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Stoffes 


VNIVEFRSAL N 
0 ler 
Kviſſenſchafften und Fünfte, 

Welche bißhero durch menfilichen Verſtand und Witz 


Bier nd Swonzigfter Band, 


Digitized by Google 


— 2 


Wa: u. Stoffes vollſtaͤndiges mn.” X 


VNIVERSAL 


LEXICON 


Dee Wiſſenſchafften nd Skünfte, 


Beide bißhero w dutch menftplichen Serfland und Witz 
rfunden und verbeflert wor 
— fo wohl die Geographiſch⸗Politiſche 


Veſchreibung des. Srd-Sreyfed, nach allen MWonarchien 


ayſerthuͤmern, Koͤnigreichen, Fuͤrſtenthuͤmern, Republicken, freyen Herr⸗ 
an Landern, Sräbten, See-Däfen geftungen, Scläffern Sleden, ——— 
bürgen, Vaͤſſen / Wäldern; Meeren, Seen,Snfeln, Släffen,und Candlen; Samt der natürlichen Abhandlung 
von dem Reich der Natur, nad) allen himmlifchen, Iufftigen, —— waͤſſeri = und irrdiſchen Coͤrpern, und allen 
hierinnen befindlichen a ersten 4 rad Pflanzen, Metallen, Mineralien, 
98 auch eine aus ehe 26 ⸗Genealoaiſche Nachricht von den Durchlauchte 
d rüb erübmteften Gefchlechtern in der Welt —— 


Ben Soden nd Fehaten der Kayſer, Könige, Shurfuͤrſten 


und Fuͤrſten, —2 Helden, Staats⸗Miniſter, Krieg8-Oberiten zu 


r und zu Lande, he — geiſt⸗ und weltlichen 


Ingteigpen von allen Staat — Rechts⸗ Policey⸗ und Haußhaltungs⸗ 


Geſchaͤfften des Adelichen und Buͤrgerlichen Standes, der Kauffmannſchafft, Handthierungen, 
nfte und Gewerbe, ihren Innungen, günften und Gebräuchen, Schift-Sabrten, Jagden, 
Fiſchereyen, Berg Wein⸗Acker⸗Bau und Viehzucht ıc. 


ie nicht weniger Die völlige Vorftelung aller in den Kirchen⸗Geſchichten berühmten 


Alt⸗Vaͤter, Propheten, Apoftel, Paͤbſte 1 garbinäle, Bi id choͤffe, Praͤlaten und 
GSottes⸗ Ehe auch Concilien, Synoden,D reden, Wallfahrten, erfolgungen der Kirchen, 
Märtyrer, Heiligen, Sectirer und Keger aller Zeiten und Länder, 
Endlich) auch ein vollfommener Inbegriff der allergelehrteſten Maͤnner, berühmter Uniberſitaͤten 
Academien / Societaͤten und der von ihnen gemachten Entdeckungen: Ferner der Mythologie, Alterthuͤ— 
mer, Müngs Wiſſenſchafft, Philoſophie, Mathematic, Theologie, Jurisprũdentz Und Medicin, mie auch aller freyen und 
med) hani chen Künfte, famt der Erklärung aller darinnen vorfommenden Kunfts 
Wörter u. ff. enthalten ift. 


Mit Hoher Potentaten allergnädigften Privilegüs. 


Vier und Zwangigfter Band, Neu-- Nz. 
Halle und Leipzig, 


Verlegts Zohann — 


Anno 1740. 


— — — 
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von Wankteuffth— 


Des König, Bohn. weile Mdker- 
Grdens Rittern x. 
Sr. Fonigl. Wjeſtaͤt in Vohlen und Shurfürſtl. 
Durchl. zu Sachſen Hochbeſtalltem Geheimden Cabinets⸗Mini⸗ 
ſtern umd wuͤrcklichem Geheimden Rathe ꝛc. 
Gtaroften zu Kowodwar, 





Elch⸗Herrn auf Kerſtin, Kruckenbeck, Gandelin, 


Kruhne, Schlawicin, Summin und Gardewitz etc. 
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Gnoͤdigſter Betr, 


w. Koch⸗Feichs⸗Graͤfl. Sreellenz 
erlauchte Seele, durchdringender Verſtand 
und tiefeſte Einſicht beydes in Staats⸗ als 
Geiehrte Sachen find das erwuͤnſchte Ziel mehr als eines 
| %Xa Po⸗ 





Potentaten, ein ſuͤſſes Vergnuͤgen vieler Hohen und ein 
allgemeines Augenmerd der gelehrten Welt, 


Des Gottſeligen Königes in Preuffen Majeftät, 
Friedrich der Erſte, deſſen Hofſtaat jederzeit aus den 
allerkluͤgeſten Stants-Miniftern und den gröffeften Maͤn⸗ 
nern beftanden, haben Ew. Excellenz zu erft an Dero Hof 
gezogen. Des Königesvon Pohlen Majekät, Friedrich 
Auguſt, Glorwuͤrdigſten Gedaͤchtniſſes cin Wunder al 
ber Zeiten, ein fo groſer Nonarche, der alle Königl. Ei⸗ 
genſchafften im hoͤchſten Grad beſaß und ſolche auf den 
Wohlſtand und die Zierde Seiner Länder auf das ſorgfaͤl⸗ 
tigfte antvendete, ein fo weiſer Regente, an deſſen Hofe nur 
Hohe Seelen erfcheinen durfften, ein gegen die Wiffenichaff- 
ten fo wohl ald Künfte überaus Gnädiger Here, Deffen 
Allerhoͤchſten Schußes ſich alle wahre Gelehrte und Kuͤnſt⸗ 
fer zu erfreuen haften; haben Ero. Excellenz zu den höhe- 
fien Würden erhoßen, in den wichtigſten Angelegenheiten 
gebrauchet und eines gan vertrauten Umganges gewuͤr⸗ 
diget. Des Höchftieligen Königes von Daͤnnemarck Ma⸗ 
jertät, Friedrich Der Vierte, Hasen Ew. Excellenz 
ausnehmende Fähigkeiten bey mehr alseiner Gelegenheit in 
Höchfteigener Perfon erfahren und Diefelsen in Allerhoͤch⸗ 
ften Gnaden angefehen. Des heufigen Großmächtigften 

ae des Reiches BEE der Unuͤberwindlichſte 
| Carl 


— — — 


Carl der Sechſte, Deſſen Weisheit aller Seiner Un— 
ternehmungen die gantze Welt in Verwunderung feßet,ba- 
ben Ew. Excellenz unſterbliche Verdienſte durch eine ecla⸗ 
tante Erhöhung den jetzigen und folgenden Zeiten conteſti⸗ 


vet, Des gegenwaͤrtig auf dem Pohlniſchen Thronefißen- . 


den Könige Majeſtaͤt, der niemahls genug gepriefene 
Friedrich Auguſt, Deſſen Höchftiveife Regierung klu— 
ge Einrichtung der Staats⸗Angelegenheiten, unveraͤnder⸗ 


liche Liebe zur Gerechtigkeit und fonderbaren Eifer alle 


Kuͤnſte und Wiſſenſchafften je mehr und mehr empor zu 
bringen, die freugefinnten Unterthanen und alle Austän- 
der mit der groͤſten Verwunderung verehren, und der nur 


aaußferordentliche Verdienſte zu belohnen gewohnet if, ha- 


ben in Allerhoͤchſten Gnaden geruhet, alle diejenigen Gna⸗ 
dens⸗Bezeugungen, fo von Dero in Gott ruhenden Herrn 
Vaters Majeſtaͤt Ew. Excellenz verſprochen worden, aus 
angebohrner Koͤnigl. Großmuth Denenſelben angedeyhen 
zu laſſen. Sr. jetztregierenden Koͤniges von Preuſſen Ma⸗ 
jeſtaͤt, der Allerdurchlauchtigſte Friedrich Wilhelm, 
Deſſen geſegnete Regierung vielen groſſen Fuͤrſten und Po⸗ 
tentaten zum Muſter der Nachfolge an Tapfferkeit und Tu⸗ 
gend geſetzet iſt, haben nicht allein über die faſt vor zehen 
Jahren auf Eiv. Excellenz Luft: Haufe in Pommern ge: 
ſchehene Bewirthung Dero Allerhoͤchſten Perfon, damahls 


ein gantz beſonderes Vergnuͤgen bezeuget, ſondern verſtat⸗ 
3 ten, 


sen auch noch bis dieſe Stunde Derofelben einen nahen Zur 
tritt. Des Heldenmüchigen Hertzogs von Sachſen⸗ 
Beiftenfels Durchlauchtigteit, der tapfferſte Johann 
Adolph, der die Kriegs⸗Kunſt mit der Staats⸗Klugheit 
auf das genauefte verbunden, umd esin beyder auf den 
höchften Grad der Bollfommenheit gebracht hat , finden 
in Ew. Excellenz vertrauteſten Unterredimgen Ihro hoͤch⸗ 
ſte Luſt. 

So vieler Großmaͤchtigſter und Durchlauchtigſter 
Perſonen Welt⸗ kuͤndiger Beyfall iſt der ſtauͤrckſte und uͤber⸗ 
zeugenſte Redner, daB Ew. Hoch-⸗Reichs⸗Graͤfl. 
Excellenz Geſpraͤche fo anmuthig ats erſprießlich, die 
Rathſchlaͤge ſo weislich als fruchtbar, und der Umgang ſo 
reitzend als nuͤtzlich ſey. Wäre es mir auch möglich, ei⸗ 
nen Abriß von Dero Groſſen Verdienſten um den Staat 
und das gemeine Weſen zu geben, fo muͤſte ich doch bey ſo 
mächtigen Rednern ſchweigen: allein ſo bin ich uͤberzeuget, 
daß ich in Vorſtellung eines ſo vortrefflichen Grafens leich⸗ 
ter meine eigene Fehler verrathen, als die Vollkommen— 
heiten Deſſelben abſchildern wuͤrde. 

So ein groſſer Miniſter demnach Ew. Hoch- 
Reichs Graͤfl. Excellenz ſind eben ein ſo groſer Kar 
ner und Befdrderer der Wiſſenſchaſſten find Dieſelben. 
Diefelben Haben ohnlaͤngſt zu verſchiedenen mahlen die Leip⸗ 


iger Muſen mit Dero Hohen Gegenwart aufgerichtet und 
| bvon 





von derenfelßen tauſenderle dirten aller erſinnlichen ihnen 
möglichen Frohlockungen Selbſt angefehen, Selbſt angehd⸗ 


ret. Dieſelben ſind ins beſondere denen Muſen dieſes von 


mir erfundenen und durch meine Koſten bisher ausgearbei⸗ 
teten Groſſen Univerfal-Lericons mit gantz ausnehmender 
Hulde zugethan, welche Sie zu der allerverbindlichſten 


Treue, Liebe und Hochſchaͤtzung anreitzet, in der Sie auch 


Pflichtſchuldigſt erſterben werden. Ja Ew. Hoch⸗ 
Reichs⸗Graͤfl. Excellenz Gnade iſt bishero eine fo ſi⸗ 


chere Zuflucht aller Kunſt / und Wiſſenſchafft/ uͤbender Maͤn⸗ 


ner geweſen daß unter ſelbigen ſchwerlich Jemand wird ge⸗ 
funden werden, welcher nicht eines ſo volllommenen Gra⸗ 
fens Lob in dem Munde hat. | 

Diefe Schönheiten der Seele nicht allein, fondern auch 
die von der Natur geichendten Schönheiten des Körpers, 
ſo in Ew. Hoch-Neih3-Gräfl. Excellenz die aler⸗ 
vortrefflichſte Verbindung zuſammen ausmachen noͤthigen 
Jedermann öffentlich zu bekennen, daß Dieſelben in allen 
vortrefflich ſeyn. Die Denckmahle, ſo das alte Rom hin⸗ 
terlaſſen hat, mögen immerhin von dem Maͤcenas ruͤhmen, 
tod fie wollen: Deutſchland tveiß, daß es in Ew. Excel⸗ 
lenz mehr als einen Maͤcenas habe. 


Bas könnten alſo für trifftigere Bewegungs⸗ Gruͤn⸗ 


de angefuͤhret werden, warum ich mich hierdurch unterſtan⸗ 
den habe, Ew. — age Graͤfl. Excellenz 
preiß⸗ 


* 


preißwuͤrdigſter Perfon ben Vier md zwantzigſten Band 
des ſchon gedachten Groſſen Univerfal-Lericons in Pflicht: 
ſchuldigſter Unterthänigfeit zu zueignen > Und was koͤnn⸗ 
ten für wichtigere Entihuldigungs- Gründe vorgebracht 
foerden, die mein Unterfangen rechtfertigen und mir eine 
Gnaͤdigſte Aufnahme ſchmeicheln ? Vielmehr werffe ich 
mich vor den Thron Goͤttlicher Najeftät fußfaͤllig nieder; 
und flche Dieſelbe um Dero höchftes Alter, unverruͤckteſten 
Wohlſtand beydes Der Leibes/ als Gemuͤths⸗ Kraͤſſte und 
endlich um das Wachsthum des Flores des Hoch Graͤfl. 


Woanteuffeliſchen wauſes aus inbrunſtigen 


Hertzen an. Dieſe Wuͤnſche werde ich alltaͤglich erneuern 
und mit denenſelben zugleich meine treueſte Devotion in 
wæelcher ich zu — — als | 


Bodrhohruer Re 
Sr 

Si, Boch-Reihs- Bräflihen Vreellnz 

eines Gnaͤdigſten Seren, 


RE Leipzig, 

in der Ofter-Mefle 1749, _ 

unnterthaͤnigſter Knecht 
Johann Heinrich Zedler, 


Koͤnigl. Preußl. Commercien⸗Rath. 


» 


oder doch vor nuch nieht gar langer Zeit, 





an bis in das 1686 fludirete er zu Stuttgard, in 


SR: heiffet alles ur was allererſt, Grab gelegt wurden. Don dem 1682 Jahre 


feine Wuͤrcklichkeit erlanget hat, j. E. denen Kloͤſtern Hirſchau und Maulbronn wie auch 


ein neues Buch, nemlich das allererſt 


oder vor|von 1686 bis 1688 zu Tübingen, von da er ſich 


kurtzem aus der Preſſe gehoben worden ift. Dies; 1688 nad Wittenberg wandte, und dafelbft ſich 


fes ift der nemeinfte ‘Begriff, den man mit dem 
Worte: Neu, verfnüpffe. Es hat aber eben 


dieſes Wort noch viele gang verfchiedene Bedeu⸗ und Nieder» Sacfen und Im 
nachdem es bald zu Diefer oderjener Sa⸗ Zahr 1699 wurde er zu Tübingen aufferordentlis 


gungen, 


vornemlich auf die Hiftorie und fchöne Wiſſen⸗ 
ſchaften legete; worauf er eine Reiſe durch Obers 


Holland that. 


che gefeget wird, wie zum Theil aus denen fols| cher und 1705 ordentlicher Profeſſor der Geſchich⸗ 


„genden Artickeln erhellet. 


In denen Rechten) te; sworu er noch die Profeßion der Beredfamkeit 


wird Neu oder Neuetlich überhaupt alles das⸗ und Dichtkunft befam. Endlich ſtarb er 1720 0m 
jenige genennet, twelches entweder bisher noch gang | 28 Tage des Novembers, oder nad) andern, des 


und gar nicht bekannt, oder doch fonft nicht ges 


Don feinem Fleiſſe zeugen folgens 


bräuchlich geweſen. 1. non eft novum.fl.de LL.|de Schriften: 


Daher denn auch fonderlich in I, adeo, S. cum 
quis, ff. deacquir.rer. dom, von demjenigen,tvels 
der etwas altes entdecfet, und alfo gleichfam nur 
wieder aufwaͤrmet, gefagt wird,daß er nichts neues 
thue oder zum Vorſcheine bringe. Bisweilen 
aber heiffet dennoch ein Ding neu, wenn gleich 
bon dem alten annoch etwas tibrig iſt, und bloß 
nur eines und das andere neues hinzu gethan wor⸗ 
den. arg.l.prætor. $. fin, ff,de damn. infedt. $. 
(ed fi eadem. Inft. quib. mod. toll. oblig. Pra⸗ 


tejus, Spiegel. 
ln cher Yiew ( Johann Ehriftian) ein bes 


euhmter Profeffor zu Tübingen, gebohren 1668| 


den 2 Dxctoberzu Lorch, einem Flecken im Rams⸗ 

hal in dem Wuͤrtembergiſchen, allwo fein Vater 

Spsfarrer war. Er verlohr im Sten Fahre feines 

Alters beyde Eltern, und feiner Mutter Bruder 

gugleich an einer anſteckenden Kranckheit, welche 

auch alle drey zugleich ausaetragen und in ein 
Fniver], Lexici XXIP, Theil, 


ı) Difl. de Henrico II, Imperat. 

2) Diff, de Conrado II. 

3) Dif. de Henrico III, welche drey Stuͤcke 

oben ſeyn folten von der Fortfegung des 
ferifchen Comment. derebus Seculi IX 
& X, dieer unterder Hand hatte, 

4) De breviario Augufti Imperatoris, Tits 
bingen 1709, 

5) ——— relectiones hyemalescum 
aeceſſionibus, ebend. 1704 und 1706 in 8. 
6) Acceflionum ad iftas reletiones Pars fe- 

cunda, ebend. 1708 ing. 

7) Mantifß, quarerum Germanicarum fecri- 
ptores pr&cipuirecenfentur, in 2 Theilen. 

8) Schori thefaurus Ciceronianus linguæ la- 
tinz. \ 

9) Curieuſer Geſchichts ⸗Calender der Aller⸗ 
durchlauchtigſten Rom. Kayſer, und Ertz ⸗Her⸗ 
sh aus dem Hauſe Oeſterreich entfproffen, 

ı0)D 


) De 


3 Neva 
10) De Concilũs quatuor Oecumenicis, Tuͤ⸗ 
bingen 1709. 

11) De Lquite $. Georgio, ebend. 1716. 
Lepotins Leben der Gelehrten Deutichen p.677- 
Neva, ein Fluß in Rußland, fiche Nieva. 

Neu Aberdeen, eine Stadt in Schottland, 
fiche Aberdeen, im I Bande p. 106. u. f. 

Neu⸗Aberdon, eine &tadt in Schottland, ſie⸗ 
he Aberdeen, im I Bandep. 106. uf. 

Nevada, Sierra Nevada," Montes Nivof;, ein 
Gebirge in — und ein Theil des Gebirges 
Oroſpeda, in Spanien, 

Nevai, fiche Nauai, im XXIII Bande p. 
1162. , 

Neu »Albion, ſiehe Albion, im I Bande p- 
1026, 

Neu⸗Alerandtia, eine Stadt in Syrien am 
Mittelländifchen Meer in Afien, welche nicht weit 
von Alexandretta liegt, und von den Venetiani⸗ 
ſchen Kaufleuten erbauet worden. Siehe Alexan⸗ 
dretta, im I Bande p. 1169. uf. j 

Neu⸗almageſt iſche Taffeln,Novalmageflice 
Tobulæ, heiſſen die Aſtronomiſchen Taffeln, wel⸗ 
he Ricciolus in ſeiner Aſtronomia Reformata 
u einen Anhang zu feinem Almagelto Novo 

i 


' 








t. 
Neu⸗Amack, wurde von König Chriſtian V 


‚in Daͤnnemarck diejenige Gegend genennet, wel⸗ 


che er denen von der Inſel Amack nach Seeland 
verfesten Bauern und Gärtnern, eine Viertel⸗ 
Meile von Eoppenhagen, vor dem Weſter Thore, 
auf den Wege nach Rothſchild einraumete, um 
daſelbſt ein neues Garten⸗Werck anzulegen ; wo⸗ 
bey zugleich von befagtem Könige ein Luſt⸗Schloß 
und FafınensHausgebauet worden. 

Neu⸗ Amfterdam, eine Stad in Nord⸗Ame⸗ 
rica, fiche Wlan ‚im XIX Bande p. 958. 
u.f. auch Yorck. 

YIeuamt , eine der fuͤrnehmſten, dem Canton 
Zuͤrch gehöriaen Herrſchafften und Vogteyen, 
welche viel ſchoͤne Doͤrffer und Höfe begreifft, 
war chemahts ein Stuck Landes, fo zur Grafs 
ſchafft Kybura gehoͤrte. Als aber die Stadt 


Zuͤrch, 1442 mit Kayſer Seiedrichen II einen 


Bund und Bereinigung gemacht, Frafft deren fie 
bemeldfem Kayſer die Grafichafft Kyburg frey 
übergabe, hat fie gleichwohl ihr von diefer Grafs 
fchafft diejenige darzu gehörige Derter, welche jen⸗ 
feit der Glatt gelegen, vorbehalten. Diefer Dis 
fteict erſtreckt ſich von dem fallenden Brunnen, eis 
nem eine halbe Stunde auffer der Stadt Zürch 
gelegenen Hofe, bie auf Kayſerſtuhl an dem Rhein, 


und heiffet von jelbiger Zeit an, das Neuamt, wird | Sch 


auch bisdato von 2 Heinen Raͤthen der Stadt Zürch 
bevogtet. Bluntſchli. Dyrfteler, 

Neu ⸗Andaluſien, eine Proving in Ameris 
ca, fiehe Andalufien (LTeus) im II Bande p. 


140, 

Neu⸗Angermuͤnde, fiche Angermünde, im 
11 Bande p.271. | 

- NEVARCA, eine Stadt in Engelland, fiehe 


Newarck. 


Nexvarck, eine Stadt in Engelland, ſiehe 
Newarck. 


Neu⸗Aſten, wied von den Portugieſen und ans. 


Neub au 4 


dern nach Oſt⸗Indien ſchiffenden Nationen dass 
jenige Stück von Africa genennet, welches ſich vom; 
16 Grad unterm Mittags⸗Striche, bis an das 
Vorgebürge der guten Hoffnumg erſtrecket. Dap⸗ 
pers Africa p. 10. ER Di 

Neuaſſeburg, ein Schloß in der Graſſchafft 
Mannsfeid, welches vormais Helbra geheiſſen hat, 
und denen von Terſtenbruch; ſonſten aber in Mag⸗ 
deburgiſche Hobeit gehoͤret. Wabſts hiftorifche 
Vachricht von dem Churfuͤrſtenthum Sachſen ie... 
Beylage B. p.56. Siehe auch Affeburg, im u 
Bande p. 1897- 

Freuaufgeftandene Fama aus Ungarn und 
der Türefep, iſt ein gewiſſes politiſches Tagebuch, 
fo im Jahre 1717 angefangen, woͤvon aber mehr 
nicht , als ſechs Mißlven in 8 beFannt geworden, 
Sabrieius in Præf. ad Morhof. Polytuſt. 

Neubancker, werden an gewiſſen Orten Be⸗ 
cker und Fleiſcher genennet, wenn ſich nemlich ih⸗ 
re Zahl vermehret, und der ihnen ſonſt angewie⸗ 
jene Platz nicht hinreicht, da ihnen denn, ihre 
Waaren feil zu haben, neue Baͤncke veritattet 
iverden. 

Freobahar; diefes Wort, welches in der Vers 
ſiſchen Sprache fo viel, als den neuen Frühling, 
oder einen neuen Garten, bedeutet, .ift auch der 
Name einer berühmten Mofchee, welche die Vor; 
fahren derer Barmeciden in der Stadt Balfbe 
‚nach dem Modell des Tempels zu Mocca erbauet, 
und welche diefelben nicht allein mit reichen feides 
nen Stoffen bedecket, fondern über dieſes auch nuch 
rings herum mit 360 Eapellen, oder Ber-Stübs 
gen verfehen hatten, worein fich die dahin wallfahr⸗ 
tenden Pilgeimme, deren beftändig eine groſſe 
Menge daſelbſt zufammen Fam, besaben, um dars 
innen ihre Andacht zuverrichten. Diejenigen aber, 
weiche, die Aufſicht über Diefe Moſchee hatten, führs 
ten den Namen Barmek,als ob fie gleich die Wars 
fteher des Tempels zu Mecca felber geweſt wären, 
Und weil diefe Würde fonderlich denen erften 
— — vermoͤge ii ihnen darüber 
zuftehenden Juris batronatus zufam; fo führten, 
fie aud) beftandig den Titel und ———— 
von. Herbelot in Bibl. Orient. ps 189. und 
670, 

Freubai, ein Hauptmann des Züdifchen Lan⸗ 
des zur Zeit Nehemiaͤ, Nehem.X, 19. Kin 

Neubania, fiche Neuſtadt, in Ober⸗Ungarn. 

Neubau, Neugebaͤu, Neue Gebaͤude, 
Freu Werck, Novum dikeium, Novum Opus, 
ift, wenn jemand, es fey num in Städten, Maͤrck⸗ 
ten, Seftungen, Flecken, Dörfern, Häufern p 

euern, Ställen, u. d. g. oder dagegen in Fels 
dern, Aeckern, Wieſen, Nein oder auch andern 
Gärten, u. ſ. w. etwas bauet, oder tut, dadurch 
die bisherige Geſtalt eines Hauſes oder Guteg 
verwandelt und verändert wird, ais . E. in Baus 
ers oder Land⸗Guͤtern mit Graben, Gruben oder 
Berge zusoder abzuziehen ; oder wenn jemand 
fonft einen fo ungeroöhnlichen Bau führe und anz 
füngt, wovon feinem Anftoffer oder Nachbar 
Funfftighin, es fen nım über Fur& oder fang, eis 
niger Schade zuftoffen Eönnte. 1, 1.5. opus. it de 
Nov. Oper. Nunc. Reform.Worm.L.V.P.g.tit. 
»h7ub, Jedoch wird dieſes, wenn ;. E jemand 
F in 
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in ſeinem Hauſe bloß einen oder auch mehrere ließ ſich nemlich 1697 von der Theologiſchen Fa⸗ 
Eſtriche ſchlagen, oder, dafern es bereits etwas] cultät zu Gieſſen über folgende 4 Fragen beich ⸗ 
alt und ziemlich abgenutzet worden, mit Balken | ren: 1. Db er ſich ſelbſt zu einem Ketzer Schwaͤr⸗ 
oder Pfeilern unterſtuͤtzen laͤſſet, damit es nicht | mer, Bremiſchen Teuffel , Ottergezuͤchte, Wi⸗ 
gar über den Hauffen falle, kein neuer Bau ger | derfacher, Pasquillant und Irrgeiſt machen fols 
nennet. 1. s. $. fi quis zedificium, 1, ftipular. | le ? 2. Ob andere Kirchen und Kirchen Diener 
opus, fl. de nov. op. nunc. Weil nun aber | wohl gethan, daß fie fich in dieſe Sache meliret, 
offtermahls ein Nachbar dem andern mit dergleis | und mit ihrer Ausichlieffung dom heilinen Abends 
chen Bauen entiveder aus Geig , oder aus Fers | mahl die vom Confiftoriv und denen Predigern 
thum, oder auch wohl aus Verwegenheit, Unrecht | am Dohm ergangene Verordnung ſtillſchweigend 
zu thun fich unterftehet ; fo haben deshalber fehon | approbirer und juftificiret ?_3. Ob er fich an dem 
ehemahls die alten Nömifchen Stadt » Richter | crede & manducaftiveranügen, vderaber, wenn 
diefem Ubel Durch ein befortders und öffentliches | Bein Prediger ihm das Nachtmahl reichen wols 
Evict zu begegnen gefucht, dergeftalt , daß „twenn | te, folches von einem andern Ehriften fich reichen 
ein ſolches neues Gebäude oder neues Werck, es | laffen koͤnne ?. 4. Wie er ſich fonften zu verhals 
fey aleich mit, oder ohne Recht, aufgeführet wird, | ten, daß er ohne Verlegung feiner Seligkeit le⸗ 
durch Die in denen Rechten fo genannte Nruncias| ben und fterben koͤnne ? Diefen waren noch’e 
tion oder Verkuͤndigung ſolches verboten werde, andere Fragen bevgefüget, nemlich, ob er gehals 
bis entweder felbige gang und gar abgethan, nder | ten, 30 bis 40 Meilen zu reifen, das Abendmahl 
doch ſtatt derfelben gnugfame Verficherung, das] von einem Prediger zu nehmen, oder ob er, ohne 
Werck wiederum in den alten und vorigen Stand | das Abendmahl u empfangen, fo ferner dahin 
zu fegen, gegeben wird. 1. 1. in pr. ff. de nov. op.| leben folte? und dann, ob es noch eine Sache war 
— Beſiehe hiervon einen befondern Artir| re, die er mit dem Stadiſchen Conſiſtorid oder 


el. fonften anzufangen und zu probiren hätte. ? Auf 

Neubau, oder Hausberg, ein Forwerck im| die erften 4 Puncte hat ihm gedachte Theologi⸗ 
Ertz · Gebuͤrgiſchen Kreyſe des Ehurfürftenthums| fche Facultat geantwortet, daß ı) ſolches Zumus 
Sachſen, unter das Amt Frauenftein gehörige] then, fich felbft zum Keger 2c; zu machen, wider 
Wabſts hiftorifche Nachricht von dem Churfuͤr⸗ alle Goͤtt/ und weltliche Rechte, wider das g Ge⸗ 
ſtenthum Sachfen x. Beyl. = . bot; dem Gewiſſen mehr beſchwerlich, und we⸗ 

VNeubauer (Chriſtian) Obrifter + Lieutenant | der in der erſten Kirchen noch bey der Evangelis 
und Commendant über die Mitig zu Bremen, ließ 


ließ} fchen Kirche gebräuchlich geiwefen. Bey der 2) 
zu Ausgang des XVil Zahrhunderts verſchiede⸗ wäre ein Unterfcheid zu machen, zwiſchen denen 
ne Schriften herausgeben, wodurch er zu man-| Predigern, fo vom Schwediſchen Eonfiftgrio der 
cherley Unruhe in der Evangelifchen Kirche, dar] pendirten oder nicht. “Die erften müften fich dee 
innen er gebohren, Gelegenheit gegeben. J— in den Evangeliſchen Kirchen ſonſt durchgehenden 
Jahr 1692 Fam deſſen Widerlegung der Atheilten! Dbfervang gemäß nach der Sententz ihres Con⸗ 
zum Vorſchein, und das Fahr darauf folgte fein | fiftorii richten, jedoch, daß ein jeder in feiner Mey⸗ 
Tractat, fo den Titel führte: Welches der befte | nung gewiß fen, und die Sache nach dem Fürbils 
Glaube und Religion in der gangen Welt fen. | de der heilfamen Lehre unterſuche. Die Fremden 
Das 1694 Jahr machte deſſen Sendfchreiben an | aber Fünnten einen folchen Excludirten, wenn fie 
D. Peterfen das rooojährige Reich betreffend ‚| nichts verwerffliches an ihm fänden, twohl ans 
ingleichen die Frage: Ob einerwählter Prediger | nehmen. Auf die 2 membra der 3) Frage ant⸗ 
wohl wieder abgefeget werden koͤnnte, und einen | orten fie mit Nein, er koͤnne ſich nicht mit dem 
Sractat von der Privat » Communion befannt.| crede & manducafti vergnügen, weil er in der 
Weilen aber in ſolchen Schriften, und ſonder⸗ fpecie fa&ti ſich unvergnuͤgt bejeine, confcien- 
lid) in der erften Darunter, viele neue, der heiligen | tiam dubiam habe, und auch dafür machte ans 
Schrifft und denen Lutherifchen Symbolifchen | gefehen werden, ob verfaume er folches muthwil⸗ 
Kirchenbüchern fehnurftracks zuwider lauffende in: fo koͤnne er ſich auch nicht don einem Andern 
Lehrfäge enthalten waren, fo predigten nicht nur hriſten das Nachtmahl reichen laſſen, ſondern 
die Herren Geiſtlichen zu Bremen darwider, ſon⸗ es muͤſſe von einem rechtmaͤßig beruffenen und 
dern es gab auch D. Johann Dieemann wider| beftelten ‘Prediger gefchehen. Was das 4)ans 
ihn die Reſponſa und Belehrungen über die Ges| Iangete, fo ware erftlich aller. Fleiß durch unpar⸗ 
dancken von der Privat » Communion, und das| theyifche Leute dahin anzuwenden, daß das Con⸗ 
Evangeliſch⸗Lutheriſche Minifterium zu Bremen! fiftorium und Minifterium ad mitiores termi- 
eine Schrifft, betitelt die Prediger-Seuffger, her⸗ nos gebracht würde ; weil aber auf einer Seite 
aus. Die Sache kam endlich, fo weit, Daß auf] fhon fententia lata, und man fie nicht vetractis 
DBeranlaffung des Königlichen Eonfiftorii zu Sta⸗ ren wolte, fo mochte man die Sache von neuen 
de eine Privat » Confereng zwiſchen Neubauern vornehmen , unterfuchen, und nicht auf. die 
und denen Dohmpredigern zu Bremen angeords| Partialität, eigne Ehr und Reputation, viels 
net ward, Neubauer aber twolte nicht vorftehen, | mehr auf der Seelen Wohlfart ſehen, damit als 
fondern wurde immer harter, weswegen er nad) | fo die imputirte Ferthümer deutlich und Frafftig 
angewendeten gradibusendlich 1694 oͤffentlich ers] abgelehnet, und per amneltiam alles aufgeho⸗ 
communiciret und in Bann gethan ward. Er] ben würde. Künte er aber nichts erhalten, folte 
ftelte darauf 1699 eine Speciem fati, welche er| er einen gewiſſen und ftandhafften ‘Prediger ſu⸗ 
zu Einholung eines Theologifchen Conſilii aufge | chen, ſich bey einem benachbarten Conſiſtorio 
feget,, nebft vielen Beylagen an das Licht, Er] und. Superintendenten angeben, und felbigen 
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zu ſeinem Beichtvater erwehlen. 
nach der Zeit immer weiter vergangen haben, 
und behaupten wollen, daß man ſich ſelbſt das 
heilige Abendmahl reichen, oder es von iedermann 
nehmen koͤnne. Man hat auch noch unterſchie⸗ 
dene Tractaͤtgen mehr von ihm, und zwar theils 
unter dem Namen eines, der Gott liebet, theils 
unter dem Namen Conſtantini Sinceri, wohin die 
Gedancken von der Vereinigung der beyden Pro⸗ 
teſtantiſchen Religionen zu rechnen, welche zu 
Freyburg 1706 in 4 heraus gekommen. Einige 
halten ihn auch vor den Verfaſſer der ſo beti⸗ 
telten Schrift: Der fantaſtiſche Menſch entge⸗ 
gen geſetzet dem Klugen und Rechtglaͤubigen, fo 
1695 in g. 1 Alphabet 5 Bogen ſtarck ans Licht 
getreten. UnfchuldigelTachrichten. Hamburg. 
Rematquen 1699. 

Neubauet (Ehriftian) von Erfurt, der Phi⸗ 
Iofophie Magiſter, war dafelbft öffentlicher und 
ordentlicher Lehrer der Griechifchen und Hebraͤi⸗ 
ſchen Sprache, fchrieb . u. 
1.) Lexicon linguæ larino-germanic®, 

Franckfurt und Leipzig 169 1 ing und 1706 

in 8. 

2,) Grammaticam hebræam, 
3.) Difpp. de figno quod Deus pofuit Cai- 

no, ex Gen. IV, 16, Erfürt 1672. 
undftarb 1696. Witte diar. 

Neubauer (Ernſt Friedrich) der Su 
Schrift Dortor und aufferordentlicher, der Als 
terthämer aber, ingleichen der Griechifchen und 
Morgenlandifchen. Sprachen ordentlicher Pro⸗ 
feffor zu Gieſſen, ein fo geſchickter, als fleißiger 
Mann. Er iſt den zı Julius 1705 zu Magdes 
burg gebohren. Snin Pater war Johann 
Beorg Neubauer, damaliger Königlich Preuſ⸗ 

iſcher Muͤntz ⸗Wardein dafelbft, nachmaliger 
ungsMeifter in Berlin. Seine noch lebende 
Frau Mutter Eliſabeth Dorothea iſt aus eis 
nem anfehnlichen Gefehlecht derer Vollbrech⸗ 
ten, und derer von Reck aus Goslar. Weil 
er von zartefter Kindheit an eine groffe Luft zum 
Jernen und ftudieren bejeugete, fo wurde er nicht 
nur bey Zeiten zu Haufe durch dazu beftellte Praͤ⸗ 
ceptoren zum Chriſtenthum und andern Stucken 
od man den Kindern beyzubringen pfleget, anges 
hret; fondern auch, weil er eine fehnliche Bes 
gierde hatte in die Öffentliche Schule zu geben, 
und darum feine Eltern zum öftern gebethen, ohn⸗ 
gefghr im 6 Fahre feines Alters in das Gymna⸗ 
fium der Alt-Stadt Magdeburg geſchicket, und 
von dem damaligen beeuhmten Rector MI. Bott: 
fried Bergner eingeführet , da er denn Die ſech⸗ 
fte, fünfte, vierte und dritte Elaffe nach und nach 
durchgegangen, und fonderlic) in Der legten der 
guten Anweiſung Heren Wernet Meinecken 
genoſſen hat. Als aber ſein ſeel. Vater nach 
Berlin berufen wurde, folgete er ihm 1719 dahin 
nach, und wurde um Pfingſten in dem weitbe⸗ 
ruhmten Joachimsthaliſchen Gymnafio dafelbft 
in die andere Claſſe gefeget, da er nachgehends 
auch in die erfte und oberfte Elaffe gefommen. 





. 


“ 


Alhier hat er die damahligen Lehrer Heinrich 


Chriſtoph Salmuch, Profeffor der Philoſo⸗ 
phie, ph 


Er foll fich | 


ilipp Naude, ordentlichen Lehrer der | 
Mathematick, Michael Bernhard de Wen⸗ 
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cko, Profeſſor der Hiſtorie, wie auch den Pros 
feffor Johann Heinrich Knebel in verſchie⸗ 
denen Wiſſenſchaften und in den noͤthigen Spra⸗ 
chen, Paul Volckmann aber der Gottesgelahr⸗ 
heit Doctor und Profeſſor, wie auch Nector im 
Ldraͤiſchen, wiewol nur auf Furge Zeit (weil er 
balddarauf verftarb)gehoret. Sonderlich hater 
Friederich Muzelius Profeffor, und Eonrector, 
tie auch dem Grundgelehrten Tacob WElener, 
der Theologie Doctor und damaligen Profeflor 
primarius, wie auch Rector am vorgedachten 
Gymnaſio vieles zu dancken, indem Diefer ſehr 
geſchickte Mann auſſer einer gründlichen Anfuͤh⸗ 
rung zu andern Studien derjenige geweſen, wel⸗ 
cher in ihm die von Kindheit geweſene Liebe zur 
Philologie nicht nur unterhalten, ſondern auch 
noch mehr angeflammet, und ihm die erſten und 
ſoliden Gruͤnde von derſelben beygebracht hat, da 
er theils im Griechiſchen eine ſchoͤne Anleitung, 
ſo wol das neue Teſtament als andere Profan⸗ 
Sctibenten mit gutem Nutzen, und ſonderlich 
zur Erlaͤuterung des neuen Teſtaments zu leſen 
gegeben, theils auch ihn im Ebräifchen und Chal⸗ 
daifchen ziemlich) weit gebracht hat. Nachdem 
er etliche mal fo wol öffentliche Reden gehalten, 
als auch difputiret hatte, nahm er 1724 den 4 
Detober auf gewöhnliche Art mit einer Iateinis 
fehen Rede de linguarum ftudio & bonarum 
artıam diferipliniscum theologia corjungendis 
Abſchiẽd, und gieng fo dann in der Herbſt⸗Meſ⸗ 
fe auf die Königl, Preußifche Friedrichs Univers 
fitat nach Halle, allwo er unter dem Prorecto⸗ 
rat Herrn Profeſſor Chriſtian Benedict Mir 
chaelis den rı Dctober immatriculiret worden. 
Weil er fich nun der Theologie von zarter Kinds 
heit an gewiedmet hatte: fü ließ er eine von feis 
nen vornehmften Sorgen feyn ſich in den Grund⸗ 
‚Spracdyen Altes und Neues Teftaments fefter 
zu fegen. Deshalben hörete er die in denfelben 
treflich erfahrnen beyden Herrn Peofefforen Mi⸗ 
chaelis. Unter-andern las der ältere Herr Dos 
ctor Johann Heintich Michaelis damahls ein 
ihm und andern höchftnüsliches Collegium tägs 
lih 3 Stunden, darinnen er die gange Hebräis 
ſche Bibel gefchwind durchgieng, welche üftere 
Ubung eine ungemeine Fertigkeit in Diefer Spra⸗ 
che gab; bey Herrn Chriftian Benedict Mi⸗ 
elis aber erlernete er die Ebräifchen Accente, 
hörete auch bey ihm das Chaldaͤiſche und Rabbis 
niſche. Gleichwie damahls wohl ſchwerlich ein 
der Heiligen Schrift befliſſener Haͤlle verließ, 
der nicht Den angenehmen Rambach fleißig ge 
hoͤret, alfo that unfer Here Neubauer ein gleis 
ches, tie er dern infonderheit deffen Unterricht 
in der Hermenevtic, Exegeſis, und Moral Theos 
logie genoffen; befuchte aber zugleich feines Haus⸗ 
wirths Heren Doctor Joachim Langens Les 
etionen, in der Theologie und zwar ſo wohl in 
Theticis als Exegeticis, wie auch Polemicis, 
dabey er auch die Paränetifchen und Afcerifchen 
LectionenderHn.Profefforen Srancke und Lange 
nicht verfäumete, In der Philoſophie aber hieit 
er fich zu Heren Doctor Johann Friedemann 
Schneidern. Bon Halle beaab er fich 1726 
um Ditern nach Jena umd wurde daſelbſt unter 
dem Prorectorat Den, D. Hermann — 
ei 
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Teichmeyers unter die Zahl der Lernenden aufs 
genommen. Er verband aud) dafelbft Die Theo⸗ 
fogie und Bhilofophie mit einander. In dieſer 
unterwies ihn Herr Doctor Walch und Here 
Wucherer, bey dem er im Haufe, und am Tifche 
geweſen, und viele Liebe von ihm genoffen hat. 
Diefe beyde haben ihn auch nebft dem groffen 
Buddeus in der Theologie unterrichtet, Dabey 
verfäumete, er aber auch die Philologie nicht , 
fondern hörte im Syriſchen Herrn Doctor 
Rufen, im Rabbinifhen und Arabiſchen aber 
—— Johann Gottfried Tympen, hatte auch 

jelegenheit , mit dem Damals noch lebenden as 
ber feines hohen Alters halber. nicht mehr lefenden 
Herrn Profeßor Dangen in Bekanntfchaft zu 
gerathen. Nachdem er binnen g Tagen z von 
ihm felbft verfertigte Difputationen öffentlich vers 
theidiget, gieng er 1727 um Oftern nach Halle 
zurück, und hörete dafelbft feine vorige Lehrer wie⸗ 
der, neben denfelben aber auch Herrn Doctor 
Paul Anton, und Herrn Gotthard Auguft 
Francken, unter deffen Aufficht und öffentlichen 
Beurtheilung er ſich auch im Predigten ubte : 
Sonderlich unterrichtete ihn Here Chriſtian 
Benedict Mlichaelis im Aethiopifchen, Herr 
Doctor Johann Heinrich Michaelis im Sys 
rifchen, Herr Profeßor Johann Zeinrich Cal, 
lenberg im Arabilchen, und Herr Profefor Jo⸗ 
hann 9 oachim S.ange in der Mathematick, 
Damit er ſich im Schul⸗Weſen und Vortrag des 
fto mehr übte, lehrete er auch eine Zeitlang auf 
dem Wayſenhauſe das Hebraͤiſche und Die 
Theologie, doch umfonft. Ohngeachtet er alles 
mahl eineftarcfe Neigung gehabt, auf Acade⸗ 
mien zu bleiben, ließ er fich doch 1728 im Sommer 
zu Berlin, mofelbft er ſich etliche Wochen aufge⸗ 
halten ‚auch im Predigen hatte hören laſſen, theils 
von den feinigen ‚ theils vom verfchiedenen Predi⸗ 
dern dahin bereden, feine Academifchen Fahre zu 
- endigen. Als er aber eben zu dem Ende nad) Hal 
fezurüc® kam, um von feinen Lehrern vollig Abs 
fähied zu nehmen , und feine Sachen nad) Berlin zu 
bringen ‚fahe er, daß die Vorfehung befchloffen 
habe ihn laͤnger dazulaffen. Denn er mard von 
feinen Lehrern einem andern Studenten aus Koͤ⸗ 
nigsberg in Preuſſen, welcher ihn darum inſtaͤn⸗ 
dig bat, aufdie Stube beygegeben. Da er nun 
ſchon vorher einigen andern mit feinem Unterricht 
andie Handgegangen,, fo ward ev beydiefer Ge 
legenheit — fo wol ſchriftliches, als munds 
liches Zuratden und Gutbefinden zu dem Ent» 
fehluß gebracht die Magiſter ABurde anzunehmen. 
Kaum hatteer ſich dieſes vorgenommen , fo wurde 
er vom Heren Profeßor Francken anfanglich zum 
Bibliothecariat in Wernigerode und fo gleich dar⸗ 
auf zum Hof Diaconat in Stolberg vorgeſchla⸗ 
gen , und verlangte man, daß er fich dahin begeben 
und die Probe s Predigt thun mochte, nad) deren 
Berrichtung er gewißden Beruf felbft befommen 
folte. Beil er aber zu diefemAmte Feine Freudigs 
Feit bey fich verfpürete, blieb er beyfeinem vorigen 
DBorfag ‚einen Verſuch mit Lehren auf Univerfita- 
ten zumachen, und fieng, nachdem er 1729 unter 
dem Decanat des Hen. Profeßors Chriſtian Be⸗ 
nedice Mlichaelis die Magifter Wurde anges 
nommen ‚auch fich am ı4 Map deſſelben Jahres, 
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bermittelft einer unter feinem Vorſitz vertheidigten 
Difputatiou habilitirer hatte, mürcklich an, theils 
philofophifche u. philologiſche theils hiſtotiſche Col⸗ 
legia mit Nutzen zu Halten: Wunde aud) nadyjt dem 
von dem'Heren Abt Breithaupten zum Lectore 
im Seminario Theologico beftelet, allwo 
er verſchiedene von des Eicero Reden erklärete, 
Weil er gleich anfangs taͤglich viele Stunden lag, 
dabey einige Sachen zum Druck ausarbeitete, und 
daher das Nachtſitzen ſich gar fehr angemöhneter 
und die gehörige Beroegung und Ruhe verfaumes 
te, fiel erim September in eine ſo ſtarcke hisige 
Kranckheit, daß jederman und er felbft an feinem 
Auffommen verzagte. Diefer Zufall unterbrach 
ſein Leſen, indemer auf guter Freunde Anrathen 
diefuft verandern und fid) nach ‘Berlin zu den feinis 
gen begeben muſte. Daſelbſt erlangte er nach 
wenig Wochen feine Gefundheit völlig wieder „ 
blieb aber dody den Winter über alda ‚und fuchte 
durch Hülfe der Königlichen und Spanheimifchen 
Bibliotheckſin der von ihm geliebten Gelehrten His 
ftorie zuzunehmen, beſuchete auch verfchiedene all⸗ 
Da lebende Gelehrte. So dann Fehrete er im 
Merg 1730 wieder zurück nad) Halle, allwo ihm 
gleich darauf im Monat April die Stelle eines Ad» 
junctus dee Philoſophiſchen Facultätl dergleichen 
inetlichen Jahren dafelbftnicht gervefen war, weil 
esan Magiftern,, die fich dazu habilitiret hätten , 
gefehlet ) aufgetragen wurde. Um des willen diſ⸗ 
putirte erden 3 May pro loco und diencte ferner 
der ftudierenden Jugend mit allerhand Eollegien, 
ſonderlich in der Philologie und Philoſophie, dar⸗ 
in er meifteng des Hrn. D. Walchs Einleitung 
indie Philoſophie zum Grunde zu legen, und ſich 
dabey der Lehr» Art des feel, M. Johann Libo⸗ 
rius Zimmermanns ju bedienen pflege. Das 
neben ließ er allemal des Sonnabends dasjenige 
durch) diſputiren, was die gange Woche hindurch 
tar vorgetragen rorden. Dadurch kam es da⸗ 
hin / daß verſchiedene, nachdem fiedergeftalt im 
Difputiren eine Fertigkeit erlanget, fich auch ent⸗ 
ſchloſſen, urfter ihm öffenelich dergleichen zu thun. 
Zugleich übete er ſolcher geftalt dasjenige felbft im 
der That aus, was er inder Difputation de ex- 
ercitiis difpuratoriis in Academiis frequen- 
tius inftituendis gelehret und gefordert hatte. 
Auch hielte er ein Collegium privatillimum exa- 
minatorio difputatorium ‚über des Hrn. D. Bud⸗ 
deus theol. thetic. Gonften aber waren feine 
Vorleſungen, infonderheit über die UniverfalsHis 
ftorie, morinnen er des Hrn. Hofraths Struv 
furgen ‘Begriff zum Grunde legete; ferner über 
die Gelehrten Hiftorie, nach Anleitung des Con- 
ſpectus Reipublic® litterarie Hrn. —— 
mie auch uber des Hrn. Heineecius fundamenta 
Rili cultioris und endlidy über die Symboliſchen 
Bücher angeftellet, als welche letztere er indem 
Seminar. Theol. gang zu Ende brachte. Unter⸗ 
deffen ereigneten fich verfchiedene Gelegenheiten an 
‚austwärtige Derter in anderweitige Bedienungen 
zu Eommen. Alſo wurde er von den beyden Hers 
| ren Directoren des Wayſenhauſes und Pädagogik 
zu Halle 1730 im Geptember zum. Director des 
Archi Gymnafii zu Soeſt in Weſtphalen an die 
Stelle des berühmten D. Juſt Weſſel Rum⸗ 
päus — welchen wichtigen Platz er, 
1. > 1084 
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Im — — — — —— — —— — nm nm nn — — — m —— —— — — 
woferne er ſich In einem Schreiben an den Rath ſitam beſchrieb. Beyde Profeßionen hat er bis⸗ 
dafelbft, verlangter Maſſen erklaͤren wollen, ges. her mit groſſem Fleiſſe verwaltet, und bisher 
wiß erhalten hatte. Allein ein und andere Urs ‚nicht ermangelt dasjenige zu thun, was ihm zu 
fachen , und fonderlic) der Vorſatz, das Acades | verrichten obgelegen: vielmehr hat er derftudies 
mifche Beben, wo möglich, nicht gang und gar zu renden Fugend aus allen von GOtt verlichenen 
verlaffen, hinderten ihn an dieſem Entſchluß. | Kräfften, mit leſen, ſchreiben, Difputiren auch 
Desgleichen wurde ihm von der Hochlöblichen | predigen unermuͤdet gedienet. Weil auch fo woh 
Theologiſchen Facultat und deren Decanusdem | die Staguten der Giefjenfchen Academie als Ih⸗ 
feel. D. Johann Heinrich Michaelis zu Ans |ro Hochfürftliche Durchlaucht. von ihm erfoders 
fang des 1732 Jahres abermahls ein Vorfchlag | ten, daß er die Wuͤrde eines Doctorsder GOt⸗ 
zum Rectorat nach Herforden in Weſtphalen, zu tes⸗Gelahrheit, je eher, je lieber, annehmen füls 
welther Stelle der Kath dafelbft jemand verlans |te: fo hat er auch bierinnen fich gehorfam finden 
gete, gethan, wie denn auch Furg hernach zur aufs | laſſen, und alles dasjenige gethan, was desfalls 
ferordentlichen Profeßion der Logic und Metas |zu leiften if. Gouderlich hat er den 20 Julius 
phyſick ihm gewiſſe Hoffnung gemachet wurde, | 2737 feine Theologifche Snaugural:D ifputation 
wenn er fein Ja⸗ Wort hätte von ſich geben [wider die ABerthheimifche Bibel als Vorſttzen⸗ 
wollen, fo er aber zu hun Bedencken getragen | der gehalten, Die Doctors Predigt in der Stadts 
bat. Auch würde es nicht ſchwer gehalten has | Kirche abgeleget, das Eramen rıgurofum den 5 
ben , eine aufferordentlihe Profefion der | Zulius ausgeftanden ; worauf er den 19 Julius 
Melt + Weißheit in Halle zu erlangen , wenn | zum £icentiaten in der GDttes-Gelahrheit, und 
er dergleichen verlanget hatte, Sonderlich |fo gleich auch in einer Handlung vermöge der 
war ihm von einem gewiſſen SProfeffor der |dazu eingelangten Hochfuͤrſtl. Eoncekion zum 
Philoſophie daſelbſt gerathen worden um | Doctor in derjelven von dem Heren Doctor und 
die Profellionem hiftorie litterarie anjus | Superintendent Liebknecht iſt erfläret worden. 
halten, weil er wuſte, daß er in derfels | Er hat ſich bereits zweymahl verheyrathen muͤſ⸗ 
ben nicht unerfahren ware. Gleichwie er aber | fen, Das erftemal geichahe e8 173 3 den 2 Junius 
zu diefem allem Beine fo ftarcfe Neigung hatte, | mit Jungfer Johannette Ebriftine Schmols 
‚daß er.fich darum bemüher hätte : alfo hatte ihn | lin, Herrn Johann Jacob Schmols, Paſtor 
auch die göttliche Vorſehung an einen gang ans — und Metropolitani zu Echzell in der 
dern Ort beſtimmet. Denn es geſchahe ineben | Wetterau eintzigen Tochter, welche ihm aber 
demfelben 1732 Fahre, daß er im Auguft ohne nach drey viertheil Fahren 1734 den 26 Yes 
‚alles fein Suchen und Berlangen, ja auch ohne |bruarius durch einen Schlag» und Steck » Fluß 
fein Wiffen den Hochfuͤrſtl. Heſſen Darmftads | wieder geraubt ward. Die Erinnerung des in 
tischen gnoͤdigſten Beruf zu der ordentlichen Pros | diefer Furgen Che genoffenen vielen Vergnuͤgens 
ehion der, Alterthümer ‚der Griechifchen und der |betwog ihn, daß er 1735 den 13 September ſich 
orgenlandifhen Sprachen aufder Univerfitat | zum andern mahle verehlichte, und zwar mit Zungs 
Gieffen, welche durch den Tod des jürgern |fer Carolina Benigna, einer eingigen Tochter 
Herrn Johann Heintich Mayen crlediget | des feel. Heren Doctor Chriftian Siegfried 
worden, erhielt, dazu ihn, feinem eigenen Ger Hahns, gewefenen berühmten Raths + Confus 
ſtaͤndniß nad, Here D. Rambach vorgefchla- | Ientens zu Langenfalge in Thüringen, wie auch 
gen hatte, Wie er nun nicht das geringfte Bes | König. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Steuers 
dencken hatte , dieſem Beruf zu felgen : alfo | ‘Procurators im Thüringifchen Krayſe. Bisher 
nahm er die ihm angebotene Profebion roilligft | find don ihm folgende Schriften heraus geges 
an; worauf er zum Abfehiede in Halle inners | ben worden. 
halb 8 Tagen zweymal diſputirte, und, nachdem 
er ſich eine Eurge Zeit bey den Seinigen in Ber⸗ 
lin aufgehalten. fich wircflich nach Gieſſen begab. f. 
Er kam dafelbft den 16 October an und hielt 
darauf den 30 deffelben Monaths eine Rede, von 
dem Wachsthum der Philologie , welchen fie in 
diefem Jahrhundert, fonderlic) in Deutfchland 
gehabt (De incrementis, qu& ftudium philo- 
Iogicum noftro feculocumprimis in Germania, 
cepit) mit welcher er der nach dafigen Gewohn⸗ 
beit die ihm gnaͤdigſt anvertrauete Profeßion ans 
trat, und von der Zeit an der ftudierenden Zus 
gend fo wol mimdlich mit Bhilologifchen und ans 
dern Eollegien, als auch ſchrifftlich und mit eini⸗ 
genDifputationen gedienet hat- Nach dem fruͤh⸗ 
jeitigen Abfterben des feel. Deren D. Rambachs 
ift er 1735 den 6 Decemb. von Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht. zum aufferordentlichen Profeffor 
der GDrtes- Gelahrheit gnadigft beftellet worden, 
welches Amt er darauf den g Jenner 1736 mit 
einer Rede antrat, in welcher er Ideam Theo- 
logi Paulinam in epiftola ad Romanos propo- 


































' 1) Zu Sena 

ı) Epiftola gratul, de preftantia ac digni- 
tate pr&cellentis Magiltrinominis ad cla- 
risfimum M. Chriflianum Frid. Hertel , 
Neoftadio-Ofterlandum, Contubernalem 
fuum. 1726. fol. 1B. 

2) Exerc. Philologico-Theologica de varia 
indole interprerum feripturz Sacr, Pre» 
fid. D. Walcbio 1727. 11 Bogen. 

3) Difquifitio Philol. Theol, de feriptura- 
rum fcrutatoribusdonis gratiæ deſtitutis, 
Prefide eodem 1727. 5 Bogen: die beys 
gedruckten Brieffe fonderlid Herrn 
Walchs zeigen, daß er nicht bloß dem Nas 
men nad), fondern in der That der Vers 
fafler geweſen, ſo daß Herr Doctor Walch 
ſo wenig bey dieſer als Herr Michaelis 
bey der folgenden etwas veraͤndert oder hin⸗ 


zugeſetzet. 
2) Zu Halle. 
4) Dif. inaug. de Salomonis ad lætitiam 
exhortationibus ,„ quas libro Cohe- 
lech 
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leth interfperfit, pro conſequendis in Phi-) 


lofoph. honoribus, Prefid. Chrißians Be- 
ned. Michaelis 1729. 11 Bogen. 

$) Commentatio Philologica de phrafi no- 
vi foederis facra : caro & fanguis contra 
Chriftianum Melodium aliosque ad Match, 
XVl. ı7. 1 Cor. XV. go. Gal. I. 16. Eph. 
VI: 12. Ebr. Il. 14. coll. Sir. XIV. 18. 
XVII, 30. 1729. 4 Bogen. Siehe Herrn 
Paſtor Wolfs cur. Philol. & Crit. inIV. 
priores S. Pauli Epift, p. 553 ſqq. 

6) Diff, de Mifkonarüs Chriffi varũs obfer- 
vationibus illufte. ad Match. X. 16, & 
' Luc. X. 3. 1729. 

7) Differt. de exercitiis difputandi frequen- 
tius in academiis inftituendis , pro loco 
2730. 3 Bogen. 

8. Dil. Hiftorica fecularis de reformatione 
a Luthero aliisque difputationibus ince- 
pta ac propagata, necnon de difputatio- 
nibus ob Auguftanam confeflionem tum 
ipfis in comitiis tum alibi habitis 1730. 


5 Bogen. 

9) Prolufio hiftorica Gecularis de impera- 
toris Caroli V favore & meritis in Augu- 
ftanam confeflionem fingularibus 1730. 
2 Bogen. i 

10) Difl. Hiftorico - Philofophica de jure 
difputandi apud omnes omnium religie- 
num populos, exceptis Muhamedanis 
1731. 6 

- 21) Comment. de fingulari Giffenfium ftu- 

dio conferyandz purioris doctrinæ con- 
tra Socinianorum depravationes , ad 
Foon. Fac. Rambacbium, guum in Ludo- 
viciana primarius Theol. Profeſſor &c. 
. erearetur & contra Socinianos doctiſ- 
fime pieque difpuraflet &c, 1731. 4. 3. 


ogen. 

12) De Michaele Archangelo non creato,fed 
creatore, Jeſu Chrifto Differtatio ad Dan. 
X.n3. 21. Xi. r. Jude Epift. v. 9; Apoc. 
xl. 7. 1 Thefl. IV. 16. collato Zach, IIL 
2. 1732. 6 Bogen. 

13). Michael Archongelus, non creatus, fed 


creator, Aſus Cbriſtus, indicatus differ-} 


tatione Philologico- Hermeneutica 1732 


Bogen. . 
3 Dif, Philol. Hermenenutica de .corpore 
Meofis, ad Jude Epiſt. v. 9. 1732. 6 


n. —— 
—— Philol. Hermeneutica de Angelo 
mortis, ex mente Ebræorum ac Mubem- 
medanorum, ad quædam fcriptüre loca 
vel illuftranda, vel vindicanda pr&cipue 
Exod. XII. 23 . Prov. XVI. 1% Ebr. I. 14» 
Tob. Ill. g, Apoc, IX. ı1. 1732. 6 
3) Zu Sieffen. — 
16) Dif. Philol. ex antiquitate Judaica, qua 
i —** Meſſom eſſe ipſis Adæorum. 
teſtimoniis comprobatur. 1733 .5 Bogen. 
17) Dif, Philol, inaug. de Mofis præ reliquo 
phetarum choro Prarogativis ſingu 


—* ad diverfa utriusque ſœdertis loco. 
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præcipue Num. XII: 6,7.8. Deut. XXXIV. 
Io. 11. 12, illuftranda 1734. 8 Bogen. 
me. — * Profeflorum 
- theologiz , fo auf der Univerfität Gieffen 
gelebet , und gelehret haben. Frei 
Heßiſchen Heb⸗Opfer im erften Stuck und 
folgenden, | 
19) Decelumnis eccleſiæ, Theologorum cum 
primis ſummorum elogio, liber fingula- 
ris Philolegico  Theologicus, ad 'varia 
utriusque fœderis loca , inprimis Pfal. 
LXXV, 4. Prov. IX. i. Cant, IH. ıo. Jer. I. 
18. Gal. I. 9, ı Tim, IIL ı5. Apoc. HI. 
12, illuftrand.. Memoriz fummi Theo- 
logi, ecclefix purioris column®, D. 95. 
. Fac. Rambachii , meftifimo animo ac 
tantum non tremula. manu confecrätus 
1736, ı Alph. weniger einen Bogen. In 
Nied. Nachricht. 1736. p. 95 wird davon 
geurtheilet : Die Liebhaber derer Alters 
thüumer werden in diefer fo gelehrten als cu⸗ 
rieufen Abhandlung vor ihre Neugier volls 
kommne Bergnügung finden, und das Chr 
ven Mahl , welches der Herr Verfaffer feis 
nern gervelenen Lehrer hiedurch aufgerichter, 
gereichet ihm felbft zum unveraeklichen Ans 
denken. Es ift nach den Hamb. Ver, 
1736.p.123. alles mit verfchiedenen , auch 
zum Theil curieufen und neuen Anmercfuns 
gen fonderlich von den Vorbildern, wie 
auch mit vielen Anmerkungen aus der Lits 
teratur angefüllet, - 
20) Idea Theologi Paullina, feu oratio inau- 
uralis imaginem vers falfzue Theolgi 
2 Paullo in epiftola ad —— — 
ſitam repræſentans. Dicta ĩn academiæ 
Gieſſenſis auditorio folemni ad d. 5 Jan, 
1736 quum extraordinariam profefloris 
Theologie provinciam more majorum 
folemnique czrimonia fufeiperet, 4. 


) K Lebenslauf 

21) Kurker Le auf des feel. Herrn 

Doctor Rambachs, wie derfelbe —5 
ſo genannten Perſonalien nach der Predigt 
derleſen worden; aufgefeget ‚nachher etwas 
erreitert und mit einigen Anmerckungen 
verſehen· Stehet bey der auf ihn gehaltes 
nen eich, Predigt , des Herrn Hofs Dias 
conus Srefenius fol. 33 - - 46 edit, in fol, 
oder p. 70 - - 98 edit. in 4. 

22) Differtat. theologica inauguralis filtens 
vindicias univerfa tbeologie chriftienz, 
ejusque Mofaice depravationibus famo- 
ſiſſimi Änterpretis pentateuchi Werthe- 

mienlis per fingulos fidei Chriftianz arti- 
culos oppofitas , quam pro fummis in 
Theologia honoribus ac privilegiis rite 
confequendis propofuit 1737. 4. 6 Bogen. 


23) Die Bortreflichkeit des Eoangelii wur⸗ 


de aus den Worten Paulus Rom. I. 16, 
17. Id ſchaͤme mich des Evangelii von 
Ehrifto nicht ꝛc. am a Sonntage nach Tris 
nitatis, war der 30 Julius 1737: Nach⸗ 
mittages, an welchem zugleich das Gedaͤcht⸗ 
niß der am as Junius vor 207 Jahren 
übergebenen Yugfpurgifchen _ mit 
yert 
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gefeyert wurde,in der Stadt-Kirche zu Gieſ⸗ 
fen in einer-fo — Doctor⸗Predigt 
vorgeſtelet. ‘Bremen1738- 4, 4 Bogen. 
24) Das kuͤndlich groſſe Geheimniß der Gott⸗ 
ſeligkeit, von der Offenbahrung Gottes im 
Fleiſch wurde am 3 Heil. Weynacht / Feyer⸗ 
tage 1738 in der Burg⸗Kirche 4 Gieſſen, 
aus dem ordentlichen Ebangelio Johann. I, 
1-14. borgeftellet, und nachher etwas erwei⸗ 
tert dem Druck überlaffen. Bremen, 


j 1739. 8. R 

25) Das Geiftliche Hirten Amt des Ertz⸗;Hir ⸗ 
ten Ehrifti ICfu, wurde andem H. Pfingſt ⸗ 
Dienftage 1738 inder Stadt-Kirche zu Gieſ⸗ 
fen, aus dem ordentlichen Evang. Fobann. 
X, 1-ır. vorgeftellt. Ebend. 1739. 8. 

26) Differtar. de Poullo Furante 1739- 

27) De varia Indole interpretum feriptura 
facra@, caufisque variarum ejus explica- 
tionum liber fingularis olim duabus exer- 
eitationibus Fr en in a- 
cad, Jenenfi habitis, nunc jun@im editis 
variisque obfervationibus illuftratis pro- 
pofitus, Jen. 1739-8. 

28) Primisia focr@ Gieffenfes. Præmiſſa 

| atio priecipua ſcripta, primitiarum 
nomine infignita enarrat. Gieſſen, in 4. 
Davon find wuͤrcklich uꝛ Seiten fchon feit eis 
niger Zeit abgedrucfet, und hat die völlige 
Dirung bisher nichts als der Mangel derer 
Refpondenten verhindert. 

29) Biga obfervationum philologico criti- 
carum. I. Emendatio & interpretatio vo- 
cum difficillimarum t'y9 Meriafis, 
quibus de metatrone five Mellia uſus eft 
liber quidam Rabbinicus Berith Menucha. 
ll. Defenfio verfionis Syriacz Rom. I,3 1. 
omillionis vocis dowereus a viris dofif- 
fimis immerito accuſatæ. Gieffen, 1739-4: 


3B 

30) Hebifehes.Deb-Opfer, Theologifcher und 
Philologiſcher Anmerckungen. Hievon hat 
nach des ſeel. Herrn D. Rambachs Tode, 
weil ihm derſelbe ſchon vorher, als er nach 
Goͤttingen gehen wolte, deſſen ung 
zugedacht hatte, anfaͤnglich die Direction 
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mit Herrn Johann Philipp greſenius da⸗ 
maligen Burg⸗Pfarrer zu Sen, jetzo a · 
ber treufleißigen Hof⸗Diaeonus zu Darm⸗ 
ftadt, gemeinfchafftlidy übernommen , und 
herausgegeben 

Das 7 Stücke, Gieffen 1735. 

Das sCtüf, ve vn 


Das 9 Stuͤck Ebend. 1736: und 
Das ro mit ausführlichen Regiftern über den 
1 Band 1736. Doch hatte er dabey Die meiſte Arbeit 
übernommen, zumales die Erfahrung lehrete, daf 
dergleichen Werck beſſer von einem, als jrveyen dis 
rigiret und befördert werden Bönne. 
Abzuge.obgedachten feinesGehülffen nach Darm⸗ 
den und hat er folgende Stücke 
rı Stuͤck 1736 
Das 12 -- 15 Stück 1737, Ä 
Das 16 --19 Stüc 1738 
Das 20 Stuck 
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über denandern Band, ingleichen das 21 und 22 
Stück 17395 wird auch ſolches Werck annoch fers 
ner fortfegen. Nicht minder hat er auch folgende 
Schriften des fel. Herrn D. Rambachs ausdem 
Manufeript —— gehaltenen Nach⸗ 
ſchrifften, wie mit Vorreden, Anmerckun⸗ 
gen und Regiſternec. herausgegeben. 
31) Dermohl untertiefene Znformator, Zul 
lihau, 1737. 8. 
32) KirhensHiftorie des Alten Teftaments 
U Theile mit nöthigen Regiſtern über das 
sange Werck, Franckfurth und Leipjig, 


1737..4- 

33) Erlaͤuterung über feine eigene infticut. 
hermeneut. fac. II Th. mit einem 4fachen 
Regifter, Gieſſen 1738.45 — — , 

34) Erklärung der Epiftel Vauli an die Roͤmer, 

emen 1738.4- 
35) Geiſtreiche Gießiſche Reden, IV Theile, 
temen 1738 und 1739. 8. 
36) Sammlung verfchiedener noch nicht ges 
„ „deuckter Heiligen Reden, Bremen in 8. 
Künfftig hat er noch heraus zu geben verfprochen 

37. Vitæ Theologorum Gieſſenſium, quot- 
quot inde a fundata academia Ludo- 
viciana vixerunt, omnium, eorum fata, 
controverfias, difcipulos celebriores, fcri- 
pta, elogia a variis ipfis data, merita de- 
nique in academiarm, rem litterariam, to- 
tamque Chrifti ecclefiam plene & accura- 
te defcribentes, ita adornatæ ut & mul. 
torum errores detegantur, & incognita 
fuppleantur, omnia vero hiſtoriæ eccle- 
ſiaſticæ & litterariæ feculi XVI. XVII & 
XVII. illuftrandz cum maxime infer- 
viant. 

38) Vitæ philofophorum Gieflenfium, ea- 
dem feremethodo defcripte. 

39) Specimen Theologie Judaicz ac Mu- 
hammediezx parallele de angelo mortis. 
—— 8 —* des Heßiſchen Heb / Opf⸗ 

ers p. 928- 

40) De, problemate Hermeneutico an N’ 
apud Ebreos & «duros apud Gr&ces ſint 
nomina Dei? Librilll, Philologico exe- 
gerici. Heßiſches Heb⸗Opfer J. c. 

41) Obfervationes ſacræ, varia utriusque 
foederis loca exponentes & illuftrantes. 

41) De nominibus Dei Ebraicis falfo credi- 
riss . 





4) De fatis linguæ AEthiopicz inter Euro- 


3 pæos. 
Seßiſches Heb⸗Opfer XXStuͤck p. 93 1. u. ff. 
xx Si 94. Goͤttens jetztlebende Gelehr⸗ 
te Europa II Th. p. 576. u. ff. 

Neubauer —2 mar im Jahr 172 1 uns 
ter denen 6 Kayſerlichen Hof-Drganiften der vier⸗ 
te; imı727 Jahre aber hatte ernoch viere unter 


Shan — Friederich Chriſtoph) ſiehe Neu⸗ 
ſtadt, iſt ihm die Direction allein uͤberlaſſen wor⸗ | bur 
herausgegeben 


Neu ⸗Bechburg ein Schloß, ſiehe Bechburg, 


im IN Bande p. 862. 


Neu⸗Bekehrte, Lat. Aa facra Romanenfi- 


wm peran&i , voerden in Franckreich diejenigen 


nebft ausführlichen Regiftern |penenner, fochemals Dusch die Dragoner ober ans 


% 


17 Nen ⸗Bekehtte Reubrtin ag 
dere Zwan 3, Mittel auf Königlichen Befehl von Steyermarck. a307 geſtifftet, welcher auch nebſt 
— * Glauben zu der Cathoiiſchen feinen beyden Gemahlinnen, Eliſabeth, des Herr 
Meligion gezwungen oder befehret wurden. Ders gtzogs in Bayern Stephans Tochter, und2innen, 

reichen es die meiften in Languedoc, und in dem Kayfer Earts IV Schweſter, allda begraben liegt. 
Gase Sebennes giebet. Diefe Meubekehrte] Lreuberg,ein räfliches Geſchlecht, ſiehe Neu⸗ 


nun haben von daher beftandig ihre Privat ⸗Zu⸗ Per. mean 
enfünfte gehalten, und pflichtennoch heutir| berger (Daitied ein Künftfer zu Au 
er —— ae ſpurg, welcher allerhand Figuren and Bilder, = 


i irten © 
geb Tages, weiltene Dee SReformizten Behrens — Feldfchtadhten und dergleichen, auf eis 


toorhiber fie aber vieles haben erduiden muͤſſen. | 
Sufonderheit aber iſt ihnen vermöge eines vor ohn⸗ ne he ſinnreiche Artin Wachs abzubilden fehr ges 
J ſchickt var. Er erfand ein Mittel, dem Wachs 


Zefchr zo Fahren ergangenen, undim Jahr 1714 ſchickt we eh, ? 
erneiterten Edicts auf das feharffejte verboten wor⸗ | Alenöthige Farben zugeben, wie es die Natur eie 
den, von ihren Gütern md Wohnungen auf Line | nesjeden Dingeserforderte, und ftellte fo gar die 
werkänfflicye Art nichts an jemand anderes ju #s | Metalle, Glaß und Edelgefteine, mit ihrem Schei? 
berlaflen- heund lang in den Wachs fo natürlich vor, Daß 
YlewBetebete, heiffen auch die Thrijtenin auch Künftler folche dor naturlichangefehen haben. 
Spanien und Portugal, fo vondem Fudenthum | Derhalben nicht nur Kayfer Jerdinand II], fon 
und von den Muhammetanifchen Glauben abge, ‚dern auch andere gürftliche Perſonen ihm fehr gnaͤ⸗ 
treten; heimlich aber noch) daran hangen , yoider | Dig waren, und fid) von ihm unterrichten lieſſen. 
welche infonderheit die Inquiſition angeftellet wor⸗ | Cr hat die Metamorphofes ®vidri, wie auch ge» 
Den. Typerti Chron. Ecclef. Grec, p.ao. | dachten Kayfers Bildnik in Lebens⸗ Groͤſſe in Rays 
Yreubebehrtet, fiche Neuling. ferlicher Kleidung auf einem Seſſel figende verfer⸗ 
Yeubee (Griederiche Caroline) ſiehe ETews | tiget, deſſen Augen ſich im Kopf bewegen, welches 


YTeuber (Yohann) ein Moͤnch und Priefter 
im Anfange des XVI Jahrhunderts, war in der da⸗ 
teinifchen Sprache ziemlich geuͤbet, und mufte das 
der auf Befehl des Freyherrn Johann von 
- Sschwargenberg, in deſſen Dienftenertvar, des 

Cicero Buch de oficiis von Wort zu Wort in 
die Deurfehe Spracheüberfgen, welche Deutſche 
Uderfegung nachher befagter Freyherr verbeſſer⸗ 
te, und fie nad) vollendeter Arbeit im Jahr 1520 
zum Druck übergab; wiewoi fie allerſt 1531 und 
nach der Zeit 533 zu Augfpurg in fol. gedrucket 
roorden. Chriſt. Commentat. de Joanne 
Schwartzenbergico viro pacis pariter atque 
bellicis artibus infigni, Sincer. Nachrichten 
von lauter alten undraren Büchern MI Stuͤck, p- 


1356: 

Yleuber (Johann Auguft) beyder Rechten 
Doctor, weiche Wuͤrde er zu Leipzig im Jahr 
2714, fammt dem Rechte zur Juriſten » —5 — 
Und nicht lange hernach die Stelle eines Hochfuͤrſt⸗ 
Jich» Merſeburgiſchen Hof + und Conſiſtorial⸗ 
Raths erhielt. Er fchrieb bey —— ſeiner 
Doetor⸗Promotion folgende zwey Difputätionen: 

1. dedote omnium bonorum occafione L. 

4.Cod: de Jure dotium, Beipjig 1714 
2. de fure nodurno impune occidendo, 


Ebend. 1714. 
Neuber (Zohann en) beyder Rechte 





















p- 350. * 

Yieuberget ( Martin) beyder Rechten Do? 
ctor, Und der Hochfuͤrſtl. Sachfifchen Reſidentz⸗ 
Stadt Jena Syndicus/ ftarb im Mers 1678. 

Neuberger (Theophilus) ein Reformirter 

Theologus, war eines Predigers Sohn in Jena, 
woſeloſt er auch feine Academifche Fahre zuge 
bracht ; wurde nach diefen an derfchiedenen Orten 
Hofprediger, wohnte dem —* zu Leipzig 
1631 bey, und ſtarb endlich als Superintenden 
zu Caſſel 1656 deng Zermer, am Stein. Sein 
vornehmften Schriften find: 

r) Glaubens » Spiegel, 


Gebrauch desheiligen Abendmahls, " 
3) Fr über die Sonn» und Feſttags⸗Evan ⸗ 


10, 
4) Soliloguia voin goͤttlichen Leben eines 
ren Ehriften, Taffel 1633 ing. * 
5) Troſt⸗Buch n s Theilen. 
6) Zungen’Jaum. ö 
7) Fafcıculi II, unterſchiedener Predigten, Faſc. 


am Maynı647ing- 


graph. Hofmann Lexic. Univerf. 
eu· Bergſchlag, iftKupfer Aus den neuen 


Doctor zu Leipzig, welche uͤrde et im Jahtı727 | Bergwöercken, welches etwas geringer an Preife 
zu Wittenberg erlanget bat. ift, als das alte: maffen es harter und ſchwerer 


Yreuber (Zohann Gottfried) ſchrieb und ver 
theidigte im Fahr 17715 unter dem Vorſitz Herrn 
Chriftian Thomafius ju Halle auf der Jutiftis 
fchen Catheder eine Difputation, weiche den Titel 
hat: Precipua Juris Patromatus Ecelefiarum 
Proreftantium vulgaris jura Struv. hiblioth. 
Juris ſelecta c.XIll. $, 46. ’ 

Neuberg, ein Biſchoͤfflich⸗Wuͤrtzburgiſches 
Amt in dem Fraͤnckiſchen Kreyſe in Deutſchland. 

Neuberg, oder wie es auch von andern genen: 
net wird, Neuburg, ein Ciſtercienſer⸗Kloſter in 
Steyermarck, fo Otto, Hertzog in Defterreich und 

VoiverfiLexici XXIV Theil, 


als das alte zu verarbeiten. — 
Neuberin (Fridericke Caroline) gebohren 
in Reichenbach im Voigtlande dm 8 Mertz 1700. 
Ihr Bater mar Daniel Weiſſenborn, der 
Hechadlichen Mesifchen Gerichte beitalter Ins 
fpector. Ihre feel. Frau Mutter Anne Rofine, 
Heren Wilhelmi, bochadl, Arnimfcen Ver⸗ 
walterd zu Planitz Tochter, und des Herrn Jos 
bann Zeinricy Wilhelmi, Buͤrgermeiſters in 
Beithayn Schweſtet. ie kam 1716 nad) 
Braunſchweig an des Durchl. Hertzogs Luder 
wig zn Hofe aufs Deutſche — 
/ ier 


alles in der Kayſerlichen Schasfammer aufbehaß 
ten worden. Sandrart. acad. pidt. P. 2.1. 3. 


2) Tr. vom rechten Berſtand und heylſamen 


1. Caſſel 1635. in 4. Fafc: II. Franckfurth 
Steher Theatr. eruditor. Wirte Diar. Bio- 


19 Neuberin 


Hiebey fand ſie Gelegenheit die Poeſie fortzuſetzen, 
zu welcher ſie in ihres Vaters Studir⸗Stube be⸗ 
reits den Anfang, auch zu verſchiedenen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, gemacht hatte. Sie ſchrieb bey gegebenen Ge⸗ 
legenheiten etliche kurtze Gedichte, und ſagte ſelbige 
von der Schaubuͤhne mit einer ſolchen Ausſpreche⸗ 
kunſt, daß die hohen Herrſchafften jedesmahl ihr 
gnaͤdigſtes Vergnuͤgen darob bezeigeten. Im 
Fahre 1718 am 5 Februar. wurde ſie, mit ho⸗ 
her Genehmhaltung des Durchlauchtigſten 
Hertzogs Ludewig Rudolphs Hertzogs zu 
raunſchweig und Lneburg, an Johann Neu—⸗ 
bern verheyrathet, und in Gegenwart der da⸗ 
mahls anweſenden ſaͤmtlichen hohen Herrſchafften 
in der Dohm⸗Kirche St. Blaſii in Braunſchweig 
uoͤffentlich getrauet. Im Jahre 1722 lieh fie bey 
dem Ableben ihres Vaters am s Merg ein Trauers 
Gedichte drucken, welches das erſte war, fo aes 
druckt von ihr zum Dorfcheine fommen iſt. Her⸗ 
nach wurden auch in dem fiebenden Theile der Hof · 
manswaldauifchen Gedichte. etliche Eleine von ihr 
verfertigte Stücke mit. eingeruͤcket und mit 5. €. 
N. bezeichnet. Im Fahr 1731 bey der Huldi⸗ 
gung des Durchl. Hertzogs Ludewig Rus 
doipbe in Braunfchweig, fehrieb fiean böchft- 
denſelben ein Gluͤckwuͤnſchunas Gedichte, wels 
ches auchin Braunſchweig gedruckt wurde. Bey 
der hohen Bermäahlung hr. Königl. Hoheit 
* Friedrichs, Koͤnigl Kron+ Prinzens in 
reuſſen ꝛc. mit der Durchl. Pinzeßin Eliſabeth 
aus dem Hochfuͤrſtl. Durchl. Haufe Braun⸗ 
fchrweigsfüneburg-Bevern in Saltzthal am ı= 
Sun. 1733 fchrieb fie eine Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Dde, gedruckt in Hamburg bey Philip Ludervig 
Etromern. Kurg nad) diefer hohen Vermaͤh⸗ 
Jung wurde in Magdeburg bey Zohann Siegelers 
feel. nachgel. Wittwe die Befchreibung des fs 
lennen Einzugs Ihr. Königl. Hoheit der Krons 
Prinzekinvon Preuffn , Elifaberh 2. und hoͤchſt 
derofelben fernere Abreife nach Berlin, den 20 
Sun.1733 gedruckt , auch etliche bey diefer Zeit 
verfertigte Gedichte, und unter denfelben auc) 
dieſe Dde beygefüget , mit folgender UÜberſchrift: 
„Auch diefes ift motable, daß die Mufen zu 
Saltzthal beym Frauenzimmer eingefehret, und 
„Durch diefelben ihre unrerthanigfte Pflicht und 
„Gratulation abgeftartet, indem eine Klofters 
„Jungfer dafelbft , die Neuberin genannt, 
„ein fo wohl gefegtes Carmen offeriret, daß fie 
„dadur viel Lob verdienet. » ‘Ferner find von 
ihr im Druck erfchienen : 

s) Ein deutſches Vorſpiel, verfertiget von 
Friverica Carolina Neuberin, gebobrner 
Weiſſenbornin, Prineipalin der Königl. 

j rg Ehurfürtt. Saͤchſiſchen und Hochs 

ueftl. Braunſchw. Lüneburgifchen KHofs 
Eomödianten,, auf der Leipziger Schaus 
bühne aufgeführe im Monarch Zun.ı734. 
Leipzig, gedruckt bey Bernhard Ehriftoph 
Breitfopf 1734- in 8. 

2) Fin Epilog, verfertiget und aufgeführet in 
Luͤbeck am 26 Novembr. und auch dafelbft 
gedruckt 1734. in 8. 

3) Bey dem Ableben des Durchlauchtigften 
Fürften und Herrn, Herrn Ludewig Rus 
dolphs, regierenden Hertzogs ju Braun 


nn 
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ſchweig und Rüneburg, eine Trauer Sp 
gedruckt in Braunſchweig 1731- — 


4) Ein Deutſches Vorſpiel, genannt: Die 
von der Weisheit roider die Unwiſſenhen 
befhuste SchauſpielKunſt. An dem ho⸗ 
ben Geburts-Fefte Ihr. Königl. Hoheit des 
Durchl. Hergogs und Heren, Herrn Carl 
Friederichs, renierenden Hergogs zuSchleß⸗ 
wig⸗Hollſtein, den 30 April 1736 aufges 
führet, und gedruckt in kuͤbeck von Chris 
fian Henrich Willers, 1736. in g. 


5) Die Verehrung der Vollkommenheit durch 
die gebefferten Deutſchen Schauipiele. Ein 
Deutfches Beripiel, welches von Friderica 
Carolina Neuberig verfertiget, undaufder 
Schaubuͤhne in Straßburg am Schwoͤr. Tas 
ge, den 8 Januar. 1737 aufceführet, auch 
in ebendiefm Monate in Straßturg bey 
Melchior Pauſchinger acdrıckt wurde. 

6) An eben dem Tace einEpilog , genannt : 
Die verneuerte Verbindung, der Treue, 
der Ruhe, der Zufriedenheit und des Vers 

trauens, gedruckt in Straßburg 1737 


in 8. 

7) Ben dem hohen Geburts⸗ Fefte Ahr. Rds 
niglichen Majeſtaͤt Ludovici XV Königs in 
Frankreich und Navarra x. Eine Glücks 
munfchungs, Ode, gedruckt in Gtrafiburg 
den 15 Febt. 1737. bey Melchior Paur 

ſchinger. 

8) An dem heben Geburts⸗ Feſte Sr. Koͤnig⸗ 
lichen Mayertät beuder Sicilien x. Cine 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Ode, gedruckt in Kiel, 
den 20 Januar 1738. 

9) An dem hohen Namens Feſte Ihr. Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit des Durclauchtioften Here 
tzogs Carl Friedrichs, renievenden, Here 
Bude zu Schleswig⸗ Hollſtein ꝛc. Eine 
Gickwuͤnſchungs / Dde, Kiel den 27 
Januar. 2738. gedruckt bey Gottfri 

Boartſch. — 
Dirfes ſind Die meiſten von ihren durch den Druck 
bekannt gewordenen Schrifften. Die übrigen 
von ihr verfertigten Vorſpiele, welche auf der 
Neubergiſchen Schaubühne öfters auch an grofe 
fer Herren Hoͤfen guten Beyfall gefunden has 
ben, ingleichen ibre Gedichte, melche gefchrieben 
an groffe Herren übergeben worden, Dürfften 
mit der Zeit auch das Licht fehen. . 

Fleu Bernau, fiche Bernawichen , im It 
Bande, p. 135 2. 

Veu ⸗Biſtricz, ſiehe Biſtricz (Neu⸗) im 
II Bande, p. 1975. 5 

Neublund, eine Marggrafichaft in Franck, 
* ‚ denen Hertzogen von Harcourt gen 

rig. 

Lrenbnes (Joſeph) ſiehe Joſeph LTeubner, 
im XIV Bande, p.rı196. us 
i Neubour (Friederich Ehriftoph ) ſiehe Neu⸗ 

ur. 
‚ HlewSrandenburg, fiche Brandenburg, 
im IV Baude, P.1037. 
Neubtigenſis, 


— 
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— — — — —— — — — — — — —— — 
STREBEN Wilhelm ) fiehe] Wil⸗ —— ee reichen - 
elm. . rühren mulfen. Umgeriſſene und zucker: Feld 
’ Yıeu-Brifach, fiehe Btiſach, im IV Bande,|gemachte Gärten und Wieſen Fönnen nicht mit 
p. 1401 u.ff. dem Namen Neu Brüche beleget werden, weil 
YiewBriftol , fiehe Beiftol (Neu⸗) im IV | fie vorhin unter die Bau⸗Guͤter gehöret, Eben 





nde, p.1416. fo wenig Fan man auch ein Stüc Land, da ſi 
— eine Landſchaft im Nord» | tig Acker⸗Maas vorhanden, das iſt, wodie —* 
lichen America, ſiehe Bretogne (Nouvelle) im chen noch darauf geſehen werden, vor einen Neu⸗ 
iVBande. p. 1314. Bruch halten. Neu Bruͤche oder Neu⸗Reu⸗ 
YleusBtitannien, ſiehe England (Frews)|ten find die erften zwey, Drey und mehr Zahre 
im vlil Bande, p-1234 u. ff. Iuberaus fruchtbar und trächtig, fie müffen aber 


- YleusBrittanien, fiehe Zreragne (Nowvelle)| im Herbfte umgeackert, und die Erdfchollen it 
im IV Bande,p.1314. _ er dem Pflug alfo umgekehrt und umgeleget wers 
Neubrod, eine Stadt in der Tuͤrckiſchen Pro⸗ den, daß der Raſen einwaͤrts oder unter fi), die 
ping Romania oder Romelia, bey welcher ſich Wurtzeln aber auswärts fommen, Damit fie dem 
gute Bergmercke befinden. Albin. Meißniſche inter Über defto eher faulen mögen. Im ers 
Berg, Ehronice, IX Titel, p.84- „fen Frühling zu Anfang des Merhens mußman 
YIeubronn, ein Hennebergifh Dorff im fo} fie zum andernmal umftürgen, bernach öfter nach 
genannten Jichſener Grund gelegen, und unter! der Lange und Quere umreiffen, ohne Anfehere 
Das Amt Maffeld gehörig. Es iftdas Filial zu der Kälte oder Hise, wenn man anderer Arbeit 
ıcyfen, bat aber nichts fonderliches, auffer eis wegen Zeit und Beil dazu hat, nur daß der Bos 
ner alten Cimmete ‚davon die Rudera noch wei⸗ den nicht zu naß fey. Bey denen harten und feo 
fen, daß fie von lauter Steinen ziernlich gtoß und ſten Schollen, wenn fie durch Pflug und Egen 
Fe. gebauet, auch in der Hoͤ 





he mit einem, nicht zu zwingen und zu brechen find, müffen zivep 
ng biß an den Kirch» Thurm verſehen getwes gder drey Perſonen mit Hauen und Schlegel 
fen : woraus man faft fhlieffen folte, es mu ‚dem Pfluge nachgehen und fie von einander ſchla⸗ 
entroeder von denen Hennebergiſchen Grafen feltit,! gen, oder man Fan fie vermittelft einer ſchweren 
oder doch von einem reichen Beſitzer angeleget mic ſcharffen eifernen Zacfen befchlagenen Wal⸗ 
toorden fern. Solche ſtehet noch jetzo dem Dası ge, fo von zwey Pferden gezogen wird, noch 
felbft wohi bekannten Gefchlechte der Die geſchwinder zermalmen. Esiftbeffer, wenn man 
ger zu, welches vor dem den meiften Theil dies | das erfte mal Feine Winter⸗Frucht, ſondern 
fes Dorffs eigen beſeſſen, und auch noch die Sommer-Getrayde, zum Erempel Haber, Hei⸗ 
mehreften Stücke im Flur, die Schäferey und | desKorn xc. hineinfaet, maffen die Wimer⸗Saat 
andere Dinge innen hat. Weinrichs Henneberg. im Anfang darum nicht fo wohl gedevet , weü 
Kirhrund Schulen⸗Staat. das Erdreich noch ziemlich roh und unzeitig, und 
Lleubronne( Matrhäus)der Philofophie MA | dahero vortsäglicher ift, wenn e8 noch denfelten 
gifter und fünffter Präceptor der Schule zullim. Winter über liegen bleibt, und zuförderft im 
Gr hat den Ruhm eines gefhickten und fleißigen | Frühling mit der Sommer » Saat, der Verſuch 
Schulmannes: wie er denn auch im Jahr 1708| gethan wird. Indenen alten Roͤmſſchen Rech⸗ 
su Ulm eine gelchrte Differtation de Apoftolo| ten hingegen fo wohl als bey andern accurateız 
"Paulo oratore querulo vertheidiget hat. £ateinifchen Schrifftftelleen , wird unter dem . 
YIeubronner von Eiſenburg, eine alte| Worte Neubruch (Novalis) eigentlich nur ein 
Schwaͤbiſche Familie, welche fih von dem in ſolcher Acker oder Stücke Feld verftanden, ſo das 
Dber- Schwaben, unfern der Reiches Stadt | yorhergehende Fahr brache gelegen, und nuns 
Memmingen gelegenen unmittelbaren Ritters | mehr wiederum aufs neue umgeackert und befaet 
gut und Herrſchafft Eifenburg fehreis wird. 1. fylva. 30. ff. de verb, fign, Plinius 
bet. Um das Jahr 1601 hat Hans EitelNeu⸗ Ljb,XVIIN. c. 19. Varto, Laut. Dalla in Ele- 
bronner von und zu Eifenbur gedachte Herr gant. Lib. VI. c. 42. Alciatus in Prætermiſſ. 
Mafft mit vielen Kayferlichen Srenheiten erlangt, | Lib.II, Dieſes aber defto beffer zu beweiſen, fo 
und auf feine Nachkommen gebracht Joh. Ste⸗ | wird infonderheit in dem angezogenen I.fylva aus 
pban Burgemeifter in tract. vom Reichs /Adel, der Griechiſ den Benennung eines folchen Ackers 
P. 1. p.343. die Gewißheit der Sache um fo viel Elärer ge⸗ 
VNeubruch, Neu⸗Reut, Rodelandt oder | macht, je getviffer und befannter iſt, daß die 
Roͤdten, Novalis, Novalisager, heißt insges | Griechen ein dergleichen fonft ſchon brache geleges 
mein ein vorher nie angebauet geweſenes Stu nes, und nunmehr aufs neue umgeackertes und 
Land, Laite oder Leede, welches ausgerodet oder | befüctes Feld in ihrer Sprache ebenfalls Necen⸗ 
ausgeftocft, umgeriffen und urbar gemacht oder | oder Newew, oder auch Niwux, benennen. Wel⸗ 
angebauet wird, oder es ift, wie es andere defi⸗ ches denn feiner innern und eigentlichen Bedeu⸗ 
niren, ein Feld, von dem man bey Menſchen | tung nach eben fo viel, als das bey denen Lateis 
Gedencken nicht weiß, daß es gebauet und beftels| nern übliche YBort Novalis, und, wie es insge⸗ 
let worden, welches aber nunmehro durch Auss | mein von denen Deutfchen gegeben wird, Neus 
zottung und Ausftocfung des Gebuͤſches aufs| bruch, das iſt, ein Stücke Acker oder Feld, 
"neue nieder angerichtet wird. NeusBrüche,mwenn | welches, nachdem e8 eine Zeitlang gang unbrauch⸗ 
fie auf einem jehendbaren Grund liegen, find allein bar gelegen, und gleichſam ausgeruhet hat, wie⸗ 
das IR von dem Zehenden befreyet, den der umgebrochen und nugbar gemachet wird, Das 
iwerf. Lexisi xxiv Theil, Ba o ber 


x 
= 


#4 Nebeuch»Zehenden 
her denn gar leicht zu fehen, daß frh Accurfius 
und Alciarus ind. I,fylvanicht wenig geirret , 
wenn fie dag in 1,fin, in fin.ff. de termin.mot. bes 
findfiche IRort Novalem, Neubruch,vor ein ſolches 
Landgut oder Stuͤcke Feld ausgeben welches erftein 
Wald geweſen, und nachdem man die darauf 
geſtandenen Bäume und Straͤuche umgeſchlagen 
Und ausgerottet, durch Pfluͤgen und Saͤen zu eis 
nem ordentlichen Acker zugerichtet wird, maſſen 
in d. Lfin.hiervon nicht die geringſte Spur ju fin⸗ 
den iſt. Ein mehrers hiervon erachten wir, 
Weitlaͤufftigkeit zu vermeiden, nicht noͤthig zu 
ſeyn, gegenmartig beyzubringen,, fondern bejier 
hen uns vielmehr deshalber nur auf den Calvi⸗ 
#us in Lex. Jurid. Lit N.voceNovolem , woſelbſt 
die Gewißheit der Sache durch noch mehrere 
Schrifftſtelien und Beweißthuͤmer erhärtet wird. 
Indeſſen finden fich Doch viele , welche behaupten, 
daß man diefem Worte einen doppelten Birftand 
beylegen folle, und die letztere Meynung alfo bloß 
nach deffen mweitläufftigften und allgemeinen Ber 
dentung, die erftere aber anders nicht, als nur 
in befonderen Verftande anzunehmen fev.Zafius 
Tom.Vi. Lib.2.Confil. 1 1-n.22.3efold in Theſ. 
Pract.Lit.A.verb. Ausſtocken p. 64. desgleidyen 
Lit. N.NivoNeubruchp 68 :.im übrigen mercken 
wir hierbey nod) fo viel an, daß ein bloffer Frucht⸗ 
nieſſer, (ufufrudtuarius) das ift, welchen bloß 
vergoͤnnet iſt, einen dergleichen Neubruch zu nus 
ben, fonft aber weiter kein Mecht darauf zuftes 
bet, nicht befugt fen, folchen alle Fahre, ohne 
Denfelben jemals brache liegen und ausruhen zu 
loffen, umjuackern und zu befäen’, indem ein 
uter Hauswirth mit feinen eigenen Feldern und 
ecfern dergleichen niemals zu thun pflegt. Goͤd⸗ 
bäus ad d. 1. ſylva n. 9. u.f. 
Yleubruch-Zehenden, Noval⸗ Zebenden, 
Decima Novales , vder Decıma Novalium, find 
nichts anders, als ein gewiſſes Geld , welches 
insgemein der heben Landes » Obriafeit zu ger 
wiſſen Zeiten, und zwar aemeiniglich von Jahre 
zu Zahre, vor die ertheilte Erlaubniß, daß jes 
mand die auf einem gewiſſen Erdreich bißher ges 
ſtandenen Baume und Strauche umhacken und 
ausrotten, das Erdreich felbit aber nachgehends 
durch Pflügen und Saͤen in einen ordentlichen 
Acker verwandeln darff, entrichtet werden muß. 
Wie denn befannten Rechtens, daß Diefes Aus: 
ftocfen, oder die Waͤlder und Holgungen in Ae⸗ 
er oder Nreubrüche zu verwandeln, denen blof- 
fen Eigenthums» Herren ohne befondere Erlaub⸗ 
niß und Bewilligung derer, ſo die Foͤrſtliche 
Odrigkeit haben, nicht zuſtehet. arg. l. manifelto. 
C, de fervir.1.2.C.adL. Aquil. Cäpolla in Tr. 
de fervit. ruft. prad. c:9. n.40. Welches je 
doch von gang geringem und mäßigem Ausrotteh 
derer Bäume und Wurtzeln nicht zu 
verftehen ift. Bartolus in L. quo minus, fl. de 
Aumin, ibique Jaſon n. 79. Befold inConlil. 
16. u. f. Daher denn auch an thells Orten 
gebräuchlich, Daß die Forft- Herren bon denen 
Heckern,fo von neuem ausgereutet werden, zu 
Erſetzung des ihnen Dusch dieſe Ausrottung derer 
Bäume und des Gehölges verurfachten Scha⸗ 
dens und Abgangs an ihrer dafelbft gehabten 
Jagd⸗Gerechtigkeit, Die zehende Garbe fordern, 





ben nennen, eigentlich aber dennoch flır Ffinen 


Noval » oder Neubruch: Zehenden gehalten wife 
ſen, auch fich Darmit wider die fünft fo ges 
nannten Zehend⸗Herren und Pfarrer defendiren 
wollen. Bestwegen Auch nicht undienfich, in de 
nen Kauff⸗ und Lehns⸗Briefen die befannte wralte 
Elaufel: der Zehend- Gerechtigkeit an. Neubruͤ⸗ 
chen, Keut- Feldern, und wie den der Regen übers 
fhreitet, unbenommen ; nach twie vor, beyzube⸗ 
balten.Befold in Thef. Pract. Lit. A. voc Aus- 
fiockenp. 64. . JBie denn auch deshalber unter 
andern ın der Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗Wolf⸗ 
fenbuͤttel. Landes⸗ Ordn. S. 52. ausdruͤcklich 
verſehen iſt: Was in Rotland, (ſo aufs neue zu 
Rotland gemacht wird, nicht aber allbereit von 
Alters zehendbar geweſen, und hernach verwil⸗ 
det, bewachſen und wieder ausgerottet) beſtellet 
wird, Davon ſoll der Zehend dem Gnaͤdigen Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſten zu Sr. Fuͤrſtl. Gn. unmittelbaren 
Verordnung, wohin Cie denſelben verord⸗ 
gen wollen, zuſtaͤndig ſeyn. Beſiehe hiet⸗ 
bey Myler. de Princip. & Stat. Imp.c.70. 
thofr. Antonius in Difp. Feud, 12. th.7.lit.D. 
Knipſchilt de oblig. domini erga vafall. qu.6. 
p-167. u.i7 3. Kuland in Deci[.Jur. Controv.qu, 
19.Befold in Tr. deMajeft. fol, 176.u.a. Indeſſen 
ift hierbey gleichwohl ein Unterſchied zroifchen Des 
nen Eanonifchen und Local » oder durch eine Tars 
ge Gewohnheit hergebrachten Rechten zu machen; 
Denn dafern ein folcher Neubruch innerhalb dem 
Bejirck einer gewiſſen Parochie oder Pfarredey 
gelegen ift; fo gebuhret nach Maßgebung derer er⸗ 
fern der davon zu entrichtende Zehend unftreitig 
der Pfarr⸗Kirche. Iſt aber derfelbe binnen Feiner 
mit ihren gewiſſen und gemeflenen Grängen vers 
fehenen Parochie befindlich; fo ſtehet der Neu⸗ 
bruch⸗ Zehend hauptfächlich niemanden, aufler der 
Earhedralsoder Biſchoͤfflichen Stiffts⸗Kirche zu, 
oder aber es hat fich lediglich der Bifchoff,in deſſen 
Sprengel der Neubruch gelegen ift, des Zehenden 
davon anzumaffen. Die Local» oder durch eine 
lange Gewohnheit hergebrachten Rechte hingegen 
betreffend; fo fallen dieſe Neubruch / Zebenden 
fonderlich im Heil. Kom. Reiche denen Fürften 
und Ständen vermoͤge der ihnen gebuhrendenfans 
des» Herrlichkeit heim. Und voiffen ſich diefelben 
auch insgemein Durch die ſchon oben gedachte Clau⸗ 
fel ziemlicher mäffen vorzufehen An etlichen Or⸗ 
ten aber ift eingeführet, daß die Eigenthümer 
der hohen Landes + Obrigkeit wegen dieſes ihnen 
gebuhrenden Neubruchs Zehendens nach vorher 
errichtetem Vergleiche jährlich. nur etliche wenige 
Basen oder Kreutzer geben. Befold in Thel. 
Pract Lit.N.voc,Fleubruch p.6g5. Andere aber 
machen in Anfehung dererNoval- Zehenden eineh 
drenfächen Unterfchied. Denn r)iftentroeder ein 
fonft ſchon zehendbar gervefener Grund und Boden 
in eine andere Geſtalt, als z. E.eine Wieſe in Acket, 
u. d.g. verwandelt worden oder 2) ein bißher un, 
angebaut und ohne alle Nutzung gelegenes Stuͤcke 
Land oder Erdreich wird durch Pfluͤgen und Saͤe 
nutzbar und brauchbar gemacht, oder es wird z)ein 
Wald umgehauten,und das von Denen Darauf ge⸗ 
ftandenen Bäumen und Sträuchen gefäuberte 
Erdreich wird in Acker⸗Feld oder fo genannten 
Neubruch verwandelt. Da denn auf den erſten 
Fall derjenige, deſſen gedachter zehendbare Grund 


welche fie insgemein Forſi » oder Stock /Gar⸗ und Boden ſchon vor dieſer geſchehenen Veraͤnde⸗ 


rung 


fhadet wird, als auf welchen letztern Fall diefelben 


Derter habe, die da koͤnnten ausgereutet, 
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Jubel⸗Feſts wegen Ubergebung der Aug- 
ſputgiſchen Confehion. 

4. Der Goͤttingiſche Bürger, eine moraliſche 
Schrift, welche in eintzeinen Blaͤttern woͤ⸗ 
chentlich heraus gekommen iſt. 

g. Diſſert. Inaugural. de moralitate atque uti- 
litate legum (umtvariarum Göttingen 1737. 

Zu feinen Überfegungen gehören 
6, Apocolocyatolis oder des Lucius Annaͤus 

Seneca Satyre über den Tod und Die Ver⸗ 

‚ götterung des Kayfers Claudius verdeutſcht 
und mit hiftorifchen und critifchen Anmer⸗ 
ungen erläutert, Leipjig 1728. 


aufge» | Et hat auch, wiewohl ohne Benennung feines Nas 


brochen und zu fruchtbaren Aeckern und Feldern, mens ‚auch ohne Anzeige des Orts und Fahrs, fol⸗ 


Spiefen ‚Gärten, ABeinbergen und Fiſchweihern 
gemacht , auch etwan in denfelben Dörffer , Fle⸗ 
en, Meverhöfe, Melckerehen, Schäfereyen und 
Smmen-Flug aufsund angerichtet werden. Von 
denen Yovals Zehenden, und ſonderlich der Fra, 
ge, wenn eine Wieſe zucker gemacht worden, 
ob es alsdenn ein Noval oder Neubruch ſeh, ſiehe 
Card.inCl!. qu.6. de Decimis, welcher es daſelbſt 
deneinet, das wird auch vonRiminald dem Aeltern 
inConcl. 530 und 536 befräfftiget, u. daſelbſt noch 
ferner ausgeführt, daß, wenn die Tiefen gleich 
zubor feinen Zehenden gegeben, ſolche dennoch, 
nachdem fie in Hecker verwandelt worden , zehend⸗ 
bar ſeyn. A Ar 
Queft. Jurid. h. v. desgleichen in Spet. Nota- 
bil.p.898. Job- Werndle in, Tract- dom Ze⸗ 
hend⸗Rechten; Moneta de Decimis. 
YleusBuccow, — Stadt, ſiehe Buckow, 
m IV Bande p. 1888. _ 
YlewBuchau , eine Stadt, fiehe Buckow, 


im IV de p. 1888. 
ne De tat, fiche Buckow, 


YlewBucow, eine 

im Iv Bande p. 1888. 

u unteeFteularıd ſiehe Neuland 
Neu Bungl, eine Stadt in Boͤhmen, ſi 

Bunglau( Jung oder klein) im IV Bande p- 

ein Bunulau, eine Stade in Boͤhmen, fiebe 

Bunglau (Jung oder klein) im IV Bande 


-» 1939, 

ü Keubur ‚oder wie er fich auch fonft zu fehrel- 
ben pfleget, Neubour, und Yeubauer (Fri 
derich Chriſt.) Koͤniglich Groß Britanniſcher und 
Ehur⸗Fuͤrſtlich Braunſchweig Luͤneburgiſcher Ge⸗ 
richts⸗Schultheiß zu Goͤttingen wie auch ordents 
Yicher Advecat der Königlichen und EhursFürk 
lichen Gerichte des Befanten Chur⸗ Fürftenthums; 
desgleichen beyder Rechten Doctor, 
de er allererjt bey der am 17 September AH 
gefehehenen Einwehhung der Univerfität zu © 


Befiche hierbey Speidel in Sylloge‘ 


reiche Wuͤr⸗ 





| £inie. — aber ſelbige 1803 mit Geor⸗ 
3 


gendes auf einem ‘Bogen in g. drucken laſſen: 
Probe einer vorhabenden deutſchen Uberſetzung des 
| ter Aefopifchen Fabeln des Phadri in denen 15 et 
ften Fabeln des erſten Buchs. Unſchuldige 
Nachrichten. Leipziger gel. Zeitungen. 
Freubue ( Heintich von ) Königlich) Pohlni⸗ 
ſcher und Chur⸗ Fuͤrſtlich Saͤchſiſcher Obrifter, 
weagis er gegen das Ende des 1739 Jahrs ernen⸗ 
net worden; nachdem er dem befagten Königlichen 
and Ehur-Haufe geraume Zeit gediener , auch erſt⸗ 
lich bey dem Grafen von Muͤnnich und hernath 
bey dem PohlnifchenKronsUnters Feldheren Brar 
nitzky, Öeneral-Adjutante geweſen. Genealo⸗ 
giſch biftorifche Nachtichten ꝛc. VL Theil 
p- 537. ’ 
‚ Ducatys Neobweius, Pa- 
latinatus Neoburgicus , Das ttzogthum 
Pfaltz⸗ Neuburg, oder wie es auch ſon⸗ 
ſten genennet wird, die junge Pfaltz, zum Um 
terfchiede der Dber- Pfals, und Unter⸗Pfaltz, 
fiegt fo wohl ander Donau,von Donamwerth ge 
gen Ingolſtadt zu,alsin der Ober ⸗Pfaltz zerftreuer, 
und beftebet aus Theilen. Der Weſtliche Theil 
fieget zwiſchen Schwaben und Francken; der Oeſt⸗ 


che | Hiche aber zwiſchen Bayern und der Ober-Pfaltz 


Es begreifft im fich folgende Land» und Pfleg⸗Ge⸗ 
richte, Vogtey und Kaſten · Aemter: Borgſagel, 
Burck heim, Conftaim, Goͤpſtadt Graißbady; 
Gundelfingen, Hoͤchſtaͤdt, Lauingen, Mauren; 
Monfaim Pergen, Rannertshofen, Tattenhau⸗ 
fen. Die Nordgauiſchen Aemter und Städte 
find: Alersberg , Bleyſtaim, Bereshaufen‘, 
Burglengenfeld, welches eine fefte Stadt, dazu 
auch Kalmüng gehöre , Haider , Hemmau, Hil⸗ 
poltftein , Raltenbrunn ‚ Faber , Luppurg, Parck⸗ 
fein, Regenftauff, Schmwendorff, Sultzbach 
Veldburg, Beiden, welches gemeinſchafftlich— 
Ehedeffen gehörten diefe Lande zu dem Hertzogthum 
Bayern, und zwar befonders der Landshurifchen 


gen 


u 


a7 Neubutg 


gen dem reichen ausſtarb/ entſtund zwiſchen 
Seorgens Schwieger⸗Sohn, Pfaltzgraf Ru⸗ 
perten, welcher des Schwieger Vaters Teſta⸗ 
ment vor ſich hatte, und Hertzog Albrecht IV in 

- Bayern der Verlaſſenſchafft halber ein harter 
Krieg, der endlich 1506 durch Kayfer Mlarimir 
lians Dermittelung alio beygelegt wurde, daß 
Ruperts Kinder, Otto Zeinrich und Philipp, 
Meuburg unter dem Namen eines Hertzogthums 
ausder Erbichafft Beorgensbefamen. Nach · 
dem aber Gero Heinrich zur Chur⸗Wuͤrde ges 
langte ‚und Philipp fehon zuvor mit Tode abge 
angen war, trat jener das ogthum feinem 
Peter Wolffgang von Zwenbrückenab, deſſen 
Sohn Philipp Ludewig die Neuburgifche Li⸗ 
nie geftifftet , wovon der nachfolgende Artichel hans 
delt. An dem Spaniſchen Suceefiong- Kriege iſt 
das Land fehr mitgenommen worden, fintemahl 
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bingen nad) der Zeit Profeßor der Theologie ger 
morden if. Er hatte drey Gemahlinnen, (1) 
Mlagdalene Hergogs Wilbelm V in Bayern 
Tochter ; (II) Catharine Scharlotte, des 
Pfaltzgrafen Johann zu Zweybruͤcken Tochter, 
und endlich (I) Maria Franciſca, deren Bas 
ter Graf Egon von Fuͤrſtenberg war. Die ers 
ſte davon gebahr ihm am 5 November 1615 
Philipp Wilhelm, welcher nach Abgang der 
Simmeriſchen Linie die Chur » Fürftliche Wuͤrde 
erhielt. Siehe von ihm an ſeinem Orte einen be⸗ 
fonderen Artickel. Er ſtarb zu Wien 1690 den 
2 September, nachdem er it feiner andern Ges 
mahlin Eliſabeth Amalie, des Landgrafen 
Georg II zu Heften, Darmjtadt Tochter , welche 
er fid) den 24 Auguft 1653 ehelich beylegen laffen, 
und die den 3 Auguft 1709 das Zeitliche gefegnet, 
17 Kinder gejeuget, und 14 dayon erwachſen ger 





darinnen die Frantzoͤſiſchen umd Bayeriſchen Ars ! fehen hatte. Mit feiner erften Gemahlin aber 


meen als Feinde geftanden , bis fie durch die Schel⸗ 
Ienbergifche und Höchftädtifche Schlacht Daraus 
vertrieben worden. Der Reichs; Anfchlag diefes 
Hertzogthums iſt ( Sulsbad) mit eingefchloffen ) 
20 Mann zu Pferde und 100 zu Fuße oder am 
Gelde 640 fl. und zu Unterhaltung. des Kayfer 


Anne Latharine Conftantie, Königs Sigis⸗ 
musd in Pohlen Tochter hat er im unfruchtbah⸗ 
rer Che gelebet. Die oberwehnten 17 Kinder 
von feiner andern Gemahlin aber waren: ı) (&s 
leonore Mlagdalene Therefia, fo 1555 Ben 6 
Senner gebohren, 1676 dem) 14 December dem 


lichen Kammer ⸗ Gerichts jährlich ordentlich 125 fl. | Kayfer Leopold als dritte Gemahlin beygele⸗ 
nad) dem erhöheten Anfchlage aber 208 fl. zı | get, und 1690 den 19 Senner zur Roͤmiſchen 
Kreuger 3 Heller; und abfonderlich wegen Stauf | Kayferin gefrönet worden. Sie farb den 19 
am Regen oder Ehrenfels ale Monat zum Reid) Jenner 1720. Siehe Eleomora Magdalena Tbe- 
3 Mann zu Pferde und zum Kammer» Gericht | re/a, im VI Bande p. 780.u.f. ) Tlatie Adel⸗ 


jährlich ordentlich 19 fl. oder mit der Erhöhung 
31 fl.42 Kreuger 2 Heller. Adlzreiter Part. Il. 
Lib.IX.n.93. Tellner H.-P. p.65. Zeiller 
Belchreibung der X des H. Roͤm. Reichs Crey⸗ 
fe IV Titel on, 12. p. 248- u. f. 


beid, fo 1656 den 6 Fennergebohren, aberin eben 
dem ahreamzı December geftorben iſt. 3) 
Sophie Eliſabeth, welche den 25 May 1657 
zu Duffeldorff gebohren ward, und am 7 Februar 
rius 1658eben Dafelbft wiederum Todes verfuhr. 


Neuburg, ‚die Pfaltz Neuburgiſche Linie, wel | 4) Johann Wilhelm TJofepb , fo 1658 den 19 


che die Chut ⸗Wuͤrde und Pfals an dem Rhein 


April gebohren worden und Dem DBater 1690 in 


beutiges Tages zugleich befiger, hat, beſage des uns | der Regierung gefolget iſt. Et ftarbden 8 Zur 


mittelbar vorhergehenden Artickels, ihrenlirfprung 
Philipp Ludewigen zu dancken. Diefer war 
im Jahr 1547 den2 Dctober gebohren , und wur⸗ 
de von feinem Vater Wolfgangen, dem Stam̃⸗ 
Vater aller noch lebenden als, Grafen am 
Rhein, zum Erben in dem Hertzogthum Neu⸗ 
burg eingefeßet; wie davon in dem Artickel Phi⸗ 
lipp Ludewig mit mehrerem nachzulefen. Er 
ftarb 1632 ‚und hinterließ 3 Söhne, Wolfgang 
Milhelm,Auguft, und Johann Sriedrich , 
welche fich in eben fo viel befondere Mreben » Linien 

etheilet, wiewol der legtere davon, fo zu Hils 

oltftein refidirret, 1644 ohne Kinder verſtorben 
iſt, wodurch die ihm eingeräumte Aemter an Neu⸗ 
burg Wieder zurück gefallen find. Der mittlere 
Bruder Auguſt, befam Sultzbach zu feiner Res 
fideng ‚und befam eine gute Nachkommenſchafft, 
von welcher der Artickel Sultzbach ( Pfaltz / Gra⸗ 
fen von) nachzuſehen if. Der aͤlteſte Sohn 
Wolfgang Wilhelm pflantzete die Neuburgi⸗ 
ſche Haãupt⸗Linie fort, und fuͤhrete in ſeinem Lan⸗ 
de die Catholiſche Religion ein, in welchem Wer⸗ 
cke er einenfolchen Eyfer bezeigete, daß er vermö- 
ge eines angeſchlagenen Ediets im Jahr 1663 alle 


nius 1718 ohne Kinder. Siehe Feannes Wil- 
beimus,im XIV Bandep, roıgu.f. Er hat fidy 
1678 mit Marie Anne Jofepbe, Kapfers Fer⸗ 
dinand II Tochter, vermäblet, Die aber 1689 
verftorben, nachdem fienur 2 todte Printzen zur 
Welt gebracht harte. Hierauf vermahlteer ſich 
1691 mit Anne Marie Aloyfie, des Groß⸗Her⸗ 
6098 Coſmus III von Floreng Tochter, welche, 
nachdem fie verwittwet worden ‚nach Floreng ſich 
begeben. 5) Wolfgang George Srang, ges 
bohren den 5 Junius 1659, fo bey 8 Stiftern, 
nemlich zu Straßburg , Lüttich , Münfter, Osna⸗ 
brüg, Paflau, Trident, Brixen u. Breflau Doms 
Herr ; ingleichen zuCoͤln bey dem Hochſtifte Chor- 
Epifcopus,u.bey dem St Gerons⸗Stifte Dechant 
geweſen, und am 3 Junius 1683 auf einer Reiſe 
aus Italien nach Deutſchland, zu Neuſtadt in 
Oeſterreich ohnweit Wien geftorben iſt, als er kurtz 

vorher zum Biſchof zu Breßlau mar ernennet wor⸗ 

den. 6)Ludewig Anton, fo den 9 Junius 1660 

gebohren, und den 2o December 1679 zum Jos 

hanniter Ordens⸗Ritter zu Mergentheim gefchlas 

gen; ferner 1685 Hoch und Deurfchmeifter, mie 

auch Doms Herr zuMayng,Eöln, Lüttich, u. Muͤn⸗ 


Evangelifche ausfeinem Lande zu jagen anfıeng, | fler, 1689 Unter Dechant zu Coin und gefürfteter 
m obey er fihh des Jacob Reibnigius eines Fer | Probft zu Elmangen ‚169 1 Eoadjutor u Mayr, 


fuiters bedienete, der aber felbft die Eatbolifche | 


und 1694 den 3 Jenner Biſchoff zu Worms, und 


Religion verließ, und anf der Univerfirär zu Tür den 21 April zu kuͤtzich geworden, dafelbft aber 
. ‚ın 
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in beſagtem 1694 Jahre den 4 May an einer an⸗ 


ſteckenden Kranckheit geſtorben iſt. 7.) Carl 
Philipp, gebohren 1661 den 4 November, war 
erftlich Dom⸗Herr zu Eöln und Saltzburg, wie 
auch FJohanniters Ritter, verließ aber nachge⸗ 
hends, nemlich 1688, den geiftlichen Stand, und 
wurde anfänglich Kayſerlicher Oberſter uber ein 
Megiment zu Pferde und 1696 General, wie 
auch Ritter dee göfdenen Vlieffes. Nach geens 
digtem Tuͤrcken⸗ Kriege aber fchlug er ſeine Woh⸗ 
nung einige Zeitlang zu Brieg in Schlefien auf, 
bis er +706 zum Kanferlichen Stadthalter in 


DbersDeiterreich und Throl ernennet wurde, da | 


er feine Reſidentz zu Inſpruck aufſchlug, welches 
Amt er auch ſo lange verwaltet hat, bis er 1716 
indem EhursFürftenthum ſolgete. Nach angetre⸗ 
tener Kenierung nahm er feine Refideng anfänglich 
zu Neuburg, von da er fie jedoch 1718 nad) Hey⸗ 
delberg die gewoͤhnliche Refideng-Stadt der Chur · 
Fuͤrſten von der Pfaltz verlegete. Doch als 1720 
die Stadt Heydelberg fi) ihm ungehorfam erzei⸗ 
gete, verlieh er fie wieder und nahm feine Reſi⸗ 
deng zu Manheim, mohin er aud) ade Raths · und 
Gerichts, Collegia verlegete. Er hat ſich erſtlich 
mit Luife Scharlorte, des Fürften Bogis⸗ 
lausvon Radzivil Tochter, am 24 Julius 1688, 
nad) deren am 25 Mer 1695 erfolgtem Tode 
aber 1701 den ix December mit Therefien Car 
tharinen, des Fürften Joſeph Carls von tus 
bomirsky Tochter, vermaͤhlet, fo den 6 Fenner 
1712 gleichfalls verftorben. Don der erſten Ehe 
** er dreh Toͤchter o) Leopoldine Eleono⸗ 

e Joſephe, fo den 27 December 1089 geboh⸗ 


Philipp Wilhelm Auguft, foden 1% Novems 
| 
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gebohren den 24 Julius 1664, wurde 1695 Dbr’s 
fter Hauptmann des Hertzogthums Schleſien und 
1694 Probſt zu EUwangen, Hochs und Dentich- 
meijter und Biſchof zu Worms welche letztere 
Wuͤrde er auch bereits vom 30 Junius 1683 zu 
Breßlau befeffen. Im Jahr 1710 den s Nor 
dember wurde er zum Eoadjutor ju Mapng ers 
mwählet, und 1716 den 20 Februarius zum Ertz⸗ 
Bifhof und Chur» Fürften zu Trier erklaͤret. 
Worauf er 17:8 die oberfte Hauptmannſchaft 
in Schlefienaufgegeben. Im Jahr 1729 wurde 
er nad) getbaner Begehung des Ettz · Stifts Trier 
zum Chur Fürften zu Mayns ermählet, und ſtarb 
den 18 Apeil 1732. 10.) Sriederich Wilhelm, 
gebohren den ao Zulius 1665, fo in der Belages 
rung von Mayntz am 23 Zulius 1689 geblieben. 
11.) Marie Sopbie Eliſabeth, gebohren den 
6 Auguft 1666, ward am 2 Julius 1687 an den 
König Peter von Portugal vermähler und ftarb 
den 4 Auguft 1699. 12.) Marie Anne, geboh⸗ 
ren den 28 Detober 1667, welche im Jahr 1590 
am 4 May die zweyte Gemahlin Könias Carl H 
in Spanien getoorden ift, und als Witwe zu 
Bayonne in Franckreich feit 1700 Icbet. 13.) 





ber 1668 gebohren, und den 5 April 1693 ju 
Reichſtadt in Boͤhmen geſtorben iſt, von eine 
Gemahlin Anne Mlarie Ftanciſca, einer Toch⸗ 
ter- Zulius Frantz Herkoas zu Sachſen Bauens 


1681 Eoadjutor zü Augfpurg und 1690 Biſchof Paffauu. chärdingen gelegen,hatte ehedeffen feine 
dafelbft geworden, und den 23 Jenner 1737 mit | eigne Örafen, welche mit Ecberten III ausgiens 
Tode abgegangen ift. 9.) Frantz Ludewig, gen, worauf man feine Länder jwifchen Hertzog Ot⸗ 

socaren 


I) 


. 


x 
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«ocaren aus Steyermarck und Margsraf Ber⸗ auch von befagten Biſchof Reginarius mit vers 
tholden von Defterreich und Meran, des Echerts fehiedenen anfehnlihen Gerechtigkeiten verfehen 
Schweſter⸗Mann, geofle Streitigkeiten entjtans | worden, und mit So Augujtiner Chor Herren be» 
den. Berthold blieb in dem Beſitz von Neuburg, ſetzet ift. Beſagter Hertzog Lepold und feine 
und hielt dafelbft Hof. Nachdem aber Otto Bemahlin Agnes liegen daher auch, nebft meh» 
von Meran, der legte feines Geſchlechts, in Kay |rern Defterreichifhen Marggrafen daſelbſt bes 
ferliche Ungnade verfallen, tard — Graf graben. Go pfleget auch der Kayſerliche Hof 
Otto 1232 mit der Grafſchaft Neuburg und zum oͤftern und inſonderheit am St. Leopolds 





« Schärding befehnt., die auch den Hergogen von | Tage diefen Ort zu beſuchen, und an ſelbigem 


Bayern verblieben, und von Kayfer Rudolphen| ihre Andacht zu verrichten. Es ift diefes Klofter 
feinem Schroieger Sohne, Hergog Otten, nodys| anjegt von Grund Aus neu gebauet, und die grofs 
mabis bejtätigt, aber nach dem Tode der Hers|fe Stifts⸗Kirche ift auch ſchon fertig. Sonſt 
zogin Catharinen von ihren Brüdern dem Ertz- |aber wird felbiges auch mit dem Zunamen dee 
Hergog Albrechren , als ein Oeſterreichiſches tinnende Zapfen belege. Denn man fagett 


‚ Zehn wieder zurück gefordert worden, da e8 denn es wachſe auf des Klofters Grund und Boden 


um Kriege gekommen, nach deſſen Endigung |fo viel Wein, daß er nicht alle aus den Fäffern 
Reuburg dem Haufe Oeſterreich überlaffen roors | Haufen wurde, wenn gleich Feine Zapfen hinein 
‚den. ach der Zeit haben fid) die Baperifchen geſtecket würden. Der Prälat diefes Klofters 
2* verſchiedene mahl vergebens bemuͤhet, ſtehet unter dem Ettz⸗Biſchof zu Wien. Faſt gegen 
diefe Grafſchaft wieder zu erlangen. Kayſer uͤber an dem lincken Ufer der Donau lieget ein 
Stiedrich III verfauffte diefelbe, an Johan⸗ | ander Staͤdlein Neubutg, welches man ‚po 
‚nen, ‚Heren zu Rohrbach, und machte denſel⸗ gen des vielen Getreides, fo daherum waͤchſet, 
ben und deffen Defcendenten zu des H. Rom. RornYreuburg, oder Ror-LTeuburg junene 


Reichs Grafen zu Neuburg am Inn. Nadı 
Abgang der männlichen Linie dieſes Geſchlechts 
Fam die Grafſchafft wieder an das Hanf Defters 
zeich, und ward von Kayfer Serdinanden 1, Ni⸗ 
cola I, Grafen von Salm, verliehen, von der 
nen fie an die Grafen von Singendorf, und von 
denfelben an die Kayſerliche Hof» Kammer ges 
Diehen , Unterdeffen führen noch von beyden Graͤf⸗ 
lichen Geſchlechtern geroiffe Linien ihren Namen, 
Siche Salm und Singendorf. Kayfer Leo⸗ 
pold verfauffte fie an Jacoben, Grafen von 
Zamilton. Jetzo aber gehöret fie denen Gear 
fen von Lamberg. Im Jahr 1703 ward fie 
von den Bayeriſchen Voͤlckern eingenommen, 
and zwar bald hernach von den Kapferlichen 
wieder erobert., fie gerieth aber doch 1704 abers 
mahl in Bayerifche Hände, aus denen fie noch 
in diefem Zahre nad) dem twegen Evacuation 
des Bißthums Paſſau getroffenen Vergleich, ihr 
ren Befigern wieder eingeräumt worden. Adlz⸗ 
zeiter P. I. 1. 24. v. Hohenegg Beſchteib. von 
DbersDefterreich. 

Neuburg, im Brißgau andem Rheinſtrom, 
groifchen Baſel und Brifach, hatte vor Zeiten bis 
1200 ihre eigene Grafen; nachmals wurde fie 
eine Keichsftadt, Fam aber in dem 15 Jahrhun⸗ 
dert unter Oeſterreich, und hat 1632, 1634, 
2675 und 1702 viel ausgeftanden, indem es die 
Frantzoſen auf den Grund weggebrannt, und 
völlig geſchleift haben. Zeiler. topogr. Alfat. 

nie Fühnen, 


Neuburg, ehe Stadt auf der 
ſiehe Nyburg. 

Neuburg, Rloſter Neubutg, Lat. Neo- 
burgum, Neoburgo Clauftralis, und Neoburgi- 
cum IMonafterium , eine Beine Stadt in Nieder⸗ 
Defterreich, etwan 2 Meilen oberhalb Wien 
Richt weit von dem Kahlen Berge, an dem rech- 
ten Ufer der Donau gelegen. Cs befindet ſich 
daſelbſt ein reiches Auguſtiner Klofter, welches 
auf Antrieb des Paffauer Bilchofs Reginarius 
von dem Marggrafen in Oeſterreich, Leopol⸗ 
den,im Jahr 1128 geſtiftet, und von felbigem 
nicht allein mit. herrlichen Einkünften, fondeen | 


nen pfleget. Giche RorsYTeuburg im XV, 
Bande p. 1538. Bucelin. German. Sacr. P. II. 
Topograph. Auftrie. 

Neuburg, at. Neoburgum , ift eine kleine 
aber wohl gebaute Stadt an der Donau, zwi⸗ 
fehen Denauwerth und Ingelſtadt 3 Meilen ober 
Halb Ingelſtadt gelegen, dem Ehurfuͤrſten zw 
Pfaltz gehörig, unter dem 31 Grad der Länge 
und 48 Grad 39 Minuten der Breite. Sie ift 
Die Hauptitadt des Herkogthums gleiches Nas 
mens, mohl und nach der neuen rt befeftiget, 
und die Brücke Uber die Donau aud) mit einet 
Schanze vermahret. Der erfte Stifter dieſer 
Stadt ift Hergog Theodo I in Bayern geweſen. 
Zuden Zeiten Kanfet Carls des Broffenhat det 
biefige Biſchoff, Namens Manno, in dem Con⸗ 
cilio za Dingelfingen den erften Gig gehabt. Es 
ift aber nachachends diefes Bißthum eingegangen, 
und ein groſſer Theil Davon dem Bißthum Augs 
fpurg zugewendet worden; und findet man in den 
Geſchichten auch weiter Feinen Bifchoff als dieſen 
Manno angemercket. Es hat diefer Drt ehemahls 
denen Herren von Pappenbeim zugeftanden, 
von welchen «8 an das Haus Bayern gelanget, 
und von dar andie Pfalß. Das Adeliche Ber 
nedictinee Nonnen» Kfofter allhier ft 1007 von 
Kayfer Heinrichen il und Eunigunden geftiffe 
tet worden, an defien ftatt nachmahls der Hertzog 
Molfigeng Wilhelm _ein herrliches Jeſuiter⸗ 
Eollegium geſt fftet. Das Schloß hat Pfalge 
graf Otto zu Zeiten Kayſer Carls V von neuer 
wieder erbauet, und ift ſolches nachgehends mit 
vortrefflichen Zimmern, Sälen und Luft-Gärten 
gezieret worden. In dem Spanifchen Succeſ⸗ 
fions » Kriege nahm Chur» Bayern 1703 a 
Ort hinweg, und machte die Chur Pfälsifche Bes 
ſatzung zu Kriegs-Sefangenen. Es wurde auch 
Meuburg zu weiterm AWiderftande gang untaugs 
lic) gemacht. Nach erhaltenem Siege aber auf 
dem Schellenberge Fam e8 wieder in die vorige 
Hände. Don denen bier gehaltenen Religions⸗ 
Gefprächen, fiche den Artickel ; Neuburgiſches 
Gefpräche, Don diefer Stadt führet ein gang 

| Herkogs 
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Hergegthum, und eine Pfaͤlhiſche Linie ihren Na} befindet ſich allhier ein gar berühmtes ieti 
men, von welchen beyden befondere Artickel hans | ner⸗Kloſter, — — 
deln. Velſetus de rebus Bojicis. Hundius t.a. Graf Reinald von kuͤtzelburg und Hertzog Fried, - 


wird es nicht undienlich ſeyn, die 


metropol, f.g24. Zeil. topogr. Bavar, ertel | ri) in Schwaben , Kanfers Friedrichs 1 Dar 
Ehurb. Atlas p. 206. u. f. ꝛc. Zum Beſchluß im Fahr ı 733 geftifftet haben, und aus — 
ebtißinnen des 1148 das Kleſter Maulbrunn in Mürtenderg 
—* Benedictiner-Nonnen / nunmehr Jeſui⸗ mit Mönchen iſt beſetzt worden. Die diebie has 
ter⸗ 


oſters zu Neuburg anjufuͤhren, welche von | ben geheiſſen: 


der erften Stiftung an folgende gervefen : 


1. Rutrudis, war um 1010 berühmt. 


2, 


9. Guotta. 

10. Kunegunda von GSalern. 

sı. Anna Pferingerin, war Aebtißin 1444, 
und farb 1457. Sie hat in Deutſcher 
Sprache das Leben des heiligen Hilarii bes 


fehrieben, j 
12. Eliſabeth Lentershoferin, ftarb um 1464. 
13. Barbara Brunnerin, ftarb 1486. 


14. Anna Gurtin, refigniste 1509, und ftarb 


darauf 1517. ” 

15. Margaritha, Hertzogs Georgen in Bayı 
ern des Reichen zugenannt, Tochter, reſignir⸗ 
te sen und ſtarb 1531. 

16. Eugenia Mavfelbergerin, farb ı 531. 

37. Hilaria Egnina, ftarb 1+38- 

18. Ürſula von Seyboltftorff, ftarb zu Schro⸗ 
benhauſen, dahin ſie ſich mit ihren Nonnen 
retiriret hatte, 1546. 

19. Magdalena Hundtin von Lauterbach, iſt 


1. Ulrich, war 1133 und noch ırgr berü 
2. Nendungus, 1156 und 1177. — 


3. Hugo, 

4. Godefried 1,1194. 

$» ter, I 196, 

6. Albero, 1214 und noch 1238. 
7. Godefried II. 1260. 

8. Ortlieb, 1282 umd nod) 1291, 
9. Ditho I. 1291: 


‚10. Rudolph, lebte 1299. 


11. Conrad, 1309. 

12. Rudolph II. 131%. 

13. Dtto Il. 1328 und noch 1330. 

14. "Berthold, wurde 1334 vonfeinen eigenen 
Unterthanen umgebracht. 

15. Wernher, blühete 1347. 

16. Godefried, 1363 und noch 1366, 

ı7. Drutmann, 1378. . 

18. —— lebte gr 

19. Albrecht, 1404 und noch 1418, 

20. Bernhard, 1425. — 

21. Johann, 1427 und noch 1436. 

22. Rudolph, 1446 und 1456. 

23. Gafpar, 1464 und 1474. 

24. Theobald, 1481.“ 

25. Stephan, 1484. 

26. Theobald, der vorige 1497. 

27. Stephan, der vorige 1499. 


nouvelle defcript.dela France Tom.V. 


die legte Aebtißin allhier geweſen, und 1555 
geftorben- 
Nach der Zeit hat man weder eineneue Aebtißin 
'erwählet, noch auch eine Klofter » Jungfer mehr 
„eingenommen, fondern e8 haben die Nonnen, fol 30. Theobald, 1544 und. 1449. 
noch da geweſen, Erlaubniß erhalten, ſich zuvers| 31. Ludwig Rebſtock, 1050. 
heyrathen, welches aber von keiner eingigen fol| 32. Peter Drutmann, ſtarb 1 5x2. 
gefehehen ſeyn, und follen alle ihr Klofter »Leben| "33. Zohann Pellio, ſtarb den 22 Merg ı56r. 
bis an ihr Ende fortgeführet haben. Bucelin] 34. Zacob Werlin. - - 
German. Sac. Aundt Metropol. Salisburg: Es liegen in diefem Kloſter viele vornehme Leute 
Neuburg, Neuf/⸗Bourg, Sat. Novus Bur- | begraben, unter denen der Stifter deffelben, Dre 
ges, eine anfehnifche Stadt in der Normandie |to, Graf oder Herr von Ochfenftein, famt feiner 
in Franckreich, von melcher dad gange Landgen | Gemahlin Harslanda,einee Tochter Graf Theo⸗ 
feinen Namen hat. Sie iſt zwifchen den beyden| balds von Pfirdt: Otto, Herr von Lichtenberg: 
Flüffen Rille und Seine gelegen, hat ein Schloß] Conrad von Lichtenberg: Adelheid von Eberftein, 
und führet den Titel einer Marggrafſchafft. Es] Eonrads von Lichtenberg des Züngern Gemah⸗ 
iſt diefer Ort wegen feines Wochen Marcfts und | Tin : Agnes, — von Teck, Conrads des 
4 Jahr⸗ Maͤrckte nicht unbekannt. ve la Sorce Aeltern von Lichtenberg Gemahlin: Heinrich 
Bon Lichtenberg, Conrads von Lichtenberg des Ael⸗ 
Neuburg, eine Stadt in Ober-Defterreich, fie-| tern Sohn: Hannemann von Lichtenberg : von 
be Neuburtg an der Inn. AdelichenPerfonen haben ihre Ruheſtaͤtte daſelbſt 
YTeuburg, ein Städtgen in der Ober⸗Pfaltz Martin von Mittelhaufen, Ahakan von Thann, 
am Fluffe Schwartzbach, ſiehe Neuburg vorm | Peter Eckbrecht von Turcefheim, Simon von Mul⸗ 
ald. versheim, Johann Nagel von Köniafpach, nebjt 
Neuburg, eine Stadt in Pomerellen im Pohl⸗ Es 2 Söhnen und feiner Gemahlin Anna von 
nifchen Preuffen, an der Weixel, zwiſchen Tho⸗ Wickersheim, Lipfried Nagel von Köniafpach, 


238. Rudolph Metich, 1507 und 1532, unter 
welchem das Klofter in dem Bauern⸗Krie⸗ 
ge fehr ruiniret worden. 

29. Johann Ylin, 1533 Und 1544. 


ren und Dangig. Es liege auf einem Berge, und | nebft feinem ABeibe Armegerden von Alttorf, Go⸗ 
hat ein feines Schloß, jelmann von Utlweiler mit feiner Frauen Anas 
Neuburg, Lat. Veoburgum, eine Stadt in Uns | ftafia von Fleckenftein, Johann von Alba, Wil⸗ 


ter⸗Elſaß, anderthalbe Meilen von Hagenau. Es bold von Stille und deffen Mutter Hedewig, Zus 
buiverſ. Lexici XXIP, Theil, € ham 
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uttendorff, Peter von Winſtein, Junta von 
Fapendorf, Mesa, Conrad Schindelms, eines 
Straßburger Bürgers, Cheweib, Johann von 


Muntenheim, Johann Schlippen und viele an⸗ 


dere mehr, wovon Bernh. Hertzog Chron. Alfar. 
eine weitere Nachricht ertheile, Bucelin Ger- 
man. Sac. 
Neuburg, Haus Neubutg, Neubutgi 
febes Haus, Lat. Neoburgico domus, ein ſchoͤ⸗ 
nes Schloß oder Luft» Haus, in der Grafſchafft 
Holland, jiichen dem Hang und Delft, etwan 
einen Musketen- Schuß von dem Dorffe Ryswick, 
und eine halbe Meile ſo wohl von einer, als der 
andern erſt gemeldeter zwey Staͤdte, welches um 
deswillen merckwuͤrdig iſt, weil auf ſelbigem im 
Jahr 1697 die vornehmſten Conferentzen wegen 
des überall bekannten Ryswickiſchen Friedens ges 
halten, auch endlich beſagter Friede allda wuͤrck⸗ 
lch unt erzeichnet worden. Es gehoͤrete damals 
dem Könige in Engelland Wilhelm II, als Prin⸗ 
gen Bon Dranien, jego aber ift felbiges dem Prin⸗ 
gen von Dranien feit 1732 zuftandig. Derers 
fie Erbauer deffelben iſt Sriederich Heintich, 
Pring von Dranien und Statthalter in Holland 
geweſen; und meil ein Dergog von Neuburg den 
Grumd» Stein dazu geleget : fo hat es daher Die 
obangefübrten Namen erhalten. Der Weg zu 
dieſem Haufe ift vom Haag und Delft aus gank 
mit gebrannten Ziegeln gepflaftert, fo, daß auch 
bev dem garftigften Wetter dennoch reinlich das 
bin zu fahren und zu gehen iſt. Ob es nun gleich, 
wie leicht zu erachten, in Feinem andern Abfehen 
erbauet worden, als daß fich der Prins von Dras 
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hann und Nicolaus ven Arnſperg, Sigmund von Frantzoͤſiſchen Miniſter ſtieſſen, und zwar an ein 


jedes 6) zwey kleine, zuſammen aber vier Gemaͤ⸗ 
cher, welche ſich der Schwediſche Miniſter, als 
Mediations⸗Miniſter, auserſehen hatte. Die 
Allürten hielten mit ihm in einem auf ihrer Seite 
gelegenen; die Srangofen aber in einem in ihrem 
Quartier befindlichen Zimmer Untetredungen. 
* derer einem iſt der Friede wiſchen Spanien, 
ranckreich, Engelland und Holland unterzei 

net worden. Gantz hinter dieſen kleinen Gemaͤ⸗ 
chern war 7) noch ein anderes, welches ſich der 
Schwediſche Miniſter als Mediateur auserleſen 
hatte. Denn man hatte, bevor dieſe Friedens⸗ 
Megotiation angefangen wurde, dem Herrn 

ron Lilieneorh frey geſtellet, was für ein Zims 
mer er ſich erkieſen wolte, und demnach) erhielte er 
dasjenige, welches ihm dm bequemften ſchien und 
in Anſehung der Lage in der That war. Die 
Kayſerlichen Herren Geſandten waͤhleten ſich, weil 
es ihnen die Frantzoſen zum erſten mahl zugelaſſen 
hatten, die ſchon gemeldete, ihnen wegen der Ein⸗ 
fahrt bequemeſte Seite; jedoch mit der Bedin⸗ 
gung, daß ſie mit den Frantzoſen währender Fries 
dens⸗Conferentz mit dem Zimmer wechſeln ſolten; 
allein der Mittlers⸗Geſandte brachte durch ver⸗ 
nuͤnfftige Vorſtellungen Die Frantzoͤſiſchen Gevoll⸗ 
maͤchtigten Geſandten gleichwohl dahin, daß ſie be⸗ 
ſtaͤndig das einmal erkieſete Quartier des Hauſes 
Neuburg behielten; dabey ſich die Frantzoͤſiſchen 
gleichwohl noch ausdruͤcklich bedungen, daß man 
das Quartier der hohen Allüirten nicht anders als 
das Quartier der Kayferlichen nennen fülte, um das 
durch zu verhüten, daß man nicht etwan glaube 
und fage, als hatten die Fransofen andern unter 


nien in felbigem erluſtigen Eönnte, nicht aber, daß | den Ahliirten begriffenen Königen den Rang zuges 
dermahleinft darianen ein Friedens > Eongreß ger | ftanden. Desaleichen wurde wegen der Einfahrt 


halten werden folte: fo iſt dennoch gleichſam aus 
einer geheimen Vorbedeutung dieſes us ſolcher 
geſtalt erbauet, daß man bey Eroͤffnung des ob⸗ 


bemeldeten Ryswickifchen Friedens » Congreffes 


Eein bequemeres als Diefes finden koͤnnen: zumal, 
da man, wenn man auch gleic) ein eigenes Fries 
dens + Haus auferbauen wolte, foldyes dennoch 
nicht beffer als diefes hatte eintheilen koͤnnen. 
Denn fo ift 1) infelbigem ein groffer Saal befinds 
lich, welcher damals mit grünen Teppichen und 
fhönen Gemählden ausgezieret war. An diefen 
ftoffen auf der einen und zwar fo genannten lins 
cken Seite zwey Zimmer, darunter 2) das naͤch⸗ 
fte gegen die Einfahrt denen Minifteen der hohen 
Alüirten, ftatt eines Vorgemachs dienete In 
diefem ftunde eine lange mit grünem Tuche bes 
deckte Tafel, auf welcher beftandig Dintenfäffer, 
Papier, Federn ıc. befindlich waren, damit ein je⸗ 
der derer Miniſter, mas, und wenn es ihm noͤthig 
duͤnckte, fehriftlich aufzeichnen koͤnnte. 3) Das 
daran ftoffende Zimmer aber war zu dem Eonfes 
rentz ⸗ Gemach der hohen Alliirten Minifter ausers 
fehen worden. Gileich uͤber auf der rechten Seite 
des groſſen Saales, waren twiederum zwey Zims 
mer, welche denen Frangöfifchen Miniftern wa⸗ 
‚ ren eingeräumet worden; und zwar Dienete das 4) 
gegen die Einfahrt oder Thüre gelegene ihnen zu 
einem Dorgemache ; das daran ftoffende 5) aber 


in den Hof des Eonfereng-Haufes die Verfügung 
alfo getroffen, daß die von Kapferlicher Majeftat 
abgeordnete en Abgefandten, wie auch der us 
beigen hohen Alliirten ihre Einfahrt in den Hof des 
Eonfereng-Haufes,durch die ausdrück! ich dazu ge⸗ 
machte, gegen den Haag gelegene, Eroͤffnung, auch 
auf der in felbiger&eiten verfertigte Treppe in das 
EonferengsZimet fteigen folten : — wuͤrden 
die Frantzoͤſiſchen Abgeſandten ihren Eingang in 
gemeldetes Conferentz⸗Haus durch die gegen Delft 
gelegene, gang neu gemachte Pforte und Brücke 
zunehmen, und die an dero Gemaͤcher ftoffende 
Treppe nad) ihren Zimmern aufjufteigen haben, 
Der Schwediſche Minifter aber folle eingig und 
allein berechtiget feyn, Durch die geoffe mittlere Eins 
fahrt und Brücke feinen Einzug zu halten und die 
groſſe Treppe hinauf zu fteigen. Luͤnigs Thearr. 
Ceremon. Stievens Europaifches Hof⸗ Ceremo⸗ 
niel p. 534 u. ff. i 

LIeuburg, ein lecken und alt zerfallen Schleß 
am Rhein, dem Ehurfürften vonder Pfaltz gehoͤ⸗ 
tig. Es ift diefer Drt vor Zeiten auf der andern 
Raſtadter Geitegeftanden, aber von felber durch 
die Rhein⸗Guͤſſe abgefchnitten, und per alluvio- 
nis jus zur Pfalg gefommen. Tchrersheim El⸗ 
faßifche Topographie I Th-2 Cap. p. 9. 


Neuburg ein Schloß in Semgallien des Hers 


zu ihrem Eonfereng » Gemache. An das Eonfes | gogthums Curland. Cellas Geograph. Nova 


veng » Zimmer, fo wohl des haben Alliirten als] s. XIU. 


Lreuburg, 


PrLAR Dr 
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Neuburg, Bat. Nvum Coſtrum, eine Abtey 
Ciſtercienſer s Ordens in dem Elſaß in der Graf ⸗ 
fehafft Lürelburg im Hennegauers Forft gelegen, 
tvelche Graf Keinhard von Luͤtzelburg und 
Ftiederich, Hertzog in Schwaben und Elſaß, 
T128 geftifftet, dieſes Sohn Kayfer Sriedrich 
aber 1156 beftätiget. Aus diefem Kloſter find 
die Abteyen Maulbrunn und Hernalbe befegt 





worden , welche auch-vor diefem unter Des Abts 
Viſitation geſtanden. Es liegen darinnen viel 


Herren von Lichtenberg, wie auch der Stiffter 
und Graf Otto von Dchfenftein begraben. Het⸗ 
gogs Eif. Chron. 
- Yreuburg, ein Eiftercienfer Klofter in Stepers 
marck, fiche Neuberg . 

Neu⸗Burg, Nuembutg Nuenburg oder 


Yluwen-Burg,, Lat, Neoburgum monafterium, | b 


war Anfangs ein Moͤnchs⸗Kloſter, welches der 
Abt zu Laurisheim, Anfelmus, aus dem ober⸗ 
halb Heidelberg an dem Necker geftandenen 
Schlöffe zurichten laffen. Er wiedmete daſſelbe 
dem heiligen Barthelmes, und befehte es 1044 
mit einigen feiner Kiofter » Mönche , und der 
Pabſt Lucius II ertheilte 145 dem Damahligen 
Hrobſt dartıber , Namens Marquarden, einen 
chutzbrief. Als aber nachgehends ſolches Klo⸗ 
fter durch den Krieg ruinirt und oͤde worden, ſo 
. verglich ſich der-Pfalggraf, Conrad,» mit dem 
Abte zu Laurisheim, unter deſſen Furisdietion 
der Drt gehört , umd flifftete fodann 1195 ei⸗ 
ne Benedictiner « Nonnen Abtey alda , darinnen 
feine Tochter Cunegun?e die erfte Aebtißin ward- 
Die beyden Pfaltzgrafen und Hertzoge in Bayern, 
Rudolph und Conrad haben 1305 Das Jus Patro- 
narus der Kirche zu Schwetzingen nebft allem Bi 
behoͤr diefer Wtey gefchencket , um welche Zeit 
Diefelbe mit dem Bifchoff zu Worms und deſſen 
Dohm-Eapitul wegen der geiftlichen Gerichte 
barkeit zwar in etwas zerfiele,, ſich aber bald wies 
der vergliche und fubmittirte. | 
x an hat dieſes Klofter beftändig unter der 
othmäßigkeit des Wormſer⸗ Biſchoffs geftans 
den , ift aber nachhero durd) allerhand Unglücke 





Und von folder | fiehe Th 
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1750. ucelinGerm.Sac. Itenic Exeget hiſt. 
German, Lib. XII. p. 404. 
Neuburg, ein 8 in Unter » Elfaß , fiche 
Neuenburg. 
Veuburg (Freyherrn von) ſiehe Voͤhlin 
Neuburg, mehrere dieſes Namens, ſiehe 
— ang, e 
uburg (Eonrad Chriſtoph) Koͤniglich 
reußiſcher Rath und Bibliothengrius, 8 
r der Rechte an dem SFoachiihsthalilchen 
Gymnaſio und Aufieher der Königlichen Natu⸗ 
* — —— — — Mlofers 
xicon derer jeßtleben t8+ Gelehrt 
a —— n | —— 
euburg (Tloflers) fiche Neubutrg. 
Neuburg (Haus/) ein Schloß, ſiehe Neu⸗ 


urg. 
Lreuburg (Rlofters) fiche Neuburg. 
Neuburg (Born) eine kleine Stadt in Des 
erreich, an dem lincken Ufer der Donau, fiehe 
or⸗Neuburg, im XV Bande p. 1538. 
Neubutg Moͤnch⸗) ſiehe Mlönchef fen 
burg, im XXl Bande p- 792, 
VNeuburg (Mlönch-) Bat. Neoburgum, wird 
auch das auf dem Schwartz⸗ Walde befindlis 
che Sr. Georgen Klofter, vondem im X Ban⸗ 
de p. 960 gehandelt worden, genennet- Irenic. 
Exegef. Hittor. Germ. Lib. XII. p. 404. 
VNeuburg ( Moͤnch⸗) Lat. Neoburgum Mo- 
nofterium , fol nad Itenicus Exegef. Hiftor, 
Germ. Lib. XII. p. 404. auch ein Name des 
Klofters Lorſch ſeyn. Siehe Lorfch, im XVIIE 
Preubung Mönchenzeins 
‚Freuburg CHlönchen,) ein Klofter im Chur⸗ 
Fuͤrſtenthum Coͤln, ſiehe NReuenburg rn 


ns) 
—— Pfals/) ein Hertzogthum, ſiehe 


urg 
LIeu (Thumb von) ein Gefchlecht , 
Neuburg * cken > Fürfte d 
n 
Stadt in der Schweiß, ſiehe —— en 
Neuburg an der Jnn, eine Stadt in Ober⸗ 


don neuem fehr in Abfall gerathen, und endlich Defterreich am Fluß Jun, hat ein Schloß, und 


1706 vom Ehurfürften zu der Pfal 
Wilhelmen, dem Zefuiter-Eollegio zu Heidelberg 
gefchencket worden. Die Aebtißinen, fo viel 


ihrer ausfündig ju machen geweſen, haben ges 
heiſſen — 


1. Cunegundis 1195. 

2. Jrmentrud von Weinheim 1273. 

3. Demude von Sporo 1280. | 

4. Agnes Ulnerin von Diepurg 1406, ° 

s. Catharina von Erlifeim ı5 13. 

6. Catharina, des Churfürften von der Pfaltz, 
Philipps, Tochter, ftarb 1526. 

7. Anna von Frandenftein, 1549. 
8. Helena von Ripputg. Zu 

. Brigitta, eine Tochter Pfalsaraf Zohan: 
AR e nis II. Soͤmmeriſcher — eg 

April 1562. 


10. Sabina, aus dem Haufe Pfals a Zwey- 
brück. 


%, Zohann |den Titel einer Grafichafft, ı Meile oberhalb 


aſſau. 

Neubutg vorm Wald, ein Staͤdtgen im 
Dient-Amt i mberg, in des Ober s Pfals und 
BischumRegenfpurg ‚ander Schwargbad) ges 
gen den Böhmer ABald zu, gelegen, hat ein 
altes Schluß, eigenes Pfleg-Gericht und Liber, 
fluß an Fiſchen, Schmals, Flachs und vielen 
andern Sachen. Sie hat vor Zeiten den Tis 
tel einer Grafſchafft gehabt, welche denen Gras 
fen von Zalckenſtein gehorete, die fich daher 
Grafen von galckenſtein und Nuienburg ges 
fprieben haben. Diefe Graffchafft befam Her 
608 Otto Hluftris von dem Kavfer griederich 

geſchencket. Pfaltz » Graf Ludewig der 
ftrenge (Severus) aber wurde nach völliger Ab⸗ 
fterbung der Grafen von Neuburg zum erften 
von Conrad Biſchoff zu Freyſingen damit beieh⸗ 
net. Das Wappen dieſer Grafſchafft it ͤbri⸗ 

ns ein queer getheilter Schild, deſſen Ober, . 
Theil Silber, die untere Helfte aber gewoͤſcket 


‚Schannat, hift. Epilop: Wormat. Tom,Lp. !ift, . Auf dem Helme aber ſtehen zivep eben wie 
AXl 62 der 


.  #miwerf, Lexici 


V. Theil. 
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— 


Neucan 4 





der Schild gefärbte 
geſetzte Flüge. 


und gegen einander | KiechensOrdnung gemäß und benftimmig. Aus 
und ‘Bayer. | führlicher handeln von dieſem Geſpraͤche Hut⸗ 


Stammen Buch Th. I.p. 204 olnet Hiftor. | ters Concordia Concors p. #277 u. ff. Ruelit 
Palztin. p. 45. Falckenſtein Nordgauifche Al | und Hartmanns Concilia illuſtrata T. IV. p. 
terthuͤmer Th. N. Cap. VI. Abſ. 17. $.4.P.333.|681 u. ff. 


u. f. Wap. Bud). 


p: 8. 
Neuburger Reiff. Ein Wein⸗reiches Klo | Neoburgenfe II, 
don einemi groffen Faß Mal: 


fter in Defterreich , ö 
und daraır orfindlichen breiten Reiffen beruͤhmt 
ift , giebt venen Börtichern ein Sprüchwort , 
weim an dem Haupte eines Faffes viel Feld, 
wie fie es nennen, oder viel Raum iſt, daß es 
ein Reiff nicht ausfüllet , rotinfchen fie : Wer 
einen Slofter Neuburger Reiff hätte. 

Yleuburger See, cin See an der Sraffchaft 
— —— in der Schweiß, fiehe !Teufcharel; 
er See. 


Neuburget Wald, heiffet derjenige Wald, 
welcher fich bey der Stadt Neuburg am Jan 
befindet. * “ 

Yleuburgifches Colloquium, fiche Neu⸗ 
burgifches Geſpraͤche. 
Neuburgiſches Befpräche I, Cologuium 
Neoburgenfe I, it das von Johann Pfaltz ⸗· Gra⸗ 
fen in Zwenbrücken, und feiner Fürſtlichen Ges 
brüdere zwiſchen einigen Gottesgelchrten, wegen 
des veränderten Zweybruͤckiſchen Catechismi, defs 
fen Hiftorie ein eigener Artickel an feinem Or⸗ 
‚te befchreibet, im Jahr 1553 zu Neuburg anger 


Neuburgiſches Befpräche IT, Colloguium 
ift auf Befehl des Hertzogs von 
euburg, Woifgang Wilhelms, zwi⸗ 
ſchen D. Jacob Heilbronnern, einem Luthe⸗ 
riſchen Gottesgelehrten und damahligen Hertzog⸗ 
lichen Hof⸗Prediger, und Jacob Bellern, 
einem Jeſuiten, uber Die von dem erfteren in feis 
nem Buche: Uncatholiſch Pabſtthum genannt, 
angeführten Derter aus dın Kirchen Bitern, im 
Monat Junins des 1615 Jahres zu Neuburg 
angeftellet und gehalten worden. Denn es hatte 
befaoter Jeſuit in der Zueignungs⸗ Schrift ſei⸗ 
nes Catholiſchen Pabſtthums, an Hertzog Mar 
ximilianen aus ‘Bayern , den gedachten Heils 
bronner beſchuldiget, dab er die Stellen aus 
denen Kirchens Batern falſch angefuͤhret, und 
trachtete ihn deßwegen bey dem Gefpräche zu 
Meuburg mit dewegeoften Hit vor aler Welt 
zu fehanden zu machen; da man aber Heildrons 
ners Buch vecht anfahe, und die angeführten 
Derter aus den Kirchen - Vätern genau untere 
fuchte, befand ſichs, daß Heilbronner unſchuldig 
ware. Stratemanns Theutr. Hiltor. p. tun 
Dem Geipräche wohneten bey der Hertzog felbft 
nebft feiner Gemahlın , Lorentz Freyherr von 


ftellet und gehalten worden ıft. Anfanglich wur | Wonfis, D. Joachim D.nic, auf Erlau, 
De von den Fuͤrſtl. Herren Brüdern insgeſamt Profeſſor Canonum zu Ingolſtadt, D. Bırns 
bewilligt, daß es zu Eßlingen gefchehen ſolte », hard Ruhmuͤller, Baperifcher Rath und Legate; 
womit es fich aber von Tag zu Tag verzögerte, | pon denen Pfälsijien Reihen Der Augſpurgi⸗ 
bis es endlich in’ gedachtein Jahre zu Meuburg | fehen Eonfehion : D. Johann Zeſchliu, Tanks 
wircklich bewerck ſtelliget wurde, als wo Doch | ler, Ludwig Andreas Laͤmblin, D. Gregorius 
chte Fürftliche Perſonen, Johann A gi | Silbermann, D. Georg Chriſtmann, Dirertor 
udwig, Hergog zu Meuburg , Friedrich | des Conſiſtorii, und D. Alexander Hohenbuc, 
Carl ‚in eigener Perſon ſich einfanden, auff:r) Die Collegen Zacob Kellers waren Johann Bus⸗ 
Otto Heinrich , welcher D. Johann Fuglern, lidius, Anton Weiſer, Walther Mundbeod md 
Paſtorn und Superintendenten zu Suttzbach, Jacob Keihing, Jeſuiten. Die Eollegen des 
dahin fandte; der aber erft beym Schluß deſſel⸗ Deilbronners waren D. Johann Donner, Hofe 
ben ſich einfand, doc) das Protocoll mit uͤberſe | Prediger, M. Stephan Becheler, Paſtor in 
ben heiffen, auch mündlich und ſchrifftlich begeus | Burckheim, M. Johann Miünderlin , M- Luds 
get , daß er alles, was D. Heilbrunner wider Die | wig Heilbronner, M Gallus Zeeman, und M. 
Zweybrückifchen vornebracht, billige. Die Theo» | Johann Agricola. Die ausführliche Befchreiv 
logen ander einen Seite waren D- Jacob Heils bung diefes Gefpräches und wie die Worte bin 
brunner, Neuburgiſcher Hof Prediger ‚welchem | und her gefallen , findet man in Ruelit und 
zugefellet waren M. Johann Kleinaw , Super, | Zartınannd Concilus illuftratis T, IV. p. 781 


intendent zu Neuburg, D- Phil. Heilbrunner,|u. ff. 


der Theologie Profeſſor auf dem Gumnaſio zu 


Freuburgifches Haus, ein Schloß , fiehe 


gauinaen, D. Tobias Bruno, Hofr Prediger ,| Neuburg. 


M. Magnus Agricola, Paftor an St. Marien 


Fleuburp, eine Stadt in Berckshire in Ens 


zu Neuburg. An Seiten der Ziwenbrückifchen | geland, fiehe KTewbury. 


war 8. Michael Phil. Beuther, Diaconus zu 
Zweybruͤcken, weicher von der Lutherifchen zu der 
Talviniſchen Religion übergetreten war, und 
Bartholomäus Heramerus, Paſtor und Pros 
feflor zu Hornbach, wiewohl der Hertzog ſelbſt, 
weil ihm ſeine Leute dem Wercke nicht gewachſen 
— an —* — er auf — 
rgegen D. Heilbrunner der beftandigeSpre 
an jener Seite war. Die Sache, worüber in 
dieſem Gefpräche gehandelt wurde betraf allein 
den gedachten neuen Zwerbruͤckiſchen Catechis⸗ 
mum, ob er dem Heil. Worte GOttes und der 


Neubury, eine Stadt auf der Inſel Angle 
ſey, fiehe KTewbury. EINEN 
Neu⸗Byſtraʒice, fi i i 
II Bande p. 1975. — — 

Neu ⸗Caito, eine Stadt, ſiehe Caito, im V 

Bande p. 142. u. f. TEN RO 
Neu⸗Cambridge, fiehe Cambridge, im V 

Bande p. 361 7% * 

Neucan, eine Arabiſche Stadt in der Pros 
vintz Khoraſſan, deren Lage unter dem 92 Gr. 
4ı Min. Longit. und dem 38 Gr.8 Min. La- 
sit. 


— 


gr:  ‚FreuCarthagena 


\ leucrang 


48 


dit. gegen Mitternacht ju ift, „yerbelor in Bibl.| YTeuchaifes ( Cart‘ von) ein” Frangöfifdyer 


Orient. p. 670. 
Neu Carthagena, fiehe Carthagena von 
Indien, im V Bande p. 1160. u. f. 
Neu⸗Carthago, eine Stadt, ſiehe Cattha⸗ 
gena, im V Bandep. 1159. ur f. 
Neu · Caſtel, eine von denen ſechs Grafſchaf⸗ 
ten, in welche die denen Engellaͤndern zuſtehende 
Pröving Penſylvanien in America abgetheilet iſt. 
Neu⸗Caſtel, iſt ein Staͤdgen von mehr nicht 
als ohngefehr 300 Haͤuſern, in der Engliſchen 
Proving Penſylvanien in America, und die Eins 
wohner davon find meiftens gebohrne Hollander. 
Neucaſtel (Andreas) ein Englifcher Minorit, 
bat im 14 Jahrhundert gelebet ‚und einen 
Commentarium in librum I. Sententiarum, 
der zu Paris rg 14 in fol. gedruckt worden 
iſt, gefchrieben. Es wird ihm auch ein 
Commentarius in Zoerbithhrum de confo- 
latione philofüphize beyacleget. 
Benchems Ingliicher K. und S &t.p.846. 
Neu⸗Caſtell, ſiehe New⸗Caſtle. 
Neucaſtell, ein Amt und Schloß, ſiehe 
Neufchatel. 
Neu⸗Caſteller⸗See, ſiehe Neufchateller⸗ 


e. 

Neu⸗Caſtilien, ſiehe Caftilien (Neu⸗) im 
V Bande p. 1360. u f. 

Neu⸗Caſtle, ſiehe New⸗Caſtle. 

Neu⸗Catʒzenelnbogen, eine Veſtung, ſiehe 
Rheinfels. 

Neu⸗Cell, ein Ciſtereienſer Kloſter und Abs 
tey in der Nieder⸗Lauſitz an der Oder und der 
da hineinfallenden Neiſſe gelegen, 2 Meilen von 
Guben, und 6 von Franckfurt an der Oder, iſt 
der vornehmfte Land» Stand und Pralat in der 
Nieder⸗Lauſitz. Ehemahls hates mit dem Stifft, 
nunmehrigen Herefchafft Dobrilug wegen des 
Vorgangs Streit aehabt, der aber dadurch, 


daß feit 1672 dem Stiffte Neu⸗Cell, auf Kay- | do 


ferliche Interceßion, von dem Hertzoge Chris 
ſtian zu SachfensMerfeburg der Vorſitz einge, 
raͤumet worden, gehoben iſt. Es gehöret das 
Staͤdtlein Fürftenberg an der Oder, nebft vies 
Ien Dorffihafften, day. Der Margaraf 
Zeintich der Erleuchte von Meiffen fell diß 
Kiofter 1268 oder 1248 fundiert, feine Söhne 
Albrecht und Theodoricus aber mit noch 
mehrern Ginkünfften verfehen haben. Im Jahr 
1431 haben es die Hußiten erobert, auch 1434 
Die dazu gehörigen Dörffer geplündert und an- 
imdet. Im Zahe 1477 und 1489 ruinirte 
iches Stifft Hergog „ans von Sagan. So 
hatte es auch gar ſchwere Zeiten, als der König 
ias I feine Ungarn in der Nieder aus 
figleinbrechen ließ , und als wahrenden Schmal⸗ 
kaldiſchen, und hernach bey dem 30 Jaͤhrigen 
Keiege ungerfchiedene Partheyen und Voͤlcker in 
die Nieder-Laufig eindrungen. Doch hat esfic) 
wieder erholet, auch der Abt Conrad Strache, 
fo noch 1714 gelebet,, das Klofter in einen weit 
anfehnlichern Stand gebracht , morinnen die 
Kicche a fehön il. Groffers Lauſitz. 
Merckw. P. 3. Anoymi Beſchr. der Laufig p- 


‘66. 67. 
NEUBERIA, eine Stadt in Umbrien. 








Edelmann und Königlicher Kammer s Zunder , 


florirte 1584, und fehrieb : 


Pinftrudtion d’un general d’armee. 
Pe. Cr. 
Neuchatel, fiche Neufchatel. 
Neuchtet (Jacob) ein gebohrner Schwede 
aus dem 18 Jahrhundert, von dem zur Zeit be⸗ 
kannt worden ein Werckgen des Titels: 
de monpcerotis cornu ſoſſili, Upſal 1729. 
Ada lit, Suec. i 
YTeuchersdorf, ein Cchrifftfäßiges Dorf 
und Ritters But, im dem Leipziger Kreyſe des 
Chur⸗Fuͤrſtenthums Sachſen unter dein Bezirs 
cke des Amtes Borna gelegen. Wabſts Hiftor. 
Pachr. von dem. Chur» Fuͤrſtenthum Sachſen 
Bel. D.p. 78. 
Neu⸗Cloſter, ein Amt, ſiehe Neu⸗BKloſter. 
Neucoͤping, oder Nyeoͤping, Bat. Nicopis, 
eine Stadt, nebft einem alten — und Ha⸗ 
fen, in der Schwediſchen Provintz Sudermann⸗ 
land, iſt die beſte Stadt in dieſem Hertzogthu⸗ 
me, und hat ſchoͤne Haͤuſer. Der Ort hat 1066 
und in der Rußiſchen Invaſion 1719 groflen 
Brand» Schaden gelitten. Es werden viel 
Schiffe da gebauet, und man hält auch davor, 
daß an diefem Orte die Schwedifche Sprache 
am zierlichiten geredet werde. 
LieusCorbey ‚fiche Torbey, im VI ‘Bande 
p- 1242. u. f. 
Neu⸗Cordova oder Neu⸗Corduba, eine 
Stadt, in Sud⸗America, auf der Küfte Cara⸗ 
08, fiehe Comana, im VIBande p. 782. 
Neu⸗Cordoba oder Neu⸗ Corduba, eine 
Stadt in der Americaniſchen Provintz Tucuman⸗ 
nia in dem Koͤnigreich Peru, ſo von denen Spa⸗ 
niern erbauet worden, hat gute Viehzucht und 
ein ſchoͤnes Jeſuiter⸗Collegium. 
Neu⸗Corduba, eine Stadt, ſiehe Neu⸗Cot⸗ 
va 


Neu ⸗Corvey, ſiehe Torbey, im VI Bande p, 
1242. u.f. 

Neucrantz (Johann Anton) ein Sohn des 
hernach folgenden, ſtudirte zu Roſtock und Helms" 
jtädt, ward an dieſem legtern Orte 1674 Doctor 
der Medicin, that darauf eine Reife’ in die Nies 
derlande , Engelland, Ztalien und durch viele 


Deutfche Lande, practicirte nach feiner Zurück» - - 


Eunfft, und wurde zu Ende des vermwichenen 17 
Jahrhunderts von Roſtock als Leib Medicus des 
Hertzogs von Mecklenburg nad Schwerin befoͤr⸗ 
dert, wo erauch noch vor einigen Fahrenam Leben 
geroefen. Erhat die Materie de vulneribus le- 
thalibus ju feiner Snaugurals Difputation ge⸗ 
braucht und gründlich unterfucht. Nova litera- 
rıa German, 1698. 


!leucrang (Paul) ein Philofoph und Dos 
ctorder Medicin, von Roſtock, war zu Lübeck ur» 
dentlicher Phyficus, fchrieb : 

1) Librum de purpura, Luͤbeck, 1648 und 

1660 in 4. \ 
2) Exercitationem medicam de Harengo, e⸗ 
bend. 1654 in 4. 

3) Ideam perfecti medici, ebend. ı655 in 4- 

und ftarb den 24 May 107 1 im 66 Jahr. 
€ 3 Neu⸗ 


- 


43 YlewDänemarck 


Neu- Dänemarck , fiche Zänemarck| genden, 


Meu⸗/) im vu Bande p. 41. 


LIeudörffer j 44 


verlohr feinen Bater Johann, von dem 
unter nachftchendem Artikel Meldung gefchichet, 


NEYAAMINAHE, hieffen ehemahls bey denen | ſeht zeitlich, mufte Dahero bey Adam Strobeln 


alten Lacedaͤmoniern diejenigen, roeldye von denen | Unterricht nehmen. 


Helotern frepgelaffen waren Spiegel. 


Neudau, ein Dorf im Budißinifchen Krevfe jugle 6 


des Marggrafthums Ober⸗Laußnitz. 
iſtor Nachr. von dem Chur⸗Fuͤrſtenth. 
nx. Beyl.L.p. i23. 
Neudbetg, ein Geſchlecht, ſiehe Neidberg 
P-16 26,U, ff. J 
Neudeck, ein Berg⸗Staͤdtlein an den Vogt⸗ 
laͤndiſchen Grentzen, im Elnbogner Kreiß in Boͤh⸗ 
men, den Grafen von Noſtitz gehoͤrig, allwo man 
Zinn graͤbet. 


Neudeck, ein Biſchoͤfflich-⸗ Bambergiſches 


Schloß und Amt in Francken. 

Neudeck, ein Schriſtſaͤßiges Gut, in dem 
Chur⸗Kreyſe des Chur⸗Fuͤrſtenthums Sachſen 
im EhursFürftlichen Amte Liebenwerda belegen. 
Wabſts Hiſtoriſche Nachr. von dem Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſtenth. Sachſen Beyl. A. p. ze. 

Neudeck oder Neideck, ein unter das Amt 
Lauterſtein gehoͤriges, im Er&-Gebürgifchen Krey⸗ 
fe des Chur · Fuͤrſtenthums Sachſen belegenes For: 
werck, welches denen Amts⸗Unterthanen vererbet 
iſt. Wabſts Hiſtor. Nachr. von dem Chur⸗ 
Fuͤrſtenth. Sachſen Beyl. E. p. 86, 

Neudeck, ſiehe Neydeck. 

Neudecker (Chriſtian) Pfarrer zu Patzdorff 


Er begab ſich 1591 in die 
Fremde, und zwar erſtlich nad) Coͤlln, wo er fich 
auf die Frantzoͤſiſche Sprache legte, und 
enhets zu Antwerpen 1570 in 8 gedruck⸗ 


Sad te Arichmetif aus ſelbiger Sprawe in die Deuts 


ſche uͤber ſetzte, Darauf that er eine Reife nach Ita⸗ 
lien. Dach feiner Zuruck£unfft gab er 1x99 eine 
Arithmetik heraus , welche 1634 in 8. zum sten 
mahl mit einer Vermehrung ediret worden, und 
1601 gab er aud) in der Schreibkunſt gar ſchoͤne 
Proben, indem er 29 neue Berjal: Aphabeth, ders 
gleichen niemahlvorhero gejehen worden, in dem 
zweyten Theil feiner in eben dieſem Jahre edieten 
Schreibkunftzum Vorſchein brachte, da in dem 
eriten TheilzEleine Tractate feines Groß Vaters 
als eine neue Yuflage enthalten waren. Er jog 
1609 von Nürnberg nad) Regenfpurg, und farb 
hieſelbſt um a 628. Doppelmayr von Nürnberg. 
Mathemat. und Künftiern. 

Neudoͤrffer (Johann) ein Nuͤrnbergiſcher 
Schreib » und Rechenmeiſter, gebohren Dafelbft 
1497, war der erite in Nürnberg, ja in gantz 
Deutfchland, der die rechte Fundamente der ſho⸗ 
nen und Herlichen Schrifften, vornemlich aber der 


\ 


Deutfchen, da ſolche zuvor ziemlich fchlccht waren, 


andasLichtgebracht, wobey er auch jur foͤrderſa⸗ 
men Erlernung des Leſens eine neueund gang leich⸗ 
te Methode ausgefunden, welcheer durch eine bes 


und Merfdorff in der Fnfpection Ronneburg, hat | fordere dDargegebene Figur der Jugend behend und 


das Griedsifche Neue Teftament mit Deurfchen gluͤ 


Moten herausgegeben, wovon der ı Theil die 4. Ev⸗ 
angeliften in fich haltend zu Halleı730 ing. zum 
orfchein gekommen, der 2 und 3.aber ‚ fo das 
Ende von diefem Wercke mit fic führen, dabey 
auch noch die Maſtrichtiſchen Canones £ritici &c. 
befiadlich find, ebend. 1732. ing. Sonſt ift noch 
Bon ihm bekannte, Sammlung einiger Gratula⸗ 
tions⸗ Condolengs und anderer Deuiſchen Gedich⸗ 
te, welche zu Jenat727 in 8 gedruckt. Leipziger 
gel. Zeit. : 


Neudecker (Paul) war Procurator Fifei zu | el, Anton Neudoͤrffer, von 


cklich beyzubringen gewußt. Erliefis3g und 
weiter hin einige Vorſchrifften zu Kupffer bringen, 
welche er jedesmahlmit einem Furken Unterricht 
vor die Fugendim zierlichen Schreiben begleitete, 
gab auch 1544 eine kurtze Anweiſung heraus, wie 
man einen Kiel zum fbreiben erwaͤhlen, ſchneiden u. 
temperiven,umd die Feder recht führen mufle, wor⸗ 
auf 1549 in fol.deffen Lehre, wie man das jierliche 
Schreiben wohl begreifen möge, in 7 Gefprächen, 
die 2 Difeipel mit einander führen, im Druck ers 
ſchien, welche beyde lebtere Tractätlein fein Enr 
dem vorher, in feiner 


— Zeit der Kirchen + Reformation, | 7601 edirten Schreibkunſt wiederum ans Licht ger 


Bon ihm wirdin dem Artickel: Peßler (Georg) 
ein mehreres gedacht. 
Neudenburg, ſiehe Neidenburg p. 1632. 


uf. 

.l. Diecke ſuhe Juliasborg 
de p· 1594. 

Neuding, ein Schloß in dem kuxenburgiſchen 
von welchen die Graͤfüche Fämilie Cob von 
Veudingen den Namen führe, wevon im VI 
Bande p. ser. 

Lreudörffel, ifteigentlich ein nicht allzu groffes 
Dorff unveit Zittau, dor dem Frauen, Engels 
Tore gegen die Reißig⸗ Mühle zu gelegen, wird 
heut zu Tage, well e8 fo sarmahe an die Stadt 


reicht, auch mit zur Vorſtadt gerechnet, und hat | denen Signaturen und 


» in Kupfferſtich 
im XIV Ban⸗ nach 


‚Erläuterungen zum 
| fer dieſer feiner 


ftellet. * Nachgehends ließ er eine Porftellung, 
wie die alte Roͤmiſche Verſal⸗Buchſtaben nach 
Albrecht Dürers Peranlaffung durch cireularis 
fbe Austheilung und Aufreiffung zu verfertigen, 

herausachen,davon nicht lange date 
und warı:53 Wolffgang Sugger, fein 
geweſener Schtiler, eine neue Auflage mit einigen 
Vorſchein Eommen lieh, Aufs 
er Anweiſung im Schreiben hat man 
auch eine Arithmetick von ihm , weich⸗ nachhero 
Eafpar Schleupner, der fein Schiiler geweſen, zu 
Breblanıs9g in einem Furgen Benriff herausge⸗ 
geben, ingleichen eine eigentliche Aobildung auf 
einer groſſen Tabelle 6 bis 7 Bogen ftarck von der 
gangen Handelſchafft, ſammt einer Nachricht von 
Wappen derer vornehm⸗ 


vor Alters den Namen Reichetsdorff gehabt. | ften Handels-Städre, wie auch von denen Mir, 


Carpzovs Zittauifche Chron. P.I. c, 
28. 
Neudoͤrffer (Anton) ein Schreib / und Re 


chenmeiſter zu Nuͤtuberg, undein Enckel des fol. 


5. $-3- P-Item und Meffen in 


Deutſchland, und mas vor 
Kauffleute veridyiedener Nationen in Europa felr 
bige zu befuchen und zu bauen pflegen. Diefes 
Werck Fam erft 1585 zu Augſpurg mir Figuren 

. und 


4 Neu ⸗Doͤtflein 


— — — — — — — — — — 
und eben daſelbſt 1602 mit Caſpat Brunners 


Deutfchen Keimen ans Licht. Er beſaß auch in 
andern Mathematiſchen Materien eine gute Wiſ⸗ 
ſenſchafft, und hinterließ einen ſtarcken Band in 
Handfchrifft , darinnen er viele zur Aftronomie, 
Chronologie, Mechanic ꝛc. gehörige Sachen aus 
Lardani, Rivii und anderer Scheifften zufam- 
men getragen, ja gedachter Rivius fegte in feine 
Gefchicklichkeit ein ſolches Vertrauen, dag er ihm 
die Aufficht und Eorrectur des Vitruvii von der 
Baufunft, welchen er ins Deutiche überfeget hats 
te, beym Drucke überließ. Inder Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Stadt + Bibliorhec? wird auch eine groſſe 
Ehronologifche Tabelle aufgezeiget, die man zwar 
dem jomontano inggemein zueignet, aber 
nicht ohne Fug unferm Neudörffer mag zuerkannt 
werden, wovon Leibniz Memorabil. Biblioth. 
Norib. p. 12.29. Wagenfeil Comment, de ci- 
vit.Norib. p.8 3. Er ftarb endlich den ı2 Movem⸗ 
ber 1563, nachdem er feiner vielen Dienfte wegen, 
welche Camerarius Epift. Famil. p. 272. ruͤh⸗ 
met,forvol von Kayſer Earl V, ale Ferdinand 1, zum 
Kapferlichen Pfalsgrafen ernennet und beftatiget 
tworden, einen Sohn gleiches Namens hinterlaf 
fend, derebenfalsein Modift gerwefen, die Deuts 
ſche Current⸗ Schrifften von verfchiedener Art ſehr 
ins Aufnehmen gebracht, und ıFRı den 28 Octo⸗ 
berim 38 Jahr feines Alters geftorben. Don 
deffen Sohn, Anton, handelt vorherftehender Arti⸗ 
eel. Doppelmayr von Nürnberg. Mathemat- 
und Künftlern, p- 156. u. ff. und p. 201: und 204- 
Neu⸗Doͤrflein, ein Dorf in dem Leipziger 
Kreyſe des ChursFürftenthums Sachſen, nicht 
weit von Mittweyde, an der uͤber den Tichopau: 
Fluß gehenden Brücken. Es gehöret derbefagten 
Stadt Mittiweyde. Wabfts Hiftor. Nacht. von 
dem Ehur-Fürftenth. Sachſen Beyl- D. p. 77. 
Neudorff, eine Stadt in Mähren, ſiehe Iglo, 
im XIV Bande p. 509. 
Neudorff, eine fefte Schange in Nieder. Un⸗ 
garn bey Gran, welche von den Mißvergnuͤgten 
ngarn zu Anfange des 18 Jahrhunderts angelegt, 
und von dem Kanferlichen General Stahtenberg 
nachmahls mit Sturm erobert worden. 
—— der Name der einen Vorſtadt von 
der Stadt Elhleben in der Grafſchafft Mansfeld 
welche eben, wie befagte&tadt, unter Chur · Saͤchſ 
gm gehoͤret. Wabſts Hiſtor. Nachr. von dem 
hur⸗Fuͤrſtenth. Sachſen etc · Beyl. B. p. 56. 
Neudorff, ein Oeſterreichiſches Schloß in Uns 
ter-&teyer,gegen IBildan über der Muer gelegen, 
fo vor weniger Zeit Freyherrlich Gloyacheriſch ger 
weſen, und Zieifelsohmenoc) if. 
LIeudorff, oder HReuendorf, ein Adelicher 
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äleiches Namens nicht wermechfelt werden- 








Wabfts Hiftor. Wache. von dem Chur⸗Fuͤrſten⸗ 
thum Sachſen 2c. Beyl. O. p. 139. 

Neudorff, ein Dorf im Budißinifthen 
Krenfe, des Margarafthums Ober⸗Laußnitz, 
melches mit zu der Standes-Herrfchaft Hoyers⸗ 
werda gehöret, und mit felbiger im Fahr 1705 
von Ihro Konigl. Maieftät in Pohlen und Chur⸗ 
Se Durchl. zu Sachſen an die Pohlnifche 
Fuͤrſtin, Urſula Catharina Lubomirstyvon 
Tefchen, erblich uͤberlaſſen worden iſt. Wabſts 
Hiſtor. Nachr. von dem Chur⸗Fuͤrſtenthum 
Sachſen x. Beyl. Lp. 116. Beſiehe auch Ho⸗ 
yerswerda, im XIII Bande, p.ıo3 1u. f. 

Neudorff, ein Adeliches Gefchlecht In&chles 
fien, welche bereits von dem Kapfer Mlarimis 
lian I. in den Adels Stand erhoben, und von 
deſſen Slorwirdigftem Nachfolger Carl V auch 
in folcher Wuͤrde beftätiggt werden. “Bon dems 
felben ift vornehmlich Joachim, nach Anfang des 
17 Jahrhunderts wegen ſeiner Gelehrſamkeit in bes 
fonderm Ruff geweſen. Tofepb von Neudorff 
u. Mertzdorffauf Pielau und Sanditz war 1596 
imDelfnifchen gebohren, und ftarb 1665 zu Breß⸗ 
lau als Koͤnigl. Ober⸗Amts⸗Rath in Schleſien. 
378 engel von Neudorf und Mersdorff, 

tieftlicher Auerfperg » Münfterbergifcher Rath 
und Drputirter zu den Breßlauifchen Fuͤrſtentaͤ⸗ 
gen, lebte zu Endedes 17 Jahrhunderts, und gab 
fein diarium Silefiticum, worinnen er von 1163 
bis auf 1693 nach Art des hemerologii Poliani, 
die vornehmften Begebenheiten in Schlefien ents 
worffen, 2693 zu Delß unter Die Preffe; es blieb 
aberliegen, als aur 6 ‘Bogen davon fertig waren, 
und iſt weiter nichts in Druck gekommen. Sinas 
pii Schlef. Euriof.t. 2. P. 834- 

YIeudorff, ſiehe Neuendorff. 

YIeudorff (Adam) ein gebohrner Schleſier, 
war ein Sohn Adam LTeudorfa,derer Freyherrn 
von Trachenberg in Schlefien gewefenen Cantz⸗ 
lers, und Even von Hartenberg , einer Toch⸗ 
ter ers von Hartenberg , ebemahligen 
Raths und Cantzlers bey dem Hergoge Johanfen 
zu Münfterberg und Dels in Schlefien. Sei⸗ 
ner erwehnet Johann Freinshemius in Dedi- 
catione Corn. Taciti , ex edit. Berneggeri, 
Straßburg 1654 in 8. p. 2. mit nicht geringem 


Ruhme. 


Neudorff (Joachim) ein Bruder des vorhin 


gemeldeten Adams, beyder Kechten Doctor, wie 
\ auch des Srafen von Solms und Hohenlohe Rath) 
und Amtmann in Greiffenftein und Grüningen, 
desgleichen bey dem Hoch⸗ Furftlich Heßiſchen 
Hof / und Appellations-Gerichte zu Marpurg bes 


Ritterſitz, nebft dazu gehörigem Dorfe in dem ruhmter Advocat. In feiner Fnaugurals Dips 


Görligifhen Kreyſe des Marggrafthums 


Dbers | putation handelte er de Succeflionibus ab inte- 


Laufnig, nahe bey Rottenburg, dem Adelichen Ges ftaro, ex Jure Communi, Feudali & Saxonico, 


fehlechte derer von Noftis gehörig. Wabſts H 
Be De von dem EhursFürftenth. Sachſen, 
.O. P. 143. 

LIeudorf, ein Dorf in dem Goͤrlitziſchen Krey⸗ 
fe des Marggrafthums ObersLaußnig nahe bey 
Zodel, dem Adelichen Gefchlechte derer von Gers⸗ 
dorf gehoͤrig. Es muß mit dem 


is) Marpurg 1622. 


An mel 
d) mit Blifabethen, et ein 


au 

Bürgermeifters zu Marpurg Tochter, verehli⸗ 
chet, mit welcher er eine Tochter , 
Barber 
mals anden berühmten Rechts» Gelehrten und 
vorhergehenden | Pommeriſchen Hof ⸗Gerichts, Advocaten, Jo⸗ 


Namens 


Cat a, gezeuget, welche nach⸗ 


hann 
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t 1650 dieſes Zeitliche und zugleich verſchiede⸗ 
J gelehrte und wohl ausgearbeitete Schrifften 
verlaflen, von welchen aber mehr nicht als deſſen 
Ethica Chriftiana befannt gerorden. Heint ich 
Schaͤvius in Progr. in obitum Barbaræ Catha- 
rin Neudorfio‘, Jo. Cothmanni, J&i&c. uxo- 
ris, ftreichet unfern Joachim mit gang ungemeis 
nen Lobfprüchen heraus. ur 

LTeudorff (Johann Joachim) ein vortrefflis 
cher Shulmann und Sohn Aegivius Neu⸗ 
dorfe, ward in der Hepde in Dithinarfchen am 
17 May 1682 gebohren. Nachdem er bey feis 
nem Vater die nothigen Grunde in denen geleht⸗ 
ten Wiffenfchafften geleget hatte , begab er ſich 
im Jahre «701 nach der Univerſitaͤt Witten⸗ 
berg, woſelbſt er ‚Die damahligen vornehmften 
Lehrer hörete, infonderheit aber fi) zu Johann 
George Neumannen, und Conrad Samuel 
Schurgfleifchen hielt. Im Fahre 1719 am 
24 Auguft , ward er an die Stelle des Damals 
noch lebenden und Alters halder aus ſelbſt eiges 
ner Bewegung von feinem ın Die 40 Jahre bes 
Bleideten Amte abgehenden Paul George Kruͤ⸗ 
fickes zum Conrectorat des Damburgifchen Jos 
hannei beruffen. In welcher Wuͤrde er fich auch 
noch gegenwärtig befindet. Bey der Introdu⸗ 
‚tion hieit er eine Rede de finiltris hominum ju- 
‚diciis, quibus fcholas publicas paſſim oneranı, 
& quam iniqua ea ſint. Sonſt hat ſich derfelbe 
aud) noch) durch folgende Echrifften befannt ger 
madt: 

) Schrifftmäßiger Unterricht von der Sab⸗ 
baths⸗Feyer, derfelben Nothwendigkeit und 
Beichaffenheit. Hamburg 1717 in 8. 

3) Kuciani Samofarenlıs Dialogus de 
Somnio, five Vita Luciani, ex verlione 
Jo. Benedicti, cum Obiervarionibus 
Philologieis, Ebend, 1719 in 8. 

3) Ehriftlicher Unterricht, wie die heil. Ads 
vents⸗Zeit, das heil. Chriſt⸗Feſt und das 
Treue Fahr gottgefaͤllig zu feyern ſey. Nebſt 
einer Vorrede von Herrn Erdmann Neu⸗ 
meiftern, baſt. und Scholarch. in Ham» 
burg, 1727 in 8, die zweyte vermehrte Aufs 
lage 1737 in 8- 

4) Kursgefaßte Hiftorie des Leidens, der Auf- 
erftehung und Himmelfahrt IEſu Chriſti, 
in Frage und Antwort, nebft einer kurtzen 
Anwendung zum Ehriftenehum. Ebend. die 
zweyte Auflage 1735. in 8, 

5) Unterfchiedliche Lateinifche Earmina, dars 
unter 2 Ode Seculares, nehmlich auf das 
Lutheriſche Jubel⸗Feſt 1717, und als das 
SHamburgifche Johanneum 1729 fein drittes 
Jahrhundert anfing. Noch mehr Deutſche 
Gedichte, davon einige im erſten Theile 
derer Niederſaͤchſiſchen Poeten zu finden 
ſind. Auch etliche Lateiniſche Gratulatio⸗ 
nen in ungebundener Rede. 


Neudorff, oder KTeodorpius (Moritz) ein 
Prediger zu Liebentvalde in der Ucker⸗Marck, hat 
im Anfange des 17 Fahrhundertd gelehet, und 
fid) durch Herausgebung einer Schrift befannt 
gemacht, welche den Titel führer; 
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Bann Cotbmann, verheprathet worden. Gr; Lutherus orthodoxus, oder Hertzens / Örund 


Lutheri, Franckfurt 1615 in 8. 

Neudorffer, ein gelehrter Schleſier, ſchrieb 
Summaria eorum, quæ in conventibus Sileſia⸗ 
publicis decreta ſuere, Breßlau 1691, in 4. Gty⸗ 
phius de fcript. Hiſt. Sec. XVIl. illuftr. e. 2. 
p- 174 

Neudot ffet (Johann) ein Doctor der Mes 
dicin, erbielt 1597 zu Bafel ſolche Wuͤrde, und 
fehrieb bey der Gelegenheit de hemorrhagia f.de 
Auore fanguinis (ymptomatico, Bafel 1597. 

Neudorpe, ein Kiofter im Bißthum Mins 
den geleaen wes Drdens aber, ift noch nicht bes 
Fannt. Es hat daffelbe Simon, des heil. Dieth⸗ 
mars, Bifchoffs zu Minden , Onckel ums Fahr 
1180 geftifftet. Bucelin German. Sacr. 

Nen » Drefden, fiche Drefiden, im VII 

ande, p.1425. 

Neu⸗Dreßke, ſiehe Zuliusburg, im XIV 
Bande, p. 1594. 

, NEUDRUS, ein Fluß in Indien. Cellarius 
in Geogtaph. Antiqu. T. 11. L.IIL c.23. p. 
859- 

Neve, ſiehe Gefpinne, im X Bande, 
p. 1295. j 

Lieve, eine Tuͤrckiſche Stadt, fiehe Nibe. 

Neve, ehemals Königlich» Daͤniſcher Geheis 
mer Erpeditions-Gecretarius, ward im Monat 
May 1735 Stiffts- Ammann iofaland.Ranfits 
Geneal. Archiv. 1735. p-303. 

Neve (von) ein Pater, deſſen livre premier 
des chanfons muficales von 5 und 6 Stimmen 
zu Middelburg in 4 gedruckt worden. Draud. 
P- 1613. 

Neve (Frang Michael) von dem weiter nichts 
befannt ‚ale daß von ihm eine Differtation oder 
Schrift de Archivis, zu Straßburg 1668 in 4 
gedruckt, zum Vorſchein gekommen. 

LIeve (Zohann le) ein Engländer, im 18 
Jahthundert, war Socius des Collegii Trinir, 
zu £onden, und, gab heraus Faltos Eccleſiæ 
Anglicanr, darinnen nicht nur ein Verzeichniß 
von den Biſchoͤffen, fondern auch von denen 
Decanis, Archidiaconis und Präbendariig grös 
ften theils, fo viel die legteren anlanget, zu fins " 
den iſt, Londen 1716 in fol. 6 Alph Gelehrte 
Zeitungen, 1717. 

Neve (Johann Wilhelm von) ein Nefors 
mirter Theologus, gebürtig von Briezen in der 
Mittel Marck Brandenburg, nahm zu Franck⸗ 
furtan der Dder 1708 Die Wuͤrde eines Ficentias 
tenan, und difputirte unter dem Vorfig Stris 
mefii-de inzqualitate gratiæ divinz. Wei⸗ 
len aber in denen Unſchuldigen Nachrichten 
1708. p. 45 3. u. ff. berfchiedenes darwider erins 
nert worden, foließ er dagegen Differtationem E- 
piftolico- par&neticam zu Franckfurt 1710 ing, 
$ Bogen ſtarck herausgeben, welche in Unfchuls 
digen Nachtichten 1710. p. 759. u.ff. beant, 
wortet worden. eine übrigen bekannten 
Schriften beftehen aus Difputationen und Pres 
digten, dergleichen find: 

1? circa rationis humane amplitudinem de 
jis, quæ per confcientiam internam con- 
ftant, Franckfurt 1706. 

. 2. de 
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a. de characteribus interrogarionum linguæ 
Hebraicæ, ebend. 1707. 

3. de moralitate imaginationis ‚ebend. 1708. 
4. de Epicureorum & Stoicorum Chriftia- 
nifmo intentatis convitiis. ebend- 1708- 

5. Predigt über Matth. XV, 28. Eüftrin 1738. 

6. Predigtüber Joh. 1,28. ebend. 1738. 
7. Progr. de fefto rabernaculorum aus 2 Bo⸗ 


gen beftehend, darinnener Leusdenium und| ordnet hat; 


andere mwiderleget ‚Berlin 1715. 
Unfchul 
lebree Fama P.XLV.p. 673- 

LTeve( Peter le) ein Engeländer aus Nor⸗ 
folf im 18 Jahrhundert, hat an account of the 
Sinking of three Oaks into the Ground, at 
Manington in the courty of Norfolk verfertis 

t, fo in denen Zbrlofopbical trancactions des 

ahrs 1718 ſtehet, und eine Erjehlung in fich faſ⸗ 
ſet, wieinder Srafichafft Norfolk z Eichen, und 
vorher zu Londen ein Bogen von einem gemeinen 
Canal auf einee Gaffe verfunden, Leipziger 
gel. Zeit. 1719. _ ’ 
Hleve( Wilfelm le) ein Engliſcher Obere⸗ 
rold, wurde von Carl dem I in einigen Geſãnd⸗ 
ſchafften und Golennitaten im —— Kriege 
gebraucht, gerieth aber hernach in eine 
nigkeit, und ſtarb 1661. Er hinterließ viel Col- 
lectanea von Ceremonien und Heraldicis. 

Neue Atrianer, ſiehe Neo⸗Arrtianer, im 
XI Bande p. 1708. 

Neveau (von) Kayſerlicher Reichs⸗Hof⸗ 
Kath, ward im Jenner 1717 indie ihm vom Kah⸗ 
fer Joſeph verliehene Reichs⸗ Hof⸗Raths⸗ Stel⸗ 
ri eingeſetzt. Ludewigs Univerſal⸗ Hift. 
1Th . p. 209. 

Neue Balcken, oder Neue Sparten, Lat. 
Nova rignao, heiſſen in denen Rechten, und ſon⸗ 
derlich in]. ſi cum. fF. fi ſervit. vindic. diejenigen, 
welche ineinem Gebäude erftvon neuem eingezo⸗ 
gen ‚oder auch anders, als fie bißher gelegen, ges 
richtet werden. Oldendorpius. 

Neue Barmhergigkeit GOttes. In Klaglie⸗ 
dern Jerem. Cap. N. 22. heiſt es von der Barmher⸗ 
tzigkeit GOttes, daß fie ale Morgen neu ſey; da 
- denn das neu nicht bedeutet, was nach demalten, 
das aufgehöret, herfür kommt, als etwas neues, 
das auf das alte folget; wie etwan 2 Eorinth.V, 
17. Paulus fagt: Das Alte ift vergangen ‚ ſiehe, 
es iſt alles neu worden, davon unter dem Articfel 
Neu werden, zu ſehen; fondern neu ſeyn heiſ⸗ 
ſet hier ſo viel, als täglich und ftündlich zleichſam 
vergroͤſſert werden, beydes an Staͤrcke und bren⸗ 
nender Wuͤrckung je mehr und mehr ſich ausbrei⸗ 
ten; daß GOtt, jemehrer barmhertzig iſt, und 
aus Barmhertzigkeit, Guͤte und Gnade, Leben 
und Segen beſcheret, je mehr er Guͤte und Gnade 


behalte, und bleibe ein unerfchöpfflicher Abgrund | Stüc 


der Gnade, daß mir alle Morgen neue Gnade und 
Barmbersigfeit erlangen: Womit dann der Pros 
phet, nach den Worten Arnds, feine betrübte 
Zions-Kinder will teöften ‚daß fie in ihrem lang, 
wierigen, Ereug und Verfolgung nicht allzu klein⸗ 


müthig follen werden ‚und ggr verzagen, fondern |' 


aus der Natur lernen ‚daß obgleich die Sonne des 

Abends untergehe, und die finftere Nacht herein 

breche,, fo gebe Doch am Morgen diefelbige wieder 
Vniverf, Lexici XXIF, Theil, 





ahnfins 





Neue Bruch( der). 


auf , und ihr Slangerleuchte den Erdboden; alfo, 
ob fie gleich Ereug, Trübfal und Elend als eine fin⸗ 
ftere Nacht uͤberfallen habe, fo werde doch 
dee HERR daſſelbe zu feiner Zeit. wenden, 
und feine Gnade werde über fie als die Son— 
ne herfür brechen : Denn gehe die Sonne ale 
Tage auf, und bringe ein neues Licht herfür, 
aus Drdnungder datur, weil es GOtt alfo ges 

wie ſolte denn GOttes Gnade und Pies 
be, welche ewig iſt und unvergängkich , nicht 


so 








dige Nachtichten 1708 und 1710. Ges | ftärcker ſeyn als die Sonne, und ihr Licht nicht 


auch ale Tage über fein Volck feheinen IaTen ? 
Gleichwie alle Morgen einneuer Tag anbreche, 
alfo auch eineneue Gnade. Weihenmeiers Feſt⸗ 
Poſaune, l Th. p. 303- 


Neue Begtiffe. Zu neuen Begriffen gelans 


gen wir, indem wir eines und Das andere twenlafa 
fen ‚wodurd) die Sache in fich determinitet —— 
anders determiniren, was noch nicht delerminitet 
iſt; oder auch dasjenige, was ſchon determiniret 
iſt, auf eine andere Art deierminiren, J. E indem. 
griff eines geradlinichten Drehecks daß es 
fen ein Raum im drey gerade Linien eingefchloffen, 
ift die Groffe der Linien nicht determiniret. Ben 
ich demnach jege, es ſollen alle drey Einieneinanden 
gleich feyn; jo befomme ich den Begriff eines 
gleichfeitigen Dreyecks; fege ich an die Stelle der 
geraden Einien frumme; fo habe ich ein Erumme 
linichtes Dreyeck. Ein mehrerers hiervon ſiehe 
unter dem Artickel: Notion. * 
Neue Bibliotheck, oder Nachricht und Urs 
theile von neuen Buͤchern und — —————— 
ſamkeit dienenden Sachen, hundert Stücke ‚Dale 
le 1709 biß 1721 ing. X Voll, Zehn Nachle⸗ 
jen der Neuen Bibliotheck, Ebend. 1747 ing iſt 
eine gelehrte Monats ⸗Schrifft, welche juerſ vom 
Wilhelm Tuͤtcken angefangen und von dem be⸗ 


ruͤhmten Gundling fortgeſetzet worden, wiew 
auch auſſer dieſen beyden noch andere 2* 
ner daran gearbeitet. 


hebers Vorſatz geweſen, die vornehmfte 


Es iſt aber des erſten lUr⸗ 


ak n 
welche von Zeit zu Zeit ang Licht getreten ne 
wohl umſtaͤndlich zu ercerpiren, als vielmehr dem 


: Hauptzweck , mie auch die Güte und 
heit derfelben ‚ faınt denjenigen — —— 
fuͤhren ‚ welcheman nach Gelegentyeit der Sachen 


dienlich zu ſeyn erachten würde. Ob nun 

verſchiedene, Die darinnen ihre Lection und Ze 
fur gefunden, nicht damit zufrieden feyn wollen 3 
ſc haben doch andere die freymuͤthigen ürideil⸗ 
fich deſſer gefallen laffen, als mancher Zournalie 
ften ſchmeichelhaffte Lobſpruͤche. Nach denen Are 
tickeln findet man ein Berzeichniß von denen übris 


‚gen neu heraus gefommenen Büchern. Ein Vo⸗ 


Iumen faſſet zehn Stücke in fi), und vor jedem 
e ſtehet eine_gelehrte Perfon abgefchilverr, 


Fabticius inPraef.ad Morhof. Polyhift. cu. 
vienfe Nachricht van denen Grand Mode ges 


mordenen Foutnals Schrifften p. 8. inalei 
Nachticht von den Büchern und deren Uehebern 
inder Stolliſchen Bibliothek p. 521. u. f 
Neue Bruch (der) iſt ein gefaͤhrlicher Ort 
in der Donau, unweit Spilberg in Ober-Defters 
reich allwo das Waſſer wegen der vielen Felfen 
und Klippen Wellen wirfft. Die groſſen und 
D „wohl 


— 


51 Neue Bund 
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wohl beladenen Schiffe kommen wohl durch. eigentlich ihren Urſprung aus denen bekannten 


Aber mit den kleimen iſt es ziemlich gefährlich, 
Lie Deswegen gemeiniglich etwas umfahren, und 
durch einen Arım der Donau, ſo der Ober / Heh⸗ 


sang genannt wird , gelangen. Zeilers ‘Be 


der X des.Heil. Röm. Teutfih. Reiche Kreyfen 


Dit. Ip. 84. 
Neue Bund, ſiehe Neuer Bund. 
Neue Creatur, ſiehe Reue Menſch. 

Neue Democriticker, Mo-Democritici, 
heiſſen diejenigen Philoſophen, welche zu den 
neuern Zeiten die Principien des Democritus und 
Epicueus wieder herfür gefucht , fid) aber das 
bey eclectiſch aufgeführet, und Das Syſtema des 
Epicurus nicht fchlechterdings angenommen ; 
fondern.das ungereimte verroorffen, und was ih: 


xl Taffeln hatten „ entgegen gefest.1. 1. $. ca- 


8. ff. ad SC, Tertull.l, 21. fl, de cap. minur. 
iſſonius. 

Neue Erde, ſiche Neuet Himmel. 

Neue ndungen , fie i 
vi —— — — 

Neue Fortification, wird diejenige Art der 
Fortification genennt, fo Die Derter mit Ban 
ftignd vorſtellet. Dieſe fonderlich wird getheis 


fer in die Defenfion und Dffenfion. Siehe hier · 
von ein mehrers unter: Sottification, 


un IX 
de p. 1v43 uff. 
—— — ſiehr Neubau. 


Neue Gebutth, ob. II, 3. iſt die Wie⸗ 


nen vernuͤnfftig zu ſeyn geſchienen, bepbehalten, | dergeburth, fo in der heiligen Schrifft verſchie⸗ 
dergleichen Baco de Verulamio / Baffendus, | dene Namen fuͤhre:t, als: Befchneidung des Her⸗ 
Boyle, du Hamel gethan. So billigen fie an | sens, Erneurung des Geiſtes , Ausjiehung des als 
der epieurifchen Philoſophie nicht, daß die Mate | ten , und Anziehung des’ netuen Menfchen, Heilig⸗ 
vie der Welt ewig, Daß fie von Cwigkeit getheilt, | machung, Bekehrung, erite Aufferftchung zc. 
und in die Atomos gebracht gewefen, daß fichdie | Sie iftein Gnaden⸗Werctt GOttes, dadurch die 
Atomi von Ewigkelt felbft. haben bewegen Eönnen, | derderbte Natur des Menfayen nad) dem Eben» 
und daß von einer ohngefehren Bewegung und | bilde GOttes wieder erneuert wird, zu GOttes 
Zufammenlauff der Ateinorum das Welt » Ges | Preiß und des Menſchen Seligkeit. Wie die 
bäude entftanden Darinnen aber kommen die alte Geburth, da ein Menſch von verderbten und 


Meuen Demorriticker, vornemlich Baffendus ‚| fterblihen Eltern natürlicher Weiſe nach dem 


mitdem Democritus und Epicurus überein, 
daß ſie die Atomos zum Grunde der natürlichen 
Dinge legen, ob ſie ihnen fchon Feine folche Be: 
wegung noch Independentz, wie Epicurus , zueigs 
nen ‚folglich den Unterſchied der natuͤrlichen Coͤr⸗ 


Suͤndenſall gezeuget und gebuhren wird, denſel⸗ 
bigen machet zu einem fündlidyen und fierblichen 
Menfchen, ein jeder jeuget wie Adam einem. 


Menfchen , der feinem Bilde aͤhnlich iſt, 13. 


Moſe V, 3. alfodie himmliſche und neue Geburth, 


perund ihrer natürlichen Wuürckungen aus mes | oder Die geiſtliche Wiedergeburth, die von oben 
chaniſchen Umſtaͤnden, aus der Figur, Groͤſſe, herab ift, feget Die Menſchen gang in einen ans 


Bewegung und dergleichen herleiten. 
Flären fie ſich nicht aufeinerley Art, indem einige 
kehren, Daß man diefe Principien auf belebte ſo⸗ 
wohl, als auf unbelebte Sachen, die menfchliche 
Seelen ausgenommen, appliciren koͤnne, Da ans 
dere hingegen, fonderlih Du Hamel tractat. ı. 
hylic. gener. diflert, 2.c. 1. p. 45. u.ff. wahr 
inlic) dafür halten, daß die Mt 
allezeit gleich) ſey, oder daß Die Pleinen Eoͤrper⸗ 
gen nicht nur in Anſehung der Figur, oder Be⸗ 
wegung; fondern auch der Natur nach, von ein⸗ 
ander unterſchieden, und daß man die Structu⸗ 
ten der belebten Coͤrper nicht bloß aus folchen mes 
thanifchen Umftanden berführen koͤnne. 

Llewt£denburg, ift der Name einer Stadt, 
worzu die Schuttlander im Zahre 1699 in der 
Americanifhen Proving Darien auf Par 
den Grund geleget. Beil aber die Engeländer 
und Spanier damahls im Bündniß mit einan⸗ 
der ſtunden; fo wurden die Schotten von dem 
damahligen Könige Wilhelm IH genöthiget, Diefe 
Eonquete wieder zu verlaffen. 

Neue Eintheilung , ift eben das als Sub⸗ 
diviſion, davon zu fehen Divifo, im, VII Dans 
de p. 1090 u. f. 

Neue Erbfchafften, Novæ beredisares wer⸗ 
den in denen alten Roͤmiſchen Rechten diejenigen 
Erbſchafften genennet, welche jemanden entwe⸗ 
der aus ausdruͤcklicher Verordnung derer Roͤmi⸗ 
ſchen Geſetze, oder derer fo genamten Raths⸗ 
Schluͤſſe zufallen, und werden denen ſonſt ſo ge⸗ 
nannten alten Erbſchafften, ( vereribus ) welche 


aterie fich nicht: 


Doch ers dern, und jwar in einen feligen Stand, fie 


bringet durch ihre Krafft ihnen das verlohrne 
Ebendild GOttes wieder, und macht fie durch 
den Glauben zu Kindern GOttes, Joh. I, 12. 
19. Giche Wiedergeburch. Weihen⸗ 
meiets Evangeliſche Spruch» Poft. p. 922. 
Neue Gefege, Nova leges, werden in dea 
nen alten Roͤmiſchen Rechten zwar nur bißwei⸗ 
len diejenigen genennet, welche von denen Kom 
mern felbit nach) Einführung derer befanuter 
Xu Taffeln errichtet worden. ). 7. fl. de cap. 
minut. |. 11. fl. de ſuis & legit. hered. In 
welchem Derftande auch. fonderfich in I. r. X 
de petit. hæred. das Dafelbft fo genannte Neue 
Recht — Jus) wie auch die in J. 1. ca- 
pitis. ſt. ad SC. Tertull. fo genannten neuen 


anaffa | Erbfchafften, (Nov hæreditates) welche nem- 


lich aus eben dieſen erft nad) denen XII Taffeln 
errichteten neuen Roͤmiſchen Gefegenoder Rath⸗ 
fhlnffen ihren Urfprung haben, anzunehmen 
find. Bißweilen aber und insgemein werden 
auch überhaupt alle umd jede neuerliche oder in 
denen neueren Zeiten gemachte Gefege und Ders 
ordnungen Darunter verfianden. I. r. fl. de 
condidt. ex lege. 1. ult. ff. de reg.-Caton, Brife 
ſonius und er in Inftır, de SC, Or- 
phit, verb, Nous bereditates. 

Neue Geſetz⸗ Stürmer , Bat. Neonomi, 
Novi Antinoxn , entſtunden als Sectiter der 
Reformirten 1696 in Engelland ; und gaben 
Mitfius dadurd) Gelegenheit feine Animadver- 
fionesIrenicas heraus ju geben, 

Neue 


* 





7 | Neue Haus 
Neue Haus, wird auch genennet das Schloß 
Carls⸗Fried, davon im V ‚P: 808. 
LIeue Yelfte, Si ſt 
Name des bey dem Kloſter Helffta befindlichen 
Dorfs in der Grafſchaft id... Es geb 


ret aber diefes Darf nicht wie das Kloſter unter 
Chur⸗ —“ Dr —— 
Hoheit. iſtoriſche Nachri 
rt um Sachſen, Beyl. B. p. 56. 
’ im xl Bande, p- I251. 


uf. - 
Neue Neu⸗Jahr. 
— — —* ſieehe Neu Jeruſa⸗ 


— zn fir Erfindung, im 
me , P-l u.Tf- 5 
Neue Birche in Leipjig, ſcnſt auch bie "Bars 
fuͤffer ⸗ Kirche genannt, fo ehemals die Francis 
anersoder Barfüffer-Münche inne gehabt, und 
eit deren im Jahre 1498 wegen ihres Argerlis 
chen Lebens daraus gefchehenen Vertreibung 
gewiſſen Vicarien eingeraumt geweſen, feit 1740 
aber gang verwildert und baufallig geworden , 
darinnen auch binnen fo langer Zeit Fein ordent⸗ 
ficher Gottesdienit gehalten worden, ward zu 
Erde des XVII Jahrhunderts von E. E. und 
Hochtweifen Rathe der Stadt Leipzig bey vers 
fpürter Zunahme derer Bürger und Einwohner 
diefer Stadt , und auf deren geſchehenes Anſu⸗ 
chen, auch vieler frommer Dergen darauf ge⸗ 
x thanen anfehnlichen Beytrag dergeftalt reparitet, 
‚und zu Abwartung des öffentlichen Gottesdien⸗ 
ftes angerichtet, daß nunmehro Sountags frühe 
und Rachmittags das Wort Gottes darinnen 
Vorgetragen und geprediget, auch Tages vorher 
Beichte gehöret , und hierauf nach Igeendigter 
Grühr Predigt das Heil. Nachmahl diſpenſiret 








und ausget wie nicht weniger Dienftags 
Nachmittage de und Capitel⸗Erklaͤrung, 
ytags Nachmittage aber über gewiſſe Biblis 


Ss Terte ordentliche Predigt gehalten twird. Zu 
dem Ende find den 15 September 1699 alledrey 
‚Käthe in der Kath Stube beyfammen getvefen, 
an Sen 
Darauf gerven eparatur und Slumination, 
“aut der daran in Steig gehauenen nachgefegten 
"Snfeription : a 1 er a et 
" Gloriz Supremi Numinis & Civium . 
religioni 
Acdes hæc Sacra 
Divino cultwi deftinata nunc nitori fuo 
— reſtituta 
| M. DC. IC, 
glücklich geendiget, haben fie den Gottesdienft 
dafelbft wieder anzufangen zwey Perſonen, als 
Herrn M. Johann Sriedrich Steinbachen, 
‚bißherigen Paftoren am Lajareth, zum Ober 
Diacono, und Heren M. Friedrich Wernern, 
Damals der kg Gottes⸗Gelahrtheit Baccalaus 
reum nunmehr aber Licentiaten, und an der Wis 
clas⸗Kirche dafelbft Archi» Diasonum und Freys 
tag8-Predigern, zum Unter⸗Diacono beftellet,und 
ihnen folgenden Tages die Wocationen in befags 
ter Rath⸗ Stuben gewöhnlicher maflen ausge, 
’ —— ht, une ⸗ —— 
olk tichte figen, und bey 8 biß ju einer 
 Voiver[Lexici BXIV. Cheil. 


'NASCENS, ju lefen waren. 
1703 ift DBormittage um so Uhr auf den am 


Neue Rische- s4 
Veränderung den Rang nad) dem damahligen 
Hofpitals‘dfarrer Haben folten. Den 7 diefen, 


der | als den XV Sonntag nach Trinitatis, gefchatye in 


der Niclas» Kirchen nad) der Predigt, allgemeis 


6, | nen Gebet und Vorbitten, eine hierauf ausdrůͤck⸗ 
lich 22* Abkuͤndigung. Den 20 Septem⸗ 


ber hat E. E. und Hochw. Rath den erſten Kuͤ⸗ 
ſter, Stephan Zeintich Soͤllnern, einen 
Studiofum . an dieſer neuen Kirche beſtellet. 
Den 23 September , war Sonnabends , ift in 
gedachter Kirche die erfte Berftunde zu Mittage 
um Uhr gehalten, unddaraufpom Dber- Dias . 
cono von 33 Perfonen das erfte mal Beichte gar 
böret, und hiermit zu Haltung des Gottesdien⸗ 
fies der Anfang gemacht worden. Darauf ift 
Sonntags , als den 24 diefes, bey Verſamm⸗ 
lung einer faft unzahlbaren Menge Volckes Vor⸗ 
mittags von Deren M. Steinbachen die erſte 
Predigt über das gewoͤhnliche Sonntags⸗Evan⸗ 
Helium, und Nachmittage von Heren M. Wer⸗ 
nern die erfte Defper- Predigt über die ordentliche 
SonntagssEpiftel gehalten, auch nach der Amtes - 
Predigt das Heil. Abendınahl ausgefpendet wor» 
den. So ließ auch der damalige Rector Mas 
anificus eine Tafelmit einem darauf geheffteten 
Patente an die Kir» Thüre , wo man. auf die 
gemeine Empor Kirche -gehet , anhängen, und 
darinnen Die daſelbſt Studirenden ju aller Bes 
fcheidenheit, Andacht und Erbarfeit ermahnen- 
Es kam auch zu gleicher Zeit ein Schau, Stücke 
zum Borfchein, welches auf der einen Seite eis 
ne Kirche vorftellte , über welcher oben die Sons 
ne fehiene, mit dieſer Uberfhrifft, LUCE NI- 
TESCO NOYA., Unten ber jlund: AEDES 
SAC. INSTAUR. LIPSIE. 1659, den 24. Sept. 
Auf der andern Geite zeigete ſich emblematifch 
der Vogel Phonir auf einem brennenden Holgs 
hauffen, und hinter diefem die Kirche klein in der 
Ferne, darbey oben die Norte: PULVERE 
‚DELITUI ‚ untenaber: TAMEN INDE KE- 
Den 4 Auguſt 


7 November vorigen Jahres zu bauen angefans 
genen, und nunmehro um diefe Jahres⸗ Zeit vers 
fertigten Kirch » Thuem , wie denn diefe Kir 
che zuoor gar Keinen Thurm gehabt, der 
Knopf: aufgefeget, und darein germöhnlicher maſ⸗ 
fen: eine Lateinifche Inſcription nebſt alleryand 
nA Muͤntz⸗Sorten in einer wohls 
en Buͤchſe geleget , audy wenige Wochen 
darauf eine groffe Glocke, wie auch eine Seiger⸗ 
Schelle gebracht worden. Die Glocke war mit 
nachgefegter Schrift bemercket: 
Ihr Menfchen, hier erfchallt ein Thon zu. 
" Gottes Ehren, 
Erwacht und ſaumt euch nicht, fein heilig 
Wort zu hören, 
So dien ich euch & —— bey eurer Ruhe⸗ 


tadtr 
Wohl dem der ſich hierzu nur.vecht bereis 
tet hat 
J der Seiger/⸗Schelle ſtund dieſer wohlgeſetzte 
eim: 


Wenn meine Schtoefter rufft jurKirchen und - 
im Srabe, * 
o 










Neue ⸗·Ktug 
So wuͤnſcht, ihr —— daß, da ich 
un 
Bemercke —— und aller Zeiten 
iel, 
am Sturm und 
dag kinn® h 
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Brand niemahls 
chaden habe. 

Den ꝛ0 April 1704, welcher mar der Sonntag 
Eantate, erhub ſich in diefer Kirche waͤhrenden 
Gottes Dienites in dee Veſper über dem Gewoͤl⸗ 
beein groffes Gepraffel, roelches nicht allein in der 
Kirchen, fondern auch inder Vorftadt bey denen 
Schiacht⸗Hoͤfen gehöret worden war. Beil 
man fich nun hierdurch den Einfall 
bildete; fo lieff das Bold haͤuffig 


*— büffeten viele hierbey ihre Buͤcher Klei⸗ knů 


und Muͤffe ein. Nachgehends er⸗ 

fuhr man, daß etliche Mauer⸗Steine aus dem 
Fenſter hinunter auf das Gewoͤlbe gefallen und 
dieſen Lermen verurſachet haͤtten. Den Se⸗ 
ptember 1704, war der KVI Sonntag nad) Trini⸗ 
tatis, an welchem vor + Fahren Die erſte Evangeli⸗ 
ſche Predigt in dieſer Kirche gehalten worden war, 
ward das neuerbauete Orgelwerck zuerſt bey oͤf⸗ 
fentlicher Verſammlung durch den erſten Organi⸗ 
ſten an dieſer Kirchen, George Philipp Tele⸗ 
mannen, geſchlagen, nachdem zuvorher von Chris 
flian Auguften von Breßlau, an ftatt der Drs 
gel bloß das Pofitiv geſpielet worden war. 
28 Julius 711, war Dienſtag, iſt die erſte Bet⸗ 
Stunde, und Freytags zuvor, als den 24 dieſes, Die 
erfte Veſper⸗ oder Wochen, Predigt, von 3bis 4 
Uhr, von Herrn M.Steinbachen, als an offtger 
dachter Kirchen DbersDiacono,in derfelben gehals 
ten worden. Hierzu hat der ehemahlige König. 
lich» Pohlniſche und Chur⸗ Geheime 
Kath, Jacob Born, 1709. tauſend Thaler vers 
macht, fo, daß jeder Geiftliher an derfelben, als 
welche die Predigten und Bet⸗Stunden wechſels⸗ 
weiſe verrichten, zur Ergetzung es Tafel genieſſen 
olte, welche E. Hoch⸗Edler Rath, als Kirchen⸗ 
Patron, bey einem jeglichen um s Thaler aus der 
KirchensEaffe erhoͤhet, über das auch mildreiche 
Handreichung gethan, daß diefelben als Mitglier 
der des fo genannten Wittwen ⸗Fiſci eines Hochs 
wuͤrdigen Minifterüi in der Stadt aufs ımd anges 


nommen worden find. Und endlichden rg Des | feres 


cember 1712, ale am vierten Sonntage des Ads 
vente, ward darinnen der Anfang gemacht, mit 3 
Klingel, Beuteln herumzugehen, und ein 
Altmofen zu ſammien. Vogels feipj. An 

Neue⸗Krug, ein Paß und Zoll,eine Meile von 
Braunſchweig auf der Straffe nad) Zelle. 

en fiehe Canada, im V ‘Bande p. 
495. u. ff. 

Nevelet oder Nevelois (Johann) ein alter 
Frantzoͤſiſcher Poet, aus Champagne, lebte 1193, 
und verfertigte einen Roman. 

Nevelet (Peter) ein Rechtsgelehrter zu En⸗ 
de des 16 Jahrhunderts, hat diejenige Schrifft des 

Stang Zotomanns , darinhen deffen merck⸗ 
wuͤrdigſte Lebens⸗ Umſtaͤnde befchrieben find, zu 
Srandfurth 1595 in 4 herausgegeben.  -E$ i 
ſolche auch dem erften Bande feiner Wercke, Gen» 
fer Edition 1599 in Fol. vorangefügt befindlich. 
Le Long Bibl.hift, de France, 

Neue Leute, Nowi bomines, hieffen bey denen: 


der Kirche ein- | Wuͤ 
aus derfelben 


Den | gebacke 


Neue Mlenfch ss 


alten Roͤmern eigentlich Diejenigen, welche fich we⸗ 
der beruhmter und angefehener Verfahren oder 
Ahnen, noch auch eines von denenfelben auf fie ges 
erbten befondern Vorzugs ihres Gefchlechtes oder 
Adels rühmen konnten, ſondern die fich erft ſowol 
feibft, als auch ihr Gefchlechte Durch ihre eigene 
Thaten und Berdienfte berühmt und edel machten, 
und alfo auch hierdurch zugleich ihren Nachkom⸗ 
menden Weg zu denen vornehmiten Ehren⸗Stel⸗ 
ken und Bedien in der Republick bähnten: 
Oder kurger, welche aus ihrer Familie die erften 


einen neuen 
Es machten 
aber dergleichen Leute eigentlich die mittlere Gat⸗ 
tung jroifehen denen edein und unedeln Roͤmern 
aus. Heut zu Tage beiffen folche insgemein neus 


de L. Agrar. in gleichem 
n, (Novum hominem). 


ne Fdelleute, wovon an feinem Orte. 
Neu⸗Elme, ein Schloß in Oxfordshire in En» 
gelland, fiehe Ewelm, im VII Bandep. 2254. 
Nevelois (Zohann) fiche Nevelet. 
Neu⸗Elßburg, ein Schloß, ſiehe Zlsborg, 
im VI ‘Bande p- 229. 
Neue Marck, eine Proving, ſiehe Marck im 





Gottes, ı Eorinth. Erneuerter 
nach dem Ebenbilde Gottes Coloſſ. UI, zo, ein Er⸗ 


neuerter im Geiſt des Gemuͤths, v. 23, einer, der 
hatdas neue Weſen des Geiftes, Rom: VII, 6, der 
Chriſti Sinn hat, » Eorinth- 11, 16, in dem Chri⸗ 
ſtus eine Geſtalt gewonnen Galat. iV, 19, ein Be⸗ 
ſchnittener ohne Haͤnde, Coloſſ. IL, ri, ein geiſtli⸗ 
cher Menfch, ı Eorinth. I, 15. ein heiiiger Menſch, 
der den heiligen Beiftbefommen hat in ihm, 2 Cor 
rinth. VI, 18, der verborgene Menfch des Hertzens, 
Pet.All, 4, ein Kind Gottes, « Zoh-Ml,ır, ein 
Bruder, Schweſter und Freund Chriſti, Joh XV, 
14, Marc. 10, 35, ein Tempel des heiligen Geiftes, 
ı Eorinth. VI, 19, ein Königlicher Priefter, ı Pet. 
1,9, ein Ausertählter Gottes, Coloff. Il, 1a, ein 
Sefalbter von GOtt, ı Foh- II, ao, ein Licht der 


ft | Welt, Phil. I. 15, ein Heiliger im Licht, Coloſſ. J, 


n, ein Glied Ehrifti, ı Eorinth. VI, 15, ein Ges 
faß der Barmhertzigkeit, Rom. IX, 23, ein Gefrey⸗ 
ter des HErrn, ı Corinth. VII, 2a, ein Mitbürger 
der Heiligen, und Gottes Hausgenofle, Epheſ. 1, 

. ‘19, 
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19, das Volck des Eigenthumg, ı Pet. II. 19,ein fürchtet er GOtt, ı Pet. II, r7, führet ſeinen Wan⸗ 
‚Erbe Gottes, und Mit-Etbe Ehrifti, Kom. VIIL| del, b lang er bie wallet, mit — Br HL, 
7 1. Deffen Betrachtung, und zwar A)| 17, ſchaffet, daß er felig werde mit Furcht und Zit⸗ 

emein, ber nach GOtt geichaffen iſt in rechts | tern, Phil. IL, 12. Das Vertrauen ftellet er 
kihaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, Ephef. IV» | nicht auf fich, fondern auf GOtt, a Eorinth. 1, 9, 
24, gebohren durch das Wort der Wahrheit Jac. | er vertratiet indem HErrn, Phil. I, 24, er ders 
), 18, wiedergebohren aus unvergaͤnglichem Saa⸗ | trauet und hält feft den Ruhm der Hoffnung 
men des lebendigen Wortes Gottes, ı Pet-1, 23,|biß ans Ende, Ebr. IN, 16. Die Steude 
dachriſtum in der heiligen Tauffe angezogen, Gas] ift im HEren, Dhil. 1V , 4, er freuet fich nicht 
fat.IHl,2 7,in deſſen Hertzen Chriſtus durch den Glau⸗· der Ungerechtigkeit, fondern der Lahrheit, x 
ben , und durch die Liebeeingerourgelt und Eorinth. XIII, 6, mit Freuden betet er, Phil, 

uͤndet ift, Eoheſ. Ili. 17, der von GOtt erfüls I, 4, mit: $reuden im Heiligen Geift nimmt er 
Te mit Srfenntniß feines Willens, in allerley geiſt⸗ das Wort auf, s Theff, I; 6, er freuet fich, daß 
fiher Weißheit und Verſtand, wuͤrdiglich dem|er mit Chrifto leider, daß er auch, zur Zeit der 
HEren zu wandeln ju allem Gefallen, und frucht / Offenbahrung feiner Herrlichkeit, Freude und 
har zu ſeyn in allen guten Wercken. Eolofl. 1 9,10,1 Wonne haben möge, x Pet. IV , 13, Die 
der da verleugnet.das umgottliche Weſen, und die| Traurigkeit ift göttlich, und mürckereine Neue 
weltlichen Lüfte, und zlichtig, gerecht und gottfelig| zur Geligkeit,. die niemand gereuet , 2 Eorinth. 
lebet in dieſer Belt, Zit- Il, 12. u.f. der alles, was VII, 10, er betrübt ſich zur, Neue, und mird 
er ehut, im Namen JEſu tut, Coloſſ. I, 17.| göttlich betruͤbt über feine Sünde, v. 9, iſt trau⸗ 
B) infonderbeit, und zwar ®) nach der Gees|rig , aber doch allezeit frölih, ı Eorinth. VLıo, 
len, da iftgezieret der Verſtand a) mit Licht, Die Gedult weif:t ſich in Trübfal, Rom,XIl, 
denn er hat erleuchtete Augen des Verftändniffes,| 12, er dultet Die Bean des bimmlifchen 

hef.1, 18, iſt nicht underftändig, fondern ver⸗ Vaters als ein Kind, Ebr. XII, 7, er leidet 
ftandig, was da fen des HErrn Wille Cap. V, ſich als ein guter Streiter JEſu Ehrifti, 2 
15, prüfet, was da ſey der gute, der wolbgefällige, Timoth. I, 3, er trachter mit Gedult in guten 
umdder vollfommene Gottes Lille, Kom. XIL, 2,| Werden nad) dem ervigen Leben, Kom. li, 7. 
ift weiſe auf das Gute, undeinfältig auf das Boͤ⸗ ¶Zum Zorn ifterlangfam, Zac. I, 19, ſchraͤnckt 
fe, Cap. XVI,9, und alfe als ein Kind des Lichts ı | ihn fo ein, daß er dabey nicht fündige, und die 
Theff V, s unterfehieden von den Heyden, derer) Sonne laͤſſet er nicht über feinen Zorn unterges 
Berftand verfinftert ift, und entfremdet find von) hen, Epheſ. IV, 26, leget ab den Zorn, Grimm 
Dem Leben, das aus GOtt ift, durch die Unwiffen-| und Bosheit, Eoloff. IN, 8, doch jürnet er über 
beit, foin ihnen ift, Ephef.!V» 17,18. b) mit Des| die Sünde, 2 Eor. VI, 19. Die Barmbers 
much, ebendaf.v. x, er hält nicht weiter von fich,| zigkeit uͤbet er mit Luft, Rem. XII, 8, vergife 
Denn ſichs gebühret zu halten, Rom. XIl, 3, er halt| jet nicht mitzutheilen, und wohl zu thun, Ebr. 
fich nicht felbft fire klug, fondern halt fich herunter] XIN, 16. Mit Schaam fehmücket er fi, x 
he Priedrigen, d- 16, halt feft an der Demuth, ı| Timothy. H, 9, auch ſchaͤmet er ſich der vorigen 






t.V, 5. c) mt Seiligkeis, iſt nicht irrdiſch ges] SündensFrüchte, Rom. VI, 10, nicht aber 
innet, Phil. IL 19, fondern was wahrhafftig, was des Evangelii von Chriſto oder des Zeugnifieg 
ehrbar, was keuſch, was lieblich, was wohl Taus unſers Herrn, Rom. I, 6, z Qimoth. I, 8, 
tet, iſt etwa eine Tugend, iſt etwa ein Lob, dem| auch nicht, daß er als ein Ehrift leide, x Per. 
deacket ernach, Phil. IV, 8,9. Der Wille iſt ge⸗ IV , 16. Das Verlangen oder Trachten iſt 
heiliget in Gottes Willen, Cbr. X, ro,er thut den nicht nach hohen Dingen, Kom. XII, 16, nicht 
HBillen Gottes mit gutem Willen, Epheſ. VI, 6;|nad) Schaden , z Eorinth. Xi, 5, fondern 
Vebet , was noch hinterftelliger Zeit im Fleiſche nad) dem , das droben ft, Eofoff. III, 2, in 
ift, nicht den menſchlichen Lüften, fondern Lem| guten Wercken nach dem ewigen Leben, Rom. 
BillenGortes,i Pet IV,z2. Die Affecten find] li, 7. Im Gedaͤchtniß hält er JEſum Chris 
gutundordentlih. Die Liebe iftnicht gerichtet| ftum , der auferftanden ift von den Todten , 2 
auf die Welt, und was in der Welt ift, 1. Joh. Timoth- 11, 8, er hält im Gedaͤchtniß die Erins 
JI, 15, fonderntbeils auf GOtt — ——— nerungen der Lehrer, feinen Beruf und Erweh⸗ 
Jiebet, Cap. IV, 19, und beweiſet fiedarinn, daß er lungfeftegumachen,z Bet. 1, 10, 15, er gedens 
feine Gebote halt , Cap. V, 3; theils auf den cket derer die ihm das Wort Gottes gefager haben, 
Yrächften , den hat er brünftig lieb aus reinem Ebr. XIII, 7, er gedencfet der Armen, Salat il 
Hergen,ı Pet. II, 22, liebet ihn, nicht mit XBorten] io, er gedencket, wovon er gefallen ift, und thut 
oder Zungen, fondern mit der That und mit der Buff, Offenb. II, 5, gedencket feines Naͤchſten im 
epRahrheit, x Zeh. III, ı 8, er dienet ihm in der Lies | Gebet, ı Theſſ. J. 2, vergiffet nicht der Reinigun 
be, Salat. V,3, er verträgt ihn in der Liebe, Ephef.| feiner Sunden, 2 ‘Pet. 1, 9, des Wortes Gottes it 
IV,5; eheile auf füch ocean, Anden ein Ende 
in fich vergaffet, fondern hält maͤßiglich von fid), | ter, Jac. J. 25._ Das Bewiflen hält er frey; 
Kom. XIL,z. Den Haß wirfft er nicht auf den Nachdem er befprenget iſt im Hergen,und loß vom 
Bruder, und wird Fein Todtſchlaͤger, Joh. TIL, | boͤſen Gewiſſen Ebr. X, 22, ſo dienet er GOtt mit 
15, fondern er haſſet das arge, Rom. XII, 9, haſ⸗ | reinem Gewiſſen , = Timorh.!, 3, wandelt vor 
fet,mit Chrifto, die Ungerechtigkeit, Ebr. I, 9. haf| GOtt mit gutem Gewiſſen. Apoft. Geſch XXIII, 
fet den befieckten Rock des Fleiſches, Ep. Fuda d.| ı,ubet eine gute Ritterfchafft, halt den Glauben 
23. Die garcht iſt nicht aus knechtiſchem Geis | und gut Geroiffen, Timoth I, 19, und fo ihm das 
te, Rom, Vill, 15, fondernaus Pindlichem Geiſte Geiler das Herg verdammet, ftillet ers damit 
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5 EHRE diescshcchice ns ZRRREN 
daß GOtt groͤſſer denn unfer Hertz, ı Joh. Il. ig, | 11, 8, klar und deutlich, ı Corinth. XIV, 9» Mit 
* Das * iſt rein, 1 Pet. 1, 20, Chriſtus Wercken, er beweiſet feine Gottſeligkeit durch gute 
yoohnet in demfelbigen durch den Giauben, Epheſ. Wercke, ı Timoth. Il. 10, iſt teich zu alem guten 
II, 17, er bat den heiligen Geift als ein Pfand | XBercke, 2 Corinth. IX, 8, er bringet die Srüchte 
darinn, 2 Corinth.1, 22, alfoheiliget er GOtt den des Geiftes, Galat. V, z, und ift erfüllet mit 
Herrn in feinem Hergen,r Pet. Ill, x ‚er finget umd | Früchten der Gerechtigkeit, die in ung geſchehen 
fpiclet GOu dem Herrn in feinem Hergen, Ephef- | zur Ehre und Lobe GOttes, Phil. I, ı 1, alles 
NV, 19. Die Sinnen find gebt zum Unterfcheid | aber thut er zu GOttes Ehren, ı Eorinth. X, 3 1. 
des Guten und des Böfen, Ebr. V, 15, er iftger | Mit Wandeln, er wandelt im Geiſt, Galat. V, 
finnet toie Jeſus Chriſtus auch war, Phil. U, 15,6, wandelt in Chrifto, den er angenommen, 
und der Friede Gottes, welcher höher ift denn als Coloſſ. II, 6, mandelt wurdiglich dem Evangelio 
fe Vernunft, bewahret fein Hertz und Sinnen in Chriſti, Phil. 1,27, und dem Herrn zu alem Ge⸗ 
Chriſio Jeſu, Phil. Tv, 7. Die Vernunft nimmt | fallen, Coloſſ. I, 10, wandelt, wie ſichs gebuͤh⸗ 
er gefangen unter dem Gehorfam Ehrifti, a Cor. | ret feinem Beruf, barinnen er beruffen ift, Epheſ. 
x, s,thut nicht den Willen des Fleiſches und der IV, Nach dem Wachsthum. Er waͤch⸗ 
Veirnunft wiedie, fo todt find durch Übertretung | fet in allen Stuͤcken an dem, der das Haupt iſt, 
und Sünde, Epbef. Il, r, 3, er weiß,daß erdurd) | Chriftus, aus welchem der gange Leib zufammen 
Die Vernunft in böfen Wercken ein Feind GOttes | gefüger,, und ein Glied am andern hauget, Durch 
wird, Eoloff.I,2ı. ) Nach dem Leibe. Den | alle Gelencke, dadurch eins dem andern Hands 
begiebt er insgemein zum Opffer, das da leben; | reichung thut, nach dem Werck eines jeglichen 
dig, heilig, und GOtt wohl gefällig fey, Nom. XIL, | Gliedes infeiner Maaffe, und machet, daß der 
z, und die Glieder nicht zu Huren⸗Gliedern, fons | Leib roächfet zu fein fetbft Befferung , und das als 
dern zu Waffen der&erechtigkeit,nEorinth-VL,ı 5, les in der Liebe, Ephef. IV, 15, 16, er mächfet zur 
om. VI,ı3. Infonderbeit die Augen, wenn fie | göttlichen Groͤſſe, Coloff. 11, 19, er waͤchſet in der 
* ärgern, reiffet er lieber aus, als daß er Damit fündis | Gnade und Erkaͤñtniß unfers Heren Zefu Ehrifti, 
get, Math.X VII. 9, ſchonet auch derfelben nicht aus / 2 Pet. TIL, 13. Sein Glaube waͤchſet fehr,= Thef- 
Liebe zu dem Naͤchſten, Salat. IV, ı 5, alein die] I, 3. In der Liebe wird er völliger, ı Thefl- IV, 
Augenluft hat er nicht lieb, weil fienicht vom Bar] 10. Er leget ab, was kindiſch ift, ı Corinth. XIII, 
terift, 1 Joh. U, i6. Anden Ghren iſt er nicht] ı 1, und nimmt zu, bißer hinan fommt zum Glau⸗ 
unbefchnitten, Apoſt. Geſch. VIL, sr, jucken ihm | ben und Erfänntniß des Sohnes GOttes, und ein 
auch nicht nach neuer Lehre, ı Timoth. IV, 13,} volllommen Mann werde, der da ſey in der 
‚fie find aber fehnell zu hören, Zac-I, 9,dem Dly | Maaffe des volkommenen Alters Chrifti, Epheſ. 
zenbläfer, dem Läfterer giebt er nicht Kaum, Iv, 13. 71) Nach der Nahrung. Geine Speis 
Ephef. IV, 17. Der Mund ift langfam zu res | fe in der Kindheit ift Milch, oder die einfältis 
den, Zac. I, 19, redet, was nuͤtzlich ift zur Ers| ge Catechiſmus⸗Lehre, Ebr. V, ı2, fonft genannt 
bauung, und holdfelig zu hören, Ephef IV, 29, | die vernünfftige lautere Mil, darnad) er , wie 
feine Rede ift lieblih, und mit Saltz gewuͤttzet, die ietzt gebohrnen Kindlein begierig ift, daß er 
Eoloff. IV, 6, er redet von Palmen, und Eobger | dadurch zunehme, ı ‘Pet. II, 2. Indem anwach» 
fängen, und geijtlichen Liedern , Ephef. IV, 19, | fenden Alter des Ehriftenthums ift feine Nah⸗ 
. aber faul Geſchwaͤtz Narrentheidung oder rung ſtarcke Speife, oder die höhern Geheim⸗ 
laͤſſet er nicht aus feinem Munde gehen, Coloſſ. | niffe, Ebr. V, ı2 u. ff. Wenn er ein volltom- 
111,8, Epheſ V. 29, Cap- V, 4, ſluchet und ſchwoͤ⸗ men Mann getworden, befommt er zu effen von 
vet auch nicht liederlich , fondern feine Reden . ‚dem verborgenen Manna, Dffenb- II, 17. Zu 
a, das Ya ift, und ein, das Nein ift, Zac. | der Speife des Wortes kommt die geiftliche und 
V,r2. Die Hände reiniget er, verftehe von Bos · | facramentliche Genieſſung des Leibes und Blutes 
beit „ Zac. III, 18, er hebet auf heilige Hände ohne | Ehrifti, Joh. VI, gs, 1 Eorinth. X, or u. ff. 
Zorn und Zmeifel, x Timoth. II, 8, er arbeitet | Nach der Rleidung: Er trägt a) Friedens⸗ 
und ſchaffet mit den Händen etwas Gutes, Epheſ. Aleider, Ehrifti Gerechtigkeit und Heiligkeit, 
IV, 07, 1 Theffal. IV, ı1, laͤſſet fie nicht zu meit | denn er hat Ehriftum angezogen, Gala, IIl,e7, 
greifen, und den Nächften vervottheilen im | Rom. XI, 14. Daneben den vortrefflichen Tu⸗ 
Handel, 9,6. Mit den güffen thut er im Chris | gend-Schmuck. Er jiehet an als ein auserwehl⸗ 
ftenthum geroiffe Tritte, Ebr. XI, 13 , er läufft | ter GOttes, heiliger und geliebter, hergliches Er⸗ 
ducch Gedult in dem Kampff, der ihm von GOtt | barmen, — emuth, Sanfftmuth, 
verordnet iſt, v. 1, ſie ſind lieblich, wenn er Fries | Gedult etc. Eoloff.II, ı2, b) Rriegs-Rleider, . 
' den verfündiget, Rom. II, 15. Die Anie beus | oder gange Rüftung wider den Teufel; als den 
get er im Gebet gegen dem Vater unfers Heren | Krebs der Gerechtigkeit,den Schild des Glaubens, 
Jeſu Chrifti, Ephef. II, 14, er beuget fie aus Chrs | den Helm des Heils, den Gürtel der Wahtheit, die 
erbietigfeit in dem Namen Fefu, Phil. I, 10. 3) | BeinsStiefeln, fertig zu treiben Das Evangel. des 
Vach dem Leben. Das hat er innerlich in | Sriedes, Epheſ. V1, 13 u. ff. die Waffen unferer 
Ehrifto, nicht er lebet, fondern Ehriftug Tebet | Rirterfchaft,telche nicht fleifchlich,fondern mächtig 
in ihm, mas er ießt lebt, Das lebt er im Glaus | vor GOtt, zu verftören die Befeftigungen, das 
ben des Sohnes GOttes, der ihn geliebt, und | mit wir verfibeen die Anfchläge, und alle Höhe, 
fich felbft für ihn dargegeben , Salat. Il, 20, fein | Die ſich erhebt wider das Erfänntnif GHttes 
Leben iſt verborgen mit Chriſto in GOtt, Coloff. | 2 Corinth. X,4, 5. die Waffen der Serechtig« 
Il, 3. Aeufferlich offenbahret ers mit VOors | keit zur Rechten und zur kincken, 2 Eorinth, VI, 7. 
sen, welche find heilfam, und untadelich, Tit 1) Nach der Geſellſchaft. Er enteucht ſich von 
— einem 
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einem ieglichen, der unordentlich wandelt, 2 Theſſ. nach dem Willen GOttes, ı Theff. V, 18. Ins 
III, 6, ziehet nicht am fremden Joch mit den Uns) nige Fteude, er freuet ſich im Hertu allervege, 
gläubigen, weil die Gerechtigkeit keinen Genieß | Phil, IV, 4, und ift aezeit frölic, Frölich in Hoff 
bat mit dee Ungerechtigkeit, und das Licht Feine | nung, ı Thefl-V, 14, Rom, XIT, 12, verjaget nicht, 
Gemeinfhafft hat mit der Finftermß, noch der — geſtraffet wird, Ebr. XII, 
glaͤubige Theil mit dem unglaͤubigen; ſondern die Sorge auf GOtt, ı Pet. V, 7. 
gehet aus von ihnen, und fondert fih ab, und Sorgfalt, er forget nicht für die 
rühret Bein Unreinesan, 2 Corinth. VI, 14 u.ff. | Welt, fondern für das, das dem Heren jugea 
Er hat acht auf die, fo Zertrennung und Aer⸗ höret,, # Eorinth. VII, 33 u. ff.x. Gegen den 
gerniß anrichten, neben Der £chre, Die er geler⸗ Naͤchſten läffet er blicken guͤrbitte, die er hut 
net hat, und weichet von denfelbigen, Rom, XV, | für alle Menſchen x. ı Timoth. I,ı. Gerechtig⸗ 


wenn et vom 
$, Mi 
Ruͤhml 


17. Er iſt kein Mitgenoß mit den Kindern des * 
Unglaubens, hat nicht Gemeinſchafft mit den 
unftuchtbaren Wercken der Finſterniß, ſondern 
ſtraffet fie vielmehr, Epheſ. V, uu, u.f. Hat mit 
dem, der dem Worte GOttes nicht gehorfam ift, 
nichts zu fchaffen, auf daß er fchamroth werde, 
2 Theff. I, 4 u.f- So iemand fommt, und 
bringt Die wahre Lehre nicht, den nimmt er nicht 
zu Haufe, und grüffet ihn aud) nicht, nemlich 
fidy feiner falfchen Lehre nicht theilhafftigzu mas 
chen, 1 Joh. v. 1o. M Nach den Tugenden 
und Verhalten. Er beweiſet gegen GVtt hei⸗ 
ligen Blauben, er ftehet. im Glauben, ift mann 
Kid) und ſtarck, ı Corinth. XVI, 13 , bleibet im 
Glauben gegründet und feft, Eoloff. I, 23, kaͤmpf⸗ 
fet den guten Kampff des Glaubens, ı Timoth. 
Vh 12. Reine Liebe, er liebet den, der ihn ge 
bohren hat, ı Joh. V, t, wohl wiſſend, fo iemand 
den Heren JeſumChriſt nicht lieb hat, der fen Ana⸗ 
thema Maharam Motha, x Korinth. XVI, 22. 
Feſte Hoffnung, er fest feine Hoffnung auf 
die Gnade, die ihm angeboten wird, durch die 


Dffenbahrung Zefu Chriſti, 1 Wet. I,r3, ruͤh⸗ der mancharlen Ginaden GHittes, ı 


keit, der jaget er nad), Cap. Vl, ız, und giebt 
iedermann, was er ihm fchuldigift, Mom. XIII, 
7: $riedfertitgkeie, fo viel an ihm ift, hat er mit 
allen Menfchen Friede, Cap. XII, 18, und laͤſſet alle 
Dinge in der Liebe geſchehen, ı Corinth, XVI,14. 
Sanffemuch, läftere niemand, hadert nicht, iſt 
gelinde, bemeifet ade Sanfftmuth gegen ale Mens . 
fhen, Tit. 111, =, fehilt man ihn, fo Öultet er, laͤ⸗ 
ftert man ihn, fo flehet er, ı Eorinth. IV, ı2. » 
Barmbergigkeit, er ziehet an hertzliches Erbars 
men, Eoloff. Il, 12, weil ein unbarmbergig Ge» 
richt ergehen fol über den, der nicht Barmher⸗ 
tzigkeit gethan hat, Zac. Il, 13, fo uber er Barma 
bergigkeit mit Luft, Rom. xll, 8. Gutthaͤtigkeit, 
et thut gutes iedermann, allermeift aber den Glau⸗ 
bensgenoffen, Salat. VI, 10, nimmt fic) der heili⸗ 
gen Nochdurfft an, Kom. XIR, 13, ſammlet auch 
dem Feind feurige Kohlen aufs Haupt, v. 20. 
Gaſtfreyheit, iſt gaftfrey ohne Murren, herber⸗ 
get gerne, ı Pet. IV, 9, Rom. XI, 13. Dienftfer» 
tigkeit, er dienet feinem Naͤchſten mit der Gabe, 
dieer empfangen bat, als ein guter Haushalter 
Pet. IV, 10. 


met ſich der Hoffnung der zufünfftigen Herrlich⸗ Freundlichkeit, Die ziehet ee an, Coloſſ. Ill, ı2, 


keit, die GOtt geben fol, 
der Hoffnung’kelig, Cap. VII, 24. Treue Auf: 
richtigkeit, leget ab alle Heucheley, ı “Ber. I, 
— iſt Fe sang — xl, : — 
ichen Gehorſam, er iſt allezeit, und von Her⸗ 
gen gehorſam, Phil. IL, 12, Rom. VI, ı7, iſt Gott 
uͤnterthaͤnig, Jac. IV, 17. daͤmpffet den Geiſt 
nicht, ı Theſſal. V, ı8. Willige Gelaſſenheit, 
er uͤberlaͤſſet ſich GOttes Regierung im Leben 
und Sterben, ſpricht: fo es GOttes Line iſt, 
1 Bet. Ul. 17, und was er bittet, bittet er nach 
deflen Billen, ı Zob-Vs14. Herbliche Demuth, 
er demuͤthiget fich unter die geroaltige Hand 
Gottes, ı Pet. V, 5, 6, thut nichts durch eitele 
Ehre, Phil. 11,3. Ehriftliche Gedult, ift gedul⸗ 
tig in Trübfal, und*wird nicht tweich in Trübfas 
ken, Rom. Xi, ı2, ı Theſſ. III, 3, laͤſſet fich die 
Hitze, die ihm begegnet, nicht befremden, als 
widerführe ihm etwas ſeltſames, ı Pet. IV, 12, 
er dultet die Anfechtung, ac. 1,13. Gottfelige 
Dergnügfamkeit, fein Wandel ift ohne Geitz, 
laͤſſet fich begnügen an dem, das da ift, und wenn 
er Nahrung und Kleider hat, Ebr. XII, s,ı Tim, 
V1,6. Andächtiges Geber, mas ihm mangelt, 
bittet er von GOtt, und zweiffelt nicht, daß ers 
empfangen tverde, Jac. 1, 6,und thut das Gebet 
ohne Unterlaß, x Theff. V, 17, betet ſtets in allen 
Anliegen, Ephef. VL 18. Schuldige Danckbar⸗ 
keit, erdancker allezeit für alles GOtt und dem 
Vaier in dem Namen unfers Heren Jeſu Ehris 
fi, Epheſ. V, 20, iſt danckbar inallen Dingen, 


om. V, 2, und ift in iſt freundlich, herglich, und vergiebt dem andern, 


wie ihm GOtt vergeben hat in Ehrifto, Ephef. IV, 
ı2. Wahrtheit, erlüget nicht, fondern leget Die 
Lügen ab, und redet die Wahrheit mit feinem 
Nachften, Coloſſ. 1, 9, Ephef. IV, 25. Zinigkeir, 
ift mit dem Mit-Ehriften eines Sinnes, hat gleie 


he. Liebe, iſt einmuͤthig und einhellig, Phil. 11, 


2, iſt fleißig zu halten die Einigkeit im Geiſt, durch 
das Band des Friedes, Ephef.IV,3. Ehrerbie⸗ 
tigkeit, er kommt andern mit Chrerbietung zus 
vor, Rom, XI, 10, thut Ehre iedermann, ı Bet. 
N,7. Derträglichkeie, er trägt die Schwachen, 
und.der Schwachen Gebrechlichkeit, als ein Star⸗ 
ker, Theſſ. V; 14, Rom. XV, ı.2c. Gegen fich 
felbft, Keuſchheit, laffet Hurerey und Unreis 
nigkeit nicht von fich gefagt werden, wieden Heis 
ligen zuftehet, Ephef. V, 3, meidet Die Hurerey, 
und behält fein Faß in Heiligung und Ehren, 
nicht im. der Luft» Seuche, wie die Heyden, 
die von GOtt nieht wiſſen, 1 Theſſ. iv, 3, halt 
die Ehe ehrlich, das Ehebette unbefleckt, Ebr. 
Xi, 4. Klugheit, er bat acht auf ſich ſelbſt, 
ı Timoth. IV, 16. er wandelt vorfichtiglich, niche 
als die Unweiſen, fondern als die Weiſen, und 
ſchicket fich in die Zeit, denn esift böfe Zeit, Ep. 
V,ıs.u.f. Nuͤchterkeit, er faufft fich nicht vo 
Weins, daraus ein unordig Weſen folget, fondern 
wird voll Geiftes, v. 18, iſt nüchtern und mäßig 
zum Gebet, ı Pet. IV, 9. Fleißigkeit, ift niche 
träge, was er thun fol, Rom. XI, ır. arbeiteg 
mit ſtillem Weſen, und iffet fein eigen Brodt, 
| | 2 Theſſ. 
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2 Theff. Ih iz. Er iſt fein Selbſt ⸗ Eraminas | für unſere und der Welt Sünde, ı Joh. Il, 1. 2. 
tor, verfüchet ſich felbif, ob er im Glauben ſey, D) Nach den Hettlichkeiten, die er hat in 
ı Corinth. XL, -.prüfet fein felbft Werck, Gal. dieſem Leben. Da zu mercfen 1) welche dies 
VI,4. und alfofommt er zu fein Selbft-Erfännt- ſelben feyn, nemlic) : Die görrliche Wiederge⸗ 
niß, 2 Corinth. XIIl, s. Erift fein Selbſt ⸗Rich⸗ burt, denn Gott hat ihn gejeuget nad) feinem 
ter, da er fich der Sünden wegen vor Gott felbft | Willen, durch) das Wort der TBahrheit, auf daß 
anflaget und verurtheilet, des Todes werth, des er waͤre ein Erftling feiner Ereaturen, Zac. 1,18. 
Lebens unwuͤrdig achtet ; und weil er ſich felbft | dadurch hat er neu Leben und Kräfte befommen 
‚richtet, wird er nicht vom Herrn gerichtet, ı Cor. | zum Blauben,und heiligem Leben, nad) dem Eben⸗ 
Xh,31. Erift fein Selbft-Beftreicer,wenngleifd) |bitde Jeſu Ehrifti. Die görliche Kindſchaft, 
vnd Geift wider einander find, fo tödtet er durch ſe er durch Die Wiedergeburt erlanget, als ein 
den Geiſt des Fleifches Gefchäffte, Nom. VI. |cöttliches Vorrecht, Dadurch er, vermittelit des 
toͤdtet die Glieder, fo auf Erden find ıc. Coloſſ. Glaubens, ein Kind Gottes und Erbe der ewigen 
II, 4.  Selbfts Derleugner,, der den Eigens|Seligkeit wird. Beſiehe Zob. 1, 12.13. Cal, 
Witten, EigensEhre, EigensLiebe, eigen Gut, eis III, 26. Cap. IV, 26. Die göttliche Vereinis 
gen Leben um Gottes und Ehrifti willen fahren | gung, daß die heilige Dreyeinigkeit durch den le⸗ 
fäffet , ſich richtend nach des Heylandes WBor- |bendigen und durch die Liebe thätigen Glauben in 
ten: Wil mir jemand nachfolgen, der verleugs | feinem Hertzen wohnet, Joh. XIV, 23. er in Chei⸗ 
ne ſich ſelbſt, und nehme fein Creutz auf ſich, ſto dem Wahrhaftigen iſt und bleibet, und Chris 
und folge mir nach, Luc. IX, 23. Matth X, ſtus in ihm, Joh. XV, 4. Cap. XVII, 21. 23. Cap. 
37. Luc. XIV, 26. Gegen die Welt verhalt|v, 20. er ein Tempel Gottes, in welchem der; 
er fich alfo : Er ftellet ſich Derfelben nicht gleich, Geiſt Gottes wohnet, ı Cot. II, 16. Die goͤtt⸗ 
Rom. XI, 2. derfelben Lüfte verleugnet er, Tit. liche Gemeinfchaft , er wird theilhafftig der 
II, 12. er ift derfelben gecreugiget , und fie ibm, göttlichen Natur, 2 Pet. I, 4. weil er mit Gott 
Galat. VI, ra. er hat fie nicht lieb, noch was in | vereiniger ift, fo wird er Gott in gewiſſer Maaſſe 
ihr iſt, AugensLuft, Fleiſches⸗Luſt und boffärtiges aͤhnlich. ‚Diegöstliche Salbung da er mit dem 
geben. 1 Zoh. IE 15. feucht die vergangliche Luft | heiligen Geiſt , als dem rechten FreudensDel, ges 
der Welt, 2 Pet. 1, 4. uͤberwindet diefelbe durch | falber wird, der ihm mehr und mehr Licht mit⸗ 
den Glauben, fo der Sieg der Melt ift, ı Job. |theilet, und Ichret, daß er alles tveiß, mas zur Se⸗ 
V, 4. behält fich von der Welt unbefleckt, Zac. ligkeit nöthig ift, ı Joh. II, 20, 27. alfo gelanger: 
I, 27. gebraucht fich derſelben, daß er ſich ihrer |er zum — Mriefterthum, ı Pet. IL, 9. oder 
micht mißbrauche, u Eorinth. VI, 31. macht fieh wird ein König und Priefter vor Gott uud dem 
nicht theilhafftig fremder Sünden, ı Tim. V;22-|Bater, Dffenb. 1, 6, Die göttliche Offenba⸗ 
laͤſſet fich nicht durch ihr boͤſes Geſchwaͤtz fo gute rung , fo da ift eine Eräfftige Empfindung der: 
Eitten verderbet, verführen, Corinth. XV, 33. Gnade und Troftes Gottes, da er ihm zu ſchme⸗ 
gläubet nicht ihren falichen Propheten, 1Joh. cken giebt, wie freundlich er fen; da wird Gott 
IW,1. Gegen den Satan alfo : Er widerſte⸗ und Chriſtus durch das Wort in den Seelen ein; 
bet dem Teuffel, fo fleucht er von ihm, Zac. IV,7:|Tebendiges und empfindliches Weſen, Kraft und: 
widerſtehet aber feft im Glauben, ı Pet. V,9- los! Leben. Davon fagt Ehriftus: Wer mich liebet, 
ſchet mit dem Schilde des Glaubens aus ale feu-|der wird von meinem Vater geliebet werden, und: 
tige Pfeile des Boͤſewichts, Ephef VI, 16. er iſt ich will mich ihm offenbahren, Johan. XIV, or,. 
nichtern und mäßig zum Gebet, weil fein Widet⸗ | Die görtliche Derfiegelung, da. der heilige: 
« facher der Teuffel umher gehet, und fuchet, wel⸗ Geift ihm innerlich, durch Krafft des Evangelii,; 
chen er verfchlinge, ı Per. V,8. aber Die Teuffel|die Gnade Gottes, Wergebung der Sünden; dies 
betet er nicht an, Dffenb. IX,20. Gegen das) Kindfchafft und die ewige Seligkeit befräfftiget; 
Sleifch und anklebende Sünde alfo: Er lebet daß er nicht zweiffelt, fondern deſſen im Hertzen 
nicht nach dem Fleifeh, Rom. VIIL 13. vollbrin⸗ gewiß übetzenget iſt; daher er nicht nur übers 
get nicht die Füte des Fleifches, Gal. V., 16. ent⸗ ſchwenglich in Freuden, fondern auch das Ver⸗ 
hätt fich von fleifchlichen Lüften, welche wider die | Tangen darnach immer geöffer wird. Wovon 
Seele jtreiten, i Pet. Il, rı. creutziget fein Fleiſch Paulus ſchteibet: Ihr, die ihr glaͤnbet, fend durch) 
ſamt den Lüften und Begierden, Gal. V, 24. er Chriſtum verſiegelt mit dem heiligen Geiſte, wel⸗ 
bleibet in Gott; und ſuͤndiget nicht vorſetzlicher cher iſt Das Pfand unſers Erbes zu unſer Erloͤ⸗ 
Reife, 1 Joh. III, 6. er thut nicht (voiffentlich ) fung, Epheſ. 1, 13- und mil, daß man darum der 
Ende, denn Gottes Saame bleibt in ihm, und | heiligen Geift nicht betrüben fol, weil wit damit 
Fan nicht (muthwillig) fündigen, denn er iſt von verfiegelt werden auf den Tag der Erlöfling, Es 
Gott gebohren, v. 9. leget die Sünde ab, die ihm | phef.IV, 30. Die göttliche Staͤrck⸗ und Bes 
anflebet und träge macht, Ebr. XII, lebt nicht | feftigung , da Gott durdy feinen Gnaden-Geiſt 
in Sünden, denener abgeftörben ift, Kom. VI,2.|inEhrifto fein Herb in allerly Noth und Ans 
Täffet die Sünde nicht herefchen in feinem fterblis | fechtung, in Glauben, Liebe, Hoffnung, Gedult te: 
then Leibe ihr Gehorfam zu leiften in ihren Lüften, und allem Guten ftärdket, befeftiget, und big zur 
v. 12. unterdeffen faat er nicht, daß er Feine Suͤn⸗ | Seligkeit bewahret, nach der Bertröftung Pauls: 
de habe, denn fo verführte er fich felbft, und die Der Herr wird euch feft behalten bis ans Ende, 
Wahrheit wäre nicht in ihm, ı Joh. I,8., wenn | daß ihr unfträfflichfeyd, bis auf den Tag unfers 
er aber aus Schwachheit gefündiger, fo teöftet er Heren Jefu Ehrifti, ı Cor. 1,9. und Perri: Der 
— ob en erg 5 Rap — Gott he der Sri —* hat zu ſeiner 
uͤrſprecher bey dem Vater, Jeſum Chriſtum,ewigen eit in Chriſto Jeſu, der wird euch, 
der gerecht iſt, und derſelbige ſey die Verſoͤhnung 
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die ihr eine kleine Zeit leidet, 
den, kraͤfftigen und gründen, ı Pet. V, 10. 
dewegen ce alfo geſtaͤrcket mit alleriey Keafft nach 

- Gottes herrlichen Macht, Eoloff. 1, 11. ſtarck ift 
im Deren und in dee Macht feiner GStärde, €: 

‚VLıo. 2) Was damit verknuͤpffet, 
demlich· Geiſtlicher Reichthum von Bott, 
er wird erfüllet mit allerley 
DL, ı6. ift in alen Stücken reich im Glauben,im 
Wort, in der Erfänntniß, in alerley Fleiß, in der 
Liebe zu den Deiligen, ‚im Wohlthun,, 2 Eor. 
VII, 7. Cap. IX, 8. es fen Das Gegenwärtige o⸗ 
der Zukünftige, es ift alles fein, ı Eor. IU, 22. 
welden Reichthum Paulus den Philippern ers 
bat, daß fie je mehr und mehr reich werden moͤch⸗ 
ten in alerley Erfänntniß und Erfahrung, erfüls 

Jet mit Fruͤchten der Gercchtiafeit, Phil.I, 9. u. 

welcher Reichthm ihn nicht faul noch unfruchtbar 

fern laͤſſet in der Erkaͤnntniß unfere Seren Jeſu 

Ehrifti, a Pet. 1,8. __ Geifllicher griede mit 

Sort, den hat er durch unfern Heren Jeſum Ehris 

ftum, nachdem er ift gerecht worden durch den 

Glauben, Rom. V, 1. wobey zugleich iſt der Fries 

de des Gewiſſens, oder Die innerliche Ruhe des 

Hertzens, durch eine ſuͤſſe und fiebliche Wuͤrckung 

des heiligen Geiftes geſchaffet wider Die Furcht 

des Fodes,des Satans und der Hoͤllen Schrecken, 

welchen das Reich Gottes bringet, Rom. XIV ,17- 

Beifiliche reudein Bott, da er ſich über Gott, 

feine Wercke und Wohlthaten innerlich’etgöget, 

darüber gutes Muthes wird, janchzet und finget, 


oftess Fülle, Sphef. ! 
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vollbereiten, ſtaͤr⸗wit ſanfftmuͤthigem Geifte,meil er geiſtlich iſt Sal, 
„JVl,r. die Kleinmuͤthigen troͤſtet, ı 


heſſ. ,i4. 
Verleugnet ſich ſelbſt, beſiehe lit. N. A 
der Welt gecreugiger, befiche eben daſelbſt. 
Betrachtet die Arınuch im Beift, oder erken⸗ 
net fein natürlich Elend, den geiftlichen Mangel 
des Ruhms, dener vor Gott hatenfoll, Kom. II, 
23. daher er an ſich felber verzaget, und haͤnget 
bloß an der Gnade und Barmhertzigkeit Gottes, if 
hungrig und durftig nach der Gerechtigkeit Chriſti. 
Wodehy er ſelig iſt; denn Chriſtus ſpricht: Selig 
find, die geiftlich arm find, denn das Himmelreich 
iftihe, Matt). V, 3. Strebet nach der Dolls 
kommenheit, zu gehorfamen dem Befehl des 
Geiſtes: Seydvelllommen, Cor. XII, 11. Und 
da er keine Vollkommenheit des Lebens, wegen 
der Verderbniß der Natur und hohen Vellkom⸗ 
menheit des Gefeges, erreichen Fan, fo ſuchet und 
findet er fie, bey ungefärbter Aufrichtigkeit des 
Hergens, in Ehrifto, Coloſſ. 2,10, Lebt feis 
nem Stande gemäß. Sfter ein Lehrer, fo 
wartet er der Echte, Rom. 12,7. halt ob dem Bora 
bild der heilfämen Worte vom Glauben und von 
der Liebe in Ehrifto, 2 Timoth. 1,13. umd ift ein 
Vorbild der Öläubigen im Port, im Yßandel,in 
der Liebe, im Geift, im Glauben, in der Keuſch⸗ 
heitzc. ı Tim. 4, 12. Iſt er ein Zubörer, fo ges 
horchet er feinen Lehrern, und folget ihnen, Denn fie 
fie wachen über feine Seele, als Die Rechenſchafft 
dafür geben fallen, Ebr. 13,17. Iſt er ein Re⸗ 
ent und regieret, fo ift er ſorgfaͤltig Nom. ı2,8, 


die Ergögung der Welt aber gerne verachtet. ft dandhabet Schug und raͤchet das Boͤſe, Cap. 137 


‚erfüllet mit aller Freude im Glauben Nom. XV, 
13. ift überfehwenglich in Freuden,aud) mitten in 
-Zrübfal, a Cor. VII 4. finget und fpielet Gott dem 
Herrn in feinem Hergen, Ephef. V, ı9- ſtimmet 
ein, Gott fen gelobet; nad) dem andern an, 2 TDF. 
1,3. Ephefel, 3. ı Pet.Lz. Geittliche Sreybeit 
vor Bort. Bo der Geiftdes Herru ift, da ift 
Freyheit, a Cor.Ill,ı7. er iſt freh von der Süns 
De, Rom. Vh 18.22. freybom Sluch des Geſe⸗ 
ges ;, das Geſetz des Geiſtes, der da lebendig 
macht, in Chriſto Jeſu, hat ihn frey gemacht vom 
efet, der Sinden und des Todes, Eap- VII, 2, 
en von der Derdammniß ; denn es ift nichts vers 
‚Dammliches an denen, Die in Chriſto Jeſu find, die 
nicht nach dem Fleiſche leben fondern nach dem 
Gaift, v. 1; foilter auch im tande der Chriſtli⸗ 
chen Srepbeit, * in der Freyheit, womit ihn 
Ehriftus befreyet hat, und läffet fich nicht wieder 
in das knechtiſche Joch fangen, Sal. V, 1. dach hat 
er die Freyheit nicht zum Deckel der Bosheit, ı 
„IL, 16. und ob er aleich zur Freyheit beruffen, 
het erdoch zu, daß er durch die Freyheit Dim 
Fleiſch nicht Kaum gebe, Gal. V. 13. 3) Wie 
er fich dabey bezeige =) vor dem Tode; da 
über er fein 55 rieſterthum indem er ſei⸗ 
nem Gott deifkliche Opffer opffert, ı Pet. Il, 5. das 
Dpffer feines Leibes, Rem. xl, ı. das Lob⸗Opf⸗ 
fer, das iſt Die Frucht der Lippen, die feinen Nas 
men bekennen, Cor. XIII. 15. das Opffer Der Buts 
thätigkeit, d. 165 indem er ſich felbjt Ichret und er⸗ 
mahnet alle Tage, Eoloff AU]; 16. Cbr. III, 3. auch 
vermahnet die Ungesogenen, ı Theſſ. Vs 14. ju 
recht Hilft dem, der mit einem Fehl uͤbereilet ift, 
Vaiverf, Lexici XXIP. Cheil. 


4.6. Iſt er ein Unterchan, fo ift er untertha 
der Obrigkeit, die Gewalt über ihn — glebtjes 
derman, was er ſchuldig iſt, Schoß, dem dee 
Schoß gebährer, Zoll, dem der Zoll gebührer, Eh⸗ 
re, dem die Ehre gebühret, Furcht, dem die Furcht 
gebühret, d- 1.7. Iſt er ein Haussherr, fo bes 
meifet er dem Knecht, was aleich und recht iſt, und 
weiß, daß er auch einen Herrn im Himmel hat, Eos ' 
off. 4, 1. Sit er.ein Rnecht, fo ift er geborfam - 
in allen Dinaen feinen leiblichen Herrn, nicht mit 
Dienft por Augen, als den Menfchen, fondern mit 
Einfältigfeit des Hergens, und mit Gottesfurcht, 
Cap. 3,22. ıiter ein Waren, fo reißct er feine 
Kinder nicht zum Zorn, fondern ziehet fie auf in der 
Zucht umd Bermahnung um Herrn, Ephef. 6, 4 
Iſt er ein Kind, foifter gehorſam feinen Eltern in 
dem Herrn, Denn das ft billig, er chret Vater und 
Mutter ic. y. 1. Iſt er ein Juͤngling, fo ift er 
ſtarck, und fäffer das Wort Gottes bey fich bleiben, , 
und übertwindet den Bofaicht, r Zoh. 2, 14. Er: 
er eine Jungfrau, fo forget fie, was dem Herrw 
angehöter, Daß fie ſey heilig bende am Leibe, und am 
Seife, ı Cor. 7, 4. Iſt er ein Mann, fo liebt 
er fein Weib, undift nicht bitter gegen fie, Coloſſ. 
3,19. liebet fie, wie Cyriſtus hat arliebet die Ges 
meine, Ephef. s,25. Iſt er ein Weib, fo ift fie 
dem Manne unterthan, wie ſichs gebühret, Coloſſ. 
3,18. nennet ihn Kerr, toie Sara, ı et. 3,6. 
Aft er eine Wittwe, fo ift fie einfam, ſtellet ihre 
Hoffnung auf Bott, und bleibet am Gebet und Fle⸗ 
hen Tag und Nacht, ı Tim. g,5.x. 6) Im 
Tode, da hat er vornemlich Luft abzufcheiden, und 
bey or zu ſeyn, Phil. 1,23. hat Luſt * 
ee em 
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dem deibe ji wallen, und daheim zu ſeyn bey dem j. Neuen / Buchow fiche Bucher (Klemm 
Herrn, 2 € Er. 5,3. bleibet feinem Heplande ges | im IV Denke u 888 (Frei) 
treu, big in den Tod, Offenb. 2, 10. wie er de Buckow fiehe Buckow Meu⸗) 
Herrn gelebt, fo ſtirbt er auch dem Herrn, Rom. | im IV * 3 1888. 
14,8. 8. Befehle tt die Seele, als dem treuen; __LTeuenb eine Stadt im Hertzogthum 
Schöpffer in guten Wercken, ı Pet. IV, 19. | Mtietenberg, Neuenburg. 
b) Nach dieſem Leben, „28 gelangte der — Wed und Stadt in 
— welcher dieſer Zeit deiden nicht werth — 
‚Rom. VI, 18, zu der ewigen und über alle A F hy an der Weſer in 
affe wichtigen Herslichkeit, 2 — 17. behoben — 
dem er bewaͤhret, empfaͤhet er die Krone des Yreuenburg 8, er euienbürg , eine 
Es, Zac. 1, 12, die Krone der Gerechtigkeit, a Stadt, nebft einem Amt und Schloß an 
3 Tim. IV, 8. die unvertveckliche Krone der Eds | dem Fluß Eng, in dem. Hertzogthum Wuͤtten⸗ 
Ten ı Pet. V, 4, bringet davon des Glaubens Ba ein Zoot —E Sie hat diegrerheit 
Ende, der Seelen Seligkeit, x Pet.1, 9, das daß ein Todfchläger fi 6 Wochen 3 Tage fi 
unvergängliche, unbefleckte unperrveldkliche Erbe, | aufhalten darff m Se F 1692 wurde ſie am rg 
das behalten wird im Himmel, x Per. I, 4. | undı9&eptember bon d en Srangofeneingenommett 
wi wird er bey dem HEren ſeyn ** und geplündert, Speidel in Sißt ori⸗ 
Theſſ. IV, 17, wird ihn ſehen, wie er it, ı |fche Ebemerider des Zauſes es Wuͤrtenberg. 
Joh. 1,2, von Angeficht zu Angeficht , 1 Chr. 1698. nr 212, 
XI, 12, da wird er kommen zu den Geiftern en din O ‚ein Dre in Unter 
'vollfommenen Gerechten, Ebr. Xlll, 22, * — —** Leber gelegen, ge⸗ 
er ſich freuen mit ewiger und unausſprechlicher vet nebft Weiller an anderen Orten dem Frans 
Freude, ı Pet.], 8, angethan mit weiſſet und | göfifhen General zut Lauben einem Schiveis 
zeiner Seiden, Off. XIX, 14. dermahleins wird | ger und deſſen —— —— es der Koͤnig in 
* Leib, aufferſtanden jum ewigen Leben Joh ich gefchencfet get. Jebrersbeim Eifap, 
V, 33, verftäct und ähnlich werden dem berPläts Topographie Th. 1. Cap, 18. p. 52. 
ten Leibe Ehrifti, Phil. I, 2: , das Verweßliche Neuenburg, mehrere diefes Namens, fiche 
wird anziehen das ndertveliche, und dieß&terb» | unter —— 
liche wird amiehen Die Unfterblichkeit, » Cor.XV,| YTeuenbu 2g Mönchen) Yat, Neoburgum 
33 ‚ desgleichen v. 40 u. ff. Stimm, er wird — Neoburgicam Menofterium, ein 
alles erben, dv. 28, denn GOtt wird ib = Kioftet — ** — Coln, welches Gero Biſchoff zu 
in allem fepn, Offenb. XXT, 9. Pr e Cöln dem heiligen Wlactin zu Chten auferbauet 
den jur ‚IV Th. und deffen An hat, Irenic. Exegef. Hifter. German. Lib. 
Neue Miond, "fiche Lew Mond. IX. p. 
Neue MlondsSlecke ‚fiche AlondsSlecken, Hesenburg ( elſch⸗) ref und 
im XXI Bande p. 1093 u. f. | Seaer in · der vn Auen el 
Lreuen, ein zu dem im Fahr 1587 von der| Neuen⸗Calen, 3* N md 7 im Meck⸗ 
Chur/Fuͤ el. Sachſ ſchen Kammer, erfaufften | Ienburgifchen, fiche YIew 
Forwercke a ER un need, Campe, eine Eifereenfe Abten ih 
in dem Meißnifchen Kreyſe des Chur⸗Fuͤrſten⸗ | Pommern, fiche * im V Dande p-464» 
thums Sachſen, welches A mit vor 14 — —— ſiehe Aux Rlofter. 
tem ** ju dem Häpnifcden Nonnen⸗Klo⸗ en Damm, eine Stadt und Amt in dee 
fter gehöret hat, jego aber unterdes Amts Groß Meuen Mark a dendars ſiehe Dam, im 
—— Gerichtsbarkeit ſtehet. Wabſts His | XI Bande p. 
Nachr. en dem EhursFürftenth. Sachen —— ein Kloſter in Pommern, 
pl. C.p MD obran (KTeuen,) im VII Banden. 1107 
—— Sohann 1 ED fiche Newen. uendorf, Neudo er ein Amt und unge 
Neven (Unfere liebe) oder Nefen, nennet frauen⸗Kloſter in der Alt art» Brandenburg, 
: — —S ſiehe He⸗ * —— ‚ darinne — noch jetzo 7 
‚im nde p. 1556 ulein 
— — und — Neuendo 






aug 
ae: oder wie esinden alten Brie⸗ — — von — —— ‚oder Nein⸗ 


nd Urkunden mittlerer Zeiten den wird wegen eines bey felbi 
" brunnen, ein Ort i 1a » Thüringen, — She, 1 — —* —* 
—4 wiſchen E von Praum 


| fehtveig , und ©rro, einem —8X Brüder des 

‚| von den enden bev bey “Prigiana 1056 erlegten 

— Thuͤri Core 1 Bu Car. $. en —— di * —— * 
ein ng. Chron. 3 $p.140. | rühm er 
-LleuensBuchau, Sem ls be 


eine 
hum Metenburg ; De Buckow |fagter Otto, nad) dem Püpde ob 
Bruders mit eine grofen — 
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— 
Sachſen eingefallen war, um nicht nur die von 


Kavfer Heintich III. dem Grafen Udo zu Sta⸗ 
de gegebene Nördliche Margarafichafft von 
Sachſen, fondern auch, mo möglich ‚das durd) 
den Tod ermeldeten Kanfers erledigte Kayſer 
thum, an fidhzu reiffen, wurde er von vorer⸗ 
wehniem Ecbert Grafen von Braunſchweig, 
welcher eben auf den Reichs / Tag nad) Merſe⸗ 
burg reifen wolte, angegriffen, überwunden und 
erfchlagen ; wiewohl auch anderfeits ein Graf von 
Braunſchweig Bruno fein Leben dabey einbuͤſ⸗ 
fete , und Ecbert felbit heftig verroundet wurde. 
Albert. Stad. Annal. Hıldefhienf, Abele Deuts 
ſche und Saͤchſiſche Alterthümer Th. II. Cap. Il. 
6.20. p. 194. u. .$. 22. p. 521. 

Neuendorf, ein Dorf und Ritter + Gut in 
—— Ober · Lauſitz, ſiehe Neu⸗ 
dorf. 

Neuendorf, ein Dorf in dem Fürftenthum 
Querfurt) unter das Amt Dahme gehörig. 
Wabfts Hiftor. Nachr. von dem Ehurs Fur 


Neu 
adeliche Familie in dem Hergogthum Magdes 
burg, welche 1139 dem Turnier zu Göttingen 
mit beugervohnet. Johann wird in einem Dis 
plomate, welches Sientried , Graf zu Anhalt, 
1275 an das Stifft Nienburg, wegen einer 
Schenckung ausgeftellet, als Zeuge angeführet. 
Ludewig wurde 1324 don dem Dom ⸗Capitul 


zu Halberftadt zum Bifchoff ermählet , muſte | ftenth. Sachen. Beyl. E. 


aber dem Hergoge zu Braunſchweig, Albrech⸗ 
ten, weichen. 
beſaß 1399 das Schloß Plote, und fiel nebſt ans 
dern in die Marc Brandenburg , worüber er 

efangen ‚und unter Berfprechung 1000 Schock 
SB ähmifcher Groſchen zu zahlen wieder loß gelaf 
fen wurde. Matthias Benedice, war 1660 
Dom-Dechant zu NBürgburg. Angeli Maͤrck. 
Chron. Vielleicht gehöret auch zu dieſem Ges 


ſchlechte der von Neuendorf, welcher als König» | Er 


lich + Preuhiſcher und Chur⸗ Fürftlid»Brandens! 
bürgifcher Major, bey dem loͤblichen Wartens⸗ 
lebifchen Regimente, den 4 Gepteinber 1722 
zu Berlin öffentlich enthauptet worden. Es gab 
aber folgender Umſtand Gelegenheit zu deſſen un⸗ 
gluͤcklichem Tode. Nehmlich als etliche Wo⸗ 
chen zuvorher deſſen Bruder ein Rittmeiſter, 
nach dem gedachten Berlin gekommen, die un⸗ 
ter ihnen wegen der Berlaffenfchafft eines vers 
ftorbenen Bruders entſtandene Zwiſtigkeiten in 
Nichtigkeit zu bringen; fo acfchıeher es, daß, da 
ihre Sache zu einem ziemlichen Bergleich gedies 
ben, felbige fi) des Abends vor dem Span⸗ 
dauer Thore bey einer Mahlzeit in Geſellſchafft 
guter Freunde, der Garten-Luft zu bedienen eins 
gefunden. Bey diefem Schmaufe aber geras 
then diefe beyden Bruͤder wieder auf ihre Gas 
che, und vertieffen fich darinnen fo weit, daß es 
von Worten zum Degen kommt; Wobey denn 
der erwehnte Major das Unglück gehabt, feinem 
Bruder eine Wunde beyzubringen, daran der, 
felde noch in frIbigee Nacht geftorben. Es hat 
fich zwar Hierauf der Major von Neindorf mit 
der Flucht zu falviren gefücht. Nachdem man 
ihm aber fo fort nachgeitellet ; fo ifter 4 Meilen 
Varverf. Lexaici XXIV, Theil, 








Ein anderer ‚Namens Ludewig, | im VII Bande p. 1234 u. ff. 
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von der Stadt eingeholet, folglich wieder nach 
Berlin gebracht, und die Ubrige Zeit zu Formi⸗ 
rung feines Proceffes angervandt werden. Ends 
li ward derfelbe , nady vorhergegangener gus 
ter Zubereitung zum Tode , am obgedadhten 4 
September 1722 auf dem Neuen Marckte zu 
Berlin, Vormittags gegen 10 Uhr, mit dem - 
Schwerdte hingerichtet, umd der Coͤrper darauf 
des Abends in aller Stille in der Sophien-Rirs 
che vor dem Epandauer Thor neben feinem vers 
ftorbenen Bruder beygeſetzt. Sonſt iſt dieſer 
Major von Neindorf ein dergeſtalt gelehrter Ca⸗ 
valier geweſen, daß, wenn ihn der goͤttliche Be⸗ 
ruf nicht zum Soldaten⸗Stande gewiedmet haͤt⸗ 
te, er mit ſonderbarer Geſchicklichkeit einer vor⸗ 
nehmen Civil⸗Bedienung votſtehen koͤnnen. In 
feiner Charge hat er ſich jederzeit wohl betragen, 
und feine Dienfte dergeftalt rühmlich verrichter, 
* ihm niemand jemals etwas Boͤſes gewuͤn⸗ 
t. 

Neuendorff, mehrere dieſes Namens, ſiehe 
unter Neudorff. 

Neuenfeld, ſiehe Neufeld. 

Neuen Beifing,, ein Schrifftſaͤßiges Dorf 
indem Ertz ⸗ Gebuͤrgiſchem Krenfe des Ehur- Fürs 
ftenthums Sachfen , unter den Pirnaiſchen 
Amts» Bezirk gehörig. Es gehäret zu dem 
Aelihen Schloß und Staͤdtiein Lauenftein , 
und mit felbigem denen Herren von Buͤnau. 
Wabſts Hiftor. Nacht. von dem Ehur Fürs 

P- 83. 

Lieus England, fiche England (Neu⸗) 

Neu⸗ Englifcbe Mlünge, fihe Mlünge 
(Meu⸗Engliſche) im XXI Bande. p- 406. 

Neuenhahn ( Heinrich) gebohren zu Eiſe⸗ 
nach 1590,den s Nov. war eine Zeitlang Profeffor 
der Hiftorie und der Poeſie zu Jena, und wuͤr⸗ 
de hernach Graͤflicher Schwargburgifter Rath 
zu Ilmenau, wofelbfter 1634 den 27 Febr. ftarb. 
fchrieb : 

ı) De privilegüis viduitatis, Jena 1624. 

1658 und 1673 in 4. 

2) De Jure confiliariorum , $ena 1625. 

3) Theorias Juris Salanas, Erfurt 1623 in 4 

4) —— als 

a. de furto, Jena 1618. 

b. de injuriis, ebend, 1618. 

c. de nuptüis, ebend. 1619. 

d. de obligationibus in genere ,ebend. 1622, 

e. de conflitutione & retentione dotis, es 

na 1624. 

f. de jure reipublic®, ebend. 
$teber Theatr. Zeumer vir, Profeſſur. Jenens, 

Neuenhahn (Johann Ludervia) der Artzeney⸗ 
Kunſt Doctor in der andern Hälffte des vorigen 
XV Jahrhunderts: fehrieb 

Difp. de Carcinomare, Altdorf 1685. 

Neuen⸗Hallensleben, eine Stadt und Amt; 
fiehe Haldesleben (Neuen⸗) im X B. p. 24. 

Neuenhaus, fiche Neuhaus. 

Neuen⸗Heiligen, ein Dorf und Ritter⸗ Gut 
in Thuͤringen denen Grafen und Herrenvon Wer⸗ 
thern gehoͤrig, die felbiaesals ein neues Stuͤck an 
ſich gekauffet haben. Wabſts Hift. Nachr. von 
dem Chur⸗Fuͤrſtenth. Sachſen. Beyl. B. p. 34. 

€ a Neuen⸗ 
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Neuenheilingen, 
und Gut in dem — 


zuhalten pfleget. 

Neuenhoff, ein Schrifftſaͤßiges Gut in dem 
Wolckenſtein / und auenſteiniſchen Amts ⸗ Berir⸗ 
cke. im Ert⸗Gebuͤrgiſchen Kreyſe desChur-Fürftens 
thums Sachſen gelegen. Wabſts Hiſtoriſche 
Nachricht von dem Chur⸗Fuͤrſtenthum Sachſen, 
Beyl. E. p.87. 

Neuenhoff, ſiehe auch Neuhoff. 

Neuenhoven, ein Kloſter, ſiehe Reunho⸗ 
ven. 

Neuenkalden, Neuen⸗Kalen, Neuen⸗ 
Calen, und Nienkalden, oder Nien⸗Kalen, 
eine kleine Stadt im Hertzogthum Mecklenburg, 
5 Meilen von Guͤſtrow, beym Cummerauſchen 
See gelegen. Zeillers Beſchreibung der X des 
Heiligen, Roͤmiſchen Reichs Kreyſe, 10 Titel, 
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— Neuen Ralen, ſiehe Neuenkalden. 
Neuenkirch, ſiehe Neukirch. 
Neuenkirchen, ſiehe Neukirch. 

Neuen Bloſter, ſiehe Neu⸗Kloſter. 
Neuen⸗Landsberg, eine Stadt an der 

Warte, fiehe Landsberg , im XV Bande, 

P-484- 

Yieuenleimbach,, ein Flecken in Unter» Dw 
fterreich, ſſehe Neuenlembach. 


Neuenſtein 7 


fen von Neuenburg, und von dieſen an das 
Bißthum Baſel. Als 1367 der Biſchoff Jo⸗ 
hana von Vienna die Stadt Biel ausgepkuns 
dert und angezündet , weil fie etliche "Fahr vor⸗ 
ber ein Bundniß mit Bern gemady hatte, bela⸗ 
gerten die Berner Neuenſtadt, muften aber uns 
verriehteter Sachen wieder abziehen. Im Jahr 
1388 machte Nenenftadt cin Schutz⸗Buͤndniß 
mit der Stadt Bern, welches 1473 vor dem 
Burgemdifhen Kriege erneuert worden. Im 
Jahr 1530 wurden Dafelbjt die Catholiſchen Te⸗ 
remonien abgeſchafft. Im Jahr 1716 machte 
der Biſchoff von Baſel der Stadt Bern die 
Schutz ⸗Gerechtigkeit über Neuenſtadt ſtreitig; 
es Fam aber endlich zu einem gütlichen Vergleich, 
vermoͤge deſſen die Stadt Bern bey ihrem Schutz⸗ 
Mechte verblieben. Stumpf. p- 260. Stettler. 


1 P.1.p, 700.211.288. & P.H. p. 36. Waldkirch, 


E. B.H.P. 2. p.905. 

Neuenſtadt, mehrere diefes Namens , ſiehe 
Neuſtadt. 

Neuenſtein, eine kleine Stadt und Schloß 
in Francken, nicht weit ven Schwaͤbiſch Hall, 
und nur eine Stunde von Deringen. Sie ift 
die Reſidentz⸗Stadt einer Linie derer Grafen von 
Hohenlohe, welche daher den Namen der Grar 


Neuenlembach, oder LTeuenleimbach, ein | fen von Hohenlohe⸗Neuenſtein führet. Siehe 


ſchoͤner Flecken an dem Wiener 
fo genannten Viertel über dem Wiener Wald, 
Des Hertzogt 


Wald; in dem] Zobenlobe ‚im XIII Bande, p. 540 u. ff. infons 


derheit p. 544-1. ff. Unter Die vor andern 


hums Unter + Defterreich. Sturms | fehenss würdigen Sachen diefer Stadt gehöret 


Topol. Anweiſung jur Geographie von Deutſch⸗ | auch das im Fahr 1630 gemachte geoffe Faß» 


land, p.137- 


wel 
Neuenlembach, ein Aft des Gräflichen Ger | fonften 


dies 48 Fuder Wein halt, und das 
berühmte groffe Faf zu Heydelberg, 


ſchlechts von Khuau, von welchem im XV Ban | fo 795 Ahmen faſſet, 6 Amen zu einem Fuder 


de, p. 578 u. ff. 


echnet, um 16 Fuder oder 96 Ahmen übers 


ger 
_ Yieuen Mlanichder, find die Subftantialis | teift. Zeilers Befchreibung der X. des H. Roͤmi⸗ 
ften, oder Flacianer, und werden alfo genannt ‚| fchen Reichs Kueyfe, 6. Titel, p-s 19. 
weil die Manichaer faft eben dieſe Zrrthumer| Neuenſtein, ein Adeliches Schloß und Amt in 


ge 
gerechnet. Cyriacus 
Chriſtoph Irenaͤus, 

98 zu Sachſen Hof ⸗Prediger; Martinus Wulf⸗ 


Spangenbersius, 


heget. Es werden unter fie folgende Theolvgi | MiedersHeffen,nichtweit von Schtwargenkorn. 


Neuenſtein, ein Amt und Klofter im Bir 


Johann Wilhelms, Her | fhoffthum Wuͤrtzburg in Frauchen. 


YTeuenftein, ein Schloß in dem Canton 


us, Paftor zu Orlamünde an der Saale ; Mats | Bafel in der Schweiß ‚welches das Stammes 


thaus Schneider, 


Paſtor in Thüringen; Anton | Haus des noch jego in Schwaben blühenden 


Otto; D. Joh. Evleftinus; Hieronymus Opir | Adelichen Befchlechts derer von! Teuenftein,von 
tius, Theologus zu Regenfpurg; Tobias Rus | dem in folgendem Artickel, iſt. 


ſtius; Wilhelm Garcerius; Johann Beatusz 
Heinrich Friedelandus ; Martins Ottmans- 
dorffius; Caſpar Hendelinus; Flacius Illyri⸗ 


Neuenſtein, eine Adeliche Familie in Schwa⸗ 
ben, welche vor Alters in der. Schweitz floriret 
hat. Vor andern hat ſich Rudolph dadurch 


cus, und diefer letztere ift eigentlich Das Haupt | bekannt gemacht, daß er, nebſt Heinrichen zu 


diefer Secte. Schlüffelburg in Catal, Hæret. 

Neuen Mlerckla, ein Det in Bayern ‚nicht 
weit von Bepratingen. 

Neuen ⸗ Mur, ſiehe Mur(Neuen⸗) im XXI 
Bande, p.862. 

Neuen⸗Ruppin, eine Stadt in der Mittel⸗ 
Marck Brandenburg. ſiehe Ruppin. 


Rhein, die Hertzoge von Oeſterreich mit Krieg 
überzogen, weil er vor den in dem Baßler Kries 
ge erlittenen Schaden Feine GSatisfaction erhals 
ten konnte. Allein, er verlohr Darüber nicht als 
kein die Schloͤſſer Blauenftein, Fürftenftein und 
Neuenſtein, fondern ſahe fic) auch genoͤthiget, 
ſein Vaterland mit dem Ruͤcken — 

ach⸗ 
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Nach dehends hat · ſich diefes Geſchlecht in Schwa⸗ ckende Urſache detſelben iſt zweyerfen: Nemlich 
ben niedergelaffen, und daſelbſt in gutes Anſehen | entweder eine entfernte, (Caufa efficiens remom) 
‚gefeßt. No) 1693 waren Johann Heinrich | oder eine nähere, (propinqua). Die erftere odet 
und Hermann Diererich, der Schwaͤbiſchen | die entfernte ift der Stadt Richter, CPrzetor) der 
Kirterfepaft an dem Neckar Directores. dieſes Recht der Nunciation eingeführet hat. Lr. 
Stumpf. Schweig. Ehron ra. c. 36. Spas |in pr. ft. de novs op. nunc. Die Iehtere aber, 
genberg Adclip. D.2. oder die nähere , ift Der Wine des Berbietenden, 
fo ſich diefes Rechts bedienet ;-fintemat die Nuns 
ciation zu denen erlaubten und twill£ührlichen Dins 

Neuenſtetten, ein denen Herren von Bers | gen gehöret, und niemand weder gezwungen iſt, 
Hidyingen zugehöriges Dorf in Francken an der | folche zu thun noch guch desivegen beftraft wird, 
Altmnühl, nicht weit von Oberndorf und Eauterss | dab er ſolche unterkaffen hat,, weil jedermann ſich 
haufen. Falckenſtein Cod. Diplom. Antiquit. |des ihm zum Beſten eingeführten echtes beges 
a rg 4 |ben, und davon loffagen Fan. 1. 19. C. de pad. ' 

Neuen Werchs Vertündigung, NYeuen | Die Bewegungs⸗ Urſache ift die billigmähige Bes 
Wercks Verbot, Nunciation, Novi Operäs | förderung des öffentlichen und gemeinen Nutzens, 
Nunciario , ift ein vechtmäßiges, oder in Denen | wie aud) Die Abrvendung der Gefahr, Und war 
Rechten gegründete Verbot;, fo dewnjenigen, der | zu rechter Zeit, oder weil die Sache noch zu Aut 
teider die alte Forme bauet, oder zu bauen vor⸗dern ſtehet, Damit der Nichter folcher geftalt Die 
bat, von dem , tweldhem wegen Des ihm zuftchen» | Privat, Rache verbiete und einſchraͤncke, twelche 
den dinglichen Rechtes (Juris inre) daran gele⸗ | fonft garleicht verurfachen Fönnte, Daß Die ſtrel⸗ 
gen ift, daß folches unterbleibe, zu dem Ende |tenden Partheyen zudenen Waffen griffeh, und 
gefihiehet, Daß ex mit dem Bauen oder Einreiß | einander in die Haare geriethen. 1.13. $.3.#f. de 
fen nicht fortfahre,, bißerfcheinet, ober deffen bes |ufufr. Es koͤnnen aber in Privat Sachen eis 
zechtiget oder deſſentwegen gnungſame Sicherheit gentlich nur Diejenigen ein e- neues Werck 
geftellet hat. 1.1. ff. de nov. oper. nunc, Bruns = denen in der Sache, oder auf dem 


Yieuen Sietin, eine Stadt in Hinter⸗Pom⸗ 
mern , fiehe Sterin (Y’Tew) 


nemann in h. t. C.n.ı. Struv. in Exerc. 39. Grumde und Boden, welchen durch das neue 
th.2.u.7. Oder die Neuen Wercks Verkün | Werck Schaden jugefüget wird, entweder dag 
Digung ift ein folennes und rechtmäfiges dem | Eigenthum (Domtinium) I. un $. 3. fl, dere- 
Nachdar gefchehenes Verbot, daß er Fein neues miſſ. und ſolches zwar entweder vollkommen, Cple- 
cWerck mache, noch in dem angefangenen Wer, | ne) oder auch nur unvollfommen, (minus plene) 
de forifahre, ‚ehe er fein Recht erwiefen , oder | auftchet. 1. 1.8.19. fl. denov. op: nunc. als ;. €. 
desrvegen hinlängliche DBerficherung von fich ges | dem nur das Recht auf befagten Grund und Bo⸗ 
n hat. Brunnemann in I. un, C.eod. Der den zu bauen, oder denfelben fonft zu nugen und 
Grund, folhes vermittelft diefer Nunciation 1 zu fruchten zuftchetCluperficiarius) 1.3.$.3.f.eod: 
zu verbieten, beruhet auf einem ſtillſchweigenden | der Echens,- Dann (vafallus) arg. cap. un.Feud. 
oder bloß vermepntlichen Contracte. Es wird |II.8.u.43- . der, Erb / Zins. Mann (Emphyreu- 
aber ſolche insgemein in die öffentliche und Peis |ta) arg.l.ı6. fl. de ſervit. oder aber der dag 
Yat- Runciation abgetheilet. Jene ift «8 ent | Pfand⸗ Recht (Hypothecam oder Pizrus) 1.9. fh 
weder in Anfehung des Objects, oder vielmehrder | denov, op. munc. oder fonft eine Dienftleiitung 
End⸗Urſache, (ratione caulz finalis) wenn fie | (Servirutern) darauf bat, I. un.'S. 3. fl, dere: 
nemlich in einer Republick das gemeine Recht zu | mil: und jwar eine indenen Rechten fo genannte 
befhügen, geſchiehet, 1.1.$.16. fl.de nov. op- |urbanam ‚das ift ‚die ſich bloß auf Die Sladt⸗Gů · 
nuoc, in fin. oder aber in Anſehung der Fnfteus | ter (Praediaurbana) nicht aber auch aufdie Lands 
mentalUlefache Cratione caufz inftrumentalis) |oder Bauer-Buter (Pradiaruftica) beiiehet, als 
menn fie Durch eine Öffentliche Perfon geſchiehet. | bey welchen letztern Die gegenwärtige Nunciation 
Die Privat-runciation iſt, welche entweder zu | nicht@tatt hat. Brunnemann adl.r4 f.denov. 
Erhaltung unfers Rechts, oder zu Abwendung | op. nünc, Weil man ſolcher wegen vielmehr die 
des daher zu beſorgenden Schadens gefchiehet,d.]. | Adtionem Confefloriam anftellen muß. Gorbos 
1.5.16. fi. eod. In Anſehung des Objects | fredus in Not. add.l. Und zwariftdas anges 
oder des Neuen Werckes felber, iſt fie entweder | führte Geſetze bloß von dem Falle zu verftehen, 
eine gänliche, (rotalis) Da Der ganke Bau, oder wenn von dem vorgeſchuͤtzten Rechte einer dergleis 
eine auf einen geroiffen Theil gerichtetes, Cpartia- |chen Dienftleiitung (Jure Servitutis) michtd ges 
is) da nur bloß ein befonderer Theil davon vers ſwiſſes zu fagen, und alfo auch hicht bekannt iſt, 
boten wird. 1.5. 8.15. ff. eod. Geſchiehet fie we⸗ ob der Verbietende ein Mech: darzu habe oder 
gen des gangen Baues, fo iſt fehon genug, daß nicht. Damit nun folches Elar werde; fo muß er 
das Neue Mer? nur ſchlechthin verkuͤndiget |nothivendig zuvor Die oberwehnte AftionemCon-: 
terde. Gefchiehet fie aber bloß wegen eines ges |fefloriam anftellen. Zöfius in Comment. ad fl, 
wiſſen Theils, fo muß man auch den Ort bes |denov. op. nun, 0,6. Beſiehe bierbeyl, 1. $.18. 
ſhreiben und anzeigen, del. 5.S.cit.us. Weil 1.3.93. cod. l. un ffde remill,Streuv in exerc, 
die Wunciation in, einer _ gegenmartis | 39.th.2.u:4. Berger inDecom Jur. Lib Il. tit,s. 
gen Sache geſchiehet. Denn ſonſt koͤnn⸗th. 3. not.9. p.5 53. und in Reſolut. Lauterbach. 
te fich der Bauherr mit einer rechtmaͤßigen Un⸗tit. de nov. op.nunc. qu. 1. Ein Mitgenoß oder 
wiſſenheit entſchuldigen. J. 5. 8. 2. 3. & 4. fl, eod. | Theilhaber (Socius) Ean dem andern, wenn er in 
Gail Lib.l, Obf, 16. n. 10. Berget in _Oecon. | einer gemeinfchafftlichen Sache etwas bauet nicht 
Jur. Lib. IL tit,6.h.3.n0t 9. p-559- Die wuͤr⸗ Imit bloflen Worten ein ſolches neues Werck vers 
E 3 Fündigen, 
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Fündigen,, teil er twider denfelben auf dieſen Fall, 
eine bürgerliche Klage ‚die bißher gemeinfchafftlic) 
bejeffene Sache zu theilen, (Actionem de Com- 
muni dividunde ) erheben Fan. 1.3. $. 2.fl. de 
nov.op, nunc, Er kan ihm aber doch das öffentliche 
Verbot, nemlich des Richters , andeuten. d. $. 
2. in fin. Die Urfache des Unterfchiedes feheinet 
dieſe zu ſeyn, weil die Nunciation, fo mit bloffen 
Worten gefchiehet, eine geroiffe und abfenderliche 
Sache des Gegentheils erfordert , weswegen 
fiegefchiehet , welche aber in dem Falle, wenn 
ein Ditgenoffe bauet ‚nicht vorhanden ift weil al⸗ 
le Theile derſelben jedwedem Theilhaber ungertrenn· 
lich zugehoͤren: da hingegen in der Praͤtoriſchen 
Nunciation ſchon gnug iſt, daß das Verbot wi⸗ 
der den Compagnon gerichtet wird, damit er nicht 
baue. Bachov ad Treutler. Vol.il. Diſp. 12. 
th. a. lit.z. Wegen einer Öffentlichen Sache 
aber koͤnnen alle, die eines Ortes Buͤrger ſind, die 
Verkuͤndigung ihun. I. 3. $..4.fl. de nov. op. 
nunc. Struv l.c, Bergerin Refolut. Lauter- 
bach.1.c.qu.2. Anbey wird audyerfordert, daß 
der Denumciante eine tuͤchtige Perſon fey, u- welche 
nieht ausSchabernack und Muthwillen ſondern zu 
Beſchuͤtzung entmeder des Privat-oder Öffentlichen 
- Rechts denuncire. 1. 1..$. 16. ff. eod. Nicht 
weniger muß Diefe Verkuͤudigung denenjenigen ge⸗ 
ſchehen, ſo ein neues Werck bauen wollen, und in 
der gegenwaͤrtigen Sache Namens des Herrn o⸗ 
der Des Baues find; und ſolches verftehen‘, 1.5. 
$. 3. fl.eod, ſintemahl folcheohne Benennung der 
Perfon bloß der gegenwärtigen Sache, und nicht 
der Perfongefehiehet. 1. 10. M code Daber 
Fan fie. aud) einem Unfinnigen oder einem Kinde 
gültig gefchehen , fo, Daß, wenn ſolche auch nur dem 
Werckmeiſter gefchieber,, fie gleichwohl den Uns 
finnigen oder das Kind verbinde, 1. xı. ff, eod. 
Gehoͤret die Sache mehrern zu, amd es wird nur 
einem eingigen verboten, daß er Fein neues Werck 
darinnen baue; fo ift die Munciation gleichfaUs 
gültig ‚und eben ſo gut, als ob fie allen gefchehen 
ware. Go aber nachfoldyer en Nun 
ciation bloß einer gebauet hatz fo ſind die andern, 
die foldyes nicht gethan haben , Deswegen nicht ges 
halten, ſintemahl eines andern That dem, der 
nichts darzu beyaetragen hat, nicht fehaden foll, 
noch-fan. 1.74. ff. de k. J.l. 5.8.5. und I. 18. f. 
denov.op.nunc. Wenn hingegen das Werck 
einer Sache, fo vielen zugehöret, Schaden draͤch⸗ 
te ‚fu muͤſſen fiees alle verbieten, und ift bloß des 
einen Munciationnicht gnug. d. 1. 5. $. 6. fl. de 
nov.op,nunc. Dafern aber bloß denen Zim⸗ 
merleuten oder Steinmetzen ein ſolches neues 
Merck ohne des Herren Wiſſen verfimdiget wors 
den ‚tie bißweilen auch gefchehen Ban ; dieſe aber 
mit Verachtung des gefchehenen Verboͤts in dem 
angefangenen Wercke immer fortbauen; fo hat 
der Herr deffelben wegen des ihm daraus entitehens 
den Schadens feinen Regreß rider Diefe Arbeits, 


Leute, Daheres auch gang dientich und nüglich | D 


ift, wenn man zugleich die Namen derer, welchen 
ſolches verkuͤndiget worden, aufjeichnet. Friedt. 
Mindanus Lib. Il. c. 30. S. 13. Mevius ad 
Jus Lubec. Lib. IIl.tit. 12.art.ıs.n. 12. Bruns 
nemann ad l. 5.ff. denov.op,nunc. n.2, und 
10. ‘Ferner geſchiehet dieſe eiation wegen 
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neuer Gebäude, 1. 1.8.12. de nov. op. nunc. 
wenn fie nur erft gemacht werden, nicht aber da 
fie ſchon, obgleich vor gar furker Zeit, verfertigt 
worden, ſondern die erjt noch fünfftighin gemachet 
werden ſollen. Denn ſo das Gebäude fhon es 
kommen fertig ift; ſo hat diffalls gegenmwärtig.$ 
Edict keine Statt; fondern man muß ſich als denn 
vielmehr des Interdicts: Quod vi & clam, gebrau⸗ 
hen. 1. 1.5. 1. ff.eod. Carpzov Lib. L. Reip. 6. 
n-9. Wernber in sel, Obi.ior.P. IV. Obi. 108. 
Berger in Oecon. Jur. 1b. IL tit, 2. th. 3. not. 
9. P-553- Daher ift es auch, tie es in Denen 
Rechten mit einem befondern Namen genennet 
wird, Inlubitorium , das ift, es enthält dloß ein 
Verbot in Anfehung Fünfftiger Gebäude, und 
muß alfo bey Zeiten und gleid) Anfangs geſchehen. 
Perez in Comment. ad Tit. Cod. de nov. op. 
nunc. n, 2. Mindanusl,c.S 2. Mlevius P,V. 
Dec. 102.0.5. Die Forme verfeiben beftebet in 
3 Stücken, nemlicy der Art und Weiſe, der Zeit 
und dem Orte. Das erſte, oder die Art und Leif? 
betreffend ; fo kan die Nuncıation fo wohl aus öfs 
fentlicher, als Privars Autorität, gerichtlich oder 
auſſergerichtlich geſchehen. Die öffentliche und 
Die gerichtliche geſaiehet Durch den Richter oder die 
ordentliche Obrigkeit ‚I. 5.S. 10. A.de nov. op. 
nunc. telche heut zu Tage gcmeiniglich auf Ans 
fuchung defien, dem daran aclegen, daß derjenige, 
foeinen Bau vor hat, daven ablaffe, biß er entrors 
der gerpielen ‚daß er das Recht ju bauen habe,oder 
deswegen mit dem Begentheile fid) verglichen, 
einen Serichts⸗ Diener, folches zu verrichten, ſchi⸗ 
jet. Mindanus l.c.$. 7. Welches Verbat 
denn auch ſonderlich zu Vermeidung derer Zirete⸗ 
— = —— der Privat⸗ —— 
r entſte nnen, weit ſicherer u 
rathſamer iſt Carpzov Lb. I. ne Berger 
in Oecon. Jur. Lib. il. zit, 6.th. 3. not. 9. p. $f3. 
Eudowici inuf. Pradt, dift, Jurid. Lib, 39. tit. 1. 
ditt, 1.md 2, Die auffergerichtliche oder Privat⸗ 
Denunciationgefchichet von der Partey feibft ent⸗ 
weder mit Worten, oder mit der That. Mit 
Worten gefehiehet folche gemeiniglid) vor Nota⸗ 
sien und Zeugen zu deitolcichterm Beweiſe an dem 
Drte ‚von das neue Werck aufgeführet wird, dar⸗ 
mit hernach von dem Notario ein Ynftrument dars 
über ausgefertiget, und zu deftoleichterer Qolls 
führung des Berveifes der Supplicke bepgeleget 
werden koͤnne. Kanmanaber Feinen Notarium 
haben; fo muß man andere glaubmwürdige Leute 


mitnehmen. Mlindan.l.c.g, 9. Ludovici inuſ. 
Pradi.Diftin&. Jurid.Lib. XXIX, tit..diſt. . u 20. 


Brunnemann adl.s.flidenov. op, nunc.n. 9, 
Struv in Exerc. 39.th.3. Strpck inuf, Mod, 
fftit. de AOV. op.nunc.$.2 Mit der That geſchiehet 
die Nunciation durch die Hand, Durcb@inmerffung 
eines Steins, das ift, durch einige Deftruction, 1, 5. 
$. 10, ff.denov. op, nunic, oder Durch Entgegen» 
fesung der Hand. 1.20.58, 1. #, quod viautclam, 

eresinComment,adtit.C,de nov.op.nunc.n.i. 
Btunnemann l.c.n. ro. Fudovici l.c.Struv 
in Exerc. 39. th. 3. Stryck in Uf. mod. ff, de 
NOV. Op. nunc.$,3. Welche Iegtere Art der 
Nuneiation aber nicht mehr im Brauche it; fons 
dern man hat vielmeht mır die folenne Nunciation 
mit Worten bepbehalten , wie auch, daß man den 


Rich⸗ 
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re Zr 
ung aber von Seiten desNuneiantenift, Dafer, 


Zaun bereits in Kangroi des Gi 
nn ' - .. 

iger von feinem Beſitze vertrei L3. 
6.26, ff.devi &viarmar. Die Verkuͤndigung 


geſchehenem 
oder Werck ſchon berechtiget gerwefen. 1. 1.in pr. .ao. $. 1, 


$ 17° dal 
auf dem Dorffe ift.l. 1.5. 14, fl. denov. op.nunc. |Lib-LObi. 16. n. 1. P. VI. Dec. 148, 


4.fl. eod. Wenn «8 nur bey Zeiten ‚und ehe 
‚das Gebäude vollführet wird, geſchiehet. Fa 





daß folche wErhaltung-unfers Rechts, | a2. Wlindan.l.c.c.32.n.3. Beunnemann 
—* zu ————— des daher zu beforgenden |adl.20.$. 1. fl. de nov. = nunc. Hierin 
——— ig des 1 — — Allee: lieber 
ge ‚1.9, 16. ff. de nov.op.nunc. Intereſſe annehmen, welches 
‚Eine fo pBürtfung diefer Nunciatien:ift ‚| ihm auch frep fichet l. ar. S. 4- in verf, fin. ff. de 
"aß derjenige, ‘fo einem andern.ein ſoiches neues | nov-op.nunc, Go wird aud) der Herr des 
Bert iget ‚Die Baues n welcher ‚nach der geſchehenen 





verlieret und ſolche 
— era de pn Pac onen will, daß er Macht und Recht habe, zubauen, ehe 
und bevor er nicht das Werck in vorigen Stand 
feet hat. Viel weniger wird ihm durch den 
ichter eine Klage verflattet, wenn er gleid) dar- 
thun will, daß ihm ein folches Gebäude zu haben 
e zukomme. 1.1.6.7. F.eod. Ja er wird vielmehr 
Weiſe, oder bloß zum Schimpffeverfündigerhat, | im Gegentheil noch indiellnkoften und das begehts 
feineshierunter tveg wirt. Mleviusil, c.n. 3r. 
Dagegen iſt auch -der Denuneiante, wenn er zu 
wider ihnangeftellet werden kön, | ?lagenund fein Recht zu beweiſen bereit ift, niche 
in | 





' 
‘ 


jur. Welche verbunden , die von Denunciaten angebotene Ber« 
Tine Erflattung alles des Intereſſes wegen der vers | ficherung ‚daß er das Werck wieder abtragen are 
; 


/ 


Erlaß gebauet , ober auchdeffen font 


— 
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" niederreiffen wolle, damit er nur indeflen in Auffs) de verfündiget tworden, nachdem er erſt gnugſa⸗ 


bauung deffelben fortfahren moͤge, innerhalb 3 
Monaten anjunehmen, ſondern man muß folche 
Zeit erwarten, damit man erſtuich ſerfahre ob er 
foiches zu baden Macht habe, oder nicht, l.un. C. 
de noy. op. nunc,.Kan aber die Sache indeflen 
nicht entſchieden werden ; fo muß man alsdenn erft 
zugeben ‚Daß er Die angebotene tuͤchtige Verſiche⸗ 
zung annehmen moͤge d.l.un. Gail. Lib. I. Obl 
16.0, 17. Mevius P.II. Dec, 180.0, 2. Ders 
ger in Oecen.jur. Lib. IL tit. 2. th. 3. not. 9. 
554. Allein die Praxis und die Urſache des bes 
gten 1. un. C. de nov. op. munc, verſtatten 
gleichwohleinige Maͤßigung wegen Auffſchiebung 
oder Nichtannehmung gedachter Caution oder 
Verſicherung innerhalb bemeldeter Zeit, Daß nem⸗ 
lich ſolcher nicht allzu genau nachzuleden ‚ wenn zu⸗ 
mahl demjenigen , welchem ein dergleichen Verbot 
ben, mercklich daran gelegen ‚daß er den Bau 
er wenn ;. E. Gefahr in dem Perzuge 
ift ‚wenn ſchon der meifte Theil: gefertiget iſt, die 
Bau, Materialien angeſchafft und die Arbeiter ges 
miethet find , wenn die zum Bauen dienliche Som; 
mers· Zeit verflieflet ‚wenn man aus der Beſichti⸗ 
gung des Werckes ſelbſt, oder aud) nuraus einer 
fummarifchen Erfänntnißerfichet, daß der Denun⸗ 
eiante folches aus bioſſer Verwegenheit oder Boß · 
beitthue,u.d.9g. m. Da. man —— des Pros 
ceffes Ausgang oder die indenen Geſetzen beſtimm⸗ 
- te Zeit abwarten darff; fondern der Gegentheil 
muß alsdenn die ihm angebotene Derficherung 
auch wider feinen Willen annehmen, und den Bau 
nicht allein zulaffen, fondern es wird auch Die wei⸗ 
tere Verhinderung an demfelben durch ausdrücks 
liche Berbote unterfaget, wie is Rechts⸗Lehtet 
faft durchgängig vor recht und billig halten. The⸗ 
faurus inDec. 264.n.4. Lancellott de At 
tentet. P. Il. c. 20, limit. 20,14. Mlindan- 
l.c. c. 31. n. 9. Mlevius |. c.art. 15. n. 40 
Carpsov Lib. ĩ. Refp. 7. Gail Lib. . Obſ. ı6. 
n. 17. Berger in Oecon. Jur. Lib. VI. tit. 2. 
th. 3.n0t.9.p. 554. und P.i. kelp. ⁊ aꝛ. Wern⸗ 
ber in Sel. Obf. For, P. VIl, Obf. 30. Barıh in 
Hodeg. For.c. 1, —— Ra 
fifchem Rechte aber muß der Nunciant innerhalb 
ziner Saͤchfiſchen Feift. feinen Beweiß antreten, 


- 


me Sicherheit von fich geftellet, Daß er das ABerck 
wieder. niederreiffen wolle, .dafern anders wider 
ihn in.denen Rechten zrfannt werden folte, daß er 
Bein Recht zu gehabt habe, d. I. 20. 8. 
12. oder wenn es bey dem Nuncianten geftanden, 
daf er nicht die fonft nothig gervefene Caution 
geleiftet hat. d.1.20. S. 9. & ı5. Und zwar zu 


Obl. | dem Ende, daß er.in feinen angefangenen Bau 


ohne das geringſte Hinderniß frey und ſicher fort ⸗ 
fahre. Im uͤbrigen bezielet daſſelbe zwar nur vor⸗ 
nemlich die dabey intereßirten Perſonen; jedennoch 
aber bejiehet es ſich zugleich mit auf die Sache, 
weil wir ‚eben hierdurch das Recht zu bauen zu 
erlangen fuchen, und ift daher auch weiter nicht, 
als aufden klaren Buchſtaben und eine ausdrücke 
liche Verordnung derer deshalber ergangenen 
Rechte und Geſetze zu deuten. Sonft aber ift Daffel- 
be auch noch abjonderlic) von Seiten des Klägers 
immerwaͤhrend, und kommt alfo aud) deſſen Er⸗ 
ben zu. J. 20. $. fin, fi. eod. Das erſte Edict 
aber ift, eigentlich von der Sache zureden, viel⸗ 
mehr gemiſcht. Denn theils bejieher fich daffelbe 
auf die Sache felber,, theils auch auf die daran 
Theil habenden Perfonen; wie nicht weniger 
theils auf Erftattung derer verurfachten Schar 
den und Unkoſten, theils auch auf eine denen Rech⸗ 
ten gemaͤſſe Beſtraffung. In Anfehung des 
Nuncianten iſt daſſelbe auf Erfegung des Inter⸗ 
eſſe gerichtet, und wird daher auch fo wohl deſ⸗ 
fen Erben, als andern Nacyfolgern und Beſi⸗ 
gern der Sache ohne Einſchraͤnckung der zu rechte 
licher Ausführung deshalber entweder bereits 
angebrachten, oder noch anzubringenden Klage 
gegeben.. 1. 20. $. 6. fi. end, In Anſehung des 
Nunciaten aber feheinet folches pönal oder bloß 
auf deffen Beftraffung gerichtet zu fepn, in fo 
feen er nehmlich auf feine eigene Koften das Ges 
bauete wieder niederjureiffen gejtwungen wird. 
l,.un. C,eod. Daber es auch wider deſſen 


nad) aller in denen Rechten fo genannten Pönals- 


Actionen weiter nicht gebührt, als in fo fern et 
mas auf ihn kommen ift, oder wegen feiner dabey 


Saͤch⸗ | gebrauchten Beirůgereb kommen hanen d.L2a, 


$.8. ff. eod. Inwiſchen aber verliert die Nuncia⸗ 
tion auch ihre Krafft und Wuͤrckung 1) durch de 


doch fo, daß Nunciaten gleichwohl dem unge | Tod des Nuncianten. 1. 8. S. 6,' . eod. ei 


achtet unbenommen ift, durch augenfcheinliche | ſolche bloß feine Perfon angehet , und über Dies 
Befichtigung die Ungerechtigkeit der ihm geſche⸗ ſes, wenn er will, felbige auch dem Nunciaten 
henen Verkündigung zu jeigen und darzuthun. nieder erlaffen Ean. „Perez in Comment. in C, 
Berger in Occon. Jur. l.c. Anden ja unjtreitig tit. de nov. Op. nunc..n. er. und es daher eine 
nicht allein Denunciante ſchon Durch die geleifies| Sache iſt, die bloß auf deſſen willführliche That 
te Caution anuafam gefichert, ſondern aud) am) oder dlung anfomınt , twenn anders nur dar 
und vor fi) billig ift, Daß, gleichwie der Richter! bey Feine Gefahr und die Sache noch im alten 
‚Die Munciation gelten laͤſt und annimmt, man| Stande it. Denn wenn von Nunciaten noch 
mag gleich mit oder ohme Recht bauen, er alfo| bey des Nuncianten Lebzeiten, der von ihm ges 


‚auch die Eaution zulaſſe, welche ja ohne diß nur ſchehenen Nunciation ungeachtet, in dem eins 


mehr dem Denuncianten,als Denunciaten, dien 
lich und nüglich iſt. Gail d. Obſ. n. 7. in fin. 
‚aber in Comment. ad C. Lib. VIII. tit.5. def. 
‚I. n. 6. Mevius P. II. Dec. 180.n.18. Das 
andere Edict, wovon indem offtgedachten Tit. fl. 
de nov, cp. nunc. gehandelt wird, faſſt gleich, 
fals ein Verbot in ſich, l. 20. 8. 10. ft.eod. und 
wird im Gegentheile demjenigen gegeben, wel⸗ 
chem zu bauen verboten, oder fein neues Gebaͤu⸗ 


mahl angefangenen Wercke nad) wie vor fortges 
bauet worden; fo kommt das daher in denen 
Rechten verordnete Editum Demolitorium, dag 
ift,das richterliche Gebot, das Gebauete nieder nie» 
derzureiffen, und. dagegen alles in den vorigen 
Stand F ſetzen, auch deſſen Erben zu gut. 1.20, 
$. fin. ff. eod. Oder wenn der Nunciant bald 
Anfangs vor fich und feine Erben ein ſolches neu⸗ 
es Werck verfündiget hat, arg. 1,27. ff, de — 


ge MV lee Wercks Verindigung 


® en ® 
gearundet werden. Mlindan. J c. c.31.n.3i 
.| Weldyes aber alsdenn erſt noch vielmehr zu vers 


von dem Richier, nach gnugfamer Unterſuchung 
und Erwägung der. Sachen, erkannt und auss 


tion —— vor ſich ſelbſt ſchon widerrechtlich ges 


Freue Propberen : 7) 


ſtatten ift, wenn erſcheinet, daß aus der geſche⸗ 
henen Nunciation dem Nunciaten zwar ein groſ⸗ 
ſer Schade, dem Muncianten aber nicht der ge⸗ 
ringſte Nutzen zuwaͤchſt. Mevius 1, c.n. 20. 
10) Wird auch billig auf die Nunciation nicht 
geachtet, wenn ein neues Werck an einem Orte an⸗ 
geleget wird, deswegen es bereits zu einem annoch 
Rechtshaͤngigen Proceſſe gediehen, und der Nun⸗ 
ciant vorher ſchon ſolchen in Anſehung des Ei⸗ 
geuthume erhoben und gerichtlich angebracht hat. 
Mlindan. 1.c. ©. 31.9.4, 11) Wennn iemand 
das alte Gebau bloß fchüußer. 1. ı. $. 23. ff. de 
noVv.op,nunc, 12) Wenn auf einem geheiligten 
oder öffentlichen Orte gebauet wird, 1. 1,$. 1. fl. 
end. fo hat diefes Edict auch feine jtast, und muß 
vielmehr das Interdiet, Quod vi aut clam, ans 
geftellet werden. ben foverhalt es ſich auch, fo 
am Meerslifer gebauet wird. d. 1. r. $. 18. fl. 

d. 13) Wenn der Nuneiant nicht den Eyd 
por Gefaͤhrde ſchwoͤren will. 1. 5. F. 4 ff. eod. 


Perez in Comment. adCod. de nov.op.nunc. , 
fhehen, oder nach Maßgebung derer Rechte un | 0, 22. Sttuv injE 


xerc. 39. th.1o. Berger im 


kraͤftia und nichtig iſt. Als wenn ſie z. E. von Refol. Läuterbach. eit, de noV, op. nunc.qu,g, 


ben, Dem oder von dem fie au 


Am übrigen haben mit diefem-&diet eine Ders 


it, oder doch ohne alen Trus wandſchaft 12 das Interdict: Qued vi aut 
23 —8 oder auch wenn fie vol⸗ clam, 1. 17. fl. eod. I. 7. 8. 2. ff. quod vi aut 
Enns gar auf biofler heit und bohhaf⸗ | clam- 2) Das Interditum uti puflidetis, wenn 


Dachbars und Schaden Bektaͤnckung geſchiehet. | genthu 


daß ein neues Werck 


Bäche und Eloacken gereiniget oder ausgebeflert | Eeh 


werden. I. 5. S. 11. ff.eod. 7) Wird die Rum 


der Nunciant vieleicht nicht felbft der rechte Eis 
ms- Here, fondern nur ein bloffer Beſi⸗ 


rern. 
Neuen⸗Wied, eine Stadt am Rhein, ſiehe 


‚eiation nicht geachtet, wenn fie nicht in der ges | Neu⸗Wied. 


genärtigen Sache, woran wuͤrcklich gebauet 


wird, fondern an einem andern Otte, als in des | Grafen von 


den Haufe , oder gar auf frevem öffentlie 
en harche arkdicet, 1.4.5.4 R.cod. Beil 
L.c.n; ro. 8) Yngleichen wenn gewiß und ieder» 
mann befafit iſt, daß der Nunciant —— 


bes zu thun, habe.l.ı. $. fin. ff. eod. l.c.n.4. 


Neuen⸗Wied, eine Linie des deri 
Wied. Siehe — ai 


Neu ei ' 
| rsdaufiig Rehe Sant ro NE DIR, 


Lreuenszell, ein Earthäufer OrdenssKioffer 
ben Wertheim, fiche Zell, 
Neuen /Zella, ein Eiftercienfer- Klofter in der 


Mlenius I.c.n. 16. Carpzov Lib, I, Reip. 7. | Marggrafichaft NiedersLaufnig, ſiehe Zeil. 


2.1.2.3. Horn in Cl.IX.Refp.ıı. 9) Wenn 


der Aufichub des Baues dem Bauenden eine Ger ſe 


br oder groſſen Schaden verurfachete, oder fonft 
* dringende Noth das Werck erforderte. 1.5. 
8. 12, feq. fl.eod. Daher hat ſich auch, derjenis 
ge keiner Straffe zu befürchten , der etwas wider 
die Gewalt des Waſſers, oder daß das Haus 
nicht einfalle, oder mider den Geſtanck, z. E. von 


den angefüllten Cloacken u. f. wo. bauet. Und | fard 


bierauf muß auch) nothwendig wider das richters 
fiche Verbot, fo zunleich eine Straffe enthalt, 
die in denen Rechten fo genannte Exceptio fub- 
& obreptionis, das ift, die vorgefehügte Aus- 
flucht ,. daß Gegentheil dergleichen nur betruglis 
her Weile erſchlichen und ausgebracht habe, 
 Univerf. Lexici XxIV Theil, - 


Neue Ordnung, ſiehe Ordnung ( Deuts 
Aceue Pbilofopbie, ilofopbi 
—— Philoſophie, ſiehe Philoſophie der 


Neue Photinianer, fiehe LTeophotinianer, 
im XXll Bande p- 1717. 


Neue Propheten, Sat. Inſpirati, findeinige 


unter denen aus Francfreich entwwichenen Cami⸗ 
6, wegen verfchiedener von ibnen hervor ges 
brachten’Prophecenhungen,genennet worden. Gie 
entftunden zuerft in Engelland, als wohin fie ſich 
aus Francfreich gewendet hatten, und fanden das 
felbft, auch fo gar bey klugen Leuten. ſtarcken Bey⸗ 
fall, zumal, da einige ihrer Vorherverkuͤndigun⸗ 
er vollfommen eintraffen. Als ſie aber * 

n, 


- 


3 Neue Propheten 
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. m m — —— — —— — 
ben, fie wolten den 5 Junius ihren verftorbenen | Die Gebrüdere ttem gar viele zu gleichen Ents 
Juͤnger, D- Etmes, wieder von den Todten aufs zuckungen und Ausfprüchen gebracht haben, die fie 
ermecken, fo kamen über 20000 Menfchen bey | alsim Namen Gottes thaten. Ihr Haupt-Bors 
dem Grabe zufammen, welche aber insgefamt-bes | geben aber war, daß fie dasinftehende oodjaͤhrige 


trogen wurden. 


Denn der Prophete, Johann | Reich und das ewige Evangelium verfündigen ſoi⸗ 


kacy, der den Todten auferwecken folte, hatte fich | ten), denn die Herrlichkeit Chriſti ſolle nicht im 


aus dem Staube gemadhet- Durch dieſen Ber 
- trug wurden den keuten die Augen aufgethan, und 
fach der Zeit hat man fie in Engelland zu zerſtreu⸗ 
en und zu vertilgen gefüchet, welches aber doch nicht 
Hanglieh geſchehen Fonnen, indem fie ſich hin und 
wieder im Lande a eitet hatten, und 1709 
eine Propheceyhung aufs Tapet gebracht haben, 
daß Engeliand in kurtzem von einer groffen ° 
wurde heimgeſuchet werden. Unterdeſſen muften 
doch viele das Land raͤumen, welche ſich nach Hol⸗ 
land und von da weiter nach Deutſchland bega⸗ 
ben und an verſchiedenen Otten ſonderlich in Ber⸗ 
Yin, Halberftadt, Halle, Leipzig, Coburg, Nuͤrn⸗ 
berg, Regenfpurg und Wien allerhand Erſchei⸗ 
mungen und göttliche Offenbahrungen vorgaben. 
Sie findaber an den meiften Orten wieder ausges 
trieben worden. Die vornehmften unter ihnen 
waren Johann Allut, Elias Marion, Ni⸗ 
colaus Faeio, und Carl Portales, welche 1712 
eine Scheifft unter dem Titel? Crid’ Alarme & 
Avettiffement aux Nations heraus gehen lieſſen, 
in welcher fie aber vorgaben, Gott habe fie im Zus 
nius 1711 in Londen angetrieben , fid) had) 
Deutſchland und fonderlic) in das Brandenburgis 
fehe zu begeben, waͤren alfo über Holland nach Ber⸗ 
lin gekommen ‚ da ihnen ihr Geiſt Hoffnung ges 
machet hätte, fie würden viel außrichten, fo aber 
micht geſchehen / fondern fie hätten fich fo-fort nad) 
Leipzig machen müflen. Allda waͤren fie im Aus 
guft 1711 geivefen, und droheten fie Diefer Stadt 
groß Unglücke. Sie waren ferner üser Coburg 
und Erlang nach Nürnberg gegangen, da man fie 
aber auch nicht hören wollen : alfohatten fie fich 
endlich im Detober »7rı nad) Regenfpurg und 
Bien gemachet, allwo fie ihr Amt befchlieffen fols 
Ien. Zu Halle aber hatte ſich infonderheit Ma⸗ 
rion, und etliche andere aus Engelland vertriebes 
ne Sevennet eine Zeitlang aufgehalten, da es 
denn gefchehen; daß verfthiedene —* mit 
ihnen umgegangen, convulſiviſche Zufalle bekom⸗ 
men und im Namen Gottes Ausſpruͤche gethan. 
Bondiefen Fam es im Monat May und Junius 
1714 auf etliche Deutſche, fonderlich auf Ma⸗ 
rien Eliſabeth Mlathefin, eines Aufwaͤrters 
Tochter im Königlichen Pädagogio zu Dale, da 
fie denn einsmals eigenmachtig das H · Abendmahl 
mit Brodtbrechen gehalten. Desgleichen übers 
fiel zu Halberjtadt Dorothea Sophia Portin, 
eines Dohm⸗Herrn zu Halberftadt Ehefrau, mit⸗ 
ten im Jahr 1714. Diefe beyde giengen hierauf 
nach Berlin, und geſellete ſich zu ihnen ein Stus 
diofus der Gottes + Gelahtheit, Jacob Tiedes 
mann. Gebefahlaber der Koͤnig, nachdem ihre 
Sache unterfuchet war, fie fortzufchaffen. Des 
gleichen fand jich auch ein unter dem Namen Res 
natus Sincerus herum ſchwaͤrmender Chymi- 


Himmel, fondern auf Erden feyn. Und daher ift 
esigefommen, daß man audy die Ehiliaften, Ana⸗ 
baptiften, Enthufiaften und andere Schwärmer 
unter dem Namen der Neuen Propheten verftans 
den hat. Beſiehe die ausdrücklich von dieſen 
neuen Propheten handelnde Schriften :; Gtape 
Difp. de Neo Prophetis Germanis Angliam ho- 
die & Scoriam; turbantibus,: Jäger:de ſpiritu 
miraculofo, Prophetico &-Ecftatico in Provin- 
cia Gallica Sevennenfi per aligdod tempus re- 
gnante. Wernsdorf Difp. de infpiratis recen- 
tioribus: Miſſon le Theatre facr& des Cevenges. 
— — — mer ı ers = 
1712. P: 81. 1714. P- 823.1 ff.970.u ff. Hei⸗ 
neccius Prüfung der Ienen Propheten. J. Lan⸗ 
gens Unterricht von unmittelbaten Offendahrun⸗ 
gen. Johann Lyfins Erjehlung , was mit.den 
jo genannten Inſpirirten in Berlin vorgegangem, 
er Huͤbners hiſtoriſche Nachricht don 
der zu Berlin entitandenen und gedämpften Quaͤ⸗ 


erey. » ru al “+ 3 00 

Neuer Adel, eadelte, Neugebacke⸗ 

nej&delleute, Nova Nobilwas, Nowi Nobiles, 
creoti, find uͤberhaupt alle dies 


a 


Nobiles recent 
jenigen, welche urſpruͤnglich zwar von fchlechter 
Geburt und geringer Herkunfft find, nachmahls 
aber fich durch Ihre eigene Berdienfte und ausneh⸗ 
mende Berrichtungen dergeftalt hervor thun, daß 
fie von der hohen Landes, Obrigkeit, oder wem 
fonft-das Necht zu adeln gebühret, mit der Adeli⸗ 
chen Würde, und allen davon abhangenden Freys 
beiten und Gerechtigfeiten begnadiget werden- 
Bey denen alten Roͤmern hieffen diefelben Novi 
homines, ſiehe Neue Leute. Heut zu Tage as 
ber werden diefelben forvohl von denen Altern von 
Adel, oder auch wohlandern umverftändigen Leu⸗ 
ten insgemein mr Spottweiſe Neugebackene 
Edelleute, papierne Edelleute, Pfeffer Saͤcke, ge» 
pfefferte von Adel, u.f. to, genennet. Mlundine 
de Comit. Palat, cap. 3. num, 22. Welches abet 
durchaus nicht zu dulten; ſondern es find dieſel⸗ 
ben allerdings denen Altern nach ihrem Stans 
de und Range gleich) zu achten, und ihres obgleich 
noch fo neuen Adels ungeachtet von niemanden zw 
ſchimpffen oder verachtlich zubalt.n. Limnaͤus in 
Jur. Publ, Lib. VI. c.4.p.136,. Draco de Patric. 
P.293.n.6. Becmann in Notit. Dignit, Uluftr, 
DI. 1. c.2.$. 9. u. f. desgleichen in Doctr. Jur- 
p- 283. dius l.c. Diliz de Comit. Palat, 
Cæſar. in Annot. ad $. 10, Zumahl da ja gar 
leicht auch denen allerniedrigften und gerinaften 
aus dem gemeinen Poͤbel⸗Volcke eben dasjenige 
begeanen kan, was denen alererften Anberrn und 
Stifftern derer noch heutzu Tage blühenden und 
noch fo alten Adelichen Geſchlechter wiederfahren, 
daß fie nemlich ihrer befondern Derdienfte und 


cus in Sthlefienein. Am allermeiften Aufſehen | Tugenden wegen, wenk ihnen anders das Gluͤcke 
aber machten diefe Fnfpirirten vom November | fo wohl will, fo gut, als jene, in den Adel⸗Stand 
3714 an, inden Gegenden des Rheins, fonderlich | verfeget twerden. Und ſind diefelben, da fie ſol⸗ 


im Hanauiſchen und Iſenburgiſchen, als woſelbſt I cher geftalt die Tugend gleichfam zum 


Pater, 
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th 
gehalten werden follen. 1.facrilegü. $.) Roͤmiſcher Kayferlicher, a 
l-facrlegü 5. ibique Bal⸗ —— Koͤniglicher 
it 


Butlerkraͤmern, Gentils Hommes, oder 
delleute und Turnier⸗ Genoſſen worden, allejeit 
vor fehr verdächtig gehalten, daß die, die feinen 
Funden Adelicher Qualitäten an fich ſchimmernd 
haben, folchen Adel mit Gelde an ſich Fauffen, ift 
oohl Schande über Schande, und nicht unbillig 
por Ehrgeis und gefuchten falfchen Ruhm und 
Namen ju achten. Hierbey frags es ſich, ob auch 
ſoiche neu gemachte Edelleute, aller widtigen Sta⸗ 
iuten, Gewohnheiten und Privilegien ohngeachtet, 
indenen Cathedral ⸗Kirchen zu denen Eanonicaten, 
ingleichen zu denen fo genannten Ritter-Spielen 
and Turnieren zuzulaffen I ?. Und ift hierau 
u wiſſen, daß.ob felches gleich an und vor fich ſelb 
Derzachtet, der Sache nichts zu fehaden oder font 
ubenehmen ſcheinet, in der SM dennoch dieſer 
al fo leicht nicht geſchehen duͤrffte. — 
ens nach Sachſen⸗Rechte werden diejenigen ni 
dor eigentliche Ritter, noch auch vor rechte voll⸗ 
Fommene Edelleutegehalten, und derer ſolchem 
Del zuftehenden Rechte und Borzüge fähig erach · 
get, welche nicht wenigſtens ihre vier Ahnen aufe 
weifen, und aus diefen ihren Adel erweiſen Eon 
nen. bec in Confil. 135.0.69. In des 
nen übrigen Deutſchen Staaten und Provingen 
aber ift es faft durchgängig hergebradht, daß folche 
ihre 8 oder auch wohl 16 Ahnen von beyden Li⸗ 
nien in ungertrennter Ordnung und ohne Abgang 
müuffen aufweifen fönnen. Bodinus de Republ. 
Lib. V.e.6. woſelbſt er aber diefes eine ſeht üble 
und hoͤchſt⸗ ſchaͤdliche Gewohnheit nennet. Ein 
mehrers hiervon fiehe beym Myler in Gamolog. 
&. 5.n. 129. Klock de contrib. cap, 14. ſect. ı. 
n.69. und andern daſelbſt angeführten Sant 
Stellern. 
Kayſerl. Majeſtaͤt unbenommen, krafft und vers 
möge Dero habenden allerhoͤchſten Macht und Ges 
walt, auch einem Neugeadelten die Gnade zuthun, 
und ihn fo gleich bey feiner Standes - Erhöhung 
vor Mitter » und Stiffts » mäßig zu erklären. 
Pruckmann in Tr. de Regalib. $. foluta pote- 
ftas. c.4. membr... effet.4. Wie denn Faber 
gar gewoͤhnlich, DAB in denen Adeldund Wap⸗ 
“ Voiverf, Lexici XXIV. Theil. 


Inwiſchen ift doch fonderlich Gr. | fe 


it zu fireben , fo has 
orbetrachtung, wohibedach⸗ 
fer Edler Käthe und 

und rechtem Wiſſen aus 
Hungariſcher und 


gedachten N. 
Erben und dererfelben Erbens + Erben, 


Erhöhung an von jedermann durchgehende auch 
vor wahrhafftige Edelleute, Barong und Gras 
fen. erkannt und verehrt werden. Alber, 
Bentilis de * Lib, IV. c, 13.. Joſ. Nol⸗ 
den. de Statu Nobil, c.6,9.6. Damit aber auch 
dergleichen Peugeadelte vor andern ungewaſche⸗ 
nen Läfter-Mäulern und Berläumdungen defto - 
fiherter ſeyn, und die ihnen erſt verlichene 
Üdeliche Würde mit defto beſſerer Ruhe 
und Zufriedenheit befigen und genieflen moͤ⸗ 
n; fo wird faft. allen und jeden folchen neuen 
und Mdels- Briefen eine ſolche Elaufel 


⸗ 
A| einverleibet, darinnen einem jeden, ſich nicht der⸗ 


gleichen geluͤſten zu laſſen, bey einer gewiſſen nahm⸗ 
ten Straffe unterſaget und en wird, 
w atgmait in Mif@ll. Lib I. & 
1 3,dergeftalt, Daß derjenige, dem in diefem Stuͤcke 
gleichwohl von jemanden zu nahe geredet und ges 
treten, oder fonft zur Ungebuͤhr begegnet worden, 
foldyen Falls auf die in dem ihm ertheilten Adels, 
Briefe benannte Straffe Elagen , und bey dem 
Reichs · Eammer »Gerichte Hülffe fuchen ‚Fan- 
Lrolden.l.c.n.7. Maffen allerdings niemanden 
vergönnet ift, dergleichen Neugeadelte vor unadys 
te und des ihnen verliehenen Adels unwuͤrdige zu 
erklären, fondern man hat dagegen der hohen Lan⸗ 
des, Obrigkeit, welche ja durch ſolhe offene Brie⸗ 
und Bekänntniffe bezeuger, daß fie Diefelben les 
diglich wegen ihrer befondern Verdienfte und Tus 
genden in den Adek- Stand erhoben, fhlechterdinge 
zu 2 auben. 1.3.G. de crim. ſacrileg. Men. 
Lib, XI. Confil..1003.n. 77. u.f. Nolden. I. c. 
n.9. u. f. Beſiehe auch Seize in Concl. zo. lit, 
A.. Otto in Jur.Publ. p. 334. Limnäus in Jur- 
Publ. Lib. VI. c.s.n.so. Im übrigen haben die 
aan unrecht, wenn fie 
2 


9 Neuet Begriff 
daß von Natur zwar ein jeder Menſch vor einen Er 
hen nach feinem politifchen Zuftande hinges 


gen Peiner, fondern vielmehr ein jedweder ohne Uns 


t door einen umadelichen zu achten fey, ſo lan 
iger feinen Adel durch 
thinmer darihun Fönne, 


or, Publ. T. — he = er —* wer 
edencken, daß ſonderlich in Framckrei 
Krb nocke er af ce 
der jenem Geſchiechte verlichene Adeliche Wuͤr 
er, allezeit zu Recht beftändig und rg 
dewig XIV. bekannt, daß er einsmahls allen 
——— Geſchlechtern, welche ſeit 20 Jahren 
entweder aus gantz ſchlechten und geringen Urſa⸗ 
hen, oder auch ohme vorhergegangene genugfame 
Srfundigung von ihrer ehemahligen Lebens. Art 
nd andern dahin einfchlagenden Umſtaͤnden die 
Apetiche Wuͤrde ertheilet worden, folche wiederum 
eingezogen ; jedoch mit beygefügter ausdrücklichen 
SH uns, daß ſolche denen wohlverdienten und 
uͤrdig ſechtern nach — —— 
11 der auch von neuen beftätiget wer 
teribleiben, o ch — 


uch die don der hohen Landes / He 


Wie denn unter andern von dem vorigen 


e 
wuͤrdigen 
. Kimmäus l.c.n.54 


Pienanden. 467.1. ff. 
Naeuer Begriff, ſiehe Neue Begriffe. 


Neuer Bücher-Saal der gelehtten Welt 
oder ir Fe Nachrichten von allerhand neuen 
Büchern und andern zur heutigen Hiftorie der Ge⸗ 
lehrſamkeit gehörigen Sachen, keipjig, 710,171 2, 


17i3, II Voll,in 8. ift eigentlich nichts anders, als 


eine Fortfehung desAusführlichen Berichts. Nur 


daß von diejem jedes Volumen in Xi Stücke,und 
bon jenem —* — O 
iſt; jeder ung aber 
F— Mannes vorgefeßet worden.” Diefe geehrte 
MonatssSchrifft hat Johann Gottlieb Rraus 
fe angefangen und auch befehloffen ; denn es find 
inallem V ‘Bände, deren I. I. und V. erſtgedach⸗ 
ter Rraufe, den IN. und IV. aber Johann Ges 
orge Walch über fid) genommen hat. Dieſe 


e 
Shohrifft iſtahres Lobes nicht zu berauben, und die 
—— —* gelehrten Neuigkeiten ſind 
gar fein. Ein mehters hiervon ſiehe in der Nach⸗ 
richt von den Büchern und deren Ürhebern in der 


Siolliſchen Biblioth. N. 199. p-514- u. ff. 


Neuer Bund. Im XXI Cap. Zerem. v. 
a1. u.ff. verheiſſet GOtt dee HErr, mit dem Haus 

fe Iſtael umd Juda zur Zeit des neuen Teftamerits 
“ einen neuen Bund zumachen; da denn die cons 
trabirenden Perfonen, zwiſchen welchen diefer 
Bund aufgerichtet werden folte, find, auf einer 
Seiten GOtt der HErr, aus —* Munde der 
Prophet Jeremias diefes Verheiffung empfieng, 
dahererim Anfang des angeführten Drtes faget: 
So fpriche der HEtr; welcher HErr ift der 
groſſe GOtt im Himmel, und abfonderlich der 
Sohn Gottes, der durch das Blut feines Bundes 
Die Gefangenen *. frz ne. — 

ift, ausgefuͤhret hat, Zachar. IX, 11, un 

ger allein in ſeinem Blute Diefen Bund geſtiff ⸗ 


gſame Beweiß⸗ 
imnäus in Addit. 










ungen abgetheilet 
ildniß eines gelehr⸗ 


Neuer Bund ss 


tet: dieſer Kelch ift das Neue Teftament , oder 
der Neue Bund, in meinem Blut ıc. x. Matth. 
AXVI, 28, fondern der auch diefen Snaden, Bund 
in dem Evangelid verfindiget hat, daher er genens 
net wird, der Engel des Bundes, Malacy. TIL, r, 
ja der Bund felbft, Sf.XLIX,8. Diejenigen,mit wel» 
hen der HErr ineinenneuen Bund ſich einlaffen 
wolte, werden das Haus Iſtael und das Haus 
Judagenennet. Es werden aber unter den Na⸗ 
men des Hauſes Iſrael und Juda alle Nachkom⸗ 
men des Patriarchen Jacobs begriffen, und war 
unter dem Namen Juda die Stämme In, 
da ımd Benjamin, und imter dem Namen 
Iftael , die anderen zehen Stämme , wel⸗ 
che nach Salomons Tode fich von den andern 
beyden Stämmen abgefondert, und ein abfonder- 
liches Königreich angerichter haben. Zwar Aus 


guſtinus Lib.XXlı contra Fauftum Manichzum 


cap. 89, und Lib. XVIII. de Civir, Dei, cap. 28. 
—* dafür, daß durch dag Haus Juda das Juͤdi⸗ 
ſche Bolck,und durch das Haus Iſtael die Kitche, 
die ausden Heyden geſammlet werden fulte, vers 
ftanden werde; Allein, obgleich die. Heyden von 
dieſem göttlichen Gnaden + Bunde nicht ausjus 
fehlieffen find, 8 wird doch allhier eigentlich von 
dem Juͤdiſchen Volcke gehandelt. Denn esmols 
te GOtt der HErr einen neuen Bund machen mit 
denenjenigen, mit deren Vaͤtern er vormahls bey 
ihrer Ausführung aus Eghpten einen Bund gemas 
chet hat. Nun aber hat ja GOit nicht die Väter 
der Heyden, fondern die Vaͤter der Juͤden aus Es 
guptenland geführet ; Und demnach werden billig 
durch das Haus Iſrael und Juda, mit welchen 


GoOtt der HErreinen neuen Bund machen mols * 


te, die Züden verftanden ; und ziwar alle Juͤden. 
Denn gleichwie GOtt der Herr yormahls bey 
dem Sinai mit dem gantzen Juͤdiſchen Vol⸗ 
cke einen Bund gemacht : Alfo wolle er auch zur 


Zeit des Neuen Teitaments mit dem gangen Jů⸗ 
difchen Volcke einen neuen Bund Biel nd 


ob wohl nicht das gange Haus Iſraei und Juda 
diefen "Bund angenommen, fondern die meiften dies 
fen Bund des Friedens verachtet und von fich ge⸗ 
ſtoſſen haben, fo war doch Gottes Intention und 
Abfehen,daß er mit dem gangen Haufe Ifrael,und 
mitdem gangen Haufe Juda diefen Bund mas 
chen wolte. Die Zeit, wenn diefer neue Bund 
geftifftet werden folte, wird gemeldet in den Wor⸗ 
ten: Es komme die Zeit; und wird Durch diefe 
Zeit ohne Ziveifel die Zeit des Neuen Teftamientes 
berftanden: gleichwie auch fonft zum öfftern in der 
ve Schrift durch) diefe Reden Akt die Zeit 
des Treuen Teftamentes angedeutet wird. Co 
wird auch v. 33 Die Zeit befchrieben, da es heiffer, 
daß der nach dieſen Tagen dieſen Bund 
machen wolle, nemlich, lange Zeit nach den Ta⸗ 
en, in welchen er mit den Kindern Iſrael an dem 
Sinai einen Bund gemachet, oder nady 

den Tagen, Die von der Zeit Jeremia bis zur Zeit 
des Treuen Teftamentes verfloffen. Denn dieſe 
Zeit des Neuen Teftamentes ift eben die bonGOit 
beftimmte Zeit, in welcher er diefen neuen Bund 
mit dem Iſraelitiſchen Volcke aufrichten wolte. 
Wenn aber der HErr faget, daßer inder Zei des 
deuen 
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amente nichts gngegangen wäre: Denn da iſt ja Kuhe zc.1c. —— mitteti von einander ihels 
und auch ſchon dehen heiligen Patriarchen 

umd verheifien tworden,Bef. ı B. Dior | darauf eine Feuer⸗Flamme zwiſchen diefen Stüs 
fell, rs, Cap. XIL,3, Cap. XVII, 18, Cap. XXI, | Pen hingefahren, zum Zeichen, daß der HEtt den 


FB. WMoſe XV, s. - Unterdefien aber ſaget doch |jertheilte Stücfehingiengen, oder auch, teil Die 
der HErr, daß er zur Zeit des Neuen Teftamens Bimdniſſe offt in fteinerne oder andere Tafeln cine 


und Mn machen wolte, weil Diefer Bund durch 
das 


durch Die Zußunfft des HErrn Eprifti die Gnaden⸗ Bund ein neuer Bund genennet werde, jeiget der 
reiche Berbeiffung, die GOtt im Alten Teftamens | HErr felbften an, wenn er fagt, daß er einen ſolchen 
fe gethan, erfuͤllet worden iſt. Zu melcher Zeit | netten Bund mit dem Haufe Iſtael machen wolte, 
auch diefer Gnaden⸗Bund durch Die Predigt des | der gar nicht ſeyn ſolte wie der Bund, den er mit ih⸗ 
Evangelii in der gangen Welt feyerlich geoffenbad- | ren Vätern jur Zeit ihresAusganges aus Eghpten 
getworden. _ Und in deſſen Ermwegung jagt nun | geinadhthätte, d- 32. Syn welchen Wotten durch 
der HErr, daß eine Zeit kommen werde, da er mit | die Vaͤter des Iſraelitiſchen Volcks nicht die heilis 
dem Haufe Jude und frael einen neuen Bund |gen Patriarchen, Abraham, Tfaac und Jacob, 
machen tmolte. Die Beſchaffenheit diefes | verftanden- werden, fondern ihre Nachkommen, 
Bundes wird angezeiget in den Worten : Ich |die zu Moſis Zeiten geleber haben, da GOTT 
der HErr die Kinder Iſrael gleichfam bey der 

genommen, daß er fie aus Egypten ſuͤh⸗ 

Trete; und als erfieaus diefer Dienftbarfeit aus⸗ 
8 |führete, hat er einen Bund mit ihnen gemackt, 


mählen, ſich noch beffer zu dem Geſetze, Gebote und echte volllommentli 
nei icket weil Be an Bindnifien einhalten würden, das ewige Leben geben —— 
jeglicher unter denen contrahirenden Partheyen et» | befiche 3 B. Moſe XVll, 5. Wie die Kinder 


erwaͤhlet, darüber ein gewiſſer ©; as Iſrael ſich darzu haben ſchicken und bereiten 
en ae ie ns Be SE 


gi Neuer Bund 
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fo, wie diefer Moſaiſche Bund geweſen war, fol» ſ daß fie nach immer auf die Zukunfft des Mefik 


te der neue Bund nicht, fondern von jenem weit 
unterfchieden ſeyn. Und beftehet der Unterfcheid 
—— — * —** — 
auf dem Berge Sinai iſt ge worden, a 
der neue Bund auf dem Berge Zion, Galat.IV, 
24. Der Moſaiſche Bund iſt geſtifftet worden zu 
der Zeit, da GHOtt die Kinder Iſrael aus Egh⸗ 
pten gefuͤhret, aber der neue Bund in den letzten 
Tagen ; und zu der Zeit des Neuen Teſtamen 
tes, Ef U.3. Zu dem Mofaifchen Bunde sehr 
zete das Gefeg, aber zu dem neuen Bunde gehoͤ 
ret das Evangelium, und das Geſetz Des Geis 
SER EN 
und uns frey machet von dem rSi 
und des Todes, Rom. VIL,o. In dem Mos 
faifchen Bunde wurde das ewige Leben verfpros 
chen , unter der Bedingung eines volllommenen 
Gehorfamg : aber in dern neuen ‘Bunde wird ers 
fordert der Glaube an die Evangelifchen Verheiſ⸗ 
fungen; denn ter da glaubet, der wird felig wer⸗ 
den, Marc.XVL,ı6. Der Mofaiihe Bund 


wurde im Blute der Farren und anderer unvers; 
nünfftigen Thiere geftifftet, aber der neue Bund | 


ift aeftifftet worden in dem Blute JEſu Chrifti, 
2 Snb.hr. Der Mittler des Mofaifchen Bun 
des war Moſes, Galat III. 19; aber der Mitt, 
ler des neuen Bundes ift Ehriftug „ der Mittler 
des Neuen Teftamentes, deſſen Blut beffer res 
det, denn. Abels Blut, Ebr. XIl,24. Der 


Moſaiſche Bund hat von Ausführung aus der | daher den 


Egyptiſchen Dienftbarkeit des Iſtaelitiſchen 
Volckes biß auf Die Zeit des Neuen Teſtamen⸗ 
tes ret , aber der neue Bund iſt ein ewiger 
Bund. Woraus denn zur Önüge erhellet, daß 
dieſer neue Bund von jenem sank unterſchieden 
fey. _ Worinnen aber dieſer neue 
. folle, wird in dem folgenden befchrieben, da 
der HErr fagt: Sondern das iſt der Bund: Ich 
will mein Gefeg in ihr Derg geben, undinihren 
Sinn fhreiben, und fie ſollen mein Volck feyn, 
und ic) will ihe GOtt feun ıc. v. 33,34. In 


welchen Worten vier unterfchiedene herrliche | Geſe 


Derbeiffun en enthalten find, auf welchen dies 
fer Göttliche BGnaden⸗ Bund beitehet. Die eefte 
Verheiſſung ftehet in diefen ZBorten: Ich will 
mein Befeg in ihr Hertz geben, und in 
ihren Sinn fehreiben ; welche Worte von ets 
lichen Juͤden alfo erklaͤret werden, als wenn fie 
zu des Schrifftgeleheten Eſtaͤ Zeiten erfüllet wor⸗ 
den wären, der das Geſetz, welches. bifhero 


gleichſam unter der Banck gelegen, wieder her⸗ 


fürgefuchet ; allein, weil zu Efra Zeiten nur der 
Geſetz⸗ Bund erneuert worden ift, und GOtt 


der HErr ‚ausdrücklich gefagt hatte, daß der | ch 


Bund, den er mit dem Haufe Tfrael machen 
wolle, nicht folte feyn, wie der ‘Bund, den er 
mit ihren Vaͤtern an dem Berge Sinai gemacht, 
fo haben andere Juͤden wohl gefehen, daß dieſe 
Erklärung den Stich nicht halten koͤnne, und das 
ber vorgegeben, daß ihr Meßias, wenn er kom⸗ 
en werde ,. durch die Wegnehmung aller böfen 
— * das Geſetz in die * der Juͤden 
ſchreiben und verſchaffen werde, daß Feine boͤſe und 
ngeziemte Begierde 


arten, welche doch 
ſo falſch und irrig ift e8 auch, ‚wenn fie vorges 
nd | ben, daß das Gefeg in den Hergen der Menſchen 





a k 


mehr bey ihnen ſeyn werde. Luft zu Gottes Geboten haben, 


ſchon längft geſchehen iſt; 


durch die gangliche Wegnehmung aller boͤſen Be⸗ 
gierden eingeſchrieben werde. Um aber defto beffer 
zu erkennen, was durch Die angeführte Verheife 
fung eigentlich gemeynet werde, fo hat man Ach⸗ 
tung ju geben, theils auf die Tafeln, welche 


ame; ehem —2 — worden, theils auf Pie 


afeln, theils auf Die Eindroͤ⸗ 
ckung dieſer Schrifft auf dieſen Tafeln. Was 


die Tafeln anlanget, wel i ie⸗ 
eh: * man den. kur erg 

will mein Ge ttz und in i 
Mor | ren Sinn, dt der. — un 


dern Iſrael bey Dem Berge Sinai einen Bund 
machte, wurde das Geſetz nicht allein mit groffer 
Majetit und Herrlichkeit Durch GOttes eigene 
Stimme aus dem Feuer an das Juͤdiſche Voick 
geben, ſondern es wurde auch Durch GOttes 
inger auf ſteinerne Tafeln. geſchtieben, und da 
Mofe die ſteinerne Tafeln jerbrochen hatte, mus 
ſte er aufs neue. das Geſetz GOttes auf fteinerne 
Tafeln ſchreiben, welche, hernach in der Bundes» 
Lade verwahret und aufgehoben wurden, Ebr.1X, 
4 Allein dieſes Geſetz auf den ſteinern Tafeln 
war nur ein todter Buchftabe, der zwar denKins 
dern Iſtael Gottes Willen. anzeigte, aber ihnen 
Feine Krafft gab, Gottes Willen ju vollbringen ; 
Kindern Iſrael, welche von Natur 
fteinerne Hergen hatten, und das Geſetz nicht er⸗ 
füllen konnten, durch diefen Buchitaben der 
Tod und die Berdammniß angefündiget wurde, 
Und diefen fteinernen Tafeln, aufmelche das Bes 
feg gebildet war, werden nun hier entgegen ge⸗ 
st die fleiicherne Tafeln, derer der Apoſtel 
Paulus gedencfet, & Corinth Ill, 3. _ Denn 
Keafft des neuen Bundes wolte GOtt ein neues 
Hers und einen neuen Geift geben ꝛc. Ejech, 
XXXVI,96,27. Die Schrifft, die in die Tas 
feln des Hertzens gedruͤcket werden folte, iſt das 
6 des Hrn: Sch: will mein Gefer in ihr 
Her geben; durch weldyes Geſetz des HErrn alls 
bier. fürnemlich. und am ‚meiften verftanden wird 
Das Befeg des Glaubens, wie Paulus die . 
£ehre des Evangelin nennet, Rom-I1,7. Datnach 
aber wird auch Dadurch verflanden Das Beleg 
des neuen Behorfams, da in den heiligen Geo 
boten uns fürgefchrieben wird, was gut ift , und 
was der HErr unfer GOtt von uns fordert, 
Mich.VI, s. Unddiefes Gefe des Glaubens und 
des neuen Gehorſams wolte nun GOtt der HErr 
in Die fleiſcherne Tafeln des Hertzens drücken und 
fhreiben. Er fpricht: Ich wili mein Geſetz in 
ihr Her geben ‚und in ihren Sinn fehreiben. Und 
gefdiehet diefe Eindruͤckung nicht durch die 
atur, wie etwan das natürliche Geſetz von Na⸗ 
tur in die Hertzen der Menſchen geſchrieben wird, 
fondern durch den Geiſt derSGnaden, welcher ders 
maffen den Verſtand dee Menfchen erleuchtet, 
und ihren Willen heiliget, und fo viel in ihnen 
wuͤrcket, daß fie im Glauben des Sohnes Got 
tes leben, und, nad) dem inwendigen Denien 


om. VIl,oz, 


andere; 


llein, fo fehr die Juͤden fich darinnen betruͤgen, ¶ Und zu diefer gnädigen Verheiſſung kommt die 


9 Neuer Bund 


andere: Ich will (wie es nach dem Grund» 


Zerte lautet) ihnen feyn zu einem GOtt, umd fie 
werden mir ſeyn zu einem Volck. Zwar es 
hatte GOtt der HErr auch zu der Zeit, da er 
den Kindern Iſraei das Geſetz gegeben, gefagt: 
Ich bin der HErr dein GOtt; allein, nach dem 
Bunde des Geſetzes, welchen die Menfchen nach 
dem Suͤnden⸗Fall nicht halten Fonnten, ift der 
Herr ein GOit der Menſchen, was feine Herr⸗ 
Mafft über fie anlanget, und die Menfchen find 
Gottes Volck, fo-ferne fie ihrem Schoͤpffer zu 
dienen ſchuldig find. . Aber nad) dem neuen 
Bunde, welchen GOtt zur Zeit des Neuen Te⸗ 
flamentes mit dem Haufe Zirael gemachet, ift 
e 5 an er — = ey ſei⸗ 
ne Herrſchafft uͤber ſie, ſondern auch was ſeine 
Gnade anbeianget; welche Göttliche Wohithat 
EHriftus durch ſein DVerdienft uns zuwege ges 
bracht, und alle andere Wohlthaten in ſich be⸗ 
greiffet. Denn, wenn GOtt der. HErr nicht 
alein nad) feiner Herrfchafft , fondern auch) nach 
feiner Gnade der Menſchen GOtt ift , fo giebter 


Neuer Bund » 


ag aber deswegen nicht wohl ans 
zunehmen , weil gefagt wird, daß bevde Klein 
und Groß den HErrn Pennen werden. Noch 
andere haben diefe Worte erläret von dem rei⸗ 
den Maaffe der Goͤttlichen Erkaͤnntniß im 
Neuen Teftamente, da die Heyden nicht erſt zu 
denen Füden haben gehen Dürfen, GOttes 
Erkanntniß von ihnen zu lernen, fondern mit 
der feligmachenden Lehre felbft begnader geweſen. 
Anderer Erklärungen zu geſchweigen. Es ſchei⸗ 
net aber am füglichjten zu ſeyn, zu fagen, Daß 
allbier-der volllommenen Erkaͤnntniß 
welche das Geſetz erfordert, die Erkaͤnntniß des 
Glaubens entgegen gefeßet werde, und der Prophet 
foviel fagen wolle, daß im Neuen Teftamente 
feiner werde zu dem andern: fagen dürffen: Er⸗ 
Eenne den HErrn, dasift, dab im Neuen Teftas 
mente die vollkommene Erfänntnißnad) dem Ge⸗ 
ſetz — ee erfülle % —— — I 
andern darzu dringen, daß erden in fol 

Vollkommenheit, wie das Gefeß erfordert, erfens 
nen folte, fendern, daß es genug feun werde, an 


weiche Crfiärung 


folchen Menfchen zu eigen, und verbindet fich | der Erkaͤnntniß des Glaubens, welche nicht allein 
un) denfelbigen , vermittelft diefes Görtlichen | bey den Groſſen fondern auch bey den Eleinen Kins 


. Onadens "Bundes , zu_einer genauen und vers 

teaulichen Gemeinſchafft, und ermeifet ihnen nicht 
allein allerley zeitliche Wohlthaten, fondern theis 
let ihnen auch allen geiftlichen und himmlifchen 
Gegen mit, und-wird fie endlich zu feiner ewi⸗ 
. gen Herrlichkeit.aufnehmen. Das alles wird 
bier zufammen gefaflet in den Worten: Ich will 
ihr GOtt feyn, und fie foden mein Volck feyn; 
welche Verheiſſung GOtt dee HErr auch ans 
derweit gethan, als durch Mlofen, 3 B. Mofe 
XXVI, 12, durch den Propheten Ezechiel, b 
XXXVII, 26,27. durch den Propheten Hoſea, 
Cap. II. 23. Die dritte Derbeiffung , in wel⸗ 
cher der Göttliche Gnadens Bund beſtehet, iſt 


diefe: Es wird Eeiner’den andern, noch ein | fo fagt erl, Daß es deßw 


Bruder den andern lehren und 
Eenne den HErrn; fondern fie 


dern feyn werde. Und darzu kommt nun auch 
die vierte Verheiſſung; denn ichiwill ihnen 
= ya — ae 

t mebegedenchen,v.34. BefPi.cliLg, so, 
Mich. VIL,;28. Er will aber denenjenigen ihre 
Miffethat vergeben, Die nach den vorhergehenden 
Morten den HEren in wahrem Glauben erfens 
nen, und durch den Glauben in Ehrifto fuchen ſe⸗ 
lig zu werden. _ Und dag’ ift der neue Bund, 
den der HErr jur Zeit des Neuen Teſtamen⸗ 


Eap.| tesmit dem Haufe Iſtael und Juda u machen vers 


fprochen,welchen er auch eydlich beftätiget, v. 35. u. 
‚Bas endlich die Urſachen anlanget, welche den 
ren bewogen, diefen neuen Bund zu ftifften, 
egen gefchehen, weil ih⸗ 


: rs | ve, Däter den Bund , den ee mir ibnen zu 
mich /Moßs Zeiten gemacher,, nicht gebalten bäts 


alle kennen, beyde Elein und geoß, fpricht | cen, und er fieswingen müflen ‚v. 32. Nach 
der HErr, 0.34. Welche Worte Yuguflis | der heiligen Sprache heiffet e8 : Sie haben meis 


nus in feinem Tractat de Spirit. & liter, cap. 
24, alfo erfläret, als ob darinnen die volllom⸗ 
mene Erfänntniß Gottes, welche die yähls 
ten im ewigen Leben baben werden, befehrieben 
wuͤrde, da fie Feine Untermeifung mehr beduͤrf⸗ 
fen, fondern GOtt erfennen werden von Ange⸗ 
ficht zu Angeficht, ı Corinth. XI, ı2. Allein, 
weil GOtt der HErr in den folgenden Worten 
hinzu feget: Denn ich will ihnen ihre Mifferhat 
vergeben, und ihrer Suͤnde nicht mehr gedens 
cken; fo ift Daraus zu fchlüffen, daß allhier nicht 
don den Gutern des ewigen Lebens, da Feine 
Sünde, und. alfo auch keine Vergebung der 
Suͤnden mehr feyn wird, fondern von den Guͤ⸗ 
teen dieſer GnadensZeit geredet werde. Und ge⸗ 
ben etliche für, es habe der Prophet fo viel ans 
zeigen wollen, daß GOtt der Here zu der Zeit 
des Neuen Teftamentes fo viel herrliche ABuns 
der thun wuͤrde, daß jedermann des HErrn 
Majeftat erkennen werde: Welche Erklärung 
ziemlich weit gefucht, und gar gezwungen feheis 


nen Bund gefchwächet, gebrochen , und zu nichte 
gemachet. Womit GOtt der Herr nicht alleine 
anzeigen will, daß fie feine Gebote und Mechte 
muthroillig übertreten haben; fondern er will ihr 
nen auch zu erfennen geben, daß fie folchen Bund 
zu halten, wegen ihrer verderbten Natur nicht 
fahig gervefen. Alldieweil fie aber den Bund, 
den GOtt mit ihnen zu Moſis Zeiten gemacht, 
nicht gehalten, ift Darauf erfolget, daß fie der 
Herr zwingen müffen. Im Ebraifchen heife 
fet eg: a la 12301, melche Worte auf 
unterfehiedene Weiſe erfläret werden. Denn 
das Verbum "53 heiffet bisweilen fo viel, als 
ein Ehemann fen; daher etliche dieſe Worte 
alfo überfeger Haben: Sie haben meinen Bund 
nicht gehalten , ob ich wohl gleichfam ihr Mann 
geweſen, und in ein geiftliches Ehe⸗Geloͤbniß mich 
mit ihnen eingelaffen, Daß ich ihe GOtt feyn 
toolte , und fie mein Volck fenn folten; Oder 
auch auf ſolche Weiſe: Sie haben meinen Bund 
nicht gehalten, und ſolte ich wohl noch laͤnger 


net. Andere haben dieſe Worte von der un⸗gleichſam ihr Ehemann ſeyn, und mich nicht viel⸗ 
mittelbaren Erleuchtung des Apoſtel ausgeleget; I mehr von ihnen ſcheiden? Bißweilen aber bei 


Gottes, 


+ 
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das Verbum 853 auch ſo viel» als herrſchen, 
und kan auch von einer ſtrengen Herrſchafft ver⸗ 
ſtanden werden. Wie ein König über rebelliſche 
Unterthanen, oder ein HErr über ungehorfame 
Knechte herrfchet. Denn weil die Kinder Ffrael 
den Bund des HEren nicht gehalten baten, fo 
mufte fie der HErr gleichſam unter die Ruthe 
bringen, und unter Die Bande feines. Bundes 
zwingen, Ejech. XX, 37. Die Öriechiichen 
Dellmetfcher haben an ftatt des Wortes n'2 
das Verbum yurAnss gebraucht, als ob GOtt 
der HErrgefagt hätte : Sie haben meinen Bund 
nicht gehaiten, daher ich fie auch nicht geachtet 
habe; welche Dollmerfhung dem Ebraifchen 
Zerte nicht zureider iſt. Denn da GOtt über 
die Kinder eael um ihres: Ungehorfams willen 
harte geherricyet , hat er fie fahren laſſen, und 
damit bezeuget, daß er an die Menfchen nicht ges 
bunden wäre, fondern wenn fie ihm nicht gehor⸗ 
chen wolten, von ihnen toeichen und fie verlaffen 
Fünnte. Und tiber dieſes haben etliche unter den 
Gelehrten angemercket, Daß das Ebräifche 
Stammwort Isr2 auch) fo viel heiffe, als einen 
Eifel an etwas haben; nad) welcher Bedeutung 
das Griechiſche Verbum #ueAnse mit dem Ebräis 
fchen Worte 772 gar wohl ubereinfommt ; das 
her es unnöthig ift, den Ebräifchen Text einer 
Verfaͤlſchung zu befchuldigen,, und Das Verbum 
2 zu ändern, wie Brorius und etliche ande⸗ 
re Eritici ſolches zu thun, und ein ander Wort 
an ſtatt des Wortes ND zu ſetzen ſich unters 
ſtanden haben. Indem nun aber der guͤtige 
Gott gefehen, dab die Kinder Iſrael den Mos 
farfchen Bund zu halten nicht vermocht und das 
Geſetz nur Zorn angerichtet „ hat er dieſes Elend 
fich bewegen laſſen, daß er den obbefchriebenen 
neuen Bund mit dem Haufe Juda und Iſrael 
aufzurichten befchloffen. Ubrigens erhellet hier⸗ 
aus, daß der Mofaufche Bund, den GOtt zu 
Mlofis Zeiten gemacht, zur Zeit des Neuen Tes 
ftamentes abaefchaffet und aufgehoben worden 
fey. Denn diefe Lehre ziehet der Apoftel Pau⸗ 
ius aus diefem Drte, wenn er Ebr. VI, 13. 
die aemeldten Worte anführet, und diefen Schluß 
machet : daß, weil GOtt der HErr den Bund, 
den er zur Zeit des Neuen Teſtamentes machen 
wollen , einen neuen Bund genennet habe , er 
zugleich anzeigen wollen, daß diefer Bund, den er 
zu Moſis Zeiten gemachet, für einen alten Bund, 
zu achten fey. Was aber ait und überjahret iſt, 
das iſt nahe bey feinem Ende. Zwar die Juden 
wollen Das nicht geftehen, und weil fie dafür hal» 
ten, daß der Bund, welchen der Herr zu Mo⸗ 
fis Zeiten mit dem Iſraelitiſchen Volck gemacht, 
Feiner Aenderung unterworffen, ſondern fehlech- 
terdings ein ewwiger und immerwährender Bund 
fen , fo ftehen fie in den Gedancken, dab allhier 
nichts anders verheiffen werde, als daß ihr vers 
mennter Meßias in den legten Zeiten die Juͤden 
aus allen Drten und Enden der Welt wiederum 
in dem delobten Lande zufammen bringen, und zu 
folcher Zeit den Bund des Mofaifchen GOttes⸗ 
Dienites wieder anrichten und erneuern werde. 
Allein diefe Fudifche Gloſſe will fich mit diefer 
Schrifft⸗Stelle gar nicht reimen; und esmögen 
die Juͤden vorgeben, was fie wollen, fo ift doch 


!ienerfundener Damen Coffe x. 96 


gewiß, daß durch die Stifftungdes neuen Bun⸗ 
des der alte Bund abgefchaffet worden. Zwar 
darf man nicht gedenichen, daß das Gittens Ges 
feß durch die Stiftung des neuen Bundes ges 
tilget worden fey : denn dieſes Gefeg iſt eine ewi⸗ 
de unwandelbare Richtfchnur des göttlichen Wil⸗ 
lens; Jedoch hat unter deffen unfer Heyland 
durch die Stiftung des neuen Bundes zu wege 
gebracht , daß Diejenigen vom Fluch und Zrvange 
des Geſetzes befreyet feyn, die. den neuen Gna⸗ 
dens Bund annehmen, und fid) Das Verdienſt 
Chriſti zueignen , welcher ift das Ende des Ges 
feges, Rom. X, 4. Welche Wohlthat auch 
die Gläubige, die zur Zeit Altes Teſtamentes 
atlebet , durch den Glauben an den verheiffenen 
Meßiain ſchon genofien haben ‚ats welche gleiche 
tie wir durch die Gnade JEſu Eprifti felig 
worden find, Apoft. Sefch. XV, 11. Was aber 
das Levitiſche Ceremonial⸗Geſetze anbelanget , fo 
iſt unnöthig, rider die Züden weitläufftig zu diſ⸗ 
putiren , ob folches abgefchaffet werden ; denn 
teil fie feinen Tempel , keinen Hobenpriefter,und 
feine Drdnung des Levitifchen Prieſterthums 
mehr haben und die Opfer nicht mehr anrichten 
fönnen, fo begeugets ja die Erfahrung zur 

ge, daß dıefes Schattenwerck nicht länger , als 
biß zur Zeit des Neuen Teftamentes hat waͤh⸗ 
ven follen. Ja es haben die Opffer immer nad) 
und nad) abnehmen müffen , bis endlich mit eis 
nem Opffer unfers Heylandes JEſu Ehrifti, alle, 
die geheiliget wurden , vollendet worden find. 
Und gleiche Bewandniß Hat es auch mit Dem 
Mofaifchen Policey⸗Geſetze. Denn da die Für 
den Feine Könige und Richter mehr haben, fan auch 
das Moſaiſche Policey-Gefeg keine ftatt mehr fin» 
den, bevoraus, wweildiefes Policeys Gehege mit dem 
EeremonialsGefege fo genau verfnüpfft geweſen, 
daß nach der Abfchaffung des Ceremonial⸗Geſetzes 
das Policey Geſetz nich hat beftehen Fünnen. It⸗ 
tige Jeremias⸗Pred. 111 Th. p. 576 u. ff. 

Neuerburg, eine Herrfchafft im Luxenbur⸗ 
gifchen, z Eleine Meilen von Vianden. 

Neuer Canal, Novus rivus, ift, hach Maps 
gebung des alten Roͤmiſchen Rechtes, cine jed⸗ 
wede Art der Waſſerleitung welche fonderlich 
erft an einem ſolchen Orte angeleget worden, 
woſelbſt ehedem dergleichen zu haben niemahls 
gebräuchlicy gervefen. Und Fan dergleichen vors 
nehmlich ein hloffer Fruchtnieffer ( ufufrultua- 
rius) in einem Haufe oder Gute, darinnen ihm 
die bloſſe Fruchtnieffung zuftehet , vor fich felbft 
und nach eigenem Gutduͤucken nicht anlegen. I 
ufufrudtuarius. fl. de ufufr, Spiegel, 

Neuete Algebra, fiche Algebra Speriofa , 
im 1 Bande p- 1194. 

Neuere Griechen, die andere der drey Fa⸗ 
ctionen, welche zur Zeit des fo genannten Con⸗ 
eilii, und nad) Berftöhrung des Griechifchen 
Kayſerthums von 200 Fahren fonderlid ange 
ago dem Nömifchen Stuhl in ein und andern 
zu folgen; doch haben fie fi ihre Eeremonien 
und unterfchiedene Lehren vorbehalten. 

Neuere Muſick, fiehe Muſick (neuere) 
im XXII Bande p. 1466. 

Yieuerfundener DamensCoffees Trand , 
wird folgender Geftalt zubereitet; Man nimmt 

ein 


* 


7 Neuetfundene Romanſſche Art 
ein Viertel Pfund halb füffe und halb bittere Mans 
dein, und ziehet ihnen mit warmen Waſſer, wie ge⸗ 
braͤuchlich, die Haut oder Schaalen ab; dann roͤſtet 
man ſolche auf die Caſtanien⸗ Art, ſtoͤſſet es denn 
nach Gebuͤhr, und gieſſet warm rg darauf, 








en fo fpielet es über die maffen 


toeyerley Weiſe befchrieben, 1) insgemein, daß 
= vom Bir ablaffe, und * Gutes Em 
37,27. ©. 1,17 18, 21. Cap. 
ref 14. u, ff. fein fundliches Fleiſch mit feinen 
Lüften creußige, und im Geift des Semüthes ſich 
täglich erneuere, daß man ſich ſelbſt verleugne, 
md Ehrifto feinem HErrn und Meifter nad» 
‚folge. 2) Zufonderhät ‚da hat GHOit der Herr 
fricht Allein überhaupt von ung in feinem Wort 
erfordert, daß wir ihm in Heiligkeit dienen ſol⸗ 
ken; ſondern er hat auch in feinem heiligen Ges 
feß eine volltommene Regel des neuen Gehor⸗ 
fams uns fuͤrgeſchrieben, deßwegen ſollen wir uns 
die jehen Gebote GOttes für Augen ftellen, was 
in einem jeglichen derfelben GOtt der HErr von 
"me fordert, betrachten, und uns von Hertzen 
befleihigen, Daß wir nach denſelben unſer Leben 
anſtellen. Iſt alſo der neue Gehorſam theils 
der gute Vorſatz, die Suͤnde forthin 
zu meiden, theils aͤuſſerlich, Die underdroffene 
worcklihe Erweifung "in Gedanken, Morten 
md Wercken ber unabläßiger Ereusigung des 
alten Adams. Das erfte muß fich auch bey denen 
finden, welche in Todes » Nothen find, da fie den 
angeheudhelten Schluß feit geitellet haben müffen, 
100 fie gefund würden, froͤmmer zu werden. Dar 
an fo es ermangeln folte , wäre esfeine rechtſchaf⸗ 
fene Buſſe, und haͤtte ſich ein ſolcher ſeines Be⸗ 
ruffes und. Seligkeit nicht zu verſichern, 2 Pet.1. 
Bon dem andem ſchreibet Danibauer Hodofoph, 
Phen: IL, p. 1271: Dieaufferlichen Wercke koͤn⸗ 
nen nicht allegeit erfolaen wegen geſchwinden To⸗ 
des, groffer Armuth 2c. wohin der Spruch Au⸗ 
guftini ju ziehen : Coronat Deus intus volun- 
taten, fi non invenit bene operandi faculta- 
tern, Desgleichen was Remigius fagt; Sidivi- 
- - Vuiverf.LexiiXÄWV. Theil. 





es 


gen, fo. muß man doch der 
gentlichen Verſtand laffen, als nad) welcher Das 
vid vornemlich um das Merck, und nicht um die 
wuͤrckende Urſache der Erneurung bittet: dennda 
























LleuersBraben .# 
tias Zachei non habes, fi defint tibi-minura 
duo vidur, fi nec calicem aquæ frigidæ pores 
ofierre ‚ofler Deo bonam voluntatem, Wenn 
übrigens die Apologie der Augfpurgifchen Eons 
feßion, im r 3 Artickel denneuen Gehorfam ein 
Stück der Buſſe nennet,fo giebts der Augenfchein, 


ffer | daß das Wort genommen werde in weitem Ver⸗ 


ftande, fo ferne esdas Formale conftitutivum & 
conlecutivum zugleich andeutet. Ein mehrersfan 
beom Menzer in Aug. Conf. p. 545 ‚befonders 
in „ülfemanns Vindic.p.497 , 500, nachgeles“ 
fen werven. Exners Theologia teftamentarıa, 
p.221. Bei. Luͤtkens Colleg.Bibl. p. 48: u.ff, 


Neuer Geiſt, um welchen David bittet, Pf.sı, 

ı 2 , Dadurch Fan nicht wohl verftanden werden die 
Perſon des heiligen Geiſtes felber,, feinem Wer 
fen und Natur nach, wie etliche unter denen Ausle⸗ 
gern gewolt haben: denn objchon der heilige Geiſt 
der Urheber aller Erneurung und Heiligmashung 
ift, auch allenthalden feiner Perſon uud Waen 
nad) bey einem Menſchen, den er erneuret, zuges 
RedenssArt ihren eis 


Fan von der Perfon des Heiligen Geiſtes nicht ges 


fagt werden, quod innovetur , daß er erneuret 
werde, fondern quod innovet,daßer erneuere, ' 
bef. Beier inComment.h.l.p. 1054. Darum 
fo haben andere durch den neuen Geift verftans 
den des —— Gemuͤth, nicht daß daffel⸗ 
bige koͤnnte dem 

ſondern den Qualitaͤten und Eigenſchafften nach, 


en nach erneucet werden , 


aljo daß es von aller alten und garfigen Suͤnden⸗ 
Befleckung gereiniget und gefaubert, hergegen 
das verlohrne Ebenbild GOttes, die erforderte 


Heiligkeit und Gerechtigkeit, in demfelbigen aufs 


gerichtet rwerden. Und das i Geift, u 


ft der neue 


von dem GOtt der HErr Ezech. 11, 19 faat: 
will einem neuen Geift in euch sehen, w > 


36, 26: Ich will euch ein neu Hert und eine 

neuen Beift geben; welches die Semüthe,Erneuer 
rung, von der Paulus fagt Ephef. 4, 23 Er⸗ 
neuret euch im Geift eures Gemuͤths; desgleis 
chen Rom. 12,2: Stellet euch nicht ie 
gleich, fondern verandert euch durch Erneurung 
eures Sinnes ꝛc. worüber Auguftinus lib, de 


Spir. & anim. cap. zo fihreibet: Nihil aliud eft 
Spiritus mentis, quam mens, der Bei 
Gemuͤthes iſt nichts anders, als das Gemuthe 
— —— a ber Den Beide 
und Buß Tempel, 19 Pred. p. 3284, f, & 

auch Neu Zeug. Past Cab 


ft des 


Neuet⸗Graben, Neuf-Foffet, ein Canal in 


der Grafſchafft Artois, welcher von Ai 
— — ch ire bis jens 


Neuer Braben, Lat. Nova Foffa, oder Fol 


Friderico-Wilbelmina, wird derjenige Canal ge⸗ 
nennet ‚ welchen der Ehurfürft von Brandenburg, 
Friedrich Wilhelm ‚oberhalb der Stadt Fran) 


tan der Oder, in der Neumaͤrckiſchen Herrs 


Dafft Beßkow, hart ander Nieder⸗Laußnitz ſchen 
Graͤntze aus der Oder durch Vermittelung des 
Waſſers, die Schlube genannt, und des Muͤlro⸗ 


— bis in die Spree führen laſſen. Beil 


nun 


1 


99 NMeuer Himmel | Teuer Zimmel . ' 700 
niun die Spreein die Havel ‚diefe in die Elbe, und | neuen Himmel und neue Erde allein die triumphi⸗ 
Die Elbe in die Nord⸗See gehet , fo Fan man nuns | rende Kirche im Himmel, da ales durchaus neu 
mehro aus der Oder fo wohl indie Nord⸗See als | feyn werde. Der Ausertvehlten Himmel ‚fagen 
indie fhiffen. Diefer Graben iftfchon | fie ‚werde GOtt ſelbſt ſeyn: Die Sonne der Ges 
im Zabr 15 58 von dem Kapfer gerdinand I, und | rechtigkeit JEſus Chriſtus werde fie mit feiner 
dem Ehurfürften Joachim zu führen beſchloſſen, | Klarheitalfo erleuchten, Daß fie in Feine Irrthuͤmer 
auch etliche Jahr lang mit groffen Unfoften daran | mehr merden fällen können. Die Auserrählten 

rbeitet, aber nicht zu Stande gebracht, auf | felbft werden leichten , wie die Sterne immer und 
Befehl des Ehurfürft Friedtichs Wilhelm aber | emiglih, Dan. XII, 3. DieErde werde neufepn, 
im Zahr 1662 angefangen ‚und im Jahr 1668 | weil Die irrdifchen Leiber der Auserwaͤhlten feyn 
vollendet worden. Es erſtrecket ſich deſſen Länge | werden ohne Sünde, heilig, rein, undihre Seelen 
auf 3 Meilen, die Breite auf sg Rheinlaͤndiſche mıt allen Tugenden volfommen erfülle. Das 
Reuthen, und die Tieffe aufs Fuß. Beil aber | Meer allerhand Ubels und Ungluͤcks, mit welchen 
die Oder faft so Fuß tieffer, als die Spree lie« | fie indiefer Welt alenthalben umgeben waren wer⸗ 
get ‚fomuß das Waſſer durch 8 Schleuſſen fü tief | denicht mehr feyn, Offenb. xxl. GOtt werde 
abfallen, und fo hoch ſteigen. Dieſe Schleuffen abwiſchen von ihren Augen alle Thraͤnen, und der 
find anfänglich von Holg gervefen, aber im Jahr Tod werde nicht mehr ſeyn, noch Leid, noch Ge⸗ 
1699 und infolgenden Fahren nad) und nad) von | fehren, noch Schmergen werde mehr feyn,denn das 
Stein gebauet worden. Bermanns, Befchreis| erfieift ales vergangen. Wieder andere verfter 
bungder Stadt Frankfurt. Siehe auch den Ars| hens beydes von einer Aufferlichen Erneurung 


iekel: Muͤlroſe, im XXI Bande p. 273. Himmels und der Erdenam Zünften Tage, und 


Neuer Zimmel und neue Erde, derfelben | dann voneiner geifllichen unter dem Gnadenreich 


wird in der heiligen Schrifft an verfchiedenen Dr, 
den gedacht, als Ef. LXV, 17. 18: Ich will einen 
neuen Himmel und eine neue Erde fchaffen, daß 

man der vorigen nicht mehr gedencken wird, nach zu 
2 n nehmen; fundern ſie werden ſich ewiglich 


uen ꝛc. Desgieichen Cap. LXVI, 22,2 Pet. III, | „em Krach 


13. Dffend. XXI, 1. Und hierüber finden ſich 
ben denen Auslegern unterfchiedene Meynungen : 
Denn fo verftehens etliche von einer allgemeinen 
Belehrung der Juͤden zu dem Reiche Chriſti, das 
von fonderlich Thomas Btightmann ein Ens 
Andifcher Theologus , über das XXI Cap. der 
Sfent, Joh. alſo 9 
„mel iſt nichts anders als der neue GOttesdienſt, 
„und die Chriſtliche Religion, fo die Jüden anneh⸗ 
„men, Die neue Erde find die Füden felbft , we⸗ 
„gen ihrer verneuerten Hergen, mit welchen fie fich 
„zur; Chriſtlichen Neligion begeben. - Der alte 
„Himmel, der vergangen, ift ihr alter Juͤdiſcher A⸗ 
„berglaube ‚den fie hinfort ablegen, und nicht mehr 
" „beaehren zu treiben. Diealte Erde bedeutet Die 
„Menfhen felber ‚fo fern fie zuvor Juͤden geweſen 
„find. DasMeer,das nicht m 
„’tofe Lehre, fo ins Fünfftige keinen Platz mehr has 
„ben wird unter dem neuen Chtiſten⸗Volck. Denn 
alsdenn werden die Juden ihren groben Irrthum 
„vom kuͤnfftigen Meßia, über dem fiejegt noch fo 
Feſt halten, ſelbſt wegwerffen und verdammen. 
Beſ. Balduin in Diſput. de fine mundi, Theſi 
114. u. ff. Etliche verſtehens nur von einer bloſ⸗ 
ſen Verneuerung, oder Veraͤnderung Himmels 
und der Erden, und halten dafuͤr, Himmel und 
Erden werden durch das letzte Feuer nicht gar zu 
nichte noch vertilget werden, ſondern etwas won ih⸗ 
rer Subſtantz und Weſen uͤberbleiben, und aus 
der Aſchen und überbliebenen Materie wieder der 
neue Himmel und neue Erdeerfchaffen werden, die 
eben des Weſens ſeyn mit dem vorigen, doch mit 
neuen Qualitäten und Eigenfchafften nad) himm⸗ 
liſcher Art gezieret , die ſie auch in Ewigkeit an fich 
werden haben und behalten ; wie Philipp Nico⸗ 
lai ‚und viele andere Lehrer vor und nad) ihm ver» 
muthet haben, Andere ‚als Balduin in voran, 


ift, allegotts | „ 


Eprifti im Neuen Teftamente; wie infonderheit 
Brentius in feinem Commentario über Eſaiam 
und die obftehende Worte alfo ſchreibet: „Ob⸗ 
„wohl kein Zweiffel iſt daß amZüngften Tage, wie 
„Petrus faget,die Himmel jergehen werden mit grofs 
* en, und die Elemente vor Hitze zerſchmei⸗ 
ie elf die Erde, und die Wercke, diedrinnen 
„find, verbrennen ‚und wir zu gervarten haben eis 
„nes neuen Himmelsund einer neuen Erde, nad) 
„feiner Verheiſſung, in welchen Gerechtigkeit woh⸗ 
„net: So ſoll man doch dafür halten, dab auch 
„am Pfingſt⸗Tag, da der heilige Geiſt über die 
Apoſtel ift gefendet worden, auf gewiſſe Weiſe 
„ſchon ein neuer Himmel und eine neue Erde feyn 
„erfchaffen worden, und auch in der Kirchen blei⸗ 
„ben werden, bis dermableins am Züngften Tage 
„alles auch äufferlicher Weiſe wird erneuert wers 
„den. Denn der Himmel ſcheinet ung jegt gleich 
„fam alt und dunckel feyn, und Die Erde alt und una 
„fruchtbar ‚wenn wir mit Sünden beſchweret, und 
„durch das Gericht GOttes erfchrecket werden, 
„traurigeinher gehen, und fürchten uns vor dem 
Tod und Höllen, oder wie Mlofes im 5 B. 
„Cap. XXVLN, 67. fagt, fürchten uns Tagund - 
„Nacht ‚und find unfers Lebens nicht ficher. Der 
„nen ‚die alfo gefinnet find ‚ kommt der Himmel fo 
„ſchwartz vor ‚als da es im Anfang noch finftee 
„maraufder Tieffe, ı B- Mofe I,2. Und die 
„Erde fheinet ihnen fo ungeftalt, als damahie, 
nehe fie mit Gras und Kraut bekleidet tworden; und 
„ein folder alter Himmel, und eine folche alte 
„Erde, iſt allegeit in derjenigen Augen geblieben, 
„bon der Verſtoſſung A 
„dieß, biß auf Chriſtum, die da mit Schrecken 
„des Todes und der Höllen find geänftiget und 
„erſchlagen worden. Nachdem aber Chriſtus 
„kommen, und die Sünde verſuͤhnet, und feiner 
„Kirchen den heiligen Geift gefendet, da ift dag 
„alte vergangen ‚und allesneu worden. Alszum 
»Erempel: Siehe nur Pettum an, als er nach 
„Berkugnung Ehrifti aus des Kohenpriefters 
„Palaſt gehet ‚findihmnicht Himmel und Erden 
„eben fo finjier vorfommen als tie fie im Ans 


geführter Diſput. Theſi 116, verftehen Durch den Infange der Schöpffung mögen geiwefen u? 
. . . m r 


dams an aus dem Para⸗ 


Neuet Himmel 


„Über als er am Pfwoſt⸗ Tage, dat er den heiligen 
„Geiſt empfangen, von feinem Soͤller ausgehet, 
„und die erſte Predigt von Chriſto thun will, 
duͤnckets ihm nicht alles wieder neu ſeyn am Him⸗ 
„melund Erden? Boneiner ſolchen Verneuerung 
Himmels und der Erde, redet nun der Sohn 
„GoOttes in diefem Ort des Propheten, wenn er 
„fagt: Siehe, ic) ſchaffe einen neuen Himmel 
„undeinenene Frde.„ Eben auf ſolchen Schlag 
ſchreibet Dietrich Schnepf davon in ſeinem la⸗ 
teiniſchen Commenterio uͤber Eſaiam, und in⸗ 
ſonderheit über dieſen Ort, fol. 968: „Da Chri⸗, 
„ſtus kommen, find Himmel und Erden auf ihre 
„Maaße erneuert worden, gleichwie fie auch am 
Juͤngſten Tage gang und gar ſollen verneuert 
„iwerdenx. Wiederum erklären einige zum 
Seil bon dem glückfeligen Zuftand der Ehriftlis 
chen Kirche im Neuen Teftament, und dann 
auch zunleich von der zufünfftigen Freude und 
Herrlichkeit des ewigen Bebens. Alſo fagt Georg 
Mylius in feinem Commentario über. die Epi⸗ 
ſtel an die Roͤmer, Cap. VIII, p.293: „ Durd) 
„diefe Vropbetifche und Apoftelifche IBorte, vom 
„neuen Himmel und Erden, wird zum Teil bes 
„deutet und verfündiget der herrliche Glantz des 
„Gnadenreichs Chrifti im Neuen Teftament ; 
„zum Theil vorgebildet die geoffe Glori und Herr: 
„lichFeit der Fünfftigen Geeligkeit. „ Noch ans 
dere verftchens blog allein von der gangen himm⸗ 
liſchen Freude und Geligkeit, fonicht allein jetzo 
vorgeht vor dem Züngften Tage, fondern auch 
die nach demfelben voͤllig wird angehen und ewig⸗ 
lid) währen. Davon Berhard in dem legten 
Theil feinee Locorum , in Loco de Confüm- 
mat. Sec. p. 436. diefesfaget : „ Was des neuen 
„Himmels und der neuen Erde Belchaffenheit, 
„Natur und Geftalt ſeyn werde, das hat Bein 
„Auge gefeben ‚und Eein Ohr gehoͤret, und ift in 
„Feines Menfchen Herg geftiegen. Kein Auge 
„hats geſehen, X erfiäret er weiter aus Augufki 
„no, ) Dieweil es nichts von Farben ift; Fein 
„Ohr hats gehöret, weil es nichts thoͤnendes noch 
„elingendes iſt; in Feines Menfchen Hertz iſts ges 
„ftiegen , weil daffelbe vielmehr dort foll hinauf 
„steigen. Mir fonnen ung eben nichts herrlichers 
„noch edlers einbilden ‚als den Himmel mit fo viel 
„Fackeln des Gefnens gezieret, und als die Er⸗ 
„de mit fo viel und mancherfey Art der Bäume 
„und Frucht gefhmücket: Darum die Schrift‘, 
„fich zu unferm Unverſtand herunter läffet, und 
„mit Worten diefer Belt die hohe Ehre und Se 
„tigkeit der fünfftigen Welt befchreibet, und nen⸗ 
„net die zwey äufferfte Stücke diefer Welt, den 
„Himmel als das hoͤchſte, und die Erde als das 
„niedrigfte, auf daß fie mit dem Fürbild diefer 
„Belt, in der wir jego leben, die zufünfftige 
„Stadt „Ebr. XI1,22. inder wir ewig leben wer⸗ 
Iden, abbilde. Und wenn wir in den Befchreis 
„dungen der Fuͤrbilder und Gleichniſſe wolten al⸗ 
'„lezeit dem klaren Buch ſtaben nachgehen ‚fo müs 
„ften wir auch dafuͤr halter ‚daß dermahleing i im 
„himmliſchen Jeruſalem Gerd, Perlen, Edelges 
„‚fteine und Bäume, die in ihrer Art den unfern 
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__ Firm — _1on 


führten Difp. Theli 117. 118.alfo: „, Unter {0 Difp. Theli 117. 118. alſo: „ Unter fo 
„manderley Mepnungen und Dunckelheit der 
„Sachen thät niemand Günde daran, wenn es 
„fon feine Meynung hierüber aufjöge, und auf 
„die Fünfftige Erfahrung ſtellete. Denn dasift 
„eines aus denjenigen Sachen, fo über unfern 
„Verſtand find, und derer eigentliche Srfänntnig 
„muß gefpahret werden in die andere Welt, da 
„wirs mit Augen wollen anfchauen, und beffer 
„berjichen, als alle diejenige „ Die jetzo auf dieſe 
„und jene Weiſe hievon fpeculicen und rathen. 
od) ‚wenn manja etwas davon flatuiren und 
nftgen folte ‚achte ich ‚ fey Das allerficherfte ‚fo man 
„Durch den neuen Himmel und Erden das ewige 
„geben felber verfiche, welches ſonſt das himm- 
„liſche Ferufalem heiffet in der Dffenb. Cap. XXI, 
„und durch die LieblichFeit dieſer Welt uns alfo 
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„gebildet wird, dahero eseben den Namen Hims 
„mels und Der Erden befommen hat. Denn der 
— giebt helles Licht, und die Etde ihre 
rucht: Alſo iſt das ewige Leben voller Klarheit 
„und Glantzes, voller Speiſe und allerley Ergoͤ⸗ 
„hung der Seelen. Nichts ſchoͤners iſt als das 
„Gebaͤu des Himmels und der Erden: Alfo was 
„fan lieblichers ſeyn, als das ewige Leben, da 
„Freude die Fülle ift, u. liebliches Weſen zur Kech⸗ 
„ten GOttes immer und ewiglich, DI. XVI, 11. 
„Himmel und Erden geben dem Menfchen alles, 
„was jur Erhaltung feines Lebens nothwendig; 
„Alſo giebt uns das ewige Leben überflüßig als 
„mas wir nur zu volllommener Seligkeit —8 
„fen und wuͤnſchen mögen. In dieſer Belt war 
„das Paradies ein Garten, fchön von allerhand 
„Groöslihfeit, und eine reiche Vorraths⸗Kam⸗ 
„mer alleffey Freuden und Wolluſt, dergleichen 
„Schönheit ihm Fein menſchlich Hettz icgo mehr 
„erjinnen und nocyeinbilden Fan, wie Damafces 
„nus Lib. II. orthodox. Fid.cap. XI, redet. Das 
„eivige Leben aber, als eine neue Welt, wird 
„weit fehöner fepn, tweil da kein Gifft der Sünden, 
„Leine Diſtel des Elendes und Unglücks mehr 


„ſeyn wird, fondern lauter Uberfluß von lieblis, 


„cher Schönheit mit GOtt und allen heiligen Ens 
„geln, da wir effen werden von dem Holtz des 
„Lebens, und trincken von dem Strohm des le⸗ 
„bendigen Waſſers, welches als ein heller Cry⸗ 

„ſtall herfleuft von dem Stuhl GOttes und deg 
„Lammes, Dffenb. Il.7, Cap. XXIL, 1. In Diefer 
‚Belt ift nicht der geringfte Theil unferer Sticks 
„feligkei in langes Leben, welches GOtt auch 
„denen rommen verheiffen hat in feinem Wort. 
„In der neuen Welt wird ein ewiges immer ⸗ 
„waͤhrendes Leben angehen, da wir nimmer wer⸗ 
„den zählen duͤrffen Tag und Fahr, font dern wers 
„den bey dem Herrn ſeyn alezeit, ı Theff. IV, 

„17. Wegen Diefer und anderer Rergleichun. 
„gen mehr wird das ewige Leben , die neue 
„Belt , der neue Himmel und die ueue Er⸗ 
„de, oder dag neue Ferufalem genennet ; wei⸗ 
„he Meynung auch) wohl die ficherfte ift, das 
„ben wir am wenigſten anftoffen, und fehlen 


” 


„mögen, doch daf einem jeden feine Meynung ' 


„bierüber auch) ungetadelt und und unverworfs 


„gleich wären, fepn mürden., ben auf diefe | »fen bleibe. „ Au i r dieſen aber giebt es auch 
r 


Reife fhreibet auch Baiduin in ” obanges | mise, weh da 


Vaiverf, Lexici ÄXIV. Thei 


halten, m wenn durch * 


- fröliche Rückkunfft aus Babel und die Wieder 


Neuer Zimmel 


Abwechſelung des alten und neuen Himmels 
und Erde nur, Sprichworts · meife eine haupt 
ſachliche Beränderung nach dem Style und 
Schreib, Art Efaiä befchrieben werde; mie 
denn R. Maimonides meitläufftig erweifen 
will, daß wie durch Verfinſterung der Ster⸗ 
ne, des Monden, des Drions x, durch Ber 
wegung der Erden , Einwickelung des Hims 
mele, und dergleichen , die gröfte Angft und 
Trübfeligfeit, Cap. XUIT, 10. 13. Cap. XXIv, 
17.23. Cap. XXXIV, 3. alfo durch Ders 
mehrung des Sonnen » und Monden » Lichts, 
Eap. XXX, 26. groffe Freude und Glückfelig- 
Reit befchrieben werde: Gleichermaffen, wenn 
der Prophet die wunderbare Erhaltung und 
> Befeftigung des Iſraelitiſchen Reichs vors 
ftellen wolle , füge er, er wolle den Hims 
mel bauen und die Erde gründen, Cap- LI, 
16; von der Ewigkeit deffelbigen Reichs heiffe 
es: Deine Sonne wird nicht mehr unterges 
ben x. Cap. LX, 20; und alfo werde auch die 


aufrichtung des Reichs, dabey alles vorige Trau⸗ 
ten ſolle abgeftellet werden , unter dem neuen 
Himmel und der neuen Erde abgebildet. Auf 
gleiche Art meinet au R. Lipmann, einen 
neuen Himmel ſchaffen, heiſſe fo viel, als ein neues 
Reich aufrichten. Wenn man aber erweget, daß 
nicht allein eben dieſer Prophet im folgenden 
LXVI Cap. v. 22. desneuen Himmels, und der 
neuen Erde, als einer ewig waͤhrenden Sache ‚die 
nimmermehr fein Ende nehmen fü, gedencket, 
wenn erfpricht: Gleichtwie der neue Himmel, und 
die neue Erde , foich mache, für mir ftehen , ſpricht 
der Herr: Alſo fol auch euer Saamen und Na⸗ 
men ftehen: fondern auch der heilige Geift im 
Neuen Teftament gang deutlich von dem ſeeli⸗ 
gen Zuftand der Auset wehlten ſolchen neuen 
Himmel und Erde erklaͤret, 2 Pet. II, 13. 
Dffenb. XXI, 1 ; fo laͤſt ſichs daher ſicher fchlüf 
fen, daß der fünfftige Drt der Freude und See⸗ 
liofeit, da die Auserwehlten in dem Anfchauen 
GOttes alles ihres Leides vergeffen, und reich, 
lich ergöget werden, und-alfo den erfreulichften 
Wechſel genieffen follen, verftanden werde : 
und alfo die Meynung derjenigen, Die e8 davon 
annehmen , die ficherfte und befte fey. Denn 
ob zwar auch unter den alten Lehrern in der | 
Drientalifhen Kirche, Cyrilus , wie einige | 
vorher ſchon angeführte, auf die Kirche Neues 
Teſtaments in diefem Leben alles ziehen wollen, 
als in welcher man von den alten abgoͤtti 
ſchen Meynungen nichts mehr wiſſen, fondern 
gleihfam Himmel und Erde new feyn würde ; 
fo füget er doch) alfobald die „andere Erklaͤrung 
dom ewigen Leben bey, und überläffet den Aus⸗ 
ſchlag dem Chriſtlichen Lefer, will auch für feis 
ne Perfon ſolche nicht verwerffen; auch Lus 
ther deutet es gleichfals auf das eich der 
Gnaden, jedoch bloß aus dem -Grunde , weil 
Ehriften bier fchon den Himmel und Geligkeit 
befigen , obfchon in Hoffnung; daher zuförderit 
don ihm die Fünfftige Seeligkeit hier verftanden 
fwird, Tom, Ill, Lat. Jen, fol. 436.b, Am als 
lerwenigften aber hat eg unter dem Namen des 


& — — — —— — —— — | — 
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nicht mehr noͤthig, 
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neuen Himmels und jneuen Erde ihm einen ſol⸗ 
chen ruhigen Zuſtand der Kirchen auf Erden 
eingebildet, da eine Zeitlang vor dem Juͤnoſten 
Tage der Antichrift gänglich vertilget, und Zus 
den und Heyden zum Reich Ehrifti auf Erden 
fich befehret haben würden, mie Coccejus und 
andere neue Ehiliaften dieſen Tert fo wohl, als 
den andern aus der Dffend. XXI, 1. dahin 
mißgedeutet ; er redet von einem neuen Himmel 
und Erde, in melden Des vorigen Himmels 
und der vorigen Erde gang vergeflen feyn ſoll, 
Fan demnach ſolcher Himmel und Erde vor 
dem Untergang des erjten Himmels und Erde 
nicht Phi; finden. Hier verfündiget GOTT, 
man folle des vorigen Himmels und der boris 
gen Erde nicht mehr gedencken , noch zu Ey 
n nehmen ; mie zu Der Zeit, wenn der. Mefs 
ias im, Fleich ſich einfinden würde, man 
der Bundes » Lade nicht mehr gedencken fol 
te, noch davon ſagen, noch fie befuchen, 
Jerem. II, 16. weil nemlich bey verhandes 
nem Coͤrper der Schatten leicht vergeſſen wer⸗ 
den Fan, alſo, da dieſer Himmel und Erde 
gleichſam das Geruͤſte find, wie Lurber reder, 
wu dem Fünfftigen Bau, Der nidıt mit Häns 
den gemachet iſt, fo wird ſolch Gerüfte aud), 
wenn der Bau nun fertig da flehet , als 
weggeworffen, und feis 
ner nicht mehr gedacht werden. Zwar mil 
man eben nicht fagen, daß die Auserwahlten ih⸗ 
ren Sünden und ausgeſtandenen Elendes garnicht 
mehr ſich erinnern wuͤrden. Es hat vor dem Hier 
ronymus uͤber diefen Ort Eſaiaͤ ſich vernehmen 
laſſen, es wuͤrde alles Andencken des vorigen Un⸗ 
gluͤcks bey denen Auserwaͤhlten gieichſam ausgeloͤ⸗ 
ſchet werden, Durch die folgenden ewigen Guͤter, 
damit tas Gemüthe nicht aufs neue dadurd) betris 
bet werde: Es hat aber fhon der alte Schulsfchs 
rer Lombardus nicht unrecht geantwortet, daß 
mit Diefer Redens⸗Art nicht fo wohl das Gedächts 
niß, als das Betrübniß aufgehoben werde, weil 
das Andencken der vorigen Augft nicht Die ligs 
keit der Auserwaͤhlten verdunckelte, fondern viele 
mehr ihre Dankbarkeit zu Gott, der fie daraus fo 

herrlich errettet, aufmuntern wirde. Go wir 
man demnach des vorigen Himmels und der voris 
gen Erde nicht mehr gedencten, fo, daf man fich 
nicht mehr über das, fo einem dafelbft begegnet, 
betrüben oder befümmern wird. Wie Gott ven 
ſich ſaget: Ich will ihnen ihre Miſſethat vergeben, 
und ihre Sünden nimmermehe gedencken, Jerem. 
AXXI, 34, EſxLIII, 25, fo joll auch aller vorigen 
Angst vergejien feyn, daß fie nicht mehr daran ge⸗ 
dencken um der gegenwärtigen Freude roillen. Job. 
ÄVI, 21, Denn da werden fie den neuen Himmel 
und Die neue Erde mit unausfprechlicher und gang 
undermifchter reiner Freude bewohnen. Denn 
ſiehe, heiſt es, ich willeinen neuen Himmel und 
neue Erde fihaffen: da werden fie fich erwiglich 
freuen, und feslich ſeyn über dem, das id) fehaffe. 
Es iſt auſſer Zweiffel die Freude des ewigen Lbens 
fo beſchaffen, daß feine menſchliche Zunge fie auss 
fprechen Fan; darum lallet der heilige Geiſt das 
von, wie wirs etwa begreiffen möchten , und bes 
ſchreibet ſolche durch Redens, Arten, fo aus — 
eben 
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Leben genommen find. Wenn denn der Sim⸗ |vom Leibe felig abfcheiden 


mel der Urfprung des Lichts, der Fruchtbarkeit 
und aller Freude aleichfam iſt bey denen irrdiſchen 
Ereaturen;, die Erde das Haus und die Woh⸗ 
nung der Menfchen,fonennet er den Ort der kuͤnff⸗ 
tigen Seligkeit Himmel umd Erde, Gir.XLI, r, 
EL.XXXI, 18, Joh. XIv, 2, Ebr. il, 5. Gelder 
Himmel und Erde ift nicht erneuert wie ein alt 
Haus, das wieder renoviret und erneugrt wird, 
fondern gantz neu. Esift zwar nicht zu laugnen, 
daß viele fo wohl der alten als neuen Seribenten, 
unter weldyen auch Anton Walaͤus, Tom. 1. 
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in dieſes himmli 

Paradieß verſetzet werden Luc. a ei 
AXIM, 43, daher der neue Himmel ſchon feyn muß: 
fofan man auch mit einigen Lehrern, die nad) Dee 
Pernunfft himmliſche Dinge urtheifen, nicht ſa⸗ 
gen, — fo folche —— mit andern Crea⸗ 

ren, nam andern Tage der Schoͤpffun 

mit erfchaffen worden ; Ba u Sins 
uns in feinem Gebet, darinnen er vor feinem Leis 
den Die Gläubigen feinem himmlifchen Vater zur 
ewigen Seligkeit recommendirete, fie follen feine 


| Herrlichkeit fehen, Die ihm fein Water gegeben 


Opp. fol. 573. dafür gehalten , als wenn Himmel | hat, ehe der Welt Grumd geleget war, Foh- XVII, 


und Erde an jenem groffen Tage in dem legten 
Feuer gleihfam ausgeforten werden , und zwar 
eine gang neue und berrlichere Geſtalt gewinnen, 
aber Doch dem Weſen nach bleiben folten. Wenn 
man aber fragt : Wo denn die Menſchen alsdenn 
ſeyn würden? giebt gedachter Walaͤus jur Ants 
wert: daß, gleichrore in dem glüenden Dfen zu 
Babel des Daniels Gefellen unverlegt geblieben, 
ihre Feinde aber verbrannt worden, aljo koͤnne es 
wohl bier auch zugehen. Allein die heilige Schrift 
weiß davon nichts: Es ift aud) eine allzugroſſe 
Neugierigkeit, wenn fich etliche befümmern, 
worzu denn die neue Erde folle? DennPereus fagt: 
mir warten eines neuen Himmels und einer neuen 
Erde. Salmeron und andere, gerathendurd) 
Diefen Fuͤrwitz in einen groben Itrthum: Denn 
fie geben vor, dieſe neue Erde folle den Eleinen Kins 
dernzubereitet werden, welche vor der Beſchnei⸗ 
dung oder Tauffe geftorben wären, daß fie das 
ſelbſt auffer dem Himmel leben folten. Aber die 
heilige Schrifft weiß nur von zwey Orten, nach 


dem Todte und Füngften Gericht, vom Himmel | ten eines neuen 


$, 24, und an jenem Tage wird er die Seinigen in 
das Reich einführen, Das ihnen bereitet ift = Ans 
beginn der Welt, Matth. XXV, 34, wir haben 
einen Bau von Gott, der nicht mit Händen ges 
macht ift, 2 Eorinth. V, 7, twir werden in Gott 
ſelbſt ſeyn, und ſeiner ewigen Herrlichkeit in ſeiner 
Maaſſe theilhafftig gemachet werden, Gott ſelbſt 
und das Lamm wird feiner Auserwehlten Tempel 
jeyn, Offenb. XXI, 22. Doch wie fülche Se⸗ 
ligkeit unter dem Bilde des erfchaffenen Hımmels 
und der Erde vorgejteller wird, fo jagt GOtt, er 
wolle ſolchen Himmel und Erde ſchaffen, wenn er 
nemlich feine Auserwaͤhlten wuͤrckich ſolcher Herr⸗ 
lichkeit, Die er vor dem Anfang aller Creaturen, 
und von Ewigkeit her ihnen beſtimmet hat, wird 
theilhafftig machen. Denn will er Serufalem 
ichaffen zur Wonne, undihe Volck zur Freude, 
Eſ. LXV, 18, da werden fie ſich ewiglich freuen, 
und froͤlich feyn über dem, das Gott ſchaffen wird, 
ı Pet. 5,6,8. Wenn auch Petrus die Bors 
trefflichkeit derſelben alſo beſchreibet; Wir wars 
Himmels und Erde,» in welchen 


und der. Hölle. In jenen ſollen alle fromme und Gerechtigkeit wohner , 2 Net. II, 13: fo 
Ausertvahlte kommen; indiefen alle Gottloſe, fie | wollen einige Durch diefe Gerechtigkeit Gott den 
mögen in der Kindheit oder im Alter. verftorben | Deren felbft verftanden haben, welcher als die 
ſeyn. Neceftmediuslocus, ut non fir in füp- | Sonne der Gerechtigkeit Malach. 1V, 2, im Hims 
plicio, qui non fuerit conftitutus in celo, fagt |mel jeine eigentbümliche Mohnung habe und 
wohl Auguſtinus Lib. XXI de civir. D. Cap. 25, |denfelben mit den Strahlen feiner Gnade erleuch» 
Und auffer dem, daß man nicht abfehen Fan, wor» |te 5, wie Phil. Solicarius Lib. II! Dioptræ, Cap. 


‚zu ein 
—*2* Mernung nach, dem Weſen nad) 
dem gegenwaͤrtigen gleich nuͤtze ſey, und dienen 
ſolle; denn ja die Auserwehlten nicht mehr hier 
“anf Erden , fondern bey dem Heren Jeſu im Him⸗ 
mel fegn werden; fo iſt auch dieſes zu gedencken, 
ah, wie werm ein neuerKonig in Eghpten auffam, 
2B. Mofe I, 8, oder, wenn einer nad) feines Wei⸗ 
bes Tode ein neu Weib nimmer, 5 B. Mofe 
"XXIV, s, eingang anders von dem vorigen unters 
. fehiedenes gemeynet wird, man um fo vielmehr 
auch eine gang andere, und von dem vorigen Hims 


olcyer neuer Himmelund Erde, der, vors | VI der Meinung 


Meinung ift. Beza legt es aus von der 
Gerechtigkeit Chriſti, damit die felige Himmelss . 
“Bürger, als in weiſſe Seide felten eingekleidet 
werden, Dffenb. XIX, 8. Aber was brauchteg 
fo viel Umſchweiffe zu machen, und die Erklärung 
fo weit her zu fuchen? Man Fans gar fuͤglich von 
der Gerechtigkeit der Heiligen ſelbſt im Himmel 
verſtehen. Zugleich mit Verderdung und Zer⸗ 
nichtung des Himmels und der Erden, oder der 
Welt, foll aud) das Reich der Sinden gaͤntzlich 
aufgehoben werden. Im Himmel ſoll die erſte 
anerſchaffene Gerechtigkeit wieder etlanget, und 


mel und Erde unterſchiedene Welt billig verſtehet, die ſeligen Auserwaͤhlten mit derſelben ewig 


weil ausdruͤcklich Johannes ſchreibet: Ich fahe 
einen neuen Himmel und eine neue Erde etc. Offenb. 
XXI, ı, Himmel und Erden vergehen, aber Gott 
„und fein Wort bleiben, Pf. CI, 27, Matth. XXIV, 
3$, 2Pet. II, 7, 10,12, 13. Wenn aber der 
Here in dem angeführten Drte Efaidfagt : folche 
nee Belt febaffe ich; fo hates nicht die Meh⸗ 
nung, als wenn erftan jenem Tage der neue Hims 
„ mel und die neue Erde, oder die ſelige Wohnung 
” der Auserwählten würde erfchaffen werden, denn 


gezieret und gekrönet werden. Carpzovs arlın. 
Gebeine, l Th. 5 Pred. p. —* re 
ſens Epiftel. Pred. Schaß p. 1923 u. f. Mehrere 
ne — ge in Michael Raas 
ens Neuen Welt, fo befonders über di 

— geſchrieben ift, en. 

eperita, eine Göttin, welche Martianus 
Capella in die X Himmels-Gegend feßet, wo⸗ 
vor aber doch andere Nerita lefen ; welches ver, 
muthlich fo viel als Netina feyn foll, welcher 


wir wiſſen ja, daß auch iego fehon die Seelen, fo Capella —* gedencket. Indeſſen hat die 
3 Gloſſe 
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Gloſſe gleichwohl Nerita, die Göttin der Ehre | Überf ung Eregos , ein anderer, gleichwie Die 
furcht. Grotius. i neuen Zeugen, mit welchen dort Die Apostel redes 

Neuet Rönig, deffenim e B. Moſe J. 8 ges ten Marc. XVI, 17. anderweit genennet ters 
dacht wird, allwo es heiffet: Da Fam ein neuer | den äregzs, andere Zungen, oder andere Spra— 
König auf in Egypten. Die Kinder Iſrael hats chen, Apoſt. Geft. I, 4. ifo wirddiefer Kr 
ten in Egypten eine Zeitlang gute Sache. gehabt, nig auch aus einer andern Pinicoder Familie, und 
fie hatten fo wohl vor Joſephs Todeein 70 Jahr | akfo in ſolchem Verftande ein neuer Rönig ges 
lang, als auch nad) deffen Tode ohngefehr bey | wefenfeyn. Wie er geheiffen, und was er füreis 
soahren , in gutem Wohlſtande gefeffen, ſich nen Namen geführet, wird in beiliger Schrifft 
‚gewaltig gemehret und ausgebreitet, fo daß von [nicht bekannt gemacht, indem Moſes ihn nicht 
70 Perſonen nicht allein. fiebenzigtaufend, fondern | würdigen wollen aufzuzeichnen. Zwar den ge⸗ 
weit über ſieben hundert tauſend gebohren wurden. | meinen Namen führer er noch in diefem Capitel 
Darum fie auch bey ſolchem Glücke ziemlich mus | an, und nennet ihn Pharao b. 19 , welcher 
thig waren, und ſich allerhand gg unterfien⸗ Name allen Königen in Egupten gemein war; 

en, fo ihnen nicht befohlen war. Aber ſolch ihr | aber den eigentlichen Sefylehts- Namen feger 
Side und Wohlſtand waͤhrete nicht immer, ſon⸗ 


i | ernicht, und in Anfehung deffen mag er wohl 
dern hoͤrete endlich auf, und-Friegte feine Ends | heiffen ein unbekannter ** Es fragt ſich 
ſchafft mit dem neuen Könige, ſo in Eghpten aufs | aber: Ob man denn gar Feine Nachricht habe 
Tam, der fie preffete und druͤckete mit allerhand | ter Diefer neue Koͤuig geivefen, u. wie er geheifien? 
harten Frohn⸗Dienſten, und fehr * Der Gelehrten Gedancken find nicht einerlen. Car 
und tyrannifd mit-ihnen verfuhe, wie MTofes jetanus halt davor, diefer König wäre feiner Ge⸗ 
folgender maflen amobgedadhten Drte, v. 8-11. 


en burth und Urfprunge nach nicht ein Eaypter, fons 
berichtet : da kam cin neuer Koͤnig auf in Egppten, | dern ein Affyrer, und alfo ein gangfremder Herr 
der wuſte nichts von Jofeph; und ſprach zu fei | gewefen, meynet auch folches zu erweifen aus dem 
nem Volk: Siehe, des Voics der Kinder | Propheten Eſaia, welcher unter andern diefe 
Iſtael iſt zu viel, und mehr, denn wir; Wohlan, | Worte fhreiber : So fpricht der Herr Herr: 
wir wollen-fie mit Liften dampffen, daß ihrer | Mein Voick zog am erften hinab in Egnpten, daß 
nicht fo viel werden: Denn wo ſich ein Krieg er» 


icht fo x es daſelbſt ein Gaſt ware, und Aſſur hat ihm ohne 
hübe, möchten fie ſich auch zu unfern Seinden ſchla⸗ Urſache Gewalt gethan, Ef. Lil, 4. Allein es 
‚gen, und rider ung ftreiten , und zum Lande auss | haben diefe Worte einen gang andern PVerftand, 
ziehen. Und man feste Frohn⸗Voͤgte über fie, 


n je und handeln nicht von der damahligen Egnptis 
die fie mit fehtoeren Diensten Drucken foltenze. In | fehen Dienftbarfeit, fondern von anderwärtigem 
welchen IBorten Moſes dieſen König fo wohl 


Ungluͤcke und Trübfal der Kinder Ifrael: denn 
nach feiner Ankunfft befihreibet, und wer er ges | das Wort Affur brauchet die Schrifft von eis 
weſen, indem er ihn einen neuen Rönig nens 


| ‚nens | nena jeden Tyrannen, und führer daher folches 
net; als auch nach feinen Qualitäten und Cigen« | der Prophet nur Gleichniß Aeife an, nemlich . 
ſchafften, indem er zeiget, wieundangfbar, uns 


e ar, 11° | gleichidie damahls in Ggypten das Bol ohne 
gerecht und unbarmbergiger ſich gegen Die Kinder | Urfache gedrucket und gedräuget worden fey, als 
Iſrael aufgeführe. Was das erfte anlanget, 


fo würde ihm aud) jetzo Gemalt gethan, und ohne 
da ihn Moſes vorftelet ale einen neuen und uns . 


Urfache gepreſſet, u. ſ.w. Beſ. Polus über den 
bekannten König; fo heiſſet er ihmentweder dars | angeführten Ort Efaid,. Vors andere meynet 
um einen neuer Koͤnig, weil er nicht dergleis | Eufebius in Chronico ad ann, mundi 3549, 
hen Sinnund Gemüthe, wie die vorigen Könige, | und andere mit ihm ‚er habe Mephres geheifs 

fondern ein gang ander Hers, gang neue Sitten | fen, und feyin der achtzehenden Herrfchafft der 
und Bewohnheiten, eine neue Regierung, und vierte König geweſen, feet auch hinzu, daf in 
niene Ordnungen hatte: denn gleichwie es gemei⸗ 


glei Dem erften Jahre feiner Negierung Zofepb ge⸗ 
niglich nach dem bekannten Sprichworte gehet: ſtorben, und die Drangfal der Kinder Iſrael ſich 
Novus rex, nova lex, neue Herren, neue Ge⸗ 


u darauf angefangen. Allein das laͤufft wider die 
ſetze, neue Regenten, neue Regierung; Alſo war Schrifft, und wider den Flaren Tert Moſis, 
dieſer and) ein neuer Koͤnig, indem er die alten als welcher ausdrücklich ſchreibet, daß die Drangs 
Statuten verlieh, alles veränderte u. beffer zu ma⸗ ſal der Kinder Siracl fi) angefangen, da Jo⸗ 
chen vermeynte, ein neu Regiment aufrichtete,durch | ſeph geftorben,, und alle feine Brüder, und alle 
allerhand neue und bißher unbekannte Mittel fich | ihre Kinder, Die zu der Zeit gelebet hatten, v. 
gefhtwind zu bereichern und mäcjtig zu machen 6. Nun aber Ichte Tevi noch über 2o Fahr 
fuchte „ abfonderlich aber über das Voick Iſrael nach Joſephs Tode, und deffen, auch derer 
auf eine neue und fremde Art zu bereichen, oder uͤbrigen ihre Kinder noch lange Zeit darnach, 
vielmehr zu tyrannificen, und fie aufs härtefte zu | daß ſich alſo Das Elend der Sfraeliten lange 
drucken und zuprefien anfing. Oder er nennek | nach Dem, und weniaftens bey die so Fahr 
ihn darum einen neuen Rönig weil er nicht eis | darauf, eiſt angefangen. Drittens geben ans 
nes Geſchlechts oder Linie mit den vorigen Könis | dere vor, es fen der Ramefjes gervefen, und 
gen, fozu Jofephs Zeit gelebet, gemefen, fondern | wollen es daraus darthun, weil von ihm, 
etwa aus einer andern Familie oder Geſchlechte, wie es ſchiene, die Stadt Rameſſe oder 
nachdem das vorige abgeſtorben, zum Koͤnige ers | Naemfes den Namen befommen ‚ ale wels 
wehlet und aufgeworffen worden. Die LXX Ihe auf feinem Befehl von denen Iſrae⸗ 
Dolmerfher geben es in ihrer Griechiſchen — in ihrer Dienitbarfeit erbauet 
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—2* v. I1. Allein das kan auch nicht ſeyn, [recht ſchaͤndliches Vergehen, gleichwie es dort der 


Miercator, er habe Ar us geheiſſen, zum Könige gemacht hatte Darum fest 

als welcher 65 Fahr regieret, und Fünf Jahre vor Heilige Geift zu feiner Schande hinzu: * = 
Moſis Geburth die ‚angetreten hätte.) König Joas gedachte nicht an die Barmhertzig⸗ 
Es ijt aber - ungeroiß. Die befte Meynung keit, die Jojada fein Vater an ihm gethan hate 
ift fünfftens d enfis,Pererii und Torniel-|te, fondern erwuͤrgte feinen Sohn, 2 Ehron- 


fepb, 
Sabre gebohren worden : Nunaber fieng der Sp’ gleich Gutes mit Böfem, und drückte d 
— Drangfal etwas vor Moſis Geburth ſchlechte Joſephs mit Unbarmbergigkeit, = alio 


ic 7. hatten, gänglich auf, ſtieß alles übern Haufe 
fondern aus einer andern Familie geweſen, bier» | en, hielt ihm und feinem Volck die zugefagte Treue 
‚nächft aberwar er auch ein undanckbarer und und Ölauben nicht, und wolte alfo durchaus nichts 
tinachtfamer Rönig. Denn fo berichtet Miofee| von ihnen wiſſen. War alfo ein fehr undanckbas 


Sofepb lange todt war, fo hat er ihn, der Perſon hierbey nicht, fondern er war drittens ein neidiſcher 
Zach. Fealich mob! nicht gefanntsfeinen Verdienften] und ungerechter Rönig, wie Moſes — * 


i fecdte daſſelbe genieffen laffen, ſondern tigkeit zum Grunde haben. Dieerfte ift, weili 
Dt fen —** blieben, und alles rer viel wären, und mehr denn fie; Mad alfs * 


gedachte, 
—— — that, ohneracht er ſich noch fo] dern ſehen, wie wir fie mit Liſten dampfen , daß fie 
ger werden 


Leben erhalten, ward ihm doc) nicht gedandfet ;| Darinnen diefer König feinen Neid ſattſam an den 
und waͤre gantz und gar ber worden, menn| Tag leget; die Rermehrung der Kinder Iſrael ge» 
Dan egnicht ohngefehr in der Chronicke gefunden‘, fdhabe ja Durch Gottes Segen, und war ein Werd 
Eſiher VI, 1. Eben fo unachtſam war nun Gottes diefes aber hindern zu wollen, war ein vers 

auch bier der neue König, er fragte nach Zofeph| geben Ding: denn jemehr er das Volck drückte, je 
amd feinen Nachkommen nichts, er achtete feiner | mehr es ſich ausbreitete,v-r2. Die andere Urſache 
c Wohlthat wenig, und es tar alles bey ihm vers ift, weil fie fich zu den Feinden ſchlagen möchten, 
geffen, Das mar gewiß eine groffe Undancfbarkeit ‚| wenn fid) etwa einKrieg erhübe,fie möchten auftuͤh⸗ 
eine ftraffbare Unachtſamkeit, ja gar eine unver⸗ riſch werden, und rider die Egypter ſtreiten Aber. 
antroortliche Bosheit, dasjenige nicht wiſſen wol⸗ | ein fhlechter Schluß, der eine vergebliche Furcht 
fen was doch jebermann wuſte · Ja wenn esnur | zum Grunde hat! Gewiß das hatten ſie zu fuͤrchten 
bey dem bloffen Vergeſſen allein geblieben toäre, fo| oder juargmohnen,gar nicht Urfache:denn vor eines 
waͤre es, obſchon nicht ruͤhmlich, doch noch erträge ſtunden ja die Kinder Iſrael mit keinem der benach⸗ 
lich. Ulein, da man zugleich das Gute mit Boͤ⸗ barten Voͤlcker in einem Bund, fe hatten fieauch 
fem vergalt, Das war die gröfte Bosheit , und ein | unter ihnen Peine Religions Bertvandten, en 
ten 


- 


\ 
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fo gewaltig mehreten und auebreiteten leicht eis 
nen Aufftand machen, gefährliche Dinge vorneh⸗ 
men, andern Feinden zufallen , und endlich, wenn 
alles in Unruhe waͤre, Das Zoch von fich werffen, 
und aus dem Lande ziehen möchten ; fomüfteman 
ſolchem allen vorkommen, und fie mit ſchweren 
Dienften drücken, damit ihnen dergleichen Gedan⸗ 
(fen vergiengen ‚ und fie etwas zu unternehmen 
ſich nicht unzerftünden. DiE alles nenneter num mit 
ra Worte fapere oder fapienteragere , Füge 


tt Feuer Rönig i 
— — 2 - - 
folten fie denn, wenn fich ein Krieg erhuͤbe zuden 
Feindentreten, ihnen helffen , und rider die Egh⸗ 
pter flreiten ? Hiernächft fo hatten fie ja bißher in 
Egypten viel Gutes genoffen , die Egupter hatten 
ihnen allen guten Willen erzeiget, wie folten fie 
denn nun jegt Dafür fo undanckbar zu feyn anfans 
gen wollen, da fie ſich doch bißher jederzeit gang 
till und danckbar gun die Egnpter erwieſen? 












von dem vorigen Könige felbft dahin geruffen und | nicht Weisheit, Ye arge Lıft und Bosheit: 


ftande, wie esnach dem Ebräifchen lautet , benbe» 

ten rollen: Laſſet uns Eläglich oder weiße 
lich handeln, indem der König fo viel damit ans 
eigen roollen : Wir werden ung wohl fürfehen, und 


dein; fo geſchahe es doch alles zum Schaden der 
fehlecht der | unkhuldigen Iſtaeliten und alle 300 wur⸗ 
König laͤſſe Dadurch nichts anders blicken, als daß | den wider fie zu ihrem Ungltick geſchmiedet, das 
— als Unbarmhertzigkeit undTprannen, 


nicht bey den bloffen YBorr ‚ fondern e8 wurde 
auch ind Werck gerichtet, * ns iget 


Ebraͤiſchen lauten fiealfo: Venite fapienter 
mus contra illum, wohlauf, laſſer uns gi hart, graufam und unbarmbergigiman mit den ac 
walle 


men Teufen verfahren, das wird in den folgender 


e | Worten von Moſe mit mehrerer !| den' 
athe und Minifter am Egyptiſchen Hofe erfiheis | zeiget. Indeſſen it aus dem 2 ug 
nen und zuſammen kommen muften, und ur junehmen, wie es ein unb und eya 
dem fie bey einander waren, fo trug ihnen der Kos | gannifcher Rs gervefen. Acerra Bibl, Cent, 
nig die Sache nicht nur fehlechter dinges vor, fons | VIL,Hift.3,p.42 u.ff. Befiche Adam Delic .BibH, 
Be Ban | Pam — 
y, ie auf guten Ra , * 
Puges ausdencken, und dem gerneinen Beſten — Erlang, im 
Damit zu ftatten Pommen folten: Denn teil zu 58 
befürchten waͤre, daß die Kinder Iſrael da ſie ſihh LYewerlich, ſiehe Neu, 


wider daſſelbe handeln. Es ſtellete anjetzt 
2 einen folennen Eonvent an, in 


Fleur» 


n13 Neuerlichet Zoll 
Naeuetlicher Zoll, Novum vedigel, No- 
vum telonium , ift in Denen echten fo viel, als 
Diejinigen Anlagen und Serra s Gefälle, welche 
entweder gang und gar erft von neuem erfunden 
und eingeführet worden, oder doch wenigſtens 
die fonft ſchon gewoͤhnlich geweſenen Abgaben 
mercklich überfteigen, Gothoftedus ad Nuveil. 
XLill.c.2.$ 1. .. 
Neuer Menſch, ſiehe Neue Menſch. 
Neuern, erneuern, verneuern, Lat. No- 
vore, Innovare, bedeutet in denen Rechten übers 
baupt fo viel, als etwas neu machen, oder eis 
ner Sache eine andere Geftalt geben, Diefelbe 
verändern, u.d.g. I. cum Aquil, ff, dewansact. 
l.ex chirographis. ff.deadminiftr, tutor. Das 
ber denn auch eine gemeine Meynung derer Rechte» 
Gelehrten ift, daß eine jediwede Neuerung oder 
Aenderung derer Gelege vor den Staat und 
das gemeine Beſte mehr ſchaͤdlich, als nuͤtzlich, 
und daher auch um fo viel weniger zu rathen, je 
geiviffer eine folche Aenderung derer Belege meh⸗ 
ventheils auch eine merckliche Veränderung derer 
Sitten und der gangen Lebens, Art derer Ufiters 
thanen, diefe aber twiederum viel andere und dem 
gemeinen Weſen überaus nachtheilige Folgen 
und Weiterungen nach ſich zu ziehen pfleget. Ol⸗ 
dDendorpius. In befonderm Perjtande aber 
wird diefes Wort in denen Rechten bloß auf den 
Fall gebraucht , wenn eine alte Schuld in eine 
heue verwandelt und gleichfam umgegoflen wird. 
1.27. ff de pact. l. 78, $. 1. ff. defolut,l, 8. 8. ı. 
1,4-5.7.1.14.20s 21. fl.denovar. Siche Neue⸗ 
VNeuer Name, wird denen Gliedmaſſen der 
Kirchen des Neuen Teſtaments verheiſſen Eſ. 
LXit, 2: Und du ſolt mit einem neuen Namen 
genennet werden, welchen des Herrn Mund nen · 
nen wird. Was nun durch dieſen neuen Yu 
men eigentlich gemeynet werde, Darüber haben ſich 
Die Ausleger, fonderlich-Die heiligen Kirchen, Bär 


ter, die Küpffe ziemlich zerbrochen. Anderer! als, was Ehriften gebü 


Mennung richt zu gedencken, ſo erklären 
rius und Athanaſtus recht wohl und 


von demjenigen ſonderbahren Namen, da die 
Chriſto, ihrem Haupte, den Namen fuͤhten und. 


Gliedmaſſen der Kirchen Neues 


Chriſten heiſſen, welches zu allererſt, zu der 
Apoftel Zeiten, zu Antiochia geſchehen, Apoſt. 
Seh. XL, 26, aüwo die chriſtliche Reiigion in 
groſſem Aufnehmen zu der Zeit geweſen. Was 
Bie Gläubigen darzu betvogen, daß fie an die⸗ 
fem Orte den Namen der Ehriften angenommen, 
deffen haben fie hochtoichtiae Urſachen gehabt,, 
welche Athanaſtus anzeinet ; darunter vornem⸗ 
lich die hohe Nothwendigkeit war, indem er fehreis 
ber: „Alle diejenigen, fo an den Heren Jeſum 
Ehriſtum damahls aläubeten, wurden nicht 
„Ehriften, ſondern allein Zünger genennet. Weil 
„aber viel gefunden wurden, welche neue Lehre, fo 
„der Apoſtoliſchen mmoider, auf die Bahn brach⸗ 
„ten, und dieſelben ihre Schüler, und alle, Die ih⸗ 
„men anbiengen, ihre Funger nenneten; umd 
„alfo aar Fein Unterfcheid war unter den mahren 
und Falfchen Züngern, Daher man auch nicht 
„wiſſen konnte, ob einer des Herrn Chriſti, eder 
„des Doſitaͤ, oder. des Theutaͤ oder Des Ju⸗ 
Wniverſ. Lexici XXIV. Theil. " 


ſten genennet, auf daß fie 





„Da, oder auch 
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Johannis Zünger und Nach 
E viger wäre, fintemahlfie alle nn he — 
„Jünger genennet worden: da find die Apoſtel 
ꝑ Antiochia zuſammen kommen, wie in dem 
Buch ihrer Gefdyichte Der Evangelift Lucaser, 
„sehlet, und haben die wahren Jünger des Herrn 
„if einem neuen und befondern Ramen Chris 
ſie Damit von dem ger 
„meinen, Namen der faiſchen Zünger unterichies 
„den würden; und damit auch Die göttliche Ders 
„beiffung erfüller würde, da der Herr faget: Des 
„na aber, Die mir dienen, fol ein neuer Nas 
„me gegeben werden, welchen des Herren Dund. 
„nennen wird. ,, Nun hat es jwgr denen Kits 
dern Gottes auch im Alten Teftament an fehe 
ſchoͤnen und trojtreichen Namen nicht gefehlet 
indem ſie bald die Erloͤſeten des Herrn, Ei. 
XXXV, ı0, bald die Heiligen des Herrn, 3, der. 
Weißh. III, 9, bald die Lebendigen, PEXXVIL, 
13,.bald cin Priefterliches Koͤnigreich und heiliv 
ges Volck, 2 B. Mof. XIX, c und fo fort, ges 
nennet werden; iedennoch ifk ‘der Name, da 
fie von Chriſto Chriſten heiffen, ein gar neuer. 
‚und ‚fonderlicher Name, welcher fie auch vor 
allen andern Namen ıhrer Pflicht und Schuldig⸗ 
| keit, und was fie fonft angchet, am allerbeiten- 
erinnern fan. Denn tie es eine aroffe und gang, 
unvergleichliche Ehre iſt, daß fie Chriſtus feines 
Namens wuͤrdiget, und fie von fich Chriften, 
nennen laͤſſet; fo laffen fie dieſes billig ihre allers, 
geofte Sorge feyu, Damit fie fich diefem itycem po, 
Khönen Chriſten · Namen im Leben und Aandef 
gemäß beheigen, Zwar alle thun foldeg nicht>, 
es find viel Eprifteu, fpricht Auguftinus, a r- 
nicht dem Leben, fondern bloß dem Namen nach: 
wodurch aber Ehrifto, von dem fie den Namen 
haben „ eine ſchlechte Ehre mwiederfährer, wei 
ſolche Leute feinen heiligen Chriftus N inmen nur, 
sum Deckel der Boßheit mißbrauchen, und wat 
Chriſten heiffen, dabey = nichts weniger thun,. 
vet und anftandig üft,. 
** ſeyn folte. re Dan fagt r PR 
det zu, Daß ihr. Chtiſten in der That feyd ; denn. 
den bloſſen Namen eines Chriften führen, iſt 
„eine gar ſchlechte und mäßige Sache. Wors. 
ingen aber überhaupt dag thätige Chriſtenthum 
beſtehe zeiget Betnhatdus kurtz und gut, da 
er. ſpricht: „ Ehriften haben von Ehrifto den Nas. 
„men befommen, und ift demnach billig und heil». 
„fam., daß, wie fie Erben feines Namens find, 


„ſie auch Nachfolger fei iligfei 
* re —** igfeit toerden, ,, 


Pred. in 
106 u. f. Wer nun dieſes thut, und affo — 
neuen Namen gemäß wandelt, und uͤberwinden 
dem will Chriftus auch geben ein auf Zeugniß, und. 
mit dem Zeugniß einen neuen Ramen gefchrien. 
ben, welchen niemand kennet, denn der ihn em«. 
pfahet, Offenb. II, 17. Es ift bekannt, daß ches. 
mahls Die fiegende Krieges Fürften, nach Uberwin⸗ 
dung ihrer Feinde und nacheingenommenen Läns 
dern, zu ihren vorhin gehabten Namen, neue Ra⸗ 
men oder Zunamen und Ehren» Tittel erhalten has 
ben, und ..E.Parthici, Aſiatici, Africani, uf 
tv. betittelt worden find. Allein hier wird ver⸗ 
heiffen ein neuer Name,der damit dem guten Zeuge 
‚if, nad) dem Griechiſchen, mit dem weiſſen coos⸗ 
5 EGStein, 





I Neuer Name 

Stein, ausgetheilet werden, und auf ſelbigem ge⸗ 
ſchrieben ſtehen ſoll. Derohalben vermeynen eis 
nige Ausleger, es werde hier auf die Gewohnheit 
der Griechen bey ihren Kampf⸗Spielen geſehen, 
nach welcher denen Uberwindern bey ihrem Einzug 
indie Stadt, ein Täfelgen oder Steingen (Yntos, 
teflera) ertheilet worden, woraufgeftanden, was 
ie Lebenslang zu ihrer Verſorgung an Speife, 
ranck, u. ſ. w. aus dem gemeinen Kaften haben 
folten: (wovon aud) Lipfius nachgelefen werden 
fan) wie dann hier auch das himmliſche Manna 
. jur ewigen Berforgung angewieſen wird ; fo 
tverde denn der HErr, ihrer Meynung nach, feinen 
Auserrählten das Zeichen gleichfam geben, das 
mit ſie zur Genuͤſſung des himmlifchen Manna zus 
gelaſſen werden. Beſ. Ditringa über den ange 
. führten Ort, desgleichen Seldenus in Otiistheo- 
logicisLib.1. p.167.u.ff. Noch fünlicher erklaͤ⸗ 
ren eg andere aus der Gewohnheit der Alten, wenn 
fie votiren wolten wegen Beltellung eines wichti⸗ 
gen Amtes, da fie ihre Suffragia und Stimmen 
dergeftalt gaben, daß fie gerwiffe Steinlein, oder 
Zettel, oder Kuͤgelchen, darauf fie den Namen 
fehrieben deflen, den fie zu dieſem oder jenem Amte 
mit ihrem votiren beftiinmet roiffen wolten, in eine 
Urnam oder Gefäß hinein wurffen, daß niemand 
wiſſen Fonte , wem einer oder der andere feine 
Stimme gegeben haͤtte. Auf ſolche Art wuͤrde 
nicht uneben dafuͤr gehalten werden: der H 
verſpreche hier, denen Uberwindern ſein Votum 
dermahleins zu geben,daß fie als Prieſter vorGOtt 
und dem Lamme in feinem heiligen Tempel ihm oh⸗ 

ne Aufhören dienen ſolten. Aleein die allerbefte 
leichtefte und richtigfte Ev Härung ift tool Diefe, Daß 
Fefusdermahleinft am Züngften Gerichte ſolche 
Überroinder vollkoͤmmlich von aller Schuld und 
Straffe losund gerecht fprechen wolle. Wenn 
vor Zeiten in Gerichten berathfchlaget wurde, ob 
man einen abfolviren oder verdammen wolte, fo 
wurffen diejenigen, die mit ihrem Voto abſolvire⸗ 
ten und gerecht ſprachen, ein weiſſes, die aber ver⸗ 
urtheileten, ein ſchwartzes Steinlein in die Urnam, 
oder das hierzu geordnete Gefäß; —— — 
hernach gezählet, und nachdem der Inquiſit mehr 
weiſſe, oder ſchwartze Steinlein hatte, wurde er ent» 
weder abfolviret, oder verdammet; umd gehören 
fonderlich hieher Pauli orte, wenn er erzählet, 
wieeraufempfangene Gewalt von den Hohenprie⸗ 
ſtern das Urtheil über die Heiligen helffen fprechen, 
wenn fie erroürget worden : xarnveyne \bipen, 
fagt er, tuli calculum, ich warff mein Steinlein 
auch darzu, Apoft. Gefch.XXVI, 10, daher aud) 
bey denen Lateinern forohl, als den Briechen das 
Gprüchtwort fommen: album calculum addere, 
ein weiffes Steinlein darzu mwerffen, wenn man 
nemlich eine Sache billigte oder gut fra. Go‘ 
will demnach unfer Heyland einem jediveden Libers 
minder die Verſicherung geben, daß er an jenem 
roſſen Gerichts Tage fich vor dem Verdammniß⸗ 
rtheil nicht zu fürchten habe, vielmehr verfpricht 
er ihm ein gutes Zeugniß, daß, wenn er, fojures 
den, die Steine aus dem Gefäffe hervor ziehen, und 
einem jedweden fein Urtheil fprechen wird, ein fols 
cher Uberwinder einen weiſſen, nicht ſchwartzen 
Stein befommen , und von aller Schuld und 
Straffe losgeſprochen werden, dabey aber auch eis 
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nen neuen Namen bekommen ſolle. Und das 
nicht ein bloſſer Name ſeyn ſondern eine gang neue/ 
unerhoͤrte und unbegreifliche Wuͤrde, mit welcher 
Feine in dieſer Welt zu vergleichen, wie Eſ. LVI. 5, 
Eap-LXV,ıs, Offenb. Ill, 12, ein neuer Name, 
denn weil da GOtt wird alles neu machen, Offenb. 
XxXIL.5, fo wird auch dieſer Name neu, das iſt, 
vortrefiich, wunderbar und herrlich ſeyn. So iſt 
auch bekannt, daß die Namens⸗Aenderung ein 
Zeichen neuer Ehre mar, wie aus vielen Schrift 
ftellenerhellet. Allein, alle Wuͤrde, Ehre und' 
Herrlichkeit, fodie Welt geben Fan, ift nichts zu 
rechnen gegendie Ehre, wozu JEſus feine Ausers 
wählten dermahleinserheben wird. So lange 
Jacob mit diefem Namen bieß, war er in der 
— für Zfau, mit groſſer Beſchwerung in 
ienftbarfeit bey feinem Schwaher Laban, da 
er bey feiner Heerde des Tages für Hige vers 
ſchmachten, und des Nachts für Froft vergehen 
mögen; aber alser den neuen Namen befam, daß 
er Iſrael heiffen folte, da hatte feine Dienftbarkeit 
ein Ende, und der zuvor in groffer Miühfeligkeit in 
einem andern Rande ein Fremdling geweſen war, 
der war hernach, alser diefen Namen empfangen, 
ein Gefegneter des HErrn in feinem Vaierlande. 
Da aud GOtt der Herr dem Ertz⸗Vater Abras 
bam einen neun Namen gab, daß er nicht mehr 
Abram, fondern Abraham heiffen folte: da ans 


Err | dertefich auch feinganges Weſen, daß er ein Ba⸗ 


ter vieler Gläubigen worden iſt. Und Sarai, da 

fie einen andern Namen bekam, daß fie nicht mehe 
Satai, fondern Sara heiſſen ſolte, anderte ſichs 
mit ihr dermaſſen, daß, die zuvor unfruchtbar war, 
nun gefegnet, undeine Mutter vieler Bölcker und 
Könige werden muſte: infonderheitdeffen, in dem 
alle Sefchlechte auf Erden gefegnet werden. Eben 
eine folcye Bervandniß hates auch mit dem neuen 
Namen, den uns Ehriftusgeben wil. Es wird 
fi) allesmit unsändern. Die wir zuvor Kinder 
des Zorns waren, follen nun Kinder Gottes heiſ⸗ 
fen: Dieein Fluch der Welt waren, werden ſeyn 
Die Gefegneten des Sie werden nicht 
mehr feyn die Gehaſſete, fondern angenehm in dem 
Geliebten: Nicht mehr die Weinend⸗ und Heus 
lende, fondern, deren Thränen abgewiſchet: Nicht 
mehr Sterbliche, fondern Unverweßliche, —— 
che, Himmliſche, die da leuchten, wie die Sonne 
indes Vaters Reiche. Lazarus, der Geplag⸗ 
te, hat einen ſolchen neuen Namen empfangen: 
Sein erfter Name war, daß er war arm, veracht, 
voller Schwaͤren und Elend: aber das mar ein beſſe⸗ 
rer Name, da er wurde von den Engeln getragen 
in den Schooß Abrahams, und dafelbft getroͤſtet. 
Ja Chriſtus ſelbſt, was fuͤr einen Namen hat er 
auf Erden gehabt? Er war, ſpricht Eſalas Cap. 
LIN, 4, der Allerverachteſte und Unwertheſte, voller 
Scymergen und Kranckheit :: Er war fo.veracht, 
daß man das Angeficht für ihm verbare. Uber 
GoOtt hat ihm einen neuen, einen andern Namen, 
gegeben , der über alle Namen ift, daß in ac. x. 

Phik1,9. Und, kurtz zu ſagen, diefer neue Nas 

me iſt der Name der Rinder Gottes, wie Ephef. 

I, 5, Salat. IN, 26, 1 Joh. II, 1,2, Rom. VI, 
23, zu erſehen. Nachdencklich aber ift, was hirw 

zugeſetzt wird: melchenniemand kennet, denn ver 

ihm empfaͤhet; iſt von Menfchen gereder, * 

.. fs 
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Verſtand viel zu ſchwach ifk, ſolche hohe Ehre u |fen werden; als daß wit von und nach Chriſto heif⸗ 
degteiffen, denn ſonſt der HErr die Seinen mit ih» | fen feine Bruder und Mit · Erben Koͤnige und Pries 
sem neuen Namen gar wohl Eennet, @ Timoth. II, Ifter. Beſ. Offenb. 1,6, Eap. IL,26, 27, Cap. l,gı, 
19, niemand aber unter den Menfehen weiß unfehl- | Cap. XX, 6, an welchen Stellen die Königliche 
bar, wem dieſer ame eines Kindes und Erbens | Hoheit, t und Herrlichkeit den Auserwaͤhl⸗ 
Gortesma iazufomme, ohnederjenige, der | ten und Uberwindern nach dem Exempel Chriſti in 
ihn empfaͤhet. Niemand verftehet es zur Genuͤ⸗ ———— verheiſſen wird. Dieſe Namen 
& niemand achtets und erfreuet ſich vechtichaffen | und Ehre Haben zwar die Gläubigen auch in diefer 
rüber, als der ſolchen Namen in der That und Welt, Dffenb. V. 10, doch wird folches auf dag 
Wahrheit führet ; wie don dem Sohne Gottes allerherrlichſte und vollfommenjte geichehen am 
ehet Offenb. XIX, 12: Er hatte einen Namen ger | Füngften Tage und in der Ewigkeit, da fie ale 
eben, den niemand wuſte, denn er felbft : denn | Ehriften mit reicherm Maaffe des Geiftes ** 

Da 

den 
















ob war gleich darauf d.13. ſein Name heiffet Got |falbet ; ald Brüder Chriſti alles ererben : 
tes YBort ; fo Fan doch niemand zur Genuͤge bes |nige herrlich regieren, und als Priefter GOtt 
eiffen, was dieſer Name auf ſich habe, denn er |alerreinejten Dienftleiften werden. Das heiſt 
Kb ‚ niemand Pennet den Sohn, dem zc. x. [nicht allein der neue lTame Cheifti allhier, fons 
Marth. X1,27; fo it auch der Ehriften Herrlich dern auch der neue —— bigen und 
keit und Ehre, ihr neuer Name, in dieſem Leben Auserwaͤhlten, Ei: Lil, Cap LXV, 14, Off. 
nbegreifflich, Kom. XIV, ı7, uc- XVil, 21.|1, 17. Sucht Erflar. der Offenb. Joh 45 Bred« 
Carpsovsgrün. Geb. I Th. 15 Pred-p. 1046. fol. 293: | * — 
uf. Sachſens Geheimniß · Predigten 4 Pred,| Neueroͤfnere Aſſemblee der curisfen und ge⸗ 
p. 242. u.f. Uber dieſes wird auch Dffenb. III, lehrten Nouvelliſten, ein gelehrtes Tage ⸗Buch, 
12, gedacht des neuen Namens Eheifti, davon ſie⸗ wovon die Erſte und Andere Eonfereng 1712 in &. 
beden Articfel, LTewer Name Chriſti. andas Licht —— 2 
[Teuer Name Chriſti, der denen Uberwin⸗ LTeueröfnere Motaliſten⸗Bibliotheck ſie⸗ 
dern gegeben werden ſoll nach des Heylandes Vers he Moraliſten / Bibliot heck (neueroöfnete) im 
iſſung Offenb. II, 12: Wer übertoindet, auf )XXBande p.1481. J 
n till ich ſchreiben den Namen meines Gottes, , Neueroͤfnetes Maſeum, oder, allerhand diena 
und den Namen des neuen Jeruſalems, und mei · liche Anmerckungen, nebftunpaßionieter Reflexion 
nen Namen den neuen. Hier machet Chri⸗ Jüber Programmata berühmter Rectorum, iſt ein 
ſtus ſelbſt einen Unterſcheid feiner Namen, wenn gelehrtes Tage⸗Buch, wovon zu Leipzigfeit-1714 
er dieſen nennet ſeinen neuen Namen, den et |bis 1717 Ul Baͤnde in 8. zum Vorſchein gekom⸗ 
nemlich nicht alfo im Alten ſondern im Neuen Te |men.. 5 
‚ ftamentgeführet hat. Als da iftder Name Chri⸗Neueroͤfnete Welt und ee 
flus, unfer Bruder, König, Priefter und derglei- —— Jourhal, a Staars- Spiegel. _ 
.. Denn ob ersleich auch im Alten Teita- | ' ets, eine alte Srafichafft, heut zu Tage 
ment, ja von Ewigkeit fein Mittler-Amt verrichtet aber ein Hertzogthum und Pairie in Frankreich, 
bat, indem die Vater aud) durch Die Gnade ZEfu |hat ehedem feine eigene und berühmte Grafen ge⸗ 
Ehriſti ſind felig worden, Apoft, Gefch- XV, 11, habt, von welchen Dienlten Gefchichtfehreiber hin 
Ebr. Xlil, s. Daher er in gewiſſer Maſſe unſer JE+ und wieder mit vielem Ruhme reden Snfonder« 
ſus, Mittler und Hoherpriefter iſt bon Ewigkeit, heit gedencken fie bereits 890 des Ratier, welcher 
und mar es auch im Alten Teftament : dennoch [850 die Sraffchafft Nevers von dem Hertzoge Ri⸗ 
find diefes dergeſtalt neue Namen des Sohnes Icharden in ‘Burgund zur Lehn getragen. Die⸗ 
Gottes weil er erftim Meuen TeftamenteMenfch ſem folgte Sequin, welchen man insgemein zum 
worden, geftorben, auferftanden, und gen Him⸗ | Vater ne macht, deffen Tochter, era 
. melgefahren ift: und hat alsdenn fein hohes Mitt, |berga, Albrechren, Marquis von Jvrea, gehabt 
> fer Amt wuͤrcklich und.in der That, nady beyden [haben fol. Nach anderer Bericht, foll Oro 
Naturen, als GOtt und Menſch verrichtet. Da Wilhelm, Graf von Bourgogne und Nevers, 
üft der Alterheiligfte gefalbet, Dem, IX, 24, und der |der 987 geftorben, ihr Gemahl geweſen feyn. Ihre 
* ewige Sohn Goites iſt unfer Bruder und Immas Tochter Mathildis, ſo 1005 gejtorben, verhey⸗ 
nuel, unſer JEſus und Seligmacher, Hoherpries |rathete ſich mit Laudeti, Herrn don Maerz und 
ſter und Erloͤfer worden, Apoſt. Gef. 11,36. Auf Monteraux. Die Kinder von diefer Ehe waren, 
welchen Namen unter dieſen nun JEſus allhier eis | Renald I, und Budo. Der erftedavon dermaͤhl⸗ 
entlich ziele, weilderfelben viel koͤnnen genennet |te ſich mit Alix von Normandie, die ihm Wilhel ⸗ 
erden, ſind die Ausleger ungleicher Meynung, da minen J und Robetten gebohren. Dieſer letzte⸗ 
etliche verſtehen den Namen Bruder, König, und re hatte z Gemahlinnen, und brachte mit der kiiztern 
dergleichen. Man kan aber fuͤglich mit andern |die Herrſchafft Eraon in Anjou an fein Haus. 
Auslegern verftchen den Namen Chriffianus, | Mit der erften Gemahlin zeugte er Renalden, den 
ein Chrifte, das ift, ein von dem heiligen Geiſte Stamm, Vater der alten Hetren von Eraon, und 
Geſalbter; mit welchem Namen im Neuen Te | Roberten, welcher den Deren don Sable ihren 
ſtamente die Zünger am erften zu Antiochia find ges | Urfprung gegeben. Obgedachter . Wilhelm I, 
nennet worden, Apoft. Gefch. XI,26, (mie im Al⸗Graf von Nevers und Auxerre, heyrathete die Er⸗ 
ten Teftamerit das Volck Gottes Iſraeliten von |binvon Tonnerre, undftarb ı 184 oder 85, nebſt 
dem Ertz⸗Vater Iſrael genennet worden,) doch Roberten, Biſchoffe von Auxerre, Renalvden il 
alſo, daß die andern Namen, welche der Name Ihinterlaffend, Dieſer pflantzte das Geſchlecht 
eines Chriſten in ſich begreiffet, nicht ausgeſchloſ⸗ jfort, und wurde ein Vater Wilhelms I, welcher 
Vniver/. Lexici AXV. Cheil. — : 5 Si Wil⸗ 
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fichte , worauf fie ſich 1217 Bit Philippen von] ner Jacob, fo ı 544 gebohren woͤrden, und ı 56 

Franckreich, dem alteften Sohne Königs Lu | ohne Erben zu — 1; ei 
t verftorben; un 

folgende Jahr verftorben, fo fchritte fie mit Basis | endlic) 3 Töchter, Unter diefen befam Carbarb 


Kinder ‚unter denen der dritte Sohn, Philipp, | mählet, und mit ihr 2 Söhne u 


bekommen, Ervereinigte ſich mit ſeinem Brws |eint. Im Fahr 1720 erhielt Philipp Julius 
der Johanne, Hergoge von Burgund, wider | Stancifcus Mlazarini M eini aufs e 
das Haus Orleans, und Fam 1405 indem Tefs | Beftätigung in der Aürde eines Hertzogs von 


nn, wurde Pair von Franckreih, Ritter des | Gall.Sammarchan.Gall.Chriftian, Souverais 
güldenen Vlieſſes, und Gouverneur in der Pis | nenvon Europa p. 278. Boulainvilliers etat 
cardie. Der .. Carl von Burgund brach» | de laFrance 1.2.p. 226. le& ongBibl.hift.p, 764. 
te es dahin, daß er 1465 !von den Hersogthlimern von Sommersberg ab, geneal, Bayle.. 
Brabant und Eimburg , wie auch andern Län | XTevers, oder Klivers, Lat. Nivermum; No. 
dern ſich loß fügte. Hingegen folgteer dem Gras viodunum Eduorum, die Hauptftadt in der Fran⸗ 
fen Carln von Actoisinder Graffchafft Eu 1472, gofifchen Landſchafft Niverrois ‚liegt ander Loire, 
nahm den Tifüleines Herkogs von Brabant an, | uber welche dafelbft eine fthöne fteinerne Brücke 
und ſtarb hierauf 491. Erbatte 3 Gemahlin» | gehe. Gieift ziemlich groß, hat eine Eitadele,, 
nen , mit welchen er verfhiedene Kinder gejeuget, | eine Baillage, und ein unter dem Erg, Biſchoff zu 
gleichtwie er auch 3 natürliche Soͤhne gehabt. | Gens gehöriges Bißthum. Gsifteine febr alte, 
Seine erfte Gemahlin hat ihm Ruſabethen ge | Stadt, wie denn derfelben bereits Julius Cdfar, 
bohren, welche 1445 an Hertzog Johann I van Lin feinen Commentariis unter dem Jramen Vo- 
— — 


Tr Nevers 
lateiniſchen Scribenten wird fie Niverne, Niver- 
nium, Nivernum ( von dem Fluß Nievre, Lat. Ni- 
Veris) Fodicasfum, Neviodunun , Auguflane- 
merum u.f.vo.genennet. Diefe Stadt hat anı 
ich zu den erſten Burgundifhen Königreich 
gehoret, mit welchem es durch Eroberung an 
Beten men. Unter dieſem war es ans 
anglich eine Grafſchafft; Carl VII aber machte 


fie 1457 aud) zur Pairie, und Szancifeus 1, ı 1, 


zum Hertzogthum und Pairie. Die Biſchoͤ 
liche Kirche zu St. Cyro iftein fehr ſchoͤnes Gebaͤu⸗ 
de, fo einen ſchoͤnen hohen Thurm mit einem Gans 
eoder Krange hat. Es find in Liefer Kirthen 
eine Epitaphia, fonderlich im Chor Ludwigs 
Bonzaga, fo heym Sincerus in Itin. Gall. p. 
114.u.ff.julefen. Man fieher auch allhiet Diefe 
Rerfe, fo mit alten Buchftaben in Stein gehauen: 
, Erras, i ſperes, quod plus te dilligit hieres 
Sub rerra politum, quam tu re diligis ipfum, 
Da bona, quæ tua ſunt, poſt mortem quæ tua 

IR .. „_nonfun. — 
Es fit aufdie 20, und darunter etliche Pfarr⸗Kir⸗ 
chen, wie auch ein ſchoͤnes Jeſuiter⸗Collegium, 
Minimens Farebiners Feancifcaner- und andere 
Kiöfter haben. Ben denen Minimen , deren Klo⸗ 
—— der Stadt gelegen, iſt ein ſchoͤnes 
Paillemaille und ein kuſt⸗Waͤldlein. DasSchloß 
iſt Vonderlich ſehens⸗werth, darinnen im neuen Ge⸗ 
baͤude ſchoͤne Zimmer find. Des He 


binet iſt mit vielen Kunſt / und Mahler⸗Stuͤcken ge⸗ fer Meynung nıdyt von Allen 


viodunum in Aduis gedacht bat. Bon andern | 


r6098 Cas.| ten feinen Anfang genommen haben, wie 


Nevers 
— — — ïe — 


a ſon arrivee en fon guuvernement en. 
Champagoe, Chalons 1590 in 12. 
6, Difcours de ce que fir Duc de Nevers } 
fonvoyage de. Rome pour obtenir Pab- 
folation du Roy Henry IV. avecla lettreda 
Roy au Pape en ı593. 
8. Difcours de la legation.du Duc de Ne 
vers par Henry IV, vers le Pape Clement 
Villen 1593. Paris 1594 ing. Nevirg 
2595 in 8. ſtehet nebſt beyden vorigen in feiv 
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fin Memoires Tom: Il. * 
9. Jurnal des Etats tenus aà Blois en 1076. 
lieget in der Königlichen Bibkiorheck zu Pan 
eis unter Numer ggoo in Handfchrifft. Ch 
nen Auszug Daraus trifft man in feirien: Me- 
» moires Torn. Il. p. 166 an. —— 
10. Relation de Duc de Nevers tout hant 
les propofitions de marisge des Ducs. d° 
Anjou d d’Alengon avec Elizabeth ;; Rei- 
‚ ned’ Anglererre, avec les lettres de ia 
Reine Elizabeth a Walfingham fon Amba. 
fadeur en France, & let reponſes de cet 
Ambalſadeur à la Reine. fteytindem Tom. 
feiher- Memoires, | | 
11, Lettres, ; 
12. Memojires,in 2 Folianten 18, 166 
£e Long Bibl, hift. de France. — en 
Nevers (das Biſchoffthum) iſt eines ‚des 
rer älteften ‚und ſoll gleich nad) derer Apoſtei Zeiv 
A die⸗ 
eyfall gegeben 


ieret. Unter andern Gemaͤhlden dieſes Gebaus | wird. Es ſtehet unter dem Ertzbiſchoff zu Sens, 


sijfauch Les Cris de Paris, in welchem allerley 
Sachen vorgebildet werden, ſo man zu Paris in 
denen Gaſſen ausrufft und verkauffet. Auf dem 
Inge, fü LaPlace Ducale genennet wird, ſtehen 
one Häufer- Sonſt made man auch allbier 
gierliche Glaͤſer, und ſchoͤne andere Geſchirre. Und 
gu et. die befte Glas» Manufackur in 
ranckreich. 


Nevers (Luwig von Gonzaga, Hertzog von) 
im ‚Jahr 1596 geftorben, bat verſchiedene 
rifften hinterlaſſen, deren Berzeichniß bier 
ngeführet ju werden verdienet: 
. Remontrance faite au Royl’an 1574. ſur 
* Path, qu’il eur, que Sa Majeſtẽ vouloit 
aliener de fa couronneles villes dePigne- 
rol , la Perouſe, Savillari & abbaye de 
Grenoble ; pourles bailler au Duede Sa. 
voye,ı630in-8 fie ſtehet auch in feinen Me- 
moires Tom. l.p-r. 
2. Extrait d’un journal pendant les Etats 
-+=tenus à Bloisesannees 1576. 1577. ftebet 
inangejogenen Memoires Tom. I, p. 166. 
3. Traitedes caufes & railons de la prife d’ 
armes feite en Janvier 1589 & des mo- 
iens pour appaifer nos preſentes aidti- 
ons, 7589 ing. man teifft folchen auch ein; 
verleibt anfeinen Memoires Tom. II. p. ı. 
4. Avertiffement aux Bourgeois de la ville 
de Paris.& a tous bons Catholiques, fie 
bet in gedachten Memoires Tom. IL p.885. 
$. Lertreau Pape Sixte V. dumois d’Aout 
1590 befindet ſich unter feinen Memoires 
Tom, II, . — 
y. Difcours des exploits du Duc de Nevers 


und trägt jährlich 10 his 12000 Kivres ein ; be⸗ 
greifft in feinem Gebiet 271 Pfarren, wilche in 
das Archidiatondt von Nevers und das von Des 
cife eingerheiler find. Der Biſchoff hat zugleich 
die weltliche Herrfhafft über die Land» Bogreyen 
Premiry,-Urgy, und Paryy, ‚und unter feinen 
Vaſallen, deren er fehr viele hat, find die 4 vor⸗ 
nehmjten Druy, Poifeur , Courss les · Barres 
und Givry, von denenjeder den Titel als Yaran 
von Nevers fuͤhret, worgegen die Beſiher deſſel⸗ 
ben gehalten find den Biſchoff an dem Tage fei⸗ 
nes Einzugs in Nevers zu tragen: Die Eathe⸗ 
dtal⸗Kirche war fonft dem heiligen. Gerbafio: ger - 
widmet ſeit dem fieaber Carolus Calvus ermeie 
tert, hat erfie dem heiligen, Eyrus, deffen Delie 
uien er ihr auch geſchencket einweihen laffen. Dag 
ohm⸗Capitul hat einen Decanum , einen Ars 
chidiaconum von Nevers, einen Schagmeifter, eis 
nen Sänger und einen Archidiaconum von Decife, 
nebft einem Sacriften und Scholafter,. tie duch 
40 Praͤbendariis, deren jeder jährlich 300 tınd 
mehr Livres zu genieflen hat. Der Dicanus 
hingegen bringts das Fahr auf 1200 Livres Der 
tzweiſter genieffet von Alters her Die Frepheit, 
daß er geftiefelt und gefpornet mit dem Degen an 
der Seite und einem Falcken aufder Hand im Chor 
erſcheinen darff, und führer deswegen ſtatt der Fe⸗ 
dern auf ſeinem Helm einen Degen und Falden, 
Dieübrigen Eapitul in diefer Disces find Fras 
nay, Premery, Tantay, de Notre Dame, de 
Saint Pierre le Mouftier, Dorne und Molins. 
Unter Denen Abtevenift 1) Diezu Nevers, Et. 
Martin genannt, AuguftinersDrdens, und hat den 
Baron von Don;y nebft feiner Gemahlin Dias 
23 thil⸗ 
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thilde von Courtenay zu&tiffteen. Der Abt genief 
fet jährlich bep die 3000 Livres und die Mönche 
darinnen 2000 Livres. 2) Die zu Bellvaur, 
Prämsnftratenfer-Drdens , von welcher der Abt 
800, Die Moͤnche aber 1000 Bipresjährliche Ren⸗ 
ten ziehen. Es hat auch 5) eine Benedictiner⸗ 
Nonnen Abten zu Nebers, welche zu Unſer dies 
ben Grauen kei ‚md jährlich. bey die 1000 
Livres Einkünfte hat. Man entdeckte in ſelbi⸗ 
ger 1719 ein rad, fo mit einen Stein 6 Fuß 
lang bedeckt war, in welchem eine Manns Leiche, 
—— Haupten eine Krone habend, der Leib 
nd eingewickelt, Die bis an Das ae 
der Füffe numter hienge, die Hände über dem 
Unter⸗ Leib in einander gefchkagen , zum Füffen 
einen Degen von der lincken jur rechten gebege 
und oben jur Seiten des Kopffes = Eleine E e. 
welche den Leichnam mit Weyrauch zu beraus 
«bern fihienen. Man fand auf) rı Stuct Wins 
darinnen, Die von verfchiedenen Künigen in 
anckreich geſchlagen. Einige haben davor ge⸗ 
halten, daß ein Graf im 13 oder 14 Jahrhun⸗ 
dert fein Grab allda bekommen. Es ift bereits 
im Jahr 763 ein Eoncilium zu Revers gehals 
ten worden. &o viel übrigens die Bifchöffe , 
wie fie nad) einander regieret „anbelanger, aus 
folgendem PVerzeichniß zu erfehen: 
1. St. Auftremonius, ein Schuͤler des Apo⸗ 
ſtels Petri. 
2. St. Patricius von ızo bis 200, Nah 
ihm fehlen einige Biſchoͤffe. 
3. Evotins, wohnte dem andern Concili al 
Arles bep. 
4 St. Eudalius oder Enlalins 450. 
5. Tauricianus. 
6. Ruſtitus 508, hat dem National⸗Conci⸗ 
lio zu Orleans um 534 beygewohnet. 
7. Clementinus 549 ä 
8. Eufronius 569. 
9. St. Aedlalius oder Aeladius 570. 
10. St. Agricola oder Agtigle 582. 
. 3m St. Fulcidius oder Fulcilius 594. 
12, St. Arigius oder Zrius 595, ſtarb zu 
.  Defife sıs im Merb. — 
13. Rauracus oder Rogus. 
14. Gilbert 665. 
15. Leobaudus 667. 
16. Rogus 672. 
38. Opportunus 702. 
19. Nectarius oder Nictarins — 
20. Wildo, Wido oder Bodo 757. | 
ar. Deodatus, ftarb den 19 sa 779 ober 
: 
22. Saldo 802. 
23. Jonas gı$. 
24. Gerfiedus 823. 
a5. Hieronymus 843-, 
26, Herimanus oder Hermannus 849: 
227. Aeneas gs. ° 
.-. 28. Överenedus oder Goinerdus 857. 


Nevers 


30. Bertarius oder Bercarius 861. 
31. Ragdinus oder Raginus 864. 
32. Ragnifretus 865. 
33. Abbo oder Abba oder Addo 866 undnoch 
876. 
94. Öpinerius oder Gernienus oder Gyyme⸗ 
rus 884 
35. Eumerius oder Eumerus oder Emannus 
885. 
36. Aolarius 902, 
37. Franco 905. 
38. Acto oder Atto 905. 
39. Lanno oder Launo 916. 
4% Thedelgrinus 928, 
41. Gaubertus oder Cobertus 942.' 
42. Natranus oder Notranus oder Natrann 
oder Notrann 970. 
“ datianus oder Paßianus 978. 
Koclenus oder Rodenus 998. 
+ Gerard nder Geraud 1012. 
46. Hugo 10129. 
47. Malgvinus oder Mauginus oder Mal 
gbinns 1050. 
” ugo von 1058, und noch 2077 
ido 1097 
* Herveus 1103, 
.$2. Hugo ııra und noch ın9. 
52. undus zıar bie 1143. 
* und oder Raymund 1146. 
4. Gaufrid 1158. 
— Bernhard de St. Salvio 1160. 
56. Theobald de Patientia, hat —— — 
Concilio im Lateran 


77 Johann 1188: 

58. Wilhelm von St. Lajaro ‚20900 ‚bis 
1208. 

59. Heinrich 1209. 

60. Wilhelm von St. Enjaro don zar5,fidch 
den 14 Auguft zazı. . 

%ı. Gervaſuis ı222. 

63. Regnaud oder Reginald von ee 
den 07 Junii 2235. oder 1230 den '2$ 


Junii. 
53. Rodulphus oder Ranckeies 1235 und 
noch 1240, 
54. Robert um 1259 
65. Wilhelm 1267. 
66. Heinrich Clerc 10717 
67. Galterus 1275 age 
68. Wilhelm von Grand, Puns 1277: 
69. Milo von Caſtelleto oder Caſtello 1278, 
70. Milo 1280. 
71. Robert des Mafures 7281. 
72. Meainald von Molinis 1282, 
73. Egidius vön Manclatio 1283 
74 Gillo de. Caſtro Kainaudi 1093, 
75. Egidius de Caſtello 1294. 
= Bertrand e St. Salvio 1296. 
77. Johann von Savigny, farb 1314 
78: Johamn Braufils, farb 1319. 
79. Peter Bertrandi 1320, : 
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80. Peter Bertraudi von 1337. big 1340. 
— ward 


725 Nevers (Bebiste'von) 
ward Cardinal, und ſtarb im December 
1350. 
-g1. Bertrand de Fumello Vaſco von 1341 
bie 1346. 
82. Fohann von Mandevilain, 13465, wur⸗ 
de nachgehends Bifchoff zu Arcas, 
83. —— von Vaſes von rag 1 bis 1358. 
84. Johann 1358- Br 
85. Peter von Vilates oder Billiers lez Dir 
bice 1361. 
86. Peter von Tintaville 1370. 
”. — Colange In Vineuſe von 1381 
8 1394- 
83. Philipp Frumenti 1395 bis 1401. 
tobert D’Angelo 1401. 
9, Peter de Poga von 1430 
. Johann Vivianus von 1434- 
92. * — — 
93. Johann d'Eſtampes 1445. 
94. Peter von Fontenay de la Tour de Veure 
461, ſtarb den 3 Junii 1499. 
95. Ferrandus d' Almeide, ſtarb 1500. 
96. Philipp, aus dem Haufe derer Hertzoge 
von Cleve 1502. 
-. 97. Zohann Boyer 1508, ftarb ısıa den 30 
uni. , 
: 98. Imbert Desbordes 1512, ftarb zu Paris 
den rı Februar, . 
99. Jacob von Albret , ftarb den. 12 April 
1539. 
- 200. Carl von Bourbon 1539 bis 1548, DA 
er Biſchoff zu Beauvais worden. 
101. Jacob Spifame 1548, rejignirte 1558- 
202. Egidius Spifame, ſtarb zu Paris den 
7 April 1578. Es en, 
203. Arnold de Sainte Foy oder Sorbin, 
farb den 8 October 1606 im 74 Jahr. 
.. 204, Euftachius du Lys 1606 und noch 1625. 
105. Euftachius de Chery- _ 
106. Carl Fontaine des Montrees , führte 
1720 die Bifchöffliche Regierung · 
Severtius Chronolog. Hifter. Tom. HI, de 
la Sörce hift, de France, ' 
Nevers (Gebiete von) ſiehe Nivernois. 
Neuer Schau⸗ der gelehtten Welt, 
oder Auszüge von allerhand neuen und zur 


— 





tes Tage⸗Buch, wovon im Jahr 8 und 1714 | 
Leipjig fieben Stücke in 8 zum Vorſchein ge⸗ 
ommen. ER 
Neversdo Tünchen;) ſſehe Muͤnchen⸗ 
— aR Bandepzit. 
Neuer Sinn, fol bey rechtſchaffenen Chri⸗ 
n gefunden werden, nach Pauli Worten Rom. | 


1,2: Stellet euch nicht diefer Welt oleich,fon? |. 


dern verändert euch durch Verneurung eures 


Sinnes; die Welt heiſt bier nicht materialiter 


das Weit⸗Gebaͤude, ſondern formaliter die Ver⸗ 
derbniß in der Welt, und die boͤſen verderbten | 
Leute derfelben; denen ſoll man ſich nicht gleich 
ftellen ; man foll nemlich nicht alfd in und mit 
Der Welt leben, daß man fich mit ihr vereiniget, 
Weife , ihre Gewohnheit, ihre Thorheit und 
böfe Lüfte ſich gefallen Lafer ; fordern man foll 
ſich ‚verändern Durch Verneurung des Sinnes, 


Seit 
Ichrfamkeit gehörigen Schrifften , iſt ein gelehr⸗ 0 


‚Teuerung 


116: 


a gan 
Eine Deranderung muß mit dem Menfchen ges 


ſchehen, da er zugleich neu wird. Gut war un⸗ 
fere Geftalt in Adam, wir waren GOtt aͤhnlich: 
Ater was vor eine heßliche Larvebefamen unfere 
erſte Eltern, und wir von ihnen, als fie durch 
Ungehorfam und Unglauben fi) von GOtt fons 
derten? Solten wir anders GOtt gefallen, fo 
muſte eine gange DBeränderung gefchehen. Der 
Anfang ift gemacht in der Heiligen Tauffe; doch 
weil die Natur des Menſchen immer noch zum 
DBofen,geneigt , und zum Guten gantz träge iſt, 
fo muß die Erneurung täglich fortgefegt und wir 
alfo gang verändert merden, und eine neue Ges 
ſtalt bekommen , nicht dem Leibe nad) , fondern 
im Sinne, daß wir neue und pi Eigenſchaff⸗ 
ten erlangen, und das alte fündliche und weltliche 
Weſen ablegen. Denn durch den Sinn wird hier 
verftanden das Hertz, Gemuͤthe, Verftand, Bils 
le und Gedancken, und alles Inwendige des 
Menſchen, welches alles von Natur nicht gut 
ft, denn das Tichten und Trachten des wa 
lichen ER ift böfe von. Jugend auf immer 
dar, 3. Mofe VI, 2, Cap. Vi,s, undmuß 
dahero verneuret und verändert twerden , wo «8 
gut mit einem Menſchen ftehen fol. Inſonder⸗ 
heit hatten diefe befehrten Heyden , an welche 
Paulus diefes fchrieb, vormahls gewandelt in 
der Eitelkeit ihres Ginnes, das ift ‚alle ihre Ge⸗ 
dancken, Anſchlaͤge, Vornehmen und dergleia 
chen, waren eitel geweſen. Ihr Sinn aber mu⸗ 
ſte verneuert werden, das iſt, der alte Sinn, 
der eitel und verkehrt war, muſte aufhören und 
veralten, und an deſſen Statt ein neuer Sinn 
kommen, ein neuer Geiſt, ein neues Hertz neue 
Gedancken, neue Anfchläge, Vornehmen und 
dergleichen. Krauſens Epiſtol. Pred Schatz, 
p. 364, 567. Wolters Epiſtol. Poſt. TRhip. 
455 u. f. Pruͤßings Heil. Erbauung, p.3e u.f. 

Yleuer Stern, fiche Sterne — 

Neuer Teig, bedeutet den neuen Lebens⸗ 
Wandel eines wiedergebohrnen Menſchen, x 
Corinth. V, 7: Feget den aiten Sauerteig aus, 
auf daß ihr ein neuer Teig feyd , gleichwie .ihe 


| ungefäuert feyd. DerApo.1 hat Hier fein Abfeherr 
auf die Gewohnheit der he * das O⸗ 


erlamm ſchlachteten und aſſen, da ſie nach götte ' 
dem Befehl alles genau durchſuchen muſten, 
b fie etwas vem gefäuerten Bridte finden moͤch⸗ 
ten, und mas fie antraffen, ward unter freyem 
Himmel verbrannt, Durch den Gauerreia d're 
ftchet er die Sünde ir ſo wohl die Erb⸗ 
Sünde, als die wuͤrcklichen Sünden ; dieſe muͤſ⸗ 
ſen ausgefeget, unterdruͤcket, durch wahre Buſ⸗ 
fe und feſten Vorſatz eines GOttgefaͤlligen Le⸗ 
bens alle Suͤnde und boͤſe Luft im Herden ges 
tödtet werden. - Die EndsUrfache it, auf daß 
Ihe ein neuer Teig feyd, das iſt, wie ihr zu Chris 
fto befehret, und gieichſam neue Menichen wor⸗ 
den feud; alfo folt ihe euch auch in eurem Leben 
fo Aufführen , daß man fehe, wie ihr nene Men⸗ 
ſchen und Chriſten worden feyd, Krauſens 
Eoiftol. Pred. Schatz p. 959 u. f. Schlemims 
— uͤſt und SchagsKammer, I Th. p. 
373 WT. 4 
Neuerung, Novario, heift dasjenige Untere 
nehmen dee Menichen, wenn ſie bey dem ee 


»» (rn. 
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vornehmen, und etwas einführen, fo bishero nicht | welches enttweder ein goͤttliches oder ein menjchlis 
gewoͤhnlich geweſen. Dergleichen Neuerungen | es, darüber die Difpofition nur den Geſetzge⸗ 
find unterfehiedlich. Einige betrachten ſolche erfts 
lic) in Anfehung des Döjecti ‚wo fie Statt has 


Tom | — 
bisher im Gebrauch gehabt, eine —— Die eine Richtſchnur iſt das Geſetz, 


bern zukommt, daher weltliche Regenten in den 
görtlichen nichts aͤndern koͤnnen: ſie ſelbſt aber 
ben, welches entweder Die Sprache und Worte, moͤgen wohl zu einer Zeit Geſehe geben, die fie zur 
oder die Sachen wären. Bey der&prache koͤnn⸗ | andern twieder aufheben, oder ein Haupt ⸗Geſetz 
ge man unter andern Neuerungen machen, wenn | enttveder reftringiren oder ertendiren. Die andere 
man E. neue Wörter annehme, denen bisher Richtſchnur ift die Klugheit, und dahin gehören 
an ſich ſelbſt gewoͤhnlichen, neue Bedeutungen | unter andern auch die Regeln des Wohlſtandes, 
beylege, oder ſonſten in der Schreib⸗Art etwas | darinnen immer Neuerungen vorfallen, die, wenn 
neues einführe. Die Sachen kommen entweder |fie nachgehends durch den Gebrauch geſcheuter 
auf die Lehren, oder Verrichtungen der Menſchen | Leute beſtaͤtiget werden, billig zu beobachten; für 
an, welche letztere wieder in unterſchiedener Ab» | fich aber ohne Einſtimmung anderer angeſehmer 
ſicht zu betrachten, fo fern felbige entweder nach zen dergleichen zu thun, wäre nicht Plug. 
den Geſetzen, oder nach der Klugheit einzurichten. | Aus biefem ift leicht zu urtheilen, was unvernünffs 
Vors andere betrachtet man die Neuerungen nach | tige Neuerungen find, wenn nemiich ſolche ohne 
der Moralität, und da find fie entweder vernunffs Noth und lUrſach gefchehen, und mehr fchaden als 
‚tig, ‚oder undernünfftig , folglich entweder nuͤtjz- nutzen. Es giebt Leute, Die fehr dazu geneiarfi.d, 
lich oder ſchaͤdlich Die vernünfftige Neuerun⸗ und entroeder aus einer wollüftigen Unbeftansige _ 
‘gen, welche aufden Nutzen der Menfchen zielen, keit, oder aus Ehrgeig immer was neues und bes 
kommen fo wohl mit den Kegeln des Geſetzes, als fonderes haben wollen. Unſere Gelehrſamkeit fies 
der Kiugheit überein, und find fie aljodem götts her ziemlich neu aus, und in den meiften Stucken 
Uchen Willen gemäß, tworinnen voir ein deutlich erforderte es die Noth, daß man das alte wegſchaff⸗ 
‚Ereinpel an den forgfältigen Bemühungen der te; nur wuſte man fid) in der Benierde zu refor⸗ 
neuern Philofophen gefehen. Denn nadıdem  miren nicht allezeit zumaßigen. Denn hatte man 
manweiß, wie alle wahte Gelehrſamkeit zu des | fie kaum befreyer von Dem Vorurtheil des Alters 
Menfchen würcklicher Gefbicklichkeit abjielen ‚thums, fo verfiel man auf das Vorurtheil der 
muß, und die.achte Philofephie Die allgemeine | Neuigkeit, das ift, durch Neuigkeiten wolteman 
wahreGelehrſamkeit feun fell; gleichwohl aber bes feinen Namen bekannt machen. Da verwarff 
funden worden, daß die Heydniſche Philoſophie man manches alte, das an ſich noch gut, sder 
mit vielen Irrthuͤmern: die feholaftifche mit Dies | man brachte zwar, was neues vor, das aber noch 
len unnügen Grillen vermiſchet eu , fo iſts billig ſchlimmer un? gefährlicher als das alte; oder man 
geweſen, daß man bierinnen eine Neuerung ger | gab was als neu aus, Das in der That alt war. 
troffen, und neue Wahtheiten entdecket, mithin Wie man ſich Desfalls zu verhalten, damit mar 
die Philoſophie in ihre rechte Wuͤrde eingefeget: | aufkeine Abwege komme, folches Fonnen folgende 
Es thate der. Herr von Pufendorfgar recht, daß prastifche Regeln zeigen. 1) Dencke man nicht, 
‘€e in der Lehre von dem nafürlichen echt eine die Alren wären alein flug geweſen; man halte 
Neuerung machte, weil er fahe ‚ wie verirrt |fieaber auch nicht vor Narten. 2) Pruͤfe man alles, 
‚und unrichtig die Scholaftiei mit dieſer Difeiplin | md behafte das Beſte. 3) Glaube mar nicht, es 
RER 
hen Scholaſtiſchen Irrthum bevbehalten, auf worden. 4) Will man was neues entdecken u. ein⸗ 
welche Weiſe ſich die Sache auch mit den andern | führen, fo unterfuche mans vorher, ob es beſſer jey 
Zelehtten Wiſſenſchafften verhält. Diefe Neues als das alte. 5) In practifchen indifferenten Sas 
‚zungen koͤnnen in gedoppelter Abficht geſchehen; | chen fen mannicht eigenfinnig , und richte fich nad) 
einmahl in Anfehung der Wahrheiten ſelbſt, wenn | dem Lccheil und Gewohnheit anderer vernunfftis 
man entroeder gang neue Principia einer Wiſſen⸗ | gen Leute. Dan leſe hier nad) die Differtationes 
fchafft erfindet, oder die bereits erfundene beſſer des Rechenbergs de Itudio antiquitatis & no- 
einrichtet und mehrere Eonchufiones daraus ziehef, | vitaris. Lehmanns de eo , quod juftum eftcir- 
hernach in Anfehung der Methode , daß man auf|canovitares. Jene 1712. Ebrenbergets de ftu- 
eine andere Art die Sachen vorträget. Denn es dio novitaisin philo ſophis Jeue 1712.4rnoldf 
an iemand alte Sachen nach einer neuern Mes| de novitate philofophandi, Sicffen 1724- Nach 
. | Mafgebung derer Rechte ift die Neuerung bey 

thode fürtragen, mie man folches aus der Gegen, , h * 
Ubernehmung oder Tilgung einer Schuld die Ver⸗ 
einanderhaltung der theologiſchen Schrifften änderung der vorhergehenden Verpflichtung 
der alten und neuern Theologen ſiehet. Hieraus; Man theilet fie 1) in die freywillige und noth⸗ 
erkennet man, daß Diejenigen. welche von dem|tvendige , welche letztere fonderlich bey dee 
Borustheil menfhlicher Austorität fo fehr einge, | Kriegs »"Befeftigung gefchehen fol. 1. 29. ff. 
nommen find, und mit einem unzeitigen Eifer an|de novat. 2 ) .Diejenige , fo unter Dem 
Das Alterthum Fleben,; unbillig handeln, wenn|vorigen Gläubiger und Schuldner vorgehet 
«fiedie Beute wegen ihrer Neuerungen, die doch ver-|und bleibet , und die, da an des Ichtern 
‚nünfftig find, verfolgen, verfhmähen und felbige| ftatt eine neue ‘Perfon binzufomme , welches 
aus Berachtung novatores nennen, ben foiftiman fonft auch mit einem befondern Na⸗ 
es auch mit den Neuerungen in Anſehung der|men eine Uberweiſung oder Anweiſung 
menſchlichen Verrichtungen und deren Richtſchnur 5. 3. Inft-quib.mod.toll, obl. oder, — 
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Schuldner nicht darein williget, eine Expromiſ⸗ durch ſo wohl von dem Richter ‚als denen Par⸗ 
fion nennet. Lfin, fl.deSC.Maced. Esiftaber |theyen ein ftraffbares Attentat begangen wird. 
zu voiffen ‚daß überhaupt alle und jede Verpflich» | In Glaubens⸗Sachen und Kirchen» Gebräuchen 
tungen verneuert werden koͤnnen, fie ſeyn audy | fellen auch abfonderlich nad) Mafgebung derer 
fonft gleich befchaffen, wie fie mollen.1.1.$.1. 1.2, ] Erl. Landes, Gebr. von 1662. Tir, von Eonſiſto⸗ 
8. 14. ff. de novat. Und ift unter die Neuerun⸗ rial⸗Sachen, wie auch nady der Chur » Saͤchſ. 
gen auch der Roͤmer fo genanntes Conititutum | Kirchen: Ordnung von 1580, Tit.r. durchaus 
zu vechnen, $.9. Inft. de adtion. Jedoch wird das | Feine: Neuerungen. verftattet werden. Befiche 
bey entweder die Art und Beſchaffenheit derDers| hierbey Job. Eichels, Struvs, Schwenden» 
pflichtung felbf geändert , oder nur etwas neues | dörffers , Werloffs ,„ Sebaft. Medices, 
binzu gethan, oder davon genommen. $.3.lnft.| Difpp. de Novatione, ingleichen Bardili de 
quib. mod, toll. obl.. So fan auch die vorige} Delegatione , und Sc)wargentbal de Novat. 
Verpflichtung bloß von neuem wiederholet wers| & Delegar. Wie auch Speidel in Bibl. Jurid, 
den. 1.8. fl. denovat. Nur aber muß die vorha⸗ Lit. N.voe. Novarıop.428.0.f und andere dar 
bende Neuerung deutlich ausgedruckt werden, felbft angeführte Rechts⸗Lehrer. 
weil es auffer dem bey dem vorigen bleibet, und| - Neuer Dorrarh allerhand auserlefener Buͤ⸗ 
das neue bloß darzu fommt.d.$.3. Inft.quib.mod. | her und anderer Baden, fo zur Kirchen s und 
toll.obl. Jedoch hat diefes nicht Die Dieynung, | Literar » Hiftorie gehörig, ift ein gelehrtes Jour⸗ 
daß der Gläubiger die Schuld weymahl fordern | nal, wovon aber feit 1710 biß 1726 zu Franck⸗ 
koͤnne; fondern esftehet ihm frey, ob er aus der als | furt umd Leipzig mehr nicht als zwey Theile ing 
ten oder aus der neuen Schuld Verfchreibung ‚| zum Vorſchein gekommen. 
fo wie ihm eines oder das andere am vortraͤglich  ETeuers Wein, fiche Zixiviumn, im XVII 
ften zu ſeyn fcheinet, das einige fordern wolle S. Bande , p-1735 u. ff. * 
penulk. Inft. quib. mod.toll. obl. Haͤtte aber|' Neues, wird die Menſchwerdung des Soh⸗ 
der Schuldner bereits aus einer derer beyden Ines Gottes genennet , Jerem. XXXL, 22, da es 
Berfchreibungen bezahlet; fo wäreer folchen Falls | heißt: Der Herr wird cin Neues im Lande 
von beuden Verpflichtungen frey. Ob nun zwar } fchaffen; das Weib wird den Mann umgeben, 
der Gläubiger fidy durch die Neuerung darinnen | Gteichwie fonft Das Grund» Wort fehaffen nur 
verbefiertbat, daß HNdadurch die fonft zu befors | allein GOtt zukommt, als welcher im Anfang ° 
gende Verjährung unterbrochen wird, wiewohl | fhuffsc- ı B. Mofel, 1, alfo wird auch allhier 
auch die neue Verpflichtung der Verj uns | don ihm gefagt, daß er etwas fehaffen werde, 
terworffen bleibet, nur daß ſolche alsdenn erftoon | und zwar etwas neues, dag zuvorher noch nicht. 
der Zeit an, da aus der erneuerten Berpflichtung | geweſen, auch nad) dem ordentlichen Rauff der 
die Zahlung gefchehen follen, zu rechnen iſt, ferner | Natur nicht feyn Fan, fondern fo etwas unges 
auch z)dafder Zins vom neuen, und wieder⸗ woͤhnliches, Darüber man ſich verwundern 
um fo hoch als die eigentliche Schuld» Poſt felber muß, wie es auch beym Eſaia vorkommt, Cap, 
beträgt, (ad alterum tantum) einiger Meynung XLUI, 19, alfo leſen wir es von dem neuen Liede, 
nach, lauffen koͤnne; Sande Lib.Ulztit.14.d.nı. | Pſ.xXXXI. 13. XCVI, 1,2,CXLiXyr, neuen Na- 
ſo wird er doch dagegen aud) darinnen verſchlim· men, Offenb. H. 17,desgleihen Marc I,27.Dirs 
mert, daß alles dasjenige, was fonft von der er» | fes Neue aberfoll darinnen beftehen: Das Weib 
ſten Verpflichtung abhanget, als das ‘Pfand, die | wird den Mann umgeben ‚das ift, eine Jungfrau 
Buͤrgſchafft, —— Jumahl diejenigen, welche wird den Meßiam in ihrem Leibe empfangen; das 
aus der zur Ungebuͤhr verzoͤgerten Bezahlung (ex | ift eben das Wunder und Gnaden⸗Zeichen, wo⸗ 
mora) hergefloflen , wie denn diefe infonderheit | von es heißt: Siehe, eine Jungfrau ift ſchwan⸗ 
durch Die Neuerung aufgehoben tverden,dasBor« | ger, Ef. VIL,ı4, dahero nennete GOtt den Meſ⸗ 
zugs · Recht, u. d. g. wegfallen. Es waͤre denn bey ſiam in der erften Predigt , die er Denen gefalle⸗ 
der gefehehenen Neuerung ausdrückhich beduns | nen Menſchen gehalten, des Weibes Saamen, 
gen worden ‚daß die Bürafchafften, Pfandungen,| ı B.Mofe II.r 5. Diefe Auslegung hat ihre ante 
Borzugs-Necht,u. ſ 10. in ihrem vorigen Weſen | Richtigkeit ; jedoch fcheinet dieſes einige im We⸗ 
unveränderlich gelaffen twerden folten. Wobey es | ge zu fteben, daß die Verbindung mit den vor⸗ 
fo dann fein Berbleiben hätte. Seruv in Synt. Jur. | bergehenden Worten ſchwer fallen will, ſintemal 
der Prophet dafelbit Ephraim zur Buſſe einges 
laden und aufgemuntert, v.21,22; allein Die 
r das vorhin angeführte etiwas neues vorge | Verbindung ift fehr gut. Denn dieBekchrung 
bracht wird. Unddavon iftzu verftehen, daß im | ift nicht eher geſchehen, als biß der HErr diefeg 
legten Gase Feine Neuerung einzubringen, | Neue, das Weib wird den Mann umgeben, im 


Civ. Exerc.47.th.70. Im Proceſſe heiflet die⸗ 
fes eine Neuerung , tvenn von denen Parthepen 
ube 


Conft. El. Saxon. ı. P.r. Wie auch, daß der | Lande gefchaffen ; allermafjen die zehen Stämme 
Beſchluß der Sache gemeiniglich nicht fchlechter | zur felbigen Zeit allererft find bekehret worden, 
dinges , fondern unter der Bedingung verbleis | Derowegen ift in dem Aufmunterungs « Worte 
bender Neuerung gefchiehet. Wie denn Daher | ein Imperativus propheticus enthalten, vermits 
auch in denen einzuholenden Urtheln nicht das | reift deſſen angedeutet wird, daß, wenn der Meſ⸗ 
aeringfte darauf erkannt wird. arg. lin caufa. 13. | fing wuͤrde gefommen ſeyn, alsdenn folt du E— 
‘ de minor.1, 74. fl.de judic, 300 phraim, nebft denen Heyden, unter welche du 
ad d.Conft.ı.P.r.def.g. So iſt auch nad) eins | zerftreuet bift , befchrettverden.. Und alfo bleibet 
gewandter Appellation Feine Neuerung vorzuneh | man, alles Widerſprechens der Juͤden, und ans 
men, l. un.f.nihil innov.appel. interpof.als mo» |derer ungeachtet, dabey, daß diefer Ort von dem 
Weiverf, Lexici xxiv. heii. SR N 2. Mein: 
J 
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Meßla und feiner wunderbaren Empfängniß 
handel: als — ein Neues genennet wird: 
1) ob conceptionis fingularitatem, weil er 
dem SFleifche nach vom Heiligen Geift im Jung⸗ 
fräulichen Leibe iaͤ empfangen 5 
Matth.I,20, Zuc-L,35- 2) ob perperuam 
Mariz virginitatem, weil Maria den Sohn 
Goltes nach dem Fleifch ohne Verletzung ihrer 
Imofrauſchafft empfangen und gebohren, Eß 
Vil,14, 3) ob —— ſublimitatem, weil 
die Perſon / ſo von Maria gebohren worden, iſt 
der Sohn des Hoͤchſten, Euc.]; za, Salat. IV, 4r 
4) ob Chrifti innocentiam & fandtitatem, weil 
Ehriftus ift der Allerheiligſte Dan.IX,24, Luc. 
1,35, und das unfehuldige und unbeflecfte Lamm, 
?uc.I, 19, 5) ob novam ejus eflicacitatem, 
wegen feiner neuen Krafft und Wuüͤrckung, ꝛ Co⸗ 
zinth.V,17,Tit.1l,4 u. f Carpzop.Harm.Pvaug · 
Bibl. P.l.p.sꝛð u.f. Rue Chrift. myft. p- 
84r. Ferner wird die enbahrung des HErrn 

Efu unter den Heyden etwas LTeuesgenennef, 
Sal. 19,20; Ich will ein Neues machen, 
daß mich das Thier auf dem Felde preife , die 
Drachen und Strauffen. Wenn GOTT der 
HERR mwasjfonderbares, wichtiges und unges 
wöhnliches ausrichten und verſchaffen wil fo 
heiſſet es, er wolle etwas neues machen: alg et die 
aufrührifche Kette Rorab,Darhan und Abiram 
durch eine ——* Straffe heimſuchen 
wolte, ſo ſprach ſes; Der HErr wird et⸗ 
was neues ſchaffen, daß die Erde ihren Mund 
aufthue ec. 4 B. Mofe XVI, 30, beſiehe auch B. 
der Richt.v,g. Wenn num GOtt auch hier ſa⸗ 
get, er wolle ein Neues machen, ſo giebt er 
damit zu erkennen, daß er was ſonderliches wolle 
verſchaffen und zuwege bringen, das man wohl 
nicht gedacht hätte. Und das ſolte darinnen bes 
ſtehen; daß mich das Thier auf dem Felde preife, 
die Drachen und Strauffen. Die Menfchen 
werden in heiliger Schrift manchmal mit wilden 
Shieren verglichen, propter indolem , weil fie 
fo geartet find, mie diefelben ; alfo wiſſen wir, 
daß Ehriftus felbft den Herodem einen Suche 
genennet , wegen feiner Liftigfeit, Luc.xlil 32; 
don den Zeiten des Meßia wird geweiſſaget, es 
wuͤrden alsdenn die Woͤlffe bey den Laͤmmern 
wohnen, und die Pardel bey den Boͤcken liegen, 
Ef.XT, Su. f. wodurch der Prophet nichts anders 
anzeigen toi , als daß die grimmigften Voͤlcker 
und die gornigften Leute, welche von Natur rech⸗ 
ter Wolffs⸗ BärenLömens und Bafılisken » Art 
wären, durch das Evangelium folten ſo zahm ges 
macht werden, daß fie mit andern ſanfftmuͤthi⸗ 
gen und einfältigen Chriſten in einer- Kirche gar 
friedlich Ieben, und ſich gar wohl mit ihnen bes 
gehen würden. Auf dergleichen Art heiflen auch 
die Heyden in obangezogenen Worten anfangs 
insgemein das Thier auf dem gelde, denn fie 
giengen vor ihrer Belehrung in ihrer tummen 
und brutalen Art dahin, und Lieffen fat ohne 
Bernunfft in der Irre herum, von einer Abgoͤt⸗ 
terey' zu der andern. Sie heiſſen ferner infon, 
derheit Die Deachen und Strauffen, w 
ihrer Grauſamkeit, weil fie mit den rechtgläubis 
gen Kindern GOttes recht grimmig und tyrans 
nifch verfuhren. Sintemal befannt, wie uns 
basmhergig die Heyden vor ihres, Belehrung mit 
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den frommen Kindern GOttes umgegangen ſind, 
welches die 10 groſſen Verfolgungen zur Genuͤge 
bezeugen. Aus der heil Schrift iſt auch nicht unbe⸗ 
Bannt, daß die Heyden in Eghpten, und hernach in 
Aſien zu Amiochi Zeiten mit den Iſraeliten ſehr 
grauſam verfahren find ; daher ihnen denn nicht zu 
viel gefchiehet, wenn fie Drachen und Gtrauffen 
genennet werden. GOtt aber verfpricht,er wolle fich 
ihnen ſo offenbaren, und es noch dahin bringen , 
daß folche barbarifche Menfchen fic) befehren, und 
ihn loben und peeifen folten. Es hatte fich zwar 
GoOtt jederzeit vom; Anfange der Welt ber allen 
Menfchen kund gethan , und aud) denen Heyden 
ſattſam geoffenbahret, Apoſt. Geſch.XIV, zz. Rom. 
1,19,20. Ja nicht allein durch dieſe allgemeine 
Dffenbabrung in dem menfchlichen Hergen und in 
der Natur hat ſich Gott denen Heyden in der Welt 
gezeiget; fondern er hat feinen Jramen gang befons 
dere ihnen Fund gethan,= B-Mofe XVII, ı9 Dan- 
Il1,28,29. Allein, es bleibet Doch allerdings dies 
fe Offenbahrung , von welcher hier geredet wird, 
etwas fonderbahres und Neues; denn auf ders 
gleichen Art war noch in vorigen Zeiten feine ge⸗ 
ſchehen. Hatte GOtt gleicyinsgemein denen Keys 
den feinen Namen Fund gethan,fo war e8 doch lange 
auf Eeine fo deutliche und herrliche Art gefchehen, 
wie GOtt bißher allein unter denen Füden zu thun 
mar germohnet gervefen, alfo Daß David ausdruͤck⸗ 
lich diefen mercflichen Unterfcheid gemacher , wenn 
er ausruffet : GOtt zeiget Jacob Pi. CXLVIL 
19,20.Am allerwenigftenaber hatte fi) GOtt bey 
denen Heyden immittelbar und in eigener Beſu⸗ 
chung geoffenbahret, wie hernach Ehriftus gethan 
hat; darum iſts allerdings etwas wichtiges ſonder⸗ 
bares und neues, was allhier gemeldet wird, daß 
Chriſtus die blinden Heyden wolle ſelbſt beſuchen, 
ihnen predigen, und ſie ſeine Zeichen und Wun⸗ 
der ſehen, ja auch durch ſeine heilige Apoſtel und 
Diener, aus aller Welt freundlich einladen und 
ſammlen laſſen, und alſo ſich ihnen auf das aller⸗ 
freundlichſte offenbahren; Daher fie ihn denn preis 
fen wurden, welches auch wuͤrcklich gefchehen , da 
GOtt der HErr ihren Berftand durch die Predigt 
des Evangelii fo nachdrücklich erleuchtete,daß fie ers 
Eenneten,es gebuͤhre ihm allein die Ehre, uud daß fie 
deswegen ein Lobsundi Dank » Lied nachdem ans 
dern anftimmeten, fie kamen mit Dancken vor fein 
Angeficht, und jauchzeten ihm mit Pſalmen, fie fies 
len für ihm nieder, und frolocketen, Pſ XCV, 6Gün⸗ 
there Erklär.der&ipian die Römer, 2 Th-p.ı 190. 
Hat nun GOtt der HErr ſelbſt verfprochen, etwas 
Neues zu fchaffen, wie ausdem,mas bißher ges 
fagt worden,erhellet; fo möchte man ſich faſt wun⸗ 
dern, warum denn Salomo im Pred.I,s,fage: Es 
geſchicht nichts Neues unter der&onnen; zumal 
auch Die Erfahrung das Gegentheil zu weiſen fcheis 
net. Allein es ift die Wahrheit, was Salomo faget , 
nur muß man feinen Sinn recht faflen. Er redet 
erftlith von Dingen unter der Sonnen, und 
war von folchen,twelcyenach dem ordentlichen und 
nothmendigen Lauf der Natur gefchehen. Eben die 
Sonne, und eben derMond,fo zu SalomonsZeiten 





wegen das Jahr und den Tag abgemeffen,meffen es añoch 


zu unfern Zeiten ab', umd ftchen am Himel in eben 
dem Lauf und der Arbeit , fo fie dayumal verrichtet. 
Er fchreibet hier rider allzu curioͤſe, wunderliche 


und ungedultige Beute, welchen das gegenwärtige 


durchaus 
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durchaus nicht anſtehet, und die mit Dem Zuſtan ⸗ 
Get, nicht zufrieden, fon» 
dern immer was beflers haben mwollen, und derowe⸗ 
gen aus Ungedult und Eigenfinn ausbrechen: 
Hätte ich zu Zeiten Abrabams, Salomons, 
und anderer heiligen Leute gelebet, ich wuͤrde aller⸗ 
dings viel as beffers gefehen, und mehr Luft und 
Vergnügen inder Welt gehadt haben. Dadurch 
verſuͤndigen fie ſich aber an der goͤttlichen Vorſor⸗ 
e, als welche ſchon weiß, wenn, und zu welcher 
Kir fie einen Menfchen fol leben laffen. Naͤchſt 
diefem hat der Prediger fein Abſehen auf folcbe 
Sachen, die zur SirtensLebre gehören, und 
an und vor fi), oder'in ihrem Weſen betrachtet 
werden; Dem hey nach find einerley Las 
ſter und einerlep Tugenden ; wenn demnach 
heutiges Tages ein Todtfchlag, Diebſtahl, Eher 
bruch und fo weiter vorgeber , fo geſchicht nichts 
neueg, —— Boͤſe, dem Weſen nach, 
u mons Zeiten gefchehen: 

Fuͤrchtet jemand GOtt, und liebet feinen Naͤch⸗ 
ften, der thut nichts neues, fondern dem Weſen 
nach, eben daßjenige Gute, was David, Salomo 
und andere Fromme vor viel 1000 Jahren gethan. 
Der Krieg, fo zu unfern Zeiten im Schwange ge⸗ 
bet, ifteben ſowol eine Straffe Gottes, und Ders 
derb des Landes, als vor Alters. * In fo weit fan 
niemand etwas neues zeigen, obwohl, den Umſtaͤn⸗ 
den nad), viel neues dabeyzu mercken. Ubrigens 
fuchet Salomo auch die Hochmüthigen zu bes 


de, worein fie GOtt 


was vor und ; 


D men , als welche meynen , fie find allein 
ug, und koͤnnen lauter neue und / ſolche Sa⸗ 
hen thun, welche andere nicht zu thun vermoͤ⸗ 
gen; Zu dieſen fpricht- der Prediger : Was 
ihr thut, das haben andere vor euch auch gethan ; 
daß ihres.aber nicht reiffer, muß man eurem Uns 
verftand zufchreiben. Es iſt nichts neues unter der 
Sonnen, verftehe , welches nüglicher und beffer 
wäre, ju der rechten Gluͤckſeligkeit, und zu wah⸗ 


rer Seelen- Ruhe zu gelangen. Es kan wohl feyn, 
daß heut unter der Sonnen etwas neues oder fols 


ches gefchicht, welches noch nicht geſchehen; nach 
Salomons Meynung iftes nichts neucs, maſſen 
eben das Alte, nemlich die Eitelkeit, darinnen zu 
fpühren, und dadurch der Seelen Fein neu oder 
folch Vergnügen zuwaͤchſet, welches beſtaͤndig. Es 
wird aber mit autem Bedacht geſagt: unter der 
Sonnen ; denn über der Sonnen, und durch Got⸗ 
tes fonderbare Allmacht und Gnade, geſchehen viel 
neue, Wunder ⸗volle, unerhörte und ſolche Dins 
fi welche menichlihe Seelen recht ergögen. 

ie zmanns Erklaͤr. des red. Salom. p. 32. 
Weiter wird auch bey dem Propheten Jeremia 
Cap. IV, 3, vonetwas Neuen geredet, da es heißt: 
Pfluͤget ein Neues und ſaͤet nicht unter die Hecken; 
welches Emmanuel Saa giebt: Expurgate ani- 
mam, ut pollitis bopum femen recipere, reini⸗ 
get die Seele, daß ihr den guten Saamen empfans 
gen koͤnnet. Symmachus : Purificamini Do- 
mino & auferte malitias cordium veftorum, 
reiniget euch dem HErrn, und thut weg die Boß- 
beit eurer Hergen. Theodorerus; Excolite a- 
nimas veftras, radicitus evellite memorjam i- 
en Seelen, und reiffet heraus 
das Gedaͤchtniß der Goͤtzen. Grotius: Expur- 

Vaiverf. Lexici KKIV. Che, 
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— — — — — —— 
gate agrum cordis, ‘&nolite peccata peccatis 


haͤuffet nicht die Sünden mit Suͤnden. Ofians 
der : Renovamini ferio , neque commilceatis 


cum vera ponitentiahypocrifin & peccata, ex⸗ 


neuet euch ernſtlich, undvermenget nicht Heuche⸗ 


ley und Sünden mit derwahren Buff, Mel - 


bes allesauf eines hinaus laͤufft und will der Pros 
phet mit diefer allegorifchen Redens⸗ Art feine Zus 
hörer ermahnen zur hertzlichen Bufle,dadurd aus⸗ 
jurottendie Dornen der Sünden und Apgätterey, 
und den Hertens · Acker alfozu bereiten, daE GOli 
und deflen Dienft darimmen haften , fafften und 
feuchten könne, Es iſt des heiligen Geiſtes Munde 

t, wenn er die Menfchen zum rechtfchaffenen 
Weſen will anmahnen, Daß er dann dejto Frafftie 
gerin der Schrifft pfleget immer zufammen zu fer 
Gen negationem & aflirmationem, das Böfe, fo 
man fol laſſen, unddas Gute, fo man foll thun; 
ſonderlich iſt ſolche Oppolitio vielfältig zu fehen in 
den Sprüchen Salomons, und im Sirach, daß 
man ja eines vom andern defto.beffer folle unters 
fcheiden und kennen lernen. So machts auch der 
Prophet allhie erermahnet zum Guten, und mah ⸗ 


netabvom Böfen. Pflüger ein Neues, nach 


dem Ebräifchen: novate novum , erneuet ein 
Neues, oder macher alles neu; wobey fich 
nicht übel veimet, was R. Salomo über diefen 
Ort gefeget: „Raffet euch unterweifen von den As 


„cker⸗Leuten, welche im Herbſt verneuen (umpfluͤ⸗ 


„gen) ihren Acker, um zu tödten die Wurtzeln deg 
„Unfrauts ; fie laffen auch zur Saat » Zeit die 
„Dornen nicht ferner auftwachfen.,, Wieder na 
tuͤrliche Acker zu feiner Zeit wird Durch den Pflug 
umgefehret und zerfchnisten, fo muͤſſen auch die 
menſchliche Hertzen zur Zeit ihrer Buſſe durch dag 
göttliche Geſetz verändert und befehret werden. 
Soll aber dieß geistliche Pflugen wohl von ftatten 
gehen fo muß der Acker aud) vorhero. von den Dor⸗ 
nen wohl gefäubert werden, dasift, wir müffen 
dem Boͤſen abfagen und gram werden; deswe⸗ 
gen heißts: Saͤet nicht unter die Hecken oder Dor⸗ 
nen. Ermiſch Duatemb. Serm. Th. p. 538. 
u.f. Ginanderer Gotterselehrter hat hierbey dies 
fe Anmerckung: Laffets euch mit der Erneurung 


eures Lebens einen Ernft feyn, und menget unter 


eure Bekehrung feine Heucheley oder Suͤnden mit 
ein. Denn die füen .. die Dornen oder He⸗ 
Een, und pflugen den Acker ihres Dergens nicht 
vecht, welche einen Theil der falichen Religion fahr 
renlaffen, und das andere Theil behalten; und 
von etlichen Sünden abftehen, in den andern aber 
fortfahren. Weimariſche Bibel h. 1. Wie ein 
Ackersmann ſeine verlegene Brache oder müften 
Ackerumpfluge® daßer Frucht bringe: alfo ſolt 
ihr auch gleich feyn einem verneueten umgepflüges 
ten Acker, daß, da ihr vorher Dornen und Hecken 
getragen, ihr forthin gute Früchte bringet. Ends 
lich gedencfet auch Ehriftusauf eine befondere Art 
des Neuen, Matth. XIII, 52, daer fpricht: Ein 
jeglicher Schrifftgelehrter, zum Himmelreich ge⸗ 
lehrt, ift gleich einem Hausvater, der aus feinem 
Scyaß neues und altes hervortraͤgt. Die Kirche 
oder Gemeine Gottes wird verglichen einem Haus 


‚fe, ı Timoth. II, 15, Lehrer und Prediger findin 
ı Ges dem⸗ 


addere, reiniget den Acker eures Hertzens, und 


. Vernfelben Hans-Wäter, wie Chriſtus hier zedet, 


I 
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wie fie Paulus nennet, Daushalter, ı Eos 
—— w, = Einem Haus⸗Vater nun lieget ob, 
por die Geinigen, vor Kinder und Geſinde zu fürs 
gen, Cap. V»8- en — Art nun —* — 
vechtſchaffener rifftgelehrter auch ma 
8 iſt vornemlich die heilige Schrifft, o⸗ 
der Goties Wort, Bf. CXIXaꝝ, daraus muß, 
mach vorgangigem Gebet, unnachläßig ein guter 
Schatz und Vortath eingefammiet werden, mit 
Lefen, Meditiren, Forſchen und Nachfinnen, Sir. 
XxxLX.i.u.f. Daß nun aber der. HErr allhier Des 
Neuen und Alten gedencket, ſolches iſt recht mas 
ſonderliches, ungemeines und weit ausſehendes, 
‚und finden ſich Daher bey denen Auslegern mancher» 
ley Gedancken darüber, deren man gleichwol Feine 
verwirfft, wohl aber felbige beyſammen fegen £an. 
Uberhaupt wird wohl mit diefer Redens⸗ Art au⸗ 
gejeiget, ein zum Himme lreich gelehrter Schrifft⸗ 
geiehtter müfle nicht ſparſam, ſondern reichlich mit 
dem Borratt aus Gottes Wort verfehen ſeyn, 


maffender HErr eigentlich redet von einem reichen 


und wohlbeguͤterten Haus ⸗Vater, welcher Keller, 
Boden md Speiß-Kammernvofl hat; er befiget 
wicht nur foviel, daß erfümmerlid) eine Zeitlang 
Damit ausfommen fan, fondern er. hat aud) alten 
Vorrath vom vorigen Fahr uͤbrig, und alfo im⸗ 
merzu Neues und Altes bey einander, Daher.er den 
Seinigen reichlich und wechſelsweiſe bald Altes 
bald Neues vorfesen fan. Go mußnun aud) ein 
Schrifft Lehrer Altes ſowol als Neues haben, und 


. handeln ; er muß aelanget feyn zu allem Reichthum 


des geroiffen Verſtandes, Coloſſ. H,2, daß er wiſ⸗ 
fe, mie er einem jeglichen antworten folle, Zap. 
IV, 6, und alſo das Wort Ehriſti reichlich bey ihm 
und unter feinen Zuhörern wohnen könne, Cap. Ill, 
16. Nicht weniger roird angedeutet, ein Echrer 
muͤſſe nicht umveißlich, fondern Eluglich in feinem 
Amie verfahren. Dem eben darum hat ein 
Haus ⸗Vater beyde Neues und Altes bey einander, 
damit er nachmahls tu rechter Zeit,am rechten Ort, 
und in rechter Mafie, entweder Neues oder Als 
tes, dieſem oder jelemMlüglich vorfegen Fünne ; er 
wuͤrde ſolches auch nicht thun Fonnen, woferne er 
nicht Neues ſowohl als Altes beyſammen haͤtte. 


derjenige ein treuer und kluger Haushalter | fer neues Leben verherrlichen. 
ze die Herrlichkeit des Vaters erforderte, daß Chris 
ſtus nad) feiner Auferftehung nicht mehr im niedri⸗ 
gen Fleiſche, noch dazun.ahl länger mit den Suͤn⸗ 
den der Seinigen beladen bliebe, aljo.erfordert auch 


nennet wird, der dem Gefinde zu rechter Zeit ihr 
buͤhr giebet ; er giebts, dem Gefinde, und alfo 


bedenckt er wohl, mern erggiebet: er giebts zu rech⸗ 


ter Zeit, und alfo, wenn ſichs ſchickt und nöthig iſt; 





der Wer eine neue Schöpfung, wie davon zu ſe⸗ 
ben der Artikel: Dorforge Gottes. 

Neue Schriffeen, ſiehe Schriften (Neue.) 
NEUESDUM, Stadt, ſiehe Liere, im XVII 


Bande p. 1144. uf. 
Veues Leben, iſt dasjenige Leben, zu welchem - 


die Menſchen in der heiligen Tauffe wiedergeboh⸗ 
ren werden, und das durch die taͤgüche Erneurung, 
in Krafft des heiligen Geiſtes, fortgefetzet wird; 
daß alſo, wie es Theodoretus erläret, in einem 
neuen Leben wandeln Nom. VI, 4, fo viel heiffet, 
als ein folches Leben anftellen, das mit dem Leben 
und Wandel defelben übereinfomme, deffen Auf⸗ 
erſtehung wir theilhafftig worden. Denu an dies 
ſem Orte wird das Muſter gezeiget, nach welchem 
der neue Lebens⸗Wandel, oder das neue Leben ein⸗ 
zurichten iſt: So find wir je mit ihm begraben, 


heißt es, durch die Tauffe in den Tod, aufdak .. 


gleichrbie Chriſtus ift auferwecket von den Todten 


durch die Herrlichkeit des Vaters, alfo folenauch 


wir in einem neuen Leben wandeln. In welcher 
Schluß/⸗Rede Pauli die Krafft unter andern auch 
Darintıen kiegt, daß ung die Krafft der Tauffe in 


der Handlung der Tauffe ſelbſt Ichendig -gejeiget - 
wird. Wenn man anfiehet die Weiſe zu tauffen, ° 


die von Ehrifto undfeinen Apoftelnim Anfange ift 
gebrauchet worden, und zu der Zeit, wie auch nach⸗ 
gehends meiſtens im Schwange gieng , nemlich 
nicht allein Die Befprenaung, fondern auch die voͤl⸗ 
line Eintauchung des Täufflingsin die Bäche und 
Waſſer, fo bildete der Untergedruckte, wenn er un⸗ 
ter dem Waſſer war, den Zuftand eines Todten 
oder Begrabenen gar deutlichab, wenn er aber 
aus dem Waſſer wieder hervor Fam, den Zuftand 
eines folchen, der wieder erftanden und lebendig 
worden. Auf Diefe Weiſe fagt nun Paulus, daß 


nicht. alleineinden Tod , das ift, nicht alleine zu 
dem Ende, daf wir nun der Sünden abfterben,und 
ihr nicht mehr dienen folten ; fondern daß dieſes 
auch gefchehen ift, auf daß gleichwie Chriſtus iſt 
auferwecket von den Todten 2c. 2c. dasift, daß wir 
alfo aus Dem Tode der Sünden zu einem neuen 
eben auferitehen,und GOtt den Vater durch uns 
Denn gleichwie 


er giebtifmen ihr Gebühr, und alfo entweder Reu⸗ | Die Herrlichkeit Gottes von uns, daß wir in der 
es 0der Altes; alsdenn —— er kluͤglich, Luc. geiſtlichen Auferſtehung ein neues und geiſtliches 
Xil,ge. Eben fo muß auch ein Schrifft / Lehrer Leben anfangen, und unfere alte Verderoͤniß ables 
ſich weißlich ſchicken in die Zeit, wenn; in den Ort, gen. Es heiſſet aber dieſes Leben ein neues keben, 
wo ; in die Gelegenheit, bey welcher; und ſonder · theils, weil es nicht durch die alte ſuͤndliche Ges 
fich in die Leute und Zuhörer, welchen er das Wort |burth, ſondern von oben herab, durch Diegeiftliche 
des HErrn predigen fol: deun alsdenn weiß er, MWiedergeburth, gegeben wird, darum auch wies 
nach unterfuchtem und befundenemUnterfcheid der | dergebohrne Ehriften den ſchoͤnen Namen führen, 
Umftände, ob er Neues oder Altes vortragen folle, | daß fie neue Cteaturen heiften, 2 Eorinth. V, 17; 
damit fein Vortrag Rus und Erbauung ſchaffen | theils, weil der alte Adam in diefem neuen Beben 
könne. Praͤtorii Caſual⸗Pred. p. 458. durch taͤgliche Reue und Buſſe ſoll erſaͤuffet wer⸗ 


Neueſchangze, eine Schantze auf der Inſel U⸗ den, Rom. VI, 3. Lehmanns Evangei. Pred. 


ſedom, fiehe YTeufchange. > 


„UI Th. p. r209.u.f. Amelii Eroͤrterung 


Neue Schoͤpffung ſiehe Neue Creatut. Es ſchwerer und dunckler Schrifft / Stelen Neues 


heiſſet auch Die goͤttliche Vorſorge oder Erhaltung Deſt. I Th. P. 435. u.f. 


Neue 


wir durch die Tauffe mit Chriſto begraben find . 


ı37 Neue Sparten ° Neue linterrebumgen - 138 
Neue Sparren, ſiehe Neue Balcken. Verordnungen, darinnen i 
Neues Recht, Novum Fus, begreifft nad) teten Verfonen-alle a —— 
Mafgebung des alten Roͤmſſchen Rechtes übers |und geſchencket wurden. Cicero deoffic.Lib.IL 
haupt ale diejenigen Gefege, Verordnungen und und in Or. in Catilin. II, desgleichen in Lib. V. ad 
Srathfchlüffe unter fich, weiche erft nach Einfuͤh-⸗ |Attic. Epift- ul. Cäfar de Bello Civili Lib. I. 
rung derer befannten XI! Tafeln errichtet worden. inpr. Seneca deBenef.Lib. I.c. 4. Onintis 
Eiche Neue Geſetʒe. Bistweilen aber werde auch llanus in Declamat. 335. Sueronius in Jul 
nur die fonft fo genannten Novellen hierunter ins |C=L c.42, Beiffonius. Dergleichen zwar das 
befondere verftanden. Auth. fednovo jure. C. de gemeine Pöbels Volk öffters zu haben gewuͤn⸗ 
ferv, fügit. Irnetius in Epit. Novell, Pratejus. ſchet; die hohe Dbrigkeit hingegen, oder bey wel⸗ 
Und Andi. bedeutet es auch fo iel als ettvasunbiis | ben fonft die hoͤchſte Geivalt in der Kepublick 
9e8,(iniquum)l. r. $-1.f.quod quisque jur. As ſtand, wegen der daher zu beforgenden Unruhen 
wenn ;. E. ein Glaͤubiger einen Befehl ausgeroite, und anderer übeln Folgen in dem gemeinen We⸗ 
cket, daß fein Schuldner mit, feinen wider ihn ha⸗ fen, fo leicht nicht zu ertheilen pflegten, ſie muſten 
benden Ausflüchten nicht gehöret werden folle. 1 3. |denn en ſelbſt eine fonderli N + 
f.eod. Prarejus. i und Veränderung mit dem — — 
Neueſte (das) Novisfimum „‚ift in denen als ftande im Sinne haben, oder fidy unter dem ges 
ken Rüunkiben echten, toie auch bep andern Ense meinen Volcke fonft gerne einen befondern Ans 
nifehen Schrifft⸗Stellern / fo diel, als das aͤuſſer ⸗ bang zu machen ſuchen. Sigonius de antiqu. 
fie, aleriegte und endliche eines Dinges. Varro sur. cıv. Rom. Lib.I, c.6. p.96. Daher denn 
de Lingu. Lat. ’Lib, V. Bsiffonius, Daher auch der berühmte Julius Cäfar bewogen ward, 
denn auch fonderlich in Auth, ur defundti feu fun. |" dem and) bey der Damahligen Deranderung 
eor. $. faneimus, Novisima fensenzia fo diel,| chen Staate der gemeine Poͤbel gefehen, er hätte 
als die alerneuefte oder legte Sentens, ein Ends : —— ſonſt vorher ſchon zu unterſchie denen 
Urtheil (ſententia definitiva) anzeiget. Alberi⸗ mahlen geſchehen war, dergl. gethan dennoch nicht 
—— Qepeheen u. "Berfangen zuwiigen : on 
Din. Nevirfamem fapplichem foviel,ols eine Tor |." — “Berfügung, dab die 
des ⸗Straffe, oder aud) den Todfelbft. Spiegel. —* allzu vielen Schulden beſchwerten Perſenen 
Und in}. 9.C. de collat, und in 1. 3. C. quem- hre Gläubiger nur durch einen gewiſſen Anfchlag 
adm.teftam, aper. Novisfiarum judicium,ein Te⸗ > —— ihrer Guter, fo hoch fie dieſel⸗ 
flament, oder eines Verſtorbenen legten Willen, n nemliy noch vor Anfang des bürgerlichen 
Naeueſte von hiſtotiſchen und politifchen | ;ahlten Zinfen —— —— be⸗ 
Sacyen, mit hierzu dienlichen Remarquen, ein Namen es wolte fonft bereits sei * u 
gelehrtes Journal, wovon 1711 der erſte Theilin |trags von der aupt Summe befriedigen = 
8 zum Vorſchein gefommen. . lihnen folche 4 vor eben den Werth überlaffen 
Neueſten Griechen die dritte Secte oder ſolten. Suetonius in Jul. Cæſ. c. 42. Caͤſat de 
Faction der Griechiſchen Kirche, fo mit den Pros |Bell. Civ. Lib, IN. Welches denn nachgehends 
teftanten, fonderlicy den Reformitten communicis in denen Rechten mit einem befondern Namen Be- 
get, und die Kirchen in Griechenland ju reformis neficium in Solutum dationis genennet ward wo⸗ 
ren gefuchet. — von an ſeinem Orte. 
Neue Sterne, ſiehe Sterne (neue) Neue Eefiament, fiehe Neu⸗Teſtament. 
YIeues WeltsBebäude, fiehe Wels Bes — ſiehe Nefe, im XXI Bande pag. 
Yfeues Weſen des Geiſtes, darinnen wir x (Catharine) Frau von Roches in Pol⸗ 
dienen follen, und nieht im alten Weſen des Buch⸗ | "9, fiehe Roches. 


























ftabens, Abm. VII, 6. ift der neue Wandel in Neveu (Frans) ſiehe Nepveu. 

‘ Ehrifto, zu welchem der Geiſt, oder die neuen heili- , 
gen Bervezungen, Die der Geiſt Gottes erwecket, —— Frau von Roches in 
antreiben. Dahingegen das alte Weſen des Buch⸗ e 
ftabensift, theils das alte fündlicye Leben wider das LIeven von MWindfchlee (Frans Michael) 


ein Rechts⸗Gelehrter, fchrieb Diflertar. de Archi- 
vis, welche in Jacob Wenckers Sylloge Jur. 
Archiyi& Cancellariæ beſindlich iſt. Struv Bi- ' 
bliorh. Juris ſelecta c. VI. $.63. p.219. N 


Gefes, welches einem todten und ftummen Bud’ 
ftaben gleich ift, wenn es nicht gehalten wird; theils 
das uvollfommene Leben nad) dem Geſetz; theils 
— ya — * dem ech des Ser 
ges, da man etz hur aufferli wie die Neue Unterredungen, eine gelehrt 

alten Phariſaͤer und Schrifftgelehrten zur Hal⸗Schrifft in Form ——— — 
Ans des Gefeges nur den aͤuſſerlichen Gehorfam Jaber mehr nicht, als der erfte, andere und dritte 
erforderten, welcher aber, ohne dem innerlichen, ein | Monat 702 in 8 zum DBorfchein gefommen: 
rechter Ungehorſam iſt. Adami belic. Bibl. N. T. Und ob zwar auf dem Titel davon zu Lügen ſte⸗ 
Ao. 1696. P.284- het; fo ift doch befannt, daß ſolches vielmehr zu 

Neue Tafjeln, Nove Tabula , hieſſen bey des | Halle im Magdeburgifcyen gedruckt worden, der 
nen alten Roͤmern ehemals diejenigen Geſetze und — hc: ob er ſich zwar unter denen Buch⸗ 
—“ 3 ſtaben 


.. 
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ſtaben P, S. Q. zu verbergen geſucht, dennoch Fein 
anderer, als der 4 beruͤhmte Königlich» 
Preufifhe und Chur⸗Brandenburgiſche Gehei⸗ 
me Rath, wie auch ordentlicher Lehrer derer Rech ⸗ 
te auf der fo genarmten Friedrichs⸗ Unider ſitaͤt das 
felbft, Niclas Zieronymus Gundling , gerves 
fen. Sabeicius in Pref.ad Morhof, Polyhift, 
Neue Wels, ſiehe America; im I Bande p- 
1721. u. ff 
Neue⸗Werck, iſt ein feſter Thutm auf einer 
kleinen Inſel, wo die Elbe in die Nord⸗See 
Fällt, auf welchen ſich die Einwohner zur Zeit des 
Sturms retiriren, und ifter mit Befchüg und Ges 
mehr wohl verfehen. nr 
Neue der Zeit (das) Novum temporis, 
wird in denen Rechten überhaupt alles dasjenige 
genennet, welches vorher noch von niemanden ges 
fehen oder gehöret würden, und von dem man 
alfo zur Zeit wweder etwas weiß, nech auch font 
die geringfte ſinnliche Empfindung hat- Injwi⸗ 
fchen aber Fönnen gleichwohl auch bisweilen recht 
uralte Dinge, und welche bloß wegen Lange der 
Zeit ins Dergefien gekommen, hierunter verſtan⸗ 
den werden. Am übrigen aber werden beyde 
dennoch gar Öffters mit einander vermenger. Als 
„. E. inl. 1. in pr. fl. de ventr, infpic, Spies 


gel. 
Neue Zeitimgen (Belehrre) fiche Zeitun⸗ 
gen. 
Neue Zungen, damit die Apoftel reden 
Iten, nach Ehrifti Verheiſſung, Marc. XVI, 17: 
In meinem Namen werden fie Teuffel austreis 
ben, mit neuen Zungen reden; das ift, mit füls 
chen Sprachen, fo fie weder vorher gewuſt, noch 
auch jemahls gehöret ; denn «8 waren die Apo⸗ 
ftel aus Galilaͤa bürtig, und hatten Feine ander 
re, als ihre Mutieer- Sprache gelernet. Nun 
aber gehets ſchwer zu, wer eine auslaͤndiſche 
Sporache lernen foll : Alhier aber verfpricht der 
Heyland feinen Apofteln, daß fie, durch ein ho⸗ 
bes Wunder, alsbald mit fremden Sprachen 
folten reden koͤnnen. Welches denn aud) an 
Pfingſten erfuͤllet worden, da fie in viel Spra⸗ 
hen die groffen Thaten Gottes haben ausſpre⸗ 
chen koͤnnen; fo gar, daß fich alle Anroefende 
höchlich verwundern müffen, als fie höreren einen 
jealichen feine Sprache reden , darinnen fie ger 
bohren waren, Apoft. Gefch. Il, und zwar. ift 
nicht nur etwa damahls einem ein und das ans 
dere Wort entfallen; fondern was fie redeten, 
das brachten fie alles in volllommenen periodis 
vor, und zwar von Sachen, die don fehr groſ⸗ 
fer Wichtigkeit waren, als nicht nur ausder Ar 
poftel Frempel, fondern auch aus der Menge der 


. befeheten Kriegs» Knechte, Apoft. Geſch. X, 45. 


und den zwoͤlff Epheſiern, Cap, XIX, 6. erhellet. 
Und war diefer Neichthum fo groß, daß, nach 
der Muthmafjung des Ambrofius, fie, die Apo— 
ftel, zum wenigften alle Sprachen in der gangen 
Welt zu reden vermocht. Und darff man nicht 
meynen, als ob diefe Gabe nicht langer gewaͤh⸗ 
ret, als etwa fo lange der heilige Geiſt in ſichtba⸗ 
rer Geſtalt über ihnen gervefen ; fondern, als fie 


in ale Welt ausgiengen, haben fie immer und, 
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ftets mit fremden Sprachen reden Fönnen, Wi⸗ 
viel Spradyen aber die Apoftel in der erſten Kir, 
che geredet , Fan man jo eigentlicy nicht jagen. 
Es werden Apoft. Gefch. U. vielerley Natidnen 
erzeblet, daher etliche in den Gedanken ſtehen, 
als harten die Apoſtel nicht mehr Sprachen vers 
fanden, als daſelbſt Voͤlcker gedacht würden, 
Alein es werden Dajelbft folche Sprachen nur 
Erempels⸗weiſe angefuͤhret; uud folgt auch nicht, 
daß damahls Feine andere Voͤlcker zugegen ges 
weſen, als die Dajeltjt namhafft gemacht werden, 
denn es ftehet ja. v. 5, es wären Leute da gewe⸗ 
fen aus allerley Volck, das unter dem Hımmel 
ut. So darff man aud) nicht mit dem Bregos 
tius Nyſſenus dahin fallen, die Apoftel hatten 


is, | Feine neuen Sprachen geredet, fondern ihre Alte 


Galulaiſche Sprache behalten; jedoch, daß eine 
jediwede Marion, die fie gehüret, es alfo verſtan⸗ 
den, als ob fie in derofelben Sprache redetemi 
Denn das Fan deswegen nicht ſtatt finden, weil, 
wie Gregorius Nazianzenus gar recht erin⸗ 
nert, ſolcher Geſtalt das Wunderwerck nichtan 
denen Apoſteln, ſondern an denen Zuhoͤrern ge⸗ 
ſchehen ware; drum fie yAwoaceıs mauneis,, mit 
neuen, oder wie Apoſt. Geſch. II, 4 flehet, 
dregeus, mit andern Zungen reden folten. A⸗ 
dami Delic. Evangel, P. VPp. 100. u. f. 
NEUF, ſiehe Neune. ee 
Neuf (Chateaus) Lat. Caffrum noyum , ein 
in Provence, an der Grenge der Savohi⸗ 
ſchen Graffchafft Niga, nicht weit. von Antibes 
gegen Norden. ee 
Neuf (Chateau) Lat. Cafrum wevum, eine 
Fransöfifche Stadt und guter Hafen au der 

tordlichen Seite von Ober Bretagne, zwiſchen 
Dinant und St. Mald, am Fuß Rance  . 

Neuf (Chateaus) Lat, Coſtrum novum, eis 
ne mittelmäßige Stadt in dem Fleinen Laͤndgen 
— in der Proving Perche in Frauck⸗ 
reich. | 

Lreuf ( Chateau), Lat. Coffrum novum, ei⸗ 

ne Lleingfrangofifhe Stadt im Angoumoig, am 
Charente, zwildien Angoulemes und 
intes, Ä 
Naeuf (Chateaus) Pat. Coffrum novum, eine 
| Pleine frantzoͤſiſche Stadt in der Landſchafft Beau 
je zwiſchen Egartres und Derneuil. 

Neuf (Chateau«) Lat. Caffrum novum, eine 
| eine feangöfiiche Stadt im Hersogthum Ber⸗ 
| ep, am Fluß Eher, an der Grängevon Yours 
bonnois. 

Neuf ( Chateau⸗) Lat. Caffrum novum, eine 
Bleine feangöfifche Stadt in Nieder » Bretagne, 
am Fluß Aunef, welcher ander Weſtlichen Kus 
fte ins Britamifche Meer fült. » 

Neuf (Chateaus), Lat Caffrum novum, eis 
ne kleine fransöfifche Stade in Orleannois, an 
der Poire, nicht weit von Orleans gegen Oſten. 

YrTeufänger , wird auf Bergwercken der er⸗ 
ſte Finder und Aufnehmer eines Ganges genen⸗ 
net: ingleichen derjenige, welcher Die, legten Maas 
fen muthet ; worüber bihweilen groffe Differenz 
entftehet. E : 

Neu⸗ 





14r Neu ⸗galckenſtein 


Neu⸗ Falckenſtein, ein Berg⸗Schloß im 
Canton Solothurn, in der Schweitz, ſiehe Fal⸗ 
‚im IX Bande, p. 144. u. f. 
Neufarn, oder tie es in den mittlern Zeiten 
Henennet tworden Niwivara, und Nivarum, ein 
Dorf in dem &tifte Freyſingen, welches beſag⸗ 
tem Stifte gegen das Ende des VIII. Jahrhun⸗ 
derts nach Chriſti Geburth unter dem Biſchof Ars 
to geſchencket, und dieſe Schenckung nachhero 

iedentlich beſtaͤtiget worden. Meichelbeck 
Hift. Frifingenf, T.I. p.98 104. u. f.t 13. 127. 
NEVF-BOVRG, eine Stadt, fiehe Neu⸗ 


burg. 

"NEVFCHASTEL, oder Neuchaſtel, eine 
Stadt in der Normandie, in dem Gebiete von 
Eaur an einem Eleinen Fluſſe, welcher in Die Der 
thüne fleuft, oder 8 Meiten von Dieppe, und 
4 Meilen von Aumale. Wie Gegend daherum 
heiffet Bray, welches in der Landes» Sprache 
einen moraftigen Boden bedeutet, mie denn der 
biefige würcklich alfo befchaffen, und dahero aute 
Wende, aber fehlechte Korn⸗Felder hat. Der 
Det ift feit etlichen hundert Fahren aufgefommen, 


D 
oder wenigſtens bekannt worden. Baudrand. 
Neufchaſtel, ſiehe auch Neufchatel. 
Neufchatel, Neufchaſtel, Neuchatel, 
Neufchatie Neuburg und Welſch⸗Neu⸗ 
burg, ein ſouveraines Fuͤrſtenthum, welches an 
die Frangöfifche Graffchafft Burgund, den Cans 
ton Bern, das Gebiet des Biſchofs zu Baſel 
und an die Vogtey Granfon gränget, und 6 
Meilen lang, und 2 Meilen breit ift. Das Erds 
reich des Landes ift durchgehende fteinigt; brins 
get aber den beften Wein inder ganken Schweitz 
hervor, von deſſen Vertrieb Die beftändigften 
Einkünfte des Landes herkommen. Nebſt der 
Haupeftadt Neufchatel, nehören Dazu die Stadt 
und Schloß Ballangin, die Chatellanies zu Lan- 
Deron, Boudry, Dal de Travers, Thielle, ins 
gleichen die Meyerepen la Coſte, Nochefort, Bou⸗ 
Devilliers, Colombier, Bevair, Eortaillods und 
Lignieres, die DVerrieres, La Bovine, Vaux⸗ 
marcus, Gorgier und Travers, Diefer ſouve⸗ 
raine Fürft von diefer Landfchafft, welches feit 
1707 der König von Preuſſen iſt, hat zu Neu⸗ 
burg einen Gouverneur, welcher neben fid) zu 
Abhandlung der Stand» und Policey⸗Sachen eis 
nen eignen Staats⸗Rath hat, nebft einigen Be⸗ 
amten,, zum Exempel den General Seckelmeifter, 
Gansler, Commiffarien, Advocaten, wie aud) 
die Ehaiellain und Meyer über iedes Gericht. 
Hiexnaͤchſt hat man in Diefer Souverainite die 3 
Stände von Neuburg und Vallangin. Derers 
ftere Stand beftehet aus dem Adel und wird an 
benden Drten von den 4 älteften Staats · Raͤthen 
vorgeftellet ; den andern machen die Beamten, 
nemlich zu Neuburg die Caftellanen von Landes 
ron, Boudry, Dal de Travers und Thiele, zu 
Wallangin aber die Meyer von Ballangin, Lode, 
la Sagne, Brenets und la Ehaur de Fond, und 
war die legen wechfelsweiſe; der dritte beftes 
het zu Neuburg aus 4 von Dem Staats» Kath 
zu Neuburg jährlich erwaͤhlten Bürgern, zu Vals 
und aus 2 Fieutenants 


fangin aber aus 2 Richtern 0 
vonden Bürgern. Die erſtern ſprechen über | 
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die von Gerichten, Chatellanies und Mairies 
des Fuͤrſtenthums Neufchatel, die andern über 
die aus;der Herrſchafft Ballangin an fiegehende 
Appellationen, und bat weiter Feine Appellation 
ftatt. Beyde fisen alle Fahre zu Ende des Day, 
und ihre Einwilligung wird zu Finrichtung oder 
Aenderung dertandes Ordnungen erfordert. Dies 
fe 3 Stände haben das Recht auf den Fall über 
die Souverainite diefer Lande allein zu urtheilen. 
Nebſt dieſem Gericht find auch noch die Erimis 
nals Gerichte, hereihafftliche Eonfiftoria, und 
abfonderliche Ehe⸗Gerichte. An diefem Staat 
ift alles reformirt, bis auf Landeron und Eres 
Ka melche der Catholiſchen Religion beys 
ichten. . 


Diefe Sandfchafft war ehemahls ein Theil des 
Königreichs Arelat, und des daraus entitandes 
nen Königreich® Burgund, und kam mit felbia 
gem an den Kapfer Conrad II. Sie hatte aber 
eigne Grafen, deren einer, Namens Memphis, 
ſchon 315 gelebet haben fol. Doch iftgar nicht 
bieher zu ziehen, wie von einigen Sceibenten ges 
ſchiehet, Daß Graf Heinrtich zu den Zeiten Kay⸗ 
fer Rudolpbs I ſich felbften Darum gebracht, in» 
dem er bey feiner Huldigung eines gemeinen Buͤr⸗ 
gers Frau gekhandet, und dadurch zu groſſer 
Weitlaͤufftigkeit Anlaß gegeben. Dann diefe 
Geſchichte hat fich nicht zu Nreufchatel, fondern 
zu Neuburg am Rhein, 3 Meilen unterhalb Bas 
fel, zugetragen, und war diefer Graf Zeinrich, 
der jüngere Graf Eggens von Vrach. 
Indeſſen war Rolin, ein Herr von Neufchatel, 
Amadai Sohn, Berchtolds Endel, vielleicht 
ein Bruder oder Better des erwehnten Grafens 
Heinrichs, eifrigft dahin bedacht, wie er Neuf⸗ 
chatel an Johannen von Chalon, welchem das 
dominium diretum fecundarium über Neu⸗ 
burg von langer Zeit zugeftanden, vollkoͤmmlich 
bringen mögte.- Cr brachte e8 auch bey mehr ges 
dachtem Kaufer dahin, daß diefer dem ermeldes 
ten Johanni von Chalon nebft dem dominio 
directto fecundarid aud) das dominium urile 
von Neufchatel 1288 im Sept. uͤberlieſſe. Hier 
auf wurde fo gleich von Diefem erregter Rolin das 
mit fubinfeudiget , doch anfänglich das Lehen 
nur auf die mannliche Leibes-Erben reitringiret, 
bis e8 endlich 1311 den 2 Zul, alfo erweitert 
worden, daß wenn Bolin ohne männliche Erben 
verfterben würde, eine von feinen Töchtern zu 
folgen befugt feyn folte. Er hinterließ aber Lu⸗ 
dewigen, welcher 1357 "Johann II vun Eha- 
Ion den Eyd der Treue geſchworen, und als er 
1373 geftorben, 2 Tochter nach fich gelaſſen. 
Die erſtgebohrne Iſabelle, welche ſich mit dem 
Grafen Rudolphen von Niddau vermäbler, 
ſchloß ihre jüngere Schwefter Verene, des Gras 
fen Egon Ul von Scepburg Gemahlin, nach 
den Bürgundifchen Rechten von der Erbichafft 
aus, Allein fie fegte nachmals folche Kechte fo gar 
aus den Augen, daß} fie ihree Schweſter Sohn, 
Conraden von Srepburg in Srmangelung eig« 
ner und leiblicher Erben im Teftament zu ihrem 
Nachfolger benannte. Darmider feste fich zwar 
Zobann IV von Chalon, “Brink von Dras 
nien; allein gefährliche Weitlaͤufftigkeiten zu 
vermeiden, belehnte ee 2397 den gedachten 


Conrad 
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Contad von Freyburg damit, welcher aber ge⸗ 
ſtehen muſte, dab er dieſes Lehen nicht der Anver⸗ 
wandfchafft,, fondern bloß der Gnade Johannis 
von Chalon zu dancken hätte. Doch dader 
Lehens⸗Herr mit dem Dergoge Johann in Burs 
und in Krieg verwickelt war, wurde der Graf 
ad untreu, und unternahm fich, die Sreys 
heitender Bürger zu Meufchatel zu kraͤncken. Als 
lein da ſich Johann IV von Chalon unvermus 
thetverglichen, mufte Graf Conrad mieder zum 
Creutze kriechen; dabey Denn verordnet wur⸗ 
de, daß bey Abgang rechtmaͤßiger Leibes und Le⸗ 
hens⸗Erben, die gantze Grafſchafft an das Haus 
Chalon zurück fallen ſolte. Aus der dabey auf⸗ 
gerichteten Acte kan man erſehen, wie das Haus 
Ehalon ein Burgundifches.Lehen in ein Deutfches 
Mann⸗Lehen verändern wollen. Jedoch iſt Con⸗ 
rad 1407 den 24 Aug. aus beſonderer Gnade 
wieder nach dem Burgundiſchen Lehen⸗ Recht ins 
veftiret worden, wobey aber weder des Marggta⸗ 
fen von Hochberg, noch feiner Mutter Innen, 
fondern einig und allein der Defcendenten Com 
rads, die im Haufe Neufchatel verbleiben wuͤr⸗ 
den, Meldung geſchehen. Conrads Sohn, Johann, 
empfieng ı 45 3gleichfalls die Lehen, kam aber dem 
geleifteten Eid ſchlecht nach, und fegte feinen Ders 
ter , den jüngern Marggraf ben von 
Hocberg, zum Erben von Meufthatel eim wo⸗ 
von zwar Ludewig von Chalon bereits 1457 
Beſitz genommen hatte, aber nachgehends wies 
der war aus dem Beſitz gefeget worden. Sol⸗ 
ches Eonnte um fo viel leichter geſchehen, weil Die 
Stadt Bern dem Grafen, als ihrem Mitbuͤr⸗ 
Her, allen Borfchub that. Nachdem Rudolph 
alfo mit Macht durchgedrungen, hieß er bey Lu⸗ 
dewigen von Chalon durch Abgeordnete um 
die Belehnung anhalten, aber vergeblich. Hier⸗ 
auf wurde die Sache bald vor den Rath zu Bern, 
bald vor den Kanfer gebracht, aber überall nichts 
ausgerichtet. Nach dem Tode Pring Eudewige 
von Oranien, welcher 1463 erfolge, waren. 
feine Nachkommen fo gar unglücklich, daß, da 
Wilhelm die Neutralität zwiſchen König Lu⸗ 
dewigen X! in Franckreich und Carln von Bur⸗ 
gund ergriffen, er feine Lande und Freyheit vers 
lohr. Desgleichen da Ludewig, fein anderer, 
Sohn, ſich als General der Burgumdifchen Reu⸗ 
teren brauchen ließ, nahmen die Schweiger nicht 
nur Neufchatel, fondern auch viele andere Pia» 
ße weg. Fa da ‚endlih Auguenin II, ein 
. Sohn Ludewigs, ſich mit dem Canton Bern 
fegen wollen, Fam ihm der Tod fo unvermuthet 
auf den Half, daß man an die Wiedererlan⸗ 
gung von Neufchatel nicht weiter fo leicht geden⸗ 
cken durffte; abfonderlic) da der eingige Erbe, 
Sobann V von Chalon, Wilhelms Sohn, 
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Vaters Tode Neufchatel, welches ihm aber die 
Schweitzer 1512, als fie mit Franckreich Krieg 


führten, abgenommen, undbis 1529 vacant ges 
halten, in welchem fie daffelbe, der unterdeffen 
verwittweten Johannaͤ auf Franciſci l Vorbitte 
wieder gegeben, obſchon Printz Philibert von 
Otange allen Fleiß anwendete, es vor ſich zu er⸗ 
halten. Als im Jahr 1530 in dieſes Printzen 
Perfon das Haus Chalon verfiel, und Rena⸗ 
tus von! Taffau fuccedirte, fieng Diefer Hergog 
von Longveville deffentwegen einen Proceß mit 
demfelbenan, wie an feinem Det gedacht wors 
den; doch weildas Hauß Naſſau eine ftarcke Ges 
a Prätenfion auf Neufchasel machte, ift man 
eyderſeits im Befig geblieben. Leonorus, Her 
sog von Longveville, fleng ı525 an, fich einen 
jouverainen Grafen, und deffen Sohn Heinri 
1, einen fouverainen Pringen von Neufchatel zu 
nennen. Als Herkog Heinrich II 1663 ftarb, 
hinterließ er 3 Kinder, nemlid) ) von Louiſen 
von Bo ‚einer Tochter Carls, Grafen 
von Soiffons,; Marien, eine Gemahlin Hein⸗ 
siche von Savoyen, Hertzogs von Nemours, 
die bey ihrer Vermaͤhlung dem Recht der Erbfolge 
gegen eine Summe Geldesentfagt. 2) Johann 
udewigen, und 3) Carln Paris, welche von 
nen Genovieven von Bourbon , einer 
Tochter Heinrichs, Pringen von Conde, ges 
bohrenwaren. Der ältere war anfangs Fürft 
von Neufchatel, erwählteaber hernach den geiſt⸗ 
lichen Stand, gieng in ein Zefuiter s Collegium, 
und überließ alfo das Fürftenthum feinem Bruder 
Carln. . Nachdem aber diefer in dem Kriege 
1677 umgefommen , fiel das Fürftenthum an 
jenen zuruͤck. Diefer Abt won Longveville 
hatte 1668 ein Teftament zum Nutzen des Haus 
ſes Conty gemacht: als er num 1594 in der Abs 
tey St. Beorge bey Rouan ftarb, nahm der 
rn ae durch FrangöfifegeSülffe dasjenige, 
ſo in Franckteich gelegen , in Beſitz; des Ders 
ebenen Halb · Schweſter aber, Marie von der 
eans, verwittibte Hertzogin von Nemours, er⸗ 
hielt mit der Staͤnde gutem Willen das Fuͤrſten⸗ 
thum Neufchatel, als ein Land, das nicht patri⸗ 
monial, mithin ohne derfreyen Stände Bewilli⸗ 
gung nicht aufeine andere Familie kommen Fan, 
welches ihr aber 1699 von dem Parlement zu Pas 
ris abgefprochen ward; und vieleicht würde fie 
mit Gewalt aus dem Beſitz getrieben worden feyn, 
wenn nicht eines- theils die mit Meufchatel im 
Bund ftehende 4 Eidgenofifchen Cantons, die 
Berfahrung des Parlements zu Paris, als wel⸗ 
ches uber ein dem corpori Helverico einverleibtes 
Land Feine Furisdiction hat, gemißbilliget, und die 
3 Stande bey ihrem Recht, erhalten; andern theils 
der Konig Wilhelm in Engelland die Drangifche 


und Ludewigs Encel, in dem Treffenbey St. } Prätenfion wieder hervorgefucht , und dieſelbe 


Yubin le Eormier von Carln VII aus Franckreich 
gefangen worden. Das Haus berg hins 
‚gegen war weit glücklicher , und wurde indem Bes 
fig dur den Canton Bern geſchuͤtzet, wel⸗ 
ber es eben fo wohl als der Canton Freyburg ımter 
feine Mitbürger aufaenemmen hat. Ludewig 
von Longveville befam des Marggrafen > 
lipps von Hochberg eingige Tochter Johan⸗ 
nam jur Gemahlin, und nad) feines Schwieger⸗ 


ſo wohl in der Schweitz als an dem Frantzoͤſiſchen 
Hofe angebradyt ; anbey aber ſich erklärt, die 
Hergogin Zeit Lebens in Befis zu laffen, welches 
auch der Prins Conep thun folte. Die Hergos 
gin blieb alfo zwar bey der Regierung, aber in bes 
ftändiger Ungnade des Königs in Franckreich ‚der 
fie auf ihrem Schloß zu Eolomils im Lande Brie, 
gleichfam wie im Arreſt hielt, bis fie 1707 farb, 
womit der Streit aufs neue angieng. Die Prüs 
tells 


ur j Neuchatẽl 


Neafchatel np 
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fendenten leiteten ihr Recht theils aus der Ders | Durch der Berner und anderer Proteſtirenden Can ⸗ 


wandtſchafft mit dem Hauſe Chalon, theils aus der 
mit Longveville, theilsaber aus andern Umſtaͤnden 
ber. Zur erſten Claſſe gehörte 1 )der König inPreufs 
fen, fo wohl, weil er Univerſal / Erbe des Haufes 
Drange zu ſeyn glaubte, alsauch wegen der befons 
dern Eeflion König Wilhelms, ſo 1694 den 23 
Oxtobr. eventunliter errichtet worden. 2)‘Die 
übrigen Prätendenten zur Drangifchen Erbſchafft 
waren Naſſau Dieg, und LTafjau» Siegen. 3) 
Mlargarethe oder Johanne von chy⸗ 
Monecavel, eine Gemahlin Ludewigs von 
Mlailly:4) Der Marquis von Allegre, welche 


begde ihr mütterlich Gefchlecht von Johann IV. 


von Chalon, Pringen von Orange jüngern 
Sohn, Johann de Diteaur ‚doch ziemlich weit⸗ 
Jaufftig, herführten. s)LeopoldfEberhard, Pring 
vontlümpelgard, welcher Margarethen von 
Chalon, Johanns II Tochter, unter feine Bor» 
. fahren jehlte. Auf die Anverwandtſchafft mit dem 
———— fe berieffen ſich Rder Her⸗ 
hog von Villeroy, für ſich und ſeine Baſe, Johan⸗ 
ne Franciſce Paule von, Gondy, verwittwete 
invon Lesdiguieres, Deren Erbe er war, 

goeil diefer ſeiner Baſen, und feiner Gemahlin älter 
Mutter Antonie, Hertzogs Leonori iau Longue⸗ 
villeTochter geweſen. 2) Der Graf von Mati⸗ 
non, teil er von erſt gedachten Hertzogs jungfter 
ochter, Leonoren, herſtammte, und um einen 
Grad näher nis die vorhergehenden vertvandt, Des 
nen er auch als männlicher Erbe vorzuziehen wäre, 
Der Printz von Carignan weil feine Ur-Eiroß- 
Mutter muͤtierlicher Seite, Franciſca, Hertzogs 
Leonori 1 Schweſter geweſen. 4) Louiſeleontine 
Jacobine von Boutbon⸗Soiſſons, des Ritters 
rudewigs Heinrichs vonSoiſſons der der vers 
fiorbenen Hertzogin natuͤrlicher Bruder geweſen, 
eingige Tochter, Die ſich wegen ihres Vaters uneh⸗ 
iichen Geburt nicht fo wohl auf die Defcendeng von 
eben diefer Franciſca, als aufdas Teftament ber 
" gief, fo dielegte Fürftin von Neufchatel zu ihrem 
" Bortheil gemacht hatte. Ferner machten das. Hauß 
Baden, Fürftenberg und der Canton Ury einiges 
Kecht. Die mächtigften Pratendenten aber wa⸗ 
ven der Bring Conty, und der König in Franck⸗ 
reich felbft. Der erſte gründete fich, mie fhon ges 
dacht, aufdas Teftament des fo genannten Abts 
von Longueville, und der andere ließ den ꝛ8 O⸗ 
ctobr. 1707 durch das Parlement bon Beſangon 
ihm felbft diefesFürftenthum als ein Lehn der Ba⸗ 
“ ronieArlay zufprechen ;mit weicher Dependeng es 
zwar feine Richtigkeit hat; weil aber die gantze Ba⸗ 
ronie mit uden Ehaloniſchen Gütern in Franche 
Eomtegehörct, worauf das Hauß Orange und 
deſſen Erben nie renuneiret ; fo liefen ſich die Stans 
devon Neufchatel dadurch eben fo wenig als durch 
die Borftelung der übrigen Prätendenten, welche 
gröftentheils perſoͤnlich oder Durch Geyollmaͤchtig⸗ 
fe genenmwärtig waren, abwendig machen,denKönig 
von Preuffen ‚der ihnen fo wohl durch den Grafen 
von Mlerrernich, als durch etliche Hand s ‘Briefe 
feine Gerechtfame Fund machte, zu ihrem Herren 
unter der font gerohnlichen Capitulation 1707 
den 3 Novembr. anzunehmen. 


drobeten zwar anfangs Diefes mif Feuer und | 


werdt ju rächen ;als aber die Teufshateler ſich 
- Uuiverf, Lexisi XxIV Theil, 


tons Hilfe in gute Poſitur fegten, lieffen die Fran" 
Kofen geſchehen, Daß Diefer Eleine Staat die Neu⸗ 
tralitaͤt ferner geni moͤgte, woben es auch bis 
zu dem lltrechtiſchen Frieden 1713 geblieben, in 
welchem der König von Preuffen von ‚der Kron 
Franckreich als fonverainer Fürftvon Neufchatel 
und Vallangin erkannt worden. Staat von Ba⸗ 
den. Ir. Staat von Preuſſen. Prauff. und 
Brand, Staats⸗Hiſt. ec. Die Rechte derStam 
BöR Prätendenten ftehen meiſtens in den Memoi- 
resdelaPaix von Utrecht r. 4. Die Preuff. im 
Gundlings Hifter. Nachricht von der Graſſchaft 
Reufchatel und Vallangin und deren Friäuterungs, 
Franckf. und Leipzig 1708 in 8. it, in Peter von 
Hobenbard Preuff. Neuburg 1708. 4. Die, 
aflauifchen in Memoire des droits du feu Roi 
Guillaume für la Comte de Neufchatel 1703. fol. 
Neufchatel, Neuburg, Welſch⸗Neuburg, 
dat Neocomum, Neocoftrum, die Hauptſtadt in 
dem ſouverainen Furftenthum gleiches Namens, 
liegt an einem 9 Stunden langen und 3 Standen 
breiten Ste, der gleichfals von ihr den Namen 
führt. Das Schloß dafelbft, auf: welchem der 
Gouverneur wohnt, ift nebft der dabey fichenden 
Kuche zu Ende des oFahrhunderts von derKünigige 
Bertha erbauet worden; viel älter aber ift dee 
mitten in der Stadt ſtehende Thurm, latour de 
Dieſſe genannt ‚ welchen Zulius Caͤſar aufgebauet 
haben foll; wie denn einige Diefe Stadt für die bey 
den Römern befannte Culoniam equeftrem ‚ans 


dere für Noidenolex halten. Diele Stadt ftehet 


war unter dem Könige von Preuffen als ihrem 
rechtmäßigen Fürften ; fie hat aber ſchoͤne Frehhei · 
ten, Stadt, Recht undeigen Regiment ‚beftchend - 
in Elein und groffem Rath, deffen Haupt und 
Praͤſes der regierende Bürgermeifter if. Der 
kleine Rath beftchet aus 24 Mann, und beforget 
der&tadt fonderbareBeichaffte ; zugleich ift er auch 
das Stadt⸗Gerichte in erſter Inſtantz, wiewohl als⸗ 
denn der Maire, als des Fuͤrſten Mann, das Prefi- 
dium führet ‚gleichwie auch in dem Eriminals Ges 
richte welches ebenfalls der Rath ausführet,und Die 
Ürtheile faͤllet, des Fuͤrſten Gnade vorbehaiten. In 
Civil⸗Sachen gehet die Appellation vom Rath an 
die drey Staͤnde. Der groſſe Rath beſtehet aus 
40 Mann, der ſich nebſt dein kleinen Rath gewoͤhn⸗ 


lich alle erſte Montage in jeglichem Monate verſam̃⸗ 


let um die Stadt/ und Policey⸗Sachen einrichten, 
Auſſer dieſem Tage aber, kan er ſich nicht ver ſamm⸗ 
len, ohne Wiſſen und Willen des Maire. Es ſind 
in der Stadt 4-Bürgermeifter, welche alle halbe. 
Sabre die Regierung ummechfeln, und les quatres 
Miniftraux genennet werden. Ihre Pflicht iſt, für 
die bürgerliche Freyheiten Sorge zu tragen und die 
SPolicey der Stadt in gutem Weſen zu erhalten. Sie 
machen auch dendaitten Stand indem 3 Stans 
den Gericht ‚foofftesum einen Spruchüber die ' 
ftreitige andess Herrlichkeit, oder nur die Fundgs 
mentalsGefede zu thun ift. Im Jahr 1033 ift diefe 
Stadt vom Kayfer Conraden I belagert und faft 
ruiniret worden Im Fahr 1248,1258,u.1450hat - 
fie groffe Feuers⸗Brunſt erlitten. Im Jahr 1486 ift 


Die Srangofen | fie mit der Stadt Bern in ein ewiges Buͤrger⸗Recht 


getreten. Im Jahr 1579 hat fie Durch einen Waſſer⸗ 


Buß empfindlichen Schaden ausgeftanden,der das 
ERW mahis 
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damalsauf soo00@Eronen gefchägt runde. Im vorhergehenden Sohn, Koͤnigl. Frantzoͤſiſchet Dr 
Fahr 17714 verbrannte abermahl ein groſſer Theil ber · Hefmeiſter und Ritter des guldenen Vlieſſes; 
der Stadt,alfo, daß über ı go Familien Dadurch in | Theobald IX, Marſchhall von Bailli von der Frans. 
Armurhgefeget worden. Aegid. Tſchudy Chron. che⸗Tomte; Heinrich, der dem Hergoge von’Burs 
MScr.P. 8. adan, 1406. Plantin abrege p.72@. gund gegen den Herzog von Lothringen diente, in 
E.B. H. P. I. in append, p. gr. ſeqq. Galler |der Schlady bey Nancy gefangen ward ‚darüber 
Contin. hift: MSCt. Bullinger |. 42. c. 3: feine Güter verlohr ‚und 1504 ftarb; Claudius⸗ 
YIeufchatel, LIeufchaftel, Neuchaſtel, Herrvon Fay, Grancey ıc. Gouverneur des Her⸗ 
Yleucharel , Lat. Novum Coflellum , und Novum hogthums Lurenburg und der Grafkbafft Chmy, 
Caftrum, eihe Heine Stadt, welche den Titel einer | auch Ritter des güldenen Vlieſſes, welcher 1 sog. 
fft hat, im Ardenner Walde im Hers ‚ohne männliche Erden gefterben; Anton, Bis 
Kogthum Lurendurg 4 groffe Meilen von Yirlon ſchoff von Toul,der 1490 geſtorben; Johann, 
gelegen. ie ift ziemlich befejtiget „und hat ſon⸗ Herrvon Montagu ze. General⸗Lieutenant indem 
derliche Bouwercke, welche aut wendig rund, ins | Hertzogthum und der Grafſchafft Burgund Carl, 
newendig aber flanquiret find. Es ſoll dieſer Ort Ertz⸗Biſchoff von Befangon, der 1498 ſtarb; 


vor dieſem Novem caffra genennet worden ſeyn, 
rme, 
fo ihre befondere Namen haften, und Da erbauet 
gervefen ‚und ift diefer Name Neuf⸗Chateaux, 
und Neufchatel ver; | erftlic) zu Mons an, diefer Kunft obzuliegen, und 
Bere vor Zeiten denen | Famhierauf 1564 nach Nürnberg, allwo er fehe 


wegen der 9 unterfchiedenen fehr feiten 


endlich in Neufve Chate 
wandelt worden. Sie 
Grafen von Stollberg, von denen fie durch Hey⸗ 


rathen an die Grafen von Loͤwenſtein Wertheim 


gekommen iſt, wiewol hiebey dieſes zu mercken iſt, 
daß noch heutiges Tages die Grafen von 
ſtein Wertheim mit denen Stollbergiſchen Gra⸗ 

müber dieſen und andere Oerter im Luxenburgi⸗ 
then annod) im Rechts⸗Handel begriffen find, 
welcher Tange Zahre bey dem Cammer » Berichte 


zu Wetzlar anhangig geweſen, ſeit 1773 5:aber gat 
aufven Reichs⸗Tag ju Regenſpurg gediehen iſt. der daran liegenden Stadt Neufchatei. 


Eiche Rochefort. 







Loͤwen⸗ 


Ferdinand, welcher von 3 innen keine 
moͤnnliche Erben gelaſſen. Anſelme. 

Neufchatel, ein geſchickter Mahler, aus der 
Grafſchafft Bergen im Hennegau geburtig, fieng 


viel Contrefaite verfertigte, die Noch heut zu 
Tage von den Kennern, als groſſe Meiſterſtücke 
en werden. Doppelmayr von Muͤrn⸗ 


aufbehalt 
berg. Kunftl. : & > 
- Fleufchareller- See, Neuchateller «See, 
Lfeuburger-Bee, Lat. Lacus Neocomus, Fran⸗ 
—— de Neufcbasel;, lieget an der Graff⸗ 
chafft Neufchatel in det Schweitz, an den Graͤn⸗ 
von Franckreich, und hat ſeinen en 

ar 
fan aus diefem See in den Genfer» und Bieler⸗ 


YTeufchatel ‚Lat. Novocafrum, eine Stadt in | See und foigends in die Aar und den Rhein kom⸗ 
der SrafichaftAoignon oder Benaiffin in Franck, men, welches den Einwohnern jur Handlung fehr 
reich 2 Meilen von Avignon und eben fo weit von bequem iſt. 

Isle gelegen. Cie gehöre dem Pabſt. Zeils|  LTeufcharle , fiche Neufchatel. 


lers Itin. Gall, p. 394- 
Neufchatel Veuchaſtel, Lat, Novum Ca- 


rum‘, eine Eleine Frantzoͤſiſche Stadt in der Jsle 


de Franceam Fluß Aisne. Sie lieget eigentlich 
im Pannois, michtroeit von Rheimd. 


Yieufchatel, eine Beine Stadt in Lorhrin, jBremen, ander Elbe gelegen- 


gen ‚nahe bey dem Urſprung der Maas ‚und nicht 
weit von Toul. | 

Neufchatel, Neucaſtell oder Neuchaſtell, 
ein Amt und Schloß gleidyes Namens in der Uns 
ter-Pfalg , der Zweybruͤckiſchen Riniegehörig.Tol 
ner. H.P. p. 62. ; 

Neufchatel, eines der anfehnlichften Geſchlech⸗ 
ter inder Franche Comte, ſtammt von Theobals 
den J Herrn von Neufchatel her, welcher 1165 
gelebet. Von deſſen Nachkommen ſind zu mer⸗ 
Ken, Theobald Ill, der Groſſe zugenamt, wel⸗ 
ber dem Grafen Johanni von Chalons, Grafen 
von Auxerre, gegen den Hertzog von Burgund, 
und 1352 dem Koͤnig Johanni von Franckreich 
wider Die Engellaͤnder diente. Deſſen Sohn, 
Johann, Biſchoff von Nevers und Toul, wel⸗ 
cher von dem Gegen: Pabſt Clemente VII 1385 


zum Cardinal und Biſchoff von Oſtia und Velir |( George) von Dantzig, desvorherge 





Neufeid, Neuenfeld, ein eingeteichtes Land 
indem Kirchſpiel Groden im Amte Rigebüttel, auf 
welchem etliche Däufer ftchen. — 

Neufeld, Neuenfeld, ein groſſes Darf in, 
dem fo genannten alten Lande des Hertzogthums 


Neufeld, Neuenfeld, oder LTewenfeld , 
Conrad) von Dangig , gebohren 1623, mar 
estor zu Königsberg, ftarb 1656, und ſchrieb 
1. Vindicjas manualis Prutenici; ‘ 
2. Difpp. IV. de origine animz humanz per 
traducem; - 
3. Difpp. IL, de exiftentia ; 
4. De legibus; 
5. De caufa per accidens; 
6. Apologiam contra Dreierum ; 
7. De octavo miraculo mundi. 
8. de fumma hominis felicitate eaque mo- 
rali, Königsberg 1650, 
9. defübltantise divifione in primam & fe- 
cundam , Wittenberg 1647- 
—— Newenfel 
eufeld, Neuenfeld, oder d 
henden Sohn, 


iri gemacht worden, und 1398 zu Avignon in dem war auf den Gymnaſio daſelbſt Philofophiä Pros 
Geruche der Heiligkeit geftorben; Aumbere, Bis feßor und Bibliothecarius, ſchrieb — 


ſchoff von Baſel; Johann, Herr von Monta⸗ 
gu, Grand bouteiller von Franckreich und Rit⸗ 
ter des auldenen Vlieſſes; Theobald VIR welcher 
1396 bey Micopolisblied, Theobald VII, des 


1, Logicam Synopticam 
2. Difpp. V. de ztiologia metaphyficr & IV. 
de philof. practieæ natura & cultura 
3: 8 de-temperantia, 
— 4Il. de 
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4. II. de Amicitia, 
$: 2 detyranno, 
6, de ſpesie logica, 
7. de exiltentiz Angelicz cognitione: natı- 


1, 

8. de ethicz natura ingenere, 

9. de virtate morali , 

10. de fortitudine,, , J 

11. de modeſtia, 

12. de veracitate, 

13. de imperantibus, 

14. de Principum ele@ione, 
inauguratione, 

15. dePrineipis virtute ingenere ac in Ipe- 
cie ad Deum relata, 

16. de phyſicæ natura, 

@7. dePavone, - 5 

»8. Manipulum theorematumerhicorum &c. 

an ftarb den z Auguft. 1673, im 48 Jahr. W. d. 
ræ. 


Neufeld (Ultich von). Unter dieſem Na⸗ 
men bat Amos Comenius einen Tractat des Tr 
tels Judieium de judicio Valeriani M. zu Am⸗ 
fterdam 1644 in 8 heraus gegeben, 

Neufen, eine Stadt und Amt im Hertzogthum 
Bürtemberg, fiehe Neyffen. 

Neufer, oder KTeuffer , Hergoglich Wuͤrten⸗ 
berg Stuttgardiſcher Erpeditions-Rath und ers 
fler Rammer» Diener desim Jahr 1737 verſtor⸗ 
benen Herhogs Carl Alerander von Wuͤrtem⸗ 
berg. Er muſte im Jahr 1733 nad) dem Tode 
des Hertzogs Eberhard Kudewig von Wuͤr⸗ 
tenberg Stuttgard, auf Befehl erſt ermeldeten 

98 Catl Alexander, als damaliger Hof⸗ 
und Regierungs⸗Rath auch Landſchaffts Syndi⸗ 
cus von der Landes⸗Regierung, des auf beſagten 
Sept vererbeten Hertzogthums Nürtenberg, 

ig nehmen : und iftübrigens derjenige gewe · 
fen, dem ermelbter Hergog am 12 Merk 1737 
zuerft die ihm jahling zugeftoffene Unpaßlichkeit, 
Die ihm auch noch felbigen Tages den Garaus ges 
machet , geflaget hat, wie er denn aud) bey Des 
Hertzoas Abfterben felbft zugegen gervefen. ift. 
Ranfıs Genealogifiher Archivarius VIII. Th. 
p- 383. XXXLCH-p.39.uf · 

YIeusges, eine Stadtin dem Königreich Fez 
inder Barbaren ‚fiche $es, im IX Bande p,789 
u. ff. und infonderheit P.799. — 

Neuffen, eine Stadt und Amt im Hertzog 
chum WWürtenberg ,fiehe Neyffen. 


Neuffer, Wuͤrtenbergiſcher Expeditions⸗ 


Rath, ſiehe Neufer. 
LIeuf,Sons oder Lreufons, at. Novem- 
Eomzes , eine Abtey Prämonftratenfer-Ordens in 
dem Archipresbyterat Limagne in Nieder⸗Auver⸗ 
gne in Franckreich an dem Bache Andelor eine 
Meile von St. Pourcain gelegen, und unter das 
Bißttum Eiermont gehörig. Sie wird auch St. 
Gilbert genennet, welcher fie um ti 50, als er 
aus dem gelobten Lande zuruͤck gekommen, geftiffs 
tet ‚auch der erfte Abt darinnen worden. Ihr iſt 
die Abtey St. Andre neben Elermont gelegen uns 
teewerffen. Das Berzeichniß ihrer Aebte iſt, wie 
olget: 
Pet Voiverf. Lexici XXIV, Theil, 


faeceflione & 





söfifcher 
Regierung dem Hergog von Orleans, dem Cars 


Zeitwertreib diente, 





Neufmarche 
St. Gilbert, 
— * — Er — 
3. Peter I u159. 
4 Johann 1188. 


6. DB. 19213. _ 

ontius 1253. 

enulphus 1259. " 

9. Gerald von Ujenda 1290. 

ı0. Peter von Montemond 7286. 

11. Hugo von Mardonia oder Mardachia 
1311, flarb 1324. 

19. Johann von Rajella 1325. 


13. Wilhelm 1350. | j 
1380, ſtarb 1400. 


Ira 


14. Johann Boiroli 
15. Zohann Ehapus 1400, koͤmmt noch 1424 


16. ze von Chareil 7441. 
17. Wilhelmvon St. Avit 1489. 

18. Frans von St. Avit 1536. | 

19. Gilbert Bayard 1552. 

20. Claudius von Prevoft 1638. 

21. Zacob du Eroc 1551. 

22, Ludwig Archen, 1678, flarb 1717 den 
24 Februar. 

23. N. von Tilly, feit den 6 November 1717. 


Sammartbani Gallia Chrift. Tom.nl. 


NEUF-FOSSEE, ein Canal in Artois, fiche 


LIeuer-Graben. 


Neufgermain (Ludewig bon ) tar ein Frans 
vet, weicher unter Ludewigs XIII 


dinal von Richelien und andern Groffen, zum 
Er pflegte ordentlich ſolche 
Verſe zu machen da die legten Reim⸗ Norte den 
Zungmen desjenigen ‚auf den fie gerichtet waren, 
in ſich hielten. 3. E. Der Anfang eines Gedichts 


aufden Herrn Godeau mar alfo gefegt: 


La belle& gentile Margo, 
Trouvee n’a guere au bord d’eaw, : 
Puilant puifa un eſcargo, 

Dont elle firfibon Chaudeaw, 
Quil n’en relta point a Godean, 


Diefe gezwungene Manier zu reimen, zumahl da 
er ohnedem nicht recht flug war, verurfachte, daß: 
man viel abgeſchmackt undalbern Zeug von ihm 
zu fehen befam ; morüber ihn abfonderlich der be⸗ 
ruͤhute Voiture auf eine finnreiche Art herum ges 
nommen. Indeſſen finden fi) einige fatprifche 
Einfälle in etlichen feinen Verſen, melche fo auf 
find, daß man glauben mögte, er habe fich biß⸗ 
weilen von aefcheidern Leuten, als er felbft gervefen, 
helffen laffen. Er gab ſich felbft und befam von 
andern das feltfame Pradicat eines Poete hetero- 
clite de Monfeigneur , frere unique du Roy. 
Seine Wercke find 1637 in 2 Theilen, unter 
dem Titul les poefies & rencontres dü Sieur 
de Neufgermain , gedruckt worden. Bayle. 

Neuf Havre, eine Stadt in Weus Engelland 
in America, fiehe Newhavte. i 

YIewSlißingen ‚eine Feftung, fiehe Flißin⸗ 
gen, im IX Bande p. 1249. 

Neufmarche, bi. Novns Mercatur, eine 
Stadt in der Normandie,an dem Fluß Erte, in 
der Dioͤces von Rouen, war vor Zeiten ſehr an⸗ 
K2 ſehn⸗ 


15T Neuf · Mouſtiet 


Neufville 152: 


fehntih. Im Jahr 111 eroberte ſie Lude wig Cangeley, Schagmeijter von Franckreich, und 
VII nach einer ſcharffen Belagerung, Im Fahr Finantzen · aud Cammer ⸗Secrtetatius ſtarbi 53, 
1154 wurde ſie den Engellaͤndern wieder abgetre⸗ und verließ Nicolaum II, Johannem, Deren 
ten. Im Zahr 1161 hielt der König von En⸗ von Chantelou, deſſen Sohn Johann ohne Er⸗ 


gelland, Heinrich II, allhier ein Parlement, von 
welchem Alerander IN vor einen rechtmäßigen 
Pabſt erfennet, dargegen aber der Pabſt Victor 
verworffen ward. Dalef: Notit. Gall. p. 388. 
LTeuf,Mlouftier , eine Abtey, ſiehe Mou⸗ 
ftiersneuf, im XX1. Bande p. 2001. 
Neuf; Moutiet, eine Abten , ſiehe Mou⸗ 
ſtier⸗ neuf, im XXL Bande p. 2001. 
Neufoire/ ein Fluß in der Provintz Dileans 
in Franckreich, welcher durch Niort fließet, und 
die Landſchaften Poitou, und le Pais d’ Aunis 
von ernander unterfcheidet. Zeillers Iciner, Gall, 


.493. u 
e Neu⸗ FSondland, Inſeln in America , fiehe 
New⸗goundland. 

Neufons, eine Abtey, fiche LTeufrSons. 

YTeuforen, Nuͤnfoten oder Nuͤferen, ein 
Schloß und Herrfhaft in der Landgrafſchaft 
Thourgow, fo viel Jahre von denen Stockarn 
zu Schaffhaufen befefjen worden. Am Jahr 
1680 hat Eafpar Eſcher in Zürd) diefelbe an 
fich gekauft, und Furg hernach ı 694 dem 
Stand Zur überlaffen, worauf felbige das. 


Schloß und Pfarr⸗Kirche neu erbauer und zu ei⸗ 


‚mer Vogtey geordnet, welche Durch einen ihrer 
Hroffen Raͤthe, zu 9 jahren abwechſelnd, vers 
mwaltet wird. Dyrfleler. 
Neu⸗doreſt, ein groffer Wald in Engelland, 
fiche New⸗ Joreſt. 
Neu⸗gorwerck ein unter Magdeburgiſche Ho⸗ 
heit gehoͤriges Forwerck in der Grafſchaft Mans⸗ 


feld. Wabſts Hiſtor. Nachr. von dem Churfuͤr⸗ 


ſtenth Sachſen x. Beyl. B. p. 56. 
Neufoundland, Inſeln in America, ſiehe 
Newfoundland. 
NEUF QUATRE, Neumwiertel⸗Tact, Neuf 
huit, Neunãchtel⸗Tact, Neuf feize, Neunſech⸗ 
zehentheil⸗Tact. Loulie Elements de Mufique 


42: 
F HeuSeanckfurr, ſiehe Ftanckfutt (YTew) 
im IX Bande p. 1717. 
Neu⸗Ftanckreich, eine Landfchaft in Amer 
zica, fiebe Canada, im V. Bande p. gr u.f. 
Neufville, eine Stadt nebft einem Schloß, 
in dem Weſterreiche an der Saar, über Kauffs 
manns-Sarbrüc gelegen. Sie führe den Ti⸗ 
tul einer Herrſchafft, und ift in dem 16 Jahr⸗ 
hundert durch Johann von Saarwerden an 
den Wild⸗ und Nhein» Grafen Johannem VI 
gekommen, wie denn noch heutiges Tages eine 
Linie derer Wild/ und Rhein⸗Grafen dafelbft res 
fidiret und daher den Namen führe. Tromsd. 
‚Lreufville, mit dem Zunamen en Hez, ein 
Dorf in der Bleinen Landichaft le Beaudaiſis in 
der Provintz Isle de France in Franckreich. Es 
verdienet deswegen gemercfet zu merden, weil der 
gelehrte Adrian Baillet dafelbft gebohren wor⸗ 


den. 

Lreufeille, ein anfehnliches Frangöfifches Ge⸗ 
fchlecht, welches viel beruhmte Leute hervor ger 
bracht. Nicolaus von Neufpville I, war unter 


ben ftarb, und Annen, Aue Gemahlin Chris 
ſtophs de Thon. Nicolaus 11, Herr von Vils 
lerop, Alincourt zc. nahm vermöge des Teſta⸗ 
ments feines Verwandten Peters le Gendee, 
Heren von Villeroy, deffen Namen und Wa⸗ 
pen an, und flarb 1595 im hohen Alter, als 
General Lieutenant von Isle de France, Gou⸗ 
berneur von Pontoife, und Schagmeifter des Or⸗ 
dens Et. Michael. Sein Sohn, Nicolaus II, 
von dem ein Articul folget, Tief von Magder⸗ 
lenen von P’Aubefpine, einer Tochter des Staats, 
Secretarii Claudii von Chateauneuf, emer we · 
gen ihres Verſtandes berühmten Fran, Catin, 
ingleichen einen natürlichen Sohn, KTicolaum, 
Abt von Fontenelles, der 1606 geftorben. Larl, 
Marguis von Alincourt, Herr von Villeroy, 
Ritter der Königl. Orden, Gouverneur von 
Lion, Lionnois, Fore, und Beaujolois, auch 
toeiland Abgefandter zu Rom, ſtarb 1642 im 
7° Jahr. __ Don feinen Kindern find zu mers 
een : ı) Mlagdalene, eine Gemahlin Peter 
Brulatts, Marquis von Gillery und Pups 


ſieux. 2) Carbarine, eine Gemahlin Johann 


bon Souvre, Marquis von Ceurteuvauy. 3) 
Nicolaus IV, don dem gleichfalls ein eigener 
Artickel folge. 4) Heinrich, Graf von Bus 
ty, der 1628 ohne Erben geftorben. 5) Ca⸗ 
millus, gebohren 1606, Erg-Bifchoff von Lion, 
Eommandeur vom Orden des heiligen Beiftes, 
General · Lieutenant von Lion und Lonnois, der 
1698 geftorben. 6) Serdinand, erit Malthes 
fer» Ritter , hernach Abt von Gt. Vanprille, 
ferner Bifchoff von St. Malo und Chartres , 
auch Staats⸗und Kirchen,Kath,der 1690 im 82 
Fahre geftorben. 7) Lyon Francifcus, ein 
Malthefer» Ritter, welcher 1639 vor Turin ges 
blieben. 3) Mlarie, eine Gemahlin erft Alex⸗ 
anders von Bonne, Grafen von Talard, bers 
nad Ludewigs von Ehamplais, Marquis von 
Eourcelles, fcolaus IV, von dem ein Arti⸗ 
ckel handelt, zeugte mit Magdalenen, einer 
Tochter Carls von Crequy, Herkogs von Lesdis 
guieres, Carln, Marquis von Alincourt, der 
1645 im ı9 Jahre feines Alters Heftorben, Fran⸗ 
eifcum, ne eine Gemahlin erft Tufts 
Ludewi rafen ven Tournon, hernach 
Aeinrich Ludewigs d' Albert, Herkogs von 
Chaulnes, und julest Johann Vignier, Mars 
quis von Hauterive, Der 1701 geftorben, und 
Carbarinen, fo an Ludewigen von Lothringen, 
Grafen von Armagnac, vermählt worden, und 
1707 geſtorben. Ftanciſcus, Hertzog von Vils 
leroy, von dem ein Artickel folget, jeuate mic 
Margarerben von Toffe, einer Tochter Lude⸗ 
wigs, Hertzogs von Briffac, 1) Ludewig Ni⸗ 
colaum. 2) $rancifcum Paulen, geb. 1677, 

Ers-Bifchoff von Lion,feit 1714 Commandeur des 

Drdene vom Heil. Geift, Abtvon Frescamp. 3) 

Franciſcum Catharinen, einen Malthefer-Kits 

ter, welcher 1700 ertrunden. 4) Magdalenen, 

welche Guperiorin des Earmeliter « Klofters ;u 


Zranciſco I.nady und nach Audiencier bey der (yon geweſen und 2723 geftorben ift, 5) a 


J ’ 


cifea, eine Witte Jobann von Sousa, Gra | Toc hiſt. des fecret, d’Etat. Godeftoy Aufela 
—* on Prado, Marquis das Minas. 6) Las | meHiftoire des Grands ofliciers. von Some: 
£barine, welche 1715 als Superiorin des Enls-| mersberg Tab. Gen. Tab... Erar de la France 


vaire zu Paris geftorben iſt. Ludewig ETicor | Tom.l. Ranfıs Geneaf. Archivarius IV. Th.p. 
laus, von dem ebenfals ein befonderer Artichel 27. f. IX Th. p· 8o. u.f. X Th. p.170. 2 XIV. 


E77: 


feige, vermaͤhlete fih 1694 den a3 April mit 
garerben le Tellier, einer Tochter Mlıs 


Th.p- 561. xXxvill TH. p.671. XXXITH 
5 ‚pP .P- 53 
undso: XXX11 Th. p. 1soumd 157, XAXIUS, 


ebael Stang, Marg rafen von Louvois, die P. 307, Spener Hiftor. Infigo, itluftr, Tom. T; 
x71 1 geftorben iſt. Seine Kinder find 2).&ue|nb-U.c. 58.5.2. p.499. 5 
dewig Frantz Annas, welcher 1695 gebohren/Neufville, ein-Adeliches Gefehlecht inder Ge⸗ 


worden, und im Jahr 1722 den Titel eines Herz 
6098 von Villeroy, und. die Würde eines Pairs 
von Frankreich, fo ihm von feinem Vater abde- 
treten worden, ingleishen nicht lange hernach, Die 
Wuͤrde eines Herkugs von Reg, welche er von 
feiner Anverwandtin, der legten Hergogin von 
Res aus dem Haufe Gondy, geerbet, angenom⸗ 
men bat. Ihm ward ferner die Anwarıfhafft 
auf das Gouvernement von Lionnois gegeben, wel⸗ 
ches er auch nad) dem im Fahr 1734 erfolgten 
Tode feines Herrn Vaters, eben wie Das Prote⸗ 
etorat der Academie der Wiſſenſchafften zu Lion, | 
wuͤrcklich erhalten hat. Endlich iſt er auch im | 


Deceinber 1734 von dem Könige in Franckreich ſich auch ın die dafige 


genddes Rheins in Deutfehland, aus weldyern zz 
Anfange des vorigen XVLi —— Abra⸗ 
ham gelebet, und deſſen Sohn Jacob ſich in dem 
zojahrigen. Kriege zu Worms aufgehalten hat 
Selbiger heyrathete Sara Piſtotius, mit welchet 
er zwey Söhne gejeuget, von welchen Johann du⸗ 
dewig im Jahr 173 1 verftorben, der andere.aber, 
Jacod, annoch lebet. Diefer erblickett das Licht 
der Welt in der Stadt Amfterdam, wiedmete fich 
der Kaufmannfbafft, umd nachdem er durch 
Deurfchland, Hollsund Engeland eine Reife gen 
than, entfchloß er fich, feinen beftändigen Gig zu 
Breßlau in Schlefien aufzufchlagen ‚ moofelbft er 
Eornettifche Handlung eins 


jum Feld-Marfchall, und am ı Jenner zum Kits | ließ.” Im Jahr 1723 entſchloß er fichzum Heyra⸗ 
ter des Heil. Geiſtes ernennet, und in diefer legs | rarhen, Da er fich denn Sujannen ven dem Dels 
ten Qualität am 2 Februarius deffelben Jahrs dem, eine Tochter Srang von dem Velden, und 


inftallicet worden. Er hat mit Marien Renas Conſtantien 1. 
ten von Montmörency, einer Torhter. Carls ehelich beylegen ließ, mit weich 


Stang Sriederich, Hertzogs von Luxemburg, die 
am ıs April 17176 mit ihm vermaͤhlet, und im 
Jahr 1723 von ihmgejchieden worden, eine Tod) 
ter, fo 1720 gebotyren ift, gegeuget. b) Srang 
Camillus , erft Marquis, hernach Hertzog von 
Alincourt, welcher im Jahr 1712 die Anwartz 
fchafft auf die Stelle eines Lieutenants General 
der Proving Lionnois erhielt, auch nach der Zeit 
Diefe Stelle wuͤrcklich bekleidete, hiernaͤchſt 17 17 
dem Feldzuge in Ungarn, wie aud).der-Belages 
zung und Schlacht bey Belgrad beywohnete, und 
im Jahr 1718 eine Reife nach Italien that, wors 
auf er ein Regiment zu Pferde erhielt, und den 
26 September 1732 an den Kinder » Blastern 
geftorben if. Im Jahr 1720 den 4 September 
vermaͤhlete er fich mit Mlarie Tofepbine, einer 
Zochter Kudewig Frantz, Hertzogs und Mars 
fchalls von Boufleurs, die ihm unter andern 
Kindern den so October 1723 einen Sohn, der 
Graf von Sault genannt, gebohren hat, welcher 
auch) noch am Leben,u- der dermahleinſtige Erbe des 
sangen Haufes von Villeroy ift, weil feines Bas 
tern Bruder ‚der Herkog Ludewig Stang Ans 
nas, fich ohne männliche Erben befindet. c) Mar⸗ 
garethe Louiſe Sophie, eine Gemahlin Stang, 

ergogs von Harcourt die 1716 bald nad) ihrer 
Vermaͤhlung geftorben iſt. d) MTagdalene Ans 
gelica,eine Gemahlin Jofepbs Mlaria Hertzogs 
von Boufleurs-. Das IBapendiefes Gefchlechts 
iftein goldener Sparren im blauen (Felde mit dreys 
en ebenfalls goldenen Ancker-Kreusen, deren zwey 
oben zu beyden Seiten des&parren, eines aber uns 
ter demfelben in der Mitten ftehet. Auf dem gols 
denen gefrönten Helm erfcheinet ein filberner Eins 
horns⸗Kopf. Die Helms Decken aber find blau 
und Gold. Thuanus, Mezʒeray Abrege del’hi- 
ftoire de France, Danielhiltoire de France, du 


arien,gebohrnen von Spanheim, 
er er drey Kinder, 
Namens Conſtantia Marie, Roberr und Sus 
fanne Mlargarerha, gezeuget hat. Sonſten le⸗ 
ben auch von dieſem Geſchlechte annoch in Franck⸗ 
furt Johann Noa von Neufville Rath, und 
David und Jacob von Neufville, Gebrüder. 
Aus fhrifftlichen Nachrichten. 
Neufville (von) ein Frangöfiicher Officier 
ausm XxVI Jahrhundert, hat Dilcours de la ba- 
taille donnee je 3 Oftobre 1469 proche: de 
Montcontour heraus gegeben, Paris 1569 und 
Orleans 1569 in s. Es iſt derfelbenachdchende: 
famt der Nachricht von der 1569 erfolgten Bes 
lagerung St. Jean de Angeli zu Poitiers ı62r 
in ı2 aufgelegt worden. Le Long Bibl. hift. de 
France. 4 
Neufpville (Frang von) Hertzog von Dileroy 
und Beaupreau, Pair und Marſchall von Franck⸗ 
reich, Ritter der Königl. Orden, GeneralsPieutes 
nant in Lyon, Lyonndis, Forez und Beaujoleis ıc. 
ein Sohn Nicolai Iy, Hertzogs von Villeroh, war 
1645 gebohren. einen erften Feldzug that er 

— in Ungarn, und ward dabey mit einem Pfei 
in den Arm verwundet, folgete hernach als Obere 
ſter uber das Regiment Eyonnois zu Fuß im Jahr 
1667 dem König nad) den Niederlanden, wo ep 
fich bey der Belagerung von Ryſſel fchlecht gehal⸗ 
ten haben, und desmegen von feinem Vater ſehr 
ubelfoll feyn angelaffen worden. Das folgende 
Jahr aber that er fich bey der Einnahme von deu 
Franche Comte, infonderheit bey der Eroberung 
von Dole,beffer hervor, diente folgende in Deutfche 
land, und 1674 abermahls in der Franche Comte, 
wohnte auch der Schlacht bey Senef, in welcher 
er verwundet ward, und 1676 der Belagerung 
Aire, dem Entfag von Maftricht, und der Einnah⸗ 
me von Eonde und Bouchain bey; ward 1677 Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant der König. Armeen, und befand 
83 ſich 
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fi) Ben denen Belagerungen von Dalenciennesi Doctor, welche Wirdeerim Zahr 1732 aufder 








von Eharleron, der Eroberung von Gent, und dem | beyfolcher Gelegenheit eine Jnaugural Difputar 


und Cambray, ingleichen 1678 bey dem Entfag —— zu Marburg an annahm, und 


Treffen bey Mons. Mach feines Vaters Tode | tion: de Corpore delieti äffentlich vertheidigte. 
ward er 1585 Gouverneur von &yen, und derer) Yreufoille ( Gerhard von) von Nieder We⸗ 


brigen oben bereits namhafft gemachten Prodins | fefim Herboothum Eieve, war anfangs der Mas 


gen, wie auch im Jahr 1688 Ritter der Königl. | thematick aufferordentlicher Arofeflor zu Heidels 


Diden, diente 1690 unter ‚dem Dauphin in|p Sn. 
Deutichland, und war im den folgenden Jahren One fr Mn ae — —— 
ben der Belagerung von Namur, und der Schlacht | Doctor und Profeffor, wie auch Phoſteus Priv 
* gi 3 Sahe I 1693 57* * mariug. Cr ſcrieb 

nig zum Mar von Franckreich, un ee r 
1694 befam er auch das Ordens⸗ Creutz des Rit⸗ — een & praflicam, 


ter-Drdens St. Ludewig. Im Fahr 1695 ward 


ihm nach des Hergogs von Lupenburg Tode nicht 2) Difp. theolog., phyficafn generalem & 


in di über di fpecialem 
allein die Hauptmannfchafft über die Koͤnigl. Leib⸗ pecaiem, 
Gatden anvertrauet, ſondern der König gab ihm 3) Dill.duas de quiete term, 
auch das Eoınmando der Armee in Flandern,mels,; 4) Cofmologiam & Authropologiam, | 
es er bisauf den Ryswickiſchen Frieden gefühe | und ftard den 28 Jul, 1643, im seften Jahr. 


get,immittelft aber feine —— mit Bervillis | Witte diar. Biograph, Alegambe Bibliorh, - 


gung des Königs ſeinem Sohn abgetreten hat. ‘Ben Script. Societ. Jeſ. 
angehendem&panifchen&uccefions-Kriegeftand | Neufville, oder Neuville (Zohand, Here 
tr anfangs 170: in Deutfchland, mufte aber noch | von) von deſſen Geſchlecht man Feine eigentliche 
in diefem Fahre zum Commando der Armee in die | Nachricht geben, und nur fo viel verfichern Fan, 
Lombardieabgehen, verlohr das Treffen bey Chias | daß er mit denen, von welchen die vorhergehende 
ti, ward 1702 im Febr. von den Kapferlichen in | Articul handeln, in Feiner Anverwandtfchafft ges 
Eremona überfallen, und gefangen nach Inſpruck | fanden, lebte imı4 Jahrhundert, war ein Vet⸗ 
umd Graͤtz geführt, aber zu Ende des Jahrs wieder | ter des Marfchalls von Audenehan, unter dem er 
auf freven Fuß geftellet; worauf erı703 nieder | in ae Normandie und Picardie Dienfte 
um in glandern, nebftdem Marſchall von Bous | that. Als Diefer Marſchall in dem Treffen bey 
fleurs das Commando führete,umd die Stadt Tons , Poitiers gefangen worden, ward dem Neufvil⸗ 
greseroberte, wodurch er den weiteren Fortgang ı le 1356 aufgetragen, die Marfchalls Bedienung, 
der Aliirten Waffen hindert. Desgleichen | bis ju Erledigungdeserften, ju vertreteh, und zu 
eommandirte er auch in den Zahren 1704 und | gleicher Zeit ward er auch Lieutenant in der Picar⸗ 
1705 inden Niederlanden und am Rhein, und | Die, wo er unter dem Eonnetable von Siennes 
verlohr am 22 May ı706 gegen die Allürten ein | Dienjte chat. _ Doch ift er niemahls würcflich 
Haupt Treffen bey Ramalles. Im Fahr 1708 | Marfchalvon Franckreich geweſen. Det ger 
grat er die Bedienung eines Capitains von der Bar- | dachte Marfchal von Audenehan fegte ihn 1370 
de feinem Sohn ab, und ward in Cudewigs XIV | zum Erben ein. Anſelme hilt. des grands Ofh- 
Teſtament zum Staats-Minifter, Haupt des Fir | ciers. 
nangen-Raths und Gouverneur des Damahligen Neufville (Johann Jacob) eines Franköfie 
Könige Ludwigs XV ernennet. Ettrat auch ſchen Kauffmanns Sohn, war 1705 Drganijt in 
3718 folche Wuͤrde wuͤrcklich an; allein weil er | einge Vorſtadt zu Nuͤrnberg gab 1710 das Ho⸗ 
den Abfichten des Regenten, des Hertzogs von Drs | nig» Opfer, auf andachtigen Lippen trieffend, oder 
feang, juroider war, und viele dieſem Herren nach⸗ | den —— Namen JCjus in 4 Dendw 
ſheilige Dinge dem König bepzubringen fuchte, fo | Sprüchen jelbft in Druck heraus, und reifete 
mufte er »720 fich vom Hofe weg, und in fein Gou⸗ | in talien, wo er zu Venedig Lateiniſche Enco- 
vernemeni nad) Eyonbegeben; über welches Vers | mia, als: Sitnomen Dominibenedittum ; non 
fahren das Volck und der Konig felbft, der auch | eft fimilis zui Domine: beatus vir, cujus eſt No+ 
während des Marfchalls Abwefenheit wiel Gnade | men Domini fpes ejus; und confitemini Domis 
var ihm ſpuͤren ließ, groffen Untvillen und Berdeuß | no, quoniam excelfum nomen ejus, a Voce fo- 
bejeigte. Er mard auch daher nad) des la, 3 ftromenti e continuo drucken laffen; man 
von Orleans Tode 1724 wieder nach Hofe berufs hat auch 6 varütte Arien aufs Clavier von ihm. 
fen, und mit groſſen Freudens / und EhrensBezeis | Daher 1684 den s October ju Wü geboh⸗ 
ungen empfangen. Er ſtarb endlich 1730 im Ju⸗ | renworden, daſelbſt ſowol das Clavier⸗Spielen, 
io. on feinen Kindern, ſiehe den Geſchlechts⸗als die Compoſition erlernet, 1707 im November 
Articul Neufville. Limiers hift. deLouis XIV. | eine Reife nad) Italien gethan, über Gräg und 
Lambertsmemoir.t.g. Europaͤiſche Sama, Wien im April 1709 jurücfgefehret und 1712 den 
Annales de do Cour & de Paris t.1. p. 174. | 4 Aug. im ledigen Stande geftorben, deffen berich⸗ 
Ranfıs Genealogiſcher Archivarius IX Ih. p. | tet uns die Hiſtoriſche Nachricht von Doppels 
go. uf nmayrs Nürnbergifchen Künftlern p. 263. u. f. 
Yeufoille (Frans don) Lat. Nova.civirare,| Neufpville (Luderig) der Artzneh⸗ Kunſt Dos 
Abt von Grandmont, im ı6 Sec. beſchrieb das Le⸗ctor, welche Wuͤrde er im Jahr 1730 zu Renden 
* ben der berühmteften Leute unter den Vorfahren | angenommen, und bey der Gelegenheit eine Dir 
unfers Heplandes nach dem Fleiſch, Paris ı 577. | fputation de Allanroide humana gefchrieben und 
Lreufpille ( Friederich von) bepder Rechten Vöffentlich, vertheidiger hat, fo nachher mit ne: 
. (o 


— 
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— ——— — —— ——— — — — 
Theodor Tronchins, der mit ihm zugleich Do⸗ 
ctor geworden, Diſputation de Nympha zu Lens 
den 1736 ihrer Seitenheit, und gruͤndlichen und 
gelehrten Abhandlungen halber wieder aufgeleget, 
und auf s Bogen in g zuſammen gedrucket wor 
den ſind. Neue Zeitungen von gelehrten Sa; 
chen auf das Jahr 1736 p.295. 

Neufville (Ludwig von) ein beruͤhmtet Me⸗ 
diens zu Amſterdam, welcher daſelbſt im Jahr 
1734 eine neue Auflage von der in Frantzoͤſiſcher 
Sprache gefchriebenen Theodicee des feel. Herrn 
Baron von Feibnis in 2 Detav » Banden zum 
Druck befördert hat. Sein diefem Werck vors 
gefegter und ebenfalls In Frantzoͤſiſcher Sprache 


abgefaßter Lebenslauf des Herrn von Leibnig iſt fun 


ziemlich weitläufftig , jedoch artig gefchrieben- 
OBeitläaufftig, weil er viele Dinge in ſich enthält, 
fodahin nicht gehören, als . E. Die Character der 
Lehrmeiſter des Herrn Leibnitzes; artig aber, wei⸗ 
len viele ſinnreiche und nuͤtzliche Gedancken mit ung 


tergemifchet find. 

elle (Ludewig Nieolaus von) Hertzog 
von Villeroy und Beaupreau, Pair von Franck⸗ 
reich, Capitain der erften und ülteften Königlichen 


Garden, Ritter der Königlichen Orden, Gene⸗ 


zal der Armeen, und in dem Gouvernement von 
Lion, KLionnois, Forezund Beaujolois ꝛc. Er 
war der ältefte Sohn des obgedachten berühmten 
6098 Srang von Dilleroy, Marfchalls von 
andreich, und Mlarien Wlargarerben von 
offe des Herbogs Ludwig von Briffac Toch⸗ 
ter und Erbin von Beaupreau. Nachdem er den 
as December 1663 das Licht der Weit erblicket, 
bekam er den Titul eines Marggrafen von Alins 
eur. Gin Baterals ein ſehr galanter Hof 
mann Tieß ihm gleichfalls fehr galant erziehen. 
Beil er nun eine fchöne Leibes⸗Geſtalt hatte, und 
fi) alerhand angenehme Manieren angerochnete, 
auch daben in allen Ritterlichen Exercitien ſehr volls 
kommen machete, fo Eriegte er gar bald das Lob eis 
mes fehr artigen Hof Cavaliers. Die Damen 
fiengen an ihn ſehr Tieb zu gervinnen, und da er 
fonderlich einen fehr gefchickten Tänger abgab, fo 
fand felbft die Damahlige Dauphinin, des jegigen 
Königs Frau Groß-Mutter, einen ſolchen Wohl⸗ 
gefallen daran, daß fie Gelegenheit ſuchete, durch 
ihn ſich im Tanken perfectioniren zu laffen. Je⸗ 
Doch weil ihr folchesbey Hofe ubel ausgeleget wur · 
de, faheer ſich gendthiget, feine Lectionen gar bald 
wieder einzuſtellen. Yım Jahr 1680 erhielte er 
die Anwartfchaft auf die Stelle eines Lieutenant 
General von denen Landfchafften Lionnois, Foreſt, 
und Beaujolois. Nicht lange darauf ward er 
Obrifter von dem Regiment Lionnois; den zoften 
Mer 169 3 aber Brigadier von der Infanterie, in 
welcher Dualität er unterdem Markhall von Lu⸗ 
xemburg denen Feldzůgen in denen Niederlanden, 
bis auf den Ryßwickiſchen Friedens. Schluß bey- 
gewohnet hat. Immitteiſt trat ihm fein Herr 
Vater im Jahr 1524 die Pairfchafft ab, von weis 
cher Zeit an er den Titel eines Hergogs von Dil 
leroygeführet, auch in ſolcher Qualität den 11 
April 1696 Eik in dem Parlamente genommen 
t, nachdem erden 3 Jenner vorher zum Feld 
arſchall war ernennet worden. Im Fahr 


Neufville 158 
den oberwehnten Provintzen Lioundis, Foreſt und 
Beaujolbis. In dem 1701 angegangenen Spa⸗ 
niſchen Succehions Kriege Fam er in Italien zu 
ſtehen, und wöhnereı7o: dem Treffen dey Luga⸗ 
ra bey, von welchen er auch die erfte Zeitung nach 
Verſailles uberbrachte, und dafür den 13 Ser 
ptumber Deffelben Jahrs zum GeneralsLieutenant 
der Königlichen Armeen ernennet wurde. 
Fahr 1703 erhielte erden Orden des heiligen Lud⸗ 
wige, und zugleich Befehl, fich zu der Armee in 
den Wiederlanden zu begeben, allwo er denen Feld» 
jügen bis 1707 beygewohnet, auch fich während 
der Zeit, ſowohl in dem Treffen bey Eckern 1703, . 
als auch inder Schlacht bey Ramailles 1706 bes 
denhat. Fa dem Fahr 1707 gab er einen 
Präsendenten zu dem Fuͤrſtenthum Meufchatel ab. 
170% trat ihm fein Herr Vater die Stelle eines ' 
Capitains von der Königlichen Leib; Garde ab,und 
im October ı7 12 erhielteer die Anwartſchaft auf 
das Gouvernement von Lion, gleichwie er folche 
bereitsauf die Hauptmanns-Stelle der Königliv 
hen Jachten zu Eorbeil und Senar in Brie erhals 
ten hatte... 1722 im Februarius trat er feinem. 
alteften Sohn fein Hertzogthum und Pairſchaft 
ab, jedoch mit dem Vorbehalt der Ehre und des 
Titels davon; wohnete auch noch im Detober fels 
biges Jahrs der Königlichen Krönung zu Rheims 
bey, und trug hiebey nicht nur die Kriegs⸗Fahne, 
fondern hatte auch die Ehre, feiner Function als 
Koniglicher Lei Garde-Hauptmann vorzuftchen. 
Im Merk des 1723 Jahrs erhielt ernebft feinen _ 
beyden Soͤhnen, les petites Kntrées oder die Er⸗ 
laubniß, gleich nach des Königs Aufſtehen fich in 
fein Schlafjimmer zu begeben. ‚Sn Fahr 17:4, 
den. 2 Februarius warder zum Ritter des Heil. 
Geiftes ernennet, undden 3 deff Iben Monats ges 
hörigdazu inftallivet. 1725 hatte er die Ehre, den 
König als Liv Garde Hauptmann zu begleiten, 
alser ſich mit der Königin vermaͤhlte. Im Jahr 
1730. im Monat Zulius, folgere er feinem Heren 
Vater indem Gouvernement von fion,undam 22 
April 1734 ftarber zu Paris gang plöglich, nach» 
dem er jein Alter. auf 7ı Fahre gebracht hatte: 
Bon feiner Gemahlin und Kindern, fiche den Ges 
ſchlechts⸗Artickel Neufville. Ranfes Geneas 
logiſcher Archivarius X Th. p- 108. u ff. 
Lreufoille (Micslaus Il von) Herr son Bil 
leroy, Alineourt, u. ſ.w. Rath md Staats⸗Se⸗ 
cretarius, wie auch Großmeiſter der Koͤnigl. Or⸗ 
den, hat ſich durch feine Verdienſte unter 4 Koͤni⸗ 
gen von Franckreich beruͤhmt gemacht. Bereits 
in dem ig Fahre feines Alters zeigte er Proben ſei⸗ 
nes Berjtandes, und eben darum erwählte ihn 
der Staats s Secretaͤrius PAubefpine zu feinem 
Tochter Mann, wodurch er in fonderbare Hoch⸗ 
achtung bey Hofe Fam, Im Jahr ıs y ſchickte 
ihn die Koͤnigin Catharine von Medicis nach 
Spanien, und nachmals nach Rom. Larl IX 
ertheilte ihm i5 67 die Anwartſchafft auf die Stels 
fe eines Staats⸗Secretarii, welche er auch noch 
in diefem Jahre, nach dem Tode feines Schwie⸗ 
ger-Baters wuͤrcklich erhielt, ohngeachtet er nur 
24 Zahr alt war. Bey diefem geringen Alter 
kam ihm die Erfahrenheit: Johannis von Mlor- 
villiers , Bifchoffs von Orleans, und Seba⸗ 


1698 ward er würcklicher Lieutenant General in ſſtians Aubeſpine, Biſchoffs von Eimoges, 2 


* 


tung vor ibn, wie er ihm denn die Einrichtung des 


* 
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wohl zu ſtatten. Ee wuſte ſich auch fo wohl bey 
Koͤnig Carln zu inſinuiren, daß ihn dieſer Primg 


ordentlich nur ſeinen Seceretarium nenne. Er 
war auch ein Mitglied des geheimen Cabinets⸗ 
Raths der Königin Larbarinen, welcher nur aus 
ſehr wenig vertranten Perfonen beftand. Carl 
IX fchickte ihn 1569 nach Deutfchland, daſelbſt 
feine Vermaͤhlung mit Kayfer Maximilians U 
Tochter, Elyaberh, zu Stande zu kringen, und 
als er fterben wolte, empfahleer ihn feinem Bru⸗ 
der Heinrichen IH gar nachdruͤcklich. Eben 
Darum hatte diefer nachmahls gar aroffe Hochach⸗ 


Drdens ven dem Heil. Geiſt völlig überließ, und 
gleich bey der erften Qeförderung die Bedienang 
eines Groß⸗ Schatzmeiſters gab, welches 1573 ge 
ſchehen. Er bediente fich auch feiner bey dem Hertzo⸗ 
ge von Alencon,umd bey Dein Könige v· Nadarra, 
welche fich bishero von dem Hofe entfernet hatten. 
Allein fogroß feine Klugheit und feine Treue wat, 
fo fehr bemuͤheten ſich feine Neider, ihn zu ftürgen. 
Es gelung ihnen auch, daß LTeufoille Befehl er⸗ 
hielt, den Hof zu verlaſſen, welches er 1588 that, 
uud nach dieſer Zeit, weil ihm ber König gegen den 
Hertzog von Eſpernon, der ihm in vffentlicher 
Raths⸗Verſammlung aufs ſchimpflichſte begeg⸗ 
net, fein Recht reiederfahrerflaffentolte, ſich zu 
der Parthender Ligue ſchlug. ‘Bey diefer Gele⸗ 
genheit fand er Mittel, die Spaniſchen ſchaͤdli⸗ 
chen Abſichten zu hindern, und in geheim Koͤnig 
Heintichen IV gute Dienfte zu leiſten, der ihm 
daher 1594 feine Bedienung wieder gab. Don 
dieſer Zeit an hatte er Antheil an den wichtigften 
Angelegenheiten feiner Zeit, als ı598 an dem 
Frieden zu Bervins und = Jahr hernach an dem 
Tractat mit dem Hergog von Savoyen wegen der 
Miedergebung der Marggrafſchafft Saluzjo,und 
andernmehr. Nach dem Tode Heinrichs IV 
vertrauete ihm die Königin Matie von Medi⸗ 
eis die wichtigſten Angelegenheiten, jedoch wurde 
er durch den Marfchall von Ancre bey ihr in fo 
übeln Credit geſetzet, Daß er ſich in ſein Haus nach 
Eonflans 1514 retirirte. Zwar die Koͤnigin ruff⸗ 
te ihn wieder zurück, nachdem die Stände oͤffent ⸗ 
lich ſeine Treue geruͤhmet; allein der Marſchall 
von Ancre ſpielte esdahin, daß er fich abermahl 
vom Hofe entfernen muſte. Nach deſſen Tode 
aber gebrauchte ihn der Koͤnig zu den wichtigſten 
Angelegenheiten, Darüber er 1617 in dem 74 Jah ⸗ 
re feines Alters ſtarb. Der König Heinrich 
IV bat felbft ihm das Zeugniß gegeben, daß erein 
eroßmüthiger , von allem Eigennutz entfernter 
Mann geweſen, und eine groſſe Erfahrung und 
Geſchicklichkeit in Staats-Händeln beſeſſen. Er 
war au) tin Freund und Beforderer der Gelehr⸗ 
Seine Feinde haben ihm, wie es ſcheint, 
zur Ungebuͤhr Schuld gegeben, daß er von dem 
Spaniſchen Hofe beſtechen geweſen. Es find 
nach ſeinem Tode Memoires von ihm herausge⸗ 
kommen, die aber von keiner ſonderbaren Wich⸗ 
tigkeit find, Von feinen Kindern ſiehe den Ge⸗ 
ſchlechts⸗Artickel Neufville. Daniel t. 6. Vaſ⸗ 
ſor t. 1.2.3. Le CLong hibl. hiſt. 

Neuſville (Nicolaus V) Hertzoa von Ville⸗ 
roy, Pair und Marſchall von Franckreich, Ritter 
der Koͤniglichen Orden, und Gouverneur von] 
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Marquis von Alincourt, ward neben Aus 


nad) Italien, befand fid) 1021 bey der Belage⸗ 
rung von &t. Jean D’Angely, ingleichen hernach 
bey. der Belagerung von Montauban und Mont 
pellier, auch in der Schlacht bey Carignano. Im 


160, 


Eon, Lyonnois, Forez und Beaujoleis, cin Sohn 
Carls, 
dewigen All ls Enfant d' Henneur erjogen, . 
gieng nit dem Marfchall von Lesdiguieres 1617 


Fahr 1633 commandirte er in Pignerol und End ' 


fal, wohne 1635 der Belagerung von Valenza, 
und i636 der Belagerung von Dote by. Am 
Fahr 1649 commandirte er einen Theil der Armee 
bey Turin, und diente 1644 in Eatalonien, und 
nadmahls in Lothringen. Im Jahr 1646 ward 
ee zum Gouverneur des jumgen Königs Ludes 
wigs XIV ernennet, hatte aber bey dieſer Bedie ⸗ 
nung nicht freye Hand, und hatte ſich daher felbft 
entſchuldiget, Daß die Fehler, fo bey des Königs 
Erziehung vorgegangen , ihm nicht beygeme 

tberden durfften. Im letztgedachten Fahre ward 
er auch Marſchall von Franckreich, umd 1651 
Hergog von Villeroy und Pair von Franckreich. 
Weil er bey einigen Gelegenheiten ſich allzu nes 
neigt vor das Haus Drleans erwieen, fieng die 
Königin Anne an, ein Miftrauen in ihun zu fegen, 
und der Cardinal Mazarini, der ihn gleichfalls 
hafte, hatte ihm gerne vom Hofe entfernet, Eonte 
aber nichts auf ihn beingen, fondern mufte vielmehe 
fich feines Raths bey den wichtigſten Geſchaͤfften 
bedienen, Doch brachte eres durch die Sinftruction, 
die er vor feinem Ende dem König gegeben, dahin; 
daß dem Marfchall Fein wichtiges Amt aufgetras 
genward. Es ward daher derfelbe zwar 1661 
zum Chef des Finangen-Rathsernennet, befaßas 
ber nur den deeren Titul, Er ftarb endlich) 1685 
un 88 Fahre feines Alters. Don feinen Kindern 
fiehe den Geſchlechts⸗Artickel Neufville. Er war 
ein verſtaͤndiger, beſcheidener und billiger Mann, 
und beſaß eine groſſe Kenntniß von dem Zuſtande 
des Reichs mebſt einer nicht geringern Geſchickch⸗ 


keit in Staats⸗Geſchaͤfften. Memoires de Monr- 
glor. 1:3. De Wortevifle t. 1.45. 


Neufville (Te Quien von la) von deflen 


* und Bemuͤhungen folgende Schrifften her⸗ 
ammen : 
1. Hiftoire Generale de Portugal, Paris 1700 
11 Bände in. iſt recenſttet im Monatlichen 
Auszug von allerhand neu herausgegebenen 
nügkchen und artisen Büchern des Jahrs 
1701 Februarius p. 11. u. ff. 
2. S. Damafceni Opera, find recenſirt im 
Neuen Buͤcher⸗Saal der gelehrten Welt x. 
Vol. Ill. p. 600. u. ff. 


Neufoille ( Simon Lamoral le Pippre von) 


Dom⸗Hetr der Collegiat⸗Kirche Unferer Lieben 
Frauen zu Huy, Almofenier des Ordens St. Mie 
chael, wie au Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu 
Coͤlln, und des vormahligen Ehurs Fürften zu 
Coͤlln Kirchen Rath, ſchrieb 


Abreg£ Chronelogique & hiftorique de ?O- 
rigine, du Progres & de I’ etat aduel de. 
la Mailon du Roi & de toutes les troupes 
de France tant (Infanterie, que de Ca- 
vallerie & Dragons; avec des inftrudi=; 
ons, pour ſervir à leur Hiſtoſre, & un 

Jour- 


2 


* 


161 Neufpvilie en Zetz 


Tombats & Attaques, oũ ces Corps fe font 


- trouvez depuis leur inftitution. Le tout ti· 
r& des Livresdes gages de la Chambre des. 
Comptes,Extraordioaire des Guerres, Ma- 


anuſcrits, tant de la Bibliocheque du Roi,que 


Journal Hiftorique des Sieges, Barailles , 


a ee 
Groß⸗Sultans Zelt geſtanden, nach Art deſ⸗ 


Neugebohren werden "162 


jelben Zelts koſtbar haterbauen laffen. Bey der 
feßten Belagerung 1633 aber ift es gang ruiniret 
worden, und werden anjeso die ausländiichen 
wilden Thiere darinne verwahret. 
Neugebauer (Salomon) mit dem Zunamen 


des particuliers Tom.Il.Lüttic) 1734 in 4. | aCadano, war aus Preuffen gebürtia, führteeines 
Neue Zeitungen von gelehtten Sachen, auf Pohlnifchen Caſtelans Soͤhne Namens Johann 


das Jahr 1735 p. 76. Beytran'su den neuen 

Zeitungen von nelebrten Sadyen, II Ih. 
263, 

2 YIeufoille en Ges ‚ein Dorf, fiche Neuf⸗ 


ville. 
Yieufry, at. Nevidunum, eine Stadt an 
dem Fluß Loire in Frankreich. ! 
YIeugänger , beißt ‚der einen Gang entbloffet 
und ergangen bat. 
‘ Yleas Ballicien , fiehe Gallicien Meu⸗) 
im X Bande, p.189. 
YIenugard, fiehe Novogrod⸗Welicki 
Neugarten, ein Städtlein, Schloß und Amt 
in HinterPommern, und pwar indem eigentlich 
—— Pommern, nicht weit von den Caſſu⸗ 
ifchen Graͤnhen, fo vorhin nebſt den benachbar⸗ 
ten. Städtlein und Schlöffern Maſſau, Quars 
ckenburg und Vierof, wie aud) einigen Dörfern 
den Grafen von Eberftein , alsein Bifchöfflich 
Caminifch Lehen, zugeftanden , nach deren Abs 
ang aber 1665 dem Hertzog von Croy ju einiger 
penfation des Bißthums felbft,, fo er fahren 
faffen müflen, übergeben tvorden. Nachdem 


und Andreas Firley, als Hofmeifter auf Reifen, ; 


und ward nad) feiner Wiederkunfft, als er mit des 


nenfelben innerhalb ro Fahren gang Deurfchland, 
Franckreich, die Niederlande und Engelland bes 
fehen hatte, Syndieus im Fürftentbum Brieg. 
Er ftarbin dererften Helfftedes 17 Jahrhunderts, 
und dinterließ * 
1. — de peregrinatione, Baſel 1605 
n 8. 
2. Rerum Polonicarum Lihros X. Franckfurt 
1611,und Hanau 1618 in 4- 
3. Symbola heroica. 


4. Icones & vitas Principum ac Regum Po- 
loniz, Franckfurt 1620 in 4. 
$. Mofcoviam, 


6. Diarium der Bergifchen Belagerung von 


1654. 
Man giebt ihm Schuld, daß er in feinen rebus 


Polonicis den Cromerum und Herburts Chro- 
nicon Polonicum ausgefthrieben. $ellers mi- 
fcellanea p 565. Aönige Bibl, Zeiler de Hit, 


auch diefer 1684 mit Tode abgegangen, ift alles Lib. I. 


wieder an das Haus Brandenburg gefallen. 
eg Staats» Beoge. Sonſt hat daſſel⸗ 
auch 3 unterfchiedene 


Neugebohren werden, oder von neuem ges 
bobren werden, Zoh-Ill, 3. Das Griechifche 


i Jahrmaͤrckte, ale 1) | ort Kader bedeutet biftveilen fo viel, als von 
Mittroochs nach Fätare, 2) nach Petri Ketten | ben 


herab, wie v. 31, Cap. XIX, 11, Jac., 11. 


feyer, und 3) nad Michaelis. Ben allen bißweilen fo viel, als wiederum, oder von 


dreven Märckten ift Dienftags zuvor Vieh⸗und 
Pferde⸗Marckt. 


neuen, Galat.V. o, Luc. I, 3, daß demnach die 
orte Eprifti theils alfo können verftanden wers 


Naeugatten, ein Ort im Elſaß/ ift Bifhöff- |den : es fen denn daß jemand von oben berab, 


ſich Straßburgiſch, ins Amt Kochersberg geh 


gi 

— ſiehe Neuer Adel. 
Neugebackene Edelleute, ſiehe Neuet 

Adel 


backenes Scherwengel » Buch, 
oder aud) die Fungfers Karte, war eine gewiſſe 
Schmah⸗Schtifft auf das Leipziger. Frauenzims 
mer, fo zu 2eipjig 1670 von einer unbefannten 
Geder zum Vorſchein kam, und darinnen unters 
Wiedene vornehme Jungfern und Weiber zur 
Ungebühe gefehimpffet , und durchgejogen wur⸗ 
den. Weswegen nicht allein das Minifterium 

dartoider geprediget , und die Zuhörer ers 
mahnet, den Pasquillanten zu entdecken; fon 
dern auch €. €. Rath fcharff darnach inqulriten, 
und die ausgeftreueten Eremplare durch den Hen⸗ 
cker verbreunen Jaffen. Vogels Leipzig. Annal. 


p- 740. 
Lieugebäu, ſiehe Neubau. 


Neugebaͤu, Neugebaͤude, iſt ein ſeh 
Dee a ; 





und wie Joh. 1,13 ftehet, nicht von dem Fleiſche 
und des Fleifches Willen , fondern von GOtt ger 
bohren fen; theils alfo : e8 fey dem , daß jemand 
wiederum von neuen , oder von fornen geboh⸗ 
ren werde. Und diefe Deutung ſchicket ſich inſon⸗ 
derheit zu Chriſti Worten, wenn er die Neue⸗ und 
Wiedergeburth der Heiligen Taufe zu feinem Him⸗ 
melreich erfordert , und ſich dahin erklaͤret, daß nie⸗ 
mand folches fehen, noch dahin Fommen fünne, ee 
fen denn nach feiner fündlichen und fleifchlichen Ge⸗ 
burth noch einmal, und zwar durch die görtlihe 
und geiftliche Geburth wiederum aufs neue geboh⸗ 
ren werden. Und darauf zielet auhl’Ticodemus 
wenn er ſich nicht darein fchicfen Fan , wie do 
der Menſch, der allbereit einmal gebohren wor⸗ 
den, noch einmal wiederum gebohren twerden koͤn⸗ 
ne: Wie Fan ein Menſch, fpricht er , gebohren 
werden, wenn er alt ift? Kan er auch wiederum 
in feinee MutterLeib gehen undgebohren werden ? 
Denn freylich geſchicht ſolche Neue / und Wieder⸗ 
geburth nicht vom Fleiſch, und auf fleiſchliche Art 
und Weiſe, daß etwa der Menſch wieder in feiner 
Mutter Leib gehen, und alfo wiedergebohren mer» 
den müfle; und wenn der Menſch taufendmal in 
feiner Mutter Leib gienge, und alfo daraus wies 
8 dergebohren 
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dergebohren wuͤrde, fa wuͤrde er doch immer ſo delius in den jetzt gedachten Ephemeridibus A, 
bervorfommen, und fo bleiben , wie er zuvor ges 6. Obf.59. p.145. beſtaͤtiget. Hat ſich Denn die 
wefen , da er das erftemal gebohren worden. Son⸗ Nabelſchnur dem Kinde um den, Hals geichluns 
dern fiegefchicht aus dem Geift, und ift alſo eineigen, fo muß fie alſebald abgelüfet, auch folche 
geiftliche Geburth. GOtt felber, und zwar ins dem Kinde drey biß vier quer Finger von dem 
fenderheit GOtt der Heilige Gift, ift fo zu reden Leibe abgefchnitten, und alsdenn, Damit ſich Das 
der Bater , der bier jeuget und gebiehret, nicht | Kind nicht verbluten möge, wohl virbunden 
joar auf eine folche weſentliche und unmittelbas| werden. Ungereimt aber handeln. Diejenigen 
re Art, wie etivan der Sohn GOttes aus dem | Kinderfrauen oder Hebammen, weiche Die Nas 
Weſen des Vaters gejeuget und gebahren wor⸗ belfchnur an den Knablein noch langer laſſen, 
den, fondern auf eine Gnadenreicye und mittel»! und davor halten: daß ihnen auf Diefe Weiſe mit 
bare Art und Weiſe. Ber Kindern geſchicht es den Fahren ihre Ruthe defto, länger wachſen 
durch das Waſſerbad im Wort, Epdef.V, 26,|merde, maſſen die Länge des maͤnnlichen Öfiedes, 
aus Waſſer und Geift, Joh.Iils. Daher die‘ wie unter andern Mauriceau in feinem aus dem 
Taufe ein Bad der Wiedergeburth genennet Frantzoͤſiſchen ins Deutſche überfegten Tractate, 
wird, Tit. I, 5,6, bey denen Ertbachfenen aber |derer ſchwangern und Ereifenden WWeibes» Pers 
durch die Predigt des Göttlichen Wortes. Gies | fonen allerbefte Hulffleiftung genanne, lib.3.cap- 
he Wiedergeburth. Weihenmaiers Spruch⸗ 16. p.5 ro. erweifet, nicht hiervon entſtehet, 
Catech.73 Pred. p.2469 u: f. Tellers Unterſcheid fondern daffelbe ein foldyes Erb» Stücke ift, wo⸗ 
zwifchen den Gerechten und Gottlofen, p.798 "mit ein’gut ftaffirter Vater feinen Sohn, wenn 
uf = anders nicht aus der Art fehlaget, zu Leerben 
Neugebohrne Ainder. Inter den Kins pfleget, daher es dennauch Fommen, daß üffters 
dermord rechnet Michael Alberti in feiner. Eleine Mannsleute eine lange männliche Ruthe 
Jurisprudentia medica Part.l. c. 9. S. XVII! hätten, und nicht felten groffe Iangnäfichte Ve⸗ 
p-189. zugleich mit, wenn man den neugebohr-| nusritter in dem Liebesfriege mit einem Furgen 
nen Kindern die gehörige Derpflegung und: Gewehre auf die Wache zuben muͤſten. Ders 
Wartung verfaget und entzühet: Wenn man; nad) fol man zufehen, ob die Kinder etwas 
fie entweder heimlich mwegleget, Schöpfer de! mangelhafftes an fich haben, das ift: ob ihnen 
Hxmorrhagia Vulneratorum c.4.n: 35. feq.| die Zunge angeroachfen iſt, oder ob ihnen gar 
und 46. 48. oder verfchlüffer; oder am die freye | die Ohren und Naſen mit dem After, oder der 
Luft ieget, und nicht zudecket, daß fie alfo ohne] Scham, mie es zu Zeiten gefchiehet, zugewach⸗ 
alle angewandte Gorgfalt in ihrem Unflathe| fen find, oder fie Muttermahle haben, auf dag 
verderben und umkommen muͤſſen. iche | man ihnen nach Rath eines Artztes bald helffen 
Bohn in Exam. Vuln. lethal. p.s9r. Da—) koͤnne. Wenn nun daffelbe gefchehen ift, fo gie⸗ 
$t Die Rechts⸗Gelehrten diejenigen nicht von det | bet man denen Kindern von einem aus füflen 
ebensftraffe loßſprechen, welche durch ihre Mandeldle , und Penitzucker gemachten Breys 





Nachlaͤßigkeit zu eines andern, Tod Gelegenheit 
gegeben haben, Decianus in Trad. Crim.Lib. 
IX. c.13. n. 35. Carpsov in}Prax. Crim. P.l. 
g.Xl.n.28. Auch foll diejenige Mutter mit dem 
Schwerdte hingerichtet werden , welche ihrem 
neugebohrnen Kinde nieht zu Hülfe kommt, fons 
dern felbiges in feinem Unrathe und Kothe ſter⸗ 
ben läflet, Carpzov in Jurisprud.Forens,P.IV. 
conft.4. defs. Cs fol J nach der Vor⸗ 
ſchrift kluger und verſtaͤndiger Aertzte mit den 
neugebohrnen Kindern alſo verfahren werden: 
Erſtlich wenn die lieben Kinder durch GOttes 
Gnade zur Welt gebohren ſind, und ſich, wie 
oft geſchiehet, ſehr matt befinden, ſo ſollen ihnen 
etliche Tropfen Weines, oder an Statt deſſen, 


lein, eine biß drey Mefierfpigen voll ein, oder 
man thut den Penitzucker in ein QTüchlein „.tuns 
cket folches in Mandelol, und laͤſſet fie daran 
faugen, oder man giebet ihnen etwas von einem 
mit Zucker vermifchten gebratenen Apfel zu eſſe 
Solches geſchiehet denn deswegen, daß hierdi 

die ſchwartze Renne, oder der in den Gedaͤrmen 
der neugebohrnen Kinder vorhandene und viele böfe 
Zufaͤlle verurſachende ſchwartze Unflat abge⸗ 
fuͤhret werde, und obſchon einige vorgeben, daß 
dafjelbe weder noͤthig noch nuͤtllich fen , fo find 
doch ihre angeführte Urſachen nicht hinlaͤnglich. 
Will nun jemand zu dem Ende das füffe Mans 
delölgebrauchen, fo muß daffelbe friſch und nicht 
ansicht oder alt feyn, widrigenfalls dienet ſol⸗ 


etliche Trofen Honig auf die Zunge gelaffen,audh| ches den Kindern nicht, welches denn eine Urſa⸗ 
damit die Herggeube und Pulfen gefehmieret ers] che mit ift, warum einige lieber dafür den Creutz⸗ 
den, man magauch guten Zimmet Fauen, und | beerfafft , oder den mit Nihabarber) gemachten 
das Kind damit anhauchen, ift aber etwan das | Hindkufftenfprup nehmen, an ftatt diefer Saͤff⸗ 
Kind ſchon Halb todt, fo foll ihm die Hebamme | te aber koͤnnen arme Leute eine Mefferfpige voll 
binten und vorne einblafen , auch wohl darauf | gepülverten Anisfaamen unter. einen Löffel voll 
mit ihm die Nothtaufe vornehmen. Gleicher⸗ | frifche ungefalgene Butter, und fo viel Honig 
geftalt Fan man bey einem nach der Geburth ſehr mifchen, und davon einer guten Bohnen groß 
ſhwachen Kinde in dem Waͤrtzlein der lincken des Tages über etwan I” » auch wohl nad 
Bruſt fo lange faugen, biß es wieder zu fich felbft | Nothdurfft mehrmahl fo lange ihren Kindern 
fommet: Denn es meldet D. Hannemann in den | eingeben, biß fie. genugfam gereiniget worden 
Epbemeridibus Germanorum Curiofis Dec.2. A.| find. Iſt denn. vorbefagter maffen die Reini⸗ 
$. Obf.ı2r. p.242. daß diefes geringe Mittel | gung gefchehen, fo fan man aus Perlen, Co⸗ 
vielmals geholfen habe, da alles andere verges! rallen, Elendsklauen, aebranntem Hirfchhorne, 
bens gebraucher worden fep, welches auch D. Le⸗Eichenmiſpel, Poͤonienkoͤrnern und A ä 

i weiſfen 








ragaien ein Pills | öloffen Mehl mit Mitch oder We vhren 
en, und davon eine Meflerfpige voll | Breye , welche man auch anderswo Pappen und 

mit Lindenbluͤt⸗ Waſſer, oder im Breye den | Müfer nenne, den ſtarcken Kindern’ nicht üͤbel 
schen, w ‚{penn 

n \ [4 

derfelbenur davon fo viel nehmen,als er haben Fan, | Die Breye aus geriehenen Semmeln oder Weiß⸗ 
erdotter , Butter und Milch verfer⸗ 





5* geſchiehet, vorhero gekaͤuet, fondern | man nicht hinter, ſondern vor die Wiegen tre⸗ 
felb 


Denn obſchon der Speichel gefunder Leute den | lich ihre fchroache Augen verlegen, und hernach 
Kindern nicht fehadet , fondern vielmehr den Brey 
verdauen hilfe, fo wird Doch gemeiniglic) Durch | Alfo handeln diejenigen Weiber an den Kindern 
Das Käuen die befte Krafft aus dem Breye ges | nicht wohl, welche diefelben, um zu erforfhen, 
ſogen, und Fan fich gleichfalls leicht zutragen,, was fie vor Augen haben, und wen fie Ahnlicy 
daß diejenigen Waͤrterinnen, welche gefund zu; fehen, bald nach der Geburt andas Helle tragen, 
feyn feheinen , eine verborgene Kranckheit bey fich | ja es gefchiehet nicht felten, Daß diefer ihr unbes 
fragen, und diefelbe den Kindern durch ihren | fonnener Fuͤrwitz denenarmen Kindern ſolche bloͤ⸗ 
Speichel beybringen. Des Tages über ſollen de Augen, oder andere Gefichts-Mängel zuwege 
die Kinder dreymahl gefpeifet werden, und ſoll ihr bringet ‚die fie ihr Lebelang behalten muͤſſen. 
Brey mehr von geriebenen Semmeln, als von | Weiter follen ‚die Bett⸗Tuͤcher, Windeln und 
Mehl, worinne Eyerdotter gefchlagen werden | Hemde der Kinder, weiß und reinlic) feyn, und 
Tan, verfertiget feyn, man mag auch wohl füls 
chen Brey mit ein wenig Zucker füffe machen, !naß, ſondern trucken auf den Küffen liegen. 
oder ein wenig Butter hineinthun. Hierbey it | nm wo folches nicht gefchicher, fo koͤnnen nicht 
Vrniver/. Lexici XXIP, Teil, ga allein 





- 


auch entweder fchielend, oder überfichtig werden: 


müffen diefelben auch nicht im Rothe und Urine. 
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———— — — — — — 
allein die Schweißloͤcher der Kinder mit ihrem 
groſſen Schaden, wie unter andern D. Schröer 
in feinem Unterrichte von den Kranckheiten der 
Kinder Cap. 3- p, 17. erwieſen hat, leicht vers 
ftopffet, fondern auch die Kinder erfültet, und 
mund gefteffen werden. Ferner follen die Haͤup⸗ 
ter der Kinder im liegen fein erhaben feyn, und 
fol man fie unter einem Fahre nicht unges 
wunden , fondern fein gebunden liegen laffen, 
nach vier Monaten aber mögen die Kinder 
wehl die Arme und Beine ein wenig bloß 
haben. jedoch iſt man an die gefegte Zeit. fo 
genau nicht verbunden, fondern man Fan wol ſtar⸗ 
cken und ungedultigen Kindern zu Zeiten bie 
Hände nach Verflieſſung eines Monates geben, 
und fie wohl nad) einem Viertel Jahre gar nicht 
mehr wickeln. Wenn man die Kinder in Die 
Biegen legen till, fo muß man diefelben auf 
eine Seite und nicht auf den Mücken legen, wi⸗ 
drigenfalls verhindert daffelbe nicht allein den 
Schlaf, fondern es giebet auch oftmals Urſache 
zu dem Erſchrecken im. Schlafe , und zu der 
Schwerennoth, neben dem foll man gleichfalls 
die Kinder fo wohl Inden Betten, als ſonſt, we⸗ 
der zu warm noch ju kalt halten, weil übrige 
Hige und Kälte ihnen ſchadet. Es befommen 
aber die Kinder von der übrigen Hitze und Kaͤl⸗ 
te, infonderheit Haupt» und Bruftbefehweruns 
‘ gen, und thun dieferwegen Diejenigen Kinders 
wärterinnen übel, welche die Kinder zumalimit 
bloffen Köpfen und Füßgen aus den warmen 
Stuben in die Ealte Luft, und von dar wieder 
in heiffe Stuben fragen, aud) darinnen wohl 
gar mit ihnen hart bey die Defen neben. In 
dem Wiegen hat man Urſache Maffe zu halten: 
denn wenn die Kinder allzuſtarck gerieget wer⸗ 
den, ſo erhigen ihnen davon alfo ihre Haͤuptlein, 
daß fie hernach in etlichen Tagen nicht ruhig 
fehlafen Finnen. Ja es wird das annoch alljus 
weiche Gehirne, der jungen Kinder durch das 
allzuhefftige Rumpeln, oder Schütteln der ſte⸗ 
benden Wiegen oftmals derniaffen erfchüttert, 


daß darauf nod) viele andere Zufälle erfolgen ‚| 











bekommen. 
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fen erfchrecket worden, daß es darauf die Schwe⸗ 
renoth befommen,, und daran geftorben. 
mäßige Schreyen der Kinder, welches vor dem 


Das 


Trincken, und wenn fie nicht neulic) gefogen has 
ben, gefchiehet, veiniget die Lunge, kurtz nach 
dem Trinken oder Gaugen aber, hindert dafs ' 
felbe die Dauung. Fa wenn die Kinder alljus 


viel und hefftig weinen, ſo koͤnnen diefelben gar 


leicht davon neun werden, amd einen Bruch 

enn nun die Kinder-obne Kranck⸗ 
heit ſchreyen, fo fol man zufehen, ob fie hart ge⸗ 
bunden, oder ihre Windlein unrein find, oder 
vb fich Darinne etwas hartes und ftechendes ‚ber 
finde. Nichtsweniger ſoll man auch Achtung ges 
ben, ob folche fehreyende Kinder von faulen 
Waͤrterinnen in harte ungerollte oder ungemans 
delte Windeln gewickelt find: Denn weil dadurch 
ihre zarte Haut an unterfhiedenen Orten wund 
gerieben, ja wohl gar entzundet wird, fo verurs 
ſachet daſſelbe ihnen groffen Schmers, und können 
denn die armen Kinder dieſe ihre Noth mit nichts 


anders als dem Schreyen anzeigen. „Und obs 


ſchon einige unbarmbersige Kinderwärterinnen 


vorgeben, daß man die Kinder nicht zu woeichlich, 


fondern alfo erzühen müfle, daß fie fein harte 
wurden», fo hat doc) diefe Meynung manche Els 
tern betrogen, und nicht wenig Kinder durch den 
Tod hart genug gemachet. Man folldie Kinder 
nicht. allzufrüb zum Gehen und Stehen gewoͤhnen, 
damit fie nicht davon krumme Fuͤßlein befommen, 
es follen auch folche Kinder in einem Wagen nicht 
laufen lernen, fondern man ſoll dieſelben alfo zum 
Gehen gewoͤhnen, daß ſie in einem Züglein gleich» 
fam geleitet oder gefuͤhret werden. Woferne 
aber die Kinder entweder ein: Jahr ale worden 
—3 oder ihre Füßgen vor dem Jahre ſchon eine 

Iche Stärcke erlanget haben, daß ihnen das 
Gehen und Stehen nicht ſchaͤdlich iſt, fo koͤnnen 
diefelbe nicht allein „, vermittelft eines Zuͤheban⸗ 
des oder Laufzaumes herum geführet tverden, ſon⸗ 
dern man mag dieſelben auch wohl zu Zeiten im 
einem Lauf / oder Rol⸗Wagen eine YBeile laufen 
laſſen: maſſen dieſe Bewegung fie ſtarck machet; 


dahero denn auch einige nicht unbillig mehr auf. und ihnen viel beſſer bekoͤmmet, als tern dieſelben 


die hangenden Wiegen halten: meil dieſelben viel 
gelinder gehen, und Datinne die Kinder nicht fo 
ſtarck als in den flehenden gefchüttelt werden 
Eönnen. Der Leib foll den Kindern täglich offen 
ſeyn, und wenn folcher etwan fich verftopfet, fo 
muß derfelbe eröffnet u. man follaber aud) 
darneben die Kinder ja nicht erfchrecken laſſen. 
Ob man nim ſchon vorbefagter maffen die Kinder, 
zumalim Schlafe, weder mit harten Worten, 
noch durch einen ftarcfen Klang erſchrecken muß, 
. fo fol man es doch auch, wenn fie wachen, um 
Biefelben nicht gar zu ftille feyn laſſen, damit fie 
aud) nad) und nach des Gethunes gewohnet wers 
den, und defto weniger erfchrecfen mögen, fonft 
Fan es ihnen leicht wie dem Kinde, deflen D, 
L.eidelius in den Ephemeridibus Germanorum 
Curiofis Dec, 2. A, 7. Ob[.46. p.90. gedencket, 
gehen: Denn als deflen Eltern ſolches gar zu hei⸗ 
lig zu Haufe bewahret, und von allem Gethoͤne 
entfernet haben, ift Daffelbe auf einer Hochzeit 
von dem Trompetensund Pauckenſchalle dermaſ⸗ 


in einem Steheſtuhle über Vermoͤgen ftehen; 
oder auf einem Stuhle gar zu lange figen , und 
dadurch dicke und ungefchicft werden müffen. 
Wenn die Kinder anfangen zu laufen, oder zu ge⸗ 
hen , fo pfleget man ihnen dicke Wülſte um iden 
Kopf ju legen; damit fie in dem Falen wicht Die 
Köpfe. zerftoflen mögen, Kan man aber fiir 
ſolche Kinder die nach der heutigen Art verfertigte 
Fallhuͤte anfhaffen, fothut man , weildiefe Din. 


‚te viel fefter und bequemer, als die Wuͤlſte, fisen, 


‚noch befier. Wollen die Kinder linck werden , 
fo fol ihnen die linefe Hand verbunden, und die 
rechte offen oder frey gelaffen werden. - Wenn 
fie denn ein Fahr alt worden find, fo pfleget man 
fie vonjder Milch abzuſetzen etliche aber laſſen 
die Kinder wohl anderthalb Jahr faugen , jedoch 
verhindert ſolches oftmals eine Kranckheit oder et 
was anders. Dasjenige nun, was da ferner verhin«' 
dert, daß man die Kinder nicht ein Jahr oder an⸗ 
derthalb Jahr darf ſaugen laſſen, iſt, wenn ihre 
Muͤtter nicht allein vorgedachter maſſen kranck 

ſind, 
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find, ſondern auch wenige oder ungefunde Milch 





haben, ingleidyen wenn diefelben wieder ſchwan⸗ 
ger werden, und man Feine tüchtige. Ammen bes 
foramen Fan: maffen man in folchen Fallen am 
beften thut, daß man Die faugenden Kinder zu 
bald als zu langſam abgewoͤhnet. Hingegen 
müffen die Kinder offtmals noch länger als ein 
oder anderthalb Fahr geftillet twerden, wenn 
graßirendeKinderkranckheiten herum gehen,oder Die 
Kinder etwan ihre Zähngen noch nicht gebührens 
der maſſen haben, Feine feften Speifen verdauen 
Eünnen, undentweder an fichfelbft zart, oder von 
ausgeftandenen ſchweren Kranckheiten mercklich 
abgemattet find. Man Fan alfo keine gewiſſe Zeit 


* 
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derzucht gebührend anzuftellen-iff, bat D. Som⸗ 
mer in feinem Deutſchen Buͤchlein, Anleitung zur 
chriſtlichen Kinderzucht genanut, in gewiſſe Re⸗ 


geln verfaſſet. Nebſt der Speiſe und Wartung 

oder Pflegung der jungen Kinder iſt nichts noͤ⸗ 
thigers als diejenige Reinigung , welche durch das 
Baden gefchiehet, wovon denn nun Meldung ges 
ſchehen fell. Jedoch muß folche- fonjt fehr noth⸗ 
wendige Neinigung-behutfam vorgenommen und 
gar unterlaſſen werden, wenn die Kinder entwe⸗ 
der umgeſchlagen find, oder groſſe Hitze, mie 
auch den Echnupfen,, Huften und andere Ber 
ſchwerungen, welche das Baden verbieten, haben 

toidrigenfals Fan man diefelben Feicht in groffe 


zur Abgervöhnung der faugenden Kinder fegen, | Lebensgefahr ftürgen. Das Frühebad i 
fondern men muß fich hierinnen ſowohl nad) den | als das fpäte, zumal, wenn Die reg 


Muͤttern oder Ammen, als auch nach. denKindern 
richten. Die befte Zeit nun, darinnen die faugen» 
den Rinder entwohnet werden, ift der. May» und 
Herbftmonat ‚und foll alemal folche Entwöhnung 
im zunehmenden Monden gefchehen. Wenn es 
aber die Noth erfordert, fan man auch wohl die 
Kinder in andern Monaten abgewoͤhnen, nur 
diefes wollen einige heilig beobachtet wiſſen, daß 
man die Entwöhnung ja nicht zu der Zeit, da die 
Baume blühen und es ſchneyet, oder albereit 
Schnee lieget, vornehme ; maſſen diefelben dar 
für halten, daß hierdurch Die zu folcher Zeit ent⸗ 
wöhnten Kinder hernad), wenn fie e fen, 
vor der Zeit, und offtmals in ihren jungen Jah⸗ 
ten graue Haare befommen. Ob nun fchon die 
grauen Haare insgemein von Bekuͤmmerniß und 
andern Lrfachen entfiehen, dennoch , weil die 
Verfechter diefer Meynung fich aufdie Erfahrung 
beruffen, ſo ſtellet man es in eines jeden Belie⸗ 
ben , was er in dieſem Falle thun oder laſſen wol⸗ 
fe. Wofernenundie Kinder abgewoͤhnet find, fo 
fol man ſie hernach von dem dritten Fahre an biß 
in das fiebende Fahr nicht fo gar ernfthafftig und 
ſcharff halten, fonften werden fie allzu furchtſam, 
der gartumm und blöde. Hingegen muß man 
auch folhen Kindern, zumal wenn man bepihnen 
einen widerfeglichen. und boshafften Sinn vers 
mercket, nicht gar zu viel Willen laffen, aufdaß 
fie nicht durch überflüßige Freyheit er und uns 
orfam gemachet werden, Ferner ſoll man Die 
inder vor dem fechften oder fiebenden Fahre nicht 
zur Arbeit gewöhnen : Denn fie konnen hierdurch 
nicht wachſen, fohdern bleiben kleine, ale Zwer⸗ 
ge. Im ſechſten und ſiebenden Jahre gehoͤren 
die Kinder in die Schule, daß fie darinne ſanfft 
und vernünftig gezogen werden. Man ſoll aber 
folche- Kinder vorhero, ehe fie in eine öffentliche 
Schule gefcbicket werden, zu Haufe in der Got⸗ 
tesfurcht und andern Dingen, welche ihnen zu, 
der Zeit zu wiſſen donnöthen find, gebührend 
unterrichten: Denn wo dieſes nicht geſchiehet, fo 
chut man befler, daß man mit ihnen nicht folange 
tartet, ſondern diefelben von ihrem vierten Jah⸗ 
re an, fleißig zur Schule hält, aufdaß fie darins 
ne zum wenigjten ftille fisen und beten lernen moͤ⸗ 
gen. Endlich) follmandie Kinder um vorgedach: 
te Zeit zu der Gottesfurcht, zu_dem Gehorſam 


gegen die: Eltern, und zu aller Zucht und Erbars| nicht bald auf 
Beit geröhnen und halten. Wie nun ſolche Kin | folche Weiſe follen - die Kinder anfänglich alle 
d . . 3 









erft einen Stuhlgang gehabt haben; daſſelbe nun 
fol mehr vor als nad) dem Eſſen gefehehen, und 
nicht fiber eine Biertelftunde, Damit die Kinder 
durch das alliulange Baden nicht erhiget und 
matt gemachet werden, dauren, tiber Diefes foll 
auch das Bad nicht F heiß und nicht zu kalt 
ſeyn. Kung vordem ‘Baderaber nimmt manein 
gantzes Ey, und etwas Wein, miſchet fülches 
wohl durch einander, reibet damit das Kindlein 
allenthalben gelinde, und ſpuͤlet es denn mit dem 
Bad /Waſſer wieder ab, das machet den Kin⸗ 
dern eine ſchoͤne Haut. Es pflegen auch wohl 
einige zu dem Ende die neugebornen Kinder mit 
warmen Biere, worinne Butter zerlaſſen wor⸗ 
den iſt, zu baden ‚ und hernach dieſeiben mit 
fvarmen Weine wieder abzuwaſchen, jedoch 
muß toeder daB Bier nöch der Wein ſauer feun, 
und davon nichts den Kindern im Bade in die 
Augen kommen: indem die Säuere fo wohl der 
Kinder zarte Haut, alsihre Augen verleget, und 
nicht felten ſchlimme Zufälle erwecket. In waͤh⸗ 
rendein Baden ſoll man denn die Haͤuptlein der 
Kinder nicht zu lange naß halten: denn davon 
bekommen fie flüßige Augen und Ohren, inglei⸗ 
chen ſoll man zufehen , daß ihnen von dem Bas 
de nichts in die Ohren kommen möge Wels 
ches legte denn zumal hierdurch verhütet twerden 
kan, wenn man die Rinder in dem Bade mir dem 
Köpfgen etwas hoͤher als das Waſſer in der Ba⸗ 
demulde ſtehet, leget, und ſich ſonſt darben ges 
bührend in acht ninimet. Es ſollen auch die 
Kinder in dem Bade mit ſonderbaren zugerichte⸗ 
ten Schwaͤmmen abgewaſchen werden, undpfle» 
Het man dieſelben alfo zubereiten : nimm einen 
neuen‘ Schwamm, ließ die Steinlein, nenn ſol⸗ 
che annoch darinne vorhanden find, aus demfels ° 
ben, koche ihn erſtlich in Seifenſieder⸗Lauge, 
hernach in Waſſer, worinne Chamillen, und 
andere gute Kraͤuter gelochet worden find, Drücke 
ihn denn aus, ſchlage denfelten mit einem hoͤl⸗ 
gernen Hammer oder Schlegel weich, und behal⸗ 
te folchen zu dem dorgedachten Gebrauche. Wenn 
denn das Baden gefcheben iſt, fo waͤſchet man 
die Häuptlein der Kinder mit ein wenig war⸗ 


nen eine und Meyblumen/-Waſſer ab, her⸗ 


nad) wickelt man -diefelben in reine, meiche, 
warm gemachte leinene Tücher , und laͤſſt fie 
das Bad ſaugen. Huf 


Tage 
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Tage einmahl gebadet werden, nach ſechs Wo⸗ 
chen aber mag das Baden die Woche über nur 
zweymahl gefchehen. Hierbey ftehet nun Diefes 
zu erinnern, daß, obfehon vor diefem das gedachte 
Baden der jungen Kinder gebrauchlich geweſen 
ift, folches auch annoch iso an unterſchiedenen 
Orten von einigen Bade Müttern gefchiehet, es 
dennoch beffer fey, wenn man die jungen Kinder, 
zumahl da fie volftügig oder volleibig find , Die 
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neu nennet, weil er es vor eines der fuͤrnehm⸗ 
ſten hielt, wie in der Schrifft offt dasjenige, was 
vortrefflich vor andern, neu genennet wird. Ein 
neu Lied ift ein herrlich Ried, Pſ. XCVI, 1, ein neu- 
er Name, Ef.iLXIL, :, das Königliche Gebot iſt 
das Gebot von der Liebe gegen dem Nächften Zar. 
UI, 8, das fürnehmfte und gröfte Gebot, Matth- 
XXL 36,38 ; fo wird auch das in der Schrifft 
neu genennet, was immer bleiben foll., oder. 


erſten acht Tage über jwepmahl, hernach in [der | das nimmer alt wird ; als ein neuer oder im» 
‚ andern und dritten Woche nur einmahl badet : | merwährender Name, Dffenb. 1, 17, alfe turs 


maflen das unmaßige Baden die zarten Kinder | de diefes Gebot immer in 


feiner. Dauer: bleiben , 


mercklich fehtvächet, und ihnen oftmahls nicht wer | daß fie Liebeunter einander hätten. Bleichens. 


nige Zufalle verurſachet. 
Neugebohrner, ſiehe Neue Meuſch. 
Neugebohrner, ſiehe Neuling. 
Neu Gebot, nennet Chriſtus das Gebot von 


der Liebe des Nachiten,Foh- XI, 34 ; Ein nen Ge⸗ 


. bot gebe ic) euch,daß ihr euch untereinander liebet xc. 
Daraus denn die Sorianer erzwingen tollen, daß 
JEſus ein neuer Geſetz⸗ Geber ſey, der dasalte 
Geſetz gar aufgehoben, und das , was drinnen 
waͤre ausgeläffen worden, nachgeftoppelt und 
nachgeholet, oder erganget, welche Gelege Chriſti, 
wer fie. halte, Dadurch allerdings Eunne felig wer⸗ 

. den, wie die Remonſtranten behaupten wollen; 
da man doc) weiß, daß Ehriftus nichts mehr ges 
than, als daß er das von den Juͤden durch ihre eitle 

Auffatze ———— Geſetz erlaͤuterte 
und reinigte von alten Verfaͤlſchungen, daß fie 
den rechten Verftand finden konnten, Matth. V, 
21.22. Luc. X, z30. u. f. Denn das Geſetz ift vom 
Anfang vollkommen geweſen, eine Idee und 
Norm der Gerechtigkeit GOttes, und hat alſo 
keines Zuſatzes gebraucht. Dahero Chriſtus kei⸗ 
nesweges gekommen , das Geſetz aufzuloͤſen, 
Matth. V, 17. und ein neuer Geſetzgeber zu wer⸗ 
den; fondern er iſt der alte Gefeggeber, der es 
auf dem Berge mit gegeben, 2B.Mofe XX, fich 
aber vielmehr im Neuen Teftamente als unfer 
Salvaror aufgeführer. Alſo heiffet diefes ein neu 

» Gebor, nicht ratione inlkitutionis, als ware dieß 
Gebot zuvor nicht gefchrieben geweſen, und da 
zuerft an Tag kommen; wäre ; es ift ein alt Ges 
bot, weil es ift sones yours, ein Geſetz durch die 
Feder der Natur in des Menfchen Ders gefchrier 
ben, wie mit der Spige eines Diamante : ein alt 
Gebot, weil es in den alten Gefegen befchrieben, 
und Mofes befchlen, daß wir unfern Naͤchſten lies 
ben follen, 3 B. Mof. XIX, 18, darum es Johan⸗ 
nes ein alt Gebot nennet, ı Joh. 11, 7, Eap. Ill, 

- 11; -fondern cöheiffet ein neu Gebot, weil e8 von 
neuem ift gereiniget von den Gloſſen und fals 
feyen Auslegungen der Pharifaer ; vormahls hieß 
es: Lieber euren Naͤchſten; aber nun heiffet es: 
Liebet eure Feinde, Matth. V, 44. Hier ift eine 
neue Erklärung über ein altes Geſetz. Es 
heift ferner neu, ratione renovationis, weil es 
wiederhoblet und erneuert worden , als ſpraͤche 
Ehriftus : Ich gebiete euch von nenen, daß ihr 
euch unter einander liebet ; tie zu fchlüffen aus 
Matth.VII, 12, Cap. XXIL, 39. Desgleichen auch), 
wegen des Exempels diefes Gebotes , daß der 
Heyland felber gegeben hat, er fest an dem 
erftangeführen Drte hinzu 5 wie ich euch 
geliebet habe Es Fan aud) feyn, daß er «8 


Erklaͤt. der Ep, an die Galat. p. 500. Watſons 
Schriften, p. 966. 
Neugeding, fiche Timie. 

a Land, ſiehe Newfound⸗ 


and. 

Neugeteut, ſiehe Neubruch. 

Neu Getteide in feinem Kleide. Im ⁊ B. 
der Kun. IV, 42, wird berichtet, es ſey ein Mann 
von Baal Saliſa zu dem Propheten Eliſa ges 
kommen, und habe gebracht neu Getreide in feis 
nem Kleide ; welche Redens⸗Art dann nicht alfo 
anzunehmen ift , als ob diefes neue Getreide ſey 
ausgedrofchenes Getreide gervefen , welches Diefer 
Mann in feinem Kleide, das er anhatte, getragen: 
—— einen ſo weiten Weg das Getreide 
wohl beſſer in einem Sack, als in einem Kleide 
getragen wird; ſondern nach den Worten des 
Grumd-Tertes heiſt es eigentlich: neu Korn, wie 
es noch in feinem Kleide, das iſt, in ſeinen Ahren 
und Huͤlſen iſt. Denn GOtt hatte im Geſetz ge⸗ 
boten, nicht nur die Erſtlinge des Brodts zu brin⸗ 
gen, fondern auch) die erfte Garbe : Und deswe⸗ 
gen brachte auch hier diefer Mann eine ſolche 
Garbe Aehren, diefelbe etwan zu füngen , oder 
Sangen zu efien, wie die Kinder Iſrael gewohnt 
waren: Welches auch ohne Zweifel wohl Lu⸗ 
thetus in der Deutfchen Lberfegung gemeynet, 
wenn er fpricht : daß er habe gebracht. neu Bes 
treide in feinem leide, namlich, wie gedacht, 
nicht in des Mannes Kleide, das er anhatte, ſon⸗ 
dern in des Kornes Kleide, in denen Aehren und 
Hülfen,mit welchen es die Natur uͤberkleidet hatte. 

Neugierigkeit, Curioſitaͤt, ift eine Art_der 
Wolluſt, da man nach neuen und ungewoͤhn⸗ 
lichen Sachen begierig iſt, um ſich dadurch 
zu beluftigen, - und die Zeit binubringen., 
Auf folhe Weiſe gehöret die Kuriofität 
mit unter die Schwachheiten des menfchlichen 
Willens, weil das, Abfehen auf eine blofie Belu⸗ 
ftigung sund Veränderung gehet- Beckmann 
in Lineis do@r. Moral. c.'4, $.78 jeblet fünf Ars 
ten der Neugierigkeit: ı ) wenn wir uns darum 
befümmern, fo ung nicht angehet, welche Art ies 
doch beffer mit dem Namen der Naſenweiß⸗ 
beit beleget wird, davon ein befondere Artickel im 
XXI Bande handelt ;, 2) wenn wir ung 
zu thun machen mit unnotbigen Dingen ; 3) 
wenn wie ſchwehrere Sachen vornehmen wollen, 
ehe wir Die leichten ‚oder ‘Principien begriffen ; 
4) wenn wir dasjenige wiſſen tollen, fo uns 
GOtt nicht geoffenbahret, und endlich 5) wenn 
wir mit dem bloffen Willen GOttes nicht wollen 

’ zus 
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zufrieden ſeyn, ſondern auch die Urſachen davon 
zu wiſſen verlangen. Allein es ſcheinen dieſe 
Arten nicht recht von einander unterſchieden und 
binlänglich zu feun. Weil alle Curiofitat den 
Berftand ergößet, ob fie fehon allegeit aus dem 
Wilien entfpringet ; fo Fan man felbige in Ans 
fehung der Relation der Sachen, wornad) man 
curios, gegen die Sinnen und den unterfchiedes 
nen Fähigkeiten des Verſtandes in eine gemeine 
und gelehrte eintheilen. Die gemeine Erfannts 
niß Eommt auf die Sinnen , aufs Gedaͤchtniß 
und Fngenium an, und bey der peu Eus 
riofität ergöget man ſich an folden Dingen, 
welche die aufferliche Sinnen , das Gedachtniß 
und Zugenium angehen, als wenn man immer 
‚gern was fehen, angenehme Hiſtoͤrichen hören, 
finnreiche und Iuftige Schriften leſen will. Die 
gelehrte Erkaͤnntniß beruhet auf das Judicium, 
daher die gelebree Curioſitaͤt iſt, wenn man 
ih an fdarfffinnigen Erfindungen ergoͤtzet 
Hiebey ift dieſe nügliche Regel zu mercken, Daß 
wir uns bey der finnlichen Erfundigung eines 
Objects huͤten muͤſſen, daß wir nicht alle unfere 
Aufmerckſamkeit nur allein auf dasjenige , was 





-  unfere Euviofität am meiften vergnüget, richten ; 


das ubrige aber unachtfamlich überfehen mögen. 
So ift es zum Exempel ein Fehler, wenn einer, 
der fich in die muficalifche Darmonie vertiefet, 
in allen übrigen Dingen felbige erblicket und dar, 
aus folche erklären will, Uberhaupt ift die alls 
zugeoffe Neugierigkeit ein geoffer Fehler. Mans 
eher verwendet auf Erperimente und rare Kunſt⸗ 
Stücke, welche ihm offtmahle gewiß nichts nur 
gen, mehr Geld als es feine Einnahme und die 
Beltreitung derer ihm nöthigen Ausgaben zus 
laſſen; wenn j.€. ein Gelehrter fich in kuͤnſtli⸗ 
che Gemählde vergaffet und er daher alle und 
iede Kunſt⸗Stuͤcke, fo ihm nur zu Gefichte Foms 
men, auf das theurefte an ſich handelt. Auch 
die Handwercks⸗ Leuie find mit dieſem Lafter bes 
ſchmutzet. Diele Schufter, Schneider x. muf 


fen ſich nothtvendig um den Staat befümmern |: 


amd bezahlen jährlich vor die politifchen Tages 


Bücher, Zeitungen u.d. 9. vieles Geld, wobey fie 


überdem noch durch Leſung dergleichen Schriffs 
. ten umd durch den Umgang mit ihres gleichen in 
der Abficht,um mit ihnen ihre Gloſſen über das ge⸗ 


leſene oder die ſonſt erſchnappten Erzehlungen mas | 


ahen zu Fönrten, viele Zeit verfehtwenden. Wer 
bey Hofe ſich allzu neugierig erweiſet, zu⸗ 
mahl wenn er ein Fremder, kan leicht in den 
Verdacht gerathen , als ob er den Hof ausfpios 
niren wolle. Dahero er nicht nur fich groſſes 
Unglück über den Halß ziehen Fan, fondern er 
erfähret auch öfters deftotveniger, weil man ihm 


nicht trauet. Bey einem Faltfinnigen ABefen kan 


man mit, guter Manier bißtveilen mehr erfahren, 
als durch eine alzugroffe Euriofitat im Nachfors 
ſchen. Es finden ſich auch wohl bißweilen 
Iofe Leute , die einem manche falfche Nachricht 
auf-den Ermel hefften , und nach erhaltenem 
Endjwesk ſich darüber Füseln : woraus das ent, 
ftehet , daß man folchen Leuten laͤcherlich wird. 
Wie nun aber eine Neugierigkeit in gehörigen 
Schrancken, nicht u verwerffem fo ift hinwie⸗ 
derum die gelehrte Euriofität, aber ebenfalls in 
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gehöriger Proportion, vornehmlich iedem Ge 
lehrten anzupreifen. Sie eriverfet Nachden 
den; Nachdencken bringet ſcharffſinnige Wahr 
heiten hervor; dieſe zeigen einen vielfaͤltigen zu⸗ 
vor unerkannten Nutzen der Dinge. Und eben 
die Erwegung dieſes Nutzens bekraͤfftiget und 
rechtfertiget die Curioſitaͤt derer, die mit gutem 
Fortgange nachdencken,und ſcharffſinnige Wahr⸗ 
heiten zu erfinden trachten. Ob übrigens ung 
Deutfchen vor, andern Nationen eine die gehoͤri⸗ 
gen Grängen überfteigende Eurivfität zuzufchreis 
ben fep ; durffte fchwehrlich aus unumſtoͤßli⸗ 
‚chen Örunden und aus der Erfahrung dargethan 
werden Fünnen. Wenigſtens ift, diefer Vorwurf 
nicht neu, Schon Luther hat diefe Klage ge⸗ 
führet, wenn er fehreibet : “Wir Deutjchen find“ 
folche Gefellen, was neu ift, da fallen wir auf,“ 
und hangen daran, wie die Narren, und wer es“ 
ung wehret, der macht ung wur toͤller darauf,“ 
Wenn aber Niemand wehret, fo twerden wirs“ 
bald felbft fatt und mude, und gaffen darnach“ 
auf einander neues.“ T. U. Witt. p. 104, Don 
denen Mahlern wird die Meugieriokeit als ein 
Frauenzimmer vorgeftellet, das cin Kleid an hat, 
worauf man eine Menge Ohren und Frofche fies 
het. Sie iſt geflügelt, ihre Haare ftchen zu 
Berge, ihre Arme find aufgehoben, und ihr Kopf 
umgefehret,. gleich, als wenn fie.auf alles laurete. 
Bon der Euriofitat Yandeln Buddeus in Inftit. 
Theol. Moral, P, ı c. 1. ſ. 6. $. 23. Pipping in 
Exereit. Acad, juvenilib. p. 6 u.f. Focb in Diſp. 
zegi Tas moAumgeyneouwm, Jena 1708. Rins 
der in Difp. de moderatione curioliratisin in- 
uirenda veritate, Helmft. 1699. Silberrad in 
eletem. Möral. de curiofitate, Straßb. 1714. 
Stolle in Difp. de curiofitate, Jena 1724. 
L!Ieus Biersdorf, ein Adlicher Ritter - Sig 
und Dorf in der Dber-Laußris im Budißini⸗ 
ſchenKreyſe. Wabſts Hiſtoriſche Nachr.von dem 
Chur⸗Fuͤrſtenth. Sachſen ꝛc. Beyl. L. p. 123. 
— — eine Ungariſche Stadt, ſiehr 


Gradiſca, im XIBande p. 490. 
| Neu ⸗Granada, ſiehe Eibola, im VIBande 
p. ı5- — 


Neu⸗Gtasdorf, ein adeliches Ritter⸗Gut in 
der Laußnitz, denen Fuͤrſten von Lichtenſtein gehoͤ⸗ 
rig. Wabſts Hiſtor. Nachr. von dem Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſtenth. Sachſen ꝛc. Beyl. O. p. 141. 

Neu⸗Grieſſenberg, ein Schloß, ſiehe Grieſ⸗ 
ſenberg, im XI Bande p. ↄ11. 

Neu⸗Guinea, ſiehe Guinea Nova, im VI 
Bande p. 1350. 

Neuhaͤuſel Neuheuſel, Lat. Neubeufelia, 
Neubuſelium, Nedſolium, Vivorium, eine Stadt 
in Ober⸗Ungarn, in dem Neutraer Comitat, wird 
auf Ungariſch Vivar genennet, liegt an demFluß 
| Peutra ‚2 Meilen von Comorra, und ız Mei⸗ 
| Ten Oftwärtsvon Preßburg, ift Bein , aber ſehr 
feft und wohl gelegen, an einer moraftigen Ebene, 
und ift ein regulieres Sechseck. Als der Ertzbi⸗ 
| fehoff von Gran, George Lippai, fie nad) der 
Kunft befeftigen ließ ‚fo rourde fie ‚da fienoch niche 
gänglich fertig, 1663 von den Tuͤrcken — 

1685 
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1685 aberden 19 Aug. durch den General Car| Grafen von YBurmbrand-gehörio. Zeillere Be, 
prara unter dem Hergog von Lothringen nach einer | fhreibung der X des De Nase < 


4otägigen Belagerung, denenfelben wiederum aus | I 


den Händen geriffen,, wobey die gange Garnifon 


Titel p. 48. 


Freubaus, ein anderes ſchoͤnes Schloß im 


niedergemacht wurde. Im Jahr 1704 machte fich | Ensthal in Defterreich ‚ foaber zu Ober» Steyers 


der Fuͤrſt Kagotzy, alsdas Haupt der Ungaris| marck gerechnet wird, Zeillere 


ſchen Matcontenten, Meifter davon,und ob fie gleich 
die Kayferlichen 1708 u. 1709 belagerten, und bios 
quiet hielten, fo wurde fiedod) erſt den 23 Ge, 
ptembr. 1710 mit Accorderobert. Ob nun diefels 
be wohl ver einen Schlüſſel zu Obers Ungarn 
pafiret ‚und die Defterreichifihen Graͤntzen voreis 
nem feindlichen Liberfalle bedecfet ; fohat dennoch 
der Kavfer 172 5die Feltungs ⸗Wercke zu Erfpas 
zung der groffen Unkoften ſchleiffen laſſen. Szen⸗ 
tyvani Miſcell. dec. 2.p. 147. Hiſtoir. des trou 
bles de Hongrie. Rteckwitʒ deſcr. Hung, p. 
431 [q. 

Neu / Hafen, fiche Hadſin, im XII Ban⸗ 
de p. st. 

Yıeus Hafen ‚eine Stadt und Hafen in Neu 
Jorck in America. Sie lieget am Auslaufe des 
Flußes Rodenbergder Juſel Jorckshire oder Long 
Ila gegen über. 

YIeubal, ein Schottländifcher Abt ‚fo zur Zeit 


der Engelländifhen Königin Eliſabeth gelebt, Lauenburg ‚ dem Ch 


und wegen des Ölaubens vertrieben worden. 
wird von einigen defrmegen St. und Märtyrer 
genennt. Man feyert ihm den 3 Februar. 

Neuhaldensleben, Stadt, fiehe Haldes⸗ 
leben ( Neu⸗) im XIl Bande p. 242. 

Yiew Zannover, fiche onden, im XVII 
Bande p.335- 
Neuhaus, ein Amt auf dem Hartze, im 
Braunfrbreigifchen. 

Neuhaus und Veldenheim, ein Biſchoͤff⸗ 
lich · Bambergiſches Amt in Francken, im 
dachiſchen an der Pegnitz gelegen. 

Yieubaus, Amt und kleine offene Stadt an 
‚der Eibe im Hergogthum Bremen, und zwar in 
dem fogenannten Kaidinger »Lande- Sie liegt 
am Ausfluß der Oſte indie Elbe, jenfeit Stade. 

YIeubaus, ein Schloß und. Harrſchafft 
Ober⸗Crain bey Neumaͤrcktel. 

Yreubaus, Sradec, Nova domus ‚eine ſchoͤ⸗ 
ne und wohlaebaute Herren-Stadt und Schloß, 
nebft einem Jeſuiter · Collegio, Somnafio und Se⸗ 
minario, im Bechiner⸗Kreiſe in Böhmen 14 Mei⸗ 
Ien von Prage ‚den Grafen Ejerningehorig. Al⸗ 
bier giebt es viel Tuchmacher. 

Lleubaus, ein Schloß und Herrfhafft in Tyr 
rol, über Terlon ‚welches Das ehemalige Stamm 
Haus derer Edlen von ; Neuhaus in Tyrol gewe⸗ 
Ien, jego aber denen Grafen von Wolckenſtein ger 
börigift- Brandis Tyrol. Ehren⸗Kr. I TH, p- 


78- 

Neuhaus ein Schloß und Herrſchafft in Un, 
ter,Erain ız Meilen von Laybach. Es ift dies 
fes Schloß im Jahr 1313 von dem Frevherrlis 

«hen Sefchlecht derer von Neuhauß in Erain ers 
bauet worden ‚als deren Stammhaus es iſt. Dals 
vaſors Ehre des Herkogthums Erain. 

YIeubaus ‚oder Neuhauſen ein Schloß und 
Herrſchaft in Ober Steyermarck, nicht weit von 


der X des heiligen Roͤmiſchen —S— 


tul p. 67. 

Neuhaus, ein Schloß, Flecken und Amt in 
dem Fürftenthum Coburg, a alzumeit von der 
Stadt Cronach, gegen der Bamberaifchen Gräns 
ge. Es ift ſchon lange bey diefem Füritenehum, 
oder ehemahligen fo genannten Pflege Coburg ges 
wefen. Im Jahr 1347 ift esnebjt Sonneburgxc. 
als einerfaufft Guth an die Gräfin Guttam van 
Henneberg und ihre Töchter, Die auch Eoburg bes 
kommen, von ihrem Gemahl und refp. Vater 
g Heinrich XII von Henneberg gediehen. 

m Jahr 1436 verkauffte es der Herhog Sigis · 
— ben —* — an und Bünchern 

u, ngmeiftere genannt. 

* — Ehron. l. 5. c. rt 
hron. p.100. Conf.p.70 und 7:. 
Neuhaus, Neunhaus, Nienhaus, und 

Flienbus,ein Schloß, Flecken und Amt im Sach⸗ 

fens Zauenburgifchen an der Eibe 3 Meilen bon 

au urfürften von Sannover ges 
hoͤrig. Es haben vormals die Hergoge son Lauen⸗ 
er auf felbigem nicht felten ihre Reſidentz ge⸗ 


Neuhaus, ein Schloß und Amt an einem 
ſtattlichen ThiersBarten, indem Brandenburgis 
ſchen Preuffen, in Sammland, ohnweit Könige, 
berg gelegen. Die Dom; Herrenvon diefem Iegtern 
Det haben ſich vor Zeiten Diefes Schloſſes zu ihrer 
Vergnugung bedienet, In diefer Gegend fol jes 


Eulm, [#0 ein Konigliches Luft» Schloß, Friedrichsfriſt 


genannt, erbauet worden ſeyn. . 

Sig: —— ſeyn. Preuſſ. Staats⸗ 
Neuhaus, ein Schloß und Amti 

Siftpum Salpdurg ‚dem Stifte gehkrig 
Neuhaus, Neuhauß ‚oder Nienhus, eine 


u 
in kleine Stadt und vortreffliches&chloß in dem&tift 


Jaderborn in Weſtphalen, wo die Flͤ 
pe und Alme zuſammen ie uf Ä 
von Paderborn Hofju halten pflegt , neil jroifchen 
felbigem und der Stadt Paderborn jederzeit groß 
—— Indem 30 jährigen 
iege haben die i 
gehabt. Monum. —— — 
Neuhaus, ein Schloß und Feftung i derbieff⸗ 
laͤndiſchen Provintz Eſthen am — 
welchen ſich Die Waſſer / Scherim und Zarar/ ers 


Freubaus , ein Deutſchmeiſteriſches Berg 
*55 
Se  Granden, fiehe Wlesgencheim, im 2X 
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‚oder KTeubaufen ‚Lat. Nova-do- 
mas oder Nova -ca/a ‚ein Flecken in dem Worm⸗ 
fers- Kirchen Gebiet und nicht weit von der Stadt 
Worms neben der Landftraße, die nach Mahntz 
ju führet, gelegen, und wo vor Alters ein Königlis 
her Pallaft geftanden, daraus König Dagobert 
eine Kirche dem heiligen Märtyrer Dionpfio zu 
‚Ehren gemacht. Der Bifchoff zu Worms, Sa⸗ 
muel genannt, richtete an diefem Drte im Jahr 
847 verfchiedene neue Gebäude auf , ftifftete auch 
ein Eollegium Canonicorum dafelbft, und ließ von 
Rom die Religbien des heiligen Epriacs, von dem 

‚die EollegiatsKirche den Namen führer ‚bringen. 
Bon ſolcher Zeit an hatder Name Neuhaus bes 
ſtaͤndig gedauret, ift audyin dem Siegel des Ca⸗ 
pituls ausgedruckt ‚auf welchem um das Bildniß 
des heiligen Märtprers die Worte zu leſen: Eit 
nova digna domus, regit hanc Sandtus Cyria- 
cus. Damitaber fülhe Stiftung in ewigem Ans 
dencken bep der Nachtommenfchafft bleiben moͤ⸗ 
ge, find gleich vornenan der Siiffis⸗Kirche, wo 
man hinein gehet, folgende Berfeeingegraben bes 
findlich: 
Regalis quondam Solii memorabilis Aula, 
am Cyriace nova ſum tibi digna domus; 
Qua felix recubans ‚; celebres recturus habe- 
nas; 
Hic tranquilla tuis oſſibus efto quies; 
Te prior anteibat Ariopagita patronus, 
Nunc ambo ætherea plandite nube pares. 


Es wurde nachgehends diefer Ort wegen feiner 
befondern Heiligkeit und vielen Wunder, die ſich 
mit denen Krancken alda zutrugen, fo berühmt, 
daß nicht nur verfchiedene Könige und Kayſer dens 
felben reichlich befchencfet und ſtattlich privilegis 
ret, tie nat hilft. Epifcop, Wormat. 
Tom. II, die Dorumenta Diesräls ‚beugebracht , 
‚ fondern auch die Wormſer Bifchöffe felber ihre 
De gebigteitniötem igtgelaffen haben , unter 
Denen infonderheit Adelbert geruͤhmet wird, wel⸗ 
eher obgedachter Stiffts Firche das Dorff Larle⸗ 
wersheim mit allen Zugehorungen überlaffen bat. 


Die meiften Fatalitäten ‚fo diefelbe ausgejtanden, |” 


rühren von der Buͤrgerſchafft zu Worms her,tvels 
che khon etliche mahl ihre Feindfeligkeit dagegen 
ausgeübet hatte, als fie 1386, mit Feuer und 
Schwerdt ales dafelbft verwuͤſtete. Und im 
FJahr 1460 tourde diefer Drt, als er mit groffen 
"Koften wieder aufgebauet war, vom Grafen 
von Gleichen , welcher bey der Mayntziſchen 
Unruhe die Parthey des Dietrich von Dfen 
- "burg bielte, abermahlen in einen Steinhauffen 
"verwandelt, Endlid) nahm der Churfürft Frieds 
rich von der Pfalg 1565 denfelben mit Gewalt 
mes. Machdeflen 1708 erfolgter Wiedererſtat⸗ 
tung hat der Bifchoff zu Worms, Frans Ludwig, 
ein Wayſenhauß alda aufgerichtet, Die bes 
den Haupt-Dignitäten bey foldher Stifts- Kirche 
haben der Probftund Decanus ausgemacht, von 
. folgendes Berzeichniß bier Plag nimmer, 
und war 


1, Derer Pröbfte, welche geweſen 
1. Adoland, welcher wie verfchiedene geſchrie⸗ 
bene Chronicken benachrichtigen, um 805 
Voiverf. Lexici XXIV. Theil, 


— — — — 


—tſii — — — —— — — — —— — — 


Neuhaus 173 
gelebet , und Codicem Evangeliorum in 
eigener Handfchrifft hinterlaffen haben fol. 

2. Wolfram, wird 1044 in einem Schen⸗ 
re unterfchrieben ges 
nden. 


3. Sigeboto 1068. 
4. Albrecht 1106. 
5. Grammolin oder Gramlib, wird 1127 und 


1137 unterfchrieben ie 
6. Gumpert ‚iftindes Biſchoffs Buggonis zu 
tifftungss Diplomate des Klo⸗ 


Worms € 
fters Schönaugen unterm Jahr 11402 als 
Zeuge befindlich. - 

7. Eonead I,deffen wird rısein einem Con⸗ 
tracte zwoifdyen dem Abt von Schoͤnaugen 
und dem Ritter Heilmann gedacht. 

8. Lupold, wird in Kayſer Friedrichs J Dis 
plomate 1173 ausgeftelet angeführt gefuns 
den, und fheinet mit dem, fo nachgehendg 
Biſchoff zu Worms worden, einerie. 

9. Volpert 1196. 

10. Conrad II, 1198. . 

1. Heintid) Graf von Saarbrü 1212, iſt 
letztlich Biſchoff zu Worms worden. 

12. Stephan I, von 1224 bis 1242. 

13. Contad von Thaun, ward nicht lange 
darnach Biſchoff zu Speyer. 

14. Eberhard aus denen Waldgrafen, beſtieg 
den Biſchoͤfflichen Sig zu Worms. 

15. Stephan Graf von Saarbruͤck, ftarb 


1263. 

16. Gerhard, Fommt in dem Briefe des 
Wormſer Bifhoffs, Eberhards, vor, darins 
nen diefer 1266. feinem Doms Eapitul die 
Parochial ⸗ Kirche in Edingen ſchencket. 

17. Eberhard von Stralenberg, wardBiſchoff 

. ju Worms 1296. : 

18. Berlewin,ftarb 1303. 

19 Johann von Randeck, ftarbum 1343. 

20, Hermann von Schöneck ‚mar Eanonicug 
zu Mayngund auch u Worms, und lebte 


noch 134. 2 gt 4 

21. Wolfram von Loͤwenſtein, wird in eini⸗ 
gen Eontracten ‚die 1360 und 1 382gefchlofs 
fen worden ‚unterfchrieben gefunden, 

22. Johann von Flecfenftein, 1397. 

23. Gerhard Brant ‚aus Deventer, ftarb den 
3ı May 1437. | 

24 — von Wonheim, lebte noch 1449. 

25 thold von Lorich, koͤmmt 1492 und 
1497 vor. 

26. Itel Drutwin, beyder Rechten Doctor; 
war noch 1524 am Leben. 

27. Michael Gillis, erhielte 1537 von Kay 
fer Carl V verfchiedene Privilegia. 

28. Jacob Bonftiel, deffen wird 1564 in eis 
nem Briefe gedacht. Nach ihm finder ſich 
Bein Probft mehr aufgezeichnet. 

II. Die Decani haben geheiffen 

1. Bernheim, wird in des Biſchoffs zu 
Worms Buggonis Briefen vom Jahr 
1 — 1140 als Zeuge unterſchrieben 


2. ortnich, koͤmmt in Kapſer Friedrichsl 


ar unterm Fahr 1175. — 


179 


— — 
3. Wolcnand 1194, 
4. Wiceram 1196. 
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Hd» Stiffter Ein, Hildesheim , Megenfpurg, 


Lürtich und Berchtolsgaden auf dem Neich®- Tas 


J. Zohann, koͤmmet als unterfchriebener Zeus | ge daſelbſt geftorben. 3) Maximilian 


ge in der milden Sti 
* Heinrich zu 


macht. 
6. Cono, deſſen in dem 1239 mit der Abter 
Schoͤnaugen errichteten Vergleich gedacht 


wird, 

7. Bilungus von Karlbach, von ihm find 
unterfehriebene Urkunden von 1367 und 
2384 vorhanden. 

3. Heilmann welcher 1391 aus einer Dri- 

inalUrfunde öffentlich erwieſen, Daß der 

ch, die Pfrimm genannt, welcher voneis 

nem Ufer bis zum andern 14 Schuhe breit 

iſt, gleich von feiner Quelle nahe bey Paͤff⸗ 

lickheim an bis zu der feinernen Brücke , 

ee 
iffts⸗Kirche gehoͤre. 

9. nn von Wachenheim, deffen Name 
Fommt bereits 1410 in Briefen vor, under 
ift noch 14174 am Leben gemefen. 

10. an erde 1451. 

’ IT. er itmer 1463. 

he Hiftor. Epifcop. Wormat, Tom.l. 


p- 109 biß 114. — 
Neu⸗ ein Dorf im Goͤrlitziſchen Krey⸗ 
fe des Margorafthums Ober» Laufnig,, welches 
nebft jmoepen groffen Heyden , unter andern, mit 

" zu den Commun⸗Guͤtern der Stadt Börlig, und 
zwar zur Herrfchafft Pentzig, infonderheit aber 

u Nieder » Heyde_gebütet. Wabſts biftor. 

| adır. von dem EhursFürftenth. Sachſen x. 
Beyl. M. p. 127. 

Neuhauß (die Edlen von) in Tyrol, haben 
ihr Stamm, Schloß Neuhauß dafelbft über Ter⸗ 
Ion. Don denfelben iſt Randoldus im Fahr 
—* ns Aare oe 

euge geweſen. Um ahr 1442 ig⸗ 

mund floriet. Brandis Tyrol, Ehren⸗Kr. P.2. 
P.78 . 

Neuhauß (die Freyherren von ) in Bavern, 
ſollen eis hd berftammen, und Hilpolt, 
- von Neuhauß, von dar jwerft in 

—— — 

uͤrſtli eri ammer⸗ n; 
—— dem Bucelinus ju ſeben, ſo hat die⸗ 
ſes Geſchlecht ſchon ſeit 1280 in Bayern floriret. 
Des vorgedachten Hilpolts Sohn, Johann 
Wolfigang, ift im Jahr 1651 ale Chur 

‚ Baperiicher KammersHere und Pfleger zu News 
marck verftorben, undein Vater geweſen Frans 
cifei zu Greiffenfelß und Ehrenhauß, der Chur⸗ 
Bayeriſcher geheimer Rath, Rammers Herr und 
Digdom zu Landshut worden, und bey feinem im 
Jahr 1588 erfolgten Abfterben folgende Söhne 
binterlaffen : 1) Serdinand Maria Srancis 


- 


vor, welche der |nuel, Doms 
orms 1227 98 | Ahnen» Tafel P. 2. 


Ema⸗ 
Herr zu Freyſingen. Seyfetts 


Neuhauß (die Freyherren von) in Boͤhmen, 
find eine Linie der Grafen von Roſenberg gewe⸗ 
fen. ie haben aber von der in dem Prachen» 
fer Kraife gelegenen Stadt Neudauß, den Nas 
men angenommen, und ſchon zu des Kayfers 
Rudolphel Zeiten Reichs freye Güter befeflen, 
mie man denn findet, daß fie damahls nebſt den 
Reichs⸗Grafen die Reichs» Abfchiede mit unter 
fhrieben. Meinhard ward nad) dem Tode 
Königs Albrechts Reichs⸗Gouverneur in Boͤh⸗ 
men, und war ein hefftiger Feind der Hußiten; 
es lieſſe ihn aber Geotge Podiebrad, feines groſ⸗ 
fen Vermögens und Anſehens wegen 1449 gefans 
genfegen, und mit Gifft aus dem Weg räumen. 
Heintich, war 1485 obrifter, Kämmerer, und 
1500 oberfter Burggraf in Böhmen. Er farb 
1506, und hinterließ von Annen Cacharinen, 
—— Hertzog von Muͤnſterberg, Tochter, 

‚ welcher 1531 als oberſter Cantzler in 
Böhmen verftorben. , Deſſelben Sohn, Jo⸗ 
achim, Ritter des güldenen Vlieſſes und ober 
ſter Eangler in Böhmen, ertranck bey Wien in 
dee Donau, als er einen harten Befehl wider 
die Bömifchen Brüder ausgewüreft hatte, 15 62 
den 22 Dec. und hinterließ Adamen,der 1582 
oberfter Cangler, und 1593 oberiter Burg⸗ 

af in Boͤhmen geweſen. Deffen Sohn Ulrich 


vachim, Burggraf zu Earljtein, hat 1604 
fein Geflecht befchloffen, worauf deffen Güter 


dem Haufe Slavata zu Theil worden. Denn 
Joachims Schmefter, Lucie Gerilie , war 
Wilhelms Slavara, Reihs-Gafen von&hlum, 
Gemahlin, Weil aber die noch heut zu Tage 
flotirende Freyhertliche Familie von Hradeck 
von dem Boͤhmiſchen Seribenten von Neuhauß 
benamet wird, fo ſcheinet, daß fie ein Aſt 
vorgedachten Frepherren fep, gleichwie din 
leſien, Freyherren befannt find, weiche n 
dem Troppauifchen ihre Güter haben, die, 
lem Anfehen nad) ebenfalls aus Böhmen ‚bet 
ftammen. Bon den legtern war 1722 Julius 
Seineich, Freyherr von KTeubauß, Herr.auf 
laden des Treppauifchen Fürftenthumg ‚älter 
fter Landrechts⸗Bevſitzer. Balbin Epit. Bo- 
‚hem. & Mifcellan.]. 3. tab. ſtemm. in pro@m. 
p.ig. Sinapii Schlef.Eur.t. 2.p. 386, 
Neuhauß (die greyherrenvon)in Erain,ftath« 
men von den Staliänifchen Herren Borfo de 
Argento ber, und haben ſich anfangs von 
dem Schloß arftberg , nachgehends aber 
don dem ıı Meilen von Laybachgelegenen Schloß 
Neuhauß genennet, von dem oben unter einem bes 
fondern Artikel. Sie follen fi aud) in andere 


us, Chur + Baperifchen wuͤrcklichen un Provingien ausgebreitet haben. Valvaf.. Crain, - 


ath, und Obers-Rammers Heren, 


Neuhauß (die Freyberren von) in Defters 


nen Stamm mit = Söhnen fortgepflanget hat. | reich follen aus Bayern, und zwar aus dem Haus 


2) Johann Wol 


figang Ignatius, der im | fe Rietingen dahin gefommien ſeyn, und ju den Zei⸗ 


Sahr 1728 als Adminiftrator des Doms Capis |ten Kayfers Serdinande | Pringendorff in dem 
tuls zu Regenfpurg, Hofrund Kammer Praͤſi⸗ | Lande unter der Enß, und Stadelkirchen, wie 


dent, D 


om, Dechaut und ale Ehur-und Fuͤrſtl. auch Bluman in dem Lande ob der Enf nebft an» 


Bevolimaͤchtigter Geſandter wegen der Ertz⸗ und /dern Guͤtern anfich gebracht haben Graf Wurm⸗ 


prand 


* 


— nn ern Tu Tu u 


WET TEEN Ge Emm” u Ve WE 


‚81 Neuhauß | Neuhaus ad 
and meldet, daß fie fich von Hertenſtein und nach Deutfchland, und bediente fidh, nachdem er 


wiſchen denen Freyherren | gen über Die Geſchichte, das Staats, Kirchen, und 
son Neuhaufen in Schwaben, als naͤchſten Lehns⸗ Lehn⸗Recht, ſowohi als Andeeas Klorens Kir 
verwandten, und zwiſchen der Dberöfterreichifchen | winus über die Pandecten, unter deffen Anfühs, 
Regierung ein Streit entftund, fo im Jahr 1704 rung er ſich auch ſonderlich über gewiſſe ftreitige 
bengeleget wurde.  Dieher mag auch gehören | Rechts⸗Saͤtze im Diſputiren geubet, umd-endlich 
Eberhard von Neuhaufen, der im Fahr 1404 zu | Homumels in Preceß-Cachen. _ Unterdeffen 
dem Erb /Bifthum zu Galsburg gelanget. | ward er aud) beyE €. Rathe dafelbftKapferlicher 
Wurmps. coll. Auftr.gen. Gpener.hilt.in- | Notarius, und endlich den 24 September 1739 
fign.1.2.c. 59. .  |beuder inne — — —* in 
Frebhetren von) in Schwaben. | einer beſondern Abhandlung ad l. betilliam de Ob- 
— etholt im Fahr 73 geleber, | Zratis Debitoribus diſpütiret. 
Don feinen Nachkommen find unterſchiedene des Neuhbaus (Lorentz) Bürgermeifter zu Zittau, 
Deutſchen Ordens Ritter und Comtur g ; | melches Amt er im Fahr i35 1 verwaltet, auch big 
Wilhelm aber, auf Enfingen, beyder Rechte 1360 im Raths⸗Stuhl gefeflen, aber nicht weiter 
ctor , und Fürftliher Wuͤtiembergiſcher Hof | das Eonfulat verwaltet hat, Catpzovs Hiſtori⸗ 
Kithter, florirte um das Jahr 1460. . Burgem. ſcher Schauplag der Stadt Zittau Il Th. IV Eap. 
son Schwaͤb R. A. ind. Bu⸗. lin. ſtemm. F. 2. | $.2,p.276. 
Neuhaus, fiche Neuhauſen. => en) —— 
fi ingig; | und EhursBrandenburaifcher imer Rath, 
ae a eher Mel im Jahr zn | oie au Gonfifsia, Pröfdentju Berlin, arb 
Sein Vater warder unlangft veriturbene Chris | Den 13 Octeber 1716. 
flian Neuhaus, angeiehener Kauffeund Han | Neuhaus (Wilhelm) der Gottesgelahrhert 


. delsmann barefbf, die Mutter aber Johanna Es | ordentlicher Brofeffor auf der Königlich» Preußi- 


lifaberh, eine gebohrne Voͤlckerin. In feinen! ſchen Univerfität zu ‘Duisburg in IB: len. 
mins, Linke ur er theils der LUnterweifung | Das Licht der Welt erblickte er zum —— 
gewiſſer PYrvat⸗ Fnformatoren, theils aber auch-| zu gedachtem Duisburg am 12 April 1676, und 
derer in der dafigen Schule zu St. Niclas beſtell⸗¶hatte er Herrn Johann Neuhaus in die 44 Jahr 
ten Lehter, ‚wwienicht weniger des nunmehrigen.öf+ | land wohlverdienten treufleifigen Prediger Dafelbft 
fentlichen Lehrers der Gottesgelahrheit zu Wit⸗zum Vater. Nach zurückgelegten Schul-Gtus 
tenberg Heren D. Carl. Gottlob Hofmanns. Im | dien befuchete er anfänglich die Univerfität in feiner 


. Km Zahr 1730 warder vondemdamahligen Res | Bater-Stadt, wie aud) die zu H-rborn, von da 


etore Magnifico, Bärtnern , der: Univerſitaͤts⸗ | er ſich abermals nach Duisburg wendete, und end» 
Matrickel einverleibet. Worauf er aber nodyim | lid) feine Academifchen Fahre zu Franecker bes 
felbigen Jahre die Hohe Schule zu Harder wyck in‘! ſchloß. eine Lehrer waren dafelbft Die damalie 
Geldern beſuchet, und dafelbft denen Borlefungen | ger Zeit fehr berühmte und groffe Leute, Brate, 
Cornelius Houtenius in der Weltweißheit und | Slorinus, Lente, Horchius / Zulfius, Hennin 
Sserubtmevers in denen ſchoͤnen Wiſſenſchafften, Rennferd, Dirringa, Roell, Wayen u.a.m. 

edeich Wilhelm Pagenſtechers und Gott⸗ Im Fahr 1695 am 28 Apr, ward er nach rühms 

ed Maſcovs aberin denen Rechten beygewoh⸗ | Tichft ausgeftandenem Eramen ju Solingen in die 
net, bey welchen letztern er nicht allein 4 Jahr | Zahl der Kandidaten des Predigt-Amts aufäes 
lang im Haus gervefen, fondern auch unter deffen | nommen. Nachdem diefes geſchehen, entichloß 
Borfigı73 3 eine öffentliche Difputation de Con- | er fich feiner tragenden Begierde, fremde Länder 
ftituro Poffeiforio gehalten. Nachdem er nun | zubefehen, ein —— zu thun, und gieng dero⸗ 
zu gedachtem Harderwyck 4 Fahr lang gelebet, fo | halben nach Engelland , woſellſt er ſich infonder+ 
befahe er aud) , ehe er wieder nach Daufezu ges | heit zu kondon und Drford eine Zeitlana aufbielte, 
ben gedachte, die übrigen Provintzien derer verei | und den Hof, die Collegia und Bibliothecken fleifs 
nigten Niederlande; wobey er zugleich) Gelegens | figbefuchete, mit vielen Gelehrten Umgang pflog, 


“beit fand, mit denen gelehrteften und berühmteften | uud überhaupt alle merck / und ſehenswuͤrdige Sas 


Leuten, fonderhich auf denen dafigen Hohen Schus | chen und Seitenheiten beſahe. Tach feiner Zus 
ten, als zu Utrecht mit Schuleingen, Weftens | rücfkunfft wurde er im Fahre 1701 an die Stelle 
bergen, Vitriarius und Perer Burmannen, | des zum Predig · Amte nach IBefelberuffenenChris 
wie hingegen zu Amfterdam mit Eberhard Otto, | Rian Gerhard Offerbufen, bey dem Gymna- 
GSiebentus, Dorrville und Verburgen pers | fio illuftri zu Hamin Weſtphalen, zum ordentlis 
ſoͤnlich bekannt zu werden. Hierauf begab er fi) chen Profeſſor der Welt⸗Weisheit, Beredſam⸗ 
auch nach Engeland, und beſuchte vornemlich die keit und Hiftorie, wie auch zum aufferordentlichen 
beyden Hohen Schulen zu Orford und Cambridge. Lehrer der Gottes-Gelahtheit berufen, und von 
Endlich —— — oder | Deren — öffentlich eingeführt, bep 
dielmeht Defterreichifchen Niederlande wiederum | welcher Gelegenheis er eine halten bat: 

Vier. Lesici XXIV. Ch Ma rn: 

un) 





183 Neuhaus Neuhauſet 184 
de ftupendo mentis & corp is gonnubio. ein Carmen Heroicumin memoriamAugu- - 
Wie min 28 * — J— — — —— &c. angemercket zu wer⸗ 

4 er — 
ads „ einehmen mufte: fo Heß et. fie) durch | Mifzelm. Dushurgenf-Tom.1.Fa.1 
das freundliche an ihm ‚Einfadungs | Yreubauf in Brei (ven) eine Ader _ 
Schreiben der ? iſchen Facultät anf der Kür | g; Famitie in Kaͤrnthen, welche fich alfo genen» 
niglich + Preußi en d |net; aber bereits abg Don Denf 


öffenttiche Lob» Rede, auf den damaligen 
Krone Bring, Iego Königin Preu 


Rede de Deo, & SS, Trinitatis Myfte- 
io wuͤrcklich angetreten, und feit der Zeit mit uns 


rıo 

ermüdetern | verwaltet hat, auch noch jetzo 
——— vorſtehet. Seine im Druck 
herausgegangene Schrifften ſind: 


1. Literæ reſponſoriæ ad Francofurtenfis 
Academiæ invitatorias in den Secular. Sacr. 
. Academiz Regie Viadrinæ p. 32- u.f. 
ao. Differtat. Inaugural. de Fatis Adami & Po- 
— Franckfurth an der Oder 1706 
4 


. 3. Oratioin laudes Augufti & Regii Princi- 
is Friderici Wilbelmi &c, welche eben 
fs in denSecul. facr. Academ, Reg. Viadr. 

Part. 11T. p.47- u. ff. ſtehet. 

4 Ortstio dePotu & Porulentis, welche er im 
gaht 17707 am 7 Zulius bey Gelegenheit des 
damals an Heren Gilbert Wach überges 

benen zweyjaͤhrige n Rectorats des Gymnaſü 
zu Ham gehalten hat. 


5. Oratio de Brevitate molis & morz, die er 


am 23 Junius 1713 ebenfalls bey a 


fer | 
gung des Rectorats vom befagten Gymna⸗ 


fio gehalten hat. 

6. Tvö9ı vemurey five de Homine Liber, fe- 
decim difputationibus publicis in ufum 
auditorii fui concinnatus, Franckfurth 
1715 ing. 

7. Oratio de Vita & Morte Vri Generofi & 
Confultiffimi Werneri de Rödingbaufen 
Confulis & Gymnafii curatoris primarii, 
welche den ig Julius 1723 gehalten worden, 
— Koſten der Erben zu Ham gedrucket 


2. Otia parerga, five Epigrammatum alio- 
rumque Carminum Libri X. 1725 in 4. 


9. Berfehiedene eingelne Hochzeits⸗Leichen⸗ u. 
andere Gedichte, unter welchen infonderheit 


> 


Joſeph, 
und Landes 


68. Das 
rius, welcher um das Fahr 16650 ——— 


Neuhauſen, ein zu de chafft Porſchen⸗ 
—— ſchri or 8 pe Erg 
Gebuͤrgiſchem e des Chur » Fürftenthums‘ 
Sachſen, und jmar in dem Bezirke der Kreyß⸗ 
* —— park — 8 iſt daſelbſt eine Glas ⸗ 

r. Nacht. von dem 
—S Beyl. ge En 

Neuhauſen, verfchiedene 

Namens, fiche —— ng 


Neuhauſen, oder Nuw ein Ade⸗ 
lich Geſchlecht am ih * 
verſchiedene anſehnliche Guͤter in dem ea 
Gitifft gelegen befeffen hat, zu Ende des 16 Jahr⸗ 
hunderts aber ausgeftorben ift. Heinrich vom 
Neuhauſen findet ſich am erften aufgezeichnet, und 
wurde 1360 nebft feinem Sohn Zohann vom Bis 
ſchoff Theodor zu Worms mit Eyrftat, Stein 
furth ec. belieben. Albrecht von Neubaufen em⸗ 
pfieng 1406 auffer gedachten kehen auch den Kirch⸗ 
fas zu Northeim mit feinen Zugehörungen in Lehn. 
Nach ihm find 5412 Bertold, Albrecht und Eber⸗ 
hard von Neuhaufen,als Anvertvandte, in der Be⸗ 
lehnung gefolget. WBipert von Neuhaufen bes 
Bam folche Guter 14.19 in Beſitz, und 1444 wurde: 
Balthafar von Neuhaufen damit belehnet, deſſen 
Sohn Wipert aber 1475. Seine Erben waren 
Balthafar, Bernhard und Wipert, Gebrüdere, 
welche 1502 Das Lehn erneuren lieſſen. Hierauf 
folgten 1520 Philipp der ältere und ‘Philipp der 
jüngere, @ "Brüder, nach ihnen 1554 Philipp, ein 
Sohn des vorhergedachten Philipps. Er hintere 
” 2 ag und David, von denen Lude 

1580 ehnes verftorben , mi 
8 —* —— er die Güter aber 
ind denen von Degenfeld in ei 
den. Schannathift. Epifcop. —— 
1.p- 284. u. f. 

Freubaufer (Bernhard) ein Jeſuite, 
ven zu München 1614, lehrte — ** he 
Iofophie und die ſchoͤnen Wiſſenſchafften; gab 

, ber» i 


185 Neuheller 


Neu Zerg 186 


hernah einen Wrediger ab, farb endlich ju Sins Fin Der Knchen Weuftlieget, Hieffbf nict vertan, 


ſpruck 1673,83 Apr. und ſchrieb 
1. De purgatorio, Mündyen 1662 in 4. 
2. De communione fub urraque [pecie, 
golftadt 1664 in 8. 
Alegambe Biblioth.feriptor.Societat.Jefu. Wit, 
se Diar. Biograph. 

YTeubeller, oder Neobolus (Jodocue) ein Lu⸗ 
therifcher Theclogus, war 1504 ju Ladenburg in 
der Unter⸗Pfaltz gebohren, und wurde Prediger 

Endringen, einem unweit Tuͤbingen gelegenen 
Dorf, alıwo er ſich durd) feinen Eifer um das 
Evangelium, und gründliche Gelehrſamkeit, ber 
fonders aber durch feine groſſe Belefenheit inden 
Schriften der Patrum in ſoiches Anfehen brach⸗ 
te, daß er nebjt Jacob Beuerlinen, dem Ts 
bingifehen Cangler, als Wuͤrtembergiſcher Ge 
fandter auf das Eoncilium nad) Trient abgeoeds 
net wurde. Als er von dar 1557 zurück gekeh⸗ 
ret, ward er in das Klofter Derrenalb verſetzt, 
die Hergogliche Stipendiaten dafelbft zu unters 
richten, Fam aber von dar nach 3 Fahren zu feir 
ner vorigen Gemeine nach) Endringen, und ftarb 


| 





den werden Eönne, fonderlich, wenn man b,) der 
genannten Sachen Erklärung betrachtet. . Was 
nemlic) Durch die Feder des Propheten juerft das 
Were genennet wird‘, heiſſet fo fort darauf der 
Geift. Alſo verheiſſet Gott hiefelbft eine neue 
Seele, die ein Geiſt ıft, zu geben. Es ift an 

dem, daß uns von Gott in der Erfchaffung des 

neuen Menfchen nicht nur eine nette Secle gege⸗ 

ben werde, fondern daß das Neue, welches wir 
dafelbft empfangen, ſich mit feiner Krafft, auch 

an dem Coͤrper und deffen Gliedmaffen Auffere, 

fintermahl aud) Diefe heilig werden, Kom. VI, 19» 

Aber Die Seele ift doch der eigentliche Sitz, 109 

Gott den neuen Menfchen ſchaffet, daſelbſt zu 

wohnen, und von da aus den Coͤrper zu 

ſchen. Und zwar fo ift e8 Die gange Seele, 

die Gott ineu machet, nicht nur ihre Verſtand 

und Wille, fondern auch ihre Neigungen und 

Begierden, als Liebe, Haß, Furcht, Hoffnung 

und dergleichen. Das ift aus dem folgenden 27 

Ders zu erkennen , wofelbjt Gott hinzu thurz 

Und mwill-meinen Geift in euch geben, und will 


dafelbft den 28 ul. 1572, nachdem er auch auf | folche Leute aus euch machen, die in meinen Ges 


Hersoglichen Befehl mit Brentio, Jacob Ans 
Dres, und Yeerbranden wider die Schwenckfel⸗ 
der und andere Sectirer nefchrieben. Sifchlini 
mem. Theol. Wurtemb, P. I. 

Lleubelm, eine Stadt in Drfordshire in En⸗ 
gelland, fiche Ewelin, im VII "Bande p- 2254. 

Neu Zerg und neuer Geiſt, welches bendes 
Gott der Herr zugeben verheifien hat, da er fpricht: 
Ich will euch ein neu Hertz und einen neuen Geiſt 


boten wandeln; meine Rechte halten umd darnach 
thun. Da denn Fein Zmeiffel iſt, weil Gott 
durch die Schenckung feines heiligen Geiftes, ſol⸗ 
che Leute aus ung Menfchen machet, welche in 
feinen Geboten wandeln, feine Rechte halten und 
darnach thun ; fo muffe er in der Erfchaffung 
des neuen Menfchen Cdenn diefe Erſchaffung iſt 
nichts anders, als jeßtgedachtes machen) nicht 
nur den Berftand, fondern auch Den LBillen, zus 


in euch geben, und will das ſteinerne Der aus | famt den Neigungen, der Seelen, ändern und heis 
eurem Fleiſche wegnehmen, und euch ein fleifchern | ligen ; immafjen, wo nureines von ſolchem * 


Hertz geben, Ejech. XXXVI, 26. Zuförderft 
und 1) ift bier zu bemercken der Geber ; wel⸗ 
cher fich zu erkennen giebt, wenn er fpricht : Ich, 
derfelbe nemlich , welcher in den vorhergehenden 
Worten von fich bejeuget hatte, Daß der Herr, 
Here (MM IN) m 22.23. und deſſen Name 
an ſich rar heilig, aber von den Juͤden unter 
den Heyden entheiliget fen, d- 23. der Die Füden 
aus. der Babylonifcyen Gefängniß in ihr Waters 
fand wieder bringen, ihnen ihre Sünden verges 
ben, und ihre Hergen, welche vormahls den Goͤ⸗ 
gen zu dienen ſich fo leicht hatten bewegen laffen, 
don folcher Unreinigkeit reinigen wolle, v. 24. 25. 
Da denn fo wohl aus den Namen, alsaus den 
Wercken, welche dem biefelbft redenden im Tex⸗ 
te zugeleget twerden , genugfam au fehen ift, er 
fen der wahre lebendige Gott. Dieſer nun ifts, 
der ein neues Hertz ju neben verheiſſet, wie denn 
auch er allein in uns Menfchen ein neues Hertz 

ntan. Und zwar fo iſts der dreyeinige 
Sort, der das neue Hertz giebet, der Water, der 
Sohn, Joh. XV, 5. und der heilige Geiſt, Nom. 
XV, 16. 2) Ben der Sache, melche Gott zu 
geben verheiffet, iſt zu bemercken a.) derfelben 
Benennung: ie heift Das Hertz. Aus der 
heiligen Schrifft ift nicht unbekannt, daß in ders 
felben durch das Wort Zerg vielfältig die See⸗ 
fe verftanden werde, Matt. XV; 17. 18..1 Pet. 
IL, 14. 15. Apoſt. Geſch. XVI. 14.20. Eben als 
fo auch allhier ;_ tie denn leicht zu fehen , dag 
durch das Hertz dns Stuͤcke Fleikh, welches uns 


fachen Vermögen der Seelen ungeandert bliebe, 


die Menfchen alsdenn nimmermebr in Gottes Ges 
boten würden wandeln fünnen, obgleich die übris 
gen beyden Kräffte der Seelen durch feinen Geiſt 
erneuert waͤren. c) Die Befhaffenheit der vers 
heiffenenSache.Sott fpricht,es foll ein meues.Herg, 
und einnewer Geiſt ſeyn. Wenn die H. Schrift 
von Perſonen oder Sachen faget, Daß fie neu wer⸗ 
den, oder inder That neu find, fo wird nicht im⸗ 
mer eine Art des Neuſeyns verftanden. Mo⸗ 
fes meldet, daß nad) Joſephs und feiner Bruͤ⸗ 
der Tode ein neuer Rönig, welcher von Jo⸗ 
fepb und defien vormahligen dem Rörfigreiche ers 
roiefenen guten Dienften nichts wufte, in Egh⸗ 
pten zu regieren angefangen habe, 2 B. Mofe J. 
8; da iſt durch den neuen König ein gang am» 
derer König zu derftehen, wie Denn aud) die LXX 
Griechiſchen Dollmerfcher den Tert (Ereges) 
alfo gegeben haben. Under war freylich ein 
neuer und gang anderer König, nicht nur von der 
Perſon des Koniges, der zu Joſephs Zeiten ges 
lebet hatte, gang unterſchieden, fondern er ſtam⸗ 
mete auch nicht einmahl aus folches Küniges 
Nachkommen ab, wie einige Ausleger meynen. 
Siehe den Artickel Neuer Rönig. Eben alfe 
werden die Sprechen, welche beym Evangeliſten 
Marcus Eap. XV], 17. neu heiffen, bey dem Lu⸗ 
cas andere Sprachen, die von der Mutters 
Sprache der Apoftel und Fünger gänglich unters 
fbieden waren, genennet, Apoſt. Geſch. Il, 4. 
Eiche den Artickel Neue Zungen. Aber alfo 
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ied das Wort neu im gegenwaͤttigen Orte nicht, Wort euch, und abermahls im euch. Esredet 
= —— ſondern daſſelbe Hertz, oder eben die⸗ Gott hiermit die damahligen in der Babplas 
be Seele, welche der Menſch je und allewege nifchen Gefangenfchafft figende Juden an, tvels 
bt hat, die er aud) dem Weſen nad) ferner| ches aus den vorhergehenden 17- 19. und 924, 
alt, heiſſet alsdenn eine neue Seele, wenn Dies | Verſen ſattſam zu erſchen iſt. Man muß aber 
felbe mit neuen und gang andern Eigenſchafften an folchen Juͤden mercken, daß jtvar, was hier ges 
und Krafft begabet wird, als fie vor foldyer Ver⸗ ſaget umd verheiffen wird, diefelben freylich anges 
neurung gehabt hatte- Des Menfchen Herg wird | gangen habe, auch an ihnen erfüllet fep ; wie fie 
nicht anders weggenommen, als wie es ſteinern denn, fo bald fie aus dem Babyloniſchen Bande er⸗ 
iſt, das iſt: Die Unart des Herteens, vermöge| löfet, und in ihe Land wieder geführet waren, mit 
welchet er einem Steine gleichet, die wird wegge⸗ | einer nicht geringen Aenderung ihres Herhens von 
nommen, nicht Das Serge felber. Und es wird | Gott begnadet find. Deun da fie vorhin nad) 
dem Menichen ein neu Hertz nun alfo ve dem Zeugniß der Bücher der Könige und Chro⸗ 
wie das neugefchenckte fleifchern ift, oder nick, fo leicht zur Abgötterey ſich wendeten, und 
wie es eine neue Art bekommt, vermöge welcher | aus einer Art derfelben nicht lange darnach ineis 
es einem weichen Stücke Fleiſche gleichet. Der] ne andere Art verfielen, fo findet man nicht, daß 
Menfeh bleibet alfo feinem Weſen nad), der er| fie nad) ihrer Wiederkehr aus Babel in dergleis 
mar, aber er wird göttlicher Natut theilhafftig,,| hen , fonderlic grobe Abgötterey twiederum vers 
a Pet.h4. Manmuß aber, wenn hieſelbſt eines) fallen wären. Wodurch wir denn überjeuget 
neuen Hertzens gedacht wird, dieſe werden, daß die Verheiſſung Gottes: Don als 
(sanorars mveuperos) Des Geiſtes, Rom, VIL len euren Bögen will id) euch reinigen, v. 2x. 
6. nicht bloß dem alten, fondern wie das ab| ziemlich an ihnen erfüllet fey. Wie denn noh 
te zugleich verdorben und untauglich iſt ent⸗ | bis auf den heutigen Tag die Füden, ohne zur 
gegen fegem Es Fan etwas alt, und doch gut | groben Abgötterey ſich zu wenden, fich des Deren 
fepn, PfUXXVII, 6. ı Joh. Il, 7. Dan, VIN, 9 halten, oder wie es nach dem Grund» Tert lautet, 
und wiederum Fan etwas neu, aber böfeund uns | dem — Hm Hof. III, 3. 4.5. ZJedoch ift 
artig feun, tie derfelbe Egnptifche Koͤnig war, | diefe Derheiflung damahls denen Süden gegeben, 
deſſen Moſes 2 B. Moſe I, 8. verglichen mit v. | an ihnen alfo erfuͤllet, daß weder die folgenden 
10, 11, ingkeichen d. 16, undfü ferner Mel Zeiten, noch) auch andere Voͤlcker davon nicht auss 
hut. Von dem Hergen aber iſt zu miflen, Daß | zufchlieffen feyn. Bey dem Propheten Zeremig 
ſolches neu heiffe, in eimem Gegen⸗Satz auf das | im KXIV Cap. v. 7. redet Gott die Züden alfo an: 
alte, nicht nur wie es alt, oder wie unfere Sees | Zch will ihnen ein Der geben, daß fie mich ers 
le, ehe fie geheiliget ift, fich von Natur befinder, | Bennen, und fie folen mein Voick feyn, fo will ich 
fondern and), wie unfer Derge doͤſe, verdorben | ihr Gott feyn. Lind im XXXı Cap. v, 33. mit 
und unheilig if. Wenn wir ein neu Zerg bes | folgenden Worten; Ich will mein Gefeg in ihr 
fommen, fo erlangen wir afo eine Neuheit des | Herg.geben, und inihren Sinn fhreiben, und fie 
Hergens, daß ſolches nun fleiſchern, sractabel und ſollen mein Volck feun, fo wi ich ihr Gott ſeyn. 
gut toird, da es vorhero fteineen, hart und böfe Solche Verheiſſungen find nun der Krafft nach 
tar. Was am diefem Drte ein neues Serge eines mit der Östtlichen Werheiffung des juerfh 
beiflet, das wird anderswo der neue Mlerichgo an Drtes. Es deieunet aber Paulus 
nenmet , Cphef. IV, 24. Eoloff. ill, so» older Cor. VIII, 10. daß ſoiche Verheiffungen Jere⸗ 
neue Menſch aber wird dem alten Menſchen em ⸗ : mid auch in das Neue Teftament gehören, juges 
gegen gefeget, nicht mar, wie der alte Menfch eher fchweigen, Daß, was in dergleichen Göttlichen 
in uns ift, denn der neue ; ſintemahl der alte Wohlthaten einem oder mehrern Menfehen ges 
Menfch indem erften Augenblicke unfer Enpfaͤns | fagt wird, alfo, verinöge der Worie Chrifti Marc 
niß ſchon in ung ftatt hat; fondern bevorab, wie, Xlil, 37. anzunchmen ift, als wenn es allen geſa⸗ 
der alte Menſch an ſich verdorben it, auch durch get ſey · Es find aber auch die Juͤden und anden 
allerhand Lüfte des Irrthums ſich von Tage zu re Menſchen, welchen Gott die Schenckung einer 
Tage noch mehr verdirbt, v. 22. Eben wie cin neuen Seelen derheiſſet, als folbe Leute anzufehen, 
altes jerriffenes Kleid nicht nur an fich nichts nis twelche, vermoge des Zufammenhangs der prophes 
ge ift, ‚fondern von Zeit zu Zeit noch Fahler und | tiſchen Worte, Die Vergebung der Sünden ſhon 
jerriffener wird. Dan befehe auch Eolofj. Ins. | erlanger haben. Dahin weifet das Binde⸗Wort 
derglidhen mit v. . 8. Dergegen iſt Das neue und. Vorher war v. 25 gefaget worden, daß 
Hertz nicht nur alfo neue, daß es uns an ſtatt des | Gott rein Waſſer über fie gieffen,in voͤlligem Glau⸗ 
alten, das wir unter dem Hertzen der Mutter | ben dero Hertzen (mit dem Blute Ehrifti) beſpren⸗ 
ſchon gehabt haben, hernach nach unferer Teiblis | gen, und am £eibe mit reinem Waſſer wafchen, os 
chen Geburt von Gott in der Wiedergeburt ges | der wie Paulusredet Ebr.X,22. von aller Unrei⸗ 
ſchencket wird; ſondern daß es nun gereiniget, nigkeit fie rein machen, und von allen ihren Goͤtzen 
Apoft, Geſch. XV, 9. rein, M. Li ı2. Math. V,| fie reinigen wole. Womit auf die Vergebung 
8. ſchoͤn und gut ift, Luc. VIIL 15. Daher denn | ihrer Sünden mit gezielet wird. Da folget nun 
auch ein folcher geheiligter Menſch, aus folchem | ferner Die Verheiſſung einer neuen Mohithat, wei⸗ 
guten Schatz feines Hertzens Gutes herfür brins che aufdie Rechtfertigung von den Sünden erfols 
get, Matth. XI, 34.35. Luc. VL, 45. und Gots | gen fol]: Und (nemlich wenn fie von aller Unreinige 
tes Willen von Hergen mit gutem TBillen thut, | Feit werden gereiniget fepn,)ich will ihnen (hernach) 
Ephef. Vl, 6. 3) Wem aber Sort ein foldes | ein neues Herh und einen neuen Geiſt infiegeben,d. 
neues Derg ſchencke, witd omgegeiget durch das 1.26, Yıfaitdie Erfchaffung des neuen Hergens eine 
& . . voͤtt ⸗ 


— 


\ 
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Sörrliche Wohlthat, „ welche, ob fie wohl mit | anderswo die Er — F * Zer⸗ 
12, nicht nur anzudeuten, 


—— erſte Erlangung der un —* machet uns Tebendig, —* U,s. bier Ieben: und 
Sünden. nicht noch einmal! angezeiget twerden. wandeln wir zwar ſchon, Galat.V, 25, aber 


dergeburt en > > der 35 wel⸗ dung der et die der —— aus der 
chen jener anzeucht, EpheſIv, 24, rei ill, 10. |Krafft der Wiedergeburth thut, ı Zoh. V, 4. 
der Menſch, welchem ein neues H En ac egeben |NBenn in den Worten Jeremid fo wohl des neu⸗ 
wird, iſt ein fuͤr ſich ſelbſt —2 en Hertzens, als auch des neuen Geiſtes Meldung 
as feine vernünfftige Seele, famt einem ei gefchiehet, fo wird Daffelbe von einigen Auslegern 
ichen Coͤrper, und deffen — hat; aber lalſo ns; daß fie das neue Hettz von 
Das neue Her, der neue Geift, oder der neue der neuen görtlichen CIatur a Pet ha, erklaͤ⸗ 
Menſch, find nicht eine dergleichen Gubftang, |ren; aber den neuen Geiſt veritehen fie von 
auch nicht diefelbe Subſtantz eines Menfchen, dem goͤttlichen Triebe, mit welchem GOtt 

fondern eine Befchaffenheit „ die. einem Menfchen |ven Stundan in der täglichen Erneuerung, dag 
von GOtt gefchencker ift. E iſt auch 4) die geſchenckte neue Hertz zum Guten aufmuntert und 
Schenckung feloft zu betrachten, die wird alfo Janfpornet, Rom. VIil, 14. Erift +) noch die 
—— Ich 52 damit wird ge | Art und Weife zuerivegen, wies GOTT inder 
wiefen, a) daß mir in a =. das neue Schenckung des neuen Dergeng mache. Nem⸗ 
2 und den neuen Geift würcklich empfans lich er nimmt darinnen, nad) feiner in den obſte⸗ 
Denn mas uns einer fehencket, das ftellet Ihenden Worten enthaltenen Verheiffung zwey 

e —— Thut er ſolches nicht, fo iſt darzu nothwendige Handlungen für. Da denn die 
es noch keine Schenckung, ſondern nur bloß eine etſte ift die Hinwegnehmung des ſieinernen 
Zufage einer SH die ung kuͤnfftig gelieffert Hertzens: Ich will das fteinerne Heraus eurem 
erden fol. Der twiedergebohrne Menfch hat |Sleifhe wegnehmen. Hiefelbft wird a) des 
das neue Herg dergeftalt,, daß er daher felbft eine | menfchlichen Hertzens abermals gedacht, wo⸗ 
neue Ereatur nicht allein genennet werden mag, | Durch Denn wiederum die Seele, und zwar die gan» 
fondern er ift würcklich eineneue Ereatur , 2 Eos | ge Seele, fo wohl ihr Verftand als Wille, die 
einth-V,17. b) Daß foldyer neuer Geift nicht in Kräfte und Neigungen derfelben nicht ausges 
—— unſers Verdienſtes oder Wuͤrdigkeit, ſon⸗ſchloſſen, zu verſtehen iſt. Von dieſer Seele wird 
dern um Chriſti willen aus Goͤttlicher Gnade uns | b) geſaget, fie ſey ſteinern. Wenn die heilige 
und geſchencket werde: c) Daß wir Schrifft die Menſchen und derſelben Eigenſchaff⸗ 
che Schenckung eines neuen ns nicht zum | ten mit Steinen vergleichet, fo thut fie ſolches zu 

il uns, und unferm Bermögen zuzufchreiben | Zeiten in gutem Berftande, ale Ef. XXVII, ı6, 
—* fondern bu FE GOtt dem HErrn. Denn | Cap-LiV,ır,ız, ı elle zu — aberfi its 
der HErr giebt allein, wir geben nicht * het ſie damit auf etwas Boͤſes, und eine fündliche 
Die Schenckung eines neuen une Unast der Menſchen. Wie nemlich an Stein 
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hartes ift, und nach dem Wohlgefallen einesri IX,27,ja auch eine Seele, welche die irr⸗ 
Denken —* ſich beugen, noch etwas in ſich] diſchen Giieder, den Leib der Soden allen 
Brücken läffer: ber — * die — * ——— = dem =. 
Menſchen von einern und gan zugeſchrieben, wenn ttes Wort 
Bar. will und kan ſich nicht im Gehorſam für ſowohl von dem Sinn des Fleifches, Kom.VIIL, 


t ; Böfen jo Luften des Fleiſches Epheſ Il, 3, Salat.V.ı6, 17, 
wenig als des Guten gehoͤr iger maſſen in ſich drüs | Meldung thut. Aber das fleiſcherne Hertz iſt 
den, Sie iſt ſteinhart im Willen/ und bequemet | der neue Menſch, Ephef.iv, 35, Eolofl.itl, ı0, 
nicht zum‘ re Böfezu meiden, und | weldem die Schrifft auffer dem Sinne, Kom. 
Gute zu thun. find auch alle- ihre-Neis | VIILS, und den Lüften des Geiſies Salat. V,ı7, 


wegnehmen , und nimmt fie wuͤrcklich weg in | an ftatt. des natürlichen fteinernen 8 trade 
ber Bellgung, uber Erf abel —— — 


es ae eit, oder von folder Unger |ift hergegen weich, und fo bewandt, —A 
ſWicklichkeit und deſſe 


85 den, Beift, Galat. 17. Sondern alfo | fändig und hat geiftliche Augen,die da jeben, und 
haar Herg weggenommen, DAFGDLL | Ohren, die da hören, wie —— be⸗ 


ichet aber das Hinwegnehmen ſchon dem Fleiſch, zugleich dem Wilen Gottes und der 
nge nach in der Neue , wenn GOtt, nachs | Menfchen eine leben möge: Es ift zwar an 
" Dem er ung Die Suͤnde durch fein Geſetz zu erfens | dem, in einem wiedergebohrnen Menfchen findet 
won gegeben, und unfere Seelen mit einer gött« | fid) neben der Böttlichen Ratut und dem fleiſcher⸗ 
lichen rigkeit erfüllet hat, in uns alsdenn |nen Hertzen, auch noch etwas von der natürlichen 
auch einen Haß der Suͤnden jeuget, und dadurch angebohrnen Unart und dem fteinernen Deren: 
des ſteinernen Hergens Gewalt dampffet: aber aber nicht anders als wie die Heyden neben den 
in dee Schenckung des Glaubens wird Diefe Uns | Züden, nachdem fie durch Joſua ins Land Cana⸗ 
art und Härte unferer Seelen, damit fie dem | an eingeführet waren, im gedachten Lande no 
görtlichen Willen ſich miderfeget, ferner bins eine geraume Zeit angetroffen tourden, nemli 
weggenommen oder chet · Die andere | jene mohneten fo mohl darinnen als dieſe, aber 
Handlung , welde GOtt jur Schaffung des | Die Juͤden hatten doch die Oberhand und hertſche⸗ 
‚neuen Hertzens fürzunehmen verheiſſet/ ft Diefe, |ten. Die uns anklebende Sünde macher uns wohl 
daß er ein fleifchernes Herz gieber. Was |träge in unferm Laufe, aber fie machet ung doch 
-a)durdh ein fleiſchernes Hers zu verftchen fey, |nicht rückgängig, fondern wir fahren deffen unge» 
iſt leicht zu erkennen, wenn man betrachtet, Daß | achtet fort zu lauffen in dem Rampffe,der ung ver⸗ 
in tigem Orte daͤs AR nicht. dem | ordnet ift,Ebr.Xli,r. Lutcken⸗ Colleg. Bibl. p. 
Geiſt als anderswo wohl geſchiehet, Salat: V, | 573 uff. Befiche aud) Speners Abhandlung von 
su. f. Rom.VIll,r3,ent gefeget werde, fon» | der Wie dergeburth die 14 Predigt,p.203 u.ff.ins 
dern einem Steine. Dort iftdas Fleiſch etwas | gleichen feine Predigten uber Arnde Chriſtenhu 
Boͤſes, nemlich die natürliche Verderbniß und 1 Ba Pred.p.⁊ 4 auch in der Glaubens / Lehre am 
Unart, die in den Wiedergebohrnen wohnet Jin IXIl Sonntage nach Trinit. p-1061. one nun 
‚den Unwiedergebohrnen aber auch herrfchet.; hier (GOit der HErr nad) dem, mas bifher gefagt wor 
aber, wie auch Ejech· Xbi9 ift Sleifch,, oder ein |den,felbit zu geben verheiffen,das fordert eranders 
! ‚fleifchernyerg etwas Gutes, nemlich die neue, waͤrts auch von uns, daß wir ung ſelbſt darum ber 


und ein andere ein fleiſchern Hertz. Jenes Erneuert euer Hertz und euren Geiſt. In der Heil 
haben wir von Natur, dieſes aus der Gnade der | Schrift bezeichnet das Wor Hertz, wenn es dem 
Wiedergeburth; Jenes iſt eben das fteinerne | Menfcyen bengeleget wird, bald das Stuͤcke leid), 


ſuͤndliger Leib nugeleget wird, Rom, VL,6, 1 Eos I hat auch da⸗ Wort Geiſt, in Anfehungdes Nen⸗ 
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ichen, unterfchiedliche Bedeutungen, bald — 


net es die Seele des Menſchen, bald den Verſtand, 
der in der Seelen ift, bald die fubtilefte Gedan⸗ 
seen, die in dem Verftande find ; woher es dann 
auch Eommt,daß offtermahls diefe beyden Woͤr⸗ 
ter, die allhier beyfammen ftehen, nicht verſchiede⸗ 
ne Dinge, fondern. ein Ding bedeuten und auss 
drücken, als die Seele des Menfchen, den Ber 
ftand des Menfchen, den Willen des Menfchen, 
oder auch die innerliche Bervegungen deffelbigen. 
Es haben aber die Gelehrten nicht uneben anges 
mercket, daß dieſe zwey Worte, wenn fie, tie als 
hier, nahe bey einander ftehen, verfchiedene Dinge 
bedeuten und ausdrücken, und zwar das Zett; 
bedeute metonymice die Seele; (davon oben ſchon 
gedacht) hingegen aber der Geiſt bedeutet als⸗ 
dann die Bervegungen, die in und von der See⸗ 
ken find, die man gemeiniglich Affecten, Paßionen, 
‚oder auch Gemuͤthsbewegungen nennet, als da find 
Liebe, Haß, Furcht und Verlangen, Hoffnung und 
Ver weiffelung. Wenn deromegen. Gott der 
Herr allbier haben will, daß wir ung follen ein 
neu Zerg und einen neuen Geiſt machen, fo 
verſtehet er dadurch einen neuen unb’erleuchteten 
Verſtand, einen neuen und geheiligten Willen 
desgleichen neue und geheiligte Affecten; er toill 
fagen: Habt nicht mehr fa fleifchliche, irrdifche, 
fündliche Begierden, wie vorhin, fondern fend 
hinfuͤro geneigt zu allem Guten ; reiniget die Hans 
de, ihr Sünder, und machet eure Hertzen keuſch, 
ihr Wanckelmuͤthigen, Zac. IV, g, denn felig find, 
die reines Hertzens find. Matth.V, 4 Muß 
demnach bey folcher Erneurung der Verftand, fo 


„vorhin verfinftert und dunckel geweſen, mit einem. - 


neuen hellglängenden Licht erleuchtet, und mit Er» 
Pänntniß der Wahtheit geſchmuͤcket und gezieret 
erden, Es muß bey foldyer Erneurung fi) ers 
eignen neue Liebe, gegen, Gott und Menſchen; 
‚neuer Haß wider die Sunde; neue-Freude an 


Gott und dem Himmlifchen ; neue Traurigkeit. 


über unfere begangene Fehler; neue Furcht, die 
nicht knechtiſch, fondern kindlich ift: Summe, 
‚alles, was in und.an uns ift, fol verändert und 
erneuert! tverden. "Seele und Hertz follen zwar 
behalten ihr Weſen, allein fie follen an ſich haben 
"gang meue und Gott mohlgefällige Tugenden, den 
erftand ſoll haben neues Licht, und der Wille 
neue Liebe. Merckwuͤrdig aber ifts, daß Gott 
allhier nicht fagt: machet euch neue Augen, neue 
Dhren, neue Hände, neue Füffe; da doch bekannt, 
daß ſowohl diefe Glieder, als das Herg und der 
Geift, müffen erneuert und verändert foerden ; 
will aber damit anzeigen, dab das Hertz undalfo 
Das Inwendige zuföederft müffe erneuert werden, 
und alsdenn werde das auffftliche ſchon von fi 
felber folgen: denn wenn die Duelle gut: ift, foi 
auch das Waſſer gut, das aus derfelbigen herfür 
quillet. Die Art und Weiſe, wie ſolches ins 
Werck zufegen fen, liegt in dem Worte machen 


Das Wort im Grund⸗DTeyte NIE bedeutet bald 


fo viel, als aus nichts etwas machen, wie Gott 
1 BMof. J. 4. wey groffe Lichter machte; bald 
fo viel, als etwas, das ſchon ift, anders machen, 
in eine andere Form und Geſtalt bringen, als 
Hiob XXXI, 15 5 und Diefe legtere Bedeutung 


findet allhier Platz. Wer ein altes: zerriffenes | »- " 


' Vniverf. Lexiei XXIV. Teil. 
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Kleid hat, der kehret es gerne um, ja wirffts wohl 
gar weg, und ziehet dargegen ein neues und rein⸗ 
liches wieder an; ſo ſoll der alte befleckte Rock 
des Fleiſches, Epiſt. Zuda v. 10, abgeleget, und 
hergegen angezogen werden der neue Menſch, der 
nach ec· Epheſ. IV, 2 u. f. Es feget aber Gott 
der Herr hinzu das Woͤrtlein Euch, macher 
euch, — daß ſie es thun koͤnnen 
durch ihre ſelbſt eigene Krafft, ſondern die Mens 
ſchen ihrer ſchuldigen Pflicht zu erinnern; er 
fordert was wir ſchuldig ſind, ob wirs ſchon nicht 
—— und rn — er I * da⸗ 
urch bringen zum et, ihn um feine Hu 
und Beyſtand anjuflehen; er begleitet auch * 
nen ernftlichen Befehl mit feiner verborgenen 


Krafft; er macht den guten Anfang, und wid, 


daß mir durch die verlichene Kräffte in dem an⸗ 
gefangenen Werck weiter fortaehen, und alfo die 
Seligkeit ſchaffen foDen, Phil. IL, 12. Weiber 
maiers Feſt⸗Poſt. I. Th. p. 233 u. ff. 
Neuheuſel, Stadt, ſiehe Neuhaͤuſel. 
NEUHEUSELIA, Stadt, ſiehe Neuhaͤuſel. 
Neuheuſer (Samuel) ein Wuͤrtembergi⸗ 


ſcher Theologus, war um i531 gebohren, ſtudirte 


zu Tübingen, und wurde dafelbſt im Jahr 1553 

Baccalaureus, und 1557 Magiſter der Philoſo⸗ 
phie. Als er hiernaͤchſt einige Zeit in feinem Bas 
terlande das Wort Gottes gelehrt hatte, wurde 
er. nad) Ulm beruffen, allwo er an der Haupt⸗ 
Kirchen Prediger, und der nächfte nad) Dem Su⸗ 
perintendent war. Er flarb 1595, und hinter» 
hieß folgende Schriften: 

u ein Teoft--Büchlein allerhand betrübten und 
angefochtenen Perfonen, fonderlich aber 
Kranden zu gebrauchen, 1560 mie ‚auch 
1580 und 1595, Leipzig 1600 und 1609, 
mie auch Nuͤrnberg 1530 in 12. 


2) Baßions ei und Hochzeit Predigten, 


a ; R 5 ö 
a) eine chriſtliche Hochzeit» Predigt: aus 
Prov. XIX. Qubingen 1578-4. | 
b) eine Predigt aus Matth. VI. Ebend. 
1578. Fe i 
€) eine Predigt vom Heil. Abendmahl aus 
2uc.XX. Cbend. 1579. 4 
d) eine Leichs Predigt über den Tod Herrn 
Bartholomäus Wolf hatd Medic. D. 
und Phyfici primarii zu Ulm, gehalten 
uber die Hiftorie von der Verklärung 
Chriſti Mare. IX. 1-9. im Münfter zw 
Ulm den 19 Auguft 1579 ing. 
e) Predigt von den Weiſen aus Morgenland 
Matth. I. Tübing. 1579:4: 
f) Predigt amXV Gonntage nach Trinis 
tat. Ebend.ı579 in 4. 


” 


8) eine Predigt vom Amt der Obrigkeit aus 


pPſalm LXXXII. Ebend. 1580.4. 
- bh) Leich⸗Predigt über D. Chriſtian Ebin⸗ 
ger. Ebend. 1480.4- 
i) eine Hochzeit Predigt aus Eph. V, 25. 
Ebend. 1581.4. 
k) Paßions predigt. Tübing. 1585-4 
1) Hochzeit Predigt zu Ehren dem fürtrefflis 
chen Theologus Herrn Beorg Miylius 
SS. Theol, D.'gehalten zu Ulm ausTob, 
ill, 22.23, den 16 Mess. Tüb.ır8s.4 
N diſchlin 


2 
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— — ——— —ĩ 0D DD e — — — — — — 
giſchlin — Theologorum Wirtember- —— Zeillers Befhreibung der X des H. 
genlium p. p.13 Mom. Reichs Kreyſe V Titel p- 448. 

—— * Wilhelm Eon) war einer mit| Neuhof, Neuhofen, ein zum Hertzogthum 
von denen Propheten, welche im Anfanne des vos | Zmenbrücken gehöriger Ort in Unter Eiſaß zwiſchen 
rigen XVli Jahrhunderts bey den Böhmifchen | dem Weinſteiner Bach und der Moter gelenen. 
Unruben, fid) und die Welt mit allerhand Dors| Fchrereheim Elſaßiſche Topographia 1. Theil 
berverfündigungen zu betrügen 1 fucher udheten.Er ſchrieb: Eap.p. 18. 

Vi&oria Chriftisnorum veriffimorum univer- m. ein Dorf in dem Budifinifhen 
falis ad Principes Proteftantium foederatos.| Kreyfe des Maragraffthums Dber + Laußnitz. 
Gryph. de Scriptoribus er Seculi XVII | Wabſts hiftor. Das. * — — 


iluftrantibus c.iĩ.S.11.p Sachſen ꝛc. Beyl. 
Neuhoff ————— * überaus ſchoͤnes Neuhof/ —— Freyherrliches Ge⸗ 
Schloß im Ciaslauer⸗Kreis in Böhmen. ſchlecht in der Graſſchaft Marck in Weſtphalen, 


Neuhof, ein Marcktflecken, Bogtey und Paß aus welchem der in den neuern Geſchichten, wegen 
indem Marggrafthum Anfpac). Zeiler und Pas ._ munderbahren Glücks» Zufälle, befannte 
ftor. in Francon, eodor r von Neuhoef, angemaffeter 

Neuhof, ein Chur/⸗Fürſtlich Brandenburgi⸗ read orfica, fol entfpeoffen fenn ‚deffen Le⸗ 

Amt inder Neuen» Mare Brandenburg ,| ben man billig biß auf Theodor derfparet ‚bier 
und zwar indem Sterndergiſchen Diftrict- Es aber ein vor etlichen Jahren befannt gervorberies 


_ wurde im Jahr 1656 im November von den Poh ⸗ Geſchlechts · Regiſter Diefer Familie, mitzutheilen 


en ‚welche unter dem Opalinsky in 3000 ſtarck in fuͤr noͤthig erachtet hat. Diefes ift nun folgendes, 
dem Sierndergiſchen eingefallen, “gänglich ausge, 
Graf von Wilhelm Bertram von Neu⸗ Leopold von Neu⸗ Zobann 
Neuhof Herr bof,genannt key — — hof zum Neuenhof, von Alche 
zu Rhade lebete ftund bey Hergog Wilhelmju Für, Chur » Brandenburgie berg judiu⸗ 
in der andern lich als Hofmeiſter in Dienften, und Ks —— und Droſt ſchenburg, 
Haͤlfte des xXVl wohnete als deſſen Abgeordneter im Neuſtadt, ſtard in Gemahlu 
Jahr⸗ hunderts. Jahr 155 ꝛ denen Friedens⸗ Hands abe 1634: Gemabs Aedwi 
Gemahlin Caͤ⸗lungen zu ae bey. Muͤllers An· Tin ltfaberh von ...w = 
cilia von Ins nal.von Sach ap. 86 Gemahlin Schending zu Bu I mE 
genboven ju Zeintica von Nehem genannt dern, ftarb im Zahr zumCꝛatzeu⸗ 
lin Ditſcer ſcher zu Ru Rüpdiagbaufen. 1623. ftein 


— nn. —ñ — 

"Anna Zenri Zenrica ı von von Lreuhof Stephan von) Yiew Anna von 

Neuhof zu genannt Ley. Bor ju anf er Afcheberg 
d randenburg. Ra 

Gelinde und Dro ek 

Jerlod ſ — 


— Ba: von — wi Mungelfeheid und Gelinde, Droft "Anne Blifa 


en — — — —— — — — — — — — — —— 
1. 2. Leopold von 3. Stans Bew 4.Alerans g. Wer, 6. Janus 
Wilhelm Neuhof Capitain, 3 Janus von der von mer Jobſt “Heinrich 
von Meuhof beprathet eine Bürs Neuhof, jetziger Deuhof, Lothatius vonLTeus 
N F Pungel⸗ Eapitain, von Neu⸗ bof, 
i hun · Bran⸗ bleibt vor hof, Herr Schloß 
fen bey Landen im Sitfte Lüttich,des nr er Kapfers» zuXüfchen- Daupts 
geblieben ren Bater Lieferant heimer kzunge- werth burg mann zu 
bey der Armee gewe⸗ —— oſt zu Siegen 
fen, und ft ftirbt 1695 Altenau. Iſerlohe 


Theodor Bar Baron von 1von Lleubof, vermeynter Eine Tochter ‚welche den 5 





Koͤnig von Corſica von Trevour geheprathet. 
— Namens , ben, &eo i 
Neuenho —S fen. em ebend, — ins Lateiniſche uͤberſcht 


‚oder bey | Ereuhof ( 
Miu Gefandfhafft, weldye die ** — ca, ſiehe Theodor. 
8 abſchickte ‚erfter Hofmeiſter and er und Triptig Gerichtsbarkeit gelegenes Amtfähis 
fchrieb Geſa 


der oftsindianifchen Befelfchafft in denen vereinigs | Fürftenth. Sachfen. Ze hiftor. Nachr. von 

Niederlanden an den Tartarifchen Chan und |dem Chur / Fürftenth. Sachſen Beyl. G. p. 103- 
Siniſchen Kayfer, welche fein Bruder ne LIeubofen, fiche Neuhof. 

ſterdam 1665 in fol. in = Theilen herau Freubold ( (apar) Magifter der . 
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phieund Diaconus zu Bernſtadt, von Muͤnſter⸗ 
berg in Schleſien gebuͤrtig, blühete in der Mitte 
des 17 Jahrhunderts ‚und fehrieb 


Catalogum piorum & impiorum in Geneli 


defcriptorum , Dels 1645 in 4- 


Neuhold (Johann Jacob) ein Doctor der 
Medicinaus Dedenburg in Hungarn „promovirs 
te 1722 zu Leipzig, und bielte feine Inaugural⸗ 
Difputation de lienis genuino ufu, Eriftnad 
der Zeit Dhnficus von der Ungarifchen Grafichaft 
Movigrad und Acad. Cef. Leopold, Corol. Col- 
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5. Comicos enucleatos, Amſterdam 1646 
in 12. ; 
6. Manuale philologicum,‘' 
7. Apparatum eloquentiz, 
8. Synoplin erymologicam, 
..9. de originibus linguz latinz , 
10. Examen philologicum, 


ır. Epiftolas familiares , Amſterdam 1678. 


in 12. 


'ı2. Thaliam Alcmarianam ſ. po&matum. 


. ‚ pofteriorum librum , ebend. 1661 in ı2. 
undftarb 1662,im 54 Zahre, Witte Dĩar. gel⸗ 


lega worden, bat auch Exercitationem clini- | Iees monum, ined. 


camde inundatione capitis a fuflaminato re- 
fluxu maris microcofmici ju Raab 1730in 4 
eransgegeben.BiculskiipjigerAanalesTom. Ill 
Leipziger gel. Zeit. 

Neu⸗Holland, eine Landfhaft in America, 
fiihe Holland (Neu) im XIll Bande p. 631- 

Neuhus, eine Fleine Stadt in Eurland 6 
Meilen von Boldingen gegen Süden. * 

NEUHUSELIUM, Stadt, ſiehe Neuhaͤuſel. 
NLURLVSſSIUM, ſiehe Neuhaus. 


NEVIA, eine Art Oelbaͤume, welche ſonderlich 
Columella de Re Ruſt. Lib. V. c. 8. heraus 
ſtreicht. 

Neu⸗Jahr, eine Inſel, ſiehe Annabon, im IT 
Bande p- 379. — 

Neu Jahr, Neu⸗Jahrs⸗Feſt, Neu⸗Jahre⸗ 
Tag, Bat. Novus annus , Fr. Nouvel an, iſt ei⸗ 
gentlihnichts anders, alsder Anfang des Jahrs, 
welcher bereits von Alters her bey denen meiſten 
Voͤlckern mit gewiſſem Gepraͤnge gefeyert worden. 


Neuhuſius (Edo) von Steinfurt in Weſt⸗ oben man auch die Gewohnheit. gehabt, einan⸗ 


phalen, gebohren 158 1,mar Rector des Spmnafii! 
zu Lieuwarden , ſchrieb 


der etwas ju verehren; ſiehe Neu⸗ Jahre, Bea 
ſchencke. Es iſt aber daſſelbe allezeit 8 Tage 


1. Jofantiam imperii romani fub VII) regi· nad) Weynachten oder auf den ı Jenner gefaͤllig, 


bus, 


und alfo nicht mur ein unbeweglich Feft, fondern; 


2. Principem Agapetianunt ſ. comment. de | auc) zugleich der Anfang des bürgerlichen Jahrs 
‚ officio principis, oder Capitula monitoria | Jobey denn zu mercfen, daß die alten Chriſten 


Agapeti numeris ınetricis adſtricta, Ant- | das Neue Fahre nicht beſtaͤndig auf einerley Tag) 


werpen 1601 in 8. ſondern zu verſchiedenen Zeiten angefangen. Die 
3. Theatrum ingenii humani ſ. de cogno-| Kirdein Franckreich fieng es weyland mit dem 


ſcenda hominum indole & ſecretis animi | erften Oſter ⸗ Tage an. Wobey es auch biß auf 


moribus, Amfterdam 1633 in 8. 
4. Fatidicam ſacram, ebend. 1635 in 8. 
$. Trigam fcholafticarum artium , 
6. Gymnafium Eloquenti®, 
7. Novam grammaticam, 


Catls XI Zeiten und auf das Jahr 1564 nach 
Chriſti Geburt geblichey. Im Fahre s25 und, 


‚| folgenden Fahren lebte zu Nom ein Abt, Dioa 


nyſtus Exiguus genannt, der gab ſich die Muͤ⸗ 
he, und reebnete nach, wie viel von Chriſti Geburt 


‚undftarbden 7 Merg 1638,im 57 Jahr. Wit, | an bifauf feine gi Jahre verflofen, und fieng 


ze diar. Biograph. Manche de feriptorib.Rerum N hiermit an „Die 


Romanar. | 


ahre von Ehrifti Geburt zuzähe 
len, Welche Rechnung man hernach um dag 
Jahr 750 eingeführt ‚und in dergangen Thriften« 


Neuhuſtus (Heincich) ein Dangiger im&An» | yeit, angenommen. Bubor aber -bedeutete mar 
fange des vorigen XVII Jahrhunderts. Cr fehrieb | die Zahrebloßmit denen Namen der Burgermeis 


ein Buch unter dem Titel, Admonitio de frasri- 


er, Rayfer oder Fraͤnckiſchen Könige. zo 


bus ‚elcheszu Dansig 1618 heraus gekommen | des gedachten Abts Rechnung faſt um⸗ 

öft, undin weldhem er war erſtlich pro und con- | zu frühe. Andere fingen das Fahr mit des Hexen 

zra die Frage von den Rofencreugern erörterte, ob | Fhriſti Empfaͤngniß von dem 25 Mergan. Wie⸗ 

und magesfür Leute, und-von was für Anfeben | wohl man bernach in ‚Betrachtung zog, eines 
wären ‚zulegt aber doch für ihnen marnet, weil Menſchen Leben werde doch beffervon feiner Ge⸗ 
die Religionen confundiren, und neue Kegerepen | hurt, als von feiner Empfängniß, angefangen; 

einführen molten. Arnold KirhenundKeger-Dis | und gab auch hier nach, und fekte gleichfalls deg 


fiorie B. XVII Eap. 18.8. 33. P. 626. 


Jahtes Anfang auf den 25 December, . Wie 


Neuhuſtus (Reinerus) ein Niederlandis | denn auch fonderlich von Petern, Könige in Atra⸗ 
ſcher Philologus, und Furifte von Lieutwarden , | gonien, ein Reſcript bon’ 1350 vorhanden ift, 
des vorherſtehenden Edo Sohn, gebohren 1608, | worinnen befagter Tag zu des Zahres Anfang 
war des Gymnaſii zu Alckınar Rector und des Wis | beftimmmet wird. Und ſo blieb es wiederum bif 


nifterii Eeclefiaftiei Senior , fhrieb = 
1. Tyrocinium eloquentiz, Amfterdamin 12. 
a. Florilegium eloquentiz , 


auf obgedachtes 164 Jaht, da Carl XI aus⸗ 
drucklich befohlen, dag Jahr mit dem ı Jenner 
änzufangen, fo nach der Zeit auch von andern 


3. Florilegium Philologicum, bend. 1658 | Orten beliebet und vor gut gehalten worden.. In⸗ 


in 12. ® 
4. Po&matajuvenilia, ebend. 1644 in 12 . 
" Univerf. Lexici XIV Shell, 


deffen aber und ehe dieſes alles vollig zu Stande 
kam; fo fand fich auch das Feſt der Belchneidung 
' Ni Chri⸗ 


Neu ·Jahr Neu⸗Jahr 
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Ehrifti-in der Kirche ein. Erſtlich war, weil lirenund Jauchzen zugebracht. Falckenſteins 


die Heyden fchon etwas vor und nach Ehrifti Ges | Jordgauifch. Alterth. P. 1. €. 3. p-62. wie auch- 
burt die Calendas Januarii, oder den erften Tag | Thüring. Chron. P.I.c.4.p 158. So hielten 
des Jenners, gar fündlich begiengen, daran viele | auch diefelben um eben diefe Zeit einen gewiſſenllm⸗ 
Opfer ſchlachteten, groſſe Gajtereyen, unzüchtige | Jauff mit jerfehnittenen Kteidern und Schuhen. 
Tunge, und andere blutige Schaufpiele anftellten; | Und hält infonderheit der Herr von Eckhart de 
fo wolten die Ehriften an diefem Tage gang feinen | Reb, Franc, Orient. T. 1. p.431. davor, daß fels 
Feyertag leiden, fondern hielten vielmehr öffentlis | cher den Jenner, ben dem Anfange des Jahres ge⸗ 
che Trauer, beteten, fafteten und voliieten dars | halten worden. Er erweiſet es auch fonderlich' 
an, wie Auguſtinus in Pſalm. 98. hiervon alſo aus einem von dem Heil. Bonifacius ar den 
redet: Diefen Tag über faften und feufjen wir | Pabft Zacharias erlaffenen Schreiben, tworinnen” 
vor die Henden, Die Daran froͤlich find. Und foler unter andern gedendket, er date diefen böfen 
hieß diefer Tag lange Zeit Octara Cireumtifionis; | heydnifchen Gebrauch, welchen dieneubefchrten 
Ar der Befchneidung; war aber Eein | Francken an dem Neu⸗Jahrs⸗Tage zu: halten’ 

eſt, fo daß deflen. nicht einmahl in dem. Cons | pflegten, abfehaffen wollen; fie hätten ihm aber 
cilio zu Mayng von-800 aedacıt wird. Lans| entgegen aefest, fiehätten zu Rom gefehen, daß um 
ge hernach begunnten auch Ivo Carnutenſis, | eben diefe Zeit allda ein gleiches geſchehe; dahero 
en Biſchoff in Franckreich welcher fonft] muͤſſe ja dieſe Gewohnheit nicht eben fo fchlmmm 
auch Beatus genannt wird, im Jahre 1000 und| feyn, weil ſie doch der Pabſt duldte und nicht vers 
der Heil. Bernhardus, ein Abt zu Clermont in] biete. Aus welchem Schreiben zugleich zu erſe⸗ 
Franckreich, der in einem felchen Anfeheht ſtund, ben, auf was Art und Weiſe diefer Umiauff nes 
daß er von einigen der NET Apostel genennet ward, | haltenworden. Es heiffet nemlich dajelbit, Die 
im Jahr nao auf das Felt der Befchneidung Ehris | Leute harten zur Neuen-FabresZeit auf deren 
fi Predigten zu halten, welche nach der Zeit ſo viel Straſſen Tag ımd Nacht, auch fo aar bey Denen 
vermocht, daß das Eoncilium zu Drford in Engels | Kirchen, getanget, gefungen und gefprunaen, gott⸗ 
fand 1222, und zwey Fahre darauf das Concili⸗loſe und leichtfertige Lieder gelungen, ohne Unter⸗ 
um zu Lion in Franckreich 1274 dieſes Feſt zu einem laß gefreſſen und gefoffen ; wie denn auch um dieſe 
jährlichen Feſte gemacht. Unerachtet es aber erſt Zeit gebräuchlich gervefen, Daß niemand dem Ans 
um gedachte Zeit zu einem ordentlithen Seite ger | dern etwas aus feinem Haufe entlehnet. Oth⸗ 
worden; johatte es gleichwol ichon lange zuvor ſei⸗ Ion T.1. Script. Rer.Mugunt. Joannis p. 234. 
ne Gebräuche und Mißbraͤuche. Man hielt nems | Esbeftund aber diefe üble Gersohnheit oder der 
lich ſchon in dem VI Fahrhundert um diefe Zeit das | Umtanff kuͤrtzlich darinnen, daß dig Leute zur Neu⸗ 
fd genannte Feltum Hypodiaconorum, oder Stul- | en⸗Jahrs⸗Zeit fich in wilde Thiere, als Pferde, 
forum, das Narren Feſt, welches fonft auch) die | Hirſche, u. f. w. wie auch als Weibs⸗Leute xuder« 
Derember-Freyheit genennet ward, da die Erb. | Fleiden pflegten, “aufdenen Straffen ſewol Tags, 
Biſchoͤffe und Bifchöffe fich mit ihren Leuten in des | als Nachts, herum lieffen, ſchwaͤrmeten, tobten, 
den Kloͤſtern ſehr gemein machten, mit ihnen den | und allerhand Unfug und Leichtfertigkeit trichen, 
Ball ſpielten, und was dergleichen mehr war. | dabey foffen und fraffen, daß es nicht arger d 
WelcheiSrepheit befonders zu Reims in Franckreich | teuflifcher feyn Eünnen.  SalcFenftrins Nord⸗ 
Ringe Zeit im Schwange gieng, ſo daß auch verfchies | gauiich. Alierth ITh €.8.p 292. Gleichwie 
dene Concilia 12 r2, r260 und 1444 darwidereifers | nun “denen mitternächtigen Voͤlckern nach ihren 
fen. Liber diefes trieb man duch fonft noch allerlei) | Furgen und verdrießlichen Winter « Taxen Die 
Fürwis daran. Man gab .E. Achtung, wer | Sonne überaus erfreulich und angenehm mar} 
Einem andiefem Tage zum erften begegnete, man | alfo fuchten und, befliffen fich dieſelben, folche mit 
ſthob Brodt in den Backofen, und dag folte mas Freuden und Frohlocken zu empfangen. Und 
befonders bedeuten, nachdem man ein wohl oder | jiwar ward zu dem Ende fonderlich um dieſe Zeit 


ſchlecht aufgegangenes heraus zog: So daß nicht 
Allein der Pabft Zacharias, fondern auch noch lan⸗ 
gevorihm Iſidorus de Ecelch Ofic.Lib, 1.c.4- 





dem Odin oder Srejus, mit welchen beyden Na⸗ 
men die mitternachtifchen Bölcker das aroffe Him⸗ 
mels- Licht belegten, zu Ehren einbefonderiFeft and 


und Tertullianus de Idol. c. 14. datvider geenfert. | geftellet, uud von dem Nade am Sonnen Bild⸗ 
Bon denen alten Deutfehen ift bekannt, daß die⸗ | das Zuelsoder auch Jol⸗Feſt genennet. Diefed 
felben, wenn die Sonne in das niedrigfte himm⸗ | Fuel Feft war demnach ihr Neu⸗ JahresFeft,mels 
liſche Zeichen, in den Steinbock, eintrat, und dar» | ches etliche Tage dauerte, und mit folgenden Ce 
auf fich wieder zu diefen Laͤndern wendete, fo bald remonien gehalten wurde. Dem Frejus war vor⸗ 
ſie es an dem zunehmenden Tage merckten ihr Tem | herein Schwein gemäftetivorden. Diefes fuͤhr⸗ 
Zahranfiengen; Welcheß insgemein in dem Fe⸗ | teman den Abend vor dem Fuel; Fefte an den Hof 
bruario oder Horming geſchahe. Sie bildeten des Königs, auf deſſen obere Borften man die 

&bnemlich ein, die Sonne führe einen Wagen, | Hände legte, und groffe Gelübden daruͤber that 

effen Räder nun roreder zu ihnen gelencfet wuͤrden. Den folgenden Tag, als an dem groffen Juel⸗ 
Und gleichwie die alten Winden ein Rad in ihrer Sr ſelbſt, wurde Diefer geheiligte Eber dder Fuck 
Sorache Juel nannten; alſo bekam auch das be Ethwein mit groſſer Solennitaͤt geopfert. Hierauf 
rühmte Opffer, welches faſt einen gantzen Monat | hielt man Opfer-Öille, und wurde dabey weiduich 
dauerte, daher feinen Namen. Da wurden num | geweffer und aeffuncken, davor haltende, wie uͤber⸗ 
forvol Tage, als Nächte, mit Sauffen, Treffen, | flüßig man diefes Zuel-Feft begienge, fo aroffen. U⸗ 


Singen, Springen, Tanzen, Schreyen, Zubis | berfinß wurde auch das Treue Jahr bringen. Den 
* *4 eo... Ep EL To Tag 


FU 2.770 


vor deni Juel⸗Feſte machten die Bauers⸗Leu · ¶ Tag und Nacht einander gleich machet, weiche Zeit 
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allerhand Anftalt darzu, und verfertigten ein | die Laudes, Einwohner Neumj, das iſt den Neuen 


Backwerck, welches nach einiger Mey⸗Tag netten, und von, welchem die P 


ner den 


nung die Form und Geſtalt eines Juel⸗Schweins Anfang nicht allein des Frühlings, fondern auch 


gehabt haben full. 


Und diefes in einer foldyen | des Sonnen Fahres machen, von einem Minas 


ShweinssGejtalt gebacfene Brodt wäre Jula⸗ —* oder Stern⸗Gucker fleißig beobachtet, und ſo 


galt genennet worden. U 


iewohl auch infoiders,| ben 


fie eingetroffen, angezeiget: Worauf ein 


em die Forme deſſelben betreffend Salckenfteirt | öffentliches Zeichen durch Abfeurimg des aroben 
e.P.29$. ju zeigen bemüherift, daB dleſez Brodt Geſchuͤtzes oder mit Trompeten und Paucken geges 


oder Zulagalt nicht 


ſowol in Geftalt eines | ben, und der Tagmit‘ 


lichkeit zugebracht, wie 


Schweins, als vielmehr ehies Ringes oder Rüs | auch-ingang Perfien groffe Breuden-Spiele ger 
des derfertiget worden, und Daher auch nach ins | Halten werden: ¶ Sie ziehen nene Kleider an eſſen, 


„a 


heutigen 


rodt 


ſo ſange das Feſt dauerte, gegeffen‘,. ſondern au) 
big auf die Saat⸗Zeit aufbehölten, ſo denn’ klein 
gerieben, und unter das zum 


ckert, und denen Pferden zu eſſen gegeben. Wel⸗ 
es eine reiche Erndte zinvege dringen ſolte. Jal⸗ 
enſtein I.c. Die Ruſſen begehen noch heu⸗ 
tiges Tages das Neu⸗Jahro⸗Feſt mit einer groß 
fen — „oder —— bey welcher 
der Czaar mit ſeinem gangen Hofe, ’ 
che nebſt aller feiner Cieriſch, jeder in feinem beften 
Schmucke, neb ſt einer unzahlbaren Menge Volks 
erfcheinen, und der Patriarch erft über den Czaar, 
herncich aber über die ganze Verſammlung den 
Segen fpriht , und dief mit * Amen ant⸗ 
worte. "Nachdem aber der ehemals berlihmte 
Peter der Gtoſſe das Patriarchat eingezogen; fo 
fling derfelbe an dem Neuen Jaͤhrs⸗ Tage, als ei⸗ 
nem derer geöften Feſte unter denen Ruſſen, in der. 
Kirche nicht alleinfelbit nor, ſondern laß auch zur 
gleich vor dem Altar felber die Epiftelab. , So 
denn und nad) geendigtem Gottes-Dienfte-fängt 
meiniglich noch denfelben Nachmittag der Czaar 


Abſt mit alien vornehmen Kuffen an zu flawen,und | 


Döuert folches gantzer acht Tage. Es bedeutet aber 
das Rußifche Wort Slawen eigentlich fo viel al 
ein Feſt feyern, oder GOtt danck em und gefchieljet 
folgendermafferi: Zween Ruſſen gehen mit eine 
gewiſſen Maſchine von Eiſen, die einer Paucke 
ahnlich, voran. Die Kloͤppel, womit ſie drauf 
ſchlagen, find zu Daͤmpfung des Schalles mit eis 
nem Tuche umwunden. Hiernachſt folgt. der 
Ejaar mit der gantzen Cleriſey und einem groſſen 
folge von Kneeſen und Bojaren. Die gantze 
eliſchafft faͤhret auf Schlitten, und beſuchet ab 
le Vornehmſten des Hoſeß. Wenn fie in ein 
kommen, fingen fie das Rußiſche Te Deum 
aadamus , und den Neu⸗Jahrs⸗Wunſch ab. 
each Defene mpg an der Birth, und giebt 
dem E;aaren, als oberſten Prieſter, eine anſehn⸗ 
niche Erkãnntlichkeit an Gelde, uud laͤßt alle dieſe 
Se an die Tafel fihen,und mit Eſſen und Trin⸗ 
en wohl bewwirthen. Sie bleiben aber an einem 
Dttenicht über Stunden, ünd legen auf folche 
Aeife an jederh Tage s oder 6 Diſſten ab,, Die 
wegen des a reg der@ierifep oe 
eintragen. des Deränderten Ruß. 
andes 1Th. p. sa.ü.f. Bey denen Perſern wird 
die Stunde and Minute, wein die Sonne in das 
Fruͤhlings⸗Aequinoctium oder Die Zeit eintritt, Daß 


rt. artı beſten Ringels | teincken, und-gehen beydes Männer und 


Sãen erlohrne Ge⸗ 
— auch demjenigen, der gea⸗ 








er Patriar⸗ 
Reiſen p a4a4. 











Weiber, 


‚ oder; twird, mit groͤſſerer Freyheit und Kurtzweile, als ſonſt ges 
ein heiffen Fönhte. Diefes Ningel:Brodt | bräuchlich,fonderlich aber vor die Thore der Stadt 
oder Zulagaft nun ward nicht allein Die gange Zeit, 


mit einander fpaßieren. Ein jedweder Haus Vater 
machet fich zu der Zeit drey bis wien befondere Freu⸗ 
den- Tage. Dleariue,Dapper. Die Ehinefer ber _ 
gehen ihr Neu⸗Jahrs⸗Feſt mit Faſtnacht ‚Spie 

fen, felrfamen Mummereyen auf offentlicher&traß 
fe, Poffen-Spielen, nach Art uuſerer Marckt⸗ 
ſchreher, und andern Gauckeleyen, drey Tage 


fang. Aues iſt alsdenn froͤlich und ruhet von feis 
ner Arbeit. Die 


en gehen nicht, und die Ge⸗ 
richte find gleichfalls geſchloſſen. Schultze, 
Brand in der Beſchreibung feiner Chineſiſchen 
Die: Tunchinenfer und die in 
Cochin Ehina haben dieſe Gewoehnheit, daß gegen 
dem Schluſſe des alten Jahres alle alte Maͤnner 
und Weiber eilend zu ihren Goͤtzen⸗ Hauſern, ale 
zu deñen ſicherſten Frevſtaͤdten vor ihr Leben, fie 
hen; worinnen ſie ſich etliche Tage verbergen/ das 
mit der boßhaffte Teufel, deſſen Amt fern fol, des 
nen älten Breiffenund Matronenvor dem Anfam 
gg des Neuen Jahres nad) dem Leben zu trachten, 
fefbige wicht in ihren Wohnungen antreffe. Wenn 


‚aber das Neue Fahr antricht ; fo verfchwirde 
alsdenn ihrebisherige Furcht, umd die Hoffnum 


wächlt bey felbigen wieder , ob gebe ihnen da 
Neue Jahr fiher Geleite Daher ehren fie aus 
denen Goͤtzen⸗Capellen in ihre alte Hütten wieder⸗ 
um zuruͤck. Franciſci in Acerra,Exot.P. It, pi 
78%... Unter denen Ehriften halten viele die Wor⸗ 
tedes Sylvanus vor eine Haupt Regel : Wenn 
am Neuen Jahre bey Zertheilung eines Apfels fich 
datinnen ein Wurm befindet; fo bedeute ſolches 
Fruchtbarkeit undein fettes Jahr, wo aber eine 
liege, Krieg, und fo eine Spinne, Peſt und 
terben. Tengel in Moratt: Unterred, vor 
1692. P:978. Begegnet einem an dem Neuen 
Jahrs · Tage beym erſten Ausgande eine Hure, ſo 
fol ihm das gantze Fahr hindurch alles aluickſich 
gelhiaen. Wer die Buchſtaben C. M. B, dad 
iſt, Caſpar, Melcher, Baltzer mit 3 Creutzen 
uber die Thuͤre ſchreibet, uber den Ort ſoll Fein 
Teufel Macht Haben. Und mas der Fragen 
mehr find. Siehe Ernſts Ergeslichkeiten p. 
sor. Gonft. hat man von den Neuen Fahrss 
Tage auch noch folgende alte Reime: } 


Nenn ſich am Neuen Fahr em Morgenroͤth 
om Avorzeiget, 
Zu Ungewitter, Krieg , ift folches Jahr ges 
ERDE: eiggt 
Wenn denn die liebe Sonn‘ des Tages ſchei⸗ 
net klar, 
N3— © 


m 


l 
a3 NaeaeuuJaht. 


" So giebts 7— te Fiſch des lacht der Fir 


er Schaar. , 
Da aber in der Nacht den Wind man huret 


braufen, 
So will alsdenn die Peſt der Orten nicht 
wohl haufen, 


Bon dem Treu Zahr der. Hebräer fiehe einen bes 
fondern Artickel, 

Neu⸗Jahr (Sonntag nachdem). Diefer 
Sonntag gehet bißtweilen in dem Kiechen » Jahr 
gar weg, wenn nemlich das neue Jahr an einem 
Sonntag, Montag oder Dienftagı fallt ; fallet 
es aber auf einen der übrigen IBochen- Tage, fo 
heiffet es der Sonntag nad) dem Neuen + Fahr, 
od in der Lateinifchen Kirche Dominica infra 
octavam circumcilionis oder der Sonntag ins 
nerhalb den 8 Tagen des HErrn JEſu Befchneis 
dung. Man liefet daran das Evangelium aus 
Matth.1I. von dem 13 biß in den 23 Vers, und 
es erzehlet die Flucht des Kindes JEſu in Egy⸗ 


ptenland. Diefe Gefchichte., ob ſie ſchon noch | Sy 


vor dem Feſt der Weiſen aus Morgenland ges 
leſen wird, ift gleichwohl darnach, und alfobald 
nac) des Herm Acfu Darftellung im Tem 
pel gefchehen. Als Simeon und Hanna bey 
dieſer Darſtellung von diefem Kinde fo.hereliche 
Sachen gegen alle Anweſende ruhmeten, ift der 
Huf davon gar bald in der Stadt aus, und für 
Herodem kommen, der, weil iym auch die Wei⸗ 
fen, als er begehrt hatte, Feine Nachricht von 
dem neusgebohrnen König der Zuden brachten, 
biesdurch auf die Gedancken gerathen , diefes 


Kind möchte wohl der von den Weiſen gefuchte) 5, 


König der Züden feyn, und deßwegen den böfen 
Vorſatz gefaffet e8 umbringen zu laffen; Allein 
GDtt ift dem Tiyrannen zuvor gefommen , und 
hat fein liebes Kind dem Zudifchen Lande länger 
als 4 Zahrentjogen. Es ift vermuthlich , daß 
Sofepb, aleihm der Engel im Traum erfihienen, 
fich gleich des folgenden Tages von Zerufalem 
hinweg und auf die Reife begeben , zumablen er 
mercfte, da ihm GOtt durch die Geſchencke der 
Reifen zu folcher Reife gute Mittel befcheeret, 
und das Evangelium ftellet hiemit ein groſſes 
Verdienſt des HErrn JEſu für, daß, da alle 
Menfchen um der Sünde willen mit Recht Pils 
geim und Fremde in diefer Welt find, dee HErr 
der Welt ſchon inder Kindheit dafuͤr ein Exulan⸗ 
te werden, und in die Fremde gejogen. Es ift 
eine gar wichtige Hiftorie von des Herrn JEſu 
Kindheit, welche die Alten fo hoch geachtet, daß, 
weil fie davon in der heiligen Schrifft wenig ges 
funden, deßwegen Fabeln erdichte. Solcher 
geftalt kan man aus diefem Evangelio nicht als 
fein die Kindheit des HErrn ZEfu erläutern, fons 


dern auch benebft von GOttes heiliger Borfe | 9 


bung über die Kirche und andern Wohlthaten, 
fo die Menfchen durch diefes Berdienft des HErru 
JEſu noch ftetig genieflen, viel erbauliches rer 
den, und zugleich damit die Geburt des HErrn 
ZEſu zur Gnuͤge preifen.. . 

Neu⸗Jaht aller Baͤume und Srüchte, ſiehe 
Neu⸗Jahr der Ebräer. 

Neu⸗Jahr der Ebrtaͤer, iſt nach dem Tal⸗ 
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mud viererley. Das erſte ift am erſten T 
des Monaths Merk, welches das neue Jahr 
der Monathe, und das neue Jahr der Rönis 
ge, genennet wird; das andere fängt ſich an 
mit dem erften Tage des Herbſt⸗Monaths, und 
alsdenn begehen fie ein groß Felt des neuen 
Jahres, und nehmens aus 3 B. Moſe XXV, das 
bey auch das Zubel- Fahr gemeldet iſt. Ehe die 
jivey legten namhafft gemacht werden, ift von 
den ießtgedachten zuvor etwas zu melden. Es 
haben nemlich die Juͤden zweyerley Jahre gehabt : 
erftlic) annum facrum, ein Kirchen » Zabr, 
darnach fie alle Fefte richteten, und das fieng fich, 
nach der Börtlichen Berordriung ; im Frühlinge 
an, im Monden Niſan, oder unfeem Mertz; hieß 
auch fonft, mie fchon ermehnet, das neue Tabe 
der Könige, und menn gleich der König nur. 
etliche Wochen, oder etliche Tage vor dem Mond 


Niſan zur Regierung Fam, fo ward die kurtze Zeit 


— — nn 





doch für ein Fahr gerechnet, und das andere 
Jahr feiner Regierung gieng an, fobald der 
tonden Niſan anbrach. —* Lundius im 
Sud. Heiligth.4 B. zĩ Cap. p. 882. Und darnach 
annum civilem, einbürgerlich Jahr, wornach 
fie ale Eonteacte und bürgerliche Sachen richte, 
ten, defien Anfang mit dem Herbft gemacht 
wurde, den erften Tag im Menden Tifri , oder 
unſerm September, in welchem fie die Welt ers 
fehaffen zu feyn meynen. Welcher erfte Tag 
diefes Monden alfo ein doppelter Feft-Tag war, 
einmahl meil c8 eben Neumond war, und denn 
weil fich da das neue Fahr anfieng, und deswe⸗ 
gen ein fonderlich Blafen gehalten, und befondere 
pffer geopffert wurden ; Davon weiter unten. 
Sedoch fallt diefer Tag nicht gerade auf unſern er⸗ 
ftenSept.obfchon derfelbe mit jenem etlicher maſſen 
überein teifft, fondern etiwa auf den 10 Zulianis 
fehen,oder 2 1 ftenSeptemberÖregorianijcdhen und 
verbefferten Calenders, oder gleich um die Zeit, 
wenn die Sonne in die age tritt, vor oder 
nach, nachdem der Lauff des Monden ift, wie in 
unfern verbefferten Calendern, da der Juͤdiſche 
Calender beygefüget ift, deutlich zuerfehen. Die 
Verordnung des erften neuen Jahrs ſtehet a B. 
Mofe XU, 1,2, da es heiſſet: Der HErr ſprach 
zu Mlofe und Aaron in Egyptenlande : Diefer. 
Mond fol bey euch der erfte Mond fen, und 
von ihm folt ihr die Monden des Jahrs anheben. 
Es will nemlih GOtt denfelben Monath in wel⸗ 
chem er fein Iſrael aus Eghpten führen wolte, 
fonderlich ehren , und macht. ihn Daher Key den 
Ebraͤern zum erften Monatd im * , damit, 
dieſe Wohlthat, und das groſſe Werck der Er⸗ 
loͤſung deſto herrlicher gemacht, und in danckba⸗ 
vem Gedachtniß erhalten würde, folchergeftalt 
befiehlet er das Fahr mit felbigem anzufangen. 
Denn jubor, und ehe GOtt den Befehl gethan, 
hielten fie es, der gemeinen Weiſe nach, mit dee 
nen Egnptern, und andern Völkern, und fingen, 
tie gedacht, das Jahr im Herbft an, von demje« 
nigen NeusDonden, der der nächfteum dag 

Aequinoctium autumnale, dag ift, wenn T 
und Nacht gleich ift, und alfo in unferm Ser 
ptember : Aniego aber, da GOtt das Ffraclitis 
Ihe Volck befonders annimmt ‚als fein eigen 
Volck, 
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Volck, deſſen König und Geſetz Geber er alein ſche Prieſterthum gefallen ift. Und mas GOtt 
feyn wolte , fo fehreibet er ibnen. auch -eisferroa fonft mehr vor Abfchen mag gehabt has 
ie befondere Weiſe vor, das Jahr anzufasfben. Indeſſen aber darff man nicht dencken, 
ben , und wit, daß fie ſich ſonderlich in Sa. weil GOtt den Kindern Ffrael aniego einen 
"Sen, den Gottesdienft betreffend, darnach richten Ineuen Anfang des Jahres verordnet , daß fie 
folen. Nun geſchahe der Ausgang deriKinder darum die alte Weiſe, das Jahre im 
2* Frühling, nad) dem Æquinoctio ver-|Monden Tiſti, oder unſerm September, ans 
, oder wenn Tag und Macht gleich ift, umdie| zufangen, quitticet und aufgehoben ; Gondern 
„wenn wie Oftern halten, darum derfelbe | fie haben felbige nichts Deftoweniger auch beybe⸗ 

‚ darinn die Oſtern fallen, als der Mer | halten, nemlicy in bürgerlichen Sachen, was 

oder April, ihnen der erfte Mond aus dieſer Ver⸗ | anbelanget die Hall-Erlaß » und Jubel⸗ Fahre, 
ordnung GOttes geworden; Und mird folcher | alle Eontracte, Verträge , und andere bürgerlis 
erſte Diond in der Scheifft (als gleich im vr che Händel, wie denn die Juͤden noch heutiges 


ib 
das ift, menlis fpicarum, oder novorum, der das neue Fahr, im Herbſt feyern und begehen, 
Früchte fi) . 
verneuet, und alles wieder grüner, daß alfo GOtt | das Verſuhn⸗Feſt u. Enuberhütten-Feft zu halten 








deren Züden gar einen frölichen Anfang des en. Daher auch im 2 B. Mofe XXIIi, 16, und 


Fahres ordnet : die Chaldaͤer nennen ihn Niſan, Cap. XXIV, as, ſtehet, Daß die Ebraͤer das Feft der 
welcher Name fonderlich im Buch Eſther und Einſammlung, das ift, wie cs im 5 B. Mofe 


bet er ihnen auch eine befondere Weiſe für, dag 
Jahr anzufangen. Und endlich Hat er auch das 
mit zu verſtehen geben wollen, wenn das rechte 
Dfterlamm, Chriftus der HCrr, geſchlachtet fen 
würde, fo folle ſich viel Dinges andern, und das 
alte alles abgethan werden, wie denm auch da⸗ 
mohis das gange Moſaiſche Gefeg und keviti⸗ 


die ey — —— — — 

ieſſe, © auch im in in 
—— werden ſolle. Margaritha im — 
ſchen Glauben, p. 27. Beſiehe Goodwin Moſes 








nen Prieſtern die Hörner geblafen, dahero es auch, 
n 


ihre Kleider fleißig aus, in Meynung, daß 


& Asron,Lib.Ill c. VIll,p.28. Den darauf fol⸗ 
genden Neu⸗Jahrs Tag felbften ruurden vun Des: 


P} 
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6 
in der im 3 B. Moſe XXIII, 237,25, wegen der 
Geyer diefes Feſtes gemachten göttlichen Ver⸗ 
drdnung, der Sabbath des Blafens heiffet- Ans 
dere nennen es das Seft der Trompeten. Noch 
andere das Feſt der Pofaunen , u. f. wm. Indem 
aber weder Trompeten nod) Pofaunen, fondern 
gewifle Hörner geblafen wurden, fo bleiberman 
lieber mit Luchern bey dem allgemeinen Wor⸗ 
te, und nennet es das Sefi des Blaſens: denn 
an diefem Tage bliefen, wie gedacht , Die Prie⸗ 
fter die Hörner, nicht jwar in allen Städten, 
fondern im Tempel zu Jeruſalem, fo lange der 
Tempel ftund. Nach Verſtoͤrung aber der Stadt 
unddes Tempels iftes hernach in allen Städten 

efehehen,mwie denn die Fuden auch noch heut zu 

age in ihren Schulen an dieſem Fefte die Hoͤr⸗ 
ner blafen. Bef. Lightfoot Hor. Hebr.ad Matth. 
VI, 2,.3urtorff Lex. Talm. in 7 , & Sy- 
nag. Judaic. c.24, und fold) Blafen geſchahe den 
gangen Tag durch, von der Morgenröthe an biß 
zum Untergang der Sonnen. Beſiehe Goodwin 
am angeführten Orte, c. VIl, Muͤnſterus ad 
Num.XXlIX,a. Was es eigentlid) vor Hoͤner 

eweſen, darein fie geblafen? darüber find die 

usleger nicht einig. Burcorff am angeführten 
Drte ad voc. EU führer aus dem Talmud 
an, es wären Hörner von Steinboͤcken, und die 
Mundftucke mit Gold überzogen gervefen., Ans 
dere hingegen wollen, e8 wären Erumme Aid» 
ders Horner gebraucht worden. Be. Maimoni⸗ 
des und Nachmann beym Schlevoge Difp. 
Acad. pra@icar. XV, $.7,8, Rirtangel hoch⸗ 
feierl. Solennit.p. 37 und 57, Bonfserius ad 


Lev. XXI, 24, Burtorff Synag. Judaic. c. 24. 


Rieder andere haben wieder andere Meynungen, 
und halten davor, es fehicften fid) die Widder⸗ 
Hörner nicht zu Blaßhörnern, weil fie gang 
Dichte waren, und nichts hohles hatten, darein 
man blafen koͤnnte; müften alfo nothtwendig ans 
dere Hörner gerefen ſeyn. Welche Meynung 
hegen Maſius ad Jof. VI, 3,4, und 
Part.l, Hierozoic. Lib.Il,c.43, p-426. Allein, obs 
fchon die Widder⸗Hoͤrner von Natur dichte find, 
fo.haben fie dach wohl koͤnnen ausgehöhlet, und 
zum Blafen bequem gemacht werden daß alfo', 
mas ihnen die Natur verfaget, durch die Kunft 
„erfeget worden. Zudem fchreibet Joſephus im. 
Sud. Alterth.s B.8 Cap. von Bideon, daß er 
fein Volck wider die Midianiter indrey Hauffen 
getheilet,die alle leere Krüge und brennende, Fackeln 
getragen, aber in der rechten Hand hätten fie, an. 
ftatt der Pofaunen, Hörner von Widdern gehabt, 
in welche fie auf Bideons Befehl geblafen. Sol⸗ 
her geftalt müffen ja freylich aus Widder Hörs 
nern Blafehörner gemacht werden Eönnen. Ends 
Sich fo brauchen auch die Füden noch heutiges Ta⸗ 
ges insgemein Widder⸗ Hörner, halten auch 
‚die Hörner, »dieam Mundftüc? oder fonft mit 
Golde befchlagen find, für untuͤchtig. Indeſſen 
aber fan man nichts geroiffes melden, was an dies 
ſem Neu. Fahre» Fefte vor Hörner ,.ob Widder⸗ 
oder Steinbocksoder andere Hörner geblafen wor⸗ 
den, weil weder an dem angeführten Orte, noch 
fonft in der Schrifft etwas hiervon gemeldet wird; 
jedoch ſcheinet es wohl gleich viel geweſen zu fepn, 
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was für Hörner fie genommen undgeblafen, wenn 
es nur Feine Kuͤh⸗ oder Ochſen / Hörner gewefen; 
denn dieſe pflegten die Ebraͤer nicht zu gebrauchen 
wegen des guldenen Kalbes, darüber fie hart ge⸗ 
ftraffet worden, wie Burtorff am angeführten 
Orte ſolche Urfache aus der Gemara anführet, 
und fonft alle Blaßhoͤrner vor tüchtig darzu erfens 
net. Befiche Rundius im Juͤd. Heiligth. 5 B 
XV Eap.p.ıo2 3 uf. Und alfo fiehet man 
nicht, warum esnicht auch Widder-Dörner feyn 
fonnen. Es bliefen aber die Priefter an dieſem 
Sefte fehr luſtig und angenehm, und zwarclharin 
und mit gebrochenem Schale, den gangen Tag; 
dahin aud) David fiehet, wenn er davon alfo 
redet; Blafer im Neumonden (des fibenden 
Mondens) die Pofaunen CENT, die Hörner)zur 
Feſt⸗Zeit, undam Tage unferer Feyer, denn fols 
ches iſt eine Satzung den Kindern Iſrael; wie 
Sn dem Ebr. lautet Pf.1.XXXı4,5.- In 
welchem Pſalm er von dem Tage der Eyfeheir 
nung Ehrifti gehandelt, durch weldyen allesfofte 
neu gemacht werden. Giehe auch Hof.ix:s,f, 
LXI,4, Eap.LXl,2 x. Mas aber die Urſache 
anlanget, warum ein ſolch Blaſen mit Hoͤrnein 
vom Morgen biß Abend angeordnet worden: da⸗ 
von wird am angeführten weiter nichts ge⸗ 
meldet, als daß es ſey geſchehen jum Gedaͤchtniß. 
Was nun dieſes für ein Gedaͤchtniß geweſen 
darüber haben Die Ausleger wiederum gar vies 
lerley Meynungen. Die meiften Ebraͤer halten 
davor, es ſey diß Blafen mit den Widder⸗ Hoͤr⸗ 
nern geſchehen zum Gedaͤchtniß des erloͤſeten 
Iſaacs, den Abraham auf GOttes | 
ſchlachten follen ‚und des Widders, der, nachdem 
Iſaac losgekommen, an ſeine Statt herhalten 
muͤſſen, als welches ſie an dieſem erſten Tage 
des Monden Tiſri, als ihrem —— 
— zu ſeyn vermeynen. Danneuhero die 
uͤden heut zu Tage noch, zu deſſen Gedä 
des Abends, jo bald das Feſt angegangen, und fie 
gekommen ‚ umten 
andern Öerichten bey ihrer Mahlzeit einen Ya, 
dersKopf auffegen. Beſ Burtorf am angefi 
Drte,c.24. Roſſaͤus von aller Weit Relig:p.g7, 
Cyra ad Lev. XXI, MlünfterusadLev.XxJlk, 
f, und Num.XXIX, a. SchindlerLex, pent, vo& 
FMp.1717, und in DO p, 1927, Rittangel 
am angeführten Orte, Urfinus Paflion. p- 287% 
Welches aber ‚andern nicht.gefallen will, und es 
ihnen gar nicht vermuthlich, auch viel zu ‚gering 
zu feyn fcheinet , daß GoOtt wegen eines eingigen 
Menfchen Errettung ein befonder Feft geordnet 
haben jolte, zumal alle andere Fefte zum Gedaͤcht⸗ 
niß algemeiner Wohlthaten gefeyert worden. An⸗ 
dere beym Dietericus Antiq. Bibl.adEixod.X.XUIT, 
17 u.fund Goodwin am angeführten Orte wollen, 
es ſey ſolch Blaſen angeftellet worden zum Ges 
daͤchtniß des gegebenen Geſetzes. Jonſton de 
Feſt. Hebr. p.17, und andere beym Leusdes 
nius Philol. hebr. mixt. Differz, 34, Roßäus 
am angeführten Orte p.28 , meynen, es ſey Diefer 
Tag alfo_gefeyert worden: zum Gedaͤchtniß der 
ſchweren Kriege, fo fie wider die Amalefiter und 
andere Feinde geführet. Bonfterius ad Lev, 
XXll,24, deegleichen Cornelius a Lapide 
Comm, 
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führten Drte,c-24, Junius und Tremellius ad 


Comm, in h, I, p.736 u. f. ftehen in den Gedans 
den, es ſey diefer erfte Tag des fiebenden Dion | Lev.xX1lf,24. Doc) die fürnehmfte Bedeutung 
den darum fo gefeyert, und daran geblafen wor» |diefes Blafens war wohl, mie aus David und 
den, entweder weil die fiebende Zahl eine beilige |den Propheten zu erkennen ift, daß fie hierdurch 
Zahl iſt, und wie der fiebende Tag der Wochen |jahrlich möchten erinnert werden, Ehriftum, den 
v8 das fiebende Fahr auch „ nemlich das Ers | König Ffraels, mit Freuden Bezeugungen gleiche 
laß ⸗Jahr, ingleichen das fiebenmal fiebende |fam einzuhohlen, und alfo ihre Hoffnung und 
Jahr, oder Das Jubel» Fahr; alfo ſey auch der | Verlangen zu Diefer neuen Zeit grwecken ſolten, 
fiebende Monath heilig geweſen. Und weil e8 |um ihren Koͤnig mit froͤlichen Gluͤckwuͤnſchungen 
ae Tage diefes fiebenden Monden zu feyern, bes |ju empfangen. Beſiehe Burmanns Ausleg- 
ſchwerlich gewefen, fo wäre der erfte Tag gefey⸗ | und Berracht. des 3 B- Moſe über Diefen Ort, p. 
ext worden. Dder aber es koͤnnte gefchehen ſeyn 108,col.2, und Lundius am angeführten Drte , 
zum tniß der Eroberung der Stadt Jeri⸗ * u. ff. Naͤchſt dem Blaſen muſte auch, 
ho, da durch der Prieſter Blaſen mit Hörnern nach der am obgefegten Orte gemachten göttlichen 
die Mauren eingefallen. Ofiander roil, es jey | Verordnung, der heilige Sabbath, oder der 
Diefes ein Fürbild Zohannis des Täuffers gefves | Bottesdienft gehalten umd geopfert merden womit 
fen, der, als eine Stimme eines Ruffers in der | e8 alfo zugieng: Erſtlich ward das tägliche Mor» 
en, fich wie eine Pofaune hören laffen, und | gen«Opfer, fo bald die Zeit da war, geopfert, 
vor-Ehrifto, der unfere Verfühnung ift, herges | und gieng alles damit zu, wie auch was vorher zu 
‚ eben wie das Blafen vor dem Verföhns | gefcheben pflegte im Tempel und im Dorhofe, 
e hergegangen; welche Meynung auch Ser | wie es täglich gebräuchlich war, nur daß bey 
bergern, und andern mehr, gefüllet. "Beliche | Deffnung der Thore auch das Thor Nicanors 
Oſiander ad Lev.xXIII, Hetberger Magnal. Dei | geöffnet ward, mie am Neumonden und Fefts 
adh.1.n, 53, a. Schelhammer Bibl. Funds | Tagen geroöhnlich-. Auf das tägliche Morgens 
grube ad b,1.n.5.&ad Num,XXIX, m 2. Allein, | Opfer folgeten die NeuraondensOpfer , meil dies 
obwohl in fo dunckler Sache nichts gewiſſes Fan | fer Feſt, Tag im Neumonden gehalten ward, nem⸗ 
aget werden; fo feheinet Doch wohl , Daß folch | lich zween junge Farren, cin Widder, und ſieben 
fen vielmehr aus andern Urfachen gefchehen , | jährige Laͤmmer zum Brandopfer, famt den dar⸗ 
und zwar theils dem Volke dadurch den Anfang | zugehörigen Speiß / und Tranckopfern, und ein - 
‚des Jahrs bekannt zu machen, um darnach zu | Ziegenbocf zum Suͤndopfer. Nach denen Neu⸗ 
rechnen; theils auch fie gleichfam aus dem | mondens Opfern kamen die befondere Feſt⸗ Opfer 
Schlaf zur Dancbarkeit für die Wohlthaten, fo | Diefes Feſtes nemlich ein junger Farr, ein Widder, 
„fie das vergangene Zahr empfangen, aufjutves | und fieben jährige Laͤnmer, ſamt den darzu_ges 
‚en; und eheils fie zur Bußfertigfeit und Heis | hörigen Speiß » und Trancfopfern und ein Zie⸗ 
„Kigfeit gegen das inftchende Feſt, mit welchem Dies genbock zum Sündopfer., alfo daß diß Feft-Opfer 
„fer Mond erfüllet ward, zu ermuntern. Wie | vomOpfer des Peumonden darinnen unterfchieden 
Denn auch die Züden auf diefen Tag einander ein tar, daf zum Neumonden zweene Farren zum 
„gefegnetes Jahr tünfchen, und fagen: Werde in | Sündepfer kamen, zum Opfer aber diefes Feftes 
> Himmel eingefchrieben zu einem gefegnieten | nureiner, tie im 48. Moſe XXIX,2 u.ff. zu le- 
‚Rabe. Daher fhreibet Maimonides, daß dies | fen.’Bey den Tranckopfern der Brandopfer ward 
fer Feft-Tag ein Buß/ und Bekehrungs⸗Tag fey, | von den Leviten gefungen und muficiret, und von 
ein Tag, an welchem die Menfchen aus ihrem | denen Prieftern getrommetet, da denn zuletzt alles 
Schlaff erwecket werden, und deswegen fey ges | mit feyerlichen Gegen befhloffen ward, wel⸗ 
‚blafen worden. Es ſey aud) diefer Tag ein Vors ! hen die Gemeine andaͤchtig und demüthig annahm, 
bereitungss Tag geweſen gegen das kuͤnfftige Ders | für GOtt niederfiel, ihm Danckete, und ihre bruͤn⸗ 
fühnseft, wie aus den zehen Tagen zu fehen, die | ftige Seuffzer zu ihm abſchickte. Ferner muften fie 
von dieem Tagean biß aufs Verfühn, Feſt eitel | an diefem Feſte, nach der göttlichen Nererdnung, 
BußsTage waren. So halten auch $riedlibius | zufammen Fommen. Es gieng alfo hierauf die 
und andere diefen Tag für eine Zubereitung gegen | Gemeine, nachdem fie fich ehrerbietig gegen Gott 
die in dieſem Monath vorſtehende Fefte- Voiſin | geneiget, undaus dem innern Vorhoff herausge⸗ 
und Burroeff wollen, Daß neben dem, daß fie | kommen war , nad) Dem Zwinger in Die Schule 
mit Furcht und Zittern ſich zum bußfertigen Le | oder Kirche, da das Gefeg von fünffen (weil es 
ben und vorftehenden Verſoͤhn⸗ Feſte ſchicken follen, | ein Je-Sao war) gelefen , und von dem Erklaͤter 
fie auch hierdurd) ermuntert worden, GOtt für alle | gewoͤhnlicher maffen erfläret ward, da fie auch uns 
- im vorigen Fahre von ihm empfangene Wohltha⸗ | terfchiedlicye fchöne Pfalmen fungen,und ihre Feſt⸗ 
tenzudancken. Und dahin gehet auch Luthers | Sebetezu GOtt thaten.Diß gefchahe durchs gange 
Meynung , wenn eramobgemeldten Orte in der | Land in allen Schulen, da ebenfalls gefungen, das 
Kandglofle alfo fehreibet: » Das Blafen mit eis | Gefeg gelefen,umd Die d eſt⸗Gebete gejprochen wur⸗ 
„nem Horn geſchahe, daß man Damit GOttes und | den. Denn an diefem Fefte durffte das gange Land 
„feiner Wunder gedaͤchte, wie er fie erlöfet hatte, | wicht hinauf gen Serufalem, fondern fonnte es das 
„davon predigte und danckete, wie bey ung durchs | heim fepern, indem fie in der&chulen zufammen ka⸗ 
„Evangelium Chriſti und feiner Erloͤſung gedacht | men, ihrem Borfanger gar viele Befänge nach⸗ 
“ „und geprediget wird. Maimonides More fungen,das Gefeg lehren und erklaͤren höreten,auch 
Nevoch. Part.Ill,c. 43. Fridlibius clafl. ult. & | gar viele Gebete beteten, da auch endlich alles mit 
Eſtius ad Num.XXIX,1,Voffünad $.6.prooem. | dem Segen befchloflen ward... Zu Mittage fpeis 
Raimundi ‚Pug. Fid. p.36, Burxtorff am anges | feten fie froͤlich und guter Dinge, wie anFeſten und 
-:  Paiverf, LexiciXXV, Cpeil, 8 | — 
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guten Tagen zu geſchehen 
ten dort Eſta Nehemia und die Leviten dem Bols 
cke alles Trauren,und fprachen: Diefer Tag ift hei⸗ 
lig dem Herrn eurem Sort ; darum ſeyd nicht traus 
zig und weinet nicht ꝛc. Nehem. VIII, 9 u.ff. End» 
lich hatte Gott auch verordnet, daß fie feine Dienft- 
arbeit an diefem Tage verrichten folten. Denn 
der gange Tag mar heilig , wie nicht nur aus dem 
offterwehnten Orte, fondern aud) aus 4B. Mofe 
XXIX,1, zuerfehen. Wenn nun Nachmittage die 
Zeit des ers da war, ward Daffelbe, wie 
gebräuchlich, geöpfert, und mit räuchern, Lampen 
anzünden, und dergleichen, was verrichtet twerden 
folte, verrichtet. Diß Feſt waͤhrete nur einen Tag, 
wie denn die Schrifft nicht mehr als eines, Tages 
gedencfet. Zulegt aber noch vor der Verftöhrung, 
baben fie zweene Tagedaraus gemadyet, und beyde 
Tage gefeyert, und dieſe beyde Tage für einen eins 
tzigen gehalten , wie beym Mlaimonides und 
Obadias de Bartenoraannot.ı14 ad Schabb, 
c.19. led. Burtorffam angeführten Orte, Cap. 
24, und andern zu leſen, welche beode Tage die Juͤ⸗ 
den noch heut zu Tagefeyern. Weswegen Mar⸗ 
garicha gar wohl anmercket, wo Gott einen Tag 
gebiete, da machen fie jetzo zwey, und mo fieben ſte⸗ 
ben, fegen fie achte. Darum, weil fein Zude jetzo 
mehr wiſſen Eönne, weil fie aus Jeruſalem vertries 
ben worden, an welchem Tag fich der Mond vers 


neuere, undfie alfo gar leicht bey ſolcher Unwiſſen⸗ 


beit den Dienftag an ftatt des Montags feyern 
Eönnten, nehmen darum pwey, Damit fie Den rech⸗ 
tenTagtreffenmögen.  Mlargariche im Juͤdi⸗ 
fchen Slauben, p.27. Beſ. Bodwin Mofes & Aa- 
ron.Lib, It,c.VIl, p.288. Will man fonft 
wiſſen, wie die heutige Füden diß Neu⸗Jahrs⸗Feſt 
begehen, wie ſie auch einen gantzen Monath vorher 
in Hoͤrner blaſen, und ſich einbilden, ſie wollen den 
Teufel dadurch — irre und beſtuͤrtzt ma⸗ 
chen, daß er den Anfang des Neuen Jahres nicht 
erfahre, und ſie für Gott verkllage, weil Gott am 
Nexu⸗Jahrs⸗Tage ſich, wie ſchon gedacht, jährlich 
zum Gericht niederſetze, und dergleichen; ſo wird 
man ſolches beym Burtorff amangeführtenDrte 
Eap.23 und 24, ingleichen beym Ritt 
hochfeyerlich. Solennit. p.32 u-ff. weitläufftig le⸗ 
ſen koͤnnen. Beſiehe auch) von allem, was bißher 
gefagt, Lundius am angeführten Orte,p. 1025 u. 
ff. Auſſer diefen aber haben fie auch fonften noch 
zween andere Anfänge.des Fahres gehabt: Der 
eine war im Neumond Elul,oder Auguft,und hieß 
das Zehend⸗Jahrt vom Vieh, mweilihnen daneu 
Vieh aebohren ward, darum, daß fie die Zehenden 
richtig liefern koͤnnten, fo fiengen fie das Fahr und 
die Dionden von dar an zu zaͤhlen. Der legtere 
war im Neumond Schebeth,oder Jenner, wiewol 
etliche erſt den 15 Tag dieſes Monden ſetzen; heiſſet 
fonft das neue Jahr aller Bäume und Fruͤchte: 
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pflegte. Darum verbo- |79,p. rogı u. ff. = nLIK, Hift. 86. p. 1428 uff. 
Loͤders Tenſth Teoheſhe⸗ Syſtema, ITh-p. 


7suf. 
Lew Jahr der Rönige, ſiehe Neu⸗ Zahe 
der Ebräer. 
Neu ⸗Jaht der Wlonathe,fiche Neu⸗Jaht 
der Ebraͤer. 
Neu⸗Jahes⸗Berg, ein gewiſſer Berg auf 
denen Molucfifchen Inſeln, von dem Spanifcheh 
GeneralPerer Sarmiento alfo genannt, weil er 
ihn an dem erften Tage des Zahres 1580 entdds 
cfet, und welcher, weil er gang mit blauerh 
Schnee bedecket war, der Farbe nach fat einem 
Tuͤrckis gleich fahe. 
Neu⸗Jahrs⸗Feſt, ſiehe Neu⸗Jahr. 
Neu⸗Jahrs⸗Geſchencke, Sereno, heißt über 
haupt alles dasjenige, wos antheils Orten einem 
don dem andern zu Eintritt des Neuen⸗Jahres 
verchret wird. Es ifteine uralte Gemohnbeit. Ben 
denen Römern ift von Anfang aufgefommen, daß 
die von der gemeinen Bürgerfchafft denen Vor⸗ 
nehmen, von welchen fr Schutz und Gutes genoffen, 
zudem Neuen Fahre Glück gewuͤnſchet, und fie 
mit Honigfuchen, füffen Früchten ‚und andern ans 
genehmen artigen und feltenen Dingen , und ends 
lidy mit einem gemüngten Pfennige beſchencket. 
Unter denen Kayfern ift e8 damit fo weit gefoms 
men, Daß fie es als eine Schuldigkeit gefordert, 
und Ealigula am Neuen Zabrss Tage in der 
Thüre feines Pallaftes geftanden, das Neue Fahr 
einzunehmen. Nachdem aber die Bürgermeis 
ſterliche Regierung aufgefommen; fo find auch 
ie Obrigfeiten am Neuen Jahrs⸗ Tage veräns 
dert worden, Die Weiſe nun, das Neue Jahr 
mit Gluͤckwuͤnſchungen und Geſchencken zu bege⸗ 
ben; ift biß auf den heutigen Tag verblieben. Fir 
doch mit einigem Unterfchiede, allermaffen in Jta⸗ 
lien die höhern denen Geringern, in Engelland 
Seringern denen H ‚ in Deutfland 
anderswo aber bepderfeits ohne Unterſchied, na 
der Achtung, fo fie gegen einander haben einer den 
andern befchencken. Bey denen’Perfern ift geb2aülß- 
lich, Daß der Koͤnig von allen feinen Hofleuten, ja 
faft von feinem gantzen Reiche Geſchencke 
befommt; und es pflegen auch fonftalle Freun 
einander zu befchencken. Die Haus Väter t 
len in ihren Familien Geſchencke aus, und & 
gehet in einem jediweden Haufe faft eben fo jur, 
als wenn bey ung der fo genannte Heilige Chriſt 
zu befcheren pflegt. Dapper. Go befommt 
auch der geoffe MogolamVreuen Fahre groſſe Ge⸗ 
fehencke, maflen jedermann verbunden iſt, ihmets 
was zu berehren. Dapper. Don dem Urfprum 
ge derer Neu⸗Jahts⸗Geſchencke bemercket 
arsdörffer , daß Geſchencke beingen fen eih 
ichen der Chrerbietigkeit , der Freundſchafft 
und der Liebe; dab es vor eine gute Bedeutung 


Denn fie fprechen,daß an diefem Tage ale Bäume | angenommen werde, wenn am erften Tage der 
ihren erften Safft wieder empfahen; darnach > Wochen einem etwas angenehmes begegnet, viel⸗ 
teten fie fich mit ihren Bäumen und ‚Früchten, und | mehr aber, wenn ee im Anfange des Fahres ger 
fiengen den Zehenden der Baum: Früchte davon ſchiehet: Daß die Druiden bey denen alten Deuts 
an-Bei.Burtorffin Synag-Jud.c.17, Lundius | fehen ſchon dergleichen beobachtet, und an dem 
am angef. Orte p. 882. Und alfo hatten fie vier bes | Neuen Jahrs⸗Tage die Rinden von ihren gehei⸗ 
fondere Anfänge des Zahrs,oder ein vierfach Meus | ligten Eichen abgefchäler und dem Volcke ausge 
Jahr in einemFahre.Acerra Bibl. Cent. VII Hift, | theilet ;daß ‚wem an einigen Otten der Gebrauch 
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iſt, daß die Armen drey Wiepen oder Hagebutten 

ſchencken pflegen, ſolches die Bedeutung ha⸗ 
daß, weil zu derielten Jahres ⸗Zeit kei⸗ 
ne andere Frucht im Felde zu finden, dieſe 
dienen ſollen, wenigſtens den guten Willen zu er⸗ 
kennen zu geben. Zu Rom ſind bey Gelegenheit 
eines gruͤnen Zweiges aus dem Hayne der Goͤt⸗ 
tin Strenia, ſo dem Koͤnige Tatius am Neuen 
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Meilen, welche jaͤhrlich daſelbſt gehalten werden 
und nimmt allezeit mit dem erſten Tage des 
Neuen Jahres ſeinen Anfang, als woher derſel⸗ 
be auch ſeinen Damen bekommen; wenn aber 
ſelbiger auf einen Sonntag einfällt, den darauf 
folgenden Montag. ie dauret, wie die Oſter⸗ 
und Michael Meffe dafelbft, 14 Tage. Die er⸗ 
fteren 7 Tage werden die Marckt » oder Mehr 


Sahrs- Tage gebracht und von ihm als eingutes | Woche ; die letzten.? Tage aber die Zahl⸗-Wo⸗ 


Zeichen aufgenommen worden, Die Neu⸗Jahrs⸗ 
Geſchencke aufgefommen, und feyerlich beybehals 
ten, auc) nad) eingeführtem Chriftenthume allein 
von dem hevdniſchen Aberglauben gefaubert wor⸗ 
den. Wiewohl foldye gleichwohl auf einer zu 
Aurerre in Franckreich 175 gehaltenen Kirchen⸗ 
Verſammlung gang und. gar verboten wurden. 
Dem ungeachtet aber blieb es dennoch nach wie 
‚vor bey der ehemahls eingeriffenen Gewohnheit. 
‚Der es fchlich fich diefelde dennoch unvermerckt 
wieder ein. Und wurden alfo die Mens Jahres 
Geſchencke nach der Zeit fast allerwegen, und vors 
nemlic; in Sachſen fo überhäufft gemacht, ins 
dem ſolche die Kinder fo gar von ihren Tauff⸗ 
Pathen mit ſelchem Ungeſtuͤme gefordert, daß 
Ehurfuͤrſt Johann George I deswegen ein Ver⸗ 
bot gethan, und denen Eltern, fo das Kind ſchi⸗ 
cken würden, + Thaler, oem Tauff⸗Pathen aber, 
wenn er etwas geben würde, 10 Thaler Strarfe 
auferlegt, fo Johann Geo: ge I im Jahre 1 661 
wiederholet, und auch von dem Gefinde ausdruͤck⸗ 
lich darinnen die Verfügung gethan, daß , mels 
her Knecht oder Magd von feiner Herrſchafft ein 
Neu⸗Jahrs⸗Geſchencke fordern würde, den hals 
ben Lohn verlohren haben, die Herrſchafft hinges 
n, fo fid) darzu verftehen wuͤrde, in eine Straf 
E von 2 Thalern verfallen feyn ſolte. Doc 
ward es mit denen Geſchencken, fo man der Geiſt⸗ 
lichkeit gab, anders gehalten, als welches infon» 


che genennet. Es iſt diefe Mefie bereits von 
Chur⸗Fuͤrſt Sriedrichen zu Sadıfen im Fahre 
r458 ausgefchricben , und 1466 von Kapfer 
Stiedrichen dem damabligen Ehur-Fürft Eins 
ken und Hergog Albrechten, durch ein befondes 
res Privilegium confirmiret worden. Gleichwie 
nun der Neu s Zahrs + Tag felift nicht ein Jahr 
wie Das andere auf einen gewiffen Tag trifft; fo 
ift auch wegen des fonft in denen beyden andern, 
als Oſter⸗ und Michael-Meffe, auf den Donners 
jtag in der Zahl⸗Woche gefalligen Zahl» Tages 
zu gedencken, daß folcher gleichfalls bald auf dies 
fen, bald auf jenen Tag in der Woche zufällt. 
Selbiger iſt jedesmahl der ı 2 Jenner (und wenn 
folcher ein Eonntag ift, der 13 Serner,) als an 
welchem alle in der Neu⸗Jahr⸗ Meſſe gefällige 
Wechſel abgetragen und bezahlet feyn muffen : 
es wird aud) Feine ‘Proteftation weiter als bis As 
bends um ro Uhr vor gultig erkannt, Nenn 
am erften Tage die Mefle eingelautet. worden, 
fo gefchiehet in folgenden 4 erften Tagen die Ac⸗ 
ceptation der Wechſel⸗Briefe, und Fan foldye im 
der Neus Zahrs » Meffe längftens den Tag vor 
Ausiäutung des Marckts, fo jederzeit am 8 Tas 
ge der Meffe gefchiehet, gethan werden. UÜbri⸗ 
gens wird nicht undienlich feyn , bier. Sr Koͤ⸗ 
niglichen Majeftät in Pohlen und Churfuͤrſtli⸗ 
chen Durchl. zu Eachfen allergnaͤdigſtes Reſcript 
und Generals Verordnung, Daß der, endliche 


derheit nach dem Ausfpruche des Confiftorit zu ! Zahl» Tag der Neu⸗Jahrs-Meſſe, wenn folcher 
Jena vom zo Jenner 1688, gar als ein Theil | auf einen Sonntag falle, auf den Montag dars 


ihrer Befoldung (Pars Salarii) galt; fo daß, als 
ſich deswegen zwifchen einem Pfarrer und feinem 
Subſtituten Frrungen hervor gethan, und e8 zur 
Klage Fam, folches der Pfarrer, mit dem Subſti⸗ 
tuten auf die Helffte theilen —* Sonſt fol 
auch noch in der Frantzoͤſiſchen Provintz Guien⸗ 


auf, nemlich den 13 Jenner, allemahl verleget 
werden ſolle, mitzutheilen, welches von Woͤrt 
zu Wort alſo lautet: „Liebe Getreue, Uns lan» 
„gen die Deputirte derer Kauff -und Handels⸗ 
„leute, auſſer der Cramer⸗Innung, ſo wohl die 
„Cramer⸗Meiſter, Kauff⸗ und Handeis⸗Leute zu 


ne gebraͤuchlich ſeyn, daß auf den Neuen⸗ Jahrs⸗ „Leipzig, wegen Verlegung des, bey inſtehender 


Tag die Buben in denen Städten und Doͤrffern 
herum lauffen, eine Neu⸗Jahrs⸗Gabe begehren, 
und dabey ruffen: Au Guy I’an neuf, Gcht.ets 
was zum Miſtel, das Neue Fahr ift da. Fal⸗ 
ckenſteins Nordg. Alterth. 1 Th. c- 6. p- 172. 


Lfeus Zabrss Korn, ift das Horn, das die 
Juden andem Neuen Jahrs⸗Tage blafen. Bon 
folhem haben die Juden die Hoffnung, daß,wenn 
es fo dann einen hellen Thon von fidy gebe ; fo 
müffe ihnen das Fahr böchitglücktich erfcheinen. 
Mlargaricha p- 64. Burtorffs Synag. Jud. 
p- o2. Ernſt Serdinand Heſſe Juden⸗Geiſſel 
P.l.c.6. Ernft NeusFahres Bedanden p- 16€. 
Matt. Bohem. Kirchen⸗Calender, conc. 11. p. 


co.uf. 
Neu⸗Jahrs⸗Marckt, oder Neu⸗Jahrs⸗ 
Meſſe zu kewpꝛig, iſt der erfte von denen drey bes 
ruͤhmten und geoflen Märcften und folennen 
Vuiverf,Lexici XXiV,, Theil, 


„Drew Jahr⸗Meſſe auf den ı2 Fanuarii, des mit 
„Gott herannahenden 1716 Zahres, und alfo den 
„Sonntag fälligen Zahls Tages, abermahl in Uns 
„terthänigkeit an, und bitten, weil dieſer Cafus 
„ſich alle fechs Fahre zutragen müfte, um eine 
„General PBerordnung, wie aus dem Inſchluſſe 
„mit mehreren zuerfehen; Wenn Wir denn dem 
„Suchen in Önaden ftatt geben, und gefchehen 
„laffen willen, daß der Zahl» Tag nicht allein 
„nachitfommende Neu⸗ Fahre + Meffe, fondern 
„auch alle fechs Fahre, wenn folcher, in derfels 
„ben, Sonntags den ı2 Fanuarii einfället, auf 
„den ı3 darauf, nemlic) Montans , verleget, 
„und Sonntags, als den 12, mit Zahlung und 
„Proteftiren, zwar in Ruhe geftanden, jedennoch 
„aber auch Die vorherachenden Werdel- Tane 
„der. Zahl⸗Woche die Zahlung derer zum Neuen⸗ 
„Jahrs⸗Marckte dirigirten LBechiel» Briefe per 
„Scontro oder per Cala zu thun, jedwedem oh⸗ 

Da „Ne 
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„ne Gefahr frey bleibe, und was die Waaren⸗ 
„zahlungen und Alſignationes betrifft, es noch 
. „ferner bey bisheriger Obſerva 
„möge; Als ift hiemit Unſer Begehren, ihr wol» 
„tet dieſe Unfere Declaration ungefüumt behörig 
„publiciren, und, wie, auch wohin nöthig, bes 
„kannt madyen ; und Durch die öffentlichen Zeis 
„tungen ju jedermannigliches Wiſſenſchafft brin⸗ 


„gen laffen, nicht minder das übrige hierzu nd | Knie fallen 
Daran gefchicht rentz machen, 


thige gebührend verfügen. 
„Unfere Meynung. "Datum Drefden am 20 
A „Novemb. im Jahr 1715. 


H. von Bünau. 
Unferen lieben Getreuen, 
dem Mathe zu keipjig. 
Johann Epriftoph 
Guͤnther. 


— a ſiebe Neu / Jahrs⸗ 


NMNeu /⸗Jahrs / Schieffen.derer Soldaten, 
wird folgender Maſſen beobachtet: Denen 
Stabs⸗Officiers, als Obriſten, Obriſt⸗ Lieute⸗ 
nant und Major werden drey Salven gegeben, 
denen Capitains, Lieutenants und Faͤhndrichen 
aber nur zwey. Woferne nur bey einer Com⸗ 
pagnie das Neu⸗Jahr⸗Schieſſen gefthiehet, be 
fommt der Eapitain 3 Salven, der Lieutenant 2 
und der Fähndrich 2, die Unter + Dfficiers jeder 
eine Salve. 


gelaflen werden | heit 
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felbf in unterfchiedliche Claſſen vertheifer find: 
fo haben —— die = der = Cafe dıe * 
in Dem innerſten Hofe des Pallaſtes, in 
welchem der Kayfer zu figen pflegt und die Thi⸗ 
ven geöffnet werden, ihren Neuen Jahrs⸗Wunſch 
auf den Knien abzuſtatten. Die Mandaring 
von der zweyten Elafle hingegen mirffen in dem 
andern oder fo genannten Audieng s Hofe auf die 
‚ und gegen den Pallaft ihre Meve 
| ‚Die von der dritten Elaffe bleis, 
ben in dem dritten, die von der vierten Claffe in 
dem bierten, und die von der fünfften im fünffs 
ten Vorhofe. Uberdem befindet fich cine groſſe 
Anzahl anderer Leute, die in des Kupfers Diens 
ften ftehen, und dem Kaufer auf denen Gaſſen 
dor dem Thore des Pallaftes gleiche Schuldigfeit 
erweifen, Ale mit einander ater von dem Höchs 
ften bis zum Miedrigften find bey diefer Gelegens 
* * Tag Art auf das prächtigfte ges 
A veränderten Rußlande: 
IT P-87.u.f. — 
Neujanskoi, ein groſſes Schloß in Siberi 
Du — * der * kan 
gen r frucht { 
—— hr fruchtbar, und überall von 
Nevianus (Marcus) ein Mediens, gebii 
tig von Öroßberg in Flandern, Icbte in Be Dit 
te des XVI Jahrhunderts, und war eine Zeitlang 


Doc) pfleget man aud) denen Ds | Bürgermeifter in feiner Geburts-Stadt, trat as 


ber » Officiers nach Proportion ihres Ranges jes |ber nachmahls inden geiftlichen Stand, und wur⸗ 


« 


dem3 Salven zu geben; der wuͤrckli 


; ch commans | de Pri 
-Dirende Ober » Dfficier erhalt folche völlig, die |tarum, 


efter zu Gent. Er hat de vıribus plan- 
£oven 1563 ing, wie auch de morbiscn- 


Gubalternen aber nur von der getheilten Manns |randis in Verſen gefchrieben. c : 
Schafft die erften beyden halb, und die degtere | Medicor. Bartholin. in med. — vn 


gan. 
Neu⸗Jahrs⸗Tag, fiche Neu⸗ Jaht. 


Neu⸗Jahrs /Woͤnſche, find, wie die Neu⸗ 


Jahrs-Geſchencke, ſchon eine uralte Gewohn⸗ |in America, fiehe 
heit; die aber ſonderlich zu unſern Zeiten nicht | de p.256. u.f. 


allein von denen Privat» Perfonen, fondern auch 


bisweilen durch die Magiſtrats⸗Perſonen an fo, |fiehe LTeufoy. 


Iennen Orten, ja wohl auch) durd) Geiſtliche von 


Neu⸗Jarmouth, eine Stadt i 
land in America, ee Dormonib: RER 
Frew-Farfey, ein Theil von Neu⸗ Engelland 
Jar ſey (Meu⸗) imXıV Ban 


Stadt in Franckreich 
Stadt in Francfreidh, 


NEVIDUNUM, eine 
NEVIDUNUM, eine 


öffentlicher Cantzel gefchehen. Wie zum Erems |fiehe Nion. 


pel Limnaͤus in Jur. Publ, berichtet, fo kommt 


zu Straßburg bald nad) dem Neuen Jahre Tar |in America, 


He der Stadt » oder Bürgermeifter an das Ges 
lander, welches mit rothem und weiffen Das 


maft behänget ift, und wünfchet der gangen vers | 


ſammleten Bürgerfhafft ein glückfeliges Neues 
Jahr. Indeſſen ift das Neu⸗Jahr⸗Wuͤnſchen 
an und vor ſich ſelbſt ein gar guter Gebrauch, 


wenn nur alle Schmeicheley, Getwinnfucht , und u. ff. inſonderheit aber p. 444 u. ff. 


andere Fehler davon wegbleiben, ob wohl jum 
öfftern gefchiehet , daß manche Prediger, ihre 


Veu Zerfey, ein Theil von Neu: Engelland 
fiehe Jarſey Clew) im XIV Bam 
de p- 256. u. f. as 
Leu » Zerfeyifche Muͤntze, fie Miünge 
(reusFerfeyifche) im XXlı ee p- s06: 
Neu⸗Jeruſalem, eine Stadt in Palaͤſtina i 
Afien, ſiehe Jeruſalem, im XIy — —— 


Neu Jetuſalem, wird Offenb. II, 12. Cap. 
XXI, 2. genennet das himmliſche Ferufalem, oder 


Kunft zu zeigen, des Gepränges allzu viel, und | das ervige Leben, die grofle Berfamm 

denen Nachkommen damit einen böfen. Eingang, | Gemeine der — — we Ya 
ehrfüchtige Zuhörer aber nur defto adıfgeblafener | werden in recht vollfommenem Verſtande die beis 
machen. Beny denen Ehinefern ift gewoͤhnlich, ige Stade und neue Zerufalern genennet, da» 
daß auf den Neuen Jahrs⸗Tag aus allen ‘Pro | von das alte Zerufalem ein ſchlechtes Vorbild 


vintzien die Mandarins, welche gar leicht in zes | mar. 


ben taufend und mehr Perſonen beftehen ‚nach 
Peking, als der Refideng « Stadt des Ehinefis 
hen Kayfers, Fommen, um demfelben Gluͤck zu 
munfchen. Nachdem aber diefe Mandarins 


Denn Zerufalem war gebauet als eine 
Stadt, da man zufammen kommen folte, Dafelbft 
faffen die Stühle zum Gericht, Stühle des Haufes 
Davids, Pſ. CXXI1,3.5. fie war die allerfehönfte u, 
beruhmtefte Stadt im gangen Morgenlande, Pf. 

XLVIIL, 
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XLVII], 1-9, daher heißt fie auch allein die Sradr, | angethan feyn, Offenb. XIX, 8. Darum be 
Habac. Il,g. Inſonderheit war fie berühmt we⸗ | auch der Geift Ehrifti, Cap. XXI, 27, e8 u 
gen des Foftbaren Tempels und ſchoͤnen Gottes⸗ | nichts gemeines oder unreines in Diefeg neue und 
dienſtes, der darinnen gehalten ward, weswegen | heilige Jeruſalem eingehen, noch in die Gemein» 
fie hieß die heilige Stadt, Ef. XLVIlI, 2, Cap. XXV, | fehafft der. Auserwählten aufgenommen werden. 
s, Matt. IV, s, die Stadt Gottes, Pf. XLVI, Beſ. Collıns gemwaltiges Eindringen ins Deich 
$, die Stadt des HEren, Pf.CH, 8, Ariel, das | Gottes, p. 419-423.  Diefe Stadt heiffer dag 
ift, die Stadt, wo GOtt feinen Heerd bat, Ei. | meise Jerufalem, wicht als ob fie erit neulich ers 
XXIX, 1,2,7, Ahaliba, dasift, meine Hütte, & | bauet oder gemacht wäre, denn fie ift bereitet von 
go. XXI, 4. Es wird aber die Gemeine der | Ewigkeit, Matth- XXV, 34 ; fonderntheils wegen 
userrählten unter dem Bild einer wohl einge, |desalten Ferufalems, welches war ierdifch, leib⸗ 
richteten , feften, ſchoͤnen und koſtbaren Stadt | lid), fündlich und zerjtörlich: dieſes aber ift himm⸗ 
Ebr. XI, 10) vorgeftellet um folgender Urſachenliſch, neiftlic) , heilig , ewig und unzerftörlich: 
roillen: 1) Weil der König aller Konige und HEre | theils unſertwegen, weil esunsneuift, und wires 
aller Herren mit viel taufend Engeln in derjelben [noch nie geſehen, vielmeniger bewohnet haben: 
eroigrefidicen, wohnen, und ſo ju reden, auß / und | theilsauch fein felbft wegen, Da diefes Zerufalem 
eingehen reird Offenb. XXI, 3. Gleichwie es nun |neuift, dasift, herrlich, koͤſtlich und vortreflic) ; 
eine Stadt vor den Augen des gangen Landes bes | Dabey auch jtandhafft ift, undnicht veralten wird. 
rühmt machet, wenn fic) ein geoffer Koͤnig mit feis Wenn in dem obangı führten XXI Cap. der Offens 
nen Miniftern darinnen beftandig aufhält; alfo | bahrung ferner v. 10 ſtehet, daß dieſes nene Jeru⸗ 
gereichet e8 der Gemeine der Auserwaͤhlten zu uns | falem vom Himmel herabgefahren; foıyr zu mers 
ausſprechlichem Ruhm, daß GOtt der unendliche | fen, Daß das ewige Leben, und der Himmel felbft, 
Königin ihnen ewig wohnen und ruhen nid, Pſ. von GOtt ausdem Himmel herabfähret,theils dem 
‚CKXAI, 13,14. 2) Wegen ihreseiwigen Frier Geſichte nad), da Jobannes diefe Stadt in eis 
des und Sicherheit, Eſ. XXXIL 17, 18, Dffenb- I nem Bilde fahe, wie fie vom Himmel herabfuhr ; 
XXI, 4, da wird fich in Ervigkeit Fein Feind mehr | theils der Sache felbftnach, weildie Scligkeit der 
unterftehen, fie anzutaften. Gleichwie Bein Feind | Ausermählten vom Himmel ift, nicht zwar Ioca- 
fich getrauet, eine wohlbefeftigte unübertoindliche | liter, Durch eine räumliche Bervegung , fondern 
Stadt zu beftüemen. Um diefes ewigen Friedens | originaliter , durd) den himmlifchen Urfprung: 
willen heiffet fie Jeruſalem, das ift, eine Friedens: | und, wie Auguſtinus redet: Quoniam cezleftis 
Stadt. Zwar ftehet Offenb. XX,8, 9, daß Gog elt gratia, qua Deus cam fecit, weil gift eine 
und Magog nach den taufend Fahren das Deerlas | bimmlifche Gnade, durch welche GOtt das heitis 
ger der Heiligen umringen werden ; doch wird fols | ge Jerufalem erbauet hat; wie auch alle gute Gas 
ches nicht der obern, fondern nurder untern Kirche | be und alle vollfommene Gabe kommt, oder fähret 
miederfahren, Ejcch. XXXVIII, 10-2, welcher fie | von oben herab, von ec 2c. Zac: I, 17,auch die Taufr 
aber doch nicht fehaden, fondern gleich mit Feuer | fe ‚Johannis nicht von Menfchen, fondern vom 
vom Himmel verjehret werden. 3) Wegen ih» | Himmel war, Matth. XXI, 25, wir aud) einen 
rer vortreflichen Schönheit, Ordnung, Harmos | Bau haben von GOtt erbauet xc. 2 Eorinth. V, 
nieund Einigkeit: Denn die Yusermwählten des | 1,2, undifteben das, was jonft geſaget wird von 
de werden, ohngeachtet der unterfdyiedenen | diefer Stadt, daß derfelben Schöpffer und Baus 
Stuffen ihrer Herrlichkeit, nad) allen ihren yimms | meifter GOtt fen, Ebr. XI, 10, es iſt das Reich, 
lifehen Gaben und Klarheiten durch das Band der | das von GOtt den Gläubigen bereitet iſt, Matti, 
eroigen allerherglichften Liebe fo genau in Eins zu | XX 7» 34,20.20. Die fiegende Kirche ift vom 
fammen gefüget, und in eine liebliche Harmonie] Himmel und im Himmel: im Himmel, wegen 
gebracht feyn, daß in Ewigkeit auch nicht die ges | ihres himmliſchen und feligen Zuftandes ; vom 
ringſte Trennung zu befürchten, fondern fie alle | Dimmel, wegen ihres himmlifchen und göttlichen 
durch Chriftum im Vater Eins feyn werden: 4] Urfprungs. Endlich wird auch am Juͤngſten Tar 
Wegen derBortreflichkeit Hoheit und Koftbarkeit | ge das himmliſche Ferufalem vom Himmel herab 
aller ihrer innerlichen und Aufferlichen Baben,denn | fahren, wenn die auserwahlten Seelen, als die je⸗ 
esift die gange Stadt von Gold, Perlen und Edel | gigen Einwohner der heiligen Stadt, werden mit 
feinen, welches unter allen irrdifchen Dingen die | Ehrifto und den heiligen Engeln vom Himmel hers 
Foftbarften und vortreflichften Sachen find: das | ab fommen, daß ſie mit ihren Leibern vereiniget 
durch foll angedeutet werden, daß alles, was die werden. Der HErr wird kommen mit dic] taufend 
Yuserrählten haben, und erlangen, von innen und | Heiligen, Epift. Judaͤ v. ı5. Lucii Erfläc. der 
auffen, an Seelund Leib, über alle maaffen vor« | Offenb. Joh. 183 Pred. fol. 1134, Dimpels 
treflich, Eoftbar und vollkommen ſeyn werde. 5) | Eregetifcye Einleit. indie Offenb. Joh. p. 823. u. 
Wegen ihrer Reinigkeit und Heiligkeit, die fie bes ) ff. "Bel. Scheumanns Erflär. der Offenb. Joh 
figen werden, weildie berührte Foftbare Sachen | I Th. p.230. uf: II Th. p.45 1. u.f. 
allefamt eine Klarheit, Sauberkeit und Glantz mit Yreus Jeßnig, eine Stadt in Anhalt-Deffau, 
wi führen, infonderheit aber der ‘Perlen Schöns | fiehe Jeßnig, imXIv Bande p- 463. 
eit und Rarität darinnen beftehet, wenn fierecht; LTewigaftes, ein vornehmer Francke, im Ans 
weiß, Mar, fein, ohne Flecken, rund und groß find. } fange des V Fahrhunderts.nady Ehrifti Geburt. 
Alfo werden die Auserwählten mit vollfommener | Er wurde im Fahre 407 von Conftantinus,nady 
Weißheit, Verftänd, Reinigkeit, Keufehheit und | dem diefer von der Armee in Britannien zum Kays 


Heiligkeit, als mit eiiem reinen weiſſen Schmuck Ä fer — worden, und nach Gallien gegan⸗ 
3 gen 
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gen war, zum Feld⸗Herrn über die Celtiſchen Sol⸗ 
daten geſetzet. Zoſtmus Lib. VI. 


Neuigkeit, heiſſet entweder fo viel als Neugie⸗ 
rigkeit; oder aber fo viel als Vreuerung ; oder end» 
lich, welches am geroöhnlichften , fo viel als was 
neu ift, es ſey nun eine Sache oder Geſchichte. 
Siehe die Artikel: LTeu, Neuerung, Neugie⸗ 
rigkeit, ingleichen auch Novitaͤten 


Nevil, iſt der Name einer alten Adelichen und 
weit ausgebreiteten Familie in Engelland, ſo von 
Silbert von Nevil hergefuͤhret wird, welcher 
Wilhelms des Siegers Admiral geweſen ſeyn 
ſoll. Sein Enckel, Galfried, vermaͤhlte ſich mit 

der Erbin Bertrams von Bulmer, eines Ba⸗ 
rons in der Nordlichen Gegend von Engelland,mit 
welcher er eine Tochter jeugte, Jfabelle genannt, 
Die an Robert Sig MTaldred, Herrn von Raby, 
indem Bißthum Durham, vermählt ward. Ihr 
Sohn, Halfried,nahm feiner Mutter Geſchlechts⸗ 
Ramen an, und wurde hernach Graf von Weſt⸗ 
morland. Bon ihm ftammte die Linie her, Die ih⸗ 
ren Sig zu Raby hatte. _ Die merckwuͤrdigſte 
erfor aus diefem Gefchlechtevon Raby war Al⸗ 

n von Nevil, einenfriger Bertheidiger der al- 
ten Gebräuche von Engelland wider des Pabfts 
Gewalt; dannenheroer auch von Thoma Becker 
im Bann gethan wurde. Er mar der oberſte Auf⸗ 
ſeher uͤber die Forſte durch gang Engelland, zu des 
Königs Heintichs Zeiten, welche Bedienung 
unterfehiedene von feinen Nachkommen, unter den 
folgenden Rönigen,bedienten. Andere von diefem 
Gefchlechte waren Gouverneurs von Bamborrow 
in Northumberland. _ William von Nevil, 
Raulphi von Nevil Sohn, wohnte der Bela⸗ 
gerung von Breſt mit bey und wurde don dem Koͤ⸗ 
nige zum Admiral in dee Nordlicyen Gegend von 
Engelandgemadht. In dem erften Regierungs⸗ 
Sabre Richards II war er einer von den Com⸗ 
miffarien, welche mit Schottland wegen eines 
Friedens handelten.  Desgleichen war er einer 
von den vornehmften, die ſich damahls der Roͤmi⸗ 
fchen Kirche roiderfegten, und Folardiften genens 
netwurden. Sein Sohn Jobann lieh feine 
Tapferkeit in Franckreich unter Eduarden II 
fehen , war defien Admiral von der Nordlichen 
Gegend von Engelland, gieng mit Eduard Bas 
liol in Schottland, wohnte der ‘Belagerung von 
Dunbar bey, eroberte Alnewick von den Schott» 
Jändern, wurde auch) zum kand⸗Vogt von Bours 
deaurin Francfreich, zum Statthalter von Aqpvi⸗ 
tanien und zum Aufſeher über die Oeſtlichen Graͤn⸗ 
gengegen Schottland zu, gemacht, auch wurde 
er wider die Türcken gebraucht, und eroberte 83 
mit Mauren befeftigte Städte, Schlöffer und 
Forts in Srandreich. Er vermaͤhlte ſich anfaͤng⸗ 
Jicy mit des Grafen von Northumberland Tod 
ter, und hernach mit Lariıners, Lords Danby 
Erbin, wodurch diefe Herrſchafft an Raulphum, 
Grafen von Weftmorland, Fam. Er ſtarb end» 
lich zu Neucaſtle den 17 Dctobr. in dem ı 2 Jahre 
Richards II. Sein Sohn Raulphusvon Ne⸗ 
vil folgte ihm, wurde in verſchiedenen Unterhand⸗ 
lungen mit Schottland und Franckreich gebraucht, 
und in dem zı Jahre Richards ll zum Grafen 
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von Weſtmorland gemacht, auch mit allen Re⸗ 
galien, die ſonſt der Krone in Weſtmorland ges 


hörten , begabet. Der König Heinrich Iv, 
deflen Parthey er annahm, gab ihm den Titul 
eines Grafen von Richmond, und machte ihn 
zum Marſchall von Engelland. Er widerfegs 
te ſich dem Grafen von Northumberland in ſei⸗ 
ner Rebellion, und noͤthigte Heinrich Horſpur, 
des gedachten Grafen Sohn, daß er ſich mit ſei⸗ 
ner Armee von Durham zuruͤcke ziehen muſte, 
welches nicht wenig zu feiner Niederlage und jur 
feinem Tode in der Schlacht bey Schrewsbury 
beygetragen. Er war einer von denen, wel⸗ 
he nit dem Roͤmiſchen Könige Ruperren, we⸗ 
gen einer Heyrath zwifchen deſſen Sohn und des 
Königs in Engelland Heinrichs IV Tochter, trar 
ctirten, und verwaltete das Amt eines Gouver⸗ 
neurs von Roxborough. Er flifftete die Colle⸗ 
giat s Kirche zu Gtaindrope in dem Bißthum 
Durham, und begabte felbige mit reichen Eins 
Eunfften. Er vermaͤhlte fich 2 mahl,erftlich mit des 
Grafen von Strafford Tochter,und hernach mit 
des Hergogs von Eancafter, Johann von Gaunt, 
Pringeßin, farb den 21 October indem 4 Jahre 
Königs Heinrichs VI, und wurde zu Staindrope 
in ein prachtig Begraͤbniß geleget, worinnen er 
mit feiner Gemahlin abgebildet war. Er verließ 
Richarden, Wilbelmen, Eduarden,von denen 
unten gehandelt wird, und Jobannem. 0% 
bann war Auffeher über die Grängen, ımd Gou⸗ 
verneur von Royborough, befame Vollmacht, eis 
nen GStillftand mit den Schotten zu fchlieflen, 
wurde zum Gouverneur von Verneul in Franck⸗ 
reich gemacht, und diejenigen Pläge, weſche fich 
Heinrichen V widerfegten, zum Gehorfam zu beine 
gen beordert. Erftarb 1423,da fein Vater noch 
lebte, und wurde zu Eondon in der Gray ⸗Fryars⸗ 
Kirche begraben. Sein Sohn Raulphus, 
Graf von Weſtmorland, befreundete ſich mit der 
Familie von Nortyumberland, vermählte fich zum 
andernmahlemit Reginald Cobhamo Tochter, 
und ftarb 1484. Hierauf folgte ihm fein Sohn 
Johann, von Lord Percys Tochter, welcher fich 
mit Johann Hollands, des Hertzogs von Exe⸗ 
ter Tochter, vermaͤhlte, aber Feine Erben hatte 
weswegen ihm feines Vaters Bruder, Johann 
Nervil, folgte, welcher es mit dem Könige Hein⸗ 
richen VI wider das Haus von Yorck hielte, und 
in einer Schlacht bey Towtonfields erfchlagen 
wurde. Ihm folgte fein Sohn Raulphus,von 
dem man nichts denckwuͤrdiges weiß.  Deflen 
Erbe mar fein Enckel Raulphus, foeiner vondes 
nen war, welche den Brief an Pabft Clementem 
VII unterfchrieben, fo diefes Inhalts war , daß, 
wenn derfelbe nicht in Aeinrichs VIII Borhaben, 
da er fid) vom feiner Gemahlin Carharinen zu 
fiheiden begehrte, willigen würde, fie fein Anſe⸗ 
hen in Engelland abſchaffen, und ihn nicht weiter 
dne das Oberhaupt ihrer Kirche erkennen wolten. 
Er vermäblte fi) mit Carbarinen , Eduard 
Staffords , des Herkogs von Buckingham, 
Tochter. Ihm folgte fein Sohn Heinrich, wel⸗ 
der fidy mit. Jane, des Grafen von Rutland 
Tochter vermaͤhlte, und mit derfelben einen 
Sohn zeugte, Carln genannt, der ihm folate. 

Dies 
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Dieſer war bey der Heyrath, fo man zwiſchen— phi, vermaͤhlte ſich mit Eliſabeth, des Gra n 
der damahls in d gefangenen Känigin von MWorcefter, Ricyards — * 
von Schottland, Marien , und dem Hertzoge Lords Abergavenny Wilhelms Sohn Crben wur · 
don Rorfoick zu ſtifften geſuchet, interehiret ges | de aber von dem Befi der Herrſchſchafft Aberga ⸗ 
weſen, bat aber den Grafen von Suſſer, daB er venny durch Richarden den Grafen, und Zeins 
bey der Königin  Elifaberh vor ihn bitten moͤch⸗ tichen den Hergog von Warwick, fo lange aus⸗ 
te. Allein hernach brach er mit dem Grafen | gefehloffen, bis ihm Heintich VII den Befig davon 
don Northumberland in eine öffentliche Rebel⸗ gab. Geortge, fein zweyter Sohn, folgte ihm, 
lion aus, worauf der jegtgebachte Graf von GSufs | wurde nach Ealais gefandt, dem Kayfer Mlaris 
x wider ihn zu Felde gieng, und ihn in Schott | milian wider die Srangofen beyzuftehen,und ftarb 
zu fliehen noͤthigte. Nachgehends hielt er | indem VII Jahre der Regierung Heinrichs VII, 
22 Zeitlang verborgen auf bey Care, von zum Nachfolger feinen Sohn gleiches Namens 
barft , nahm hierauf feine Zuflucht in die | binterlaffend, welcher einer von den vornehmſten 
209 Welher tuts ef, wur | no de Eremnaliihen Oben in Drag Sehe 
an feinen Tod ; we 1584 erfolgte, uns | roo Die en en in demg Fa 
terhalten. Denn in dem 13 Fahre der Königin .Johee 
Blifaberh ward er von dem Parlement des Hoch⸗ 
verraths ſchuldig erflaret , und durch die Confi⸗ 
feation aller feiner Güter beraubet. Er hinters 
ließ Feine männliche Erben. eine Gemahlin 
fvar Anne, Heinrichs, des Grafen von Sur⸗ 
vey, Tochter , mit welcher er 3 Töchter jeugte, 
Carbarinen, Margarethen und Annen. Die 
erſte wurde an Thomam Gray von Tilling⸗ 
ham, Grafen von Northumberland, die andere 
an Nicolaum Pudfey , und die dritte an Das 
vid Englebyſon, William Englebys von 
Ripley Bruder, verheyrathet. in gewiſſer 
Zeintich Nevil, welcher ſich vor des letztge⸗ 
dachten Grafen von Weſtmorland Erben aus 
Hab, ward 1601, daer eben auf dem Wege war, 
ats Abgefandter nad) Franckreich zu gehen, Durch 
den Grafen von Eſſer angeklagt, als ob er um 
eine Unternehmungen gegen die Königin Eliſa⸗ 
eb Wiſſenſchafft gehabt , daher man ihn zus 
ruͤck beruffte, und eine Zeitlang gefangen bielt- 
Des obgedachten Grafen von Weſtmorland aͤl⸗ 
tefter Sohn, Richard, Graf von Galisbury, 
von dem ein Artickul folget, zeugte mit Eleono⸗ 
gen, der Tochter und Erbin Chomaͤ Montacu⸗ 
te, Örafen von Salisburn, ı) Richarden,Hers 
og von Warwick, vondem ein Artickul folget. 
Dieer jeugte mit Annen, der Schweſter Hein⸗ 
siche, Hergogs von Warwick, Iſabellen, eis 
ne Gemahlin Beorgene, Herkogsvon Elaren, | gen ihr und ihren Erben, von denen die heutigen 
te. 2) Tobannem, Marquis bon Montacus | Grafen von Weſtmorland abftammen, die Baros 
te, don dem ein Artickul folgt: 3) Thomam, | nie Difpencer gegeben ward, Gedachter Graf 
der in der Schlacht bey UBakefield umk am. 4) Eduard war einer von den Richtern, welche die 






























bePleidete er gar wichtige Stellen. Denn er 
wurde zum Conftable von dem Schloß zu Dover, 
und zum Aufjeherder s Haͤven gemacht, wohnte 
auch der Lnterredung mit beh, twelche die beyden 
Könige von Engelland und Franefreich Heinrich 
Vul und Franciſcus I zwiſchen Guines und Ardres 
hielten. Er unterſchrieb nebſt andern den Brief an 
Pabſt Clementem VII, worinnen deffelben hoͤchſte 
Gewalt über die Engelaͤndiſche Kirche vor nichtig 
erPläret wurde, wofern er nicht des Koͤnigs Ehe⸗ 
feheidung billigen wwürde._ Durch feine Gemah⸗ 
lin Mlarie,des Herbogs Eduards von Bucking⸗ 
ham Tochter, Fam er, in Verdacht, als wenn er 
mit in deffelben Verrätheren verwickelt waͤre wor⸗ 
innen er aber feine Unfchuld anden Tag legte. Er 
ſtarb 2535, und murde zu Birling in Kent begras 
ben. Ihm folgte fein Sohn Heinrich, dener 
mit des gedachten Hertzoss von Buckingham 
Tochter erjeuget.  Diefer war ein Mitglied der 
Sefandfchafft , welche dem Könige in Franckreich 
den Drden des Hofenbandes uberbrachte, ftarb im 
Februar, 1586, und hinterließ eine einige Tochter, 
Mlarien, welche Thomam gane heyrathete, und 
den Titel einer Baronefin von Abergavenny wi⸗ 
der Eduard Nevil, ihres Vaters Brudern 
Sohn, zu behaupten fuchte, deffen männlichen Er⸗ 


rung Jacobs l zuerfannt wurde,‘ gleichwie hinge⸗ 


bener den 25 May in dem erften Jahre der Regie⸗ 


* 


— 


Heinrichs VI geſchlagen wurden. Sonſten 


Ds 


Georgen, Ertz⸗Biſchoff von York und Cantz⸗ Schottländifche Königin Matien verurtheilten, .. 


fer von Engelland, von dem ein Artikel, - Mo⸗ 
kBannam, eine Gemahlin Wilhelm Si Allan, 
Grafen von Arundel. 6) Cöckliam, fo an Hein⸗ 
richen Beauchamp, Hertzog von Warwick, 
7) Aliſam, die an Seintichen, Lord Fi⸗Hugh, 
8) Eleonoren, die an Thomam Stanley, Gra⸗ 
fen von Derby, 9) Catharinen, die an den Sohn 
des Lords Bonbil, ı0) Margarethen, die an 
Johann von Bere, Grafen von Drford, vers 
mäblt worden. Wilhelm Nevil, Lord von Sal 
eonbridge, und Graf von Kent, von dem ein Ars 
ticul folget, war gleichfalls ein Sohn Raulphi, 
Grafen von Weltmorland, ließ Feine rechtmaͤßi⸗ 
ge Erben, fondern einen natürlichen Sohn, Thor 
mam, der Baftard Salconbridge genannt, von 
dem ein Articulhandelt. Eduard Nevil, Lord 
don Abergavenny, war dervierdte Sohn Raul⸗ 


nigin Elifaberh. Ihm folgte fein Sohn Eduard, 
und dieſem fein Sohn Heinrich, weldyer dee Gras 

fen von Dorfet, Thomas Sackvills, Tochter 
heyrathete, und mit derfelben Thomam Nevil 
zeugte,der ohne Erben ſtarb, worauf ihm Johann, 
den fein Bater mit feiner andern Gemahlin, Ca⸗ 
tharinen Zarrowdon gezeuat hatte, folgte. Da 
diefer gleichfalls keine Leibes · Erben hatte,folgte ihm 
ſein Bruder Seorge, welcher Mlarien, Heint ichs 
Giffard, eines Doctors der Artzney⸗Kunſt, Toch⸗ 
ter, heyrathete, und mit derſelben Georgen, Lord 
Abergavenny jeugte, welcher zwar Honotien, eine 
Tochter Johannis, Lords Belafofe und Worla⸗ 
by, heyrathete, aber ohne Leihes-Erben mit Tode 
abgieng. Hierauf Fam der Titul eines Lords A⸗ 
bergavenny auf Beorgen Nevil von ——— 

e 





und ſtarb indem 21 Jahr der Regierung der Koͤ⸗ 
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deſſen Vater gleiches Namens Eduarden, Lord |fenvon Salisbury, und Bruder des beruͤhmten 
Adergavenny,zum Aelter⸗Vater gehabt. Ber | Derkogs Richards von Warwick, ward 1465 
‚fagter Beorge ſich mit Annen,einer durch VermittlungKoͤnigs Edwards IV Ertz⸗ Bi⸗ 
Tochter Nehemia Walter, ſtarb 17er, und ſchoff von Yotck, ließ ſich ſich aber Doch 1469 von 
verließ Georgen, der 1723 ohne Erben ſtarb, und |gedachtem feinem Bruder zu einer Unternehmung 
Eduarden, toelcher 1724 gleichfalls ohne männs | gegen diefen König vermögen, und hielt denfelben 
ı Fiehe Erben verfchied. Ihm folgte des obgedach- |.1470 eine Zeitlang gefangen, ließ ihn aber aus 
‚ten Georgens Bruders Sohn, Wilhelm, Nachläßigkeit entfliehen. Er erhielt zwar, nachdem 
cher fich 1725 mit Cathatinen, einer Tochter des fein Bruder die Schlacht bey Barnet verlohren, 
General⸗Major Tatton, und Wittwe des legtges [von Eduarden, Vergebung, ward aber dem ohne 
dachten Eduard Nevil, vermählte. Aus dies |geachtet 1473 auf das Schloß Guiſnes gefangen 
fem Gefchlechte find auch Clemens Nevil, der im |gefest, wo er bald hernach verftarb. Rapin. r-4. 
Julius 1739 zum Groß-Britannifchen Generab | Lrevil (Johann) ein Sohn Richards, Gras 
Majorernennet worden, und Chriſtoph LTevil, |fen von Salisbury, und Bruder des Hergogs Ri⸗ 
Kitter und Mitglied der Gefellfchafft der Beförde- |cbards ven Warwick, ward 146: von Edudtden 
rer guter Bücher in London, entfproffen, man Fan [IV zum Baron von Montaigu, auch noch in ſelbi⸗ 
aber nicht eigentlicy fagen,mer ihre Eltern geroefen. gem Fahre, nachdem er den Koͤnig Zeinrichen VL 
Desgleichen ſtammen auch aus dem Gefchlechte |gefchlagen, zum Grafen von Worthunberland ger 
YIevil die Lords Latimer her. Johann I, folmacht, welche Wuͤrde er gleichwohl Heintichen 
diefen Titel führte, war des Lords Raby Ralph |Percy, der ſolche vor ihm beſeſſen, nachgehends 
Cohn, von Elifaberh, William, des Lords Las Iiwieder abtrat, und den Titul eines Marquis von 
timer von Danby man und ftarb ohne Er⸗ | Montaiguerbielt. Sein Bruder, der Hertzog o⸗ 
ben, worauf ihm fein Better George FTevil, |der Graf von Warwick, bewog ihn 1469, daß er 
‚Raulpbi, des Grafen von Weſtmorland, Sohn, ſich mit ihm in eine Unternehmung gegen den Koͤ⸗ 
fülgte, meldyer von Yeinrichen VII im Kriege wi⸗ |nig Eduarden IV einließ,telches jedoch den Mars 
der die Schottländer, und in unterfchiedlichen mit quis nicht hinderte, dieſem König gegen Die Auf⸗ 
ihnen gehaltenen Tractaten gebraucht wurde. In ruͤhter von Yorck, die fich auf des Warwick Ders 
feiner legten Lebeng-Zeit aͤuſſerte er fich ganglich al» aniaſſung aufgelehnt Hatten, judienen. Im Zabe 
ler Geſchaͤffte, ließ immittelft feine Güter durch feis 1476 aber erklaͤrte er ſich öffentlich gegen Zduars 
nen Vetter Richarden, Grofen von Warwick, |den, und ward von Zeinrichen VI, nachdem der⸗ 
verwalten, und ftarb den 30 Decembr. indem 9 |felbe wieder auf den Thron gefeget worden, pe 
Jahre Eduards IV. , GeinEnded, Richard Gouverneur der nordlichen Provintzen erfläret. 
Nevil, folgte feinem Sohne Heintichen, roch | Als hernach 1471 Eduard wieder in Engelland ges 
her in Edgecotfield zu Eduards IV Zeiten erfchlas landet war, verfäumte der Marquis zu a mahlen 
gentvard. Diefer Richard mar einer von den |die Gelegenheit, demſelben Abbruch zu thun, entwe⸗ 
Generals in der Schlacht bey Stoeke, nahe bey |der weil er von deffelben Armee nicht genugſame 
Newarck ander Trente, wider Johannem, den | Nachricht hatte, oder weil er mit ihm in geheimen 
Grafen von Lincoln und feine Anhänger, welche all⸗ Verſtaͤndniß ftand,oder auch,meiler auf dem Fall, 
da erſchlagen wurden. “Desgleichen mar er einer |menn die Sachen, dem Vermuthen nach, gut vor 
‚on den commandirenGenerals wider Die Schotten den König lieffen, fich die Mittel, mit ihm auszur 
An Floddonfield, und unterfchrieb mit den ‘Brief ſoͤhnen, nicht befehmeiden wolte. Gleichwohl foch⸗ 
‚an den Pabit Clementem VI wegen des Königs te er nachmahls in der Schlacht bey Barnet gegen 
Seinrichs VIII Eheſcheidung. Ihm folgte ſein [des Königs Voͤlcker, buͤßte auch in derfelben, als 
Bohn Johann, welcher von den Lords Scrope, er feinen Bruder Richarden von der Feinde Dans 
Lundy und Darcy, fo die Häupter von den Mal den befreyen wolte, das Leben ein. Rapin t.4. 
eontenten, wider Zeinrichen VIII waren , und] Nevil (Richard) Dergogvon Warwick des 
zwar unter dem Titul der Pigramfchafft der [Grafen von Salisbury ards, ältefter Sohn, 
Gnade, erwaͤhlet wurde, mit des Koͤnigs Gene |vermählte. ſich mit des Hertzogs von Warwick, 
ral, dem Hergoge von Norfolck, der wider fie an- | Heintichs Schtvefter, Anne, in Anfehen deflen 
marſchiret fam, zuteactiven. Seine erfte Ber ler, wie auch wegen feiner indem Kriege wider die 
mahlin war des Grafen von Orford, und feine an⸗ |Schottengeleifteten Dienfte den 23 Zul. 1449 vom 
dere Thomaͤ Parrs vonKendal Tochter . Ihm Koͤnig Zeinrich VI mit gedachtem Titul beleget, 
holete fein Sohn Johann welcher keine männliche inrgemein aber doch nur Graf genennet ward. In 
Erben, fondern nur 4 Töchter hatte, und dahers |den Kriegen zwifchen den Häufern Lancafter und 
der letzte Lord Latimer von Diefer Linie war. Geis | York machte er groffe Figur, Erverließ Könige 
ne Tochter Carharine wurde an Heinrichen den | Heinrichs VI Parthey wegen eines Streits wi⸗ 
Grafen von Northumberland, Dorothee anCho- ſchen ihm und dem Hertzoge von Sommerfet, wel⸗ 
mam Croil, Lord Dber-Schagmeifter von Engels chem Iegtern die Koͤnigin wohl wolte, und fehlug 
land, und nachmahligen Grafen von Exeter, Zur ſich nebſt feinem Bater zu dem Hertzoge von Dorck, 
cia an den Ritter William Cornwallis, und die | Ricbarden , dem er in allen Unternehmungen, 
vierte anden Ritter Johann Davers vermählet, |die Krone an fic) zubeingen, beyſtund. eine 
Dugdale, Godwin. inreb. Angl. fub Henrico | Tapfferfeit legte er fogleich 1456 in der Schlacht 
VI geſtis. Genealogiſch⸗Hiſtoriſche Nach⸗ bey St. Albans an den Tag, da er das meifte 
sichtenVI Th.p.533. Zetztlebendes gelehr- |ju dem Sieg , den der Herhog von Yorck, das 
tes Eutopa III Th, 3 St.p-644- mahls über Heintichen VI erhielt, beytrug. Da 
Nevil (George) ein Sohn Bicharde, Grq⸗ nun Diefes in ‚dem folgenden Parlament Kl 
Tor 
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rwick das Gouvernement von Calgis. Nach⸗ Connetadle von Dovercaftle , und zum Vber⸗ 
dem aber Die Königin bald hernady Mittel gefuns | Reihe, Marfchad von Engeland gemacht. Zn 
den, dem Hertzog von Yorck das Protectorat ju | Summa , weil er die vornehmſte Stüge des Haus 
nehmen, muſte ergleich diefem und feinem Valer ſes DYord war, jo befamer alle Ehrenjtellen, Die er 
Die Flucht ergreiffen, und nach Calais fliehen.Beyr | nur verlangte , fo Daß ohne dem ‚mas ihm ſein Etb⸗ 


de Dar 
8 aber kurtz hernach unter, des Grafen und des 


oͤnigs Bedienten Schlägereyen entſtunden, un 
diefe ihre Rache an dem Grafen felbit afküben 





em verglichen fich zwar 1,459 wieder; guth einbrachte, feine Einnahme fih jährlich auf 


80000 Eronen belief. Nach diefem wurde er 
in Franckreich geſchickt, um Dafelbft wegen einer 
Heyrath mit dem Koͤnige Sduatden, und des Her⸗ 


woiten, entwich ſolcher; und da die Königin tzogs vonSavoyen Tochter, Bona, der Königin in 
unter dem Vorwand dieſer Streit /Sache ihn! Srandreih Schweſter, zu tractiren, in welcher An⸗ 


in den Tower ſetzen wolte, auch den jungen 
ettzog von Sommerſet zum Gouverneur von 
alais ernennte, begab er ſich eilends an die⸗ 
Ort, und erhielt ſolchen in feiner Parthey, 


* übte auch feine Bedienung als Admiral aus, ins 


deuier 3 Genueſiſche und 2 Spaniſche, oder: nad) 
anderer Bericht kuͤbeckiſche Schiffe, fo mit groß 
fem But beladen waren, mit geringer Macht ans 
griff,. und nad) einem 3 tägigen Gefechte ohne 
groffen Verluft eroberte. Wiewohl andere mel 
den, dieſe Begebenheit hätte ſich zugetragen, da 
der Graf aus freyem Willen nad) Ealais gegans 
gen; er wire aber eben um diefer Urſache wil⸗ 
len, als deswegen Klage eingelauffen, nad) Ho⸗ 
fe geruffen worden, da ſich denn der Zufall mit ſei⸗ 
nen Dienernereignet hätte.» Immuͤtelſt da es in 
Engelland wieder zum Kriege gekommen, brachte 
er dem Hergog von Yorck einige Voͤlcker von Ca⸗ 
lais mit zu Hülffe,, Die aber aus Verraͤtherey des 
Sapitain Andrei Trolop verurfachten, daß ſich 
der Hertzog nach Irtland, und der Graf nebſt ſei⸗ 
mem Vater wieder nach Calais flüchten muſte, da 
ſie neue Armeen ſammleten. Als hierauf der Her⸗ 










gelegenheit er fehr gluͤcklich war: Aüein imwi⸗ 


ſchen verliebte ſich Der König in Zlifaberben, 
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etor erklärt worden, erhielt der Graf von | zum GroßsKammer-Herren von Engelland, zum 


eine Tochter Richards Woodwille und ir 


we Johannis Grey, welche er auf der in dem 


Walde Wichwood Angeftelten Jagd jn Gefichte 


befommen, und hub alſo gemeldete T’ractaten tier - 


der auf ‚melchesden Grafen von Warwick nidyt 
wenig werdroß., Wie nun einerfeits der König 
ſich zu feiner taglich zunehmenden Macht nichtg 
gutes verfahe , und daherihm fein Anjehen zu bes 
fchneiden trachtete ; alfo war anderfeits auch der 
Graf auf ds Königs Verderden bedacht ‚meil er 
das groffe Anfeben, darinn das Haus Woodwile 
Rand, und die Verachtung, mit der man im Ges 
gentheil ihm begeguete, nicht vertragen konnte, 


welcher Berdruß nad) einiger Zeugniß dadurch, 


daß der König feiner Tochter Unzucht. zugemuther 
bermehret ward. Nichts deſtoweniger —* 
er noch in unterſchiedlichen Unterhandlungen in 
Franckreich, Burgundien, Britannien und 


Schottland gebtaucht. Im Jahr 1467 begab - 


er fih gang vom Hofe weg, und hielt zu Kou 
mit dem Konig Ludewigen XI die Han 


09 von Sommerfet zum ‚andern mahle 1460 auf dung. Im Jahr 1469 entdeckte er das von ihm 


Bed Königs Befehl von Ealais Befig nehmen wols 
te, ward er mit Kanonen abgewiefen. So bald 
nunder Graf eine Armee beyfammen hatte, gieng 
er nebft feinem Vater Damit nach Engelland ‚und 
befochte 1460 die Schlacht bey Northampton dar⸗ 
inn er den König Zeinrichen VI gefangen ber 
Fam, Nachdem aber noch indem gedachten Fahr 
re der Hergog Richard von Yorck, der nach ger 
meldter Schlacht zum Protector und KronsErben 
erklärt worden, Die Schlacht bey. Wakefield wis 
der die Königin , und zugleich fein Leben verlohren, 
des Grafen Vater, derbon Salisbury ‚auch dars 
innen gefangen, und hernach umgebracht wor⸗ 
den, gieng er 1451 nebjt dem jungen Hertzog von 
Dorf, Eduarden, auf die Königin Idß, verlohr 
aber die Schlacht bey St. Albans, wodurch zu, 
gleich Heinrich VI befreyer wurde. Doch weil 
die Stadt London es mit dem Hergoge von Yorck 
bielte , roard diefer Dafelbft unter dem Namen E⸗ 
DuardIV zum König gekroͤnet, und gieng nebft 
dem Grafen von Warwick der Parthey Heins 
ichs VInochmahls entgegen, da er bey Tourtan 
den Sieg erfochte, und zwar bloß durch des von 
Warwick Hershafftigk:it, der, da die gange Ar⸗ 
mee ſchon zufliehen anfieng, allein ftehen blieb, 
uud durd) fein Exempel andere ermunterte. Er 
murde hierauf wegen feiner guten Dienfte zum 
Gouverneur von Calais, Rißbanck und dem 
Schloß Guines in Franckreid) ‚wie auch zum Ges 
neral-Auffeher der Graͤntzen gegen Schuttland , 
Vmiverf: Lexici XXIV, Thell, 


gefaßte Vorhaben ſich an Eduarden zu rächen, 


u erſt ſeinen 2 Brüdern, dem Ertz⸗ Buͤchoff von 


York ‚und dem Marggrafen von Montague, und 
jog Georgen, Hergog von Elarence, des Königs 


‘Bruder, anfid) , indem er ihm jeineältcfte Tochs 


ter , nebjteinem groffen Heyraths ⸗/Gut / zut Che 


gab. Immittelſt rebelirten 1469 die Unferthas . 


nen in der Grafſchafft Yorck w 
Gaben-, auf fein heimliches ar 
der Graf nebjt dem Hertzog fib 1470 öffentlich 


vor Diefe Leute erklärte, auch dem König nicht 


allein eine Schlacht abgewann, fondern ihn auch 
ſelbſt gefangen befam , ıhn zuerſt nach Warwick 
und von dar nach Horcfshire führte, almo er ihn 
feinem Bruder ‚dem Ertz⸗ Biſchoffe zu verwahren 
gab, worauf er feine meiſten Voͤlcker abdanck. 
te, und nun voreine Cinrichtung des Regiments, 
welches er dem Koͤnig Heintichen VE Aufjutra» 


gen, um dieſe Zeit noch nicht gefonnen geweſen, 


bedacht war. Aber nicht lange hernach entrann . 


der König Eduard von dar, brachte alfofort wies 


der einige Mannſchafft zufammen, und ſchlug Kos 
bert Wells mit feinen Völkern in Lincofnshire, 
welches den Grafen und Hertzog von Elarence 
nöthigte, fic) in Franckreich in Sicherheit zu bes 
geben, allwo fie dar freundlich aufgenommen 
wurden, nachdem man fie vorher in Calais abs 
geiviefen hatte. Der Graf nahm feine Zuflucht 
ju Margareıben, Königs Heinrichs VI Ge⸗ 
— gleichfalls dahin um Sicherheit 

wil · 
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willen geflohen tar, und damit er ſich der Lan 
cafteifchen Parthey defto befler verfichern möchte; 
vermählteer feine andere Tochter ‚ Anne, an E⸗ 
duarden, den Pringen von Wallis, verficherte 
auch endlich, Heinrichen roieder auf den Thron 
zu helffen, wodurch Der Königin Freunde. bewo⸗ 
gen wurden, ihm groffen Benftand zu verfihaffen. 
— landete er in der weſtlichen Gegend von 

. Engelland, und ließ Heintichen aufs neue zum 
Könige auseuffen, worauf feine Macht dermaſ⸗ 
fen zunahm, daß Eduard, nachdem er 1470 bey 
Lines ihm eine Schlacht liefern wolte, von den 
meiften £ruten verlafien, und aus dem Lande zu 
weichen genöthiat ward. „Hierauf jog der Graf 

von Warwick in Lönden ein, brachte Heinrichen 
ausdem Tower, legte ihn nieder auf den Thron, 
und wurde nebft dem Hertzog von Elarence zum 
Reichs⸗Gouverneur, auch 1471 zum Groß Ad. 
miral von Engelland erflärt. Aber kaum war 
ein Fahr vergangen, fü landete Eduard aufs 


neue an, und wurde fo flarcf ‚daß fein Bruder , 


der Hergog von Elarene Friede mit ihm machte, 
und ein gleiches für den Grafen zu thun ſich erbot, 
welcher aber folches nicht annahm. Als er nun 
. die Waffen ergriff, büffete er in der Schlacht 
bey Burnet qu dem Oftertage nebft einer groffen 
Anzahl der Seinigen das Leben ein. Hierauf 
murde fein und feines Bruders, des Marggrafen 
von Montague, Coͤrper nach Konden gebracht, in 
der St. Paulus Kirche daſelbſt öffentlich ausge⸗ 
ſtellet, und hernach zu Biham begraben. Dies 
ſer Graf war in fo groffem Anſehen, daß nie⸗ 
mand voneiniger Extraction war, det nicht einen 
jerbrochenen Stab trug, welches das Zeichen 
mar, fo des Örafen Bedienten auf ihren Ruͤ⸗ 
cken trugen, alger ſich 1459 mit Heintichen VI 
verfühnet. Was nur ein wenig eine anfehnliche 
Familie war,diefelbe führte fein roeiffes Creutz. Er 
pflegte allezeit zu Pferde zu fedhten, nachdem er zus 
vor feine Leute angeführt hatte, und wenn 
der Sieg auf feine Seite neigte ‚ ftellte er ſich mit- 
tenımter feine Soldaten , und fochre 'mit ihnen. 
Sahe #8 aber anders aus, fo machte er fich ben 
Zeiten davon; aleinin feiner legten Action ſchick⸗ 
te er anf feines Bruders, des Marggrafen von 
Montague, Zureden, ſein Pferd weg. Er war 
fo Baftsfrey ‚ daß in frinem Haufezu Eonden ins⸗ 
gemein 6 Ochſen zum Frübrtücke aufgegeflen wur⸗ 
den, und mer in feinem Haufe befannt mar, durf⸗ 
te fo viel gebratenes und geſottenes mit ſich hine 
aus nehmen, als er. auf einem Dolche wegtra⸗ 
gen konnte. Er wurde der Groß⸗Capitain, in, 
gleichen der Aönigmacher genennet, bekam zu 
ſeinem Unterhalt aus dem Hertzogthum Lancaſter 
alle Einkuͤnffte, welche ſonſt der König von jegs 
licher Tonne und von jedem Pfunde ven Kauff- 
manns · Waaren eirtichet, fo fich jährlich auf viel 
1000 Pfund beläuft, und hatte in feinen Kriegs, 
Angelegenheiten einen befondern Officianten, fo 
der Warwickiche Herold genennet wurde, zu 
feinen Dienſten. Seiner Gemahlin gieng es 
. nachfeinem Tode fehr elende , fp, daß fieihre Zus 
flucht in gewiſſe Abteyen nehmen, und fehr gerin- 
ge leben mufte, bis Heintich Vildie Actenan- I 
nullitte, wodurch fie war enterbt worden. Dug- | 





— — —ñ — 
2 


‚zum beſten des gefangenen Königs von Engelland 


Nevil sad 


dals Baronage. Imhof Geneal, Magn, Bui- 
tann. tab. 109. 110. Speedäus theatr, 2 
Britann. Biondus in hift, belli Civil. Angki 
cani, The compleot biſt. of. England Vol. i. 
—— hiſt. d' Angl. t 1-fub Henr. VL Bas 
nt.4. z 
Nevil (Richard) Srafvon Salisburd, des 
Grafen von Weſtmorland ältefter Sohn, war 
ufjeher der Grängen gegen Schottland zu, in 
eten und andern Fahre Königs Heintichs 
YL aud) einer von den 





Tommiſſarũs, welche mit 


dem Könige von Schottland, Jacob I, wegen eir 
nes beftändigen Friedens handelten. Er erariff 


die Parthey des Hauſes Vorck gegen den 


—— VI, ſchiug auch 1459 deſſelben Voͤl⸗ 


bey Boreheath, 


d ſtieß d in die 
ne ae und ftieß darauf’ in die Pros 


ju dem Hergog von konnte 


ſich aber gegen des Königs Macht nicht lange 


halten , fondern ward 


genothigt nad) Calais 
ben, rooraufdas Par Kenner 


lament ihn wegen Hochver⸗ 
raths verurtheilte. Im Zahr 1450 mar er jwar 
anfangs gegen den König in. der Schlacht dep 
Vorthampton glücklich, ward abernod) in 

Jahr in der Schlacht bey Wakefieid gefangen, 


auch ohngeachtet er gefährlich verwunden mar, 


nad) Eonden ‚gefchleppt, und enthaupte. Sein 
Kopff mard über dem Thor zu Borck auf einem 
Pfahl geftecft. Er wird als ein verfländiger 
und tugendhaffter Dann geruͤhmt. Don feinen 
Kindern fiehe den Gefchlechtes Artichel levil. 
Dugdale. Rapin t.6.1. 12. ' 


Nevil ( Thomas ) insgemein der Baftard 
Falconbridge genannt, teil ihn elm Lies 
oil, Here don Sakonbridge und Graf von Kenr, 
auffer der Ehe gezeugt hatte. 
ter , der beruhinte Richard Nevil, Graf von 
Warwick/ hatte ihn zum Viee Admiral feiner 
Heintichs VI, wider Eduarden IV zu 
gebrachten Flotte gemacht ; 
147 1 inder Schlacht bey Barnet fein £eben 
buffet,, fo continuistedennod) Thomas 
mando über deffelbigen ehemalige Armade und 
that damit groffen i 
Dover und Ealais 


Anfal auf — 
Eonden. einer ward mit jiemlichen Berluft 


Freyheit ans 
taftete.. Der lUberwinder aber fehrte —* we⸗ 
nig an dieſe Zuſage, daß ex Thomam noch ın 
demfelben Fahre 1471 zu Southampton gefan⸗ 
gen nehmen, und durch des Hencers Hand bins 
richten ließ. The compleas bill. of. Eng), Vol.], 
P-454- 455. 456. Rapin. t. 4. * 

es 


Sein Anverwand⸗ 


ungeachtet nun jeneR, 


“| 
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Nevil (Wilhelm) Lord von Faleonbridge, 
und nachmahls Graf von Kent, Raulpbi, des 
erften Grafen von YBeltmorland Sohn, und Ris 
chards, des Brafen von Warwick, Better, war 
Gouverneur auf Dem Schloſſe Roxborouah in 
Schottland, und lief feine Tapfferkeit bey Bela⸗ 
gerung der Stadt Orleans fehen. Er murde 
war von den Frangofen gefangen ‚aber wieder⸗ 
um auf Freven Fuß geftelet. Im Fahr 1450 
that er dem Herzog von Yorck und deſſen Ans 
haͤngern in der Provintz Kent gute Dienfte, und 
nahm einige von des Königs Heinricho VI Schif- 
fen- weg, ward auch das Fahr darauf zum Grafen 
von Ron, und 1462 zum Großs Admiral von 
Franckreich gemacht. > Er ftarb-r454 ohne recht⸗ 
mäßige Erben. Von feinem natürlichen Sohne 
Thoma handeltein befonderer Articul.Dugdale, 
Bepine.z. 
Nevillus (Edmund) ein Enalifher Jeſuite, 
. Hebohren zu Lancaſter 1606, mufte in der Eroms | 
wellifchen Unruhe viel Ungemach ausfichen, und 
ftarb zu Londen 1543. Man hat von ihm 

Palmam Chriftianz fortitudinis;gedrucft 1630 
in g. Das von ihm befehriebene Leben des heil. Au⸗ 
guftini aber ift nicht heraus gekommen. Ales 

gambe Bibl. Scriptor. Soc. Jefu. 
Naevilly, oder Nully, ein chedem berühmtes 
Gefchlecht in Franckreich. Carl von Nevillv, 
ward 1941 Parlaments⸗Rath zu Paris, und 
523 Nequetens Meifter. Das Fahr darauf 
warder als anderer Gevollmächtigter auf den 
— ——— nach Erefpy geſendet, bey wel⸗ 
em er einem Spaniſchen Dominicaner aus 








dem - Haufe, Gujzman , der wider die Kron 
Franckreich übel gefprochen, einen Backenſtreich 
‚und damit die ihm zugedachte Cantzler /Wuͤr⸗ 
verſcherizte, indem. der Kardinal Tournon das 
het Selegenheit nahm, dem Konig vorzuftellen, 
daß eine folche Heffrigkeit Dem oberften Magiftrat 
im Reiche übelanftehe.- Im Jahr 1548 muſte 
er der aufruͤhriſchen Stadt Beurdegur den Pro⸗ 
ce machen, welches er auch mit der Aufferften 


Strenge ins Werck richtere. Er jtarb 1549] fern,fie aber aud) aleich niemal 
und verließ einen Sohn Stepbenum, welcher | Ehe fehreiten, in denen geda 
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eingefstt, und mufte nach bergelegten Unruhen 
aus demMeichgehen. Er hat noch 1606 geles 
bet. Danıelt,6, Eror/ememeir. 1,2,Bayle diet. 
t.4 P.3088- 

‚ Lrevilesceos,einDrt nahe bey Durham in En⸗ 
gelland, fo wegen der Schlacht berühmt ift, welche 
daſelbſt den 20 Oczobr. 1346 zwiſchen den Eu⸗ 
selländern und Schottlaͤndern gehalten wurde, 
da der König Eduard III mit. der Belagerung 
der Stadt Calais befchäfftiget war.” Die vors 
nehmften Heerführer in dieſer Schlacht fvaren bie 
Lords Mowrad, Percy und Nevil, mit welchen 
die Königin ſelbſt zu Felde war, , Die Schotten 
wurden von den Engelländern bis auf das Haupt 
gefchlagen, und ihr König David Bruce don 
Copland, einem geringen Manne, welcher deswe⸗ 
gen hernach zu einem Nitter gemacht wurde, ge: 


fangen. Camdenus in Britann, 


Nevin, oder Nevyn und Newy, eine zwar 
kleine, „aber. anſehnliche Handels⸗Stadt mit eis 


nem ſchoͤnen Hafen in der Suͤd⸗Weſtlichen Ge⸗ 


gend von Caernarvonshire in Engelland. 


YIevidunum, eine Stadt in Franckreich, ſiehe 
Nions. 


Neu⸗Jorck eine Provintz in America, ſiehe 
Dorck Meu.) 
Neu⸗Jorck, eine Stadt in America, ſiehe Man⸗ 
hate, im XIX Bande p. 958 u . f. 


“NE VIR EX. DorE. AUT MULIER EX 


DONATIONE ANTE NUPTIAS PROVE- 


| es 1LUCRUM PROPRIETATIS JURE 


"TENEANT,&e. ift die Aufſchufft der 58 No 
velle, und wird darınnen verboten, Daß weder cin 
Mann die aus dem ihm von feinem Weibe zu⸗ 
acbgachten Heyraths⸗Gute, noch dagegen ein 
Weib die aus der von ihrem Manne geſchehenen 
Ghgen + Bermaͤchtniſſe herruͤhrenden Nutzun⸗ 
gen; als ihr ſelbſteigenes Eigenthum beſitzen, fon 
dern ſolches oder das Eigenthum davon vielmehr 
ihren Kindern zum Beſten ju ethalten ſuchen Das 

zu der andern 


hrs Raih vom Parlament in Bretagne, und | Dennoch mehr nicht, als den bloflen Nießbrauch 


nachdem er noch verfcyiedene Aemter bedient, an 
desder proteftantifchen Religion wegen abgefeh- | 
ten Ta Place Stelle Prefident de la Cour des 


haben follen. Ferner wird Darinnen zugleich 
verordnet, daß, daferne ein paar Sek vieleicht 
über kurtz oder lang von einander geſch eden und 


Aides ward. Im Jahr 1571 bekam la Place | folder geftalt entiweder dem Manne das Heyraths⸗ 
fein Amt wieder ; Revilly aber, der indeſſen Re | Gut, ober dem LBeibe das Gegen, Vermürhts 

etens Meifte worden war, fol veranlaßt has | mißgufallen würde, amfclbigem dennoch dag Für 
ben, daß derfelbe bey dem Varififchen Ylut-‘Bad | genthum davon ihren Kindern vorkehalten , Yoit 
hingerichtet worden, worauf er die, ‘Prafidentens | nicht weniger derjenige Theil, welchem auf Dix 
Stelle zum ‚andern mahle befam. » Im Fahr | fen Fall die Frucht⸗Nieſſung gelaſſen wird , zus 
1780 ward -er durch Dermittelung Königs | gleich die waͤhrender Ehe erzeugten Kinder zu ers 


einrichs Il Prevor des Marchands: 
wie ſich hiernaͤchſt als einen der eifrigſten Ans 


bes daiten angeftvenget ; Dafern aber bevderfeits 


Ehegatten ſich freywillig von einander abfonders 


hänger und Beförderer der Ligue amd. marddaber, | ten, und einer. oder der andere bon ihnen etiwas don 


nachdem die Buifen aus dem 


Wege geraumet | denen dem 


Gegentheile zuftändigen Sachen unter 


taren; gefangen nach Amboife'gebracht,. da man | dem Vorwande eines ihm von demfelben verur⸗ 


ihm denn während-feiner Gefangenfchafft zum | fachten Schadens wurücke hielte, Diefcs geſchehenen 


Mirgkied des Ligiſtiſchen Raths erwaͤhlte. Im 


Einwendens uı tet alles dasjenige, was eis 


Fahr 1591 ward er durch den Deren — as| nes dem andern.diehfalls zueüske hält, dennoch 


penne, nebft 3 andern mit groſſem 


‚Unfäerf. Lexici XXIV. Teil, 


derwillen | denen Kindern zum Beften aufbehalten werden 
des Parlaments zu einem Präfidenten defielben Ifolle. 


Lievis, 


ten Nusungen 


&ı 
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Levis, eine Inſel bey America, ſiehe Newis. 


Yieu-Jfenburg, ein Schloß und Städtlein 
in der Wiederen Graffchafft Iſenburg im Ober 
ni Kreyfe,fiehe Ifenburg, im XIV Ban» 

p. 1346. 

Leis Iſenhagen, ein Klofter, ſ. Iſenhagen, 
im XIV Bande p. 1355. Rent 

. NE\WIS FIAT EI, QUI IN POSSESSIO- 
NEM MISSUS EST, ijt die Aufichrifft des 4 
Titels dus dem XLI Buche derer fogenannten 
Pandecten, und ift darinnen verboten, daß dem⸗ 
jenigen, welcher von Seiten der Obrigkeit in den 
Beſitz eines Gutes oder andern Sache eingervies 
= worden, von niemanden Gewalt gefchehen 

lle. 

Nevita (Flavius) war im Jahr 362 nad) 

Chriſti Geburth, oder ss Fahr nad) Ers 

bauung der Stadt Rom, mit Flavius Wlamer- 
sinus Roͤmiſcher Bürgermeifter. Panvin falt. 

Confular. 

Nevius, verfehiedene dieſes Nahmens, fiche 
unter Naͤwius, im XXL Bande p-413.u-f. 

Nevius (Niclas) fehrieb Refolutiones juris 

eivilis ac canonici, Franckfurt 1617. 


Nevizanus (Zohann) ein Ztaliänifcher 
Kechts-Selehrter, gebürtig von Aſti. Sein müts 
terlicher Groß · Vater war Gottfried, Herr von 
Montafia. Seine Studig trieb er unter andern 
zu Padua unter Srancifco Cuttio, dem jüungern, 
und Mlarco Mantua. Hernach ſetzte er fich 
Turin, allvo iym Gabrielde Laudo,des Her, 
6098 Cantzler, gar wohl wolte. Die merckwuͤr⸗ 
digſten von feinen Schrifften, fo 1521 oder 22 
zuerſt heraus gbtnmen, haben folgenden Titul: 
Sylvæ nuptialis libri fex, in quibus ex di- 
&is modernorum materia matrimonii, dotium, 
filiatipnis, adulterii, originis, fuccellionis & 
monitorialium pleniffime difcutitur; unacum 
remediis ad fedandum fadtiones Guelphorum 
& Gibellinorum. Item modus judicandi & 
exequendi juſſa principum. Ad hiec de auto- 
ritatibus Do&torum,privilegiisque miferabilium 
perfonarum. Quæ omnia ex queftiöne an 
nubendum fit vel non, defumpta ſunt. Lion 
1972 und Franckfurth 1647 in 8._ Weil unter 
vieien curieufen Dingen, welche fidy in dieſem 
Buche theils vor‘, theils wider den Eheſtand bes 


Neukirch 


ezꝛ 


1. Confilie, Sion, 1560 und Venedig 1573 
in fol. 


2. Summarium f. Compendium decreto- 
rum Ducum Sabaudie, Qurin ı588- 

3. Catalogum feriptorum juridicorum, wel⸗ 
hen Freymonius zu Franckfurt 1579 ing 
beraus gegeben. 

4. Quzltionem de librorum mult'tudine 

ecanda, Coͤlln 1607 in 8. es 
Pancit. de clar. leg. interpr. 1.2. c, 154. ı55, 
Billon. fort. inexpugnable Je !’honn. duSexe 
femin. fok 17. Journal des Sav. 1693. p. 246. 
1695-P.270. Bayle.Papadopoli hilt.Gyma, 
Pat. Tom.IL. p.46. 

Neuker oda oder Neuckeroda, ein Dorf in 
der Herrſchafft Blanckenhayn, mit welchem Graf 
Carl II zu Gleichen von Herkog Friedrich 
Wilhelm und Fohannfen, Gebrüdern, im Zahe 
1587 am 9 Februar ift belehnet worden, nebft 
Gerichten Dberft und Niederft, über Hals und 
Hand, mit den Gefchoffen dafelbft,und andernZus 
und Eingehorungen. Sagitrarüi Hiftorie: der 
Grafſchafft Gleichen p. 304. u. 308. 

Freuthoftel, Schloß und Herrfchaft inErain, 
am Earft, zivey Meilen von Trieft gelegen. 

Neukilch oder Neukirch, eine kleine Stadt 
und Herrſchafft imKlettgau,nicht weit vom Rhein. 
Sie iſt mit ihrem eignen Burg⸗ und Stadt⸗ 
Recht verſehen, und war ehemahls der Sitz ei⸗ 
nes eignen adelichen Geſchlechts von — 
Hernach kam es an das Stifft Eoftnis, und iſt 
1499 im Schwaben, Kriege von den Eydgeno 
eingenommen und befegt worden, aber 1520 
esdie Stadt Schafhaufen dem Bifchoff Hugen 
von Eandenberg abgefaufft, und zum Sig emer 
Land, Bogtey gemacht, in welche annoch Ober⸗ 
und Unter» Hallau, Siblingen, Gädtlingen, 
Weichlingen, Trafadingen und Dfterfingen geho⸗ 
ren. | 

Neutirch, Neukitchen und Neuenkirch 
ein Amt und Marcktflecken in Francken im Bb 


fhoffthyum Bamberg. : 
Neukirch, eine kleine Stadt in Francken, in 
— —— F 
irch, eine Stadt und Herrſchafft in 
Klettgow ſiehe Neukilch. = * 
Neukirch, ein Ort in Unter⸗Elſaß, zwiſchen 


finden, nicht wenig Sachen anzutreffen find, fo| der Zens und Iſcher nicht weit von Saſſenheim 
dem weiblichen Gefchlechte zum Nachtheil gereis] und Rheinau gelegen. Es gehoͤret diefer Ort 
chen, fo foll diefes lehtere auf allerhand Art ſich denen Fefuiten zu Molgheim, denen er von dem 


an ihm gerächet haben, fo gar, 


daß er auch nicht) Erg-Daufe Defterreich gegeben morden, und has 


einmahl ein alt Weib dahin vermögen koͤnnen, ben befagte Jeſuiten dafelbft ein Kloſter, wie auch 


daß fie ihm ordentlich fein Bette gemacht hätte, 
Er war niemahls verheyrathet, unterhielt aber eis 
ne Maitreffe, welche er zur Danckbarkeit mit eis 
nem Manne verforgte. Der Sohn, welchen er 
mit ihr erzeugt, ward ein Advocat, Fam aber ju- 
fest um alles fein Vermögen , und endlich gar 
um feinem Derftand. Er felbft, Job. Nevi⸗ 
zanus, ftarb 1540, ale er noch mit Paulo Vi⸗ 
ſca in einem wichtigen Proceß ſchwebte, und fegte 


den Grafen von Montafia jur feinem Erben ein. gehoͤret. Wabſts 
Auffer obigen Schriffien hat man noch von Fuͤrſtenthum 


ihm: 


ein Wunderthaͤtiges Marien⸗Bild, zu weichem 
nicht allein viele Wallfahrten geſchehen, ſondern 
auch, abſonderlich an den L. Frauen Tagen, ein 
auferbaulicher Gottesdienſt daſelbſt gehalten 
wird. Ichters heim Elſaß. Topograph.! Th, 
XXI Eap.p. $7- 
Neukirch, Neukirchen ein Diarcktflecken im 
Voigtlande, welcher mit Obersumd Erb⸗Gerich⸗ 
ten unter das EhursSächfifche Amt Boigtsberg 
for. Nacht. von dem Chur⸗ 
fen x. Num. II. p. 12.u. f. 
p-!00, E 


Neutircch 
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yrTeübisch, eine Stade inder Briedsichs-linipenfinäknan Hab - 


aan Bude 
von Ziegenhain hatten ehemahls Dafelbft ein 


‚fo ab nd 
h⸗Schloß, ſo a — 


Ober⸗ Laußnitz, welches zu der Stadt Koͤnigs⸗ 
bruͤck und —* * 1736 dem Graͤflichen 
Geſchlecht derer von gehöret 
eifihe Nachr. vondem Ehurfürftenth. Sach⸗ 
Beyl. L. p- 117. und 121. 
Neurirch, mehrere diefes Namens ,fiehe unter 
— und Neukirchen. 
eurirch Benjamin) ein berühmter Poete, 


in | mufte, welche erft mit dem 1695: Jah 
ums | giengen 


le, da er im November 169301 und feine 
in Sranckfurt angefangene ien Er 
wurde aber im folgenden Jahr ſchon wieder abge⸗ 
ruffen, indem er den damahligen Kammer.Deren 
Srepheren von Riedel, auffeinen Reifen begleiten _ 
t zu Ende 
ngen. m Jaht 1696 wurde er des Chups 
Saͤchſiſchen Premier » Minifters von Haugivig 
eingigem Sohn als ——— mie 
welchem er von Dreßden nach Berlin gieng, uud 
ihn bis in das Dritte Fahr bey fich bebielte.. Das 
felbft wurden ihme denn noch mehrere junge Her» 
ven, fonderlich von dem Cxlefifien Adelanperr 
trauet, wie er denn die Gebrüdere und Vettern, 
Freyheren von Stoſch und Schweinitz, fo lange 


denburg» | bey ſich gehabt , bis ihm Die im Jahr 1703 nee 


aufgerichtete Ritters Academie in Berlin fei 
verfihaffete. D 28 


EU, und Mitglied d 
—— Er iſt 4 Jahr | Zeit an, hat er die Wohlredenheit allda öffent 


— Sohn Georg Neukirchs, geweſe⸗ 
nen Pfarrers zu Ratſchkau im Glogauiſchen 

Seine Mutter war Urſula 
Tobias Koydt, Buͤrger⸗ 


- md EStthck waren die beyden Männer, an die er 
fich die drey Fahre Uber, die er dazubrachte - am 
meiften hielte, und durch ihre Huͤlffe fich in denen 
Hechten, der Hiftorie und Stgats⸗Gelehr ſameit 
feite fegte. Seidel, ein berühmter Rechts ⸗Ge⸗ 
Iehrter und ObersSecretarius zu Breßlau, vers 
mochte ihn darauf, daß er ſich an dieſem legten Ort 
‚eine Zeitlang zur Advocatur bequemte. Doch 
ftimmte feine Neigung 
alfo und 


3667 den 
One un Eobiae Neukirch, Rathe » Deren | 1718 gele 





j ierenden Mar 
Eu nee ggrafen zu Anſpach Hoc 


or hatte, machten Diefe —— ya andem | feiner Bequemlichkeit gearbeitet, fo hat er 42* 


obgemeldten ve ee irn eingig Wort geindert oder aus⸗ 
tele = 
Dis Dis erfolgte, begab ſich Here Neukichauf 


; manchmabl aber, wenn es ih⸗ 
me 


»3 
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me vieleicht nicht recht flieſſen wollen er Die Feder | he Gedichte vorhanden, darunter feine letzte Arbeit 
ar bafd wieder niedergelegt, als welches aus dem | und fo genannte andaͤchtige Gedanken billia vers 
nterſchied der Schrift wicht undeutlich fan erfes | anftehen, wie denn feine geiftliche Poefien ſchon zu 
hen werden. Ohnſtreitig war er ein Mann von | Schweidnig 1723 in 8 gedruckt find. Darauf 
mannigfaltiger Gelahrheit, und in allen Theilen ders | folgen : allerhand geiftliche Send⸗ Briefe; ‚Die 
felben wol bervandert. Doch war ſein Hauptwerck | Palmen Davidsin Verſen überfegt;. bepfüllige 
diejenige Studien, die man befonderg Die ſchoͤnen zu Gedancken über alle Sonnsäglicye Svangılien, 
nennen prleget, ſorgfaͤltiger zu treiben. Daber | nebft vielen muficalifchen Stücken daruder; beps 
man feine Staͤrcke in der Hiftorie, StaatssGelchrs | fallige Gedancken über einige Begebenheiten: und 
ſamfeit, Critick, Fabel « Erklärung, WWohlreden, | Sprüche Alten Tertamentes ;  geiftliche Lieder; 
heit und Poeſie efft bewundern muſte. Die legs | biblifche und geiftliche Idyllen und geiftliche Ele⸗ 
ten find es infonderheit, wodurch er feinen Ruhm | gien,von weldyen allen faſt fein Stück noch gedruckt 
verewiget, weil er in öffentlich und vielen Schrif⸗ | zu finden. In ungebundener Rede find auffer ads 
ten, feine Geſchicklichkeit allen, die fie lefen wollen, ‚gedachten zweytem Theile feiner Briefe noch eine 
‚an den Taggelegt. Auſſer denen Vorreden, die) Vernunfft⸗Lehre vorhanden, die big auf wenige 
er über den erften Theil derer fo genannten Hoffs | Eapitelfehr nett und Furg zufammen gefaßt; voů⸗ 
manns-IBaldaniften Gedichte, und uͤber Lohen⸗endet; ſo dann ein Tractätlein, betitelt ; Kurger 
fteing bekannten Aeminius gemacht, iſt fonderlich|) Unterricht von der Wehlredenheit, nebft einem 
Als ein Zeichen feiner Wohlredenheit die Lobfcheifft:| Epiftolifchen Collegio. Diefe Wercke, die nun in 
‘Angefrhen worden, die er auf die erſte Königin in | Eurgem im Deuckerfcheinen jollen, werden Deren 
rufen, Sophien, gemacht, welche diefen Titel | Neukirchs Ruhm auch nach feinem Tode erhöhen, 
hret: Der allgemeine Verluſt, Trauer-Rede ! und die Kenner ſchoͤner Schrifften fich erfreuen,daß 
eh Beerdigung, . Frauen Sephien Charlotten, | fie ſich in ihrem. bisherigen Ürtheil nicht geirrer, 
Königin in Preuffen, den 28 Zum, 170° gehalten da fie ihn für qller Deutſcher Dichter Zierde, md 
and in fol. gedrucket: Diefe Rede fteher auch in feiner Sprache. geſchickteſten Meifter laͤngſtens 
Schleſiens fliegender Bibliother? (Frf. und Leips | ausgeruffen haben, Indeſſen begnüget mau ſich 
ig 1708 in 4). Auch hat Ruhm verdienet fein | an feinem-in nette Verſe gebrachten Teiemach, 
Haterricht von Deutfchen Briefen, deffen erfter | welcher den Titel führe: Die Begebenheiten deg 
Dheil ſchon 1707 zum eriten, und hernach mehres | Pringen von Ithaeg / oder der feinen Bater Uinfjeg 
Temahle zu Leipzig, dann erft 4737 zu Ulm gedruckt | fuchende Telemach, aus dein Fraugofifchen deg 
heraus gekommen, welcher nun der bisher zurück Herrn von Fenclen in Deutſche Verſe gebracht, 
gebliebene zweyte Theil, als die Ausführung der | und mit mythelogich-- gergraphifchshiftoriich und 
— Regeln aus dem Manuſcripte naͤchſtens moralifchen Anmerckungen erläutert, I Ih. Ber⸗ 
olg 
























en wird. Seine politiſche moraliſche Maxi⸗ | lin 1738, 1 Theil ebeud. 1739, 11 The. ebend. 
“men in der Eonverfation find zu ‘Braunfchweig |1739 ing. .u 5 
1725 in 8, und feine Staats,Eehre ebend. 1731 | Lreukuech (Melchior ) Paftor zu St. Pe 
in ggedrucket. Eine geoffe Menge feiner Gedichs | binnen. Braunſchweig, blühete zu Cude des X 
te find bereits in obsedachter Sammlung Hoffs | Fabrhunderts. Es find von ihm folgende Bücher 
manns⸗Waldauiſcher, theilsin Hanckensundans |herausgegeben worden: · — 
derer Gedichten mit eingeruͤcket worden, umd.esift | 3) Hiſtorie und Erklaͤrung der Paßion ans 
ſchon ſeit geraumer Zeit dahin gediehen, daß ſolche Marun Chemnigens Predigten gezogen in 
Sammler an dem guten Abgang ihrer zuſammen Theilen, ohne Ort gedruckt i790 in 
gerafften Arbeit geſweiffelt, wann nicht an vielen 2) Dierröftliche Hiſtorie Lazari Joh. Xl iao 
Deren das B.N. voran ſtehen konnte. Es iſta /· Predigten, Helmſtdaͤt 1596ing. F 
ber auch ſchon lange, daß Herr Neulirch ſich über | Präxor. homiletiſcher Bücher Vorrath. 
dergleichen Unterhehmen beſchweret, und gewieſen, Neukirch (Rolof) ein Pommer im 
daß ihm theils Stücke auf eine nicht gar zu ehrba⸗ des XVJahrhunderts, und Bedienter Hergogs 
re Art entkommen oder aufbehalten, eheils aber | Wartislaus Vıll in Pommern. Er begleitete 
auch fo verftümimelt an das Kicht gegeben worden, | feinen Herrn aufallen feinen Reifen, der ihn quch 
daß er fie nicht vor feine Arbeit erkennen koͤnnte. | feiner Treue halber fehr liebete. Inſonderheit ift 
Es hat ihn folches bewogen, felbften noch auf eine [von ihm die ungemeine Probe feiner Treue merck⸗ 
Sammlung aler derer Gedichte zu gedencken / die, |WINDIg, daß er fich einsmals beyeinem Lütticher Cr 
wie er darunter gefchtieben,er feines Namens wůͤr⸗ delmann zum Geiflel oder Unterpfande einſetzen 
dig achtet. Solchen hater diefen Titel porgefeget: ließ als obbeſagter fein Herr von felbigem po Un⸗ 
Benjamin Reukirchs bisher ungedruckte, theils |garifche Gulden zur Nethdurfft der Reiſe aufge⸗ 
‚auch wider Wiſſen imd Willen gedruckte, gher an Hommen hatte, wiewohl auch ſolches von Hertzog 
vielen Orten verbefferte, und bon alten Anſtoͤßigkei⸗ Wattis laus nicht unbelohnet geblieben ift, angeſe⸗ 
ten geſauberte weltliche Gedichte. Solche beſte⸗ heu derſelbe beſagtem Rolof FFenkirch das Dorf 
hen aus 5 Abtheilungen; 1) Aus Schaͤffer· Ge⸗Vorwercken Dafür verehret hat. Wlicräl. Anti- 
Dichten, dann in einem Schaͤffer⸗Spiel auch Lie⸗ quitat. Pomeran. III B8. 56. P:257. - 
bes-und Freundfchafftss Briefen; 2)in Oden/ in - FTeukirch PBalentin)ein beruhmter Poete von 
einer Tragödie, und einem Helden⸗Gedichte, nem⸗ Lemberg aus Schleſien, florirte um 1554 zu Koͤ⸗ 
lich dem IV Buch der Aeneis des Virgilius; 3) |nigsberg, und ſchrieb einige Gedichte, welche zu ſei⸗ 
in Epigrammaten, Satyren und Briefenderäl- ner Zeit fehrräftimittworden, Eberti Leoriaum 
ten Philoſophen; 4) in fogenannten Jugend⸗ Ge⸗ |Eruditum p: 3%- m‘ 
dichten ; 5) find auch in giemlicher Menge geifklis A FieuticenanBaefäe Matt ge 


- 
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Gerichte in dem Yifhum Negenfpurg. Chur · ſer jebigen lofters Sit im Hertogthum Brer 


p- 32. men , eine Meilevon der Stadt Bortehude, 

- Fleutiechen, oder Neuenkirchen, einAlmt im! YTewRlofter, Neu Cloſter, ein Amt bey 

Dbers Heften, welches von der gleichfalls Heßi⸗ Wißmat im Mecklenburgiſchen, dem König im 

ſchen Stadt Neukirch in der Grafichaft Ziegen» | Schweden gehörig. 

hayn wohl muß unterfchieden werden, Yreutömmling, fiehe Novitiur. 

-  Vleubiechen ‚ einekleine Stadt in dem Voigt /⸗ YTeukönigpol, oder Neu⸗Boniepol, eine 
lande an dem Urfprung der Eifter auf den Boͤh⸗ Stadt und gute Veſtung am Fluffe Bog , in der 

müfchenSrängen, 3 Meilen von Eger, zu dem Sach⸗ Pohlniſchen Ukrame, und zwar in der Woy⸗ 

fen Zeitziſchen Antheil gehörig. Wie diefe und wodſchafft Braclam, Sie iſt auffer dem Lande, 

andere Beigtländifche Städte und Herrfchafften | wenig bekannt. ° ® 

an das. Haus Sachſen gekommen, davon ſiehe Neu⸗Konicpol, Stadt und Feſtung, fiche 

den Artickel Voigtland. Neukoͤnigpol. 
Neukirchen, oder Neukirch, ein wohl ger) Neukrang (Johann) ein Deutſcher Poete, 

bauter Flecken in Oeſterreich, 2 Meilen von der, war Magiſter der Philoſophie, lebte 160, und 

Neuſtadt und 10 von Wien ‚gegen Steyermarck | fhrieb_ 

zu. Zeillere Befchreibung der X des Heil. Röm.| 1) Koͤnigs Davids Pfalter-Spiel, von neuen 

Reichs Kreyfe J. Titul, p.67- geſaitet, und auf jetzige Sing⸗Art geſtim⸗ 
Neukirchen, oder Neukirch, ein offener met. : 

Flecken in dem Fürftentyum Troppau in Dbers| 2) Dandsund Freuden-Befänge, x. 

Schleſien. Neimeiſter diſſertat. de pvetis germanicisfe-. 
Lleutirchen , ein Amtfäßiges Schloß und | culi XVIL. præcipuis. 

Vorwerck, in dem Ertz⸗Gebuͤrgiſchen Kreyfedes|. KIeukrang (Johann Thesdor) deffen Fleiſſe 

Ehurs Fürftenthums Sachſen, ımter des Amts] find folgende Schrifften zujufchreiben: 

Chenmitz Gerichtsbarkeit gehörig , ift eigenthinms|  Difp. Fehic's perechialis epidemic® hiftoria, 

lich weggelaffen. Wabſts Hifter. Nachr. von Wittenberg 1723- 

dem Chur» Fürftenthum Sachſen, Beyl.E.p.96.| Or. de neceflitate artis chymicz, YBittenb, 

« Lfeutirchen, ein Schrifftiäßiges Gut in dem 

Meifnifchen Kreufe des Chur⸗ Fürftenthums 

Sachſen, unter. dem Bezirck des Erb⸗Kreyß⸗ 








1724. 
Progr. de pharmaciz ſtatu prifco & moder- 
no, ebend. 1724. 
Amts Meiffen gelegen. Wabfts Hifter, Nacht. Neukupferbetg, eine Stadt inder Schwedi⸗ 
von dem Chur / Fuͤrflenthum Sachſen x Beyl.C. ! ſchen Provang Weſimannland, welche zum Uns 
* terſcheide der Stadt Fahluca, die auch Alt⸗ 


99. 
DA euticchen ‚ ein Schriftfäßiges unter des Kupferderg heiffet ‚ alfo genennet wird.  . 
Amts. Borna Bezirk gelegenesGut,iu dem Leip / LTeutwer , ein Canal zu Londen in Engels 
ger: Kreyſe des Chur » Fürftenthums Sachſen. Tand, durch melchen das Nordliche Theil von 
abſts Hifter. Nacht. von dem Chur/ Fürftens | diefer Stadt mit Waſſer verſehen wird, umd der 
thum Sachfen, Beyl. D. p-7. aus 2 Brunnquellen in Harfordshire bey die so 
YIeutischen, ein Amtſaͤßiges Dorf in dem | Meilen fertgefübrer ift. 
Stift⸗Merſeburgiſchen Amte Lauchftadt in Chur | Neulaͤnde, ein Revier, fo ehedem auffr der 
Sachſen. Die Gerichte in felbigem find vermen⸗ Stadt Biegnig gelegen ; nachhero aber indie neue 
‚get. Wabſts Hiſtor. Nachr. von dem EhursFürs | Stadt-Mauer eingefchloffen worden ift. Ein meh⸗ 
Keen Sachſen, Beyl. H. p· 109. rerers hierdon findet man in Thebeſii Liegnigis 
Neurirchen, Niunkicchen, oder Numkir⸗ ſchen Jahr⸗Buͤchern, P.I. p-ır. 
eben, ein Kirch⸗Dorff, im Wormſer Kirchen/Neuland, eine Inſel im Eiß⸗Meere, fiche 
Gebiet gelegen, welches Kanfer Otto Tim Jahr Amfterdam, im l Bande, p. 1809 a: 
937 dem damahligen Wormſer Bifchoff Rich euland, AlesundFTeu-Bunder-Eleuland, 
ons geſchencket. Es ift Daffelbe nachgehends an | ein geteichtes Land in dem Fürftentfum Oft 
die Probftey Der Eollegiat» Kirche St. Andreas | Frichland, und zwar indem Leerer- Amt , ben dem 
zu Worms gekommen, und mit dem Scholafters fo genannten Dollart, welchesnoch beftändig ans 
Amte 1299 verfnüpfet worden. Schannat Hiſt. waͤchſet. . 
Epifcop. Wormar.P.l.p.42- euland, ein fchönes Luſt⸗/ Schloß, mit einem , 
Neukitchen, ein Kirch» Dorf im SKadeler | vortrefflichen Garten in dem Fürftentbum Jauer 
Lande, welches das Altefte Kirchfpiel unter allen ift. | in Schlefien. Es gehöret dem Grafen von Nor 
Die Aeliche Familie von. Meden hat ſich da ftig, und ift bey felbigem ein Alabaſter⸗Bruch. 
aufgehalten. — Neuland, ſiehe Nehalennia, im XXIII Ban⸗ 
Neukirchen, mehrere dieſes Namens, ſiehe de, p.1593 u- f. 
unter Neukirch und Neuenkirch. Neulehn, ſiehe Feudum Novum, im XBan⸗ 
Neukicchen, eine Adeliche Familie, ſiehe de, p.7 10. 
Nienkirken. Neu⸗Leiningen eine Stadt in der Graf⸗ 
Neukirchendorf, ein Amtſaͤßiges Gut in ſchaſt Leiningen, im Ober⸗ Rhemiſchen Kreyfe, 
dem Meißniſchen Krebſe —— —* 3 Keiningen (ETeus) im xVl Bande, p. 1614 
Sachſen, anter das Amt Stolpen gehotig.| U-f- 
he Hiftor. Nachr. vondemChursFürften | YTewLeon, eine Spanifche Provintz, ſiehe 
thum Sachſen ıc. Beyl. C. p.67. Leon, im XV Bande,pass uf 
LrewBloßer, ein ehemahliges Nonnen ⸗Kle⸗¶¶ Neulich, Naper, Noviser, Nonite pridem, L 
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— FE — — ; — — — — —ññ—ñ— 
fo wohl in denen alten Roͤmiſchen Rechten als auch Maſes ein neu bied gefeget und gefungen, alsfie ’ 


GHDtt aus der leiblichen Dienjtbarkeir geführet , 


lern, foviel, als vor nicht langer Zeit, unlaͤngſt. | dergleichen vorher nie gefungen worden; jo follet 


Es wird aber nicht fo wohlbloß von etlichen wer 
nigen Stunden , als vielmehr Tagen, oder auch 
Monaten, geſaget. S. fin. Inft. de ufucap. I. nu- 
per. fl. deleg. 3. Spiegel. Und begreift es alfo 
gu Feine geroiffe und gemeffine Zeit unter ſich. 

ie e8 denn Daher auch unter andern Seneca 
de Benef. Lib,IV. c.ro. von einer Zeit ‘von zo, 
Cicero deOflic.Lib.Il.c.21. von ı ro Fahren, 
und Arnobius Lib.l. fo gar von etlichen Jahr⸗ 
hunderten gebrauchet, Rupertus ad tit.de O, J. 
c. 15..& 28. Hartmann Lib. Il. tit,ı7. Obf. 3. 
n.ı5. Strauch de Partic. Jur, p. 149. 


Meu⸗Liebeln, ein Ort in der Laußnitz, fie 
Triegfchen. batz ſiche 


Neu⸗Lied, welches die 24 Aelteſten geſun⸗ 
gen, Dffenb. V, 9, iſt das Evangelium don 
se. ‚ und Fan daher auch genennet werden 
das Lied des ‚wie jenes Cap. XV, 3. 
Es heiffet einneu Lied, gegen meldien dasjenis 
ge, fo Die Aelteften droben Dffenb-Iy, ı1 von 
der Schoͤpfung gefungen, Das alte Lied kan ge⸗ 
nennet werden. Es wird aber des neuen Liedes 
in der Schrift etliche mal erwehner, Pſ.xXXIII, 
3, Judith XVI,2, 18, P.CLXV.q, meiftentheils 
aber wird die Lehre von Chriſto, und die Danck, 
fagung für feine Wohlthaten, ein neues Lied ges 
neniet ‚als fünffmal im: 


und zwehmal im Neuen · Teſtamente, als andem 
obanpeführten Orte der Offenb. und Cap. XIV, 
3. Es wird aber die Evangeliſche Lehre von 
Chriſto ein neues Lied genennet, nicht als ob 


es ſchlechter Dinges was neues wäre, als ob Fommmenheit des Gefanges , 


fie im Alten Teftamente nicht auch geweſen 
nein, denn es ift das ewige Evangelium, 
XIV, 6, welches alle Propheten von 
an von Ehrifto gelehret, Apoft. Gefdy.IlLar. 
Eap.X, 43, undin GOTT verborgen gewefen, 
Ephef.lll, 95 fondern es heiflei ein neues Lied, 
1) regen des Geſetzes, welches der natürlichen 
Didnung, und auch der gefchehenen Offenbah⸗ 
rung nach, cher und gleichſam alter iſt, als das 
Evangelium; 2) wegen des Fnhalts, weil es 
handelt von neuen Sachen und Wohlthaten 
GoOttes, als da ift Die Menſchwerdung und Ger 
burth, Leiden und Sterben, Auferftehung und 
Himmelfahrt Chrifti x. 3) Wegen des Urtheils 


der Menfchen,, denen von Natur das Evangelium 


gang unbekannt if. Daher es auch den Ungläus | cher 


bigen eine neue Lehre ift und heiffet, als den Ca⸗ 

rnaiten, Züden und Heyden , "Marc. 1,27, 

poft. Geſch. XVII, 18, 19,020. Beſ. Scheurs 
. manneErflär.derOffenb. Zoh.! Th.p 326. Wenn 
ferner David ermahnet, um HErrn ein neues 
Lied zu fingen, —* 1,2, ſo ſiehet er damit 
auſſer Zweiffel zuruͤcke auf das neue Lied Moſis, 
fo er dem Hoͤchſten zu Ehren anfieng zu fingen, 
nachdem er und dag gange Ffeael waren trocken 
durchs rothe Meer ‚ aber Pharao mit 
allen den Seinigen darimen erfäuffet worden, 


2 BMofeXv,a u.ff.undißt feine Meynung, dal Wohlthaten ertwiefen, daß Die alten Lieder 


eftamente, nemlic) fige Wi 
P.XL.4,XCVI i,XCVIIIa, CALIX. 1,E{.XLULıo, | —— wird, als wolte 


ihr Iſraeliter um deſto mehr ein neues Lied ans’ 
fangen, teil wır immer der Zeit näher Eommen, 
da der Mebias erſchemen, und die. Menfchen 
durch eine viel herrlichereCrlöfung aus derGewan 
des Satans befreyen wird, David fahe auch. 
auf den flugs nad) feinem Tode aufjurichtenden 
Tempel, denn er auch zum Voraus ſchon gute 
Drdnung gemachet, wie fünfftig das Gingen und 
Muficiven darinnen folte gehalten werden: da 
dann ſo wohl die Vorjinger als Gemeinen folten 
mit einander fingen, und die gro Thaten 
Gottes rühmen, Daß er fie auch gewürdiget, uns 
ter ihnen zu wohnen, und feinenTempel zu : 
dabey fie immer eine neue Andacht ermeifen, eiıs 
neues Hertz baden, und dem HEren beftändig die⸗ 
‚nen folten; wie denn alles, was neu üjt, pfleget 
zu ergögen , und Die Menſchen in eıne befondere 
Verwunderung zu ſetzen, das hoch zu achten, 
was ſie · vorher font nicht gehöret noch gefehen 
haften ; und David felbft fast vonfich und dem 


Mehia, PfXL,4: er hat mit ein neu Lied in mei 
nen Mund eben; davon unten. —— 
dieſes neue Lied geſungen werden dem groſſen 


Gott, der allhier dreymal Are genennet wird: 
dabey Hieronymus und andere . 
cket, dab dadurch die etlichen dr Serfonen 
angedeutet worden; welches auch, wie Euthy⸗ 
mius und andere Ausleger ſagen, durd) die drey⸗ 

ederhohlung des Wortes Singen 
et wird, David ermahnen, 
man mäüfte ja feine don allen dreyen Perfonen 
vorbeygehen, anders wäre unfer Werck nicht 
vollkommen noch angenehm für EDtt. Andere 
fügen, David jiele hiermit auf die Volks 
welche iſt, 


wenn Hertz, Mund und That mit einander eins 
Offen. | ftimmen. 
der MWelt| mit dem drepmal wiederhohlten Sin 


Noch andere fügen, David nehme 
ficht auf die Beftändigfeit, 
fte und wohl anfangen; 

fortfahren; fingen und big 


* f XXXIV, 4, CI, a0 
u. ff. deun es mar ihm nicht 
————— * * unbekannt, 

* ‚ oder * vieler 

gen koͤnne ausrichten. Ermi 

Redn. 1Th fol. 2026 u. f. 8 —— 
Meßias in dem ſchon angeführten XL Pſalm 

v.4 fpriht : Der. HERR hat mir ein 

neu Tied in meinen Mund gegeben? fo wil er 

fo viel fagen: Du, O GOtt, haft mir fo vief 

nicht 


mehr 


frommer Here 
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——— t —— — — — —⏑ — — — Zn j 
mehr gutgenng-find, esmußein neues gedichtt | | NEUMA, Neume, bedeutet, wie einige wol» 


und angeftimmet werden, dergleichen man zuver 
‚nie gehöret, wie alſo, gedachter maſſen, das Lied 
Mofis,des Knechts GOttes, und das Lied des 
Lammes gefungen wurde, Offenb. XV, 3. alfo 
fagt auch der Meßias hier von einem ſolchen neuen 
Liede, da die alten fich gleichſam nicht mehr reis 
men tollen ; ja gleichtvie die alten Wunder und 
Wohlthaten von den neuen gang verdunckelt wer⸗ 
den , (wie etwan eine Lampe vor dem anbrechens 
den Sonnen - Licht ) alſo müffen auch an ſtatt der 
alten Danck⸗Lieder nunmehr gang neue , anmus 
thige und ungewöhnliche erfolgen, da man gerne 
ales hinein bringen till” und doch nicht Fan, we · 
gen der Freude Überfluß, und ungewöhnlicher: 
Hertzens » Vergnügung. Geiers Leich⸗Pred. 
I Th. p. zii > 


Neuling,x Timoth. U, 6. heiſſet im Griechi⸗ 
ſchen Negrres, ein Neugebohrner, dag iſt, 
wie die Ausleger einmuͤthig zugeflehen „ ein Neu⸗ 
bekehtter, der noch nicht lange vom Hevden ⸗· oder 





Geldern in 
JNeum 


fen, 1)denjenigen Geſang, welcher in der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche zu gewiſſen Zeiten nach dem Auleluja 
gefungen zu werden pflegte. 2) Das Aushai 
tenam Ende einer Antiphonz, um denen Chos 
eiften Zeit zugeben , daß fie eine andere umheran, 
fagen , und der Chor injwifchen nicht flife feyn 
möge , welches alsdenn meumosizare heißt. 3) 
Eine Muſtt aliſche Note ‚und meumare foniel,alg 
Moten über einen Tept oder Worte ſehen. Du 
Cange Gloſſar. Mengge Bietionaire Erymolo- 
gique. Job. Bond Divin, Pflmod.c. 17. $, 
— Caſpat Calvoͤr de Muſica c. 4. $. 1. 
P- 38. ’ 
Neumaͤgen, eine Stadt in der Gr 
olland, ſiehe Nimaͤgen. — 
arckel ſiche Jeumaͤtcktel. 
Veumaͤrcktel oder Neumaͤrckel, ein nahr⸗ 
hafftes Staͤdtlein und Herrſchafft in Ober,Erain 
2 Meilen von Crainburg, dem Freyherrſichen 
Geſchlechte derer von Werneck gehörig. Cs 
wird daſelbſt viel Eorduan und Mifefan gemas 


Judenthum abgetreten, und zum Chriſtenthum | cher 


befehret worden war. Ein foldher folte nun, nach 
des Apoflels Pauli Meynung am angeführten 
Orte, nicht zu einem Biſchoff erwehlet, oder zu 
Kirchen» Aelteſten und öffentlichem Lehr Amt gezo⸗ 
en werden, weil ju beſorgen wäre, daß er nur 
adurch aufgeblafen werden, ſich hoffärtig erher 
n, damit aber fich allerhand Lafterung und üble 
we zuziehen, folglich der Gemeine und der 
Wahrheit mehr ſchaͤdlich als förderlich ſeyn mache | 





— er ‚ein Flecken in Ober⸗Crain, 
— eine Stadt in Geldern, ſiehe 
—— —— 
Schloß und Flecken Neumagen, von dem in fols 


86, - Denn er folte zuvor felbft, recht unterwiefen | gendem Attickel, und Trittenheim zu mercken. 


merden, ehe er andere unterrichten wolte, Wie 
denn auch ſonſt ae} en beu ihren Engeln der 
Khemeine mit aufda 

bartigen { zu 
genommen 


eumagen, ein Schloß und Flecken 
on Der Mofl 9 Meilen bon Trier, br dar in 


Iter gefeben, und Beinen un« | dee Difterie Daber ein eroiges Andencken, meil 
| | — Vertichtung ſeldigem dem & J 
diewel er nemlid) ob er auch gleich | fen das bekannte goldene Creutz mit der Liberfchrift 3 


ayfer Conſtantinus dem Graf 


im Zudenthum gebphren worden ‚doch, bey noch | In hoc igno vinces, am Himmel fol erfchienen 


wenig * A ve —— 
gehabi, in den erforderlichen Eigenſchafften recht 
feiff und feſte zu werden. 
Zeit haben, das männliche Alter in Chriſto zu er» 
zeichen und zubemeifen, Epheſ. IV. 13. Beſ 
teinga in Synag. vet. Lib. Il, P.Il, cap. VI. 
Lie p- 941. uff. Es hat aber der Apoftel 
bierbey auch auf das, mas insgemein geſchicht up 
at beobachten ift, gefehen , Diemeil fonderbare F 
ie keine durchgehende Regeln Aufheben noch aus, 
machen. Denn esgiebt zuweilen wohl einen juns 
Timorbeum, der fi) in den Dienft eines 
Heiteften wohl zufinden , und ſo aufzuführen weiß, 
daß ihn niemand feiner Jugend halber zu verach⸗ 
ten rechtmaͤßige Urfache habe , ı Timoth. IV, ı2, 
u. ff. Siche auch Neubekehtte. 


Neu⸗London, eine Stadt in N 
in Nord America, fiehe Boſton, im IV 
P- 827 · 

Neu⸗London, eine Stadt am Fluß Ediſto in 


der Proving Carolina in Vord+» America. Sie 
muß von der Hauptſtad in Neu⸗Engelland, wel⸗ 


elland 
de 


Denn es will gewiß Ni 
f- Dir | helm) ſiehe Neuma 


- NEUMAGUS, eine Stadt in Geldern, ſiehe 
mögen. 
— (Johann Wil⸗ 


Neu⸗Malten, eine Stadt in Yorckshire i 
Engelland ‚fiche Malton, im XIX gen * * 

Neumann, ſiehe Neander, im XXI Ban⸗ 
de p. 1410 u. ff. 
Neumann ( Andreas) ein gelehrter Zittauer, 
gebohrenden ı 5 Februarius 1667. Sein Bas 
ter, gleiches Namens, war ein Fleifchhauer zu 
gedachtem Zittau. Er fludirete zu Franckfurth 
an der Oder, wurde bey dem EhursFürftlich 
Saͤchſiſchen beid⸗ Regimente zu Fuß Auditeur 
und ſtarb in Ungarn im Kapferlichen Feld⸗Lager 
zu Maltungen ‚den 5 Geptember 1696. Carps 
3008 hiftor. Schauplag der Stadt Zittau III Th. 
7 Eap- $. 3. p.13t. i 

Neumannin (Anna) von Waſſerlemburg, 
aus einem men alten Keren-Gefhlechtein 
Kärnthen gehohren,, ift den 18 October 1623 in 
demg8 Jahr ihres Alters verftorben, und hat 6 


Neumaier von 


ebenfalls Neu⸗London , fonft aber Boſton heif | Männer gehabt, welches als etwas fehrrares an- 


„wol unterjchieden werden. 
Wiver/. Lexici XXIV. Theil, 


- 


gemercket wird. Den erften Zohann Zacob von 
Q Thann⸗ 
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Thannhauſen hat fie 1557 geehliget; den andern | 


Ehriftophen von Lichtenftein, Herrn in Murau 
1566, der ihr die Herrſchafft Murau in Ober 
Stevermarck vermacht, welche ihr zu denen fol⸗ 
genden Männern nicyt wenig geholffen. Den 
dritten Ludwig Ungnad 1582. Den vierdten 
Earin von Teuffenbach 1586. Den fünfften 
Serdinanden, Grafen von Drtenburg in Kaͤrn⸗ 
tben 1611. Den fechften George Ludwigen, 
Grafen von Schtwargenberg, Bayriſcher Linie, 
1617. dem fie die Herrfchafft Murauin Ober 
Steyr im Teftamentdermacht, und von welchem 
dieſelde, als er 1646 feine Linie erbleß beſchloſſen, 
an feine Herrn Vettern die Fuͤrſten von Schwar⸗ 
tzenberg gekommen. 


Neumann ( Eafpar) ein Lutheriſcher Theo⸗ 


logus, war zu Breßlau 1648 den 14 Septem⸗ 
ber gebohren allwo fein Vater Martin Rath 


Steuer Einnehmer war. Er ſolte zuerſt ein Apo⸗ 


thecker werden, legte ſich aber bey erfolgetem Ab⸗ 
ſierben des Vaters aufs Studiren, welches er 
nach gelegtem Grunde im Magdalenaͤiſchen Gy⸗ 
mnaſio ſeiner Vater⸗ Stadt zu Jena mit groſſem 
Fleiß und Nutzen trieb. Im Jahr 1670 nahm 
er daſelbſt die Magiſter⸗ Wuͤrde an, und machte 
ſich durch ſeine Geſchicklichkeit bey der Academie 
dermaſſen beliebt, daß ihn ſelbige 1073 dem Her⸗ 
tzog Ernſt dem Ftommen zu Sachlen- Gotha, 
für deffen Pringen Chriflian nachmahligen Her⸗ 
tzog zu Eifenberg zum Reife - Prediger vorſchlug, 
mit welchem Durchl. Heren er auch den ır Der 
cember befagten Jahrs eine Reife durch 
land nad) der Schweitz, Italien und Franckreich 
that, und nach gluͤcklich zuruͤck gelegter Reiſe 1676 
erſtlich Hof Prediger zu Altenburg, 1678 aber 
nach Breflau beruffen ward, woſelbſt er anfängs 
lich Diaconus zu St. Marien Magdalenen und 
1689 Eonfiftorial» Affeffor, und an eben diefer 
Kirche Paftor ‚endlid) aber 1697 Paftor zu Ct: 
Elifabeth, Inſpector der Evangeliſchen Kirchen 
und Schulen, und Profeßor der Theologie an 
beyden Gymnaſien, auch 1706 den 6 
ein Mitglied der Preußifhen Societät der Wiſ⸗ 
fenfchafften worden. Er war einfehe annehmlicher 
Prediger, und überaus verjtändiger, tugendhaff⸗ 
ter und keutjeliger- Mann, der durch fein Bejei⸗ 
gen auch bey andern Religions, Berwandten grofs 
fe Hochachtung erlanget hat. Gr fiarb 1715 
den 27 Jenner, im 65 Fahr feines Alters, und bins 
terlieh — , 

1. Anmerdfungen über Sturms Gedancken 

vom heiligen Abendmahl ‚Leipzig 1715 inf8. 

2. Bedencken von denen betenden Kindern in 

Schleſien, Breflau 1708 in 4. 
3. TrauersKeden, Leipjia 1698. 
— zu Leichen Reden, Jena 1684 
in 8. 

5. Kern aller Gebethe, fo faft in alle Euro, 
paifche, ja auch in andere Sprachen überfer 
get toorden, 

6. Trutinam religionum, £eipjig 1716 in 8. 


Neumann 244 


Poſtille, unterdem Titel: Licht und Recht, 
Brehlau 1717 ing. . 
8. Geſammlete Fruͤchte in ꝛ Theilen, der erſte 
ebend. 1707 in 4.der andere ebend. 1733 in 4. 
9. unterfchiedliche wohl ausgearbeitete Diſpu⸗ 
tationes, als: 
& de difpenfatione circa legem natur, 
b. Bigam diflicultatum phylico- facrarum 
de gemmis Urim & Tummim) dictis 
Exod. XXVIII, 30. & de cibo Sama- 
riz obſeſſæ. 2 Reg, VI, a5 · una cum Re- 
ſponſione ad quæſtionem amici, num 
Potus, Caffeẽ dicti, aliqua in Sacris 
dentur veftigia? occalionelogig, Sam. 
XVII, 28. £eipjig 1707 und 1700. 4. 
ce. de pundisHebrxorum literariis. 
10. Epiftolam de fcientia literarum hiero- 
glyphica. ' 
ı r. Difguifitionem de ambra Gryfea, Deutf, 
Dreßden 1735 ing * 
12. Drey und zwantzig geiftliche Lieder, noeh 
Ste Bier» Dichter SH: pe 31 
ruͤhmteſten Lieder s U Th . p. 21 
angefuͤhret find. Ra DE 


der Ebräifchen Sprache, in welcher er fehe 
wohl erfahren tar, hatte er die befondere Meh⸗ 
nung von dem fignificatu formali der Buchſta⸗ 
ben ‚die er in feinem Geneli ‚den er 1696 heraus 
gegeben, wie auch in feinem Exodo, ingleichen in 
dem Clavi domus Heber mit groſſet Scharffſin⸗ 
nigfeit zu behaupten gefucht. ” Sein Lebenhät 
M, Moritz Caſtens befchrieben, und der edirten 
Trutina religionum vorangefeget. Deutſche 
Ada Eruditer, P. XXXIII. und XXXVI. 
ſchuldige Nachrtichten. Saͤlliſche Bibliotheck 
XLVI.Th. p. 677 u. ff. Scultet. de Hymno- 
peis Silefiis p. 34-. esell.c.p.ausufl. 


Neumann (Cafpar) der Phyſick und Ar⸗ 
ney-Runft Doctor, Königlich Preußiſcher Hop 
Kath, des Ober Eottegii Medici Dechant, der 
Kayſerlichen Academie Nat. Eurioferum, der kon⸗ 
donſchen und Berliniſchen Societaͤt der Wiſſen⸗ 
ſchaften, wie duch des Inſtituti zu Bologne Mit 
Stied ‚ Profekor der Ehpmie, bey dem Königlich 
Preußiſchen Collegio Medico- Chirurgieo, wie 
auch erſter Hof⸗Apothecker zu Berlin, iſt in Zuůͤl⸗ 
lichow einer im Hertzogthum Croßen gelegenen 
Stadt 1683 den 11 Jul. gebohren. Sein Herr 
Vater war George Neumann Bürger ih Züle 
lichow, melcher 1695 geftorben , nach) deffen Tode 
er zu dem Zuͤllichowſchen Rathmann und Apothes 
fer Johann Romcke ms Hausfam, ben wel⸗ 
chem er nicht nur Gelegenheit hatte, noch ferner 
in der dafigen Schule guten Grund zulegen, fons 
dern auch in dem Laboratorie und der Apothecke 
ſich umzufehen: Doch entſchloß er fich nicht eher 
die Profeßion recht zu Iernen „als bis ergut Pohl⸗ 
nisch gelernet harte. Ehe er noch von feinen Lehr⸗ 
Fahrer, welches 1701 den ı7 Map geſchahe, 
loßgefprochen murde ſchickte ihn obbemeldter 
Herr Romcke nach Unrubftadt, einem ohnweit 


dı 


7. Eine Sonn⸗ und Feſt / Tags- Evangelien | Zülichor in Groß⸗ Pohlen gelegenen Stoaͤdtgen 


J um 


vm die ihm daſelbſt gehörige Apothecke und } viger auch auswüͤrckete, daß ihm noch aufeinige 
Wirthſchafft zu beſorgen; woſelbſten er auch Zahre das auskoͤmmliche Reife» Geld verroilliger 
i Eoffprechung als Provifor. geitanden , | und erlaubet wurde, vors erfte wieder nab En⸗ 
bis er 1704 wegen der damabligen Polnifchen | gelland, nachgehends aber quch nach nad) Franck 
Unruhen ins Brandenburgifche ſich begeberi mufs | reich und Italien zugeben. In Franckreich kam 
fen.’ Das folgende Jahr kam er nady Berlin, \erbald in Bekanniſchafft der damahls berühms 
tofelbften er bey Smelicke in Eondition trat; | ten- Chymiften, Maturs Lehrer und Metallen, 
morauf man ihm, ob er fich gleich wegerte, da⸗ | Berfiandigen „auch lab er hiefelbft ein Collegium 
bin vermochte , daßererjtlicy inder daſigen Hof⸗ | über Die Botanik. Ale Derter aber, die cr in 
nachgehends aber“ auch in der Königlichen Reiſe⸗ Franckreich und Ftalien befuchet, zu erzaͤhlen, wuͤr⸗ 
Apoihecke Dienfte. nahm: . Sieben Jahre mar | Dezumeitläufftig fallen. Doch: Diefes verdienet 
er bey dieſer Gelegenheit auf Reifen, -indem er | angemnercket. zu werden, daß. er Durch die aus 
sit Ihrd Majeſtaͤr dem erſten Könige von Preuf- Franckreich mit, befommene Kecommendarion , 
fen glorwürdigften Andenckens in Holland, dem \in Rom hey Dem Paͤbſtlichen Leib» Medicusf ans 
Earl Badeind Preußen : mit des itzo regieren, | cifci, die gange Zeit feines Auffenthalts daſelbſt, 
den Königes Majeftät aber,. als: damaligen welche 6 Wochen lang gewaͤhret, frehen Zutritt 
Kron⸗Ptintzen in Hannover und andern Dertern | gehabt, auch durch felbigen ale Merckwuͤrdig⸗ 
mit geivefen ifb > Waͤhrend derZeit, daß ſich der | Eeiten in Rom zu fehen befommen hat. Mitt 
of in Berlin aufbielte , war er beftandig in der lerweile, Da er in —— fi) aufbicke, war 
fs Apothecke und dem dazu gehörigen Labo⸗ der adjugirte Hof Apothecker Conradi, und zu 
ratorio: wenn ſich derſelbe aͤber in denen Luſt⸗ der Zeit, da er ſich in Frandreich aufhielte, des 
öffern befand, fo wandte er Die Zeit, tmel« Hef / Apothecker Meinhardt zu Berlin nit Tode 
che ihm feine ordeuiliche Geſchaͤffte übrig heſſen. abgegangen, und weilen es Ihro Majejtär delieb⸗ 
auf Leſung Phyſicaliſch / und Chymiſcher Buůcher. | tedie Adminiſtration der Hof⸗ Apothecke cinem 
Ihro damahis regieren de Königliche Majeſtaͤt Provifor indeſſen bis zur Belrsung der Stelle an · 
jeigeten auch Dero befondere Königliche Gnade ges, juvertrauen ‚fo Fonnte Herr Neumann feine ipm 
gen’ ihn zu der Zeit darinn, daß Dieſelhe ihn iA | bargeriommene Deifen endigen.. So buld er 
Halle wolten ſtudiren jaſſen; und obgieich ſoiches aber nach Berlin zurück kam, wurde er wuͤrck⸗ 
der damalige Leib» Medicus Gundels heimer ic) zum Hofs Apothecfer, alergnädigft befkeler. 
Untertrieb, ſo wurden ihm doch nicht nur von ana | Dieranf wurde er nad) und nach in unter ſchiede⸗ 
dern Höfen und unter andern durch Deu D. Ares⸗ ne: gelehrte Geſellſchafften aufgenommen. Im 
Bin, Rußiſch Kapferliben Leib» Medicum, eine | Jahr 1721 wurde er ein Mitglied der Königlichen 
Bedienung von 600 Mubeln nebft freyer Stas | Pröußifchen Societaͤt der Wiſſenſchafften. Als 
tion angetragen, ſondern da er auch die ſelbe aus» Ihro Maieſtaͤt 1723 das · Collegium Medico⸗ 
lagen, geſiel es obbemeldter Koͤnigl. Maje⸗Chirurgicum in Berlin ſtiffteten, wurde er Pros 
ſtaͤt von Preußen ihn frey reiſen zu laſſen, um fehor der prastiichen Chymie und 1724 Mit⸗ 
ſich in der Chomit deſio beſſer ſoſt ſetzen zukün- glied des Koͤnigl. Preuhiſchen Collegi Medic 
nen, welche Reiſe er auch 17711 wůrcklich antrat. | bey weichem er die Rechnung führen und die Eins 
Nachdem er in Deutſchland die Berg und Hüts richtung des gantzen Apothecker⸗ Weſens in,allen 
ten⸗Werde beſuchet , auch for- ten Dasjenigea fo | Küminlichen Lanpern beforgen mülte. Im Jaht 
in feine Profeßion lieff, in Augenfchein genommen |; nz2:5:rouede,er,von der noch berühmten Königl. 
hatte: ‚fo begab er fich" nun: zum dritten mahl Engellandiſchen Societaͤt der Wiſſenſchafften 
nach Holland‘, um denen dafigen Eaboranten in zum Mitgliede aufgenommen. - 1727 ernanute ihn 
Die Earte zu ſehen, hauptſaͤchlich aber vondem die Mediciniſche Facultät zu Halle zum Decior. 
geöffen Boerhave in der Phoſick und. Ehymie Jacben dieſem Jahr. that er eine Reife Durch, 
annoch zu lernen. Bon hier gieng er nach En- Schleſien und Mähren nach Wien, feine Ruͤck⸗ 
gelland, allwo er die Nachricht fand, Daß fein; reife. aber nahm er durch Böhmen über Toͤplih, 
aͤdiger Landes „Herr geſtotben, ſein Reife | Dreßden und: Brepberg. 1708 nahm man ihm 
Geld geſtrichen worden „ und ihm Die NWefürdes | indie Kapferliche Arademie der, Nature Bagie 
zung am PreußifchenHofe ſchwer gemacht twer- | gen. 7731 wurde er zum Rendanten —— 
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Fommen ‚und als Feld» Apothecker in die Cam» | 1736 ſchickte ihm die Kayferl, Aeademie naturzy 
pasne nach Pomurern mitgehen' wolte, teldes | Curioforum das Diploma als Adjunetus ihrer 
er aber abgeſchlagen Das Fahr darauf gieng 
‚ «win dem Gefolge Koͤnig Georg des erften bis | jährige Decanat bey dem Eollegio Meise 
Hannover und von da in Privat⸗Geſchaͤfften nad) |rurgico inBerlin verwalten muͤſen. Sein Tod 
1.» Hiefelbft wurde er bey dem Herrn |erfolgete 1737 Deu zo Dctobr. an hefftigen mit 
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a) In Voluminibus Academia Curioforum |25 Zunius 1572 geftorben ift- 
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find zu finden: 1) Tr. de oleo deitillato |ftor. Schauplag der Stadt Zittau IL SH. 6 Eap. 


Formicarım æthereo vol, 2; 
Tr. de albumine Ovi fuceino 
Vol.$. 

b) In 
Difquitio de Camphora N, 389. p. 321. 
a) de Experimento’ probandi fpiritum 
vini Gallicı perquam ulitato, fed revera 
falfo & fallaci No. 391.p- 398. ſq. Dies 
fe beyde Schrifften find auch zu finden in Mi- 
fcellaneis Berolinenfibus contin. 2, (. Tom. 
Ill.p. 70.4. 79. 3) De falibus alcalino- 
fixis. No. 392, p. 3. ſa. 4) De Campho- 
ra Thymi No,431.p.202.[9. 5) DeAm- 

bra gryſea. N. 433-p- 343. ſq. 

c) In Mfeellmeis erolinenfbus contin, 2. 

“fi Tom. III. 1) Meditationes in binas 

obfervationes de aqua per putrefaftionem 

rubra, vulgo pro tali in fanguinem wer- 
fa, habita &c.p. 55.1g. 2) Succindare- 
latio ex Adtis Pomeranicis de prodigio 
fanguinis in palude circa pagum Stargar- 

dienfern Sarow viſo 1724. p. 60. ſq. 3) 

De prodigio fanguinis e Pomerania nun- 

ciata obfervätio p.62.lg. 4) De fpiritu 

urinofo cauftico. p. 97. fq. 

" Gontin.3.f. Tom. IV, ı) Demonftratio Sy- 
rupi Violarum commixtionem ad pro- 
banda liquidanon effe fufficientem fed fal- 
lasem p.310. ſq. 2) Examen corre#io- 
nis olei feminis raparum p: 321. (9. 

Concin. 4. f. Tom: V. De vi caultica & 

"  eonverlione falium alcalino-fixorum a&ri 
expolitorum in falia neutra p. 74. [q. 


Sorte find noch von ihm befonders herausger 


men: 
2) Tr. de falibus alcalino-fixis & Campho- 
ra. Berlin, ı1ay.: 2) De Succino, O- 
io, Caryophyllis aromaticis & Caftoreo, 
Berlin, 1730. 3) Bom Salpeter, Schwe⸗ 
fel, Spieß-Glas und Eifen. Berlin, 1732. 
4) Dom Thee, Eaffee, Bier und Wein. 
Zeipjig, 1735. 5) Difquifitio de Ambra 
grylea, Dresden, 1736. 6) Dom ge 
meinen Salg, Weinſtein, Salmiac und 

der Ameife. Leipzig, 1737: 


imili. 


er 


Unter feinen Chmpifchen Erfindungen aber verbier 


net die im Jahr 1734 gemachte Probe billig den 


erften Platz, da er nemlich gezeiget hat, wie das 


bey denen Earholifchen twunderbare flieffende Blut 
des H. Januarius auch durch natürliche Mittel 
ſieſſend gemachet werden Pönne. Aus befonder 
sen ſchrifftlichen Nachrichten. 

Neumann (Georg) aus Goͤrlitz in der Ober 
Laufnig, lebete um das Jahr 1666 als Magifter 


der Philoſophie zu Leipzig, und fehrieb unter andern | 


Difput. Polit. de Majeltate. £eipj. 1666. 

Neumann (Georg Friedericy) fchrieb folgen» 
des Werckgen: Epiftola gratulatoria de erudi- 
*is, qui patriam {uam nonnunguam obfcuram 
nobiliterunt, Leipzig, 1707. 4. 


4 . 
Neumann (Zohann) der dritte&antor andem | '- 


Bpmnaf. zu Zittau nach der Reformation, in wel 
ches Amt er 1556 eingeführes worden, und den 


5 
Transaßionibus Philof. Anglie. ı) 


304. 2) |$.4- P. 114. 


Neumann ( Johann) hat umterfchiedenes der 
Preſſe unterroorffen, als: 
1) Deanalyli Hebraica ex principiis genui-: 
nis, feipjig, 1701. . 
2) De Vocum Ebræarum accentu quoad fe- 
dem & virtutem, ebend. 1702. 
3) Beiftliche Nachleſe, ebend. 1715. in®. 
4 —— vor die Jugend, ebend 
1720. in 12. 
5) Bon dee Tapfferkeit der erſten Sachſen, 
© Sıhubian Kine Gottes Gottgeeiigtre, 
nder es igter 
Sabbath, Freyberg, 1726 in 4. 
Neumann ( Johann George) ein Lutheriſcher 
Doctor der Theologie, gebohren ı 661 den ı May, 
zu Merz im Saͤchſiſchen Ehur ; Kreife , unweit: 
Beltzig gelegen, auf einem Dorffe im Merſebur⸗ 
sifchen Gebiet , allwo fein Bater gleiches Nas 
mens, Prediger war, ftudirte im Gymnafio zu 
Zittau, begab ſich nachsehends 1680 auf die Unis 
verfitat nah Wittenberg, wurde hiefelbft im fol⸗ 
genden Fahre Adjunctus der Bhilofophifchen Fa⸗ 
cultät, gieng von :dar nach Straßburg, und be⸗ 
fuchteauch die meiften Univerfitäten in Deutſch⸗ 
land. Endlich Bam er wieder nach Wittenberg, 
allwo er 1690 Profeffor der Poefie und Biblios 
thecarius, 1692 aber Profeffor der Theologie, und 
julest Affeffor des Conſiſtorii, wie auch Probſt bey 
der Schloß-Rirche wurde, Er ftarb 1709 den 5 
September, und hinterließ 
7) Theologiam aphorifticam, Wittenberg, 
1710 in g. über welchem Buche der Berfafz 
fer, als kaum dreyjehn Bogen abgedrucker 
en, geftorben ift, daher foldyes von def» 


Rerwandten Johann Wilhelm Jahn 

bat muͤſſen verfertiget werden. | 

e) Diffortationes anti-chiliafticas feptem, 
ebend. 1700, 


3) Synoplin errorum fanaticorum ‚ quos 
tremuli moderni fovent; i 
4) Programmata Academica, toelche zu Wit⸗ 
tenberg 1707 in 4. und 1719 in 4. jum andern 
mahl find aufgelegt worden. 3 
$) De retractationibus patrum; 

- 6) Dißertationes de defcenfu Chrifti adin- 
_feros, ebend. 1694- ar 
7) De fide aliena, ebend.1709. 

‘ 8) De paflioneChrifti vicaria, 
2 — —— 

10) De Faufto præſtigiatore; ebend.'r 
wieder aufgelegt. 

1) Delpeccato fubfpe veniz commiflo, ad 

Rom. VI, ebend, 1702. Sa 
ı2) De patalleliimo fcripturz ſacræ, ebend. 


169$- 

13) De fidelium kererxynuersous, ex Phil. 
Ill, eo. 21, ebend. 1700, R 

14) De conditoribus fymboli apoftolici, 
— — 

a5) De palma ab angelis non intervertenda 
ebend. 1692. wieder 1700. 

16) De mi üis pontificiorum ; 

.; 17) De 


1 


. N Dr \ 
.. - 
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17) De trinitate Platonis; j 50) Præfatio in D.M. Lurhericomment.in 
2 De brabeo ante vidtoriam; | S. Joannis Epiftolam carhölicam , welche 
19) De originibus cognomiaum ,. ebend. | der zu Leipzjig 1708. ing herausgefommenen 
Edition diefes Buchs vorgeſetzet iſt. > 

Ex Programm, 
Neumann (Johann Gottfried) aus Merſe⸗ 
burg, Hertzoglich und Stift⸗Merſeburgiſcher Re⸗ 
gierunos· Advoeat, und beyder Rechten Doctor, 
welche Wuͤrde eramız Mertz 1738 zu Leipzig er⸗ 
langet hat. Seine im Druck herausgegebene 

Schrifften ſind: 

1. Das verlohrne Recht oder Landesgebrechen 
der Vollmachten, welche mit ſchaͤdlichem 
Mißbrauch und Landesverderblichen Ge⸗ 


































1682, i 
20) De optimm reipublice forma ex Corn. 
2* 1684. 
21) De metaphraſtis, qui N, T. græco car- 
+ ‚Mine ex „ebend. 1666. 
22) De pfalterio Salomonis,.ebend. 1687- 
23) De merhodo Auguftiniana contra Wa-- 
lenburch, ebend. 1689. 
24) De parabola, ebend. 1690. - ' 
25) De imaginibus Auviorum, ebend. 1691. 
26) De fpongia vri Chrifti admota, ebend. 


yn 1683. * 2 
27) De uni nia docen h. |; . wohnheiten höchftgefährlich zum Ruin der 
ee maania docsnte ex 1 JO |“ — Ynterthanen im Cihmange gehen, Franc 


.  furth 735 in8. iſt daſelbſt 1736. ins wieder 
aufgelegt warden. 
9. Dif. inaugur, de. Reditibus paftorum ce» . 
cleſic. Leipi, 1738: 4. 


28) De audiendis Doctoribus etiam hypo- 
critis, dum verbum Dei recte profitentur, 
ebhbend. 1697 | - FR ver 
29) De præconio Evangelii'ante diem ex · 
°  tremum folenniter iterando ex Matth. 
» XXIV. ebend. 1699. 
30) DePontificeNoviTeftamenti,ebend.1699. 
31) Deautoritate clavisfulventis & ligantis, 
ebend. 1699. , 

32) De illuminatione, ebend. 1699. 

33) De perfeifmo regenitis attributo ex 
"Rom. VII. 14. ebend- 1699. und wieder auf 

« gelegt 1703. j \ 

. 34: De nexu & diforimine donorum gratiz, 
ex Actor. XXVI, 17:18. ebend. 1699. und 
wieder aufgelegt 1724. - 

35) De differentiisaftuum divinorum rege- 

‘-, gerationis, juftificationis & fandlificatio- 
niszebend. 1700. . 

36) De termino falutis human peremtorio, 

ebend. 1700. - - 

37) Status controverlis in hypothefideter- 
mino falutis peremtorio, ebend. 1700. 
...38) De emundatione fanguinis Chrifti juſti- 

ficaadı Jo.1, 7. ebend.1703- 
39) De Huberianifmo falfo nobisimputato, 
ebend. 1704. : 
40) De Chriftianifmo Stoico hodieque redi- 
vivo, ebend. 1706. F 
* ſpe melioris vitæ ex Pfalm. XVII ıs. 
d. 


1797- ! 
42) De prieconio legis & Evangelii in praxi 
aflidue conjungendo, ebend. 1707.- 
43) De juftificatione ut centro Chriftianz 
-.... Fidei, ebend; 1707: 
44) De regeneratione contra feftarios, ebend. 
708 


Über diefes hat man auch von ihm im Druck! - | fei 
45) AntrittsDredigt, ebend. 1697 in. 
45) Standhaffte Vertheidigung feiner wider | Pr 

dbie himmlifchen Propheten gehaltenen Lectios 

nen,ebend. 1696, in 4. 
" 47) Gedächtnißr Vredigt des Keformations- 
FFeſtes Lutheri, ebend. 1698. in 4. & 
48) Abgedrungene ‘Ehren + Rettung, ebend. 


Neumann (Zohann Gottlieb) der Medici 
Doctor, Königlich Pohlnifper ChursSürftliche 
Saͤchſiſcher Land» Berg Hütten» fowol Stadta 
Phyſicus in Freyberg, iſt zwar von geringen, und 
von der ſtoltzen Welt verachteten, aber doch Chriſt⸗ 
lichen und ehrlichen Eltern gezeuget, und den 2m 
Mertz 1695 gebahren worden. Seine Eiterm 
find geweſen Johann David Neumann, und 
fein Groß Water Chriſtian Neumann, ehemals 
‚gerRammer-Scharffrichter in Freyberg, wor 
er von Ihro Ehurs Furftlichen Durchl. zu Sach⸗ 
fen, Johann Beorgen!l hoͤchſtſeel. Audendieng; 
eenennet, und von höchftgedachtem Chur⸗ Fuͤrſten 
über 22 Städte und Aemterallergnädiaft priviles 
givet worden, dem fein Vater nachgefolget, nach“ 
gehends aber die Chirurgie erereiret und von feines 
Vaters Profeßien gang und gar abgegangen,auch 
mit feinen glücklichen Euren in Freyberg ſich grofe 
fen Ruhm erworben. Seine Mutter iſt eine ge» 
bohene Schoͤnbachin aus Groſſen Hayn geweſen. 
Rachdem es von feinen Eltern im Chriſtenthum 
ungerrichtet, und fleißig zum fiuditen ang:baltem 
worden, auch faft von Kindheit an zu den Fuͤſſen 
eines gelehrten Rectors Namens Ritters, auf 
dem Gymnaſio zu Freyberg gefeflen, nach deſſen 
ode aber ſich Iediglich auf die Chirurgie applieis 
vet, auchdiefelbe 9 Jahr mit alem Fleiß erlernet a 
hat er ſich endlich auf Anrathen vornehmer guten 
Freunde durch tuunderbare Schickung Gottes auf 
die weltberuhmte Friedrichs. Univerfitat nach Hals 


— ,* 


06 Aug 1721 de prefervandis metallicolarum 
merbis öffentlich mit vielem Beyfall difputiret und 
nah aehaltenee Differtation die Doctor- Kies 


1699: in deerhalten. Von dar iſt er nach Eeipiie, beruͤhm⸗ 
49) On & tumulo Lutheri adhuc invio- te Männer, fonderlich den berühmten Ruͤdiger, 5% 
„late, ebend. 707. in 4 1.4 


dendlich hat er fich wieder nach 
me hat er ſi — 


> 





. B8:Blutes' fo deutlich und. kürglich befchrieben, 
daß faſt in etlichen Stunden ein Anfänger der Ar 


& * Gebrauch, heilfame Keafft und gute 


„ter iwar George Neumann, Erofahauf Preuns [und andern 
1 von Ruͤckhard. Cr fahe das Licht.der 


gr + Neumann 
Freyberg zu feiner Vater» Stadt gewendet ; und 
feine mediciinifche Praxin angetreten, und eine 
Zeitlang alücklich epercivet, Im Jahr 1724 den 
23 Auguſt vereblichte er ſich mit des Königlichen 
Preußiſchen Ingenieur⸗ Hauptmanns und Ober 
Directors, Deren Philipp Gerlachens, 
jungern Tochter Carharina Eliſabeth, und jeus | ne Erfard 
ete mit derfelben in einer ı jährigen Che 6 Soͤh⸗ |am 11 Auguft.im Jahr 1708, feines Alters 67 
e, . Den 20 Febr. 1730 wurde ihm von Ihro Jahr, ? Dan, 7 Tage, Gibt — 1 
Körigt. Maieftät in Pohlen und Churfürſtlichen | St. p. 66 Ed ? . 


Durchl. zu Sachſen glorwuͤrdigſten Andenckens 
hat Lande Berge und Hütten Phuflcat allergnas |  LTeumann rap ——— 
chi /Diaconus oder, Mittags » Prediger: in Zit⸗ 


oft anvertrauet, und den 6 Mertz 1730 ward 
(4 auch von E. €. Hoch / und Wohiweiſen Rath |tau. _ Er war aus diefer Stadt — 
ward anfänglich im Jahr 1521 55 


Freoberg zum oberften Phyſico ernennet. 

Nachdem feine erſterwehnte Eheliebſte den 3 Oct. | bey dem Altar des H.Ehriftoph 

1735 geftorben und in Anfehung feiner s uners | 1542 den Eathelifchen —— 

jogenen Kinder verehlichte et ſich 1736 den zo | Opffer, begab ſich in den eg und ward 

Aug. mit Henriette pbien, Heren Daniel | 1550 ‚sa Gevffersdorff, "und adlich 

Zeintich Weidemuͤllers eheinabligen beruͤhm⸗15 18 in der Zittauifchen Pfares Kir 

* Medici und Phyſici in Frenberg älteften Zungs die. ftarb_ 1559. Carpzovs hijtor. 
Töchter , und hat mit derſelben bereits eine — Stadt. Zittau ul She Iv Caps 

Feder und einen Sohn gezeuget. Er. hat ums 

ter göttlichem Beyftande gluͤckliche Curen sarban, |" 


2 
auf i in dem —— zu — Studis fi ‚do 

weit gebracht, daß ex die Univerfität Leipzi * 

—* a ber Rh Nachdem er —* 

wi uͤber ſich genommen, ver thete er 

ſich mit Frau Sufanna, ——— 

—— Queißnerin, mit welcher er ei 

n Sohn und eine Tochter gezeuget. 




































und dadurch bey Fürften und Herren fich viele Cena — Franc 
Gnade pn ang PBerlanigeneinesvornehs |XXIH Bande > fe 
"men Minifters,der an einer Stagnation des Ges 

Neumann ihem — iſt I Stu 


blütes einsmahls gefährlich ge gelegen, ‚ at 
er 1728 eine Bleine Schrift de fluxu & r 

xu fanguinis microcolmico, gedruckt zu Dreßs 
Ben, heraus gegeben,darinnen der ange Uimb auff 


me eines befehrten J uden ʒ welcher vorher Abrar 
— geheiſſen, m: ein Sohn Bapbaels, von 
Lonſano geweſen. Er hat noch vor wenig Zah 
ren gelebet, und iſt zu —— — 1724 
zum Ehriftlichen Glauben. —A 
bat von ihm eine Hebraͤiſch —— 
2 ie 


natoinie den gantzen Umlauf des Geblütes ins 
kov 1753 ing. Wolfs Fibl. Hebr, 


Gedaͤchtniß bringen Fan. ift zu beflagen, 
daß der Verleger feinen guten Eorrector gehabt, 
foeil er fo viel Druck Fehler einfchleichen nn Neumann von Piste im 
Als ſich im Jahr 17732 bey Purfchenftein ein (engel Taverius * ein 
fundheits-Brungenihervor sehen + fo hat er auf | und Rechts⸗Gelehrter zu. —2 in dem üfans 
Begehren des feligen Herrn Wolff Audolpbe | ge des jestlauffenden X Bahrhundertg,hat fich 
won Schönberg auf, Purfchenftein und Zar durch folgende Schrifften bey der gelehrten 
da, Sr. Koͤnigl. Majeft. in Bohlen und Ehurfl. | befannt gemachet: 
vuchi. wu Sachſen geheimen Raths, Ober⸗1) Diflerentie Juris Communis & Bohämi. 
Steuer »Einnehmers und Amts.» Haupfmanns, ci in argumento de Piggorjbus * 
ijicht nur bemeideten Geſundheits⸗Brunn ſeinen /thecis. Diſſertt. Octo· Prag 1714 & 
Gehalt phoſiſch und chymiſch unterſuchen; fons| 2) Annotationes ad Swederi Im 
dern ach hierüber einen Tractat ſchreiben müffen, nemin Jus publicum, Srancfurt * 
Dorfen Titel iftr -. zig 1716 in 8. 
; Das füfle Waſſer zu: Mara, oder: Medicini⸗ 3) Differtationes’ex jure publico & Feudeh, 
I" pe Entwurff von dem über Purfchenftein de ‚fuperioritare territorjali in fübfeudis 
bey Heydelbach undEinfiedelin dafigem Ger | .. : Imperii-tam datis quam oblatis. neigen 
hoͤltze im Monat Map neu — 2 z — & Prærogativis feudorum 
u. Geſund⸗ Bruñen, deſſen Erfindung, einig (# 
und Eigenfehafft, auch innerlich⸗ und au 4 De Jure  Primogenitue. 8.4 
Strap Biblierh. Jaris —S— 
5. und 11. c. XV. 9.62. | 


Neumannuin, eine dis Oppeln, 

1 Raths D. Peumanns welche nicht nur 

© Heumann Soh. Siam) beoder Rechte |Eateinifch, Feangöfifch, ch und Boͤhmiſch 
Eandidat und Erbfaß auf Neundorff, volfommen per tn 3 —5 in der 

RER SEHTeakhggen 


dorf, die Mutter aber aus dem Adelichen Ges |trefflich geübt war 
t im Jahr 1641, Und ward ven. 2.30 Neu⸗ Marata fie eriet · 


253 Neu⸗Marck | 
i Neu⸗Marck, eine Broving, ſiehe Marck (die 
Neue) im XIX Bande p- 1263. 


. Kleumarck, oder Jeumarckt, Lat. Neofo- 
run, eine Stadt und Weichbild in dem Fürftens 
thum Breßlau, 4 Meilen von erſtgedachter Stadt, 
und eben fo weit — Sie — 
ten iten v und ehemahls i 

—— Zuſtande, auch die Haupt⸗Stadt 
Schieſiens geweſen, ſchicket auch noch einen Des 
putirten auf die Schlefifche Zürftens Tage, wel 
cher mit dem. von Namslau alterniret. Die 
Burg allda gehöret der Stadt Brehlau. Im Fahr 
1245 oder le ne > —— —* 

09: nei es Krommen 
838 Boleslaus, der Glatzende und Wun⸗ 


chachtung aufgenommen mes auch bey 
A 2 —*8 fie nun faſt alle 


rer 
der 








Leben der H. 
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geſchicket, der ſelbiges nicht allein aͤuſſerſt vermir 


ftet, fondern auch die ihm von einigen Schleſi⸗ 
fchen, Deutfchen und Pohlniſchen Fürften und 
Herren entgegen geftellete Armee gefchlagen, und 
überhaupt übel in Schlefien, Bohlen und andern 
angrängenden Orten gehaufet bat ; - bie endlich 
die Tartarn von dem Könige Wratislaus oder 
Vladislaus bey Koftenblut waren geſchlagen, 
und von den. Einwohnern der Stadt Neumarck 
durch folgende Lift vollends wären aufgerieben 
worden, indem die Bürger fich in die Keller ge⸗ 


ſtecket, und die Feinde durch ihre Weiber wohl 


empfangen laffen, nachmals aber felbine alle nie» 
dergehauen hätten ‚ fo daß das Blut von der 
Pfarr⸗Kirche, das ift vor dem Biegnigifchen Thor 
re an, bis zum Breßlauifchen gefloffen x. Cin 
jeder, wird bey den erſten Anblicke dieſer Geſchich⸗ 
te geftehen müffen, daß felbige einer Fabel aͤhn⸗ 


licher fehe,als einer Hiftorie,die fich wuͤrcklich zuge 
tragen. Und inder That iſt ſolches nichts anders, 


als eine Erfindung müßiger Koͤpffe. Denn ob 
zwar alle diefe bisher erjehlten Umftände, in dem 
1631 gedruckten, und mit Unrecht vermehrten 
edwigis jo mohl als in anderen 

Gefchichtfchreibern, und infonderbeit in der Schle⸗ 
fifchen Kern s Chronicke weitlaͤufftig erjchletz 
auch ehedem auf dem Raths. Keller zu Neumar 

denen Reifenden diefer Kahſerin Kock und Man⸗ 
tel fo wohl, als noch heutiges «Tages in der 
Stadt⸗Kirche daſelbſt ihr Hemde gejeiget zu wer⸗ 


den pflegen: ſo iſt dennoch dieſes nicht genug), 


die Wahrheit dieſer Geſchichte zu beweiſen. Die 
angeführte Legende iſt nemlic) nicht nach den als 
ten Manufripten:von dem Leben der H. Hed⸗ 
wigis abgedrucket, fondern von Dein Verfaͤſſer, 
wie, er feibjt befennet, aus eines Geiftlichen, 
Engelbrechts VBerjeichnungen bey erwehntem 
Tartarifchen Zuge vieles beygefüget ; - und die 
wahre Hiftorie befehmuget worden , wie man 
denn in den alten gefchriebenen Legenden von dem 
Leben obertwehnter heiligen Hedwigis, deren eis 
he im Fahr. 1300, und alfe 59 Jahr nad) der 
Schlacht mit den Tartaren gefchrieben tworden, 
fo wenig, als in einer noch Älteren, nicht den mins 
deften Buchſtaben von diefen Tartarifchen Ges 
dichten und Zuſaͤtzen findet. Faͤllt nun erwieſe⸗ 
ner maſſen die Glaubwuͤrdigkeit dieſer Zufäge 
weg: fo wird die auf ſelbige gebauete Erjehlung 
der neueren Geſchicht⸗ und Chronicken· Soͤreiber 
ebenfalls ihrer Stuͤtze beraubet, und fällt alfo 
ebenfalls uber einen Hauffen. Was aber den 
ehemals gezeigten Mantel, und das noch vorhuns 
dene Hemde der offtgedachten Tartarifchen Kay⸗ 
ferin anbelanger : fo wird daraus für die Wahr⸗ 
heit dieſer Geſchichte um fo weniger ein gültiger 
Beweis herzuführen ſeyn, als beEanntlich bey den 
meiften, Städten der Gebrauch eingeriffen iſt, 


das daß man den einfaltigen Reifenden allerhand 


dergleichen Dinge vorzeiget, und dabey etwas 
von einer Gefchichte vorſchwatzet, die ſich nie⸗ 
mahls wuͤrcklich zu getragen hat. So wenig 
demnach die Ermordung dieſer Kayſerin die 


Peta wahre Urſache des Tartariſchen Einfalls 


in Schleſien iſt, als welcher gantz or 





*ꝛ Lekñ 

andern, und an feinem Orte anzuführenden Urs 
- fache zuzufchreiben iſt: fo unrichtig ift auch Die 
Erzählung von der gebrauchten Liſt der Neumuͤr⸗ 
dilden uͤrger, und von der daher erfolgten 
Niederlage, welche die Tartarn in diefer Stadt 
erlitten haben follen; mie man denn am andern 
Drt Gelegenheit haben wird, ju erweiſen, daß 
die Befreyung Schlefiens von den Tartarn nicht 
der Klugheit der Einwohner zu Neumarck, fons 
dern eingig und allein der Tapferkeit und Vor⸗ 
fiht des Boͤhmiſchen Generals, Herrn von 
Sternberg, ‚und der unter feiner Anführung 
fechtenden Böhmen, und Einwohner von DL 
müs zuzuſchreiben ſey. Curaͤus Schleſiſche 


Neumarcket —* 


fen, weil er denen Bauern etlaubet hätte ihr ges 
mwöhnliches Pfingſtbier in Die Kirche zu legen. 
Chron, Epifcopor. Merfeburgenf. beym Ludes 
wig Relıqu. MsCtor. Tom.]V.p 491. 
Neumarck, ein unter des Hertzoglich Merfes 
burgifchen Kirchen» Anıts Merfeburg Berichtebars 
keit belegenes Dorf in der Aue vor Mericburg. 
Mabiis Hifter. Nacht. vondem Chur⸗Fuͤr ſten⸗ 
thum Sachfen ꝛc. Beyl. H. p. 107. 
Neumarck, ſiehe auch Jeumarckt. 
Neumarck(George ) von Muͤhlhauſen in This 
rin en, woſelbſt er den s Mertz 162 1geboh worden, 
Er beſuchete nach zuruͤckgelegten Sander Fahren 
im Fahr 1630 das Heunebergifche Gymnafium zu 


Ehron: 1 TH p- 94. Luca Schief Chron.Chebef. Schleuſiogen, und ward hernach, nach geendigten 


Liegnig. Jahr⸗ Bücher 1 Th, p.48 u. ff.u. p. 
— Toberraki. She tor — 


Academiſchen Studien, Fuͤrſtlich Sachen - . 
marifcher Geheimer Acdriv, — — 


Neumarck, eine kleine Stadt in BorPBom; | Bibliothecarius. Im Jahr ı653 warder in die 
meren, zwiſchen Stettin und Piritz, gehört zu — — Geſellſchafft aufgenommen , ers 


dem Eolbagifhen Amt und Erepß. Topogr, Po- hielte den 


mer. p.75. 


Neumarck, oder Neumarckt, Lat. Nous 


eſellſchaffts Namen: der Sproffins 
de, zum Gewaͤchſe, die ſchwartzbraune A 
Nelcken, und zum Spruche: Nuͤtzlich und ers 


Morchio, Novomarchia und Agropolis, eine goͤtzlich. Er ſtarb zu Weymar im Jahr 16 
Bleine Stadt in Siebenbürgen, auf Ungarifch |den 8 Juliusim 61 Fahre feines Alters, * bins 


Vafferhely „ Vaſarhaly, Maros Vafarhaly, |terließ meift in Deutfcher Sprache 


und Mlaras Vaſathely genannt, andem Flu 
Merifch oder Marofch, imten an dem Earpathis 
ſchen Gebirge. Sie wird von Neformirten Um 
en , Handwerkern und Soldaten der Zeckler 
ewohnet, welche ein ſchoͤnes Gymnaſium allhier 
haben, fo von Weiſſenburg dahin verleget wor⸗ 
den, wiervol auch die Roͤmiſch⸗Catholiſchen ihren 
Gortesdienft bier halten dürfen. Die Sieben 
bürgifchen Land» Stände pflegen insgemein all, 
bier fich zu verfammien, Baudrand. Arecfwig 
deleript. Hungar. 

Neumarck, oder wie e8 vor Alters genennet 
worden Nubenmarck, ein GStädtlein in Thuͤ⸗ 
ringen, an dem Ertersberge, und dem Waſſer 
Bippach genannt , unmeit Weimar, und in 
folches Fürftenehum gehörig. Cs ift ſchon 1332 
befannt, und bey der Theilung 1445 jroifchen 
Ehurfücht Seiedrichen zu Sachfen, und feinem 
Bruder, Wilhelmen, diefem letztern zugedie⸗ 
hen geweſen. Muͤllers Annal. Sax. Beiers 
Geogr. Jenenf. p.225. Zeil. Topogr. Sax. fup. 
P-'44- £ 

Neumarck, ein Flecken im Bogtlande ‚nicht 
weit von Reichenbach. 

Neumarck, heiſſet die gegen Abend nach der 
or —3 Veen * 

ertzogli raunſchweig⸗ Wolffenbuͤtteli 
Stadt Helmſtaͤdt. 

Neumarck, ein Merſeburgiſches Dorf in dem 
EhursKreyfe des Chur » Fürftenthyums Sachſen, 
nahe bey der Stadt Bitterfeld , zu der e8 auch ges 
höret. Im Zahr 1555 ſchlug das Gewitter amers 
ften Pfingft- Feyertage unter mährendem Gottes 
dienſte indafige Pfarr⸗ Kirche ein, und verleßete 


Schrifften: — 
ı) Davidem victorioſum; 
2) Abigaelem prudentem ; 
3) Frynen Bozenen exaltatam; 
4) Sofonisben infelicem ; 
5) Filamonen amore captum; 
6) Septem Græciæ ſapientes; 


Welche Wercke hernach unter dem Titel: Horti 
hitoriei heraus fommen ; 

7) Theatrum fapientis zque ac animofi 
magiltratus. 

8) Davidifcher Megenten + Spiegel, Jena 
1655. 8. welches eine poetiiche Umſchrei⸗ 
N u a ſch Poer 

9) Fortgepflantzter caliſch » { 
kuſt⸗Wald, Jena 1657. 2. . 

ı0) Tabulas poeticas, f, de arte compo- 
nendi earmine, 

23) Gomadias de Califte & Lyfandro. 

12) Manuale ſ. Libellum precatorium, 

13) Neufproffender‘Balmbäum,oder ausführlis 
‚her Bericht von der hochlöbl. Fruchtbringens 
den Gefellihaft Anfang, Adfchen, Sagungen, 
en ser undFortpflangung x. Nuͤrnberg 
1668. 8. 

14) Coronam fpiritualem ex margaritis ſ. 
preces pro feeminis. 

ı5) Fünf und zwantzig geifll.Lieder, welche in 
Degels Lebens⸗ Befchreibung der beruͤhm⸗ 
—— — U Th. pz ar u. ff. anges 

t 


re 
WiereDiar.Bjograph. Nova litterorio Germa- 
nia, WDegell.c.p.220 u.ff, 


VNeumatck (Lord von) in Schottland, fiche 


den Priefter, Namens Andreas Pobrig, welcher Leslie (David) imXVI ‘Bande, p.479. . 
eben den Gottes dienſt abtvartete,anden Augenund| Neumarcke, eine Stadt in der Proving Mer⸗ 
Haaren, fodaßer dadurch zu Verrichtung feines |cia in Engelland, fiehe K’Tewmarcke. 


Amts untüchtig gemachet wurde, und folglic) ſol⸗ 


ches niederlegen mufte- Bon diefem Zufall gab der |FTewmarcker. 


bemeldete Priefter in einem befonderen Schreiben 


folgende Urfache an ; daß es eine Strafe GDttes cket. 


Neumarcket, eine&tadt in Engelland, fiehe 
(Thomas) fiche Newmar⸗ 
Neu⸗ 


Neumarcket 


247 Neumarckt 


eine 


Veumarct ¶ ANeumayer arg 


— — — — —— — — —— —— — ——— — 
Heine Stadt an Fluß Dribens Im 32 eine Meile a den | arg 
Gebiete in Polnifeh » Preuſſen. Sie muß mit Zeillers Befchreibung der Freyſt 


einem andern Ort dieſes Namens, welcher bey | Reichs Creyſſe L Tit. p. 6 


Ehjtitburg liegt, nicht vermenget werben; Zeiller 
defcripr.. Pol. p. 199. 
' ' iche aud) Fleumard. 


= des H. Roͤm. 


Neumarckt oder Neumarck, ein Schloß in 


Caͤrnthen, deſſen Berbard von X 
des II. Buche feiner Oefterreichifcien Bine 


: Neomarchia, Novoforum und | gedencket. Zeillers PBelchrei 
Devona, eine feine Stadt an dem Fluſſe Sulge | 3. dom, Reichs Erey Beſchreibung der X. ars 


in der Ober» in dem Rent⸗ Amt Amberg, |- 


Nuͤrn Grentzen, ungefehr 5 | 


fie p. 68. 


Feumarckt, eine kleine Stadt im Ertz⸗ 


Mein von Nürnberg, und 2 Meilen von Altorf Biſthum Sattzhurg gelegen, und dem Bifchoffe 


gelegen, hat ein eignes ja g⸗Gerichte, und ein | 
anfehn Schloß. ehen in den Ge⸗ 
fie —— u Deiche + Stadt 


gehorig. - Zeillers Beſchreibung der X. des H. 


om. Reichs Creyſſe IV. Tit. p. 283. 
Neumarckt, Neoforum, eine Stadt mit einer 


| ‚umal fie. Kapfer Carl Y. ı521 mit ſchoͤnen Dvuls Kirchen, im Pilsner'= 
—ãE —* und Freyheiten Boͤhmen. Pllener· Eieof im 


JK t hat ſie dem Chur⸗ 
—— * —— Pfaltz, weil ſich 


NEUMARBE, ſiehe Neuma, 


rjten ’ BE 
2 an ihm: vergriffen, weagenoinmen. |. — oder Jeumaier von Ramßla 


Doch iſt ſie nachgehends wieder an Chur. Pfaltz 


lian ) ein Bruders · Sohn des nach⸗ 


getommen, und foll- Pfaltzaraf griedrich I. Intaenben, obann Wilpelm Neumayer von 


ur Chur gelanget, allhier Hof gehalten | 
8 * * 1633 und 48 wurde fie 
von den Schweden erobert, und 1703 gieng 

an den Kayfırl. Feld-Marſchall, Maragrar |, 
en von Yayreuch, über, welcher auch Das Zeuge 

Haus ausleeren, und den Kriegs» Dorrarh wege |. 


n tieß. Zeiler in topegr.- Ertel Chur Gryph. de feriptoribus hiftoriam Seculi xvit. 
führen ließ. 


ifch. Atlas. 
— eine Stadt nebſt einem Pfleg⸗ 
Gerichte in Umer⸗Bayern, im Rent⸗Amt Lands⸗ 
hut,z Meilen von Dettingen. Cs ift in ſelbiger 


illuſtrantibus e.VIII. $.2. p. 416. 


Neumayer oder Neumaier von Ramfl. 
(Zohann Wilhelm) ein vornehmer Sihfine 


von 2ldel, im Anfa i 
ein Kloter.  Zeillers Befcreibung der X des H. yunderts, ı fange des vorigen 17 Yahts 


- R i Creyſſe IV. Tit. pP 283. 
nn ne oder Neumarck, ein wohlge⸗ 
bautes Stäbleinin Tyrol, zwiſchen Trident und 












Bogen, am Fluß Aige oder Eh, 4 Mein | in dem Gefolge des nur ermehnten Her 8 

ent, der Graf Johann Ernſt des jüngern, als — — 
am 27 Merk des 1613 Jahrs auf Die Die 
nach Franckreich, Engeland und den Mieder- 
landen begab, welche Reife er auch befhrieben, 
und ſich dadurch fomol, als durch andere Schriff⸗ 
ten bey der Nacht⸗Welt berühmt gemachet hat, 
Es find aber felbige: | 


* chafft Tyrol 
Em, Seiler Beibeebung de x do 9. 
Rei it. > . 
sch oder Kreumard ein — 


art, Neumarck und Neumaͤrckt⸗ 
ger M, nebit einem Berg» Schloffe, 
Namens Neuhaus in Ober Crain im Oeſterrei⸗ 
ehifeyen Erevfie. Zeillers Beſchreidung der X. 
des I. Rd. Reichs Ereyfle 1. Tit. p- 68. 
Teumarste oder Neu 


q sc£en in Unter» Defterreich, und wwar in dem 
—— Sera Aber den Wiener⸗Walde, 
auf der Wieneriſchen Land⸗GStraſſe unter Ams 
* ädten an der Yps gelegen, und zur Hertſchafft 
Gartipach gehörig. _ Es it dafelbft ein Maut 
aber Zoll, welcher dem Haufe Zingendorffi vor, 
mals gehöret hat, im Fahr 1654 aber an die 

en von und zu ABindhag auf 2 jährigen 
uf verfauffet worden. Zeillers Be⸗ 
äpreibung der X; des H. Röm, Neiche Creyſſe 
L Zit. ps 68. Sturms Topologiſche Anwei⸗ 
fang gu der heutigen Geographie von Deutſch⸗ 

158. FE 
N ienf Lei XXIV. Theil 


8, war nebjt feinem Bruder Marr 


Fleumayer von Ramßla , der nad) der Zeit 
des Herkogs von Sachlens IBeimar, _ 


des jüngern, Hofmeifter geworben, ımit 


1) Belchreibung der Reife Johann Ernſt⸗ 
—— Hertzogs zu Sachſen, nach 
— — Engeland, und Niederland, 

eipgig 1720. in 4. - und mit einer Borrede 

M. Johann Berbard Pagendarm, Jena 
1734 in 8. 

2) Itinerarium Europzum, aus welchem feis 
nes. Bruders Sohn, Hans Chilian Neu⸗ 
maper, einen Auszug unter dem Titels 
Reiſe duch Welſchland und Hifpanien 
verfaffet, und ans Licht geftelet hat. Siehe 
den vorhergehenden Artickel. 

3) Bellum — = — des 
Krieges, welchen im Jahr 1570. 71 und 
72 ie Broßr Türk Selim mider die Des 
netianer, wegen des Königreichs Eypern ger 


führet, Leipjig 16z1 in 4. 


4) Bon der Neutralität und Afifteng, Erfurth 


630 in 4. Jena 1631 in 4 
—— Ron 


* 
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s) Bon Steuern und Schatzungen, Schleu⸗ſchlag, ſubſtituirter Hoch⸗ Graͤflich⸗ Hanauiſcher 
fingen 1632 in 4. Hof» Prediger in Buſchweiler zu rerden, wel⸗ 
6) Vom Aufitand der Untern wider die ches aber zurück gieng. Unterdeſſen geſchahen 
Obern, Jena 1643 in ihm allerley vortheilhaffte Vorſchlaͤge, wenn er 
Bönig Bibliorh. die Gottes» Gelahrheit wolte fahren laſſen. 
Lleumburg , ein ehemaliges — —— — — — wenn 

i etterau, ohnfern Windecken N e genommen, 

— ————— einen Abfcheu hatte, fo blieb er bey dem einmal 


elegen, und zu dem Stifte Limburg in der Pfalg | 
* Bor dem Paflauifchen Vertrage iſt es erwehllen Zweck, der Kirchen zu dienen: wel⸗ 


von Ehur⸗ Pfals eingerogen, und darauf ı 561 | den er auch bald darauf erreichte. Denn er 
ke il ir Dhilippen von Hanau verkauft | Ward 1697 Subſtitute u Bibra in Thuͤrin⸗ 
worden Wincelm. Heſſ. Beſchreib. p. 163. En, umd hielt feine Zinzugs + Predigt am V. 
NEUME, fiche Neuma, | — u. ey Im men 

. F Jahre ward er na n des Paſtori 
Neumegen, eine Stadt, fiche Nimaͤgen. ‚Cmeriti, Deren Johann Chriſtian Bürtners, 
Lfeumeifter (Erdinann) ein berühmter Got⸗ Paſtor und Adjunctus der Eckartsbergiſchen 
tes» Selehrter zu Hamburg, er it gebohren den Guperintendentur. Im Jahr ı704 kam er 
ı2 May im Fahr 167 4 zu lchteritz bey NBeiffens | nach Weiſſenfelß als Hof- Diaconus, und 
felß. Sein Vater, welcher 1716 verftorben, | hielt feine YAnzugs + Predigt am Bet⸗ Sonn 
hatte aded, auffer den Gerichts-Sachen, beyden tage. Seine Collegen waren Herr D. or 
anfehnlihen und wol «2 ‘Pfarren umter ſich be · hann Auguft Olcarius , und Herr Johann 
gteiffenden Poͤunitziſchen Güthernunter Händen, Chriſtian Bürtner, und als diefer Superin⸗ 
Cr mwolte aber nie anders als Schulmeiſter zu | tendent in ABeiffenfelß wurde, rückte er in deſ⸗ 
Üchteritz heiffen, obwol ein anderer an feiner ſtatt ſen Stelle als Hof⸗Prediger. Dabey hatte 
die Schuls Sachen verfahe. Seine Muster iſt er zugleich die Aufficht in geiſtlichen Dingen 
1732 im 96 Fahre ihres Alters verftorben. In | über Des damals regierenden Derrn Hertzogs 
feinen erften Fahren harte er Feine Luft zum Stu=| Fohann Grorgens, einzige Printzehin Tochter. 
diren, wohl aber zum Land⸗Leben. Als er von Als biefelbe verjtorben, und eine von den 
feinen Eltern in die Schul- Pforte gerhan wurde, | Schmweiten Sr. Durchlaucht an den Hera 
geſchahe es wider feinen Willen. der Grafen von Promnitz vermählet worden, ward 
forte aber Anderte fid fein Gemuͤth auf ein⸗ auch Herr Neumeifter nach Sorau in der Nies 
mal, welches ex dem Gebete feiner frommen Ei- ders Laufßnis, als Graͤflich⸗Promnitziſcher Obers 
tern zufchrieb. Hiervon ift vicles zu lefen in der! Hof⸗ Prediger , Confiftorial-Rarh und Eu⸗ 
Zueignung feiner Priefterlichen Lippen, die an] perintendent Leruffen, weiche Aemter er ı 706 
feine Eltern gerichtet. Ob er fich alfo gleich fehr] am Neuen⸗Jahrs ⸗Tage antrat. Unter andern 
ſpät im Ernfte zum Studiren wandte, fo war] wünfchre ihm auch der fel. Herr Dof- Nah 
doch ſein nachmais angewandter Fleiß defto aröfe| Mencke dazu in einem Gedichte Gluͤck, darin⸗ 
fer, und er fo glücklich, daß er nach 4 Zahren|nen er die Frage abhandelt: Ob ein. Poete 
mit Ruhm auf Die Univerfirät Leipzig zichen | wol Superintendentens ſeyn könne? Als Schle⸗ 
Tonte. Sein Rector in der ‘Pforte war Herr|fien darauf vom Kayfer Joſeph Gnaden⸗ Kir⸗ 
M. Zohann Sortlob Hartmann, der ihn bis an) sen bekam, und unter andern aud) Freoſtadt 
fein Snde schiebet, und ihn bey feiner Befoͤrde- und Sagan, wurde von ihm verlanger, an bey» 
zung nad Hamburg mit einem netten Glück, | den Drien die erfte Predigt zu ihun. Solches · 
wuͤnſchungs⸗ Gedichte bechret hat. Es ſtehet geſchahe unter frevem Dimmel 1709 zu Freue 
im CUXXIV. Th. der Europ. Fama B. 458. ſtadt am Palım- Sonntage zu Sagan, am grus 
und beziehet ſich darauf, dag Herr Hartmann |nen Donnerftage. Nach zwey Tagen bekam 
aus dem Namen Neumeifterus die ABorte her- | er einen ordentlichen Beruff zum Primariat 
aus brachte: En vir meus ef, Herr Hein⸗ nach Freyftadt. Er wäre auch gern dahin ges 
‚rich Cornelius Hecker, Paftor zu Meufelwig, | sogen, und der Adel ſowol als die Bürgerfcharft 
Damals Schüler in Hamburg, verfegte bey des Fteyſtaͤdtiſchen Weich Bildes lagen ihm 
eben diefer Gelegenheit die Buchftaben in dem |tange darum an, Allein der Rath und die 
Namen: H. Erdmann Neumeijter, fo gluͤck. Buͤrgerſchafft zu Sorau ftellten iym vor: „Der 
uch, daß die Worte heraus kamen: der Mann | „Pietiſmus beginne (durch Pererfen) bey ihnen 
ehrt IEſum. Bey dem Anfange feines Aca- | „einzureiffen, und e8 werde derfelbe Durch feinen 
Demifchen Lebens fehlte nicht viel, daß er fich zu | „Abzug einen viel freyern Lauff bekommen, 
der Parthey gefhlagen, welche er nachmals fo | Diele Betrachtung bewog ihn da zu_bieiben, 
ſcharff beſtritten. Es hielt ihn aber damals | Als die Surcht mit der Gefahr aufgehoͤret, 
theils das Zureden feines Stuben + Gefellens, | ließ er fich, in Nieder -SSachfen zu siehen, defto 
welcher war der fel. Hert Magifter Adam Zahn, | eher beivegen. Denn fein erlangter Ruhm 
Io gewefener Pastor in Alt-Dreßden, theils die | vermochte die Hamburger, daß fie ihn 17145 
orftellung deffen, was er ihm nachmals öffent» | an des befannten Herrn Doctor Riemers 
lid) vorgeworfen, davon ab. Leipzig hielt | Stelle zum Paſtore an die Zacobi- Kirche ers 
er fih 6 Jahr auf. ja diefer Zeit zeigte ſich wehlten. Seine Antritts- Predige hielt er- 
in ſchoͤnes Ingenium Durch viele von ihm vers | dafelbft am XV. Sonntage nad Trinitatis 
igte lebhafte Gedichte. Er nahm daſelbſt uͤber Buch Mofis XIX, 3-6.. Ein aufgen 
die Magifter » Würde an, und kam in Vor⸗ weckter Verſtand, lebhaffte Einfälle, treffliche 
| Erfin⸗ 
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‚zeigen ſich in allen ſeinen Predig ⸗ Johann Georg. uni 22 2* * 
en and Schriften, Yonderlich-abep aud) in fir | Dichte heraus , . un ———— 
dien Gedichten: Ex mird Daher unter den-neue- Pabſt Conti ausgeförichenen — 
Pieders Dichtern vor einen der annuihigſien nen er Herrn Neumeiſtern, und ander 
d-vornchmiten gehalten. Biele von feinen | rifdhye Gottes - Gelehrten nebſt ihren 5* 
_. ſtehen in den neueſten Ober⸗ und Rie⸗ſchen Büchern hart angegriffen. eide, 
Sächylifhen Geſong⸗ "Büchern, und Durchs ward mach angeſteller Uaterfuchung vom Ober, 
sun En in Here D. Wiliſch, —— Eonſiſtorid feines Amtes enttege. Deswe⸗ 





egberg, heiligen Pſalm auf gen wolten ihn ‚einige zum Umons-Maͤrthrer 
alle — Gabbathe. Es wiirde zu weitläufftig fal- | machen, und auf beyden Seiten wurden data, 
en, alle Lieder ins befondere, wegen ihrer Dinge, über Heine Schriften gewschfelt, Herr News 
fu fpecificiven , iedoch findet man ein volljkändis | meilter Me ich. an, der Vorrede zum, 
gen Verzeichmiß in del bene Deebung geiftlichen i Was fonit. von feinen Sitei⸗ 
dee vornehmfen Lieder Dichter Ki. Th. "Dls228 tigkeiten hier zu fagen mwäre,. wird aus. dem 
— Bie weit fein Eifer vor die —3 bald folgenden. Berzeichniß, „feiner —3 
be * gehe, iſt ſattſam bekannt. Er hat fe» | zu. erſehen feyn, . Vorher aber. muß man b 
den jogenannsen Pietiſtiſchen Strei ig och bon ſeinem Eheſaude gedencken. Er. 
erh wo; andy ‚gegen Die Union mit deu; in Denfelben 16596.den .2. Mopeinber: mit 
Feder offt gebrauct, und dies Jungfer — Eliſe abeih Deafterla, des da⸗ 
eraus ſeht geſchaͤrfft. Auch in ſeinen maligen Fuͤrſtl. Sa 8 A fg ie 
a hat er:offi. und ſtauck Dagegen gere, —„* Ehriftoph Maſſters — 
28 ſonderlich Rund. Finn I Be fer he bie a! ** 
eines le Bid erwaͤrtigkeiten zu ho⸗ aus der Zuelgnungs⸗S vi 
hen Haͤupter, welche Die — zu Fe der — Er 
ten, “pefchnerten.ficd) über ihm bey dein Rathe zu mit, Ihe ak = Töchter —— 
morig fo ſtarck, daß dieſe Schrifft unter» get. Vier Toͤchter und zwap, She ea 
drückt ward, wiewol ſie darnach, wie es insge⸗ verftprben, Daupn Die Zueignungs « Schrüfft diB, 
mein geſchichet, deſt⸗ eifriger geſucht worden. Il. Theile der Frcehtags + Andacıten zu zu fr; 
Die — Schriften fehonten feiner wies | ben. Seine viet noch lehenden Tochter hat, 
ber war micht-Faumfelig fich | er. fetbft an ihrem Hochpeit +. Tage —7 — 
et "on allen diefen Haͤndeln | wie auch. feinen. älteiten Heren Sohn mıt Jung, 
die foniefeten Sammlungen 1724) und fer Charlotten Sophien, weyland Herrn ar 
yon de fr n, viele mände an die Sieginuud Conradi, yiirfürftt, Säcftden 


bh. 935: m. fd. I A72. —— Raths und, anns zu 
3 294.482. 296. 805. 806, Im Sana 





en Tochter... Die,erite.ift v Ders, 
Jaht 1721: Bl. Br void Herrn Ramen heyrathet an — —— Krau⸗ 
Becheurung ‚angeführet , ‚daß. ihn Herr TR, gb Kau RR >; EM * 
Doenct Eyprian wider die Union nicht aufs dere an. Hert Bran „det. D) 
ann, BR 293: wird eine Schrifft ‚beur- Docrorn in Hamburg,. ad), 
die ve Titel führte: Uueerfasheng en ‚Tode, nunmehro wie —— ⸗ 
Bean * in Heren Erdmann Neumeſters wi⸗ hann Nic. Fe hl Medicine —— 
—— — enen Schriffs  «Damburg, 6 (abe. \ Guten, en 
—— —— weichts mit der Chriſtii. Chriſtian Wilheſm Köriigl, , Groß⸗ 
hen. Liebe, Moderation und und Sanfftmuth ſtreite, Britannifden und urfürttt. —5 * 
der auch injutios ſey/ > Per Reichs» Sa- Dneburgiſchen 5 ira ), Conjitori ad 
gungen zuwider lauffe. e wicht an an⸗ und Syeihatur au. Dihlben — ‚Die 
dern, die ihr ebenfalls in — ten zu. entjchuls vierdte an „Klagen, Fuͤrm. 
‚ Diget fuchren.. Us zum Spemmpel der bekannte — nel 3aD her ah, der 
ia Braunfchroeig i — — il, Schrift Döctorn Gemnaſiarch J 
indem — — Pfaffen« Duser. hefftig Profeſſorn Der Onus H eit des 
allen ; ward dargegen Der - urgiiche Gomuaſii zu Do — en Merk 
Pafquillanten » ‘Pußer ge Das ı Streitigkeiten. Ks As ſchon «bekannt ges 
m rer Hamburg, ſich ſei⸗ ESan obgeda — Hert Sohn, 
ser oͤffentlich an. Es hatte lt bereits | rdmann Gotthold — — fie anti 
77⸗ ſich Vale Korn. megen in einem Sachſen + AReiffenfelfifcher Kir: ‚en » Sat und 
Beföndern Revers evdlich —— tintendent zu, Ditbra, dieſem Soh⸗ 


















— eben — ai ne und gemeldeten 4 Töchtern. hat er bereite 

eichten Part. XX pag:'287 2 von area ‚Bohr vier — dichhig Kindes, Kine 

alten, die ins Dinjherum se = ie Der miktetft Y Frdmartn Soltlich, 

Merſchrieben. den li ee gr tage nad Trihltatis zum. Dias 

Bewei⸗ mit Pe g ge⸗ cauio an die St. Jacobi⸗Kirche, und alſo ihm 

den: Und alſo gab 5* * ‚on lm Ce Collegen kn gung rad auch, nachdem 

üben) bisher in — — sen ges | ek von Ro ion ju Folge nah Ham⸗ 
die Reformirien geführten = * vor⸗ burg a ſelber am 2 3 Detober, 739 

e gen Er ——* „heraus, * worden — eg 

n nal 7 uper ens einer 

Yaiverf. Lexii XX IV. * —2 —X 


— 


u 
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Kirche und Filialen. Der juͤngſte zeichnet ſind. Doch hat er ſich zu dem Ge⸗ 
Sohn, reg ttwerth, ſtuditet in Ro⸗ dichte nt, welches unter Menippi Was 
—8 allwo er unter Herr D. Joh. Chriſtian men den Satyriſchen Gedichten Philanders 
urgmann eine Diſputation de nomine Chri- von der Linde, vorgeſetzt iſt. Der Gedichte, 
ſtiani, hujusque origine & notione &c. vertheidi⸗ die er ſonſt in jungern Fahren verfertiget, iſt 
die gedachter fein Bruder verfertiget ges eine ziemliche Menge. Er hat ſich n 
„ aber wegen der erhaltenen Bocation nicht jur Derausgebung derſelben wollen bewegen 
at halten Fönnen, In der Vorrede der Worie la . 


des Glaubens rühmer er vor GOtt, daß er in 
feinem 63 Zahre noch von eben fo guten Kräff- 
ten des Gemuͤthes und des Leibes, als er gewe⸗ 
fen, da er fein Amt angetreten. Diefes rühmet 
ee au, BOTT zum Preif, in feinem 69ten 
Jahre in der Rede, die er bey der Ordination 
iegt gedachten Deren Sohns abgelegt hat. Im 
ahr 1737 den 4 September ward er von 
Koͤnigl. Hoheit, dem regierenden, nun felis 
3 Hertzoge zu Schlefwig » Holiftein , Earl 
Friedtich, zum Ober⸗ Eonfiltorial- und Kirchen» 
Ruth mit Sig und Stimme ernennet. Am 19 
November 1738 ward er nach Abiterben des 
Ei tem Job. Frieder. Wincklers, zum Aelteften 
18 Predigt⸗Ammes von E. Hoch» Edlen Rath 
erroeblet, Dabey er ſich zween Tage Bedenck 
Zeit ausgebeten; unterdeffen aber den Schluß 
gefaſſet, ſolch beſchwerlich Amt abzufchlagen, 
und feine übrigen Tage in Ruhe zujubringen, 
indem er ſich daran begmügete, daß er bey öffs 
terer Unpäßtichkeit des Herrn Wincklets alle 
Actus, die einem Senior ordentlich obliegen, 
und auch viele die aufferordentlich vorfallen, 
„e- Refponfa ausjufertigen, ererciret gehabt. 
berühmte Medailleue in Nürnberg, Herr 
Feſtener, hat ihn auf einer Medaille vorgefteler, 
aAllwo er ziemlich, aber in keinen Kupfferftichen, 
deren etliche find, recht getroffen it. Sein 
—— iſt —— fd. * 2 Zungen 
ı GOTT onn um 

Schild; frine Schriften aber find folgende: 
») Diflersatio-hiftorieo-critica de poetis Ger- 
rhanicig, 4. 1699. mit dieſer Difputation 
habilitirte er ſich als Magifter zu Leipſig; 
ward ohne fein Wiſſen 1706 wieder auf 


geleget. 
2) ——— widır 8. Johann 
Georg Abini Läfter- Schrift, 4. 16955 
rührete wegen der Differtation her, darinne 
er Albino eine ihm unangenehme Cenſur 
geben, der deswegen in feiner inaugurals 
utation den Verfaſſer hart mitgenoms 

men hatte. Doch diefer hat ihm hierauf 
auch nichts. gefchenckt, und kam die Sache 

J Fe vor das Academifche Eoncilium in 
Reiviig. 
) Die allerneuefte Art zur reinen und galan⸗ 
“ten Poefie zu gelangen von Menantes, 
St erliche mal aufgeleget worden. Es 
war ein Collegium porticum, das er feinen 
Zuhörern in Reipgig gehalten, und von dem 
Han Hunold oder Menantes hinter feie 
nem Rücken gedruckt worden. Er wuͤnſchet 
davon, daß es nie an das Licht kommen 
wäre. Wie denn auch ſchwerlich zu glauben 
> it, daß er ſich zu allen Gedichten befennen 
wird, die in den Hofmanns⸗Waldauiſchen 
und Denantes Sammlungen mit E. N. ber: 


1 


4) Zugang zum Gnaden / Stuhle JEſu 
EHrifto, Weiſſenf. 1705. 12. Iſt ein Coma 
munions Buch, fo auf befonderen j 
—— 

n Georgens abgefaſſet twor« 
Na Ser find nur 100 Stuͤck ger 
druckt. Hiernaͤchſt aber ift es-über aamal- 


eiſet aus 
und dieſes Beten vor Goͤtilich ausgab. 
riſti, vorgeſtellet am gruͤnen 
1709. über die gewoͤhnliche Epiftel, ı Cor, 
XI. 23-32. bey Gelegenheit erhaltener Kayſ. 
Gnade, eine Kirche gu bauen, Goͤrlitz 4. 
10) Der vom HEren gemachte Freuden- Tag 
des Freyſtaͤdtiſchen Zions, welcher am 
- Sonntage Palmarum ı 709 über das om 
dentliche Ebangelium vorgeftellet, als die 
Stadt Frepitadt, gelegen im Schleſiſchen 
' um Blogau, von Ihro R.K. Mais 
die —* erhalten hatte, eine Kirche zu 
bauen, Görliß, 4. EEE 
.ıı) Sreymüsbige Wider /Rede gegen D. Pe⸗ 
terfen, Görliß, 4.1709. Iſt gegen dieſes Iee 
tern freymuͤthige Anrede an den Herrn Gra⸗ 
fen von Promnitz / Sorau wegen €, Neu⸗ 
meiſters ꝛc. gerichtet, Der um biefe Zeit auch 
den Unfug D. Feuflfings und Neumeiſters 
ſchrieb: nicht weniger gegen Deren Neumei⸗ 
ftern etwas erinnerte,inder Machtder Kinder 
in der letztern Zeit. ‘ 
12) Prierfterliche Lippen in Bewahrung des 
Lehre, Börlig, 4.1714. Sind Predigten über 
die gewoͤhnliche Evangelia, darinn allemal 
ein rechtgläubiger Zutheraner, ein Fan 
Schwarmer, und ein befüfmmertes 
ri * vorge 


2b 


fien ne 
binzutommen, welche — au em 
- gedruckt worden, 

13) Heilige Sorntags:Arbeit, Leipk Median 
8. 1716. wieder aufgelegt in 4: 1734. Sind 
auch Predigten über die 


Evangelia. 
14) Funffache Kirchen-Andachten, — 8. 


om - 


f ww —— 


1716, 


rbeit, i 


m Namen, 
26) Heilige I Diben-Aebeit bier Theile, 8. 
Hambur 


1717. ff. darinnen uͤber nu 
Haupt; aus einem jeglichen bibli- 
ſchen "Buche gepredigetift, da auch in4 Theile 
* an Abzugss und — — 


gnern des II. Theils auch), —— 
wortet; des IV. Theils aber eine‘ 
Zeitung von einen — 


geants 
bſtiſche 
iracul m 


Ptsvbe, H 
— Shen zu dem Srangelifhen Hamburg, 


un 


op %) ——“ Segen, 


22 bay aD —* SE. Rt: Mani Bäbhi 


amb. * in 4. 
oder Predigten über. die Sonn und F 
Tags Evangelia, In der Vorrede befindet 
fich ein Ausjug von einer Predigt eines Do» 
minicaners, Franciſci Fofephi, darinn diefer 
Francifeum als einen neuen sen Ar 
Selm vo vorgeſtellet, ſamt beygefügten An⸗ 
merckungen. 


23) Troſt⸗Schreiben an Herrn Per. Anbrof. 


“ Meumeifter feinen Namen nicht vorgefetzet. 
+25) 


mann, wegen Abiterben feines Herrn 


aters, Hamb.4. 1718. Iſt auch in Lateini⸗ 
FJ Verſe uͤberſetzet. 
a) Leonh. Ehriftoph Sturms Communica· 
‚sioneines an ihn abgelaſſenen Schreibens ıc. 
8Flensb. 1718. Dieſem Stuͤcke hat Herr 


Bibliotheck, Hamburg, 
Sind Predigten über die Sonpeund Seil 


‚„? 


— Glaubens⸗ 
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- Covangelia, nady Anleitung der Titel von 
chen Büchern. 


g 
26 — über Hof. VI, 1-16. Ham 
S 4 und $. 1719. 
;orrede ju Dan. Matth. Bilderbectß 
age und Antwort aus en 
19. 


Hamburg, 4. 170. 
— uͤber die meiſten Epiſteln der 
Sonn⸗ und Feſt⸗ Tage. In der. Vorrede 
hat er ſich wider die Calumnie wegen eines 
ſonderlichen Neu⸗Jahr⸗Wunſches gerettet. 
Wieder gedtucket, 1735. 

30) Buß /⸗ Predigt über Maith· IL, 13-18. 
Hamburg 1720. 


31) Das Hamburgifhe Ninive, Hamburg, 


8.1721. ind Predigten über den Prophes 
ten Jona, davon die erſte des Herrn Hoct. 
Mayers iſt. 

32) Kurtzer Beweis, daß das iehige 
gungs⸗Weſen mit den fogenannten 


inis 


for 


mirten und Calviniſten dein gangen Catechi⸗ 


ſmo ſchnur ſtracks zuwider lauffe, mit Ges 
nehmhaltung €. E. Minijteri, Hamburg, 4: 
1721, diß iſt die Bleine vorhin gedachte 


Schrifft, welche fo viel Lernen verurfächet 


bat. Sie it nebftdes Minifterii vorläuffis 
n Erklärung 1722. 8. ins Hollaͤndiſche 
überfegt worden, auch hat ein vertriebener 
rediger, Namens Scharffenftein, eine 
2* Ubetſetzung von der letztetn ver⸗ h 


N orte zu Laur. Langermanng, von 
Heinridy Kochen herausgegebenen atechiv 
ſmus⸗Schule, 4. Hamb. 1721. 


. 34) Ingleichen zu Jacob Borckens Selig⸗ 


keit der Chriſten, Hamb. 4. ızar. 


35) Fernerzu Johann Pic. Eckards Anreden 


an den gecreugigten ZEfum, 8. Hamb. 1721. 


| 2 Zu —*5 ‚Hanns &eben und Thaten 


Ignat. Lojola, 8. Roſtock 17a. 
37 7) Beiftlihes Abel, Hamburg, 4. ıma. 
—— über die ns und Feſt⸗ Tags⸗ 
—*8 dabey auch 7 Faften-Predigten 
; Wo nad) Carpioviſcher Methode 
—5 eine Streit⸗ eine Gewiſſens⸗ 
ner Srage — — 
rrede aber wider ingi 
Joh. Chriſtian Klemmens, Umons⸗ 
orfchläge, Die er in der noͤthigen Glaubens⸗ 
Einigkeit der Proteſtantiſchen Kirchen vor⸗ 
getragen, geſchrieben witd. Dieſe Vor⸗ 
rede iſt, unwiſſend von wem, abſonderlich 
nachgedrucket worden. Iſt wieder aufge» 
leget, 1734- Hrn, Ha 
38) Der Til des mburg, 8 
— Em ne 1 redigten über ı Cor. XI, 
23- der Borrede it Doctor Bals 
thalar as Bericht vonder Meile vorge» 


druckt 
3%) Belio Namens⸗Luſt an dem HEtren 


3. Sind nur Diſpoſitionen der 
” Rz Ben Evan⸗ 


267 
©... ıEvangelien,in einem Jahr⸗Gange 1722 von 





iemand anders zum Druck gebracht. 


ch 
40) Gluͤcklich bepgelegte Liebes⸗ Streitigkel- 


x 


ten, 4. 1722. wat ein Hochzeit» Carmen, fo | 


nod) in Bibra auf des Herrn Superint. 
Dieariiiin Eckardtsberge eheliche Verbin⸗ 
dung verfertiget. War auch bald, ſo weit 
es die theologiſchen Streitigkeiten angieng, 
in Witienberg nachgedruckt, unter dem T⸗ 

tel: Die uͤberall bedraͤngte Kirche; her⸗ 
nach vollſtaͤndig wieder aufgeleget. 

41) Drey geiſtliche Lieder der bekuͤmmerten 
Evangeliſchen Kirche zum Troſte. Unter 
dem Namen Adam Martini, 4. 1722 

42) Ealoinifche Argliſtigkeit aus einer zu 
Zürch berausgefommenen Vereinigungs⸗ 
Schrift, ı7a2. Diefelbe aab zu verſchie⸗ 
denen andern kleinen Schriften Anlaß, meil 
er darinn auch den Heidelbergifchen Kir 
chen⸗Rath angegriffen hatte. 

43) Vorrede zu Ehrift. Erufii wohl beruffer 

nen Priefter,. 8. Hamb. 1722. 

44) Adam Franckens unpartheyifche Anmers 


ungen über die Verantwortung der Hei⸗ 


delbergifchen Kirhen-Näthe, 4. 1722. ze 
aus der Feder Deren Neumeiſters gefloffen 
unter diefem angenommenen Namen. 


45 Species fadi, die wiſchen den Evanges 


* 
5 


r . 


üſch « Lutheriſchen und Reformirten in der 

falg obfchroebenden Differentien betref⸗ 

. fend, 4. 1722. Stammet ebenfalls von 
Herrn Neumeiſtern her, 


".,. 49). Johann Georg Adami Vorrede zu Aug. 


Esmarchũ neuer Auflage des Beweiſes, 
daß die Neformirten mit ihrer Lehre CHri⸗ 
& Gnade von fih ftoffen, 8. ı72.. Die 

vWorrede iſt widerD. Pfaffens Mängel der 
Geiſtlichen. 


- 47) Hildebrand Eſchingers Send-Schreiben 


u 


ſche Confeßion. 


J 


mi Hamb. 8. 1723- 
> 50) Georg Meuerfteins (dasift, Heren Neu 
meiſters) grundlicher und bey gegenwaͤrti⸗ 


®, 


72) Anfrage, wie Herrn Cuntii Unions-Märs 
43) Die fonderbare kiebe des frommen Cun- 


„ 52 Freytags⸗Andachten, IV. Theile, Hamb. 
u 66): Fittula. dulce canit &c. 4. 1725. ohne Vor⸗ 


‚an Joachim Straubern,4.1722. Das darinn 
befindliche Lied hat iemand.befonders nach⸗ 
drucken faffen. 5 
48) Der Ällerheiligfte Glaube, Hamburg 8- 
1723. "Sind Predigten über die Augſpurgi⸗ 


49) Buß + Predigt über Ephef. I, 15-19. 


en Zeiten nothwendiger Beweis, daß bie 

alviniſch⸗Reformirten weder Verwandte 
der Augſpurgiſchen Confeßion find, noch mit 
Recht dafür gehalten werden koͤnnen, 4. 
r713. Iſt eine Lberfegung des ſel. Herrn 
D. Wernsdorfs Diſputation: Solida & hoc 
tempore neceſſaria demonſtratio. 


gr) Umftändliche Nachricht von des Unlons⸗ 


Verfechters Cuntii Aufführung, 4.1723. 
tyrey zu defendiren ſey? 4. 1723. 
tii c. 4. I23. 


8. 1724. Sind Predigten über motallſche 


Syrüůͤche, und zwar aus jeglichem Biblis 


+ a 








Neumeiſter 
en Buche einen. In der Vortede des 
1, Theils wird * ie Reformirten von 
dem allgemeinen Verdienſte CHriſti ges 
handelt. In der Dorrede des I. Theile 
von der allzu hoch getriebenen Morale, 
In der Vorrede des 11. Theile wird D. 
Joach. Meyern wegen der Kirchen Diufie 
‚Und der Eantaten geantwortet. . In der 
Vorrede des IV. Theils werden ein Paar 
Kirhen- Stücke, fo in den fünfftachen Kir⸗ 
chen» Andachten nicht befindlicy, bepgefüs 
get, 

55) Zwey Klagskieder über das durch bie 
Sefuiter angerichtete Blut Bad zu Tho⸗ 

” Ten, 4 1724. 

56) Vorrede zu Doctor Gerhard Meier 
Catechetiſcher Erklärung des IX. Capitels 
der Epijtel an die Römer, 4 Hamb. darin 
wird Trevirano geantwortet. 

$7) Ingleichen zu deffelben wahren Ruhm 
aus dem Coangelio von der allgemeinen 
Enade GOues 4. 1724- 

58) Des rechtglaͤubigen Schlefiers Uberſe⸗ 
gung des Aßernsdorfiihen Programına : 
ob der Pietiſmus eine Fabel jey ? nebſt eis 
nem Borbericht, dem Buddeiſchen Sende 
Schreiben an die Pieriften zu Teſchen ent» 
gegen geſetzet, 4: 1724. Er hat feinen Na⸗ 
men bier verfchwiegen, 

59) Des Minijterji u Stade wohlbedaͤch⸗ 
tige Urſache, warum fie des Sefenli Cate⸗ 
chiſmum mit gutem Gewiſſen nicht anneh⸗ 
men können. Zum Druck befördert von 
Adam Francken, 4. 1724. Unter dieſem 
Namen iſt Herr Neumeiſter zu verſte⸗ 


hen. 
60) Buß⸗ Predigt über Roͤm. III, 23-26. 
Pe ar ii 
61 redigt am Mi isſ⸗ u 
ordentliche Feſt ⸗ ————— Eimas 
bung eines neuen Altar, Hamb. 4, 17 - - 
Stehet auch in dem geiftlichen Abel. 





62) Predigt von der Sünde wider den Heili⸗ 


gen Geiſt, uͤber Marc, Il, 28.29. Hamb, 


4 1715: N 

63) Fortgefegte fünfffache Kirchen» Andache 
ten, Hamb. 1725. jind von fremden Haͤn⸗ 
den gefammler, und darinnen alle iemals 
zu Weiſſenfelh, Rudelſtadt, Gotha, Eiſe⸗ 
‚nah u. |. w. gedruckte geiſtliche Gedichte, 
desgleichen der erſte Theil des vorher ge 
druckten Edangeliſchen Nachklangs enthal⸗ 
ten. Der ll. Theil des Nachklanges aber 

HE der neueſten Auflage des Gnaden⸗ 
Stuhls 1734 bepgefüget. Siehe Cata⸗ 
logum der Keimmannifchen Bibliotheck 
pag- 477- * 

64) CHriſti Warnung: halt, was d 
haſt ıc. 4: 1725. ohne vorgeſetzten N 

e ’ 


men. 

65) Die andy von den Todten widerrathene 
und vwiderlegte Union tnit den Calviniſten, 
aus Heren Starckens Luͤbeckiſcher Kitchen» 
Hiftorie, 4. 1725. Ebenfalls ohne Damen. 


fegung ſeines Namens. Ei 
67) Uns 


26» 
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67) Unterredung über Buddei Inftirariones ° 67) Unterrebung über Wuddei Inflirationes | tatefen su Stanckfurt am Mann) tleiie ‚su Franckfurt am Mayn) theils 

I, moralis, 4. 1725. Herrn Köppen geantroortet, und.er * 
6s) Georg Franckens kurtze und beſcheidene ſam in einer Wiederholung des erſten 

nerungen und Weiſungen ad quendam widerleget. Dabey denn die Sache Ag 
Theologum Polonum, 4. 1726. iſt ein er⸗ man weiß, ihr ‘Bervenden gehabt. Dies 
** Name , deſſen ſich Herr Neumei⸗ fer Vertede und dem darinn beantworteten 
ſter bedienet. Schreiben Herrn Starckens iſt in Der 
69) Eines rechtgläubigen Schlefiers Abfer⸗ Kürse alles zu finden, was überhaupt wider 
“  tigumg des vermeynten Unterrichts von dem fen Verfahren Herrn Neumeiſters mir 
uftand der fel. Verfiorbenen nach dem dem Heren Docıor —* geſagt wer⸗ 
ode ic. 4. 1726. ben kan. Herr D. Walch hat gegen 

»0) Zeitspertreibliches Gefpräch Über Gottft. Deren Neumeifters Euren Auszug im I. 


und IT. Theite feiner Einleitung in die Relis 
“Hannenbergs, eines Polnifhen Jeſuiten gions«Streitigkeiten der Lutherifchen Kirche 


vieles, doch mit allem Glimpffe, erinnert. 

79) Beweis, daß die 28* ergeriſche ſoge⸗ 
nannte Schrifft ⸗ mäßige etrachtung des 
— nicht Schrift mäßig fey, 8. 


2 Abermaliger Beweis, daß auch der ans 
dere Theil der Diarpergerifchen fogenann- 
ten Schrifft ⸗ mäßigen Betrachtung des 
Leht ⸗Elenchi nicht Schrifft mäßig fen, 8- 


Siles dilebis, ı Zufammenkunfft, 4- 1726. 
2) Schrifft- mäßiger Devrrag, zu Ham D. 
Kleinfelds Entdeckung, 4- 1726. 
72) Augenſcheinlicher Beweis aus den Mi- 
fcellaneis Tigurinis &c. 4. 1726. Vorſte⸗ 
N hriften har Here Neumeiſtet 
Amen Wan en nicht 
Chriſtian Lauterwahrs Sonnen⸗klarer 
remis, das Eheiian Srateli 1» 4 


4 a726. meh 
28 Kurger Auszug Spenerifcher Zerrhümer, fe ey eine Vorrede E. €, Vin 
Senast nachtheuig fallen, Hamb. 4. ne meriti Chrifti; - wider Chr, Er 

i So bald man in Sachſen nur * —— 
a Diefes gedruoft vounde, ward e5 jogteich — demonfrnienen. evngeian, 3 


verbothen. Es ſchrieben auch gleich Herr 
Zu denen, 2* Sin — d’ 
Armes in Berlin, und Here one in Leip⸗ 

: 4. 1729. Predigten Über die Sonn 
r du 28* Jener un: die —— EN: Svangelien. und 


8 ) Die * der ewigen et im 


Glauben, im Le 


che der Erkaͤnntniß der Wahrheit zur Mi. Fe ‚gegränbdeter Beweis de impurario- 
n und im Sterben, Leipzig 


8), Vorrede zu Herrn Earl Gottfr. Bofens 
Moon ibn Unone- Spesen Fan Geiſt⸗ reichen und erbaulicyen Abhandiun, 
> Meumeiken ih enoegen heise Brube auf ide, 
— 8 4) Himmels⸗ en, amb. 
tigte daraus eine Quinteffent der Kehtzer⸗ 130, Kine Subel- Predigt über aM e + 
85) Vorrede gu eines Poloni Lutherani ftri- 
Auris fidelibus ad hiftoriam Jablonskianam 


macher amd ihrer Kegermacherey. Gegen 

ı Den lesterngab einer, Namens Nic. Reuß⸗ 

un ne ——— 8 Hertn Paſt. 
eumeiſters heraus 


ſelbſt aber ſchaͤtzte conſenſus Sendomirienfis, 4. Hamb. 
m Spa om — und antwor⸗ EM bat er auch zum Druf * 
tete ihm mi 
: Vorre sach. Neud 86) Abdruck des wegen der Greifswaldi⸗ 
25 —e— * ee tr Üben Eontroverfien publicirten Placats, 


nebft ıc. 4- 1730. 

7) Anmerkungen über die vier erften Capi⸗ 
u der Walchiſchen Einleitung 73 Kir 
— — der Evangeliſch Luthe · 
riſchen Kirche, 4. 1730. 


IR = 8 38 wohl gefaͤllig zu 
feyern, 8. Hamb. 1727. 
29 Der leidende C 8, Hamb, 8. 1728 
—* 2 Ze Erica aus lol 
eten und den Palmen, nebſt ei 
nn aka andern, was Hr 88) Joh. Georg Adami Vertheidigung des 
der Vater und GOtt der Heil, Geift bey Neiche» Archivs wegen. des Driginals der 
der Paßlon EHrifti gethan. ui Eonfefion wider D. Pfafe 
Abdruck eines Schreibens, unterfhiede- 4 
m — von gegenmpärtigen Contro⸗ 8) Das GOtt fuchende und dadurch leben- 
8 betreffen Kin hat ein . dru⸗ de Hertz, Hamb. iyn. 1730. Iſt ein Ge⸗ 
cken laſſen, Mer aber doch von ihm aufge bet⸗Buch, und von neuen aufgeleget, 


fest. 
7%, Der andere Theil eines Ausʒugs 


penetifcher Irethümer, verfaſſet von dem IVte —S im a 


Herrn M. Ehritian &ueioy den er | ———8 
ES ai in Ser a = Ludw. Daun ee EU 
Boreede wird. theils einem unge Begriffs der Wider Dinge 
nannten Geiſtlichen (Deren Johann Sri. Hamb«.8. 1730. i 


92) Aw 
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92) Anmerckungen über Jacob Tenners 


(eines Mennoniſten) Poftile 5 nebſt Abfer⸗ 
tigung des unchriſtlichen Democriti, in der 
Vertheidigung feiner verz demonttrarionis 
Evangel. 8. 1731. — 
93) Gruͤndlicher Unterricht vonder Sünde ıc. 
«per Dippelifhen Beantwortung einiger 
Fragen entgegen gefeget, 8.173. 
94) Johann Wurtzbachs de impoflibilitare 
Unionis admonitio, ex Sam, Strimefü vifita- 
tionibus &c. derivara, $. Leucop, 1731. 
95) Meletema de prxdeftinstione & zterna 
providentia Dei, oppofisum Serimefianis vi- 


fitationibus Articulorum vifitatoriorum, 8. 


1721. 

96) Urfachen, derenthalben billig zu zweif⸗ 
fein ftehet, ob das in Jena von neuen abs 
gedruckte Gedencken von dem feligen D. 
Salom. Glaßio verfertiget ſey, 8. 1731. 
Dorftehende drey Stücke find des Herrn 

* reumeifters, ob er gleich feinen Namen 
denfelben nicht beygefeget. 

97) Worte des Glaubens und der, guten 
Lehre, Hamb. 4. 1732. ‘Predigten über die 
Sonn» und —— # 

8) Ecloge Evangelicæ B. Joh. Friedr. Mayeri 

® Part. II. Hamb, 1732. 1733. 7 Aph. s Bor 
gen gvo, find von Herrn Neumeiftern zu: 
fammen gelefen, verbeffert, erganger und 
vermehret.. Die neu bingugefommenen 
reumeifterifchen ‚find mit dem Wahl⸗ 
Sprud: Sol & ſcutum Dominus Deus, 
begeichnet. Statt der Vorrede des II. 
Theils ift eine Diatribe Anti-Walchiana de 

Symbolo Athanafiano vorgeſetzt. Inglei⸗ 
en findet ſich beym X X1. Gonntag nad) 

—28 p. 870. eine Dration, die er an 

ftatt des Herrn Seniots in dem Johanneo 

gehalten, de admirandis Dei in ecclefia, ſo 
hauptfächlich die Salgburger betrifft. Die 
1. Quxft. Dom. XXIII. p. Trin. ift 1733 ins 

Frantzoͤſiſche überfegt. . 

99) Dorrede zu Jonathan Kraufens Lippen 
der Gläubigen, 12. Hamb.ı732. 

100) Berreue Warnung an die Salgburgis 
ſchen Glaubens⸗ Bruͤder ic. 4. 1732. 

101) Warnung für einigen im Stollbergi⸗ 
ſchen ausgeftreueten irrigen Schriften, 4. 
1732. 

102) Beantwortung der Schein » Gründe, 

mit welchen ein Paͤbſtlicher Scribent in 
einem Gedichte die Saltzburgiſchen Emis 
granten von der Edangeliſchen Religion 
wieder abjumenden trachtet, 4. 1732. 
Das Gedichte führer den Titel: die Las 
tholifch ruffende Glaubens » Stimme an 
den aus dem —— Saltzburg emi⸗ 
grirenden Lutherſchen Gebuͤrg⸗ Bauern ꝛtc. 
8 ie Supp. — theol. 

ibliotheck zu o drey 
Stuͤcke ſind ohne Vorſetzung des Neu⸗ 
meiſteriſchen Namens zum Vorſchein ge⸗ 
kommen. 


103) Wohlgegründete Antwort auf die An⸗ 
age eines gewiſſen Sürftlichen Naths, die 
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Pietiſtiſchen Conventicula zu C. betreffend, 
4. 1732. 

104) Articulus de juflificatione a corrupte- 
lis Haferungianis affertus &c. 12. 1732. 

105) Don 7 geiftlichen Broden, Hamb. 4 
1733. Eine Predigt am 7 Sonntage nad) 
Trinitatis über das Evangelium. 

106) Epiftola refponforia ad virum quendam 
illuftrem de quzftionibus: ı) num prepter 
conceflam Lutheranis libertarem Caflellis 
zdem facram exftruendi, Calvinianis Fran- 
eofurti ad Mœnum & Hamburgi exercitium 
religionis ſuæ indulgendum fir? 2) Quomodo 
Calviniani fe hucusque gefferint in Suecia, 


4 1733. 

107) Das geiftlihe Raͤuch-Werck, Hamb. 
8. 1734. Gind LII. Predigten über das 
Pater Unfer. 

108) Die Feinde des Ereuges E-Hrifti, 8. 
Zerbit 1734 ind fieben Paßions⸗ 
Predigten. 

109) Der Labadifmus, eine Duelle des P 
tif, 4 1734 
110) Das ungebührlihe Verhalten der 
Pietiſten gegen die weltliche Obrigkeit, 


4. 1734. 
sır) Abfertigung der von einem Ober⸗ 
Graisifchen Fanatico, wider den fel. Chri⸗ 
ſtoph Schüßlern in offenen Druck ausges 
fprengten Berleumdungen, 4. 1734- 

112) Das Pieriftifche' Rühmen über das 
Ziel, 8.1734. 

113) Kurger Auszug der vornehmften Stellen 
aus D. Rambachs⸗Poſtille, nebft einigen 
kurtzen Anmercfungen 1734- | 

114) Vorrede zu Herr Joh. Gottl. Hofe 
manng Erinnerung roegen des Beichrftuhls, 


Si 

115) Die Lehre vom Glauben, Hamb. 8. 
1735. Sind LI. Predigten über fo viel 
Eprücdhe vom Glauben. 

116) DBorrede zu Heren D. Gottlieb Kochs, 
Präpofito in Appenrode, gründlichen Der 
richt von der Privat» Beichte und Abfolus 


tion in der erſten und  Koangelifch » Luther 


rifchen Kirche, Zen. 8. 1735- 

117) Etwas von © + + Früchten Sr. hoch⸗ 
wobhlgebohrnen Magnificenzlidyen Excellenz, 
und Excellenzifchen Magnificenz, &c. 1735. 

118) Ungeänderte Eopie von einem Schrei⸗ 
ben an den mehr als ABelt- berühmten 
Muficum ıc. 1735. 

119) Mene-Dekel des Bedenckens welches 
die Theologifche Facultaͤt zu Tübingen 
wegen der Mahrifchen Bruͤder⸗Gemeine zu 
Herrnhuth geftellet, 4. 1736. 

120) Pietilmus a Magiftratu politico reproba- 
tus & profcriptus, 4, 1736. 

121) Vorrede zu D. Kochs Schrifftmäßiger 
Prüffung des Tonderifchen Sefang- Buchs, 
4- 1736. 

122) Ingleichen zu gründlicher Nachricht 
von Einführung irriger Lehre durch Lieder 
and Gefänge, 4- 1736. 

133) Phi- 


——— — — 


373 Neumeiſter Veu⸗ niddelburg 





“ 123) Philymni Hymnephili, Schittz / Schrifft 
für die aus dem Nordhauſiſchen Geſang⸗ 
Buch geworffene Lieder, 4. 1736. 

124) Die gebrochene Stange, wider Heint. 
Volckmar Stangeng fogenannte gereitete 
Ehre und Lehre Lutheri, 4. 1736. 


225) Vorrede zu Herrn D. Chriſtoph Friedt. 
lathners geifttichen Berrachrungen uͤber die 
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|  Yleumdgen, ein eben nicht fonderficher Ott 


in der Grafſchafft Witgenſtein ain Rhein 
Eellar. Alte und Neue Geographie, Neue 
Geographie C. X. p. 471. Fr, 

VNeumond, fiehe Mond (Neu⸗) im XXL 
Bande p. 1091. = — I 
| Yfemmond, war ein fonderbares Feft bey de⸗ 
I nen Süden, ‚welches am ge Tage eines Ieds 
weben Monats begangen 


Sonntags» Zejt- und Feyertags-Evangelig, Feper, wie fie nemlich geſchehen folte, GDtt 


4 1737. 
126) Ingleichen zu eines Curlaͤndiſchen Theo 
logi Bedencken vom Pietiſmo, 4 1737- 


der HErr ſelbſt vorgelchrieben, im 4 B. Moſe 
xXx 10. Cap. XXVIII u- ul ff. Ob er abet 
das Feſt ſelber geboten, und es aus ſolchem 


127) Ferner zu des ſel. Michael Neanders Gebot die Juͤden erft: gu beachen, angefangen, 


Menichen-Spiegel, 8- 1737- TER, 

128) Zu Georg Theophili Adamſens Ant⸗ 
wore Schreiben wider Zacharia Schrifft 
vom BußKampff, 4 1737- i j f 

129) Wahrhafftige, feſt gegründete, unwi⸗ 
Ar Giderlegung des Sefchmiereg, 
fomol Heine. Volckm. Stangens, als aler 
Fieder- Stürmer gu Nordhaufen, 4. 1737. 

130) Siebenmal fieben Faftens ‘Predigten, 
8. Hamb. 1738; 


131) Buß⸗Predigt über Efaih XXIX, 13-16. 


Hamb. $- 1738- | 
132) Vorrede zu Herrn M. Auguft Wilhelm 
einhatds theologiſchen Bedencken übst das 
neue Nordhauſiſche Geſang⸗Buch, 4-1738- 
133) Buß Predigt über Ejech. XXll, 30.31. 
Hamb. 81739: 
134) Rede über 2 Tim. II, 1. bey Ordina⸗ 
tion feines Sohns, Hertn Erdmann Gott⸗ 


getrauen ſich einige nicht zu behaupten, indem 
vielfältige Ergehlungen darıhin, daß von urals 
ten Zeiten ber der erjte Tag des am Himmel 
wieder erſcheinenden Mondens weit und breit 
bey denen Voͤlckern mit einiveh Feyerlichkeit 
‚von andern Tagen unterfchieden worden fey 
und wie dieſes ſowol von dem Noa hergeko 
* alfo: auch ‚bey denen Füden gebräuchlich 
geweſen ſeyn möge, daß nur GOtt ihnen die 





Art und. 
des Seat det Sonnen und des Monden, 
geſchehen Tolle, vorgeſchrieben habe. Clericus 
ſu Numer. XXViIäin Spencer’ de Legihus 
Hebrzorum tituaſhus, Lib. HI. Diſſertat. IV. 
cap. 1. ſech l pP, 1044: U. ff. Wie nun die 
Süden inäufferlichen Dingen fehr ferupulös und 
eiftig waren, fo gaben fie ſich gar vier Mühe, 
die AWiedererfeheinung des Monden allezeit rich⸗ 
tig und bald möglichit wahrzumeßinen, um fo 
vielmehr, weil, wie Lundius im Juͤdiſchen Hei⸗ 


lieb, Hamb. 4. 1739. wo mit berühret ligehlmern, V» Bi Eap. 7. Numer. 27. u. ff. 


wird, daß derfelbe Zähne mit auf die Welt 
gebracht. — 
135) Vortede zu Herr Dietrich) Chriſtian 
Woͤlffers Sprache der Indifferentiſterey, 


8. 1739. ME i 
Here Meumeifter has übrigens unterſchiedliche 
Recenfiones zu den fortgefegten Sammlungen 
von A. und N. verfertiget,, wie aus der Vor⸗ 
rede des 1731 Jahres zu erfehen iſt. nibm 
rühren auch her die mohlgegrüunderen Gedancken 
über D. Lutheri Lateiniſche Bibel. | 
Yieumeifter (Siegfried) von Reichenbach 


hiervon ausführlichen "Bericht ertheilet, nach dem 
Mond“ die Feſte gerechnet wurden, indem cin 
jeglich Feſt feinen gewiſſen Tag des Monate 
harte, und Die Monate von demNeumonde 
anfiengem; dahero war noͤthig, daß der erſte 
Tag des Monden überall im gantzen Lande an 
einem Tag gehalten ward; damit fich ein ieder 
auf die in ſelbigem Monat ſallende Feſte ſchi⸗ 
en koͤnte. Es zehleten aber die Juͤden ihre 
Monate nicht wie wit; ſondern ihr Monat 
waͤhrete nicht lange als der Mond mit feinem 
Lauff im Zus und Abnehmen herum kam. Nun 
verbirger fich der Mond in ieglichem Monate 


urde, und‘ deſſen 


im Voigllande, war Kayſerlicher gecrönter Poete, ungefehr bey zween Tage, als den einen Tag, 
tofeffor ertraordinariug der Philoſophie zu Nor | ehe der Do vollends zu Ende —— 
hernach Paſtor zu Detros im Mecklenbur⸗mit der Sonnen vereiniget wird; den andern, 
gifeen, endlich Baccalaureus der Theologie, und wenn er mit der "Sonne vereiniget geweſen, 
. du Reichenbad) Prediger, fhrieb: | da er fich gegen Abend in Weſten rieder ſehen 
ı) Difpp. in erhicam- Ariſtotelis. laͤſſt. Wenn ſie demnach den neuen Mond 
2) PDavideam. u zu ſehen Eriegten, along auch ein neuer Monat 


. 3) Poema. .. BE .. | bey ihnen an, und waͤhrete, bis fie den neuen 
,4) Dehortationem ‚a. do@trina & telig. ‚Calvi- | Mond wieder zu fehen befamen,nemlih 29 
niana &c. i 


Tage und einen halben ungefeht,- und weil ir 
zween Monaten zweene halbe Tage einen ganken 
j d: machen,‘ hatten etliche Monase 29, etliche aber 
Vlieu⸗Merxico, ‚eine gtoſſe Landſchafft, ſiehe 30 Tage, in welchen die zween halbe Tage zus 
Mierico, im XX. Bande p- 1468. wf. fammen Famen, wenn nun 29 Tage vorbey road 
 Kleimmeper (Johann Wilhelm) fiche Neu⸗ | ren, und des Abends oder Nachts darauf der neue 
mayer. ‚| Mond geſehen wurde, ſo ward der folgende zo Tag 

- len: Middelburg ſiehe Middelburg (Neu⸗) | der erſte des neuen Monats, und der vorige Monat 
im XXt. Bande pı 96.. ya Rat; denn aber der Dan 

er 


und ftarb 1626. 
Neumerre, fiehe Neymerre. 


; „„Ppiverf. Leæxici XXIY. Tpeil, " 


* 


Wiiſe/ wie es zu feinen Ehren, al - 
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erſt des Abends nach dem zoſten Tage geſehen Theil des Himmels fie den Mond gefehen, ob 
wurbe, fo mard der zıfle Tag der erite des | gegen Norden oder Süden, wohin der Mond 
neuen Monats, 7 der vorige Monat Eriegte | fich gewendet, auf oder niedermärts, gegen Mor« 
alfo 30 Tage. eiter hinaus kehrten fie ſich gen eder Abend, Kam nun der Zengen ‘Bericht 
an die Erſcheinung des Mondes nicht, fo daß | und Zeugnig mit der Ausrechnung des Gerichts 
fie etwa noch einen Tag gewartet hätten, wenn | überein, wie der Mond zu der Zeit von der Eon 
er. noch nicht wäre zu ſehen geweſen, fondern jie | ne beftrahlet werden und geftalt feyn könne, ward 
fieffen fodann den Neumond ‚ausblafen , weil | ihr Zeugniß angenommen, und wurden fie herr⸗ 
im Menden: Monat niemals mehr als 30 Tage | lic) gaftirer und bewirthet, Damit fie Dadurch ans 





ſeyn Eönnen. Damit aber die neue Erfcheis | gereiget würden, aud) hinfüro auf den Mond 


nung des Mondes möchte erfahten werden, for⸗ Achtung zu geben. Kamen mehr Bothen und 
füyete das Gericht, fo im Himmels⸗Lauff und in | Zeugen hernach, wurden felbige auch freund» 
der Stern-Kunft wohl erfahren war, Durch ihre | lich aufgenommen, aber-fo ſcharff als die er- 
Rechnung aus, ob der neue Mond des Abends | sten nicht examiniret. Traff aber dir Zeus 
oder des Nachts, fo auf den 29ſten Tag des |gen Auffane und Zeugniß mit der Ausrech⸗ 
Monate folger, gefehen werden Föntg, und wenn | nung des Gerichts nicht überein, wurden fie 
fie erforfihet hatten, daß er alsdenn koͤnte geſe- verworffen. Mabbi Gamaliel fol zulegt eine 
hen werden, kamen fie am, folgenden zojten| Tafel gehabt haben, darauf die Erfcheinungen 
Tage zufammen, und warteten, ob fich etliche, | des Monden abgebildet geweſen, da die Zeugen 
entiveder aus Jeruſalem, oder den umliegenden | ihm haben fagen müffen, welche unter ſolchen Ge⸗ 
Städten, angaben, die den neuen Mond gefehen | falten fie gefehen, Damit er vernehme, ob ihr 
hätten. Kamen etliche, und ihr Zeugniß ſtim- Zeugnig wahr rare. Wenn nun ihr Bericht 
mete überein, ward derfelbige 30fte Tag geheie mit der Rechnung des Dber- Gerichts überein 
diget, und zum Neumond verorönet, Kamen | kan, und der Mond gefehen war, rieff der Praͤ⸗ 
Feine, ward dieſer zoſte noch zum vorigen Mos | fident des Ober⸗Gerichts: UNPD Cr iſt acheis 
nat gerechnet. Das Gericht ſaß in der erjft vom | liget, dem alle antwotteten: Et iſt geheiliget, 
‚ Morgen bis Abends, bis fich etliche angaben Er ijt geheiliget. Dieſe Heiligung muſte bey 
(da das Abend -Opffer ohne Zweiffel. fpater, | Tage geſchehen, und galt auch feine Seyeruny, 
als fonft täglich geſchahe, geopffert worden) | ehe der Prafident oder Das Gericht geſagt: Cr 
da es aber ſich jugetvagen, Daß vor dem Abend» | ift geheiliget. Wenn auch ſchon gang Iſrael 
Opffer Beine gekommen, und Daher die Priefter | den Neumond gefehen, und der Prafident nicht 
zroeiffelhafft geworden, ob jie mit dem Abends | gefagthatte: Ex iſt geheiliget; fo. mar auch nod) 
Dpffer fortfahren, oder aber noch langer warten 
folten, ob etwa noch einige kommen möchten, toeil | der Heiligung den dreyßigſten Tag zu Ende, 
nad) verrichretem Abend-Opffer die Feſt⸗Opffer und hatte den Neumond nicht geheiliget, obſchon 
nicht geopffert werden Eonten, auch etliche einft | der neue, Mond gefehen war, ward er auch also 
nach dem Abend⸗Opffer gefommen, und dadurch | denn nicht gefeyert, fondern der dreyßigſte Tag 
abermat eine Freung entjtauden; ift endlich bes | ward zu dem vorigen Monat gerechnet, und der 
fehlofien worden, daß man am drepfigften Tage | ein und dreyßigſte Tag ward zum Neumond 
nicht länger, als bis auf die Zeit des Abend» |und Anfang des neuen Monats gemachet. 
Dpffers warten folte, und wenn niemand |fäme, | ‘Denn die Erſcheinung des neuen Monden 
ſolten fie mit den Abend = Opfer, wie gewoͤhn⸗ machte das Feft rg ran das Gericht, das 
üch, fortfahren, und wenn nach verrichterem | da fagte: Er iſt geheiliger. War cs aber, daß 
Abend» Opffet Borhen Eümen, folte das übrige | der Mond wegen dunckein und trüben ABerters 
pom Tage zwar heilig zugebracht, der Tag | nicht gefehen werden fonte, gieng dag Gericht 
aber nicht gebeiliget, noch die Seit Dpffer ges | nad) ihrer; Ausrechnung, und feste darnach den 
opffert werden, als die am Tage zwifchen dem | Neumond, welche Ausrechnungnicht trügen konte. 
Morgen⸗ und Abend» Opffer geopffert werden | Wenn deromegen am dreyßiaſten Tage keine Bo⸗ 
muften, fondern der Tag folte zum vorigen Mor | then Bamen, heiligten fie den folgenden ein und 
war gerechnet, und der folgende 3 ıfte zum Neu⸗ dreyßigften Taa, da denn andiefem Tage, da das 
mond geheiliget werden. Die Zeugen muften | Feftgefeyert ward, ihrer etliche, zum wenigſten jes 
gute ehrliche Leute feyn.« Weiber, Knechte und | hen, vor dee Sonnen Aufgang sufammen kamen 


x Mägde, und wer fonft Zeugniß zu geben untüche | und fpeifeten (weil wegen ausaebliebener Bothen 


tig mar, wurden nicht zugelaſſen. Waren die | keine Gaſterey gehalten ward) fieaffen aber nichts 
Zeugen von einem andern Drt, als von Ferufa- | als Brod von einer Art Heinen Getreides. Es ward 
ken, her, und dem Gerichte unbekannt, ſchickte | aber der Neumond von dem Präfidenten mit der 
die Stadt, da diefe Leute het waren, und da man | feyerlichen Formel Mekkudas, «8 ift geheiliget, nicht 
den neuen Mond gefeben hatte„geroiffe Perfonen | ausgerufen, ohne wenn der Mond gefehen war. 
mit, die fie der. Zeugen Aufrichrigkeit verficherten. | War er alſo nicht gefehen, ward diefe Formel auch 
In der erft glaubte man ihnen fehlecht weg, wenn | nicht hinzu geſetzet. Wenn nun der Neumond ge 
fiebegeugeten, Daß fie den Abend vorher denneuen | feet und wurden alfofort erliche auf 
Mond gefehen.. Wie aber die Sadducäer herr den Del’Berg gefchicker, die ein groß Feuer ans 
wach oftmals Leute beftellet, die da vorgeben fols | gundeten, welches man weit fehen Eonte, So bald 
ten, fie hatten den Mond gefehen, da es doch nicht | Dis Feuer von denen Benachbarten geſehen ward, 
geſchehen war; hat man fie dernach fcharff eras | fteckten fie auch auf ihren Bergen ein Feuer an, 
minixet, wenn, in welcher Geſtalt, an welchen ! und die noch weiter weg waren, 
; u x Ä euer 


feine Heiligung da. Waͤrtete das Gericht mit - 










on 


wie bb Binder: 
Bee, SIR es —* 


* Faobe fund ward, daß des | Bürger aus Jetuſalem Sn wer 
gr ch nach dem Tempel b 


— 
—— 
in der 334 els, wie auch in den aͤuſſerſien 


— 
ten —— big bie — unterf * hof, | dem Gottesdienſt, neben den Pri 1772 
Poſten gemacht, und, die yon m bey viten und id⸗ M Männern Fan Es 
gen, —— Feuer auf ah ju | wurden geligen dem täglichen Morgens und 
* — —— Abend» * befondere Feſi⸗ ‚Dee f * 
und Unordn u; Amer run and» Opfer, tbeils Sind + Sofer geop 
da denn her Gerichte Boten —33 4. B. Moſe XXVII, u. u. ff. Die Brands 
das Land ef" aaa, die ihnen-angefaget, | Opffer waren zweu junge Fatten, ein Bean 
menn der nd zu Jeruſalem ge —A und ſieben jährige Laͤmmer mit ihren Speiß- und 
den, welches des Jahrs in Teanc-Dpfferu, als zu ieglichem Barren drey Ze⸗ 
Khabe, . im Moog Rip an, wegen des Dfiers | henden Semmel⸗Mehls / zu ieglichem Widdet 
fo auf den ;.in —3* zwey Zehenden, nnd zu ieglichem Lamm ein Ze⸗ 
—* der en oder Berunreinig, benden, Zum Tranck⸗Ooffet gu jeglichen Fape 
ten; in Ab, wegen des Faft- Tages, fo Imandern | cen ein halb Hin Weins, zum Widder ein Drit⸗ 
Tempel — des —— 5 — ar |: und zu jeglichen Lamin ein Viertel vom Hin, 
sen ward; in Elul, wegen des folgenden M e viel. Del zum Speiß / Opffer cn 
Jahres; in Tifei, wegen der Feſte dieſes Dom In id war amangeführten Orte nicht bin 
den; in Eiflen, wegen der Kirchweibe; in Adar, R et, it aber aus andern Dertern klar. hr 
wegen des Feltes Purim. Zwar, was Eurs vors ich es Fam allegeit eben fo viel Del zum Speiß⸗ 
gefagt worden, dag nemlich, wenn der Mond | D fer, ald Wein zum Trand-Dpffer , zu-iege 
ae: trüben Better fich nicht fehen laffen, das [lichen Farren ein halb Din, oder, nach unferm 
Gericht nach ihrer Ausschnung gegangen, und Maaß, anderthalb Kanne; zu ieglichen Wid⸗ 
den Neumond gefeget , wenn er. hätte fheinen | der ein Drittel vom Din, oder fo viel, als eine 
koͤnnen; ſolches ſcheinet Bochart Hierozoic. Part. | Kanne, und zu .ieglichen jährigen Samm ein 
J.Lib. 2. c. 50. p. $64- —3— heiſſen, indem Fon Sa in, oder unfers Manfes anderts 
er alle Derordnungen der Meumonden nach dem Zu. jeglichen Speiß» Dvffet kam 
Schein ſetzet, und von derer Alten Wiſſenſcha Fr aa boll Weyrauch: Das Suͤnd⸗ 
im Hianmels« Lauff nichts wiſſen will. - Alein ffer aber, das am Neumond geopffert wer⸗ 
enel und det Autor Libri Cofri, nebft ans ſolte, tod ein Zegenbock. Die beyden Far⸗ 
dern, bezeugen das Gegentheil, daß fie freylich in ‚ten, der Widder, die ſieden jährige Laͤmmer, 
dem Himme erfahren geweſen; und fuͤh⸗ dude⸗ gegen Mitternacht des Altars gebracht, 
ret — rbenel viele = ati id denfelben von den Stand Münnern di 
an, der Me Gerichte | Hände aufgeleget, und darauf aefchlachtet: Da 
ausgerechnet u, (welch dann ſo Biel Prieſter, als hietzu noͤthig a 
t 








GOit dem Moſi auf. dem * 56 und | und das hierzu verordnef, das Blut au 
Mofes dem Dber-@ericht wieder fol mitgetheis | faffeten, nach dem Brand Dpffer-Atar dam 
let. haben,) und man nur zum — auf defr | jugiengen, und die Unter» Säule des Altarsuns _ 
fen Erfcheinung Achtung ge —* olten fie |ter dein Umgange und under. beſprengeten, und 
nur. auf die nung zeſchen haben, ‚übrige ‘Blut an der Sud Weſten⸗Ecke a 
wie hätten fie es gemacht, * in vielen agen [Fuß des Altars in die Mittags» Köhre eingo 
nad) einander dunckel Wetter geweſen, und Fein u worauf die getödteten Farren, Widder 
Mond gefehen worden? Es irren ſchreibet ges Lämmer, nad) den Säulen hingezogen, und 
„dachter Abarbenel, jene Leute , (die Karrai * die Hacken derſelben aufgehenckt wurden, 
„die auf feine Austehnung hielten, fondern auf die arten auf die oberften Hacken, die Widder 
„den Schein des Monden deungen,.} in ihrer | auf einen der mittelften, und die Laͤmmer auf die 
eisheit, wenn fie fagen, es ſey im Lande | unterften, da ibnen die Haut abgezogen, det 
—5 der Monat ide eingeroeihet, ohne | Bauch aufgeffhnitten, das Eingeweide heraus 
„nachdem man den Mond gefeben. Denn fie | genpinmen, und der Rumpff in Viertel gethel⸗ 
„be, David ſpricht zu Jonathan Morgen ift | let, von dannen nach den Marmel-Tifchen bins 
„der —— da ich mit dem nern 3% ebracht, und in Eleine Stücken gerftüctet ward, 
„ſche fisen folte, 1.99, Sam. XX as ett, die Nieren, und was darzu gehoͤre⸗ 
„hat David wiſſen koͤnnen, dag ben —— te, ward auf ben Tiſchen derkuͤhlet und zu — 
»Tag der Neumond waͤre, wenn fie nicht nach | tichtet. Das Eingeweide ward in der Waſch⸗ 
„der Ausrechnung derfelben geordnet? Dennes | Kammer gereiniget, und darauf das, mas rt 
„eönte gefchehen, daß der Mond nicht gefeben | dem Altar gehörete, nach den Tifchen hinge⸗ 
„würde, und fie alfo den folgenden. ve keinen | bracht, und famt den GSchendeln wieder aw 
„Renmond hätten fehen fönnen. „.." Es ward waſchen. Zum Speiß- Opffer ben ieglichem 
auch der Neumond in Jeruſalem In rom Fr wurden deev Schüffeln mit Semmei⸗ 
* und in allen Städten mit Hörner: ehl und Del bereitet , eine Hand vol Wey⸗ 
Kun en, damit es die gange Stadt wuͤſte. So |taud) auf ieglich Speiß⸗Opffer geleget, und 
id — nun — und ausgeblaſen tar, | daneben drey Wein » Kannen mit Wein herzu 
eröffe | gebracht. Bey a Sodder kamen jmo or 















29 Yleumand- BEER. 
fein zum SpeißOpffer, und zwo Wein⸗ gannen 
mir Wein, und ju jeglichen — ine Schiß 
fel mit Speiß-Dpffer, und eine Wein⸗ Kamme | 
mit WeinZu ſeglichem Farren träten 24.) 
eſter hetzu, zum Widder "ı 1. und zu all , vir 
m Lamme 8.. Don den 24. Prieftern, die | Raymund in Pugione fidei Par. II. Difinacı 
ven ‘von den Barren herbringen folten, nahm | cap. XXU. $.13.- Was den Bock zum SuM 
pi erfte Priefter den Kopff, worauf das Fett | Opffer betrifft; ward derfelbe zwar auch ge 
—* 


*4 




















Auch zum andern Farren. Bon den eilf Prie⸗ ließ das Blut laͤngſt den Hörnern des Brandes 
ſtern, die zum Widder gehoͤreten, nahmen 6. Opffer⸗Altats von feinem Finger herunter Läufe 
die Opffti⸗Stucke, als der erſte den Kopff mit | fen, an einem Horn nach den andern und 
dem Feit in feine rechte, und das rechte Hinter⸗ wenn er herum gefommen war, gieng er mi den 
Bein in Kine lincke Hand. Derandere trug |übrigen Blute den Fleinen Aüfgang gegen Abe 
"Die * Schulter in feiner redyten, und dielind | herunter, und nad) dem Fuß des Altars: bes 
dein feiner linefen Hand. Der dritte trug um, und goß es dafelbft in die MittassÄRähek, . 
den Rückgrad famt den Nieren, und was dar⸗ Dem getödteten Bock ward die‘ Haut abgef 
Daie in der rechten, und bie lincke Lende gen, der Band) aufgeſchnitlen und dag’ Ci 
‘der lincken Hand. Der vierte hatte die | gemelde heraus genommen, der Rumpff jerſt 
Bruſt in der rechten, und den Hals in der lin⸗ det, und nach ven Marmelr Tifchen gebtach 
en Hand, Der fünffte hatte die rechte Sei, | ANes Fett, das am Eingeweide, Gedaͤn 
in feiner rechten, und die lincke in feiner lin⸗ und Lenden war, die Nieren famt dem Net, 
em Hand. Jhrer zween trugen jeder eine | und ein Stück Der Leber wurd abaeriffen, und 
Schüffel mit dem Theil von Eingemeide, zween nachdem es auf den Marinel » Tifhen etwas 


"das Flei *. nt 
eber En a 






Die gange Gemeine fabe diefenOpffern nicht ats Gerechten folen nach deine Namen nerennet 
fein mit groſſer Andacht zu, fondern‘, went die | werden, der Eleine Jscob der Peine Zamuel, 
Prieſter trommeteten, und Die Leviten fungen | der Eleine David uf iv, Wie abet GOtt ger 
nod. muſicireten, ſo fang die gantze Gemeine mit, fehen, daß et den Mönd nicht zufrieden Brig 
und folgete ihrem Borfänger, der ihnen —* koͤnnen, babe er, geſagt: Bringet ein Suͤnt 

ge. Die Pſalmen, die an den Neumon en! Dpffer für mit, datum, daß ſch den Mond Pick 


abe Aeumons 
ner nnd’geringer gemocht. Wie dann geſchtie⸗ kochet. Wolte iemand darneben ein B 
Se, Im 1.3. Miofe A do Dpffer geben, ftand es ihm Füyr” 
Ser — — Ziegenbock zum Suͤnd· |fen aber giengen fie in die Schule Im Zi 
dem \ madyen. "Beh Lpra und woſelbſt das Geſetz geleien , geprebiget; und: 
ymund an angeführten Orten wie audy | betet wurde; tie am Sabbath im gantzen Lam⸗ 
Ftörff in Synaf. ‚Judaic, ©: 22. Allein das de gefcheben, welcher Gebrauch auch im K⸗ 
"Sortesläfterliche Fabeln, fo feines Wider⸗ Inigeic Iſtael bey dergedruckten Kirche ina 
jenis bedürffeig' wie denn auch viele Ebräer | genommen worden, daß fie am Neumond ihre 
als beym Burtorff zu ſehen, es Für Got⸗ Zufommenkunfft gehabt, GOttes Wort gehös 
terlich halten, ‘Denn ein anders’ ift, dem | ret,und ihm gedienet haben, eben wie un bci 


Eren ein Sünd»DOpffer'machen ; nemlich ihm bath 
‚Ehren, und nicht dem Monde, wie die Egh⸗ pheten Eliſa molte, fragte ihr Wann: War⸗ 
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den Btand-Opffern 
hieren die Hart abjogen, den Bauch aufr 
Hitten, "das Eirigervelde heraus nahmen, und 
e Thiere gerftürkten. Alles Fett ward auch 
ifen, und in Schüffeln geleget, welche 
irffel ein ieder'mit dem Fett, ſo von feinen 
Thleren ahgeriffen war, in die Hand nahm, 
Bey einem ieglichen ein Priefter feine Hand 
er des andern Hand legte, und das Feit ges 
A die vier Winde dem webete; wor⸗ 
die Prieſter dieſe Schuͤſſeln von ihnen nah⸗ 
und fie mach dem Altar jubrachten, und 
denm fie das Fett mitten auf dem Aufgange 
Malsen , brachten fie es hin auf den Altar, auf 
en groffen Feuer⸗Hauffen, darauf'die andern 
dffer brannten. Speiß⸗ und Tranck⸗Opffer 
urden auch aufgebracht, und oben in der Suͤd⸗ 
Weſten⸗Ecke gefalgen , eiwas von dem Speis⸗ 
ffer ins Feuer geworffen, und das Tranck⸗ 
Dpffer in die Gich-Kanne eingegoffen , da bey 
Eingieffung des Tran Opfers mit Trommer 
ten geblafen und mificiret ward; Von dem 
—1 Rumpffe gab ein jeder den Prieſtern 
e Bruſt, die rechte Schulter, die beyde Kin⸗ 
backen, ſamt der Zungen, und den Lefſen, und 
den Sad vom Magen, datinnen Die Milch ger 
zinnet: Die Brust ward zuvor gemebet, eben 
—— 3 ER ee qhulter — die 
Hoͤhe gehebet, da der Prieſter ſeine Hand uns 
ter des andern Hand hielte; alles 
gebötete denen, Die es gebracht. 
tward Das Fleife) 


Die Thiere 


eben fo mol, als am Sabbath , ®Dites Wori 
fu hörten, zufaimmen gefommen... Es ward aber 
nur ein. Stück aus dem’ Geſetz allein von vier 
Perſonen, Feines aber aus den Propheten geles 
en, wie die Züden noch heut zu Tage thum alß 
beym' Burtorff am angeführten Orte zu fehen 
ift, und unten ein mehrere. vorkommen wirb 
Die zur Schule nicht kommen konten, mußte 
doch daheime ihre Betſtunden nicht: verfa 
derer‘, weil beſondere Opffer geopffert too: 
eine mehr als ſonſt täglich wat indem fietäge 
Hd) nur dreye hatten, (die nemlich die heiligſten 
ſeyn wolten) am Neumonden und andern Feſt⸗ 
Tagen aber viere; : Wenn ſie aus der Schule 
kamen / fpeifeten ſie an allen‘ Otten Frälich; und 
hatten viel Gerüchte, wie aus den Ebraͤern few 
var inus ſchediaſmat.V.i5.anfũhret. Die Prie⸗ 
fler aſſen Bas gelochte Fleiſch des Suͤnd⸗ Doßſ⸗ 
fets, wie auch das Speiß⸗Opffer im Tempel 
öben auf den Saglen im innern Vothofe gegen . 
Vitternacht. Was ſie von den Danck· Opß⸗ 
fern harten, konte entweder im Tempel oderin 
der Stadt gegeffen werden, beydes von ihnen 
Ei ‚ auch ——— ht » Befinde, 
. od F zu Jeruſalem nahmen ihr geko 
tes Fleiſch mit ſich hinunter in die Stadr, (ie 
im "Tempel bleiben wolten und konten / mochtens 
thun) und aſſen feölich davon, baten auch gie 
te Sreunde gu&afte , die auch, wenn fie rein 
waren, erſchienen / und alles in Freuden mit eins 
ander verzehrten, wenn zuvor der Birth, der 
die Säfte geladen hatte, das Fleiſch nefeaner, 
und gefprochen : Gebene deyet feyft du HErr un⸗ 
fer GOtt, du König der Welt, der du uns mit 
deinen Geboten geheiliget Haft, und haft ung 
befohlen von’ dem Dpffer zu eſſen. Zn allen 
andern Städten: im Lande Kielten fie auch frös 
liche Ga n, "und fpeifeten mit Freuden in 
gutem Wohlleben. Der König felbft bielt.algs ' 
denn Gaſterey, wie zu ſehen, -da der 
Saul an len Neumonden: ein ſtattlich Pan⸗ 
gvet angeſtellet/ ind feine Dfficiers darju einla⸗ 
den laſſen. Denn alſo ſpricht David ju Jo⸗ 
nathan: Eifehe, morgen iſt der Neumond, da 
Ich mit dem Könige zu-Tifche figen ſolte; und 
athan foricht hernach gleichfalls zu David: 
orgen iſt der Neumond, fo wird man nach die 
fragen ; denn man wird dein vermiſſen, da du 
gu figen pflegeſt. Und wie der Neumond da, 


te Flelſch 

em, und | und die Zeit zu fpeifen war, der Kön 

in der Küche des emipeldötr u Tiſche - Da —— sc 
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* Goſterey ſich 
ee ein, er 
eiwan ungein geworden ſeyn, daß er n 

duͤrffte. im Zud 

B.Eapi 14. ſcoreibet, daß Saul ge 
David vielleicht von 
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u — — dur * 
ve n n, auch vn 

und Getreide , wie 2Xmos VI, sg. 
* viele @eigige unter den Kin⸗ 
‚über ‚die Heiligkeit dee —* 


Hi 


— 


au 
— nicht habe arbeiten duͤrffen, 
fie werden in Freuden bey einander ver 
feyn ‚und den Tag im Wohlleben zw 
‚haben. Doch verftehet man es nicht 
Ban BEE 
J genden Tag 
—— Wenm es aber noͤthig, 


Verzug geweſen, wird 


en 3 De ac, a aber d 
—— 


1 auch hastlic) „darju hergeben wollen, jun Shehuuns & De 
auf einer | „tes aber, fo im Neumbnden i⸗ 
> mat. Und | fan aufgerichtet ward, hätten fie diefelbe 


‚| dee jerſtreuet geweſen, noch vor der letzten ® en 


n von der | Sabba 


ben’ 
ein ieder Hi nähe it. haben verrichten 
e Arbe 
Fannenr Daß ber Kamen an Beilgeit AR Peenmonde 
auch 


Schaden mit De Abe wars | gtdep en wäre gefeuret worden, fo menig 
onen, wicd er es dene Zweiffel haben es folgt, Daß mgor@ßßarer, oder der Dorf 






















Abib oder N 


—— 3*** 
g mon yren zugelaß 
ſollen die bie dh 


‚geboten? davon werden de 
na * denen Ausiegern sen gogeführet: ; 
e aloe fey. geweſen & 
——— um GO 
Andere wollen, es ſey 
lieben ber Mierifchen zu verfi 
* eofftmals die —* ent \ je, 
wegungen ju — und wid J 


ben, fondern GOtt die Ehre gaͤben, als. 7: 
Haupt» Urfache aller Zeit » Aenderungen, 
dem es allein heiffer: Ex ändert Zeit und Stu 
den, Dan. Il,2ı. Was nun die heutige Fe 
des Neumonden bey den Züden anlanget;, 
folche zwey Tage, im; ** dee: er 
an fr \ 


in:ihrer Sefängnig, und da-fie hin *F * 


föhrung gerhan, weil fie nicht wuſten, mag 


deinet. | einen ° Tao das Gericht in Sudan au feyrengh 


ordnet hatte, da fie von dem andern 8 
zehlen anfangen, und der andere Tag, den fü 
ſeyten, ber erſte des Monden it; wohin, mh 
etlice meynen, Judith fol gefeben baben,&% 
V11,6,da der - ‚ar UND wuaing,l 
will | Borneumonden und Neumonden gedacht weh 
de, welches aber im Buch Judith alfa 
verfiehen nicht eben noͤthlg ift, fondern ‚€ 
find Dorneumonden nichts anders, als.bi 
Tage vor dem Meumond, eben wie der. Bo 
Sabbath, deſſen daſelbſt "alfofort auch gedach 
wird, nichts anders ijt, als der Tag vor Dei 
th, da dann nichts anders angebeußd 
wird , als daß Judith nicht gefaſtet habe 
Sabbath, auch nicht am Tage vorher, 
am Ruͤſt⸗ Tage, habe auch nicht gefafter am 






aör eimond 


jatly nemlich der. Freytag, ein Sabbath iſt. 
jerfon in der Widerlegung des Talmuds 
8b. 3. Cap. pag. 20. ſchreibet: Daß die Ge⸗ 
wohnheit, zwey Tage Neumonden zu feyern, erſt 
föefommen, nachdem die Antteckung der Feuer 
uf den Bergen. abgebracht. worden, weil fie 
ch die Sadducaͤer waren betrogen worden; 










isfet, und ‚gebieten: laſſen «( weil ber 
Sid: Feine Zeit länger als einen Tag ‚pflegt 
iben) daß ein ieder an ſtatt des. einen, 
Feſt· oder Feyertage halten folte, damit 
[1% vechte Tag aud) gefeyret würde; Die 
irger «aber zu: Serufalem waͤren bey ihrem 

| eg geblieben. Faſt dergleichen 


Reynung hat. auch Maimonides in Trad. de auch 





F . Calend. & de rat. intercal. c. 3. $. li. & 
Eis: S. 8. wenn er fehreibet: Daß, wo die Bo⸗ 

nach geheiligtem Neumond bald hätten 
— koͤnnen, hatte das Volck daſelbſt den 





Tag gefeytet, wie in Jeruſalem; wo fie 


ee nicht hätten hinkommen koͤnnen, hätten die | den 


Leute zween Tage gefeyret, den dreyßigſten und 
Dein ein: und. dreyßigſten, weil fie sicht gewuſt, 
welcher Tag in Zerufalem gefeyret wordeñ. 
Auch Seldenus de: Anno- cv: Judzor. cap. 19. 
wil:aus dem Srempel Sauls fchiäffen,, daß 
fon vor Alters zwey Tage. gefeyret worden, 
wehts im ı Buch Sam. XX, 27..heiffet: Des 
andern Tages des. Neumonden, da man David 
weimifjere.an feinem Orte; welches nicht könne 

kftanden werden von einem ablonderlicyen 
Neumond, weit die Schrift ihm den andern 
Reumond) nenne, und Saul hernach. d. 34. 

? Warum iſt der Sohn Iſai nicht zu Tiſche 
men, weder gejtern noch heute? Und "jonas 
ftund auf von dem Tiſch mit grimmigen 
in, und aß deffelben andern Tages. des Neu⸗ 








— kein Brod. Daraus ſchluͤſſet gedachter 


Seldenus, daß die Alten eben ſowo zwey Tage 
am Neumond gefeyret, als die Juͤden noch heute 
thin. Beſ. Abarbenel de Priocip. noyi anni & 
dei termino Novilunii,, Diefer Meynung find 
auch viele andere, daß allezeit zwey gefeyret wor⸗ 
den; wie denn auch Leusdenius in Philologo 
Hebrxo mixte Differt. 37. will, und vermeynet, 
es fey deswegen gefchehen, weil fie nicht gemuft, 
#b das Geſetz, wenn e8 von der Feyer des New 
monden redet, es alfo veritehe, Daß es geſchehen 
folte, wenn der Neumond ſich ſehen laſſe, oder 
aber: wenn er mit der Sonnen vereiniget, etwas 
von derfelben abzugehen anfange, weldyes vorher 
geſchehe, ehe er fich ſehen laſſe; welche Urſache 
auch Reitzio ad Goodwini I, c. gefaͤllet, andern 
aber nicht anftehen will, weil, da ſie noch im Juͤ⸗ 
diſchen Lande waren, ſie nicht lange zweiffeln 
durfften, welchen Tag ſie zu halten fcyuldig waͤ⸗ 
zen, weil das Ober⸗Gericht Die Neumonden ſetzte, 
auch damals keine Neumonden geordnet worden 
nad der Bereinigung des Mondes mit der Son⸗ 
nen, fondern wenn der Mond ſich ſehen lieffe, oder 
doc) (wenn etwa. trübe Weiter wäre) die Zeit 
war, daß · er fich fehen laſſen Eönte, da das Dber- 


- Bericht den Neumond ſetzte welcher alsdann übers 


all gehalten ward. Was Zauls Erempelbetrifft, 
iſt nicht ohne, daß er zwey Tage ſeinen Meumon⸗ 





ſe denn hernach Bothen durch Das gantze 
ind geſch 


Wie ſeltſam aber die Juͤden heut. zu T 





—— — 
gethan, oder es thun Ihuldig 9 
aus der Schrift zu Jen Serariu 

iSam. Xx. hält vermiuhlich Davor, er habe =. Tag 
gehalten, entweder aus. befonderer (Scheine):Kl 
dacht, oder Daß er Das; mas von dem pffek 
Fleiſch den vorigen Tag * mit feinen 














Gaͤſten den andern Ta wollen, wie bey 

frenwiligen Dart Opffern gefihahe die De 

fie aın erſten Tage nicht beten one 

wo 

liche einen,’ erliche, ivey Tage 6 ’ ae 
ch dem aber ſcheinet ni | 


im Ternpel nur — Sage — 
invey Tage wegen. des Neumonden geopff 


geweſen zu ſeyn, zwey 


ſon von den Bothen ſchreiben, ſich hoͤren 

ba —— then. aufgelommen, 
weit abgelegenen zwey feytet zu w 
pfle 2 welches uf 


E ; auch hat ‚keun ; 
weil ſie ſonſt den vechten Tag nicht pr 
Neumond einzeihen, und was ſie * 
ſelben thun, foldyes haben Kirchner: und 

en. Nemlich: Den, ag i— 
den Monats nennen fie WIN. WNY; (Rofch — vd 
dofch) kleiden ſich weiß, gehen in Tempel, ur 
fingen den gangen 118 Palm... Nach Diefem 
tufft einer von den Vorſtehern oder Bedienten 
des Füdiichen Raths öffentlich im Tempel. aus; 
Wer die sehen Gebote aus dem Kajten, darin⸗ 
nen fie liegen,moolle heraus tragen? Aber aud 
das meifte giebt, hat Die Ehre fie heraus zu tra⸗ 
gen, oder Fan. «8 einem andern uͤberiaſſen. 
Denn Diefes ift eine befondere: Berrichtung, fo 
verkaufft wird, und, Darinnen.beftchet, daß er 
den Vorhang, den fie Poruches nennen, von der 
Ende weggiehet, das Thuͤtlein Copores aufjchliefe 
fet, Die gehen Gebote heraus. thut, und. dem C 
fan. auf, Die. Arme leget. Wenn er sie ‚heran 
tags, übergiebt er fie dem Cantor, der Caut 
nimmt fie, ihm abs und trägt fie auf.den. Stu 
der mitten im "Zempelvficher ‚, da unterde 
alles Volck zuläufft, und. die ‚sehen Gebote Fü 
ſet. Nach dieſem wickelt fie derielbe aus, der 
ie am erſten hexaus getyagen, und. wird dag 
xxvill.Capitel des 4 Buchs Dofe aufgeſchla⸗ 
gen, welches der Cantor nach den. Ebraͤiſchen 
Accenten oͤffentlich ſinget. Mach iediveden vierd« 
ten Vers wird einer aufgeruffen, welcher zu dem 
Cantor treten, und. den Gegen ſprechen muß, 
darauf der Cantor das Amen faget, und muß 
alfo dem Eanıor zuhören. Wenn der Cantor 
mit dem Leſen fertig, finget er das Kadefch, wel⸗ 
ches bey ihnen das vornehmfte Gebet, und - 
darff Feiner, che daffelbe verrichtet, aus dem 
Tempel weichen. Nach dieſem gehet der 
Diener wiederum im.Qempel auf und nie 
der, und rufft aus: Wer das Buch der je⸗ 


‘hen Gebote wieder wolle aufheben ? _ inglei« 


chen, wer es einmwickeln und umbüllen wolle? 

da denn wieder, die das meljte geben, ſol⸗ 

ches (welches ſie Das Geiilahe 2m mn 
erri 


287 Neumond 


Neumond (mittlere) Neu-Mouflier 288 


dertichten. Che als einer dieſe Ceremonien mit, ſoll mich auch kein Feind berühren, noch mir 


n, darff ee nicht effen oder aus dem 
par gehen. - Derjenige, dev es ſich erkaufft, 
Buch der gehen Gebote aus dem 


alb zu 
po Kern einen gangen Feyertag daraus machen, 


hingegen zu dem Tempel⸗Bau ſolche willig her⸗ 


ebracht 
—— ——* — jenes aber auch an einem 


Mittag, wenn fie es haben, wohl tractis 
—88 Lange — und vertreiben die 


Stiere, einen Widder und = Schaafe; | fürn 


ende Theil eines 
a en ba ber Zeae 

jacken worden. en, da der Tem⸗ 
—* mehr ſtehet, beten fie obgemeldtes Ge⸗ 
bet, welches ſie nennen Roſche Chadichechem, 
und ift der 1.1 Vers des XXVIll. Capitels des 
4 Buches Moſe, bis zum 16, Vers. Den 
achten. Abend eines jeden Monats gehen fie we⸗ 
nigftend mit +0 Manns: Perfonen, die entweder 
erhänner,'oder doch nicht jünger ale 13 Fahr 

Und ı Tag Alt feyn müffen, unter freyen Him⸗ 
mel, und beten gegen den Mond, indem der Rabbi 
{lynen vorbefet. Das Gebet (bft aber beftehet 
folgenden Worten: Gelobet ſeyſt du, H 
ar Goit du HErr der Weit der du mit 
deinem Wott und-dem Geiſt deines Mundes 
den Himmel und alle fein Heer erſchaffen haft, 
find’ har ihnen Geſetz und Zeit vorgefährieben, 
damit fie ausrichten, was ihnen zu thun oblies 
der, und fich nicht verandern, fondern ſich GOt⸗ 
tes ihres Schoͤpffers, der ein rechter Werckmei⸗ 
ft, und. deijen Wercke/ wahrhaftig find, 
Een gemäß Dezeigen. Er hat den Mond fich 
Herneuern heiffen, toelche Erneuerung allen denen, 
in DuttersKeibe getragen werden, eine ſchoͤne 
En und Zierde ift, als die auch, tie der 
„Mond, erneuret werden, und ihren Schöpffer 
{oben und erheben, wegen feines mächtigen und 
herzlichen Reichs. Gelobet ſey dein Schöpfer, 
gelober fey dein HErt, igelobet fey, der dich ger 
macht bat, (hietfpringenfie vor Freuden dreymal 
‚In die Höhe.) - 
foringe, und dich Doch nicht erreichen Ban; 


r 
erde 


einigen Schaden zufü Es falle über ſie 
Furcht und Entfegen, und in deinem ſtarcken 
Arm laß fie wie die Steine unbeweglich ſeyn; 
mache fie ftumm wie ein Stein, in der Stärtte 
deines Arms, es falle über fie Furdyt und Schre⸗ 
cken. Alsdenn fegen jie noch darzu: Dieſer 
Neumond rufe uns und dem gangen Iſraͤel 
gluͤcklich ſeyn. Wenn aber. der Mond inter 
den Wolcken, dürffen fir nicht beten, fondern 
müffen es auf einen von den nächft folgenden 
Tagen verfchieben. Es muß auch der Dre auf 
öffentlichen Felde, da fie ſolch Geber verrichten, 
30 Ellen lang und breit, rein feyn. Im waͤh⸗ 
renden Gebet ‚fpringen fie dreymal- gegen: den. 
Himmel. Nach vollendetem Gebet ſpricht einer 
zum andern: Schalom Lecha!. Schalom Lecha 


vW act 
ahrhafftige Licht, 


reich, und Dunckel die Voͤlcker, aber über dir ge⸗ 
bet. auf der HErr, und feine Herrlichkeit erfcheis 
net über dir; und die Heyden werden in deinem 
Lichte wandeln, und die Könige im lang, der 
über dir aufgehet. . Nun heift es z Tim, 1,10. 
GOttes Gnade ift offenbaret durch die Erſchei⸗ 
nung unſers Heylandes IEſu EHrifti, der dem 
Tode die Macht genommen, und das Leben und 
ein unvergänglich Weſen ans Licht gebracht durch 
das Eoangelium. 

Neumond (mittlere) fiehe Mond (mittlere 
* XXI. — 1088. Er ficpts 
eumond ( er) ſiehe Mond (fi 
— — F San u. — 

eumond (wahre) ſiehe Mond ( 
Neu⸗) im XXI. Bande p- 1092, i 
NEUMOTIZARE, fee Neuma. . 
: NEU-MOUSTIER , * Lateinifch Novo-monafle- 
rium, ein AuguftinersKlofterin einem weiten und 


nd gleichwie ich zu dir hinauf / anmurhigen Thal an der Maas unter denen 
al | Stade Mauren von Doya im Lütticher Stift 


gelegen, 
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gelegen ift von Petern, einen Eraniten aus 35) Niclas Dauvin 1682. flarb ben: ı8 
tens, auf Koften zweyer Ritter von Jeruſa⸗ May ıöyı. 1 = 
fen geftifftet,- und 1130 vom Biſchoffe zu üttich, | 36) Zohann. Wilhelm von Parheau 1691. 
—— an —55 — —— u Sr jtarb den 20 Auguſt 1zız. * 
es ers einge worden. intich Ferdi 

* im —— nur eg ‚gehabt, iſt aber Ki Eee TEEN 
ans ng Abtep verwandelt worden. Sammartham Gällia Chrift. Tom. II, p. 1002. 
Prioren gervefen: BE ‚ | und 1003. j 

— * ber Stifte, farb ruıs im 62 Jahi Yeumüble, die * nater beurs inte Flur 
5 . ! der Stadt Zittau gelegenen Mühlen. Sie gt 
„2 Zohann, farbe. F hr Sehe Safe und mag wohl ihrer Er⸗ 
3) Lietard, 1163. bauung nach die jüngfte von Den Zittauiſchen 
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..4) Arnulfug, 1172, Mühlen auſſerhalb der Stadt ſeyn; gleichwol 
) Weſchelinus, farb u96. . |haden fie ſchon im 1469ften Fahre die Hußiten 

6) Renerus ader Geneßius ftarb 197. - ' abgebrannt, und iſt ſie ſonſt wegen der dabey 
.: 7) Franco, wiat Prior 7 Monat lang. *82* blutigen, und vor Die Zittauer 


8) Renerus, legte das Priorat nieder, als —— —— ae — 
er daſſelbe iꝛ Jahr verwaltet, und uber 1512 durch Verwahrloſung abgebrannt, iedoch 
— ————— 
e e einan oͤret nun en i 
en ſi gefolget: peter u Carpzovii Analeda Faitor, 


» 


1 Alexander rionor 1216. Littavienſ. p· 140. und 214 
F ) Kobert 1269 j münffer, ein Staͤdtlein und Amt in Holſtein, 
- 3 ki 2 rer groifchen Hamburg und Kiel, am den Slüffen 
4) Ulrich 1280. Schwall und Sch, nicht weit von Plön und 
„5) Balduin 1291. 1 Ihehoe gelegen, und dem ſichen Haufe 
6) Fulcard 1300. von Hoiftein gehorig. Es hat vor alten Zeiten 
7) Helland 1314. | Wipperode oder Wippendorf, und hernach 
- 8) Arnulfus 1324. ? Saldern geheiſſen. Nachdem aber der Wen⸗ 
Sg) Giglebett 1335. den Apojtel Sr. Vicelinus 1127 daſelbſt ein 
‚ 10) Euſtachlüs 50. i — 2* rn fo 8 den et geondhren 
“xı) Simon von Offen 1359. Namen befommen. In Diefem Klofter ij 


- ’ agter H. Vicelinus nad) feinem 1154 erfolgten 
en RO eis Gelheien, SO fakaben; und ihm folgendes Epitaphiurs 


; gefeget worden: 
13) Simon von Oxhen 1380. Faldera Pöntificis magni Letetur honore, 
».24) Eono l’Artefin, 1385. ' 


— ri 


d Virtuses animo contegat, oſſa folo, 

21 alter von- nge 1391. 

y n En — — J Es ſind aber die Gebeine dieſes Heiligen im 

* =) Arnold von Tiermogne 42. Jahr 1332. v0n Neumuͤnſter nach Bordishotm 

—8 — mog gebracht, von da aber 1614 abermals wegge⸗ 

“.28) Jacob von Waleria 1434- fahret worden, toovon unter dem Arickel Sr, 

19) Heinrich le Norman 1449. Vicelinus nachzuſehen iſt. Im Jahr 1140 has 

20) Johann von Halle 1467- ax ee. ah — die⸗ 

21) Johann von t 1482. Stuaͤdtlein in die Afche geleget, wie hingegen 
= Heinrich Be — E Octobr. 1698. die Dänifhen Schnaphähne 

OEETE felbiges gantz und gar ausgeplündert haben. 

23) Zohann von Tectis 1530. 


get Nahe hierbey zu Wormsdorff hat ſich 1712 
24) Niclas don Mands 1545- ein Gefund-Btunnen hervorgethan, davon gleich 


29) Leonhard von Tectis 1569. ' in felbigem Fahre 224 Perfonen follen gefund 
26) Jodocus Dorio 1601. gerorden fegn. Angeli Holftein. Chron p. 69. 

Sr: age. mann 1604, ', Tromsd. Arnkiels Mitternächrige Voͤlcker, 
2 inand Perilheux 1627. 11. Th. p- 392. 


29) Erafmus dog Ehenceval: 1635. VNeu⸗Murcia, eine Stadt und Veftung auf 
x 30) Peter Bella Meus iszs6. der Inſel Mindanao, einer der. Bilippinffen 
2:31) un von Niboul, ftarb den 39 April Sun, mie he. Jahr 1596 on dem Span 
4648. * — ſchen en, Johann von Kara erbaut 
⁊ 3 — de la Ruelle 1548. ſtarb den | mit 2 r Denen un —— * ges 
wi. MIOOO.\, ie. - | meinen Weſen vorzuftehen, verfetsen, und fei 
83) Heineid) von Noiron 1660. ftarb den Tarrinbedem Sande aan ©parih 
29 Auguf 1 N iu Shen, alſo genennet werden. Voilſtaͤn⸗ 
F se Johann dal 1678. ftarb den 22 Jen⸗ —X —— Moluckiſchen Inſaln, 
* —6— — er . d e G E \ ⸗. 
x. Führerf, Loxiei XKIV. Tpeil, Re New⸗ 
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New⸗Muſulmann, oder Neuer Muſel⸗ 
mann, Ha Zuname des Belaleddin 
ſechſten Furſten oder Sultans des von den sNers 
fern alfo genannten Stammes der Ffmaeliten 
‚von Fran, oder derjenigen Fürften und Gul- 
. "tane, weldye über die Provintz Gebal, oder die 
Gebuͤrge der Perſiſchen Landſchafft * herr⸗ 
ſcheten. Herbelot biblioth. Orient. p. 679. 


Neun, Novem, Neuf, iſt die letzte unter den 
‚einfachen Zahlen. Sie hat eine befondere Ei⸗ 
genichafft, daß alle Zahlen, die mit Neun divi⸗ 
diret, gleich aufgehen, aus folchen Ziffern befte- 
hen, die mit einander addirt, neun machen, 
als 18, 27, 36 u. f. ww. nur wird bie zu 100 
eine Zahl davon auszunchmen feyn, nemlich 
99; bis zu 200 zwey; bie zu 300 brey, und 
fo weiter bis 2000. Die neundte Zahl ift 
ein Bild der Unvollkommenheit. Sie ift dem 
unartigen Saturnus geroiedinet, und das neundte 
Zeichen im Thiers- Ereyffe, der Scorpion, wird 
als fchädlich — Den Verwundeten 
iſt der neundte Tag gefährlich, In Heiliger 
Schrifft wird bey der neundten Zahl iedesmal 

„etwas Boͤſes angeführet, und Homer hat dies 
felbe allegeit gu traurigen ‘Begebenheiten gebraus 
chet. Dingegen wird die neundte Zahl von 
Pythagora vor heilig gehalten, weil fie aus 
drey mal deep, welche Zahl bey ihm groffe Ges 
heimniffe * und vor Goͤttlich geachtet iſt, 
erwaͤchſt. Bey den Krancken iſt der neundte 
Tag einer von denen, die von dem Erfolg der 

° Krankheit Anzeige thun, und unter den foge- 
nannten Stuffens Fahren wird auf das drey 
und ſechligſte, weil «8 fieben mal neun, und das 
ein und achsigjte, weil es neun mal neune faſ⸗ 
fet, zum guten oder böfen Yusfchlag viel geach⸗ 
tet. Endlich wird auch in zauberifchen und 
abergläubifchen Händeln auf die neundte Zahl 
gehalten. Inſonderheit hatte der Aberglaube 
der Heyden mit dieſer Zahl viel zu thun. 
Denn da die dritte Zahl denen Heyden heilig 

und vollkommen geweſen ift, wie unter andern 

Natalis Comes L. I. Mythol. c. ır. darge⸗ 
than; und aber die neundte Zahl aus dreymal 
dregen zuſammen geſetzet iſt; fo ift diefe daher 
vor die beiligfte und vollfommenfte gehalten 
‚worden, darnady.die Elimacterifchen und Criti⸗ 

ſchen Zeiten gerechnet werden, als welche aus 
neun Zahlen beftehen, und groſſe Veraͤnderun⸗ 

‚gen mit fid) bringen follen. Lindenberg de 
Numer. Myfter. c. 6. Diefe neundte critifche 

‚und climacteriiche Zahl iſt bey den Nosdifchen 
und andern Heydnifchen Voͤlckern fonderlic) bes 
obachtet worden. Alle neun Monate haben 
jene ein allgemeines Feſt feyerlich begangen, 
und das zwar neun Tage lang, und auf jeden 
Tag neunerley Arten der Thiere den Göttern 
geopffert. Olaus AT. L. TIL c. 7. Witfeld T.| 
Chron. p. 2. ie haben aud) alle neun Fahre 
ein hohes Feſt im See⸗Lande, bey der längit jer⸗ 
ſtoͤhrten Königlichen Refidengs Stadt Leire, im 
Monat Zenner mit groffen Solennitäten gehal⸗ 
ten, und darauf 99 Menfchen, 99 ‘Pferde, 99 
Hunde, und 99 Hahnen (nad) der groffen 
macteriſchen ua denn Sören sehhlachret 


| 
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und geopffert. Dithmar Annal. Merſeb. L. — Anpal. Merfeb- Luk 
pag. ı2. Dieſes neun-jährigen Feſtes 


auch Adam, Canonicus zu. Bremen, de Sieg 
Danie & Reg. Sept. pag. 153. Wie ber neu 
Tag des Menſchen nach der Geburt ift 
gehalten worden: alfo ift auch der neundte Tag 
nad) des. Menfchen Tode ein Felt Tag gewe⸗ 
‚ da man des Berftorbenen Gedoͤchtniß ſever⸗ 
lic) begangen, und für deffen Seele den Göttern 
geopffert. Wenn auch cin Erdbeben, oder ſon⸗ 
ſten ein Wunder » Zeichen ſich begeben, hat man 
ein Feſt gehalten, neun —* lang, die erzuͤrnten 
Goͤner zu verfohnen. Tautent. L. IU. Poly- 
mach. Synops 13. Roſinus L IV. Antiqu. 
c.17. Siehe auch Hewiolius, im ZU v 
Pag: 1336. 

ige ein Adeliches Gefchlechte, ſehe Zu 
cordin, 


Neunachbar (Zohann) gebohren zu ne 
gen 1624 den 4 May, ftudirte auf 
Gymnaſio, und legte fowol in der Sriedhi 

und Lateinifchen Sprache, als auch in andern 
Wiſſenſchafften einen guten Grund, zog d 
1639 nach Thorn ins Gymnaſium, und von 
dar 1640 nad) Dantzig. An dieſem letztern 
Orte aber hielt er ſich nicht lange auf, ſon⸗ 
dern begab ſich zu Ausgang des gedachten 
Jahrs auf die Univerſitaͤt Königsberg. Anno 
1643 gieng et nach Roſtock, und murde nd 
in dieſem Fahre Magifter daſelbſt, befuchte 
darauf die Academie zu Greiffswalde, und 
that von dannen eine Relſe nad) rer 
gen. Anno 1644 kam er wieder nach Koͤ⸗ 
nigsberg, und erhielt durch einiger Theolo⸗ 
gen Kecommendation an die Königin in Schwe⸗ 
den; Maria Ekvnora, daß er woͤchentlich dor 
ihe in ihrem Gemach ptedigte. Anno 1646 
ward er Eaplan in Marienwerder, v Dr 
er Anno 1650 nad) Thorn an Die. St. 
vien » Kirche beruffen ward, morgi..er % n 
1655 noch die theologifche Profe ion 

dafigen Gymnaſio befam. Gm folge 
1656 Jahre wurde er der Evangeliſch 

meine allda "Senior; nr 1663: DIE Ri 
erbauete St. Georgen Kirche, und. ; 

167 3 die Beine St. Catharinen⸗Kirche zu 
Thorn ein, und farb endlich 1680, I 

er unter andern gefchrieben 


ı) Eine Kirchen-Poflite, 
2) Evangelifche Reim⸗Gebete. 
3) Zwey Predigten vom Deiligen Abends 


mahl. 
Neumeiſter de poetis Gera, Se Aese 
knochs ——— KircbensHiftie * 
Neun ⸗Aeuglein ſiehe Neun Auge. 
NVeun-Auge, Bricke. Lateiniſch Zamprera 
media, oder oculata minor, Lamperrula. Ftan⸗ 
vie, Ein Fiſch in. Goſtalt eines 


oͤſiſch Ewp⸗ 

als, meldet über —* 8 lang und eineg' 
Daumens dicke £ unbillig vor eine 
Art von denen funzen gehalten wird; an⸗ 
gefehen er am Kopffe zu beyden Seiten in:ei» 
nem geraden 


er ne neun ſolche 
Augene 








' , und 





m 
get alfo unter dem Namen Bris 
den, inigroffer Menge ins Reich und an ande 
fe Drtd verfendet. Die Bremers und kLuͤne⸗ 
Bürger Bricken werden vor die beften gehalten, 
Die Liebhaber pflegen ſolche gleich aus der Las 
. de mitein wenig Pfeffer zu verzehren, weil fie 
fonften weiter Feiner Zurichtung bebütffen ; Sie 
erden auf öffters unter Fraliänifhen Salat 
0b gebrauchet, oder auf folgende Art in Papier 
braten: Man fehneidet nemlich die Bricken 
gersiffe Stücke, und ſchabet fie auf das aller, 
zeinefte mit einem Meffer ab, mache hierauf klei⸗ 
ne Faͤchlein von Papier, leget die Bricken drein, 
giefjet Baym-Del dazu, ſchneidet Kleine Citro⸗ 
nen-Schälfen dran, und feget die Papierlein mit 
Denen Bricken auf einen Roftz (e8 darff aber 
wicht viel Feuer darunter ſeyn) drücfet fodann 
Eitrone fft drein, fo find fie fertig. Dieſe 
alfo gebratene Bricken fan man, BraunsKobl 


und Erbfen damit zu garniren, brauchen. Das | 


2, diefes Fiſches iſt zwar von gutem Ge⸗ 
mack, dienet aber nicht vor kalte und ſchwache 
Sägen, weil es ſehr ſchwer zu verdauen. Sonſt 
wird dieſer Fiſch auch Stein⸗ Beißerlein genen⸗ 
net, weil er an denen Steinen faugen und ſich 
mit dem Munde daran hängen foll. 

Kleu-Y’Tavatino,fiche KTavarino, im XXIII. 
Bande p. 1430. 4.f. s 

Lleundorf, "ein gu dem Eigeniſchen Diftrict 
gehöriges Dorff in dem Budißiniſchen Ereybe 
des March-Sraftyums ObersLaußnis. Wabſt 
Ehurf. Sachſen, Beyl. p. ıı8. 

Leundorff; fiehe Neudorff und Neuen⸗ 


YTeundorff (Ober) file Ober /Tieun. 


Arundtes, ſiehe Neuntes. 
Neune, die Zahl, ſiehe Neun. 


Vieuneck, eine Geometriſche Figur, ſiehe Fe 
mesgonum, im VIII. Bande p. 1248: Wfı 
Yniverf, Laxici KXIV. Theil. 


daß 
fieben hat, 


ffer ‚eb. 
a 
„| pflanget. Bucel. Remmat. F. I. 


Lfemet: Neuneſius 29% 

E , bedeutet i 
a 
n 1 gti 
ar ahnen juſtehet. MAR 2 











aul, 


MNeuncck, eine Adeliche Familie in Schwa⸗ 
ben, von welchet Heirrich und Friedrich 1 165. 
dem Thurnier Zuͤrch beygewohnt. Wolff 
von Neuneck iſt nach Anfang des 15. Jahrhun⸗ 
derts Abt zuGengenbach / und mel 1446. des 
D n Ordens Comtur zu Nürnberg gewe⸗ 
- hat fichin dem zojaͤhrigen Krie⸗ 
ferlicher Obriſter bekannt gemacht, 
€ 


en Brüdern das Geſchlecht fortge⸗ 


‚fen 


feiner, ift eine Land» Münge in Heſſen, wo 

fie —— — oder — Gear genens | 
‚net werden; fie.gelten 9 gute Pfennige, werden 

aber In andern Ländern nicht uͤberall genommen. 
Siehe Albus, im. Bandep. 1046. f. 


GBalthaſar Adam) lebte um das 

und zu Anfang des XVIIL Jahr⸗ 
hunderte, und tar eiſt an der Barfüffer- Kirche 
zu Erfurt Diaconus , biß er endlich 1699. gr 
Inſpection und Paſtorat in feiner Bater-Stade 
Schmalkalden beruffen ward, . Olearius in Der 
Thüring. Hift.und Chron. P- IL p 31. _ 


Neuneſius ( Ortulphus) ein Evangeliſcher 
Theologus, tär & Schmalkalden * 
Großen in feiner Evangeliſchen Jubel⸗Prieſter⸗ 
Hiftorie feet, oder vielmehr 1619. den 27. Se⸗ 
ptember gebobren. Gein Vater Johann war 
AlsBemeinden Vormund, feine Mutter aber, 
Urfela, war eine geboßrne Clementin. Nach⸗ 
dem.er in feiner Bater-Stadt unter dein Rector 
Dangen einen guten Grund zu denen hoͤhern 
Wiſſenſchafften geleget, begab er fich nach Je⸗ 
na, wo er unter dem Vorſitz des Profeſſor 3b 
ſaldens de anima rationali Difputirte, ftudirte fer 
mer zu Marpurg, mofelbft er 1644. bey denen 
Söhnen des Pro-Cancellarü zu Marpurg , Juſt 
Sinold von Schü genannt, Hofmeifter nnd, 
mit denen er hernach nach Gieffen gieng, Bon 
da ward er 1650. zum Diaconat nad) Nidda 
in der Wetterau beruffen, aber noch in eben die 
fem Zahre nach Schmalkalden befördert, wo er 
Archidiaconus ‚ endlich *Paftor an der Lutheri⸗ 
ſchen Kirchen, Doctor der Theologie und Su⸗ 
perintendent geworden. Cr verheyrathete fich 
mit Maria Hedwig, des Hof⸗Gerichts⸗Raths 
zu Marpurg, Samuel Ulners, Tochter, und era 
sielte mit ihr auffer einer Tochter, Namens Mas 
rien Eliſabeth, welche an Zohann Eafpar Ele 
men, beyder Rechten Doctor und 288 
Berg⸗Rath verheyrathet worden, zwey Söhne 
eicentiat Jodann Chriſtian, und 2. Baltha⸗ 
ſar Adam, Magiſtern der Philoſophie, der vor⸗ 
ber Diaconus an der Baarfuͤßer⸗Kirche in Er 
furt geweſen, An, 1699, feinem Dater adjuns 
giret, und endlich 1701 ,da des Water vor eis 
nen Emeritum erfläret, an deſſen Stelle Inſpe⸗ 
etor und Dber- Pfarrer worden. Im drauf fob⸗ 
genden ı7oaten Jahre farb Drtulphus , nach⸗ 
dem er über zo Jahr im Amte geweſen, und. ließ 


T 2 1) Diſpu⸗ 








- 
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1) Diſputationes 

2) Reden und anderes mehr. 
O funebr. Blum in Jubil. p. 139. Wein⸗ 
richs Henneberg. Kirch / und Schulen⸗Staat. 


Neunforen, eine Vogtey in Tuͤrgow, in der 

Schweitz, dem Canton Zürch gehörig. 

Neungleich, ſiehe GürtelsAraut , im XI. 
Bande, p.1269. ” , 

Yreunbämmerlein, ſiehe Alraun, im J. 
Bande p.1480. — 
Neunhaͤupter (Opffer der) ſiehe N- 
uwide. | 
Neunhaupte, fiche Nimide, 
Neunhauß, Schloß, Flecken und Amt, fiehe 


Neuhauß. 


KTeunbeil, ehe Gürtel Braus, im XL. Ban, | Mor! 


de p. 1269. ” 

Neunhertz (Zobann,) ein Lutherifcher Pres 
diger, gebohren 1653. den 16. Au mie, 
deberg, dafelbft frin Vater aleidfts Iramens 
der Handlung zugethan geweſen, ftudirte, nach 
gelegten Grund der ſchoͤnen ABiffenfchafften in 
“ Schola patria , in Lauban, wie auch in dem Mag» 
dalenäifchen Gymnaſio zu Breßlau, vom Jahr 
1673. zu £eipsig, allwo er aud) im Jahr 1674. 
- Baecalaureus, und 1676. Magifter, und bier, 
auf zu Ende des Zahres 1678. ſubſtituirter Par 
ftor zu Lauban, denn im Jahr 1681. im Fer 
bruar Paftor zu Kieklingsmwalde wurde, wozu 
ihn der Here von Tſchirnhauſen berief, der ber 
rühmte Calovius aber zu Wittenberg ordinirte, 
Ferner 1696. wurde er 
ohnmeit Lauban, hierauf Im Fahr 1706. Dias 
conus an der Pfarr⸗Kirche, und zugleich Predi⸗ 


r an der neuen Kirche zum Ereug Chriſti in 


:auban, und endlich im Jahr 1709. oberfter Pa⸗ 
oe und Senior des Minifterii der Ebangeli⸗ 
(im Gemeine zu Hirfchberg. Er hat verfchier 
e Schriften edirt, ale: _ 
1) Evangelifche Sabbath, Freude, Zittau 
1690.12. . 
2) Evangeliſche Hertz⸗ Ermunterung oder mu⸗ 


fiealifche Terte auf die Sonn» und Feſt⸗ Ski 


» , Tage, Reipjig 1701. 12, i 
3) Andachten über die Sonntags, Evanges 
lien. 


und andere mehr, darinnen er fic) als einen gu⸗ 
ten Poeten erwiefen, mithin das Lob des Herrn 
Yleumeiftersde poer. germ.p. 74, verdienet, Er 
bat auch einsmals die heilige Bibel in Deutfche 
Befänge bringen wollen, und bereits einige das 
von zur Probe gemacht, als da find; 

Aus nichts bat GOtt die Welt formitt, 

Als man Iſtaels Sohn erträndkt. 

An Dpffer wies GOtt felbft die Art. 

Als man Iſtaels Macht gegehlt. 

Als Mofe feinem Volck gedacht, 

Auf! Zolua, fagt GOttes Wort. 

Andoni Bejecks blutger Kath. 

Ach bteib in Mond, liebite Ruth. 


— zu Geibsdorff 
m 
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conf. Hoffmanns Laubaniſche Prediger-Hiftotig 
p. 292. Groſſens Lauſitz. Merckw. P. IV. p. 145, 
Wetzels Lieder⸗Dichter I. Th. p. 238. 4— 
Neunhertz (Johann Gottſried) brachte Ob⸗ 
feryat. philol. in Mal. 11, 15. 16. auf das philofophis 
fche Catheder zu Leipgia im Jaht 1727. 
Neunhete, fiche Nimide. — 
Neunhoͤfer (Caſpar) war zu Haßfurth im 
Wuͤrtzburger Stiſft den 1. Jenner ı 634. geboh⸗ 
‚ren, und als er fein 1tes Fahr zurück geleget, 
Fam er in das Klofter Theres, und hielt fidy 15. 
Jahr als ein Ordens⸗Mann darinnen auf ; ver⸗ 
ober hierauf folche Lebens - Akt, befennete 
ſich öffentlich zum Evangeliſchen Glauben, ward 
nach der Zeit Paftor zu Kirch⸗Schoͤnbach, ver⸗ 
waltete ſolch Amt 2 1. Jahr, und ftarb den ı ften 
Mers 1607. Groſſens Jubel⸗Prieſter⸗Hi⸗ 
orie. 


Neunhoͤfer (Johann) ein Sohn des vorher⸗ 
ſtehenden Caſpar Neunhoͤfers, iſt anfaͤnglich 
Pfarrer ——*—— bey Wuͤrtzburg, und her⸗ 
nach zu Duͤrrenzimmern über so Jahr lang an 
beyden Drten Pfarrer geweſen, und zu Eüns 
belsau 1654. in dem 98. —** feines Alters 
geftorben. Großens Jubel⸗Prieſter⸗Hiſtorie. 
Neunhoven, Neuenhoven, ein Kloſter. 
Beym Struv in Polit. Archiv. P. IV. p. 77. fin- 
det fich ein Diploma vom 4. Zul. 1434. übe 
den Verkauf eines Ackers zum Klofter Neuen⸗ 
hoven, welchen Gregotius oder Georaius, Abt zu 
Salfeld, beftätiget hat. Schamelii Beſchrei⸗ 
bung des Kloſters bey Salfeld p. 175. us f. 
ze e Ffiederland, fiehe Niederland 
eu⸗ 
Neunkirch, ein Bambergifcher Marckt⸗Fle⸗ 
en und Amt in Francken. 4 bi 
Neunkirchen, ein ſchoͤnes Stifft regulirter 
Chor⸗Herren, Auguſtiner ⸗ Ordens welches Graf 
Leopold von Grundlach, Biſchoff zu Bamberg, 
ums Fahr 1301. geſtifftet. Es haben daſſcibe 
dee Burg» Graf zu Nürnberg Johann, und 
Marggraf von Brandenburg, Namens Fries 
deich, — andern herrlich begabet. Bucelin 
man. dac. Ast 


„Ereunbeafe, be Pefileng » Wurg um 


NVeu ⸗Novarino, ſiehe Novarino (Ten) ' 
Neu⸗Novij ein haltbarer Ort in Ungatn ſo 
an dem Geſtade der Unna gegen Abend Eroas 
tier zu gelegen, welcher nebſt derdafigen Gegend 
war ſchon ehemals dem Roͤmiſchen Kapfer dus 
gehöret, nad) dem Earlowisifchen Friedens, Tras 
ctate aber wegen einiger bey Beſtimmung der 
Grängen entftandenen Uneinigkeit und Streis 
tigkeit, nach Desivegen niedergeriffener Palanka 
dem Ditomannifchen Reiche übergeben worden 
mar, kam hingegen bey ‚Schlieffung des Paffas 
rowitziſchen Friedens, Tractars dennoch wiedtt⸗ 
um in Kayferliche Gewalt. “ 
FTeuntägige Mablzeit beiffet fo viel als eis 

ne Todtens Mahlzeit, weil man zu Kom denen 
Todten vor dem neunten Tage kein Leichen, Bes 


gängnißanftelete, Sreinsheim über Taciti Än- 
nales 1. 6, 6,5. 8 
“ Neunta⸗ 
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1 lemeigige Oofe, fee Opffec (neuned | gen auch etwas weis, aber-eine oyche-Denen 


7 MHeun-Tage, 


Veuntel, ſiehe Neuntes. 







be getheile d 
köeben, wenn der Erb»Stöllner mit feiner Erb 
ztüffe, ABeiter, und die Waſſer Seige in. bie 
Erd» Schächte, oder an den Ort; wo das Erg 
im — if, beinget f ab das * I 
kmint..: Zn etlichen Berg « Ordnungen fl 
ee fiebende Kübeh, Maaß oder Eentner Ettz 
um Stoll⸗Recht. Das volle Neuntel wird 
Auch Orgeben., twenn ein - Stöiner in einen 
— nd der, Schacht , dats 
tiefer und unter dem Stol⸗ 


' Dep-1827. du = 
Meuntheil fiche Neumtes. 
Neuntoͤdter, oder Dorndreher, Dorntre⸗ 
tet, it ein Raub⸗ Vogel, von welchem man vie⸗ 

etley Arten hat. Der groſſe Neunroͤdter, 
welcher auch Wild / oder Kruck⸗Elſter genen⸗ 
net wird, iſt ein ſehr ſchaͤdlichet Vogel, ſhwartz 
und weiß, faft gaͤntzlich wie eine Elſter, doch iſt 
dag Schwarge nicht fo glangend ſhwats und 
Das Weiſſe nicht fo belsweiß, es trifft auch die 
Einthellung derer Farben wol oben, aber nicht 
unten mit denen Eiſtern ein: indem des Neun⸗ 

- tödters Bruft und Hals nicht ſchwartz, fondern 

weiß / der Schwans auch nicht, wie der Elſtern⸗ 

Schwantz geftaltet ift, fondern mie ihn andere 

Voͤgel haben. 


Yreineödter 29% 
Eiftern gleihkommende Abthei Ibem, . 
‚solg‘der pn Am untern gelbe er — 
weiß: Die vierte. Art ift merklich Heiner ‚nis 
die erſtgemeldeten beyde; ſie Mt-aber die ſchoͤn⸗ 


ſte: Denn. wo der letzterwehnte Neuntoͤdter 


+ | braun if, hat biefer eine Kohl chrvarge Farbe, 
auf | mehr we 


als ber braune, und die Einthei⸗ 
Iung’bepber Fatben fa wie der groſſe ſchwaͤtt⸗ 
lichte Neumoͤdter; ‚am untern Leibe iſt er viel 
ſchoͤner weiß/ ale die andern „und ſonſten ‚nicht 
viel geöfferyals ein Haue-Sperling, an allen Eis 
genſchafften aber denen andern Meuntödtern 
gleich. Die groffen, die im Winter bey ung 
bleiben, greiffen alerhand Eleine Vögel, ja wohl . 
auch Lerchen,Amfeln, Droffeln,Krammets, 

gel und Wachteln an, ob ſie gleich nicht vermör 


.gend find, Diefelben hinweg zu tragen, welches fie 


ohnedem nur allein bey denen allerBieineften Bis 
aeln ins Werck zu fteiten pflegen. : Denn fie fan⸗ 
gen nicht mir denen Klauen, auch ſelten in der 
Lufft; wie die Habichte, fondern mit dem: Schnas 
bei milten in denen Baumen und Stauden; 
auf deren Bipffel fie figen, und aller Vögel Ges 
ſchrey nachmachen ‚um felbige zu betrügen und 
herbey zu iocken. Sie pflegen die Vögel, fo fie 
fangen, am Kopffe nad) dem Gehirne zu anzu» 
freffen. Zn Nachahmung des Geſchreyes ans 
derer Voͤgel werden fie von der Beinen Art, die 
im inter nicht bey ung bleibet, und am Ri . 
cken obgedachter Maßen bells oder roth⸗ bräuns 
licht ift, übertroffen. Dieſe machen nicht nur 
das Gefchrey; wie die andern, fondern auch dag ' 
Sefänge aller Andern Vögel fo Berwunderungss 
würdig nach, daß fie alle Augenblicke die Voͤ⸗ 
gel betrugen : Denn diefe begehren vor denen 
Meuntödtern nicht zu fliehen, als welche fie vor ° 
Beine fo fürchterliche Feinde anfehen, daß ſie vor 
ihnen ausreiffen folten: Denn fie haben feine 
Habichts⸗ Geſtalt, eilen auch denen auffliegens 
den Vögeln nicht fo ſchnell wie ein Habicht 
nad), - fondern nur wie Voͤgel, die fhergen, und 
die andern, in ber Lufft herum jagen wollen. 
Es geſchiehet dahero öffters, daß derjenige Vo⸗ 
gel, den der Teuntödter verfolget, zumaltvenn 
er höher, als der Neuntoͤdter, in der Lufft ift, 
ſelbſt auf diefen herunter fköffet , und ihn zu jas 
gen vermepnet, da denn diefer auch ein wenig 
fliehet, und fich anſtellet, als ob er fich fuͤrch⸗ 
te, ehe man fich es aber verſiehet, hat er den 
Vogel, der ihm doch leichtlich hätte entgehen 
können, bey dem Kragen ; und fället mit ibm 
in die nächte Stande. Man zweifelt aber 


An der Groͤſſe koͤmmt diefer | nicht unbilig, ob die von der kleinern Art, es 


Seuntödter einem Krammets + Vogel gleich; | triebe fie denn ein geoffer Dunger dazu, einen 


ein Schnabel iſt vorne etwas gebogen und fehr 
Bart, damit erandere Vögel halten fan. Der 
wang iſt von einer mittelmaßigen Lange. 

fe Fuͤſſe, welche ſchwaͤrtzlicht und gefchuppt, 

nd mol ſtarck, doch nicht mit Faͤngen, wie die 
bichte haben, verfehen. Die andere Art ift 
etwas Fleiner, und am Kopffe und Ruͤcken, wo 
der groſſe *8 ift, an ſtatt deffen, blau⸗ 
licht, am untern Leibe aber ebenfalls gang weiß. 
Der dritte ift am Kopffe und Rücken auf das 


andern Vogel fange? Zum menigften ift ſol⸗ 
ches weder von denen roth»braunlichten, noch von 
denen, die binue Köpffe haben, befannt; mel 
che beydein Defterreich groſſe Dornleich ges 
nennet voerden, teil fie in denen Doͤrnern bruͤ⸗ 
ten, da fie doch, dem Schnabel, Flug und 
allen. übrigen Eigenfchafften nad), allerdings 
unter die Neuntödter gehören. Die meilte 
Nahrung derer Bleinen Neuntoͤdter zumal Soms 
merssZeit, beftehet in allerhand Ungesiefer, als 


MDoͤnſte hell/ braun, und hat, zwar an denen Slür | Käfern, —— groſſen Fliegen und 
| 3 


derglei⸗ 


299. Neumzʒigſte Freungigften Goͤhe des) 300 
dergleichen, und. mellen etliche, wiewol ohne ge⸗ als Herr Wolff in feinenElement. Aftron.g.zu.uf, 
Nungfamen Grund, davor halten, e8 genieße) Veuntzigſten (Hoͤhe des) ſiehe Neuntzigſte. 
Diefer Vogel nichts, er habe denn. neunerley| Nevo (Alesander von) fiche Naͤwus, im 


todt geinachet, als wovon erden Namen Neun⸗ 
tödter erhalten baden fol. Dorndreher aber 
fol er deswegen genennet merden, weil er. bie 
von ihin gefangene May⸗ und Kuh Käfer und 
- anderes Gefchmeiffe vielmal auf Weiß / und 
ESchwark Dorn an tie Stacheln anfpieffet und 
berum drehet. Diegroffen fiadvon ihren ABeibs 
kein nicht zu erßennen, die kleinen aber gar leicht, 
und brüten dieſe in gröffen dicken Stauden, alls 
wo man in ihren Neſtern vier, fünf, auch-feche 


Junge findet: Die andern machen ihr Neft auf | Motersund Sorn⸗Fluſſe gelegenen 


Bäume, jedoch nur auf die unterjten Ae⸗ 
ar auch öffters auf Birn / oder Apffels Baur 


XXL. Bande p. 415. | 
Veu⸗Oettingen ſiehe Dettingen (Neu⸗) 
Nevolarius (Peter,) ſiehe Nebularius, im 

XXI. Bande p. igis. 

Jeu⸗Orleans ſiehe Orleans (Te) 

¶JVeu⸗Oſchatz, ſiehe Oſchas (FTew) 
Veu Oftra, ſiehe Oſtra (Neu⸗) — 
Veuothin, eine See, ſiehe Negothin. 
Neupalberg, iſt einer von den 10 Koͤniglich⸗ 

Schwediſchen in Nieder » Eifäß zwiſchen dem 

ar Oertern, ju 

der Herrſchafft Luͤtzelſtein gehörig. 
Neupatrien, war ehemals ein gewiſſes Gries 


me, die in Denen Feldern weit von andern Baͤu⸗ chiſches Hertzogihum, ſonſt aber mit dem von 


men entfernet ſtehen, und haben gleichfalls fünf | Athen dergeſtalt verbunden, daß ſich nicht alein 


biß fechs Junge. Wenn man fie ausdem Mes | Srangöfifche-und- andere Herkoge, fo daffelbe 
fte aufziehet,, werden fie zahm, und laſſen fich | befeffen, insgemein Hergoge von Athen und Reu⸗ 
die von der kleinen Art zu allerhand. Speiſe; die patrien, fondern auch nachgehends mit Weg⸗ 
groffen ober nur zu Fleiſch gewöhnen , wenn es | laffung des Titels Neupaitien bloß nur Hettzo⸗ 


aber trocken und ohne Blut ift, muͤſſen fie zu 


trincfen dabey haben. Sie halten fidy das gan⸗ 


be Jahr hindurch an einem Drte auf, nemlich in 
einem Bezirck von zwey biß drey Stunden, den 
ein jeder genau beobachtet, von einem Ort zum 
andern flieget , und auf denen @ipffeln derer 
Bäume anderer Vögel Gefchrey nachmachet, 
die er hernach obgedachter maffen betrüget und 
fänget. Im Frühlinge, fo bald der Neuntdds 
ter junge Bögel befommet, flüget er nicht ſeht 
jum Käufern, und ift dahero su folcher Zeit, es 
müfte denn ein fpater Schnee fallen, nicht leicht 
febendig H eg = bald er — Im 
May felb ge hat, oder, wenn man ihm 
in einem Bogel⸗ Hauſe das Geſchtey junger Voͤ⸗ 
gel bören laͤſſet, iſt er leicht gu fangen: Denn 
man darff nur Reims Spindeln, oder Schlin⸗ 
gen von Koß-Haaren an das Vogel⸗Haus ma⸗ 
chen, roorinne die jungen Voͤgel find, fo er⸗ 
wiſchet man ihn gar leicht. Im Herbft und 
cWinter, wiervolauhöffiers im Sommer, reif 
fet ex die unter denen Fenſtern hangende Vögel 
aus dem Vogel⸗Haus heraus, und Fan darüber 
artlich betrogen werden, wenn man nemlic) Das 
DBogel» Haus in eine gewiſſe Steige fetzet, und 
permittelft eines Stell» Holges machet, daß, 
wenn er das Vogẽl⸗Haus ergreiffet, die Thüre 
foldyer Steige über ihm zuſchmeiſſet. Das bes 
quemfte ift, man richte dem Meuntödter mit eis 
nem folchen Meifens Schlag, der einen Unter 
fhhied hat, durch welchen der Neuntoͤdtet den 
Bogel von oben hinein fehen Fan, welches ihn 
reitzet, wenn cr erftlich gewahr wird, daß er ihm 
auf denen Seiten nicht beykommen fan, oben 
ſchnell und begierig hinein zu fahren, und das 
durd) den Schlag ſich über den Kopff zuzuwerf⸗ 


en. 
4 VNeuntzigſte, Nonagefimus, heiffet in der Aſtro⸗ 
nomie der neungigfte Grad der Ecliptick von dem 
MorgenHorigont an gerechnet; Und nennet man 
daher feine Höhe über den Horizont die Hoͤhe 
des neuntzigſten, (akitudinem nonagefimi.) Was 
fie vor ein Maas habe, und wie,fie gefunden wer⸗ 


* 


ge von Athen genennet und gefchtieben. Spes . 


ner in Oper. Herald. T.I:Lib. 1. c.38. p. 202. Sie⸗ 
be auch Achen im I. Bande p. 2029. ' 
| Freuper, (Johann Gottfried) ein Frangöfe 
ſcher Sprady» Meifter zu Leipgig, fchrieb eine 
ı Srammaticke unter folgenden Titel: Alle 
Frantzoͤſiſche Gram̃airen in einer,Reipzig 1722.ing. 
Jeuperg, fiehe ZTeuberg. © 
Veuperg Neipperg Neupyerg Neyppero. 
‚u. Neuberg, eine uralte Adel. Famſile inSchwa⸗ 
ben, deren Slamm⸗Schloß Neipperg bey dem 
Städtlein Schweiggern im Kreichgau gelegen. 
Sie wird unter die Thurniers ⸗Genoſſen 1080; 
[u Muafyurs und 1119. zu Göttingen gegebler. 
ac) Anfang des ıgten Jahthunderts floriete 
Kberbard Friedrich, Herr auf Meipperg und 
Sanerb zu Bönnig-und Erligheim, als Kapfer« 
licher General Se, Zeugmeiſter, Obriſter zu 
Pferde , und Director der Schwabiſchen Rite 
terſchafft im Kreichgau, wie auch als Commen 
dant zu Pbilippsburg; Er hat den. Freyherkli 
chen Character auf fein Geſchlecht gebracht, 
on feinen Söhnen ift der aͤlteſt· Wilhelm Rir 
hard von Zhro Roͤmiſch Käyferl, Majeftät-in 
den Srafen-Stand erhaben, und hat ſich inden 
legten gehen Fahren durch feine Thaten fehr bs 
rühmt gemachet, von welchen im folgenden Artis 
ckel eine umftändlichere Nachricht wird zu fin» 
ben feyn. Bucelin. ſtemm. P. IN. Brrgem, vom 
nr — 
Jeuperg (Wilhelm Richard Graf von) Kay⸗ 
ſerlicher ——— — Done 
über ein Regiment zu Fuß. Et iſt der Altefte Sohn 
des in dem vorhergehenden Geſchlechts » Artichel 
angeführtenKayfer!. Generab FeldsZeunmeifterg 
Kberbard Sriedrich Freyhertn von Teuperg, 
Diefer fein Herr Bater,der felbftein wohlverfuch« 
ter Soldate und tapfferer Generalwar, führere 
ihn in Zeiten zu den Übungen der Helden an, wot⸗ 
inn er auch fo rühmlich zunahm, daß er nach unters 
ſchie denen von ihm beBieideten anfehnlichen. Kries 
es⸗Bedienungen von ghro iegt regierenden Ran 
l. Maj. nicht lange nach dem ei aaa 


de, Ichyet man gewöhnlich in der Aſtronomie, | gierung würdig geachtet murde,einem Neg,zugu 


als 


LEBER, 


ge Vleuperg Neuperg 392. 


Pet A ——— —— — 
als Obriſter vorgeſetzet zu werden. Dieſes Seraglio von Mantua zuruͤck blieb, ſetzete ſich 


feuerte ihn immer mehr und mehr an, fi | nachgehends. bey Montebaido, mofeibit hhm der 
durch rühmliche Thaten hervor zu thun, wie er | Herbſt annoch einen Sieg über die Spanier. 
denn nicht allein in der Belagerung vor Tes | vorbehalten hatte Denn als diefe im October 
meswar 1716; fondern auch in dem folgen des erwehnten Jahrs die Kayſerliche Armee in 
den 1717 Sabre zu Belgrad fich fehr wohl ge⸗ ihrem Haupt» Quartier gu Roveredo uͤderrum⸗ 
halten hat. Etliche Fahre nachhero wurde er pein wolten, wurden fie von dem Grafen fo nach⸗ 
sum Kavferlichen General » Feld + Wachmeis| Drücklich empfangen, daß ihrer ein groffer Theil 
flee ernennet, auch ihm, als einem- fehr ge⸗ der Ruͤckkehr vergaſſen, die übrigen aber wenig; 


ſchickten Eavalier, die Stelle eines Ober⸗Hof⸗ Euft hatten, die Taprferkeit unfers Generals fer⸗ 


meifters bey Ihro Hoheit, dem Hergoge von | ner auf die Probe zu ſtellen. Der bald darauf 
tingen , —— Groß» Hergoge von Flo» | erfolgete Stilleſtand der Waffen und endliche 
Sramg 8, aufgerragen, wel⸗ Friede verhinderte nun zwar den Grafen, Denen, 


rentz 
—* auch mit vielem Ruhm verwaltet, und alliirten Feinden des Hauſes Oeſterreich ſerner 
N) 


> Hoheit auf allen Dero Reiſen begleitet| zu zeigen , mit welcher Treue er dem Hauſe 
bat, bis ihm endlich das von Ihro Kayferlichen | Oeſterreich auch mit Auffesung feines Bluts und 
Majeftät ihm allergnaͤdigſt anvertrauete Com⸗ Lebens zugethan m Allein der bald darauf: 
mando der Stadt und Veſtung Luxremburg erfolgte Krieg zwilchen dem Kayfer und den Türs 
nöthigte , befagte Ober⸗ Hefmeifter» Stelle im cken bereirese ihm aufs neue die herrlichſten Sie⸗ 
Jahr 1732 aufiugeben, da er denn den Gras Ag Anfänglich wurde er nemlich in 
fen Otto Chriftoph von Voͤlckra sum Nach⸗ Vorſchlag gebracht, den Durchl. Generalißimug ı 
folger Darinnen gehabt hat. Zn dem ſolgen⸗ und Vice» König in Ungarn, grautz Stepha⸗ 
den 1733 Jahre ernannten ihn Ihro Kayfer-| nus, Dergog von Lothringen, in dem Feldzuge 
liche Majeftar feiner hohen Verdienſte halber wider die Feinde des Chriſtiichen Namens zw, 
zu Dero General⸗ Feid⸗ Marſchall⸗ Lieutenant, begleiten, und unter ihm das Commando der: 
and befehligten ihn, in dem-folgenden ı 7 34 Kayſerlichen Armee zu führen. Ob nun wol Dies 
ahre mit feinem Regimente zum Armee nad) ſes wuͤrcklich nicht geſchahe, auch der Graf von; 
alten abzugeben, und daſelbſt denen Kriege g nicht einmal der erften 1736 eroͤffne⸗ 
perationen wider Die Spanier: und deren| ten Sampagne beyzurohnen Gelegenheit hats: 
Bundes» Genoffen beyzuwohnen, da unter] jo hat er dennoch in den folgenden Jahren bey 
deſſen das Fnterims Commando tg dein Kriege mit den Tuͤrcken faft eben fo viel Ehre 
Lupemburg dem General / Feld⸗ ABachrmeifter, | eingeleget, als wenn er wuͤrcklich Ober⸗Befehls⸗ 
von Dran anvertrauet ward. | haber der Kayferlichen 2irmee geweſen wäre; 
efem Kayferlichen efehle ‚teiftete der Graf Denn fo ward er nicht allein im Fahr 1737 zung’ 
um deſto en Folge, als er folches für eine| Gouverneur von Temeswar ernennet; ſondern 
Gelegenheit anſahe, dem Kayſerlichen Hofe ſo⸗ er-hatte auch in dem folgenden 1738 Sabre die 
mol, als der ganzen Welt von feinem Hel⸗ Ehre, in der am 4 Julius deffelben Jahres bey- 
deus Muthe die ausbündigften ‘Proben zu ger| Cornea vorgefallenen Jel- Schlacht mit dem Ges; 
ben. : . Er ward auch Diele feines Wunſches neral SrafPbilippi, auf dem rechten Flügel, und 
noch in felbigem Fahre gewaͤhret, angefchen et nach Beziehung der ABinter-Duartiere bey Sege⸗ 
nicht ‚allein bey der Liberrumpelung des Fran⸗ din und Areth das würckliche Ober / Commando 
boͤſiſchen Marſchalls von Br: an Dee Sec⸗ über Die Kapferliche Armee in forbanen Winters. 
chia / wobey er eine beſondere Kolonne der Kay⸗ Duartieren zu führen. Inſondetheit aber that er 
ſerlichen Voͤlcker commandirete, fondern auch | fich in obgedachter Schlacht bey Cornea durch ſei⸗ 
bey dem nicht lange Darauf erfolgten Treffen| ne Tapfferfeit ungemein heroor. Dieſes bewog 
bey Guaſtalla, in welchem ex mit dem General 
Colmenero den dritten Angriff gethan, eine uns| einbefonderes Corpo von 1 3000 Mann anzuvere 
gemeine Tapfferkeit: zu ermeifen die erwünfchte | trauen, mit welchem er fich von der Haupt⸗ Armee 
Belegenheit hatte, 5 auch in der Dat an abſonderte, und für. ſich agirte. Cr hatte auch, 
den Tag legete. efe Proben brachten kind nicht wenig Antheil an der am 22 Julius deffels; 
im Monat April des folgenden 1735 Jahrs ben Vahrs bey Grogka vorgefallenen Action: 
die wohlverdiente Würde eines Kayſerlichen allermaſſen man es ihm grofien Theils zu date; 
ee meifters zumege. Der An⸗ cken hatte, daß nicht die Bürder» Truppen dee. 
fang des in di ahre Kayferlicher Seits in Kayferlihen Armee von der-ungleich ſtaͤrckern 
Ztalien gethanen ſchien nun zwar uns | feindlichen Armee eine iche Driederlage 
ferm Grafen keine fonderlihen Sieges⸗Palmen | erlidten haben. . Denn ob zwar der comman« 
zu verfprechen, angefeben die Kayſerliche Armee | Dirende General, Graf von Wallis, ohne ihm 
wegen UÜberlegenheit ihrer Feinde nichts weiter | mit feinem Eorpo zu erroarten, diefes 8 





9 
thun konte, als ſich Müglich zuruͤc ziehen, * wagen, für rathſam erachtet, auch würd = 


dyes fie. auch im Anfange des. Funius, thanen Entſchluß ins Werck gefeget hatte: fo ei⸗ 
der Mugen Anführung -des Kayſerlichen Gene⸗ | lete dennoch unfer Graf auf die von dieſem Treſ⸗ 
zals, Grafen von Boͤnigseck, bewerck⸗ | fenerhaltene Nachricht mit feinem unterhabenden, 

‚ftelligte, und durch Das Penetianifcye in Tyrol Corpo dergeftalt, daß er noch geitig gnug anka 
einrückete. Der Graf von Neuperg, iber bey | die in Unordnung, gerathene —— —** 
diefer glücklichen und vorſichtigen — au iR wodurd) er aber deunoch wegen 
Anglich ımjs einem befonderem Torpo in Dem! der ungleich ſtarckern Anahl und —— 
er⸗ 


den Kayſerl. Hof, ibm in dem folgenden 1739 Jahr 


\ l 


st 3 Pie Neu⸗Peuren ¶Neupſaͤnner 30% 
Biderftands der Feinde nicht: verhindern Eonte, | deffen wird ihm von dem: Kapferlichem Hofe 


daß: nicht die Kayſerliche Atmee zu weichen/ Schuld aegeben: 1) daß er in allen: Stücken 
und ſich des folgenden Tages im die Linien ben | die fchtifftliche Inſtruction überfchritten, und ſich 
Belgrad zuruͤck zu ziehen waͤre genoͤthiget wor⸗ unterftanden, mit den Tuͤrcken Dinge: abzu⸗ 

den. Inſonderheit aber gab der Kayſerliche handeln, und ſoſche ihnen zuzugeſtehen, wozu 


Hof dem Grafen von Neuperg ſowol, als 
der gansen Welt, die allerdeutlichjte Probe des 
in feine Verdienſte und Treue gelegten allergnd? 
digſten und hohen Vertrauens; dadurch daß 


derfelbe ihm bevollmächtigte mit den Tuͤrcken 


wegen des Friedens. in Eonfereng zu’ treten, 
und felbigen wo moͤglich zu ſchlieſſen. Er de 
gab fid) derowegen im Auguſt eben: deffelben 
1739 Jahrs in das Türcfifche Lager, und brachte 
es in felbigem unter, Bermitt ıng des Fran⸗ 
söfiichen Adgefandten, Marquis von Dille, 


neuve, nach vielen Eonferengen fo weit, daß: 


den ı September: die Präliminar = Artickel un 


tergeichnet, duch ſogleich die Feindſeligkeiten 


zwiſchen beyden Armeen; eingefteller, und nicht 
länge darnach, nemlih-am 1 8-Geptember,. der 
Definitiv⸗Tractat gefchloffen worden. - Es find 
diefe Articket iegiger Zeit mehr denn zu bekannt, 
als daß man mörhig’erachtere von felbigen wei⸗ 
- tet etwas zu gedencken. Waͤhrend dieſer 
Friedens » Handlungen wurde der Graf von 
dem Hroß- Bier mit ungemeinem Pracht tra⸗ 
ctiret. Zu feiner: Bedienung: ſollen nemlich 
r2 Chiauſſen, und unter denſelben einer mit 
einem langen‘ Stabe beikeller, atıch ihm eine 
Wache von 200 Fanitfcharen und eben fo viel 


er Leinen Befehl gehabt, 2) ohne vorher ans 
jufeagen, den 19 Auguft ſich in das Türckifche 
ager begeben, und dadurch den Feinden fich 
ehe in die Hände gelieffett, als er mit: ihmen zu 
träefiven angefangen, 3)" Wider den ausdtück⸗ 
lichen Befehl, ſich nicht vorher, ehe er die Fries, 
dens «Handlungen angefangen/ bey dem 
mendanten zu Belgrad des Zuftandes der. Bes 
ſtung gehoͤrig errundiget. Die Jaſtruetiom 
| um nicht über den im v inter: ent» 
worffenen Friedens ⸗Plan zu ſchreiten, übertee 
teitz 5) mwähtend feine Seiedens «- Dandiung 
nicht den geringften Bericht "davon an den 
Kayſerlichen Hof gethan, welches er vergeblich 
mit der Beſorgniß, ſich Denen nicht ver⸗ 
dächtig zu machen," zu bemaͤnteln ſuche 6) ſo⸗ 
gleich bey Antritt dev Handlung Denen Tuͤrck 
wider die Meynung des Frangöfiichen Media 
teurs, die gefchleiffere Veſtung Belgrad - ange 
beten; 7) einen kuͤrtzern Bolkiehungss Termin 
denen Türken zugeſtanden, als erfodett wi 
um vocher dem. Hofe die Nachricht "davon Fü 
kommen zu laſſenz 8) Das Ruhiſche Intereſſe 
hierbey gantz aus den Augen geſetzet; 9) keĩ⸗ 
nen Termin wegen der Ratifications ⸗ Beybrin⸗ 
gung ausgedrucket; noch 0) die Zeit; wie lange 


| 


Spahis zugeordnet geweſen ſeyn. Sonſten |der Friede dauern folle, feſt gefeher; 11) unvers 
wird ersehlet, der Graf babe auf des Groß⸗ | züglich zu Vollziehung des Tractats geichtitten, 
RWeziers Anfrage, ob er verlange, dag man Ehe man von dem Inhalt deſſelben dem Hoſe 
bey feiner: Anwefenheit im Tuͤrckiſchen Lager, Part gegeben, imdjanderes nieht. Wie er 
das Canoniren wider die delagerte Veſtung ſich auf dieſe Beſchuldigungen verantworten 
Belgrad einſtellen möchte? demifelben zur Ant- witd, ſoiches wird die Zeit lehren. Zum Ber 
wort gegebeny ¶ Er könne nur fort canoniten ſchluß ift hier nach von -feiner Gemahlin mit 
laſſen/ es ſey wenig daran gelegen, ob einige‘) wenigem - zu’ gedencken. Selbige it Miaric 
Ziegel mehr oder weniger auf den Dächern‘ Franciſca Therefis, Gräfin von 
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385 Yleu-Pleymueb. Neuricus 


auf der Meifter Fleiß, und wenn die Pfannen 
zuvor ziemlic) geſcheuret, viel ankommt. 


TeusPlepinutb, eine Stadt in der Americas | 
nifchen Provins Reu⸗Engeland, dafelbft mard | PA 


1630 die erjte Kirche derer Independenien auf 
gerichtet. F 

VNeuport, ſiehe Rewport, ingleichen Nieu⸗ 
port. 


Neupperg (Grafen von) ſiehe Neuperg. 

Meu⸗Providentz, eine derer Lucayiſchen 
Inſein, ſonſt auch Lucahone oder Lucayoneque 
samen fiehe Lucainoque, im XVIM. Bande 
pag- 037. 

leuguiron, ein Zaponefifcher Welt⸗Weiſer, 
und das Haupt der fogenannten Foqueranifchen 
©erte. Epift. Japon. Lib. 1. p 71. 

Nevraͤus (Michael) fiche Nevre. 

NEVRAS, ſiehe Nagel⸗Braut, im XXI. 
Bande p. 437- 

NEURE, fiche Nure. 

NEVRE, Hollaͤndiſch Yaaring-Buis, ifteine 
Art Feiner Flüten, deren fich die Holländer zum 
Herings⸗ Fang bedienen. Siehe aud) Flibor, 
im IX. Bande p. 1243. ingleichen Hering, im 
Xi. Bande p- 169% 

Teure, ein Fluß in Kiltenny, in der Irr⸗ 
lãndiſchen· Provintz Leinfter, welche bey Roſſe 
vo-b°y läuft, in die Sewre fät, Leimfter von 
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eucier, fiche Zaite, im XVL. Bande 


pag. 251. * 

NEURIS, ſiehe Marmora, im XIX. Bande 
‚1620. 
NEUROBATZA, hieſſen ehemals bey denen 
alten Griechen und Nömern diejenigen, welche 
auf Binfen giengen, als ob fie in der Lufft ſpa⸗ 
girten; ſiehe Sei Tänger. 

Neurobates, fiche NRaurobates, im XXIM. 
Bande p- 1312. } 

NEVROCHONDRODES, iſt eine Art eines 
Bandes, (Ligamenti ) das theils breit, theils 
rundlich ift, und in Anſehung feiner Härte ſich 
weicher, als ein Knorpel, härter aber als ein 
‚anderes ordentliches Band anfühlen läffer. Der⸗ 


| gleichen ijt dasjenige, welches man bey der Eins 
lenckung des Gerfen« Beines mit dem Sprunge 


und den benachbarten Theilen antrifft 5 wie auch 
das, fo in der inneren Höhlichkeit des Hüfft- 
Beins zu fehen, allwo das Haupt oder die 


Kugel des Schenckel⸗Beines eingepflanger iſt. 


Neurod,ʒ fiche Neurode. . 

Neu⸗Roda, fiebe Roda (Neu⸗) 

Neurode oder Neurohde, Neurod, eine 
kleine Stadt in der Grafſchafft Glatz in Boͤh⸗ 
men, an dem Fluß Walditz gelegen. Sie wird 
von einigen mit zu Schleſien gerechnet, und hat 
ein Schloß, darauf die Baronen von Stillen 
fried refidiren. Es werden dafelbft viel Tücher 
gemacht. Tromsd. Balbin. milcel. Boh. L. 3. 


Münter abfondert, und unter Waterford in die) Dec. K 


See ſich ergeufl. | 


Abvre oder Nevraͤus (Michael) ein bes 


NEVRODES , ift eine Art eines langſamen 
oder ſchleichenden Fiebers, welches von dem 


rüber Frankoͤſſcher Aſtronomus und ſtarcker verdotbenen und zur Schwindſucht Gelegenheit 


Berlheidiger ver Carteſianiſchen Philoſophie, 
ſoll aus Poitou gebuͤrtig geweſen ſeyn, und 
ſonſt Laurentius von Meſmes geheiſſen ha⸗ 
ben. Er begab ſich zwar in feinen jüngern 
Jabten in den Carthaͤuſer Orden , und lebte 
duch in demfelben 30 Fahr zu Bourdeaur: 
Hernach aber verließ er den Drden, und nahm 
den Namen Michel Nevre an, unter welchem 
er au Hofemeiſter bev den Pringen von Lon⸗ 
gueville geworden, Sonſt war er auch ein 


vertrauter Freund des berühmten Gaſſendus 


Auetius in Comment. de reb. ad fe perün. L.IIl. 


pag. 70. 
- MewReut, fiehe Neubruch. 
Veu⸗Rhade, ein Feines. Städtlein in der 


Grafſchafft Marc, nicht weit von Altena, an) Thomas W 


der Lenne, gehört dem König von Preuffen. 
NEVRI, ein altes Scythiſches Volck, deren 
Heupi⸗Stadt ehemals das heutige Nerva oder 
Narva geweſen.· ¶ Don diefem meldet der Gries 
chiſche Geſchicht⸗Schreiber Herodotus Lib. IV. 
daß sie hzaͤhrlich an einem gewiſſen Tage zu 
ötffen würden, und darauf ihre vorige Ges 
fatt wieder bekaͤnen. Wiewol ihm ſolches 
feibit nicht glaublic) vorfommt, ob man ihm gleich 
die Sache eydlich befräfftiget.. 
NEURICA, ein Kraut, * duch Solanum, 
oder Veficaria, genannt. Diofcorides Lib. IV. 


cap. 74 —* 
NEURICUS, fo viel als einer, der an ber 


Nerven⸗Kranckheit darnieder liegt. + | Na 


*  Ymiverf. Lexici XXIV. Theil, 


*8 


gebenden Nerven⸗ Saffte herkommen fo, wie 
folches WWillifins.befchreibet. Das Wort wird 
bon- wsugor, Nervas, Werde, und sides, Forms, 
Seftalt, hergeleitet —— 
.. NEVROGRAPHIA, ſiehe Nevrologiaa. 
Neurohde, ſiehe Neurode. ra 
NEUROIDES, ein Kraut, ſonſt auch Lacuca 
Sylveſtris, odet Limonium. genannt, Plinius in 
Hiß. Nat, Lib, Il. c. 8. i 7 
NEVROLOGIA, welches Wort von wö 
Nervus, Nerve, und Asya, Narro, deferibo, des 
fehreiben, herkommt, bedeutet eine genaue und 


| ausführliche Beſchreibung der Nerven welche von 


beverfeibenlirfpeunge, —— 
handelt, wie dergleichen Barth. Euſtachius, 
illis und Raymund Vieuſſens 
am beſten dargeſtellet haben, welcher letzte ſein 
Buch Neyrographiam betittelt hat. — 
Neu⸗Rom, ſiehe Conſtantinopel, im VL 
Bande p. 1042. ’ 
NEVRON, heiffet fo viel, al Nervus, dabon 
zu fehen Nerve. nt * 
NEUROSPASTA, hieſſen ehemals ſo viel, 
als gewiſſe kleine (Figuren, welche Durch verbot⸗ 
gene Nerven und Sayten gegogen, und bemeget 
wurden, Pollicinell-Docten, Ä 
NEUROSPASTA, fiehe Puppen-Spieler, 
x NEUROSPASTUM, ein Kraut, fonft auch 
Rubum Caninum genannt, Plinius in Hiftor, 
tur, Lib. XXIV, c. 14. . 
u NEVRO- 


"L 
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. NEVROSPASTUS, nennet Plinius den hag⸗ 
dorn, davon gu fehen Dorn-Roſe, im VIL 
Bande p. 1318. 

NEVROTICA, fiche Mittel (Nerven ⸗ ſtaͤr⸗ 
ende) im XXI. Bande p- 580. 

NEVROTOMIA, heiſſet nicht nur die anatos 
mifche Zergliederung der Nerven, fondern auch 
ein Nerven⸗Stich; don veüger, Nervus, Werde, 
und riwe, feco, fehneiden. 

NEVROTOMUS, heiffet derjenige, wel⸗ 
her einen Nerven» Stich hat; ingleichen der, 
6 die Nerven nad) anatomifcher Art zerleget. 

as Wort kommi von vügor, Nervus, Nerve, 
und rue, feco, jerfchneiden. 

Nevrouz, fiche Nevruz. 

Nevrouziah, ſiehe Nevruziah. 

Nevrouzʒi Hamal, ſiehe Nevruz. 

Nevrouzich, ſiehe Nevruziah. 
NMevrouzi Mizan, ſiehe Nevruz. 

VNeu Rupin, ſiehe Rupin ( Neu⸗) 

— s, fiehe Naurus, im XIII. Bande 
P- j3ı2. 
Neuruz, der groffe Monat, war bey denen 
Babploniern ‚ er und Perfianern eine 


* Zeit von ı20 Fahren, oder der zwoͤlffte Theil 


nnten groffen Jahres, fo 1440 ges 
— 2* — 


* r. 
VDevruz, oder Nevrouz, ein Perſianiſches 
Wort, welches fo viel heiſſet, als der neue Tag; 
infonderheit aber bey den alten Perſern fo viel 
bedeutete, als der Neu⸗Jahrs⸗Tag oder der ers 
fie Tag des Jahrs, welcher bey ihnen ein groß 
fee Feſt ⸗ Tag war, und mit vielen Sdlennitaͤ⸗ 
ten gefeyert wurde, Der erfte, welcher die 
Seyer dieſes Tages bey den Perſern angeordnet 
haben fol, iſt nad) dem ‘Bericht der Perfifchen 
Geſchicht ⸗ Schreiber der König Bianfchid, aus 
dem erſten Königlichen Stamme der Piſchda⸗ 
dier gervefen. Es folte aber diefer Neu⸗ Jahrs⸗ 
Tag nad) der erften Eintichtung allemal auf den 
eriten Tag des Frühlings, oder denjenigen Tag 
fallen, da die Sonne in das Zeichen des Wid⸗ 
ders tritt, und alfo Tag und Pacht gleich mas | 
‚het, daher auch diefes Felt Nevruzi %amalı | 
vrouzi Hamal, oder derneue Tag des Aid: | 


i ders, genennet wurde, um Unterſcheide eines ans 


bern bey dem Anfange des Herbftes, oder dem 
Sinteitt dee Sonne in die Wage, welches LTe- 
vruzi Mizan, oder Nevrouzi Mizan, d. i. der 
neue Tag der Wage, ingleichen Mibirgian und 
Mihirghian hieffe, und welches von dem aus 
oberkdehntem erſten Königlichen Stamme der 
Piſchdadier gleichfalls abftammenden Könige 
eridun, oder Afridum zu halten befohlen wor⸗ 
den, zum Andencken der an diefem Tage gehals 
tenen Schlacht und erfolgten Überwindung des 

erfifchen Tyrannen Zobat, der bisher den Pers 
nik Thron unzechtmäßiger Weiſe befeffen, 
und die Unterthanen ſehr gedrücket hatte. Wie 
abet die alte Perfifche oder Yeydegardifche Ca⸗ 
fender- Rechnung, als welche fich nach dem kauffe 


der Sonnen richtete, nicht mehr als 365 Tage | fehe 


in eimem Jahre datte, und folglich, da in der 


Nevruziah Neus 3 


felben Feine Schalt » Tage üblich waren, noth⸗ 
wendig in etlichen Fahren von dem würcklichen 
Lauffe der Sonnen abweichen mufte: jo fügete 
es fich auch in Anfehung diefes Feſtes bey den 
Perſern, daß felbiges bey dem Anfange der Ne 
gierung des Gelaleddin Malek Schah, drit⸗ 
ten Sultans aus dem Geſchlechte der Selgiuci⸗ 
den ‚in Perfien, nach der gewöhnlichen Calen⸗ 
der⸗Rechnung ı5 Tage eher einfiel, als es des 
erften Einrichtung nad) folte. Gelalcddin mer⸗ 
ckete diefen Fehler, und nachdem er verfchiedene 
Sternkündige darüber zu Rathe gezogen hatte, 
und von ihnen der Gewißheit feiner Obſerva⸗ 
tion war verfichert worden: fo befchloß er den 
Calender zu verbeflern, und das Neue Jahr 
wiederum auf denjenigen Tag zu fegen, auf wel⸗ 
chen es der erften Anordnung nach fallen folte, 
daher denn audy der neue Perſiſche Calender 
von ihm den Namen des Gelaleddifcyen 
vet. Unterdeffen, da Gelaleddin bey Brb 
rung feines Calenders ebenfalls das alte Son⸗ 
nen⸗ Jahr behalten, und keine Schalt» Tage ges 
macher hat: fo ift es daher gefommen, daß 
abermals das NeusZahrssFeft eher einfälk, 
als die Sonne wuͤrcklich in dag Zeichen des 
Widders eintritt, wie denn fehon zu feiner Zeit 
Ulug Beg in feinen aftronomifchen Tabellen 
angemercket hat, Daß das gemeine Treu» Fahr, 
welches allegeit der erite Tag des Monars Fer⸗ 
vardin ift, allemal fünff Tage eher einfalle, als 
das aſtronomiſche Neue⸗Jahr, woraus ohne 
viele Mühe wird zu ſchlieſſen feyn, daß diefer 
Unterfcheid iego noch vicl gröffer feyn müffe. 
Übrigens ift zu mercken, daß dieſes Nevruj⸗Feſt 
noch heutiges Tages von den Perſern zu g 
ter Zeit begangen wird, ohngeachtet fie bey 
nehmung des Mahometanifchen Glaubeng 
haben genöthiget gefehen, an ftatt ihres bisher 
e Sonnen⸗Jahrs die Salben tm be 

aber anzunehmen, die lauter Monden» Fahre 
haben. Herbelot Bibliorh. Orient. p. 670. -,... 

Nevruziah, Nevrouziah, oder Nevruzich 
und Nevrouzieh, iſt ein Perſiſches Wort d⸗ 
ches eben fo viel als das Arabiſche Aidieh mer 
lich ein Neu/⸗Jahrs⸗Geſchencke, oder d 
gen Geſchencke bedeuter, welche bey Gelegenhei 
des Ffevrus = Sefkes, oder eines andern Fefte 
pflegen ausgetheilet zu werden. Herbelot Bibliorh. 
Orient. p. 670. Pr 

Nevruzieh, fiche Nevruziah. 

VJevruzi Hamal, ſiehe Nevruz. 

Jevruʒi Mizan, ſiehe Nevruz. 

Neury, ſiehe Newry. 

Neus, oder Neuß, iagleichen Nuys Latel⸗ 
niſch Ner⸗ſum, eine wohl befeftigte Stadt im 
dem Ettz⸗ Stifft Cölln am Rhein, in der Gegend, 
wo die Erfft mit einem Arm von demfelbigern 
fich vereiniget, ift fonderlicy wegen des Wider 
—— beruͤhmt, welchen ſie dem Hertzoge von 
Burgundien, Carln dem kuͤhnen, that, der fie 
1472 ein gang Jahr lang belagerte, aber end⸗ 
lich dennoch wieder unverrichteter Sache da⸗ 
von abziehen mufte, In waͤhrendem Deus 
u Kriege wurde fie öfters bald von dieſer 
bald von jenes Parthey eingenommen, ee 
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n im Kaufmanns» Habit. in 
vor dem Thore aber eine 


* erobert, ur faft alles darinnen —* 
1689 fhlug hier der 
al en, 
























Borgebürge gegen Suͤden im Königreich |" 


“ eufala, ‚ eine Heine Stadt an der Grenge 
I» —— unteit Stolpen, Chur Sach: | 10 


ex "odlg,: ein offenes Staͤdilein an der 

im Schlefifchen Fürftenthum Glogau, der 
8 en Kammer in Schlefien — wel⸗ 
Bari eine berühmte Saltz⸗Siederey und |< 


hat. 
Freu Saltz, oder Neuen Salga,ein Schrifft⸗ 
ges Guth im Voigtlaͤndiſchen Creyſſe des 
—— Sachſen, unter des Amts 
jauen Bezjircke gelegen. Wabſts Hiſtor. 
* von dem ‚Ehurfürfteneh. Sachſen ıc. 

p. 101. 
„LreusSalge, ein Staͤdtlein zwiſchen der 
Dörrlaufnit und Böhmen, 2 Meilen von Bu⸗ 
in gelegen, ‚void aber zu dem Marggrafthum 
en gerechnet, und fteher dem Grafen von 
imb nebſt nen da herum gelegenen Ders 
teen zu. Es hat der Drt den Namen von 
feinem . Stifter, Ziob von Salza, chemali- | pa 
ass: Yelteften in dem Goͤrlitziſchen Fürs 
ale ed Ca welcher e8 1668 mit 
Saͤchſiſcher Erlaubniß vor die 
gern E* erbauen laſſen. Groſſers 


— — I, fiehe Soldwedel. 


- Heu St. Selena, eine Infel auf dem Aethio⸗ und dem 


piſchen Meere, zwiſchen der fonft ſchon bekanns 
ten Fafel St Helena und den Cüften von An | M 
gola und Mataman gelegen. Sie gehört ger 
genwärtig denen Engeländern. 

Lfeufanner, ftifftete im Jaht ı 704 sis 
ſchen der damaligen Churfurſtin von ‘Bayern, 
‚als deren Deputirter, und dem Roͤmiſchen Ko 
nige Joſephen in, dem Lager vor Landau eis 
nen Deut eich. Micnekens ‚Leben Leopolds 
pm uf 

Neuſchan ge, Veueſchanue, Neuenſchantze, 
eine Schantze auf der Inſel Uſedom, an 
* mittaͤgigen Ende derſelben, Anclam gegen 


eier Lexici xxıY. Teil, 






Sal 1586 ward ie en 
dem e von 
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— rg %anff, ſiche Sanff, im XII. 


—— och Carl) von dem folgen 


Ta mit Ei —— dm derfelbe ih | n) a fparfio ad M. Tall, Ciceronie Lib, 1. 


de oflic. c. 30-34. Leipjig 1661. 
2) de ftudiorum cynofuraexM. Tull. Cicerone, 
ebend, 1662, 
3) de requifiris felicitatis hominis & ejus miferia, 
ſen fammo malo ebend. 1664. 
4) de finibus bonorum, ebend. 1663. l⸗ 


eu» Scherbig; ein Mlices Guth;in dein 
Oi Snkbnns, ‚mi: dar. Khdam nam 
—J Es — * denen Gleditſchiſchen Erben 
ipzig. 
euſchild (I n) ein Eva f u 
fiber Er r a Dose CL Tesla 
in Frordbaufen, lebte um n hie Dritte has 16 


#* | * 
*— x in TER oder Lindenes, das äuß |) — Olearius Thuͤring. Hiſt. und hron. 


P 201, 


"leufeh loß tin Khines Sari und Meitte 


a in Sdleſien, in andes⸗Herr⸗ 
afft Militſch, einem — von Malgan, der 
allda nt, a, Sof bf groffen 
ein ſchoͤnes ne 
Teichen bey der Boͤhmiſchen Lippa, im Leutmeri» 
ger Creyß in Böhmen. 
Neuſchloß/ ein Sam in eben Vmkben 
reyß, eine Meile von Leippa, 
ch, ſiehe Nyslot. 
Neu⸗Srhock, ſiehe Schod. 
Neuſchoͤnberg/ ein Schloß und Kloften in 
Böhmen, auf einem hohen Berge an dem Eon 
u. e ae: 
Schönfels, Neuen Schönfels,, * 
—— lakiges Gurh in dem Ertz⸗ Gebuͤ 
ſchen Creyſſe dis —— mug Sa Inn 
dem — des — Zwickau und Werdau 
legen tor. Nachr. von dem Chur⸗ 
———* Fe x "Bey E. p. 3. 
en ſiehe Arcadia, im. Bande 


m &ditoeben, fi ſiehe Schweden, 
Neu⸗Schwerin, eine Herrfchafft, Ant, äh 
nes Schloß und Pleine Stadt in der Mittels 
Marek Brandenburg, nicht weit von Berlin, an 
der Spree her fonft Alt ⸗ Landsberg geheilfen, 
von Sc; werin gehoret. 
porige König von Preuſſen hat es vor feine —* 
mahlin, aus dem Haufe Mecklenburg⸗Schweri 
von dem Grafen von tn im ein 1 309 
erfauffer, und nachgehends ven 
nen laffen. 
Neu⸗Seeland, ſiehe Seeland (Heu ) 
LTeufelabo, oder Naſſelau, eine derer vier 
Moluckiſchen Snfeln, welche ſonſt zuſammen mit 
einem beſondern Namen bie In Uli 
genennet werden, fo gegen Amboyna gerechnet, 
die Oftlichfte von allen ift, wird von einem Könige 
beheriſchet, der den Namen des Königes von 
Tituai. führer; ſtehet aber unter der 
von Amdoyna oder: Velaͤndiſhen Gurt 


— — 
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— — — — — — — — — — — 6 nn 
Es befinden ſich «auf derſelben 4 Geſchlechter Alcoran fo viel gefunden, daß die Lehre Moſis, 
von en Oliſivas, allerfeits Heyden, bis | ChHriſti und Mahomets in allen Stücken völs 
600 Mann ſtarck. Sonſt aber find auf der- lig übereinfäme, und daß die Chriſten diefe Liber» 
felben auch noch drey Flecken mit Chriften bes | einftimmung nur dadurd verhinderten, indem 
wohnet, ungefähr 1500 ſtarck. Siehe Zifbor. | fie den Worten der heiligen Schrift einen uns 
Befchreib, der Molucifehen Inſeln, 11. Th. | rechten Verſtand beylegten, abſonderlich, indem 


p: 1200. und 1442. 

Leu =» Selingoistoy, ſiehe Selingoiskoy 
(Fleus) ” f 

Neuſer (Adam) ein merckwuͤrdiger Apoftata. 


fie CHriſtum (wider den Glaubens-Articul von 
der Anbeiung eines einzigen GOttes) faͤlſchlich 
vor einen wahren und wefentlihen Gtt aus⸗ 

äben; er feines Orts habe, nach Erkaͤnntniß 


Er mar aus Schwaben gebürtig, und in der ſolcher Irrthuͤmer, dieſelbe beydes mit dem 
Luthetiſchen Religion auferzogen worden, be | Munde und mit der ‘Feder, und zwar mit ſol⸗ 
- Bennete fib aber nachgehends zu den Reformir⸗ | chem Nachdruck beftritten, daß ſeht viele von den 
ten, und gieng in die Pfalg, alwo man ihn zu Bornehmiten und Gelehrteften ihm hätten Bey⸗ 
Heidelberg bey der Peters⸗Kirche zum Prediger | fall geben müffen, allein fein Churfürjt, reicher 
machte, Ungeachtet er viel Fehler an ſich hatte, ſich beforget, daß dieſe gute Lehre, als eine ſolche, 
und fondertich dem Trunck fehr ergeben war, fo ; die noch niemals unter den Chriften wäre er» 
‚brachte er fich doch durch den äufferlichen Schein | höret worden, bey dem Kayfer und den übrigen 
eines gottfeligen Eifers, und durch feine Bered⸗ Peichs » Ständen ihm und feinen Landen viel 


ſamkeit, bey dem Volcke eitt siemliches Anfehen 
zuwege. Cr mar einer von demjenigen, welche 
fi) am eifrigften widerfegten, als. der Churfürft 
‚von der Pfaltz, Friedrich 112.14 569 die Kirchen» 
Difeiplin in feinen Landen nad) dem Fuß der 
Genffiſchen einzurichten fich bemübete. Da er 
nun unter andern in einer öffentlichen Difputar 
tion fi vernehmen laffen, es wäre diefes Vor⸗ 
haben des Ehurfürften dem Goͤtilichen Wort 
ſchnurſttacks zuwider, ließ. ihm diefer Heer, bey 
dem er ohne diß wegen feines unruhigen Kopffs 
‚nicht wohl angefährieben ſtund, von der Kirche, 
bey welcher er bisher geftanden, hinwegneh⸗ 
men, und an die Kirche zum Heil. Geift (gleich 
fals in Heidelberg) fegen, allwo man ihm Eeirie 
andere Amts « Verrichtung verjtattete, als die 
FrühsStunden zu halten. Diefe — 


verurſachte bey ihm einen ungemeinen Verdruß, 


Ungemach zugiehen möchte, habe ihn deswegen 
‚der anfehnlidyen Stelle, fo er vormals unter 
‚den Predigern der Chriftlichen Kirche gehabt, 
beraubet; wiewol nun eben dieſer Churfuͤrſt ihn 
auf alle Weiſe mit den übrigen Theologen 
wieder zu vereinigen fuchte, fo fey er dennoch 
‚ganglich entfchloffen, alles hindan zu fegen, und 
‚ von folchen Leuten, die der Wahrheit fo harte 
naͤckigt viberffünden, fich hinweg zu begeben, 
hingegen aber dem ‘Dienft des Sultans ſich 
| gu wiedmen, in der feſten Zuverficht, daß er in 
deſſelben Lande die abgörtifchen Chriften mit 
| baferer Wuͤrckung, mit weniger Gefahr, und 
mit ihrem gröffern Schaden würde angeeiffen, 
| und einteeiben fönnen, als wenn er unter den⸗ 
felbigen bliebe, (auf deffen Reich er die Pros 
phegeyung Daniels Cap, 2 und 7 ziehet,) daß 
er ihn nebſt feinen Kindern um fo viel williger 


"und eine hefftige Mad) » Begierde, zu deren | und gütiger aufnahme, weil er nicht, gleichroie 
Ausübung er fi) vornahm, den Socinianifimum, | die meiften andern Chriften, wegen begangner 
dem er ſchon viele Fahre heimlich zugethan ger | UÜbelthaten, und aus Furcht, fondern aus einer 
weſen, nad) allem Vermögen, und zwar durch | wahrhafftigen und ungezwungenen Überzeugung, 
gang aufferordentlihe Mittel zu befördern. Er | zu dem Tuͤrckiſchen Glauben uͤbertrete; ſchlie 

brachte zu folhem Ende Johann Sphoanum, | lid) fey er erböthig, nicht nur unterfchiedene 
rediger und Inſpector der Kirche zu Laden⸗ | Schrifften, fo er wider Die Chriſtliche Lehre aufe 
burg, nebſt etlichen andern Pfälsifchen Predi⸗ | gelegt, dem Sultan zu überlieffern, fondern auch 
gern auf feine Seite, und bemübere ſich nicht | demſelben von dem Zuftande der Ehriftenheit 
-allein mit dem berühmten Goeinianer, Geor⸗ muͤndlich genaue Nachricht zu ertheilen. Zu 
gen Blandrata, welder damals beydem Woy⸗ | derfelbigen Zeit hielt der Kanfer Marimilian 47. 
woden von Siebenbürgen Medicus war, einen | in eigner Perfon einen Reich Tag zu Speyer, 


ſchrifftlichen Brief ABechfel aufgurichten, fondern 

- auch ſich nebjt den .feinigen in des Tuͤrckiſchen 
— ————— U. Schutz ju begeben. Sein 
‚HauptsAbfehen lieff auf einen Syncretiſmum 
woifchen der Mahometanifchen und der neuen 
ianifchen Lehre hinaus, wozu erdiejenigen, 

d er an fich gejogen hatte, deito woilliger zu ma⸗ 
chen vermeynte, indem er fie überredete, daß ge⸗ 
dachter Sehim dem Woywoden von Siebenbuͤr⸗ 
gen einig und allein zum beiten der Antiteinitario» 
‚rum, ein groffes Stuͤck Landes eingeräumet hätte, 
Er giena endlich gar fo weit, daß er an den Sub 
ehe 
en alt diefer war: er habe nach fleißiger 
und von allen Vorurtheilen entfernter Lefung 
der Bücher ſowol alten als neuen Teftaments, 
und nach deren Zuſammenhaltung mis dem 


wohin nebſt vielen Churfürften und Fürften 
des Reichs auch ein Abgefandter von dem Sie⸗ 
benbuͤrgiſchen Fuͤrſten, Sigismund Barbori, 
erg war, um zwiſchen dem Deurfchen 
eiche und feinem ‘Principal eine Allianj ju 
ſchlieſſen. Neuſer, Splvanus, und noch ein 
anderer von ihrer Parthey, Namens Matthias 
Vebe, veiferen zu diefem Abgefandten, welcher 
Beckes hieß, nad) Speyer, und Neuſer gab . 

demfelben den gedachten ‘Brief an Delim Iz 
gleichwie Sploanus ihm einen andern an Geor⸗ 
gen aſtellete. Beyde Briefe aber 
kamen in des Ehurfürften Friedrichs 217. Hände, 
Denn als der Kayfer dem Slebenbuͤrgiſchen 
Minifter auf feinen Vortrag zur Antwort gab, 
daß man ſich nicht entfchlieffen Bönte, mic folchen 
Seuten ein Buͤndniß einzugehen, ei die 
tt⸗ 
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SOnhen EHmi ind die Heil. nl) haben deffen hinterlaſſene Manuferipta vor. 100 


#eit läugneten ‚. verfegte Diefer, daß man nicht 


Bulden an ſich geaufft, von welchen aber nie» 


Urfach hätte, einen fo groſſen Widerwillen ger | mals etwas an das Tage » Licht J 
——— — —— 
pitis 


deren Theologen 


dland ſelbſt von Reich 


rſten und von capitis Vll. ad Romanos betitelt zu In 
gebilliget wuͤrde, und dieſes 1583 in 8 gedruckt ſeyn ſoll, wie En 


fegtere vermegnte er am beften zu beiveifen, ins antitrinit. p. 61: meldet. Anriqwirares Palatina 
dem er ſowol Neuſers als Sylvani Briefe p 318. dag. Gerlady Tuͤrckiſch Tage Buch 
worlegte, welche der Kapſer, nachdem er, fie ger | paflim. Wenzel. Budowez Baro a Budowa 
lefen, dem gedachten Churfürften einhaͤndigte. in eirculo "horologü Iunaris & fularis p · 294- 


* 


Hierauf ließ dieſet den ı5 Juli ı 570 Fre: | Lubienigfi hiftor. reform. Polen. lib. 3. c. 4. 
‚1, Oplvanısin, Matthiam Vehe und noch | Keflexions für le Mahometifme & fur le Socinia- 
einen andern Mitſchuldigen in Verhafft nehmen. | mi/me p 101. Heberer von Bretten in Ber - 


Sie wurden 


tuͤberſruͤßig mit ihrer Ver⸗ fehreibung feiner < dreyjabrigen. Dienftbarkeit 


theidigung gehöret. Man holte über. Diefes wer il. 3. 3.. Unfchuldige Nachrichten 1701. 


gen ihrer: ‘Belt 
and lniverjitaten 
Churſurſtlichen 


g auswärtiger Theologen , 
nen ein; und die meiſſen Neuſer (Bruno) ein deutfher Auguſtiner⸗ 


Räte waren der Mieynung, fie) Muͤuch, im ı7 Jahrhundert, ſchtieb: 
nicht an dem Leben zu ſtraffen. Wie es mit 
den drey letztern abgelaufen, ift unter dem Ar⸗ 
tichet Sylvanus zu ſehen. Was Neuſern ans 
Janget, ſo emkam derſelbe ans dem Geſaͤngniß, 
ward aber wieder ertappt, und nad) Amberg 
- geführt. Doch 7 Wohen hernach berauſchte 
‚ee feine Wächter, ließ ſich, vermittelſt feiner 


ı) De horis canonicis, Mayn& 1669 in 8, 
» 2) Prodromum pro Auguftiao adv. 
3) Henricum de Noris. ’ 
Le Kongia feiner BL. hikor. p.asa.ın. done, 








BertsLeylachen, zu einem Fenſter herunter, und führet auch unter feinem Namen herausgekom⸗ 


geitete ſich jum andern male. ein erſter Weg 
‚gieng in Siebenbürgen; weil er aber dafelbft 
Deder vor dem Kayſer nach vor dem Churfürften 
von Mals in genungfamer Sicherheit zu ſeyn 


mene Commentationes duasEccletisftico-polemicas 
pro $. Vincentio Lerinenfi & S. Hilario Arelatenfi 
& monsfterio Lerinenfi an, und meldet anbey, 

er P. Frantz Macedo unter foldyem 





glaubte, fo bewersfitelligte er fein erftes Rats Namen verborgen feyn wollen. Boͤnigs Bibl. 
Haben, begab ſich nach Conſtantinopel, und; Yfenfer (Johann) ſiehe Neſer. — 


arat:öffentlich gu der Mahometaniſchen Religion. 
Stephan Gerlach, 


and ‚nachmaliger 
welchen damals 


als Kayfers Maximilians 11. Abgefandter an 


Veu » Setimvar, eine kleine Stadt nebſt 
einem gedoppelten Schloſſe, andem Fluſſe Muer, 
harte bey Caniſcha, wurde von dem Grafen 
Serini unweit: Canifch in Nieder» Ungarn zu, 


ein Lutheriſcher Prediger, 
Buperintendent in Tübingen, 
der Freyhere von Ungnad, 





dem Türciifchen Dofe, bey fich Hatte, hielt made einer Veſtung angeleget, Durch die Türken 
dehends viel Unterredungen mit ihm. In ſei⸗ aber, nachdem ſie ſolche 1664 mit Sturm erobert, 


nem Türckiſchen 


derſelbe als einen wolluͤſtigen Menſchen, als ei⸗ 


- Tage» Buche beſchreidt ihm geſchleiffet. 


Yen Truncendold und als einen rechten Atheis VJeuſeſſen, ein gewiſſes Lehns⸗Gut in dem 


Selten Sohn 


Der von den Türeten, (bie ihn Saeten Dali, Biſtham Cihftätt, defen in einem alten Dis 


des. Satans, genennet,) aicye Plomare von 1269 gedacht wird. Falckenſtein 


weniger twäre berachtet,. als von den Ehriften in Cod, Diplom. Antiquit. Nordgav. p. 58. 


morden. - Seine liederliche Lebens» Art| x 
Me in in eine ſchaͤndliche Kranckheit, da er Fein rar Mn ) — 


von Wuͤrmern 


leichſam geſteſſen ward, und und Hildesheim, und Chur» Couniſchet Nach, . 


einen fo abſcheulichen Geſtanck von fih gab, imard 1622 Dechant an der EolegiarKixche 
fein Menſch nahe kommen wolte, bie ; 
* n A 8 ———— m Maynt, zu St. Victor. genannt, 


tes und aller Religionen, den ı2 October 1576 


VNeuſiedel, Unaarifh Niſider, ift ein Bein 


u —** er Geiſt aufgegeben. | Staͤdtlein oder Marckt in Nieder « Ungarn, 


eberer von. retten, in dem Dedenburger » Comitat, nicht meit vom 


Johann 
Delcher nicht lange hernach in Conſtantinopel der Oeſterteichiſchen Grentze. Dab 
ich in Türdfifcher Dienſtdarkeit defunden, mel die eufiedler « See, vie ein —— 
am ihn zu weiter nichts, als gu einem Chiaur * 
en wollen; in ein viehiſch Leben. gerathen, Neuſiedler ( Hans) ein Lauteniſt und 


* endlich an 


‚feine legten Worte geweſen; nach dies | berg, und li 
Fern Erben fey ‚nichts. mehr. ubienigzki hat 
Fee gang. Falfche Umſtaͤnde zu Entr 

ung und zum Lobe diefes Neuſers ans 
geführt; und die Siebenbuͤrgiſchen Syeinlaner 


der Pertileng geftorben fey, Lautenmacher, lebte im Jahr 1547 zu Nürne 
eb ſich trefflich angelegen feyn, die 

vorher in der groͤſten Unvollkommenheii gefteckte 
Laute zu verbeſſern. Barons Unterfuchung dee 
Laute p.56. Geſnerus gedencket ib. 7. Parkit. uni- 
verß. tir, 7. eines von Ihm nerfertigten und aus zwey 
U; Ddeilen 





FIX; Neuſiedler Neuſol 


heilen deſtehendenk auten ⸗ Buchs, Doppelmayr  NEUSOLIUM, ſiehe Neuſol. 


von Nuͤrnberg. Mathem. mercket von ihm an, daß 
eram 29 Jenner 1563 geſtorben ſey. 
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Neu⸗ Sommershaufen, ſiehe Sommers 
Meu⸗) 


I bau 
- Fleufiedler (Melchior) ein Lautenift zu Auge — ein Schrift ſaͤßiges Guth im 


lebte im Jahr 15 74, har given Lauten⸗ Buͤ⸗ 
X he Aral eines in Deurfcher 
Tabulalur in Folio herausgegeben. Er war von 
zn gebürtig, und iſt daſelbſt 1590 ges 


ftorben. 
Lfeufiedler: Ungarifch Fertoe, liegt 
in — —— ae Er 


wird vor der Alten leum Peifonis gehalten, 
deſſen Plinius in der Nachbarfchafft des Norici 
und Pannonien gedencket, und welchen Anton la · 
cumfelicem nennet. Er 


Neuſoͤnner (von) Chur» Bayeriſcher Gehei- 
mer Staats » Secretait, watd im Zahte 1705 
nebft feinen Beiefichafften, weil ee ander damals 
entdeckten Bayerifihen Eonfpiration Antheil ge⸗ 
habt, ungeachtet er die vorigen Tractaten zum Ac⸗ 
commodement geſchloſſen hatte; auf die Feſtung 
ein in ng gebracht. 
UniverfalsHiftor. IL. Th. Supplem. p. 64. 


Schloß und, die Haupt-Kirche liegt. 
Vorſtaͤdte, und Das höchfte Bericht 


an Kupffer Und Queckſilber weßwegen man alle 
* Schmeltz ⸗Oefen undKupffer- Hammer fin⸗ 
diſchen und Ungariſchen Spra 
wit defcript. Hungar. pı 491. 


Eundig. Kreck⸗ 
ey diefer Stadt, 


dor dem fogenannten —— BR nt eie | 
e e mit | 
dem Schnee über jehnerley Arten felfomer ABürs | 


ner groffen Wieſe 1672 am io 
en nie —J > . 

nee gekrochen, und ganger 4 Tage in der gro 
fen Kälte gelebet. Man bat derfelben nk 
minder, und zum Gedaͤchtniß aufgehoben. Ya 


Attzeney untauglid. Rechus Lib. 


ner Geburt zogen feine 
Die Einröohner find der Deutfchen, Wen⸗ der 





Amte A des Ertz⸗ Gebuͤrgiſchen Creyſ⸗ 
—* a 3 —— an per das 
jur De) u * — 
f N, 
4 Ehurfürftenth. Sachfen, 
Beyl. p ‘97. . * 
Zr Ya fiche Mepico, imXX. Bande 


gedreheten, auswendig rothr wo ae 
1; 
gang, rothen Stamm — Blättern, 


Alaun darunter mis 
ſchet, zinnober ⸗ roth. Man trifft Diefes mechua⸗ 
canniſchen Geſchlechtes zweyerich Gattung an, 


deren eine Pinguica, und die andere Uxugua heiffet, 


Rechus meldet, daß fie Fühlen, das Fieber is 
fen, jtopffen und ſtaͤrcken, weßwegen man von 
dieſein mericanifdyen Baum nicht, wie von andern 
Brafilianifchen Gewaͤchſen reden fan, daß fie zur 
IV, aa 
g. 122, J 

Neuß, eine Stadt, ſiehe Neus. - 

Neuß (Heinrid) George) mar zu Elbinge⸗ 
roda, wo fein Pater Andreas Ehirurgus ivak, 
1654 den ıı Merk gebobren. Bald nad) fels 
Eltern nach Wernige⸗ 
oda, mo aber Vater frühzeitig —* 
ben. Die Mutter aber, welche ale gehörige 
Sorgfalt vor ihm trug, that ihn im 7 Sabre 


‚feines Alters in die dafige Stadt» Sch 


Es fand ſich auch alfobald an ihm ein Fähiges 


ngenium, groffe Luft und Liebe zum Studis 
Dauffenstroeife auf dem | = fo —* innerhalb 7 Jahren alle Claſſe 


durchgangen. Db nun wol damals die Mut 
ter, welche mit 2 Wayſen durch Nehen ſich er⸗ 
nehren, und die Wapfen ohne Vater fäuere 


- fie find fo mürdiggeachtet worden, nach dem Kah⸗ lich erziehen mufte, angemahnet wurde, ihren 


lichen Hofe geſchicket zu werden, . Am allers 
keltfamften aber ift dabey gervefen, daß nicht ein 


einiger von folden Würmern indie Stadt Neu. fion und 


' Sohn, in Betrachtung derer ermangelnde 


n 
fidvien vom Studiren ab» und zu einer —S 
Hand⸗Arbeit anzuhalten; ſo über 


fol felber gefallen, da doch derſelde Schnee häufs | wand doch der innerliche Trieb alles Abrathe 
. fig dafelbit gemeien; fondern man hat fie = und da er 1664 in die Zahl der * 


vor dem 


Thore auf ermeldeter Wieſe, an der | ten auf das Hoch⸗ Graͤſichhe Stipendium wo 


einen rn der andern Seiteder Stadt | eingefehrieben worden, fegete er feine Studi 


bie nach 
Eine umftandlihe Beichteibung des zu 
—— man, in .den Bre 

atur⸗ Geſchichten Verf XXXVHHL. pag. 493. 


Meperdorffel geſehen. beftändig und in u 
* Dee, . orgung for, Da «8 
neu sangelegten 
: — te, — ———— a. 
en, fo legete er 
Dufic, um fd dadurch fortzubeiffen, & 


Mutter ju ſchwer Fallen 


nperrückter Zuverficht auf, 


— — — — — 
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b fi darauf 1669 in die Schule nad) | 1718. Oraz.funebr. Unfchuldige Machrichten, 
Blankenburg, 1670 aber nach Oſterwick, 1674| WegelsLieder-Dichter IL. Th.p. 240. u. f. 
nach Quedlinburg, und 1673. nad) Halberſtadt. NEUSSA, eine Stadt, fiche Neiſſe. 
In dem folgenden Jahre wolte er auf Univerſ⸗Neuſſe, Fluß, ſiehe Neiſſe, im XXI. Band⸗ 
täten ziehen, muſte es aber, weil das ihm ver· p. 1666. 
fprochene Stipendium noch nicht fallig — laßFeuſſe, eine Stadt, ſiehe Neiſſe. 
fen anſtehen, und ward indeſſen gu Halberſtadt, Jeuſſer (Adam) ſiehe Neuſer. 
und von 1675 bis 1677 zu Wernigerode Jnfor⸗ Neuſtadel, eine Stadt im Ertz⸗Gebuͤrgi⸗ 
mator. Er jog aber noch in dieſem Fahre, da er ſchen Creyſſe des Churfürftenchums: Sachſen, 
fein Stipendium erhalten, auf die Univerfität Erz | ſiehe Neuſtadt. 
furt, und ward allda bey des Profeffor D. So] Lleuftadt, eine Herrfchafft in der Ober 
dene Kindern Informator, hörte Dabey den altern | Pfaltz, ſiehe Sternſtein. 
D: Löfcher, M. Stengern den ältern, M. Heid-Neuſtadt, eine Gegend bey Tripolis, fiehe 
felden und andere, übte ſich auch ſowol öffentlich | Mißie, im XXL. Bande P- 494. 
als zu Haufe im Difputiren. Hierauf famer| VNeuſtadt, ein Biſchoͤfflich⸗Baſeliſch Städt 
1680 nach Hamburg, und hielt ſich bey Friedrich | lein, fiche Fretienftade, p. 72. 
Wilhelmen von Reiffenftein 3 Zahr als Fnfor- | Yreuftade, eine feine und feſte Stadt nebſt eis 
mator auf, ward fodann 1633 nad) Blancken⸗ | nem Schloſſe auf einem Berge gelegen, in Boͤh⸗ 
burck zum Eonrectorat beruffen, und erlangte dag | men im Königsgräger, Creyſſe, zwifchen Jatomir 
darauf folgende Zuhrdas Rectorardafelbft. Und und Mittwalde. 
in eben diefem Fahre trat er mit Anna Catharina, | Neuſtadt, eine Stadt und Schloß im Fürs 
des dajigen Superintendentens, Ermiſchens, ſtenthum Ealemberg, ſiehe Neuſtadt an der 
Schweſter, indie Ehe, er wurde auch) von Hertzog Leine. 
Kudolph Auguften nicht nur zum SubsPrior in Neuſtadt, oder euſtaͤdtel, ingleichen Neu⸗ 
Michaelftein ernennet, fondern mufte auch iedes⸗ | fEadel, eine Eleine Stadt im Erg« Gcbürgifchen 
mal, fo offt die Herrſchafft zu Blanckenburg war, Creyſſe des Churfuͤrſtenthums Sachſen, nicht weit 
den Gortesdienft dafelbft verrwalten. Im Fahr von Schneeberg gelegen, und unter das Amt 
1690 warder jum Stadt-Prediger in Wolffen⸗ | Schwargenberg gehörig, welches in felbiger die 
büttel beſtellet, es ereigneten fich aber bald verfchies | Öber- und Erb⸗Gerichte, erliche wenige Brüche 
dene Troublen, welche in des Probſts von Wend⸗ | ausgenommen, die der Rath, Inhalts feiner Pris 
haufen Schreiben beym Harenberg in feiner Idea vilegien gu beſtraſſen befugt ift, exercitet; Dahinges 
juris div. p. 161. eingedruckt zu lefen, dahero Her⸗ gen die Nieder⸗ Gerichte von dem Nath,auch Rich» 
hog Rudolph Auguftihn zum Reiſe ·Prediger nach \tern und Schöppen verwaltet werden. Wabſts 
Hedewigsburg nahmen, auch dafelbft den Got⸗ Hijtor. Nachr. von dem Churfürftenth. Sach» 
tesdienft mit gu verfehen, bis ei nach 3 Fahren, | fenzc. Beyl. Nom. Up. in. Beyl.E. p.gı. 
nemlich ı 696, zum Superintendenten der Affe: | VNeuſtadt, eine Stadt in Finnland, fiche 
burgiſchen Inſpection nach Remmelingen beruf | ETyfkadr. 
fen und introduciret, aber noch in. diefem Zahre| VNeuſtadt, eine Stadt im Fürftenchum Glo⸗ 
zum Guperintendenten, Conſiſtorial ⸗ Rath und-| gau in Schlefien, fiche Neuſtaͤdl. 
Ephoro der Stadt-Schule zu Wernigerode ver-| ¶ YTeufkadt, eing kleine Stadt in der Graſſchafft 
langet und eingeführet worden. An dieſem legten | Marek; gegen die Weſtphaͤliſchen Grenten geles 
Siehe ih nun befonde 8 bemühet, Die heilige | gen; dem Fürftl. Haufe Schwargburg gehörig. 
ibel, als welche ohne die Neuen Zeframente| Neuſtadt, oder FTeufktdI, wie es insgemein 
29000 mal durch feine Vorſorge gedruckt wor· | genennet wird, Bi Städtlein in dem Amte 
den, unter den Leuten bekannt zu machen. Noch Hohenſtein im Meißniſchen Ereyffe gegen die - 
in eben diefern 1696 Fahre ifternach Gieſſen gegos | Boͤhmiſche Grentze, ſtehet wie das Amt Hohene 
gen, und daſelbſt Theol. Doctor roorden, und hat | ftein dem Ehurfürften von Sachſen zu. Der . 
darauf fin Amt zu Wernigerode bis an feinen | Drt foll gu der Zeit entftanden feyn, wie Die Her 
Tod verwaltet, welcher ſich 71 6den 30 Septems | ven von Schönborn felbige Gegend befeffen; fiche 
berbegeben. eine Schriften find , |9obenftein. Bnaut prodr. Mifn. pag. 237, 
1) Prüfungder Lehre des Beiftes Demoeriti. | Wabſts 2 Nacht. von dem Chutfuͤrſtenh. 
2) Widerlegung des erdichteten neuen Evan- | Sachſen ꝛc. Beyl. Num. II. p. 6. Beyl. B. p. 55 
gelii rider Peterfen, Zeipjig ı 709 in 8. Berl. C. p. 69. j 
3) Convictio zterni Evangeli, ebend, Freuftadt, ein Städtgen im Meißnifchen 
4) Deb-DOpffer zum Bau der Hütten GOttes Sk, ı Meile von Bifhoffswerde, Chur» 
ſo geiftliche Lieder find, Wernigerode 1703 | Sachen gehörig, ift 1708 abgebrannt, 





— * Jeuſtadt, eine Heine Stadt in Nieder⸗Heſſen, 
Er hat auch Arnds wahres Chriſtenthum mit feir| Meile von Ziegenhain, dem Churfürften zu 
mer Borrede herausgegeben... Weil erdiefe Auf | Maung, und war in das Chur Mayngifche Amt 
Inge im Fahr 1 698 in einem gedruckten Yusfchreis | Amöneburg gehörig. 
ben von neuen, und zwar um einen fehr wohlfeilen| YTeufkade, ein Berg⸗Schloß und 
ip, au —* bes De noch felbigen | in Ober · Steyermarck, unweit Kottenmann.  - 
abees eine von Andreas Srübelngder Stiefeln, | Neuſtadt, Neuſtaͤdt, oder Tagibania, 
eine fogenannte treuhergige und. wohlgemeynte | Neubania, bagibania und Baprid Banya, 
Erinnerung ıc. auf 4 Bogen in 4 wider ihn heraus, | eine kleine Stadt nebft einem Schloß in Ober⸗ 
Seine ieder fichen im Merſebutg. @efang Buche! Ungarn an den Giebenbürgifpen Grengen, an- 


dem 
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{uß-Zagur, 4 Meilen von Sackmar und 
= ‚ Br Stade ift wegen der Gold 
und Siber — und wegen der Münß- 
Berchitadt, berühmt. Im Fahr 1565 kam dies 
fer Ort wechfels-tmeife, bald in der Ehriften, bald 
in der Türcten Hände. Im Jahr 1567 wurde 
das Schloß von den Unglaubigen mit Sturm 
erobert, und diefe Stadt mufte fich 1661 ebens 
fans an die Tuͤrcken auf Gnade und Ungnade 
ergeben. Breckwitz defer. Hung. p. 499- 


Neuſtadt, eine kleine Stadt, und mit dop⸗ 
pelten Mauern, einem guten Graben, und einis 
en Auffenwercen verwahrete Veſtung, naht 
en Lina im Olmüger » Ereyffe in Maͤhren. 
Auf Boͤhmiſch heiſſet ſie Unitʒſchow. Sturms 
Topolog. Anweiſung zur heutigen Geographie 
von Deutfchland p- 126. 


Veuſtadt, eine kleine Stadt am kleinen Fluß 
— im Fuͤrſtenthum Oppeln, in Dbers 
Schlefien, drey Meilen von Neiſſe. Sie iſt 
nach der Häupt-Stadt Neiffe die ſchoöͤneſte und 
Bolcreichfte in dieſem Fuͤrſtenthume, treibet 
ftatefen Garn» Handel, und nicht weit davon 
liege die alte Veſtung ABogendruffel auf einem 
Hügel. 

adt, vorzeiten Celeufisn, eine Bayeriſche 
Bag dem Bſihum Negenfpurg, ı2 Meilen 
von München, wiſchen Münch» Münfter und 
Abenfperg gelegen, wo Die Abenjt in die Donau 
fänt. Cie gehöret in das Rent⸗ Amt Münden, 
und hat vor dieſem Salingftade geheilfen. In 
dem. gegen das Ende des 14 Jahrhunderts 
wiſchen den beyden ‘Brüdern und Hergogen 
von Bayern Stepbanus und Johann ent 
andenen innerlichem Kriege, murde fie von des 
exfteren Sohne / Kudewig dem Baͤrtigem, im 
Jaht 1395 eingenommen, geplündert, und alles 
darinnen niedergemachet, was ſich nur im ge⸗ 
ringſten zur Wehre ſetzete. Noch härter aber 
wurde fie bey dem im Anfange des folgenden 
15 Jahrhunderts aufs neue entfponnenen innets 
lichen Kriege, _groifchen gedachtem Hertzog, 
Ludwig dem Baͤrtigem, und deſſen Vetter, 
Zeinrich von Landshut mitgenommen. ‚Denn 
erftlich wurde fie von befagtem Ludwig mit 
einigen Völkern befeget, welche aber nicht lange 
hernach nad) Ingolſtadt ihren Abzug nahmen, 
da denn Kergog Heinrich die Stadt befeitigen 
tieß, und eine Beſatzung hinein legete. Allein da 
die Bürger in der Faſtnacht nad) altem Gebrauch 
big zu Mitternacht gefellen, und fich voll gefoffen 
ten, und noch in den Beiten lagen, und ſclie⸗ 
en: fo überfiel Ludwig der Baͤrtige die Stadt 
des Morgens frühe vor der Sonnen Aufgang, 
griff felbige feindlich an, und nachdem er fie durch 
Sturm gewonnen, geplündert und verbrannt 
hatte, zoa er mit einem groſſem Raube wieder 
zurüd. Chur⸗Bayern p- 198- Le Blanc 
Hift. de Baviere Tom. II. Aventin. Annal, 
Boj. Aldzreiter Annal. Bo). 


Vieuſtadt, eine Beine Stadt in Thüringen 
an der Werra, ı Meile von Nordhaufen gegen 
Trorden, zum Amte Gerjlingen, und nad) Eile 
nach gehörig 
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Neuſtadt, Lat. Moſtadium, uud Neapolis 
Aufrie, eine Kandes- Fürjtlihe Stadt in Unter 
Dejterreich, insgemein Wieneriſch⸗ FTeuftade 
genannt, liegt an dem Fluß Leiza, 6 Meilen 
von. bien, gegen die Steyermaͤrckiſche und Uns 
garifche Gränge, und ift von dem Hertzoge 
Leopolden VIL.den ruhmwuͤrdigen vor Oeſtet⸗ 
reich, fo 1230 geſtorben, wider die Einfaͤlle der 
Ungarn erbauen. Sie iſt viereckt, hat einem 
groifen Marckt, und ift mit doppeiten Mauren, 
Baſteyen und dreyfachen ABalfer-Sräben ums 

eben, auch mit einem guten Zug + Haufe ver⸗ 

hen, und fan gang unter Waſſer geſetzet wer⸗ 
den. Dabey ift ein Kayſetliches Schloß, wel 
ches gleichfalls befeitiget, und mitcinem Waſſer⸗ 
Sraben umgeben ijt, darinnen groffe Forellen 
und Haufen aufpehalten werden. Es iſt vor⸗ 
nemlicy vom Kayfer Sriedrichen 711. erbaut 
und ermeitert, auch mit vielen in Stein ein⸗ 
gehauenen Wapen gejieret worden, wie er denn 
auch faft an ungehlichen Derten, ſein gewoͤhnlich 
Symbolum. A. E. 1. O. U. einbauen und an⸗ 
mablen laſſen. Er har fehr gerne ſich allhier 
aufgehalten, Desgleichen auch der Kayfer Marke 
milian I. welcher eine Erimitage zu feiner Al 
dacht allhier gehabt, und auch in diefer Schloß⸗ 
Eapelle bey dem Altar, ohne einige Grabſchrifft, 
neben Sigi den, F en von Dietrichs‘ 
fein, fich begraben laſſen. Das Schloß iſt 
zu einer Kayſerlichen Wohnung aptirt, und 
hat der Kayfer Keopold ſich zum oͤfftern allyier 


aufzuhalten pflegen. .E8 find auch im Schloſſe 


Gefaͤngniſſe, darinnen der Graf Serini, Mar⸗ 
quis Srangipani, Fürft Ragotzi, und andere 
pornehme Ungarifche Derven gefeilen, die zweh 
eriten auch im Jahr 1671 allhier enthaupter wor⸗ 
den. Bey dem Schloffe iſt ein grofier Thier⸗ 
Garten. In der Stadt ib eine Dom⸗girche 
und Bifhorfthum: der Biſchoff, welcher auf 
dein Reichs⸗ Tage feinen Gig und Stimme hat, 
ftand ehedem unmittelbar nuter dım Pabſ 
ward aber unter Kayler Carls 77. Regiern 
im Zahr 1722 ein Sufftaganeus des neuserei 
teten Erg Biftyums zu Wien. Der Bilboff 
hat zwar ſeine Reſidentz auhier, die Stadi aber 
gehört dem Kayſer. Der iegige Biſchoff iſt 
Graf Johann Frantz Anton von A 
böller, gebohren den 22 November 1707, 1oth 
chet im Zunius 1734 an die Stelle des P 
Biſchoffs zu Prag ernennten Johann Mori 
Buftap, Graf von Manderſcheid zum Biſchoff 
erroehlet, und den 24 Februatius 1735 cingee 
weiber ward, Im Jahr 1445 wurde Keoyſer 
$riedrich II. von den Ungarn hier belagert, 
weil er ihren EtonPringen, Ladislaum Pofk- 
bumum, nicht ſogleich der Vormundſchafft ent⸗ 
laſſen wolte. Nachgehends har der König 
Matthias von Ungarn diefen Dir lange Zeit 
bloquiret, und 1487 den 13 Aug. durd) Hunger 
jue Übergabe gezwungen. Im Jahr 1490 aber 
jeßten die Bürger jich wieder in Freyheit, und ja 
ten die Ungarn zur Stadt hinaus. Im Zah 
1529 hat der Tuͤrckiſche Kayfer Solymann Dies, 
fen Drt fiebenmal in einem Tage bejtürmen 
laffen, aber doch nicht erobert. Desgleichen iſt 
ev. auch. 1683: dey ber, — 
ela⸗ 


.. — 
gg ——— — 


dem Napn. gi 


vu ..n Ss ce n u zip cv en mh 


grı m 
zuhe unbe ran ne Roo Annal. Bo 
fin. ‚Cufpinian, 


Bircens Ehrenfp. To- 
— Lat. Norößadium,eine kleine Stadt 
in Wagrien, in dem Hertzogthum Holſtein, 
und zwar in dem — ee —* 
Hertzo von Holſtein⸗ orp N 

an einem SR Meer-Bufen an der Oft» See, und 
ee 

nge rung; ift auc) nur 
353 Walle umgeben, ohne Boll⸗ 


Der le verfiorbene Hertzog von 
Sana Ban * — * 
— 
olſt. P. 3. c. —— 


—— Beine Stadt und Fuͤrſtliches 
Luft und Jagd⸗Haus, in dem Meckienburgifche 


Parchim gelegen, wo Hersog | Th 
riſtian Ludwig, nachdem di Stadt Bro ten, Dan Dem & 
dom mög dam Gl a; gänelich abge | B 


brannt, feine 
auch ep gie 
tataliter ruiniget wurde, Tapegr. Saxon. infer 
pag- 187- 

—— eine Stadt in Wuͤrtenberg, ſiehe 
Neuſtadt am Bocher. 


men, welches aber 


— 

N) 
idyer die OB Dändler ‚ Kleider Krämer, | d 
e, nebſt andern Kü 
wohneten. Ward a 


he 
% das Haus Mariaͤ, der "Mutter "Johannis 


— in —— auch die von beſagtem 


Berge Bejetha gelegen, in —— und 
Hands | obbefagter Stadt 
en —— des Volcks nur als eine Vor⸗ſchoß Davon befo 


ber dee Stade felbft mit) und Chron. Th: 1. p- 56. —— — 
—* Rene at en von dem Churf. Sachfen x. Beyl. B. p. 37: 


Kanfer extheilte 
me 


l, als die Unrichtigkeit der 
— ———— ſattſam von Kriens 


Wirceburgenf, Lib. XXIV, p. 137-140. p.7 
u. ff. —— Lib, —— in BLp. 36. aim 
erwieſen worden. ens von 
Cloſter auch den angeführten Eckhart. Li 
lil. 5. 19. ps 385. u.f. 5.142. p. 519. uf 
Lib, XXVIIL 5. 131. p. 136.0, ff. Lib. XXIX. 
e|$. 41. P. 287. Lib. XXX. 5. 124. ps Di 
XXX. S. 1. p. $23- 

Fleuftadt, ein Schrifftfäßiges Gut und Com 
un. Di In Zr tingen, in "des «Dertogliden | 


den; — garen gen . —— 


» WBeiffenfeliien Anfs Langenfalpt 
ne a * zur Ball 

— — — 

chum Sachſen it, 


eyl. B. p. 28. 
oder Neuſtaͤtt, ein Dorff in 


Freuftadr 
e durch den ** Thüringen, weiches Bereitenpoihe der Sue 


Erxich oder groſſen Ehrich, und dem 
Konftäde oder Rhonſtet, in. dem von dieſemn 

e alſo nten Nonftädter Grunde, 
nicht weit don Sondershauſen, geftan 


öhret ift, da denn die 
iefem Dorffe — gerpelenen Felder na 


den bat, 
m ein Theil der Stadt Zarus | aber fehon feit geraumer Zeit im Krieg Ar 


ich gegögen worden, wie dent 


Lfeuftade, ein Dorff in dem Zudifinifhent 


Marc, da ſich die Zinger gemeiniglich aufe | Sreyffe- des Matggrafthums Ober » Laußri, 


felten, "allıoo Ihnen auch der Her EHriftus 
10 a Dee —— Joh. — 
Be. —— Ge — 

ch. Xi, 12. Der Side 


Sr in De 


welches zu der "Standess Herrichafft Hohers⸗ 
werda/ und mit ſeldiger der Fürftin von Teſchen 
8* —— ———— 
Sachſen x. Beyl. L. p. 116. 
** ein 1 De . - Serie 
um er⸗ 
Se —23 aim Sem 


Wuͤrtzburs gehörig. Der — *— Beyl. M. p- 124. 
der andere — zu „Gurk 
Üfrgbusg gewelen, velcyem Diefet- Ort o 00% | nen ehe — 
in Rorlach, Rorinlacha oder Rorinlatha aifdyem Erepffe des Chu thus Sadhfen, 
bi dr! — hd Apple unter des Amtes Chemnitz —— 
Ben ern een, 
un er . 
— —— ik, Er 9 de Samen des | Yreufkadt, Dergage von Sachſen Neuſaade, 
ger ; . 
Ban. Sn ae uch oma „Kaas Bea ar Binenbng 
na , DO at 
——— ——— Fheuftade ic) fiehe Teuſtadt 


trud, von A en ages vers Arie 


ſchledene ar . 
Se ger werden, den 
‚Iniperf, Laxici zur. 64 


ſt aufgehoben und ver⸗ 2 cken, an dem 
gu ſelbigem geleget 
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beim; Kotenburg an der Tauber, Anſpach und 
Kisingen: tieget; und’ zu ieder 5 Meilen rechnet, 
gehöret. in Das. Vurggraſthum oberhalb Ge⸗ 
bürgs; und. ift wegen feiner ſchoͤnen Lage, frucht⸗ 
baren Bodens, und vielen andern Bequemlich⸗ 
keiten, von dem Ehurfürften von ‘Brandenburg, 
" Albrecht Achille, und Albrechten, den Krieger, 
au ihrer Mefideng. erwehlet worden ;, mie denn 
noch heut zu Tage. ein gar fauber- Schloß dar 


ſelbſt ftehet. Jetziger Zeit wird das Dber- Amt 


daſelbſt durch einen Hauptmann verwaltet, wel⸗ 
cher allegeit einer von Adel feyn muß. Desglei⸗ 
en ift daſelbſt eine Guperintendur, zu welcher 
die meiften Capitularen in dem gangen Margr 
grafihum gehören. de i 
mals der Waldbotiſchen Familie zu, die ihn aber 
285 an Burggtaf Sriedrichen 111. verkaufft, 
Em Jahr 1461 wurde Die Stadt von des Marg⸗ 
grafen Albrecht Achillis Feinden eingenoms 
nen, allein durch denelben bald wieder befveyet, 
und 47 von folchen Feinden, zu Erfegung Des 
jugefügten Schadens ‚" gefänglich angehalten. 
m Jahr ı 528 fehnte fie fich in dein Bauten⸗ 
jege wider ihren natürlichen Herren auf, wur: 

de aber wider zu paaren getrieben, und ı 8 von 
en Nüdelsführern zu gebuhrender Straffe ges 
bu Am Jahr ssz wurde fie vom den ver⸗ 
undenen Srädten eingenommen, ausgeplüns 
rtund abgebrannt. Zeiler in ropogr. Francon. 
35. Rentzſch in dem Brandenb. Cedern⸗ 


Es ftunde dieſer Drt ches \ Graf, 
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wird ietzo gute Leinewand daſelbſt verfer⸗ 
tiget. 
MNeuſtadt an der Haard, Lateiniſch Ne⸗apolus 
Nemerum, eine Stadt, nebſt einem DbersAmte 
um Speyergoͤw in der Lnter- Pfalg, am Ende 
des Weſterreichs gegen Mitternacht, der Stadt 
Speyer gegen über, lieget in einer Iujligen und 
feuchtvaren Gegend an einem.Eleinen Gebürge 
und Walde, der Haard genannt. Es flieſſet 
durch felbige ein friſches Waſſer, die Speyer⸗ 
bach, welches ſehr Fiſch⸗reich, ſonderlich an Fo⸗ 
rellen, Krebſen und Gründen iſt. Auch waͤch⸗ 
‚fer in daſiget Gegend der berühmte Wein, wel⸗ 
her Gaͤuſe⸗Fuſſer genehnet. wird. Der Pfal 
traf, Johann Cafimir, hat.der gefunden Lufft 
Lund angenehmen Gegend halber albier im Fahr 
1579 eine Schule angeleget, bey welcher Jans 
‚bus, Urfinus, Smeriys, Cvellius ynd andere 
‚gelehrer. haben. Die Frantzoſen haben dieſe 
Stadt 1688 ſehr verderbet. Unter den übrigen 
Staͤdten, die zu dem Amte; Meuſtadt gehoͤren, 
find Franckenthal, Lambsheim, und Frantzheim. 
Jeiler T vpograph. Palat. * 
Neuſtadt an der Heyde, Lat. Neofadium ad 
, Ericeiwm, bisweilen, und Jonderlich in den Lande 
Eharten, aud) Neuſtaͤdtlein genannt, ıft: eine 
keine Stadt; nebft einem Amte.in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Coburg, an dem. Fluß Kempen. 3 runs 
den von der Stadt Coburg, gelegen. Sie wird 
von gedachten. Fluß auch Keuſtadt an der 





ayn p- 165. U. ffe Pafkorius in — re⸗¶ Krempe, wie nicht weniger Reuſtadt vor dem 


diviva p. 417. uf ic. 


MWalde genennet , und hat ſchon dem Haufe 


* Neuſtadt an der Doffe,. eine Heine neue | Sachſen dehoͤret und Fam in der, brüderlichen 


aber feine Stadt in der Grafſchafft Ruppin, in 
Her Mittel⸗ Marck Brandenburg, welche mit eis 
nem Amte verfehen, und in dem 17 Zahrhuns 


unte ene Hetren, als die von Win: | Im Jahr 1447 mit \ 
— die von|lin Anne, nebſt Koburg- und andern. Städten 


— deu Graf. Boͤnigsmarck, 
‚ und gulegt den Landgrafen von He 
fen⸗ Homburg gehabt, von welchem es der Kos 
sig in Preuffen, Friedrich J. erkaufft, 


Theilung  zwiihen Churfürft griedrich dem 
Sanfftmůthigen, und dejjen Bruder, Hergog 
Wilhelm dem Tapffern, an den leisten, dir fie, 
i willigung Jeiner Gemah⸗ 


und Landen in Francken, an Apeln von Vitz⸗ 
thum verkauffete, von dem ſie iedoch bald wire 


und | der an das Haus Sachſen gekoinmen ſeyn muß, 


Raben Gaß · Spiegel Hütten, Pappiers Drüs | weil ſelpige bey ber. im Jahr 1566 zwiſchen dem 
len, Eiſen⸗Werck und allerhand nügliche Mas | beyden Brüdern und. Hertzogen zu Sachſen, 


ufactuten aulegen.taffen. Ubrigens wird die⸗ 
A Drt von ‚einigen auch zur Priegnig ges 
net. 


. ‘ eo : N i c 
ix. Wieufkade bey Dreßden, ſiehe Dreßden, im | yupelm zu Thal geworden, ‚don dem fie im 


NL Bande-p 15. > 


“= Meuftsde Eberswalde R eine imittelmäßige Jah 


EN an der Fiane oder Fuͤhne in der Mit 
. ie beiteht einentlich aus 2 Staͤd⸗ 

wa; deren eint,öfo.nac) dem Berge, Drachen, 

Zoff genannt, | 

Rache Haus ficher, Eberswalde; die andere 

uber. nach dem Faſſe zu, die Neuſtadt ges 

nennet wird. Unweit davon bey der ſogenann⸗ 


Heer Die iſt 703 ein Blech⸗ Eifen- 


Johann Friedrich dem Meſtlern, und Jo⸗ 
n Wilbelm, nach dem Adſterben ihres 
Bruders, Johann Friedrichs des Juͤngern, 
haltenen Theilung, vem Hertzoge Johann 


ahr 15 72. an deſſen Bruders⸗Soͤhne, Jo⸗ 
hann Tafimir und Johann Ernſt gekommen 
iſt. Bey der im Jahr 1640 wiſoen denen 
Hertzogen Wilhelm, Albrecht und Ernſt, 
Hertzogen zu Sachſen⸗Weymar, und Hertzog 


iegt, und wo die Kirche und das uhelm Friedrich zu Altenburg, gehaltenen 


Theilung, der durch den Tod Hergogs Joham 
Ernſt —S auf ſie vererbten Ei⸗ 
ſenachiſcheñ Lande, it dieſe Stadt Hertzog Wil 
beim Friedrich zu Altenburg durch das Loos 


gen en 
und Mebing » Hammer angeleget worden. anheim gefallen; bey welchem Haufe fie auch bis 


Vrandenb. Brass Geographie. 

euſtadt⸗¶ oedens eine kleine Stadt in 
a ge weit vom. Faber Meers 
Bufen ; unter Das Friedeburger Amt gehörig. 
58 werden Ale deey: im Heiligen Roͤmiſchen 


- EN F 


1681 geblieben, da fie an die damals in Hertzog 
Albrecht zu Coburg blühende Linie des Haufes 


Sachſen gefommen ift. Müllers Annal. Saxon. _ 


P. 26.138. 164. 361. UND 541. 
Neuſtadt am Kocher, Lat. Neoßadium und 


aͤbliche Religionen gr gedulser, Jauch | Nevofladium ar — eine Stadt und. Fuͤrſt⸗ 


re Armen, . HdR 
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liche Refidenk in dem Hergogthum Wuͤrtemberg, 

zwey Meilen von Wimpfen, und beynahe cben fo 

weit von Heylbrunn, welche vormals Zelmftadt 
geheiffen, und den Fteyherren von Weinſperg ges 
böret hat, von denjelben aber in dem Bayeriſch⸗ 

fälsifhen Kriege an das Wuͤrtembergiſche 

* 1504 gelanget iſt. Sie hat insgemein 

den Beynamen Neuſtadt an der Linden, von 

einer ſehr groſſen und weit ausgebreiteten Linde, 
davon der Stamm 13 Ellen dicke, und die Aeſte 
auf 100 Gäulen ruhen, fo daß man Marckt 
darunter halten, aud) ein gantzer Hof unter det 
felben und ihrem Schatten Tafel halten Eon. 

Es haben daher verfchiedene vornehme Leute, und- 

darunter Fürften und Herren diefes Wunder⸗ 
Gewaͤchſe werch geachtet, daß fie ihre Namen 

und die Jahr» Zahl an diefe unterftügte Pfeiler 
gegraben haben. Bon diefer Stadt führer auch 
eine Hertzogliche Würtembergifche Teen + Linie 
den Namen; fiehe Würtemberg. Zeiler to- 

pogr. $uev. p. 139. 

Hreuftadt ander Rrempe, eine Stadt im 
Fürftenthum Coburg, fiehe Neuſtadt an der 
Heyde. 

Neuſtadt an der Keine, eine Chur-Braun⸗ 
ſchweigiſch Schloß im Fürftenehum Calenberg, 
am gedachten Fluß, 3 Meilen unter Hannover, 
in einer ebenen Gegend. Die Stadt, welche 
ehemals in die Graſſchafft Woͤlpe gehöret, iſt 
von Hertzog Erichen, dem jüngern, 1573 mit 
einem guten Wall verfehen worden; auch iſt die 
bölgerne Brücke über die Leine befeitiget. Das 
Sooloß ijt gleichfalls von iegtgedachtem Hertzog 
Erichen auf einem feljigten ‘Boden erbauet, und 
Landestroſt genenner worden. Die Nah—⸗ 
rung der Buͤcgerſchafft beftehet fonderlich im 
Felde Bau und Brauerey. Im Fahr 1626 
iſt der Drt von den Kapferlihen eingenommen, 
1635 aber durdy eine Bloquade von Hertzog 
Georgen wieder erobert worden; und im Fahr 
1727 ift felbiger gröften Theils abgebrannt. 
Sonſten wird diefe Stadt auch Neuſtadt am 
Kübenberge genennet. Zeilers Topograph. 
Brunfuic. 

Neuſtadt an der Linden, eine Stadt im 
Hertzogthum Wuͤrtemberg, ſiehe Neuſtadt am 
Bocher. 

Neuſtadt an der Orla, Lat. Neoßadium, und 
Neapols, eine feine Stadt im Dfterlande zwiſchen 
Saalfeld und Gera. Sie ift die Haupt-Stadt 
des fogenannten Neuftadtifhen Creyſſes vom 
Ehurfürftentbum Sachfen, melcher von ihr feinen 
Namen hat. Siehe Fleuftädrifcher Creyß. 
Das oberhalb der Stadt gelegene Schloß und 
hunmehrige Amt heiffet Arnsbaug, worauf vor 
dieſem befondere Grafen gewohnet haben, die da⸗ 
von die Grafen von Arnshaug find. genennet 
mordens Siehe Arnsbaug, im 11. Bande pag- 
1996. u. f. Der Dre hat ehemals der Erneftis 
nifhen Linie des Hauſes Sachſen gehöret, wie 
denn nicht allein inder 1485 gemachten Theis 
lung zwiſchen Ehurfürft Ernſt, und deffen Bru⸗ 
der, Hertzog Albrecht, diefe Stadt zu dem Thür 
ringiſchen Theile geichlagen, und alfo jenem ans 
beim gefallen; fondern auch bey der im Jahr 
1566 zwiſchen Hertzog Johann Friedrich dem 

Vniverſ. Lexici XX IV. Theil 


M 


mittleren, und deffen ‘Bruder, Johann Wil» 
helm, beyden Hergogen zu Sachſen von der Ers 
neftinifchen Linie, dem letern zu Theil geworden 
ift. Es ift aber nach der Zeit diefe Stadt mit 
den fogenannten affecurirten Aemtern bey Gele» 
genheit der von dem Churfürft Auguſt übers 
nommznen Gothaiſchen Epecution von dem 
Sachſen⸗ Erneftinifyem an das Alberliniſche 
Haus gefommen. Inſonderheit ift fie in der 
jüngften Zeigifchen Linie dem Hergog Friedrich 
Heinrich heimgefallen, der audy feine Nefideng, 
die er ehedeffen in Pegau gehabt, hieher geleget, 
und ein neues Schloß innerhalb der Stadt ges 
bauet hat, auch 1714 darinnen gejtorben ift.: 
Noch iego lebet feine Wittwe, Anne Fride⸗ 
ricke, gebohrne Hertzogin von HolſteinWieſen⸗ 
burg, daſelbſt. Sein hinterlaſſener Printz, 
Moritz Adolph, aber, weldyer den ı December 
ı 702 gebohren, hat fich zur Catholiſchen Reli⸗ 
gion bekennet, ift Era» Bifhoff zu Pharfalien, 
wie aud) Dom ⸗Herr in verfchiedenen Stifftern, 
und 1733 Biſchoff zu Leutmeritz gervorden, und. 
har feinen Anſpruͤchen auf den Zeigifchen Erb» 
theil entſaget. Siehe Zeitz. Es ſtehet alſo dieſe 
Stadt unter Chur⸗Saͤchſiſcher Hoheit. Wabſts 
Hiſtor. Nachr. von dem Churfuͤrſtenth. Sach⸗ 
fen ꝛc. Beyl. G. p. 104. 

Neuſtadt am rauhen Culmen, ein Staͤdt⸗ 
lein und Amt in Francken, gehört dem Marg⸗ 
grafen von Bayreuth, und bat den Namen von 
2 hohen ‘Bergen, nemlich dem Eleinen und grofs 
fen rauhen Eulın, daran es liegt. Es iſt ein 
altes Raub» Schloß ehemals dafelbjt gewe⸗ 
fen, wovon noch viele Gewoͤlber und ftarcke 
Mauern vorhanden find. Im Jahr 1693 has 
ben fich die Weiber in diefem Orte beſonders 
hervor gethan. Denn als ſich eine ſtarcke 
Eompagnie Hufaren dafelbit mit Gewalt eins 
quartiret hatte, und die Bürger übel tractiren 
wolte, geriethen diefe Heldinnen in den Hars 
niſch, ergriffen Heu» Miſt⸗ und Ofen» Gabeln, 
Stangen, Drefd) » Slegel, und was jhnen unter 
die Hand kam, und ſchlugen augenblicklich, die 
Huſaten dergejtalt zum Städtlein hinaus, daß 
diefe mit ihren flüchtigen ‘Pferden kaum fehnelle 
genug ausreiffen konten, worauf fie die Thore 
nach ihnen züfperreten. Ausführliche Befchreis 
bung des Sichtelberges p. 77. u. f. 

Neuſtadt am Rübenberge, eine Stadt und 
Schloß in dem Chur⸗ Brounfchweigifchen Fürs 
ſtenthum Calenberg , fiche Neuſtadt en der 

ne. 
Neuſtadt an der Saale, eine Heine Stadt 
in Francken, ohnweit Königshofen, und 3 Meis 
(en von Schweinfurt an der Fraͤnckiſchen 
Saale gelegen, und dem Biſchoffe von Alirge 
burg gehörig. Sie hat innerhalb der Rings 
Mauer ein Schloß, wie auch ein uralte aufs 


u 


ferhalb der Stade auf einem Berge, die Salh⸗ 
burg genannt. Zu Carls des Groſſen 
Zeiten war es ein Dorff, und hieß Obern⸗ 
Zaltze, zum Unterſcheid des Dorffs Tier 
dern = Dalge, welches noch an der Saale 


vorhanden. In Ddiefem Dbern + Saltze 
harte Kayfer Carl a vortrefflichen Pallaſt 
2 erbauet, 
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erbauet, in welchem er ſich gar oͤffters aufzuhal| Weyda, Ziegenruͤck und Sachſenburg, welche 

ten pflegte; wie er denn 803 des Griechiſchen | vorzeiten denen Hertzogen von Sachſen Erneſtini⸗ 

Kapfers Nicephori Geſandtſchafft allda angehos | ſcher Linie gehöret haben, nachmals aber dem 

ret. ein Sohn, Ludewigder fromme, hatte | Churfürften Auguft find ausgezeichnet worden, 

ebenfalls groffen Gefallen dran, daß er auch 832 | alserim Jahr ı 567 den Hertzog Johann Frie⸗ 
allda den Neapolitanifchen Sefandten Audieng | derich M zu Gotha zu paaren getrieben hatte; 
ertheilte. So hat auch Kayſer Otto IZI.den Drt | deswegen fie auch bis aufdiefen Tag die vier aſſe⸗ 
fehr geliebet, und nennet ihn ineinem Dipfomate | curirten Aemter genennet werden. einen Na⸗ 
fein Eaftell und Sig. Doc hatte er im Jahr 1000 | men bat diefer Creyß von der Haupt⸗Stadt deſſel⸗ 
den gangen Salggau, nebſt der Helffte von Dber- | ben, Neuſtadt an der Orla, bekommen. Dieſer 

Salsa an Biſchoff Heinrichen von Wuͤrtzburg | gange Creyß gehörete auffer dem Amte Sachſen⸗ 

gefchenckt, deffen Nachfolger, Biſchoff Adelbert, | bura, fo vermöge des von Ehurfürft "Johann 

den andern Theil von Richinze, Königin in Polen | George I1. errichteten Teftaments zur Sachſen⸗ 
und Pfalsgräfin beym Rhein / der es von denen aus | ABeillenfelfifhen Landes » Portion gefchlagen 

Hersoglicyen Frandifchen Geblüt entfproffenen | worden, dem Hertzoge von Sachſen⸗Zeitz, ietzo 

vfaitzgrafen war eingeräumet worden, an ſich ges | aber feit 1718 roieder unter Chur · Saͤchſiſcher Ho» 

bracht, woher das Stifft folches noch iego befiget. | heit. Beſiehe den Artickel Neuſtadt an der 

Seife in der AWürgb. Chron. apud Ludwig | Orla. Wabſts hiftor. Nachrichten von dem 

p. 407.448: & 473. Tolner H. P.p. 263. Ehurfürftenehum Sachſen ıc. p- 13. Beyl. G. 
Neuſtadt vor dem Walde, eine Stadt im p. 103. u. ff. 

.— Eoburg, ſiehe Neuſtadt an der | Neuſtaͤdtlein, eine Stadt im Fürftenthung 
yde. Eoburg, ſiehe Neuſtadt an der Heyde. 
Neuſtadt an der Wald⸗Nabe oder Neu-⸗ NMeuſtaͤdtlein, eine Stadt in Crain, ſiehe 

ſtaͤdtlein an der Wald⸗Nabe, Lat. Neofßadium | Rudolphswerth. 

- mins, eine kleine Stadt in der Ober »Pfalg, und Neuſtaͤdtlein, eine Heine Stadt untenander 

jrvar in der gefürfteten Grafichafft Sternitein, | Beitung Breuverg in Francken, den Grafen 

welche von ihr vorzeiten den Namen, mit dem Tis | von Erpach, und den Grafen von Loͤwenſtein ges 
tel einer Herrfchafft geführer hat. Siehe Sterns | meinfhafftlich gehörig. 

fein. Sie wurde im Jahr 1477vondenenvon) Yreuftädrlein ander Waldnabe, ſiehe Neu⸗ 

Eger eingenommen, weil der Damaliae Beſitzer ſtadt an der Wald⸗MNabe, ingleihen Sterne 

diefer Hertſchafft Hintſchke von Pflug mit felbie | ftein. 

gen in de lebete. Tromsd. accurate Geogr.| Neuſtaͤtt, ein Thuͤringiſches Dorff , fiehe 

Ausführliche Befchreibung des Fichtelberges | Neuſtadt. 

im Nortgau p- 177. Neuſtain (Julius Alerandrinus von) fiche 
Neuſtaͤdl oder Neuſtadt Neuſtaͤdtel, eine | Alerandeinus (Julius) im J. Balhde p. 1173- 

Beine Stadt in dem Schleſiſchen Fuͤrſtenthuum JVeu⸗Stargard, ſiehe Stargard. 

Glogau, 6 Meilen von Gorau, am Flüßlein] Neuſtedter (Erafmus) fiehe EFeuftetter, 


Weißfurt, gehöretden Jeſuiten. Neuſtein, ſiehe NReuenſtein. 
Neuſtaͤdt, eine Stadt in Hohenſtein des Meiß-| YTeuftein (Julius Alexandrinus von) ſiehe 
niſchen Creyſſes, ſiehe Neuſtadt. Alerandrinus (Julius) im l. Bande p-1173- 
VNeuſtaͤdt, Stadt und Schloß in Ober⸗ FVeu⸗Steißlingen, ſiehe Steißlingen. 
Ungarn, ſiehe Neuſtadt. Neu⸗Stetin eine Stadtin Hinter⸗Pommern, 


Neuſtaͤdtel, eine Stadt in Erafn, ſiehe Rus! ſiehe Stetin (Neu) 

dolphswert. Neuſtetter, oder Neuſtedter (Erafmus) mit 
VNeuſtaͤdtel, Stadt in Glogau, ſiehe Meu⸗ dem Zunamen Sturmer, ein Fraͤnckiſcher von 
al. Adel, ward den 7 November 1525 zu Schoͤnfeld 
Neuſtaͤdtel, eine Stadt in der Ober⸗Pfaltz, in Francken gebohren. Seine Jugend brachte 


ſiehe Neuſtadt an der Wald⸗Nabe. er bey Daniel Stibarus von Rabeneck, einem 
VNeuſtaͤdtel, eine Bera- Stadt im Churfuͤr⸗ Fraͤnckiſchen von Adel, der ein gelehrter Juriſte 
ſtenthum Sachfen, fiche Neuſtadt. und tapfferer Soldate war, mit vielem Nutzen 


Neuſtaͤdtel, ein adeliches Gut und Ritter⸗ zu, allermaffen er bey felbigem forgfältig aufer zo⸗ 
Eis in der Laußnig, dem Geſchlechte derer von | genmurde. Godann befuchte er nicht allein ei⸗ 
Polens gehörig. Wabſts hiſtor. Nachr. von nige Univerfitäten, fondern auch unterfchiedene 
dem Ehurfürftenehum Sachfen ıc. "Beyl.O.p.143.| fremde Länder, wodurch er fich fowol in den aus⸗ 

Neuſtaͤdter⸗Toͤplitz, eine Beine Stadt in der | laͤndiſchen Sprachen feft fegete, alsauch die Site 


Windiſchen Marek, eine Meile von Kudolphes | ten, Einrichtungen und Gefege anderer Völcker er⸗ 


werth. Sie hatein beruffenes warmes Bad. \lernete. Nach feiner Zuhaufefunfft wurde ex 
Neuſtaͤdtgen, fiche Friedrichſtadt, im IX. | Land-Richter zu Wuͤrtzburg, wie auch Dom⸗Herr 
Bande p. 2110, zu Bamberg und gedachtem Würsbura, ferner 
Fleuftädrifcher Creyß, ift ein Theil des | Dechantzu Bamberg, und endlich Dom: Probfk 
Ehurfürftenthums Sachſen, und deffen incorpos | zu Wuͤrtzburg. Seine Geſchicklichtkeit und Klugheie 
girter Lande, um die beyden Flüffe Drla und Eifter, | machete ihn bey dem Biſchoffe zu Würgburg fo 
groifchen dem Diterlande und Voigtlande gelegen. | beliebt, daß felbiger ihn zu verſchiedenen Were 
Es beſtehet derfelbe in der Schrifft- und Amrfäßi- | fehitfungen und Gefandfchafften gebrauchere, 
——— und denen vier, aus dem Voigt⸗welche er iederzeit mit vielem Ruhme, und zung 
ſchem Erepffegegogenen Aemtern Amshaug, ! Vortheil feines Deren glücklich endete, Inſonder⸗ 

[4 Ye beit, 
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ten bey, und trug nicht wenig zu würcklicher 
Treffung des Vergleichs bey, 

felbigen mit unterzeichnet hat. Er farb endlich) 
zu ABürkburgden 23 November ı 594. Adami 
Virz Germanor. ICtor. & Politic. p.321. u. ff. Mul- 
lers Annal. Saxon. p. 154- 

Aeuſtetter (Zohann Ehriftoph von) genannt 
Sturmer, warum das Jahr. ı 5.88 Doms Herr 
zu Mayng, und ward nach der Zeit bey eben Dies 
jem Capitel Euftos. Heiwigs Elench. Nobilır, 
Ecclef. Mogunt. 

YTeu-Stettin, Neo - Sedinum , eine kleine 
Stadt, Amt und wohlderwahrtes Schloß in 

intersPommern, an der Willen, treibet Hans 
deifchafft, Acker⸗Bau und Viehzucht, hat 1710 
Brand⸗Schaden etlidten. Sie wurde im Jahr 
1304 von Hertzog Wartislaus IV. von Pom⸗ 
mern erbauet, um als eine Graͤntz ⸗ Veſtung ges 

n Bohlen , bey damaligen Unruhen zwiſchen 

oblen, dem Deutſchen Drden, und Den Märs 
dern, fein and für den Streiffereven diefer ein- 
ander in den Haaren liegenden Voͤlcker zu bes 
fehügen. Micräl, Antıqu. Pomeran. 2. I. 
5.48. P- 245, 

Lleuftifft, ein Elofter, in dem Kirchen⸗Gebiet 
Brixen inder Grafſchafft Tyrol gelegen, welches 
die Tanoaici Negulares aus dem Drden Des 
heiligen Auguſtim inne haben, Bucelin Ger- 
man. Sac. z 

Lreuftifft, Lat. Nova Cella, ein ſchoͤnes Bave⸗ 
riſches —— Prämonftratenfer-Ordens, in dem 
Biſthum Freyſing, und Dem Muͤnchiſchen Lands 
Gericht Erandtfperg, nahe bey Sreylingen gelegen, 
wo die Moſach und Iſer ſich vereinigen, iſt 1141 von 
drey Bridern, Orten, Biſchoff zu Freyſingen 
Zeinrichen, Marggrafen von eſterreich, u 
Conraden von Saltzbutg denen Apofteln Peter 
und Paul zu Ehren gejtiffter, in dem 30 jährigen 
Kriege aber gang verderbet worden. Es legen 
St. Martin der Schotten Apoftel, und deſſen 
Diaconus Sr. Teclanus allda begraben. Die 
Ppröbite dieſes Cloſters machen folgendes Ver⸗ 


geichniß aus: 

1) Herman, welchen die Stifter felber eins 
gelegt, hat 40 Jahr Die Probji-Stelle vers 
voaltet, und iſt go geftorben, 

2) Engelihalcus, farb ugı. 

3) Altmann, ſtarb 1208. 

4) Hartmann, flarb zz. 

5) Gosvinus, ftarb 1218. 

6) Heinrich I. farb 1227. 

7) Albrecht, jtarb 1240. 

3) Gumpold, ftarb 1250. 

9) Conrad I. ftarb 1264. 

10) Uleicy I. ftarb 1280. 

11) Weich IL flarb 1294 










Neufrafis Neut 


12) Grimoldus, ftarb 1296. 
13) Arnold, ftarb 1315. 
14) Heinrich II. ftarb 1318. 
ı5) Eonrad IL ftarb 1319. 
16) Hermann II. farb 1329. 

- 17) Conrad 1. ftarb 1334, 
18) Ludwig, jtarb 1339. 
19) Heinrich IL. flarb 1341. 
20) Heintich IV. ftarb 1345. 
21) Friedrich, ftarb 1358. 
22) Matthias, ſtarb auch noch 1358- 
23) Albrecht, farb 1370. 

24) Gungo, ftarb 1382. 

+45) Stephan Proczeneftius, farb 1388. 
26) Ulrich Albinus, ftarb 1417. 
27) Ulrich Holmafius, ftarb 1446. 
28) Zohann Schmidthofer, ftarb 1475- 
29) Conrad Engelsheimer, ftarb 1495- 
30) Zohann Büchfenmacher, ftarb 1507- 
31) Conrad Attinger, ftarb 1514. 
32) Stephan Thiemar, farb um 1564. 
33) Peter Phan, bis 1577. 
34) Matthes Schwaiger, bis 1580. 
35) Paul Döler, von 1580 bis 1595. 
39 — Küttl 1595. ſtarb noch in dieſem | 


37) — Schlaich bis 1605. 
38) Johann Dollinger, erwehlt 1695 d 
"28 April bis 1617. ee 

39) Johann Baptiſta Tertor, 
ChursBapern p. 199. Bucelin German. Sac. 
Hundt Metropol. Salisburg. 

NEUSTRASIA, fiehe Newfria, " 

NEUSTRIA, Neuftrafia, ingleichen tie es in 
den alten Urkunden gefunden wird, Nuiflris oder 
Wefria, und Wefrafia, ein Stuͤck von dem alten 
Franckreich, welches den weſtlichen Theil Davon 
in ſich beareifft, der von dem Fluſſe Saone 
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nd und der Maaß an bis an die Loire und die 


offenbare See ſich erſtrecket. Man finder dies 
fen Namen in den Seribenten, ni unter 
Carln dem Groſſen und defjen Söhnen geſchrie⸗ 
ben haben. Nachgehends ift er in den Namen 
Normandie verwandelt worden; wiewol diefe 
Proving nad) ihren ietzigen Grängen nur ein 
Stuͤck von dem alten Neuftria if. Valefius 
notit. Gall, Baudrand, Trithem. de origin. 
Fe Teuftrius (Du 
ins (Dudo) fiehe Dudo aus 
frien, im VIL. ‘Bande p- 1553- 
Neuſtrius oder Architrenius (Johann) 
ein Engliſcher Poete, florirte um 1200, und 
8* einige Buͤcher de Bruto rege, und ſo 
weiter. 
Neut, ein gewiſſer Strich Landes in dem 
alten Eghpten, unmeit dem Einfluß des Nils 
Stroms in das Mitteländifche Meer, zwiſchen 
denen Flüffen Bufiriticus und ‘Bubafticus, 
Die Haupt-&tadt darinnen hieß Panephyſis 
oder Pancphufus. Cellariusin Geogr. Antiqu. 
T. Il. Lib. IV. * 1. p. 31. und 48. 
3, 
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Neu⸗ Taubenbeim, font Döla genannt, ein |Tung der Ebraͤiſchen Bücher entgegen geſetzet 
Schrifftſaßiges Guth in dem Amte Rocuh in wird, welde Paulus das Alte Teftament, 
dem Leipzigiihen Creyſſe. Wabfts Churfürs | oder den alten ‘Bund nennet, 2 Corinth. 1, u. 
ſtenthum Sadıfen, Beyi. p. 77. Der Grund dieſer Benennung iſt, weil darinne 

Neuteich, ein feines Staͤdtgen am Fluß | die Bedingungen enthalten waren, unter welchen 
Schwente im Pohlnifchen Preuffen, in dem groß | SOTT mit dem Züdifchen Volcke durch den 


fen Werder. Dienſt Mofis einen Bund aufgerichtet hatte 
Neu⸗Teltow, fiche Teltow. Und JEſus EHriftus nennet den neuen Bund 


NEUTER, jo viel, als keiner von benden, wee | denjenigen, welchen GOtt durch feine Vermitte⸗ 
der diefer, noch jener. Daher wird, in. der lung mit den Menfdyen gemacht hat. Matth. 
Grammatick Genus Neutrum genchnet, das wes | XXVI, 28. ı Corinth. XI, 25. Es machen dem⸗ 
der Mafculinum, noch Faemininum, weder Dann, nach diejenigen Bücher das LTeue Teftamene 
noch Weib ift. oder den neuen Bund aus, darinnen ung der 

Neuterius, ein alter Scribente, koͤmmt uns legtere Wille unfers himmlifhen Waters durdy 
ter denen Scriptoribus rei agrarie, welche Wil⸗ feinen Sohn JEſum CHriſtum geoffenbaret 
helm Goeflus zu Amfterdam ı 674 in 4 heraus» | worden iſt in weldyem die Wohlthaten enthal» 
gegeben, p- 263. vor. Er hat nebſt Theodofio | ten find, die er uns um feines Sohnes willen 
Rationem limitum regundorum verfertiget hinter | auf diefer Erden ermeifet, und in der Ewigkeit 
laffen. Sabricius Bibl. lar. p. 856. I zu erroeifen verfpricht 5 und darinne uns die 
NEUTER MUSCULUS, fiche Mufceln der | Pflichten vorgefchrieben werden, welche wir ges 
Lippen, im XXIL. Bande p. 1185. . gen GOtt zu beobachten haben; kurtz, es find 

Neuters, eine Stade in Mähren, nebft ei— |die Buͤcher, Darinne die Bedingungen des Bun⸗ 
nem Biltyum, welches bereits zu Anfang des des oder der Kvangelifchen Heils⸗Ordnung jtes 
9 Jahrhunderts von Urolfen, Biſchoffen zu hen. Man kan das Alte und Neue Teſtament 
Paſſau, nachdem er den damaligen Hertzog in die heiligen Urkunden und die Originale der bey⸗ 


Maͤhren, Meimarn, zum Chriſtlichen Giauben 
bekehret, geſtifftet, und Adelweinen zum erſten 
Biſchoff daſelbſt verordnet. Aventinus. 
NEUTER STATUS, wird von den Aertzten 
derjenige Stand genennet, da der Menfch nicht 
recht gefund und auch nicht recht Eranck iſt; fons 
dern zroifchen beyden ſchwebet, und zwar wird 
ein doppelter folcher Status behauptet: Einmal 
decidentie, wenn iegt die Kranckheit vor der 
Thuͤre ift, und die Geſundheit ins Abnehmen ger 
räth; 2) Convalefcentiz aber, wenn das Gegen: 
theil aefchiehet. 
: fen Teftament, oder Teuer Bund, alfo 
wird die Sammluna einiger Goͤttlicher Schriff⸗ 
ten, welche find: Die vier Cvangeliften, das 
Buch von den Gefchichten der Apostel, die vier 
zehen Briefe Pauli, der "Brief "Jacobi, die beys 
den Briefe Peeri, die drev ‘Briefe Johannis, 
der Brief Judaͤ, und die Offenbarung des heil, 
gen Johannis, generne. Weder die Evans 
geliften noch Die Apostel find Erfinder diefer Be— 
nennung gewefen. Denn zu ihren Zeiten war 
die Sammlung der Bücher des Neuen Teſta⸗ 
ments noch nicht fertig, fondern fie am erft ger 
gen dem Ausaange des eriten, oder zu Anfang 
des andern Zahrhunderts vollig zu Stande. 
Nichts deito weniger ift diefer Titel fehr alt; und 
«gründet fich fonder Zweiffel auf eine Stelle des 
Jeremias, wo GOTT einen neuen Bund 
‘mit feinem Volcke zu machen verfpricht, Cap. 
XXX, 32. Der alte Lateinifche Aberfeger ha 
‚das Griechische ABort (welches ſowol ein Ge—⸗ 
feg, einen Vertrag, einen Bund, als ein Teitas 
; ment bedeuten kan) durd, das Wort Teſta⸗ 
mens überjeget. Cr hat in diefem Stücke den 
Begriff angenommen, den uns ber, Göttliche 
‚Berfaffer des Briefes an die Ebräer macht, 
‚wenn er’ meldet , daß das Neue Teftament 
„durch den Tod des Teftament-Berfertigers feine 
Krafft befommen habe, br. IX, 15.16. . Dies 
ſes Buch heiffet das ETeue; weil e8 der Samm- 


den Buͤndniſſe nennen, davon Paulus in dem 
‘Briefe an die Galater Cap. IV, 24. redet. Man 
zehlet aber diefer Bücher des Neuen Teſtamen⸗ 
tes fieben und zwantzig. Die vier eriten find 
vier Evangelia, Marrbii, Merci, Luck und 
Johannis, in weldyen wir die Hıftorie der Ger 
burt, des Lebens, der Wunder: ABercke, des To⸗ 
des, der Auferjtehung und Auffahrt JEſu EHrifti 
finden. Der erſte Evangelifte it Sr. Mars 
tbäus, der aus einem Zöllner ein Apoftel JEſu 
EHrijti worden. Man fan nicht aufs gewiſſe⸗ 
jte die Zeit fagen, wenn er gefchrieben, auch wird 
noch um die Zeit geftritten, wenn er geſtorben. 
Die Ebioniten und Nazaraͤer nahmen bloß diefes 
einige Evangelium an, und zwar hatten fie es 
noch gar fehr verfälfcher. Grotius führet in feis 
nen Noten über den Matth. Eap. 1. viele Derter 
an, und man findet davon zwey überfchriebene 
Stücken in zwey Tractaten Origenis, Traci. VIIl. 
in Matth. & Tradt. I. in Joannem. Der andere 
Evangeliſt it Sr. Marcus. Man ftreitet noch, 
ob e8 eben der fen, welcher Johannes heille, und 
defien gedacht werde Apoft. Geſch. Xil,ız. Hier 
ronpmus hat e8 gealaubet. Man vergleichet 
ſich auch nicht über die Zeit, in welcher er geſchrie⸗ 
ben. Viele Vater haben gemeynet, St. Mars 
cus hätte zu Nom gefchrieben; und die, welche 
Petrum gehoͤret, hätten feine Kehren gerne geſchrie⸗ 
ben haben mögen, Deswegen fie Zt. Marcum ge⸗ 
beten, ihnen diefen Gefallen zu erweifen. Einige 
Gelehrte aber halten dafür, es ſey noch nicht 
gang auffer allem, Zweiffel, und meynen, St. 
Marcus habe fein Cvangelium mehr in Caupten, 
als zu Rom gefchrieben. Man Lan nichts eis 
gentlicheb von der Art feines Todesfagen. St. 
Lucas, welches der dritte Evangelifte ift, war zu 
Antiochia,der Haupt⸗Stadt in Syrien. Er war 
ein Arkt, und begleitete Paulum auf feinen Reis 
fen. Man meynet, Sr. Paulus rede von ihm, 
wenn er von einem Bruder redet, deilen Lob 
vom Evangelio in allen Kirchen Bund er 
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iſt eine Unwahrheit, daß er ein Mahler ie ge⸗ 
ei gr Maris Bild gemahlet 


Babe, ob e8 ſchon einige vorgeben wollen. Nice⸗ 


Hborus L. IL c. 43: Die Gelehrten ſind nicht 
einigüber die Zeit, wenn St, Lucas fein Evans 


gelium geſchrieben. Er hat es an Theophilum 


gerichtet, welcher vielleicht ein vornehmer Mann 
-mRom oder Antiochia gervefen. Er erjehlet 
viele Dinge, die M und Marcus auſſen 
gelaſſen. Man redet von ſeinem Tode verſchie⸗ 
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wurde, gefehrieben war. Diefer Briefwurde 
Eorinthen aufeiner Reiſe, die St. Paulus —32 
dere mal dahin that, um das Almoſen, welches dieſe 
Gemeine vor die zu Jeruſalem hingelegt hatte, abs: 
suholen, geichrieben. Tertius war Schreiber,und 
Phoͤbe eine Diaconiffe von Eenchrea,überbrachte 
ihn. Dan fan nicht eben die Zeit fegen, wenn er 
gefhrieben worden. . Einigemeynen, im Jahr 57, 
andere 5 8, andere 60, Es fey dem wie ihm wolle,jo 
iſt er gefchrieben. nach den zwey Briefen an die 


- in Afien hätten ihn darum gebeten, um den Jer⸗ 


Dentlih. SE. "Johannes, als der vierdte Evans | Thefialonicher und den zwehen an die Eorinthier, 
gelift, ein Sohn Zebedii, und "Bruder Jacobi, Nach der Epijtel an die Römer fommen die zweb 
Den Serodes tödten ließ, war einer von den Apo⸗ | an die Glaͤubigen zu Corinthen, deu Haupt⸗ Stadt 
- fletn des HErrn JEfu, undder Schüler, den JE⸗ in Achajayin welcher er Crifpumund Soſthenem 
füs lieb hatte, und dem er feine Mutter anbefohten, | befehret hatte, allıvo er 18 Monat verharret, und 


Ais er ietzt ſterben wolte. Man fagt, wie er dası| eine ſehr ichöne Gemeine gegründet hatte, gefchries 


Evangelium in Afien,und ſonderlich zu Ephefus | ben. Der erſte Briefiſt gefchrieben, nicht von Phis 
jeprediget, fey er in Eifen gefchlagen, und nad) |lippen, wie die Unterfchrifft lautet, die hinzu geſebet 
Rom gebracht worden, allwo ihn Kayfer Domi ⸗ | worden, und wie es die Syriſche und Arabifche 
rianus verdammt, daß er in fiedend Del folte ger | Uberfegungen binzugethan, ſondern von Ephejusg, 


worffen werden als er aber daraus faft gefündet | wie man fchlüffen mag aus Ap. Befch.XVI, 8. und: 
und frifcher herfür gekommen, denn er zuvor gewe | Cap.XIX,2> Man meynet, St.Paulus habe ihn 


habeman ihm auf eine kleine Inſel, Pathmos | im Jahr Caxiſti 59, nach andern 5 6, gefchrieben. 
—— verwiefen, und nach feiner Zurück£unfft | Die Unordnungen und Spalturigen in der Kirche 
habe er das Evangeliumim Jahr 96 gefchrieben. | gu Corinthengaben Gelegenheit dargu. Der an⸗ 
Ateronpmus erjehlet, die Bifchöffe und Ehriften | dere Brief wurde bald darauf aefihrieben, etrön im 


Fahr ss. Mat meynet, St. Paulus habeihn von: 


Ben Tiemm: der andere an Timotbheum 


than des Cerinthus und Ebion zu widerlegen, 
welche JEſum · Hriſtum voreinen ſchlechten Men⸗ 
fehen, und weiter für nichts geachtet. Eben dieſer 
fegt hinzu, daß er es gefchrieben, um die Mängel der 
eriten Ebangeliſten gu erfegen. Einige Gelehrte has 
Ben geglaubet, dieſer Apoftel ſey im dritten Zahre 
Trajani zu Ende des erſten Jahrhunderts geitor- 
benjunddaß er 94. Jaht alt geweſen. Einige far 
n, er fen 106 Fahr, und einige, daß er gar noch 
ter worden. Manche Haben gar glauben wollen, 
er fey nicht geftorben, Gregorius von Trebi⸗ 
Bio, ein Autordes ı 5 Jahrhunderts, hateine Res 
gefchrieben über die Worte JEſu E-Hrifti von 
St. Johanne: So ich will, daß er bleibe ꝛc. dar⸗ 
mnener behauptet; er ſey nicht geſtorben. Sie iſt 
Bafel i 543 gedruckt. Das Buch der Apoſtel⸗ 
eſdichte wird hinter den 4 Evangelien geſetzet. 
Lucas hat es gemacht. Man meynet, er habe 

68 im 4 Jahr Neronis geſchtieben; oder etwas 
ſpaͤter. Man findet darinnen dieHiftorie von dem, 
‚was nach der Himmelfahrt FEfu E-Hrifti in 28 
ahren gefchehenift. Die Briefe Se. Pauli fol 
en gleich nach der Apoſtel⸗Geſchichte. Man jehlet 
ex viergehen. Einige find gefchrieben,da der Apo⸗ 

el ftey war, als die ʒwey "Briefe an die Theſſaloni⸗ 
er, der Brief an die Galater, der an die Römer, 
und die zwey an die Eprinthier. Andere find ges 
fehrieben worden in feinen erſten Banden, als die 
Briefe an die Philipper, an Pbilemon, an die 
„Ebraͤer, Eolofer (obwol einige meynen, 

af diefe in legten Banden gefchrieben fey) = an 

| ger 
ſchrieben, da er das andere mal im Gefängnif war, 


und kurtz vor ſeinem Tode." Der Briefan die Roͤ⸗ 


—** zuerſt, nicht als ob er zuerſt geſchrieben 
eoder ſchlechthin —* feiner Vortrefflichkeit 
und hohen Materien, die darinnen abgehandelt 
— ndern weil er an die einwohner in Rom 
y be‘ vor das Haupt des Welt geachtei 


Philippen aus geſchrleben, als auch unten das Da⸗ 
tum jeiget, und es erſcheinet aus dem VIlI. Capvo.i. 
daß ex aus Macedonien, darinnen Philippen lag, 
geſchickt worden. Andere aber halten doch Dafür;er: 
| fey aus Nicopolis gefehrieben worden. Die Epi⸗ 
ſtel an die Galater ift geſchrieben nach einiger Ges 
lehrten Meynung im Fahr 58 oder sg, Andere 
wollen eher, als sı und 54. Es iſt nicht glaubfich;; 
daß fie von Rom gefchrieben: worden, eher Eönte 
man zugeben, von Ephefus, oder Antiochia. Die 
Epiftelan-die Ephefier ft von Sr. Paulo in feinem: 
erſten Gefangniß gefchrieben,im Jahr 60.Zueben 
der Zeit ift auch der Brief an die Philippet von Nom 
geſchrieben worden. Der Brief an die Colofferift 
nicht zugleich mit dem Brief an die Philipper ges 
ſchrieben worden, fondern einige Zeit hernach, ob 
man gleich das Jahr nicht fo genau wiffen fan, Eg 
erhellet aber doch daß er von dtom gefchrieben wor⸗ 
den. Dererfte Brief an die Theffalonicher ift, ats 
lem Anfehen nach, der erfte den St. Paulus ge» 
fehrieben,im Jahr 49.0der 5 2, oder menigftens 54, 
von Athen, wie die Unterfchrifft lauter, oder von: 
Corinth. Dev andere Brieffolgetebald aufdeners 
ften. Manmeynet, der erfte Brief an den Timo» 
theum fey von St. Paulo nach feinem erften Ge⸗ 
faͤngniß geſchrieben worden, gur Zeit,da er in 
gien gieng : Es läutet auch feine Unterfchrifft jo,daff 
er von Laodicaͤa gefchrieben worden. Diele abeg 
zweiffeinnoch daran. Was den andern Brief an 
den Timotheum anlanget, fo ift ſehr wahrſchein⸗ 
li, St, Paulus werde denfelben gar Eur vorfeis 
nem Tode,im Fahr 66, oder 67, oder 6g geſchrie⸗ 
benhaben. Es fcheinet, man fönne es ausden 1 
ten Worten 2 Timoth.Vl, 6.7.8.fihlüffen, Se 
Gelehrten find nicht eins, wenn oder von warmen 
der Brief Pauli andenTieum gefchrieben worden, 
Einigefagen, ehe St. nach Rom geführet 
worden; andere nach feinem erſten Gefaͤngniß und 
faſt zu sinerlep Zeit, als dieſer Apoſtel den — 
en 
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den Timorheum ſchriebe. Wenn man das 3 C. Zukunfft CHriſti haben begegnen follen. Dieſes 
p.12. nn Briefes lleſet, folte man meynen, er | find aljo alle Be des Neuen Teitamentes, Es 
toäre von Nicopolis gefchrieben worden, und fo | haben aber gleichwol etliche verwegene Leute, wie 
lautet auch die Unterſchrifft; allein dieſe Worte | Ittig in Diſſertat. de Patribus Apoitolicis, ſo er 
möchten fi) wohl noch anders erklären laſſen; bibliothecæ Patr. Apoſtol. vorgefeßet, p. 14. $.10. 
und hernach giebt es auch mehr als ein Nico- tedet, fich unterftanden, foldyen heiligen Büchern 
polis. Der ‘Brief an den Ppilemon ift von annod) allerhand Evangelia, Ada, Kineraria, Epi- 
St. Paulo in feinem erften Befängniß gefchrieben ftolas, Apocalypfes, didayas oder didarnariag, 
worden. Den !Brief an die Ebraer rechnet xnguywerz, Canones,Conitirutiones, Liturgias und 
man unter St. Pauli “Briefe, weil diefe Meys dergleichen an die Seite zu fegen, Es würde u \ 
nung die wahrſcheinlichſte ifts wiewol ihn einige. viel Plag einnehmen, wenn man alle dergleichen 
St. Lucd, andere St. Barnabaͤ, andere Cle⸗ Schriften anfüyren und eraminirenwolte, wei⸗ 
menti, andere Mpollo, und andere Tertulliano ces ohne dem bald von dem, bald von jenem 
zugefchrieben. Man kan nicht eigentlich die Zeit , Seripro von Joh. Millin Prolegom. ad Nov. Teft, 
beniemen, wenn er gefchrieben. Einige meynen, Fabricius in Codice Apocryph, N.T. Arndt in 
Damals, als Paulus das erfte mal gefangen | Lexico Antiquit, ecclef. Ittig am angeführten 
een; andere aber, nachdem er wieder Drte, und andern gefchehen: dahero nur etwas 
morden. Unter den ‘Briefen, die man weniges davon ſoll gedacht werden. So berichtet 
Tatholiſche heiffet, feget man zuerft die Epiſtel Ittig amangeführten Orte p. z. u. f.$. 1.aus des 
St. "Jacobi, des fogenannten Eleinern, welcher Achanafli Kircheri Prodr. Copt, c. 3. daß man 
Tg Sohn war, um ihm zu unterfcheiden | AEr« vulg. 1625. bey denen Sineſern zu Samuen 
von Jacobo dem gröffern, welcher ein Sohn | einen Stein gefunden, morauf geitanden, daß unfer 
Zebedai, "Johannis ‘Bruders, war And von He⸗JEſus, alser um den Mittaggen Himmel gefahe 
rode getödtet wurde, Der Autor dieſes Brie⸗ ren, noch 27 Tomos von feiner £ehre den Seinen 
ift eben der Jacobus, der in dem Eoncilio zu |hinterlaffen habe. Und wie fehr rühmen nicht et= 
eruſalem die legte Stimme hatte, und die gleich» | liche die Epiftel des Herrn IEſu an den König Abe 
wol bey diefer ehrwuͤrdigen Berfammlung vor garum von Edeſſa, deffen nebft LufebioL. 1. c.13. 
andern galt. Man Ean nicht eigentlich die Zeit | Hifter. auch Nicephorus in Hift. Eccleſ. L.Il.c. J. 
fagen, wenn er gefchrieben worden, ob es wol gar |p.99. und f. und Joh. Damafcenus L. IV. de 
fpat geweſen zu feyn ſcheinet. Er iſt an Die gets |fide orchodoxa c. 17. nebſt mehrern, allein kein 


i kommen nad) “Jacobi feinen, ob fie wol der 


Autor vor dem vierdten Fahrhunderte Meldung 
thut. Nicht zu gedencken der Liturgie. unfers, 


eit⸗Ordnung nach, erſt ftehenfolten. Einige has ⸗ Heylandes in Exhiopifcher Sprache, davon Cape 


—* Juden geſchrieben worden. Die Briefe 


geglaubet, der erſte Brief wäre im Jahr 45 
geſchrieben worden ;, wenn das ift, fo wäre er faſt 
guerft vor allen andern ‘Büchern des Neuen Teſt. 
ans Licht kommen: andere fagen, er rwäre unge: 
(ehr im Jahr 5 2 gefehrieben worden, da Petrus zu 

ntiochiagervefen. Der andere Brief Perri iit 
kange Zeit nach dem erſten, und vermuthlich kurtz 
vor ſeinem Tode geſchrieben worden, die Briefe 
St. "Johannis folgen nach Petri feinen, und es 
iftgeroiß, daß esdielegten find. Der erfteiftan nie⸗ 
mand ins befondere, noch an eine fonderliche Ge⸗ 
meine oder Volck gerichtet. Der andere ift ger 
ſchrieben an die errvehlte Frau ; worunter einige 
Die cheiftliche Kirche verftanden haben: aber das 
iſt zu ſubtil; viel eher möchte man glauben, daß 
eine berühmte und vornehme Frau dafiger Zeit fo 
geheiffen. Der dritte ift gefchrieben an einen ges 
willen Bajum, Einige haben gemeynet, es waͤre 
der, deſſen gedacht würde Röm. XVI, 23. ı Cor, 
S,14. und welches ein Eorinthier war. Allein man 
zweiffelt noch daran. Die Epiſtel Se. Judaͤ ift 
glei ein kurtzer Begriff der andern St.Perri. 
Einige haben an diefer Epiftel gar gezweiffelt, weil 
darinnen Sachen ftehen, die nur in Apoeryphifchen 
Büchern befindlich, und weil im 7 Ders die Fabel, 
als ob die Engel mit den Dienfchen Kindern zu thun 
abt, beftärckt zu feynfcheinet. Aber diefe Ur: 
chen find nicht wichtiggenug. “Die Apocalypfıs 
oder Offenb. St. "Johannis hält viel Geſichte in 
ich, die dieſer Apoftel in Pathmos, einer Inſel auf 
er Meere, wohin er verwieſen war, ge» 
nehinſten Sachen, welche der Kirchen bis zus lehten 


ftehen darinnen dieroichtigften und vor | Ignati 


in Hift. Liter. Script. Ecclef, P. II. p. ı. Meldung 
thut, und die der Dominicaner⸗Moͤnch, Johann 
Michael Wansleben, nachdem er fie aus dem 
Drient mitgebracht, zu Paris herausgeben wollen; 
ingleichen derer Epifteln, welche CHriſtus de ma- 
gicis artibus an Petrum und Paulum foll geſchrie⸗ 
ben haben, und des Lob-&efanges, welchen dee 
Heyland bey Einfegung des H. Abendmahls ge» 
braucht, und den die Priſcillianiſten haben wolten. 
Wie nun gedachten maffen dem Heylande ſelbſt 
von folchen Leuten viel angedichtet, und folgender 
Seftaltder Bibel an die en wird + alſo 
machen fie es auch mit andern. Da haben fie ı Jeim 
ngellumxar' sBgassc,z) eines zur Aryurrist, 
3)duodecim Apoftolorum, 4)Pesri, 5) Pauli, 
6) Matthiä, 7) Bartbolomii, 8) Thomd, 
9) Andred, 10) Philippi, ı 1)Thaddäi, ı2) 
Barnabd, 13) Nicodemi, 14) Jacobi, ı5) 
ingleichen Simonianum, ı 6)Bafllidis,ı 7)Dalens 
eini, 18) Apellis, 19) Tatiani und anderer Ke⸗ 
ger, fo gar auch 20) des Verraͤthers Judt. Von 
denen Geſchichten der Apoftel führen fie über die 
wahrbafftigen in der Bibel, nebft andern des An⸗ 
dred, Philippi, Thomd, "Johannis, Perri 
Pauli an. Derer Epifteln find ungemein vie, 
und meldet Jerig am angeführten Orse, p. 14. aus 
Job. Gregorüi Pref, adnot. in quadam Script, S, 
loca, daß man fehr viel Epifteln von Paulo in Ara» 
bilder Sprache zu haben vorgebe, welche ung noch 
unbekannt feyn; und was machen nicht einige vog 
Weſen von der Epiltel der Zungfrau Marian 
atium, don Pauli an die Laodiceer, dritter 
! an bie, Corinthier, dritier an die Sorflalopicheee 
u 
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‚etlichen"an den: Senecam, en vom; 
Herian Pipinum, Earolum und und slonan| 
“und von denen Detri, | 
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ube- 
nen —— alte u de nur 8* 
8 angeführten vor das Neue. eg 9 
Da une (ſpricht Ruffinus io. Expof. 
Symb. aus Spcame, p. 975;b) quæ * 
intra Canonem coneluſerunt, ex quibus ſidei noſtræ 
allereiones conftare volterunt; das iſt/ das find die 
Buaͤcher, welche — als = ha 
ad zulammen worden, daß man dara 
an base beweiſe· Db —* wol ren 
‚Mor n, au 
fa n, daß: IEſus 27 Tomos von feiner e Echte 
tafien: ſo iſt Dennoch keinesweges 
dab mit ſoichem * kein Beirug vor⸗ 
gegangen * und über dieſes laͤſſet ſich die che 
gar wohl auf die — Mm. — 
denien, zum Exempil: 
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Def am angeführten * ar wohl 
* Jean — an es" hiers 
Na re die ——— mas fie, und wenn ſie 
noch ſo viel Verfechter hätte, opt fi 
2% —*— anfangs —* 
nie 


29. er 
er * Melito Sarı | der 
—— — lesen und ae 


die dh von der Ausbreitung des Ehriftenchums 
in Syrien, Meſoporamien Perſien c ſehr handeln, 
—— ——— — * | 

od fautet die anders beym 0, | 
des führer fie Reiskiis am angefüßrten Drre 
' pie. aus dem Edward 








erkennen menſchlichen Geſchlechts 


üs de ima- | HErrn 
daß Juſtinus <.18. Theo®.L.1. ſab. græc. c 15; ſo kan man von 


meldten — —** ſo hat (ide erdich⸗ 
tete Schrifften uͤberhaupt,/ Pabſt Geiaſius auf eis 
nem Concilio zu Rom nebſt 70 Bifchöffen verdam⸗ 
odi⸗ met, wie ſoiches indem Jure canonico decret, bi. 
— © 3. Pe 34. u. f zu erſehen iſt. Es beweiſet 
auch Fabricius am angeführten Orte ihre Unguͤl⸗ 
[meta ſehr wohl. Uber diefen iſt ja bekannt, Daß 
die Saßellianer fich, ihre Itrihumer zu bemaͤnteln, 
des Evangelü Ægyptiorum, — hanius 
heref. 6o.) bedienet weil ewot falſch, 
vorgegeben wird, als wenn en und 2. 
Geiſt eitie Perſon wäre, — ehet auch mit den 
übrigen nicht beſſet. Das Ebaͤngelium Petri 
und Jacobi war mac) dem Berichte Innocentii 
Epift.3. garnichtinder erften Zeit befannt, - Es 
auch. wahrfcheinlih, daß die Mareioniten das 
Evangelium Matthiaͤ erfunden,- weil darfhnen 
nd ſey nichtein wahrhafftiger Menſch 
ge⸗geweſen sharel,gı. Es ver 
wirfft auch — — alle Schrifften als falſch, 


‚genug bes | fo Petro ailſſer denen in der ‘Bibel zugeeigntet 


werden., Gleiches thut er de fcripror. Ecclef, mit 
der Epiftel Pauliandie von Laodicea. Salmeron 
Som.in Philipp.c.4. und DiniusT. VII. Bibl. PP. 
wollen zwar die Epiiteln Paulian Senecamnicht 
verwerffen: jene es thut doch) folches nebſt Bel 
larmino am angeführten Orte p. 23. Baronius 
Anoal, T:X.A.C.66. u... Man fan ſie indeffen 
«| ejen bepdem Arndt in Lex. eit, p. zuu.ff. Von 
denen übrigen Schriften, fo Peine falfch, 
Ban met werden, fiehe die im Aandt p. 25. u. f. 
tten Autores. Das Evangelium der Si⸗ 
aner, Bafilidis,; Valentini, Apellis und 
"| Zatianı jſt nur von dieſen Irrglaͤubigen erfund 
worden ihre Irrthuͤmer zu beweiſen. Bel. Ti 
am angeführten Orte p. 31. u, fi.des Berräthers 
yudd aber hat bey denen Eajanern gegolten, und 
weil. darinnen Judas gelobet wird Daß er. des 
eil zu befördern, den 
verrathen, beſ. Auguſtinus de haref, 
der Nichtigkeit derſelben leichte den Schluß ma⸗ 
hen. Kurtz: Es iſt in allen dieſen Schrifften 
entweder was, ſo ſchnur ſtracks wider die Schrifft 
laͤufft oder deutliche Unwahrheit oder Fabeln, ſo 
aufgewaͤrmet worden, oder man findet ihrer in * 
alten Zeit niemals, oder doch nur alſo gedacht, 
daß ſie verworffen werden, wie aus den angeführs 


Poeotio an, der fie aus | ten Sieronymo, Gelaſis, Bellarmino, Ittig 
dem Arabifihen uͤberſetzet. ep Beet Sabricio, Mill, und andern Elar ift, 4 


annene 


“ folche ſelbſt Bellarminus de ſ Ber: „al, | berb man fie aud) billig als falſch verwirfit, und 
Man beſehe Reiskium aman m. Kismere vor würdig ſchaͤtzen Fan, der beit en 

Baſuage Exercir. hiltorico-crit, Boklanen Al Schrifft Neues ——— beyzufuͤgen. 
Bruief gieichfaus verworffen wird Sasse denen Worten des Apoftels Pauli, Col. IV, 16 
ini voftri'j dern ein Bes | ausführlich zureden, ſo lautet es zwar in Deutſchen 


bet zu IEſu E-Hrifto, fo Die —— wie 
iiver/. Lexici KXIV. Theil. 





alſo: Und wenn = Epiftel — em | 
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ceinlich die andie Coloſſer) fo ſchaffet, daß fie} ewigen Le 


auch in der Gemeine zu Laodicen geleſen roerde; 
— ihr die andie von Laodicea leſet: Bar 





fo giebt es dennoch wegen der Unterfchrifft in denen | Spiftel Se. Perei, die Epiſtel "Jacobi, dieleke’ 
Sen fo. freylich nicht von denen Apofteln her= | tem zwey .. "Tohanne, F en 
"Ai 







lus eine Epiftel an die von Laodicea gefchrieben, der | fie Doch andere angenommen; und «si 
zen in der Epiftel an die Eofoffer gedacht werde, daß man am ihrem Goͤttlichen - N nic 


if vieles ie 
wahrfcheinlich, daß durch diefe Epiftel der Brief [und folalic) Die. Suite Diefn Pi 


— geſchrieben, und welchen Paulus feinem | gen, die eine gewiſſe That berichten, und die L⸗ 
Briefe an die Eoloffer beygeleget, ja den er zu befe rer wohl Bennet, welche eine Lehre vortragen, fo: 

ſerer Verftändniß der Sache und damaligen Lim» \ift aus ihrem Character leicht zu fehlüffen;) 
„Ftände mit gu lefen befichlet. So meynet Jabris |eb fie Glauben verdienen; oder'ob man ihr Zeugs 


v. 31. Iſt nun aber gar mit einander feine Epis ner gründlichen Weisheit, und einer gan be 


ſtel an die von Laodicea, ſo viel man aus den |fondern Heiligkeit, “ Iſt nun die: Redlichkeit ein 


niffe wahrer Scribenten, hinterlaffen ; fo mußder | runde errweifen, weil diefe Eigenfchafft das vors 
Stein zu Sanxuen, wenn anders die Sache nehmſte Stücke bey einem ——* Man⸗ 
wahr iſt, anders erklaͤtet werden. Die Epiftel ne iſt. Zudem fo iſt auch ihre Redlichkeit, die fie 
aber des HEren EHrifti an Abgarum oder Ans |bey der Nachricht von ihren eigenen Schwache 


Schrifft; 
piel von Lügen; fo aehöret e8 nicht ju E-Hrifti | Amtegehörete, daß fie die Nachkommen davon una 


| Buch, Das Wort Wahrheit iſt ja ein Wort des terrichteten. Wenn fie alſo sum Nachtheil ihrer 


eigenen 
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kan man mit gutem Grunde muthmaſſen, daß 
fie in allem aufrichtig und. redlich verfahren ha⸗ 


"ben, was ſie uns nur berichten. Sie reden auch 


von lauter Sachen, die fie felbit gehöret und ge⸗ 
fehen hatten, und welche fie am meiften angiens 
gen; oder doc) von folchen Dingen, die fie von 

uten gelernet harten, welche felbit Dabey gewe⸗ 
fen waren. Aus ihren Reden und Schlüffen ers 
bellet, Daß. fie eine Leute gervefen find, die ſich 
haben verblenden und durch ihre Einbildung vers 
leiten laffen. Haben fie ſchon nicht die Spra⸗ 
he der damaligen ober heutigen berühmten Welt⸗ 
Weiſen und Redner, fo ift doch unläugbar, daß 
in ihren Schrifften eine wundersmürdige Gruͤnd⸗ 
lichkeit und ein Suter Geſchmack beftändig und 
auf eine Art herrſchet, die ihnen gang eigen iſt. 
Es find ferner die Sachen, davon fie reden, gar 
nicht fo befchaffen, daß fie ſich dabey hatten be; 
trügen Fönnen, _ ie find nicht im finftern, ſon⸗ 
dern am hellen Tage, und in Begenmwart vieler 
Menfchen gefchehen, Zum Erempet, ber beilis 
ge Lucas berichtet ung die Geburth Johannis 
des Zäuffers, Er erzehlet dabey, daß fein Bas 
ter Facharias im Tempel ſtumm tworden ſey; 
und von feinem Weibe der —— meldet er, 
daß fie zuvor unfruchtbar geweſen, aber nunmeh⸗ 
zo ein Kind gebohren habe. «Hätte ſich diefe 


= 
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—— —— — — — —ñ —ñ —ñ — — —ñ — — — — — — — — 
eigenen Ehre ihre Fehler aufgezeichnet baben, fo glaublich, Daß die Apoſtel eine fo abgeſchmackte 


| Yerrügerey hatten vornchmen Fännen, fo uns 


Erzeblung bloß auf Erſcheinungen gegründet, fo’ 


würde fie fehr leicht zu widerlegen geweſen ſeyn, 
und das Gelächter aller Menſchen erwecket has 
ben. Geſetzt auch, Daß fie ſich hatten vorge⸗ 
nommen, andere zu betrügen, fo würden fie doch 
nimmermebr ihren Endzweck erhalten haben, weil 
man den Betrug fo gar leichte hätte entdecken 
koͤnnen. Wenn man die gange Welt betrus 
gen will, fo muß man nicht fo einfaltige und fo 
grobe Lügen erdenden, 
haben erſt einige Zahre nach dem Tode JEſu 
Chriſti gefhrieben. ine ungehlbare Menge 
Menfchen war noch am Leben, die ja bey den 
Dongen, welche jene ergeblen , felbft hat gegen⸗ 
märtia feyn können. Wie hätten fich die Bo⸗ 
ten JEſu unterfteben dürffen zu lehren und zu 
ſchreiben, dag ein Menfch, mit Namen JEſus 
von VNazareth, Damals von GOtt gelommen 
waͤre: daßer das ewige Leben verfündiger: Geis 
ne Lehre mit ungehligen, vortrefflichen und oͤffent⸗ 
lichen Wunderwercken beftätiget habe: Daß er 
endlich von den Dberften der Jüden zum Tode 
verdammet, und unter Pontio Pilato wuͤrcklich 
hingerichtet worden ſey, als er durch gang Fur 
Daam in den Schulen und andern Volck⸗reichen 
Dertern geprediget hatte: Daß er am dritten 
Tage wieder auferftanden ſey: Daß die Apos 
ſtel nach feiner Verbeiffung den Heiligen Gelft 
zu Zerufalem am Pfingſt⸗Tage empfangen, und 
in Gegenwart des Volcks vielerley Arten von 
Sprachen geredet hätten: Daß ſie von da in die 
Hange Belt ausgebreitet worden wären: Dies 
le Drenfchen befehrer, und ihre Lehre durch ABuns 
der und Zeichen beftätiger hätten, Wie batten 
nun die Apoftel fich unterftehen können , foldye 
Sachen in ihren Schriften zu erzehlen, daß 
man nicht den Ungrund derfelben würde öffent, 
lich gegeiget haben? Fuͤrwahr, es iſt eben fo un, 
Voiverf. Lexie XXIV. Teil, 


Die meiften Apoftel | ch 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


begreiflich es iſt, Daß ihnen die Juͤden dieſe Luͤgen 


würden vor genoſſen haben hingehen laſſen, zu⸗ 


mal da fiefo viel Vortheil hatten, diefe Unwahr⸗ 
beiten zu befleeiten, ats Die Apoſtel, fie zu begeben, 
Doc) gefegt, daß die Apojtel dergleichen Beiruͤ⸗ 
geren hätten begehen können; was würden fie 
für Abſicht Dabey gehabt haben? Die Menfchen 
begehen felten etwas Boͤſes mit einer Freudıgs 
feit des Hertzens, zumal wenn es Lafter find, die 
ohne die änfferfte Gefahr nicht koͤnnen ausgeübet 
werden. Sie werden allegeit burd) eine fharcke 
Gemuͤths⸗Bewegung oder durch den Eigennutz 
dazu angetrieben. Bey den Apoſteln iſt dieſes 
nicht zu finden. Ihre Einfalt laͤſt nicht gu, daß 


man bey ihnen den geringften Hochmuth vermus 


then ſolte. Ya, wenn jie dieſe Abficht gehabt 
hätten, fo würden fle fich felbft zum Gelächter ges 
macht haben, weil fie geſtehen, daß fie ein Spoit 
der Welt und eine Verachtung der Leute wär 
ten,.ı. Corintb. XV, 19. ben fo wenig thas 
ten fie es aus Geitz, wie etwan die Welt⸗Wei⸗ 
fen und die Gewinnſuͤchtigen Seribenten gu thun 
pflegen. Sie lebten in der gröften Armuth, und 
nahmen bon niemanden etwas. ie verläugs 
neten alle Arten der Abolüftee Sie konten ſich 
alfo hierdurch nicht den geringften Schutz und 
Beyfall der Menfchen zuwege bringen, welche 
an dem aufferlichen bangen, und bey ihren Af⸗ 
feeten noch darzu gefchmeichelt feyn wollen. Ja 


fie würden die alletunvernünfftigften Menfchen . 


auf dem Erdboden geweſen feyn, wenn fie fich 
um folher Sachen willen hatten taͤglich mar» 
tern laffen, von denen fie gemuft, daß fie falſch 
wären. Wenn endlid) Leute, die bin und wies 
der gerfireuet find, die nicht. mit einander die Sa⸗ 
en auffchreiben, Die wegen der Verfolgungen 
fein heimlich Verſtaͤndniß mit einander machen 
koͤnnen, auf einerley Art und alfo von einer Sa⸗ 
che zeugen, " fie in feinem Stücke von einans 
der abgehen, fo fan man daraus einen Beweis 
nehmen , der wahrhaftig nicht zu verachten iſt. 
Offt fchreiben viele Geſchicht. Schreiber eine eins 
zige Hiſtorie; man muß fich aber ſehr viel Mühe 
geben, wenn man heraus bringen will, daß ſie auf 
einerley Weiſe von einer Sache geſchrieben, oder 
daß wenigſtens keiner aus des andern Werzeiche 
niffen etwas genommen haben fol. Diefer Be⸗ 
weiß, den uns der Character der Apoftel an die 
Hand giebt, ift nur kurtz zuſammen gezogen; 
Man fan ihn aber meitläuffiiaer machen und 
volftandiger machen, auch noch vieles binzu thun 
und auf gleiche Weiſe dovon reden. Wer nur feis 
ne Vernunffi brauchen will, der wird finden, daß 
dieſer Beweis von unuͤberwindlicher Krafft iſt. 
Bil e8 ein Heyde oder ſonſt ein Frey⸗Geiſt laͤug⸗ 
nen, ſo kan man ihn mit Recht fragen, ob er eine 
andere Regelals den Character der Zeugen ange» 
ben fönne,darnach man die Wahrheit eines Zeug⸗ 
niffes beurtheilen ſolle? Es iſt fehrfeltfam , daß 
man der weltlichen Hiftorie ſo viel Glauben beys 
miffet, und doch fo fehrwer daran gehet, wenn es 
auf die geiftliche Hiftorie und die chriftliche Reli⸗ 
gion ankommt, da man dach Eeinen einzigen 
weltlichen — angeben Fan, der 
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aur einen einzigen von den Charactern, die bey 
den Apoſteln alle beyſammen ſind, in gleichem 
Grade befige, geſchweige, daß fie ale zuglelch bey 
. ibm anzutzeffen feyn folten. Diele haben von 
Dingen gefchrieben, die lange vor ihren Zeiten 
geſchehen find. Die Geſchicht /Schreiber, wel⸗ 
che die Geſchichte ſelbſt erlebet, haben ebenfalls 
nicht alles mit ihren Augen angeſchen. Die 
Schmeicheley, die, Affecten und der Eigennutz 
verbienden fie febr offt. ind meildie meiften nur 
von foldyen Sachen fchreiben, die gu nichts dies 
nen, als die Neubegierigen zu Fügeln, fo können 
fie nad) ihrem Gefallen lügen, wenn fie nur durch 
ihre Schriffien die Bermunderung anderer erwe⸗ 
den können. Solie ein Zude dieſen Beweis, 
der von dem Character der Apoftel genommen 
ift, nicht zugeben wollen, weil die Wahrheit der 
Bücher des Neuen Teftamentes Dadurch darges 
than wird, fo wird er fich felbft bloß geben muͤſ⸗ 
fen. Denn er wird auf den Büchern des Alten 
Teftaments beftehen wollen, und doch nichts ans 
ders sum Beweiſe der Wahrheit des Zeugniffes 
Moſis und der. ‘Propheten, als den Character 
diefer heiligen Männer anzuführen im Stande 
feyn. Diefes giebt Selegenheit, auf einen ans 
dern Beweis zu kommen, damit die Wahrheit 
der Bücher des Neuen Teſtaments kan darger 
than werden. Diefer Beweis iftgenommen von 
der Übereinftimmung des Neuen Teftamentes 
mit dem Alten. Er gilt zum weniaften bey fol, 
chen Leuten, welche die Wahrheit aus ihren Fol 
gen und YBürcfungen beurteilen. Es kommt eis 
nem zwar offi vor, als werde im Neuen Teſta⸗ 
mente, und fonderlich in den Briefen Pauli, dem 
Alten Teftamente widerfpeochen, teil ſonderlich 
Paulus deutlich heraus faget, daß das Ceremo⸗ 
nial⸗Geſetz abgeſchaffet worden fey. Beil er 
aber zu gleicher Zeit erweiſet, daß in dem Evanges 
lio das Geſetz erfüllet ſey; fo ift es nur ein ſchein⸗ 
bater Widerſpruch, und die Gleichheit oder Aehn⸗ 
lichkeit, die groifchen diefen beyden Teftamenten 
ift, ſetzet alles in fo helles Licht, daß ein Menſch 
nicht mehr daran zweiffeln Fan, wenn er nur einis 
ge Aufmerckfamfeit anwendet. Hatte Paulus 
weder aus einer Offenbarung,nod) aus der Erzeh⸗ 
fung feiner Vorfahren nelernet, dab der Meßias 
die Wahrheit und der Eörper der Dinge fey, die 
Das Geſetz fürbildete fo koͤnte man fich gar nicht 
einbilden, wie er einen ſolchen Lehr⸗Begtiff hätte 
erdencken koͤnnen. Zu dem fo find in den Buͤ— 
chern des Neuen Teſtamentes die allerdeutlich⸗ 
ſten Spuren zu finden, daß die alten Weiſſagun⸗ 
gen vom Meßia erfuͤllet worden find. Ja ſie kom⸗ 
men in der Perſon JEſu Chriſti ſo trefflich zu⸗ 
ſammen, daß ein Menſch nothwendig durch dieſes 
Kennzeichen der Wahtheit geruͤhret werden muß, 
wenn er nur von Vorurtheilen nicht eingenom⸗ 
meh iſt. Die heutigen Juden läugnen zwar die⸗ 
fe Erfülung,'und geben. nicht zu, daß man diefe 
göttliche Propbezeyungen auf die Perfon JEſu 
Ehrifti ziehen könne, Allein man darf ihnen nur 
vorlegen, daß ihre älteften Lehrer alle Diejenigen 
Weiſſagungen auf den Meßlam giehen, die von 
den Verfaffern des Neuen Teftamentes auf JE⸗ 
ſum Ehriftum findgedeutet worden. Es Bönte Dies 
fes mit unverwerfflichen Zeugniffen dargerhan 
werden, wenn es nicht zu weitlauftig fiele. Man 


‚fen ; daher muß notbwendig folgen : 
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darff allhier nur die Chaldaͤiſchen Erklärungen 
anführen, die wie von den Juden empfangen bas 
ben, und welche Die meiften göttlichen Ausfprüche 
des Alten Teſtamentes auf den Mehiam deuten, 
die im Neuen Teftamente auf ZEfum Chriſtum 
gedeutet werden, Man fodert demnach von den 
Juden, daß fie eine Perfon anführen mögen, auf 
welche fich dieſe Weiſſagungen beffer als auf un⸗ 
fern Heyland ficken. Nimmt man num diefe 
Anmerckung und das zuſammen, was von dem 
Character des Apoſtel geſagt worden, fo wird eis 
nem Menfchen,der aufmerckſam und von Affecten 
und Vorurtheilen frey ift, niemals in Sinn. kom⸗ 
men, daB eine fo natürliche und volllommene 
Deutung der göttlichen ABeiffagungen vom Meſ⸗ 
fia auf JEſum Chriſtum eine Erfindung des 
menfchlichen Gehirns ſeyn koͤnne. Aus diefem Be⸗ 
weiſe wird alſo folgender Schluß gemacht: Dass 
jenige Buch, datinnen man alles entdecket fichet, 
mas nur im Ceremonial⸗Geſetze iemanden felte 
fam vorkommt; dasjenige Buch, darinnen man 
eine volfommene Erfüllung der LBeiffagungen 
des Alten Teſtamentes antrifft, iſt ein görtlicy 
Buch, Nun iftdas Neue Teſtament alfo befchafs 
m: Das Neue 
Teſtament iſt ein göttiich "Buch, LUnterden Bes 
meis« Gruͤnden, damit ınan die Wahrheit der 
Bücher des Neuen Teftaments darthut, wird kei⸗ 
ner allen fo gefallen, als derjenige, den man von 
der Befchaffenheit der Sachen nimmt, die in Dies 
fen Buͤchern enthalten find. * der Lehre des Ev⸗ 
angelii giebt es Geheimniſſe, welche uͤber die 
Vernunfft geben, ja die zuweilen wider dieſelbe 
zu feyn fcheinen.. Allein diefe Schwieniafeit wird 
niemanden abhalten, wennman nur nicht nady 
Art der Freygeiſter laͤſtert, oder die Geheimniffe, 
nach Gewohnheit der meiſten Schul⸗Lehrer, durch 
ſpitzfindige Yuslegungen verdunckelt, und ſich 
noch mehr in dieſelben verwickelt, ſondern die 
Worteder heiligen Seribenten auf eine vernünfe 
tige und GOtt anftandige Art erfläret, und im 

übrigen dasjenige mit einem demüthigen. Stils 

ſchweigen vereheet, was man Darinne nicht be⸗ 

greiffen kan. Man hat in diefem Stücke einen fehe 
ſchlimmen Fehler begangen, weil man eine duns 

ckele Sache durch eine andere, noch weis duncklere 

erklären wollen. Zudem fo iſt uns die Religion 
nicht bauptjächlich desiweaen gegeben, daß wir 
das Weſen GOttes weiter als uns nöthigift, era 
forfchen ſollen. Es kommt auch bey der Religion 
nicht darauf an, daß wir die Tiefen Des göttlichen 
Perftandes erarlinden muͤſſn. Der Haupts 
End, weck iſt, daß wirden im Vieuen Teſtamente 
geoffenbarten Willen GOttes defto befler erken⸗ 
nen und vollbrinaen mögen, Allein die Wahrheit 
zu faaen,fo wird Die Dunckelheit darinne die hoͤch⸗ 
ſte ABeisheit gewiſſe Stellen der heiligen Schrifft 
vortragen wollen, ſeht offt als ein Vorwand ge⸗ 
braucht, darunter man das übrige verwirfft, wel⸗ 
ches der Unart des Hergens noch weniger, als die 
Geheimniſſe der Vernunfft anftebet, Hätte mark 
die heilige Schrift auf die angeführte Art gelefen, 
fo würden gewiß Zuden, Heyden, und Ungläubie 
ge, ja gar die Freygeiſter gefunden haben , dag 
die Schrift ſowol die Vollkommenheiten des 

hoͤchſten Weſens deutlich offenbare, als auch der 

menfchlichen Nothdurfft zujtatten komme, - 
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daß alfo die Verſaſſer der heiligen Schrift diefes 
Buch nicht aus eigenem Triebe verfertiget hätten. 
Ale Menfchen überhaupt, von was Stande und 
Religion fie immer feyn möchten, wuͤrden ein 
Bud) mit einer tieffen Ehrerbietung und heiligen 
Verwun derung anfehen,telches folgende Kenns 
zeichen führetes Der erfte Character ift, daß es 
ihnen das Gut zeiget, darnach ihnen die Natur 
eine beftändige Begierde eingepflanget hat, dies 
fes Gut iſt die hoͤchſte Gluͤckſeligkeit. Der andere 
Character eines folchen Buches Ift) Daß es die 
Menfchen zu dleſem höchften Gute durch nichts 


anders, als durch eine Innerliche Religion und 


durch · die Grund» Säge ihres eigenen Gewiſſens 
führet, und nichts von ihnen fordert, als was fie 
ihnen ſelbſt ſchuldig find, wenn-fie auch gar keine 
Geſetze hätten, fondern nur ihre gefunde Ders 
nunfft brauchen wolten. Wo finder man auſſer 
dem Neuen Teftamente ein Buch, darinne ein 
Gottesdienſt vorgefchrieben wird, der fo wol dem 
örtlichen Weſen, als den vernünfftigen Ge⸗ 
chöpffen anftändiger waͤre? Der Gortesdienft 

zwar einfaltig und von allen Gebräuchen und 


Ubungen gefäubert, die nicht. an fich heilig find, 


ober nicht zur Heiligkeit führen: aber daben ift 
er fehr herrlich und vortrefflich, Er fordert, daß 
man das allertiebreichjte Weſen über alle andere 
Sachen lieben, und ibm die Liebe durch einen reis 
nen und aufrichtigen Gehorſam zeigen ſolle. Hat 
man wol iemals eine volftändigere Sammlung 
der Pflichten gefehen, welche die Menfchen ges 
en BOit gegen fic) felbft, und gegen ihren 
achiten zu beobachten haben ? Dian freuet fid) 
innerlich, wenn man darinne fiehet, wie die na⸗ 
türliche Binigkeit von dem Zoche der menfchlis 
chen Leidenſchafften befreyet wird, welches fie fo 
lange gedruckt hat. Die Pflichten der Gerechtig⸗ 
keit, der Barmherbigkeit, der Brübderlichen Liebe, 
Der Maͤßigkeit, der Maͤßigung beydem Gebrauch 
der zeitlichen Hüter, der Beſtaͤndigkeit im Un⸗ 
glück, und Gedult im Leiden, alles dieſes ift dar» 
innen auf das allerdeutlichite vorgetragen , und 
mit den nachdrücklichften Bewegungs, Gründen 


verfnüpffer. Diele Religion laͤſt es nicht dabey |fi 


bewenden, daß fierdie Aufferlichen Handlungen 
anordnet, Sie dringetin den Grund des Her: 
tzens, und fizet daſelbſt die Heiligkeit auf den 
Thron. Auch das Aderbärtefteund Verdruͤßlich⸗ 
ſte vor das verderbte Herg, als die Verläugnung 
feiner felbft, welche die Religion befiehlet, ift in 
dem Lichte der Natur gegründet. Denn was heift 
fich felbit verläugnen ? Heiſt es mas anders, als 
Die blinde und unordentliche Figenliebe ablegen, 
die uns zu Sclaven unferer Leidenfchafften ma, 
het, und eine Urfuche unfers Verderbens iftz 
und hingegen ftch felbft alfo lieben, daß man das 
von forvol in der Zeit, als Swvigkelt Nutzen ſpuͤh⸗ 
ren koͤnne? Der Maͤrter⸗ Tod und das Creutz ges 
bören eigentlich nicht zum Begriff einer Religion, 
Die das Wohl dee Menſchen zum Haupt + End» 
groeck bat. Es find Pflichten, welche felbft die 
DBernunfft fordert, daß man lieber dag Leben laß 
fe, und lleber taufendmal den Tod leide, als an 
feinem GOtt untreu werde, und feine Seligkeit 
durch fündige und flraffbare Handlungen vers 
ſchertze. Wenn die Religion einem Ehriften bes 


fiehlet, feine Feinde zu ſegnen, fo fordert fie von 
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ihm eine Art der Demuth, die er den Befehlen 
der Vorſehung ſchuldig iſt, welche ung den Ans 
griffen unſerer Feinde aus gewiſſen Abſſchten 
uͤberlaͤſſet. Befiehlt fie ung ferner, das ange⸗ 
thane Unrecht zu vergeben, und gegen unfere 
Feinde Liebe zu bemeifen, fo will fie der Selbſt⸗ 
Rache als dem Verderben der menfhlichen Ges 
feufchafft, vorfommen , und dem alerhöchften 
Hertſcher ein Recht allein überlaffen, wider def 
fen Beleidigung und Verlegung er feinen gerech⸗ 
ten Eifer zeiget. Kurtz: es iſt keln Geſetz⸗Ge⸗ 
ber, der bey Aufrichtung einer wohl eingerichte⸗ 
ten Geſellſchafft, und bey Beförderung der Gluͤck⸗ 
feligfrit feiner Unterthanen geſchicktere Gtund⸗ 
Regeln, als die Grund-Saͤtze des Evangelli 
find, erwehlet hätte, dadurch er ſowol dag ges 
meine Beſte befördern, als fich felbit einen aufs 
richtigen und beftändigen Gehorſam zuwege brin» 
gen können, der feinen Urfprung in dem Dergen 
hat, ° Es äuffert fich alfo bey der chräftlichen 
Religion ein Vortheil, den man in feiner ans 
dern, wenigſtens nicht fo deutlich fiche: ie 
forget nemlich durch diefe Grund⸗Regeln vor die 
geitliche und ewige Slückfeligkeit der Menſchen. 
Man Ean einigen Mugen Heyden die Ehre nicht - 
abfprechen, daß fie eine fehraute Eitten » Lehre 
vorgesrägen haben, die aber in vielen Stüden - 
feht mangelhaft war, weil ein ieder von diefen 
weiſen Männern ein gewiſſes Lafter vertheidigs 
te, Die chrifttihe Sitten⸗Lehte fehonet Feines 
Laſters. Sie verdammet fo gar alles, mas nur 
den gerinaften Schein eines Boͤſen hat. Hier 
nachit fehlete did Sitten⸗ Lehre der beften Heyd⸗ 
nifchen Welt⸗Weiſen fogleich darinne , daß fie 
eine blofje aufferliche Erbarkeit zum Grund⸗Sa⸗ 
ge ihrer Welt⸗Weisheit machten, dabey fie 
bloß ihren Eigennutz, ihre eigene Gemächlichkeit 
und Ehre fuchten, und auf die Ehre des allers 
böchften Weſens garnicht fahen. Kurs, es wa⸗ 
een bey ihren Tugenden nicht die geringften 
Spuren der, Heiligkeit. Suchten fie ſich ja den 
Göttern gefällig zu machen, fo waren es falfcye 
Götter, und folglich falſche Tugenden. Eben 
0 wenig.maren die. Bernegungs-Gründe, fo fie 
brauchten, Erafftig genug, Die Menfchen zur Bes 
fändigkeit in Ausübung der Pflichten zu ermun⸗ 
tern, die fie fo [chin abfchiltern Eonten, Se 
neca redet gar trefflich von Berachtung der 
Welt; allein er übergeuget niemanden, weil er 
feinen Bervegungss+ Grund hinzu thut. Die 
Vernunfft lehret uns, daß wir der Guͤter diefer 
Welt nicht mißbrauchen follen. Denn meil 
eine iede Ausfchweiffung Schande bringet, und 
nothwendig einigen Schaden verurſachet, fo 
merden uns die gemißbrauchten zeitlichen Güter 
unfern blinden Leidenfchaffien überliefern.. Es 
würde aber ein Hochmuth oder doch eine Einfalt 
feyn, wenn man fie verachten wolte, wo man Reis 
ne beffere Güter als die Güter dieſer Welt zu 
hoffen hätte. " Die Sitten = Lehre ift durch und, 
durch ſchoͤn und volllommen. ie verbietetden 
Bebrauch der weltlichen Guͤter nicht anders, als - 
in foferne ſie den Beſitz der bimmiifchen, und die 
Ausübung der Heiligkeit hindern, welche der 
Weg zum Himmel ift. Kurs, fie iſt auf den aus 
ten Geſchmack gegründet , welcher das Beftäns 
dige und Gewiſſe Dem Unbeftändigen und Unge⸗ 
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wiſſen; das Ewige dem Vergaͤnglichen; und eis 
nen unendlichen Mutzen einem ſchlechten Vor⸗ 
theile vorziehet. Die Sitten⸗Lehre der'heiligen 
Scribenien hat noch einen andern Vorzug vor 
der Heydnifchen. Die Heyden kommen gleich in 
den Begriffe nicht mit einander überein, den fie 
von der Zugend geben. Go vielerley Meynungen 
fie haben, fo viele Zeichen hat man, daß fie entwe⸗ 


” ‚der eine Tugend»Kehre nach ihrem eigenen Gut⸗ 


achten gemacht, oder verſchiedene Anführer ges 
habt haben. Aber die Boten ZEfu kommen als 
fe mit einander übercin, da doch Feiner den ans 
dern um Rath gefraget hat. Man fichet alſo, 
daß fie nur cihen und den allervortrefflichiten 
Lehr Meifter gehabt haben. Ein aufmerckſamer 
Leſer wird Die Folae gar leicht heraus bringen, die 
ons diefen Anmerckungen flieffet. Sie iftdiefe : 
Diejenigen, welche in ihren Büchern die Glaus 
dens / und Lebens⸗Lehren aufgezeichnet baben, die 
nach ihren Theilen fo vollitändig, fo vollflommen 
und der Nothdurfft der Menſchen fo gemäß find, 
die müffen fie von demjenigen befommen haben, 
‚der den Menfchen gemacht hat, und am beften 
verftehet, wie er ihn regieren fol. Es giebt noch 
mebr Gründe, die fehe wichtig find, wenn man fie 
“ mit den andern zulammen hält. Dahin geböret, 
daß die Lehre, welche in diefen Büchern enthalten 
ift, einen fo wunderwuͤrdigen Fortgang gehabt 
bat: Daß man fo befftige Derfolgungen vor 
den Bereis ihrer Göttlichkeit ausftehen muͤſſen: 
und daß fie fo munderbar erhalten worden iſt; 
obwol die Feinde der chriftlichen Religion fehr 


wuͤteten, und ſehr viele Kegereyen entftunden, die 


Gelegenheit zur Verfaͤlſchung diefer Bücher haͤt⸗ 
ten geben Eönnen. - Biele wichtige Wahrheiten 
flieffen aus der Redlichkeit und. Aufrichtigkeit der 
heiligen Scribenten, als aus einer Waſſer⸗rei⸗ 
hen und reinen Quelle. Denn haben die heilis 
gen Derfaffer des Neuen Teftamentes lauter 
wahre Sachen berichtet, fo il das Neue Teftas 
ment ein Goͤttlich Buch; zumal da fie bejeugen, 


Amte gehabt hätten. Haben die heiligen Scri⸗ 
benten des Neuen Teftaments lauter wahre Sa⸗ 
chen aufgezeichnet, fo iſt Die chriftliche Religion 
die wahre, und folglich banget an dem Glauben 
und der Gottſeligkeit die ewige Gluͤckſeligkeit; 
und an dem Unglauben und der LInbußfertigkeit 
das ewige Verderben. Haben endlich die Seris 
benten des Neuen Zeftamentes die lautere 


Natur und Aufersiehung unendlich unterfchicden 
it. So kan ebenfallsein Leſer mercken, der auf 
di Grund, Sprache des Neuen Teſtamentes Ach⸗ 
tung giebt, daß zum Exempel Matthaͤus, Lucas, 
Paulus und Johannes in der Schreib⸗Art weit 
voneinander abgehen. Diefes wäre nicht möglich 
geweſen, wenn der H. Geiſt den heiligen Seriben⸗ 
ten fogar die Art des Ausdruckes eingegeben. hate 
te, fondern es würde auf diefe Weiſe die Schreibe 
Art gaͤntzlich einerley gewefen ſeyn. Zudem fogab 
es Sachen, die nicht erſt durfften eingegeben wer⸗ 
den. Hieher gehoͤret alles,mas fie mit ihren Augen 
angeſehen, oder doch von tuͤchtigen Zeugen erfah⸗ 
ren hatien. Als ſich der heilige Lucas vornahm, 
fein Evangelium zufchreiben, fo geſtund er aus⸗ 
drucklich, dab erdie Sachen fo.aufgegeichner,, wie 
fie ihm von denen waren erzeblet worden, welche 
fie mit ihren Augen vom Anfang-gefehen hättenz 
und diefe Nachricht habe er auf die Nachwelt zu 
ae vor gut befunden. Hätte ein Scribent die 
Nachricht von diefen Sachen durch eine Goͤttliche 
Eingebung befommen, forwürde er gefagt haben z 
Ich habe die Sachen aufgefchrieben, wie fie mie 
der Heilige Geiſt eingegeben hat, Die Belehrung 
Pauli war gangaufferordentlich und übernatüte 
lich. Der heilige&ucas aber hatte nichts mehr ale 
Paulieigenes oder feiner Gefehrdengeugniß vons 
nöthen,da er Diefe Begebenheit ergeblen wolie. 

bemerckt man auch, Daß eben diefe Befchichte nach 
den Umftänden, darinne fie vorgegangen war,vere 
ſchiedenilich, aber ohne allem Widerfprund erjehlet 
wird, Der Unterfcheid des Vortrages, damit die 
heiligen Seribenten des Neuen Teftamentes ihre 
Gedancken ausdrücken, iftein’vortrefflicher Be⸗ 
weis von ihrer Aufrichtigkeit. Hatten alle Boten 
JEſu einerley Weiſe im Reden und Schreiben 
gebraucht, fo hätteman fagen Fönnen, daß fie fich 
mit einander beredet gehabt, alfo zufchreiben, unbe 
daß alle zuſammen einig worden wären Deraleis 
chen Lehren vorzutragen. Man hätte vorgeben füns 
nen,daß ein einziger von ihnen die Feder geführer 


daß fie einen Göttlichen "Beruf Ju ihrem Lehr habe, als fie ihrkehr⸗Buch hätten fhrifftlichabfaße 


fenmwollen, Denn man kan ficher glauben, dagan 
einem Wercke, deffen Verfertiger nur eineht 
Scribent ſeyn fol, mehrere müffen gearbeitet 

ben, wenn man darinne auch an folchen Stellen 
verfchiedene Schreib»Arten antriff,da die vorha⸗ 
benden Sachen keinen verfehiedenen Ausdruck ers 
fordern. Hingegen wenn in&chrifften,die von ver« 
fehiedenenkeuten folten verfertiget worden ſeyn, ei⸗ 


Wahrheit vorgetragen, fo müffen ale andere Re⸗ nerley Art des Ausdruckes gebraucht wird, fo fan 


ligionen falſch und ungültig ſeyn. Das legte iſt 


man mit Recht muthmaſſen daß fie nur von einem 


& merckwuͤrdig. Denn da die Verfaſſer des Manne aufgefeget worden find, Es jtehen alfo in 


euen Teftamentes von der Wahrheit des Al 
ten Teftamenteg zeugen, fo entdecken fie ung zus 
gleich die Utſachen, warum es, zum weniaften in 
Anfehungdes Geremonials Gefeges, nicht mehr 
gelten koͤnne. Die Evangeliften und Apoftel bar 
ben unter der Anführung des Heiligen Geiftes ger 
fchrieben. Er hat aber ihnen zu gefallen, keine be⸗ 
fondere Sprachegemadht. Er ließ ſich begnügen, 
daß er ihnen die Sachen offenbarete, und fie vor 
allen Irrthuͤmern bewahrete. Im übrigen aber 
ſtellete er es in ihre Freyheit, wie fie die Gedancken, 
Die er ihnen eingab, nach ihrer Schreib» Art und 
ihrem Character ausdrucken wolten. In den 
Schrifften der Propheten finder man, daß der 





den Büchern des N. T. allerdings Göttliche Sa⸗ 


chen, die zwar in menfchl. Sprache, aber unter eis 
ner gang befondern Anführung find aufagzeihnee 
worden. Ob nun wol ein ieder Scribent des N. T. 
feine eigene Schreib⸗Art gebraucht hat, ſo haben 
fie doch alle in einet,neml. in der Er, Spr. geſchrie⸗ 
ben. Diefe war damals die allerbekannteſte; da⸗ 
ber Eonten die Bücher am füalichften in derſelben 
abgefaffet werden, welche die Bekehrung des gan⸗ 
gen Erdbodens befördern folten. Doch hat man zu 
mercken, daß die Griechiſche Schreib⸗Art der 
Evangeliften und Apostel vermenget ift, Es giebt 
faft allentbalben Ebraͤiſche Redens⸗Arten, (das 
heift: Sie brauchten Redens⸗Arten, die aus dem 


Vortrag diefer heiligen Männer nach eines ieden | Chalvälfchen und Syriſchen genommen waren. 


Denn 
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an dieſe Sprache redete man damals in Ju⸗aufgeſetzet worden feyn. Manmagalfo „widerdie - 





0.) Und man findet an vielen 





—* der Wahrheit, und 







benten des Neuen Teftamentes ihre Schreib» Art thut in vielen Stücken fehr gute Dienfte, und trdat- 
öffters darnach tindeeicpeen, und bey Anführung ſeht viel bey, Daß man das Neue Tefkament — 
der Stellen aus dem Alten Teſtamente dieſe Uber⸗ 


Si mt nicht nur der Uberfegung der LXX«| tung man nicht treffen würde,.wvenn man fie fo ers. 
Dolmerfcher und der Ebraiſchen Sprache ſeht klaͤren wolte, wie fie ordentlich bey den Briechifchen; 
habe; fondern man findet auch darinnen viele Woͤr⸗ | Seribenten gebraucht werden. Man muß alle: 
ter, Redeng Akten; Sprüchrvörter und Regeln, | nachfuchen, in was vor Verſtande Die LXX. Dolls 
die bey den Rabbinen gebräuchlich find. Denn | merfcher dergleichen: Redens⸗ Arten gebraucht ha⸗ 
obwol der Talmud erſt nad) den Zeiten unſers ben. Wer nun die Bücher des Neuen Tamen⸗ 
Heylandes zufammen getragen worden ift, fo hat tes mit Nutzen leſen will,dem kan man nicht offt ges 
man doch den Grund darju ſchon vorlaͤngſt geleget, nug —— ſich dieſe Uberfegung wohl bes; 

Dieſe ch Obes wol ſcheinet, daß von, 


n Lehrer. Der erſte endus,; 
glich feltfam vorkommen, Hierauf gaben | derim andern Jahrhunderte gefihrieben hat. Cr 
bie.Hepden garnicht acht, welche vonder Schreib» | fagt im II. Bud), Eap. ı 1. ausdrücklich, dag man; 
er der heiligen Seribenten fehr verächtlich ſpra · | nicht mehr als vier Cvangelig geſehier habe, Cr 
chen, wie Origenestoider den Eelfum,V,B.. Kar | fegt noch hinju, es fen diefe Nachricht fo gerviß, daß. 
ctantius in laſtit. Lib.V.e.i.und andere alte Kir / | auch bie * ſelbſt dieſe Evangelia annaͤhmen. 
hen Väter berichten. Und weites einigen aiten Der andere Lehrer ift Tertu 
Kirchen» Lehrern ımd etlichen heutigen Gelehrten |in dem Jahrhundert 
an diefer Anmerckung gefehlet hat,fo haben fie von | Y. B. mwiderden Marc, Cap. 1.daß das Evange⸗ 
der Schreib» Art des Neuen Te tes: fehr | lium von zweh Apojteln, nemlich von Matthao 
fehnöde geredet. «Est ausgemacht, wie es auch | und "Jobanne, und von z Züngern derfelben,neme 
Auguſtinus im IV.B; von der Chriſtlichen Lehre, lich Marco und Luca, aufgefhrieben wotden ſey. 
ECap. c. angemercket hat, daß bie Apoſtel alle dier | Origenesijtderdritte, Erhatim folgenden Jaht⸗ 
jenige Berebfamkeit und Zierlichkeit des Ausdrus | hunderte reis bejeuger beym Euſebius n der 
ckes beſeſſen haben, die ſich zu ihrem Character und v Hiſt VID. Cap.zs.man habe ihm münde 
ben ſchickte. End weck mar, den lich ergehlet, daß nur unfere vier Evangclia von der 
Poͤbel und die Vornehmen zu befehren; daher | gangen Kirche, Die unter dem Himmel fey, vor die, 


mußten fie fich einer Schreibs&t bedienen, die bey | toahren erfannt worden wären. =: Der leptere ift 


dem gemeinen Volck üblich und iederman vers | Euſebius, welcher im 4 Jahrhunderte gelebet hat. 


. fländlidy war. Das Evangelium folte den Zuden Baier berihtetinderStircpen_DiR.1.B.Cop.24. 


foroot im Füdifehen Lande als in Griechenland zu= | daß Die 4 angelia zur Zeit Johannis von der 
erft verfündiget werden Max mufte alfo-gu ihr ——— angenommen worden, welcher 
nen in einer ſolchen Sprache reden die ihnen bes | Apoftel S and) gebilliget, und gleichfam verſiegelt 
Lant wat, Man kan noch mehr ſagen. Die habe. Die Kirchen wandten — 
Sdreib ⸗Art der Apoſtel iſt fo gar ein Beweis, an, ihre Originale beyyubehalten 5 daber-fonte man 
daß die Bücher würcklic von ihnen get | Die Achten Evangelia von den untergefdhobenen und 
Vorden find, melche ihren Namen führen, . Häts | dei Apofteln 664 bepgelegten gat leichte und, 


ten fie wie ein Demoſthenes oder wie ein Iſocra⸗ fehr genau untericheiden, und Die Berfälfchungen 
tes gefäjrieben, fo würbe man fogleidh gejagt ha⸗ | der. Keger wahrnehnten.  Yaulus verordnet, 
ben, es (ey, nicht möglich, Daß Ebräer, und zwar | daß feine ‘Briefe von allen läubigen folten ger 


Ebraͤer, fo gierlich hätten fhreiben koͤnnen die leſen twerden. . Es ift alfo Bein [, daß. 
rei — gethan haͤtten. Den es mit den Evangelien eben. — 5*— * 


ein 
Woͤrter, von ihnen in die Gelechiſbe was man will , ſo gereichen auf diefe Pie: 
as Neue Teftament % — 


e gelebet hat. Diefer melderim: 


wuͤrde ſogleich geglaubet haben, es muͤſten die ih⸗ * wenn fie aus. Licht traten. * 


zen beroelegien en non einem: Betruͤget AB, ‚Demi. Zeugnifie dee Jufkind, in 
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Hrifti, und alles das wegnahm, merausmanbe 
leicht die Apoſtel⸗Geſchichte gelefen habe. Die | roeifen Fonte, daß IEſus aus dem Stamne Die 


über,mweldhe die Chriſten damals noch hielten, die | doreti anzutreffen. Denn dieſer Kircvemifehete 
Evangelia leſen ſolte. Diefer Gas beweiſet gar} meldet, Har. fab. L.E c. 20, daß man biefe. SR Ant 
deutlich, daß es gewoͤhnlich geweſen, an den Sonn ſo gar in den Kirchen b allı 
tagen die Coangelia abzutefen. Am Sonnabende Abſchrifften weggenommen, undandie& elle des 
‚aber las man nur im Alten Teftamente, und ſuchte Entwurffs, den dieſer Ketzer verfertig et hate ‚Bi 





* nee in: " 
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und Lucam uͤᷣ 


Regiſter CHriſti vergleichet. Dieſes 





— — Desden 


begegnen 
dem ſcheinbaren Wi uche 
















Neuen Teft. die Albert, Fabricius verfertigerhat, | © 
Far 5 und die * 5 Are —— hör 
unte inan aus den Schriften Werck, ychius det Pattiarch Feyt 
ſalem, zu Anfange des: ſiebenden Jah pund) 
heraus gab, Darinnen er viele Stelen der 
innen nur eine faliche Nachahmung deffelben | gelijten glücklich vergleicher, die wider ena 
wahrnahm. Was man noch gutes darinne an: | freitencheinen. Wenn es guteifft, Daß Die End 
traf , das war voller Maͤhrchen und Spiel. | geliften eineriey Begebenheiten un veg 
Mercke,pie fich vor das Anfehen, die Einfalt und | Zeiten ergehlen, fo pflegt Diefer Seribenki denuli 
Weisheit der heiligen Scribenten gar nicht ſchi⸗ zu antworten, es waͤren dergleichen Süden inch 
en. Man kan alfo ſowol aus den Aufferlichen | als einmal gefchehen. Im zwölften Jahskundent 
Umftänden, als der innern Beſchaffenheit diefer | ward eine Darmonie der Hier-Coangeliiien au 
Schrifften ihre Ungůͤltigkeit darihun tofe hingegen Befehl Ludewig des Scommenverfertigerz MM 
dus den beyden Arten :von Berveisthümern die von die Abſchrifft in der Pauliner · Bihn orbegt 
Wahrheitder Bücher des Neuen Teſtamentes er · Leipzig zufehen. Man findetinden Bibkiocheckkt 
wieſen werden Fan. Ber fich' in der Evangeli» | eine armonie, die in ebendem Jahrhur tie. 
ſchen Hiſtorie umgefehen hat, det wird angemer⸗ | einem Englifchen. Prediger Lateinifc) abgefaffe 
det Haben, daß die-vier Evangeliſten zwar in den | und von dem Wiklef ins Eng ot 
Sachen völlig mit-einanderübereinkoimmen, aber den iſt. Unter den Schriften des Johann Ge 
doch in gewiſſen Umſtaͤnden voneinander abgehen, | fon ift eine Evangeliſche ach. „La Be 
ALLE, 


— — 
Merle 
F at = 


indem einer eiige Umſtaͤnde hinzuſetzet, die der | tel: Cities aus vieren, anzutreffen; 
andere ausgelaffer hat, e8 mag entroeder die Art | Wercken des —— ſtehet eine 
und Weiſe, oder die Ordnung bey Erzehlung eini« | CHriſti, die aus den vier Eva 
—— betreffen. Daher iſt es ge= | gegogenift. Binnen der 13 0 
dmmen, Daß man ſich von uralten Zeiten bemüs | verbeffert worden, haben“ eſt Art 
het hat, die Evangelien mit einander zu vergleichen, | oder Harmonien ſehr Te it 
damit man die Übereintimmung zeigen Tönns, | und Eatholiſche haben in biefet 
— — der. Kirchen⸗Hiſtorie IV. B. | fehr loͤbliche Art 
22 
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„ud EN. 
Sie verdienen alleſamt ihr Lob. Es laͤſt fich | feinem Reich einen ihrer Söhne zu feiner Rechten, 


aber-gang natielich — Daß die gelehrten | und den andern zu feiner Lincken möchte fügen laſſen. 


Männer unter den legtern fich die Einſicht als 
Fehler ihrer Dorfahren zu Nutze gemachthaben, 
umd.alfo glücklicher fortgefommen find, Es ift 
nichts nüglicher und nichts angenehmer, als wenn 
man: eine Hijtorie ficher, darinne die Thaten, die 
Wunderwercke und die Predigten unfers Deylans 
des IEſu E-Heifti ordentlich zu finden find. Es 
iſt eine rechte Luft, wenn man in einer 

mit einem Blicke gewaht wird, wie vortrefflich 
die vier Evangeliſten mit einander uͤbereinſtim⸗ 
men, die doch eine Hiftorie — verſchiedenen Zei⸗ 
ten und an derſchiedenen Orten aufgefchrieben 
haben. Aber eben deswegen wäre es unbillig, 
wenn man verlangen molte, daß fie gar nicht, 
auch nicht einmal in der Ordnung der Zeit von 
einander abgehen folten. Die Urfache ift, weil 
dieſe göttlichen Scridenten nicht fowol auf bie 
Drdnung der Zeit, als auf die Sachen felbft ges 
fehen haben. . Daher haben fie auch fait allegeit 
die Sachen ſo erzehlet, wie es ihnen die Gele⸗ 
genheit an die Hand gegeben hat. Es kan auch 
wohl feyn,daß ſich einerley Sachen, die mehr als 


Hingegen nad) Beriht Marci E, X, 37. 
die Sihne ſelbſt * Bitte an —5* 


han. 
Keines widerſpricht dem andern. Die Muͤtter 
und ihre Soͤhne waren beyſammen, und lieſſen 
alſo mit einander dieſe Bitte an IEſum ergeben. 
Zudem ſo iſt nach der Schreib⸗ Art der Morgenlan⸗ 
der nichts gewoͤhnlicher, als daß demjenigen ſelbſt 


‚alles zugeſchtieben wird, was ein anderer. auf feine 


PBerordnung verrichtet hat. Da fi) alſo Die 
Kinder Zebedaͤi des Vorſpruchs ihrer Mutter ber 
dienet haben, fo wird ihnen die Sache ſelbſt beyge⸗ 
leget. Diefes giebt cin Licht, den vermeynten 
Widerſpruch zu heben, den man Matth. Vill, g. 
Luc, Vi, 2. in der Gelchichte vom Dauptmanne 
finden wil. Der eine Evanaelift jagt, er ſey 
jetbft zu IEfu kommen; und derandere meldet, 
er babe ‘Boten zu ihm geſandt. Marthäus bes 
richtet Cap. XXVII, 4. Judas habe ſich erhan⸗ 
gen; aber Aucas ſagt Apoft. Geſch. I, 18. er 
babe ſich geflürger, und ſein Eingeweide ver- 
ſchuͤttet. Beyde Evangeliſten können auf vieler 
ley Art mit einander verglichen werden. Es 


einmal gefihehen, oder erjehlet worden find, auf | können auch die Evangeliften aus befondern Ur⸗ 
verſchiedene Zeiten’ bezogen haben. Die meiften | fachen einige Umstände ausgelaffen oder ergehlet 


find dieſer Meynung bey den Geligkeiten und 
andern Stellen der Schrift. So erzehlet zum 
Frempel Matth. Cap. X, 16. daß JEſus CHri⸗ 
ftus die Worte: Ich fende euch wie Schaafe 
unter die Woͤlffe, zu den Zwoͤlffen geſprochen habe. 
Lucas hingegen berichtet Cap. X, 1-13. er habe 
fid, gegen die 70 Zünger aljo verlauten laffen. 

an hält am allervernunfftigften davor, daß ſich 
EHriftus zu verfchiedenen Zeiten fowol gegen jene 
als dieſe alfo habe vernehmen laffen: Wenn ein 
Geſchicht⸗Schreiber einen Umſtand austäffer, den 
der andere mit an bat, fo Fan man dar⸗ 
aus noch nicht voͤllig ſchluͤſſen, daß ex eine —* 
dung des letztern ſey. So redet Matthaͤus 
ap, VII, a8. von zwey Beſeſſenen, die JEſus 
EHriſtus in der Gegend der Gergefener fol gefund 
gemacht haben. Marcus und Lucas aber gedens 
cken nur eines einzigen jenerE.V, i. dieſer C. Vill, aꝛ6õ. 
Man kan ehe Snake nichts mehr Ichlüffen, als 
daß bey diefer Geſchichte einige Umſtaͤnde vorkom⸗ 
men, Die einer ausgelaffen, der andere aber erzeh⸗ 
let hatı . Liugneren Marcus und Lucas, daß meht 
als ein Befeffener dafelbft geweſen wäre, fo wuͤr⸗ 
denifie dem widerfprechen. 
aber nur von einem einzigen reden, fo folget dar- 
auskeinesiweges, daß ihrer nicht zwey geweſen waͤ⸗ 
ren. Lucas iſt der einzige Evangeliſt, welcher 
Cap. X, i. der 70 Juͤnger gedencket. Was 
wird daraus folgen? Nichts als dieſes: es iſt bey 
dem Luca diefer Umſtand alleine zu finden. Zur 
dem fo hält man offt etwas vor einen Widerſpruch, 


welches entweder fein völliger, oder zum wenigſten 


nur ein ſcheinbarer Widerſpruch it. M us 
berichtet, daß das erwehnte Wunder · Werck inder 
Gegend der Gergeſener geſchehen ſey. Nach Be⸗ 
richt Luck und Marci aber iſt es zu Gedara ge⸗ 
ſchehen. Weil nun Gedara im Lande der Gerge⸗ 
fener lag, fo iſt hier gar kein Widerſpruch. Wei⸗ 


ter meldet Matthaͤus C. X, ai. daß die Mutter der 


Kinder Zebed.ti Zfum gebeten hätte, daß er in 
Fniverf. Lexii XXIV. Theil, 


baben. m Erempel, Johannes berichtet, daß 
Petrus dem Malchus das Ohr abgehauen 
habe: die andern Evangelijten aber fagen nur, 
es habe dieſes einer von denen gethan, die: b 
JEſu geweien wären. Man kan eine fehr ſchein⸗ 
bare Urfache von diefem Unterfcheide angeben. 
Als die andern Evangeliſten ihre Schriften vers 
fertigten, fo war Petrus noch am Leben. Beil 
es nun eine That betraf, die nach dem Geſetze 
ftraffbar war, fo hielten jievor beffer,feinen Namen 
zu verfchweigen. Johannes aber ſchrieb nad) 
Dem Fr darum haste er nicht mehr noͤ⸗ 
ig, diefe Art der Borficht zu gebrauchen. Inder 
ievom Tode, vonder Auferftehung und den 
eiheinungen JEſu EHrifti giebt es ebenfalls bes 
fondere Umftände, da die Evangeliſten von einan⸗ 
Der abzugeben ſcheinen. Man kan aber darthun, 
daß alle dieſe Abweichungen gar leichte zu verglei⸗ 
chen find, wann man nur mit den Evangeliſten fo 
billig verfahren, und folchen Fleiß auf ihte Schriff⸗ 
ten wenden will, als man auf das Leſen der weltli⸗ 
hen Geſchicht⸗Schreiber zu wenden pfleget, fo oft 
die einander zu widerfprechen ſcheinen. Man kan 


Da fie | fihfo gardas zu Nutze machen, wenn die Evange⸗ 


fiften von einander abgehen. Anfangs fliejfer aus 
diefen Abweichungen eben die Folge, welche aus 
ihrer verfhiedenen Schreib» rt herausgebracht 
worden; Gie iftdiefe: Es hat ein Evangelifte 
die Sachen, die er erjeblet, von einem andern abs 
gefchrieben. Ferner erklaͤret ein Evangeliſt die 
Stellen, die bey dem andernnod etwas dunckel 
find. nn einer erzehlet die Begebenheiten viel 
weitläufftiger und umſtaͤndlicher als der andere, 
Man erkenner alfodie Nothwendigkeit einer flerßis 
gen Unterfuchund der vier Evangelien, welche man 
unterlaffen würde, wenn fie in allem völlig mit 
einander überein fämen. Die Kirche bat in 
ihren erften Jahrhunderten viele Verfolgungen 
ausftehen mülfen. Und eben Deswegen 
ift es unmöglih, daß die Driginalia des 

3 Treuen 


J 





35% Treu Teſtament | nn 08 


entes nicht haͤtten verlohren gehen; Sie würden dieſe Deränderungen weit gröffer. 
— ——————— vorgeben / daß fie durch gemache haben, als fie würcklich find. Supe 
ein Wunder Werck wätenierhalten worden, das | den. allenthalben. ausgeiprenget haben, da die 
bepäberder Bernunfftäuielsefhiehers Diefes| Abfcbeifften und die gedruckten Exemplarien fehe 
g.die eriien Chriiten; daß ſie die Originale | von einander, abgehen müften, weil man die der» 
amalabfärebe in, Daman ide and Kieenen Lesnn nic ans ir een marer 
ae Dxze antteffen möchte, wenn ja einige ohnges | Biebt man fie hingegen durch öffenslicyen Druck 
feheweclohren werben folten.. Wir haben. Diefe iederman in die Hände, fo fieher man mit Ders 
alte Abſchrifften nicht mehr in Bänden, welche | gnügen, ja man wundert fih, daß Diefe Veraͤn⸗ 
nach ‘den Hriginalen verfertiget worden, find. | derungen nur gleichgültige Sachen betreffen: 
ilabet ihrer von Zeit gu Zeit meht wurden, ſo daß keine eingige, Die von einiger YBjchrigkeie 
—* = = auch noch heu zu. Tage Abfarifiten, ift, an werden Fünne, die man nicht durch 
Diegientic) alt find, und. nach welchen zu verfchiede> | andere: Abfchrifften vergleichen Ban, welche don 
ine Zeiten das Neue Tefinment Griechiſch abge» |eben der. fkreitigen Gache.auf gleiche Ueife ves 
. Apiskt worben, und im Jahr I545 zu Complut, |den: und daß es endlic) nichts anders als Feh⸗ 
————— heiffet, jun mal heraus ge⸗ |ler der Schreiber find, weldye bey einem folchen 
— ge find noch. ſeht viel folche Ab· Wercke ohnmoͤglich haben vermieden werden Fon» 
griffen in den vornehnuften Bibliorhecken in Cus | nen. Gs hat ſich auc) zuweilen gutragen £önnen, 
* ‚ZB mau fie nach der Reihe daß eine Anmerckung, die ein Schreiber zur Ers 
| „und. befchrieben feben, ſo kan man den |läuterung an den Rand gefchrieben har, von eis 
Aber über-das Neue Teftament; fo zu nem andern in den Text felbft gejogen morden 
im Jahr 1707 gedruckt worden, und |ift, weil er fie entweder vor nuͤhlich gehalten, oder 
F a nachlefen, die hiervon zu Am- |Doch- geglaubet hat, daß es eine angeführte 
“terbam. im. Jahr 1709 heraus gekommen ift.| Stelle fey, die zum Terte gehöre... Ip.eg 
Bann. biernachit in. den-Abfchriffien gar Fein |auc) wuͤrcklich gefchehen, fo fan man doch nichts 
Mnterfcheid. zu finden feyn folte, Die doc von wider den Glauben oder die Sitten aus Diefer 
ielerley: Perſonen, zu gewiſſen Zeiten und an | Deränderung fehlüffen, die von diefen Arten 
‚mancherley Diten verfertiger worden find; ſo von Zufägen entitanven ift, So giebt es zum 
sone ebenfalls ein Wunder ⸗Werck, ja ein im» | Sempel viele Criticos oder ABort- Sorfcyer, 
mierwährendes Wunder» Werck nöthig gerves | Die gemuthmaſſet haben, Daß der fiebende Were 
men „. welches ‚jenes hätte: verhindern koͤnnen. aus dem fünfften Eapitel der: erften Epiſtel Jos 
Bir Detänberungen find «8, Die ſich in den | hannis vom Nande in den Tert jelbit einges 
Abſchrifften finden, und Variantes oder, vers ſchlichen fey, weil diefe Stelle fo wenig im den 
ſchledene Les⸗ Arten genennet iperden. Sagt |älteften Griechiſchen und Latein ſchen Abſchriff⸗ 
mon alld, es giebt verſchiedene Les» Arten, (0 | ten, als bey den alten Griechiſchen Kirchen: Was 
will man anzeigen, daß man in einer Abfchrifft | tern anzutreffen iſt, welche wider den Arie 
‚aubers als in den übrigen fefe. Origenes klagt | gefteitten haben. Geſeht nun, daß fie in den 
Mon in: der VIII. ‘Predigt über. Johann. über | Abfchrifften, wo fie nicht ftehet, würcklich aus« 
dieſe Veränderungen, und ſchreibet fie mancher, | gelaffen, und in den andern, wo fie fiehet,: auf 
leh Urſachen, als det Machläßigkeit, der Kühn | Diefe oder jene Art hinzu gefeget noorden it, ſo 
heit; ja gar, der "Bosheit deren zu, welche die 2. doc dem Glauben gar nicht nachipeilig, 
. »Deiginale abgefchrieben haben. “Der heilige] Denn man mag diefe Stelle erklären wie 
Hieronymus hat feine Uberſetzung nach dem | man will, fo wird doch eben Diefe 
Griechiſchen Tert des Neuen Teftamentes ders | in verfchiedenen andern Stellen des Neuen Ten 
fertiget, und die Abfhrifften zugleich nachgefchla- | ftamentes vorgetragen, und es ift alfo fo 
gen, die zu feiner Zeit zu finden waren, Er ges | nothwendig, dieſe Stelle den andern noch beys 
ſtehet aber in der Votrede über bie vier Evange⸗ zufügen, fo wenig ungereimt es it, wenn man 
üften, daß er darinne eine geoffe Ungleichheit ſie ausläſt. Auf diele Weiſe wird es bey. der 
mwährgenommen habe. Viele Leute haden fich ‚gangen che darauf ankommen, daß manau⸗ 
eingebildet, "8 würde weit beffer geweſen feyn, | macht, ob dasjenige wuͤrcklich gefcyehen ift, wag 
wenn diejenigen, welche rare Sachen zu farnm- | man vor gefehehen ausgieber. Hiernaͤchſt ſo fie» 
len pflegen die verſchiedenen Les⸗Arten vor ſich het man aus den verſchiedenen Less Arten, daß 
in ihren Blollothecken behalten, und fie nicht aller | die Bücher des Neuen Teftamentes durch .die 
Welt vor Augen geleget hätten, wie ſchon längft, | tückifchen Keger nicht verfälfcher worden find, 
vornemlich aber im vergangenen Jahrhunderte | Finden fich ja aber einige fchlechte Veränderung 
und zu unfern Zeiten gefhehen ift. Allein dieſe gen in ihren Abfcheifften, fo ift entnoeder bloß die 
imancherien Weiſe, darinne die Worte und Res | Nachläßigkeit, oder Die Umwiffenheit der Scyreis 
dens⸗ Arten in den Abfchrifften gefunden werden, | ber, oder auch derer Schuld daran, die es den 
hat nichts gefihader. Es iſt fogar der Religion | Schreibern vorgefaget, und vieleicht die Won⸗ 
aus vielen Urfachen groffer Vorteil zugervachfen, | unrecht gelefen, oder fie auch wol ſchlecht ausge⸗ 
daß man daraus kein Geheinmiß gemacht hat. ſprochen haben. Wären diejenigen, ſo die Ou⸗ 
Anfänglich war es unmöglich, Daß diefe Ungleich« | ginale ausgefchrieben haben, von den Kegern ans 
heit fo heimlich hätte gehalten werden fönnen, daß — worden, ſo wuͤrden ſie gantz gewiß 
es niemand hätte ausplaudern ſollen. Es wuͤr⸗ Veränderungen gemacht haben, die ihren Jerth⸗ 
den alfo die — der Religion nicht unterlaffen| mern und Voruttheilen fehr zuträglich geweſen 
haben, über ihren vermeynten Sieg zu frohlocken, wären, Sie wuͤrden nicht bep der Aenderung der 


orte 
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Worte ſtehen blicben feyn, oder nur die Perioden 
verſchledentlich eingerichtet haben, welches in der 
Thai aufeins hinaus läuft. Sie würden endlic) 
nicht folche Sachen ausgelaffen und ſolche Zuſaͤ⸗ 
degemacht baben, daraus fie ſchlechten Vortheil 
sieben fonten. Wenn überdieß eine Stelle iy eis 
nem Evangelio geandert worden wäre, fo hätten 
fie folche Auch in den übrigen ändern müffen, wo 
eineriey Sache ſtehet. Nun bat man aber diefes 

niemals wahrgenommen. Hätten jiefich ferner 
vorgeſetzt, den Text zu verfälfchen, ihre Meynuns 

daraus zu berverfen, fo würden fie ſich bemiss 
haben, alle iyre Abfchrifften überein zu machen, 

da man doc) darinne eine groſſe Ungleichheit an 
trifft. Es wuͤrde ſich auch endlich kein Rechtglaͤu⸗ 
biger und Fein Ketzer unterſtanden haben, eine 
Stellt des M. T. zu verfälfchen, in Hoffnung, uns 
ſtrafft davon zu kommen. Denn wenn es ein 
Mechigiäubiger aus einem heiligen Betruge ges 
ihan hätte, fo würde der Keer feiner jo wenig ger 


net haben, fo wenig der Mechtgläubige zu den 


tiälfcehungen des Ketzers würde jtille geſchwie⸗ 
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ju Tage häuffig befiget, und untet welchen einige 
(hen im vierten Jahrhunderte gefchrieben find, 
wie einige voraeben. Man Ean ſich auch nicht cin» 
bilden, was Ambroſius unter den alten Grlechi⸗ 
ſchen Eremplarien verftanden hat. Cr bediente 
fich, tie gedacht, der Itallaͤniſchen Uberſetzung, 
in weicher diefe Worte stehen. Sie war nach den 
alleräi-eften Übfchrifften, und vielleicht gar nach 
den Driginalen verfertiget. Dehn es-ift ein 
Werck, das zu Anfange desandern Jahrhundera 
tes zu Stande fommen iſt. Irenaͤus, ein Serie. 
bent diefes andern Jahrhundertes, batte eben die» 
fe Worte in denen Adfchrifften gefunden, die ex 
bey der. Hand hatte. ‘Bef.deffen I. B. Cap. 48. 
Als Arius von diefer Stelle Gelegenheit nahm, 
dem heiligen Athanaſius einen Einwurff zu mas 
chen,fo Eonte der legtere Beine leichtere Antroort fins 
den, als diefe,daß die Worte: noch des Menfchen 


Sohn, nicht in den alten Exemplarien ftündenz 


Nun hätte er es beweifen follen; allein er redet 
nur von dem Stillſchweigen der andern Evange 
liften, und erfläret die YBorte Marci, mie fie Die 


gen haben. Zuden Zeiten der Apoſtel unterfiens | Nechtgläubigen auszulenen pflegen. Es ift alfo 
gen ſich zwar die damaligen Ketzer, die Evangelia fehr wahrſcheinlich, daß Ambrofius diefes Vor⸗ 


gu verfälfchen. Weil es ihnen aber nicht gelingen 
wolte, fo ſchnitzten jie ich nach ihren eigenen Kopf: 
fen geroiffe Eoangelia. wieuns Irenaͤus im J. B. 





geben bloß auf einen falfchen Ruf gegründet hat. 


‚Inden Abfchrifften der folgenden Jahrhunderte 


findet man eben fo wenige Merckmale der Irtihuͤ⸗ 


Eap. ı7. davon belehret. Diefer Lehrer woirfft | mer, dievon den Zeiten an im Schmange gegan⸗ 


den Ketzern nirgends vor, daß jie falfche Abſchriff⸗ 
ten von den Evangelien verfertiget hätten,fondern 
er ſagt nur fo viel, daß fie die Evangelia falſch er 
klaͤreten, Stellen daraus entlehnten, und ibre ver, 
meynten Evangelia damit anfülleten. Beſiehe 
daſelbſt das 1.Eap. Bl. 1,519. Die Mareionis 
ten , die Dalentinianer und Lucianiten hatten 
zwar das Evangelium verfälfcher, wie Origenes 
widerden Celſum B. II. Bl. 77. berichte. Man 
weiß aber auch, wie fie von "em heil. Irenaͤus, 
—— und von andern des wegen gezuͤch⸗ 

get worden find, Die älteften Abſchrifften, die 
wirvom N. T. haben, gehen nicht weiter, als ins 
vierte Jahrhundert, Ob nun wol um diefezeit 
die Lehre des Arius verdammt murde, fo bekam 
fie doch inden folgenden Fahrbunderten die Ober⸗ 
band. Es würde alfo bloß auf die Arianer ange 
kommen feyn, daS fie jich der Exemplarien bes 
mächtiget, und fie nach ihrem Gurdüncken hätten 


abfihreiben laffen ; Wein, niemals haben ihnen, 


die Öricchifchen Kirchen⸗Vaͤter diefes vorgeworfs 
fen, die doch wider jie ſtritten. Ja fie baben fo gar 
Die Arianer mit folhen Stellen widerlegt, derer 
Gültigkeit dieſe ſelbſt nicht läugnen Eonten, Am⸗ 
brofius, ein Lehrer der Lateinischen Kirche, bes 
ſchuldiget die Arianer, daß jie die Worte: noch 
des Dienfhen Sohn, in dem z32ſten Vers des 
ı zten Capitels beym Marcus eingechoben hats 
ten. Er bezeuget auch, daß die angeführzen Wor⸗ 
tein den alten Exemplarien nicht ftünden. Man 
trauet aber bierinne billig den Griechiſchen Leh⸗ 


‚zeen mehr als dem Ambrofius, der allem Anſe⸗ 


ben nach nicht viel Griechische Abſchrifften zu Ra⸗ 
theg:jogen, fondern fid) nur der alten Italiaͤni⸗ 
ſchen Uberſetzung bediener hat, Es wäre etwas 
ſeitſames, wenn die angeführten Worte in den 
alten Abfchrifften nicht ſtunden, da lie fich doch 
cͤrcklich in allen denen fi den, Die man nad) heut 
Vniverf. Lexici XXIV. Theil, 


gen find, da Su) Secte aufkam. Einige Lateinis 
ſche Kirchen » Lehrer haben-die Pelagianer und 
Eutychianer ohne Grund befchuldiget, daß fie das 
MT. an einigen Drtenverfälfcherhätten. Sie 
hoben zum Exem pel davor Hehalten, es habe Hie⸗ 
ronymus den Pelagianern vorgeworffen, daß ſie 
den aten Vers des 1oten Capitels beym Evan⸗ 

geliſten Marcus geaͤndert haͤtten, da gemeldet 
wird, daß ZEfus Chriſtus den Juͤngern ihren Un⸗ 

glauben-vorgerücker habe, weil fie der Nachricht 

derjenigen keinen Bepfall geben wolten, die ihn 

doc) wieder lebendig gefehen hatten. Es ift aber 

indem Terte des ki Arien wider den Pe⸗ 

lagium B. I. Th. 3. Bl. 19. nicht die gerinafte 

E pur davon zufinden. Er handelt zwar darins 

ne von dern Unglauben der Zünger. Er fucht dar⸗ 

aus zu beweiſen, da wir uns aus eigenen Kr ⸗ 

ten von der Suͤnde nicht unbefleckt bebalten koͤn⸗ 

ten. Endlich beantwortet er den Einwurff, den 

die Pelagianer aus diefer Stelle machten, Allein 

er gedencket weder einer Verfaͤlſchung des Textes, 

noch einer verfchiedenen Les⸗Art, wie man 

denn auch wuͤrcklich In den Abfchrifften nichts da⸗ 

vonfindet, Hieronymus meldet zwar, daß diefe 
Stelle vornemlich in einigen Griechiſchen Exem⸗ 

pfärien ſtehe. Man kan aber nicht begreifen, mag 

erhiermit hat fagen wollen, denn ale Griechiſche 

und Lateinifche Abſchrifften kommen bierinne ınit 
‚dengedruckten Eremmplarien überein. Vigilius, 
der im zweyten Jahrhunderte Bifcheffju Tapſus 
in Africa war, beichuldiget die Futpchianer, daß 
fie den zgften Ders des ı sten Eapiteis bey dem 
angeführten Evangelijten verfälfchet, und vor die 
Worte; Er ijt unter die Übelthäter gezehlet wor⸗ 
den, gefegt hätten: Er iftunterdie Todten gezehlet 
worden. Giefollen nad) dem Vorgeben diefeg 
Biſchoffs diefe Veränderung deswegen unters 
nommen haben, _ fie ihre Meynung befchonis 
2 gen 


* 
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gen moͤchten, daß nemlich JEſus Chriſtus nur dem 
Scheine nad) geſtorben ſey. Allein dieſe Bes 
ſchuldigung hat ſehr ſchlechten Gtund. Man fin⸗ 
der nirgends, daß Eutyches gelaͤugnet habe, daß 
JEſus Chriſtus roahrhafftig geſtorben ſey. Es 
iſt eine bloſſe Folge, die man aus ſeinet Lehre zog, 
da er die beyden Naturen in Chriſto vermengete. 
Nimmt man aber an, daß er ein Dorete gender 
fen, (welches Leute waren, die da mennten, daß 
ZJEſus Chriſtus Feine menfchlihe Tratur achabt 
habe, und nur dem Scheine nach geflorben fev,) fo 
konte diefe Veränderung feiner Meonung mebr 
Schaden als Workbeil bringen. Denn das 
Wort, ſo im Brund,Tepte ftehet,bebeutet brydes, 
nemlich in die Ordnung gefeget werden, und ars 
achtet werden, ie hätten auch eben diefe Aen⸗ 
derung beym heiligen Lucas vornehmen müffen, 
weit dafelbft eben die Worte ſtehen. Doch wird 
man dävon nich'# gewahr. Man kan.aber die 
Sache völlig ausmachen, wenn man merckt, daß 
Diefe verfchiedene Les⸗Art weit älter iſt, als die 
Euiychianer ſelbſt. Denn man finder fie ſchon 
bey einem Seribenten, der im dritten Zahrbuns 
Derte gelebet hat. Bel. Hippolytus vom Antich. 
26. in auct. biblioth.Patr.P. I. &s mar alfo diefe 
verfchiedene Less Art fchon vorlänalt aus Unacht⸗ 
famteit eingefchlichen, (wie man denn fo gar ans 
gemercket hat, daß diefer gantze Vers in der Ale 
xandriniſchen Adfchrifft des Wreuen Teſtameutes 
fehle; weil ihn aber Lucas erfeger, ſo iſt die Sa⸗ 
che von keiner Bo) aber nicht bosdafftiger 
Weiſe unternefchoben worden. Man bat ſich 
bierbey desroegen etwas lange aufaebalten, das 
mit man darthun fönte,dof es ein ſehr ungeitiger 
Eifer ſey, wenn man die Ketzer befchuldiget, doß 


* Nie die heilige Scheifft verfäufcher harten. Denn 
diefe Befchuldigungen reiten mit dem aöttlichen | Ep 


Anſehen diefes heiligen Buchs, und koͤnnen auch 
den Detbodoren oder Rechtgläubigen zurück ges 
werden, den legtero aber muß man eben 
das Recht als den Ketzern wiederfahren laffen,und 
fie ebenfalls ohne gründlichen Beweis feiner hei⸗ 
ligen Betruͤgereyen befchuldigen, wenn man die 
Wadhrheit dartbun will. So muthmaſſen jum 
Exempel einige Gelehrte, daß die Rechiglaͤubi⸗ 
gen die ſchon angeführten Worte; noch der 
Sohn, aus den Terte genommen hätten. Beſ. 
Pfaff inder Differt. von den verichiedenen Ars 
ten zu leſen, p. iga. Nun wäre es zwar feine uns 
moͤgliche Sache, daß einige Gewiſſen⸗ loſe Pri⸗ 
Hat, Perſonen haͤtten fo frech ſeyn, und ſich einer 
fo unbefugten Sache unterfangen koͤnnen, wenn 
fie gemerckt hätten, Daß die Feinde aus den Wor⸗ 
ten noch der Sohn, einigen Vortheil jieben koͤn⸗ 
ten. Man wuͤrde aber wider die Billigkeit han, 
dein, wenn man die Rechtglaͤubigen überhaupt 
deſſen befchuldigen wolte. Denn man hat in der 
That eben fbrweniglirfache, den Rechtgläubigen 
“aufzübürden, daf fie dieſe Worte weggenommen 
hätten, fo wenig man rund hat, Die Kegerzu bes 
ſchuldigen, daß fie diefelben binzugefeget hatten. 
Beyde folten ſich hierinne an die meiſte Exempla⸗ 
rien halten, wo dieſe Worte ſtehen, und keiner 
ſolte ſich wider den andern verhaſter Folgerun⸗ 
gen bedienen: Eben fo verhält es ſich mit den 


orten: Das Heitige, fo von dir gebohten wird, 


Evangelii Auch nichts von dem Engel Ns 
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ftehen. Die legten Worte: Bon dir, werden in 
vielen Abfchrifften nicht gefunden. Es geben als 
foeinige Gelehrte vor, fie wären von den Recht⸗ 
gläubigen in der Abficht binzugefeget worden, doß 
fie den Irthum der Eutychianer defto befjer mis 
derlegen, und berveifen fönten, Chriſtus JEſus 
fey wahrhafftig von der Maria gebohren , und 
aus ihrem Weſen gebilder- worden. ‚Allein des 
Nachdruck diefer Stede lieot mehr in den Wor⸗ 
ten: Gebohren oder gejeuget werden als in ben 
Worten: Von dir. Zudem, fg wuͤſte marı auch 
foaen, daf die Worte: Zn dir, fo beym Mars 
thäns Cap. 1, 20. ftehen, ebenfalls von den Recht⸗ 
aläubigen eingefchoben worden wären Wan 
findet aber hiervon feine" verſchiedene Les + Art. 
Der heilige Irenaͤus B. MN, 26.1dfe die Wotte: 
Don dir, ehe.nody an tie Eutochianer gedacht 
wurde. So lafen ebenfalls Tertullianus, über 
den Marc. B.1V. Bl. 658. Ambrofius, über 
das V. Cap. an die Römer, und Auguffinus Th, 
V. Pred. 123. Diefes it ein unbetruͤgliches 
Merckmal, daß die Worte auch in der Italiäni⸗ 
ſchen Uberſetzung geſtanden daben, die, wie ſchon 
erinnert, nach den ält⸗ſten Originalen verfertiget 
morden. Hieronymus lafediefe Worte: in Die, 
in feinen Abſchrifften, weil fie ja in der fo genanns 
ten Bulgata ftehen. Man trifft fie audy in allen 
alten Überfegungen an. Daraus kan man alfo 
felüffen, daß: in dir, die wahrhaffte Les⸗Art fey, 
und daß die Rechtglaͤubigen die angegogeneh 
Worte nicht in den Tert einaefchoben haben. 
Doc) ift die Befchuldigung ſchon alt, daß nemlich 
die Rechtgläubigen entweder einige Worte zu 
dem Text der beiliaen Schrifft geſetzet, oder auch 
aus demfelben follen heraus gefchmiffen haben. 
ipbanius in Ancorat. 31. giebt vor, fie hatten 
die Worte des heiligen Lucas: Er meinete über 
fie, herausgerworffen. Es fommt einem in der 
That fehr feltfam vor, daß Diefe Worte in den Ab» 
fchrifften zur Zeit Epiphanii nicht follen geſtan⸗ 
den baben,da man fie doch in allen Abfchrifften 
findet, die noir heut zu Tage in Handen haben. 
Der Beweis ift fehr kahl den diefer Biſchoff ans 
führet, die vorgegebene Weränderuna darzuthun. 
Er ft dieſer: Die Rechtgläubigen härten fich des 
forgt , es möchte diefer befondere Umftand der 
Perfon JEſu Ehrifti nachtheilig feyn. Allein 
man müjte auf die Art fagen, daß fie auch die 
Stelle ous dem Evangelio Johannis Cap. XI, 
36. geworffen hätten, da gemeldet wird, daß JE⸗ 
fus Ehriftus Lazarum bemeinet habe. Und dach 
ſtimmen bierinnen alle Abfchrifften völlig mit ein» 
ander überein. Man kan alfo mit befferm Fug 
glauben, daß ich Epiphanius hier betrogen bat, 
als daß man die Rechtgläubigen einer fo groben 
Berrügerepbefchuldigen folte. Zudem ift es eine 
befannte Sache, daß diefer Seribent nicht allzu⸗ 
richtig if. Es Ban auch wol fenn, daß diefe Wor⸗ 
te in einigen Abfchrifften geftanden haben, die von 
etlihen Privat » Perfonen und Grillenfaͤngern 
verfertiget worden find. Weil fie aber wenig ges 
achte wurden, fohaben mir fie nicht befommen, 
So muß man es ebenfalls einer Unbedachrfams 
keit zufchreiben, daß in einigen Abfchrifften des 
der 
Eſum 
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Fefum Chriſtum in feinem Todes-Kampffe ſoll 
geſtaͤrcket haben. Beſ. Hilarius von der Drey- 
faltigkeit,‘B.X. Bl.74. Hieronymus wider Pe⸗ 
lagium, ‘3.11. Hätte manes mit Fleiß und vor 
feglich auffen getaffen, fo mürde man die gange 
Geſchichte von diefem Todes » Kampffe baben 
wegſchmeiſſen müffen ;denn Die Feinde der Reli⸗ 
gion fonten darinnen einen Vorwand finden, 
Ehriftum einer Schwachheit zu befchuldigen, der 
tinen weit gröffern Schein hatte als derjenige. den 
fie vonder Hu'ffe hernehmen, die ihm ein Engel 
feiftere. Es ift fo gar diefe erhaltene Hülffe ein 
eichen des Goͤttlichen Schutzes, der die Unſchuld 
Eſu Ehrifti, und zugleich die Wahrheit feines 
ruf Eräfftig bemeifet, Dabero bleibt es dabey, 
daß wir die Buͤcher des N. T. ohne die geringfte 
Verfaͤlſchung befornmen haben; ausgenommen 
die Beränderungen, fo bey ſolchen Abfchrifften 
unmöglich vermieden werden Eonten, die nach ges 
ſchriebenen Exemplarien verfertiget wurden, wel⸗ 
che man wegen ber undeutlichen Schreib Art 
nicht gar zu wohl lefen Fonte, Ferner fan man 
aus den verfchiedenen Arten zulefen vielen Bors 
theil giehen; wenn man fie-entweder gegen einans 
der felbft, oder gegen die gedruckten Eremplarien 
hält ;dennman fan alsdenn heraus bringen, wel⸗ 
he Les⸗Art die befte it. Mon kan auch von ev 
nem Wort oder von einer Redens⸗Art urtheilen, 
der fich die heiligen Scribenten bedienet haben; 
tie es denn auch zuweilen einige gefehickte Wort⸗ 
Forſcher oder Eritici glücklich ins Werck gerich⸗ 
tet haben. Nachdem die Gelehrſamkeit und. die 
Wiſſenſchafften aufs neue wieder empor gekom⸗ 
“men ſind; fo haben ung viele gelehrte Leute eine 
gar leichte Art, diefe Gegeneinanderhaltung fuͤg⸗ 
lich zu verrichten , Dadurch andie Hand negeben, 
daß fie die verfchiedenen Less Arten bemercket bar 
ben, wenn das Griechiſche N. T. von ihnen zum 
Druck befördert wurde. Worinne ſich ſonderlich 
nachftehende vor andern hervor getban, als Lau⸗ 
rentius Valle, Brafmus, Lucas de Briria, 
Robertus Stephanus, Walton in dem Bibel⸗ 
Wercke, welches in Engeland mit vielen Spras 
chen verſehen, heraus gekommen ift, Curcelläus, 
- Seil, ein Biſchoff su Oxfott, undendlih D. Mill 
in feinem N. Teftament, tas zu Orfort im Jahre 
1767. gedruckt worden iſt. Ja es fcheinet, daß 
zu Onfern Zeiten die Sorgfalt und der Fleiß in 
diefem Stuͤcke faft alzuhoch geftiegen ſey. 
wäre eben nicht nöthig geweſen, dat; man bey Ans | 
mercfunader berfchiedenen Peg » Arten offenbare | 
bier dee Schreiber, Norte, die in Feiner | 
prache etwas bedeuten ; gerftümmelte Redens⸗ 
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nen Arten zu leſen, ſehr behutſam gehen, daß man 
nicht gerade die ſchlimmſten vor die guten erweh⸗ 
let. Hiervon hat der heilige Auguſtinus wider 
den Marc. B. Xl Cap. 2. (allwo er von der Ita⸗ 
länifchen Uberſetzung redet, ſeht wohl geurtheilet. 
Seine Worte lauten daſelbſt alſo: Die Exem⸗ 
„plariendes N. T. gehen einiger maſſen von eins 
„ander ab. Die Zahldiefer Abmeichungen ift 
„geringe, und benen wohl bekannt, welche in der 
„heiligen Schrifft forichen. Wenn alfo die Fra⸗ 
„ge iſt: Welche Less Art gegründet fen? fo muß 
„man die Sremplarien der Länder zu Rathe zie⸗ 
„ben, aus welchen die Lehre felbft gekommen ift, 
„Findet fich dem ungeachtet noch einiger Unter 
„ſcheid, ſo muß man die meiften Abfchrifften den 
„wenigen, und die alten den neuern vorziehen, Iſt 
„man aber nod) nicht gewiß, fo muß man die 
„Sprache zu Huͤlffe nehmen, nach meldyer die 
„Uberſetzung verfertiger worderg iſt. Da man 
nun in unfern Tagen mehr Hül 
den damaligen Zeiten bat, fo Ban man ſich noch 
beffer in acht nehmen, daß man nicht hintergan⸗ 
gen wird. Wovon D. Pfaffe in der fchon ange⸗ 
führten Differtation von den verfchiedenen Les⸗ 
Arten, vortreffliche Kegeln aeneben hat. Denn 
weilman beutiges Tages die Morgenländifchen 
Sprachen beffer als ehedem verfteher, fo Fan man 
ſich die alten Üderfegungen trefflich zu Mutze mar 
chen, die nach den alten Abfchrifften find verfertis 
get worden. Es ift auch nicht undienlich, wenn 
man die alten Kirchen⸗Vaͤter in folchen Stellen 
zu Rathe siehet, darinne fie einige Derter aus dem 
M. Te anführen; doch muß man einige Vorſicht 
darbey gebrauchen. “Denn die alten Lehrer vers 
lieffen fich offt nur auf ihr Gedachrniß, oder führs 
ten die Stellen nur dem Verſtande nad) an, und 
foben fehr felten auf die ABorte. Fa fienabmen 
wol gar gewoiffe Stellen aus den untergefchobes 
nen Evangelien, wenn fie nureiniger maffen mit 
denen überein famen, die in unſern Evangelien 
ftehen ; daher Fan man zumellen etwas vor vers 
ſchiedene Les, Arten, halten, was würcklich nicht 
darunter gehöret. Es ijtauch öffters noͤthig, doß 
man den Ebräifchen Text des A. T. zu Rathe zies 
bet, damit man fehe, welcht im N. ey die wahre 
Les⸗Art ſey; zumal wenn von den Namen ges 
wiſſer Sachen die Rede iſt. Man muß aber auch 
zugleich auf die Uberſetzung der LXX. Dolmers 


Es ſcher Acht haben, weil ſich die heiligen Scribenten 


des N. T. in den angeführten Stellen aus dem A. 
T. faft beſtaͤndig nach derſelben gerichtet haben, 
wie ſchon erinnert worden if. Braucht man alfo 
diefe Hülffe- Mittel, und nimmt man die Vor⸗ 


Arten; einige geringe und von einander abwei⸗ ſchlaͤae fo vieler gelebrten und gottſeligen Leuten, 
ende Binde» Woͤrter, die aber einerley Ders welche ihre meifte Zeit mit unverdroffenem Fieiffe 


‚Mittel alsin. 


* 


ſtand haben, und andere dergleichen Dinge mehr auf die Unterſuchung der heiligen Schrifft gewen⸗ 


mit darzu gezogen hätte. (Siehe hiervon Die Uns | der haben, fo wird man ſich gar leichte aus den 
terfuchung. die D. Whitby über das N. T. des | Schmwirrinkeiten helffen koönnen, die bey diefen hei⸗ 


D. Mills angefteler hat. Steift zu Londen im 
Zaht 7 10. gedtuckc.) Denn diefer gange Praß 
Dienet gunichtsals ein Buch ſtaͤrcker zu machen, 





ligen Büchern entfteben können, wenn man es pur 
in der Abſicht ſich belebren zu laſſen thut, nicht 
aber Zanckereyen zu erwecken ſuchet, wie Augus 


Den Refer zuverwirren, und den Schwachen eine | ſtinus am angeführten Drte hierbey gar wohl ers 

Furcht einzuyagen, dieohnedem nicht gerne fehen, | innert hat, Man findet auch im N. T. eine Abs 

daß man dieſe verfchiedene Les» Arten iederman | theilung der Eapitel und Perle. Die Alten 

in die Hande aegeben hat. Im übrigen muß | fhrieben ihre ‘Bücher in einer Reihe fort, und ließ 

man auch bey Zufammenhaltung der verfchiedes ' fen Das, was fie — auſſchreiben, un — 
3 Abt 
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Abtheilung in geroiffe Abfchnitte, Eapitel und 
Berfezumachen. Es fichen garin den Abſchnit⸗ 
ten, die nur einiger maffen alt find, weder Puncte 
noch Accente. Diefe Art kommt uns unbequem 
vor. Sie ift auch wuͤrcklich einiger maflen vers 
drüßlich, doch hatte fie auch ihren Mugen. Man 
Ponte durch Beine fchlimme Einrichtung der Puncte 
betrogen werden, wie es etman heutiges Tages 
gefchiehet. Und der Leſer gab fich mehr Mühe den 
Siun feines vorhabenden Scribenten zu erreis 
chen, deifen eriego vielmal verfeblet, weil man in 
den Eremplarien bin und wieder Worte und 
Stellen etrennet hat, die dody zufammen gehoͤ⸗ 


ren, und hingegen andere zufammen gefeget hat, 


welche man hätte von einander abfondern follen. 
An den meiiten Abfchriffien des N. T. finder 
man mwürcflich nicht die geringfie Spur von einer 
Abtheilung. Man pflegt fo gar daraus zu bewei⸗ 


ſen, daß dergleichen Abfchrifften alt-feyn müffen, 


Weil man aber diefe heiligen Bücher alle Sonn» 
tage in den Kirchen laſe, ſo bat ınan fie in geroiffe 
Abfchnitte gerheilet, daß der Lefer wiffen möchte, 
was aniedem Tage muſte gelefen werden, (und 
molten fieesden Juden nachthun, die das Geſetz⸗ 
Buch in Parafchas oder Abfchnitte abaeıheilet 
hatten.) Die Bücher, die fie alſo abgetheilet hat» 
ten, nenneten fie Sectionaria oder Sammlungen 
folher Stellen, die man ſtuͤck⸗weiſe ablaſe; und 
nach ihren Abfchnitten hieflen fie Titel und Capi⸗ 
tel. Die Titel waren ordentlich gröffer als die 
Eopitel. Man fichet zum Exempel in den Abs 
fihrifften, da das Evangelium Matthaͤi 63 Titel 
und 375. Eapitelhat. Das Evangelium Marci 
43. Thel und 234. Capitel; das Evangelium 
Auch 83. Titelund 342. Capitel; das Evanges 
lium Yobannis ı7. Titel und 231. Eapitel. 
Sie wurden aber offt unter einerley Namen mit 
einander vermenget. In den angeführten Sams 
lungen fanden ſich aud) andere Abtheilungen, die 
‚man brauchte, wenn man nöthige Stellen anfuͤh⸗ 
zen und die Evangelien gegen einander halten 
wolte. Diefe Abtheilungen finder man ſchon von 
‚den Zeiten Juſtini des Märtyrers an. Sie wur 
den Pericopaͤ oder Abfchnitte genennet, Sie⸗ 
be feine Schriften Bl. ız5. 233. 263. Ammo⸗ 
nius von Alerandrien, ein Scribent im zweyten 
ge fol diefe Abfchnitte verfertiget ha⸗ 

en. Euſebius iftibm bierinne nachgefolget. Er 
‚bediente fich derfelben, als er feine gehen Regeln 
zu Pappier brachte. Die Abficht bey diefer Ers 
findung war, daß man fehen Fönte, was die Ev⸗ 
angeliften mit einander gemein haben, und was 
einem ieden eigen it. Weil aber dirfe Regeln 
nicht mebegebräuchlich find, fo ift nicht noͤthig ihr 
re Einrichtung hier zu etklaͤren. Man Fan diefels 


ben in deni Briefe Euſebii finden, der vor dem 


Treuen Teftamentedes Mills ftehet; und behm 
ZAieronpmus, der fie erfläret, und vor feine Übers 


fegung der Evangelien gefeget hat, Die Alten 


theilten ibre Bücher auch durch Verſe ab, welche 
nichts anders als Zeilenwaren. Allein diefe Ab» 


theilung ftunde nichtim Terte, fondern die Zahl 
"der Zeilen war am Ende des "Buchs bemercket, 


Damit man wiſſen Pönte, wie ſtarck es waͤre. Dier 


‚fes nannten fie Stichometrie, oder das Zeilen, 
Maag. Endlich pflegen ſie auch abzujehlen, wie 


viel Säge in einer Schrifft waren. Dieres hieß 
bey ihnen Rhefis (Anoug,) welches fo viel ijt als ein 
Spruch, ein Wort. Man weiß nicht eigentlich, 
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wenn die Abtheilung der Capitel aufgekommen 
iſt, die heutiges Tages unge den Chriſten ger 
brauchlich ift. Dem Anfehen nach ift fie im dreys 
sehenden Jahrhunderte aufgebracht worden. Die 
Abrheilung der Verſe hat 
im fechgebenden Jahrhunderte, nemlich 1551. 
verfertiget, wie ſein Sohn Zeinrich St 

bejeuget. Man bat die Abtheilung der Eapitelin 
Verſe fo bequem gefunden, daß man fie nunmeh⸗ 
ro überhaupt in allen Bibeln behalten hat, die 
nad) der Zrit heraus gekommen find. Doch auch 
diefe Eintheilung ift nicht allyubequem. Denn 
erſtlich wird Dadurch der Verſtand offt unterbres 
chen, weldyesden Lefer betrüger, daß er fich ein bil⸗ 
det, der Verftand fey mit diefem Vers vollig aus. 
Man Ban hiervon Exempel finden, wenn man nur 
die Bibel aufichyläger. Hiernaͤchſt gewöhnt man 
fi) nad) und nach an, daß man auf ie Gedan⸗ 
een fommt, e8 begriffe cin ieder Ders ein Ge⸗ 
heimniß oder eine Haupt⸗Sache, da Loch offt nur 
ein Ieben- Stück darinne vorfommt. Ferner it 
auch hieraus ein Mißbrauch in den Predigten ents 
ftanden. Manche bilden ſich ein, es könne ein 
einziger Vers Materie zu einergangen Rede ae 
ben. Weil fie aber bernach nicht allegeit Sachen 
genug finden, Darüber fie gründliche und erbaulis 
che "Betrachtungen anftellen koͤnnen; fo nehmen 
fie daher Gelegenheit, ihren hoben Geiſt und Ge» 
lehrſamkeit zu zeigen, dadurch fie dann offte die 
Erbauung der Gemeinde hindern, und rider dem 
Endweck eines chriftlichen Lehrers handeln, da 


fie fich Doch Dusch die Abtheilung der Verſe nicht . 


betrügen laſſen, fondern ein ganges Stuͤck 
Tert hatten erwehlen follen, das ihnen Macerie 
genug hätte an die Hand geben fönnen, eine ober 
mehrere Predigten barüberzu halten. Es giebt 
ferner unterfchiedene Überfegungen des N T.und 
fan man nicht in Abrede feun, daß die alten Übers 
fegungen dejfelben zur Erklärung vielge Stellen 
ein fehr Broffes beytraaen ;denn der heilige Au⸗ 
— bemercket im II. B. von der liche 


te, Cap. Il,is.daß fie, wo nicht nady den Ori⸗ 


ana doc) zum menigften nad) foldyen Abs 

hrifften verfertiget wären, die weit aͤlter als die 

unfrigen find. Eben diefer Biſchoff bezeuaet, daß 
iederman zu den erften Zeiten des Chriſtenthums 
den Griechiſchen Text des A. und RT, nad) ſei⸗ 
nem Gutduͤncken ins Lateiniſche uͤberſetzet habe. 
Doch ziehet er die ſo genannte Italiaͤniſche odet 
Welſche Uberſetzung allen andern vor. (Hiero⸗ 
npmus nennet ſie die gemeine oder Bulgataz 
Gregorius der Brofje aber nennet fie die alte.) 
Sonder Zweiffel bat man ihr diefen Namen des» 
wegen gegeben, weil fie in Stalien oder den Las 
teinern zu guteift verfertiget worden. Man hat 


obert Stepbanus - 


ſich derfelben in der Kirche biß ins fechfte Jahr⸗ 


hundert bedienetz daher findet man nod) einige 
üdergebliebene Stücken in den Schriften der Las 
teintichen Kirchen⸗Lehrer, fo vor befagtem Jahr⸗ 
hunderte gelebethaben. Sie ſtehet auch, zum we⸗ 
nigften Stückweife,bev einigen alten Griechiſchen 
Abſchrifften. D. Mill hat davon im Vorbericht, 
DI. zı, u. ff. dieſe Gedancken: Er meynet, fie 
ware im andern Zahrhunderte auf Befehl des 

Pabſtes 


— — Ze u 
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es 
—— war. Allein er — daß mehr 
als einer daran gearbeitet habe. Nach dieſer 
Überſetzung trat des Hieronymi feine ans Licht, 
die unter dem Namen der Dulgata heut zu 
QTage bekannt iſt. Diefer Lehrer hatte zu feiner 
Zeit in der Ztaliänifchen Lberfegung fehr viele 
Schter wahrgenommen, und’angemerckt, daß die 

ckten Eremplare unendlich von einander uns 
terfehieden waren; daher nahm er fich zu Aus⸗ 
gang des vierdien Zahrhunderts vor, dieſe 


Freu Tefkament . 


UÜberſetzung nad) dem Griechiſchen Tepe zu ver⸗ 


beffern: zumal da er vom Pabſte Damafo Be⸗ 
N van erhalten hatte. Er machte vo —— 
Teſtamente den Aufang, und lieferte anfangs nur 
die vier Evangelien. Er bezeuget, daß er bey die⸗ 
fer Arbeit alle mögliche Vorſicht gebraucher, und 
nur das verändert habe, worinnen der rechte Ver⸗ 
ftand nicht getroffen gewefen ware. Weil aber 
die damaligen Abfchrifften nicht fo, alt waren, 
als diejenigen, nad) welchen die Italiaͤniſche Uber⸗ 
ſetzung verfertiger worden war, fo halten einige 


Gelehtte davor, e8 wäre beffer geweſen, wenn 


man die Eremplarien diefer Uberſetzung zuſam⸗ 
men genommen, eines. gegen das andere gehals 
ten, und fie alfo wieder bergeftellet hätte. d 
ſtund zum Eprmpel Miateb. VI, u. in der Ita⸗ 
liänifeben: Unfer tägliches Brod. Ob nun wol 
diefes Wort den Sinn EHriftifehr gut ausdrückt, 
fo hat doch Hieronymus davor gefegt; unfer 
sBrod,dasüberdas Weſen iſt. Allein er hat das 
— Wort (iriseriog) nicht recht verſtan⸗ 
Denn es heiſt nicht das uͤberweſentliche 
—S ſondern das Brod das folget, oder das 
Brod auf den ſolgenden Tag. Es giebt noch viele 
andere Stellen, da dem Anſehen nach Hierony⸗ 
mus von der Itallaͤniſchen Uberfegung nicht hätte 
abmeichen follen. Einige Fahre hernach kamen 
die Briefe und dieübrigen Bücherdes Neuen Te- 
framentes heraus, Esfcheinet;,ahshabe er dieſes 
erck nicht felbft völlig zu Stande gebracht. Er 
bat auch fo gar Fehler unverbeffert ftehen laſſen, 
weil er nicht gar zu viel hat ändern tollen. Denn 
in feinen Srläuterungen ftehen —— die er an⸗ 
ders erklaͤret, er bat, da er feine Uberſe⸗ 
hung wieder uͤberſahe. Dieſe Uberſetzung iſt nur 
* nach in die Kirche eingeführet worden. 
je Auguſtinus an den Hieronymum 


Pr fhreibe, in dem 8 zften Briefe, fo beforgte 


d 
Se near nt 


‚nymi, und ſchrie und lermte wider dieſe Liberfes 


gung. Alein man ſiehet aus feinen Erklärungen 


über den Hoſeas, wenn fie anders von ihm her⸗ 


Eommen, daß er dem ungeachtet einer der Vor⸗ v 
nehmſten geweſen iſt, welche dieſe Uberſetzung der 
einen vorgegogen haben. Als fie nun der 


Vabſt Bregorius der erſte vor gültig erklärte, 


und fie jener vorzog, ſo hat fie fehr groſſes Anfehen 
betommen. Iſidorus von- Sevilla, der mit 
Gregorio zu gleicher Zeit geleber hat, begeuget, 
hr ie nach der Zeitin allen Abend⸗Laͤndern öffent 
—8 enworden. Man hält dieſe Uberſe⸗ 
nicht vor unverwerfflih. (Wie ſie denn 
—* vor authentiſch — worden, bis fie Die 
na iu Trident Davoy ausgege⸗ 


rn 
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des erſten verfertiget worden der ben hat.) pabſte Dil des erfken verfettiget woorden, der; ben hat.) : ©o niel if aber gemiß, Dak fe biel aber. gewiß, daß fie viel 


gu bedeuten. hat, und vieles zur Erklärung des 
Neuen Teftamentes bepträger, zu geſchweigen, 
daß man fie ebenfalls_bey dem Alten Teftas 
mente brauchen an. Die Sy 
halt iederman vor alt. Man ift aber noch nicht 
einig, wenn fie eigentlich) verfertiget worden: ift. 
Soll man den Griechen in Syrien (weldyes die 
Meitorianer, Zacobiter und Maroniten find) 
rauen, die fich diefer Uberſetzung bedienen, fo iſt 
ein Theil des Alten Teſtamentes zu den; Zeiten 
Balomons, und. der andere unter Abgaro, dem 
Könige zu Edeſſa, von Thaddeo, und den ans 
dern Apojteln üb 
die das Syriſche Neue Teftament zum Druck 
befördert haben, halten davor, es reiche das Alter 
der Syriſchen Uberjegung bis in die Zeiten der. 


ringſten Beweis an. In diefer Uberſetzung ſie⸗ 
het weder der andere Brief Petri, noch der andere 
und dritte Brief Johannis, noch der Brief Judd, 
noch die Offenbarung Tobannis, an deren SHotts 
lichem Anfehen man lange Zeit gesweiffelt hat, 
iſt alſo ſeht wahrſcheinlich, daß dieſe Uberſetun 
derfertiget worden iſt, ehe noch die Sammlung 
Neuen Teſtamentes zu Stande kommen, und * 
der Kirche angenommen wurde. Man giebt zwar 
vor, es habe der Biſchoff su Sarden, Mclico,der 
gegen Ausgang des zweyten Jahrhunderts lebte 
einer Syriſchen Uberſetzung gedacht: allein es i 
gar nichts gewiſſes. Ephrem, ein Syriſcher 
Seribente,hat in Syriſcher Sprache Erklärungen 
über die Heilige Schrifft gefchrieben, und einige 
Scrifft-Stellen in diefer Sprache angeführet. 
5* alſo, daß die Syrer ſchon zu feiner Zeit 
die Bibel uͤber ſetzt gehabt haben. SFenfeit des Eu⸗ 
pbrats hat es fehrgeitig Chtiſten gegeben, die nicht 
unten den Reiche geftanven haben. Diewmeiften 
verjtunden weder die Griechifche noch Lateiniſche 
ade. Es muthmaſſet alſo Simon, daß fie 
fich bald eine Liberfegung des Neuen Teſtamentes 
angefcbaffet hätten, Diefe Uberſetzung ift nach 
dem Griechiſchen Tert und nach den alten Alb» 
ſchrifften verfertiget worden, und man kan fie ſowol 
als die Ftaliänifche und Die Bulgata trefflich nus 
gen; jaman kan ſo gar die Bulgata daraus verbefs 
fern,weil fienach den allerälteften Abfchrifften aufs 
gefeget wordenift. Zum Erempel, da der heilige 
Hieronymus in der angeführten Stelle des Mat⸗ 
2 ſetzt: Das überweientliche Brod; fohates der 
yrifche Ausleger gegeben: das ‚Brod,deffen wir 
bedürffen, welche Redens⸗ Art den Sinn der bes 
fagten Stelle vortrefflich ausdrücket. Wenn wir 
den Begriff annehmen, den uns viel gelehrte Reute 
von der Armenifchen LÜberfegung machen, fo vers 
dienet Feine unter den alten UÜberfegungen mehr bis 
trachtet zu merden,alsdiefe. Alleinniemand hat fie 
trefflicher befchrieben, alg der Verfertiger Diefes 
Briefes, den man hier mittheilen will und alſo lau⸗ 
tet: „Die Armeniſchellberſetzung iſt meines rach⸗ 
„tens Die vornehmſte unter den Lberfegungen des 
„Neuen Teftamentes.. Die Sprache felbft hat 
„bor allen andern diefes voraus, daß fie die Re⸗ 
„dens⸗ Arten des Grund + Tertes von Wort ju 
„Wort ausdrücken kan. Sie, meine Herren, 


tifche Uberfegung - 


tzt worden. Einige Gelehrte, ” 


Apoftel; doc) führen fie hiervon nicht den ges « 


„berfichen bie Natur des Syrifchen — 
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Die Egypꝛiſche gehet noch viel weiter vom Grie⸗ | „er hier muthmaſſen koͤnnen, daß das Urtheu des 
Diſchen Terte ad, und man hat Mühe, wenn |»Origenis Schuld fey, daß dieſe alte Les= Art 

„man wahrnehmen will,naß bey diefer Ud ng | »ganglich verſchwunden iſt. Diele zwey Exempel 

„des Neuen Teſtamentes auf den Grund» Tert | »iwerden vor diefesmalgenug ſeyn. ch habe in 

„gefehen worden fey. Der ıelige Herr Picques | „der Vorrede über mein Wörter + Buch dieſer 

| „hat von. der Armenifhen llberſetzung das aller⸗ „Sprache weitlaufftig von der Armenifchen Uber⸗ 
| „ernünfftigfte Urtheil gefaͤllet. Man kan der |»fegunggeredet. Sie iſt nicht allzubekannt. Der 
| At meniſchen Überjegung nicht abfprechen, daß fie | Syriſchen aber int ſie in allem vorzugiehen. Denn 
- + „jehe alt iſt. Die Geeſchicht » Schreiber diefes |»e8 erhellet aus verjchiedenen Zeugniſſen, und unter 

„Landes berichten, daß fie u Anfang nn „andern aus den Zeugniſſe des Bregoru Albu⸗ 

„Fahrhunderts verferziget worden fen. t „faragi, daß die — Uberſetzung offte nad) 

„fehen iſt auch nicht vor gering zu ſchaͤtzen. Man | »dem Griechiſchen Text uͤberſehen worden iſt. 

darf fie nur gegen die alerälseften Abſchrifften "Bon der Armeniſchen aber. kan man dieſes gar 

„halten, die wir nad) in Wänden haben, fo wird | „nicht muthmaſſen, weil die Armenianer feit der 

„man gar leichte fehen, wie hoch man fie gu fchägen | »Chalcedonifchen Kirchen /Verſammlung einen 

„habe. Ich könte eineungehlige Menge von Exem |» Daß gegen Die Griechen geheger haben, die Die 

„peln vorbringen : allein,ich will iprer nur groey an | Gemeinſchafft zwiſchen dieſen beyden Voͤlckern 

„ühren, die mir vor andern merfwürdig vorge, | „aufgehoben hat. Diefe Beirachtung ſcheinet 

tommen find. Sie wiſſen, meine Herren, was „etwas weit hergeholet zu feyn. Ich würde jie aud) 

„derP. Lampinfeiner Harmonie übgr den 4ten | „nicht angebracht haben, wenn id) mir einge bildet 

„Ders des 5 Eapitels "Johannis angemercet | „hätte, daß ich ihnen, fo wie mir, die Schouheit, 

„bat. Monnus hat dieſes Verſes in feiner Erklaͤe „die Doheit und das durchdringende Weſen der 

. „rung des Johannis nicht gedacht. Er fehlet „Armeniſchen Uberſetzung, ohne ihres Alterthums 





„auch in den meilten Abfchrifften. Und in der /»ju gedencken, recht Deutlich würde vorfiellen koͤn⸗ 


Armeniſchen Uberſetzung ſtehet ex eben ſo wenig? „nen. Will man dieſes ſelbſt erfahren, fo muß 
Ich verſtehe hier eine Armeniſche garen \nman fich auf die Sprache legen, die man beym 
„Denn der Armenifche Biſchoff Uſcan hat dieſen „Griechiſchen Test des 4. u. N. Teft. wohl drau⸗ 
„Ders nad) dem Lat. Terte der Vulgata übers |„chen kan, Nimmt man diefe Uberſetzung zu 
„feget, und ihn alfo mit eingefchoben, da die Armen | „»Dülffe, fo Fan man den Text der 70 Dollmetfcher 
„nifche Uberſetzung in Holland zum Drucke befürs | „an —— Stellen verbeſſern. Idh beſitze Die 
Ddert wurde. Im z7iten Capitel Matthaͤi hat „Critiſche Hiſtotie des ſel. Hetrn Simons, und 
„der Verfertiget der Armeniſchen Uberſetzung den „habe am Rande meines Eremplars eine ziemli 

„16 und'ı 7ten Vers fo gel:fen, wie ich fie hier here „Anzahl Fehler bemercket, die er begangen hat, Da 
„fegen will: V. 16. dx va rors due smion- | „er von dem Armeniſchen Abdruck der Schrift res 


„av Insav Baggaßar. DB. 17. aunywivan |ndet, Der zu Amſterdam von dem Biſchoff Ufcan. 


„da aurän. dor aurog 5 TiAarog , Tora YaAarı „iſt beſorget worden. Ale Vorreden dieſes Pralas 
„arsAysw Um; Inear Bapgaßar, 4 Inawr vor As- | „ten beweiſen, daß er der Roͤm. Kirche zugethan ge⸗ 
syomser Xrısau. das beit V. 16. Sie harten „weſen iſt. Seine Wiſſenſchafft in he 
„aber damals einen befchrienen Gefangenen, der „Sprache war noch fo ziemlich. Sonſten aber 
FJSJeſus Barrabas hieß. DB. ı7. Da fie nun „hatte ex einen verderbten Geſchmack und gar Fri 
verſammlet waren, ſprach Pilatus zu ihnen : „Geſchicklichkeit eine Sache gründlich zu unterſu⸗ 

„wen verlanactihe? wen follichlosaeben ? fol ich „chen. Kr hat zwar nichts geändert, und at, 

„den Jeſum Barrabam, oder den IEſum 108, | „nichts heraus geſchmiſſen, da erdie "Bibel wied 

„lafjen, der EHriftus heilt. Diele Art zu lefen |„berausyab. Wenn er aber inder Vulgata etw 

„kommt ung etwas fremde vor; allein fie iſt fehr „mehr gefunden hat, fo hat er fic) Fein Bedenck 
„alt, und die Armenifche Uberfegung hat fie gang „gemacht, es mit einzufdjieben. Er geſtehet es fetöfl 
J „alleine beybehalten. Ich ſelbſt wurde fie vor ei⸗ „in feiner Vorrede, und ſucht darinne eine Ehre: 
„men groben Fehler des Llberfegers gehalten har | „allein es gereicht ihm zu feblechten Ruhm. Ich 
„ben, wenn ich ienicht in den Predigten des Oris | „habe es ſchon bey dem 4 Ders des V. C. Joh 


Igenes uͤber den Matthaͤum gefunden hätte. Die | „erinnert. Sonder Zweiffel hat er fich deſſen ebens 


„Stelle lautet inder 3 sjten "Predigt Bl. 86. nach | „falls beydem sten Cap. des erften Briefes Joh. 
„der Pariſiſch⸗n · Herausgabe im Fahr ı 5 12, das „unterſtanden, da von den drey Zeugen gehandelt 
„don der Griechiſche Tert verlohren gegangen ift, „wird. Ich habe inder Koͤn. Bibl. einevortrefflich 
„alfa: Quem vulcis dimittam vobis? Jelum Barra- | „Armenifche Abfchrifft der 4 Evangel. angetroff⸗ 


„bam, an Jeſum qui dicitur Chriftus. - „und fie vor mich abgefchrieben. Daraus aber 


- - In multis Exemplaribus non continerur, | „habe ic) vollkommen fehen koͤnnen, was Diefer At» 
„quod Barrabas etiam Jeius dicebatur, & forfitan | „ımenifche Bifchoff vor Zufäge gemacht, und in 

„rede, ut re nomen Jefu conveniat alicui iniquo- |„aeın Abdruck untergefiyoben hat. Zu meinem ordı 
„rum. Das heilt: men wolt ihr? men foll ich 
„euch losgeden? Jeſus Barrabam, oder „Apoſtel-Geſchichten undden Briefen, Herr Si⸗ 
„JEſum der CHriſtus heift? - - - - Zn „mon hat von diefer Uberſetzung nur in situ 





„dielen Ecenpplarien ftehet nichts davon, daß | „deskandes geredet, Denn ſo pflegte er es orden 
»Barrabas auch Fefusgeheiffenhabe. Undvicl- | „lich. bey den Sachen zumachen, die ggmicht 
»leicht hat es rund, damit nemlich fein Ungerech | „Itunde. Ein ganges Buch würde nicht zureichen, 
„ter den Namen JEſu führen möge. Solte ein | „wenn ich alles ſchreiben wolte, was ich von VER 
„ſcharffer Sriticus den. Ausſpruch thun, jo wuͤrde „meniſchen Uberfegung zu jagen habe, Die ich übe 
4 „aus 


„ſten Leidweſen fehler mir eine Abſchrifft vonden . 
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„aus hoch ſchaͤtze und auch darzu ſattſamen Grund Inahe Fomme. Sie iſt nach dem Sytiſchen ge» 
„gu haben vermeyne. fehriebengu Berlin den | macht. Man hat noch eineandere Perſiſche Über⸗ 
»39 Sept. 1718.» Die Griechiſche Sprache | fegung der vier Evangelien, Die aber viel. neuer, 
ift zwat inEgupten fehr lange gewoͤhnlich gervefen ; | und nach dem Griechiſchen ausgearbeiter it. Man 
doch ift die Eoptifche oder Egyhptiſche Uberfegung | findet aber nirgends, daß die übrigen Buͤcher des 
ebenfalls ziemlich alt. Einige Gelehrte wollen, | Neuen Teftamentes in die Perfiiche Sprache 
daß fie im fünfften Zahrhunderte verfertiger wor⸗ | überfegt worden wären. Bey den alten Lbers 
den ſey. Sie foll aber nach anderer Meynung | fegungen des Neuen Teftamentesift die Gothiſche 
fehon im vierdten Jahthunderte gu Stande ges | nicht zu vergeffen, welche im vierdten Zahrhundcrte 
kommen ſeyn. In vielen Stücken kommt fie fehr | zu Stande kommen iſt, und von dem Uiphilas, 

enau mit der Armenifchen uͤberein. Die Copti- | dem erften Bifchoff der Gothen, verfertiget worden 
Pe iberfeguug iſt nach dem Griechifchen gemacht. | iſt. Pbiloftordus berichtet in feiner Kirchen⸗Hiſt. 


| Die Ethiopifche Uberfegung ift ebenfals fehr alt, | &.s.dafdiefer Biſchoff Die gantze Bibel überfeget 


und unter Allen Morgenfändifchen zuerft gedruckt habe. Allein die ‘Bücher von den Königen hat er 
Morden. inige halten es vor ein Werck, das im roeggelaffen, weil viele Befchreibungen von Krie⸗ 
dritten Jahrhunderte verfertiget worden ſey. Hätte | gen darinne —*— Die Gothen aber waren 
man eigentliche Nachricht, wenn die Ethiopier bes Kriegeriſche Voͤlcker, welche alſo vom Kriege mehr 
Behret worden wären; fo würde man fehrteichte | abgehalten, als noch ftärcfer angereiget werden 
ausmachen koͤnnen, wie alt ihre Überfegüung feyn | muſten. Diefe Überfegung gielt fehrviel, weil fie 
möchte. Alein man iſt bierinne nicht einig. | mig den Abfchrifften überein kommen fol, nach 
Denn einige meynen, diefes Volck fey ſchon in den | welchen die Itallaͤniſche gemacht worden ift. Don 
Tagen der Apoftel, nad) andern aber zu den Zeir | der zu. Überfegung ift nichts mehr übrig, 
ten des Kayfers Juſtiniani oder im fechiten Jahr⸗ | als dievier Evangelien, davon gu Upfal in Schwer 
hunderte befehrer worden. In Ethlopien war ein | den eine Abfchrifft in der Bibliotheck aufgehoben 
geroiffer Abt, der Gregorius hieß, und in Diefen | wird, die fehrfthon it, Man oil, daß die Angels 
Sachen wohl erfahren war. Bon dieſem berichter ſachſiſche Uberfegung der vier Ebangelien faft eben 
der berühmte Ludolpp in der Ethiop. Hift, ‘B.IL.| fo alt, und folglich eben fonüglihfen. Aus diefer 
Eap. 4. daß er vorgegeben habe, es feydiefe Uber» | Nachricht, darinne die alten Uberfegungen erzeh⸗ 
ſetzung zu den Zeiten desheil. Arbanafti oderim | let worden, Fan man vielerley Vortheile ziehen. 
Hierdten Jahrhunderte gemacht worden. Zum | Endlich, werden wir dadurch zur Verehrung der 
wenigiten ijtfo viel gerviß,daß dieſer Kirchen⸗/ Lehter Goͤttlichen Vorſorge geleitet, die auf diefe Weiſe 
nad) Anrum, (ietzo Acco genannt,) die hernach die | vor die Bekehrung und die Wohlfahrt aller Böls 
aup® Stadt in Mohrenland wurde, einen Bir | Ferdes Erdbodens ſo weislich geforget hat. Denn 
gefeget hat, der Frumentius hi, und tel | man fan fagen, daß Diefe Überfegungen die Steüe 

her von dem Kayfer Tonſtans nad) Eghpten ver⸗ der Wunder⸗Gabe viele Sprachen zu reden, er» 
giefen wurde. Weil man zwiſchen der Ethiopi» | feger haben, damit die "Boten E-Hrifti ehemals auss 
ſchen Uberfegung und der Alerandeiniichen Abs | gerüftet waren. Weil man hiernaͤchſt wahrnimmt, 
ſchrifft eine groſſe Gleichheit wahrnimmi, jo murh> | Daß die vielen Überfegungen,die in fo vielen Ländern 
maſſet man, daß die Ethiopifchen Mönche vor die | gemacht worden find, mit dem Original fo genau 
Berfertiger diefer Überfegung gu halten find. Dan | Übereinkommen, fo Fan man daraus einen Berveig 
Ban alfo die Ethiopffche Überfegung nicht verwerfs | nehmen, daß das Original nicht müffe verfälfcher 
fen. Man weiß nicht, wenn die Arabiſche Übers | worden ſeyn. Man hat auch nach einenandern 
fegung gemacht worden ift. Einige ftehen in den | Mugen davon. Man ſiehet mit Bergnügen, daß 
Gedanden, es habe Hieronymus diefer Uber⸗ | e8 zu allen Zeiten, ungeachtet der Berderbniß und 
fegung ſchon gedacht + Allein, es ift mahrfchein- | überhand nehmenden Unwiſſenheit, Leute gegeben 





. licher, daß er von einigen Arabifhen Woͤrtern hat, denen die Belehrung der Seelen zu Hertzen 


zede, die in geroiffen Büchern des Alten Teftar | gegangen ift, und welche Verſtand genug befeffen 
mentes, als wie im Buch Hiob, ftehen. Insge- | haben, die Schrift in die Mutter⸗Sprache zu 
mein häft man davor, daß ſie im achten Jahrhun⸗ | überfegen, und alſo das heilige Mittel der Bekeh⸗ 
berteverfertiget worden fey. Man weiß aber nicht rung den Ehriften indie Haͤnde zu geben. Nach⸗ 
eigentlich, ob fie nach dem Griechiſchen Texte, oder dem nun die Gelehrſamkeit wieder empor gefoms 
nach einigen Syriſchen Überfegungen gemacht | men it, fo hat man ſich Mühe gegeben, die Bibel 
worden iſt. Vielleicht hat man ſowol jenen als | nachden Grund» Sprachen, d. i. das A. T. nach 
dieſe dabey gebraucht. Die Arabifche Sprache | dem Ebräifcyen, und das Neue nach dem Griechi⸗ 
war in dem geöften Theil des Morgenlandes ges ſchen zu überfegen. So find in allen Arten von 
bräuchlih. Daher kommt es, dab man in keis | Glaubens. Genoſſen, und in allen Sprachen, auch 
ner Sprache mehr Ülberfegungen hat, als in diefer. | fo gar in der Neu⸗Griechiſchen und fogenannten 
Und es iſt fehr glaublich, Daß einige nach dem Gries | Romanifhen Sprache, (mit weichem. Namen 
chiſchen, andere nach dem Syriſchen, und noch an= | man die Mund⸗Art belegen kan, fo in Piemont, 
dere nach dem Eoptifchen Terte gemacht worden | ‘Provence, Eatalonien, in Braubünden und Wal⸗ 
find. Die vier Evangelien find aud) in die Perfis | liſer⸗ kand geroöhalich find. Denn ob fie mol viele 
e Sprache gebracht worden. Diefe Überfegung Redens-Arten aus den Sprachen der benachbar⸗ 

ält man insgemein vor ein Werck, fo im vierges | ten Länder beybehalten haben, jo ſcheinen fie doch 
enden Zahrhunderte fol verfertiget worden feyn. | ihrenliriprung aus der neuen Komifchen Sprache, 
Es begeugen die Kenner der ‘Perfifchen Sprache, | oder vielmehr aus der altenStaliäniichen, Frangofir 
fo diefe Uderfegung leſen Bönnen, daß fie fehr von | ſchen und Spanıfchen Mund» Art befommen zu ha> 
„den Worten abgehe, und einer Erklärung fer ! ben, Die man hernach Die Romaniſche genennet hat. 
Viverf. Lexii XX IV. Tpeil, An Eiche 
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ann — 
iehele LongBibliorh;P. I1.p.161.) Überfeguns | Bl. 75 2. Diefogenannte Zürcher Überfegung iſt 
Siche igetworden: Der berühmte Eraſmus | eine der allerälteften bey den —— —* 


en verfert 
* fich unter den Catholiſchen zu alleterſt unter· Judaͤ, ein Prediger zu Zi 
das Treue Teſtament aus dem Griechi⸗ | verfertiger, dem die geſchickteſten Männer unter ſei⸗ 
Er | nen Mitbrüdern bey dieſer Arbeit behulfflich gewe⸗ 


anden, j 
—* in die Lateiniſche Sprache zu uͤberſetzen. 


het fie zum Theil 


bediente ſich Dabey nicht nur der gedruckten Erems | fen find. Weil er ftarb, che er das Werck vollig zu 


farien, fondern er hatte auch vier Griechiſche Ab⸗ Stande bringen konte 
Hand. Eriftdem Hieronymo doro Bibliander auf, 


chrifften bey der 


jo trug er es d 
—— — 


nachgegangen, und bat in der fogenannten Bul⸗ | Stelle eines Predigers und Lehrers auf der hohen 


gata ehr wenig geändert, Die feit vielen Jahrbun⸗ Schule bekleidete, 


derten gebräuchlich geweſen war. Gieiftim Jahr 
1516 jumerjten maleberausgefommen. Chat 


eine Zufehrifft an den Pabſt Leo den zebenden | Teftamentes überfeger. 


| iefer hat durch Beyhuͤlffe des 
Conrad Pellicans, der daſelbſt die —2*— 
Sprache lehrete,ben ruchjtändigen Theil des Alten 
Was das Neue Teftas 


emacht, der ſich auch bey dem Eraſmo ſchrifft⸗ | ment betrifft, ſo hat Peter Lollin, ein Lehrer d 
dic bedancket, unddie Uberſetzung ſehr erhaben hat. Sottes-Gelahr eit, und Rudolph —* * 


Doc) hat fie bey den Catholiſchen ſelbſt ſtarcken dem Leo J 
[ein fo hefftig man Werck fortgefeger, und üt felbiges im Zah 1544 
fo tapffer vertheidigte er ſich, und Die | heraus gekommen. Mau hat zwar vielesan dieleg 
hat von Diefen Streitigkeiten keinen | Überfegung sadeln wollen: allein fie iftvonieders 


Widerſpruch gefunden. 
ehe 
B 
5 aden gehabt. Die UÜberfegung ift offt ge 
dr theils von Eraſmo felbit, theils von an⸗ 
dern worden. In den eriten Heraus⸗ 

‚derfelben hat erden fiebenden Vers aus dem 
Een Capitel des erften ‘Briefes Johannis 
nichtgefeget, weil er diefe Stelle in feinen Griechi⸗ 
fehen Eremplarien nicht antraff. Als ex aber 
Engeland diefelbe in einer Abſchrifft fand, fo hat er 
fie hernach mit eingefchoben, Da er Das Neue Ter 
ftament voieder drucken ließ. Was foniten Beza 
von der Überfegung des Eraſimi vor ein Urtheil ges 
faͤllet hat, Ban man aus feiner Vorrede fehen, die et 
vordas Treue Teftament, fo er ı 5 So herausgege⸗ 
ben, gefeget hat. Man feheaud Die nn ı und ı ı2 
Rumer in den Preiegomenis des Mills. Wie 
man voraiebt, fo hat Arias Montanus auf Ber 
fehl der Tridentinifchen Kirchen» Berfammlung 
das Alteund Neue Teftamentüberfest. Bey dem 
Aıren Teftamente hat er die Überfeßung des Pa⸗ 
gnini zum Mufter erwehlet, der ein Dominicaner- 
Mind) und Bibliorhecarius im Vatican geweſen 
ift, und das Alte Teftament auf Befehl Clemens 
des achten aus dem Ebräifchen überfeget hat. 
Was das Neue Teftament betrifft, fo hat Arias 
Montanus nur rvenige Worte geändert, darinne 
nemlich die Vulgata nicht genau mit dem Grund⸗ 
Texte überein zufommen ſchiene. Man hat nicht 
viel aus dieſer Uberſetzung gemacht, weil fie allzu 
fehr nad) der Sprach Kunft ſchmeckte. Thomas 
de Dio,ein Dominicaner, der unter dem Namen 
des Eardinals Cajetani bekannt ift, foll das gantze 
Neue Teftament bis auf die Offenbarung a0 
bannisüberfeget haben. Weil aber diefer Praͤlat 
‚gar kein Kenner der Griechiſchen Sprache gewe⸗ 
fen ift, fo fan man mit gutem Fug glauben, daß er 
fie nur unter feinem Namen hat ausgehen laffen. 
Es iſt diefe Uberſetzung zu Benedig im Jahr ı 5 30 


in | Dannisebenfals in diefer Üiberfegung nicht | 


im Kirchen» Aunte folgte, dieſes 


man hoch gehalten worden, weil fie völlig die Mite 
tel⸗Straſſe halt, und mit einigen Lberfegungen mer 
der zu ſehr nach dem Buchſtaben gemacht ift, noch 
mit andern alzu fehr von den Worten abgehet, 
Sonſt muß man mercken, daß der fiebende Vers 
aus dem fünfften Capitel des erſten Briefe 


jondern man hat ihn nur an den Rand $ 
Diefe Austeger laſſen fich in der Lin 
vernehmen: Wir haben lieber dem Eprillo und 
den beiten Sremplarien nachgehenwollen, Sie 
befaffen in ihrer Bibliotheck eine alte Abfcheifft, 
darinnediefer Vers nicht jtundez daher hat auch 
Bullinger in feinen Erklärungen gefagt: Es habe 
ein Halbgekehrter Diefen Ders am Rande alseine 
BE oder einen Zuſatz gefunden, und ihn mit in 
den Tert_eingefchoben. Das Fahr darauf ließ 
KobertStepbanus Dieje Uberfegung wieder aufe 
legen, und änderte eins und das andere darinne, 
Er nahm den Ebraͤiſchen Tert und die Bulgata 
süfammen, und that einige Anmerckungen hinzu, 
welche Srancifcus Vatablus gemacht harte, da 
et als Lehrer der Edraͤiſchen Sprache öffentlich 
darüberlafe. Diefer aber wolte die Anmerckungen 
nicht vor die feinigen erkennen, weil Robertus 
Dinge mit eingemiſchet Härte, Die feinem Borges 
ben nad) auf eine Religions» Befferung zielten, 
Die Lehrerder Sorbonne haben über diefesIBerct 
vielmals ihr Bedencken gefteller. Allein 
Stepbanus hat fich tapffer wider fie bertheidiger, 
und diellberfegung iſt auch‚ungeachtetder befanten " 
Urtheile, zu Salamanca gedruckt worden. - Die 
UÜberfegung des Sebaftian Cafkalions, eines 
Lehrers der Griechiſchen Sprache zu Baſel, ift uns 
ter den Lateiniſchen Die allerberuͤhmteſte. Sie hat 
bey dem Theodor Beza und den Gottes⸗Ge 

ten zu Genf heftigen ABiderfpruc) gefunden, wei⸗ 


und 15 31 gedruckt, und diefer Praͤlat hat über das | che fie als gottiofe ausichri di 
gantze Neue Teftament, ausgenommen die Dffens | gers felbft nicht —— rd —— 
ea pe hinzu gethan. Es findet ſich Haupt» Urfachen mit Diefer Uberfegung nicht zus 


Überfegung, welche ein Enges | fried 
acht 


fänder, Bualter Deloen, Zeinrichen dem achten 
im Zahr ı 540 zugefchrieben hat. Man hat Nach⸗ 
‚richt, Daß diefe Überfegung nicht allein nach den ge» 
druckten Eremplarien, fondern auch nach den aller» 
älteften Griechiſchen Abichrifften verfertiget wor, 


en. Denn einmalmerckte man, daß erin 

wiffen Stücken, als in der Lehre vn ehren 
Wahl, von der Gnade, und vom freyen Willen, 
von den Mepnungen der Reformirten Gottes · Ge⸗ 
lehrten abwich. Hiernaͤchſt fahe er allzu fehr auf 


eine Herliche Schreib At, bi 
den ift, Belle Longinfeiner Bibliotheck Th. 1. Einfalt noch von Die-Dobeisder ich weder vor die 


örtlichen Bücher 
ſchickte. 


373 len Teftament | 
ſchickte. Nun hatte zwar nichts einen fo 
Sc, asbr Enncd,dn häpe Rang 


vorgeſetzet hatte, da er die heiligen Scribenten nad) 
der Zierlichkeit der Lateiniſchen Sprache reden ließ. 
Er wolte nemlich gewiſſe Leute zur beſung der Heil. 

rifft gewöhnen, die ein zaͤrtliches Gehör 
batten,und ſich durch die elendekateimiiche Schreib» 
Art der gewoͤhnlichen Überfesungen von derfelben | & 
abhalten lieffen. Allein er harte dieſe Abſicht erreis 
chen können, wenn er auch von der SchreibsArt | lich 
und der Natur diefer Scribenten nicht fo weit abs 
gegangen waͤre, wie er wuͤrcklich hat. 
Se el un alle hos er ſich —— 

lichkeit u getrieben 
der Sprache, wie man ihm mit Grunde vorwarff, 
auch mehr Freyheit herausgenommen hat, al ei- 
nemredlichen Ausleger anjtehet. Doch hat diefe | cfu 
Uberſetzung viele Verehrer gefunden, und man hat 
fie vielmal zum Druck befördert. Er hat auch feine 
Lateiniſche Uberſetzung ins Frantzoſiſche gebtacht; 
allein feine Ftantzoͤſiſche Sarah Art ift ſo unger 
ſchickt, fo zierlich auch immer fein Lareinifcher Aus: 
druck iſt. Keinevon den Lateinifchen Üiberfegumgen 


der ‘Proteftanten ift von iederman fo wohl aufges gung davon ausnehmen. 


nommen worden, als diejenige, welche 


% 
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Unheil gefällt. Dem fey wie ihm kan 
man doch nicht in Abrede feyn, —— —— 
Huͤlffs⸗Mittel gehabt, welche erfi 
menn man in einem —** ee —e (ot fort 
kommen will. de Sprachen verftund er 
volllommen. Und gefekt, daß er, nach einigen 
—— kein — Kenner der 34064 
prache geweſen wäre, fo — er doch ſelbſt 
3 ihm viele und der Ebraͤiſchen Sprache —8 
—— Perſonen, bey Erklärung der beſon⸗ 
dern Ebräifchen Redens⸗Arten, behülfflich geroes 
fen wären. - Zudem fo hatte er mehr Griechiſche 
Abfchrifften in Händen, als allefeine Vorgänger, 
die an einem folchen Wercke gearbeitet haben. 


Er hat 1: auch Mühe genug gegeben, die ver 


em Arten der Abfchrifften in den Anmer⸗ 
n anzuführen ; ja er beſchweret ſich fo. gar in 
dir rede, daß es die andern unterlaffen, und eis 
aem jeden frey geftelet hätten, die befte Les» Art 
zu erwehlen. Wenn man alfo alles genau übers 
leget, fofcheinet es, Daß diefe Liberfegung allen ans 
dern vorzuziehen-fey, die Damals verfertiget wa⸗ 
ven; man muͤſte denn etwan die Zürcher 
Vielleicht aber Fan 
ihm vorwerfien, daß er in Anfehung der 


Theodor | man 
Bezagelieffert hat. Chamier ziehet fie allen an Kirchen ⸗Vaͤter einige Partheylich keit ſpuͤren laſ⸗ 


dern vor. Und Riverus hat ihr in feiner Vorrede 


ſen, und es am meiſten mit den Lateiniſchen ge⸗ 


über die Uberſerſetzung des Alten —— halten, dabey aber den Griechiſchen zu viel ge⸗ 


unvergleichliches Kob gegeben, die Junius und 

Tremellusverfertiget haben, und an welche man 
bie Hberfegung des Beza gehangen hat. Kin ge- 
wiſfer Predigerzu Genf hieltefie vor die alerbefte, 
und —— daß man fie an ſtatt der Vulgata in 
Kirchen und Schulen einführenmöchte, Die Ea- | centüi 
thotifchen roaren zwar mit ihr nicht allyu wohl zus 
frieden. Allein fie baben vielleicht ſelbſt aus einem 
Vorurtheile dem Beza Schuld gegeben, daß er 
feine Uberſetzung nad) feinen —— einge⸗ 
richtet haͤtte. Ob ſie wol in Engeland vielmal ge⸗ 


drucht, und fo gar der Königin Eliſabeth sugefchrie- | aus Lion, der 


ben worden ift, fo iftes doc) 
dieſer Lberfegung eben fo als den übrigen Refors | dus 


mirten ng Sie ift dafelbit von einem | men befommen haben. Zn der Bibliotheck des - 
Do ee ee Königs in 


in Ely, dem fein Biſchoff Lencelot dieſe 


than habe. Was die Frantzoͤſiſchen —— 
* anlanget, fo hält ıman davor, daß die aller» 
älteften im eilfften und zwoͤlfften Jahrhunderte 
von den ABaldenfern verfertiget worden find. 
Es —— ſolches ſowol aus dem Briefe Inno⸗ 
des dritten, der ein Verbot wegen des 
—— derſelben im Metziſchen Gebiete aus⸗ 
gehen lieſſe, als auch — = Zeugpiß des 
und Perrin, welche die 
aufgezeichnet haben. a allerältefte Uberſe⸗ 
Kung ift allem Anfehen nach von einem Prieſter 
Stepbanus de Emſa (oder Anfa) 


doc) den Engeländern mit — worden, darzu ihn Petrus Wal⸗ 


erſuchte, von dem die Waldenſer ihren Na⸗ 
Franckreich iſt eine unvolllommene 


ch⸗ Abſchrifft von der Bibel zu finden, die gegen den 


tung aufgetragen hatte, ziemlich finnreich in — Anfang des dreyzehenden Jahrhunderts auf Yes 


Stellen unterfuchet worden. 


des neundten, ober des heiligen, 


fehl Ludwigs 
— Cheſter, meynet, man habeden Beza mit | ins Frantzoͤſiſche überfegt worden iſt. 


befchuldiget, daß er von der gewöhnlichen Ausgang des befagten Sahrhunderts co ii die 
Art zu lefen abgegangen fey, — ihn weder die Fran Uberſe Guiart Moulin 


Noth noch das Anſehen der Abſchrifften darzu a 
getrieben hätten, auch offt bey Entſcheidung der 
Sachen btoß mit feinem Anfehen ten, und 
endlich vor die Medenss Arten des -Tertes feine 
— —— habe. Allein man 
darff nur Di 


‚find nicht Die gering» 


zu finden 
Weiſe die Sachen enkbeiden will, toie fe 
man ihn etwa befchuldiget. Hat er ja nicht alles 
nad) feinen eigenen Grund⸗Saͤtzen verfahren, 
hat er.einen Fehler begangen, den man allen 
D. mill a ſowol 


vorruͤcken 
als Walton von dieſer Uberſetzung ein Harfe dulph de Prälles, einem 


Fniverf. Lexici XXIV. Tpeil, 


ſche tzung des 

—* Er war ein Dom⸗Herr der Kirche 
heiligen Petri zu Arien, und verfertigte ſei⸗ 
ne Überfegung nad) des fcholaftifchen Hiſto⸗ 
rie., die s Comeſtor, ein Seribeiit 
des zroölfften Jahrhunderts, gefchrieben hatte, 


Allein —2 Merck iſt nicht ſowol eine Ubet⸗⸗ 


entde⸗ | fegung, als vielmehr eine Art einer Erklaͤrungs⸗ 

Schrifft über das Neue Teſtament, und eine 

Concordantz über die Evangelien, darinne 

alte Kar en und läppifde Bitten » Regeln 

den Bibliothecken if man 

2 k. Ubehtun in verfchledenen, Mandaten 

der Piccardifchen und Walloner 

u Paris hat man eine —**— 
I en —— 343 

gs in 

a 2 Franck⸗ 


fehichte Dre Aue | 


u N 9 rs, 


Fa 


* 
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Franckreich Caris des fuͤnfften oder des Wei-| retha von Navarren. Er ſiarv dafelbftalsein 


en, gemacht, und dieſem Könige zugeſchrieben iſt. 
——— einer Abſchrifft von einer Uber⸗ 


auftichtiger Reformirter. Ob nun wol die GOt⸗ 
tes⸗Gelehrten zu Paris und Loͤwen harte Urtheile 


ſetzung der Briefe Pauli, die in der Provinziali⸗ über dieſe Aberſetzung gefaͤllet, und ſie fo gar mit 


en Sprache abgefaft feyn ſoll. Sie ift über 
den hundert Fahr alt, und auf Befehl der 
‚Königin Johanna von Bourgogne, der Ge⸗ 
mablin Pbilipps von Dalefien, gemacht wor ⸗ 


unter Die verbotenen "Bücher gefeget haben; fo 
haben fie doc Earholifche und Reformierte zum 
Mufter gemacht, darnach inden folgenden Zeiten 
die andern find verfertiget worden, Wie denn 


den, Bel. Simon in den neuen Anmercfungen | die Loͤweniſche Uberſetzung, ſo im Fahr ı 30 her⸗ 


„über die Lberfegungen der ‘Bibel, Cap. XI. Bl. 
142. 145. der Derfertiger diefer Uberſetzung war 
ein Mond), fo Johannes Dignier hieß. Es ift 
eben die Uberſetzung, welche einige unter den 
Neuern vor ein Werck des Niclas Orefimi, eis 
nes Biſchoffs zu Lijieug, ausgegeben haben. Es 
täffer jich hieraus fchlürfen, daß man durch gantz 
Europa angefangen habe, die Bibel in die 
Mutter-Sprache zu überfegen; da man die Latei⸗ 
‚nische Sprache nicht mehr Durchgangig verjtund. 
In den meiften Bibliothecken ſonderlich in Franck⸗ 
reich und Engeland, find viele Abfchrifften zu fin⸗ 
den, die feit dem eilfften Jahrhunderte, und feit der 
Erjindung dee Buchdruckerey, in verſchiedenen 
Sprachen heraus gekommen find. Man fan 


alſo daraus deutlich genug abnehmen, daß damals 


dem gemeinen Pöbel die H. Schrift zu lefen ift 
erlaubt gervefen, Nachdem nun die Buchdrucker⸗ 
-Kunft erfunden worden ift, fo hat man die alten 


ausfam, gang und gar nach der iverfegung Ja⸗ 
cob Sabers gemacht it. Unter die letztere Ars 
von Flkantzoͤſiſchen Überſetzungen muß man juerjt 
diejenige zehlen, welche rt Derrus Olevi⸗ 
tanus, ein Prediger in den Pirmontiſchen Thaͤlern, 
gemacht hat. Calvinus war ſein naher Anver⸗ 
wandter; daher leiſtete er ihm bey dieſer Uber⸗ 
ſetzung gute Dienſte, und beförderre fie auch zu 
Neuenburg ihm Fahr 1535 zum Drucke. Man 
hate fich bey dieſer erſten Lverfegung der Ziertiche 
keit im Ausdrucke wenig beflieſſen. Deswegen hat 
fie Calvinus nad) der Zeit zu verfäyiedenen malen 
Durchgefehen, da ihm dann Beza, in Anfehung des 
Neuen Teftnmentes geholfen hat. Endlich has 
ben ihr die Prediger zu Genff im Jahr 1588 aus 
dem Griechischen Terte und den deſten Uberſetzun⸗ 
gen eine gang neue Geſtalt gegeben. ie iſt hin 
und roieder ungehliche mal gedruckt worden. Es 
haben ſich aud) einige PrivarsPerfonen die Mühe 


Frantzoͤſiſchen Überfegungen wieder ducchgefehen, gegeben,und noch andere Uberfegungen verfertiger. 
und fie zum Drucke befördert. Weil aber die | Hieher gehöre Johannes Diodarı,ein Ztaliäner, 
Mund⸗Art, darinne fie angefajt waren, gar bald aus Lucca gebürtig, undein Lehrer der heil. Spras 
ins Abnehmen kam, fo mujte man ſich vornehmen, |che, und der GDttes- Gelahrheit auf der haben 


andere zu verfertigen. "Jacob Faber von Etaples 
— und ein Lehrer der GOttes⸗Gelahrheit, 
bat zuerſt angefangen die Liberfegungen in eine 
teinere Mund⸗ Art zu bringen. Cr hat fid) auch 
«nicht imehr die Freyheit genommen, etwas zum 


heiligen Texte binzuzufegen, oder auch etwas wegs | Schreib« 


zulaffen. „Es iſt eine gefährliche Sache, ſpricht 
| — man an ſtatt die H. Schrifft zu uͤberſe⸗ 
„gen, Die Sachen weitlaͤufftig beſchreibet, vogmerm- 
„lich, wenn man etwas mehr hinzu ıhut, als in 
„dem Worte GOttes ſtehet; oder auch weniger 
„ſetzet. Wiſſet, Daß es zwar Die meilten vor eine 
„Schönheit halten; allein es it vor GOTT 
„eine ungeitalte und ungeſchminckte Rede., 
Diefes/muß man von einer gezwungenen Zier⸗ 
lichkeit verfichen. Anfangs überfegte er nur die 
vier Evangelieg, welche nebft hoher Erlaubniß, 
doch ohne Namen des Verferrigers, im Jahr 1523 
‚gedruckt wurden. Der übrige Theil kam im Fahr 
1524 und ı525 heraus. Wie er denn ſchon feit 
dem ısı2 Fahre die Brieſe Pauli Lateiniſch hatte 
drucken laſſen, wie er ſie in den Erklaͤrungs⸗Schriff⸗ 
‚ten des heil, Hieronymi gefunden, denn er gab 
‘por, Zieronpmus habe die Vulgata nicht verfer⸗ 
tiget. Seine Uberſetzung trat zu Antwerpen im 
Jahr 1529 1530 und. ı 534 ans Licht. Man 
-bält davor, daß erauchdas Alte Teftament über- 
:fegßt habe. Weil ader hernach das Parlament 


Schule zu Genff. Man hat feinellberfegung, die 
im Jahr ı 644 herausgefommen, fehr hoch gefchäs 
get, weil fie deutlicher ift als Die übrigen zu ſeyn 
pflegen, und ſich auch beffer vor gemeine Leute ſchi⸗ 
cketz ob .- wol in feiner reinen und zierlichen 
Art abgefaffer it. Seine Ztatiänifche 
Uberſetzung ift noch hoher zu halten. Einige Zahre 
darauf, nemlich 1669, ließ Samuel Narefins 
die ‘Bibel überaus ſchoͤn herausgeben. Er be 
muͤhete fi, den Exemplarien nachzufolgen; Die zu 
Genff im Jahr 15 35 und 1632 ans Licht getres 
ten waren. Zu ſeinem Bibel Abdruck fegteer die 
Anmerckungender Prediger zu Genf, des Diodati 
und der Holandifchen Bibel, und fügte auch noch 
feine eigene hinzu. Man würdediefe Bibel-Aufs 
lage beſſer brauchen können, wenn der Verfertiger 
derfelben lieber ſolche Anmerckungen bepbehalten, 
die zu beffeen Verſtande des Tertes dienen fönten, 
als daß er fie mit den fpigfindigen Begriffender 
Schul⸗Lehret angefuͤlet hat, die aus ihren gemmeis 
nen Lehr⸗Buͤchern entlehnet find, Der bejeigte 
Eifer der Proteftanten, den gemeinen Leuten das 
Wort GOttes in der Mutter » Sprache in die 
Haͤnde zu bringen, hatauchdie Catholicken eifrig 
emacht. Sie hatten lange Zeit Beine andere 
berfegung als die Antwerpiſche, davon ſchon gta 
redet worden. Es entſchloſſen fich alfodie Lehrer zu 
Löwen, nad) ihrer Art eine Lberfegung zu ma 


oder Dber-Berichte zu Paris die Überjegungen in | damit das gemeine Voick die Genffer Liberfeg 


der Mutter⸗Sprache nicht mehr dulten wolte, fo 


gen nicht leſen duͤrffte. Sie richteten ihr Vorha⸗ 


wurde dieſer Lehrer genoͤthiget mach Genf zu ge | ben ins Werck, da ihnen der Kayfer, Carl. der 
ben. Er wurde aber von da wieder nad) ‘Paris fünffte, ein befonderes Recht darzuertheiler hatte, 
‚geruffen, und endlich wich er nach Merac, und ber | Diele ÜIberfegung iſt vondes Robert Oliverani 
gab ſich unter den Schutz der Königin Marga⸗ | feiner wenig unterſchieden. Mach der Zeit Dabei 
* “ D 4 der Ant, TDNE 
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dieſelbe niemals Durchgefehen, und allegeit betheu⸗ hielten. In feiner Vortede will ee feine Uber⸗ = 
rer, daß fie mit der Bulgata volllommen übereins 


flimme. Wenn man aber den geringen Unter⸗ 


Antwerpiichen findet, fo iſt es wuͤrcklich Die Ant⸗ 
werpiſche Lverfegung. 
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ſchung rechtfertigen. Bas er aber vorbringt, 


laft ſich mehr wider ihn brauchen, ais dab «8 
er ausnimmt, der fich zwifchen ihr und > en, als daß es zu 


ner. Vertheidigung gereichen folte. Eins iſt in der 
Vortede und in dem Vorberichte merckwuͤrdig. 


Die Uberfegung des Res Er meldet nemlich, daß die meilten Prediger und 


nati Benedicti, eines Lehrers der Gottes⸗Ge⸗Beicht⸗Vaͤter in ihren Predigten und in der That 
lahrheit, jo im Jahr 1566 —— zeigten, daß man in Franckreich ohne: Erlaubnß 


andern Frantzoͤſiſchen Überfegungen in 
viel Aufjehens gemacht. Sie wurde von der Theos 
logiichen Facultät zu Parig verdammt; meiljie mit 
der Genffer allzu genau übereinfam,. Und der 
Pabſ Bregorius Xılz.hat die Verurthellung dier 
fer Uberfegung vor recht gefprochen: Ungeachtet 
diefer Berurtheilung aber vourde Diefelbe von neuen 


gedruckt. Man hat noch iego eine Herausgabe | diefe 


davon, die im Fahr 1585 zu Rouen herauskommen 
ift, Renat Benediceus gab garmillig zu daß 
erfein ganges Werck, einige geringe Acnderungen 
ausgenommen; von den Lehrern zu Genf entichnet 
hätte. Jacob Corbin, ein Rath Ludwigs XI. 
hat auf Befehl des Königs die Bibel aus der Vul⸗ 
gata ing Frangöfiiche überfegt, and ſie im Jaht 


anckreich des Biſchoffs oder Seelen⸗Sorgers die Bibel 


nicht-in Frantzoͤſiſcher Sprache, ja-fo gar nicht 
einmal in einer Catholiſchen Lberfegung leſen 
dürfe Allein er behauptet dagegen, daß «8 
ein Saß-fey, der grund⸗falſch und hoͤchſt ges 
fährlich wäre, auch wider die Lehre der Kirche, 
und, fonderlich der Frautzoͤſiſchen ſtreite. Bey 
x Gelegenheit ſetzt ex noch mehr darzu, mas 
eben forvol zu mercken if, Es iſt der Mühe 
werth,. diefe Stelle von Wort zu Wort bieher 
zu ſetzen. Sie lautet alſo: » Kein Lehrer Fan 
„behaupten, daß in Franckreich ein "Bibel Bere 
„bot zu finden ſey, wenn: er nicht zugleich alle 
Grund⸗Saͤtze der Gottes⸗Gelahrheit über den 
„Hauffen werffen will. Wir haben fein Geſetz, 


1640 herausgegeben... Sie verlohr aber alles An⸗ keine Verordnung, keine Vorſchrifft, darinne 


ſehen weil fie ſo gat ſchlecht gerathen war. Fra 
ciſcus Veron hat ebenfalls das Neue Teſt. ins 


„auferlegt waͤre zuvor Erlaubniß zu erhalten, 
„wenn man die Bibel leſen wolte, = s mie 


ansöfriche gebracht: Dieſer war ein Lehrer | „haben vielmehr. einen unumftößlihen Grund⸗ 
N Gotles⸗Gelahrheit, ein Prediger, und auch „Satz, der, in den Schulen zu Driedp und Mes 


zuvor ein Zefuitegervefen. -Man. 


ihn aber | „dina, Eur, bey ‚allen Gottes" Gelehrten und 


an * 
aus dieſer Geſellſchafft, daß er die teeitigteifen „Sitten⸗Lehtern, Keinen einzigen ausgenommen, 


d 
aa ahr 1647 heraus; und hat in der Welt 
vieles Lermen verurfacher. Dieſer Mann hatte 
m vorgeſetzet, Die -Reformirtenin Franckreich zur 
ömifchen Kirche zu bringen, Und nad) feinen 
war feine Abficht die allerdernimfftigfte, 
zumal da er in feiner Vorrede zugab, daß es bey 
Entſcheidung der Religions⸗ Streitigkeiten haupts 
fchich auf das Neue Teſt. ankomme. In beſag⸗ 
tee Vorrede will er angefehen feyn, Daß er alles mit 
der gröften Sorgfalt überfeger, und feine Liber: 
fesung ſehr fleißig. gegen den Grund⸗ Tert und die 
alte ateinifche Vulgata geyalten habe. Er ber 
ſthweret ſich/ daß man die Leben der Heiligen in ei⸗ 
tes wohilaingenden ·Frantzoͤſiſchen Schreib⸗ Art 


r abwarten moͤchte. Seine lUberſetzung vfeſt 


eſtellet iſt, wie ſie deun auch: Vasquez ſorg⸗ 
»faltig erzehlet, und ihnen Beyfali giebt, 1.2.D.156, 
». 5. und D.c, 2: 8.0. ff. Der Bas iſt dieſer: 
„Zit.ein Gefeg ‚weder in den Ländern öffentlich 
„kund gemacht, noch angenommen, fondern fo gar 
„in ‚gemeinen. ABandel, und: wegen seiner. alten 
„eingeführten Gi it verworfen worden, fo 
„verbindet es niemanden, folte «8 auch vom Pabſt 
„ſelbſt oder einer Kirch“ Berfommlung gegeben 
en ſeyn. m Bielmeniger ‚aber gilt - eine 

nung; welche nunspon ihren Abgeſand⸗ 

nten gemacht worden iſt. Dieſer Grund⸗ Satz iſt 
„unumſtoßlich, und kein. Gottes. Gehehrter darff 
„ſich unterſtehen, Das, Gegentheil zu behaupten.„ 


Bey der Uberſetzung des Verons ſichen auch 


ieben, und das N. T. nicht ebenfalls alſo vers | Anmerckungen. Einige erklaͤtren den Wori⸗ 


fertigerhätte. : Ferner bellagt er ſich über die Het | Verſtand ſinnteich genug. : 


‚ausgabe einiger Lehrer zu Löwen, darinnen viele 


Die andern aber 
hat er aus den; Kirchen = Vätern. entlehneti 


ier-ftünden; die aus der erſten Überfepung ges | Das meilte, was darinnen vorkommt, b 
—* waͤren, ſo zu —— und ſonſten in grober Streitigkeiten, Michael de Miarolles, an 


und Wallone ausgegeben worden, 


Dieſes dewog ihn eine Uberſetzung zu lieffern, Z 


dariune die Frantzoͤſiſche Schreib⸗ Art ungezwun⸗ 
ger und von allem Genfiſchen Unflat, wie er. vedet, 
geſaãubert ſeyn ſolte. Aus dem Vorberichte kan 
man wahrnehmen, daß Veron geſchickter geweſen 


I, die Critie zu treiben/ als die Religions⸗Strei⸗ | macht hatte. 
sigßeisen zuunterfuchens ja man merckt / daß er jene | deau ;- eines 
gute Eigenſchafft offt verlohren hat, wenn er fich in | perdient. dieſen 


die Streitigkeiten hat mijchen wollen. So ift es 
ihm ergangen, da er den andern Ders Des dreys 


— 


IDie 
gentlichen Verſtande des G 


Wortes Strichlein und Italiaͤni 
gegeben: Da fie dem HErrn dieneten. Diver ar —— 


aber hat er gelegt; / als ſe dem HErrn die Meile Kirchen⸗ Vaͤtern und ge Amicchoa int 


Longueville, hat im Fahr ı 642idas Neue 

ent, aus der Lateinifchen Uberſetzung des 
vafeni ins. Srankafilche gebracht... _ Sender 
Zweiffel verſtunde dieſet Abt die Griechiſche Spras 
che nicht. Daher bediente er ſich des Er afini, der 
feine Uberſetzung nach dem Griechiſchen Tert ger 
d« Überfegung des Anton Bor 
Ahons zu Graſſe und DBence, 
men gar nicht. : Sie kan 
inem, eigenen Geftandniffe nad) mit beflerm 
echte eine Parapbrafis oder Erklaͤtung heife 


€ hriß ‚ber een ng ge feny weil fie. voller. weitlaͤufftiger Zufäge iſt. 


Sie find zwar von dem Texte durch gewiſſe 
Zeilen abgefondert; 


legetn 
entleh⸗ 


‚et Die Zufäße pon den alten 


x 


x 


3 
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— — — — —— nnd m 55 7 7 
en a und -befennöt Bücher des Neuen Teftamentes nuͤtzlich zu lefen, 
ven Line UberRag, ee A. il. 585 uf. ff. Pietets Chriſtliche Goites⸗ 

= Den Dos Se 9 . —— — Gelahrheit 1. Th. p- 82. u. ff. 
u eift, mit | NEVTHA, heiſſet das Häutgen, welches bey 


ka a nA — * Freghet —— Eine I Gebaͤhr⸗· M d 
— muß dem Zeptsauf das genauefte en | Bine eier ee vente Det 
ausdeuchen; Wil ınan aber ja einige Zufäge | dach der Geburt pfleger es almählig obgfaen; 
er fo * es alsdenn erſt geſchehen, wenn —— * auch dergleichen Häutgen über die 
— Eine ame —— ; Ja manchmal bebecket or⸗ 
man nichts anders als eine folche Erklärung Yard im rar 1696 ©. 
madjen tollen. ' ee mei 8 we önigl, Ma). hochberordneter Biker 
Anmerkungen machen — des Fiſci in denen —— — 
ches beffer würde eg und Wolau. Ludwig in 
Sen übergee man Dir De nern. Tirben 
ind in aller-Dänden, und iederman weiß, was mit| „4,5 De — a SA | 
een Ei oe ae AltsTitiepein. von 


noch zu erinnern. Die 
| euson, Cräee und ad Gelehrte Dice Br 
Ka. "einge Ya red na ah verfah⸗ —————— ’ 





— Hiehergehöret die Uberſe⸗ 4 
— m van Braten Pbiofpb, ie —E 
1006, Bam el pen he hen en‘ I Kai Fuß in Ober «ln 
6 ie erbaufichen Anmercfüin, garn. 
dam: —* et rohen ift, leutra, Lateiniſch Nitris, von dm Sir 
Martinhatim Jahr 1596 aufs neue das Neue nern Nitrachet genennet, eine Stadt im 
ne ner 
em 
ER nühlie Bumerun — "Seal her ©ig — "af un Bram 


— end ren an einem Beinen Fluſſe gleiches 
—— € Sprade der Rechen» Diltrie en welchem auch das Schloß nebit der — 






wurde 
—— — Bas Una —— 
r as nen contenten unter nfuhrung: 
ment Be Dee Oprade —5 welcher im | Grafen Toͤlely —— 1704 aber, wie 
Zr 1522 unter allen —— der Heiligen auch 1708; nachdem ſolche inzwifchen bald in 
es ee iften mmatthaͤum here | derer Rebellen, bald auch in Kayferlichen | 
n Mlarcıim und die Epiftel| den geroeft mar, wiederum voͤllig unter Ke 
* Vie Römer in Deutſcher Sprache herausgab. | liche Borhmäßigkeit gebracht.. Oefterreichi 
Und da er den 21 September gedachten Jahres Tugend» Spiegel und Gelben» Saal 1: 
. bie Lberfegung der übrigen Bücher des Neuen | pag. 851. 951. und II. Th, pag. 410. u. f. 
Teſta * Haupt⸗Stadt einer: eigenen 
im eben dieſem Fahre, völlig‘ das erfte mal u — Comitatus Nitrienfis 


—— Eommentariisfindet man einige = I 737 
it 






der Graf € 
t d Simonii Hiſtoria cri —2 ſich v eine 
ee —— puorum Vet. & Nov Tal ang als Kayferlichen Minifter zu Fr 


Conimientätorum 
Jacob Aenfane geh —* un die "aufgehalten. Hatte, das eine graume 


388  Yfeutral Lleutraliſten 


Ibis pefanbene Biſthum daſelbſt. Worauf er 

auch im October 1738 von dem Cardinal Eins 

fuegos in Kom zum Biſchoffe davon eingeweihet 

worden. Ranffts Geneal. Archiv. von 1737. 

p. 637. und von 1738. p- 831. 

Neutral, Lat. Neweri parti adaiciv- heiſſet über» 
upt derjenige, fo es mit Feiner Parthey hält. 

Neutralitaͤt. 


Neutral (Valentin) ein Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
er Prediger, lebte um die Mitte des ı 7 Jaht⸗ 
18, und ward 1637 u Koͤnigsſee Caplan. 

Inder Thüring. Hiſt. und Ehron. 1. Th. 
250. ° 


- NEUTRALES, fiehe Neutraliſten. 







-NEUTRALES NSULÆ, werden von eini- | 17 


gen Erd» Creyß⸗ Befchreibern diejenigen Inſuln 
auf dein Archipelago genennet, welche weder un- 
ten die Sporades und Cyclades zu rechnen find, 
u desiwegen folchen Namen befommen 


“ " NEUTRALISTE, fiche Neutraliſten. 
Neutraliſten, Newrralifie, Newrrales, find in 
igions⸗Sachen diejenigen, die fich zu Feiner 
Religion halten, fondern ſich felbjten in Reli⸗ 
Dr acer erwehlen, was fie glauben wollen. 
fo war der Biſchoff zu Laodicen ein folcher 
Peutralifte, von welchem der. Geiſt GOttes 















halten wolte, daß ihm aleichmol Beine Der, 


deüßlichfeit deswegen folte gemachet werden, : 
Wider welche Dectararion Johann Gottlob 
Stolge im Jahr 1714 ein Schrift» maͤßiges 
und wohlgemeuntes Bedencken über Die ohne 
längft publicirte Declaration einer hohen Stan⸗ 
des· Perjon, die Neutralität in der Religion bes 
treffende, zu Lübben in 4 herausgab, und Herz 
D. Sonntag zu Altvorff bielte eine Diſſerta⸗ 
tion: Quod neutral tas Relgiunum ab angufto 
in cœlum tramite devier. Die Derlaration 
felbft, nach allen ihren Puncten, und Datirt; 
Büdingen den 29 Mertz ı 7 ı 2, Itebet in der ' 
Europaͤiſchen Fama Th. 129. pag. 7246. u. ff. 
Es ſoll aber an ſolcher, wir in Unſchuldigen 
ichten 1713. pag. 55. ſtehet der im Wal⸗ 
pri en befannte Herr O. H. Becker Schuld 


VNeutraliſten, eine Neben » Secte der Mens 


noniften, ſiehe Mennoniſten, im XX. Bande 


p- 704. u. ff. 
Veutralitaͤt Lateiniſch Neutralituc, Frankie 
ſiſch Neutralité, heißt eine ſolche rn 


wiſchen zwey Briegenden ‘Parthepen der Dritte 


ſich alfo verhält, daß er mit beyden im Friede 
jebet, und feinem vor dem andern beyfällt, 
noch einige Gunft oder Vortheil eintaͤumet. 
Wie ſchwer diefes zu erhalten, ſonderlich wo 


faget, daß er weder kalt noch warm, fondern laus|die Eriegenden Theile mächtig find, Lehrer Die 
fihe (ey, und daß er ihn deswegen aus feinem | tägliche Erfahrung, und gehet es, nach dem Aus⸗ 
- Munde ausfpeyen wolle, Apoft. Geſch. II, »5«|prud) eines alten Politici, denen neutralen ins⸗ 
wf. Solche Meutraliten waren audy unter | gemein voie denenjenigen, ſo den mittlern Stock 
den Pnevmaromachis, und wolten nicht fagen, ob | eines Daufes bewohnen, daß ihnen von unten 
der Heilige Geiſt ein GOtt oder Ereatur, oder |her-der Rauch, yon oben her aber das Waſſer 
sandersfey. CramerusCial.IV.c.VI.p.is4.|jur Laſt gereichet. Cs iſt die Neutralität 
Diefen Leuten Fan das Erempel Johannes des |jiweyeriey , entweder ı) eine gemeine , wenn 
Täuffers entgegen gefeßer werden. Diefer ber man mit Feiner Parthey in einem Buͤndniß 


Bannte und läugnete nicht, Joh. I. Sie werfr 
fen fich in die böchfte Gefahr der Seelen, und 
geisen GOit zum Zorn. Ja fie haben nichts 
gewifles von dem E 
alle Seiten. Es werden aber auch Neutra⸗ 
liften genennet, welche ihrem Leben nad) weder 
galt noch warm find, die fich öffters einbilden, 
‚daß fie GOTT und dem Mammon zugleich 
dienen, GOTTes und der Welt Freunde zu⸗ 
gleich feyn koͤnnen; welches iedoch unmoglich 
if, Wer nicht mit mir Ift, fagt der HERR 
Zuc. Il, 23. der ift wider mich, und mer nicht 
mit mir fammlet, der zerftreuet. Solchemnach 
find zwey Arten der Meutraliften in Reli 
gions⸗ Sachen, die eine betrifft den Glauben 
und die Lehre; die andere aber das Leben. 
Anfehung der eritern Art, ift aus der neuern 
ütorie noch bepzubringen, daß Herr Ernit Ca⸗ 
Iſenburg und Büdingen, im 


mie, Graf zu 
Ba 1712 durch ein ‚öffentliches Edict allen fahrt der Liebe ge 


denen, welche fich in der Stadt Büdingen und 
derjelben Vorſtadt haͤuslich niederlaffen , und 
Die durch den Krieg wüft gewordenen ‘Pläge 
wieder anbauen wolten, biele Freyheiten und 

ipilegien, zugleich aber auch eine Gewiſſens⸗ 


jtehet , aber doch beyden Diejenigen Pflichten, 
die ein Volck dem andern ſchuldig iſt, erivei» 
fet; oder 2) eine befondere, wenn man ſich 


lauben, fondern hincken auf| durch einen gewiffen Vertrag zur Neutralirät 


verbunden, welches entweder nur mit einer 
‘Poren, oder mit beyden Fan gemachet were 
den. hat die Meutralität nur ſtait: 
1) wenn einem die Sache gar nichts angehet, 
und man Dabey nichts zu geminnen oder zu 
verlieren hat; und 2) wenn man Eeinem von . 
beyven Theilen weder megen Goͤtilichen 
Wortes, noch andern Urſachen verbynden 
und verpflichtet if. Dahingegen finder. die 
Neutralität gar keinen’ Pag, wenn ınan ı) 
in der Sache felber interehiret, oder 2) einem 
Theile mit Eyd und Pflicht verbunden iſt. 
Daß man in dem erflen, Falle nicht neutral 
bleiben fönne, flieſſet aus dem Rechte der Na⸗ 
tur, welches unfere eigene Erhaltung und ABohl- 

en den Naͤchſten vorzichet, 
womit aud die Heilige Schrift übereinfiim« 
me. Daß aber in dem andern ‘Falle Feine 
Neutralität zugulaffen, exhellet ads dem Gott⸗ 
lien Gebote von den Pflichten gegen Vater 
und Mutter, welches aud) auf Lehns⸗Herren und 


euheit angeboten habe, mofern iemand aus | Obrigteiten zu appliciren, zumal da eine eydliche 


Sewillenss Serupel fi zu einer andern oder | Verbindung hinzu 
gar keiner Aufferlichen. Religion bekennen und | hen bier noch zwey 


mmen. Ubrigens entſte⸗ 
; 2) was vor Pflichten 
einem 
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einem neutralen Staate gegen die Kriegenden, | feligen gutem Vernehmen, das fie bis daher 
und 2) mas vor ‘Pflichten den Kriegenden gegen | mit der einen Parthey fo gut als mit der andern 
einen neutralen Staat obliegen? Die ‘Pflichten, | unterhalten, eiwas abgehen zu laffen, gehalten 
die einem neutralen Staate gegen Die Kriegenden feyn folten.- Alſo ift es zum eınpel wohl nicht 
obliegen, follen, twie Grotius 1. 3. cap. 17. 8. 3. | vor eine Brechung der Neutralitaͤt zu halten, 
davor hält, zweherley ſeyn: erſtlich, nichts zu tuun, wenn ınan der einen der Eriegenden Partheyen 
dadurch derjenige maͤchtiger werde, welchet unge⸗ ein Darlehn an Gelde verroiliget, wenn auch 
rechte Sache hat, oder wodurch die Unterneh⸗ gleich ſolches Geld zum Kriege angewendet 
mungen der Gerechten Parthey gehindert werden; | wird: Wenn nur der Vorſchuß nicht in Seind« 
anderns in zweifelhaften und ungewiſſem alle licher Abficht gefthiehet; welcher Werdacht ins, 
fi) bilig_gu bejeigen gegen beyde Partheyen, | fonderheit dadurch hinweg fällt, wenn man dem, 
forol in Erlaubung des Durchs Marſches und. andern Theile, dafern er der Wirderbrgahlung, 
Erteilung einer Bedeckung, als auc) in Anfes | wegen gnugfame Sicherheit fhaffen kan, zu 
hung: deffen, daß man denen Belagerten auf | gleicher Gefaͤlligkeit erboͤthig if. Ja es ift Aus 
Reine Weiſe Votſchub thue. Allein die erſte Den Geſchichten der legten Frantzoͤſiſchen Kriege 
diefer beyden vermeynten Pflichten ſcheinet ohne | bekannt, daß die Schweitzer, da’ fie an junger 
Grund, und der Neutralitaͤt zuwider zu ſeyn. Mannfchafft einen Uberfluß haben, und gerne 
Denn diefe erfordert, daß ein neutraler Staat damit Gerverbe treiben, Dem Könige in Frande 
fic) in die Streitigkeiten der Kriegenden gar nicht | reich die ABerbungen in ihren Landen verftat« 
menge: welches legtere aber gefchehen, und eine tet, ja ihm Volck und Pferde vor. Geld "übers 
offenbare Partheyligkeit andeuten wurde, wenn | laffen; dem Deutſchen Reiche aber ſolche Ge⸗ 
er die Sache der einen Parthey als eine gerechte; | Fälligkeit auch nicht verweigert, ja wohl:gar ans 
und die Sache der andern als eine ungerechte, | getragen; welches Reich Dahero ſolches "Begins 
dergeftalt aͤuſſerlich tractiren wolte, daß er nur | nen, ob es gleich foldyer Anetbirtung ſich zu de⸗ 
dasjenige unierlieſſe, was der einen Parthey, des | dienen nicht vonnöthen gehabt, nie vor dig 
en Sache er vor ungerecht hält, und nicht auch, | Brechung der Neutralität gehalten hat. Grow 
was der andern, deren Sache er vor ‚gerecht | tius c. L.c. 1. $. 5. machet zwar einen Untere 
halt, zum. Vorſchub gereichen koͤnte; und wenn | fdyeid unter den Dingen, die ein neutraler Staat 
er die Berwegungen nur der einen Parthen, des Jin, feinen Commercien mit dem Feinde ihm 
zen Sache er vor gerecht halt, nicht hinderte, | möchte zuführen: wollen. Es giebt, fügt er, 
wohl aber Die Bewegungen. der andern Par | Dinge, welche nur bIoß Lediglich zum Kriege 
they, deren Sache er vor ungerecht halt, Diel- | dienen/alsdieQBaffen. Es giebt Dinge, welche 
mehr muß ein neutraler Staat, da er fich in die Jum Kriege gar Feinen Mugen haben, als z. 
Sache der Krlegenden gar nicht mengen will, | Die, fo zur Wolluſt gehören. Es giebt endfich 
auch die Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit ders | Dinge, die beydes im Kriege als aujjerm Kriege 
felben, zum wenigſten äufferlich, dahin geftellet | zu gebrauchen find, dergleichen Geld, Proviant, 
eyn laffen, und alfo nicht, rwie Grotius meynet, Schiffe ꝛc. Die erſte dieſer drey Ciuſſen der 
in feinem äufferlichen Derfahren ‘einen Unter⸗ Güter, die. nemlich nur im Kriege brauchbar 
ſcheid machen, ob die Gerechtigkeit der Sache | find, dem Feinde zuzuführen, hält er fchlechters 
der einen Parthey feiner Meynung nach gewiß, | dings vor eine Feindſeligkeit. Die andere Zus 
oder zweiffelhafftig ſey. Und alfo bleiber nur | führe, nemlich der Gürer, die nicht zum Kriege 
die andere Regel des Grotins übrig, daß | dienen, hält er vor erlaubt. Bey der dritter 
nemlic) ein neutraler Staat gegen beyde krie⸗ Zufuhre, der Gürer, die ſowol in’ als auffer dem 
gende Partheyen ein gleiches Verfahren zu bes | Kriege brauchbar find, unterfcheider er mancher⸗ 
geigen, und alfo was er in Anfehung ihrer thun | ley Faͤlle, welche dahin auslauffen, daß mad 
oder nicht thun, ihnen geftatten oder nicht ge⸗ zwar im Fall der Aufferfien Noth ſoichet Guͤter. 
atien Ban, entweder beyden Partheyen, oder | jedoch gegen Bezahlung oder Wiederetſtattung, 
iner von beyden, zu thun odec zu gejtatten | fich felbit zu bemächtigen befugt fey, auffer dem 
ſchuldig fey, und zwar ohne Unterſcheid der | aber nicht; es wäredann, daß man daher einen 
Gerechtigkeit ihrer Sache. Thut er dieſes augenfcheinlichen Schaden; 'und daß daran die 
nicht, fondern hänget auf die eine Seite mehr, | guführenden wiſſentlich Schuld haben, erweiſen 
als auf die andere: fo machet er fich entweder Eonne, als welchen fie zu erfeßen gehalten, ya 
der Rechte der Neutralität verlujtig; oder er wenn fie augenicheinlich partheyiſch ſich bejeig⸗ 
Fan gar, wenn er es allju grob machet, als ein | ten, als Feinde zu tractiven waͤren. Im ame 
Feind tractiret werden. Vermoͤge diefer Regel | dern und dritten Puncte ſcheinet Brorius nicht 
demnach kan Peine Eriegende Parthey von einem untecht zu haben: gleichwie hingegen der erſte 
neutralen Staate fordern, daß er aller Com Punct nicht fo gar ausgemacht feyn mag, ine 
mercien mit ihrem Feinde fich enthalten, und ihm | dem der. ABaffen- und Munition« Karel auch 
hinfüro gar Beine Freundſchaffts⸗Pflichten mehr | ohne alle Parcheylichkeit und feindſelige Abfiche 
erweiſen folle, wenn er foldye oder dergleichen | getrieben werden Ean, und aljo-dex Neutralit 
pflihten der andern Parthey nur ebenfalls | gleichfalls nicht eben nothwendig zumider i 
nicht verfaget: dieweil daher, Daß die Eriegens | Es fcheinet Dahero dieſe ganze Sache, nicht fü 
den Partheyen die Pflichten Der Gefelligkeit | wol auf den Unterſcheid der Waaten, als viefs 
unter fich aufgehoben, nicht folget, daß auch an | meht auf Die dabey bezeigte Parrheylichkeit an» 
dere benachbarte Staaten, die an dem Kriege jufommen. Aßeil aber dieſe fonderlich in dem 
Theil za nehmen nicht rathſam finden, dem ge⸗ erſten, zuweilen auch. in dem legten Puncte, nicht fie 
gar 
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gar auszumachen it, fo erfordern die Geſetze ei · Beſchwerlichkeiten deffelben einem dritten auf den 


Sriedferiigkeit, nicht leicht eine Dals 


mer 

derer Eriegenden Partheyen zu ſchaͤdlichem Ber, 
dachie zu zeigen, und, wo der Verdacht nicht vers 
mieden werden kan, lieder mit Hindanſetzung eini⸗ 
ges Vortheils ſolcher Zufuhre im währenden 
Kriege ſich zu enthalten, oder doch ben —— 
Parchehen anheim zu ftellen, fie auf ihre Gefaht 
; abzuholen. Wird diefe Pflicht der Fried⸗ 
ſtaͤnden von einem 
neutralen Staate nicht beobachtet; ſo muß er ſich 
auch nicht mißfallen laſſen, wenn die n⸗Par⸗ 
they nd en — 
get, aber Doch den iht verdaͤchtigen del hindert, 
und die Waaren nad) "Befinden entweder zurück 
roeifet, oder mit Arreſt beleget. Am ficherften iſt 


mol beyfo groffer und undermeidlicher Ungewiß⸗ 


beit der Umſtaͤnde, ſich, wo moͤglich, wegen der 
Handlung durd) zu vergleichen; ;und. Die 
Friegenden Partheyen find denen neutralen Staa⸗ 


‚ten verbunden, juberaleichen Pacien fich nicht alls |. 


zu hart, und unerbittlich finden zu laſſen. Alſo 
hats. E. Franckreich in feinen Kriegen, im Jahr 
1543 und 1,584 ſich fehr billig behandeln Laffen, 
öffentlich zu declariten: que les amis de la France 

urront commercer en tems de guerre, mais 
feulement avec leurs propres vailleaux, & par leurs 
gens ; & transporter leurs marchandıfes ou il leur 
plaira, pourveu que ce ne foyent pas des ahofes 
necellaires a la guerre, avec les quelles ils veuillent 
aider les epnemis: au quel cas il eft permis aux 
Francois de fe faifir de ces fortes de choles, & de 
les garder, en payant ce qu’ elles valent. Bars 
beyrac übern Grotius I. ci deme zu Folge Die 
Pr —— — — 

en müffen, ein feindliche Lande gehende 
Schiffe oder Waagren vifitiget werden. Die 
Pflichten en der Eriegenden ‘Partheyen ger 
gen neutrale Staaten beitehen fuͤrnemlich darin 
nen, daß fie denen, die ſich neutral halten sollen, 
foiches ihnen zufommende Recht zugeitehent «6 


täredann, daß fie der einenoder der andern Par⸗ | wortet, daß zur mora 


— 


18 zu wegen? DBielmehe hat niemand ie ges 
zweifelt, daß ein neutraler Staat, dafern er das 


zu maͤchtig gnug ijt, ſolchen gewaltfamen Anſin⸗ 
nungen die Waffen entgegen zu ſetzen berechti⸗ 
get ſey. Ob aber nicht das Recht det Noth, und 
eine darauf ſich gruͤndende auſſerordentliche 


Staats⸗ und Kriegs· Raiſon von dieſer Regel eine 


billige Ausnahme machen koͤnne, iſt nicht wenig ge⸗ 


ſtritten worden, Grotius lib. 2. c.2.$. 10. beja 

es, nach vieler Erachten, mit Recht, wenn der Fall 
der Noth ein wahrhaffter, und alſo eine waͤhr⸗ 
baffte. auſſerordentliche Staats⸗ und Krieges 
Raiſon darzu vorhanden it: Ei, qui bellum 
pium gerit, licet occupare locum, qui fitus eft 
in folo pacato: nimirum fi non imaginarium, 


fed cerzum fir .periculum, ne huftis eum locum 
invadat, & inde inreparabilia damılı det: deinde 
fi nihil ſumatur, quod non ad cautionem fir ne= 
ceſſarium, puta nuda loci cuflodia, reJicta domino 


vero, jurisdidiione & frudtibus: poftiemo fi id. 


fiat animo reddendz.cuftodiz, fimul arque ne- 
ceflitas illa ceſſaverit. 
ihm Zenninges in feinen Obfervationibus über 
diefe Stelle, da er fagt: Vis illaca ei, (qui inter 
utramque paftem, quæ invicem bellum habent, 


Hingegen widerfpriche 


quietus fedet, neque Juri naturali, neque rerum 


proprietare convenit, & nullo necellicatis pre» 
texzu 
ches Beginnen. an ſich felbft dem narürlichen 
echte, und infonderheit dem Mechte des Eigen⸗ 
thums entgegen, und alfo ordentlicher Weiſe 
zu unterlaffen fen, ift nicht zu leugnen, und Bros 
rius auch felbft ziehet nicht in Zweifel, daß dies ° 
fes die Regel fey. Allein die Frage iſt nur, ob 


itus ab injuflitia pu 


itur. Daß ſol⸗ 


nicht das Recht der Noth von dieſer an ſich 
ſelbſt richtigen Megel eine Ausnahme machen 


fönne? welches zu leugnen man die Gründe, 


des Henninges vor unjulänglid achtet. Cr 
feaget: Unde occupans tam cerrus eſſe poterit, 
iftum locum ab hofte occupatum ir? Man ante 

fifben Gerißheit, über 


they beuzuftehen, durch Buͤndniſſe verbunden waͤ⸗ | welche keine höhere in moraliſchen Sachen er⸗ 
ven. Es ift aljo wider alles Voͤlcker⸗Recht, | fordert werden Ban, der höhefte Grad der Waht⸗ 
daß zuweilen mächtige Partheyen denen ohnmäch= | fcheinlichkeit gnug fey, und niemand leugnen 
tigern, die die Neutralität gerne erwehlen wol⸗ | könne, daß zum wenigſten dieſer in den menſch⸗ 


ten, felbige nicht geftatten, fondern fie, auf ihre 


Seite zu treten, groingen wollen: in melchem faͤh 


Sat yi ——— = nicht fehr **— 
‚wenn die gezwungenen ihnen ſodann 

nie mit der unverbrüchlichften Treue zugethan 
gi fondern die Gelegenheit abpaflen durch 
retung aufdie andere Seite die uͤber fie affectirte 
Dber » Gewalt zu nichte gu machen. Ferner 
ind die Kriegenden verbunden, neutrale 
de Leine Feindfeigkeit noch Gewalt auss 
‚üben. , Sie find alfo nicht befuat, den Durch» 
zug eigenmächtig, und ohne Dergönftigung, 


..dder gar mit Gewalt zu nehmen, vielmeniaer 


x den Si des Krieges in neutrale Länder zu 
ielen, die Winter-Duartiere in felbigen ſich zu 
nehmen, oder der darinnen gelegenen Feſtungen, 
nur weil fie ihnen wohl gelegen find, ſich zu bes 
mächtigen. Denn wer wolte fagen, daß das 
Voͤlcker⸗Recht erlaube, um nur den Krieg fich 
bequemer. zu machen, einen fo groſſen Theil der 
Vaiverf, Lexii XXIV. — al 


- 


andlungen gar offt zu haben ſey. Er 

t fort: Deinde fac hoc de cenfilio certilli- 
man, fatius tamen erit, per extructionem ad- 
verforum munimentorum, aut aliarum municio- 
mum ingruens prevertere periculum. Dieſes iſt 
richtig: allein es thus nichts zur Sache. Denn 
wo man der Gefahr.auf andere, auch an fidy 
felbft zulaͤßliche Act, hinlaͤnglich vorbauen Fan, 


lichen 
re 


da iſt kein wahrhaffter Fall der Noth, und alſo 


feine aͤchte Staats⸗Ralſon, die den Gebrauch 
eines Mittels, das fonft an fich ſelbſt unzuläßs 
lich iſt, folte rechtfertigen koͤnnen. Er fähret 
ferner fort: Nunquam neceſſitas, quamvis ma- 
xima, tertio jus dare poteft in res meas. Hier⸗ 
mit feugnet er gar alles Recht der Noth, aber 
ohne alen Grund. Noch weiter: Sed & illi, 
cujus occüpatur locus, invidia maxima con- 
ciliatur per violentam illam poſſeſſionis inva- 
fionem, dum adverfz parti ingens collufionis 
fufpicio ——— it wahr, und 

es 


J43 


“387 VNeutralitaͤt 


ie folget daher, was ſchon anfangs einge 
* worden, daß es an ſich ſelbſt unrecht 
ſey: nichts aber wider das Recht der Noth, als 
nach weldhem man vielmehr mit Boeclero in 
feiner Differtation, deren Titel iſt: Quies in 
turbis, fagen muß: It fırum eft, ur cum vici- 
nis aliquid patiendum ſit. Tuis quoque malis 
turbabuntur vicini, quos tibi exinde merito irafci 
utique negabis: oböleid) Boecler diefes von eis 
"nem gank andern Fallefagt, im dem gegenmär- 
tigen aber mit Henninges einerley Meynung 
‘hat. Dieſer wendet noch ferner ein: Nemo eft, 
qui rebus fuis rutandis, præſertim propugnaeu- 
lis, non fibi füflicere videatur, Wenn dieſes ift, 
wenn nemlich der Herr des Platzes ihn felbjt 
norhdürfftig befehügen Fan und will, da ift aber⸗ 
mal der gefegte Fall der Noth nicht vorhanden. 
Pufendorf in jure nat. & gent. kb. 2. cap. 6. 
5. 8. Endlich mas er noch hinzu thut: Cautele 
“quas Grosius addit, fpeculative magis quam pra- 
*&hce fe habent, ingleichen: Etiamfi fententia'Gro- 
“ii aliquid wquitaris haberer, ut nihil haber, fatius 
"tamen foret, eandem in principum ambitioforum 
-animos non divulgare, folches fan man nicht billi- 
gen. Es ift wahr, daß die ‘Pflichten des innerli⸗ 
hen Völcker » Rechts, die auf einem verftändis | 
gen Urtheile des Gewiſſens eines Monarchen bes 
ruhen, offt fehr hindan geſetzet werden: aber des⸗ 
wegen fan man nicht ſagen, daß fie mehr fpecu- 
fativifch als practifch wären; man müjte denn 
alles innerliche Voͤlcker⸗Recht, und alſo auch die 
Meynung des Heminges in diefem Puncte fel- 
ber vor leere Speculationen halten wollen. Und 
was er von dem zu beforgenden Mißbrauche ehr⸗ 
geigigerFürften, welchen niemand gut heiffen wird, 
hinzu thut, thut nichts zur Cache, mweil man 
auf ſolche Art auch alles Recht des Krieges vers 
werffen muͤſte, als auf welches man die Schein- 
Gründe des Aenninges mit gleichem Scheine 
appliciten koͤnte; indem fo gar alles Recht des 
Krieges Fein anderes , “als ein bloffes Noths 
Recht ift, welches allein den am ſich felbft eben 
fo unzuläßlichen Mord, Raub, Brand, Berrür 
ſtungen, und andere Greuel des Krieges, nicht 
allein entfchuldigen, fondern auch völlig rechtferti- 
. genmuß. Dahero man aud) Böclern ad Gro- 
tium l. c. nicht beypflichten Fan, da er fagt: Sial- 
ter occupaverit locum aut arcem alterins, hocex 
iis effe, quibus facilior venia tribui poteft, non ex 
jis, quæ juris naturalis titulo citra figuram & con- 
trarium colorem defendi queant. i Am übrigen 
ift eben dieſes, was von den Plägen neurraler 
Voͤlcker geſaget worden, auch von den Schiffen 
derſelden, die ſich in dem Meer- Hafen einer Fries 
genden Parthey befinden, und von diefer im 
Fall der Noth zumeilen in Beſchlag genoms 
men werden, ju urtbeilen, wie Grotius |. c. 
hinzu thut: Græci, qui cum Xenephonte erant, 
cum navibus omnino opus hıberent, ipfius Xe- 
nophontis confilio ceperunt tranfeuntes, fed ira, 
ur merces dominis intadtas confervarent, nautis 
& alimenta darenr, & pretium perfülverent. 
Muͤller Philoſophiſcher Wiſſenſchafften 3. Th. 
pag. 908. u. ff. Neumayer in Comment. de 
'neurralitace. Franckenſteins Differrationde neu- 
tralitate. Boeclers Differtation: quies ih tutbis 


‚gende, daß er ung vollig ausföhnen, 


\ 
\ 


ſiehe 
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nus de republ. lib. 5. cap. 6. Reinhards theatt. 
dem Bernunfft=und Volcker⸗Recht lib. 6. p. 16 
lenbergin Sicilim. jur. gent. prud. lib. 3. c. 10. nebft 
ns 

Vleutralitäts-Tractaten, Traflarus Neuträ- 
dritten in Krieg verwickelt ift, aufgerichtet, daß 
mit einander verfuchen laffe. Solche Tractaten 
Fleutralitäts » Trouppen, Trouppes meweres, 
ftehenden Kriege von ein und andern ’Buiffancen 
zu Hülffe zu fommen. So bieffen ;. 
Roͤmiſchen Reiche und Pohlen im mwährenden 
einer Armee von 19600 Mann, wolu Die 
felbe niemals vollfommen ins Geld gefteler wor⸗ 
NEUTRALITATIS TRACTATUS, 
PlewEreptow, fiehe Treptow Neu⸗) 
sung des Heiligen Abendmahls an feine Fünger 
Stocks trincken, bis an den Tag, da ichs neu 
um der Depland alfo rede? fo geben einige: für, 
tet, und GOtt durch ein merckliches Kennzeichen 
chem Mahl er neuen Wein getruncken. Hier 
gefchehener Ausfohnung mit feinen Züngern 
Buffetius in vefper. Gröning: p. 67. Betrachter 


tom. 1. diff. p. 991. undin den Anmerkungen über 
den Dellejum Paterculum Ib. 1. cap. 9. Bodi⸗ 
prudent. elegant. p. 1214. obf. Hall. com. $. obf. 5. 
Tertor in Synopfi jur. gent. — 26. Glafey in 
uff. Flemmings Deutſcher Soldate p.523:u.659. 
Boͤhlers Jus Sociale & Gentium g. 343. u. ff. Wi 
den andern Auslegern des Grotii und Scribenten 
des natürlichen Rechts, 
Neutralitaͤt, in der Religion, fiche LTeutcas 
lifte RR 
lieatie, heiſſen diejenigen Tractaten, welche eine 
Poteng mit einer andern Potens, die mit der 
die erſte Feiner der ftreitenden Parcheyen Beyfal 
gebe, oder Huͤlffe leifte, fondern beyden ihr Heil 
fan eine ‘Poteng auch mit bepden freitenden Par 
theyen zugleicy auftichten. ed 
nennet man ein gewiſſes Corpo, welches zu Bey⸗ 
behaltung und ‘Behauptung der Ruhe bey em⸗ 
aufgerichtet wird, im Fall der Noth einem oder 
dem andern der aflocirten neutral'n Ef ein 
. Drew 
tralitaͤts = Trouppen dasjenige Eorpo, fo yu 
Maintenies und Bepbehaltung der Ruhe im 
Nordiſchen Kriene von denen hohen Allireen 
1712 etabliret wurde, und beftunde daffelbe in 
Städte Luͤbeck und Hamburg die Artillerie und 
Ammunition anfhaffen folten, es ift aber dies 
den. 
NEUTRALITAS, fiehe Neutralitaͤt. 
Neutralitaͤts⸗Tractaten. 
NEUTRALITE, ſiehe Neutralitaͤt. 
Neu⸗Trincken, dieſe Redens⸗Ari findet ſich 
in der Rede CHriſti, welche er bey der Finies 
gehalten, da er ſprach: Ich werde von nun an 
nicht mehr von dieſem Gewaͤchs des Beine 
trinken werde mit euch in meines Vaters Reich, 
Matth. XXVI, 29. Fragt man erjtlich: mars 
dag dem Hohenprieſter bey denen Züden, na 
dem er fein Amt am Verfohnunge- Tage berriche 
an den Tag geleget, daß Die Verföhnung völig 
gefchehen fey, ein Mahl bereitet worden, auf wel. 
auf fol nun der tiebfte Heyland zielen, anzeis 
und nach 
neuen Wein trincken wolle, als ein folcher Hoher 
priefter, det eine ewige Erloͤſung erfunden. Bei. 
man zum andern Die QBorte einzeln, fo verftehen 
MER tinige 
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einige durch das Bewächs des Wein» Srods 
das Heilige Abendmahl; nemlich, weil der Evans 
gelift das Zeige ⸗Woͤrtlein rare gebrauchet, {a- 
gende, ix rörs, von diefem, und damit Elar zu 
verftehen giebef, daß es eben der Wein fey, den 
fie beym Ofter-Lamm, auch folgends Darauf ein, 
run Abendmahi, geiruncken; fo wollen einige 
der Keformirten daraus chlüffen, CHriſtus habe 
auch aus dem Keldy des Treuen Teflaments das 
Gerächs des Wein⸗ Stocks getruncken oder Deuts 
licher, EHriftus habe das Sacrament des ·Heil. 
Abendmabls felbft auch mit feinen Füngern genof- 
fen. Be. Zwingerus Trad. hift. cheol. de feito 
sorporis Chrifti p. 265. Bpnäus Lib. I. de morte 
Chrifti cap g. Tilemannıs Schendk de oblatione 
fine communione c.1.$.14. Andere verjtchen bloß 
den Oſter⸗Wein, als wenn CHriſtus ſagte: Ich 
werde deswegen das Paſcha, welches man nad) 
bem Gefers halt, mir euch nicht mehr halten. Beſ. 
Till in Comment. in Matth, pı893. Andere wollen, 
dag CHriſtus, wenn die Evangeliften gegen einan⸗ 
der gehalten werden, dieſe Worte zweymal geredet, 
einmai da erden Oſier⸗Wein geſchmecket, das an⸗ 
dere mal, da er den Kelch des Heil. Abendmahls 
ausgetheilets Denn weil EHrifti Jünger gefes 
ben, daß CHriſtus zwat von dem Ofter- Wein ges 
truncken, nicht aber von dem Oſter⸗ Wein des-Deil, 
Abendmahls, welchen er nur feinen Füngern aus- 
gerheilet, fo find zweiffelsohne diefelben hierüber 
beitürgt gemefens dahero denn EC. Hriftus mit dies 
fen Worten-ihnen: allen Zweiffel benommen, an 
klare, daß er diefes nicht ohne Urfache gethan. 
1. Saefins in Chrifto incanaro p: 175. Ich wer⸗ 

de, fpricht er, von nun an nicht mehtdon diefem Ge⸗ 
2 des Wein⸗Stocks trinken, nemlic) ſo, wie 
Bisher , erheifchender Nothdurfft nach, durch 
‚Speife und Tranck das Leben zu erhalten. Denn 
9b er. gleich nady feiner Auferſtehung .mit feinen 
Fuͤngern gegeffen und geteunden, Luc.XXIV, 43. 
Apoſt Geſch. X. 41. ſo war es doch ein natürlis 
Des und ſoiches Eſſen und Trinken, das aus Ders 
fanaen und Appetit geſchahe, da die Speiſe in den 
Magen komınt, und darinnen verdauet wird. 
E Hriftus bedurfte feiner Speife, die Apoftel aber 
bedurfften Beweis und llberzeugung, daß der HErr 
‚währbafftig von den Todten auferſtanden waͤre; 
folches ihnen gu behaupten und zu geigen, hat E-Hris 
ftus vorihnengegeffen. Sagt er aber hier, er wer⸗ 
de nicht mehr von dieſem Gewaͤchs des Wein⸗ 
Siocks trinken ; fotraff es auch ein, denner nahm 
nicht den gemyrrheten Wein, den fie ihm zu trins 
cken reichten, fondern da ers ſchmeckte, wolte ers 
nicht trincken, Mattb.XX VII, 34. Erſagte dem 
Bein ab und wolte nicht mehr von dem Gewaͤchs 
des Wein · Siocks ttinden, bis anden Tag; im 
Grund⸗ Tert fteben die beyden Worte: Amiga 
ine, derfelbe Tag; verſtehet · alſo fonder Zrveif 
felden Tag des groffen Berichte, und darauf erſol⸗ 
enden Simmeis⸗ Freude. Denn diefer Tag heift 
z dVer&chrifft Hude ineirm, derfelbe Tag. Matth. 
Vlt, 22. fant CHriſtus: Es werden viel gu mir ſa⸗ 
gen, iv ine 77 nuiea, an jenem Tage ıc. Er beif- 
fetder jüngite oder letzie Taa, Joh Vl.39 40. 4454 . 
weil nach demſelben keine andere Tage folgen wer⸗ 
den. Es iſt der Tagwelchen der HErr ung bereitet; 
der Tag, worauf die gantze Bidel vertroͤſtet; Der 

Ymverf, Lexici XK IV. Thei 
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Tag, wornach alle Glaͤubigen verlangen und ſich 
fehnen; Heiſt wohl mit allem Recht cin Tag,denn 
da wirds nimmer Nacht ſeyn. An dem Tage nun 
wills der HErr, xa⸗ror, nen trincken. Einen neuen 
Tranck, auf eine neue Weiſe, in dem neuen Himmel. 
Denn der HErr will einen neuen Himmel und neue 
Erde ſchaffen, daß man der vorigen nicht mehr ge⸗ 
dencken wird, EL.LXV, i7. Cap.LXVI,22. 2 Petr. 
1,13. Offenb.XXl, 5. Was herrlich, liebtich, an» 
genehm und ſchoͤn ift, heijtin der "Bibel neir; darum 
als fichdorten die Leute uͤber die Thaten JEſu ents 
ſatzten, und ſich unter einander befragten, ſprachen 
fie: Was iſt das fuͤr eine neue Lehre? Marc, 1,27- 
Dieſes Trincken iftnen, herrlich, lieblich und auge⸗ 
nehm. Je laͤnger wit in der Welt leben, ie älter 
wird Die Welt, und wir mit ihr, ieälter je haͤßlicher. 
Dorten iſt alles jung, neu und ſchoͤn, da ſollen mir eis 
nen neuen Namen kriegen, Offenb. 11, 17. und das 
neue Lied fingen, Offenb. It, 12. Cop.V, 9. in dem 
neuen Zerufalem, Cap.lll. iꝛ. Berlangen wir Dies 
ſes Neu⸗Trincken ſo müffen wit uns äufferft ange/ 
leaen ſeyn laſſen, dem neuen Bunde mit GOtt nach⸗ 
zukommen, den er unserem. XXX, 31, u. ff. und 
br, VIII, 8.u.ff. befchreiber. Halten wir das neue 
Gebot nicht, welches uns der HErr Joh. XII, 34: 
gegeben hat, daß wir ung unter einander lieben,mie 
er uns geliebet hat, auf daß auch wir einander tieb 
haben; ſo werden roir zudem Neu⸗Trincken nicht 
kommen. Singen wir hiermitDavid dem HErrn 
einneues Lied, Pſ. XXXIll, 3. XCVI, i. XCVIll, 1. 
CXLIX, 1. das iſt, verneuen wir es allegeit, alle Ta⸗ 
ge, alle Stunden, nad) Gelegenheit, fo ſollen wir 
in folcher Gewohnheit von GOtt ewiglich gelaffen 
werden, und in dem neuen Himmel das ewige 
neue Lied fingen. Sind wir bier neue Creatu⸗ 
ren, fo werden wir Dort ewig neue. werden, 
2 Cor. V,ı7. Iſt die Güte des HErrn hier alle 
Morgen neu über ung, und feine Triue groß, 
Blaglied. III, z2. fo ift leicht zu fchlüffen, wie 
neu fie dort und wie herrlich fie ewig über ung 
feyn werde. Wenn aber der Heyland bier 
vom Trincken redet, dab ers neu trincken 
wolle; fo iſt zwar offenbar, daß EHriftus, 
die Engel und Auserwehlten im Himmel, kei⸗ 
nen irdifchen Bein, der am Reben⸗Stock ges 
wachen, genieffen, fondern vielmehr Himmels 
Tranck trinken, der die Suͤßigkeit und Lieb⸗ 
lichkeit des ewigen Lebens ift, davon Pf. XXXVI. 
v. 9. ftehet: Sie werden truncken von den reis 
hen Guͤthern deines Haufes, und du traͤnckeſt 
fie mit Wolluſt, als mit einem Strohm, denn 
bey die ift die lebendige Quelle: icdoch muß 
than die ervine Himmlss Freude, weil fie und 
ausſprechlicher Art it, mit einigen angeneh- 
men Gleichriffen fürbilden, und ung einiaer 
maffen entwerffen, wie man etwa die vortreffs 
lichſten und aröften Landſchafften, ja die gantze 





Welt auf einem Bogen Pappier vorftellet. 


Der Heyland hat es Matth. VIII, u. mit 
zu Tifhe fisen, Cap. XXI, 2. mit einer Hoch⸗ 
geit, Luc. XIV, ı5. mit Effen, und bier mit 
Trincken vorftellen tollen, Feine irdifche Leibes⸗ 
Furt, fondern unausfprechliche Ergoͤtzung und felige 
Vergnuͤgung hiermit anzudeuten. Was bier durch 
Koͤnigl. hochzeitl. Eſſen und Trincken für Wolluſt 

Bb 2 geſchoͤpf⸗ 


» »- 


391 Neutro Neiwegliſe 


Neuvenhahn Ylenwald 392. 


lebte am Ende des 17 Jahrhunderts, und fehrich 


gefdhöpffer wird, die foll weit herrlicher von allen 


Seligen dort geneflen werden, da es beillen "unter andern: 


wird: Giehe, meine Knechte ſollen eſſen, fiche, 
meine Knechte follen trincken, fiehe, meine 
Knechte follen feötich feyn, fiche, meine Knechte 
ſollen für frölichen Much jauchzen, Eſ. UXV, 13.14. 
diejenigen aber, mit welchen es ber Deyland neu 
trinken wolle, macher er namhafft in den Wor⸗ 
ten: Mit Euch. Hatten die Apoſtel des HErrn 
JEſu bey feinem Hierſeyn und ſichtbaren Wan⸗ 
del einerley Bleiben, Tiſch und Tranck mit ihm, 
ſo ſolte es auch darbey bleiben, nach dem Tode 
und ſeiner Himmelfahrt, wiewol auf eine weit 


ı) Abrege del'hiſtoire de la Souverainetẽ de 
Dombes, 1697 in Folio, 
2) Reponfe à la crieique de Mr. Coller, & à la 
lertre da Meneftrier contre I’ hiftoire de 
Dombes, Trevouf 1698 in iꝛ. 
Des Meneftrier Brief ftehet im Journal des 
Scavans, Monat Auguft 1697. 
Ze Cong Bibl. hift. de France, 
Neuvenhahn (Heinrich). difputirte zu Jena 
1615. de Jure Confiliariorum, 
NEUVIEME (LE) der neunte Tag des Mor 


andere und beffere Art. Lit der HErr in füner | nats oder eines Fiebers. 


himmliſchen Reſidentz in ungejlorter Sicherheit 
und Ruhe, lebet er als das hoͤchſte Gut in der 
allerfeligiten Bergnügung, alſo, daß dem El Schad- 
dai im allergeringjten nichts ermangelt; 10 les 
fürdie Apostel auch, es heiſt: Mit Euch; wo ich 
bin, da foll mern Diener aud) feyn, Job. Kil, 26. 
Bel. Cap. X IV, 3. Cap. x vi l, 24: Ahr 
Aufenthalt fol gleiche Ruhe, Herrlichkeit, Stang 
und Vergnügung haben, jie jollen, jo zu fügen, 
mit JEſu aus einer Kuͤche und Keller bewirthet 


Fleuville, ein klein Dorff im Hennegau, 
Bußiere gegen über. 
Neuville (A. 3, de la) ein Branpöfifcher 
Drdens-Vtann, ſchrieb: 
1) La Morale du Nouveau Teitament, Paris 
1722, i 
2) Le Modele des Familles Chretiennes, ebend. 
1724, 3 
Le Livre de Judith avec des reflexions mo- 
räles, ebend; 1728 ın ı2. 


werden. Ich will euch das Deich beicheiven 26, | Leipz. Gel. Zeit. Beyır. l. Bande p, 12. 


Cuc. XX, 30. 


Wem aljo- dieſes würdlich| YfIewille( Johann, Herr von)f. LTeufville, 


und in der That angehen joll, und fich darauf |‘ Yfewville (Zoyann Baptiita Ponch von)ein 


Hoffnung machen will, der muß. unter die 
Fünger JEſu gehören, und von Hertzen dem 
Heylande nachzuwandeln begehrten Endlich 


lehrter Srangofe, ftarb den 27 April 1737 zu 
aris Im 39 Jahre feines Alters, Und ward 
fein Verluſt wegen feiner ungemeinen Gaben und 


faget der Heyland, daß diefes geſchehen folle in | feines unermüdeten Eifers vor das Beſie der Ge⸗ 


femes Daters Reih. Die Iſtaeliten hatten 
ein Reich im gelobten Lande, da fie unter eis 
nem Könige in GOttes Regierung von allen 
Voͤlckern unterfchieden, und mit groffem Vor⸗ 
jug vor allen denenfelben lebeten. Hier wird 
ein weit vortrefflicher eich verſprochen, in dem 
nicht nur herrſchet der. Alerhochite, fondern da 
‚alle Reichs⸗Genoſſen zugleich Konige find, das 
mit der Herr wahrhaffig ware ein König der 
Könige, ı Timorb. Vi, 15. Offenb. XVII, 14: 
Eap. XIX, I. &c. Crenii das Leyden JEſu 
aus Matth, Ber. I. Th. p- 644. u. ff. Amelii 
Erörterung ſchwerer und dunckler Schiff 
Stellen Neuen Teftamentes II. Th. p- 273: 


und ff. 

NEUTRO, fiehe Neutrubi, 

NEUTRUBI, oder Neuere, iſt in denen alten 
Mömifhen Rechten fo viel, als Nirgends, oder 
weder auf diefer, noch auf jener Geiten, 
@piegel. 

NEUTRUM, feines von beyden; daher das 
befannte Wort YTeutral, wovon an feinem 
Drte, Gl. in, l. pen. ff. rem rat. hab. Spiegel, 

NEUTRUM GENUS, fiche Neuter. 

Neutzſch, ein der Stadt Leipzig und deren 
felben Rathe — Guth. Wabft Chur⸗ 
fuͤrſt. Sachſen, Beyl. p. 72. 

NEUVAINE, eine: hi von 9: alsneun Pers 
fonen; die neun Tage, fo ınan bisweilen mit 
Kirchen Andachten zubringet; die neun Kunſt⸗ 
* * —— — 

eu⸗ Valladolid, eine Stadt, ſiehe Valla⸗ 
si Ca Bi ‚ fiehe Di 

Teuveglife (Earl von) ein Franköfifcher 

Prediger und Profellor des Collegii zu Toiß 


lehrſamkeit hoͤchlich bedauert. Wie er denn in 
der Academie des Jeux Floraux mehr als einmal 
ben Preiß erhalten. So hielt er auch 1738 eine 
Lob⸗Rede auf Ludwig den Heiligen, mit. groſſem 
Beyfall. Seine Kranckheit aber hatte er ſich 


durch allzu viele Arbeit gegen das Ende ver Zajten- - 


zugejogen, Leipz. Gel, Zeit. von 1737: ps 562. 
Einige halten ihn vor den berühmten Faſten⸗Pre⸗ 
diger, det unter dem Namen des P. Neuville 
1736 in’Paris fo groffen Beyfall gefunden, daß er 
deswegen nurder Mode-Prediger genennet wor⸗ 
den. * ee ee P.XXV. 
p- 79. u f. und P. XXVI. p. 163. n. f. ingleichen 
Aanffts Öeneal, Archiv, von 1737. p- Be ⸗ 
Neuville (N. de la) von dieſem iſt bekannt: 
1) Hiſtoire de Hollande, Patis 1693. und Am⸗ 
ſterdam 1704 in ı2. Il, Vol, u 
3) L’erat de Mofcovie, Patis 1098 in 8 und.ı 2, 
welches legtere nachgehends ins Hollaͤndiſche 
überfetit worden, und 1699 in 4. zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. 
Gryphius de Script. Sec, XVIL p. 383. und 


559. U: fa. 

Lleulipfal, fiehe Lpfal ( Neu⸗) 

Neuvo, eine Frantzoſiſche Grafſchafft an der 
Loire; ſiehe Guiſcard ( George von) im XL 
‘Bande p· 1357. | 

Veu·Walcheren, fiehe Tabago, 

Neuwald (Hermann) lebte in ı 6 Jahrhun⸗ 
dert, war. 1 580 Profeſſor der Medicin zu Helme 
ſtaͤdt, und ſchrieb: 

ı) Transtormationem veteris hominis innovum. 

2) Tractat, de purgarione fagarum per aquam' 

frigidam, Helmftadt 1584 ın 8. 
Bönig Bibl. 
Neuwald 


1 


# 


EL Neuwald Neuwerck F 
¶ emwald-sder Neowaid ohann d 
eben: de antiquis Weftphalis colonis 
Mittenberg 1566 in 8. Oßnabruͤck 1674 in 44, | 
eu» Waldeck, ein Luſt · Haus mid Garten 
ben un eine Meile von Wien, dem Kaps 
ſchen General » Kriegs + Zahlmeifter, Baxon 
olotti von Partenfeld gehoͤtig. 
en⸗Walles/ ſiehe Walles (Neu⸗) 
—— — ein Dit in der Graſſchafft 
epholt. | 


Neu⸗Wedel, fiche Wedel. 

" Yleuweiler, Neuweiller, Neuwyler oͤder 
Vcalel Lat, Nova Villa, eine kleine Stadt 
und. Amt nebjt einem Schlofe an der Graͤntze 
don Unter-Fifaß an dem Lotheingifchen Gebürge, 
Ader Grafichafft- Lichtenberg, eine Meile von 







rt» und 
don Hanau zugehörig. Die Herren von Lichten- 
eig haben eg von dem Stifte Metz gekaufft, und 
aſelbſt ein Stifft, weiches 600 von Sr, Dige⸗ 
et, Bilhoff zu Meg, geiifftet, und von dem 
beiligen Pirminio, oder vielmehr auf deffen Zur 
den bon Dem damaligen Hergogein Elſaß, Ruf 
rd Agilolpbing, nebft feiner Gemahlin Ir⸗ 
mefinde 730 wieder richtet worden, nachdem 


£8 700 gänglic) verheeret worden. Im Jahr Geſtiffie das 


1497 it es durch Pabfts Aleranders Yı. Beſtaͤ⸗ 
Bin in eine weltiche Probſtey verwandelt 
imötben, und war der legte Abt Diefes ſonſt ſehr 
berühmt geweſenen Benedicrinev-Elojters, Hugo 
von Segersbeim; wie hingegen nach) deſſen ers 
folsten Ableden, Johann Voigt, der erſte Probit 
daſelbſt. Die uorigen Proͤbſte und was. fonft 
bor Hanauiſche Örafen nebjt andern aus denen 
hochadelichen Familien Mitteihaufen, Golmar 
und Oberkirch, in der St. Adolphs⸗Kirche allda 


begraben liegen, hat Hertzog in der Elſaſſ. Chron. 


13 pag. gi. Die Advocatiam oder Das 


‚Shuß. decht über diefe Probftey haben nun 





|fen, Namens Otto von 


Zubern, nahend Buſchweiler, zwiſchen dem | 
Mesten- Fluß gelegen, und denen Gras | 





deburgifchen, nahend dem Pe: bichen⸗ 
flein,; und welches ſonderlich HE ven 
Einrichtung-das Llofter zum en» W 
genannt ‚worden. . Es iſt aber deflen. „et 
Stifter der damalige Ertz⸗Biſchoff zu Magbe 
burg, Adelgot geweſen, weicher daſſ⸗ de bereits 
im Jahre 1116 angeleget, und ſolches bald 
anfangs nicht ‚allein-mit Denen austräglichiten 
Einkünfften, fondern auch mit- einem greife 
Votraihe von allerhand Reliquien . und E i 
thuͤmern berfehen worden, d mar — 
man von einem gewiſſen Mansfeldifpen Gra⸗ 
> eblingen,- Daß ‚ders 
felbe aus Berdruß über die menſchlichen Ge⸗ 
ſchaͤffte und Händel ſich hingegen eine fo. fi 
und heilige Lebens⸗Art erwehlet, daß er ‚nicht 
allein dieſem neuen Geſtiffte olle ‚feine, Guher 
geſchencket, ſondern auch ſich ſelber darein bege⸗ 
ben, und ein Muͤnch geworden. Nachdem 
zu — —— * * die 
mehreſten andern, qus einem ten und 
ringen Anfange erwachſen, und in die Habe 
geftiegen; ſondern bald anfänglich. gleichfamn4eine 
rechte und.erforderliche Vollkommenheit gehabt: 
fo ınag auch vermuthlich wohl diefes eine Haupt⸗ 
Urfadye gewefen feyn, warum man diefed, ob» ' 
war damals nur. erjt errichtete, iedennoch aber 
nit fo vielen, Schägen und Keiphümern fo 
herrlich, als. eines derer.älteiten Cloſtet, begabie 
Treue Werck genennet. Es ur 
richteie aber der oberwehnte Stiffter deſſelben 
dieſes Cloſter 1116 nach der Regei des-heiligen 
Auguſtinus, ſonderlich aber nach der in dem 
alten Bayeriſchen Cloſter Raidenburg uͤblich 
geweſenen Einrichtung. Denn wie insgemein 
erzehlet wird, ſo ſollen dieſe Muͤnche, nachdem 


ſie von Kayſer Heinrichen vertrieben worden, 


ihre Zuflucht zu dem vorgedachten Magdebur⸗ 
giſchen Ertz⸗ Biſchoffe Adelgot genommen. has 
ben, und von dieſem jo lange in ſeinem Schloſſe 
Gibichenſtein verpfleget worden jeyn, bis man 
unterdeflen mit dem Bau des Eidfters zum 
Treuen Wercke völlig zu Stande kommen koͤn⸗ 


fhon lange die Grafen von Hanau, nachdem | nen; welches er ihnen fodenn mad) eben per 
ie die eine Helffte davon aus dem Daufe | Ordnung und. Einrichtung, fo fie ehemals in 
—* die andere aus dem alten Zweydrũ⸗· Bayern gehabt, angewieſen und eingeraͤumet. 


diichen Haufe durch zwey in ihr Geſchlechte 
Be Erb + Tochter befommen haben. 
Krafft dieſes Schutz ⸗Rechts muß der Probſt 
unddie Eapitulaten zu Neuweilet dem Hanaui⸗ 
fen Haufe jährlich 10 Seiter geringern, 242 

ſtet von beften Weitzen (nach der überjandten 
—* Ausdtuͤckung, 10. modios tritici & 
242 Siliginis,) und 420 Feſter Haber, neben 6 
Saum oder Ohm Wein lieffern, (6. vini 
menfuras) Boͤnigshofen in der Elſaſſ. Ehron. 
p- 287. Bucelin in Germ. Sacr. 


Vieuweiler, eine Beine Stadt nicht weit 

von Baſel und Landscron gelegen. 
Neuweiller, ſiehe Neuweiler. 
MNeu⸗Werck, ſiehe Neubau. 


Neuwerck, Novum Op, ein ehemals be⸗ 
zühıntes Auguſtiner⸗ Cloſter vor Dale im Mag⸗ 


Es ift aber befgnnt, daß fie dem Drden des 
heiligen Auguſtinus zugethan, ‚und zwar ins 
befondere fogenannte Canonici Regulares und 
Seculares gervefen. Und zwar beitand das 
gange Eollegium erftlih aus einem, Probſte, 
welcher durch die -meiften Summen derer. 
Münche erwehlet ward, und fich der Formel: 
von GOttes Bnaden, bediente, jodenn aus 
einem ‘Prior und verichiedenen Officialen, als 
dem Cammerer, Küjter, Scholajier, und andern. 
Zu ihrem Advocaten oder Schub Heren hatten 
fie allemal den ordentlichen ‘Burggrafen und 
Schutz⸗ Herrn der Stadt Magdeburg, welcher, 
ader nicht berechriger war, einem andern an 
feine Statt die Schutz⸗ und Schirm⸗Gerechtigkeit 
aufzuriagen.Auffer dem hatte ihnen aud) dei Pabſt 
folgende Privilegien angedeyen lafjen, daß nem⸗ 
lid) in dem gangen Bezirk ihres Kprengels fein 
Ber-Haus angeleget werden; ferner bey erfolgen» 

| Bb3 der 


395 Neuwerck 


der allgemeinen Excommunication des gangen 
Landes, ihnen dennod) den Gottesdienſt, obzwar 
nur mit feifer und an fich haltender Stimme, zu vers 
richten frey ſtehen; nicht weniger der Bifchuff ſie 
umfonft einweihen, und endlich einem ieden vers 
gönnt ſeyn folte, ſich in dem Kloster eine Grab— 
Stätte nad) feinem eigenen Gefallen aurzufu- 
den, uf. w. Hierzu kamen aber auch noch 
viel andere Ihnen von dem Ettz- Biſchoffe zu 
Magdeburg ertheilte Privilegia und Freuheiten. 
3.8. daß des Klofters zum neuen Wercke Pfar⸗ 
redeyen die Kicchen gu Halle, Giebigenſtein, Tro⸗ 
tha, Tauchen, und an andern Orten mehr ſeyn | 
folten. Hernach ward ihnen auch das Archi⸗ 
diaconat zu Halle und in dem gunken Bezucke 
groifchen der Saale, Elſter und Vona angervie- | 
fen. Ferner waren fie von allen offentlichen Ab⸗ 
gaben und andern Beſchwerungen frey. Liber 
diefes hatten-fie auf denen Provintzial⸗Sonodis 
Sitz und Stimme, Endlich harte auch der Arge 
viſchoff felbft bey der Wahl eines neuen Prob⸗ 
ftes nichts zu fprechen, e8 wäre denn, daß ſich un 
terdenen Capitularen einige Uneinigkeit hervor 
gethan, u. f. w. Im übrigen iſt faſt nicht zu ſa⸗ 
gen, was diefes Klofter durd) Das gange Magde⸗ 
burgifche Hergogthum vor Güther, "Bauer Hofe, 
Hecker, iefen und Zinfen bejeffen; fo daß, 
wenn man alles zuſammen rechnen ſolte, was 
“ehemals zu diefem neuen Wercke gehörer, hier 
aus gar leicht von felbit erheben würde, dab Dies 
fes Klofter ehemals einer groffen und weitläufftis 
gen Hertſchafft oder Grafiharft in Deutſchland 
nicht ungleich geweſen. Da ſich zumal fo viele 
gefunden, weldye gleichfam recht mit einander 
geftritten, dieſes Klofter immer mehr und mehr 
u bereichern und in Aufnchmen zu bringen. 
—* aber behielten ſich dennoch bey allen 
dieſen Schenckungen die Ertz -Biſchoͤffe zu 
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Schloß Giebigenſtein, vor ſich hatte. Die 
Gedaͤude deſſelben betreffend, fo war es nicht 
allein mit vier geoffen und hohen Thuͤrmen, 
auf deren einem eine Glocke hieng, welche 
nad) der Erfurtifchen vor die aröfte in gang 
Deutichland gehalten wurde, fondern auch noch 
mit viel andern Tempeln, Collegiis, Bet 
Häufern, Mefertoriis, Hoſpitaͤlern, Kranckens 


Haͤuſern, Eellen u. ſ. w. verfehen; fo daß der 
gange Indegtiff aller Diefer Käufer und Ge⸗ 


baͤude beynahe das Anfehen einer eben nicht fo 
Eleinen Stadt hatte. Auſſerdem befand Sich 
auc ehemals ein gank erjtaunender Vorrath 
von allerhand Klibarkiten und Heiligthü— 
mern daſelbſt, daß nur allein das Gitver, 
Gold, die Perlen und andere Edelgeſteine, 
womit ſolche theiis beſetzt und eingefaßt, theilg 
auch font ausgezieret waren, dem Werthe 
nad) gar leicht auf erliche Tonnen Goldes ge⸗ 
fbager werden konte; welche aber der Erts . 
Bifchoff Albrecht bey der damals entſtande⸗ 
nen und auch bereits in Die Stadt Halle ein 
dringenden Reformation Lurbert, aus Beforgs 
niß, fie möchten bey folder Sachen Bewand⸗ 
niß gar leicht denen Proteſtanten in die Haͤn⸗ 
de geratben , von dannen hinweg und nad) 
Mayng bringen laffen, woſelbſt fie auch bis 
ießo noch gezeiget, und mit einem befondern ' 

damen: Unſers Bra» Bifchoffs Albrechts 
Schatz genennet werden, nachdem er ſolche erſt 
noch in Holtz fihneiden, und fodenn nebſt einee 
ausfuͤhrlichen Beſchteibung zu Halle 1720 in 4 
abdrucken laſſen. Merckwuͤrdig iſt hierbey, daß 
man das Mayngifche Stadt⸗Thor, wodurch man 
felbige gefahren, fo bald man nur damit hinein ges 
weit, ſogleich zugemauert. Wodurch man 
gleichſam anzeigen wollen, daß alles dasjenige, 
mas offtgedachter Albrecht dahin geſchaffet, 


Magdeburg die ihnen daran zuftändige Lars | niemals wiederum von dannen hinweg gebracht 
des = Hoheit ſowol mit Elaren und ausdruͤckli- werden folte, Und war diefes alſo der erjte Ans 
cher Worten, als auch mit der That ſelber fang zu der bald darauf erfolgten weitern Abe 
vor. Wie denn hierbey gu merden, daß nicht | nahme und gänslichen Untergange dieſes fo 
allein der offtgedachte Adelgor, fondern auch | herrlichen und reihen Kloſters. Wie denn 
viel andere von deſſen Nachfolgern in dem Ertz⸗ auch eben diefer Ertz⸗Biſcheff Albrecht nicht 
Bifthume, als Roger, Sr. Norbert, Cuns| allein ı 5 30 die fonft zu diefem Kloſter des 
rad, Friedrich, Wichmann, und andere, Dies |neuen Werckes gehörigen Einkünfft: eingezogen, 
fes Kiofter fo reichlich verſorget. Welche dem⸗ | jondern aud) 1533 das Ktojter ſeldſt auf, deſſen 
felben von Zeit zu Zeit zugefloſſene Schenckun⸗ Befehl und dus Paͤbſtlicher Indulgentz gaͤntzlich 
gen und Begnadigungen endlich 1453 der da⸗ | miedergerijjen und zerftöhrer worden, nachdem 
malige Erb + Biſchoff, Graf Friedrich von daſſelbe eine Zeit von 404 Jahren in dem Ettz⸗ 
Beichlingen , durdy ein befonderes Diploma | Stifft Maydeburg als cin Siern von Der ers 
beftätiget hat. Anderer zu geſchweigen. Uad ſten Groͤſſe geſchimmett und gelsuchtet harte, 
fotchergeftalt brachte daffelbe endlich jo viel herr⸗ Sonſt harte der Ertz-⸗Biſchoff denen «Deinigen 
liche Guͤther und andere Sachen zuſammen, | zwar weis gemacht, als ob feine Abjicht gar nicht 
daß es nachgehends ‘gar nicht mehr einem ges wäre, das Kloſter gang und gar zu zerrüts 
ringen Behälmiffe armer "Brüder, fondern dem|ten und u verwuͤſten, fondern ſolches viel 
meitläufftigften Pallaſte eines groffen Fuͤrſtens mehr in einen beſſern Stand ju feren. Wie 
zu gleichen jchiene. . Es lag nemlich auf einem|er denn auch zu Ende würdiich ſowol den 
geoffen und hohen Felſen, an deſſen einer Seite | Dom, als auc) das Collegium und die Nefts 
es die —* ge als —— — dentz wieder aufbauen laſſen. Jedennoch 
de — Tuff — Berass eis röhm. aber lleh er auch nicht lange hernad) , wie 
te: aufferdem aber auch noch gegen Abend das | *T vorgab , aus Verdtuß über die mit der 
wohl gebauete Halle nebjt feinen ſchoͤnen Kir— Evangeliſchen Kegerey angejteckte Stadt die 
chen und Pahäften, wie hingegen gegen Mor, | Nur erbauete Dom + Kirche wiederum dus 
gen das auf einem noch hoͤhern Felſen gelegene ! ſchlieſſen, und aljo wülte und — me 
Bicwo) 














559 Ele werden ¶¶Me⸗⸗Wernadorff ¶ New· Amſterdam . 598 
Wi ans. lieder da ten ,. daß ‚eg [nehm und ſchoͤn iſt; als Matth,XX VI, 29. dabon 
fü feinem andern Ende g w — Ang fiehe den Pr HewCrinden.. 
durch Eine be — ün dieſe rei⸗ Leu » Wernedorff, ſiehe wWernedorff 
en Klo f v feine auf dem | (Kfcus) 
wals — Teuweſtadt, ein Ort und Kloſter, fiehe Neu⸗ 
Eeu ⸗Wied, eine wohl erbauete Stadt am 


id T, x p 590-770. 
* werden, wird bon bem 
nad) dein alten, das aufgehöret, he 


gt 
bone" 
aulus fpricht: 


ft. Alles neu wor⸗ 


8 2 Corinth. V, 17. da 
as Weile it vergangen, fi fiehe, es 
Er redet da vom 


d 
Dingen, und faat Davon, daß fie vorüber, * Fein Ehegattie vor dem andern, und alſo weder 


je e hinweg upd vetaangen ſeyn; zielt, damit 
en alten und erſten Bund, welcher genennet 
wird der Geſetz / und Werd-Bund, den GOtt 
der HErr aufgerichtet hatte mit Adam, und in 
ihnt mit allen, feinen Nachkommen, da er ibıh 
—5— n ein beſſeres eben, und himmliſche 
Igkeit, wenn, er wuͤrde auftichtig und- heilig 
vor ihm wandeln: dena diefer Bund ift Kohn 
— und zu nichte worden, als Adam gefallen. 
arnach, wie die Weimariſchen Gottes /Ge⸗ 
1 Kerken angemercket haben, fo 
ſoicher Rede auf das Alte 


einen 
Ken und Gottesdienft aufgehöret häbe, un je 
alles neu worden; da er denn durch das ET 
het das Neue Teſta 


= 2 


verda * 
thums Ober ⸗Lauſitz. 
‚| 25 





Alten oder von alten tels aus dem IV: 


sielet Paulus mit 
eftament, das mit 
irdiſchen leiblichen Wohlthaten, Eeremor 


MNMeu⸗Wied, ein Karen fiehe Wied, i 
Neuwiel, ein Bun und Abtey im Untere 


Eitaß; fche Neuweiler 
Neuw 


‚ein Dorf, —* nach Hoden⸗ 
rg Creyſſe des Marggrafe 
Wabſts Churfürftenthum 
Behl. p.u16. ist 
Neuwyler /ſiehe Krüiveiler, 
NMeuwyſer eine nicht fonderlich befantike 


Marggraffhafft in Spanien. Sie gabronii 


orien p- 33t. 
NE UXOR PRO MARITO, VEL MARI. 
TUS PRO UXORE, MA PRO FILIO 


CONVENIATÖR; ſt die Auſſchrifft des 12 Ti⸗ 
Buche des ſpaenannten Cod. 
Juftin. und iſt der Verſtand dapon diefer, daß 


das Weib vor den Mann, nod) der Mann vor 
das Weib, noch auch eine Mutter vor ihren 
Sohn, wegen, irgend einer Angelegenheit in “se 
lichen Anſpruch genommen werden fol. 
Neu⸗Yarmouth, fiehe Yarmouth, 
Lieu Por, fiche Nord (Liew) 
Neu⸗Vorcker Münge, ſiehe —— VFeu⸗ 
Norcker) im xxll. Bande p. 
Neu ⸗ Sauche, eine — ſiehe zau 


Lew Zell, ſiehe Zell. 
Heuzenus ( Sebaftian Auguft) ein Rechte» 
Gehe: und Philologus, gebohren zu Saff⸗ 
gen in Flandern 1 503, fludirte zu Lünen, 


ment, welches aufdas off und Wittenberg, wurde, nachdem «y 


derſtehet 
Alte a in —— —— geiſtliche mancheriey Verfolgung wegen der Proteftantis 


und ewig wäh olcke 


ſchen Religion ausgeftanden, Deofeiee der He 


GOttes a eibeile werden, zu en auch ger , Doctor 
"oledergeburt und Karen der — > — B Dep — Kath, * 


Si die 
aͤubigen durch den Heiligen G eiſt, Tit. Il, 5; 


ftarb 1536 den ı7 Apr. in feinen bejten — 


nd will Balduin in h. L es giele ——— ver Seine Schriften find: 


poftel auf die IBeiffagung Eſaiaͤ Cap. XL 
38.19: Gedencket nicht an Das Alte, und ach 
nicht auf F Vori Feet denn fiehe ich will ein 
Neues machen x. eiffaget alſo der ‘Prophet 
In foldyen Wotten von der heilfanien Ausbreitung 
8 Svangelii im Treuen Teftamente, da EHrifto 
neues Volk aus der gangen Welt werde zus 
gebracht toerden, welches auch alfo-in der That 
dee me wie hier Paulus ange art wenn er fagt: 

j ift vergangen, und F worden; 
alfo daß wir, die roit.in dem Neuen Teſtamente 
leben, * der Magd Kinder, ſondern der 

Er Galat. IV, 31. Weihenmaiers Epift. 

ud, Pol 4 462. u.f.. Biswellen heiſt 
nen auch 


ı) Comment. in Ptoverb. Salem. 
2) Iren Kerar. vocum & accentuum hebr. mm 


) De ferviedkiami literarum officüs, Darpus 
ı532 in $ 
4) De arbore Confanguinitatis &c. 
New (Zohann Ehriftian) ſiehe Neu, p. r 
Newa, ein Fluß in Rußland, fiehe Nieva. 
New⸗Aberdeen, eine Stadt, ſiehe Aberdeen, 
N on berdon, eine Stadt, iehe Aber 
erdon, eine t 
im 1. Bande p- 106. ‚fiebe * 
New ⸗Amſterdam eine Stadt, ſiehe Mans -· 


ne, 


viel, als mas herzlich, * ange! hate, im XIX. Bande p. 958. uf. 
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lewanne, ein att Deutfches Wort, bedeutet 
fo viel,‘ als "Cfiemals (Nunguam.) Daher 


„Denn noch bey denen Viederländern das Wort 


Wanncer fo viel ift, als wenn, oder um welche 
Zeit; (Quando) wie hingegen wan, oder derer 
Engeländer When, und derer Frangofen Quand, 
eben fo viel, als das vorhin ſchon gedachte 
Deutſche Wort wenn, Lat. Quando, Quum oder 
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Newburg, Lat. Neoburgum, eine kleine Hans 
dels⸗ Stadt in der Schoitlaͤndiſchen Proving 
Buchania, liegt am Fluffe Utham, nicht weit 
bom Meere. 


FTewburp, Neuburg oder Newbery und 
Ffewberrp, eine Stadt in der füdreftlicheng 
Gegend der Engländifhen Proving Berkshire, 
am Fluffe Kenner, ift vornemlich wegen der jw 


Cum, amjeiget, Leibnitz in Colled. Etymol.| Schlachten bekannt, welche in den innerlicyen 


P. Il. p. 128. 

i Kleward, Nevarck, kat. Nevarca, eine Stadt 
in der oſtlichen Gegend von der Proving Not 
tinghamshire in Engeland, auf der Oſt⸗Seite des 
Fluſſes Trent, har diefen Namen von einem 
Schloffe, welches ein Biſchoff von Lincoln, Ale⸗ 


daffen, befommen, deffen daſelbſt noch befindliche 





Kriegen von Engeland hier gehalten worden, die 
erfte den 10 Sept. 1643, und die andere den 
z7 Detober 1644. Die Hertzoge von Sdut⸗ 
hampton und Cleveland find feit 1675 Lords von 
Membury, Speedaͤus tliearr. maguız ‚Brir. 
Newbury, Neubury, eine Stadt in der füde 


rander, allhier aufder Seite des Fluſſes erbauen | sm Gegend der Inſel Angletep in Engeland. 


erv-Lafkle, eine Stadt in Engeland in der 


Rudera gnungſam zeugen, daß es ein fefter und | Proving Caernarvonshire, 


schöner Dre müffe gemefen feyn. Diefe Stadt 


Fiew-Caftle, Lat. Noruw Arum, die Haupt: 


it eine der vornehmften Plaͤtze in dem gangen Stadt in der Englifchen Proving Morthumbers 
Sande, wodurch bie nordliche Land-Straſſe ge⸗ land, liegt _nord-weitwärts von Londen auf der 
het, hat einen ſchoͤnen Marckt, und eine Kirche | nordlichen Seite des Fluffes Tine, wwelcher Non 
mit einem Rünftli erbauten Thurn. Alhier thumberland von dem Biftyum Durham ads 
ſtarb König Johann, da er aus Lincolnshire ge=| fondert, und nicht über 7 Meilen von der Ge⸗ 
kommen, und willens tar, wider den Dauphin gend, da felbiger in Die See fällt. Dicfe Stadt 
don Franckreitg, Audewigen, zu ftreiten.| wird zum Unterfcheid des New Cajtie, fo in 
Eduard VI. dieſem Ort das Privilegium, | Staffordshire liegt, Nerv Eaftie an der Tine 
wey Bürger ins ‘Parlament zu ſchicken. Im genennet. Es geljet daſelbſt über den Fiuß cine 
ahr 1643 wurde Newarck von den Parla- ehöne “Brücke, welche nad Bates:head in Durs 
ments⸗Voͤlckern belagert, und durch den Pring| ham führer, und in der Mitte ein eifern Thor 
Ruperten 'entfeßet. "Allein 1645 mufte ſich hat, fo die zwey Grafſchafften von einander 
Diefe Stadt ergeben, weil König Tarl damals] ſcheidet. Diefe Stadt liege eines Theils etwas 
fm der Schettländer Händen, und alle feine! hoch, und hat vier groffe Kirchfpiele. Die Dry 
Macht zerftrenet war. Die Hergoge von Kings | fer find mehrentheils von gehauenen Steinen, ct» 
fton führten den Titul als Vicomies von Mes | liche gang von Holtz und etliche wenige von Ziegels 
ward. Camden. in Britan. , „| Steinen gebauet. Diefer Drt ift mit einer Mauer 
LlewaFtrobm, ein Fluß in Rußland, fiehe | umgeben, und mit einem Castell fortificiret, wels 
Lfieva. ches aber anietzo fehr eingehet, und von Rober⸗ 
Newbam, eine Stadt in Gloceſter in En⸗ ten, Wilhelms des Siegers Sohn, erbauet 
nd: worden; wovon die Stadt, fo vorhin Mond 
Efcwberry, eine Stadt in Berkshire in Enger ſcheſter hieß, den Namen Nemw-Eaftie befommen 
land, fiehe Newbury. — —— — Aa 5— 
Viewbery, ſiehe Rewbury. nter andern oͤffentlichen Gebaͤuden dieſes Orts 
von Bridgewater, in der Graffcafft ae das Zoll· Haus auf einem fandichten Hügel ftes 
in der Englifchen Proving Mercia. _ hend, und die NiclassKirche mitten in der Stadt, 
= lewborougb, ein fonft bekannter Hafen auf Dig febenstwürdigiten. Cs Eönnen groffe Layt 


IV. Bande p- 1314. 


der Inſel Anglefey, welcher aber nunmehr mit 
Sande siemlich verfcbüttet it; weswegen auch 
wenig Schiffe mehr daſelbſt einlauffen. 
Mewbottle, eine ehemalige Abtey und jetzige 
Baroniein Schottland. Nemlich Marcus Ker 
war im Jahr 1546 Abt dafelbft; heyrathete 
uber hernach Griſelen, eine Tochter Johann 
Lesly, Grafen von Rothes. Dahero ihm zum 
beſten die Abtey von Newbottle im Jahr 1587 
gu einer weltlichen Baronie gemacht wurde. 
Siehe den Artikel? Ber, im XV. Bande 
p. 42. u. ff. 

Newbottle (Lords von) ſiehe Ber, Marquis 
von Lothian/ im XV. Bande p.472.u. ff. - 
NVew⸗ Brandenburg, fiehe Brandenburg, 
um IV. Bande p. 1037. 

Fiew Brittain, fiche Bretagne (Nowvele) im 


NIDEEESE 


hiffe bis an die ‘Brücke kommen, wiewol die 
New⸗Caſtliſche Flotte felten weiter hinauf kommt, 
als bis an Scheals, bey dem Ausfluß des 
Strohms. Unterder Stadt ift die Kauffmanns 
Börfe, bey welcher nahe auf dem Markt Pag 
eine Statue von Ertz, foden König Jacob 17, 
su Pferde vorftellte, Aufgerichtet, aber bald nad) 
feiner Entweichung durch die in der Stadt dar 
mäls einquartitte Soldaten niedergeriffen ward. 
Die St. Niclas⸗Kirche liegt ſehr hoch auf eis 
nem Hügel, fiehet mehr einer Doms als Pfarr⸗ 
Kirche ahnlich, und hat einen Bünftlich erbaueter 

irch⸗ Thurm. Die vornehmfte Nahrung des 
Stadt Nerö-Eaftle it der groffe Handel, den 


fie zur See und zu Lande mit allerhand Waa⸗ 


ten treibet, wodurch fie eine von den reichften 


Städten in der nordlichen Gegend von Engeland 
worden iſt. Inſonderheit har der Stein-Koblens 
Handel viel zu ihrem Yufnehmen und Reich 


thum 


—— | 


—— nn 
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thum beygetragen, wie denn dieſer Ort mit | Auf ſolche Art trieb er feinen Beruff ungefehr 
tein-Kohl-Gruben gleihfam umeinget, über | bis 1672, da ihm feine Gemeine in Acker eine 
diefes mit der Bequemlichkeit eines Schiff: | anfehnlidye Capelle bauete, worauf er 1695 .im 
reichen Fluſſes, auf welchem diefe fo nöthige und | 68 Fahre feines Alters geftsrben. Er hatte 
nuͤtzliche Stuͤcke mweggeführet werden koͤnnen, den Ruhm eines gelehrten, aufrichtigen, demüs 
Hefegnet, und mit vielen herrlichen Freyheiten thigen, gutthatigen und fehr erbaulichen Predis 
begaber it. König Heinrich 91. machte diefe | gers, und wuſte fich durch feine angenehme Art 
Stadt zu einer Gratichafft, fo, daß fie ihr eis im Predigen bey feinen Zuhörern fehr beliebt zu 
gen Megiment haben, und von Der übrigen | machen, dabey war er auch fo befcheiden, daß 
Grafſchafft, darinnen fie liegt, nicht dependiren | er denen von der Bifchöfflichen Kirche mit vie» 
folte. Unter König Jacobs 7. Negierung gab | ler Hochachtung begegnete, dagegen ihn diefe 
fie dem Hergoge von Lenoy, Ludewig Seuars- | wiederum fehr lieb und werth hatten, und gute 
ten, den Grafen⸗Titul, weldyer hernach zum Freundſchafft mit ihm hielten. Von ihm hat 
Grafen von Richmond, und endlih 1627 zum | man im Druck: 
— von dieſem letztern Orte gemacht ward. 1) The finners hope, uſurpation de feated, and 
iefer Titul wurde in der Perſon des Vicomte David reftored; 
von Mansfield und Barons von Ogle, William | 2) The Covenant of Grace effedually remem- 
Cavendish, erneuert, welchen hernach König bred. 
Carl 1. in den Tirul eines Marggrafen, und | 3) Difcours about rash and finful anger, und 
endlich ggr in den Titul eines Hertzogs von andere mehr. 
New⸗Caſtle verwandelte, im welcher Aürde | Append. to Kolliers fupplem. Calamy of 
ihm fein Sohn Heintich folgte. Diefer Titul | ejed. Miniftr. 
kam bierauf durch feine Tochter Margarethen | Yflews Cordous, eine Stadt in der Ameri⸗ 
an "Johann Aolles, Marquis und Grafen von | canifcdyen Proving Tucuman, gehöret den Spas 
Klare, fo als Derkog von New⸗Caſtle und die | niern. . 
reichſte Standes ⸗Perſon in Engeland ı 711 | NMewedas oder Tfevedas, ein groffes Ge⸗ 
farb, und eine Tochter hinterließ, welche fi) | bürge in dem Südlichen America, welches in 
wider der Mutter. Willen mit des Giroß- | Terra Firma anfünget, und durch Peru und 
Schatzmeiſters, Roberts von Harlai, Grafen | Chili bis an das Ende von America gegen 
von Drford Sohn, vermähltes weswegen fie | Süden gehet. ; 
die Mutter, da fie den 4 Jenner 1717 ſtarb, New⸗Elme, ein Schloß, fiche Ewelm, im 
enterbte. Thomas, Lord Pelbam, wurde | VI. Bande p. 2254. | 
vermöge des Teſtaments des legten Hergogs'i Newen oder Nowen (Johann Earl) Rays 
von New⸗Caſtle, fein Nachfolger. Siehe den | ferlicher Hof-Poet, undeiner von denen Verfaſ⸗ 
Artikel: Pelham. fern, welche vor etlichen Fahren angefangen 
Newcaſtle, eine Heine Stadt in der Nord- | haben, das merkwürdige Wien, oder monatliche 
weſtlichen Gegend der Vroving Staffordshire | Unterredung über verſchiedene daſelbſt befindliche 
in Engeland, welhe Sig und Stimme im | Merkwürdigkeiten der Natur und Kunft ans 
Parlament hat, und gemeiniglich NerosEaftte | Licht zu ſtellen. Seine Geſchicklichkeit it unter 


"an der Lime genannt wird, fo ein einer Fiuß andern auch dahersbefannt worden, daß er eine 


ift, an welchem der Drt liegt, zum Unterſcheide Münge auf den zwiſchen St. Romm. Kayf und Sr. 
des News Eaflle an der Tine in Northumber⸗ Koͤn. Spaniſchen Maj. im Jahr 1725 gefchloffes 
land. * el: —— - der — Seiten die 
VNew Caſtle, eine Freyherrliche Herrſchafft Bruſt⸗ Bilder beyder Dia), Diaj.Larls Vi. u. Phi⸗ 
und — —— —* Leinfier, lipps V. gegen einander gekehrt, mit der Umſchrifft 
und inder Sraffchafft Dublin. Gie liegt uns Carolus & Philippus Pacificatores gu ſehen: auf 
term 53 Gr. 17 Min. Laticud. : der andern aber ein Friedens⸗Altar, dergleichen 
lewsCaftle, ein Hertzogliches Geſchlecht in auf den Muͤntzen Augufti und Tiberii vorfömmt, 
Sngeland, fiehe Zolles, im KILL. Bande p.639.| Mir dem Roͤmiſchen Adler und dem Eaftiliani« 
u. f. ngleitien Delbam,. P-°39-| ſcher Thurm begeichnet, und auf beyden Seiten 
a Tlemcome (Heincich) ein Englifcher Pres- Sranat Senf die Sina —— — 
in 
byterianiſcher Theologus, ſtudirte in Cambridge, auf zu Khan: "als Früchte des. "riedens ben 
tofelbft er Socius im Collegio S. Joh. und| fiegt zu ieder Seite ein Cornu copie mit einem 
Ber er Ber u Gun n Ce Okt un ru re ra 
! ge em Ruder und der dreygändfich« 
ire, hetnach 1656 5u Manchefter. Als George | ten Gadel, wegen der — * Scife 


Booth in diefer Srafichafft einen Anfchlag zu fahrt. Zu ieder Seite des Altars ſtehet eineMi- - 


Behuf Carls 17. machte, ließ fi) Nerocome | nerva Pacifera, dag doppelte Spanien, das Saflis 
benfalls darein ziehen. Cr blieb guch hernach lianiſche und Defterreichifche anzudeuten, wie etz 
ey dieſer Station, bis 1662, da er wegen wan die alten die Concordiam augg. oder die Pan- 

Nonconformität diefelbe verlaffen muſte: doch | nonias quf Sign gefegt. Sie halten beyde 

predigte er heimlich, und wenn er auch ſolches das güldene Vließ, als ein Zeichen der iegigen güfa 

nicht thum konte, ſchrieb er alerhand practiſche | denen deiten weiches beyden mit einander vereinigs- 

Difeourfe, welche er unter feine Zuhörer , die | ten Haufern angehöret, und beyder Liebe, Ehre, 


m Unterhalt verfchafften, auszutheilen Majeſtaͤ F 
ih Vive sie XKIV. ar : pflegte, Najeſtai und — aufammen verbindet 


—⸗ 


A 


403 Newenaer New⸗horeſt Newfoundland 464 


Bon diefen doppelten Spanien hält das eine | ungefehr 30 Engliſche Meilen in Umerenffe hat. 
einen Phöniy mit einem Schein um den Kopff | Wilhelm der Eroberer jagte fo gern in dieſem 
in dee Hand, wie derfelbe die Clementiam tem- | Waide, daß er ihn defto weiter gu machen, viel 
porum auf den Mlüngen andeutet, und das ans | Städte und Dörffer mit 36 Pfarr-Kirchen nies 
dere das Palladium, als ein Zeichen Der Unvers | derreiffen, und der Erde gleich machen ließ. 
gänglichkeit des Roͤmiſchen Reiche, des gemeinen | Wiewol folches nicht unaeftrafft hingegangen zu 
Wohlitandes, wie auch Kriegs und Friedens, | feyn fcheinet: Denn in eben diefem Walde wur⸗ 
Der auf das Altar geſteckte Caduceus wird von | de fein zweyter Sohn Richard durd) ein wildes 
einem Hute, dem Zeichen der Freyheit, bedeckt, | Thier jo hart befchädigt, daß er daran fterben 
als ein immerwährendes Gieges » Zeichen des | mufte, und fein dritter Sohn Wilhelm erſchla⸗ 
Friedens. Zn der Entfernung find jwey Colohi⸗ gen, fein Enckel aber, Robert Eurtoyfe, mufte 


ſche Säulen zur Nachahmun ' 
Trajani und Antenini, die beyden Masejtäten 
anzudeuten, vorgejtellet, als Grentzen, nicht des 
alten Staliens, jondern des Orients und Occi⸗ 
dents, welche durch diefen ‚Frieden glücklich ges 
macht worden. - Auf jeder Saͤule fteht ein 
zroeyföpffigtes Janus» Bild, wegen des vier⸗ 
fachen Friedens nad) geendigtem vierfachen Krie- 

, dem Ungarifchen, Srangöfifchen , Deut 
Üben und Ztaliänifchen, und der ſich auf die 
Quadrupels Aliang gründe. An der einen 
Säule liegt Zupiters Donner» Strahl, undsan 
der andern Serculs- Keule bingeroorffen, weil 
nach fo langen Kriegen uun die Freyheit und 
Sicherheit wieder hergeftelet find. Die Über, 
ſchrifft iſt: Providentia & æquitate, und Die Um: 
ſchrifft: Oriens Occidensque pacati MDCCKXV. 
Leipziger Gel. Zeit, ı 725. 

Lfewenaer, eine Grafihafft, fiehe Nue⸗ 


nar. 
Newenahr, eine Stadt, ſiehe Nuenar. 
* Yfewenden, ein Ort inder Enaliſchen Provintz 
Kent, an den Grentzen von Suffer, an dem Fluß 
Kocher. Camdenus hält es vor der Alten Ans 
derida. 
Newenfeld, fiehe Neufeld. 


der Saͤulen even daſelbſt auf dem Vogel⸗Fange gleichfalls 


ſeinen Geiſt aufgeben. Man jehlet uͤbrigens in 
dieſem Walde 1312500 Hufen Landes, 28 
groſſe und kleine Städte, 253 Kirchſpiele, und 
26851 Häufer. 

Newfoundland, Newfondland, Neufoundland, 
und Neufondland, oder das neu erfundene Land; 
alfo werden in Nord⸗America die Inſeln genens 
net, welche inden Meer’ Bufen St. Lorentz, und 
auf dem Fluß Eanada liegen. Sie haben die 
Nord⸗See Oſt⸗ und Südwärts, gleichwie Car 
nada oder Neu⸗ Franckreich Nord: und Weß⸗ 
mwärts. Sie wurden ı 404 durd) einige Mormaͤn⸗ 
nifche Fifcher zum erften bekannt; allein Johnnn 
Verazzano, welcher jienod) eigentlicher entdeckte, 
und ihnen den Namen Neufoundland beylegte, 
war · der erite, welcher ſie im Namen des Königs 
von Franckreich, Franciſci 7. in Beſitz nahm. 
Diefer Derazzano wurde hernach von den wild.n 
Keuten gefreffen, als er ausaieng, die Inſuln von 
Eap-Bretonzu entdecken. Dieter Inſuln find an 
der Zahlohngefehr ı 5 oder 16, worunter die vor⸗ 
nehmiten die Inſuln des Ufers von Cap⸗Breton, 
St. Johannis, und Aſſumption find. Die Inſui 
von Cap⸗ Breton liegt auf der füdlichen Seite des 
Buſens St. Laurentii, und wird durch ven Meer 


lewenbam, ein Luſt Haus des: Herbogs | Bufen Labrador faſt in 2 Theile zerſchnidten. 
von Doreft, in der Braficharft Warwick, in der | Der vornehmſte Hafen von felbiger Zeit ift der gu 


Proving Mercia in Engeland. 

Newent, eine Stadt in der weitlichen Ge⸗ 
gend von Bloceiter in Engeland. 
“ NEWES FROM THE DEAD, orthemonthly 
packet of true intelligence from the other world, 
ift eine gelehrte Monats » Schrift in Engliſcher 
Sprache, wovon das erjte Stück zu fonden 171 5 
zum Vorſchein gelommen. 
- Ylewerber, ein alt Deutfches Wort, bedeus 
tet nad) des Willerams davon gegebenen Erkläs 


St. Peter, welcher durch ein Fort beichüget wird, 
Die Zuful Se. Johann liegt auf der weftlichen 
Seite der Inſul von Cap⸗Breton, und iſt eigent 
lich nichts anders, als ein groffer Wald von Tand 
nen Bäumen, der an dem Ufer mit groffen Felſen 
umgeben ift. Die Inſul Affumptio wird auch 
Anticoſti genenner, und liegt bey dem Ausfluß des 
Sluffes Sr. Lorenz. Der fogenannte Bears 
Port iftder teste von ihren Hafen: zwiſchen diefem 
und dem fogenannten Plattenry⸗Lande ift der bes, 


zung fo viel, als das noch heut zu Tage übliche | rühmte Srockfiih- Fang. Auf der Oſt⸗ und Suͤdli⸗ 
Wort Weder, kat. Neque; an deflen ftatt hin⸗ hen Seite der Inſul Newfoundland, ift die ſoge⸗ 
gegen die Engelaͤnder Nether fagen, Leibnitz nannte * Banck, allwo bemeldte Fifche i 
in ColleAt. Etymol. P. II. p: iag. groffer Dienge gefangen werden. Die Fifcher uns 
New⸗Epchange, ift der Name einer von des |terfcheiden die allhier befindlichen Stockfiſche in =. 
nen dreyen Boͤrſen in London, alwo man alles | Gattungen, wovon fie Die eine weilfe oder grüne, 
baben kan, mas fürs Frauensimmer noͤthig iſt. die andere aber duͤrre Stockfifche nennen. "Dies 
Sie ftehet auffer dem Thore von Templebar, in |jenigen nennen fie duͤrre Stockfiſche, welche ſich 
« der Gegend des Platzes, den man la Savope |dörren laffen, und eine Zeitlang erhalten wer⸗ 
nennet, und nicht weit von Charing-Eroß. Bit den koͤnnen, welche fie zwifchen den Inſuln 
chelbeckers Beſchreibung der Stadt £ondon c.VI. |Affumption und Cap⸗Breton fangen. Di 
$.2.p. 93- roeiffen aber oder grünen Stockfiiche fangen fie 
* lewfondland, ein Land in America, fiehe | auf der groffen Band, allwo fie ſich offt in foß 
Ylewfoundland. cher groffen Menge fehen laffen, daß die Schiffe 
NVexw⸗Foreſt, ift einer von den vornehmften | kaum vor ihnen gehen koͤnnen. Die befte Zeit 
Wäldern in Engeland , welcher in der Suͤd⸗ | zu filchen ift im Septemberund October. Man 
Weſtlichen Gegend von Hampshire liegt, und fängt fie mit einer Leine, die ohngefehr fo dicke iſt 
. u als 
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als ein Feder-Kiel, woran ein Hacken gemacht, 
‘ an welchen man Stock⸗Fiſch⸗Lebern und ein 
Stücklein Hering hänget, deffen Haut durch ihr 
Glaͤntzen die Fiſche anlocket. Ein auter Fifcher 
fan deren in einem Tage 3. biß 400. fangen; 
wenn fich aber die Fiſche fehr an die Sand» 
Banck halten, und nicht oben auf das Waſſer 
kommen, wird das Fifchen fehe mübfam und 
verdruͤßlich. Dieſes Land fol faft fogroß feyp 
als NewEngeland. Esift von dem feiten Lan⸗ 
de America durch) eine enge See abgefondert. 
Der norbliche Theil it am ſtaͤrckſten bewohnet, 
wiewol der füdliche den beften Boden hat. 
Man findet dafelbft, viel herrliche Häfen, und 
einen geoffen Überfluß an vortrefflichen Brunn» 
Quellen, welche das üngenehmfte Waſſer has 
‚ben. Desgleichen bat man dafelbft viel e, 
WVoͤgel, und eine groſſe Menge von Hirfchen, Res 
8 Haſen, Fiſch⸗Ottern, Fuͤchſen, Einhoͤrn⸗ 
und andern wilden en, welche gut 
ltz⸗Futter geben; wie auch viel Stack + Fir 
Heringe, Lachfe, Rochen, Auftern und Mus 

n, Holtz genung zum brennen, und Bäume 
Maften und Schiffe zu bauen. Der Erd⸗ 
sden iſt fruchtbar und das Eiima gefund, wie⸗ 
tool im Sommer ungemein heiß, und des Wins 
ters über allemaffen kalt. Die Englifchen Scri⸗ 
benten, fo aber obne Zweiffel allein von dem res 


den wollen, was fich mit der Englifchen Nation | Bet 


allhier zugetragen, melden lediglich, daß dieſes 
Land zuerft unter ihres Königs Heinrichs VII. 
Regierung von Sebaftian Cabot wäre entde⸗ 
det worden. Drey von den einheimiſch⸗gebohr⸗ 
nen Einwohnern, fo man gefangen befommen, 
brachte man zu bemeldtem Könige in Engeland, 
worauf Thorn und Elbrot ı 530. das Land 
noch) weiter auffuhhten, und immer mehr und 
mehr fanden. Hore that dergleichen, gerieth 
aber in folche Noth, daß viele von feinen Ge⸗ 
fehrten von ihren eigenen Eameraden getödtet 
und aufgefreffen wurden; diejenigen abet, wel⸗ 
the noc) mit dem Leben davon famen, hatten 
fich fo verändert, daß William Butts ein Rit⸗ 
ter von Norfolck, feinen eignen Sohn Thomam 
bey deffen Wiederkunfft an nichts anders alsan 
einer Wartze erkennen Eunte. ach diefem ka⸗ 
men die Engeländer in vielen Jahren nicht das 
hin. Immittelſt aber funden fich Die Portugie⸗ 
en und Srangofen daſelbſt ein, und veranderten 
Die Namen der Baye ze. welche die Engeländer 
ihnen gegeben batten. Im Zahr 1585. nahm 
Zumpbrep Gilbert im Namen der Königin 
von Engeland Eliſabeth diefes Land in Beſitz, 
verbot den andern Voͤlckern dafelbft zu fifchen, 
und war willens, eine Englifdhe Eolonie dafelbft 
aufzurichten,lidte aber auf ſeiner Ruͤckteiſe Schiff 
bruch. Im Jahr 160 8, unternahm diefes 
Johann Buy, ein Kauffmann von Briſtol, und 
landete in 2 Tagen in Conception / Bay. Im 

abe 1612, funden fie einige ABohnungen der 

inheimifchen, die aber nur aus einigen zuſam⸗ 
men gefegten Stangen gemacht, eben ohngefehr 
10. Schuh breit, und mit Hirſch⸗ und Reh / Haͤu⸗ 
ten bedeckt waren, und in der Mitte ein Feuer 
hatten. Die Einwohner find von einer mittels 
mäßigen Statur, haben keine Bärte, breite Ge⸗ 

Veivef. Lexici XXIV. Cheil, 
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fichter, und pflegen fich zu bemablen. Kinige 
bon ihnen giengen nackend, und hatten nur ihre 
Scham: mit einem Fell bedecket. Sie glaub⸗ 


ten an einen GOtt, der alle Dinge erfchaffen, 


und gaben vor, daß GOtt eine gewiſſe Art von 
Pfeilen genommen, und fie in die Erde geftecket, 
rooraus die Männer und Weiber anfänglich 
entfprungen wären. Als einer ihrer Sagomo⸗ 


tes oder Gouverneurs von der H. Drepeinigkeit. 


gefraget murde, gab er zur Antwort, daß ein 
EHDtt, ein Sohn, eine Mutter und die Sonne 
waͤre/ fo zufammen 4. machten; iedoch waͤre 
EHDtt über alles. Wenn ihre Zungfrauen 14, 
oder 15. Jahr alt find, leben fie mit fo vielen als 
es ihnen gefält, x. oder 6. Fahr lang in aller Un⸗ 
teinigfeit, Hierauf nehmen fie einen von diefer 
Rotte, der Ihnen am beften gefät, und ein gus 
ter Fager it, zum Mann, und leben ftets Feufch 
und eingejogen mit ihm, es fen denn, Daß fie von 
ihm wegen ihrer Unfruchtbarkeit verftoffen wer⸗ 
de. Ihdre Todten pflegen fie mit allen ıhren Guͤ⸗ 
thern in eine Grube zu legen, und viel Stuͤck 
Holtz nebit einem rothen Pfahl darauf zu ſetzen. 
Sie glauben die Unfterblichkeit der. Seelen, und 
halten davor, daß die Todten in ein weit entferns 
tes Land ziehen, allwo fie ſich mit ihren Freuns 
den luſtig machten. Wenn ſie kranck find, ſchi⸗ 
cken ſie zu einem Sagamon, Memberton oder 
chweter, welcher zu den Teuffeln ein Gebet 
thut, die krancke Perſon anblaͤſet, ſchneidet und 
das Blut ausſauget. Auf eben dieſe Weiſe hei⸗ 
let er auch Wunden, und legt ein rund Schnitt⸗ 
lein von Biberſtein drauf, wovor er mit Wild⸗ 
pret oder Thier ⸗Haͤuten beſchenckt wird. Sie 
fragen den Teuffel um neue Zeitungen, welcher 
ihnen allejeit zweiffelbafftig und bisweilen gantz 
falſch antwortet. Wenn die Beſchweret den 
Teuffel um etwas fragen, ſtecken fie ihren Stab 
in eine Grube, woran fie ein Seil binden, ſte⸗ 
cken fodann ihren Kopff in die Grube, und rufs 
fen den Satan in einer unbefannten Sprache 
an, fo lange biß fie ſchwitzen. Darauf macht 
der Derenmeifter dem Volcke weiß, daß er den 
Teuffel an feinem Strick feite halte, und ihn gu 
antworten nöthige. Alsdenn finat er etwas zu 
feinem Lobe wegen feiner Offenbarung , fo von 
den Bilden mit Tangen und Singen beantmors 
tet wird. Nachgehends fpringen fie über ein 
euer, und ftecfen eine Stange oben zur Hütte 
heraus. Gedachter Momberton trägt einen 
dreyecfigten Beutel um feinen Half, worinnen 
etwas, fo einer Nuß aͤhnlich, welches er feinen 
Geiſt nennet, Diefes fein Amt it erblich. Im 
Jahr 1613. winterten s4.Enaeländer 6. Wei⸗ 
ber und 2. Kinder albier. Cie fiengen Bären, 
Fiſch ⸗Ottern gpd Zobeln, fdeten auch Weitzen, 
Korn, Rüben Und Kohl. Nahe bey den Gew 
Küften giebt es Bieſem⸗Katzen und Ratten, wie 
auch fehr viel Meer-Dchfen, fo Daß die Leute von 
einem Schiffe in kurtzer Zeit ihrer 1 500. tödtes 
ten. Sie leben beydes im Weſſer und auf 
dem Lande, find dicker als ein Ochſe bey den Eu⸗ 
ropaͤern, und ihre Haͤute ziemlich dicke, Ihre 
Zähne find den ElephantensZäbnen gleich, aber 
um einen Schub länger , und Hehen don dem 
obern Zahn» Fleifch herabwaͤris. Sie find 

Cc a theurer 
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theurer als Helffenbein, und geben eben ſo viel 
koͤſtliche Artzeney wider den Gifft, als das Horn 
von denen Einhoͤrnern. Die Zungen fteſſen 
wie ein Kalb, und werden von den Alten auf das 
äujferfte befchüget. Sie fchlaffen in groffer Mens 
ge beyfammen, und haben allemal einen, der 
Schildwache flehet, um Die andern, wenn es noͤ⸗ 
thig ift, qufjzuwecken. &ie haben Eurge Haare 

wie die Meer Kälber, und fehen mit ihren Ger 
ſichtern den Loͤwen gleich, Cerri Etar prefent de 
lEglife Rom. 


Flewgate, ein Thor, Thurm und Gefaͤngniß 
Londen in Engeland, darinne diejenigen Per- 
onen, ſo das Leben verwircket haben, verwahtet 
merden. An dieſem Befangniffe fiebet man uns 
ter einem Sonnen Weiſer Diefe Worte: Venio 
ur fur; weil die meiften Schelmen und Diebe 
arretiret und dahin aebracht werden, ebe fie fich 
ſolches vermuthen und einbilden. Andem Tho⸗ 
ze von dieſem Newgate fiehet man die Getech⸗ 








tigkeit mit dem Schwerdte, und zu deren beyden | 


Geiten 2, Weibs-Perfonen. Auffen ftehen 4. 
erhabene Figuren. Die erfte davon trägt einen 
& in der Hand, mit dem Worte: Libertas. 
ie andere hält eine Taube in der Hand, und 
tritt mit dem Fuſſe auf einen Helm. Die drits 
te halt ein Bund 
die vierte ein Fül«Horn, (Cornu Copie.) Wenn 
man diefes Befängniß befieber, fo roird man fol 
ches gemeiniglich voler Maleficanten finden, 
welche denn um ein Almofen betteln; und meil 
denn ein ieder gar leicht aus Mitleiden bewogen 
wird, diefen unglücfieligen Leuten etwas darzus 
zeichen; fo bekommen dieſelben öffters ziemliche 
Ausbeute, welche fie denn vor ihrem Todeans 
noch verfepmaufen, und fich davon einen guten 
Dag machen. Zadie Boßheit diefer Menfchen 
ift bißweilen fo groß, daß jiediejenigen, welche 
ihnen ein Almofen geben, noch darzu beftehlen, 
und ihnen die Uhren oder fonft etwas aus der 
Taſchen practiciren, und zwar unter dem Schei⸗ 
ne, als molten fie einem zur Danckbarkeit den 
Rock Eüffen. Buͤchelbeckers Befchr. der Stadt 
Londen, p- 83. und 95. Hingegen ift ein ander 
Thor, Thurm und Gefaͤngniß zu Londen, Lud⸗ 
gate genannt, in welches diejenigen Bürger 
gefeget werden, welche Schulden gemacher, 
und nicht im Stande find, ſolche zu bezahlen. 
Daſelbſt müffen fie fo lange ſitzen, biß fie ihre 
Schulden abtragen-Fönnen, abero fommts, 
Daß die meiſten Zeit Lebens allhier bleiben müf 
fen. Sie werden mebrentheils vom Allmoſen 
und von der Gutthätigkeit frommer Ehriften er, 
nehret. Das Thor Ludgate anlangend, hält 
man felbiges vor das erfte und Altefte Thor der 
Stadt Londen, und fol vom Kuige Lud fepn 
gebauet worden, deffen * oder Bildniß auch 
auf ſolchem ſtehet. Au 
ſiehet man zwey andere Statuen, welche Ans 
drogeus und Themantius genennet werden, 
Auffen fiehet man die Statue der victorieufen 
Königin Eliſabeth. Wüchelbeder 1. «. p. 89. 
und 98. 


TiewsZall, ei Haft des 
Montague —34 — * 





uthen, oder die Faſces, und u. 


ſcha 
geland. 


deſſen behden Seiten P 
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Hewbarde, ein Dänifches Amt oder Har⸗ 


de in dem Königlichen Antbeile von Schleßwig 
unter das groffe Amt Flensburg gehörig. 


New⸗Havre, die Haupt⸗Stadt eines Ge⸗ 
biets in Neu⸗Engeland, an dem Fluß Rochel⸗ 
le, in Nord-America, bat ein Parlament , und 
treibt aute Handlung mit Tuch, Leinwand, Bres 
teen und Holg zum Schiff⸗Bau. 


Newhelm, ein Schloß in, Orfordsbire in 
Engeland, fiehe Ewelm imVIIL Bande p. 2254- 


Newis, Nevis, eine Americanifche Znful, fies 
he Nieves. 

Newkoͤnigpol eine Stadt in der Ukraine, fies 
be Neukoͤnigpol. 

Newkwer, eine Waſſer⸗Leitung zu London in 
Engeland, ſiehe Rewriver. 

Newland, eine Inſul im Eiß⸗Meere 

Amſterdam im L —8* p- 1809. u. f. * 

NJewland (Wilhelm,) ein Esquice, ſo noch 
am Leben, und befinder er ſich in der Geſellſchaff 
der Beförderer guter Bücher in Londen. 


Vew⸗· Condon eine Stadt In NewEngeland 
in — ſiehe Boſton im IV. Bande p. 877. 
Newmarck, (Lord von) in Schottland 
Keslie, im XVIL. Bande p. 475. u. ff. ie 
Newmarke, Neumarke, eine Fleine aber 
fefte Stadt und Paß an der Trente, in der Graf⸗ 
Nottingham, der Proving Mercia in En⸗ 


Newmarket, Neumarket, eine Stadt in 


der öftlichen Gegend von Kambridgeshire in En⸗ 
geland, wovon aber auch ein Theil in Suffolck 


ftehet, hat 2. Kirch⸗Spiele, davon eines zu Cams 
bridgeshire, und das andere zu Suffoick gehoͤ⸗ 
get. Unter der Regierung König Carls II. murs 
de dieſer Ort durch die Dabey auf einer Ebene 
gehaltenen Pferde-Rennen berühmt, da gleich 
der König gegen Ausgang des Sommers feine 
gewoͤhnliche Reſidentz albier hatte, Bemeldete 
Ebene iſt ſehr groß, und werden auch noch ietzo 
ermeldte Pferd⸗Rennen daſelbſt jaͤhrlich gehal⸗ 
ten, wobeyh ſich eine ſehr groffe Menge Voicks 
einfindet. Es iſt auch die Koͤnigin Anne zum 
oͤfftern dahin gereiſet. Nabe dabey iſt der Gras 
ben, fo insgemein der Teuffels- Graben genen⸗ 
net wird, Speed Theatr. Magnz Britann, Deli- 
ces de la grand. Bret. 


Newmarket (Thomas) ein Engeländer aus 
Newmarket in Cambridgshire, daher er auch 
feinen Zunamen erlanget,, ftudirte zu Cambrid⸗ 
ge , erwarb fi) den Namen eines Redners und 
oeten, war auch in der Theologie fehr erfahren, 
wurde endlich Bifchoff zu Earlile, blühere nody 
um 1410, und ſchrieb 


ı) Traclatum de Rhetorica. 
2) Super arte didlindi. 
3) Epiftolas ad diverior, 


4). Conciones. 
$) Carmi- 


‚dem König 
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$) Carmina und anders mehr. / 
Balaͤus de Scriptor. Angl. Centur. vu. 
NEW. MEMOIRS OF UTERATURE, ein 
Englifches al, wovon in denen 
1725. 1726. und 1727. gu Londen VL 
de in 8. ans Licht getreten. Und warderen 
ffee der berühmte Michael de la Roche, 
ſich auch noch durch unterfchiedene ande 
bey der gelehrten Welt bekannt ge 
ihr hat. Fabricius in 


Praf, ad Morhof. Po- 
Llewnebam, eine Stadt in der Graſſchafft 
Monmouth in Engeland,am Flug Saverne. 
ew ⸗Nort⸗Walles, ſiehe Walles. 
Elewothim, eine See, ſiehe Regothim, Im 
XXUL Bande p. 1570. | 
* Pfewport, Bat. Medena, Novus Portus , die 
Daupt» Stadt auf der Inſul Wight, bat von 
— 1.die Freyheit bekommen, 2. 
Deputirte in Das Parlament zu ſchicken legi 
iee bequem ‚ ohngefeht mitten auf der ful, 
72. Englifche Meilen von Londen. Esijt vor 
eine Meer Krümme , durch welche 
mi ßige Schiffe hinauf in den Hafen kom» 
sen Finnen. Diefes ift eine ſchoͤne, groffe und 
reihe Handels-Stadt, fo vormals mit dem 
ituf-einet Graffehafft in der Perfon Montjoy 
beehret wurde, welchen der König 1628- 
um Baron von Thurlfton und Gtafen von 
—*8 machte. Dieſem haben feine 3- Soͤh⸗ 
ne montjoy und Carl, bie beyde 1676. geſtor⸗ 
den, ingleichen Zeinrich, der 1679. unvermaͤhlt 
— " Plicht weit davon iſt das 
chloß Cares brock, welches iht zur Citadelle die⸗ 
net. Speed, In cheatr. Magne Brit, 
Viewport, ober LTewport-Pagnel, eine 
Stadt in der nordlichen Gegend von Bucking⸗ 
bamshire in Engeland, liegt auf der füdlichen 
Seite des Zune Dufe, über welchen fie 2. Brüs 
den hat. Cambdenus Speedaͤus. 

Aewport, kat. Novms Poreus , eine Marckt⸗ 

und SeesDafen Stadt, nebft einem Schloſſe, 
in der füdlichen Gegend, von Monmoutshire in 
Engeland, andem Fluß Usk, ohngefeht 3. Meis 
Ten von dem Drte, da er in den Mund der Ga 
Herne fat. Cambden. 
- Yflewport, eine Stadt und Luſt⸗ Schloß in 
der rordsweillichen Gegend von Pembrockshi⸗ 
ge indem Fuͤrſtenihum QBalis in Engeland, ohn⸗ 
gefebt 2. Meilen von der See, zwiſchen St. Das 
pid und Eardigan, dem Grafen von Pembrock 
gehörig. Cambden. in Britann, 

Llewport, eine Marckt ⸗Stadt in der Nord⸗ 
Dfttichen Gegend von Shropshire in Engeland. 
&s führer davon ein Englifhes Gelecht den 


Pramen, we die Sräflihe Wuͤrde von 
Qäradford befiget. Siehe B im iv. Ban» 
de p- 977. 


Acwport, eine edele Familie in Engeland, 
fiehe Bradford, im IV. Bande p. 977. und vor 
fitehenden Artickel, 

ewport (Grafen von) ſiehe Newport die 
Haupt» Stadt auf Der Inſul Wisht; inglei⸗ 


Newriver Llewton 


chen Newport, eine Stadt in der Gegend von 
Shrtopshire. 

Newriver, und, wie er auch von andern ge⸗ 
nennetgpird, Rewkwer, oder der neue Fluß, ver⸗ 
ſiehet den nordlichen Theil der Stadt tonden In 
Engeland mit Waſſer, und It ein Werck von 
Zugp Middleren, einem Goidſchmidt, weicher 
ihn von Amwell und Chadwell, zwey Brunnen» 
Queen, nahe bey Ware in Harfordshire, durch 
fo viel Krümmen hinauf geführet, daß, wie man 
davor hält, fein Lauff fi) erfireche auf so, Ems 
glifche Meilen. iefer Canal it an einigen 
Drten 39. Schuh tief, an andern aber, als in 
Thälern, wird das Waſſer in offenen Waſſer⸗ 
geitüngen wenigftens 20. Schub über den Erd⸗ 
—— fortgeführer, Man zeblet über diefem 

tuß In die 800. Brücken, woruntet einige von 


de andere von Holtz, und etliche von Bier 


gel- Steinen gemacht find, 

VNewry, oder Nury, Lat, Nuria, iſt eine Bleiner 
aber * artige Stadt in der ndifchen 
Grafſchafft Downe, welche zu ber rovintz Ul⸗ 

es gehört, an einem Fluſſe gleiches Mamens, ge⸗ 
gen, Weil fienurgmey Deutfche Meilen von 
der See liegt, fo kaͤnnen bermitrelft der Fluth, 
ziemliche Fahrzeuge dafelbft ab» und zu egeln. 


Im übrigen iſt dieſer Ort befugt, durch Depu⸗ 


tirte bey den Zerländiichen Parlementen zu er⸗ 
feinen. Beeverell. Delic. de lirrlande p. 1456. 


YLewsty (Alerander) fiche Orden des &. 
AMexanders⸗Newoky. 
Newoky (Ritter-Ordendes 4.Aleranders) 
fiehe Orden des 4. Alexanders⸗ Newoky. 
New⸗South⸗Walles, fiehe Walles. 
Newton, der Name einer Freyhertlichen 
Hertſchafft von Oſt⸗ Lothlan in Schottland, wels 


che einem aiten Ritterlichen Geſchlechte dieſes 


Namens gehoͤret. 

lewton, Newton⸗Buſ hel, eine Stadt in 
der SüdsDftlichen Gegend von Devonshire in 
Engeland. 

Newton, oder Newton VNottage, eine 
See⸗Siadi inder Suͤdlichen Gegend, von Gla⸗ 
morganghire in Engeland, obngefehr 2. Meilen 
Beftwärts von dem Ausfluffe der Ogmore,, ift 
wegen eines Brunnen bekannt, mworinnen das 
Waffer sur Zeit der Fluth niedrig, und zur Zeit 
der Ebbe hoch feyn fol, role Camdenus berichtet. 

Ilewton, die Namen fechs unterfchiedlicdher 
Städte in Lanfashire. 

Newton oder wie ſie auch von andern genen⸗ 
net wird, Newtowne, eine Marckt⸗Stadt in der 
SidsDftiden Gegend von Montgomerysbire 
in Engeland, —*— Oeſtlichen Seite des Fluſ⸗ 
ſes Severn, worüber daſelbſt eine ſchoͤne Brücke 


gehet. 

Aewton, eine Stadt in der Nord» Weſtli⸗ 
chen Gegend der Zaful Wight. 

Aewton (Adam ) ein gebohrner Schottläns 
der, war erſt des Pringen von Wallis und Ja⸗ 
cobs, Königs von Broß- Britannien Erd» MWin⸗ 
gens, Präceptor, nachmals aber Des 
canus von S * ie inſonderheit Dru⸗ 

e3 ber 
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ber in feiner Lob» Rede auf den verftorbenen Ans 
dreas Rivetus beybringet; fo fol er des be⸗ 
fonnten Dirul Sarpens Hiftorie des Tridentis 
nifchen Concilli in die Lateiniſche Spra uber, 
ſetzt haben. Leibnitz in Epift. ad Diverfos dx Edir, 
Chrifl, Kortbolii Vol. 1. Epiſt. 31. pı 54. 


Newton, (Gtorge) eines Priefters Sohn, 
warin Devonehire1sorgebohren, und wurdeein 
Presbpterianifcher Prediger in Taunton ; meil 
er aber in feinen Pan ein aufrichtiges 
Gemuͤth blicken ließ, büßte erunter Carls li. Re⸗ 
gierung feinen Dienft ein, und ftarb 1681 den 
ı2 ‚jun, in dem 79 * feines Alters, Er 
hat ın feiner Muttersprache 1) dag Leben eines 
andern berühmten Presbyterianers, Joſephs 
Allein; 2) Predigten uͤber Joh. XVIL.u.a.m.ges 
ſchrieben. Wood. 

Mewton (Johann) ein gelehtter Engelaͤn⸗ 
der, gebohren zu Owndell in Northamptonshire 
162 2, fkudirte zu Dyfort, und trieb Infonderheit 
die Mathefin, wurde 1642 Magifter, bierauf 
Rector der Kirche zu Roſſe in der Grafſchafft 
Direford, dann 1660 Doctor der Theologie, 
und nicht lange darnach unter Carl II. Koͤnigli⸗ 
her Caplan. Er ftarb 1678, nachdem er ger 
ſchrieben in feiner Mutter» Sprache 

1). Aftronomiam Britannicam in 3 Theilen, Lons 
ben 1656 und 1657 ing. 

2) Trigonomerriam Britannicam, five triangulo- 
rum doctrinam, in2 Büchern, davon aber 
das eine nur eine Uderſetzung aus “eins 
richs Gellibrand Lateiniſchem Wercke ift, 

ebend. 1658 in Fol. 

3) Chilindes centum logarithmorum, ebend, 
1658. 

4) Adjutorium ad calculos fubducendos, ebend, 
1657 

5) Trigonometriam geometricam, ebend, 1659. 

6) Elementa mathematica in 3 Theilen, ebend, 
1660 und 1663, 

7) Regulz fabri lignarü ufüs deferiptos, ebend, 
1 667. . 

8) Ephemerin f. diarium pecuniz fex libris an- 
nuis pro fingulis centenis locatæ foenus, ejus- 
que diminutionem oftendens, ebend. 1667. 

9) Chiliades decem logarichmorum, ebend. 
1667. 

10) Foenoris fcalam, five minutiarum decima- 
rum ufum, in 2 Theilen, ebend, 1663, 

n) Tabulam partium proportionalium, ebend, 
1667, 

12) Artem pradlice vaſa commenfurandi, ebend, 
1669. 

13) Diarium five Ephemeridem perperuam, 
ebend, 1662, " 

14) Introdudtionem ad Logicam , Rhetoricam, 
Geographiam &c. 

Wood Arhenz Oxon. lib. II. p. 354 


Newton oder Neuton (Iſaae) einer dergrö- 
ften Philoſophen und Mathematic⸗Lehrer feiner 
Zeit, war zu Woolſtrop, einem Ort in der Englis 
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ſchen Proving Lincoln, weicher ſeit 200 Zahıen 
feiner Familie eigen gewefen, den 25 Der. 1643 
geboren. Er hatte fich Baum, bereits in feiner 
‚ersten Jugend, auf die Mathefin zu legen anges 
fangen, als ihm gleich die Elementa des Euclis 
des viel zu leichte vorfamen, und er an deren ftatt 
die Geometrie des Eartefil und Nepplers Opti- 
cam zu feinem Hand» Buch ertochlte. In dem 
24 oh ins Alters übertraf er ſchon ale ſei⸗ 
ne Vorgaͤnger an Einficht in mathematifchen 
Dingen, in welchem Alter er auch guerft den cal- 
calum fluxionum entdecket, über deffen Erfindung 
bernachmals fo viel geftritten worden, ob deffen 
Erfindung ihm oder Herin Baron Leibnigen 
zuzuſchreiben fey. Die gangen Streitigkeiten 
erzehlet Carl Büntber Ludovici in der Hiſto⸗ 
tie der Leibnigifchen Philofephie, 2 Th, $- 331. 
u. ff. Im Jahr 1697 fiellte er das erite mal 
feine Principia Mathematica Philofophiz naturalis 
gu Londen in 4 an das Licht; worauf er feine 
Opticam ausjuarbeiten vornahm ‚welche aber 
erft, nachdem er 30 Jahr lang erpirimentiref, 
unter dem Titul eines Tractats von dem Licht 
und denen Farben 1704 das erfte mal zum 
Porfhein kam. Im ZJahr 1668. war er mit 
unter den Deputirten der DBerfammlung, in 
melcher dem Pringen Wilhelm von Oranlen 
die Engliſche Erone aufaetragen ‚ward, und 
1696 erhielt er durch die Recommendation deg 
Milord Halifax die Stelle eines Auffehers über 
die Muͤntze. Diefe Bedienung gab ihm Ans 
laß, eine table du titre des monnoyes etrangeres 
zu verfertigen. Im Jahr 1703 ward er raͤ⸗ 
ſident bey der Koͤniglichen Socierät. Zweh 
Jahr darauf machte ihn die Königin Anne zum 
Ritter, deren Nachfolger Beorge I. feine Ders 
dienfte nicht weniger erkannte, Die Pringekin 
von Wallis fande in feinem Umgange vieles 
Vergnügen, und pflegte öfftess zu ſagen, daß 
fie ſich glücklich achte, gu einer Zeit mit ihm 
aelebt zu haben. Auf ihr Verlangen batte- er 
feine Gedancken von der alten Chronologie zu 
Pappier gebracht ; davon eine Copie nad) 
Franckreich aefommen, und dafelbft ſogleich 
gedruckt, 1728 aber zu Londen aus kinem Mas 
nuferipte verbeffert wieder aufgelegt worden. 
Er ftarb endlich den zo Merg 1727 im 85 Jah⸗ 
ve feines Alters. Ohngeachtet er fo alt wor⸗ 
den, bat er fich niemals der Brillen bedienen 
dörffen, iſt auch Zeit feines Lebens von keiner 
Kranckheit beſchweret worden, auffer daß ihm 
einmal ein Zahn ausgefallen. Sonſt war ee 
von einer fanfftmüthigen Gemüths » Befchafe 
fenbeit, im Umgange fehr angenehm und ge⸗ 
ſpraͤchig, und die ihn genauer gekannt, geben 
ihm das Zeugniß, daß er den Ruhm eines. fa 
auten Chriſten, ſowol eines fbarffiinnigen 
Welt» XBeifen verdienet. Bibl. Angloife ı. 15. P 
545. u. ff. Seine Lebens - Befchreibung wur⸗ 
de 1728 zu Londen von Zeinrich Demberton 
herausgegeben. Uber fein prächtiges Grab⸗ 
mahl in der Kirche zu Weſtmuͤnſier wurde fol⸗ 
gende Grab⸗Schrifft gefeger; 


HK 
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H. S. E 
Iſaacus Newton 
Eques auratus 
Qui animi vi prope divina 
Planetarum figuras & morus 
Cometarum femitas, oceanique zftus 
Sua” Mathefi facem preferente 
Primus demonftravie: 
Lucis colorumque theoriam 
Toto retro feculis prorfus incognitam, 
Invenit idem ac perfecit; 
Nature, antiquitatis, $. Scripture 
Sedulus, fagax, fidus interpres 
Dei O. M. Majeftatem philofophia aperuit 
Evangelü fimpliciter moribus expreſſit. 
$ibi, grarulentur mortales, 
Tale tantumque extitiffe 
Humani generis decus, 
Natus 25. Dec. A. D. 1642. obüt 20. Mart. 





1726, 
Übrigens fiehe den Artickel: Newtoniſche Phi- 
lofopbie. “ 
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in feinen Annotationibus ad Rohaulcii Phyficam ges 


than, fondern auch ihn wider die Ausländer, zumal 
den Deren von Leibnig (zwiſchen welchen beyden 


.| geoffen Männern und deren Schülern beftändig 


eine Aemulation gervefen) defenditten, wovon das 
Recuiel de diveries pieces fur la philofophie &c. 
viele Proben gebenkan. Und aud) auffer Enges 
land fande er Anhänger, unter welche fonderlich der _ 
Milbelm”jacob 8 Gravefande, der Koͤniglich⸗ 
Englifchen Societät der Wiſſenſchafften Mitglied 
und der Aftronomie und Mathematick Profeffor 
zu Leyden, zu rechnen, welcher ı 720 herausgeges 
ben Phyfices elementa Mathematica, experimensis 
confirmata, five introdudtio ad philofophiam New- 
tonianam, worinnen er das Newtoniſche Syſte⸗ 
ma, das ſich groffen Theils auf ſchwere mathema⸗ 
tifche Ermeife gründet, etwas leichter und deutli⸗ 
cher machen wollen, fiehe Deutfche 444 Erudir, 
P. CXV. art. 1. wiewol aud) diefe Inſtitutiones 
denjenigen noch undeutlich genug vorkommen wer⸗ 
den, weldye in der Marhematick entweder noch 
Anfänger find, oder gar nichts davon verftehen. 


YIewton (Thomas) gebürtig aus Cheshire, | Deswegen hat Heinrich Pemberton noch bey 


mar ein guter Lateihiſcher Poet. 


Erſtlich hielt | Lebzeiten des Heren Netoton ein syltema Philofo- 


er zu Maclesfield, und hernäch zu Ilford in Effer | phiz Newtonianæ aus feinen Principiis philofophiz 
Schule, und trieb dabey medicinifche Prarin. | naturalis und der Optic verfertiget, in welchem er 


Er ift 1607 geſtorben. Man bat von ihm 


alles fo deutlich ohne geometrifche Beweife darzu⸗ 


. s) Muftriam aliquor Anglorum encomia, £ons | teilen bemüht gervefen, daß es auch das Frauen» 


den ı589 in 4. 


zimmer begreiffen könne, und die philofophifche Hi⸗ 


Und 2) eine Elenie auf die Königin Eliſabeth, | ftorie damit erläutert twerde, wie hiervon dag Pro⸗ 
unter dem Titel: arropoion delion, ebend. ject gar vieles verfpricht. Gelehrte Zeitungen 


1603 in 8. 

In Enalifcher Sprache aber 3) Medicamenta 
probara & præcepta cordialia; 

4) Hiftoriam Saracenorum &c. 


1726. p. 747. Es ift auch 1728 in 4 fehr praͤch⸗ 
tig zu London unter dem Titel? Viero of Iaak 
Newton ’s Philofophie ans Licht getreten. 484 
Erud. 1730.’ Aug.art.ı. Allein wenn dem Urtheil 


Er hat auch 5) aus Lev. Lemnio, Gul. Grata- | desjenigen Articuls zu trauen ift, welcher hievon 
role, Seneca Tragico &c. verfchiedenes in feis | den Belehrten Zeltungen 1730. p. 449. u. f. eindere 


ner Mutter-Sprache überfeget. 
ood. 
AFewton ⸗ Buſchel eine Stadt, ſiehe Newton. 


leibet ift, (fo hat Pemberton dem Herrn Newton 
bey Verſtaͤndigen einen ſchlechten Dienſt gethan, 
indem man ſiehet, wie paßionirt die Anhänger defr 


YLewron-Burler (Lords von) in Zrrland, | felben find, indem fie Diefen Geometram zum 


ſiehe Butler, im IV.‘Bande p.zo28.u.ffe 


- NEWTONIANA PHILOSOPHIA, fiehe | phie machen wollen, da er nach dem 


Vewtoniſche Pbilofopbie. 


Urheber einer neuen und der wahren Philoſo⸗ 


a empel 
Archimedes und Salilaus, der einen Schritt weis 


Aewtonianer, fiehe Newtoniſche Philos | ter als jener gethan, die Natur / Lehre mathe⸗ 


ſord roxiaxi, ſiehe Newtoniſche Philo⸗ 


opbie. 
R YTewtonifehe Pbilofopbie, 
Philoſophie, Pbilofopbia Neutoniana oder Newro- 


matiſch zu tractiren ſich angelegen ſeyn laſſen, 
iedoch daß er groͤſten Theils mehr auf die Art 
und Weiſe des Dortrages, als zugleich auf die 


Neutoniſche | Materie, wie jene,gefehen. Die neueſie Philos 


fophie nach den Neutoniſchen Principien ift des 


niana, ift der Indegriff der philoſophiſchen Lehr⸗ Heren von Voltaire Elemens de la Philofophie 
Süsse, weiche man dem berühmten Iſaae Neu⸗ | de Neuton, Amfterdam 1738 inar.g. Gogroß 
ton, von dem ein befonderer Artickel Handelt, zu | aber das Anfehen des Herrn Newton in Enges 


dancken hat. 


Wie diefe Philofophie alerdings | land in der Philofophie, und auffer Engeland in 


vieles Gute in fich faſſei; alfo hat fie auch viele | der höhern Geometrie geroefen, fo haben ſich 
Anhänger gefunden, diedaher KTeuronianer oder doch unter den Ausländern nicht wenige gefuns 
Yewtomaner, Neutoniani oder Newtoniani ges | den, toelche den Deren Newton zwar für einen 
fiennet werden. Die gröften Männer von Enge: | unftteitig groffen Mathematicum vom erften 
fand waren in der Ratur⸗Lehre des Reutons Rang, aber nur für einen mittelmäßigen Phi⸗ 
Sähüter, unter welchen Whiſton deffen Syftema loſophen gehalten haben, wohin das zweydeu⸗ 


folare herausgab; 


Tohann Beil aber und Sam. | tige Urtheil der Jeſuiten in den Memoires de 


Elarcke nicht nur feine philofophifchen Grunds | Trevoux 5718. Fevr. art. ı1. gehet, gleich 


Saͤhe annahmen, und einige Syitemata darauf | wie 


an vorgemeldter Stelle der Gelehrten 


baueten, wie jener in den Inftirutionibus Aftrono- | Zeitungen 1730. pag. 450. geurtheilet wird 


miz und in der Introdudtione ad veram ‚phyficam 


five le&ionibus phyficis Oxonienfibus ; Diefer aber | 


daß er eine fchlechte Art zu raifonniren beſeſ— 
fen habe. Wenigſtens haben die zn 
i 


Ed 
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fi) über jeine Angriffe ihres Syſtema muthig 
dertheidiget, wie dann der Dere Peter Remond 
von Montmort, ein gefchichter Philofophe und 
abgefagter Feind der Newtonianiſchen Attraction, 
in der Differtation fur les principes de phyfique 
de Mr. des Cartes, comparez aceux de Philo- 


fophes Anglois, fo ſich in dem Detober der 


Europe Savante des Jahrs 1718. art. 3. as 
ſich zu bemeifen angelegen feyn laffen, daß New⸗ 
ton ohne gnugfamen Grund den Kartefianern 
entgegen gefeget, daß die Härtigkeit, die Schwere 
und die Attraction den Körpern angefchaffene 
Eigenſchafften ſeyn; daß es einen leeren Raum 
gebe; daß die ABirbel Carteſii Feinen Grund 
haben, u. w. So bat aud) der Pater Caftel, 
deſſen Meynung: von Ausbreitung des Lichts wir 
derlegt, ſiehe Memoires de Trevoux I. c. art. 8. 
Selbſt der Herr von Leibnitz hielte, wie vorge 


dachter Herr von Montmort, die Attraftionem | d 


Newtonianam für eine Facultatem occultam, 
woraus man nicht lerne, was eine Sache fe, 
fondern nur einen verwirrten ‘Begriff bekomme, 
Recueil T. I. p. 14 Er erinnert: auch in denen 
den Gelehtten Zeitungen 1716. p. 550. angehängten 
Erinnerungen, daß der neue Editor der Princi- 
piorum philofophiz naturalis Newronianorum, 
Herr Eptes, zwar fehr übel über diejenigen zu 
fprechen fey, welche alſo davon urtheilen, aber 
Doch nichts fage, was diefe Belchuldigung ab⸗ 
ne diene. Sonderlich aber hat der Herr 

icolaus Aartftöcer fich wider die Newto⸗ 
nianifhe Pbilofophie, forwol in dem Journal 
Literaire und in feinen Conjedtures de Phyſique, 
als auch in dem Recueil de plufieurs pieces de 
Phyfique, ou I’ on montre | invalidir€ du Sy- 
fteme de Mr. Newton erfläret, worauf aber der 
Jacob Gehring in einem Schediaimate de philo- 
fophia Newtoniana, Leipjig 1722 in 4. geante 
wortet bat. Go haben auch fowol der Herr 
Caſpar Sunccius in feinem Buch de coloribus 
ccaeli, als auch der Herr Johann Rizzetus 
vieles an den Optiſchen Beweiſen und Sägen 
des Herrn Newton, zumal vom Licht und den 
Farben, aud) von Brechung und Abweichung 
der Strahlen, auszufegen gefunden. Siehe 
Ada Eruditorum T. VIL Supplem. ed. IL, art. 7. 
welchem legtern aber der Kerr Profeffor Rich» 
ter. in brevi dilquifitione de iis, quæ opticz 
Newtonian® in Epiftola ad Chriftianum Marti- 
nellum non ita pridem oppofuit Joh. Rızzetus, 
geantwortet hat, fiehe Ada Erud. |. c. Sed. V. 
art.7. Nicht weniger haben auch die Herren 
DBernoulli, Zohann und Nicolaus, mit dem 
Herrn Newton einige Streitigkeit gehabt über 


- der Auflofung des Problematis inverfi der virium 


centriperarum, in welcher der Herr Keil fich feis 
nes Patronen und Lehrmeifters gar eifrig in 
dem Journal Literaire 1716. angenominen, dem 
aber der Here Johann Heinridy Erufius in eis 
genen Schriften geantwortet, und denfelbigen 
der Parcheylichkeit überroiefen hat, fiehe Ada 
Erudit'rum 1718. October art. 8, Was übri- 
gens Newton mit feiner Attraction fagen wolle, 
und wie er diefes befondere Principium als die 
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und dod) deutlich aus des Herrn Scheuchzers 
Phyfica Bl. cap. 9. $. 21. p. 71. ff. der neueſten 
Auflage zu erlernen, aus welchem Buch auch 
die vornehmſten Newtonianiſchen Lehr⸗Saͤtze er⸗ 
De werden Fönnen. Ein mehrerers von der 
Neutoniſchen Piilotophie ihren Saͤtzen und ih> 
ver Historie har ınan von’ Carl Güntber Lu⸗ 
dovici zu erwarten, der in feinen Schrifften 
hin und wieder‘ eine vollitändige Hiſtorie der 
Newioniſchen Philoſophie verjprochen hat, die 
er auch der Welt nicht lange mehr vorenchalten 
dürffte. . 

Newton⸗NMottage, eine Stadt, fiehe 
Newton. 

Newtowne, eine Stadt in Engeland, ſiehe 
Newton. 

Lew» Valladolid, eine Stadt in der Pro⸗ 
ving Honduras in Nord⸗America, fiche Dallas 


olid, 
New⸗ Valladolid, eine Stadt auf der Halb» 
er Zucatan in Nord⸗America, fiche Dallas 
olid. 
New⸗Walles, ſiehe Walles (YTeu-) 

NJew⸗Wodſtoke, ſiehe Wooſtoke. 

Newyn, eine Stadt in Engeland, ſiehe 
Nevin. 

New⸗VYorck, eine Landſchafft in Nord⸗Ame⸗ 
rica, ſiehe Word, 

NEX, Griechiſch vaxgor, bedeutet zwar in de 
nen alten Roͤmiſchen Rechten foıwol, als bey 
andern Lateiniſchen Schrifft ⸗Stellern, ſo vie 
als der Tod überhaupt; ins beſondere aber wird 
es gleichwol gemeiniglich nur von einem gewalt⸗ 
famen Tode gefaget, als wenn man iemanden 
durchs Schwerdt, oder mit Gifte, und jo weitet 
hinrichtet. Siehe aud) Tod. 

fer, Nexoa, eine Beine Dänifche Stadt 
auf der Inſel Bornholm. 

NEXA PIGNORI, fiche Nexa res. 

Nexar, eine Stadt, fiche Neocaͤſarea. 

NEXA RES, ift in denen alten Romiſchen 
Rechten, und fonderlich in 1. ı. fi quis. ff. nevis 
fiat ei, qui in poſſeiſ. oder wie es auch in L 2. 
und l. 7. C. de dittr. pignori - Desgleichen -in 
l. 22. $. 1. ff. de jur. fiici heift, Nexa pignori, 
fo viel als eine verpfändete Sache. Briſſoni 
Siehe Pfand. 

NEXI, bieffen ehemals bey denen alten Roͤ⸗ 
mern diejenigen Schuldner, welche nicht. gu bes 
ablen hatten, und alfo, wenn die Zahlungs 
Bet vorbey war, gleihtam ihrer Gläubiger 

eibeigene wurden, fo, daß fie folche entweder 
in Ketten und Banden legen, oder fonft mit 
ihnen umgehen fouten, wie fie wolten. Es ift 
aber hierbey zu willen, daß in denen allerälteften 
Zeiten wider dergleichen Schuldner das jirengfte 
und fhärffjte Recht Statt fand. Denn fo Euns 
ten fie 5. X. von ihren Ölaubigern, Denen fie det 
Stadt Richter, dafern fie nicht binnen dem ih⸗ 
wen gerichtlich) anberaumten Termine bezahlten, 
oder ſich fonft iemand fand, der entweder mit 
Genehmhaltung des Glaubigers Die Schuld 
über ſich nahm und Buͤrge vor fie ward, oder 
aber den Gläubiger im Namen ihrer aͤugen⸗ 


Haupi⸗Eigenſchafft der Materie, der Härtigkeit | blicklich befriedigte, zuerfannte, in ihre felbfte 


und der Undurchdringlichteit deygefuͤget, iſt Furg, | eigene Grwahrfam genommen, und aud) wol, 


wie 


‚mag nun aber dieſes firenge und fcharffe 
Hecht fich entweder von denen Geſetzen der al» 


gen Arhenienfer, welche nach des Perits de Le- | 
gib. Attic. p. 412. Zeugniß fo gar fdhon vor | F 


des Solons Zeiten eingeführt geweſen, herſchrei⸗ 
‚oder auch einen andern Urfprung gehabt 
doch bekannt, daß ſolches ſchon zu 


8 


u und alfonoch lange vor Eins | Zn 


führung derer jogenannten XII. Tafeln, üblich ges 
jefen. KLivius Lib. IL. Hiftor. Tasten aber 
damals infonderheit der Roͤmiſche Adel ans 
ihren armen, obgleich fonft freygebohrnen, 
Schuldnern auf das graufamfte mitzuſpielen; fo 
— heuben Eihemp Genen eara dat 
ondern Liebe und Gewogenheit gegen das 
gu Boldt die Verfügung that, daß, daferne 
d von einem wounderlichen Gläubiger einge 
8 Capital aufgenommen, und folches gu der 
ten Zeit wicht baar bezahlen könte, derſelbe 
deshalber dennoch nicht, wie bisher gebräuchlich 
gewefen, indes Gläubigers Gewalt fommen, noch 
auch gar mit Ketten und Banden beleget tverden, 
fondern der Glaͤubiger fich vielmehr nur an des 
Schuldners Vermögen halten, und davon begahlt 
machen folte. Und diefes war eigentlicdy nichts 
anders, als die fonft in denen Rechten. fogenannte 
Ceflio Bonorum. Dionpfius Zalicarn, Lib. IV. 
215. wodurch er fich aber gegentheils bey denen 
Brömifden Patriciie fo verhaſt machte, daß fie ſei⸗ 
ner auf alle möglichfte Art und Weiſe, ie eher ie lie⸗ 
ber los gu werden trachteten. Dionyſius Hali⸗ 
eaen.Lib. IV. p. 240. Daher denn auch geſchahe, 
daß dieſe von dem Servius Tullius gemachte, und 
obgleich an und vor ſich ſelbſt noch ſo billige und ver⸗ 
nünfftige Verordnung, nicht lange Beſtand hatte, 
Denn zu geſchweigen, daß deſſen Nachfolger, der 
bekannte Tarquinius Superbus, nidyt nur alle 
don demfelben errichtete Gefege und Verordnun⸗ 
gen abfchaffte, fondern auch fo gar nicht eimmal die 
an dem öffentlichen Rath⸗Hauſe aufgehangenen 
Tafeln verfchonte, Dionyſtus Zalicarn. Lib. IV. 
p. 244. u. f. fo waren nach der Zeit auch fonderlich 
Die nur erft eingeführten Decemoiri bemuͤhet, diefe 
üble und graufame Gewohnheit, die in Schulden 
gerathene Perfonen nad) wie vor in Ketten und 
Banden zulegen, wiederum herzuftellen, und gleich» 
fam wieder in Ihren ehemaligen Beſitz eingumelfen. 
Wie denn zudem Ende unter andern in denen XII. 
Geſetz⸗ Tafeln von ihnen mit ausdrücklichen Wor⸗ 
ten verfehen ward, daß, wenn jemand nicht nur eis 
ner gewiſſen Schulds Forderung geftändig,fondern 
über diefes aud) deshalber bereits in Rechtlichen 
Anſpruch genommen, ynd vor fehuldig erkannt wor» 
den, ihm zu deren Bezahlung mehr nicht, als eine 
Friſt von 3a Tagen verftattet werden foltes_ nad) 
deren Ablauff folte feinem Gläubiger freuftehen, 
Foiverf. Lexici XXIV. Theil, 


f 


Tagen- auf den öffentlis 
hen Marckt führen, und dafelbft durch den Buͤttel 
ausruffen laffen, wie viel ihm derfelbe ſchuldig, od 
fich vieleicht jemand finden wolte, der ſich feiner 
annaͤhme, und vor ihn bezahlte. Dafern aber 
binnen folcher Zeit weder iemand anders an feine 
Statt begahlte, noch auch der Schuldner felbft 
feinen Gläubiger befriedigte, oder ſich fonft mit 
demmfelben vergliche; fo folte jener, dafern er zu⸗ 
mal mehrern als einem verwandt wäre, an dem 
dritten Mar Tage zerjtücket, und einem ieden 
ein geroiffer Theil davon, nachdem nemlich feine 


an ihn habende Forderung mehr oder weniger bes- 


tragen wuͤrde, jugeftellet werden. Bellius No 
Arctic. Lib.XX.c.ı. Nur findet fich hierbey noch 
einige Schtwierigkeit, was nemlich eigentlich unter 
dem Wort gerftücken (ſecare) zu verftchen ſey. 
Tertullianus in Apolog. IV. Oitntilianus in 
Inft. Orar.L. Il.c.6. und Caͤcilius beym Gellius 
l.c. deuten es von der cörperlichen Zerſtuͤckung dee 
Schuldners ſelbſt. Wiewol aud) fonderlich der 
legtere erinnert, daß man gleichtwol niemals mit 
denen Schuldnern ein fo graufames und abſcheu⸗ 
liches Spectacul vorgenommen, fondern dieſe 
fürchterliche Norte vielmehr nur diefen bloß zum 
Schrecken und Abſcheu in gedachtes Geſehe eins 
flieffen laffen. Hingegen finden fic) auch andere, 
welche folches lieber nur von einer Theilung ihres 
Vermögens unter die Gläubiger verfkanden wiſſen 
wollen. Robertus in Rer. Judic.L. H. c, 6. wie 
denn ohnediß bekannt, daß nicht allein Das ABort 
Leib (Corpus) in denen Rechten bisweilen fo viel, 
alsdie Guͤther oder das Vermoͤgen (Bona, Facul- 
tates,) anzeiget, als}. E. in l. ꝛ5. fl. de her. per. 1.23. 
fl. de adminiftr. hared. fondern auch diejenigen, 
welche etwas in einer öffentlichen Auction erſtan⸗ 
den, mit einem befondern Namen Sedtores genens 
net wurden. Cicero inOr. proS. Rofc.Amer.c. 63. 
Aſconius Paͤdianus ad Cicerom Verrin. IIE 
p 1815. und 1843. daß alfo wohl daher Die enftere 
Meynung um ſo viel wenigen Grund zu haben 
fheinet, als ob nemlich denen Glaͤubigern erlaubt 
geweſen, ihrer Schuldner Leiber zu zerſtuͤcken; 
ie thorichter es ohme diß fehon geweſen wäre, 
wenn man mit denenfelben lieber fo unmenſch⸗ 
(ih umgehen, als wenigftens doch durch Der 
richtung derer fehlechteften, und ſonſt nur denen 

Dd eigent · 
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419 Nexivanuım Nexum 
eigentlichen Kuechten zuftändigen Dienfte feinem 
Shaden ungleich beffer beyfommen, und aljo 
bie, durch gewiſſer maffen endlich doch noch bezahlt 
werven wollen. Nachdem aber diefes decemvis 
raliſche Geſetze auch denen kluͤgſten und vernünffs 
tigſten Romera ſelbſt ſchon allzu harte und un 
menſchlich zu ſeyn geſchienen, fo dauerte es end» 
lich wol nicht allzu lange, ſondern es ward dage⸗ 
gen- bereits im Jahr 427, nach Erbauung der 
Stadt Rom, unter der Regierung derer beyden 
‚Bürgermeifter, des Cajus Perilius Difolus und 
des Lucius Papivius Mlugellanus, das von ih⸗ 
‚nen eben fügenannte Petiliſche und Papiriſche 
Geſetze gemacht, und darinnen unter andern vers 
ordnet, daß ins Fünfftige niemand mehr Schule 


‚ den wegen in Ketten und Banden geleget wer⸗ daß 


‚den, ned) aud) dem Leibe nach, fondern vielmehr 
nur deffen Guͤther und Vermögen keinem Glaͤu⸗ 
biger verpflichtet feyn folten. Livius in Hiſt. 
Rom, Lib. VIll. c. 28 Varro de Lingu. Lat. 
Lib. VI. © 5.'p. 85. Tertullienus in Apologet, 
€. 4. Und feit der Zeit iſt es auch bey dieſer letz⸗ 
ten dnung geblieben; fo daß nach) diefem 
weite Schuldner in feines Glaͤubigers Ges 
malt gebracht, noch auch von diefem mit Kerten 


und Banden beleget, am allerwenigſten aber, da⸗ |biger auf 
fen aud) ja noch diefe unmenfchliche Gewohnz von diefen, 
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befondern Namen Nedi. Feſtus lib. n. Varro 
de Lingu. Lat.Lib.VI. Dahin gehoͤrte z. E. die in 
denen Rechten ſogenannte Teſtamenti factio, Nexi 
datio, Nexi liberatio, u, d. 9. wovon an feinem 
Orte. Daher hieß audy bey denen Alten ferner 
Nexum zs, dasjenige Geld, welches einem au— 
dern vermittelft einer ſolchen Art der Verpflich⸗ 
tung (per Nexum) zugedacht, und daher auch fein 
eigen ward. Wobey zu mercken, daß ehemals, 
ſonderlich bey denen alten Römern, ii 
geweſen, daß derjenige, welcher eine geroiffe 

che veräufferte, (Manceps) dem andern, an mwels 
chen er Diefelbe zu überlaffen gedachte, ein gewiſſes 
"Band anlegte, und ſolches verfnüpffte.. ABeldyes 
denn eigentlich nichts anders anzeigen folte, als 
er nunmehr mit der an ihn überlaffenen Sache 
auf das genauefte verbunden worden, und an det» 
felben ein völliges und rechtmäßiges Eigenthum 


erlanget. Woher denn auch ferner der eigem⸗ 
‚liche Ueſprung des bey denen Rechts» Gelehrten 


üblichen Wortes Verpflichtung oder Verbin, 
dung (Obligatio) zu leiten ift, indern, wie fon 
derlid) unter dem Artickel Nexi mit mehrerm 
gezeiget worden, diejenigen Schuldner, welche 
nicht zu bezahlen hatten, noch auch ihre Glaͤu⸗ 
eine andere Art befriedigen Eonten, 
nachdem fie ihnen dur richterli⸗ 


heit vor-diefem üblich geweſen, zerſtücket werden hen Ausſpruch zuerkannt worden, mit in ihre 
durfte, fondern es tar vielmeht nur denen | Häufer genommen, und dafelbft in Ketten und 


Glaͤubigern über ihrer Schuldner Gürher und 
Bermögen fo viel vergönnet, daß fie folche in 


Belig nehmen, und nachgebends auch wol gelaſſen wurden, 
öffentlic) verauctioniren laſſen konten. Fa was | unter andern eine 
noch mehr; fo ſcheinet endlich auch erſt nach Buche de 


‚Banden gelegt, fo bald aber die letztern ihre 
Befriedigung erlanget, wiederum frey und (08+ 
Zum Beweiſe deffen dienet 
Stelle aus des Ciceronis 
Legibus c. 2. mofelbft gefagt wich, 


daß zu bloffem Andencken derer ehemaligen bes 
cemvicaliihen Geſetze der Kauff ſolcher Guͤ⸗ 
ther mit einem befondern Namen eine Zeriheis 
lung oder Zerjtüchung (Sedtio ) wie hingegen die, 
fo dergleichen in einer öffentlichen Auction (fub 
hafta) etiftanden und an ſich Baufften, Sectores, 
genennet, und ſolchemnach der Beritand und 
die Meynung des alten Giefeges bloß den Wor⸗ 
ten nad) in denen folgenden Zeiten beybehaiten 
worden, Ein mehrere hiervon fiche in des Caͤ⸗ 
lius Leäion. Antiqu. Lib. XII. c. 10. Raͤuardus 


ad Xll. Tabb. c. 8. Majoragius Mifcellan. Lib.1. ſo gefchahe auch in andern 


c. 8. Aeineccius Antiquit. Rom, ad Inft.Lib. Ill. 
&it. 30. $. 2. u. ff. p- 149. u. ff. 
NEXIVANUM, eine Stadt, ſiehe Naxivan, 
im XXılt. Bande p. 560. 
NEXOA, fiehe Ner. 
NEX PLANTARUM, fiche Coloquinten, im 
VL Bande p. 751. 


einem Teſtamente Verſtaͤndniß / weife verlaffen 
worden, nad Belchaffenheit der Umſtäͤnde 
aber vielleicht Bedencken trägt, diefelbe unter 
einem folchen Titel anzunehmen, deshalber mit 
dem Erben einen anderweitigen Vergleich teifft, 
jo Daß er ſich von dieſem eben diefelbe Soech⸗ 
von neuem verjprechen, oder auch nach der un⸗ 
ter denen Roͤmern eingeführten Gewohr heit 
gleichfam (per æs & libram) zuwaͤgen laͤſt, als 
wodurch ſodenn der Erbe ebenfalls feiner ihm des⸗ 
halber obliegenden Verpflichtung los ward. Und 

Faͤllen ein gleiches. 
Hotomann. Siehe auch Nexw. 
NEXUM Æs, ſiehe Nexum. 


NEXU ET MANCIPIO ALICUJUS ESSE, 
fiehe Maus. 

NEXUM INIRE ift in denen alten Roͤmi⸗ 
ſchen Rechten fo. viel, als einem andern verbind« 


NEXU (LEX POETELIA, PAPIRIA DE)}lidy, oder demfelben nad) Verordnung derer 


war eine Perordnung derer beyden Roͤmiſchen 


Rechte und durch richterlichen Ausfpruch derge⸗ 


Bürgermeifter, Pörelius und Papirius, daß ins | ftalt zuerkannt und zugeeignet- werden, daß er 


Eünfftige keinem Gtäubiger mehr vergönnet feyn 
folte, wie ehedem gebräudylid) geweſen, feinen 
Schuldner in Ketten und Banden zu legen; ſiehe 
Nexi, 

NEXUM hieß ehemals bey denen alten Römern, 
nach des Aelius Balls Zeugniß, überhaupt alles 
dasjenige, was entweder vermittelft baaren Geldes 
oder Waage und Gewichte (per æs & libram) ges 


handeltwurdes Und dieſes hieß fodenn mit einem | Briflonins 


foldyen alsdenn entweder in Ketten und Banden 
legen, oder fonft mit ihm nach feinem eigenen 
Sefallen handeln und verfahren fan (lege nexus 
addici.) Budaͤus. ö 
NEXUM PRÄEDIORUM FACERE, ift in dee 
nen alten Roͤmiſchen Rechten, und fonberlich im 
Lult. C. fi alien. res pignori, fü viel, als ein Guth 
er verhypotheciren oder verpfaͤnden. 


— 0 NEXUS, 
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NEXUS, ſiehe Verknuͤpffung, ingleichen Zus / deswegen unterſchiedene Reiſen, ſowol nad) 
ſammenhang. as, dem Haag und nad “Brüffel, als nad) Mar 
NEXUS ift in denen alten Römifchen Rechten drid, felbft gethan, brachte er endlich dieſes 
bisweilen fo viel, als der Verkauff einer gewiſſen Werck zu Stande, und verdiente dabey nicht 
Sache (Venditio) da nemlich dieſes Wort eben , weniger Lob wegen feines unermüderen Fleiſſes, 
fo viel, als die Art der Verpflichtung, welche aus | als wegen des fonderbaren Verftandes, den er 
dem Verkauffe derfelben herrühret, angeiget, und | dabey fehen laſſen. Thuan. hift. 1. 1. 38. "Jeans 
allo auch am jkatt derfriben gebrauchet wird. | min memoir. de Larrey hift.d’ Angl. t.2.p. 690. 


Als .E. in 1. 36. $. adeo. fl. de condid. indeb. 
Briſſonius. Sonſt aber bedeutet e8 auch mit 


Grotius annıl. 
Flepberg, ein Schloß, fiche Trautmans⸗ 


unter fo viel, als Mancipatio, wovon im XIX. dorf. 


Bande p. 881. Daher denn aud) die Kedens- 
Art Mancipio & nexu alicujus eſſe fo viel wa 
als iemandes Leibeigner, wenn es nemlich Men⸗ 
ſchen, wo e8 aber andere Sachen anbetraff, deffen 
Eigenthum werden. Cicero Lib. VIL Epift. 30. 
ad Famil. Giche aud) Nexum, 

NEXUS LEGE ADDICI, fiehe Nexum 


nire, 

NEXUS MUNDI MECHANICUS, fiehe Mes 
chanifche Dertnüpffung der Dinge, im XX. 
ERS ROTIONUM fiehe Verknuͤpffi 

S NOTIONUM, fie üpffung 
der Begriffe. 

NEXU SOLUTUS heißt in denen alten Roͤ⸗ 
mifchen Rechten eigentlicy derjenige, welcher, da 
er vorher aleichfam feiner Gläubiger Zeibeigener, 
oder ihnen durch Urtheil und Mecht zuerkannt ges 


weft war, nachgehends,nachdern er dieſelben befrie⸗ T 


diget, und feine Schuld alfo völlig getilget, wieder⸗ 
san frey und losgelaffen worden. Tufanus. 
NEXUS RERUM, fiche Dertnüpffung der 


nge. 

NEXUS STRAMINEUS, wird der membra- 
nöfe Fortſatz an der Wein⸗ Trauben + forınigen 
Haut des Auges genennet. 

Ney, oder Neyen (Zohann) ein General der 
Minoriten, von Antwerpen gebürtig, ward in 
der Proteſtantiſchen Lehre von Kindheit an ers 
jogen; begab fich aber, da er 2ı Jahr erreicht, 
zu der Earholifchen Religion, und zwar in den 
Drdender Eordeliers oder Minoriten, Darin 
nen brachte er e8 fo hoch, daß er endlich Gneral 
ward. Dabey war er ein Mann von guten 
Anfchlägen, gelehrt, vieler Sprachen Eundig, und 
in der Hof⸗ Politique nicht roeniger erfahren, als 
in demjenigen, was zu Regierung feiner Ordens 
Leute erfordert werden konte; im übrigen hat 
er von einigen den Ruhm, daß er im feinen Uns 
ternehmungen aufrichtig zu Wercke gegangen, 
und daß man auf fein Wort ſich verlaſſen koͤn⸗ 
nen; wiewol der Praͤſident jeannin, melcher 
ihn in den bekannten Stilleſtands⸗Tractaten 
kennen gelernet, ihm diefen Ruhm keinesweges 
beylegen will, auch die Holändifchen Geſchicht⸗ 
‚Schreiber Bar genung anzeigen, daß der P. ri» 
Der das, fo man von feinem Drden hätte vermus 
then follen, gar reiche Geſchencke, theils verfpros 
hen, theils auch würdlid) ausgegeben, um ges 
wiſſe Rärhe unter den Staaten zu beitechen. 
Diefer ließ fih denn 1607 gebrauchen, die 
vereinigten Niederlande dahin zu bergegen, daß 
fie mit dem Erg» Hergoge Albrechten, oder 
vielmehr mit dem Spaniſchen Hofe, fi) wegen 
eines Friedens oder Stilleſtandes in ordentli⸗ 
"be Tractaten einlaffen möchten. Nachdem er 

Viverf, Lexici XXIV. Teil, 


—— ein Geſchlecht, ſiehe Neid⸗ 
rg. : 

Neydeck, ein Bambergifches Schloß, und 
Amt in Francken, ſiehe Neudeck, p. 43. 

Neydeck, Neudeck, ein Schloß und Herr⸗ 
ſchafft in Unter⸗Crain, Meile von Laybach. 

Neydeck, Neideck und Neudeck, eine Frey⸗ 

errliche Famile in den Oeſterreichiſchen Erb⸗ 
n, welche ihre Ankunfft in dem Hertzog⸗ 
thum Erain hat, aliwo ihr Stamm Schloß Neh⸗ 
def g Meitenvon Laybach gelegen, welches Main⸗ 
bard und Aeremann von Neydeck ı 250 bes 
fehlen haben. Einige wollen, daß ſie ſich ı 540 in 
Defterreich begeben; andere aber, daß ſchon 1287 
obann von Neydeck als Hauptmann des 
chloſſes zu Steyer in Dber » Defterreich floris 
tet, und Margarerba, Heinrichs von Neydeck 
ochter, 134 5 das Vorwerck Steinhoff in 
Defterreich erfauffet, gleichwie auch nachgehends 
obann von Neydeck, Herkog Wilhelms in 
jterreich Sammer» Meijter, 1 405 Die Oeſter⸗ 
reichiſche Herrſchafft Stahrenberg vermalter. 
An Tyrol iſt dieſes Geſchlecht auch eine Zeite 
lang in Flor gewefen. In Erain hat Johann 
1400 als Dbrifter Lands» Hauptmann gelebet. 
Deſſen Nachkommen haben ſich in die Häufer 
Raın und Raftenberg vertheilet, Davon aber 
jenes erlofchen; Don diefem war Martin 1470 . 
obrifter Hofmeiſter bey der Gemahlin Er&-Hers 
tzogs Sigismunds in Defterreich, und hinter» 
ließ Euſtachium, Kayſerlichen geheimen Rath. 
George war erſtlich Oeſterreichiſcher Cantzler 
und Statthalter zu Briren, nachgehends aber 
Biſchoff zu Trident, und handelt von ihm ein be⸗ 
ſonderer Artickel. Von dieſer Raſtenbergiſchen 
Linie waren zu Ausgang des 17 Jahrhunderts 
Ehrenreich Friedrich, Johann Cudewig und 
Ferdinand Raimund am Leben. Wurmpr. 
colled.geneal. Bucel. ftemm. P. 3. 4. Brandis 
Tyrol. Ehren» Kr. 

Neydeck (Georg von.) fonft auch Heydeth 
genannt, war in dem Defterreichifchen aus dem 
im vorhergehenden Artikel befchriebenen Ges 
fchlechte derer von Neydeck gebohren, und wur⸗ 
de, nachdem er zu Bononien die Rechte ftudiret, 
aud) darinnen die Doctor NBürde erhalten, nach 
feiner Zuruͤckkunfft 1 502 Kayferlicher angler, 
dann Biſchoff u Trident und Kayferlicher Gou⸗ 
verneur gu Derona, wo er auch um ı 5 14 geftors 
ben iſt. Ughellus Ical. Sac. Tom. V. p. 642. 

Neydingen, ein Flecken und Eiftercienfer 
Nonnen⸗Kloſter in Schrwaben, fiehe FTeidingen, 
im XXUL Bande p. 1636. 


Neyen (Zohann) fiehe Ney. 
Leyen (Martin) fiche Nyen. 
Dd 2 Neyffen, 


’ 


— — — 
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Neyffen, Neifen, Neiffen, Neifena, eine 


kleine Stadt und Amt unter der Alb an der, 
Steinach, nebit einem Berg » Schloffe Hohen⸗ 
KTeiffen, in dem Hertzogthum Wuͤrtemberg, 
wiſchtn Tübingen und Teck gelegen, davon | 


die Baronen von Neiffen, nachmals Grafen 
von Mauerſtetten, fdyon in dem ı ı Jahrhun⸗ 


dert berühmt geweſen. Eruflus meldet, Daß | 


Conrad von Weinſperg ı301 Graf ber 
harden von Würtemberg die Stadt und Burg 
Neiffen verkauffi. Man Fan aber nicht fagen, 
ob folches eben dieſes Neiffen fehn fol, und wie 
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NEZ, ſiehe Naſe, im XXIII. ‘Bande 
pag. 700. 

Nez, ein Geſchlecht in Schlefien, fiche 
Netz. 
Nezabitz, ein Maͤhriſcher von Adel, welcher 
um das Jahr 1267 das Schencken⸗Amt des 
beſagten Marggrafthums beſaß, und als Zeuge 


in einem Briefe des Koͤnigs in Boͤhmen, Otto⸗ 


carus, von beſagtem Fahre vorkoͤmmt, beym 


Ludewig Reliqu. MSCtor. Tom. IV. p. 47. 
Flesajew ( Warfolomey) Ruhiſcher Ober⸗ 


daffelbe an tie von Weinfperg, ſo ihm etwas | fter, zu welcher Würde er Im December des 
entiegen feyn, gefommen. So viel weiß man | 1734 Jahts von Der bisher bekleideten Stelle 
aber, dag Herzog Ulrich 159 den Ort vergeb- | lines Dbrift = Lieutenants ift befordert worden, 
lich belagert, und daß die Kayſerlichen 1635 am Ranffts Genealogifcher Archivatius XV. Theil 
25 Movember das Schloß Hohen⸗Meiffen ein⸗ | P°g- 673. ’ 


genommen, fo aber alles in dem Weſtphaͤli⸗ 


Nezam eddin Mir Alifhir, fiehe Nauai, 


ſchen Frieden erfeger worden. Hiſtor. Ephemer. |im XXI. Bande p. 1262. 


des Hauſes Wuͤrtemberg pag. 61. und 149. 
Zeillers Beſchreibung der X. des heil. Roͤm. 
Meichs Creyſſe Vll. Tit. p- 687. 


Nexffen, Neifen, Teufen, Neuffen, Nief⸗ 
fen, Feiffen, ein altes freyherrliches Geſchlecht. 
Eine Baroneſſe von Neyffen, Namens Eula⸗ 
fig, eine Tochter Berchtholds von Neyffen und 
Beiffenhorn, der noch im Fahr 1160 gelebet, 
hatte Ernft Marfihal von Calatin und Pappen- 
beim, der im Jahr ı ı 70 verjtorben, zur Gema 
lin. Nicht lange hernach find die Herren von 
Meyffen, Grafen za Mauritetten, auch gewal⸗ 
tig und maͤchtig reich worden. Marſcha 
Marrbiius von Bappenhain in Hiftoria Pap- 
penheimenfi c. 67. p- 82. u. f. wo ſich auch 
eine Stamm» Tafel der Herren von Neyffen 
befindet. Bruſchius in der I. Centuria Mona- 
‚fer. German. der Neſſeliſchen Edition. Huͤbners 
Benealogifche Tabellen 1. B.n. sıg. Cruſius 


Annal, Suevic. P. II. L. IX. c. 6. Döderleins | er 


Matthæus a Bappenhaim enuclearus, emendatus &c. 
p.48 u. ff. 

Neyffer (Johann Valentin) ſiehe Nepffer 
im XXI. Bande p- 1724: u f. 

Neyland, eine Stadt in der öftlichen: Gegend 
‚von Suffolck, an den Grengen von Eifer in 
Engeland wird von dem Fluß Stowre be 
neßet, worüber daſelbſt eine Brücke gebauer iſt. 

VNeyverg, fihe Schweiggern. 

Neypperg Grafen von) fiche Neuperg. 

Nexytra, fiche Neutra. 


Nitra. 
VNeyva, ein Fluß in Portugall, ſiehe Neiva, 
im XXIIl. Bande p. 1671. 








Nezam BI Mulk, ſiehe Nadham almolt, 
im XXIII. Bande p. 234. 


Nezamyslaus oder Nazamyslaus, Neza⸗ 


myslus, Nezamyslius, Niemislaus und Ni⸗ 


mislaus, ein alter Boͤhmiſcher Hertzog und 
Vachfolger Primislai . der ihn mit feiner 
Gemahlin Libuſſa im Jahr 726 gejeuget hatte. 
MWie er der ältefte vom des gedachten Primis⸗ 
laus Söhnen war : alfo wurde er nach deſſen 
745 erfolgten Tode auf den Regiments⸗Stuͤhl 
erhoben. Db man ihm ſchon nicht allzu groſſen 


Verſtand und Klugheit beymaß, welches aud) 
‚fein Name anzudeuten fcheinet, auch ihm Schuld 


gegeben wird, daß er feine Zeit mit Duren fehr 
wollüjtig zugebracht habe, fo hat er fi) dennoch 
durch feine Regierung einen unfterblichen Ruhm 
erworben, indem unter felbiger das wuͤſte Land 
ſowol über der Erde mit Städten und Dörffern, 
als auch unter der Erde durch die reichen Berg» 
fe gat herrlich angebauet worden. eine 
Erhöhung geſchahe auf dem Schloffe Wiſcherad. 
Wellen aber ein benachbarter Furft, Namens 
Rogbon, welcher das Stadtlein Chautzim ins 

nen hatte, ſich einbildete, daß er zu ſolcher 

Hoheit viel gefchickter als der neu⸗erwehlte 


Nezamyslaus wäre, fo fuchte er Gelegenheit 


an den Hertzog, und nahm ihm Anno 748 eis 
nen gewoiffen Hof weg, unter dem Vorwand, 
ob gehöre folcher zu dem Gebicte der Stadt 
Ehaurzim, geftalt er denn bin und wieder mit 
Mauben und Plündern vielerley Muthwillen 


verübte, der Meynung, es würde ſich Nicemis⸗ 


laus fo weit in die Enge treiben laſſen, daß er 


Neytracht, eine Stadt in Ungarn, fiehe ihm die Herrfchafft in Böhmen abtreten muͤſte. 

| Allein diefer erwehlete auf vorbergegangenen 
Rath der vornehmften des Landes einen Dbers 
ften, verfammiete in der Gegend Styrhow eine 
| gute Monnfchafft, da jener immittelit auch niche 


Nexʒva oder Neiva, eine Heine Stadt, und | feyrete, worauf es zu einem Treffen geriethe, 
‚war die Haupt» Stadt einer Portugieſiſchen in welchem Niemislaus Oberſter bundert, 
Grafſchafft gleihyes Namens, wo der a Rozhon aber 300 Mann auf der ABahtle 


Neiva ins Meer füllt. Vor Alters bi 


e fie ſtadt ließ, und wurde leterer unter 55 Gefan⸗ 


‚mit eben dem Namen, wie gedachter Fluß, | genen in eigener Perſon angetroffen. Sobald 
Naebis. Sie lieget nicht weit von ‘Braga in man ihn erfennete, fchleppten ihn die Soldaten 


der Proving Entre Minho e Douro, 


| vor den Dergog FTiemislaus ‚ der ihn aber 


nicht 
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nicht einmal anſchauen wolte, ſondern ſeinem geſchmoltzene Stuͤcke Goldes Durch acht ſtarcke 


Oberſten freye Gewalt uͤber denſelben ertheilte, 
welcher dein eine zerkerbete Sichel ergriff, dem 
Rosbon Naſen und Ohren abfchnidte, und 
ihn in ſolcher Geſtalt zu den Geinigen zurück 


ſchickte, und ihm endlich Die Regierung wieder 


überließ. Als hiemit die Empörung geftilet, 
und Die Ruhe im Kande wieder hergeftelet, ent» 
deckte man eine reiche Saltz⸗Quele, welche in 
Eurgem mit ſolchem Nutzen geforten rourde, 
daß Niemislaus an dem Berge, woraus die 
Duelle entiprungen, wegen groffen Zulauffs derer 
Arbeiter eine Stadt anlegen ließ, welche nach⸗ 
mals unter dem Iumen Schlan befannt wurde. 
Es famen aber die Einwohner zu Satz, und 
zerfhlugen zur Macht=Zeit aus lauteren Neid 
nicht nur das Saltz ⸗Geraͤthe nebſt den Defen, 
fondern madıten auch die ‘Brunnen theils mit 
Holg, theils mit Steinen unbraudbar, und 
ob fie gleich, ale e8 darauf zum Hand⸗Gemenge 
kam, in die ıgo Mann einbüfftten, fo tödteten 
oder verjagten jie dach alle Saltz⸗ Sieder, und nah⸗ 
men die Stadt Schlan zu ihrer eigenthümlichen 
Wohnung ein. Im Fahr a1 legte ſich der Herbog 
eine Gemahlin, Namens Aruoba, bey, welche 


“ihm Anno 753 einen Prinzen gebahr, den er 


Muata nennete. Indeſſen war von dem 
Gold» waſchen aus denen Slüffen ein fo groffes 
Bermögen geſammlet worden, daß davon eine 
gange Stadt, Namens Pyſeck, aufgebauet 
werden Bunte, wie denn einiger Geſchicht⸗ Schrei⸗ 
ber Derliherung nad), der Sand In felbiger 
Gegend fo reichhaltig ſoll geweſen fun, daß 
drey Waͤſcher in einem Tage eine gange Marck 
Goldes haben gewinnen können. Jedoch der 
Überfluß des Goldes verurfachte einen Mangel 
am ‘Brode, weil die Einwohner den Acker 
Bau liegen lieffen, und fi) nur auf die Berg: 
Arbeit beflieffen, wodurd Anno 761 eine groffe 
Theurung entikand, weswegen Niemislaus 
anbefahl, die Berg⸗Hauen niederzulegen, und 
den Pflug dargegen in die Hand zu nehmen; 
Ja der aus denen Bergwercken gervonnene 
groſſe Reichthum verleitere Anno 770 einen 
vornehmen Kern im Lande, Namens Bitig, 
dahin, daß er dem Hergoge den jchuldigen Ges 


horſam verfagete, und als felbiger den fchuldigen 


Zinß einfordern ließ, ihm folchen nicht allein 
verweigerte, fondern auch denen Fürftlichen 
Bedienten jur Antwort gab: er habe an ftatt 
des begehrten Zinfes einen filbernen Strang 
zubereitet, daran er den Negamislaus in kurtzen 
hencken laffen, und das Hertzogthum Wiſcherad 
felbften regieren wolte. Weil nun der Hertzog 
Die Urfache des LIbermuths dem ‘Berg » Glücke 
beymaß, ließ er dem Bititz die Fund⸗Gruben 
mit Holg und Steinen zu Grunde richten, kam 
auch demfelben in feiner vorgehabten Rache zus 
vor, zohe mit einiger Mannſchafft perfönlic) 
vor fein Schloß, und nachdem er ihn -hatte 
binden laffen, wurde er vor dem Thore des 
Hofes an ftatt des filbernen, an einen hölgernen 
Baft- Strick aufgehencket. Unterdeſſen wur, 
den Anno 775 fo reiche Gold⸗Gaͤnge entdedket, 
daß dem Dergog ein einziger Unterthan fieben 
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Knechte überreichte, woraus er einen Abgott 
gieffen, und jelbigen an einen geheimen Orte un⸗ 
ter der Erde zum. Gösen + Dienjte aufrichren 
ließ. ‚Endlich ftarb Nezamyslaus. nach einer 
39 jährigen Regierung, und im 57 Jahre fer 
nes Alters Anno 783, und überfam fein ‘Ber 
graͤbniß unter dem Wiſcherad, nicht weit von 
feineh Vater in der Hertzoglichen Grufft, fein _ 
Sohn aber Muata ward jum neuen Herkog 
erwehlet. Sonſten iſt noch von ihm zu mer⸗ 
en, daß er im Jahr 770 feinen ‚Bruder, oder 
doch menigftens nahen Anverwandten und Kries , 
ge» Dberften Lecho jum Fuͤrſten und Regenten 
in Meiffen und Diterland, über die dafeloft 
wohnhaffte So:ben und Wenden gejeget, und 
ihm und feinen Erben diefes Land crblid) übers 
geben hat. Nach einiger Hiltorien » Schreiber 
Bericht fol YTesampslaus den Adei in feinem 
Lande in gewiſſe Claſſen eingerheiler, und mit 
denen Römern gekrieget haben, welches ader 
ungewiß ift, wie denn auch, jo viel die Zeit 
feiner Regierung und Todes betrifft, die Wiege . 
nungen nicht mit einander überein kommen, wie 
denn einige die leßtere auf das Fahr 598, ans 
dere auf 7ı5 und 783 ſetzen. Dubravius hiſt. 
Bohem. Boregk Boͤhmiſche Ehren. Hage⸗ 


eins Boͤhmiſche Chronicke p. 34. Stransky 
Respubl, Bohem. c. 8. p. 341. Balbin Mucell. 


Decad. 1. lib. VL. Sed. L c.5.p. 18. Sylvius 
Hiftor. Bohem. cap. 9. Vogels Annal. Lipſ. 
pag- 3. 


Nezamyslius, fiche Nezamyslaus. 
Nezamyslus, ſiehe Nezamyslaus. 


Nezansky von Muͤntz (Bauteck) ein ade⸗ 
liches Geſchlechte, ſiehe Rauteck Nezansky von 
Müng, im XV. Bande p.2j0. 


NEZ AQUILIN, ſiehe Naſe (Zabichts) im 
XXI. Bande p. 721. 


Nezar, Nezer, das ift, der Seher, hat die 
Aufjicht über alle Königliche Guͤthet, Mobis 
lien, Kleider und Gefälle am Perfianifchen 
Hofe, Lateiniſch Ari domefice in aula Perfarum 
curalor, r 


NEZ COUPE, fiche Pimpernuf, 


Nezenius (Abel) florirte 1610, und fehrieb: 
Exercitstiones in Pentateuchum, Jofnam, Judie 
ces, Ruth, libb. Samuelis, Regam, Paralipp. &c. 
Siehe Bönigs Biblioch. ver. & Nov, 


Nezer, fiche Nezar. 


Neziah, einer der Nethinim nach der Bab 
loniſchen Sefängniß, Eſraͤ I, an " 


Nezib, oder Neſib, war eine Stadt zwiſchen 
Esna und Eeila, in dem vierdten Theile deg 
Stamms Yuda gelegen, deren Joſ XV, 43. 
Medung geſchiehet. Sanfons Index geo- 
grap 


Dd 3 Nezſchka, 
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4 nd — nn 
— Hresfebta, ein Schrifftzfäßiges Srädtlein, ge wie —**6 rund, ſo dicke als wie kleine 


im Voigtlaͤndiſchen Creyſſe des Churfurſten⸗ 


thums Sachſen, in des Churfuͤrſtlichen Amtes 


lauen Amts⸗Bejitcke gelegen. Wabſts Hiſtor. 
achr. von dem Churfurſtenthum Sachſen x. 
Beyl. F. p. ioi. 


Nezſchkau, ein Stifft⸗Merſeburgiſches Dorff, 
in dem ſogenannten Gefilde gelegen, und unter 
das Kuͤchen / Amt Merſeburg gehörig. Wabſts 
Hiſtor. Nacht. von dem Churfuͤrſtenth. Sach⸗ 
fen ꝛtc. Beyl. H. p. 106. 


Tessa, ein Kloſter in der Graſſchafft Wal⸗ 
deck, im Ober /Rheiniſchen Cteyſſe, und haben 
die Grafen von Waldeck ihr Begraͤbniß da⸗ 
ſelbſt. 


Ngoanti, ein Chineſiſcher Kayfer, welcher im 
Jahr nach CHriſti Geburt 397 zur Regierung 
kam, und den Rayſerlichen Thron zwey und 
zwantzig Jahr lang, nemlich bis 419 im Beſit 
hatte. Er war ein ungeſchickter Fuͤrſt. Univerſ. 
Chron. ll, "Band P- 317. 


Flgan Pam, der gıfte Chineſiſche Kayfer, 
aus dem Geſchlechte des Chen, gelangete im 
Jahr der Welt 4109, oder 432 Fahr vor 
CHriſti Geburt zum Beſitz des Thrones, und 
tegierete 26 Jahr, nemuich bis 4135 nad) der 
Melt Anfang, und 458 vor EHrifti Ger 
burt. Bohlreiff Defeul. Keſtit. Antiqu. Temp. 
pog· 163. 


Ngaxti, Kayſer in China, aus dem Ges 
ſchlechte des Lin. Er war ein Sohn des Kay 
fers Chimti, und fegere die Erone des Ehinefifchen 
Reichs im 362 Jahr nad) ChHriſti Geburt auf 
fein Haupt, und jtarb nach dreyjähriger Regie⸗ 
rung im Jahr 365 , da er denn feinen Bru⸗ 
—— zum Nachfolger hatte. Confuc. Sinar. 
Phi 


Vgsayti, König der Deftlihen Tartaren in 
China um das Jahr 1225 nah EHrifti Ge 
burt. Unter feiner Regierung fegeten die Weſt⸗ 
lidyen Tartarn, welche unter Bengbifcen ju⸗ 
etſt nach China gekommen waren, ihre Eros 
berungen weiter fort, und brachten ihn end» 
lid) fo weit, daß er fi) aus Verzweiffelung 
felbft erbieng. Alwarez Semedo Hıftoire uni- 
verfelle de la Chine, avec la Guerre des Tartares, 
par Martin Martini. 


Kirfchen, ohne "Blätter, und fehen nicht viel ans 
ders aus, als wie die an den Chamillen. Der 
Saame ift wie ein Nabel geftaltet, oval von Fi⸗ 

ur, von Farbe grau und röthlicht, dabey gleif 
end, Seine Wurtzel ftöffer einen Hauffen weiß 
fer und zarter Zajers ABurgeln von ſich. Diefes 
Gewaͤchſe waͤchſet in Buͤſchen und in den Hoͤl⸗ 
tzern, auch in den Gaͤrten: es ſchmecket ſcharff 
und gewuͤrtzhafftig: wird als Salat genoſſen. 
Es eroͤffnet, bricht den Blaſen⸗ und Lenden⸗ 
Stein, treibet die Winde, und Blaͤhungen, ſtaͤr⸗ 
cket das Hertz und den Magen, treibei den 
Schweiß und widerſtehet dem Gifte. 


NHAMII 6. Pifon. fiche CTbambi, 
Fihamdugvaca, fiche Nhamdui. 


Fibamdui , VNhamdugvaca. Kin Ges 
ſchlecht brafilianifcher Spinnen, deren Leib des 
halben Fingers lang ift, und auf dem Rücken 
gleichfam ein dreyecfigtes, helles und glängens 
des Schild führer, das an den Seiten mit ſechs 
fpigigen, weiffen und roth / geflecten, kegelformi⸗ 
gen Plaͤtzlein gegierer iſ. Im Maule hat jie 


wey gekruͤmmie gleifjende Zähne. Andem Dor-* 
ders 


heile, welcher fehr Elein ift, führer dieſes 
Thier acht ‘Beine, die faſt eines Fingers lang find, 
und gelb und braunstorh ausfehen. Der -Dinters 
Theil, fo am gröffeiten, glänset wie Silber. 
Unten fiehet es, als wenn ein menfhlih Ange 
ficyte darauf gemablet wäre. Diefes Gemürme 
machet ein Gewebe, wie die andern Spinnen, 
und ift vergifftet. Es wird an den Hals gehaͤn⸗ 
get wider das viertägige Fieber, weldyes davon 
auffenbleiben fol. Diefe Art Spinnen ift abs 
gebildet und befchrieben zu finden bey Carol. 
Elufins Exoticor. Libr, V. c. 18. p. 46. und ı1z. 
Adam Olearins in der Gottorpiſchen Kunſi⸗ 
Kammer Tab. XVIl. p. 27. Ol. Worm Muf. 
Lib. Ill. c. 9. p. 263. Rochefort in der Beſchrei⸗ 
bung der Antilen = Znfuln c. 14. num. 5. pag- 
ed. germ. 229. "Johann de Laet innovo Orbe 
Lib. XV. «10. p.284. "Johann Zeinrich Loch⸗ 
ner inMuf. Besler Tab. XIV. pag. 53. Andr, 
Cleyer in Ephem, Nat, Curiof. Dec. li. Ann. IL 
Obi. VIL, p. 18. 


AMNhamduli, ift fo viel als LTbamdui. 
Ni, ſiehe Ne, im XXI. Bande p. 1408. 
NI, eine Zateinifche Partickel, fo viel, als 


VNonanti, Ehinefifcher Kayfer, beftieg den | Nif, deren ſich ſonderlich die alten Roͤmiſchen 


Thon im Jahr nad) EHrifti Geburt 107, und 
vegierete unter DBormundichafft der Kay erin, 


feiner Mutter, bis 126, und alſo in allem , 
Martin Hiftor. En — 


Fibambi, Nbambi G. Pifon. Ein Ameris 
caniſches Gewaͤchſe, deffen Stengel ziemlich lang 
und dicke, rauh und aͤſtig it, zum Theil in der 
Erde herum kriechet, zum Theil aber fich wie der 
Portulak erhebet. Sein Yaub ift groß und grün, 
am Rande bisweilen nut ſchlecht ausgezacket, zus 
teilen aber gar tieff eingefchnidten. Die Blür 
then wachſen oben auf den Spigen feiner Zwei⸗ 


Rechts⸗Gelehrten in ihren Reſponſis fowol, als 
‚bey Entſcheidung ftreitiger Rechts» Sachen, da 
vornemlich auf Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand geflaget und aud) gefprochen ward (in 
Judicio Recuperaturio) bedienten. Und haͤtte 
es Damit eigentlich Diefe Bedeutung, daß es nems 
lid) allerdings bey ihrem gethanen Rechtlichen 
Ausfpruche oder Urtheil fein Bervenden arte, 
es wäre denn, daß fich emweder die Sache 
angebrachter und geflagter maſſen nicht vers 
bücher ee — —— da⸗ 
ervor thaͤten. us. iegel. Si 

auch Nifi, * * 

N. I., 
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EN. fiehe N, im XXIII. Bande p. 1. u. ff. 
Mia, ift nach des Prolo 
der Name eines Fluffes in dem innern Ly⸗ 


dien — a inter. in Africa gervefen, wel⸗ 


den Sinum Hefperium ergieffet. 
£. Notit, Orb. Antiqu. Tom: Il. Lib. IV. 


ne 225. © SE 
Mia, eine Znfel und Stadt im Geiechifchen 
Yechipelagus, ſiehe Nio. 
WMliach oder Neagh/ ein See in der Pro⸗ 
Hin Ulſter in Zeeland, deffen Waſſer und Grand 
Bie-feltene Eigenfchafft haben fol, daß, fo man 
eie hölßerne Stange hinein bie auf den Grund 
des Sees durch das Waſſer ftöffet,, derjenige 
heil am Stocke, der den Grund berühret, bins 
wen wenig Monaten in Eifen, und was von der 
Stange im Waſſer bleibet, in Stein verwan- 
Belt werden, der Reſt aber duffer vem Waſſer 
vorhin gehabte Eigenfchafft behalten, und 
bleiben fol. 
Miahat al Aba alabrar er 
Hat v Jacub, ijt der Arabifche Titel einer Lei» 
oder vielmehr Lobs Rede, welche der hei- 
‚ Patriarch) zu Alerandrien, de⸗ 
Patriarchen Alten Teftaments, 
AIſaac und "Jacob zu Ehren am 


"En: dreyen 
Abraham 


28'des bey den Egyhptern alſo genannten Mo: 


mars Mefri gehalten haben fol. Ks findet fich 
Bon dieſer Dede in der Koͤniglich⸗ Frantzoͤſi⸗ 
(den Bibliotheck ein Exemplar in Hands 
frifft unter Num. 792. Herbelot Bibliorh. 
Orient. p. 671. 

Miais, fiehe Neſtling, im XXI. Bunde, 
71964 uf. | 

* Yfianchen, eine Stadt am Fluß Che, in der 
Provintz Chekiang in Ehina. 

s.. Liane, ein Fluß in Engeland, fiche Nine. 

« Yliara, eine Stadt in Syrien, und zwar in 


Berichte | 





4): Epiftole breves formales. 
$) Epiftole ad idem mediocres, 
6) Epiftolz longiores, Leipzig ı 803 in .. 
7)’ Declamatio de immaculsta conceptiöne B. 


M. Virginis, ohne Jahr und Ort gedtückt 
in *7 


4. 

8) Blegantiæ latinitatis cum modo epiſtolari. 

9) Thefaurus eloquentiæ. 

10) Latinaydeomata, Leipzig ohne Fahr in 4. 
u) iftoria occiforum in Culm, ebend, ohne 


Jahr in 4. | 
Er hat auch des Luciani Charon, nad) det 
Lateiniſchen Überfegung mit eines Vorrede 
verſehen. 
Trithem. de Scriptor. Eccleſ. Ri 
Niba, eine vorgeiten Biſchoͤffliche Stadt in 
der fonft fogenannten Landfchafft Numidien in 
Africa. Von ihren Bifchöffen wird einer, Nas 
mens Paulus, in der Norir. Africa angeführt 
gefunden. Carl von St. Paul Geograph. 


Sacı . 

Friban, eine Stadt, fieht FTeban, im XXIII. 
Bande p. 1444. 

NIBARUS, ein Berg, fiche mbar, im XIV. 
"Bande p. 573. 

Fribas, ein Flecken in Macedonien, allwo die 
Haͤhne gar nicht Erehen ſollen, dahero das Sprich» 
wort entftanden: cum Nibas coccyllaverit, wel⸗ 
ches von ſolchen Dingen gebraucyer wird, da man 
nicht vermuchet, daß fie iemals gefchehen folten, 
Eraſmus in chiliad. 

Nibbe (Zohann Barth.) deffen Diale&ologia 
paradigmatiaa, ift zu Mens Brandenburg 1725 * 
in 8 gedruckt. 

Nibchas, ein Abgott, ſiehe Nibehas. 

Nibe, Neba oder Neve, eine Tuͤrckiſche 
Stadt im ſteinigten Arabien in Aſien, Nest. Græc. 
und Lib. Concilier, ſo vorzeiten ihre eigene Bis 


der ehemals alfo genannten Landſchafft Seleucis, | ſchoͤffe gehabt, welche unter dem Ertz ⸗Biſchoff 


und deren anderweiten Abtheilung Cyrrheftica, 
Mitternachts⸗ roärts gegen Commagene zu geles 

‚die aber in den Geſchichten fo wenig bekannt 
MR dab man nichts weiter als ihren JRumen, und 
auch diefen nur aus dem Prolomäus weiß. 
Celler. Notit, Orb, Antiqu. Tom. Il. Lib. III. 
g. 12. p. 431. 
Nias, oder Nais, eine. ziemlich bewohnte 
Inſel auf dem Afiatifhen Meere, eine Meile 
von Sumatra, gegen Walken, treibt wenig 
Handlung. 

Viavis (Paul) ein Deutfcher von Geburt, und 
Magifter der Philoſophie, lebte zu Ende des ı 5 
Jahrhunderts, war ein guter Philofoph und Red» 
ner, aud) in der- Theolonie wohl berwandert, und 
fehrte zu Leipzig mit groffem Beyfall. 
Schrifften find: 

. »2) Vifiocujusdam Heremitz, fd unter dem Titel: 
udicium Jovis in.valle amcenitatis habitum, ad 
quod mortalis homo atema tractus propter 
mundi fodinas in monte Niveo aliisque multis 
perfedtas, ac demum parricidii accufarus, ohne 
Benennung des Jahrs und Orts in 4 ans 
Licht getreten. 
2) Colores artis Rhetorices, Deventer 1499 


) Dilogus idipte, deiplig ohne Jaht in 4. 


eine 


zu Boſtra oder dem heutigen Buſſareth geſtau⸗ 
den. Einer aus felbigen, Namens Jobius, 
‚it auf dem. Eoncilio zu Ehalcedon mit gegen« 
wärtig geroefen, Carl von St. Paul Geograph. 
dac. 
Nibe, ein Flecken auf der Halb⸗Inſel Jüt⸗ 
land, und zwar in dem Viertel von Wiborg, zur 
| Baronie Lindenmwold gehörig. Er ijt wegen des 
ſtarcken Herings » Fanges berühmt, wie denn 
daſelbſt jährlich viel taufend Tonnen eingefals 
| gen, und gleichwie die "Bergifchen Deringe vers 
ſchicket, auch dieſen gleich geſchaͤtzet werden, 
Pontoppidan. Theatr, Dan, Veter. & Modern. 
| pag- 422. 
Ylibeas, ein Aboott, fiehe “Icbeas, 
Nibehas Nibchas Nibeas, ein Abgott der 
Havaͤer, oder derer von Ava, 2 B. der Voͤn. 
xvil, Was es vor einer geweſen, iſt ſtrei⸗ 
tig. Die Juden ſagen, es ſey ein Hund gewe⸗ 
fen. Seldenus de Diis Syris Synt. IL. p. 326. 
keitet das Wort ma: ber von MM maciare hı- 
erificiam, und fagt, die Diana würde dadurch‘ 
angezeiget, welche fonften Tergemina, wie auch 
Triceps genennet wird, weil fie drey Köpffe, 
zur Mechten einen ‘Pferdes zur Lincken einen 
Hundes» und in der Mitten. einen wilden 
Schweins⸗Kopff gehabt, Andere verſtehen den 
Mercu⸗ 
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curium, welcher in Eghpten unter der Ge⸗ Sein Vater war der Graf Childebrandus, 
hatt Dad ie * Wieder ans welcher ſich inſonderheit dadurch bey der Mache 
dere wollen die Sonne darunter verſtehen, Hiller welt einen ewigen Rachruhm erworben bat, 
in Dnomaft, S. p. 606. — Kehren —— —— 
— en et Francke vedegarius aufgezei 
— ein Adeliches Geſchlecht, ſiehe Baden, mie * di * on * Sn 
. ” . = ibelongus ebenfalls deffen Fortfegung befors 
Nibelſchͤtz, ſiehe Niebelſchuͤtz. get, und ich dadurch gleichfalls ein mmerwah⸗ 
Tribelungus, oder, wie er auch zuweilen ges | vendes Denckmaal geſtifftet hat. Don feinen 
ſchrieben wird, Nebelongus, ein Fraͤnckiſcher Kindern ift infonderheit der Graf Theotbertus 
Sof im 8 Zahrhunderte nach EHriftf Geburt. | in der Geſchichten bekannt, welcher ein Vater - 
Er war ein naher Anverwandter des um diefe 


der Ingeltrud, der Gemahlin des Pippinus, 
Zeit fehr berühmten Kayfers, Carl des Groffen, | Königs von Aquitanien und Enckels Kapſers 
allermaſſen der Majors Domus in Frandreih | Carl des Broffen gewefen it; die Verwandt⸗ 
Pippinus ihr gemeinfchafftlicher Stamm: | fhafft des Grafen Nibelungus mit dem Kayfer 
Vater und des Nibelungus Groß⸗Vater ges | Carl dem Groffen, wie nicht weniger feiner 
weſen ift, wie ſolche Anverwandfchafft aus der | Enckelin der Ingeltrud mir ihrem Gemahl 
am Ende dieſes Artikels anzuhängenden Ges | König Pippinus -aber wird aus folgender Tas 


nealogifhen Tabelle deutlicher erhellen wird. | beile deutlich erhellen. 
Pippinus, Major Domus, 


Carl Martell Cbildebrandus, Graf 
Major Domus | 
u —— ne 
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Pippinus, König Nibelungus, Gra 

— I. 

Carl der Grofe, -—- — 
Kavfer Theotbertus, Sraf 

— —— un 


Pippinus, Koͤnig 
von Aquitanien, nr Tingeltrud, 


Eckhart. Comment, de Rebus Franc, Orient, 
& Epifcopatus Wirceburg. Tom. I. Lib. XI, 
$. 12. p. 217. Lib, XXV. $. 44. pı 743. Tom, Il, 
Lib. XXVIIL $. 182. p. 176. 


Jahrhanderts nach CHriſti Geburt, und wurde 
im Jahr 813 von Kayfer Carl dem Groſſen 
nebjt "Johann, ErssBifchorf von Arles, befehlis 
get, im Namen des Kayfers bey dem Concilie 


; zu Arles die Ditection zu führen. Eckhar⸗ 
FFibeo, eine See voll ſu ſes Waſſers auf dem Comment. de Reb. Franc. ‚Orient, & Epifcoparus 


Maleifchen Vorgebuͤtge. : 
Tom, I J 
Sävi In dem Sta ee ne N. 
. niſchen Hertzogthum Piacenza, an dem Flu 
| Shone Es ift, nebftden umliegenden Dertern, | _ YFibfan oder Pfebfan, alfo hieß eine von des 
als Roccadel, Zefe und andern, ein Zehn von — ee pen 
d Ü N . ” > * en 
pr Deutfehen — Schau » Plag des Sachacha und der Saltz » Stadt, wie Joſ. 
AV, 62. nadıgulefen, Sanſons Index geo- 











Krieges in Tel, p. 448. 


— — d’ Andrea, n von) | graphicus. 
ein Sransofiicher Edelmann aus der Provence, ; Niburg, sine fefte Dänifche Stadt, ne 
lebte in der Mitte des 17 Zahrhunderis, und | einem alten verfalenen Schloß, auf der Inf 
ſchtieb· Funen an dem groſſen Belt, drey Meilen von 
4) Difgours de bons Gouverneurs, Paris Öpdenfee, Sie hat einen guten Hafen, und die 
bahn Pafiage oder Überfahrt über den groffen Belt 
2) La veric& Provengale, oder Difcours, con- nad) eelaud befindet ſith daſelbſt. a 
tenant l' etat de la Provence avant Jefüs-| St. Nica, ſiehe Sp, Sabianus, den 28 Jun. 
Chrift & apre; fous lesRomains, Empereurs, | im IX. Bande p. 25. 
Bol — — les raiſons, pour lesquel-] Nicabor, ſiehe Nicubar. 
es le Roy upplie de laiſſer vivre fe i 
— —* leurs an libertez = Alk, — RN al! fie 
030 M4 NICARA odek Nifana, inglei —* 
4, ingleichen Marchis 
S ar ge feinen Namen dey Biefer Ichtern | Budifimenfes, fo hieß ehemals derjenige Strich Lan» 
bei mat ausgedeuckt, iedoch wollen viele] des um Bautzen und der Orten, welcher heut zu 
** — m dab:y befindliche Buchftaben | Tage Die Ober⸗Lauſitz geriennet wird. Siehe 
D.N. GP. verftanden wiſſen. Bauen, im IL. Bande p. 791. wie quch Laufig, 
LFibridins, fechgehender Ertz· Biſchoff zu Nar⸗ | im-&VI. Bande p; nz. u. ff. 
bonne in Franckreich, lebete im Anfange des 9l NICÆA PALEA, fiche Nizza della aglia. 
* er . Zu icäus 
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Nicdas, Niceas oder Nicetas, Biſchoff in Immittelſt unterhielt er feine alte Bekanntſchafft 
Romatiana, oder wie ſonſt dieſe Stadt genennnet [mit den Gelehrten nicht allein in Paris durch öff ⸗ 
wird, in Agvileja, lebte zu Anfang des s Zahrrfteren Befuch, fondern feste fie auchin Holland, 
hunderts, und war in feiner Jugend ein vertrauter | Engelland, Stalien und Deutfchland durch Brie⸗ 
Freund’ des Zieronymi, den er auch auf unters |fe fort. Db er num gleich genung geſchickt war, : 
fehiedenen Reifen begleitete, nachgehends aber besjden Belehrten durch oͤffentliche Schriften einis 
jeigte er fich den Nreapolitanern nicht ungeneigt.|ges Vergnuͤgen zu fchaffen, fo wolte er ſich 
Er bat libellos inftru@ionis comperentibus ba-| doch lange nicht Dazu entfehlieffen, bis ihn end» 
ptifmum gefchrieben, undeinen Tractat ad virgi- |lich der Tod feines Freundes: „ des berühmten. 
rem lapfam hinterlaffen, welcher nach der gemeis | Pateinifchen Poeten und Medici, Peters Petiti, 
men Meynung bey Hieronymo unter dem Titul: dazu verbindlich gemacht, Daß er des verftorbes 
Objurgatio ad Sufannam lapfam, und Unter ded nen Manuferipta durchſuchen, und ſolche nebft 
Ambrofii Wercken unter dem Mamen eines den fehon gedruckten aufzeichnen muͤſſen: Erthat 
wadtatus ad virginem lapfam befindlich ift-|diefes, und fügte dem- befagten Catalogo eine 
Poffevin. in appar. St. Toteler not. in I, 2. |Eleine Schrift mit dem Titel: elogium & ru-. 
conft. apoft, c. 57. Cave in hiſt. lit. Gudin. de|mulus Petiti, bey. YBeil auch Graͤve des Pas 
fer. eccl. t. I. Ugbellus -Ital. Sac. tom. V. titi Differtation de nepenthe in Holland wol⸗ 
37 te auflegen laffen, fo ſchickte er beydes demfelbis 
Nicaͤnetus, gebürtig von Abdera oder vorigen zu, damit «8 an ſtatt einer Vorrede ſeyn 
” Samos, hat erwashiftorifchen gefehrieben , und möchte: Mach diefem hat man auch von ihm die 

war, tie einige davor halten, die Gefchichte feines | Erklärımg eines alten Grabes und marmorfteis 
aterlandes. Es ftebet auch ein epigramma von/nern Monuments mit vielen fymbolis. und eis 

ihm lib.3. anthol. c. 22. Athenaͤus |. 13- zil. ner Lateinifchen Uberſchrifft in der Mitte, fo in 
rald. Poet. hiſt. l. 2. Guienne gefunden worden, Paris 1689 in 4. 
Nicaͤniſch s Eoncilium, ſiehe Niceniſches Zwar hat felbige ein geroiffer Königlicher Allmo⸗ 
Eoncilium. — ſenier zu widerlegen geſucht; allein weil er in 
NICÆNUM CONCILIUM „ fiehe Nicen“⸗ Antiquitaͤten nicht allzuwohl erfahren war, fiel 
ſches Concilium. es dem Nicaiſe gar leicht , feine Meynung wis 
“ NICEUS ( Earl Sylbiadus) fiehe Lyncker der ihn zu behanpten. Die dritreSchrifft ven 

Miclas Ehriftopb von) im XxiIX Bande p.ı526 ihm ift die Erflärung. einer Medaille des Kaps 
nf ſers Adrians-, auf deren Mevers der Kayſer, 

" Llicagoras, ein Sophift von Athen, des bes feine Gemahlin Sabine, und fein Favorit An⸗ 
rühmten Redners Winefäus Sohn, und des tinous unter den Bildern Ofiris und Ffiszund 

Sophiſten Minucianus Vater, welcher auch des auf Adlers Flügeln erhobenen Sarpocra⸗ 

ben. dem Eleufmifchen Heiligthum eine anſehnliche tis zu fehen , welche unter dem Titui: de 

—— hatte, lebte in dem 3 Jahrhundert zu nummo Pantheo, Adriani Imperatoris , dem 

ayfer Philipps Zeiten, und ſchrieb in Gricchis | damahligen Chur Brandenburgifchen Euvoys 
fer Sprache Leben berühmter Männer u. a-m. zu Paris, Ezechiel Spanbeim, jugefchrieben. 

Suidas. Pbilofir. Vit.Soph.l.2. ſect.33. 8.4. Die ate Schrift, welche man von ihm hat, ift 

Jonſius hift. ph.1.3. c 14. n.2. “sein Diſcours über die Sirenen und deren Ges 

Yricagoras, aus der Inſel Eypern, fol de ſtalt. Mit dergleichen Sachen brachte er 7 
diis geſchrieben haben. Voßius, Jonftus de) Zapr zu Paris zu ; doch eine Unpäßlichkeit, und 

Script. Hift. Phil. Lib. IH. c. 14. n. z. inſonderheit ein-Anfang ven Steins Schmergen 

oras, ein altır —— Sophiſte, noͤthigten ihn, dieſen Ort zu verlaſſen. Hierauf 
dus der Inſel Rhodis, von dem aber mehr nicht, hat er dem Cardinal Notis zn Erlangung des 
als nur noch der bloſſe Name, bekannt ift. Jon⸗ Purpurs gratuliret, und demielbigen eine Rateis 
us de Script, Hift. Phil. Lib. I. & 14.0.2. niſche Differtation in Franckreich jugefchrieben, 
Nicagoras Leucadius, ein Griechiſcher So⸗ | welche unter dem Titul : Minerva Amalia una 
phiſte von dem aber nichts fonderliches bekannt iſt. cum Mercurio illius Zupßou», heraus gefoms 
—— Script.Hift. Phil. Lib» Il. e. 14.0.2. men. Was feine übrige Lebens⸗Art betrifft, fo 
"Lficagoras Zelita, ein berühmter Öriechis | berichtet er felbften, daß er fonderlich zu den 
ſcher Sophifte, lebte zu den Zeiten Alexanders, Antiquitäten gute Neigung gehabt, ju Paris 
umd hieß insgemein nur Mercurius. Clemens] die Theologie und Philoſophie ftudiret und 

Alter. Jonſtus de Script, Hift. Phil, Lib.lll. c. |endfich die Magiſter⸗Wuͤrde angenommen. Er 

14.0.2. ee wide auch Hioch°höher gekommen feyn , iwehn 
Nicaiſe, oder Nicaſtus (Claudius) ein be⸗er nicht feine Reiſe nach Rom vorgenpmmen: 

ruͤhmter Abt in Sranckreich, war von Dijon Aus haͤtte. Hieſelbſt nahm er auf —— des P. 

einem guten Geſchlechte entſproſſen, und Fam |Mlariana Socini, der dem Pabſt Alexan⸗ 

1685 tegen eines geiftlichen beneficii nach Pa⸗ dern VII verwandt, und Superior der Geiſtli⸗ 

ris, welches ihm der Pabſt aufgetragen hatte, chen de l’oratoire geweſen, den priejterlichen 

von andern aber unrechtmäßiger Weiſe befeffen| Orden an, dabey er aber nach feinem eignen 
ward. Allein er war fo unglücklich, daß er den | Bekaͤnniß gar fchlecht eraminiret wurde, und 
gen welchen er deswegen bey dem aroffen nur ein wenig Latein aus dem breviario expo⸗ 

ath führte, verlohr. Cr bliebaber deflen uns| niren mujte- Ja der Paͤbſtliche Vicarius fagte 
geachtet ju Paris, und hielt vor andere , mit|zu ihm, es toäre fehon genung , daß er ein Bes 
weit beſſerm Glücke, um die beften Aemter an. feeundter des P. Generals di San Bernardo 
"© Yniverf. Lexici XXIV. Theil. Ee ſey. 
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tete, begab nad) Neapel , durchreiſete 
— das —— und befahe derſchiede⸗ 
ne Antiquitäten. Er nahm auch Gelegenheit, 


Bräpio, Tupero, 


Eoi 
i lich ausgedrucket, verfertiget worden, und lau · 
tet alfo: 

Cy git Pilluftre abb€ Nicai fe, 

Qui Ja plume en main dans fa chaife, 

Metroit lui feul en mouvement, 

Tofcan, Frangois, Beige, Allemand; 

Non par difcordes mutuelles, 

Mais par lettres continuelles, 

La plupart d’erudition 

A gens de reputation, 

De tous cötes a fon adreffe 

Avis, Journaux venoient fans celk, 

Gazettes, livres frais &clos 

Soit en paquets, foit en balots. 

Lui toujours en nouvelles riche 

De fa part n’en etoit pas chiche. 

Faloit- il £crire au Bureau 

Sur un phenomene nouveau, 

Anoncer Theureufe trouyaille 

D’un manuferit, d’une medaille, 

S’eriger en folliciteur 

De louanges pour un auteur; 

D’ Arnauld mort avertir la Trape: 

Feliciter un nouveau Pape: 

L’'habile & fidele Ecrivain 

N’avoit pas la goute à la main, 

€ etoit ke fafteur du Parnaſſe. 

Or git-il, & cette disgrace 

Fait perdre aux Auers, aux Noris, 

Aux Toinards, Cupers & Leibnitz, 

A Bafuage, le Journalifte, 

A Bayle, le Vocabulifte, 

Aux Commentateurs Grevius, 

Kubmius „ Perizonius ; 

Mainte curieufe repofte; 

Mais aul n’y perd tant que la Poſte. 
In dem September 1703 der Nourelles de 
fa repubj. des lettres find 2 von ihm felbft ver 
ertigte fein Leben betreffende Schreiben befind- 
lic). Nuuvell. de la republ.delettr. ad an, 1702 
menf. Octobr. 

Nicama, eine Stadt in Indien , fiche Ni⸗ 
gamma. 

Llicander, 
ſchen Rönigen oder Fürften, aus dem&tamme der 
Eurypontider, oder wie andere Diefes Geſchlecht 


tickel 








einer von den alten Spartanis | 
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Ban Kom, auwo damahls die Peft ſehr nennen, der Ein ytionider, und Eur yſt heni⸗ 


der; nach andern aber aus dem Haufe derer 
Peroclidet, welcher ohngefehr um das Jahr 
3116 nad) Erſchaffung der Weit, oder 832 Jahr 
vor Chriſti Geburth regieret hat. Er war ein 
Cohn des Charilaus, ebenfalls Regenten von 
Lacedamon, und folgere feinen Vater in der Res 
sierung, die er aber mit nichts, als dadurch bes 
ruͤhmt gemachet hat, daß er eben wie fein Bas 
ter das Land der Argiver verheeret hat. Paufan. 
Meflen. und Eliac. oder Defcript. Gr, Lib. IV., 
und V. Apollod. Lib..i. Abels Griech. Alter 
thüm. B. J. p. I. $.5 p. 22, Simfon Tom, 
‚Il. extrem. 

X Ticander,einÖriechifcher Srammaticus, Poet 
und Medicus, war von Eolophon in Fonien,oder 
tie andere wollen, aus Aetolien, und endlidy 
nad) noch andern aus Alcrandrien in Eghpten 
gebürtig, ein Sohn des Damnäus und ein’ 
‘Priejter des Apollo Clarius, daher er auch bis⸗ 
weilen Llaxius genennet wird. Er lebete unter. 
Artalus Il, König in Pergamo, und alfo jwis 
ſchen der ı55 und 160 Dlympias. Woraus ers 
heilkt, daß es falſch fey, was einige borgeben, ee 
babe zualeid mit Aratus an des Macedonis 
ſchen Königs Antigonus Hofe gelebet, welchen, 
jenem als einem Arte die pharnomena,, diefem 
aber als einem Sternkuͤndiger die theriaca und, 
Alexiphermaca zu fihreiken anbefohlen hatte, 
jur Probe , wie Die Leute in den Materien forte 
kommen toürden , die ihrer Profeßion nicht ge⸗ 
maß wären, woju vielleicht dasjenige mag An⸗ 
laß gegeben haben , was in dem folgenden Ars 
mercket zu finden iſt. Jetzt bemels 
fen. gefchrieberie cheriaca und Ale- 
xipharmaca find von Nicanders Schrifften 
allein noch übrig, und haben von den alten, 
Diphinus Laodicenus, Theon, Plutats. 
chus u. Demetrius Pbalereus,Commentarios. 
über Diefelbe gefcehrieben, twie aus dem Arbendus 
und Stephanus xcepern erhellet Es find 
felbige Griechiſch mit den Anmercfungen der. 
befagten Perfonen, wie auch andern aug den. 
alten Poeten, von einem. jüngeren ercerpite 
ten Noten in folcher Sprache juerft mit dem, 
Diofcorides von Aldus zu Venedig 1499 in 
fol. gedrucket, und ebend. 1523 in 4. wieder aufs, 
geleget worden. Vergleichen hat Johann 
Sorer even diefeg Buch mit den Griechiſchen 
Anmerckungen allein, zu Eöln 1530 in + 
heraus gegeben. In dem von a 
nus 1566 an das Licht geftelleten Corp. Poe-. 
tarum Heroicorum aber jtehen diefe Gedichte 
ohne Scholis, Nicht minder bat Wil⸗ 
helm Morell diefe beyde Bücher mit beya 
gefügter Kateinifchen Uberfegung Johann 
Gorraus zu Paris 1557 ing. heraus gegeben, 
welche Edition 1622 iſt wiederholet tworden. 
Öleicher geftalt hat auch Jacob Lectius dies 
felben mıt einer neuen Pateinifchen Überfegung 
nebft andern Griechiſchen Poeten zu Genf 1606 
unter die Preffe gegeben. Sonſt find fie auch 
von Johann Lonicerus in Lateiniſche Sprache 
überfeget „ und mit deſſen Noten, jedoch ohne 
Bepfügung des Griechiſchen Terts zu Ein 1531 
in 8. beramsgegeben worden. i “ 

% au 


dete in 


— — — 
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auch Johann Brevinus dieſe Uberbleibfel von. beſtanden haben mögen, maßen Zarpocration 
Nicanders Schriften in. Frangöfiihe Verſe das zofte davon unter dem orte Inpräpäv 
dracht und zu Antroerpen 1567 in 4. an das anfuͤhret, fie find aber alle zufammen verlohren 


icht geftellet. _ Die übrigen von ihm verfertigte gegangen. 


Schrifften aber find folgende: 


Es ift dieſer Nicander mit dem 


vorherjtehenden Grammatico einerley, wie Ste⸗ 


1, ereperguevov unterichiedene Bücher, welche phanus Byzant. unter Iusrepa beftätiget. 
Achenäus Lib. Il, c. 7. und Lib, VIl. c.| Sabricius Bibl. Græc. P. IV, p, 517. und P, 


15, infonderheit das vierte Buch davon ans 
führe. 


XII. p.345. 
Nicander, ein Mathematicus, aus Eolophon 


2. ynopyıav, wovon bemeldeter Achenäus|-gebürtig, —— den Zeiten des Eghptiſchen 


Lib. II1.c. 36. des erften, und Lib. IX. c. ı r.| Königes Pro 


mie auch Lib. XV, c.8. und 9. des. andern 
Buchs gedencket. . 


aus Philavelphus und des 
befannten Sternfündigers Aratus, an dem Hofe 
des Macedonifchen Königes Demertius Poliors 


3. megı meraswon, fo von eben demfelben Lib. | cera gelebet, audy von dem befagten Ararus ein 


XII, c. 7. angezogen wird. 


fo guter Freund geweſen feyn foll, daß ihm dieſer 


4. Aetolica, tweldye Tzetz beym a feine Phenomena zum durchlefen und beurtheis 


fol. ı 12. anflıhret, wie denn auch der 


chos! len überreichet, ehe er felbige herausgegeben hat, 


liaftes des Apollönius adLib. 1.u.IV. op- welches vermuthlich Geledenheit gegeben haben 
yon. fich auf Das-andere und Deitte Buch da-| mag, Die oben unter dem Leben des Medicus Ni⸗ 


von beziehet. 


canders angeführte Erzehlung zu erfinden. Man 


5. Thebana, auf welche Plutarchus in ſei⸗ mird ihn daher von diefem wohl zu unterfeheiden 
nem 


Buche de Herod. malign. vertweifet, haben. einer gedencket der beym Andreas 


wenn er erzehlet, daß Ariſtophanes 360, | Schott Obfervat. Hum, Il. 50 angeführte unges 
tus und KTicander Colophonius berichtet | nannte Derfaffer des Lebens des ChedceRus 
hätten, daß Anardgoras,nicht aber, wie der) fulgender Geſtalt: Eyerero de iroypoos ( Theo⸗ 


zodorus geglaubet, Leontidas 
ner Feldhers bey Thermopplä geweſen. 
6. Colophoniorum VI, erwehnet Hatpocta⸗ 
tion mandnnos dgod. 
. 7. Thracica fpeinet der angeführte Scholias 


der Thebas| critus) Ta re Agzra nay Kardıuuya noy Tg Nie 


nöndgu. ?Eyyevero A Tay xpovav IreAeumsg Dı- 
Auderps. D. i. Er lebete zu den Zeiten des 
Ararus, Callimachus, und Nicander um die 
Zeit, da Prolomäus Philadelphus regierete. 


fies des Apollonius L.L.deyor.anzuführen. | Byrald Dial.;. Mothof Polyhift. Tom. I. 


8. Europzorum Lib. Il. wird von eben dem- 
felben Lib. IV. dgyer. Meldung gethan. 
9. Hat er auch eine Hiftorie der Gelehrten ge- 


Lib. VII. c. 2. $. 20. p. 1052. Jonſ de Scri- 
ptor. Hift. Philof. Lib. II. c. = * z . 


— 18. 
YTicander, ein Griechiſcher —2 deſſen 


fhrieben, twie denn Patthenius iger. c. 4. Plutatchus de folertia anim. xegoaus den- 
fein Buch reg mamrav gebrauchet hat, nos | nova apyars nennet, und ihn allem 2infehen nach 
- ferne nicht dieſes vielmehr einerley ift, mit | von dem Grammaticus und Medicus Ricandet 
dem von dem Siboliaftes des Nicander | von Colophon unterfcheidet, weil er ihn, wie es 
Ingrcex. angezogenen Buche reuran ex were- ſcheinet, für jünger ausgiebet, atıch feinen Bater 


“  gavos mantov, in welchem er behauptet hat, Euthydamus nennet, 


Jedoch Fan es auch 


daß Homer aus Eolophon gebürtig gervefen | feyn, daß er mit jenem nur eine Perſon fey, und 
fen, wie davon Plutarchus Lib: de Homero | daß der ungenannte Derfaffer des Lebens. don 
und der ungenannte Berfaffer des vom Leo | KTicander für Euthydamus verftummelt Das 


Allatius de patria Homeri herausgegebes | mnäus gefeget habe. 


nen Buchs nadhgefehen werden Fünnen. 
Jedoch ift hiebey dieſes anzumerken, daß man nicht 


onfius de fcriptor. 
Hiſt. philof. Lib, II. c, 2 ra ** 8. 


Nicander, ein Hiftoricus, von Alexandria, 


miß fagen Fan, ob alle diefe Bücher aus feiner | fehrieb einen Tractat von den Sthiilern des Ari 
Feder gefloffen, und ‚nicht vielmehe andern Diefes | fEorelie, deſſen Jonfius p.339 fehtwerlich hat 


amens, deren 


verfehiedene gervefen find, zuju-⸗ entrathen koͤnnen, wie er felbft verfichrer, Oo; 


fehreiben ſeyn; wie denn überhaupt vielleicht die. fius de Hiftor, Grec, Kabricit Bibl. Grec, 
les, was von ihm gefaget wird, andern zuzueig⸗ P. Il. p.306 und 124. 


nen,und hingegen von ihm wiederum zu verſtehen 
feun wird, mas von andern angem 


Nicander, ein Hiftoriens Schreiber ; don 


et worden. | Ehalcedon gebürtig, deffen von Athenaͤo Lib. II. 


Befiche die folgenden Artickel. Voß. de Poetis | gedacht wird. 


Gr&c.c. 3.p. 60. undhilt.Gr. Lib. IV. c. 14. p 


Nicander, foll nach Ausweifung einer gewiſ⸗ 


473. Juſt. Chron. Med. Mlercklin Linden, | fen vom Bolg angeführten Münge der Vater 


renov. gabric. Bibl.Grec. Lib. III. c.26. 8.6. eines gewiſſen Zeno gervefen feyn. 


Man kan 


Byrald Dial. 3. Borrich. DI:1.$.36. MTorhof| aber unter der Menge derer Alten, welche den 
Polyhift. Tom. I.Lib. VIL.c. 2.5. 191.f. p- 1052 | Namen Zeno geführet, nicht errathen, was für 
u.f. Johann Georg Schenck bibl. iatrica. | einer diefes Namens darunter gemeynet werde, 
GBefnet Bibl. Jonſ. deScriptor. Hiftor. philof. | Jonſ. de feriptor. Hiftor. philof, Lib, IL c. L 
Lib. Il.c. 13. $. 7: p.217 u.f.» $. 3. P. 140. 
YTicander von Thyatira, davor beym VO] Gt. Nicander, fiehe Ct. Alerander, den 6 
wer Polymath, p. 79. unrecht Theatera ftehet,i Mertz. 
lebte zu Ather, und fehrieb reg) Aykav, ingleichen | St. Nicander, ein Märturer in Eghpten, 


Ariuas A:fas, fo aus unterfehiedenen Büchern u er derer H. H. Märtprer Sul 
. B. | .; 


-. Puiverf Lexici XXIV. Theil 
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439: St. Nicander 


mit groſſem Fleiß und Sorgfalt zuſammen ſuchte, 
felbften darüber fein Leben einbuͤſſen, und wurde 
Durch das Schwerdt getötet im Jahr 302. Er 
Eommt in einigen Martprologiis den 24 Merg 
vor. Man feyert ihm den 15 Merk, 
St .Nicander, ein Märtyrer, fiehe St, Mlar- 
cianus s Jun. 
St. Nicander, fiche St. Selicula 5 Zun. 
St. St. Nicander und Marcianus, desgleis 
den St. St. Daria, das Eheweib Et. Nican⸗ 


ders und Paficrates haben im Jahr 173, zu Ati⸗ 


no und Venafto in Campania den Martyrers 
Tod gelitten. Die zwey erſten waren Dem 
KriegsLeben' unter den Kayfern Marco Aurehio 
Antonino, und, Lucio Aelio Vero, ergeben, nach⸗ 
mahls aber verlieffen fie diefen Stand, und hiens 
em gank alleine Ehrifto an, predigten auch in 
ampania bin und wieder das Wort Gottes. 
Als diefes aber dem Prafidii Marimo zu Ohren 
Fam, ließ er fie greiffen, und beyde zwifchen der 
Stadt Atino umd Venafro durch das Schwerdt 
hinrichten. Einige fagen, die Einwohner zu Atino 
bätten die Leiber St. St. Nicandri und Mars 
siani in ihre Stadt begraben. . Andere hingegen 
toollen behaupten, die Einwohner zu Venafro 
hätten St. Nicandri, die zu Atino aber St. Mar- 
ciani Leib befommen. Gewiß iſt es, daß die zu 
Venafro einige Nekiquien von diefen 2 Maͤrth⸗ 
tern haben, aus welchen Manna hervor flieffer. 
Erſt wurden fie zu Atino und Venafto verehrt. 
Nachdem aber die Stadt Atino nad) und nad) 
in Abgang gekommen, und der Direfihe Sig 
yon dar weggekommen, fo wird ihr Gedaͤchtniß 
zu Benafro deſto eifriger begangen. Die Gries 
chen verehren fieden 8 un. St. Nicandri Frau 
aria, und ihr Sohn, folen zugleich mit ihm den 
Märtyrer Tod gelitten haben. Ihre Feyer ges 
Schicht den 15 Zun. 
St. Nicandetr, fihe St. Quiriacus, den 17 
Junius. 


— Nicandet, ſiehe St. Hieron, Nobem⸗ 


Nicander, oder de Actoris (Ambroſ) ein 
Spanier, gebuͤrtig von Toledo, lebte in der Mitte 
Des 16 Jahrhunderts und war erſtlich zu Flo⸗ 
zeng, hernad) aber zu Ancona Profeffor der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchafften. 
dern Schrifften, den Silium Italicum heraugge- 
geben, muß aber den Vorwurf leiden, daß er mit 
dem Terte dieſes Poeten zu verwegen umgegangen 
fey. Anton. Sabeic. Bibl. Lar. ö 
Nicander (Gottfried) ein Sohn des nach⸗ 
folgenden Nicolaus Nicanders, war in der ers 
je Hälfte des vorigen XVII Jahrhunderts Pa⸗ 
or in der Neuftadt Eisleben, und des Mansfel- 
diſchen Eonfiftorii Beyſitzer. Leipz. Gelebrre 
Zeitungen des 1736 Jahrs p. 23. 


Nicander (Johann Gottfried) ein Sohn |tica. 


des, vorheegehenden Gottfried 
Mansfeld. 


Nicander, aus 


1659 den 7 Julius zu Leipzig Licentiat der Theb⸗ 
Togie, und endlich Generals Superintendent in 


« 





Er hat, auffer einigen ans | 


ders, General» Superintendenten zu 
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itztgedachter G ‚und des Co ii 
ee hae un do Eontſnra gu 
ı) Diſſertationes de unitate doctrinæ & 
hinc dependente unitate eccleſiæ, nec 
non regimine ecclefiaftico, eipjig 165% 

2) Leichen, Predigten. ; 

3) Difpp. de Cometis, keipjig 1648. 

und flarb den 30 Jul. 1081, im 6o Zahr. Wit⸗ 
te Diar.Biograph. Ceipz. Bel, Zeit. des 1736 


Jahrs p. 23. 
Nicander ( Gottfried) ein Sohn 
des nachfolgenden pen ee 


ders, war erftlich Eolaborater der Stadt⸗Kir⸗ 
che zu Jena, von da er, im Fahr 1734 zum Hof 
Prediger und Archidiaconus zu Hildburgbaus 
fen beruffen, und im Anfange des 1736 Jahtes 
von Fhro Hochfürftl. Durchl. zu Sachſen Hud⸗ 
burghaufen zu Dero Guperintendenten, Dbers 
Pfarr und Beicht⸗Vater, an die Stelle des am 
21 Movember 1735" verftorbenen Johann 
Friedrich Habetmanns ernennet worden, nach⸗ 
dem er zu gleicher Zeit im Vorſchlage geweſen, 
zu Der verledigten Archis-Diaconat-Stelle bey der 

t. Facobs+ Kitche nach Hamburg zu 
werden. Beips. Bel. Zeit. des 1736 FJabıs 


pP: 23. 

Flicander (Nicolaus) ein Lutheriſcher 
digeg, gebohren 1597, den 6 Der. — *32 
in Francken, wurde, nachdem er einige Zeit in Der 
Schule gearbeitet, 1577 Prediger an der Ci. 
Ulrichs⸗Kirche zu Halle, fehrieb 

redigten über Lucheri Catechiſmum, 
welche fein Bruder, Paul EYicander, 1596 dew 
‚en laffen, und ftarb 1535 dens Auguft.. Le 
— 2.eip3. Gel. Zeit. des 1736 Jahrs 

Nicander (Paul) Paſtor der Ebangeliſchen 
Gemeinde der Kir u Ulrich in Dale, 
ftarb 1603, und u wo * 


1. Gluͤckwuͤnſchung zur koͤniglichen Heprach 
Chriſtians IV, Königs in marckec. 
in vier Predigten uͤber den pam, 
2. in Sachfen 1597.4- 

2, Prophetiſche Pafions und Oſter · Predig⸗ 
ten, in XI Predigten über Ef. LEI, Leipug 
1599 und ı619. 8. - Br 

3. Trofts- Becher, oder Erflärung des CXvi 
Pſalms, in XI Predigten. Edend, 1600. 4. 

4. Poſtille, oder Auslegung der Evangelien an 
Sonn ⸗ und Fefts-Tagen, wie auch des Car 
tchiimus D. Martin Lurhers. Ebend. 


1600 fol. 
5. Hertz⸗Staͤrckung, d. i. Erklärung des 
‚ in neun Predigten. 


LXXXVI Pfalms 
22 a 601.4. e 
ebenslauf, Leipziger Gel.Zeit, des 1726 
Jahrs p.23. Prärorius Bibliotheca re 
Nicander 


(Thomas Andreas) General⸗ 


Er erlangete nad) zurückgelegten |&Superintendent . ial⸗ i 
Academifchen Studien die Magifters Würde; Rath, — ——— Kirchen 
ward hierauf Paſtor zu Eisleben, ferner im Jahr und Gipmnafii Ephoru⸗ 


wie auch des Theoloaifchen Seminarit 
in Eifenach, ein Sohn 
des vorhergehenden Johann Gottfried Nican⸗ 
Eisleben, 

weicher, 


- 
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welcher, fo viel man weiß, auch noch am Leben iſt, noch einen eintzigen Juden gefangen befommen 
hat de Satecbetifche Fragen, Eiſenach | hatte, ſchon in die Städte hin und wieder am, 





1735 in2. Leipz. Gelehtte Zeit. des 1736 

Zahrs p- 23: 
.NICANDER COLOPHONIUS, fiehe Ni- 

cander, ein Griechifher Grammaticus. _ 


Nicandra, Gr. nmaiydew, eine alte Frau, | Erf 


erleriiete von der Mlinerva felbft die Wirck⸗ 
Kuuft, und da fie mit ſolcher der Alcinoe ein 
ganges Jahr gedienet, ftieß fie endlich dieſe von 
fich, ohne ihr den gangen Lohn zu geben. Diele 
rief fodann die Minerva um Rache an, melde 
machte, daß ſolche Alcinoe fid) in einen fremden 
Menfehen, Ranthus, verikbte, Mann und Kins 
der verließ, und mit ihm zu Schiffe davon gieng; 
allein als fie hernach auf der See auch erwog, 
was fie gethan, flürgete fie ſich endlich in diefels 
be, und erfoff alfo; Ranthus mochte ihr auch 
derfprechen, was er wolte. Parthenius Erot. 
c.27. Siehe auch Alcinoe, im I Bande p- 
1075: 

Nicanot, der neunte König der alten Si⸗ 
eambrier, oder ehemaligen Eintvohner derjenigen 
Provingen, welche an den Ausflüffen des Rheins 
und der Maas in Die See liegen. er kam nad) 
dem Tode feines Vaters Clodomir, um das 
Jahr 3732, oder wie andere wollen, ſchon 3718 
nach) Erſchaffung der Welt zur Regierung, welche 
er 34 Jahr, nemlicy bis 3766, oder nach der an⸗ 

Meynung 3742, verwaltete, und während 
Diefer Zeit verſchiedene Kriege führete, worunter 
infonderheit der Krieg mit den Gothen, und Der 
mit den Einwohnern der Orcadifchen Inſelu, 


merckwuͤrdig find; jener, teil er in felbigem Die di ar in der Schlacht mit den Zuden ger 
der Mlacc 


Sothen, fo bis an die Saͤchſiſche Gränge ſtreif⸗ 
— und pluͤnderten, uͤberwunden, und dadurch 
dieſes Land auf eine Zeitlang von den häuffigen 
Einfoͤllen dieſer Voͤlcker befrehet hat; diefer aber, 
weil Nicanor eben nicht viel Seide dabey ger 
iponnen hat. Joh. Jf-Pontanus Orig. Franc, 
ib.IIL c.;, Reufner Geneal. Stirpis Pha- 
ram. ps. u.f. Alſted Thefaur. Chronol, 


Nicanor, ein Sprifcher General unter der 
Regierung der beyden Syriſchen Könige Antio- 
cbus Epiphanes und Zupator. Er war 
ein Sohn des Patroclus, und wurde infonders 
heit, fo viel man von ihm aufgezeichnet findet, 
in den Feldyügen- diefer Könige rider Die Juden 
gebraucet ; tie er deun von dem Prolomäus, 
Hauptmann in Wieder» Syrien und Phoͤnice, 


+ feinem. beiten Freund, ohnfehlbar auf vorherge⸗ 


sarıgenen Befehl von Ayfias, (welcher geftalt 
Die dem Anſchein nad) einander entgegen laufs 
fende Stellen ı Maccab. III, 38. und 2 Mac⸗ 
cab, VIII, 9. vereiniget werden Fünnen) famt 


dem Hauptmann Gorgias und einer Armee | MTa 


von 20000 Mann in das Füdifche Land geſchi⸗ 
cket tourde, die Fuden alle auszurotten. Nica⸗ 
nor gedachte nun zwar ohne viele Mühe fü viel 
Juden Hefangen au nehmen, daß er aus felbigen 
das Geld loͤſen Eönnte, welches der König den 
Roͤmern jährlich zum Tribut geben mufte, und 
fi auf zwey tauſend Eentner belief. eine 


Vermeſſenheit giend auch fo meit, daß er, ehe ex iu’ va erfahren, alermaffen er von Judas in 
83 dr 


«© 


Meer ſchickete, und ausruffen lieſſe, wie er die, 
Juden verfauffen wolte, nemlich go um einen 


Eentner. Diefes verurfachte, daß viel Kaufleu . 


te mit groffen Schägen ſich bey ihm einfanden, 
in der Abficht, die Zuden zu kauffen. Allein der 
olg Fam nicht mit der gefchöpfften Hoffnung 
überein. Denn Judas der Maccabäer griff 
ihn mit einer Armee von fechs taufend Mann 
an, flug und uͤberwand ihn, und mad)ete 9000 
Feinde nieder; tie denn auch die eroberte Beu⸗ 
te und Krieges, Gerüche fehr groß gemeien. 
Nicanot felbft Mufte in Knechts, Kleidern auf 
einem elenden Kahn fein Leben retten, und hat 


endlih zu Antiochien in groffer Verachtung, 


und in.der Ungnade feines Königs, fein Leben 
geendiget. Übrigens ijt dieſer Nicanot von, 
andern gleiches Namens, infonderheit aber von 
dem folgenden General des Könige Demetrius 
Sorer wohl zu unterfeheiden, tworinn aber die 
meiften fehlen, und fie mit einander vermifchen. 
Deun daß ſolches zwey Perfonen feyn müffen, 
erhellet daraus, weil dieſes, was bisher erjeblet 
worden, unter der Regierung dee Königs Ans 
tiochus gefchehen, da der andere Nicanor lan⸗ 
noch in Kom mit feinem Herrn dem Demetrius 
Soter war, auch wenn gleich.diefes nicht wäre, 
ſchwerlich zu glauben it, daß er bey dem Feinde 
und unrechtmaßigen Befiger des Reichs feines 
Herrn in Dienjten, und nach der Zeit wiederum 
bey jenem in Önaden folte geftanden feyn, Ends 
lich find auch Die Umſtaͤnde des Todes unterſchie⸗ 
den; allermaffen jener, wie aus folgendem Artis 


Siehe den folgenden Artickel. 13, 
ab, III, 38. 2 3, der Mlaccab, 
Val, 9.uff. Joſeph Anciquit. Jud. Lib. XI, 


Nicanor, einer von den ‚vornehmften Hof⸗ 
und Kriegess Bedienten des Syriſchen Koͤmges 
Demetrius Soter, mit dem er zu Rom verfehies 


dene Fahre, lang ein Gefangener geweſen war, 


und ſich wahrend dieſer Zeit in deffen Gunſt fo 
fefte gefeger harte, daß feibiger ihn, nach feiner 


Entmeihung von Nom zu feinem General von ' 


der Armee ernennete; da er denn durch feine Tas 
pferfeit und groffe Thaten ſich nicht allein fehe 
beruhms gemachet; fondern auch viel zu der ers 
folgten glücklichen Bchauptung des Syriſchen 
Thrones beygerragen haͤt. Inſonderheit wurde 
er von befügtem Koͤnig Demettius in das Jüs 
difche Land gefthicker, dem Alcimus beyzuſtehen 
wobep er gemeſſenen Befehl erhielt, das Wok 
Iſrael gang zu vertilgen, aber ohne erwünſch 
Ausgang. “Denn ob er zwar anfänglich) ſich bes 
mübete, den groffen Feldherrn der Juden, Judas 
ccabäus, famt f.inen Brüdern, unter dem 
Vorwande eines Friedens in das Netz zu locken 
und’ gefangen zu nehmen; auch) als dieſes dem 
erwwehnten Judas war verkundſchafftet worden, 
und alſo nicht angehen wolte, mit Gewalt, und 
durd) feine bey fich habende Armee zu bewerck⸗ 
ftelligen fi) getrauete, was der Lift nicht hatte 
gelingen mollen: fo mufte er dennoch das Wi⸗ 


einem 


Van 


mr 


1% 


Nicanor 
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einem bey Caphar Salama 
geſchlagen, und mit Verluſt 5000 der Seinigen 
auf die Davids⸗/Burg zu fliehen genoͤthiget ward. 
Diefer Niederlage ohngeachtet, nahete ſich Ni⸗ 
canot trogiglich dem Heiligehum auf dem Ber⸗ 
ge Sion, und ob ihm gleich die Prieſter und 
Aclteften friedlich entgegen giengen und ihm zeige, 
ten, daß fie fir den Koͤnig groffe Opffer thäten, 
verfpottete er fie doch mit ihrem Gottesdienſte, 
und ſchwur einen Eyd, daß, fü fie Judas und 
fein Heer nicht in feine Hand uͤberamworten 
würden, er dieſes Haus verbrennen wolte, fo bald 
er glücklich wieder kommen wuͤrde, worauf er 
mit groffem Grimm von Serufalem weg, und 
wider den Judas jum andern male zu Felde zog, 
den er ohne alle Gefahr am Sabbath anjugreifs 
ir ſich getrauete. Erbefaht derohalben, ſowohl 
einen Syrern, als auch) denen von Jeruſalem 
mit Gewalt mitgenommenen Zuden, ſich zur 
Schlacht zu rüften. Als nun die letziern Die 
Heiligkeit des von Gott felbft eingefegten und zu 
halten befohlenen Sabbaths vorfehügeten ; auch 
ihn baten und vermahneten, er müchte Doch nicht 
am Sabbath fo fyrannifiren, und fie zu Lbers 


tete er ihnen recht gottesläfterlich, iſt Gott der 
Herr im Himmel, der den fiebenden Tag ge 
feyern geboten hat: fo bin ich dee Herr auf Erz 
den, und gebiete euch, ihr follet euch rüften und 
des Königs Befehl gusrichten. Jedoch die ger 


a eg 


fretung des göttlichen Gebots zwingen, antıworr R 
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ter den vielen 


— — 
Perſonen von allerhand Stande fe 

die ſolchen Namen geführet, Fan man nicht kai 
fheiden; - Einige find gar auf die Gedancken des 
kommen, e8 fey Seleucus Nicator, oder Hica⸗ 
nor, der erſt Alexanders General, und hernach 
Koͤnig in Syrien geweſen. Es iſt aber ſolche 
Muthmaſſung um ſo viel ungewiſſer, weil ſolches 
bey keinem von den Alten angemerckt worden. 
Sactantius de fall, relig. 1.1. c.6. Voßius 
hift, Græc. lib. 4. Fabric. bibl, Grec, P. IL. 


P. 212. . 

Nicanot, ein guter Freund des Kimi 
Feldheren Titus Vefpafianus, —— 
miſchen Kayfers, Wie befagter Tirus ihn ders 
möge ihrer Freundſchafft gerne um ſich hatte, alſo 
muſte er ihn auch in dem Feldzuge twider die Fürs 
den und in der Belagerung der Stadt Jeruſalem 
begleiten. Cr hatte aber das Unglück, dag er 
bey der von Titus vorgenommenen Recognoſci⸗ 
rung der Stadt⸗Mauern von Jeruſalem, mit ei⸗ 
nem Pfeile erſchoſſen wurde, weil er ſich zu nahe 
an die Mauern gewaget hatte, in der Abſicht, ent⸗ 
weder dieſelben recht genau zu betrachten, oder eis 
ne Öelegenheit zu finden, mit denen in der Statt 

zu unterreden, und ſolcher geftält einen Frie 
den zu flifften, zumalen da man bon ihm glaube 
te, daß feine Worte in anderer Beute Gemůthern 
groſſen Eindruck faͤnden. Wenigſtens wurde 
das letztere von Titus vorgegeben, und denen 7) 
den fo hoc) aufgemuget, daß fie ‚denjenigen, ie 


sechte Strafe diefer Boßheit blieb nicht fange | ihnen: einen heilffamen arh gabe, undermuskt 


‚aus. 


Denn Judas der Maccabaͤer? wagete, todt geſchoſſen hatten. 
shngeachtet er nur 3000 Mann bey fich hatte, | muthete Todesfall feine 


Wie denn diefer unver 
8 Freundes den mehrge⸗ 


mit ihm eine Schlacht, und ließ, als er ihn mit | dachten Titus wider die Zuden nicht wenig fol 


35000 Mann erleget hatte, feinen Kopf und [erbittert, auch 


Hand, welche er genen das heilige Haus des 
Allmaͤchtigen ausgerecket hafte, wie auch die 
Schulter abhauen, und auf eine Lantze ſtecken, 
und mit nach Jeruſalem fuͤhren; auch ſelbige 
den Tempel gegen über aufhangen. Die Zun⸗ 
ge aber lief er ihm ausfchneiden, und fie in 
‚ Stücken für die Vögel zerhauen,. Diefes ges 
ſchahe im Jahr nach der Welt Anfange 3843, 
oder 161-vor Ehrifti Geburth, am r3 Tage des 
Monats, welchen die Zuden Adar, die Macedor 
hier aber Dyftrum nennen, dahero die Zuden, 
don der Zeit an, diefen Tag vermoͤge eines eins 
heilig darüber gefaffeten Schluffes, zum Gedaͤcht⸗ 
niß dieſes herrlichen Sieges jährlich zu feyern 
flegen, und ihn des Nicanors Tag nennen. 
brigens muß diefer Nieanor nicht mit andern 
gleiches Namens, am allerivenigften aber, wie 
inggemein geftbichet, mit vem vorhergehenden 
vertvechfelt werden. ı 3. der Mlaccab, VII, 
26. u. ff. 2 B.der Maccab. XIV, 13, u. ff. 
XV. Joſeph Antiqu. Jud. Lib. xXxII. 
‚Ylicanor, ein Feldherr der den Lacedaͤmo⸗ 
niern in dem befannten Peloponnefifchen Krie⸗ 
ge zu Hülffe gefommenen Ehaonier, eines bars 
barifchen Voſcks aus Epiro, welcher aus einem 
vornehmen Gefchlechte Diefes Volcks gebürtig 
war, und ohngefehr in der 37 oder 88 Dlyms 
pias gelebet haben muß. Thucydid. de Bell. 
Peloponnef, Lib. II, 
Nicanor, heißt einer, der Alexanders des 
gtoſſen Thaten beſchrieben. Wer er aber uns 


zu dem nachmaligen ſehr harten 
Rerfahren einigen Anlaß mit 
waehpp. Lib. M c. * — 
nor, ein Griechiſcher Mediens, verfertigte 
unterſchiedliche mediciniſche Schrifften, * 
Hofmann Lex. verſichert, es fol aber der Ha⸗ 
me des Medici Nicanders darımter zu verſtehen 
fepn. Sabricius Bibl. Grzc.P.II. p- 223. 
Nicanor, aus Samos, fehriebdeuviis, Plu- 
tarchus de flumin. Sabricius Bibl,Grec. P. 


Il. p. 223. 
Nicanor, ein Landsmann und befannter 
Freund, auch nach der Zeit Schwieger⸗Sohn des 
— * — anderer Ehe, Namens 
‚er zur Frau that. . 
ad ” Math. Lib. 1, c, 5 m * — Br 
Nicanot, ein Züdifcher Geiſtlicher oder Eha- 
Mi * —* —— Thor am — 
u Jeruſalem ſeinen Namen hatte. Si 
einen beſondern Artickel. — 
Nicanot, in der Inſul Cypern gebohren, ‚war 
einer von den 7 Diaconis oder Armenpflegern 
welche die Apoftel erwaͤhlten, deren Ap. Gef. VI, — 
gedacht wird. Die Hiſtorien⸗Schreiber beri 
ten, daß er in feinem Vaterlande das Evangelium 
geprediget, und nach vieler ausgeftandener Duaal 
die MärtyrersKrone im Jahr 76 unter dem Rays 
fee Vefpafian alda empfangen babe. Baron. 
in annal, & martyr.d. ro. Jan. Schurgfleifch 
Introdudt. in norit. fcriptor.P. II, p-ı89. Don 
den Griechen wird er den 28 Zulius verehret 
Seine Feyer iſt der 10 Zenner. " 
Flicanor, 


| 
} 


Ylicanse 





4as 

Nicanor, Stigmaticus aenannt ‚ein Gram⸗ 
maticus, fiche Leander (Nicanor) im XVI 
Bande , P-1257. 

Nicanot (Leander) fiehe Leander, im XVI 
Bande, p. 1277. 

Ylicanor (Seleucus) fiche Seleucus IL. 

Ylicanors Chor, war die ſchoͤnſte und 
präctigfte Thüre am Tempel zu Zerufalem , 
zwifchen dem Vorhofe der Frauen, und dem 
Vorhofe Iſraels, gegen Morgen gelegen. Gie 
war zo Ellen hoch und breit, und weil fie von 
Ert, dermaffen ſchwer, daß fie Faum von zo Maͤn⸗ 
nern konnte geöfnet werden, jedoch,öfnete fie fich 
des: Nachts vor der Verwuͤſtung felbit, obgleich 
groffe Schlöffer und Riegel dafür lagen, anzu⸗ 
deuten, Daß die Stärtfe des Tempels wuͤrde ges 
fälle werden. An diefem Thore fieng ſich der 
inwendige Tempel an, mar alfo ein jeglicher im 
Tempel, der an diefer Thure war, daher auch, 
fo oft in der Schrift ſtehet: vor dem HErtn, 
diefe Thuͤre verftanden wird. In diefer Thuͤre 
war der Könige ie Sig, neben: einem Pfeiler, 
da fie ihren Gottesdienft verrichteten ; auch wurs 
den in felbiger die Auſſatzigen und in Verdacht 
gerathene Frauen unterfuchet , ingleichen die. 
Kindbetterinnen eingeweyhet und gereiniget. Ih⸗ 
ren Namen hatte fie von einem gewiſſen Nica⸗ 
nor, der ein Ehafldim oder Geiftlicyer gervefen, 
und fie zu Alerandrien in Egypten hatte machen 
laſſen. Sie hatte aber verjchiedene andere Na⸗ 
men. Denn fo wurde fie genennet die Schöne, 
Apoſt. Geſch. Ill, 2. und lag an felbiger der Lah⸗ 
me, den Petrus geheilet. Joſeph nennet fie aud) 
die Eorinthifche ; Maymonides die ‚der 
Prophet Ezechiel XLVI, 1. die Thür des ins 
wendigen Borhofes x. Joſeph de Bell. Jud.Lib. 
VI. Wagenfeil in Sota p. 37. Acoluchus de 
aquis amaris p. 245 U. Fi , ' 

Nicaragua, eine Spaniſche Proving in 
Mord» America, fonft auch Neu Leon genannt, 
fiehe Leon, im XVII Bande, p-205. 

icarchus, ein berühmter Pfeiffer u Achen, 
wider welchen Lpfius. eine Dration gefchrieben. 
Aleurf. Biblioth. Artie. Lib-3. 

Ylicarcbus, ein Philofopb und Poete, von 
Corinth, lebte zu Periandri Zeiten, und fehrieb 
Epigrammara. Fabricius Bibl. Grec.P.ll. 

‚zur, 
5 Llicarete, eine Maitrefie des Megarifchen 
bifofoppen Stilponis , war jugleich feine 


—— — ⸗ — 
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ferkeit und Grohmuch dergeftalt: Hervor, Da 


hin auch, nad) aufgehobener Belagerung der 
binnen ſolcher darinnen geweſene commandirende 
Kanferliche General von Redern, bey feinem 
Abzuge, und nachdem inzwifchen der ordentliche 
Eummendante mit Tode abgegangen mar, Das 
völlige Commando über Ddiejelte biß auf meitere 
Kayferlidye Verordnung überlieh. Ludwig in 
Reliqu. MSC. T. VI. p. 323 u. ff. 

Nicatia, vor .Alters Icaria, und von des 
nen Türken Coz Adaßi, das ift, die Inſel des 
ver Müfle genannt, ift eine Zuful auf dem Ars 
cbipelago oder Griechifchen Meere, welche die 
Inſul Samos gegen Morgen bat, aufferdem 
aber auch noch von denen Inſeln Nayia, Chio 
und Patmos umfchloffen wird. Ahr Umfang 
trägt nicht mehr als 40 Meilen aus. Sie ijt 
viel langer als breit, und rwwurde daher von den 
Griechen Macris oder die lange Inful genennet: 
Den Namen Zcaria hat fie daher befommen, 
weildie Poeten vorgeben, daß Icarus, Dädalt 
Sohn, um diefe Gegend ins Meer gefallen ſey. 
Sie hat einen fehr guten Boden; allein die Eins 
wohner, deren Anzahl ungefähe auf 3000 ge⸗ 
fchäget wird, und welche fich fonderfich auf das 
Tauchen und Schwimmen legen, und foldyer ges 
ftalt aus dem Merre Schwaͤmmi holen, fo fie 
wegbringen,, find iu deffen Bauung etwas nach⸗ 
laͤßig, weil die See⸗Raͤuber offt daſelbſt eins 


‚faßen. Auf der oͤſtlichen Küfte iſt ein fehr hoher 


Them, darauf ein Licht gehalten wird, um den 
Seefahrenden den Weg zu zeigen, daß fie nicht 
auf Diegefährlichen Klippen , welche zwiſchen dies 
fee Inſul und Samos zu finden, ftoffen mögen. 
Im Zahr 1566 haben die Tuͤrcken diefe Inſul 
nebft Ehio dem Juſtiniam von Genua abge 
nommen. Sie ftehet anjcko unter dem Gou⸗ 
verneur von Öallipoli, und hat zwar ihren eines 
nen Regenten, welche aber bloß ein Bey vom 
unterften Range ift. Vor Zeiten hatte fie eine - 
Stadt gleiches Namens , welche ein Biſchoͤff⸗ 
licher Gig war unter dem Erg Bifchoff von Rhoͤ⸗ 
dus. Sonſt aber wäre die Inſel endlich wohl 
noch) anzubauen, wenn felbige nur einige Häfen . 
hätte, darinnen die Schiffe einfahren und. Hands 
lung treiben koͤnnten. Man hat zwar auc) vor 
diefem bereits‘ dergleichen darauf maden und 
anlegen wollen , und zudem Ende auch zweh Ders 
ter, Hagion Phoca und Rerami hierzu erwaͤhlet, 
welche aber blofje Derter jur Anlaͤndung worden 


chülerin, und in der Philoſophie wohl erfahs | find, daß man Ancker werffen Ban. Alein die 
ren. Laertius II. 114. Athenaͤus XIII. gabri⸗ | Schiffe felbft finden Feine Sicherheit. Die heut 


cius Bibl. Gr&c, P. IL. p. 823- 
ius in hift. mul. philofoph. feg. 62. 
enoht auch andere behaupten wollen, 
Daß es ein bloffes Vorgeben feiner Feinde gewe⸗ 
en, daf er folche zu feiner Maitreſſe gebrauchet. 
Sefte Bruckers Auszug aus den Fur 
Fragen aus der Philof. Hiftor. Lib. III. c.4. 
ps 
Nicari (Paul) ein vornehmer Ungar, , ber 
fand fic) in Kanferlichen Krieas- Dienften, und 
t ſich fonderlich 1589 bey der von denen 
uͤrcken unternommenen Belagerung der Uns 


enas 


zu Tage auf derfelben bekaunteften Derter find 
ı) Cachoria, ein Städtgen oder Flecken von 100 
Haufern und 3 Kirchen. 2) Muſora, welches 
aber ebenfalls nur ein von etlichen Wohnungen zus 
ſammengeſetzter Ort iſt. Ohne diefe fiehet man 


gen | auf der gantzen Inſel nichts, als Wuͤſteneyen und 


armfeliges Leben derer Einwohner. Becmann 
hiftor.inful. c.,5.Tournefore voyagedu Levant, 
t.l. ep.9. 

Nicarius, oder Niciarius, mie ihn Ste 
pbanus Gloflar. P.294 nennet, ein alter So⸗ 
phifte, hat Interrogationes & reſponſiones ges 


oariſchen Feſtung Waradein durch feine Tapfı ſchrieben, welche in des Dideri ge 
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Griechiſch und Lateinifch angetroffen werden, Fa⸗ 
beicius Bibl. Grzc. P.UIL,. p.a6s u.P.XlIl.p-583. 

Nicas, ein Griechiſcher Grammaticus, fol 
das Erymologicum magnum gefchrieben haben- 
König Bibl. Doßius ad Pomp. Melam Lib. 1. 
€. 19: P.99. Sabricii Bibl, Grec. P.X. p-18. 

Llicafius, ein Moͤnch des Klofters zu St. 
Amand in den Niederlanden, ift mit Gt. 
Amando, Biſchoff zu Maftricht , und Hum⸗ 
berto , Abt zu Marvillefano im Jahr 650, In 
Zeit Pabſts St. Martini, nad) Kom gereifet, 
und wird von einigen DB. genennt, es ift aber 
nicht geroiß , ob er verehret werde, 6 Gebr. 

&t. Nicaſius, ein Märtyrer, deſſen Leib 
im Jahr 1622 von Kom nad) Bononien gebracht 
worden. 17 un. 

Et. Sr. Nicaſius, Biſchoff zu Reims, und 
Butropia, feine Schweſter und noch unterfchies 
dene andere, wurden im Jahr 430, da die 
Wandaler die Stadt Reims eroberten, des 
rechten Glaubens wegen fehr verfolget ,„ und nach 
vieler Marter enthauptet. Ihre Leiber wurden 
von andern Rechtglaͤubigen erft aufeinen Kirch» 
Hof bearaben, nachgehends von dem Erb + Bir 
ſchoff Fuleone in die Kirche St. Maria Virgi⸗ 
nis gebracht, und binter den Altar neben des 
heiligen Pabſts Ealifti Reliquien beygeſetzt. 


14 Dee. 

Nicaſtus (Claudius) fiche Nicaiſe. 

icaſtus von Voerda, ſiehe Voerda. 

Nicaſius von Werda, ſiehe Voerda. 

Nicaſtro, Lat. Ncoſtrum oder Neocoſtrum, 
eine Biſchoͤffliche Stadt in dem jenſeitigen Ca⸗ 
labrien, (Calabria Oltra) im Koͤnigreich Nea⸗ 
polis unten am Apenniniſchen Gebuͤrge liegend, 
$ oder 6 Meilen von der See, iſt ſonſten Si⸗ 
Fanta genennet worden, auch fo wohl wegen der 
warmen Baͤder, als wegen Der Jaͤgerey mit 
Falcken ein gar angenehmer Drt. Es hat viele 
Brunnen und Waſſerbaͤche da, Familien in 
dieſer Stadt werden Über 900, und mehr als 
3050 Inwohner gejchiet. Das Land herum 
iſt fche fruchtbar an Getrendig und andern 
Früchten, es hat auch eine gute Vieh⸗ Weide, 
Man trifft Limonien /Citronen » und Pomeran⸗ 
tzen⸗Waͤlder alda an, und nebſt Del, Wein 
und Honig werden auch viele andere Früchte und 
Gewaͤchſe in daſiger Gegendaangetreffen. Das 
Dorff St. Blaſu in felbiger, Turres vom An, 
sonino in Itiner. genannt, ift wegen des beften 
Honigs· und derer Schwefel⸗Baͤder berühmt. 
Die Stadt ſelbſt gehoͤret einer Linie des Hauſes 
Caraccioli. Das Bißthum allhier iſt ſehr alt, 
und es wird davor gehalten, daß bereits der hei⸗ 
lige Stephan, Biſchoff zu Reggio, und ein 
Schuͤler des Apoſtels Pauli, das Evangelium 
in dieſer Stadt geprediget habe, Doch finder ſich 
nicht, werfeine Nachfolger geweſen, auffer von 
1094 an. Die alte Earhedrals Kirche, welche 
dem Apoftel Petra gerviedinet geweſen, nebſt der 
Biſchoͤfflichen Wohnung hat des Hertzogs von 
Calabrien, Draconis, Tochter, Namens 
Aumburga, im Jahr 1 100 auſſerhalb der Stadt 


= I * 
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| prächtig, wurde aber 1638 famt der Stadt 

durch ein Erdbeben übern Hauffen geworffen. 

Der Biſchoff Perronus ließ fie darauf mitten 

in die Stadt verfegen, und nebjt tem Biſchoͤff⸗ 

lichen Pallaft weit fehoner aufbauen , womit er 
1652 — Stande gekommen. Es werden an 
dieſer Cathedral⸗Kirche ein Decanus, Archidia⸗ 
conus, Cantor, Theſaurarius, Ober» Caplan 
und Poͤnitentiarius, wie auch 14 Canonici, 
ohne die vielen andern Geiftlichen gezählet, fo giebt 
es auch in diefer Stadt noch 3 Parochial/Kir⸗ 
den, ı Monnen-Klofter, a Spitäler und 9 Lay⸗ 
ensBrüderfchafften. Die Diöces begreifft dies 
me. - Dörffer in ſich, von denen leh⸗ 
een 3 die Cpiroten bewohnen, welche von einem 

Lateiniſchen ‘Priefter die Sacra nach Lateiniſchem 

Bebrauch zugenieffen Haben. Der Bifchoff,defe 

fen Einkünfte jährlich auf 2500 Scudi hoc) ans 

fteigen, ift dem Ettz-⸗Biſchoff zu Reggio unters 

55 Das Verjeichniß aber deret Biſchoͤffe 

1, Heintich 1094 und noch 1122. 

2. Guido, dat 1179 dem Concil.o im Lateran 
Ei —— 

3. Boͤmundus wird 1195 als Zeuge unterzeichnet 
gefunden, hat auch noeh ı 199die Bifeöffliche 
Regierung vertvaltet. ’ 

4 Rogerius, fümmt 1202 vor, 

5. Thaddaͤus 1212. 

6. G. 1236. 

7. Samuel 1254. 

3. Leonhard 1266, ftarb rasg, 

9. Nobertus, wurde eingefehoben, und deswe⸗ 

gen von Nicola III wieder abgeſeht. 

10, Tancredus 1279, ftarb 1299. 

ı7. Nicolaus, farb um 1320. 

12. Peter von Scalea, biß 1323. 

13. Ambrofius, ftarb 1333. 

24. Johann von Frefcon. 

15. Nicolaus 1344. 

16. Manfredus. . 

17. Angelus, lebte noch 1387. 

18. Zulianus ı 388. 

19. Jacob, erwaͤhlt 1390, ftarb 1394. 

20. Jacob Maas, wurde 1398 abgefegt- 

21. en 1398, farb vielleicht noch in dieſenn 
22. Gentilis 1398, biß 1418,da er ins Bißthum 
Seſſa verfeger ward. ” 

23. Paul, flarbı43 1. 

24. Johann von Paganis, farb 1457. 

a5. Mobertigs- 

26. Peter 1489, farb 1490, 

27. Anton Lucidus, farb zu Ende des Jahrs 


1494. 
28.Barthelmes dekuna 1495 ‚ftarb den a26Octobr. 
1 
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29. rang von Roccamura,ftarb zu Rom 1504. 
30. Nicolaus Eapranica,ftarb 1517. 
— de Valle, refignirte nach 8 Mona⸗ 
n. 
32. Anton de Paula, ward 1523 nach Catanjare 
verſetzt. 


— — 


geſtifftet, und ihr Bruder Richard herrlich do} 33. Hieronymus de Paula, ward 1530 ebenfalls 


titet. Ihre Einweihung fol ı 123 am Tage Pe 


tri und Pauli erfolge fepn. Sie war ungemein! 34. Johann Peter Riccius 1530. 


Biſchoff zu Eatanzaro. 
3. Philipp 


— 


) ss Fr Ba, 
a einen apiſuccus i533 Hard a. 


22* —— ward 1540 36 


. ——— see ar! 
* —— 1556 * zu 


sah 


R RE Spiels, PET * 
3. 


nr Cum Bentaderius, 
I Zu 
ona,ftarb 162 
67. Sala farb 1629 im. Mor 
Geptembe 
‚48 3 
ward 1643 
—* 
en ⏑ ⏑V V — ſtarb 1635: 
50. —— Ravenna, gem Lip} ra; 
st. Marcus Antonius Mandoſius, 
a — Perromus, Razb den 16 pr | % 


nciſcus Tanſius den 3 May 4 692. 
s+ et * * un TOR 
55. Johann Earaffa, ftarb;zu 
— Angelettus, ecwghu des 209) 
ber 171 
"Ugbelluet Ital. Sac, Tom. IX. p- goo.uff Br 
‚giffatt.in Delices de ’Isalien.,. ,-. 
Nicaſttro (Johann von): ein patsiiunsu Zei | 
nevento, der —— Doctor; Archidiaconus bey 
der Haupt⸗ Kir che und Praͤſident der Aeademie da⸗ 
— ‚der ſich bereits durch viele Schrifften bey der 
"gelehrten Weit bekannt gemacht, hat von dem iu 
diefer Stadt dem Kavſer Trajano zu Ehren aufge⸗ 


—B————— 
off zu Fano, wo er nad) eini⸗ 


richteten Triumph» Bogen eine Beſchteibung um⸗ Bu 


ter folgendem Titel herausgegeben: La Jeierizione 
del celebre arco ererroin Benevenku a 
"Ylpio Nerva Trajano, 14 Imperad.rel:Senaro 


e popolo di koma nell‘.auno. dell Signore ın. |. 


“<ol compendio delie antiche e möderne me- 
“ndtie di Benevento e delle gloriofe . geſti di 
Detto lmperadore, Benevento 1724 


ganuarius welche Nicolaus Lars 

ra a 5 —* ans Licht 
geſtellet/ = fe m wie auf dem Ti⸗ 
“tut ftehet, rc zu — ** riẽ gedruckt 


um Borſchein gekommen. darinnen er behauptet 
t, daß derheilige Januarius nicht zu Neapolis 
* zu Benevento —** ſey. dean 
von ihm⸗ 
* 4 „ Pinacbihechm — darinnen 
der beruhmten und gelehrten ‚Venevefitaner 
Lehen beichtieben, Benebento 1730 in 4- 
ge * — dem Ditel: 


de —— —— 


⸗ 





Joſepho eben diefelte, die um Das Jahr 


‚gen gen ih gehabt. 





a ne — 


ſſierse 


Nice 
Nieaſtro — des; van) Aiche Eike ge | 


! , N deham von). 


NICASTRUM, Stadt, fiche Nicaſtro nr 

Nicator (Seleucus) ficheSeleucust; 

NICATORJUS MONS, war ein gewiſſer Berg 
in Afforien, welcher von des AMerandere Dabep ers 
haltenem Siege alfo agent worden, Cellarius 
in Geogr, Antiqu.Lib.IIl, c. 17. p. 771. 


Nicaud (Robert) ein Frantzͤſiſcher Medi⸗ 


cus von Mont⸗Lucon, lebte um die Mitte Des 17 
Zahrhunderts, und gab hiftoriam memorsbilem 


. I t&mırz= Montelucianz bis triennio-per hypo- 
] chondria patientis ju 


is 1644 in 8 heraus. 
2.ndw. Jac. von Si. Catol Bibliogpapb- 
— 3 N ga 
Yricaula, Nicaule oder Nicaulis Kr 
von Egypten und Xethiopien, tar. nad) 






omo befüchte, und auch 
nennet wird. Alleines ift Kür, [ 
— Lande zu fagen, darinnen ‚fie, 
Einige Autores 
Gedanken, daß fie aus dem glückfelig 
ckommen, welches jenfeit des. ceres li 
Als E des jegtermeldeten Königs Pracht * 
hkeit geſehen, feine Weißheit und Erkãnnt · 
niß IE der —*8 und verborgenſten Dinge 
‚erförfchet, wie auch die Ordnung, welche in fei 


—— 


eto⸗ Penn beobachtet wurde, und. 


ner Bedienten in Auge ein genommen. 
befannte ſie öffentlich ihre erwunderung da 
uud preiße Diejenigen felig, welche das 


hätten‘, ſtets bey ihm zu leben und * 
eit” u hören. Darauf —— 
—6 Goldes * 
‚ren Kücige} ra Käuch An 
wit geoffem Ber gnuͤgen m — 8 —3 
fie geſehen und sehe hatte, twieder na oa —9 


nige von Abyßinien vor d 
achkonmlinge aus. —— —— 


der Könige ro, 
Marco | If. —— 2, 1. u. ff. gefpb. 


Antig.l. 8.0.2.& 
Nicaule, — | p 
Nicaulis, ſiehe Nicaula 

Micco, ein alter Gott, ſiehe Tecker, im xxui 


Bande, p.15 31. u. f. 
ee vorher aber fi ver von ihm wider Die Huftorie ' 


Niccolls —5* ein guter Engliſchet Poes 


in Englifch 
1) de galibus virorum — kLondon 
1610. 5 
2) Bon Hurerey, Londenssorin4. 
3) Noclis hiemalis infomnium, eben, Per 
4, —— Eliza,ebend. 16 10⸗. 
6 —* Ave; in’o obitum — 


end. 16 
‚Wood — Oxon- ib’; p. 
Niccollo 8 ein * BR Sing 


ahrhun 







nach feinem Tode her — 


H.p.372 


Sen 


— Zeit, — Enden, florirfe um 1615, Wweich 


1 
— PT * 


A — 


an 


—* | Yice 


eine der ee go Nee * ĩodus Theog, ſieht 
Nereides im xxil — 1765. uf 
Yiice, Gr. Nie, RD as und der Sıyr 
DTDochter. Sie wird fonft Lateinifch eigentlich Vi⸗ 
y ctöria Fan ApollodorusLLc.a.$.4 ” 
us Pr 


—— 

—* Griechiſche Mirtptin: ; ausden 
18 erhellet, daß fie im Fahre 303 durch das 
erödtet worden. ‚Sie kommt bey einis 

24 Apr. vor. . 25 Apr--- 
—5 en Stadt inde Sein, ias 
ithynia und zwar an dei klei⸗ 
1 Ste Isnich am Ende eines kieinen Meer⸗ Bus 
* ein Ertz⸗Biſchoͤfflicher Sitz, und vor Zei⸗ 
die Hauptftadt in Bithynien, hieß ehemahls 
Igenie, nach Ihrem Erbauer Antigono Phi⸗ 
Be Sohne. Desgleichen Olbia und An⸗ 
'cota, wiewohl, was den Zunamen Olbia betrifft, 
—— ch ſcheint darinnen geirret ju haben. 






Loſtmachus nenute fie feiner Gemahlin zu Ehren Bm man Beinen Si ift, # 


"Fricke. Unter den Römifchen Kanfern wat. dies |1 


Bahr in fonderbarem Flor, führte auch auf. ihr Bd be 


ua n unter andern den Titulder bornebins 


4 
finder Provintz: wiewohl ihr doch ſel⸗ 


Samen der Stadt Nicomedien ftreitig gemacht 
Strabs und einige Müngen heiffen 


| " u. * 
AdNRicãa die Haupt/ Stadt der eritern Bi 2 Eitentue des ayfes Vaters Zeit 
‚Sl das Calchedoniſche Eoncilium die Haupt |". "wie Hitt. Eccleſ 


dt von derandern. Heut zu Tage wird fie 

Nichos und Nichea genennet, Die 

it wegen. ded allgemeinen erſten Eoncilü 

Yet von dem ein befonderer Artickel fol, : 
—5 359 wurde ein ander Concilium; 

ung der Arianifchen Echte hicher —* 

im ‚Aber durch ein Erdbesen verhindert. Am 

ZJahr 87 wurde von der Kabſerin Jreneein Eon | Sera 

cilium allhiergehalten, welches aus 350 Biſchoͤf⸗ 





Yice, Dep Yrereus m der Doris Todheer, Ge un eis au der — — 



















undz mia erh n 


Schiffe lieg Dabep gelegene ndft 

luftig de A viel Wein und 
ches Obſt, welches den —* Amurath 

it | gen, in der Gegend dieſer Stadrein 

—— bauen, — eine vortreflihe Au⸗ 

Be Daraus 

groͤſte Handel Diefes Orts wird nit Zimne 
und Getrayde geitieben 3 N 


Tan man sombier Ag — Conftani 
—— erden PR Be 
- uch um di 


I 


— Ren 
n W 


* —— 
Mi Rt. tDelches if dem one zu Thale 


2m is ſi der erſte gervefen, welcher fü). 
Conſtantinopolitaniſchen Spuodal, ur 
rmisda als Metropolitan unterſcht dt. 
hat aber diefes Ertz · Bißthum ‚nicht, 
Anfange, fondern erft um die de 
— 1 Se — ten, 
lin. Ste urbibus.. . Ab⸗ 
mafius, nid Ser Conftate) uff 


fen beftunde, und denBilder-Dienft‘beftätigte, 1. 1-hift.. Thesdorere und Solomen- 


welchen hin —— Catl der Groſſe auf einem zu 
Franckfurt 
verwarff. In denen Fahren 130 und 741 erlitte 
fie vieles von denen Dafelbit entſtandenen Erdbeben. 
Im ͤbhtigen wurde Micha durch Gottftied von 
Bouillon auf feinem Zuge nach Jekuſalem erobert, 
und dem Sricchifi ben Kt fer. wieder gingerAumt, 
Solymann Cutlinauſt, damahl 


Gouver⸗ ma deren: we fee bi 
neur, rebellirte wider Br "Sultan, und ließ fich jego übrig geblieben, ob ee exwuͤſte 


einen Koͤnig nennen. aber hierauf 120 auch 


Conſtantinopel von Graf Balduinen qus Flan ⸗ Aſche vergraben liegt. 


dern eingenommen ward; fo verlegten Die Öriechie 


ſchen Kayfer ihre Het idens bieher na 38 wel⸗ | dien, we (che Aiexande 


che Stadt auch dieſe Ehre in die 60 Jahre genoß. 
Sm Jahr 1329 wurde dieſe Stadt 
tan Ochanes I von dem Ottomanniſchen Stam⸗ 
‚mie belagert, und als der Epriftliche Kayfer Ans | 


dronicus fie entſetzen wolte, wurde er 5*8* 


und ſich zu retten gezwungen, jedoch konten die Tuͤr⸗ 
cken fie nicht che, alg in dem naͤchſt —— 
ze durch eine Kriegs⸗ Liſt erdbern. Stadt i 


im: Zahr 794 verfammleten. Eöncilio | imannal. 





















alii. » Belafius Cyzic, in collef 
Riches. hilft. conci)., Span r 
præſt. num, dif: * Carl von Sr. Paul ii 
. Sicr; u in ‚Affe 
icea, eine &tade aufder Öfktichen. Seite de 
Eorfica, ſo wegen der Colonie welche 
daſelbſt angelegt, — Mi 


worden, und gegenwaͤrtig unter. ihrem part f 


Nicea, eine Stadt in dem Cale a Sp 
uet, 

| von dem um Daflbft über den Ibeeten Srbiankhen kündg ) 

rus —— Se alfo. genennet 

Lib. Vl. Wiewohl auch aus 1 einer Che 

, Lib. IV..c. 22. erhelet, 

felbft gedachte Sta nicht fo mohf er rft von. 

erbauet, als vlehm n diffeit des Fluffe 

phen gefu funden. Ce in Geogr; ı 

T.D.Lib. 1.c 23, pxgeı. 





Aa" 


liegt theils auf der aufiteigenden Site ins Bern)  Fricen, eine Stadt in Italien Miete. ö 


= 


— a Lu a >2._ — 


Nr 


war 


Nicea in Bithynien allgemeinen Eons | nd 


‚tum Bartoli, und 3) quo caſu citatio non va- 
leat, Panzieolus 


453 a ©! Niceniſches Concilium 1. PT 
Nicea, eine Stadt in Macedonien, fo = Und weil befannt war, wie Sabellius 








Zeiten fehr groß und ein Biſchoͤfflicher Bin 


— —— 
eine 
84 ii Kriegs⸗Helm im II Anhange p- 24- 
Nicea, eine Stadt in Thracien, wofelbft im 
IV Jahrhunderte die Arrianer dem wider. fie zu 


cilio entgegen eine heimliche Zufammenkunfft ans ir = er geivejen — er aiſo feine 
geftelet, und von * Ay: au Sei ob⸗ ändigkeit aus dem, | 
Sleich in einem gan je (chen — nal) 


Verſtande, als Fr fe gleichfam das re F 
unter angedeutet, wiſſen wolten, zu ruͤhmen pfleg⸗ ich 
ten, daß fe fi) allerdings zu denen auf dem Ni⸗ 
ceniſchen Concilio abgehandelten und feft geiehten | gen 
Lehr / Sägen befennten. Br —e— Lib- XL XVL | te fich — mit dem Gefolge feiner unters 
p- 691. Cluverus — tot. rc 34 . |habenden Geiftlichen, und ließ Diefe mit dem Ae 

NICEA VADIANTIORUM ‚fiehe KTizza, | Eins einen ordentlichen Difput antreten. Wo⸗ 
St. Niceas, Biſchoff, fiehe Friede, . |ben er rt I Bi das 

. he u ater w 
NICEE, eine Stadt in Bithynien, fiche Ni⸗ Fine Renung mit allen Kräfften behaupten ; = 


cea. hingegen die andern befräfftigten, der Sohn fep 


Nicellus ¶ Chriſtian oder nad) andern Anten) | mit dem Bater gleiches Weſens und gleich ern ewig · 


ein alter Italianiſcher Rechts⸗Gelehrter von Pia⸗ | geil aber vor Diefesmahl der Streit nicht vol 
— 1482 im 93 Fahr, nachdem er ger | gehoben werden konnte, ſo ward —2* 


—— : 


de gloflis contrariis & earum con- , noch einmahl eine Unterredung a 
54 Tractatu Tractaruum mit fie len. Und weil die Frage, annoch ee 
bet : 2 2) Concordantias coutrarieta- feyn ſchien; fo ward Alerander felbft un fo ſtu⸗ 
gig darüber gemacht, daß er bald diefem, bald je⸗ 
de claris legum interpret- nern Befall gab., bis er endlich, nachdem man 


'Frift Biblioth. Gesnerians, über die Sache von beyden Seiten ein langes und 
Niceniſches Concilium I, Nicenum Conei-| ein breites diſputiret, endlich denen beygepflichtet, 
 Buml.heiftin der Hiftorie diejenige — die ——— daß der Sohn mit dem Vater 


ich ewig waͤre, und dem 


en Berfammlung oder Zuſam gear 
‚zer —— hör, weide unter dom Kay us rafft feiner Bifchöfflichen Macht und Ger 


dem Stoſſen im Fahre 325 ab - —— Meynung anzu 1 
—* die —— und —— Arius ſeinen Irrthum nie Berl Ka 


Be ib ne m len em erſt⸗ —— ——— fa Das 


lich fche werth und in Chren gehalten wurde. hero und meil ihm denn anfänglicy faft jeder . 


Alerander ande nun, wie billig, und —— und hierunter auch ſolche Maͤnner, welche, 

8* ——— —— weis wie d —— — mit * 
Gottheit Chriſti ckli me wegen tt 

33 —— — ** leich * und Beredſamkeit bekannt — Dale 


‚erwiger wah en | len; fo ward die Sache bald überall Fund. 
errüget, und —28* * nal — ðor | Alerandeien fimmten ihm nur allein 7 Aelt 
, aus feinem Weſen und fchli, | und 12 Diaconi, und von auswaͤrtigen Orten die 
Ä 55 —— zu Pe — meiſten Bifchöffe in Eaypten, Libyen, und dem 


verfiel zugleich auf al | obern Thebaide, fonderlich aber der befannte Eur 
rg —— — und dem: Arten. | febins zu Nicomedia, bey. Und damit gieng 
Daß er nemlich ;. E. vorgab, der Sohn Gottes | nun das Streiten und Difputiren durch die gan⸗ 


ſey aus dem, was nichts ik, — he Welt nach einander an, da die Bernunfft mit - 


ihrem Gpeculiren ſich in die goͤttl 
— *2— a — ——— ee niffe mengete und die 5 bie gi " * m 
Den Guten, fühle ——— de ſahen, daß ſie etwas zu zancken bekamen. A⸗ 


tur, und Gemaͤchiniß; und was dergleichen gott⸗lexander ließ ſich Dabep nicht träge finden; ſon⸗ 


zu un gen, in t 
: Voiverf,Lexii XXI. es fa * —* 


u. DAR 


er 


45 Ncanchæ coelumi 


—— — 46 


Bedenken, ihn vor And : dings von eit zu feyn —— Di 

er verjagte —— — aus der Stadt, —* en. einer ——— Kirchen» Terſamm⸗ 

fo daß Arius in feinen Schreiben ſich über ſchwe⸗ zu unterfuchen, undn An 

ve Berfolgungen ſehr beklagte, weil er ihm, wie SE * Östliche Schrift zu ent 

er vorgab, wider fein Gewiſſen nicht auch auf Einratben des Ofius, A⸗ 

koͤnne. auch Alexander —* anderer die Biſchoͤffe und. vor⸗ 

wider fie ſeht hart verfuhr, fie bey jedermann, wie wo n Geiftlichen aus allen Ehriftlichen 

—— ———— ——— m ei Riem Dir Hei nr 
n au J en 

* und ihnen ſonſt noch, toie fie es verdienei ſchienen daß ſich wuͤrcklich nur allein —* 


erregen war groß | nen 

nfehen. Und weil er defien zinnerung | 
wolie gelten Taffen; fo ward die Sache: fols | andern 
Geſtalt von Tage zu Tageinmer ſchlimmer. 

Ba der. gemeine Mann war Durch das 

und dem andern mit untergelauffene Schmäben 

und Schelten fo erreget, daß auch die Heyden 

felbft ein Gefi 


en are das & 
verlachten und oe 
Diefe Dinge _—. nun auch dem KRapfer 


If 


aus dieſem Gejändke —— von 3ıg Biſchoͤffen geſaget —— —** 


Gh. ie in Diefem Limftande rn | 
die Sctibenten nicht einftimmien. ‚ nbem 
etliche nur 250, andere 200, einige 300; ande⸗ 







von. einem | ve ng rt 367 , und noch etliche 232. Pad 


BR 


Done | ui’ feiner aber hat die bö 
Achanafins und nad ihm die- 
wollen Die Morgenländifchen 


anfehnli ‚und — * 
8 ann „u ie int 





ſtantin zu Ohren, der ſich dißfalls forgfältig ers | 1982, oder nach dieſer letztern Zahl 1730 Arı 


weiſen wolte und einen Biſchoff von Corduba , 


Namens ; der ſich damahls zu Eonftanti« | den d de 
ee | eat 


i et 
ng Kriege, ae im Diefer — = 
Se, ji Cerca) a be worauf die heilige Schr un 


Ubung °C — —— auf die 
er — 


— 


thehiſcher R 
———— —* —— Fred * 


in die Religion lern ; Sondern fie ſtritten 


abzubandelnden 
esfohoheund | ter dieſen Beiftlichen nun waren et 






ner, die andern 318 aber kung und d 


deffen Mitte ein Thron fkumd, 






= Feindfchafft bev u. ng 


Worte und folten fie Dahero’die armen =: lich ein jeder, der von ihm DVergebun ee * 


verfolgeten. Endii ae nun nach dem | willen onapefanden. in Par Anfeben 7 


Ermeffen derer 


9 | daß fie folches. unterlaffen möchten, und fuͤgte hin⸗ 


zu ſeyn, diefen verdrüßlichen Handel zu —* zu, daß weder der Seliamacher, noch die 


als ein allgemeines Concilium; wie denn auch | fie i 


felöft, machdern er 


der Rayfer Conſtantinus 
des Ofius 


in den Regeln der Redner⸗Kunſt, noch 


bey | Spisfindigkeiten, fondern allein in der Wa 


ius Zurückfunfft von dieſem mitmehrerm | beit, welche im Glauben und guten 


unterrichtet ward, was es eigentlich vor eine Bes | fkünde ; —— haͤtten. 


Dieſe Kirchen⸗ 
Der 





en rürde wenn fie anjetzo, 
SON! daraus fo gnädiglid) erlöfer, und ihnen 
ander flreiten und 


0 folgende Geht — 
—— 


zu Prieſte werden. 
— —ES auch nicht folhe, welche nur neus 
lich getauffet worden, und alle die einiger 


Ditaharberführet id,werden Inside aber 


ein ehelichen: aubter 
nachbem | "daß ein. (les efegeer Öerliheit marke 


geben Fünnte , unceing- Lite zu treiben. 


Dahero denn auch —** feine | 


rung: gemachet wog 
my Ein Bikboft muß dur) ar Biſchoͤffe der 
. Sand fchafft, wohin er gehöret, eingewenhee 


‚ oder wenigſtens auf foldyes durch * 
in welchem Fall die Abwe⸗ 
— ihre ar 10 durch — 
muͤſſen, und die Beſtaͤtigung 
Haupi ⸗Biſchoff( ee —5 


2 „welche in den Bar ind, 
Ban — 


kandſchafft, worinnen der Bann wider 
sgeſprochen ift ‚wieder angenommen ber⸗ 
ſehe, ob ſolches von dem 
Bliſchoffe gehdriger maflen gefchehen fen, foll 
man in jeder Landfchafft — des Jaͤhre⸗ 
‚eine Kirchen: Verſammlung halten. . 


Der 

walt uͤber die Kirchen in@gypten und &yb 
«ben, —— —— u Rom über: ale 
find, un war auf eben 
Ne en wie folcheszu ien und in an⸗ 
— Ann or —25* "> 

jeder Kirche; 

foll niemand ohne Borwiflen des Daupsr ir 


m Biſchoff eingewenhet werden. 
— Serwfalem:foll ihre alte Win⸗ 


den; und damit man 


de behalten, —— d 
* * er Gewait 


zche. 
va) eng fi wieder inden 
rche nach, Auffle · 


gung ber Bände, mie zuvor‘, zu dem Eörper.dep 


„| > Geiftlichengejäblet twerden ; jedoch fol 35 
vatianiſchet 


Kechtgläubiger if, Kr —— 

ein ger iſt, wieder zu 

u me für einen Priefter gehalten —— 

waͤre denn, daß der rechtglaͤubige Biſchoff ihm 
den Nameneines Biſchoffs laſſen wolte. 

und X): Ale Geiſtlichen, von welchen man 
wahrnehmen wird, Daß. fie vor ihrer Se 

Niffethaten bega 


- hund groſſe ngen baben,ieie 
Xl). Diejenigen, welche ohne einige Augen, 
liche Gefahr den Ehriftli uben ver 


‚ follen’nicht wieder angenommen, wer⸗ 


den, als nacheiner Buffe von sehen Jahren. 


x): Diejenigen , welche anfänglich ihren She 
.  füedie Wahr hei t bewieſen, hernach 
Hefallen;:.um ihre · Aemter wieder zu erlangen, 
wuͤſſen dreyjehen Jahr Buflethun; welche Zeit 
dennoch bey ſi eine ungemei⸗ 
ne Reue bezeugen, verfücket werden mag. 


go Man: nebeutdenBefihen einige Leibe 11) Doch fol. denenjenigen,, melde auf dem 


Peꝛſonen ihre nahen Blats-Freundinnen ausges |: 


— NIE EEE 


2 


Ufer des Todes zu ſeyn ſcheinen, weder Die Ver⸗ 


g, uoch das Heil, Sacramen des Nacht⸗ 
f3 mahls 


u wr 
— 





a Niieenſſches Concilinm i. Niceniſches Concilium J. 460 
A ; wiewehlunter der Ber | Berfammlung für gut, daß man das Oſter. 

chin —B auf den erſten Sonntag nach dem 14 Tage F 

man fie unter diej jahle welche nur an dem | Mertzens wider die Juden und einige Epriften ; 

Gebete der Kieche — — or ing Di '4 —— —— 

nigen ‚ weihend i i n hatten, feyren folte. Ingleichen chat derKans 

av) er ak. abgefals | fer fein Bäftes,auch die Movatianer wieder mit der 

‘fen, abe lang unter denen, welche | Kirche zu vereinigen ‚ und hatte zu dem Ende ihten 

Me „ verbleiben. Biſchoff Aceſtus auf diefer Kirchen Berfanms 

XV) Keine WBifchöffe nach Peiefter mögen nach | lung yuericheinen erfucher, weicher als ihm bag 

KKirchen verfeget werden, und die bes Glaubens · Bekaͤnntniß derjelben gejeiget wurde, 

teits berfepet find, mů ſen wieder zu ihrer erften —— ließ, daß erjederzeit dieſer 












XVI) Keine 2 ———— te, warum er ſich —— 
eine ihm in der kehte in fa 
| ran he ſchoffs | ee überein Bi 


i 
; 


— — unter diefelben fegen- —— * 
— cine — 


t i 
foRer diefelben, ‚nachdem fie umgetaufft find, gedauert; fo ijt Diefelbe ziem | 
aufs neue indem geiftlichen Stande beftätigen- Ki som ae ve fe bu Ku 

en bräuchliche Geroobtr | ung gerwähret, andere hingegen behaupten, 

heit an Sonntagen und in Pfinoſten GOtt auf | fie nicpeviel über Vronare betragen, | 
den Knien anzuruffen, wird abgefchafft und bes | un die Niceniſche Ki 
foblen ‚daß man imallen — DDR aufeine Sachen ethan hatte; fo bewirthete de 
. ehrba ie 


eine | fammlungen ‚als unter telchen es nicht allein K 
Ben ſeyn.  Auflerdem ward auch die Trennung het, und daher auch nn 


ehoben. N derm IB ‚Et 
P Meleeiue den Namen und die Wuͤrde eines Bi, | Schließlich ift hierbep noch ;u gedencken, dah 
Moffs ertheilte; wiewohl unter der Bedingung, | aufdes Kapfers Conſtanun⸗ ergangenes-Auge 
Daß ee niemand zum Priefter beflätigen Fönnte : | fchreiben, auf Diefer groffen und alloemeine 
diejenigen aber ‚welche von ihm bereits eingeweh⸗ | fammlung der Geijtlichkeit ausallen Ehrifkti 
—5— folten ihre Wuͤrde behalten, aber auch | Ländern und Provingien unter andern auch: viele 
fs neue durch Yufflegung der beftätiget | derer berühmteften und fürtrefflichjten Philei 
werden ndfeinen Theilander eines Bir | phen und Difputir-Kundigen dahin Gefüge ab 
| Meletius und feine Nachfolger | ter Diefen war einer, der vor andern in 
fich im * Schlüffen zu um Kunſt befondets geibet underfahren war. 
terwerffen. Da er aber bepfeinem kurtz darauf fer.erregete denen Bifchöffen, die micht weniger 
erfolgten Tode einen geroiffen Johann, welcher | fehickt waren, und wohl zu Difputiren noufk 
einer von feinen Anhängern war, wider den Ber | täglich einen hefftigen Streit. Weichen denn 
fehl diefer Kitchen⸗Verſammlung zu feinem Mach · | mit anzuhören ‚die Gelehrten von allen Orten 
pie ernennet hatte , fo währte die Spaltung | Enden dafelbft zufammen Eamen. Denn 
ündig fort, und die Meletianer behielten ihre | Eonnte den gedachten Philofophen niemand 









A 


befondere Bifchöffe , Priefter und Berfammluns gen und übertoinden ; fintemabf er denen Ihra ann 
gen, Beiter befand die Micenifche Kischens |geronrffenen Fragen mit einer ——— 
— red⸗ 


geweftwäre. iUnd als der Kapferihn befrage . 


—— 


— ou — 
n,er 

davonauf —S—— loß ET 
Ike Sn war unter denen verſamm Ieten! 
1 ein Bekenner, oder der un des 
Chrifiwilen Exel. 

g erdultet hatte ;' —* liſt. Ece 
in fonf’gant fehledter und einfäliger ' Mann, ſtodot 
der weiten —— — Chtiſtum/ den 
eeen woſte. Welcher sälser ſahe undſebi 

oſobhe denen Biſch 
























—— Phitofophe 
ange im verdrüßfi 


allen Der 
alofopten 
bo en — er ge 


* 

aber uͤberhaupt und in Anſehung derer übrigen mit 
gleichem Namen belegten, der ſo genannten VII 
‚allgemeinen Kirchen» Berfammlung gab der auf 
dein furbzudor ‚und zwar im Fahre 754 zu Con⸗ 
I ftantinopel gervefenen-Eoncilio. abge · 
ſchaffte und ſeit rd wohl ih Der Kirche als 
‚dem Staate,, ſo viel Lernen und Unheil verut ſach⸗ 
— Bilder ⸗Dienſt. ur = damahls in 
Morgenland regierende Ka nſtantin der 
Vn War ſehr eyfrig bemuͤhet/ den’ Schluß: * 
pi ——— — Concilii 









die der 
* e geſetzet, "und, ‚wag 6 sa haben ſchleppen laffen, biß er den au 
ze ac, am giben. Und. weil die Münche 35 zuge 
“ 8 Baer dem Mandedicfes Mans nn Bildern eingenommen waren; fo ward durch . 
Keafft heefür gegangen; ſo haben bloffe Fein Mandat verboten „ daß Fünfftighin gar wie⸗ 
= mid toiderftehen kͤnnen So and met in den, Mändhs- Stand treten — 
emand unter euch in dem / was von | gedachter Conſtantin ver 


nes. Anha rei rg verdammet 7 Pe 
a I 
38 — ſowunderbar, als | te er den Eonftanfinopolitanifchen 
*6 So ſchlecht es ſich auch im Anfans Hering Elend ;: verurtheilte ihm · aber hernach we⸗ 
ließ/ daß eit die auf-demfel- gen beſchuldigter Verbrechen gar zum Tode, und 
"Bensetänne tan» ee a ließ ihm den Kopff abhauen. ¶ Der.an ſeine Stei⸗ 
wider das Wuͤten und Toben des Arian ſchen Me getretene Nicetas ſchaffte auf Kanferlicyen 
‚Schwarms ren —— E Befehl alle Bilder; aus den Kirchen, und wenn 


. che ihren H 

— daer am mein wire. Sein sit verlaſſen, und ſich verehlichen , oder mit Ber» 
ADnhang, wiegtoß und maͤchtig ee auchwar / mu⸗ | Tufteines Auges.nach: der Inſel Eppeen ‚ die den 
ie dennoch endlich mir Schanden untergehen, | Saracenen gehörte, ins Elend wandern. gr 


- 


Niceniſches Concilium N. 


den den Bilder, 
en , jedoch 
lin , 


Sohn Leo IV folgte im Eifer 
Dierft feines Baters; 
” mehrer 


ene, aber ‚gang andere Gedancken. Als 
Semi nenn kam :furhte er ſich zwar zu 





Niceniſches Concilium I. 1064 
den Diejenigen , welche vorgaben, daß fie Tom 
fi, und der Heiligen Bilder zwar verchreten, 

bige aber nicht anbeten wolten, alsuntugend» 
haffte und heuchſeriſche Menfchen verdamınet. 
Die Beweißthuͤmer, weiche dieſe Bıldäfje, ih 





verſtellen, Terran —— Entſchluß zu vertheidigen, —* 


m ‚gieng er Purg hexnach mit· Tode ab, 
ke en Irene, als Borminderin ihres So⸗ 
—— aelangte ; gab fie he &em 





nicht alle von einerley Gewichte · Unter andern 
ab | fügen ſie, Nicomedes hätte Chriſi * 
verfertiget,, fo zufälliger Weiſe in dep . 


.‚fucht megen Wiederaufrichtung der Bilder gar | HA 
U erkennen." Ja damit ſie nur Den abges | wie unfer —— Creutz —— un 
A ten Zukd Bejko.cher erreichen, möchte ; ſo bes | angefpien worden. : Als fie nun Deflen 
redete fie den Eonftantinopolitanifchen Porriges a ſey dataus eine folche Menge 
ben; "Paulnerbaßr feine Wuͤrde ablcgte, und.| fer und Blut a *8 Wie einen geojfenKrnd 
; * Geheimfehreiber eiber; Charaſtus, eine weltliche | Damit es mit Beiprensung eumiel 


we Die nücht einmal den Prieſterlichen 
—* — wider die Kirchen, Gehege fteitte. 


verwundern rs wenmes von * —* 


wuͤ 

Pr mmlung nach Eonftancinepel- ju 

j — Die Gemeine aber emperte ſich, | 
Befagung 


—5— ‚und 
in bi. angelangten Bi mit 
"Gehalt jur More ‚nöthigten. - Die Die Kayferin 


erguente ſich hierüber: nicht 5*8 ‚ und I dern 
ſchickte — ——— Vorwan 
— 555 
der ıheik, 
* * die vornchinſten — 


ıfagt, —— Sartament des Srachmmapis die | wi 
able Abbildung des ?eibes und Blutes Chrifti | € 


‚Etelle geſehet. 
jer | und Bluse: dem Biſchoffe yon Berute- 


dabey berührter The» |-ift 


de ſchichte, die von befagte 


zu 
gen: wur⸗ wohnen zu Sm, und die N, 





ben, dadurch erliche Tropfen don dem wunder⸗ 


baren. Blute auf die Erde vergoſſen worden, Die 
Ni, man noch jeko zeigte. Am merckwuͤrdigſten aber 


‚ daß dieſe Kirchen⸗Verſammlung 


—583* 


nafius als einen Zeugen der Geſchichte 
ret, Da 8 doch ſelbige, nach aller — 
ſchreiber Vorgeb 









Se Fels * | 

— nmluns 
ebenfalls zum Beweiſe gebrauchet t; 
— — als da mund hun ol 


die hie: 


4 


HT  Ylicenifches Concilium 
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mer, im Unflath waͤltzen. Eudlich beſchloß dies | und den andern zu betruͤgen; fo hatte es doch 
fe Kirchen ⸗ Verſammlung, man folte von alters | nicht allzulange Beſtand Damit ‚fondern ihre hier⸗ 
d Arten Materie, Chrifti, der heiligen | unter gebrauchte Schelmerey ward gar bald zu 
ngfrau, und der Heiligen Bilder machen, Tihrer felbft eigenen Befchimpfung und Schande - 


auch felbige in Die Kirchen fegen und anbeten,iwar 


entdeefet. Socrates in Hift. Eccl, Lib.ll.c. 29. 


nicht alfo, wie es der Gitrlichen Natur gebühr  Baronius in Annal. Eccl. T. II. ad ann, 359. 


ret, fondern wie es der Ehretbietung, die man 
dem , der dadurd) abgebilder wird, ſchuldig ift, 
gemäß ſeyn möchte, indem die dem Bilde ers 
wiefene Ehre, zu dem, der abgebildet werden, 
ubergehe. Und die Geifllichen, fo anderer 


n. 27. Ruelius und Hartmann in Concil. ik 
luftr. T. U. Period. IL Peric. 4. Diatr. 43. 


p.35. 
Niceniſches Glaubens⸗ Bekaͤnntniß, Ni⸗ 
ceniſches Symbolum, Neenum Symbolum, 


Meonung find, werden ihrer Wuͤrde verluftig |ift dasjenige herrliche Glaubens» Befänntniß , 


erfläret, die Weltlichen aber aus der KircheGe⸗ 
meinfhafft gefbloffen. - Auflerdem wurden noch 
Andere Puncte von erwehnter Rirchens Berfamms 
lung befchloffen. Nur muß man mercfen, daß 
die Ermahlung der Bifchöffe, welche nach den 


welches im Fahre 325 die auf Dem damals ju 
Nicea in Bithynien gehaltenen Eoncilio verſom̃⸗ 
let geweſenen Ehriftlichen Birchöffe, im Nas 
men der gangen Ehriftlichen Kirche , von dem 
Goͤttlichen Weſen abgeleget, und mar ſolches 


alten Kirchen⸗Geſetzen von der Geiſtlichkeit und | folgendes Inhalts: 


Oemeine gefchahe, den gefamten Bifchöffender| Wir glauben an einen GOtt, allmächtigen 
felben Lands Striche überlaffen blieb, ‚ohne daß | Vater, welcher Himmel und Erden, Me fichts 
weltliche Herren ſich weiter damit bemühen durfs |bare und umfichtbare Dange , erfchaffen 


t 
fe der Abfesung Befehl, Feine neuen Kirchen eins 
umenhen, bevor etliche Reliquien der — 
darein gebracht worden. Dieſe andere Niceni⸗ 
ſche Kirchen⸗Verſammlung wird von der Catho⸗ 
Aſchen Kirche als ein allgemeines Concilium aufs 
ezeichnet. Sonſt hat man angemercket, daß 
eine Biſchoͤffe aus Africa, Spanien, Franck⸗ 
reich, Engelland und Deutſchland dabey gewe⸗ 
fen; ja es haben fo gar dreyhundert Frangöfifche 
und Deutſche Biſchoͤffe, Die ohngefe 


Es erhielten auch die Biſchoͤffe bey Stra | ha 


t. 
Und an einen HErrn JEſum Chriſt, den ein⸗ 
gebohrnen Sohn GOttes, welcher von dem Bas 
ter (das iſt, von dem Weſen des Vaters) gezeu⸗ 
get iſt, GOtt von GOtt, Licht von Licht, wah⸗ 
ren, GOtt vom wahren GOit, gebohren, nicht 
erfchaffen, von gleichem Weſen, alsder Bater. 
Durch welchen alles (mas im Himmel und auf 
Erden gefunden wird) erfchaffen ift: melcher um 
der Eeligfeit der elenden Menfchen willen aus 


hr fieben !dem Himmel herunter gefommen, und leibhaff⸗ 


Jahre hernach in Franckfurth sufammen kamen, | tig worden, (Das iſt, die menfchlihe Natur an 


den Beſchluß der Nicenifchen Kirchen Berfartrs ſich genommen) durch den 
en fich al |der Zungfrau Maria , und 


lung verrorffen. Aus Italien fte 


eiligen Geiſt, von 
enfch worden, auch 


kein die Paͤbſtlichen Geſandten ein. Aus Pald- | fir ung geereugiget unter Pontio Pılats , gelit- 


ſtina, Sorien und Eaypten erfchienen zwey 


öns |ten, begraben, und am dritten Tage wieder aufs 


8 mit Briefen von fuͤnff oder ſechs „andern erſtanden, nach der Schrifft, und gen Himmel 
oͤnchen, Die man’ Einfierler nennete, welche | gefahren, und figet zur Rechten des Vaters , 
ihren Worten mehr Nachdruck zu verleihen, | und wird wieder fommen mit Herrlichkeit zu rich» 
porgaben, fie brächten bey diefer Derfammlung | ten die Lebendigen und die Todten. 


an, was fie glautten, daß es der Patriarchen 
zu Ferufalem, 


Bir glauben auch an den HErrn, den Heil. 


Antiochien und Alerandrien Meys | Geift, der da lebendig machet, der vom Vater 


nung waͤre. Die Paͤbſte Nicolaus und fein |und Schn ausgehet, der mit dem Vater und 
Nachfolger Hadtian II zählen nur ſechs allge | dem Sohne zugleich angebetet umd verchret 
meine Eoncilien, und rechnen das zweyte Wir wird, und der durch die ‘Propheten gereder 
cenifche nicht mit Darunter, Baronius in Annal. | hat. 


T.IX Spondanus inT. II. Sophronius oder 
Tobann Moſchus beym du Pin in Bibl. Eccl. 
T.VI. UniverfalsChron. II Band, p- ar 


r — Concilium, (das falſche) Con· 


— heilige chriſtliche Adoſtoliſche 
e. 
"Bir befennen eine einige Taufe zur Vergebung 
der Suͤnden. 
Wir erwarten die Auferftehung der Todten,und 


cilum Pfeudo-Nicenum , ward von denen Aria fein Leben der zufünfftigen IBelt. Amen. 


nern nicht lange nach dem allg*meinen Nicenis 
fihen Eoncilio in einer Stadt gleiches Namens, 
in Thracien , unter der Regierung des Kanfers 


Einige fügen auch nody diefen Schluß hinzu: _ 
Was diegenigen anlanget, melche ſagen, daß 
eine Zeit geweſen, in welcher der Sohn nicht 


Eonjtantinus , angeftellet , und fonderlich auf | vorhanden mar, che er gejcuget wurde ; daß er 


Diefem ein mit dem fonft befannten Niceniſchen 
Sombolo, wovon ein befonderer Artickel handelt, 
faft gleichlautendes Glaubens Bekaͤnntniß diefer 
ZJrrgeiſter, zu defto mehrer Beſchoͤnigung ihrer 
Bosheit aufgefeget; nur daß darinnen Hauptfach 


aus demjenigen gefchaffen , was vorhin nicht zu⸗ 
gegen war, daß er einer andern Natur und eis 
nes andern Weſens, alsder Vater, ſey; daher 
erichaffen und der Veränderung unterworfen ſey, 
wider folcye fpricht die heilige allgemeine Apoſto⸗ 


lich das in jenem zu Behauptung der wahren und | lifche Kirche den Fluch aus. 


ewigen Gottheit Ehrifti befindliche Wort eines 


Die Ehrerbietung, fo man in den folgenden 


Weſens (öuoxwsres Jaußgelaflen war. Und obfie Jahrhunderten gegen die Väter, fo dieſer Ni⸗ 
zwar folher geftalt Gelegenheit gefunden, einen!cenifchen Verſammlung beygewohnet, bejeugte, 
V. Thel. Gsg war 


Vniverſ. Laxici V. 
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war ungemein. Man nennte fie j. E. Gottes |haben nemlich nichts Darinnen gefunden, welches 





. träger (@eodegevs) und im XI und XII Jahr- |der gefunden Vernunft, das ift, denen unſtrei⸗ 


hunderte hatte man den Gebrauch, fo wohl in jtigen Wahrheiten, die in der, Bernunfft gegruͤn⸗ 


den Befehle-Schrifftender Kayſer, als in Unters 
handlungen zwiſchen Privat-‘Perfonen, wider Dies 
jenigen , fo Diefelben brechen würden, Diezig heis 
ligen Öottesträger anzuruffen, daß fie felbige vers 


det find, zuwider wäre, und welches nicht au 
aus der heiligen&chrifft behauptet werden fonts 
te. Dierzu kommt denn noch diefes, daß DIE 
miſch · Catholiſchen Luchern und die übrigensBe 


fluchen möchten. Und noch heutiges Tages wird |Eenner des Evangelii, die es mit ihm hielten, be⸗ 


obftehendes Glaubens» Bekaͤnntniß von allen 
riftlichen Gemeinen in der gangen Welt ohne 
einigen Widerſpruch angenommen- Es befen- 
net ſich nehmlich zu demfelben die Evangeliſch⸗ 
Lutheriſche fo wohl, als aud) die Reformirte und 
Roͤmiſche Kirche. Die gange Griechiſche und 
Morgenlaͤndiſche Kirche halt fteiff und feft dar 
über. Die Armenier, Ruſſen und Mofcomiter, 
Georgianer , Maroniten, Zacobiten, Cophtiten 
die Abyßiner, oder Chriſtlichen Mohren, inAfris 
ca ‚die fo genannten Neſtorianer, die Indianer 
oder Sp Thomas» Ehriften in Indien, halten, 
insgefamt das Nicenifche Glaubens Befänntniß 
in groflen Ehren , und befennen nach deſſen Ins 
halt IEſum Chriſtum vor den ewigen einge 
bohrnen Sohn Gottes, der gleiches Weſens mit 
feinem yimmlifchenBater ſey. Sie weichen nicht 


in einem Titel davon ab, und verfluchen noch Umverfal,Chron. T.IIkp.9. Cotvinus 
die vetdammliche und gottesläfterliche Lehre des gruͤndl. Unterfuch. von Arnolös Kirchen« im 
Artus und feines. Anhangs. Dieſer Olaube | Keger-Hift. c:9. p- 72. Reinbecks Betr., 


wird auch wohl durch Gottes Gnade, fo lange 
die Kirche Chrifti ftehet, und bißan das Ende der 


. Belt, in feiner Kraft und Flor beftehen , wenn 


auch gleich) noch zoo oder 1000 Arii aufftünden, 
und mit allen ihrem Gifft und Läfterungen , ja 
auch von der Gewalt und Lift des Teufels und 
aller feiner Werckſeuge unterftüget, ſich dawider 
aufflchneten, und den darinnen befeftigten wahr 
ren Glauben zu verkehren, oder gar zu vertilgen 
fich bemüheten.. Daß- aber infonderheit unfere 
Kirche fich ebenfalls zu diefem Glaubens » Be 
kaͤnntniſſe befennet,, und unfere Vorfahren fichin 
der Ausfpurgifchen Eonfefion darauf beruffen 
haben, foldyes hat feine gnugfame und gültige Ur; 


n. Zar dürffen wir nicht. meynen, alsob} Kayferthume vereiniget worden. , Julk 


unfere Vorfahren ſich zu der darinnen enthalte 
nen Echre bloß deswegen befannt hätten, weil fo 
viele Biſchoͤffe felbige beliebet und für rechtolaͤu⸗ 
big erklaͤret. Lucher har mit den uͤbrigen Zeus 
gen, der Wahrheit nur gar zu wohl geruft, es 
lehret auch die Kirchen Gefhichte, daß die Con 
cilia fich nicht felten mwiderfprechen , und daß oft 


—— als ob fie von der Lehre der uralten’ 
rechtgläubigen Kirche abgefalen wären, wodutt 
denn viele einfaltige und unberichtete Seelen irre 
gemacht und abgeichrefet wurden. Damit nun 
folcher Anftoß aus dem Wege geräumer werden 
möchte; fo bezeugeten fie, Daß jie'das alte 
kaͤnntniß der Kirchen, fo auf dem Micenifchen 
Eoncilio feſt geftellet worden, von Hertzen an 
men, und daß fie dißfalls eine andere Lehre 
teten, als damahls ſchon geführet worden, 
nun die Papiften felbit fich auch zu dieſen 
cilio bekannten; fo Eonnte die Lehre uuferer. 
Eenner in diefem Stücke nicht geradelt, u 
ee — als fie in dei E 
tiefel von GOtt Grundftürgende Irrthuͤm 

gen folten. Socrates in Hiit. Ecel. — 
a Republ. des Lettres par Bern. T. xXXx 






TH 






“ 


die Augfp. Conſeſſ. p. 459 u. ff. Ruelius md 
Aartmann in Cencil, ılluftr. T.II. Period, 1 
Peric. 4. Diatr, 43. p. 203 u. ff. . X 
Niceniſches Rayſerthum, wird in Dee 
orie von einigen derjenige Zeit⸗Begriff gew 
Fegenten genennet, welche ſich ſonderlich im 
Zahrhundegg denen Lateiniſchen Kanfern u Eos 
ftantinopel entgegen gefeget, und ihre ‚Nefidens 
zu Nicea in Birhunien qufgefchlagen ; von denen 
han aber nichts weiß, das chen Yo. befonben 
und Lob⸗wuͤrdig waͤre. Wie es denn auch mich 
allzulange beftanden, fondern gar. bald foiede 
und zwar unter dev Regierung des, Mic 
Paläologus, mit dem Conftantinopolä 
















Eurgacfaßten Unterrichte in der ‚Kirchen 1 
und N. Teft. Sed.xXIıl. p.gg2..  ” 
Niceniſches Symbolum, ſiehe 
Glaubens⸗Bekaͤnntniß. u Pr 
NICENUM CONCILIUM, Niceni⸗ 
ſches Concilium. 
NICENUM CONCILIUM (PSEUDO-J 





Zr 





[77 | 
- Fi 
2 r, 


von einigen hundert Biſchoͤffen etwas als rechts |he Niceniſches Coricilium (das falfchei) " 


. gläubig angegeben worden fey, welches viele an - NICENUMSYMBOLUM, ſiehe Niceniſches 


dere, entweder zu gleicher Zeit, oder bald hernach Glaubens/Bekaͤnntniß. 


auf einem andern Eoncilio für ketzeriſch erklaͤret 


haben. Es mar ihnen gar nicht unbekannt, daß | Bilhöffliche Stadt an dem Euphrat, in du 
die Wahrheit nicht alejeit bey dem gröften Haufs | ebemals fo genannten Mefepotamien , 
fen fey, noch auf die meiften Stimmen ankom⸗ Diarbeck in Afien, deren Prolemäus 


NICEPHORIUM , ‚und Nieepborum ‚0b 





me; fonft würden nothivendig Elias, Ehriftus| c-18 gedencket. Gieift zu erft von Alexa 


und feine Apoftel Irrgeiſter und falfche Lehrer ge, | dem Groffen erkauet, nachgehends aber ee 
J. 


weſen ſeyn. Luther hat davon in feinen Schriff⸗ ſtantina , vom Kayſer Conſtantinus ge 


‚ten bin und wieder fein Bekaͤnntniß aufrichtig worden. Insgemein aber heiſſet el len 
a 


abgeleget, was eine Wahrheit feyn fol, und noch caſi, unter welchem Namen ihrer Caftaldu 
mehr ‚eine ſolche göttliche ABahrheit, die zur Ser Meldung thut; Pinetus hinaegen verſtehet Die 
ligkeit nuͤtzlich und noͤthig ift, muß in der Heil. [Stadt Nephrum darunter. Don denen Bifchöfs 
Schrifft feinen Grund haben. Und um diefer fen dafelbft, welche unter dem Ertz⸗Biſcho 
Urfache willen find unfere Bekenner dem Nice⸗Edeſſa, oder dem heutigen Orfa ſtehen, Yoird 


niſchen Glaubens⸗ Bekaͤnntniſſe bepgetreten. Sie leiner, Namens Thomas, angeführet, welcher 


der 


der sten allgemeinen Berfammlung zu Conſtan⸗ 
tinopel mit unterfehrieben hat. Cellar. Natit. 
Orb, Antigqu. Tom. iI. Lib.Ill.c.15: p713.Carl 
von St. Paul Geograph. Sac. 

Llicephorius, ein Fluß in Armenien, welcher 
an dem untern Theile der Stade Tigtanocerta 
vorbey floß. Tacitus Lib. XV. c. 4. Cellar. Notit. 
Orb, Ant. Tom. II.Lib. Hl, c. 1. p- 380. 

NICEPHORIUS und Nicephorus Griechiſch 
NmnDie@ , ein Beyname des Fupiters , wel⸗ 
cher dem legten Namen nad) bey den Griechen 
eben fo viel war, alsbey den Roͤmern Jupiter Vi. 
&or. Man fhrieb ihmdie erhaltenen &i zu, 
Hflegte ihn auch fo abzubilden, Daß er das” 
des Sieges inder rechten Hand hielt. 





Kayfer mit feinem gantzen Adel im Jahr gır,' 


nachdem er 8 Fahr und etliche Monate regieret ’ 


hatte: Deflen Hirnſchale ließ Crunnus hernach 


mit Silber überziehen, und gebrauchte fie zu feis 

nem Trinck⸗Geſchirre. ‘Der Kanferliche Printz 
wurde gefuhrlic) verwundet, und Fam kaum noch 

mit,dem Leben Davon. Beil aber diefer gang: 
untuchtig zur Regierung var, folgte Nicephoto⸗ 
in derKapferlichen Würde fein Schtwieger-Sehn 
Nlichael Curopalares.  Llbrigens wird dies 

fem Nicephoro ein unerfättlicyer eig, Zauber 
rey, und groffe Unzucht Schuld gegeben, fo gar,: 
daß er auch junge Mägdlein, die man feinem: 


| Sohne zuführen wolte, fol mißbraucht haben, : 
Wenn !wofern nicht etwa diejenigen, denen fein Haß ges 


er aber YTicepborius heißt, ſcheint er den Na⸗ I gen die Bilder nicht angeftanden, zu vielvon ihm 


nen von einer Stadt oder Drte zu haben, der 
Ricephorium geheiffen, dergleichen Stadt Ales 
gander. der geoffe in Mefopotanien angelegt- 
Dem Kayfer Adriano ift in dem Tempel des 
. Jupisers ETicephorii feine kuͤnfftige Erhöhung 
verfiündigt worden. Spartian. in Adriano c.2. 
Stepban.de Urb. Spanhem. de num. difl. 
7.fed.6.Pomey pantheon.p. 19- 
NICEPHORUM, eine &tadt in Mefopotamien, 
fiehe Nicepberium. 
NICEPHORUS, 
fiehe Nicepborius. 
NICEPHORUS I, ein Rayfer von Conſtan⸗ 
tinopel &ogothera jugenamet , tar Kayfer 
Leonis IV Schafmeifter und Eantzler, und bes 
meifterte fich 802 des Kayſerl. Thrones; nachdem 
er die Rayferin Irene erftlich in-ein Kloſter ges 


t, nach der Zeit aber auf die Inſul Mity- Erönte ihn der 


hatte. - Er war ein 
groffer Feind der Bilder, und ein eiftiger Ders 
theidiger der Freyheiten der Griechifchen Kirche 
twider Die gewaltthaͤtige Anmaſſungen der Römis 
fen. edanes, 
ihm nach der Krone ſtrebte 
‚ md beraubte ihn des Geſichts 
man vorgiebt, mit Catln dem groſſen den er ans 
nglich nicht fire einen Abendlandifchen Kayfer er; 
ennen wolte,tvegen der Grängen ihrer Herrſchaff 
ten eitien Vertrag, vermoͤge deffen dem legten 
nebft dem Kayferlichen Titel, Dalmatien, Sela⸗ 
Bonien und gang Italien, bis an die‘ 
fanto und Vulturnus verbleiben, das übrige aber 
zum Morgenländifchen Reiche gehören folte, und 
erklärte feinen Sohn Stautacium zum Nachs 
folger im Neiche, geftalt denn auch derfelbe von 
dem Patriarchen Taraſtus twircklich gekroͤnet 
ward, Die Saracenen thaten zu feiner Zeit 
groffen Schaden in Phrygien, und ‚nahmen die 
meiften Staͤdte weg Nicephorus jög zwar 
wider fie zu Felde, ee muſte aber in einer Feld» 
Sthiacht unten liegen, und es fehlete wenig, daß 
fie ihn nicht gefangen Eriegten, und endfich mufte 
ihnen gar ein jährlicher Tribut von 306000 gols 
derien Stücken verfprochen werden ul 
garen beachte er eine groffe Niederlage bey, des 
ren König Crunnus bey ihm um einen Frieden 
anhalten mufte. Als aber der Kayſer folchen 
hicht eingehen wolte, wurden dadurch die Bul⸗ 
garen fo defperat, fielen die Kapferliche Armee 
bey Nachtjeit 
Vvriver/. 


ene oder Lesbos 


ſteckte er 


“= 


Lexici XXIV. Theil, 


an,-fehlugen fie, und tödteten-den er a er auf die obgedachte 
9 


geichrieben. Theophanes. Cedrenus. Zonar. ' 
in annal. Gr&c. &c. Befoldus in hift, Conftan-: 
tinop-p. 1.1gq Banduri. 
NICEPHORUS Il, mit dem Zunamen Pho⸗ 
cas, war ein General über Romani des jüngern 
Armee, wider die Saracenen, über welche er ver» 
fchiedene wichtige Vortheile erhielt, aud) deswe⸗ 
gen‘ bald mac) ‚des bemeldten Kayſers Tode zu 
Eonftantinopeltriumphirte. Doch weil ihm das ı 
mahl Jofepb Bringa, der am Hofe die groͤſte 


cin Beyname des Jupiter, | Macht befafle, nach dem Leben trachtete, verfüigte 


er fich bald wieder nach Afien , und lieffe fich da 
auf des Johannis Zimifces und Johannis. 
Cutena Anftifften an Bomani Stelle 953 zum , 
Kayſer ausruffenmelches ihm um füniel eher geiun⸗ 
gen, weil des gedachten Rayfers Söhne damahls 
noch gar zu hmaine Regierung waren. Hierauf‘ 
| atriarch Polieucres den 16 Aug. , 
edachten Zahres , und er vermählte fich mit- 
— des vorigen Kanfers Wittwe. 
egen feiner Siege war diefer Kayſer berühmt, ' 
die er fo wohl zuvor, als nachmahls, da er zur 


meldyer' zugleich mit Krone gefommen, erhalten. Geſtalt er denn die‘ 
dein Kies | Särarenen aus Syrien, Cilicien und der uff 
machte, wie | Cyp 


jagte, auch) ihnen die Städte Antiochia 
und Tripolis wegnahm. Allein fein ungemeiner 
Beit befleckte alle feine tapffere Thaten, und vers 
feitete ihn dazu, Daß er fine Unterthanen uns, 
barmhertzig ausfäugte, und den Kirchen ziemliche. 
Geld⸗Summen zu hejahlen auflögte. "Einige bes" 
‚richten von ihm,daß, menn er feine Soldaten wer’ 
gen ihrer Tapfferkeit belohnen wollen, er ihnen Die 
Kirchen zuberauben, erlaubethabe. - Nachdem’ 
er ſich nun hierdurch bey jedermann verhaßt ges 
machthatte, ermordete ihn Johann Zimiſces, 
der Kayſerin Cheophanie Galan, in feinem Pal⸗ 
laſt den u Decembr. 969. Hierzu trug nicht we⸗ 
nig feine an dem Kayſer Orten | in Deutſchland 
begangne Untreu bey. Denn Diefem hätte er ſei⸗ 
ne Stier Tochter Theophanten jur Gemahlin 
des Kayferlichen Dringens Ottens Il herſprochen, 
An ſtatt aber, daß die Braut verfprochener mafs ' 
fen in Ealabrien hätte ankommen follen, tourden ' 


f+ | die Deutfchen, welchefie zu empfangen dahin ge⸗ 


reifet waren, gefangen genommen und auf das 
härtefte beleidiger. Der Kayſer Gero ſuchte fols 
cheszurächen, und ließ Dahcro viel Griechen mit : 
abgefthnittenen Naſen nach Conſtant nopel fchis 
cken, welche denn einen Tumult wider Nicepho⸗ 

Art’ 


9 umfam. 





ar NICEPHORUS ill, 


umlam. Eusopalates, Zonaras. 
Cedrenus in annal. &c. Befoldus 
ftantinop. Banduri. 
NICEPHORUS III, Boraniares —5 
war ein General uͤber die Kayſerlichen Voͤlcker in 
Aſien, und kam dadurch in groſſes Anſehen. Die⸗ 
ſes wolte er ſich zu feinem Vortheil bedienen, und 


Glycas. 


machte fich Durch der Türcken Hülffe Meifter von | 


Eonftantinopel, wurde auch darauf den a5 Merk 
3078 zum Kayſer erfläret, Hierauf ſtieß er Mi⸗ 
dyaelem Parapinacium, mit defien Gemahlin 
und Sohne Conftantino, in ein Klofter, wiewohl 
nach einiger Bericht Die Groffen von Conſtantino⸗ 
pel auf Vernehmen, daß fi) LTicepborus zum 
Kayſer aufgetvorffen, folches noch vor feiner Ans 
gunff zu Conftantinopel ſollen gethan haben. 

iefer Herr regierte von dena 7 Apr. 1078 an big 
zu Ende des Mers 108 ı da er gleichfalls gezwun⸗ 
gen wurde, den Kupferlichen Purpur mit einer 
Münche-KRuttezu vertaufhen, und den Thron an 
Alexius Comnenus zu überlaffen, nachdem er 3 
andere, die fich wider ihn aufgelehni, Nicepho⸗ 
zum Srienniam, Nicep horum Bafilacium 
. u. endlich Conftaniinum Ducam eben durch dies 
fes Alerii Comneni’B eyftand glücklich gedampfs 
fet hatte. Blycas. Zonaras. Eedrenus. Befols 
dus in hift.Conftantinop, p.223: ſqq. Banduri. 


S. NICEPHORUS, erkangte um das Jahr 260 


unter dem Kayfer Valeriano und Gallieno zu 
Antiochien die Märtyrer-Rrone. Er war ein|ni 


ſchlechter Laye, aber mit einem Priefter, Namens 


Sapricius, befannt, mit demer ſich tinsmahls | Canf 


deruneinigte, aud) ihn, ohngeachtet aler feiner 
Mühe, auf Feine Weiſe wieder verföhnen Fonnte. 
Als hernach Sapricius, bey angehender Verfols 
gung zum Tode geführet ward, füchteihn Nice⸗ 
pborus noch auf alle erfinnliche Art zur Berfühs 
nung zu bewegen, richtete aber damit 
aus, daß vielmehr Sapricius, als er ießt hinges 


richtet werden folte, die Chriftliche Religion abs | und b 


ſchwur, worauf fih LTicephorus, der uber diefen 
* F bei * öffentlich * einen Er 

en angab , und deswegen ' enthaupfet wurde. 
Sein Sedächtnif wird den 9 Febr. gefeyert. 
Ruinatt ala mart,, von Tillemont memeoir, 


— „wider das vorher unter dem Kapfer 


onſtantinus Eopronymus damider gehaltene | waren a 


- 


fo wenig | ; 





rius, verfündigte dem ou 
nus ſo es ee 
tes Straffe auch balderfolgte, Indeſfen 





rauhen, wilden und unbewohnten Drt, und baucte 
alda ein Kloſter, legte ſich auf die Studia der 
Grammatic und Dicht-Kunft,tward ein trefflicher 
Redner, ein fubtiler Machematicus und guter Mus 
ficus, wie auch ein vollfommener Philofophe, und 


war dabey ſehr befcheiden, Feufch, een 


thig,leutfelig und freygebig gegen die Armen 
dem Tode des Eonftantinopolitanifchen Patriars 
hen Tarafinswurde er einmüthig zum Pateiar, 
chen begehrt, welches Amt er aber wegen feiner 
Wichtigkeit anzunehmen fic) erftlich wegerte / doch 
in des Kayſers Nicephotus inftändiges Anha 
ten endlich einwilligte ſich aber dabey vom Kapfer 
ausbath, daß er in Moͤnchs⸗Habit beſtaͤndig gehen 
dürffte, und wurde er darauf im Jahr 806 amlız 
Apr. weldhesderH.Oftertag war, ordinirer oben 
er ein Buch, foer felbit vomCpriftlichen Glauben 
gefchrieben hatte, in der Hand hielt, u. es zuletzt auf 
den Altar niederlegete. Bey diefen feinem geiſtli⸗ 
chen Amtethater allen Kegern und ine on 
tapffern Wieder ſtand, verbefferte die KioftersDi 
feiplin, und ließ infonderheit nieht zu , Daßıbie 
Nonnen Klöfter fo nahe bey den Mönche: Rs 
gebauet wurden. Er ſchrieb auch an den 

2.0 M; einen Synodak-Brieff und befanncewars 
inn die H. Dreyfaltigkeit, die Menfchtwerdung 
Ehrifti, Die Vorbitte der Heiligen, die Verehrun 
derer Keligvien und Bilder c. Als nachgehend⸗ 
Teo Armenus zum Regiment Fam, wolte er dus 
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wurde ein anderer an des Llicephorus Stelle ges | fchon im Jahr 72 von Anaftafius, dem Biblio 


under mit einer ſchweren Kranckheit beladen. 
achdem er. aber von ſolcher wieder genefen, wur ⸗ 

de er wieder zu einer Diſputation mit ſeinen Wi⸗ 
derſachern aufgefodert, dazu er ſich aber nicht eher 
verſtehen wolte, bis er vorher in ſein Amt wieder 


eingeſetzt, die Biſchoͤffe aus den Gefaͤngniſſen Ioß; | b 


gelafien und die mit Unrecht ordinirten verftoflen 
feyn würden. Und meil der Kapfer ein Eoncilia- 
bulum hielt, wurde er auch darzu eingeladen, und 
ihm zugleich angedrohet, daß woferne er ſich nicht 
mit ihme vergleichen woite, ſolte es ihm ſchlimmer 
ergehen. Ex zeigte aber an, daß fie nicht feine 
rechtmäßigen Richter waren, indem fie alle vor ers 
communicirt zu halten. DasEonciliabulum that 
ihn gleichfalls in Bann. Darauf ſtellten ihm eini⸗ 
ge nach dem Leben, vor die und deren Wohlfahrt er 
dennoch bath; und ehe er noch ins Exilium ver⸗ 
trieben wurde, hatte er noch ſeine letzte Andacht in 
der St. Sophien⸗Kirche, und nahm darinne recht 
beweglich Abſchied, befahl ſich der göttlichen Vor⸗ 
forge, nahm Abfchied von der Kirche, von der Ean- 
gel, von den Graͤbern der Märtyrer, von der gan⸗ 
gen Stadt und allen Drthodoren, und wurde fos 
dann in das von ihm erbau 


thecarius, in die Bateinifche Sprache überfeget, und 
nad) der. Zeitvon Joſeph Scaligern u. a. m. her» 
ausgegeben, und endlic) auch in dem corpore By- 


zantino Beorge Syneello beygefügt.morden. 
—— man auch er ihm — li⸗ 
rorum ſacrorum, welche in Pithoͤi Opp. poft- 
hum, Pariſer Edition 1609 in 4. P. 14. uf und 
in denen Criticis Sacris Ang!. ftehen, eine canfef- 
fionem fidei adLeonem Ill. Papam; canonesec- 
eleliafticos, u.a. m. Theod. Studita in ep, 
Phot. cod, 66: off. dehift. Gree. Le. c. 1$. 
LCabbe in appar. hift. Byz. Cavehift. lit. Ou⸗ 
din de fer. eccl. t. 2. gabricius Bibl. Grxc. 
P. VI. p. 297. u. 298. 

Nicephorus, ein Patriarch zu Conſtantino⸗ 
pel, und zwar der andere dieſes Namens, in roch 
her Würdeer, nachdem er vorher Bifcboff von 
Ephefus geweſen, im Jahr 1260 Arfenio gefol⸗ 

et,aber noch) inebendiefem Fahre geftorben. Man 
reibt ihm ein Onirocriticon zu, welches Ri⸗ 
—— nebſt andern Onirocriticis im Fahr. 1603 
tiechifch und kateiniſch herausgegeben. Es if 
aber noch ungewiß, ob diefer, oder der vorherſte⸗ 


Klofter, Bove ges |bende daffelbe verfertiget habe. Voßius. Cave. 


hannt, verriefen, aber nicht lange allda gelaffen, |Oudin. Sabricius Bibl. Græc. P. VI. p. 299. 


fondern weiter in Das Klofter des H. Thesdor, jens 
feit dee MeersEnge von Eonftantinopel geführet. 
Diefesgefhaheim Jahr 815 den 3 Merk, nach⸗ 
dem er einen Monat weniger als 9 Jahr Patriarch 
geivefen war. Als nad) des Kayſers Leo Arme» 
nus Tode Mlichael der Stammler jur Regie⸗ 
rung fam,fchriebLFicepborus einen Briefan ihn, 
und ermahnteihn, die Bilder Berehrung reieder 
einzuführen, darzu aber der Kayfer Feine Luſt hatte, 
fondern fich erflärte, da er Die Kirche alfo erhals 
ten ge —— — ſie pi — feiner Regie 
rung gefun tte,j e er dem Nicepho⸗ 
zus. wohl erlauben, aus feinem Elende zurück zu 
Eehren, aber mir dem Beding, daß er zu allem ftil- 
Le fchmeigenaud den andern Niceniſchen Syno⸗ 
dus nicht vertheidigen folte, melches er aber nicht 
eingieng, und alſo in feinem Elende verbliebe, all 
wo er 828 den ꝛJunius in feinem zo oder 71 Fahre, 
nachdem er 14 Fahre im Elende gelebet hatte, Dies 
des Zeitliche gefegnete: Als Theodora zur Ries 


Nicep horus, ein Presbpter von Conſtantino⸗ 
pel, fchrieb in der andern Hälffte des 10 Jahrhun⸗ 
derts vitara· Andreæe, mit dem Beynamen Sali, 
feu Stulti, welches der Fefuit Conrad Tannint 
mit einer Lateiniſchen Uberſetzung den Adtis San- 
&orumd.28 Maji einverleibt. Er wird voin 
Oudin vor einerley gehalten mit Nicephoto 
Urano, der auch fonften Magifter Antiochix ges 
nennet wird, und vitam S. Symeonis juniorig 
Stylieze fehr meitläufftig befchrieben,twelches gleich» 
falls in den Actis Sandtorum d. 24 Maji befindlich 
iſt. Sabricius Bibl.Grec.P.VLp.295. 

Nicephorus der jüngere, vom Conſtantino⸗ 
pel, war ein Ehronographus und ſchrieb Chrono- 
log. Ecclef. von der Guccefion der Biſchoͤffe in 
der Drientalifchen Kirche. Dock weiß man nicht 
eigentlich, wer unter den vielen Perfonen diefes 
Namens felbige eigentlich gefchrieben. Hofmamn 
Lex Univerf. 

Nicephotus/ ein Diaconus aus Phrygien, 


sierung Fam , verordnete fie den Bilder-Dienft | fehrieb die Hiftorie feiner Zeit, und wird von Jos 


wieder, unddes Nicephorus Eörper nad) Con⸗ 


bannEuropalate und George Tedreno anges 


ftantinopel zu bringen, welches aud) im Jahr 845 führe. Hofmann Lex. Univ. Sabsicius Bibi, 


den 13 Mertz gefchehen ift. Wir haben einen 
Tractat vonihm unter dem Titel: hiftoriz.bre- 
viarium, fo von dem Tode des Kayfeıs Mauri⸗ 
tius an, bisauf Leonem IV gehet, welches 16:6 
vonPeravio herausgegeben,und hernach 1648 der 
iftorie von Byjant mit angehänget worden. 
gleichen hat Caniſtus dem t. 4. feiner lect. 
antig. einige Fleine Wercke von ihm in Laseinifcher 
Sprache mit einverleibt, welche ein Theil von feir 
nenantirrheticisadverfus Iconomachos find, das 
von Combefifius in feinem audtario einige Frag» 
ftücken Griechiſch und Lateiniſch an den Tag ger 
geben, welcher auch in feinen Originibus Conftan- 
rinopolitanis Nicephori Difputation von den Bils 
dern mit dem Kayfer Leone Armeno drucken 
laſſen. Seine Chronologia Compendiaria ift 


Grzc. P.Vl. p.389. Voß. de Hift,Gr. 

Nicephorus, ein Weltweiſer und Redner zu 
Eonftantinopel zu Ende des 9 Jahrhunderts. Er 
hielt dem Patriarchen zu Eonftantinopel, St. Ans 
ton, mit dem Zunahmen Cauleæ, die Abdanckung, 
darin er deſſen Leben befchrieben. Sie ſtehet in 
den AdtisSandtorumd. ı2 Febr. In der Kays 
ferlichen Bibliotheck zu Wien wird fie in Hand⸗ 
ſchrifft aufbehnlten. Fabricius Bibl, Grec. Part. 
VI. P. 3200. J 
horus, ein Macedonier, ſchrieb Com- 
mientarios de rebus Byzantinis, welche Poſſe⸗ 
vinus 1661 zu Paris herausgegeben, und ſtarb 
1137. 

St. St. Nicephotus und Stephanus has 
ben den Maͤrtyrer⸗Tod mit einander gelitten, wo 
.. 883 abe⸗ 
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————— ai — — 
und wenn es. gefchehen ift umbefannt. ie | nifterio daſelbſt offenbahrlich geſchmaͤhet, ward er 
das Schwerdt getödtet worden, und von | endlich , und da er feiner angelobten Beflerung 
dem gleich folgenden St. Nicephorus, der am 9 | nicht nachgelebet,fondern es noch fchliiner gemacht, 
Febr. verehret wird, zu unterfcheiden. feines Amts entſetzet. Er hat fich darauf nady 
Gt. Nicephorus ein Märtyrer, zu derer Kaps |&oeft begeben. Rehtmeyers Braunſchweigi⸗ 
fere Baleriani und Gallieni Zeiten, war von ges |fche Kirchen-Hiftorie P.IV. p-2 12. Koͤnig Bıbl, 
ringen Eltern gebohren, und hatte mit Sapricio,j Nicephotus Baftlaces,ichrte in dem ı: Fahre 
einem Presbyter, einen vertrauten Umgang. Als |humderte unter AleriiComneni Regierung die Rhe⸗ 
lein Diefer wurde nachgehends fein Feind, und flohe toric zu Eonftantinopel, und fchrieb: 
ihn. Alsdarauf eine Verfolgung angieng,mard| 1) MuSzus V.als 1.leonis & tauri, 2. equi 
Sapricius angehalten, denen Bögen zu opfern, da & cervi, 3. leonis& puellz, 4.lupi & pa+ 
dann Nicephorus herzugelauffen Fam, und ihn bat, ftoris, $-graculi & avium. ' 
daß er ihn zuerſt als einen Märtyrer mochte ferben] 2) AnrynuerasXV.nemlich: 1. de Achille. 2: 
fehen. Sapricius aber wolte weder feiner Bitte? Myrrha, Thyantisfilia. 3.Mida, 4. Uly£ 
ftatt geben, noch das zugemuthete Goͤtzen · Opfer fe. 5. Dzdalo. 6, Pafipha®. 7. Icaro. 8, 
vollbringen ; wurde dahere jur Todes⸗Stroffe excidio Troja. 9. Thamyri. 10. Danae; 
gezogen. Jedach als er das bloffe Henckers⸗ ıt.Hercule. 12. Platano Alcei filia. 13. 
Schwerdt erblickte, und feinen Hals ſchon hinge⸗ Oro arque Ephialte, filiis Aloei, 14. De 
recket hatte, gerieth erin Furcht, und fehrie, man Narciffo. 15. De Polydoro. 
folteihn loß laſſen, er molte denen Goͤtzen opfern, 3) 'Höeziis VI. 
morauf Nicephorus, der ihm vorhero zu feinen |twelche in Leonis Allatii Exeerptis Gr=corum 
Fuͤſſen gelegen, und feine vorige Bitte nochmahlen, Khetorum zu finden. Voßtus de hift. Grec: 
aber vergeblich, an ihn gethan hatte, hinzu eilte, feis |lib. IV. p. ſoo. Kabricius Bibt Græc. P. IV, 
nen Hals dem Scharfrichter alfobald zureckte,und |p. 41. 
den Märturers-Tod mit getroftem Muthe aus| LrTicephorus Blemmidas, oder BI 
fund. Es gefchaheden 9 Februar. des 258 Jah⸗ |das, lebte um die Mitte des 13 Jahrhunderts, und 
tes. Menologium Gracor, war ein Öriechifcher Mönch und Aſcete. Er gab 
St. Nicephotus, ein Eghptiſcher Märtyrer, |bereits in feiner Jugend eine groſſe Neigung zum 
fiehe St. Victorinus, den 25 Febr. Kloftersteben von ſich; Dahero er bey erwachſenen 
. i jahren auf eigne Koften ein Klofter angelegt, und 
Gt. Nicephorus, fiehe St. Leo,den ı Mers, Er 
im XVII Bandep- 176. demfelben als Abt vorgeftanden. Er ift fo ein groſ⸗ 
: fer Eiferer der Kirchen-Zucht geiwefen, daß, alseins 
> — ſiehe St. Saturninus, tens die Maitzefle Kavfers Tobann 
en er ’ rt Ducas, 
—— ne, i i n 
St. Nicephotus, ein Africaniſcher Märtyrer, —— en —*8* an 
fiche St. Bajola,den 3 Merg, im X Bandep. 71. | m Yahrınys both ihm des Ducas Nachfolger, 
St. Nicephorus, ſiehe St. Germelina, den Theodorus Lafcaris, das erledigte Patriarvat 
27 April, im X Bande p. sıst. zu Eonftantinopelan, er ſchlug es aber aus, und 
St. Nicephotus ein Belenner des Glaubens ſtarb 1274. Manhäk insgemein dafür, daß er 
und Segum enus des von ihm erbauten Klofters mit unter denen geweſen weiche fich der Lateinis 
Medicii in Birhynien, lebteim VII Fahrhunders ſchen Kirche günstig erjeigt: obwohl hin und wies 
te, und foll unter Leo Acmenus um des Claus her in ſeinen Schrifften Stellen vorfommen, wel» 
bens wiilen gefangen gefegt worden, und im es |che gerade das Widerfpiel ju erkennen geben, Uns 
fängniß geftorben fenn : welches doc) mir@er Nach / | rer diefen find: 
richt, daß er vor dem Fahre sry geftorben, niht| 7, de proce/hone Jbiritus ſoncdi libri 2, wel- 
wohl uͤbereinſtimmet. Man fepret ihm den 4| che Leo AÄllatius Lateinifch überfegt, und 
May. 5 Tom.l. eontinuat, Raynaldı ftehen. 
St. St. Nicephotue, ein Bifchoff, und Mas| 2, Zpisome logica & pbyfco, in 2 Büchern, 
ximilianus ein Diaconus, wer den zu Humago und die Wegelin zu Augfpurg 1605 in 8 heraus⸗ 
Pedena in Iſtrien als Patrone verehrt,adıwo auch gegeben. 
ihre Reliquien fich befinden. Was von ihnenere| 3. Emcomium Joansis Evangeliffe ; 
xhlet wird, iſt aus St. Berontius, Biſchoffs zu] 4. Opufeula de fide,virzuse & religione; 
Eervia, fabelhafften Actis genommen, und alfouns| 5, Emarrationes in aliquot Pfalmos ; 
gewiß · St. Nicephorus foll auf feiner Reife | und viele Phitofophifche Wercke, welche hier und 
nach Aquileja durch das Zeichen des H. Ereuses da inden Bibliothequen aufbehalten werden. Sei. 
und das Gebet zwey "Brunnen geöffnet haben- |ne epiftolam de Marthefina ejecta, darin er fein 
—— wird noch ein H. Märtyrer, Namens | Bezeigen vechtfertiget, hat Leo Allarius de con. 
Vicephporus verehret, und Fan es fehn, daß dieſes |fenfu eccl. 1.2. c. 14. Griechifc) drucken laſſen. 
feine Hiftorie mit jenes feiner vermenget worden. [und in Raynalds Annal, Tom.XIV. ift fie auch 
Den 28 May. Ä nad) Alati liberſehung Lateinifd) zu lefen. res 
/ Tlicepberus (Hermann) war Rector ander |gorashilt..o. p.33. Cave, Gudin. Sabri» 
Martins-Echule zu Braunſchweig, undein Ras Icins bibl, Griec. P. VI. p. 34r. 
mifte. Er ſchrieb wider Cornel. Martini Ana-| Nicephotus Boraniares, fiche Nieepho⸗ 
» Iylın, gab auch 1603 Talaͤi Rhetoric heraus, die ſrus III. 
er an etlichen Orten verändert hatte. Weil er Nicephorus Bryennius, ſiehe Bryennius 
aber in der Vorrede etliche aus dem geiftlichen Dis (Nicephorus) imlV Bande p. 1699: u. f. 
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Nicephorus Calliftus, Tallifii antopu · Ylicepborus Perraldipbas „ fiehe 
ti Son, ein Griechiſcher Moͤnch und Hiftoriens |leipbas (Nickphorus) pbas ‚ fiehe Petra⸗ 


Schreiber, lebte unter dem Eonftantinepolitanis |  KTicephorus Phocas, ſiehe Nicephorus If. 
ſchen Kayfer Andronicus Paläologus dem als | LTicepfos, ſiehe Necepſus, im All: Bande 
tern und den folgenden Kayfern, bis auf die Zei !p- 15 18. 





ten Johannis Cantacuzeni, und alfo bis in die | NICER, ein Fluß, fiehe Necket, im XXIII 
Mitte des XIV Zahrhunderts, da er eine Kirs | Bande p. 1531. % 
chen, Hiftorie in 23 Büchern verfertigte, davon | YTicerasa, eine fromme und berühmte Aertz⸗ 
wir aber nur noth die erftere ı gtıbrig haben, twels | tin, lebte zu Kayfers Arcadit Zeiten in Eonftans 
che eine Nachricht von der Geturt Chriſti an, bis |tinope ‚ that glückliche Euren , und wird in der . 
auf den 610 erfolgten Tod des Rayfers Phocas Roͤmiſchen Kirche unter die Heiligen gerechnet. 
enthalten. " Diefe jeptermeldte 18 Bücher wa⸗ | Cave Hiftor. I.terar. ° 
ten nur allein in des Königs Matthiaͤ Corwini | Niceratus, ein alter Griechifcher Medicus, ' 
Bibliothec, und fünft nirgends anzutreffen, dar | hat de herbis gefchrieven, wie Diofcorides in 
aus fie ein Tuͤrcke genommen , und hernach zu | der Vorrede und Epiphanius adverfus hære- 
Conftantinopel ungefehe an einen Ehriften vers | fes lib. I. bezeugen. Er war ein Schuͤler des 
kaufft. Wegen feines hierin gebrauchten ftyli Aſclepiadis, und wird oͤffters don Galeno und 
verdient er nach Schurgfleifchens Urtheil mit | vom Lölid Aureliano Chronicon lib. 2. cap. 5. 
dem Thucydides verglichen zu werden, da er | angeführet, Plinius Lib. XXX. cap. 2. gedencket 
bingegen wegen feiner fabelhafften Erjehlungen | aud) eines Nicerati, ob e8 obiger, ift unausges 
billig getadelt wird. Joh. Lange hat felbige zus | macht. Fabticius Bibl. Græc. P. XIII. p. 346. 
erſt auf Befehl Kayfers Ferdinand ı inskateinie | Niceratus, ein alter Griechifcher Poete, hat 
ſche überfegt, und ſcholia hinzu gethan. Fronto | Epigrammata gefthrieben. Sabricius B:bl.Grec, 
Ducaͤus hat fie Griechiſch und Lateinifd) 1630 | P. 11, p. 722, 
in 2 Bänden in fol. zu Paris heraus gegeben. | NICERIA, ſiehe Nizari. 
Sonſten hat man von ihm catalogum merricum | " Yiceron ( Joh. Francifeus) gebohren zu Pas 
imperatorum Conftantinopolitanorum & feri- | gig 1613, trat 1632 in den Orden der Minimo- 
‚em Pstriarcharum C. P. weldhen Phil. Labs | rum. Cr bejeugte von Jugend auf eine fonders 
bäus in protreptico de feriptoribus Byzantinis | bare Neigung zu den 'mathematifchen Wiſſen⸗ 
„an Licht gen Seine Iynoplis torius feri- | fyafften, Denen er auch , fo viel feine andere phi. 
pturæ in FJambifchen Verſen ift den epigram- | fofoppifcye und theologifche Studien zulieſſen, je⸗ 
matibus Theodori Prodromi zu Baſel 1536 | derzeit mit groͤſtem Eifer olgelegen. Yınmittel 
beygefügt worden. In der Kapferlichen Biblio | richtete er Doch aleit fein Dasptabkehen auf die 
theck zu Wien liegen auch noch viel Wercke von | Opkic, und brachte es in felbiger fo weit, als vors 
ihm im Manufceipte. Zifengrein in caral. eccl, | in don niemand gefchehen. Hiernaͤchſt that er 
feript. Poffevin in app. S. Voſſ. de hiftor. | zmeumahl eine Reife nah Rom, mufte aber von 
Græc. Lib. II. c. 29. Lambecii diar. itin. Cel- | dar in fein Vaterland zurücke kehren, weil ihm 
lenfis. Oudin de fer. eccl. $abricius biblioth, | dafelbft die Theologie zu lehren war aufgetragen 
‚Grec.P. VLp.130. Montfaucon Palwograph. | worden. Er ward auch nebft Franciſto dela 
Grec. Cave Hift, Liter. p- 20. Du Pin Bibl. | Noue, dem General, Bicariv feines Ordens bes 
Ecclef. Lib. X. x- 5 fehlicht, Die Ordens, Kiöfter durch gang Franck, 
“ Flicepborus, jugenannt Eafpar ‚einer von | reich zu viſitiren, ftarb ater bald darauf zu Aix 
den HaussDichtern des Kahſers Eomneni zu Eons | in Provence den 22 Geptembr. 1646 im 33 Jahr 
ſtantinopel. Cinnamus de rebusgeftis Comne- | feines Alters. Seine Schrifften find: 
norum p. 293- ı. L’interpretation des chiflres; 
Nicephorus Chartopbylar, lebte zu Anfan⸗2. La perfpedive curieufe; 
ge des IX Zahrhunderts und fehrieb folurionum | . 3. Thaumaturgus opticus, five admiranda 
epiftolas Il, welche in der Bibliotheca Patrum' aptices, catoptrices & dioptrices, 
und in der Colledt. Juris GrecosRomani ffehen. | Davon aber nurder erfte Theil heraus gefommeh, 
Fabricius Bibl. Græc. Part. VI. p. 298. Cave | Paris 1646 in fol. weil er an Ausarbeitung der 
Hift. litterar. | andern beyden durch feinen Tod verhindert wor⸗ 
Ylicephorus Chumnus, oder KTachanael |den. Niceron memoir. pour ferv.äl’hilt. des 
‚Ebumnus, ein Sriechifcher Mönch, lebte am En, | homm, ill. 1.7. 
de des XV Zahrhunderts, unter Andronicns | Niceron (Peter ) ein gelehrter Barnabit in 
dem ältern und ſchrieb ma Srancfreich, war im Fahr 1683 gebohren, und 
1) Opufcula & epiltolas; : ftarb den 8 Julius 1738 zu Paris in dem ss Jah⸗ 
‚ 2) Confutationem dogmatis latinorum de | re feines Alters. Cr hat ſich durch verfchiedene 
proccflione Spiritus Sandti &c. Echrifften unter den Gelehrten fehr berühmt ges 
welche in der Königlichen Frantzoͤſiſchen Biblios | machet, worunter feine 
theck im Manufeript liegen. Oudeni commenta- | 7) Memoires pour fervir A P Hiftoire des 
rius de fcriptoribus eccleliafticis. hommes illuftres dans la Republique de 
Nicephorus Bregorä, oder Bregoras, ſie⸗ lettres, avec um catalogue raifonne fur _ 
he Bregoras (Nicephorus) im X1’Bande p, leurs ouvrages, Davon zu Paris feit 1727 
760-1 ff. über sen » Theile in 12 heraus gekom⸗ 
ICEPHORUS LOGOTHETA, fiche Ni- men; ingleichen — 
bot I —— no 2) Converlion de ł Angleterre au — 
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nifme, Paris 1729 in 8 den Vorjug billig. 


verdienen. . 
Ranſts Genealogifcher Archivarius XLV Th. 
p.373. Leipz.gel. Zeit. 

NICEROTIANUM, deffen gedencket Mlartias 
lis Epigram, 6, 55. Es ſcheinet ein gewiſſes 
Raͤuchwerck oder aber eine Föftliche Salbe zu feyn, 
die don ihrem Erfinder, Nicerote, den Namen 
überfommen. 

NICERUS, .ein Fluß, fiehe Necker, im XXIII 
- Bande p. ı731- 

Niceſius, ein alter Maronit, fehrieb vom A⸗ 
ckerbau. Varro. 

Niceta, ein Philoſoph, von Syracuſa, ſiehe 

— 


Se. Niceta, ein Bekenner des Glaubens und 
Biſchoff zu Apollonias in der Didces von Nicos 
medien, ift twegen der Bilder- Verehrung ins E⸗ 
lend vertrieben worden und darin geftorben. Man 
feyert ihm den 20 Mag. 

Niceta, ein Athenienfifcher Feld»-Hauptmann, 
ſiehe Nieias. 

Nicetas, der dritte und juͤngſte Sohn des 
Griechiſchen Kayfırs Conſtantinus Coptony⸗ 
mus, von ſeiner dritten Gemahlin der Eudoxia. 


‚Man findet in den Geſchichten nichts weiter von 


ibm aufgezeichnet, als diefes, daß ihn der Kayfer 
fin Vater in annoc) zarter Jugend, nebft feinen 
eyden Brüdern Chriftopb und Nicephorus, 
zum Ritter fchlagen, und den Titel Cæſar beyles 
n, auch mit Koͤniglichem Schmucke, als einer 
Krone Helm und Schild gejievet unter das Volck, 
in den Pallaft und in die Kirche führen, und das 
bey neue Münge hat auswerffen laffen. Cruf. 


— f. 297. Sedion Chron. f. 289. Cent. 8, 


426. . 
Nicetas I, Patriarch von Conſtantinopel, ein 


Gclavonier und Berjchnittener , war ein groffer 


Feind des Bilder» Dienfts, wodurch er fich bey 
dem Kayſer Conflantino Coptonymo fehr ans 
genehm machte, welcher ihn aud) deswegen 766 
zu gedachter Patriarchen, ABurde erhub, in wel⸗ 
cher er bis an feinen Tod 730 lebte. Curopala⸗ 
tes. Cedrenus in Cumpend. Baronius in 
‚ annal. 

Nicetas, Biſchoff zu Aquileja, ficheL’Ticäas, 
und Nicetas, Bifchoff zu Nomatiana. 


St. Nicetas, Bifchoff zu Ehalcedon in Bis, 


tbynien, lebte im Vili oder IX Jahrhunderte. 
Seine Fevergefhicht am a8 May. 


St. Nicetas, ein Biſchoff in Dacia, hat um 


der Belehrung barbarifcher Voͤlcker willen, groffe 
Keifen durch Europa und Aſien vergenommen ; 
immaffen Paulinus, der ihn wegen feiner Gelehr⸗ 









St. Klicetas.- : 480 


nachdem er viele Voͤlcker befehret hatte, Fam er 


im Fahr 401 um andern mahl nahRom. Wenn 
er. eigentlich geftorben, und woher er fonft gervefen, 
ift ungeroiß ; vermuthlich iſt er aus Dacien ges 
buͤrtig geweſen. Es wäre zumünfchen, daß mehr 
Nachricht von ihm vorhanden waͤre. Indeſſen 
feyert man ihm den 7 Jenner. 

St. Nicetas, oder Niceas, Bifchoff zu Ro⸗ 
matiana, in Dacia, wird vor.eine Perfon mit Et, 
Niceta oder Nicea, Biſchoff zu Aquileja gehal⸗ 
ten, weil Baronius gemeyuct, Aquileja fe vor 
Alters auch Roma und Romatiana genennet wor⸗ 
den. Es iſt aber dieſe Meynung irrig und find 
vielmehr zwey unterfchiedene St. Nicetä, Bir 
ſchoffe zu Romatiana und Aquileja, zu ftatuiren, 
mie denn auch imden alten Diartyrologlis das ers 
fte Gedaͤchtniß auf den 22 Jun. ale den Tag St. 

ulini, Bifchoffs zu Nola, deffen guter Freund 

t. VNicetas geweſen; Des Ietern aber, nem⸗ 
lich Nicera zu Aquileja, feines.auf den 7 Jenner 
geſetzt wird. Und geſchicht es erft feit Baronii 
Zeiten, daß die zu Aquileja ihres St. Niceta Gt⸗ 
dachtniß den 22 Fun. begehen. St Nicerasvon 
Romatiana hat im V Jahrhunderte gelebet und 
a geiftliche Scheifften hinterlaffen. Den 
22 Sun. 

Ylicetas, war Biſchoff zu Selva Candida, 
und begleitete den Pabſt Conftancın auf feiner 
Reife nach Eonjtantinopel, ftarb aber untermegs 
zu Gallipoli 709, oder wie Lucentius Ira], Sacra 
meldet, 710. Ughellus l:al, Sac. Tom.l.p.94. 

St. Flicetas, ein Belenner des Glaubıns 
und Hegumenus oder Abt des Klofters Medicik 
in Bithynien, fuccedirte dem Stiffter felbiges Klo⸗ 
ſters St. Nicephorus. Kr war aus Cäfaria 
in Bithynien gebürtig. Sein Vater hieß his 
larerus und hielt ihn von Jugend auf zur Got⸗ 
tesfurcht an. Als er erwuchſen war, that er ihn 


zum Küfter, bey welchem er fich wohl anließ, denn 


Gortesdienft fleißig abwartete und viel Ternete. 
Nadmahls begab fih St. Nicetas zu einem 
Einfiedier, der ihn ins Kiofter zu St. Nicepho⸗ 
tus ſchickte, darinnen er im alen Tugenden here 
vor leuchtetete, deswegen er aud) von dem Pas 
triarchen Tarefius zu Eonjtantinopel zum Prie⸗ 
ſter ordinirt wurde, und hernach von Se. Hice⸗ 
phorus nebft Athanaſius Die Aufficht über die 
Klöfter erhielt, welches unter iym in groffes Auf 
nehmen Bam. Beym Gortesdienft gieng allesane 
dachtig zu, und fchärffte erden Geinigen die Lehre 
von der Buffe, Mäßıckeit, Gedult, Ereugigung 
des Fleiſches fleißig ein; Hielt fie an zum Geber, 
jur Nachahmung der heiligen, darbey unterri 


i j tete er auch einen jeden beſonders, hielt eine ftrens 
-famkeit und Froͤmmigkeit gar fehe rühmet, in feis |ge 


Difciplin und lehrte die beym Evangeliſten 


nem Propempticp ad Nicetam in Daciam fecun Matthaͤus ftehende acht Seligkeiten allean ſich 


da vice r̃evertentem, Die von ihm bekehrte Voͤl⸗ ſelbſt. 


cker, Dacos Ripenfes, Dacos mediterraneos, 


Jahr 397 iſt er nach Rom gefommen und zwar 
das-erfte mahl der De Gräber zu befuchen, 






Er machte einen ſtummen Knaben redend, 


- einen Unfinnigen vernünfftig, einen 
Scythas, Getas, Befos, Riphzeos erjehjlet. Im fr * ——— 


ey. Er war voller Liebe, und hatte in Unter⸗ 


drücfung der Leidenfchafften den allerhächite 
Grad erreichet. ee 


Als hernach die Bilderftürmer 


- darauf gieng er nach Nola zu des Heil. Felicis viel Unruhe anftelleten und jumablen unter Leo 


Grab, von dar nad) Eanofa in Apulien, ferner Armenus die Orthodoren verfolgten, 


fo mufte 


durch Talabrien uber den Adriatifchen Meerbus auch Se. Nicetas fic) wegen feiner Andi 
fen in Öriechenland, Ungarn, Siebenbürgen, und keit gefangen fegen ———— ser = 


die an dem Pontus Eupinus gelegene Länder. Und 





em gegen Driens in das Schloß Mafakaon ver» 
u wiefen, 


— — — u En 


" eitten: So bald aber YTiceras wieder im fein 


— — — —— un — — e— 
von da er wieder nach Tonftantiimpekber | gebtächt, hie: er „alle Aemter und Reichthomer 
und Job: Hylitas zu martern undyu Fim-GStidh, und ward ein Mönch. hplches vers 

übergeben wurde, welcher war durch ſei⸗ droß den Kayſer dergeftalt, daß er ihtn das Bud 

Srauſamkeit nichts ausrichtete, fie aber durch Chriſti uͤberſchickte, Damit er ſolches verbrennen 

te, daß fie mit Theodotus commum⸗ ſolte und da Nicetas einen groſſen Abſcheu doe 
dieſer That zu erkennen gab, ward er ins Elend 


Miẽetas Acominatus 


—— Safe © — Antinopofktanikiher Mind 
fo dann auf die Inſel St avervoie Nitetas, ein Cunftantinopolitanifcher Min 
wo ihm der beſchnittene Anthims viel“ iR te um AN und fehrieb eine — 
anthat. Als num Zacharias in Kaps | d⸗ Chalcedohenſiſchen Koneilüi,, wider den Flırs 
erlichen Verrichtungen nach Thracien ’ |ften yon Armenien ;, tieivohl ſolches einige für 
und don den- —— a8, en | KIN Arbeit Des ältern Yicetä, mit.dem Zum⸗ 
vorbey gefuͤhret wutde bat er —* Au ‚men David, halten. , Siehe den, Artickel K’Tices 
möchte doch Sort um feine Freyheit bitten ung ers Serron, Es jol dieſer jüngere Niceras 
denn der ‚Heilige dem Zacharias prophecepte, $ auch Syllogilmos. contra latinos gefchrieben 

er bald wieder loß Fornmen 2 melches auch) Ihn. "Sabricius Biblioth, Grac, Part, Vi.pı 
Sfenaene indem mad wenig Tagen beüderfeits |... i | 
* euren enden Nicetas, oder Nicetes , ingleichen Nicca, 

folget ——“ ie anf| ein alter Griechifcyer Medieus, an den von de 
** den Ihrigen, Arche Sei begab und heophylacti Epiſteln die $# gerichtet if, 
be ee fäb geben führete. | © eicht iſt er mit, demjenigen Nicetas einer» 
Wa era nam in fein Ktofter ley, welcher ‚eine Colleftionem chirurgorum 
Von bar wurde Per DEE I | recorum gemacht hat, datinhen auffer einigen 
** u en pi. Map, | Schriften des Dippoeratis, Dioclis, Ampnta, 
* »Elikerae, Pbilofophus, Dein Era | Nvanphoderi, Pauli Aeginet, Daladıi und Kufı 
SR; ‚ein Märtprer, er iſt mir dem E befindfich. find | 

cetas fo des Apoſtels “Petri —* J * . Etliche ee vor Heliodoro. 

u verwechſeln. Er war von He — bey | „2. Baleuus magi rar dv nehar) narayueiran, 
the,aus einem vornehmen@efchlechte ftund bey 3. Acchigenes.megi urredzeinovr es eunuieres,nebfl 

Sothen in geoffem Anſehen Fnfeiner Zus | 9° dern Sachen von ibm. 

— — — — Dribafis megl übgensdeiru. 
"bla, wer au aufdem eeften Nicenifchen Pr gdes, Apollonius und, Soranus. 

| 2 & aber, al Art Es lieget aber foldhe noch in-der Königlichen Bi⸗ 


ıebus, Direin Feindider Chrifkän tar ber Obritts 


. gernes die Oberhand gewann, dey Demfelben ans 


), auf de gefangen genoitten, umd 
— jugerichtet ‚ endlich gar ins 
Feuer gewworffen, da er feinen Beift aufgegcben- Es 
fronnte aber das Feuer feinen Leib nicht verzehren, 

dahero ihn fein guter Freund, Namens Maria⸗ 
nus aus Cilicien,noch gang fand ihn in einen Sarg 
legte und mit ſich in fein Sand Mopſueſta nahm/ all⸗ 
wo er viel Wunder wuͤrckte, und ihm deswegen eis 
ne Kirche zu Ehren gebauet wurde. es Map, ı5 


September. 
St. Nicetas, ein Chriſtl. Bekenner, war ein 

naher Freund der Kayſerin Jrene, und wurde von 
ihr, nicht fo wohl deshalber, als weil er in allen ſei⸗ 


bliothese zu “Paris in Dandfehrifft, wo fich auch 
eine Lateiniſche Überfegung folcher Ehirurgifchen 
Schriften mit. befindet. Fabricius Bibl Grec, 
Nicetas Acominatus, Coloffenfis oder Cho- ' 
xioter von feinem Daterlande beygenamt;, war 
ein. Sriechifcher Gefchicht-Schreiber, und bedien⸗ 
te anfänglich an dem Kapferlichen Hofe zu Con 
ftantinopel die vornehmften EhrensAemter, © 
aber dieſe Stadt 1204 von den Pateinern einge 
nommen ward,.fuchte er den Feinden zu enfges 
hen, und begab fich mit feiner fchiwangern Frau 
und Kindern nach Nicaͤa in Bithhmen, altıvo 
er die uͤbrige Tage feines Lebens ın Kuhe zubradds 
te und im Fahr 1206 farb. Er fchrieb eine His 


men DVerrichtungen geofieTugend und Geſchicklich⸗ |ftorie von dem Tode Alerii Comneni von 11 18, 


Aeit ſpuͤren lich, in ihren wichtigſten Bedienungen |da. Zonaras aufgehöret, bis zim Tode Bal⸗ 


gebraucht. Er hatte indem Kriege das Lob eines |dwins 1206. Diefes Werck it von Sierony⸗ 
8 Mannes errsörben, und mufte dem andern |mo Wolffen überfegt, und hernach der groſſen 
ESynodo zu Nicaͤa als Gefandter beyruohnen. Als Sammlung der Byzantinifchen Hiftorie beyges 
er nun auch daſelbſt viele Ehre eingelegt, ward |fügt worden. Perer Hlorellus überfegte im 
er unter die Patritios aufgenommen, und zum |KVI Zahrhundente die erften $ Buͤcher von dem 
sppräter-in Sitilien gemacht , kehrte aber, nach⸗ theſauro orthodox fidei dieſes Nicetaͤ, wei⸗ 
dem er dieſes Amt mit ungemeinem Ruhm vers che 1561 und 1520 zu Paris in 8 gedruckt, und 
spalten, und infonderheit IBittben und Wayſen |nachmahld dem 24 tomio Biblioth, Patrum ein 
viel Gutes erzeiget in fein Vaterland: zurück. | verleibet roorden. Sonſten hat man auch woche 
Weilen aber immittelft Leo Armenius, wel⸗ — aus dem 20 Buche von eben 
“er ein Bilderftürmer war, das Reich an ſich dieſem Wercke, welches de ordine, qui obferva- 
Vniverf Lexici XKlv Theil... 1... De * tur 


— 
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abiis, quia Saracenica itione-ad Chri- 
‚eur ſuperſti a 





filem tranfeunt, betitelt —— 


ir. 


um das ER, bier ano ure Freundſchafft 


vul. hen — and au 
von Matth. Radern Buß actis concilii I 
"Conftantinopolitani herausgegeben worden. Fer⸗ 
ner Orationem panegyricam in —— 
tyrem Euſtathium, Agepium, Theophi 
& Theophiſtera; welche Franciſcus 

Griechiſch and Lateiniſch in ſelectis marty- 


Chrifti triumphis zu Paris 1660 auflegen |' 


Affen Es werden ihm aueh von einigen Enco- 


| den Artikel Nicetas Serron. 


N 


mia Xli. Apoftolorum ; "Orstiones in 
Marcum ‚Evangeliftam, in Nativiratem S. 
Marias i in Exaltetionem $. Crucis, in $. Gre- 

ium theologumy& in Hyacinthum, Awie · 

renfem martyrem , jugeföhrieben , welche ber 
fagter Combehfi fies feinem auftario novilimo 
Pl. einverleibt, ud man aber keine Beroißheit 
hat. Voſſ. 1.2.de.hift. Gr. Baron. in annal:eccl, 
ad an. 847. Cave in H. 1» Oudin de ſcript. 
eccl. Tom I. und in ſupplem. p, 277: Sabri⸗ 
eine Bibl. Grec. hin und twieder- Giehe auch 


m. Zeracleenfis, fiche Nicetas Ser 


Nicetas MTaromlä, war erſtlich Charto- 
— zu Eonffäntinopel , und hernach Ertz⸗ 
fr zu Theffalonich. Er Iebete zu Anfang 
des 13 Jahrhunderts, umd ſchrieb in iechiſcher 
‚Spmadk 6 Reden oder Gefpräche vom. Ausge⸗ 
des H. Geiftes, wie auch refponliones ad 
tiones de diverlis cafibus eccleſiaſti · 
‚eis, a variig antiftibus ad — factas, welche 
.Jehtere in dem Jure Gr. Rom.l,s. ſtehen. Oud in 
‚de feript. ecel,. I; 3. Cave hilft, lit, Fabricius 
‚Bibl, Grac. P.VI.p. 434. wo er diefen Nicetas 
und den folgenden von Mitylene unter einerley 
Perſon erörtert hat. 
 Yliceras, von Mitylene, lebte zu Anfang des | 
‚13 Zabrhunderts, und war Anfangs Archidiacos 
nus und Chartophylax zu Conftantinopel, = 
nach aber Erg Bischoff zu Theffolonich, und 
fehrieb ugdecim capita de orthodoxa fide, to- 
‚tidemque snathematifinos contra Johannem 
Philofophum Ikalum, welche nad) 
richt jährlich beyden Griechen an dem Fefto or- 
thodoxiæ abgelefen, undin-dem Triodio, foeis 
‚nes von ihren Kirchen Büchern ift, mit aufge 
legt worden. Aambecius Comment. Bibl. Vin- 
dob.1.3. Oudin de ſer. eccl. I.a, Sabric. Bibl. 
Gr.P.VI. p.434- 





agonien. Er Jebte} prüi 


Nicetas Serron a464 
er © (snderes) ein Moͤnch und Pres ⸗ 
* indem Kloſter Studium zu Conſtantind⸗ 





in Canifij le@ionibus antiquis gedruckt worden, 
in der — Bibliothec aber — 


wog in.Symeonem Juniorem 
rem —* von .. ee —8 
num feriptis in Grie gang eins 
gerückt Rambeciüs 1. 5. commiegter- 
Bib), Cæſar. Vindob, Allatius de 
m he. 9. Baron. in ennal.'ecch.r. 11. 


befis | lir. Oudin de fer. eork.l. 0. Sab 


Græc. P.VI. nr. 752 

Nitetas — ein ze 
Sctibent, von welchem in der 
1. zu Wien 3 Homilienin 

‚Ba 8 Bibl. Vindob. — 
audere Schrifften von ihm, ale 

und de arte Rherorica erden : in der: 
ben Bibliothek zu Paris angetroffen: Fe 
Bibl. nov. Mssſ. p.98. Sabricius Bibl, Grer. 
P. VI. 9433 rd P.k Denn. X 

Nitet as ein Griechiſcher Seribent, 
lebte zu Anfang —* 12 Jahrhunderis, und ſchrieb 
wider die kLateiner, als fich. dieſeibe auf do ⸗ 
ter ihrer Kirchen berufften, einen 

demweifen, daß das Alte nicht fchlecht 
fer fen ‚als das Neue, daraus Alariuein einen 
Werck de conienfu utriusque ecclefiz orienie- 
his & occidentalis Lib.L c. 14. 12.0.1. . 
einige Stellen anführt. Es ſind 33 
ungedruckte Schrifften von ihm vor 
hiſt. ht. Oudin de fer.ecch 1.2.8 ibi. 
Græc. P, VI. p.434. — 

Nicetas Setron, oder Herackeenfie,war 
erftlich Diaconus und Magifter zu Eon 
pel,-hernach aber Ertz⸗ Biſchoff zu in 
Macrdonien, md endlich. zu Heraclea 
cien, und lebte 1070 zu den Zeiten T 
ctus, der auch eine Epiſtel an ihn 
die unter feinen andern die gift. ¶ Weil erit 
fchriebenen Büchern oͤffters auch Phile 
genennet wird, ift er, nach Alatii Ein 
diarribe de Pfellis vielfältig mit Niceta Bavid 
Papblagone vermenget morden. werden 
ihm auch von den gelehrteſten Maͤnnern — 
legt Commentarius in Nazianzeni . 
menaltica , & epigrammata, melde u 


i Bes | Namen des Nicetaͤ Papblagonis — 


zu Venedig 1563 heraus gekommen. 
Commentarius in Nazianzeni crariof 
mit den operibus Nazianzeni.‚öfftere 
worden. Uberdiß wird ihm auch die 
fynodi Chalcedtinenlis adverfus Arm 
gem ‚ welche Allatius T. |. Greciz or 


Nicetas, mit dem Zunamen Pectotatus p.663.754. drucken laſſen, und. welche 


"von 


ne En. Hin se Mn_ ME 


187 Nicetas 
von Poſſevino einem andern Nicetaͤ, mit dem 





men Daniel, von Caveo aber einem etwas 
jüngern Nicetaͤ Byzantino beygeleget wird, von 
Oudino jugeſchrieben. In der Kayſerlichen Bis 
bliotheck zu Wien find verſchiedenekeſponſa Cano- 
nica von ihm in Han dſchrifft anzutreffen , welche 
auch in Jure Gr&co-Rom. p. 3 10. Griechiſch und 
Lateinifch befindlich find. Im übrigen ſcheint er 
eben derjenige Nicetas zu feyn, von dem fo biel 
caten in libros facrz fcriptur vorhanden find. 
Poffevin ı.2. St. Patricius Junius in ed. 
Catenz in Job. Cave inhift.lir. Voſſ. de hift. 
Lat, p. 540. in addend. ad l.2. Oudin de fer, 
eccl.t.a. Sabricius Bibl. Gr&c.P. VI. p. 432. 
MNaicetas, mit dem Zunamen Sterno, fiche 
Nicetas Peetoratus. 
NICETERIA, griechiſch vernrngu , hieffen bey 
den alten Roͤmern und Griechen , Diejenigen Bes 
dohnungen , welche die Uberwinder in den Spie⸗ 
den der Klopfs Fechter erhielten, zumeilen werden 
‚auch diejenigen Opfersund Opſer⸗Mahle alſo ges 
nennet ‚welche wegen eines erhaltenen Sieges ge- 
geben wurden. Juvenal. Sat. Ill.68. 
Nicetes, einalter Griechifcher Medicus, fiche 


a8. 
Lricetes,ein Griechiſcher Redner vonSmyrna 
lebte zu den Zeiten der Kayſer Netvaͤ Trajani und 
Zadriani / und ſtund in feiner Vaterſtadt in grof 


em Anfehen ‚die er auchaufeigne Koften erwei⸗ 


terte. Er feheint nicht nad) Rom gekommen ju 
ſeyn, und iſt alfo von Nicete Sacerdore, deſſen 
inius 1.6. ep. 6. als ſeines Lehrmeiſters in der 
»Runft, gedenckt, wie auch von einem an⸗ 

dern Redner dieſes Namens zu unterſcheiden, deſ⸗ 
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der er ſonderlich die Keuſchheit anbefahl. — — 


551 wurde er nad) dem Tode St. Sacerdos 
don dem Könige Ehildeberr, der den fterbenden | 
Biſchoff befuchte, an deffen Stelle gefegt, Er 
war ein Feind frecher und unnuͤtzer Worte, bes 
freyete einen Diaconum, dender Teuffcl befeflen 
hatte. Erftarbinso Jahr feines Alters, undım ' 
22 feines Bißthums, im Jahr 573. Bey 
feinem Grabe find viele Wunderwercke erfolgt. 
Seine Fever geſchicht am 2 April. 

St. Nicetius, Ertz⸗Biſchoff zu Trier, mar 
aus Franckreich gebürtig, und gleichfam von feis 
ner Geburtl) an zum geiftlicdhen Stande beftims 
met allermaſſen man alfobald bey feiner Geburt 
eine folche Platte auf feinem Kopfe geſehen, als 
wenn er albereits zu einem Geiftlichen wäre ges 
fehoren worden. Er wurde von feinen Eltern 
fromm eriogen , und alsdenn einem gewiſſen Abte 
ineinem Klofter übergeben, demer auch nad defa 
fen Tode als Abt folgete. Im Jahr 527 wurde 
er vonTheodorico,demRönig inAuftrafien zu der 
obgedachten Würde eines Ertz⸗Biſchoffes zu Trier 
erhoben. Im Jahr 5 35 befand er ſich auf dem 
erſten Concilio zu Clermont, 549 auf dem zu Or⸗ 
leans, und 551 abermahl zu Clermont. Zn ſei⸗ 
nem Leben war er gantz unſtraͤfflich, in ſeinem Am⸗ 
te aber unerſchrocken, wie er ſich denn gar nicht 
ſcheuete, den Koͤnig Cheodoricus, wie auch deſ⸗ 
fen Sohn Theobertus ihrer Laſter halber öffent» 
lich undeifrig zu beftraffen, welches auch Theo⸗ 
doricus fo gar. nicht uͤbel nahm, Daß er ihn viels 
mehr eben um deßwillen zu befagtem Ertz⸗Biß⸗ 
thum beförderte. Er that auch nadıgeliendsTheo». 
bertus 534 wegen verübten Ehebruchs in dem 


Weil aber die Kirche nach der Zeit erweitert wor⸗ des H. Ereuges gefchehen ſeyn. 
‘fen. Man fevert ihm den g Febr. 
"war gebohren im Jahr 513- 
"pffenbahret wurde, daß das Kind, mit dem fie) tom. 3. ftehen. Sein Grab iftin der 


"noch ſchwanger gieng, ein Bifchoff werden wuͤrde. H. Mariminus zu Trier ‚und gefchehen daſelbſt 
Sie ließ ihn auch deswegen mohl unterrichten und | viele Wunder, infonderheit an denen ‚fo falfche 


‚fen Seneca fuafor. 3. und controv.'4. gg. | Bann. Als er aber 560 den König Elotarius E 
Meldung thut. Hingegen ift es wahrſcheinlich, ı gleichfalls in ‘Bann thate, mufte erdavor ing E⸗ 
daß es der Nicetes ſey, der ſich Polycarpum lend gehen, und ward erft von deſſen Nachfolger, 


kurtz vor deffen Märtyrer» Tode vergeblich zum Ab⸗ Sigibere I, i565 wieder eingeſett. Er hat auch 
fall zu bringen bemüht , wie beym Euſebio hift. | einen harten Brief an den Drientalifchen Kayſer 


Ecclef. Lib.IV. c. rg. u lefen. Philoftrar. Vit. Juſtinianum I, welchen man einer Heucheley 


‚Soph. l. 1. c. 19. Voßius. Sabricius Bibl. | mit den Arianern befchuldigte, abgehen laſſen, 


Græc. P. Vl.p. 434. melcher in des Ducheſnii Colle&aneo hiftorir 


.. St. Nicetius, der a2 Biſchoff zu Beſancon, corum Franci®, nebfteinem andern an Clodo- 


lebte in dem VII Jahrhunderte. Er wurde fuindam, oder wie ihn Bregorius Turonens 


‚von der Geiſtlichkeit und der Gemeine zum Bis | fie IV. 3 und 35 nennet, Gloifindum, des 


ſchoff erwehlt, ftritte tapffer wider die Keger, war | Clotarii, Königs in Franckreich Tochter, dar- 


"mit Pabſt St. Gregorius wohl dran; hatte | inner fieermahnet, daß fie ihren Gemahl Als 
"auch mit St. Columbanus viel zu thun und nahm | boinum, den Longobarder König, zur Ehriftlis 


ihn auf, als er von der Stadt Luxeu vertrieben | chen Religion bringen fol, befindlich if. Son⸗ 
"wurde. Als ergeftorben ‚tourde er auf fein Bes | ften folen auch durch ihn viel Wunder⸗Wercke, 
gehren auflerhalb der Peters⸗Kirche begraben. | und fonderlic) an Befeffenen , ne 
Desgleicher 
den, wurde fein Grab mit in dieſelbe eingefchlofs | hatte er auch viele göttliche Dffenbahrungen, und 
noch eine kurtz vor, feinem Ende ‚. wodurch er in 
St.Nicetius, Bifchoff zu Lion in Franckreich, | dey Himmel geruffen murde- Cr ſtarb 558 und 
Sein Vater hieß | hinterließ noch ferner Tradtatum de vigiliis 
Slorentinus und war ein Rathsherr zu Lion und | fervorum Dei, und einen andern de bona pfal- 
die Mutter hieß Arthemia, denen von GOtt ger | modie, welche beyde in Dacherii fi — 
irche des 


gar bald einen Clericum werden. Als St. Ni⸗ | Eyde ſchwoͤren. Brow. Bucel. Cave. H. L, 


Tetius kranck wurde, erſchien ihm der H. Mar⸗ Oudin. t. I. Fabticius Bibl. Græc. P. XI. p- 
tinus und machte ihn geſund. Im Fahr 543 453. 

"ward er Priefter , nährte ſich aber doch ftets dabey 
„feiner Ha 


Nicerus, der dritte Biſchof zu Mafcon in 
nde Arbeit und unterwieß die Jugend, Franckreich, lebte um dasIahr 567. 
Fuiverf. Lexiei XXIV, Theil, Oh ↄ | 








Nicetus 
Nicetus, Diaconus zu Arles in Franckreich 
in der erſten Hälfte des IV Jahrhunderts. Cr 
wohnete dem zu befagtem Arles im Fahre 314 
gehaltenen Eoneilio bey, wie aus dem in Buel 
und Hartmann Concil. Illuſtrat. Tom. I. Pe- 
ric. 4. Diatr. 20. p. 108 1 befindlichen Cata- 
logus der Biſchoͤfe, und anderer geiftlichen Pers 
fonen,, diefich auf diefer Kirchen Berfammlung 
befunden ‚erheilet. 
MNiceus (Earl Splbind ) eir Rechts⸗Ge⸗ 
lehtter, derin einer befondern Schrift Samuel 
Strycken vieler Fehler befchuldiget hat. Die 
Schrifft ſelbſt führer folgenden Titel: .Monita 
contra Som, Strykii tractat. Je Adtionibus fo- 
renlibus inveftigandis & eligendis, quibus 
Seryckius quinque millium errorgm convinci- 
- zur, Francffurt 1692 Leipj. 1899: 4 
Nichan /ſiehe Aurogra, im il ‘Bande pı2285- 
Nichanis, ein Dorf und adelicher Nitterfig 
im Görligifchen Kreyfe des Marggrafthums O⸗ 
ber staufnig, wicht weit von Niedon gelegen. 
rg ir ae er > dem Chur» Fürs 
1b. Sachſen ꝛtc. eyl. M.p. 129. 
— ſiehe Bilder ⸗Blind, im 111 Bande 


p- 18? 8. 
Nichea, eine Stadt in Bithynien, fiche Ni⸗ 


cda. 
Nichel, fiehe Nigekaftrum. 
ee fiehe Dierepfus ‚im XXI Ban 


de p. 1518. 

Flichepfis, fiehe Necepſus, im XXIII Ban- 
de p. 15 HB. 

Nicheſola ( Fabius) ein Patritiuszu Vero⸗ 
na ‚trat in feiner nd in den Auguftiner- Or⸗ 
den ‚legte ſich aber, weil ihm diefe Lebens Art zu 
defchwerlic) war, bald hernach zu Padua auf Die 
Rechtsgelahrheit, brachte e8 auch Durch gro 
Fleiß dahin, daß erzu Verona 1584 in das Eols 
legium derer Mechtsgelehrten aufgenommen ward. 
Er lebte da in groflem Anſehen, ftarb aber früh⸗ 
jeitig 1601, nachdem er viele Reiponfa juris her 
ausgegeben. Papadopoli Hift.Gymn. Patav. 
Tom;ll. p. 103. 

Nicheſola ( Baleatius oder Galefius) von 
Verona aus einem Adelichen Geſchlechte, ward 
1509 Bıfhoffzu Belluno, wohnte dem Eoncilio 
im Lateran unter Leone X bep, und ftarbin feiner 
Water⸗Stadt 1527, 100 er indie Cathedral, Kir⸗ 
he bepgefegt worden. Ughellus tal. Sac, Tom. 
V.p. 165. 

Nicheſola ( Gobertvon) aus Verona von 
Adelichem Geſchlechte bürtig, war anfangs Ca⸗ 
nonieus und Archipresboter dafelbft, darnach feit 
2439 Biſchoff zu St. Leone. Er iſt Vicarius 
und Sufftaganeus des Cardinals und Biſchoffs 
Au Berona, Frantz Condulmerio geweſen, hat 
viele Fahre lang die Biſchoͤffliche Wuͤrde zu St. 
Leone verwaltet , und ift auch daſelbſt geftorben, 
Es gedencket deffen Julius von Puteo in elogiis 
Advocator. Veron. Collegii. Ugbellus hal. | 
Sac. Tom.IX. p. 513. 

Nicheſola oder Nichiſola (Hieronymus Mis 
chael) Bifhoff zu Teano, war aus Verona, mo 
er von einem alten Adelichen Geſchlechte entfprof- 
fen. Er trat in den Dominicaners Orden, und 
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erwarb fich durch feine fonderbare Theologiſche 
Wiſſenſchafft einen groffen Ruhm, welche ihm 
auch mebft feinen andern Berdienften 1557 die 
Bifchöffliche Wuͤrde zuwege brachte. Er that 
ſich auf dem Eoneilio zu Trident vor andern here 
vor ,undftarb zu Teano 1566 im Auguft in dem 
49 Fahr feines Alter. Rovetta in Bibl, Do- 
min. leget ihm diefe Schriften bey ‚als : 
1. Opufculum de laudıbus B. Virginis, 

2. Direftorium Synodi in ſua Ecclelia haben- 


. de. 
Ugbellus Ital. Sac. Tgm. VI.p.573. Echard 
Bibl. Scriptor. Ord. Yrzedic, Tom. II. p. 19$- 
Nichiſola, fiehe Nicheſola. 
Lrichol, Stadt, ſiehe Lincoln, im XVII 
Bande p. 1313u. ff. 
Nicholas (Eduard) unter dieſem falſchen 
Namen ſcheinet ohne Zweifel ein Jude verborgen 
zu liegen, welcher eine Vertheidigung ſeiner Glau⸗ 
bens/Genoſſen ang Licht geſtellet hat. Es kam 
ſolche, wie Basnagius Hiſtor. Jud. Tom. V. 
p- 1848. bezeuget, zuerſt 1649 unter Dem Titel: 
Apologiapor la noble nation delos Judios zum 
Korfdein, und foll auch ins Englifche ſeyn übers 
feget worden. Zn der Spaniſchen Sprache warb 
ſie zu a 1659 in 12 wieder aufgelegt, Das 
von Bartoloccius Append, ad Tom. I. Bibl. 
Rabbin. p. 941. die Berficherung giebt. Nebſt 
des R. hi enaſſe Hoffnung Afraelis Bam fiein 
Niederländifcher Sprache zu Amfterdam 1666 
in ız heraus. Wolfs Bibl. Hebr. P.Il.p.rox4- 
Frichols ( Earl Bünther ) Parlamenie⸗Glied 
von Peterborough, ward im Jahr 1732 Ritter vom 
"Bade. Erift bereitsj1735 verftorben geweſen, als 
in welchem Fahre, und war am 10 May, deffen 
Wittbe) ſich andermeitan den Marquis von Linde 
fey vermäblet hat. Ranffts Gencalog. Archiv. 
des. Jahrs|1732 p.e91.und 1735 p. 264. 
Nichols ( Wilhelm) ſchrieb in- Enalifffer 
—— nn — ſo zu Londen 
169 1699 in 4 Octabbaͤnden ans fi 
treten. Struvs Bibl, Philofoph. ae 
Nicholſon Fohann ) ſonſten auch Lambere 
genannt ‚ein Engellaͤndiſcher Proteftant,, welcher 
unter Heintichen VIII 1538 megen feines Glau⸗ 
beng verbrannt worden. Er mar Prediger bey 
der Englifhen Compagnie zu Anttverpen gewe-⸗ 
fen ‚und hatte feit langer Zeit die Lehre Calvint 
oder Zwinglii, abfonderlich in dem Punct des 
heiligen Abendmah!s angenommen. Der Eangs 
ler Morus foll Befehl gegeben haben, ihn aus 
dem Wege zu räumen. Um diefem Unglück 
juentgehen , kam er aus Flandern nach Engelland 
zurück, hatte aber vor dem Tribunal des Er&s 
Biſchoffs von Eanterbury , YWYarbams ‚eine 
gleichmäßige Gefahr auszuftehen. Wiewohi ihr 
nun der Tod dieſes Prälaten davon befreyete, fo 
roard er dennoch, nachdem er in Londen eine Zeits 
lang öffentliche Schule gehalten, bep dem neuen 
Ertz⸗ Biſchoff Cramer angegeben, welcher das 
mahls Luchers Meynungen beypflichtete. Dies 
fer wolte ihn ebenfalls zu Annehmung derfelbie 
gen berveaen ‚allein Lambert appellirte von ihm 
an den Konig, und diefes war fein Derderben- 
Denn Gardiner, Biſchoff zu Windpefter, 
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——— Feind der Reformirten, nahm daher 
aß, Heintichen VUN vorzuftellen, daß dieſes De 


eine gute Belegenheit wäre feinen Eifer vor die Ca⸗ 
tholifche Lehre der gantzen Welt zu zeigen, und das 
durch die von dem wider ihn ergangne Buls 
fen unfräfftig ju machen. Der König glaubte 
ihm, und wieer von Natur an folben Dingen, 
welche den Leuten in Die Augen fielen ,. einen 
Wohlgefallen hatte, fo befchloßer , öffentlich mit 
dem Tambert fich in eine Difputation einzulaſ⸗ 
fen, deren Ausgang entweder Deflen Bekehrung 
oder deſſen DBerurtheilung zu dem Tode ſeyn 
folte. Es gieng auch wuͤrcklich diefe Handlung 
in dem geoflen Saal von Weſtmuͤnſter vor ſich, 
und dieſer Drt war mit weltlichen Lords, mıt 
Bifhöffen und andern Geiſtlichen, mit Sigats⸗ 
Mäthen,mit den vornehunften obrigkeitlichen Perſo · 
nen, und mit unzahlich viel andern Zufehern ans 
gefüllet. Die Wache, fo der König. bey dem Ein⸗ 
ange hatte stellen laffen, war weiß gekleidet, und 
der Richterftuhl war mit einem Zeugevon gleicher 
Farbe überzogen. Der Doctor Dapıs machte 
den Anfang diefer Solennität mit einer abfons 

. derlichen Rede, darinn er unter.andern vor⸗ 
brachte, daß der König in eigner Perſon erfchies 
nen waͤre, um ſich nicht nur als ein weltliches 
fouveraines Oberhaupt , fondern auch als einen 
Lehrer, als einen Beichüger des Glaubens und 
ein fouveraines Haupt der Kirche zu erwei⸗ 
2 Hierauf befahl der Konig dem Lambert, 
feinen Glauben zu erflären. Ertyates, und der 
Knie ka ihm darauf einige Argumenta vor, 
das übrige aber trug er dem Ertz⸗ Biſchoff Cra⸗ 
mer auf. Diefer feste die Difputation fort; 
Der Bifhoff von Winchefter menge ſich gleich 
is mit darein, wie aud) Stotesley , der 
ifchoff von Londen. Die gantze Verſamm⸗ 

fung intereßiete fich dabey, umdbißweilenredeten 
10 Perfonen auf einmal, Machdem die Difpus 
tation ro Stunden gewahret hatte , Fonnte oder 
wolte Lambert nichtmehr reden. Hierauf fien⸗ 
gen alle Anweſende ein Triumph» Geſchrey an, 
und fprachen dem König den Sieg zu. Dieſer 


fragt: den Lambert ‚ ob er überjeugt waͤre, und 


sber leben oder fterben wolte. Er gabzur Ants 
wort, Daß er feine Seele GOtt, und jeinen Leib 
dem Willen des Koͤnigs uͤbergebe, im übrigen aber 
be feiner Meynung feſt beharrete. Heinrich VII: 
gab deswegen feinem General⸗ Vicario in geiftlis 
hen Sachen, Thomaͤ Cromwel, Befehl, ihn 
als einen Keger ju verurtheilen. Er ward alfo 
bey einem langfamen Feuer verbrannt; und 
weil feine Fuͤſſe und Schenckel von der Flamme 
ſchon verzehret waren, ‚der Leib aber noch under 
“schädigt blieb, huben ihn 2 Officiers mit ihrem 
Hellebarten in die Höhe, da er noch lebte, und 
omal ausrief: Reinen andern, aloe JEſum 
Chriſtum; worauf fie ihn in das Feuer fallen 
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figen Univerfität vondem Stifter, D. Wilhelm 
ythern, verordnet, und ſtarb 1635. Ant @ 
Wood Hilt. & antig. Univerf. Oxonienlis lib. 


2. P.44- 

Nicholſon (Wihelm) cin Engellaͤndiſcher Bi 
ſchoff, war von geringen Eltern ju ford 
Suffolck, wo fein Vater ein Tuchmacyer war; 
im Fahr 159 gebohren,ftudicte hierauf zu Oxford, 
woſelbſt er auch die Academifchen Gradus ange⸗ 
nommen. Weil er jederzeitein fonderbar Ders 
guügen in der grammatifchen Wiſſenſchafft vers 
foien ließ, ward er 1616 Lehrmeiſter Der freyen 
Schule zu Eroydon in Sursey,in welcher Stelleer 
biß 1629 zu gutem Mugen der Zugend verblieben. 
Hierauf erlangte er ein geiftlichesAmt in Carmar⸗ 
tbenshire, und ein Archidiacenat in Bretknock. 
Als er ſich nach 1643 nicht zudem Presbpterianie 
fhen Regiment verftchen molte, ohngeachtet er 
auch. zu der fo genannten Aſſembly of Divines 
beruffen werden, ward er feiner Aemter beraubt, 
und genöthiget ſich wieder in einen. Schuldienſi in 
Carmarthen zu begeben, da er denn die Engliſche 
Kirche Berfaflung mit Schriften zu verfechten 
ſich angelegen ſeyn ließ. Er erlangte aber bey Wie⸗ 
derheritellung des Königl. Regiments, fein voriges 
Beneficium wieder, und ward nochdazu im Jahr 
16 *o mit dem Bißthum von Öloceiter begaber, 
welches er biß an feinen Tod, fo 1671 den s yes 
bruar erfolger, ruhig befeffen. Seine Schrifften 
geben zu erkennen, daß er neben jeiner theologis 
ſchen Erk aͤnntniß auch die Patres wohl geleſen, 
und hiernaͤchſt die Eritic und Grammatie wohl inne 
gehabt ; fie find aber folgende: 
ı.Expolition ufthe catechilme ofthechurch, 

** —* und 1663. 

2. Apologie for the diſcipline ofthe ancic 
church, ebend.1659 und 1707 in 8. 

— on the Apoſtles creed,ebend.1663 

intol. 

4. — ofthe book of pſalms, ebend. 1662 
in I0l. 

$- The duty ofinferiourstovvards their fü- 
perivurs, Londen 1702 in $. 

6. Ecclefialtical cafes, ebend. 1704 in 8. 

7. The religion of a Prince, ebend. 704 in 

8.und ins Deutſche überfegt, Drefden 1730 


m 8. 
8. Hiltorix facrz Libri VII. Sonden 1711 


in 12. 
Wood Arhen. & acad, Oxon. Unfchuldige 
Nachrichten. 

N CHOMOR. Ein weiſſer glaͤntzender Stein, 
der mit dem Alabaſter uͤbereinkommt, und vom 
Geſchlechte der Marmorfteineift. Er foll dienen, 
die Oberhand zu behalten, und Freundſchafft zu 
erlangen. Aiberzus Magnus von Öeheimmiffen 
der Steine, ug 

Nichor, Lat. Nicza, eine Stadt in Watolien, 


lieſſen welches ihn vollends tödteteve Lartey hilt. | von der nichts befonders angemercket werden 
Angler. ı.!. p-416. 417. $or. Herbert. kan. 


Burner. 2 

Ylicbolfon (Richard) einan dem Ma 
nen» Eollegio zu Oxfort ſtehender Drganift und 
Baccalaureus der Muſick, ward 1626 jum et, 


St. Nichor, ein Märtyrer, fiehe St. Azarus, 
adale⸗ Jim IBande, p.2317- — 


Nichos, Stadt, ſiehe Nicea. 
Nicht Non, iſt eine Partickel, die dasjenige, 


ften Profeſſor der practiſchen Muſick, bey der da⸗dem fie — wird, von einer Sache oder 
we ‚ 3 


Perſon 


et); Naicht Nichte machen 492 


im X ‘Bande, p.216. » 


Perſon abfondert. Ir der Bernunffelehre wird - Nicht, fonft Nichtner genannt Martin) 

fie baber —— = —————— | ift nach vielen Kanferlichen. Selbjügen, toider 

— — 9— "as Prädicat * —* ai der — dein en 
5 — rlitz gekommen. on deſſen 

dem Subjecto zu verneinen ſey, und muß ſolche ar einer obann, Aeltefter der Yıttner in 





‚ Partikel alsdenn die Copulam afficiren. Im Gef gervefen, und einen Cohn, Namens 


widrigen Fall, wenn fie nemlich nur zum Subs| 59 *d, Sinterlafen, ton" bem’ cin be 
jecto oder Prädicat gehüret , iſt deswegen der derer ee Fa Gorlicenfes ı Stud‘ 
Gas doch * —— ſiehe J En pai. aa 
iervon im Articfel: Sag (verneinender. ‘ wa ug 
—33* — Eos. — en) fiche Balmepflug, im X 
cht ‚ei icament , fiehe Balmeyflu + P-216, | 
Licht ‚ein Medicament , Price Cats) fie eier: Pils: 
im X1 Bande, p. 644, ingleichen Metall⸗Aſche 





Nicht (Gottfried,) ein Enckel desnachfolgens 


| den Martins, und Sohn Johannes, Büttners| im XX Bande, p.1223. 


in Görlig, von der andern Frauen, Rofinen, einer! yy; 5 Ga 
gehn — we — pm * 8 .. Zuͤtten⸗ Nicht „im 
örlig am 21 Februar des 1637 Fahresgebehren. — TH 
Die Citern — ihn zur —— m. ö Kay a we) ſiehe Galmeyflug, im 
n Gymnaſio legete er den Grund, mo ude, 
—— feine Studien in Leipzig fortſetzete. Im Nicht —— Kranckheit, iſt N) 
November des 1666 Jahres ward er als Paſtor viel, als enigmus orbus, davon am ſei⸗ 
nach Leſchwitz, unmeit Goͤrlitz, beruffen, und nem Drte, im III Bande, p. 1169 nadıjus 
ſchon am 3 Jenner des gleichfolgenden 1667 3abr' fehen- * 
tes verhehrathete er fich mit Annen Marien, Clias richt anſtoſſende Linie, fiche Afmpzeri» 
Meyrichs, damals Archi- Diaconi, und nachheris| im IL Bande, p.1990 uf. 
gen oberften Paftors in Görlig, Tochter, mit| Nicht bakingenber Sag , propomo eare- 
en ji Soͤhne An * ey Seit gerica, fiehe Unbedingter San. 
get. Don einen Sohne glei 
handelt der nachftehende Ärtickel. Er beſchloß 5* Pr ne ng — — 
endlich ſein Leben am 13 Jenner 1705, —*— weicher ‚alsbald nad) Kiner ee . ne, 
Ense Zube een Vage Hecke [er Kinen Aofhied nimm, fie Abgefandtr, 
Nicht (Gottfried) ein Sohn des vorftehenden im IBande, PATE fi. Er 
Gottfrieds, und Annen Marien, gebobrner] Nicht beftimmender Abfondrungs Sag, 
Meyrichin, erblickte zu Leſchwitz, unweit Goͤr⸗ propgfirio disjunktive, ſiehe Sas ( Abſon⸗ 
litz, am 31 Merg 1672 das Licht der Welt. drungs⸗). 





Seine Eltern zogen ihn fo wohl in der Furcht des Nichte, hieß bey den alten Briten und Sach⸗ 
‚HEren, als guch zur Gelehrſamkeit auf dem ren, fo viel als die Racht Leibnigens Colleit. 


Somnafio zu Görlig, unter der Anführung des | Erymolog. p.128. 

Reetor eg —* er me Yrichee, fihe Nifftel. 
mohlgelegtem Grund begab er Jh n ig, — 
—* er fein Studiren fleißig abmartete. nn Nicht einmal, ſiehe Ne, im lll Bande; 
Sabre 1696 ward erju Goͤrlih in das Prediger, | P-T408- x 
Eollegium bey der KloftersKirche aufsund anges Lichte machen (zu) ift ebenfo viel, als die 
nommen. Am Zahr 1699 ward er feinem Das | Wuͤrcklichkeit einer Sache, oder die Bolfühs 
ter im Amte beugegeben: twie er denn auch im| rung einer That verhindern. - Fa es —* 
Jahr 1705 fein Nachfolger geworden iſt. Er] fes Wort in der ten Bedeutung auch von dek 
verehlichte fich im Jahr 1701 den 28Novembr. Rath/⸗ und · Anſchlaͤgen gebrauche. So fhehet 
mit Ehriftianen, Ehrenfried Hagendorns, der) Ziob V, iz: Er machet zu nichte die X 

Airtzneykunſt Doctors , der Leopoldinifchen &os | der Liftigen, daß es ihre Hand nicht Fan als 
cietätPegali fecundi, wie auch Ihro Churfürftl. führen; nach dem Ebr. diflipans cogitationet 
Durchl. zu Sachſen Leib⸗Artztes und Practiti in callidorum, & non faciet manus corum exir 
Görlig, Tochter, mit welcher er wenigfteng uber | ftenriam , er treibet von einander, oder zes 
given Jahr vergnügt Iebte, und einen Sohn jens | Höhret die Gedancken der Argliftigen, dag.ih 
gete. Nach dem Abfterben derfelben am7 Jens | re Hand das Werck nicht ifan verrichten. El 
ner 1704, derehlichte er ſich anderweit am Ro | phas ift in dem begriffen, daß er die Wea 
vernber 1708 mit Dorotheen Tugendreich, M.|der Almacht und Sircke Gottes dem Ziel 
Joachim Pfeiffers, Paftors in Zodel, Tochter, | wolte für Augen ftellen, v. g u. ff, und fteckt bier, 
mit welcher er drey Jahr en lebte, und 4 innen ein Gleichuiß von einem, der Netze und 
Kinder, als 2 Söhne und z Töchter, zeugete. Striche macht, das Wild damit zu fahen ; oder 
Er hinterließ fie endlich als Wittwe am 13 Des| von’einem, der feine Hand aufhebet,, etwas fon, 
cember 1717, da er 45 und drey Viertel Jahre derbares zu verrichten,oder andere niederzufchlagen, 


psguf 


in der Welt gelebet hatte: Cippi Gerlisenf. St.| dem dann die ausgeftreckte Hand von einem&tär- 


een wird gehalten, daß fie muß erflgrren, 
und 





“0 





möge | A ach — ——— Fofs fin 
fen Belt an Nagen und Ninden,  fonderd Auch in | Difche Ye ki ndern Die Eier gt | 
Der Eleinen, an den Menſchen undihrem Thun-und beit und der Erkaͤnntniß, toelche in dein Eretige Tr 
-Bernehmen, kanerweiſen wenn er entweder bins | de JEſu —— liegen, die geben denen Prer 
dert, daß ſieg Se oder wenn er al⸗ digten den beften Pachdruck denn fo wir Dich 
* doch fi —** Fch unſers Todes Hug ı we — sh 
— ſich wol ——— oder a2, wie Bi den wit PeR 
LIE sn u anche, bau Sr abe Sb lang duch Ö * 8 Sekänntniß dee Ko ha 
⸗ is: er en 
Klagen, — *5 —— — — * a, heit, ı Cott A 30, Wer nün da 
üd fol. 1623 fe: in diſcher Weisheit — heit was einm 
Speichel ſehe Jungfir,im xi⸗ toi, * either £ifti zu nicht 
Bande — ee und macht Chriſti naden- Rrameen ic) ſelbſt un? 
u — —* Unglauben, und * er ben 8 
| —5 — — 





3 
nee chen En Ya er 
terfchieden >: a find der — ng, als 0b 
r 
t Jeruſalem, da cr ſprach eLan 
durch — orte: 
—* Te dien nr u 
‚ N, ern leht 
len; denn nad Calvin; Depning 5 En 
| diefen — wollen, uber 
Bad! 17 eh eſeyn Würde,, und daß ei 3 
Eude fortfahren werde, das La Ni zu deitbüiten, 
“werden zunichte, .; Mac) —* Ebraͤiſchen: Sie EI ver jkittien ͤl erein 5 Tremellius, 
zu einer Wuſten und Find Es wird | da einer Diefe Worte alfo erklaͤret hc pcena nohi- 
einihren bt ridienund Höufen Ir du m unhj fufhicier; Wenn das Land durch die 
‚fie inihren Fam ſien, wenn fie hemlich von Kr 8 wird verwuͤſtet ſehn, fofoll es de wegen 
Theurung und‘Peftileng ingeraffi werden, | Straffe hoch nicht gar aus ſeyn, ſondern 
fie, , fie muͤſſen fallen, werner pe der Zeit, wenn das Land Wird verıpüftet 
kommen für ihm, SM. 1X, 4, fie geben unter, fle wer⸗ har en ei Zorn. noch kein Ende haben, ſon⸗ 
Den erleget wie ein Krieges ker, das feinen Fein, | dern as Band eine ſange Zeit in foldyer 
ndie Hände kommt, der Tode übereilet ſie und —S — Und nach dieſer Meis 
lebendig in die Hölle, fahren, Pſ LV.is, nung bat atte GDtt fa en wollen: in dem älfen IA 
unddas wiederfähret ihnen plöglich „ gleichlam in | mein a noch nicht abe, meine Hand i I 
—— ſo geſchwinde, als man ee außgereckt, Ef. V, 25. welche Erklärung der Wahr⸗ 
aim und zu thun Pan, io — iſt es. auch heit um ſo viel deſto mehr aͤhnlich ſcheinet, weil der 
mit fölchen 5 geſchehen. Sie werden gu Prophet inden folgenden Morten von nichts an 
nichte;che fe ich berieben: Eye Theſſ. V, ders, ale, einer erfchrecflichen Verwuͤſtung tedeh, 
3, Dan. V,30, £uc. Xll,20, Pi Fu, Offenb. | über welche das fand‘ nee und der Himmel 
Sr g. ꝛc.ꝛc. us — lg Diefe | felbft traut Ha de. Nohts deſto weniger 
——— uge Chriſti Tas: Kmdn es uslegung Anzuinehinen, 2) 


mit ihnen in. di en dar 
nam en, und j führet, daß esihnen wohl 
= undgrong weit beſſer ais denen Srommen, d. 
„8,damit aber —** —— 
Ifobald, ie € { 
— Sndenepme Semk folche Leute,fagt er, 







Hr hat mich nicht aefandt zu tauf en, fondern | in diefen Werten: Sch wĩls nicht gar aut mache 
Evangelium: zu predigen, nicht, mit Plugen | eine anadige Berbeillung enthalten, und dadur 
orten, auf dab nicht das Errus CH Epkiftigunichs dag söttliche Urtheů uber Jerufalem, und das Iů⸗ 

sewerde, 1. Corinth.L,ı7. Es wird hier nicht vers] Difche Fand den frommen fedeliten zum Troſt de⸗ 

worffen Die. — an ſich felbft, dein die Tindezt wooedeg, ui nü yerhe en Ferem. EIS, «.. 
hat a GOit Jelbft durch das Exempel des beredten | zı. Daher Hleranymusübet — Worte dieſe 
Aarons gebilliget, 2 B. Moſe IV, s lei Gio fe macht; GH I: mitten dm Zorn feit 
Gabe aud) Paulus hat, Apoft. Gef. IX. ig, das — ein denn das gantze Lan 
Wort Gottes foll ja ‚unter uns wohnen in aller | foll verüftet *5 Fi ol doch nicht gar au 
BEIN 15, 16; fondeen er redet ‚Allein ſehn, damit na e übrig bleiben mögen * 
n 





bt Eh cigee⸗⸗ 
feine grofle Barmhertzigkeit erkennen · Unbfels , Mil Bermögen hat. Denn wie man iusgemein 
ches hat auch der Ausgang bergiefen, Jerem Lil, | füge pflege,to nichts iſt da hat derRapferjeit ” 
re in —— heit ar ven. r ee p 
Babyloni wieder in ter⸗ fi: Cert. pet. 1.Stichum. $.aditio, tk de tolur. 1.fi 
jand gefommen, Haben daffelberoiederüm bewoh⸗ | dari fti 
netundgebauet. Da fieaber hernach aufs neue Marcellus. ff. adSc, Vellej. 
GoOtt er uͤrnet, undnicht nur die Knechte Gottes, 
indern auch den Sohn Gottes felbftermorder und | dedol. 1, 24.ff. de lit. cauf. 1.24. #. 
oͤdtet haben, fg.hat endlih GOtt mit *8 ſonius 
ol das Garaus geſpielet, und befchloffen, daß 


















Teſtamentes unter dieſem Volcke annoch feinen 

Saamen und Reliquien erhalten, Davon Paulus ; — 

aus Cf. X, 22, 23, ſich vernehmen laͤſſet: Wenn | ftande der Jungfrau Maria ſteher si 

die Zahlder Kinder Iſtael wird ſeyn tie der Sand | Doch der Herr gnaͤdig angefehen und erhöhen, Lu 

am Meer, ſo wird doch das übrige felig tverden, | 1»48, ingleichen ton Der Niedrigkeit Dee ficp, 

Kom. IX 27. Ittigs Jerem. Pred. ĩ Th. ga | Reicher rühmen fol, ac. 1; 10, auch gar nam 

Pred.p. 714-Wf- Stande der Geriet Hau Pe 
tig, Nullund nichtig, Unkräffeig, Um» 

gülcig, Unnöglich, Verg | 


eichäffenheit micht beftchen Ban, noch auch Kun 
den geringften Nutzen bat. 1. 1..$.ei * = 
tisd. un 19, ff. de contr. tab, Briffonius, 
Spiegel, 





h dahero der Menfeh, ob’ er 
nnoch nicht 
b) Die 





«end, 


Rlage ; ferner Inanis rews, 
a5. 


Beflagter der nicht zu bezahlen 
ı ® 
’ i — 5 





> in; 







Niet 
“ 


Iber niemahls Klage erhoben werden kan⸗l. 39. | fterblichkeit., alfo Daß der Leib ni *5* det 


*« 


ebirograpbum, eine unnüge oder ungültige Hand⸗net der Apoſtel, wenn er; 
Pie t; Worauf ——— — — Sr kai 
‚bene Geld bezahlet worden, 1. 27. fl.defu:r. I, ult. es, davon der Br a. 
ff. ad exhib.1. ult. C Theod, fidebito perfoluto. Eap.Il,9: die da ae Jonas 2 
1.39. f.dedol, 1. ra. ff. de probat. Desgleichen | verlaffen ihre Gnade ; das netimet er in Keine 
‚Inanis causio , ein vergeblicher oder unnöthiger | Sprache Eitelfeiten der Lügen, lügenhaffte File 








Vorſtand, worauf niemahls die Zahlung erfolget, |Teiten, eitele Lügen, dasift, ein Tauter leeren ik 
.ult,C. fi pign. convent. wie nicht weniger In-| erdichtetes Weſen, darin Fein wahres Gin 
anis a&}iö, eine nichtige und vergebliche Klage, oder | den,; dag auffer einen bloffen Aufferlichen heit 

Beklagter entweder genug · | nichts wirckliches noch wahrhafftiges Gures. Mr 


ein Droceß, mei 
——— ſich, oder auch Dagegen nichts ſich hat, ſondern ein leeres Nichts ein vergeblle 
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cher Schatten iſt. Er verſtehet aber dadurch aber die auf den HErrn hoffen, die würden nicht 
zufürderft und houptfächlich Die nichtigen und er⸗ zu Schanden, Pf. XXXLV, 6. Per, Beckers Ber 
dichteten Bögen der Heyden, von Holtz, Stein, tracht. über den Propheten Jonas, p. 273 u-f- 
Gold oder Silber gemacht, ftumme Gösen, lebs | Bleichens Saͤchſ. Ninive , p-220 uf. 
loſe Klöge, von welchen David recht ſaget: Gie| Nichtigkeit Nullitaͤt, NRichtigkeit ode Mul⸗ 
haben Maͤuler und reden nicht, Augen und ſehen litaͤt einet Sententʒ, Nullitas, Nullitos ſententiæ, 
nicht, Ohren und hoͤren nicht, Haͤnde und geeifs |ift ein Fehler, um deſſentwillen ein Urtheil oder Abs 
fen nicht, Fuße und gehen nicht, Pſ. CXV. ꝓ. u-ff. | fchied , oder ander gerichtliches Verfahren in des 








— — — —— 


Hiernaͤchſt aber verſtehet er auch dadurch alles 
dasjenige ‚darauf der Menſch auſſer GOtt fein 
Vertrauen feget, und fi) darauf verläffer: Gü- 
ther, Reichthum, Bunft ‚Ehre und Anfehen,Klugs 
heit, Wis, Verftand, Wolluſt, Vergnügen und 
Ergöglicyfeit Diefer Belt. Alies dieſes, wenn es 
der Menſch mißbrauchet, ſich darauf veriäflet, 
und darauf mehr als auf GOtt haͤlt, ſo heiſt es 
recht ein nichtiges eiteles Ding, luͤgenhaffte Ei⸗ 
telkeiten, eitle Lügen. Aus dieſem iſt nun leicht 
zu verſtehen, was es heiſſe uͤber dem Nichtigen 
alten, oder daſſelbige bewahren, nemlich ſein 
Vertrauen darauf ſetzen, das Hertz daran haͤn⸗ 


nen Rechten nicht beſtehet, oder die Krafft Rech⸗ 
tens zu ergreiffen unfaͤhig iſt. Man theilet ſelbi⸗ 
ge insgemein ın die heilbare ( fanabilem ) und uns 
beilbare ‚( infanabilemn ) nachdem nemlich folcher 
durcheine nachfolgende Genehmhaltung oder fonft 
entweder abgeholffen werden Fan, oder nicht. |. fin, 
C,adSC. Maced. 1. 14.C. de procur. Es wird 
aber eine dergleichen Mulitat begangen, wenn 
1) nicht vor dem gehoͤrigen Michter geklaget und 
verfahren wird, 1.1. 1, fin. C. ſi a non comper. 
jud.1. 1.C. de pedan. judic.l. 1. S. fin. ff. ad SC. 
Tertull. Catpzov Lib. III. Refp. 98. n.7. Lu⸗ 
dovici Einleitung zum Eivils Proc. c.32. 8. 2. 


en, es zum GOit machen, fich Darauf mehr alsauf | Berger in El.Dife, For.tit, 38. Ob£. ı. not. 1. 
tt gründen und verlaſſen, Demfelben fich gang |p. 1026. Mlevius P.I. Dec. 93. n, 4. und P.II. 
ergeben, und es allein für fein Theil und für feine | Dec. 7.n. 2. Mynſinget Lib. VI.Obf.4-Bail. 
ückfeligkeit achten, u, fagen; O wohl dem Boldt, | Lib-1. Obl.42.n. ı2. 2) die Parteyen fo bes 


dem es alſo gehet. Aber die alfo gefinnet find,has | fchaffen, daß fie vor Gerichte felbft nicht ſtehen 
ben ſchlechten Mugen davon, fie verlaffen ihre | oder erfcheinen Eonnen. 1. 1.&2.C. quilegit.perf- 
Snade.Berfteher durch die Gnade entweder GOtt fand. Ruland de Commillar. P. IV.Lib. 3. 
ſeibſt als die Duelle und den Urſprung alles Heils, c. 4. n. 8. Ludovici l.c.P.I.c.26.d.13. 5) 


aller Güte und Gnade; oder. aber. die Güte und ihr Gevollmaͤchtigter ſich nicht gebuͤhrend Iegitie 


Gnade, , die der Menſch zum zeitlichen und ewigen 
8 von dem guͤtigen GOtt allein zu erwarten hat. 
man denn fuͤglich beydes zuſammen ſetzen 
mag ‚daß die Meynung ſey: Sie verlaſſen GOtt, 
laſſen den Fels ihres Heyls fahren, und verſcher⸗ 
gen alſo ſeine Gnade, feine Güte , dadurch fie jeit, 
Lich und ewig, leiblich und geiſtlich glückfelig ſeyn 
Fönnten , wenn fie felber wolten. Cs haben aber 
einige Yusleger, und mit ihnen der Ehaldaifche 
Dollmetfcher dafür halten tollen, ob klage Jo⸗ 
nas mitdiefen Worten entweder die Heyden ind 
gemein an, die denen Goͤtzen dieneten, und nicht ers 
Eennen wolten, woher ihnen Gnade und Gegen 
wiederfuͤhre: Oder ‚er beguchtige bier feine von fo 
geoffem Sturm errettete Schiffleute einer unvers 
anfwortlichen Unbeftändigkeit, daß fie, ungeach ⸗ 
set ihres gethanen Verfprechens, ihre Nichtigen, 
Das ift, ihre Bögen nach der Errettung zu — 
dennoch ſolchen guten Vorſatz nicht Ins Werck ges 
richtet. Andere haben gemepnet , es ruͤhme bier 
Jonas diefe feine vormahligen Schiffleute, daß, 
ob fie gleich bißher über dem Nichtigen, das ift, 
über ihren Gögen ‚ gehalten, ſo wuͤrden fie Doch dies 
fe Gnade, , die fie fid) von ſolchen Goͤtzen eingebils 
Det, gewißlich verlaffen ; wie denn R. Eliezer 
ausdrücklich vorgiebet, daß, als die Schiffleute 
Sonä ang Land getreten, hätten fie ihre bey ſich 
habten Goͤtzen⸗ Bilder ins Meer gefchmiffen,und 
ich den laflen. Es iſt aber die erſte Mey⸗ 
nung wohl die beſte, da Jonas die Eitelkeit der 
‚Heyden befchreibet, die über dem Nichtigen GOt⸗ 
—— —— — 

x habe Jonas n gangen, ſondern 
* ‚daß, die ihr Vertrauen aufs Irrdiſche 
rg Zeitliche — ſchrecklich betrogen würden 


* 
2 


miret hat. l.24. C. de procur. Mevius P. III. 
Dec. 148.n.3. Vantius de Nullit. tit, de de- 
ſect. Mandat.n.3.u.f. 4) einer verdammt wird, 
der ‚gar nicht citiret oder vorGerichte zu erfcheinen 
gehörig vorgeladen,ode2 fon; ft nicht die weſentliche u. 
unumgänglic) norhige Stuͤcke des Proceßes gebuͤh⸗ 
rend beobachtet morden,als welches insgemein vor 
den fiarckften und wichtigſten Grund der Nulität 
geachtet wird. 1. 1. $. 3. fl. qua fent. fin. appell, 
Chur⸗Saͤchſ. Proc. Ordn. art.4.$. 1. tit. 34- 
Ludovici l.c. Berger in EI. Diſc. For.tit 38. 
obf, ı. p. 1026. Gail. Lib. l. obf, 75. Coth⸗ 
mann Vol.IV.Refp.33.n. 69. Carpzov P.I. 
Conſt. 26.def. 12: Wernher in Sel Obf.For, 
P.1, obf,269. Mevius P. IIl.Dec. ır2.n.5. 
P. VI. Dec. 352 und P. VIL Dec, 77.n. ı. 5) 
Wenn rider ein bereits vorhandenes und Rechts» 
kraͤfftiges Urtheil gefprochen wird. 1. 1.C. quand. 
provoc, non eſt nec. Carpʒov Lib. III, Refp. 
69 und P. I, Cooſt. 26. def. 14. Wernbee 
inSel, Obf. For. P.X, obl.299. Berger in Oe- 
con. Jur. Lib. 1V.tit. 38.th. 10. not. 1. p. 1146, 
6) Wenn wider Haren Inhalt derer Rechte ges 
urtheilet wird. 1. 1.5.2. ff. quæ ſent. fin.appell. 
1.2.C. quand. provoc, noneftnec, Bergerin 
Oecon; Jur. Lib, Ill. tit. re. th. r2.th.2, not. r. 
P. 849. und Lib. V. tit. ag. th. 10. not, r. p. 
1146. Wernher inSel.Obf, For. P. V. Obf. 
158 und P. X. obſ. 340, n. 3.7) Wenn Adtuscon- 
tentiofz jurisdidtionis, das heißt ‚folche Hands 
lungen , welche nicht roillführlichen Rechtens, ſon⸗ 
deren fchlechterdings diefer oder jener Obrigkeit ih⸗ 
ver Gerichtsbarkeit unterworffen find, und alfo 
nirgends fonft, als lediglich nur vor derfelben Ges 
richten — werden koͤnnen, nichts deſto we⸗ 

i niger 
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niger an ſolchen Orten vorgenommen werden, da 
einer die Berichte nicht hat. Erl. Proc, Ordn. 
tit.2 9.4. 8) Die Acten von einem darzu nicht 
bejtelten , nod) vereydeten gehaften twerden.Ebend. 
$. 2. Berger P. I. Suppl. ar EI. Dife. For. tit. 
38. $.1.p.353. Und iſt fo denn, dafern der» 
gleichen ſich eraugnet, demjenigen, ‚mweldyem ſol⸗ 
her geſtalt zu viel und unrecht gefchiehet, die ihm 
deshalber in denen Rechten zuftändige Nichtig⸗ 
keits⸗ Blage anjuftellen, wovon ein beſonderer 
Artickel handelt. 


Nichtigkeit (eine heilbare) ſiehe Nichtig⸗ 


teit, ‚ingleichen NichtigkeitsKlage. 


Nichtigkeit (eine unheilbate) ſiehe Nich⸗ 
tigkeit, ingleichen Nichtigkeits⸗Klage. 


Nichtigkeit dieſes Lebens, wird nicht uns 
bilig unter die Urſachen unfers zum Theil nod) 
waͤhrenden Elendes mit gerechnet, von welchem 
nicht allein dee Patriarche Tacob ı B. Moſe 
XLVII, 9. und Ziob Cap, XIV, 1. fondern auch 


Yichtigfeite-Rlage g00 


ſtellet werden, wenn gleich die Appellation deſert oder 
verworffen wird. Hingegen wird,woferndie Nulli⸗ 
tät hauptſaͤchlich durch eine foͤrmliche Appellation 
gefucht worden, ſolchen Falls das Urtheils Rechts⸗ 
Frafftig,u. fol daher wegen einer Nullitaͤt, welcher 
noch abgeholffen werden fan, binnen so Tagen 
appelliret werden. R. A. 1654. 8. 121. Als ei⸗ 
ne abſonderliche Klage aber muß die Nichtigkeits⸗ 
Querel ſonderlich in Sachſen binnen einer Saͤch⸗ 
ſiſchen Friſt nach Eröffnung des Urtheils oder Abs 
ſchieds ohne Unterſchied angeſtellt, auch binnen an⸗ 
derweitiger Saͤchſiſcher Friſt durch Ausbringung 
der Citation fortgeſtellet werden. Erl. Proc, 
Ordn.cit. 38. 8. 1. u. f. Dprjenige aber, fo Das 
durch das Urtheil zur Ungebuͤhr anfıcht , verfällt 
in eine Straffe von 40 Floren, die er denen Ges 
richten büffen muß. Proc. Ordn. tit. 38.8. 1. 
Am übrigen hält die vorgeſchuͤtzte Nichtigkeit dre 
Sententz die Hülffe keinesweges auf, fiefünnte 
denn vor dem Hülffss Termine gantz augenfcheins 
lich und ohne viele Weitlaͤufftigkeit C in continen- 
ti) erwieſen und dargethan werden. Proc. Ordn. 
l.c. Gonftaber wird das Urtheil, fo feine Kraffe 


Die ta liche Er ahrung bezeuget daß wir alle ſter⸗ Rechtens erreichet, vollſtrecket, ob ſchon demſelben 
ben müffen j dies Ill, ı * * Pred. Salom. 11, die Clauſul mit angehaͤnget worden, daß Beklag⸗ 


16. Sir. XL, 5. da haben von Anfang der Welt 


ten die Nullitaͤts⸗Querel anzuſtellen unbenommen. 


ber diß auf diefe Stunde fo unzählige Menfchen | Proc. Ordn. I.c. Nach denen alten Roͤmiſchen 


gelebet, und hat doc) Feiner unter denfelben des | 


Todes befrenet ſeyn koͤnnen, ohne allein Enoch 


echten Fan ein Urtheil ausdem Grunde der Nul⸗ 
litaͤt und Nichtigkeit innerhalb 30 Fahren befoche 


und Eliasıe. : Daher auch unfer Leben in heilis |ten werden 13. C.de præſer. 30. annor. Gail. 
ger Schrifft verolichen wird einem nichtigen und | Lib-1. Obf.127.n.8. Brunnemann in Proc: 
flüchtigen Schatten, Hiob VII, 9. Cap. XIV, 2. |Civ.c-28.n. 108. wo nicht Die Haupt⸗Sache, 


ei i : welcher das Urtheil gefället iſt, in kuͤrbern 
„der Irish. II,s. einem ausgefchütteten und abs | don welcher das gefẽ ſt, tze 
se Affe, Pſ. XC, * B. Sam. Xıv, oder langern Terminen geendiget wird. Baldus 


Xiv, 2. Pſ.XXXVI,⁊. XC. 6. Ef.XL, 6.7. ꝛ Pet.l, 
24. einer Wolcke, oder Nebel, welcher bald vers 
schet, B. der Weißh. I, 4. Jac. IV, 14. einem 


Zaae ‚der geftern vergangen ift, undeiner Nachts 


mache, PEXC, 4. einem abgeſchoſſenen Pfeile, 
DB. der Weißh. V, 12. einen Geſchwaͤtz, Pf. XC;, 
10. dem Schlafund Traume, Pf. XC, 6. dem 
eiten Nichts, Pf. XXXIX, 6. 12. 1c, 


— Nichtigkeit einer Senteng, ſiehe Nichtig⸗ 
eit. 


Nichtigkeits⸗Klage, Nichtigkeits⸗ Que 
rel, Nullitats · Rlagẽ, Nullitats⸗ Quetel 
Quereia Nullitotis, iſt einegewiſſe Art der Klage, 
welche in denen Rechten demjenigen gegeben wird, 


oder hoͤhern Ortes anzubringen vergönnet ift, dem | 


14. einem Grafe, welches bald verwelcket, Hiob In}. dara ‘opera. 11. C. qui accuf, non pofl.n, 


59. Damiit aber alio nicht ohne Unterſchied al 
le llrtheile aus befagtem Grunde der Nullitͤt. 
und Nichtigkeit angefochten würden : fo ift durch 
den Meuelien Beichs »Abfcbied von 1554 $. 
121. ein Unterfchied zwilchen einer heilbaren, der 
noch zu helffen ‚und einer unheilbaren ‚der nicht zu 
beiffen, gemacht worden. Daß alfo nunmehr 
ordentlicher Weiſe⸗ die Nulitäts- Duerel inner 
halb ro Tagen zuerheben und der Appellation beh⸗ 
zufügen iſt, wofern es anders nicht eine gantz uns 
heilbare Nichtigkeit betrift. Dennalsdenn währe 
das Rechts Mitsel der Nullitar biß auf 30 Fahr; 
Stt yct᷑ in Introd. ad Prax.c. 93. 6.27. Ludo⸗ 
vici in der Einleit. zum Civil Proc. c. 32.8. 1. 
Hinwiederum machen einige Rechts⸗Lehrer auch 
unter der letztern noch einen neuen Unterfchied - 


entweder Durch ein woiderrechliches Urtheil oder | nemlich daß fie felche in eine enttweder ſchlechter⸗ 


Abſchied, oder auch durch ein jedwedes anders de⸗ 
nen Rechten zuwider lauffendes gexichtliches Ders 
fahren, zu viel und unrecht. geſchehen. Siehe 
Nichtigkeit. Es wird aber dieſe Nichtigkeits⸗ 
Klage entweder alseine förmliche Appellation wis 
der ein Urtheil eingewandt, R. A. 1654 %. ıor. 
oder als cine befondere Klage angeftelt, Erl Proc. 
Ordn. tit. 38. 8. 1. oder alseine augenicheinliche 
und feines langen Beweiſes denoͤthigte Ausflucht, 
( Exceptio in continenti liquida ) wider die Hüls 
fevorgefchüst. Etl. Proc, Ordn. 1.c. Wenn 
die Nichtigkeits⸗Querel neben der Appellation ger 
vüget wird ; fo Pan folche auch alsdenn noch fortger 


dings, vder nur gewiſſer maffen unheilbare abtheis 
len, und find hiervon der Meynung, daß wegen dee 
nur auf gewiſſe Maße unheilbaren Nichtigkeit 
noch innerhalb 30 Fahren ‚aber wegen der ſchiech⸗ 
terdings unbeilbaren, welche;. E. aus Mangel der 
Eitation oder Vollmacht entfteher, beſtaͤndig und 
immerwährend zu lagen frey fiche. Berger in 
El. Dile. For.tit, 38. obf. ı.not, ı.p. 1027, und 
in Oecon. Jur.Lib. IV. tit.23. ch. 10. not. 1. p. 
1146. MleviusP.I.Dec.ı00. Benden Wor⸗ 
ten: Ein Urtheil, das wegen Diangel des untere 
laffenen Eompromiffes oder Bergleiches null und 
nichtig iſt, wird niemahls Nechts;Eräfftig, une 
‚braucht 


sor Nichtigkeits⸗Klage Nich itgbeits⸗Klage foi 


. braucht auch der Appellation, et, wo fie nicht | IV. tit. 28. th. 10.mot:2: pa n146. Wobey gu 
nad) diefem noch von dem gehörigen Richter beftas | mercken, daß in dem legtern Falle, oder wenn die 
tiget wird. Welches auch mit-einigem Temperas | Nichtigkeits-Duerel nebft und mit der Appellas 
‚mente die Erl. Proc. Otdn. zit. 38.$ 1. mit diefen | tion eingewandt wird, jene auch noch nad) dejers 
Worten befräfftiget:: Hiernaͤchſt dagjenige,masin | ter oder verworffener Appellation, nichtaber auh 

diefem Titel unſerer Proceß⸗ Ordn. enthalten, von | im erftern Statt hat. Wiynfinger Lib. IL Obt 
ſolchen Nullitäten, fo aus Mangel der Eitation | 77. Mevius in P.L Dec. ı54.. Schwenden⸗ 
der Vollmacht berühren, Feinesweges verftanden | Dörffer ad Zübig. p. 909. Berger in El. Dife, 
wiſſen wollen, als in welchen Fallen die Nullitaͤt, For. tit. 38. obi. r. nut. 4. P. 1031. Im übris 
wenn derjenige, fo deswegen excipitet oder klaget, gen ftehet es bey dem Gravirten, ob er die Nich⸗ 
nicht nachgehends das Verfahren ausdrücklich os | tigkeits⸗Querel wor dem Dbersoder Unter » Kicyr 
der ſtillſchweigend vor genehm hat, als welches | ter. erheben will. Gail Lib. 1. Obf. 127. num. 6; 
von dem obfiegenden Theile auch nad) dem End» Stryck in Introd. ad Pragbic. 23.$.26.. Rath⸗ 
Urtheile geſchehen mag, zu aller Zeitgeahndet | famer aber ift, daß vor dem Dber- Richter gekla⸗ 
werden fan. In Chur⸗Sachſen muß alfo die! get werde, fo offt-die Nullitaͤt abfonderlich. Cle- 
Nichtigkeits⸗Klage wider das Urtheil innerhalb! orfim) ausführen iſt. Berger in Oecon. Jur, 
einer Saͤchſiſchen FriyP angeftellet, und hernach in | Lib. IV. tie. 28, th. ı0. nor. 3. p.1147. Wer 
denen untern Gerichten; innerhalb einer doppelten | aber verwegentlicher Weiſe und ohne gnugſame 
Sächfifchen Frift, heut zu Tage aber vermöge | Urſache die Nullitaͤts-Querel erhebt, der wird 
Inhalts der Neu⸗Erl. Sächfifchen Procek- | ordentlicher Weiſe nur willkuͤhrlich beftrafft. Ber⸗ 
Ordn. tit. 38. 8. 1. imeiner einfachen Saͤchſiſchen lich P. I. concl.61.n.33. Nach Chur⸗Saͤchſi⸗ 
Frift , die Eitation zu deren weitern Ausführung | fchem Rechte hingegen verfällt er, wie bereits o⸗ 
ausgebracht werden. Sächf. ProteßsDron. zit. | ben gedacht, in eine Straffe von 40 Guͤlden, fo 
38. in pr, ibique Philippi Confider. ı. und | er den Gerichten büffen muß. ChursSächfifche 
Rivinus Enunc. 4. Giehe aud) Catpzov in | Proceß⸗Ordn. tit. 38. ibique Philippi confid. 
Proc.tit, 19. art.3.n.9.u.f- Wenn nemlicydie | 3. Welche Straffe aber jedennoch nur Statt hat, 
Nullitaͤt nur einiger maſſen unheilbar ift. ers | wenn die Nullitaͤts⸗Querel abfonderlich, es fep 
ger in Oecon. Jur. l.c. Aber wider einen Ab⸗ nun in Form einer ordentlichen Klage , oder blofe 
fchied oder ander gerichtliches Verfahren wird die | fen Schutzwehr angebracht wird. Pbilippi ad 
Mullitaͤt erft innerhalb dreyig Fahr, Jahr und | O.P.S, tit. 38. confid.4. n. 1. Ja ſie hat auch 
Tag verjährt, Carpzov 1.c.n. 13-.umd 14. Ris | ftatt, wenn fie gleich nebſt benachender Appelias 
vinus I.c. Enunc, $. Berger in El.Dife. For. | tien, jedoch hauptſaͤchlicher Weiſe ( principali- 
c. N, 2. P.1029. und in Oecon. Jur.l.c. ‘Bes | ter) errest wird. Berger in Oecon, Jur. 1. c. 
fie aber auch Bribner in Proc, Jud. Lib,1. c. | not. 4. p.1147. Dagegen fan auch diefe Strafs 
6, Set. 3. $. 1. lit.b. Berger in El, Dife. For, j fe von dem Richter aus einer billigen oder nur 
in Suppl. ad tit. 28.p. 1806. Jedoch ift auch | mahrfeheinlichen Urſache erlaffen werden. Carp⸗ 
nach der Neu / Erl. Sächfif. Proc. Ordn. tit. | 300 Lib. Il. Refp. 100. Senderlich hat. folche 
38.5. 1. in Anfehung der Nullitat der fonft bes | Feine Statt, 1) wenn die Nullitaͤts⸗Querel nur 
obachtete Unterfchied zroifchen einem Urtheil und | wie zufäliger ABeife Cincidenter ) angebracht 
Abſchied aufgehoben, und muß aljo nunmehr wis | und mit der Leuterung oder Appellation verbuns 
Der dieſe fo wohl, als jene, die Nichtigkeits-Klage | den wird. Carpzov in Proc. tit. 19. art. 3.n.26, 
binnen einer Saͤchſiſchen Frift angeftellet werden. | Berger hc. Rivinus ad O.P.S.tit. 38. Enunc, 
Dafern aber das Nullitaͤts⸗Rechts⸗Mittel bloß | 12. 2) Wenn die Querel alsbald, ehe und bes 
in Form einer Schugwehr gebraucht wird; fo | vor noch deren weitere Ausführung geihicht, als 
an foldyes auch nach Ablauff der Sächfifehen | vergeblich verworfen wird. Carpsov ).c.n. 30. 
Friff eingervendet werden. Berger in Dec. 425. | Rivinus l.c. Enunc. 11» 3) Wenn fie nur wis 
desgleichen in El. Dife. For, tir. 38. obf 2. pag. | der einen Befcheid und andere gerichtliche Ver⸗ 
21031. und P.II. Suppl, cent, 2. confil. 69.n.2. | fahren erhoben wird. Pbilippi l. c. confid. 4. 
p- 1245. Als welches durch die bloffe ABieders | n. 5. Gtibner in Princip. Proc, Jud. Lib. 1. c. 
pornehmung des Proceffes ſtillſchweigend nicht | 6. Sect. 3. $-3. Dafern aber vermittelft diefer 
aufgehoben wird. Berger in Dec. 426. Es Nichtigkeits » Querel nur gewiſſe auflergerichtlis 
wird aber diefe Nullitaͤts⸗Querel entweder ſon⸗ che Handlungen gerüget und angefochten werden; 
derlich oder zuſammen, das ift, mit der Appels | fo hat diefes Rechts. Mittel alsdenn nur die Nas 
Jation 2c.und diefe wiederum entweder ausdrücklid) | tur und Beſchaffenheit einer bloſſen uud ſchlech⸗ 
und vornemlicher Weiſe, Cprincipaliter ) als | ten Duerel, (fimplicis querelzx ) nicht aber eis 
wenn ich z. E. ſage: Das Urtheil ift null und nich» | ner ordentlichen und förmlichen Klage Caktionis). 
tig, oder, wenn es allen Falls noch nach dem ſtren⸗ As wenn ich 3. E. verlangte, daß ein gewiſſer 
gen Rechte beftehen koͤnnte, unbillig, deromwegen | Eontract, Vergleich), Teltament, u. f. ww. vor 
Plage ich wegen der Nullitaͤt, und will zugleich als | null und nichtig werden fol,und der Rich⸗ 
Ienfalls (eventualiter) appelliret haben ıc. oder | ter fo wohl die ‚ordentliche, als rechtmaßige oder 
aber nur wie ein bloffer Beyſatz und zufälliger | gehorige Obrigkeit ift, Wenn hingegen die Muls 
Weiſe (minus principaliter und incidenter) | litat des Richters‘ bloß zufälliger Weiſe (inci- 
angebracht werden, als 3. €. ich appellire mit beys | denter )-befochten wird ;. fo wird diefelbe zu einer 
ebrachter Nulicärs» Meldung, daß diefelbe nur | ordentlichen Appellation,und ſteht fo denn die Uns 
ech in angejeiget, nicht aber auch erwieſen und | terfuchung der Sache weiter niemanden, auffer 
—— werde. Berger in Oecon: Jur. Lib, ldem ordentlichen Appellations⸗Richter, zu. Tex⸗ 
iverf. Lexici XIV. Theil. gie tor 


v 503 


Nichtigkeits ⸗·Quetel 


or in Prax. Judic. P,L cap, — — Au 
in ' mehrers hiervon an 
de Nullit. Procefl, ac Sentent. Blaſius 
Altimarius de Nullit. Sentent. Gail Lib. 
I. obſ. 42. und 127. Gilhaus de Arb. Jud. 
Civ. «3. P. 2. fol, 583. u. ff. Betlich Part. L 
eoncl. 61. Ros 
Reußnet Lib. II. confil. 18. Speidel in Bibl. 
Jurid. Vol. II. Lit. N. voe. Nullixas p, 430. uff. 
und andern 2 is⸗Lehrern. 
Nichtigkeits⸗Que.el, ſiehe Nichtigkeits⸗ 


De in Geſtalt eines sierlichen Kibele, 
fondern ſchlechter Erzehlung der 
£at. Non in modum —— * ſe 
Petitienis, oder: Non in forma Dennis 
a i, fed * modum ſemplicit querela, iſt eine 
nliche 36 ormel, deren ſich bis⸗ 
m. in au — 
pienten bey Verfertigung ihrer ger amu⸗ 
—8 Klag ⸗Schreiben zu bedienen pflegen. 
Und fol diefelbe eigentlich nichts anders anzeigen, 
als dafern. vieleicht in denen fonft ju einem ars 
dentlichen Bibel erforderten Formalien wider Vers 
muthen eines und das andere verfehen ſeyn, und | 2 
Mafgebung derer Rechte: nicht 


Yoldyes Daher nad) 
als ein Mennlihes bel beſtehen oder gelten moͤch⸗ 


te, felbiges dennoch wenigſtens als eine bloffe und 
ehtechte —— der ſo oder ſo paßirten und 
abgehandelten Sache, oder tie es —— auch ge⸗ 
nennet re eine bloffe De 
und darauf nichte deſtoweniger — Rechten ges 
maß verfahren und merdenfolle. Es 
ift aber gleichwohl viel utfamfeit dabey ju ges 
brauch durch deren Beyſatz nach der 
einhelligen Meynung derer ———— 


bach in Proc. Civ. tit. 78. Bande 


Fichte 
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Bar FH CR EEE —— —— — 
nahe alle dabey vorfommende Mängel und Ges 


brechen zudecken und vertheidigen wollen. 
8 m. — in Theſ. 34 Ik. N. * 
und in Contin. eod. p. 441. nebſt andern daſel 
angeführten Schrifft-Stellern. f * Mr 


—— ſiehe Nacht⸗Maer im Xxmi 
Price — bier feyn, diefe Redens » Art 


braucht David, Pſ. XXXIX, 14. daesdennfaft 


folte feheinen, als wäre er auf die Gedancken ge» 
rathen, wenn ein Menfc dahin fey, ſo ſey es gar 
aus mit ihm, B. der Weish II, 1. allein, twern 
die Kedens, Art der heiligen Scheifft bekannt 


I der wird leichtlich finden, daß Dadurch nur en) 


immerwaͤhrende Abtvefenheit unter den Menfchen, 
die nody ihre Zeit leben, Ef. XXXVIII, ri, alfe 
befchrieben werde, auf die Art, wie Ruben von 
Joſeph fagte, da er ibn nicht mehr in der Grube 
fand, und nicht anders dencken Fonnte, als er wa⸗ 
re todt : der Knabe, fpricht er, ift nicht da, ıB. 
Mof. — > weiches auch von ihm feine 
—— oſeph, ſelbſt a 
a f. Zerem. XXXT ig. 
Hiob VIE 21. DEXKKVTN, 36. Daßalfe 
bier David das Ende feines Rebens a 
8 — er ga werde —— von der Welt, 
und nirgend mehr angetroffen werden. Carbso08 
grön. Geb. 1 Th-p.927. 


Nicht narürliche Dinge, fiche Ding, im 


„angefehen, | VII Bande p. 950. u 


Lrichener — fiehe Nicht (Martin): 

Nichts Nibil, Nibiken, Fan auf jiveye 
Art und Weiſe erfläret werden. 'Einmahlhei 
„| fet es, und zwar in engerem Berftande, nut dag, 


deheten, die ſonſt gewoͤhnliche Staͤrcke eines fo | was nicht wuͤrcklich da ift, das ift, mas 
ten, di. on, sn Libells gaͤnhlich * Wüͤrcklichkeit oder Erifteng nicht ein 


und aufgehoben wird, oder doch gemein 


ch 
Wuͤrckung davon eine andere 47 feyn ge m 
bel von — 


daß entweder ein dergleichen Li 
gang und gar nichts geachtet, oder wenigftens 


die | Dernach, und zwar in weitläufftigeremS 
e heiſſet Nichts alles das jenige was weder 
> —* —— — are iſt, BE he 


rn nicht nach dem fonft —— Gerichts⸗gie Serien Sg Shen durch kei 
gri 


Brauche, fondern vielmehr nur 


ſummariſch ! dem man keinen 


iff haben Tan; I 


darüber verfahren und erfannt twird. Serrarins |Märung aber mit jener nicht fteeitet ; immaffen 


in Form, Libell. in ad, real. ad ver 


ualis — 
— J. 33. Vol. H. Confil. 4. in 
—39 up.262. Sekwingee i in ee Es iſt 


ro Proteftat. p. 308. n. 27. 
den a 
daß fo wohl diefe, als aud) 


en aber fin, |aihile nihil fir). 
hauen, fp Flar die Partickel: aus (ex) anzeiget, daß die 


b. qualss- |jene eben das faget, als was unm as 
Peter Uncheranne i — rn Fr ift, das ift, einen ed 


führet, dafjelbe Fan nicht gedacht erden, 
: Aus nichts wird nichte (ex 
o deutlich dieſer Gag ift, und 


ft ein alter 


bier von der materiellen Urſache fey ; fo ha⸗ 


als wenn z. €. — 2 —— * ben dennoch einige dieſen Satz von der vincken 
tz 


it wird: Dieſes und mas 


geftalten Sa, |den Urſach 


e verſtanden, gleich —— 


hen nad) am zierlichften und —— haͤtte von nichts. (a nihilo), und fodann den 


follen, fönnen oder mögen 
und rechtlicher —ãe—— ftellend, 
alle aufferdem an einem geri 


voieder gut mache und 


t|ftand habe, daß, wo feine wͤrckende Urfache vor⸗ 
ar pe banden fen, da fey aud) feine Wircun Se 
n man nun diefen Gas in Diefer legtern 


Libelle bemerckten Mängel und —— gieichſam ſo iſt er ſchlechterdinges wahr, — u nd 
€, fondern auch als das nothinendige Weſen, 


utung, 


nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde in einem dars ner Wuͤrcklichkeit in fich —5— it 
auf erfolgenden Urtheile bisweilen unbe erkannt | Denn diefer ie er fich ſelbſt da au w ir 


und gefprochen werde, als vermittelft deffelben ckende Ur 
angebracht und ‚gefuchet morden ; wiewohl aller⸗ eigentliche 
manche in dies | muß man zuförderit fefte fegen, mas vor einen 


dings nicht zu laͤugnen, daß a 


fen Selcte al wei gehen aed (open Of bey, — man ‚mit dem Worte: 


Gehet man auf die erſtere 
— des gedachten sn " 


Nichts, vers 
Enipffe 


— 


auch nach Amen. Litter. T. VII, p.304 u. ff- 


- Darum hat er auch was aus nichts machen Füns | Heydniſchen Ey Reifen denfelben —758 — 


sor Nichts * liche __ No 


Mnüpffe. Denn verſtehet man darunter dasjes | nen. Es iſt alſo der gedachte, faft von allen 

—* weder iſt 8* ſeyn Pan; fa. ift dieſer —* den angenommene —— gr 

* unumſchraͤnckt wahr, dag man auch von | Nichts auch Nichts habe werden konne An 3 
nemli 





em imaͤchtigen Weſen nicht ſagen Ean,esFöns | fo wie fie ihn verſtanden. Sie haben 
ne aus nichts etwas machen. Denn da dag von der Abwefeiiheit Der Materie angenommen 
Unmöpliche oder das, das nicht ſeyn Fan, od es wohl ſonſt eine ewige Wahrheit bleiber, 
auch nimmermehe zu etwas werden Ban, und | tern man es von dee Abweſenheit aller Urfas 
aber Nichts das ift, was nicht ſeyn Fan; fo ift | hen, auch einer würcfenden, verſtehet. Inwi⸗ 
Hlechterdinges unmöglich , daß dag Nichts ‚zuh fiden ift vieles auch von dem, was GOTT uns 
Gtioad werden oder aus Nichts etıas twerden | mittelbar gemach:r, fünemlich zu bejahen. Denn 
fe.. Und ift dieſes der Allınacht Gottes eben | noenn erft Dinge find, pfleot er ſich weißlich feis 
wenig nachtheilig, als es ihr nachrheilig iſt, ner ordentlihen Macht zu bedienen. Cine Fra⸗ 
em man don ihrem Object das Schiechter⸗ | ge waͤte hier tioch-ju berügten, cb das Nıdırs 
dinge Unmoͤgliche ausfchlüffe. Und ift zu mers | von dem Undinge (Nud-catu) unterfdyieden jey ; 
den ; daß wenn einem Möglichen die Wuͤrcküch⸗ | Davon aber fiche den Artißel: Unding. Daß 
Feit ertheilet wird, da vorher nichts. von ihm | nichts ohne zureichenden Grund gefchehe, lehret 


Wwürcklich vorhanden war, es etwas anders fey | der Artickel: Sag des zureichenden «Bruns 


als Aus Ylichts etwas werden, teil alsdenn | des. Ob das Nichts wuͤrcklich eriffice ? ift 
nicht das Unmögliche zu etwas wird. Nimme,| eine Frage, von der man Faum glauben jolte , 
man das Wort: Nichts, in der engeren Des | daß fie jemals ſey aufgeworffen werden, wenn 
deutiing vor das, das nicht exiſtiret; fo ifk der | nicht des Eilhatd Lubinus 'hofphorus fivede 
b: Aus Nichts wird Nichts, nur von denen | prima caula & natura mali Tractatus vorhan⸗ 
endlichen würckenden Urſachen zu verftehen, Dies | den wwäre, fiche Dafelbft das V und.VI Eupitel ; 
9 en nicht aus dem, fo nicht exiſtiret, das es hat ihn aber Grauerus widerleget, mit fols 
t, aus Veichts etwas hetvorbringen; wolte man | dem Eucceß, daß jener wegen gedachten Tr.is 
aber foldyes von einer wuͤrckenden Urfacye, die | ctat8 in Das, DVerzeihmß der Schismatico⸗ 
mit einer unendlichen. Kraft oder Allmacht bes | rum  pfleget einverleibet zu werden , fiche 
aber it, annehmen, fo its falfch, wie Bud» | Rechenbergen, in Appendice tripartits ad 
Deus in thelibus de atheifmo & fuperftitione | libros Eeclelix Lurheranz fymbolicos, P. Il 
cap.2. —— — Denn wenn dies | c-X. 83. Daß GOtt ein ewiges Nichts ſey, iſt 
ſes auch auf Seiten Gottes wahr wäre, ſo köͤnn⸗ die Meynung der danstieorum und Sabbalijten, 
te ee nicht allmächtig ſeyn, indem eben dadurch, | mit Denen es Jacob Boͤhme hält ; ſie iſt aber von 
db er aus nichts etwas herfuͤr bringen Eönne „| vielen hinlaͤnglich widerleget worden. In der 
gi Macht eingefchlofien fev und Schtancken has, pe Schrift und der Theologie hat das Wort 
„ folglich fen fie Feine Almacht. Die alten | Nichts , viele und berichiedene Bedeutungen , 
Hepdnifhen Philofophen nahmen diefen Gag | welche glacius in Clave p. 723 u, f. zufammen 
———— als wahr an, j. E. Diogenes | geträgen hat. Cs wird 1) genommen van der 
polloniates; die Stoicker, Ocellus, Kenophas Wuͤrckung, fo üt Die Beſchneidung nichts und 
nes Epicurus; Demöcritus, Heruclitus, woraus die Vorhaut audy nichts, ı Eorınch. Vil,ıg, 
fie denn ſchloſſen, Daß die Materie, alejeit gerve, | Das iſt, ſie thun nichts zum Chriſtenthum; 2) 
fen fey, und zu derfelben eine nothwendige Epis | von der Abweſenheit EN Werthes und 
fleng geböre,, welches das Gentrugn alle Heyds | Koftbarkeit in derjenigen | „in welcher fie 
nifehen Atheifterey war, wie Jacob Thomafius ſeyn folte, ſo Be 1 Corin nth. Kl, 2:- Und wenn 
de ftoica mundi exuftione, und Wolf de Ma: | ic) toeiffägen Fönnte » » 5° und haͤtte der, 
nichzifmo ante Manichzos ermweifen. Dan lefe | Liebe nicht, fo ware ich nichts, das iſt, fo gälte 
ih nichts; 3) von einer allzu Eleinen oder 
Zebenftreitin philof. prim. p-ros.und Claus | fhlechten Sache, melde ſaſt nichts iſt, j. €. 
berg in ontofoph. p. 585. opp. philofophicor. | Matth.XI. 2: dem, der da hat, wird gegeben; 
Bielmehe fagen wis, GHOtt habe die Welt aus. dem aber , der nichts hat (das iſt, der wenig hat) 
Dichts hervorgebracht , das ift , erfchaffen. | wird aud) genommen, was er hat; 4) von 
Denn indem von ihm alles in allem feinen Urs | Feiner Schuld, Matth.XXlll. 16, 18. Wer da 
rung genommen , fo iſt ja, ehe er angefängen | ſchwoͤret bey Dem Tempel , Das ift ‚nichts, mer 
ur zu machen ‚ nichts da geweſen; folglich da ſchwoͤret bey dem Altar, das if nichts, dag 
bat er ja auch nichts Tonnen voraug, ſetzen und, iſt, der fündiger nicht , oder der iſt nicht fhuldig: 
zum Grunde legen, daraus er etwas hätte mar und verpflichtet ; anderer Bedeutungen, die im; 
chen follen. , Und das ift nun be GOit Feines | den- Schriften der Theologen vorfommen , zu 
weges unmöglidh. Denn es ftreitet weder mit |gefchweigen- Zum Beſchluß dieſes Artickels für, 
der Göttlichen Natur, noch mit ſich ſelbſt. Und gen wir noch die Hiftorie des obgedachren alten, 
man faget hierbey gar nicht, daß zugleich etwas Says: Nichts wird Nichts ‚um fo viel lies. 
feyn und nicht feyn folte, fondern man fegdt eine bet bey, je mehr er die Koͤpfe ſo vieler Jahrhun ⸗ 
volircfende Lrfache voraus, die alles gemmachet | derte jerbrochen hat. Es bekennen Baffendus, ı 
babe. GoOttes Allmacht erftrecket fih nun (| Lipſtus und andere Gelehrte, welche fich in den- 
weit, daß er alles vermag , was möglich ift, | alten Schriften wol umgefehen haben, daß die. 







* 





* 


⸗ 


so7 Fichte 


Lichts 


_tos 


haben, zu beweifen, daß die Materie der Belt | worden, riv d2 Jaiev nay vAmv, EE NS yeyaeı, 8 


dor derfelben gewwefen ‚und daß fie ewig fey. Uns 
ter den Joniſchen Welt⸗Weiſen hat Anaxago⸗ 
gas feinen Grund» Sag der, Coͤrperlichen Dins 
ge, Die Speioprgeias, die Gleichheit der Theile, 
durch diefen Gas zu behaupten geſuchet; mie 
Ariftoteles Phyfic. Lib. J. c. 4. bejeuget, da er 
fehreibet: „Es ſcheinet, daß Anaragoras die 
„Elemente für ewig hält, weil er die gemeine 
„Meynung derWatur- Kündiger vor wahr añim̃t, 
„daß aus Fichte, Nichts werde. ” Plutars 
chus de Piacitis Philofoph Lib.l.c.3. redet hies 
von ebenfalls alfo: » Anaragoras von Clajo⸗ 
„menis hat die ‘Principia oreeuegeias (Ahnliche 
„Theile, Materie) genennet, „ denn «8 deuch⸗ 
tete ihm ſchwer zu erklären, müs Eu ra un övros 

ara Tı yes, HpIerpedu dis To pen öv, wie 
etwas aus einem nicht feyenden Dinge koͤnne 
werden , oder in nichts verzehret werden. Zus 
lest meldet auch Plutarchus , das des Anaxa⸗ 
goras Phnficalifches Buch ſich alfo anfange: 
Ous Favre yonuura nv, väs dedura dimse nal 
dienorunee D. i. alle Dinge waren zugleich, 
die Seele aber zertheilete diefelben, und brachte 
fie in Ordnung. Beſiehe Laertius Lib.Il.fegm.s. 
Diogenes von Apollonia, welcher ju Anaras 

oras Zeiten gelebet hat, halt die Luft für das 
—8 aller Dinge, und braucht ebenfalls den 
angefuͤhrten Grund⸗Satz. Diogen.Laert.Lib.IX. 
Segm. 57. Unter denen Eleatiſchen Welt⸗Wei⸗ 
fen hat Zenophanes ſich auf dieſen Gag gegruͤn⸗ 
det, und Zeno hat ſolchen bald gebilliget, bald 
verworffer, wie Ariſtoteles von beyden in Lib, 


* adv. Xenophan. fehreibet. Aus den Pythago⸗ 


raͤern hat Ocellus in dem Buche von der © atur 
der Welt c. 1.ebenfalls behauptet, daß unmoͤg⸗ 
lich etwas aus nicht beftehenden Dingen gemas 
chet , oder in nichts verroandelt werde; &bIup- 
voridon nu) avwAsdew ro zäv, Daher fey die 
Welt unverweßlich und unverderblich. Auf die 
Einwuͤrffe, daß dieſes Buch nicht vom Ocellus 
ſey, antwortet Brucker in den Fragen aus der 
Philoſoph. Hifter. P.IL p.240 u. ff. Ovidius 
führet den Pythagoras Mer. Lib.XV.p.254 u.ff. 
alfo redend ein: Ä 
Nec perit in tanto quicquam (mihĩ credite) 
mundo; 
Sed variat, faciemque novat, nafcique 
vocatur, 
Incipere eft aliud, quam quod fuit ante; 
morique 
—— —* idem. diefer Gap 
In des Plato Schriften wird zwar di , 
nicht gefunden, denn die Stelle ‚die Brucfepl.c. 
P.l.p.650 u. 666 anführet, handelt nur davon, 
daß nichts ohne wuͤrckende Lrfache werde. Doch‘ 


ch] einige Bewegung befommen. 
erjehlet Laettius Lib.Nl. fegm. 10. daß demPla⸗ | Cabbaliften, 
so der Ders des Epicharmus ‚darinnen er fa | Lehrevon dem Ausflu 
get , das Chaos fey nicht gejeuget worden, gefallen’] gen,ats die in diefem 


yevoueınv; AAAR Umoxemenv dei ro Ömaapyä &c, 
Das Weſen aber und die Materie, woraus die 
Welt geworden, fey nicht gemacht, fondern fey 
dem Werckmeiſter allezeit unterworffen geivefen, 
8 0 BYap En TERN evreS m Yerscıs, aAa 
Ou TE u nurös urdd maras Eyarres „ag öruiecc, 
way luærle na avdaeivres, Denn fie ift nicht 
aus dem, das nicht war, geworden ; fondern 
aus dem, das fic) nicht ſchoͤn und geſchickt bes 
fand, wie ein Haus, Kleid, und Statue 0% 
machet wird. Cudworth inSyftem, Intelle&. p. 
752 halt davor, Plato habe geglaubet, die Mas 
terie ſey von GOtt hervor gebracht worden , und 
bedienet ſich der Zeugniffe des Plotinus, Por, 
pbyriss, Proclus, Jamblichus, und vornem» 
lich des Hierocles; aber dieſe Welt- Reifen dru⸗ 
cken den Sinn ihres Eehrmeiftess biecinne nicht 
richtig aus. Th. Baracker rechnei den Ariftos 
teles vornemlich unter die Vertheidiger diefes 
Grundſatzes in Commear. in Antonin. Lib.IV. 
&.4 Aein,obfchon Ariſtoteles diefen Satz oft his 
ſtoriſch anführet; fe raumet erdenfelben dechniche 
ganglic) ein, fondern fchreibet Phyf.Lib.l.c.g. „Es 
„wei de war aus dem, Das nichts iſt, nichts ſchiech⸗ 
„Dingeß,arrAws, es werde aber etwas aus dein, dag 
„nicht ift, gleichfam mare wuußelnzös, zufalliger 
„Meife.n Deutlicher erfläret er feine Meynung 
Lib.l,de Generat & corrupt.c.3. Denen Stois 
Fern hat esfehr ungereimt geſchienen, daß envas 
aus dem das nicht iſt werden folte; wie Boecbus 
beym Philo Bel apdagrias nerus p.9g2 bezeu⸗ 
get Befiche M.Antoninus ray es daurey Lib. 
V.$.4.LiceroLib Il.deDivinat-Democrirus,deg 
Epicurus Vorgänger, hat ebenfalls diefen Gas 
gehabt.EaereLib.IX fegm.44. Er hat voraege- 
ben,es würden Baffer Feuer SMlangen und Mens 
ſchen aus denSonnen-Stäubgen,welche er Fdeen 
nannte, wenn fie mit einander verbunden pürden 
denn aus nichts werde nichts. Plutarch zecs neAad- 
m.p-811.Daß diefer Sagdem Epicurus gefallen 
habe,bezeuget Cicero de fato c,9.und Raert. Lib.X 
fegm.38.£ucretiuserfläret den Sinn feines Lehr⸗ 
Meifters Lib-l. v.ıs6 alfo: 

Nullam rem e nihilo fieri,nil poffe creari 

De nihilo: 

Nam fi de nihilo fierent, ex omnibus rebus 

Omne genus nafcipoffer', nil femineegerer, 
Daß die Stoicker dieſen Sag gebrauchet, iſt aus 
dem Sextus Empiricus jufehen , welcher adv. . 
PhyficosLib.N.fegm..33 1.fehreibet: "Ex ra un yros 
udev du veoday. dei Yalp TO Yarınzıyay Two 


— — — — —— — —— —— 


may Yive 
PPZCH Ex , nad meney aradegede ximon, Aus 
dem,das nicht ft, Fan nichte twerden : denn was ge⸗ 
zeuget wird, muß eines andern Weſen haben, und 
Hieher gehören die 
und diejenigen, welche Die gefährliche 
alter Dinge aus GOtt bes 
ageihren Schuß zu finden 


habe. Philo ein aufrichtiger Platonicker behaup⸗ | meynen,twie hiervon Seintich Morus in Funda- 
tet die Ervigfeit der Welt aus diefer Regel‘, in mentisPhilofophizTom.lfcript.philof.p.s 1 3ein 


feinem Buche : zregi dpdagrixs zo uu,bald beym 
Anfange: Plutarchus drucfet des Plato Sinn 


in dem Buche, egi rüs Ev Taucelv Yuxeyovias , | ein. Beſiehe Paul Sergers Cabba 
auf gleiche Weiſe aus: Es iftbeffer, daß wir mit | Chriffianus p.76u.ff Es ift noch d 


eugniß giebet. Mit denCabbaliften ftimet Thom. 
etin Archaeol.Philof.Lib.I.p, 173 u. fuͤber⸗ 
Nimusjudeteo. 

es Hermogenes 


Rlato ſagen, Die Welt ſey von GOtt gemacherlju gedenken , welcher fich von den Chriſten zu den 


Welt⸗ 


! 


— — —— — 


— — — — — 


. 


509 Nichts 


Nichts ste 


Weltweiſen wendete, und nad) der Lehre der Stois | die Rede nur von der Materie: fodann ſt derSat 
cker GOit die Materie an die Seite ſetzete, Die | richtig: Aus nichts wird nichts. Das Woͤrtgen 


nach feinem Vorgeben weder Anfang noch Ende 


aus iſt ein Kennzeichen der Materie. Dieſe iſt eis 


habe, und woraus alles ſey gemachet worden. Ters | neausgedehnte Subſtantz, welche eine Form be⸗ 


eullian wider den Hermog. Die Meynungen 
derer alten Weltweiſen von dem Satze: Aus 
nichts wird nichts, ſind alſo unterſchieden. Zeno 
aus Elea, Ariſtoteles, Reniades, und die neuern 
Platonicker laͤugnen den Satz, und behaupten, daß 
auseinem Nichts etwas werden koͤnne. Dieje⸗ 
nigen, welche den Satz vor wahr halten, erklaͤren 
und brauchen ihn auf unterſchiedene Weiſe. Ei⸗ 
nige nehmen To an &v nicht ſchlechterdings von ei⸗ 
nem Nichts an, fondern von einem Dinge, das 


ſich nicht fo, fondern andersverhält. Z. E. wenn 


aus der Speife Knochen wuͤrden, fo wären Feine 


knochichte Theilgen in der Speife; es würde alfo 
etwas aus nichte. 
Weltweiſen zurechnen. Andere jichen das Woͤrt⸗ 
gen d& auf die wuͤrckende Urſache, oder fegen das 


Hieher find die Fonifchen 


vor ve, undfügen: Ein Nichts koͤnne nicht die 
hervorbringende Urſache eines Dinges feyn. Wel⸗ 
che Wahrheit Kenopbanes und andere erkannt 
haben. Die meiften Verfechter dieſes Satzes ha- 
ben auf die Materie gejehen, und gemeynet, es 


koͤnne nichts ohne vorher beftehende Materie her 


vorgebracht werden; weswegen ein Theil derſel⸗ 


. „ben geglaubet, es fey alles aus dem Weſen Gottes 


gefloſſen; der andere aber vorgegeben hat,die Ma: 
"terie aller Dinge ſey ewig. Don welchem legtern 
Jexrthume nun foll gehandelt werden. Nicht nur die 
alten Lehrer der Kirchen hatten rider die Welt⸗ 
weiſen, welche vornemlich aus diefem Grtmde die 
Erihaffung der Welt beftritten, zu fechten ; fon- 
‘dern man muß auch noch heute zu Tage wider eben 
dieſe Irrthuͤmer fonderlich Philofophifche Waffen 
‘gebrauchen; wiedenn in dem naͤchſt verwichenen 
Jahrhunderte Adtian Rörbach in einem. Hollaͤn⸗ 
difchen Buche zu behaupten gefuchet hat, daß die 
Welt nicht ausnichts gefchaffen fey. Unſchuld. 
Nachrichten 1714. p.231.u.ff. Einige Soci⸗ 
"hianer, als Mlofcorovius und Verſeus haben 
"gleichen Irrthum geheget, welchen legtern Tauıs 
rellus indem Buchevon der Ewigkeit der Dinge 
-P-393. u. ff. widerleget hat. Unfch. Nachr. 1707. 
P-695:u. ff. Beſiehe Cudworth Syftem. In- 
'tell.p.738.u.ff.e Man muß zuförderft die uns 
richtigen und unzulänglichen Beweiſe, fo bey dies 
fem Sage gebrauchet werden, wegthun. Phil. 
von Limborch Theolog. Chrift, Lib.1l. c. 19. 
fuhretan, daß einige fagen, es ſey zwiſchen Nichts 
und Etwas eine unendliche Diſtantz, und eines he⸗ 
be das andere auf. Clauberg bemerifet in On⸗ 
toſophia gar mol, daß das Wort Diſtantz eigent⸗ 
lich von zwey Coͤrpern, hier aber vor den Unter⸗ 
ſchied gebrauchet werde. Limborch antwortet 
auch, es ſtreite Nichts und Etwas wider einander, 
“daR beydes von einem Subject nicht zugleich koͤnte 
geſaget werden; wenn manfich aber Nichts und 
Etwas vorſtelle als zwey fegbare Ende, umter wel 
chen eine unendliche Diſtantz fen, die auch eine 
unendliche Lirfache nicht aufheben koͤnne: fo fen 
es sank falſch; dieweil eine Diſtantz eigentlich 
nur zwiſchen zwey feßbaren Enden gefunden werde. 


Buͤlfinger Dıkaeidat. $. 393. erfläret diefen Satz 


nad) den 4 Gattungen der Urſachen. Hier ift 


koͤmmt, wenn fie beweget, getheilet, zufammen 
gefeget, nach der Figurverändert wird.  Diefe 
Formen find Modi und Accidensien; auf folche 
Weiſe wird ausder Materie etwas. , Wenn nun 
aus einem Nichts etwas werden folte; fo würde 
ein Nichts Accidentia haben, welches unmoͤglich 
ift. Doch folget nicht ; Alles, was jeinenlirfprung 
hat, hat auch feine materiale Urfache. Die er⸗ 
fchaffenen Geiſter find aus Feiner Materie gema⸗ 
che. Der ‘Begriff der erften Materie fchlieffe 

auch die materiale Urfache aus. Was die Vers 


einigung diefes Grund, Sages mit der Gottes Ge - 


lahrheit betrifft: fo berichtet Moſes, daß GOtt 


im Aufange Himmel und Erde, d. i. einen unge⸗ “ 


formten und unbereiteten Klumpen und innerhalb 
6 Tagen alles daraus 'gemachet habe- Paulus 
beſchreibet GOtt Rom. IV, ı7. Karöıre ro un 


evre ws oyra, daß er ruffe dem, das nicht it, daß ' 


essen Die Ackteften ruffen Offenb. Johannis 
IV, 11. GOtt zu: Zu eurısas Ta mavre, na did 
To Hrnuc aa dei ne) drliünser: Du haft alle 


“Dinge gefchaffen, und durch deinen Willen haben 


fie das Weſen und find gefchaffen. Da fälle als 


fo die Ewigkeit der Subſtantz oder Materie dee 


Belt weg. Windetus de vita fundtorum ſta⸗ 
tu p. 25. hält zwar mit etlichen Auslegern davor, 
Te um Eu Pewonevay Ted BArwöpers yeyoriazy, daſ 
alles was man fichet ausnichts geworden Ebr. XI, 
3. fe. cben fo viel als #& #x Erlavivre, daß Dinz, 
ge, Die nicht waren, worden wären. - Aber durch 
ræ un Prwönsve iſt eine ungeftaltete und unberei⸗ 
tere iredene Laſt zu verftchen ; und wenn man 
auch nichts darzınter verftehen ſolte; ſo ſaget doch 
Paulus nicht ex a7 pmsvonsw, aus dem, dag 
nicht zu fehen twar, fondern sn dx Dauveudvwn. 
nicht aus dem das zu fehen war. Andere haben 
Die Lehre von der Schöpfung ausnichts, vor einen 
puren Glaubens⸗Artickel gehalten, nach Hebr. XI, 
3, welche aber hierinnen eine unrichtige Erklärung: 


* Sie ſolten an ſtatt der Schöpffuna auẽ 
ichts di 


e Hervorbringung der Subſtantz ſelbſt ſe⸗ 


gen, welche Hervorbringung der Subſtantz ſelbſt 


keinen Widerſpruch in ſich faſſet. Verſeus giebt 
zwar vor, Tertullianus fey Erfinder von der 
Schöpfung aus Nichts, welchen aber Ernſt 
Chrift. Schröder in einer Difputation 1727 jur 
Wittenberg aus Herma, Juſtino Martyre, Ire⸗ 
nao, Theoph. Tatiano ſattſam widerleget hat- 
Jul. Caͤſ. Scaliget de ſubtil. ad Card, Exere. 
Vi, dift. 13, ſagt kurtz: Die Schöpfung iſt eine 
Darftellung der Subftang aus Nichts, nemlich 
ausdem Nichts, wieesein Kunſt⸗Wort (termi- 
nus) nicht aber eine Materie ift, fiche auch Loͤ⸗ 
fehers Prænot. p. 67. und Limborch Theol. 
Chrift.p-rıo Tudwotth l. e. lehret weitläuffs 
tig, wenn das Nichts als ein Stand, der vor der 
Hervorbringung des Dinges vorhergegangen, und 
alsder Terminus a quo betrachtet werde; fo fey 
es unmöglich, daß etwas aus nichts werde, das ift, 
daß eine Subftans, welche nicht war, durch die 
Krafft eines epiftirenden, Dinges egiftire. Jac. 
Wilh. Seuerlins Dillertagio Hittorico- Mera- 

phy- 


- 


‚st Nichts 


1730. 


ihre, Licht, Zuͤtten⸗Nicht, iſt ein locke⸗ 


res, molliges, weiſſes Pulver, oder metalliſche As 
ſche, die fich vorne und an der Seite des Ofens in 


land, wo esam fauberften colligiret wird. 
Nichts(prxivativiſches) Nibilum privasivum 


wird dasjenige genennet, was war nicht actu exi⸗ 
ſtiret, doch ſeyn kan, das iſt, welches der Exi⸗ 
ſtentz faͤhia, indeſſen aber, ſo lange nicht eine hin. 


aber 


‚reichende rſache hinzukoͤnmt, vor exiſtirend ange⸗ 


- ‚nommen wird, z. E. die Academie zu Naumburg, 


ingleichen die Geſundheit in Anſehung eines Kran⸗ 


cken, Reichthum in Anſehung eines Bettlers. 
Kuͤrher zugeben, ſo nennet man ein privativiſches 


Nichts, was nur bloß lediglich möglich iſt: alſo Far 


4. E.eine jede der möglichen Welten, die nicht zur 
Wuͤrcklichkeit gelanget ift , ein privativifches 


Nichts generinet werden. 


Ylichts (verneinendes) Nibilum negati-. 


vum, heiffet dasjenige, was actu nicht erijtiret, 
auch niemahle feyn Fan; dahero denn dag verneis 
nende Nichts und das Unding (Non-Ens) insge⸗ 
„ mein vor gleichlautende Woͤrter pflegen gehalten 
zu werden. Gindergleichen Nichts kan man zwar 


erdichten, aber nicht begreiffen, und iſt nur eine 


Geburt der Einbildungs⸗Krafft, als z. E. ein all⸗ 
wiſſender und allmaͤchtiger Menſch, ein eiſern 
Holtz, ein viereckigtes Dreyeck, u. aew. alle dieſe 
exiſtiren nicht, koͤnnen auch nicht exiſtiren, es find 
nur bloffe Erdichtungen. Man muß demnach ein 
verneinendes 
unterſcheiden. Von dem gegenwaͤrtigen Nichts 
gilt die Regel: Zwiſchen Nichts und Etwas iſt kein 
Mittelding (inter nihilum & aliquid non datur 
medium.) 

Ylicht» Salbe, Unguentum Nibili, Hier⸗ 
her gehoͤren folgende : als 1) Mehmet ein halb 
Duentgen Campher, zwey Quentgen rothe pras 
parirte Corallen, drey Duentgen präparirten Gal⸗ 
mey, undebenfo viel weiffen präparirten Nicht, 
mifchet es mit einem halben Pfunde frifchen und in 
Roſen⸗ und Wegebreit/Waſſer fauber gewaſche⸗ 
nen Schweine⸗Fett und machet es zu einer Salbe. 
2) Unguensum Nibili ad Oculos, Pb.YA,R. & 


‘Ph. Nor. Das Ylicht » Sälblein zu denen 


Augen: Dazunehmet präparirte Tutien, weiſ⸗ 
fen Nicht, won jedem eine Unge, rothe praparirte 
‚Korallen, Perlen Mutter, von jedem eine halbe 
Unge, Campber ein Quentgen, ungelalgenes und 
in Beine abgewafchenes und mohlgereinigtes 
Schweine Fett ein Pfund. Den Campher jer- 
laſſet forafältig im Fette, damit er nicht verrauche, 
und mifchet hernach die übrigen Stücke wohl puls 
veriſirt darunter, daß es nach der Kunft eine Sal⸗ 
be werde, twelche die hisigen Fluͤſſe derer Augen 
lindert und jtillet, denen Augen die Rothe und Ent⸗ 
zundung benimmt , und die daher entftandenen 
Schmertzen leget. 3) Unguertum Nibili ad O- 
eulos Zweifferi. Nehmet ſechs Ungen einfache 
Rofens Suybe, die von friſchem Schweine Zett, 


1 
hyfica de axiomate: Ex nihilo nihil fir, Alt 






















denen Klunfen, um und über der vorderſten Wand, 
.. der gar in denen Hütten," wo die Dfen jtehen, von 

denen erlöfchenden Loderfuͤncklein anhanget. Das 
befte fommt*in groffen runden Kugeln aus Hol: 






ichts von dem privativifchen wohl 





Lichts bewuſt feyn 3 
das dreymahl auf weiſſe Roſen gegoffen ift, Lereitet 
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halbes Quentgen des beſten Camphers, zwey 
Quentgen Bley⸗Zucker, der leichtlich jergehet und 
aus Mennig zugerichtet iſt, pulveriſirten und praͤ⸗ 
parirten Tutien, weiſſen Nicht „ von jedem eine 
halbe Untze, praparirte Perlen » Mutter‘ drey 
Quentgen, miſchet es zu einer Salbe, welche Die 
higigen Augen⸗Fluͤſſe mindern, denen Augen die 
Hige und Entzündung benehmen und die Schmer⸗ 
gen ftillen roird. 4) Unguentum Diapompboly 
Nicolei, vulgo Nibilı didum, P,A.R. "ehr 
met fechs Ungen Rofen-Del , drey Untzen weiß 
Wachs, vier Ungen Eins Beer: Saft, zwen Un. 
n Bleyweiß, eine Unge gebrannt und gewaſchen 
ley, eben fo viel weiſſen Nicht und reinen’ 
rauch. ochet das Del, nebſt dem Safte 
der Kunſt, bis die waͤſſerichte Feuchtigkeit davon 
verrauchet iſt, hernach zerlaffet das Wachsdarin, 
ne,und mifcher die übrigen Pulver darunter, Di 
fes Salbgen dienet zu higigen und ſolchen Geſch 
ven, in welchen falgigte und fcharffe Feu 
* ſind: “gran . — 5 nd hei⸗ 
et, wie auch ohne alle ſcharffe Empfindung me 
Narbe machet. Die —— — 
Apothecker iaſſen bey Zurichtung dieſer Salbe den 
Eins Beer, Safft weg, und nehmen an flatt des 
DofensDeles, NachtfchattensDel, 5..€, Me 
met fechjehen Ungen Nachtfehatten » Del; 
Quentgen weiß achs, zwey Lingen 9 
Bleyweiß, weiffen präparitten Nicht, geb 
und gewaſchen Bley und Weyrauch, von jeden 
= er Macher diefes nach der Kunft zu 
Salbe » : 2 23 
Nichts ausgenommen, fiche Allenchalbeis, 
— —* DR We: 
Nichts ausgejchieden, fiche A chalben 2 
— ‚Sehe * rd 
Nichts bewuft feyn (fich) alfo aiebr Pax 
lus fein gutes und unverlegtes Hewiffen zu erker 
nen, ı Eorinth. IV, 4; er fey fich.nichts beruug 
verftehe, das von rechtswegen zu tadeln wär 
daß jemand Urſache hätte, übel von ihm ;u richte 
Aber man möchte gedencken, twie denn Paulus 
gen koͤnne, daß er fich nichts YBöfes-bemuft fe 
Iſt er doch ein grimmiger Verfolger des Cheifk 
hen Namens gewefen: nennet er fich doch felbifke 
in Anfehung feines vorigen Zudenthums den Fin 
nehmften unter den Sünden, und befennet, ‚di 
er ſey geweſen ein Läfterer, und ein Derfolger,ü 
ein Schmäher, Timoth. l 13; befennet er. 
doch auch nach der Belehrung, da er fchon. 
hocherleuchteter Apoftel war, für einen armen, a 
brechlichen, elenden Sünder , und Elaget mit pie 
len Worten über die Sünde , diein ihm wohr 
Nom, VII; wie kan er denn nun fagen: YhE 
mir wohl nichts berouft ? Antwort: Paulus 
delt hier nicht mit GOtt, fondern mit Menſ 
denen Corinthern; er redet auch nicht von feine 
Perfon, fo fern erein Menſch ift, und das Gehe 
ge Gottes erfüllen folte, denn in folchem Falle & 
kennte und bekennte er gerne feine menfchliche, fm 
liche Schwachheit ; fondern er redet bier bon 
nem Amteund deffen Verrichtung, teie ee daffel 
vor den Augen der Hepdenfchafft, und fonderlick 























worden, mifchet Darunter einen Scrupel, oderein ” 


513 Nichts NNichts —BR 
auch der Corinther gethan, darinnen rühmet er | wie der ? | wieder Schatten ; allein ar allein an dein Menfchen hat 
ſich feines guten Gerviffens ‚ und war ſich nichts | man einen rechten furgen Begriff aller Eitelkeit, 
berouft, um welches tillen er nicht eben ſo wohl als Vergaͤnglichkeit und Nichtigkeit ; und folches 
andere Lehrer folte erkannt werden für Eheifti | ſiehet man nicht an einem und dem "andern Mens 
Diener und Haushalter über GOttes Geheims | fchen, nicht nur. an den Armen und Geringen, ſon⸗ 
er oder, daß er einige Untreue begangen hatte | dern, tie gedacht, an allen, auch an den Gewalti⸗ 
in feinem Apoftel-Amte x. oder das fie von rechts- | gen und Meichen. Ein gleiches fagt Paulus auch 
wegen an ihm w —— hätten. Adami Delic. | an dem ſchon gedachten Orte, ı Eorinth. VII, 4, 
— ı Th. p. 6 von denen Bögen; So wiffen wir nun, fpricht er, 
Ylichefchlafende, ein Drden, der zu —— von der Speiſe des Goͤtzen⸗Opffers, daß ein Göge 
tinopel im Jahr 459 bekannt getvefen. Def. Bor, | nichtsinder Welt ſey das üft, es ift der Goͤtzen 
Moral.tit. Vigilanria, p. 1127- Gottheit ein bloffes Gedichte. Denn ob zwar 
Nichts Davon ausgefchloffen, ſiehe Allent | entioeder die aufferliche Materie, oder der innerlis 
halben, im l Bande p. 1247. che Eoncept und Entwerffung im Gemuͤthe etwas 
Nichts feyn, iſt eine folche Nedens » Art, das | ift, fo ift doch der falſche Wahn von ihnen, der fie 
durch die Dergänglichkeit und Nichtigkeit, einer | eigentlich u Gögen machet, eitel nichts, alfo daß 
Sache angezeiget wird. Paulus braucht diefel- | man in eit fagen Fan, der Goͤtze Baal das 
be von dem Menfchen, Galat. Vl. 3: So iemand | be nichts goͤttiiches , nichts heiliges oder einer 
ich laͤſſet duͤncken, er fey etroas, fo er doch nichts | Ehre würdiges. Das güldene Bild LTebucads 
ft, der betreugt ſich felbft. Verſtehet Dadurch Nezars, fo so Ellen hoc) und 6 Ellen breit, war 
nicht allein einen Menfchen, der Fein Amt hat,und| an ihm felbft anfehnlich genug, aber fo ferne es zum 
auffer einem Ar Stande lebet, und mehr Gögendienft, aufgerichtet ward, war esnichts, es 
nichts thut, als daß er iſſet und teindket, und-die| hatte Fein goͤttliches Weſen, Dan. Il. So ift es 
auch mit den andern Gögen bervandt ; da die thoͤ⸗ 

richten Heyden es machten, wie Roͤm.l, 23 ſtehet. 

Solche find lauter nichts,und haben Feine göttliche 

Eigenfhafften und Wuͤrckungen an fich, fo ſonſt 

bey dem wahren GOtt zu finden, und die doch bey 

ine von denen in der Abgoͤtterey erfoffenen 

enfchen gefuchet und gehofferrverden. Daher 

ttete nur der Prophet Elias der Baals⸗Pfaf⸗ 

‚fo den Namen Baal von Moraen an biß an 

den Mittag, anrieffenzc. ı B.der Kön. XVIl,26. 

Wenn ven Chriſto gefager wird Dan. IX, 26, er 

‚werde nichts mebrfeyn; fo heiſſet dieſes nicht, 

als wenn er feine Erifteng und fein IBefen gang 


it mit nichtswürdigen unnügen Händeln jus 
einget, inutile terræ pondus , der den gangen 
Tag muͤßig ftehet, Matth. XX, 6, weldyem 
man insgemein ju fagen pfleget : Er ift nichts ; 
fondern er meynet audy einen iedweden Dienfchen, 
auch den nicht ausgefchloffen, der fonft was Grofs | i 
fes ift, und ihm feinen Beruff laͤſt angelegen feyn, | 
Firnehmlich zwar ſiehet derApoftel,nach&urbers 
Erklaͤrung, auf die Rotten » Geifter, die nichts, 
weder von Ehrifto, noch von dem Geſetz Ehrifti 
verſtehen, und doc) ftelg und vermeſſen dabey find. 
die uͤber die maffen hoch von fi halten, und von | 
groffer Kunft und Heiligkeit rühmen. Gleich⸗ 
mobä gilt es doch zugleich einem iedweden Den 
ſchen, er ſey weiße, verftändig , gelehrt , anſehnlich 
und raoch) fo hoch und wert in * Wen, ſo iſt er 
— — nichts uͤ Er iſt zwar 
‚ fo ferne er als eine — GOttes be⸗ 
—— wird, er iſt ein eas compoſi tum, er beſte⸗ 
het aus Leib und Seele; aber wie Paulus von 
einem Goͤtzen ſaget, er je nichts in der Welt, 
ı Eorinth. VIII, 4, alfo nennet er auch hier einen 
Menfchen nichts. Kr ift nichts, wegen feines 
nichtigen Urſprungs. Pulvis & umbra ſumus, 
fagt ein heydni Poet ! und Sirach fpricht 
Eap-X,9: wir fin nden eine arme u- nichtige Erde ; 
desgleichen Jacobus Eap. IV, 14: YBagifteuer 
Leben? ein Dampfiftes. richte ift et, — — 
nichts von ihm ſelber hat. Was haſt du, da 
8* empfangen haft? Nichts, » Eorinth- vn 
Nichts iſt er, weil er dasjenige , was er empfans 
en hat, nicht alemabl zu GOites Ehren, unddes 
Sichten‘ Mus und Erbauung anwendet. Denn 
was der Menſch aus einem andern age ‚und 
zu einem.andern Ende, zum Erempel zu Bewei⸗ 
fung feiner Staͤrcke und Klugbeithut, das ift alles 
nichts. Auf nichts fol auch endlich alles hinaus 
lauffen, darum ruffet David zweymahl aus, Pf. 
XXXIX, 6, 12: Wie gar nichts un. doch alle 


nach xc. im V Bande p- 2266 u. f. 

Nichtswerthe Dinge, Nichtewuͤrdige 
Dinge, Res momenti , Res nullius prerii, 
Res implaria, heiſſen in denen Rechten übers 
baupt alle diejenigen Sachen und Begebenheiten, 

welchenicht einmahl der Mühe werth find, daß 
man ihrer gedencket,oder davon redet, gefehroeige; 
daß man ſich erſt deshalber in lange und weitlaͤuf⸗ 
tige Proeeſſe einlaffen folte. Als ;. €: Eß⸗Waa⸗ 
ren, und andere dergleichen Dinge, die man um 
einen fehr geringen und twohlfeilen Preiß haben 
kan. Siehe auch Simrplarie Res. 
— Dinge, ſiehe Nichtower⸗ 
the Dinge. 

Nichtewuͤrdiger Rerl, ſiehe Mazette, im 


rn de 
Yriche, che verlaffen, Chr. XIII, 5. Das im Gries 


durch ablaffen , alfo hieſſe es: Ich will nicht 
von dir ablafen, dir utes zu thum dir zu helffen; 


— uns zu helffen; er hicbi⸗ muͤde werden; 
GOtt wird nicht müde, Fan auch nicht müde wer⸗ 


Futuro, are Feiern verlaffen, im Griechis 


auf ale Zeiten ich erſtrecket, uud heiſt fo viel: Ich 
habe * nicht verlaſſen, ich verlafle dich iego nicht, 


EFF 
H 
— 
HF 
378- 
3 im 


Voiverf. Lexici 


und gar verlieren; werde, fiehe Chriſtus wird 


XIX Bande p. 2465, wie "aud) Coujom, im VE 
48* befindliche Wort giebt Luther anderswo 
er giebt es inne halten; GDtt will nicht inne: 


den, uns zu heiffen- Am Deutfehen lautets im: 
gantze 
ſchen aber iſt der Aoriſtus 2 Conjunct. welches 


ut AN, 





sı7 Nichtverwandte Buchflaben 


und will auch hinfuͤro dich nicht verlaflen. Cr 
feget im Griechifchen drey Negariones, welches 
ſehr heftig verneinet, als wenn ich ſpreche: Mit 
nichten, durchaus nicht, ich will dich nicht verlaſſen 
noch verſaͤumen. Sctivers Bibl. parv. P. II. p. 
849- 


Nichtverwandte Buchſtaben, heiffen dies 
jenigen, die weder in der Au ‚noch fonft 
eine Verwandniß haben , fiehe Verwandte 
Buchflaben. 


Licht Wollen, Lat. Nolirio, Nolle, Nolun- 
205; ift eine wiſſentliche Bemuͤhung etwas nicht 
zu thun oder nicht zu leiden. Das Nichtwellen 
deutet fonft auch einen blofien Mangel des 


Ni vbtwollen xı6 


teinifchen durch volitio (f. voluntas), ind No- 
litio (f.noluntas) an. Denn das Nole und 
das Non· velle wie auch das Deutfche Nichtwol⸗ 
— — ni a 

raͤuchlich theils nach der Grammaticke einerley. 
Und die Worte: Volitio, Nolitio, ae 
Noluntas find zum Theil gar nicht gewoͤhnich 
oder gut Eiceronianifc) Latein. Eben defivegen 
pflegen die Helden der Lateinifchen Grammaticke 
und Die Secundanten der Eiceronifchen Reinlicys 
keit ſolche Wörter öfters mit groffer Ungeftüm 
als barbarifche zu verlachen : allein es haben 
ſich hieran weder die alten noch neuen Theologen 
menig gekehret , und ſich niemahle ein Gerwiffen- 


Wollens an, und danngiebtesder Lateiner Durch | gemachet, Kunſtwoͤrter, ob fie gleich barbarifch und 
Nen.velle: allein voenn man das Nicht⸗Wollen | fcholaftifch, in der Thealogie ju gebrauchen, tvenn 


als ein philofophifches Kunſtwort anfiehet, fo hat | fie Noth und 


Nutzen erforderthat. Im Deuts 


es vornehmlich obige Bedeutung, nehmlich da es | Ichen fan man füglic) ſagen: 1) das Wollen oder 


das Dafeyn eiher andern und midrigen Bemis | die B 


efirebung ; 2) die Widerfirebung; 3) 


iget. Diefes deutlicher zu machen, fo | Das bloſſe Nicht⸗Wollen. Die Freuheit der 
— 22 werden, es ſey ein wahrer und ges | menfchlichen Seele aͤuſſert fich —— 


undeter Unterſcheid unter ı ) dem Daſeyn eines | lich nicht durch das blo 
—— Wollens oder Beſtrebens, .E. da ein | velle), als wobey gar 


e Nicht⸗ wollen (non- 
ine Bemuͤhung iſt, da⸗ 


Hungeriger eſſen will; 2) dem Dafeyn eines | durch ſich die Freyheit als eine Krafft erweifen 


pofitiden Nichttvollens oder YBideritrebens, ;. €. 


da ein Reifender ſich von Mördern nicht will bin; | velle noch nolle 


koͤnne, .E. daß man etwa bifher weder das 
gehabt, nach Eonftantinopel zu 


den laffen, oder auch ein Strauchelnder nicht fals | reifen oder inden Mond zu fliegen ; fondern theils 
Ien will; und 3) dem bloflen Wegſeyn oder dem | durch das Wollen (velle), theils durch das 
Mangel ſowohl des Wollens als Nichtwollens ;. | rich Wollen (nolle). Denn bey beyden ift 


E. da man eben weder an Effen noch Nicht: Effen 
gedencket. Wil 


velle,non-velle, & nolle diftinguitur. Velle ha- 
bet voluntatem affirmativam cum adprobatio- 
ne conjundtam, Nolle habet privarionem vo- 
luntatis una cum repugnantia & aftione con- 


helm Leyſer fchreibt in feinem fan. 
Syftem, Theol, p. 324 gar fehön : Merito inter‘ es koͤnne ſich die 


feinen Anfang 
3 


eine *Bemühung, darinnen fich die Krafft erweifen 
Gleichwohl aber muß man ebenfalls fagen, 
tauch darinnen erweiſen 
daß, wenn man zum Woilen (velle), oder 
Nicht⸗ Wollen (nolle) Anlaß oder auch fehon 
bat, man fich doch davon gleichſam 
hen, und im non-velle, dag iſt wiſchen 


traria. Non-velle vero tantum signew Ch. e. | dem Wollen und Nicht⸗Woilen erhalten und 


rivationem ) illam (fcil, voluntatis) haber} ohne beydes bleiben Fan, 
Ene violenta reludtatione. Er feget hinzu, wie | einem beliebet: welches 
esnörhig ſey folchen Unterfheid zu machen , um | menfchlichen Freyheit ausmacher. 
Derhalten GOttes bey der Zulaffung der | Wollen 


Das 


wenn und ſo lange es 
ein richtiges Stück der 
Weil das 
fowohl als das Nicht⸗Wouen eine 


Suͤnde des Menſchen zuretten. Nehmlich Gott | pofltive Bemühung in fich fehlieffet, nur daf jene 


tdas velle zum Guten , das nolle wider das | auf das Thum, diefe 
öfe. Aber das Non · velle bey der | 


der Sünden, damit man nicht fage : —*— 
catum aut ꝝoluit aut voluix. Atquinon 


Denn ſonſt wäre es nicht gefchehen. Ergo voluir. 


aber auf das Nicht- Thum 
gehet; fo lieffe ſichs beydes endli I 
unter dem einen Worte Wollen * werk 


ie : |. gen Verftande verftchen, indem das Nicht-LRols 


ien doch auch ein ABollenift , nehmlich zum 


Da ift alſo noͤthig zu ſagen: Datur tertium, fiehe | Wicht-Tiyun. Indeſſen aber iftes doch deutlicher, 


übrigens auch Le 
deffen aber wird dieſes im gemeinen Leben fo 
genau nicht unterfchieden, Daher es denn auch faft 


an gervöhnlichen Worten fehlen will, ein jedes | bey 


befonders mit einem Norte kurtz umd nervoͤs ans 
zudeuten, und zwar ſowohl im Lateinifchen als im 

eutichen. n man muß durch das Deurfche 
Nicht⸗wollen und das Lateinifche Mole, ſowohl 
Das andere als das dritte verftehen. . W en 
denn die Theologen und Philoſophen erft auf ge⸗ 
wiſſe, obwohl ungewöhnliche orte denken 
müffen , um den realen Unterſcheid auch durch 
Worte bequem anzeigen zu koͤnnen ‚und war eis 
nige fo, andere fd. 
fcheid im Deutfchen fo aus: 1) Wellen, 2) 
Lrichtwollen, 3) Nicht⸗Wollen, und im Las 
teinifchen : ı) Vele, a) Nolle, 3) Non · Pelle, 


Andere deuten die bepden erſten Dinge im Eas Inünfftigen Nicht · Wolien Ban wohl Freyheit feyn, 


ns Moral p.306. ns | wenn man 


ein jedes befonders ausdrucket, zu⸗ 
mohlen da das Wollen fich eigentlich. beu Der 
Vorſtellung des Guten ; das Nichts Wollen aber 
der Borftellung des Böfen äuffert. Weu man 
demnach Durch Das Nicht⸗Wolien eine meifferrelis 
he Bemuͤhung zum Pichts Thun verfteher ; fo 
bleibet es zwar dabep, daß dadurch eigentlich 
und vornehmlich (primo & primario) dag vers 
nünfftige Nichtwollen (averfatio rationalis) 
verſtanden werde, welches durch Vorſtellung der 
Vernunfft oder des Verftandes erreget wird; 
nicht aber der finnliche Abfcheu (averlatio fen- 
fualis ſ. fenfitiva), melche durch Vorftellung der 


Einige drücken den Unters | Sinnen erreget wird: indeffen twird doch bey uns 


Menfchen der finnliche Abſcheu nicht gar ausges 
ſchloſſen, indem doch meiftentheifs die ‘ 
Dabep Ihe ABerck mit ha. Ben Dome uft 


wie 


NICIA 


sı7 
wie es bey GOtt ift, aber bey dem bloß finntichen 
Wſchen der ohne allen Beptrag der Vernunfft 
€ und bleibet, wie er bey Tihieren ift, findet 
nur eine Willlkiht und Feine Freyheit ſtatt. Hin 
dem Menſchen, der da wachet und fonft 


—— iſt, hat die Vernunfft ihr Werck Co 


de auch ben dem finntichen Abfcheu mit, 
mehr, bißmeilen weniger, es alfe 
mbloß ſinnlicher Abſcheu bleibet. Und in fofern 
auch dabey die Freyheit ſtatt. Ja es aͤuſſert 
ſh die Frevyheit beydes bey dem ſtarcken als ſchwa⸗ 
den Nicht Wollen. Es giebt nemlich Grade des 
icht⸗Wollens. Denn da das Nicht⸗Wollen eine 
liche Bemühung zum Nicht ⸗ Thun iſt, fo 
6 Doch wenigftens einige Bemühung zum Nicht⸗ 
unda ſeyn, fie fey num fo geringe ‚als fie wolle, 
dann iftein folches Nichts IB 
bes YTichw Wollen. Je groͤſſer aber Diefe Bes 
iſt, je ſtaͤrcker ift fo dann das Nicht ⸗Wol⸗ 
len And demnach die Grade der Bemuͤhun⸗ 
m zum Nicht⸗Thun der Grund der Grade des 
ſcht⸗Woilens oder auch der Eintheilung des 
icht⸗Wollens in das ſchwaͤchere und ſtaͤrckere. 
Vagner von der Freyheit des Willens,8. 50u.ff. 
auch Unwille. 
«NIGIA, ein Fluß in Italien, ſiehe Lenza, im 
XV Bande p. 143- 
‚.NICIA , eine Stadt in Eghpten, fiebe Nicium. 
SNICIA, ein Drt und Hafen in Eoypten und 
war in Unter⸗Egypten, in denjenigen Difteict , 
welcher bey den alten Erd» Befchreibern Mareotes 
Nomos heiflet. Er lag jwifchen dem Schloß und 
Hafen Cherſoneſus und der Stadt Plinthine in- 
- ne Lellar. Nor, Orb. Antiqu. Tom. Il.Lib. IV, 


oflen ein ſchwa⸗ 







Gl.p.9: . i 

"NICIA ein nicht fonderlich berühmter Ort auf 
der Halb⸗ Inſel Morea ‚an dem Aegeifchen Meer 
re gegen den Eorinthifchen Iſthmus zu gelegen. 

ſchreibung der Halb⸗ Infel Morea, im Ans 
juge von Boetius Krieges Helm II TH. p- 6. 

St. LFicia ‚eine Zunafrau, ſiehe St. Mani⸗ 
fius,denag April, im XIX Bandep. 968- 

‘ Ylicia (Marcus von) ſiehe Chriſt ophorus 
itius, den 2: Mertz, im Vl Bande p. 2262. 
Aci, eine Stadt in Eappten, ſiehe Nicium. 

Niciarius, ein alter Sophiſte, ſiehe Nica⸗ 

⸗ % 


zius. 
Nicias oder Niceta, ein Athenienjifcher Fels 
upt/Mann Nicerati Sohn, welcher ſich durch 


ine Tugend und Reitihum in feinem Vaterlan⸗ 


De in groß Aniehen gefegt hatte. Geine Tapffer- 
Feit erhub ihn zu vielen hohen Kriegs / Bedienungen, 
wieer denn endlidy General über Die Athenienfi, 
hen Voͤlcker zur See wurde, und unterfchiedliche 
ruͤhmte Siege über die Feinde feines Vaterlan⸗ 
deserhielte.. Er beredete die Arhenienfer, daß fie 
einen so jährigen Stilitand mit den Lacedaͤmo⸗ 
niern fchloffen , wodurch der fhädliche Peloponnes 
ſiſche Krieg ſchiene gehoben zu ſeyn. Undals bald 
darauf zu Athen wegen der Siciliſchen Händel bes 
rathfchlaget wurde, Drange Nicias infonderheit 
darauf, daß man ſich darein gar nicht zu mifchen 
ätte ‚weil fonjten leicht ein neuer Krieg rider Die 
edämonier entftehen Eönnte. Indeſſen ward 
Doch der Krieg befchloffen , und wurde Nicias zu 
einem der in Sicilien gelandten Athenienfiichen 
Vniverf,LexisiXX1V. Theil. 


Nielas Br 18 


Gmeralen ertählet. Nun lag er anfaugs den@&p, 
racufaneen in verfchiedenen — bet en 
deren Stadt, und brachte fie fonderlich dutch: Bes 
fegung des feften Ortes Epipolä fehrindie Ens 
nie. — = — den — und 
r en, ſo wohl von einigen Sieilianiſchen 
und Italiaͤniſchen Städten auch groſſe Se er⸗ 
dalten, unter den Athenienſern aber ſchwere Kranck⸗ 
heiten eingeriſſen waren, und dieſen einige wiewohl 
geringe Treffen nicht zum beiten ausgefchlagen, 
riethen viele , und ſonderlich Demoftbenes, des 
Niciã College, daß man fich in Zeiten nach Athen 
urück begeben moͤchte. Hingegen miderfegte ſich 
Nicias, und ar ‚es waͤre alzu ſchimpflich, mit 
einer fo ſtarcken Macht unverrichteter Sachen zus 
rück zu kehren. J wurde nur alleslibel Araer, 
und da nach einiger Zeit audy Nicias in die Raͤck⸗ 
Schr roilligte ‚und nun alles zum Ablauff der Flotte 
fertig ftunde‘; fiel die Macht vorher eine Monden⸗ 
Sinfterniß ein, da denn Nicias aus Aberglauben 
die Reife wiederum auf 3 Tage aufichob. Als 
fein hier durch wurden die Sachen völlig verdorben. 
Die Feinde gebrauchten fich Diefer Zeit, den Ather 
nienfeen den Ausgang-aus den Hafen zu ſperren, 
Ingen ihnen auch in allen See Treffen eb. Zn der 
legten Schlacht verlohten Diefe faſt alle ihre Schifs 
fe, und mufte ſich noch das darinn uͤbrige Volk 
zur Land » Armee in Sicherheit begeben. Diefe 
vermepntin zwar zu ihren Bunds⸗Genoſſen in Si⸗ 
eilien,, ſonderlich den Eeontinern, durch ubrechen. 
Aber der Feind verlegte alle Waffe, ſchlug endlich 
beym Fluß Afinato 83000 Mann davon todt, und 
nahm den Lberreft , fo noch 7606 ausmachte, zus 
ſamt Nicia und Demoſthene gefangen. Als 
die Syracuſaner fich hierauf wegen dieſer Gefange⸗ 
nen berathfählageten ‚ und verfäbiedene ihrer vor · 
nehmften' Regiments» Perſonen zur Gelindigkeit 
riethen , infonderheit aber viele für Nictam geneigt 
‚waren ‚weil'diefeeden Athenienſern den Krieg fo 
eyfrig mißrathen hatte, drange doch der Laceda⸗ 
monier s durch, daß man mit allen aufs 
bärtefteverfuhr, und ſonderlich Niciaͤ nebſt dem 
Demoſthene das keben nahm. Es geſchahe ſoi⸗ 
*8* An. 4 Dlympigı. Thucyd. Diod, Sie, 
5 


Nieias, des Epirotifchen Königs Pyrrhus 
Leib-Medicus ‚Iebtein der ı25 —— kam 
einsmals zu dem Roͤmiſchen Buͤrgermeiſter Fa⸗ 
bticius, und erbot ſich, den Pyrrhus ſeinen 
Heren mit Gifft hinzurichten. Sabricius aber 
hatte einen Greuel an ſolcher Bosheit, und wars 
nete Pyrrhus, er ſolte ſich vor dem Nicias in 
acht nehmen. Er ſoll, wie man insgemein dafür 
haͤlt, der Verfaſſer eines Buchs von den Steinen 
ſeyh. Gellius III.g8. Fabricius Bibl. Græc. 
P. XII. p. 346. Plurarchus: Stobaͤus. Theo⸗ 
crit. Lloyd. 

Nicias, ein Moͤnch zu Anfange des 7 Jahr⸗ 
hunderts, ſchrieb contra Philoponicapita7, in- 
gleichen contra Severum, Eutychianum, und 
vertheidigteauch die Ehriftliche Kirche wider die 
Heyden in zweyen Büchern. Phot. Cod.xo, 
Cave hift, Liter. Fabricius Bibl. Gr&c.P. IX. 
p- 390 und 345. 

Ylicias, ein Öriechifcher Scribent, aus der 
„80a In⸗ 


- 


“wurde, zum q 
‚aufzuhalten begehret haͤtte. Sein, Weib und Kin- 


519 Nicias 


Inſel Cos, deſſen Strabo p. 657 gedencket. Jar 


btic.Biblioth. Gr&c-Lib.IV.c. ı.p. 177 
Nicias, ‚ ein Öriechifcher Scribente von Nieo⸗ 
media ‚deffen Paufanias Græc. defcript. gedens 
det. Gabeic. Biblioth. Grec. Lib. IV.c, 15. p- 
79. 
. Nicias ‚ein Sicilianer ‚aus der Stadt En⸗ 
gion oder Macera, rieth den Einwohnern befagter 
Stadt daß fie fid) den Römern, die mit den Cars 
thaginenfern um die Ober s Herrfchafft von Sici⸗ 
lien ftriten, unterrerffen folten. Wie aber dies 
fe im geringften nicht Dazu geneigt waren, fo bes 
fchloffen fie bey der erften Raths⸗Verſammlung 
ihn umzubringen. Nicias erfuhr foldyes bey 
iten und fuchete derohalden Durch) Die Flucht fein 
ben zuretten. Allein umfonft, fintemalen iym 
ale Ausgänge aus der Stadt verfperret waren. 
Er” erfonne derohalben eine Liſt, wie er ſich den 
Händen feiner Feinde entziehen, und aus der Stadt 
kommen wolte. Er fieng nemlich erſtlich an, alle 


die Goͤttinnen, welche in dieſer Stadt verehret 


wurden, zu verachten, und ſelbige zu laͤſtern, und 


als er nicht lange darnach in den Rath kam, und 


angefangen hatte zu reden, ſtellte er ſich naͤrriſch 
und fiel zur Erden nieder, wobey er zu ſchrehen. an⸗ 
fieng, er hätte die Goͤttinnen der Stadt erzuͤrnet, 
und diefe Famen nunmehr ihn davor mit Peitfchen 
zu züchtigen. Er zetriß auch feine Kleider auf dem 
Ruͤcken in Stücken, und weil fich niemand unters 
ftehen wolte ‚ihn anzurühren , fund er heulend und 


ſchreyend auf, und Kef mit allerhand wunderkidyen 


Gebehrden, als einer, der von den Furien 
Thor hinaus, ohue Daß ihn jemand 


der folgeten ihm mit vielem Weinen unter dem 
Schein einer ſtarcken Berzweiflelung, und alsob 
fieihn fuchen wolten, welches alles: ex vorher mit 
ihnen abgeredet hatie. Der Ort aber, wohin er 
feine Zuflucht nahm , war Kom, wo er von dem da» 
mahlıgen Bürgermeifter AT. Claudius Marcel⸗ 
lus willig aufgenommen wurde, Sulgof deGeſt. 
& Diet. Memorabil.Lib. VIL 

Nicias, ein berühmter Mabler, gebürtig von 
Athen , war fonderlich in Abbildung der Weibs⸗ 
Perſonen gefhickt ‚und war über feiner Arbeit fo 
eyfrig, Daß er auch oͤffters Speiſe zu ſich zu neh⸗ 
men dergaß. Er mahite auch die Hoͤlle ab, wie ſie 
von Hmero war beſchrieben worden, und ſchenck⸗ 
te hernach ſolche Taffel ſeinem Vaterlande, ob 
ihm gleich von einem Kaͤuffer So Talente dafür 
angebothen worden. Plin. I.35.c. 11. Aelian. 
Varior.1.3.c-31. Pauſan in Attic. Stobaͤus 
Serm. 27. Plurarcb. 

Nicias, ‚gebürtig von Megara, fol nach, Pli⸗ 


nius Bericht ‚zuerft Das Walcken oder Tuchbe⸗ 


reiten erfunden haben, Plinius Hit. Nar. Lib. 
VII c,56. 


illu 
P,VIL p. 66. 





Sac.und Luc. Holſten. in nor. 4. —ãX 
Nicius ( Abraham Friedrich) ſiche Mc 
( Ehriftoph Friedrich ). ' A— 


conus zu Goͤrlitz, war daſelbſt gebob n de 


aber Martha genannt, eine gebobrne Schüttie 
Nicias, mit dem Vornamen Curtius, hieß ein] geweſen. Im 
berühmter Griechiſcher Grammaticus zu Rom, Grund zu feinen Studien, und ſetzete ſolche 
welchen der groſſe Pompejus und Cicero ſehr hoch | Umiverfitäten ruͤhmlich fort. Mad) zuriick gefenten 
gefhäger. Er ftarb im 46 Jahre nad) Chriſti | Academiichen Fahren ward er 1653 fu einem 
Geburth. Ciceto ad Attic-L.7. ep. 5. ingleichen Schul⸗Collegen in feiner Vater / Stadt befteiler, 
in = ad Dolabel. und fünften. Suetonius de | und alser von 1657 an Pfarrer zu Deutfeh ig 
r. Gram. c.14. $abricius Bibl. Græc. |gemefen, erhielt er 1662 das Diaconarzu Görk 

und 1676 das Archidiaconat. 


Nicius 


Nlaleotes‚einalter Schrifftfteller, weldher- 

bein oder Hiftorien hinterlaffen zu Ara 
Plucarch. inParall. min.c.13. Stobaͤus Flo- 
rileg. p-540. Sabricius Bibl, Grac, PX. 
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der gefolget, eine Geſchichte aufgezeidhre , 
wird er von einigen vor denjenigen gehal⸗ 
her "Agnzdızei gefchrieben. Athenäusl. 2-6. 
10.13.14. Jonſius de hiftor, philof, 'Seri- 
por. Lib. IllL.c.6.$. 18. p. 340, IF T 
Nicias, mit dem Zunamen YLico lee ‚ein 
Griechiſcher Medicus ‚und guter Freund Din 
tarıhus ‚als von dem er in feinem Buche 
den Titel, Quæltiones Convivales oder Sympo- 
fiaconhat, redend eingefuͤhret wird 
de Script. Hift, Philof. Lib, IIL, c.6. 5.1 p-% 
Lib.IV.n.20, Sabricius Biblioch, Gie, 
IV.c.11.p.35% — 
Nicias, mit dem Zunamen Petg 


ein berufener Schlemmer zu Athen / weiche 
dem er alles jein Gut verſchwendet harte,” 
nebjt einem feiner Geſellen, Namens 
fich ſelbſt durch Gift, fo fie einander — 
vergeben hat. Athenaͤus Lib. XIL c, ro. Alfa 
Var. Lib.IV.c.23, Lloyd. el. 
NICIENSIS COMITATUS, ſicher 
NICH, eine Stadt in Egypten,, ſehe 
le & Gr. — eine von den er 
erndes Thefpius, Apollodorus Lib. IL &r, 
cippus, e iechiſcher Phifofoph, 
ein Schuler ——— — * 
ertio V, 73 angefuͤhret. Fabricius Bibl’Gree 
P. II EN.» SE 
PET 
ſcher Mund» Art auch Nirie eine ' Bifchörfid 
Stadt inEgppten, und zwar in den 


— 
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.. genenn ‚öffe 
welche dem Patriarchen zu Aerandeia unterbert 
fen find, hat Pulfaminon dem Concilio u&h 
cedon unterfchrieben. Es wird deſen Un 
auch in der Synodal⸗Epiſtel angetroffen, ibn .e 
nd zwar beffer Plufammon genennet wird... Le 
ar. Notit. Orb. Antigu, Tom. I. Lib. IV. ce, ı 
p-25 uud 47. Larlvon St Paul Geograph. 


Nicius (Chriſtoph Friedrich ) Ark, Dies 


27 September 1624, deffen Vater, 2 


Micius, des Gymnafti alda Eantor, die Marker 


Gymnaſio zu Görli legte e& Den 


Srkih 
Er war in fin: 


Nicias, mit dem Zunamen Mallotes oder Amte muͤhſam und fleißig, daß fich Daher bey-ae 
.. = . a . wach⸗ 


— — — — 


. \ 
"Pficius: 
äffte minderten, welches 
ihn bewog, ‚daß er am 20 Septemb. 1698 als E⸗ 
meritus vefignieete. Er ftarb endlich dm 9 ril 
1703, feines Alters 78 Jahr, 27 Wochen. 5 Tor 

‚und indem so Zahr ſeiner Schul⸗ und Kirchen⸗ 
ienfte.Ex hat am 1a Jenner 1654 ſich verheyras 
thet an Sfr. Roſinen eine gebohrne Gerlachin, von 
weicher er 2 Söhne binterlaffen, Abraham Sried- 
reichen, beyder Rechten Licentiaten und Bürger 
meiftern zu Görlig, und Johann Jacob, von 
dem ein befonderer Artickel. Funckens Entwurff 
der Gärlig. Kirchen, Diener Lebens + Gefchichte 
p-85. Großens Zubels‘Priefters Hiftorie. Cip⸗ 
pi Gorlicenfes ı Si. p-iswf. 
Nicius (Johann Heinrich) beyder Rech⸗ 
ten Eandidat, deſſen Vater mar Abraham Ni⸗ 
cius, Cantor zu Görlig, und die Mutter eine 
gebohrne Gchyuttlerin. - Geine Schul» Zahre 
brachte er zu Goͤrlitz, gleichwie die Academifchen 
zu keipzig u. Nach zuruͤck gelegten Studien be 
gab er fich zur dürgerlidyen Wahrung, und hatte 
jur E in Marien ‚eine gebohrne Eimrichin, 
mit welcher. er eine Tochter gegeuget. Er ftarb 
den3o Junu 1707, feines Alters 71 Jahr, 7 or 
chen, 5 Tage. Cippi Gorlicenfes ISt. p. 54 
Nicius ( Johann Jacob) der Philoſophie 
Magifter und des Heil; Predig- Amtes Candi—⸗ 
dat, hatte zum Water Ehriftoph, Friedrich Ni⸗ 
cius „Arch! » Diaconum zu Goͤrlitz und zur 
Mutter Nofinen , eine gebohrne Getlachin 
von welchen bepden Eltern er im Jahr 1660 
arm 24 Juni zu gedachtem Görlig am Die Melt 
bracht ward. Er wurde Durch Die Vorſorge 
jet Eltern und Durch die getreue Anführung 
des Rtetor Funccii, Martin Richters und andes 
rer Lehrmeiſter dahin gebracht, daß er. im Jahr 
1687 nach Leipjig zog/ auda hoͤrete er in der Me⸗ 
laphofick Valentin Alberti in der Phyſick D- Eyr 
prian,inder Beredſamkeit 2. Menden, in der Kite 
chensHiftorie Thomas Jırigen ‚in den Drientar 
beſonders Hebräifchen 


n Sprade, 
8. Eofern oder 2. Rivinum. Nach vier Fahren 
sienger von Leipzig nad) — und hatte 
die Ehre bey D. Johann Friedrich Meyern nicht 

* allein einen genauen Zugang zu haben, fondeen er 
hörte auch Taloven, Duenftädt, Deutſchmann 

und andere Profeſſo 


ren ‚fo wohl in ihren üffentlis 
chen ajs Hauß Vorkefungen. Am 28 April 1685 
nabın er zu Wittenberg die Magifter + Wuͤrde an 
underbielteunter ag Candidaten die andere Stelle. 
Bald darauf hielt er unter D. Meyers Vorfig eis 
ne Theologifche 


Differtation de charadteribus 
hominis eledi. 


Beil aber damahls in Wit⸗ 
tenbergeinige higige Kranckheiten ſich ereigneten, 
davon etliche von feinen Tiſch⸗ Gefellen , ja fo gar 
fein Stuben-Gefelle ſtarb, eniſchloß er fich nach Fer 
nezugehen. Etr hatte aber wenige Zeit angefan⸗ 
gen fein Studiren einzurichten, als ihn eine hitzige 
Kranckheit und ein ausſchlagender Frieſel zu Betr 
telegten. &o bald er num durch treuen Fleiß der 
erste feine Gefundheit wieder erlanget hatte, 
Behrte eraufpäterlichen Befehlin fein Vaterland 
nad) Sörlit.. Hier fienger anin Predigten ſich 
wwüben, und vermeynte GOrtinderKirche zu dies 


ser 
wachſendem Alter Die Kr 


* 


— — — — 
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Nickel Set. 


nen, Weil aber ein higiges Fleck⸗Fieber ihn ei⸗ 
negeraume Zeit zu einem Koftgän der be 
machte , rourde ihm wegen des unerſetzlichen Scha⸗ 
dens der Eungegerathen, das Predinen einuftels 
fen. Daher ergriff er Diebürgetkichg Nahrung 
und legte fi) am 30 Jenner des 1690 Yahres 
Annen Margarethen, eine gebohrne Benerin 
als Ehegartin bey, mit welcher er drey Töchter 
gezeuget. Endlich befkaff ihn eine verschrende 
Kranckheit, und bezahlte er am 24 Auguft des⸗ 
171x5 Yahres die Schuld der Natur, nachdem 
er fein Alter auf 55 Fahr und 10 Wochen ger: 
Dr Cippi Gorlicenfis 2 St. p. 131«' 
und f. | 
. es fiehe Roſſi (Victor). 

za, ein alter Pagus oder Diſtrict in’ 
Meiffen, fiche Niſizi. i ie 
Nickawitz, wird in Oeſterreich der Bud. 
nee , Gögler oder Qvaͤcker genennet, davon 
zu fehen Buchfinck im IV ‘Bande, p. 1766. 
Nickel, iſt ein Schimpfsund Schelt Wort, 
momit die ledigen Weibes⸗ Perſonen beleget- 
werden, fo ein verdächtiges Leben führen, und 
ſich durch allerhand unzuläßige Profefion Geld 
machen; daher pfleget man von ihnen zufagen , 
ie haben fich dieſes oder jenes ernickelt. Diele 
edens⸗ Art foll voneiner berühmten Hure, Ni⸗ 
colen genannt, herruhren. | : 


Lrickel, Chur» Fürfilih Brandenburgi 
Dbrift »Eieutenant, und bey dem im ira 
— Einbruch der Schweden in die Marck 
randenburg Commendant zu Havelberg, wel⸗ 
chen Ort er jedoch am 10 Junius des folgenden: 
1675 Fahres auf Annäherung der Schweden, nach 
einiger geihanen Gegenwehr ‚wieder verließ, und 
ſich mit dem bey ſich habenden Commando nad) 
Werben über die Elbe zog, weil er ſich in dem, 
Orte nicht zu halten getrauete, auch Die Buͤrger 
ihn baten, er möchte bey fo beivandten Um ſtaͤnden, 
nicht Gelegenheit zu der Verwuͤſtung die ſer Stadt 
geben. Pufendorf de Reb. Gelf. Friderici, 
ve M. Ele&toris Brandenburg. Lib. XIII. 
33. A hr 


Nickel ( Gofwin) war 1584 in dem Het⸗ 
tzogthum Juͤlich aus einer Adelichen le 
gebohren, und begab fi) 1604. in Die Goriet 
efu, morauf er zu Coͤln an dem Rhein, Die, 
Philoſophie lehrte, und fich auf das predigen legs, 
te. Nachdem er unter andern 4 mabl Hector, 
und 2 mabl Provincial geweſen, gelangte er 1652, 
zu der Wuͤrde eines Generals. Er wurde nicht 
allein von dem Ehurfürften zu Eon, von dem 
Malggrafen zu Neuburg und andern Fürften 
in wichtigen . Rathſchlaͤgen gebraucht, fondern, - 
hatte auch bey dem Pabſt Alexandern VII, d 
er, als Paͤbſtlichen Geſandten zu Coͤln, vorma I 
£ennen lernen, einen freyen. Zutritt, und brachte 
es bey demfelben dahin, daß die Societaͤt in den 
Staat zu Venedig wieder eingeſetzet ward. Ei⸗ 
nige Jahre dor feinem Tode befam cr an feinen 
Fuͤſſen eine ſolche Beſchwerung, daß er dieſelbe gar 
nicht — konnte, welches ihn vermochte 

3- F das 


[1777 
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das Generalat ſeinem Nachfolger, Joh. Paul 
Oliva, zuübergeben, Er ſtarb den 31 Zul, 1664- 
Man dat von ihm j 
ı. Epiltolam parzneticam de paupertate & 
ejus obfervantis, in Pat. und Ital. 
Sprache, Kom 1554 ing. 

a. Epift. parzneticam de nationali provin- 
cialique perniciofo fpiritu in Societate Vvi- 
tando, I ver 165 ing. 

Sotw bibl. 5. J. ei 

Nickeln (Ffaac von) ein Holländifcher Me | 

chanicus im XVII Jahrhundert, verfertigte kuͤnſt⸗ 
liche Perſpective, vermaß ſich aber dabey nicht 
wenig, indem er vorgab, er tolle es fo weitdamit 
bringen, daß man vermöge Dererfelben ao Deuts 
ſche Meilen in die Ferne ſchauen Zönne. Ber 
chers närrifche Weisheit P. II. n.24. p- 145. 
Nickelsberg, Nicklasbetg, Nic 


eine Graͤntz⸗ Stadt im Leutmeritzer⸗Kreiß in Bohr Niclas burg. 


men, an den Meißniſchen Graͤntzen, allwo man 
Zinn graͤbet. 


St. Niclas 524 


ge en ut ren Be 
jeuget. Der ältere, Chriftian Serdinand auf 


Ober⸗Saͤlnitz, ftarb im ledigen Stande ; der juns 
gere aber, Balıhafar auf Ober» und Nieder As 
deisdorff, fo 1712 geftorben, hatte 2 Söhne, das 
von Daniel Gottlob ſich 1719 Anne Urfulen 
von Sehern ehelich beygeleget ; Ernſt Rudolph 
aber 1722 von Academien und Reifen in fein Bas 
terland zurück gefommen. Sinapii Schleſ. Eur, 
t. 1. P.663. t. 2. p. 8336. 

Nicklas, ſiehe Niclas und Nicolaus. 

St. Nicklas, verſchiedene Oerter und Perſo⸗ 
nen dieſes Namens, ſiehe St. Niclas und St. 
" ielasberg , eine Stadt in Böhmen, fi 

i ‚eine Stadt in Böhmen, ſiehe 
Yrichelsberg. - 

Nicklas berg, ein Schloß im Fürftenthum Ca⸗ 
lenberg, Siehe LTiclasberg. . u 

hadı in Mähren, fiehe 


Nicklaeſtadt, eine Stadt in Schlejien, ſiehe 
Nicolſtadt. 


Nick las burg, eine 


Nicolſtadt. 
Nicken, ein Gott der Mitternächtigen Voͤl⸗ 
fer, fishe Necker, im XXIII Yandep. ı 531. 
Nickenbauer, ein Patritien » Gefchlecht in 
Franckfurt am Mayn-. 
Nickenich, ein Dorf und Reftdens s Schloß 


Saltz⸗Inſeln, die zu Portugal gehoͤren. Sie iſt 
nicht über 7 oder g Meilen groß, und hat faſt nichts, 
als Böcke und wilde Kagen, von denen die Felle 
das befte find. Dapper. 


St. Niclas, eine vormahls jiemlic, ftarcke, 


derer Frepheren von der Teye iin Churfürftens | ob wohl Eleine Beftung in Dier-Alngarn, 


thum Trier, eine Meile von Andernach. 


— 
Zollnock uͤber der Theiſſe in einem ſchoͤnen Grun⸗ 


Nickeriſch, ein Gut in dem Marggraftbum | de gelegen. ie hatte doppelte tieffe Gräben, 
Ober⸗Laußnitz, und zwar im Görligifchen Krey- | aud) einen doppelten Wall, und in der Mitte einen 


fe, unter der Stadt Görlis Mitleidenheit , fonft 
aber einem Fand» Bürger gehoͤrig. Wabſts hiſtor. 
Nachr. von dem Ehurfürftenth. Sachen ec. Beyl. 


. pP. 127. * 

Yickern, ein Schrifftfähiges Gut in dem 
Meißniſchen Kreyſe des Ehurfürftertthums Sache 
fen, in dem Drefdnifchen Ober » Amts; Beirde 
gelegen. Wabſtis hifter. Nachr. von dem Ehurs 
fuͤrſtenth. Sachſeh x. Beyl.C. p.61, 

Nickern, ein Dorf nicht weit von der Stadt 
Zuͤllichau im Fürftenthum Eroffenin Schlefien. 

Nickiſch, ein Adeliches Geſchlecht in Scie 
fien, welches aus dem Koͤnigreich Böhmen her» 
ftammt, und ſich von dem in dem Liegnigifchen ge⸗ 
legenen Hauſe Roſeneck ſchreibt. ns von 
Nickiſch und Rofeneck, war bey dem Ertz⸗ Her⸗ 
goge di Defterreich, Carln, Biſchoff zu Breß⸗ 

uund Brijen, Rath und Burggraf, und hin⸗ 
terließ Danieln auf Adelsdorff und Trjzebitzko, 
welcher feinen Stamm mit drey Soͤhnen fortge⸗ 
pflangt. Der jimafte Sigismund von Nickiſch 
und Mofenect auf Trzebitko im Mitiefchifchen , 
ftarb ohne mannliche Erben. Die andern beyr 
den waren 1) Balthaſar von Nickiſch und Kos 
fenecf, auf Stroppen, Cunradswaldau, Krums 
bad) und Pelekau, welcher 1648 die Stroppis 
ſchen Güter an ſich gebracht, und bey feinem 1688 
erfolgten Tode Chriſtian Serdinanden au 
Stroppen, Euaradsmaldau und Ober-Säbnie, 
der Fuͤrſtenthuͤmer Liegnigund Oelß Landes, Des 
putirten, nac)gelaffen, fo durdy Anne Urfulen 
von Studnig , die er fi) 1698 bepgeleget, ein 
Vater verichiedener Kinder worden. 2) Daniel 


von Nickiſch und Roſeneck, welcher a Söhne ge | N 















aroffen runden Thurn, weiche Befeitiguns: YBers 
Fe aber alle im Jahr 1595 auf Befehl des Kay 
ſers Rudolph II geſchleiffet, die Gräben ausge⸗ 
füllet,, und der Thurn unterminiret und geſpren⸗ 
get, —— die Kay fo —** 4: Jahr in⸗ 
ne gehabt hatten, bey Herannaͤherung der Ehrift- 
lichen Armee diefe Veſtung in Brand geſtecket 
und verlaffen hatten. Ortels Ungariſche Ehron. 
P- 296, 

Se. Niclas, eine vordehme Probftey,, fiehe 
St. Nicolai. 

St. Yriclas, ein Monnen⸗Kloſter Benedietis 
nersDrdens, in Francken, nicht weit von dem Kilos 
ſter Michelfeld auf einem Hügel an einem or r 
gelegen, ift allee Vermuthung nachvon dem H. 
Otto, Bifchoffen zu Bamberg, geftifftet, die Klo⸗ 
Rer-Sunofern aber find nach der Zeit vondar in 
das Theodoren » Klofter zu Bamberg einlogiret 
worden. Bucelin German, Sac. 

St. Niclas, ein Dorf nahe bey der Veſtung 
gleiches Namens, an der Theiffe in Ober « Uns 
garn, weldyes bey der im Fahr 15.45 gefchehenen 
Schleifung befagter Veſtung ebenfalls verwuͤſtet 
und in ‘Brand gejtecfer worden. Ortels Ungari» 
ſhe Ehron. p.296- 

St. Niclas, ein Dorf im Ertz⸗ Gebürgifchen 
Kreyfe des Churfuͤrſtenthums Sachſen gelegen, 
und zur niederen Grafichafft Hartenftein, und 
mit diefer denen Grafen von Schoͤnburg gehörig. 
Wabſts hifter. Nachr. von dem Churfuͤrſtenth. 
Sachſenꝛc. Beyl. E. p. 95. 

Str. Niclas, mehrere dieſes Namens ſiehe St. 


icolas. 
Ni⸗ 


- Mähren an den Defterreichifi 


sat Nichasberg 


Vielasberg, eine Stadt in Böhmen, ſiehe Ni⸗ 
ckelsberg. 
Niclaoberg, ein hohes Ber. Schloß im Nies 
dersSächfifchen Fuͤrſtenthum Calenberg, nahe bey 
der Stadt Göttingen. 
Yriclasburg, oder Nicklasburg, Lat. Nico- 
j 1, eine Feine aber gute angebauete und 
fonderlic) von vielen Juden nte und mit eis, 
nem berühmten Gymnaſio verfehene Stadt in 
ichifchen Graͤntzen, nebft 
einem groffen Schloß auf einem Felfen, dem Fürs 
ften von Dietrichftein gehörig, welche Familie es 
von der von Lichtenftein ehemahls an ſich gekaufft 
bat. Sie ift im Zahr 1719 gänglich abgebrannt. 
Topogr. Bobem. Silef, & Morav. p. 193. 
Ylicasburg, eine Stadt in Lothringen, fiche 


St.Nicolas. 

NcuasbURGEXSIS (ISAAC.) ſiehe Naar 

Niclasburgenfis , im XIV Bande p- 1314. 
YYiclasptadt, eine Stadt in Schlefien, fiehe 


Nicolſtadt. 

Nielaßy (Johann Ludwig) war Anfangs Abt 
in dem Schieſiſchen Eiftercienfer » Kiofter Hein⸗ 
rich Au ‚ trat aber hends zu Gieſſen 1725 
zue Lutherifchen Religion über, von dar er nach 
Darmftadt ins Minifterium beruffen, und zwey⸗ 
ter Stadt, Prediger wurde. Er hat die kurtze 
Zeit über, da er folches Amt verwaltet , einen fo 
beredtsals treu und eremplarifchen Prediger abges 
—* und iſt den 15 Jenner 1707 verſchieden. 

nfcbuldige Nacht. 1729. p. 337: 

—— vonder Fluͤe, ſiehe Nicolaus von 
der Fluͤe. 

Yliclaus Culdeus, ſiehe Nicolaus Cul⸗ 


dene. 

Niclot, ein Fürft der Sclaven und Obotris 
ten, ſiehe Nicolaus. 

Niclot, ein Adeliches Geſchlecht in Sachſen, 
welches noch in der Mitte des vorigen XVII Jahr⸗ 
hunderts geblühet hat; wie denn im Fahr 1668 
Stiedrich Wilhelm von Niclot am Leben, und 
bey Beerdigung der Dergogin von Sadſen⸗Al⸗ 
tenburg, Wlagdalene Sibylle, Gemahlin Herr 


«$098 $riederich Wilhelm zu Altenburg mit uns 


ter denjenigen von Adel geweſen ift, welche Die vor 
dem Leichen LBagen gefpannete 8 Pferde gefuͤh⸗ 
vet haben, unter welchen er feines Orts den vier⸗ 
ten as erhalten hat. Muͤllers Saͤchſiſche An- 
nal. p. 478» t 
NICMYREPSI, ſiehe Blosra Bifansia , im IV 
Bande p. 91. 
Nico, ein alter Griechifcher Artzt, von Agri⸗ 
gent, und des Aſclepiades Schuͤler, practicitte 
in feinem Baterlande, und hinterließ XLV ges 
fehriebene Bücher, von denen aber nicht. mehr, ale 
nur etwas weniges bis auf unfere Zeiten übrig 
geblieben. Fabricius in Bibl, Grec, Lib. IV.c, 


2. P. 56. 

DVico, eine beruͤhmte Hure zu Athen, welche 
von den Athenienſern Schimpff ⸗ weiſe —* Capra, 
eine Ziege genennet worden, weil fie einen gewiſ⸗ 
fen jungen Kauffmann, Namens Thallus, wel⸗ 
cher nach Athen gekommen war geigen und Hy⸗ 
mettifchen Honig zu Bauffen, ganglic) aufgejehret 
hatte. Cs hat der Griechifche Poet achon 
diefes in folgenden Werfen befchrieben: 


Nicotles [7 7; 
Brehröiro d’ duk, örı many we 
weredeun’ epasıiv rore $aAAor, 
toeiches ein anderer folgender Geftalt in Latei 
fche Verſe überfeget hat. j Eateinl 

Nico olim meretrix fuerat, mox Capra vor 

cata 

Eſt, quod amatorem eximium cognomine 

Thallum 

Fortiter abfumfir, 

Pfer. Dalerian. Hierog), Lib.X. c.9, 

Flicobar, fiche Nicubar. 

Tricobules, uder Nicobulus, einalter Gries 
chiſcher Gefchicht- Schreiber, unter deffen Namen 
ehedeflen einige Schriften von Alerander dem 
Groſſen find bekannt geweſen, wiewohl Athe⸗ 
naͤus X. p. 434- meldet, daB man noch ſtarck dar⸗ 
an gezweiffelt habe. Harduin hält davor, er 
fey in des Aleronders Feldzuͤgen meift perfönlich 
mit gervefen, und habe nebft Diogneto und Baͤ⸗ 
Dee muͤſſen einrichten und die 

iſtantz Der Oerter unterfuchen helffen. 
cius Bibl.Græc. P. II, p. . PH .SONT 


— ein alter Hiſtoricus, ſiehe Nico⸗ 
e °. 

‚Fricochares, ein Griechiſcher Poete und Eos 
modien » Schreiber, von Athen ae war ein 
Sohn Philenidis, der ebenfalls ein Poeta Comi- 
cus geivefen, lebte in der 97 Olympias, und ver⸗ 
fertigte viel Comoͤdien, deren Titel, wie fie beym 
Achenäus, Pollur und Svidas vorkommen, 
diefe waren: 


Fabrticlus Bibl, Grec.P.1.p. 776. 


Nicoeles, ein König von Paphos, tegierte 
eine Zeitlang unter Prolomäi, welcher Tagi 
Sohn war, Aufficht und Protection. Da er a 
ber diefen Wohlihaͤter verlaffen, und fich zu Ans 
tigoni Parthey geſchlagen hatte, ließ Prolomäus 
fein Haus unverfehens mit&oldaten umftellen und 
ihm ben Befehl anzeigen, daß er fich tödten moͤch⸗ 
te. Als er diefes nach zuvor vergeblich unters 
nommener Entfchuldigung gerhan, und Axiothea 
ei Gemahlin diefes fahe, tüdtete fie ihre jroey 

öchter , und erftach fich hernach felbit, beredete 
auch der zwey Brüder Nicoclis ihre ABeiber, 
daß fie fich gleichfalls hinrichteten. Diefe Brüs 
der des Nicoclis Pythagoras und Protagoras, 
welche die noch übrige * Zweige waren von 

Teucri Nacheommenfhafft, deſchloſſen endlich 
diefe erfchröckliche Tragoͤdie dergeftalt, daß fie 
den Königlichen Pallaſt mit Feuer anſteckten. 
Diod, l. 20. ; 

Ylicocles, des. Evagoras Sohn, ein en 
von Salamin und Chpern, folgte feinem Date 
in der Regierung, welcher in dem dritten * 

J 


$o7 Nieocies | 


der 101 Olymp. oder 374 Jahr vor Ehrifti Ges | geoffen Spnedeii oder hohen Eonfiftorii 

burt durch einen Berfehnittenen ermordet worden. | ruſalem, Daneben ein heimlicher Zünger 

Cr war überaus wolluͤſtig, hielt feinem Vater ein | aus Furcht fü 
— bey welchem | bey 


fehr prächtig Leichen » noniß, 


Nicodemus 528 
Ie 


riſti, 
t für den Juͤden, deswegen 
der Nacht zu Zefu Fam, und mit .. 


focrates eine Rede hielt, die ihm auch von Dies Geſpraͤch hielt, von der Wiedergeburt und dem 


m Pringen wohl bezahlt rourde, und ward ends 
Jich gewaltſamer Weiſe aus dem Wege geraumet. 
Diodor. Sic. Theopomp. ap. Phot. n. 176. 
—— in Evagora. Aelianus Hiftor. ani- 
mal, XI. 

Nicocles, ein Griechifcher Poeteund Comoͤ⸗ 
dien, Schreiber „lebte zu 32232 Zeiten. 
Sabricius Bibl. Græc. 

Nicocles, ein Medieus, welcher vom Aelia⸗ 
nus in feiner hiſtoria animalium angeführet wird. 
Fabric. Bibl. Græc. 

Nicocles, ein Lacedaͤmonier, war des abtruͤn⸗ 
nigen Kayſers Julianus in feinen juͤngern Jah⸗ 
ren Lehrmeiſter in der Grammatick. i 
Bruckers Fragen aus der Philoſ. Hift.P.IL.L.L 
c.2.p.729- 

icochia, eine alte Griechiſche Heldin, von 
welcher man aber nicht weiß „ wer fie geweſen, 
noch auch, wenn fie gelebet; auffer daß in Bes 
gers Thef. Brandenb. Vol.I.p.278. eine derfel- 

* zu Ehren verfertigte Muͤntze befindlich iſt, und 
dafelbft auch einige wwahrfcheinliche Muthmaſſun⸗ 
gen hiervon beygebracht werden. 

Nicocrates, Archon zu Athen Olymp. CXI. 4. 
Es gedencket deſſen Diodorus Siculus und Dios 
nyfius Halicarn. Beym Artiano aber de ex- 
ped, Alex- lib. 2. mo er von der in diefem abs 
ze vorgefallenen Schlacht bey Iſſus erjehlet, 
wird der Name Nicoſtratus falfch anftatt Ni⸗ 
cocrates angeführt gefunden. Meurſius de Ar- 
chont. Athen. Lib. IV.c. 12. . 

Nicoctrates, ein Tyrann von Eyrene in Eys 
bien, war ein fehr graufamer Fürft ‚- tödtete 
Phaͤdimum, um deſſelben Eheweib Aretaphi⸗ 
len zu heyrathen, in welche er ſich verliebet hats 
te; er ermordete hierauf ferner den Ober⸗Prieſter 
des Tempels des Apollinis, MWlenalippum, 
und maflete fich felbft des “Priefterthums an. 
Als nun fein Weib feiner unerhorten Sraufams 
keit endlich müde wurde, und feiner gerne loß 
feyn wolte, vermochte fie Leandern, des Ty⸗ 
rannen Bruder, welchem fie zu dieſem Ende ih⸗ 
re Tochter zur Che gab, daß er felbigen toͤdte⸗ 

Siehe Aretopbile. Piutarch de virtut, 
foeminar. 

Nicocreon, Gr. Nxoxgiuv, König in Sa⸗ 
lamin, und Vater der Arfinoe, welche Denus 
endlich in einen Stein verrvandelte. Antonius 
Liberalis c.39. Siehe Arfinoe. 

Nicocreon, war ju den Zeiten Aleranders 
des Groſſen Lands Boigt in Cypern. Siehe Ar 
nararchus, im II Bande p- 100. 

NICODEMI OLEUM LONDINENSE, fiehe 
Nicodemus ·Oel. 

Nicodemus, Archon zu Athen Olym 


LXXIV. 2. Es gedencket deffen Anomymus und |derer im Terte ang 


[ne u — oh. In 1 u if use 
0 eu i iſtum 
unverhoͤrter Sache in — —J—— * 


erinnerte ſie Nicodemus, daß ihr Geſeg keinen 
Menſchen verdamme, ehe man ihn verhoͤret, und 
erfennet , was er thue, Cap. VIL so. adv 
dem endlich Fefus gecreugiget und geftorben tvar, 
und Joſeph feinen Leib auf Pilari Erlaubnif 
vom Ereuge abnahm , kam diefer KTicodemus 
auch darzu, und brachte Myrrhen und Aloe uns 
ter einander bey hundert Pfunden, den Leichnam 
Zef zu falben, und bejtattete denſelben, nebft 
Jofepb, nad) Füdifchem Gebrauch chrlicy zur 
Erde, Cap. XıX, 39. Man eignet ihm auch, 
wiervohl ohne Grund, ein Buch zu , unterm Tis 
tel: Evangelium Nicodemi , oder Acta Pihati, 
fo aber ein untergefchobenes Werck iſt. Cave 
in Hift. Litter. $abricius in Cod. Apocr.N.T, 
Lib. L p. 214. So jeiget man auch zu Lucca 
in $talien ein Erucifir , welches noch von dieſem 
Nicodemo fo wohl, als ein anders, deflen in eis 
nem untergefehobenen Wercke des Arhanafius 
gedacht wird, verfertiget haben ſoll. a fo fol 
auch nicht nur um das Fahr 415 deſſen Leib nech 
gang unverfehrt und einen angenehmen Gerus 
von ſich gebend, gefunden rworden, fondern auh 
defien Grabmahl zu Jeruſalem nad) bis auf den 
heutigen Tag zu fehen ſeyn. Baronius in An- 
— ad ann. 3 — —— Beſchr. von 
ina p. 35 5. Beſiehe auch s hiſl.de 
Nicodemo, Aalburg 1696 in 4. di ' 

Nicodemus, ein Aethiopier, war um 1440 
berühmt, da er feinen Eandsleuten, welche ſich 
als Mönche zu Ferufalem bey dem heiligen Gras 
be aufbielten, als Abt vorftund, und vom Pabſt 
Eugenio die Zumuthung erhielt, daß er fich dem 
Roͤmiſchen Stuhl unterwürffig befennen folte- 
Alein er beanttvortete folches mit der gröften 
Höflichkeit, und fchügte vor, daß er ohne Vor⸗ 
beruft feines Koniges eine dergleichen wichtige 
Sache nicht unternehmen dürffe. Es ſtehet ſoi⸗ 
cher Brief Lateiniſch im Tom. XIIIl. Concil. p. 
1214. Cave hilt. liter. 

Nicodemus (Frang) ein gelehrter Neapo⸗ 
litaner, halff feinem Bruder Leonardo Nico⸗ 
demo fleißig in der Sammlung feiner Addizio- 
ne alla Biblioteca Napoletana di Nic. Toppi, 
und ftarb zu Napoli 1710 den 15 Febr. Ada 
Eruditorum lotino. 

Fricodemus (Fohann) ein gelehrter Sram 
tzoß aus St. Marimin in Provence, lebte zu En⸗ 
de des XVI Zahrhunderts, und gab des Frame. 
Patricii 9. Bücher de inftitutione reipublicz 


p- |mit Summarien und Marginalien, die Stellen 


en Autorum in fich hals 


Dionpfius Halicarn. Lib. VIIL Meurſius de |tend, zu Paris 1580 in 16 heraus. Frifi Bibl. 


Archont. Athen.Lib. II, c. 6. 


neriana. 


Nicodemus, ein Pharifäer und Dberfterum | Nicodemus (Leonh.) ein gelehrter Ztafiäner 


ter den Züden , wie auch Narbe » Herr des aus dem XVII Jahr 


' bat des Nicolai 
Top⸗ 






p: — Kr; 
— ein Stadt a 

anal Seh J emãrck nebſt einem or u 
CT RRR en) e Schloß⸗ auch guten: Hafen; an der Oſt⸗ 


* able VEREN or iin | 3 —S— —— dee 


Inſei Mirs in Nord, Fitland ıtland am Fluß &imfiord, 


Ni 





Vei wie. in ei⸗ | zum ————— 
t wird Oleum Nicodemi Londinenfe, —— ine Carr auf ber. Inſul 
ie. oberſten Spitzen vom Johannis · Kraute als Sudan. 
m in von jedena ein Pfund, E —— eine Zafıt aufdem frintfen 
cey Duentgen,,; eineljnge, vier Pfund | Fire ld, Peinehin. von. Lothringen ,-fiche 
8 beiten wei 2,27% altes | Carolus ill oder IV „Hergog, von EN 
Zaumoͤl. es vBande P-1083 uff.“ 
urch ein ge St. eine Handels, Stadt ine 
b, feget © an dem incken Arme de⸗ uſſes Diving, * 
ı Sand an berfelbe ins. weiſſe Meer fallt, und an einem 
en Tage dui Dufen ;svelcher auch den Namen St Ni⸗ 
del * ar et: —— —— war 'vor dieſem ein: geoffer 






banus, werden in 1 ee, ea Mu 

ufeript an t Fo fenft aber ind fie gängtich bie 4 — dahin perkeget: — 

nbekannt· icolai ein Te di 
Nicodoxus/ —— Zeit nn, ho ſeinen Urfprung: aus Saalfeld genoms 

ach einer von ne a ne | Denm da im Jahr * die Saalfeldi⸗ 
—— aus aha ne —* us ihrem Kloſter wichen, gien⸗ 

ne ee se —8 ven fie nach Ilmenau, worauf der Graf von 

‚Aber | Schwarsburd ibnen ein Kloſter daſelbſt bauete, 


ihm 
* ae —2 Diagot as und ſolches mit dem Namen, re ‚belegen ⸗ 


ie meifte Anleitung Pe gegeben haben, -tirwöhl | te.: Sylveſtet Kie be in Saalfeld 

olches ch geſchehen ehe Dia⸗StiMNieolai, cin har ee RS 

toras in Die Atheifterey verfallen; Yehlanöb- | Halberftadt. Ludwigs —— zum VII Ban⸗ 

— Befiehe BapleDic; Hilk: &Critiqu. | fe Religfi, Manufcript. p- 5 

D.Ikart. agenas noeh. KR ESt Licolai oder St. Eiiclas, eineg der reiche 
Berge —. eis!| ſten Baberi ſchen Kloͤſter und Probftep der regus 

— — Bil Söhnen; welche er mit | tirten Ehorherren St. Auguftins, ins Bißthum 

6 Thefpius 2* veugeten Apollodorus —* und PflegerGericht Bilchofen gehoͤng 

Al.ec. Siule Siehe Theſpiades. Ueget naͤchſt über Paſſau, und iſt von Altmann, 
Nicoping, Lat. Nicopia, eine Stadt MS einem Bifchoffe- zu Pafau, durch Vorſchub der 

ermannland;veinet Probinh des ) Khnigreiche * goes, im Jahr 1074 geſtifftet wor⸗ 


Schweden, am Belt9 be ‚Meilen | den. 
von —ã—ù — tin ra erlie Fund MN Abola, ein Amtſaͤßiges Forwerck i im 
Carl, vom Sihemamla, use ut Erg Gebirgifähen Krevfe des Chur-Fürftenthumg 


ich aufgehalten, ehe er. zu: der Krou Schweden Sachſen, nahe vor der Stadt Dippoldiswaldg 
«fommen. Bereits vorhero ‚aarghat der = * und: unter das daſige Amt gehoͤrig Br 
ig Birger feine. beyden Brüder ‚eich, und Th. Sax. P. il. Wabſts Hifteri 

— auf un Hari, — —* en re 1% 


Ei Al Se Männer: Fe * 


F Shi, 
virtsgeführet erden: ——— n — — auch als 
‚Fusek Lexici XXIV, Theil... Rune 1 PTEAEE Rn S ‚ Engler 


% 


1) 


MR Nicolai 


* ler dieſes ansler diefes Keiche rück gelaflen; Fam aber, 
* F — gerathen mar, nach 


‚dee 676 obe 
ward, r 686 farb, und ob "Aimarum und Nico⸗ 
‚Marquis von Ivor, der dier-der 
Känigl. Armeen T7u8 geßacnen O9 Hagen 

Aimarus, Marquis 'von- Gouſſainville, 
. von Ser, Königlicher Rath, und feit —*— 
nen ‚Rammer, hatmit 


ift Viel 
—* —— 


en von Far wm. 
worden. Blanchard hift.des maitres des m |? 
la Thomaßiere hit. de Au: Erat de 
ce t,4. Daniel t.6. p.770. € — * 
50. Ranfts en aufdas |-: 
abe 1731, XI. Stück, p. 
Nicolai, oder — — eh junger Frangäfs 
ſcher von Adel, welcher um deswillen merckwuͤr⸗ 


“Big if, weil er im Zah 1735, ohngeachtet erdd» |»: 
mals allererft 14 Fahr alt getvefen, den den 


der Acaklemie des belles lertres zu Paris erhals 

ten, auch felbigen am 10 April,des folgenden 

1736 Zahres aus den Händen — — 

lignae Praͤſidenten von beſagter Academie 
wuͤrcklich bekommen hat. Er hatte 

Sabr ‘vorher um den Preis, wiewol damals 

fruchtlos, geftritten. Dißmal aber murde feine 


Hiſtoriſche Unterſuchung, wie weit fich die [hi 


ka A der — in * > e erſtrecket 
5 e unter den eing 
ar ift diefer junge: ee 
us vorhergehenden re Leipz. Gel. 
Zeit —* — 1736. p 

Nieolai (Adam euren) ei Ko: NUR 
folgenden Johann Nicolai, und Prediger 
Luͤbeck, ward daſelbſt den 9 Febr. 1644 —* 
ſtudirte zu Wittenberg, Sieffen und und Kiel‘, wo 
— er auch 17667 Magifter worden, reifete darauf 
| en gelland Und Franckreich 
rie 
° 3) Carmen grecum de paflione, morte & 
(epultura —— 1663 in 4. 





g. Witte 
von Seelen Athen, Lubec. P.Il.p.166 u Yo 





vs Bü 


ef Paſtor zu 





ee 


— 


2) De notitia Dei acguiftn, , Sieffen 166: 1669 


"und 1671 in 4, 


3) De Veſta Barbara & Orientali primiging, 


Gieſſen 1669.und 1671. &e;undflarbıa7$ 
pi: 


Diar. Biograp 


Nicolai (Adrian Marius )- Bebp: 
im XIX Bande, p-ı582. 

Nicolai (Andreas) ein feffor.der 
ſamkeit zu ir fal in dem F Jahrhundert 


der Dan 


de vonder Königin Chriftina zu folcher ne 
ſich zu mt be⸗ 


—* —* 

— —** ein Dommeaner up 
in dem C St. Anke; lebte 
Mitte des 


mentar. in 


1544 in 8. 
bliograph. Paris. 


re —— — —* 


* 
E 17 Sehr — Paris 
—— Jacob bvon St. Carol Bi 


‚Llicolai 
KT Be 


tima rivalütione, di Na 
in .fino alla prigiore 


————— 
—— nfterdam 1660 in 8.le£on 


Duca di —— 
Bibl. hift,de 


Nicolai PER Semi onen 


vorftehenden unterfchieden ſeyn, und 


bekannt I8 aus 
hie |miche De une; als aus nachftehender 


; &; Juridica;an —— 
m. criminum veritag. 


‚7... 


: Flieolai (Bir) von. deſen af ee ib 


‚gende Schrifft? 


107 


Ornitophonia , five —— melicarum 


avium juxta naturas, virtutes & 


bus, Biemir6gr. 2 


tates fuas, Carmine latino Germanicöde- 

"eantatarum, pr&miffis earundem Ropi- 
: % 7* 

Kol Biblie 


Micolai ( Chriſtoph) ein Doetot der Mediein 
Nürnberg, gebohren 1618, ſtuditte zu Altorff 


und Padua, wurde nachgehends ins medicim⸗ 


ſche — 
hielt eine Pr 

7643 das Atademiſche Rectorat zu Akterffi, 

endlich am Podagra 1662 den zı Febr. und ſie 


io Differtitiches. ‚Sreber Tbeatr, eru 


Diar, Bi 


u Nürnberg aufgenommen; dr 
ion in der Medicin, verwaltete 


ih 
Nicolai — aus Deutfehland, war 


Pleddin, darnach zu Sch 


zu —— und Probſt zu Ciöden, 
ohnweit Wittenberg, wofelbft er auch den 20. 


December ı 
dene Schrifften find : 


689 geftorben ift. Geine 4 


-1. Jefüs (anguindlentus, d.i, der Biu ne⸗ 
fende JEſus in V Predigten, Wittenbass 


* 


und 1671. 4 


ra 


“ —* eonfcientiad paſſibnale. oder 
Buß 


- 


L 


Nicolai 


Buß/⸗und Gewiſſens⸗Wecker, an etlichen 
Perſonen in der Paßion dargeſtellet. Ebend. 
1667.4. 

3. — — Jefu Chrifti Paſſionale, das ift, 
Grab-Mahl oder letztes Chren⸗Gedaͤchtniß 
über den Tod und Begrabnig JEſu Chriſti. 
Ebend. 1678. 4. —— 

4 Jeſus ſub paſſionis exinanitione miraculo- 

us & Majeftaticus , oder Majeſtaͤtiſcher 
Wunder ZEfus in V Predigten. Ebend. 


3680. 4- 

5. Letztes hinterlaffenes Andenken JEſu Chri⸗ 
ſti aus der Paßlons⸗Hiſtorie heraus geſuchet, 
nemlich uͤber die ſieben Worte Chriſti am 
Ereugin VII Predigten. Leipj. 1682. 4 

6. Gaudium Chrift-Evangelicum, d. i. Edans 
gelifche JEſus / Freude, über die Sonnsund 
Feſt⸗Tags⸗Evangelien, nach des Chur» Fürs 
fteng zu Sachſen, Johann Georgens, 
Soymbolum: Meinen JEſum laß ich nicht. 
Wittenberg, 1684. 4- RER 

7. Zwey Predigten von der weltlichen Obrig⸗ 
keit, aus Matth. XVII,24. 27. und fa. 

Xxil, 2o.u. ff. 
Witte Diar. Biograph. Prätor. Biblioth; Ho- 
miler. 

Nicolai (Daniel) beyder Rechten Doctor, 
und Hertzoglich ⸗/Mecklenburgiſcher Gefan- 
dter auf dem Meichs » Tage zu Megenfpurg 
um das Fahr 1654. Muͤllers Annal. Saxon, 


396. 
R Nicolai (Daniel) beyder Rechten Doctor, 
und ter ordentlicher Profeffor der Rechte auf 
der Koͤnigl. Preußif.Univerfität zu Königsberg. Er 
erblicktedas Licht der Welt zu gedachtem Koͤnigs⸗ 
bergam 4 April 1683. Sein Vater war Herr 
BeorgYTicolai, Königlich Preußifcher Archivs 
und Jaad⸗Secretarius; die Mutter aber Eliſa⸗ 
berb Meckelburgin. So gleich) nady feiner 
Geburt trugen befante feine Eltern für feine Erzies 
hung alemöglicye Sorgfalt; mie fie denn nicht 
‚allein ihm die erften Gründe des Chriſtenthums und 
aller Wiſſenſchafften durch Privat⸗Information 
bepbringen lieffen, fondern auch nach der Zeit, und 
bey zunehmenden Fahren, ihn der —— 
MI. Michael Hoynovs, und Herrn M. 
tthaͤus Runſtmanns anvertraueten, von de: 
nen er zu den ſchoͤnen Wiſſenſchafften fleißig anges 
fuͤhret wurde. Nach ſolcher geftalt gelegtem 
uten Grunde befand er ſich bereits im Anfange 
—* achtzehenden Jahres im Stande, mit Nu⸗ 
gen den Academiſchen Vorleſungen beyjuwohnen; 
wie er dennam ı ı April 1699 von der Univerfität 
in feiner Vater⸗Stadt unter die Zahl der Lernens 
den aufgenommen ward. Hierauf befuchete er 
mit befonderem Fleiffe die Bhilofophifchen Stuns 
den derer Damals auf gedachter Univerfität lebens 


533 





den Lehrer, Herrn Mag. Daniel Hoynovs, und 


Mm. Reinhold Sceirmers; in der Mathema⸗ 
tick aber, deren Nutzen er vollkommen einfahe, bes 
dienete er fich des Unterrichts des Herrn M. Das 
vid Bläfinge, ordentlichen Lehrers der Mathema⸗ 
tifchen Wiſſenſchafften auf befagter Univerfität. 
Nachdem er alfo binnen dreyen Fahren einen fe 
fien Grund in der Weltweißheit geleger, auch von 
Yniver[. Lexici XXIV. Theil, 
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feiner darin erlangten Geſchicklichkeit, dvermittelft 
einer von ihm vertheidisten Difputations Vom 
Seloſt⸗Morde, genugfame Probenabgeleger hats 
te, entſchloß er fich —— den hoͤheren Wiſ⸗ 
ſenſchafften zu wenden. ie er ſich nun der 
Rechte, Belahrheit gewidmet hatte: alfo befuches 
te er mit nicht geringerem Fleiffe, als bisher von 
ihm in Erlernung der Welt /Weisheit gefchehen 
war, die Borlefungen der damals auf bemeldeter 
Univerfitar lebenden Rechtsgelehrten. Inſon⸗ 
derheit aber höreteerbey Herrn Johann Zeins 
rich Zoyer, über die Fuftitutionen forvol,als über 
die Pandecten und das Lehn⸗Recht; bey Herrn 
Johann Stein aber nochmahls die Pandecten, 
über des berühmten Laurerbachs Compendium 
und das Lehn⸗Recht; legete auch unter beyden a⸗ 
bermals die ſchoͤnſten Proben ſeiner in den Rechten 
bereits erlangten Fertigkeit ab, indem er untek dies 
femeinige Sage ausdem Lauterbach, unter jes 
nem —— Nun —— 33 der 
tzun urch Brand verurſachten Schadens a 

die Surifiiche Catheder brachte, und mit — 
Ruhm vertheidigte. Wie er aber auch den Nu⸗ 
gen der bisher erlerneten theoretiſchen Rechts ⸗Ge⸗ 
lahrheit tiefer einzuſehen wuͤnſchete: alſo hoͤrete 
er mit einigen auserleſenen Freunden auch ein Cole 
legium uber Die Rechts⸗Praxis inden Preußiſchen 
Gerichten, bey dem Heren D. und Profeffor Jo⸗ 
hann Amſel. Im Fahr 1706 entſchloß er fich 
fein Baterland zu verlaffen, und fremde Derter 
zu befuchen, welchen Entſchluß er auch am ı den 
Merz befagten Jahre bewerckſtelligte, und fich zus 
erft nach Sranckfurth an der Dder begab, um da« 
ſelbſt dem zu haltenden Einwerhunas-Fubiläung 
beyzuwohnen. ach geendigten Soſlennitaͤten 
begab er ſich am 8 May deffelben Jahrs von danach 
Halle, um daſelbſt feine angefangene Studien forts 
zufegen. eine Wohnung nahm er dafelbit bey 
dem Heren Hof⸗Rath Sperletre, und befuchete 


übrigens die Vorleſungen der dafigen groffen und 
berühmten Rechts: Öelchrten fehr Reißin. f Bıp 
dem Herrn Geheimen Kath Samuel Sttyck hoͤ⸗ 
rete er nemlich uberS:ruvs Jurisprudentiam Ro- 
manoGermanico forenfem, Lautetbachs Com- 
pendium Juris, Corvinus Jus Canonicum, des⸗ 
gleichen über die Regulas fexti Decreralium ; 
Differentias Juris veteris & noviflimi, und end« 
lich über die guldene Bulle Kanfers Carl IV. und 
die Lehre von der Ober Landes⸗Herrſchafft der 
Stande des H. Nomifchen Reichs verfhiedene 
Eollegien ; beydefen Herrn Sohne dem jüngeren 
—— aber hoͤrete er uͤber Pufendorfs 
ud: De habitu religionis ad vitam Civilem. 
Nicht weniger befuchete er auch diejenigen Stuns 
den, welche der Herr Geheimte Rath, Chtiſt ian 
Thomafius, über des Aubers Tractat de Jure 
Civitarislaß. Unter des Heren Geheimen Rache 
vonkudewig Vorleſungen aber, erwaͤhlete er 
fid) Diejenigen, welche Diefer groſſe Mann ber dag 
Deutſche Staats Recht, nach Anleitung des Hn- 
Cocceji ‚ ingleichen über Pufendorfs Einleitung 
in Die Hiftorie und eben deſſelben Buch) von dem Zus 
ftande des H. Roͤmiſchen Reichs Deutfcher Nas 
tion, undendlich, über die Reichs⸗Hiſtorie, und 
das geiftliche Recht hielt. So verfäumere er auch 
gia nicht 


rivat⸗Erſe ⸗ 
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nicht diejenigen Stunden, in welchen der Herr D. vierte ordentliche Profeßion der Rechte, und im 
Schneider feinen Zuhörern des Hugo Grotius| Fahr 1736 die zweyte; da er denn zugleich ein 
Kriegs, und Friedens Recht, ingleichen des Bruns| Mitglied des Academifchen&enats geworden,und 
nemanns MemorialeCodicis und Buddeus Mo ⸗ in dieſer Qualitaͤt, das folgende 1737 Fahr den 
ral⸗Philoſophie erflärete. Gleichergeſtalt bedie- | 28 April das Rectorat zum erſten mable überfoms 
nete er fich auch des Unterrichts des Herrn Geheis| men hat. Auffer denenoben von ihm benannten 
men Raths Böhmer, forwol im geiftliher Recht, | Difputationen: - 
als auch in dergerichtlichen Praxis; wobey er jee] 1. De Cxde propris, 
doch auch die Geographifchen Kectionen feines] 2. Ad Lib. VIII.Pandect. ex Lection. Lauterb, 
Haut Wirth des Herrn Sperlerre ebenfallsbes| 3. De Privata damni incendio dati repara- 
fuchete, und fich in den auswärtigen Sprachen fe] tione, 
fte zu fegen bemuͤhete. Dieſer fein ruͤhmlicher die er auf der Univerfität in feiner Vater ⸗Stadt 
Fleiß fonnte nicht ohme ‘Belohnung bleiben ; fons| ald Antwortender gehalten, find folgende von ihm 
dern er ward aufgefchehenen Borfchlag der Preuf. | im Druck heraus: 
fiichen Stände,am 3 Jenner 1708, von Ihro da⸗ 4. DeObiigarioneFilii familias,unter dem Vor⸗ 
mals regierenden Königlichen Majeftät in Preuſ⸗ fis Herrn Samuel Strycks gehalten. 
fen „Kriederic) glorwüurdiaften Andenckens zum Diſſert. inaug. Halle 1708. 
aufferordentlichen Profeffor der Mechte ernennet.] 5. Politiones ex Jure publice & privato de- 
Beil er ee nun für rathſam hielt , vor Antritt promte. Ebend. 1708. 
dieſes feines öffentlichen LrhrsAmts die Doctor] 6. De fpoliato non reftiruendo. 
Wuͤrde indenen Rechtenansunehmen: ſo melde⸗ 7. De Obligatione Commendantis. 
teer fich deshalben bey der Furiftens Facultät zu] 8. De Filio familias Teſtatore. 
Halle, und erhieltnach ausgeitandenem Eramen,| 9- De Beneficiis debitori, intuitu fundi ex- 
und am 28 Merg gehaltener Difputation: Bon tra concurfum creditorum ſub balta ven- 
denen Pflichten eines Sohnes, am 13 April bes diti, Jure Prutenico competentibus. _ 
fagten 1708 Jahres wuͤrcklich die höheften Ehren-| Lricolai (Dorothee) ein frommes und gelehr⸗ 
Stellen in der Rechs⸗Gelahrheit. Bevor er nun tes Dänifches Frauenzimmer in der andern Hälfs 
nach erlangter Doctor⸗Wuͤrde von Halle weg,| te des vorigen XV! Jahrhunderts. Sie waran 
und feinem gefaffeten Borfas gemäß, fich auf weis) Esbern Nicolai der Artzney⸗Kunſt Doctor und 
tere Reifen in fremde Länder begeben, hat er ans Qracticus zu Eopenhagn vermählet, nach deflen 
noch am ı7 April bemeldeten Jahres gewiffe Saͤ⸗ Tode fie ih zu Seanderburg aufgehalten, und 
de als Vorſitzender vertheidiget, worauf er die Reis ſich Durch eine im Fahr 1627 den 20 Auguſt an die 
fe in Gottes Namen fortgefeget, und auf felbiger) Schule zu Artus sefchehene Schenckung von 500 
Gelegenheit uͤberkommen hat, in Reipgig, Erfurt,| Current⸗Thalern forwol bey Diefer, als auch ben der 
Marpura, Lenden, Franecfer, Gröningen ıc. mit| gantzen gelehrten Welt, durch das unter den Daͤ⸗ 
"vielen gelehrten Leuten bekannt zumerden. Beil] nischen Titel Enckers Tirsfordriv, d.i. Zeit 
aber die obl'emeldeter maſſen ihm allergnädigft an⸗ Vertreib der Wittwen geſchriebene, und zu Ars 
vertrauete Profeßion ihm nicht geſtatten wolte,aus-] but 1648 in 8 gedruckte, auch ın eben dem Format 
waͤrts fich länger zu verweilen : jo verfügete er ſich zu Kopenhagen 1700 wieder aufgeleate Buch, ein 
zurucke nach Königsberg an die angerviefene Arbeit, ewiges Denckmahl geftiffter hat. Aldere Thura 
“welche er auch hiernachft nach gehaltenen Diſpu⸗ Gync, Dan. Litrerat, Præf. p. 12. F. 63. p. 88. 
tationen pro Receptione in die Facultät und pro| Nicolai (Eberhard) ſiehe Everardus im VIE 
l.co als aufferordentlicher Brofeflor im Zahr 1709| Bande p. 2093. u. f. 
unter Gottes Segen angefangen und fortgefeget| Nicolai (Elias) ein Muficus im XVI Zahrs 
hat. neben demfelben Fahre ward er auch in| hunderte, gab Taburaturam heraus, fo 1571 zu 
die Zahl der dortigen Advocaten bey denen Obern⸗ Leipzig, und 1593 zu Nürnberg gedruckt worden. 
Gerichten, alsnemlich beym Tribunal und Hof-| Draud Bihl, Liasf. p. 651. 
gerichte angenommen , woben er auch im Jahr] Nicolai (Frans) ein aclehrter Niederländer 
1714 bey Verminderung der Anzahl der Advoca-| aus dem Minoriten- Diden , lebte in der erften 
ten beftätiget worden ift. Am s Sehruardesı722] Heiffte des 16 Jahrhunderts, und fchrieb ad- 
Jahrs haben Ce. König. Majeftät in Preuffen] verfus calumnias Franc. Lamberri in reguſam 
ihn zu Dero Preußifchen Ober-Appellation,Ge-| S. Francifci , Antwerpen ısag. Swerrrif 
richts⸗Rath ernennet, und alser folches zu der Zeit] Athen. Belg. 
noch verbeten, indeffenineben jegt gedachtem 722) Nicolai (Frang Paul) Ergbifchoff u Conıs 
Sabre forwol ins dortige Konigliche Commercien:| pfa, ift zu Mefina den a2 Zulü 1657 aus einen 
Eollegium, alsindas Eriminals und Hof- Hals: vornehmen Gefchlechte gebohren , welches feinen 
Gerichte; im Jahr 1724 hergegen in den Köniag:] Urfprung von denen Baronen von Arfevilla 
 bergifchen Magiftrat als Stadt ⸗ Richter und Pra-j aus Dauphine in Franckreich herleitet. Er ber 
fident des Staͤdtiſchen Handlungs⸗ Gerichts beför- | gab ſich ſehr jung nach Rom, und brachte es in 
dert worden, ift e8 geſchehen, daß höchftgedachte] der Phil fophie und Theologie fo weit, daß erin 
Ce. Königl. Majeſtaͤt ihme von neuem Sig und| beyden Facultäten öffentlich zum Doctor erfläret 
Stimme im Dber> Appellations+ Gerichte oder] ward. Nachdem er fich darauf die Canones, 
Tribunalden 2 Zulius 1726 ertheilet, und ihn al⸗ Concilia und die Patres durchaus befannt ger 
fo ausder Zahl der Advocaten unter die Kichter| macht, ward er zu einem Mitglied des Collegüi ' 
» derfegethaben. Im Jahr 1733 erhielte er die| de propaganda Fide aufgenommen, da er dann 
j mit 
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mit Johann Scang Albani, welcher madhger. hielt ſich offt ju Antierpen , wo er Guardian 


hendẽ unter dem Namen Clemens XI den Pablt- 


lichen Stuhl beftiegen, üffters eine gelehrte Un⸗ 
terredung bielt , und in großer Bertraulichkeit 
mit ihm lebte. Alerander VIII ernennete ihn 
1689 zum Bifchoff von Canoſa, daer Dann als⸗ 
. bald in gelehrten Schriften erwieß , daß ſolches 
Bifthum denen übrigen allen in Apulien an Als 
ter und Wuͤrde vorgehe. Von dar ward er 1704 
nad) Capaccio verfegt, two fein erftes war, Daß 
er eine Kirchen» Rifitation im gantzen Kirchen, 
Gebiete anftelte , hierauf ftifftete er eine Bir 
fehöffliche Wohnung in dem neuen Caparcio, 
und brachte die Cathedral⸗Kirche wieder in guten 
Stand. Endlich ward er 1716 Ergbifchoff zu 
Eompfa, wo er noch vor wenig Fahren am Les 
ben ge Man hat unter andern von ihm 
ein Werckgen, fo den Titel führer: de Epifco- 
po vilitatore feu de antiquo regim'ne Eccleſiæ 
vacantis, und zu Nom 1710 4 andas Licht ge⸗ 
treten iſt. Ugbeilus Ital. Sac. Tom .IV, p.484 
u. Tom.VI, p. 828. Fabrie.Bibliogr, Ant.c. 
XI, S 12. p-459.0-f. 


Nicolai (Georg) Paſtor der Kirchen zu 
Dommersleben im Amte Wansleben, war don 
Seßlach bey Wuͤrtzburg gebürtig, und auch da, 
felbjt erzogen; Da er ſich hernach in feinen Stu⸗ 
dien wohl angelaſſen, wurde er ſchon im 20 Fahre 
Cantor zu Querfurt, hernach 3 Jahr Schul⸗ 
Diener in der Neuen Stadt Magdeburg, und 
eben dergleichen 3 Jahr zu Neuen Haldensleben. 
Noch vor der Belagerung der Stadt Magdeburg 
iſtler zum Predigtamt nach Dommersleben vers 
ordnei, und der erſte Evangeliſche Pfarrer allda 
worden. Da aber in waͤhrender *Belagerung 
1550 in denen umliegenden Dorffern alles vers 
kauffen und jerrüttet worden, hat er fich Die Zeit 
über zum Feldprediger brauchen laffen, bis die 
Belagerung aufgegeben, und er ordentlich wie⸗ 
der in fein Pfarramt getreten, allıvo er audyso 
Jahr lang bis an fein Ende verblieben. Und cb 
ihm wohl mancherley Ereug und faure Binde 
unter die Naſe geſtoſſen, fo ift er Doch dabey ein 
gefunder ftarcfer Mann geweſen, der fein fharf 
Geficht , Verftand und Gedaͤchtniß bis auf die 
legte behalten , und zu einem hoben Alter gelans 
get iſt, hat auch noch immer mit geprebiget und 
fein Amt verrichtet. , ob ihm wohl 6 Jahr vor 
feinem Ende ein Subftitute gefeget worden, bis 


er fich zulegt © Jahr der Cantzel geaͤuſſert, da er gab 


alsdenn im Anfange des 7 Geptembers 1606 
. ı Die von dem Magdeburgifchen 

oms Prediger Philipp Hanen ihm gehaltene 
Leichenprediat über Deut. XXIV. 6, 7, 8. iſt in 
deffen gedruckten Leichenpredigten P. II. von p. 183 
bis 195 mit eingedruckt befindlich- Lbrigens 
bat man auch von.ihm: Sylloge hiftorica, oder. 
Zeit» und. Gefchicht- Buch, was von Anfang der 
Welt bis 1599 ſich zugetragen, Zeipjig 1599. 
Großens ZubelPriefter-Hiftorie- 

Nicolai (Gilbert) ein gelehrrer Francifcaner 
aug der Landſchafft Guienne in Sranckreid, war 
Vicarius Generalig feines Ordens , und Beicht⸗ 
vater der Königin Zfabella in Franckreich Er 


war, auf, trug zu Stiftung des Ordens Annun- 
ciatarum viel bey, und holte von Leone X, der 
ihm fehr gewogen war, und ein undanders Biß⸗ 
thum vergeblich Antrug, die Eonfirmation deffels 
ben Ordens, gab auch. hernach Regulam Ordi- 
nis Annunciatarum heraus. Bey diefer Gele 
genheit hat er den Namen Gabriel Maria bes 
kommen, welchen ihm gedachter Leo wegen feines 
befondern Fyfers bepgeleget, und den er nachges 
hends beftändig fortgeführet.. Er ftarb 1532, 
und ließ Tr. dedecem plägis paupertatis’ FF. 
Minorum , ſonſt Bonus Paftor genannt, Zeipjig 
1516 in 4. Wadding; Sanders Chorogr. S. 
Brabant. Tom, III, p. 204. Rivius Monaft 
Hiftor c. CXXVI. $ 2. p. 267. 

Nicolai (Heine.) Stifter der Henrico-Nicos 
laiten,und des Hauſes der Liebe, fo inEngeland ents 
ſtunden. Er war von Geburth ein Holländer. 

Nicolai (Heinrich) war u Dangig, wo fein 
Pater gleiches Namens, Stadetfchreiber war, 
1605 den 7 Maygebohren, und ftudirte zu Wit⸗ 
tenbera, Leipziaund Jena, beſahe darauf Nuͤrn⸗ 
berg, Altorf und Ingolſtadt, Fam endlich 16:6 ° 
nach Marpurg, und nahm alda die Magifters 
Wurde an. Bon da trat er über Franckfurt 
am Mayn, Mayntz, Coͤlln und Düffeldorff 
eine Reife in die Niederlande an, machte ſich 
allenthalben mit gelehrten Leuten bekannt, und 
gerieth mit Maccovio und Amefio in gute Freunds 
khafft. Hierauf gieng er nah Hamburg und 
Luͤbeck, und blieb darnach 3 gantzer Jahr in 
Roſtock, da er mit Eothmann , Tarııd und 
Quiſtorp einen vertrauten Umgang hatte, ſich 
auch durch oͤfteres Diſputiren hervorthat, und 
dabey feine gute Wiſſenſchafft ſowohl in der Theo⸗ 
iogie als Philoſophie oͤffentlich zu Tage legte. 
Kurtz darauf wurde er 1630 in feinem Valer⸗ 
lande bey dem Gumnafio Profeſſor der Philos 
fophie, und verwaltete folhes Amt ganker 15 
Jahr mit alem Fleiß, ſchlug auch Die waͤhren⸗ 
der Zeit Anfangs vom Bandgrafen zu Heſſen, her 
nach weiter vom Churfürften zu Brandenburg 
gethane Anerbietung , ihn frey und ohne eingige 
Unfoften zum Doctor der Theologie machen zu 
laſſen, mit groſſer Befcheidenheit aus. Allein 
1645, als das Colloquium charitativum zu Tho⸗ 
ren angieng, ließ er zu —— ein Tractätlein 
drucken, daß er Irenicum betitelte , melche 
Schrifft alsbald zu vielen Streitigkeiten Anlaß 
Denn er wolte in demfelbigen die Art 
uud Weiſe anzeigen, wie die Lutheraner, Cal⸗ 
viniften, Päbftler und Sociniſten im Glauben 
bereiniget werden koͤnnten. Weil nun diefeg Ire- 
nicum unter die Leute fommen, und zubeforgen 
ſtund, e8 möchte dadurch ein neues Feuer ents 
jundet werden, verlangte der Dantziger Kath, 
daß die Prediger dafelbft ihre. Eenfur darüber 
geben folten , welche fie auch,noch che das ges 
dachte Eolloguium zu Ende gekommen, dem 
Rath gefchrieben ubergaben. Kaum aber, daß 
Nicolai derfeiben habhafft worden, folieh er eine 
Dertheidigung feines Irenici an einem fremden 
Det gedruckt ang Licht treten , wolte ſich jedoch 
a deshalber entfchuldigen,, theils daß 

3 er 
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er nicht gewuſt, von wem die ermeldte Cenſur 
verfertiget , theils aud) ; daß allererſtgedachte 
Vertheidigung wider feinen Willen gedruckt 
fey, und überdiß noch fo falſch, daß er fie vor 
die feine nicht einmahl erfenne. Ob ihm nun 
gleich das Gegentheil, hierunter vor Augen ge 
fteller wurde, der berühmte Calov auch, welcher 
damahlen fein Eollege am Gymnaſio geweſen, 
ſich alle Mühe gab, ihm die fchädliche Meynuns 
gen zu benehmen, fofruchtete es doc) gar nichts, 
fondern es ſchlug endlich die Sache in einen öf 
fentlihen Haß aus, und es lief auch das zwi⸗ 
fchen ihn und dem Minifterio 1649 veranlaßte 
Eolloquium gang fruchtlos ab. Es Fam alfo, 
mie Calov in vindie. confiderationis Arminia- 
niſini exercitationi apologeticæ Henr. Nicolai 
oppofitz $ ı. meldet, endlich dahin, daß Wis 
colai 165 ı abgefegt ward, wiewohl er megen Leis 
bes Schwachheit ſelber fol abgedancket haben, 
welches in feinem Lebenslauff behauptet wird. 
Allein er wurde noch in eben diefem Fahr als 
Profeſſor der Theologie und Philofophie nach 
Elbingen berufen, wo erdann meiftensdie Theo» 
Ingie trieb , die Philofophie hingegen faft bey 
Seite fegte, wodurch er dann Gelegenheit hatte, 
feine Meynungen mehr und mehr durch Schrifs 
ten bekannt zu machen und zu vertheidigen. Uns 
ter folchen waren: 
1. Exercitationes de non liquendo, 
2. De medio religiofo & theologico. 
3. Mifcella theologica. 
4. Methodus Trinitatis. 
$. Habitus theologize nebft andern mehr. 
Er gab auch wider Caloven 1657 quadrigatum 
expenfum heraus , darauf ihm jener die Antı 
wort nicht fchuldig blieb, und es wurde auch des 
Nicolai Schrift auf Befehl des Schwediſchen 
Generalißimi noch in ermeldtem Fahre confifeis 
get, im folgenden aber die Eonfifcation derfels 
ben nochmahlen twiederhofet. Indeſſen mar 
Nicolai auch EhursBrandenburgifwer Kirchen 
Rath worden, welchen Titel man auch feinen legs 
ten Schrifften vorgefeget finde. Weil er aber 
mit dem Minifterio in Dantzig gerne wieder vers 
fühnet feyn wolte, fo Fam er 1658 felber dahin, 
nachdem er zu Elbingen fein Amt aufgegeben, und 
begehrte, daß ihm eine Unterredung mit dem Mis 
nifterio vergönnet werden moͤchte. Solche erfolg⸗ 
ge nun zwar, und wurden ihm vornemlic) 7 Puns 
ete, welche nach der Zeit zu Wittenberg 1661 ge⸗ 
druckt worden, zur Beantivortung communiciret, 
die er auch ertheilte, allein das Minifterium fand 
felbige fo abgefaffet, daß.es damit nicht jufrieden 
feyn Fonnte, Destvegen es ihm durch D. Bottfaccen 
die Gegenantwort jufertigen ließ. Endlich fiel 
Nicolai zu Ende des 1660 Jahres ineine toͤdtliche 
Kranckheit, welche ihn bewog, daß er alle bishe⸗ 
rige Streitigkeiten verabfcheuete , und nach der 
Berfohnung mit GOtt und der Chriſtlichen Kirs 
che ein recht fehnliches Verlangen bezeigte. Er 
lieg dahero feinen Beicht ⸗Vater, Nathanael 
Dilgern, zu fich Fommen, beforach fich etliche mahl 
über die fteeitige Puncten mit ihm, erflärte fich 
auch gar ſchrifftmaͤßig Darüber, unterzeichnete dar⸗ 
auf die von demfelben ihm vorgelegte Revoca⸗ 
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tions, Fotmul, und farb den 29 December 
vorhin gedachten 1660 Jahres unverheyrathet. 
Man hat bey feinem Lebenslauffe, den er feibft 
aufgefeget gehabt, auch eine Schrifft von feiner 
eigenen Hand verfertiget gefunden , welche fein 
a. ac in ſich halt, und ausfolgendern 
eſtehet: 

Allen meinen Wandel, Weſen, Stand, Leben 
und Sterben, GOtt und den er geſandt hat, 
Wſu Ehrifto , -in feine anädige Fuͤr ſorge, 
Porfehung, Willen und Laffen , und 
gar ich befehle, zu machen, wie es fein 

— ift. e 
en meinen Feinden , Berfolgern, Affterre 
dern, Läfterern von Hergen vergeben, ders 
gleichen an mir zu thun, wo ich jemand mit 
Worten oder Wercken zu nahe geweſen, ges 
beten, und alles in Vergeß geftellet ſeyn laſſen. 

Ale meine Meynungen, Glauben, Lehre, Schrif⸗ 
— * der Sn —— Symbolis 
und alteften rechtglaubigen tern erklaͤret 

— son in — 
eine Seele dem Ertzhirten und Biſchoff un 
Seelen, JEſu Chriſto, in ſeine — 
lich uͤberliefert, bis auf den Tag der Wieder⸗ 
bringung alles, was. zukuͤnfft g ift. 

GOtt um Verjeihung aller Sünden und Ders 
leihung feligen Abfchiedes aus dieſem Fans 
merthal inniglich angeruffen , und für ſeine in⸗ 
a ge 

ind auf un er an erzei 
Hergen gedandfet. REN 
Alen meinen Freunden, Wohlthaͤtern, Gin 
© gefaget, 
Kranckheit, 

Hauptverruͤckung (weiche GOtt gnaͤdig ab⸗ 

whende) ‚andere Meynungen, Phantafien, Ein⸗ 

fälle, Laͤſterungen zufallen’möchten , daß fie 
nichtig und ungültig feym folen , und dep dos 

‚cigen Punckten es feft bleiben folle, oͤffentlich 


aret. 

So in Controverfien oder Streitſchrifften etwas 
werfehen oder ju weit gegangen, oder Wider⸗ 
fachern zur Ungebühr etwas zugefchrieben oder 
fonft verfehlet , wie deſſen irgend geſchehen mö« 

e, deflen und alles andern Vergebung von 
HOr dem HExrn hertzlich geſucht und gebes 
ru 2. ey — als Menſchen ſol⸗ 

s zu thun ſchuldig ſeyn, als die irgendwo 
etroas verfehen Fönnen. 

Mea fpes unica eft Chriftus, mea fpeseft pas- 

fie Chrifti ;. 

Mea fpes eft vita beata fütura, mea fpes eſt 

gratia Jefu, 
Textus fepulchralis erit Eccl, IV. 4. 

Sonften hat er auffer obgedachten Schriff⸗ 

ten auch noch einige andere verfertiget umd in 

Druck gehen laſſen, als da find: 

1. Tradt. de ubietate. 

2. Compendium Logicæ Ariftorelies, 

3. Tra&, de pane, Dangig 1651. 

4. De contradidtionis natura & principio. 
$. Gymnalium Logicum, 

6. Tract. de multiprzfentia rei finitze , in- 
primis corporis. 
7. De 


— —— —— —— 
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: ‚De oppolitiong; enunciatoram. 1 2). Gratiarum actionem 
8. Tr. de notitiis naturalibus,  ; 4... - |. reinen Ban Ep ze * 
. 9. Compendium metaphyſicC. 8) Difput. Inauguralem —— e,&kc. 
10. Natalitia., - _ ee — 22 feinen Geiſt elendiglich hi Bruns 
.. 1% ! .n4 i dd 14 ul. 16 r} im 
— * — We 58 Boa —— 
13. — ntzig 1648. + Nicolai — in Dale uNm 
14; Michaelia. lhhauſen in der Graſſchafft W —— — 
a5. Tr.demagicis adionibus, } ........-. |ge des xvn derts gelebet, und in Druck 
16. Gymnafium Ethicum, RY ng lafien Theologiz. lbros! IV. „Hamburg 
17- de comparativarum —— 1604 in 8. Von denen ihm zugeſchriebenen 
politione. Dantzig 1650 in c··· anne Aa er gi 
18: Disquilitio — ———— der beruͤhmteſten Lieder» Dichter IL. Shell 


19. Tr.dge ee predicandi, 


** 
20. deconjungendephiaophi adi cum Flicolai (Zohan), ein Dowinkailer, war 


1 Arsen —*—* u in dem Kicchens Gebiet, von 


| ar. des bolo Arhanafi. eff gebohren, nm ai 

deafirol veritate — —— — den Bun d begab 

* Pr de obedientia, . 2 ‚hierauf nach Paris, allwo er —* durch feine 
94. Expoſitio Eeclef. iv. J Wiſſenſchafft in unterfthiedenen. Sprachen „ber 

25. Panfophia, . Y£ fonders aber Durch feine theologifche Gelehrſamkeit 

26. de Ahasvero Efherx. 2. [hepdenen beyden Königen, Ludwigen Xilı und 

. 97. decaufa:per accidens, XIV; wie auch bey deuen Cardinälen kieu 

Ade conciliatione enunciationum. - .,, .. ; [Und M azarin in. folches Anfehenhrachte, dab fie 


39. Rurge und deutli Fa ihn defiwegen miteiner jährlichen Befoldung ders 
im Hohenliede ae Dangig1660,4. Ghen. Hier naͤchſt ward er Doctor der —2* 
Praͤtorii Athene Gedanens. — diat. * wie auch oberſter Profeſſor in dem Eollegig 
Preufifdie Kirchen St. Dacobi, dem ex auch von 1661 bis 166 ai 
Uhſens Kirchen⸗ Hift: des XV und- —I Prior vorgeftanden, und ftarb endlich den 6 
Jahrhunderts 23. I. Cap. Mer Abfehn. 4.5-] 773: 1E8 Dat wnferibiebene Fenbe Scrifien 
113. p 566 wf.:  $abeicBibliograph. wit. ‚fine Zuſaten vermehre — 
83 bee Polis, —Se vi Reinirl dh Pifs Panheo Y 
J { “aneir. E j /7 a ogiam, in 3 Fo⸗ 
NHo milet· * * ——— — 1670, 38 
Thoma Aquinatis Commentaria in 4. lib, 


‚Klicolai, Bram, ein Sal; Abtei * —— — PerriLLombardj, Parisı659 





aus See Cora, ud zuſ 
Asloe eh: ee hin —— n ————— vummam theologicam, 
—— — 6 * Del 1663 In Fol. Lion 1685 in Fol, .; 
rientaliſchen —* 291 u Bis dem :Commenraria in’ ömnes Pauli 
a lc “""Epiftolas; Zion 16890 Bel." © 
Ejusd. Expofttionem cohtinuam- ſuper 
—— inguarum Auımearum Per;cgm- ef I; IV Evangeliftas, Paris ser in Fol. &on 
_  ‚parationem-cum ——* ‚Eoppenhägen * | 
—— nn 4 —2* — liberares quzftiones, Paris 
— 10. Diff ———— & Anımaa, * Fe — 
Copp n 1627 MM Ejusd. Commentarium pofteriorem fi 
. en me, em, 1624 „la —*— fententiarum, —8 1660 m 
'4) De fine bono ex ‚Pfalm. Ir i..ost | . u Si 
* $) De homitis felicitate, ex Bcchel 1; 21 ni k; : ee Autonüi Arnajdi 
&) De’ Philofophie' definitione; = :: — pertinente,(urumgro- 
m) De caufis Artium & Philo(öphig® { &t. ‚sia Peara,. Chriflum meganti ,, a4 9) 
g Acadeı Haft, artholinus de ** 1656 in · Frandoͤſiſch von ih hm ſel⸗ 
- Seriptor. Dan. Witte dir, gu übenfegs, ebend. 1656 in 4. | 


rorymus ) < ein, 2 Du ert. de jejunii cbrifliani 27? —* 


—— Ausgang ——— 33 inentia viru, Paris 1667 in 12. 
nderte. Es find von ihm Flofe — note:| 3. ,Differs 2de Cancilis, quod contra Donati. 


"bilia pra@ica ex utroque jure zu Pededigiidga | °" Aus iquaflioneıner Auguflinifen- 


fü definit, Patis 1667 und 1668 in 12. 


in a. and Licht geftellet toorden. “ 
of > 4, — ebend. 1668 
etoe der)‘ in ıe 


Nicolai ( Janus) von Ng 
Snful Laland,in Daͤnemarck, in ja 
Mediein, peneflamte 3: Droneheim, fhrich eh de Conan boptäfme,tbeit vegoinn. 
















— — — — 15. de figlis’ five Winevidans veieram, 
es ARE 

EV; i 16. Sagan, vicarius 

— ———— en ii datur in $,S: 1699.- Ki paper 


— legt Ed eatſe Chriſtliche 
———— * —2 “ Trailer Merk, — 


— = — 
er 

— * But in Mo — VI Zahes 

R: Irspüäc an hair ni 
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* * —— er Roſiock ward 1636:von- 2* 
* Eich —— Gulliee Vir- Solftein,jum Hof Prediger; und von.dar ah 


— — den 30 Senke 


ud Yricolai ein helehr 

——— ars — 

cher ih ertlyumer 

— nen ee 
"1° pde ebræorum, ſo in G ed 

—*4 DT Angie El 









wora 2 chiſt. "Aa 
. iqu — un Zu Pour 2 5} 
drierd Louis XI, welcher n * —— 
ep ed Beben ehe 3 & Hedirno Bichaaao) 
4 igung feier 7 I itu antiquo ierno 
' Por * ikder Then Ankanit 1879 und in-Ero09D8 
== SE a Bere: „Antiquit, G Grze. Ye SCH 
afft Schwartzburg, ſtudirte zu Sena, |. * — ae a. —— 
di kei ern un re m ho; ei Kr 12. 2 
Pain * Sera Sg. in Dem:s 5: Fahre feines]. 7 — N sieh onen 
Alters unverheprathet. Be se fi sr ae 
va. Antiquitetes eeclelallice,;, ı. confuevere $en.1699. 12. 


. Hate ad Sigenium derep, Heb 


3. commentar, ad Cunzum;ge rep- |: 8. Differt.de Sagan, nonfemper fumtbi eer- 


dotis apud Hebrwos'vicario, 169974. 


eh Wiha defepulchris Hebreorum, nn — —— ———— 
a — BT A furt 1700. 28: “od usb... 
a m. Capiribus‘ je- | „.10.Defubftratione veRiumGieffen ı an 
6 * er si Flranckfurt — — — abuſu 
1696 in . a 


19..db.figlis veterum, Ledden 233 
ee, & luctu Hebreorum — 


105 
4. de Syneariis &, dic ss X forum 
——— —28 ee * 


* * ĩuctu ‚Grecorum, Amſterdam 1697 in 


c . Ei ritu * 16 & hodietnd Bacchahalio- 
rum; \ 16739 


9. de ſta —— — Bing ai 
20. de ſubſtratiope veltium ;; 17068. ee ” 
a. de uf anfıehirothecarumit.calarium, ‚Mit Dosen ar er folgende Bůchet wiedetum 
‚2709 in iꝛ · gr er a ara 


onium de Republica Hebrıwok 
an en 1,685. und Amfterdäim 


1701, 


F 

8. Theologiæ gentilis ** — "de- 
monftratie u - . 

x.13. de Bhyliobolia, Fena 168 in 12. . 


14. de juramentis Hebrzorum, Gpa | ie: —* Scheer. de Torguibus, Hamburg 
Koumanorum a ? 
us. Suanekfurs 1700 in 12. — vba. Ani nad 4a 


Nicoia 


— 


“oe 


333. 


niß der Theologi 


gar Nicolai 


Nicolai (Johann Andreas) ſchrieb 

1) Rechtmaͤßige Form die Klage zu ergrün⸗ 
den, Ingolſtadt 1567. 

9) De actionibus, Helmftädt. - 

Nicolai (Johanu Baptijta) beyder Rechten 
— zu Alnitz, bat ein Werck unter dem 

itel : 

Regularum juris ex Azone . Tiraquello, 
Corfeto & aliis Do@toribus cum fuis fal- 
lentiis Tomi II, zu Franckfurt 1586 in 
fol. herausgegeben. - 

Struv Biblioth. Juris Sele@a c. IX. $.1.p. 


Nicolai (Zohann Chriſtoph) ein Lutheriſcher 
Theologus, war zu Eſchendorff, nahe bey Pir⸗ 
na in Meiffen 1623, 27 Dec. gebohren ſtudirte 
zu Wittenberg und Leipzig, diſputirte unter Dock, 
Huͤlſemannno 

1) De SS$.Trinitate, 

z) De Noviſſmis, 


ingleichen unter Doct. Hemiei 


3) De. regeneratione und- 
4) de pace reftaurara , 
wie auch unter Doc Earpjoven 
$) Selm 0 — — auf ſpeial Erlaub 
und la egia theologica auf ſperi ⸗ 
iſchen Facultaͤt. Nachgehends 


begab er ſich wieder n Bittenberg,, refutir⸗ 
te unter Doct. Schatff und Doct. Talov die 
Errores Pontificiorum, Calvinianorum „Pboti- 
nianorum und Arminianorum aus der gangen 


Theologie, und that fid durch Predigten hers allwo fein, Vater Paul 
Kreis I war, * den 3 September gebohren, und 


vor. Hierauf ward er 16051 Paftor zu 


feha ‚unter der Dreßdnifchen Inſpection. Anno | egte ſich 
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3) Eingrof Lexicon linguarum erientalium 

—— — — Orientale 
armonicum, Jena 1670 in 4. ſo 

unter dem Titel: Critica — — — 
Hebr. Chald. Syriac, & Arab. von B. M. J. 
F. zu Franckfurt und Hamburg 1686 in 4 
herausgegeben worden. 

9) Grammaticem linguarum ° Harmoni- 
cam. *® 

3. De literis Hebr=orum, Gr=corum & 

‘ Latinorum quibusdam Mnemonicis, 

4. Fafciculum florum philofophicorum, 


5 —— 
6. Diſputationes, darunter 
a. De oſculis in Cant. l. 1. couttra R, Aben 


Efra, Jena 1666. 

b: De veterum pyramitlibus lucis & umbræ, 
ebend. 1667. 

c. adHof.Xl. 7. pro verlione Lutheri, ebend, 


1667. 
d. de Philolophiz neceffitate fpesiatim in 
Theologia, eben?. 1667. 
e. de paradilo terreftri, 
f. de characteribus perfedi politici, ebend. 
1669.. . } 
g. de auetoritate legum humanarum,ebend, 
1669. 2 
h, de minimo' & 'maximo civitatis contre 
fcribas politicos , ebend.1669. 
Bertrams Fvangelifches Lüneburg: 
Nicolai (ob. ) wurde zu Dreßden, 
ber⸗Conſiſtorial⸗Rath 


afaͤnglich auf die Feuerwercker⸗Kunſt, 


21659 berief ihn, Graf Anton Guͤnther zu wie er denn auch eine Zeitlang bey der Artillerie 
Schmwargburg und Hohenfkin zum Paltor ‚im Felde Dienfte that: Nachgehends befliß er 
Euperintendenten, Aſſeſſor im Eonfiftorio und | fich zu Wittenberg der Rechts » Belehrfamkeir , 
Gräflichen Beicht- Vater nach Sonderhaufen, | gieng 1639 mit der Chur⸗Saͤchſ. Geſandtſchafft 
worauf er zu Wittenberg Licentiatus und nach⸗ auf den Eollegial » Tag nach Nürnberg, und 


mals Doct- der Theologie wurde. Im 
— er zum auſſerordentlichen 


Fahr | begab ſich von dar nach Altorff, woſelbſt er 
rofeffor 1647 die Wuͤrde eines Doctors annahm, 


ottesGelahrheit in Leipzig beruffen,, und | Hierauf practicirte er in feiner Geburts. Stadt, 


1664 erhielt er die Guperintendur zu Eulens wurde 1670 


Chur/⸗Saͤchſiſcher Rath in der Für 


burg. Anno 1670 ließ er feine Gefchicklichkeit | ichrund Cleviſchen Guccefions» Sache, 16 
i 1673 


und Erfahrung in Kirchen⸗Sachen ſehen, bey 


cat, und 1677 Ober⸗ Eonfiftorials 


der Viſitation in der Grimmiſchen Fnipection, Kath. Er farb 1690 den 16 Geptembr. und 
ftlichen | Hinterlie 


wozu er nebft andern von Gr. Churfür 

Durchlauchtigkeit zu Sachſen, Herrn Johann 

George dein andern, verordnet worden. Er 

führte einen exemplarifchen Wandel, ſchrieb: 
Diſſertationes, 

und ſtarb am Stein zu Wittenberg, wohin er 

gute Freunde zu beſuchen gereifet war, 1681 den 


26 Auguft. im 58 Fahre. Witte Diar. Unfchuls] » 


——— 


ı) Refolutiones cafuum Juris practicas cum 
rationibüs dubitandi & decidendi, Nuͤrn⸗ 
berg 1695 in 4. 

2) Tr. de ‚repudiis & divortiis, Dreßden 
sing ⸗ : 

3) Tr. an qu&ftione per tormenta crimi« 
num veritas elucefcat, Straßburg 1697 
in ẽ. Er hat auch proceffum Friderici 
zweymal vermehrt herausgegeben. 


Querfurt gegen 1639, muſte ſich kuͤmmerlich Nicolai (Johann Ludewig) beyder Rechten 


durchhelffen, ſtudirte zu Eißleben, Gotha, Leip⸗ Doctor, tie auch 


Koͤniglich Pohlniſcher und 


‚und wurde zu Jena der Philsfophifchen Chur⸗Fuͤrſtlich Saͤchſiſcher Hof⸗Rath, 
—X Adjunctus, von da er 1671 jum Pre⸗10 as 1717. Ludewig u Hi A Far 
diger an der Fohannis, Kirche in Lüneburg bes | p.r 16. 


ruffen, 1682 aber General⸗ Buperintendeng zu 


Nicolai (Zohann Ludewig) ein Sohn des 


Lauenburg worden, da er 1683. Dom. r. Adv. | unmittelbar vorhergehenden Königlich) Pohlni⸗ 


auf der Eangel vom Schlage gerühret worden | fehen umd Chur⸗ Fuͤrſtlich 
Raths gleiches Namens: Er ward zu Dreh 
den am — gebehren, und von 
m 


d eben. Er mar ein wackerer Theolo⸗ 
= ——* Philologus, ließ 
Vuver/. LexisiXXIV. Cheil. 


Saͤchſiſchen Hof⸗ 


ſeinen 
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Nicolai 148 


und Philoſophiſchen Wiſſenſchafften berlaffen » 


— — ———— 7 
feinen Eltern ſorgfaͤllig erzogen. Nach zuruͤck⸗ 
gelegten Kinder / Jahren ward er der Aufſicht und 
Unterweifung verſchiedener Lehrer, und inſonder⸗ 
heit Wolckenſteins, Bartſchens, Schnei⸗ 
ders, Trognitzens und Hungers anvertrauet, 
die ihm tie ſchoͤnen Wiſſenſchafften beyzubringen 
fich temüheren. Nach ſolcher geſtalt gelegtem 
utem Grunde, ſchickete ihn fein Herr Vater im 
Gabe 1703 auf die Univerfitat nach Leipzig wos 
felbit er von. dem Damaligen Rector und beruͤhm⸗ 
ten Goites⸗Gelehrten, Johann Olearius unter 
die Zahl der Academiſchen Bürger aufgenommen 
wurde. Seine vornehmite Sorge gieng nun das 
bin, wie er fich dem Endzweck und "Hoffen ges 
maß bejeugen'möchte , um deren veillen ihn fein 
Vater auf befagte Univerfirat gefchicfet hatte. 
Er befuchere derobalbin nicht allein die Philofos 
phifchen und Hiftorifhen Stunden. Gottfried 
Olearius imd Johann Burchard Menckens, 
fondern auch die Oratoriſchen Porlefungen des 
damals in Diefer Wiſſenſchafft vor andern bes 
ehhmten Chriftian Bortfried Langen; hörete 
auch die dero Zeit auf ſolcher Academie lebende 
roffe Rechts⸗ Gelehrte, Luͤder Mencke, 
—2 Griebner, Ittig und Olearius, ſo 
"wohl im allgemeinen, zals Buͤrgerlichen und 
Staats/Rechte, nicht weniger fo*viel den ‘Pros 
ech anbelanget, den berühmten Barth. Im 
Jahr 1708 ließ er fich bey dafiger Juriſten⸗Fa⸗ 
eultät pro praxi eraminiven , und erhielt; nach 
sühmlich Aausgeftandenem Examen von felbiger 
ein Zeugniß, daß er unter Die Zahl der on. 
ten aufgenommen zu werden verdiene, Er bers 
309 auch darauf nicht Tangedenen vechelälhen Bey 
ſtundes benöthiaten Perfonen vor Gerichte zu dies 
nen. Im Jahr 1713 gieng er nach Witten⸗ 
berg und erhielte dafelbft die Doctor /Wuͤrde in 
beyden Rechten, bey melcher Gelegenheit er auch 
an ftatt einer Difputation verfchiedene capita ju- 
Fis contfoverli , circa parochianorum & dora- 
lium preeitationes am 18 November befagten 
Jahres öffentlich vertheidigte- Er bat ſich mit 
Doretheen Eliſabeth, Hiervaymi Dicelii, der 
Mathematick Profeſſors zu Leipzig, hinterlaſſe⸗ 
ner Tochter verehliget, welche aber am 7. Ocio⸗ 
ber ı7ar ohne Kinder vor- ihm geftorben, jedoch 
folgte er ihr-wenige Jahre hernach , am 30 Sept. 
3736 in die Ewigkeit nad). 7 
Nicolai ( Zohann Melchior ) in Wuͤrtem⸗ 
bergifcher -Gottes+ Gelehrter und. Cehn des 
nachfolgenden. Melchior Nicolai. Er war zu 
. Waiblingen am ı3 September 1606 gebohren, 
und wurde von jugend aufvon feinen Eltern nicht 
allein zur Gottesfurcht , fondern auch zu Erlew 
nung der erften Gründe der Wiſſenſchafften ans 
gehalten. . Nach vertretenen Kinder-Schuhen 
ward er in die Trivial · Schulen zu Waiblin⸗ 
gen, Marpach und Tübingen geſchicket. Im 
Jahr 1521 ward er feiner Faͤhigkeit halber, ohn⸗ 
geachtet er noch nicht ıc Fahr alt mar, in dag 
Stipendium zu Tübingen aufaenommen, 100+ 
ſelbſt er nicht lange hernach zum Baccalaureusin 
der Philofophie, Und nach zuruͤckgelegten zwey 
Jahren in dem. fiebenzehenden Fahre .feines Als 
ters zum Magifter der Welt Weisheit ernennet 


und fich auf Die Gottes⸗Gelahrheit geleget, ſelbi⸗ 
ge auch mit unermüdetem Fleife einige Zeitlang. 
getrieben, auch allezeit einen unfträfflichen Les 
bens⸗Wandel aeführet hatte, ward ihm von den 
Ober⸗Aufſehern des gedachten Stipendium, die 
Hepetenten » Stelle bey felbigem aufgetragen, 
welche er auch fieben Fahre lang mit unermüdes 
tem Fleifle verwaltet, und während diefer Zeit, 
fo wohl unter dem Dorfig fees Vaters, als 
anderer öffentlichen Lehrer zu gedachtem Tuͤbin⸗ 
gen fich fleißig im Diſputiren geübet hat. Hier⸗ 
auf ward er im Fahr 1632 kurtz nad) dem Eins 
tritt des 26 Jahres feines Alters zum Diaconus 
zu Tübingen beruffen, welches Amt er auch, 
ohngedchtet der ihm auf dem Halſe ‚liegenden 
ſchweren Arbeit, und inder Stadt wuͤtenden Peſt 
drey Jahr lang fleißig verwaltet hat. Von dar 
ward er von der Tübingifchen Univerfitat tum 
Paftorat nach Brackenheim befördert, woſelbſt 
er theils wegen der damals vorwaltenden Krie⸗ 
ges/⸗Unruhen, theils aber wegen der eingefalle⸗ 
ner Theurung vielesausftehen müuflen. "Und ob 
ihm wohl die Supetintendentur zu Aurach ange⸗ 
boten wurde, ſchlug er dennoch ſelbige aus, und 
blieb 23 Jahr lang bey ſeiner ihm anvertraueten 
Gemeinde; biß er 1656 zum Decanat nach 


Waiblingen beruffen wurde, welches Amt er 
aber im Jahr 1661 mit det Ephotie zu Vaihin⸗ 


gen vertaufchete,; wobey er zugleich zum Abt 
von Herrenalb ernennet wurde , welchem Am⸗ 
te‘er auch vice Jahr lang ruͤhmlichſt vorgeſtan⸗ 
den, da er. im Jahr 1665 zum Praͤlaten zu 
Blaubenern, wie auch zum General: Zufpector 
- Endlich) wurde er im Jaht 


1669 nach) dem Tode Joſeph Schlorresbege: 


zum Abt des Klofters Maulbrunn ernennet, wor 
bey er zugleich) einer von den vier oberften Vor⸗ 


ftehern der Würtemmbergifehen Kirchen (Terrarcha,. 


— wurde. 


Quadrumvir) wie auch anfaͤnglich des * 
nachhero aber des engern Land⸗Raths Ber 
r 


geweſen iſt. Et ſtarb endlich am 24 September; 


1675 im 69 Jahr feines Alters, nachdem er 4 
Jahr im Ynte geweſen. Was feinem Hi 
Stand-anbelanget, hat er fich zweymakt 
lichet, als erftlic mit Waldburga, einer 
ter des berühmten Gottes» Gelehrten und, 
ee ge Hof: Prediger, F 
ann Aaubers, mit der er 30 Fahr in einer dere, 
gnügsen obtvol unfruchtbaren Ehe gefeflen, j 
deren im Fahr 1663 erfolgtem Abfterbener ſich in 
anderer Ehe Annen Barbaren Schoͤckin beyler, 
gen laſſen, welche ihm aber ebenfalls Feine Kinder, 







zue Melt gebracht hat. An Schriften hat er 
nichts weiter als Quæſtiones Theolugicas , im, 


Manufeript binterlaffen, welcye 'er aus denen 
HandsCchrifften feines Vaters mit befondereit: 
Fleiſſe gefammler hatte , und deren Herausgabe; 
er feinem 'Bruder, Jobann Ulrich, Paftor ju 
Enjmeibingen, überlaffen hat. Sifchlin Memör,' 
Theologor. Wirtembergenf. P.IL,p.237. 

Nicolai (Johann Michael) ein hoff Muſt⸗ 
cus zu Stuttgard, bat Anno 1675 den weyten 
Theil feiner aus 24 Capricci von 4 DBiolen und. 
G.B. beftchenden Inſtrumental. Sachen zu Aug⸗ 


wurde, Nachdem eu nun die Philologiſchen ſpurg drucken laſſen. Der erſte Theil Aue 
er ; — aus 


* 
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nn nn BEE hm nd m m ohne 
aus aen von 2 Diolinen;und x Viola da [aus ; aus einem Abelichen Gefehlechte‘ Yo a 
ar. nel Basutrbeiihe — den tar Biſchoff au Ado, und farb 1580, 
> am in lang Folio heraus. gefomm en. Yricolat (Maria ) ein frommes Di: iſches 
un Secundus) einge ter | Srauenjimtner , tweldhesimit unter die We yäte 
— dem Haag, hat fich auf zinnen der&chue zu Achus gehöret ‚ats welch 
gel ie ol erg und ift 1536”geftorben , —— Zenner 1656 errichteten Tor 
— Belgium, Gallicum& Hifpani- — * —— Alb. Thu⸗· 
— weiche Daniel Yeinfiue zu |"* or ine 






* 1618 in heraus gegeben "Le Cong BR — bene 
tor. Schorndorf, auw 
Hcolai —— er Felt in Peoptoeaen, | cm ——— Im ah — 5 


d ſeiner 

jebohren ‚insgemein Zloſter Laß 36 le — fen feinee Bater⸗ 
tuttgard, von da erin das Kloſter 
— —— und me names, 
d chre ig ‚Männer unters ' 
sa fourde. — ihn aber eine ihm zus 
fiene anhaltende Krauckheit, nad) —2 — 

‚gab er ſich vor einen Lutheraner aus, uhd San, diefe Schule wiede jüver 

ePröfefior-Stellei uf 





had a ausge end er dem dien: Be 4 a 


— — * so Candidas 


ver ee img 
here a fleißig übete. 
und mard von — ats ee den Characte 88 Mn, Bm Academifchen = ward 
eines —* a latere annahm zu feinen Bicas His Fahr 1601 018 ern u Waiblin⸗ 


hate 
15865 —— fort, A Hl deren eu. te er Di es Hard he veraltet , ais er fich 
legium zu Stock holm ju. Tricolat ſarb endlich gendthiget ſahe die Abtey zu Ahuſſen —2 — 
—— May 1622 im 84 Jahr feines | ;u * nen —*— vieler Perſoh⸗ 
des damals regierenden Her⸗ 


Syec. Wlaimbourg hiltoire; du —— 

Alegambe. —“ve 

Ntuzoa Magnus) ein —2 Theole⸗ Eathe 
"Vhiverf, Lexiei XXIV, Theil, 


—— Yield | Nieolai ste 


den muften ‚- Diefe ju verlaffen genöthiger gel, Die andere deſſen Apologie, wider Cafp. 
wurde, ward ihm die Theologifche Catheder zu Er. Brochmand betitelt, Tübingen 1643 
Tübingen aufs neue eingeräumet, wodey ihm auch in 4. 

Die unter den Land⸗Staͤnden des Hertzogthums ır. Rettung Evangelifcher Lehr⸗ und Kirchen» 
Wuͤrtenberg gehabte Sig und Gtimme gelaffen Diener wider Erhard Ferdinands, Grafens 
wurden. Im Fahr 1630 Ward vr Doctor und von Wetzhauſen Schreiben, Stutgard 1653 
ordentlicher Profehor der Theologie und 1638 


n4 
nach demTiodeficasÖfiandersPro-Cancellar.u.| 12. Antwort auf P. Beddens vermeynte Des 


Superintendent zu Tübingen, endlich aber 1640 monftration ,‚alsob D. Luther feinen götts 
Probſt in dem gangen Hertzogthum NBürtemberg | Uchen Beruff folte gehabt haben , die Kirche 
und Fürftlicher geheimer Kath, wie auch Viſi⸗ Ehrifti zureformiren, ebend. 1643 in 4- 
tator der Univerfität und Klofter-Schulen.Sei-| 13. Bedenken über Jod. Reddens Keu⸗ 
nen Eheſtand anbetreffend, hat er ſich zweymal Jahrs⸗Gabe, ebend. 1653 in 4- 
derehelichet; das erfte mahl mit Carharinen | - 24. —— Jeſuitiſchen Wuͤrbelgeiſtes 
Nusbeckin, Melchiot Deʒens, Raths⸗Herrn Jod. Reddens uüter dem Titel einer. 
zu Ißaiblingen, hinterlaffenen Wittbe, mit der er fingft- Gabe, als folte cin Artickel der Cor 
drey Söhne, die ale zu wichtigen Kirchen » Aem- angelifchen den andern umftoffen,ebend. 105 3. 
tern gelanget find ‚und eine Tochter gegeuger hat, | in + 
die an Tobias Wagner, Cangler zu Tübingen, | 15. Nihilnonadrem ; Act zur Sache, oder 


verchelichet worden. Nach deren Todeift er mit | wohlgegründete Bertheidigung der Beant⸗ 


Margarerhe, Chesdorus Thumms, Doctors wortung der 12 propurtionum des Jeſui⸗ 
und Profefforsder Theologie zu gedachtem Tür tifchen. von Jod, Bedden ausgefprengten 
bingen ‚ binterlaffener Witibe ‚ zur andern Ehe ge Blaubensfpiegels, ebend. 1653 ing, 
fehritten, von mwelcherer jedoch Feine Kinder hin- 16. Widerlegung eines. Wiedertaͤufferiſchen 
tetlaffen hat. Er ftarb endlicdy zu Stuttgard im Buchs, ebend. 165g in 4. 
abe 1659 den 13 Auguft, undlief viele Streits /17. PVorrede zu Joh. Jacob Becks Luthers; 
heifften ‚wider Pater Redden, Forern, und | thum vor Luthero, Franck, 1658, in 4, 
andere Roͤmiſch Catholiſche, darüber er aber Fiſchlin Memor. Theol, Wartemb, Serpilii 
einſt, und zwar am 16 April 1636 in die allerr Epitaphia. Witte Memor, Theylog. Dec. x 
Aufferfte Lebens, Gefahr gerathen, maflen zu folder Gtoßens ZubelsPrieftersHiftorie. . 
Zeit ein geroiffer Baperifher Capitain, welcher | -LTicolai ‚oder Nicolaus (Nicolaus) ein bee 


don andern dazu verheget worden , zu ihm auf die | rühmter Staliänifcher Medicus zu Flotentz, wei⸗ 


Stube gefummen, und einen. Difpue mit ihm, cher in dem Anfange des 15 Jahrhunderts geblüs 
von dem Berfahren des Joſua wider Die Einwoh⸗ | bet, und, wie Leonicenue de ſerpentibus yon, 
ner von Canaanangefangen , hierauf feinen Des | ihm rühmet , in ungemeiner Hochachtung geftane 
gen wider ihn gezucket, ihme auch den Kopf Damik.| den, ftarb um 1410 0der 1412 oder nad) anderer, 
zeripalten haben würde, wenn wicht der Degen, ihrer Meynung um 1430, im 73 Jahr feines Als 
da Nicolai zur Thüre hinaus entwifchen wolte, ders. Manbatvenihm .- © . 
indie obere Thuͤt / Schwelle eingefahren wäre,und| 1, Sermones meuicinales feptem, als: 

durch unferem Nicolai Gelegenheit gegeben a. de cönferyatione janitatis.. 

tte, fich vollendsin Sicherheit zufegen. Das b. de febribus, Ä 


Berzeichniß ſolcher, obgedachter maffen , von ihm ©, de membris ;capitis. — 
verfertigten Streitsund anderer Schriften, aber| . d. demembris ſpirituelibus. 
iftfolgendes: , €. de membris naruralibns.- 
1, Conlideratiotheologica,quaruor queftio-} - f. de membris generationis. 

num deprofundiffima »awce Jefu Chri- g. dechirurgia;& de decoratione,  - 


Ri, Tübingen 1622 in 4 - [welche zu Benedig 1491 in 4 Folianten gedruckt, 
. 9, Symbolum Lutberanum contra. Laur. | und 1500 auch 2533 wieder aufgelegt worden: : 


Forerum vindicatum, ebend. 1624in4. | 2. Commentarium fuper aphorifinos Hip- 
. 3 Operz pretium ad manupretium Jefüi- pocratis welchen Sohann2aptifta Theo» 
tico-Forerianum, ebend 162 in. dofius zu Bononien 15 22 in 8 heraus ge⸗ 
4 Diſputationes contra Manuale Foreria- geben. 
num ebend. 1639 in 4. 3. Antidotarium, fo mit Platearis Erklaͤ⸗ 
5. —— cæleſtis veritatis, ebend. 1652in4 rung denen Operibus Mefue Venediger E⸗ 
6. Umbellæ ſomnium Jefuitico-Forerianum| . Dition 1502 in Fol. mit eingedruckt worden. 
oppolito caleftis veritatis jubare difcuf: | Ermar ein groffer Freund von Pogio, ein Feind 
fum , Stuttgard 1652 in 4. aber des Philelphi. Beughem Incunab. ty- 
7. Compendium didacticum & elenchticum, | pograph. Teirhem de Scriptor. Eccleſ. Sabri⸗ 
„ . Mlmısssingundıszging. . cius Bibl. Grec. P. XII. p. 347- 


7 

8. Mars. Lusberus a feprem,charadteribus | Nicolai (Nicolaus) — * Grubdius, imxI 

„. Foreri vindicatus, Tübingen 1668 ing. Bande p. 1108. uf. 

: 9, Sola fides juftificans. ex preledtionibus | Nicolai (Nicolaus) Herr von Arteville und 
inEpiltolam ad Galatas demonftrata, ebend. | Belnir aus Dauphine, war Röniglicher Frangd« 
16 60 in 4. a ſiſcher Coſmographus und Artillerie Commiflas 

‚10. Beantwortung weyer Sheifften, deren |rius, ftarb zu Paris 1483 am Stein, 67 Zahe 

eine der Brandenburgiiche Wahrtheit⸗Spie⸗ ! alt, verſchiedene Special » Land » Eharten- und 


2 Echrif 


F Am Rhein, hierauf 1187 an dem 


. vg Doctor der Theologie, weiter 15967 


513 Nicolai 
Schriften dinterlaſſend, darunter die bekannte⸗ 
d . ⸗ 


Men find: Kor 
1 Bon Calais und Boulogne, Paris 1558, iſt 


auch in des Ortelii chefauro befindlich- 

a. Difcours de la guerre faite pär-le Roy Hen+ 
ry II pour le recouvrement du Pays du 
Boullognois fur met en 1549, Lion 1550 
in 8. % j 

'3.. Defeription enerale & particuliere du Pais 

E& DuchedeBerryavec des cartes geogra 
Pbiques,.en 1562 in ſol. lieget noch in 


>. Handfehrifft ; und.iftin der. Colbertiniichen |: 


ibliotheck unter Num. 92 1 befindlich, 


1 4e Generale deſeription de l’antique & cele» | 


bre cit& de Lyon; du Pais Lyonnois & 
Beaujolais, fo ebenfalls noch, in Handſchri 
Hegt.. Es führer daraus de la Roque Tıl, 


- des preuves del’ hiſtoire gencal. de la mai- |. 


fon d’ Harcourt ein und anders An. 


ia Croic du Mlaine. fe Long Bibl. hiftor. de |. 


France, 7 CE 
Nicolai (Olaus) aus Vothhien, war erſt 
x Schuterrjuipfäl Rector, hernach Paſtor zu 


orſtun, ga Er 
"1. Arvidi Joh. Tideri_Grammaticam lati- 


nam; ER 
e) Ejusdem Profodiam lating-gt co-hebrai- | 


"kam verbeffert heraus, und ſarb 1676. 
Niolai (Philipp) ein Lutheriſcher Theolos | 


und Bruder des vorhergehenden Jeremias , 


Nicolai 


colat, „1556 gebohren, und be⸗ 


firchte Die vorne 
Nachdem er hierauf 1576 in feiner Vaterſtadt 
dann «s83 im Kioſter Hardeck von dannen er 
aber von vn 6 
ner 15 86 Evangeli us⸗ ger zu 

| Für, Hofe zu 
dungen, im Waldeckiſchen Die 
edinerg vertreten wurde er.1594 Zu 








itten⸗ 
redi⸗ 
u una in Weſtphalen, und endlich 1601 
u St. Eatharinen in Hamburg, altoo 
er 1608-dei 26 Detober mit Tode abgegangen. 
eine Lateinische und Deutſche rifften find 
2 Zolianten jufammen gedeckt; und von Bes 
Sr Dedekenn zu Hamburg 1617 ans Eicht ger 
Die Lateiniſchen Darunter find, 





+ ‚tellet 
8 die Editlones wie ſie nad) und nach eintzeln 


heraus gekommen, angemercket 
· Teflamentum græcum. Leipzig 1764 in g. 


3. Fundamentorum Calviniene fedz cum| 


veteribus Arianis & Neftorjanis commu- 


J nium detedtio, Tübingen 1796 in 4 Ham⸗ 


burg 1609 ing 


J 3. Reſponſum ad Ant. Sadeelis lihellas duos, 


.. ‚quorum prioren de fpirityali, alterum 
facramentali fruitiune corporis & fan- 

guigis Chrilti inferipfi, Hole 1491 ing. 

‘4. Methodus.controverliz de omniprz=fen- 


. J ’ 


9* ia Chrifti,fecundum naturam ejüs huma- 
. nam, Darmfladt 1596 und 16599. · 


= 


a’. P2 


2721 








de vshaufen in dee Graf⸗ 
Kot abe, weft Vater, Theodor |‘ 
di 
imften Deurfchen Univerfiräten: | 


Stelle eines] _ 


Til 4 
— librill, Franckfurt 1897 und 16007 
&. SS, omnipræſentiæ jefu Chrilti myſteri· 
um comtnentatiorum duobus lıbris folide 
& perfpicue explicatum, ebend, 1 coa und 
1609 in $. Jelu Chrift 
7. Pro divina Jeſu Chrifti gloria, adverfus 
CGriſtopb. Oftoredum, Hamb. 1603 ing. 
8. Panegyricus io novam Gieſſenæ urbis A- 
cademiam, ebend, 1607. in 4; 
9. Synopfisareiculi —— de omnipræ· 
ſente Chriſto, ebend. 160? in s. 
10. Theſes de libero arbiirio, Wittenberg 
1534 IN 4 
11, De Anti-Chrilto Romano, Franckfurt 
1509, Lübe 1610, Hamburg asır ing. 
, Die Deutſchen find betitelt : 
3; Hiſtorie des Reichs Chriſti, in 2 Büchern, 
verdeusfcht durch Gott hatd Artus, Franck⸗ 
furt 1598, 1629, 16%4, Hamburg 65 1 
und 1659 ingund ız, ip 
2. Freuden Spiegel des ewigen Lebens in zwey 
Theilen, Franckfurt 1598, 1617 und 16334 
amburg 1649. in 44 
3, ‚Theoria-virze @ternz, oder hiſt oriſche Be⸗ 
. —* des gantzen Geheimniſſes vom 
ewigen Leben, ins Büchern, Luͤbeck und 
amburg, 1606, 1611, 1628 undiss i in 4. 
4 Predigt über Hoſea XIV, 9: ebend. 1604, 
$. Grundfeſt und richtige Erklärung des ſtrei⸗ 
tigen Artickels von der Gegenwart Jeſu 
Edhriſti nach beyden Naturen im Himmel 
und auf Erden, Hamburg 1604 ing. - .., 
6. Bericht von der gangen Calviniſchen Re⸗ 
‚.Ügion, aus ihren eigenen Büchern und 
RR Ge een, Srantffür 1537 ing, 
7. Kunger Bericht von. der Calvinſten Gott 
und ihrer Religion, ebend. 1597 in 8. Leipz. 
bifen Geifle, p in 
8 Spiege söfen Geiſtes, der ſich in bet 
Calviniſten Büchern reget, und kur zum für 
einen Gott will geehret ſeyn, in 2 Theilen, 
Franckfurt 1599 ing. A 
9. Abtreibung des wehrloſen Entſatzes wel 
chen die Calviniſten zu Unna wider den Ham⸗ 
merſchlag Goͤttl. Worts in dem ſtreitigen 
Artickel von der Ubiquitaͤt haben ausgehen 
laffen, ebend. 1 599 in x. R 
10. Die erfte Bistorie, Triumph. und Freu⸗ 
den- Jubel der bittern und viel verhafleten, 
aber doch unuberwindlichen Wahrhei Ubey 
des Calviniſchen Geiſtes Niederlage, chend: 


4600 in 8, ‚ia 
11. Friedbietiing der. Theologen In der Chut⸗ 
Pfalg an alle Luthperiiche Kirchen mit: treu⸗ 

. ‚bergiger Antwort ju Aegräumung- aller 
Fried Hindegniffen und Berörderung dep 
görtlihen Vertrags. heilfamlicy durchlau⸗ 
tert und erörtert, Nieder Deurfchland 5507 


in \ 
"1%: pranteogni der. 1. Kigchen ir 
—— 8 
— — 

dd Don der eliſchen 
| 3 — 3 


j. Commentariorum de regad Chrifli , ati | | 
ceiniis prophericis& Apoltolicis accomme.. "run Er Re 
| — A —582 m J RT. W 
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14. Treuhertzige Warnung für Joh. Cuno, ; 
Perlebergifchen Superintendenten, wegen 
der Calviniſten Duͤnſten, Grillen und Natter⸗ 

ſtichen, Il Theile, ebend. 1603 und 1605 

15. — examinis Pieriani, oder Abfer⸗ 
tigung des Examinis, fo Urban Pierius 
—— —— ee 
ausgeiprenget .1603 und 6 11 in 8. 

16. Freudige Wiederkunffi auf die faule Ab⸗ 
fertigung Urb. Pieeii, ebend. 1604 ins. 

17. Sieg und Freuden » Tritt der Wahrheit 
Chriſtlicher Religion in der Evangeliſchen 
und gut Lutherifchen Kirchen durch Sachfen 
auf die faulſtinckende Apologie Urb, Pierii, 
ebend. 1608 ing. 

18. Predigten über dies erften Eapitelder ho⸗ 
ben Dffenbahrung St. Johannis, nebft vies 
ken andern Predigten mehr. 

—— hat er auch noch folgende vier Lieder ver⸗ 
tiget: 

a) Herr Chriſt, thu mir verleihen. 

b) So wuͤnſch ich nun eine gute Nacht. 

c) Wacht auf! rufft unsdie Stimme. 

d) Vie fchön leuchtet der Morgenftern- 

Bey welchem legtern zu mercken, daß der Ders 
faſſer uͤber deffen Berfertigung ſich dermaffen ver» 
tiefe hat, daß er Feine Arbeit, Eſſen noch Trin⸗ 
cken fich fo Jieb feyn, oder daran ſtoͤhren laſſen bis 
er das Lied zu Ende gebracht, welches Nachmit⸗ 
4098 um 3 Uhr gefchehen, da er denn Darüber, eis 
ne ungemeine Freude fol bezeuget Haben , wie 
Goͤtze in feinem Sendihreiben an Olearius p. 
‚82. und Tengel Monatl. Unterred; 1705 p. 36. 
berichten. Witte Memor. Theologor, Spigel 
‚Templ,.honor. Wegels Lebens eibung 
‚der berühnteften Lieder Dichter Th. IL. p. 241. 


ff. 

Nicolai (Bhilipp Cyriae) ein Evangelifcher 
Priefter im XVII Zahrhundert, wurde der Reli⸗ 
gion wegen vertrieben, Da er fi} denn 1639 in 
Dansig aufhielt, wo er Monolticha memorialia 
Biblica, deren jedes den Inhalt eines Eapitels 
vorſtellte, herausgab. Wie aus der Vorrede zu 
erſchen, hat er ſolches Büchlein bereits 1638 zu 
‚Geldern in Druck gehen laffen. Sabricius Bibl. 
‘Hebr. P,IV. p. 58. 

Nicolai (Thomas) hat etwas de Gemmis 
‘gefchrieben, welches Arpe de Prodigiofisnaturz 
& artis operationibus Talismanes & amulera di- 
&is c,V. p. 153. anführet. 
MNicolai (Urban) Vicarius bey dem Dohm⸗ 
Eapitel zu St. Peter in Bautzen, begab fich von 
der Lurherifchen zu der Eatholifchen Religion, 
und wurde Pfarcer zu Kuͤhnewalde. Im Jahr 
1637 am Sonntage der Heil Dreyfaltigkeit ver⸗ 
maß er ſich auf der Cantzel, wenn Luthers Lehr 
re decht waͤre, ſolte ihn der Donner erſchlagen, 
welches fo dann noch denfelbigen Abend erfolgte. 
Osroffers Laufig. Merckw “ 

Philoſophie Magi⸗ 


Nitolai (Valentin) der 
ſter und der weyte Evangeliſch⸗kutheriſche Archi- 
Diaconus an der Kirche zu St. Philipp und Ja⸗ 
cob Jinsgemein zu den Auguftinern genannt, in Er⸗ 
mu y xvi —— 
nderts. Oleatius Thuͤring iſtor. 
und Chron. Th, I,p: 3, ° * 


Ihunderts, gab Merveilies du rofaire, Fe 


Se. Nicola Mir 
Nicolai (Wilhaldus) ein Däne von Holſt⸗ 
broe, war der Kirchen zu Udbyneder und Kasler, 
in * Diſtrict Arhus Paſtor und Praͤpoſitus, 
rie 
ſo ı) Solium Salomonis h. e. de juſtitia admi- 
niftranda. 
'2) Itinerarium Piorum ex E@.LVIJ, ı, 2. 
und jtarb den 24 April 168 1, im 74 Jahr. 
Nicolai ( Wilhelm) ein Fransofifcher Dos 
minicaner in der erften Delffte des XVII Jahr⸗ 
an 
1620 in ız heraus, EchardBibl.Scriptor. Ord. 
Predic. Tom. II.p. 416. 
St. Yricolai (Kirche zu) eine der beyden 
aupt⸗Kirchen in Reipzig, war anfanglich.ein Klo⸗ 
er, welches Marggraf Otto im Jahr 176 mit 
grofien Unkoſten gebauet und fuͤrſtlich begnadis 
get. Im Zahr 15 13 wurde fie ftarcker und groͤſ⸗ 
fer gebauet, worzu D- Jacob Köler, Probſt uSt. 
Thomä, frühe um 9 Uhr, drey Tage nad) dem 
Feſt der Verkündigung Maria, den Eckſtein gele⸗ 
get, wie folgende Schrift ausweiſet: Feria 3 puft 
annunciationis Maria politus elt primus lapis 
angularis ad Ecclefiam 5. Nicolai in Lipzk, pr 
Prepolitum D. Jacobum Köler, mane circa ho- 
ramnonam. Seslach in Annalibus Thomanis. 
Diefer Erweiterung gedencket auch Schneider 
in der * Chronicke p. 115. Und als im 
May 15 25 Adolph, Biſchoff zu Merſeburg, nach 
Leipziig kommen, hat er Die neu⸗erbauete Kirche 
St. Nicolai, benebft denen Altären, den 16 ges 
dachten Monats, als an der Mittwochen nach 
Himmelfahrt, mit groffem Gepränge und Herr 
lichkeit eingeweihet. Seslach Annal. Thom. 
»eidenz. p.ioꝛ. Schneider p. 115. Im Jahr 
1655 wurde dieſe Kirche von auſſen erneuert und 
der Name Mi mit groſſen güldenen Buchftas 
ben über die groffe Kirch» Thlire gefchrieben. Eis 
ne Keparirung von innen geſchahe im Jahr 1663, 
indem fie im Kriegs LBefen fehr verderbet wurden 
war. Es wurden nemlich auf Genehmhaltung 
und Bewilligung E. E. Raths, als Kirchen, Pa 
trons und forgfältiges Angeben, Die niedrige Geis 
ten-Empors Kirchen gegen Morgen, Mittag, famt 
dem Raths⸗ Stuhl erbauet und mit ſchoͤnen Bils 
dern gejieret, Die Pfeiler mit Laubwerck gemahlet 
und-vergüldet, die Banel Altar und Taufffkein 
repariret, der Schüler Chor weiter heraus geruͤ⸗ 
— —* aufs = —— angerichtet, 
ie ie am Ginges Chor’ ſtehende Gedaͤchtni 
Schrifft lehrer: d 
F. 


B. 
DEI OPT. MAX. indulgentia, juffu Ampliffimi 
Senatus, Inftantja vero & cura CHRISTOPHO- 
RI PINCKERI, Conf. & Sacr. hujus Ædis An- 
tiftitis ſactum ejusdem repurgium eft, a contra- 
cto ab annis inde LXXX veruftatisfitu vindica- 
ta', a labe per belli tricennalis injurias immi- 
nente Sarta Tecta & neceflariis varũ inteftini 
operis elegantiis exornata ad pr=fentem cultum 
fplendoremque reſtaurata & adparata. 
— O. R. elo Le LXit 
1665 ward nach gehaltenen Oſter⸗F 
ertagen der Taufffkein von = — J 
alte Geländer abgeriffen und an deffen ftaft ein 
neues von ſtarcken eichenen ſchwarhen Cäulen 
und vergůldete n Kugeln aufgerichtet. Im Jahr 
1670 


er ln — 
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1676 wurde fie mit groſſen viereckigten Sandſtei , „Stadt, an einem bequemen und ehrlichen Orte, 
nen durchaus gepflaſtert u. beleget, wie auch in ders „uch Gelegenheit der Schüler, dieſelbigen in der 
felben das Tafel⸗u. Schnitzwerck mit denen ſchoͤnen Grammatic und andern freyen Künften zu untere 
Bildern,fodie CreusinungChrifti u. Ausipendung | „reiien, Schulen aufzurichten, und fie die Bürs 
des Nachtmahls vorftellen, und guldench Schrift | „germeiſter und Schoppen, und ihre Nachkoms 
zur Erquictung der Andacht bey denen Communi⸗ | „men, welche zu jederzeit ſeyn möd;ten, darzu tuͤch⸗ 
eanten und Zierde diefes fehönen Gottes-Haufes „tige und geſchickte Schulmeirter (ſo für fich, oder 
an den Wänden um den Altar herum aufgejeget. | „Durch andere, mit den Schülern dieſer Schulen, 
Km Jahr ı679 am.6 Sonntage nad) Trinitatis, Aden Meffen , und andern Gostesdienften,, an 
als am 27 Fuli, fhlug das Wetter nach angefans |»&Sonns und andern Felt» Tagen, in gedachter 
genem Eingange der ‘Prediger in den Thurm der |, Kirchen, dem Gebrauch nach, mit Singen bes 
Kirche mit unausfprechlidem Schrecken aller | „wohnen follen) jederzeit annehmen, und fo offt es 
Anweſenden, alfo daß das Feuer bey dem Tauf | „ihnen belicht, wieder abfchaffen mögen, alfo, das 
ftein niederficl, und jedermann meynete es wuͤr⸗ | „fieweder des Probſts, ſo dazumal ſeyn wuͤrde, und 
dedasgange Gebaͤude über einen Hauffen falen, |»Unfer lieben ag des Eonvents des Klofters 
dahero der Prediger von der Eangel und das Volck | „St. Thomas , Auguftiner « Ordens , welches 
häuffig nach den Kirch⸗Thuͤten eilete, in welchem | „durch einen Probſt pfleget regieret zu werden, ımd 
Gedränge vieh Bücher, Mäntel, Müffe und | „welchem gedachte Kirche zuftehen fol, noch jeman⸗ 
Schuͤrhen verloheen gegangen. „ An Kirchthurm | „des anders Eintoiligung und Bergünftigung dars 


gefchabe Fein fonderlicher Schaden, ohne daß er an. „über zu eufordern, ‚verbunden ſeyn follen. Ünge⸗ 
„achtet, daß allein,an einem einigen Drt erwehnter 


dem Dyte,vg das Wetter eingefehlagen,eınen Riß 
„Stadt, nemlich bey der Kirchen gedachtes Kilos 


befam, Nıber das der Drath an der Klingel des 
Kirchthurms verzehret, und Die Fenſter gegen 24x | „Iters, Desgleichen Schule zu feyn, und ihre Schuls 
„meiſter mit ihren Schüleen, den Meffen und ans 


dend an&chülersChor zerfchmettert waren. Bald ihr 
nach dieſem ward der Knopf von beſagten Thurm } „dern Gottesdienſt, in der Kirchen des Kloſters 
herusitergenommen, repariret, aufs neue vergüls | „beyzumohnen / und diefelbigen von dem Probſt 
det, Den 8 September wieder aufgefeget, und dar? „und Eonvent angenommen und abgedanckt zu 
ein. eine: weitlaufftige Schrifft in Lateinifcher | „werden, von Alters her gewöhnlich. Ingleichen 
Sprabe geliger, die beym Vogel in der Leip⸗ „ungeachtet aller Freyheiten, Bewilligungen und 
ziger Thronicke p- 778. u. f. nachzulefen. Eben | „andern Apoſtoliſchen, fo insgemein,als inſonderheit 
dafelbft werden hin und wieder noch) andere Kleis| „gegebener "Briefen wes Inhalts diefelbigen ſeyn 
nigkeiten, die St. NicolaisKiccye betreffend, aus „mochten, dadurch, weil fie in diefer Bulla nicht 
« i „ausdrücklich sr, ie gaͤntzlich nicht einvers 


eführet. . \ ( 
: Et Nicolai (Schule zu) iſt eine öffentliche | „‚feibet worden, ihre Wuͤrckung, auf was Reife 
Schule nebft dazu gewidmetem Gcbaudezukeipzig, | „e8 wolle, möchte verhindert oder verfchoben wer⸗ 
nahe a n der St. NicolaisKieche gelegen, und ges | „Den, auch von welchen, und deren Innhalt, viels 
hoͤrei ns befondere dem Mathe daſelbſt, dahero fie „leicht in dieſem unferu Brief hätte ſonderliche Mel⸗ 
auch die Raths · Schule genennet wird. ie hat | „dung geſchehen ſollen. Soll demnach niemand 
einen Rector Con⸗Rector, Tertium, Cantor, und | „fich gelüften laſſen, dieſen Brief Unſerer Ders 
über dieſe noch drey Schui⸗Collegen; Es hat ihr „willigung zu brechen, oder- freventlicher Weiſe 
diemals an geſchickten Lehrern gefehlet, und find | „Darwider zu handeln; Eolte aber jemand ſich 
dahero viele groffe Gelehrte darinnen erzogen wars | „folhes zu thun unterſtehen, der folk wiſſen, Daß er 
ven GShonimYahre 1395 hat der Leipziger | „in desallmächtigen Gottes, und der heiligen Ar 
Rath vom Pabſt Bonifacio IX Jadult und Frey | „poftel ‘Petri ind Pauli Zorn und Ungnade kom⸗ 
it,erlanget, felbige bey der Pfarr- Kirchen zu St. „men werde. Gegeben zu Rombey St. Peters, 
ieolai anzulegen, und ohne Vorwiſſen und Eins] „am ıı Tage des Merges, Unfers Pabſtthums 
wwilligung des Probſts zu St. Thomas Schulmeis | „im fechften Jahr. „ Das Driginal nebſt dirfer 
ſter zu beruffen und abzufchaffen, wie ſolches aus Überfegung findet man ſowol in Schneiders als 
folgender Bulle des gedachten Roͤmiſchen Pabſts in Vogels Ehronick der Stadt Leipzig. . Im 
erhellet: „Bonifacius Bifchoff, ein Knecht aller Jahr 161 1 am 30 Fenner wurde eine nene Schul⸗ 
„Rechte Gottes, zuftetstwahrendem Gedächtniß-| Ordnung, wie es mit den Rectionen und Exercitien 
„Die aufrichtige und andachtige Zuneigung,jo uns folle gehalten werden, dem Rector der Schule, M. 
„tere geliebte Söhne, Bürgermeifter, Schevpen ; Johann Friedrichen , praͤſentiret und beftätiget. 
„und ganse Gemeine der Stadt Leipyig,. Merſe⸗ Vogel |.c.p. 347: 
„burgifches Speengels, zu Uns, und der Roöͤmi⸗ NICOLAIBURGUM, Stadt, fiehe Niclas⸗ 
„fchen Kirche tragen, ift werth, daß ABir ihrem “* 
„Suchen, bevoraus wenn es zu Aufnehmung des St. Nieolai⸗Caſtell, ein Caſtell an dem Ein⸗ 
Sottes dienſtes angeſehen/ jo viel Wir mit der gange des Havens bey der Stadt Sebenico in 
„Hülffe Gottes vermögen, gnadiglich ſtatt geben. Dalmatien. Es darf ben felbiaem Fein Schiff 
ver koͤmmt es, dab Air durd) ihr in dieſem | vorbey gehen, ohne die Segel zu ftreichen. 
Fall gethanes unterthaniges Bittenbwogen,aus; Nicolaides (Dligerius) ein geleheter Däne 
„2tpoftolifcher Vollmacht, Krafft diefes Briefes, | gegen das Ende des vorigen XVIl Jahrhunderts, 
„aus fonderlichen Önaden ihnen beroifligen „ Daß ſchrieb Dillerr. deKefiraHebr&or. Coppenhagen 
„fie am Kirchhoff,oder fonften innerhalb der Gräns | 1691. 4. Yabric:Bibliograph.Antiquar. c. XV, 
„ge der Pfarr⸗Kirchen ih St. Niclas, gedachter * 9. P. 532. wu . 
R ico⸗ 
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tenbergsss+ in herausgeben. Fri Biblio 
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Nicolaides (Theophilus) ein Sgeinianer, fo | nur im 6 Berfe derer Nicolaiten Wercke, fondern 
eine Schrifft de Ecclefiahinterlaffen. Harenacks | aud) im i5 Verſe derer Nicolaiten Lehre, und derer, 
Continuat, zu Mlicräl. Hit. Ecclef. P:I. Art. 1. | die daran halten, mit ausdrücklichen Worten Wels 
p. 957. dung geſchiehet; ſo muͤſte man nothwendig dem 
Nicolaides (Wenceslaus) ein Evangeliſcher Heil. Geiſt ſelbſt widerſprechen, wenn man gaͤntz⸗ 
— in Böhmen, lebte um die Mitte des 16 | lich leugnen wolte, daß Nicoiaiten, und daß ſie Res 
ahrhunderts, und ließ cantiones Evangelicas, | ger gemwefen. Woher fieaber den Namen bekom⸗ 
quz in Ecclelus Bohemicis canuntur, zu Wits | men, und worinnen eigentlich beydes ihre Lehre als 
ihre Wercke beftanden; folche Fragen find etwas 
ſchwerer zubeantworten. Daß diefer Name ei⸗ 
ne myſtiſche Bedeutung habe und mit Balaam uͤ⸗ 
bereinfomme, ſchickt fich hieher nicht, weil Die Leh⸗ 
? ' ei re der Picolaiten von der Lehre Balaam gar ju 
von den Fnfelndes grümen Borgebürges in Afri⸗ | deutlich unterſchieden wird. Man fehe denıg 
ca. Sie wird von den Portugiefen befeffen, und | Vers, welcher ins befonderevon der Lehre Bala⸗ 
hat einen guten Haven, welcher Posso de Pers | ams redet, und dann heiffet es im folgenden Ders: 
guita heijlet. \ . | Alfo Haft du auch, die an der Lehre der Nicolaiten 
Nicolai · Inſeln, fiche Tremiti. halten. Andere hingegen halten davor, Daß der 
St. Nicolai⸗Otden oder Argonauten Or. | Urheber dieſer Keger derjenige Nlcolaus von Ans 
den,ift umdas Jahr ı 380 von dem König zu Nea⸗ 


pel, Carln II, geftifftet worden, aber nach defs 
fen ke — ae teil — Er e 
n Einfürifften verfehen war. f : 
ih it dahin gegangen, unter dem ——— ſein Diacono, der ein gut Geruͤcht und voll 
ſchafft zuerhalten, und den Aufruͤhrern zu jteuren, | Weisheit und Heil. Geiſtes war, poſt Bekb. 
wie denn denen Rittern, tweldhemif' andern in Uns | VI, 3, 5, ihre Benennung und Urſprung haben, 
einigkeitlebten , und ſich nicht vergleichen twolten, | und glauben vielmehr, daß ſie von einem andem, 
der Orden genommen wurde. Einige mepnen, | der gleichfalls dieſen Namen gefuͤhret, herftam 
sn habe ihm zu Beförderung der Schiffahrt an« | men, der aber —— iſt. Solches he⸗ 
gelegt, worauf auch das Ordens ⸗Zeichen zu zielen | bauptet ſonderlich Stephanus Gobarus him 
ſcheinet, welches ein mit Wellen umgebenes Schiff /Photio in Biblioth. Cud. 232, und will 
war, * — —** —— — ne Meynung unter andern aus des Heil. Ignen 
ori, -Summente hilft. regni Neap. derglei⸗ 
Grypbii RO, er hen ineinigen guten Editionen Jac. Uſſeru und 
Flicolais (Zohan Frang von) Titular ⸗Bi⸗ | HaacVopti nicht gefunden wird. Sonften aber 
Fin Bern, —— —* ri 18 Zahr- barus feiner F an, 
underts. - Er ift lange Zeit in Ehina geweſen, 
und ift Verfaffer derjenigen Ccheifft, mwelche un, | Fufebium 
term Titel ; Refponfum Epifcopi Beritenfis fü- 
per feripturam R. P.LudovicileComte, jnEölin 
2701 inrı herausgefommen. Er hat felbigeauf 
Befehl des Cardinals Mareſcotti geftellet, und 
darinnen den Jeſuiten Le Comte mit feiner 
Nachricht von dem Sinefifchen Gögendienft wi⸗ 
derleget. Sonſten hat man auch von ihm; 
1. Excerpta ausden Ginefifchen Ceremonien⸗ 
Büchern, Sineſiſch und Lateinifch, Coͤlln 


























Gelneriana. . ’ . 

S.NICOLAI FANUM, Stadt, fiehe &t. Ni- 
cola. - . ' 
&t. FlicolaisInfel, oder St Nicolao, eine 


tiochien fe, der einer von den erften fieben Diaco» 
nis der Kirche zu Jeruſalem war, deffen in, Der A⸗ 
pofl. Geſch. VI, 3, Meldung gefchiehet. " Wie⸗ 
wohl viele billig zweifeln, ob die Nicolaiten von die⸗ 


e. Auch diefe 
chiedliche Art erzehlet. Etliche ſagen, es hätte 
Nicolaus ſich wegen eines Geluͤbdes von der cher 
lichen Beywohnung feines Weibes enthalten wol⸗ 
len, da er fich aber Durch feine Begierden Hätte ir 
berwinden I luͤbde 


1701 in 12. — * * hi —— 
2. ey de Epifcopo vilitatore, Rom 1710| vraber feine har befhenigen, hätte zu Ichren 

in 4. | angefangen, nenn man toolte felig tverden, mi 
eg Se 1708. man täglich die Sie des Sieifches ausüben = 
NICOLAITZE, fiehe Nicolaiten. hätte alfo Dadurch zu aller Unzucht Thuͤr und Thor 


Nicolaiten, Nicolaita, find einige derälteften | erd 
* welche bereits in dem erſten Jahrhundert 
die Chriſtliche Kirche verunruhiget haben; ſinte⸗ 
mahl ſchon Johannes im Il Eapitel feiner Offen, | Eheive 
bahrung ihrer zu zweyen mahlen gedencket. Zwar 
haben einige ſie nicht vor eigentlich fo genannte Kes 
ger, fondern nur vor eine Art böfer Buben, die fich 
— ihren —— 5* Marien — ltigen 
und zu einem gottloſen Wandel verleiten laffen, | me; und das haͤtten andere von ihm angenom⸗ 
halten wollen; ſiehe Jani Comment. —X men, aber in ihrem fleiſchlichen —& und 
de Nicolaitis ex hæreticorum catalogo exput | feyen damit tveiter gegangen, und hätten diefe ab⸗ 
gende. Da aber im gedachten Eapitel nicht | feheuliche Kegerey Darüber angefangen. m. 


ebend, uͤſſe des Fiei eb nem⸗ 
Mehl, Daf man fe Durch Enaltung te 


ea! me 
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zig will es billig nicht glauben, daß ein fo heiliger 
Mann auf ſolche Thorheit gerathen ſey, und um 
den Verdacht der Eiferſucht abzuwenden, ſeine 
Ehegattin alſo proſtituiret haben ſolte. Da es 
ihm gegangen wäre, wie dem Saddoc, wel⸗ 
der lehrete, man müfie gettefürchtig leben und 
gutes thun , wenn auch keine Aufferftehung der 
Todten und Belohnung des Guten ware, wel 
es feine Schüler aufgenommen, als ob er ges 
lehrei hätte, es fep Feine Auferftehung der Tod» 
ten. Beſ. Euſebjus Hilt. ecclef‘ Lib. III, cap- 
26. Theodoretus de F, Her. L. Ill, Cenru- 
riot. Magdeburg. 1, L. 2, c. $- Snywifhen 
giebt es viele, auch unter den alten Kirchenlehrgrn, 
welche eben den Antiochenifchen Diaconum zum 
Anfänger und Lehrmeifter Diefer Kegerey machen, 
als da find Jrenäus adv. her. |, 27. Epi⸗ 
pbanius har. 25.. Ailarius can. 25, in Matth. 
Siexonymus Ep.I, ad Heliodor. c.8, ep- 48. 
ad Sabinian. c.3 x. Auguftinus dehzref. 
c- $,-Pbilafttius dehzref. c. 33, Damafcenus 
heref. 25 , u.a. m. Nach welcher Meynung diefer 
vorhin heilige Mann. jahling müfte vom wahren 
Glauben an Ehriftum abgefallen feyn, und ein uns 
gemeines Erempel gegeben haben, wie audy aus 
einem Heiligen und Kinde GOttes fo gefhmind 
ein Keger und Kind des. Teuffels werden Fünnte, 
welches von folchen Apoftoliichen Leuten faft all⸗ 
zuhart lauten will. ‚2 ob. Il, 9. Und er: 
fcheinet vielmehr daraus, daß auch Die fonft hei⸗ 
lige Kirchenlehrer durch Leichtglaubigfeit fich bes 
trugen laſſen, und gezeiget , Daß fie auch ihre Fehr 
ler haben und fehroache Menfchen ſeyn. Na 
dem aber diefe Ketzer die Nicolaiten genennet 
werden ‚ muß allerdings einer, mit Namen LTis 
colau 8, derſelben Licheber gervefen feyn, er mag 
auch geweſen feyn wer er wolle ; wobey aud) 
nicht zu zrveiffeln, es werden die ketzeriſchen Ni⸗ 
colaiten auf den heiligen Nicolaum ſich beruf- 
fen haben, damit fie Ihrer Kegerep dadurch einis 
ges Faͤrblein anftreichen möchten, womit fie auh 
Die lieben Altväter mögen betrogen haben. -. a 
es haben fid) auch wohl die Simonianer, Mer 
nandrianer, Gaturninianer, und Bafilidianer 
u.a. m. unter diefem Nahmen verftecfet, weil 
ein heiliger Mann ihrer Lehre Urheber hat feun 
folen. Und da fie ınit diefem Namen nicht‘ 
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auch der erſte Menſch genennet werde. Deſſen 
Gedancke (Knncea) fey die Tochter des’ Gens 
denden, fo fie auch Des Menſchen Sohn, oder 
Sohn nad) dem Menſchen nannten. Und dieſem 
fügten fie noch hinzu den heiligen Geiſt unter dem 
Namen eines Weibes. Ferner ſagen fie, fey 
durch deren Vereinigung von dem heiligen Geift, 
als einer Weibesperſon, fo von din Strahlen 
des hoͤchſten GOttes ſchwanger worden , ein neues 
und unverweßliches Licht herfür gekommen, nem» 
lich die dritte Mannsperfon , Ehriftus, ein Sohn 
des erften und zweyten Menfchen, und des heilis 
gen Geiftes der erften Weibesperſon. Weil 
aber die völlige Sache des Lichts, fo dem heilis 
gen Geift durch Beywohnung mitsetheilet wor 
den, nicht gefaffer werden Eonnte , fey in groffer 
Theil davon übergelauffen , und hinabgefallen, 
da indeſſen Ehriftus mit feiner Mutter in die uns 
verderbliche Welt (Ewigkeit, zona) verruckt 
worden. Und dieſe Vereinigung nemen ſie die 
wahre und heilige Kirche, womit ſie, ihrem Ge⸗ 
brauch nach, GOttes Wort verderben, verkeh⸗ 
ren und laͤſtern. Wo iſt aber bey ihnen die uͤber⸗ 
flieſſende Krafft, da ſie herabgefallen, hinkom⸗ 
men? Davon fabuliren fiealfo : Dieſe, welche 
fie Die lincfe , Prunicum, Sophiam ‚(die Weiß⸗ 
heit) und Mafculo-Foeminam (einen Zwiedorn) 
nennen, hätte aus bißhero unbeweglichen Waſ⸗ 
fern einen Eorper an fid) genommen , wie abet 
ſolches Waſſer von ihr bewegt und von der müts 
terlichen Schwere fehr gedruckt und faft verfchluns 
gen worden, habe fie dem Umfaſſen des Waſſers 


+ | vergekens iu entfliehen, umd in ihrer Mutter Schooß 


zuruͤck su Behren getrachtet , deswegen babe fie 
um fovielmehr das von dem Oberlicht hinter⸗ 
bliebene verborgen, damit es nicht von den Ele⸗ 
mente verleget werden möchte, biß daß fie end» 
lich durch ein neues Licht erquicket zuruͤcke fprang, 
ihren Eorper ausbreitete und damit din Himml 
herfuͤr brachte. Es habe aber die Benierde des 
obern Lichts djefer Armen viel geholfen, dann 
ihre überall durchdringende Krafft habe fie von 
der Laſt des Leibe befreyet. Sie habe auch ges 
habt einen Sohn, genannt Jaldaboth, (wel⸗ 
chem fieein Anhauchen der Unverwehlichkeit, als 
ein wuͤrckendes Principium, hinterlaffen) und 
einen Encel Tao, auch Urs Enckel und Urs Urs 


mehr fortfommenEonnten, wurden ſie, wie einige) Enckel, Sabaoth, den groſſen, Adondum, 


wollen, mit unter dem Namen der Gnoſticker Eloeum, Oreum, Aſtaphaͤum. 
Auf das wenigſte waren die Bitten :fame Mißgebuhrten brachte dieſe Ketzerey ans 
‚Licht, die ſich wohl deßwegen verfriechen und zu 
ſchande werden muſten, zumahl da aus dem Nas 


begriffen. 
und Lehren der Gnofticorum in unterfchiedlichen 
Stücken der Kegerey der Nicolaiten gleich. Beſ. 
Bsovius Hilft. ecclef. adA. C.68,n.9. L.|, 


Alſo ſelt⸗ 


men GOttes ſo wunderliche Goͤtter ausgeſonnen 


Was aber der Nicolaitiſch⸗Gnoſticorum ketze⸗ wurden. Dieſen Göttern aber, (faͤhret Ite⸗ 


riſche Lehren anbetrifft, koͤnnen ſolche, um fie ors 
dentlich zu erkennen, in drey Claſſen eingetheilet 
werden: 1) iſt zu handeln von dem Urſprunge 
der Welt; 2) von dem Urfprunge des Mens 
fehen, finem Fall und Stand; 3) voh dem 
Geheimniß der Erlofung , und jmar nad) dem 
Bericht des alten Jrenäl, Was erſtlich den 
Urfprung der Belt anlanget, gaben fie vor,daß 
in der Krafft Byothi, das ift, des Abgründe ein 


erſtes Licht, ſo unverweßlich, unendlich und felig 


ſey, welches der Vater aller Dinge, und daher 
Vniverf. Lexici XXIV Theil, 


näus fort) untergabenfie die Himmel, die Tus 
genden und Kraffte und Enael-Schöpffer,, wel⸗ 
che der Drdnung nad) im Himmel ſitzen, nadyr 
dem fie gefthaffen worden , und fcheinen ſolche 
auch das Frrdifche und Himmlifche zu regieren. 
Und daß ift der ketzeriſche Urſprung der Götter 
und diefer Welt dieſer Leute. Wenn man ſich 
umſiehet, wo dieſe ketzeriſche Phantaſeyen her⸗ 
genommen, findet ſichs, daß es aus teuffliſchem 
Hochmuth, uͤbermaͤßiaer Einbildung, das Hei⸗ 
derthum mit dem Chriſtenthum zu Vrerieigen 
n un 
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nd ſich damit groß zu machen, geſchehen, wor⸗ 
——— und Platoniſche und andere 
heydniſche Philoſophie einen groſſen Vorſchub 
eihan. Es dichten die Nicolaitiſche Gnoſtici 
eine Materie, ſo GOtt gleichewig ſey, welche 





fie unter dem Nahmen Byrhi, der Tieffe oder 
des Abgrumds verſtecken, wie fich dann aud) Jar 
cob —— Mofee einbildet, in Alcinoi Digrefl. 


3, ob verftehe Mofes durch die Tieffe ı B.Mof.1, 


die erfte Materie (Materiam prımam) machen 
alfo dieſe Keger zwey gleicherwige Principia (Ur 
heber) aller Dinge, ein wuͤrckendes, nemlic) 


e 


GOit, als das erfte und unvergängliche Licht, 
und dann auch ein leidendes Bython (die Tieffe) 
gder die Materie ohne Form. Und diß war auch 
der Platoniſchen Weltweiſen Lehre, beſ. Apu⸗ 


lejus de Dogmat. Plat. LI, als welche den 


Sohn in der Gottheit Enneram (den Sinn oder 


Gedanken, fo aus dem Licht herfür fommen) 
und den-heiligen Geift die Seele der Welt nen, 
nen, ja auch die erfte Weibesperſon, weil die 


Krafft alles andere zu gebähren in ſolchem fey. 
Bel. Mlarfil. Sicinug in Platon. Conviv. Orat. 


0, c.4. Steuch. Eugubinus de perenni 
Philof. L. 2, c. 2. Go ift auch befannt Die 
Meynung des Plato ven den über - himmlischen 


und untershimmlifchen Göttern „ denen er mans 
cherley Fortpflangungen jueignet , wiewohl er 


Darbey ſagt, daß ohne goͤttliches Eingeben nichts 
gewiſſes von derfelben Art koͤnne gelernet werden, 
Su Goͤttern wird nicht allein eine Verviel⸗ 
fältigung, ſondern auch der Urfprung und Die 
HMesierung der Welt zugeeignet. Dahero has 
ben feine Nachfolger in der Auslegung und Er⸗ 


Färung nicht Fönnen einig werden. Proclus 
beym Sicino in Jamblich. de Myfteriis, ftellet 
eine foldhe Abtheilung der Götteran: Erftlich ift 
das einige Ding über alle andere, zum andern 
die Einheit des Dinges (Weſens,) in welchen 
feine Einheit feinem Weſen vorgefeget wird, fo 
‚auch der verftandliche und Berftand-gemafle Ders 
ftand und ein Vater feiner ſelbſt, mag genennet 
Das dritte ift der verftändliche und 
Verſtand⸗gemaͤße Verſtand jugleid), und alfo 
der vereinigte Verftand und der erfte Ausdruck 


"werden. 


Jethon. + Der vierte verftändliche Verſtand, 
ift ein Fürft der himmlifchen . Götter Emeph. 
Das fünffte iſt der Berftand der Werckmeiſter, 
der nähefte Furft diefes. Weltgebaudes und der 
Belt Regenten, welche find himmlifche und die 
über himmlifches Feuer und Lufft gebietend 
Götter. Marſil. Ficinus bringt diefer Leute 
Götter in zweyerley Ordnung: Erftlicy nennet 
er die; ſo uͤber dem fichtbaren Himmel find, Zum 
ardern diejerrige, welche fich unter dem cörperlis 
chen Himmel aufhalten, als Verftands-gemäße 
und verftändliche. Jene nennet er Ideas, Ddiefe 
aber Intelledtus , welche alle durch ervige Ber 
fchaulichkeit der Idearum felig feyn ; in Plotini 
Ennead. $,L.8. c.4. Aug diefem heydniſchen 
Geſchwaͤtz und Fabeiwerck haben nun die fürs 
witzigen ei Gelegenheit genug gehabt, ihren 
naͤrriſchen Einfällen einen Schein von der heyd⸗ 
nifchen Weltweißheit zu geben, und die chriftlis 
che Lehre, als ju einfältig , durchzuziehen, ihre 
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Lehre aber der Welt annehmlich zu machen, mit 
allerhand fleiſchlichen und teuffliſchen Boßheiten 
alſo das Chriſtenthum zu verwirren und zu ver⸗ 
derben. Was zum andern anlangtden Urs 
fprung des Menfchen , feinen Suͤndenfall und 
Miederaufrichtung ; fo machen fie hier noch grüße 
fere Verwirrung als im vorigen Punet, daf 
man ſchwerlich verſtehen fan, was fiemit fo dun⸗ 
ckeln und verftricften Handeln wollen oder mey⸗ 
nen. Es kommt aber Fürglichdgrautan: Nach⸗ 
dem der Jaldaborh die Oberherrfchafft verlan⸗ 
get, habe er deswegen die Weit erfchaffen, wor⸗ 
inne ihm feine Mutter die Sophia (Weißheit) 
immer widerſtrebet, indem fie fich bemuͤhet das 
in den Banden der Coͤrper verwickelte Licht Ing 
zumachen; denn als der Jalvaborh her 
ter Begierde nach der vor ihm liegen 

der Materie den Sohn Nun gejeuget , (weicher 
in einee Schlangen-Figur ſich umſchlunge) her⸗ 
nad) auchden Geiſt unddie Seele, und alles was 
in der ABelt ift, zulegt auch vermittelt derer die 
Vergeſſenheit, Boßheit, Eifer, Neid und Top, 
nannte er fi darauf einen Vater und GOtt 
und den Höchiten aller Dinge. Wie nun her⸗ 
nach die Sophia feine Vermeſſenheit ‚gefttafft, 
hat er fich unterftanden einen Menfchen zu ma 
chen, tworzu er die übrigen Sechs Kräfte zun-Hülfs 
fe geogen, und damit den Menfchen von uͤnc 
meßlicher Groffe herfürgebracht , der aber auf 
der Erden Friechen mufte, weil ihm die Sophia 
Safft und Krafft entzogen, dannenhero wur 
der Schäpffer bervogen, dem Menfchen den ia 
bens-Geift einzublafen , welcher vus (der Ber 
fand ift, und Enthymelis,das Gemüth oder Ber 
nunfft) fo nad) dieſer Leute Meynung allein felig 
wird, und fich gegen den erſten Mienfchen bedan⸗ 
cket, nachdem es die Schoͤpffer fahren laſſen. 
Er hat auch eine neue Creatur hinzugethan,nems 
lich) die Weibesperſon, fo,er aus feinen Gedan⸗ 
cken herfuͤrgebracht, welche aber ihrer Krafft 
bald beraubet worden , Durch den Neid des Press 
nici; fie mutde von andern, die fich. über ihre 
fehöne Geſtalt verwundert, genannt Eva, wel« 
che auch durch ihre Beywehnung aus ihr die Ens 
gel erzeuget. Die Mutter- Sophia war dem 
Jaldaborb fo abhold, daß ſie durch die Schlans 
ge Adam und Eva verführete. welche der&chöpfs 
fer deswegen aus Zorn, da fie nun dag göttliche 
Welen verlohren , und er fie-verfluchet hats 
te, aus dem Himmel und dem dieß 
in dieſe Welt verſtoſſen, allwo ihre leichte, bee 
und geiſtliche Leiber in eine dunckle, fette und 
faule Subſtantz veraͤndert worden. Ebener 
maſſen wurde die Schlange Mus, als; das 
Werckzeug der Verfuͤhrung in dieſe umtere 
Welt verſtoſſen, allwo fie ſechs Soͤhne gegeuget, 
nemlich Welt⸗Geiſter, welche, da ſie an das 
vaͤterliche Unglück gedachten, dem menſchlichen 
Geſchlecht nachſtelleten. Nachdem aber Vru⸗ 
nicus den Menſchen in den Abgrund des Ders 
derbens geftürget, hat er ihm, als ob er ſich nun 
an deffen Unglück gefättinet haͤtte, einige Ems 
pfindlichfeisdes erften Lichtes verliehen, wodurch 
er erquicket verftunde, Daß er nur auf eine Zeit 


lang Die Laſt diejes Leibes zu tragen, und menn 


es 
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nug , dem Kinderzeugen —— hätte |die erſten Menfchen verführete. Nemlich Die 


brigen dafür , es 
Sri chris —— —52*— erſaͤufft, ſtand dahin gebracht, daß er ——— 


— I aus Egsvoten gefuhret durch Sachen zu ſorſchen ſich bemuůhet, und damit 
‚ind alles gethan was aus dem Stand des Goͤttli * 8 
* Teflament von GOtt dem Allmaͤchti⸗ ſeget, da dann in ‚der erſten Suͤnde und .deren 
gen‘ heſchehen zu ſeyn, erzehiet wird. Undtvenn | Steaffe dieſe Ketzer mic der Patoniſchen Weie⸗ 
auer beitachtet, fo: wird ſichs Weis heit überein lommen ; bie auch: darinn, 
finden , daß die füenchmfte der Nicolai⸗ daß die Seele in gewiſſer Zeit von dem beſchwer⸗ 
——— Sriofticher, welche —— — lichen Coͤrper wieder hefrebet, dieſer verdetben, 
glauben. und: ſit geben ,. in boigenden beſtehen: Fo ſelis werden ſolle; wie Itenaͤus bon den 
F) daãẽ der Chöpfer durch das Werck feiner ieis und Piotinus Eanead,L.8,c;5. von 
Keife —— 5— und —388 dem Plate — — Ay 
emibbra ieſe Ketzer die 
—— on in ha Scherifft. Was! sum Dritten die Wie⸗ 
< Mer taufrichtuhg vom Suͤndenfall und das Werck 
bracht, ne —8* Erloͤſang anbetrifft, halten ſie es ‚meifteng " 


——— ru 3.) die | mit dem Erb, KReger, Simon dem Zauberer und 
‚Stroffe der erſten ** geweſen die Ber» | feinen: en: Nemlich; Fefusfey ein 
Fieheurig. des: intierlichen Lidhresgi die Verfkoflung | anderer als Ehröftus ; denn fie dichten, aio wa⸗ 
an die ABelr uiid in ierdiftge Cörper; 4): Daß | ve: Fefus non der Junafran Maria, vermittelft 
allein: die Werdimfft Revftänd) als der Theil | des Pruniei umd der Sophia ohne Wifſen des 
a r Me fdig ‚ber | Zaldaborhs gebohren nonrden ; und .cben dieſer 
u. gelitten.uud fen: geftstben. Bon Chriſto 

—— ‚fer —* er ſey geſandt worden Ex 


mit ih alfehen! Gedichten —** Vollkommenheit oder Flle, 
ER uͤbergehet man „weil hietinne | von m go ofen ade, er Hülffe der Shphize; 
Faft kein Ziel; amd Peine Maaſſe iſt. Es erhellet kan: chts, und dieſer ep in in 


fs | hätte, um halffen fie ihm auch zum ar 


= be, de rad —“ Lichts getreugiget worden * ‚entfiohe doc Cheiftus,. * 
— finftere Corper verfähloffen worden feym, hriſtu 


‚den ſollen, iehret folche® Pfato in Phoedro fol ftus ——8 — nicht gar —* wien 
so, allwo gedacht wird, daß die Seele zuvor ih⸗ | fondern dat: ihmseine Krafft — die übe 
we Flügel verloheen , —— fie in den Coͤr⸗ | wieder aufgerichtet, hernach ſey JEſus in Him⸗ 
‚per: gemufbz=morüber. Yacabi: Carpentarius | mel aufgenommen worden, da fich Thriſtus ger 
* ‚Alcinoi — alſo commentiret: „Durch ſetzt zur. Rechten des Vaters Jaldaboths ihme 
Idieſe Seelen verſtehet Plato dag unwſſend, und der daruͤber die Herrfchägt uber 
yet, ( 3 fktafft defien die ſich die Seelen verlohren. Welches Simonianifche 
„dem. "Himmel ni fchtuingeri ! Daß ihr nun | Träume: find. Den —— * himmliſchen 
„die Flügel abgefallen, bedeutet den Verluſt | Herrlichkeit, oder das ewige Leben, beſchhreiben 
Ideſſelben Feuers Ir göttlichen Lichts , wei⸗ fit, daß es darinnen beftehe, wenn die Seelen 
chen die che Gnoſticker nennen die | in Chriſtum wieder aufgenommen wuͤrden nad)“ 
AYusleerung Der Beute (dis rem und | dem ſie das weltliche Fleiſch abgelegt, oder wenn die 
Der Krafft) des göttlichen Lichts und Aefensi | Seelen von dem Wuſt ihrer Coͤrper Hereiniger,, 
* diß jey diertlrfache des menſchlichen Elen⸗ | mit ihrem erſten Licht und Urſprung wieder der⸗ 
dag die. Menfchen aus. dem Himmel (Mas | einiger werden. Es müften aber. Die Seelen nach, 
— 5** vertrieben in irrdiſchen und dunckeln Coͤr⸗ Poythagoriſch und Platoniſcher Mehmung viel 
wohnen müffen. Was ferner die Urfache Coͤrper durchwandern, biß ſie dieſe —S 





DE Sündeitfals-beianget, jeiget Platoan,.e8 | und Vereinigung mit dem erften Licht ‚erlangen _ 


ke ſich der Verſtand, unfft von feir | ten. \Plucarchus eignet Platoni und Pytha⸗ 
ee Licht abgemendet ‚ gegen fremde gotaͤ audy noch dieſe Lehren zur , L.VIIdePlacir. 
‚. die GOtt zumider waren, an ſtatt er Phlofoph. 7, daßııdie Seelen, wenn ſie aus 
334 ftets hatte fir Augen haben folen. Beh, dem Eorpet fahten, in Die ihr vperwandte Welt⸗ 
Chriſtianiſmus Platon, P.ll,c. 3,8 17/1 Seele ſich einfenc£en. Die Nicolaitifche Gno⸗ 

pao7 Und diß iſt auch die ‚Mepnung.diefet |fticker aber machen bier noch einen Unterſcheid, 
Nicolaitiſchen Gnoſticker, daß die Sophia Finden fie, nach Iremäi. Bericht , etliche Ser 
ee sehen Nun —*5 * Pr gi tan 8 * — * 
t angen war, angereitzet, er ſchen herg n, dieſe machen ey von 
Vniverf‚LexisiXX1V. Theil, Pn der 
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‚Rum. And: Er nennen nr a0 m an Ci 
te Srfüllung: —* wenn n 


he Befeuchtung uſammen ger 
3 it Die underweßliche —— hinge⸗ 
xickt wird, Das iſt, wenn das allgemeine Licht 
ſo n den Creaturen a jerftreu 
worden, fonderlich der. men Eee gött, 
„Ticher Sheil zus ſeinem undverderbtichen Ur 
wiederlehret damit di 


jucht ereiten,, md dami 
führen wollen wie die 
ʒileams 


—— 


usgeforſchet, welche er; 
=> m ——— 


= vom göttlichen Licht oder 
gibt Meynung nach, i 


Kius und du mich 
— 55 * 
ſelbſten. Hieraus wollen ſie 


—*—* Sauß Ice, — und: allerley‘ | nachgelefe 


unreinen Wolluͤſten nur allein) 
erlatbt;, ſondern m. nit, und — das 
liche Licht zu ſammlen. Ihre abfcheuliche 
fläterepen ju gefehtweigen‘) fprechen fie: Bir 
eſſen von alleriey Fleiſch ausErbarmung. Den 
es ſey einerlen Seele im den zahmen und toilden 
Thieren, und inden Fiſchen, in Ni und 
Wenſchen wie ingleichen auch in den Gewaͤchſeny⸗ 
Baͤumen und Fruͤchten; verſtehen hierdurch die 
Seeie der Welt ;, “oder den allgemeinen Belt 
— On ihren Zufammenkünfftem oder Lie⸗ 
bes, Mahlzeiten hatten fie im Gebrauch die Lich 
ter-ausjulufchen,; und einer mit des andern Wei⸗ 
be Ehebruch Mu teeiben: „De Soda deko: 





tet: wurden:,;, e du 1 
5 — — — 


— 


eck ; „Daß. fie fi 
vente —— 
Stium. An fie. — 7 


maſſen wi⸗ 
emlich die gan- der die Woliuſie des Fileifcheny —— — 


de [eines heiligen Lebens. : Es ſind hrer auch in⸗ 
ierſchiedliche Battungen : * —— itzi oder 
‚Seratonici, welche ihten ——— 
"testäfterlich gar. zum Em Bine 
hen, und; Damit wolten nach 
—— Bericht und wo eine Weibes 

ven Willen ſchwanger 


* 
== 


. HD Die deitte Efaffe i 
Melde ge 


breitet in Afıa und Eappten, etwa o⸗ 
hriſto, und in Es Yale. . 
—— giebt auch vor, daß in 
te die Ketzerey derNicolaiten wieder hervor 
amia 


bert 
—⏑—— 


lianos & Philadelphenfes.. Irenaͤus 
27:&1.3.c. ı2.. Elem. Altrand.'Stromatdl. 
3. Euſeb. hifecchl, 3 Epiphan. hæreſ ag 
Theodotet. herer. ſabularum 3; 

de herefib. cr. Philaſtrius de hereii c, 
Damaken. hzreii 2x. Baron: Klatal: 26 
xand. Spanbem.hift. eccl. Baſnagius in . 
ml. Ittig dehzrefiarchis &vi Apoftolici 
109. ermeng introd. ad’hilt.eecl; c. 
(68.54 Dap.KierrerterCchauplas der ſtreitem 
den Ehriftlichen Kirchen 2 939 u. ff. Beben 
Valckenier in Difau; —— — iNeola· 
itarum. Gebaff. Niemann de diat 
— 1568. ER Ban 303 
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n werden: Ignatius Epiſt. ad Pl . 
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ss 
this in Di de Nicolaitis in 
delidi ) i 1679 .« 
—9 ——— Apoe. h 4 15. 
wo 168%. Ian er .t8t, 4 
olaiten , werden auch unter denen Catho⸗ 
nder Elerifen ſchimpffsweiſe genennet, die 
iſtlichen Stande heyrathen. Concilium 
Turonenfe II. c. 19. N lo; 
Nicolaiten, Henrico!:Nicoleite heiſſen end⸗ 
Kid) gewiſſe Wiedertaͤuffer des XVI Jahrhunderls, 
welche Anhänger und Nachfolger eines Hollaͤn⸗ 
ders, mit Namen Heinrich Nicolai, ſo aus key⸗ 
den gebürtig war. Anfänglicy konnte man von 
Leuten auf Feine Weiſe heraus bringen, wie 
Ber Name! ihres Stiffters hieſſe. Endlich aber 
ward es doch Fundbat, es ſey gedachter Ni⸗ 
vlat Voder/ nad) andern , Nicholai. ‚Sie 
Karifiren ih das Zauß der Liebe ( Fami- 
koimamieris, Domiciliumicharitatis) und hatten 
fich Fort in Sinn geſetzet, es koͤnne niemand als nur 
. waͤhnte und die dereinft zur Seeligkeit ges 
ngen wuͤrden in ihre Familie auf und ange⸗ 
nommen werden; alle übrige aber wären ewig 
berworffene ind verdammte. Er ſelbſt der Stiffr 
ker, nannte ſich einen göttlichen Menſchen, und 
wernaffe ſich groſſe Dinge, indem er ſich uͤber Mo⸗ 
ſen und Chriſtum erhub. Denn er ſagte: Moſes 
tte nur die Hoffnung, und Chriſtus den 
Glauben geprediget, er aber predige Die Liebe, wel⸗ 


J 











Fe 


RICH Aa end 
ein das: Allerheiligſte gedrungen,u 
folglich waͤre er groͤſſe 2 


mit feinem: Anhange alle Sacramente 
und die drey legten Bitten Des Vater linfers ; er 
lehrete man koͤnne duch eydlich Alles was man mit 
wolle vor Gerichte und gegen andere Perſonen 
Kugnien , Dienicht außihter Familie tvären: Ei⸗ 
feitier Rinder ober Schüler, hielten feine 
hoͤher und beffer alsdie Bibel: allein 
verfkindige Leute fanden wenig Beſcheidenheit 
Berftand u. Wahtheit dariien;dahero nerinten fie 
felbige einen Miſchmaſch zufamen geraffter u. nach⸗ 
geaffter pro er&prüche,die er wider den Siñ 
der Propheten und die Erklaͤrung der Apoſtel ders 
wegener Weiſe auf ſeine Perſon zog. Die Titel 
diefer Buͤcher waren ——— Regni, 2) 
Sententie Documentales, 3) Prophetia Spi. 
sirus amoris; 4) Pacisfuper'terram, publica- 
tio« Unter feinen Nachfolgern befand fich einer, 
der fich auf eine goftesläfterliche Weiſe felbft Sort 
nennete. Gegen das Fahr 1580 famen Diefe Wie⸗ 
dertaͤuffet aus Holland nach Engelland „da fie | 
durch ein verftelltes heiliges und unſchuldiges Les 
ben viele von dem gemeinen 


und in ihr Garn beachten. Und damt ſie ihre 


Ketzereyen mit defto glücklicherm&rfolg ausbreiten || 


möchten ‚ bedienten fie ſich hochtrabender und ſelt / 
ſamer Redens/ Arten, uͤher die man ſich mehr ver« 
wundern mufte, ale daß man fie hatte 


folen, Weiter fo trugen fie Sorge, daß ihre äinton Div. Hlpan 
03 


oͤbei bezanbersen || 


St.Nicolao 570 
obgedachten Bücher aus ———— Diſchen in# 
Englaͤndiſche gebracht wurden. — 
gin Eliſabeth hef nicht nur dieſe Schrifften ver- 
brennen, fordern ließ auch durch ein nachdruͤck⸗ 
liches Edict kund machen, Daß der Wagiftrar der 
Enplifheh Elezifeh in Unterdruckung diefer Ketzer 
ae mögliche Huͤlffe leiſten moͤgte Zu feiner Par, 
the wer den insgemein mit ei * nWi 
ſenhott und Balthaſat von Antorff, dene 
man greuliche Lehten ob mit genligſamen Bes 
weiß iſt annoch streitig, ſHuld Hiebet, fünder - 
lich daß fie die Verſtelung ind Frebhen in-allen 
Religionen vor zuſaͤßig gehalten hätten, Horn⸗ 
beck — B 2 vr in Hift. Theol, 
p.63. ler. Boß von Relig. p: 409. ein: 
ich Mlörf in Theöl. p. 33r. — An- 
nales P, II. ad Änni.iggo, | van 354 
Nieolajus ( Adria Marlus) ſiche Marius 
Karen) im XIX Bande p.rgge: 

Flitölafis (Everard) fiehe Daudue im 
Tan hen nur 

Nieolajus ¶ Johann Secundus ſiehe Nico⸗ 
lai (Johanmn Secundus). ala + 
Nicolaſus (Nicolas ) flehe Grudius, im 
—— — (2 **8 
St! Nicolao/ eine Inſel des gruͤnen Vorge⸗ 
buͤrges, ſiehe St. —— a 
_ 2 Auen —* —— liegen⸗ 

e Hafen, der ſo groͤß iſt, daß wohl 10 Galeeren 
därinnen Raum haben, und den Venetianern ges 


Me: we | 
Nicolao, war ein berühmter Mahler und 
Baumeifter zu Afcoli in Calabrien.: Als Pabſt 
Patık Il einsmahls nach Afcoli gekemmen gerieth 


brer. | Diefer Kuͤnſtler feiner ſchoͤnen Frau halber in ſchwe⸗ 
aufs | re Ungelegenheit mit den — Bedienten, 


alſo daß er entfliehen muſte. Seine Frau, die 
ihm nicht weniger getreu war, ‚als er fie lieb hats 
te ‚folgte ihr nach ; fie wurden aber beide von den 
Courtiſanen verfolge, - Da nun die gute Frau 
merckte, daß esum ihre Ehre und ihres unfchuldis 
gen Mannes keben zu thun waͤre, gienge fie mit 
hrem Manneanein hohes Ufer des Fluffes ‚und 
te: fiehabe ein Mitte erfunden, beydes ihre 
hre und ſein Leben zuerhalten, ftürgte ſich alſo⸗ 
batd in das Waller, und ertranck, worüber die 
Machagende erſhracken, den betrübten Mann 
fahren lieffen „und auf Afcolizurück Eehrten. Er 
wurde daranf don Aleyander Vitelli nach Cit⸗ 
ta di Caſtello beruffen, in deſſen Pallaſt er fürs 
treffliche Stuͤcke in Freſco gemahlet. Er ftarb 
endlich zu Matria. Sandrart Acad, Pictor. 
P. a.l.2. P.8. 

Gt. Nicolao (Andreas ) ein Auauftiners 
Mönch ‚von Tunja , aus dem Americanifchentär 
nigreiche Peru; tebte um 1650, mar Rector des 
Collegi zu Alcala in Spanien, wie auch Chro⸗ 
nographus feines Ordens und fchrieb -  « 

. Paflerculi folitarüi planetum ‚(peccatoris 
adDominum converfionem, Rom ı6 saing. 
‚ai; Proventum meflis dominicz patrum Ex- 
calceatorum B. Auguftini. congregationis 
Aiſpaniæ, ebend. 1656 in 4. 
3. Defignos de P Indice mas dichofo, ebend, 
4656 in 8. 


St Ni⸗ 


571 St. Nicolao 


St. Nicolao (Andreas von) ein Frantzoͤſiſcher 
Carmeliter⸗Moͤnch, war Doctor der Theologie. 
Er ſtarb 1713 und hat Sequanos Chriftianos feu 
Chriftianam Sequanorum Decadem hiftoricam 
ex publicis privatisque tabulariis, Necrologo- 
rum fatis, Hiftoricorum affertis, Codicibus 
manufcriptisaliisque optim& notæ monumen- 
tis&c, auctam & vindicatam druckſertig hin 
terlaffen. Le Long Bibl, hiltor, 


Str. Nicolao (Lorentz von) ein barfüßiger Aus 


guſtiner / Mund) , und Baus Meifter zu Mabdritjin 
Gpanien, lebte 1635 und fehrieb 


Arte y ulo de Arquitetura, Madrit 1639 


in Fol. 
Anton Bibl. Hifpan, 
Nicolarʒ ( Heinri 


zich Wilhelm den Groffen zu einem Bündniffe 


mit der Krone Franckreich, wider die vereinigten | 
Propingen der Niederlande zu vermoͤgen. Gier 


be Pufendorf Comment, de Reb, Geſt. Fri- 


derici Wilbelmi M, Ele@., Brandenb. Lib. XI, 


8.17. 


St. Niecolas, oder wie ſie auch von andern ges 
nennet wird, St.YTiclasburg, Rat. Fanum S,Ni- 
eolai , eine luſtige Stadt in Lothringen, ander 
Meurtre ‚a Meilen uber Nanch ſuͤdwerts. Sie 
eſuchet wegen der Reli⸗ 
quien des Heiligen Nicolaus Biſchoffs von Mi⸗ 
re, welche daſeibſt zu finden ſeyn ſollen. Zeill. 


wird von vielem Volcke b 


Itin. German. - 

St. Nicolas, eine Stadt in Flandern, indem 
Landevon Waes 3 Meilen von Antwerpen und 
ebenfo weit von Hulft genen Gent zugelegen. 


St. Nicolas, ein Ort in Bayern, fo nad) 


der Acts, Erklärung des Chur⸗ Fürften von 
Bapern, dem Bißthum Paffau überlaflen , aber 
im Baadiichen Frieden 1714 Ehurs Bayern wie 
der gegeben worden ift. 

Nicolas, ein jehemahlige® Nonnen⸗Klo⸗ 
fier am Nicolas, Thore, vorder Stadt Eiſenach 


Die Stiffterin deffelben ift Adelheid Landgraf 


Ludewig I von Meiffen Tochter geweſen, wel⸗ 
che felbiges aus dem verfallenen Klofter am Pe⸗ 
vers Berge erbauet hat, und die erfte Aebtisfin 
darinnengemordenift. Was aber die Zeit ans 
‚ belanget , wann diefes gefchehen ift, Darüber koͤn⸗ 
nen ſich die Geſchicht⸗Schreiber nicht vergleichen. 
Etliche fagen, es ſey im Fahr 1 140 geftiftet wor, 
den; andere nennendas 1151 Fahr, noch andes 
reaber fegen das Jahr 1154 als das Jahr der 
Stifftung an. Spangenbergs Sachſen⸗ 
Chron. c. 221. f.374- Ebend. Chur⸗Fuͤrſtl. 
Ehron. B. 1.€.46.Rivander Thüring.Chron. 
p- 247. Binhart B. IL p.i27. Dreſſer von 
Städten p. 281. Langens Thüring. Chron. 
p- 57. Metian. fol. sr. Becheret p.233. 
u.f. Magdeb.centur, XII. column. 955. 

Nicolas, ein Srangöfifches Geſchlechte, fiche 
Nicolai. 

Nicolas ( Eduard) Königlich Groß⸗Britan⸗ 
nifcher Staats» Gecretarius und Ritter des Ho⸗ 


fenband«s, unter der Regierung Königs Carl IL; | 


r 


rang) war im Jahr 
1671 EyursLölnifcher Abgefandter an demChurs 
Fuͤrſtlich Beandenburgifchen Hofe zu Berlin, 
und hatte in Commißion den Ehurfürften Fried⸗ 


St. Nicolas f 7 2 


war einer mit von den Gevolmächtigten Diniy 
ftern des befagten Koͤniges, welche das zwiſchem 


demfelben,, und dem EhursFürften von Brandens 
burg Sriederich Wilhelm dem Sroffen im gahr 


1661 geſchloſſene Buͤndniß zu Stande gebracht 
haben. Fe men de Reb. Ge 


Friderici Wilbelmi M. Ele&. Brandeob. Lib. IX 


$.27. 


’ J 

Nicolas ( Gabriel ) Herr von la Reynie 
Staates Rath und erfter Lieutenant · General de 
lice zu Paris, war zu Limoges, wo feine Vor⸗ 
Fahren angefehne Leute waren, gebohren. ſtu⸗ 
dirte zu Bourdeaur, ließ ſich auch daſelbſt nie⸗ 
der, und war Praͤſident von dem Preſidial die⸗ 
fee Stadt, bis 1650, da man, weil er die Kür 
nigliche Parthey genen die aufruhrifchen Bürs 
ger genommen, fein Hauß plünderte, und ihn nos 
tbigte aus der Stadt zu fliehen. Dadurch mard 
er dem Hof bekannt, erhielt 1665 die Bedienung 
eines Requeten⸗ Meifters, und 1667 Die neu ers 
richtete Wuͤrde eines Lieutenants General de ig 
police ju ‘Paris, weldyer er, mit geoffee Gefhicke 
lichkeit und Sorgfalt vorftand, und viele heilfas 
me Anftalten im. Polıceys Weſen machte- Im 
Jahr 1680 warder Staats⸗Rath, und ben deg 
um diefe Zeit gegen das Gifftmifchen niedergefege 
ten Commißion gebraucht. Im Jahr 1697 vers 
Fauffte ee feine Bedienung an den Herren von 
Argenfon, und flarb 1709 als Sous-Doyen 
des Staats» Rath im 84 Jahr feines Alters, 
Man rühmt von ihm ‚daß er ein redlicher und bils 
liger Mann auch nicht eigennügig gervefen. Doch 
wird er von einigen einer all groſſen Strenge 
beſchuldigt. Er verließ ein groffes Vermögen, 
Seine Kinder waren 1) Babriel Johann Ni⸗ 
colas, Herr von la Reynie, der ſich in Kom 
niedergelaffen, und dafelbft den fehönen Wiſſem 
fehafften , infonderheit aber der Antiquität obge⸗ 
legen. 2) Gabriele, die 1723 geftorben ‚ und 
von Johann Ludewig Habert von Montmort 
Feine Kinder gelaffen. Des alten Gabriela 
Bruder Johann Nicolas, Herr von Bralas 
ge, ftarb 1660 als General Lieutenant von Limo⸗ 
ges, welche Hürde er durch Die dem Hofe waͤh⸗ 
renden innerlichen Unruhen geleifteten Dienfte, 
erhalten. Gein einiger Sohn Johann Nico⸗ 
las, Herr von Bralage, ftarb 1698 unverheys 
rathet, und vermachte feinen anfehnlichen Vorrath 
von andsEharten, ingleichen feine Bibliotheck , 
nebft 2000 Pf. jährlicyer Zinfen der Abtey von 
St. Victor zu Paris. Annales de la Cour & 
de Paris t. 1.2. und aus fchrifftlichen Nach⸗ 
richten. 2 
Nicolas des Molets (Peter) ein Presby⸗ 
ter Eongregationis Dratorir in Franckreich , bluͤ⸗ 
hete im Anfang des 18 Zahrhunderts und fchrieb 
1. Vitam Bernardi Lamy, welches  deflen 
Temple de Jerufalem zu Paris 1718 in fol⸗ 
gedruckt ift vorgeſetzet worden. e 

2. Eloge de Cloude de Fert, ftchet vor dem 

3 Bande feiner Wercke, welche zu Paris 
1703 in 8 herausgefommen. ; 


Le Long Bibl.hift. 


St. Nicolas des Prez oder S. Mard, Lat. 


S. Nicoloutu Prasis oder S. Medardus, eine Aus 


gufti 


Nicolaus J. 174 


gufine Ag in Flandern , welche fonft in dee] 35. Jacob equien 15 32 bis 1554. 


orftadt zu Tournay oben auf dem Berge St. 
Medardi, Daher fieaud) ihren Namen erhalten, 

fegen war, und von einem reichen Bürger aus 
ee Namens Monino aus der Eapelle des 
heiligen Medardi,iwelche er vom Capitul zu Tours 
nay befommen, ums Jahr ı 125 geftifftet worden, 
dabey ihm fonderlid) Dgerus , ein Canonicus des 
Klofters Mont de S. Eloy, der hernach aud) am 
erften die Abts⸗Stelle darinnen vertreten, befürs 
derlich geweſen. Allein nach 7 Fahren verlegte 
dieſer Abt das Kloſter in einen benachbarten Wieß⸗ 
Grund an die Schelde, und baute daſelbſt in die 
Ehre des heiligen Nicolai eine Kirche auf , woher 
nachmahls der Name S. Nicolas des Pre; ents 
ftanden. eHier blieben die Mönche big 1383, dars 
auf fie fich wieder ing alte Klojter St. Medardi, 
fo mittlerweile indie Stadt Tournay war mit eins 
gefchloffen worden, ‚zurück begaben. . Als aber 
endlich 167 aus dieſer Abten eine Efplanade ges 
machet worden, ward denen Canonicis Die Paros 
bie St. Margaretha davor eingeräumet. Die 
Aebte jelber haben geheiffen : 

1. Dgerus oder Ogerius 1126. 

2. Gerhard von Mefines, von 1140, 

3. Fulbertus. . 

- 4. Nobertusvon 1152. 
$. Nichard 1168. 

6. Euſtachius 1178 und noch 190. 
7. Johann von Raimbaucourt 1190. 
8. Balduin von Hennin 1195. 

9. Nicolaus ı 198- 
10. Johann Nevelo 1205. 

11. Balduin. 

. 12. Heinrich de Claro⸗Fageto 1227. 
13. Walter 1230, ftarb noch in diefem Fahr: 
34. Johann von Waudripont 1230, refignirte 

noch in eben dem Jahr. 
15. Egidius Lirevers 1230 und nad) 1235, ftarb 
den2g Mertz. 

16. Zohann vun Ealniaco 1245, ſtarb um 1252 

den ıg December. 

17. Ingerannus 1273. 

18. Terricus oder Theodericus 1264, 

19. Öregorius 1276- 

20. Egidius vun Örammont 1277. 

21. Johann von Lens 1280. 

21. Johann 1301, 

23. Jacob. 

24. Walter. v 

25. Hugo Pourais von 1312, farb den 20 Aus 
guſt 1352- 

26. Jacob dela Haye oder von Lens, 1352 bis 


1384. 
27. Zohann von Bouchain 1386. 
28. Johann Eunelier 1395 
29. Hinrich du Quefne von 1410 bis 1414. 
30. Goffuin le Toillier, genannt Froment 1415, 
ſcheint um 1444 geftorben zu fepn- 

31. Wilhelm von Buillemont 1444. 
32. Johann Meignot 1455 und noch 1479. 
33. Philipp Vincquin 1483 und 1518, ftarb 

den 27 October. ; 
34. Johann kalo ı519 undırzas, ſtarb denıg 
September. 


35, Johann David 1754, ſtarb den 0 No⸗ 
bemberiss7. 

37. Johann Effroye 1557, ftarb den ı May 
1582 

38. Niclas Terrin 1583, ftarbı598 den zıften 


Man. 
39. Simon Chevalier 1598, ftarb den 17 Fer 
bruar 1608, 
40. Niclas vanGodebrie 1608, ftarb den is Au» 
guſt 1634- 
41. Artur le Brun 1635, ftarb den 26 May, 


1638. 
4:. Marcusvon Denis 1639 und nod) 1655. 
43. Johann von Warignies. 
44. Natalis Portois von 1674,ftarb den 16 Ju⸗ 
li 1699 im 61 Jahr jenes Alters, | 
45. Aleyander Deipiennes oder von Pienne 
1699, ftarb 1707 den 6 April im 47 Zahre 
feines Alters. 
46. Bruno Heerfchap feit 1707. 
ee Zu Gallia Chrift. Tom.Ill, pag. 
297.1. ff. rw 
St.YTicolaus, eine auf einem ſehr hohen Fels 
fen gelegene Beltung aufder Inſel Tyne, einer von 
den Epcladifchen Infeln im Griechifchen Archiper 
lagus. Sie bat nicht allein fchone Auſſenwercke, 
fondern auch eine ſtarcke Vorſchantze. Der Dar 
ven, und die Rhede find-fehr gut, und koͤnnen von 
einem ftarifen und veften Thurme wohl vertheidi⸗ 


get und befteichen werden. Die Benetianer, des - 


nen die Inſel gehoͤret, ſollen auch ſtarcke Beſatzung 
dafelbſt haben. 
St Nicolaus, eine dem H. Nicolaus gewey⸗ 
hete Capelle, mit etwan 4 Haͤuſern an der Donau, 
nicht weit vondem 7 Meiilen unterhalb fing und 3 
Meilen von Ips gelegenen befannten Strudel in 
der Donau. Sie hat ihre meiften Einfänffte von 
dem Allmoſen, welches die die Dorau hinunter 
Sciffende nad) Paßirung des Strudels derfelben 
geben. Zeillers Itiner. German. Cap.ı13. p. 44. 
Nicolausl, diefes Namens unter den Paͤb⸗ 
ſten, der Broffe zugenannt, war ein Römer von 
Geburt, und wurde erftlich unter dem Patft 
Sergio zum Gubdiacono, unter Leone aber 
zum Diacono ordinirt, und endlich 85 8 nach Ab» 
fterben Benedicrs III mehr dem Kayfer Ludwig 
ju gefallen, ale aus Neigung des Volcks und 
der Geiftlichfeit zum Pabſt erwaͤhlet, welches er 
aber nicht annehmen mwolte ‚ fondern fich von Rum 
heimlich weg begab, auch mit vieler-Mübe von 
den Römern, die ihn wieder aufgefuchet hatten, zu 
Annehmung diefer Wuͤrde beweget werden mufte, 
Er ſchickte An. 860 Gefandten nach Eonftantinos 
pel, die den Handel des’Patriarchen Phorii untere 
fuchen folten. Im folgenden Jahre aber fieng er 


an, den Photium, und das von felbigem zu Cons 


ftantinopel gehaltene Eoncilium anzufechten. 
Um eben diefe Zeit hielt er einen Synodum La- 
teranenfem, wmorauf er Johannem, den Ertz⸗ 
Bifchoff von Ravenna, weil er nicht allein ſich 
der Ober⸗Herrſchafft des Roͤmiſchen Stuhls u 
entziehen gefuchet batte, fondern auch von feiner 
Gemeine den. Aavennatenfern , wegen unters 


fehiedener Verbrechen angeklagt worden , = 
| a 


u ——— 


575 Nicolaus II. 


auf die geſchehene Forderung nicht erſchienen, in 
den Bann that, den er aber- doch nachgehends 
auf Vorbitte des Kayfers, und weil der Bifchof 
fich nad) der Zeit bequemte, wieder in fein Amt 
einſetzte. as er hierauf wegen des Koͤnigs 
L.ochariill und der Chietbergaͤ vorgenummen, 
iſt in beſondern Articuln nachzuleſen. Im Jahr 
863 beruffte er ein Concilium nach Rom, auf wel⸗ 


Nicolaus I. 576 


ee 
Marggrafen von Tofcana in den Beſitz der 
Paͤbſtlichen Wuͤrde hatte ſetzen laffen, verdamms 
te ihn auf einem zu Sutri gehaltenen Eoncilio, 
worauf Benedict weiſ er fohe,daf er der ſchwaͤche⸗ 
fte war, und von einer Kirchens Berfammlung abs 
gefeßet werden wurde, gutwillig abtrat, und ums 
Vergebung bat, die man ihm zwar angedeihen 
ließ, jedoch mit der Bedingung, daß er von allen 


chem er Photium in Bann that, hingegen aber den | Kirchen» Aemtern Fünfftig ausgefchloffen bleiben 
von Hincmato Rhemenfi abgefegten Bifchoff |folte- Desgleichen hielt diefer Pabft noch ein ans 


zu Soiffons Rorhadum wieder einzufegen befahl, 
deffen er fich aud) in folgendem Fahre mit gleichem 
Euferangenommen. Hierauf trieb er 866 die 
Eireitigkeiten mit Photio, wie auch mit demay⸗ 
fer Michaeln III aufs allerheftigfte, mufte as 
ber leiden, daß ihn Phorius dafur aud) in Bam 
that. Gonftenhat er auch die Bereinigung des 
Bißthums Bremen mit dem zu Hamburg befraffs 
tigt, und die legten Bifchuffe zu beftandigen 
Gefandten und Statthaltern des Pabfts in Nor⸗ 
denernennet. Er war auch uͤberdieß ein eifriger 
Dertheidiger des eheloien Standes der Geiſtlj⸗ 
hen, worinnen ſich aber Uldericus, Bifchoff zu 
Augſpurg Dergeftaltentgegen feste, Daß die Prie⸗ 
fter hernach noch 200 Jahr ſich Diesfalls ihrer 
Freyheit bedienen Fonnten. Die Päbftliche Ge 
walt fachte er nach allen Kräfften zu befeftigen, 
wie erdenn nicht allein fich für den vornehmſten 
undoberften Bifchof aller- anderen Biſchoͤfe auss 
gegeben , fondern auch ſich von aller weltlichen 
Madıt völlig los gemachet hat, auch der erſte ge⸗ 
wefen ift, welcher zugegeben, daß der Kanfer feis 


der Eoncilium, auf welchem er Berengarium 
zum Wiederruff nöthigte. Ferner hater die Er⸗ 
mwahlung des Pabſts suerft den Cardinaͤlen allein 
jugeeignet, dem Volcke aber bloß die Macht ges 
laffen, die Ermählung gut zu heiffen, und den Er⸗ 
wählten anzunehmen. Doc) fügte er noch bey, 
was defKavfer angehet, daß ihm die Wahl folte 
Fund gethan, und deſſen Antiwort erwartet wer⸗ 
den, eheman den erwaͤhlten kroͤnte. So verords 
nete er auch, Daß der verftarkenen Päbfte Güter 
nicht voeggenommen,, fondern ihren Nachfolgern 
gelaffen werden folten. Auch hat er Robere 
Guiſcardum zum Hergon in Ealabria und Ri⸗ 
charden zum Fuͤrſten von Capua erklaͤret, Damit 
er fich des Schutzes der, Normannen, welche zu ſel⸗ 
biger Zeit in Stalien die aröfte Macht hatten, deſto 
befler verfichern koͤnnte. Er ftarb 106: den 24 Yun. 
nachdem er 2 Zahr und 6 Monat die Kirche regies 
ret hatte. Baron, inannal. Tom. XI. Richerius 
in hiftor. coneil, Pagi.Du Pin Bibliorh. Ecclef, 
Tom. Vllt. 
Nicolaus II, unter den Päbften dieſes Namens 


nem Pferde, beym Auffteisen auf daffelbe den | aus dem Gefchlecht der Urfini fonft Joh. Cajeta⸗ 
"Zügel gehalten, auch bey felbigem das Pferd, eine | mus genennet, folgte Job. XXI.nachdem der Päbſt⸗ 
ziemliche Ecke ins Lager zu Fuſſe geführet, und wie [liche Stuhl 6 Monat und + Tage ledig geftanden 
fo gar einige wollen, dem Pabſte die Fufle gefuflet hatte, und wurde zu Biterbo den 20 Nov. 1277 


bat. Er ſtarb endlic) den ı2 Novembr. 867. 
Man —* ihm. —R 

ı1.rejponfa ad conſulto rorum: 

2. — feureferipta de rebus varüis, 

3. epiflolas, i 
welche hin und wieder kaden Collectionihus Con- 
ciliorum ſtehen. Die Epifteln find auch beſon⸗ 
ders zu Rom 1542 in Fol. gedruckt worden. Hinc⸗ 
mar. Rhemenf. Platina. Anaftaf. bibliothec. 
Onupbr. Ciacon. Poffevin.Cave. Heidegger. 
hift. papat. Pagi. Regino Lib. Il.adann. 864 u. 
f. Sigebert ad ann. 862 - dar Otto Friſin⸗ 
genſ. Dib. Vl.c. 3. Baron.ahnal. Tom. X. Si- 
gonius de Regno ltal. Du Pin Biblioth. Ecclef, 
Tom. VII. 

Nicolausll,. dieſes Namens unter den Paͤb⸗ 
ften, fonft Gerhard der Burgundier genannt, 
ein Frantzoſe, oder wie andere wollen ein Savoyer, 

war anfangs Bifhoff zu Florens, und wurde 
1059 nad) Stephans IX Tode, infonderheit 
durch Hildebrands Vorſchub, fo nachgehends 
unter dem Namen Bregorius VII den Romis 
fchen Stuhl befeffen, zur Paͤbſtlichen Wuͤrde ers 
hoben ; da denn zugleicher Zeit Johann Min⸗ 
cius oder Mucius, Biſchoff von Velitri, aus dem 
Geſchlechte der Grafen von Frefcati, fi zum 
Pabſt aufwarff, und fid) Benedict X nennte. 
Allein Nicolaus den die Rayferin Agnes fo waͤh⸗ 
rend der Minderjahrigkeit ihres Sohnes Heinrich 
IV das Deurfche Reich regierete, durch Gottfried 


erwählet. Er war gelehrt, und ein Liebhaber von 
gelehrten Leuten, roufte fich auch mit folder Kluge 
beit aufzuführen, daß er vor feiner Wahl jur 
Paͤbſtlichen Wuͤrde insgemein Cardinalis com- 
pofitus oder der anfehnlidee Cardinal genennet 
wurde. Inſonderheit aber wird er wegen feiner 
Sottesfurcht gepriefen, weil er niemals das. Amt 
| veraltet ohne viele Thränen zu vergieſſen. Viel 
Scribenten geben diefem Pabſt Schuld, daß er 
fehr geneiat.gewefen, feine Blut Verwandte zu 
befördern und zu bereichern, wie denn Plarina 
von ihm erzehlet, er habe im Sinn gehabt zwey 
Urfiner zu Königen zu machen, den einen in Etru⸗ 
rien, welcher die Fransofen in Neapolis und Sici⸗ 
fienim Zaume halten ; den andern in der Lom⸗ 
bardey, derden Deutichen auf dem Halfe ſeyn 
ſolte. Desgleichen wird ihm beygemeffen, daß er 
den König von Sicilien ungerechter Weiſe verfol⸗ 
net, und die Nieder, Meslung der Frantzoſen, wel⸗ 
he die Gicilianifche Veſper pflegt genennt zu 
werden, anaeftifftet habe, wiewohl er ꝛ Fahr vor» 
bero, ehenoch folche Grauſamkeit wercfftillig wur⸗ 
de, zu Sutri den 22 Aug. ı280, nachdem er den 
Pabftlihen&tuhl 3 Jahr undg Monate beſeſſen, 
an einem Schlag-Fluffe ſtarb. Sonſten wuſte 
er fich des zu feiner Zeit erwaͤhlten Kayſers Aus 
dolpbs von Habſpurg Neigung, den Frieden 
in Ztalien zu erhalten, ‚fehr wohl zu Nutze zu mar 
ihen, um verfchiedene Städte und Ränder wieder 
in feine Gewalt zu bringen, wie er denn auch von 
Rudols 


— — 


u En EB TB er 


577 Nicolaus IV. 


Rudolphen gar kraͤfftige Beſtaͤtigung der 


Paͤbſtlichen Rechte erhalten hat. Sonſten iſt 
noch von ihm zu mercken, daß unter ſeiner Regie⸗ 
rung, und auf ſeine Erlaubniß folgende s Kirchen⸗ 
Verſammlungen gehalten worden: 1) zu Lan 
gres, woſelbſt unter andern feft geftellet wurde, a) 
daß diejenigen, welche die Schlüffel der Kirche ver⸗ 
achten, nicht wuͤrdig feyn folten, einige Vermaͤcht⸗ 
niffe zu genuffen. b) Daß die Prieſter die mit ihren 
Benfchläferinnen erzeugte Kinder nicht in ihren 
Käufern bey fich haben, nod) ihnen etwas hinters 
laſſen mögen. c) Keine Executores teftamen- 
torum mögen einige Stücken fo inden Teſtamen⸗ 
ten begriffen find,an fich Fauffen. 2) Zu Ponts 
zaudemer, woſelbſt infonderheit für gut befunden 
ward, daß diejenigen Herren, welche eine geiſtliche 
Perſon zum Nachtheil der Kirchen: Gerichte ver» 
borgen hielten, inden Bann folten erFläret werden, 
3) zu Avignon, und 4) zu Reding inEngelland, 
bey welchen aber nichts vorgefallen, foeiniger maſ⸗ 
fen merckwuͤrdig waͤre. 5) Zu Buda in Huns 
garn, welche Philipp, Biſchf von Fermo , und 
Gefandterdes Paͤbſtlichen Stuhls nach Hungarn 
anſtellete, auf welcher verſchiedene Geſetze von der 
Kirchen⸗ Ordnung und Zucht gemachet worden,die 
aber von andern dergleichen ſchon auf andern 
Concilien vorgekommenen Verordnungen wenig 
abgehen. 6) Zu Angers wo verordnet ward, daß 
diejenigen, welche ſich von einem Geiſtlichen auf 
einen Weltlichen Richter beruffen, in den Bann 
verfallen ſeyn ſolten. Er ließ auch eine Bulle 
ausfertigen, wodurch das Eigenthum alles deſſen, 
was den Minoriten Brüdern geſchencket worden, 
dem *Päbftlichen Stuhle zuerkannt, und ihnen 
nur allein der Nießbrauch gelaſſen wurde. Plati⸗ 
na. Du Chefne. B3ovius, und Raynald in 
Annzl. Jacob Bibl. Pontif, Pagi. 
Nicolaus IV, ein Franciſcaner, fonft Hiero⸗ 
nymus genannt, von Afcoli gebürtig, ward Bis 
fchoff zu Paleftrina, und folgte dem Pabfte Ho⸗ 
norio IV. 1288, nachdem der Stuhl wegen einer 
hefftigen Seuche XI Monate ledig geftanden hats 
te. Ermar ein groffer Freund der Moͤnche feines 
Drdens, davon man viele Merckwürdigkeiten bey 
den Scribenten felbiger Zeiten antrıft. Dasje⸗ 
nige aber, was Arang Saxon. Lib, VII. c. 36. 
| 


erjehlet, als ob erfurg vor feinem Ende alle Cars 


dinaͤle abgeſetzet, und an ihre Stelle lauter Moͤn⸗ 
che des bemeldeten Ordens zu Cardinalen gemas 
chet, auch vonihnen einen Eyd genommen hätte, 
Daß fie allemal bey der Vacantz des Pabftlichen | 


wolten, ifteine von einem gewiffen Egard erfuns 
der Lüge, welcher nicht. allein alle andere Scribens 
ten ausdrücklichwiderfprechen, fondern die auch 
Reang felbft zu behaupten fi) nicht ggtrauet hat. 
Er ſtillte Die zu Kom entftandene Uneinigfeit, ver- 
föhnte die beyden Könige von Arragonien und Si⸗ 
cilien mit einander, trug Sorge vor die Bekehrung 
der Tartarn, Dalmatier und Slaven, deren viele 
durch die Dahin geſchickte Minoriten ‘Brüder ges 
tauffet werden, halff, fo viel ihm moglich war, zu 
Wiedereroberung des heiligen Landes, oder doch 
in Befchtigung deffen, fo fich noch bis dahin der 
Gewalt der Ungläubigen erwehret hatte; wiewohl 
doch alle diefe Mühe und Unkoſten vergeblich. ges 
Vriverf.Lexisi XIV. Theil, 


Stuhls einen ihres Ordens zum Vabjt ermählen Stuͤck 
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weſen. Die hohen Schulen von Montpellier und 
Liſſabon find von Diefem Pabſt geftifftet worden, 
Auch hat man eine Verordnung von ihm, vermoͤge 
welcher alle Einfünffte der Roͤmiſchen Kirche zwis. 
fchen dem Pabſt und Eardinälen in 2. gleiche 
Theile jollen getheilet werden , fo aber entweder 
niemahle oder doch nicht lange ift beobachtet wor⸗ 
den. Diefer Pabſt ſtard 1292 den 14 Apr. Uns 
ter feiner Regierung fol auch die bekannte Verfe⸗ 
Es des Haufes der H. Zungfrau. Maria von 

azareth nach Loretto geſchehen ſeyn. Es wer⸗ 
den ihm einige commentarii uͤber die Schrifft und 
über Den Magiftrum fententiarum, wie auch einia 
ge Predigten und Tractate mehr zugeeignet. Dir 
Chefne in ejus vita, Bzovius, Spondan und 
Baynald in annal, eccl, Pagi, Wadding in, 
— Walſing ham ad ann, 1287. Krang 
,c 

Nicolaus V, ein Gegen⸗Pabſt, fiche Peter 
von Torberia. | 

Nicolaus V, unter den Päbften diefes Na⸗ 
mens, zuvor Thomas du Sarzan genannt, war: 
von Geuua, oder nad) Platinaͤ Bericht vonfucca, 
von geringen Eltern geburtig, und ließ fich vom 
Eugenio IV zu Geſandſchafften in Deurfaland 
gebrauchen, woraufer Eardinal und Bifchoff zur 
Bologna wurde. Als aber 7447 der bemeidte 
Pabſt im Febr. mit Tode abgieng, wurde Nico⸗ 
Ins den 6 Mergan deſſen Stelle erwählet, und 
den sg defielben Monats gekroͤnet, worauf der 
Pabſt Geliy V ſich alles Anfpruches auf die 
Paͤbſtliche Wuͤrde begabe, fiche Amadeus VIIL, 
Hergog von Savoyen, im J Bande p. 1629 u. f. 
Erhielt 1450 ein Jubel⸗Jahr, und-Frönte dem 
Kayfer Sriederichen IV nebft feiner Gemahlin 
Eleonoren von Portugal. Als er hierauf Nach⸗ 
richt erhalten, daß Stephan Porcatio wider ihre 
und die Cardinaͤle eine Eonfpiration angefponnen, 
und daß Eonftantinopel von den Türckenwäreers 
obert orden,ließer ſich es fo fehr zu Hertzen gehen, 
daß er fränck wurde,und 145 5 den 24 Mers ſtarb. 
Wietvol das Podagra,womit cr fehr behaftet war, 
darzu vieles beygetragen. Unter ihm Famen auch 
die bekannten Concordata zwiſchen dem Kayſer 
und dem Reiche und dem Paͤbſtlichen Stuhle we⸗ 
gen Vergebung der geiſtlichen Pfrunden zu Stan⸗ 
de, mit denen aber nicht alle und jede Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ften Durchgangig zufrieden waren. Er mar ſonſt 
eingroffer Patron von gelehrten Leuten, und halff 
die Wiſſenſchafften twieder in Schwang bringen, 
vermehrte die Vaticaniſche Bibliotheck mit 3000 
Büchern, und ließ mit unglaublichen Uns 
Eoften eine aroffe Anzahl von Sriechiichen und La⸗ 
teinifchen Manuferipten zufammen fuchen, wie er 
denn überhaupt freygebig gegen die gelehrien Grie⸗ 
hen war. Lberdiefes wandte er auch viel auf 
öffentliche Gebäude, Dahero nicht zu verwundern, 
daß er von etlichen Seribenten fehr geruͤhmet wird. 
Da hingegen ihn andere, und infonderheirSabels 
licus und Volaterranus nicht loben wollen, fons 
dern berichten, daß er fich indem Bein + Trincken 
fehr übernommen, ungemein hochmuͤthig und vers 
ſchwenderiſch, wie auch fehr jähzornig geweſen, 
und dannenhero vieles ohne weitere Uberlegung 
gethan habe, was nicht zu loben geweſen, mess 
Buchs 


halben ihn auch) die SFtaliäner mit den 3 
D0 ftaben 
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aben P.N. V. getadelt, welche ſo 
m als Papa nihi valer. Aeneas Syl⸗ 
vpius. Platina. Spondan, Poſſevin. Dü 
Cbeine. Cave in hift. litter. Pagi. Boldaft 
Conftit. Imper. Tom. I, p, 410. und in Statut. 
und Refcript. Imp. p- 207. en 
Tom.Il, Zebion. Chron. Lib, I 


Nicolaus, Griechifcher Kayſer, fiche Nico⸗ 
laus Cannabus. 


viel bedeuten | tern Bruder Haralden, zu ſeinem Nachfolger in 


Nicolaus 80 


der Regierung. Allein Erich behauptete deſſen 
ungeachtet die Daͤniſche Krone, und Nicolas 
ward noch in dem letztgedachten Jahre 1135 zu 
Schleßwig durch die uͤber des Canuti Ermor⸗ 
dung verbitterte Einwohner in einem Aufftande 
umgebracht. Don diefem Könige ift noch zu ges 
dencken, daß er 1120 e8 dahin bringen helffen, 
daß die Priefter in feinem Reiche fid) des Eher - 
ftandes begeben müffen. Saro Grammar. hilt. 


Nicolaus, König in Daͤnnemarck, ein Sohn | Dan. 1.13. fol. 230. Mleurf. hift. Dan. 1. 4. fol. 


des 1074 'geftorbenen Könige Spenonis Ill. | 69. Crang Dan. |, 
Er ward 1107 auf den .Dänifchen Thron erho | Dan. p. 267. u. ff. 


ben, nachdem vorher feine 4 ältere Brüder, Ha⸗ 


$- fol. 105, Bering Flor. 
Nicolaus, Nicolotus, oder Niclot, der 39 


zald IX, Canucus IV, Ölaus V und rich II, | König der alten Obotriten und Wenden an der 
auf demſelben gefeffen. Er mar vermählt mit Oſt⸗See indem heutigen Mecklenburg und Pom⸗ 


Magni, Königs von Norwegen, Wirte, Mars 
arerhe, einer Tochter Ingonis, Königs in 
toeden, und.der Königin Helenen. Dieſel⸗ 

be gebahr ihm Ingonem, welcher durch einen 
unglücklichen Fall von dem ‘Pferde gang jung um» 
kam, und Magnum, von welchem unten. Ans 
fangs war diefer König fehr zum Frieden geneigt, 
verfiel ater nachgehends mit Heinrichen, einem 
Sohn feiner Schwefter Siriehä, und des Wen⸗ 
difchen Fürften Bortfchalcks, weil er demfelben 
feine mütterliche Exrbfchafft vorenthielt, in einen 
Krieg, worinnen er durch Elivi, Gtatthalters 
von Schleßwig, Verrätherey den Kuͤrtzern 509. 
Seines Bruders Erichs Il Sohn, Canutus, 
rächte folches mit groſſer Tapfferkeit, brachte es 
auch dahin, daß er nach des nedachten Heintichs 


Abfterben zum Könige der Wenden und Obotris | che 


ten von dem Kayſer Lothario II erklärt ward, 
Hernach halff Nicolaus den Hertzog von Sclavo⸗ 
nien, Vratislaum, bekriegen, und denſelben de⸗ 
muͤthigen. Canutus trug abermahls ein groſſes 
hierzu bey, und fuͤhrte ſich in allen Stuͤcken ſo 
xruͤhmlich auf, daß Nicolas ihn deswegen zu bes 
neiden, deffen Sohn Mlagnus aber, als einen, 
der ihm vielleicht einmahl die Dänifche Krone ents 
ziehen Fönnte, dermaſſen zu haflen anfieng, daß er 
ihn endlich auf eine verrätherifche Art mit eigner 
Hand ermordete. Wiewohl nun Nicolas um 
diefer That willen Magnum aus dem Konigs 
reich zu verbannen ſich genoͤthigt fahe, fo rieff er 
ihn doch bald wieder zurück, und verurfachte dar 
durch, daß auf einer zu Ringſtedt angeftellten 
Reichs /Verſammlung jo wohl er felbft, als ges 
dachter fein Sohn, der Krone unwurdig erklärt, 
hingegen Canuti Bruder, Erich, zum Könige 
erwählet ward. Beyde Theile hatten einen groß 
fen Anhang, und da es zu einem ordentlichen 
Kriege kam, erhielt Erichs Parthey emen groſ⸗ 
ſen Vortheil zur See, ward aber zweymahl zu 
Lande geſchlagen, und er ſelbſt nach Norwegen 
zu entfliehen gezwungen. Allein in kurtzer Zeit 
eeholte er fich dergeftalt wieder, daß er 1135 an 
dem Pfingft » Tage eine abermahlige Schlacht 
lieffern Eonnte, welche fo gluͤcklich vor ihn ablieff, 
daß Magnus (der vorher mit einer Pohlniſchen 
Printzeßin fi) vermaͤhlet hatte) auf dem Plage 
blieb, Nicolas aber die Flucht ergreiffen mufte. 
Diefer letztere, weil er mit feiner andern Gemah⸗ 
lin Ulvilde, fein Kind gezeugt, erflarte zwar, um 
fi) an Erichen defto beffer zu sachen, deffen Als 


mern. Er war ein Sohn des 32 Koniges beſag⸗ 
tee Völker, Butue, oder Bucco, und feiner 
Gemahlin Zildegard aus Sachſen. Als nad) 
demim Jahr 1133 erfolgeten Tode feines Vet⸗ 
teen Zwinecke, ſechs und dreyßigſten Königes 
derer Wenden und Obotriten, der Königliche 
Stamm diefes Reiches von dem Damahligen Roͤ⸗ 
mifchen Kayfer Lorharius für verloſchen gehal⸗ 
ten, und daher Das Reich dem Dänifcyen Prins 
Gen und Hergogen in Schleswig Canuten von 
befagtem Kayfer zur Lehn gegeben wurde, wurde 
Nicolot, nebft feinem Bruder Pribielaus nicht 
allein gezwungen ihr väterliches Reich mit dem 
Rücken anzufehen ; fondern fie hatten auch noch 
das Unglück, als fie fich durch die Flucht von als 
ler. beforglichen Gefahr in Sicherheit zu fegenifus 
ten, dem befagten Canut, in die Hände zu fals 
len, und von ihm in Ketten und Banden nad) 
Schleswig geführet zu werden, bis fie ihm zu ge⸗ 
horfamen zugefaget. “Doch als bemelderer Printz 
Canut in folgendem 1134 Fahre von feinem eiges 
nen Vetter Pring Magnus, einem Sohne # 
nigs Nicolaus von Dännemarck war ermordet 
worden, fanden Pribislaus und Niclot Gele 
genbeit ſich ihres väterlichen Reichs wiederum zu 
bemachtigen , welches fie alfo unter ſich theileten, 
daß jener Wagrien und die Polabinger, Diefer as 
ber die Obotriten zu beherrſchen * Wie 
aber Niclot der heydniſchen Abgoͤtterey zugethan, 
und folglich ein abgeſagter Feind der Ehriſten 
war, und daher alles an der Oſt⸗See in Unru⸗ 
he ſetzete, auch der Abweſenheit Hertzog Hein⸗ 
sich des Löwen zu Sachſen ſich bedienet hatte, 
um ſich deſſen Gehorſam zu entziehen, wurde er 
don dieſem, mie auch von deſſen Bundes; Genofe 
fen Hertzog Albere dem Bären aus Brandens 
burg, und Marggrafen Diererich von Laußnig 
im Jahr 1162 mit einer groffen Macht uͤberzo⸗ 
gen.- Niclot war Dielen wider ihn verbundenen 
Sürften im mindeften nicht gewachſen, und wu · 
ſte ſich auch in dem Gedraͤnge nicht anders, als 
mit Berrouftung feiner Städte, als Mecklenburg, 
Schwerin, und anderer mehr zu heiffen, wie er 
denn nichts mehr, als feine Veſtung Werla bes 
hielt. Allein auch diefes verhoffte Hülffe-Mits 
tel war nicht hinlaͤnglich, ihn von feinem Unter⸗ 
gange.zu retten. _ Denn eben dadurch bekamen 
die verbundenen Fürften die Hände frey, geſtait 
fie denn nicht allein das platte Land völlig unter 
ihre Bothmaͤßigkeit brachten, welches fie Fr 
— ſten⸗ 


sgr . Klidlum 
ftentheils verwuͤſteten und von Einwohnern ent⸗ 


blöffeten, und felbiges ihren Officiers austheilten. 
Vielot ſelbſt aber wurde erleget. Tach der 
‚aber ift doch das Land der Werlen denen 
öhnen des Nicolaus auf ihr bittliches Anſu⸗ 
hen twieder gegeben worden. Die Gemahlin 


des Niclot hieß Amelie, und war aus Schwe⸗ 


den gebürtig. * eine mit ihr gejeugten Kinder 
waren Pribislaus II und Wratislaus, vonder 
nen an ihrem Drte befonders. Helmold Chron. 


Siävor. Lib.1. c.88. 99. Lib. N. c.7. Crantʒ 


Vandal. Lib. IV. c. 36. Lib. V. c.g. - Spener 
Syllog. Gen. p.707. Reufiner Gen.*p. 418: 
ners Geneal. Tabell. Th. L’Tab. 192. 


bels Deutiche und Sächfifche Alterth. Theil IL: 


Cap. I. $?2. P-245: | “ 
Nicolaus, Hergogin Lothringen im XV Zahrs 


bundert.. Seine Zeugung hatte ee Johann IL |, 


von Anjou zu Dancken, nach, deffen Tode er im 
Jahr 1470 jur Regierung kam, felbige aber nach 
deey Fahren, nemlic) 1473, mit dem Grabe ver⸗ 
wechfelte, und Das Hertzogthum an Renatus Il 
erließ.5pener Syllog Geneal.Zuberr Loyens 
Synopf, rer. ‚geltar. a Lotharing. Brabant, & 
Limburg. Ducib. - . 


Nicolaus Franciſcus, Hergog von Lothrin⸗ 


gen, ein jüngerer Sohn Franciſci, Grafen von 
Vaudemont und Ehriftinen, einer Tochter und 
Erbin Pauls, Grafen von Salm, geb. 1610. 
Die Natur hatte ihn mit einem guten“äufferlis 
den Anfehen, und mit einem trefflichen Berftans 
de begabt. ° , Hierzu Fam noch eine groffe Ges 
ſchicklichkeit in allerley Leibes⸗ Ubungen, ein fehr 
leutfeliges und gefeßtes Gemuͤth, wie nicht weni⸗ 
sr eine ziemliche Gelehrſamkeit, welche lestere er 
defto gröfferem Fleiß: zu erlangen fuhterweil 
man ihn in feiner Zugend dem geiftlichen Stand 
toiedmete. Er empfieng auch aar zeitlich das 
Bißthum zu Toul, und 1627 von Urban VII 
den Eardinalss Hut. : Sein älterer Bruder, 
Carl Iv, welcher nach dem Tode feines Schwie⸗ 
get» Baters Heinrichs die Hertzogthuͤmer Los 
tdeingen und Bar uͤberkommen hatte, bediente ſich 
feiner Unterhandlung zu unterfchiedenen mahlen 
.. bey den Streitigkeiten, worein er durch feine ubes 
fe Conduite mit dem Frangöfifchen Hofe gefallen 
war. Es bezeuäten auch fo wohl König Lude⸗ 
wig XII, als der Cardinal von Nichelieu, daB 
fie Nicolai Franciſei Perfon und, Aufführung 
fehr hoc) ſchaͤhten weswegen Carl IV, daer 1633 
feine Reffdeng- Stadt Nancy von den Frantzo⸗ 
fen belagert und faft fein gantzes Land von ihnen 
befest fahe,den Schlußergriff, diefem feinem Bru⸗ 
Der die Negierung abjutreten, in Hoffnung, ſich 
Dadurch von der Frangöfifchen Unterdrückung zu 
Allein er erlangte dadurch keineswe⸗ 
ges den gefuchten Zweck, theils, weil man die ges 
dachte Eefion nicht vor ernftlich-hielt, thoils auch, 
weil Nicolaus Franciſcus felbft die ehemalige 
Gewogenheit ben Ludewigen XIII verſchettzte, 
als er um diefelbige Zeit feine Schweſter, Mar⸗ 
garethen, welche den Bruder des gedachten 
Königs ohne deſſen Willen geheyrathet hatte, 
heimlich aus der belagerten Stadt Nancy hin⸗ 
wegfchaffte. Das nachftfolgende Fahr, als er 
Vaiwverf. Lexici XÄIF. Theil. 








Nicolaus Sranchfeus | sd: 


fahe, dahmehr erwehnten feines. Bruders Ges 

mahlin Nicolea feine Kinder mitdemfelben jeugs 
te, ind daß der König von Franckreich deren jun» 

gere Schivefter ‚ Elaudiam , an einen Printzen 

von feinem Gebluͤte zu vermählen trachtete, um 

dadüurch ein Recht auf Lothringen uud Bar an 
fein Haus zu ya = zu welchem Ende allbereit 

! der Marfihall de la Sorce, die Stadt Luneville, 

ı morinmen fie fich nebft Nicolao Franciſeo bes 

ı fand, infeftirt hatte,faßte diefer den gefehroinden 


| Entſchluß, den Eardinals-Hut niederzulegen,und 


inder ‚Hoffnung: des Pabſts Erlaubniß, gleich⸗ 
wie auch wuͤrcklich geſchahe, nachgehends zu er⸗ 
langen, ließ er fi noch um Mitternacht andiefe 
Bringefin, ragche ihm ohmedem ſeit langer Zeit 
günftig gewefen war, in wart ihrer Schwe⸗ 
fter, und wenig anderer ‘Perfonen, trauen. . Als 
es den folgenden Morgen der Marfchall de la 
Korce erfuhr, ließ er die zwey neusvermählten ums 
tee einer ſtarcken Begleitung nad) Nancy brins 
gen, und daſelbſt fehr genau verwahren, bis er ih⸗ 
renthalben Befehl von dem Frantzoͤſiſchen Hofe 
toürde erhalten haben. Daſelbſt tun war mar- .. 
"aus unterfchiedenen Staats» Abfichten gar übel 
mit diefer Heyrath zufrieden, und den Cardinal 
von Richelieu verdroß diejelbe deftomehr , teil 
Nicolas geancifeus vorher. ziemlich ſtarcke 
— gemacht hatte, ſeine Baſe, Frau von 
ombalet/ nachmahlige Hertzogin von Aiguil⸗ 
Ion, zur Gemahlin zu erwaͤhlen. Igwiſchen 
ehe noeh der Courier vom Hofe zuruͤck Fam, ent⸗ 
mifchten beyde Haupt-Perfonen glücklich aus ihr 
ren Arreft, und. war auf folgende fonderbare 
Het. Die junge Hertzogin begleitete in einem 


| Page Habit, und mit einer Fackel in der Hand, 


den Heren Beaulieu, einen Edelmannihres Ge⸗ 
mahls in Diefes letztern Quartier. , Den folgen« 
den Morgen’verkleidete fie fich als eine Baͤurin, 
und nahm einen Korb vol Mift aufden Rücken; 
Ihr Gemahl that dergleichen, und damit er defto - 
ünfenntlicher ſeyn moͤchte, ließ er fein ſchoͤn 
Haar abſchneiden. In dieſem Aufzuge giengen 
fie zur Stadt hinaus, und wurden war von ei⸗ 
ner Bauer⸗Frau, die es alſobald der Wache ſag⸗ 
te, in dem Thore ſelbſt erkannt, dennoch aber nicht 
angehalten, weil es eben der ı April war, und 
der Officier, Der es zuerſt hoͤrte, ſich einbildete 
man hätte, nach der Gewohnheit deſſelben Tages; 
ihm nur zum Poſſen dergleichen unwahrſcheinli⸗ 
che Sache weiß machen wollen. , Alfo giengen 
fie faſt eine halbe Meile zu Fufle, bis an. einen 
Dirt, wo Beauktew: ihrer mit Pferden wartete, * 
Nachdem fie folche beftiegen „und zwar die Her⸗ 
tzogin mit einer hinter ihr figenden Manns» Per⸗ 
fon, fo fie halten mufte, wendeten fie ſo groſſen 
Fleiß an, daf fie defielben Tages 23: Meilen von 
Nancy zurück legten, bis fie gang fpät in. der 
Nacht auf dem Schloß eines befannten: Edel 
manns in der Franche Eomte"die nothwendige 
Ruhe und Sicherheit fanden, Erliche Tage herr 
nach wendeten fie fich nach Florentz, allwo die 
Groß⸗ Herkogin ihre Muhme war, und blieben 
faft 3 Fahr Dafelbft, doch ohme Kinder, und öffe 
ters mit Kranckheit beſchwert. Don dannen 
giengen fie nach Wien, allwo fiean:der Kavferin 
‚Bleonoren gleichfalls eine Muhme und — 
o 2 tthaͤte⸗ 


— — — — ——— 


583, Nicolaus dranciſcus Nicolaus it. 4 
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thätern antraffen ; wie denn auch der Churfürft Leichen» Begängniß erwieh. Memoir.de Bepwruu. 
—— fen Bayern ihnen zu München eis | Le Fafor hilt. de Louis XIII. La vie de Ehendes 
ne Zeitlang ale Liebe erwieß. Ihre Widerwaͤr⸗ | IV &V. Ducs deLorram. 
tigkeiten wurden nach Verlauff einiger Zeit dutch ¶ YTicolaus von Cordona, Hertzog von Des 
die Geburt ziveyer Pringen und eben fo viel Prin⸗ | Dina Eeli, Grande von Spanien von der erſten Claſ⸗ 
gefinnen etwas derfüffet- - Der ältefte Sohn fe, Ritter —— Vlieſſes, und des H. Ja⸗ 
Kerdinand Philipp, gebohren den 29 Decemb. | nuarius, der Königin von Spanien Ober-Stalls 
1639, ftarb den ı Apr. 1659. Der andere | meifter und Koͤniglichet RammersHerr. Er mar 
Sohn Earl, gebohren den 3 Apr. 1643, erhielt |ein Schwefter-Sohn des berühmten Spanifcyen 
bey unzähligen NWBiderwärtigkeuen den Ruhm eis | Staats» Miniſters Ludewig von la Cerda,Her- 
nes unvergleiclichen Heldens, und hatte das tzogs von Medina Eeli, der ju Anfange des Spas 
Glück, daß nad) feinem den 18 Apr. 1690 ers niſchen Gucceßionss Krieges Vice König in Neas 
folgten Tode, feine Nachtommenfchafft 1697 | pel gervefen, und den 26 Jenner 171 1 di Sego⸗ 
wieder zu dem Beſitz der Hertzogthuͤmer Lothrin⸗ | dia, als ein Staats⸗Gefangener ohne Erben ges 
gen und Bargelangte. Giche Ggrolur V, Her⸗ ſtotben iſt. Geine Mutter Felicitas Moria hät 
dog zu Lothringen. Von den wen Töchtern ftarb | Ihn mit Ludewig Srang otigz von Cordua, 
die eine nicht gar lange nach ihrer Geburt , die Derkogen von Heria gezeuget. Beil fein älterer 
andere aber in dem 9 Fahr ihres Alters, nachdem| Bruder , Don Emanuel, den 18 Derember 
fie vorher zur Aebtißin von Remitemont war ers| 1713 ohne Gemahlin ftarb, folgete er demfelben 
nennet worden. ° Den 2 Yug. 1648 ward Ni⸗ in der Qualität eines Herbogs von Mies 
colaus Srancifeus durch den Tod ſeiner gelieb⸗ Dina Celi, nachdem er bisher der Margegraf 

don Deiege geheifen hatte. Er hat fich mit Hier 






aber Da den zo Jeuner — Orden des goͤldenen 


geweſen. ft 
te und Unhöfflichkeit begegneten, ja fi) gar vors Nachrichten ic. 1 Th. p. 176. uf. 
Nicolaus l. Hertzog von Oppeln in Schlefien 


wendig bedurfte, zu geſchweigen, was ju 
Fürftlichen Staat 

lichen Leibes ⸗Beſchwerungen befallen, Die ihm uns| Bo Nicqlaus mennete, es ftünde in dem Bei 
ter andern des Gebrauchs fo wohl der Hände als] etwas wider ihn, zuckete — * — 

gi und ſtieß mit felbigem ſowol nach dem DO 

| Hauptmann, alenacd) dem Biſchoffe. Er that 
muth und Gelaſſenheit feben ließ, ftarb er den a7 aber Fehl⸗Stoͤſſe; und ob er wol in die Kirche. 
ep | flüchtete » fo ward er dennoch denen Stadi⸗Ge⸗ 
Geben verſagte Ehre durch ein prächtig | richten übergeben, welche ein Biut⸗ Uriheu —* 


- 


ser Nicolaus 


ihn fälleten, vermoͤge deſſen er den folgenden Tan | 
auf dem Marcfte mit dem Schwerdte oͤffentlich 
ichtet wurde. Luc. Schleſiſche Chronjcke, 
ef. Liegnitz. Fahr» Bücher Cap. LI. 8.1. 

P- 293. 

Nicolaus, Hergog in Schlefien zu Muͤnſter⸗ 
. berg, Hertzog Bolconis Il einiger Sohn,trat nach 
des Vaters Abfterben 1341 die Regierung an, 
und empfieng in dem gedachten Fahre die Lehm zu 
Prag. Die Kriege, fo fein Vater mit der Kron, 
Böhmen geführet , hatten das Land in. groffe 
Schulden gefegt, daher der Hertzog Nicolas 346 
die Stadt Franckenſtein mit dem Weichbilde Hein 
richenvon Jaudhwig auf 2 Fahre verpfänden 
mufte. Er begab ſich hernach an den Kanferlis 
en Hof,verfauffte 135 1 dem Koͤniae in Böhmen 
die Stadt Franckenftein mit dem Weichbild erb⸗ 
lich zog 135 5 mit dem Kayfer Carl IV nach Ztar 
lien, und that nach feiner Ruͤckkunfft eine Reife ins 
gelobre fand. Erftarb 1369 aufder Rückreifein 
Ungarn,und verließ von Agneten deren Geſchlecht 
unbekanntift, BolconemIl, von dem ein Artis 
eul handelt, und Zeineichen, welcher des Deuts 
fehen Ordens Ritter und Commenthur in Liefland 

geweſen. von Sommers rer. Silef. 1. 1, | 


Ts 
Schloͤſſer abtreten, und eine groffe Geld-Sums 


Nicolaus zes 
me erlegen, worauf er beſtaͤndig dem Kanferlichen 
Hoflager gefolget, und Carlu IV nach Seien ben 
gleitet. Er farb 1367. Seine erfte Gemahlin 
Anne, eine Tochter Praemislai, Hertzogs zu 
Raribor, mit welcher er Diefes Fürftenchum an 
fein Haus brachte,gebahr ihm 1) Jobann I Her, 
tzog zu Ratibor, von dem an feinem Ort ein Artis 
eulhandelt. 2) Nicolas, der zu Luͤbſchuͤtz ges 
wohnt, und 1394 ohne Kinder — 3) Eu⸗ 
pberniam, eine Gemahlin Zemoviri, Herhogs zu 
Naſuren. 4) Mlargarerben, fo1350 an Jo⸗ 
bann Geinzichen Dargsrafen in Mähren, Rays 
fer Carls IV. Bruder, vermählt worden. 5) Agnes 
ten. 6) Annen. 7) Eliſabethen, fo alle 3 
in der Jugendgeftorben. Mit der andern Ge⸗ 
mahlin Jutha, deren Geſchlecht unbefannt, hats 
te er gejeugt, 8) Wenzeln, Hertzog in Troppau, 
fo 1381 ohne Kinder geftorben. 9) Przemis⸗ 
laum, Hertzog in Troppau, der 1382 das Mags 
deburgifche Recht in Troppau eingeführt. Defe 
fen mit Catharinen, Hertzog Bolconis II zu 
Münfterberg Tochter , erzeugte Kinder waren 
a) Cacharine, eine Gemahlin Johannis, Frays 
hetrn von Erimburg in Mähren, b) Zedwig, 
Aebtißin zu Strehlen, c) VVenzel , Dersog ju 


Dlugoffus. Euräus.' inus epift. publ, 
P . 


3 
Nicolaus l. og in Schleſien zu Troppau, 
war des Boͤhmiſchen Koͤnigs Przemislai Otto⸗ worden, Annens, einer Gemahlin Johannis, 
cati mit einer Fraͤulein von Künringerzeugter nas | Freyherrn von Hafenburg, Wenzels und Johan⸗ 
tuͤrlicher Sohn. Der Vater gab ihm das Fürs | Bis, beyderſeits Hertzoge zu Troppau, dieohne&rs 
— Teoppau, in welchem ſich um dieſe Zeit | ben geſtorben, MMNicolas, fü 1441 ohne Erben 
y Beneſſow Silber⸗Gruben befanden. ies | verfchieden, e) Wilhelm, Hergogs zu Troppau, 
fes Fuͤrſtenthum hat ihm viele Frepheiten und Ber | der auch wegen jeiner Mutter 1443 Derkog zu 
gnadigungen zudanden ; tie er denn nicht allein | Münfterberg worden, 1452 geftorben , und von 
d:r Stadt Troppau izgr alle ihre Frepheiten bes | Salome, einer Tochter Pnithonis, Frepherrn 
ſtaͤtigt, fondern ihr auch 4 Jahr hernach gedachte | von Czaſtalowitz, nur z Töchter verlaffen, davon 


Troppau, der 1469 geftorben ; und von li 


Silber⸗Gruben zugefchlagen. Desaleichen vers 
ſchaffte er ngodem Biſchoff Thoma 11 vön Breß⸗ 
lau die Stadt Zuckmantel, nebft dem dabeu geles 
genen Berg-Schloffe Cdelftein. Im Fahr 1290 
ließ er einen vornehmen Behmifchen Herren 3a» 
vißio von Rofenberg, det fich an die vermittibs 
te Koͤnigin vermählt, und dem jungen König und 
den Ständen ju mächtig werden wolte, enthaus 
pten; urdı300 ernennte ihn der König von Polen 
und Boheim Wenzel zum Statthalter in Polen, 
welche Wuͤrde er jedod) nach 3 Jahren , weil er 
ſich mit den Polen nicht vertragen Fonte, wieder 
abtreten mufe. In den nachmahls wegen der 
Böhmifchen Erbfolge erregten innerlichen Unru⸗ 
n verlohr er fein Fürftenthum , welches König 
—— 13 1 1 dem Hertzog zu Breßlau und kieg⸗ 
nig verpfaͤndete, undftarb 1318 zu Bruͤnn ohne 
Land. Bon feinem Sohne handelt der folgende 
Articul. 
Nicolaus II, Hertzog in Schleſien zu Trop⸗ 
pau, ein Sohn Nicolail. von dem der vorherge⸗ 
hende Articul handelt, loͤſete das verpfaͤndete Fürs 
ſtenthum wieder ein, und ward 1318 zu Prag da⸗ 
mit belehnt, that auch davor 1319 dem Koͤnig 
von Böhmen bey Prag gute Dienfte, und ward 
von demfelben zum Kammers Herrn aemacht. Er 
verfiel aber nachmahls in Königliche Ungnade,und 
mufte, um feine Ausſoͤhnung zu erhalten, viele 
— 








die aͤlteſte Anne 1515 im hohen Alter als Aebtif⸗ 
ſin zu Trebnitz, die andere aber Catharine, eine 
Gemahlin Hertzog Johannis ll zu Sagan,ızor 
—— f) Ernſt, Hergog zu Troppau und 

nfterberg,der 1454 geſtorben. g) mis⸗ 


berh, deren Geſchlecht unbekannt iſt, ein Valer 


Prze 
laus, Eanonieus zu Brelau, der die maͤnnliche 


Linie der Hersoge zu Troppau aus Königlichen 
Boͤhmiſchen Stamme 1478 befchloffen, und defs 
fen Coͤrper 1632, als die Schweden die Kirchen auf 
der St. Fohannis-Fnful vor Breßlau geplündert, 
annoch gang gefunden morden. - Dubravius, 


Diugoffus. Balbinus. von Sommeresberg . 


Script. rer. Silef. 


Nicolaus, Margarafen von Ferrara, ſiehe E⸗ 


ſte im VIII Bande p. 1972. u.ff. 
Nicolaus Leopold, jegiger vegierender Fürft 


von Salm, ſiehe Salmı 


Nicolaus Nieoiotus oder Niclot 1, Firſt 


— m 
zwiſchen ihm und feinen uͤbri 
dreyen Bkudern getroffenen Theilung der Biere 
ichen Lande, anheim fiel, im KIN Jahrhunderte. 
Er war ein Sohn Aeinrich Burevinusll, Fürs 


ften der LBenden in Guͤſtrow, und ein Enckel Zeins“ 


rich Burevinus I, Fürften der Wenden. Das 


icht der Welt erblickte er zum erften mahle im Jahr 


; die Regierung aber trat er nad) dem 
Kin Vaters im Jahr 1a26 an, und führe 
o 3 


1194 
Tode 


⸗ 
te 


ru Nicol aus 


te fiesı Jahr lang, nemlich bis 1277 den 7 May, 
da er ims3 Fahre feines Alters von der Welt Abs 
fhiednahm. Mit feiner Gemahlin Judith, aus 
den Haufe Anhalt, hat er unterfchiedene Kinder 
gezeuget, unter-denen „Jeinrich der ältere und 
Johann der Friedfertige(Pacificus) beyde als 
Fuͤrſten der Wenden zu mercken find, wovon am 
andern Orte. Huͤbners Geneal. Tabell. Reufner 
Gen. p.4$9.1.f, SpenerSyll. Gen. p. 707.u-f. 
Imhof Notit. Sac. Rom. Germ, Imp. Procer. 
Lib. IV. c. 5. F.2. Arang Vandal. Shurzfl. 
Res Mecklenb. Siehe den Artickel Wenden. 
Nicolaus, Nicolotus, oder Niclot Il, Fuͤrſt 
der Wenden zu Güftrero, am Ende des XIII und 
Anfangedes XIV Zahrhumderts. Sein Pater 
war Johann I, mitdem Zunamen der Friedfertis 
e, cin Sohn des vorhergehenden Nicolot 1. 
Fur Regierung Fam er nach dem Tode des 
ermeldeten feines Daters, im Fahr 1289, und 
ftarb 1316. Kurtz vor feinem Ende unterwarf er 
fich annoch dem König rich VII von Daͤnne⸗ 
marc zum Dafallen. Seine Gemahlin. war Bis 
xa, eine Daͤniſche Pringeßin. Spen. Syl. Gen. 
p. 708. Reuſnet Gen. p. 461. Huͤbnet Gen. 
Tab. Th. J. Tab.ı93. Pontan Hilft. Dan. Lib. 
VIl.p. 416. Siehe alich den Artickel Wenden. 
Nicolaus II, mit dem Zunamen der Stamm⸗ 
lende, Balbus, Fürft der Wenden zu Guͤſtrow um 
die Mitte des XIV Jahrhunderts. Er war ein Sohn 
Johann L und ein Enckel Jobann I, beyderfeits 
8 Fuͤrſten der Wenden. Die Regierung erhielt er 
+. nachdem Tode feines Vaters im Fahr 1337, wel: 
che erbis 1360 führete, da er von der Welt Abfchied 
nahm. Er hat zwo Gemahlinnen gehabt, nemlich 
Agnes aus Holſtein und nach deren Tode Agnes, 
Hertzogs Heintich des Loͤwen in Mecklenburg 
Tochter, mit der er ſich 1338 vermaͤhlet hat. Suͤbn. 
Gencal. Tab. Spen. Syll.Gen. Reuſner Gen. 
Nicolaus IV, Fürft der ABenden in Goldberg 
um die Mitte des XIV Jahrhunderts, ein Schn 
Johann It, Fürften der enden in Goldberg, 


und Enckel des vorhergehenden KTicolaus oder. 


* Ylicolorus II, Fuͤrſten der Wenden zu Guͤſtrow. 
Die Regierung trat er nach dem Tode feines Va⸗ 
tersim Jahr 135 1 an, welche er jedoch drey Fahr 
bernach, nemlich 1354 mit dem Tode verwechſelte, 
und mit feiner Gemahlin Agnes aus dem Gräfli- 
chen Hauſe Lindau verfchiedene Kinder hinterließ, 
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burth. Er war ein Sohn Heinrichs Burevinus 
I, Fuͤrſten der Wenden, der ihm und feinem Bru⸗ 
der Heinrich Burevinus II im Jahr ı2 19 die Res 
sierung abtrat,und ihm Mecklenburg zu feinem 
Antheilanmiefe. Er ward aber, nachdem er neun 
Jahr das Regiment geführet hatte, im Jahr 1228 
zu Gadebuſch von einem einfallendenHaufe erfchlas 
gen. HZuͤbners Geneal. Tabellen Th-I. Tab. 193. 
Spener. Syllog. Geneal. pP. 707. u. f. Reufnee 
Gen.p.459.u. ff. Imhof Norit.Sac.Kom:Germ, 
Imp. Procer.Lib.IV.c.5.$.2. Rrang Vandal, 
Calov von erfter Ankunfft und Herkominen der 
Hertzoge von Mecklenh. Bocekus de Ducib. 
Mecklenb. Siehe auch den Artickel Mecklen⸗ 
burg, imXX Bande p. 45. u. ff. 
Nicolaus, ein gebohrner Fürft der Wenden zu 
Mecklenburg, und Doms Herr zu Lübeck im XIır 
Fahrhundert. Er warein Sohn Johann I, mit 
dem Zunamen Theologus, oder wie er insaemein. 
genennet wird, Anees Janicke, Fürften der Ißens 
den zır Mecklenburg, und ftarb im Jahr 1289. 
Huͤbners Seneal. Tabellen Th: I. Tab. 193. 
Nicolaus, Nicolotus vder KTiclor,ein Fuͤrſt 
der Wenden und Herr zu Roſtock am Ende des XII 
Zahrhunderts nach Ehrifti Geburth. Ermarein | 
Sohn des-im Fahr 1164 von Hertzog Heinrich 
dem Loͤwen zu Sachſen gefangenen und gehangenen 
Fuͤrſten der Wenden und Obotriten Wratis laus, 
und ein Enckel des vorhergehenden Nicolaus oder 
Nicolot. Mit ſeines Vaters BrudersPribislaus 
I Sohne Heinrich Burewin I, gerieth er wegen 
der Herrſchafft Roſtock in einen heftigen Streit, 
und zwang denfelben, ihm ſolche zu uͤberſaſſen, wie 
er ihn denn auch mit Hülffe der Dänen noͤthigte, 
ſeine eigene baͤnder von ihm zur Lehn zunehmen. Er 
vermaͤhlete ſich mit Annen, einer Tochter Albert 
N, Chur/Fuͤrſten zu Brandenburg, und ward im 
Fahr 1 184, oder wie andere wollen 1200, erſchla⸗ 
gen. Spener.Syllog. Gen. Reufners Geneal. 
Huͤbners Geneal. Tabell. Imhofs Notin Sac. 
Rom. Germ. Imp. Procer. Lib. IV. c. 5. 8. 2. 
Rrant Vandal, Tur.Annal. Vand.& Herul. Ca⸗ 
lov von erſter Ankunft and Herkommen der Herb. 
von Mecklenb. Beſiehe auch die Artickel Mocklen⸗ 
burg, im XX Bande p. 45. u. ff. und Wenden. 
Nicolaus, Nicolotus, oder Niclot, mit dem 
Zunamen das Kind, Puer, insgemein auch das 
Rind zu Roſtock genannt, Fuͤrſt der Wenden 


von denen am gehoͤrigen Orte. Spen. Syll. Gen. | zu Roſtock am Ende des XII und Anfange des XIV 
Reufner Gen. Huͤbners Gen. Tab. Imhof Jahrhunderts. Er war ein Sohn Waldemars, 


Nor. Proc. S.I.R.G. 
Nicolaus, Nicolotus und Nielot, der ande: 
re Sohn Heinrichs des ältern Fürften der Wen⸗ 
den zu Güftrom, und feiner erſten Gemahlin Hele⸗ 
na aͤus Ruͤgen. Ihm und feinem älteren Bruder 
einrich wolteder Bater zu lange leben, Daher fie 
ihnams October ı 291 unter dem Vorwande feir 
ner dritten Heyrath mit Arhanafia aus Pom⸗ 
mern, worein fie nicht willigen wolten, erfchlugen, 
ſich aber dadurch der Erb⸗Folge verluftig machten. 
Reeng Vandal. Spener Syll. Gen. Schurg» 
fleifcb Res Mecklenb, Zuͤbners Geneal. Tas 
bel. Th. l. Tab 193- 
Yicolaues,LTicolotus, oder Nielot, ein Fürft 
der Obotriten und Wenden in Mecktenburg, im 
Anfange des XIU Sahrhunderts nach Chriſti Ges 










und Encfel Heinrieh Burevinus Ill, eines Soh⸗ 
nes Heinrich Burevins Il, Herrn zu Mecklens ı 
burg, der inder Theilung mit feinen Brüdern Kos 
ftock befommen. Siehe Mecklenburg. Er ſtund 
erftlichunter der Vormundſchaft feiner Vettern. 
Als er errwachfen, verfiel er mit den Marggrafen 
von Brandenburg, Otten und Contaden,in einen 
Krieg,weil er ihre Anvertvandtin Agnes anfangs 
zur Gemahlin verlangt, und hernach nicht anneh⸗ 
men wollen. Die Furcht diefes Krieges bewog 
ihn, die Heerfchafft und Stadt Roſtock ı 300 dem 
Könige Erichen Vllvon Daͤnnemarck zu überges 
ben, der ihm Dagegen ein Stück Geldes und einige 
Güter in Dännemarck gab, jedoch hernach mit der 
Stadt Roſtock groſſen Streit führte, bis endlich 


nad) Nicolai Tode ohne männliche Erben u > 
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Sache der 


—— und Stargard, der ohnedem 

das naͤchſte Recht darauf Hatte, von Chriftophen 

‘II, —— in Daͤnnemarck, als ein Lehn uͤber⸗ 

laſſen worden. Pontanus hiſt.Dan.l.6. p.291 
——— Orat. de Roftech., p, 18. Luͤnig 

eich8 s Archiv. t. 7. p.498. 

Nicolaus, der x Sohn des Grafen von 
Holftein Gerharde V des groffen , von der 
Rendsburgifchen Linie, half feinem ruder „eins 
sichen II dem eifernen in Dem Kriege wider die 
Dänen, führte auch in deffen Abweſenheit die 
Regierung nicht alleinder Holſteiniſchen, fons | 
dern auch der verpfändeten Daͤniſchen rovintzen. 

Er verlohr in einem Scharmügelein Auge ſchlug 
1348 Die Dänen vor Dorning weg demüthigte 
den Adelin Holftein, züchtigte die Ditmarfchen, 
umd führte nach feines Bruders Tode die Vor⸗ 

- mundfchafft über deffen Sohn Gerbarden VI, 
dem er auch das Hergogthum Schleßwig, foihm 
von Dünnemarcf zuerft angebothen worden, ı 388 
gutwillig überlich. r vertrug ſich auch 1390 
nad) Abaang der Holftein + Kielifchen Linie wegen 


theil gedachtem feines ‘Bruders Sohn zufam. Er 
ftarb 1400 ohne männliche Erben, eine eingige 
Tochter, Eliſabeth, hinterlaffen, die an Her 
tzog Albrecht Ill don | Mecklenburg ‚und hernad) 
an Erich IV, Hertzog zu Sachſen Lauenburg, ver⸗ 
mählt worden. Spangenberg. Schaumb. 
Ehron.1.3. c..18-25- p.127fegQ. 

Ylicolaus, ein natürlicher Sohn des Dänis 
ſchen Königs Waldemar. Er wurde im Jahr 
12.16 bon feinem Bater zum Grafen und Herrn 
von Halland in Dänemarckerflähret, ftarb aber 
nicht dange darnach im Jahr 1220. eure 
Hift. Dan. Lib. VI. Rer, Dan. Scriptores beym 
L.udewig Reliqu. MSCtor. 'Tom.IX, p. 28. 
Nicolaus I, —* zu Conftantinopel,fiche 
Nicolaus MI pi icus. 

Nicolaus II, ri J Conſtantinodel, 
ſiehe Nicolaus "Chryfober 


Nicolaus III, aan = 1 Sonftantinopel, 


fiche YTicolaus Grammaticus. 
Nicolaus IV, 


ſiehe Nicolaus Mluzalus. 


Nicolaus V, Patriarch zu Eonftantinopel, u|i 


derfelben hinterlaffener Lande, fo, daß fein Arts : befindet fich daher falſch, weil Illumi⸗ 


atriarch zu Eonftantinopelz; rebelliſche, und in den Ba 
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auf dem Synodus aller feiner Ehren» Aemter war 
entfeget und in den Bann gethan torden, auf: 
den päbftlichen Stuhl zu dringen. Er. richtere 
jivar Dadurch eine groſſe Verwirrung an, Bes 
nedictus aber behielt endli 
denn obiger Nicolaus zu Ereutze , fein be, 
gangenes Verbrechen dem Vabit fußfaligabbar, 
und wieder zu Gnaden auf⸗ und Angenommen 
ward. Ughellus ital, Sac. Tom, p. 307. 
Yricolaus, ein Engeländer aus dem Minds 
riter ⸗ Orden, deffen Pitfäus de Scriptor, Angl; 
und Wadding in Annal. Minor. ruͤhmlich ges - 
dencken, mar ein trefflicher Theologus ‚ und erfts 
lic) Beichtvater Pabſts Alerander IV, der ihn 
hernach 1258 zum Bischoff von Aßiſi ernennte,: - 
welche Würde er 15 Jahr lang mit groffer Klug⸗ 
heit verwaltet. Bamurrinus de Famıl. Thufe.. 
& Umbr. Tom. I, p. 369 meynet, obiger Ni⸗ 
colaus fey aus dem Befchlechte derer von Dras 
conibus, und ein Sohn Ventura und Jacoba' 
von Sciffis geweſen, und fey 1277 geftorben. 
Er bat ſich aber in dem erftern geirret, und das 


alt beygeleget wurde, daß die Herrs | brauchte alle Griffe, den Ana Sale dergeftalt beygeleget wurde, baf Die herr, | brauchte alle Griffe, den inaflafius, einenau ei s 
of Heintichen dem Löwen, Herrn | rubrifehen Kopff, und der —* von — 


natus bereits 1274 den Biſchoͤfflichen Stuhl zu 
Aßiſi beſeſſen. Ughellus ltal. Sac. Tom, I, p. 479. 

Nicolaus, war Canonicus an der Cathedral⸗ 
Kirche zu Bifi ignano, als er 13 19 zum Bifchoff 
dafelbft ertwehler ward. Gr empfieng von dem 
EardinalsBifcyoff Arnalden zu Albanodie Con⸗ 
fecrarion zu Avignon, und ward 1331 ins Biß⸗ 
thum Noia verfegt, wo er 1340 fein Leben bes 
ſchloſſen. — Ital, Sac, Tom.I, p. 520 
und Tom. VI, p. 25 


B. Nicolaus, = dem berühmten ing Er 


te Albergati zu Bononien, 1375 gebohren, 
heiligen Komifchen Kirche Cardinal und ur 
zu Bononien , ftudirete in feiner Zugend das 
Diirgerliche und Seiftliche Hecht ſehr wol, und 
nachdem er. in den Earthäufer Orden gefretent, 
ward er verfehiedenen Klöftern vorgefekt, und 
endlich, wiewol wider feinen Willen zum Bis 
fchoff gemacht. Er war fonderlich bey dem Pabſt 
Martin XV in groffem Anfehen und haiff die 
un gethane Stadt mit 
feiner groffen Lebens⸗Gefahr unter den Gehorſam 
bringen. Hierauf ward er in verfchiedenen Ges 


welcher Wuͤrde er im Jahr 123 7 gelangete, '% ſandſchafften nach Francfreich, Engeland, Bes 


felbige ganger 29 Jahre bis 1260 befaß. 
beic. Biblioth. Gr&c.V. g. n. Kacg p.707 u-f. 
Nicolaus, war um 853 Biſchoff zu Ana 
gni,hat aber gar ein ſchlechtes Lob hinterlaffen. Es 
wird feiner von Wilhelmen, welcher zu des A⸗ 
naſtaſtus Bibliothecarius Werclen Zufage ges 
macht hat, indem Leben Benedicts Il gedacht. 
Denn als dieſer nach Leo lV im Fahr 85 s jum 
Kam iin rwaͤhlet worden, ſchickte die Elerifey obis 
icolaus an den Kayfer Lotharius ab, 
= folche Wahl zu hinterbringen. Allein der 
Biſchoff von Gubbio , Arfenius , —— 
ſolches, und uͤberredete den icolaus und Mau⸗ 
ritius, einen ihm zugegebenen Kriegs⸗ ‚Officer 
unter vielen Derfprechungen, daß fie ihre Reife 


as nedig, Mayland und Florens 


—— ni 
trug ein groffes bey an diefen fen Seide 
fiften. Er mohnete auch als Häbfti er 
den Kirchen Berfammlungen zu Bajel, Ferrara 
und Florentz a0 wurde päbftlicher PWönitentige 
rins und Quäftor und farb 1443 in dem 68° 
Jahre feines Alters zu Nom. Sein Ebrper 
ward, nach feiner Tegten Verordnung ‚ in ein 
Sarthäufer + Klofter bey Floreng gebracht, wo⸗ 
felbft er in groffen Ehren gehalten wird. 9. May 

Nicolaus, ein —— ſchrieb ſich Epi- 
fcopum Botrontinum,, lebteim Anfange des 14 
Jahrhunderts zu des Pabſts Clemens V Zeiten, 
er | begleitete 1309 den Kayſer Heinrich VII nad) 
Stalien , und’ fehrieb nad) defien 1313 erfolgten 


nicht weiter fortfegten, er hingegen, Atſenius Tode Biarium itineris Henrici VII, —— 





die Oberhand, da 


sg Nicolaus 


Baluzius in denen vitis paparum Avenionen- 
fium heraus, und von dem Berfafler Nachricht 
gegeben. ©udindeScripror. Ecclef. Tom. III. 
P.736. 

Yricolaus , der vierzigfte Bifchaf zu Bremen, 
aus dem Gräflichen Haufe Delmenhorft, ward 
im Jahr 1421 errählet, und befaß den Biſchoͤf⸗ 
lichen Stuhl 14 Fahr lang bie 1435. Sabric 
Rer. Memorabil. German. Magn. & Saxon. uni- 
verf. P.I. p. 282. 

Nicolaus, Biſchof zu Briren, fiche Nico⸗ 
laus von Cuſa. 

Nicolaus, Bifchof zu Camin in Pommern, 
fiehe Nicolaus von Buck. 

Nicolaus I, der fiebende Biſchof zu Culm im 
en Preufien. Er war vorher ein Mond) 

rediger Ordens getvefen, und wurde im Fahr 
1320 zum Bilchofe erwehlet, nachdem der Bir 
ſchoͤfliche Stuhl nad) dem im Zahr 1317 erfolgs 
ten Tode Hermanns neun ganger Fahreledig 
geftanden hatte. Selbigen aber befaß er nicht 
länger als dren Fahre, angefehen er am 28 Se⸗ 
ptember 1323 Todes verfahren ift. Hattknoch 
Select. Differt. Hiftor, de variis reb. Pruslicis 
Dif. XIV, p. 222. s 


Nicolaus I, Bifchof zu Culm, ſiehe Nico 
laus von Buck. 


Nicolaus 111, Biſchof zu Culm, ſiehe Ni⸗ 
colaus Erapig, 

Nicolaus, war Auditor S.Rotæ, als er 1395 
von Bonifacius IX zum Biſchof von Ferentino 
ernennet ward. Weil er es aber nachachends 
mit dem abgefegten Cotrario hielte, entfegteihn 
Alerander V auf dem Eoncilio zu Pifa feiner 
Biſchoͤflichen Würde. Ughellus Ital, Sac- Tom. 
l, p- 678. 

Nicolaus, ein Römer, war Anfangs Pabft 
Innocentius II MeßsPriefter , wurde hernach 
von ihm 1205 zum Bifchof und Cardinal von 
DB ernennet, in welchem Fahre er auch die 

ulle unterfchrieben hat, welche nedachter ns 
nocentius dem Bißthum zu Gubbio ertheilet. 
Er trug vor den heiligen Dominicus eine befons 
dere Veneration, vermwaltete auch unter Pabſt 
Honorius das Amt eines Legaten in England, 
um den vorhabenden Creutz⸗Zug befördern zu helf⸗ 

Er ftarb 1219. Es gedencket deſſen Ber, 
hard vonSan.BeminianoinChron. Ughel⸗ 
lus Ital.Sac. Tom.1, p. 231. 


Nieolaus 1, Biſchof zu Meiffen in der andern 
Helfte des XIV. Fahrhunderts Er marein Dos 
minicaner Mond) und anfänglich Prior und Les 
etor in dem Pauliner⸗Kloſter zu Leipzig, von da er 
als Dechant nad) Meiffen in das Dom⸗Capitel 
Fam, und nicht fange hernach das Bißthum kLuͤ⸗ 
beck von dem Pabft erhielt. Weil ihm aberein 
andrer, nemlich der Biſchof zu Prag, von dem das 
figeen Doms Eapitel vorgezogen wurde, und er 
als ein des ftillen Lebens gewohnter Mann, ſich 
in die mit der Biſchoͤflichen Wuͤrde zu Lübeck 
verknüpfte Unruhen und weltliche Händel nicht 
ſchicken fonnte; und daher felbige fahren ließ; fo 
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wurde er don dem Pabft Urban VI zum Bis 
ſchof von Meiffen gefeger, weil die Dom + Ders 
ren dafelbft fich twegen der Wahl nicht vergleis 
chen konnten. Es ſoll diefes,wie Sabricius Rer. 
Memorabil. German. Maga. & Saxon. Univerf. 
Part, IL, p.54 faget, im Jahr 1381 gefchehen feyn, 
worin er aber allem Anfehen nach irret, aller 
maffen diefes Bifchofs Nicolaus fchon in einem, 


“dem Klofter Altens Zelle in Meiffen ertheilten 


Paͤbſtlichen Breve vom Fahr 1380 beym Anauth 
Alts Celliſch. Chron. Th. VIII , p- 76 gedacht 
wird. Co wenig er auch zu Streits Händeln 
geneigt war, mufte er dennoch rider den Biſchof 
Zudewig ju Magdeburg Krieg führen, weil 
Diefer eines ihm vermeyntlich anaethanen Uns 
rechts halber verfehiedene dem Meifnifchen Stif⸗ 
te gehörige Dörfer verwüftete. Nacdemer nun 
den befagten Bifchof zu Magdeburg, ohngeachtet 
diefer ihm an Macht weit überlegen war , in 
zweyen Pleine Treffen uͤberwunden hatte, zwang 
er ihn endlich Friede zu machen, worauf Nico⸗ 
laus ihm alle gefangene Sachſen, ohne das ge⸗ 
ringſte Loͤſe⸗Geid, wiederum zuſchickete, und ſich 
dadurch nicht allein bemeldeten Biſchof, ſondern 
auch deſſen Bruder Friederich Land⸗ Grafen zu 
Thüringen, aus bisherigen Feinden, zu wuͤrck⸗ 
lichen Freunden machte. Im Jahr 1385 hielt 
er gine Viſttation des obgedachten Meißnifchen 
Klofters Alten Zella , und beftätigte zugleich des 
nen Abgeordneten von der Stadt Mittweida die 
Stiftung ihrer neuen Capelle Allerheiligen , wor⸗ 
aufer bald, nemlich am ı ı Februarius deffelben 
Jahres geftorben iſt. Sonſt hat er auch vers 
ordnet, daß zum Andencken der obertwehnter 
Maffen wider SBifehof Ludewig von Masdes 
burg befochtenen Siene , der St. Victors- Tag 
oder der 18 September von feinen Nachkommen 
allemal folte gefeyert werden, Kabric. Ic. Ars 
tomed Auszug derMeißnifchen Biſchoͤfe Knauth 
l. c. Th. VII, p. 22. uf. 


Nicolaus Ir, Biſchof zu Meiffen ſiehe Cars 
lowig, im V Bande p. 848 u. ff. inſonderheit 
P- 85 I, ⸗ 


Nicolaus, Biſchof zu Merfeburg, ſiehe Ni⸗ 
colaus Luͤbeck. 


Nicolaus, ein Biſchoff zu Methone, lebte 
109 ı und ſchrieb in Griechiſcher Sprache ein Buch 
von dem Leibe und Blute Chriſti, welches in Dus 
cät audtario Biblioth. P, P.ftehet, auch fonft inden 
Bibliothecis P.P: undteySammlungen vonfiturs 
sien gedruckt worden. Seine andere Schrifften, 
als die confutatio theolog. informationis Procli 
Licij Platonici Philofüphi,, fein Buch deazymis, 
ingleihen fein Tractat de procesfione Spiritus 
Sandi adverfus I.atinos , liegen nech bin und 
wieder, als in der Baticanifchen und Baprifchen 
Bibliothek in Handfchrifft, wiewohl Allatius 
vermeynt, daß die legt angeführte Schrifft einem 
jüngern Verfaſſer dieſes Namens beyzulegen fey- 
de confenfü, ll. c.ıo, ine Rede von ihm con- 
tra transgreflores legis divinæ führet Nico⸗ 
laus Commenus Papadopoli . Prenot. 
myftagog. p- 166 an Cape hift, — 





bi Ri mb mit allerhand Drangfaken. 
* yore aus feinem ch 
nad) va wo Benedicius Xil 


mr“ 


E Bern " Ugbelus tal, Sac. Tom, * 1147. 
—D I von ig! gebuͤrtig nah 
ttchmape ‘| .6548; RP: und 1370 nad) 
m SDtuN Mhier bekam er. mit, denen Bi 
— 3 Bon a — gen * | 
i 9 u ei, weswegen 137% 
reihen fe mufte Ks werden. 
er —— tal, gac. Men Lk: pag- 713. und 


| — dee jehende Bifchoff zu Siefene 
inen göttlichen | burg. im Hocferlande in Nreuffen. Er Avurde 
icho offe. zu. Dix an | im Jahr 236 an die Stelle des. am 29: Jen⸗ 
einen Sim —— — hrelger SE * Heben A, — — BEE FEB De 
n Ine 
pr } Ki, m denn au Detober die Zeitlichkeit mit dem Eiigen. * 
Ver⸗ ervareknoch delect. Dill. de —* 
gen geſe⸗ Nais Di. XIV» p. 226, 

— ep ——— ra Gier 
R |fenbung im «Do ckerlande. or feiner: Ge 
UI | gunigzum , Bißthaun war er. Dobtn » Dere zız 
i SnigAberg, ———— 
Rer den et und hat felbiges: Jaht —— bie. 
n, und jonderlich denen | pen cap Apsifingrzi Verwaltet ;pder- vielmehr. 

ed in | yuigch-Wincenng: ‚Bielbaffa — loffen, 

abe, wobon fie elne Zelte Indeſchen er felbik nimmer in fein Hifthum * 

gleichen. wird Don Ihm: desdıned, fondern dem Kriege in Bohlen nachge⸗ 

uf! IT gangen ;:auchzu ——— it. Hart⸗ 

einen gewalligen Mic und: Enoxb Seledt. hir de var, Reb ic. DI, XIV 
‚nebft Demi Volke darauf errittet Dar | 5. 206:>: 

ben dahet IE ee wahr eirlich, ei Yicolaus, Buff und Eardinal von Sa⸗ 

—28 di either in — rue N zu ſeinem Lega⸗ 

ten in Preuffen gebrauchet hat, iſt 1244 ge⸗ 

1 Auch. H.Tlirolaus für 3 Peg cktal, Sac, Tom, — 

nen er m | ALIEN " 

2’Pülane Birdof in Sanmland, fee 

ward Schoͤneck. 


—— —* ee es, u TI | :>Pikstans I, der actzebende Bikfoff:ton 
iR: er Hr N erh — J—— in Proſſen wozu / ar ohngefehr im 
— —— 1 Anfange des XVI Jahrhunderts won der bieher, 
y-% 4J it —— 6, Nr En sertvglteten. - r — — 
berg gelanget iſt; wiewohl man die eigent 
Fin — — 4 Be Pe |chen So * hen Erwaͤhlung und. Abfterbeig 
“nicht * beſtimmen kan. Er hat eben nicht 
— che te Lob hinterlaſſen; Ftgge et dem 
nicht wenig ſoll ergeben geweſen Kun: 


des vorigen der J itnoch Select. Diſl. de var. Reb. Pruff. D 
* Sie) ebenfaus iun XIV, p- 2* 


olaus ein Ztäliäner alıg, En 

— Et 7 viſchoff gi Terracina, be arm 

ach here 1402. das Bißthum zu Soul, 
* ſt — —— er unter 





























— —* 






I. ‚vor: { 
| € di ** * — 
* — 


* —* 
—— HET Theil, 


Yin, 


595 Nicolaus 


Nicolaus IL 156 


——, nn — 
hin, daß das Dohm ⸗Capitul zu Valva mit dem | verfchiedenen. Tiegenden Gründen ünd andern 


ju Sulmona vereiniget, und von beyden einerley 
Siegel in Zufunfft zu führen beliebet wurde. Er 
— hierauf um 1242. Ughellus Ital. Sac. T. 
» P. 1372. 

ricolaus Bifchoff zu Todi, wurde 1286 
"vom Pabft MIarrin IV darzu beftätiget , nachr 
dem er vorheto Archi⸗Diaconus an der Cathe⸗ 
dral⸗Kirche daſelbſt geweſen. Er hat auch das 
Gouvernement von Spoleto verwaltet, und 1292 
den Grund zu der neuen Kirche in die Ehre des 
heiligen gortunatus geleget, über dieſes aber 
nicht nur die Biſchoͤfflichen Tafel » Güter, ſon⸗ 
dern auch denen Eapitulars Herren ihr Einkom⸗ 
men vermehret , maffen er es bey Bonifacius 
VII dahin gebracht, daß das nahe bey Todi 9% 
legene Klofter St. Archangeli mit dem Stifft 
und Eapitul zu Todi iſt verfnüpffet worden. 
Er ftarb 1296. Ughellus Ital. Sac. Tom. I. 


. 1353. — 
2 Yricolaus, Bifchoff zu Utrecht, ſiehe Nico⸗ 
laus —— — 

Nicolaus, war anfangs Prior in dem Klo⸗ 
ſter St. Angeli von Spata, erhielt hernach 
1350 das Bißthum zu Viterbo, welches ſeine 
Geburts⸗Stadt war, und ſtellte darauf 1356 
in der Stadt Montalto einen Synodum an, da⸗ 
von die Statuta noch vorhanden ſind. Zu ſeiner 
Zeit, fo fi) 1367 begeben, ward in der Ca—⸗ 
thedral » Kirche der untere En Den 
nis des Täuffers gefunden, und an dem 
Drte nachfolgende Denckſchrifft gefeget: 


_ Denotat hoc fignum locum reverentia di- 


gnum. 
Pluribus in annis latuit hic Tefta Johannis. 


Nachdem obiger Nicolaus um 1383 die 


Stadt Viterbo von dem Banne, darein fie Durch 
Ergreiffung der Parthie des Gegen, Pabfts Cle⸗ 
mens VII gefallen*war, wieder los gemachet, 
zu welchem Ende er felber eine. Reife nad) Rom 
gethan hatte, ftarb er endlich 1385. Ughellus 
Ical. Sac. Tom. I, p. 1419. 

Fricolaus I, Bifchoff in Wermeland, ſiehe 


Tungen (Nicolaus von) 


Nicolaus I, Biſchoff in Wermeland, fiche [ti 


Sʒyßkowsky (Diclaus) 

Nicolaus, der erfte Abt und Stifter des 
Klofters zu Andreola in Bohlen , Eiftercienfers 
Ordens, wird von einigen Heilig, von andern 
Selig, und wieder von andern nur Denerabilis 
genennet. Seine Feyer gefchiehet am 13 Zus 
nius. 

Nicolaus, der drebzehende Abt des ehemah⸗ 
ligen berühmten Benedictiner ⸗/Kloſters Boſau 
bey Zeig, wozu er im Zahr 1303 ertwahler 

‚wurde Er ftunde bey Landgraf Sriederich 














| Tom. Il. fol. 658.und 660, 





Einkünfften ; tie er dann infonderheit fieben 
Eum in Rodwansdorf erkauffte ; auch einige 

nkunffte in Bodowil, von Burggraf Albrecht 
von Altenburg , ingleichen.von Deo, Burg 
graf in Kirchberg, die Pfarr» Kirche in Brifer 
nig und die Capelle in Kirchberg ſelbſt an das 
Klofteri brachte , und endlich eine von dem Klo⸗ 
fter verfegte Wieſe wieder einlöfete- Er farb 
1315, oder wie der Monachus Pirnenf. behm 
Mencken Seript. Rer, Saxon. Tom. II. mil, 
1316, KangeChron.Citic. p.g27. Calend,Pe- 
gavienfefol. 127. Leuckfelds Chronol. Abba. 
Bofaugienf. p. 28. u. ff. . 
Nicolaus, der zwölffte Abt zu Billiers in 
Braband ſtarb im Jahr 1240, und wird vof 
einigen Beatus genannt. Man feyert ihm den 
29 May. 

Fricolaus I, funfjehender Abt des alten Bo⸗ 
nedictiner » Klofters St. Bit zu Oldisleben an 
der Unſtrutt. In welchem Sabre er zu diefer 
Würde gelanget , davon findet man zwar Feine 
vollkommen geroiffe Nachricht; jedoch ift glaub 
lich, daß er im Jahr 1360 fen erwaͤhlet werden. 
Zuerft aber finder er ſich ih einem 1361 vorge 
gangenen Kauffe, in welchem er Heinrich von 
Cellöde, eine halbe Hufe abgefauffet hat. Im 
Jahr 1363 ſchenckten ihm Zeinrich und Ar 
mann, Grafen von Beichlingen,i eine bike 
Hufe zu Kanwerfen. Und. 1370 verkufien 
ihm mit Beroilligung eben diefer Herren dw 
fen zwey Hufen, gelegen in dem Felde, und in 
der Marck Heinmeleben Friedrich, Pferner in 
Bortilftete und Herrmann von Heimmeleben, 
Gebrüder, Friedrich und Zug, ihre Vettern, 
wie denn auch diefer Abt 1378 twiederum etliche 
De und Wieſen erkauffte. Wann er ge⸗ 

rben, iſt unbekannt. Mencke Script. Tom. 
II. p.652. und 665. Schamel. Beſchreibung 
des Benedictiner » Klofters zu Oldisleben ꝛc.) p. 
16. uf. . ar 

Nicolaus II, — Abe des alten Bes 
nedictiner » Klofters St. Bit zu Oldisleben an 
der Unftrutt. Dieſer Abt wird angeführet , in 
einem Kauff von geroiffen Zinfen, welcher 1437 
ift greofien worden, ingleichen in der Confirma⸗ 
tion, da der Edle Hans Graf und. Herr zu 
Bichlingen, dem Tdien Hans Grafen von 
Honſtein, eine Wieſe zroifchen Pryfendorff und 
Bretla, die dem Abt zu Lehngienge, vor 400 gw 
te Rheiniſche Gulden verpfänder hat; und end» 
li), da der Abt mit Hergog Wilhelm von 
Sachſen wegen einer Schaferey und drey Hufen 
zu Bretla im Jahr 1449 Handlung teaff. Abel 
ter ift nichts von ihmzu finden. Mencke Script. 
Scamel. Bu 
reibung des alten BenedictinersKlofters zu Ol 
disleben ꝛc. p- sB.11.f. 


von Thüringen und Marggrafen in Meiffen in Nicolaus, Abt zu Walckenried, in dererftn - 


roffen Gnaden, dahero er von demfelben 
fi und fein Klofter im Jahr 1310 einen 
trefflichen Sch 


el Helffte des XV Jahrhunderts, und Der MI dies 
⸗Namens. 
s und Beanadigungs » Brief Ciſtereienſer ⸗Ordens ⸗ 


Er wurde * 1445, als er das 
loſter Sittichenbach 


erhielt, welcher beym Zangen Chron. Citic. p. in der Grafſchafft Mansfeld in Dhuͤringen 
825 ſtehet. Sein Kloſter vermehrete er mit viſitiren wolte, auf ‚des Reiſe Alters ir 
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Franck, und ſtarb gleich nach der Ankunfft in bes 
fagtem Kloſter in welchem er auch begraben wor⸗ 
den. .euckfeld Antiquit. Walkenried. P.I, p. 66. 

Schamel. Beſchreibung des Kloſtets Sittichen⸗ 

bad), p-122. 

Alicolaus war von Geburt ein Heyde, von Ans 
tiochien gebürtig, Fam von dar nah Rhodis, bes 
kehrte ſich erftlich zum Juͤdenthum, und ward end» 
lich an Ehriftum gläubig,aud) einer von den fieben 
Diaconig ‚welchen von denen Apofteln die Ver⸗ 
pflegung derer Armen und Wittwen anvertrauet 
wurde, svie Apoft-Gefch.VI,s erzehlet wird. Mac 

iniger Kirchen · Scribenten Meynung zwar full er 
der Urheber derer Nicolaiten geweſen ſeyn. Die 
unterfchiedenen Meynungen aber derer, fo ihn das 
vor halten,jeugen von der Sache Unrichtigkeit , zus 
mahl da ihm und feinen übrigen Collegen von den 
Apofteln im 3 Vers gedachten Eapitels ein beſſeres 
Zeugnißertheilet worden. Siehe den Artickel: Ni⸗ 
colaiten. Eben dieſer Verdacht der Ketzerey mag 
wohl die Urſache ſeyn warum dieſer Nicolaus der 
eintige von gedachten ſieben Diaconis iſt, 
bey den Griechen noch bey den Lateinern 
worden- 

Ylicolaus, Prior und Bekenner des Glaubens 
in demKlofte St. Nicolai von Buſcheto zußenua, 
fol im Jahr 1456 geſtorben, und wegen ſeiner 
Wunderwercke berühmt geweſen ſeyn, es iſt aber 
ungewiß,ob er canoniſiret worden. Man feyert ihm 
den 23 Febr. . 

Nicolaus, einer'von den alten Prübften der 
Stiftes Kirche zu Sckoͤlen im Oſterlande. Wann 
er gelebet, Fan man fo wenig ſagen, als wenig 
man einige fernere Nachricht von ihm ertheilen 
kan, auſſer daß er einesgemwaltfamen Todes geſtor⸗ 
ben,und daß er einer von den Wohlthaͤtern des Klo⸗ 
ſters zu Pegau muͤſſe geweſen feyn,weldyes aus dem 
Calendar. der Pegauiſchen Moͤnche beym Men⸗ 
cken Script.Rer.Saxon. Tom.ll.ſol. 5 3, und den 
daſelbſt befindlichen Worten: Mebolaus ſac. pre- 

[.in Scolen.occifusV ‚fol.annuatim inObertitz 
KUIX.Kal. Jun. erhellet. Schamel. Befchreibung 
desKlofters St-Morig vor Naumburg. Anhang 
‚Mifcellan.p.39- 

Nicolaus, ein Canonicus von St Lambert 
zu Lüttich, Tebtein der Mittedes ı2 Jahrhunderts, 
und fchrieb vitam S.Lamberti Leodienſis epifco- 

i, wie auch vietoriam & triumphum S. Lam- 

rti, in expeditione Bullonienfi im Fahr 1141, 
ingfeichen elogium breveAlgeri Scholaftici Leo- 
dienlis. _ Die erftern 2 findet man in Job.Chas 
peauville tom.2. rerum Leodienfium das lebte 
"aber in Mlabillonii analedtis, Andres Bibl. 
‚Belg. Oudin. de fcr.ecel.t.2. 

Nicolaus, ein Moͤnch in dem Klofter Fynias 
‚cum, Liſtercienſer Ordens, der Dioͤces von 
Rhyheims. Soll durd) feine Offenbahrungen und 
Yizundermwercke fehr beruͤhmt worden feyn. Eis 
‚nige nennen ihn B. andere Pium. Der Tag 
‚feiner Fener ift der 9 Febr. 

Ylicolaus, ein Mönch in dem Klofter St. 
Erifpins zu Soſſons, lebte in der erften Helffte 
des ı2 Jahrhunderts. Man hat von ihm das 
Leben des heiligen Gottfrids, Biſcheffs zu 

Amiens, welches in des Surius Actis 88. 18Se⸗ 

ptember anjutreffen. le Long Bibl.hiftor. Voß- 

defcript.Latin. 
wiverf. Lexici XXIV. Theil, 
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5 * —— * zu Dijon, 
ebtein der andern Delffte des 17Jahrhunderts 
und gab 
Le triomphe delacharite , oder eine Leichen, 
rede auf Peter Odebert, geweſenen Preii- 
dent aux Requetes heraus, Dijon 1662 


in 4 
le Long Bibl. hiftor, 
Ylicolaus, ein Eiftercienfer- Mönch) in dem 15 
Fahrhundert , der Nation nach ein Deutſcher, 
hielt fic) in Deflerreich in dem Klofter St. Cru⸗ 
cis auf. Es iſt von ihm ein Tractat unter dem 
* sek are worden; 
magoB. Virginis, welcherzu Augfpurg ohne 
Jahr in Fol. — ———— se 
Auffer dem werden ihm aud) Sermones varii 
beygelegt gefunden , wiewohlen ce noch vieles ans 
deres mehr gefchrieben haben fol. Trichem de 
Scriptor. Eeclef, 
Ylicolaus ‚ein Engliſcher Mönch im XlIJahr⸗ 
hunderte ‚welcher die Nordiſchen Königreiche zum 


fo weder | Chriſtlichen Glauben befchret hat. Siehe Adria⸗ 
verehret ' nus IV, Roͤmiſcher Pabſt, im I Bande, p- 571 


uf. 

Nicolaus, von Gemblour, war erftlich ein 
Benedictiner , und wurde hernach ein Eiftercien® 
fer im Elofter Villiers in Braband, erliche nens 
nen ihn B. etliche P, Sein Gedaͤchtniß » Tag iſt 
der 12 Febr· 

Yricolaus, ein Dominicaner und Apoftolis 
ſcher Glaubens, Prediger, ward von den Kesern 
zu Toulouſe unfgebracht, und lebendig geſchun⸗ 
den. Man feyertihmden ss May. 

St. Nicolaus, oder Mlicallius, ein Maͤr⸗ 
tyrer, fiehe St. @uirius, den 10 Merg. 

St. Ylicolaus, ein Francifcaner und Märs 
tyrer, fiehe St. Daniel, denzı Merk, im VA 
Bande, p-143. 

Yricolaus, ein Bekenner des Glaubens in 
Nußia, des MinoritensDrdens, wird von eini⸗ 
gen B. von andern Vener. genennet. Seine Feyer 
ift am 13 April. 

B. Nicolaus, ein Eremit, war aus der 
Lombarden gebuͤrtig, und hielte ſich in der Ge⸗ 
gend von Neapel auf, war dem Beten, Falten 
und andern Wercken der Buſſe ergeben, und 
widerftund den DBerfuchuugen des Teufels, der 
ihn in Weibes / Geſtalt zu verführen ſuchete. Ends 
lic) ward er von Perrotinus, der ihm fonft ims 

| mer von der Königin in Ungarn Allmoſen brachs 
te, im Fahr 1310 getoͤdtet. ein Leid ward uiis 
ter groffem Zulauf des Volcks in der Capelle der 
heiligen Reftitutabegraben. Man feyert ihm den 


ıı May. | 

B Nicolaus, ein Auguftiner-Eremit, ftarb 
felig im Fahr 1396 in dem Zliceranifchen Con⸗ 
dent bey Siena. Seine Verehrung aber ift nicht 
gewiß. Seinem Gedachtniß » Tage it beſtimmt 
der ı2 May. j 

&t. Nicolaus, ein Converſus Carmeliter⸗Or⸗ 
dens, ward durch den Heil.Cyrillus, gedachten 
Drdeng Prior, zuerſt erleuchtet, und lebete her⸗ 
nad) auf dem "Berge Carmel in groſſer Heiligkeit 
zwoͤlf Fahr lang. Sein Gedaͤchtniß⸗ Tag iſt der 
22 May. 
Naicolaus, ward ju Trie in Franckreich 1:60 
‚umgebracht, Petrus von Aſcenſione in Japan 

Ppa 1617, 
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1617, Sicardus ftarb zu Barcelona 1526, Dis 
Dacus , ein Barfüfler, in Arragonien 1532, 
Johann Hentiquetʒ in Spanien 1600, Elis 
ſabeth Llariffe zu Mortara 1530. Cie wer⸗ 
den in Martyrologiis Francifcanis jufammer 
unter denen Beatis angeführet- Ihre Feyer iſt 
der 22 May. 

St St. Nicolaus und Tranus, haben indem 
Iv Jahrhunderte als Eremiten in Sardinien an 
einem jwifchen den Städten Logoro und Tempin 
gelegenen Drte, der nachmals von ihnen Logu 
Santo, der heilige Ort, genennet worden, 96 
lebet, und ſich ein Oratorium der heiligen Mut⸗ 

ter Gottes zu Ehren erbauet, darinnen fie geftor- 
ben. So wohl bey ihrem Leben als nad) dem 
Tode thaten fr viele Wunder, daher denn ein 
groffer Zulauf zu ihren Grabern, und zwey kleine 
Doͤrfgen in ſelbiger Gegend entſtunden, die den 
Namen Nicolai und Trani annahmen. Die 
Dörfer find zwar nicht mehr da, jedoch aber noch 
zwey Kirchen Diefes Namens, wohin die benach⸗ 
barten Flecken gehen Im Jahr 1227 fand man 
ihre Leiter in ihren Einoͤden, und verlegete fie in 

* Kirche St. Maria de loco Sancto. 2.Fun. 21 


un- 

Ylicolaus, ein Griechiſcher Züngling und 
Märtyrer, war zu Mevcorio, einem unten an 
dem Berge Olympo in Theffalien neu erbauten 
Flecken Anno 1656 gebohren. Sein munterer 
Fleiß und fühiger Verſtand erwarben ihm die 
Gunft des Pfarrers zu Meocorio, Namens 
Aieronymus, welcher vor feine Auferziehung 
‚groffe Sorafalt trug, und ihn zulegt in die bes 
nachbarte Abtey zu Unfer lieben Frauen that. 
Als nun in folher Nicolaus anfieng, fi 


die Leſung der heiligen Schrifft und der Gries 


chiſchen Vaͤter zulegen, befchloß der At, Eur 
‚genius genannt, einen Caloyer aus ihm ju mas 

n. Es mar auch bereits an dem, daß Ni⸗ 
colaus das Novitiat⸗Kleid anlegen folte, als er 
ſich die hefftige Begierde zum Reifen davon ab» 
balten ließ, da er dann feinen Weg nad Eon» 
ſtantinopel richtete. Allhier fing er einen Krahm 
an, und.miethete mitten in der Stadt allernachft 
an dem Gewölbe eines Tuͤrckiſchen Vorkaͤuffers 
einen Laden, an dem er aber einen fehr böfen 
Nachbar befam geſtalten derfelbe ein argliftiger 
Derfolger der Ehriften war. Cs pflegte dieſer 
alte Tuͤrcke die Jugend im Lefen und Schreiben, 
wie auch) in dem Alcoran zu unterrichten, und 
Nicolaus gab, aus Begierde, die Tuͤrckiſche 
Eprache zu lernen, einen aufmerckfamen Zuhoͤ⸗ 
rer ab, Eonnte aud) das Mahometanifche Glau⸗ 
bens-Befänntniß, welches der alte Tuͤrcke ſei⸗ 
nen Schülern unaufhörlich vorbetete, fo fertig, 
daß er folches ohne Anftoß herzufagen wuſte. 
Meilen nun das bloffe Ausfprechen deffelben, 
wenn es auch ſchon nur im Schertze geſchiehet, 
vor gnugfam erfennet wird, einen Ehriften zum 
Tuͤrcken zu machen, fo flifftete der alte Tuͤrcke 
feine Nachbarn an, daß fie den LTicolaus jum 
Abfall bereden, oder, dafern er Das Salavat nicht 
fprechen , und fi) gutwillig befchneiden laſſen 
wolte, ihn vor dem Caimacam nach der Scharffe 
des Gefeges darzu zwingen folten. Allein Ni⸗ 
colaus war weder Dusch Verſprechungen noch 
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Drohungen von feinem Glauben abwendig zu 
machen, fondern erenferte fich noch darzu ders 
maffen, als es ju einem Neligions-Gefprac) kam, 
daßer die Mahometaniſche Religion einen falſchen 
Gortesdienft, und den Mahemet einen Berführer: 
nennte. Liber folche vermeynte Sottesläfterung 
erregten feine Widerſacher ein fo hefftiges Ges 
fehrey, daß das Volck hauffenweife herbey lief, 
welches ihnvor den Caimacam fchleppte und ans 
Flagte, daß er den Mahemetaniſchen Glauben 
gelaftert, zudem er fid) dech zuvor öffentlich bes 
Fermet habe. Es verantwortete ſich aber Nico⸗ 
laus gegen ſolche Beſchuldigungen mit fo groſſer 
Freymuͤthigkeit, daß der Caimacam oder&tadts 
halter eine groſſe Liebe zu ihm gewann, und da 
ſein freundliches Zureden und Erbieten zu Reich⸗ 
thum und Ehren fruchtlos ſchiene, ihm noch 24 
Stunden Bedenckzeit gab, immittelſt aber durch 
einige Lehrer an deſſen Abfall arbeiten lief. Je⸗ 
doch es war alles vergebens, und nichts deſto 
weniger erfolgte bey der angeſtellten Verhoͤr, daß 
Nicolaus mit Gewalt beſchnitten wurde, der ſich 
aber mitten unter ſolcher Beſchneidung uͤber un⸗ 
rechtmaͤßige Gewalt hefftig beklagte, JEſum 
Chriſtum bekennete, den Mahomet- hingegen 
verfluchte, und mit lauter Stimme bezeugete, daß 
er ein Ehrifte fey, wovon ihn weder Marter noch 
Tod abhalten ſolte. Solches that er nachgehends, 
als er ausdes Caimacams Pallaft gelaflen wor⸗ 
den, auch aufüffentlicher Strafe, und befannte 
fich noch vor wie nach zum Chriſtenthum, fehalte 
auch deu Urheber des Türcfifchen Glaubens als 
einen Betrüger, weswegen er jum zweytenmal er⸗ 
griffen,und vor den Stambol Effendi, oder ober⸗ 





ch auf ſten Richter in bürgerlichen und peinlichen Sachen 


geführet und angeflaget wurde „ cb feye er von 
der QTürcifchen Meligion abgefallen. Als 
nun hierauf Nicolaus getroft zur Antwort gab, 
daß er ein Ehrift fey, und daß er mit Geralt bes 
ſchnitten worden, Deswegen aber von dem Claus 
benan Ehriftum nicht abgewichen, noch vielweni⸗ 
ger den Fatelneines Verführers Gehör gegeben 
habe, fo ließ ihm der Richter alſobald 100 Prüs 
gelsStreiche auf den Leib geben, mit Befehl, ihn 
alsdann in den Blut · Thurm zu werffen, mir Waſ⸗ 
fer und Brodt zu fpeifen, und 8 Tage hinter einan⸗ 
der mit 100 Prügeln mürbe zu machen. Dem ohn⸗ 
geachtet gieng Nicolaus nach Berflieffung diefer 
grauſamen 3 Tage friſch und gefund aus dem Ges 
fangniß heraus, und erfchiene wiederum mit frös 
lichem Angefichte vor dem Richter, welcher nicht 
teniger als die andern bierüber hefftig beftürget 
wurde, und dahero Nicolaum folgender maflen 
anredete: Nun wohlan du unglaubiger Feind 
deiner felbft, haft du unfere zu noch 
nicht genug geprüfet? Hat die Strafe, die du 
ausgeftanden, nicht verurfachet,, daß du in dich 
felbft gegangen? Und haben die vielen Streiche 
und Schläge dich nicht zu dem wahrhafften Mas 
hometanifchen Geſetze, Dasdu angenommen, aber 
wiederum freventlich verlaffen,und dich von neuem 
zu der verfluchten Chriſtlichen Seete begeben hat⸗ 
teſt, zuruͤcke geführet ? O du Blinder, ſchone 
doch deines jarten und ſchwachen Leibes, und keh⸗ 
re dich wieder von gantzem Hertzen zu dem Prophe⸗ 


ten, den du beleidiget haft, ſo wird er Dir verzeihen, 
und 
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und unfer Kayſer dich herrlich beſchencken laſſen. 
Es gab aber Nicolaus dem Richter diefe Ants 
mort darauf: Du biſt blinder als ich, das Chriſt⸗ 
liche Geſetze iſt wahrhafftig, die Mahometaniſche 
Religion aber ein Gedicht und Teufels⸗Netz. Ich 
bin ein gebohrner Chriſte, und hoffe, der HErr 
HEfus Chriſtus werde mir die Gnade verleihen, 
daß ich inder Bekänntniß feines Namens fterben 
möge. Ja wenn du fo wohl als id) die Selig⸗ 
‚Leit und die unfterblichen Güter , deren id) durch 
die Marter verfichert werde, erfennetejt, fo wuͤr⸗ 
deſt du alſobald dieſe irrdiſchen und verganglichen 
Güter, die du mir anbieteft, und die dic) in Die ewi⸗ 
ge Verdammniß jtürgen werden, verlaffen ‚und 
bergegen Dem HErrn JEſuChriſto nachfolgen. Ich 
bitte dic) demnach, eile doch mich gluͤckſeelig zu ma- 
ben, und lege weder meinem Gluͤcke, noch dem goͤtt⸗ 
lichen Rathſchluße weiter Hinderniß in den Weg; 
es feye deii,daß Du mie Durch neu erfonnene Marter 
noch eine herrlichere Krone zumege bringen wolteſt. 
Du darffit aufmeinen ſchwachen Leib Fein Abſe⸗ 
ben haben, noch dich deſſen erbarmen. Erdencfe 
nur alles, wasdir dein falcher Eufer einblafen fan. 
Derjenige,um welches willen ich leide, wird deine 
Mühe vergebens und umfenft feyn laſſen. Bilde dir 
aber auch gleichwohl nicht ein, als ob ich gang un · 
empfindlich feye: Denn ich habe Die ſtarcken Schlaͤ⸗ 
ge undStreiche wohl gefühlet ; allein fie find nichts 
gegen der Höllen-Duaal, wohin ich kommen wwürs 
de ‚wenn ich mich ihrer zu entziehen ſuchte, viel we⸗ 
niger ſeynd fie vor etwas gegen der Seligkeit, Die 
ich auf meine Beftändigfeit zugewarten habe, zu 
rechnen oder mit derfelben zu vergleichen. Dieſe 
ungemeine Standhafftigkeit verurfachte unter Des 
nen Türcken fo viel Redens, daß der Janitſcha⸗ 
ren⸗General, der fonften ein abgefugter Feind der 
Ehriften war, den Augenſchein von allen Diefen 
Dingen nehmen wolte ‚und fidy dannenher in Des 
Stambol Effendi Pallaſt befand ‚als der Griechi⸗ 
ſche Züngling eben den Ehrütlihen Glauben mit 


— —— “ 
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ward ihm fo fort dasllrtheil geſprochen, Daß er ent» 
hauptet, ſein Leib aber 3 Tage lang öffentlich zur 
Schau ausgefeget,und nachmahls ins Meer. ges 
worffen werden folte. Die Erecution erfolgte am 
27 September 1672, dabep ſich der Werurtheilte 
nicht weniger ftandhafft und unverjagt erwieß. 
Nach Voliſtreckung des UIrtheils fielen die Gries 
eben, ungeachtet die Wache tapffer auf fie zuſchlug, 
auf denenthalfeten Coͤrper her, neeten ihre 
Schnupfftücer in ſeinem Blute, und riffen vorAns 
dacht feine Kleiderund Hembde hinweg, alfo daß 
er denen Hunden zum Raube gang entbinfet auf 
der Erden Ing. Jedoch kam ein geoffer Hauffen ' 
Raubvoͤgel herbey geflogen, welche den Leichnam 
ohne die geringfte Verlegung bedecfeten , und mit 
iheen Schnäbeln und Klauen die begierigen Huns ' 
de davon abtrieben. Hierauf erfauffte der Pas 
teiarche das Haupt vor 500 Thaler, underbjielte 
auch den Leichnam vor eine groffe Summe Geldes 
Audierveil aber das Urtheil in allen Stücken voll⸗ 
zogen ‚und alfo auch der Coͤrper ins Meer geworf⸗ 
fen werden mufte, jo wurde erbey Nachtan den 
Seehafen getragen, und aneinem Geil ins Waſ⸗ 
fer geſchmiſſen, das Geil aber an ein Griechifches 
Fiſcher⸗Schifflein feſt gebunden, da denn der uns 
tergetauchte Coͤrper folchergeitalt wiederum hers 
ausgezogen, nach der Fufel Preto gebracht , und 
allda vondem Dber- Priefter in Begleitung vers 
ſchiedener anderer Prieſter und der meiften Cle⸗ 
rifey wie auch vieler Layen mut groffen Ceremo⸗ 
monien angenommen wurde: So dann wurde er 
inein Tuch geroickelt, und unter dem Befanae des 
Märtyrer» Liedes mit Fackeln, Ereus und Weh⸗ 
raud) ineiner Proceßion nach der Abtey zu Unfes 
ver Frauen von Panqjoli getragen, allwo ihn der 
Abt und die Mönche in ihren Priefter lichen Klei⸗ 
dern bey dem Thore empfiengen ‚in die Kırche bey» 
festen , nachgehends baljamirten, und zuletzt ͤffent⸗ 
lich vor der ‘Pforte des Heiligthums bearuben. 
Sortfegung der neu eröffneten Ottomanni⸗ 


einem vertwunderfamen Heldenmuth befennete, Er |fchen Pforte im Anbange p. ro7 u. ff. 


empfand Darüber eine fo hefftige Neigung gegen 
denfelben, daß er ihn an Kindes ſtatt anzunehmen 
verſprach, falls er feinen Glauben verläugnen 
molte. Weil nun diefer Antrag — 
vergeblich war, fo verftummete gleichſam der Ja⸗ 
nitfeharen « General über des Nicolai muthi⸗ 
ger Antwort , der Richter aber erjuͤrnte ſich 
dermaflen darüber, daß er mitten im Gefaͤng⸗ 
niß einen ‘Pfeiler einfchlagen, und ihn mit denen 
Armen, Füßen und Halfe fefte hangend daran 
binden ließ , nebft dem Befehl ‚ihn in folcher&tel» 
lung 8 Tage lang aufzuhalten, und ihm nicht die 
geringfte Speife, ja nicht einmahl einen Tropffen 
Waßfer zureichen, auch Eeinem Ehriften zu vers 


goͤnnen, daßer mit ihm reden möge. Allein je ; 


graufamer man ihn marterte, jemehr wuchs feis 
ne Standhafftigkeit, weldye den Patriarchen zu 
Eonftantinopel bewog, daß er ihn in Perſon bes 
fuchte , bey welcher Gelegenheit er ihm auch auf 
fein Verlangen das heilige Abendmahl reichete, fo 
jedoch unvermercft des Kercfermeifters gefchehen 
-mufte. Endlich und als Nicolaus nad) Verflieſ⸗ 
fung der $ tägigen Zeit vor dem groſſen Divan 
nochmablen verhört worden, und gang und gar 


nicht aufandere Gedancken zu bringen geweſen, |Lib, Il. 


Nieolaus, einbefehrter Jude im 13 Fahre 
hundert , hatmit dem I. Tecbiel, welcher 1258 
geftorben, eine Difputation gehalten, darinnen er 
vieles von JEſu ausdem Talmud felber erwiefen. 
Sie ftehet in Wagenſeils telis igneis Sar. mit der 
Lateinifchen Uberſetzung. Ehe noch obiger Ni⸗ 
colaus ein Ehrijte worden, ift fein Name j17 
geweſen. Wolfo Bibl. Hebr, P,1. p. 573 undgız. 
Nicolaus, war der Name eines von den Ge» 
fandten der Lacedamonier ‚tyelche diefe zum Koͤni⸗ 
nige in ‘Perfien , um bey ihm um Geld und Hülfes 
Voͤlckeꝛ zu Fortfesung des in den Geſchichten befais 
ten ‘BeloponnefifchenKrieges wider die Athenienſer 
anzuhalten abſchickten, die aber,als fir über den Hel⸗ 
lefpont fegen wolten ‚von dem Sadoceinem Soh⸗ 
ne des Sitalces Königs in Thracien, zu dem fie 
auf ihrer Reife ebenfalls gefommen waren, ihn 
von dem Bündniß der Athenienfer abzuziehen, Dies 
fen verrathen und indie Hände geliefert wurden, 
da fie denn nach Athen gebracht, und dafelbft von 
den Athenienſern hingerichtet, und in den Graben 
gervorffenmurden. Diefesiltin dem dritten Jah⸗ 
ve der 87 Diympiade oder 430 Fahr vor Chriſti 
Geburch gefchehen Thucyd.de Bell. Peloponner. 


Pp 3 Ni⸗ 


/ 
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Nicolaus, don Aſſiſi, ein kaicus und Vorſte⸗ 
ber des Krancken⸗Hauſes zu Perugia, ſtarb 1413, 
oder wie andere wollen 1295, und war mit einer 
ſolchen WundersKrafft von GOtt begnadiget, 
daß er mit bloffem Anruͤhren alle Kranckheiten heis 





lete. Zu feiner Verehrung ift angefeget der 12 


Junius. 
LIicolaus, ein beruͤhmter Doctor der Theolo⸗ 
gie, von Soeſt in der Grafſchafft Marck gebuͤrtig, 


bluhete im Anfange des 15 Jahrhunderts, und, 


ftund bey dem Hergog Ludivig in Bayern in grofr 
‚fen Önaden, wohnte aud) dem Eoncikio zu Coſtnitz 
bey. Don feinen Schriften find bekannt : 

1. Quzftiones fententierum, 

2, Sermones, 

3. Variæ quzftiones, 

CTrithem deScriptor, Ecclef. 

Nicolaus, gebürtig von Bibra , blühete um 
1990, war ein Philofophus und Poet, und lehrte 
zu Erfurt mit groſſem Beyfall. Er hat verſchiede⸗ 
nes ſowohl in gebundener als ungebundener Rede 
geſchrieben, Dochift Davon nichts weiter befant,als 

ı. de cavendo malo lib. ı. 

2. Epiftolarum ad diverlos lib. i. 

Trirhem de Scriptor. Eccleſ. 

Nicolaus/ein Redner, war des Plutarchus 
Neſtorius Schüler, florirte jur Zeit derer Kay: 
fer Leo des Altern, Zeno und Anaftafius, 
ſchrieb 

ı)Progymnafmatae - 

2) declamationes rhetoricas &c. 


Svidas in Nicol. Tom. II. p.624. Hoffmann 


Lex. Univerſ. ‚ 
Ylicelaus ‚ein berühmter Redner, von Myri⸗ 
na aus Lpeien, warein Bruderdes Grammatici 


Dioſcoridis, Hipparchi und Hypaii Pateicii. 
Er lehrte zu Conſtantinepel, war ein Schuͤler des 


Laſcaris und ſchrieb 
1. Artem rhetoricam 
2. Declamatio nes. &c. 


Hoffmann Lexicon Univerfale, Er iſt von ei- 
nem andern Redner diefes Namens , Plutarchi 
Schuͤler, deſſen Suidas gedendfet ‚unterfchieden, 
Bruckers Frag. aus der Philoſoph. Hiſt. II IH. 


p- 8ot. 


Nico laus, ein Neapolitaner von Dtranto,lebs 
te im Anfange des 13 Jahrhunders, verftund gut 
Griechiſch und Lateinisch) , gieng als Dolmetſcher 
mit dem Päbftlichen Yuntiv nad) dem Drient,und 


ſchrieb 


1. De proceſſione Spiritus S. 

2. De pane cœnæ ſacræ; 

3. De jejunio latinorum in Sabbatho. 
weiche Wercke aber noch in Handſchrifft liegen. 
Leo Allatius de conſenſu Ecel.Lib. I,c. 22 und 
Lib. Il. c. 13. 

Nicolaus (Aegidius ) fiche Aegidius, im 
1 Bande p. 627- 

Nicolaus (Cabaſilas) ſiehe Cabafilas ‚im 
V Bande p. 1. u. f. 

Nicolaus (Felix) ein Italiaͤniſcher Prieſter 
und beyder Rechte Doctor, von Trebia inlimbrien, 

lehrte 1638 zu Rom die Theologie und ſchrieb Pre 

digten. Facobilli Bibliocheca Umbriæ. 
Zikolane( Genskp)fe Nicolai und Ni⸗ 
wolaiten. 

















Nicolaus Aurifer co 
Flicolaus ( Hieronymusyein Rechtsgelehrter- 


von Chieti aus dem Neapolitaniſchen , lebte in der 
Mitten des ı7 Zahrhunders, und fchrieb 


ı) de autoritate Camerarii Thearini 
2) U hiftoria della cieta di Chieri 
3) la practica civile,.e criminale; 


wiewohl die beydendegten Wercke nicht feine Ara 
beit find. Toppi Bibliotheca Napoletana. 


Nicolaus ( Zacob ) ein Philologus, von &o, 


lebte zu Ausgang des 16 Zahrhunderts, fchrieb 
9 Libros mifcellaneorum epiphyllidum, fo i 


fo in 
dem ThefauroCritico Gruteri Rönigis 
Bibliotheca verus & nova. PAR * 
Fricolaus ( Johann) ſiehe Nicolls. 
Nicolaus (Zohann )ein Frantzoͤſiſcher Rechts⸗ 
gelehrter aus dem Dauphine, lebte in der Mitte 
des 16 Jahrhunderts, und ſchrieb 
1. de jure patronatus, Venedig 1584 in fol. 
2. Enchiridion facultaum Legati prfersim 
Avenionenſis, Avignon 1554 in 8. 
3. Tr. de hzreticis& eorum penis, 
1536 in 8. 
4. Comm. ad præcipuas leges in C. de ſecun- 
dis nuptiis,. Coͤln 1606 in 8. 
5. Annotationes in Librum Alcioti de quin- 
quepedum prferiptionibus. 
6. Repetitionem ad L.generaliter C. de fe- 
cundis nuptiis, Lion 1536 in. 
7. Conlilia. i 


1 Barberini Bibl, Hendreich Pandectæ Bran- 


denburg, 

Nicolaus 

laus). 
Nicolaus Aegidius, ſiehe Aegidius, im 
1 Bande p- 627. 

Nicolaus von St. Albano, ein Engliſcher 
Benedicriner- Münch ‚Iebte um ı 140, und ſchrieb 

1. Libros2, de conceptiene Beat. Virginisz 

2. Epiftolas &c, 

Nicolaus von Alcenfia ein Deutſcher Car⸗ 
meliter, lebte um 1495 und ſchrieb: Sermon. in 
Apocalyplin &c. 

Nicolaus von Amsdorf , Biſchof zu Naums 
burg, ſiehe Amsdorf (Nicolaus von ) im l Ban⸗ 
de p. 1807. 

5. Nicolaus von Arcu, ein Eiftercienfer» 
Moͤnch zu Noto in Sicilien ‚ftarb um das Fahr 
1020. Er ſoll ausder Familie des Grafen Iſim⸗ 
bard geroefen feyn, welcher das Kloſter geftiftet 
bat. Sein Leichnam wurde vom Klojter in die 
Sadt Noto, und zwar in die Kirche bey den Ci⸗ 
ftercienfern gebracht , und feine Verehrung auf denn 
Tag foldyer Translation gefeget, weil fein Ster⸗ 
bens, Tag unbekannt it. 1. Apr. 

Nicolaus de Avila ‚ein Spanifher Geiſtli⸗ 
cher zu Dlivar ‚aus der Stadt Caramanchel el 
baxo nicht weit von Madrit gebürtig ‚blühete zu 
Ende des 16 Jahrhunderts, und fihrieb Suma de 
los mandamientos y mare magnum del Segun- 
do, Alcalades Henares 1596 ing. und allda ver» 
mehrter wieder aufgelegt 1610 in 4. AntonBibl. 


Nicolaus) fiche Nicolai (Nico⸗ 


Hifpan- 
Nicolans Aurifer, hat im Jahr 1772 ge⸗ 


ſchrieben 
1. de moribus Clericorum, 
2. de 


Er u 


Bon) imIv Bande'p. 313 


- Bande p. 11. u.f. 


- ftantinopel im Anfange des Xll Jahrhunderts: 


so Nicolaus Auximanus Nicolaus Crapis 606. 


— — — —————— [⏑ — 
æ. de antiquitate, veritate, & ceremoniisz ins Gefaͤngniß geworffen, und diejenigen, fo es 
mie. _ ee von dem Volcke annoch mit ihm hielten, jerftreuet. 
Nicolaus Aurimanus ‚ein Minorit von Ofis] Nicolas Acominat. in Alex. Bzovius ad ann. 
mo in der Anconitanifchen Marc gebürtig, daher 1204. n. 1. Calvifius in Chron. ad ann. eund. ' 
er auch den Bepnamen befommen lebte in det ers], Nicolaus Capuci, oder von Caputüs, ein 
ften Helffte des rs Zahrhunderts,und bediente uns | Fraliäner und derfieben und vierzigfte Bifchoff zu 
terfchjiedene Aemter feines Ordens, infonderheit in|Lltrecht. Cr murde im Jahr 1341 von dem 
Palaftina ‚und ſtarb auf feiner Ruͤckreiſe von Je. Papft zu diefem Bißthum an die Stelle des in ber 
zufalem in den Klofter Aræ coli, Man hat von ihm: | fagtem Fahre verftorbenen Johann von Dieft _ 
1, Summam caluum conlcientiz}; x [zum Biſchofe errählet, obgleich einige Dom-Hers 
a. Supplementum ad fummam Pifanelläm ; | ven den ſchon einmal zum Biſchofe ermählten,aber 
3. Interrogatiorrumconfeforum); zu weichen genöthigten Johann von Bron⸗ 
4. Commentariob in regulam fratrum, u.a.m. | cborft, andereaber und infonderheit Graf YDil« 
MWbarron. inapp.ad Cave H.L. MWadding- in| helm von Holland und Seeland Johann von 
annal. Minor. : Be on Arckel lieber zu dieſer Würde erheben hätten. 
Nicolaus Bajardus oder Biartus, ein Enge | Nieolaus wolte das Stift durch einen Procuras 
liſcher Dominicaners Mönch, ſchrieb unterſchied⸗ tor regieren laffen, und am Paͤbſtlichen Hofe bfeis 
liche Theologische Sachen. Hofmanns Lexic.Iben. Weilaber das Dom, Eapirel ſolches nicht 
Univerf. “2. |yugeben wolte, gab er das Bißthum im Zahrı34z 
NICOLAUS, BALBUS zugenannt, Arber wieder aufund ward Cardinal Heda de Epifcop. 
enden zw Guͤſtrow, ſiehe Nicolaus III. |Ultrajekt, Henſchen de Epifcop. Traject. Boa 
Nicolaus Banvdinellus ‚Eremita Sacrz Sil-| ckenberg Catal, & hiftor. Epifcop. Ultraje. 
ve illicitane bey Siena, fol 1250 geftorben ſeyn. Bucel. Catal. Epifc. Ultraj. in Germ. 2 
Einige rechnen ihn gar zum Ausgang des XIVNicolaus Chryſobergus Patriarch zu Con⸗ 
Sabrhunderts. Man feyert ihm den 4 April. ſtantinopei in der andern Hälfte des x Fahrhuns 
— Barianus, ſiehe Barianus / im ılı det. Sr wat im Jahr 85 Mic Mürde 
ande P.465. nr Iexrhaben, nachdem der Stuhl des Patriarchen zu 
— Biartus, ſiehe Nicolaus Bajar⸗ —— nach der —* —— 
18. . ; Anton Studita, vier ganger Fahre ledig geſtan⸗ 
Nicolaus von: Boch, fiche Bock (Nicolaus den Hatte, und verwaltete felbige bis 996.abricie 
von) im IV Bande p 513. ©... Ins Biblioth, Græc. V.5. n. 30.p-707.0.f. 
— — ſiehe Boutbon, — — ‚ein —— 
im IVBande p. 89 uf. . Moͤnch, machte urch ſeine Gelehrſamkeit 
Nicolaus von Buck, ſiehe Boch (Micolaus| und jieriiche Handſchrifft bey dem H Bernhard 
ſo beliebt, daß er ihn zu feinem Secretarid bes 
ftelte, Peine —— — 
luntreu ſchrieb auch viele falſche Briefe unter deſ⸗ 
Nicolaus Cabaſilas, ſicehe Cabafilas, im V fen — — del, — — — er 
ruf „den 9. Bernhard auf das igſte tte. 
Nicolaus, mit dem Zunamen Calaber / ein Sy war 1152 berühmt, und hat nachgehende fein 
Schwaͤrmer aus Calabrien im XIV Jahrhunderte, | gehen weit höher gebracht. Man hat ven ihm 
&r mar ein Anhänger des in befagsem Fahrhums | Thrum epiltolarum in dem 2ı Bande der bibli- 
derte berüchtigten Martin Bonfalves, welchen 
er nach defien Todegar für GOttes Sohn ausge und librum fermonum in dem 3 Bande der 
ben wulte, und.von ihm fagete, daß er am imgflen  Bihliorh.Ciftere, wie auch 2 Epifteln in dem * 
Gericht alle Berdamınte durch fein Gebet aus der | Bande der mifcellaneorpm des Baluzti. Ian 
Hoͤlle erlöfen würde. Er mard aber für Diefe tigvez in annal.’Cifterc. im Jahr 1 145.48.5 1. 
feirie Lehre zu Barcelona- verbrannt. Du Pin ind von Offebin biblioth.Cifterc. Beilarm 
Biblioth. Ecclef. Tam. XL... _ ig |Poflevin. Cave. Öudin, de Scripror. Ecclef, 
5 — mit dem Zunamen Calabet, ſiehe Tom.Il.p. 1439. ee 
Präpefims.. 5 2... Yicolaus von Clemangiis, fiche Cleman⸗ 
Lrieolaus Cannabus ein Grieche von Con⸗ giis Nicolaus de) im VIBandep.314u.f 


ar ein Mann von einem fanfftmüthigen Qßge |  FTirolaus von Cordona Hergog von Mes 
— wurde im Fahr — dem aufrühe, | Dina Celi, ſiche oben unter Nicolaus. 
ſchen Pöbel zu Eonftantinopel-an die Stelle des/ Nicolaus Crapig, neunzehender Biſchoff zu 
von felbigem abgefesten Iſaac II. mit dem Zuna⸗ | Eulm im Pohlniſchen Preuſſen. Er.war.aus 
men Angelus zum Griechiſchen Kayſer erwaͤhlet, | Thoren gebürtig, und murde an die Stelle. des 
und als erfolche Würde anzunehmen fich wegerte, im Fahr 1495_verftorbenen Stephan von Hei⸗ 
mit Gewalt dazu gezwungen. Allein diefe burg zum Bifchoffe erwaͤhlet und ftand dem 
fichkeit währete nicht lange; ſondern er ward noch in Bißthum bis 1509 vor, da er die Biſchoͤffliche 
demfelben Fahre von Alerius Discas,mit demZu⸗ Wirde ſreywillig niederlegte, und ſich nach Lo⸗ 
namen Murzuflus, welcher ſich an die Stelle bau zur Ruhe begab, woſelbſt er auch 1514 Heftore 
des Eur hernach verftochenen Iſaac IL:auf den] ben, undin dem dortigen Muͤnchs⸗Kloſter begra⸗ 
Thron gedrungen und den rechtmäßigen Theons ben ift. Hartknoch ieledt, Dill, Hiftor. de Var, 
Srben Alexius aus dem Wege geraumer, hatte,] Reb.Prufl. p. 223. — 












Yrieolans Bungejus, fiche Bungey Nicos 
daus) im zen 1936. :°. 


othecz Patrum der Leydenifchen Ausgabe 1677, - -- 


* 
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EEE nl 
Nicolaus, mit dem Zunamen Craſſus, ein 11. de quærendo Deo. 
Denetianifcher Redits + Gelehrter, gegen das] 12. Direktorium fpeculantis. 
Ende des XVI Jahrhunderts, fchrieb - e — 
13. de filiatione Dei. 
Antih aræneſin ad Cardinalem Baronium pro 
—— — 14. Dialogus de Genefi. — 
weiche in Goldaſt MonarchjS.Rom,Imper&c.} 15- de concordantia catholica libri IIL 
Tom. ln, 26. befindlich ih, - E26. Sermones per annum & epiftolz ad di- 
Nicolaus Culdeus, einer von den erfte verfos, — Zr 
Bifchöffen in Schottland , der 296 als Mär-| 17. deMathematica perfectione. 
tyrer geftorben , und defien Cörper 1262 ges — — wet 
funden worden. Es fcheint, man habe ihn aus |’ IB. 06 BEE * Fe 
Veranlaſſung des Feſtes S. Andrei und Nice | 79. de apice i OR 
lat mit einem andern Ticolao vermenget. In⸗ao. de quadratura eirculi, 
* iſt ihm doch der 9 Map zum Gedaͤchtniß or. de fortuna. FE 
immet. BEL FRE . Dialogus de Deo abfcondjto, 
Nicolaus von Cufa oder Cuſanus, Cardi⸗ = z ob Be 
nal und Bifchoff zu Briren, hatte ſeinen Zunas | 73 FAT ir} 
men don feinem Geburtss Dete, einem Eleinen | 24 Exeitatjonum DER Be. 
Dorff an der Mofekin dem Erg-Stifft Trier, ale] 25. Idiorz libri IV. = 
wo fein Baterein Fiſcher Namens Rrabsbeim, | "26, de finibus & chordis. 
fol geweſen ſeyn, bekommen. Ex war ein Mann 27. Corre&io tabularum Alphonfi. 
pon ungemeiner Öelehrfamkeit und Gaben, inſon⸗ 5. de Arichmeticz complementis. 
derheit ein vorteefflicher Juriſt und Theologus-Et |. de transmutationibus geumetrici, 
durchſtieg faſt alle geiftliche Würden, amd fuchte | « *?' Dialogus de ftatieis experimentis, it 
anfangs das Anfehen des Eoneilii zu: Baſei gegen | _ 39. Ya Pe * afbur nn 
den Pabftzu behaupten. Allein i437 ließ er ſich auch befonders gedruckt, Straßburg 155 
beivegen , auf des Pabfts Seite zu treten. - Er a j 
kam hierauf als Sefandter etliche, mabl nad |: 31. Complementum theologicum. 
Deutſchland, theils den Kayſer und die Deutfchen “ 
Fuͤrſten gegen dasEoneilium aufzuhetzen, theils auch Aus feinen Gedancken von dem Fünfftige Zw 
um dag ſo genannte heilige Creutz zu predigen,und | ftand der Kirchen haben einige ihm Schuld u 
die Fürften des Reichs zu einem Zuge wider Die | ben wollen, daß er derſelben Unfehlbarktit w 
. Unglaubigen anzuveigen, welche Mühe aber vers | leugnet. Ada MSE. Concih Bafıl. Onupht 
eblich war. Wegen des Concilii bediente er fih des | Platina. Ciacon. Trithem und Bellarım. de 
Eisfannen Orundes, man hatte darum; von felbiger | fer. eccl. Spondan und Rapnald in annal, 
Rerfainmlung nichts gutes zu hoffen, weil Bafel Poſſevin in apparar. Sirrus Senenf. bibl. 
- unter einem flinmen Geftirne läge, Er befam | facra, Wbarton in app. ad Cave H. L. Bayle 
1448 von dem Pabſt den Cardinals Hut, und| reponfes anıu7-u9. — 
0wurde er Biſchoffu. Fuͤrſt zu Brixen, gerieth | 
aber 1460 mit dem Erg -HergogSigismund von]: Nicolaus mit dem Zunamen Damaftinus 
 Defterreich wegen Verbeſſerung ‚des Kloſters oder Damafcenus,war ein Syrer, ausder&tadt 
Sonnenberg in groſſe Streitigkeit, welcher ihn zu | Damaſuus gebuͤrtig, und einer derer angeſehen⸗ 
Brauneck belagerte und gefangen nahm, darüber | ften peripateliſchen Weltweiſen zur Zeit des 
aber mit dem Päbjtlihen Bann beleget wurde. Kayſers Auguſius. Suidas nennet ihn zwar 
« Hierauf farb der, Kardinal zu Todiin Italien auch einen Platonifchen ABeltweifen. Es fcheint 
den 12 Auguſt 1464 im 63 Jahre feines Alters. | aber wohl, daß folches in keinem andern Ders 
Er ſtifftete das Hoſpital St. Nicolai ‚nahe ben | Rande gelten Eönnen als in fo ferne Nicolaus 
Eufa, feinem GeburtssDrt, und verfahe es miteis: als. ein Polyhiſtot ſich auch die Platonifche Phi⸗ 
ner herrlichen Bibliothec von Griechiſchen und | Iofophie bekannt gemacht hat, aber ohne derfelben 
£ateinifchen Derfafiern , gleichwie er felbft viele | anzuhangen.- Daher er auch unter die Platoniv 
| Schrifften, welche 15 ı Ye Paris, und | ſchen Weitweiſen eigentlich nicht gehöret. Cr 
each 1565 in 3 Folianten zu Baſel aufgelegt | hatte einen reichen und berühmten Bater, Namens 
worden, berfertiget. Es find in denfelbigen; "| Antiparer, der in alen guten Künften und ABib 


x. de vifione Dei., ſenſchafften, und alfo auch in der Philo ſophie wohl 
2,de dodta ignorantialibri II], erfahren war, welcher diefen feinen Sohn, an dem 
3. Apologia doctæ — ai er eine ungemeine Begierde zum Studiren beob ⸗ 
4. de reparatione Kalendarii.. lachtete, felbft mit-allem erfinnlichen Fleiß von 
F5. de cribratiönibus Alcorani libri Ill. °- | feiner erſten Zugendandarzuanführte, Eswar 
6. de venatione fapientie.  °- auch diefer Unterricht fo glücklich, Daß der mit ev 
“ 7, deludo globi myftice.. nem guten Ingenio verfehene , wohl angeführte 


8. alverfus Boemos. und unterrichtete, auch dabey fehr fleißige Nico⸗ 
9. conjedturarum de noviflimis diebus li- | laus, che er noch die Kinder» Schuhe abgeiegt, 
.. bill BEI fhon unter ſeinen Cameraden fidy ſehr hervor 
' 10. de dato Patris luminum. that, und jedermann. in feinem, rn 


nt ⸗ 
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ihn, als einen fürtrefflihen Kopf, zu ſehen läufftig feine Gelehrſamkeit geweſen fen, ift aus 
besonnte, Er legte fi) aber in feiner |feinen vielen und faft alle Theife der Gelehrſamkeit 
Zugend erftlih auf die Grammatick und |betteffenden Schriften zu erfehen. Denn er 
Soefie, und war nach der damahls gewoͤhnli⸗ hat eine Hiftoriam Univerfalem verfertiget wel⸗ 
hen Methode ; war auch in Iegterer fo glücklich, | che aus 144 Büchern beftanden. . Wiewohl einis 
daß er in feiner Jugend ſchon Tragödien und Eos 7 nur ı8 Bücher daraus machen. Don diefer 

ien verfertiget,, welche nicht übel. ausgefals Univerſal⸗Hiſtorie mag vermuthlich feine Hiftoria 
len. Darauf applieirte er fich auf die Ryeto⸗ | Alfyriorum nur ein Stücke geweſen feyn, deren 
rick, Muſick und Mathematifche Wiſſenſchaff | Photius gedencket. Ob aber auch fein Buch 
ten, und nach dieſem, wie es Die damahlige Ges | de Vita Augufti, wovon man in den Excerptis 








wohnheit zu ftudiren erforderte, auf die Philofor 
phie. Wiervohl er deswegen die übrigen Stu⸗ 
dien und Wiſſenſchafften nicht bey Seite ſetzte, 
weil er davor hielt, ein rerhifehaffener Mann 
müffe fi) in allen Wiſſenſchafften umgefehen has 
ben, und darinnen von einem Ungelehrten unters 
fehieden feyn ; doc) mit dieſem Unterfchiede , daß 


Peirefeianis p-473 einige Stücke antrifft, ein 
Theil davon gervefen, ftehet dahin. Daß eraber 
aus alu geoffer Ergebenheit gegen den Herodes 
nicht gar zu redlich darinnen heraus gegangen, 
und ihm nicht zu trauen fen, bat ſchon Joſe⸗ 
pbus,und aus diefem Voßius erinnert. Dess 
gleichen fchrieb er eine Colledtionem deMoribus 


man fic) in vielen Dingen nicht fange, und nur | gentium paradoxis, welche dem Könige Hero⸗ 


gleichfam der Hiftorie derfelbigen wegen , dabey 
aufhalte; hingegen das Haupt WBerck mit allem 
Ernft und Eifer treibe. Er ließ ſich aber ſonder⸗ 
lich dig Ariftotelifche Phitofophie gefallen, weil 
er die groffe Gelebrfamkeit des Ariftoteles fehr 
hoch achtete. Wiewohl er ſich auch in der Pla⸗ 


des zugeeignet geweſen, und welche Photius ſo 
wohl der Sache und deren Abhandlung, als auch 
der Schreib» Art wegen lobt. Sonderlich aber 
hat er fid) in Schriften um. die ‘Peripatetifche 
hilofophie verdient gemacht. ie er denn ein 
erck de Philofophia Ariftotelis, eines de Diis, 


ioniſchen und anderer Secten ihrer Bhilofophie , | worinnen er auch de Principiis rerum univerfa- 
als ein Mann, welcher den gangen Begriff der }libus gehandelt , Desgleicyen eine Paraphrafin 
Wiſſenſchafften zu faſſen begierig war, umges | über Ariftotelis Metaphyficam, ferner ein Buch 
fehen haben mag. Und in foferne Fünnte er audy |deCalo, de Anima, u.ſ. w. verfertiget hat. Es 
wohl, mie bereits gedacht, ein Patonifcher iſt aber zu bedauern, daß man nichts mehr von feis 
Fleine übers 


Name ihnen dann auch geblieben. 


Belt, LBeifer heiffen. Wiewohl man ihn atıdy Inen Schrifften als nur nod) etli 


auf diefe Weiſe einen Stoicker und ſ.w. nennen |bliebene Stuͤckehat. Was noch hiervondemlins - 


müfte. Denn fein Haupt» Werck, wovon er 
Ehre, Nutzen und Ergögen füchte, mar die Phis 
Tofophie. . Er betrog ſich auch, darinnen nicht- 
Denn feine groffe Gelehrſamkeit, ſonderlich in 
der Philofophie, wie auch feine gute Aufführung 
und annehmliche Sitten brachten ihm 
Kayfer Auguflus ungemeine Gnade zu wege, 
daß er nicht nur einen freyen Zutritt bey ihm hats 
te, fondernaucheiner gar genauen Freundſchafft 
von demfelben getvürdiget wurde. Wie er denn 
auch die Präfente, ‚welche ihm Nicolaus biß⸗ 
weilen machte , mit befonderer Bezeugung feiner 
fonderbaren Hochachtung und Eicbe gegen ihn an⸗ 
nabm. Einige machen Datteln oder Palmen» 
Früchte daraus; andere aber Honig » Kucyen, 
welche YTicolaus dem Kayſer einsmahls aus 
Paleftina geſchickt, und dieer ſo wohl aufgenoms 
men, daß er fe ihrer Süßigkeit und ihres ſchoͤ⸗ 
nen Anfehens wegen in Vergleich mit des Nico⸗ 
Laus fehöner Leibes » Geftalt und angenehmer 
Aufführung nur Nicolaos Kenn — 
a 
ſtus hatie einen fo groſſen Wohlgefallen an ihm, 
daß er ihn ſelbſt mit denen Datteln verglich, weil 
er nehmlich nicht nur von aͤuſſerlicher Geſtalt 
ſchoͤn/ fondern auch von inwendigem Geſchmack 
das ift, Annehmlichkeit ſeines Umganges ſuͤſſe 
war. Ge mar er auch bey dem Juͤdiſchen Koͤ⸗ 
nige Herodes fehr wohl gelitten und bekannt. 
Er war von Leibes, Geftalt zwar etwas mager, 
aber ziemlich) lang und groß, und hatteein lebens 
diges wohlgefärbtes Geſichte, welches ihm ein 
feines Anfehen machte. Wie groß und weit, 
VniverfLexisiXKXIV Theil. 


Porphyrogenneta gefammelt, und nachgehende 
jwar Scaliger zu&nde des Wercks de Emen-- 
datione temporum, am vollftändigften aber - 
Heinrich Valefius in Excerptis Peirefcianis 


dem | herausgegeben. Gtotius hat in Ep.264. nur eis 


ne Lateiniſche Lberfesung davon gegeben, aber 
von dem Verfaſſer felbft viel gute Anmerckun⸗ 
gen gemacht. Beym Johann Stobäus finder 
man viele Stellen aus deffen Univerfals Hiftorie, 
oder aus denen Büchern, welche von den Sitten 
der Voͤlcker handeln. Diefelbigen hat Nico⸗ 
laus Cragius ing £ateinifche uberfeget, und ſei⸗ 
nen gelehrten Büchern von der Republick der 
Lacedämonier beugefüget, welche anfangs 1593 
in 4 und nachmahls zu Leyden 1670 in 8 gedruckt 
worden. Sonderlich wäre ju münfchen, daß fein 
Buch) de Vira & Educatione ſua auf unfere Zeis 
ten gefommen waͤre, indem aus den wenigen 
noch vorhandenen Überbleibfeln zu erfehen, daß 
es mit vielem Berftande und guter Geſchicklich⸗ 
keit verfaßt, und Nicolaus felbftein Feind vom 
Geis, Wolluſt und Verſchwendung gerefen, 
ſich aber doc) nicht filgig finden laffen, der Ger 
rechtigkeit nachgejagt, gerne mit gemeinen Leuten 
umgegangen, und Doch Ehre, Ruhm und Ders 
mögen gnug befeffen habe. Sonſt haben ihm 
jrar auch einige das unter des Ariſtoteles 
Schriften befindliche Buch de Mundo - jufchreis 
ben wollen, aber ohne Grund, mie Baudens 
tius berichtet und nicht übel urtheilet, denn die 
darinnen enthaltenen Lehr» Säge kommen cher 
mit derer Stoicker als Peripateticker ihren 
Qq übers 


= entriſſen worden, hat Eonftantinug 
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überein. übrigen wird er, von vielen Andei 
ee ne ey den Alten bekannt find, 
durch Beyſetzung feines Paterlandes unterſchie⸗ 
den. Achenäus Lib.VI. p. 249. Plutarchus in 
Sympof. Lib.VIll.qu 4. T.VI.p. 281. Photius 
in Cod. 189.p.242. Guidas in Nicol. T. II. p. 
622 u. ff. Simplicius in Phyf. Lib,I. comm.3. 
Seſychius, Suetonius in Aug. c. 79. Joſe⸗ 

bus in Antiqu. Jud.Lib. XVI.c. 11. Strabo 
Fib.xv j Eufebius Lib.l. Prop. Evang. Aus 
den neuern find von ihm nachzuſehen Meur⸗ 
fius ad Zefrchium, Voßius Je Hift, Gr. Vol. 
II. 6,4. p.177. Dalefins ad Excerpt. Peirefc.p. 
414 u.ff. Patricius in Difeuß. Peripat. TI 
Lib. X. p.136. Jonfius de” Script. Hift. Phil. 
‚Lib.1IL c.2. p.222. Hugo Grotius in Ep. 264. 
Baudentius de Phil, Rom.c, 47. p- 205 u: f. 
— in Bibl. Gr.Vol.II.p.306 u.f.Spans 
"beim de Num. Dif.6. Bruckers Fragen aus 
der Philoſ Hiſt. III Ih. 1 B. 2 Cap.g, Abſchn. 
P.351. uff. und andere. 


Ylicolaus von Dinckelfpühl, fiehe Dinckel⸗ 
ſpuͤhl (Micolaus de) im VII Bande, p:948 | h 
| des Theodori Ballamonis Echrifften zu Paris 


uf. - 
Nicolaus Dionpfii, fiehe Nyſe. 
Nicolaus Dorapatrius , fiehe Nilus. 
Nicolaus · Dunelmenfis , ein Enalifcher 
Mönch, lebte um das Jahr 1170, und fehrieb vi- 
tam Sandti Godrici eremitæ, welches ihm diefer 
Godricus felbft dietirt hat. Kelandi colledtanea, 
Vohbius de fcientiis Latinis, 


Nicolaus Epiſcopus, oder PEve/zue, ein 


gelehrter Buchdeucfer, aus Stalien, ohnmeit| . 


dem Lago d’Ifeo.entfproffen, heyrathete des Fro⸗ 
benii Tochter,undgab zu Bafel viele ſchoͤne Wer⸗ 
cke heraus. Eraſmus und andere gelehrtekeute, 
- fo in feinem Haufe gewohnet, rühmen felbige 
gar fehr. Ho nni Lexicon Univerfale, 


Nicolaus Eremita, ein Schweitzeri 
Einſiedler, ſiehe Nicolaus von der ra * 


Nicolaus von Eſte, verſchiedene dieſes Na⸗ 
mens, ſiehe unter dem Artickel Eſte, im VIII 
Bande, P.1972 u. ff. 


Nicolaus Euboicus, ſiehe Nicolaus Se⸗ 
cundinus. 


Nicolaus von der Flue, ſiehe Nicolaus de 
Rupe. 


Nicolaus Franciſcus, Hertzog von Los 
thringen, ſiehe = unter —S 


Nicolaus Gallicus, der IX General des 
Carmeliter⸗ Ordens, legte dieſes Amt 1270 












ritz von dem Merſeburgiſchen Doms» Eapitel eins 


Nicolaus von Luͤbeck 612 


leder, nachdem er es 5 Jahr verwaltet hatte. 
Es nennen ihn zwar einige Ct. und melden 
von ihm, daß er fo wohl bey feinem Leben als 
nach feinem Tod Wunderwercke gethan, andere 
aber haben davor gehalten, er werde nicht verehret, 
und fagt Ludwig von Sr. Terefia in feinem 
Werck de Eliana Succeffione, man wuͤſte nicht, 
wo das Auraica, da er fol ſeyn begraben worden , 
liege, auch fep der Berg Enatruf, allwo er ſich 
nad) Ablegung feines Beneralats aufgehalten, und 
fein Werckgen: Sagitra ignea genannt, gefchries 
e her ſolle, unbefannt. Man verehret ihn den 
2 April. 


Nicolaus, mit dem Beynamen Gramma⸗ 
ticus, war zu Gonftantinopel der dritte, oder mie 
andere wollen ‚. die den Ticolaus Myſticus ge⸗ 
doppelt zählen, der vierdte Patriard) diefes Na⸗ 
meng,und regierte feineKirche von 1084 biß 1111, 
oder wie Baroͤnius will biß s 17.Man hat von ihm 
decrera Iynodalia duo de nuptiis parrui,avuncu- 


live ‚undepiftolam fynodalemad Alexium Com- 


nenum,welcheinLeunclavii JureGr.Rom.1.3- ſte⸗ 
en. Seine refponfiones Synodicz aber find 


‚1620 beugedruckt worden. In der Kavferlichen 
Bibliotheck zu Bien liegen von einem Nicolao, 
der Patriarch gervefen, Verfus politici de jejuniis 
ac Feftis totius anni in Handfehrifft, es ift aber 
noch ungewiß, ob nicht ein anderer der Verfaſſer 
fey ‚wie denn verfchiedene des Wamens und Stan⸗ 
desangeteoffen werden, Cavẽe in hift,lir. Sabris 
cius Bibl, Græc. T,X- p. 291. 


' Ylicolaus vontoſſenſiein, fiehe Nicolaus 
deRupe 

Ylicolaus Hoſterchamus, fiche Zofltes- 
ham (Nicolaus) im XIIl ‘Bande, p.988. 


Nieolaus, das Rind zu Roflock jugenamt , 
Für der Wenden zu Roſtock, fiche Ni⸗ 
colaus. 


Nicolaus von Roſticklo ein &aye, der 1470 
zu Warſchau in Pohlen geftorben. Seine Feyer 
ift der 5 Junius. 


Nicolaus Laurentius , fiche Laurentius 


| (Nicolaus) im X VI Bande,p,1085 uff. 


Nieolaus Leopold, jegiger regierender Fürft 
von Salm, fiehe Salm. 


Yricolaus von Lübeck, der 35 Bifchoff zu 
Merfeburg , war erft bey der Kirche zu&t. Mas 
tie in Erfurt Dechant, und der holen Gtiffte-Rirs 
che u Merfeburg Domberr, wie auch derer Marg⸗ 
grafen zu Meiflen Eangler. Im Jahre 411 
aber. ward er nach Abfterben alters von Boͤck⸗ 


hell ig 


%13 Nicolaus von Lübeck 


hellig zum Biſchoff erwaͤhlet, und nachgehends eine aut 


nicht allein von Pabft Johann XXII in folder 
Wuͤrde beſt ͤtiget, ſondern auch inder Dom⸗Kir⸗ 
“che zu Merfiburg darzu eingeweihet. Welche 
hohe Wuͤrde er auch biß 1431 bekleidet. Er war 
BR war ein gottsfürchtiger und von aller Falſch⸗ 

eit weit entfernter Mann, Nachdem er aber 
in feinen jüngern Jahren lange Zeit an dem Roͤmi⸗ 
ſchen Hofe gelebit, und nicht alein dafeldft manche 
Streit» Sache als rechtlicher Anwald fehlichten 
helfen, fond:en auch auffer allen unnügen und vers 
Heblichen Sorgen zu leben gewohnt war; fo ver⸗ 
that er nicht allein wahrend feines Auffenthalts 
auf dem Eoncifio zu Coſtnitz, welches in dem 3 
Jahre nach feiner angetretenen Bifhöflichen Re⸗ 
gierung gehalten ward, und worauf er ſich nebſt 
unterſchiedenen ſeiner Vaſallen und Hofbedien⸗ 
ten verfuͤget, nicht allem eine anſehnliche Summe 
Geldes, fondern hielt auch wider des Eapitels 
und feiner Vaſallen Willen und Abficht drey gane 
er Fahre dafelbftaus. _ Weswegen denn das 
Stifft in nicht geringen Schaden geſetzet worden. 
Denn eg beunruhigte folches Burckhatd Fuͤrſt 


— erg gr Ra Archmeng fü 


ftein, nicht wenig. Und da nieder der Hauptmann, 
noch feine untergebene Leute, welche Nicolaus 
binnen feiner Abweſenheit auf ſeinen Schloͤſſern zu⸗ 
ruͤcke gelaſſen hatte, denen Stiffts⸗Vaſallen wer 
der zu rathen, noch zu helffen wuſten, weil ihm 
alle Gefälle und Einkuͤnffte aus dem gantzen Stif⸗ 
te zu feinem eigenen Unterhalte nach Coſtnitz uͤber⸗ 
machet werden muften ; fo fuͤgten die beyden vorge⸗ 
dachten Burckbardvon Anhalt u. Bernhard von 
Rh einſtein durch ihr oͤfters Rauben und Plündern, 
wie auch Sengen und Brennen dem Stiffte nicht 
wenig Schaden u. Sonderlich aber drangen 
fie 1417 indenen Vigilien der ı 1000 Jungfern 
mit einem groflen Gefolge und in zwey unterfchier 
denen Hauffen in dafjelbe ein , und ftecften bin 


fie mit fich davon geführet,, auch noch viele Güter 
in Brand, fo daß auch der Rauch und die Funs 
cken davon bis in die Stadt Merfeburg felbft draus 
gen. Bey folcher Sachen Bewandaiß war es 
gleichwohl dem&tiffts- Hauptmanne unmoglich, 
länger alfo zuzuſehen. aber nahm er nun alle 
Bifhöfliche Berienten zu ſich, und ruͤckte mit 
ihnen ing frene Feld. Zu welchen noch von uns 
gefehr einige Vaſallen, Bürger und Bauern aus 
dem Stiffte, cb fie gleich nicht ausdruͤcklich dars 
zu aufaeboten waren , nebft noch unterfchiedenen 
Marggraͤflich⸗ Meißnifchen Lehns⸗ Leuten ftieffen, 
und fie alfo mit geſammter Hand die Feinde in dem 
-freyen Felde fo kuͤhnlich aufjuchten, als behergt 
siberfielen. Als nun diele hierüber die Flucht ers 

iffen; fo ward indeffen von deren Mierfeburgern 





und wieder auſſer der anfehnlichen Beute, welche | 
entſtandenen S 
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aͤndige Bedienung zu bewerben und da 
ſelbſt beſt ͤndig Ju bleiben, nach geandertem Bots 
haben von Coſtnitz auf und verfügte fidnviederum 
in das Stifft. Woſelbſt er auch fo wohl von dem 
famtlichen Eapitel ,. als denen Bürgern und 
Lehns-Leuten nach Standes Wuͤr den empfangen 
und beroillfomimer worden.  Zugfeich fand erden 
gedachten Grafen von Rbeinftein in Lügen, 
nebft andern, welche manin Merfeburg gefaͤpg⸗ 
lic, eingebracht, in Bertvahrung. Nach dieſem 
blieb er unverruͤckt bie 1431 in feinem Etiffte, 
als in welchem Fahre er am Feſte Marid Vers 
Fundigung , welches damahls oleich auf den Palm⸗ 
Sonntag einfiel, im Herrn fanfft und feeligents 
ſchlieff. Er ließ aber dem Stifte desjenigen Gel 
des, welches er don Denen Befangenen zur Ran⸗ 
kion bekommen hatte, ungeachtet &c00 Floren - 
Schulden. Und ob er zwar ſonſt weder bey feis 
ner Hofftatt, noch auch auffeinen übrigen Schloß 
fern viel auf Vorrath hielt, fohatman gleichwehl 
auch niemahle viel gehoͤret, daB er feine Untettha⸗ 
nen zur Ungebühr befehtveret , oder ihrich fonft viel 
Uberlaſt gemacht. Als worgu er viel zu goits 
fürcheig und fromm war. Wie man denh auch 
uberhaupt weiler nichts An ihm aus uſctzen gehabt, 
als, daß ex fich micht gerne mit vielen weltlichen Ges 
ſchaͤften verwickeln mögen, als deren er von Zus 
gend auf ungewohnt geweſen. Im uͤbrigen hat 
er auch die Dom⸗ Kleche zu Merfebura , weiche 
feit Tangen Fahren ungeweihet geftanden , felber 
eingerveihet, und Diefelbe nicht Allein reichlich be- 
fchencfet , fondern duch den Tag, an weichem 
bie Einweihung bor fihgesängen, iu mmerwaͤh 
rendem Andencken als ein hohes Feft zu fenern - 
anbefohlen. Jedoch har ei fich bald zum Anfans 
„ge feiner Regierung toider Wiſſen und Wlien 
fo wohl deret Dom. Herren, als derer Stiffts⸗ 
Vaſallen mit denen Einwohnern ju Leipzig wegen 
eines. mit dieſen letztern uͤber einen gewiſfen ZoR, 
welchen fie jeither in Luͤtzen zu entt ichten gehabt, 
treits zu Leiptig in Gegenivart 
Marggraf: Sriedriche von Meiffen verglichen, 
ohne daß er bon ‚denen Dom-Herran der Ba: 
|fallen iemanden bep fich gehabt... Und do Die, 
| ipziger bloß zwey Priefter zu Zeugen angegeben, 
‚weiche ausgefaget,, daß zu ihrer Zeit Die Leiptiger 
den gedachten Zoll in Lügen hiemahls fu entrichs 
‚tert gersohnt geivefen ; ſo glaubte er Diefee ihrem 
| Zeugniffe, ob es fich gleich wuͤrcklich nicht an dem 
! befand, und erließ ihnen denfelben. Daf al 
das Stifft nicht allein damahls den gedddhten 
| Zoll verlohren, — auch nach der Zeit wegen 
der alljugroffen Macht und Gewalt derer Marg⸗ 
‚arafen fo wohl , als derer Einwohner zu eipjig 
felbft , niemahls wieder erlängen fünnen, el 
ches dem Stifft jaͤhtlich uͤber 2o0 bir 300 Guͤl⸗ 


r 
* Graf Bernhard von Rheinſtein nebſt vielen den Schaden gethan. Ludwig in Religu,MSC, 
der Seinigen gefangen, und einige davon nah | T. IV. p.437 uf. 


Merieburg , andere aber zum Theil nach Leipzig 
und IReiffenfels in Verwahrung gebracht. Wie 
nun diefe und dergleichen Nachrichten dem Bis 
ſchoffe Nicolaus zu Ohren kamen, ſo brach er, 
ungeachtet er erſt nicht willens geweſt war, in 
das Stifft wiederum zuruͤcke zu kommen, ſon⸗ 
dern ſich vielmehr an dem Roͤmiſchen Hofe um 
Vniverf. Lexici xxIV. Theil, 


Nicolaus von Lyra , fiche Lyta 
xvill Bande p. tr4s u. ge ’ eh 
Nicolaus von St. Marie, fiehe St. Marie, 
im XIX Bande n. 1499. 2 
Nicolaus a Monte Corvins , Franciſtus 
aus Neapel, Petrus, drey Minvriten, find 1358 
bey Cayto von denen Saracenen erſchlagen wars 
Oq 2 den 
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tugal, Johann de Vallibus, der in Umbrien Ca⸗ 
ſper a Berge, der zu Florentz, Aphongo von 
Im gdaletto, der inCaftilien, Antonio Pu⸗ 
ter done ‚ der in Stalien, und Maria a Con⸗ 
ceptione, die bey Corduba geftorben und alle 
auch Francifcaner gewefen, in den Martyrologiis 
diefes Ordens beyfammen. Die Feyer gefehicht 
am 4 April. 


den, und ftehennebft Peter Stella, der in Por⸗ 
Nicolaus Mlufalon, Patriarch zu Conſtan⸗ 
tinopel, ſiehe Nicolaus Muzalußz. 
Nicolaus Mutinenſis, ein Italiaͤniſcher 
Rechts/Gelehrter, ſiehe Mutinenſis (Niclas) 
im XXU Bande p. 1596. 
Nicolaus Muʒalus, oder Muſalon, der 
vierte oder nach anderer Rechnung der fuͤnfte Pa⸗ 
triarche dieſes Namens zu Conſtantinopel. Er 
war vorher Biſchoff auf der Inſel Cypern gewe⸗ 
ſen, hatte aber dieſes Bißthum freywillig nie⸗ 
dergeleget, worauf er im Jahr 1147 von dem 
Kayfer Emanuel Comnenus jur Patriardyens 
Wuͤrde erhoben ward. Er hatte aber kaum dies 
fes Amtangetreten, als jedermann wider ihn ju 
fehreyen anfieng, er beſaͤſſe den Patriarchen Stuhl 
nicht mit Rechte, weil er das ihm einmal anver⸗ 
trauete Cypriſche Bißthum niedergeleget hätte, 
Anfangs zwar kehrete er ſich hieran nicht. Als er 
aber endlich ſahe, daß er verliehren, und mit 
Gewalt von der Patriarchen» Würde abgeſetzet 
werden dürfte, legete er endlich im Fahr 1151 
den Patriarchen, Stab nieder, und begab ſich 
zur Ruhe. Cinnam.de Reb. Geft. Joannis & 
Manuelis Comnenor. Lib. Il, p. 89 Sabeicius 
Biblioth, Grc. V, x. n. 30. 


Nicolaus Myrepſus, fiche Präpoficus, 
(Nicolaus) 
VNicolaus, Myſticus jugenamnt , Patriarch 
zu Conftantinopel , folgte 895 Antonen, und 
vegierte die Kirche mit geoffer Aufrichtigkeit. Er 
tauffte Kaufers Leo V Sohn Eonftantin ; ward 
‚aber hernad) von gedachten Kapfer im Jahr gor, 
weil erin deffen vierte Ehe mit Zoe nicht willi⸗ 
‚gen wollte, abgefeget und ins Elend verjaget. 
Allein Alexander feste ihn gr wieder ein, und 
machte ihn zu Conſtantini Porpbyrogeniti 
PBormund. Er fehicfteeinige Abgefandten an den 
Pabſt Johann X, um wegen der Bereinigung 
der Griechiſchen und Lateinifchen Kirche zu han⸗ 
deln. Er kroͤnte noch den Kayſer Romanum 
Lecapenum und ſtarb 924. Sein decretum de- 
lireris patriarchalibus gratis concedendis fteht 
ib, 4. Jur. Gr. Rom, p.249. Von feinen Epifteln 
find einigebey Baronio aufs Fahr 917, andere 
aber in den Conciliis Labbei t. 9 an;utreffen. 
Sein Synodicon de gradibus matrimonü fühs 
ret Nic. Comnenus Papadopoli Prenotion. 
myftagog.p. 283 an. Curopalar. in compend. 
hift. Baron, in annal, Cave H. L. Yudin. de 
fer. eccl.t.2. Fabricius Bibl. græc. P. X, p- 295 
Nicolaus Narbonenſis, ein General der 
Earmeliten, und zwar der 7de in der Ordnung, 
aus Franckreich gebuͤrtig, ward 1265 zu diefem 
"Amt erwaͤhlet, und gab fich viele Mühe, die in 


feinem Orden eingeriffene Mifbräuche aufzuhe⸗ 
ben. Er ließ auch ein Buch ausgehen unter dem 
Titul; Ignea Sagitra, darinn erden Carmeliten 
hart verweiſet, daß ſie ftatt der Einöden fich im 
den ſchoͤnſten Städten aufhielten , und lediglich 
dem Muͤßiggang und Schwelgerey ergeben waͤ⸗ 
ren. Wie er aber fühe, daß er mit allen feinen 
Vorſtellungen nichts ausrichten konnte, danckete 
er 1270 wieder ab, und brachte ſeine uͤbrige Le⸗ 
bens⸗Zeit auf dem BergeFuvatrof in der Einſam⸗ 
keit zu. Balaͤus de Angl. Scriptor, Cent. IV, 
c.42. Hoſpinian de Orig.Monach,1,6. Oudin 
de fer. ecclef. Tom. IlI, p- 464. 

Nicolaus von Orbita, ein Minorit und Lape, 
ſoll 1257 oder 1259 ;u Saragoſſa geſtorben, und 
fein Leib i Jahr hernach noch unverletzt gefunden 
worden feyn, und noch wuͤrcklich alſo feyn. Etliche 
nennen ihn Beatum. 

en Oremus, fiehe Örefinius (Ni⸗ 
colaus. 

Nicolaus Orefinius fiche Oreſmius( Nicol.) 

Nicolaus de Paſſeribus, ſiehe Paffarint 
(Nicolaus.) 


Nicolaus Penſon, ſiehe Penfon (Nicolaus) 


St. Nicolas Peregrinus, der Stadt Trani 
in Apulien Patron, war in Achaja nahe bey Sti⸗ 
rum von geringen und armen Eltern gebohren, 
welche ihn weder zum keſen noch Schreiben anhiel. 
ten. In ſeinem achten Jahre muſte er das Bie⸗ 
he auf dem Felde huͤten, da er denn aus Antrieb 
GHDites einmal über das andere Kyrie Eleiſon rief. 
Als Diefes feine Mutter vernahm, mahnete fie ihn 
davon ab, und weil er nicht ablaffen wolte, ftieß 
fie ihn in feinem woͤlfften Jahre aus dem Haufe, 
worauf er ſich in eine Höhle verbarg, die Mutter 
aber, welche dafür hielt, er waͤre vom Teufel be⸗ 
feffen , ließ ihn daſelbſt wieder ergreiffen, und gab 
ihn zu Stirum in das Klofter , damit er wieder zuw 
recht gebracht werden folte. Alda ward er gefefs 
ſelt, und in ein Gefaͤngniß gefchloffen. Die Kei⸗ 
ten aber giengen von fic) ſelber loß, und er brach 
wieder aus dem Gefaͤngniſſe, weswegen ihn dann 
die Mönche fehr geiffelten, und gar m das Meer 
warfen. Er ward jedoch daraus mieder errettet, 
und begab fichaufeinen geroiffen Berg , alltvo.er 
fehr einſam lebete, und beftändig Kyrie Eleiſon 
rief. Auf Diefem Berge ward er zum öftern von 
den Engeln beſuchet, und ihm von denfelben pro» 
pheceyet, daß er zu Trani als Patron verehret 
werden wurde. Nachgehends reifete er nach Bes 
panto, undgierghon dar mit einigen Gefährten 
teocfenes Fuffes über das Meer nach Otranto. 
Alda verehreten ihn die Leute, regen feiner Zur 


genden, als einen Heiligen. Beil er aber das ° 


Kyrie Eleifon allezeit von ſich hoͤren fieß, fo hiel⸗ 
ten ihn einige für einen Thoren. Er gieng daher 
wieder von dar weg, und begab fich in ein Dorf, 
Sugiana genannt, allwo er einen Befeffenen vom 
Teufel befrenete. Nach diefem gieng er 
weiter fort nach Rocca, wofelbft er abermals 
megen feines Kyrie Gleifon vor naͤrriſch 
gehalten, und fehr geprügelt wurde. richt 
lange hernach aber erkannte man , daß er 

ein 
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Kir) Nicolaus Picininus 


ein beiliger Mann war, Nachdem ernun an dies 
ſem Orxteeinige Blinde fehend gemachet, und einem 
. gewiffen Knaben Die Kraft Wunder zu thun mits 
‚getheilet ‚auch noch ein und ander Wunderwerck 
ausgeübet hatte, fo Fam er indie Stadt Tarehto, 
meileraber auch alda ohne Unterlaß Kyrie Elei⸗ 
ſon rief, ward er auf Befehl des Biſchofs derge⸗ 
ſtalt gegeißelt, daß das Blut den Ruͤcken hetunter 
lief. Wegen dieſes ſchlechten Tractaments be⸗ 
gab er ſich auch von hier weg, und nach Trani, da er 
denn von den empfangenen Schlägen erkranckete. 
Nachdemgr aun daſelbſt das Waſſer in Wein vers 
wandelt, und noch andere Wunder gethan hatte, 
übergab er ſeine Seele dem Heylande JEſuChriſto 
den 2 Junius 1094. Sein keid aber ward zu Tra⸗ 
ni in der Kircheder H. Jungfrau Maria begraben. 
Beh feinem Grabe werden Blinde, Lahme , Befelr 
fene ‚und andere Krancke durch groſſe Wunder cus 
giret. Dieferwegen ward ervon dem Pabſt Ur⸗ 
ban II canonifiret, und der andere Tag des Mo⸗ 
naths Junius ju feiner Verehrung beitimmet,wel- 
che ihm auch jahrlich zu Trani mit groffer Andacht 
angethan wird. Es wurde ihm-aud) hierauf eine 
Kirche daſelbſt erbauet und im Fahr 1 143 fein Leib 
indiefelbe gebracht. Nach dieſem erwieß er aber⸗ 
mals groſſe Wunder, denn er errettete ein Schif 
auf dem Meere, welches Schifbruch zu leiden be, 
gunte; er machte einige Blinde ſehend, und viele ans 
dere Krancke geſund. Im Jahr 1611 ward fein 
Leib noch gantz gefunden, und Darauf den g Dctober 
indie Sacriftey gebracht. Zu Diranto, und zu 
Hocca find ihm zu Ehren Kirchen erbauet worden. 


2 un. 
Nicolaus Picininus, fiche Picininus ( Ni⸗ 
evlaus). 

S.NICOLAUS A PRATIS, Auguftiners-Abtey 
in Flandern, fiehe St. Nicolas des Pres. 

Nicolaus von Pratis, ein Priefter Ord, Cæ- 
leftini, lebte in Englifcher Meinigfeit, und war 
ein fonderbarer Verehrer der H Gottes» Gebäh- 
rerin. Er wird von einigen Pius genannt, Die 
ever gefehicht den 23 May. 

“  NICOLAUS , PUER zugenamt, Fuͤrſt der 
enden zu Roſtock, ſiehe Nicolaus. 

Nicolaus Quatcius, Hertzog von Genua, 
ſiehe Quarcius (Nicolaus). 

Nicolaus Queſtevicius, ſiehe Queſtewitz 
(Nicolaus). 

Nicolaus Rievallenſis, ein Engliſcher Moͤnch. 
Er bekam den Zunamen von feinem Kloſter, ohn⸗ 
weit Yorck gelegen, lebte im 13 Jahrhunderte und 
ſchrieb Encomium Ealredi Il. abbatis Rievall. 
rhythmicum, welches Picatdus in feinen Ans 
merckungen tberden Wilhelm LTeubrigenfis, 
und Chryfoftomus Senrigveg in Phœnice re- 
vivifcente mit angeführet haben: Seine uͤbri⸗ 
gen Gedichte find noch inder Bibliotheck St. Bir 
etoris zu Paris in Handſchrifft zu finden. Bus 
Dini Commentarius de Scriptoribus ecclcfia- 
Stick. '@ 

Benerab, Nicolaus deRupe,oder L’Ticolaus 
Eremita oder Nicolaus von Groſſenſtein, oder 
von der Flue, oder Bruder Claus genannt, ein 
Einſiedler in der Schweitz, wurde zu Sachslen in 
Dem Canton Unterwalden am 2ı Mertz des 1417 
Jahres gebohren, und zwar aus einem alten be⸗ 
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rühmten Geſchlechte · der Leopontiner, und hat 


gleich in ſeiner Kindheit und bey der Tauffe ſeine 
kuͤnfftige Heiligkeit durch ſonderbare Se he 
hervor geleuchtet. Er wurde wohl erzogen, that 
eineZeitlang Krieges Dienfte nnd pflegte feine ihm 
anbefohlene Arbeit mit allem Fleiß zu verrichten; 
damit er allezeit bald bethen konnte, wie er denn 
gar zeitlich Luſt bekam, fich an einem einfamen Ort 
aleine aufzuhalten. Er pflegte auch woͤchentlich 
viermahl zu faften ‚umd ober gleich lieber im ledi⸗ 
gen Stand geblieben wäre, ließ er ſich doch berer 
den, und heyratheteeine, Namens Dorothen ‚aus 
dem Wyoßlingiſchen Geſchlecht zeuote mit ihr jehen 
Kinder, als g Soͤhne und ſo viel Toͤchter. Und 
weil um ſelbigẽ Zeit die Schweiger ſich um ihre 
Freyheit tapffer roehren muſten, Fam es auch an 
ihn, und hielt er ſich ſehr tapffer, mie er fich denn 
auch 1460 ‚als die Cantons Zuͤrch und Schweig 
einander zuroider waren, wohl hielt, und die 
Schweiger abhielt, daß fiebey Eroberung desTurs 
gaues das MonnensKlofter zu Eatharinens That 
bey Dieffenheffen nicht verbrannten. Nach Chs 
ven trachtete er gar nicht, weigerte ſich Bürgers 
meifter zu werden, war glücklich in Beyfegung der 
Streit- Händel, und entdecfte Die Ungerechtigkeit 
der Richter. Er lebte jederzeit ſehr gottsfürchtig, 
hatte viel Anfechtung vom Teuffel, wurde eings 
mahls von demielben in einen Dorn » Bufch ges 
ſchmiſſen, und endlich durch ein Geſichte bewogen, 
das Welt⸗Leben zu verlaffen. Es begegnete ihm 
einsmahlsein Engel in Geftalt eines Bettlers,und 
lehrete ihm denrechten Weg zum Himmel. Mies 
derum wurde er durch ein ander Gefichteermahnet, 
dem einigen GOtt zu dienen, und ihm zugleich ans 
gedeutet, dahß er im 70 Fahr feines Altera ſterben 
würde. Hierauf entſchloß er ſich mie Einwini⸗ 
gung ſeiner Frau zu einem einſamen Leben, nahm 
von den Seinigen Abſchied, verließ alles und bes 
gab ſich aus feinem Baterlande yintwen,bißer nach 
kiechſtahl im Baßler Gebiethe Fam, allda er von eis 
nem Wirth, dem er ſich offenbahrte ‚ wieder ums 


| zufehren vermahnet wurde, worzu er ſich auch ents 


ſchloß. Unterwegens hielt er ſich auf der Ruckk⸗ 
an einem gewiſſen Orte inllnter walden in der * 
famfeit auf goͤttl. Antrieb ohne Eſſen und Trincken 
einegeraume Zeitauf. Sein Bruder fand ihn 
daſelbſt durch Anweiſen der Jaͤger, Fonnte ihn 
aber von feinem Vorhaben, welches auch der bes 
nachbarte Prieſter biligte, nicht abivendig machen 
jondern er verblieb bey feinem Vorſatz als einEins 
ſiedlet zuleben, und begab fich an einen noch bes 
gdemern Ort in Melchthal, woſelbſt er cine gute 
Zeit gang verborgen: in einer Höhle Iebte, biß er 
endlich daſelbſt entdeckt und ihm hierauf von den 
Benapbarten eineZellg zur Wohnung und eine 
zum Bethen gebauer wurde, welche der Weyh⸗ 
Biſchoff zu Eoftang, Hermann, ordentlich einwey⸗ 
hete, auch Die Ertz⸗ Hertzege von Oeſterreich, fo das 
mahls Frieden mit den Schweitzern ſchloſſen, ihm 
ſcheuckten; Pabſt Paul H aber mit einer Ablaß⸗ 
Bulle begabet hat. Allhier nun lebte cr mehr ale 
ı9 Fahr ‚enthieltfich aller Speifen, bediente fich 
nur der Wurtzeln zu groffer Dermunderung aller 
die ihn beſuchten und nach verſchiedenen Proben 
befanden, Daß es Fein Betrug war, tie fie ans 
fangs ſich eingebildet harten. Es befuchte ihn auch 
D43 nach⸗ 


619 Nicolaus deRupe 


nadhgehends der Biſchoff zu.Coftang., Graf Dtto 


von Sonnenberg felbften, und alser ihn fragte, 
wovon er denn lebte,fagte er : Vom heifigenAbends 
mahl und der Betrachtung des Leydens Ehrifti, 
Es find auch feine Paßions⸗Betrachtungen herr 
nach in Druck herausgegebenworden. Sonder⸗ 
lic) pflegte erdie Reinigkeit des, Hergens hoch zu 
halten. Indeſſen wurde er vffters von feinen 
Landsleuten, ja auch von Ausländern beſucht, und 
hatte fehr erbauliche Unterredungen mit ihnen von 
der Liebe GOttes, dom täglichen Brod u. ſaw. Un⸗ 
ter andern betete er offt: Domine,rape memihi 
& redde me totum ribiy das ift: Herr! entreiß 
‚ mid) mir undgieb michgang und gar dir wieder. 
Er gieng ftets mit bloffem Hauptk und Füffen, 
war jonft allezeit luftig ‚lang von ‘Perfon „und ber 
faß eine gravitätifche Stimnie. feiner Hütten 
harte er nichts mehr als zwey Fleine Stühle, dar⸗ 
aufer zu ruben pflegte. Daß er den Leuten die 
Heil. Schrift klar und deutlich ausgeleget, und 
von GOtt und goͤttl. Geheimniſſen beftändig ges 
redet habe, iſt um fo mehr zu verwundern, da er 
niemabls weder fihreiben noch leſen gelernet. 
Einsmabls wurden ihm durch ein wunderbar Ge⸗ 
fichte aroffe Geheimniffe entdeckt. Er hatte auch 
viele Anfechtungen vom Teuffel, der ihn üffters 
zum Abfall zu bervenen fuchte. Es ſtunde ihm aber 
die H. Zunafrau Maria , die er fonderlich in Eh⸗ 
ren hielt, allezeit in feinen Anfechrungen bey, fo 


offt erfie anrieff. Er hatte auch einen prophetie | 


ſchen Geift, und erkannte geheime, verborgene, abs 
weſende, auch zukünftige Dinge Als im Zahr 
1476 die Eantons wider Karin von Burgund ge 
ſiegt, aber unter fich ſelbſten nicht gar zu einig war 
ren, veranlaffete er einen allgemeinen Land Tag 
und beredte Die Land⸗Staͤnde Felbften gegenwärs 
tig aufdemfelben zu Fried und Einigkeit; wie auch, 
daß fie die zwey neue Cantons Freybarg und So⸗ 
lothurn in ihre Buͤndniß aufnahmen, und flug 
das Geld aus, fo diefe ihm anborhen. Er ders 
kuͤndigte zuvor, Daß eine Kegerey entitehen würde, 
davor fie fich hüten ſolten, fie würde aber nicht 
langeuber huntert Fahr währen. Einem Kna⸗ 
ben von zehen Fahren verfündigte er ein langes Le⸗ 
ben, welches eintraff. Einer gewiſſen Weibs⸗ 
Perſon fagte er zuvor „daß ſie ſruchtbar feyn und 
viel Kinder zeugen wuͤrde. Als fein Sohn, fo 
auch Nicolaus hieß, zu Paris war, bekam er einen 
Brieff von ihm und zwar durchein Wunderwerck. 
Dennes hatte der Sohn den. Brieff einem nach 
Haufe reifenden Landsmann mitgegeben, der aber 
folchen unterroegens verlohr, und als er jzu Niro⸗ 
lao dem Einfiedler Fam , gieng ihm derfelbe entges 
gen, und hatteden Brieff ſchon. Einsmahls loͤſch⸗ 
te er eine groſſe Feuers⸗Brunſt, als er nur das 
Feuer von ferne ſahe und das Zeichen des heiligen 
Creutzes machte. Er ſtarb 1487 in 70 Jahr ſei⸗ 
nes Alters und wurde zu Sarula in St. Theodu⸗ 
li Kirche begraben. Es wurden ihm zu Ehren 
an unterfchiedlichen Drten Reichen, Begängniffe 
gehalten ‚dergleichen ihm auch Siegmund, Her⸗ 
tzog von Deiterreich ‚mit 100 Prieſtern angeftellet. 
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aufden Altar geſetzt. SeineKleider undBerlaffen- 
fchafft wurden fehr hoch gehalten, und von denen, 
die es bekamen, alsein groſſer Schatz verwahrei. 
Im Jahr 15 10 wurde fein Coͤrper wieder ausge⸗ 
graben, und in ein neugebautes Begräbniß beyge ⸗ 
ſetzt, welches 1600 wieder geöffnet und befichtiget 
wurde, undäft eine Uberfchrifft folgendes San 
halts Dabep zu lefen : „Bruder£Ticolaug vonFel⸗ 
fen verlieh Weib und Kinder,und begab ſich indie, 
Einöde, erdiente GOtt ohne leibliche Sprift, 
neungehen Jahr unds Monath und ftarb An,, 
1487 den 21 Merg.» Gein Feſt wird jährlich 
den 22 Mertz gefeyert, vermuthlich weilden 2 ı die 
ſes Monats St, BenedictiFeftift, und drey Nieh 
fen ihm zu Ehren gelefen. Bon feiner Canoniv 
fation wurde fo wohl aufdem TridentinifhnCon 
eiliv als auch im Zahr 1 5 90 durch gewiſſe Proc 
tatores gehandelt, auchder Proceß derfeiben von 
Notario und Zeugen verfertigt und unterfchrihen. 
Es wurde auch folches Werck nach Pabft Greg 
rii XIV Tod unterÖregorio.KV und UrbansVill 
wieder vorgenommen, und hat der letztere Pabſt 
eine Declaration deswegen ſchon heraus gegehen 
alfo, daß nichts als der Actus der Canonifationfehr 
lt. Stumpf L. VI. e. a. Bullinger Hifor. 
MST.L. 13.c. 1. Murer Helv. Sacr, p. 397. 
Stettler P.I,p. 300. Arnold Leben der Glu 
gen. Bailler vies des Saints, d, 22. Marıij, 

Nicolaus Saguntinus, ſiehe Nicola⸗ 
Secundinus. 

Nicolaus Scheningenfis, war and 
Archidiaconus, bernach aber Biſchoff zu 8— 
in Schweden. Er ſtarb 1391, und ward aufdem 
Eoncilio zu Bafelin die Zahl der Heiligen aufs 
gueommen. Seine Schriften find: 

1. Vita S. Afcharii primi Apoftoli in Suecia; 
2. Vita S. Brigitte ; 

3. Vita S. Annz.Vadftenenfis ; 

4. de Jure Canonico & dictis patrum : 

$. Moralia Gregorii, 
Scheffer de Suecialiter, cum Mollerihypoma- 

Nicolaus Secundinus oder Saguneinus, 
Enbojcus , Bifhoffju Morviedro in Spanien : 
lebte gegen die Mitte des 15 Fahrhunderts in groß 
ſem Anfehen, und twurde wegen feiner Erfahrung 
in der Eateinifchen und Griechiſchen Sprache auf 
dem Eoncilio zu Ferrara und Floreng zum Dolls 
meiſcher erwaͤhlet. Dan hat von ihm ein Yuc) 
de origine &rebus geftis Turcorum ; fo yu 
Baſel 1556 gedruckt worden. Naͤchſt diefem 
bat er auch noch einige UÜberfegungen aus dem 
Griechiſchen ins Lateinifche verfertiget. Geriu⸗ 
ad Cavei hift, litt. Giormale de letterasit. 14. 
pP: 375.t.24.p. 80. " 


Nieolaus von Sighen ‚fiche Sigben ( Ni⸗ 


telaus ), 

Nicolaus, der Srammlende , Fürft der 
enden zu Siftrom, fiehe Yicolaus II., 
Nicolaus Studita, war Superio kdes Klo⸗ 
ſters Studii zu Conſtantinopel, war ein Mitgeſelle 
St. Theodori, u. gebuͤrtig aus der Stade Eannan 


Weil hernach wegen der vielen Wunder, fo bey ! der AnfulCandien. Ais er feinen®etter, Theodeba⸗ 
feinemÖrab geſchehen ein gar groffer Zulauff war, I num in dem jehendenZahze feines Alters zu Conftan⸗ 
fo wurde die Kirche erweitert, auch fein Bildniß | tinopel befuchte,umd ihn unter den Studiten Dafelbit 


aptraf, 
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antraf, begab er fich auch unter folche Anzahl; und 
weil er fich mohlaufführete und fleißig bezeigte, wur⸗ 
deer zum Priefter geweyhet. Als aber Leo aus Ars 
menien das Reich befam, wurde unfer Nicolaus 
famt Theodorus, und allen,fo den Bilderdienft vers 
theidigten, vertrieben, und inein@efängniß geſteckt; 
auch da man Briefe / o Theodorus aus dem Gefaͤng · 
niß an die andere ſchtieb, auffienge, wurden fie bey⸗ 
de, weilen er des Theodorus beſtaͤndiger Gefaͤhrte 
in allem war,vorgeführt und faft zu Tode gepeitfcht, 
wieder ins Gefängniß geſteckt, und darinnen drey 
FJahr in Hunger, Durſt und Blöffe aufbehalten. 
Endlich wurden ſie nach Smyrna gebracht, allda 
wie der gegeiffelt,mit den Beinen angefchluffen,und 
ins Sefangnißgelvorffen. Endlich ftarb Leo, und 
‚alfo kamen fie wieder log, begaben fich nach Chal⸗ 
cedon zum heiligen Nicephorus, und wurden von 
ihm wohl aufgenommen. Als aber unter Kayſer 
Michael Balbusdie Verfolgung wieder angieng, 
begaben fie fich auf die Halb⸗Inſul Tryphon ohn⸗ 
fern dem Vorgebürge Acritas in Bithynien bey 
dem Propontide, allıvo Theodorus ftarb, Nico⸗ 
laus aber blieb alda, und weil fich viele Leute bey 
ihm einfanden, unterrichtete er folche , und da uns 
ter Kanfer Theophilus ſolche Unruhe noch wahres 
te verſteckte er fich in der Vorftadt. Ob nun gleich 
unter dem Catholiſchen Kayſer Michael St. Mer 
thodius Patriarch wurde, und Macratius über die 
Studiten gefegt war, blieb unfer Nicolaus doc) 
aus Liebe zumeinfamen und ftillen Leben, welches 
er fich durch die langwierige Gefangenſchafft ange 
woͤhnt hatte, noch immer aleine. Als aber St. 
— Patriarch darauf wurde, bekam unfer 
Acdiaus im Jahr 848 die Aufficht über die Stus 
diten, die er 3 Jahr lang führte, nad) welchen So⸗ 
phonius an feine Stelle kam. St. Nicolaus hielt 
ſich indeffen wieder über 4 Fahr in der Einfamteit 
auf, bis Sophonius ftarb, da er dann folches Amt 
wieder antrat. Als aber St. Ignatius, weil er dem 
- Kafer feiner Laſter halber den Bann ankundigte, 
vertrieben, und Photius an feine Statt Patriarch 
wurde, gieng Nicolaus aus Furcht, von Photius 
in den Ban gethann zu werden, bey Zeiten fort, 
und begab ſich wieder in die Stille, und als er fic) 
nun bey 7 Jahr da aufgehalten hatte, wurde er von 
feinen Verfolgen gefangen genommen, und dem 
Damahligen Probft der Studiten, Saba, überges 
Gen, der ihn im Gefaͤngniß faft verderben ließ. 
Endlich als Bafılius zur Regierung Fam, trat er 
rn voriges Amt auch wieder an, und verwaltete e8 
is an fein Ende,beftellte auch noch Clemens zu fei- 
nem Nachfolger, und da er im Jahr 868 geftorben, 
wurde er neben Raucratio in die Martyrer-Lapell 
bey St. ZahannisdesTäuffers Tempel begraben, 
Seine Feher iftden 4Februar. Viraapud Bolan- 
dum. Baillet vies des Saints. 4 Febr. 


Ylicolaus Szyſzkowsky/, Biſchoff in Wer⸗ 


ſchen Marck, oder zu Tolentino gebohren 

er den Namen hat. Seine —— — 
lange unfruchtbar geweſen, und that eine Gelubde 
wenn fie einen Sohn’ gebähren twärde „ folchen 
GoOtt ju widmen: Und als fie folche ihre Andacht 
bey dem Grabe St. Nicolai zu Bari verrichtet 
hatte, gebaht fie hernach Diefen Nicolaum, welcher 
in feiner Jugend ſchon die Gefellfchafften anderer 
Knaben und des Weibs⸗Volcks flohe. Alser ers 
wachfen,twurde er in St. Salvatore Kirche Cano⸗ 
nicus, benab ſich hernach in den Auguftiner:Drs 
den, und führte ein fehr jtrenges Leben. Baid hers 
nach wurde er ein Priefter. Sein Better, tveicher 
in einem nahe bey Fermo gelegenen Klofter Praͤfe⸗ 
ctus war, mießriethe ihm fein ftrenges Leben , und 
ermahnteihn, er folte ſich auch etwas zu gutethun : 
aber St. Nicolaus wurde alsbald durch eine 
himmlifche Erfcheinung aufgemuntert, "bey feinen 
Vorhaben des ftrengen Lebens zu verharren. Gr 
af auch ganger dreyßig Fahr Fein Fleifch, Eyer 
Fiſch Oöft; wenn er kranck wurde, nahın er Feis 
neArtzney, und Eofte alsdenn Faum beredet erden 
ein Elein wenig Fleiſch zu effen. Auch geiffelte er 
fich offt, berete ftets, daran ihn der Satan zu ver» 
hindern ſich vergebens bemuͤhete. Gonderlich 
war er fleißig in Ausübung der Wercke der Barm⸗ 
hertzigkeit gegen feinen Nuͤchſten. Er that viele 
Wunder und hörte offt Die Engel fingen. Bep 
feinem Sterben bat er die Mit-Brüder um Vers 
zeihung, ob er fich gleich Feiner Beleidigung bewuſt 
war. Alser jego fterben wolte, fahe er Chris 
ftum vor fich, und verfchiedim Jahr 1306. Es 
wird jährlich an feinem Sterbens⸗Tage ein Stern 
über feinem Grabe geſehen. Im Fahr 1446 ward 
er von dem Pabſt Eugenio IV unter die Heiligen 
gefeget. Baillet vies des Saints d. 10 Septernbr. 
Ein Ungenannter beym Surius, Man feyert 
ihm den 1o September. 


Nicolaus Tron, Hertzo 
Tron Nicolaus). Pen Denia, Fehr 
YIieolaus von Tungen, Bifchofin X 
land, fiche Tungen —— a ER 
Nicolaus Dercellenfis, ein Ciſtercienſer⸗ 
S. Andrex in Sexta unweit —— —— 
celli in Italien gebuͤrtig. Es ſcheinet, Daß er zu’ 
Ausgang des 13 Fahrhunderts selebet habe, wel⸗ 
ches aus feiner hinterlaffenen Schrifft, fo den Ti⸗ 
tel Sermones führet, guten Theils errweißlich wird. 
Solche beftehet in einem Quart-Bande Predigs * 
ten auf die Feſte der Heiligen, deren Schreibs 
Character mit denen damahligen Zeiten genau 
übereinfommt. Er lieget zu Paris in Hands 
ſchrifft. Oudin de Scriptor, Tom, II. pag. 












































Llicolaus Deronenfis.einAuguftinerMön 
von Verona gebürtig, daher er auch den a 
meland, fiehe Szyß kowsky (Nicolaus). an Of = eu sı4den 28 Nov. im45 Jahr 

— — Aſei ers zu Ehioyja, einer in der Inſul gleiches 

N er — 
es ; 2 richiedene Canti 

St.Nicolaus mit demZunamen Tolentinus, ausgegegen. Pre T.1. ee Na 
aus dem Orden der Eremitens Brüder des Heil. | Elßü Bericht in Encomiaftico Auguftiniano iſt 

: Yuguftini, Im Zahe 1239 in Caſtro St. Angeli in! er ſowol zu Bologna und Verona erftlich Prior, ais 
dem Gebiet der Stadt Firmo in der Anconitani⸗ * Bice-GeneralProbft gervefen, u am leg, 
* — tern 
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teen Drtein®. Euphemã Kioſter begraben wor | 


den. —— Nachleſe beſonderer Nach⸗ 
richten von Italien, c. 1. p. 20. nn 
Freie von Ulericuria, fiehe Ultricutia 
icolqus 
Wwurgenſte, wird von dem un⸗ 
genannten Verfaſſer des Chtonic. rerum Danic. 
beym Ludewig Reliqu. Manufcript. Tom.IX, p- 
26. mit unter denjenigen Geiftlichen benennet, 
toelche bey der im Jahr 7 1,71 zu Ringſtadt verrich⸗ 
— ion — Koͤniges Canu⸗ 
tus IV zugegen geweſen ſind. JF 

Nicolay, ein junger Frantzoͤſiſcher von Adel, 

iehe Nicolai. 

— Nicolaycken, eine gantz neue Stadt in der 
Landſchafft Barten, im Natangiſchen Kreyſe des 
Brandenburgifcyen Preuſſens, welche noch taͤg⸗ 
lich in beſſere Aufnahme geraͤth. 28. 

Nicole (Aegidius) Secretarius König Lude⸗ 
wigs XII, lebte um das Jahr 1500, und ſchrieb 
nach der Gewohnheit ſelbiger Zeit Annales und ei⸗ 
ne Chronicke von Franckreich, die er von der Zer⸗ 
ſtoͤrung Troja bis auf das Fahr 1466 fortgefuͤh⸗ 
ret. Selbige ſind nachgehends von einigen fort⸗ 
geſetzet worden. Du Maine hibl. Franc, p. 358. 
Du en. deshift. de France. 

Niecole (Peter) fiehe LTicolle. j 

Nicoletta (Gabriel) ein Stalianifcher Obri⸗ 
fter, von Terni aus Umbrien, Iebteumısz5, und 
fhrieb: Il Supplemento delle guerre di Fian- 
dra dopo la Triegua con li diffegni dell’ affe- 
dio diBreda. Jacobilli biblioth. Umbriz. 

Nicoletti (Philipp) ein von Ferrara gebürtis 
ger Priefter, iſt eine geraume Zeit zu Rom Eapell 

meiſter und 1620 noch am Leben geweſen. Er 
hat viele Madrigalien und Kirchens&achen hers 
ausgegeben... Superbi Apparato degli Huo- 
mini illuftri della Cita di Ferrara. p. 133. 

Nicolettus (Paul)fiche Venetus (Paul). 

Nicolini, der vornehmfte Eaftrat zu Rom, 
welcher die 1721 von Sign. Porpora componirte 
Dper, Eomenegenannt, foauf dem Theater von 
Alibert aufgeführet worden, verwunderungsmürs 

dig gemacht. Nemeitzens Nachleſe befonderer 
Nachrichten von Italien, p. 227. 
Nicolini (Angelus) ein Cardinal im 16 Jahr⸗ 


hundert, war aus einem angefehenen Florentinis | Se 


fchen Sefchlecht entfproffen, und machte fich durch 


eine Wiſſenſchafft in der Nechts» Gelehrfamfeit | be 


fi 

berühmt. Coſmus von Mledices machte ihn zu 
feinem Staats⸗Rath, brauchte ihn in den wich⸗ 
tioften Sefchäfften, und in Sefandfchafften an den 
Pabſt Paulen IILundden Kayfer Carln V, mach⸗ 
te ihn auch hierauf zum Gouverneur von Siena: 
Nachdem des Nieolini Gemahlin geftorben, trat 
derfelbe in den geiftlichen Stand, ward 1564 Ertz⸗ 
Biſchoff von Piſa, und 1565 Eardinal, ſtarb a⸗ 
ber bald hernach 1567. Ammitato famigl. Flor. 
Gamurrinus defamil, Thufc. & Umbr. Vol. 1, 
P-508. und sı8. Ugbelli Ital. Sac, Tom, III, p. 
485: Aubery. Palatius t. 4. 

Nicolini (Philipp) ein Ztaliänifher Mars 
cheſe, ftarb den 22 Mergı738 zu Floreng im 83 
Zahre feines Alters, Ranfft im Geneal. Archiv. 
von1738.P.148, 


— 


Nicolle 624 

— — — — 

Nicolinis (Hannibal von) ein Ztaliänifcher 
Medicus von Yubio aus Umbrien, mar in der Phis 
N und Medicin Doctor, Iebte 1591 und 

vie 

ı) Difputationes de curationis & mittendi 

fanguinem fcopis. 

2) Pocmara &c, 

Jacobilli Biblio. Umbrix. Rönigs Bibl. vet. 
&neva. : 

Nicolinius (Peter) ein Florentiner , und 
Sohn des Rathsherrn L.orengens Nicolinii ju 
Floreng, war Archidiaconus und Erg Bifchöflls 
her General⸗Vicarius dafelbft , wurde darauf 
1632 Ertz⸗Biſchoff, ftellte fleifige Kirchen Vifis - 
tationesan, hielt aud) ein Provincial · Concilium, 
und ftarbıssı. Er liegt inderMetropolitansKirs 
he begraben. Ugbellus Ital, Sac. Tom. Il, 
p. 191. 

Nicolinus (Barthol) ein Paͤbſtlicher Muſi⸗ 
cus und Baßiſt ju Kirchers Zeiten. 

Nicolinus (Dominieus) ein Italiäner im 
16 Jahrhunderte, fchrieb s Bande de Concıliis, 
Venedig 1585 in Fol. Bonigs Bibl.ver. & 
nuva. 

Nicolinus (Hieronymus) ein gelehrter Ita⸗ 
lianer aus dem XVII Jahrhunderte, , fchrieb eis 
ne Hiftorie der Stadt Ehiatti oder Teani 
in Ztaliänifcher Sprache , fo zu Neapel 1657 
in 4. zum Vorſchein gefommen. Grypbius de 
Script; Hift. Sec. XVII, illuftr.c.8. p. 492. 

Yticolius, oder Nicolinus (Hieronymus) ein 
Italiaͤniſcher Auguftiner- Mönch, von Rom bürs 
tig, war Congregationis obfervantix de Lom- 
bardia General» Bicarius, der Theologie Bector, 
und Pfarrer der Kirchen S. Mariä del populo das 
felbft, ſchrieb 

1) Flofculos f. notabilia practica ex utroque 

jure probatisque auftoribus ac Theolo- 
giæ præſertim fontibus libata. . 
2) Lucubratiönes. utrjusque Juris canonici 
& civilis &c. 
und flarb 1662. YVolffit Biblioth. Hebr, 


Mlandofil Bibliorh. Romana, 

Nicolle oder Nicole (Veter) einer der bes 
ruͤhmteſten Scribenten des 17 Zahrhunderts,murs 
de zu Ehartres , allıvo fein Bater Advocat gerves 
fen, 1625 gebohren. Cr tratauf der Zanfeniften 
ite, und arbeitete zugleich mit dem Herrn Ars 
naud an verfchiedenen Schrifften, infonderheit ds 
e andem berühmten Wercke de la perpeiuite 
de la Foi, gleichwie er ihm auch zu der Zeit, da 
er verborgen lebte, die legten 10 bis ı 2 Jahr beftäns 
dig angehangen- Doch als gedachter Herr Ars 
naud 1679 das Königreich verließ, ſoll ſich Ni⸗ 
colle mit den Jeſuiten dahin verglichen haben, daß 
er war ing Fünfftige nicht wider fie fchreiben, hin⸗ 
gegen auch mit feinen alten guten Freunden nicht 
brechen wolte. Er ſtarb zu Paris 1695 den ı6 
November, verfchiedene gelehrte Schriften bins 
terlaffend. Eine von den fhönften ift effais de 
morale, Drsgleichen wird auch fein Practat!’u- 
nit€ de Peglife nicht wenig hoch gefchäget, dar⸗ 
innen ee dag neue Suftema des Deren Jurieu 
widerleget hat. Berner hater ein Buch von ders 
QDuietiften verfertiget,, und die lettres A un Pro- 


vineial des Heren Pafcal nicht allein in das La⸗ 


teis 
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— — — — — — — — 
— — — 


— — — —— — — — 

teinifche uͤberſetzet, ſondern auch mit ſehr gelehtten 
und euriöfen Anmerckungen, unter dem Namen 
Wilhelm Wendtocks, verfehen, welche hernach 
du Joncourt in das Frantzoͤſiſche aus dem Lateir 
niſchen überfest. Sonſten hat man aud) von 


m: 
ı..Deletum epigrammatum; 
2. Prejuges legitimes contre les Calvini- 


es; 

3. Les. pretendus Reform& convaincus de 
fchifme ; 

4 Belgam. percontatorem five Francifci 
Profuturi theologi Belgæ fuper narratio- 
ne rerum geftarum in conventu cleriGal- 
licani circa Inndtentii X. conftitutionem, 
Hertzogenbuſch 1657 in 4. 

5. Scrupulos iſtius narrationis opifici pro- 
pofitos &c. 

Mercure galont O&obre 1678. Bibliorbeque 
de Richeler. Marca hift, de Janfenifme t. 2. 
&c, Bayle. Niceron Memoir. T.XXIX. p. 


286. u ff. 
 - liest Liſt ſiehe Li (Nicol) im XVII Ban⸗ 
De D.1619- 

Kicelis oder Nieolaus (Joh.) ein Engels 
laͤnder aus der Proving Wallis, verwaltete erft 
ein Prediger-Vicariat, gieng aber nad) Antwer⸗ 
pen, und bekannte ſich zur Catholiſchen Kirche. 
Mac) 2 Fahren Bam er wieder nach Engelland,umd 
als er Dafelbft gefangen gefegt wurde, ließ er den 
Eatholiſchen Glauben fahren, und ſchrieb in En⸗ 
glifcher Sprache die Pilsramfchafft oder Das Les 
ben einiger unartigen Päbfte, Cardinäle, Bir 
fehöffe, Mönche und Jeſuiten zc. Londen 1581. 


Hierauf begab er fich in Franckreich, und wurde, |. 


als man ihn zu Rouan 1583 fefte se ‚aufs 
neue Catholiſch, bezeugte auch in einer offenslichen 
Schrifft, daß er zu der Zeit, da er ſich in Engel⸗ 
and aufgehalten , viele Unwahrhenen von den 
_SPpäbften,Cardinälenzc. geſchrieben habe. Wenn 
er — — unbekannt. Seine uͤbrigen 
rifften ſind: 
Ep nn. London rs8r. 
* 9, Oratio & concio coram Pontifice & Car- 
dinalıbus habita, ebend. ı 581. 
3. Refponlio ad Perforis libellum famofum, 
ebend. 1581. 
Woed Athen® Oxon.lib. Il. p. 216. 
Nicolls Richard) ſiehe Niccolls. 
Nicolls, ſiehe auch Nicols. 
NICOLO, fiche Onychſtein, ingleichen Pom⸗ 


mer. * 2* 

icoro, iſt nach Praͤtorii Zeugniß T. 2 Synt. 
p. 36. ein blaſend Tenor⸗Inſtrument, und gehet 
nicht tieffer als in das C. 

St. Lricolo, ſiehe St. Friclaee. 
-, &t.YTieolo, eine Paͤbſtliche Stadt in der Pros 
ping Bolognefe, 6 Meilen von Bologna in Ita⸗ 


lien. 
NICOLO (Zohann Stephan von St.) ein Cle⸗ 
ricus regulatis zu Florentz im 18 Jahrhundert, 


ſchrieb 
stadqi religiofi ſopra i Vangeli delle Do- 
menichedi tutto Panno, Floreng i7 14 und 
ızı5 in 2 Bänden. 
Vniverſ. Laxici XXIV. Theil 


2. Difcorfi della gratudine Criftiana pur la 
grazia ricevata del Santo battefimo, ebend, 
1714. ı 

3. La morte In confiderazione, argomenti 
predicabili fopra i Vangeli-delle Dome- 
niche di tutto I’ anno, ebend. 1717. 

Gelehrte Zeitungen. 

Nicolochus, ein Sceptiſcher Philoſophus aus 

Rhodus, iftein Schuler Timonis geweſen. Es 
gedencket deſſelben Laertius IX. 115. Sabti⸗ 
cius Bibl. Græc. P.ll. p. $19. 

Nicoloſi ¶ Johann Baptiſta) ein vortreflicher 

Italiaͤniſcher Staats⸗Miniſter, war Groß⸗Cantz · 
ler der Republick Venedig, und ſtarb nad) einer 
fangtoierigen ſchweren Kranckheit und zwar bey 
noch gar jungen Fahren 1717 den 28 Junii. Er 
iſt nicht allein in Staats⸗Verrichtungen fehr ges 
übt geweſen, fondern hat auch in den ſchwerſten 
Biffenfchafften groffe Einficht gehabt, und vieles 


oefchrieben , davon aber nichts zum Vorſchein 


kommen. Es find 2 Reichen: Reden auf ihn ger 
druckt worden, davon die eineder P. Stanislaus 


Santinelli gehalten, Die andere aber von Joh. ' 


Domin. Peiricelli blos geſchrieben, aber nicht‘ 
öffentlich abgeleget worden. Leipz. gel. Zeit. 


18. 
Nicoloſi (Joh. Bapt.) ein Sicilianer, geb. 


1610 den 24 Dctobr. war der Heil. Schrifft Do⸗ 
ctor und Bielt ſich eine Zeitlang an des Margaras 
fen von Baden Serdinand Alarimilians Hof 
auf. Dach diefem wurde er Capellan bey ©. 
Maria Maggiore zu Rom, und ftarb dafelbft in 
groſſem Anfehen 1670 den 10 Jenner. Er hat 
i. Herculem Siculum feu ſtudium geogra- 
phicum ‚in 2 Bänden, 
9. Guida allo ftudio geografico, 
3. La Teoricadel globo terreftre 
und andere Sachen mehr gefehrieben. Mando⸗ 
füi bibl. Rom, Mongitoris bibl. Sic, 
Nicolotius ( Thomas) ein gelehrter Engels 
länder, ſchrieb einen gewiſſen Tractat von denen 
Edelgefteinen , welcher auch nachgehends in die 


Deutſche Sprache überfeget worden. Morhof 


in Polyhift. T. II. Lib. II, Part.2. c. 33. &1.p, 
amt. 
Nicolotten, fiehe Caffelloni, im V Bande p- 


1327. u. ff 

NICOLOTTI, ſiehe Coßelloni, im V ‘Bande p. 
1327.10. ff. 

Nicoiotus, König der Obotriten und IBens 
den, fiche Nicolaus. 

Nicolotus, Fürften der Obotriten und Wen⸗ 
den, fiehe Nicolaus. 

Nicols, fiehe Nicolls. 

Nicols (Thomas) ein Profeſſor zu Cambrid⸗ 
ge in Engeliand, ſchrieb de gemmis, Königs 
Bibl. vet, & nova, , 

Nicois (Withelm) ein gelehrter Engellander, 
ſchrieb ein gelehrtes Gedichte, de Literis Inven- 
eis, welches er mit Anmercfungen in VI Büchern 
jun Londen 1717 in 8. Lateiniſch herausgegeben : 
Hif. Crit. de la Republ. des Lettres T.Il. Art. 
VIIL.p.29t. Sabricins in Bibliogr. Antiqu. c. 


ı D- 628. 
= Pr er . Ni⸗ 


. 


627 Nicolsburg 
Nicolsburg, eine Stadt in Mähren, ſiehe Ni⸗ 
clasbur . 


8 A 

YricolsSchmiede, ein Dorf in dem Margs 

rafthum Ober⸗Laußnitz, und zwar im Goͤrlitzi⸗ 

en Kreyſe des befagten » Marggrafthums. 

Wabſts Hiſtor. Nachr. von dem Churfuͤrſtenth. 
Sachſen ꝛc. Beyl. M. p. 129. 

Nicolſon, ſiehe Nicholſon. 

Nicolſon (Wilhelm) ein gelehrter Prediger in 
Engelland, war Archidiacenus zu Earlile, und bluͤ⸗ 
hete zu Ende des 17 und zu Anfang des 18 Jahr⸗ 
hundert. Man hat von ihm 

ı. Bibliothecam hiftorie. Scoticz, £onden 
1702 in 8. 

2. Bibliothecam — hiſtoricam, in 
Theilen; der erſte ib. 1696 ing. der andere 
1697, und der dritte 1699. j 

Acto Erud,Lipf.onn. 1705. 

NICOLSPURGENSE COLLEGIUM CLERI- 
CORUM REGULARIUM PAUPERUM MA- 
TRIS DEI SCHOLARUM PIARUM, ſiehe Scho. 
iz Pie. 

Nicolſtadt, Niclasſtadt, Nickelſtadt und 
Nicklasſtadt, iſt eine kleine Stadt in dem Schle⸗ 
ſiſchen Fuͤrſtenthum Liegnitz, ziemlich nahe bey 
Jauer gelegen. Ehedem war es nur ein Dorff 
und hieß L’Ticlasdorff ; als ſich aber nachher, 
und fonderlich im Fahr 1345 aute Hoffnung zu 
einem vortrefflichen Gold» Bergwercke zeigte, 
wurde ihm in gedachtem Fahre von denen Herr 

tzogen, Wentzel und Ludwig, das Stadt» Kiecht 
verliehen, jedoch, daß folches der Stadt Liegnig 
im Schlachten, Bräuen, Saltzſchancke, Gewand» 
ſchneiden, Schuhmachen und dergleichen Feinen 
Eingriff thunfolle. Im folgenden 1346 Zahı hat 
der Reichthum des Bergwerckes dergeftalt zuges 
nomen,daf; der Hertzogkudwig wöchentlich ı 20 big 
180 Pfund Goldes zum Gewinn hatte. Es hat 
aber dieſe reiche Ausbeute nicht gar zu lange an» 
halten, indem, als Wentzel, Hergog zu Liegnig 
in diefem Fahre am 28 April die Nicolftädter 
Bergwercke fr 700 Me. der Stadt Fiegnig vers 
fegete , die dießfalls aufgerichtete Verpfaͤndung 
befaget, Daß gedachtes Bergwerck fehr abgenoms 
‚men haben müffe. Im Fahr 1364 war es in 
folchen ſchlechten Umftänden, daß niemand ſoiches 
weiter ju bauen begehrete, weil kein Gewinn mehr 
daraus zu nehmen war. Hertzog Rupert gab 
ſich zwar im Jahr 1404 alle Mühe, dag Berg 
werck mieder in vorigen Stand fegen zu laffen, 
aber vergebens. Denn obwohl dag reiche Gold 
an diefem Orte noch verhanden , fo verhinderte 
doch das Waſſer unter der Erden die Arbeit. 
Dahero die Stadt nach und nach in geofles Abs 
. nehmen gefommen, fo, daß fie nunmehro wieder 
einem Dorffe nicht unaͤhnlich fiehet. Thebeſti 
Liegnitziſche Jahr⸗Buͤcher, II Th. XXXIV Cap. 
P- 200 und 203, XXXV Cap. p. 206, XXXIIX 
Eap. p. 222, XLII Eap,p.zgr. 
nische Berg-Ehronicke p, 71. 
Nicoluceius (Baldus) ein Römer, florirte 
um 1668 und 
confiderationi delle Cerimonie ufate dal 
fa e delle promeſſe fatte nella folenne a 


- ftrazione del Battefimo, = 


con le rincrozioni Spi- 


I en nn nn — — — 


—_”_ — — — 


Albini Meiß⸗ | 


Nicomachus cag 


rituali di tali promeſſe. Mandoſii hibliothe⸗ 
ca Romana. 
Nicoluccius (Johann Dominicus) ein Dos 
minicaner von Meldola in Nomagna, bluͤhete ju 
Ende des XVII Zahrhunderts, Ichrte-die Philos. 
fophie und Theologie, war auch in dem Canoni⸗ 
fehen Rechte wohl bewandert. Wenn er geflors 
ben, iftunbefannt. Seine Schriften find: 
1. Scrutinium facerdotale, in 4. 
2. Novus thefaurus facerdotum, Macerata 
1676 in 4. 

3. Tr.dejuftificatione impii, Bononien 1691 
in 4. 

4. De paupertate religioforum , Forli 1693 


in 4. 
Echard Bibl. Scriptor. Ord, Pr&dic. Tom. II. 


. 734. 
s Nicolus (Nicolaus) fiche Nicolai. 

Se. Nicoma, befand ſich mit unter denen,die 
zu Eonftantinopel des Ehriftlichen Glaubens mes 
gen ſchrecklich gemartert und endlid) getoͤdtet wur⸗ 
den, deren einige der Artickel: SSt. Agathius, 
im I Bande p. 756. anfuͤhret. Man feyert ihn, 
wie den übrigen, den g May. 

Nicomachus, Archon zu Athen Olymp. CIX, 
4- Um diefe Zeit ward allda ein Comet gefehen, 
von welchem Ariſtoteles Meteorol. Lib.I, cap- 
VII. gedencket, und dahin auch Plinius Lib. II. 
c. 25. zu zielen ſcheinet. Meurſtus de Archont. 
Athen, Lib.IV. c, ı0. 

Nicomachus, ein fo alter, als unbekannter 
Örieche, (exoletus) wie er bey dem Diodorus 
Siculus Lib. XVII. c. 79. und beym Cuttius 
Lib. VI.c. ır. genennet wird. Jonſius de Script. 
Hift. Phil, Lib. III.c. 13. $.2.p. 86. 

Nicomachus, ein alter Griechiicher Welt⸗ 
mweifer, von dem aber weiter nichts bekannt ift, 
auffer daf feiner bloß beym Simplicius Lib. Il.de 
ccelo text. 46. gedacht wird. 

Nicomachus ein alter Griechifcher Muſicus, 
lebte zu den Zeiten des Antiſthenes und Plato. 
Plutarchus in Pericle. Und PliniusL. XXXVIL, 
c. 1. ſchaͤtzt ihn denen fonft berühmten Griechiſchen 
Muficis, dem Iſmenias Choraules und Dionys 
fodorus gleich. Jonſius de Script. Hilt. Phil, 
Lib. Ill.c.13.$.2.p.86. 

Nicomachus, ein Sohn des Doiphantus, 
von dem aber weiter nichts bekannt ift, als daß ſei⸗ 
ner, bloß von dem Demofibenes in einer Rede . 
pro Ctefiphonte gedacht wird. Jonſius de 
Script. Hift. Phil. Lib, Ill. c. 13.$.2. p. 86. 

Fricomachus, ein Grieche, ſchrieb von den gu 
ften derer Eghptier. Athenaͤus Lib. II. Sabricii 
Bibl. Eræca. 

Nicomachus, ein Griechiſcher Medicus, wird 
vor Machaonis Sohn und Aeſculapii Enckel ges 
halten. Er fchrieb 6 Bücher von der Medicig- 
und ein Buch von der Philofophie. Svidas. 
Paufanias in Meffeniac. p. 287. und 353. Fa⸗ 
bticius Biblioch. Græc. P.IV, p. 4. und P.Xlil. 


.348. 
ä Yricomachus, ein Sriechifcher Medicus und 


ſchrieb Battefimo —— = e; Philofophus, war ein Sohn des Ariftotelis, und 
ac ; 


fehrieb unter andern einen Commentarium über 
deffen Phufic, wie auch 6 librosErhicorum, wel⸗ 


Ge noch zu des Eiceronis Zeiten vorhanden wa⸗ 


ven, 
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ren, wie er denn dererſelben de finib. Lib. V. c.5. nen Capelle der Hebe, aufgefteller worden, Atem 


felber gedencket. Es fol ihm der Ariſtoteles ſei⸗ 
ne Sitten · Bücher zugefchricben haben ; allein | 
Sam. Petit Mifcell. IV. 10. fuchet zu behaupten, 
dab Nicomachus zu der Zeit, als fie geſchrieben 
worden, noch nicht gebohren geweſen. Sabricius | 
Bibl. Grec.P-Il.p. 150.ımdP-XUll.p. 249. 
Llicomachus, ein berühmter Philoſophe, lebte 
zu den Zeiten des Kapfers Aurelianus. Man! 
weiß segenmwartig mehr nicht von ihm, als daß er 
einen ziemlich unzüichtigen Brief von der Palmıres 
niihen Königin Zenobia ans dem Sprifchen ins 
Griechiſche überfegt hat. Vopifcus in Aurelia. 
no, Giche auch Zonfius de Script. Hıft. Phil, 
L’b.1l.c.13.$8.2.p.75. , 
Nicomachus, ein Voete und Tragudiens 
Schreiber, aus Alerandrıa in Be verfer⸗ 
tigte eilf Trauer⸗Spiele, deren Titel, wie ſie beym 
Svides gefunden werden, dieſe ſind: 

1. EgupuAn, 

2. 4 — 

3. Tuꝑcvns. 

4. EArIne welche Athenaͤus lobet 

$. Merenbeivgcay. = 

6. Murei. 

7. Neomlörsuos. 

8. Iegeis 9 Horufan. 

9. Teünges, 

10. TaAcyım 

11. Tirdeigews 7 "Alxueiov. 

Sıobäus Florileg. führer auch Neuuæxiæv von 
ihm an. Rönigii Bibliorheca verus & nova. Sa⸗ 
bricius Bibl. Græc.P.l.p. 652. 

Nicomachus, ein Tragoͤdien⸗Schreiber von 
Athen , welcher in der go Dlymp. gelebt, Oe- 
dipodem gefchrieben, und dereinſt über Vermu⸗ 
then dem Euripidi und Theognidi den Preiß abs 
gervonnen. Svidas. gabricius Biblioch, Græc. 
P.1. p- 652. . 

VNicomachus, ein Pothagoriſcher Philofoph 
im IV Zahrhunderte, welcher Philoſttati vitanı 
Apollonii abgeſchrieben und verbeflert, wie Sis 
Donius Apollinaris Lib. 8. ep- 3. berichtet. Da⸗ 
ber einige aus ihm einen Berfaffer bemeldten Les 
bens gemacht haben. Sabricius in Bibl, Grec.L. 

IV. c. 22.$. 1.c-24.$.3. i P 

YTicomacbus, wird als ein Märtyrer, der zu 
Lampfaco unter Decio zugleich mit SSt. Peter, 
Andreas, Paul und Dionyfius gelitten, angefuͤh⸗ 
ret. Weines hat ſich ſolcher vielmehr durch die 
Marter von dem Ehriftlichen Ölauben-abbrin 
laſſen, wie folches aus dem Leben gedachter Mars 

gyrer Deutlich zu fehenift.. Denıs May 
Nicomachus, ein Eünftlicher Mahler zu A⸗ 
then, ein Sohn Ariftodemi, eines £unftreichen 
Bildhauers, hat zur Zeit Ariſtrati, des Künigs 
der Sicyonier, gelebt, mit welchemer einen Ders 
trag gemacht, das Grabmahl des Poeten Teles 
138 zu mahlen, und auf eine gewiſſe Zeit zu Tiefs 
Fern; er hataber die Arbeit bis auf die legte Tas 
e verfpart, und dennoch felbige, zu verfprochener 
eit, ſehr volltommen geliefert. Er mar derer 
fie, fo den Ulyffem mit einem Hut auf dem Kopff 
Er mahlte eine Entführung Pros 
inens, welche nachmahls su Dom im Capi⸗ 
selie, in Dem Tempel Minervens uͤber der klei⸗ 

Faiverf. Lexici XXIV. "Theil. 





eine auf einem mit 4 P 


ferden befpannten Tris 
umph⸗Wagen gen 


Himmel fahrende Victorie, 


welche auch in das Roͤmiſche Capitolium gebracht 
worden. Nach feinem Tode hinterkef pt nicht 


ausgemachtes Stück von Lafior und Pollur, 
welches höher gehalten worden, als alle feine auss 
gimachte Arbeit. Plutarchus in Timoleonıc , 
Cicero in Bruto, Plinius I. 3$. cap. 10. ır. 
Sandrars acad. Pit. P. a. ls. pı22. Vermuth⸗ 
lich) ift derſelbe auch der Verfaſſer eines Buches 
eg (wygapuv, de Pictoribus getvefen , deflen 
Hephoaͤſtion in Enchir. Meldung thut. Jonfise 
deScript Hift. Phil. Lib. 11. e. 13. $.2.p.86. 
Nicomachus (Metius Falconius) ein Roͤmi⸗ 
fher Raths⸗Herr, lebte zu den Zeiten des Kayſers 
Tacitus, und hielt nad) deffen eine Wahl 
zum Roͤmiſchen Kayfer eine Gluͤckwuͤnſchunga⸗ 
Rede an denfelben mit fo allgemeinem Benfal, 
daß ihm das gantze Volck nach deren Endigung 
überlaut jurieff: Omnes, omnes, Dopifeus in 


Tacit. woſelbſt auch die gedachte Rede von Wort - 


zu ort befindlic) iſt. Jonſtus de Script. Hift, 
Phil. Lib. Ill. c. 13. 8. 2. 4 en 
Nicomachus Acaenan, ein Aetolifcher Ge⸗ 
fandter, Eommt beym Polybius Lib.XVI vor, 
Nicomachus Slavianus (Nirius) ein bes 
redter Hiftoricus, lebte unter Des Kayfers Arcas 
dii und Honorüi Regierung ‚und wird von Sym⸗ 
one oͤffters angeführet, Voßius de hiſtoricis 
atinis. 
Nicomachus Geraſenus, ein Pythagotaͤer, 
war von Geraſa in Arabien gebuͤrtig, hat um Die 
Zeiten Kayfers Antonini Pi, oder, wenn er ja Als 
ter ift, nad) den Zeiten Auguſts und Tiberii ge⸗ 
lebt. Gr ift fonderlic) wegen feiner Rechenkunſt 
fehr beruhme geweſen, daß man auch von einem gu⸗ 
ten Rechner Sorichwortsweiſe zu fagen pfleaen, 
er rechne, wie Nicomachus von Geraſa. Don 
feinen Schrifften hat man noch lſagogen arithme- 
ticam,mwelche 1538 zu Paris in 4 gedruckt worden. 
Joach. Camerarius hat fine Anmerckungen is 
ber diefes Werck mit feinem Tractat de logiſtica 
ans Licht geftellt, und Sam, Tennuliug des Jam- 
blichi commentarium über den Nicomachum zu 
Arnheim 1668 in 4 heraus gegeben, über welchen 
auch noch Afclepii Tralliani, Procli und Jo⸗ 
bannis Philoponi Anmerckungen bin und twies 
der in Bibliothecen ungedruckt liegen. Ferner 
hat man von Nicomacho manuale harmonices, 


gEN | welches Meurfius und Mleibomius nebft ans 


dern alten Muficis, herausgegeben. Geine übris 
ge Schriften find verlohren gegangen, aus den 


'theologumenis arithmetieis jedody excerpta in. 


Photũᷣ biblioth. cod. 187. ju finden. Und fol 
folche, nad) des Caßiodotus in Lib, de Mathe. 
Difeipl. cap. de Arithm, Apulejus Madauten⸗ 
fis ins Lateinifcye überfegt haben. Die theologu« 
mena arithmetica aber, welche 1543 zu Paris 
heraus gefommen, find von einem andern, wiewohl 
ungenannten Verfaſſer. Fabtic. Bibl, Gr&c,P, 
IV.p..2. u. ff. und P.ILp. 573. 

Nicomachus, ein nicht fonderlich bekannter 
Grieche, mit dem Zunamen yoxuparevs, wider 
welchen Ayfiaseine Rede unter eben Diefem Titel 

Ir 2 hin⸗ 


— 
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hinteriaffen hat. Zonfius de Scripr. Hilt. Phil. 
L:b-1li. c.13. $2. p.86. 

Yricomachus Phecenfis, ein alter Griechi⸗ 
ſcher Philoſophe, kommt bey dein Thucydides Lib. 
IV.vor, von welchem aber weder bekannt iſt, wenn 
er gelebet, noch auch was er irgend ſonſt rühmlis 
ches verrichtet. Jonſius de Script. Hılt, Phil, 
Lib ill.ic.13. $.2. p.86. 

Nicomachus, einalten Srieche, und wie er 
don dem Ariſtophanes in Ranis genennet wird, 
mit dem Zunamen zepısns ; bon dem aber iweiter 
nichts bekannt iſt. Jonſius de Script. Hilt. Phil. 
LBVII c.13. $.2.p.86. 

Nicomachus Abodius, einfonitgang unbes 
kannter Grieche, auſſer daß ferner bloß beymPos 
Iybius Lib.V I Erwehnung gefchiehet- 

Naicomachus Smyrmäus, deſſen beym Bas 
lenus in Oper. T.Ill. p. 204. edit. Baſil. gedacht 
wird, von dem aber font nichts bekannt iſt. Ja⸗ 
bticing in Bibliorh. Gr. Lib.IV. c. 17.P-580. 

Nicomachus Stagieita , ein alter Griechi⸗ 
ſcher Medicus, war der Vater Ariftotelis, und 
des Koͤnigs Amyntaͤ Leib» Medicus. Er fehrieb, 
mie Ammonius in feinem Leben meldet, jargreav 
libros fex und pus«ar lib 1. dergleichen Wercke 
man auch) dem vorherftehenden beygeleget fins 

det. Es gedencket ſeiner Suidas, und Balenus 
fuͤhret auch einen des Namens an, welcher jedoch, 
weil viele Medici fo geheiſſen, ſchwer zu unters 
fcheiden ift.Sabricius Bibl. Gr&c. P.IV.p.4 und 
P, XIIL.p.248. 

Nicomachus Tejus, deffen bey dem Tenor 
pbon Lib.IV. zei dvds Meldung gefchiehet , 
ein fonft gang unbekannter Grieche. Jonſius 
de Scripr, Hitt. Phil. Lib. II. c.13. S. 2 p.g6. 
Niecemachus Tyrius, welcher fich eine Zeits 
lang bey dem Cicero zu Rom als ein Gaft aufs 
gehalten, von dem aber weiter nichts bekannt ift. 
Eiceroin Fragm, de Philofophia beym No— 
nius. Jonſius de Script, Hift. Phil.1Il.c,13 $.2 
p- 86. 

Nicomas , einalter Fconifcher Biſchoff, bes 
fand fich im Fahre 266, und 272 auf denen das 
mals mider den Paul Samofatenus zu Antios 
chien gehaltenen Eoncilien. Ruelius und Zart⸗ 
mann in Concil. Illuftr. T.]. Period. I. Peric.3. 
Syll.37. und 38. P-898. 905 undgıo, 

Nicomedes mit dem Zunamen der Groſ⸗ 
fe, König in Bithynien, folate Zipoeres! im 
3 Jahre der 125 Olymp. ungefähr 189 vor Chrifti 
Geburt, und uͤberwand mit Hülffe der Gallier, 
welche unter Anführung des Leonorii dahin ges 
Fommen, feinen Bruder Zipoetes I], weicher eir 
nen Theil von Bithynien an 
Als diß aefchehen, theilteermit den Galliern die 
eroberte Zander, und erbaute die von dem Lyſi⸗ 
machus verſtoͤrte Stadt Aſtacum, oder doch 
gleich dabey eine neue und daher auch nach ihm 
genannte Stadt Nicomedia, oder feste fie wenig⸗ 
ſtens in einen weit vollfommenern Stand. Livius 
38, 16. Paufan. in Elisc. Sonſt hat derfelbe 
ziven Gemablinnen gehabt, deren erfte ‚"melche 

"Plinius Tonfingis, andere aber Ditipele ge⸗ 
nannt, von einem groſſen Hunde zerriſſen woͤr⸗ 
den, da ſie ſich mit iyrem Manne im Schertze ge, 


balget. 


der See inne hatte. 
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Die andere Etapeta hat ihren Stieff” 
Sohn Zeilam oder Zielam fo fehr verfolget, daß 
er zum Könige der Armenier hinflichen muͤſſen. 
Wie nun Nicomedes ftarb , vermachte er den 
Kindern anderer Ehe, die noch unmündig waren, 
das Reich, und folches ihnen defto beffer zu bewah⸗ 
ven, feste er ihnen nicht nur die Könige Antigo⸗ 
nus und Prolomäus, famt den drey Städten 
Heraclea, Byzantz und Eius zu Vormuͤndern, 
fondern die Stände keredeten aud) die Wittwe, 
daß fie ihres verftorbenen Mannes Bruder Prus 
fias II wieder heyrathen müflen. Deraber, wie 
es ſcheinet, das Reich nicht fange befeffen, und 
vielleicht im Kriege widerZeilam umgefommen ift. 
* — Griech. Alterth. Ih 3 B. 2 Caps 
p-Br uf, 

Flicomedes II, mitdem Beynamen Epipha⸗ 
nes, Königin Birhynien, ward von feinem Bas 
terPrufia A. U.sg6 mit nach Kom geführt, und 
den Kath dafelbft aufs nachdruͤcklichſte anbefohr 
len ‚auch einige Jahre drauf wegen der Angelegens 
heiten feines Batersabermahl dahin gefchickt und 
geraume Zeit: nach einander dafelbft gelaſſen. 
Mittlerweile Fam es Prufiä ein, die Kron⸗ Fols 
ge einem Sohn aus feiner andern Ehe zuzls 
wenden, und ſchickte dahero den Mlenas nach 
Rom, welcher Befehl hatte, Nicomedem, 
wenn derfelbe in einer an den Roͤmiſchen Rath 
ibm aufgetragenen Sache unglücklich feyn folte,zu 
toͤdten. Wie aber Nicomedes den wider ihn 
gemachten Anſchlag feines Vaters felbft durch Dies 
jenige, fo denfelbigen vollbringen ſolten, zu rech⸗ 
ter Zeit erfahren, machte er aljobald Anſtalt, das: 
Reich deffelbigen an fich zu bringen, welches er 
auch mie Huͤlffe des Artalivon Pergamo und der 
Bithynier, denen der alte König verhaßt war, 
vollzog, und feinen Vater zu Nicomedia in des 
Jovis Tempel, entweder durd) andere Perſonen 
oder, wiedie meiften Gefchichtfchreiber melden, 
mit einner Handtödtete. ach der Zeit eroberte 
er nebft hridate Paphlagonien, und, wei 
die Römer uͤbel damit zufrieden waren, fegte er ſei⸗ 
nen Sohn unter dem Namen Pylämenes, wel⸗ 
chen die alten Paphlagunifchen Könige gefuͤhret 
hatten, daſelbſt zum Regenten ein, damit es den 
Schein haben folte , als ob das Reich der Koͤnig⸗ 
lichen Familie wieder gegeben wäre. Nachge⸗ 
hends zerfiel er mit Mlichridare wegen Cappado⸗ 
cien, welches feiner dem andern gönnen wolte, und 
da er die Römer zu Hülffe ruffte, fprachen ihm die⸗ 
felben Papblagonien noch dazuab. Er ftarbends 
lid) A. U.662, und ließ feinen Sohn erfter EheNi⸗ 
comedem II zum Nachfolger, oder ward vielmehe 
von diefem, wieeinigewollen , ermordet, meil er 
ihn vieleicht feinen Kindern von der zweyten Ehe 
nakhfegen wollen. Appian. de bello Mithrid. 
Juftin.34,4. 37,4-38, ı und 2. Strabo J. ı2. & 
13. Polyb. inexcerpr. Valelii.Siehe auch Abels 
Griechiſch. Alterth. ITh. 38. 2. Cap. p. 
688. 

Nicomedes Il, König in Bithynien, war 
ein Sohn des vorhergehenden KTicomedes Epi⸗ 
pbanes, und einer QTängerin, mit Namen; 
Nyſa. Und dem ungeachtet nahıner, wie aus » 
einerinfeription zu Delos inTourneforts Voya-“ 
ge ethellet, den Zunamen Eugonos, das ift 
wohl 
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wohlgebohren, an. Appianus legt ihm auch den / Nicomedes ein berühmter Griechifcher Mu 


Zunamen Philopator bey , welcher aber ihm vers 
muthlich nur von feinen Feinden zum Spott gege⸗ 
ben, von ibm felbft aber niemals gefuhret worden. 
Die Roͤmer fegten ihn nach feines Vaters Tode 
in das Reich ein, obgleich fein Bruder Soctates 
Chreſtus zugenannt, auf Mithridatis Anftiffs 
ten in Bithynien eingefallen war, und die Krone 
an fich gezogen hatte. Dieſer aber ward. von 
Mithridate, der diefes Neid) gern vor fic ges 
habt hätte, bald getödtet, und Mlichrivares 


dicus von Smyrma, hat ju des Kahſers Gaiies 
ni Zeiten ey penis Mal a. 
tiquit. ps131, führet eine alte Inſcription von i 
an, die er dem Aeſculapis zu Nom an einer has 
gerichteten Saͤule um Die Gegend der Trajanis 
Ichen Bäder fegen laffen. Die Grabfehrifft aber 
des Nicomedis, welche ihm feine Freunde mas 
chen laſſen, und darans von deſſen Perfon ein 
und — Umſtand mehr erhellet, iſt folgende 
geweſen , 


begehrte ſich nicht zu widerſetzen, da Die Römer 
fih Nicomedis mit Nachdruck annahmen: 
Nieomedes fieng bald hernach den Roͤmern zu 
Gefallen mit Mithridate einen ſchweren Krieg 
an, ward aber von demſelben aus Bithynien ges 
fertigen, und mufte fidy im Elende aufhalten, 


©. K, 
Erna I9nmav Nixopiidei guyvewis 
Os Hv.dgisos inrgös av Qweis or’ dv, 
TleAABs Te oWsus Pupwaincıs dvaduvas 
Avadınov 7ö aüue vor ds Javay. 


Enpugä Nirourföns, ösus dr; nun zo) 


iß er amEnde des Krieges, der vor Mlichridas| Fyevapmmı ur anal uf 3 Aurräneg, ‚ 
tern unglücklich ablieff, von den Römern in fein] ° gnaws ern udn uses uf. 0 + 
. Erb: Königreich wieder eingefeßt wurde. Erſtatb --  2ateinifch- heiffen folche: 


ohne Erben A. U. 677, und feste die Roͤmer zu 
Erben feineg Reichs ein, worauf Bithynien zur 
Roͤmiſchen Proving gemacht worden, che der| 
dritte und legte Krieg des Mlichrivares anger| = - ' - fanavit, 

gangen. Zuftin. 38, 5.&3. Appianus de bel:| Nunc corpus habet dolore vacuum, mortuus. 
lo Mithrid, ZiviusLib.93: (8 befchiwerte fich | Bono-animo fum Nicomedes, qui non eram 
auch deshalber Mlichridares in einem Briefe] & natus fum, effe defii & non contriltor, vixi 
an der Parther König beym Salluſtius gar| annos KLWV.& dies XXHl. gabricius Bibl, 
fehr, daß die Roͤmer diß Reich an fich geriſſer, Grae- PX. p-s4gu.f 

da doch noch ein Printz da wäre, welcher von] Nicomedes ein alter Griechiſcher Scribent , 
der Nuſa, die fie ja vor eine Königin erkannt, | bat ein Buch von Orpheus geſchrieben, deffen 
unſtreitig gebohren ſey. Die Ausleger ftreiten | Athenaͤus erwehnet. Athenaͤt Libri demiencer 
nun mit einander, was er voreine Nuſa meyne. | sv. Sabricius Bibliotheca Græca P.I. p. 111. 
Es ift aber_offenbahr daß er auf diefes ETico» | . FFicomedes, ein alter Stoifcher Welt + Wei⸗ 
medes I Mutter Nyſa ziele. Denn obgleich | fer, und des Roͤmiſchen Kayfers Zucius Derus, 
Nicomedes auch) eine Tochter des Namens ges | tie auch deflen Bruders Marcius Hofmeifter, 
habt; fo ift doch bier nicht Die Rede von ihr, | Eapftolinus, Die, Jonſius de Scripr, Hift. 
fondern von einem Pringen, den die meiften Bis | Phil.Lib. TIL. c;7. S. $. p. v4. ® 

thynier nach des Salluſtius Zeugniß vor einen | / Nicomedes Birhpnus, bon fehr vorneh⸗ 
untergefchobenen anfahen. Daher auch die ds | men ;, ja Königlichen Cappadociſchen Geſchiech⸗ 
mer gar keine Neflerion auf ihn gemacht, fons | te, und vielleicht des Lricomedes Chreftus 
dern das Reich Bithynien fich zugeeignet und in | don einer Eappadveifchen Prinzeßin erzeugter 
eine Proving verwandelt haben. Im ütrigen | Sehn ‚ ward von dem Caͤſar mit dem Hohen⸗ 
. wird es aud) diefer Nicomedes III oder fein Bas | priefterthum zu Comana, welches er dem Ar⸗ 
ter ſeyn, der den Gnidiern ihre Venus vor ein chelaus entzogen, beehret, voeil er eine von feis 
groß Geld abkauffen wollen. Ob aber er , oder j nen, Vorfahren ererbete und wohlgegruͤndete 
fein Bruder es gewefen, welchem fein Koch in Prätenfion darauf hatte. Gonft wird derfelbe 
Scythien, daer weit vom Meere geweſen, aus |insgemein mit "dem Eycomedes, welcher auch 
Ruͤben Heine Sees Fifche, Aphya genannt, zubes | Holerpriefter zu Comana getvefen, vermeriger. 
reiten müfler ; und wem das gelte, das von eis | Faeinige haben fo gar bey dem Eäfar das Wort 


Cippum pofuere-Nicomedi coznati, 
" Qui in vivis cum eſſet optimus fuitmedicus, 
Multosque remediis dolorem fedantibus 


nem Könige Nicomedes erzählet wird, deflen 


Pferd ſich todt gehungert, wie ſein Herr umge⸗ 
kommen, kan man fo eigentlich nicht ſagen. Sue⸗ 
tonius in Cæſ. Plinius, Athenaͤus. Siehe 
auch Abels Griech. Alierth. ITh. 3 B- 2 Cap. 
P-688 u. ff. . . 

Nicomedes, ein alter Africanifcher Bifchoff, 
befand ſich im Jahre 25 5,1wie auch 257 und 248 
mit auf denen zu Carthago gehaltenen Conciliis. 


Nicomedes in E.ycomedes verwandeln tollen: 
wogegen Manutius und Eiacconius davor ges 
‚halten, daß vielmehr bey dem Strabo das Wort 
Eycomedesim Nicomedes ju verändern wäre. 
Es iftaber zu wiſſen, daß, wie ein doppeltes Eos 
mana, eines in der zu Cappadocien nehrigen 
Landſchafft Cataonien, das andere in Pantus , 
undan beyden Orten fehr reiche Stiffter geweſen, 
alfo auch KTicomedes das Hohrpriefterthum des 


Auelius und Hartmann in Coseil; Muſtr. T.I. erſtern, Lycomedes aber Des legtern,befeffen, mit⸗ 
Period, 1. Peric. 3. p. 712, 713: 760. 793- und |bin Diefe beyden nicht cine , fondern zwey befondere 


Perfonen geweſen feyn. Wie es übrigens den Ni⸗ 


838. . . A 
Se. Nicomedes, ein Priefter und Märtyrer, |comedes nad) diefem weiter gegangen, miffen mir 


kommt in denfAsten der HH. LTereus und nicht. Hirtius Appianus, „Strabo. Siehe 
— den 12 May vor: Den 15 Septem⸗ ER 1iTh.3 B.2Cap. 

er. een P-ögo uf. Mu, 
Dir 3 Nico⸗ 
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Tyıcomeoes ‚ mit dem Zunamen Chreflus, |seits in ihren Gedancken fehmeichelten,, Diefelben 
der nuͤtzliche odergute, oder wie er fonit eigene | foldpergeftalt mit Stumpff und Stiele auszurots 
lich hieh, Socrates, war des Königs von "Bis | ten, ein geoffes beptragen mochte. Uber diefes 
thunien Nicomedes Ill. von der Laodice | waren auch noch 1000 Mann Eavallerie, welche 
Halb⸗Bruder, und vondem Könige in Pontus | die Theflalier denen Athenienſern vermöge des jwis 
Mlichrivares dem Groſſen feinem erfigedachten ſchen beyden vorfeyenden Bündniffes zu Hülffe ges 
Bruder, ober wohl ſchon von denen Roͤmern in ſchickt hatten, zu ihnen geftoffen; melche aber 
der Königlichen Wuͤrde erkannt und beftätiget | währendem Treffen zudenen Bacedämoniern übers 
worden ‚entgegen gefegt, noie nicht weniger auch giengen. Es kam alfo jroifchen beyden Armeen 
von dieſem mir dem erftern Namen Nicomedes | bey Tanagra in Böotien zu einem wuͤrcklichen 
Chrefius belegt. Wie er dennauch jenen mit | und ziemlich) feharffen Gefechte; wobey aber die 
Verlaſſung feines Reiche nad) Kom zu fliehen | Lacedaͤmonier dennoch victoriſirten. Hierauf 
wang. ¶ Wie aber die Roͤmer ſich feiner annah⸗ | rückten dieſelben erſt in das Megarenſiſche Gebie ⸗ 
men, und ihn mit Gewalt wieder einzuſetzen drohe⸗ „te ‚und verheerten daſelbſt alles, was ihnen vor⸗ 
ten ; fo I Mlichridares den armen Nicome⸗ ftieß,mit Feuer und Schwerdt. Hierauf mar 
des Chteſtus toͤdten, daß es feinen folte, als ob ſchirten fie dollends durch das Beraneifcheund den 
ermit der Sache nichts zu chun gehabt. Und Ni⸗ Iſthmum wieder inihre Heimary- Thucydides 
comedes III friegte alfo fein Reich wieder. Abels ; de Bell, Peloponn. Lib. I. 
Griech. Alterth. 1 Th. 3 B. 2. Cap. p-688u.f.} NICOMEDIA , ſiehe Nicomedien. 

Nicomedes Cleombi otus, ein Lacedämonis | Nicomedien, Lat. Nicomedia, die Haupts 
feher Feld» Herr, ward dem zur Regierung und | ftadt von Bithynien, in Klein-Afien, war vor Als 
Bermwaltungderer Stante » Befchäffte noch allzu ters eine von den wichtigſten und anfehnlicyften 
jungen Könige Pliftoanactes Paufanias, als Städten indem Morgenlande, und wurde von 
deffen Statthalter, an Die Seite gefegt, und bey Nicomede I, Könige in Bithynien, erbauet, mels 
denen damahls zwifchen denen Phocenſern und | cher fieauch nach ſich genennet. Nachdem fie die 
Dorienfern entjtandenen Beindfeligkeiten, mit Römer unter ſich gebracht hatten , war fie von Zeit” 
1500 £acedämoniern und ı0000 Mann ihrer zuZeit einiger Kayſer Reſidentz, unter welchen 
Bunds- Gensffen zu Huͤlffe geſchickt. Er war fonderlich Dioclerianus diefe Stadt Rom gleich 
auch fo glücklich ‚die Phocenfer bald zu Paaren ju machen wollen. Insgemein wurde fienah Rom, 
treiben, und nöthigte fie, denen Dorienfern ihre Alexandria und Antiochia vor die vierdte Stadt 
ihnen von jenen teggenommene Stadt wieder ein | des Roͤmiſchen Reichs geachtet. Den Titul der 
zuräumen. Worauf er nebft feinen unterbabens Hauptſtadt ihrer Provint hat fie unterden Roͤ⸗ 

den Truppen den Abmarſch nahm. Cr ſahe aber | mifhen Kapfern faft allzeit behalten. Als Con⸗ 
toohl, daß, wenn er mit ihnen zu Schiffe über den | ſtantius ein Arianiſch Eoncilium dafelbft hals 
Eriffäifchen Meerbufen fegen toolte ‚ihm hierinnen | ten wolte, tourde fie Durch ein Erdbeben gänglich 
die Athenienfifchen Schiffe nicht wenig hinderlich | zesftüret. Anjetzo wird diefe Stadt Comidia , 
ſeyn duͤrfften. Durch das Geraneifche Gebiete | von den Türcken aber Zfimidgenennet, und liegt 
aber zu kommen, fhien ibm theils wegen der allzu | nahe bey den Küften der See Marmora, an eis 
übeln und unwegſamen Maͤrſche theils auch, weil | nem Meer» Bufen , welchem fie ihren Namen 
folche ven denen Athenienfifchen Truppen, telche | giebt, auf-der Seite eines kleinen Berges, der 
in Megara und Pagis zur Befagung lagen, bes | mit vielen Brunn-Quellen verfehen ‚mie auch mit 
reits hin und tieder eingenommen und ftarck bes | YBeinftücken , Getreide und vielen fruchtbaren 
fegt waren ‚nicht weniger unficher zu ſeyn. Das | Bäumen bemachfen ift. In der Stadt findet 
her erachtete er vors.rathfamfte mit feiner Armee Jman viel griechiſche und lateinifehe Infcriptiones, 

fo lange in Boͤotien Quartier zu nehmen, biß ſich tie aud) viel prächtige Gebäude, Mofcheen und , 
einefbeflere Gelegenheit eraugnete, weit ficherer | griechifcye Kirchen. Cie wird von ungefähr 
und mit weniger Gefahr den Ruͤckmarſch nad) | 30000 Griechen, Armeniern, Zuden und Türs 
Haufe anzutreten und überzufegen. Hierzu kam cken bewohnet, welche einen geoffen Handel mit 
noch ‚daß einige Athenienſer fie ſo wohl in Hoffs | Seide, Baumtvolle und leinen Zeugen, nebftans 
nung;, ſolcher geftalt die zu Athen eingeführte Pos | dern YBaaren ‚treiben. Hier retirirte fi Sans 
pularifche Sims Sure zu ne als | nibal nad) feiner Tiederlage ‚und allhier vergab 
auch den von Diefen angefangenen "Bau derer jroi- | er fich mit Gifft, Damit er nicht von dem Könige 
ſchen dem Lacedamonifchen undAthenienfifchen®es | Prufia in die Hände der Römer überliefert wer⸗ 
biete angelegten Mauern zu bintertreiben,, fie uns | denmöchte. KTicomedia war eine von den ers 
ter der Hand zu bewegen fuchten, zurücke zu bleis | ften Städten, weiche das Eyangeliumannahmen. 
ben. Endlidy aber gediche es dahin, daß die As| Die Schiffe, Saicken und Barquen,fodie Kauffs 
thenienfer mit ihrer gangen Macht nebſt noch 1000| leute von Eonftantinopel gebrauchen, werden in 
Argivern und andern ihrer Bunds /Genoſſen, und | dem Meer⸗Buſen von Nicomedia gebauet. Auf 
alfo überhaupt mit einer Atmee von 1 4000 Mann, | der weſtlichen Seite der Stadt ift ein Gefund» 
wider fie ins Feld rückten, Nachdem fie aber | Brunnen, welchen die Griechen und Tüürcken in 
inden Gedancken fkunden ‚daß die Lacedämonier | groffer Menge befuchen ; tie dann nach ihrer 
nicht wuͤſten, wo und wie fie ihren Marſch ficher | Auflage faft Feine einige Kranckheit ift, twelche nicht 
onug anftellen folten; foeilten fieum fo viel mehr, | Dadurch geheilet twerden folte. Im Jahre 1705- 
dieſen gantz ploͤtzlich und unverſehens uͤber den | ſtarb daſelbſt der dahin gefluͤchtete Ungariſche 
Hals zu kommen. Worju wohl auch vermuthlich | Graf Teckely; und 1710 iſt diefelbenebft 6 arofr 
die betrüglicpe Hoffnung, mit welcher fie fich berl fen Dörffern Durshein Erdbeben bey nabe gant⸗ 
z . lich 
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lich verſuncken. Prolemäus L:V.c:r, Stra 
bel.ız. Ammian. Marcell.l’ ı7. Bre- 
lot voyage de Conltantinople. Spanh. de 
uſu & præſt. numifm. Sonſt aber gehörte dies 
felbe chemahls mit unter "die Ertz⸗Biſchoͤfflichen 
Städte. Und hat von ihren Biſchoͤffen unter ans 
dern einer. Anthimus geheiſſen, von welchem 
Euſebius in Hift. Ecclef, Lib. VIII. c. 6. Er⸗ 
mehnung thut. Als Ertz⸗ Biſchoff it Eumo⸗ 
nius bekannt , twelcher auf dem Concilio zu Chals 
cedon Den Titel eines Metropoliten geführet. Carl 
von St. Paulin Geogr. Sacr. 
NICOMEDIENSES, find fo viel als die Eins 
wohner der vorberftehenden Stadt Nicomedien. 
Bon diefen bringet Beger in Thef. Brand, Vol. 
11. & II. unterjchiedene alte Münsen bey, welche 
fie ehemahls fo wohl einigen Roͤmiſchen Kayfern zu 
— auch bey andern Gelegenheiten praͤgen 
aſſen. 
NICOMEDIS CONCHOIS , ſiehe Conchois, 
im VI Bande p.893 u. f. 

Nicomercatus ( Hieronymus) ein Ztaliäs 
nifcher Ordens Mann vonder Eougregation des 
rer Elericorum Regularium St. Paul, und ors 

dentlicher Lehrer der Metaphpfick auf der Univer- 
fitat zu Davia. Act. Acad, 1737. Sed.1.p. 28. 

Nicon, ein Achon zu Athen, ſiehe Nauſi⸗ 
nicus, im XXI Bande p. 1318. 

Sr. Nicon, ein Bifhoff ‚hat mit 199 Möns 
chen den Maͤrthrer /Tod bey Taormina 250 in 
Sicilien gelitten ‚ und wird auch von den Griechen, 
und Syrern verehret. Er warindem Neapoli⸗ 
tanifchen von einem Griechen , fo ein Heyde war, 
mit einer Chriſtin gezeuget, die ihm oͤffters gute 
Ermahnungen und Unterricht im Chriſtenthum 
gab. Als er erwachſen, gieng er in Kriegs-Diens 
fte,und da er einsmahle in Gefahr Fam, erins 
nerte er fic) feinee Mutter Ermahnungen bejeich⸗ 
nete fic) mit dem Zeichen des H. Cteutzes, und ers 
bielt den Siea wider feine Feinde, befchloß alsbald 
bey fich „ein Ehrift zu werden, und begab fich auf 
Die Inſul Epio, faftete allda,befam von einem En⸗ 
gel ein Ereug ‚dasihm überall bin den ABeg wieß, 
fchiffte darauf nach dem Berg Sano in Thracien, 
wurde von dem Biſchoff Theodofio zu Cyhzico wohl 
aufgenommen, getaufft , und begab fi) zum 
Moͤnch⸗Leben, wurde auf des Engels Erinnes 





Theodofii Tod famt feinen unter fich habenden 
Mönchen wieder nach Ztalien, befuchte feine Mut⸗ 


- ger, und weilfie bald ftarb, begrub er fie. Er 


wurde aber famt den Seinigen bey dem Prefide 
Quentiano angegeben „ vorgefordert, gegeißelt, 
aemartert ‚mit brennenden Fackeln gebrannt und 
erde an ihn gebunden, die ihn jerreiffen folten, 
aber unbewenlich ftehen blieben. Endlich wur⸗ 
2 fie alle enthauptet. Man feyert ihmden 23 


ertz. 
Nicon, ein alter berühmter Griechiſcher Die, 
dicus, iſt des Sexti Fadii oder Fabii Lehrmeis 
geweſen, und hat ein Buch reg! meAupwyizs 
ive de edacitate gefchrieben , deflen Cicero Epi- 
ftolar. Lib. VII. Ep. 20 gedencket. Er wird aud) 
beym Cornelio Celfo Lib. V. c. 18. angeführt 
Sefunden, wiewohl vor Nicon allda Mlicon fies 
bet. Sabricius Bibl, Grec. P. XI. p. 350, 
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Nicon, des berühmten Salenus Vater 
in der Geometrie und Architecture wohl — 
welches ihm fein Sohn de fimplic.medic. Tom, . 
tJ. opp. p. 321. jelber nachruͤhmet. Tzeza chi-.. 
liad. XII, v. 10 ſq. Sabricius Bibl, Gr&c. P. _ 
XUl.p. 350. — FE 
Nicon, ein Mond) aus Armenien, mitdem . 
Zunamen 'nerzyeire, weil er diefes Wort ſtets 
im Munde zuführen pflegte, war bey dem Punto 
Polemoniaco von Ehriftlichen Eltern gebohren, 
entfloheohne feiner Eltern Wiſſen inein Kiofter, . 
Aurea perra genannt, an den Örengen von Par 
phlagonien gelegen. In dieſem Kiofter lebte Sr. 
Nicon zwoͤlff Fahr alsein Mönch, nachgehends 
aber wurde ihm von feinem Adt das Apoftel, Amt 
aufgetragen, und ihm befohlen nach) Orient ju reis 
fen ‚und alda das Wort GOttes zu predigen. Cr 
predigte demnach das Evangelium in Armenien, 
reta und Griechenland und befehrte viel Leute 
that geaffe Wunder, und befreyete die Stadt Race, 
daͤmon durch fein Gebet von Der Peft, mit der Bas 
dingung ‚Daß alle Züden ‚denen er fehr gram war, 
dat aus vertrieben werden ſolten. Er ftarb zu Las 
cedamon 998 den 265 Novembr. Seine Schriffs 
ten find ein tract. deimpia Armeniorum religio- 
ne ‚welcher in Corelerii notis ad Conſtitut. Apo- 
ftolicas 1.2. 0.24. Griechiſch und Lateiniſch; ins 
gleichen in Beveregii not. ad Can. 56. Trullan, 
und in Bibliochecis P.P, wiewohl nur Lateiniſch 
anzutreffen. Fernereintrad. de jejunio glorio- 
ſiſſimæ deiparz, welcher —— und Latei⸗ 
niſch in Cotelerii monum, vet. eccl. Grec. r. 3. 
ftehet. Seine pandedte rerum ſanctarum atque 
Ecclefiafticarum aber liegt noch in der Könialis 
hen Bibliotheck zu Paris in Handſchrifft. Ein 
gewiſſer Abt, von Lacedaͤmon gebürtig, hat in dem 
ı2 Jahryundert fein Leben befehrieben, daraus 
Baronius,nadydemesvon Sirmondo ing Las 
teinifche uberfegt worden, in feinen Annalibus 
Tom.X. unterfchiedenes angemercfet. Cave hift. 
lit. Oudin de ſeript. eccl.t.2. Spanhems Hi- 
* rn N,T. Bass u. N gebeiche Bibl. 
rc. P.X.p. 283. in aͤchtniß i 
der 27 Novemb. Pa Top R 
Nicon, ein berühmter Ringer oder Kämpffer, 
welchem, nachdem er in den Griechiſchen Spielen 
offt den Sieg erhalten, in Thafos, einer auf dem 





. zung zum Bifchoff geweyhet, Echrte aber nad | Archipelago gelegenen Inſul, eine Statue aufge- 


richtet ward. Nach feinem Tode gefchahees,daß 
ein gewiſſer Bube, der ihm feinen Ruhm mißgun« 
nete, die Statue mit Ruthen ftrich, da denn felbis 
geumfiel,undden Buben todt ſchmiß. Hierauf 
wurde felbige, nach des Athenienfers Draconis 
Geſetzen, welcher auch Ieblofe Dinge zu ſtraffen 
verordnet hatte , gerichtlich angeklagt , zum Elend 
verdammet, und in Die See geworfen. Allein, da 
einige Fahr hernach die Einwohner in groffem Uns 
glück ſteckten, fragten ſie das Oraculum um Rath, 
melches ihnen fagte, daß, wenn fie ihres Ungemachs 
loß werden wolten,, fie des KTicone Statue wieder 
ſuchen, und an ihren Dre fegen ſolten. So bald 
man auch einige Fifcher auf das Meer gefchickt, fols 
len dieſe die verlangte Säule in ihren Sarnen bers 
aus. gezogen haben. Siehe Thafus. Pauf. in- 
Eliac. poft, Steabe. Plin. Ammian. Euſeb. 
in Chron. Suid. 

Ni⸗ 
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Nicon, oder Uberwinder, der Name eines 
Eſels, von dem man folgende Hiſtorie hat. Als 
den Morgen vor dem Sees Treffen bey Actium 
Auguft hinaus gegangen war, feine Flotte in 
Augenfchein zu nehmen , begegnete ihm ein Mann 
aufeinem Efel. Diefen fragteer, wer er waͤre? 
Worauf derKayfer zur Antwort bekam, daß er Eu · 
sydyus, dasift gluͤckſelig, fein Eſel aber Nicon, 
d. i. Uberwindet, hieſſe, welches Auguſt vor 
ein gutes Zeichen, daß das vorhabende Treffen 
vor ihn gluͤcklich abgehen wide, annahm. Nach 
erhaltenem Sieg ließ er eine Ehrenftatueeines auf 
einem Efel reitenden Mannes zu feinem Giegess 
Zeichen, nahe bey dem Drt, wo er den Sieg er; 
halten, aufrichten. Plutarch. in vit. Aug. 

Niconia, Stadt, fiehe Nomanoſter. 

Niconitius (Frans) ein Ftaliänifcher Rechts⸗ 
Gelehrter aus Courzola, lebte im ı6 Zahrhuns 
dert, und fehrieb 

1. Repetitiones inc. quoniam contra de pro- 

bationibus, Venedig 1525 und 1583. 
2, Repetitiones aliquot in Jure civili, Lion 
1553. Denedig 1762. ’ 
3. Repetitiones in rubr. Cod. de edendo, 
Benedig 1562. 


4 Repctitiones in Rubr. de teftamentis, Be, € 


nedig 1526 und 1587. 

g. Allegationes & Conlilia. 
Poffevin Appar. DBarberini Bibl, Friſa 
Bibl. Gefneriana. 

Lliconium, Stadt, fiehe LTomanofter, 
_ NICOPENSIS ARX, fiehe Nicoöping 

Yricopheles , hat die Athenam, eine gewiſſe 
und der Minerva gewiedmete Pfeiffen-Act,erfuns 
den. Rapb. Oolater. Comment. Urb, Iıb.35. 
Es wird aber auch die Minerva felbft Arhena ge⸗ 
nennet. 

Nicophon, eingelehrter Grieche, ſiehe Ni⸗ 
cophron. 

St. Nicophorus, Diodotus, Papias, 
Maccaris, Tella, gelix, Cajus, Enuculus, 


Januarius, Quinquianus, Mlanfuerus, | Y 


„ermes, Zethas, Donatus, Servilia, Des 
neria, Bafilia, Januaria, Stercola, Sil- 
vana, Mlanintia und Rufunia,yaben jugleic) 
mit einander den Märtvrers Tod gelitten. Zhre 
Fever geichicht am 28 Febr. 

Nicophron oder Ricophon, ein gelehrter 
Srieche , und Sohn Theronis, gebürtig von 
Athen , hat zu Ariſtophanis Zeiten Eomödien 
gefchrieben, deren Titel find; 

1. Appodirns Yorai, 

2. d£ ade dv, 

3. Ilnevdasper, 

4, Zespnves, * F 

"5. Xepeyasoges, wie dor fyxergoydscges beym 
Svidas ohne Zweifel gelefen werden muß, 
melches Mleurfius Bibl, Artic. aug dem 
Pollur, Achenäus und dem&choliaften des 
Ariſtophanis erhärtet. 

6. Adanis , fobeym erwehnten Scholiaſten ans 

geführt gefunden wird, 
Suidas. Sabricius Bibl. Gr&c. P.],p,738. 

Nicopia, Stadt, fiehe Nicoͤping 
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Nicopoli, eine Stadt in Thracien, ſiehe 
— — — 

Acopolienſis Sangiacasus , ſiehe Nicopolita⸗ 
niſche Sangiacat. — 

Nicopolis, eine Stadt in klein Armenien 
in Aſien, deren Ptolemaͤus lib. V, c. 7. geden⸗ 
cket. Sie wird, wie Caſtaldus bezeuget, ins⸗ 
gemein Gianich genannt, koͤmmt aber auch bey 
andern unter dem Namen Chiorme vor. Es 
hat fie C. Pompejus angeleget , weil er twider 
Mithridatem und Tigranem hier in Campisan- 
ferum gefieget. Die Türcken nennen dag Feld 
Eaffovafi daher , dieweil fich die Halaanfe da 
verfammien , menn fie in Europam über Meer’ 
fliehen wollen. Cie hat einen Biſchoff, welcher 
unter dem Ertzbiſchoff zu Sebaſte ſtehei. Don 
ihren Bifchöffen find folgende bekannt: 

1. Theodotus, deſſen S. Bafilius Epift. 187 
gedencket, wie beym Baronio Annal, Ec- 
clef. ad A. C. 370 num. 16 zu erſchen. 

2. Fronto, den die Arianer eingeſchoben has 
ben, von welchem gedachter Bafilius Epilt. 
ro meldet. 

3. Johann, welcher dem Concilio zu Chal⸗ 
cedon und auch der Synodal⸗Epiſtel an den 
Kapſer Leo I unterfchrieben hat. 

arl von S. Paul Geograph. Sac, 
Nicopolis, eine Stadt nebft einem Schloſ⸗ 
fe und Bifchofthume in Bulgarien an der Donau 
der Muͤndung des FluffesAluta oderder Alt aleich 
gegen uber gelegen. Sie ift mit Mauren umges 
ben, die von Ziegelfteinen gemachet find, groß, 
aber micht fefte, mehrentheils mit Griechen bes 
wohnet, und daher bekannt, weil der Kayfer Eis 
gismund bey diefer Stadt den ag September des 
1396 Jahres von dem Türcfifchen Sultan Bars 
jazeth aus dem Felde nefchlagen worden, dabep 
20000 Ehriften ins Gras beiffen muͤſſen, und 
Sigismund bey nahe felbft mit unter folchen ges 
mefen ware ‚wenn er ſich nicht noch auf einem Kahn 
über die Donau fortgemachet hätte. Sonſt müfe 
fen ſich die Frangofen nachfagen laffen , die als 
uzilia:» Trouppen bey der Kayferl. Armee 
waren, ‚daß fie mit ihrer alljugroffen Hitze Schuld 
an diefem Ungluͤcke geivefen find. Allhier fichet 
man auc) noch die Liberbleibfel von der Frajanııs, 
Bruͤcken. Vor Alters war diefe Stadt die 
Hauptſtadt in Nieder⸗Myſien, und wird von ei⸗ - 
nigen Nigeboli; von den Tuͤrcken aber Scil⸗ 
tato genennet. Ammianus Mlarcellis 
nus berichtet, daß dieſe Stadt von dem Kayſer 
Trajano, nachdem ſelbiger Decebalum, den 
König in Dacia, bezwungen, erbauet worden. 
Ron denen Bifchöffen dafelbſt find bekannt: 
1. Alcifus, deſſen Mlarccllinus Comes 
chron. unter demKayfer Anaftafio gedencket. 
2. Marcellus, welcher die Synodals Epiftel 
an den Kayſer Leo 1 mit unterfchrieben hat. 
Carl von St, Paul Geograph.Sac, 
Nicopolis, Mantanea, ein Stadt Bithys 
niens in Elein Afien. 
Nicopolis, eine Stadt inEilicien, nahe an 
dem Ißiſchen Meer⸗Buſen. Strabo in feinem 14. 
Buche und Ptolomaͤus gedencket ihrer. — 
eint, 


‚64t Nicopolis 
ſcheint, ſo iſt ſie von den Macedoniern erbauet 


worden. 

Nicopolis, eine Ertzbiſchoͤfliche Stadt in Epi⸗ 
xo in Griechenland, und zwar in der Landſchafft 
Almena genen dem Vorgebuͤrge Actium, au dem 
weſtlichen Ufer des Ambracifchen Meerbufens 
gelegen. Diefe Stadt lieſſe Kayfer Auguſt im 





Jahr der Welt 3919, al829 Fahr vor Chriſti Ger | Ft 


burt, erbauen, nachdem er in diefer Gegend mit 
feiner Flotte einen herrlichen Sieg roider Die vers 
einigten Flotten Marci Antonii und der Egypti⸗ 
fchen Königin Eleopatra erhalten, und hernach 
auch Die Land + Macht zuruͤcke geſchlagen hatte. 
Damit er nun gleich julaͤngliche Mannfchafft 
hätte, liefje er die Einwohner aus Anactorium 
gröiten theils hieher ziehen. Plutarchus meynet, 
Auguftus habe fie von dem Eſel Nicon alfo bes 
namet, auf welchem ein ‘Bauer vor der Schlacht 
dem Augüft entgegen Fommen ;. welches aber ans 
dere vertwerffen, und lieber den Namen der Stadt 
von vixeg Oder wien, Der a und wors , eine 
Stadt, herleiten; daß alfo Nicopolis ſoviel als 
eine Sieges Stadt hieffe- ‚Allein da Auguſt Die, 
ſem Efel nachher eine Ehrenfäule hat aufrichten lafs 
fen, fiche den Artickel Nicon; fo Fan es ja wohl 
eben auch aefchehen feyn, daß er die Stadt von 
ihm benennet. Heutiges Tages foll fie, wie 
Sophianus beseuget, la Prewefa heiffen. Her 
foll die Griechiſche Lberfegung der Bibel erfuns 
den fen, welche Origenes in Hexapla conferiret 
bat. Auchhat in diefer Stadt der Apoftel Paus 
ius feine Epiftel an den Titum gefchrieben , und 
der Philofophe Epictetus hat hier gelehret- Don 
ihren Bifchoffen find bekannt : " 
1. Heliodorus, welcher dem Eoneilio zu Sars 
des beygewohnet. 
2. Dynatus, ift auf dem Ephefinifchen Con⸗ 
cilio gegenwärtig gervefen.,_ 
3. Atticus, unterfchrieb dem Concilio zu Chal⸗ 
cedon. 
4. Eugenius, wird in der —2*2 an 
den Ravfer Leo I unterzeichnet angetroffen, 


es gedencket auch defielben Pabft Hotmisda 


Epift. 8. 
As Ergbifchöffe diefes Orts werden angeführet: 
1. Andreas, mie aus des Heil. Bregorü 
Regiftr. lib. XII, Epift. 2 ju erjehen. 
2. Soterich und . 
3. Hppatius, von welchem Pabſt Honotius 
in Epift. beym Cardinal Deusdedit in col- 
ledt. canon. lib.1, cap. 188. 
Es iſt ͤbrigens diefe Stadt auch wegen des Augus 
fi Sieges und des Antonii und der Cleopatra 
Flucht und Niederlage berühmt. 
Rauius hatte ſich, wie aus Tit. IN, 
daſelbſt zu überwintern vorgefeget. Samfons 
Index Geograph. Carl von St. Paul Geo- 
graph. Sac. ee 
Nicopolis, eine Stadt in Judaͤa im gelobten 
Bande , deren Prolemäus lib. V,cap. 16 gedens 
et, nebft einem, Biſchoffthum, fo_unter den 
Ertbiſchoff zu Caͤſarea gehörete. 


ı2. erhellet, 


Bifchöffen wird Zenobius — 
alem mi 


welcher dem Eoncilio zu Jeru 
wohnet hat. Sie iſt eben der Drt, 


welcher vor 
Viverf. LexiciXX IV The, . 


‚Zeiten maus hieß. 


vortrefflichen Feſtung. 











Apoſtel in Sicilien, 
Der Apoſte dem Fluſſe Jaretta gelegen. Sie lieget faſt mit⸗ 
ten aufder Inſell. — 
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Cartl von St. Paul 
Geograph. Sac, Sozomenus VI Tripartitz Hi- 
ftoriz. * auch Emmaus, im VII Bande 
p- 10099 1. If. 2 
Nicopolis, war eine kleine Biſchoͤffliche Stadt 
und Schloß in der dormahlen ſogenannten Sands 
ſchafft Thracia oder dem heutigen Romania , um 
Flug Neſus, welcher in das Aegaͤiſche Meer 





fallt. Gielicgt unterm 46 Gr. 37Min: der Laͤn⸗ 

ge u. 42 Ör.25 Min. der Breite Es gedencket ihrer 

Prolemäus lb. Il, cap. ı1. Sophianus nens 

net fie Nicopoli, andere Boulgrad. Ron, 
ihren Biſchoͤffen, welche unterdem Patriarchen 
zu Eonftantinopel geftanden , Fimmteiner, Na⸗ 

mens Polycarpus, beym Sserates Hilt. Ecclet, 

lib. VII, cap, 35 vor. Carlvon St. Paul Geo- 

graph. Sac. 

Lriocopolitanifche Sangiacat , lat. Nice- 
polienfis Sangiocarus , ift eines von den vier Gans 
giacaten, in welche Bulgarien eingetheilet wird. 
Es liegen darinnen Wicopoli® und Haͤmus. 

St Nicopolitanus, fiche St. Catterius, 
den x Novemb. im v Bande p: 1152. ' 

Nicotd, König in Schweden, fiehe Nordia⸗ 
nus. 

Nicorno, eine Stadt in der Graffchafft Vi⸗ 
gevano in dem Hertzogthum a me 

Nicoſia, oder wie fiesaud) von einigen,genens 
nct wird, Leoſia die Hauptftadt der Juſul Cy⸗ 
pern, ift ein Ertz⸗Biſchoͤfflicher Sie und Reſidentz 
des Gouverneurs der Inſul. Sie liegt auf einer 
fruchtbaren Ebene, Namens Maffere, unten an 
einem Berge, ift aber nicht gar zu volckreich. 
Einige wollen, daß fie vor Alters Tremirbum ges 
beiffenhabe.. Sie hatte ehemals 9 Meilen in ih⸗ 
vem Umkreiß; die Benetianer aber zogen fie ein 
bis auf 3 Meilen, und machten den Ort zu einer 
Die Tuͤrcken erobew 
ten fie 15 70 nad) einer 42_tägigen Belagerung, 
und führten von dar 250 Feld⸗ Stuͤcke, nebfteiner 
reichen Beute und vielen Gefangenen hinweg, uns 
ter welchen ſich eine Weibs⸗Perſon befand, jo das 
Schiff, darauf fie war, mit der gangen Ladung, 
und alles übrige in die Lufft fprengte.- Der Bat 
fa hat feinen ordentlichen Sitz dafelbft, ingleichen 
a De Die Griechen 
haben in diefer Stadt 4,die Francken 2, und die 
Armenier nur eine Kirche. Hackluit. Anton. 
Mlaria Bratianus. Peter Pizarus. Guarne⸗ 
rius und LTeumiayer in bello Cyprio. Mauro⸗ 
cenus in hift. Venet, &c, 


Nicoſia, eine feine Stadt in Baldi Demona 
aneinem hohen Bergenicht weit von 


Nicoſia (Euftahius) ein Sicilianifcher Poe⸗ 
te und Humanift von Catanea bürtig, war ein 
Mitglied derer Elevatorum in feiner Geburts⸗ 
Stadt, ſchrieb 

la Pallade confolata, 


Ben ihren | nebft andern Poetiſchen Wercken, und. ftarb in 


Caianea 1663 den 21 September. Mongitot 
Bibliotheca Sicula, : 
— ſiehe Nicotian. 


643 Nicoſttata 


— * 


Nicoſtrata, des Evander Koͤnigs in Arc 


dien Mutter, war eine Weiſſagerin, und kam mit 
beſagtem ihrem Sohne aus Arcadien nach Italien 
und zwar 10 51 Jahr vor Chriſti Geburth. Sie 
ſoll daſelbſt die Griechiſchen Buchſtaben in die 

teiniſchen verwandelt und ſolche ihrem Sohne 
zuerſt gelernet haben. Wegen ihrer Gedichte 
wird ſie auch don den Lateinern Carmenta, oder 
Carmentis don den Grichen aber Themis genen⸗ 
net. Desgleichen wird fie auch für diejenige Py⸗ 
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En — — 
Krone erhalten haben. Ihre Feyer iſt ao: or. 
22 May, . 


SS. Nicoſttatus, und andere Märtyrer 
werden in den Acten des Heil. Sebaftians den 
20 Jenner erwehnet. Den 7 Zulius. 

St. Nicoſtratus, fiche St. Claudius, den 
November, im VIBande p. 26. 

Nicoſttatus, einer von den Pagen, oder Edel 
Knaben , des Macedonifchen Königes Alerans 
dee des Groſſen, deſſen Curtius VII. 6. 9. ges 

et. 


thagorifche Welt⸗Weiſe diefes Namens gehalten, | denck 


an welche noch heutiges Tages ein Brief von 
Theane vorhanden Eid darinn er ihr ihre Eifer⸗ 
fucht zubenehmen ſuchet. Hygin Fab. 277. Plus 
tatchus Romul. Eufebius beym Gytald fyn- 
tagm. XV. p. 449. Hetmann Hugo de prima 
feribendi Origine, Rofin. Antiquit, Roman. 
Lib. IL c. 17. Zofmann Lex. Univerf, Sabric. 
Biblioth. Grec.P.Lp. faı. 
icoftratus, des Merelaus Sohn, welchener 


mit der Pierides, einer Sclavin, jeugete. Apollo⸗ 


dorus Lib. IIl.c. 10. S. 1. 
Nicoſtratus, ein alter Griechifcher Philoſo⸗ 
phe, und befonders guter Freund des Plutarchus, 
tie ihn denn auch diefer feleft in Sympof. davor 
erkennet und heraus ftreicht. Jonſtus de Script. 
Hıft. Phil. Lib,. IL. c. 6. 0. 18. p. 30. 
Flicofirgtus, ein Sophifte von Trapaus, 
welcher unter dem Kayſer Claudio Valeriano ge⸗ 
lebt, und die Hiftorie von Philippe Arabe an 
bis auf Ddenatum von Palmpre iget. 
Evagr. in H, E. L.5 im legten Eapitel. 
Nicoſtratus, ein Redner aus Macedonien, 
welcher zu des Kayfers Marcus Antoninus Zeiten 
gelebet hat, und einer von je 
man den Preiß nach den zehen vornehmften 


Rednern jugefprochen. Suidas. Sabricius Bibl,| €E u Paris den 10 
Grec. P.|V.p. 486. Jonfiusde Script. Hift.Phil. 


Lib. II. c. 6. p. 23, 

Nicoſtratus ein SohnAriftopbanie,war ein 
Comoͤdien⸗Schreiber und auch Kor. ein Comoͤ⸗ 
diant zu Athen welcher fich durch feine Vorſtellun⸗ 
gen ſehr beliebt gemacht. Athe XII, p. 587. 
Die Eomödien, fo man von ihm weiß, find alfo bes 
titelt geweſen: 


12. TMuros. 
13. Zugos eirraNovouaves. 
29. Towsns, 
15 Yerdessyuarias, 
Svidas, Fabricius BibL Græc. P,I. p.777. 
S. Nicoſttatus, fiche St. Victorinus, den 
25 Mers- 
. &&. Niocſttatus und Antiochus ſollen 
zugleich mit Procopio zu Caͤſarea die Märtyrer» 


hen geweſen ift, denen 


Nicoſtratus, ein Cithariſt, von welchem Aeli⸗ 
anus lib.4.c.2. Var. Hiſt. erzaͤhlet, daß er zum 
Laodoco, einemCitharcedo, der mit ihm in der 
Kunft certiret, gefprocyen : Laodocus wäre in 
einer groſſen Kunft klein, er aber ineiner kleinen 
Kunft groß. 

Nicoſtratus, ein groffer und ſtarcker Kerl aus 
‚der Griechifihen Landichafft Argia oder Argivien, 
welcher ſich wie Hercules in eine Füwen: Haut 
kleidete, auch diefem Helden in vielen Stuͤcken 
nachzuahmen fuchere. Schäv. Mytho'. 

Nicoſtratus, fiche Nico crates. 

Nicot (Johann) Herr von Villemain, war 
von Niſmes in Languedoc gebuͤrtig, und bes 
diente bey dem Koͤnige von Franckreich das Amt 
eines MequetensMeifters, und in den Fahren 
1559, 60, 61 eines Abaefandtens in Portugal, 
don danmen er die Pflunge mitbrachte, welche 
nad) feinem Namen in der Pateinifchen Spra⸗ 
che .Nicotiana , fonften aber insaemein Toback, 


ne wird. , Er fehrieb auch unterfchiedliche 


erde , als ein Frangöfifches und Lateinifch 
Wörter» Buch, Paris 1606 in Fol. und einen 
Traetat von der Echiffahrt ze, Endlich ftarb 
May 1600. la Croir du 
Maine. Blanchard. hift. des maitr, des re- 
quet &c.- 


Nicotelee, ein alter Bhilofophe, von Eyrene 
gebürtig, und ein Bruder des in der Cyrenaiſchen 
Secte jiemlich berühmten Annicerides , eines 
Schülers des Hegeſias. Spidas in Anniceriis 
Tom.l.p. 209. 


Nicotera, eine Bifhöffliche aber ſehr kleine⸗ 
und ſchlecht bewohnte Stadt in Calabria Ol⸗ 
tra im Königreich Neapolis faft an denen Ita⸗ 
lianifchen Graͤntzen nad) Sicilien zu an einem 
erhabenen und gefunden Drte an dem Meer⸗ 
Bufen von Giola, welche vor Alters MTedama, 
fo von denen £ocriern erbauet worden , foll ges 
beiffen haben. Barrius. Den Namen LTicos 
sera hat fie von einer fiegreichen Flotte erhalten, 
welche daſelbſt, als fie nach Ztalien zurück ger 
fehret, Bol und Soldaten zu Inwohnern 
dann und wann zurück gelaffen. Sie ift das 
Baterland Stephan Philipps, der von denen 
Binden gefchrieben. Die Saracenen haben 
fie etliche mahl rein ausgeplündert , und viele 
Menfchen in die Gefangenfchafft mit fortge» 
ſchleppet. Desgleichen ift fie von denen Tuͤrcken 
im verrsichenen Jahrhundert erobert, und ſchier 
völlig ruiniret, auch im Jahr 1638 durch ein 
Erdbeben faft gang zerftöret worden. Sie hat 
fid) nach und. nach wieder etwas erholet > 

es 


. [7 ZI 
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tehet heut zu Tage aus soo Familien, 27. Sanuarius Matthäus, feit den 10 Jenner 
En * —* ausmachen. Das —— Nie A’ikatie : 
Sifehum hier iſt fehr alt, wie Dann be: Bogiſſart Delie d' ltalie. Ughellus Itel Sac 
eits 787 ein Biſchoff Namens Sergius ver⸗ rn IX. p-412.U. f. 534 * 
sichnet gefunden wird, welcher als Biſchoff zu icotheo gr. Necsen eine der Haeppien 
icotera dem andern Sricanifehen Synodo ben welche in den Ius Tigren fiel und umkamı, als 
ervohner. Allein es iſt felbiges nad) Dex: Zeit fie Zetes und Calais verfolgeten Apollodorus 
Ingegangen, endlich aber -1 392. von Bonifacio lib. l.r 9. $.2- Siehe Harppiaͤ. 
71H wiederum aufgerichtet , und dem Erg Bis] Ylicorian, Nicotianskraut, Taback, Tos 
hoff zu Neggio unterivorffen worden. An der back, Tuback, Indianifches Bilſenkraut, bei, 
SarhedralsKicche,, weiche mitten in der Gtadt|liges , Wundkraue, Indianifches Wund- 
ichet,, befinden ſich 12 Canonici , unter Denen traut, Indianiſche Beinwelle, Peruanifihes 
3er Archidinconus, Decanus, Cantor und The WundEraur, Zeil aller Welt heilſames beis 
aurarius den Rang haben, nebft vielen andern|liges. Araur , Arant des heiligen Creu⸗ 
Seijttichen mehr. An geiftlichen Gebäuden in|ges , Lateinifch, Nicosiana, Nicofiana, To- 
Yiefer Stadt werden s Manns» und ı Nonnen⸗ bacum , Tabeca, Hyofeiamus perwvionus, Dod. 
Rioiter gejähfet, aud) hat es cin Hofpital da Cam. Herba Sande Crucis, Caft. Buglofum an- 
und s Laven-Brüderkchafften. Die Divces ift| rar&icum, al. Sympbysum Indieum, Tubacum, 
iemfich lin, und bat ur eine einige Stadt Petun, Herba Kegine, Herba Masris, Herba 
Yhfocatro genannt und s Dörffer in fich. _An| Cordorine, Herba Mediceo, Hyofeiomus nıger, 
Finkimfften hat der Viſchoff jährlich 1500 Dus| Perume, Zyeiels, oder Pieielt, Herbo font, 
caten zu genieflen. Das Verjeichniß derer Di Frantzoͤſiſch Viroziane, Herbe de la Reine, Her: 
—5 bein Diefes: be de l Ambaffadeur, Tabac, Petum. Ein Kraut, 


welches erſtlich im Jahr funfſehen hundert und et⸗ 
r. Jacob — liche zwantzig von Franciſtus Hetnandes de Los 
2. Peter, ſtarb um 1415. F ledo aus America nach Portugall, alsdenn nach 
3. Clemens bis 1432. Spanien, und endlich vom dar in-andere Furopäis 
4. Floridatius bis 1452- ſce Länder gebracht und befannt gemachet tworden, 
s.Stans, ftarb 1460. dergeftalt, daß daffelbe nunmehro an vielen Orten 
6. Peter Balbus 1461. Deutfchlandes, und zwar nicht nur um Hahau 
7. Frantz Brancia, ſtarb 1475. und in der Pfaltz, ſondern bis in der Marck Bran⸗ 


— —— denburg und Mecklenburg mit groſſem 
8. Nicolaus de Goidiccionibus, ftarb 1487. Häufig sebanet wird. Bas den — Ei 
9. Anton Lucidus, wurde 1490 nach Nica⸗ anlanget, ſo weiß man nicht, ob die Weſtindiſche 
ſtro verfeßt. Inſel, da man das Kraut juerft gefunden, und 
10. Arduin Pantaleon 1490, nahm 15 17,dA | die deswegen von uns Deutſchen Tabacksinfel 
‚er 75 Jahr alt ‚tar, einen. Coadjutor genennet wird, fchon Zudago geheiffen, und alfo 
an. j | ‚ |das Kraut den Mamen von der Inſel: Oder ob 
11. Zulius Caͤſar de Januario, ftarb 1530, | die Inſel, welche ben der Erfindung des Tabacks 


12. Princivall de Januario, 1530. entdeckt worden , von dem Kraute Taback den 
13 —* de Januario, ſtarb 1548. Namen erlanget habe. Beſ. Johann de Laet. 
14. Julius de Januario, ftarb 15773. er Nov, ya 683. HerbaNicotiana iſt 
15. Leonhard Liparolus, ftarb 1578. von Johann Nicot, Königs Srancifeus des 


i Anderen in Francfreih, Staats⸗Rath und Ab 
16 Lucas Anton Refta, bis 1582, da er nach | gefandten am Portugiefifchen Hofe, weh von Dar 


Adria verfegt worden. zum erften nad) Franckreich gefchicket, und eben 


17. Detavian Capice 1582. auch zu deffen Angedencken das Rraut des Ges 
18. Carolus Pintus, erwählt 1616, ftarb| fandeen, Herbo Legari, genennet worden, wie 
164%. davon die gange Hiftorie weitlauftig und fehr artig 


19. Camillus Baldus, erwaͤhlt den s Merg | von den beyden Frangofen, Charle Eſtienne und 
1645, ftarb 1650, er Jean Kiebault, Lib. II. de la maifon ruftique 


a0. &udtoig Centoflorenus, 1650, flach nach|P: 23, erzehlet wird. Beil es auch die damals 


* lige Königin in Franckreich, Catharina de Mies 
then. e —* 
— — — dices, indem en Luftgarten pflangen und 


er fortzielen ließ, wurde folches das Catharinen⸗ 
22. Sean Eribarius 1658, ftarbden 3 Merk | praur, Herba Regina, Herba —— Herbd 
1 7. 


| ‚ |Catbarine, Herba Medicea, genennet. Die Ztas 
a3. Johann Frans Biancolella 1667, ſtarb im | iaͤner gaben ihm anfänglich den Ramen Torna- 
Februar 1669. bana, weites ein Biſchoff Nicolao Tornabono, 
24. Frans Arrigus 1670, ſtarb 1690 im Mos | aus Fraucfreichin Italien gefchicket. Und meif 
nat November... - . nn es der Cardinal de St. Eruce, welcher fich zu kiſ⸗ 
as. Barthelmee von Riberp,ısgr, ftarbızoz | fabon als Pabftlicher Nuntius aufgehalten, mit 
im December. ur = nach —* gebracht, * an es Braut des 

. Anton Manfo , eb. im. No | igen Creuges, Herba Sonctæ Crucis, betit 
— — — J * Eye ten, Nach Engelland bracht es Richard Gren⸗ 
Univerf, Lexiei XXIV. Cheil. ı &sa wil, 
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wil, im Zahr 1568 unmittelbar aus Virginien, 
von daraus fich forvol der Gebrauch des Rauches, 
der von den Matrofen in America juerft erlernet, 
und hernach den Europaͤern von felbit befannt wors 
den, als aud) die Pfiantzung des Gewaͤchſes nad) 
Holland und endlich nach Deutſchland weit und 
breit fortgezogen und fich ausgebreitet ; Daher auch 
der Taback nach den verfchiedenen Ländern, wo 
er gebauet und fabricivet worden, gar verſchiedene 
Zunamen.befommt. ein eigentlicher Name 
it Perum, welches Wort aus dem Griechifchen 
von rerex, exteado, ausbreiten, hergeleitet wird: 
weil die Blätter von der erften Sorte des Tabacks 
fehr groß ſeyn und fich weit ausbreiten. Degen 
feiner füctreflichen Kraft, die er für allen anderen 
Wundkraͤutern hat , wird er heiliges Wund⸗ 
Braut, Heil aller Welt, beilfames en 
Rraut, Herba ſoncto, Herba divina, und Her- 
ba Panacea genennet. Es beſtehet aber der Tas 
back aus langen, breiten und meiftens cben zuge“ 
fpigten, weichen und fetten Blättern, welche eis 
nen feharfen Geſchmack, und einen grufichten os 
der fehlafbringenden Geruch haben. Das Ger 
wachfe ſilbſt wird in drey Hauptgattungen abs 
getheilet , Davon die erfte bey den Kraͤuterver⸗ 
ftandigen heiffet: Meoziono, Lon. Lugd. Ni-|ru 
cotiana mojor latifolia , €. B. Pit. Tournef .. | wächfe ein gutes fettes und wohl acarbeitetes Land 
Nicotiana, Offic. Nicosiana: mujor , five Taba-|habenwil. In Engeland hat der Pflansung 
cu majus, J. B. Raji Hift. Tormabona, que o des Tabacks durch ſcharffe Gelege und noch fchäre 
Tornabonio miffa , Cxf. Herba [ana Crucis \fere Befolgung derfelben gefteuret werden muͤſſen, 
famina, Caft. Tabacum iarifoltum , Cam, Eyft, | weil man erachtet, daß durch folche Pflangung die 
- "Tabaccolatifolium Park. Sana Santa Indorum, Nutzungen der Americanifchen Eolonien verein, 
Ad.Lob. Ger. Perebecenus Oviedo, Lugd. Eecum | gert werden möchten, der Boden in Engeland ar 
Tbeveti latifolium, Cluf, ad Monard. Diefe ber auf andere Weiſe beffer zu nugen ware. In 
treibt einen Stengel, der zu fünf bis ſechs Schuh | Tyrol und an anderen Drten find groffe Abgaben 
hoch, oder zu der Höhe eines Mannes erwaͤch⸗ | auf den Taback gefeget, damit weniger davon ver- 
fet , wenn ihm nicht der Gipfel abgebrochen wird, than, und das Geld dafür nicht fo hauffig aus dem 
welches ınan aber doch thun muß, damit fich die | Lande geführet werde. Hingegen wird cr in Hol⸗ 
Staude nicht uͤberwachſe: Er ift des Daumens land, Deutfchland und anderen Ländern Europa 
dicke, rund und rauch, mit weiſſem Marcke oder mit defto gröfferer Sorgfalt fortgepflanger, ob er 
Kerne angefüllet: Die Blätter find breit, viel |mohl zur Argney nicht fo Fräfftig undtaualich ſeyn 
größer, ais wie die am Alante,\ohne Stiel, rauch, |fol, als der Americanifche , wie Er. Srankifc. 
tin wwenig fpigig, adericht, von Farbe bleihgrün, |p.468. vorgiebet. Aufferdem, daß der Taback 
Elebr:a, wenn man fieanrühtet, als wären fie mit |ein gutes, fettes und wohi ausgearbeitetes Land ers 
Dele beichmieret, von feharffem oder brennendem | fordert, will er auch im Schatten ftehen, und 


'cıs mas, Caft. Tabecum engufhfolium, Cam, 
Hyofciamus peruvianus alter, Dod, Di ift von 
der vorbergehenden nur darinne unterfchieden, Daß 
ihre Blätter weit ſchmaͤler und viel fpisiger find, 
und an den Stengeln auf ziemlich langen Stielen 
figen. Die dritte Gattung heiffet: Ascoriona 
minor, C, B. Pit, Tournef. Raji hift. Priapeia, 
quibusdam Nicosiona minor, J. B. Hyofciomus 
luteus,Dod. Tabacco Anglicum, Park. Pesum 
qworsum,Cluf, adMonard. Diefe treiber ihren 
Stengel auf anderthalben, bis zwey Schuhe hoch, 
der ift rund und hart, rauch, bisweilen Daumens 
ſtarck, Aftig und Elebrig, bringet Blätter, welche 
wechſelsweiſe daran ſtehen, und länglicht, Dicke und 
braungrün von Farbe find, undauf Furgen Stier 
lenfigen. Die Blüten, die Fruͤchte und die Saas 
men find den vorhergehenden Arten gank gleich. 
| Die Wurtzel ift bisweilen nur einfach, und Des 
Eleinen Fingers dicke; bisroeilen aber in weiſſe Za⸗ 
fern zertheilet, welche ſich im Lande weit ausbreis 
ten. Anfänglich ijt der Taback aus Oft, und 
Weſt⸗Indien gebracht worden, nunmehro aber 
wird er in Europa dergeftalt hauffig aebauet, daß 
man ſolches auch an einigen Orten verbieten muͤf⸗ 
fen, aus Sorge, daß dadurd) eine Korn Theur 
rung verurfachet werden moͤchte, Dierveil diefes Ges 

























Geſchmacke. Der obere Theil des Stengels zer⸗ |jiemlichen Kaum um fid) haben. Sein Saame 


theilet fich in einen Hauffen Sproffen, darauf ſte/ wird im Monat Mers, fo bald man in das Erd⸗ 
ben die Blüten, wie Glocken oder Schälgen geftals reich kommen Fan , in ordentliche Pflangbeete, 
tet, die fuͤnfmahl zerfchnitten, gemeiniglich an der |oder auch in ein Miftbeet gefüet, dasgegen Mits 
Seite urücfe gefchlagen, und purpurfarbig find. tag freye Sonne, und gegen Nordeneine Maus 
Penn diefelbigen vergangen , fa folgen hautige |er hat, auch unten drey Fuß hoch mit Pferdes 
rüchte, die den Mohnhauptern in etwas gleis |mifte, oben daruber aber mit einem Fuß gefiebs 
en,länglicht und in wer Sächlein abgetheilet find, |ter Erde verſehen iſt, Der Saame muß mit 
und fehr viel kleinen rothlichten oder ſchwartzbrau⸗ Kreidenpulver vermifchet ſeyn, damit man defto 
nen Saamen befchlüfien, der fait dem Majorans |beffer fehen möge, ob er zu dicke, oder. zu Dünne 
Saamen gleichet, nur daß er etwas groͤſſer, und gefaͤet werde. Man darf ihn nicht tiefer, als 
daß er erft nach Michael zur Reiffe gelanget. zween Querfinger indie Erde bringen, und müfs 
Die Wurtzel iftzaferin, weiß und von fehr ſcharf⸗ * die Beete mit Stroh und Brettern, die Miſt⸗ 
fem Geſchmacke. Das gantze Gewaͤchs hat einen beete aber bey Tage mit Glasfenſtern wohl bede⸗ 
ireflich ſtarcken Geruch. Die zwehte Sorte wird cket werden, dab Feine Kälte hineindringen möge, 
genenn;t ; Nicotiana major anguflifelie, C, B. ſondern inwendig fid) alles wohl erroärme, fols 
Pit. Touruef. Nicosiana, five Tabacum folio an- \dyer geftalt. wird der Saame in neun oder zehn 
guftiore, ]. B. Raji Hilt. Perum angufifokum, \Qagen unfehlbar aufgehen. Die Hanauer wei⸗ 
Clul,ad Monard. Tabacco anguflifolium, Park, |cyen den Saamen vorher ein Paar Tage in Bier 
Sona Soncto Inderum, Ger. Herba Sana cr jein , mifchen ih hernach in einem Hafen unter 
i — gute, 


— — — — 
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gute, ſchwartze und fette Erde, und ftellen ihn fo 
fange in eine warme Stube , bis der Saame 
aufzuplagen beginnet. Hierauf wird er glsdenn 
mit ſolcher Erde auf ein wohl zugerichtetes Miftbeet 
gefüet, welches mehr aus Pferdes als Kuͤhmiſt ber 
ſtehen fol, Damit es beffer treibe, und die Pflantzen 
defto cher aufgehen und groß wachſen mögen ; zu 
welchem Ende einige aud) noch Hünersund Tau⸗ 
ben- Mit darüber ſchuͤtten und fleißig begüffen. 
So tald fic) die Pflunglein zeigen, muß man fie 
fleißig gäten, und von dem Unkraute befreyen, das 
mit fie nicht darunter erſticken. Wenn fie das 
fünffte Blatt getrieben, verfegt man fiein ein wohl⸗ 
gebautes und gedungtes Land, nachdem man zus 

r um jede Pflange das Erdreich famt der Wur⸗ 
gel und dem Kraute ausgegraben , in ein Gefäß 
vol Waſſers gemworffen , und die Erde von der 
Wurtzel abgeſondert, fo Fan man jeden Stengel 
mit feiner Wurtzel von dem andern nehmen, weil 
fonft die fafichten Wurtzeln fid) zu fehr verwirren, 
undin einander wachfen. Man pflanget fie an 
derthalb oder zween Schuhe von einandee, damit 
Die Blätter genugſamen Plas zum Wachsthume 
haben. Die Berpflangung geſchiehet gerne bey 
Regenwetter, damit die Pflantzen deſto eher beklei⸗ 
ben, und nicht ſo offt begoſſen werden muͤſſen, denn 
fonft verdorren fie, indem fie fo jung gar keine His 
Be vertragen koͤnnen, fogar, daß man fie an einis 
gen Drten bey fehr dürvem Wetter anfänglich mit 
groſſer Mühe mit Moos zudecket. _ Ze zeitlicher 
man den Taback verpflanger, je beſſer iſt es, weil 


‚er defto eher reiff werden Fan; fället aber zur | 


SP flangzeit duͤrres Wetter ein, ſo nr man Die 

Pflangen lieber noch länger auf den Pflantz⸗ oder 
Miftbeeten ftehen, daß fie etwas mehr erftardfen. 
Wenn die verfesten Pflangen ins Wachen kom⸗ 
men, bricht man die unterſten zwey Blätter, weil 
fie zu nichts dienen, hinweg, und hauffelt Die Sten⸗ 
gel mit Erde an, wie man bey dem weiſſen Kopf⸗ 
kohle oder Cappeskraute zu thun pfleget. In fe⸗ 
ſtem ſchwarten Boden, der ſehr harte wird, daß 


manihn, wenn es in vierzehen Tagen nicht regnet, 


nicht erfchlagen kan, mußmanden Taback öfters 
folcher geftalt haͤuffeln und behacken,. welches Hin, 
gegen in lucferem ‘Boden nicht nöthig if. Im 
Map oder Funiusnimmt man die erfte Abblattung 
im abnehmenden Monden vor, und bricht fo dann, 
Bon unten die ſtaͤrckſten drey Blätter Furg an dem 
Hauptſtengel ab , welches man Erdgut, oder 
albgut nennet, und wegen der ange ogenen Erd⸗ 
dampfe nicht fo wohlſcheckend iſt. Die uͤbrigen 
Jehen oder zwölf grofſen Blaͤtter laͤſſet man fort⸗ 
wachſen, bricht aber, wenn das Kraut oben ſchof⸗ 
et und blühen will, den Bipfelab, famt allen Ne⸗ 
nfchofjen und Fleinen Blättern, welche manden 
eis zu nennen pfleget, damit den groffen Blaͤt⸗ 
tern allein die gange Nahrung zugehen moͤge. Der 
nach, wenn diefe fein dicke und ledericht find, einen 
cken Geruch von fich geben, an den Spigen gelb 
erden , und alfo zu ihrer Zeitigung gekommen, 
blattet man im Fulio und Augufto immer nach 
und nad) die gröften Blärter ab, daß mit Ausgans 
ge des Auguft:Monares die gantze Abblattung 
verrichterfey. Die Stengel, als untuͤchtige blei⸗ 
ben ſtehen md erfrieren den Winter über; ader fie 


| werden umgeriffen, und der Acker zu fernerer Nu⸗ 
gunazubereitet. Zum Saamen fondert man die 
ſtaͤrckſten Pflantzen aus, blattet fie auch wie Die 
anderen, und bricht die Nebenſchoſſe weg. Den 
mittelften, oder Hauptſchoß, aber muß man ihnen 
kaffen , welcher alsdenn blülyet, fchoffet und den 
beften und Frafftigften Saamen bringet, weldyer 
wohl in Acht zunehmen ift, indem er wegen einfal« 
lenden Froftes nicht alle Sahre geräth, und als⸗ 
denn manchmahl nicht um das Geld zu haben ift. 
Den abgebrocyenen Blättern fehneidet man die 
groſſe Ribbe bis auf die Halffte aus, lehnet fie. dar⸗ 
nach aufgerichtet, aneine Wand, viele Reihen auf 
einander, und laffet fie alfo ftehen, fo erhitzen fie 
ſich und fangen an zu ſchwitzen. Innerhalb fechs 
oder acht Tagen, nachdem das Wetter warm pder 
friſch ift, haben fie genug gefchtwiget, und muß man 
öfsers zufühlen und Achtung geben, damit fie nicht 
zu viel ſchwitzen, gar zu ſchwartz werden und verder⸗ 
ben. Wenn ſie genug ausgeſchwitzet, auch fein 
gelbe und zaͤhe worden, fo werden fie an einen ftars 
(fen Faden, der nicht leichtlich teiſſet, mit den dar 
zu gehörigen Tabacksnadeln angereihet , und fo 
fange auf einen Iuftigen Boden , wo weder Die 
Sonne, noch der freye Wind dazu Fan, gehänget, 
bis er vecht dürre worden; darauf nimmt man ihn 
wieder ab, und fchlaget ihn auf grofie Hauffen, 
welcher denn alfo roh Centnerweiſe verfauffer,oder 
zu Rollen geiponnen wird. Don dem Hallifchen 
Tabacks/ Baue Fan Thebefius in feinem Tractas 
te vom Tabacke, c.2. p. 8. u. ff. und von dem Schle⸗ 
ſiſchen die Breßlauer Naturgeſchichte Ann. 
1717. Menf. Octobr. Claſſ. III. p. 194. nachgeles 
ſen werden. In Hanau und anderen daherum ges 
iegenen Orten wird der Taback nach Bremen, 
Hamburg und gar nach Holland verfuͤhret, fo, daß 
man dafelbjt für den Eentner 3,4, 5,6.bis 10 Thas 
ler, nachdem es ſchoͤne groffe, gelbbraune und zäs 
he Blätter, (welche man Spinngut nennet) 
oder nur gemeine , grünlichte und Fleine Blaͤt⸗ 
ter find, bezahlet ; oder wird ju runden und platz 
ten Stangen, welcheöfters in Hanau mit Eijens 
waſſer, anderwerts abermit Syrup ſchwartz ges 
faͤrbet werden, gebunden und gepreffet, welche 
dem gemeinen Manne gang oder zu Stuͤcken ge⸗ 
fhnitten von dem Verhoͤcker verfaufet werden: 
Oder wird in den Tabacfeftuben zu Pollen ges 
fponnen, und was etwan abfället und jerrieben 
worden, zum Brief⸗Taback gemachet: melches 
legtere gemeiniglich in abfonderlichen Gemächern, 
welche fie die heimliche Arbeit nennen, ge⸗ 
ſchiehet, damit niemand die Heimlichkeit crfes 
hen undlernen möge. Und hat man ſich wohl 
böchftens Über die Einfalt derDeutjd)en Tas 
bacfsbrüder zu verwundern, fihreibet Va⸗ 
lentin in feinem Muf. Mufeor. im 1'Bande,pag. 
220. daß da diefe Rollen und Tabachobrieh 
gen in geoffen Säffern und Einfchlägen von 
Hanau zuvor nach Holland gefender wer, 
den, eben dieſe nachgebends wieder von 
den „olländern theurer verkaufer und mit 
geoffen Roften und ſchwerer Fracht herauf 
aus holland verfchrieben, und für einen 
befondern, raren und befferen Taback ges 
—— werden. Sind das nicht Albers 
13 Es 
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taͤten! Was mögen wohl die Hollaͤnder von | Fraufem Gute verbrauchet, und das Pfund fir 
diefer Deurfchen Einfalc halten? Uber diefen | wenig Schillinge verfaufet wird, ie denn 
Taback findet man auch bey den Materialiften |,fchen einige Tabackſpinner biß 200 und mehr 
den oſt⸗ und weſtindiſchen: davon jener, als der | Briefe von gefärbtem Tabacke für einen Thaler 
Japponiſche, der Leite und lieblichite, aber | tweggeben, unter welchen Brieftabacke bald Dis 
auch der rarefte ift, weil er wegen Weite des fes, bald jenes Tabackhaͤndlers Briefe und die 
Weges, und weil fie Drey Tage unter der Sonne | darauf gedruckten Zeichen, (welche aber oft ven 
. fahren müffen , verderben fol, wie felches Oiels | eigennüsigen Leuten fälfchlich nachgedrücft wer⸗ 
heuer in Belhreibung fremder Materialien p.| den) den Vorzug haben, und fo gar von weitem 
133. zeiget. Unter dem Weſtindiſchen Tabacke iſt ber abgeholet werden. Auch gehoͤret hierher der⸗ 
der Dirginifcbe, welcher dicke und trucken, der | jenige Blaͤttertaback, welcher aus der Walla⸗ 
beite: Diefemnach der Brefilien.Taback, wel⸗ chey und deffelben IBeges aus Armenien koͤm̃t. 
cher ſchwartz und Fingers. dicke ift, wie Pomer Der erſte beftehetin groſſen ſchwartzbraunen, der 
in feiner Muteriallammer p- 157. lehret; ohne | legtere in Eleineren gelben Blättern, und wird 
welchen der Canaftertaback, (iwieihn Marx in | für den beften vondiefen beyden Sorten gehalten, 
feiner Materialkammer p-136 nennet) ingleichen | weil er nicht fo ftrenge, als der Wallachiſche. Der 
der fo genannte Speciestaback bey den Apor ! gefponneneTaback iſt wieder unterfchiedlich,entiwes 
theckern noch bekannt ift, welcher legtere aus Tas | der reiner, unangeölter, dicke oder dünne gefpons 
back und wohlrüchenden Raͤuchwerck vermiſchet, nener, oder .aud) mit Dlitäten angemachter Tas 
oder aus Blumen und Kräutern zufammen ges ; bad. Die erfte Sorte beftehet entweder gang 
feget wird, wie unten foll gelehret werden. Die‘ aus Virginifchen Blättern, oder auch ſchlechtem 
Indianer haben fonderlich vier Gattungen, als Gute, fo nur mit Birginifhen oder Nuͤrnbergi⸗ 
den grünen und Amazonen s oder Amafonentas | fchen Blättern bedecfetift , und alfo von auffen 
back, welche beyden Arten runde Blätter haben, ſchoͤn glänget, inwendig aber viel verrotetes Zeug 
und den Derinifchen und Zungentaback, wel⸗ und grobe Stengel hat, weldyer Betrug aber 
che fange und ausgefpiste Blätter führen, und | Leichtlich gemiercfer werden Fan, wenn man ein 
davon dieſer der austranlichfte, jener aber der | Stück eines folchen geſponnen Tobacks aus eins 
lieblichfte ift, und derbey den anderen Gattungen | ander drehet, und alſo unterfucher, ob die innern 
an ftatt einer Wuͤrtze gebrauchet wird: wovon ‚Blatter an Farbe, Geſchmack und Geruche mit 
Mallet im 8 Buche feiner ABeltbefchreibung p.!den Aufferen übereinfommen. Angemachten 
178. mit mehrerem gelefen werden Fan. Nicht wes | Toback nennet man denjenigen, weſcher entwer 
nigere Sorten findet man bey den Materigliften | der mit Anisöl zugerichtet, oder aber, wie der Bra⸗ 
und Apotheckern von dem fo aenannten und bes | filifche, Martinigvifche, und das fchwarggeprefte 
Fannten Schnupfrabacke, indem cr entweder | Küften-Gut, mit einer gewiffen Brühe von duͤn⸗ 
aus blofien geftoffenen oder granulirten Tabacke, nemBiere, braunem Syrupe und anderen Sachen 
oder aus anderen Kräutern und Blumen beftehet ‚| gemenget, angefchmieret, in Rollen von hundert 
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auf vielerley Art gefaͤrbet, oder auch mit Bifam 
und Amber angemachet wird, deffen die Parfu⸗ 
mirer viele Sorten führen und verfaufen, wie bald 
foll gezeinet werden. - Der gröfte Handel, der mit 


dem Tabacke getrieben wird, beftehet in dreyer⸗ 


len, als entweder in Blättern oder in gefponnes 


und mehr Pfunden eingemacht, und mit einer ros 
hen Kuͤhhaut, gleichwie der Brafilifche, oder in 
kleinen kurtzen Rollen, gleichtvie das geprefte Gut, 
oder in fchmalen langen Pollen in Leinwand, 
gleich dem Miartinigvifcyen, eingemachet, und alfo 
verfauffet wird. Da denn der Brafilifche, wel⸗ 


nem Gute, oderauchin Schuupftabacke. Was chen die Hamburger haufig aus Portugal mit ihr 


die Blätter anlanget, fo find unter folchen die 
Virginifchen, welche aus der Americanifchen 
Landihafft Virginien, die den Engeländern zus 
ftändig, gebracht werden, die beiten. Es vers 
kaufen felbige die englifchen Kaufleute in Hamburg 
nach dem Pfundgewichte, und zwar noch in den 
Fäffern, in welchen folcher Taback anfangs im 
Lande eingepacfet worden, da denn ein gewiffes 
pro Centum pro Thara für ſolche Faſſer dem Kaͤu⸗ 
fer verwilliget wird. Die Blätter find, um ih— 
res reinen und lieblichen Geſchmacks halber, den 
der Davon jubereitete Taback im Rauchen von fich 
giebet , die beiten unter allen. - Nach ihnen Eoms 
men die Nuͤrnberger, welche ſchoͤn gelb und breit 
fallen, daher fie auch von den Taback ſpinnern zu 
Deckblaͤttern, den inwendig eingefponnenen 
fehlechten Taback damit zu. verdecfen, gebraus 
chet werden. Auf ſolchen folgen die Hanauiſchen, 
Seßiſchen, Ammersforter, und endlich das 
Pommerifcbe und Maͤrckiſche Gut, welches hin 
und wieder häufig in den Seeſtaͤdten verarbeitet, 
und fo wohl zu geſponnenem, als gekarbtem und 


B 


ren eigenen Schiffen zu holen pflegen, nach Ober» 
Deutfchland,derMartinigvifche Tadack nady'der 
Dft- See, fonderlich nach Eiefland und Eurland, 
das geprefte ſchwartze Kuͤſten⸗Gut aber viel nach 
Schweden, ingleid;en audy hin und wieder nach 
Deutichland, und nebft dem gelben oder dem uns 
angemachten Gute an gemeine und Bauerslcute 
verfaufet wird, als welche gerne einlanges Stück 
für wenig Geld habenmögen. Aller jegterjehltee 
Sorten, fowohlder Blatter, als des gefponnes 
nenButes Eigenfchafften und Erhaltung wohl zu 
wiſſen, fichet ein Käufer, der Taback ın Faͤſſern 
eingepackt, Faufen will, gleich darnach, ob fich ſol⸗ 
cher inden Faͤſſern angeftecfet , ob er verfaulet, an 
der Farbe verandert,erhiget,ftinckend, feuchte oder 
verfalichet, das ift, ob das in der Mitten gepackte 
Gut mit dem oberen von gleicher Güte jey , zu 
welchem Endetief indie Fäffer hineingelanget , ein 
Bund Tabacksbläter herausgezogen, und derer 
Geruch und. Farbe erforfchet, auch, fo beyde et⸗ 
was verdächtig vorkommen , das gantze 


Faß abgeftreifet, und der Taback rund herum be= 


ſehen 
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chen wird, ehe man den Kauf völlig ſchlüſſet. 
n dem Braſiliſchen, gefponnenen und in Leder 
eing en Tabacke ift, wenn in der Seite der 
Rolle in das Leder ein vierefichtes Loch gefchnits 
ten, und dafelbft eine Probe Taback herausge⸗ 
ſchnitten worden, zu beobachten, ob der Taback 
vom Geruche geſund fen, (welcher Geruch faſt mit 
einer Prunelle, oder mit einer von einander ge⸗ 
ſchnitienen gedoͤrrten Ungariſchen Pflaume uͤber⸗ 
einkommet) und auch der Taback ſelbſt, wenn dies 
ſe Probe von einander geſchnitten wird, eine ſchoͤ⸗ 
ne ſchwartzblancke, und mit ſolchen aufgeſchnitte⸗ 
nen gofkn Pflaumen uͤbereink ommende Farbe 
und Compactitathabenmuß. Mit welcher Der 
era aber man nicht allein vergnüget iſt, 
ondern die ausgefchnittene Probe wird auch von 
einander geblärtert , und alfo unterfuchet, ob es 
auf und meuangefehmiertes, verfaͤlſchtes, oder 
neuaufgeſponnenes Gut ſey; und weil man, wenn 
dieſe Beſichtigungen und Unterſuchungen alle ge⸗ 
ſchehen, doch nicht wegen der Tabacksrolle an 
beyden Enden verſichert ſeyn kan, als wird zum 
Uberfluffe noch das Leder von dem einen Kopfe 
oder Ende aufgetrennet, und alfo auch der Tas 
back oben befehen, mit einem Meffer biß an den 
Siock geftochen, auf welchen der Taback aufges 
twunden, undalsdenn aus dem Geruche des Mefr 
fer geurtheilet, ob auch dafelbft der Tabak gefund 
und rein'befunden worden. Findet fic) manchmal 
verdorbenes Gut, fo man wiſſentlich wegen, des 
geringen Preifes dafür Faufet, wird foldyes wies 
der umgefponnen , mit neuer Suppe von dünnem 
Biere, Sprupe und Salge angerühret , wieder 
angefeuchtet und fo dann zum Verkaufe aufbes 
Halten. Beil nun nicht alle Kaufleute Kenner 
find, alfo achet das gute mit dem bofen , fons 
Derlich im Ausfehnitte fort, und Fan der “Preis 
alles gut machen. Der Martiniquifche Taback 
kommt meiftens aus Frankreich, wohin, ihn Die 
Franhoͤſiſchen Schiffe aus der ihrem Könige un- 
tervorffenen Americanifchen Inſel Martinique 
bringen. Diefer Taback ift, wie fehen gemels 
det, in langen, inwand ein 
"balirten Rollen, welche ettwandreybig biß viergig 
Pfund waͤgen, und vor dieſem eine gute Maare 
nach der Dftfee geweſen, heutiges Tages aber 
„nicht fonderlic) mehr abgehet. Man giebet wegen 
des darinne befindlichen Stockes vier, und an 
den Brafiliichen Rollen jehen Pfund Thara 
gut Gerichte ‚etroandrey iertel pro Cent. Das 
Gefpinnfte daran ift dünner, als an dem Brafilis 
Be „meiftentheils aber von fchlechter Krafft. Den 
Schnupftaback oder Schnuptaback belans 
gend, beftehet folder in zweyerley Sorten, als 
in dem fo genannten Spanıfchen oder Portu⸗ 
giefifthen, welcher aus bloſſen, entweder puren 
oder Brafilifchen angemachten Blättern zu zartem 
Mehlpufver gerieben , fehr im Gebrauch if ;oder 
auch mit allerhand Dlitäten und Parfums, aud) 
yoobfelihenden Kräutern angemachten und zufams 
men gefegtem Tabacke; deren fo vieleriey Com⸗ 
pofitionen find, als Parfumirer, Aperhecker und 
faft Parfums zu finden. Dennda ift Taback 
de Moltha, Neroli, Cedro, Fraugipani ,Pon- 


fejmalen und in Leinwand eins | 
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gibon, Ambré, Tobacco di Roma, Millcſeurs, 
de Fofmin, Hauptpulver, — —— 
und andere dergleichen Tabacke mehr. Ben 
welchen Sorten mehrentheils der Taback erftlich 
im Waſſer muß gerveichet , und felbigem dadurch 
fein Tabacks » Geruch benommen werden ; Hier, 
auf wird er ander Sonne rer oft umgekeh⸗ 
ret,alsdenn aufs neue mit Roſen⸗Orange⸗ oder En⸗ 
gelswaſſer befeuchter , wieder ausgenommen und 
getrocknet, worauf ererfttüchtig wird, allerhand 
Geruche, die man ihm zufegen will, anzunehmen. 
Als wennes . E. von mohlrüchenden Blumen feyn 
fol, müffen folche gang feifch Schicht oder Lagen⸗ 
weife, fo man ftratum fuper ſtratum nennet, in 
denfelben geleget, alle zwoͤlf Stunden die alten 
weggenommen , und neue an deren Stelle gethan 
werden. Endlich thut man auch wohl der Blumen, 
nach welchen er rüchen foll, ihre Effeng (welches 
haufig bey den Ftalianern anzutreffen) darunter, 
und folcher geftalt wird der Parfum fertig, biß auf 
den Bifam, Amber und Zibeth welche Stůͤcke man 
ineinem warmen fleinernen Mörfer mit ein wenig 
weiſſen Zucker jerreibet,, algdenn mit Kofen-oder 
Zimmetwaffer ferner wohl umrühree , und endlich 
untereinen Löffel voll Taback menget. Diefe Mafle 
wird hernach nochmals wol Durchgerieben,und uns 
ter den übrigenTabacf gefchüttet,darnad) die gan⸗ 
ge Arbeit fertig it. Diefer Schnupftabackshandel 
ift heutiges Tages, da faft jedermann feine 
Schnupftabacks⸗Doſe bey fich träger , fo einträgs 
lich, daßinSpanien, Portugal und Frankreich 
eine eigene Verpachtung daraus entftanden ‚twels 
che der Obrigkeit jährlich ein groffes einträget. So 
gar unter den Eurländifchen Bauern it das Tas 
backichnupfen ſo ſehr eingeriſſen, Daß von den bloß 
ausgerorfenen und zerriebenen Tabacksſtengeln 
ihnen gange Faffer voll zugeführet, und mit Mugen 
verharfdelt werden, jamanerhält für eine Priſe 
Schnupftaback, welche ein reifender Paflagier eis 
nem folchen Bauer mittheifet, oft mehr guten Wil⸗ 
ten, als durch baares Geld, welches denn auch die 

| Reifenden veranlaffet, daß fie immer gefpannenen 
und auch Schnupftaback bey ſich führen, dadurch 
in den Herbergen und auf dem Wege ſich guten 
Pillen zu erwecken. Lberhaupt ift noch von de 
Tabackshandel zu mercken,daß die Engelaͤnder da 
Monopolium mit den Virginiſchen Blättern, weil 
die Americanifche Landichaft Birginien ihnen uns 


für | terworffen ift ; die Portugiefen mit dein Brafilis 


ſchen; die Frangofen mit dem Martiniquifchen; und 
die Spanier. mit dem Eanafter und dem Spanis 
fehen Schnupftabarfehaben. Das geprefte Kuͤ⸗ 
ftengut fo aus Deutfchen Tabacksblaͤttern verfertis 
get wird, mache man meiftensin Frauckfurt am 
Mayr, Rürnbergund kuͤbeck. Die uͤbrigen Spin⸗ 
nereyen ſtehen jedem frey, und ſind leicht zu unter⸗ 
nehmen, weil zum Anfange ein geringes Capital 
erfordert wird und dabey iſt ſonderlich in Ermäs 
gung zu zuͤhen, daß viele mit geringem Gelde und eis 
gener Spinnarbeit angefangen,und zwar zu denen 
Zeiten,da die Spinnereyen noch nicht fo gemein ges 
roefen, welche heutiges Tages groffe Capitaliſten 
find , und alleihr Geld mit dem Tabackshandel 
verdienet haben. Mancher fchuner Acker iftauch 

jum 
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zum Tabacksbaue angewendet worden, der ſonſt 
gutes Korn haͤtte tragen koͤnnen; doch ſtehet es 
denen, die einen ſandichten Boden haben, als 
den Nürnbergern, Hanauern und Heffen, nicht 
zu verdencken, daß fie ihr ſchlechtes Land 
zu ihrem beſſeren Nutzen gebrauchen. Waͤre 
auch nicht der Tabacksbau, welchen die Fran⸗ 
ofen in dee Marc Brandenburg und in dem 
agdeburgifchen eingeführet » es würden noch) 
Diefe Stunde viele hundert Morgen Ackers mus 
fte und ungebauet liegen. Welches auch einige 
Potentaten., fonderlich aber Schweden , bewo⸗ 
en, einen groffen Zoll auf die Einfuhre des 
En Tabacks zu fegen, damit ihre Unter 
shanen gleichfalls das wuͤſt liegende 
Tabacksbaue amvenden möchten. 
vermöge Koͤniglicher Schwedifcher Verordnung 
vom Jahr 1687 ſub dato den 7 April niemand 
fremden Taback, bey Strafe der Eonfifcation 
defielben, und 24 Der baares Geld für jedes 
Pfund , fo über, funffjehen Pfund einge, 
bracht wird, einführen darf, wiewohl jeit 
dem Zahr 1690 dieſes Verbot fo weit ger 
mildert worden, daß jeder Ginmohner zu 
feinee Hausnusung, fo viel auslandifchen Tas 
bad‘, als er nöthig hat, mag kommen laſſen, jer 
doch mit dem Bedinge, daß er Dafür gedoppelten 
Zol-und Aecife bezahle. Die Verfalichung des 
Rauch⸗ und Schnupftabacks gefchiehet auf unter 
fchiedliche Manier : Entweder fie legen jenen in 
Pflaumenbruͤhe, daß er dadurch annehmlich, aber 
auch zugleich ſchwer, und den Kramern, die ihn 
nach dem Gewichte verfauffen, einträglich werde: 
zu dieſem Tabacke nehmen fie den ſchlechteſten, uns 
ter dieſem Betruge deſſen Schwachheit zu vers 
bergen. Andere miſchen unter den Blaͤttertaback 
Raub von Eichen und anderen Bäumen und ſchi⸗ 


Land zum 


Wie denn, 
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rius Verſen ſehr groß, wenn der Taback darinne 


betittelt wird: 
Planta beata! decus terrarum, munus Olympi. 
- - Vix fanior herba ' 
„ Extitit, & meritos jam nunc gratantur ho- 
nores 
‚Africa gens, Afiaque ingens, Europague 
noftra. 


Und Caftor Durantes hat des Tabacks Tugens 
den in folgendem Epigramma kuͤrtzlich jufammen 
1 gefaffet und befchrieben: 
Nomine, quæ Sanctæ CrucisHerba vocater, 
ocellis 
Subvenit & fanat plagas, & vulnera jungit, 
Diſcutit & ftrumas, cancrum, cancrofaque 


anat 

Ulcera, & ambuftis prodeſt, fcabiemquere- 
pellir, 

Difeutit & morbum, cui ceflit ab impeteno- 

+. men, 

Calfacit & ſiccat, ftringit, mundatque, re- 
folvir, 

Et dentum & ventris mulcet capitisque do- 
lores, 

Subvenit antiquæ Tufli, ſtomachoque ri- 


enti, 

Renibus& Spleni — uteroque, venena, 
Dira fagittarum domat, ictibus omnibus 
arris 
Hzc eadem prodelt, gingivis proficit,arqule 

Conciliat fomaum , nuda oflaque carne re- 
veſtit, a 

Thoracis vitiis prodeft, pulmonis itemque 

Quæ duo ſic — non ulla potentior 


erba. 
Cornelius Bontekoe erhebet in feinem Tracta⸗ 


cken die Waare alſo fort; wie ſolches aus den |te vom Leben, Geſundheit, Kranckheit und Tode 
Breßlauer Naturgeſchichten Ao, #725 Men. des Menſchen p. 376. den Taback auch ſehr hoch 
Novembr, Claff. IV. Artie 24 8.6.p. 584. u. ff. | und ſaget, daß nichts fo gut, nichts fo fehr ju ach⸗ 
erhellet. Auch beigen fie den Taback in Urin, in | ten, nichte zu dem Leben und der Geſundheit fo 
welchem vorher Anis, Fenchel und andere dergleis | nuthig und dienlich ſey, als der Hauch des Tas 
‚chen Sachen geweichet worden, um felbigem Das | basks, der unfer Leben und Gefundheit , fehreiber 
durch eine Annehmlichkeit zu verurfachen, davon |£r P. 383- fo fehr, als einiges Ding unterhält, 
amten umftändlichere Nachricht folgen fol. Der | und hundert Dienfte hut, womit man fich p. 385- 
Schnupftaback wird manchmahl allzu fehr mit in feiner Einfamkeit vergnügen, und allem Unge⸗ 
Niefewurtzel vermenget, welches aber dem Gehir, | mach, das ein Vita fedentaria mitzubringen pfles 
ne ſchaͤdlich; oder man nimmt gar einen trocknen | get, vorfommen und abwehren fan. Soſches be⸗ 
Kühfladen, pülvert folchen, machet ihn hernach mit | Erafftigen Jerem. Muller in feinem Tractate 
ein wenig Dlitäten an, und giebet ihn für ein Füft- | vom Nectar und Ambrofia p. 14. Abr. a Bes 
liches Hauptsftärckendes Pulver aus. Endlich Ihema in feinen Gefundheitsregen cum Com- 
Tommen wir auf den Gebrauch, Mugen und die | Mentatione, I. Andr. Schlegels p. 79. und 
Qugenden des Tabacks. Unter allen Sorten |83. J. J. W. Beintema in feiner Panacea. 
des Tabacks it wohl der Amerieanifche, und zwar | Raphael Thoriusin HymnoTabaci. Es hat 


der Birginifche, nebft dem fo genannten Eartustas 
back der befte, welcher zur Artzney gebrauchet wer⸗ 
den Fan; wiewohl man dem andern auchnicht als 


ſonſt dieſes edle Kraut eine Krafft zu cröffnen, zu 
— zu trocknen, zu zertheilen, zu ſaubern 
und zu heilen, daneben eine betaͤubende, ſchiafbrin⸗ 


le Kraft und gute Eigenfhafften abfprechen Pan. | gende und purgivende Eigenſchafft, und beſtehet 


- Einige erheben den Taback hefftig, und vermey⸗ 
nen, es fev Fein gefunderes Kraut unter der Sons 
ne anutreffen, als der Taback, wie aus folgen, 
de m Epigramma Johanu P 


zu erfehen: 
Nulla falutifero fe comparat herba Tabaco, 
Viribus his omnes exfuperat reliquas, 


Auch find die Lobfprüche in des berühmten Tho⸗ 


oſthius Miedicus |lendes Saltz nebft einem ſchmertzſtillend 


feine jertheilende Krafft meiltens in einem ſcharf⸗ 
fen flüchtigen Salge, daß alſo indem Tabacke ein 
fluchtiges, fharffes, Durchdringendes und”jertheir 
j en, bee 
täubenden und ſchlafbringenden Dele (Sal vola- 
tile acre incifivum & refolutivum, & Oleum 
anodyno-ftupefativum) anzutreffen iſt; daher 
er in kalten, feuchten Bruſtkranckheiten, als im 

dem 
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dem alten Huſten, Engbruͤſtigkeit und ſchweren 
Athem, den dicken und zaͤhen Schleim zu durch⸗ 
dringen, und die Bruſt Davon zu befreyen, mit 
Beſcheidenheit gebrauchet werden Ban ; zu dem 
Ende er von Horatius Augenius in dem Hu⸗ 
jten und der Engbrüftigfeit angerathen wird, E- 

ift. & Conf. Med. Tom.ll. p, 419. und p. 650. 
—* auch Friedrich Hofmann Mech, Med.L.l. 
c.19. Ferner iſt der Taback wider den Gift ein 
heilfames Mittel, er widerſtehet der Faͤulung, Die: 
net ju dem ocke und der Waſſerſucht, eis 
nen Löffel voll von dem friſchen ausgeprejten 
Saffte mit einem bequemen Getraͤncke cingenom- 
men, R.Dodonäus Stirp. Hilt. Pempr. 3. Lib. 
Iv. c.o2. Auch zertheiler der Taback und mas 
chet die böfen Feuchtigkeiten im Leibe Dünne und 
flüßig, purgieet und reiniget die Ölieder von des 
nenfelben, und jühet ein wenia zufammen-. Der, 
nach hat ee ein groſſes Vermoͤgen, die uͤbrige Sets 
tigkeit ju verzehren, und Schiffern, Soldaten und 
Randersleuten auf eine geraume Zeit den Hun⸗ 


ger und den Durft zuftillen, bei. Paul Zach. | dem 


Lib. 1X. Queft. Mcd. legal. Tit.7. Breg. Horſi 
c. 3. Problem. qu. 7. Oper. Tom. 3. Qu. 7. 
Dec. 3. p. 42- d. Craanen Tradt. Yhyf. 
Med.de Hominec. 121. pı649. Petet Borell 
Cent. II, Obf. ı1. ſchreibet, daß er einen dicken, 
fetten Edelmann gefennet , welcher für Fettigkeit 
weder gehen noch reuten koͤnnen, weil ihm alfos 

benommen worden, diefer habe ſich 


Die 
er — *38 Kaͤuen der Tabacksblaͤtter Tab 


von ſolcher Laſt befreyet. Wenn die Indianer 


durch wuͤſte Oerter reiſen wollen, da weder Spei⸗ Epdem 


ſe noch Tranck zu bekommen, machen ſie aus dem 
Tabacke kleine Kuͤglein oder Pillen, deren Berei⸗ 
tung unten ausfuͤhrlicher ſoll beſchrieben werden, 
und laſſen ſie in dem Schatten trocken werden, 
nehmen ein Kuͤglein nach dem anderen vorne in 
den Mund zwiſchen die Lippen und Zaͤhne, und 
ſaugen daran, daß ſie zergehen, davon empfinden 
‚fie eine Feuchtigkeit, welche fie verſchlingen, und 
koͤnnen fich alfo damit —— des Hungers 
und Durſtes erwehren. 
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Schlafſucht, welche die Aertzte Cataphora oder 
Cuma ſomnolentum nennenja endlich der&äilag 
darauf erfolget ſey. Sonſt iſt der Taback auch 
ein vornehmes Wundkraut welches friſche Wun⸗ 
den, alte offene Schäden, Fiſteln und Gefchtwüre 
beilet, nichts Boͤſes darzu ſchlagen laͤſſet, und fie 
jur Hitze und andere Zufälle bervahret, twenn man 
nemlic) den ausgepreften Safft entweder drein 
tropffet, oder mie Tüchlein in die Wunden leyet, 
der aber das Kraut gepülvert hinein ſtreuet und die 
ftiſchen Blätter darüber leget. ie Indianer 
pflegen es wider den Gifft womit man das Geftoß 
und die Pfeile ſchmieret, zu gebrauchen. Beſiehe 
Johann Wirtichs Bericht von den wunderbaren 
tegoardifchen Steinen, fo wider allerley Gifft kraff 
tiglich dienen, p. 105. Die grünen Blärter aufs 
geleget, find u allen Wunden fehr gut, Jac. Bals 
ve Tractat Truckenkranck. Auch dienetder Tas 
back zu allen, fo wohl innerlichen als Aufferlichen&r, 
guflungen des Geblütes, Laur. Joubert. Oper. 
‚at, Tom.Lp.498. Johann Michael hat mit 
ecocte von trocknen ungeſponnenen Tas 
basfsblätterneinen fiſtuloſen Arm gluͤcklich gehei⸗ 
let, bef. deſſelben N: €. in Schröders Pharmacop, 
P- 614. und die Zpbemer. N.C. Dec, 2. Ann. @. 
VObf. 108, Cafp. b. Sterling Thefaur. Theor. 
Prat. p. 308. Sebit hat mit diefem Saffte ey 
abſcheuliche venerifche Naſengeſchwuͤre heilen 
unzäblig viel Würmer heraus treiben fehen. 
alte Schaden an Schienbeinen bloß durch dag 
ackſchmauchen, ohne alle Aufferliche Mittel, 
innerhalb 4 Wochen gebeilettworden, bejeugen die 
mer. N. C. Ann. 3.Dec, ı.Obf. 167. Yu 
foll ein Naſengewaͤchs durch den Tabacksra 
glücklich weggebrucht worden feyn, Zpbemer N,C. 
— und 8. = 13 ob. Nean⸗ 
er Tabacol. pag.88.. Einen Balfam aus dem 
Saffte gemacht, —* den Krebs Der aus den 
friſchen Blaͤttern gepreſte Safft giebet eine vors 
treff iche Augenartzney ab wenn er mit Maybutter 
zu einer Salbe gekochet und aͤuſſerlich auf die zuge⸗ 
ſchloſſenen Augenlie der geſtrichen wird, Joh · Hor⸗ 


ſ. Sennert Lib, Il. | nung Epiſt.ao⸗.Ciſt. Med. Dale von 


Pra&, P.L Set. 2. c.2. Melch. Sebig Difput. | BüldenkleeLib.LEpilt.med.ag, Das Kraut 


de Fame Coroll. 21. Nic. 
fimpl, Medicam. Ind. cap. de Tabac. 


463. 


Monard Lib. de |in Weine geſotten, und hernach warm über die 


ſchmertzenden Wunden geſchlagen, ſtillet dererfels 


anciſc. Oſt⸗ und Weſtind Luſtgarten Part. I.p. |ben S munderbarlich ; über böfe bii 
er obann von gm allgemeine rg, underbarlich ; über böfe higige 


lattern geleget, machet fie zeitin, jik» 


Argney, Part, I. c.20. Lib. IL Ob und warum het den Gifft aus und heilet fie; auch wird es wider 


der Taback den Hunger ftile ? lehren Heyder. alle giftige Biſſe der rafenden Hu 


Overkam 


p in Oeconom, animal.p.oi. Auguſt Thiere gebrauchet. Die In 


nde und anderer 
Dianer pflegen es, wie 


Thoner Obf. Med. Lib. Il. Das Kraut in|bereits oben gedacht, wider dieje rigen Giffteugs 


Branntervein geleget, und davon ein Löfflein voll| brauchen, darinne man die 
Würmer im Leibe und ift | fchmieret und vergiftet, 
für die Steinfchmerden. Die Blätter in |in Hiftor. Aromat.c. 30. denn 


getruncken, toͤdtet Die 


Geſchoſſe und Pfeile 
bef. Johann Fragoſus 
es juͤhet ihnen den 


uf 
Bier eingerveichet und dieſes getrungfen, verurfas Gifft aus, lindert die Schmertzen und heilet die 


chet ein hefftiges Erbrechen, daher die Sieber das Verwundung.  Placer le 
Ger |wider die Entzundung des 


durch offt curiret und vertrieben werden. 


die frifchen Blätter 
umens auf, Lib. If, 


pülverter Taback mit Weine, oder Fenchel / oder Obl p. 504. uͤnd braucher fie zu den cacbethiſchen 


Steinbrechwaffer gegeben, ift ein bewaͤhrtes Mit⸗ Geſchwuͤren auf 
tel wider den Stein, Lud. Mlercat. Lib, Il.de auf das Podagra leget er Die vorher etwa 
rect. Prefid. Uſu c. 7. und Lib. IV. de intern. nen Blätter, p. 491- 


morbor. curat. c. ı1. 


den Schienbeinen, p. 40. auch 
8 


Sie lindern die 


Doch iſt der gepülverte Hauptſchmertzen ͤbergeſchiagen, und bringen die 


Taback a ana Artzney, innerlich zuge, |gelähmten Glieder wieder zurechte: Fabadsbläts 
p 


10. Obl, 131. bejeugen, daß 
Foiverf. Lexici XXIV. 


bemer. N. C. Dec.3, Ann. |terin Lauge geleget, oder in Waſſer gefotten, und 
** Art der — fluͤßigen Däupter, 


doch mit 
guter 
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guter Vorſicht, beſ. EPhemer. N. C. Dec. 2. Ann.| Med, Pract. p. 53. Mit Tabacksaſche die Zahne ge⸗ 
"4. Obf. ı6.in fine, gewaſchen, heilet Diefelbigen | rieben, machet fie ſchoͤne und weiß, Dan. Sennert⸗ 
und tödtet alles Ungeziefer ‚von Läufen und Nüfs | Lib.Il. Pract. P. I. c. 14. befeftiget Daneben dieſelbi⸗ 
fen aufdem Haupte: Solches verrichtet auch die | gen, heilet Die Schwindung des Zahnfleifches, und 
mit Brannteweine oder Lavendelgeifte ausgeioges | vertreibet die feorbutifche Faulniß; ift aud) fonder» 
ne Effens. Oder man ftoffe das Kraut zu Puls lich gut in bofen Gefchwüren und zu dem Grinde, 
ver ‚und freue den Kindern das Pulver nach dem | und verzehret das mılde Fleiſch in den Wunden, 
Waſchen auf die Häupter, bindeden Kopf mit | eingeftreuet : ingleichen bringet. fie die erfrornen 
reinen Tüchlein zu, fo ftirbt-das Ungeziefer auf | Glieder wieder zurechte. G. W. Wedel geden⸗ 
dem Haupte in kurtzem, und die Haͤupter cket in feinen Amcenit. Mat, Med.Lib.l. $.2, 
werden*davon reine und heil. Man Pan aud) | c.7. und c. 11. daß einige Geſchwuͤre, welche in 
das Pulver mit Honig vermiſchen, und Die Haͤup⸗ dem rechten Knie viele Jahre offen geweſen, von 
ter damit. ſchmieten; ingleichen wenn man mit , fleißig eingeftreueter Tabacksaſche zugeheilet 
dem ausgepreftin Safte das Haupt einfalbet , : ren, Doc) hätte der Pariente dabey zugleich mit 
fo fterben die Laufe alfobald davon und fallen ! Taback gerauchet. Daß das Decoct von den 
ab, Joh. Bapt. Port. Mag. nat. Lib. IIX. c.1 1.| Tabacks blaͤttern als ein Clyſtier gebraucher , die 
Das Kraut in Weine geſotten und warm um den | fallende Sucht gehoben habe, Ichren Die Zpbeme- 
"Hals gefchlagen ‚vertreibet die Kroͤpfe, zertheilet nid. N.C. Dec. 2. Ann, 3. Obſ. 51. Die Wil⸗ 
das geronnene Blut, und vertreibet die braun /den haben den Taback von langen, ja undendli- 
und blau nefchlagenen Mähler; auf Die Milk ges | chen Zeiten herzu Heilung allerhand Leibesgebre⸗ 
leget ‚erreiche esdie Härtigkeit darinne, und er⸗ chen, zur Religion und aus Gewohnheit in groſſer 
öffnet derfelben Verſtopfung. Cbriftian Jo⸗ Übung gehabt. Als eine Artzueh bidienete man 
hann Lange hat angemercket, daß der Taback ſich deſſen vornemlich Aufferlich ,;. E. in Wunden, 
einsmahls, da eralsein Umfchlag in Milgbes | fo mit vergifteten‘Pfeilen gefchuflen worden, wie aus 
ſchwerung gebrauchet worden, Brechen verurfas | obigen erhellet, und bey Nic.· Wionardes de 
chet hat: Zuanderer Zeit ‚da das Infuſum davon Sımpl. Medicam. ex India occident. allar. Tit. 
in den Weichen wider die Filtzlaͤuſe gebrauchet de Tabaco zu fehen. Wie nicht weniger aud) zu 
‘worden, ift Göcken und Hebung des — Heilung allerley anderer Schäden, ja auch innets 





darauferfolget, Oper. Med, Part. 1.p. 488. Das | Ich auf dieſe oder jene Art, z. E. ftatt eines Kaͤu⸗ 
‚Kraut auf die Brüfte geleget, verzehret die Milch : mittels, da fie aus zehen Theilen geriebener Tas 
ein Stuͤckgen Taback in den Mund genommen und | backsblaͤtter und einem Theile ungefüfchten Kalcke, 
ein wenig gefauer, ſtillet die Zahnſchmertzen, L-Ris .derdon Muſchelſchalen gebrannt werden , die oben 
ver. c.4.Obl. 31... Das Krautüberden Nabel | ermebnten Pillen bereiteten, felbige in die Blätter 
gefchlagen, tödtet die Bauchrürmer und treibet fie | von Maiz einwickelten, und in diefer Geftalt auf 
aus; aufdiegefchwullenen Füffe gebunden , vers) allen Märckten häufig verfaufen lieſſen: Durch 
treiber derfelben Gefchwulft, beſ. Melch. Frick. Diefes Mutel konnte man, wenn es im Munde ges 
Trect. Med. de Virtute Venen. c. 13. Die) halten wurde, auf einige Tage den Hunger und 
Blätter mit gnung frifchen Fleinen Roſinen ge | Durft ftillen, einen fanften Schlaf verurfachen , 
“ Hoffen und auf die Fußſolen geleger, lindert ‚die | die Sinne auf eine angenehme Reife beruhis 
. Hißeinden Fiebern , 48a Erudis. Lipf. A.- 1692 gen, aber auch zugleich zu Übertragung allerhand 
p- 492. Am Erſtickung der Mutter leiſten die | mübfamer und ſchwerer Arbeit geſchickt gemachet 
Tabacksblaͤtter fehleunige Dülfe ‚wenn fie nemlich werden: zu gefchweigen, daß man fich des Tas 
wohl ausgewaͤrmet aufdie Gegend des Nabel! bass, bald alsein Del, bald als einen Saft.bakd 
undder Gebärmutter gelegt werden ; und kommt | auf andere Weiſe, in der: Engbrüftigkeit, Colic⸗ 
zu diefem Zufale eine Ohnmacht, fo hält man fie | fehmergen, Podagra , Fiebern, Kröpfen, zum 
für Die Naſe, Davon felbige fogleich nachlaffen wird, Purgiren ‚und zu mehreren Abfichtenzu bedienen 
Simon PauliComment. de Abufu Tabaci & | pflegte , fo, daß diefes Gewaͤchſe, als eine vortref⸗ 
Herbz Thee,p.2. Die Blätter in&panifchen | liche Panacer , in Indien gehalten wurde, Nard. 
“ein oder Malvafier geleget ‚und die vom halben | Anton Rechus Rerum medic. Novæ Hifpan. 
Schlage gelahmten Blieder damit gerieben, bein, | Lib. V. c. sr. p. 173.u.ff. _ Weil man nun aber 
‚get fie wieder ju rechte, DBorzeiten, ehe der Tas | ziemlich deutlich wahrnahm, daß die Kraft des 
back fogemein on’de, alser jetzund iſt, haben die | Tabacke groffen Theils auf.eine betäubende und 
Zahnargte denſelben als ein Heiligthum für Die | feblafbringende Wuͤrckung ankame, fo bediene- 
Zahnſchmertzen verkaufet, weiches auch nad) ges |ten ſich forthin die heydniſche Pfaffen ſelbiges zu 
bührlicher allgemeiner Leibesreinigung, zumahl | einem religiöſen Betruge, indem fie den Taback 
wenn kalte Fluͤſſe vermercket werden, nicht zu ta, | zu gewiffen Stunden ‚nach. der Ajtrelagie , derge⸗ 
deln iſt. Johann Zeurnius Lib. IV. Merh.ad | ftalt häufig kaͤueten und rauchten ‚Daß fie, twie Leu⸗ 
Prax. bejeuget, daß er Fein befferes Mittel rider | te ‚fo in Entzückung gerathen, fait ſinnloß darnie⸗ 
fein eigenes Zahnweh habe erfinden koͤnnen, als ges | der fielen, und von der Sonne, als ihrem vornehm⸗ 
kochten Taback mit Chamillenblumen laulicht an | ſten GOtte, Offenbarungen von zukuͤnftigen 
die Zaͤhne gehalten und ausgeſpuckt. Auch if | Dingen zu befommen ſich anftelleten: Daher 
das Tabackswaſſer, wenn man e8 mit der gehöri- | Denn die Könige, wenn fie etwas zukuͤnftiges an 
gen Menge oder einer Dofe Campher und Mohn | wiffen verlangten , zu ihren Pfaffen fo Zabirs ge⸗ 
fafte aus dem Frauenbade deſtilliret, ein vortreff⸗neunet wurden, giengen und von ihnen verlangten, 
liches und geſchwindes Mittel zu allen Arten : der | daß fie von der Sonne, vermöge des Tabackrau⸗ 
Zahnfhmergen, Sam, Schonborn Manual, les, erkundigen ſolten, wie es mit ihrein kerbpr- 
is 0. * er ge⸗ 
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genen Schickſale forthin lauffen werde, Joh. 
Chryſoſt. Magnenus de Tabaco Exereit. 6. 
$ 1. p- 73. u.ff. Erafın- Franciſci Oſt / und 
Weſtind. Luftgarten Part.l. p.455. Weldyes 
Berruges fihauc die Aergte follen bedienet has 
ben, als die , von dem Tabacfsraud)e betaumelt, 
alsdenn vieles von ihrer mit den Göttern gehalte⸗ 
nen Berathfchlagung geſchwatzet, hierauf drey⸗ 
oder viermahl des Krancken Leib herum geroälget, 
mit den Händen gerieben ‚und ihre Erflärung von 
dem Laufe der Krankheit gegeben haben follen: 
welcher Gebrauch fo gar bey Straffe des Todes 
in Acht genommen werden müffen, Joh. Nean⸗ 
der Tabacol, p. 44.45. Da nun das gemeine 
Volck auf folche ee den Tabak fürein Kraut, 
fo die Gunft der Götter „die fih des Tabacks ſelbſt 
bedieneten ‚ herbehzoͤge, anzufchen veranlaflet wurs 
de, fo ſuchten fie fi dieſes Einflußes forthin in, ger 
böriger Mafle auch theithafftig zu machen ; wan⸗ 
nenhero 3. E. die Einwohner von Peru, Virginien, 
Florida ‚und andere auf ihren Feſttagen, nachdem 
fie ſich mit den geroöhnlichen religiöfen Tängen von 
allen Kräften gebracht, um fich denen, fo geopfert 
werden follen, gleich zu ſtellen, viel Taback zu Fauen, 
zu rauchen und zu ſchnupfen, ja den Saft zu trin⸗ 
fen und in die Naſe zu zuͤhen pflegten, wovon fie 
als Todte darnieder fielen, und in Diefem Zuftande 
ungefehr fünf Stunden liegen blieben, bis fie nach 
erhoften Kräften wieder zu fich felbft Famen, und 
aufftunden, Mlagnenus am angeführten Orte 
p- 143. Hierdurch wurde endlich das Tabad- 
rauchen dergeftaltgemein, Daß die Americaner in 
nichts mehr , als in felbigem ‚ihr Vergnügen ſuch⸗ 
ten; daher auch die Kuechte dieſes Mißbrauches 
wegen, von ihren Herrnöfters harte Streiche er» 
dulten muften, Magnenus amangeführten Or⸗ 
te, p- 144. Thom, Hariot. Delcript, Virgin. 
Als nun die Spanier bey Bemädhtigung diefer 
Fänder folchen unmäßigen Gebrauch des Tabacks; 
ugleich aber den hierunter ſteckenden Aberglauben, 
ben, fo verabftheueten fie foldyen ‚nach dem Zeug» 
niß Scanc. &.opes de Gomara in Hift. Ind. Occi- 
dent. zu Anfange ganglich: Doch, als einſt ein Spa⸗ 
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‚das Tabacksrauchen, als deffen Einführung und 


Bekanntmachung in Europa weder den Spaniern, 
noch dem FFicor , fondern hauptfächlich den Enges 
ländern beyzumefien iſt. “Denn nachdem Diefels 
ben unter Aufuͤhrung des Admirale, Franc. Dra⸗ 
ke im Jahr 1594. und dasfolgende 1585 fte Jahr 
durch den Admiral Rich. Breenwils die Pros 
ving Wingandecaow oder Virginien entdeckten, 
und zugleich.bemerckten , daß Die Indianer, den 
Rauch von Tabacksblaͤttern, fo beyihnen häufig 
machfen , den Engeländern aber vielleicht ſchon in 
Europa waren bekannt worden, Durch gewiſſe 
thönerne Röhren in ſich zogen, fo Afften fie ihnen 
alsbald hierinnen mit groſſer Begierde nach, und 
brachten die Matrofen forthin bey ihrer Ruͤckkunft 
fo wohl Diefe neue Delicatefie ‚als eine geoffe Mens 
ge folcher Pfeifen mit fich nad) Engeland , wofelbft 
fie, fonderlicy bey Hofe, mit foldyem Bergnügen 
und fo ſtarckem Nachahmen angenommen wurden, 
daß man auch gicht einmahl einen neuen Trans⸗ 
port von Pfeilen aus Virginien erwarten konnte, 
fondern felbige alsbald aus innländifhem Thone 
nachzufüunfteln anfieng , bei. Car. Clufius in 
Not, ad Monard. am angeführten Orte. Diefe 
Seuche ſteckte [hleunigft die gereinnfüchtigen Hel⸗ 
länder ‚dDienahrhaften Frantzoſen, Die nachaͤffen · 
den Deutfchen ‚endlich auch faſt alle morgenſaͤn⸗ 
difche Völcker, Turcken , Araber, Berfer u. |. w. 
jadengangen übrigen bewohnten Ecdkreiß, auch 
bisin den tiefiten Morden, dergeftalt an, daß 
nunmehrodiefer Dampf faftbey allen Ständen, 
vom hoͤchſten Furftenan, big auf den geringften 
Bettelmann zurallgenieinen Delicateffe worden, 
daß man wehl mit Recht fagen mag: Pauperum 
tabernas Regumque Turres tabaci fumus ſem- 
per opplet. Denn jesiger Zeit ſchmauchet faft 
ein jeder Taback, der Bauer hinter dem Pfluge, 
der Fuhrmann auf dem Pferdeund der Handwers 
cker bey feiner Arbeit: Es ift Peine Geſellſchafft 
ohne Taback beliebt, vergnügt und angenchm ; 
jainden Biersund Weinhaͤuſern Fan faft Fein 
Bier oder Wein mehr getruncken werden, es müfe 
fen denn auf jedem Tifche ein paar brennende Lich⸗ 


nier auf feiner Reiſe bey entftandener Hungersnoth | teftehen, da muß die gange Stube voller Rauch 


voneinem Indianer angereiget wurde, denfelben 
zugebrauchen , auch er folches mit dem gehofften 
Trugen thate ‚fo verurfachte er bey den andern alfos 
baldeinen gleichen Appetit, der nach) und nach im⸗ 
mer geöffer wurde, bis er von den Schiffleuten 
und Soldaten dergeftalt haufig gebraucht, und 
bis nach Spanien gebracht ward „daß auch filten 
ein Matrofe gefunden wurde, der ſich deſſen nicht 
bediente, Inzwiſchen wurde die Pflange gar 
bald in&panien und Portugal zur Euriofität aufs 
gebracht , doch daſelbſt nicht in der Abficht zu rau⸗ 
chen, fondern als eine vortreffliche Artzney in auf 
ferlihen Schäden ‚unter welchem Tittel fie in Liſ⸗ 
fabon der Frangöfifhe Gefandte Johann Nicot, 
deffen oben gedacht worden, von einem Koniglis 
chen Minifter, als eine ausländifche Rarität bes 
Fam, derfiein feinem Garten alsbald erzielete und 
ferner bekannt machte, auch den Großprivr von 
Franckreich, der in Liſſabon bey ihm mohnete, ei: 
nige Pflantzen ſchenckte, daher auch das Gewaͤchs 
Herba mogni Prioris genennet wird. Dierbep 
machte m 

Vniverſ. Leæici XXIV. Theil. 


| und Schmauch feyn,fonft Fandas Bier, oder der 
Wein nicht fluffen. Bacchus fine Tabaco fri- 
ger. Überhaupt einjeder will fich daran zum Rit⸗ 
| ter des Tabacks fehmauchen , und ift nur cine bloſ⸗ 
fe aus Irrthum angenommene Gewohnheit, die 
| weit mehr Schaden als Mugen bringet :angefehen 
| durch folchen unmaͤßigen und unordentlichen Ges 
| brauch, viel gute Feuchtigfeiten abaezogen, hinges 
gen viel rohe von dem Biere und Beine eingefüllet 
werden. Wie ubeldie Tabacksſchmaucher thun, 
wenn fie bey Dem Tabacksrauchen ſtarckes Ge⸗ 
träncke trincken, hat Jac. Wolf in feiner Difpus 
tation de Obelitate c. 6.p. 7. mit traurigen Cs 
empeln bewieſen. Doch laſſen ſich dergleichen 
Leute nicht leichte von ihrer Gewohnheit abbrin⸗ 
gen, fie entbehren lieber fonft was, alsden Taback. 
Jener bey dem Thoner am angeführten Orte hat 
lieber feinen jährlichen Beſold von 1000 Tihalern, 
als den Taback entbehrenmwollen. Andere wollen 
lieber kein Brod, als feinen Taback haben, Jac. 
Joſeph Zoepfer Ilagoge ad Viram long. P. I, 


an nun wenig ‚oder gar Feine Abſicht auf! cı 12. — ſchreihet ſeyr wohl Stanciſe. Bas 
ar⸗ co 
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co de Verulamio Hiſtor. Vit.& Mort. p. 226. | ten: indem ſie ein gewiſſes Rohr oder Cannam, 
Incepit noftro feculo in immenfum crefcere | inwendig mit dem Gafte beftrichen ‚ derbärten 
ufus Tabaci,atqueafficit homines occulta qua- | lieffen, und hernach felbiges anzuͤndeten, undden 
“dam deledtatione, ur,qui illi femel aſſueti ſint, Dampf alfo an fic) zogen, bef. Wlonardes am 
difficile poltea abftineant. Bon ſolchem unnüs | angeführten Otte und Cluſius inden Noten. Da 
gen und überflüßigen Gebraudye des Tabacks has | hingegen die Virginier und andere Americaner 
ben geſchrieben: Joh. Nic. Baumann, de Ta-|den Taback nad) erft gemeldeter Art rauche⸗ 
baci Virturibus, Ufu & Abufu,Balil. 1629. Bars | ten: in. welcher Geſtalt er auch von Euro—⸗ 
thol. Marredon. Dialogus de Abuſu Tabaci,| pa, Aſia und Africa zu erſt angenommen, 
de Damnis inde provenientibus, Hifpal. 1618. | und bis auf den heutigen Tag am durchgaͤn⸗ 
Simon Pauli Commentar. de Abufu Tabaci | gigften gebrauchet worden. Doch hat man esbey 
& Herbz Thee, Argentor. 1665. Peter Seris | Diefer einfachen Art nicht gelaffen, fondern feit 
ver, Saturnalia, (eu de Ufu & Abufu Tabaci, | der Zeit alerhand Verbeſſerungen, fo wohl im 
Harlem 1628. Jacob, Britanniz Rex, Miſo- Tabacke, als inder Manier zurauchen, gefuchet, 
capnus ſeu de Abuſu Tabaci Lufus regius; UI. | ohne Zweifel, daß, weil doch die tyrannifche Mode 
trajedt. 1644- Joach. Schrover, de Abufu hicht aufzuheben war, jum wenigſten der ( aufher in 
Tabaci, ex Operibus Jacobi Regis Brittanni& ‚| der Gewohnheit) unangenehme Geruch und Ger 
Roftoch. 1644. ac. Tappius Oratio de Ta- | fhmadf des Tabacks einiger maffen verbeffertmers 
baco ejusque hodierno Abufu, Helmftad. 1653. | den möchte. In America jelbft pflegte man die Tu, 
Durch folchen ſtarcken einreiſſenden Gebraud) backsdlaͤtter auf eine bejondere Art zuzurichten, ins 
Fam der Taback gleich anfangs in eine unfagliche | dem die oberften Blatter und Nebenaus ſprohln⸗ 
Eonfumtion, und es gewannen ſchon die Hollaͤn⸗ ge, bis auf 10. 12. Hauptblaͤtter, abgeſchut⸗ 
der Die erſten Fahre des verwichenen Sceuli alein | ten, der Saft aus ſelbigen gepreſſet, als denn ſol⸗ 
für Zoll, jährlich über 30000. ja nad) Alockius | hermit jungen Spaniſchen Weine oder Mofteaufs 
de Zrario über 50000 Floren ‚ welches aber jetzi⸗ | gefocher, abgeihaunmt ‚und mit etwas Cal, 
ge Zeit um ein groffes höher koͤmmt, Neander zugleich vielem gepulverten Anis und Zngier 
am angeführten Orte, p. 62. Ungeachtet fie | vermifchet , aledenn eine Stunde laug vun 
ſelbſt feinen Taback aus America einführten, fons | neuem aufgefotten , und nachdem ſich Das Dife 
dern felbigen Bloß vonden Engeländern und ander | gefeget, Das Klare abgegoffen und aufbehalen 
ren Europaifchen Seemachtenüberfamen. Wie | wurden , bis, Die gemeldeten Hauprbiär am 
denn zu erft die Engelaͤnder mit ihrem Virginiſchen, Stengel zu völliger Reife kommen, Die denn mit 
‚alsbald auch die Portugiefen mit dem Brafilifchen, | erftgedachtem aufgewärmten Safte, oder Caldo, 
die Spanier mit dem Canaſter, und die Frangofen | durch) und durch bene&et , und in einiger Gährung 
mit dem Martiniquifchen einen geoffen Berkehr | eine Zeitlang, bis fie eine roͤthlichte Durchſich⸗ 
machten. Diefes alles bewog die Holländer und | tigkeit bekommen, gelaſſen, hierauf aufgehamgen, 
Engeländer, die Pflangung des Tabacks auch | im Schatten getrocknet und zum Gebrauche feit 
in Europa felbft zu verfuchen, welches ihnen denn | eingepacket worden, als wodurch die. Kräfte des 
auch mit gutem Erfolg gelung , den Engeläns| Tabacks auf eine fonderbare Art erhöher werden 
dern aber auch bald von Catln II im Jahr | follen. Doc, daß diefe Zubereitung nicht ſo⸗ 
1659 aus denen bereits oben angeführten Urs | wohl von den Americanern felbft, Die gleichwohl 
fachen verboten wurde, bef. Wilh. von Schrös | ftatt fpanifchen Weines, Palm oder Coccus⸗ 
dern Fuͤrſtl. Schagsund Rentcammer c. 70. | wein, nad) einiger Meynung auch Urin, hierzu 
p- 204. Sfnjmwifchen baueten die Holländer mit | gebrauchen, fondern von den Spaniern, ihren 
allem Fleife fort, muften aber erfahren, daß | Urfprung habe, folches bejeuget Job. Neander 
ihnen die Deutfchen den Tabacksbau bald | Tabacol. P-29. Einer anderen Zurichtung bes 
ableeneten , als welche, weil fie ebenfals mit | dienen fich die Tuͤrcken und Perſer, die , den 
den Weftindianifchen Plantationen Feine Ges | Kopf um deftomehr zu ſchonen, Alvenholg einju⸗ 
meinfhafft, folglich Feinen Schaden an felbis | mifchen pflegen, LTeanver p.59. Dem zu Fel⸗ 
gen u befürchten hatten, vielmehr durch diefen ‚ge fieng man hierauf an, in Holand allerhand 
innländifchen Bau, ein groffes Geld im Lande andere Dinge, als Anisobl, Näglein , Vfeffer 
behielten, den Taback an vielen Gegenden in groß | u. d. 9. unter dem Taback zu miſchen, Neander 
fer Menge fortzieleten. Golcher geftalt hat das| p-242. Dem die Teurfchen alsbald nachahme⸗ 
Tabackrauchen vor etwan 140 oder 150 Fahr |ten, undallerhand andere einfache Stücke, Dele 
ten in Europa, und zu erſt in Engeland, forthin | und dergleichen, als Anis, Chacarille, Major 
aber auch in Africa und Aſia, mit einer twundernss |ran, Roßmarin und andere wohlruchende Kraus 
murdigen Einmuͤthigleit und Eintracht aller Voͤl⸗ | ter einmifchten , fo, Daß man auch bis auf den 
der, feinen Anfang genommen, und zwar in der | heutigen Tag in unferen Rramläden fuͤr die, wel 
Forme, wie es die Engeländer von den Birginiern | che fomohl die Mode des Tobackrauchens mit 
gelernet hatten, nemlich , daß vermittelfteines | halten , aber den Tobacksrauch felbft nicht ver, 
thonernen langen Roͤhrleins, die in deffen unten | tragen, fondern foldyen mit viel fehlimmern Stäns 
angefegten Kopf eingelegten duͤrren Blätter ans | cfereyen vermechfeln wollen, allerhand Kopfitüßs 
Iimmet und der Rauch davon mit dem | rende Kräutertaback zu verfauffen pfleget, bei. 
unde angezogen, ja manchmahl in den Leib Heiſſens Diff. de Tabaci noxa poft paltum,Er- 
verſchlucket wurde : obſchon einige andere Tas !furti 1723. Worinnen ſich im Jahr 1718 ein 
tionen in America nicht die Tabacfsblätter,fondern | folcher fonderbarer Tabacfspfufcher gefunden hat, 
den ausgepseften Saft davon zu rauchen pflege | neimlich der fogenannte Americanifche PringAuls 
j . tazob 
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zob, welcher ein dergleichen abgeſchmacktes 
abackmengſel aus gemeinen Tabacke, Salben, 
Bachholderbeeren, Chacarille und Gummirefis 
8 in hohem Preife feil geboten und verkaufet, 
ich felbft gerauchet, womit er aber deutlich zu 
eftehen gegeben, daß er Feinen Geſchmack eines 
Imericaners an fich habe, weil doch nicht zu glau⸗ 
en, daß ein ſolcher wahrer Nationalijte ſich eis 
es folchen ungewohnten und abgeſchmackten Tas 
mine — wuͤrde ‚nel — 
Tat ichte Ann. 1718 Mens. Septembr. 
ric. x ‚p.ı622 u. ff. Doch find nicht alle 
'räutertabacfe zu verachten , fondern manche 
onnen noch wohl ingeroiffen Befchwerungen mit 
Nutzen gebrauchet rwerden; wie denn Mlarr in 
iner Daterialcammer p. 168. eines Flußtabacks 
edencfet, worunter er den Thee mifchet, und 
as Pfund fir 30 Kreußer verfaufet. Die für 
enannten Churpfälsifchen Species zum Rauchen 
es berühmten D. Brunners verdienen auch nod) 
iniges Lob; Sie werden aber bereitet aus ſechs 
oth des beiten Tabacks, (worunter mesfteng ein 
olcher zu verftehen , der ſchoͤn gelb fiehet, eine 
überfarbene Aſche giebet, und im Schmauchen 
nicht zu ſtarck auf die Zunge fall) Majoran, 
Betonien, Salbey , Roßmarin ‚von jedem jmeen 
Pugillen , Ringelbiumen , Lavendel, Roten, 
edes einen Pugill, Anis und Fenchel, jedes ein 
doch, Mufcatennußein Quentgen, Eubeben zwey 
Duentgen , Wachholderbeeren drey Quentgen, 
Agtſtein, Benzoe, Styrap, jedes ein Quent⸗ 
gen, Anisöl zwoͤlf Tropfen, Fenchel⸗ und Mas 
ſoranoͤl, jedes fechs Tropffen , und hernach als 
es unter einandergemifcher. Eine befonders wuns 
derbare Wuͤrckung eines mit Kräutern vermiſch⸗ 
ten Raudtabacks, iſt diejenige, deren Zwinger 
in den Epbem. N.C.Cent. 7. 8. Obs.27 geden⸗ 
cfet, von einem Kaufmanne aus Gt. Gallen, 
welcher lange Zeit eine krampfichte Beſchwerung 
des Genickes erlitten, da ihm meiftentheils des 
Morgens auf zwey bis drey Stunden ein erſchreck⸗ 
licher Schmerg ins Genicke gekommen, daß er 
den Kopf gepwungen fteif halten, die Augen zus 
drücken, und die Zahne aufs härtefte zufammen 
beiffen muſte. Darwider nun vielerley wohl 
ausgefuchte Mittel gang ohne Nutzen gebrauchet 
worden, bis endlidy folgender Rauchtaback voll 
kommene Hülffe geleiftet. Nehmet Taback drey 
Loth, Betonien, Majoran, Meliffe, Doften, 
jedes ein halb Loch, Fenchelund Eoriander, je⸗ 
des drittchalb Duentgen, Zimmet und Mufcatens 
nuß, jedes vier Scrupel. Miſchet alles wohl uns 
ter einander. In der gleich darauf folgenden 
Obs. 28 der nur angeführten Zpbem. N, C. wird 
ein ander Exempel eines bey einer jungen Manns; 
perfon von fieben und zwantzig Fahren, bloß durch 
den wie Taback gerauchten Fenchelſaamen, ge 
ftiltten halben Hauptwehes erzehlet, wobey auch 
zugleich der gemeine Thee und folgendes Pulver 
perordnet worden: 

R. Specif.cephal. Michael. ʒiß. 

Pulv. bezoard. Sennert. Jiß. 

Anbr. grys. Iß. 

Sacch, alb. 

Vitr. Antimoniat, aa, 3ß. 
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M. Divid. in X. Dos. æqual. 
Doc) hat das Fenchelrauchen gleich anfangs gan 
alleine geholfen, nachdem zuvor fehr viel inn-und 
äufferliche Mittel vergebens gebrauchet worden, 
find. _ Allein, es ift nicht nur dabey geblichen, 
daß man den Taback durch allerhand Vermi⸗ 
fung zu verbeſſern geſuchet; fondern man hat 
fich auch bemuͤhet, Die giftverdächtige, oder ſonſt 
der Zunge beſchwerliche Schärfe dieſes Gewaͤch⸗ 
fes durch allerhand Manieren zurauchen, ineine 
binlängige Verbeſſerung zu bringen, und dieſes 
fo wohl in Europa, als in Oſtindien. Hier, 
fonderlich bey den Perfern, Sineſern und Japa⸗ 
nern, pfleget man noch bis auf den heutigen Tag 
den alljupiquanten Taback in Waſſer ju weichen 
und hernach auszudrücken, Damit die rohe Schaͤr⸗ 
fe weggehe, Engelb. Rempfer Amcnit.exor. 
Fafc. I. Obs. ı5 p- 642. Dergleichen Mode 
auch in Europa mit dem gefochten Tabacke aufs 
gekommen. Nemnlich dafır Hat man bey 
Verbefferung des Tabacktauchens jederzeit am 
meijten geforget , wie man das ftincfende Del 
von ſelbigem abfcheiden „ und bloß das nugbare 
flüchtige Salg in fich zuͤhen möchte; und von 
diefer Erfindung machet J. 7. Becher in feiner 
Pfychofophia, p. 222 ſo etwas groffes, daß er 
ſich alsdenn mit dem Tabackrauchen mehr zu cs 
riren getrauet , als mit einer halben Apothecke; 
Schon im Zahr 1600 etliche ficbenzig machte 
man Tabackspfeiffen, die in der Mitte durchlös 
chert waren, woraus fic) das fogenannte Delin 
die angeſetzte glaferne Kugel währendem Rauchen 
fegte Jacob Bornet Chym. Philof. Trad. II. 
C. 4: p 334. Dem oͤſterreichiſchen Argte, Joh. 
Far. Franc. Vicarius, ift man diejenige Erfin⸗ 
dung ſchuldig, welche noch bis auf gegenwärtige 
Zeit von vielen belicbet wird. Nemlich in die ' 
ziwengetheilte Pfeiffe mitten eine Kugel zu machen 
und in felbige ein Schtwammlein ju legen, wor⸗ 
ein ſich das grobe marcetifche Del zühen koͤnne, 
bef. Mife. Nat. Curiof, Dec. Il, Ann. 8. Obs. 27. 
p- 76 u. ff. Dir barmbergige Samatiter 
p. 87 treibet die Sache noch höher, und befichlet 
nur bloß den Dampf vom Tabacksdecoete aus 
einem wohlverglafurten, und, Damit oben Feine 
Lufft dazu komme, wohl verwahrten Topfe, vers 
mittelft eines Roͤhrleins, anfich zu zühen; wor⸗ 
bey aber nothrvendig der Topf beftändig auf Koh⸗ 
len gehalten werden muf. Man machet font 
von demjenigen , der die Pfeiffe zwar im Muns 
de, aber Fein Feuer im Pfeiffenkopfe hat, einen 
Spaß und faget: Et rauche den Taback kalt: 
Daß diefes gleichwohl auf gewiſſe Weiſe eine bs 
liche und wahre Tabacksraucherey fey , beweiſet Die 
Manier der Fifcher auf Bantam und Jacatra, alg 
welche, um durch öfteres Anzuͤnden der Pfeiffe 
in ihrer Fifcherey Beine Hinderung zu leiden, ein 
dickes hohles Rohr nehmen , felbiges vol Rauch 
ziehen, und wenn es voll iſt, forgfaltig zuftopfen, 
daß Fein Bißgen Rauch heraus fahren Fönne: 
Diefes nehmen fie alsdenn mit ſich, und zühen 
vondemeingefperreten Rauche heraus, fo oh und 
fo viel fie wollen, Johann Neander am ange⸗ 
führten Drte, p. 251 und 252. Welche Mas 
nier Magnenus Tabacol, Exercit, 6.$2. p. 81. 
15 5 sum 
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ö— — nn nn nn —— —— — 
zum unnöthigen Vorwurfe des Neanders das backspfeiffen, To anein Glas , unfern Uringläs 
mit verbeſſert, daß er ein weitbaͤuchiges Fuftrus | fern gleich , oder an eine Cocosnußſchaie eher, 
ment, mit einem engen Mumdloche , vermittelft | woraus fie von dem-auf dem Roſte Hlimmenden 
eines Zugrohres (Siphonis,) mit Tabacksrau⸗ Tabacke den Rauch durchs Waſſer zühen, wei⸗ 
he anzufüllen, und hierauf wohl uzumachen bes | je Pfeiffen fie Gurgotti zu nennen pflegen, vom 
fichlet,, aus dem man hernach nach "Belieben oh⸗ dem gurgurlautenden Geraufche, fo die Tabadkse 
ne Seuer, twie das Bier aus einem Glafe , an | rautherey zumachen pfleget, Chriſtoph Lange 
ſich zühen koͤnnte. Doch diefes eben beyderfeits | hans Oftindifche Neife,p. 519. Diefe Manier 
fcheinet Beine fonderliche Verbeſſerung des Tas | hält Mlagnenus am angeführten Drte p. go. 
backrauchens in ſich zu enthalten, auffer Daß fich | für eine Holländifche oder Engliſche Erfindung, der 
etwan noch das Gröbfte hiervon an die Seiten⸗ | mannur zum Anfehen den Namen von Perſien 
theile des Rohres oder Bauches anſetzen möchte. beygeleget: Doch es bezeugen die vorhergemeide⸗ 
Man koͤnnte von dergleichen Rauchmanieren, fos | ten Schriftſteller / daß fiein der That von den Pers 
mohl aus Indien, als Europa, noch verſchiede⸗ | fern gebrauchet werde. Inzwiſchen ift esmäglich, 
ne andere Arten anführen, tvenn man nicht eine | Daß fie von den Europäern den Perfianern angeges 
allzugroſſe Weitlaͤuftigkeit befürchtete. Daher | ben worden, wofern nicht jene diefelbevon dieſen et⸗ 
nur noch eine Hauptmanier anzumercken it, durch | wan erlernethaben. Zum wenigſten iſt ungewiß, 
die man den fchädlichen oder befehwerlichen Tar;] ob der Roͤmiſche Wundarkt, JobannTrulla,diefe 
bacfsrauch in einer-groffen Ausübung zu = Erfindung aus eigenem Nachdencken, oder aus eis 
fern vermepnte, Dieſe beftehet indem Taback⸗ ner Nachahmung von Perſien her , ang Licht ges 
rauchen durchs Waſſer, und ift im Zahr 1718| bracht habe, welches erftere Achan. RitcherLib, 
an dem Churpfälsischen Hofe zu Neuburg fehr Ill,de ArteMagnet.Part.Il, F.3. eXper. 6 ju glaus 
im Schwange geweſen. Dazu iſt erforderlic) | ben fcheinet. Doch wenn wirmfere wenige Meys 
ein Glas, wie etwan Dieordentlichen Flügenglas | nung von diefer und allen anderen Verbeſſerungen 
fer ſeyn, am deſſen Seitenloche das höfgerne Rohr | des Tabacktauchens frey heraus fagen folten ; ſo 
eingemachet werden muß, oben auf in der Mit⸗erachteten wir Urſache zu baden, felbige mehr fur 
te wird der Tabackskopf fefte eingedrcher: Ins | leere Gedancken, alsgegrundete Wahrheiten ans 
dem fich nun aller Rauch vorhero durch das ABaf- | zufehen ;_ zumahl da Die ehedem berühmte Mas 
fer ziehen muß, fo ſoll folcher gang füffe in dem Mun⸗ nier, den Rauch Durchs Waſſer an fich zu züheit, 
de ſchmaͤcken/ und den Rauchenden es nicht fo | bey uns Deutfchen Furke Dauer gehabt, indem 
aus dem Halje rühen. Doch ift diefe Mode | man erfahren, daß dadurch nichts als Zahnweh 
vom Tabacksrauchen von langer Zeit her bereits erreget worden. Es iſt wahr, daß der Taback in 
unter den Perſianern uͤblich geweſen, tie hiers ſeiner geſchickteſten Rauchungs Eonfens ein 
won Neander am angeführten Drte, p. 247. ftiſchſtinckendes ımd beiſſendes Del, nebft einer 
Reimpfer am angeführten Orte, B: 640. As | wäflerigen Feuchtigkeit, in ſich halte, welches er⸗ 
dam Olearius in der Perfianifchen Reifebefchreis | ftere, infonderheit bey Thieren, allerhand fhadlis 
bung, Lib.V, e, 17 und andere folgende Erklaͤ⸗ | che, ja tödtliche, bey manch· m Gonderlinge abet 
rung nebft der Figur ertheiler:_ Es nehmen nems |beydes —— in die Mafe geſchmieret, ange⸗ 
lich Die Perſianer eine gläferne Flafche oder Krug | nehme TBürckungen zu Teijten pfleget, wobon une 
und dergleichen Seichirr, Füllen felbiges über die |ter andern Johann Jacob Harder in Apiario, 
Hälfte mit Waſſer an, welches ofte auch ein wohl⸗ | Obf. 1.ad7.p.1.ad 16, verfchiedene Cyempel ans 
riechendes iſt, laſſen von oben herab-bis faft auf | führe, Es iſt auch wahr, daß felbiger, mie alle 
den Boden eine Roͤhre gehen, Die zu oberft eine ; andere Gewaͤchſe, einen erdfalgichten Theil in fich 
Krone oder Behaͤltniß hat , Darein der Taback | halte: Krafft welcher woefentlichen Theileder Das 
gefület roird. Uber dem Waſſer aber ift noch | back feine eigentlichen Wuͤrckungen ausrichtet, doch 
eine andere Roͤhre angemacht durch welche, in, | vermoͤge einer gang befonderen Vermiſchung, des 
dem man die Lufft am ſich zuͤhet, alsdenn der | ren Natur gleichwoͤhl aber nicht auf dag genauefte, 
Tabacksrauch, weil das Geſchirre auffer der 0, | fondern blos von weitem aus den Wuͤrckungen, zu 
beren in das Waſſer herabgehenden Röhre Feine | erfennen iſt. DiefeWBürckungen bejtehen haupt⸗ 
Luft hat, durch das Waſſer in den Mund ange fachlich theils in einer beiffenden, theils in einer 
zogen wird; Da er denn einen lieblichen Befchmack | narcotichen Krafft, fo fich bnderfeits auch im Tas 
geben ſoll teil er in dem Waſſer die fette und |'backsrauchen äuffern, nemlich aufder Zunge durch 
ſchwartze Materie, welche oft der Zunge empfind» | eine beiffende, und im Kopfe durch eine betaumeln» 
Nic), gangliäy zurücke lieſſ. Bel. Breßlauer de Wuͤrckung. Die lestereiftiunthieriichen@äre 
Naturgeſchichte Ann, 1723 Mens, Septembr, | per insgemein die ſchaͤdlichſte, und oft toͤdtlich, fü 
Clafl. IV, Artic.x p-309 u. ff. Und eben dies aber auch die Gewohnheit oft meift unterdrücket, 
fes hat Anlaß gegeben, daß man an einigen | auffer wo das Manf zu geöblich überfchritten wird. 
Drten folche Pleine gläferne Tabacksmaſchinen ju / Die beiffende aber ift einentlicdy der vornehmfte 
gebrauchen pfleget,, welche fo bequem verfertiget, Grund der medicinifchen Nutzbarkeit des Tabacks, 
daß man ſie bey ſich fuͤhren, auch nach dem Ge⸗) und dieſe leiſtet fonderlich die Pflanze in ihrer&ubs 
brauche fogleic) wiederum reinigen Fan; fonft fie] ftans, deren Saft, Del, zugleich aud) der Rauch, 
einen ehr uͤbeln Geruch von ſich geben. Nicht als mie welchen letzteren allerdinas ein geoffer 
weniger bedienen fich Die Einwohner auf Surarte| Theil diefes ölichten und ſalbichten Weſens, vers 
einer gleichmaͤſſigen, doch unfoͤrmlichern Art, | mittelft des Waſſers, fo entweder imTabacke ift, 

durch Die Iedernen und um den £eib gehüßleten Ta- | oder von dem Speichel und Dauche Fommt, — den 

nu und 
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Mund gezogen wird. Dieſes empfindet die Zun⸗ 
und der Hals dergeſtalt, daß auch, wie bey al⸗ 
len ſcharffen Geſchmacken insgemein, eine groſſe 
Menge Speichel und Schleim aufgezogen und 
famt dem ftimulivenden Weſen hinweggeworffen 
wird. Und das ift eigentlich die vornehmſte Nutz⸗ 
barkeit des Tabacfrau eng, nemlich ein ftarcfer 
Auswurff der Speichelfeuchtigfeiten, der von vier 
Ten wwar gemißbilliget roird ‚weil der Speichel 
mehr zu erhalten als zu verſchwenden waͤre; aber 
— feine Zulaͤßigkeit fo gut, als die Weg⸗ 
ſſung des Gebluͤtes uͤberhaupt hat: zumal da 
man eben nicht gewoͤhnlich uͤber dem Eſſen Taback 
zu rauchen pfleget, wodurch der Speichel, der zur 
Einmifchung und Einfnätung der gekaͤueten Spei⸗ 
fen gepüret,zurlingeit ausgefchüttet würde ; fondern 
nach —— vollendeter Rauung, da das Fer⸗ 
ment des Magens und der Gekroͤsſaft das Werck 





der Dauung ohne ferneren nothwendigen Ein⸗ 


fluß des Mundfpeichels, Fräfftiglich zu verrichten 
pflenet, es 
fee Danung der Taback unmittelbar nach dem 
Sffengerauchet wide. Die Unſchaͤdlichkeit dies 
fes Speichelauswurffes erhellet unterandern auch 
daraus, daß die Natur ſich oſtermahls ſelbſt Dies 
fer Wege zum aufferordentlichen Ausmwurffe der 
Gäfte bedienet, z. E- in Flüflen, freywilligem Spei⸗ 
helftuffe, Zahnwehe und dergleichen, wovon. Die 
erftern und das letztere oftmahls Durch diefe kuͤnſt⸗ 
liche Ausführung der Säfte im Tabackrauchen 
verbiltet, oder erleichtert, zum twenigften die Na⸗ 
tur hieran gewoͤhnet wird, daß fie auch der Ge⸗ 
wohnheit wegen dieſen geringen Auswurff oft für 
eine groffe, Erleichterung und hutfreiche Luͤftung 
Der beſchwerlichen Feuchtigkeiten anzunehmen pfle⸗ 
get... Dieſes alles bringet die Piquanterie des Ta⸗ 
dacksrauchens herfuͤr, eines theils auch Die narco⸗ 
fische Wuͤrckung, als welche in dem Munde die 
Natur antreibet, die Säfte auszufpufen, und fels 
bige, alsbeichwerlich, aus dem Leibe zu werffen. 
Doch) um diefer wegen allein würde die Berfamms 
Jung und der Auswurff der Feuchtigkeiten gewiß 
fo groß nicht feyn, wenn fie nicht von obgedachter 
Shdaͤrffe am meiſten herbey gelocket wuͤrden. Aus 
diefem allen ift num leicht der Schluß auf die Nutz⸗ 
barkeit obiger Verbeſſerungen zu machen: und 
hierzu koͤnnen infonderbeit folgende Hauptiage dies 
rien: ) Wer den Tabak mit einigem Bortheil 
rauchen will; der ertrage guch deffelben ordentliches 
Beiſſen, ſo gut, ala bey dem Schnupftabacke: 2) 
Wenn der Tabacksrauch materialiter Vortheil 
fwaffen ſoll ſo muß erden zaͤhen ſchleimichten Spei⸗ 
ee ausführen, auſſer wo Die Gewohnheit hierinne 

ne Ausnahme macht: Worzu 3) noch Fommit, 
Daß manchmahl bey einem und dem anderen Das 
Durch diefes Beiſſen verurfachte mehrere Trincken 
einen Vortheil in Anfehung der darauf folgenden 
 Berdinnung der Saͤfte leiſtet, fo vielleicht ohne jer 
nes nicht ſo wohl gefchehen doͤrfte. 4) Wer den Ta⸗ 
Back und deſſen Rauch nicht in feiner ihm gelaſſenen 
Eonfifteng vertragen will; der gehoͤret unter die 
Elaffe der Tabacksverderber Tabadksmeichlinge, 
und fo fich wider Appetit und Vermoͤgen zur Mor 
de zwingen wollen. "Doch muß auch 5) dieſe 
Schaͤr ffe nicht höher getrieben und vermehret wer⸗ 


ſey denn, daß bey ſonſt verſchlimmer⸗ 
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den, als wodurch die Säfte zu ſehr angereißet, und 
die Theile mit unnöthigen —— — anges 
griffen werden, es ſey denn, daß die Zunge und der 
Gaumen fchon eine callöfe Härte bekommen hätte» 
6) Inzwischen wer ſich nicht Die allgemeine Mode, 
Die Liebe zur Öefellfchaft, den Zeitvertreib, die Ge 
wohnheit, und etwan noch eine befondere Leibesbe⸗ 
fchaffenheit , ſo zu anderen-gehörigen Argneys 
nehmen unleidlich, zum Tabacksrauchen bereden 
läffet, der fehe felbiges.an, als wie das fünfte Rad 
am Wagen zum wenigſten als eine Sache,die mit 
mehrerem Grunde zu laſſen, als anzunehmen iſt; 
‚ob. man zwar denfelben nicht wegen Unfruchtbars 
machung, tie der Türcfifche Kayfer Amur athes 
IV, oder wegen groſſer Schwaͤchung der Coͤrper. 
wie Jacobus VI, oder gar als ein Teufelswerck, 
wie die Moſcovitiſche Geiſtlichkeit, aucher Weli 
verbannen darf. Sonſt hat man eine hergebrach⸗ 
te Meynung, als wenn bereits vor Alters in Ita⸗ 
lien oder Griechenland ein anderes Kraut, nemlich 
Die Tufklogo, oder der Suflattig, auf eben die 
Weiſe, wie heut zu Tage der Tatack, zu rauchen 
üblich geweſt wäre. Und es ift wahr, daß man 
den Rauch diefes Krautes, und zwar, wie Plin. 
Lib, XXVI. Hiſt. Nat. c. 6. p.a72. ſaget, vermittelſt 
eines Rohres an ſich gezogen habe; aber nicht in 
Forme einer Mode, wie heut zu Tage den Tabacks⸗ 
rauch, fondern als eine Artzney wider den Huften, 
den die Alten gar gewöhnlich durch Raͤuchereyen 
u heben pflegten, wie hieruber Alegander Trals 

| iap. Lib: VI. nachyulefen: und fo verordnet auch 

| ausdrücklich Diofcorides Lib. II. c. 117. den’ 

Huflattigrauch wider den teocfnen, fo wie Plin. 
roider den alten Huften. Doch diefer Abficht uns 

| geachtet, fo hat gleichwol Johann Bortfched 
FloraPruflica p-276. den Huflattig, als eine neue 

| Art vom Dabackrauchen, unter dem Titel, Tufi- 
laginotum feu Farfarotum, ‚aufgeführet, fo an 
ftatf des Tabacks mit mehrerem Nugen des Ges 
hirns / des Herkens und der Lunge zu rauchen fey, 
jedoch fo, daß man die Huflattigblätter zuvor in eis 
nem Decserevon Weine, Dansiger Foppenbier 
re, Roßmarin, Lavendel und dergleichen Kräutern 

und wohlruͤchen den Blumen, wie auch Gervürgen 

und Saltze wol weichen, alsdenn digeriren, im 

Schatten trocknen, und zum Gebrauch wohl ein⸗ 
packen muͤſſe: welche Zurichtung Gottſched aus 
dem Neandet p. 27. entlehnet zu haben ſcheinet; 
als der die Tabacksblaͤtter überhaupt nach eben die ⸗ 
ſer Manier — vorſchlaͤget, und zwar meiſt 
mit eben den Worten. Doch auch dieſer neue After⸗ 
taback hat meiſt die nachaͤffende Mode zum Grun⸗ 

de, weil doch der Rauch von verbrannten Gewaͤch · 
‚fen dasjenige nimmermeht leiſten fan, als was das 
Einfache (Simplex) in feinem umgertrennten We⸗ 
fen zuthun faͤhig iſt; und duͤrfften alsdenn, ſtatt 
eines neuen Modetabacks, die Nußblaͤtter fo gut 
dienen, als der Huflattig. Einige glauben, daß 
das bey dem Aegineta belobte Kraut Ono/ino eben 
unſer heutiger Taback ſey Neander am angefuͤhr⸗ 
ten Orte, p- 5: und ay7. Auch hat man ſtatt dieſes 
dem Biberklee allein eben ſo groſſe Kraft im Rau⸗ 
chen zuſchreiben wollen, beſ. Cohauſen am ange⸗ 
fuͤhrten Orte. In Oſtindien ſollen einige Einwoh⸗ 
nerdas Tabackoblatt nur oben weit und unten, en⸗ 

ge 
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ge, gleich einer Dirte drehen, m, oben anftecfen, und, folffe 
lange das Blatt alimmet und fie es im Munde hals 
ten können, den Rauch an fich zühen, ohne einigen 
Sebrauchder Tabackspfeiffen: ja fie follen Den | oder 
uaenden Kindern, wenn fie gefogen haben 
talfo ins Maul ftecfen, und —* ſo bald 
fehmauchen lehren, wie aus Beorge Nic Schur⸗ 
zen ſolches Vielheuer in Beſchreibung fremder 
Materialien p. 133. vorgiebet. Die Americaner 
auf Panama haben, wie Wafer erjehlet, eine bes 
fondere Art zu rauchen folgender geftalt: Es wird 
ein Blatt dichte zufammen geroickelt, an einem En» 
“de angezlindet, und Durch Das andere Eude der 
Rauch von einem Knaben, denen, ſo davon genüfs 
fen wollen, unter das Geſi te geblafen, die ihn mit 
den Händen auffangen, und mit Nafe und Mund 
begicrigeifkhen. Die Wilden in a braus 
chen eine groſſe und mit allerley Bändern oder ans 
dern Pu ausgejierte —— 
ſie —— Be alsein —— 


einander den — worauf fie friedlich zus 
ammen treten. Sn allen Gelagen und —— allen 
enkünften, auch wo von ernftlichen Dins 
gen fol gehandelt werden, wird bey dem Calumet 
* Anfang gemachet, derſelbe von dem en | 
ftenangebrannt, und wenn er etliche Züge daraus 
gethan, der naͤchſten 


Beyſitzer überreichet, da er Pr offen, 
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fid) hierzu des beften und feiner Natur am juträgs 
lichften Tabacks bedienen ; weder zu alten, noch 
ds * erwaͤhlen; und täglich nicht über drey 

ens vier Peiffen rauchen; wiewohl ihn 


ein rd lcher geftalt nur alle acht oder vierzehen 


Tageeinmahl zu rauchen erlauben wollen, damit 
fich die Natur nicht zu ſehr daran gewoͤhne. Alfe 
und zur Nothdurft gebrauchet, dienet das das Ta⸗ 
mauchen inſonderheit den feuchten und fuͤſ⸗ 
Kur kon, nf Ins Daupthadn  Gefänbig mie 
‚eimfalt upt ndig mit 
Fluͤſſen und Schn 


weh, 

m Saufen und Braufen der ren Wenn 
n: Denn es zühet vielen Schleim und Feuch⸗ 
tigfeit aus dem Haupte, erwaͤrmet und ſtaͤrcket 
daffelbige, und trocknet die Fluͤſſe. Diefes Kraut 
ift auf eine gang beſondere Ari dem Gehirne juträgs 
lich und demfelben gewidmet, indem es alle Uns 
reinigfeiten daraus jühet , fehreibt 7. Zeurn. 
es | Lib. 1. Merh.ad Prax.p.62. Esift der Tabadier 
—— —— von — rtreflichſten Mitteln wider 
ein en aller Kranckhei⸗ 

Er heilet Das vom 


Se Sie: Buben 
3. Obs, 167. er und die 
von vielen Ar fu Uni yon 


u til . 
Pr er 3. Ann.l. Obs.xa 


denn auf gleiche Weiſe aus einer — in die an⸗ fonderlich nr — den Tabackrauchen den 


dere forigehet, bis er herumgeko 


Norm, Amin 


Weſtindien, fonderlich Inder Inf Sieride, bans | Zpbem. N. C, am 


die Einwohner Meine Hörnlein von Rohre oder | het auch oft —— 
Haͤlſe, wodurch fie den Taback | termahls 
—— —— te koe 


Kraute berichtet wird: welche in Charle 
ne und Jean LicbauleLib. I, de la mai- | den 


f nruftiquep, DE — 
Chineſer brauchen jehr 


—— A Tag — Vi 


Beſchreibung, Lib. V. c. ı7 

Abas der Öroffe, dem zu —* Zeit einrei 
Gebrauch defielben mit Gewalt zu ſteuren 
het geweſen, fo gar, daßer einen Kauffmann, der 
mit dieſer Waare —— zuſammt 


db 


lieber aus I , 
* —— und ya Eau 


cotiſche Del eher —— bleibet; auch foll man 


zZ u fich in eh (6) 


—— — = Dur de 


Es räumet —— erweitert 
—— Bruſt und Ka 
ann Lange erin⸗ 
ed. Part. |,p. 488.tie 
fa mit Tabarksranche ans, 
—* Bun Bier hineingegof 
en worden, worauf 


. Berner —* der 


dieſer 


Welches * Nar 

Epit. Rer. Medicar. nov, Hifpan. c. gr bekräftie 

get, &r fie ie Dunerb toerungen, Zpbe- 
‚Immer, NC, ner. 

chael Bernhard DO 

p. aar. Auch Perser der in Die — 


ter geblaſene Rauch bey derſelben Erſtickung 
wunderbare Wüuͤrckung hervor, Johann 
Rajus Hift. Plant. univ. Lib. XIY. cap. 20. 
Durch den Tabadls » Rauch ift ein Knabe 
von der fallenden morden , 
Pe 
rau icheres Mittel 
zu den Epterflüflen — wenn taͤglich eine 
Pfeiffe geſchmauchet wird, Ftied. — 
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Meth. Med.Lib. ı.c. 19. Er erwecket eine Bes | chen hat ſich derjenige Sreyherr, deſſn Tb.Boner 
— zum Eſſen, thut gut den Waſſerſuͤchtigen, Anat, Pract. Lib. 1. Se. ot Er eis 


bom.Bartholin Cent 6.Obf.17.dienet. blöden, 
teüben u duncklen Augen, Eberh. Gockel. Conſ. 
& Obf. Medic.41. verfüflet das ſauere Geblüte 
und unterhält Eräfftig deffelben Umlauf, Bonte⸗ 
Eoe p. 377 und 380. berdünnet den Nervenſafft, 
beinget dabey einen Tieblihen Schlaf, verfüflet 
die Arbeit, erquichet die Ermüdeten, mindert die 
upt » Zahn und Glieder» Schmergen, Jac. 
eimerof. de Vulg, error. in Medicin. Lib, IV. 
c.3. benimmt die Trunckenheit, zumahl welche 
von Weine entftanden, Wlagnenus Exerc. 6. $. 
7. undbehütet den Menfchen für der Peft. Daß 
- der Tabacksrauch in Peft-Zeiten ein vortrefliches 
Bewahrungs · Mittel eder Praͤſervativ fey, bezeus 
gen Jean de Diemerbrock Tract. de Pefte, 
Lib, Il.c. io. Chriftian Aellwig Confil. Med. 
de Pelte,p. ı55. Lud. von Hornigk von der 
Peſtilentz, qu. 339. Jacob Primerof. de Vulg. 
Error, in Medicin.Lib- IV.c.34. Auguſt. Qui⸗ 
tin. Rivin. Difert. de Lipf. Pefte c.4. p. 72, 
Thom. Willis in Pharm, rat. Se&.7.c. 3. "Jos 
hann Broen Animadverf. Med. Th. Pract. in 


nen befchmerlichen, hitzigen und brennenden 
Schmers am Vorderhaupte zugezogen. Zelmone 
glaubet Tr.deLithiaf. c. 9. dab in dem Tabacke 
ein beraufchender Gifft ſey. Er bloͤdet die Augen 
unddas Gedaͤchtniß, Auguſt Conrad Schröter 
von der rothen Ruhr, 8. 45. p. 40. benimmt den 
erfand, ſchwaͤchet den Magen und deſſen Daus 
ung, fonderlicdy wenn man ihn gleich unmittelbar 
nach der Mahlzeit vauchet, verdirbt den Appetit 
zum Eſſen undift dem Magen und den Gedärmen 
hoͤchſt zuwider, Johann Joachim Becher Pry- 
chofoph. p. 214. George Wolfgang Wedel 
Amoen. Mater. Med. Lib.1.Sc&. 3. c.6. p. 163, 
Mlichael Ertmüller Oper. Med. Tom. Il. p.40, 
Johann Bohn de Oftieio Med, Part. I. c.9. p. 
199. Erzerftöret das Ferment des Magens, Paul 
Ammann in Parznef. Lib. II. P, 3. c. 5. Dal, 
Andr. Moͤllenbrock de Varis c.14- $.43. gr. 
Gliſſon Tr, de Rachit. p. 233. Jobann Jac. 
Harder Apiar. Obſ. ꝛ. p. 5. verurfachet,, daß die 
Zahne wackelnd werden und ausfallen, Epberm. N. 
C. Dec. 2. Ann. 2. Obf. 163. machet fiuͤchtiges, 


Henr. Reg. Prax. Med.Lib, II. c. 18. p. 374. ra⸗ | fharffes, mäfferiaes und rohes Geblüte, giebt offt 
then ihn vornemlich denen Voͤlckern an , welche | Gelegenheit zur Schlaffucht und dem Schlage; 
an den Flüflen oder feuchten Orten wohnen, oder wie folches Helmont am angeführten Orte $.76. 
auf den Schiffen ihr Leben zubringen, fdhleimiger | ETic. Tulpe Lib, I, Obf. Med. c. 6. Johann 
ratur und deſſelben gervohnet find. Daß einer, | Hellwig Obſ. Phyf.Med, 45. Seid. Decker in 
der fonft des rechten Tabacks zum Schmauchen | Not, ad Prax. Med. Barbett, Lib. I. e. 2, Jacob 

ervohnet geweſen, als er folches aufgegeben, gar , Jofepb Foepfen Ilagoge ad vitam longam, P. 

lind worden, ift ein — Exempel in T. c. 120 Chriſtian Schorer Bedenken vom 
den Epbemerid. N.C. Cent. ı. Obſ. 2. p. ı2. zu | Schlage p 206. und andere beweifen. Er vers 
leſen. Hingegen iſt der unmäßige u. ftete Gebrauch | urfachet, auch die fallende Sucht, Epbem, N.C. 
des Tabacfrauchens, fonderlich wenn flarckeser | Dec.2.Ann.7.Obf.196.den Huften, Engbrüftigkeit, 
traͤncke, wie insgemein gefchichet, dabey getrun⸗ Halsgeichtwure,Ane. de Heide Obſ. Med. 2 Blut⸗ 


cken wird hoͤchſt ſchaͤdlich Den gar hitzigen, trocknen 
und zur Schwindſucht geneigten Perſonen; wie 
auch denen,welche ſolchen wenig gewohnt, ſchwoͤch⸗ 
lich ſehr empfindlich,allzu arbeitfam,ernfthafftig u. 
feurig, und Daher täglich ftarcken Abaang der bes 
ften Kräffte leiden ; oder von blodem Kopfe, gar zu 
gallreich / zu unnaturlicher oder verderbter goldes 
nen Ader, denn auch zu Shlasfluffen geneiget 
feyn. Daß Schlagflüffe auf gezwungenes, oder 
unzeitiges und unmäßiges Tabackrauchen folgen, 
ift Decfern und Löwen Adt.Vol. 1.p. 75. gar 
wohl zu glauben. Hingegen fan man Buzinkais 
Regei nicht fr allgemein ausgeben, daß, wo der 
Tabacksrauch den Urin ſtarck befürdere,, er in 
demfelbigen Coͤrper allezeit eine gute Wuͤrckung 
zur Reinigung des Gebluͤtes leiſte. Daß der Ta⸗ 
back bey dem Truncke ſchaͤdlich fen, beweiſet Gv. 
Rolfinc. O. & M. Mediein. Special, Conſultat. 
p. 301. auch foll er früh Morgens, nüchtern ge, 
ſchmauchet, nichts nuge ſeyn, „Z 
Ann, 1713. p. 558. angefehen er die natürliche 
Wärme zerftreue, die natürlichen und nüglichen 
Feuchtigkeiten verzehre, Das Gehirne erhige und 


fpeven, Phil. Jac. Schenfeld Hiftor, Med. 38. 
Lib. 1.p. 147. unddie Schwindfucht, Conr. Vicr. 
Schneid.Lib. I1.Sed.2,de Catarrh. c.2. Simon 
Pauli Quadr. Botan. Cl.2, p. 116. Malach. Geis 
ger;Microcofm. Hypochondr. c. 28. p. 429. 
Johann Jacob Aarder Apiar. Obſ( 43. p. 192. 
Zeinrich Cafpar Abel wohlerfahener Leib-Mes 
dieusLib.Il. P.IV, c. 12. Rich. Morton Phrhi- 
fioleg. Lib.I. c. 2. macyet unfruchtbar, Epbemer. 
N. C.Dec. I. Ann, 3. Obf.41.p. 69. und Dec. 3: 
Ann. 1. Obf: 4. 5. Grube de Arcan, Med. non 
Arcan. p. 247. 3. Chr. Magnen. de Tabac.Ex- 
erc.6.$. 10. ſchwaͤchet und verfürget das Leben, 
Aelmont, Tr. deMort. Occalione p. 473. Er. 
Ofw. Grembs Arb. int. & ruin.Lib, II, ce. 1.8. 
40. Moͤllenbtock am angeführten Orte S. 44- 
Epbemerid. N.C. Dec.2. Ann, 3. Obf. 167. p. 
321. A4. Erudir. Lipf. Ann. i700. p. 526. Am- 
beof. Stegmann genaue Unterfuchung des Keus 


A& Erudit. Lipf.\ terlings c.37.Bondem allzuvielen Tabackſchmau⸗ 


chen hat Wolf. Höfer Hercul. Med, Lib. I.c. 5. 
anhaltendes Brechen und den darauf erfolgten 
Tod angemercet. Daß der Geruch ziemlich vom 


austrockne, Auguft ThonerObf. Med. Lib.VI. | Tabarfsgebrauche geſchwaͤchet worden, teiget Th. 
Epift.ıs. Hauptweh und Schwindel verurfache, Bonett Anat. Pract. Lib. l. Sect. 2ꝛo. Obf. 6. Es 
Th. Willis de Anima Brutor. P. Il. c.7. & meldet Per. Borell Cent. 4. Obf.31. daß einer,der 
Pharm, rat. Se#t.7. c. 3. Johann Heinrich | nicht gewuſt, daß er den Rauch wieder raueblafen 
Mleibom de Cerevis. c.24. Theod. Kerkring | müfte, fondern folchen hintergefehlucket hat , die 
Spicil.anat.Obf. go. Vom vielen Tabacksſchmaũ⸗ | Gelbefucht Davon bekommen habe, auch meldet 

Vniverf. Lexici XXIV. Theil, Un er, 


6 Nicotian Nicotian 676 








er;wie.er angemercket, daß die Flügen von dem | genommen, fey bald gute Wuͤrckung darauf ers 
Rauche fterben. Ein Knabe, der in der Wiege | folget, und der Patiente curiret worden. 
gelegen und gefchlaffen, hat, als man ihm Tas | Inftrument ſelbſt beftehet aus einem Büchslein, 
backsrauch indie Naſe und den offenen Mund ges | welches faft wie ein groffer Tabackspfeiffen« Kopf 
blaſen, nicht nur darauf hefftig zu niefen ange: | von Eifen oder Meßing gemacher ift, und unten 
fangen , fondern auch Zucken befommen ‚und ein beinernes Roͤhrgen hat, das man dem Pas 
endlich erbarmlich fterben müffen, Epbem. N. C. | tienten in den Hintern ſtecket oben aber ein 
Dec.2, Ann, 6. app. Obf‘ 46. Diefes bekraͤfftiget anderes Nöhrgen hat, in welches man bläfet ; 
ein anderes dergleichen Erempel in Dec.2. Ann, | und nachdem der Taback im Büchslein ange 
8. Obf. 206. Die Anatomiften bezeugen, daß bey | zündet, läffet man durch einen Bedienten oder 
einigen eröffneten Cörpern von dem fteten Tas !fonften jemanden den Rauch ftarck in den Hins 
backrauchen die Hirnſchale gang ſchwartz, «auch | tern blafen, bis der Patiente fpüret , dab em 
bey etlichen die Lunge ſchwartz und verdorret | Stuhl erfolgen wolle; wo aber folcher hierauf 
fey gefunden worden, wiewohl viele folches_ in ! nicht kommt, muß man das Clyftir nad) einer 
Zweifel zuhen. Bef. €. Hofmann de Med,Offic. | Weile wiederholen, bis es endlich) feine Wuͤr⸗ 





Lib.1l. c.3.$. 30. Schneider de Catarrh. am | fung thut. Gleichwie im Tabackrauchen, alfo 
angeführten Orte, Th. Bartholin de Pulmonib, | muß auch mit den Taback⸗Pulvern, Schnupf⸗ 
Sect.l.p.9. und deſſelben Cent. ı. Hiſt. An. 4. Tabacke, oder dem Tabackſchnupfen eine Maaß 
und Cent. 3. Epift. p 371. ingleichen AZ. Med. gehalten werden, als welches heut zu Tage ſehr 
Haffn. Vol. 1. Oobſ 21. Wolf. Höfer Hercul. | gemein, und laͤſſet mancher feiner Nafe kaum 
Med, ‚am angeführten Drte. Lauremberg.| fo viel Friede, daß fie ſich wieder erholen kan, 
Acerr. Philolog. Cent. ı. Hift. 72. Joh: Ant. | Aber fo nüglich der mäßige und nothdür ige, jo 
van der Linden Medicin. Phyfiolog. c. 6. n.| fehadlich ift der unmäßige und ungewoͤhnliche 
153. en nen Sepulchret. L'b.IV. Se&t. | Gebrauch: Denn durch jenen das Haupt, (us 
12.Obf. 1. Michael Errmüller-Oper.Med. Tom. mahl wenn der Schnupf» Taback mit Haupts 
ſtaͤrckenden Sachen vermifcher wird , und es 
nüchterner Weiſe gefchiehet) durch das Nieſen 
von Falten Fluͤſſen gereiniget und erleichtert, das 
bloͤde Gefichte gefchärffet, Th. Bartbolin Cent, 
3. Epilt.Med. 66 und Cenr. 4. Epift. r, bins 
gegen durch das ftetige Schnupfen und erfols 
gendes vielfältiges Miefen, das Haupt fehr ers 
ſchuͤttert, flüßig gemachet und mächtig geſchwaͤ⸗ 
het wird, Dadurch leichtlich ein Gtecffiuß , ge 
fahrliche Schlaffucht, Epdem. N. C. Dec, 2.Ann. 
10. Obf. 13 1. oder’ andere Zufälle erfolgen koͤn⸗ 
nen. Ein Knabe, dem die Mutter Niefepulver 
in die Nafe geblafen, hat Zucken befommen,und 
iſt davon geftorben, Michael Bernhard Dalen- 
tin Prax. Medicin. infallib. p. 235. Bef. auch 
Chriſtoph Schorers Bedencken vom Echlage, 
1.1 P.64. Jacob Joſeph Joepſer Hagoge ad Vi- 
job. Andr. Stiffer Epiftol, de Machin. Fumi- tam longam P.l. c. ız. Johann Bohn am 
dueter. Hamburg. 1686. Michael Bernbard : angeführten Orte, p. 200. Paul Zach. de Affe. 
Valentin Polychreft.Exotic. Difp. de Chyſter. hypochondr. Lib. 1.c. 17. ob. Mauric. Hof⸗ 
‚Tabacin. und deſſelben Prax. Medicin.infallib. | mann Pharmograph. des getreuen EcFartbs 
Sedt. 1. c.5. p-2ı. man. Königs Regn. ve- | entlarnter Marcktſchreyer, p- 77: Joh. Helfr. 
gerab. Quadripart. Set. 4. p. 932. Manmuß Junkens vernünfftige und erfahrne Leib⸗Artzt, P. 
aber. dergleichen Einftire nicht feinem eigenen | 1.Sed. 4. c.2. Beorge Wolgang Wedel in 
Gutduͤncken nach, fondern mit Vorbewuſt ei⸗ Amcenit. Med. gedencket zweyer Knaben , fo 
nes verftandigen und wohlerfahrnen Artztes ges | von vielem Nieſen, und zwar der eine in einen ges 
brauchen, fonft fie offt den Leib fehr beunruhigen, | fährlichen Schwindei, der andere aber in eine 
Falten Schweiß erregen, Zucken erwecken und viel | tödtliche fallende Sucht verfallen, Lib. II. Se, 2. 
anderes Unheil mehr nad) fi zuhen. Dide| c. 15.5.7. Ambrof. Stegmann hat bey Oeff⸗ 
Leute bedienen ſich ſolcher mehr ans Wolluſt, | nungeinesam Steckfluffe verftorbenen Menfchen 
als aus Noth, George Wolfgang Wedel befunden, daß fo wohl dieinwendigen Nafenlöcher 
Lib. de Medicament. compof. extemp. Sect. | mit Schnupf-Tabacfe dermaffen bekfeiftert und 
2. c.5. Dan. &udovic. Phar. Mod. Secul, | yermauret geivefen, daf derfelbe Menſch langezeit 
applic. Differt. 1. In den Adis Anglieis lies | gang Feine Lufft durch die Nafe fchöpffen koͤnnen, 
ſet man p. 598. daß dergleichen Cloſtir in ſondern auch deſſen fiebfͤrmiges Bein, und war 
der Eolic, fo von Galle entſtanden, nichts hat der ſchwammichte Theil davon, gang angefreffen 
helffen wollen. Und Heifter bat infeiner Chir | np mürbeworden. Daf fich einige durch das 
rurgie p. 796 bey einem incarcerirten Bruce ie]. ap Efehnupffen Schlagfli 

annemercfet, daß gemeiner Taback nichts aus⸗ eCTaba nupffen ch agfluͤſſe zugezogen, 
gerichtet: als man aber Canaſter⸗ Taback dazu | erhellet aus den Aci. Nar. Curigf. Vol. 1. p. 179- 


' Bey 


l.p. 617. Dorften in angeführter Difputation S- 
13. Thesd. Berkring Spicil. Anat. Obf, 90. 
Zeinrich Cafpar Abel am angeführten Drie, p- 
22:. Wlifanders Theatr. Tragic. P. 1. p. 280. 
des getreuen Eckarths ‚medicinifchen Maulaf⸗ 
fens 1 Theil, p. 73. Chr. Sr. Pauline Obf.Med. 
Phyfic 92.0.3. Es wird auch der Tabacksrauch 
an ſtatt eines abgeſottenen Clyſtiers, durch ſon⸗ 
derliche Inſtrumente, den Potienten in groſſen 
Verſtopffungen, Leibessund Mutterſchmertzen, 
in der Darmgicht, Colic, Stein und dergleichen, 
mit Nutzen beygebracht. Beſ. Tb. Boner Mer- 
cur. Compitalit Lib. XIX. p.'go2. und Lib. III. 
pag. 118. Thom. Bartholin Cent. 6. Hit. 
anat. 66. und deffelben Cent. 4. Epilt. 92, Si⸗ 
mon Pauli 'Quadrip. Botan. Clafl. 3. p. 462. 

emer. N. C Dec. 2. Ann. 3. Obf. sı. 
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Bey andern ſoll auch Blindheit und Laͤhmung 
daraus entſtanden ſeyn. In den Ac. Erudix. Lij .. 
1715 Menſ. Octobr. p. 466 wird aus einem 
Schrifftſteller angeführet , daß durch den Miß⸗ 
brauch diefes Schnupfens ein Polypus oder fleis 
fehichtes Gewaͤchſe, in dem Speiſeſchlunde ents 
ftanden fen, aleichroie auch aus eben dergleichen 
Urfache ein ſoiches Gewaͤchſe Teichtlich in der Na⸗ 
fe entftchen kan. Etwas felrfames ift es, daß 
eben dieſes Schnupfen, bey einem Kuͤrſchner, 
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ſie wider die Kraͤtze. Es iſt die Eſſentz mit Honig 
vermiſchet, von vielen fehr koͤſtlich in der Engbrüs 
ſtigkeit befunden worden, Theodor Zwinger im 
neuen Artzneybuche, p.i 40. Laz. River.Lib.VIL 
Pract.c.i. Merckwuͤrdig iſt es, dab der Greß⸗ 
Hertzog zu Florentz eine Eſſentz aus dem Tabacke 
gehabt haben ſoll, womit man eine Taube gleich 
hat toͤdten koͤnnen, wenn man nur einen Faden 
darein gefeuchtet,, und ſelbigen durch den einen 
Fluͤgel gezogen, Michael Bernbard Valentin 


das Eupferne Gefichte, fo aus übelee Diät ents | Muf.Mufeor. Tom. I. p.zır. Der Tabackfyr 


fanden, und zwar nur mit Danauer » Tabacke rud ift auch ein bervährtes Mittel für den feuchten 
- vertrieben haben foll, Zpbern. N.C. Cent. 1.2.Obf- | Huften, Keuchen und Schwindſucht, er veinis 


‚gleichen auch den Schmer& der Ohren, mit frifchen 


141. p.289. Es ift auch wahrfcheinlich, daß wo |get Die Lunge von allem jaben Schleime, und 
felches nicht indie Gewohnheit gienge, noch meh] heilet derſelben Geſchwuͤhre: daß er in der fallen⸗ 
rere gute Wuͤrckungen Davon gefehen werden |den Bucht groffe Dienfte gethan , erzehlet Zacut 
Einnten. In den Apothecfen wird ausdem Tas |P. M. admir, Lib.L. Obſaz. und 3 1. und diefes 
backe zugerichter und bereitet ein Waſſer, Geift |befraftiget Las. River.Lib-I.Pradt.c.g. Auch) 
oder Spiritus, Effeng oder Tinctur, Syrup ‚ ſtillet er das Blut. Und Zobann Zeurnius 


Pflaſter, Salbe und ein geFochtes oder infundir⸗ 
tes Del, mie auch endlich ein Saltz. Das 
Waſſer thut gut in der Enabrüftigleit.La3. Ri⸗ 
ver. Lib.VIl. Prax. med. 8. $ranc. Joel Oper. 
Med. L’b.lll. Set. 1.in marg. indem Keuchen und 
in der Waſſerſucht. Es curiret alleund jede Ars 
ten der Waſſerſucht, welche nur durch die Artz⸗ 
neykunft gehoben werden koͤnnen, Johann Ne⸗ 
ander Tabacolug. p.157. Einige loben es zur 
Waſſerſucht der Gebärmutter, Dan. Sennert 
Lib.iV. Pest. 1. Sedt.2. c.rı. —* tlget . das 
dreytägige Fieber, Hartmann in P’rax. Chym. 
8. — Be p.275 und 279.ingleichen 
dag vicrtägige, vor dem Anfalle des Fiebers u. 
nommen. Joh. Heurn Lib. de Febr.c.25. Pla 
ger am angeführten Orte, p-291. und thut in 
Steinbeſchwerungen reunderbare Hülfe, Lud. 
Miercae. am angeführten Drte, Zacut. 
2.ufiran. Prax. Med. Lib, II. Obſ. 66. «8 bes 
fördert die Geburt, und ift dazu ein ficheres 
und bewährtes Mittel, Johann Neander, am 
angeführten Orte. Aeuſſerlich um das Haupt 
gefehlagen,, ſtillet es allen Schmertz deffelben „in 


abackblättern übergeleget, Sob-FonftonSyn- 
m, Med.Pra&. P.III. Lib.IIl. Tits. c.ı. Es 
jertheilet Die Roſe und ale Geſchwulſt an Hans 
den und Fuͤſſen, mit Tüchlein warm umgefchlas 
gen: belt Wunden und offene Schaden, wenn 
man fie fleißig damit ausmäfchet : die blöden 
Augen warm damit gewafchen ‚-folltas Gefichte 
färcfen,, und die Mebelzertheilen, welche es ver, 
dunckeln. Den Tabadfgeift hält ©. 
in Acu Magnet. p. 1770 fuͤr ein befonders gutes und 












‚der 
Joh. Michae 
Tomfon Melch. gricc. Tract. Med, am angeführten Drte, 
Vit. Riedlin, Ann,l. Lin.Med. p. 100. werden 


bezeuget ebenfalls Lib.Il,M.ad Prax.c.18. dafer 
bloß mit dem Tabackſyrupe Lungenund& chrwind» 
füchtige geheilet habe. Epiphan. Serdinand in 
Hift. 32. und 45 fan den Syrup, mie auch daß 
Deevet und Infuſum vom Tabacke in Bruftges 
fhmwüren, oder wider -die Lungen » und Seiten⸗ 
geſchwuͤre, den Auswurf der Materie und die 
Heilung zu befördern, nicht gnung loben, ja er 
faget , er habe Durch das Decvct von den frifchen 
Blättern, einen vom Tode errettet. Beſ. auch 
„or. Augen. Epitt. & Confult. Med. Tom.Il.Lib. 
IV.p-470 und Lib.VIl.p.560. Johann Mis 
cbaels Nor, in Schraed, Pharm.p:614. Michael 
Ettmuͤllers Oper.Med. Tom.ll. p.471 und 634: 
Paul.Zach. de Affet.Hypochondr.Lib.Il.c.19. 
Das Pflafter ift ein herrliches Mitspflafter, es er⸗ 
weichet undoffnet deffen Hartigfeit und Verſtep⸗ 
fung, beſiehe Colleäfan. Cbymic. Leidenf. c. 297. 
Es heilet, zu rechter * gebrauchet, allerley Bruͤ⸗ 
che an Armen und Beinen ; thut cut in viertaͤgi⸗ 
gen Fiebern, und jertreibet die Aufblehungen des 
Leibes, Franc. Zernandes Rer. Medicar.nove 
Hifpan,T'hefaur.Lib.V. c. $ 1. HSelmont.de Fehr. 
e.17. Die Salbe und dag infundirte oder ges 
echte Del find gut in arger Rrage und dem Erbs 
grinde, vertreiben die Flechten und Z:ttermähler , 
reinigen und beilenalte Geſchwuͤre, Krebsſchaͤden, 
Joh. Jacob Wecker Antidotar, Spec. Lib.I.p. 


‚177. Velſch Hecoft. Lib.ll.c.24. frifche und gifs 


tige Wunden, und vom Feuer verbrannte Glies 
toͤdten die Läufe auf dem Haupte, befiche 
INot.inSchred. Pharm. p.722. 


geroiffes Mittel zum Schlage.Aeufferlic) wird er auch zur Vertreibung der Drüfen. und Kröpfe ges 


zu bofen und giftigen, bornemlich aber zu venes 
sifchen Geſchwuͤren fehr geruͤhmet, von Sart⸗ 
mann in Prax. chym. Johann Aist. Cardillu- 
eis inder neuen&tadtsund Landapothecke Tom. 
III.c.81. p.374. und N. le Sebure in dem chymi⸗ 
ſchen Hanbdleiter p. 319- Die Effeng oder Tin⸗ 
etur hat groffe Kraft in den Bruſtkranckheiten, wo 
viel zaͤher Falter Schleim 
Nuterbeſchwerunaen. Glauber hält Die Tar 
baceffeng für ein gang geroiffes Mittel zu den 
Mutterfranckheiten; und Dan. Ludovic. lobet 
Voiverf. Lexici XXIV, Theil, 


vorhanden, wie auch in | ft 


rühmet, befiehegohann Zwelfers Animadverf, 
in Pharm. Auguft.p-354.Das Delitzur Vers 
ftopfung der Naſe ein gan befonderes Mittel, Jo⸗ 
bann Mlichaels Not. in Schrad, Pharm,p.702: 
Auch wird aus dem Tabacksſaamen ein Del bes 
reitet eben auf die Weiſe, wie aus dem Leinſaa⸗ 
men: nemlich der Saame wird getrucfnet, ges 
ampfet, warm gemacht und endlich gepreſſet. 
Der Gebrauch diefes Deles befteher darinne, daß 
es in den Lampen:gebrennet wird, und Feinen 
Dampf von fich geben fol; auch foll es in der 
Mu 2 knotichten 
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knotichten Gicht ein vortreffliches Mittel feyn, wie | rere, wie das legtere Andreas Ruͤdiget faͤlſch⸗ 
— Lib.VIl.Mag.c.ı 1. vorgiebet. Das Tas | lich vorgebe. In Rechten wird beyguten Polis 
De öffnet und lariret ein roenig,curiret Die kal⸗ zey⸗ Ordnungen, das Tabackrauchen an gefähr- 
Fa und die Waſſerſucht, daferne fie nicht [lichen Orten, in Ställen, Scheunen, aud) in 
allzu fehr überhand genommen , reiniget die Ges | Wäldern und anderswo, da durchs Teuer 
bärmutter, treibet den Stein aus den Nieren und | Schaden entftehen Fan, auf Poſtwagen und 
der Blafe, und ift ein Seind der Würmer wie aud) Landkutſchen und dergleichen, rechtmäßig und 
aller böfen euchtigkeiten,diefich unten im Magen | beilfamlich verboten; wie denn das Königliche 
und in Den Gedärmen fegen, le gebure am ans | Preußifche Sict, welches im Jahr 1723 wider 
efuͤhrten Orte, p.321. Mit folchem die | das unvorſichtige und gefährliche Tabackrau⸗ 
Bühne een. macht diefelben weiß und feite. chen zu “Berlin gegeben worden, in den Breß⸗ 
ie Chymiſten bereiten auch aus dem Tabacke ein | lauer Naturgeſchichten, Anno 1723 Menf. 
Magifterium , welches fie zur Bräune des Halfes | April. Claſſ. IV. Artic. $. p. 433 u. ff. ju leſen. 
rühmen, indem es ungemein jertheilen fol, Sranc. | Und da das Tabackrauchen den Holgungen 
Oßw. Brembs. Arb. int. & ruin. hom.Lib. 11. )und Jagden über die maſſen ſchaͤdlich jey, bewei⸗ 
Joh.Ferd. Hertod. Crocolog.c.13. Von dem | jet Hans griedrich von Klemming in dem ans 
deſtillirten Tabackoͤle Fan le Sebuream angeführs | Deren Theile feines vollfommenen Deutſchen Jaͤ⸗ 
ten Orte, und Joh. Ftanc. Vigani in feinerChps | gers, im 36 Capitel, p.1z2. indem er Darthur, 
mie , p-36. nachgefehen werden. Das Del vom | daß nicht nur durch Wegwerfung oder Verlies 
Tobacke, welches aus denalten Pfeifen leichte zu |rung des feurigglimmenden Schwanmes, wenn 
bekommen , einem Fifche oder Frofche auf den | er in das bargige Tangelholtz, odır bey dürrer 
Kopf gefteichen, iſt ihm toͤdtlich, einer Kage auf | Sommerszeit auf trockne Erde, Gemülbe und 
die Zunge getropfet, macht fie unfinnig, verurs | Streuling gefallen , folcye Feuersbrünfte ent 
fachet endlich Zucfungen und zuletzt den Tod,befiche ftanden, daß gange Heiden und Wälder dadurch 
Seanc.Redi Experiment. p.13 und ff.und p. 54. angezündet und in die Aſche gelsget worden, fo, 
Johann Jacob "Harder in Apiario ObCı. u ff. daß die Glut nicht zu loͤſchen geweſen; fondern 
Böckler bereitet durch Die Guhrung aus dem Tas | auch) das groffe und Fleine Wild, ſo wohl, als 
backe einen Spiritus,melcher zu Glieder ⸗Schmer · | die Vögel, wenn zumahl der Wind in die Mes 
gen, Huͤftweh und Falten Flüffen dienet, die | ge oder Garne zu ihnen zuͤhet, eınen Abfcheu für 
Nerven ftärcket und in der Lähmung nuget; aber |dem Tabacksrauch hätten und nicht eingiengen. 
nur Aufferlich gebrauchet werden darf. George | Der Taback wird unter die Pebensmittel gerech⸗ 
Erneſt Ztahl hat aus dem Tabacke mit Waſſer net, und wenn unter Feinden dieſeiben zuzufühe 
und durch befonderes langes Kochen einen Extract ren verboten worden, auf befundenen Fal fuͤr 
perfertiget, und felbigen fehr roider Die Engbrüftig, |! contrebande erfläret. Die, fo unmäßıg nad) 
Feit und zu Stillung des Huftens angerühmet : | Ehrentitteln fireben , werden von Seltmannen den 
Es werden davon nur drey oder vier Gran ineinem | Tabaskfdymauchern verglichen, fo fiham Raus 
Magen ftärckenden Waſſer eingegeben, und das | che beluftigen. Ein Holländer ſchrieb über eine 
ferne ſich Cmelches leichte gefchehen kan) ein Zwang | Tabacfspfeife: Allezeit was neues, felten was 
zum Erbrechen darauf ereignen wolte, fo darf man |gures. Ungewiſſe oder langweilige Hoffnung 
nur etwas mit Zucker und Gewuͤrtz bereiteten |uft wie der Tabacksrauch, fie unterhält, aber 
warmen Wein. darauf nehmen laffen. DieTar ı fie fättiget nit. Dom Tabacke haben eigene 
backsſtengel, welche man gemeiniglich in dem | Bücher gefchrieben , Heinrich Bernftein, Bes 
Acer ftehen laffet,, ſollen gedoͤrret und verbrannt | fchreibung vom Tabacke Johann Neander, 
eine treffliche Seifenfieder » Afche geben. In | Tabacologia: FobannChrifiian Magnenus 
dem Corollario, welches Auguſi Quitin Rivin. |Exerc.de Tabaco: Johann Ign. Worp Bei⸗ 
Difp. de Vitiis Auditus bepgefüget ift, wird tema von Peima, Panacca, der feine Tugenden 
Schelhammers Problema: Woher die ein, | unendlich erhebet: Everhardus, Panacca feu 
geſogene Luft und der Tabacksrauch von | Medicina Tabaci univerflis, der König Jacob 
einigen zu ven Öbren heraliskan auegelaffen | in Engeland, Mifocapnos, darinne er ihn maͤch⸗ 
werden? durch Rivinfens Brief an Prucken tig herunter machet: Joachim Schrower, de 
vom Fahr 1691 folgender geftalt erfläret: Daß |Abufu Tabaci, Zobann ic. Baumann, de 
nemlich diefer Rauch zwar durch den Eanaldes |Tabaci Ufu & Abufu: Simon Pauli Comm, 
Euſtachius in das Becken dringe, aber da (de Abufü Tabaci& Herbz Thee: PeterScris 
man deſſen Ausgang in den Gehoͤrgang biher |ver, Saturnalia feu de Ufu & Abufu Tabaci; 
nicht gemuft, fo habe er im Jahr 1689 einen Johann Arnold Srideriche Tabacologia, feu 
©palt in das Trommelhäutgen felbft wahrge |de Tabaco Differt. Teneı667. Joh. Daniel 
nommen, nemlich oberhalb dieſem Häutgen, | Dorften, Difp. Botanic. de Tabaco, Marburg 
nächft bey dem Kopfe des Hammers eine Uns |1682. Bernhard Albin Dilp. de Tabaco, 
gleichheit, Die bey Einblafung der Luft durch eis | Frankfurt am Mayn 1695. de Braden Tas 
ne Roͤhre CTubulum) einen ſich öffnenden, und dacks / Hiſtorie Franckfurt 1684. Den Schnupf⸗ 
bald wieder wie ein Schloß, zuſchluſſenden Aus⸗taback infonderheit hat hergenommen Johann 
gang vorgezeiget. Dergleichen auch im Jahr | Heinrich Cohaufen, in der Pica Nafi, feu de 
1696 zu Utredht Johann Mlunick, ſo wie aud) | Abufu Tabaci pulverifati, welcher auch ins 
Anton MWlaria Dalfaloa angemercfet : Doch | Deutfche überfeget worden. Auf eine ſchertz⸗ 
wäre es nur ein Blein Eüchelgen, und nicht mehr haffte Art has vom Tabacke gehandelt ein Linz 
genannter 
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enannter in dem politiſchen und luſtigen Tas | Wachs, von jedem wey Untzen; feiget es noch» 


ackſchmaucher. 
NICOTIANA , Juſel, ſiehe Tabago. 
NICOTIANA, fiehe Hicotian. 
NICOTIANA HERBA, fiehe Nicotian. 


NICOTIANA, Ton. Zuga. fiehe EFicos |frifchen alsalten Wunden und Gef 
kian. 
NICOTIANA MAJOR ANGUSTIFOLIA, 


C.B. Pit. Towrnef.fiehe Nicotian. 


NICOTIANA MAJOR LA TIFOLIA, 


C.B-Pit.Tournef. ſiehe Nicotian. 
NICOTIANA MAJOR, SIVE TA- 


BACUM MAJUS, 432. Roji Hifl. fiche 


Nicotian. 

NICOTIANA MINOR, C.B. Pit. Tournef. 
Roji Hi. fiehe Nicotian. 

NICOTIANA, Ofic. fiehe Nicotian. 

NICOTIANA,SIVE TABACUM 
FOLIO ANGUSTIORE, 9.2, Roji Hit. ſiehe 
Nicotian. 

NICOTIANE EMPLASTRUM, 
fiehe Emplafrum Nicotiane, im VI Bande, 


p-ı08?. 
NICOTIANE SYRUPUS, fiehe Nicotian- 


fyeup. f 
NICOTIANE UNGUENTUM, fiehe 
Nicotianſalbe. 
Nicotianpflaſter, ſiehe Emplaſtrum Nico- 
tion, im Vlll Bande, p.1082. 
Nicotianſalbe, Unguenrum Nicotionæ. Das 
von find folgende bekannt: als 1) Ungueneum 
Nicotiaone Pharm. Auguft. Verer. Nehmet 
Nicotian oder Tabacfsblätter zwey Pfund, fris 
fches und fauber gewafchenes Schweinefett ein 
und , gereinigten Tabacksſafft ein halb 
Pfund. Das frifche Kraut ſtoſſet und laſſet 
es ınit dem Saffte und Fette eine Nacht weis 
chen, den Morgen darauf Fochet es bey gelins 
dem Feuer, biß die wäfferichte Feuchtigkeit vers 
rauchet iſt, feiget es hernach durch und drucker 
es aus. In dem Ausgepreketen laffet vier Uns 
gen Tannenhark und neun Ungen, oder fo viel 
gnung ift, Wachs zergehen, denn mifchet zwey 
Ungen fauber pulverifirte runde Ofterlucey dars 
unter und verfertiget alfo eine Salbe. Diefe 
Galbe wird von Loreng Joubetten in feiner 
Pharmacopesia ie und davon gemeldet , 
daß fie Kröpfe Präfftiglich zertheile: Auch wird 
viel Ruͤhmens von ihr gemachet , daß fie fo wohl 
frifche als alte Geſchwuͤre und Wunden heilen 
fol. Ingleichen dienet fie wider den ſchwartzen 
Rupferhandel und wider den Grind und Auss 
fchlag des Hauptes und reiniget die Haut vom 
der Kräge- Diejenigen, welche lieber ein Ce 
rat oder eine Wachsſalbe daraus haben wollen, 
Finnen mehr Wachs dazu nehmen; Welche 
aber damit ausjutrocfnen und zu heilen gedens 
den, mögen drey Duentgen Mumie und Agts 
ftein darunter mifchen. 2) Unguentum de Ni. 
cotiona Pharm. Nor. : Mehmet jwey Pfund Tas 


backsblaͤtter, ftoffet fie. und güffet währendem |. 


Stoffen ein halb Pfund Tadacksfafft dazu ; denn 
mifcher ein Pfund frifches und gewaſchenes 
Schweinsfett Darunter ;, kochet es biß die Feuch⸗ 
tigkeit verrauchet ift,hernäch feiget dag Fett durch, 





mals durch grobe Leinewand und einen Geiges 
korb und mifchet endlich zwey Ungen zart pulveris 
ſirte runde Ofterlucey darunter, damit e8 zu einer 
Salbe werde. Dieſe dienet befonders fo wohl zu 
chwuͤren, wie 

auch zu Brandfchäden und den Grind des Haups 
tes und die Krage zu heilen. 

Nicotiansktaut, fiche Nicotian. 

Nicotianſyrup, oder Tabacksſyrup, Sy- 
rupus Nicosiene. Davon find folgende bes 
kannt: ald 1) Syrupus de Nicosiana Sennerti. 
Mehmet getrocknete Tabacksblaͤtter drey Hände 
vol, Frauenhaar » und Scabiofenblätter, von 
jedem eine Hand voll, Zfop + Andorn und Eals 
musblätter, von jedem eine halbe Hand voll, 

eigen und Datteln , von jedem zehen Stück, 

ngelick⸗ und Fenchelwurtzel, von jeder eine hals 
be Untze, wohlruͤchende Violenwurtz zehen 
Quentgen, Fenchel/ und Anisſaamen, von je⸗ 
dem drey Quentgen, Neſſelſaamen eine halbe 
Untze; kochet es in vier Pfund Waſſer und thut 
Honig und Zucker dazu, daß ein Syrup daraus 
werde. a) Syrupus de Nicotiono laxarivus 
Quercetani. Mehmet drittehalb Pfund gereis 
nigten Tabacksſafft und ein Pfund fchlecht Hos 
nigwaſſer; darinne laflet drey Tage in dem Fraus 
enbade folgende Sachen weichen; als Iſop⸗ goͤl⸗ 
den Wiederthon und Frauenhaarblätter, Mertz⸗ 
Stoͤchas⸗Violen⸗ und wid Ochfenjungenblumen, 
von jedem fo viel, als man auf zweymal mit 
drey Fingern faffen Fan, Baumwollens Neflels 
und Eardebenedictenfaamen, von jedem eine Uns 
ge, Sennesblätter drey Ungen, trochifeirten Ler⸗ 
chenſchwamm eine Unge, Zimmer, Mufcatens 
blüthen und NBürgnänlein von jedem ein Quent⸗ 
gen; denn drucket e8 ſtarck aus und digeriret es 
nochmals, hernach feiget e8 durch, und thut zu 
anderthalb Pfund des durchgefeigten anderthalb 
und Zucker , undverfertiget alfo den Gyrup. 
3) Syrupus de Nicotiana laxativus Timei. 
Nehmet geteockneten Taback zwey Ungen, Iſop, 
Ehrenpreiß,Scabiofen,Andorn,Calmus, Frauen» 
baar und Saturey,von jedem eine halbe Unge, Ans 
gelick⸗ und Alantwurtzel, von jeder anderthalbellnze, 
Fenchelwurtz eine Untze, gemeine Schwertelwurtz 
jechsQuentgen,Anis + und Fenchelſaamen von je⸗ 
dem dreyQuentgen, trochiſcirten Lerchenſchwamm 
drey Untzen; ſchneidet alles klein und guͤſſet ſechs 
Untzen einfachen Honigeßig und drey Untzen Mertz⸗ 
wirdelhonigeßig daruͤber; hernach laſſet es zwey 
Tage in gnung ſchlechtem Waſſer weichen, denn 
auf anderthalb Pfund einkochen, und darauf noch⸗ 
mals mit gnung weiſſen Zucker zur Dicke eines 
Syrups kochen. 
Nicotius (Johann) ſiehe Nicot (Johann) 
Nieoudar, Groſſer Mogol, ſiehe Tangador. 
Nicoudar Öglanfiche Tangador. 
Nicouder, fiche Tangador. 
Nicouder Öglanfiche Tangador. 
Nicovius (Simon) ein Pohlnifcher Fefuite, 
gebohren,1 ss s,machte fich durch feine Beredſam⸗ 
feit befannt, und ftarb zu Eracau 1591. Er hat 


das Martyrologium Rom. welches auf Gre⸗ 


> 


gorii XIII Befehl verfertiget worden, und 


drucker es aus und thut Dazu, und gelb letlicher Heiligen Lebens» Befchreibungen ins 
BED 04 dan, Dart um geb Leihen Delkaen © — lie Fr 
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Wort, welches ſo viel als einen Wohlthaͤter be⸗ 
Secier. Jeſu. deutet, und ein Zuname des Artaxerxes, oder, 

Yricoukiar, fiche Nicukiar. wie ihmdie Perfer nennen, Ardefchir, eines Brus 

Ylicouria, ift ein fteiler Felfen von Marmor | ders des Perfifchen Küniges oder Schach Sa⸗ 
in dem Archipelago, welcher ein wenig vor dem | por II, oder nad) anderer Rechnung des III iſt, 
Waſſer hervor raget und ungefehe s Stalianifche | welcher nach dem Tode diefes Königes die Vor⸗ 
Meilen im Umkreiſe hat. Man findet nichts dars | mundſchafft über deffen hinterlaffenen Sohn Sas 
auf als magere Ziegen und rothe Nebhüner von |por III, oder wie obbefagter Maſſen einige haͤhlen 
einer ſonderbaren Schönheit. Dieſe Klippe liegt | den IV, führete, und von einigen mit unter die Pers 
eine Meile von Amorgos. Tournefort voyag. | fifchen Könige gezahlet wird. Siehe Arrarerres, 
du Lev. ep: 6: — im il Bande p. 1633. Herbelot Biblioth. O- 


Nicoya, eine kleine Stadt nebſt einem Hafen | rient. p. 671. und unter dem Artickel Schabour 
am Fluß gleiches Namens in der Provintz Eofta | p. 764. 


Ricca, in NeuSpanien, in Nord» America, 
liegt zum Schiffbau fehr bequem, und die meis 
ften Einwohner find Zimmerleute, welche neue 
Schiffe bauen, und alte ausbeffern, auch werden 
gute Tücher allhier fabriciret. 

Nicquet (Horatius) fiche Niquet. 

NICRUS, ein Fluß in Deutfchland, fiche Ne⸗ 
eher, im XXIII Bande p- 1531- 

Nicrus, einer von den guten Freunden und 
Landsmann des Plurarchus, von dem er, in deſ⸗ 


NICULANA ARX, eine Fransöfifche Fer 
ftung, fiehe Nieulet. une 

St. Nicus, ein Einfiedler , fo fich zu Befutio 
nahe bey Meyland aufgehalten, und viele YBuns 
der gethan. Der Eardinal St. Earl Borros 
maus trangferirte im Jahr 1566 feinen Leichnam 
in eine befondere Bapelle, und richtete eine Ger 
ſellſchafft de Peenitentia darbey auf. Man feyert 
ihm den 18 April. 

Nicy, Lat. Noviomagum, ein Etadt in Sa⸗ 


fen ZuumeTiceriv mocfdAnaurwv oder Convival. boyen, am Genffer,&ee, in einem Iuftigen Tha⸗ 


Qyrflion, redend eingeführet wird. Sabricius | le, 4 Frangöfiiche Meilen von Genf. 
Bi 


I. Gr&c. Lib. IV.c. 11.$.3- p- 359- 


Sie ift 
feit der Reformation der Stadt Genf die Nefis 


Nicſar, oder Nicſat Bilagetſi, iſt der Pas | denk des Biſchoffs von Genf. Zeillers Beſchrei⸗ 
me, welchen die Tuͤrcken dem unteren Theile der | bung der X des H. Roͤm. Reichs Kreife Tit, VIII. 


Proving Cappadocien geben ; wie fie im Gegen, 


p- 843. ltinerar. German. cap. Xl. p. 380. Itiner. 


theil das obere Cappadecien Gheneck oder Jeneck Gall. cap. VII. p. 561. 


nennen. 


NICSIA , eine Inſel im Griechiſchen Acchipes | 


lagus, ſiehe Naxos, im XXill Bande p. 1361. 


u. f. 

Nictarius, ein unbekannter alter Scribente, 
welcher unter denen Chriſtlichen Poeten mit vor⸗ 
zukommen pfleget. Es gedencket deſſen Andreas 
Kivinus in opufeulis Victorinorum, die erzu 
Gotha 1652 ing durch eine neue Auflage der ges 
lehrten Welt mitgetheifet hat, mo er ihm das Ger 

"dichte de fratribus Maccabzeis ab Antonio Epi- 
phane interfe&tis beyleget, welches fonft dem Fa- 
bio Mario Vietorino, und wie Barth adverfar. 
II. 23. davor hält, dem Hilario Arelatenfi zuge⸗ 
fehrieben wird. SabriciusBibl, lat. p. 702. 
Nieteus, der Dater der Antiopa, ſiehe Ny⸗ 


cteus. 
NICTICORTIS, ſiehe Bubo, im IV Bande 


3 ID, ſiehe Neſt, im XXIII Bande p 1953. 
u. ff. 

Nid, ein Fluß in Schettland, fiehe Nythe. 

NIDA, Fluß in Lothringen, fiche Nide. 

Nida, ein Eleiner Fluß in Kiein⸗Pohlen, inder 
MWoymodfchafft Sendemir, ergeuft fid) unter 
PVislieza in die Weichſel. 

Nidal, eine Abtey in Daͤnnemarck. Siehe 
Cudwigs Reliqu. MST.T, V.p. 324. 

NIDALFA IN VELIOCASSIBUS, ein Fle⸗ 
en, ſiehe Neofle en Vexin, im XXIII Bande 


p- 1713. 
Nidar ſteigan ein altes Deutfches Wort ,wel⸗ 
ches ſo viel bedeutet, als herunter ſteigen, herunter 


gehen. Leibnitzens Collect. Etrymol. p. 128. 


St. Nidas , ſiehe St. Lucianus, den 24 Febr. 
im XVII Bande p. 708. — 

Lridau, ſiehe Nydau. 

Nidberg/ oder Nidenbetg, ein ehemaliges 


p. 1719- RR 
Nicubar, unterſchiedliche groffe und Bleine Fans | feftes Schloß bey Ragatz an Graubündten, ſo von 


feln auf dem Afiatifchen Meere 3 Meilen Words |den Rhucantiern fol erbauet word ’ 
werts von der Inſel Sumatra, darauf viel Am · | hatte feine eigne Adelichen ——2 — 
bra⸗ Gris gefunden wird, und deren Einwohner | mens, davon Reinhard, Ritter, nad 1377 ges 
mit allen Nationen handeln. Zwiſchen Diefen | lebt, fo aber ausgeftorben, und von dem Schloß 
Inſeln und Sumatra wird das Meer der Canal | find auch nur noch die Rudera zu fehen. Cams 
»onYTieubar genennet. ell. hift. Rhier. MS@. 1. 1. c.46. Gui.hiſt. Rhæt. 
Elienbse, gefke —— Tangador. |p- = &zıo.a. : 
Nicudat Oglan, fiehe Tangador. idbruck, ei j j Nid⸗ 
Nicuder, ſiehe Tangador. burg. — — 
Nicudet Oglan, ſiehe Tangador. Doburg ‚oder Nidbruck, Lat. Mire-Bur- 
Nicueſa (Hilarius) ein gelehrter Staliäner, | gu, ein Drt in Lothringen, bey welchem fich die 
im XVII $ahrhunderte, war ein Elerieusregulas beyden Flüffe Nide Allemande, und Nide Frans 
ris Theatiner » Ordens, und fehrieb Exorcifma- | coife oder Romande vereinigen, und von dar wei⸗ 
rium magnum, Venedig 1639 ing. Aönig Bi- |ter unter dem gemeinen Namen Nide bis zu ih⸗ 
blioth.vct.& novv--. tem Ausfluß in die Saar fortlauffen. Es hat 
Nicutiat, oder Nicoukiar, ein Perſianiſches dieſer Ort von den bemeldeten beyden Fluͤſſen ſei⸗ 
nen 
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nen Namen. Valeſ. Notit. Galliar. 
Wort Nıra p. 376. ; 

Nidda, ein Fluß in der vormaligen Grafs 
fchafft, jegigem Amte gleiches Namens in Heflen, 
welcher bey Schotten in der Wetterau entipringet, 
und ſich zu Hoͤchſt in den Mayn ergeuft. 

Nidda, oder Nied, ein Amt, Schloß und 
Siadi an dem Fluß aleiches Namens in der Wet⸗ 
terau gelegen, und dem Landgrafen von Heffens 
Darmftadt zugehörig. Die Stadt ift mit einer 
Tarcken Dauer umgeben und mit jiemlichen Frey⸗ 
heiten und Nahrung begabet, wiedenn da herum 
viel Salg gefotten wird. Vor dieſem iſt dieſes 


unter dem. 


Amt eine Grafſchafft gervefen, deren Grafen Dies , 


fes Namens man in den Unterfhrifften vieler als 
ten Urkunden zu Zeiten Kayſer Kriedrichs I und 
noch cher antrifft. Nachdem aber 1329 Engels 
bard, der letzte dieſes Geſchlechts, geſtorben, iſt fein 
Land an die Grafen von Ziegenhayn, und von den⸗ 
felben im Jahr 1445, oder wie andere vermelden, 
1453 durch Kauff an die Landgrafen von Heflen 
gefommen. Cs iftdafelbft zu fehen die fchone D. 
SeiftssKirche, und in derfelbigen etliche Begraͤb⸗ 
niffe der alten Grafen zu Nidda, deren Hof⸗Sitz 
vor der Stadt auf einem Schloß , die Altenburg 
genannt, gerveferl, Davon man nur noch einige UI» 
berbleibungen von Gemäuer fichet. Das Wa⸗ 
pen dieſer ehemaligen Graffchafft, ift ein in der 
Mitte quer getheilter Schild, deſſen oberfte Helff⸗ 
te im ſchwartzen Felde zwey filbeene Sterne, jeden 
mit acht Ecken hat, die unterjte Helffte aber pur 
goiden it. Auf dem mit einer goͤldenen Helms 
Decke gezierten Helm ftehen 2 Flügel, die eben 
wie der Schild uͤberwerch getheilet, unten goͤlden 
und oben ſchwartz find, worin ebenfalls zwey fils 
berne Sterne mit acht Ecken jtehen. Winckel⸗ 
mann Beſchreib. Heffeul- p. 192. Zeillers lti⸗ 
ner. German. cap. XXII, p. 74”. Buchenbeckero 
Analedt. Hafl. Cole. IT. p. 48-u. ff. Colledt.V. 
p. 222. Spener Op. Herald. Tom.1.Lib. Ill. c. 
23- S. 7. p- 837. gr j 

YIidda (Krug von) ein Adeliches Gefchlecht 
in Preuſſen, fiehe Arug von Flidda, im XV 
Bande p. 1988- 

NIDDIA, Provintz, fiehe Nidisdale. 

Niddui, eine Art des Bannesben den Juͤden; 
und da fie drenerley Bann haben, damit fie die Ih⸗ 
rigen, beydes Manns und Weibs⸗Perſonen, zum 
Gehorſam zwingen, ſo iſt dieſer Niddui der ge⸗ 
tindfte darunter, und werden fuͤrnemlich folgende 
Perſonen damit beleget : Wer den Namen Bots 
tes mißbrauchet ; wer einen lebendigen oder tod⸗ 
ten Kabbi verachtet ; wer eines von der Nabbis 
nen oder Gottes Gebot erachtet; wer die Feyer⸗ 
tage entheiliget, welche die Nabbinen eingefeßet 
yaben; wer am Dfter-Abend nad) Mittag etwas 
arbeiter ; wer andere Leute darzu beweget, daß fie 
3ott verachten; wer andere Leute darzu berveget, 
ya fie jetziger Zeit, da Fein Tempel vorhanden 
ft, Heiligthum effen follen; ter einen Menſchen 
infchuldiger Weiſe in den Bann thut; auch eis 
en Lehrer, der in einem boͤſen Gefchrey iſt; mer 
einen Saamen mit Willen verlieret und verder⸗ 
yet; wer des Nichters Boten verachtet ; auch 
venn der Richter eine Zeit feiner Ankunfft beftim- 
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Urtheil nicht gemäß verhält; wer feinen‘ Naͤch⸗ 
ften einen Knecht fchile ; wer ein a a 
jin feiner Gewalt hat ; wer feinen Acker einem 
| Ehrijten oder Heyden verfaufft; wer fir Ehrifts 
licher oder heydnifcher Obrigkeit wider einen Ju⸗ 
. den jeuget 5 wer andere Leute hindert an Gorteg 
Geboten zu halten ; auch wenn ein Cchlächter 
etwas fshlachtet , und hätte das Schlacht: Meffer 
keinen Rabbi fehen laffen ; auch ein Schlächter 
der Fleiſch verfauffte, das zu eſſen verboten wäre: 
ein Schlaͤchter, der aus Priefterlichem Stamm 
ift, und feinem andern Priefter giebet die Gaben, 
welche Gott geboten hat; auch wer einen Blin⸗ 
' den ſtraucheln macht; wer Calender oder Allma⸗ 
nach auſſer dem gelobten Lande rechner, quch wer 
fid) von feinem Weibe geſchieden hatte,und Hands 
thierung mit ihr triebe. Dieſe alle werden mit 
diefem "Bann beleget. Und zeuget der Talmud, 


| Zleafar, der Sohn Hazar, in diefem Bann 


| 


geftorben fey, und die Richter haben geord 
daß man einen geoffen Stein auf feinen De 
leget hat, anzuzeigen, daß die Nichter aller derer 
Saͤrge ſteinigen ſollen, die in dieſem Bann ſter⸗ 
ben. In dieſem Bann, ſchreibet auch der Tal⸗ 
mud, ſey Adam hundert und dreyßig Fahr lang 
geweſen. Es hat aler mit dieſen verbanneten 
Leuten dieſe Bewandniß. Es darff niemand mit 
ihnen eſſen oder trincken; es muß auch niemand 
bey vier Ellen lang zu ihnen kommen, ausgenom⸗ 
men ihre Weiber, Männer, Kinder und Haus— 
Gefinde. Sie aber dürffen ihre Haare nicht 
abfchneiden laffen, werden auch zu Eeinen geiftlis 
hen Sachen gezogen. Wird einer Geldes bals 
ben in den Bann gethan, fo muß man ihn zuvor 
dreymahl warnen, nemlich an einem Montag 
und an einem Donperftag, und wiederan einem 
Montag. Hilfft aber die Bermahnung und 
Warnung nichts, oder es iſt Feine Geld⸗Sache 
thut man ihn alsbald in den Bann, und er Fan 
nicht wieder heraus Fommen, er fey denn einen 
gangen Monath darinnen geweſin. Wird er 
aber in diefem Monath nicht froͤmmer, fo muß 
er noch einen Monath darinnen feyn , biffert er 
fich dennoch nicht, fo muß er aud) den dritten 
Monath darinnen bleiben ; beffert er fich aber 
noch nicht, fo thut man ihn in den andern und 
ſchweren Bann, welcher Cherem heiſſet, alds 
denn .darff er auch nicht in Gottes ort leſen! 
darff auch nichts arbeiten. Laͤſſet er noch nicht 
ab von feinen Stunden, fo verfiucht man ibn gar. 
Und das ift der dritte und letzte Bann, welcher 
Schammatha heiffet. Stirbt er im Bann, 
fo jteiniget man feinen Sarg. Don diefem letz⸗ 
ten redet Paulus ı Eorinth. XVl. Gerfons 
Inhalt und Widerlege des Talmuds, I Th. p, 
177.1. ff. Buxtorf Lex. Talmud. p. 1304. 
Otho Lex. Rabbinico-Philologic.p. 179. Hof⸗ 
mann Lexic. Univ. Tom, II, n.zı3, 
Nide, oder Nied, Eat. Niea, und Nida, ein 
Fluß in Lothringen, welcher in den Eothringifchen 
Woaͤldern am Vogeſiſchen Gebuͤrge entſptinget, 
und ſich endlich in die Saar ergeuſt. Er 
beſtehet eigentlich aus zweyen befondern Fluͤſſen, 
deren der eine und groͤſſeſte den Namen der Deut ⸗ 
ſchen Nide, Nide Allemande fuͤhret, weil die 


net hat, und er nicht kommen iſt; wer ſich dem an ſelbigem wohnende Lothringer ſich mehrentheils 
der 


637 Nide ( Deutfche) | 
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der Diutſchen Sprache bedienen ; der andere aber 
den Namen der Sranndfifchen oder Welfchen 
Nide, Nide Srancoife, oder Romande hat. 
Jener flieffet verfchiedene geringe Derter vorbey. 
Diefer hingegen beneget die beyden groffen Flecken 
Haudonville und Eftang. Beyde aber vereinigen 
fi) bey Nidburg, und gehen fodann unter dem 
gemeinen Namen der Nide bey der Abtey Boſon⸗ 
ville vorbey und fallen endlich unterhalb Vaudre⸗ 
vangeindie Saar. Daß daherum gelegene Land 
hat vor Zeiten den Namen Nitagowe, Nit ha⸗ 
gouwe, und Nithachouva, Lat. P Niten- 
+ gehabt, wie es denn unter folder ‘Benennung 
beym Eginhatt de translatione Martyrum 
Marcellini & Petri Lib. Ill. c. 13. 15 und 19 ins 
gleihen in Annal. Fuldenf. adann. 880 vorfonit. 
Valeſ. Notit. Galliar, unter dem Wort Nitap. 


376. 

Nide (Deutſche) ſiehe Nide. 

Nide (Fransoͤſiſche) ſiehe Nide. 

Nide (Welſche) ſiehe Nide. 

Nide Allemande, ſiehe Nide. 

Nideck oder Nideggen, eine Stadt und fe⸗ 
ſtes Schloß ſamt einem Amte im Hergogehum Juͤ⸗ 
iich an den Eifeliſchen Graͤntzen, am Fluß Rur, 
5 Meilen von Coͤln. 

Nideck, Nideggen, ein Schloß und Flecken 
in Schwaben, am Fluß Unter⸗Arg, zwiſchen 
DTrauchburg und Wolffseck, den Grafen von 
Waldpurg gehörig. , 

Nideck, ein Ehurs Hannöverifches Amt im 
Fuͤrſtenthum Ealemberg ‚gegen das Eisfeld zu ger 
legen. 

Nideck (von) ein Adeliches Geſchlecht am O⸗ 
ber · Rhein, fo vormahlen indem Wormſer Kir⸗ 
chen⸗Gebiete verſchiedene Guͤter inkehn und Wuͤr⸗ 
den gehabt. Conrad von Nideck beſaß in Haß⸗ 
marsheim einige Zehenden und zwey Hoͤfe, und 
wurde 1427 damit beliehen. Martin von Ni⸗ 
deck, welchem das Schloß Dreſchlingen famt dem 
dran liegenden Dorffe gehörte, ftarb 1489, wor⸗ 
aufFberhard und Dietrich von Nideck feine Lehns⸗ 
Folger wurden, von denen es hernach die Herren 
von Helmftat an fich gebracht. Schannat hift, 
Epifcop. Wormat. P.1.p. 274- 

Nideck ( Matıhäus Broverius von) fiche 
Niedeck. 

Nideggen, die Oerter dieſes Namens, ſiehe 
unter Nideck. 

Nidenberg, ſiehe — 

St. Nidenenus, ſiehe St, Pinceng,den 16 


May- 

Nidepontanus (Zohann) ein Medicus im 
36 Zahrhunderte, fehriebein Buch vom englifchen 
Schweiß. Roͤnig. Biblioth. vet. &nova. 

Nidet oder Nyder (Fohann ) ein Dominica⸗ 
ner , von Ißny in Schwaben geburtig , lebte in der 
erften Helfftedes ı5 Jahrhunderts, trat zu Nuͤrn⸗ 
berg in den Drden, und wurde hierauf Prior feines 
Kiofters zu Bafel, ferner heretic® pravitatis in- 
quificor , undendlich Rector feines Ordens aufder 
Univerfitätzu Trier. Im Fahr 143 1 ſchickte ihn 
befagte Univerfität auf das Concilium zu Bafel, 
allwo er durch feine Difputationes rider Die Hufs 
fiten den Benfall der gangen Verfammlung ers 
worben, welche ihn imfolgenden Jahr mit dem 


Abt von Maulbrunn andie Böhmen, um felbige 
zum Goneilio einzuladen, in ihrem Namen abs 
ſchickte, da er denn aud; fo viel auswuͤrckte, daf 
1 Geſandten mit einem groffen Gefolg im Namen 
des Reichs und der Marggraffchafft Mähren 
nad) Baſel Famen. Er ftarb endlich 1438 ju 
rürnberg ‚und hinterlich: 

ı. Formicarium de maleficiis, earumque 
præſtigiis ac deceptationibus ad exem- 
plum fapienti= de formicis, fo zwey mahl 
ohne Fahr, denn zu Straßburg 1 g 17 undju 
Paris ı519in 4. ingleichen zu Dovah 160 
ing gedru t,auch Dem bekannten Buche, h 
den Titel Malleus Maleficarum führet, mit 
einverleibet iſt. 

2. Alphabetum amoris divini, welches Joh, 

Gerſons Schrifften beygedruckt. 

3. De reformatione Religioforum Paris iu 
ing Antwerpen 101 7 ing. 

4. Sermones totius anni de tempore &Sın- 
ctis cum quadragefimali ‚ohne Zeit und Or 
in Fol. bernach zu Paris um ı 500 ing. 
druckt. 

$. Tr. de Vifionibus & revelationibus, 

6. Preceptorium divinz legis id eft, Tr.de 
decem przceptis, Ctraßburg 1476, Bu 

ſel 1481 in fol. Paris 1482 in 4. Miümberg 
1496 in fol. Paris 1507 und ıyırıaa 
Dovay ısıain 8, 

7. Manuale confeflorum ad inftrudiooem 
fpiritualium paftorum , Paris 1473 infel 
und ebend. 1489 in 4. 1515 im dhiegt zu 
en inder Kayferl. Bibliothek in Hatd⸗ 

rifft. 


8. Tr. deLepra morali, Paris 1473 infil, 
Loͤwen 1475 in 4Paris 1489 in 4 und ebend. 
1514 in 8. 

9. Conlolatorium temeratæ conſcientiæ, Pa- 
ris 1478 in 4. undebend. 1494 in 8. Rom 
1604.08. Bon Srang Sanfovino insgtas 
lianifche überfept , Benedig 1620 ing. Zn 
der Kayferlichen Bibliotheck zu Wien ift fols 
ches Werck in Handſchrifft befindlich. 

10. de Contractibus mercatorum, Paris 
1514in 8. ift auch in dem Tract. Tractat. 
Tom. Vl.p. 279 mit eingedruckt, und mehr, 
mahlen mit andern Werckgen zufammen 
aufgelegt worden. 

ı1.Epiftolas duasad Bohemos fcriptas anno 
1432,fichen Conciliorum Tomo XII. p348 
* 279. *F 

12. Sermones in epiſtolas Dominicarum 

annum, Straßburg 1489 in fol. 
Seine noch ungedruckte Schrifften welche zuCoͤln 
indem Dominicaner⸗Collegio iiegern, find: 

1. de Secularium religionibus. 

2. de Paupertate perfecta Secularium. 

3. Diſpoſitorium moriendi. 

4. Sermo de Viſitatione B,M. Virginis. 

5. de he neh & difpenfatione 
canonica ‚liegt auch zu Bafel a 
geſchrieben. BOCH Peg 

6. de Abftinentiaefus carnium. 

7. CommentariusinIV. libros fententiarum. 

8. Compendium Theologiæ. 

9.Liber contra theſin — in Bohemia 
de- 


SB Nider⸗Muͤnſter 
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degentium, fo in der Bafeler Bibliorheck | verordnet,und ihnen zu Gehülffen vier erbare welt⸗ 


- ebenfalls anzutreffen. 


liche Männer zugegeben, welche dann zwiſchen der 


10. Cafus ‚de criminibus inDeum, in proxi-| neunten und jehenden Stund in der Machteinen 
mum & de miniftris irregularibus feu Ca- | groffen Stein fanden, in welchem diefe Wort inLa⸗ 
ſus decretalium , welche in der Leipziger Unis | teinifäyer Sprache ausgebauen waren: Hie cur 
verſitaͤts⸗Bibliotheck in Handfhrifft anzu⸗ het und rafter Bifcboff Nidgarius. Als hiers 


treffen. 


auf der Stein abgewaͤltzet worden, waren in einem 


Ttithem deScriptor, Ecclef, Pantaleon. Du fteinernen Sarg des heil Nidgarius Gebein mit 
Pin Bibl.Eccleſ. Tom.xIlI. Oudin de Scriptor. Erden beſprenget gantz unverleht funden, erhebt, 
Ecclel. Tom.IIl.p.2371. Echard Bibl. Scri-j und mit kichtern in das Heylthum Gewoͤlb getra⸗ 
ptor. Ord, Prdic.T.1.p.792u. ff. und Tom.li.| gen, wo fie feit dem beitändig find aufbehalten 


‚822. 
F Prider,Mlünftet ,fiehe Lieder, Munſier. 


wotden. Endlich ift noch zu mercken, daß er von 
einigen dor Feinen Heiligen gehalten wird, Sten⸗ 


Nide Romanpe, ein Fluß in Lothringen, ſiehe gels Augfpurg. Kirchen -Ehronic. Menard 


Yive. - 

Niderſtedius, oder Niderſtedt( Burchard) aus 
dem Hollſteiniſchen, war Hojteinitdyer Fuͤrſtlicher 
Rath, ſchrieb ein Buch unter dem Titul: Melita 
vetus & nova, Helmſtaͤdt 160 in fol. ſo auch in 
Gronovii Theſauro Tom. VI. befindlich,und ftarb 
1684. Witte Diar. biograph. 

Niderſtetter (Michael) ein Lutheriſcher Theo⸗ 
logus, gebohren zu Freyberg 1562, mofelbft fein 
Vater Paſtor an der Nicolai Kirchen war, ſtu⸗ 
dirte zu Meißen, Wittenberg und Leipzig ‚wurde, 
nachdem er verfihiedene Aemter verwalter, Super 
intendent zu Freyberg, und 1609 endlich Churs 
Saͤchſiſcher Hof⸗ Prediger zu Dreßden, allıwo er 
1613, den 13 Merg geftorben iſt. Itehet theat 
erudit, Witte Diar. biograph. 

NIDERUS, Fiuß, fihe Nidroſia. 

Niderus ( Zohann ) fiehe Nider. 

Lridefeius( Andreas Patritius) ein Biſchoff 
in Liefland, war ein Pohle, welcher ſich in Italien 
mit Manutius, Sigonius, und andern bekannt 
gemacht, ſchrieb 

ı. Commentarium in duas Orationes Cice- 

ronis. 

2. Gratulationes ad StephanumRegem. 

3. Parallela eccleſiæ orthodox® cum Synago. 

ga hzreticorum, 

4.5 Bücher de vera & falfa ecclelia. 
und ftarb 1583. Staravolfcius Scriptorum Po- 
loniæ centuriz, 

Nidesdale, ſiehe Nidisdale. 

Nidfyr, eine Ceremonie der Deutſchen, ſiehe 
Nedfyr im xXIIIj Bande p. 1548. 

St. Nidgarus, oder Neodegarius, und Ni⸗ 
dogarius, Biſchoff zg Augſpurg. wurde im Jahr 
854 darzu erwaͤhlet. Er war erſilich im Kloſter Ot⸗ 
tenbeuren wegen ſeines heiligen Lebens und unſchul⸗ 
digen Wandels zu einem Abt gemacht. Seine Le 
gend und Hiſtorie iſt zwar nicht mehr vorhanden, 
jedoch trifft man von feinem Leben noch hin und 
wieder bey denen alten Seribenten eine Nachricht 
an, indem &t. Ulrichs Klofter aber zu Augfpurg 
werden feine Reliquien aufbehalten. Er ſtarb im 


Martyrolog.Zureper ift ihm beftimmt Der 1 5 Aps 

Nidhatdus fiehe LTeidbard, im XXIII Banı 
de,p. 1634 u. ffeingleichen Nithardus. 

Nidi (Raimund) ein Dominicaner von Gens 
eino im Eremonefifchen, rar ein vornehmer Theo⸗ 
logus und aud) in dem@anonifchen Rechte überaus 
wohl erfahren. Er verwaltete 1674 zu Pavia die 
Stelle eines General⸗Inquiſitoris. Roverta Bibl, 
Domin. ad a, 1682. leget ihm folgende Schriff⸗ 
tenbey, als; 


ı1.Lucernam confelffariorum de abſolutione 


herefeos, Pavia 1674 ing: 

8. Tr. de confervatoribus regularium, ebend. 
1676 in 4. 

3. Lucernam inquiſitorum pro abſolutione 
ab hzreli credentiali, ebend. 1664 in 4, ed 
fcheinet aber, als wenn diefes Werck mit n.n. 
einerlep oder die erſte Edition deſſelben fey- 

4. Commentaria perpetua in titulum de re+ 
gulis juris VI, Decretalium, eb. 1679 in fol, 

. de veraamicitia.u. a. m. 
BcharbdBibl, Scrip, Ord, Predic.Tom.ll. p.696. 

NIDI AVIUM INDICI , fiehe Vogelneſtet 
( Indianiſche). 

Nidisdale, Nidesdale, ober Nithisdale, 
Lat. Niddia, eine Grafſchafft inder ſuͤdlichen Ger 
8 von Schottland, nahe bey den Graͤntzen, welche 

luydesdale gegen Norden, Annandale gegen Ds 
ften, Solwayrth aegen&üden ‚und Galloway ges 
gen LBeften hat, undeinem Grafen aus dem Ges 
ſchlecht Maxwell den Titul giebt. Siehe Max⸗ 
well, im XIx Bandep. 2307u. f. 

— ein Dorf in Engelland, ſiehe Nit⸗ 
telbet. 

St. Nidogarius, Biſchoff zu Augſpurg, ſiehe 
St. Nidgarius, ‚den rs April. 

NIDO HIRUNDINIS (CATAPLASMA 
DE J fiehe Brey, im IV Bunde, p« 1340. 

NIDOR ‚ein garftiger und flindfender Geruch), 
dergleichen man bey gebrannten Hörnern oder auch 
angebrannten fetten Sachen bemercket. , 

NIDOROSA DYSPEPSIA, ijt eine Cruditãt 
des Magens, welche ſich in einem haßlichen Ges 


Jahr 859 den ı5 April, und ward in dietirche St. | ftancke des Magens , oder Aufftoffens aͤuſſert. 


Afca begraben, ift aber wieder erfunden worden 


erftlic) 1064, dann 1484 und 1489. Denn als 


um diefe letztere Zeit die Gebeine der heiligen Bis 
ſchoͤffe Adalbero und Wicterpus fchon erfunden 


waren, duncfte es dem ‘Prälaten und Convent des 
Drts nicht undienlich zu ſeyn, Daß man aud) des 
heiligen Nidgatii Heylthum fuchen ſelte. Zu 
dieſem Wercke wurden alſo vier geiſtliche Bruͤder 


Vriverf. Lexici XX1V Theil, 





Nidow, ſiehe Nydaw. 

Nidtoſta, Lat. Niderus, Nidrofienfisfirviusg 
ift der Name eines Fluſſes, welcher in Dem mitts 
lern Theil des Königreichs Norwegen, in der Ges 
gend von Strouden, nicht weit don den Grängen 


| der Schwediſchen Landſchafft Jemptia, entfpringt, 

in währendem feinem Lauff 2 Seen forwirt, und 

| endlich 'e der Stadt Drontheim in Das 
n 


F 


— — — 


69 Lridrofia. 
nächtliche Meer fallt. 
Stadt 

enannt, Drö 
—* „welche über 70 Deutſche Meilen in 
der Fänge, und aobis 30 in ver ‘Breite austrägt, 
hat davon den Namen Diecefis Nidrofienfis ber 
fommen. Beſiehe Droncheim, im VIL Bande 


P iprofia ‚ fiehe Droncheim,im VII Bande 


21 74. 
NIDKOSIENSIS DIOECESIS,fiehe Nidroſia. 
NIDKOSIENSIS FLUVIUS, Fluß, ſiehe 


Nidroſia. 
R ar , Stadt ‚fiehe Neath, im XXI Bans 
Dep 1444- 
"Nınus, gehe Neſt. 
Nidus (Raymund) ſchrieb 


Commentaria perpetua ad Titulum de Re- 
gulis Juris fexti decretalium, Pavia 1679 


Foul j 

NIDUS AVIS, ein Gewaͤchs, fiche Dæucus 
vulgaris , Clus, Hift. Pır. Tournefort. im Vil 
Bande, p- 240. Ingleichen Vogelnef. 

NIDUS AVIS, Lugd.Pis. Tournef.fiche Vo- 
gelneft. 

NIDUS AVIS, SIVE —— ABORTIVA 

UFA, Park. ſiehe Vogelneſt. 
—— * iS OROBRNCHE AGRINIS; 3 
B. Rajı Hıfl. fiche Vogelneſt. 

NIUUS AVIS SIVE SATYRION ABORTI- 
VUM, Ger. fiche Vogelneſt. 

NIDUS AVIUM INDICUS, fiehe Vogelne, 

et (indianifche). 
et * SVLVESTRIS, ſiehe Doucus vulgaris, 
im VII Bande p. 240. 

Ylidzarde, oder Nutzatde (Adam) ein Eng⸗ 
liſcher Philoſophus und nicht ungelchichter Poete 
feiner Zeit, ward zu Orford Magifter der Philos 
fopbie , und lehrte dafelbft die Grammatik und 
Logik mit groffem Mugen , verftand auch die 
Mufit wohl. Er hat um die Mitte des 14 
Sahrhundertsaelebet, und einige noch) ungedruck⸗ 
te Schriften hinterlaffen, als da find: 

s. Neutrale quoddam. 

2. De Speciebus lapiclum lib. I, fo aber von ei⸗ 

nigen dem Marbodo beygeleget wird, - 

3. Verbor, fignific. famt einigen andern mehr. 
Baläus de Scriptor, Angl. Centur, V. Leyfer 
hilft. Poët. 

Niebaur (Johann Andreas) beyder Mech? 
ten Doctor, SachfensLauenburgifher Landſchafits⸗ 
Kath und Mecklenburgiicher Hofgerichts⸗Advo⸗ 
cat, war zu Roſtock 1644 den 23 September ge⸗ 
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Die jegtgemeldte | ris, uͤberwinterte noch Jahres: Frift zu Drleans, 
Drontheim wird davon LTideofia | und langte 1663 wieder in feinem Daterlandean. 
und die gantze Drontheimifche Bra | Nachdem er hier 4 Fahr denen Studien fleiffig 


obgelegen, befuchte er 1667 mit feinem jimgſten 
Bruder die Univerfität Franckfurt, that darauf 
1669 eine Reife nah Wien, undtwurde auf feis 
ner Zurücffehr nach Speyer mit einem jungen 
Heren von Weißberg bekannt, der ihn zu feinein 
Hofmeilter annahm. Mit diefem verfügte er fich 
nad) Straßburg, und 167 1 nach Bafel,, reifete 
darauf nebft demfelben durch Deurfchland, Hol 
land, Engeland, Franckreich, Stalien und Veas . 
polis, wie auch gang Ungarn, und war gefonnen, - 
in dem Gefolge des Grafens von Koͤnigseck mit 
nach Eonftantinopel zu gehen, erhielte aber Brie⸗ 
fe, daßer nad) Haufefommen folte. Damiter 
fih nun den Reichsgerichts «Proceß recht wohl 
befannt machen möchte, nahm er zum dritten 
mahl feinen Weg auf Wien zu. Ob er nun wohl 
An. 1678 zu Kiel de innovatis lite pendente zu 
Behauptung der Doctor IBürde mit vielem 
Befall difputiret „ fo nahm er folche doch erft 
1680 an, in welchem Jahre er aud) in den Ehe⸗ 
ſtand trat, und die Advocatur in dem Hofgericht 
zu Mecklenburg davon trug. Er wurde jmar 
nachgehends 1693 Syndicus zu Stralſund danck⸗ 
te aber in dem folgenden Jahre wieder ab, und 
wandte ſich nach Reſtock, wo er von denen Sachs 
fensLauenburgifchen Landftänden zu ihrem Rath 
oder Sondicus beftellet wurde, daneben er auch 
die Rechtes Proceffe des Mecklenburgiſchen Adels 
dor dem Mecflenburgiichen Hofgerichte zuführen 
hatte. Er hat ſich bey diefen Bedienungen vielen 
Ruhm erworben, undiftendlic) im Anfange dies 
fes 18 Fahrhunderts wohl betagt aus dem. Lande 
derer Lebendigen gefchieden. KAofochium lirerar. 
Niebolſchuͤtz, Niebelſchitz, Nibelſchuͤtz, 
ein uraltes adeliches Geſchlecht in Schleſien, wel⸗ 
ches allem Anſehen nach um das Jahr 1305 mit 
Heinrichs des treuen, Hertzogs zu Glogau Ger 
mahlin, einer Brounſchweigiſchen Prinzeßin, in 
Schleſien gekommen, immaſſen deſſelben bald 
nach dieſer Zeit in den Glogauiſchen Archiven 
Erwehnung geſchiehet. Ihr aͤlteſtes Stammhauß 
Bartſch, liegt im Wohlauiſchen, daraus folgen⸗ 
de 3 Haupt⸗Linien entftanden: 1) Rietſchuͤtz 
und Retka, mit den Linien Gafron, Kreidels 
wis, Raudeg, Noftersdorff, Alt⸗Wolau, Kett⸗ 
lau , Leſchkowitz, Gugeſwitz, Hertzogswalda, 
Ibsdorff, Rointen, Buchwaͤldichen, Kalten⸗ 
Brießnitz, Pridonoſt, Jagatſchuͤß. 2) Glei⸗ 
nitz, mit den Linien Stumbernig, Ellgut, Pol⸗ 
niſch ⸗ Bortſchen, Linden, Beſau. 3) Gieß⸗ 





bohren. Sein Vater hieß Johann Niebauer, mannsdorff und Jaeckſchenau. I. Von dem 
war ebenfalls beyder Rechten Doctor, und Meck⸗ Haufe Rieiſchuͤtz und Retka lebte 1479 Ladis« 
Ienburgifcher Hofgerichts Advocat , ftarb aber laus und zeugte mit Barbara von Kreckwitz 
1650. Er bekam darauf 165 4an kicentiat Mi⸗ Ernſten und Ladislaum, Derjüngfte Ladies 
chael Cobab, der hernach Doctor der Theologie laus auf Retkau heyrathete Annen von Schils 
worden, und als Senior diefer Fasultät 686 ling, und erfauffte von derfelben Schweſtern 
verfchieden, einen Stief⸗ Vater, durch deffen | 1521 das Buch Retka. eine Söhne waren 
gute Vorforge er wohl erzogen und unterrichtet Ernſt auf Retka, der ı 570 geſtorben, und Las 
wurde. Als er ı7 Jahr alt war, gieng ermit dislaus auf Retka, welcher von einer von Hauge 
feinem Schwager , welcher Mecklenburgifcher wis und Kalt» Briefnig unter andern Chriſto⸗ 
Hofrath war, nach Speyer, begab fich von da, pben und Nicolaum hinterlaffen : 1) Chris 
mit einem andern feiner Anverwandten nach ‘Pas ſtoph auf Retka und Pridomoft, war des F 
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ftenthums Glogau Amts⸗Verweſer, undließ bey 
feinem 1644 erfolgten Tode von Salome von 
Bibt an Ladislaum auf Retka, der ohne Erben 
verfchieden. 2) Nicolas, auf Jagatſchuͤtz und 
Ziebendorf, war Landes⸗Hauptmann der freyen 
Standes⸗Herrſchafft Trachenberg, ftarb 1620, 
und ließ von Even von Raslig Chriſtoph 
Georgen auf Jagatſchuͤtz, welcher 1665 Aſſeſ⸗ 
for beym Delsnifchen Land-Hofgerichte geweſen 
und unverehlicht geblieben.  Dbgedachter Ernſt 
auf Rietſchuͤtz, Kadislai aͤlterer Bruder, war 
1537 Koͤniglicher Mann zu Glogau, und zeugte 
mit ſeiner erſten Gemahlin, einer von Stoͤſſel 
und Nierfhüs, Sigiemunden, von dem hernach; 
mit dee andern aber einervon Pomtig, 1) Ern⸗ 
fien von Niebelſchuͤtz und Rietſchuͤtz auf Gu⸗ 
gelwitz, deſſen Enckel David 1053 ohne maͤnn⸗ 
liche Erben abgegangen. 2) Cadislaum auf 
Hertzogswalda und Rietſchuͤtz, welcher mit Mag⸗ 
dalenen von Falckenhayn unter andern Sebal⸗ 
den und Heintichen gezeugt: Sebald auf Ibs⸗ 
dorff befam mit Chriſtinen von Schellendorf un- 
terſchiedliche Kinder , von Denen Beorge zu Klein- 
Pirfnig nur eine «Tochter nachgelaffen. 2) 
Zeinrich in Rointen heyrathete 1611 Helenen 
von Dyben, welche ihm nebft verfchiedenen Tuch» 
tern einen Sohn Sriedrichen gebohren, welcher 
ohne Kinder geftorben. Kurk vorher ertwehnter 
Sigiemund von Niebelſchuͤtz auf Rietſchuͤtz 
und Gaffron , lebte 1547, und jeugte mit Ans 
nenvon Zedlig g Göhne, die waren ı) Ernſt 
von Kreidelmig, welchem Hedwig von Schwei⸗ 
nig, Chriſtoph Ernſten gebobren , der ohne 
Kinder geftorben. 2) Heinrich auf Rietſchuͤtz 
und Rauden, hatte unterfchietene Kinder, die 
aber ihr Gefchlecht nicht fortgepflangt haben. 3) 
Sigismund zu Rietſchuͤtz auf dem Ober⸗ 
De ftarb 1599, und ließ von Annen von 
Sch weinitz unter andern Heintichen auf Ro⸗ 
ſtersdorff, des WWolauifchen Fuͤrſtenthums kan⸗ 
des⸗Aeiteſten, welcher mit Runigunden von 
@ersdorff 3 Söhne zeugte, von denen 1661 
noch Seinrich und Beorge am Leben waren. 4) 
L.adislaus auf Gaffren und Beitke, war 1558 
gebohren, und ließ bey feinem Tode, der 1618 
erfolgte , von —— Puſch und Groß⸗ 
Schwein 4 Soͤhne: a) Sigismunden von Nie⸗ 
belfchig auf Kleinsund Groß⸗Gaffron, und Als 
ten⸗Wolau, welcher als Hertzoglicher Liegnißs 
Briegifcher Rath und Landess Hauptmann im 
Molauifchen 1630 geftorben. b) Chriſtoph 
GBeorgenin Ruttlau, welchem Anne von Blau« 
big 1623 einen Sohn gebohren, der aber 1632 
geftorben. c) Ernſten in Alt» Wolau, der nür 
eine Tochter nachgelaffen. d) Ladislaum auf 
Gaffron und Beitke, welcher 1609 gebobren, 
und 1635 ohne Kinder verfchieden; worauf ſich 
feine Gemahlin Anne Eliſabeth von Winters 
feld mit Mlelchiorn von Spiegel verehlichet, 


— — — — — — — — — 
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bohren, welcher als Koͤniglicher Manntechts 
Beyſitzer im Fuͤrſtenthum Glogau 1643 geftors 
ben, und von Annen Marien von YIoftig kei⸗ 
ne männliche Erben nachgelaflen. Ron dem 
mittelften dieſer gedachten 5 Bruder, Sigiemuns 
den , ift allem Anſehen nad) die Linie zu Buch⸗ 
waldichen abaeftammet , welches Guih Sieg, 
mund von Niebelſchuͤtz und Nietfchüß 1639 
an ſich Fauffte, und bey feinem 1696 erfolgten 
Tode von Annen Hedwig von Haugwis, 
Ernft Sigismunden nad) fich ließ , der fi 
1717 mit Eleonoren Erdmuthen von Bere, 
dorff vermaͤhlet, und durch diefelbe ein Vater 
verfchiedener Kinder worden. II. Bon dem Haus 
fe Gleinis im Glogauiſchen, hatte KTicol von 
Niebelſchuͤtz und Gleinitz mit einer von Ebets⸗ 
bach einen Sohn gleiches Namens, welcher mit 
einer von Braun Johannem und Meichiorn 
zeugte; 1) Johann auf Gleinitz, des Glogaui⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums Amts⸗Verweſer, ſtarb 1559, 
und verließ von Urſulen von Glaubitz Woiff⸗ 
gangen, der 4567, ohne männliche Erben vers 
fhieden. 2) Mlelchior zu Öleinig und Ellgut, 
ftarb 1573 und ließ von Annen von Diebitich, 
Nicolaſen und Melchern. Der junofte,Mlel- 
chior auf Gleinitz und Linden, fo 1581 geftorben, 
befam mit einer von Schenckendorff unter ans 
dern Johannem auf Gleinitz, Stumbernig, 


‚Linden, Künerey, der, 1636, als Landes⸗Aelte- 
fter des Ölogauifchen Fürftenthums, ohne maͤnn⸗ 
liche Erben mit Tode abgegangen. Der ältere 
Nicolas auf Ellgut und Polniſch⸗Bortſchen, und 
Beſau, Koͤnigl. Mann des Gurauiſchen Krays 
ſes, und Ober⸗Steuer⸗Einnehmer des Glogaui⸗ 
then Fuͤrſtenthums, ſtarb 16265 zu Caſchaͤu in 
der abgeforderten Mansion wegen, daffelbe Jahr 
geſchleppt hatten,umd ieh von Annen von — 
nitz, die er ſich 1620 beygelegt, nur 2 Toͤchter. 
2) Gottfried, wurde 1626 den 26 Jul. in feis 
nem 23 Jahre von den gedachten Voͤlckern er⸗ 
ſchoſſen. 3) Tobann Yeinrich auf Ellgut und 
Polniſch Bortſchen, des Gurauiſchen Krayſes 
Koͤniglicher Mann und Landes Acktefter , ſtarb 
1654, und hinterließ von einer von Ciettritz uns 
ter andern Johann Etnſten auf Gleinitz, Glaͤ⸗ 
ſersdorff und Hummel, des Glogauiſchen Fürs 
ſtenthums Deputirten, welcher 1710 mit Tode 
abgegangen, und von Even Margarethen 
bon Hoeck, Hans Ernſten von Niebelſchuͤtz 
auf Gleinitz, Glaͤſersdorff uns Hummel, Königl. 
Polnifchen und Churſaͤchſiſchen geweſenen Haupts 
Imann nachgelaſſen. 4), Balthaſar auf Gleis 
nitz, Ober⸗Ellgut, Polniſch-Bartſchen, Stum⸗ 
| berg, Linden, Mufternig, Königl. Mann⸗Rechts⸗ 
Aſſeſſor, Landes Altefter und Ober⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer des Fürftenthums Glogau, farb 168 r 
den ro pril. Bon feinen Söhnen, die ihm Ans 


ngarn, wohin ihn die Mansfeldiſchen Volcker 
ne Helene von Puſch und Groß. Schwein und 





und demfelben die Saffronifchen Güter zugebracht Anne Marie von Rechenberg gebohren, waren 
hat. ) Wolffgang auf &.efchkowig, Königl. | beyfeinem Tode am Leben 1) Jans Molffvon 
Landrechts⸗ Beyfiger im Glogauifchen Fuͤrſten⸗ Niebelſchuͤtz auf Ober-Ellgut, Fellendorff und 
chum, ftarb 1603, nachdem ihm Barbara von Polniſch⸗Bortſchen. 2) Heinrich Gottfried auf 
Schlichting ‚unter andern Wolff Chriftianen | Stumberg, Linden, Hünerey und Mertzdorff. 3) 
auf LefchFowig und dem BurgsLehn Steinauges | Balıhafar Nicol auf Schwarge und Klaptau. 
Voiverf.LexiciXXIV. Theil. Era I, 
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II, Bondem Haufe Biegmannsdorff im Glo⸗ Bürgermeifterzu Hamburg. Sabricius in Me- 
gauifchen und Jaekſchenau im Delßnifcyen, ftarb | mor. Hamburg. p. 136. 
1687 in feinem 6o Zahre Jacob Ludwig von| Niebur (Eoreng) war zu Hamburgvon 1557 
Sießmannsdorff auf Jaekſchenau, undhinterließ | bis 1580 Buͤrgermeiſter. Sabricius in Memor. 
von Mlarianen von Schweinig, Hans Stie | Hamburg. p. 136. 
derichen auf Zaekihenau, Kampern, Nieder | Lrieburg, Stadt, fiche Rienbutg. 
Suttwohn und Kehle. Derfelbe war 1645 9e| Lrieburg, eine Daͤniſche Stadt auf der In⸗ 
bohren, und ftarb 1693, nachdem er mit Urſulen fel Fuͤnen, fiche EURER BE 
Mlargarerhen von Heugel umterfchiedliche Kin⸗ Lriechern (Gottlieb Benjamin) beyder Rech 
der gejeuget, von denen bey feinem Tode noch 3 | ten Doctor, welche Wuͤrde er im Fahr 1703 zu 
Söhne und a Töchteram Leben gewelen. Sina | Erfurth erhielt, und bey der Gelegenheit eine Diss 
pi Schleſ. Curiof. t. l. p.664. t-.2. p-837- putation de Indiciis poflefloriis vertheidigte. 
Niebeiſchuͤtz (Maria Elifaberh von) ein) Nieciti, ein ehemaliger Pagus im Magdes 
Schleſiſches Fraulein,befaß nebft einer befondern | burgifchen, fiche Nizizi 
er viel Wiflenfchafft: wie fie denn] Lied, ſiehe Nagelfeſt, im XXI Bande p. 435. 
nmercfungen aus Zutheri, Arnds, Spenersund| Vied, fiehe Nidda. 
Scrivers Schriften zufammen getragen, audi» |] LTied, ein Fluß in Lothringen, fiehe Nide. 
“ze eigenen guten Gedancken über die Bibel aufge] Nied (Deurfche) ein Fluß ın Lothringen, 
ſetzt / welchebey der adlichen Familie in Manu | fiche Nide. 
feript aufgehaben werden, und it ı7o0,den 16) Nied ( Srangöfifche) fiche Nide. 
Jenner im 19 Fahre geftorben. Eberti hoch Nied (Welſche) fiehe Nide. 
und wohlgelahrtes Schleſiſches Frauenzimmer. Nied Allemande, ſiehe Nide. 
Nieben ein Schriftſaßiges Gut ‚indem Amts] Nied Frangoife, ſiche Nide. 
Bejirck, des Chur⸗Fuͤrſtlich Sachfiihen Amts Nied Romande, ſiehe Nide. 
Schlieben im Chur⸗Kreyſe des Chur⸗Fuͤrſten Nieda, ein Dorf und Adeliches Ritter⸗Gut 
chums Sachſen. Wabſts hiſtor. Nacht. von |an der Wittge in der Lauſitz, denen Freyherren 
dem Chur⸗Fuͤrſtenth. Sachſen ꝛc. Beyl. A. p. ꝛa. | von Klyx gehörig. Wabſt Hiſtor. Nachr. von 
Nieberlin ( Zchann Adam) ein angefehener | dem Chur⸗ Fuͤrſtenth. Sachſen. Beyl.ec. O. p.140. 
— * ee waere un Nied Allemande, fiehe Nide. 
e, iſt zur Zeit wuͤrcklicher Weyh⸗Bi uEy⸗ eitz, ſie 
ſtaͤtt, und Vicarius Generalis, wie auch Dom⸗ — eine Stadt in der Schweitz, ſiehe 
ein alt Celtiſches Wort, das ſo viel 


Capitular zu Augſpurg. Yliede 
Niebla at. Nebula,eine Heineu.alteStadt am hieß als : %h binangenehm. Dahero denn noch 
heut zu Tage einigen Hollaͤndern, Niedſaem, 


Fluß Tinio oder Tintoin Andalufien in Spanien, 
ebenfoviel ift, als liebenstwürdig oder angenehm. 


mebft einem alten Schloß, und dem Titel einer 
Grafichafft, dem Hersog von Medina Sidonia | Yuch die Deutfchen haben daher noch ist das 
ort: Niedlich, voneiner annehmlichen Sa⸗ 


gehörig. Colmenat in Delic. deP Efpagne. p- 
445. Siehe auch Guʒmann, im XI Bande P- | pe im Gebrauche. Leibnigens Colledt. Ety- 
mol, p. 119 


1496 u. ff. 

Frieborsty( Michael) einvornehmer Pohlni⸗ Niedeck, oder Nideck (Matthäus Broves 
ſcher Magnate und KammersHere von Tiechas | rius von) der Rechten Doctor, und ein groffer 
nom, gab.als Eonfiliarius der General Eonföder| Kenner der Alterthüumer fonderlich feines Vater ⸗ 
ration, roie auch der Ciechanvwiſchen Landſchafft, Jandes, von Süd» Holland. Erhielt fid) 1730 
zu Amfterdam auf, und auffer verfehiedenen ans 


nebft —— rin —— —* 
nerab Confoöͤderations⸗Marſchalleponi ol. dern gelehtten Schrifften, die er bereits heraus⸗ 
macht, das auf dem zu NBarfchau 1735 zu Reafs | gegeben, und unter weichen infonderheit fein Buch: 
- fumirung der 1734 ju Cracau gefchehenen Gener | de populorum veterum ac recentium adoratio- 

nibus, fozu Amfterdam 1713 in 8. gedruckt wor⸗ 


ralEonföderation gehaltenen General⸗ Eonfilio 
den ‚angeführet u werden verdienet, hat man 


— * Jenner zen — ae 

amen mit zu unterzeichnen. Hierauf erhielt auch von ibm in Hollandi rache eine fur: 

felbe noch im Mergen des erftgedachten 1735 Jah⸗ —ES son —— — Ken * 

res die Staroſtey Goſtieck —— merland, welche. H. van Leth verfertiget Amſter⸗ 

ame Caſtellan von Plotzko. Siehe Ranffts dam 1730 und 1731 in 2 Baͤnden in Foi. Sabric. 
eneal. Archiv. von 1735 p.228 und 300, des⸗ — Antiquar. c. IX$ 12.p.365. Leip⸗ 

siger gel. 


gleichenvon 1736 P. 670. Zei 
Niebtock, ein Niederlaͤndiſches Dorffindem |" "Yyiedeck (Scyenck von) ein Adeliches und 
— Geſchlecht, ſiehe Schenck von 

ydeck. 


Duartier Belume in Geldern, anderthalbe Mei⸗ 
len von Iſſel. 

Niebuer, Neubut, oder Neubauer ( Diet-| Niedel, nennen die Schweitzer den Rahm 
eich) lebte um die Mitte des XVII Zahrhunderts, | oder die Sahne von der Mich, Siehe Milch⸗ 
und ar beyder Rechten kicentiat, wie auch Rather| Rahm, im XXI Bande p- 159. 
Verwandterder Stadt Hamburg. Erftarbden| Nieden, fiche Nieten. F 
20 Junus 1643. Niedenau, eine Kellerey, ſiehe Alenfeld, 

Friebur (Johann) war von sg bis 1591 im l Bande p- 1130, Nie 
⸗ 
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Tiedenſtein, ein Städtlein und Amt in Mies Llieder-Boberigfch, ein Dorf ımd Amtſaͤßi⸗ 
ders Heffen, das Städtgen liegt ohnweit Frislar, | ges Guͤtlein an dem Fluffe Buberisfch im Ertz⸗· Ge⸗ 
vor dem Langenberge, welches ein hohes Gebürs | bürgifchen Kreyſe des Chur» Fürftenehums Sach⸗ 

fen, unter das Krepß » Amt Freyberg gehörig. 
ner m. von veme hu» Sürftenth. 

achſen c. yl. p. 922. jehe au 
rigfcb,im IV Bande p. 284. Di 

Lrieder - Böfa, ein Dorf im Fürftenehum 
Schwartzburg, unter das Fürftl. Gondershäufis 
ſche Amt Klingen gehörig. Treibers Geneal, & 
Chorograph. Schwartzburg. p. 106. 

LliedersBoyrig, ein Schriftfäßines Gut, in 
dem Meißnifchen Kreyfe des Chur⸗Fuͤrſtenthums 
Sachfen in des Drefdenifchen Ober- Amts, Bes 
zircke gelegen. Wabſts Hijtor.Nachr. von dem 
Chur⸗Fuͤrſtenth. Sachfen eꝛc. Beyl. p. 61. 

LIiederbrechen,ein Flecken zwey Stunden von 
in ge : 

ieder-dronn, ein Dorf im Elfa ehe‘ 
Brunn (Flieders) im IV Bande p. an — 

Niederbruͤn, ein Dorf im Elſaß, ſiehe Brunn 
(Klieder,)imIV Bande p-1602, 

Nieder⸗Brunn, fiche Brunn (Hieder⸗) im 
IV Bande p. 1602. 

LriedersBurcha,ein Dorfu. Adelicher Ritter⸗ 
fis,im Budißiniſchen Kreyſe des Marggrafthums 
Ober⸗Lauſitʒ Wabſts Hiſtor. Nachr. von dem 
Chur⸗Fuͤrſtenth. Sachſen etc. Beyl. p. 120. 
















eift. 

a Niedenthal (Lorentz) ein Poete, melcher ders 
ſchiedene Lateinifche Gedichte mittelmaßiger Gat⸗ 
tung gefchricben hat- Sabfius Arr, Erudit. II, 
Erofn.p-742- 

YliedersAltaba, ein Klofter, ſiehe Altaich 
Mieder⸗) iml Bande p- 1515. u. ff. 

Nieder⸗Alraich, ein Kloſter, ſiehe Altaich 
Mieder⸗) im V Bande p. 1545. u. ff. 

Niederau, eine berühmte Abtey im Algow, ſie 
he Minderau, im XXlBande p- 307. 

Niederau, ein jenſeit der Elbe über Meiſſen 
weit abgelegenes Dorff. In ſelbigem hatte das 
Kloſter Zella ehedem etliche Schock Zinfen, jedoch, 
nur Pfandsweiſe, einzuheben. Anauche Alt 
Eenifche Epronicke, VITh.p. 138. 

Yliever- Auerbach, ein Schrifftfäßiges Gut 
in der Chur. Sachfen,und zwar im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiffe gelegen, und zu dem Amte Plauen gehoͤ⸗ 
zig. Wabfis Hitor. Nachr- von dem Ehurfürs 
ftenth. Sachſ. Beyl. p. 101. 

Ylieders Auerbach, ein Schrifftſaͤßiges Gut 
im Chur» Fürftenehum Sachfen, und zwar im 
——— * —— > — 
te Boigtsberg gehörig, hat berühmte ings⸗ 
Wercke. —— vonden Chur Niederburg, ein Nonnen⸗Kloſter, Benedicti⸗ 
fürftenth. Sachf Benl. p- 100. ner / Ordens, ander Donau gelegen, welches Odi⸗ 

Ylieder-Aula, ein Marcktflecken und Amt im Io, Hergog in Bayern, im Paſſauer ⸗Revier ges 
Sürftenthum Dirfehfeld in Heffen, 2 Stunden von ftifftet, und der heilige Pirminius im Jahr 739 
Hirfehfeld. eingeweihet, Kayſer Heinrich aber, der heilige ges 

Ylieder Baden , eine. Marggrafichafft am nannt, auf Anhalten feiner Gemahlin Kunigunde 
Rhein, fiehe Baden, im ul Bande p- gi. u. f. fehr herrlich dotiret hat. Bueelin German. Sac. 

YIieder » Bayern, ein Hertzogthum, fiehe ers ng — oder das Hettzogthum 
Bayern, im Il Bande p.797- u. ff Burgund, Eat. Ducarus Burgundia, und Bur- - 

Niedetr ⸗Belmsdorf, ein Dorf mit einem A⸗ En Te —— in Franckreich, wel⸗ 
delichen Ritterſitze in dem Goͤrlitziſchen Kreyſe des ee een — 
Marggrafthums Ober ⸗ Lauſitz nahe bey der Stadt hatgegenMorgen dieFrand WR — det. Es 
Seidenberg, dem Adelichen Geſchlechie derer von | fe, gegen Mitternacht Champa ug an 
Rabenau gehoͤrig. Wabſts Hiſtor. Nachr. von Bourt — a ge Karen 
— — Sachſen ꝛtc. Beyl. O. pag. Beaujoloiszu®rängen, Die Haupt-&tadt ik 

Kiederber eine Freyherrliche Linie des Ge⸗ 2m — rn] ug — 
fihlechts won Hlesternich, ſiehe Metternich, im |ne Semur, Auro ‘ on an der Sei⸗ 
XX Bande p. 1399. ff ne, Semur, Yuronne, St. Jean de aune, Tours 
Yieder Bertbsdorf,ein Dorfin dern Budiſ⸗ — ——— ag Ars 
finifchen Kreyſe des Marggrafthums ObersLaußs | Kup —— Si —— 
nitz / zudem fo genannten Eigeniſchen Diſtrict, o⸗ die Seine weiche dafelbſt bey dem Do eo find 
der unter das Städtlein Bernftädel, und mit fels | neentfpringet, die &aone, welche hier bi ce 
" bigem dem Eiftercienfer TonnensKlofter Marien | ne darein die Burfure, Duche, Ti er Die ehr 
fern gehörig. Wabſts Hiſtor. Nachr. von dem | der rfure, Duche, Tille, und verfchies 
Ehur Zürftenth Sachſen x. Beyl.p- 118 — — rc — — die 
a , und fallen au 
Diebe Dehbocon, Stadt, ſiehe Berhbhor | Burgund hinein die Reconfe,Brebince, Arrour = 
— —— p-1532. —3 Die Yonne, welche aus Nivernois koͤmmt und 
Uedet⸗Beuthen eine n Nies die Fläffe Couſin, oder Avalon, Sezin, oder Se⸗ 
— ſie he Beuthen, im.Il Bande p. En — F IL) — zu der 
U· J. u eit die ndes ein grofles beutragen, 
gern ee B und wird Burgund inggemein eine Mutter von 
er ei nn ei Amt S a ehr Korn und Wein genennet. Von Mittag gegen 
w bs D if Nach N Eh # Mitternacht erſtrecket es ſich über so, und von 
abfts Hiftor. Nachr. von dem Ehurfürftenth- | Morgen gegen Abend auf 30 Sransofiihe Meilen. 
Sachſen ꝛc. Beyl. P67- Nas — ji leutſeiig und ehrlich, und feh⸗ 
F 3 fet 
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let es ihnen weder am Verſtande noch an Tapfer⸗derſtehen. Die Francken riſſen Nieder-Germas 


keit. Von dem Urſprunge des Namens Bur⸗ 


gund find die Scribenten unterſchiedener Meynun⸗ 
gen. Einige halten davor, daß die Oſt⸗Gothen, 


als ſie in Italien gegangen, in dieſem Lande viel 
Schloͤſſer erbauet hätten, welche die Deutſchen 
Burg genennet, woraus hernach der Name Bur⸗ 
gundentftanden. Andere hingegenwollen behaus 
pten, Daß diefer Name von einer Stadt hergenom⸗ 
men fen, welche um den Urfprung der Tillean dem 
Fluß Ougne erbauet gervefen, und Bourg d Ou⸗ 
‚gnegeheiflen habe. Allein alle diefe Meynungen 
—* irrig, da man klar weıß, daß dieſe Laͤnder nicht 
eher den Namen Burgund erhalten haben, als da 
diejenige Deutſche Nation ſich darinnen geſetzet, 
welche ſchon einige hundert Jahre zuvor den Na⸗ 
men der Burgundier gefuͤhret hatte. Von dem 


Zuſtande aber der alten Burgundier ſowol, als von 


den Koͤnigen und Hertzogen von Burgund ſoll 
gleich jetzt mit mehrerem gehandelt werden. Die 
alten Burgunder, Burgundi, B ones, o⸗ 
der Zurgunziones find ur ſpruͤnglich ein Deutfches 
Volck, —— Geſchlechts, nach dem Zeug ⸗ 
niß Plinius. Es findet ſich, daß dieſe Nation an 
unterſchiedlichen Orten ihre Wohnungen aufge⸗ 
ſchlagen, und daß einige von ihnen nach Sarma⸗ 
tien gezogen, andere aber in Deutſchland geblie⸗ 
ben ſind, allwo ſie zwiſchen der Warte und Nietze 
lange Zeit gewohnet haben. Was die erften be 

trifft, fofinddiefelbe von den Gothen und Gepi⸗ 
den, mit denen fie an dem ſchwartzen Meere gegrans 


Get, meiſt ausgerortet worden, einige wenige aus⸗ 


‚genommen, welche fich mögen erhalten haben, bis 
an die Zeiten des Attila, da fie bey feiner Armee 





nienanfich, die Alemannen das Elſaß, die Bur ⸗ 
gunder die Pfaltz. Und diejer Einbruch ward 
durch die Empörung des Jovinus, der fich zum 
Kapfer aufgervorffen, unterftüget, und unterftür 
gete hinmwiederum die Empörung des Jovinus. 
Denn Jovinus harte ein Berftändniß mit allen 
diefen Völkern , und der Burgunder König 
Gundicarius war der erſte, der ihn für einen 
Kayfer erkannte , welchem Beyſpiei die übrigen 


Inachgefolget find. Im Fahr 408 ward Stılis 


co, uud 413 Jovinus von den Kanferlichen 
umgebracht. Deſſen ohngeachtet, behielt ein 
jedes Volck, was es eingenommen hatte , und 
man liefet nicht, daß jemand aus dem Befig mar 
ve verftoffen worden, ausgenommen die Gothen, 
welche der Kapferliche General Conftantius von 
Narbonne verjaget und nad) Spanien zu gehen 
genöthiger hat. Die Burgunder, melcheentives 
der ſchon Damals Ehriften waren, oder doch den 
Vorſatz hatten die Chriſtliche Religion anzuneh⸗ 
men, und ſich des Raubens, Mordens, und ans 
derer Barbarifhen Graufamkeiten enthielten, 
wie —* bezeuget, wurden von den Roͤmern 
an dem Ufer des Rheins fo viel lieber geduldet, 
weil fie ihnen daſelbſt zu Schuß, und gleichfam 
jur Bruſtwehr gegen die beforglichen Einfälle der 
übrigen Deutſchen dienen Fonten. Nachdem 
fie aber ihre Grentzen erweitern wollen, und in 
Belgiam primam im Jahr 436 eingefallen, find 


| fie von dem Kapferlichen General Aetius mit grofs 


ſem Verluft wiederum zurück getrieben worden; 
doch machten Die Römer bald wieder Freund, 
fchafft mit ihnen. , Denn nachdem Actila der 


wieder vorkommen. Und dieſe feheinen dem Aga | Hunnen König Gallien mit einem Einfall gedros 
bias Anlaf gegeben zu haben, daß er fie für ein | bet, mufte Aetius alle Anftalten vorkehren, dies 
Hunniſches Volck aurgiebet „ welcher Autor auch |fem Feinde bey Zeiten zu begegnen. Er fand 
von den Burgundern mag zu verftehen ſeyn, wenn deswegen rathſfam, mit allen in Gallien damals 
erdie Burgufiones nennet, undfaget, daß fie Go⸗ befindlichen Deutſchen Voͤlckern, Gothen, Frans 
thiſcher Ankunft gervefen. Die andern haben im cken und Burgundern, ein Buͤndniß aufjurichs 
‚dritten Jahrhundert zu den Zeiten Probus,den ers | ten, und ihre Truppen an fich zu ziehen , feine 
ften Feld;ug wider die Roͤmer gethan, und nach⸗ | Armee Damit zu verſtaͤrcken. Man findet beym 
mahls ſich Hinter die Alemannenan den Fluß Sa | Fornandes, die Burgunder ausdrücklich unter 





a, der inden Mayn flieffet, geſetzet. Diefer 
Fluß war die Grens: Scheidung zwiſchen ihnen 
und den Alemannen, aber auch der ewige Zanck⸗ 
Apfl- Denn weil diefer Fluß Salk gie 
‚bet : fo molte Fein Theil dem andern dieſe edle 
Gabeuberlaffen. Dalentinianus wolte fid) dies 
ſes Zwieſpalts zu feinem Vortheil bedienen, und 
die Memannen, wo möglich, ganslich ausrotten. 


Zu dem Ende handelte er heimlich mit den Königen | M 


der Burgunder, daß der Anariffauf beyden Sei⸗ 
ten zugleich gefchehen folte- Die Burgunder ka⸗ 
men hierauf mit einer fehr groffen Macht ins Feld, 
aber der Kanfer verfäumete ſich einzuftellen, und 
die Burgunder jogen mit Verdruß toiederum das 
von. Im Jahr 406 vder 407 unter der ungluͤck⸗ 
‚feligen Regierung des Kayſers HSonorius da die 
geoffe Wanderung der Voͤlcker das Römifche 
Reich uͤberſchwemmete, waren die Burgunder 
nicht die legten noch geringſten, welche ihr Glück 
dabey verſuchen wolten. Gallien war damahls 
von aller Gegenwehr entbloͤſſet, und ſtunde den 
einden offen, weil Seilicoalle daſige Voͤlcker an 
Ich gejogen hatte, dem Alaricus in Ftalien zu wis 


diefen Hülffs /Voͤlckern mit angezeichnet , und 
aus dem Paulus Diaconus erhellet , daß der 
Burgunder König Bundicarins der erfte gewe⸗ 
fen, der dem Attila entgegen gejogen, von dem» 
felben aber uͤberwunden und erfchlagen worden, 
vieleicht weil er ſich von der vereinigten Mächt 
der Roͤmer zu weit entfernet hatte. Attila 
hingegen ward in der Ebene bey Chalons an der 
arne von Aetius und feinen Bundsgenoffen, 
im Fahr 450 geichlagen, welches deswegen hier 
anzumercken ift, weil man die Burgunder nach 
dieſem Kriege nicht mehr an dem Rheine, fondern 
wiſchen der Rhone und Saone, wo jetzund die 
Grafſchafft Burgund Tieget, finde: Da es 
dann fehr twahrfcheinlich iſt, daß Aetius ihnen 

diefe Landſchafft zur Vergeltung ihrer Kriegess - 
Dienfte, und daß fie den erften Angriffgethan, und 
dag erjte Opfer der Hunniſchen Wuth gervefen,eins 
geraumer habe. Dennvon der Zeitan haben fie 
ihr beftändiges Weſen dafelbft gehabt, und den 
und zu dem Burgundifchen Koͤnigreiche gele⸗ 
get. Man erkennet folches unter andern auch 
da⸗ 
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daher, weil die Burgunder ſchon im Fahr 473 
nach der Beichreibung des Jornandes den Ale⸗ 
mannen gegen Mittag gelegen haben, und Caſ⸗ 
fiodorus noch in demſelben Jahrhunderte ihre 
Landſchafft Burgundiam , Sidonius Apollis 
naris aber Germaniam Lugduneniem nennet- 
Procopius , der im fechjten Jahrhunderte ges 
en thut zwar noch einige Erwehnung der 

urgunder in Deutfchland , welche erden Thür 
‚zingern und Alemannen an die Seite feget. Aber 
es fcheinet , daß dieſer Reſt feinen Namen nicht 
lange erhalten, fondern eines andern Volcks Na⸗ 
men angenommenhabe. Worinne das Heyden⸗ 
thum der Burgunder beftanden, was fie fuͤrGoͤt⸗ 
ter gehabt, ob fie diefelben mit Menſchen / Op⸗ 
fern, oder nur mit Pferde⸗Opfern, nad) dem Ge⸗ 
brauch der Alemannen , ihrer Nachbarn, 
net haben, davon finder fich Feine Nachricht. 
Daß aver die Prieſter ben ihnen faſt höher find ges 
achtet worden, als die Könige, folches erfennet 
man aus dem YiTarcellinus. Die Könige nens 
neten fie fibledyt weg Hendinos, das iſt, fo viel 





als Aelteſten, und fegeten diejelben von ihrem | B 


Amte-ab ſo oft unter einem Das Krieges Glück 
wanckete,, oder das Jahr unfruchtbar war. Aber 
der Hohe⸗Prieſter, den fie Seniſtus nenneten, 
Eonnte nichtabgefeget werden. Ihre Berehrung 
zum Chriſtenthum fol zu Anfange des fünften 
Jahrhunderts durch die Predigt St. Severus 
Bifchofs zu Trier gefchehen feyn. Gie findeine 
Zeitlang Arianer gervefen; ob fie aber von dem 
rechten Glauben zu dieſem Irrthum gefallen, oder 
ab fie felbigem durch Bemühung des Rayfers 
Valens gleich mit der Erfänntniß der, Ehriftlis 
chen Religion eingefogen , ift ungewiß. Einige 
von ihnen follen gar zeitlich durch Fredelinus eis 
nes Schottiichen Königs Sohn aufbefferen Weg 
gebradyt , die vornehmſten jedoch bey den Ari⸗ 
aniſchen Irrthuͤmern geblieben ſeyn, biß ſie end⸗ 
lich Alcimus Avitus von Vienne voͤllig davon 
abgezogen. Don den aͤlteſten Koͤnigen der Bur⸗ 
gunder findet man Feine juverlaßige Nachricht, 
auffer daß ihre Namen genennet werden. Bons 
debaldus meldet in feinem Edicte, welches uns 
ter dem Namen Lex Burgundionum befannt 
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Haupt⸗Stadt des Burgundiſchen Reichs war, 
einzukommen, und überfiel daſelbſt feine Bruͤ⸗ 
der, ließ dem Chilperich und feinn jivey Soͤh⸗ 
nen Die Köpfe abſchlagen, und feine Gemahlin 
in die Rhone werfen. Der audere Bruder Bor 
doma hatte ſich in den Pallaft gezogen, worin, 
nener ihn verbrennen ließ. Diefer hatte gleich 
falls, wie fein Bruder, Bodegefilus, Feine Kinder 
hinterlaffen, und brachte alfo Gondebald das 
ange Burgundiſche Reich twieder unter fi. Er 
ftarb im Jahr 509 oder 516, und hinterließ zwey 
Söhne nach fih, Namens Stgismund und 
Godomar. Der erftere zeugete mit Oſtrogo⸗ 
the, einer Tochter Theodoriche des Königs der 
Gothen in Italien, Sigerich , welchen er auf 
Anflifften feiner andern Gemahlın tödten ließ, 





verſoͤhe ¶ Mach diefem wurde er von Clodomirn, Könige 


von Orleans, den ı May 524 gefchlaaen und 
gefangen, der ihn. darauf mit feiner Gemahlin 
und Kindern auf dem Dorfe St. Pere⸗Avy las 
Eolombe, in der Diöces von Orleans, in einen 
Brunnen werfen ließ. Ihm folgete zwar fein 
Bruder Bodomar, der aber auch noch in dem⸗ 
jelbigen Fahre in der Schlacht bey Voiron aes 
klagen ward, darinnen Clodomir blieb. Def 
fen‘Bruder Elotarius I und Childebert J vers 
folgeten den Godomar, welcher im Jahr 532 
oder 534 umkam; nachdem das Burgundifche 
Meich 126 Fahr geitanden hatte. Welches biers 
aufi340 Jahr lang von den Königen in Franck⸗ 
reich beſeſſen wurde, biß Boſo im Jahr 879 
und ph im Jahr 888 den Koͤniglichen Ti⸗ 
tel davon annahmen; woraus 2 Königreiche ent⸗ 
ftunden, eines diß⸗das andere jenfeıt des Berges 
Aura. Das erftere wurde in Dber und Nieder⸗ 
Burgund getheilet, darvon das eine eigene Her⸗ 
tzoge und Grafen, das andere aber Könige hats 
te. - Diefes Königreich von Burgund, diſſeit 
des Berges Jura, oder von Arles , Lat. Zurgum- 
dia Cis-Furana begriff die Laͤnder unter fi:h, fo 
zwiſchen der Saone, deu Alpen, und dem Meere 
lagen. Bofo, welcher Ermengardis, eine 
Tochter des Kanfers Ludewig H, geheyrathet 
hatte, und bey Carl dem Kablen, und Ludewig 
dem Stammler in groſſen Gnaden fund, brach⸗ 


iſt, daß Gondaharius oder Gundicarius, te es nad) deren Tode dahin, daß er im Jahre 
fein Groß, Vater ein Sohn Bielaharius ges | 879 auf der Kirchen» Verſammlung zu Mantale 
weſen, der von Godomarn gejeuget worden, zum Könige von Arles gefrönet wurde. Er jeu⸗ 


deflen Vater Bibica gervefen. Mac) dem obs 
bemeldeten Bundicarius aber, welcher imKrie⸗ 
ge rider Arcila geblieben‘, werden fie etwas bes 
Pannter- Denn demfelben folgete fein Sohn 
Bunderich ‚undregierete ohngefähr 22 Jahr biß 
: 473, und hinterließ vier Söhne, Bombald oder 
Bondebald, Chilperich, Bodomar und Go⸗ 
degeſtlus. Bondebald gab das obgemeldete 
Edict heraus, welches von den Frangöfiichen 
Geſchicht⸗Schreibern insgemein la Loi de Gom- 
berte genennet wird. Siehe Burgundifches 
Rechr, im!IV Bande, p- 1986. Diele 4 
Soͤhne des Bunderichs befriegeten ſich felbft 
. unter einander. Chilperich erhielt anfangs allen 
Wortheil, und fchlug Bondebalden ‚ums Jahr 
476 oder 78 bey Autun. Allein dieſer erfann 
ein Mittel, in Dienne, welches damals die 


‚gete Ludewig den Blinden, einen Vater Carls 
Conftanein, welcher nur Pring von Dienne war. 
Augo, ein Sohn Theobalds , Grafen von Ars 
les, und Berthen, ließ fich zum Koͤnige von Arles 
und Ftalien kroͤnen, und trat alle Ränder von dem 
diffeits des Jura gelegenen Burgund im Fahr 
926 an Rudolphlt, König des jenfeitigen Burs 
gund, ab. Alſo nahm diefes Rönigreichein Ens 
de, nachdem es 48 Fahr gerwähret hatte. Das 
jenfeit des Zura gelegene Burgund, Lat. Bur- 
gundia Tronsjurena, begriff die Ränder von 
dem Rheinſtrohm, oder. vielmehr von der Are 
und Ruͤß an, zroifchen dem Berge Zura und 
den Alpen von Savopen, Velay, Graubinds 
ten, oder wo fich die Bißthuͤmer von Befancon 
(doch diefes nur zum The) fodann von Taran⸗ 
taife, Geneve, Bella, Sitten, Laufanne, 

Marienne, 
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Marienne, Aoftn, auch einiger Theil des Diß, 
thums Baſel, ferner die Städte Bern, Solo, 
thurn, Frevburgx. befinden, Ale dieſe Länder 


gehöreten den Nachkommen Kayfers Earl des| Einfä 


Groffen,und wurden ihnen, da fich ihr Geſchlecht 
— Untergange neigete, entzogen. Arnulphus, 

r Baſtard, ließ ſich zum Könige von Deutfchr 
land kroͤnen; Eudo wurde von den Frantzoſen 
zum Regenten ihres Koͤnigreichs erwaͤhlet; Gui⸗ 
do und Berengarius ſtritten ſich um Italien; 
Boſo ſetzete ſich in Arles fefte, desgleichen auch 
Rudolph indem jenfeitigen Burgund that. Die 
fer. war ein Sohn Conrade II, Grafen von Pas 
ris, und ließ ſich im Jahr 888 zum wur = erklaͤ⸗ 
zen, wurde auch in der berühmten Abtey St. Mor 
zig von Chablais gekroͤnet. Cr befeitigte fich 
dergeftalt auf den Gebürgen, daß er von dannen 
nicht konnte weggetrieben werden, und blieb in 
ſolchem Befige bißgı 1, da ihm fein Sohn Ru⸗ 
dolph II folgete, welcher im Jahr 926 das Koͤ⸗ 
nigreic) Arles mit dem diß-und jenjeitigen Bur⸗ 
gund vereinigte, und im Fahr 936: oder 37 ftarb, 
mit Dinterlaffung Conrads I mit dem Zunamen 
der Sriedfertige, der 994 flarb, und uns 
ter andern Kindern hatte Rudolphllt, den 

aulen, der im Jahr 1032 ohne Kinder vers 

ied; Bertha, die andere Gemahlin Eubdo I, 
Grafen von Blois und Ehartres ; und Ger 
‚ bergen, eine Mutter der Giſela, welche an 
den Kayfer Conrad Il, vermaͤhlet 
wurde. Rudolph IL hatte das Koͤnigreich 
Burgund dem Kapfer Heinrich II gegeben, weil 
aber derfelbe 1024 vor ihm mit Tode abgieng, 
fo inveftirte er, wiewohl nach einiger Weige⸗ 


zung, damit feiner Schweſter, der Bifela, Che | Fra 


mann, Conrad II, Salicus, welchem er Die 
Lange des Heil. Moris, famt übrigen Königlis 
hen Kleinodien zufchickete. Der Graf Eudo 
griff zwar deswegen zu den Waffen, kam aber 
in der Schlacht bey Bar den ı7 September 1037 
um, und Conrad behielt das Königreih Burs 

und biß 1038, daer es feinem Sohne Seinrich 


Iı hinterließ , welchem Heinrich IV und V x. | L’Iev 


folgeten. Nach diefes legten Tode, weil er ohne 
Kinder verftarb, und fein Nachfolger im Roͤmi⸗ 
fchen Reich, Lorbarius, felbigem nicht verwandt 
war, wolte Rainald , Graf von Ehalons an 
der Saone, Macon und Salines, deſſen Ober⸗ 
Herrfchafft nicht mehr wie der vorigen erfennen, 
und fich deffen Vaſallen nennen laflen. Wie nun 
dagegen Lorharins behauptete, Burgund wäre 
dem Deutfchen Reiche durch feine Vorfahren eins 
Peg —— — belehnete 5 mit der 
urgund Contaden, Hertzog von 
zingen, Bertholds Ill Sohn, und nahen —* 
wandten des damals verſtorbenen Wilhelms, 
Grafen von Burgund, Vienne und Salines, defr 
fen Zander — * hats 
te, woraus zwiſchen von Zäringen 
und Burgund, fo fern Diefes von Rainaldenab- 
ftammete, einbefftiger Krieg entflanden, welcher 
biß auf die Regierung Kayfers Sriederich 
des Rorhbärtigen (Barbaroffa) gewaͤhret; 
doch fo, daB daben die Deutſche Kapfer das Recht 
der Ober» Herrlichkeit über Burgund meiftens 


hlet Da dennder König Robert 


Grafs | Aug 
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verlohren haben. Was aber die alten Hertzoge 
von Burgund anbetrifft, fo iſt von ihnen fols 
gendes zu mercken h m den ge Carls des 
gen an hat "Burgund Dergoge gehabt. 
Durves oder Beuno war Graf ju den Deiten 
Catls des Kahlen, und jeugete Boſo, König 
von Arles und Burgund; Richarden, welcher 
fuccedirte, und Richildis, eine Gemahlin des 
Kayfers Carl des Nablen. Richard, jugenannt 
Zuftitiariue,Sraf von Autun,im Fahr 879, hers 
nach Dergog von Burgund, im Fahr Bög,ftarbums ' 
Fahr g2ı und hinterlief Rudolpben zu feinem 
Nachfolger; Bofo,Grafen von Ober, Burgund, 
der im Jahr 935 bey der Belagerung von Ct. 
Quintin flarb ; Zugo den Schwargen, von 
dem hernach; und Aermengard, die ſich mit 
Gilbert, Grafen von Yutun, Ehalens, Beau 
‚me und hernach Hertzogen von Burgund, ver . 
maͤhlet. Rudolph wurde im Jahr 923 als Koͤ⸗ 
nig in Franckreich gefrönet, und ftarb im Jahr 
936, nachdem ihm fein Sohn Ludewig 934 im 
Tode borgegangen war. Augo, jugenannt der 
Schmwarge, theilete das Herkogthum mit Hugo 
dem Groffen, Hertzoge von Francken, und 
ftarb 952 ohne Erben. Ihre Schweſter Her⸗ 
—— jeugete mit Gilbert, Leugarden, 
eine Gemahlin Ottos, welcher den Titel eines 
Hertzogs von Burgund annahm, und im Jahr 
1001 den 15 October ohne —— ſtarb. 
von Franckreich ſich 
Meiſter von Burgund machete, und ——* 8* 
nem dritten Sohne Robert dem Stamm Bas 
ter der Hertzoge von Ra ausder eriten Koͤ⸗ 
niglichen Linie gab. Diefer Koberel von 
ncPreich, Hertog von Burgund, war, wie 
gedacht, der dritte Sohn des König Roberr — 
und ſtarb 1075. Er hatte verfchiedene Kinder 
gejeuget, unter denen Seinrich das Geſchlecht 
fortpflangete, im Jahr 1066 aber noch vor dem 
Vater mit Tode abgieng. Unter deſſen Kindern 
find zu mercken, o I, welcher dem Groß⸗ 
Pater folgete, und als er 1078 Jolanta von 
‚Vevers, feine Gemahlin, verlohren,, wurde er 
ein Moͤnch zu Elugnp; Eudo 1, welcher hierauf 
in der —— folgete; Robert Biſchoff zu 
Eangres, hernach Münch in der Abtey zu Moleſ⸗ 
ma, woſelbſt — Jahr 1113 ſtarb; Heinrich‘, 
ein Stamm, Vater der Könige von Portugal. 
Eudo I murde Hertzog in Burgund nach feinem 
"Bruder Zugo, that im Fahr rror eine Reiſe in 
das heilige Land, und ftarb in Eilicien den 23 
Merk 1103. Sein Nachfolger war fein Sohn 
o 1, jugenannt der Sriedfertige, welcher 
1142 flard, und viel Kinder hatte, darunter ° 
merckwuͤrdig Eudo II, der ihm in der Regierung 
gefolget iſt; Robert und eintich, Biſchoffe 
zu Autun; Gualtierius, iſchoff zu Langres etc. 
Eubdoll. ſtarb im Fahr ıreo und hinterließ Hu⸗ 
go II, der eine Reiſe ins heilige and that, und 
nachdem er 1191 nad) Haufe gekommen mar, 
das Fahr darauf ftarb. Aus der erften Ehe 
mit Adelheid von Lothringen , jeugeteer Eudo 
III feinen Natron, und Alexander, tie 
nen Stamm,» der Herren von Mon⸗ 
tagu, deſſen Nachkommen im Jahr 1247 
mig 
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—— 





Nachdem aber Hertzoög 
Hugo die Adelheid von Lothringen verftoflen , 
nahm er zur andern Gemahlia Bearrir, Dau⸗ 
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ftis Epifcop. Metenf. in vita S. Auctoris, Caf. 
fiodorus variar.Lib.L Epiſt. ult. Sidonius A, 


pollinaris Lib, V. Epift. 6. Procopius Rer, . 


Gothic, Lib. I. Gregörius Turönenf. Lib. IL. 
cap, 9. Profper und Caßiodorus in faltis. O⸗ 
Iympiodorus. Mlafcov Gefchichte der Deuts 


phine von Viennois, welche ihm Andreas, ge | fchen Th- 1. pag. 275. u-f. 347- 344. 230. 40%. 
nannt Guiges, Dauphin von Viennois geboh⸗ Wachter de lingua codicis argentei. — 
ren. Siehe Andreas, im Il Bandep: 170. u.f. d' Elbene de Reg. Burgund. Paradin. de anti- 


Eudo lil nahm im Jahr 1209 das Creutz an 
wider die Albigenfer , commandirte die Vor⸗ 
truppen in dee Schlacht bey Bovines, vor den 
- König Philipp Auguft, und ſtarb zu Lion den 

6 Julius 1218. 8 folgete fein Sohn Aus 
go IV, derum das Fahr 1272 ſtarb. Mit ſei⸗ 
ner erſten Gemahlin Jolanta, einer Tochter Ro⸗ 
bere II, Grafen von Dreux, zeugete er Eudo, 
Grafen von Aurerre, Nevers und Tonnere, we⸗ 
gen feiner Gemahlin Mathildis von ‘Bourbon, 
Die ihm nur 3 Töchter zur Welt gebracht; Jo⸗ 
bann, Heren von Charolois, welcher mit Agnes 
te von Bourbon, Beatrix jeugete, die an Ro⸗ 
bere von Franckreich, den Stamm⸗ Dater der 
Hergoge von Bourbon, vermahlet wurde ; Kos 
bert Il, welcher fuccedirete, und zwo Tochter. 
Nachgehends heyrathete Hugo, Beatrix von 
Champagne, welche ihm Hugo, Deren von A⸗ 
valon und Monreale, nebſt etlichen Töchtern, 
gebohren. Robert Il war Titular⸗Koͤnig von 
Thefſalonich, und ſtarb im Jahr 1305. Mit 
Agnes von Frankreich, einer Tochter Luder 


wig des Heiligen, hatte er 9 Kinder, Darunter | 


Eudo IV ihm nachfolgete. Er wurde Graf von 
Artois, und ftarb im Jahr 1346. In welchen 
Jahre auch), und noch vor ihm, fein Sohn Phi⸗ 
lipp diefes Zeitliche gefgnet ‚ ‚und einen Sohn 
gleiches Namens Philipp, nebft zwo Tochtern, 
hinterließ, davon diefe unverheyrathet; jener aber 
ohne Erben von feiner Gemahlin, Mlargarerha 
von Flandern, im Fahr 1361 geftorben. Nach⸗ 
dem nun folcher geftalt die Hersoge von Burs 
gund ausgeftorben, und diefes Dergogthum als 
ein erledigtes Lelm der Krone anheim gefallen 
mar,gab es der König Johann II im Jahr 1363 
feinem dritten Sohne Philipp dem Aühnen, 
zur Appannage, worinnen ihm feine Nachkom⸗ 
men, als Hergoge von ‘Burgund, von derandern 
Königlichen Linie, gefolget find. Denn da er 
1404 ftarb, folgete ihm fein Sohn Johann der 
Unerfchrockene ; diefem, im Jahr 1419 Phi⸗ 
fipp III, mit dem Zunamen der Bute, und Dies 
fem im Jahr 1467 Carl dee Rühne , welcher 
1477 in der Schlacht bey Nancy blieb, und nur 
eine Tochter Mlaria hinterließ, die an den Ertz⸗ 
Hertzog Mlarimilian von Defterreich vermählet 
tourde. Hierauf vereinigte Ludewig XI das 
Hergogthum Burgund, famt denen an der Sao⸗ 
ne gelegenen Städten wieder mit der Krone 
ranckreich; jedoch nicht ohne hefftiges Wider⸗ 
prechen, von Seiten der obgedachten Mlaria, 
und des Haufes Defterreih. Plinius Hiftor, 
Nat. Lib. IV.c. 14. ZofimusLib.I.c.67. Ma⸗ 
mertinugsPanegyr.ll. c. ı7. MlatcellinusLib, 
XXVII. c. 5. Agatbias;Lib. I. und V. Oroſius 
Lib. VII. cap- 33. und 38. Jornandes de Reb. 
Get. c. 36. und ss. Paulus Diaconus de Ge- 
Vuiverf. Lexici XXIF. "Theil. 


quo ftatu Burgund. und Annal.de Bourg. Pers 
ter von St. Julien Balleure de 1’ Origine des 
Bourg. Chaffan. Antiqu. Burg. Nic. Dignice 
Rer. Burg.Chron, Heuter. Rer. Burg.Lb. VI. 
du Chefne Hift. Bourg. Chorier Hift. de Dauph. 
Noſitradam und Bouche Hilft. de Prov. Buis 
‚ebenen Hift, de Breſſe & de Savoye. Boris 
Couronne Royale d’Arl, Sammarth. Hiftoi- 
re de la maifon de Franc. du Pup Droits du 
"7 Sabert Hiftoire des Ducs de Bourgogne. 
Nieder⸗Catzenelnbogen, eine Sraffchafft fies 
he Cagenelnbogen, im V ‘Bande p. 1600. f. 
Nieder⸗Crain, oder UntersCrain,iftein Theil 
des bekannten Hertzogthums rain in Ober⸗ 
Deutfchland, und zwaram Sau ⸗Fluſſe an denen 
Steyermärcfifchen Grängen gelegen. Siehe 
Crain, im Vl Bande p. 1521. u-ff. h 
Lieder »Cunewalde, ein Adelicher Nitters 
Sig im Budißinifchen Keeife in der Ober⸗Lauſitz. 
Wabfis Der Nachr.von dem Churfuͤrſtenth. 
Sachſen, Beyl.p. ı2r. 
Lieder Deurfchland, fiehe KTiederlande. 
Niederdrucker, ift das Ehirurgifche Inſtru⸗ 
ment, welches bey den Wundaͤrtzten eigentlich 
Decufforium \yeiffet , und bereits im VII Bande 
p- 381. abgehandelt und befchrieben worden ift, 

LIiederdruchzeug, fiehe Decuforium, im VH 
Bande p- 381. 

Niederdruͤcken des Bruſtbeines, Srermi 
Deprefko. Das Bruftbein Fan durd) Aufferlie 
che Gewalt, als Fallen, Stoffen und Schlagen, 
niedergedrückt oder eingebogen werden, als wo⸗ 
durch leicht Adern unter demfelben zerriffen, groſ⸗ 
fer Schmers auf der Bruft, ſchwerer Athem Hus 


ften, Blutfpeyen und Erguffung des Gebluͤtes in 
die Bruft, oder zwifchen das Mittelfell, nebft ans . 


deren ſchweren Zufällen,verurfachet werden. Man 
erfennet dieſes Ubel, wenn nach dergleichen Ders 
legung erft beſchriebene Zufaͤlle fonderlich aher groſ⸗ 
fer Schmertz auf der Bruſt, ſchwerer Athem, Hu⸗ 
ſten und Blutfpeven ſich einfinden; Ferner, wenn 
man an dem verletzten Orte eine Hoͤhle und Un⸗ 
gleichheitfpiret. Dieſes nun wieder einzurichten, 
foll man den Patienten auf einen Tiſch oder Bet⸗ 
te auf den Ruͤcken legen, und zwar fo, daß man ihm 
einen geoffen Laib Brodt, harte Küffen, Fleine Faͤß⸗ 
gen, eine Trummel, oder fonft etwas von dergleis 
chen Sache unter den Rücken lege, und von jemans 
den die Schultern abwerts drucken laffe, damit 
die Brufterhöhet und das Bruſtbein wohl ausge 
dehnet werde : Hernach foll der Wundartzt die 
Bruftan beyden Seiten ſtarck zufammen drücken 


und erfchüttern, auf daß die Ribben hierdurch vor 


ſich mögen getrieben, das Bruftbein in die Höhe 
gehoben, und wieder in feinen natürlichen Ort ge 


bracht werden ; welches auch dadurch zumeilen . 


wieder in die Höhe fehnappet, und feine natürliche 
9) j Geſtait 





"07 Lriederdrückende Lippenmuſceln 


Geftalt wiederum befümmt- Wolte es ſich aber 
auf folche Dranier nicht heraus treiben laften, und 
die Zufälle feyn gefährlich, follman an dem Drte 
der Verlegung eine Deffnung bis auf das Bein 
machen, einen Bohrer in daffelbe behutfam eins 
bohren, und hernach dadurch in die Hohe heben: 
welche Manier aud) Boney Chirurgie veritable 
. 3. für die befte und gefchtoindefte halt. Nach⸗ 
ben alfo das Bruftbein wieder eingerichtet, Fan 
man ein Bruchpflafter, oder eine Compreffe mit 
Brannterveine angefeuchtet , mit einem laͤnglich⸗ 
ten Pappendeckel daruͤber legen, und hernach mit 
der Serbiette und Scapulier verbinden. Eini⸗ 
ge bedienen ſich auch, an ſtatt dieſer, einer beſon⸗ 
deren Bandage, welche man Quadriga oder Ca- 
taphracta nennet, und die bereits unter den 
Bruſtbandagen, im IV ‘Bande p. 1660. abge⸗ 
handelt worden. Hätte fic) das Geblüte zwiſchen 
das Mittelfell gefeget, und folgte cine Suppura⸗ 
tion oder Verſchwuͤrung darauf, gleichwie ſich 
zwiſchen deſſelben Häutlein ein groſſer Abſceß fors 
miren kan, muß man das Bruſtbein an dem un⸗ 
terſten Theile trepaniren, gleichwie man die Hirn⸗ 
ſchale trepaniret, dadurch dem Eyter einen Aus⸗ 
gang zu machen, das Geſchwuͤre wohl zu reini⸗ 
gen, und endlich die Oeffnung mit einem Wund⸗ 
balfam, als wie ein Loch in der Hirnſchale, wieder 
zuheilen. Solte ſich aber durch eine ſolche Ver⸗ 
legung in die Hoͤhligkeit der Bruſt Gebluͤte ergoſ⸗ 
ſen haben, muß man ſolches durch eine Oeffnung o⸗ 
der Paraceniheſis der Bruſt, heraus laſſen. Zum 
Verbinden kan eine Compreſſe in warmen Brann⸗ 
teweine eingefeuchtet, nebſt der Serviette und Sca⸗ 
pulier dienlich ſeyn. 
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befondere Artickel nachjufehen find. Ci 
Elbe, im) — a 
ieder » Elbisdorff, ein Chur / Sachſiſches 
: .. —— —— — Wr zwar in 
Intenerg-ÖchurgiichenKreife gelegen. 
Wabſis Hiftor, Nachr. von dem Churfürfenih, 
Sachſen Benl. p. 95. 
Nie der⸗Elſaß, oder Unter⸗Elſaß, ſiehe Al 
ſotiq, im IBande p. 1483. 
Nieder / Engadin, oder Unter» Engadin, 
ſiehe Engadin, im VIII Bande p. 117. 
Lriederer Adel fiche Adel,im I Bande p. 470. 
Niederes Befchleche, Niederſteigendes 
Geſchlecht, Lat: Genus — heiſſet in der 
Vernunfft⸗kLehre die Aehnlichkeit zweyer und meh⸗ 
rerer Geſchlechter. Es wird dem unterſten (Ge- 
— — — dem hoͤchſten ( Generi fupre- 
mo ) entgegen gefeget und hat zwiſ i 
— Di ae tz hat zwiſchen beyden ſei⸗ 
Ein Ding 


Ens 


/N 
vor ſich beftchendes nicht vor ſich beftchendes 
ubitantia Accidens 
N 
Get Coͤrper 
Spiritus Corpus 


Seele 

Mens. 
Hier iftdas höchfte Gefchlechte das Ding das 
unterfte der Geiſt; das niedere Geſchlecht aber 
das vor ſich beftehende Ding oder die Subftang, 
meil die Subftang eine Aehnlichkeit ift der beyden 


Yliederdrückende Lippenmuſceln, fiche | Gefchlechter : Geift und Coͤrper. Siehe übris 


Muſceln derer kippen, im XXI Bande p. 1186. | gens Gemus, im X Ba 


Niederdruͤckende Mufceln derer Augens: 


nde p.912. 11. f. 
Nie der⸗Ethiopien, oder KTieder-Mlohren- 


braunen, ſiehe Muſceln derer Augenbraunen, | land, ſiehe MTobrenland, im xxi Bandep.869. 


im XXI Bande p. 1097. 
YYiederdrückende Mlufceln der unteren 


Lippe, fiche Muſceln derer Lippen, im XXI 
| wenn er v.7. felbften fagt : Wohlauf laffet ugs 


Bande p- 1187. 
Niederdruͤckende Muſceln desunteren Au⸗ 


nliedes , ſiehe Muſceln derer Augenlieder, 


im XXI Bande p. or. 


Yliederbrückung, fiche Deprefio, im VII | 


Bande p. 618: 


Nieder⸗Ebenheim, oder Unterst£benbeim, 


in Nieder⸗Elſaß, ift der Ort, wo 168 1 die Reiches 


Ritterſchafft zufammen Fam, als fie fich dem Kös . 
nige in Franckreich fchlechterdings unterrerffen | 


— Siehe auch Ebenheim, im VII Ban⸗ 
€ p. 40. 

Nieder / Elbe, bedeutet meiſtentheils Ham⸗ 
bura, wenn man in den gedruckten Zeitungen kei⸗ 
ne Stadt nennen will. 
nemlich derjenige Strich Landes darunter verftans 
den, welchen die Elbe vonder Gegend an, woſelbſt 
die Saale hinein fallt, bis an die See beftreichet. 
Und werden bierunter vornemlich von unten hers 
auf oder dem Strohme entgegen folgende Ländes 
reyen begriffen, als ı) das Hergogthum Schleßs 
wig, 2) das Hergogthum Holſtein, 3) das Hers 
tzogthum Mecklenburg, 4) das Hertzogthum Sach⸗ 
fen-Pauenburg, 5) das Hertzogthum Magdeburg, | 
und 6) das Fuͤrſtenthum Halberſtadt. Von welchen / 





Sonſt aber wird vor⸗ | 


Niederfahren, wenn es von Gott dem Herrn 
ftehet, da es . E. B. MofeXl,s. heiſſet: Da fuhr 
der Herr hernieder, daß er ſaͤhe die Stadt ec. und 


bernieder fahren ıc. fo iftesaufmenfchliche Art ges 
redet, muß aber auf göttliche Art verftanden wer 
den. Gottfähret herab vom Himmel, nicht, als 
wenn er von einem Det zu dem andern ſich begebe, 
roie wir Menfchen, denn er ift überall im Himmei 
und auf Erden; für ihm ift fein eingig Ding, auch, 
nicht das geringfte Thun und Fürnehmen der Men⸗ 
fchen verborgen, daß ihn alfo die Unwiffenheit nims- 
mer nötbigen wird, fich aneinen Drt zu machen,um 

ſich zu erkundigen, wie es daſelbſt ſtehe, denn alles 

ift bloß und entdecfet für feinen Augen, Ebr.IV,135 


fondern wenn Gott feine Gegenwart und Allmacht 
an einem Drte auf Erden fonderlid) ermeifet und 


offentahret, fo faget die Schrift, er fen hernieder 


auf Diefen Drt gefahren. Indem er aber an dem 
angeführtenDrte in Plurali redet: Laffet uns hers 
niederfahren, und ihre Sprache dafelbft verwir⸗ 
ren tc. foredet er nicht etwan an die Engel, wie et», 
liche wollen. Denn Gott redet hier nicht in der, 
Form eines Gebots,mwie er fonft bey den Engeln und 
Menfchen zu reden pfleget, auf welche Act er jagen, 
müfte: Wohlan, fahret hernieder; fondern er res 
detin Form einer Deliberation, und eines Rath⸗ 
Schluſſes. Darzu fo it das Werck, welcheser 


vor— 


- 
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— — — — 


vornehmen will, ein ſolches Werck, welches 
nicht in der Engel Macht ſtehet, weil kein 
Engel die Sprachen verwirren, das iſt, die vori⸗ 
ge Sprache aus dem Gedachtnißder Menfchen til⸗ 
gen, und neue hineinpflangen fan, Gleichwie 
BDtt allein den Menſchen im Anfang die Spra⸗ 
de gegeben: gleichwie er allein den Apofteln am 
Pfingſt⸗Tage die Sprachen eingegoflen; alfo hat 
ee auch allein hier die Sprachen verwirret :: Sons 
dern die eine göttliche Perfon , nemlich GOtt der 
Bater, redet hier an die andern beyden Perfonen 
der Gottheit, nemlich GOtt den Sehn, und GOtt 
den heiligen Geift: Gleichwie etwan GOtt ander⸗ 
weit ſpricht: kaſſet uns Menſchen ꝛc. ꝛc. ı B.Mof. 
Las, da doch GOtt allein den Menſchen gemacht, 
Cap. II, ıg. Dahero haben ſchon laͤngſten die 
Öottesgelehrten aus diefem Drte ertoiefen , daß 
mehr als eine Perfon in der Gottheit feyn muͤſſe 
Acerra Bibl.Cent.1. Hift.23.p,126. u.ff. Carps 
3908 Harım. Evang. Bibl. P, II. p. 42. 
Niederfahren zur Hoͤllen, wird von JEſu 
Ehrifto gefagt, da wir indem andern Artickel uns 
fers Chriſtiichen Glaubens befennen: Ichglaube, 
daß JEſus Chriſtus fen niedergefahren zur Höls 
len. In dem alten Glaubens⸗Bekaͤnntniß, wie es 
vor dieſem die Roͤmiſche Kirche gebraucht, und wie 
es die Orientaliſche Chriſtliche Kirche gehabt hat, 
ſtehen dieſe Worte nicht, ſondern ſind auſſen gelaſ⸗ 
ſen. Wenn aber daraus Armandus Polanus 
und andere Reformirte erweiſen wollen, als ob 
man in der alten Chriſtlichen Kirche, von der A⸗ 
poſtel Zeiten an, ſolche Niederfahrt zur Hoͤllen, o⸗ 
der Hoͤllenfahrt, gar nicht geglaubet haͤtte; ſo er⸗ 
weifenihnen andere dargegen, daß der Ariickel in 
dem Symbolo der Aquilejiichen Kirche geſtanden 
und gelefen worden, wie Ruffinus in Expofit. 
Symb. anführet. Daß eraber indem bemeldten 
Roͤmiſchen und Drientalifchen Bekaͤnntniß nicht 
zu finden it, daraus it mehr nicht, ale fo viel 
zu beweifen, daß in denen erften Jahrhunderten 
das Apoftolifche Symbolumnicht allenthalben u- 
niformiter und auf einerley Weiſe iſt gefprochen 
werden. LUnterdeffen legen des Fgnarii, Juſti⸗ 
ni, Frenäi, Auguftini undanderer Alteften Bas 
tee Schriften genugſam an den Tag, es müffe 
diefe Lehre von der Apoftel Zeiten an in der Kir- 
chen nicht allein vorgetragen worden, fondern auch 
dem Apoftolifcyen Symbelo einverleibet geweſen 
feyn. Was esaber mit diefer Niederfahrt Chriv 
ſti zur Hoͤllen vor eine Beichaffenheit habe, fo ift 
vor allen Dingen zu mercken, daß Dadurch nicht 
zu veritchen fey die hoͤlliſche Dein und Duaal, die 
Ehriftus ausgeftanden hat im Oel⸗Garten, als er 
Blut geſchwitzet, ingleichen am Creutze, da er 
ausgeruffenhat: Mein GOtt, mein GOtt, wars 
um haft du mich verlaffen- Sondern es iſt zu 
verftehen eine wahrhafftige Fahrt des HErrn Chri⸗ 
fi zur Höllen, welche er ung zu gute hat vorgenom- 
men , alfo daß er fish an den Ort, da die Ver: 
dammten find und gepeiniget werden, wahrhaff- 
tig hat begeben, und daſelbſt eines und das ander 
reverrichte. Hietvon redet (mie ihrer viel von 
den Gottesgelehrten meynen) der Apoftel Paulus 
Eph-IV,8, 9, da er ſoricht Er (der HErr FE 
fus) ift aufgefahren in Die Höhe, und hat das Ger 
fangnif gefangen. geführet: daß er aber aufge- 
miverf,Lexici KÄIV. Theil 
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fahren ift, was ifts, denn daß er zuvor iſt himmter 
gefahren in die unterften Derter der Erden? Aber 


"viel hingegen zweifeln," 0b dieſer Spruch don der 


Hollenfahrt Chriſti zu verſtehen ſey: darum if 
vielmehr ein klarer Beweiß hiervon, was der A⸗ 
poſtel Petrus in ſeiner ı Ep. Cap. I, 18,19, 20 
faget: Chriſtus hat einmahl für unfere Suͤnde ges 


litten ꝛcrꝛc. Hier vernehmen wir erftlich, wer jur 


Hoͤllen niedergefahren fey: Nemlich der 
Ehriftus, wahrer GOtt und Mei; 


tens fagt: Chriſtus hat gelitten fir unfere Suͤn⸗ 


de, undift getödtet nach dem Fleiſch, aber Iebendig 


gemacht nach dem Geiſt; und in demſelbigen ift er’ 


er. ngen 2c.2c, Jedoch iſt dabey zu bemercken, 
daß Chriſtus zur Hoͤllen gefahren fey, nicht nach 
feiner Gottheit, als nach welcher er alles erfüllet, 
auch die Hölle felbft, wie etwan David faget, Pſ. 
CRXXIX, 8, führe ich aen Himmel, fobift du da, 
bertet ich mir in die Holle, fiehe, fo bift du auch da 


Sondern er ift zur Höllen gefahren, nach feiner : 


Menfchheit, oder menfählichen Natur, nad) mels 


cher er von einem Ort zumandern fich hat begeben 


koͤnnen. Gleichwie d.e vorhergehenden Werte: 
Chriſtus Hat gelitten für unfere Sünde, und iſt ges 
tödtet nad) dem Fleiſch, aber lebendig gemacht nach 
dem Geiſt, von der menfchlichen Natur in Ehrifto 
zu verftehen find, alfo find auch die folgenden: er 
iſt hingegangen, und hat geprediget den Geiftern 
im Gefaͤngniß 2c. 2c. von der Menfchheit oder 
menſchlichen Natur zu verftehen. Und zwar if 


Chriſtus hingegangen oder zur Höllen niederges : 
fahren, nicht nur der Seelen nach, wie manche ftas - 
tuiret haben, fondern der Seelen und dem Leibe - 
nach. Sintemahl ſolches gefchehen ift, nachdem - 


Ehriftus im Grabe war wieder lebendig worden, 


mie Petrus fpricht : Ex ift getoͤdtet nach dem Fleiſch 
aber lebendig gemacht nad) dem Geiſt; in demfels - 
bigenifter auchhingegangen 2c. ꝛc. Darum fo fol : 


et, Daß er, mit Leib und Seele fey hingegangen: 
nd tie Fünte auch von der Seele allein gefanet 
werden, daß fie hinaegangen fen, weil ja die Seele 


als ein Geift eigentlich nicht gehen fan. Bon der - 


Zeit, wenn Epriftus zur Höllen niedergefahren fen, 


hören wir, daß es gefchehen, fobalder im Grabe ' 


wieder lebendig wurden, und alfo zwiſchen feiner 
Auferrwecfung und feiner Auferftehung. Nach⸗ 
dem die Seele aus dem himmlifchen Paradieß,dars 
innen fie zur Zeit des Todes Ehrifti geweſen war, 
(Luc. XXI, 34,) fich wieder in das Grab begeben, 
und mit dem Leibe vereiniget hatte , wodurch der 
HErr war wieder lebendig worden, fo bald dar⸗ 
auf die Hoͤllenfahrt angegangen, und ift Chriſtus 


mit feinem verklaͤrten Leibe, welchen er nach der 


Auferftehung hatte, Durch die Erde gedrungen: E⸗ 


ben wie er bey feiner Auferftchmg durch das Grab ' 
und den darüber gelegten &tein, und nach der Aufr ı 


erftehung durch Die verfchloflene Thuͤren zu den 


ungern, aedrungenift, und hat ſich in die Hölle 


begeben. Nachdem er aber daſelbſt dasjenige vers 


richtet hatte,mas er verrichten wolte hat er ſich wie⸗ 


derindas Grab gewendet, und iſt alsdenn erft von 
den Todten auferitanden. Deswegen gedencket 
der Apoftel Prerus in den angeführten orten 


erſtlich der Lebendiomachung, darauf feget er die 


Höllenfahrt,und alsdenn führer er auch ein die Auf⸗ 


‚erftehung und das Sitzen Ehrifti zur Rechten Got⸗ 
. 9y Pr. > . tes, 





F 
| 
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Sr FRERER in. ——— 
te8,0.21,22. Die Öottesgelehrten halten Davor, 
daß fich dieſe Niederfahrt Chriftizur Hallen begebe 
habe bey dem groffenErdbeben,deffen der Evangeliſ 
Marchäus gedencket, Cap.XX VII, 2, weil Chris 
ftus miteiner geoffen Bervalt und Heftigkeit zur 
Höllen gefahren fey, die Teufel und die Verdamm⸗ 
ten ju erſchrecken aiſo daß auch die Erde darüber ers 
ſchutteri ſey. Darnach meldet auch Petrus, wo⸗ 
hin denn Chriſtus gefahren oder gegangen ſey nem⸗ 
lich zu dem Gefängniß der Geiſter; denn fo fpricht 
er: In demſeibigen ift er hingegangen, und hat ges 
prediget den Geiſtern im Gefaͤngniß. “Durch dies 
fes Gefängniß ift zu verftehen das höllifche Ges 
fängniß, weil fonft in Eeinem andern Gefangniffe 
Geifter eingefchloffenfind. Diefesift das ewige 
Gefängniß, von welchem gefchrieben ſtehet 2 Pet. 
1, 4, Goit hat der Engel, Calfo auch der Mens 
ſchen und ihrer Seelen) Die gefündiget haben, nicht 
verfchonet,fondern hat fie mit Ketten der Finfterniß 

ur Hoͤllen verftoffen, und übergeben, daß fie zum 

icht behalten werden. Endlich erfehen wir auch 
aus Perei obangeführten XBorten den Zweck oder 
die End⸗ Urſache der Niederfahrt Ehrifti zur Döls 
In; Denn erfpricht: Er iſt bingegangen,und hat 
geprediget den Beijtern im Chöllifchen) Gefängniß, 
die etwan nicht glaubeten, da GOit einsmahls hars 
rete, und Gedult hatte zu den Zeiten LTod, da man 
die Arche zuruſtete. Dadenn durch die Geiſter, 
welchen Ehriftus geprediget hat, zu verftehen find 
die Seelen der Verdammten, wovon Aucher alfo 
redet: „Das ift fo zu verftehen,daß er fich ihnen les 
„‚bendig Dargeftellet, und wegen ihres Unglaubeng 

- „fie und.alle, die in der Hölle waren,darein fie alein 

- „der Unglaube geftürget hat,überführet, daß fie ihn, 

„alsden Schlangentreter, nicht haben annehmen, 

„oder an ihn glauben wollen, als an ihren Heyland, 

„ da fie Doc) jehund fehen, wie er Sünde, Tod, Teus 

„fel und Holle durch feinen Tod hatteubertounden, 

„und über fie triumphirete, und wie er dem Teufel 

„fein Reich und feine Wercke zerftöret hätte, „, 

Und obgleich hier ſtehet, Chriſtus Habe damahls ges 


prediget den Geiſtern im Gefaͤngniß, die etwan | Glaub 


nicht gläubeten, da GOtt einsmahls harrete, und 
Gedult hatte zu deu Zeiten Noaͤ, da man die Archa 
zurüftete ; fo find doch Die andern verdammten Gei⸗ 
ſter nicht auszufchlieflen, fondern Ehriftus hat allen 
eine ſcharffe Straf · Predigt gethan: Es werden as 
ber nur diejenigen, welche zu den Zeiten Noaͤ vor 
der Suͤndfluth gelebet haben, bier angeführet, weil 
dieſe abſonderlich ruchloß,unbußfertig,und unglaus 
big gervefen find, mie dieſes aus dem VI Eapitel des 
eriten Buchs Moſe mit mehrerm erfcheinet. Ob 
auch gleich nicht zu leugnen ift, daß Chriſtus den 
verdammten Geiſtern in der Höllen habe verbali- 
ger geprediget, oder fie mit Worten geftraffet, fo ift 


es Doc) auch zugleich eine Real⸗Predigt geroefen,ins | Sache 


dem er fich ihnen als einen Uberwinder des Todes, 
des Teufels und der Hoͤlle hat gejeiget ; Daher auch 
die Gottsgelehrten fügen, daß Die —— fey 
eine glorwuͤr dige und majeftätifche Fahrt gervefen, 
in welcher Ebriftus fich als einen teiumphirenden 
Siegs⸗Fuͤrſten a hret, und erfuͤllet hat, was 
geſchrieben ſtehet Eoloff. II, ı5 : Er hat ausgezogen 
die Fürftenthüme und die Bervaltigen,umd fie ſchau 
getragen öffentlich, und einen Triumph aus ihnen 
gemacht Durch fich felbft. Ubrigens find auch uns 


ter andern die angeführsen Worte ‘Petri ein Dry 


ft | Stande feiner Erniedrigung. 
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weiß wider der Socinianer ihre Meynung, welche 
porgeben,die Höllenfahrt Ehrifti gehöre mit zu dem 
Daß aber dieſes 
nicht ſey, iſt, wie gedacht, klar 1) aus dieſen Wor⸗ 
ten,darinnen Pettus bejeuget, daß die Hoͤllenfahrt 
Chriſti geſchehen ſey nach ſeiner Lebendigwerdung 
aus dem Tode. Was aber nach derLebendigwer⸗ 
dungChriſti geſchehen ift,das Fan nicht mehr zur&r» 
niedrigung Ehrifti gehören, dieweil jene felbft nach 
deꝛ Socinianer hypotheli iſt terminus a quoexal- 
tationis, wovon ſich Chriſti Erhöhung angefangen 
hat. 2) Wird der Tod Chriſti und ſein Begraͤb⸗ 
niß in dem ——*— Sombolo unterſchieden 
von der Hoͤllenſahrt Chriſti als das erſtere und l 
tere (ur prius & pofterius) daher Fan dieſe nicht 
eben fo viel ſeyn als jenes, wie fonft die Socinianer 
wollen. 3) Solte Ehrifti Höllenfahrt, wie die So⸗ 
einianer wollen, noch zu feiner Erniedrigung gehoͤ⸗ 
ren ſo müfte Chriſtus nad) feiner Lebendigrverdung 
wieder erniedriget worden feyn, dieweil Petrus be⸗ 
jeuget, daß jene nach dieſer geſchehen fey, welches 
gleichwohl Fein Soeinianer wird juseftehen koͤn⸗ 
nen. Denn Paulus bejeuget deutlich), daß nach ſei⸗ 
nem Leven aus dem Tode kein Sterben, und keine 
Erniedrigung mehr folgen fol, Rom. VI, 9, ı0, 
daß Ehriftus von den Todten erwecket, hinfort nicht 
ftirbetzcze. 4) Die Höllenfahet Ehrifti, dielaut 
des Apoftolifyen Symboli gleich hinter dem To⸗ 
de und Begrabnif Chriſti gehöret, ift nach dem 
Zeugniß Pauliein Zeichen feines Triumphs und 
Sieges über feine und unfere Feinde, Coloſſ. I, ız. 
wie Fan fie denn zu feiner Erniedrigung gehören ? 
Es bringen aber die Socinianer bierben mancher» 
ley Einwuͤrffe vor, nemlich: A) Inder Ap. r 
II, 3 1. ftehet von ——— Chriſti, daß ſei⸗ 
ne Seele nicht in der Hoͤlle ge aſſen ift, Ergo, ſchluͤſ⸗ 
fen fie,muß des HErrnChriſti Hoͤllenfahrt geweſen 
ſeyn Status mortis, ein Todes-Zuftand, aus wel⸗ 
chem erin der Auferweckung iſt befreyet worden. 
Hierauf wird geantwortet : a) Ehrifti Hoͤllen⸗ 
fahrt, und Chriſt Auferftehung, find unterfchiedene 
ens⸗Puncte, deren jenes ift voran gegan⸗ 
gen, und dieſes hernach gefolget,als eine Offendah⸗ 
rung feiner WBiederlebendigwerdung, die, als er 
tar roie ein Lebendiggewordener zur Hoͤllen gefahr 
ven, hernach gefchahe vor den Leuten ; daher koͤn⸗ 
nen fienicht in eins zufammen gebracht werden. 
b) Es redet auch der Apoftel Petrus nicht von der 
Höllenfahrt und von der Auferftehung zufammen, 
fondern nur allein von der Auferftehung, wie esder 
Buchſtabe og ; daher, weiler garnicht von der 
Hoͤllenfahrt Ehrifti an dieſem Orteredet, fan auch 
aus demfelben Bein Formale, worinn die Höllens 
fahrteigentlich beftehen folte, genommen werden, ° 
welches natürlich folgen muß, daß, wo von einer 
nicht geredet wird , aud) alda ihre mes 
fentliche Befchaffenheit nicht gefucher werden 
kan, noch muß. c) Übrigens was den klaren Aug» 
fpruch des Apoftels we er aus Di. XVT, 
10 geborget hat: eine Seele ift nicht in der Hoͤl⸗ 
legelaften ; fo an man nicht wiſſen, was dag bes 
deutet, ehe und bevor man nichterfennet, was die 
darunter fupponiete Phrafis: Geine Seele ift in 
der Höllegervefen, bedeutet. Gewiß es Ban alla 
hier das Geweſenſeyn in der Hölle nicht von Chris 
ſti leiblicher Hoͤllenfahrt verfianden werden, Die, 
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da er lebendig ward, gefehehen ift,, wie droben fahrt, wie Fan das heiffen ; Chriftus fpiritu profe- 


Petrus deutlich begeuget hat. 
Seele nicht alein hingefahren, die Doch an gemeld» 
tem Drte ausdrücklicy entgegen gefeget iſt feinem 
zer ‚ das die Verweſung nicht gefehen hat. 

nach ,wasder Seelen fti eigen getvefen 
ift, dasfie fürnemlicy und allein empfunden hat, 
das mußan diefem Orte durch ihr Geweſen jepn 
in der Höllen verſtanden werden. Dieſes iſt aber 
fein Zittern und Zagen am Delberge,, Daß er aus⸗ 

Meine Seele ift betrübt biß an den Tod, 
Matth. XXVI, 38; feine Troſtloſigkeit, da er ſich 
am Ereug von feinem Vater verlaffen zu ſeyn be» 
Yagte, Cap. XXVIL, 46. Die Gottesgelehtten heife 
fen das in ihren Schulen Defcenfum Chritti me- 
taphoricum., den fie von der erlittenen Hölen, 
Angft Ehrifti erklären. In foldyer Hole, oder 
HöllenAngit, darinn Ebrifti Seele gemefen iſt, 
ütfienicht gelaffen worden, daß fie darinn lange 


wäre ſtecken bfieben : Dennfein himmliſcher Bas 


ter hat ihn aus derfelben Erniedrigung wieder ers 
rettet und befreyet, da er ihn anrief, und Darum bes 
tete. Sein Eörper mufte zwar nach dem allen, 
waserhattean feiner Seelen ausgeftanden, am 


Ereuß getödtet, umd ing Grab geleget werden; 


aber er bekam feine Freyheit, wie fie feine Seele 
bekommen hatte, indem er die Verweſung nicht 
fahe, fondern mit der Seele vereiniget wieder aufs 
erwecketward. d)Alfo giebt man nun gar gerne. 
zu , daß der angeführte Drt vonder Aufferftehung 
Chrifti handele ; aber die Folgerung der Socinia⸗ 
net aus demfelben wird geleugnet, denn es wird 
Darinnen nicht von der eigentlichen Hoͤlenfahrt 
Chriſti gehandelt, daß ben Formalitas ſeyn 
folte ein Stand des Todes, daraus Ehriftus ift 
ertoecket worden. Bel. Ovenfledts Sylt. 
Theol.P.1I, Thef.77, p. 371. Die Socinia- 
ner werffen, B) ein: Darth. XII, 40, werde geſa⸗ 
get: Gleichwie Jonas war drey Tage und drey 
Daͤchte in des Wallfiſches Bauch , alfo wird des 
Menfchen Sohndrep Tageund drey Nächte mit 
teninder Erden ſeyn. Antwort: Chriſtus 


Denn da ift feine , Aus pradicavit Evangelium Ethnicis ? So heift 


es auch nicht mveyparı , fondern in Plurali; zrveu- 
uacı megeudeis exzufev. Und wie Bander Aus 
tor fagen : Töss &v Puäuun , dedeute die Heyden, 
fo doch auch die Fuden in dem verblümten Kercker 
der Unmiflenheit und Sünden lagen, jedoch nicht 
dergleichen Umfchreibung von ihnen gebrauchet 
wird? Es iſt demnach die Erklärung die befte, die 
bey dem Buchſtaben bleibet, und durch den Ker⸗ 
cker, die Hölle, dutch Chriſti Hingehen, die Hoͤllen⸗ 
fahrt, durch die Geiſter alle die, fo in der Hölle wa⸗ 
ren, und durch des HErrn predigen in der Hölle, 
eine wahrhafftige ‘Predigt, wovon fie auch mag ge» 
handelt haben, verſtehet. Papens Unterſcheid der 
Evangelifchen und Socinianer Lehre, p.309 u ff. 
Acerra Bıbl, Cent. Il,Hift.88.p. 777 u. ff. Siehe 
auch Hoͤllenfahrt Chriſti, im XII Bande p.389- 
Niederfallen wenn es vor einem andern ger 
ſchiehet, iftein Zeichen groffer Ehrerbietigkeit ; wie 
denn bey etlichen Voͤlckern, und befonders bey de · 
nen Perſern gebraͤuchlich, daß niemand vor ihre 
Könige kommen dürffen,der nicht aus tiefjte fich zur 
Erdengebüctet, undaljo das Anfehen gehabt, ob 
lecke erden Staub von jener Fußftapffen. In der 
heiligen Schrifft kommi diefes vor &f. XLIX, 23- 
da es heit: Und Die Könige follen deine Pfleger, und 
ihre Fürjtinnen deineSaugammen feyn. Sie wers 
den vor dir niederfaßen zur Erden aufs Angeficht , 
und deiner Füße Staub lecken. Welches aber 
nicht dem Buchftaben nach zu verftehen, fondernes 
ift die Rede von einer loblicyen und rechtmäßigen 
Ehrerbietigkeit ‚welche nach des von GOtt geſetz⸗ 
ten Drdnung auch hohe. Haͤupter gegen dießehrerin 
der Kirche, ohne Beleidigung ihrer Majeftätund 
ihres Anfehens erweifen würden: Denn weil fie 
fo wohl als ihre Unterthanen durch das von treuen, 
Kirdyene Dienern gepredigte Wort felig gemacht 
mürden, fo folten fie auch den davor gebührenden 
Mefpect ihnen nicht verſagen. Carpzovs Eſaias 
Pred. ep 473. Cswar ferner aud) ein Zei 
chen groffer Traurigkeit, da man in ſchweren Truͤb⸗ 


get hier von feinem Zuftande nad) dem Tode, Daß | falen fich für dem HEren demüthigte , und dadurch 


er inder Erden nicht länger werde liegen , als fein 
Türbild, der Jonas, gerefen fey im Bauche 


feinen Zorn abzumenden ſuchte. Alfo da GOtt die 
boͤſe Rotte Rosab, Dathan, und Abiram, ftrafs 


des IBalfifches. Alein daraus folget nicht: Er · fen wolte, und deswegen zu Moſe und Aaron 


o bedeutet Ehrifti fahrt Chriſti Stand 
De Todes unter der Erden ; indem hiefelbft weder 


fprach : Scheidet euch von dieſer Gemeine, daß ich 
fie plöglich vertilge ; fo betrübeten fie ſich ſehr dar⸗ 


der Höllen noch der Niederfahrt des HEren Chris | über, und fielen bepde auf ihr Angeficht , und ſuch⸗ 


ſti zur Höllen gedacht wird. C) Wenden fie ein ges 
gen den offt gedachten Ort Pet. I1,18.19. derfelbe 
handele nicht von der Höllenfahrt Chriſti, fey auch 
nicht zu verftehen von der Hölle, daß Chriſtus dar, 
inn folte geprediget haben den Geiſtern; fondern 
fage nur davon , daß Ehriftus, nachdem er von 
den Todten aufferftanden, im Geifte gereifet ſey zu 
Den Heyden, quosProphetz in carcere ignoran- 
tiæ & peccatorum nobis reprefentant, und habe 
in demfelben Geifteden Heyden geprediget, die vor⸗ 
hin ungehorfam waren. Diefe Erception hat der 
Autor cogit.nov.de primo & fecundo Adamo, 
p- 53. Es wird aber hierauf geantwortet: Es ſtehe 
nirgend in der Schrift, daß Chriſtus nach feiner 
Aufferftehung felbft den Heyden das Evangelium 
geprediget habe. Meynet der Autor aber ‚daß ers 
Durch die Apoſtel gethan habe nach feiner Dimmels 


ten GOtt damit zubefänfftigen‘, 4 B. Mofe XVI, 
21.22. So machte es auch David,da fein Soͤhn⸗ 
lein ‚das er mit der Barbfebagezeuget hatte, todt 
Franck war, er fiel aus "Betrübniß auf fein Ange» 
fit, und lag über Wacht auf derErden,a B.Sam. 
XI, 4. 16. Nicht anders geberdeten ſich die Kinder 
Iſtael zu Zudich Zeiten, da fie Zolofernes alle 
erichlagen wolte, denn da wird ebenfalls gefaat: Es 
nd alles Volck nieder auf ihr Angeficht?c. Zudich 
VI, 13. So machten es auch die Aelteften Sfrael 
mit Jofua, als fie eine groffe Niederlage vor der 


"Stadt Ai gelitten hatten, fie fielen ale mit ihm auf 


ihr Angeficht zur Erden ; fiebeugten nicht bloß ihre 
Knie für dem HEren, wie wir von Daniel und ans 
dern lefen, Dan. VI, 10. -fondern legten ſich lang 
hin auf den Erdboden, alfo daß ihr Mund die Erde 
— Fa 6. Man blieb auch —— 

3 an⸗ 


dentlich abgebrochen, 
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lange alfoliegen, eben wie hier Joſua und Die Ael⸗ 


teften thaten, welche liegen blieben biß aufden As 


Lliedergedrucke Hirnſchale 
nicht geringer feun Bönnen,als in den anderen Ver⸗ 
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legungen der Hirnſchale; Dennoch aber ‚, nad 


bend: Denn das war auch einZeichen groffer Trau- | dem Diefe Eindrückung gröffer und tiefer, und nach» 
rigteit, Daß fieden gangen Tag liegen blieben auf Dem Die eingedrickten Deine fpigiger und heftiger: 


der. Erden, und weder affen noch truncken, fondern 
aus Betrübniß ihres Dergens fafteten biß auf den 
Abend. So machte es aud) David, und ale Mäns 
ner, Die bey ihm waren, da fie um Saul und Jo⸗ 
nachanfeide rugen, a B.Sam.I,ı2. Endlich 
lieſei man auch Matth. XXVI, 39. von unferm 
Heylande, er ſey niedergefallen auf fein Angeſicht; 
welches iſt opus ſine exemplo, ein Werck, deſſen 
Bein Exempel zu finden, wie der heil. Bernhardus 
ſonſt redet, daß GOttes Sohn mitt feinem Anger 
ſicht auf die Erde niederfaͤlt, das war eine unbe⸗ 
greiffliche Demuth. Als Judith für dem Feld⸗ 
hauptmann Holofernes niederfiel, hieß er fie wies 
der aufrichten, Zudith X, 2ı ; hier hätten wohl ale 
heilige Engel vom Himmel fommen,und JEſum, 


der auf der Erden lag, auftichten mögen: Das häts ſchwer zu finden. Da N 
Würde der Perfon erfor | bank gefährlich, ja meiftens toͤdtlich fey, ift leicht» 
dert,aber der Sachen Wichtigkeit erforderte es,daß | lich aus oben 
er mit feinem Angeficht auf der Erden lag. Denn | Fu der Eur wird vor allen Dingen erfordert 


te wohl die Hoheit und 


ftechen,fo find auch die Zufaͤlle ſchwerer und gefährs 
licher, jader Tod felbftimuß oft bald darauf erfol- 
gen. Weil auch ſolche Berlegungen nicht leicht 
ohne Zerreiffung der Adern und ** des Ge⸗ 
bluͤtes in die Hohligkeit der Hirnſchale oder des: 
Gehirnes gefchehen koͤnnen, ſo müffen no hwendig 
bey ſolchen Umſtaͤnden Die heftigſten Zufaͤlie erfols ı 
Dasß aber die Hirnſchale fo get rochen und: 
eingedruͤckt ſey, erkennet man 1) Durch Das Anſe⸗ 
ben, a) durch das Gefühle, 3) aus der Urſache der 
Verletzung, 4) aus denen ſich dabey ereignenden 
Zufällen : und iſt eine ſolche Niederdrückung , oder: 
ein folcher Bruch der Hirnſchale, weil er beffer im. 
die Sinue fället ‚leichter zu erkennen, als eine ſub⸗ 
tile Fiſſur oder Sprung der ſelden, weiche oft ſehr 
aber dieſe Verletzung 


eldeten 


Urſachen abzunehmen. 
‚daß 


die £aft der Sünden des gangen menfchlichen Ges | dasjenige, mas das Gebirne druͤcket, aufgehoben 
ſchlechts lag auf FEfu, die drückten ihn nieder zur, | und in feinen narurlichen Ort und Lager tvieder ge⸗ 


Erden. Er wolte durch ſeine 


Demuth für unfern | bracht werde, woferne daſſelbige mit der übri 


uthbüffen, und die Erde von dem Fluch ‚| Hienſchale noch anhänger. Wenn aber ein Stuck 
. der auf diefelbe geleget war, ı B. Mofe II, 17. bes | "Bein gang loß, und infonderheit , wenn es das Ges ı ' 
feeyen, uns aber auch ein Erempel hinterlaffen, un« | biene ſticht, muß es je eher, je beffer ausgezogen und ; 


fer Gebet in aler Demuth zu verrichten, und folche | weggenommen werden. wW 
nicht allein mit Worten, fondern auch mit Webers | ausder Aufhebung der nieder 


machet fich zwar 


en 
den an den Tag zu geben, daß wir mit Daniel fas le nicht viel, Doc) ıjt felbige, wie die Erfahren ko j 


gen koͤnnen: Wir liegen für dir mit unferm Gebet, | vet, höchft 


nicht auf unfere Gerechtigkeit, fondern auf deine 
groſſe Barmbersigfeit, Dan. IX, 18. 
Lliederfallendes Zäpfleins, fiche Nieder⸗ 


aefallenes en. 
Lieder, Solge, ſiehe Nachfolge, im XXIII! 


Bande p. 115. 
Lieder» Forchheym, ein Amtfäßiges Gut, ju 
dem Amte £auterftein, in dem fo genannten Ertzge⸗ 
- bürgifchen Kreiße, gehoͤrig. Wabſts hiſtor. Nachr. 
von dem Ehurfürftenth. Sachſ. Benl. p. 86. 
Nieder⸗ Sorſt, fiehe Ober-Sorft. 
Nieder⸗Galilaͤa, ſiehe Baliläa, im X Bars 
de, p- 129 u. ff. 
Niedergang der Sonnen, fiche Sonnen. 


Niedergan 


—— — Hirnſchale, Gronium de- man durch die Schnüre oder Stri 


noͤthig: indem, wenn man diefe 

tion verabfaumet,oder wohl gar nicht unternimmt, 
die niedergedruckte Hirnfchale oft gefährliche und - 
tͤdtliche Zufaͤlle nach fich jühet, twie Zildan Cent. . 
11.Ob£. 3.und4 bejeuger. In Kindern Fan die‘ 
Aufhebung und Einrichtung der niedergedrückten 
Hirnſchale oft verrichtet werden, 7) wenn man * 
nachdem die Haare weggefchoren,ein ſtarck kieben⸗ 
des Pflaſter aus Pech, Hartz, Ealfunium,Sums 
mi Clemt und dergleichen bereitet, Sildan amans 
geführten Orte Obf. 5. hernach aufein Leder ftreis 
cher, an welchem ſtarcke Schnüre oder Strickiein 
fepn folen, und warm auf die Mitte des niederges 
drückten Theiles feit anklebet, und eine JBeile dar, 


auf liegen laͤſſet, biß es fefte angeflebet. Hernach 


wenn man esfefte genug anzuhängen erachtet muß 
icklein das Pfla⸗ 


prefum. Es wird die Hirnſchale zuweilen in Kins | fler in die ——— und damit zugleich die eins 


dern, durch eine aͤuſſerliche Gewalt, Schlag oder | gedruckte 


irnfchale in die Höheheben. Solte es 


Fall, folhergeftalt eingedrücket „ gleichwie inein | das erjtemahl ohne Nutzen fen, muß man es wies 


jinnernes oder kupfernes 


ſich eine Eindrüs | derholen, und wenn die Piederdrückung nicht gar 


(fung machet, wenn e8 füllet,oder darauf gefehlagen | zu ſchlimm, fo gehet Diefe Manier öfters glücklich 


wird, ohne daß fo 


Iches allemahl zerbricht ; oder too | von ſtatten. 2) Zuweilen laͤſſet 


ſich auch folche durdy 


das Bein auch beicht, fo it doch Dafelbige oft nicht | Auffegung eines groffen Schröpftopfesin die His - 
gang von der übrigen Hirnſchale loß, weil e8 noch | he jüben, Dabep man dem Kindedie Raſe und den 


weich und einiger maſſen biegfam. 


Leuten die 


t. In erwach ⸗Mund zuhalten fol, damit ſich das Gehirn in die 
fenen Perſonen aber, wenn die Dirnfchale gebros ; Höhe preffe, und die Aufdebung dadurch beförde 
chen und niedergedruckt wird,fo find Die Stücke or» | werde. Paräus Lib. IX, c. 1g nimmt zu diefer Ds : 
dieweil ſich in ermachfenen | peration nur einen den 
ienfchale nicht mehr biegen läffet : und | man , nachdem die 


re 


gemeinen Schröpfkopf , 
Haare abgeſchoren, mit einer 


dieſe Berlegungen werden Brüche der Hirnfehale | groffen Flamme aufieget. Bawius de Vulneri- 
genennet, als wodurch das Gehirnegedrücfet, und | bus capitis, p. 88. und Sildan Cent. II. Obf. % 


in feiner Verrichtung nothwendig verhindert wird. | 


Hieraus erhellet auch leichtlich, Daß die Zufälle hier 


und Cent. VI, Obf. 39. bedienen ſich eines ſolchen 
Schroͤpflopfes, der oben ein Loch 


bat ‚welches eim 
far» 


” Lliedergedruchte Zienfchale' Lliedergedruckte Zienfchale 718 


ſtarcker Mann inMund nehmen und daran faugen | zugleich mit der eingedrückten Dirnfchale, in die 
muß.;) Wenn es fich aber weder mit dem’Pflafter, Hoͤhe, bis diefelbe wieder in ıhren natürlichen 
noch mit de Schroͤpfkopfe wolte thun laffen,fo muß | Stand gefommen ; gleichwie dieſe gange Ope⸗ 
die Hirnſchale ducch einen Borer, welcher behutfam | ration durch Die Fig. 13. in Heiſters Chirurgie 
in dasniedergedruckte Bein zu boren, gefaffet und | am angeführten Drte erläutert wird. ft eine 
indie Höhegejogen werden , doch daß-vorher die | Deffnung vorhanden, daß man mit einem Heb⸗ 
Haut an demfelben Orte, wo man den Borer ansleifen unter das niedergedrückte Stücke kommen 
fegen will, abgefondert fey, und iſt dergleichen Bo⸗kan, fo ſchraubet man den Borer aus, ſchraubet 
rer in Yeifters Chirurgie Tab. V. Fig. 7. Lit. B. |bingegen das Hebeifen mit feiner Schraube dar- 
zufehen. Wenn in Kindern die Niederdrůͤckung | an,bringet ſolches unter das niedergedruͤckte Bein, 
der Hirnfchale geringe ift, und Feine übeln Zufälle und hebet hernachdamit, nach vorher befchriebes 
darauf Fomen, gleichwie manchmahl zu geicheben ner Manier, daflelbe wieder in feinen natürlis 
pfleget ,. foift auch Feine gewaltfame Aufhebung chen Drt. Ein anderes und zu diefem Endzweck 
nöthig; fondern man darf nur zertheilende Saͤck⸗ fehr dDienliches Hebeifen, welches auch viel leich⸗ 
Iein, oder warmen Brann tewein, ſonderlich aber | ter zu machen ift, als das vorige, befchreibet ung 
SamphersBrannterwein, die Contufion zu zertheis | Zildan Cent.Il, Obf.4. als nad) deſſen Erfins 
Yen, üiberfchlagen ; oder wenn die Contufion gar dung mit weniger Veraͤnderung dasjenige gemas 
geringe ‚ nur ein jertheilendes Pflaſter, als das chetift, welches Heiſter am ‚angeführten Orte 
Emplaftrum de Meliloto , oder de. Betonica| Fig. 14. abtildet. Cs hat gleichfalls einen Bos 
fiberlegen, fo befommen die Kinder offt fonft;Feir rer und einen Haken, faft wie das vorige. Den 
nen Schaden davon. Solten fi) aber ſchwere Borer Fan man von dem übrigen Inſtrumente 
Zufälle einfinden, fo muß alsdenn eheftens vorges | abnehmen, und in das niedergedrückte ‘Bein, wo 
nommen werden, was oben gelehret worden. Bey | Feine Deffnung ift, einboren : Hernach den Hes 
errachfenen Perfonen aber, oder auch in Kin⸗ |bebaum dadurch ſtecken. Die Platte fegetman 
dern, wo bey der Niederdruͤckung aud) zugleich die an einem gefunden Drte des Kopfes fefte auf, 
Beineder Hirnfchale gebrochen , müflen die eins | doch fo,daß man cin leinen Baufchlein darunter 
gedrückten Stücke wieder in die Höhe gehoben lege, auf daß dadurch) Fein Schmerg verurjachet 
werden. Einige rathen hier,dem Patienten oͤf⸗ Imerde; faflet alsdenn den Hebebaum, und hebet 
ters Nieſepulver in die Naſe zu geben, damit er|damit das niedergedrückte Stuͤck wieder behut⸗ 
niefen möge, fo wuͤrden durch die Gewalt des ſam in Die Höhe. Auch iſt ein Gewerbe im He⸗ 
Tiefeng die niedergedrückten Beine ſich wieder bebaume, auf Daß man die ‘Platte abbiegen Fünne, 
indie Höhebegeben: welches aber, weil Gefahr | wenn es wegen Nundigkeit des Kopfes nüthig 
einer aröfferen Verlegung des Gehirnes dabey ift, | feyn mag. Die Platte fan man auch um eben diefer 
nicht wohl zu rathen ; fondern es follen.felbige | Urſache willen durch die Schraube höher und nies 
-Hielmehr durch ein dienliches Elevatorium oder |driger-fchrauben, Es Fan auch der Hebebaum 
Hebeiſen aufgehoben werden, tern nur eine eine Handbreit länger gemachet werden, als fels 
Deffaung daijt, das Hebeifen fuglich —— biger in Heiſters Chirurgie abgebildet, ſo hat 
gen. Wenn aber Feine Oeffnung vo anden, man defto mehr Macht oder Gewalt zu heben. 
muß der-oben aus Heiſt ers Chirurgie angeführte, | Solte das niedergedrückte Stücke gantz loß ſeyn, 
oder ein anderer dergleichen Borer in dag nieder» | und man Rönnte weder mit dem Hebeiſen beyfoms 
gedrückte Stuͤcke, nachdem vorher die Haut durch | men, noch den Borer ohne Gefahr, das Gehirne 
einen Creusfchnitt davon abgefondert ift, behuts noch mehr zu druͤcken und zu verletzen, ficher ein, 
fam eingeboret, und damit, womöglich, aufgehos | boren ; So muß man die Hirnſchale nahe ben dem 
ben werden. Che man aber den Borer anfeget, niedergedruͤckten Stücke trepaniren, das noch 
fol man vorher mit einem fpigigen und fharffen | übrige Stücke der Hirnſchale, gwiſchen dem tres 
Hnftrumente, gleichtvie in Heiſters Chirurgie | panirten Loche und dem niedergedrückten Stücke, 
Tab.V.Fig.2. oder Fig-7. Lit. A. find, ein! erftlich mit einem fubtilen Saͤglein faft abfägen, 
Löchlein machen, damit der Borer leichtlich faffen | und mit einem feinen Meiſel, durch Hülffe eines 
koͤnne. Dieweil man aber die Hebeifen, wenn | bieyernen Haͤmmerleins gar heraus ſchlagen: her⸗ 
die dabey liegenden Beine auch gebrochen, oder | nach durch dieſes Loch ein Hebeiſen anbringen, 
fonft nicht fefte find, offt nicht ſicher gebrauchen | das’ niedergedrückte Stücke in die Höhe heben, 
Tan, und zubefürchten hat , daß, indem mar ein| und herausnehmen. Dieſe mühfame Operation 
Stücke aufheben wolte, ein anderes unterdrückte, | aber wird felten nöthig feyn , weil es meiftens 
fo haben die alten ein dreufüßiges Hebeiſen erfuns | durch die vorhergehende wird Fünnen verrichtet 
den, welches ungefehe noch einmahl fo groß ſeyn werden. Wenn aber ein niedergedrücktes Stück 
Zan,als es in Heiſters Chirurgie Tab. V. Fig.12- | durch) eine vorher beſaater Manieren wiederum 
abgebildet iſt, und mit feinen Dreyen Füffen Cwels | in feinen natürlichen Ort gebracht worden, muß 
che näher und weiter, nachdem es die Nothdurfft man verhüten, daß es nicht vom neuen nieders 
erfordert, von einander gethan werden Eonnen) | gedrücket tverden müge: welches geſchiehet: 1) 
auf die noch gange Hirnfchale fo gefeget wird, wenn man den ‘Patienten nicht auf dem verlegten 
daß man den *Borer durch Umdrehung Deffelben | Ort liegen laffet ; 2) tvenn man ein Plaͤttlein von 
ben der Handhabe in das eingedrückte Stücke, Mefing, Kupfer, Eifen, Blech, oder dergleichen 
(nachdem man vorher ein Löchlein mit einem ſpi⸗ | über den verlegten Ort an den Kopf bindet, um 
Bigen Inſtrumente hinein gemachet) fuͤglich eins [dadurch zu verhindern, daf die Verlegung nicht 
boren koͤnne. Wenn dieſes gefchehen , fchraubet | gedrucket werden koͤnne, bis es endlich wieder ans 
man durch Umdrehung der Schraube den Borer, lgeheilet. . Übrigens verbindet, und u’ man 
ma 
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hernach dieſe Wunde, wie andere Hauptwunden. gen, damit es den Verletzten nicht ums Leben brin⸗ 
Ehe wir aber dieſen Artickel ſchluſſen, müffen | gen moͤge; Hernach ſoll der niedergedruͤckte Ort 
wir vorher noch eines hoͤchſtgefaͤhrlichen Zufalles | wohl gereiniget, und wenn etwan Stücke oder 
gedencken, der ſich gemeiniglich bey der Nieders | Splitter vom Beine eingedruͤcket, oder im Gehir⸗ 
druckung der Hirnichale zu ereignen pflege. Es | ne ftecken, felbige behutſam heraussezogen werden. 
werden nemlich dadurch fehr offt unter dee Hiens | Um dasergoffene Geblüte wegzunehmen, fehreiten 
ſchale Adern zerriflen , aus welchen dag Geblüte | viele Wundaͤrtzte alfobald zum Trepane, das ift, 
in die Hirnſchale auslauffet, und dadurch nicht | zum Durchberen der —— : Dieweil aber 
nur, wenn es viel ift, das Gehirne drücket, und defr | Diefe Operation vieler Gefahr und Schwerickei— 
feiben Berrichtung und Gebrauch hindert, fondern | ten unterworffen, Bohn Diff. de Trepanationis 
auch alle oben erzehlte ſchwere Zufälle, ja den Tod | Difhcultatibus, und viele Patienten auch ohmedie, 
febjt verurſachet, wenn man demfelben Feinen | felbe wiederum geneſen; So ſoll man mit feltiger 
Ausaang verfchaffet. Dder wo des ausgelaffenen | nicht allzujähling zufahren, fondern nur wo es die 
Gebluͤtes nicht fo viel ift, Daßes das Gehirne drüs | höchfte Noth erfordert, und andere Mittel nicht 
cken Eönnte, fo wird es Doc) endlich, weil es ftocket,!| helffen wollen. Derohalten fol man zuerft dus 
faul,naget die Hirnhautlein, und zerfrißt endlich | ſtockende Geblüte Durch: zertheilende Arkneven 
das Gehirne felbft: wodurch Entzuͤndung, Brand, | wiederum zu vertheilen ſuchen. Diefes nun ju 
Geſchwuͤre, Faulung, Raſerey, allerley andere | verrichten, dienet +) daß man dem Patienten wur 
ſchwere Zufaͤlle, und endlich der Tor, bald ge⸗ Ader laffe, und nad) Befinden feiner Leibes Be⸗ 
chwinde, bald langſam, erreget werden ; fo, daß | fchaffenheit viel Blut abzapfe: wodurch maneine 
öffters viele Wochen, ja gar etliche Monate nad) | nüßliche Revulfion machet, Die Adern vom vielen 
der Niederdruckung, die Patienten erſt fterben. | Geblüte erkichtert, und zugleich Dererfelben mehr 
Bey diefer Gelegenheit erguͤſſet fich nun das Ger } rere Erguffung verhindert. 2) Bald darauficl 
blüte entivever zwifchen die Hirnfchale und die | man dem Patienten eine dienliche, doch ziemlich 
harte Hirnhaut ; oder zwiſchen die harte und-mweis | ftarcfe Purgang eingeben , damit dadurd die 
che Hirnhaut; oder zroifchen die meiche Hirnhaut Feuchtigkeiten vom Haupte abwerts gezogenwa⸗ 
und das Gehiene; oder in die Theilungen und | den, und daffelbe Dadurd) eine Erleichterung be⸗ 
Hohligkeiten des Gehirnes feltft. Alle diefe Zus | komme: Um welcher Urſachen halben auch um 
falle find ehr gefährlich : dennoch je tiefer das lich ftarcfe oder ſchatfe Clyſtire beygebrachr werden 
Blut ſticket, je befebwerlicher ift es herausszubrins | follen. 3) Müffen aufferlidy auf den geſchetuch 
gen, und je gröffere Lebens-Gefahr ift davon zu | Kopfdas Emplaftıum de Betonica, und dem 
befürchten. Daß aber wuͤrcklich Geblüte unter | warme in Wein gefochte Kräuterfäckgen sts 
der Hirnfchale enthalten fey, erfennet man aus der | übergeleget werden: zu diefen nimmt man Herb. 
‚Deftigkeit der Zufalle, und infonderheit wenn der | betonic. ſalv. mejoran.ferpıll. origan. rofmarin. 
Verletzte nach empfangenem Schlage oder Falle chamzdr.fcord. fabin.abroran, abſinth. ment. 
ohne Sinne, Verſtand, Gefühle und Bewegung Flor.lavendul. falv. rofar. chamomil!. fambuc, 
lieaet ;ingleichen wenn ihm das Gebluͤte zum Mun⸗ Rad.bryon,u.dg. 4) Bor die Naſe fol man dem 
de, Naſe und Ohren ausläufferz die Augen roth ‚ Patienten offt ein gutes fluͤchtiges Saltz, den Sal⸗ 
und geſchwollen ausfehen; die Patienten fich bres miacsoder Hirfhhorngeift halten, auf daß der Pa⸗ 
hen u.f.f. Oder wo auch diefe ſchwere Zufälle et⸗ tiente dadurch aufgewecket und aufgemuntert 
was nachlaffen, und die Patienten wiederum in | werde, (fonderlich auch, weil diefelben manchmahl 
etwas zu fich felbit fommen, fo empfinden fie doch nur vor Schrecken in Ohnmacht liegen) und das 
eine ſonderbare Schterigkeit im Haupte, Schlär | ftocfende Geblüte fich beſſer vertheile. +) Scu 
frigkeit, Schwindel, Blödigkeit des Gefichtes, | man dem Patienten offt warme Waffergeträncke 
Keampfu.d.g. Aftdie Erguͤſſung des Gebluͤtes einguffen,als Thee, oder fonften cin Decoct ‚oder eis 
ſehr geoß, und zumahl wo das Hirnlein gedruͤcket nen Kraͤuter⸗Thee von Betonien, Salbey, Roſma⸗ 
ift, fo find die Patienten offt gleich todt ; wo aber die | rin, Lavendelblumen, Saſſafras oder gelben San⸗ 
Ergüffung geringer, oder Doch nicht bey dem Hirn» | delholge und dergleichen ;_wodurd) Das Geblüte 
lein, fo finden fich vorher bemeidteZufälle ein: den⸗ flüßig gehalten wird, und ſich F vertheilen kan. 
noch nicht allemahl alſobald, ſondern offt ſpaͤter, Mit dieſen allen ſoll man eine Weile fleißig ſort⸗ 
und bringen bisweilen den Patienten, den man fahren, und inſonderheit, wo man ſiehet, daß ſich die 
nicht ſonderlich kranck zu ſeyn vermeynet, gantz wi⸗ Zufaͤlle hierauf vermindern. Vor alien Dingen 
der Vermuthen um das Leben. Derowegen darf aber iſt hier zu bemercken, daß das wiederholte 
man bey ſtarcker Niederdruͤckung der Hirnſchale, Aderlaſſen, Purgiren und Clyſtiren allhier von ſehr 
fie geſchehe durch Schlagen oder Fallen, den Pas | groffem Nutzen find, und offt mehr gutes ausrich⸗ 
tienten nicht leicht ohne Gefahr halten, ob es fchon | ten, als man leichtlich glauben oder hoffen Ban, ob» 
nicht gleich gefährlich ausfichet. Wo ſich alfo vor | fehon diefe Manier vielen Leuten fremde und ber 
bemeldete ſchwere Zufaͤlle nach Niederdruͤckung der | dencklich vorfommt. Dennoch aber, wenn man 
Hirnfchale einfinden,es fey entweder alfobald,eder | fiehet, daß fich die ſchweren Zufälle hierauf etwas 
auch etwas fpäter, fo zeigen felbige an, daß fich ein] mindern, foll man folche zum andern mahle wieder⸗ 
Theil des Geblutes in die Hirnſchale ergoffen, es holen : ja, wenn ſich der Patiente hierauf wieder 
mag nun Die Niederdruckung mit,oder ohne Bruch ı beffer befindet, zum dritten und vierten mahle 
ſeyn. Wenn man Durch angeführte Kennzeichen | nebft dem Gebrauche der andern belobten Argaey» 
gewiß verfichert ift, daß das Geblüte unter der | en, vornehmen ‚ fonderlich wo der Patiente jung, 
Hienſchale ausgetreten, muß man erftlich trachten, | ftarck und blutreich ift: und alfo forefahren,bis 
das ſtockende Blut, fo bald möglich, herauszubeins "fich derfelbe wieder wohl befindet, Wenn ſich 
aber 
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aber hierauf die ſchweren Zufaͤlle nicht wolten da man zwar Feine Roͤthe noch’ einigen andern 


heben laflen , joder zum wenigſten nicht viel 
minderten , .fondern im Gegentheile anbielten, 
oder wohl gar noch ſchwerer würden, muß man 
bey Zeiten zur Trepanation ſchreiten, und Die 
Hirnfchale andem Drte, wo die Niederdruͤckung 
ift hingegangen , oder wo man fonft meynet, daß 
das ergoffene Geblute ftocken möge, auf behoͤr⸗ 
liche Manier durchboren , Damit das Blut einen 
Ausgang bekomme, und das Gehirne gereiniget 
werden koͤnne. Wie aber die Trepanation vers 
richtet und die Deffnung wieder zugeheilet wer⸗ 
den fol, wird mit allen Umftänden unter dem 
Artickel Trepanarion deutlich befchrieben werden. 
Lliedergefallenes Zäpfgen , Vorfall des 

‚ Zäpfgens, allzugroffesääpfgen, Abfebiß 
fung des Zäpfgens, Schuͤſſen Des Zäpf- 
gen ‚ Sallen des Zäpfgens, Uvula delopfa, 
rolepfus Uvula, Uvula elongata, Uvula Le- 
xatio, Uvula Prolongatio, diejenige Bes 
‚fehtwerung, da man das Zäpfgen hinten im 
Mundeläng:r, als fonft gewoͤhnlich, herab hans 
gen fiehet , wodurch dem Patienten allerdings 
Feine geringe Berdrüßlichkeit zuwaͤchſet, zumal 
wenn es biß in Die Luftröhre herabgefallen, und 
das Athemholen, das Schlingen und Reden fehr 


Mangel und Gebrechen an dem Zäpfgen gewahr 
werden, wohl aberfelbigesauf eine widernarüclis 
the Weiſe und gar zu fehr verlängert antreffen 
wird, dergeftalt, Daß es zuweilen biß in die Kehle 
hineinhaͤnget, oder auch oben aufiderZunge lies 
get. Bill nun der Patiente etwas hinterſchiucken 
fo empfindet er davon Schmertz, und es kommi 
ihm bierbey nicht anders vor, als wenn etwas in 
dem Schlunde leben und ftecken bliebe, durch wel⸗ 


che unangenchme Empfindung -ihm- ein rechter 


Eckel var Speife und Tranck verurſachet wird; 
Schläget vielleicht zu dem niedergefallenen Zaͤpf⸗ 
gen eine Entzundung ‚ und ſolche wird nicht bey 
Zeiten sertheilet , fo fan auch hierauf eine Geſchwaͤ⸗ 
rung erfolgen, Die gewiß nicht allzu gut, weil das 
Zäpfgen dus einem Ddrüfichten Weſen beftes 
bet. Dafernemanaber nureinen einfachen Bor» 
fall des Zäpfgens , bey welchem keine Entzuͤndung, 


vor fich hat , und diefe Beſchwerung ift noch neu, 
fo hat es mit felbiger Feine Gefahr, fondern fiefan 


gar leicrlich gehoben tverden. Alsdenn aber fichet 
es einwenig gefährlicher aus, wenn nemlich ders - 
gleichen Borfalllange geftanden, oder in der Cur 
verabſaͤumet worden ift: fintemal es fich ereignen 


kan, daß das Zäpfoen in feinem Weſen dermaffen 


beſchwerlich machet. Dieſem Unfalle find ges |verderbet wird, daß man auch, wegen anderer 
meiniglich feuchte oder fo genannte phlegmatifche ſonſt zu befürchtenden Berdrüßlichkeiten,sauf defs 
und biutreiche Perſonen untertvorfen: Denn | fen, wiervohl in Anfehung des Blurfiuffes ſehr ges 
wenn dergleichen Leute, welche mit vieler Feuch- | Fahrliche Wegnehmung und Abſchneidung bedacht 
tigkeit angefüllet find, zur Fruͤhlings⸗ und Herbſt⸗ | feyn muß. enn aber das Zaͤpfgen einmal abges 
zeit, da die Luft vielmals fehr rauhe und feuchte iſt, nommen ift fo fället die fonft Elare und helle Stims 
in freyer Luft gehen oder zu thun haben, und fich | me auf einmal weg, und weil e8 vorher den freyen 
vor dergleichen übeler Witterung nicht wohl vers | Eingang der Luft in die — ein wenig maͤßigte, 
wahren, vornemlich aber den Hals nicht recht ſo geſchiehet es nun, daß die Lungen in deſſen Abwe⸗ 
warm halten ſo faͤllet ihnen leichtlich das Zaͤpf⸗ ſenheit Schaden leiden: angeſehen die Gewalt der 


gen. Sonſt aber fan ſich ohne einigen Unter/ ſich einſchleichenden Luft auf einmal zu ſtarck und zu 


fehied der Zahrsjeiten faft jedermann, der nur ſcharf iſt. 
gleich anfanglic Darauf zu fehen, daß man die in 
dem Zäpfgen und in den anderen Theilen des 
Hauptes ſtockenden waͤſſerigen Feuchtigkeiten abs 


etwas phlegmatiſcher Natur iſt, dieſe Beſchwe⸗ 
rung uͤber den Hals zuͤhen, daferne er ſich durch 
ſtarcke Leibesbewegungen fehr erhitzet, und uns 





In der Eur dieſer Kranckheit hat man 


mittelbar darauf einen rechten Falten Trunck thut: fuͤhre und zudem Ende eine gute re verords 


angefehen alsdenn eine innere Stockung des waͤſ⸗ ne, deraleichen folgendes Pulver i 


ferigen Fluͤßwaſſers erfolgen, und das Zäpfgen 
ſchuͤſſen muß. Es ift dee Vorfall des Zaͤpfgens 
von deffelben Entzündung unterfchieden. Es wird 
zwar aud) bey der Entzundung des Zäpfgens einis 
se Schlappheit und Berlangerung deflelben 
wahrgenommen, allein auffer ſolcher widerna⸗ 
tuͤrlichen Befchaffenheit des Zapfgens, findet man 
bey der Entzündung dreyerley Zufälle, nemlic) 
ziemlich grofle Schmergen, Hige und Roͤthe. 
Hernach fa fünget auch das 8 vielmals an 
zu ſchwaͤren, und in dieſem Zuftande iſt es gleich⸗ 
falls ven; feinem Rorfalle zu unterfcheiden,, indem 
bey dem Geſchwuͤre heftiger Schmerg angetrofs 
fen wird, welcher auch ſchon vorhergegangen iſt, 
und der Entzundung, die den Weg zu der Geſchwaͤ⸗ 


zung üebahnet hat, zujufchreiben. iſt. Die .E 


Schlappheit oder Nachlaffung und die Verlaͤn⸗ 
gerung des Zäpfgens Fan man gar leichte und 
fehr wohl erkennen, wenn man nur mit einem 
Soatel, oder mit einem breiten Löffelftiele, oder mit 
einem andern breiten und nicht ſcharfen Inſtru⸗ 


Rec. Pulv, Jalapp. 
Tarıari vitriolar, aa, di. 
. . Scammon, fülphurat. gr.vi, 
M.F. Pulv.S, Purgirpulver für einen Er⸗ 
wachfenen auf einmal zunehmen, 
Dder man verfhreibet folgende Pillen ; 
Rec.Maff. Pilul, e Succin. Crat, 3. 
Extr.Panchymag. Croll, gr. viij. 
Mercurii dulc. gr, vi, 
Refin. Jalapp. gr. iij. 
M. F.c. Ef. Succin.Pilul.No.XXIv.s.Billen 
auff einmal zunehmen. —— 
Nach dem Gebrauche aber ſolcher Pillen, bedienet 
man ſich der Flußartzneyen, damit der ſtockende 
Schleim verdünnet und zertheilet werden möge, als 
Rec.EfLalexipharm.Stahl. ij, 
Pimpinell,alb, . 
Succin. 22.3j. 
: , M.S.Zertheilende Mixtur zu 40 biß 6o Trops 
fen dreumal des Tages zu nehmen. 


mente die Zunge niederdruͤcket und in die Höhle des | Desgleichen koͤnnen folgende Tropfen mit Nutzen 


Mundes oder inden inneren Schlund hinein ſiehet; verordnet werden: 


Voiverfhesiei XXIV,CHelh 
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R. Ell.Scord. 
Fumar. aa. 3]. 

Tind. Antimonii tartarifat. 

Liqu,C.C.fuceinat.aa.3ß, 

M.S. Mirtur zu 40 Tropfen zwey 

biß drey maldes Tages zunehmen. 

Solte man aber etwan an dem niedergefallenen. 
Bäpfgen zugleich eine Entzündung wahrnehmen, 
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Scordii, 


Veroniczas.Mif. 
Radic. Ariftoloch.ror. 3£. 
Lapid. Cancror. 3j. 
Aloes. 


Maftich, 
Myrrh.aa.3'ß. 
Coq. in Vin. q. 1. F.Deco@. 


darf man dieſe nicht einreiffen laffen, fondern | Zur Einrichtung und Aufhebung des Zaͤpfgens | 
man muß auch zwifchen den bereits angeführten | findet man bey den Aergten folgende Pulver aufs 
Artzneyen niederfchlagende, -abforbirende und | gezeichnet , welche ungemein gut thun follen: 


Schmweißtreibende Pulver gebrauchen, daher 
man z. E. folgendes verfchreibet : 
%. Oculor. Cancror. ppt. 
Conch,ppt.' 
C.C.f. igne ppt.aa.5j. 
Antimonii diaphor, 
Tartari Vitriolat. 
Nitri depurat. aa. 3f. 
„Cinnabar. Antimonii }j. 
M. F. Pulv.S, Temperirendes Pulver, 
wovon Nachmittages . und ge 


Rec, Flor. Balauft, 
Cort. Granat.aa.3f. 
Herb.’Scabios. 
Flor. Liguftr. 
Alum. ult, aa, ʒij. 
M.F.Pulv, 

Dder Rec. Liquirit.3ß. 
Piper.long. 
Bol.armen.aa. 3i, 
Aluminis ziß. 

M. F. Pulv. 


gen 
Schlafenzeit eine Mefferfpige vol auf | Oder Rec, Pulv. Zingib. 


einmal ju nehmen, 
Da aber dasZäpfgen ein Glied des Leibes ift, zu 


Sal. commun. aa. q. |, 
M, F.Pulv. 


dem man mit äufferlichen Mitteln kommen Fan ‚| Dder Rec.Radicis Biftort. 


fo find allpier gute zertheilende, abfpühlende und 
ſtaͤrckende Gurgelwaſſer zu gebrauchen, dergleis 
chen nachftchendes iſt: 
ꝝ. Rad.Sigill. Salomon. 
Plantaginis, 
Tormentill. 
Biftort, aa. 36. 
Herb. Vinc. per Vinc, 
Uvular. 
Hyffop. 
— MB. 
Flor. Balauftr, 
* Liguftr, 
Rofar, rubr. aa. P.l. 
Schneidet dieſe Stücke, güffet gnung Brunnen, 
waffer drauf, und laffet den dritten Theil Davon 
einfieden ; denn feiget e8 durch, und» nehmer des 
Durchgeſeigten ibj. 
Aluminis crudi ʒᷣij 
Mellis Rofarum 3j. 
M. F. Gargarifma D. ad Ollam 8. Gurgels 
waſſer, welches des Tages uber etlihemal 
warmlich in den Hals zu fprigen. 
Wenn man nun diefes Einfprigwaffer auch zu 
derjenigen Zeit, da das Zapfgen bereits entzuͤn⸗ 
det ift, gebrauchen, und dem ‘Patienten damit 
helfen wolte, darf man nur felbiges mit etwas 
weiſſen Hundsdrecfe und gereinigten Salpeter 
vermiſchen: indem dieſe zwey Stuͤcke bey der⸗ 
gleichen Falle ein gantz beſonderes Lob verdienen. 
Es Fan y. E. von dem weiſſen Hundsdrecke eine 
halbe biß aange Unge, von dem Galpeter aber 
nur ein Quentgen, oder auch nad) Erforderung 
der Umftände ein halbes Loth genommen mers 
den. Findet ſich ein Geſchwuͤre dabey, welches 
vornemlich den Kiefer angegriffen, fo dienet fol 


gendes Decoet zum Gurgeln und Einfprigen , 


welches dazu in allem hinlanglich ift: 
Rec. Herb. Carduibenedidt, 


Irid, Florent. 
Tormentill. 
Gallar.immatur. ppt. 2a.5ij. 
Flor, Rofar. immatur, 
Scabios aa. dj. r 
Lap. Calaminar, ppt, 3iß. 
Aus. ufti ij. E 
M. F.Pulv, 
Weit befier aber thun fo wohl das obbefchrieber 
ne; als nachftehendes Gurgelwaſſer: 
Rec, Rad, Biftort, 


Origan. aa. Mi, 
Flor. Bellid. min, 
Stœchat. Arabic, aa. P.i, 
Ficuum, No.V, 
F.1, a.Decoet. coletur adde 
Alum,crud.3ij, 
Und mo Higedabey ift- 
Nitri depurat. 3iij. 
M.F. Gergarilma,S. öfters damig ju - 
gurgeln. 
Oder: Rec! Herb. Salvix. 
Uvulariz, 22... |, 


Galang. 
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— — ——— 
Galang. 
Ficuum, 
_ Aluminis, aa. q.l. 
mit genug Waſſer oder Merhein wenig abgefot- 
tenund warm damit gegurgelt. Der: 
x. Aquz Plantag. bi. 
Syrup. Mor. 
Dianuc. aa, Zi. 
Spirit, Vitrioli, gttũ. 
M. F. Gargariſma. 
Die befte Wuͤrckung aber wird folgendes Gur⸗ 


geiwaſſer leiſten, zumahl wenn das Zäpfgen dabep | 


entzündet if; 
* Re. 1. Pyri filv. | 
Apii, 
Sanicul, 
Periclym. 
Herb. Scord. Pe 
tınquelol, 
—5 rot· aa Mij. 
Perfoliar. totius M. iv, 
Cerevilise acefcentis, !bviij. 
Fermentetur fimul per 3. Hebd. tum 
alde Albi greci 3ii. 5 
deftilliret es über die Blafe, undlaflet drey koͤffel 
voll auf einmahl innerlid davon gebrauchen. 
Die Patienten koͤnnen ſich auch offt damit gur⸗ 
gein, eseine ABeile im Munde halten; ingleichen 
feinene Tücher mit diefem Waſſer benegen , und 
folch e öfters warm um den Hals fchlagen. Waͤ⸗ 
re aber das Zäpfgen von einem Schlagfluſſe ger 
fallen, wie dergleichen vielmahls zu geſchehen pfle⸗ 
get, fo iſt beſonders nachſtehendes Gurgelwaſſer 
gut dazu: 
ꝝ. Herba Rorismar, 
Lavemlul. 
Betonic. aa. P. ii. 
Prunell. 
Plantag. aa. MB. 
Rad. Tormentill. 
Biftort. aa, 3. 
Flor. Anthos-. 
Peimul. ver. aa.P,i. 
Rofar. rubr. P, ii. 
Incifa coquantur in Aqu. fimpl. & Vin, aa. q· ſ. 
Colaturz adde er 
Syrup. Moror, - j 
Dianuc. aa. 3iß- 
Spirit. Vitriol. gtt. iii. 
M. F. Gargarifma. 
Wenn es ander Zeit mangelt , dergleichen Gur⸗ 
gelwaffer zu Fochen, Ban man in der Geſchwindig⸗ 
Feit Die gebrannten Waſſer von denenjenigenKräus 
tern nehmen, welche zum Gurgelwaſſer erfordert 
werden. Jugleichen fan man folgendes Mittel,als 
ein Pflafter, auf den Wirbel legen; 
#. Thuris, 
Succini, 
Terræ ſigillat. 
Herbæ Majoran. aa.q.l. 
machet es zu Pulver, thut fo viel Sauerteig dazu, 
daß es wie ein Pflaſter werde, Oder: 
Ee. Gallar. 
Cortic. Granat. 
Ciner. commun. aa.q.l. 


Puiverf. Lexici XXIV. Theil, 


» 


YriedergefallenesZipfgen 716 


machet 23 ju einem reinen Pulver, ruͤhret e8 mi 

einem Eyweiß an, daß es etwas dicklicht werde, 
ftreichet esauf ein hänfenes Baͤuſchlein, und. bin 
det esauf den Wirbel. Geſetzt aber, daß das 





Zäpfgen durch die bisher Angeführten Mittel kei⸗ 


nestveges in feinen vorigen und natürlichen Stand 
gebracht werden Fente, muß man fo fort feine Zus 
flucht zu den anhaltenden und jufammenjübenden 
Arbneyen nehmen, und mit diefen fein Keil vers 
fuchen ; daher verordnet man folgendes Pulver, 
und bringet nad) und nach, vermittelſt eines Spas 
tels oder eines Heinen Löffels, etwas davon andas 
Zäpfgen: | 


Rec. Rad. Angelic. 
Tormentill, 
Biftort, aa.5ß. 
Piper. lcng. di. 
Alum. uft. gr. vi, 


M, F, Pulv. S. Anhaltendes ‘Pulver. 


Die gemeinen Leute haben fonft bey diefer Beſchwe⸗ 
rung die Gewohnheit, daß fienur Sauerteig neh⸗ 
men, und obenauf den Wirbel des Kopfes legen, 
welches Mittel auch offtmahls fehr gut gerhan hat. 
Will man aber folches noch etwas durchdringen⸗ 
det und Prafftiger machen, fo fan man etwas ges 
pülverten Agtftein, Maftiy und Weytauch daruns 
tee mifchen. Andere jtreuen auf ein Schäuflein 
geftoffenen Yngber, und heben damit das Zäpflein 
in die Hohe; doch muß der bloffe Ingber, ingleis 
chen der lange Pfeffer, welchen einige an ftatt des 
Ingbers nehmen, behutiam gebraucher werden, 
weil er zu hitzig iſt, und leichtlich eine Entzündung 
derurfachen Ban , maflen denn auch Hildan uns 
terfehiedene unglückliche Euren erjehlet , welche 
von folchen und anderen hisigen Dingen enftan« 
den find, umdiefem Ubel nun vorzufommen, pflegen 
einige unter den Ingber gleich viel Saltz oder Sals 
miak zu a Andere fieden einneu gelegtes 
Ey harte, ſchneiden es hernach, fo bald «8 vom 
Feuer kommt, von einander, und legen die eine 


Hälfte, weil fie noch warm ift, auf den Wirbel; 


etliche beftreuen auch das halbe Ey vor dem Ges 
brauche mit gepirfvertem Agtfteine. Wieder ans 
derenehmen eine duͤrre welfche Muß, zerſtoſſen fie 
mit Brannteweine, ftreichen folches aufein Tuͤch⸗ 
fein und legen es auf den Wirbel, wovon der Zapfs 
fen bald mieder aufgezogen merden foll; Oder fie 


I nehmen Branntervein mit Sauerteig vermifchet, 


und legen das oben auf den Wirbel des Hauptes; 
Hierbey iftaber zu mercfen, daß der Gauerteig 
nicht zu fcharf feyn fol, fonft er nicht allein die 
Haare verderbet, und fie ausfallen machet, font 
dern auch das Haͤutlein, welches die Hirnfchale bes 
decfet, jernaget. Einige nehmen vier oder fünf 
Tropfen Agtfteinsl und tröpfeln fie auf den Bits 
bel; Oder fie hängen Zapfenkraut in das ges 
mwöhnliche Getraͤncke. Ferner kan man ſich auch 
in dieſem Falle mit Brunnen» oder einem anderen 
reinen Waſſer, darinne etwas Salmiaf , oder 
Alaune zerlaflen voorden iſt, gurgen. Man 
muß demnach) fehen und forgen, tie man es das 
bin bringe, daß man das Zapfgen erhalte, das 
mit ein ſolcher Patiente nicht gänglich um felbiges 


Fommen möge. -Dannenbero verftatte mannicht 
etwan 
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etwan unerfahrnen Wundaͤrtzten fo gleich, daß fie | Te der Finger zu den Seitentheilen des Mundes 
das Zaͤpfgen abfchneiden : indem daffelbige nicht | wenden, und alfo die Schleiffe feſt zuzuͤhen; die 
wiederum wwächfet, und dergleichen Perſonen durch | beyden Enden des Fadens laffen fie aus dein Muns 
‚eine ſolche frühzeitige und unnörhige Operation in | De hängen, ‚und den folgenden Tag darauf zuͤhen 
einen elenden und fehr verächtlichen Zuftand ges | fie die Schleiffe eben fo, wie aufargs, feiter zus 
feget werden: angeſehen nicht gleich ein jedrveder fammen, bis das Zapfgen den Dritten oder vier⸗ 
die wahre Urfache „ warum des Zäpfgen fehlet, |ten Tag abfällt. Oder 2) man läffet einen 
einfehen Ban, fondern anfänglich aan wunderlis | Gefellen den Kinnbacken mit einem einfachen 0, 
e umd übel gegründete Begriffe davon hat. | der zufammengefegten Mundfpiegel, (Speculum 
Die Gpeif:n , welche, der ‘Patiente , Dem Das orıs) Die Zunge aber mit einem gemeinen Spatel 
Zäpfgen gefallen, genüffen will , muͤſſen gang | niederdrücken , faffet hernady das Zäpfgen ent» 
wei und font auch wohl verdaulich, nicht aber weder mit einer Eleinen Frummen Zange, oder 
ſcharf gefalgen , oder feharf gewuͤrtzet, noch zu] mit einem Faden , der auf vorher befchriebene 
beiß ſeyn. Gute Suppen, als Habergrügfups | Manier , wo nicht mit den Händen , doch mit 
pin, find wohl zu einer folchen Zeit Das befte Fut- | dem angeführten Inſtrumente angeleget worden, 
ter: indem felbige auch eher den Weg nach Dem | zuhet felbiges foldyer geftalt hervor, umd ſchnei⸗ 
Magen zu finden pflegen , als andere Sachen, det es mit einer langen Schere ab, daß fo viel 
welche dag niedergefallene Züpfgen berühren, und | Davon uberbleibet, gleichwie es font natürlich 
nach Befinden der Umftände einen mehr oder iver | feyn fol : Denn wenn ‚allzu viel weageſchnitten 
niger heftigen Schmertz zuwege bringen. Das | wird, fo verderbet es leicht die Sprache; wenn 
higige und in dem Halſe ein Brennen _berurfa« | aber zu wenig weggenommen, fo beſchweret dafs 
chende Getraͤncke, und wodurch auch felbft das | felbe noch immer, und die Eur ift nicht voükom⸗ 
Geblüte in ein Aufivallen geräth, und zu der men. Diele neue Wundaͤrtzte drücken die Zuns 
Entzuͤndung des Zäpfgens Gelegenheit geben Fan, | ge nur mit dem Spatel nieder, und fehneiden 
muß vermieden, auch das Zimmer, in welchem | Darnach ohne alle Weitlaͤufftigkeit das Zaͤpfgen 
fich ein fotcher Patiente aufhalt, in mäßiger Waͤr⸗ | mit der Scheere ab, weldyes Aquapendens, wie 
me unterhalten, und font auchder Kopf und der | er ın feinen Operationibus chirurgicisp. 36. bors 
Hals wohl verwahret werden. Unter den Ger giebet, zuerft bewerckſtelliget hat. Damit as 
müthe- Bewegungen fehadet der Zorn, die Furcht | ber Dieje Operation defto bequemer verrichtet 
und das Schrecken, destvegen man fic) bierinne | werde, hat man 3) ein befonderes Inftrument, 
nach Möglichkeit zu mäßigen hat. Zurweilen | welches ein Bauer in Norwegen erfunden has 
aber verlängert fich das Zäpfgen durch) üfftere| ben ſoll, Cindem diefe Kranckheit dafelbft gar ges 
Flüffe nach und nach dergeitalt , daß es bis indie | mein) und bey dem Burtholin Cent, Il. Hift, 
Luftröhre Hänger, und dadurch groffe Beſchwer⸗ 88. und Sculter, am angeführten Orte, abge⸗ 
lichkeit im Reden, Schlingen und Athemholen | zeichner iſt, welches ein Meſſer in fich hält, dag 
verurſachet, auch ſich durch Feine Argncyen zu | Durd) Drucken losſchnappet, gleichtvie ein Piftos 
feiner natürlichen Länge will wieder bringen laß | Tens oder Flintenſchloß, mit welchem man nicht 
fen. In ſolchem Falle ift- kein anderes Mittel, | nur die Zunge abdrücket, beffer fehen zu Finnen, 
als dag man, was an ſelbigem zu lang iſt, weg⸗ | fondern auch das Zäpflein in einem Augenblicke 
nehme. Diefes kan nun gefchehen durch das | abfehnellen fan. Diefes Inſtrument ift nach» 
Binden, welches man , weil mit den Händen | gehends von Bauen verändert , und die Feder 
nicht füslich beyzufommen , mehrentheils durch mweggelafjen worden, hingegen aber fo zugerichtet, 
ein beſonderes Inſtrument verrichtet, dergleichen | Daß man das Zapfgen in deſſelben Oefnung eins 
Hildan Cent. I. Obf. 21. Scultet Tab. IX. und | gehen laffet , und alsdenn in einem Stoffe mit 
Guielim,p. 305. anrathen, und aus Diefen Zeis | Dem Meffer das Züpflein abdrücker, jo weit eg 
ſtet in feiner Chirurgie Tab. XV. bg: 6. abjeich- | nöthigsift, indem man das gange Fnftrumene 
nen laffen: Durch welches, wie diefer Iegtere am | mit der anderen Hand fefte hält. Wenn man 
angeführten Orte angejeiget, ein ſtarcker Faden) aber mit dergleichen -Fnftrumenten nicht verfehen 
mit Hülffe eines anderen Inſtrumentes, das % ware, fan man nur mif einem Gpatel und eis 
ſter Fig.7. vorftellet, fo durchgezogen wird, daß | ner feinen langen Schere „ wie vorher gefaget, 
er in dem Ringe eine Schlinge mache, ; in dieſe Die Operation verrichten. Wenn nun diefe 
laͤſſet man dag Zäpfgen, fo viel davon überflüßig, | glücklich gefchehen, laͤſſet man das Zäpfgen eine 
einhängen,, zühet hernach am Faden, davon ſich Weile bluten, hernach aber, das Bluten zu ftils 
die Schlinge zufchlüffet, und das Zapfgen wird| len und das Zaͤpflein zu ſtaͤrcken, den Patienten 
dadurch) zugezogen : da man denn hernach dag | mit warmen, fonderlich mit rothem eine, oder 
Inſtrument wegnimmt, den Faden daran laffet | mit warmen Efige oder Oxyrrai gungeln; Oder, 
und ſolches täglich tiederholet. Es ift aber | wo es hiervon nicht zu bluten aufhören wolte, kan 
diefe Manier, wie ſchoͤne und wohl eingerichtet | man mit einem kLoͤffelgen, oder mit demjenigen 
auch) das Inſtrument ift, gar langweilig, und ſo⸗ Fnftrument, welches Scultet Tab.IX. Fig. 8. 
wohl dem ‘Patienten , als dem Wundartzte fehr | und Hildan am angeführten Orte, abbildet, ein 
beſchwerlich. Andere verrichten diefe Arbeit | wenig Alaune beybringen „ bis es zu bluten aufs 
mit der bloflen Händen, indem fie mitten in eis )höret; Dder, welches am bequemften ift, anhals 
nen dicken und gewächften Faden eine Schleiffe | tende Saffte mit einem Pinfelaufitreichen; Mei⸗ 
machen, deffelben Enden aber an beyde Zeigefins | ftentheils aber wird ein glühendes Sifen Derggihen 
‚ger binden, alsdenn die Schleiffe an das Zapfı | Zildan am angefͤhrtẽ Orte,u.Sculserrab.o. fig. 
gen bringen, fich hernach mir dem innerften Theis | iz 277 
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und s beſchreiben, erfordert: Doch bedienet 
Aquapendens nicht ſowohl eines gluͤhenden, 
als vielmehr eines nur recht warm gemachten Eis 
fens, damit, wie er ſaget, von diefem Eleinen 
Stückgen Fleifche, dem Zaͤpfgen, nicht mehr als 
billig tvegtomme, Beil ſich aber viele Patien⸗ 
ten für ſchneidenden Inſtrumenten fürchten; als 
fuchen 4) einige Wundaͤttzte das Ubrige von dem 
‚ hiedergefallenen Zäpfgen wegzubrennen, und braus 
chen zu dem Ende entweder Die aus dem Hildan 
und Sculter angeführten glühenden Eifen , eder 
etzende Artzneyen, welche fie mit dem Köhrgen 
bevbringen , das Hildan am angeführten Orte! 
abgebildet hat, und in defien Loch des Zapf 
gens Spige kommen muß, fo, daß diefes von dem 
Darinne liegenden etzenden Medicamente angegrifs 
fen. werde. Damit aber nichts davon auf Die Zuns 
ge falle, muß man diefe zuvor mit einem breiten 
Mun dfpiegel bedecken und befchügen, Man darf 
auch nur Vitrioloͤl, oder Scheidewaffer undders 
gleidyen mit einem Pinſel, oder mit einem Stiele, 
um woelchen man zuvor Seide gewickelt , beybrins 
gen; Sngleichen Fan man aud) ein wenig von eis 
nem egenden Mittel, es mag flüffend oder trocken 
feyn, in einen Loͤffei legen und damit das Zäpfgen 
berühren: Wird es nun aleicd) nad) der erſten 
Berührung ſowohl des Brenneifeng, als des egens 
‘ den Medicaments, unten ander Spitze ſchwartz, 
fo hat man zur Gnuͤge cauterifiret. Behaͤlt es aber 
feine vorige Farbe, fo muß man es noch etliche mahl, 
bis es ſchwartz worden , cauterifiren. Endlich 
Käffet man den Patienten den Mund entweder mit 
gemeinem Waſſer, oder mit Wegebreitwaſſer, 
oder mit rothem Weine, oder Oxyerat ausfpuhlen. 
uweilen iſt etwas venerifches bey dieſem Zufalle ; 
eh welchen Umftänden man felbigem mit behoͤri⸗ 
gen Mitteln zu begegnen ſuchet. 

Niedergelaſſen, Frang. Percbt, wird in der 
Waopenkunſt von Vögeln gefagt, ſo ſich auf eine 
Stange oder Aſt eines Baums niederlaſſen. 
Dergieichen Dufou in Bretagne fuͤhret, als deſ⸗ 
fen Schild blau mit einer güldenen Linie, nebſt 
wey guldenen Bügeln, Stirn gegen Stirn, und 
auf die zwey Erummen Blaͤtter niedergelaffen ift. 
Mieneſirier in der Herold oder LBapen  Kunft 
p- 11. und 170, 

Lrieder» Gerichte, Erb» Gerichte , Erb⸗ 
und Nieder⸗Gerichte, Unter⸗Gerichte, Nie 
Dere oder unterſte Getichtsbatkeit Hofmarck, 
Zuofmarches Gerechtigkeit, Berichte über 
Said und Schuld , Dogteylichteit, Vog⸗ 
geps Berichte, Vogtepliche Berichte, Juris- 
dictio Baffa, Jurisdi&io Hareditaria , Furis- 
di&ioinferior, Jurisdictio fimplex, find eigents 
lich eine von der hohen Dbrigkeit verliehene Ges 
walt über alle bürgerliche Sachen und geringe 
Berbrechen zu erfennen und zu urtheilen. Und die 
Richter heiffen Erbsoder Unterrichter. Es gehoͤ⸗ 
gen aber zu diefen Erb, oder NiedersGerichten bloß 
Die Klagen, welche ne dinglichen Rechts und 
Gerechtigkeiten,, als z. E. wegen liegender , ftehens 
Der, fahrender, berveglicher u. unbeweglicher Güter, 
wie auch wegen Schulden angebracht werden, es 
amögen diefelben fich fo hoch belauffen,als fie wollen. 
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let in Proc. Exec. P.Il.c. 1.0. i24. Ynalei 
gehören darzu die Pfändungen und Bertraffunn 
gen derer geringen Verbrechen , als des Diet 
fladls unter drey Schillingen , Haarrauffens 
Stoſſens, MWerffens , Maulfchellen, Brauns 
und Blauſchlagens, Blutrünften und erte, 
tzungen, daraus Peine Gefährlichfeit des Todes 
fommt , Fleifhsund Fampfbare Wunden, Eis 
genftedffen,, ſchlechte Schmäh- Worte, die nicht 
an freyen Drten oder hohen Perfonen gefchehen 
und peinlich nicht geflaget werden ; Ferner teren, 
fo gegen die Gerichte ſich ungehorfamgeriweifen, idie 
auch derer, foverbotene Waaren feilyaben, vers 
botene Meſſer und Waffen tragen , verbotene 
Spiele treiben,u.d.g. Siehe Landes, Hrdn.von 
1550. tic. was zu Dbersund Nieder oder Erb» 
Gerichten gehüret , Desgleichen von 1555 rit,eod 
Conft,El.Sax.46.P.IV.Contt. d. 1606. inCod.An. 
guft. T.I. p. 1043. Duell» Mlandars, +g.n. 
6. Inſonderheit wird ihnen die Beftraffung der 
Guttesläfterer mit Stellung am Pranger, und 
deren Anſchlagung aufKirchhoͤfen, an Rath⸗ Hiu⸗ 
fern oder Schenck⸗ Staͤten, nachgelaſſin. Pos 
lic. Ordn. von 1661. tit. 3. S 3. So ſiehet ih⸗ 
nen auch die Handhabung der Kleider⸗Ordnung 
zu. Polic. Ordn. tit. 22.5.5. Im übrigen 
mögen fie Die Berbrecher willkuͤhrlich mit Gefaͤng⸗ 
niß 2. 3. 4. und zum hoͤchſten 8 Tage lang , oder 
um eine ziemliche Geld» Buffe , jedoch daß fich dies 


felbe über 2. 3. oder zum meiften 4 gute filberne 


Schock nicht erftrecke , in Straffe 

Schneidewin und Coler Il. cc, —— 
Pract. Crim. qu. iog.u.33 u.f. Anlangend 
die Beſtraffung der Unzucht und Hurerep, fo vom 
ledigen Perſonen begangen, oder wenn Braut 
und Bräutigam vor derPriefterlichen Einfegnung 
ſich zufammen finden, wird von etlichen Davor ges 
halten ‚ daß folche dem Erbsoder Unterrichter zus 


ftehe. Andere aber zählen diefelbe unter die Dbers 


Gerichts-Fälle, worinnen, wie auch fon N 
Drtes Landes; Ordnungen und Phi 
auch die dehn⸗Briefe inAlcht zu nehmen, Bag 
aber gemeiniglich nach Saͤchſiſchen Rechten in 
diefem oder jenem Falle Statt habe, ſoſches ift 
beym Carpzow I.c. zubefinden. Esiftauc alle 
hier noch zu gedencken, daß die Pertveifung oder 
Rerbietung derer Gerichte, Städte oder Dörffer 
ingleichen die Berdammung zum etvigen Gefängs 
niß, dem Ober-Richter zufomme. L.mulli.J. 1 
in verb, Facultatem C, de fentent. & Interloc. 
omn. jud. Aler. von mol. in. magiltratibus 
ff, de jurisdidt. Schneidewin.c.n. 89. Wenn 
aber an einem Orte, da einer nur die interGe⸗ 
richte bat, ein Fall, fo in die Ober-Berichtegehös 
zig , ſich zutrüge, der Unter⸗Richter aber fichdes 
Thäters zu bemachtigen cher Gelegenheit härter 
fo iftdiefermwohlbefugt, jafehuldig, den Ubelthäs 
ier zudem Ende gefänglich zu fegen und zu bebals 
ten, auf daß er ihn demjenigen, welchem das Dbers 
oder Hals: Gerichte zuftandig, überantworten m⸗ 
ge. Colerl. c.n. 131. neidewinl.c.n.89- 
Sonſt ift hierbey zu wiſſen, daß die vom Adel 
gemeiniglich nur die Nieder» Gerichte haben, 
welche in Schwaben ehemahls die Bogtss Her, 
ren , in Oſt ⸗ Frießland aber Hauptlinge das 


Schneidewin in Epit, Feud. B IL, n,88, Cor} ihnen m. zuſtehende Recht aber die Herr⸗ 
| a 
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lichkeit genannt wurde, und an theils Orten auch 


noch gegenwaͤrtig alſo genennet wird, als die Herr⸗ſt 


ichkeit zu N- uf... Befold in Thef-Pra, Lit. N. 
— — 686. ned ug 
p.225. Daß denen Dorff / Schultheiſſen um 
Dorff⸗Schoͤppen, wenn der Edelmann nicht zus 


gegen iſt, die Gerichtsbarkeit zukomme, diefelben. 


aber mehrentheils die Graͤntzen der ſchlechten und 
bioflen Unterſuchung nicht uberfchreiten und die 
GExcution nicht zufammen gefügt haben, fondern 


wo dem Urtheil und Ausſpruche der Verdammte 
nicht Gehorfam leiſtet, dem Obern die Sache 


denunciret, und von ihm die Zivangs-Krafft dem 
Ausfpruche hinzugefügt werde ;_ Die Gelehrten 
aber ‚welche denen Dorf s | 
Dorff⸗Schoͤppen die Gerichtsbarkeit nicht zuge ⸗ 
ſtehen wollen, als .E. Finckelthaus in Obſ. 


75n.6. Carpjov P. Ill. Conſt. 3. def. 21. m. 2. 
einem von Adel, der in eben demſelben Dorffe S 
zugegen ſey / und dah fie in ſolchem Falle zwar nichts |. 


anders als bloffe Ererutoren auf den Winck und 


Befehl des Herrns von Adel find, voraus fegen, 


im übrigen aber es auffer allem Streit ſey, daß 
fonft-auch denen Schultheiffen die Gerichtsbarkeit 
zufomme, wenn fie zumahl mit den Schultzen⸗ 
Gerichte belehnet ſind, zeiget Stryck in Uf. Mod. 
ff. tit de jurisdict. $9. Dafern nun aber einem 
oder dem andern die Gerichtsbarkeit ſchlechter dings 
verliehen worden; "fo werden insgemein nicht nur 
die Erb und Nieder⸗Gerichte, ſondern auch die 
Dber: Gerichte darunter verftanden. Carpzov 
P.H.Conſt. 40. def. 6. und in Pra@.Crim. qu. 
109.0. 89. Mevius P.IV. dec. 290. Widriger 
Meynung ſind, und wollen, die Erb⸗und Unter⸗ 
Gerichte waͤren disfalls nur allein darunter gemeh⸗ 
net, Strum:in Syntagm. Jur. Feud. c.6. th. 18. 
n.4. Steyekl.c.$ 13. Es waͤre dann, daß die 
Dber-Gerichte dem Lehn vorher fehon einverfeibet, 
oder die gangliche Gerichtsbarkeit verliehen wor, 
den wäre, Brunnemann ad 1.3. fl. de Juris- 
dit. n. 3. Strpef I. c. Ein mehrere hiervon 


fiehe unter denen Artikeln Alta jurisdictio,im l 


nde p. rs 17 u. ff. ErbsBerichte,imV I Ban⸗ 
de p- 1494. u.f. Frayß Zeichen, im IX Bande 
p- 1879. u. f. ingleicyen Merum Imperium, im 
xx Bande p- 1058 u. f. Wie auch weiter uns 
ten Vogtey und Zent. Schluͤßlich ift hierben 
noch zu erinnern, daß einige zwar auch lieber die 
fonft fo genannte Mirtel ⸗Obrigkeit Jat. Mxtum 
Imperium , hieher ziehen, und mit denen Erb⸗ 
oder Nieder⸗Gerichten vor eines ausgeben wollen. 
Es iſt aber ſicherer und gewiſſer, daß ſolche viel⸗ 
mehr eine gantz beſondere Art der Gerichtsbarkeit 
vorftellen, wovon unter dem Artickel Obrigkeit 
(Mlitrels) ein mehrers. 
Lieder» Gerlacheheim, ein Dorff in dem 
Marggraffthum Laufig, denen Herren von Plas 
nig zuftandig. Wabſts Hiſtot Nachr. von dem 


Churfuͤrſtenth. Sachſen. Beyl p. 143. 
Flieder » Gersdorff, ein Ober Lauſitziſches 


Dorf im Budiſſiniſchen Diſtricte, dem Adeli, 
- hen Geſchlecht von Thäler zuftändia. Wab 
Dr> — von dem Churfuͤrſtenth. Sachfen, 


Aidee Serßdorff ein Saͤchſiſches Dorff 









chuitheiſſen und: 


ein ehemahls Alt⸗ Zelliſch⸗ ietzo Noßiſches 
Dorff. 
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Thuͤringiſchen Kreyſes, und zwar in dem Fürs 
enthume Querfurt , unter das Amt Züterbog 
gehörig. · Wabſis Hiftor. Nachr. von dem Chur⸗ 
fürftenth. Sach. Beyl. p. 58. i 

Niedergethan, fagen die Zager‘, wenn ein 
ph Br «in ander wildes Thier ſich niederges 
eget hat. 

Nieder⸗ Glaucha, ein Chur» Sächfifches 
Dorf, Leipjiger Krayfes, in dem Amte Eulens 
burg, iſt Schrifftſaſſig. Wabſts Hifter. Nachr. 
von dem Churfuͤrſtenth. Sachſ Beyl. p. 78 
Nieder /Goliß, ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorff, 
in dem Meißniſchen Kreyſe, und unter das Ober⸗ 
Amt Dreßden gehörig, * der Elde. Wabſts 

— Nacht. von dem Churfuͤrſtenth. Sachſen, 

ul. p- 61. 

LlieversBorpe, ein Dorff in dem Margs 
grafthum NiederrLaufig, unter der Grafſchafft 
ora, gehoͤret dem Adelichen Gefchlechte von 
Seel⸗Strang zu. Wabfts Hifter. Nachr. von 
dem Churfuͤrſtenth. Sachſ. Beyl. p. 146. 

Frieder, Braufchwig,cinMeifnifches Dorff 
im Leipziger Kreiffe, unter das Erb⸗ Ant Grimma 
gehörig, iſt Amtſaſſig. Wabſts Hiſtor. Nachr. 
von dem Churfuͤrſtenth. Sach. Beyl. p. 74. 

Nieder⸗Grung oder Bruna bey Roßwein, 
Amts» 
Es iftfelbiges eine Conquete aus der als 
‚ten Gorbifchen Herrfchafft und jertheilten Amte 
Döbeln, einviertel Weges unterhalb Roßwein 
gegen Waldheim an der Striegnitz, und gegen 


dero Ausfluffe ih die Mulde gelegen, nach Nieder⸗ 


Striegnitz gepfarret,, nebft ciner Darunter anges 
baueten Mühle. Ohne Zweiffel haben esdie als 
ten Herrenvon Doblin, da die enden noch im 
Lande geherrfchet, des ergögenden Lagers regen 
im Striegnitz⸗Thale, gar zeitig angeleget,, auch 


folgends ferner mit ju der Stadt und gangen 
BEE Döbeln, (unter Landsund Marggraf 


riederichen dem Freudigen) gesogen: Dahero 


es auch noch lange Zeit dem Fürftlichen Amte 


Döbeln einverleibt geblieben. Wenn das Kilos 
fter Zelle zum erften mahle Lehn / und Erb⸗Gerech⸗ 
tigfeit darüber erhalten, Ban fo genau nicht beftims 
mettwerden. Denn daßesim Fahr 1503 gewißer 
maffen ſchon Zelliſch geweſen, und damahls nur 
noch die Ober» Gerichte, mebft etliche dem Amte 
Döbeln vorbehalten verbliebenen Zinfen , auch 
vollends zum Klofter erfauffet worden ‚ geben fols 
gende Worte aus dem, bemeldten Jahres mit 
Hertzog Georg getroffenenKauff. Eontractats über 
das Staͤdtgen Sibilehen und andere Plägegenug 
ju verftehen: “Aus ihrer Gnaden Ampte Doͤ⸗ 
bein: die Ober «Gericht unfers Dorffe Brus“ 
now, mit 3 Schock und etlichen Grofchen 18° 
Schffin Korn und 8 SchffIn Hafer gefhoß ic.“ 
Es mar zwar diefes Gruna , nebft Littorff und 
Nudelsdorff, Furg nach Ubergabe des Klofters an 
Siegmund Lauterbachen zu&ebersbach verfaufft; 
aber unter Churfürft Epriftian 1, im Fahr 1590 
tieder eingelofet , und vüllia ins Amt Noßen ges 


fis | geben,dem es noch in folder Qualität zuftehet: Auf 


fer daß im Zahr 1603 Eenturius Pflug einige 
ienfte zum Gute Gersdorff daraus erhalten- 
Knauths Alt⸗Zelliſche Epronica,VI Th. Dany f- 
es 
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Nieder⸗Gurck, ein Dorff in der Ober⸗Lau⸗ 


— iſt Graͤflich Luͤzelburgiſch. Wabſts Hiſtor. 
achr. von dem Churfuͤrſtenth. Sachſen, Beyl. 


der⸗Gurick, ein Ober⸗Lauſitziſches Dorff 
im Budihin ſchen Kreife. WVOabfts.Hift. Nachr. 


von dem Ehurfürftenth. Sachſ. Beyl.p. 121. 


Nieder haͤrcke, ein Dorff und Adelicher Kits | Ban 


ter» Siß, im Görligifchen Kreife des Marggrafs 
thums Ober »Laufig. Wabſts Hiftor. Nachr. 
von dem Churfuͤrſtenth. Sachſen zc. Beyl. p. 129. 
Nieder hangendes Eiſenkraut, fiche Eiſen⸗ 
ktaut, im VIIl Bande p. 634- 
Nieder⸗Hennersdorff, ein Dorff in dem 
Görligifchen Kreife des Marggraftyums Ober 
Laufis, nicht weit von der Stadt Zittau, befagter 
Stadt gehörig, welche es im Fahr 184 den 25 
Junius von Herrn Chriftopb von Schleinig, 
Herrn von Tollenftein und Rumburg, Fäufflich 
an ſich gebracht hat. Carpzovs Analedt. Faftor. 
Zitravienf. Th. II. Eap. 8. $.6.p. 312. 
Nieder⸗ Herwigsdorff, ein Dorff und Ades 
liher Ritter +. Sig in dem Budißinifchen Kreife 
des Marggrafthums Ober⸗Lauſitz. Wabfts His 
ftor. Nachr. von dem Ehurfürftenth. Sachen, 
Berl. p. 122. . 
Nieder⸗Heſſen, fiche Heſſen, im XIl Bande 


p· 1899. uf 
Miederhof (Heinrich) des Pernauiſchen Kir⸗ 
chen⸗Raths in Liefland Notarius und Prediger 
an der dortigen Stadt⸗Kirche im Anfange des je⸗ 
tzigen Jahrhunderts. Er war von Revel ges 
buͤrtig, ſtudirte zu Doͤrpt, und hielt daſelbſt im 
Jahr 1692 untet dem Vorſitz Babriel Sioͤberg, 


wie auch im folgenden 1693 Jahre zu Erlangung 


der Magiſter⸗Wuͤrde zwey unterſchiedliche von 
ihm felbft verfertigte Diſputationen: de Idea ve- 
ri nobilis , worauf ihm in eben demfelben Fahre 
auch der Magifter-Hut eriheilet, und weil er ab⸗ 
wefend war, nad) Jena, wo er fich der Gottes 
Gelahrheit befliß, nachgefchicket wurde. Einige 
Zeit hernach erhielt er die obbemeldeten Bedienuns 
gen, und war noch im Anfange des ı704 Fahre 
am eben, Nova Literariomaris Baltbıcı, anni 


1704. p- 31- 
Niederholder, ſiehe Ebulur, im VIII Bande 


. 95. 

r lieder, Zolgbaufen, ein Amt-faßiges Vor⸗ 
werck an der Saale in Thüringen, nicht weit von 
der Stadt Ecfardsberg gelegen, dem Her&oge von 
Sachſen⸗Weiſſenfels und zwar unter das Amt 
Eckardsberg gehörig. Die Kirche dafelbft ift ein 
Filial von Eckardsberg, und wird von dem dortis 
gen Diaconusbeftellet. Wabſts Hiltor. Nachr. 
von dem Churfuͤrſtenth. Sachſen ꝛc. Beyl. p. 32. 
Olearius Thuͤring. Chron. Th. I. p- 16. 

Lieder » Holtzhauſen, ein anderes Forwerck 
in Thüringen, nicht tweit von Naumburg, wel⸗ 


Yfiederkleider 34 


— — 


Adelichen Geſchlechte de i6 gehörig. 
Wabſts Hiſtor. Nachr. ——8 
Sadıfen x. Beyl: p. 143. * 

ang Jagd , fiehe Jagt, im KIV Bande: 


Nieder + Henburg, eine Grafſchafft m dem | 


Ober⸗Rheiniſchen Kteife, fiehe Iſenburg, im XIV. 
de p. 1346 


Bande p:42.u. ff. 


Nieder⸗Kirsdorff, ein Dorff im Budißini⸗ 
ſchen Kreiſe des Marggrafthums Ober⸗Lauſitz, 


in dem ſo genannten Eigeniſchen Diſtrict, oder 


in dem Bezirck des Staͤdtleins Bernjtädel,.nicht 
weit vonbelagtem Städtlein gelegen, und mit. fels 
bigem dem Ciſtercienſer Nonnen⸗ Kloſter Mariens 
ſtern gehoͤrig. ſts Hiſtor. Nachr. von dem 
Churfuͤrſtenth. ſen etc. Beyl. p. 118. 


Niederkleider, waren bey denen Juͤden ein 


Stück der Prieſterl. Amts⸗Kleider, welche Gott 


der Herr ebenfalls, wie die andern heiligen Kleider 


zu machen, ausdrücklich befohlen hat, da er zu 
Moſe ſprach: Du folt ihnen leinen Niederklei⸗ 


der machen, zu bedecken das Fleiſch der Schaam, 


von den Lenden bis an die Hüfften, 2 B. Moſe 
XXVIII. 42. Es batten nemlich weder der Ho⸗ 
bes noch die andern Prieiter bey ihrer Aufmwartung 
im Tempel ein Hemde an, fondern die Nieders 
Eleider oder Unterhoſen waren am bloffen Leibe. 
Bel. R. Juda Leo Je Templ. Lib.1. c. 19. in 
gloſſa undecim Præſect. Diefe warenleinen, von 
dem fubtifften und fchönften Eghptiſchen Leinen, fo 


überaus fehön, theuer und Foftbar war, auchtreffs : 


lich hoch gehalten ward. Daher nicht nur dee 
Prieſter Unterhofen davon waren, fondern alle ih⸗ 
ve Kleider, der enge Noch, der Guͤrtel, zu welchen 
aber auch bunte Farben mit kamen, und der Huth 


oder Haupt / Bund, und mar dieß Leinen zu der 


PrieftersKleidern ſechsdraͤthig gezwirnt. Weil 
nun dieß Leinen überaus klar und Schnee» weiß 
war, giengen! die Priefter bey ihrer Aufwartung 
Schnee » weiß einher, nur daß der Gürtel bund 
war; mworinnen ihnen denn die beydnifche Prie⸗ 
fter nachäffeten,, und ſich bey ihrem Goͤtzendienſt 
auch weiß kleideten. Es wurden aber Die Nieder 
Fleider um den Nabel feſt umher nebunden, und 
giengen von dannen hinunter bis an die Knie, o⸗ 
der, wie esam angeführten Drte heiffet, von den 
Lenden bis an die Hufften. Und zwar war vom 
ne Fein Schlig darinnen, fondern ſie wurden oben 


über den genden um den Nabel mit einen Baͤn- 


dern, wie ein Beutel, zugefchnüret oder zugebuns 
den. Hieronymus beym Cafaubonus Exerc. 
XVI. Set. 84. p. 551. R. Lev. Barſelon beym 


Hottinget de Jure Hebr. num. 99. Seldenus 


de Succef, in Pontif. Lib. Il.c.7. Leusdenius 
Phil. Ebr. mixt. diſſ. 27. Wiewohl Braun de 
veftitu Sacerdot. Hebr. Lib. II. c. ı- num, 327; 


YriedenRdenthen, fiehe Räeneben, im XV 


ches vormals dem Klofter St. "Georgen vor | diefelben alfo befchreibet, daß fie der Nothdurfft 
Naumburg gehoͤret hatz feit 1579 aber, wie alle | halber hinten und vornen eine Deffnung gehabt, 
übrige Güter des befagten Kiofters dem Rathezu | die man doc) zufchnüren Fönnen. Er erinnert auch 
Naumburg zuftehet, und in das Klofter-Amt des.| n. 320, daß fie nur bis an die Knie, nicht über fels 
ermeldeten Kioſters St. Morig gehoͤret. Wabſts bige von oben herabgegangen. Man ficher alfo, 
iftor. Nachr. von dem Churfuͤrſtenth. Sachſen ze. | daß diefe Niederkleider unfern fo genannten Hofen 
evi.p- 113- oder Beinkleidern aleich geweſen find. Wie jie 
Niederhorcka/ ein Dorff in der £aufig, dem ; denn auch Joſephus im Züd. Alterth. IUl * 
up. 
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Gap.s alfo befehreibet Wem der Priefter den] Feeder andeſche L.einewand , oder Ho 
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er Zol⸗ 


Gottesdienft verrichten wolte, mufte er zuförderft| ländifche Leinewand, fiche Leinewand, im 


den Manachaffen, wie fie es nennen, anlegen, das| XVI 


war ein Schurtz oder Gurt um die Schaam, aus 


ande p. 1599- - 
Liederländifche ſchwartze Schreibe-Dinz 


Föftlich gezwirnten Leinen gewürcket, daß man an| .. ju machen, nimm s Köpff Negen s Waffer, 


die Schenkel ftreiffet wie ein Niederkleid, oben 
ift es offen, dag man es um die Lenden legen und 
qufnüpffen fan. Clericus aber glaubt, es fey das 
Niederkleid nur ein bloffer Schurg geweſen, und 
weil man deffen ohngeachtet bey dem Beſteigen 
der Stuffen die Schaam hätte fehen Eonnen, ſey 
daher auch von Gott verboten geweſen, Stuffen 
an feinem Altar ju machen. Ob folde N 
Fleider oder Unterhofen fchon vorher gewoͤhnlich ge⸗ 
weſen, oder ob fie damals erft auffommen, Fan 
man fo genau nicht fagen. Gewiß its, daß man 
zu Nog Zeiten von ſolchen Rederkleidern und 
Hofen nichts muͤſſe gewuſt ‚ ‚fonft würde 
Noa nicht mit entblößter Schaam in feiner Huͤt⸗ 
ten gelegen haben, ı B-Mofe IX,22. Giefeyn 
nun aber vorher ſchon bekannt geweſen, oder jego 
erft von Gott verordnet worden, fo ift es doch 
nicht. ohne Urſache alfo von Gott befohlen, fons 
dern er hats zu Dem Ende gethan, daß das Fleiſch 
ihrer Schaam bedecfet wuͤrde. Denn meil fie 
den Altar offt auf⸗ und abgeftiegen, und es zuwei⸗ 
len hurtig und geſchwinde hergegangen, hätte 
leicht eine Eneblöffung gefchehen koͤnnen/ fo aber 
ducch die Unterhofen verhuͤtet wurde. Wie leicht 
haͤtte es auch geſchehen moͤgen, daß ein Prieſter 
aus Verſehen geſtolpert, und einen Fall gethan, 
da denn abermahl die Unterhofen die Entblöfung 
verwehret, u.f. w. B Sm übrigen wird aud) bes 
richtet, daß die Juͤden nachgehends angefangen 
Unterhofen zu tragen , Die aber anders geweſen 
ſeyn follen, als der Priefter ihre, denn fie waren 


nicht in zwey Hofen getheilt geweſen, daß man jeg⸗ 


lichen Fuß in eine Hofe einftecken, und fiealfo uͤ⸗ 
ber die Lenden aufjiehen koͤnnen, tie bey den 
Prieſtern, fondern fie hatten nur einen Schurg 
um ihre Schaam und Lenden herum gervunden, 
mie etwa bey ung ein Bade» Tuch oder Bades 
Schuͤrtze ſeyn mag. Bel. Pbilo de vita Mof. 
Lib. Ill. p. 522. Sopranes beym Beier de lu- 
&u Hobr. c.12.$, 11. Acerra Bibl,Cent, VIII 
Hift. 73.p- 1129. u. ff. 

Lriederknien, fiche Anien, im XV Bande 


„II! 3+ 
z Nieder/⸗Kotzau, Dorff, ſiehe Rogan, im XV 
Bande p- 1798. 
LTieder-Reienig, ein Dorff im Ertz⸗Gebuͤr⸗ 
giſchen Kreife des Churfuͤrſtenthums Sachfen, 
unter das Amt Wiefenburg gehörig. Wabſts 
Diem. —— von dem Churfuͤrſtenthum Sach⸗ 
enc. +P- 94 
Lriederkunfft, oder die Zeit dee Geburt, 
Davon iſt bereits gehandelt worden in dem Artis 
ckel: Bebuet, im X Bande p. 507, infonder, 
heit p- sog. u. ff. In denen Rechten wird die 
Niederkunfft mit zu denen fo genannten Ehehaff⸗ 
ten gerechnet, als wodurch nicht allein das Weib 
felbft , fondern auch der Mann entfchuldiger 
wird, daß er auf vorher gegangenes Erfordern 
vor Gerichte zu erfcheinen , unterlaffen, iehe 
Ehehafften, im VIIIBande p. 341, 


2 Pfund Galas, 2 Pfund Gummi, 3 Pfund’ 
Vitriol, ein halb Seidlein Wein⸗Eßig, oder r 
Kopff Tropff⸗Wein; Man kan auch das halbe 
oder Dritte Theil madyen. Siehe aud) Dinte, 
im VII Bande p. 959: | 
Niederlaͤndiſche Sprache , wird insgemein 


Frieder. diejenige Sprache oder Mund Art genennet, wels 


che in denen vereinigten Niederlanden, wie auch 
zum Theil in denen übrigen, im Gebraudy ift; 
und wird alfo ing befondere von der fo genanns 
ten Walloniſchen, welche hauptſaächlich zwar 
nur in Flandern, aufferdem aber auch noch in 
einigen andern Provingien und Ländern geredet 
wird, eigentlid) aber nichts anders, als ein ſehr 
verdorbener Frangöfifcher, mit allerhand Hollans 
difchen und Spanifchen Worten vermifchter 
Dialect ift, unterfchieden. Da hingegen jene, 
oder die Miederländifche der fonft fo genannten 
Plat⸗Deutſchen, oder wie wir fonft reden , der 
Nieder» Sachlifhen, das ift, in Weſtphalen, 
Holftein, Bremen, und da herum, ziemlich gleich 
fommt. Daher denn aud) einer aus Nieder⸗ 
Sachſen allegeit die Holändifche oder Niederlaͤn⸗ 
difche Sprache eher verſtehen fan, als einer aus 
Dber » Deutfchland. Daß aber diefelbe dem 
Grunde nah Deutſch fen, erweiſet ihre Beſchaf⸗ 
fenheit. Zum Beweiſe defien wollen wir nur 
den Anfang des Vater Unſers bieher ſetzen, wel⸗ 
ches folgender maffen lautet : Onſe Vader, die 
in de Hemelen zyt ; Uwen Naem werde geheys 
light ; Uwen Koninckrycfe Eome ; Uwen XBille 
gefchiede nelyck in den Himel, aljoo op der Aer⸗ 
den; Ons daegelicks Broodt geeft ons heden, 
u. ſ. w. Gie wird auch insgemein mit eben fols 
chen Littern gefchrieben, und geht überhaupt nicht 


viel von dem Dialect der Nieder » Sächfifchen 
ob. Nur daß in Holland felbft die meiften 
recht mit Lateinifchen Buchſtaben fehreiben, und 


unfere Deutfche Fleine Litern felten gebrauchet 
merden. in mehrers hiervon ſiehe in Durets 
Trefor des Langues de cet univers. Brete⸗ 
woods Scrutin. Lingu. & relig. Beſold de 
Nat. Populor. & Linguar. Orbis, Getopius 
Becanus in Origin. Antwerp. und in der Her- 
mathena. Scaligers Epift. de Lingu. Europ. 

Bordons Geographie p. 195.203. u. a. 
Nieder laͤndiſche Waaren, geben denen ans 
dern Waaren derer Europäaifchen Staaten we⸗ 
nig nad), und werden in diefen Provintzien die 
ſchoͤnſten Manufacturen angetroffen. Lüttich 
führer allerhand wollene Zeuge, Tücher, Leins 
wand, Alaune, viel eiferne Waaren, Gewehre 
und Gefchüge, als Musqueten, Earabiner, Pi⸗ 
ſtolen, eiferne Pfannen, Canonen, Mörfer, Kus 
gein, Granaten und Bomben. Aachen hans 
delt mit allerhand Keffel» Berk, Becken und 
Kupffers-Drat, ingleichen mit Tuͤchern. Ant⸗ 
terpen giebt eine groffe Quantität von Zwirn 
und vortsefflichen Spitzen, welche man bier 
unges 
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— —— — — — — — — — — — — — — — —— 
ungemein ſchoͤn arbeitet , und allenthalben hin ne, der Maas und der Schelde, von der Nord⸗ 


Derführet. Zu WBrüfel werden fie eben⸗ 
fans verfertiget „ und noch über diefes al 


kerhand Tapeten zu Meublirung derer Stu⸗ 


benzubereitet. Don Mecheln bekommt man als‘ 


lerhand gewuͤrckte Waaren und Garn. Gent 
giebt Garn, Flachs, Leinwand und alerhand ges 
mürckte&achen,dergleichen auch Brügge u: Ryßel 
liefert , an welchem legtern Drte Parakan, 2 
tenze. zuerlangen. Von Dornick werden Tapıs 
ten’; Bert-Tücher und andere Manufacturen ges 
bracht. - Arcas hat das Stapel⸗Recht wegen des 
ger Frangöfifchen Weine. So find auch auffer 
dem viel Beine Oerter, die mitihren Manufactu⸗ 
tenein weitläufftiges Gewerbe treiben, bekannt. 
Bon dem Niederlaͤndiſchen Maas und Gewicht , 
ſiehe Zolländifche Handlung. 


See biß an Elſaß, gelegen iſt. ernach al 

die Francken aus Deutſchland nach Fr —* 
und im V Jahrhundert ein neues Koͤnigreich dar⸗ 
innen auftichteten, und ſolches nach ihrem Namen 
Srandreich nenneten; fo war dieſes Land nicht 
mit darunter begriffen, fondern es. war ein Rand 
vor ſich ‚und wurde auf Deutſch Niederland, auf 
Frantzoͤſiſch Pays- Bas, auf £atein aber Germania 
Interior , oder aus der alten Geographie Belgium 
genennet. Wen Urfprung diefer ihrer Benen⸗ 
nung leiten einige Daher, weil die Niederlande ge⸗ 
gen Die See etwasniedriger, als die andern Pros 


vingien Deutſchlandes liege, Daß fonderlich die. Hola , 


laͤndiſchen Provingien groſſe Däme u. tieffe Cas 
nale haben,damit das Land von der Wuth des Mee⸗ 
res nicht uͤberſchwemmet werde. Daher denn 


Niederlaͤndiſcher Borras, wird derjenige auch viele lieber gar behaupten wollen, als ob dies 


genennet , welcher aus Antwerpen gebracht wird. 
Niederlaͤndiſcher Raus , fiehe Eule, im 
VIII Bande, p. 2134. 
Nieder laͤndiſcher Muͤntz⸗ guß ſiehe Muͤng⸗ 
Werth (Hollaͤndiſcher) im XXII Bande p- 
sı9 


Yliederlatte ‚Rat. Clades , Granöf. Defaizer 


Derouse , Ztal. Clode,fagt man im Kriege, wenn 
eine Armee von der andern gefchlagen und in Die 
Flucht gebracht worden- r 

Niedetlage, fiehe Stapel» Recht. 

Niederlage, Fr. Debarcadour , Hol. Los⸗ 

Iaats ‚ Öntlaff-Plaats, ift in See⸗Staͤdten ein 

equemer und ficherer Ort , die Waaren aus des 
nen Schiffen dahin zu bringen, oder um etwas 
mit leihterer Mühe vom&chiffe ans Land zu brins 
gen. 

Niederlage, der Ort, wo die Kauf⸗Leute ihr 
re Waaren ab⸗ und in Verwahrung ſetzen, ſiehe 
Contoir,im XV Bande p. 1119. Kauf Haus, 
im XV Bande p. 258 u.f. Magaſin, im XIX 
Bandep. 217 u.f. Pack/-Hof, ingleichen 

age. 


ſelben ehemahls, ſo weit ſie eben und flach, und oh⸗ 
ne Hügel ſind, gar ordentliches Meer geweſen, b⸗ 
der doch aus diefem empor gekommen. Das La⸗ 
teinifche Wort Belgium anlangend ; fo leiten ſol⸗ 
ches einige von der alten Stadt Belgium, weiche 
in dem alten Belgica an den Flüffen Samara und 
Eſia in Franckreich gelegen , und von welchem noch 
die Stadt Beauvais, Lat. Civitas Bellovaco-' 
rum , in der Isle de France übrig ſeyn fol. So 
viel iftgemiß , daß um Diefe Gegend Die altın Bel⸗ 
lovaei oder Belgen gewohnet. Weil nun diefe 
ſchon zu des Julius Cäfars Zeiten tapffer und in 
Anfehen geroefen‘; fo Eönnen fie auch wohl über dag 
gange Belgica geherrfcher haben, und möchten 
davon auch diefe Lander den Namen haben, An⸗ 
dere leiten das Wort von einem Fürften, Mamens 
Belgius her, welcher eine gure Zeit über fie ges. 
herrſchet haben fol. Noch andere fagen gar, weil 
die Einwohner fehr frifch und tapffer geweſen/ waͤ⸗ 
ren fie die Balgar genennet worden. Denn went 
mardas e in a verwandelt, fofommt aus dem: 
alten kateiniſchen Worte Belgus, halgæ oder Bal⸗ 
ger heraus, anzudeuten, daß die Niederaͤnder ei⸗ 
nes zu wagen fich nicht ſcheuen. Deren Situa⸗ 


Niederlagen ‚oder !Tiederlags-Verwands | sion betreffend » ‚liegen Diefelben an der Norde 


gen ‚werden in Wien die Wechsler und vornebs 
men Rauffleutegenennet, welche, wenn fie nleich 
nicht Catholiſcher Religion find, dennoch Frey 
beit dafelbft zu wohnen haben. 

Niederla 


Geld, wird an einigen Orten das 
Geld genannt , fo von denen gekauften Weinen zu 
entrichten ift. Siehe Bodenſchatz / im IV Bande 


p- 331. 


— Gerechtigkeit , ſiche Sta 


pel. 
Niederlags ⸗Haͤuſer, fiche Niedetlage. 
Niederlags · Recht, ſiehe Stapel⸗Recht. 
Niederlag ⸗Staͤdte/ ſiehe Stapel, Städte. 


Niederlags » Verwandten, fiche Nieder⸗ 


gen. 
Niedetland (Neu⸗) fiche Neu⸗NYorck. 


Niederlande, Nieder⸗ Deutſchland, Nie⸗ 
Der⸗Germanien, Lat. Beſgium oder Germania 


Bon Europa ‚ward vor Zeiten , als ſich Gallien biß 


See, uns Deutſchen gegen Abend. Und wenn‘ 
ſolche auf einer Charte recht in ihrer natürlichen: 
Enge gegen die vier HauptsGegenden der Welt 
vorgeftelet und deutlich gemachet werden ; fo ſie⸗ 
het ihre Abbildung einem figenden Loͤwen nicht 
unähnlich. Auf der Seite gegen Weſten ſtoſſen 
diefelben an Die Nord / See, und haben dahero 
vorteeffliche Gelegenheit, ihre Handlung in der’ 
sangen Belt zn treiben. Gegen Oſten lieget 
Deutſchland und infonderheit Ofts Frießland, 
Münfter ‚Eleve, Juͤlich Berg und Trier. Gen 
gen Süden ftoffen endlich) die Niederlande an 
Franckreich, und ins befondere an die Picardie, 
an Qempasnı und an Lothringen. Sie koͤn⸗ 
nen ſich aber weder von der offenbahren See, 
noch von denen Nachbarn auf dem feften Lana’ 
de einer beftändigen  Freundfchafft verfehen. 
Deswegen haben fie fi) durch gute Damme 
und Feſtungen dergeftalt verpallifadiret ‚daß es fo 
leicht Feine Noth hat. Wenn man itrefängean dee‘ 
Nord» See meffen wolte; fo würde es faum so 


an den Rheinſtrohm erfireckte, Gallia Belgica ger Deutſche Meilen austragen ; undzwar von dene: 
Brannt ‚und begriff alles, was zwiſchen dem Rhei⸗ Dem in Bröningen an, biß an die Gears 
Tpeil, aa VHe⸗ 


Vaivef, Lexiei V. 
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SHeſſin in Artois zu rechnen. Die Breite 
gen An ſolche unten von Grafen⸗ 
hagin Holand biß an Diedenhofen im Eurem 
burgifchen nimmt, ſchaͤtzen einige auf 40, andere 
auf 45 Deurfche Meilen. Oben aber trägt es 
faumzoMeilenam. Daß alfo der gange Um⸗ 
Frei ungefähr von 160 oder 180 Deuffchen Meis 
fen feyn mag. Dem ohngeachtet ſtecket dieſes 
Heine Land ſo voller groſſen, anfehnlichen,feften und 
zeichen Handels⸗Staͤdte, daß «8 an der Zahlder 
Einwohner mit den gröften Königreichen in Euro» 
pa um den Vorzug ftreiten fan. Es ſcheinet aber 
auch recht gut zufeyn, daß heutiges Tages noch 
‚ein fo Eleines Land in der Welt it, darinnen fo 
Hiel Menfchen bey einander wohnen, weil fonft 
die Atheiften nicht glauben würden ‚daß chedem 
das geiobte Land fo viel Juden beherbergen koͤn⸗ 
"nen. Und inogpft insgemein 10 Städte. 
nebft 6591 n darinnen gezaͤhlet. Bon 
dem Gewaͤſſer darinnen ift erftlich Die groſſe Mord» 
See zu mercken, Daran die Niederlande liegen. 
Diefelbe wird nun die meifte Zeit des Jahres von 
den Well Binden beſtrichen. Dader es aud) 
Fommt ‚ daß die Ufer Feine groffe Tieffe haben ſon⸗ 
dern voller Sand, Schlamm und Mufcheln find , 
und alfo auch gar leichte gefrieren. Aus Diefer 
groffen See gehet eine kleinchh See in die Nieder 
kande hinein, weldye ng Meilen lang ift, und so 
Meilen im Umkreiße hat- Und wird folche Die 
Suͤder⸗Sẽe genennet. Uber dieje werden nun die 
unfehägbarften Kaufmanns Güter ins Land 96, 
bradt. Wobey aber gleichwohl groffe Vor⸗ 
fichtigfeit gebrauchet roerden muß , weil Diefes Ges 
waͤſſer voller Sandbancke iſt. Dievornehmften 
uͤſſe, durch welche dieſes Land beſtroͤmet wird, 
ndviere, ) die Schelde, =) die Maas, 3) der 
Rhein, und 4)die Mofel. Die Abrheilung des 
Landes betreffend ; fo ifthierbey zu mercken, daß, 
als Kayfer Ludwigs des Frommen Soͤhm die 
drey geoffen Reiche, Deutichland, Franckreich 
und Italien, im Ix Jahrhundert unter ſich theile⸗ 
ten, wiſchen Deutſchland und Franckreich ein 
neues Königreich entſtand, welches Regnum Lo- 
tharii, oder das Lotharifche Reich genennet ward. 
Siehe Korharifches Reich im XVII Bande 
p. 498. Doch diefes Eotharifche Reich ſtund 
nicht lange, fo ward es in zwey Stücke getheilet. 
Was gegen die Mitteländifche See zu lag, ward 
Burgundie; und das andere Stücke 

gegen die Nord» See Regnum Auftraliz= genens 
net Es —* wandern —* — = * 
m̃en; ſondern es jerfiel in kleine Provintzien, die 
—— rtzoothuͤmer, theils Grafſchaften, 


theil 

ſchen Kayſer vor ihre Ober ⸗ Herrn erkannten; fo 

wurde das gantze Land Nieder» Deutfchland ges 

nennet. Endlich ſchmoltzen diefe Niederlaͤndi⸗ 

ſchen Provintzien nach und nach durch allerhand 
aͤhlu und Erbſchafften zuſammen. 


Wie nun —— ſonderlich zu den } fche 


ten Hergogs Philipps des Bütigen, die mei⸗ 
—— ſich — hatte; Pd Kaufer 
Seiedeich III würcklich im Begriff, ein befons 


ders Königreich daraus ju machen. Es ward | nannten Spanifhen Niederlande nochmals an’ 
aber der letzte Gergog in Burgund, Carl der | das 


genannt.Und weil fie die Deuts | erflär 
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Kuͤhne, von ſeinem Schickſaale uͤbereilet, und 
im Jahre 1477 von denen Schweitzern erſchla⸗ 
gen, ehe das neue Koͤnigreich fertig werden konn⸗ 
te. Weil er nun keinen männlichen Erben hin⸗ 
terließ; fo fielen die Niederlande an feine Toch⸗ 
ter, welche Matia hieß. Diefe wählte Rays 
fer Mlarimilian I zu ihrem Gemahl, und das 
durch Famen die Niederlande an das Haus Des 
ſterreich. Hierauf brachte Kayſer Carl V alles 
in gute Ordnung, und vereinigte die gefammten 
Niederlande unter dem Titel eines Burgundis 
feben Kreißes mit dem Römifchen Reiche. Das 
mahls nun beftand dieſer gange Staates Eörper 
aus XVII Provintzien, Darunter waren IV Hers 
gogthümer, ı) Brabant, 2) Limburg, 3) Lüs 
gelburg, 4) Geldern; darnady VI Graffchafs 
ten, 5) Flandern, 6) Arteis, 7) Hennegau, 
8) Holland, 9) Seeland, 10) Namur, 11) 
Zütphen ; ferner V Herrſchafften, 12) Frieß⸗ 
land, 13) Mecheln, 14) Utrecht 15) Ober» 
pffel, 16) Groͤningen, und noch ein Marggraf⸗ 
thum, 17) Antwerpen. Als hierauf nad) dem 
Tode Kanfers Catls V die Macht des Haufes 
Deterreich zwiſchen feinen; Bruder Ferdi⸗ 
nand I, und zwiſchem feinem Sohne Philipp It 
getheilet tward ; fo wurden die Niederlande zur 
Spanifchen Monarchie gefchlagen. Doc; eben 
hierdurch gerieth Koͤnig Philipp II auf die hoch⸗ 
müthigen Gedanden, daß er eine fünffte Mor 
nardhie ftiften molte, und daß diefe Niederlan⸗ 
de der Schauplag ſeyn folten, worauf er die Cor 
mödie fpielen wolte. Es mar aber unmöglich, 
einen ſoichen Schauplag des Krieges, fo wohlzu 
Waſſer, als zu Lande, indiefen Brovingien aufs 
zurichten, ſo lange die Einwohner bei ihren alten 
Frepheiten und Privilegien gelaffen wurden. Des⸗ 
n ward der Hertzog von Alba in das LÄnd 
geſchickt, töeldher die armen Leute durch entfehlis 
he Graufamfeit zur Rebellion zwingen mufte, 
damit man ihnen hernach unter dem Scheine 
des Rechtens ihre Privifegia nehmen fünnte. Es 
fehlug aber nicht fo aus, mie die Spanier gemeh⸗ 
net hatten. &ondern nachdem der og von 
Alba 100000 Mann durch die Soldaten und 
1800 durch den Scharffrichter hintichten laſſen; 
fo fielen VH Provintzien ab, und fhloffen 1529 
den Beltsbefannten Bund zu Utrecht. Ob 
nun jiwar die Spanier ganger 70 Jahr nach 
einander den alerbiutigften Krieg deswegen führs 
ten; fo konnten fie doch die XVII Propingien 
nicht wieder zufammen bringen, fondern fie mu⸗ 
ften vielmehr 1648 im bälifchen Frieden 
die vereinigten Niederlaͤnder vor freye Leute 
ren. Bon felbiger Zeit nun hat. man ans 
aefangen, die Niederlande in die fo genannten 
Spanifhen , oder auch Earhelifchen , weil fie 
nemlich beftandig bey Spanien geblieben, umd 
in die Vereinigten, oder auch Reformirten Nie⸗ 
derlande, weil fie nehmlich auffer ihrer politis 
n ® n9 auch zugleich die Religion 
mit einander änderten „ zu unterfcheiden. 
Endlich find nad; dem Tode des Spaniſchen 
Königes Carlo II im Jahre 1700 die fonft fo ge⸗ 


Haus Defterreich gefallen. U 


“. 


nd.ob die Frans 
Kofen- 


) ederlanden 

oͤmiſch ⸗/ Catholiſch; in denen Vereinigten aber 
Keformirt. Das Regiment betreffend : fo find 
die letztern oder die vereinigten Niederlande , nas 
mentlic die Provingien Holand, Seeland, Züts 
phen, Geldern, DbersDijel, Sröningen und 
Srießland, eine freye Republick, und werden 
von cinem geriffen Collegio regieret, ſo man die 
Herren Generals Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlande nennet. Don denen übrigen 10 Pros 
vingien, nemlich Artois, Hennegau, Flandern, 
Namur, Luremburg , Limburg, Ober » Gelb 
dern, Brabant, Antwerpen und Mecheln, 
welche man insgemein die Spanifche Nieder⸗ 
lande heiffet , iſt durch verfchiedene Tractaten 
gang Arteis, inglichen ein Theil von Flandern, 
von Hennegau, von Namur und von Luxemburg 
der Kron Franckreich, ein Theil von Geldern 
dem Könige in Preuſſen überlaffen worden; wie 
denn auch die Staaten der vereinigten Nieder 
lande ein Stück von Flandern, Brabant und 
Limburg befigen, und in verfchiedenen Plaͤtzen 
Befasung liegen haben. Das übrige ift bey 
der Kron Spanien geblieben, und endlich 1714 
nach dem Spanifchen Succchiong + Kriege durch 
den Frieden zu Baden dem Hauſe Defterreich zus 

efprochen worden. Biehe von einer jeden 
—* und dem gegenwaͤrtigen Zuſtande ih⸗ 
ren beſondern Articul. 


Yliederlande (Catholiſche) ſiehe Oeſter⸗ 


teichiſche Niederlande. 


Lliederlande (Oeſterreichiſche) ſiehe Oe⸗Namen erhie 


ſterreichiſche Niederlande. 


Niedetlande (Reformirce)fiche Vereinigte 


Niederlande. 


Niederlande (Spanifche) ſiehe Oeſtettei⸗ 


chiſche Niederlande. 


Aiederiande (Vereinigte) ſiehe Vereinigte | ung, 


Niedetlande. 
Niedetland Hadſi, ein Ländgen 


Stadt Chorazim, jenſeit des Jordans gelegen, im 
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Staat. 

YriedersLaufig, eine Provins im Ober 
Saͤchſiſchen Kreyfe von Deurfchland, ſiehe Lau⸗ 
fig, im XV1 Bande, p-ı 1 12, 

Nieder⸗Tauterſtein, ein Amtfäßiges For⸗ 
werck im Erg Gebürgifchen Kreyſe desChurs Fürs 
ſtenthums Sachen, nicht weit von dem Schioſſe 
Lauterſtein gelegen , und in das Amt dieſes Nas 
meng gehörig. · Wabſts Hiftor. Nacht. von dem 
Chut⸗ Fuͤrſtenthum Sachfen zc. Beyl.p.86. Ber 
fiehe auch Lauterſtein, im XVI Bande, p- 1210 


uf: 
Yliederlegen, Deponere , ift in denen Rech⸗ 
ten ſo diel, alseinem andern etwas in Verwah⸗ 
rung nn: ſiehe Depofisum , im VI Bande, 
p.6 10 u.ff. 
Niederlegen, Refignare Oficium, iſt fo vie 
als das bißher vermwaltere Amt von freyen ea 


aufgeben und abdancken Dergleichen fonderlich * 


im Roͤmiſchen Reiche dem Kayſer fren ftehet. Und 
wird foldyesinsgemein von denen Publiciſten mit 
unter Die Arten gerechnet, wodurch derfelde Kay 
fer zu ſeyn aufhoͤret. Siehe Aayfer, im XV Bans 
de, P- 337 u ff. 

ee wi (der). Diefen Geſellſchaffts⸗ 


Jahr 1645 in die Fruchtbringende Geſellſchafft 

aufsumd angenommen ward. Der neufproffens 

de Deutſche Palmbaum, p-282. 
Niederlegung, fiehe Niederlegen. 
Niederlegung der Ctone, ſiehe Begie⸗ 


Niederlegung ins Gericht, ſiche Depoſicio 


bey der | Fudicialis, im VIl Bande, p.609 u. 5 


Niederlegung der Regierung, fiehe Regies 


i gun 
halben Stamm Manafie, 14 MEN IN se Pieder-Leiba ‚ein Dorff an der Schleſiſchen 


in Joab und etliche 
falem gegen Trord-. Di, — — Gränge, in der Ober⸗Lauſitz, dem Adelichen Ge⸗ 


andere Hauptleute kamen, als fie auf 


Defehl das Volck Iſtael zehlen folten, a B. ſchlechte derer von Schmeinig gehörig. Wabſts 


&Sam.XXIV. 6, wird das Niedetland geheifs 
fen, weil es etwas niedrig . a das iſt, 


Vver/. Lexici KAP, Theil. 


J 


8 *8 - dem Ehurs Fuͤrſtenthum 
n x. + Pı 6. 
achſe Kann Pı14 Nieder · 


te Matthias von Buͤderſehe als er im 
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Aeder ichtenau, ein Flecken in Meiſſen, 
ſiehe Lichtenau (Nieder⸗) im XVIl Bande, p. 


6. 
2 nieder, Lichtenau, ein Ort in der Ober⸗ 
Lauſitz, dem Adelichen Geſchlecht derer von 
Salsa gehörig. Wabſts Hiſtor. Nachricht von 
dein Chur Fürftenthum Sachfen ıc. Beyl p. 145. 
Befiche Lichtenau, im XVIL ‘Bande, P.845- 
mit Dem es vielleicht einerien iſt. en 

Yliederliegen. auf der Erden, fiche Nie⸗ 
derfallen. & 
Niederliegende, wurden indem IV und Ans 
fange des V Jahrhunderts diejenigen Buͤſſenden 
“unter den Chriſten genennet, welche mit einem 


Sack ımd Aſche bedecket, in einem Winckel der 


Kirheilagen, und durch Gebährden und Wor— 
te Neue ſpuͤren lieſſen, Darum nennete man auch 
derſelben Buſſe eine Bekaͤnntniß. Hiſt. des lix pre- 
miers ſiecles par D. T. Tom.Ill. 
Niederliegende (der) war der Geſellſchaffts⸗ 
Name Michael Albrechts von Schwahn, wel⸗ 
cher ihm von der Fruchtbringenden Geſellſchafft 
-zu Theil ward, als er im Fahr 1657 ein Mits 
glied derjelben ward, Neuſproſſender Palm 
baum, p. 401. 

— ——— ——— Hypericum tor-⸗ 
mentoſum, ſiehe Hypericum, im XII Bande, 
p- 1468 u. ff. 

Ylieder-Limbach, ſiehe Limbach, im XVII 
Bande, P-1229. 

Ylieder- Lockwitz, ein Schrifftfaßiäes Gut 
in Sachſen, ſiehe Lockwig, im XVIIIl Bande, 


‚122. 
R YiedersLöhnftein, ſiehe Lohnſtein, im XVII 
Bande, p.286. 
Ylieder-Loguig, ein Dorff, fiche Loquig, 
im XVII Bande, p-436. 
Ylieder,Lorhringen, fiche Lorhringen, im 
XVII Bande, ps sa uff. 
Nieder⸗Meuſegaſt, fiche Meuſegaſt, im 
XX Bande, pırg56- 
Lliedermeyer (Balthafar Gotthard) von ihm 


% 


% Hat maneine 


Orat. de Munificentia, qua Foederata Res- 
ublica in eruditisfimis viris fovendis ad- 

* uſa eſt. Hildburghauſen 1718-4. 
Niedermeyer (Johann Peter) war zu 
Muͤnchen in Bayern, wo fein Vater Peter an 
der, MichaelisKieche Cantor geweſen, 1641 
den 28 April gebohren. Er ſtudirte in dem Je⸗ 
- fuitersCollegio zu München, wie auch) zu Aug- 
fpurg in dem Stifft zum Heil. Ereus, darinn er 
bey noch ziemlich jungen Jahren als Canonicus 
Regularis aufgenommen tward. In dieſem 
»&tifft hielt er ſich bey zo Jahten auf, und be 
Zleidete verfchiedene Stellen, ward darauf in 
das Stift St; Pelten in Defterreich verfandt, 
und von. daraus 1686 um Decäno des Gtiffts 
TDirnſtein erwehlet. Weil er aber ſowohl durch) 
den Umgang mit denen Evangeliſchen un Ange 
"fpurg , als infenderheit durch fleißige Betrach⸗ 


tung der Heiligen Schrifft den Unterfcheid der | 


Keligion erkannt, hat er fich 1690 über Prag 
und Drefden nach Leipzig begeben, und fich das 


v 
> 


- 
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ſelbſt zur Evangelifchys Lutherifchen Religion oͤf⸗ 
fentlich befennet. Im darauf folgenden Jahre 
wandte er fich nad) Hamburg, und r692 nayım 
er eine Reife nacher Reval in Lieffiand vor, um 
allda fein Leben ruhig zu befchliefjen , ward aber 
unterwegs kranck, und Eehrte über Königsberg, 
Dansig und Pommern twieder nad) - Hamburg, 
wo er auch den 23 Februar. 1704 geftorben, den 
Ruhm einesaufrichtigen, beftändigen und erems 
plariſchen Tonverfi nad) ſich laſſende. Er bat 
bey feinem Leben fo viele und reichliche Wohl—⸗ 
thater gehabt, Daß cr gang ohne Sorge der 
Nahrung feyn dürffen, und auch nach jeinem 
Tode hat man, dererfelben Guͤtigkeit in allem 
reichlich zu verjpuren gehabt. Bey allen groffen 
Theologis, mit welchen er umzugehen Gelegen⸗ 
beit gehabt, war er angefehen und beliebt. 
Hamburg. Retarguen 1704. 

, Nieder⸗Milſen, cin Dorffin dem Ertz⸗ Ge⸗ 

burgifchen Kreyſe des Chur⸗Fuͤrſtenthums Sachs 

fen, und zwar in der Gräflin«Schöndurgifchen 

Herrſchafft Glaucha, nicht weit von der Stadt 

dieſes Namens. Wabjts Hiſtor. Nacht. von 
dem Chur⸗Fuͤrſtenthum Sachſen etc. Beyl. p.94- 

Niedetr⸗Moͤrle, ſiehe Niörle, im XxEBans 
e, P-800, 

Nieder⸗Mohrenland, fiche Mohrenland, 
im XXBande, p.B69. | 

Nieder⸗Mottern fiche Moteren (LTieder,) 
im XXi Bande, p-1929. 

Frieder- Mühle, cin Mühlgut bey Noſſen in 
Sachſen, fiche Plan Mühle. 

‚Frieder, Muͤhlheim, ein Dorff im Chur⸗ 
Furfierihum Trier am Ufer des Rheins in eis 
nem Thale, zwifchen Ehrenbreitſtein und Bops 
parden gelegen. Ks iſt wegen eines darinn bes 
findlihen Sauer⸗Brunnens berühmt. Auch ift 
dafelbjt ein Klofter. Wahrenbutgs Welt⸗und 
Staats⸗Cabinet 1733. Octob. 8.4. p.580- 

Nieder⸗Muͤnſter, Nider⸗Muͤnſter, Lat. 
Collegium. Cononiſarum infer iud- cin vormals 
len gar maͤchtiges Benedictiner Nonnen» Klor 
ſter zu Regenſpurg, welches Juditha, Her⸗ 
tzog Arnolds in Bayern Tochter, als Her⸗ 
gog eintichs I in Bayern Gemahlin, im 
Fahr Ehrifti guo geflifftet, Kanfer Oero I cons 
firmiret, und Kayfer Heinrich, der Heilige 
genannt, in feinen Schuß genommen hat. &s 
ift daffelbe nach der Zeit in ein Hochadelich 
weltlich Stifft verwandelt worden, und koͤn⸗ 
nen Die Stiffts» Fräulein daraus heyrathen, wie 
fie denn aud) an Feine gewiſſe Kleidung gebuns 
den find. Die Yebtifin aber, welche ein 
Reichs⸗Stand ift, und zu der Rheiniſchen Praͤ⸗ 
laten⸗Banck gehöret, muß unverheyrarhet bleis 
ben, vweilen fie mit vielen Golennitäten zu fols 
cher garen pflegt eingeweihet zu merden. 
Die Namen derer Aebtißinnen find; 
> I. Nichza, oder Richiga, Gräfin von Dorns 

‚berg, ums Fahr 900, da Kayfer Otto dem 

KRKloſter die Confirmation ertheilet. . 

2. Reintza oder Richza, Gräfin von Abenfperg, 

“ oder Arenfperg, ums Fahr 940; 

3. Nithila, oder Richilla, Graͤfin von Neu⸗ 

burg,ums Jahr 970. 
4. Utha 


J 


—— — 
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4. Utha oder Dda, Gräfin von Moopburg, gen zu Burgund geftifftet. Nachte a iftdafjelbe 
von co» an. Mach ihr fehlen einige Na⸗rein abaebrannt, und haben feit der Zeitdie Cano⸗ 


men derer Aebtifinnen. Pie zu Straßburo den Det beſeſſen. DBondenen 
s. Tuta, Gräfin von Falckenſtein, deren in eis Aebtißinnen find folgende aufgezeichnet zu befin⸗ 


den: . 


nem Diplomate Kayfer Friedrichs II ger 
dacht wird, j 
6. Heilcka oder Heilika Pfaltzgraͤfin von Wit⸗ 
telſpach. 
7. Bertha von Frontenhauſen, ſtarb 1120. 
8. Friduna oder Fridrauna, Graͤfin von Rit⸗ 
tenburg- 
9. Guta, Tuta, oder Guota von Talmefin, 


gen. 
10. Helicka, Gräfin von Kirchbere; 
a1. Irmgardis von Leiten oder von Eheviring- 
12. Mechtild von Hanfenfeld. 
13. Gertraud, Grafin von Stein. 


14. Elifabetha von Stauff. 


1. —— m . e 
2, Gundelinda, ift eben fo wenig als ihre Vor⸗ 
fahrin dem Fahr nad) befannt, _ en | 
: nach ihre die Namen derer Aebtißinnen über 
etliche hundert Fahr durch. 
3. Wiburga oder TBalpurga, ums Jahr 56. 
Ber ihre Nachfolgerinnen geweſen, ift e⸗ 
benfalls unbekannt. 


4 Margaretha Sennim, ftarb 1460. 


s. Margaretha Candelin, ftarb 1475. 
6. Lrfula von Treibel, ftarb 1514. 
7. Rofina von Stein, ftarb 1534. 

8. Urſula von Rasenhaufen, s4r. Zu.ihrer 


Zeit ift das Klofter Durd) den Brand verzeh⸗ 


15. Femgardis von Theuring oder Scheurn. 
- in : ret worden, und haben fich Darauf die Doms 


16. Sunesunda Heinkoferin oder Henckho⸗ 
verin. e Deister * Herren zu Straßburg den Ort angemaſſet. 
17. Mechtild Geftlin. Burcelin German. Sac. | 
18. Erimbeid von Pingingen oder Minjins — ſiehe Mundat, im XXII 
gerin. Bande p- 783. : 
= Adelheid von Freudenberg oder Freyden⸗ Nieder⸗Musbach, ſiehe Musbach (Nie⸗ 
der⸗) im XxIl Bande p. 998. 
Yliever-YTavarra, ſiehe Navatta, im XXIII 
Bande p. 1331. 
Niederndorff (Burg von) ein Geſchlechte, 
23. Elifgbetha von Eichen. ſiehe Kuttz von Senfftenauund Toblach, im 
. 24. Elifabeth von Schenwabit. XV Bande p. 2177. 
25. Petra oder Petriffa von Weidenberg oder| Nieder⸗ Nehenheim, fiche Ehenheim, im 


erg. 

20. Hedewig Kroͤpffin —* 
zu. Wilwiges von Tobfing oder Lobſingen. 
22. Wenea oder Offemia von Wintzer. 


Weidenburg, ſtarb 1373- — Vll Bande p- 342. 
26. Sophia von Dachingen oder Teckingetin. Nieder⸗Neukirch, ein Adeliches Gut und 
27: Barbara Hoferin- Ritter⸗Sitz im Budißinifchen Kreife in der Obers 


28. Eliſabetha von Rain, ftarbı39r. Lauſitz. Wabſts Hiſtor. Nachr. von dem Chur⸗ 
28. Eatharina von Egloffſtein / ſtarb 1413. Fuͤrſtenth. Sachen Beyl.p. 122. 
30. Hersenlapdt von Wildenwarth, ſtarb Niedernhall, iſt ein kleines zwiſchen Chur⸗ 
* | Mayng und dem Herrn Grafen von Hobenlohs 
Weickersheim gemeinfchafftliches, der Augfpurs 
| gifehen Confeßion zugethanes Städtlein, zwiſchen 
33. Dtila von Abfperg, ſtarb 1472. Ingelfingen und Forchtenberg gelegen, und wird 
34. Agnes Wothafftin, ftarb 1520- ‚zum Unterfchied der Reichs · Stadt Schwaͤbiſchen 
35: Barbara von Rhain, ſtarb den sten May | Hal, fo eben ar dem Kocher liegt, Niedernhall ges 
1569. nennet. 
35. Anna von Kirmbreuch, farb den7 October Nieder· Nitʒſchka, fiehe Krigfebta. 
1598: Niedernlumme, ein But in Heffen, deffenin 
37. CTatharina Scheufllin, farb 1605. Kuchenbeckers Anal, Hafl. Collect. Ip. 79. ge⸗ 
38. Eva vonlirhaufen, ftarb 1616. dacht wird. 
ne u asia oder nad) einigen Anna Maria von 
Salis. 


27. 
31. Anna von Streittberg, ſtarb 1444- 
= . 32. Urſula von Tauffkirchen, ſtarb 1448. 


Niedernzweren, ſiehe Nydern⸗Twerne. 
Ylieder,!dewig, ſiehe Odewitz. 
= 40. Maria Margaretha von Sigershofen. 
zı. Regina, Freyin Recordin von Nein, ftarb 


. „1697. 
42, Johanna Franeifca, Freyin von Muggens 


Nieder⸗Oelſa, ſiehe Oelſa. 
Nieder⸗Oeſterreich, ſiehe Oeſterreich. 


Nieder⸗Orlis hauſen, ſiehe Otlishauſen. 


Nieder⸗Ottmannsdorff, ſiehe Ortmanns⸗ 


thal, erwählt 1097 den 9 Junius, ſtarbi723 
r DBenroMeb. —— Bu 
43. Maria Catharina Helena, Gräfin von A 
ham, war erft Canonifin, und ward erwaͤhlt 
den 27 April 1723. SR 
Bucelin German. Sag. Hund. Metropol. Sa- | 
lisburg. Les Sonverains du Monde Tom. 1, 


'nD-. 196. Y 

e Nie der⸗Muͤnſter, Nider⸗Muͤnſter, ein ur⸗ 
altes und gar vortrefliches Nonnen⸗Kloſter im El⸗ 
Faß, BenedictinersDxdens, iſt von Hugo, Deko | 


dorff. 
Nieder⸗Ottendorff, ſiehe Ottendorff. 
YLriever-Pergfchendorff , ſiehe Pertzſchen⸗ 


dorff. 

Nieder⸗Pfaltʒ ſiehe Pfalg. 
Nieder⸗Piſchdorff, ſiehe Pifchdorff. 

Nieder⸗Planitʒ ſiehe Planig. 

Nieder⸗Pohlen, ſiehe Pohlen. 

Nieder⸗ Polentz, ſiehe Polentʒ. 
Nieder⸗Reideriand, ſiehe Reidetland. 
Nieder ⸗Reimsdorff, ſiehe Beimsvdorff- 

Aaa + Nie⸗ 
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Niederteiſen, ein Dorf in Thüringen, ohn⸗ Dieder⸗Schman, ſiehe Schman. 

weit Muͤhlhauſen, welches deswegen ju mercken iſt, Nieder⸗Schoͤnenfeld ein Eiſtercienſer Zu 
weil daſelbſt im Jahr 1582 in einem groſſen hellen frauen / Kloſter in dem Bißthum Augſpurg > 
Donnerſchlag, mit welchem einrdbeben verfmüpf-| ber / Bayern, eine halbe Stunde von dem Staͤdt⸗ 
fet gervefen, ein groſſer Stein von 39 Pfunden, fein Rhain, wicht weit von dem Ort, wo der Lech 
ſo in die Länge fünftehalb Viertel einer Een, und | indie Donau ſich ergieffer. Deffen Stifter war 
in der Dicke drittehalb Viertel gehabt, auch foheiß| Graf Berchtolff zuLechsgmuͤnd und ſeine Gemah⸗ 
geweſen iſt, daß manin langer Weile ſolchen nicht | lin Adelheid, eine Printzeßin aus Eypern, 1244. 
‘hat handthieren koͤnnen, gefallen, worauf derfelbe | Es gehet eine Wallfahrt dahin.  Ydea chrane 
endlich nad) Weymar vor die Fuͤrſtl. Regierung, — congreg. Ciſterc. S.Bernb.p, 33. 

‚und von da weiter nach Dresden verſchicket worden e eiben, Literis confignare, ad Ada 

















ift. Peckenftein Thearr.Saxon. Oleatius Thür. |referre, wird ſonderlich von denen Durch die gen 
Hiſtor. und Ehron. Th. II. p.148. u. f. ſchwornen Actuarien und andern in Cantzellehen 


Niederteiſſen, Tolere ad ſcium, wird in des| oder auch andern Berichten zu Haltung derer Pros 
nen Rechten von einem Haufe gefagt, welches man | tecolle und Gerichts, Bücher verpflichteten Perſo⸗ 
gang und gar. abträgt oder über den Dauffen wirfft. | nen darein gebrachten Regiftraturen gefaget. Sie⸗ 
„Und ift hierbey zu merken, daß, wenn auch ders] heauch Actuarius im I Bande p. 427- 
gleichen gefchiehet, Die fonft darauf gehafftete Ser-]  LrTieder,Seifersdorff, fiehe Seifersdorff. 
ditut oder Befugniß deswegen dennoch nicht vers] LFiedersBelteen, Nieder⸗Selters, ein lea 
Iohren.geht, fondern indeſſen gleichſam dem Plage, | Pen in Der untern Graffhafft Ragenelnbogen, 2 
worauf daffelbe geftanden, fo lange anhängt, bis Meilen von Schwalbach übern Heynruͤck gelegen. 
‚an deffen Stelle wiederum.über lang oder Furg eins | Der unweit davon in einer Wiefen herfür quellen» 
mahl ein neues aufgeführet wird, und die vorher] de Gauers‘Brunnen hat davon den Namen Sei⸗ 
ſchon darauf gehafftete Befugniß nad) wie vor ih⸗ tefer Sauer, Brunnen. Ergiebt dem Schwal⸗ 
ze Krafft und Wuͤrckung hat- badyer in Kraft und Wuͤrckung nicht viel nach. 

Ecker. m Bengersdorff,| Tabernämontan. Waſſerſchatz p. 283. 
Ylieder-Rennersdorft, ſiehe Rennersdorff.| Dieder⸗Selteto, fiche LTieder-Seltern. 
Nieder ⸗Khein, fiehe Rhein. Llieder-Segdewig, fiche Segdewig. 
LliederRbeinifche Kreis, fiche Rhein. Frieders-Biebenbrunn, fiche Siebenbrunn, 
Lieder Rheinfirom, bedeutet in dengefchries] LFiederfpier, fiehe ©berfpier. . 

‚benen und gedruckten Zeitungen insgemein die| _ FTieder-Spira, ein Dorff bey Sondershaue 
Stadt Coͤlln, wenn Fein anderer Drt berennet ſen. Treibers Schwargburg. Stamm⸗undkLand⸗ 


wird. Regiſter p. 104. - 
Nieder⸗Rodenburg eine Heine Stadt nebft| LFieder-Spra, ſiehe Spra. 
„einem feften Schloffe im Furftenthum Verden. Nie derſtedius (Burchard) ſiehe Niderſte⸗ 
Nieder⸗Roͤblingen fiche Roͤblingen. dius 


Niederſteigende Breite, ſiehe Breite eines 
Sterns, im IV Bande p. 1204. u. ff. 
Niederſteigende halbe Rugeln, ſiehe He- 
miſpbærium, im xli Bande p. 1342. u. ff. 
Niederſteigende Helffte, fiehe Theorie der 
Planeten (Eliptiſche). 
Niederſteigende Zeichen, Signo defcenden- 
ero, werden diejenigen himmliſchen Zeichen genen» 
net,in welchen die Sonne ſich immer weiter von un⸗ 
ferm Pol entfernet , undalfodes Mittags immer 
mehr und mehr von dem Zenith zuruͤcke weicher. 
Bey uns in dem Mordifchen Theile der IBelt find 
es: der Krebs, der Loͤwe Die Zungfrau, die Waa⸗ 
ge, der Scorpion, der Schuͤtze, bey dem Suͤdiſchen 


Nieder⸗Rudelsdorff, fiehe Rudelsdorff. 

LlieversBuüdersdorff,jiche Ruͤders A 

LriedersSachfen, ſiehe Sachfen. 

Ylieder»-Sachswerfen, fiche Sachewerfen. 

Nieder⸗Saͤchſiſche Breis, ſiehe Sachfen. : 

Nieder⸗DSaͤchſiſche Nachtichten, von ger 

lehrten und neuen Sachen, find eine Art gelchr- 

ter Zeitungen, deren Verfaffer der Herr Profeflor 
Johann Perer Kohl in Hamburg if, und wel⸗ 
dyes im Zahr 173 1 in8. herausgegeben zu erden 
angefangen worden, auch noch mit vielem Beyfall 
fortaefeget wird. 

Lrieder-Sächfifcher Grofchen, fiehe Gro⸗ 
ſchen, im XI Bande p- 1034. ingleichen Marien⸗ 
Seoſchen im XIX Bande p. 1 539. aber die jechs übrigen. 

Llieder-Salm, eine Srafihafft, ſiehe Salm. Lriederfteigender Planete, fiche Planere 

Niederſchein, oder Mihait, ein Böhmifches | (Kriederfleigender), | 
Dorf, nicht weit von Labaſchitz, welches chemals| Niederſteigendes Geſchlecht, ſiehe Niede⸗ 
dem Saͤchſiſchen Kloſter Alten Zelle gehoͤret hat. res Geſchlecht. 
Brauche Alt» Zelliſche Chromcke VI Th. p.] Lriederftein ſiehe Stein. 
1226. Beſiehe auch Zelle. Vieder ſtetter Michael) ſiehe Niderſtetter. 

Niederſchlag, heißt inder Schmeltz⸗Kunſt ein) Nieder⸗Steyermarck, ſiehe Steyermarck. 
Zuſatz, ſo dem Goͤldiſchen Silber gegeben wird; Vieder⸗Steyern, ſiehe Steyetmarck. 
damit es im Schmeltzen das in ſich haltende Gold | _ Nieder⸗Stifft, fo viei, als eine Collegiat⸗Kir⸗ 
fallen laſſe, und felbiges alfo dabon gefchieden de, fee Collegiora Erclefa, im VI Bande P- 
tverde. 0. u. f. 

Niederſchlagung, eine Chymiſche Arbeit, ſie /Nieder⸗Siriegnitz, ein Dorf im Chur⸗Fuͤr⸗ 
— — ſ ſtenthum Sachſen, ſiehe Striegnitz. x 

Nieder⸗Schlema, ſiehe Schlema. Niederſtuͤrtzung in der fallenden Suche, 


ehe 
Nieder ⸗Schleſten, ſiehe Schlefien, ſiche Caraprofis, im V Bande p- 1434 ER 


m Nieder⸗Sytien 


Nieder⸗Syrien, kommt in der Deutſchen ll⸗ 
berſetzung Luthers vor ı Maccab. X, 69. heiſ⸗ 
fet aber im Griechiſchen Text Kon Tuh⸗e, Eoͤ⸗ 
io⸗Syrien, oder Coͤle⸗Syrien. Siehe Cale Sy- 
ria, im VI Bande p. s71-u.f. 

Niedertaͤſchkittel, fiche Niedertoſchkittel, 

Niedertoſchkittel, oder Niedertaͤſchkittel, 

ein Ort im Fuͤrſtenthum Brieg in Schleſien, wel⸗ 
cher vormals ein Kayſerliches Lehen geweſen; im 
Jahr 1705 aber von Kayſer Joſeph glorwuͤr⸗ 
digſten Andenckens in Erbe verwandelt, und als 
ein ſolches dem Geſchlecht derer von Bittlitz, als 
bisherigen Lehns/Leuten, uͤberlaſſen worden iſt. 
Diploma beym Ludewig Reliqu. Msctor. Tom. 
VI. p. 90. u. ff. inſonderheit p. 92. und ↄq. 
Niedertraͤchtig, Humzlis, voird derjenige ges 
nannt, wer nach der Ehre nichts fragt. Siehe 
Nie dertraͤchtigkeit. 

Niedertraͤchtige (der) iſt ein Geſellſchaffts⸗ 
Name unter den Mitgliedern der Fruchtbringen⸗ 
den Geſellſchafft, welcher Friedrichen von Wan⸗ 
genheim iſt beugeleget worden, nachdem er von 
ihr im Jahr 1659 mar auf » und angenommien 
worden. Neuſptoſſender Palmbaum p. 405 . 

Niedertraͤchtigkeit, Humilitos, iſt derjenige 
Fehler eines Menſchen, da er die ihm mitgetheil⸗ 
ten Faͤhigkeiten, etwas zu verſuchen und ſich dar 
durch nüglich zu machen, gering et, und ſich 
alfo bey allen Vernuͤnfftigen verächtlich macht- 
Man Fan fie auch fo erklären, fie jey ein Mangel 
der Ehr » Liebe oder der Bereitſchafft, aus Ehre 
Bergnügen zu ſchoͤpffen. Es rührt derfelbe zus 
weilen aus einem natürlichen, oder doch Durch eis 
ne üble Erziehung eingepflangten furchtfamen 
Weſen, vermöge deffen mancher etwas zu unters 
nehmen ſich nicht entichlieflen Ban, und fich daher 
weniger juteaut, als es inder That iſt. Zuwei⸗ 
len aber liegt ein purer Eigenfinn zum Grunde, 
mit dem fich die wollüftige Bequemlichkeit verbins 
det. Nach. Ehr und Ruhm ftreben, iſt zrar nicht 
fehlechter dings was loͤbliches; zumahl da füls 
ches auch ohne Grund und mit Verachtung an⸗ 
derer geſchehen kan, welches die unvernuͤnfftige 
Ehr⸗Begierde iſt; aber auch niedertraͤchtig ſeyn, 
iſt was tadelhafftes, angeſehen ein Menſch bey 
ſolcher Gemuͤths⸗Diſpoſition ſich keines weges be⸗ 
muͤhet, Gott und der Welt rechtſchaffene Dien⸗ 
ſte zu thun, wojzu er doch verbunden iſt. Ein Ders 
nünfftiger ſucht Daher weder hochmuͤthig noch nies 
dertrachtig zu ſeyn, fondern befleißiget fich der Ber 
fcheideneit. 


- Liedes, Treba, ſiehe Treba. 

Lieder, Trebern, ein Städtlein in Thuͤrin⸗ 
gen an der Ilme, fonft zur Gachfen » Zeigifchen 
Erb» Landes» Portion gehörig, welches aber jetzo 
feinen befondern Befiger Dietrich Lebrecht von 
—— * — Mlorig Wilhelm, 

ertzogs zu Sach tz ıc. p. 226. 

Nieder⸗Trebta, ſiehe Trebra. 

Niedertrukkende (der) war ehedem in der 
Fruchtbringenden Geſellſchafft derjenige Name, 
welchen unter ihren Mitgliedern Auguſtin von 

ilau im Jahr 1639 uͤberkommen hatte, als er 

gedachten Zahre in ihre Matrickeln einge, 
er ward. Neuſproſſender Palmbaum 
P. 268. en ee 


Niedlich 750 


Ylieder.Tyrone, oder Neche⸗ be 
—* yeo her⸗Tyrone ſiehe 
ieder⸗Ulbersdorff, fiche Ulbersdorff. 
Nieder⸗Ullersdorff, ———— 


Flieder-Ulm,ein Städtgen und Chur-Mapns : 


sifches Amt jenfeit des Rheins, ungefehe ı Meis 
le von Mayng gelegen, wurde 1734 von den 
Frangofen mit einigen Retranchements verfehen 
und befeget. 
Lfieverslingaen, ſiehe ungarn. 
Lliederwad, oder Niederwand heiſſet 33. 
Mofe VI, 10. XVI, 4. fo viel als die Unterkleider. 
Man faget jego an deſſen Statt Gewand. 
Nieder⸗Waldſee, fiehe Waldſee. 
Niederwand, ſiehe Niederwad. 
Niedetr⸗Weiſel, ein Flecken in der Wetterau, 
nicht weit von Butzbach, den Grafen von Hohen⸗ 


are — 
ederwerffer (Wenceslaus) ſchrieb Bibli⸗ 
ſche Eoncordang, — — 1734 in 4. 
Fliederwerte deftilliten, Delguium Chymi- 
cum. Dieſes geſchiehet auf zweyerley Art: hem⸗ 
lic) 1) durch diejenige chymiſche Arbeit, weiche 
man De/Pıllatio per Defcenfum nennet, und das 
von fo wohl der Artickel Defcenfas, im VII Ban⸗ 
de p- 641. als auch der Artikel Defillario, in 
eben demfelbigen Bande p. 665. nachgefehen wer⸗ 
den Fan: 2) Wenn man Kaicke oder Saite in 
feuchten Kellern fluͤſſen und in eine laugichte 
eushtigkeit auflöfen laͤſſet, wovon der Artickel 
eligzuum, ‚im VII Bande p. 457. handelt. 
Nieder⸗Weſel, fiche — 
Vieder⸗Willingen, ſiehe Willingen. 
Niedet/⸗Wintzer, ein Marckt⸗Fiecken nebſt 
einem Pfleg⸗Gerichte in Unter » Bayern, zum 
Rent / Amt Straubingen gehörig. Es ift ein 
groſſes altes Schloß dafelbft, auf einem Berge, 
——— — * 
ederwüngfch, oder Niederwuntzſch ein 
Flecken oder Dorff, im Stiffte Me? Es 
ward im Fahr, 1548 in dem damahligen Relis 
gionssKriege ganglic) vermüftet, Chron. Epife. 
Merfeb. beym £udewig Reliqu. Msctor. Tom, 
IV. p.479. 
Vieder/⸗Wunſch, fiche Wunſch. 
Niederwyl, eines der drey Flecken in den 
Eydgenofifchen fo genannten freyen Aemtern, wel⸗ 
he befondere Herrlichkeitenggnd ein freyeigen Amt 
haben, und alſo diefefreye Aemter ausmachen. 
Lliederzier (Nordhauſen und) Gefchlecht, 
fiehe Hochftede, im XIIl Bande p. 316. u. f. 
Lliederzüberaugenmufeel , fiche Muſceln 
derer Augen, im XXI Bande p. 1094, 
Llieder,Zwöng, ſiehe Zwoͤntʒ. 
Nied Francoiſe, ſiehe Nide. 
Niedfyt, eine Ceremonie der Deutſchen, ſiehe 
Lredfyr, im XXIII Bande p. 1548. 
Niedlich, bedeutet fo viel, als was zart, an⸗ 


| 


genehm, delicat und Eoftbar if. So wird in 


Klaglied. Jerem. Eap. IV, 5. von denen Leuten 
: zu SFerufalem gefagt, Daß fie dag niedlichfte ges 
geſſen; Lecferbißgen, nicht geringe Koſt, fondern 
koͤſtliche Raritäten, die herrlichften Tractamens 
te, wie der reiche Mann herrlich, Auumrgös, Iebete, 
Luc, XVI, 19. Doc) Fan es auch angenommen 


werden von des. Ergöglichkeit, daß fie nicht * 
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fo viel geseffen, alg ihnen zu ihrer Nothdurfft | Get, und son ihm gefaget wird, er fey von Derken 
vonnöchen war, fondern Daß fie auch ihrem Baud) ! demüthiggewefen, Matıh. X1,29. ungeacht,daß er 
ein fettes Opffer nad dem andern gebracht. | der hochgelobte Gott mar über alles; zu welcher 
Daher Aben Eſra «8 alſo erfläret : Qui ede- | Niedrigkeit Jacobus alle vermahnet, Cap. Iv,ıc; 
bant, ut deliciarentur, die aljo affen, daß fiefich | fondern es wird verftanden ein Niedriger condi- 
ergögten. Es wWarihnen an ordentlicher Koft | tione und dem Leiden nach, da einer hiedrig ift,ents 
nicht genug, fondern der Tiſch muſte fein voll, | weder dem Stande nach, oder dem Vermoͤgen 

und mit alleriey Tractamenten angefüllet feyn. | nach, wie Lazarus, Luc. XVI, zo.21. Einfoldher 
Und ſcheinet, ob habe der heilige Geiſt folche Freß- } Fan nicht unbillig rarewes, oder. ein Niedriger ge 
£uft jelbft bemercken wollen, weil er im Grund⸗ | nennet werden, ſintemahl er ſich vor jederman bis 
Tert ein Wort braucher, deffen jeder Buchftabe cken, niedrigen und demüthigen muß, Zac. 11,3. 
ein Punetum unter fid) hat, und fo viel andeutet, ; Ef. LI,23. will ers nicht thun, fo ftoffen ihn wohl 
daß gleichwie 38 Wort viel ſolcher Puncte an | feine Freunde zu Boden, redet er denn feine Noth⸗ 
fich hat, alſo auch au Effen und Trincken ein Ur} durfft,fo fpricht man, wer ift der? Sir. XII, 25- 
berfluß da geweſen ſey. Carnov h. 1. ‚Schim» | 29. wie ſolches erfahren Ziob, Hiob VI, ı5. Das 
mers Riagl. Jerem. p. 1129. Giehe aud) den | wid, 1B. Sam. XXV, 10. 11. Nicht ehne Urs 
Artickel: Niede. ſache aber ſetzet der Apoſtel hinzu, ein Bruder, der 
Friedliche (der) ift derienige Gefellfchafftss | niedrig ift; denn damit will er anzeigen, daß, der 
Name, welchen Ehriftian, Graf von Hohenlohe, | fich feiner Hoheit rühmen fol, feyn müffe nicht nur 
erhielte, als er im Jahr 1647 in die Fruchtbrin⸗ | cin ‚niedriger, fondern auch ein gläubiger Chriſt; 
„gende Geſellſchafft eintrat. Neuſproſſender | denn was unglaͤubige oder faljchglaubige Redri⸗ 
‚Palmbaum p. 237. gefind, Fonnen und mögen fich dergleichen Hoheit, 
Niedling (Johann) geivefener dritter Colles | Die hier verftanden wird, nicht rühmen, tveil fie fich 

ge der Schule zu Altenburg, lebte zur Zeit des 30, | Derfelben durch ihr übles Verhalten verluftig mas 
jährigen Krieges, und hat fid) Durch folgende Lies | chen ; die aber, die fich folcher Hoheit rühmen koͤn⸗ 
der bekannt gemacht : nen und follen, find Brüder, nemlich in Chrifto, 
1. Ad Gott! die Peſt dein feharffer ‘Pfeilzc. | denn fie haben alle einen Vater, Mal. 11, 10. eshat 

2. Bon Hergen ich mich freu auf mein Sierb⸗ | jie alle ein eyland erlöfet, Ebr. It, rı. fie haben 
Stuͤndelein ıc. aud) alle eine Mutter auf Erden, die Ehriftl. Kir⸗ 
Deren jenes im Eoburgifchen Gefangbuch vom ‚ be, und ein Erbe im Himmel,und die ewige Selig⸗ 
Jahre 1649. 1655. 1660. und 1683. Diefes keit; welche genaue geiftliche Berwandfchafft fie 
aber im Arnftädtifhen Gefangbud vom Jahr | unter einander: haben, in der Einigkeit des Glaus 
2711 ftchet. Wezzels Lebens⸗Beſchreib. der bes | bens und der Liebe in Ehrifto Zefu, und beiffendas 
rühmteften Lieder-Dichter, Th. I. p- 245. her Brüder nicht dem Geblüte und den Gefchlech» 
Niednagel, Neid· Nagel, Nietnagel, Las |te, fondern dem Gemuͤthe und dem Glauben nach. 
teiniſch Reduvia, Frantzoſiſch Ervie. Ein Eleis | Und ſolche Niedri e follen ſich rühmen ihrer Hör 
nes Geſchwuͤr, fo an der Wurtzel des Pagels am he. Gribners Erflär.der Epift. acobi, p. 174. 
Finger aufgehet : oder auch die aufgeriffene Haut | So fagt ferner David, Pf. CXXX VII, 6: Hocyift 
"am Nagelfieiiche. Einige verftchen diejenige ges | der Herr, und fiehet auf das Niedrige; er fichet. 


fuaͤhrliche Beſchwerung darunter, welche im XXUIL war auf alle Geſchoͤpffe die er gemacht hat,fie feyn 


Bande, unter dem Artickel Neidnagel, abgehans | im Himmel, auf Erden, im Meer, oder unter der 
delt worden ift. Erden; erfichet fie foan, daß er fie führer, lencket 
Niedon, ein Dorff und Adelicher Ritters | und regierer, wohin er will, Sprücm. XXI,ı.. jes 
"Sig im Görligifchen Kreife des Marggrafthums | Doch ſiehet er fonderlich auf das Niedrige, das if, 
Dber» Lauſiz. Wabſts Hifter. Nacyricht von | er fichet in Gnaden an, die demüithioes Dergene 
‚dem Ehurfürftenehum Sachſen x. Beyl. pag- | find, Ej-LXVI, 2. Pf.XXXIV, 19. Bender He 
129. - |poftel Paulus Rom. XII. zu mancherley Ehriftl. 
Niedrig, wird Bald von Leuten und Perſonen, | Tugenden ermahnet, fo fchlieffet ex endlich v. 16: 
bald von Sachen gelagt. Wenns von Perſonen | Trachtet nicht nach hohen Dingen, fondern haltet 
ſtehet, fo find unter folchen Niedrigen zu verftehen | euch herunter zu den Niedrigen Das hier befinds 
Diejenigen, die entiweder in Aufferlichem Unfall ges licye Participium swerzrayoneyc hat den Ausle- 
‚miedriget,, oder Die fonft von Herkommen niedrig, | gern mancherley Gedanken verurfachet : Etliche 
arm und geringe, oder die niedrig am Gemuͤthe | fagen,es heiſſe fo viel als Beyfall geben; andere ha⸗ 
find. Don allen diefen ‘Bedeutungen finden fid) | ben esüberfeget Durch gehorchen, fich ineinen ſi⸗ 
Exempel in der, heiligen Schrift. So fagt der | fen oder richten ; noch andere, durch) mitgehen oder 
-Apoftel Jacobus Eap. 9: Ein Bruder / der nies | mitreifen ; Gtotius und andere nehmen es in dem 
drig ift, ruͤhme fich feiner Höhe. Das Griechs | Verftande an daß es fo diel Heiffe,algeinem anhans 
ſche ramenos wird fonft entgegen gefegt ra uyn- | genund nachfolgen; Erafmus giebt «8 durch fe 
‚As, dem Hohen, Luc. XVII, 14. es wird aber | accommodantes humilibus, ut fux quisque ob- 
bier durch den Niedrigen nicht verſtanden bumi- litus magnitudinis, defcendar ad affe@tus infe- 
‚is virtute, oderein folcher, Der der Tugend und | riorum. Auf folche Weiſe wuͤrde ramencis fub- 
dem Gemüthe nach. niedrig ift, wenn ſich nemlich | ftantive von niedrigen und geringen Leuten zu der» 


» ein Frommer im Hergen, Worten und Geberden | ftehen fepn. Der Syriſche Dollmerfcher uͤberſe⸗ 


demuͤthig erweiſet, ob er gleich nicht eben fo niedrig | Get e8: Adherete, vel fequimini fedulo illos, quũ 
dem Stande und Vermoͤgen nach ift ; mie etwan | humiles, gehet gerne mit den Demüthigen um ma 
öffters dieſes Wort von unferm Deplandegebraus | eher euch zu ihnen ; ſo wird dns Verbum vom 


pbir 


Philippo gebrauchet, alser fich zum heydni⸗ 
fen Kammerer an den Wagen machen. 
folte , Apoftel Gefch. VIII, 26, Ddesgleichen 
von dem Umgehen und der Gemeinfchafft der Fürs 
den mit den Heyden, Cap. X, 28. daß demnach 
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Lledtiger Buchs (Heiner)fiche Buxus, im 


IV Bande;p. 205 ⁊. 

Niedriger Buchsbaum, fiehe Buxus, im IV. 
Bande, p. aog2, 

Niedriget Zollunder, ſiehe Zbulus, im VIII. 


Paulus hier befohlen habe, man felle fuchen mit | Bande 


folchen Leuten umzugehen, ihnen nadyzufolgen, die 
entrveder niedrig oder geringe am Stande, Ger 
ſchlecht ec, oder allermeift, die niedrigeg und der 
muͤthiges Gemůuͤthes wären; man ſolte nicht ſtol⸗ 
ger und: uͤbermuͤthiger Beute Geſellſchafft lies 


ben, fondern fich zu denen Wiedrigen halten. | la 


Reiter redet auch David von den Niedrigen im 
Himmel umd auf Erden; da er Pf. CXIII, 5. 6. fagt: 
Ber iſt wie der Herr unſer GOtt? der fich fo 
hoc) gefeget hat, und auf das Niedrige fieher im 
mel und auf Erden. Augufiinus will, daß 
das Niedrige im Himmel feyn die heiligen En» 
, gel: Das Lliedrige auf Erden aber die demü⸗ 
thigen Dergen. Da GOtt die Engel erfchaffen, hat 
er ſie alſo gemacht, daß fie gleich dem Adam und 
Eva haben fallen, und ihr. Furftenthum verfcher- 
gen koͤnnen, maſſen folches auch im Werck felber 
erfolget, indem eine groffe Menge von denjelbigen 
fih wider GOtt aufgelehnet, und durch Stoltz 
und Hochmuth widerftrebet, daß fie darauf in den 
tieffften Abgrund find geftürget worden ; denn 
was. hoch ift, das erniedriget er, und mas niedrig 
ift, das erhöhet er. Da im Gegentheil die gutem 
Engel fich mit jenen ihrer Herrlichkeit nicht übers 
hoben, fondern im Gehorfam unter ihrem Schoͤpf⸗ 
fer geblieben find, ja vor Demuth gegen ihm mit 
ihren Flügeln ihr Antlig und Füffe decken, E.VI, 
2. Was aber das Niedrige auf Erden betrifft, 
fo find es alle demüthige und niederträchtige Her⸗ 
gen, fie leben in welchem Stande fie wollen. In 
der. Kirchen die arme demuͤthige Sünder, die ihte 
Sünden erkennen, und um Vergebung derfelben 
bitten, auch allein bey Ehrifto Rath und Hülffe 
fuchen. Im weltlichen Regiment und gemeinen 
Leben zeucht er manchen armen Menſchen herfür 
aus dem Koth, und feget ihn neben die Fürften, Die 
hernach Land und Leuten dienen zu GOttes Eh⸗ 
ren. Inder Haushaltung fiehet er auf die des 
muͤthige Eltern, giebt ihnen Gegen, Kinder und 
Unterhalt. Weihenmaiers Davidiihe Schatzk. 
p. 1396 u.f. Es wird aber das Wort niedrig, 
wie anfangs gedachtzauch von Sachen gebraucht, 
und da wird ihre Veraͤchtlichkeit und Geringfüs 
gigfeit damit angezeiget- 


| 
| 
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Lliedeiger Wall, fiehe Faufelraye, im IX 
Bande p. 327 u. f. 

Niedrtig geben, ifteine Redens⸗Art der Jaͤ⸗ 
ger, voelche fie vom Hirſche gebrauchen, zuder Zeit, 
wenn er geworffen, oder fein’ Gemweyhe hat fallen: 


a: 
Niedrigkeit, bedeutet fo wohl ftarum; den nies’ 
drigen und.geringen Stand, darinnen fich ein 
Menſch befindet ; in welchem Verſtande es ſtehet 
in dem Lobgeſang Mlariä, da fie fpricht : Er hat 
die Nicdrigkeit feiner Magd angefehen, Luc. Las; 
als auch affẽctum; zum Erempel Jacobus Cap. 
I, 10 vermahnet; der da reich iſt ruͤhme ſich ſeiner 
Miedrigkeit; wenn man nemlich, ungeacht daß 
man in hohen Ehren und Vermögen ſitzet, feine: 
Mithtigfeit erfennet, und dezswogen vor GOtt und 
dem Naͤchſten im Hersen, Worten und Geber 


den fich deminthiger, nach JEſu Erempel, Phil.II. 


6:8, Mate. X,29, mie Hiob ſchlecht und recht 
war, Hieb I, 8.Dergleichen Niedrigkeit ſollen ſich 


"die Reichen ruhmen, das ift. fie fellen fich derfelben 


inder That und Wahrheit befleißigen, Damit fie 
ſich derfelben mit Grunde der Wahrheit rühmen 
koͤnnen, nicht nur gegen andere Leute, fondern aud) 
üriheem eigenen Gewiſſen, und alfe aud) bey ih⸗ 
vom Reichthum ihres Chriſtenthums und Selig⸗ 
keit ſich verſichern koͤnnen. Kin Reicher ſoll me⸗ 
drig feun, ſo wohl gegen GOtt, als auch gegen 
feinen Naͤchſten, fo wohl im Kerken, als auch in 
Worten und Geberden; in Summa: überall 
und inallen Stuͤcken, an allen Orten und zu allen 
Zeiten. Hierju foll fie bewegen die Erfänntniß 
ibrer felbft,weil fie fo gar nichtige und vergängliche 
Menfchen find, und, nad) Jacobi Ausfpruch, wie 
eine Blume des Graſes veraehen werden. 

Niedrig Pien, ſiehe Erdkiefer, im VL 
Bande, p. 1567. 

Nied Romande, fiehe Nide. 
Niedſaem, fiche Niede. 

Niedt ( Friedrich Erhardt) ein Thüringer, 
hat 1708 das Muficalifhe ABE zu Hamburg 
in 4to; und den Deutfchen Frangofen aus 6 Gui⸗ 
ten beſtehend, zu Coppenhagen in Fol. edivet. Dee 
muficalifchen Handleitung erfter Theil, fo vom G. 


Niedrige (der) war der Geſellſchaffts⸗Na⸗ B handelt, ift 1710 inlang Quart von 95 Bo⸗ 


men, welchen Rudolph von Dieskau erhielt, als 
er im Jahr 1628 in die Fruchtbrimgende Gefells 
fchafft trat. Neu/ fproffender Palmbaum p. 


7. 
Riedtige Obrigkeit, ſiehe Obrigkeit. 

Niedrige Ordnungen, ſiehe Otdnungen 
Miedrige.) — 

Niedrigen (den Schild) Humiliotio elypei, 
heiſt in denen Rechten, wenn ein Lehns⸗Herr ſei⸗ 
new zeithero geführten Standes und Wuͤrden ent⸗ 
fest wird, und alſo zugleich das Lehn verlieret. 

Y’liedriger als ein anderer, ifteiner, wenn er 
es in.einem Stück nicht fo weit gebracht, als der 
andere. 

Niedriget Andorn, ſiehe Roßpoley. 

Vniverf. Lexici XXIV. Theil, 


gen zu Hamburg heraus gefommen ; Dieſem ift 
der andere Theil gefolget, welchen der Capell⸗Mei⸗ 
fter Mattheſon 172 ı vermehret und verbefiert nebft 
vielen Anmerkungen, und einem Anhang von 
mehr ale so Drgel Difpofitionen a 265 Bogen: 
jum zweytenmal herausgegeben hat. Es wird 
darinnen vonder Bariation des G. B famt einer 
Anweiſung, wie man aus einem fehlechten Generals 
Baß allerley Sachen, als Preludia, Ciaconen, 
Allemanden &c. erfinden Eönne, gehandelt. Der 
dritte Theil ift gleichfalls zu Hamburg, ale ein 
Opus pofthumum, vom Eontrapunct, Canon, 
Motetten, Choral, Reeitativ, Stylo und Cavaten 
handelnd, nebft Veritophili deutlichen Beweiß⸗ 
Gründen, worauf der rechte Gebrauch der Muſic, 
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beydes in der Kirche und auſſer derſelben beruhet, Jahr ſeines Alters 
mit Mattheſons Vorrede in ato oblongo gedruckt 
worden. Dieſer dritte und letzte Theil an ſich ſelbſt 
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als 1669 und 1677, verheyrathet, und aus der 
erſten Che mit Margaretha Kleinſchmidin 5 Kins 


beftehet aus 9, und des Veritophili Tractat aus 10 | der, die aber alle wieder geftorben, aus der aridern 


Bogen. 


Niedt (Nicolaus) Stadt-Organift zu Sons 


dershaufen, gab 1698 die muficalifche Sonn-und 


Feſttags⸗Luſt von gs Bocalsund eben fo viel In⸗ 
fteumental Stimmen gefest, daſelbſt in Folio her⸗ 


Ehe aber s Soͤhne und 2 Tüchter gejeuget , unter 
denen erften ihn D. Georg Friedrich, von Dem her⸗ 
nach, und Johann Balthafar, Magıfter der Phi⸗ 


loſophie, welcher Atheiſticum Judxorum cordi 
loquium: Jefus non eſt Deus, oder der unweiſen⸗ 


aAus. In ſolcher iſt durch das gantze Fahr erſt⸗ Juden Hettzens / Geſpraͤch: JEſus ift kein Gott, 
üch ein Concert weiſe geſetzter bibliſcher Spruch, fo | aus Joh. Vill, 46 u. f. vers zu Roſtock 1713 in 
dann eine mit 2 Canten und Baß gefegte Aria,twels | 12 heraus gegeben, feither 1708 im Predigen has 


che mit einem Ehor ſchluͤſſet, befindlich. 


Nied⸗und Nagelfeſte, ſiehe Nagelfeſte, im —— aus dem Namen 


XXIII Bande p. 435. 
Niefel, ſiehe Seiffel, im IX Bande, p. a18. 


Nieffen, ein Freyherrliches Geſchlechte, ſiehe 


Neiffen, im XXxXIII Bande p. 1647. 

Ei ern, ſiehe Neiffern, im XXI Bande 
P- 1647. 

Nie haus ein Lauenburgiſches Amt ſiehe Neu⸗ 
haus, im XXIIBande p. 176. 

Niehenck ( Georg) eim Evangelifcher Theo 
fogus, gebohren zu Lüneburg 1628 im September, 
wo fein Vater, Heinrich, ein Kauffmann war. 
Nachdem er zu Lüneburg, Flensburg und Luͤbeck 
einen guten Grund zu denen hoͤhern Wiſſenſchaff ⸗ 
ten aeleget, begab er fich 1649 nach Greiffswalde, 
und ließ ſich daſelbſt oͤffters als antwortender im 
diſputiten hoͤren, als unter D. Dan. Lago in Do- 
decade quaftionum cheologirarum eontraWen- 
delinum, unter D. Job. Michaelis de natura 
& contitutione philologia, unter M. George 
Schlieffen de exiſtentia & quidditate entis, it. 
de conceptu entis, de ubietate, de duratione; de 
neceſſitate & contingentia, ingleichen unter eben 
demſelben ex thelibus univerfam metaphyſicam 

contmentibus und unter dem Vorſitz M. Geor⸗ 
ge preuſſens de actionibus magicis, weswegen 
er auch von Mantzeln in das Schediafma de 
Geergiis fama & eruditione prclaris ift gezo⸗ 
gen worden. . An. 1654 promovirte er allda in 
Magiftrum, difputirte darauf als Prafes de uni- 
tate & unione, ingleichen übers Theſes ex Me- 
‚ raphyficis,hielte auch Collegia Difputatoria über 
die Ethik und Metaphyſik, welche er in eininen 
Fursgefaßten thelibus durch den Druck publiciret 
hatte. Hierauf begab er ſich nach Roſtock, und 
diſputirte nicht nur unter dem Vorſitz D- Aug. 
Vareniide Malla Midbar-jam aus Ef. XXI, fonr 
dern hielt auch als Präfes folgende Diflertationeg, 
als ı.de exiltentia, quiddirate & divifione 
metaphyficz. 2. deentereali & conceptuejus 
objedivo arque formali. 3. de entis principiis 
&attributis. An.ı 661 erlangete er das Eonrectos 
rat, 1.1669 das Rectorat an der alldafigen Etadts 
ſchule. An 1685 twurdeer zum Diaconat bey der 
Peters Kirche und zugleich zum Lazareth⸗ Predi⸗ 
ger, 1696 zum Paftorat bey eben der Kirche zu Gt. 
Petriund 1699 als Paftor Primarius in die Ma⸗ 
rien Kirche beruffen. Er hat ſolchen Aemtern ins⸗ 
geſammt mit geoffem Fleiß vorgeftanden feit 1713 
aber, da er feine legte Predigt nehalten, in feinem 
Haufe Beicht gefeffen, undift endlich 17:4 den 
25 Mayals Senior des gangen Minifterii im 86 


ben erleichtern helfen. Sonſten hat D Sabich⸗ 
Georg Neuhenck folgen 
Anagramma gemacht: Huac nofce egre- 
gium, mit diefer Auslegung:  .. 
Egregium qui te Sophi= negat effe magi- 
ftrum, 
Ignerat ftudiipundta corüfca tu. _ - 
Vivida teftor ego fophici documenta läboris; 
Hunc zul, er Zoile zofe virum. 


Roflocbium literat, Gelehtte Sama P. XL. 


Pp- 292. 


Niehenck (Georg Friedrich) ein. Sohn des 


vorherftehenden,, fudirte zu Roſteck, difputirte 
1698 unter D. Habichhorſten de abufibus cir- 
ca S.Caenam, und 1699 unter D. Sechten de 
admirando generationis,procellionis & millio- 
nis myfterio, ward Doctor der Theologie, Pa- 


for Primarius an der Deurften Kirche zu Go⸗ 


thenburgund Affefjer des Königlichen Eonfiftorii, 
—— noch vor wenig Jahren. Seine Schriff⸗ 
ten ſind: 
1. Terminifta convitiator, wider Johann 
Siegmund Befferig, Roſtock 1701. 
2. Schutz⸗ Schrift wider eben denfelben, 


nd. 1702. 


3. Compendium errorum Pietifticorum, ' 


ebend. 1709 in 8. 


4-Abfertigung des Autorig der neuen Hällifchen - 


Bibliothek, 1710 ing. 

5. Goͤttliches Friedens, Zuftrument, oder Pres 
digt auf den 1720 erfolgten Frieden, Go⸗ 
thenburg ı720 in 4. 

6. Goͤttliches Reformationgs Patent, oder Pre 


digt am andern Evangelifchen Fubels Seit, 


ebend. 1721 in 4. 
7. Achnliches Bild der Pliſten an dem Hha⸗ 


riſaͤer, und der wahren Chriſten an dem 


Zöllner, Hamburg 1723 in 4. 

8. Aufrichtiaes Theoloaiiches Bedencken über 
die bishero gefuchte Vereinigung derer Lu⸗ 
theraner und Reformirten, ebend. 172;.in 4. 

9. Predigt über Eph. V, 8. als Earl Joſeph 


Freyhert von Eefner die Lutheriſche Keligia 


on annahm, ebend. 1726 in 4- 
10. Paenitentialia ( Commentatio in textus 


penitentiales 2 Petr. III, 9. Apoc. III, ı9. 


ı Petr. I, 17. Prov,XIV,2, 2 Sam. XII, 13. 
Jer. XIV, 7. Mich. VIL, 19. x Tim., 1.23. 
ebend. 1728 in 4. 
Viele Difputationes, vondenen bekannt: 
a. Terminifta Calvinizans, Reſtock 1705. 
b. de dewuacie (pirituum, ebend. 1705. 
e,deMagiltratu politico, ebend, 1706, 


geftorben. Er hat fich emahl, 


d.de 


* 
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d. detribus viris Abrahamo apparentibus, pugeſtoſſenen Wiederwaͤrtigkeiten die Bocation 


ebend. 1707. 
e. deNaturacontra Naturaliſtas, ebend. 1708. 
f. de Diabolismo in Fanaticifmo, eberid. 1709. 
g. de Sabbatho hebdomadali; ab Adamo in 
paradifo celebrato. 
h. Queftiones ſelectæ de Chrifto 
i. Quzftionesde Religione. . 
Er hat auch ein fchönes Werck de Zelo Regu 
Dodtorumque Eccleli Suecanz in propaganda 
vera religione Chriftiana tam intra quam eX- 
ira regnum zur Preße fertig gehabt, und ein 
- Berzeichniß feines vortrefflichen Ming: Cabinets 
zn verfertigen angefangen. Roflocbium lirerarum. 
or literorio@erman. 1698. literor. Suec. 
ol. I. 

Niehuſius ( Reinerus ) ein Niederlaͤndiſcher 
SKechtsgelehrter, hat Gedichte hinterlaffen ‚welche 
aber ‚wie Morhoff faget , nur Die Knaben hoch 
fchagen ‚ weil er fehr niedrig ift, und niemahls in 
die Höhe fteiget. Er hat ſonſten auch nebft denen 
Poematibusjuvenalibus, Tyrocinium eloquen- 
tie, florilegium philologicum, comicos enu- 
cleatos, Apparatum eloquentiz &c.gefchrieben, 
und ift 662 gefturben. 

Niekamp ( Yobann ) ein Evangelifcher Theos 
logus und Guperintendent zu Hildesheim, war 
gebohren 1654 am&t. Johannis ⸗Abend zu Fürs 
flenau im Stift Oßnabruͤck, wo fein Vater Lu⸗ 
cas Niefamp , Bürger und Handelemann war, 
die Mutter aber ift Maria von Bockern geweſen. 
Als erzu Oßnabruͤck in die Schule gegangen, 309 
er 1673 aufdie Univerfität nach Kunigsberg ‚und 
ftudirte 2 Jahr die Rechte, weil et aber wenig 
don feinen Eltern zu gervarten hatte, nahm er 1676 
in Churland bey einem Vornehmen von Adel 
Eondition an, daher er denn Gelegenheit gehabt , 
die Eurifche Sprache zu lernen, und weil fein 

rincipai ihn fehr werth hielt daß er öffters wuͤn⸗ 

chete ‚daß er Theologie möchte ftudiret haben, da⸗ 
mit erjegumeilen predigen Fonnte, fo legete er ſich 
unter Anführung eines benachbarten Predigers 
mit Fleiß auf die Theologie ‚und brachte es in kur⸗ 
ger Zeit fo weit, daß erfo wohl in der Eurifchen 
als Deutſchen Sprache offt und viel geprediget. 
Wie er nun groffe Hoffnung hatte, in der Euris 
Rs Kirche befördert zu werden, 509 er 1679 in 
eine Heimath, um von feinen Angehörigen Abs 
. zu nehmen, und alsdenn nad) Ehurland wies 
er zurück zu kehren. Allein er fand feine Verſor⸗ 
gung alſo fort in ſeinem Vaterlande, und wurde 
noch in dem ermeldten 1079 Jahre zu Iburg 
Schloß ⸗Prediger und Adjunctus in Hilter. Hier⸗ 
auftrat er 1682 mit Hermann Schmidts, eines 
Kaufmanns aus Fürftenau, Tochter, Namens 
Anna Ilſabe, indie Che, darinnen er 6 Söhne 
„und Töchter gejeuget, wovon ihn aber nur 3 
Soͤhne und 5 Töchter ‚aus welchen die ältefte an 
den Braunſchweigiſchen Superintendenten Stiſ⸗ 
fer verheyrathet / uͤberlebet haben. Im Jahr 
1684 ward er Prediger zu Melle im Stift Oß⸗ 
nabrück und 1692 Eonfiftorials Rarh, bey dem 
Fürftl. Oßnabrückifchen Land⸗Conſiſtorio. Im 
1693 Fahre ward er Hertzoglich ⸗Wolffenbuͤtte⸗ 
lifcherHofprediger, Eonfiftorial- Rath und Beicht⸗ 


Vater, nahm aber 1706 wegen einiger daſelbſt m v Schleßwig von denen Bürgern um« 
8%» P 


Vaiverf,Lexici AA] V. Theil 


zur Superintendur nady Hildesheim an, wo er 
auch 1716 den 2 Junii im 62 Fahr feines Alters 
geftorben iſt. Auffer einigen Zeichens Predigten 
iſt meiter nichts von ihm in Druck gegeben 
toorden, als eine kleine Schrifft unterm Titel: 
Emserusız egumeulen oder Ehriftliche Lindigkeit 
in Erklaͤr⸗Deut · und Entſchuldigung der wie in 
heiliger Schrift felbft, alfo auch bey den Yusles 
ern derfelben mannichmahl vorfommenden harten 
edens s Arten, namentlich derer , die man in 


des feeligen Lutheri Schriften findet, daß Chris 


ſtus der groͤſſeſte Suͤnder fep, Hildesheim 1708. 2 
Bogen ſtarck. Unfcbuldfge Yrachrichten ı = 34- 

Lrietöping, eine Stadt, fiche Nicoͤping. 

Niel (Ludwig) ein gelehrter Frangofe aus 
dem Ende des 17 Jahrhunderts, fehriebinfeiner 
Sprache das Leben des Zefuiten Anna Frans von 
Beauvais, Paris 1682 in 10. Teißier Catal. 
Autor. & Biblioth. P. IL, 

Nielius (Earl ) ein Niederländer, waran- 
fangs ander Frangofifchen Kirche zu Utrecht, und 
hernach zu Amfterdam bey den Kemonftranten 
Paſtor, wurde vor den Gunodum nad) Dore 
drecht citiret, ſchrieb unterfchiedene Theologica, 
und flarb den 27 October 1652 im 76 Jahr. 
Witte Diarium /biographicum, 

Niella, eine Stadt in Brabant , fiche Li» 


velle. . 

NIELLE, ſiehe Mehl⸗Thau, im XX Ban⸗ 
de p. 269 u. ff. \ 
Nielle (Carl von) ein Frangofifcher Predi 
zu Genff, war zu Ende des 16 Jahrhunderts 5 
rühmt, Er hat das hohe Lied Salomonis in die 
Frangöfifche Sprache überfeßt zu Genff 1594 in 
8 heraus gegeben. Le Long Biblioth. Sac, 

Niellius (Joh.) war zu Weſel 1571 den 
29 October gebohren, und ſtudirte zu Marpurg, 
woſeldſt er auch Profeßor der Rechte worden, und 
1597 geſtorben. Er hat 

1. Controverfias juris ſeudalis, Marpurg 

1597 und 1015 ing. Leipjig 1629 in 4. 

8. Controverfias juris Juftinianei, Marpurg 

1613 N ; 
3. de acguirenda vel amittenda poffeffione 
& remediis poflefforiis, ebend. 1593. 
oefchrieben. Amdred Bibl. Belg. 

YTiels, ein Bruder des Königs Erich, der 
fich nad) defien Tode befonders befannt gemachet. 
Denn nachdem Erich, König in Daͤnnemarck, 
auf der Walfahrrs- Reife nach Serufalem in 
Eppern verftorben , felbiger aber einen Sohn, 
welcher damahls nach ein Kind war und Canu⸗ 
tus genannt wurde, hinterlaffen , welchem laut vaͤ⸗ 
terlicher Verordnung das Reich als einem rechts 
mäßigen Erben gehüret hatte ; fp entriffe Diefer 
Triels dem damahligen unmündigen Erben das 
Reich mit Gemalt, und mufte felbiger mit- dem 

ogehum Schießwig verlieb nehmen. Im 

abr 1124 zog diefer Niels wider die Pommeri⸗ 
ſchen Wenden zu Felde, und eroberte viel Staͤd⸗ 
te und feſte Oerter, und zu felbiger Zeit iſt die 
Chriſtliche Religion von Otto, Bifchoffen zu 
Bamberg dafelbft eingeführet worden. Diefer 
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Nielſen 


gebracht worden. Helmoldus Lib. I. Chron. 
ee Cap. 49. $0. & gı. Albert. Cranz, 
Lib.3. Wandal. Cap. 33. & 34- 

Ylielfen ( Arnold) fiche Nylen. 

Nieiſon Suante, tar einer von denen Ders 
räthern, welche es dahin brachten, daß daß Koͤnig⸗ 
"reich Schweden 1501 von Daͤnnemarck abfiel. 
Ludw. Reliq. Manufcript, Tom. IX. 

Yliem, eine Heine Stadt im Bißthum Pas 
derborn in Weſtphalen, nicht weit von Bra⸗ 


del. 

Niem ( Dietrich oder Theoboricus von ) ein 
Geſchicht. Schreiber im XIv Fahrhunderte, war 
in der, in dem Gtifft 
Meile von Brackel gelegenen Stadt Niem ger 
bobren, altıwo das Befhlecht von Niem lan 
ge Zeit fioriret hat, nunmehro aber verlofchen ift. 
Er zwar erft Doms Here zu Bonn, hernach zu 
Lucca , ferner Secretarius bey unterfchiedenen 
Spabften, ward aber nachgehends zu DBerden , 
und endlich zu Cambray Biſchoff. Fabricius 
giebt ihn mit Unrecht vor einen Magdeburger 
aus. Engelhuſtus feyreibet, erfen unter waͤh⸗ 
rendem Eoncilio zu Eoftnig 1408 verftorben; da 
en andere feinen Sterbens⸗Tag auf den 
4 


719 


unius 1416 feßen; es erhellet aber aus feinen 


Shrifften, daß er noch 1417 gelebet hat. Er 
bat unter andern verfertiget 

1. Commentar, de regionibus orbis ; 

2. Excerpta de poteftate imperiali & papa- 
fi, fo nebft andern dergleichen Materien , 
Frankfurt 1614 und 16a gedruckt. 

3. Vitam Johannis XXIII, Pontif. Rom. wel- 
ches in Henr, Meibomii $criptoribus Ger- 
maniz Tom, 1. ſtehe; 

4. Exhortat.ad Auperrum , Regem Romano- 
rum, ut excitatus a fomno diuturno 
fchisma Pontificum in ecclefia extirpet, 
& imperii jura reformet, welche Boldas 

ſtus dem II Bande feiner Monarchie einver⸗ 
leibet; 

5. Ada Pontificum Romanorum, a Nicolao 


IV. ad Urbanum V, melche in Eccarde 


Corpore hilftorico Tom. 1. ſtehen. 

6. de Schismatibus inter Pontif. Rom, per 
annos 39 Lib. III. Nürnberg 1532. Wels 
dyem legtern Simon Schardius, aus des 
Autoris MST. dasIV Bud), fo den Titel: 
Nemus unionis führet, hinzugefüget bat. 


Diefe legte ftehen in Eccards Corpore hiftori- 
co; jedoch foll von diefem Wercke, wie Zeche 
German, Sac. p. 663 davor, halt ‚unterfchieden 
feyn Deferiptio de inveltitura Epifcopatuum , 
regum 'Teuropicorum ex quodam antiquifli- 
no libro Florentino per me Theod. deNiem, 
literarum; Apoftolicarum feriptorem & abbre- 
viatorem reperto, dum Joannes XXIII. illic 
relideret , fideliter extra&ta, welche gedachter 
Schardius feiner Collettion de imperiali ju- 
risdietione einverleibet hat; fein Leben aber hat 
von der Zardt verfertiget, und den Actis Con- 
eilii Conftantienlis vorgefegt. Meibom. T. 1. 
Rer. Getm. Sabricius Orig. Sax. 1. I, Engelh. 
Ehron, Gefner Bibl- univ. Voßlus de Hilt. 


Paderborn , anderthalb. 


= Lliemand ns 
lat. Lib.III. c. 4. p. 545. Ed. ult. Labbeus 
Chronol. Scriptor, Ecclef. Poßevin Appar. 
Sac. Budin. de Script, Eccl. Tom. Ill.p. 2256. 
Ada Eruditor. —— ri 

Yliemägen ‚eine Stadt im Holländifchen 
Geldern, fe Nimaͤgen. 

Yriemabls, Nimmer, Nunquom, begreifft 
in denen Rechten alles dasjenige unter ſich, wos 
von man zu Peiner Zeit und an keinem Orte ets 
was gefehen , noch gehüret, und fehließt alfo daſ⸗ 
felbe alle und jede Arten der Zeit aus, |, providen- 
dum,ibique Gloff, C.de poltul. I. 1. C. deof- 
fic, militar: jud. 1. nunquam. f.de 0. &A,L 
nunguam. ffyde ufuc, — ff. de ac- 
quir, rer. domin. ], fin, ff.de lib. & pofth. c. 
Deus umnipotens, z. qu. 1. c. 1. de cler. eon- 
jug. Lib. 6. & ibiper Archid. Sylvan.de feud, 
recogn. qu. 109. n. 19. in fin. Everbard 
Conlil. 45. n. 23. und 24, Vol.I. Befold in 
Thef.Prat., RudingerinObf. Pradt. 

YIiemand ‚Nemo, ıjtin denen Rechten fo viel, 
als fein Mann, oder fein Menſch, C Nullus ho- 
mo). Und ſcheinet fonderlid) Das Lateinifche 
Wort Nemo aus Ne und Homo jufammen ge⸗ 
feet zu feyn. Daß es alfo in diefem Verſtande 
eigentlich fo viel iſt, als auch nicht ein eingiger _ 
Menſch, das ift, Fein Menſch oder Niemand: 
Wie denn daher auch unter andern Albericus 
bereits angemercfet , daß daffelbe gemeiniglich 
nicht anders, als ein allgemeines verneinendes 
Zeichen ( Signum univerfale negativum ) ges 
brauchet werde, und beziehet fich zu dem Ende 
auf c. nemo, X, de eledt. Lib. VI. 1, item fi u- 
nus. $, item. fi plures. ff, de arbitr. Und ift 
auch allerdings was befanntes, daß das Wort 
Nemo überhaupt® fo wohl wenn es gang allein 
ftehet , als auch mit einem befondern Zufage „;-€. 
Nemo homo, Nemo hominum,, Nemo omni- 
um , fo viel, als einen eintzigen Dienfchen , ans 
deute,und foldyer geftalt alle und jede, ohne nur 
einen eingigen auszunehmen, ausſchlieſſe. 
rius Antoninus Lib. I, Refolur, fin, cal, 42. 
Spiegel. Bißteilen aber wird es dennoch nur 
auf gang wenige Perfonen eingeſchraͤncket, als 
in 1. ttipulatio ifta, $. fed fi quis. ff. de verb. 
oblig. Und diefes ziwar hauptfächlich, wenn . 
nad) Befchaffenheit der Umftände vielmehr dies 
fes, als das Gegentheil , Der natürlichen Billige 
keit gemäß ju ſeyn ſcheinet. Wie infonderheit Ol⸗ 
dendorpius in ſeinen Buͤchern ſorgfaͤltig ange⸗ 
mercket hat. Alſo begreifft ſonderlich in Streit» 
und Partey / Sachen das Wort Niemand beys 
des Klägern und Beklagten unter fi, und haben 
fi) alfo bey ungeherfamlichen Auffenbleiben an 
dem gerichtlich anberaumt geweſenen Termine 
und aller ihnen desfals zuſtehenden rechtlichen 
Nothdurfft verfäumet. ovon unter dem Ars * 
tickel Proceß. Gonftaber fagt man auch über- 
berhaupt,3. &. Niemand kan fein eigener Richter 
feun ; Yiemand gilt als Zeuge in feiner eiges 
nen Sache; Niemand kan einem andern wider 
einen Willen eine Verbindlichkeit aufbuͤrden; 

iemand Ean durdy feinen legten Willen das 
gemeine Recht entfräfften; Niemand fan, was er 
felbft nicht hat, einem andern geben; Niemand 
fan, was er einmahl gethan,felbft vernichten, Ha: 

e« 


761 Niemands /Guͤter · 


Beſold in Theſ. Pract. Lit. N. h. v. undin Cont. 
lat. Wenn zu einer uͤbelgethanen Sache ſich nie⸗ 
mand bekennen will; fo ſagt man im Schertze, 


Hans Niemand habe es gethan. 


Niemands ⸗Suůͤter, fo viel, als Erbloſe, oder 
Iedigftehende Güter , fiche Zona varanzia,im 
IV Bande p. 563. u.f. 

Niemann (Ehriftian Albrecht) ein Sohn des 
hernachftehenden Sebaftian Niemanns, geboh⸗ 
ren zu Schleßwig 1680, bejog 1697, nachdem er 
zu Luͤbeck den Grund feiner Studien geleget, die 
Univerfitat Jena, und legte ſich nebſt der Philos 
ſophie, die er unter Anführung derer berühmten 
Männer, Treuners, Schubarts, Hambergers 
und Müllers erlernte , mit fonderbahrem Fleiß 
auf die Rechtsgelahrheit, darinnen ihm Euncker, 
Wildvogel, Friefen und Floͤrcken fattfamen Uns 
tereicht ertheilten. Hierauf befuchte er auch die 
Aniverfitat zu Halle, und wohnte da denen Vor⸗ 
leſungen bey, welche Stryk, Thomafius und Lu⸗ 
dewig mit groſſem Beyfall hielten. Als er ſich 
nachgehends zu Gluͤckſtadt die Proceß⸗Forme vor 
daſigen Gerichten wohl zu Nutzen gemacht, that 
er 1704 eine Reiſe nach Holland, wurde zu Utrecht 
nach gehaltener Inaugural⸗Diſputation deexer- 
eitio juris Epifcopalis Statibus Imperii Auguft. 
Conf. competente beyder Rechten Doctor, bes 
fahe fo dann auch Engelland , und hielt ſich 
auf dem Ruͤckwege zu Wetzlar, Damit er ſich den 
Reichs⸗Kammer⸗Proceß bekannt machen möchte, 
über 6 Monath lang auf. Nach feiner Zurück, 
kunfft legte er fi) aufs Advociren, wurde 5708, 
nachdem er vorhero ſchon Eanonicus an der Eu⸗ 
tinifchen EollegiatsKicche worden, Syndicus des 
Capituls zu Luͤbeck, mufte aber 1709 den jungen 
Herren von Wedderkopp mit des Capituls Ber 
willigung auf Reifen führen , die er nach Holls 
und Engelland vornahm. - Er Fam nad) Jahres» 
Friſt wiederum glücklich in Luͤbeck an, und hat 
noch 172 1 ſeinen Aemtern mit Ruhm vorgeftanden. 
Von Seelen Athenæ Lubec, 

Niemann (Sebaftian) ein Lutheriſcher Do⸗ 
etor der Theologie, war zu Luͤbeck 1625 den 2 April 
gebohren , und ftudirte zu Roſtock, Helmftadt, 
Jena und Königsberg. Hierauf wurde er zu Je⸗ 
na Profeffor der Theologie und GSuperintendent, 
1674 aber nad) Schleßwig als General⸗Superin⸗ 


tendent „Öberhofprediger und Präpofitus zu Got⸗ ſtenthum Querfurt unter das 
torff beruffen,allivo er 1684 den 6 Merg mit Tode | tig- 


abgegangen. Seine Schriften find: 
1. Atheus refuratus & ad veram religionem 
. converfus, Jena 1668. 


2. Harmonia Evangelica Hiftoriee Paflionis 


Chrifti, 


| 
3. Verlegene alte Lumpen Zod- Keddens, Jena 


1654 in4. 
4. Abreiffung des Jeſuiten Keddens alter Lum⸗ 


pen. 

5. Kurge Ableitung etlicher falſchen Auflagen 
und Befchuldigungen des Jeſuiten Keddens 
mider Lutherum. 

6. Difputationes, als: 

a, de miraculis, utrum ex illis doctrinæ vel 
Ecclefiz Pontificiz veritas probari poflit, 
Jena 165 5. 1670. — 
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b. de Spiritu Sancto, ebend. 16 i 
aufgelegt 1671. aaa 

c. de indulgentiis papalibus 

d. de verbis inftitutionis Cœnæ Dominicz, 
Jena 1697. 

e, de Alethologia infallibili. 

f. de Antichrifto, Hilario aS, Anaftafio Car. 
melita difcalceato oppofito , Zena 1668, 

g- de viſione diei Chrifti ab Abrahamo def. 
derata, Jena 1663. 

h, de fide fie dicta incarnata. 

i. de judice controverfisrum, 

k. de duobus teftibus vivis paslionis Domi- 
hicze, Jena 1668. 

1. de Thevlogia ipfa & Scriptura S.Jena 1664. 


m. de vocatione miniftrorum Ecclefiarum r 


Aug. Conf. additarum,contra Pontificios, 
ebend. 1657 und 1672. 

n. de p@dobaptifmo, ebend. 1663. 

0, de Pafchate saugweiuw, ebend. 1663. 

p- de canonizatione Sanctorum Pontificia, 
ebend, 1664- 

g. de bonis operibus, ebend. 1665. 

r. de viribus liberi erbitrü in converfione, 
ebend. 1665. 

ſ. de ptincipio Theologie, ebend. 1668. 

tı.de Jefu mortuo & fepulto ex EL. LIII. 9. 
ebend. 1669, 

u, de communicatione idiomatum , ebend. 
1669. 

w. de-Libellaticis, ebend. 1669. 

x. de diftin@is Pontificiorum in inferno 
clafibus, ebend, 1669. 

y. de infcriptione ele&torum inlibrum vite, 
ebend,. 1670.‘ 

z, de Concilii Nicæni I & «cumonici autori- 
tate atque integritate, ebend. 1671. 

aa. de myfterio I[raelis falvandi,ebend, 165g. 

7. Unterfchiedliche Leichen» Predigten. 
8. Commentarius in Adta Apoftolorum , mel, 
chen fein Sohn , Chriſtian Albrecht Nie⸗ 


mann, vondem vorher, noch in Handfehrifft 


liegen bat. 
Pipping ‚memor. theologor. Zeumer vitz 
Profeffor. Jenenf. Witte diar. von Seelen 
Athenz Lubec, 

Niemarck, ein —— Dorf im Fuͤr⸗ 

mt Juͤterbog gehös 

Wabſts Hiſtor. Nachr. von dem er 
ftenth. Sachſen, Beyl. p- +8. 


Niemaſchleben, ein Dorff in dem Marg⸗ 


grafthum Niederskaufig, jur Herrſchafft Sera, 
mithin dem Sräflichen Gefchlechte —— 
Promnitʒ gehoͤrig. Wabſts Hifter. Nachr, 
von dem Ehurfürftenth. Sachſen ꝛc. Behl. p. 13. 

— iemayer (Johann Barthold) ſiehe Nie⸗ 
meier. 

Llienburg eine Königliche Stadt im Koͤ⸗ 
niggraͤtzer⸗Kreiſe in Boͤhmen, iſt mit guten Maus 
ern und doppelten Graben umgeben, undliegt,s 
Meilen von Prage ander Eibe. 

Lliemchanius, oder Niemczanius (Joh.) 
ein, Böhmifcher Prediger von Hunebrod aus 
Böhmen , ſchrieb 

Annotationes in Biblia Bohemica,, und farb 

Bbbz 1618 


—— — — 


— — — 
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1611,1m63 Zahr. Witte Diarium biographi- | 


cum. Boͤnig Bibliotheca verus & nova. 
Yriemczanius (Fohann) ſiehe Niemchanius. 
Niemechi, der Name, welchen die Deuts 
fen bey den Pohlen, Ungarn und Ruffen haben, 
iehe k 
’ LTiemeck, lat. Nemetum, eine Feine Stadt, 
in dem Chur· Saͤchſiſchen Krayß und Amt Bels 
gig, an den Mittelmärcfifchen Graͤnhen geles 
gen, foll wie Bruͤck, Adyen , die Gegend auf 
dem Fleming &c. feine Benennung von den Flam⸗ 
oder Niederlaͤndern, fo Albert der Bar daherum 
gefeßet, überfommen haben. Es ift dafelbit vor 
diefem ein anfehnliches Benedictiner Klofter ge- 
weſen, welches Thiemo Marggraf von Landes 
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1. Theologia moralis , beftehend aus 32 Diss 
putationen , Helmftädt 1696 ing. undn 
2 Difputationen de gentilium ftatu po 

hanc vitam wieder aufgelegt , ebend. 1704 » 


in 4 
2. de everfione Atheifmi. 


3. de —— mulieris contrituro caput ſer- 


ꝑentis. 
4. de diſciplina Eceleſiaſtica, in 4 Difputas 


tionen, 4 Imftädt 1702 in 4. . ’ 

$. de gradibus cognationis Jege divina pro- 
hibitis, aus 10 Differtationen beftehend, 
ebend. 1705. 

6. Theologia dogmatum fidei , Helmſtaͤdt 
1702 in 4. 


berg, und Graf von Wethin, nebft feiner Ge⸗ 7. Difputationen , darunter befindlic: 


mahlin Itha, einee Tochter Hergogs Otto in 
Sachſen ums Jahr 1108 geftifftet, deren Sohn | 
Marggraf Conrad aber mit Hülffe des Ertz⸗ 
Bifhofs Conrad zu Mandeburg zu einer Abtey 
: gemachet , nachhero aber felbiges "wegen des un. 
fruchtbaren Bodens dafiger Gegend, und ſchlech⸗ 
ten Einkünfte im Jahr ı 136 mit aller Zugehörung 
‚zum Klofter Lauterberg gefchlagen und daruber im 
Jahr irgo oder sı des Pabits Eugenius Bes 
willigung ausgeroircfet hat. Obgedachter Margs 
graf Thiemo iſt, nachdem er in der Schlacht 
wider Kayfer Heinrich V geblieben , in dieſem 
Klofter im Jahr 1115 begraben worden. Albin 
Meifnifche Chronicke p.90.u.290. Ludewig 
Reliqu. MSCtor. Tom. VIII, p. 188. 201.203. 
0.267. Bucelin German. Sacr, 
Niemeck, eine adeliche Familie in Meiflen, 
“ ‚welche allem Anfehen nad) zum Stamm» Haufe 
das vorgedachte Stadtlein hat. Contad von 
Niemeck wird 1281 in einem Diplomate der 
Fürften zu Anhalt, eine Schenckung das Stifft | 
zu Eoswick betreffend, als Zeugeangeführet. An | 
den folgenden Zeiten iftdiefes Geſchlecht an Guͤ⸗ 
tern fehr herunter gefommen. Am Jahr 1716 
mohnteein Hauptmann von Niemeck ju Zahne, 
ı Meile von Wittenberg. 

Niemeck ( Chriſtoff) war im Jahr 1554 Bür- 
germeifter in der Stadt Wittenberg, und ift in 
folher Qualität einer von den Berordneten der 
Landſchafft er toelcher wegen EhursFürft 
Auguſt zu Sachſen den wiſchen befagten Chur⸗ 
Fürften, und den gebohrnen Chur⸗Fuͤrſten Jo⸗ 
hann Friederich am 24 Februarius bemeldeten 
Jahrs zu Naumburg getroffenen Vergleich mit 
unterfchrieben und unterfiegelt hat, Muͤllers 
Saͤchſiſche Annal. p. 123. 


Lriemecz, Niemiec, eine Feſtung inder Mols f 


dau, an den Siebenbuͤrgiſchen Grengen. 
Lliemegen, fiehe Nimaͤgen. 
Niemeler, oder ver, und Niemeyer 
Johann Barthold) ein Doctor der Theologie, 
ebohren zu Andreasberg im Fürftentfum Grus 
enhagen , allwo fein Dater ‘Prediger gervefen, 
1644 den 24 Junii, ftudirte zu Helmftadt, und 
ward anfangs daſelbſt Profeffor Metaphyſices 
hernach Logices, endlid) der Theologie ‚.verheys 
rathete ſich zwey mahl, und ftarb als Decanus feis 
ner Facultaͤt plöglich 1708 den 8 May, eine 
Schrifften find; 


a. de fumma hominis feliciratecivili, ebend. 


1675. 
b. de*exiftentia Dei ex lumine nature co- 
nofcenda, ebend. 1681. 

c. de focietatibus tam primis & minoribus 
quam civilibus illarumque cum his con- 
venientia & analogia, ebend. 1684. 

‚ 4. deTheologia naturali in genere,ebend.1689. 

e. de exiftentia Dei neo non Atheifmo ac 
Deifmo, ebend. 1689. - 

f. de nominibus & effentia Dei, ebend. 1690. 

g- de argumentatione exemplari,ebend:1694- 

h. de ſyllogiſmis xara nerarmlv & oo 
ra, ebend. 1700. 

i. de iis, qu&rö Asyo diftinguuntur, ebend. 


„1708. 
k. de Ariftotele ejusque'philofophia, ebend. 
1703. 

1. de damage’ Stoicorum,difpp. 2,tbend.1679. 
8. Oratio de fequioris zvi Philofophis, quos 

Scholafticos vocant, cum Ariftotele conjun- 

gendis, ebend. 1675 in 4- 
Prog. fun. Nova litteroria Germ- 

Niemen, beniemen, ernennen ſiehe Nahm⸗ 
haft machen, im XXIil Bande p. 533 uf. 

Niemen, oder Memel, lat. Nemenus, ein 
Fluß in dem Groß⸗Hertzogthum Litthauen, wel⸗ 
cher in der Woywodſchaft Novogrodeck, nahe 
bey Nefivies oder Neßiwicj entfpringt,bey Bielcz 
und Grodno vorbey laufft , ſich unterhalb Tilſe 
in 3 Arme theilet, deren einer die Ruß, der andere 
die Gilge, und der dritte die Wipe genennet wird, 
viel kleine Flüffe in fich nimmt, endlich bey Koruno 
mit der Wilna ſich vereiniget,, und mit derfelben 
— Koͤnigsberg und Memel in die Oſt⸗ See 

t. 


Niemerdel, ein Schloß und Staͤdtlein inder 
neuen Marc Brandenburg. 

Niemerow, eine Stadt in Klein» Reuffen in 
Pohlen, ſiehe Nimerow. 

Niemet;, Niemechi, Nemeder, Neme⸗ 
thier, Nemetſchi, Nemetſchier, CTemeger, 
Nemezer, und NRomader, lat. Nemedes, Ne- 
metzi, Nemetzü , Nemitzi, Nemitzii „ und 
Nomades, iftder Name, mit welchem die Deuts . 
ſchen nicht allein in den mittleren Zeiten von den 
Griechen, Italiaͤnern, Schotten und Irrlaͤn⸗ 
dern beleger wurden ; fondern auch nach ag 

As 


En 


— 


ir Niemec 


Tages von den Böhmen, Pohlen, Ungarn, 
Hufen und zum Theil auch von den Tuͤrcken als 
fo genennet werden. Schon zu feiner Zeit gedencket 
Zonaras der LTemeger, die er ausdrücklic) 
idves cu veuerren KeATNIV, ein Eeltifches Volck, 
nennet, und meldet von ihnen, daß fie mit den 
Böhmen wegen Verrathung der Stadt Cons 
flantinopel gehandelt hätten. Don den Italiaͤ⸗ 


nifyen Einwohnern von und um DBenedig , ber | fegten 


richlet ung Avenein, daß fie die Deutfihen Ne⸗ 
mebes und Nomades genennet hätten. Ein 
gleiches Ichret uns von den Alten Schotten und 
Seren die in Tengels Monatlichen Unterredun⸗ 
gen aus dem Reting’und Rudbeck angeführte 
Stelle. Daß aber noch heutiges Tages die 
Deutſchen bey den. Böhmen und anderen mit 
fetbigen benachbarten Voͤlckern alfo genennet 
werden, folches brauchet Feines ferneren Berveis 
fe, da alle, zum Theiluntenanzuführende Seri⸗ 
benten foldyes verfichern. Woher aber der Ur⸗ 
fprung diefes Namens abzuleiten ſey, und was 
derfelbige eigentlich bedeuten ſolle, Darüber has 
ben ſich die Gelehrten bißher nicht vergleichen 
Eönnen. Thieler will in einem befonders davon 
berarssgegebenen Briefe , flbiges ven dem Un 
garifchen Nemes, welches fo viel als Edel, No- 
bilis oderGenerofus, herführen. Allein dieſes 
will vielen fo wenig in den Kopf, als daß Die 
Staven fi) von Slawa, Ruhm und Ehre, bes 
nartet baben follen; wie denn, die Wahrheit 
zu geftchen, alle dergleichen Ableitungen nicht 
natürlich, fondern ziemlich gekuͤnſtelt zu ſeyn ſchei⸗ 
nen. Und eben daher iſt infonderheit Abel auf 
die Gedancken gefallen, daß er dieſen Namen 
vielmehr für ein Schimpf » Wort halten wollen, 
fo die Siaviſchen Voͤlcker entiweder von dem als 
ten und noch gewöhnlichen Nieder /Saͤchſiſchen 
Llems , neymer, oder Niemand , oder auch) 
ven nimm es, nehmer es, oder einem anderen | 
dergleichen Worte gemachet, womit fich etwadie 
Deutfcen Käuber-Haufen bey ihren Einfaͤllen 
entfchuldiget, oder, zum Pluͤndern aufgemuntert 
haben. Noch andere halten Davor, daß diefe 
Benennung der Deutfchen fo viel heiffen felle als 
Leute, die Niemand , wegen ihrer unbekannten 
Sprache, verftehet, und die aljo mit andern 
nicht beffer reden koͤnnen, als ein Stummer. 
Endlich finden ſich auch einige, die den Urſprung 
diefer Benennung in Griechenland fuchen, und 
feibigen von vers, pafco, ich weide, herführen , 
Daher das mit einer der gleich anfangs angeführs 
ten- Bencnnuna der Deutfchen vollfemmen übers 
einftimmende Wort vouades herkommt, weldyes 
ichs Hirten, oder das Viehe tweidende Leute 
bedeutet, dergleichen unſere Vorfahren die alten 
Deutfchen auch geweſen find, und Daher diefen 
ihren Namen follen befommen haben. Dbman 
nun wohl alle dieſe bifher angeführte Meynuns 
gen, im ihrem völligen Werthe oder Unwers 
the beruhen laͤſſet: fo fcheinet es doch, als ob Paul- 
Lini die Sache am beften getroffen habe, wenn 
er behauptet , Daß Diefe Namen der Deutichen 
von den Memetern einem bekannten Deutfchen 
Solcke herzuleiten fey. Zwar möchte Diefes um 
desmwillen nicht wahrfcheinlich zu feyn feinen , 
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teil diefes Volck viel zu fehron 
daß entweder ehemals’ die —— — 
tion ſich alſo ſolte genennet, oder die. Slaven, 





denen die Nemeter doch vielleicht nicht einmai 


bekannt geweſen, allen Deutſchen den Namen 
dieſes kleinen Volcks ſolten nn —— 
lein dieſer Einwurff iſt bey weitem nicht von der 
Erheblichkeit, daß er die Gewihheit der feſt ge⸗ 


faͤhig ſeyn ſolte. Denn ob uns zwar die Neme⸗ 
ter. aus den vorhandenen Geſchichts. Buͤchern der 
alten Roͤmer nicht anders als ein fehr kleines und 


geringes Häufflein bekannt find: ſo folget dars - - 
aus Dennoch nicht, daß fie je und ällemege ein: 


fo Eleines Volck geweſen. Vielmehr ift zu glau⸗ 
ben, daß fie vor undencklichen Zeiten nn 
den allerberuhmteften Voͤlckern Deutfchlandes 
She ſeyn, deſſen Kleiner Uberreſt nachhero am 
Rhme gewohnet hat; mithin es fich mit dieſem 
Namen eben fo verhalte, als mit dem Namen: 
der Germanorum, Alemannorum und der Fran⸗ 
cken, ja auch der Sachſen ſelbſt, die nemlich al⸗ 
leſamt, ob fie gleich urſpruͤnglich nur einem Volcke 


zugeſtanden, Doch hernach auch der gangen Deuts: " 
fhen Nation beygeleget worden find... Befiche 


Nemeter, im XXIII Bande, p.1693 u. ff Zona⸗ 
ras Annal. Tom. II. p.233. —— 
che Unterredung 1690, p. 237. Aventin Annal. 
Boj. Lib.l. c.4. Cruſ. Annal, Suevic. Sabric. 
Rer. Memorab. German. M. & Saxan. Univerf. 
Vol.ll.p.199. BrunnerAnnal, Boic. Lohmanns 
Speyerifte Ehron. BLEI. Reiner. Reinec⸗ 
cius Append. Chron, Siavor. Sttuvs vollſtaͤn⸗ 
dige Deutſche Reichs⸗Hiſt. Cap.. 8. 32. Paulli⸗ 
ni de Pagis. Abels Deutſche und Saͤchſiſche Al⸗ 
terthuͤmet Th. I Eap. I. $.7.p.25 u.f. Th.li.Eap. 
I, $.2. p.20 u.f. 
—— Johann Barthold) ſiehe Nie⸗ 
Niemiec, ſiehe Niemecz. 
Niemiricius (Georg) ein Pohlniſcher Edel 
mann, war Erg» Kämmerer von Kyovien, und 
ein Gocinianer , nahm aber die Griechiſche Re⸗ 
ligion an, und bekam unter denen Coſacken eine 
vornehme Kriegs⸗Charge. Allein als fie an ihm 


lich um fein Leben. Er hat herausgegeben 


1. Preces & hymnos in Pohlniſcher Spras 
- "die, 1653 in ı2. 


und in Handfchrifft hinterlaſſen . 
‘2. Periphrafin & paraphrafin panopli=Chri- 
ftienorum, 
3. Orationem coram Rege Varfaviz in Comi- 
tiis 1659 habitam, " 
4. Epiftolas. 
Sandius Biblioth, Antitrinitar. 
Yliemislaus , ein Boͤhmiſcher Hertzog, 
fiehe Nezamyslaus. a 
Niemis, eine alte Adeliche Familie in 
Schlefien, welche fich in bie Häufer Dirſchdorff 


und Zungferndorff, Davon jenes im Urnsitn, 


eynung uber einen Haufen zu werfen? _ 


gewahr wurden, Daß er bey ihrer Religion nicht 
| aushalten dürfte, brachten fie ihn 1659 elendige 
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dieſes aber im Neißiſchen gelegen, Großmwils Nien, fiehe Nehein. Ä 
Fau im Briegifchen, Groß» Peterwitz im Breß⸗ Nienar, eine Grafichafft, ſiehe Nuenar. 
lauiſchen, und Karſch im Streliſch⸗ Briegifchen] Nienberg, ein Städtlein an der Dunckel, 
vertheilet. Ihr erftes Stamm» Gut Nemerh, | im Beftphälifchen Kreyß, nahe an dem Benthei⸗ 
liegt in Meiſſen, und iſt vorlaͤngſt an andere | mifchen Bald gelegen. 

Adeliche Familien, darauf 1472 an dEn Bihoff] Nienborch, Sefchlecht, ſiehe Nienburg. 
zu Meiſſen, und endlich an das Stifft Wur⸗ —— oder Nydpruck ( Caſpar von) 
Gen gekommen. Dagegen haben die Herren von | ein berühmter Rechts⸗Gelehrter, war Kayferlis 
Niemitz ſich in Schlefien gervendet , nachdem |cher Kath und Bibliorhecarius, und ftarb zu 
124: in der Tartariſchen Schlacht der Schlefi- | Brüffel den 26 September 1557. Er hat ver⸗ 
fche Adel meift darauf gegangen. Thomas von | fchiedene Schrifften verfertiget, als: = 
Niemit zu Dirſchdoiff in dem Briegifchen Fürs] 1, Catalogum fingularum lectionum qukti- 
ftentbum , lebte 1417: Barıhel von Niemitʒ dianarum. 

zu Wilek au Bauffte 1541 von den Hergogen zu] 2. Queftiones in I & II partitionum diak- 
Münfterberg und Oels den Schüttelhoff zu Frans @icarum. 

Aenftein. Sigismund auf Groß⸗ Peterwis,] 3: Quæſtiones dialecticas. 

Zaulekwitz und Koſel, war des Kantifhen] 4. Expofitiones variarum diionum gre- 
Weichbildes in dem Breßlauifchen’ Fürften earum & latinatum, 

- LandessHauptmann , und farb 1626. Joa Welche aber in der Kayferlichen Biblicotheck 
von Niemitʒ und Zuugferndorff, auf Ditſch |zu Wien nod in Handſchrifft liegen. 
dorff, Koſewitz und Tadelwitz, Furftlicher Liegs | Kambecii Bibl. Vindob. Friſti Biblioch, Gelae- 
nitziſcher Rath, und der NBeichbilder Strehlen | riana. 
und Nimpsfch Landes Hauptmann ‚ftarb 1669.| Nienburg, Muͤnche⸗Nienburg, ein&lsf, 
Sinapii Schlef. Euriof. r.ı. P.674. .2. nebft einem Amt, indem Fürftenehum- Anhalt ,; 

Lriemigfch , ein Dorff und Adelicher Rit⸗ der Fürftl. Linie von Cöthen zuftändig. Im 
ter⸗Sitz im Budißinifchhen Kreyfe des Marg⸗ Jahr 1694 befam davon Bifela Agnes von: 
grafthums Dber Lauſitz. Wabſts Hiſtor. Nacht. Rarben, Immanuel Lebrechts, Furften von 
von dem Ehur-Fürftentyum Sachſenꝛe. Beyl. p. Anhalt⸗Cothen, Gemahlin, den Titul einer Raito⸗ 


120. afin. : 
Yriemoiovius (Johann) ein zus Nienburg, eine Heine Stadt in dem eigentlich 
Edelmann, wurde Land-Richter in Inovladis⸗ fo genannten Hertzogthum Mecklenburg, nicht weit 
lau, legte aber hernach diefes Amt nieder, trat | von Wismar gelegen. 

zu denen Socinianern, und ftarb zu Lublin den| Yrienburg ‚oder Neuenburg, Bat. Neobur 








s May 1 98, nachdem er gefchrieben |gum, Neopyrgum,, und Neobürgum ad Vieſu- 
ı Epiltolas 2 de Sacrificio & invocatione gim, Novo , eine Stadt im der Luͤnebnt⸗ 
:Chrifti, gifchen Graffchafft Hoya; nebft einem Schloß, 


3 Demonftrationem de ‚ecclefia pontificia, |.auf dem die Grafen ehedeffen refidire.. Cie 
quod.non’fitapoftolica , neque fandta, ne- \fiegt an der Weſer, jwiſchen GStolsenau und 
‚“que-una, neque catholica. gm, in einer fo fruchtbaren Gegend, daß die 
3 Orationem ad'Regem Poloniz'Sigismun- | Einwohner fich nicht nur von dem Getreide nahe 
dum ll, deeverlione ecclelixGracovienlis. ren, fondern noch ein gnfehnliches verhandeln 
4 Contra Emon. Vegam de cana Do- |fönnen. Es foll ſich ſonſten ein Gefrhlecht der 
mini. Herren von Stumpenhaufen hier aufgehalten has 

$ Contra Povodovium, Canonicum Pofna- | ben,melchesdie Grafen von Hoya ausgerottet, und 
nienſem, welche Schrifft Czechovicius, | diefes Schloß und Stadt erbauet haben fol. Bey⸗ 








Dialog. Chriftian, anführet. de Schloß und Stadt find wohl befeftioet,und auch 
6 Difputstionem ‚cum JefuitaLublini r5g1 Jeine groffe Weſer » Brücke vorhanden, fo daß 
habitam. der Drt alsein Haupt» Paß anzufehen. Wehr 


7 Epiftolam ad Socinum contra ejus expli. wegen er auch in dem 30 jährigen Kriene viel 

cationemcap.VIl.ad Romanos,fd 1664 in | ausftehen müflen. Im Jahr 1625 hat fichder 

8 ins Hollandifche überfegt worden. | König von Daͤnnemarck diefer Veftung verſi⸗ 

2 Scriptum contra partem quandam difpu.| chert, und in felbigem Fahre hat der Dänifche®e- 

tationis Socini de JefusChrifto Servatorc .| neral von Limbach diefelbe tapfer vertheidiget, fo 

welches Beorg Schomann ausm Pohls| daß Tillynad) einer Belagerung von s Wochen 

nifchen ins Lateiniſche überfegt. , unverrichteter Sache abziehen müffen, nachdem er 

9. Epiftolam ad Georg. Schomanum de ufu | einige 1o0oMann davor figen laſſen. Doch gerieth 

& fine cenz Domini, Pohlniſch, iſt auch | fie 1627 bey entſtandener Peſt in Kayſerliche Haͤn⸗ 

mit Socini Tractat de Cœna Domini’& | de,welche fie biß 1635 behalten; da fie nach einer 

ejusdem refponfione in £ateinifher Spras | harten Bloquade an Hergog Georgen tier 

che ang Licht ‚getreten. übergeben worden. Doch der hinein gefegte Com 

Sandius Bibliorh. Antitrinit, mendant, Artur Afton, ein Engellaͤ nder, uͤbergab 

Niemſi, eine kleine Stadt und Schloß in | diefen Poſten an Schweden,undgiena nahen 

der Wallachey, wurde 1716 von den Kayferli- land; fo daß derfelbe erft 1650 wieder Hertzogchti⸗ 

chen befeßt. ftian Ludewigeneingeräumet worden. Zeilts 
Niemuͤnſter, Stadt und Amt, fiehe Neu⸗topogr. Bruaſv. p.161,fegq, 


münfter, Nien⸗ 


7) | Nienburg 
Nienburg eine Stadt in der Daͤniſchen Graf⸗ den Finniſchen Graͤntzen, auf einem runden 


ſchafft Didenburg in Weſtphalen, andem Meer- 
Bufen, in welchen fic) Die Jade ergieſſt. el 
bige iftim Jahr 1441 zuerſt von Graf Berbard 
gegen die Frielen zu bauen angefangen, und von 
feinem Sohne vollführet ; zu den Zeiten des Ge» 
ſchichtſchreibers Hamelmann aber von Graf Jo, 
hann aufs neue von Grund aus viereckigt ers 


bauet worden. Sturms Topolog. Aumeif. zur | 
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Berge gelegen, und mit einem ſehr ve 

verſehen. “ * * 
Nienhuß, ein feines Städtleinander Nehe⸗ 
in dee Grafſchafft Bentheim im Weſtphaͤliſchen 


Kreyſe. Sturms Topol. Anweif. zur Geograph 


von Deutfchl p- 290. 
Nienhuß (Dito von) ein Deutſcher Domis 
nicaner, war zu Minden in den Orden getreten, 


raph. von Deutfchland p. 29°. Zeullers | und blüheteum 1 3 15. Zneines Anonymi Chro- 


IX Tit. p. 934. 

Llienburg, fiehe Walter⸗Nienburg. 

Ylienburg,oder KTienborch,ein Adeliches Ge⸗ 
fehlecht in Meder Sachſen, aus welchem Bars 
tbolomäus, in einem von dem Er: Bifchoffe zu 
Magdeburg Albert, dem Petersbergifchen Klos 
fler vor Halle ertheilten ‘Privilegium und Schen⸗ 
ckungs⸗Briefe einiger Pertinentien, vom Fahr 


12 14. alsZeuge vorfümmt ; ingleichen Burcbard a 
4alsZeug 5 Ingleich : fanget ‚ eine Reife ing gelebte Land vorgenom⸗ 


im Zahr 1255 einen, zwiſchen dem Grafen zu E⸗ 
verfteinund Hameln, wie auch dem Biſcheffe zu 


Minden, getroffenen Vergleich, als Zeuge unters 


fehrieben hat. Man Fan zwar nicht eigentlich fagen, 
ob die ſes Geſchlecht noch heutiges Tages blühe, Je⸗ 
dorb iſt wahrſcheinlich, daß aus felbigem Der an dem 
Hofe zu Neapel jeniger Zeit vefidivende Minifter 
der Seneral:Staaten vonden vereinigten Nieder 
landen, Johann Egidius von Nienburg, ents 
nad) Holland mögen gervendet baten. Ludwig 
Rell. MSCtor. Tom. V. p.&ı. Tom, X. p. 22. 
Yıimburg (Mlünches) fiehe Nienburg. 
Nienchen, und Nincheu, oder Niencheu⸗ 
Fu, und Nincheu⸗gu, eine groſſe Stadt in der 
Provins Ehekiang, in China unter deren Gebiet 


noch verfchiedene Städte gehören. 


Niendal (Lorentz) ſiehe Niedenthal. 
Niendorf (Joachim) Pfarrer zu Scholene 


im Magdeburgifchen, fehrieb: Frommer Chriſten 


MeynachtsFreude in vierPredigten über Das Kied: 
In Dulci Jubile, num finget undfeyd froh rc. Wit⸗ 
tenb. 1614. in 4. Präror. Bibliorh. Hemiler. 
Yliendorf Nicolaus) Regulirter Ehors 
Herr, in dem Kiofter zum Neuen Wercke vor 
Halle. Er hat ſchon im Fahrı427, und noch 
o gelebet, und kommt in beyden Fahren in Di- 
plomatibus als Käuffer vor beym Ludewig Re- 
liqu. MSCtor, Tom. X. p. 639. und 668. 
Niendorp, ein Adeliches Geſchlecht im Ders 


tzogthum Bremen, fiehe Nindorp. 


Ylienbaus, Schloß, Flecken und Amt, ſiehe 
Neuhaus. 

Nienhoff, ein Amt und Jagd⸗Haus in der 
Neu⸗Maͤrck Brandenburg, unweit Faickenburg 
gegen Oſten, gleich an den Pohlniſchen Grentzen. 

Nienhus, Schloß, Ficcken und Amt, ſiehe 
Neuhaus. 

Nienhus, ein Städtlein an der Lippe im Biß⸗ 
thum Paderborn im Weſtphaͤliſchen Kreyſe, nahe 


bey der Stadt Paderborn Sturms Topol. An⸗ 


weiſ. zur Geograph. von Deutichland p. 299. 
Nienhuſen, und Nienhuß, eine Heine Stadt 


in Liefland, in dem Dörptifchen Kreife, nahe an MDR Dudenarde Weltwärts. Wir Rabe, 
1 cc 


Vriverf. Lexicı XXIV. Theil. 
- 


fhreibung der X des H- Nom. Reichs Kreyfe | nico Mindenfi, weldes Mleibom rer. Germ, 


Scriptor. Tom. I. einverleibet, wird von ihm era 
jehlet, daß er, als Graf Otto von Walde Bir 
fchoff zu Minden worden, um folche Zeit aus dein 
Kiofter gegangen, und feinen Namen g:ändert, 


dagegen aber, weil er von der Mutter her aus As 
| delichem Gebluͤt entfproffen, ficdy nach ihr ABils 


helm von Boldenſteve genennet habe. Hierauf 


| fey er zum Pabſt nach Avignon gereifet, und habe, 


nachdem er feines Abfalls wegen Vergebung ers 


men, folche auch nach feiner Zuruͤckkunfft unterm 
Titel: Deleriptio terræ fantte, zu Papier ges 
bracht, und fey endlich zu Coͤlln, eben als er den 
Orden wieder anzunehmen Willens geweſen, bey 
denen Dominicanerp aldamit Tode abgeganaen. 
Echard Bibl. Scriptor. Ord, Pred. Tom, Lp. 


| 532. 
MNienkalden, eine Stadt, ſiehe Neuenkal⸗ 


ſproſſen ſeh, und daß feine Vorfahren ſich vielleicht 


en. 
Nienkalen, Stadt, ſiehe Neuenkalden, i 
BE re siehe euenkaldın, im 


Nienkerke, iftnurein Kirchdorf Adelicher Zu- 


risdiction, in der Provintz Stormarn in Hollſtein, 


in der Srempemafch, eine halbe Meile von Krems 
pe gegen Norden. 

Nienkerken Nienkirchen, Neukirchen eine 
alte Adeliche Familie in Pommern. Roloff I 
und II find bey dem Hertzoge Wragielao IV Kür 
the geweſen. Het mann war 1364 Doms Des 
chantzu@amin. Roloff III gieng mit dem Herr 
tzooe Wratislao VI 1414 auf das Edncilium. 
nach Coſtnitz, und. erbielt nachgehends von dem⸗ 
fel.en das Dorff Vorwexck, weil er auf der Ruͤck⸗ 
reife bey einem Luͤttichiſchen Edelmann, von wel⸗ 
chem der Hergog 600 Ungarifbe Hilden R-ife 
Koften entlehnet,alsGeiffel bleiben müffen. Hans, 
ein Sohn Rüdigers, Land Raths in Pommern, 
ftarb ı622 als Fuͤrſtlicher Wollgaſtiſcher Ober⸗ 
Hof-Marfhall, Sein Bruder, Chriftopb, ges 
heimder Rath und Schloß Hauptmann zu Woll⸗ 
galt, hatdas Geſchlecht fortgepflantzet. Er wur⸗ 
de 1627 von den Daͤmſchen Voͤlckern gefangen, 
aber auf Vorbitte des Hersogs in Pommern mies 
der loßgelaſſen. Mlicräl. Pommerl. 1.6. 

Nienkirchen, ſiehe Nienkerken. 


Ylien-Limburg, ſiehe Limburg, im XVIl 


Bande p. 1238. 

Nienmuͤnſter, Stadt und Amt, ſiehe Neu⸗ 
muͤnſter. 

Nienoven, oder Ninove, Pat. Ninavia, eine 


kleine Niederlaͤndiſ. Stadt in Flandern in dem Ge⸗ 


biete von Aloſt unter Defterreichifcher Bothmaͤßig⸗ 
keit, biegt andern Fluſſe Dender, zwifchen Bruͤſ⸗ 


164 
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BRN dm ERBEN ne a er 
diefes Orts Meldung von dem a1 Jahrhundert ift daher glaublich, daß felbiger eıtweder dem 
an zu welcher Zeit ſolcher feine eigne Herren hatte, | Walde, oder diefer jenem feinen Namen gegeben 
die imiemlichen Anfehen lebten ; nach welcher Abs | babe. GBuicciardini German. inter, p.45- 
gangaber alles Recht an die Grafen von Flandern | Yieper, oder Dnieper, ein Fluß in Polen wel⸗ 
gekommen ift, welche diefen Ort ſchon 1194 Mit | her in Mofcau entfpringt. Giche Borıfibenes, 
Mauren *8* 8* Topogr. circ. Burg. miv Bande p. | 
— — Niephagen, Hertzoglich Braunfchmweigküs 
Nienover, ein Chur Hannöverifhes Amt⸗ EHER Sara Baklaae. Dbrifter über 
und Zagd-Haus im Golling, im Dergogthum | cin Kegimentzu Fuß, und Cowmendante der Bes 


alemberg, bey Ußtarauf einem Berge. kung Wolfenbüttel. Im Jahr 1735 führete er 
Nienport, ein fefter Ort auf der Fuel Wight ats General:Major das Commando über*die 
im Canal bey Engelland. Wolffenbuͤttelſchen Voͤlcker am Rhein, und woh⸗ 


Nienrade, eine Stadt und Amt in der Graf⸗ | netemitfelbigen den Verrichtungen des Kayſerli⸗ 
ſchafft Mare in Weſtphalen. Unter das Amt | chen Generals Grafen von Seckendorfian der 
hören die Städte Weerdall und Leunſchede. Mofel bey; an welchem er feines Orts fo viel Ans 
Sturme Topol. Anweif. zur Geograph. von | theil genommen hat, als man ſich vonder Tapfer⸗ 
Deutfchland p. 301. keit eines fo braven Genetals hat verfprechen koͤu⸗ 
Nienſchang, war ehemals eine Schwediſche nen. Ranfıs Geneal. Archivarius XXI Th. 
Beftung ander Oft-See, fo Carelien und Fagerr p. 6oe. und 603. 
mannland voneinander feheidete, gute Handlung Niepozwaidam, ift dasjenige Wort, deffen 
trieb, undreiche Einwohner hatte. Sie wurde ſich die Bohlen auf ihrem Reichs⸗Tage bedienen, 
im Jahr 1703 von den Ruſſen erobert, und Der) wer fie fichder Meunung eines andern widerfe⸗ 
Ejaar hat, nachdem er eine Fleine Meile Davon | gen, und welches fo vicl bedeutet, als ich willige 
——— —* Ort ge * er nicht darein. 
en, alfo, daß die Materialien von den abaedro | Yieppe, ein Fluß in Flandern, fiehe Niepe. 
chenen Hiufern zum Anbau der Stadt Peters er 
—7 — gern - ne —— Nier, ſiehe Niere. 
ſchafft gefuͤhret, Das ledge srauenzimine Niera⸗Sluß, alſo heiſſet der Canal bey Per 
von der Ezaarin,der Fürftin Menzktoff und andern | ersburg, u — der See * —* 
vornehmen Frauen in Dieng genommen ‚und dem Sinu Finnicoverfnupfft wird. 
nachgehends verhepragpetmvorden. Das verän, Niere, oder Nier Lateiniſch Ren, Frangöfifch 
derte Rußland Th. I. p-29. . Roienon. Sriechifch Nevess. Die Vi 
h A ignon, Griechiſch Nepges. Die Nieren find 
Nienſtadt, ein Marckiflecken am Hars, in der | zwed rörhliche und etwas harteoder fefte Cörper, in 
alten Grafſchafft Lutter oder Eauterberg , dem | dem hinteren Theile der Hobligfeit des Unter-Leis 
Ehur-Fürften von Hannover zugehoͤrig. bes, zu beyden Seiten der Lendenwirbel wi⸗ 
Nienſtettin, ſiehe Neu Stettin. ſchen der letzten falſchen Ribbe und den Huͤftbei⸗ 
Nienſulin, ein Chineſiſcher berühmter Belt» | nen gelegen. Die rechte Niere lieget unter 
weiſer, welcher die Ruhe und Zufriedenheit feiner | dem dicken Lappen der Leber, und folglich niedris 
Seele weit höher, als ale ihm angebotene hohe | ger , als dielincke, welcheunter der Milg figet- 
Reichs / und EhrensAemtergeachtet, und um fels | Die Figur der Nieren ift beynahe wie die Figue 
bige zu entgehen, ſich bey der Chineſiſchen Stadt | einer groffen Welſchen Bohne; Demnach iſt ih⸗ 
Einfu auf dem Berge Furhung heimlich aufges | ve Eircumfereng auf einer Seiteconver, undauf 
halten, und von Fiſchen ernähret hat- der anderen concav oder vertieffet. Die Eoncas 
Niente, ſiehe Neante, im XXI Bande | vität fichet nad) den Wirbelbeinen; die Conve⸗ 
P. 1416. xitaͤt ſitzet gegen über. Ihre Länge kommt übers 
Nienthal (toren) fiche KTiedenthal. ein mit der Weite, fo zwiſchen den legten falſchen 
Nien⸗Wedel, ein Städtlein in der Penen | oder furgen Ribben und den Hüftbeinen ift ; und 
Marck Brandenburg, fiehe Wedel. fie find ungefehr die Haͤlffte weniger breit; und 
Nienwerpen, ein Flecken in Bor-Pommern, | ihre Dicke Halt die Halffte von ihrer Breite. Man 
in dem Stettinifchen Diftricte , unweit Ucker⸗ſiehet an jeglicher Niere eine vordere und eine bins _ 
muͤnde. 


tere Flaͤche; ein oberes und ein unteres Ende; ei⸗ 
Niepe oder Nieppe, ein kleiner Fluß in dem | ne greſſe und eine kleine Krümfne, oder eine Con⸗ 

Fransöfifchen Flandern, welcher ſich zu Merville | verirat und eine Concavitaͤt. Die hintere Fläche 

in die Lys ergeuft. a ift breiter, alsdie vordere. Das obere Ende ifE 
Niepe, ein bekanntes Vorgebuͤrge, auf der | oleichfallsbreiter und ein wenig mehr gekruͤmmet, 

Inſul St. Domingo oder Hiſpaniola, einer von | als das untere Die Vertieffung, fo an dee 

den Antillifchen Inſeln bey America. Es gehör | Eleinen Krümme, ift laͤnglicht, ungleich, und gleich» 

ret dieſes Vorgebuͤrge denen Frantzoſen. ſam eine Art von Bufen, der mit vielen kleinen Bu⸗ 
Niepen⸗Wald, LTieppen- Wald, Bois de 


ckeln umgeben iſt. Diefe Vertieffung gehet 
Nieppe, ein Wald in ‚Flandern an dem rechten 


ein wenig voraus an, der vorderen Flache, 
Ufer oder Geftade des Liß⸗Fluſſes in der Gegend | welche deswegen fehmäler ift als die hinte⸗ 
St. Benant und Merville. In felbigem lieget | re. Die abiteigende groffe Schlaaader und 
das ziemlich fefte Schloß la Motte, undfliefjet der | die untere Hoblader fißen zwifchen den bey⸗ 
Fluß Niepe nicht weit von felbigem vorbey. Es] den Nieren, und legen fich gegen die Coͤrper der 
j J Bir 
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Wirbelbeine nahe bey und neben einander an, 
"die Schlagader ein wenig gegen der lincken Geis 
te,umd die Blutader zur rechten. Cine jegliche 
von diefen beyden dicken Adern ſchuͤſſet ͤbernwerg 
zur rechten und zur lincken ordentlicher Weiſe ei⸗ 
nen Hauptaft aus, welcher nad) der Niere laͤu⸗ 
fet und fichin deren Buſen mit vielen Zweigen bins 
ein begiebet , davon nachher geredet twerden füll. 
Don den Alten rourden diefe Adern Arzeriz und 
Vena emulgenses, ausfaugende Schlag; und 
Blutadern genennet. Es ift aber natürlicher, 
daß man fie Arzerie und Vena renales, Nie⸗ 
senfchlagsund Blutadern nenne. Bisweilen 
find ihrer mehrere, vornemlich der Schlagadern; 
welches ſich bald auf beyden Seiten, bald auf eis 
nerallein findet. Die Schlagsund die Blutader 
find nicht von einerleg Länge, welches von der La- 
geder groffen Schlagader und Der Hohlader her 
rühret. Denn die lincke Nierenſchlagader ift 
kuͤrtzer als die rechte ‚tuegen der Nähe der sroffen 
Schlagader gegen der lincken Niete; und Die Nie⸗ 
renblutader auf der lincken Seite ift langer, als 
die anf der rechten Seite, meil die Entfernung 
roifchen der Hohlader und der lincken Niere groͤſ⸗ 
reift. Diele Adern figen auch in ſolcher Ders 
faflung, daß die Blutadern meiter vorwerts fir 
gen als die&Schlagadern, dieweil die groſſe Schlag» 
ader dem Ruͤckgrate gang nahe iſt; da im Gegen, 
theil die Hohlader, meldye mehr vorwärts durch 
das Zwergfellgehet , anfänglicy von den Wirbel⸗ 
beinen entfernet ift, und ſich nicht eher denfelben 
nähert, als nachdem fiedie Nierenblutadern von 
fich gegeben hat; Beſiehe auch den Artickel Nie⸗ 
zenadern. Don den Nierenfchlagadern wird 
eine jegliche mit einem nervichten Garne umgeben, 
ſo die —— ‚ Plexus renolis, heiſſet, 
und den Nieren eine Menge Zaͤſerlein verſchaffet, 
welche zum Theil von den halbmondenfoͤrmigen 
Knoten bepder geoffen fpmpatbifchen Nerven, zum 
heil von der Leberflcchte berfommen. Auch wirft 
fie etliche Faden um die Nierenblutadern herum. 
Auſſer diefen Gefäffen haben die Nieren auch IBaf- 
Sergefäffe ‚melche von den Aufferften Endgen der 
Schlagaͤdergen entfpringen.aus demconcaven oder 
eingebogenen Theile der Nieren hervorgehen, und 
bald ober , bald unter dee Nierenblutader fortlau- 
fen, dergeſtalt, daß fie ſich ſelbſt hier und da , vers 
möge genauer Mündungen, einander aufnehmen 
und fich mit einander vereinigen, bis fie endlich, 
nachdem fie unter Weges die dazwiſchen liegende 
Drüfe berühret haben, in dem Milchfäcklein ihre 
Endſchaft gerwinnen;diefen Fan man auch Diejenigen 
Waſſergefaͤſſe beyſehen, welche der berühmte Nuck 
mit beſonderem Fleiſſe gewieſen hat. Sie entſprin⸗ 
gen an dem erhabenen Theile der Nieren, gehen 
aber bald in einen gedoppelten Stamm jufammen, 
deren einer oberwerts, der andere aber unterwerts 
den Rücken oder die Kruͤmme der Nieren durch» 
ftreichet,, und nachdem fiedafelbft, gegen die Nie⸗ 
renblutadern zu, ſich gebogen haben, gehen fie zu 
Der darzroifchen gelegenen Drüfe, und endlich mit 
den erftern ebenfalls zu dem Milchfacklein, bef. 
Heinrich Wincklers Differr. de Urinz Secre- 
tione & Excretione, Sedt. Il, c. 1. $. 9. p- 12. 
ud — — — —8 — 
n ‚das febr fchlapp ift, eingehullet, 
Fi f; Lexiei XXIV. Theil, De 


| diefelben nicht weiter fortan zu begleiten. Sie 
Eıca fi 
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welches man die Fetthaut, Membrane odipofa , 
heiffet , weil bey fetten Leuten die Fächlein in 
chem Gewebe mit Fette angefuͤllet find. Es ift dies 
felbe lange Zeit unrecht für eine Berdoppelung des 
Darmfeles angefehen worden, defien rechtes hau 
tichtes Blat doch nur die vordere Fläche der Nie⸗ 
ren bedecfet, dergeftalt, daß diefelben aufferhalb 
dem Sache des Darmfelles find , und man das 
Stücke, fo fie bedecket, nicht für einen völligen 
Überzug halten fan; alfo haben fie Feine andere ges 
meinſchaftliche Haut ‚als das cellulöfe Gewebe. 
Diefes Gewebe erſtrecket fid) ebenfalls über bie 
Nierenſchlag/ und Blutadern, und fchläget fich als 
eine cellulöfe Scheide um diefelben herum. Der 
eigene Überzug, oder die eigene Haut der Pier 
ren beftehet aus zweyen Blättern, zwiſchen mels 
chen ebenfalls ein celulöfes überaus feines Gewebe 
ift , welches man augenfcheinlich machen kan, wenn 
man durch eine Röhre —* dieſen beyden Blaͤt⸗ 
tern hineinbläfet. Das aͤuſſere Blat iſt ſehr fein, 
und haͤnget vermittelſt des ceulöfen Gerebes an 
dem inneren Blatte fehr felte an. Das innere 
at ſencket ſich von allen Seiten mit vielen Ber 
längerungen in Die Subftang oder in das Weſen 
der Nieren hinein, dergeftalt, Daß man felbiaes 
nicht Davon abfondern Fan, ohne «8 ju zerreiſſen. 
Die Oberfläche des Aufferen Blattes ift glatt, . 
eben und glängend, und mache bey erwachſenen 
Perſonen die gange Eonverität oder Oberfläche 
der Niere gang eben und gleich. Bey Kindern 
aber wird diefe Eonverität gleichfam in viele Bu⸗ 
ckeln oder Rappen zertheilet, bey nahe eben fo, wie 
bey Ochſen und Kälbern. Diefe Ungleichheit 
findet fid) re auch bey Menfchen.. Wenn 
die Blutgefäße indie Niere hinein genangen find; 
fo zweigen fie ſich Dafelbft nach allen Seiten , und 
dieſe Zweigungen ſchuͤſſen dazu noch Fleine Haar⸗ 
zweige aus, welche ſich im Foͤrtlaufen bis an die 
Oberfläche erſtreuen, woſelbſt fie wie Feine uns 
ordentliche Sterne ausfehen, und dieeigene Haut 
oder den Uberzug der Niere anfeuchten, Biss 
weilen boten diefe ‚zroeyerley Zweigungen durch 
bis an die Fetthaut, und laufen zufammen mit den 
Zweigungen der Adern, foman Sertfchlag » und 
Sereblusadern , Arteria und Vene odıpofa, 
nennet. Der eigene Überzug, oder die eigene 
Haut der Niere läufer gang herum, und begiebet 
fi) an dem Bufen wieder ufammen , bis anden 
Eingang der Adern, allwo fie in Geftalt einer 
Scheide oder Büchfe alle deren Aefte in den Coͤr⸗ 
per der Mieren hinein begleitet , und auch zum 
Theil etwas beptraget,, das Becken und die Kel⸗ 
che, oder Trichter zu bilden, von meldyen im fols 
genden gehandelt werden fol. Man nimmt biss 
teilen wahr, daßin der Mitte, oder ungefehr da 
herum, von der Eonverität der Niere eine ans 
fehnliche Ader heraussoder hineingehet; aber fol 
ches ift nicht ordenelidh, und alsdenn finder man 
andiefem Orte eine Vertiefung , in welche die eis 
gene Haut, oderder eigene Überzug ſich hinein fen» 
cket, und mit demjenigen Stückevon der Haut, 
das durchden Hufen hineingehet , zufammenläus 
fet. Die gemeinfchaftliche oder Fetthaut, welche 
fidy ebenfalls um die dicfen Adern bis an deren 
Eingang in die Niere herum ſchlaͤget, ſcheinet 
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ſchleichet ſich in die Zwiſchenraͤumlein der Zwei⸗ | von einander. unterſchieden, wie fo viele Kegel, 
gungen bis in den Bufen hinein, allwo fie ſich zu |deren Fundament breit, und deren Spitze febr 
endigen feheinet. Man Fan drey Arten des Les | ftumpf iſt. Am Ende eines jeglichen Waͤrtzleins 
fens oder der Subftang in den Nieren unterfcheis | nimmt man auch chne ein DVergröfferungsglas 
den, als eine Aufferliche, dicke, gekoͤrnte und |in einer Meinen Vertiefung viele zarte Löcher oder 
eichſam rindichte; ( Subffansia corsicalis ) eine | Deffnungen deutlich wahr,twodurd) man Tröpflein 
mittlere oder mehr innerliche und gleichfam mar | heraus gehen fichet , twenn man die Waͤrtzlein Drüs 
tfichte , (medullaris) welche geftreifet iftund Swub-|cfet. Diefes find Tröpflein vom Heine, welche 
Rantia ſtrioco, das geWeſen, ſulcato, vol | zum Theil don der marcfichten oder röhrichten 
Surchen ‚oder subulofa ‚voll Röhrlein , dieweil Subftang durchgeſeihet werden , und darauf durch 
es ſcheinet aus Meinen Röhren , welche die Anatos |die Züge der Waͤrtzlein gehen und durch Diefe klei⸗ 
miften Bellins Harntoͤhtgen nennen, tie |ne Deffnungen hervortreten. Ein jegliches Waͤrtz⸗ 
Sirahlen zu beftehen. Diedritte, welche bloßeis |lein ſticket in einer Gattung von einem haͤutich⸗ 
ne Fortfebung der zweyten iſt, endiget ſich ins |ten Keicheoder Trichter. Der Rand oder das 
ig mit Waͤrtzlein, papilla ) daher man ihr |ausgebreitete Ende am diefem Trichter öffner ſich 
den Namen des wärgighten Weſens ( Subftantia |in eine gemeinfdhafttiche Hohlichkeit, weiche man 
papillaris ) gegeben Man fiehet dieſe Drey |da8 Becken nennet, worein fich alle Kelche oder 
ten Subftangen deutlich in einer Niere, welche | Trichter der Waͤrtzlein ein jeder abſonderlich oͤff⸗ 
Durch die groffe Krünmme dindurch in zwepgleiche nen. Das Becken ift haͤuticht, gleichtwie die 
ften jerſchnitten morden if. Man bemers | Kelche, Davon es Die — 85 iſt. Es iſt bey 
et daran zuerſt die Rinde, welche deren gans | Menfchen nicht eine Bleichförmige Hoͤhligkeit, 
tze Eircumfereng einnimmt. Diefes Weſen bes | fondern im drey gemeinfchaftliche Boden, oder 
ftehet gleichfam aus Tochten, die ſchwammicht, Schnaugen, oder Pfeifen, wie an einer Schenck- 
“mit ein angefülket , ein renigaufs und nie | Fanne unterfchieden, Davon eine jede viele Trich⸗ 
dergehen, und fehr enge an einander ne ter oder Kelche famt ven Waͤrtzlein, die darinne 
wie Strahlen , Die faſt nicht anders ‚als mit "Bers | enthalten find, umfaflet. Zureilen trift man 
groͤſſerungsglaͤſern zu erfennenfind. Ihre Fars |jmeyen, oder aud) wohl drey Waͤrtzlein in einem 
be iſt ſehr he weißlichtgrau. Durch ſehr fubtile | Trichter beyfammen an. An dem Orte wo die⸗ 
anatomiſche Einfprigungen,, wie auch in Entzuns |fe Trichter das Fundament oder den Grund der 
"dungen entdecfet man eine umählige Menge Fleiner Waͤrtzlein umfaflen ‚werfen fie in die marcfichte 
‘Haargefäße , welche zroifchen diefen Tochten auf|oder geftreifte Subftang der Niere Berlänges 
‚ verfchiedene Weiſe hinwiſchen und hinkriechen, das | rungen hinein , welche alda die Blutgefäffe bes 
"bey fie felbige mit vielen Ummendungen umfaffen. | gleiten , und allen Aderbögen ‚fo wohl vonSchlag⸗ 
Auch wird man daran durch Bergröffteungsgläs | als Blutadern, und deren verfchiedenen Zwei⸗ 
ſer eine Menge kleiner rother Koͤrnlein gewahr, gungen, quer durch die Rinde bis an die aͤuſſere 
die mehr oder weniger rund find, und bey na-| Dberfläche, zu Futteralen oder Scheiden dienen. 
be mie. Trauben von Fohannisbeeren figen, | Nachdem fich die Trichter in die Enge zu einer 
"Man möchte muthmaffen, daß diefe kleine Kör- | Kegelfpige um die Spige der Waͤrtziein zufams 
ner nichts anders find , als die Enden von den Ges | men gezogen haben , formiret ein jeglicher von 
faͤhen oder Adern, die mehr oder weniger gerade | denfelben eine kleine Furge Roͤhre, wie eine Gat⸗ 
durch zerfchnitten worden, und enttveder mit Blus | tung von einer ‘Pfeife oder Schnauge an einer . 
te,oder mit der gefarbten eingefprigten Materie —— Dieſe kleine Roͤhren vereinigen 
angefüllet ſind. Die bepden anderen Subſtan⸗ | fi hin und wieder mit einander laͤngſt dem Grun⸗ 
“gen, nemlic) die marcfichte oder geftreifte, und |de des Buſens in der Niere, und formiren durch 
die waͤrtzichte, find im Grunde nur eine und die⸗ |diefe Vereinigung drey dicke Rühren, melche 
felbe Maſſe, von einer roͤthlichern Farbe, deren ſchief von oben nach unten zu aus.der Höhle her⸗ 
Eonverität ſich hin und nieder wie Eleine Hügel | ausgehen ‚und im Herausgehen ſich alfobald wie⸗ 
oder Buckeln, die ein wenig breit find, in die Hor | der zu einem eingigen Stamme vereinigen. Aus 
be giebet, welche ineben fo vielen Vertiefungen | diefem Stamme wird nachgehends ein fehr langer 
oder Höhlen gleichfam gelagert find. Die ftreifigen | Canal, fo der Harngang heiſſet. Diedrev Roͤh⸗ 
Aushoͤhlungen gehen an einem fort in das twars | ven vertreten bey den Menſchen die Stelle Desjenis 
tzichte Theil hinein, unddie Waͤrtzlein formiren |gen, fo man bey den Thieren das Becken nennet; 
gleichfam fo viele befondere Mittelpuncte von dies |und Eönnten natürlicher die Wurtzeln oder Aeſte 
fen Strahlen gegen den Hügeln über. Das |des Harnganges, alsdas Becken, heiſſen. Man 
marckichte oder geftreifte Weſen wird zu dem noch | fönnte bey den Menſchen diefen Namen dem Stam⸗ 
von der Rinde durch Bogen von Schlag, und me benlegen, als welcher weiter ift,denn das übrige 
Blutadern unterfchieden , welche Haarzweige vom Harngange. Drdentlicher Weiſe find nur 
und Haarjtveigungen von allen Seiten von ſich zween Harngaͤnge, Öner an der rechten u. der andere 
werffen. Seine Farbe iſt mehr oder weniger an der ſincken Niere; bisweilen aber finden ſich ih⸗ 
roͤthlich. Die Waͤrttzgen, welche nicht bey allen | rer mehr. Die Lage des Stammes und der Wur⸗ 
Nieren zum Vorſchein Fommen, elbams | geln oderAefte von einem jeglichen Harngange wird 
‚mer Anal. Differe, XI und eine bloffe Fort» | in Anfehung der Nierenſchlag- und Biutaber auf 
feßung von dem marcfichten Weſen find , tie |folgende Weiſe befunden : DieSchlagader ift über 
‚eben vorher gemeldet worden , find öfters ein |demBufen, und zum Theil vor der Blutader. 
wenig bläffer , als dieſes een felbft. Sie Die Blurader ift ungefehr in der Mitte und 
find an der Zahl zehen oder zwoͤlfe, gar. twohl|jroifchen bepden. Der Darngang figet unten und 
— 2 zum 


7 


einwenig von einem der Hefte von der Schlagader 
umfaflet wird. Dieſe Derfaffung ift befler an 
der Seite nach der vorderen Flaͤche zu von der 
Niere zu fehen, als an der Seite nad) der hinte⸗ 
ven Flache zu, twegen der Breite, welche an dies 
fer geöffer als an der anderen ift. Man fichet 
dafelbft auch die drey Aeſte oder Wurtzeln von 
dem Harngange, darunter die oberfte die längfte, 
und die unterfte die Fürgefte ift , wegen ihrer ſchie⸗ 
fen Richtung von oben nach unten zu. Man ers 
ſiehet aus diefee Abhandlung, Daß an der Niere 
des Menſchen Fein anderes gemeinfchafftliches 
- und gleichförmiges Becken ift, als der Stamm 
oder Kopf des Harnganges und Die drey dicken 
Aeſte. Damit man ihre Berfaffung beffer ber 
— ’ mi man 8 near x der 
gang in die Miere hineingehet dur 
untere Theil von dem länglichten Buſen; daß 


zum Theil Hinter der Blutader , wofelbft er audh , Bärglein, der Trichter 
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Barı und der Röhren und 
fo’ weiter ; aber vor der anderen Durchfchneis 
dung oder ohne diefelbe würde man ſchwerlich 
einen genauen Begrif vondiefer Structur haben 
können. Die Darngänge fteigen nachgehends 
fhief und mit fehr weniger Einbeugung hinunter 
von den Nieren ab biß vor den Seitentheilenvon 
der inwendigen oder vorderen Fläche des heiligen 
Beines, und Friechen zwifchen dem Maftdarıne 
und der Harnblafe fort, in welche fie auslaufen 
und fid) öffnen. Was fonft von dieſen Gaͤngen 
zu mercfen , info fernees nicht den Bau der Nie⸗ 
ren betrift , das ift bereitsan feinem Orte im XII 
Bande, p-575 u. ff. angejeiget worden, Der 
Mugen der Nieren ift, den rin, zur Reinigung 
des Geblütes in das fo genannte Nierenbecken 
abzufondern, und von dar durch die Harngänge 
—— zu laſſen. Wenn man, nach Euſtacho, 
llins und Malpighs Angebung, die Nieren⸗ 


er , indem er darinne fortgehet, breiter wird; ja] blutader zubindet, und gefaͤrbtes Waſſer in die 


auch, eher alser da hinei 


bet, fich in viele Aefte] Hrierenfchlagader einfpriget , fo ſchwillet davon 


jertheilet. Unter diefen Aeften ifteiner gleichfam| das gange Weſen der Niere an, und dringet 


die gerade Fortfegung von dem 


ngange , und | durch das Becken in die Harngänge; wenn man 


der länofte von ihnen. Selbiger erſtrecket fich | aber die aufkre Haut der Nieren abzühet, fü 


von dem unteren Ende des Bufens an biß an das 
-obere Theil, und man entdecket ihn bald anfangs 


ohne viele Eunftliche Abfonderung. Die anderen | fonderung des Ha 


uillet das Waſſer durch die obere Fläche der 
ieren durch ; woraus fich alfo die Art der Abs 
ins, und die genaue Verbin⸗ 


Hefte find Fürger, und man fiehet wenig Deutlis | dung aller dieſer Roͤhren deutlich erweifen laͤſt. 


ches davon ohne eine- folche Abloͤſung. Die 
Binckel weiche von diefen Aeſten unter einans 
der durch ik Fundamente nahe bey dem Kopfe 
des Harnganges gemachet werden, gefchehen 
- nicht mit einer Spige, wie bey anderen Zwei⸗ 
gungen, fondern mit einer etwas jugerundeten 


Hierroider hat Neri, ein Frangofe, l’Academie 
Royale des Sciences a Paris, behaupten tollen, 
daß nicht aller Urin Durch die Nieren und Harn, 
gänge in die Blaſe flüfle, fondern daß die meifte 
Feuchtigkeit vom Geträncke durch die Haͤute 
des Magens und der Därme in die Höhle des 


Kruͤmme, die mehrentheils mit Fette umgeben ift- | Unterleibes ſchwitze, nachmals durch dieföchergen 


Aus denerftenAeften 
noch in di 
kleinere und paarweiſe geſetzte Aeſte. Dieſe klei⸗ 
ne nebenſeitige Aeſte werden breiter, und formi⸗ 
ren die Trichter oder Kelche, darinne die Waͤrtz⸗ 
lein ſtecken, und aus deren groſſen Circumfetentz, 
wie oben geſaget worden iſt, in Dem Coͤrper der 
Niere die unterfihiedlihen Scheiden der Ader⸗ 
bögen und deren Ziveigungen entftehen.. Das 
inwendige Blat von der Haut der Niere gehet 
in einem.fort um diefe Scheiden herum. Das 
auswendige Blat breitet fid) aus um Die erften 
Hefte, um den Stamm, und umalles das übris 
ge von dem Harngange. Wenn mandenStam 
8 Darnganges an der Seite, die nach den 
Wirbelbeinen fichet, zerfpaltet, und  Diefen 
Schnitt biß an das Ende des oberen Altes 
fortführet,, ſo wird man gleich über dem Stamme 
zwey Löcher einander jur Seiten wahrnehmen ; 
und diefes find die Mündungen von den Pleinen 
nebenfeitigen Aeften,und die Röhren oder&chnaus 
genanden Trichtern. Ein wenig über diefen boͤ⸗ 
chernmwird man zwey dergleichen Löcher wahr⸗ 
nehmen, und fo ferner hin biß an das Ende deſſel⸗ 
bigen oberen Aftes,melche: fich gleichfalls mit Trich⸗ 
terroͤhren endiget. Zugleich wird fich in einer jeglis 
cher ſolchen Roͤhre zum wenigften einEnde von einer 
Wart zeigen. Wenn der Schnitt an dem erha⸗ 
benen Theile der Niere angefangen, und an dem 
Stamme des Harnganges geendiget wird, fo ent⸗ 


decket man Durch ſelbigen gar wohl die Strecke der lers oben angeführte Diſputation vect. Il.c. 4-p.2 
| — 7 ——— ——— 


enganges entfteheh an⸗ (pori) der Harnblaſe dringe: Doldus ift in fei 
runde des Buſens der Niere andere | ner Encyclop. an gi Komm a 
h 


daß von dem 
Grunde des Magens gewiſſe R hr nad) dee 
arnblafe lauffen ; und Willis meynet, daß die 
euchtigkeit Durch die Gefäffe des. Gekroͤfes abges 
ndert werde; andere haben fich noch andere We⸗ 
ge, gleich aus Den Därmen nad) der Blaſe, eins 
gebildet, weil fie bemercket, daß das häufig‘ ge⸗ 
noffene Getränke den Urin zumeilen gefchtwinder 
und eher treibe, als man fich defjelben Zufluß durch 
die Milchadern zum Hergen, und ale nöthige IBes 
gebiß zu den Nieren und Harngaͤngen vorftellen 
kan. Jedoch wer die Bemegungsgefege der fluͤſ⸗ 
figen Coͤrper aus der Hodraulick veritehet, wie 
die hinteren anfommenden Feuchtigkeiten, vermoͤ⸗ 
ge ſtarcker Gewalt , die vorderen durch ihre Roͤh⸗ 
ren zwingen und antreiben , der wird ſich die zu 
folcher Zeit Haufinere Abfonderung des Urins Durch 
die Nieren und Harngänge, ohne neue Wege, 
deutlich gnung vorftellen koͤnnen. Zwar fcheinet 
Wolfs Erperiment mit dem anatomifchen Heber, 
deffen. er im dritten Theile feiner Verſuche von 
der Natur und Kunſt $. 69. Neris 
Meynung zu vertheidigen, als woduih erwieſen 
wird, daß das Waſſer durch die Loͤcher der Harn⸗ 
blaſe von auſſen durchdringe; jedoch iſt dieſes nur 
von einem gewaltſamen Drucke an einer geſpann⸗ 
ten Blaſe zu verſtehen, dergleichen Umſtand aber 
im lebendigen Leibe nicht ſtatt findet. Beſ. Winck⸗ 
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u. ff. In den Breßlauer Naturgeſchichten, 
Tano 1726. Menf. Jul. Clafl, IV. Artic,19.p.141 
wird eines Mannes gedacht, dem der rechte Nieren 

gefehlet,, hingegen ift der lincke noch einmahl 

fo groß gewefen, als wohl hätte ſeyn ſollen, und 
hat diefer wegen feiner Groͤſſe die Milg in die Hoͤ⸗ 
be gehoben ; und Menf. Novembr, Elaff, IV, 
Artic. 19. p.583 liefet man von einem andern 
Manne, der nur den rechten Nieren gehabt, der 
aber fo groß geweſen, daß er über ein Pfund ger 
toogen. Paul Barberte bejeuget in feiner Artz⸗ 
neppractic® p.294, daß er einsmals die gantze 
Gubftang des linken Nierens gang verzehrt ges 
funden, dergeftalt , Daß ohne die Häutlein nichts 
mehr davon übrig e- ‚ doch find dieſe viel dis 
er als es fonft zu feyn pfleget, angetroffen 
worden. Die Nieren von Kalbern und Lam» 
mern werden für ein fonderbares Leckerbißgen ges 
halten; die von anderem Vieh aber geben zwar 
aud) eine wohlſchmaͤckende Speife, werden aber, 
weil fie hart und ſchwer zu verdauen , nicht fo fehr 
als jenegeachtet. Wie Beorge Bagliv in feis 
ner Prax, Medic. p.665 berichtet, fo hängen an 
beyden Nieren der Frofche vielfältige mit einem 
oͤlichten Weſen angefüllte Saͤcklein, welche 
gleichſam an dem Stamme der Pfortader nahe 
. an der Leber angewachfen find. Solche Fünnen, 
nad) des Schrifftftellers Meynung, zu nichts ans 
derg dienen , als zum Nierenſchmeere, und die 
Stätte des Netzes zu bekleiden. Sonſten iſt noch 
zu mercken, daß die Nieren mit iu den Opffer⸗ 
Stuͤcken im Alten Teftament gehöret Haben, wei⸗ 
che GOtt der HErr, zuſamt dem daran und um 
ihre Gegend an denen Lenden liegenden Fett ihm 
zu opffern befohlen hat, 3 B.Mofe II, 4,10,15. 
yupı werden in der heiligen Schrift die ins 
nerliden, für menſchlichen Augen verborgene 
Gedancken, Affecten und Begierden, Freude , 
Traurigkeit xc. die fonft dem Hergen jugefchries 

ben werden, duch denen Nieren zugeeignet, weil 

die Nieren eine fonderlihe Sympathiam und 

Mitleiden haben mit dem Hertzen, und in den 

Nieren ein fonderbares Verlangen, Luft und 

"Begierde ſtecket; Daher fie auch in Ebräifcher, 

Chaldaͤiſcher und Arabifcher Sprache ihren Va; 

men haben von dem Stamm» Nortn">, wel⸗ 

bes unter andern auch foielheift, als er hat ver, 
langet, er hat ſich hefftig gefehnet, er hat groffe 
Luft darzu gehabt. Und koinmen befonders in 
denen Palmen verfchiedene Redens⸗Arten davon 
vor. Als Pf. LXXIU, 21 ſagt David: Es 
fticht mich in meinen Nieren. Vatablus hat 
das Ebraifche alfo erfläret : Urerque renum 
meorum quafi telo acuto pungebatur, meine 
beyden Nieren wurden gleichſam mit einem fpi- 
ige Pfeil durchſtochen. Der. Ehaldäifche 
ollm giebt e8: Renes mei ardebant;ficur 
igois, m ieren brannten wie ein Feuer. Da⸗ 
bin auch) onymus gehet: Lumbi mei ficut 
ignis fumigans &c.Ein anderer Gottes⸗Gelehrter 
erinnert, man koͤnne die Worte auch überfegen : 
In renibus meis acutos mihimet ipfi dolores 
concitavi curiofis meis difceptationibus, durd) 
meine Euriofität und Grübeln habe ich in meinen 
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Frommen foübel, den Gottlofen hingegen fo wohl 
gehe. Und giebet Davıd durch diefe und vor⸗ 


bergehende Worte zu vernehmen , was ihm die 
Verſuchung, fo er wegen des Glücks der Gott» 


lofen, und feines Unglücfs und Jammers ems 


pfunden, vor unfäglihe Schmergen verurfas 
het, daß ihm nicht Anders geweſen, als wenn 
die zwey — Glieder feines Leibes, das Hertz 
und die Nieren , die am allermenigiten leiden 
fonnen, mit Nadeln durchftochen ‚und mit 
ſcharffen beifenden Eßig durchfreffen würden. Fers 
ner fpricht er Pſ.CXXXIX, 13. Meine Nieren 
haft du in deiner Gewalt; und bedeuten hier die 
Nieren den allerinnerften Sig der Beoierden und * 
Gedanken Davids, wie denn die Nieren mie 
dem Hergen desrvegen fo genau verbunden wer⸗ 
den, daß fie meift beyfammen ſtehen, Pf VIL 10, 
Zerem.Xt,20, Eap.XX,r2, PIXXVL2. Bakius 
legt es alfo aus, daß er es verftchet von den 
Nieren unferer Eltern , und foll ihm fo viel heife 
fen: da meine Eltern fchrrgten, und noch nicht 
wuften, eb ichs werden folte, da ich noch in den 
Enden des Vaters war, daman mein, als eis 
nes zufünfftigen lieben Gaftes noch weithin erwar⸗ 
tet, da Eannteft du mich, mein&chöpffer, fehon, 
du bradhteft mid) aus den Nieren heraus, und 
gabeft mir felber die Nieren. Adami Del, Bibl. 
Ver. Teft. Anno 1699, p-1160 u.f. Im 7. Pf. 
b.10 heißt e8 von GOtt dem HErrn, daß er Her⸗ 
gen und Nieren prüfe; welche Redeng+Art auch 
an andern Orten vorkommt, umd wird damit 
angedeutet, daß GOit eigentlich wiffe und vers 
ſtehe, nicht allein,die änfferlithen Wercke, die wir 
Menichen fehen, fondern auch den innerflen und 
verborgenften Abgrund des Hertzens, das Her⸗ 
ge felbjt und alle Gedanden, Willen und Meys 
nung. Wenn im XVI Pſalin v. 7, ftehet: Auch 


zuchtigen mic) meine Nieren des Nachts: fo bes 


deutet es nach etlicher Meynung des Mebiä heilige 
Begierde und Verlangen, GOtt in dem Wer⸗ 
cke unferer Erlöfung Gehorfam zu leiften, welche 
fid) auch des Nachts in dem innerften Grunde fei⸗ 
ner Seelen gewittert, daß er daher nicht ruhen 
noch raften koͤnnen, biß er den Willen Gottes 
dißfalls gethan. Beſiehe Glaſſens Davidifcher 
Schrifft⸗Kern, p.394, Beiers Comment. h.l.. 
Raupii Lexic.theolog. p.477.Cramers Schol. 
Proph.P.I,p-173. Nach anderer Meynung bes 
deuten die Nieren Ehrifti Anaft und Schmergen , 
welche er allermeift bey feinem herannahendenfeis . 
den empfunden, wenn er bey ſich betrachtet, wie er 
um dreyfig Gilberlinge, umd zwar von feinem ' 
Freunde werde verfaufft, Zach.XI, Pf.XLI, und 
LV geſchlagen und verfpeyet , EſL. mit Händen 
und Fuͤſſen ans Ereug genagelt.Pf.XX IL, mitGals 
len und Epig geträndfet, P. LXVi. und endlic) gar 
getödtetiverden, Ef. LI, woruͤber er zugleich alß 
ein natürlicher Menfch fich entfeget,mancbe Nacht 
fehlaffloß gelegen und gerne gefehen, wenn er deffen 
entübriget feyn koͤnnte: und heift er folche feine 
Scmergeneine Zuͤchtigung der Nieren , weilin 
groffer und Iangrvieriger Traurigkeit md hefftiger 
Bekuͤmmerniß des Gemürhes einem diefenden und 
Mieren zu fehmergen pflegen , welches auch feine 


Tieren mir hefftige Schmergen verurfachet, wenn; natürlichellefachen hat. Geſners Comment.h.l. 


ich wiflen wollen, warum es mir und vielen andern 


P.i 53. Bakius inPf.p,231,€ heiffen aber die Nie⸗ 


ren 


Nierembergius 
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ren auch dasjenige, was verborgen iſt, wie es alfo 


Zuther uͤberſetzet Hiob XXXVIII, 36. da es nach 
dem Grund⸗ Text lautet: Wer ſetzt die Weisheit 
in Die Nieren? Ver. Bibl. in den Gliedern des 
Menfchen; und Aucher: Wer giebt die Weis⸗ 
heit ins Berborgen? dabey er am Rande anmer⸗ 
cket: das if, ins Ders, denn was im Hertzen ift, 
das ift verborgen für menfchlihen Augen. AUlfo 
auch Pf-L1,7. Pagninus : Ecce veritatem vo- 
luifti in renibus ; Luther giebts: Siehe, du 
haſt Luft zur Wahrheit, dieim Verborgenen liegt. 
Nierember gius Fee Eufebius) ein Fer 
fuite, war zu Madrit MgIs gebohren. Sein Bar 
ter war ein Deutſcher, aus Tyrol, und die Muts 
ter aus Bayern gebürtig. Jener wendete allen 
Fleiß an, daß fein Sohn beydes fromm und ges 
lehrt werden möchte. Der Sohn trat wider 
PBaters IBillen 1614, da er zu Salamanca die 
Rechte ftudirte, in die Societät Jeſu, und ward 
nachgehends der erfte Profeſſor hiftorize narura- 
his zu Madrit, erklärte auch daſelbſt die heilige 
Schrift, und ftarb den 7 April 1658 indem 63 
Fahre feines Alters, fehr viele Schrifften fo wohl 
in Lateiniſcher als feiner Mutter⸗Sprache hinters 


laffend. 
Die Lateinischen find: 

1. De arte voluntatis libri VII. dabey noch 
angefügt 

2. Panegyrica narratio de tribus martyribus 
Societatis Jefü, qui 1628 in Paraquaria pal- 
fi funt, Lion 1621 in. 

3. De adoratione in fpiritu & veritate libri 
IV. Antwerpen 1631. Lion 1669. 

4. Sigalion ſ. ſapieatiæ myſticæ libri VI, 
Madrit 1629 ing. Lion 1642. 

$. Hiftoria naturæ maxime peregrine libri 
XVi. Antwerpen 1635 infol. 

6. De origine $. Scripture libri V. ebend, 

1641. fol. 
. 7. Stromata Scripturz S. fo nebfteinigenans 
dern zuſammen gedruckt, Lion 1642 infol. 
8 . Dodtrinz aſceticæ feu ſpiritualium Infti- 
tutionum Pandectæ, Lion 1643 in fol. 

9. Theopoliticus ſ. brevis elucidatio & ratio- 
nale divinorum operum & providentia 
humanorum, Antiwerpen 1641 ing. 

10. Homili@ catenat® ex Patribus & aliis 
Scriptoribus, Lion 1646 in fol. 

. rı. Trophira Mariana f. de vietrice mileri- 
cordia Deiparz, Antwerpen 1655 in fol. 

12. Opera Parthenica de eximia& omnimo- 
da Puritate matris Dei & conceptione e- 
jusdem immaculata, Lion 1659 infol, 

. 13. Doctor Evangelicus ex variis auctoris 
opuſculis concinnatus, Pion 1659 info. 

14. Hieromeliffa Bibliotheca de do@trina Ev- 
angelii, imitationg Chrifti & perfedtione 
fpirituali, Lion 1661 in fol. 

25. Suceus prudentiz ſacropoliticæ, ebend. 
1659 in 12, 
' 16. Sylva catechiftica, ebend, 1661 in 4. 
17. Sylloge axiomatum & inftiutienum 
“  Spiritualium Chriftian® Philofophiz, Lion 
1661 ing: . 

18. Virgo victoriata (.de 

nis, ebend. 1660, 


patrocinio B,Virgi- 
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19. Malmi Salomonici e gr&co latine trans- 

lati & notis illuftrati. 

Er hat ſolche in der Eſcurialiſchen Bibliocheck 

bey dem heil. Amedeo in feiner Apocalypli ans 

gereoffen, und vor Adamitiſche Gedichte gehalten, 
weswegen ihn Baple Dietion. hitt. & crir, mit 

Recht einer groflen Leichtglaubigkeit beſchuldiget. 

Seine Spanifhe Schriften fmd: 

1. Opera-& dies five manuale Principum, 
Madrit 1627 und 154: in 4. Bey welcher, 
lestern Auflage fich auch zugfeich Centuria 
ditaminum prudentium befindet, 

2. De affectu & amore erga Mariam Virgi- 
nem, Madrit 1630 in 16. 

3. De affectu & amore erga Jeſum, ebend, 
1630 in 16. 

4. De alimento divini amoris, ebend, 1630 
in 16, 

$. Decupiditate ſanctæ gratix & meritorum, 
ebend. 1630 in 16, 

6. De devotione erga animas purgatorii, 
ebend. 1630 in 16. - 

7. De vita divina feu regio & compendiofo 
itinere perfectionis, Madrit 1633, und 
vermehrt ebend. 1635 ing. 

8. Praxis Carechifmi Romani & dodtrina 
chriſtianæ, Madrit 1540 in 4. iſt oͤffters 
wieder aufgelegt, md don denen Spanifchen 
Bifchoffen in allen Kirchfpielen ihrer Dioͤ⸗ 
ces eingeführet, auch indenen Kirchen, wo Feis 
ne Predigt gehalten wird, ftatt derfelben vor» 

zuleſen anbefohlen worden. 

9. Occulta philofophia de antipathia& ſym- 
pathia, Madrit 1663 ing. 

10. Curiofa philofophia cum prolufione ad 
occultam philofophiam, ebend. 1634 in 4. 

ı 1. De zftimatione & pretio divinzgratie, 
ebend. 1638 ing. 

12. De pulchritudine Dei, ebend. 1541 ing. 

13. Prodigium divini amoris, ebend. 1641 
ın 4. 

' 14. Flores fpirituales, ebend. 1638 in 16, far 
men auch Italiaͤniſch heraus, Bologna 
1666 in ı2. 

15. Flammz amorisdivini, 1640 in 4- 

16. De perfeitione religiofa,fcrupulis&con- 
filiis fpiritualibus, ebend, 1642 in ı6. 

17. De caufis & remediis malorum publico- 
rum, Madrit 1642 in 4. 

18. Dietamina & axiomara exoperihus ejus 
collecta, ebend. 1647 in ız. 

19. Epiftole LXXVI. fpirituales, welche Es 
manuelvon Saria gefammlet und ang Lich 
geftellt, Madrit 1549. 

20. De conftantia in virtute, ebend. 1647 
in 4. 

21. Monita fpiritualia de conformitate vo- 
luntatis humane cum divins, Madrit, 
und im Frangöfifchen, Paris 1664 ing. 

22. De difcrimine inter temporale & æter- 
num, {ft zu Madrit Sffters aufgelent wor⸗ 
Den, auch 1654 in 24 Rateinifch, zu Des 


nedig aber 1656 Italiaͤniſch heraus gekom⸗ - 


men. 
? 23. De 
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93. De devotione erga S, Michselem Ar- 
changelum, Madrit ı 643 in 4.undin Ita⸗ 
liaͤniſcher Sprache Venedig ı 672 in 18. 

24. Vıta P. Marcelli Francifei Maftrilli, Mas 
deit 1640 in 4. ſo Ludewig Lonatt ins 

Frantzoͤſiſche überfegt, Paris ı 646. 

a5 . Vitæ virorum illuitrium Socieratis Jefu, 
ebend. #643 in fol. 

26. De glorıa $. Ignatii &S. Francifei Xave- 
rii, ebend, 1,645 in fol. 

27. Vita $. Francifci de Borgia, nebft etlichen 
andern Schriften, ebend. 1645 infol. 


— 
Schlagader gehet anfaͤnglich hinter der zugeſelle⸗ 
ten Biutader, und nachgehends vorwerts fort. 
Bisweilen ſchuͤſſen ſie Zweige hin nach den Ne⸗ 
bennieren, und nad) dem Nierenfette, wie auch 
nach dem Zwergfelle. Die Nierenblutadern, 


88. Profettio ad zternitarem & præparatio 


ad mortem. 
29. Rudimenta Spiritus erga SS. Saeramen- 
tum. 


30. Devotionarium. 

31. Liber vitæ. . 

32. De antro Toletano, ein gelehrter und an⸗ 
genehmer Tractat, der aber dem Verfaſſer 
heimlich entwendet worden. 

Alegambe Biblioth. Scriptor. Soc, Jefu, Ni⸗ 
ceron. Anton Bibl. Hifpan. Audw. Jacob 
son St. Carolo Bibliograph, Paris. 
Nieren, fiehe Niere. 
Nieren, beym Bergwerck, fiehe Neſt, im 
XXul Bande p. 1956. 

Nieren (Biſam⸗) fiehe. Bifamrarten, im HI 
Bande p. 1934. 

Krieren ( aaa über den) ſiehe Neben⸗ 
nieren, im XXlll Bande p. 1474 

Ad C Neben⸗) ſiehe Nebennieren, im 
XXII p. 1474. 

Niere nabſceß, ſiehe Nierengeſchwuͤt. 

Nierenadern. Dieſe find eñtweder Nieren⸗ 
ſchlagadern, ‚oder Nierenblutadern Die Nie⸗ 


renſchlagadern, Arteria renales, welche ins | yy; 


gemein Arteria emulgentes, ausfaugende 
Schlagadern, generinet werden, find ordentlis 
cher Weiſe zwep, und kommen ſeitwerts aus. der 
unteren abfteigenden groffen Schlagader heraus, 
gleich unter der oberen Gekroͤsſchlagader, die eis 
ne zur — und die andere zur Lincken. Die 
auf der rechten Seite ſitzet mehr hinterwerts, und 
{ft länger als die auf der lincfen, und zwar we⸗ 
‚gen der Hoblader, als melde zur rechten zwi⸗ 
fehen der groffen Schlagader und der Niere ſich 
befindet. Sie lauffen gemeiniclich gang vereinis 
get und mit einem faſt horijontalen Lauffe fort 
dis an die Nieren, in welche fie mit vielen Zwei⸗ 
gen fich hinein ſencken; und diefe, nachdem fie 
Durch die Vertiefungen der Nieren hinein gegan⸗ 
"gen, machen in dem inneren Weſen der Nieren 
ogen. Don diefen Bogen entfpringet eine 
Menge anderer Eleiner Zweige, die gegen die 
Eircumfireng ‚. oder auswendige Oberfläche der 
Nieren hinlauffen. Bisweilen find ihrer meh» 
rere, als eine auf einer jeglichen Seite, zuwei⸗ 


len gefehiehet dieſes nur auf einer Seite, Die | mahl var 


fe ungewöhnliche Zweige kommen öffters unmits 


telbar von der geoffen Schlagader ber, und ger ! voller 
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Fena renales, fonft ausfaugende Blutadern, 
Vena emulgentes, genannt, entipringen von der 
Hoblader, welche, nachdem fie den Vierenfchlags . 
adern gegen über gekommen ift, Die Mierenbluts 
adern von fich giebet, fo die dickſten von allen 
Blutadern find, welche aus dem Stamme der 
unteren Hohlader, von«d@ Leber an, bis zu ih⸗ 
ver Zwenfpaltung, heraus treten. Die rechte 
Flierenblurader, Vena renalis dextra, ift die 
fürgfte von beyden, und fleiget ein wenig fchief 
Die lincke 
Pliesenblutaver; Vena renalıs finiftra, ift laͤn⸗ 


ger, und gehet in die Quere vorne über den 


Stamm der groffen Schlagader, gleich unter der 
oberen Gefrösfchlagader. ine jede vergefells 
ſchafftet fich in ihrem Lauffe mit der nahe geleges 
nen Nierenfchlagader. Sie fehüffen nach oben 
hin die Capfelblucadern, welche nach den Ne⸗ 
bennieren binlauffen ; und nad) unten hin die fo 
genannten getiblutadern, Venæ adıpofa, voels 
che nach dem fettichten Umſchlage der Nieren lauf⸗ 
fen. Die lincke Nierenblutader giebet auch ges 
meiniglich die lincke Saamenblutader her. Dars 
auf fo lauffen die Nierenblutadern hin umd erreis 
hen den Ausschnitt oder die Hohlichfeit der Nie⸗ 
ren mit vielen Zroeigungen , welche fich in ihren 
Weſen veriheilen. 

Nierenbecken, /nfundibulum Renum, Pelvis 
Renum, ift das hiutichte Behältnif der Nieren, 
welches den Urin aus den Nieren empfänget umd 
in die Darngänge ergüffe. Siehe den Artickel 
ee: 

Tlierenberger (Nicolaus) ein Magifter Phi⸗ 
lefophiä, gebohren 1648, den 9 May zu Kirchen⸗ 
lamig im Bayreuthiſchen, ſtudirte zu Regenfpurg 
und Wittenberg, wurde 1478 Präceptor tertiæ 
claflie bey dem Gymnaſio zu Regenſpurg, 168r 
Profeflor publicus und 1684 Prediger, fehrieb 

1. Introdu@ionem in Compendium Hurteri 

acroamatıcum, 

2. Viele Difputationes &c. ı 
md ftarb 1705 den 29 Sept. im 67 Yahr. Les 
benslauff deffelben. Nova dirterariaGermanie, 

Flierenbefchwerung, fiche Nierenweh. 

Nierenblutadern, ſiehe Nierenadern. 

Nierenbrand, Sphacelus Renum. Zuwei⸗ 
len ſchlaͤget der Brand zur Nierenentzuͤndung, 
und das erkennet man aus der tigkeit der 
Urſache, und der Umſtaände oder Zufaͤlle: wenn 
nemlich der Schmerg ohng einige Urfache und von 
freyen Stücken jähling alifhöret, Faltır Schweiß 
ſich findet, der Puls ſchwach fchläget, und manch» 
auffen bleibet, der Patiente ſchlucket, der 
Urin verftopffet iſt, oder bläulich, ſchwartz und 
Hagre fcheinet, ftincket, braune oder ſchwar⸗ 


ben in das obere und untere Theil der Niere | ge Waͤrtzgen in ſich enthaͤt, und wenn die Kräffte 


hinein. 


Insgemein gehet die rechte Nierens | jäbling weafallen. 


In dergleichen Zuftande 


ſchlagader hinter der Hoblader und der Nieren | hilfft Bein Mittel, ja die gange Argneykunft felbfk 


blutader auf der andern Geite hin. Die linke 


nicht, 


Nie⸗ 
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Ylieren Braten, nennet man dasjenige Stück [nicht, wie bey Aufferlichen Geſchwuͤren, wegneh⸗ 
von dem Hinterviertheil eines ſtatcken Kalbes, wel |men, und die Wunde reinigen Pan, gar leichte 
ehes zroifchen denen langen Ribben und der ſund gemeiniglich ein Stein gezeuget wird : und 
Keule ausgehauen, und mit der daran figenden |man alfo fiehet, wie das Ruͤcken und Lendenweh, 
„Niere gebraten wird. . Wie er gut zu braten die Mierenentzundung das Blutharnen, die blin⸗ 
fen, davon ſiehe den Artickel: Kaͤlber /Braten, de goldene Ader, die Nierenſchmertzen, der Stein, 
im XV Bande p. 20. | is — = a und nn Be⸗ 

ur gen in einander geflschten und zuſammen 

— ſiehe Nebennieren, im verſchwaͤgert ſind. Die Urfachender Nierenent⸗ 
x ande, P. 1475. dzuͤndungen betreffend, fo kommen dieſe zwar dar 

Nierenentzuͤndung, In lommotio Renund iſt iane mit andern Entzündungen uͤberein / daß fie 
eine ſolche Beſchwerung, welche mit dem Blut/ |nemlich ebenfalls von Kalte , überflüßigem und 
barnen, davon im IV Bande pag: 233 U. ff- 9er | geronnenem Geblüte ; aufferlichem Schlagen, 
handelt worden, groffe Gemeinſcha t hat. Denn Stoſſen und Wunden entſtehen koͤnnen; doch aber 
wodie Natur mit der aͤuſſern goldenen Ader nicht | auch dieſes gantz beſonders haben, daß fie von fol» 
zu Stande kommen fan,u.daher das Geblüre in der | hen Sachen pflegen erreget zu werden „ welche 
Hohlader den Nieren defto haufiger zutreibet,umd | enttveder in anderen Theilen gar nicht angetrof⸗ 
bisweilen nebft dem Urine auslaffet ; fo pi es fen werden, oder. Doc) dafelbit wenigſtens Feine 
fein Wunder, wenn dann und wann in den Nie⸗ | Entzündung verurfachen: als da find die Steine, 
zen etwas von dem Geblüte ftocfet, und zu einer welche felten anderswo im menfchlichen Leibe, 
Entzündung Gelegenheit giebet ; ja, tvenn man | auffer in den Nieren und in der Blaſe gefunden 
vollends mit ſtarcken fteintreibenden Argneyen dar merden; ferner ſcharffe harntreibende Mittel, ;. 
zukommt, in Meynung,esfey ein Stein vorhans | E. Spanifche Flügen , die zwar Die Nieren und 
den; fo pfleget garleicht. das *Blurharnen, oder die Biaſe, aber keinesweges den Magen, noch eis 
wirklich der Stein darauf zu folgen. Bey der |newanderenTheil,entzunden Fönnen. Bisweilen 
Pierenentzündung findet ſich Anfangs gemeinigs | ift ein ſharffer und die Nieren zugleich anfreſſen⸗ 
ſich ein ſtarcker Schauer, ein bigiges Fieber, oder der. Urin mit Urſache daran; ja, esift auch nicht 
um wenigften hefftiges Stechen und “Brennen in ju laugnen, daß oͤffters hefftiges Ruͤtteln im Reu⸗ 

en Nieren, oberhalb den fo genannten Hüftbeis|tenu. Fahren zur Tierenentzundung Gelegenheit 
nen, inder Gegend der genden, oder im Ereutze, gebe, jumahl wenn etwan dadurch die Nierentei⸗ 
doch) gemeiniglich nur an der einen , und zwar an ne beweget und aus ihrem ruhigen Lager gebracht, 
der linken Seite, und find daher die Entzundums oder abgefchuttelt werden. ie Brognofis,tvels 
gender Nieren bey weiten nicht fo gefährlich, als | che man bey der Nierenentzändung ftellen Fan, 
die Entzuͤndung der Lunge, der Leber, und anderer | kommt mit derjenigen überein, foim VII Bande, 
innerer Theile : weil hier meifteng nur die eine |pag. 13 18 überhaupt von allen Entzuͤndungen ges 
Niere leidet, Die andere aber gefund ift,umd ihr Amt | geben worden. Denn jede Entztindung wird 
noch verwaltet. . „Der rin pfleget dabey in fehe | entweder wieder gertheilet, oder gehet in ein Ge⸗ 
geringer Menge, und darzu mit vielem ‘Brennen fchroure, oder es folget der heifle und Falte Brand 
und Schneidenabzugehen, Der Leib aber iſt vers| darauf, oder fie verwandelt fich in eine feirrhöfe 
ftopffet, und mit dem Magen gehet es gemeiniglich | Härte, welches alles auch Den entjuͤndeten Nieren 
auch uneichtig zu, fo, daß die Patienten nicht nur | begegnen fan; Diewesl aber doc) diefe Kranck⸗ 
Aufftoffen verfpliren, fondern ſich auch gar brechen | heit, auffer den gemeinen Urſachen noch aan bes 
muͤſſen/ welches aber gar beſchwerlich abläuffet | fondere hat , yoie nur jcgo erinnert toorden ; Yo 
und ihnen hoͤchſtnachtheilig ift, indem fo wohldie iſt auch in-Anfehung dieſer die Prognoſis etwas 
Entzündung dadurch vermehret, als auch Die das! anders aniuftellen, und Dabey jumercken, daf, 
mit vergefellfchaffteten Zufälle verſchlimmert roers | wenn die Nierenentzundung von einem Steine 
den. Auch ift bey diefer Krankheit der Athem bald | oder Geſchwuͤre ihren Lrfprung genommen , der 
mehr, bald weniger Furg und ſchwer: denn da die Ausgang der Kranckheit gar jmeifelhafftig wird, 
Nieren unter dem Zwergfelle liegen, und mit dies | zumahl wenn fich der Stein nicht fortbringen läffer, 
fem einige Nerven ·gemeinſchafftlich haben ; fo ſyndern fo groß ift, Daß er durch die Harhgange 
muß ſolches nothwendig auch Daben leiden, und | nicht füglich gehen Pan ; daher fich die Entzun 
Daher kurtzer Achern entjtehen. Die Natur iſt dung gar leichtlich in den heilen und Falten Brand 
bey der Nierenentzundung auf gleiche Weiſe, verwandeln wird. Das Nierengeſchwuͤre aber 
wie bey allen andern innerlichen Entzündungen |ift gleich anderen Geſchwuͤren der inneren Theile 
befchäfftiget: Denn fie ſuchet und bemuͤhet fich, ſchwerlich zu curiten, vornemlich wenn deffelben 
den inden Nieren eingepfropften undder Fäulniß | Urfache, nemlicy der Nierenſtein, nicht von dee 
fich näherenden Theil des Geblätes durch beftan- | Stelle zu bringen iſt. Daß bey Entzundung 
Digen und hefftigeren Zutrieb des gefunden Blu⸗ der Nieren wenig oder wohl gar Fein Urin abges 
tes gegen Dielen Ort zu jertheilen, und die ſubtile⸗ het, wie oben gefaget worden Darıber darf man 
ften und jur Faͤulniß geneigteften Theilgen, eheils | fich nicht verwundern: maflen die Menge des 
mit dem Blute wegzuführen, theils auch, wie⸗ auf die Nieren häufig loßdringenden Gebluͤtes 
wohl folches nicht ſo haͤuffig gefchiehet, durch den ſolches alsdenn verhindert, daher in denenſelben 
Urin fortzufhaffen. Den groben underdichten nur das allerfubritefte Waſſer abgefondert mer, 
Theil deſſelben aber, laͤſſet fie als einen Eyter zus den kan, und wird deswegen in der rechten Nie⸗ 
ruͤcke, woraus denn nachgehends, weil man ihn renentzuͤndung, wo noch Fein Stein, noch Sand 
Univerf. Lexici XXxIV. Theil. Ddd vor⸗ 
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vorhanden iſt, gemeiniglich angemercket, daß oder man Ban ſich zu dieſem Ende der Eſſent. 
der Urin gang helle und heiter abgelaſſen wird. alexipharmac Stahl. Mixturæ ſimpl. Tinct. be- 


Zu dem, fo ift die Natur alsdenn mit der Ents 
zundung befchäfftiget, und feget unterdeflen, da 
fie diefelbe abwartet, die Ausführung des Urins 
einige Zeit auf die Seite, bis das noͤthigſte vollzo⸗ 
ift, und die Nieren von der bevorftehenden 
aͤulniß und Verderbung errettet worden find. 
eswegen ift e8 denn auch um fo viel defto noͤthi⸗ 
ger, daß man die Natur in diefer ihrer Arbeit 
nicht hülffloß laſſe, fondern diefelbe aufs ſchleu⸗ 
nigſte befürdere, damit die Haushaltung und Uns 
terhaltung des Lebens , welche in ftetiger Abs 
ſcheid⸗ und Ausführung der Unreinigkeiten und 
unnusen Saͤffte beftehet, durch diefe Nierenent⸗ 
zundung nicht jerftöret und jernichtet werde. Und 
zwar, fo wird hier mit fteintreibenden und higis 
gen Argneyen nichts ausgerichtet, fondern nur 
vollends die gange Sache verderbet :. maffen 
nieht bey jeder Entzundung der Nieren anfangs 
ein Stein iſt, welcher augzutreiben wäre, und 
fol man daher diejenigen Patienten, in deren lri⸗ 
ne fih Fein Sand ſencket, in Nierenentzuͤn⸗ 
dungen mit deraleichen Sachen verfchonen. 
DBielmehr ift der Zweck der Natur hierbey, wie 
in allen andern Entzündungen ,diefer,daß der in die 
Nieren eingepfeofte Theil des Geblütes durch 
den ftärcferen Zutrieb de gefunden Blutes vers 
errettet werden moͤ⸗ 
gen.. Dieſen Zweck ſie auch, wenn 
alles recht zugienge, ihr ſelbſt gelaffen,binnen ſieben 
Tagen wohl erreichen, auffer daß man bey voll 
blütigen ‘Perfonen zu befürchten hat, e8 möchte 
das Geblütenur gar zu hauffig den Nieren zuges 
trieben, und die Entzündung unnöthiger Weiſe 
vergröffert werden : weswegen man denn auc) 
nicht übelthut, wenn man bey Perſonen, bey 
denen man eine Bollblütigkeit verfpüret, dieſem 
Unbeil vorbeuget, und ihnen. gleidy anfangs am 
gr zur Ader laͤſſet, und ſolches hernach zu 
ruͤhlings⸗ und Herbſt⸗Zeiten allezeit fleißig wie⸗ 
derholet. Ja weil die Natur gemeiniglich auf die 
aͤuſſere goldene Ader ihre Abſicht hat, fo ift nicht 


übelgethan, wenn man an diefem Orte Bluts | - 


igel anfeßet , und das Geblüte da herabjühet: 
Sintemahl Sippoetates ſchon diefes anges 
mercfet hat, und dahero fpricht : Melancholi- 
cis & renum inflammatione laborantibus hæ- 
morrhoides fupervenientes bonum. Was 
fonft die Nierenentzundung ſelbſt, nebft dem 
damit vergefellfihaffteten Fieber betrifft 5 fo ift 
inder Eur Feine andere Manier ju erwaͤhien und 
zu gebrauchen , als diejenige, welche im VIII 
Bande, pag. 1319 u. f. unterdem Artickel Ent⸗ 
zundung angejeiget torden iſt. Nemlich die 
Ver⸗und Zertheilung des eingepfropften und ſto⸗ 
ckenden Geblütes muß nach dem Zwecke der Nas 
tur! befördert twerden. Dazu dienen innerlich 
gelinde fchtveißtreibende und die Ausdunftung bes 
fördernde Sachen, , als zertheilende Kräuter, 
Peſtilentzwurtz, —— Ebenwurtz, Vince- 


toxicum, Entzianwurtz, 


corzonera , Lachen, | Unter dem Gebra 


| zoard. Mich. &c. nüglid) bedienen, oder folgen» 
des Pulver verordnen: 
&, Nitri tabulat. 
Tartari vitriolat. 
Arcan. duplicat. aa. }i. 
Lapid. Cancror, ppt. 
Antimon. diaphor. aa. If. 
| Cinnabar. Antimonü, gr. XVI. 

M. Divid. in 4. part. zqual. S. £inderndes 
Pulver, aller vier oder fünf Stunden eines 
ju reichen. 

Dder nachſtehende Mixtur verfchreiben : 
æꝓ. Tincturæ Tartari, 
Liqu, C.C. vel 
Spirit. Sal. ammoniac. urinos. aa. 3i. 

M.D.S, Berubigende Tropfen, davon des Tas 
ges dreymahl, wo nemlic) Feine Hige vorhans 
den, 30 ju geben. 

Als ein gutes" Hausmittel wird angerathen, da 
man den Patienten einen guten Lüffel voll des 
auslebendig zerftoffenen Krebfen, ausgedruckten 
Safftes mit einer warmen Huͤhnerbruͤhe öffters 
einnehmen laſſe. Kine Gaamenmilh aus 
Stechkörnern, Mandeln, und Biolenfaamen mit 
Scabioſen / oder Lindenbluͤthwaſſer gemacht, thut 
dißfalls auch gute Wuͤrckung. Dergleichen kan 
folgender maſſen bereitet werden: 
B. Amygdal. dulc.excortic. 3£, 
Sem. Card, Mar, 3ii. 
| Aquz Scabios. 
Veronic, 
Cherefol. aa.3ii. 
F.1,a. Emuls. Colatur& adde 
Lapid. Cancror. 
Percar.aa. 3$, 
Syrup. Althzee. 5i. 
M.D.S. £indernde Milch, auf etliche mahl zu 
gebrauchen. 
t : 3%, Sem. 4.frigid. major. aa. 3f. 
Portulac, 3ij. 
Aquz Cichor. 
Endiv. a2.3X. 
F.1,a. Emuls. Colatur. adde 
Syrup. Violar.q.ſ. 
M. 5 Kühlende Milch, davon alle Morgen und 
— fuͤnf Untzen auf einmahl zu trin⸗ 
en. 
Oder: R. Gran, Cueurbit. 
Melon. 
Cucumer, excortic, 
Sem.Papav.albi,aa. 3i. 
Amygdal, dulc. excortic, N. IM. 
Aquæ Malvr, 
Fragor. aa, $ij. 
F. 1. a. Emullio, Colaturz adde 
Sachar.cand. alb. 36, 


M. S. Kühlende Mitch auf zweymahl laulicht ju 
trincken. 
uche dieſer Artzneyen iſt 


knoblauch, Scabioſen und dergleichen, aus wel⸗ ferner auch nöthis , daß das Wallen und 
en entweder ein warmer Tranck, oder eine | die Dise des Geblütes gedämpffet werde, als 
Eſſentz kan gemachet und gebrauchet werden, | welches am beften vermittelft des — 

pe 
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Salpeters gefchiehet , zumahl derfelbe in diefer 
Kranckheit auch noch dazu den Urin gelinde bes 
fördert, und gebührend abführet. Man kan dem⸗ 
felben zur Linderung der Schmertzen etwas von 
Spießglaszinnober , und zur Reinigung der Ge⸗ 
darnte, und Ausführung des Schleimes die bits 
teren Saltze, als den rechten Tartarum vitrio- 
latum , das Arcanum duplicarum und andere 
mehr hinzufügen , 3. E. 

i 3%. Arcan. duplicat. 

Nitri depurat, aa. 3'. 
Cinnabar. Antim. }i. 

. M. Divid. in 7 part. æqual. S. 
Lindernde Pulver, aller 4 bis s Stunden eins zu 
geben. Dierveilaber bey den Nierenentzuͤndun⸗ 
gender Leib gemeiniglich verftopfet iſt, und ders 
gleichen Berftopffung mit feiner innerlichen Pur⸗ 
gir⸗ oder Laxirartzney geöffnet werden darf; Als 
muß man Elyſtire aus erweichenden Kräutern bes 
reiten und felbige beubringen laffen: Vornehm⸗ 
lich wird dazu das Decoet vom Ehrenpreiffe, nebft 
etwas Baums und Camillenoͤle vor anderen gut 
befunden , zumahl wenn ein wenig Salpeter mit 
binzu gethan-wird. In anderen Entzundungen 
thut zwar der Campher⸗ Branntewein ſehr gut, 
und hilft ungemein zertheilen, wenn er aujferlich 
übergefchlagen wird; allein hier bey der Nieren⸗ 
entzündung ift ernicht fo wohl zu gebrauchen, weil 
er den Urin ſtarck ereibet , und alfo nur Unheil 
fi Will man ja aͤuſſerlich etwas brauchen, 
fo Fan man ſich auf die gute Wuͤrckung des Quen⸗ 
- delsund Ameifens Geiftes, des Unguenti Comi- 
tiffee, oder des Unguent. refriger. Galeni cam- 

horat. wie auch auf dasEmplaltr. faponat, Bar- 
— ſicherer verlaſſen: oder 

ꝝé. Unguent, Comitiſſ. ʒvĩ. 
Olei Scorpion. ʒi. 

M.S. Nierenfaͤlbgen. Dder man Ean ſich 
auch folgendes Pflafters bedienen : 

&. Olei Rofarum, 

VNymphææ, aa. 5. 

Cerz , Zi. i 

Mucilag. Sem. Pfyll, c. fucc. Semperviv. 

extradt. Zij. 

M.F. Emplaſtr. aͤuſſerlich auf die Nieren 
zulegen. Das Emplaftrum faponatum Bar- 
betti cum Camphora , deffen wir nur jegt gedacht 
haben ‚ thut zwar in dieſer Beſchweruns auch fehr 
gut , doch darfes nicht über 6 oder 7 Stunden lies 
gen bleiben , weil es fonft leichtlic) Aufblehung 
oder Geſchwulſt der Hoden verurfachet, welche 
aber gar leichtlich wieder vergehet , wenn man 
eben diefes Pflaster aufdie Hodenleget. Andere 
gebrauchen machftehende Salben: 

ꝝ. Olei Rofarum, 

Nymph. 
Viol, aa, 3i. 
Mucilag. Sem Cydon, cum Aqua Rofar. 
. extr. 3ß. 
Sacchar. Saturn. Yi, 
Cerz parum, 
M. F. Unguent. S. £indernde Salbe täglich 
zivey bis drey mahl die Gegend der Lenden damit 


‚ juftreichen. Oder: 
..  Univerf, Lexici XXIV, Cheil, 


‚ Friereugefäffe 


%. Sem. Cydon. 

j ‚ „Pfylli,aa.av. . 
Guͤſſet Kirſchwein daran, laffet es inder Waͤr⸗ 
3 Neben, rg * Sem, denfelben 

et Durch ein Zuchlein, und ne j 
Schleimes Zi. D hmet dieſes 
Olei de Sem. Papav. 
Nymph. aa 3i, 
Laur. 3f. 
Carvi deſtill. zij. 
Unguent. Rofar. 3j. 
Olei Cerz, 3ß. i 
: M. F. Unguent. den Rücken und di Ä 
damit zu falben. or 
Endlich, nachdem die Wierenentzundung zertheilet 
und glücklich abgelauffen ift, bat man dahin zu 
fehen , daß die Durch den Zutrieb des Geblütes 
fchlapp gewordene Niere roieder geftärcket ; Und 
derfelben verlorne Kraft wieder hergeftellet wer⸗ 
de, als welches am beften Durch gelinde anhals 
tende und recht zugerichtere Stahlartzneyen vers 
richtet wird, nemlich durch den Crocum Martia 
Antimonii Stahlii, die Tindturam Vitrioli Mar» 
tis Ludoviei, unddergleichen. Wo keine Hige 
und Vollblütigfeit vorhanden , wird ein flüchtiges 
Saltz nicht undienlich feyn, doch ift das wohl bes 
reiteteSal volatile oleofumSylvii,oder D.Schachs 
in Straßburg kebens⸗Balſam allen anderen vors 
zuzuͤhen; acht bis jehen Tropffen davon in Thee, 
oder, damit es nicht zu ſtarck verruͤche, in einem 
falten Getrände genommen, haben oft gute 
Dienfte gethan. Lberhaupt muß man ſich hier 
in diefer Beſchwerung für allen fteintreibenden 
higigen Sachen hüten :_ angefehen felbige dag 
Blut noch häufiger den Nieren zu treiben, und 
erft einen Stein zeugen helffen, wo noch Feiner 
da ift. Man halt zwar insgemein vielauffolche 
Arsneyen,, welche den Harn und Gries bald abs 
treiben ; Allein wenn man toüßte , tie ſchaͤdlich 
diefelben in diefem Falle wären, würde mon ſich 
nicht fo gar ſtarck um felbige bemühen. Es ges 
hören aber unter diefe Zunft : Judenkirſchen, 
Wachholderbeere, bittere Mandeln, Maurefel, 
ubechel, ‘Beterfilge, Terpentin, Indianiſcher 
Ifam, und alles, was hitzet und treibet. Ob 
fchon Diefe Artzneyen ſonſt, wenn fie zu rechter 
Zeit gebrauchet werden, nicht ohne Nutzen find, 
In Anfehung der Diät, müffen die Patienten 
die Kharfe — tagen Getränke meis 
: indem felbige auf den Urin treiben und di 
Kranckheit verfchlimmern. m. 

Llierenflechte , Plexus renalis , ift dag ner⸗ 
vichte Garn ‚ twelches zum Theil von den halbs 
mondenformigen Knoten beyder groffen ſympathi⸗ 
ſchen Nerven, zum Theil von der Leberflechte 
herkommt, eine jegliche von den Nierenfchlagas 
dern umgiebet , und den Nieren eine Menge Ner⸗ 
venzäjerlein verſchaffet, auc etliche Fäden um 
die Pierenblutadern herum wirft. 
Nietengefaͤſſe, Yofarenalıa. Diefe werden 
in zus und abführende eingetheilet; Zu jenen ges 
hören 1) die Sclagadern, welche das Blut zur 
den Nieren führen , fo wohl dererfelben Weſen 
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den Urin davon abzuſondern; Sie werden unter 
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Abgehen die Gefaͤſſe zerriſſen und verletzet wer⸗ 
dem Artickel Nietenadern ausführlich beſchrie⸗ | den. Ferner koͤnnen auch Wuͤrmer, dergleichen 
ben. 2) Die Nerven, von denen man faget, Gaͤſte ſich manchmahl in den Nieren aufhalten, 
daß fie die Lebensgeifter zuden Nieren leiten. Bon | mit ihren Schnäbelgen diefe Theile dergeftalt bes 
ihrem Urfprunge ift der Artikel Nierenflechte | nagen , daß fie hernad) ‚aufoben befchrisbene Art, 
nachjufehen. Zu diefen zählet man: 1) Die | einiges Flüßwaffer flüffen laffen , und felbiges in 
Blutadern, welche das Blut , nachdem das Waſ- | Eyter verwandeln. Indeſſen iſt folgender Uns 
fer in den Nieren davon. abgefondert worden, in | terfehied wiſchen demjenigen Geſchwuͤre, welches 
die Hohlader zuruͤckfuͤhren ; Siehe den Artikel | auf eine Entzündung gefolget, und unter dem, fo 
Llierenadern. 2) Die MWaflergefäfe, welche ohne vorhergegangene Entzuͤndung von einer an⸗ 
der Artickel Niete deutlich erklaͤret. Und 3) deren Utſache entſtanden, zu bemercken: Nems 
kan man auch hieher rechnen die Harngaͤnge, als lich jenes koͤmmt gemeiniglich innerhalb drey Wo ⸗ 
weiche den in den Nieren abgeſonderten Urin in chen zu Stande, und wird binnen ſolcher Zeit ges 
die Harnblafeleiten. Cie find theils im XII Bans | zeuget ; Diefes aber , welches von anderen Urſa⸗ 


„76.0. ff. theilsunter dem Artickel Niere | chen entfpringet, entftehet nach und nach, und 
de, p- 575.0. fl Die nicht in fogar Furger Zeit. Die Nierengeſchwuͤre 
pflegen zwar auch verfchiedene Zufalle zu erwe⸗ 
cken, doch find felbige bey weiten nicht fo ſchlimm, 
als diejenigen , tvelche von den Blaſengeſchwuͤren 
erreget werden: Denn wenn die Nieren zu ſchwaͤ⸗ 
ten anfangen, gehet folches zwar nicht ohne em⸗ 
pfindlichen Schmerg zu, doch iftfolches bey wei⸗ 
ten nicht fo arg, als wie bey den Blaſengeſchwuͤ⸗ 
ren :, indem fich das Eyter in den Nieren nicht 
aufhalt, fendern. alsbald in die Harnblafe tritt 
und durch felbige ausgeführet wird, Derunmits 
telbaren Urſache des Nierengeſchwuͤres ift bereits 
oben bey der Hiftorie diefer Kranckheit gedacht 
worden , daß man alfo nicht Urfüche bat , bier 
etwas mehreres davon zu fagen, fondern gleich zu 
den Gelegenheit gebenden Urſachen fehreiten Fan. 
Zu diefen werden nun gerechnet 1) die Entzuͤn⸗ 
dung, und da dDiefe wiederum mandherley Urſa⸗ 
hen bat , als können auch folche für Borurfas 
chen der Nierengeſchwuͤre angefehen werden. 2) 
Der allzufcharfe Urin , weldyer die Nieren benas 
get und anfriſſet. 3) Nierenſteine. 4) Scharfe 
harntreibende Argneyen. 5) Enter, foineinem 
anderen Theile des Leibes bereitet und zu den Nies 
ven gebracht worden. Die Kennzeichen, welche 
das Mierengefchroür zu erfennen geben, müffen 
auf zweyerley Art betrachtet werden , indem fie 
ſolches entdecken , entweder da e8 werden will, 
oder Da es bereits geworden iſt. Zumeilen erken⸗ 
net man ſolches, indem es werden will: Wenn es 
nemlich von einer Entzuͤndung ſeinen Urſprung 
nimmt, als welche nicht einen und den anderen 
Monath, gleich anderen langwierigen Kranck⸗ 
heiten, anhaͤlt, fondern aufs hoͤchſte binnen funf⸗ 
jehen Tagen zu Endegehet. Wenn alfo der hef⸗ 
tige und geſchwinde Puls, nebft dem brennenden 
Schmerge bis zu dem dreyzehenden Tag fortdaus 
vet, fo iſt gaͤntzlich alle Hofnung verloren , daß. 
fid) die Entzündung nach Wunſche werde zerthei⸗ 
len laffen, hingegen ift weit wahrfeheinlicher, Daß 
fie fich entweder in ein Geſchwuͤre, oder in den 
heiffen und Falten ‘Brand verwandeln merde. 
Will nun ein Geſchwuͤre entftehen , fo laͤſſet das 
——— und der brennende Schmertz 
nach, im Gegentheil aber wird in der entzuͤnde⸗ 
ten Niere ein ſtechender Schmertz empfunden, daß 
es darinne wie ein Hühngen zu picfen anfanget, 
und hoͤchſt wahrſcheinlich zu erkennen giebet,. 
daß die Verſchwaͤrung angehe. Hier fraget ſich 

j es 


befchrieben worden. 


Nierengeſchwuͤr, YTierenabfceß , Vers 
— der Nieren, Eptergefchwulft 
der Nieren, Renum Abfeeflus , Renum Exul. 
cerorio. An demiftes zwar, daß die Geſchwuͤre 
auf eine vorhergegangene Entzundung zu folgen 
pflegen, wie man denn auch an allen Entzunduns 
gen, ſo wohl der inneren als äufferen Theile des 
Leibes, gewahr wird, daß fich felbige zuweilen in 
ein Geſchwuͤr endigen: Denn wenn das ſtocken⸗ 
de Gebluͤte nicht zertheilet werden fan , fanget es 
an zu verderben und zu faulen, davon wird es 
hernachmahls ſcharf, und vermoͤge dieſer zugej0r 
genen Schaͤrfe friſſet es die Roͤhrgen an, daher 
es denn koͤmmt, daß eben dieſes Blut aus feinen 
Adern tritt, fich verfammlet und endlich in Eyter 
verwandelt wird. Hieraus erhellet, dab bey al⸗ 
Ien Geſchwuͤren allezeit eine Zerreiffung oder Der: 
legung des Bangen müffe vorgegangen kon, doch 
mit dem Unterfchiede, daß bier fein Grblüte, wie 
in den Blutftürgungen , fondern Enter und Mas 
terie hervorquillet. Ob aber alle und jede Ger 
ſchwuͤre von einer vorhergegangenen und ver⸗ 
ſchwornen Entzündung ihren Urfprung nehmen, 
ift eine Sache, die mehrere Unterfuchung verdie: 
net. Glaublich ift es, daß man folches mit Be⸗ 
ftand der Wahrheit nicht behaupten koͤnne: Denn 
man hat allerdings Gefchrsüre , die ohne vorher, 
gegangene Entzündung entftanden find, als ;. E. 
die blinden oder verſchloſſenen Lungengeſchwuͤre, 
(Vomicæ Pulmonum) und dergleichen. “Daher 
es gar wahrſcheinlich iſt, daß zuweilen, wenn 
das Blut aar zuviele Schärffeführet , die Theis 
le angefreffen werden , und Diefe hernach ein um- 
reines Flüßtwafler , das ſich mit der Zeit in Enter 
verwandelt, flͤſſen laſſen. ft nun ſolchergeſtalt 
auch nur das allerfleinefte Gefchwürgen gejeuget 
worden, fo pfleget ſolches hernach, gleich allen 
anderen Gefchrwuren, immer mehr und mehr um 
ſich zu freffen und tiefer einzuwurtzeln. Demnach 
find diejenigen , welche zu Steinbeſchwerungen ges 
neiget, den Nierengeſchwuͤren unterworfen, Die 
öfters ohneborhergegangene Entzündung entfprins 
gen. Doch wird dazu eben Fein aroffer, ſpitziger 
oder rauher Stein erfordert, ſondern es Fan ſol⸗ 
ches auch das allerflemfte Steingen bewerckſtelli 
gen , zumahl wenn e8 mit heftigem Echmerge, 
groffer Angft und Beſchwerlichkeit abgehet: ans 
gefehen es fodann leichte geſchiehet, daß beym 
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es nun: Warum bey dem zuſchlagenden Ges, 
ſchwuͤre die Hige, der Schmerk und das Sieber 
nachläffet ? Darauf zur Antwort dienet, daß als 
le Geſchwuͤre in Austretung der in Enter verwan · 
delten Säfte beſtehen, wo alfo das in dem entzuns 
deten Theile gehäufte Geblüte durch befagte Aus⸗ 
tretung zum Theil vermindert wird, fo muß dasin 
feinen Adern noch befindliche Blut nothwendig eis 
nen freyern und weitern Raum erlangen, daher 
der vorhero mehr oder weniger verhinderte Um⸗ 
lauf des Geblütes nunmehro beffer von ftatten ges 
bet, und die innere Bewegung der Säfte wieder 
um berubiget , und nad) und nad) gang natuͤr⸗ 
lich wird. Daß fich aber die Nierenentzuns 
dung in den heiffen und Falten Brand verwans 
delt habe , ift aus der jählingen und plöglichen 
Veraͤnderung abjunehinen: denn wenn ein Ger 
ſchwuͤr daraus werden will, fo ftehet dag Fie⸗ 
ber , die Hige und der Schmertz nicht auf eins 
mahl ftille, fondern fie laſſen allmählich nach, und 
nicht in einer halben, auch nicht in einer, zwey⸗ 
en und dreyen Stunden , fondern von Tas 
se zu Tage; Schläget Aber der heiffe und 
Falte Brand dazu, fo verfehtvinden alle Schmer⸗ 
Ken auf einmahl, dergeftalt, daß die Patienten, 
welche vor einer halben Stunde greuliche Hitze 
und Brennen geklaget haben, nunmehro GOtt 
danken, daß aller Schmers gänslich aufgehöret 
hat ; wiewohl mit ihrem gröften Schaden, indem 
man daraus ficher urtheilen Fan, daß der Falte 
Brand dazu gefchlagen. Diejenigen Kenmeis 
hen , welche zu erkennen geben , daß wuͤrcklich 
ein Geſchwuͤr geworden , und diefes zum Auf⸗ 
bruch gefommen , müffen aus dem Urine abges 
nommen werden: Denn weil das Brennen des 
Urines eben dergleichen Zufälle zu erregen pfleget, 
als laͤſſet fich aus felbigem nichts geroiffes ſchluͤſ⸗ 
fen. So lange demnach kein Eyter in dem Us 
ringlafe gefunden wird, ſo lange laͤſſet fich auch 
von dem Geſchwuͤre nichts gewiſſes ſagen; fo 
Bald aber dergleichen migdem Urine weggehet, 
fo bald muthmaffet man he Verſchwaͤrung der 
Nieren. Dieweil aber-das Eyter mit nbgegans 
genem Schleime und Saamen gar leichtlich vers 
menget werden fan, muß man dieim Heine enthals 
tene Eruditäten wohl unterfeheiden. Denn 
avenn dergleichen Materie gelblicht und grün fies 
bet, und hin und wieder rothe Flecfe hat, braus 
chet fie Feiner weitern Unterfuchung, fondern gies 
bet offenbahrlich zuerfennen, daß fie Eyter fey. 
Siehet fie aber weiß aus, mußman fie von dem 
Urine abfondern und auf glüende Kohlen werffen, 
da fie denn als Eyter einen haßlichen Geſtanck 
von Sich geben twird, dergleichen man weder vom 
Schleime, noch vom Saamen zurüchen befommt. 
Teiche alle Nierengeſchwuͤre find gefährlich und 
tödelich, indem fie einen c:fenen Weg haben, wo⸗ 
Dusch ſie ihr Eyter ausfihütten Fonnen, wenn fie 
nur nicht allzulange anhalten und folcyer geftalt 
den Tod allmählich zuzühen: Denn gemeiniglich 
fehlet beydiefer Kranckheit der Appetit zum Effen, 
der Coͤrper nimmt ab, die Kräffte gehen verloren, 
bis Der Patiente endlich elendiglich fterben muß. 
Detnnach muß mar aus den Umftanden ſchluͤf⸗ 
fen, ob ſich die Nierengeſchwuͤre ſchwerlich oder 
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leichte curiren laſſen; Sie find war alle ſchwer zu 
heben, Doch wenn fie von einer zufälligen Urfache, 
E. voneinem Steine, der ausgetrieben werden 

kan, Eommen, und der Patiente ſich im tıbrigen, 
in Anfebung feiner Saͤffte und Kräfte, wohl befin⸗ 
det, laſſen fie ſich noch wohl curiren; Sind abet 
die Kraͤffte meiſtentheils drauf gegangen, und der 
Patiente hat ſchon ein jiemliches Alter erlanget 

führet auch dabey verderbte und unreine Säffte, 
ſo, daß er mit dem Scorbute, oder der Cacheyie 
befchweret ift, alsdenn wird man das Nierenge⸗ 
ſchwuͤr ſchwerlich, oder auch wohl gar nicht heben. 
So verhält ſich e8 aud), wenn dieſe Kranckheit 
von einem Steine, der ſich nicht austreiben laffer, 
ihren Lirfprunggenommen. , Wenn dag Nies ' 
rengeſchwuͤr in Die Länge waͤhret, fo wird mit dee 
Zeit die gange Niere ausgefreffen und verzehret, 
und bleibet ein bloſſer Beutel, der Feinen Nutzen 
mehr im Leibe hat, und da folget mehrentheils 
Verʒehrung der Nieren. Zur Eur der Nieren⸗ 
geſchwuͤre wird erfordert, 1) daß das Gefchiwitr, 
wenn e8 werden will, erleichtert und befördert, 
2) die Materie des Geſchwuͤres ausgeführet,, 3) 
das gegenwärtige Geſchwuͤr gereiniget und geheis 
let werde. Was nun alfoden erften Punct ans 
langet, fo muß felbiger ben derjenigen Art des Nie⸗ 
rengeſchwuͤres beobachtet werden, welches von vor⸗ 


hergegangener Entzündung feinen Urſprung 
nimmt. Kan man num felbige nicht zertheilen, 
fondern aus den vorhergegangenen Kennzeichen ers 
hellet, daß fie zur Eyterung kommen werde, muß 
man fuchen, der Natur auf alle Art und JBeife 
Hulffe zu verſchaffen. Bisweilen wird war 
das Geſchwuͤr bloß von der Natur zur Reiffe ge⸗ 
bracht, fo, daß es zu rechter Zeit aufgebet, in wel⸗ 
chem Falle man nicht nöthig hat, der Ratut zu 
Hülffe zufommen. Iſt aber dag Geſchwͤt bes 
veits reif und dag Eyter darinne verſammlet, doch 
will es nicht aufbrechen, fo muß man dieſes Iegter 
re durch Aufferliche Mittel zu bewerckſtelligen trach⸗ 
ten. Zu dieſen gehoͤren nun erweichende Sa 
chen, j.E.Herb. Alth. Malv, Mercurial. Parietar. 
Rad. Alth. Lill.alb. Sem, Lini, Fenugrzc, &e. 
welche man in Milch zu einem Breye kochet, und 
als einen Umſchlag aufferlich aufleget. Diewen 
man aber mit den Umfchlägen nicht Tag und 
Nacht fortfahren Fan, bereitet man aus nur bes - 
nannten Medicamenten Wachspflafter, (cerata) 
und leget fie in der Nacht über, oder gebraudyer 
auch anderen ftatt die in den Apothecken bereitg 
fertig liegenden ‘Pflafter , als das Emplaftr. de 
elilot. Diachyl. und dergleichen. Inperlich 
kan man dabey nichts verordnen, es ſey denn 
daß das zufällige Fieber erdichte, Galpeter, und 
Zinnoberargneyen erforder. Nachdem num 
das Geſchwuͤr entweder von der Natur, oderver- 
möge der angeführten Mittel zum Aufbruche ge 
fommen, muß man folches zu reinigen, und die 
dabey vorfallenden Zufälle zu lindern fucher. 
Alfo entftehet vielmahls von dem in den Nieren 
gefammleten und zur Darnblafe gebzachten Epter 
ein hefftiges "Brennen bey dem Urimaffen oder 
es wird die KHarnfteenge ; oder wohl gar eine 
gangliche Verhaltung des Urines davon verurfas 
chet, deswegen man jur felben Zeit ſewohl dem 
Ddd 3 Bren⸗ 
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Brennen als der Berhaltung des Urines nebit | fion daraus verfertigen, und enttveder Diefen o⸗ 
der Harnftrenge begegnen und diefen Ubeln mit | der jenen Balfam , oder Terpenthin mit genug 
folchen Mitteln abhelffen muß, welche die Schärfs | Eyerdatter vermifchen,wohl unter einander rubren, 
‚fe des Urind mäßigen, deſſelden Ausgang beförs hernach ein Waſſer, .E. Weißlilienwaſſer darauf 
dern und die Schmertzen lindern. Zu dem guͤſſen, und den Patienten täglich drey⸗ bis vier⸗ 
Ende man den Patienten entweder fleißig Thee | mahl einen Löffel voll nehmen laffen. Dieſe 
ju trincfen verordnet, oder die Eibiſchwurtz, als | Mittel dienen nun vornemlich, two der Urin mit 
einen Thee , trincken laͤſſet, zugleich aber aud) | "Brennen abgehet, als zu welcher Zeit die Tinctu⸗ 
temperirende und dem Krampfe vwiderftchende | ven nicht fo nuglich find, indem fie das Brennen 
Argneyen giebet , und daher aus den bier geof | vermehren. Hingegen wenn dergleichen nicht 
fen oder kleinen Fühlenden Saamen , Mandeln, | mehr verfpuret wird, Eönnen die baljamifchen 
- Mohnfaamen und dergleichen eine Saamenmild | Tincturen mit Nutzen gebrauchet werden, daman 
verſchreibet, und diefer antifpafmodifche Erden | denn ;.E.die Tindtur. Balf. Copaiv. oder Peru- 
zuſetzet, als .E. den Seekuhſtein, welcher für | vian. &c,nimmt ; doch müffen diefe entweder mit 
ein beionderes und gerviffes Mittel zu diefer | dem allerrectificirteften Brannteweine, oder mit 
Kranckheit angerühmet wird: der Tindtura ——— mit der Tindu- 
Sem. 4. frigid. maj. 3ij. ra antimonil tartarifata , bereitet worden ſeyn 

ba Paper. alb, 4 und iſt von dieſer letzteren bekannt, daß ſie beſon⸗ 
Amysgd. dulc. 3iij. vers Die Nierengeſchwuͤre ungemein reiniget. 

Aquz Lil. alb. Zvi. | Einige wiffen die Küchelgen von Juͤdenkirſchen 

F. I. a. Emulſ. Colarur. adde (Trochifei Alkekengi) entweder mit oder ohne 

Lapid, Manati, Mohnfaft, in Heilung der Geſchwuͤre nicht ges 
Mandib. Lucii pifc- 9a, Jij. nug zu loben , wie denn Boneit in Medic. Se- 

Syrup. Papav.alb. 3ß. ptentrional. p. 733. bejeuget, daß damit Nies 

M. S. Lindernde Milch. ————— dire Sa * % 

i iſch bedienet ſich der Patiente ſo lan⸗ ruhmen Die BVenetianiſche Seiffe, tie ſol⸗ 
bog reg — * ke Anden bes Chriflian Johann Lange Oper. Med. P, 
und Berdruß abflüffet , teldes man aud) mit | 0. Saal dem Boyl bejeuget, und zugleich 
Micyels harntreibender und fehmergflillender derjelben veinigende und heilende Krafft Iobet, 
Sinctur bewerckftelligen Fan. Damit man Wieder andere machen aus folgenden Argneyen 


aber das Geſchwuͤr volfommen heilen möge, viel Weſens, als .E. aus diefem Pulver ; 
muß man einen gründlichen Unterfchied unter den Rec, Gran. vel Nucl. — 
19) 9 


atientenmachen. Geſetzt alfo, daß einer von 2 
ungefehr ein Nierengeſchwuͤr bekommen hatte, Quern. aa. ij. 
und dabey gute Gäffte fuͤhrete, die nicht fcharf Rad. Ariftoloch. rotund, 3j. 
wären, dergeftalt, daß man felbige nicht erft vors Bacc. Lauf. 56. 

M. F. Pulv. ſubtiliſſ. 


r reinigen duͤrffte; da Fan man denn gleich mit s 
Pellenden undbalfamifcyen Argneyen ven Anfang | Bon diefem Pulver läffet man auf einmahl ein 
Quentgen in. Wein einnehmen , wenn der Urin 


machen. Das ift auch die Urfache, warum | =! n 
die meiften Aerhte in diefer Befchtverung Decoete | mit Eyter und Materie abflüffer. Auch iſt nach⸗ 
von Shrenpreiß , Peterfilien » Kannenkraute, | ftehende Lattwerge ſehz gut, die Nieren zu reini⸗ 
Rallwurg und dergleichen, nicht unrecht anras | IN : 
then, und täglich früh und Nachmittages etliche Rec. Trochife, de Thure, ʒi 
Untzen davon trincken laffen, z. E. Syrup. Papav. ʒij. 
22. Rad. Chin. Zi. Cafliz filtul, c. Hecoct. Sem. Cumin. 
Confolid.maj. . F parat. Zi 
Herb. Petrofelin. * M.D.S. Reinigende Latwerge Abends bey Schlas 
fengehen auf einmahl zunehmen. Dver: 





























Chzrefol. 
Veronic, as. Mi. Rec. Terebinth. 
Flor. Hyperic.P.iij. u Liquirit. aa, q.f. 


M.F.Ele&. s. Abführende Lattwerge, taͤgli 
Quentgen bis ein Loth zu nehmen. dis; 


Rec, Conferv. Rofar, veter, 3j. 

Bol, armen. 

Terr. labacens. 

Pulv. Maftich, aa. 3j. 

Syrup. de Symphyt. q.ſ 
M.F. l,». Eleäuar. S. £attiverge zu Heilung des 
eturen verordnen. Alſo bereitet man bisreilen | Nierengefchrwüres, öfters eine gute Meflerfpige 
aus dem Balf. Copaiv. Peruv. Oppobals. &c. Dels | voll zu nehmen. Andere brauchen das feine 
zucker, wenn man nemlich etwas Zucker unter | Terpenthinsl, und, laſſen taglich drey / bis viers 
Diefen oder jenen Balfam rühret , und den dar | mahl in einem Truͤnckgen Wein vier bis feche 
aus bereiteten Teig den Patienten zu effen giebet. | Tropffen davon — Auch iſt ſehr gut 
Nicht weniger Fan man eine Milch oder — folgendes Traͤnckgen: 


Ralſur. C.C. ʒi. 
Coqu. in Aqu. fontan. q.ſ. 
Colarur ti. adde 
Syrup. de Symphyt. Fern. Zi, 
Effent, Vulnerar.D. Mich, 3). . 
M. F, Deco. 
Bas die balfamifchen Argneyen anlanget, fo fan 
man die Balfame entweder für ſich oder in Tin- 


Rec. 
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Flierengefchwär 
Rec. aux fcabios. 
” betonic. aa. Ziv. 
Syrup. violar, 
liquirit. 
Cort,Nuc. 6 
Solan. nigr. aa, 3iß- 
M. D, 5. Kühlendes —— 
Dieſes Traͤnckgen ſtillet nicht allein die innerliche 
Hitze, ſondern tilget auch die Fieber, und oͤffnet 
bie Nierengeſchwuͤre, wenn man es den Patien⸗ 
ten auf vier⸗ oder ſechsmal giebet. Man fan auch 
nachſtehenden Wein gebrauchen: 
Rec. Rad. Alth. 3ij. 
Herb. Sarracen. Mi. 
Cent. min. MB. 

. Incis. F, Species zu einer Maaß Wein. 
Davon getrundken, dienet denenjenigen , welche 
den Urin nicht laſſen Fünnen , ohne daß nicht Eys 
ser und Materie mit weggienge. Aeuſſerlich Fan 
man auf die Nieren , oder vielmehr über die 
Lenden diefes Pflafter legen: 

Rec, Mucilag. Gran, Perficor. 
Cydonior.aa. ij. 
Olei Chamomill, 
Lini, aa. 3i, 
Sem. Papav. alb, 
Portulac. pulv. aa, 3$. 
Farin, Hord. q. ſ. 
M. F.l.a. Emplaftr. 
Ja einige rathen auch, die mineralifchen Waſſer 
zu den Nierengeſchwuͤren an; Und was Chris, 
ſtian Johann Lange am angeführten Drte von 
den Waſſern zu Spaa rühmet, das behaupten 
andere von dem Carlsbade. Es werden zwar Die 
mineralifchen Waſſer zu den Gefchwüren der in 
neren Theile gemeiniglich als ein Gift angefehen, 


dergeftalt ‚ daß nicht leicht jemand dererfelben Ges | £ 


brauch in Lungensund anderen Geſchwuͤren anras 
then wird. Allein bey dem Nierengeſchwuͤre ders 
haͤlt ſich die Sache gang anders: indem hier Die 


Wege offen find, das Eyter auszuführen, fo, daß 


vermöge Diefer Waſſer die ſcharfen Saltze verdüns | ren 


net, die Unreinigfeiten abgeſpuͤlet, und Der 
ſcharffe Urin gedampfet wird : Denn daß die 
mineralifhen Waſſer wuͤrcklich eine, reinigende 
Krafft befisen, beweifen Die Geſchwuͤre der Aufs 
feren Theile, welche, wenn man dergleichen 
Waffer innerlich und aͤuſſerlich brauchet, am 
allerbeften davon gereiniget werden. Endlich 
werden aud) Decocte, ja die Speichelcur felbft 
angerathen, undes fcheinen auch dergleichen Cu⸗ 
ren nicht nur alten eingerourgelten Geſchwüren, 
fondern auch vornemlich den übel beſchaffenen 
Saͤfften der Patienten ungemein zuträglicy zu 
feon. Denn bißher haben wir nur von ſolchen 
Nierengeſchwuͤren geredet, wo Die Saͤffte des 
sangen Eörpers nice allgemein verderbet find, 
und der Patiente noch Kräfte gnung hat; fin, 
det fich aber in jenen irgend ‚eine Unreinigkeit, 
und der ‘Patiente hat bey dem Mierengefchroure 
etwan einen eingerourgelten Scharbock, fo wird 
das Geſchwuͤr nicht eher zur Heilung kommen, 
bi das Blut und die übrigen Säffte vorher ges 
reiniget und verfüffet worden: Dazu find nun 
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ten Artzneyen nicht hinlanglich , ſondern es muß 
fid) der Patiente entweder einer rechten Hun⸗ 
gersund Schwitzcur bedienen, das ift, Holgs 
trande trincken, oder wohl gar , wenn es die 
Kraffte geftatten tollen, die Speichelcur vors 
nehmen, als ju welcher man bey eingetvurgelten 
Geſchwuͤren die legte Zuflucht nimmt ; Daferne 
aber der ‘Patiente dabey ungemein abgemattet 
und ausgejehret ift, wird man auch damit das 
Nierengeſchwuͤre nicht heilen koͤnnen. 
— —— ſiehe Nierenweh⸗ 


coct. 
Nierengeſchwulſt, Tumor Renum. Wenn 
in den Nieren eine Geſchwulſt verſpuͤret wird 
koͤmmt es hauptfächlicy auf die Zertheilung an r 
twelche fo wohl mit innerlichen als Aufferlichen 
Mitteln verrichtet wird: zu ſolchem Ende Fönnen 
eben diejenigen Argneyen, welche bey der Nieren⸗ 
Verſtopfung gemeldet werden follen, gebraucher 
werden: Iſt e8 bey Perfonen, fo einer higigen 
Natur feyn, muß man inn⸗ und Aufferlih tems 
perirte Artzneyen gebrauchen, da man hingegen 
bey Falteren Naturen waͤrmere gebrauchen Fan 5 
ift e8 aber fo weit kommen, daß fich die Eyter⸗ 
geſchwulſt geöffnet hat, muß fie auf gebührende 
Art gereiniget und wieder zur Heilung gebracht 
werden, wie folches der Articke Rierengeſchwuͤt 
Sp Sonſt wird diefer Umfchlag für gut ger 
alten: 
Rec. Ficuum, q.|. 

hacket folche Elein, ftoffer fie wie ein Mues, und 
thut dazu: 

Flor. Melilot, fubtil. pulv. 

Olei Olıvar. aa. q. [. 
Kochet es zu einem Umſchlage, ftreichet diefen 
auf — Tuch oder Leder und leget ihn uͤber die 


en * 

Nierenhaͤutlein (fettes) fiche Niere. Ins 

gleichen Tumica Rz > 5 
Nierenkranckheiten, Morbi Renum, find 
alle diejenigen Beſchwerungen, twelche den Nies 
* koͤnnen: als Geſchwulſt, Verſtop⸗ 
fung, Schmertzen, Entzuͤndung, Geſchwuͤhr, 
Steinweh und dergleichen. Ale dieſe Kranck⸗ 
heiten entſtehen gemeiniglich daher, wenn die 
Leute viel Reiß, geräuchertes Fleiſch und Fiſche, 
Stockfiſche, Boͤcklinge, Schollen, harte Eyer, 
Erbien, Linfen, Bohnen, Käfe und andere hars 
te ftopfende Speiſen mehr- genuffen, auch dars 
neben trübe Biere und kalckichte Weine trincken. 
Nicht weniger fommen dieſe Kranckheiten von 
ftarcfer Leibesbewegung, unmäßigem Beyſchlaffe 
und Streichen oder Stoffen wider Die Lenden her. 
Ein weiſſer Urin, der halb bleyfarbicht und mit 
Epter vermiſchet if, jeiget ein Gefchtwür der Mies 
zen und der Harngänge an; Blut aber im Leine , 
das nicht Elumpicht iſt, und ſchwartz am Boden lies 
get,giebet zu erkennen, daß folches von den Nieren 
komme. LBie jede Nierenkranckheit curiret wer⸗ 
den fol,ift in jedem Artickel befonders nachjufehen. 
Wer allzuhigige Nieren hat, der eſſe Öffters- Erd⸗ 
beeren. Dabey Fan audy derfelbe fleißig Erdbeer⸗ 
waffer, oder eine aus den Eühlenden Saamen, 
oder gefi Mandeln mit dieſem Waſſer vers 


die balfamifchen und die anderen oben angeführs ! fertigte Mich trincken. Zippocrates 
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daß er bey Leuten, die über funffjig Jahr find, die, ſelbige vorzunehmen, und ift bi 
jem 


ierenfrancfheiten wicht habe curiren fehen- 
— ſiehe Nerven der Nieren, 
im xxiil Bande, p· issss. 

Nieren⸗Pocken. Damit ſich nicht die Po⸗ 
een in den. Nieren anſetzen, und folchergeftalt 
Gelegenheit zum Blutharnen geben mögen, Fan 
man folgende Milch mit Mugen gebrauchen laſ⸗ 


"Rec. Sem. quatuor frigid. maj. a2.3i. 
Aquæ Cheerefol. Ziv.F, Emuls. 
Trochiſc. Alkerm. 

Sucein, aa. Yi. - 
M. F. Emulfio, davon dann und wann 
ein paar Loͤffel voll zu geben. 
Llierenpulsadern, fiehe Arzerie renales » 
im I Bande, p. 1701. Ingleichen Nieren⸗ 


adern. 
Nierenſaͤcke, werden die Nebennieren ge 
nennet, davon im XXI Bande nachzufehen. 
‚ Ylierenfalbe, Unguentum Renale. Davon 
ift folgende befannt: nemlich Unguensum Re- 
nele Mynficht. Mehmet vier Ungen von Myn⸗ 
ſichts (chmersftillendem oder ſieben Blumenoͤle, 
men Lingen ausgepreſſetes weiſſes Mohnſaamen⸗ 
oͤl, friſche Roſen⸗ und Pappelſalbe, von jeder eine 
Untze, Capaunenfett und Hirſchmarck, von 
jedem eine halbe Untze, roth Saudelholtz und 
praͤbarirten Salpeter, von jedem zwey Quent⸗ 
gen, und endlich ſechs Untzen Gartenpappelblüs 
thenfaft; Miſchet und kochet es, biß die Saͤffte 
verrauchet ſind; und verfertiget alſo mit gelbem 
Wachſe eine Salbe daraus. Dieſe hat beſon⸗ 
ders eine kuͤhlende und feuchtende Krafft: daher 
man fie allenthalben, wo Kühlung und Anfeuch ⸗ 
tung nöthig, gebrauchen Fan. Vornehmlich aber 
dienet fie, den Rücken, die Lenden und dergleis 
chen Derter damit beſtrichen, die Entzündung, 
Hitze und Stein der Nieren: zu heben; fie lin, 
dert und ftillet auch alle Schmergen des gan, 
gen Leibes, welche von einer higigen Urſache ents 


ftanden find, 
Nierenſalbe (küblende) Unguenzum Renum 
refrigerons. Diefelehret Balchafar Brunner 
in feinen Confil.medic.p.1 56 alfo bereiten: 
Rec. Unguent, infrigid. Galeni . 
rofat. Meſue, aa. 3f. 

Rofar, rubrar, 

Spodii, aa.gr.v. 

ſ8picæ, gr. uß. 
Camphoræ, gr. iß. 
Miſchet und machet es mit wohlruͤchendem Ro⸗ 
ſenoͤle zu einer Salbe, womit in hitzigen Kranck⸗ 
—— der Nieren die Lenden geſtrichen werden 
koͤnnen. 

Niertenſchlagadern, ſiehe Nierenadern. 
Nier enſchmetg, ſiehe Nierenweh. 

Nierenſchnitt, Nephrotomis, Renum Seccio, 
das Ausſchneiden des Lendenſteines, der 
Nietenſchnitt. Einige von den alten Wund⸗ 
aͤrtzten haben geglaubein daß man denenjenigen, 
welche mit dem Nierenſteine oder Nierengeſchwuͤ⸗ 
re beladen waͤren, einen Nieren gar fuͤglich aus⸗ 
ſchneiden koͤnnte, nachdem man die Nie⸗ 
rengefaͤſſe unterbunden haͤtte: Di aber dieſe 
Dperation allzu gefährlich und bedencklich zu ſeyn 


Nietenſcirthus s00 
zweifeln, cb 
and dergleichen an ſich wird unternehmen 


laffen. 


Ylieren-Schnitten,oderPoffefen,, find dünne 


Semmelſchnitte, fo mit einem gehackten oder eis 
* Farce von Kaͤlber⸗Braten, geriebener Sem⸗ 
me — 
ſtrichen, und hernach aus heiſſem Schmaltz ge⸗ 
backen werden. Man ſchneidet nemlich ein paar 


„Gewuͤrtz x. eines Fingers dick bes 


Nieren von abgebratenen Kalbs Braten mit eis 
nem Schneide⸗Meſſer gang klein, thut.geriebene 
Gemmel, Mufatens Blüten, Ingber und Flein 
gefchnittene Eitronen«Scaalen daran, und 
fehlägt ein paar Eyer darein. Mach diefen läßt 
man Butter in einer Caſſerole auf dem Feuer 
jergehen, ſchuͤttet das Gehackte in felbide, güffet 
ein wenig Milch /Rahm daran, und rübret es 
ab, falget es auch ein wenig, und fegt es vom 
Feuer. Hernach fehneidet man dünne Semmel⸗ 
Schnitte, beſtreichet folche unten mit jerklopff⸗ 
ten Eyern, oben darauf aber jtreicht man das 
abgerührte etwa eines guten Daumens dick, fors 
miret es fein, und macht Derfelben fo viel, als 
man abgerührtes hat. Wenn es gefchehen, läßt 
man in einer Pfanne Schmaltz auf dem Feuer 
heiß werden, jerklopfet immittelſt vier Eyer mis 
gehackter grüner Peterfilie und ein wenig Galß; 
Juͤhet die Nieren» Schnitte darinnen herum, ler 
get fie in Das heiffe Schmalg, bäckt fie gemaͤch⸗ 
lid) heraus, und richter fie alsdenn an; doch 
müflen fie warm zu Tiſche fommen, und warm ges 
geflen werden. Oder man hackt die Nicren klein, 
und fehlagt zwey biß drey Eyer dazu; ferner mifchet 
man geriebene Gemmel, Fleine Rofinen, einwenig 
Rahm, Salg und zerlafleue Butter darunter, und 
ftreicht Das gemengte auf Semmeln, vder fo man 
will, fünnen aud) aus dieſem Gebackens Kiöfer 
formiret werden, macht hierauf eine Klare von Bier 
oder ſchlechter Milch , quirlt Mehl und drey Eyer 
darein, daß es ein dünner Brey wird, falget es 


auch ein wenig ; hernach läßt man Schmals ineis _ 


ner Pfanne auf dem Feuer heiß werden, gäffet aber 
erft von dem Schmaltz einen Eflöffelvol in die 
Klare, ziehet Die Nierenfchnitte darinnen herum, 
baͤckt ſie aus Schmaltz, und giebt fie recht warm 
auf die Tafel. Voch auf eine andere Art hackt 
man die Kaͤlber⸗Nieren und ein Viertel Pfund 
Pierens Stollen gang Fleinunter einander , thut 
eingerveichte und roieder ausgedruckte Semmel,in« 
gleichen drey Eyer, Mufcaten- Blüten, Roſinen, 
Saltz und ein wenig Rahm daran,rühret es durch 
einander , und ftreicht esnach voriger Manier auf 
Semmel⸗Schnitte. Hierauf fchmieret man eine 
Torten Pfanne mit Butter an, und leget ti: Nie⸗ 
renfchnitte ordentlich hinein, beftreichet felbige mit 
zerklopften Eyern,güffet zerlaffene Butter darüber, 


beftreuet fie mit geriebener&emmel, jest fie in cinen 
Backofen, und laßt fie gar backen. 
—— kan man eine Bruͤhe nach Belieben dazu er⸗ 
waͤhlen. 


Bey dem An⸗ 


Nierenſcirt hus Seirrbus Penum. Wenn nach 


vorhergegangener Entzuͤndung die Nieren hart und 
ſeirrhoͤs werden, fo befommt der Patiente an dem 
Fuſſe derſelbigen Seite eineLahmung,oder ein Hin⸗ 
cken, wider welches kein Rath noch Huͤlfe mehr iſt: 
indem oft eine ſchleichende Abzehrung oder Waſſer⸗ 
ſcheinet; als hat ſich noch keiner unterſtanden, ſucht und endlich der Tod darauf erfolget. 


Nieren⸗ 


801 Nieren⸗· Stein 


Nieren » Stein, Calculm Renum, ft eine 
Beſchwerung, welche meiltens von dem ein- 
fachen Nieren» Ach entfpringet, und in einer 
Zuſammenwachſung der Steingen beftehet, die 
aus den fehleimichten,, falzichten und erdichten 
Theilgen des Urins entfpringen, und verfchied- 
liche. Verdrüßlichkeiten verurſachen. In Anſe⸗ 
hung der inneren Urſache dieſer Kranckheit hat 
man auf das blutreiche Temperament haupt⸗ 
ſaͤchlich zu ſehen. Es werden aber in Betrach⸗ 
tung des Gehtundtes ſowol Männer als Wei⸗ 
ber von dem Nieren- Steine angegriffen, iedoc) 
betrifft er die Weiber nicht ſo offte,als die Männer, 
es muͤſte denn vieleicht in deren Beſchaffenheit des 
inneren Coͤrpers ſchon eine erbliche Neigung zu dirs 

Kranckheit ftecken und verborgen liegen, oder 
es müjte fich folche Beſchwerung, welches auch fehr 
wohl angehet, nachdem die monatliche Reinigung 


auffengeblieben ift, einfinden. Überhaupt hat man | 


allhier in Erivegung der inneren Urſachen zu mer- 
cken, daß der Nieren⸗Stein von ſtarckem Zufluffe 
des Gebluͤtes zu den Nieren, wenn ſolches offte ge⸗ 
ſchiehet, ergeuger werden Fan. Und ſolchergeſtalt 
laͤſſet ſich der verſtopffte oder verhaltene guͤldene 
Ader⸗Fluß, das Huͤfft⸗Weh, die Gicht und das 

odagra, wie auch die vorhergegangenen Nieren⸗ 

eſchwuͤre, hierher ziehen: indem alle dieſe Be⸗ 
ſchwrrungen eine uͤberhaͤuffte Bewegung des Ges 
bluͤtes zu den Nieren hervorbringen und befoͤrdern 
koͤnnen. Zu den aͤuſſerlichen Uxfachen- diefer 
Kranckheit rechnet man nicht nur, wenn die fonft 
gewöhnliche Entledigung und Abjapffung des 
Blutes verabfaumet wird, fondern auch den Miß⸗ 
brauch der BenusLuft und des Weines wiemicht 
weniger Aufferliche Verlegungen, als Schlagen, 


Stoffen und dergleichen, und higige Argneyen, die | . 


bey dem wahren Nieren⸗ gebrauchet wor⸗ 
den: angefehen die Wuͤrckung aller folder Sa⸗ 


chen ches da a inneren Urfachen auf 


das genaueftehbtreinfoinmen, daß nemlich felbige 
die Hauffung des Geblütes zu den Nieren befoͤr⸗ 
dern. Was die Cur des Nieren⸗Steines anlan- 
get, und wie dieſer Stein von ben andern Steinen 
des menſchlichen Leibes Anterfchieden fen, wird un, 
ter den Haupt Artickel Stein am fuͤglichſten koͤn⸗ 
nen abgehandelt werden, A ’ 

Nieren⸗ Stein bey Rindern, Renum Calculus 
Infanıum,. Daß der Nieren- Stein ſich auch 
bey Kindern finde, lehret die tägliche Erfahrung. 
Daß aber die Kinder den Nieren⸗Stein haben, 
geben die geoffen Schmertzen gu erkennen, welche 
offt drücken, oder gleichfam in den Lenden boren, 
und neben dem Kückgrade in der rechten oder lin⸗ 
cken Niere beftändig bleiben. Solche Schmer⸗ 
Ken ziehen ſich mit in die Seite nach dem Lauffe 
des Harn Ganges, gegen die Blafe zu, und wei⸗ 
chen aufdie Clyſtire nicht, voie font bey dem Leib 
reiſſen gefchieher: Etlichen Kindern wird bey 
dieſen Schmergen übel,daß fie fich brechen müffen ; 
es findet fi) eine Zuneigung zum Waſſe 
mit einem Brennen vergefellichaffter, der Urin 
will aber nicht vecht fort, und was endlich) noch 
abgehet, iſt gantz mäflerig, zuletzt flieſſet der 
Urin haͤuffiger, aber dicke und truͤbe, welches 
ein gutes Zeichen iſt. Die Kinder konnen ſich 
bey dieſer Kranckheit nicht wohl auftichten; wenn 
:  Vniverf. kexiii XXIV, Tpeil, 
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der Stein fortgehen will, ziehet ſich der Sch 
mit in den Unter-2eib, und wenn fie ſich u 
fhmerghafften Ort legen, bekommen fie Linderung, 
wenn fie ſich aber auf die andere Seite legen, 
nimmt der Schmer& zu; aud) wird das Bein 
derjenigen Seite zuweilen fteiff, auf melcher der 
Stein iſt; von der ‘Bewegung vermehren ſich 
die Schmergen, aber nicht vom Anfühlen, wie 
8* Fluͤſſen fe re — —* 
werung iſt nichts beſſeres, olgende 
lindernde Milch -  . 
& Sem. Violar, 

Amygdal. dulc, aa, 3j. 

Aque Petroſel. q.ſ. 

F.l. a. Emulſ. Colaturæ adde 

Lapid. Cancror. præp. 
Corall.rubr.præp.aa. 38. 

Syrup. Alkekeng, q. ſ. pro 

grato fapore. 


M. D. 8. 
Lindernde Milch auf einmal zu geben, 
Der Be Sem. Violar, 3j. m ei 
Aquz Sambuc. q. ſ. 
F.1,a. Emulfio, Colar. adde 
C. C. i. igne przp. IR. 
Antimonü diaph, gr. v. 
Syrup. Alkekeng. q. ſ. 
M 


Dergleichen Milch Fan einem Kinde gang ficher 
eg — ech — es dabey Reiſſen im 
ibe bat. Aeu an man fich | e 
Salbe bedienen: Tip folgender 
3 Olei Lilior. alb, 
Chamomill, 
Scorpion. aa $j, 
Palv. Scorpio 3ig, 
„M. F. Unguent, 
Diefes Sälbgen fol nad) einem Babe, oder 
borhergegangener Baͤhung gebraucher werden, 
Oder man fehmieret Die fchmerghafften Lenden 
auch ımit dem Althee /Saͤlbgen, das mit Ccore 
pionsDelvermifchet worden; Sind aber ftärctere 
Salben nöthig, vermifchet man das Scorpions 
Del mit Wachs⸗Hel, und ſtreichet damit; oder 
manı madyer Umfihläge aus Tag und Nacht⸗ 
Kraus mit. Ganfe + ‘Fett vermiſchet; oder einen 
Umfchlagaus Ehamillen. Zu diefen Umfchlägen 
fan man auch gebratene Zwiebeln nehmen, als 
welche am geſchwindeſten und beften den Schmerg 
ſtilen, und den verftandenen Harn befördern, 
Auch will die Diät bey dieſem Zuftande beobachtet 
fepn ; denn es ſchadet die Kälte, kaltes Geträncke, 
alles, was zähes, dickes und faueres Blur machet, 
als da it Moft, ſauerer und kalckichter Wein, jung 
ges Bier, Brandtewein, gende und eingeſal⸗ 
1e Speifen, alzu viele Fiſche, harte Eyer, Kafe, 
Big, Zuckerwerck und alles, mas Blähungen vers 
urſachet. Hingegen dienet alles dasjenige, was 
gute Nahrung giebet, und das Blut verfüffets in⸗ 
geiden auch mäßige Bewegung und temperirte 
arme; man Fan auch den erwachſenen Kin⸗ 
dern dann und wann Rettich zu effen geben, 
Nieren⸗DStein⸗Mirtur (balfamifche ) Mix- 
tura balfamica ad Cakulum Renum, 235 
Balſam von Copaiva ein Loth, deſtilirt Wache 
holder ⸗Oel ein halb Quentgen, jwey Eyer-Dotter, 
Eee Altheen · 








803 Llieren» Stollen 
Altheen/Syrup drey Lorh, Floͤh⸗ Kraut» Aaffer 


wantzig Loth. Miſchet alles wohl unter ein 


ander. . 

- Klieren- Stollen, nennen die Köche den von 
denen Rindern an denen Nieren abgenommenen 
Talg, den fie abgekocht gerne mit zu der Zube- 
reitung einiger Speiſen gebrauchen, damit fie 


dadurch fafftiger und, ſchmackhaffter gemacht‘ 


werden. 
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Steines nicht mehrere Ungelegenheit verurfache; 
das —— iſt der gereinigte Salpeter, zu eis 
nem pel des Morgens und Abends gegeben, 
worauf gemeiniglich ein ſtarcker dicker Schleim 
durch den Urin weggehet, und den ‘Patienten ohne 
einige Beſchwerniß von feinem Ubel befreyet, auch 
fo mit deſſen Gebrauch fortgefahren wird, ins 
Fünfftige dafür berahret. Sonſt werden fols 
gende Artneyen in diefer Befchroerung gebraus 


Niieren⸗ Derftopffüng, Obſtructio Renum. chet, als diefe Mirtur: 


Die Kennzeichen der Nieren⸗Verſtopffung wer⸗ 
den von der Verhaltung des Urins, oder von 
deffelben fparfamen Abgange hergenommen, ies 
doc) fo,daf Fein mercklicher Schade an der Harn» 
Blaſe zu fpüren ſey; Ob aber die Verſtopffung 
der Nieren von derfelben Entzündung, Ger 
ſchwuͤre oder Eyter entftanden, ſolches müffen 
die Zeichen, fo bey einem jeden von oberwehn⸗ 
ten Zufällen zu finden feyn, an den Tag geben. 
Hat die Nieren Berftopffung nur bloß von eis 
ner ſchleimichten Feuchtigkeit ihren Urſprung ges 
nommen, fo findet ſich dabey Fein Schmertz, wie 
im Nieren- Steine, auch Fein Fieber, wie bey 
der Entjändung, fondern es empfinden die Pas 
tienten eine Schwerigkeit in den Xenden, wo die 
Tieren ihre Lager haben. Wäre aber folche 
von geronnenem Gebluͤte entftanden , fo muß 
fie ebenfalls durch gebührende Kennzeichen vers 
mercfet werden , und wird daher geichloffen, 
wenn der Patiente vorher durch den Urin Blut 
von fich gelaffen hat. In Betrachtung ihres 
Ausganges ift die Nieren Berftopffung, fo von 
ſchleimichten Feuchtigkeiten herſtammet, nicht 
von folder Gefahr, als wenn fie von Fntzüns 


dung, Steinen, oder einem Geſchwuͤre entſprin⸗ 


get, fondern Fan unf®r allen am leichteften geho- 
ben werden. ‚Unter den Arkneys Mitteln, wels 
che die fehleimichten Feuchtigkeiten abführen ſol⸗ 
Ten, find bey der Kranckheit felbft die Clyſtire die 
beften; wenn aber zur ferneren Bewahrung auf 
erhalb der Kranckheit welche gebrauchet wer⸗ 

follen, find aelinde zertheilende und Harn 
“reibende Saltz⸗Mittel, als der Tartarus vitriola- 
tus, der Cremor und die Cryftalli Tartari, das Ar- 
canum duplicarum und das Nitrum die beften, 
Diefe Salge müffen wohl jerrieben werden, und 
find am füglichften in einer warmen Hühner 
der in einer andern Fleiſch⸗ Brühe zu nehmen. 
An ftatt des Tartari virriolati, des Cremoris Tar- 
tari, des Arcani duplicati und der Cryftallorum 


B Spirit. Sal. ammoniac.anilat. Zij. 
Tind. Anodyn. 3j. 
M.D.S. 
Eindernde Tropffen, 30 bis 36 täglich zwey⸗ 
bis dreymal zu nehmen. 
Auch ift folgendes ein gut Tränckgen: 
B Aquz Cherefol. 
Ceraf, Rigr. 2 
Card. mar. aa. Ziß, 
Veronic., 3]. 
Antimon, diaphor. 3j. 
Lapid. Gneror. 38, 
Succin. alb.prap. 5j. 
Syrup. Dialch, Fernel, 3ij. 
Spirit, Nitri dulc. 36. 
M. D, S. 
Linderndes Tränckgen, davon oͤffters ein 
Löffel voll zu nehmen. 
Dder: 3 Eled. de Piyllii, 
Sebeiten, aa. Ziß. 
Jufcul.carn, (morinne Peterſilie gefote 
, ten worden) Zv. 

‚ Zerreibet e8 mit einander, und laffet es auf einmal 
einnehmen. Weil oben der Eiyitire gedacht wow 
den, Ban vor andern nachfolgendes dienen: ° 

% Flor. Chamomill. ' 
Melilot. aa, Mj. 


Rad. Althzz 3iij. 
Cogu. in q. f. Aqu£, Colat. Zviij. adde 

Terebinch, in Vit. Ov. folut. 3ig. 
Olei Aneth. 

Chamomill, aa, 3j. 
Salis Gemmæ 3jj. _ 

M. F. Enema. 
Nieren⸗Weh, Klieren-Schmerg, Nieren⸗ 


Tartari, koͤnnen arme Leute nur gepuͤlverten reis | Beſchwerung, Lateiniſch Nephritis, Afectio ne- 
nen weiſſen Wein⸗Stein auf vorbeſagte Weiſe | pbririca, Dolor nepbriticw. Ftantzoͤſiſch Nepbrizi- 
ebrauchen. Einige bedienen ſich der Rain- gue. Von dem Worte Nephritis, welches aus 
luͤmlein, ſieden ſolche in Wein, und trincken fie, | dem Griechiſchen von Oeec, ren, die Niere, 
Die Brech⸗Mittel, welche andere rathen und ges | hergeleitet wird, iſt überhaupt zu mercken, doß 
brauchen, find a zu verwwerffen. Bey | man felbiges in dreyerley DBerftande nimmt: 
dem Gebrauche aller Argney- Mittel, welche den | denn erſtlich wurden alle und -iede Beſchwerun⸗ 
Urin etwas ſtarck treiben, und insgemein bey Vers | gen der Nieren und der Harn» Blafe, wie auch 
ſtopffung und andern Zufällen der Nieren ange⸗ | alle daher entfiehende Gebrechen der Ab» und 
tathen werden, hat man allegeit wohl zu beobs | Ausfonderung des Urines darunter verſtanden; 
achten, ob der Patiente ſchon mehrmals mit dem hernach wird es aud) von dem Nieren, und Bla⸗ 
Steine wuͤrcklich beladen geweſen, und felbigen | fen- Steine gefaget5 am meiften aber bedeutet 
mit dem Urine von fich gegeben ; iftdiefes gefche- | es Die Entyündung der Nieren, und vornemlich 
hen, fo hat man ſich mit dem Sebraudhe dererfels | den daher entftehenden Schmertz, in welchem 
ben wohl fürzufehen, und behutfam zu verfahren, | Verftande wir es auch hier annehmen: Cs ift 


damit man dem Patienten durch Aufrürtelung des | aber das Nieren⸗Weh, welches von Entzuͤndung 
i . ber 
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EEE EEE EEE EEE —— ERSTER EEE — — — 
der Mieren et, und eigentlich das wahre,nur auf der einen, oder auf beyden Seiten zugleich 
ächte ie 6 , Nepbritis vera, heiffet, ein in | baben. Und da nun ſolche Schinergen nicht nach⸗ 
den Lenden, wo die Nieren liegen, brennender und laſſen, ſondern vielmehr ärger werden, fo lafen fie 
ftechender Schmerg, weicher von dem in den Nie | die Patienten gu Eeiner Ruhe kommen ſondern mas 
zen überhäufften und ſtockenden Blute, und von | hen felbige beitändig gang aͤngſtlich und untuhig, 
der Daher entftandenen Entzündung feinen Urs | dergeftalt, daß fie nicht ſchlaffen koͤnnen allen Appes 
fprung nimmt: Denn wo ſich das Blut einmal | kit zu den Speiſen verlieren, vor allem einen Eckel 
bingezogen hat, und dafelbft, wegen gewiſſer Um⸗ befommen,iwegen der anhaltenden Schlaffloſigkeit 
ſtaͤnde, ſtille ſtehen muß fo fan nichts anders, als | gang taumelnd indem Kopffe werden, abgemattet 
eine Entzündung daraus entftehen, welche hefftige | und entkräffter find, und ohne Unterlaß groffen 
Schmergen verurfacher. Daber könte man das | Durjtempfinden, öffters sroar das Waſſer laffen 
Nieren⸗Weh mit gutem Rechte einen Schmertz wollen, aber nicht recht dazu kommen Fonnen, ins 
nennen, welder von dem in und bey den Nieren | dem nur ein weniges auf einmal abflieffer, welches 
gehäufften und entzündeten Geblüte erteget wors | fehr heile und Dünne fichet. Der Leib har auch nicht 
den, wie foldyes auch einigen Schrifft⸗Stellern be⸗ | feine ** ſondern der Unflath iſt meiſten⸗ 
liebet hat. Daraus erhellet, daß vornemlich theils trocken. Durch die Gemeinſchafft weiche die 
Blut/reiche oder vollbiuͤtige Perſonen dieſer | Nieren und dererſelben Gefaͤſſe mit den Saamen⸗ 
Kranckheit —— wie auch Diejenigen, wel⸗ Gefaͤſſen, ſo zu den Hoden gehen / haben koͤnnen diefe 
che einen ſchlappen und ſchwammichten Coͤrper has letztern allerdings auch angegriffen, und daher auch 
ben, und viele Säffteführen: angefehen bey ders | an diefen Theilen Schmergen und Befchtwulften 
gleichen Leuten nach und nad) vieles Gebluͤte gezeu⸗ | VErurfachet werden / gleichwie auch ſolches in andern 
get wird. Doch iſt folches nur von den Juͤng | Theilen deskeibes ebenfaus nicht felten zu geſchehen 
lings · Jahren und dem männlichen Alter gu verites pfleget, daß man alfo Hier mit Recht fagen fan ; Tra- 
ben, und wo fich die goldene Adet entweder bereits) hiepars partem. Gonftilt das Nieren⸗Weh eben 
eingefunden hat, - und unterdrücket worden ift, | von feiner graufamen und gefahrlidyen Art: fintes 
Oder, wo fie ſich noch zeigen und immerju fort | malder durch die Nieren dringende Urin die Faͤul⸗ 
mil. Das ift denn aud) die Urfacye, warum | niß verhindert,inden er felbige beftändig reine hält, 
das Frauen» Volck nicht fo offte mit dem Tiies | und allen Untath ausfpühle.. Daß aber auch mit 
ven» ABeh geplaget wird, es müfte denn die mo- | Der Zeit, wenn ſich ſolche Beſchwerung öffters eins 
natliche Reinigung, wegen ihrer vorftoffenden | finden folte, ſehr ſchlimme Folgerungen, als Blut⸗ 
Unrichtigkeit, forol in Anfthung der Zeit; als Darnen, Nieren-Zreine, wie auch Nieren⸗Ge⸗ 
auch der Menge und Eigenfchafft hierzu Antap | ſchwuͤre Darauf erfolgen Fönnen, zumal wenn ders 
und Gelegenheit geben. Sonſt aber fan auch | gleichen offtinals wicderfommenden Anfällen ſehr 
dieſe Kranckheit erblich. feyn, und allerdings von | ungeſchickt begegnet wird, ift eine Sache, welcher 
den Eltern aufdie Kinder fortgepflanget werden, | man allerdings&lauben beymeffen Fan. Denn aus 
Auffer der Aufferlichen Gewalt, die iemand durch einer gang geringe ſcheiuenden Kranckheit Ban wol 
Stoffen, Schlagen, Werffen, Duetfchen und ders | bey unordentliherDiat und übel eingerichterer@ ug 
gleichen um die Gegend der Lenden leidet, und auf | etwas ehr fchlimmes werden. Merckwürdigijtes, 
welche Gewaltthaͤtigleiten nothwendig das Nies daß alte Leute, wenn ſie etwan einmal das Nierenz 
tens Weh erfolgen muß, Pönnen auch die jtarcten | Weh befommen,bey weiten nicht fo groffe und heff⸗ 
Daran + treibenden und balfamifden Argneyen, |tige Schinergen ausftchen müffen, als wol junge 
wenn man bey deren tg en die Mittels | Perfonen erfahren: Wenn man folchesüberleget, 
Straſſe gehet, ebenfalls diefe Beſchwerung her⸗ ſo beruhet die wahre Urſache davon bloß und allein 
vorbringen. a, higiger Wein, oder aud) geile | Inder uͤberhaͤufften Menge des Gebluͤts und der das 
und faft unerſaͤttliche Brunſt find nicht weniger | her entitehenden ſtarcken Aufwallung deffelben. 
fähig, Nieren» Schmersen zu erwecken. Daß | Über dieſes hat auch das Blur bey jungen Leuten 
aber auch ſtarckes Reuten oder Fahren bey den» | mehr Feuer, als bey abgelebten, und Fan dahero, 
jenigen Perfonen, welche deffen nicht gewohnet nicht allein in Anfehung feiner fortgehenden,fondern 
find, ein gleiches Udel zuwege bringen koͤnne, ift | auch feiner innern ‘Bewegung, mit Gewali überall 
gar leichtlich zu glauben, zumal da es durch die | Durchdringen,melches ſich nach der wahrenEinficht, 
tüglihe Erfahrung bekrafftiget wird. Mit mes | fo mandavon haben Lan, und in Betrachtung der 
nıgem hat man allhier anzumerken, daß das | Wege und Wuͤrckungen bloß michanijch oder mas 
einfache Nieren ⸗ Weh, Nepbritis fimpiex, von thematifch verhält. Man hat ſich demnach beſon⸗ 
welchem hier die Dede ift, von dem zuſammen | ders bey jungen Perfonen für allen higigen Harn⸗ 
gefegten oder ſteinichten Tieren-1Veh, Nepbri- treibenden Argneyen fleißig gu hüten, und darff mit 
tie compofira five caleulofa, und von dem «Düfft- | folchen nicht etwan die ſe Kranckheit beftürmer wers 
Wehunterfchieden fey. In dem jteinichten Nie⸗ | dent angefehen man hierdurch fehr nachtheilige 
ven Weh find die Schmertzen ungemein hefftig, | Folgerungen, als 4. E. ſtarcke Häuffung und Stos 
und der Urin führet nicht fogleich, wenn er abfliefe | Kung des Geblürs, Geichroilte und andere derglei» 
— rothen Gries und Sand bey ſich, wie wol | ben Beſchwetungen, zuwege bringen Pan, Gleich 
n dem einfachen Nieren⸗Weh, das von Entzüns | im Anfange derCur muß man auf die vorhergegan- 
dung kommt, geſchiehet. Das Huͤfft⸗Weh wird | gene Urſache, nemlich auf die Hige und das Yufs 
mehr inden mufculofen Theilen der Lenden und | wallen des Öeblürs ar Ku daher niederfchlas 
Hüften empfunden, da hingegen das Nieren, | gende und befänfftigende 








ron ittel verordnen, als; 
Weh tieffeg inden innern Theilen gefpüret wird, i Rad. Scorzoner, 
Dexaleichen Patienten beklagen fich über giehende Gramin. 
und drückende Schmertzen welche fie entweder | Poiypod, 
.  Fmverf kexii XXIV. Tpeil, rt a Cicher. 
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MNieren⸗Weh 
Cichor. aa. Sij. 
Flor.-Malv, 
Papav. errat. aa. MB. 
Rafur. C. C. 
Ebor. aa. 3]. 
Hord. mund. a 
in, miſchet fierunter 
äinander, gieſſet nung Brunnen⸗Waſſer darauf, 
kaffet es bis auf den dritten Theil einfieden, feiget 
es durch, und hebet eszum Gebrauchauf. Diefes 
Decoci läffet man an ftatt des ordentlichen Ger 
teäncfes trincken, oder rathet doch felbiges den 
Patienten fleißiggunehmen, man fan auch etwas 
von dem gereinigten Salpeter hinein werffen, 


oder folches in das fonft geroohnliche Trincken 


tbun: angelehen der peter in diefer Bes 
ſchwerung einen vortrefflichen Nutzen bat. Auch 
würde allhier nicht ungereimt gehandelt ſeyn, 
wenn man folgendes Pulver verſchriebe: 
B Conchar. præp.citrat. 

Lapid. Percar. 

Arcan. duplicat. 

Nitri depurat. aa. Sib. 

Cinnabar. Antimon. 36. 

M. F. Palv. S. 
Temperirendes Pulver, wovon des Tades 
drey Meſſer⸗Spitzen zu nehmen. 
D. Wedel hat dieſes Pulver in ſtetem Ge⸗ 
brauche: 
Be Spermat. Ceti, 

Lapid. Cancror. 22. 30. 

Cinnabar. Antimonii, 3j. 

Sal. volat. Succin. gr. iv. 

Laudan. opiat, gr. j. 

Trochife, Alkekeng. &. Opio 38. 

M. F. Pulv. 

Will man nun, nachdem das Aufmallen des Ge⸗ 
blütes befänfftiget worden, auf die Zertheilung 
des ſtockenden und entzundeten Gebluͤtes, wie nicht 


weniger auf die fieberhäfften ‘Bewegungen, feine 


nöthige Abficht machen, fo Fan man diefes tem» 


perirende ‘Pulver folgender maſſen darauf ein 


richten: 
B Conch. præp. 
Oculor. Cancror. præp. 
Antimonii diaph, aa. 3j. 
Tartari vitriolar. 
Nitri antimoniat. aa. Jij. 
Cinnabar. Antimonii, 3j. 
aus F. Pulv: $, Br 
gertbeilendes Pulver, wovon des Nachmittages 
bis gegen Schlaſ⸗Zeit, drey Meſſer⸗ 
Spitzen ju nehmen, 
Des Morgens aber dienen nachſtehende Tropffent 
B& Ef, Scord. 
Cortic, surant. 
Centaur. min. a2. 3j. 
Spirit. dtri dulc, 5ij. 
M.D. 5. 
Befondere Mirtur von 30 bis 40 Tropffen 
frühe zu nehmen. 
Oder; 3 Spirit. anodyn, min. Hof, Zij. 
Ef, carminativ. Wedel, 3i. 
* 8. 
40 Tropffen auf einmal, 
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Diefe Artzneyen Bönnen nun in Thee, Suppe, 
oder in folgendem Decoet genommen werden: 
% Rad. Polypod. 
Fonic, 
Liguirit. 
Cichorii, aa, ʒij. 
Herb. Scabiof. 
Meliſſ. 


Flor. Bellid. 
Cyani, aa. P. ij. 
Cortic, aurant. Ʒij. 
Sem. Anif. 
Fonic. aa, 2. 
Ex Cöncif, & Mixu F, Decoct. 
Theiforme, 


Man nimmt hiervon auf ein Noͤſel, oder ein 
und Waſſet fo viel von diefem Kräuter-Ther, 
als man mit fünff Fingern faffen kan, und faͤh⸗ 
tet mit dergleichen angerathenen Argneyen for 
lange fort, Als man ed für nöthig erachtet. Und 
wenn man nun gewahr wird, Daß ſich Die Kranck⸗ 
beit verandert, das ſtockende und entzundete Ge⸗ 
blüte wiederum in den Bang fommt, und die 
Schmertzen nachlaſſen; Go muß man hier 
Hleichfalls, wie in anderen Beſchwerungen der 
Eingeweide geſchehen foll, dahin fehen, daß die 


Tieren wiederum geſtaͤrcket werden und zu dem: 
|Eode folgende Artzney verordnen: 


3 EA, Pimp. alb. Zij. 
Tinct. Tartari 3) 
Lig. GC. C. fuceinat, ZB. 

M. 5. 


Stoͤrckende Mixtur ju 30 Tropffen jmep 
bis dreymal des Tages zu. 
Nehmen. . 
Wenn eb die Noth erfordert und haben toi, ift 
es fehr wohl gerhan, daß man an dem einen 
Fuſſe zur Ader laffe, oder auch Blut⸗Igels an 
den Hinteren fege, fumal wenn man fichet, daß 
entweder die Aufwallung des Geblüres ſelbſt, 
oder auch die eimmal angenommene und einge 
führte Gewohnheit deraleichen Entledigung des 
Gebluͤtes zu geroiffen Zeiten anzuftellen, darhin⸗ 
tet ſtecket: denn da begehet man alsdehn kei⸗ 
nen Fehler, fondern man richtet fich vielmehr 
nad) dem eigenen Verlangen der Natur, als 
welche ſich von der überfäufften Menge des 
Gebiuͤtes ſehr gerne erleichtert voiffen til, und 
um deshalben auch eben dergleichen —— 
gen etreget; dahet man denn durch dieſes Mit⸗ 
tel mit weniger Mühe fehr viel Gutes zuwege 
bringet, Allein, wenn man feine folchen Anzeis 
dungen für fich hat, Läffer man bey diefer Kranck⸗ 
heit lieber alles Blutlaſſen bey Seite geftellet 


ſeyn, und bebienet fich deffelben mehr ins kuͤnff⸗ 
tige zue Bewahrung. Nicht tveniger verfahrek 


man aud) gar vetnünfftig, wenn man, das aufs 
wallende Blut zu befänfftigen, und die krampff⸗ 
attige Zufammengiehung der ſeſten Theile zu uns. 


terbrechen, und gleichfam zu lindern, erweichende 


und Blähungen abführende Clyſtire ſetzen laͤſſet? 


fintemal man verfichere feyn Fan, dag hiermit 
etwas Gutes ausgerichtet wirds 


man nimmt 
aber 
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aber dazu herb. Alch, Malv. Atriplic. Branc. urfin. 
Betz, Heder. terreftr. Saxifrag. rad. Alth. Flor. 
Chamomill. Sambuc, fem. Lini, Foen. grec. und 
fochet diefe und dergleichen Sachen in Milche 
oder ABaffer, worinne Terpenthin und Eyer 


er gerlaffen worden; man wird die Kraͤffte 


Clyſtirs fehr ftärcken, wenn man Mohns 


Nieren ch (ächtes) dio 


Th ’ 
Anſer. 
Anar.(alles ungeroäffert)aa.3v. 
Olei Rofar. 
Butyr. recent. non falir. as. $ß. 


Mifchet esüber dem Feuer Durch einander, ſeiget 


Häupter dazu thut, oder im Decocte Galpeter | es hernach durch ein Tuch, und thut dazu : 


läffet. Zum Erempel fan vor anderen 
dienen; 


% Herb. Malv. 
Selan. nigr. 
Melilot. aa. Mj. 
Beronic. 
2 Agrimon, 
Flor. Chamomill, 


| Bacc. Läur. as. Ziß. —— 
Diele Stůcke groͤblicht gerfchnibten, Laffet mit 
ziwey. Pfund Waſſer zum halben Theile einfies 
1, re von der durchgeſeigten Brühe 
* 
Mell. Roſar. deſpumat. vel 
Mell. deHerb. Mercurial, Zio. 
Olei Amygdal. dulc. Zj. 
Chamomill. äa. $j. 
Sal. cofnmun. q.l. 
M. F, Enems; 


Iſt etwa geronnenes Blut an dem Nieten / Weh 


Urfache, fo lobet Anckerau in ſemer lnaugural 
Ditpuration dieſes Decoct: 
® Radicis Chinæ, 
rzoner. 
Alkhez, 
Liquirit. aa. 38. 
Herb. Agrimon. 
Heder: terrefir. 
Scordii, 
Urticz mort. a3. Mj. * 
Ficuum piugv. No. vj. 
Paffular. major. 3. 
Flor. Hyperic. 
Sambuc. aa. P. III, 
Sem. Anifi 38. . 
Coq. in Aqu. & Vin, aa. Menſ. ı, 
adde 


Lapid. Cancror. Zß. 
M. F. Decodum. 
Aeuſſerlich wird man, zu fühlen und den Schmertz 
u Imdern, in der Gegend der Lenden eine Bley⸗ 
fatte, oder eine Salbe auflegen, ald das Un- 
m de Comitifa mit Sacchar, Sacurni, oder 
das Unguentum alabaftrin. anodynum cum oleo 
Anerhi; oder dag Oleum Violar. mit Sacchar. 
Saturni, oder Oleum Amygdalar. dulc. oder Li- 
lior, albor. mit Campher im bieyernen Mörfer 
gerieben; oder ein Einiment aus Succo Nymph. 
Semperviv. Cancr. ſſuviat. Pulv. Alum. crud. 
mir Ey⸗Weiſſe vermiſchet; oder auch nachſte⸗ 
hende Salben; 


Storac. liquid. Zvj. 
Cerz, q. ſ. 
j M: F. Unguent, 
Damit ſtreichet man den ſchmertzhafften Ort 
bey La Waͤrme, fo verlierer fi der Schmertz 
h et: 


M. F. Unguent, 
Streichet foiches auf ein Keinen Tuch, und leget 
es warm Auf Die Lenden: Es Diener zu allen 


Nieren Schmertzen. Sonſt pflege man aud „ 


das Emplaftrum Saponat. Barbert. um die Ge⸗ 
gend der Nieren zu legen, roelches auch gar gut 
thut, indem es den Zufluß des Geblütes und der 
Feuchtigkeiten verhindert. Auch wollen viele 
ju diefer Beſchwerung das Reiben und ‘Binden 
der Fuͤſſe anrachen. Zn Anfehung der Diät 
hat man bier noch zu merken, daß die Speiſen 
nicht roh, unverdaulich, ſehr gefalgen gder ſcharff 
gervürget, tondern nur weich, wohl nährend und 
befeuchtend feyn müffen. Das Trincken fchas 
bet wohl nicht, allein man darff Eein ſchweres 
und. higiges, noch junges und gährendes Ge⸗ 
traͤncke genüffen. Es thut auch ein folcher 
Pariente wicht unrecht, wenn er Ziegens ober 
uͤh⸗Molcken fleißig trincker, indem dadurch det 
Leib bey guter Deffnung erhalten, - und bie 
Schärffedes Beblütes gedampffetiwird, Sonſt 
ift vornemlich der Zorn und die Venus Luft zu 
Diff. 















bermeiden. iedrich de 
Nephciridis — pe rare ru 
$ fieven eb (dchtes) ehe Nieren Web 
teren: e es) fie R 

Nieren⸗ Weh (einfaches) ————— 
fimp'ex, ingleichen Nieren⸗ Weh. 
— falſches) ſiehe Nieren · Weh 
w (fieipees) fiber Fiese 


Nieren ⸗/ Weh (undchtes oder falfches) Ne- 
pbrisie furia. Es iſt das falfche Nieren Beh 
eine folche Beſchwerung, welche in einer ſchmertz⸗ 
haften Empfindung beruher, die man vorneme 
lich in dem Ruͤcken und Lenden gemahr wird: 
Sie nimmt ihren wahrhafften Urſprung von 
der Bewegung des Geblütes, als welches feinen 
Trieb zu denenjenigen Gefaͤſſen richtet, fo die gol⸗ 
dene Ader ausmachen, und dadurch nach dem 
Willen der Natur feinen Ausgang fucyet, wes⸗ 
wegen es Denn auch eigentlich deraleichen Berner 
gungen unternimmt. Die innerlichen, Urfachen, 

Eee 3 welche 


— 


ser Nieren⸗Wehe oderfalfches) 


welche zu dieſer Kranckheit Gelegenheit geben, bes 
en kuͤrtzlich in folgenden: Man hat nemlich, in 
nfehungder Temperamente, Die fanguinifch-chos 
leriſchen, und die fanguinifchmelancholifchen hies 
hergurechnen. In Betrachtung des Alters, wer⸗ 
den Zünglinge,die ſchon etwas indie Jahre gefom- 
men, oder auch bereits in dem männlichen Alter 
ftehen, und dadey fehr Blutsreich find, von dein fals 
ſchen Nieren- Weh angegriffen: Denn bey ders 
gleichen Perſonen findet man entrveder ſchon den 
goldenen Ader⸗ Fluß, oder es find doch felbige, nach 
ihrer Natur und Leibes⸗ Beſchaffenheit, zu ſelbi⸗ 
gem geneigt. Und ſo iſt demnach leichtlich zu er⸗ 
meſſen / daß ſich, in Anſehung dieſer Umſtaͤnde, der⸗ 
gleichen Bewegungen des Gebluͤts, welche zu der 
goldenen Ader treiben, und gleichſam dazu beſtim⸗ 
met find, gar leichtlich ereignen, und dieſe Kranck⸗ 
heit hervor bringen können. Unter den aͤuſſerli⸗ 
chen Urfachen, welche das falſche Nieren⸗Weh ers 
gegen, ift nicht eine der geringften, die Verabſaͤu⸗ 
mung der Aderlaß, oder einer andern Absapffung 
des Gebluͤts, welche ehedem mit Nutzen angejtellet 
worden: zumal eben hierdurch die Menge des 


Flieren-Web (unddhtesoderfalfhes) _$t2 
diefe Beſchwerung eben nicht fo viel auf ſich, das 


ferne man nur in der Zeit mit guten Mitteln zw . 


Hülffe kommt, oder wenn ſich vieleicht ſelbſt 
der goldene Aders Fluß zeiget, und auch fünfftig 
in behöriger und guter Nichtigkeit verbleibet: 
allein bey alten Leüten will das ſalſche Nieren⸗ 
Weh gewiß mehr fagen: indem auf ſolche reif 
fende, ſtechende und ziehende Schmergen, wenn 
fie ſich vielleicht ſchon einmal vecht fefte eingenis 
ſtelt haben, allerdings dasjenige abzehrende Fie⸗ 
ber erfolget, welches man Maraimus nennet, 
Man hat auch Erempel, daß ſich das falfche 
Mieren » Beh in das wahre verwandelt hat, 
wenn nemlich deſſelben Eur verkehrt angefangen, 
und fehr ftarcke und hitzige Artzneyen gebrauchet 
worden find. Der Fehler aber eines folhen uns 
richtigen Verfahrens deruhet darinne, Daß der 
Artzt zur felbigen Zeit Das wahre Nieren Meh 
von dem falfdyen nicht wohl zu unserfcheiden ges 
wuſt, und dahero in dieſem letztern dasjenige ge⸗ 
braudhet, was doch nur beyjenem Platz gefunden 
hätte. Und fo nach ift freylich an einer rechten 


und wahren Pathologie jehr viel aelegen, und iver - 


Bluts um din merckliches vermehret wird, fo, Daß | folche nicht wohl verſtehet, der wird vielmals irren 
die Natur deflen Verringerung durch bequeme | und die Krancfheiten mit einander verwechſeln. 
„ Ausführungs-Bänge, welches hier Die goldenen | Mit wenigem ift allhier noch zu erinnern, ‚daß, 


Adern find, allerdings zu fuchen genöthiget wird. 
Ferner gehöret hieher Die unmäßige Venus⸗bLuſt, 
gute Fütterung, vornemlich wenn immer niedliche 
und gemürshaffte Speiſen gegeffen, und dabey ein 
gutes Glas Wein getruncken, hingegen aber die 
nöthige und maͤßige Bewegung des Leibes wenig 
oder wol gar nicht beobachtet wird : —— aus 
dergleichen uͤberfluͤßiger und müßiger Lebens⸗ Art, 
wenn man felbiger zuvor nicht gewohnt geweſen, 
oder fie nicht hat haben können, fondern bejtändig 
munter und arbeitfam hat ſeyn müffen, gewiß ſeht 
viele Unordnungen in dem Coͤrper herflieflen, zur 
ne —— ey u de Re 
iehet. lich ſo kan auch das falſche 
—S— auf ſtarcke Erſchuͤtterung des Leibes 
erfolgen, und zwar vornemlich bey denenjenigen, die 
des ſtarcken Rollens und Fahrens keines weges ger 
wohnt ſind. Es iſt aber dieſes Nieren⸗Weh von 
dem wahren oder einfachen Nieren⸗Weh in fo 
weit unterfchieben, daß ſich in dieſem die Schmerz 
en mehr in die Tieffe ziehen, und auch hefftigere 
— hat: in jenem aber empfinden die Patien⸗ 
ten ihre Schmertzen mehr nach auffen zu, nemlich in 
dem Rücken und in den Lenden, und pflegen zu fa» 
en: &s ziehet, reiffet und fticht in dem Mücken und 
den Lenden, und nennen insgemein dieſe Be⸗ 
fehrverung den Lenden-Stein. Demnach berus 
bet das Haupt» Kennzeichen der gangen Kranck⸗ 
heit in ietzt befagten veiffenden, ſtechenden und sier 
den Schmergen, welche in den fleifhichten 
ilen des Ruͤckens und der Lenden wüten, und 
ſelbige gleichſam zuſammen ziehen, dergeftalt, daß 
ich dergleichen Leute,. wegen nur gedachter Zus 
menziehung der mufeulöfen Faſern, vielmals 
toeder regen, noch wenden koͤnnen. Im übrigen 


weilindem falſchen Nieren- Bel) der Leib faft ies 
dergeit verftopffet ift, felbiges von dergleichen Ver⸗ 
ftopffung, wenn fie lange anhält, ſiemlich ver⸗ 
ſchlimmert wird/ weßhalben man denn in der Cur 


auf die Deffnung des Leibes vornemlich fehen, und 
Bun e fogleich gelinde Laranfen verordnen 
—2 


8 Fol. Senn, f, Stipit. 3ij. 
Rhabarb, elect. 38. 
Cremor, Tartari 3j. 
Cog. in f. q.Aquæ font, Colat. adde 
Mannz calabr. 38. 


5 
Laxier⸗Traͤnckgen auf einmal zu nehmen. 
Und folches gelinde Laxans kan man, fo es die 
Noth erfordert, wiederholen. Damit aber die 
hefftige Bewegung und der Trieb des Gebluͤts 
befänfftiget, und auch die Zufammenziehung der 
mufeulöfen Theile gelindert twerde, verſchtreibet 
man folgendes Trändkgen. * \ 
% Aquz Flor, Acaciz, 
Sambuc, 
Scabiof, 
Chamadr, 
Scord, aa, 3ig, 
Matr. Perlar. præp. 
Conch. præp. 
Antimonii diaph. 
Nitri depurat. aa. Zj. 
Cinnabar. Antimonü Jij. 
Syrup. Capill. Vener. q. L 
M.F. Potio, D.S. 
Temperirendes Tränckgen, wovon aller 2 Stufe 
den 2 Löffel voll zu nehmen, 





bat man hier eben nicht viel andere Kennzeichen Bey dem Gebrauche dieſes Traͤnckgens hat man zu 
mehr anzumercken. Bey jungen Perſonen, und | beobachten, daß man verduͤnnende Decocte, pi 
die ſchon etwas in die Fahre gekommen, wie Exempel aus der Radice Scorzoner. Cichor, Bardan. 
auch bey Männern, welche, wie oben gemeldet, Kal. C. C. Ebor. und fo ferner, dargroifchen gebrau⸗ 
von einem ſanguiniſchen Temperamente find, has | chen muͤſſe: maſſen ein ſolches Decoct, das auf 

folgende 


\ 
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⸗ 


Art bereitet werden Fan, vortrefflich gut fe Eönnen Bäder gebrauchet werd 
Im Dig die bfüte zu verbünnen —— 


s bepträget, wie man 


angenehmen Geſchmacks etliche Scheibgen von 

einer friſchen Citrone hinein werffen kan. 

B Rad, Scorzoner. 
Gramin. 
Polypod. 
Cichor. aa. 3ij. 

Flor. Malv. 
Papav. errat. aa, 
Rafur. C. C. 
Ebor. aa. 2j. 

Hord, mund. Ziij. 

Schneider diefe Stücke gröblich, mifchet fie unter 

einander, kochet fie in gnung ae 

und laffet es bis auf den dritten Theil einfieden, 
denn feichet es durch und hebet es zum Gebraud) 
auf. Die Gallerten und Saamen⸗Milche find 

bie auch nicht zu verachten, z. E. 

‚ Be Amygd. dulc. excort. 3ß. 
Sem. 4. frigid. major. mixt. 
Card. Mar. aa. 3ij. 
Aque Scabiof. 
Charefol, 
Card. Mar. 
Cerafor. nigr. aa. Fij. 
F.L a, Emulfio, * Syrup. Papav. alb. 
e 


MB. 


! 
Conch. przp. 
Märr. Perlar. przp. 
Antimonii diaph. aa. 38. 
M. 8. 


Beſondere zertheilende Milch, wovon zuweilen 
etliche Löffel voll zu nehmen. 
keichen: 
Sngieh % Liqu. C. C. füccinat.*Zij. 
Spirit, anod, min. Heſ. Ziß. 
M. B.s. 
40 Tropffen, dDreymal des Tages. 


Die Abzapffung des Gebluͤtes, durch Aderlaß ſchmieren. 


nd Schroͤpffen an den Füffen, und Anſetzung 
be Blui⸗Igel an den Hintern, find allhier alers 
dings anzurathen, zumal da man aus der oben 
gegebenen Beichreibung diefer Kranckheit erſie⸗ 
het, daß diefe Bewegung des Geblütes bloß und 
allein wegen des goldenen Ader » Fluffes von der 
ratur angeftellet worden ift, daher aud) vor 
nemlid die Blut + Fgel angeramhen erden. 
In Anfehung aber der Laranfen Eönnen auch, 
nachdem man es bey den ‘Patienten für gut 
hält, erweichende, Blähungen» treibende und rei⸗ 
nigende Eiyftire zur Hand genommen werden. 
Sonſt aber dienet Aufferlic) das Emplaftrum ſa- 
ponatum Barberti, der Spiritus Vini camphoratus 
und crocatus, Spiritus Lumbricor, terreftr. For- 
migar. u. f. fe Auch Fönnen die fehmergenden 
Theile mit warmen QTüchern fein fleißig gerie⸗ 
ben werden, welches auch vielmals gar gut thut. 
Die Speifen müffen wohl verdaulich und fein 
flieffend feyn. In dem Trincken man fic) 
bier nicht mäßigen, fondern nur dünnes und 


an Luſt, Wein und 
ſtatt andern Getraͤnckes verordnen, und wegen des | rich 


Nieren⸗Weh (wahres) 


814 
aber man, ſo viel moͤglich, die Venus⸗ 
und Zoen. ®, Zudovic, — 
Jacobi Diff. de Nephritide {puria, Erford, 
1712. 


Nieren⸗ W 
wo eb (wahres) ſiehe Nieren⸗ 


Nieren⸗Weh (zuſammen geferstes) fiche Ne- 
Phricis complicata, ingleichen ee 
Nieren ⸗ Weh bey Schwangern, Nepbririe 
Gravidarum, Solte fid) e8 begeben, daf etwan 
mit geoffem Schmertz der Nieren bey ſchwan⸗ 
gern Weibern einige unflätige Materie aus der 
Gebährs Mutter rinnere, welches zuvor nicht ges 
üret worden; fo Fönte leicht eine frühzeitige 
darauf erfolgen, zumal wenn ſich ſolcher 
Unrath mit Blut vermenget zeigete; alsdenn ift 
es ein ficheres Mercfmahl, dag fi) die Gebaͤht⸗ 
Mutser geöffnet hat. Aber einige Weiber em⸗ 
pfinden folches Nieren⸗Weh von andern Urſa⸗ 
chen, als vom Grimmen der Tieren und der Ges 
darme, wodurch eben auch die Schmangern zum 
Mifgebahren getrieben werden: befonders da 
auf ſolche Schmergen öffters ein Erbrechen erfols 
et, welches die Gebahr- Mutter und den gangen 
eib erfchürtert, fo, daß offtmals rechte Kindes» 


"Wehen darauf —— dieſe gar bald Ges 


legenheit geben, daß die Leibe cht ihren Aus» 

gang fuchen muß, derowegen foll man bengeiten 
mit ftärckenden, anhaltenden und Schmertz · ſtil⸗ 
lenden Mitteln za Hülffe fommen, worzu folgen» 


-| des Traͤnckgen dienen fan: 


3 Aquz Petrofelini ij. 
Diuret, e Nucl. 3j. 
Zedoariz anifar, ZR, 
Effent. Carminativ, 
Succin. aa. 3ij. 
Siaͤrckend Dein — Traͤnck 
es und befänfftigendes Traͤnckgen, das 
von oft zwey bis drey Ak voll zu geben, fo lan⸗ 
ge, bis fich der Schmerg lagert. Aeuſſeriich aber 
kan man den Rücken mit folgendem Saͤlbgen 


Unguent. Althææ, . 
Anodyni aa. Ziß, 
Olei Scorpiönum 3ij. 
Juniperi 3£. 
M. S. 
Saͤlbgen zum äufferlihen Gebrauch. 

Nieren⸗ Weh⸗Bad, fiche Balneum Nepbriti 
cam, im lll. Bande p. 244. * 

Nieren⸗Weh ⸗ Balſam, ſiehe Balſamum Ne- 
pbriticum, Le More. im ill. Bande p. 275. 

Nieren ⸗·Weh⸗Claret, ſiehe Claretum Nephri- 
ticam Mynſicht. im VI. Bande /p. zıı. 

Nieren⸗Weh⸗Clyſtier, fiche ema Ne- 
—— unter Clyſtier, im VI. Bande 

ag. 496. 

de en» Weh⸗Decoct, Decoflum ad Renum 
Dolorem, D.D. J.M.exTh. Mehmet Süß-Holg, 

appelns und Althee⸗Wurtzel, von iedem eine 

nge, weiſſe Lilien» und Wal LBurgel, von ieder 
eine Unge, St. VetergPeterfilgen SteinsKiees 


R 


leichtes Getraͤncke erwehlen. Die Bewegung | Pappeln und Althee⸗Kraut, von iedemeine Hand 
des Leibes muß etwas ſtarck feyn, und nach die= ' voll, Sriehihen Deu rien u, info Sname, 
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don iedem jwey Quentgen, Chamillen⸗ und Jo⸗ 
hannis · Kraut⸗Blumen, von ieden fo viel man mit 
drey Fingern faſſen kan; Kochet es in gnung gemei⸗ 
nem Waoſſer, hernach ſeiget es durch, und thut in 
jedes Pfund des Durchgeſeichten zwey Untzen 
Wall⸗Wurtz⸗Syrup, uud ein halbes Quentgen 
Saffran; Miſchet es, und laffer e8 auf viermal 
vehmen. Es dienet nicht nur zum Nieren ABeh, 
fondernauchzuden Nieren Befproüren.. 
Nieren⸗Weh⸗Elixir, ſiehe Zlixir Nepbriti- 
um, im VI. Bande p.877 und 878. 
Nieren / Weh⸗Geiſt, Piritu⸗ Nepbriticu. 
Hieher gehören folgende: als 1) Siritus Vini 
xcobricicuc, Mynſicht. Dazu nehmet Hauhhechel⸗ 
und Althee⸗ Wurtz, von ieder drey Untzen, Gurcken⸗ 
Wurtzei zwey Untzen, geraſpelt Suͤß⸗Holtz und 
Haſel⸗Wurhtz, von iedem anderthalbe Untze, 
Meer⸗Hirſen Saamen dreyllntzen Weiß / Stein⸗ 
brech ⸗ Roͤmiſchen Neſſel⸗ Peterſilgen⸗ Rettig- 
und Anies⸗Saamen, auserleſene Rhabarbar, 
runde Oſterlucey⸗ und kleine Galgant-Wurtzel, 
ſcharffen Zimmet, Muſcaten-Bluͤthen, weiſſen 
Ingber und Kannen⸗Kraut, von iedem eine Untze, 
Barſch ⸗ Juden⸗Schwamm · und Luchſen⸗Stein, 
ingleichen praͤparirte kleine Schnecken⸗Haͤuſer, 
von iedem ſechs Quentgen, Rohrcaßic, Juden⸗ 
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Hände voll, Eretifchen Möhren-Saamen zwey 
Haͤnde voll, Peterfilgen und groffe Rettig⸗ Wur⸗ 
Kt von jeder anderthalbe Untze, Hainbutten⸗ 
uͤchte zwey Hände voll, geitoffene Pferſich⸗ 
Kerne eine Hand voll, Haber-Seilt acht fund; 
Laſſet es acht Tage lang über einander ſiehen, her» 
nachmals aber deftillirets aus dem Frauen⸗ oder 
Dunjt: Bade. 5) Spirirm Nepbrir.Schreed. Neh⸗ 
met pulverifiete Steauffen-Eyer, gieſſet Kuͤchen⸗ 
Saltz ⸗ Geiſt darüber,laffer es fo lange mit einander 
inder Digeftion jtehen,bis das Weſen der Eyerſcha⸗ 
len wohl aufgelofer gu ſeyn fcheinet, — ſeichet 
es Durch Loͤſch⸗Popier, und hebet es zum Gebrauch 
auf. Esift ein leicht anzufchaffendes Medicament, 
das faft nicht feines gleichen hat; S.Clofzo ift es 
von denen Kayſerl. Aertzten mitgetheilet worden. 
Man nimmt 6 bis 8 Tropffen auf einmal davon 
ein , entroeder in gutem eine, oder in Bohnen» 
Bluͤth⸗ oder Schlehen⸗Bluͤth⸗ Waſſer, oder in 
Pappelns oder Ehrenpreiß ⸗Waſſer, woju man et» 
mas von des Fernelii Alchees Syrup thut. Diefes 
Medicament öffnet vartrefflich, gercheilet ungemein 
und treiber den Gries, Stein, Urin und zuweilen 
aud) Die monatliche Reinigung ; ingleichen machet 
es Stuhl⸗Gaͤnge, und führer bey den Waſſerſuͤch⸗ 
tigendas Waſſer aus dem Leibe. Mau kan auch 


Kirſchen⸗Kerne, Wachholder⸗Beere, Denetiani- | einen vortrefflichen Nieren ⸗Weh⸗ Geift verferti⸗ 


ſchen Theriack, Bocks. Blut, Krebs» Steine und 
Haaſenſprung, von iedem eine halbe Untze. Alle 
dieſe Stücke pulverificet zufammen, und miſchet fie 
untereinander, denn gieſſet ſechs Maas, oderfo viel 


gen, wenn man den Urin⸗Geiſt von dem Vitriole 
deſtilliret. Beſ. 7. Agricol, in Popp. P. 1. p. 585- 
Lefelium in Scrutinio Renum. Queri. in’ ‚Qwere, 


mancherled Unteinigkeiten und üble Saͤffte gelinde | darinne zergehen, thur eine Unge WeinsSteins 
hungengers | Tineturund 9 Gerupel rectificirten Salg-Geift 


be 5 ve 
Löffel auf einmal davonein. 2) Spirirm Nepbriticmw Nieren⸗ Weh⸗Julep fiche Fulrpm Nepbriti- 


und ' cm, im XIV. Bande p. 1549. 


fein ein Duentgen, Safftan anderthalb Duentgen, 
Terpenthin acht Ungen, Malvaſier ⸗Brandtewein 
dritte halb Pfund. Laffet es 14 Tage in der Dis 
geition ftehen, und sicher hernach den Geiſt herüber. 

) Spiritme Nephriticus Mauriti, Landgr. Hafliz, 
8344 eine Untze Vitriol⸗Geiſt, der mit Urin⸗ 
Geiſt vermiſchet worden,anderthalbe Untze faueren 
Schwefel⸗Geiſt, und eine halbe Untze Gunder⸗ 
mann-Sals; laſſet es drey Tage mit einander 
Digeriten, hernach ziehet den Geiſt herüber, welcher 
in Stein Befchrverungen mit Nutzen zu gebraus 
chenfeyn wird, Viritu⸗ Nepbriticu Warfcha- 
vienfis: Mehmer Gundermann » Blätter vier 


Nieren⸗·Weh⸗ Lattwerge, fiche Electuarium 
Nephriticum Cnœphelii, im VIN. Bande p. 743. 
| Nieren⸗Weh⸗Magiſterium, fiehe Magifle- 

rium Nepbriticum, im XIX. Bande p- 345- 

Nieren⸗Weh⸗Marmelade, fiche Marmelada 
wepbritica, {m XIX. Bande p. 1607. 

Tieren» Web» Milch, fiche Emulſoo Nepbri- 
tica, im VII. Bande Bi ” . 

Nieren⸗ Weh-Mirtur, Mixtura Antinephri- 
tica. Mehmet Steinbrech⸗ Züden » Kirichen- 
Erdbeer⸗ und Pfirfch - Kern» WBaffer, von iedem 
drey Loth, präparirte Krebs-Augen ein Quent⸗ 
gen, Gries⸗Stein ein halbes Duentgen, Eibiſch⸗ 
Sprup sioey Ungen. Mifchet es zu einem Traͤnck⸗ 
gen, welches auf erliche mal zu nehmen. 
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Nieren-Weh⸗Oel, Olcum Neophriticum. 
Dierher gehörenfolgende, als 1) Oleum Nephriti- 
um Monfihe, Nehmet rectificittes Weiß⸗Agt⸗ 
teins Terpenthinsumd Wachholder⸗Oel, von iedem 
+ Ungen, Sauerteig, wie man zum Hausbacken⸗ 
Srode nimmt, Kuͤchen⸗Saltz, weiſſen Weinſtein, 
»on jedem 2 Untzen, Gundermann / Peterfilgen- 
and Hauhechel⸗Waſſer, von iedem 3 Pfund. 
Miſchet und deſtilliret es uͤber dem Helm, hernach 
ſondert das Oel von dem Waſſer ab, und hebet es 
zum Gebrauch auf. Es ſoll gan vortreffiich und 
ungemein den Nieren⸗ und Blaſen⸗Stein brechen, 
und Durch den Urinaustreiben : Uber das ftiletes 
die Colic⸗Schmertzen ſtaͤrcket die Gebahr- Mutter, 
und erleichtert die Geburt, wenn man es denen ge⸗ 
bahrenden Frauen mit Eiſen⸗Kraut⸗Waſſer vers 
ordnet: Mit Linden Bluͤth ⸗ Waſſer genommen, 
iſt es gut zu Haupt Beſchwerungen und Laͤhmung 
derer Verden, ingleichen wider den Schlag und 
das ſchwere Gebrechen; Auch bewahret es vor 
allem Gifft und peftilenzialifcher Lufft, wenn man 
die Naſen⸗Loͤcher damit ſtreichet. Zum innerlichen 
Gebrauch verordnet man früh Morgens 5 bis 6 
Tropffen in einem zur Kranckheit befonders dienlis 
chen Naß. 2) Oleum Nephriticam Iſtalis, Prof. 
Heidelb.Nehmet Weinſtein, Salpeter undEichen« 
Kobfen, von iedem ſo viel, als beliebig, calciniret es 
in einem Schmelg-Tiegel, fo, daß ihr die Materie 
Löffel ABeife einſchuͤttet hernach feger die Maſſe an 
Die freye Lufft, mit einem gefchieften &efäffe, wo 
hinein das Del flieffen fan; Es wird ein Tropffen 
auf einmal wider Steinsund Gicht-Befchroeruns 
gen gegeben. 
Nieren⸗ Weh ⸗ Pillen, Pilule Nepbririce. Hier⸗ 
ber gehören folgende, als 1) Pilulæ Nephriticæ Fo- 
ri: Dasu nehmer Meer» Hirfens Peterfilgen, 
ABeißs- Steinbrech- und Kerbels Saamen, von 
iedem ein halbes Quentgen, präparirtes Bocks⸗ 
Blut einen halben Serupel, Lackretien⸗Safft zwey 
Serupel, Juͤden⸗Kirſchen⸗Kuͤchlein ohne Mohnen⸗ 
Safft einen halben Serupel, in Fenchel⸗Waſſer 
abgewaſchnen und gekochtenTerpenthin,z Quents 
u; Mifcher ales untere einander, und machet 
in daraus. 2) Pilule Nephriticz Sydenbam, 
ehmet gefochten Eyprifchen Terpenthin und Füs 
densKirichen- Mus, von jedem eine halbe Lnge, 
verdichten Lackretien⸗Safft 2 Quentgen, Barſch⸗ 
und Krebs⸗Steine, von iedem anderthalb Quent⸗ 
gen. Mifcher und machet Pillen daraus, aus eis 
nem Quentgen 30 Stuͤck; jehen werden auf eins 
mal davon verordnet, 3)Piluiz Nephriticz Deckeri. 
Mehmet präparirte Füden» und Krebs, Steine, 
praͤparirte Keller Würmer, und in Peterfilgens 
Waſſer gersafchenen Terpenthin von iedem zwey 
QDuentgen 53; Macher Pillendaraus, 4) Pilule Ne- 
phritice Timei. Nehmet Krebe-Stein-Mägilte- 
ziumdrey Duentgen, praͤparirtes Bocks⸗Blut zwey 
Quentgen, fluͤchtiges Agtſtein⸗Saltz 4 Serupel, 
Hauhechel⸗Saltz ein Quentgen, Cypriſchen Ter⸗ 
yenihin, fo viel gnung iſt, Pillen daraus zu machen. 
Nieren⸗Weh⸗Pulver, Pulvis Nephriticus. 
Hierhet gehoͤren folgende: als 1) Pulvis Nephriticus 
Aorelli Nehmet Juͤden⸗ Kirſchen⸗Kuͤchlein, die 
ohne Mohn⸗Safft bereitet worden, und Wein⸗ 
Rein Cryſtallen, von iedem eine Halbe Untze Krebs · 
Steine ein Quentgen, Salpeter⸗Kuͤchelgen zwey 
Miver/. Laxici XIV. Cheil, 


opiati 2 Scrupel. Miſchet es zu einen Pulver, da⸗ 
| ein Quentgen auf einmal zugeben. 3) Pulvis 


Agtſtein, von iedem einen halben Serup 
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Scrupel, Zucker⸗Candi ſechs Unzer. Miſchet und 
machet es zu einem ‘Pulver, oder dere 2)Pul- 
vis Nephriticus Zemesli. Nehmet Krebs-Steine 
eine halbe Untze, Erpftallen vierdte halbes Quent⸗ 
gen, präparirtes Bocks-Blut und Wallrath, von 
iedem 3 Duentgen, vitriolirten Weinſtein, weiffes 
Fiſch · Bein, Zudens und Luchfen- Stein, voniedem 
anderthalb Quentgen, Berg⸗ Zinnober ꝛQuentgen, 
Agtſtein⸗Saltz anderthalb Quentgen, und Laudani 


Nephriticus le Mortii. Mehmet Weiß⸗ Steinbrech⸗ 
Wurtzel ein halh Quentgen, Krebs⸗Steine einen 
Scrupel, Cremoris Tartari, und Salpeter⸗Kuͤchel⸗ 
gen, von iedem einen halben Scrupel, Nägleins 
Deleinen Tropffen. Miſchet es zu einem Pulver, 
davon ein halb Quentgen auf einmal zunehmen, 
4)Pulvis Nephrit. Timei. Nehmet Krebs-Gteims 
Magifterium ı-Unge, präparirten weiffen Agtftein, 
präpar. Bocks⸗Blut, von ie dem eine halbe Unge, 
und Agtſtein⸗Saltz 4 Scrupel. Macher es zueinen 
‘Pulver. 5) Pulvis Nephrit. Rolfincii, Nehmet prä» 
parirte Krebs⸗Steine u, praparirtes Bocks· Blut 
von iedem anderthalb Ducntgen, Fuden- u. Gries⸗ 
an von: iedem ein Duentgen, Hecht⸗ Kiefer 
eer-Hirfen-Saamen, von iedem 2 Scrupe 

Weinftein-Eryftallen ein halb Quentgen, Agtjteine 
Sag einen Scrupel. Miſchet es zu einem Pulver, 
6) Pulvis Nephriticus de Spina. Nehmet Salpeter⸗ 

Sal 2 Ungen, und Ritriol-Geift 3 Ungen, löfee ® 
jenes in dieſem auf, und laſſet es zu Eryftallen ana 
ſchuͤſſen denn nehmet von diefen Erpftallen und dem 
Arcano Tartari, von iedem Duentgen, Wermuth⸗ 
und Agtſtein⸗ Saltz, von iedem 2 Quentgen, Boh⸗ 
nen⸗Stroh⸗Saltz Terpenthin und Wachholder⸗ 
Geiſt, voniedem ein Quentgen, präparirte Juͤden⸗ 
Kirfhen, Krebs Stein: Magifterium, Mefpel 
Steingen, und die harten Schalen derer Pferfichs 
Kerne, von iedem eine halbe Untze, Agtfteins und 
Schwefel Del, von iedem einen halben Scrupel, 
Althee⸗Zucker eine Unge, Eanarien = Zucker. ein 
Pfund. Machet es zueinen Pulver. 7;Pulvis Ne- 
phriticus Dolei. Nehmet Bocks· und Haſen⸗Blut, 
präpat. Luchfen- u. Juden⸗Stein, Mefpel-Steins 
gen,voniedem einen Scrupel,praparirte Straußs 
Eyer, Gries, Stein, Hainbutten-Kerne, Genjb 
Bohnen und Urin⸗Saltz, meiffen ** 
ctupel, pra⸗ 
paritte Keller⸗-Wuͤrmer und Zimmet, von jedem 
ein Quentgen. Miſchet und machet es zu eis 
nen ‘Pulver, 8) Pulvis Nephriticus Amfelods- 
menfis. Nehmet Gries und Suͤß⸗Holtz, Pers 
ſich⸗Kerne, von iedem ein Quentgen, Meer⸗Hir⸗ 
fen und Weiß· Steinbrech⸗· Saamen, von iedem 
eine halbe Untze, Eppich- Feld⸗Kuͤmmei⸗ zn. 
Möhren» Fenchel» Gent» groß Kletten ⸗ Liebe 
ftöckels Peterfilgene Roß- Kümmel und Roͤmi⸗ 
ſcher Neſſel⸗Saamen, Haſel⸗Wurtz und Ingwer, 
von iedem zwey Quentgen, Indianiſche Narden⸗ 
Wurtzel, Fenchel⸗Holtz, Cameel⸗Stroh, Agtſtein 
und Krebs⸗Steine, von iedem anderthalb Quent⸗ 
gen, Salpeter⸗Kuͤchelgen und vitriolitten Wein⸗ 
ſtein, von iedem drittehalb Quentgen. Machet es 
u einem Pulver. 9) Pulvis nephriticus Vateri, 
ehmet ABallvath und präparirte Krebs-Steine, 
von iedem eine Un ri Glas⸗ — 
| eine 
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eime halbe Unge, fluͤchtiges Agıftein- Salt zwey 
Duentgen. Mifcher es zu einem Pulver, Davon 
man im Nieren⸗Weh zwey Serupel auf einmal 
eingiebet. 10) Pulvis Nephriticus Charas. Neh⸗ 
met Krebs⸗ und Barſch⸗ Steine kleine Aſel⸗Wuͤr⸗ 
mer, getrocknete Keller» Würmer, präparirt 
Bocks⸗Blut und MeersHirfensSaamen, von ies 
dem eine Linse, und machet eg zu einem Pulver. 
11) Pulvis Nephriticus Joel. Nehmet Althee⸗ 
MeersHirfen» Johannis⸗Kraut⸗ und Spargel 
Saamen, von iedem ein Duentgen, Süßholg und 
Haudhechel⸗Wurtz⸗Rinde, voniedem einen Serus 
pel, Krebs⸗Steine und prüpariet Bocks⸗Blut, 
von iedem zwey Gcrupel, Zuden- Stein ein 
QDuentgen, präparirten weiſſen Agtſtein einen 
Scrupel. Miſchet und machet ein Pulver dar- 
aus, 12) Pulvis Nephriticus Koenig. Nehmet 
Barfch- und Krebs⸗Steine, von iedem ein Duent- 
n, Salpeters Küchelgen zwey Scrupel, Suͤß⸗ 
ol8 ein halbes Quentgen, Safftan einen Scrus 
abe a — Miſchet und 
machet es u einem Pulver. 13) Pulvis Nephri- 
ticus Decker Nehmet weiſſe ——— ——— 
ern von iedem ſechs Quentgen, Kreßr 
amen eine halbe Unge, Reitig⸗ MeersHirfen- 
und Roͤmiſcher Neffel-Saamen, von iedem drey 
Duentgen, Wachholder⸗Beeren eine halbe Unge, 
Krebs Steine eine Unge, Salpeior » Küchkigen 
„ drey Duentgen, vitciolirten Weinſtein und Boh⸗ 
nen⸗ Stroh⸗Saltz, von iedem anderthalb Duent- 
gen, Kugenellen, calcinirte Eyer⸗Schalen und prä- 
patirten Safftan, von jedem zwey Duentgen, des 
Ben Wachhholders Beer-Del ein Duentgen. 
ifchet und reibet es zu einem ungcmein zarten 
ee nachdem vorher gehöriger maffen, 
omol innerlich, als Aufferlich, erweichende, eroͤff⸗ 
nende und Schmergsftilleude Argneyen gebrauchet 
morden, ungemein gute Dienfte thun, den Urin be» 
fördern und treiben, und den Gries nebft aller jaͤ⸗ 
ben und fchleimigten Materie ausführen und aus: 
treibenfol. 14) Pulvis Nephriticusruber Bafileen- 
fir. Nehmet roch Sandel-Holg und Zimmer, von 
jedem eine Untze, Anies- Fenchel⸗ Peterfilgen- 
Meers Hirfen, Zuden» Kirfchen» und Melonen 
Saamen, von iedem zwey Duentgen, Juden⸗ 
£uchfen- und Schwamm», Stein, von iedem ein 
Quentgen, präparirtes Bocks⸗Blut ein halb 
Duentgen. Miſchet es zueinem Pulver, ı 5) Pul- 
vis Nephriticus Zweiferi ex Tb. Hofm. Nehmet 
des fauern Weinſteines drey Quentgen,präparirte 
Krebs⸗Steine ven Quentgen, Barſchen⸗ Luchſen⸗ 
und Zuden-Steine, roth Sandel⸗Holtz und den 
mit feinem eigenen Sale coagulirten Vitriol⸗ 
Geiſt, von iedem ein Quentgen. Miſchet es unter 
einander, und gebet einen halben Scrupel, bis auf 
ein halbes Quentgen in einem dau dienlihen Naß 
auf einmal, 16) Pulvis Nephriticus Aremülleri, 
Vehmet praͤparirte Barſch⸗ und präparirte Krebs⸗ 
Steine, von iedem gwwey Quentgen, Arcanum du- 
wer und praparirte Keller⸗Wuͤrmer, von ies 
em ein Duentgen, Genft- und Bohnen⸗Stroh⸗ 
Balg, von iedem ein. Scrupel, deftillirt Wach-⸗ 
bolders Terpenthins und Agtftein-Del, von iedem 
dier Tropffen. Macher es zu einem Pulver, 
17) Pulvis Nevrocatardicus Gockelii. ehmet 


präparirten Luchfens und Zuden»Stein, voniedem | Pfund, 
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anderthalb Quentgen, Salpeter⸗Kuͤchelgen ein 
halb Quentgen, Kreds⸗Steine drey Quentgen, 
Wachholder⸗Saltz ein Quentgen, Meer⸗Hirſen⸗ 


Saamen zwey Quentgen, rectificirtes Agtſtein⸗ 
Oel vier Öranen,weiffen Zucker anderthalbe Untze. 
Machet ein groͤbliches Pulver daraus. 
Nieren⸗Weh⸗Saͤckgen, Sacculu Nephriticu. 
Dergleichen beſchreibet Schroͤder, daher es denn 
auch Sacculus Nephriticus feu Paregorius Schrederi 
heiſſet. Es wird aber alſo zugerichtet: Nehmet 
Pappeln⸗ Gundermann» Althee⸗ Kerbel⸗ und 
St. Peters⸗Kraut, von iedem eine halbe Hand 
voll, Althees und weiſſe Lilien» Aurel, von ie⸗ 
der eine Unge, Griechiſchen Hew Saamen ſechs 
Quentgen, Chamillen⸗ Steins Klee: und Weiß⸗ 
Steinbrech⸗ Blumen, von iedem fo biel, als man 
mit drey Fingern faſſen mag. Sioſſet und ſchnei⸗ 
det alles klein, und naͤhet es in ein Saͤckgen. Die⸗ 
ſes in Regen⸗Waſſer oder Milch gekochet, und 
aͤuſſerlich aufdie Gegend der Nieren geleget, ſtillet 
das Nieren⸗Weh. 
Nieren⸗ deb-Safft, fiche Liquor Nepbrivi- 
eu, im xVIl. Bande p.ısgg. 
Nieren⸗ Weh⸗Sailbe, Unguentum Nepbriti- 
eum. Dergleicyen findfolgende: als ı) Zinguen- 
tum Nepbriticum: 'Mynficht. - JLe einfaches 
Scorpion. Del ſechs Ungen, Ring Sehe 
mens Chamillen⸗ Pappels und Dil-Del, von ie⸗ 
dem eine Unge, ausgepreffer Kirſch⸗Kern⸗ und 
bitter Mandel-Del, von iedem anderthalbe Untze, 
Hühner» Bänfes und Enten: Fett, von iedem he 
Quentgen, rothe Krebs- Butter, Althee⸗Salbe, von 
iedem 2 Ungen, Terpenthin⸗Balſam 3 Quentgen, 
ausgepreffeten St. Peters Rraut-Sarft ı Pfund ; 
Mifcher u. kochet es mit einander, bis ich die Saͤ 
vergehret haben,hernach machet nach der Kunftmit 
Wachſe eine Salbe daraus. 2) Zinguentum Nepbri- 
ticum Michadlis. Mehmet weiß Lilien» fü Mandel 
Chamillen⸗ und Dill· Oel, von jedem ı Quentgen, 
ausgepreflet Nuß-Kern> und Scorpion Oel, von 
jedem 2 Scrupel, Wachs ſo viel gnug iſt eine Sal⸗ 
be daraus zu machen. 3) Umgwentum Nepbriticum 
Brunneri, welches er in feinen Confiliis medicis, 
Conf. LXII. p. 356. alfo zu machen lehret: 
B Cerati infrigidantis Galeni 
Unguenti rofari Meſue aa, $j. 
Cerati Cntalini Ziij. 
Olei violacei 
Nymphzz aa. 3ig, 
Camphotz gr. jv. 
Mifchet und machet es mit ein wenig Wachs ind 
Roſen⸗Eßig zu einem weichen und gelinden Sälbs 
gen, womit man die Gegend der Nieren ftreichen, 
und fic) vor dem Nieren-Steine bewahren fol. 
Nieren⸗ lg, Sal Nephriticum. Hie⸗ 
her gehören folgende: als 1) Sal Nephriticum 


de Spina, Nehmet Wahholder- Sals, Mei⸗ 
ſter⸗Wurtz, Chamillen, Hauhechel, 
Krebs» Steins Magilterium, Zuden- Stein und 
vitriolirten Weinſtein, von iedem ein Quentgen. 
Machet es zum Sale, 
Adynficht. Nehmet Peterfilgen- und Hauhechel⸗ 
Wurg, von ieder zwey fund, Filipendul- und Ei 
ſen⸗Kraut⸗Wurtzel, von ieder ein Pfund, Mannes 
Treu⸗ und Bibineil⸗ 


gtſtein, 
2) Sal Nephriticum 
Wurtz, von leder ein halb 


getrocknete Bohnen und Mefpel» Kerne, 
nn 1 
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von jedem ſechs Unzen, Wachholder / und Lor⸗ 


ber⸗Beeren, Juden⸗Kirſchen⸗Kerne, Meer⸗Hir⸗ 
ſen⸗Saamen, von iedem vier Untzen, Gunder⸗ 
mannsChrenpreiß- Kannen⸗ Erdrauch · und Erd⸗ 
beer⸗Kraut, von iedem drey Untzen, Baum ⸗Ro⸗ 
fen, Hollunder⸗ und Genſt⸗Bluͤthen, von ledem 
iwey Unjen, weiſſe Lilien, Weiß » Steinbrech, 
groſſe Kletten, und Berberis-Bluͤthen, von ie⸗ 
Dem anderthalbe Unze; Calciniret alles gehoͤri⸗ 
ger maſſen, und machet eine weiſſe Aſche daraus, 
gu dieſer thut Gries⸗Holtz⸗Pferſich⸗Kern⸗ bitter 
Mandeln s PfeffersElein Galgant⸗ und weiſſen 
In gwer ⸗Aſche, von ieder eine Untze, präparirsen 
Salpeter ſechs Quentgen; miſchet alles, und bes 
reitet nach der Kunft ein ſehr ſchoͤnes und weiſ⸗ 
fes Saltz daraus, welches die Steine zermal⸗ 
met, den Gries abführet, und denenjenigen gu 
te Dienfte chut, bey denen der Urin ſchwer ger 
bet. Daher es auch den langfamen Urin beförs 
dert, und die falfche Harn⸗Ruhr hebet, und als 
fen andern Niereh⸗ und Blafen » Beichweruns 
gen ungemein gute Dienfte leitet. Es wird 
von einem Scrupel biß zu einen balben Quent⸗ 
gen in Hauhechel⸗Peterſilgen » Bibinell» Guns 
dermann » oder einem andern dazu dienlichen 
Waſſer verordnet. 

Nieren⸗ Wehr» Species, Species Nephritice. 
Sierber gehoͤren folgende: al 1) Species Nephri- 
ties Mynſicht. Nehmet ABeinfteins Eryitallen 
eine Unge, Barfch» und Krebs-Stein  Magijtes 
rium, von jedem eine halbe Linse, weiß Agtſtein⸗ 
Saltz ein Quentgen, Anies-Del einen Scrupel, 
weiſſen Zucker Candi vier Ungen. Miſchet es, 
und machet aus allen ein fehr zartes Pulver, 
welches deren mit Nieren⸗Weh beladenen Pers 
fonen augenſcheinlich hilfft: angeſehen es die 
tartariſche Materie, wie auch den Stein in de⸗ 
nen Nieren, der Blaſe und denen andern Glie⸗ 
dern und Theilen des Leibes bricht, und hernach 
wunderbarlich austreibet, ingleichen die Ver⸗ 
ſtopffung des Harns, die Harn⸗Ruhr und Harn⸗ 
Strenge ohne Beſchwerung und Nachtheil ber 
bet: Daher es in allen Stein⸗Beſchwerungen 
vor ein groſſes und geheimes Mittel billig gehal⸗ 
ten wird. Man verordnet es zur Bewahrung 
vor Stein⸗Schmertzen zu einem Scrupel, alle 
Mondes Piertel in Mynfichts Nieren» Ach» 
oder einem andern‘dienlichen Waſſer. Zur Cur 
aber giebet mar von einem balben biß zu einen 
sangen Quentgen, entweder in obbenanntem 
Waſſer, oder in Dauhechel- Peterfilgen- Gunder⸗ 

mann» und dergleichen Waſſer. 2) Species Ne- 
pbrinica feu Lichontripticæ Nicolai P, A. V. Neh⸗ 
met Fndianifchen Narden, Ingwer, Balfam- 
Baums ⸗Rinde, Calmns, Zimmt, Bärs IBurs 
gel, alle drey Arten Pfeffer, Weiß⸗Steinbrech, 
von jedem drittehalb Quentgen, wahren Driens 
taliſchen Balfam, oder an deffen ftatt Wachhol⸗ 
der ⸗Oel, das aus denen Beeten deſtilliret wor⸗ 
den, Wuͤrtz⸗Naͤglein, Coſte-Wurtz, Rhapontic, 
Suͤß ⸗Holtz, runde Cyper⸗Wurtzel, Tragacanth, 
Cha ·andetlein, Liebſtoͤckel » Eppich /Ammey⸗ 
Spargel Bafilien-Meffeb und Citronen / Saas 
men, von iedem ein Quentgen und funfjeben 
Granen, Amömlein-Roß-Rümmel » Meer-Hir, 
fen Racedonifchen Peterſilgen⸗Seſel⸗Cretiſchen 
"_ Yniverf. Lexiei XXIY. Theil, 


Möhren» und Dil - Eaamen, Eardamomen, 
Indianiſches Blat, Safran, Cameels Stroh, 
Caßien⸗Rinde, Bdellium- Gummi, Maftir, Ges 
mein» Schmerdtel, Präparirten Euphorbien⸗ 
Safft, Luchfen Stein, Meſue zufammen geſetz⸗ 
tes Jrarden»Del, Oleum Mofchelinum, von its 
dem einen Scrupelund vier Gran. Diefe Spe⸗ 
cies befommen nicht nur dDenenjenigen , welche 
mit dem Nieren» Ach geplaget find, fondern 
find auch gut zur Harn» Ruhr und zur Harn 
Strenge, wie fie denn aud) alle Beſchwerungen 
und Verftopffungen derer Lenden und Nieren, 
welche von Falten und dicken Säfften entftans 
den, heben, die Blaſen und Nieren⸗ Steine ges 
waltig austeeiben, und denen Stein» füchtigen 
nicht geringe Dienfte leiſten. 
Tieren: Weh⸗Stein, fiehe Lapis Nepbriticus 
Cnogpheli, im XV Bande, p. 746. 
Nieren⸗Weh⸗ Sprup, Syrupus Nephriticus. 
Hierhergehören folgende: als ı) Syrupus Nepbry- 
tiens Mynficht. Mehmet von Mynſichts Meren⸗ 
ehr und Stein, ABaffer, eines iealichen jehen 
Ungen, Barſch⸗Stein⸗Saltz und Krebe⸗Steine 
von jedem eine halbe Unge, Miſchet und Löfer 
die legten beyden Stücke in obigen Waſſern auf, 
hernach thus-frifche, ausgetrocfnete rothe Bars 
ten⸗Pappel⸗Bluͤthen dazu, fo viel gnung iſtz die 
geriret etliche Tage, biß fich es fattfam gefärber 
hat; hernach kochet cs mit zwey Pfund fehönen 
weiffen Zucker zur Dicke eines Syrups. Dies 
fen verordnet man in Stein « Befchmerungen 
entroeder alleine, oder mit einem zu diefer Kranck⸗ 
heit dienlichen Naß, frühmorgens zu einer biß 
zu anderthalber Unge zu nehmen; Er friſſet als 
le geoffe Steine an, und jermalmet felbige, wie 
man denn täglich fehen wird, daß Feine Stein 
gen und germalmete Stücfgen Steine durch den 
Urin abgeben werden. 2) Syrwpus Nepbriticus 
Daquin. Nehmet Althees Hauhechel⸗ Erdbeer 
Kiettem- See Blumen und die fünf Effnenden 
Wurtzeln von ieder anderthalbe Unge, Zudens 
Kirſchen, Hainbutten , von iedem drey Ungen, 
Klerte, Meer Hirfens Marſiliſchen Seſel⸗ und 
die vier groffen kuͤßlende Saamen, Mifpel- und 
ferfich» Kerne, von iedem eine Unge, Weiß⸗ 
tein⸗Brech⸗Bibinell⸗Kerbel⸗ Sölden Bund» 
Krauts Zohannis s Kraut und Frauen ⸗ Haas 
Blatter, von iedem eine Hand voll, weiffen puls 
veriſirten Wein⸗Stein wey Ungen; Kochetes 
in zehen Pfund Sct. Peters⸗Kraut⸗Waſſer, ſei⸗ 
chet es durch, denn kochet es mit vier ‘Pfund ger 
läuterten Zucker zu einem Syrup, den man mit 
ölihten Anies⸗Zucker abmürget. 3) Sprupms Ne- 
phriticus aut contra calsulum primus Zwelferi: 
Mehmet der frischen Eppich⸗Wurtzel eine Unge, 
Peterſilgen⸗Wurtz drey Ungen, Hauhechel ⸗ und 
Bibinell » ABurs von ieder anderthalbe Unge, 
wohlriechender Calmus⸗Wurtzel und Suͤßholt 
von iedem eine Une, friſche Spargel⸗Wurtzeln 
vier Untzen, friſche Gatten⸗Kreſſe, Peterſilge und 
Mauer⸗Raute, von iedem drey Untzen, Wach⸗ 
holder⸗Beere anderthalbe Untze, Juden⸗Kir⸗ 
ſchen eine Untze, Kreſſen⸗ und Neſſel⸗ Saamen 
von jedem eine halbe Untze, Stelnbrech ⸗ Creti⸗ 
ſchen Möhren / Bauren⸗Senf/ und Feld» Küms 
mel» Saamen, von jedem ſechs Quentgen. 
Schneidet und Ri alles klein, denn kochet es in 
ff 2 gnung 
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gnung ſchlechten Waſſer oder Bircken⸗Waſſer, 
wenn dieſes zu haben iſt, nemlich foldyespdas im 
uͤhlinge aus denen aufgeriffenen Birchen⸗Baͤu⸗ 
men freywillig ausgefiöffen ift) daß zwey Pfund 
übrig bleiben, hernach feicher e8 durch, Drücker die 
Sachen ſtarck aus, und machet es recht helle und 
Bar; darauf thut dazu ein ‘Pfund gereinigten 
Garien⸗Rettich ⸗Safft, der von gefchabten Ret⸗ 
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rup daraus werde ‚den man hernach mit einer 
oder der andern Unge ölichten Zimmer » Zuders 
abwuͤrtzet, und alfo einen volftändigen Syrup 
daraus bereitet, der nicht nur, In Anfehung ſei⸗ 
ner Kräffte, mit denen bepden vorhergehenden 
übereintömmet , fondern« audy überdieß denen 
Waffırfüchtigen ungemein gufe Dienfte thut 
wenn man eine halbe, biß eine gange Unge au 

einmal davon gebrauchen läffet. 6) Syrupas Ne= 


tichen ausgepreffet roorden, tie auch drey Pfund 
weiſſen Canarien» Zuder , und kochet es nochs | pbritieus Deckeri. Nehmet Althee⸗Rettig / und 
mais zur gehörigen Syrups⸗Dicke. Dieſer Peterſilgen Wurgel, von ieder anderthalbe Un⸗ 
Sprup hat eine ungemeine Krafft, ſowol den |ge, Pappeln⸗Bibinell⸗Kreſſen⸗ Mutter» und 
Urin zu treiben, als aud) den Stein und Gries | Mauer Rauten » Kraut , von iedem eine Hand 
aus denen Nieren und der Blafe zu führen; Er | voll, Klapper ⸗Roſen greymal ſoviel, als man 
zeiniget die Nieren, die Harn» Gänge und die | mit drey Fingern faffen Fan, Kreſſen⸗ und Roͤ⸗ 
Blaſe, treibet den Anſatz zum Steine und die miſchen Neffel » Saamen von iedem eine halbe 
Beinen Steingen felbft aus; doc) muß man ihn |Uinge, Nix⸗Blumen⸗ Saamen fehs Quentgen, 
fleißig gebrauchen, und Davon eine big anderthals rothe Kichern eine Unge, Wachholder⸗Beere ans 
be Unge in Kicyern» oder Pererfilgen» Decocte | derthalbe Unge, Suͤßboltz ſechs Duentgen, fri⸗ 
auf einmal einnehmen. 4) Syrupws Nephriticus ſche PommerangenSchalen und Krebs⸗Steine 
alter Zwelferi. Mehmet zwoͤlff Stück friſche von tedem eine halbe Unge, Muſcaten⸗Bluͤthen 
und ſafftige Limonien⸗Aepffel, ſchneidet ſelbige zwej Quentgen. Dieſes alles ftoffet zufammen 
n& und gar klein, thut aber Die Kerne heraus; klein, hernach thut es in einen Kolben, und gieſ⸗ 
erner nehmet drittebalb Pfund gefchabte Gar» ſet fünff Pint Rhein⸗ Bein darüber, feget den 
ten» und Winter⸗Rettige, die fo groß, wie die | Helm darauf, und laffet es drey Tage in der Die 
Rüben find; und endlich ein Pfund geftoffene | geition ftehen, das überdeftillirte Waſſet gieffet 
frifhe Zwiebeln. Ale diefe Stücke mifcyer und | wieder darauf, hernach kochet es drey Stunden 
ftoffet in einem fleinernen Mörfer wohl unter | lang, denn drücfer%s aus, und gieffet es aufeine 
einander, laſſet alles zwey Tage mit einander | balbe Unge Safftan, giebet damit aus dieſem 
weichen ‚ endlich drucker den. Safft heraus, reis | die Zinctur heraus, und machet felbige mit Ey⸗ 
niget diefen wohl, und machet ihn auf alle er⸗ weiß klar, endlich thut ölichten Zucker dazu, der 
—— Art und Weiſe klar, nur daß er nicht aus Wachholder⸗Beer⸗Oel mit gnung feinem 
ick gekochet werde. Von dieſem Saffte neh⸗ Zucker bereitet worden iſt, und verfertiget alſo, 
met ungefehr zwey Pfund, thut dazu viertehalb durch ein gelindes und gehoͤriges Kochen, einen 
Pfund Canarien⸗Zucker, laſſet beydeg nur ein | Syrup. j 
einzigesnal mit einander aufmwallen, und mache | Nieren⸗ Weh⸗Tinctur, Tinklura Nepbritica, 
alfo einen Syrup von gehöriger Dicke daraus, | Hierher aehören folgende: ı) Tindlura Nephri- 
weldyer mit dem vorhergehenden Syrupe gleis |zies Filcheri. Nehmet Knoblauch ⸗ und Rettig⸗ 
che, ya, in Anſehung feiner Urin und Gries⸗irei⸗ Safft, von iedem eine Untze, Myrthen eine hal⸗ 
benden Krafft, ſtaͤrckere Wuͤrckung beſitzet; Ders | be Unse, orientalif—hyen Gafftan grey Quents 
möge feiner eigenthümlichen Eigenſchafft germals | gen, Branterein fechs Untzen, Saltz ⸗Geiſt eine 
met er die Nieren » Steine, und treibet feibige | halbe Unge; laffet es einen Monath an einem 
aus, wenn man ibn fleißig zu gebrauchen fort: ‚warmen Drte jtehen , hernach drucket es aus, 
fähret. Er kan aufeben dieſe Art, wie der vor⸗ | feichet e8 Durch, und macher es zu einer Tinctur, 
bergehende Sytup, von einer halben, biß zu einer | davon ein Gcrupel auf einmal gegeben werden 
De= fan. 2) Tindtura Nephritica Deckeri. Neh⸗ 
eocte, oder in denen Bruͤhen von dieſen Gewaͤch⸗ | mer Feld⸗Rettig⸗Wurhel drey Untzen, Angelick⸗ 
fen, oder in aebrannten NierenWeh-Waſſern Wurtzel anderthalbe Unge, Süßrund Gries⸗ 
genommen werden. 5) Syrupus Nepbririeus ter- | Holt, von iedem zroev Lingen, Kreſſen / und Guns 
sus Zwelferi. Mehmet ein Pfund frifch ausges | dermann- Blätter, von jedem anderthalde Hand 
preffeten und gereinigten Kerbel-Safft, einhatb | voll, MeersKohl- Blätter eine Hand voll ſchwar⸗ 
Pfund feifch ausgepreffeten und ‚gereinigten | ge JohannissBeer» Knöpffe anderthalbe Unge, 
Safft von groffen arten» oder Winter-Rettiv Klapper⸗Roſen und Johannis⸗Kraut⸗Blumen, 
gen, ein halb ‘Pfund weiffen Rhein-Wein, in | von jedem anderthalbe Sand vol, Wachholder⸗ 
welchem aber vorbero eine Unge geitoffene Wach | Beere und Juden⸗Kitſchen, ton iedem drey Uns 
bolder » ‘Beeren geweichet worden ſeyn müffen. | gen, Kreſſen⸗Neſſel- und Feuchel-Saamen, vom 
Diefe Säffte und den Wein mifcher unter eins iedem eine Unge, orientalischen Safftan und Mus 
ander, hernachmals laffet anderthalbe Lnge von | fcaten» Blüthen , von iedem eine halbe Untze; 
Zwelfers Krebs, Stein, Magifterio , das mit | 2. alles zufammen , und gieffet Wachhol⸗ 
Kupffer⸗Geiſte bereitet worden, darinne jerge⸗ der⸗Beer⸗Geiſt, fo viel gnung ift, darüber, Sal⸗ 
ben; Serner feicher alles wohl durch, und thut miac⸗Geiſt drey Quentgen und Wein⸗Stein-⸗ 
woeiffen Canarien⸗Zucker dazu, ſobiel gnung iſt, Beift zwey Quentgen. Digeriret es zufamtıen, 
nemlich zu jeglichen Pfunde obiges Safftes uns hernach drucket es ſtarck aus, und feichet die Tine 
x wantzig Ungen Zuder; damit durch) defs | ctur durch. 3) Tindtura Nepbritica Krzutermann.. 
en bioffer Auflöfung bey gelinder Wärme, Nehmet zwey Quentgen Eoceionellen, oder ſo 
einem irdenen Gefälle, ein ziemlich dicker Syr ' viel beliebig, gieffet zestificieten Sal —* 
uͤber, 


gantzen Untze, in Kichern» und Peterſilgen⸗De⸗ 
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über, laſſet es etliche Tage ſtehen, daß ſich die | Untzen, Krebs⸗Steine zwey Quentgen, Zuden⸗ 
Zinetur recht auszichet , denn ſeichet es durch. Kirſchen ein Duentgen, Mertohirfense 
Diefe Tinctur fan ſowol für fich alleinein Steins | ein halbes Quentgen , Zucker⸗ Cand eine halbe 
Beſchwerungen, der falten Piffe und beſchwer⸗ Unges machet es zu einem Pulver. 4) Zruges 
lichen Er mit Mutzen zu ſechs biß 10 Tropfs | Nepbritica Badenfis. Mehmet Mifpel» Kerne; 
fen auf einmal gegeben werden, als auch mit | Spee. diatrag. frig. und Wein⸗Stein⸗ Cryſtallen 
der Bioten-Tinctur , dem Malvatico Juniperino, | yon jedem ein Quentgen, Hauhechel » Wurtz, 
fo mit dem Nieren⸗Weh⸗ Geiſte ausgezogen wor⸗ Süßholg und Melonen-Saaınen, von iedem eis 
den, in etivas fkürckerer Doſi zu wantzig biß nen halben Gerupel, Zuder eine halbe Unge; 
dreyßig Tropffen, in obberührten Zufällen vers | machet ed zu einem gröblichten Pulver. 5) 774- 
ordnet werden. 4) Toctura Nepbritica Ame- | gea Nepbriuca Wepferi.. Nehmet Stein Breche 
lungi. Mehmet des reineſten Salpeters, des rei⸗ und Meer⸗Hirſen ⸗Saamen, von iedem ein halb 
neften weiſſen Wein⸗Steines rohes Spieß⸗Glas, | Duentgen, Krebs-Steine drey Quentgen, Luchs⸗ 
(Minera antimonii) und präparirte Kiefel-Steine, | und praͤpatirten Juden⸗Stein, von iedemandert» 
von jedem ein Pfund, Salmiac zwey Ungen und | halb Quentgen, Wachholder⸗Saltz ein halbes 
Mayen Thau ſobiel gnung ift, damit die obigen  Duentgen, Agtjtein» Del fünf Tropffen Zucker 
Stücke, nachdem fie alle pulverifiret worden, anderthalbe Untze; miſchet es zu einem Pulver, 
wohl angefeuchtet werden mögen; denn laſſet es 6) Trages Nepbririca QuerceraniexSchtoed, Neh⸗ 
Drey Monathe, ie länger, ie beffer, fteben, auf daß | met derer inneren Hüner-Magen  Häutgen und 
es recht mit einander gähre, und die Materietros | meiffen Hüner-Miit, von iedem eine halbe Um 
cken werde. Darauf deſtilliret dieſe Maffe aus | ge, ferner drittehalb Duentgen innerer Eyers 
einer Retorte mit einem langen Halfe, fo, Daß die | Schalen- Häutgen, Drug Kraut und Zinmet, 

Maſſe nad) und nad) hineingeroorffen werde; | von iedem vier Serupel, "Mifpel » Kerne gmey 
-foldyergeftalt wird denn eine gefärbte Feuchtig | Quentgen Fenchel und Anies-Saamen, von ier 
kelt, die wie der Salmiac⸗Geiſt riecher, herüber | dem ein Duentaen; machet es zu einen zarten 
gehen. Es werden diefer Tinetur ungemein | Pulver: Welches nicht nur zu Zermalmung und 
geoffe und befondere Kräfte zugefchrieben , ben Yustreibung des Steines ungemein miglich, ſon⸗ 
Stein zu jermalmen und den Giries ausjuführ | dern auch zuden Colic⸗Schmertzen gar fehr dien, 
sen. Man verordnet fie von einem Scrupel, | lic) feyn fol. Die Dofis ift ein halbes diß ein 
biß gu einen halben Quentgen. Ettmuͤller leh⸗ ganges Quentgen. Der berühmte Hofmann 
zer befante Tinctur in feiner Pyrotechnia folgen | wil,daß man, wenn e8 wider den Stein feyn 
der maſſen zu verfertigen: . Nehmet Salpeter, | fon, Barſchſtein⸗Magiſterium, Weinſtein⸗Cry⸗ 
Wein⸗Stein, Spieß⸗Glas und Gold Kiefels ! jtallen und flüchtiaes Agtſtein⸗Saltz dazu thue; 
Steine, (von welchen man glaubet,daß fie Bold | wider die Colic aber pulverifirte innere Welſch⸗ 
führen folen) von einem foviel als vom andern, | nuß⸗Haͤutgen darunter mifche. Dieweil aber 
Den Salpeter löfet in gnung laulichten Waſſer | der Nieren⸗Stein Feinesmeges folche groffe und 
auf, und mifchet die übrigen Stücke , nachdem | weitläuftige Mecepte erfordert, fondern mit we⸗ 
fie wohl pulverifiret und mit einander vereiniget | nigen guten und darauf eingerichteten Arzrieyen, 
find, darunter, damit es ein Brey oder eine dicke | eben fo gut, am beften aber von der Natur felbft, 
Mirtur werde; diefe feget einige YBochen , oder | fortgetrieben wird; fo ift es hinlaͤnglich, wenn 
ie länger, fe beffer, in den Keller, hernach deitillis | man einen Scrupel, oder ein halbes Quentgen 
ret aus einer Retorte mit einem langen Halſe, Krebs⸗Steine ungefehr mit acht Granen eineg 
fo werdet ihr einen harnigten Saltz⸗Geiſt befoms | fchmergsitilienden ‘Pulvers verfeget, eins biß wey⸗ 
men, der ein-ungemeines Mittel, den Stein zu | mal nehmen läffer; bey dem Fintritte und Forts , 
germalmen, abaiebet. gange des Steines aber, den Saltz⸗Geiſt oder 

Nieren⸗ Weh⸗Triſenet, Trages Nepbritica, | die tartarifirre ABeinftein-Tinctur verordnet, da 
Hierher gehören folgende als i) Trages Nepbrii- | man denn gewiß eben dasjenige ausrichten wird, 
ca Plateri.. Mehmet Juden» und Schwamm. was fo viele alte und neue Stein» Pulver vers 
Stein, von iedem anderthalb Quentgen, praͤpa⸗ ſprechen, Daß man dahero, nad) des berühmten 
sites Bocks⸗Blut und gebrannte Hafen-Afche, | Zudovici Meynung, diefes und jenes Stein⸗Pul⸗ 
von iedem ein Quentgen, Anies » Fenchel» Per | vers nicht nöthig hat, indem man dergleichen als 
terfilgen- Meer + Hirſen Saamen und Mifpels | fobald felbft bereiten fan. 
Keene, bon iedem zwey Scrupel, Kreffen-Saas Nieren⸗Weh⸗ Waſſer, Agua Neyhritica. 
men ein halbes Quentgen, Zimmet einen Sctu⸗ Hierher gehören folgende: als ı) Aqua Nephri- 
pel, Zucker zwey Ungen ; mifchet es u einem gröbs | tica Peickardi, weiches alfo zubereitet wird; Siehe 
lichten ‘Pulver. 2) Zrages Nepbritica Koenig. | met vier Hände voll Bundermanns Blätter, drey 
Mehmei Zuden-Steins und Luchs, Stein Mas | Hände vol BrunnensKreßs Blätter, zwey Häns 
Hifterium, von jedem anderthalb Duentgen, präs | de vol Odermennig- Blätter, Stein⸗Klee ⸗Blaͤt⸗ 
paritte Krebs » Steine ein halbes Duentgen, | ter mit denen Blürhen, Majoran⸗Blaͤtter, von 
Meifcaren Ruf einen Scrupel,präpatieten&als | dem weiſſen Steinbrech forvol die Blätter, als 
peter ein halbes Quentgen, Juden⸗Kirſchen⸗Kuͤ⸗ das übrige, die oberften Fenchel⸗Spitzgen, ven 
chelgen zwey Duentgen, Zucker eine Unges mas | iedem eine Hand voll : ferner Peterſilgen/gemei⸗ 
het es zu einem gröblichten Pulver. 3) Zrages | ne Bibinell- und Faͤrber⸗Wurtz, von ieder zwey 
Nepbritica Burneti. Mehmet Süfholg eine hals) Ungen, Haubechel-ABurg drey Untzen, zwantzig 
be Unge, getrocknete Pferfich» Kerne eine Unge,| Zuden, Kirfchen , eine Hand vol Wachholder⸗ 
YAnies und Fenchel⸗ Saamen, von jedem grey | Beeren, ſechs — ausgeſchaͤlte —— 
2 Hi 
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Stück friſche Eicheln ohne Schalen, eine 
—— Genſt ⸗ und ein Loth Macedoniſchen 
Peterſilgen⸗Saamen, zwey Quentgen Zimmer, 
anderthalb Quentgen Mufcaten » Blütben und 
ein Pfund Zucker. Schneider und jloffer alles 
Bein, hernach gieffet ein Maas Malvaſier⸗Wein 
Darauf, ingleihen Erobeer» Peterjilgen- und 

appein⸗Waſſer, von iedem zwey Pfund. Laf- 
et es acht Tage lang weichen, und endlich deſtil⸗ 
liret es. 2) Aqua Nephritica Amftelodamenfis ju- 
xta Margraff, welches bereite Tom. IL. p. 1830. bes 
fehtieben worden. 3) Aqua Nephritica ex frudi- 
bus Mangeri, Dazu nehmet ein halb Pfund abs 
etrocknete Hagebutten, ein ‘Pfund ſchwartze Kits 
en mit denen Kernen, Juͤden⸗Kirſchen, bittere ; 
andeln, Pferfih, Kerne, Wachholder⸗Beeren, 
von iedem ein halb Pfund. Schneider und ſtoſ⸗ 
ſet es zuſammen, hernach deſtilliret es mit Bits! 
cken /Waſſer. 4) Aqua Nephritica Cæcphelii. 
Nehmet vier Maaß friſche Erdbeeren, andert⸗ 


d Juͤden⸗Kirſchen, zwey Pfund geſtoſ⸗ 
ne ein halb Pfund Erstifchen Mödr | 


ren⸗Saamen und viek und wantzig Pfund Bir 
cken⸗Safft, der im Mertz geſammlet worden. 
Deſtilliret im Frauen⸗Bade das Waſſer heruͤ⸗ 
ber. 5) Aqua Nephritica Plaseris Nehmet ans 
derthaib Pfund Rettich⸗Hauhechel / Gaͤnſerich⸗ 
Bibinell⸗Juden⸗Kitſchen⸗ St, Peters Kraut, 
welfche Bibinellen» Rraut » Betonien» Altheens 
Meer⸗Hirſen⸗Safft, von iedem einhalb Pfund, 
Senchel Peterfilgen Manns» Treu » Haubechel- 
gemeiner Schroertel- und Alant⸗Wurtz, von ie- 
der zwey Ungen, ferner Baſilien⸗Kletten· Meer, 
Hirfens und Peierſilgen⸗Saamen von iedemein 
Loth, Wacholder» Beeren ein halb Pfund. 
Laffet es zwey Tage digeriren, bernad) thut das 
zu ein Pfund Honig, anderthalb Pfund Terpen⸗ 
thin, und zwey Ungen Eßig und deſtillitet e8 end» 
lich zu einem Waſſer. 6) Aqua Nephritica Bren- 
geri juxta Phar. Angufl. welches Tom. Il. p. 1030. 
befehrieben worden. 7) Aqua Nephritica Charas. 
Mehmet Narbonenſiſchen Honig zroey Ungen, 
Benetianifchen Terpenthin, Gries⸗Holtz, Haus 
bechel» UBurgel , von iedem anderthalbe Unge, 
Aloes-Holg, Balgant, Nelken, Zimmet, Mu⸗ 
featen, Blüthen, Cubeben, Moſtix, von iedem eis 
ne halbe Unge. Pulveriſiret was geftoffen wers 
den muß, laffet alles dıey Tage in vier Pfund 
Brantewein weichen, und endlich deftillirets bey 
mäßigem (Feuer. Man verordnet dieſes Waſ⸗ 
fer von einem Quentgen biß zu einem Lothe, ent» 
weder alleine, oder in einem dienlichen Naß wi⸗ 
der den Stein und alleColi»Schmergen. 8)Aqua 
NephriticaZwelfferi, fo Tom. IL p- 1031. befchries 
ben fiehet. 9) Aqua Nephriticaex Herbis calidis 
Timei, Nehmet folgende hikige Kräuter, als 
Ehrenpreiß, Frauen⸗Haar, gölden Wiederthon, 
Kerbel, weiſſen Steinbrech, Betonien, Peterfils 
gen, Manns⸗Treu, Gundermann, Hauhechel, 
Gamanderlein, rothen Steinbrech von iedem 
eine Hand voll; ſchneidet und ſtoſſet fie/ klein, 
hernach gieſſet ſechs Pfund Betonien ⸗Waſſer 
und vier Pfund Spaniſchen Wein darüber, laſ⸗ 
fet es zwey Tage weichen, und deftiliret endlich 
das Waſſer herüber. 10) Aqua Nephritica ex 
Herbis frigidis Timsi. Daqu werden folgende 
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kuͤhlende Kräuter genommen, als Erdbeer⸗Kraut, 
Sees BlumenKraut, St. Peters⸗Kraut, Sauer⸗ 
ampfer , Burgel-Kraut, Cichotien, Wegerich 
und Lattich, von ie dem drey Hände voll. Schnei⸗ 
det fie klein, und gieſſet geben Pfund Bircken⸗ 
Waſſer drüber , bernach deſtilliret das Waſſer 
ab. 1) AquaNephritica ex Radicibuscalidis A. 
mai. Dazu Eomimen folgende hitzige Wurtein: 
als nehmer Hauhechel⸗weiſſe Steinbrech⸗Bibl⸗ 
nell-Saturey- lange Dfter-LuceyPeterfülgen- As 
theesAlants und die fünf greffen und fünf Pleinen 
öffnenden Wurtzeln von jeder eine Untze, weichet 
fie in anung Spaniſchen Wein, hernäch deftil 
liret und machet ein Waſſer daraus, 12) Aqua 
Nephrities ex Radicibus frigidis Timer, Nehmet 
Wegerich⸗ Erdbeer⸗Kraut⸗ Cichorien · See-Blys 
men ⸗Quecken⸗Gtas⸗Pappeln⸗ Altheen ⸗ Wuthel 
und Süffeholß, von iedem eine Untze. Schnei⸗ 
det alles unter einander, weichet es in ‘Bits 
ale ein, und deftiliret es hernach zu ei» 
nem Waſſer. 13) Aqua Nephritica ex Seminibus 
calidis Timai, Mehmet Benjts Peterfilgen- Meer 
Hirſen⸗Croͤriſchen MöprensFenchel-Anies + Kers 
bel⸗ weißen Steinbrech / Bibinels Kreß⸗ Löffele 
Kraut⸗ und Hindlaͤufft⸗Saamen, von ledem ein 
Loth, weichet ſie in Spaniſchen Weine, und de⸗ 
ſtilltret ein Waſſer davon. 14) Aqua Nephri- 
tica ex Seminibus frigidis, Time. Nehmet Bios 
len⸗Lattich⸗Wegetich⸗ Endivien⸗Hindaͤufft ⸗Ei⸗ 
tronen⸗ Burtzel ⸗ Kraut⸗ und die vier groffen und 
vier Heinen fühlende Saamen , von iedem ein 
Loth. Stoffet fie klein, gieſſet Ziegen ⸗Molcken 
drauf, und deſtilliret das Waſſer berüber. 15) A- 
qua NephriticaexLignis Timei, Nehmet gerafe 
pelt Gries» Holg, vier Ungen, Fenchel» und 
Wachholder-Holg, von iedem sivey Ungen, roth 
Sandel» Holg ſechs Untzen, laffet diefe Hölgeg 
drey Tage in Spanifchen Weine weichen, und 
deftifiret hernach das Waſſer herüber. 16) Aqua 
Nephriticaex Floribus calidis Times. Rehmet drey 
Hände vol Holunder + Blüthen , Johanme⸗ 
Krauts und Betonien-Blumen,Chamillen, Ross 
marien»‘Blüthen , von jedem zmey Hände voll, 
Genſt⸗ Blumen drey Hände vol, und deftiliret 
mit BirdensSafftein Waffer daraus. 17) Aqua. - 
Nephritica Epbem. Cur. Dec. I. Ann.VII. ift bereite 
Tom.Il. p.1030, vorgefommen. 18) Aqua Ne-. 
phritica Poterii. Nehmet Haubechel-ARurs, vier 
Ungen, Eppich⸗ und Rettig⸗Wurtzel, von iedem 
zwey Ungen, ferner Gaͤnſerich⸗ Bruch Beroniens 
Bibinell⸗ klein Maͤus⸗Oehtlein⸗ und Wiltz⸗Kraut, 
bon jedem drey Hände voll, wilde Roſen und Züs 
den⸗Kirſchen⸗Bluͤthen, Meer Dirfen- Fobanniss 
Kraut Feld» Kümmelsund Erstifdyen Möhrens 
Saamen, von iedem eine Unge, Limonien-Safft 
ein Pfund , ftarcfen weiffen Wein fünf Pfund, 
Nachdem alles mit einander ein wenig abgerie- 
ben worden, feßet esin einem Glaſe ſechs Tage 
lang in Pferdes Mit, hernach deftilliret aus heifs 
fer Afche, neymer das abgejogene Waſſer, akfe 
fet es wieder auf andere und ftifche Species, 
laſſet c8 abermals drey Tage weichen und des 
ſtilitet, wie vorhero, das Überbleibfel vers 
brennet in einem irdenen Gefälle, lauget das 
Salg aus der Afche, und menget diefes unter 
das abgezogene Waſſer. 19) Aqua Nephritica, 
i Harıman- 
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Hartmansi. Nehmet ein Pfund geſtoſſene Haus 
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hechel⸗Wurtz, weicher diefe drey Tage in zwey Stein davon laffen, und die mit Brandtewein 


d ftarcken Wein. 
gene Manns⸗Treu⸗ und St. 


Denn nehmer ferner aus dem Mithridat geſogene 
Pes| Deftilation dazu gieffen. 24) Aqua N 
ters Kraut» YBurgel, Brud)s Kraut und weiſ⸗ ala Serere. Dazu nehmer acht Ungen 


Tinetur nad) der 
enetia⸗ 


fen Steinbrech mit allem, von iedem vier Un⸗ nifchen Terpenthin, wohlriechende Violen⸗Wur⸗ 


tzen, Juͤden⸗Kirſchen und Wachholder⸗Beeren, 
don iedem drey Untzen, Fenchel⸗ Melonen Meer 
Hirſen⸗ und Neſſel⸗Saamen von iedem 2 Un 
Weichet es vier Tage in eben demſelbigen Weine, 
der über der Daubechels ABurg geftanden, und 
ergo een Fi ihn 2 
wieder aus, und thut zwey Burtzel⸗ 
Kraut: —— hernach deſilliret über den 
Helm das Waſſer heruͤber. 20) Aqua Nephri- 
tiea Quercetani. Nehmet Lauch⸗ Zwiebel, und 
Rertig Saft, von iedem zwey Pfund, Eimonier« 
St. Peters⸗Kraut⸗ und Maͤus · Oehrlein⸗Safft, 
von iedem ein halb Pfund. Laſſet es mit einan⸗ 
Digeriven und gähren, hernach deftilivet; Cs 
koͤnnen calinirte en, wie auch Tau⸗ 
ben⸗ Mift; von ieden fo 


als gnug iſt dazu 
gethan, und das Waſſer gebrannt werden, weis 


dies: den Stein, zerbrechen und zermalmen ſoll. Linse, fi 


2:r) Aqua Nephritica 'Norimbergenfir.“ Mehmet 
anderthalbe Untze Mälvafiers Aein , funffzig 
Stůück Pferſich und hundert Stück Kirſch⸗ Ker⸗ 
ne; won ſauern Kirſchen, und vier Untzen Hollun⸗ 
der⸗Bluͤthen, hernach deſtilliret im Frauen· Bade 
das Waſſer herüber. 22) Aqua Nephritica 
Wepferi, welches Boͤnig in’Sel. rem. Ludovic. bes 
fihreibet. Mehmet anderthalbe Dand vol Guns 
dermann, eine Hand voll Brunnen» Kreffe; eine 


gel, Cretiſchen Dictam, Müngen-Kraut, von ie⸗ 
dem zwey Alngen, Keuſchbaum⸗ Rauten- und 
Fenchel⸗Saamen, von iedem anderthalbe Unge, 
weiſſen Wein viergig Ungen. Deſtilliret es zu 
einem Waſſer. 25) Aqua Nephritica Prdelii, 
welches Tum. IL. p. tozı. zu finden. 26) Aqua 
Nephritica Mynficbt. Nehmet ein Pfund Haus 
l⸗Wurtz, ſchneidet fie klein, undlaffet fie drey 
age in drey Pfund ftarcken Weine weichenz 
hernach drucker fie aus, und thut in das Ausge⸗ 
preffete gerafpelt, füffe Holg, Weiß⸗Steinbrech 
mit "Kraut und ABurgel, Peterjilgen Mannge 
Treu- und Bibinel + WBurgel, von jedem. drey 
Ungen, Züdenssiirichen und ABachholders Beeren, 
von jedem vier Untzen, Meer⸗Hirſen⸗ Fenchels 
Melonen und Neſſel⸗Saamen, non iedem jroey 
Ungen, Fenchels und Gries-Holg, von iedemeine 
charffen Zimmer, Mufcasen-Blüchen,von | 

iedern eine halbe Unge. Laffer es einige Tage 
jtehen, hernach miſchet darunter Gundermann⸗ 
und Burtzel⸗Kraut⸗Safft, von iedem anderthalb 
Pfund, Erd⸗Rauch⸗ Peterſilgen⸗ und Ehrenpreißs 
Safft, von jedem ein fund. Mifcher es und 
deftiliret es zweymal aus dem Frauen⸗Bade, fd, 
daß das Waſſer, welches bey der erſten Deſtil⸗ 
lation übergegangen, auf das Zurückgebliebend 
wieder gegoffen, und nochmals abgezogen werde. 


halbe Hand voll Ddermennig, Stein-RleesKraut , Diefes Waſſer bekommt denenjenigen ungemein 


mit denen Blüthen, das gange weifle Steinbrech- 
Gewaͤchſe, die oberften Spigen von Fenchel⸗ 


wohl, welche zum NierensGteine geneigt find: 
angejehen es die Nieren ſtaͤrcket und die fteinigte 


Kraut, von iedem zweymal fo viel, als man mit Matetie ausfuͤhret. Man verordnet zwey koͤffel 
drey Finaern faffen Ban, Peterfilgens Bibinels | davon auf einmal, ſowol zur Bewahru 


Quecken⸗Gras⸗ und 


Färber-WBursel, von iedem | zur Eur. 


\ 2\ als 
27) Aqua Nephritica de Spina. Neh⸗ 


eine halbe Unge, Hauhechel⸗Wurtz ein bald | mer fünff und fechjig Pferfich- Kerne, Peterſilgen⸗ 


Duentgen; Juͤden⸗ Kirſchen fünff Stück, Wach⸗ | Alanı- und Bibernell⸗ Wurtz, von ieder drittes 
holder⸗Beeren, Rorbeeren, von iedem anderthalb | halbe Umtze, geraſpelt ſuſſe Holtz fieben Quent⸗ 
Quentgen , ausgemachte Eicheln fieben Stück, | gen, Fenchel⸗ Rettige Anies⸗ Peterſilgen⸗ Meere 
Genſt » Saamen drey Quentgen, Peterfilgen | Divien- und Kerbel⸗ Saamen, von iedem eine - 
Saamen vier Serupel, Zimmer; Mufcaten- | halbe Unge, Weiß⸗Steinbrech⸗ Dielonens Gur⸗ 
Blüthen, von icdem ein halb Duentgen. Schnei⸗ | Fen- und Kürbig-Saamen, veniedemdreyQuents 
det und ftoffer alles klein gieffet hernach dazu ein | gen, wie auch eben fo viel Steinlein von reiffen 
Maaß ſtarcken ABein, Erdbeer» Peterfilgen« und | Mefpeln, Wad holder⸗Beeren zwey Hände vol 
—— ‚ von iedem ein halb Pfund. Muſcaten⸗Bluͤthen und Stein⸗Saltz / von iedem 

t es acht Tage in einem wohl vermachten drey Quentgen, weiſſen Lerchen⸗Schwamm ſechs 
Gefälle ftchen; hernach deftiliret und thut zu dem | Quentgen, EaßienzRinde fünff Quentgen, zwan⸗ 
deftilliten Waffer fechs Untzen Zucker. Esmwers | gig Krebs-Gteine, Die aus lebendigen Krebfen 
den zwey bis drey Löffel auf einmal davon ges | genommen, Mauer Raute eine Danb vol, Gries⸗ 
nommen, 23) Aqua Nephritica Serere, Neh⸗ | Stein und Rhabarber von iedem eine Unge, 
met auserlefene Rhabarber» Wurtzel, Fiftel | Zimmer, Galgant, WürkNäglein, Kreſſe, Has 


Eafien-Rinde, von jedem drey Quentgen, YBadh- | jen Sprung, Mufcatens Wüffe, Species Diar- 


holder» Beeren ſechs Duentgen, Hauhechel⸗Wurtz 


eine halbe Untze, Anies⸗ Fencyel- und Peterfil | W 


ens Saamen, von iedem jwey Quentgen, gera⸗ 


ie ſuͤſſe Holtz ſechs Quentgen, Zuden« Stein 
eine halbe Untze, Juͤden⸗Ki * weiſſen Stein⸗ 
brech⸗ und Meer⸗ Hirſen / Saamen, von iedem 


eine halbe Untze, Ingber, Zimmet, Galgant, von 
iedem ein Quentgen, Mithridat drey Quentgen. 
Stoſſei alles und gieſſet vier Pfund ſtarcken 
ein darüber, hernach deſtilliret das Waſſer 


rhod.Diatofant. Foiſcopi, von iedem ein Quentgen, 
einſtein, Agtſtein, von iedem ein halb Quent⸗ 
gen, Mithridat ſechs Quentgen, Zucker⸗Candi 
drittehalbe Untze. Schneidet und ſtoſſet alles 
unter einander, denn gieſſet darauf ſechs Pfund 
Malvaſier⸗Wein, vier Pfund Weiß⸗Steinbrech⸗ 
und zwey Pfund Pet er. Digeri⸗ 
vet e8 fuuffiehen Tage in einem verſchloſſenen 
Gefaͤſſe, ziehet hernach das Waſſer herüber, und 
laſſet einen Loͤffel voll auf einmal davon —— 

28) Aqua 
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28) Aqua Nephritica Fiſcheri. Nehmet Haus Waſſer von anderthalber bis zu drittehalber 
hechel⸗Wurtz eine Untze, ſuſſe Holtz, Rettig, Als Untze entweder alleine, oder mit einem andern 
thee-WWBurgel, von iedem eine halbe Untze, Beto⸗ Medicament, das and) auf die Nieren-Beſchwe⸗ 
nien⸗ und Weiß⸗ Steinbrecy- Kraut, Frauen⸗ |rungen eingerichtet ift. 33) Aqua Nephritica 
Haar, St. Peters Kraut und Müngens Kraus | Rofnei. Mehmet vier Pfund Erdbeeren, drep 
von jedem eine Hand voll, Heydel⸗Beeren, (0 | Danbe voll grünen Gundermann, eine Unge 
viel man mit drey Fingern fallen kan, Meer: | Weiß⸗Steinbrech⸗Wurtzel, geftoffene Pferſich⸗ 
Hirſe ſechs Quentgen, von iedem derer vier große | und Kirfch- Kerne, von iedem fechs Quentgen, 
fen fühlenden Saamen eine halbe Unge, Pferſich⸗ Peterſilgen⸗Waſſer, Malvafir-ABein, von iedem 
Kerne, fülfe Mandeln, von iedem eine —— den | drey Pfund, Wachholder⸗Geiſt ein halb-Pfund, 
Saft von fechs Limonien, Aniess und präparirs Laſſet es eine Zeit lang in einem wohl verwahr⸗ 

ten Coriander · Saamen, von iedem zwey Quent- |ten Gefäffe ftehen, hernach deftilicet es und thut 
gen. Stoſſet, was geftoffen werden muß, gieffet |in dag abgezogene Waſſer ein Quentgen praͤpa⸗ 
gnung Waſſer drüber, und. deftillivet in dem |rirte Krebs» Steine, und einen Serupel Weine 
Stauen + Bade Das ABaffer ab. 29) Aqua ſtein⸗-Saltz, und hebet es zum Gebrauch auf. 
Nephritica Timai. Nehmet gerafpelt Gries⸗ |34) Aqua Nephritica Remodai, _ Mehmet drey 
Hols drittehalbe Unge, Hauhechel⸗ Peters | Ungen friſcher Bohnen⸗ Schalen, Manns Treus 
filgen-Bibinell- und Heidenreich WBurgel, Suͤß⸗ Dauhechel und Reitig⸗Wurtzel, Juden⸗Kirſchen, 


Hols, Engelfüß « Spatgel- AltheerEppichrunde 
Diters Lucey -Meifters Angelid + Fenchel⸗ und 
Entian » ABurgel, von ieder eine halbe Untze, 
Anies / Saamen drey Untzen, Fenchel-Saamen 
anderthalbe Eee Meerskinfens 
Veſſel⸗ Senff- Dettio-Randen- Bibinel-ABeiß- 
Steinbrech⸗ und Seſel⸗Saamen, von iedem eine 
halbe Unge, Holunders und Genft-"Blüthen, von 
dem eine Hand voll, Pferfich- Kirſch⸗ und 
MandelsKerne, von jedem zwey Lingen, Bircken⸗ 
Waſſer zwölf Pfund, Honig = ABaffer acht 
fund, laffet es fieben Tage mit einander in der 
igeftion ftehen, hernach deftillivet das Waſſer 
heruͤber. 30) Aqua Nephritica Schrederi. Neh⸗ 
met Alant⸗ Hauhechel⸗ Bibinell⸗ und Rettig⸗ 
Wurtzel, von ieder eine Untze, Peterſilgen⸗ und 
Liebſtoͤckel⸗Wurtz, von ieder ſieben Quentgen, 
Liebſtoͤckel⸗ und Peterſilgen⸗Blaͤtter, von jedem 
eine Handvoll, Weiß⸗ Steinbrech zwey Ungen, 
dreyßig Stuͤck Pferſich⸗ Kerne, Genſt⸗Meliſſen⸗ 
und Rosmarin⸗Bluͤthen, von iedem anderthalbe 
Handvoll, Hollunder » Blüthen eine Handvoll, 
Wacholder: und Heydel-Beeren, Juͤden⸗Kir⸗ 
ſchen und Anies-Saamen, ven iedem zwey Untzen. 
Schneidet und ſtoſſet es zuſammen, und gieſſet 
eilff Pfund guten weiſſen Wein drauf, laſſet es 
acht Tage ſtehen, und hernach deſtilliret 
es. Dieſes Waſſer treibet den Urin und 
Stein. Es wird ein Löffel vol davon auf 
einmal. gegeben. 31) Aqua Nephritica D. A, Tb. 
Hofm. Nehmet Peterfilgen- und Althee⸗Safft 
von iedem zwey Pfund, Ehrenpreiß» und Hau⸗ 
hechel⸗Safft, von iedem einhalb Pfund, Schaaf 
Garbens und Meer » Linien » Safft, von ie 
dem ein Pfund, Cypriſchen Terpenthin drey 
Unsen, Wein⸗Eßig ſechzehen Untzen; deſtilliret 
im Frauen⸗Bade. 32) Aqua Nephritica A. G. 
Tb. Hofm. Nehmet Laud): Zwiebel⸗ und Rettig⸗ 
Safft von iedem zwey Pfund, Bein Maͤus / Oehr⸗ 
feins und Weiß⸗ Wurztzel / Safft, von iedem ein 
Pfund, Ganferich- und St. ‘Peters » Kraut 
ABurgel, von iedem zwey Ungen, Citronen⸗Safft 
ein halb Pfund, Benetianifchen Terpenthin-drey 
Ungen, weiten Tauben » Mift zwey Ungen. 
Miſchet alles unter einander, und thut es zu⸗ 
fammen in, einen Kolben, verwahret Diefen wohl, 
und laſſet es neun Tage und Nächte digericen, 
und endlich deſtilliret es. Man verordnet Diefes 


rothe Kichern und Meer⸗Hirſen⸗Saamen, von 
iedem zwey Ungen; drey in Scheiben geſchud⸗ 
tene Citronen, die oberſten Spitzen der Althee, 
Weiß⸗ Steinbrech⸗ Bibinell⸗ Betonien«Frauens 
Haar⸗ und Bach ⸗ Müngen ‘Blaster, ingleichen 
Ammey⸗ Saat, von iedem zwey Hände voll, 
Meicher es einen Tag in weiſſen ABeine, her 
nach) deſtilliret cs über den Helm. 35) Aqua 
Nephritica Daquin. Nehmet Hauhechel⸗ Eppich⸗ 
Fenchel und Manns⸗ Treu⸗Wurtzel, Wachhol⸗ 
der ⸗· Beeren und Juden⸗Kirſchen, von iedem zwey 
Untzen, Heydniſch Wund⸗Kraut⸗ Brunnen 
Kreßs und Bircken⸗Blaͤtter, Hollunder⸗Bluͤthen 
von iedem zwey Haͤnde voll. Stoſſet alles und 
weichet es vier und zwantzig Stunden in weiſſen 
Weine, Rettig⸗/ und St. Perers-Kraut-Saffte, 
dazu man von jedem zwey Pfund nimmt, Mir 
ſchet darunter Narbonifchen Honig ein Pfund, _ 
PVenetianifchen Terpenthin ein halb fund. ° 
Deſtilliret es und gieffet zu jedem d dieſes 
gebrannten Waſſers ein Quentgen ſuͤſſen Saitz⸗ 
Spiritus, 36) Aqua Nephritica Lactis Baresna, 
Mehmet Althee » St. Peters Kraut und Kiebs 
Kraut⸗Blaͤtter von iedem vier Hände voll, Althees 
Wurgel zwoͤlff Untzen, Suͤß ⸗Holtz drey Ungen; 
Weiß⸗ Steinbrech » Aurgel vier Untzen, frifche 
Milch zwoͤlff Pfund. Miſchet und deftilirer 
ein Waller Daraus. Sowol Zweiferw, als eis 
nige andere von denen neuern Aertzien, haben ar 
der Menge diefer Nieren: Ach» ABaffer einen 
Abſcheu getragen, indem fie, auffer denen prächtis 
gen Tituln, wenig Krafft bey ſich führen; fins 
temal aus denen meiften Stücken, fo dazu kom⸗ 


‚men, ‚bey der Deftillation nichts uͤbergehet, wo⸗ 


von fich Der mir Nleren⸗Weh beladene Patiente 
einige Linderung verfprechen koͤnte. Wenn man 
aber doc) aus diefem groffen Vorrathe nur nody 
einigen Nutzen haben will, muß man aus dem 
Zurück gebliebenen einer Ertract machen, diefen 
mit dem gebrannten ABaffer vermifchen, und zur 
Zeit der Noth einnehmen laffen. 

Nieren » Web» Wein, Vinum Nephriticumi 
Davon finder man folgende: ale 1) Pinum Nr- 
phriticum Bauderoni., Mehmet wilde Nettige; 
Mannss Treus Mäufe- Dorn» groffe Kiettens 
Peterſilgen⸗ und Dauhehel-ABurg, von jeder 
ein Pfund, Wachholder⸗Beere, Juͤden⸗Kirſchen 
Maͤuſe⸗ Dorn / Beere, Lorbeeren, und Meers 

Hirſen⸗ 


‘ 
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dirſen⸗ Saamen, von jedem ein halb Pfund, ‚das koͤnnen den Nieren Wunden, wegen Ber 
on iedem der vier groſſen Fühlenden Saamen | haffenheit des Drtes, Die dienlichen Mirtel.nicht 
wey Ungen, Beronien- Bibinell⸗ und Sr.Peterss | Beugebracht werden ; auch hindern das Zufammens 
Krauss Blätter, von iedem vier Hände voll. | beiten nicht wenig, die mit dem Urine durch⸗ 
Ye Diefe Stücke müffen wohl gereiniget und flieſſende Unreinigkeit. Wenn aber die Mierens 
yefaubert werden, hernach thut man im Herbſte | Wunden nurobenhin find, darff man fie Eeinet- 
wey Pfund davon in ein halb mit Moft anges | weges tödtlichnennen: indem man bier feine wis 
uͤlltes Faß, läffer es drey bis vier Monate dars | dernatürlihe und auſſerordentliche Ergieſſung 
nne weichen, hernad) feier man den Bein | weder des Geblütes, noch des Urines zu beforgen 
durch, füllet ihn auf gläterne Flaſchen, und hebet hat. Diefer Art fcheinen diejenigen Derleguns 
ihn voider das Nieren⸗Weh zum Gebrauch aufs | gen der Nieren geweſen zu feyn, welche, obfchon 
2) Yinwm Nepbriticum Weickardü. Nehmet | gar ein Stückgen von der Niere mir abgeſchnid⸗ 
Hauhechel⸗Wurtz anderthalbe Unge, Mannes | tem worden, dennod) zu einer vollkommenen Heir 
Treu⸗ Spargel und Färber-ABurs,von ieder eine | lung gefommen find, wie man bey unterjchiedlichen 
Unse, Süßholg und Hindlaͤufft⸗Wurtz, von ie ! Schrifftitelleen lieſet, z. E. Fallopius de Vuln. 
dem eine halbe Unge, Bibinell⸗/ Gundermann⸗ und | in genere c. 4. Foreſt Lib. XXV. Obferv. 26. 
Betonien-Blaͤtter, Steinbrech mit YBurgel und | Dodondus Obf. Med. 52. fchol. Bey allen die» 
Kraut, von iedem drey Hände voll, Genſt- und | fen Verletzungen der Nieren muß auch wohl ers 
Hauhechel⸗Blumen, von iedem eine Hand voll, | wogen werden die Entzündung und die daraus 
rothe Roſen eine halbe Hand voll, Pererfilgens | entftandene Verhaltung oder Berftepffung des 
und Anies⸗Saamen, voniedem eine Unge, Füdene Harns, als welcher Zufall die Wunden fchon 
Kirſchen ⸗ Saamen anderthalbe Unge, Wachhol⸗ | tödılich macher, obgleich auch nur eine Niere anger 
ders’ Beere eine Hand voll, Kofinen drey Untzen, griffen iſt: denn es lehret die Erfahrung, daf, weun 
Zimmet zwey Quentgen, auserleſene Rhabarber | nur eine Niere von der Wunde entzuͤndet worden, 
drey Auentgen; Miſchet alles unter einander, laſſet gleich die. andere in Gemeinſchafft gezogen wird, 
es in zwantzig Maaß Moft gahren, nach viersig | nicht anders, als vom Öteine, wie die Obſerva⸗ 
Tagen läutert den gegohrnen Wein ab, und bebet | tion bey dem Foreſt begeuget: Sven, de Infpe- 
ihn in einem Faͤßgen wider den Nieren und Blas | Aione Vulner. P. Il, c. 14. Bohn, Exam. Vuln, 
fenftein zum Gebrauch auf, lerh. Se&. 2. c. 5. p. 156. und 157. Welfch Rat. 
Nieren⸗weiſe heift, wenn die Erge nicht zu | Vuln. Leth. Jud. c. ı2. p. 85 und 36. Fidel, Rel. 
Gange ftreichen, fondern nur Neſter⸗weiſe lie | Med. Lib. IV, Sed. 2. c.3. p. 541. chend), de 
gen, fiche Left, im Berg Bau, im XXI. | Vuln. Ren. Lib. XI. Obi. ı1. Die Eur der Nie⸗ 
Bande p. 1956. ven Wunden wird gleich den andern Wunden⸗ 
Nieren⸗Wunden, VulneraRenum. Die Kenn⸗ Euren, mit Blurftillung, und Verhütung, daß 
zeichen der Nieren⸗ Wunden find vornemlich das | Feine Geſchwutſt und Entzündung darzu ſchlage, 
Blut⸗Harnen, wornach insgemein eine gangliche | angefangen, welches mit Aufferlichem Auflegen 
Verſtopffung des Harns erfolget; die aͤuſſetliche Folgenden Breyslimfchlages ſehr wohl verhindert 
Wunde zeigt fich bey dem 5, 6 oder 7deu Kendens werden kan: 








Wirbel⸗Beine, und die empfindlichen Schmer- R.Pulv. Foliör. Malv. 

ben erſtrecken ſich bis an das Gemaͤchte, und: in Alth. 

den gangen Unter» Leib, Unter den tödtlichen Alchimill, aa. Zip 
Wunden, werden bey dem Aippocrates die Flor. Chamomill. Ziiß. 

Nieren⸗ ABunden nicht gefunden, Avicenna aber 2 Farin. Fabar. 

hält fie mehrentheils für toͤdtlich, Celſus fagt Sem. Feen. grec. an. 3j. 


auch: derjenige Ban nicht erbalten werden, Kochet es mit gnung Eibiſch⸗Wurtz⸗Decoct zu 
dem die Nieren verwundet. Und diefes ift nicht | einem Breye, denn thut noch darzu: 

ohne Urſach und Grund, wenn nemlich nicht allein | ; Terræ ſigillat. 

die Aeſte der Nieren⸗Adern, oder die Loͤcher und Bol, armen. aa. ʒj. ’ 
Roͤhrgen des Nieren⸗Beckens durchftochen, ſon⸗ Dazu gieffet noch etwas Milch, damit es völlig 
dern wenn auch Die Subjtang oder das Weſen der ı zu einem Umſchlage werde. Andere halten viel 
Tieren, tieff und breit verwundet und gerfchnidten | von folgendem Saͤlbgen: : 


it. Denn wenn die Nieren» Adern verwundet % Refinz Pini, Zvj.- 
worden, muß nothivendig eine ſtarcke und hefftige Olei laurin. 
Ergieffungdes Geblüteserfolgen. Durch diezers Therebinth. aa Zj. 
riffenen Candle aber des Nieren⸗Beckens ſencket Gummi Elemi, $jv. 

fi) das urinoͤſe geſammlete Waſſer in den Unter: M. F. Uuguent, 


Leib, und verurfacht Dafelbft toͤdtlche Beſchwerun⸗ | Naͤchſt dem muß man dem Patienten täglich ei» 
gen: Wenn auf gleiche Weiſe eine Niere und | nen Wund⸗Tranck trinken laffen, den man von 
deſſen Harn Möhren, welche gröftentheils das | Scabiofen-Kraut, Haar- Strang, Wall-ABurg, 
Weſen der Nieren ausmachen, hefftig verwundet | Süuͤßholtz, Eibiſch ⸗Wurtz, Saffafraf und Maͤus⸗ 
wird, ergieffet ſich das ABaffer ebenfalls in den | Dehrlin bereitet, und hernach ein paar Duentgen 
Unter-Leib, auch ſchlaͤget gar bald eine Entzündung | Krebs-Yugen, und drey Ungen Syrup.Alth. Fernelii 
dazu, auf welche empfindliche Schmergen folaen, | dacunter mifcher, diefer wird nicht allein innerlich 
und es kan Baum das Weſen der Nieren jerſchnid⸗ | heilen, fondern auch das in den Leib gelauffene 
ten werden, da nicht zugleich die Bogenflechten der | Blut dünne machen und abführen; der Leib’ 


Blui⸗Gefaͤſſe mit verwundet werden ſoiten. Uber! Ban um den anderen Tag mit einem Eipftire 
Voiverf, Lexici XX1V. Teil, , 99 offen 
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offen erhalten werden, und damit der Urin, wel⸗het maken en ftellen der Spceltuygen. Als mede 
cher fich fonft bey diefer Verwundung gar leicht | van der ouden Mufiik, en vericheiden gevoelens 
verftopffet, in feinem ordentlichen Gange bleibe, | derfelfder: Zynde alles feer gedienftigh en verma- 
als Fan der Patiente folgende Küchlein täglich | kelik voor Muficanten, Organiften, of andere In- 
gebrauchen: ftrument-Speelders, einen aus 4 Theilen, und zus 
Be Cran. human, præp. 3ij. fammen aus 36 gang kurgen Eapiteln beftehenden 
Flor. Cyani, Mufics Tracrat von 54 Bogen in 8 drucken 
Confol. regal. aa. Süij. laffen. RER 
Baec. Alkekeng. 36. Nierop (Heinrich) ein Viiederländifcher Zuris 


Cremor. Tartar. fte und Poete von Hoorn, fehriev Carmina, und 
Ocul. Cancror. aa. Ziß. farb den 20 Day 1666. Wirte Diar. biograph. 
Ol. Terebinth. pur. gutt. x. Nieroth, oder Nierodt, ein Freyhertliches 


c. £.q. Sacchar. in Aq. Petroſel. diffolur. ſorment. Geſchlecht, aus welchem in dem ietzigen Jahrhun⸗ 
Trochik. Was zu zerftoffen ift, muß auf dag | derte infonderheit folgende Perfonen durch ihre 
gartefte gepülvert feyn, denn reibet man das Del | Verdienfte bekannt geworden find: Magnus 
Darunter, und machet mit gnung Zucker, der in Wilhelm, war im Jahr ı 704 Koͤniglich⸗ Schwe⸗ 





Gel Pillen ſollen nad) 
den Nieren» Banden groffen Nutzen haben: 
% Oſſium humanor. caleinaror, 3iij. 
Cretæ vulgar. 
Gypf. uft. aa. 3}. 
Trochife. A'kekeng. 5iij. 
Terebinth. Venet. parum co@. q.f. 


eterfilien» Waſſer gerlaffen, Küchtein daraus, diſcher Obriſter, hielte ſich zu Pernau ın Liefe 


Meynung | land auf, und war ein Herr, der nicht allein der 


Schwediſchen und Deurfchen, fondern auch der 
Frantzoͤſiſchen und Lateiniſchen Sprache volle 
kommen maͤchtig war. Um das Jahr 1725 
war ein Freyhetr von Nieroth Rußiſch⸗ Kah⸗ 


ſerlicher Vice⸗Praͤſident des Finantz⸗Collegii 


zu Petersburg. Im Jahr 1735 hat einer dies 


Miſchet e8 unter einander, und machet Pillen dars ſes Geſchlechis, weicher dero Zeit bey dem Gras 


aus, in der Groͤſſe einer Eicinen Erbſe, beftreuet 
fie hernach mit gepülverten Suͤß⸗ Holtze, und laf 
fer den Patienten des Morgens und Abends ſechſe 
davon nehmen. Diele Wunden follen mit Eleis 
nen QTüchern, die von "Baum + Wolle gemacht, 
verbunden werden: weil die Erfahrung gelehret 
bat, daß jie offt groffe Entzündungen verurſachet. 


fen von Neu⸗Wied als Kegierungs.Karh, und 
Hofmeifter des jungen Grafen von Wied zu 
Neu⸗Wied, Friederich Wilhelms, in Diens 
ften ftunde, zu dem in befagtem Fahre, jroifchen 
Ihto Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majertär, und dem Kür 
nige in Franckreich geſchloſſenem Frieden, folgens 
der Geſtalt den erjten Grund geleger. Cs ba 


Wenn reines Seblüte Tropffensrveife zur ABunde ! fand ſich nemlich befagter Freyberr in dem Ans 


heraus lauffer, fo ift es ein Kennzeichen, daß nur 
der fleiſchichte Theil in den Nieren verwundet 
worden, komme aber zugleich Urin und ein wäß 
feriges Gedtüte, fo giebt esgewiß zu erkennen, daß 
die Wunde bis in die innere Höhle der Nieren 


gangen: in welchem Fäle man die Eur mit | dem Cardinal hatte, 


Igendem Medicamente anfänger, und felbiges 
fleißig einfpriger: 


BR Decoct. Rad. ariftoloch, long. & fym- | 


phyt. c. Aqua Mellis q.ſ. 
Colatur. e Zxxv. 


Laffer dieſes Decoct mit zwey Ungen Roſen⸗Ho⸗ zum Frieden geneigt 


nig ſo lange gemach kochen, bis es etwas dicke 

wird, und wie ein gelinder 
denn thut dazu: 

Balſam. ſulphur. terebinth. 

peruvian. aa, Ziiß. 


Unguent.fand.Joh.Andr. de Cruce3ij. | Verſailles mit 


M. F. ad forın. Ball, 
Macher allegeit etwas davon warın, und fprißer 
es gemach mit einer Spritze, Die etwas eine weite 
Röhre hat, täglich dreymal ein, fo wird fid) baıd 
gute Beſſerung finden. 
NIERGUND!, fiche Negundo, im XXI. Bans 


De p. 1586. 
ein Freyherrliches Gefchlecht, fiche 


Nierodt, 
Nieroth. 

Nierop (Dir Rembranz van) ein Lieb- 
haber derer mathematitchen Künfte, hat 1659 
unter folgenden Titul: Wiskonftige Mufica, ver- 
toonende de oorfaecke van’t geluyt, de reedens 


der Zangtoonen telkonftigh uytgereekent, ende 


Balſam ausficher, | — Der junge Graf von 


lichen Hof überaus geneigt zum Frieden. 


handlung des Deren 


fange des ermeldeten 1735 Jahres in befondern 
Angelegenheiten des Grafen, feines Herren; zw 
Berfailles, da erdenn dem Eardinal von Sleury 
durch den Grafen von Bellisle präjentiret 
wurde. ‘Bey der eriten Audieng, die er bey 
in kam die Dede unvermerckt 
aufden Krieg. Der Baron zeigete dem Cars 
dinal alle das Ubel an, das folcher angerichtet, 
und dieſer Prälate, dem das groffe Clend zu 
Serben gieng, gab ihm Commißion, ſich zu ers 
Eundigen, ob der Wieneriſche Hof auch ſowol 
n Fr geigt ware, als der Frantzoͤſiſche. 
Dieſe Commißlon nahm der per 
De Neu⸗ Wied reifere 
noverzuͤglich nach Wien, und fand den Kayfer- 
Der 
—— —— —— — nach 
serie $ ber angenehmen Hoffnung eines 
glücklichen Erfolgs zurück geichicker, wenn der Koͤ⸗ 
nig von Frankreich einen Minifter nah Wien 
ſchicken wolte. Der König ernennete darauf 
den Deren de la Beaume, welcher ſich fofort zu 
Neu Wied mit dem Baron unerfannter Weiſe 
unter dem Namen eines Fabricanten einfand, 
der Die Lage felbiger Stadt, und was für Dors 
theile ein ; einder, der ſich da niederlieſſe, haben 
fonte, zu wiſſen verlangete. Nachdem er fi) 
sivey bis Drey Tage daſelbſt aufgehaiten , reis 
fete er mit dem jungen ran und dem Baron 
nad) Wien ab, aliwo er ſich für einen von des 
Grafen Gefolge ausgab. Cs it annoch ieders 
mannen mehr Denn zu bekannt, daß Diele Unters 
de la Beaume fo viel 
gewur⸗ 


Baron von 


nn — — 
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gewuͤrcket, daß endlich am 16 November deſ⸗ 
felben Jahrs die Friedens⸗Praͤliminatien wuͤrck⸗ 
lich unterjeichnet worden. Deſto weniger tras 
get man derohalben Bedencken, ſelbiges bier 
mit Stillſchweigen zu uͤbergehen, zumal da dieſe 
Umſtaͤnde den Baron eigentlich nichts weiter 
angehen. Nur wird anzumerden nöthig feyn, 
daß die Belohnung , diefer dem Kayſerlichen 
Hofe geleifteten treuen und angenehmen Dienfte, 
darinn beitanden, daß der junge Graf von 
Wied, im December des mehrgedachten 1735 
Jahrs zum Kayferlichen geheimen Rathe; 
« der Freyherr von Nieroth aber zum Obriſt⸗ 
Lieutenant, mit einer Penfion von 4000 Fl. er⸗ 
nennet worden find. Novs lirreraria Maris Bal- 
tbict A. 1704. P. 31. s Geneal. Acchivar. 
xxi. Th. pag. 562. IV. Supplemet 1735. pag- 


“U. * 


zum Patriarchen dafelbft erwehlt. Er fuchte den 


Sieden inder Kirchen nach allen Kräfften zu beförs! b 


‘fertigund geſchickt, hat auch ein gantzes Buch von 
Kirchen⸗ Geſangen verfertiget, Die noch heutiges 
Tages bey denen Armeniern gebraucht merden. 
Einige andere Fragmenta von feinen Schrifften, 
als fein Geſpraͤch mit ermeldtem Theoriano, fein 
Glaubens-Bekänntniß und fein Elegiiſch Gedich⸗ 
te, datinnen er den elenden Zuftand feines Baters 


% 


Galanıs Conciliat. Ecclef. Armen. P. J. p. 242. 
P. IL, Tom.l. qualt: ı. fed. 5. p-36.undP. 1.c. 10. 
p. 94. in Armeniſcher Sprache mit der Lateinis 
ſchen Uberfegung mitgetheilet. Cave hift. liter. 
Tom, Il. p. 392. 

Tlierfes, von Lampron, gebürtig, ein Armeni⸗ 
ſcher Biſchoff und ein Sohn Oſciuni des Fuͤrſtens 
in Armenien, lebte ı 177, und befand ſich auf dem 
Synode zu Tarfus, auf welchem er eine Rede 
bielt, die ei zu Aufhebung der Spaltungen, 
und zum Frieden mit andern Chriſtlichen Kirchen 


zu ermahnen, zugleich) aber aud) Die Keger ju ber ſemeuſchel in 


Yoiverf, Lexici XXIV. Tpeil, 


Landes und der Kirche befchrieben, hat Clemens gü 


Yiertingen Nieſemeuſchel 
fteaffen. Esiftdiefelbetheils in Armenifcher,theils ' 
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in £ateinifcher Sprache beym Clem. Galano in 


concil. ecclef. Armen. P. I. c. 22. p.326. anzutreffen, 


welcher auch P. II. p. 102. ein und anders von dieſes 
Nierfis expofitione fidei, und dem Tr. de traditioni- 
bus SS. Patrum angeführet. Cave Hiftor. Litter. 
N U, p. 398. | 
Niertingen, eine Stadt im Hertzogth 
— ſiehe Nietingen. TUR 
iervaart, eine Stadt in Holland; 
Clundert, im VI. Bande p- ne :; 
Nies (Zohann) fiche Nieß. 
Vieſchowa, ein Schloß, ſiehe Nieſtowka. 
Nieſe Conrad) Organiſt zu Weiſſenſee, einem 
Städtgen in Thüringen, hat die Sonntags⸗ 
Evangelia durch das gange Fahr muſicaliſch her⸗ 
—— — (Sinefi 
iefe s e (Sinefifche) - fiehe Si 
Mn febe) - fiehe Sinefifche 
Nieſe⸗Kraut, ſiehe Digiralis minima, Gratiola 
dicta, Moris. Hiſt. 2. Pit, Tournef. im VII, Bande 
p. 902. Ingleichen Zupborbium, im VII. Bande 
p- 2162. und, endlich Haus⸗Wurtz (Eleinfke) im 
XI, Bande p. y22. 
lief Braut (breitsblätterichtes wildes) 
— — imIX. Bande p. 1780. 
tefeler, Frantzoͤſtſch Nazillard, werden dieje⸗ 
nigen genennet, welche durch Die Naſe reden. 
Lriefeln, Srangöfifh Nazilter, heiffer ſo viel als 
durch · die Naſe, unvernehmlich reden. Das 
Frantzoͤſiſche Naziller wird auch von den Jaͤgern 
von dem Wuͤhlen des wilden Schweines ges 


rauchet. 

Nieſemeiſchel, fiehe YTiefemeufchel. 

Nieſemeuſchel, oder Nieſemeiſchel, ein altes 
Adelicyes Befchlecht in Schleſien, welches fid) in 
die Häufer Reichenau, Strien und Dittersbach, 
Gabel und Rointen vertheilet. Es ſoll von dem 
Böhmifchen Herkoge ETisamislo, der 783 ger 
ftorben, herjkammen, und der Name Mieſemeu⸗ 
ſchel jo viel als die Nisamifchler oder Nijamisli- 
ſche Kinder heiffen. Als der Kayfer Heinrich 7. 
1012 mit Boleslao 1. in Pohlen Krieg führse, 
thaten ſich die Nieſemeuſchel unter den vornehm⸗ 
ſten Haͤuptern der Slaven hervor. Adam Nie⸗ 
ſemeuſchel auf Reichenau war ı 5 5 3 Landes ⸗Ael⸗ 
tefter des Saganifchen Fuͤrſtenthums, und zeugte 
mit einer von Balckreuth Zeinrichen auf Reiche⸗ 
nau, der 1600 Mann⸗Rechis ⸗ Beyſitzer in dem ger 
dachten Fürftenthum gervefen, und von einer von 
Berge, Chriſtophen nacgelaffen hat. Baltha⸗ 
far von Nieſemeuſchel auf Strien bekleidete 
1666 Die Stelle eines LandessHelteften in dem 
Fürftenthum Wolau. Chriſtoph riedrich auf 
Strien, des Fürftenthums ABolau Wintzigiſchen 
EpeyffesLandessAcltefter, und des Koͤnigi. Conſi⸗ 
ftorii ingemeldtem Fuͤrſtenthum Aſſeſſor primarius, 
gieng 1714 den 28 Dec. mit Todeab. Philipp 
von Friefemeufchel auf Reichenau und Bagantz 
war 1717 Landes-Aeltefter in dem Fuͤrſtenlhum 
Sagan. Hans Balthafar von Nieſemeu⸗ 
ſchel auf Strien, Klein⸗Baulwitz und Wang⸗ 
iewwe, war 1 724 Dee Wolauifchen Fürften» 
thums im Wintzigiſchen Exeyffe Landes» Depus 
tirter, um welche Zeit auch 4 Brüder von Nie⸗ 
der freyen Standes⸗Herrſchafft 
Ggg 2 Mielitſch 
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WMieuitſch Iebten, von denen der ältefte N. auf, Und Perronius fager, als Gyton ohne Unterluß 
Pinckeriſchin, Graͤflicher Malganifcher Regie⸗ genieſet, daß das Bette mit ihm erfchüttert, habe 
zungssNath, wie aud) Eaffen» Director war. | Kumulpus ji umgemwendet, und dem Gyton 
Unter denen nody heuriges Tages lebenden Per: | Stück gewuͤnſchet. Eben darum befahl aud) der 


fonen diefes Geſchlechts befindet ſich einer als | Kayler 


Dbrift-Lieutenant unter dem Althaniſchen Dra⸗ 
goner⸗Regimente in Kayſerlichen Dienften, und 
wurde bejage der öffentlidyen Zeitungen um die 
Mitte des Fenners im vorigem 1739 Fahre mit 
“einem Eorpo von 3200 Mann wider die rebelli- 
ſchen und räuberitchen Bauern im Temeswarer 
Bannat commanditet, welche er — zu 
paaren getrieben. Sinapii Schleſiſche Euriof. 
Th. l. p. 676. Th. 1. p. 843- 
Tiefen, Pruften, Sternutare, Sternutatio, 
Frantzoͤſiſch Zrermuir, Griechiſch wragwss, von 
#raigw, Scernuto, Cine Gattung gewaltſamer, 
obgleich nicht allegeit unnatürlicher Zuckung, 100 
durch, nadydem das Cinzichen des Athems ein 
wenig aufgehalten worden, endlich Die Lufft, 
famt allem, was fie antrifft, aus dem Munde und 
‚der Naſe gewaltig mit einem ſtarcken Laut auf 
„eins oder mehrınal ausgeftoffen wird, Die Rei⸗ 
. gung gefchiehet in dee Naſe durch flarcke Fluͤſſe, 
oder einen dergleichen flüchtigen Geruch; juwei⸗ 
len auch von Falter Lufft, oder durch Die auf 
fallenden Sonnen⸗Strahlen. ‘Die Gewohnheit, 
daß man den Miefenden zuruffet: GOtt heiff! 
oder Aroat⸗ leitet man insgemein entweder von 
‚einer im Zahe E-Hrifti ı so graßirenden Kranck⸗ 
beit, in welcher die Menfchen niefend jtarben, oder 
von einer gewiffen Peſt ber, die im Jahr sg 1 in 
Rom gemütet, woben die Patienten gewöhnlich ges 
niefet, aber a>% hierauf bald geftorben; deshal- 
ben man ſolchen Leuten die Hülffe GOites ange: 
wünfchet, wie Dieterich in latreo Hippocrat. 
p.ioꝛi. aus Giffriden, Presbptern Mifsenf..in 
gleichen Cardan in Lib. V. Aph. Hipp. wie aud) 
Bircher de Peſte Se. i. c.ı0. p. n$. und an 
dere anführen. Und es behauptet felbit Diemer- 
bröcde Pefte Lib. I. c. 15. p. 128. und in Scholio 
p- 133. ingleichen Lib. IV. Hift. 18. p. 371. daß das 
Nieſen in der Miemaͤgiſchen Peit ordentlich ein 
. Dorbotedes Todes geweſen. Doc) daß dieſer 
Zuruff einen älteren Urfprung habe, bezeugen die 
Schriffiſteller. Nach dem Angeben des 
Rabbi Elieſers follen die Leute bereits vor den 
— des Patriarchens Jacobs ihre Seele durch 
Nieſen aufgegeben haben; daher man ſchon dazu⸗ 
„mal ſelbigen zugeruffen: Vita! dalus! Dieterich 
am angeführten Otte. ‘Ben den Griechen war 
das Nieſen im hoͤchſten Werthe, daß ſie auch Nie⸗ 
ſende mit gebogenen Knien gruͤſſeten. Atben. Di- 
profopb. Lib. Il. c. 27. und Dempſter in Rofin. 
p- 446. Daher man auch den Tiefenden zus 
tieff: dus ao, Jupiter falver! und diefes Fam 
daher, weil fie das Nieſen beyihren Wahrſage⸗ 
reden und Opffern für ein Zeichen hielten, daß die 
Goͤtter folche genehm hielten, und man aus felbigen 
fid) des gewiffen guten oder boͤſen Erfolges vers 


Tiberius, fo offt er niefere, ihn Gluͤck 
juguruffen, wogegen er Die Unterlaffung eines fol 
chen Gluͤckwunſches fehr ungnadig aufnahm. 
Befiche Plinius Hiſt. Nar. Lib, XXVIII. c. 2. 
p. 500. Taubmann Comment. ad Plaut. Co- 
med. Epidic. Ad. I. fc. i. p. 473. daß man aber 
auch bey den Heyden ſowol in älteren als neueren 
Zeiten allerhand Glücks: und Ungluͤcks⸗ Fälle aus 
dem Nieſen prophegeyet habe: ſolches it aus 
folgendern zu erjehen. Wann fie des Morgens 
die Schuhe anzogen, und das Nieſen dazwiſchen 
Fam, Erochen fie, nach dem Zeugniß des Augu⸗ 
ſtinus de Dodtrina Chriftiana, wieder unter Die 
Dede, Als der Athenienſiſche Hauptmann 
Timorpeus mit feinen Schiffen wider die Inſel 
Eorcyra fahren wolte, und ein Kriegs, Knecht 
niefete, wolte er den Augenblick zurück ſegeln, 
wann e8 der Admiral nicht verhindert hätte, 
Hingegen bielten die Griechen es für ein gutes 
Zeichen, als ein Krieges⸗Knecht anzu nieſen fieng, 
da fie nad) dem Tode Cyrus des jüngern, dem 
fie gedienet harten, ſich derathſchlagten, wie fie 
fiher aus Afien kommen wolten. Sonderlich 
| aber wurde Das Miefen für ſehr gut gehalten, 
wann es von der rechten Seite herkam, dergleis 
chen dem Themiſtocles wiederfahren, als er vor 
dee Se Schlacht mit den Perjern geopfert, da 
denn diefelbe auch nachmals glücklich für ihn 
abgelauffenift. Unter den heutigen Heyden hal» 
ı ten die Einguleyen das Nieſen vor unglücklich, fo, 








daß wenn einer ein Gejchäffte bey ihnen vorhat, 


und niefet; er foldyes gewiß ftehen läffer, Rnor 
Reife- Befchreib, Ceylons p. 132. und 243. und von 
den Chinefern wird berichtet, daß fie gläuben, 
es entftehe das Nieſen daher, wenn der böfe Geiſt 
eines Menfchen Namen liefet, daher fiedenn auch 
bey dem Miefen einander Glück anmwünfchen. 
Bon diefer ihrem erften Urſprunge nach en 
nifcher Gewohnheit, iſt allo der Gebrauch, an 
den Miefenden einen Gluͤck⸗Wunſch abzuftate 
ten, ebenfalls auf uns geftammer. Es ift daher 
felbiger von vielen als ſchaͤdlich und abergläus 
bifeh vermorffen, und daher deſſen Aufhebun— 

anaerathen worden; wogegen aber andere, un 

unter folchen die meijten unferer Gottes⸗Gelehr⸗ 
ten, felbigen nicht gänglich mißbilligen, fondern 
dafür halten, daß man diefe Gewohnheit ohne 
Laͤſterung, ja mit Erbauung beybehalten koͤnne, 
wenn man nur aus gutem Semüthe, und nicht 
bloß zum Schein, feinem Naͤchſten wünfchet, dag 
ihm das Nieſen wohl befommen möge, auch 
dabey, wie ſchon Auguſtinus Sermon. 28. ers 
innert, allen Aberglauben beyfeitg fetzet, und aus 
dem Nieſen Beine Bedeutung ziehe, mie iedoch 
mehr denn zu viel gefchiehet. Denn fo glaubet 
nicht allein unfer Poͤbel, wenn einer frühe nuͤch⸗ 


ſtchert halten koͤnte. Alexand. ab Alerand, Dier. ‚tern niefet, er an felbigem Tage etwas geſchencket 
Gen. L.1l. c.26.p.102.2. Die Römer begrüffeten | befommen, oder auch zur Gevatterſchafft gelan⸗ 
einander gleichfalls bey dem Nieſen. Schonzu | gen werde; fondern er machet auch), wann ſol⸗ 
ihrer Zeit bekummerten ſich Plinius und Apus | des am Montage 43 die recht alberne 
lejus um die Frage: cur fternurantes ſalutenturꝰ Erflarung, daß der Nieſende die gantze Woche 
warum den Nieſenden Gluͤck angewuͤnſchet werde? gluͤcklich ſeyn werde, desgleichen, wenn einer 
von 
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vom einer —8 Sache redet, und bey | Schnupffen kaͤmen. 


Beſchlieſſung der Rede niefet: fo fpricht man 
gemeiniglicy, er hat es beniefet, es wird wahr 
werden, und was dergleichen Aberglauben mehr 
it. Beſiehe Paullint Philofoph. unden 
Th. Il.n. 65. p. 428.0. ff. Männlingsdend- 
würdige Curioſitaͤten derer ſowol Inn⸗ als 
Auslaͤndiſchen abergläubiſchen Albertaͤten Cap. 
xt. p. j rg Nordgauifche 
Alterthümer Th. . 8. p. 282. 

mans Geltenheiten der Natur und Kunft 
1. Abfchn. 32. Artikel p. 255. u. ff. Wann 
übrigens bey dem Schlage ein Niefen erfolget, 
fo it es ein gefährliches rn da man 
wohl Urſache hat, guguwuffen, GOTT pelff! 
Diererih L c. Solte fi in den Lungen- 
Kranckheiten Nieſen einfinden, es gefchehe fol 
ches vor, oder nach denenfelben, ift es ebenfalls 
ein-böfes Zeichen. George Bagliv Prax. Mei. 

1 


en (unmäßiges) Stermutario immodica. 

Allza vieles und öffteres Nieſen ift eine Kranck⸗ 
it, die mit unter die Eonvulfionen, oder das 

n gehöret, daher hat man in der Eur eben 

fo, wie mit jenem zu verfahren. In die Naſe 
läffe man lindernde, ſchleimichte oder Elebriche 
Dinge ziehen. Und ift mit dem Nieſen fait 
eben die Eur, wie bey dem Schlucken vorzus 
nelynen. Ein a * —— merckwuͤr · 
di empel fuͤhret ann George Wey⸗ 
— * den Breßlauer Natur⸗Geſchichten 
im Jahr 1725. Menſ. Jul. Claſſ. IV. Artic. 13. 
p. 82. u. f. folgendes Inhaltes an: Es iſt nem⸗ 
lich ungefehr im Zahr 1722 ein * Mann 
gegangen, einen neugeſetzten Kal» Dfen zu bes 
fehen, da denn demfelben ein ftinckender Qualm 
von den Stein » Kohlen und dem ſchweflichten 
Kalcke entgegen gefhlagen. Darauf gehet er 
ferner eine gute halbe Meile hin, und eine halbe 
Meile wieder her in groffer Hige, hat fich ent» 
biöffet, leget ſich nieder, und unverfeheng über 
fallet ihn ein Nieſen oder Pruſten, welches in 
‚einem bey 24 ven fortgedauret, daß er 
Davor weder effen, trincken, noch ſchlafen koͤn⸗ 

nen. Das andere Jahr um ſelbige Zeit, faft 

im Sommer, kommt es ebener maffen wieder, 

aber nicht fo ſtarck, doch öfters, und reichen 

nicht zu, ein, zwey, wohl dreyhundert mal gu 

niefen, welches faſt nicht zu glauben. 

dritten Jahre ift es gar zu offte gekommen, und 

bat der Patiente daher bey verfchiedenen Aertz⸗ 

ten Hülffe geſuchet: Allein weil es ein gantz 

defonderes Exempel, haben alle ihre Artzneyen 

weniger als nichts geholffen. Im übrigen ift 

der Patiente guter Leibes⸗Beſchaffenheit gewe⸗ 

ſen, hat ſich in allen Stuͤcken der Maͤßigkeit 

befleißiget, und im Winter gar wenig von ſei⸗ 
ner Plage erfahren. Einige von den ersten 

haben geglaubet, das Niefen entftehe aus dem 

Gehirne, wenn ſich nemlich der fauere und jähe 

. Schleim dafelbit ſammle und verftopffe, end⸗ 
lic) durch das Sieb⸗Bein Tropffen= weis hers 

unter flieffe, den Knorpel anreige, und man das 

her pruften müffe. Andere haben gemeynet, es 

. entftehe aus böfer Lufft und Gewitter, Die eine 
folche Säuere bey fich führe, daher auch die 


—— — — 
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Wieder andere haben 
maſſet, es ſtecke im Gebluͤte, das eine 

olche Saͤuete in ſich enthalte. Die erſten har 
ben einen Schleim und Raͤucher⸗Pulver ver⸗ 
ordnet: Die andern austrocknende Sachen, 
als afras und die Polens TBurgel: die 
dritten Purgantzen. Allein alles vergebens; 
daher ift der Patiente auf eigenes Nachſinnen 
athen, ihnen nach feiner Einficht Gegen. 
age zu machen, und zwar denen der erſtern 
Meynung, daß es noch nicht ausgemacht fey, 
ob durch die Hienfchale Löcher oder Gänge ges 
ben, wodurch fich das Gehirne von der Säuere 
veinige: And da er aud) feinen fonderlichen 
Kopff⸗Schmertz dabey befunden, Fönne er nicht 
abfehen, wie das Gebrechen in dem Behirne 
ſtecke. Denen zweyten feget er entgegen, wenn 


das Ubel von der äufferlichen Lufft und Witte⸗ 


tung berfäme, fo, daß diefe den Knorpel pris 
felte, warum er, der Patiente, denn alleine fo 
elende feyn folte, und» ein ſolch ungewoͤhnliches 
Pruſten und Nieſen nicht auch mehrere Leute 
beteeffe? Ferner, warum es des Winters, da 
alle Leute zu buften und zu pruften pflegen, 
bey ihm file fey, und ihn nur_des Sommers 
in der warmften Zeit plage? Demnad) könne 
es auch nicht wohl feyn, daß dieſe Beſchwerung 
von Aaufferen Urjachen herrühre. . Denen drite 
ten, die da meynen, es ſtecke im Gebluͤte, ſetzet 
ee entgegen, daß er Purgangen, Brech⸗ aus⸗ 
trocknende und dergleihen Mittel fo viel gebraus 
het, auch daß bey Deffnung der Ader im Blute 
nicht das geringfte Gebrechen befunden wor⸗ 
den, fondern durch dergleichen Mittel das bel 
nur fehlimmer gemachet, und die Natur gang 
verderbet worden ſey. Endlich hat er bey ſich 
felbft überleget, ob es viellefkyt von der Bewe⸗ 
gung Eomme, denn er ein paar mal erfahe 
ven, daß, wenn er fi) wohl. befunden, 
und nur ein paar Stunden auf die Fagd 
gegangen, fich das Pruſten erreget habe, da ee 
kaum wieder zu Haufe gefommen. Und Eönte 
es alfo gar wohl ſeyn, daß diefer Zufall das 
erftemal entftanden, da die Aufferliche Bewe⸗ 
aung die innere Bervegung und den Umlauf des 
Nerven Safftes über die Gebühr gefchreinder 
beweget hatte, Davon fich Diefer geſtaͤmmet, end» 
lich verftopffet, und der folgende Safft den 


Im | anderen gepreffet hätte, dergeftalt, daß daher 


das Häutgen an dem Knorpel und die Roͤhr⸗ 
gen in der Naſe gar zu fehr ausgefpanner und. 
ausgebehnet, und zu dünne worden, wo nicht 
gar theils geborften wären, daf, wenn hernach 
abermals die aerinafte Bewegung geſchehe, die 
alte Stelle wieder heimgefuchet, getroffen, das 
Häutgen ausgedehnet und erweitert wuͤrde, und 
wohl gar berjte, zumal eine ungemeine Menge 
Schleim abflieffe, die Naſe inwendig gang mund 
fey, und eher nicht zu flieffen aufhöre, als gleiche 
fam noch ein wenig Feuchtigkeit vorhanden fey, 
obgleich das Pruften fchon lange nachgelaffen 
babe. Dabey finde fich auch ein Huften ein,riewol 
der Patiente öffters damit, doch mäßig geplaget 
fey, und abfcheulichen Unrath auswerffen muͤſſe. 
Daher einigeder Meynung gewefen, es müffe eine 
Hopligkeit und auch in den Lungen ein @ebrechen 

&99 3 vor⸗ 


— — 
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nden ſeyn; Andere aber haben nein dazu 
— weil der Patiente keine Stiche empfuns 
den, und dicke und fett worden, auch tonft in ſei⸗ 
nem damaligen Alter von 56 Jahren guter Lei⸗ 


bes⸗ Beſchaffenheit geweſen. Doc) hat der Pas 


tiente behaupten wollen, daß irgend ein Fehler in 
den. Drüfen des Kehls Deckels wäre, woran er 
einmal Schaden und einen böfen Hals gehabt. 
Wenn ſich nun der Kehl» Deckel nicht recht ges 


ſchloſſen, und ein wenig Speichel oder fauere Lufft | 


auf die Lufft⸗Roͤhre mit eingeichlichen, habe er eis 


‘nen ungemeinen Huften verſpuͤret. Diefes alles 


bat ihn nun veranlaffet, bey D. Werganden ans 
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tiente weder effen, trincken noch ſchlafen konnen. 
Wiewol auch ein waͤſſeriges Weſen, oder ein 
ſcharffes und ſaueres Fluͤß⸗Wafſfer, welches die 
Naſe inwendig befeuchtet, hievon nicht gänglid) 
auszufchlieffen fey: Denn ob es wol fürfich ſelbſt 
nicht ein folches ſtarckes Nieſen für diefes mal habe 
erregen Eönnen, fo fey es doch Durch dieſes ftarcke 
Nieſen ſo ſtarck beweget worden, dafesnachmals 
zu Anhaltung deffelben viel beytragen koͤmen. 
Daß aber nicht alle Leute, die bey diefem Kalcks 
Dfen gervefen, mit ſolchem Nieſen überfallen, und 
der Patiente nur allein, rühre daber, daß 1) nicht 
alle ‘Perfonen gleich befchaffen, und gleicherley Ge⸗ 


zufragen: Woher fo vieler Schleim und Unrath | blüte und Säfftehaben; 2) nicht allein die innere 


Fame, wenn nicht eine Hohligkeit, darinne fich fels 
biger ſammlen fönte, in den Lungen waͤte? zugleich 
aber bittet er umeinen guten Kath, wegen feiner 





Membran der Nafe gieich zart und dünne, daß 
gleich alle ufferliche Urtachen felbige anreigen fans 
ten. Warum diefes Nieſen nach einer Zahres-Srift 


andern Beſchwerung, und glaubet, ein zufammen | bielmehrim Sommer, als im Wimet fich wieder 


ziehendes und heilendes Saͤlbgen, öffters in die 


Naſe gefchmieret, werde am erften out thun, wenn 


mlich das Häutgen des Knorpels, dem er alle 
— beymiſſet, gi wieder dichte und fefte 
gemachet werden koͤnte. Auf diefe zugefandte Ans 
frage des ‘Patienten, welche vornemlich das unge, 
yoöhnliche und unmäßige Nieſen betroffen, hat ob⸗ 
benannter D. Weygand folgende Antwort ertheis 


let: Daß felbiges nemlich nichts anders ſey, als eine 


zuckende Bewegung, welche von einem Prickeln 


"Des innern Haͤutleins, fo inwendig die Naſe aus⸗ 


kleidet, herruͤhre. Dieſes nun, weil es faſt aus lau⸗ 


ter kleinen Nerven beſtehe, und daher ſehr empfind⸗ 


ich fey, auch groſſe Verwandſchafft mit den Ner⸗ 
da en * Ribben habe, leide, fo bald es von 
einer fcharffen Materie, fie ſey von einer innern 
oder äuffern Urſache entftanden, geprickelt werde, 

leichſam einen Kampf, und indem biefer in der 
84 erreget werde, ziehe es Die Nieren zwiſchen 
den Ribben, und errege allda dergleichen Kampff; 
auch werde zwar wol das Zwergfell im Einath⸗ 


etwas niedergedrücket, in dem Augenblicke 
Er die Lufft mit defto gtöfferer Gewalt wies 


der ausgetrieben, daher denn, indetn die Lufft for 


"wol durch Die Naſe als den Mund ausgeftoffen 
. werde, ein ſolcher Schall, dergleichen das Nieſen 


i bringet, fich hören laffe. Die Haupt 
a, ——— Patienten dieſen Zufall er⸗ 


weckei habe, ſey ſowol den ſcharffen Kalck⸗ als 


den etzenden und faſt arſenikaliſchen Ausduͤn⸗ 
he J SteinsKohlen zuzuſchteiben: denn 
was ſolche für Kranckheiten erregen können, fey 
mehr als zu bekannt, und allzu weitläufftig auszus 


eingefunden, da doch im Gegentheil die meiſten 
Leute des Winters den Schyupffen haben, und 
dabey niefen, Eönne füglich daher geleitet tmerden, 
weil in Dem zum erften male entftandenen Nieſen 
die nervichten Faſern des ingern Nafen » Däuts 
gens viele Noth gelidten, und gleichſam von dem 
beftändigen Prickeln zufammen gedrehet, und das 
her ihre vorige Geſtalt Und Ordnung verlohren 

fen. Diefelben konten nun von den fehorffen 
Theilgen der Lufft, welche im Sommer durch die 
Sonnen-Hige m groffe Berveguna gebracht wär 
ten, leichtlich angegriffen werden, und mürden im 
Winter nicht fo herftige, ſcharffe und ſubtile Theil⸗ 
gen, die theils aus den Pflangen, theiis aus der Erz 
de, und inſonderheit an den Orten / wo Berowercke 
und Stein ⸗· Kohlen gebrannt werden, ausdunſten 
und in der Lufft ſchweben, als im Sommer, infüne 
derheit bey ſtarck anhaltender Hitze in den Hunde 
Tagen wahrgenommen; und hätten diefelben 
fharffen Lufft⸗ Theilgen daher auch eine graffere 
Wuͤrckung, weil zudiefergeit alle Schweiß⸗Loͤcher 
des menſchlichen Leibes weit offener, und daher fels 
bige beffer durchdringen fönten, und dazu koͤnten 
auch wegen der Aärıne alle umlaufende Säffte 
in gröffere Bervegung gebracht, und viel leichter 
von diefen alterirer werden. - Und hierzu würde 
nicht allegeit erfordert, daß jie in groffer Mengervä- 
ven: angefehen auch wenige, die mit unfern Saͤff⸗ 
ten nicht überein kaͤmen, eine groffe Peränderung 
machten, mie folches ben einigen Srauens: Perfonen 
Elärlich zu fehen wäre, die Beinen Bifam vertragen 
Eönnen, da die Ausdunftungen aus dem so Theile 
eines Granes vermögend waͤren ihnen Mutter⸗Be⸗ 


führen, und fey gnugſam beobachtet worden, daß ſchwerungen zuwege zu bringen: Oder wie auch 


: auch ihrer viele von folchen Ausdünftungen das Le⸗ 
en müffen: Mur dieſes einzige angufühs 


ven, fähe man, daß viele Leute, wenn ſie in ein mit 
aus neusgetündhtes Zimmer kamen, gleich dar⸗ 
auf niefeten, und zwar zu zehen und zwantzig mas 
len nad) einander. Fa die Sonnen: Strahlen 


wären allein fräfftig gnung, ein Nieſen zu erregen: 


denn viele, fo bald fie nur im Sommer indie Sons 
ne fähen, nieſeten zwey / oder dreymal. Daß aber 
diefe aus dem neu = angeleaten Kalc®- Dfen und 
Stein⸗Kohlen entitandene Ausdünftungen dieſes 


" Übel erreget, fey gnunafam daraus abzunehmen, 


daß gleich darauf das Niefen erfolger, auch bey vier 


viele MannsPerfonen von dem Geftancke eineg 
ausgelöfchten Lichtes in Ohnmacht zu fallen pfleg« 
ten. Daß der Patiente ferner mepne, das Beblüte 
fönne nichts Dazu beptragen, weil er Brech⸗Artz⸗ 
neyen, Purgantzen und ausirocknende Mittel ges 
braudyet, auch bey Eröffnung der Ader kein aus 
genfcheinliches Gebrechen und Fehler an dem 
Blute verfpürer, habe Beine flat: weil dag 
Gebluͤte nicht als Blur ſchuid fey, fondern 
weil das Fluͤß ⸗ Waſſer, als ein Theil des 
Geblütes, ſcharff befunden werde, welches, ins 
dem es, vermöge des natürlichen Umlauffes, in 
die Eleinften Drüsgen der innern Nafen- Haut 


‚und wantzig Stunden angehalten, daß der ‘Pas |geleitet wird, auda nicht allein die nervichten 


Siebem 
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Kan pricfle, fondern auch, weil e8 aus den 
ruͤſen beftändig jur Benctzung der Naſe auss 
ſchwitze, befagtes Naſen⸗ Haͤutgen anfeeife, und 
die Nafe daher imvendıg mund werde. Auch fol- 
ge diefes nicht: In dem Blute hat man bey Eroͤff⸗ 
nung der Ader nichts unrechtes wahrgenommen, 
deswegen ift auch nichts darinne: denn es nicht aller 
zeit fo augenfcheinlich fey, daß man es gleich fehen 
könne. Das ſich oftmals uuch ein Huften einfin⸗ 
de ſey ebenfalls von dem ſcharffen upd fauern Fluß 
Waſſer herzuleiten: denn indem felbiges auch Im 
Hefunden Stande aus den Drufen, die ſowol um 
die fogenannten Mandeln, und den Kehl- Deckel 
berum,als auch in der innegn Daut der Lufft⸗Rohre 
befindlich, ausfchwige, damit es dieſelden Theile 
immer feuchte erhalte, daß das Schlingen und 
Athembolen füglic) geichehen £onne, fo prickele es 
auhier die Nerven des innern Häutgens und der 
Lufft⸗Roͤhre, daß felbige ebenfalls Krampff⸗ maͤßig | 

ausgetrerenne Waſſer, mit Bewalt von ſich ftieffen. | 
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Species fub Lit. B. und mit dieſem müfte tä 

lid) bey drey Monate fortgefahren — 
Davon koͤnte der vierdte Theil in eine groſſe 
zinnerne Flaſche gethan, bey vier Maaß Bruns 
nen» Waſſer darauf gegoſſen, und in einen große 
ſel Keſſel mit Waſſer geſetzet, und alſo bey vier 
Stunden lang gekochet, letztlich durch ein Tuch 
geſeichet, und, wenn es kalt, in eine glaͤſerne Flo 
Ihe gegofen, und im Keller gehalten werden, 
wenn es verbraucher, könne man wieder ein 
Viertel davon kochen. 1) Wuͤrde demnach nis 
thig ſeyn, woferne das Nieſen noch anhielte, 
ſolches zu heben, und denn ſich gu bewahren, da 

«8 kuͤnfftigen Sommer nicht um die gewoͤhnli⸗ 
he Zeit wieder komme. Erſtlich konne das 
Saͤlbgen ſub Lie, A, gebrauchet werden, damit 
vie Naſe inwendig, fo body man hinein Eoıns 
men San, wohl ausgefchmieret wird, und fols 
ches mülte zwey bis dreymal des Tages, infons 
derheit des Morgens, wenn man aufitcher, ehe 
man an die Lufft gehet, gefchehen. 2) Golte 
fid) das Nieſen dennoch üffters einfinden, fo 
konte der Pallente ein Elein Dösgen, darinhe 
er einen Gerupel rohen Mohn + Safft halte, 
bey jich tragen, und daran etliche mal riechen, 
10 würde Das Nieſen wohl aufhören. Sig. 
Lit. B. 3) Muͤſte er des Morgens von der 
volatiliſchen Mixtur fub Lie. C. zu 40 Tropfe 
fen nehmen, in was vor einem Naß es bis 
liebig , wenn e8 nur nichts faucres wäres das 
ferne es in Thees oder Eoffee- Aßaffer genom⸗ 
men würde, fey dieſes zu beobachten, daß es 
nicht cher eingetröpsfelt werde, als bis es fo kalt, 
dab man es ulcich austrincfen Ban, denn fongt die 
beiten Kraffte vernogen. 4) Des Tages aber * 
ware nuͤtzlich, daß Das Decoet von den Speciebus 
füb Lit. D. dey zwey Maaf täglich getruncken 
würde. 5) Des Abends fünne eines von den 
‘Pulvern ſub Lit. E. genommen werden. Dabey 
müften alle faure, herbe und zähe Epeifen uns 
terlajfen werden, wie auch fcharffe Gewuͤrte, 
als vieler Pfeffer in den Speiſen und dergieis 
hen; wie auch Brandtewein und übermäßiger 
Gebrauch ſtarcker Weine: Bey ſtarcker Hie 








welcher Nahrungs / Safft denn, wenn er eine 
Weile in der Luffl⸗Roͤhre aufgehalten wird, gerin⸗ 
ne, und nachmals unter ſolcher Geſtalt ausgeworf⸗ 
fen werde. Jedennoch fey dieſes nicht jo gering zu 
dienlich, und Fünte der Tartarus emericuszu andert- | lichen Gebrauche folte nachlaffen. ‘Die Aderlaf 
halben bis zwey Granen in etwas laulichten ges | und die Purgangen hätten bier feinen Nugen, 
ringen Biere genommen, und von dieſem fo viel, | Woferne man gewahr würde, daß eine Lnteie 
als man immer Ban, oder an deffen ſtatt laulicht nigfeit in dem Magen, oder ein ſaueres Aufſtei⸗ 


fid) zuſammen zögen, und forvol die Lufft, als das 
Daß aber auch offtermals ein dicker Schleim, den | 
der Patiente in uberfandter Anfrage Unrath ges 
nennet, ausgemworffen werde, dürffe nicht cben von 
einer Höbligkeit in der Lunge hergeleitet werden: 
Denn wenn felbige vorhanden, muͤſten ſich noch 
andere Zufälle finden, und würde es nicht eine jaͤhe 
Materie, jondern ein rechtes uͤbelriechendes Eyter 
feyn, davon aberiego deines anzutreffen. Es kon⸗ 

ne aber eine ſoͤche Materie wohl erzeuget werden, 

indem das ſcharffe Fluͤß⸗ Waſſer einige ſubtile Ges 

faͤſſe, durch meiche der Nahrunge⸗Safft in das 

Hautgen derLufft⸗Rohre geführer wird, durchfreſſe, 
achten: denn wenn er Huſten nicht abges 

ſchaffet werde, leicht Die Lungen Durch Lange der 

—— Schaden nehmen koͤnten. Was die Cur an⸗ 

ange, wolle D. Weygand derer dereits um Rath 

gefragten Aertzte Meyhnung gerne in ihren Wuͤr⸗ 

den laſſen, und nur ſeine eigene Muthmaſſung da⸗ 

von mittheilen: Und befaͤnde er, daß weder das 

Aderlaſſen noch die Purgantzen hierzu dieneten: duͤrfe der Patiente nicht viel ausgehen, und in, 
angefehen dadurch weder die äufferliche, noch die fonderheit um Die MittagssZeit: Caffee taͤalich 
innere Urſache gehoben werden fönte. Die Brech⸗ des Morgens getruncken, have ebenfalls groffen 
Mittel Härten hierinne auch wenig Mugen, es fey | Nugen. Und wäre mit diefen oben defchriebenen 
denn, dag man einige Unreinigkeit.in dem Diagen | Artzueyen bey zwey Monaten fortzufahren, obs 
mercke, fo fey doch nicht mehr, denn eines, darinne gleich Das Mieten nach einem oder zweh nonat⸗ 
warmes Waſſer, fo viel als möalich, darauf ges 

truncken roerden, fo folge das ‚Brechen jo viel | 

leichter, und dieſes muͤſte man etliche mal thun, 

fo lange das Brechen ohne fonderlihen Zwang 
folgen wolte, nachmals eine wohl gemürgte Huͤh⸗ 

ners oder Fleiſch⸗ Brühe darauf nehmen, darnach 

ſich alles Brechen ftillen würde. Liber die— 

fes fey nöthig, die Schärffe zu dampffen, und 

ſich zu bewahren, daß das Ubel nicht gegen den 
künffiigen Sommer wiederfomme, mit beyges 

hendem füb Lit, A. ex Dec. ex Sarlaparıll. und 

Saflafras würde ebenfalls bienlich feyn, wozu die 


gen ſich bisweilen mercten lieffe, Eonte wohl ein 
Brech-⸗ Mistel aus den Tartaro emetico ju ans 
derthalben DIS zwey Granen genommen wers 
den; Wie jich dabey zu verhalten, fey dem 
Patienten ſchon aus obigem befannt; und wo 
das Brech⸗ Mittel für noͤthig mochte befunden 
werden, muͤſte es vor den Gebtauche der oben 
befchriebenen Artzneyen geſchehen. Kuͤnffti⸗ 
ges Vorjahr fi) zu bewahren, daß daß Ubel 
nicht wieder komme, Eönte der Patiente ohnge⸗ 
fehr vier Wochen vor der ordentlichen Zeit, da 
fi) das Nieſen einzuftellen pfleget, gebrauchen : 

1) Das⸗ 
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7) Das Schweiß-Mittel ſub Lir. F. zweymal in, Lit, H. X Ocul. Cancr. 3m̃. 


der Woche, 2)des Morgens den Liquorem lub , Antihedi. Poter. ʒij. 

Lie. G. 3) des Tages aber das befchriebene Der] Sacch. Saturn. 3ij. 

coct ſub Lir. D. 4) des Abends ein gutes ‘Puls | Elzofach. Cinnamom. gr. v. 
ver ſub Lit. H. Und dieſes ift es, was D. Wey⸗ M. D. in X. partes zqual, F Palv. 
gand auf Begehren über dieſe Kranckheit gemel⸗ $. Li. H, 


det hat. Mit dem Gebrauche dieſer Artneven| Pulver, davon alle Abende eines zu nehmen. 

müfte man wol vier oder fünff Wochen fortfah- | Der Gleichheit wegen wird in den Breßlauer 
zen, und folte alsdenn noch das Niefen wider ı PlatursBefchichten am angeführten Drte p. 89. 
Derhoffen fich einfinden, fo koͤnten bisweilen des | ein anderes Erempel vom heftigen Viiefen und 
Abends zweye von den fühmersftißenden Pillen, | einem Mittel” darwider angeführet, welches 
welche der Patiente allegeit im Vorrathe zu ha⸗ D, Sebaſtian Alifcher eingefandt gehabt: Es 


ben pfleget, genommen werden. 8 —— —— —— —— —— 
æ. A. dulc. Zi ur bekommen, der an einen ſehr hefftigen 

Lie. A. ® —* — 3. 5h ten⸗Stechen kranck gelegen, dabey er fehr öffters 

Sacchar, Saturn, gr. x. niejen müffen, und zwar fo ſtarck, daß er dar⸗ 

M. S. Lie. A. et rt — * a ‚und fo is * 

23 en der ſchlimmſte Zufall bey dem Seilen⸗Ste⸗ 

Sälblein, die Naſe inwendis damit zu ſchmieren. chen geweſen. rwider hat Aliſcher nun 

Lit. B. 9 Opüi erudi, 3. nicht gerne eine narkotiiche oder Schlafbringende 

D. ad Pyxidem, S. Lit, B. Arsney geben wollen, daher er folgendes Mittel 

beym ſtarcken Nieſen daran zu riechen; ergriffen, und zu dem Patienten gefagt, daß, 

Lit. C. ß Spiric, Tartari, ⸗ wenn er dergleichen vermerckte, ſo ſolte er nur 

C. C. aa. 3. alſobald entweder den Zeige⸗Finger alleine, oder 

Camphor. 36. dieſen, den mittleren und den Gold⸗ Finger dazu 

Olei Lign. Sailafras, Ziß. nehmen, und diefe unter Das eine Auge, welches 


Ponatur in Digeftione per 3. horas, D, S, ibm beliebte, fegen, und damit das Auge aus 
Lit. C. feinem Lager ſtarck hergus, und über ſich trei⸗ 
des Morgens zu 40 Tropffen zu gebrauchen, |ben, fo wuͤrde er allemal das Niefen verhüs 


Li, D. 9 Rad. Sarfaparill er — Es hat auch ſeine Wuͤrckung ge⸗ 
Chinz, aa. Zi. 5 
Lign. Saffafras, * Nieſendorf, ein Dorff im Budißiniſchen 
Cort. Lign. fand. Fi. Ereoffe des Marggraftpums Dber-Laufig, dem 
C. C. ralpat. Ziij. Liftercienfer MonnenKlofter Marienftern gehor 
Sem, Anis. rig. Wabſts hiſtor? Nacht. von dem Churs 
Foenic. fuͤtſtenthum Sachfen ꝛc. Behi. p. us. 
Bardan. aa j. Tliefen Braut, liebe Bertram (wilder) im 
Incil. & contuſ. Divid. in 4. partes zqual, III. Bande p. 1439. 
F. Spec. pro Decoct. $. Lit. D. Nieſenmachende Artzneyen oder Mittel, 


Species zum Tran, davon ein Theil mit vier | Diele werden von den Aergten in Errbina und 
Maak Waſſer zu kochen, und täglich bey zwey en eingerheilet. Jene, welche aud) Nafa- 


Maaß davon zu trincken. „“ und Crpwpurgia heifen, siehen Die Feuchtigs 
Li. E. 8 Coral. prap. Zi, feiten, und vornemlich die zähen und ſchleimich⸗ 
Sal, Succin. 3£, ten aus der Naſe, und find entweder flieffend 
a ei und weich, oder harte und trocken. Die flieffene 
Autimon. diaph. 3; den werden entweder mit Beine oder einem 


* 5— aus nieſenmachenden und haupt⸗ 
un arckenden Krautern ausgejogen, und bisweilen 
M. F. Palv. Div. > part. æqual. mit Brandtervein vermifchet; Oder fie werden 


Se L * > 
j ; aus befanten Kräutern gefocher, und juweilen 
ulver, bie Schaͤrffe zu benehmen; davon alle mit den Säfften diefer Kräuter, oder mit Honig 


Laud. opiat. gr. v. 


de eines zu gebrauchen, und Delen verfeget; Oder die daraus ae ve 
Lit. F. & Pulv. Angel. 5j. ten Säffte werden zur Dicke einer Salın ji 
Antimon, diaph. 38. kochet. Die harten oder trocknen „werden ent» 
Sal. vol. C. C. gr. xij. weder als ein Pulver verordnet, und da gehören 
Cinnab. Antimon. IR. fie fhon unter die Prarmica; Diver fie werden in 
M. F. Pulv. — part. æqual. Geſtalt einer Wiecke unter dem Namen Nafens 
Ss. Lit, F. 


«Fr. Zaͤpffgen gegeben, und aus dazu gehörigen Puls 
Schwitz Pulver davon eines in Thee oder Coffee —* Schleime, Wachs oder Terpenthin berei⸗ 


zu nehmen. Die Ptarmica, ſo aud) fonft Sternuraroria 
Lit. G. % Liquor. C. C. füccinar. 3j. beiffen, find Diejenigen, welche mit mehrerer 
D. ad Vier, S Lit. G, Schärffe, als die Errhina angreiffen, Die Beruchs- 


j , | Nerven ſowol als die Schleimhaut der Na 
Ale Morgen u 49 En ffen in etwas Spani⸗ wſammen ziehen, und den Schleim dergeſtalt 
ſchen Weine oder Secte. die Naſen / Loͤcher treiben, daß er nicht nur mit 


groſſer 
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groſſer Gewalt ausgetrieben wird, 

von ſich ſelbſt abſlieſſt. Das Wort bearmica 

kommt von raige, Sternvto, nieſen. 
Lliefe + Pulver, Schnupff- Pulver, 





fliernuratoriw, Pulis errbinm. Davon iſt zwar | torius 
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fonderr auch | von iedem ein halb Quentgen, weiß und ſwarhe 


Miefer Wurtz, von ieder ein Quenigen, Vers 
tram= Wurtzel ein halbes Duentgen. Miſchet 


Pulois es zu einen zarten ‘Pulver. 10) Palvis ſternuta- 


Brandenb. cum Moicho & Ambra. ehe 


bereitsim VI. Bande unter dem Artikel Errhi- | met Virginiſche Tabacks-Blaͤtter eine Untze, 


num p. 1754. gehandelt, doch daſelbſt nur ein rothes 
Nieſe⸗Pulber beſchrieben worden; Und gehören 
alſo hierher noch folnende: als ı) Pulvis ſlernuca- 
eurius P. A. R. Nehmet Majoran anderthalb 
Duentgen, Beronienund Bertram, voniedem ein 
halb Quentgen, beyde, fowol die weiffe, als 
hwarge Niefer Burg, von ieder ein Quentgen, 
Polen einen Scrupel. Miſchet und machet es zu 
einen Pulver, welches, in Die Naſe geſchnupffet, 
oder die Naſen⸗Loͤcher damit gerieben, den zahen 
Schleim und die dicke Feuchtigkeit ausziehet, das 
Sehithe von denenzähen Saͤffien reiniget, und Die 
Verſtopffung des Siebfoͤrmigen Beines oͤffnet. 
2) Puivis ſternutatorius Pbarm. Nor. Nehmet 
Majoran-⸗ Rosmarin⸗ Poleys und Salbey⸗ 
Kraut, von iedem anderthalbe Untze, Tabacks⸗ 
Blätter, auserleſene weiſſe Nieſe -Wurtzel, 
Schwattz⸗- Kümmel» Saamen, von iedem eine 
Unge, Bifam fünff Granen. Miſchet es zu ei⸗ 
nen Pulver. 3) Pulvis fternutatorius Ettmülleri. 
Nehmet Mayen= Blümgen ein halb Duentgen, 
Tabak einQuentgen, weiſſe Nieſe /Wurtz einen 
Scrupel, Bibergeil fünf Granen, dejtillirt Ma⸗ 
joran⸗Oel ſechs Tropffen. Mifcher und machet es 
zu einem Pulver» 4) Pulvis fternuracorius 
Spins. Mehmet Rosmarien- Majorans und 


’ 


Salbey » Kraut, don iedem zwey Quentgen, 


de führer, 


‚getrocknete Mayen= Blümgen zwey Quentgen, 
| grauen Amber, Alexandriniſchen Biſam, von 
iedem fehs Granen, Nojen» Holy Del fünff 
| Tropffen. Miſchet es zu einem zarten ‘Pulver, 
‚ıt) Pulvis fternutatorius CGephalicus Ziwvelferi. 
Hauptſtaͤrckendes Fliefe» Pulver. Mehmet 
wahte Schwindels Krauts Wurtzel, Bertram⸗ 
und weiſſe Nieſe-⸗Wurtzel, von ieder ein Quent⸗ 
gen, Majſoran⸗ Thymian⸗ und Rosmarien⸗ 
Kraut, Mayen » Blümgen, von iedem andert⸗ 
bald Duentgen, Anies⸗ Koriander und Schwartz ⸗ 
Kuͤmmel⸗Saamen, Cardamomen und Muſca⸗ 
ten⸗Bluͤthen, von iedem ein halb Quentgen, 
Wuͤrh⸗Naͤglein einen Serupel, grauen Amber 
einen halben Scrupel, orientalifhen Biſam 
acht Sranen, deſtillirt Roſen / Holtz⸗ Del einen 
Scrupel. Macher aus allen ein zartes Puls 
ver, ı2) Pulvis flernutatorius Martini Rulındi 
ex Schrader. Vehmet Schwarg - Kümmels 
Saamen, weile Niefe- Wurtz, von iedem einen 
Serupel, Majoran, Rojemarien und Gulbey, 
von jedem cin halb Quentgen, Bifam zwey 

Granen. Mitcher es zu einen Pulver, welches 
das Haupt ſtaͤrcket, und den Schleim auss 
13) Pulvis ſternutatotius Schrederi, 
Vehmet Rosmarien⸗ Lavendel- Salbey⸗ und 
Betonien⸗Bluͤthen, ferner Majoran + Blätter, 


Mayens Stoͤchas⸗ und Tabads » Blumen, von | von jedem einen Scrupel, Mufcatens Blüthen, 
jedem ein halb Duentgen. Miſchet und machet Suͤßholtz, weiſſe präparirte Nieſe⸗ Wurtz, von 
es zu einem Pulver, wweldyes in dem Schlage mit iedem einen Gerupel, des beiten Tabacks eine 
Nutzen zu fehnupffen. 5) Pulvis ſternutatorius Untze. Pulveriſiret und miſchet alles wohl 
Hartmanni. Nehmet weiffe Nieſe-⸗Wurtz ein | unter einander, denn thut dazu dejt:llirt Anies⸗ 
Duentgen, Bibergeilund Euphorbien-Safft; von, Wuͤrtz⸗· Naͤglein ⸗ Mufcaren-Blüthen- und Mas 
iedemeinhalbQuentgen. Miſchet und macher e8 | joran-Del, von iedem vier Tropffen. Mifcher 
zu einem Pulver. 6) Pulvis fternutatorius Dolei. es. 14) Pulvis flernutatorius Johann Nicolai 
Veehmer Virginifhen Tabak, Majoran und | Bewmanni M. D. ex Schrædero. Nehmet Zns 
Mayen-Blümgen, voniedem ı Gerupel, Bibers dianiſche Tabacks » Blätter ein Quentgen und 
geil ı halben Scrupel, Rüchtiges Lrin-Sals, und einen Serupel , wohlriechende Vioten- Wurtzel 
weiſſe Nieſe⸗Wurtz, voniedem 4 Gran. Miſchet anderthalb Duentgen, Bims +» Giein zwey 
und machet es zu einen Pulver. 7) Pulvis iter- | Serupel, Biſam zwey Granen. Macher es 
nutatorius Michaelis. Nehmet MajoranKraut, zu einem Pulver, aus roelchen der Bifam weg» 
fo viel man mit drey Fingern auf zweymal faffen gelaffen werden Fan, wenn es Franens + Perfos 
kan, Mayen » Blümgen, fo viel man mit drey nen ſchnupffen, wollen. 15) Pulvis fternutato- 
Fingern auf dreymal fallen fan, Schwargs |rius Lemery. Nehmet weiſſe Niefes ABurg, 
Kuͤmmel⸗Saamen anderthalb Quentgen, Biber⸗ | Tabak, wohlriechende Violen⸗Wurtzel, von 
geit ſechs Sranen, Anies⸗ und ————— zwey Quentgen, Mayen + Bluͤigen, 
von iedem zwey Tropffen. Miſchet und machet Betonien⸗ Majoran⸗ und Salbey⸗ Blüthen, von 
es zu einem Pulver. 8) Pulvis ſternutatorius iedem ein Quentgen. Miſchet und machet es 
Maerfü. Nehmet pulveriſirte Tabacks⸗Stengel zu einem — 16) Pulvis ſternutato- 
ein Quentgen, Schwartz⸗ Kuͤnmel⸗ Saamen |rius Charas. Nehmet getrocknete Betonien⸗ 
und weiſſe Miefe » Aurg, von iedem einen! Majoran⸗ und Salbey⸗Blaͤtter, getrocknete 


Scrupel, Majoran» Rosmarin und Salbey 
Blätter, von iedemein halb Quentgen, Lavendel 
Del fünff Tropffen, Biſam einen halben Scru⸗ 
pel. Miſchet und machet es zu einem ‘Pulver, 
9 Pulvis ſternutatorius communis Brandenb, 
Nehmet Betonien s Blätter zwey Quentgen, 
Majoran⸗ und Tabads ‘Blätter, von iedem 
eine halbe Unge, Poleys und Quendel⸗Blaͤtter, 

Vniverf, Lexici XX IV. Tpeil, . 


Mayen» und Stöchas» Blumen, wohlriechende 
Pioten « Wurgel, von iedem eine ‚halbe Unge, 
Bertram⸗ und weilfe Tiefe» Wurgel, Taback 
von iedem zwey Quentgen, getrocknete Pome⸗ 
sangen » Schalen ein Quentgen. Miſchet es 
zu einen Pulver. 17) Pulvis fternucatorius 
Gockelii, Mehmet Rosmarien und Maisran 
von jedem eine halbe Unge, Schwarg-Kümmels 

Ohh Saamen 
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—— — —— ——— — — — ——— — — — 
Saamen zwey Quentgen, weiſſe Nieſe⸗Wurtz nen halden Serupel, und Bi Gran. 
— —— —— Mifcyet es zu einen Pulver. ſam fechs 
pel, grauen Amber fünff Granen, Roſen / Holtz⸗ Vi 
Del don halben — Rem und Zim» Ffiefe Patoee (anbaltendes) fiche Nieſe⸗ 
met⸗ Oel, von jedem fünff Tropffen, Wuͤrtz⸗Maͤg⸗ iefe P 
keinsDeldrey Tropfen, Crolli Schlag Balfam core (Saupt-färctendes) fiche 
fünff Granen, Zibeth einen Gran. Mifher es Yüiefes Pulver (rothes) fiche Errbinm, im 
——— — Ab altendes tiefe Pul ad- |vıll. Bande p. 1754. 
ngens ’ n en (2 ver, — | > 
Rehmet Armenifchen Bolus, Drachen s Blut, | —— — ee 
raͤparitte rothe Corallen, von iedem eine halbe yiens Blüchen, Lavendel⸗ Bluͤtchen, Diays Blus 
nde, rothe Rofen, Balauftien-Köslein, von ie⸗ men, iedes ein Korb, Meijter- Wurh ein Duent» 
dem Drey Quentgen, weiſſen Bitriol zwey Quents | gen, tweiffe Jeiefer-Murg ein halb Loth, Bieber 
gen. Miſchet diefes Pulver mit gnung Ey⸗Weiß, geil ein halb Quentgen. Ades mohl getrocknet, 
daß es zu einer M e werde, aus welcher man ze zu Pulver gemacht, in einen fleinernen Mörfer 
gefpigte Nafen » Zapfflein macyet , die wider  gerhan, und mit Rosmarien / und Lavendel-Del eie 
das Nafen »Dluten in, die Mafe zu Mecketh nem Quentgen angefeuchtet, und in einem Zucker- 
19) Polvis fternutatorius Nob. de Mälmen. Des Glaſe mohl verwahrer, davon einer halben oder 
met des beften Tabacks eine Unge, Majoran umd  gangen Linfe aroß , nachdem einer zu niefen ger 
Mayen-Blumen,von iedem zwey Duentgen, Ros⸗ | ypohnet ift, zu nehmen: weil es fehr ftarck, Doch 
marien- Lavendel, gelbe Biolen- Betonien⸗ und ‚aber ein herrliches Mittel ift wider den Schlag, 
Päglein-‘Blumen, von iedem ein Quentgen, weiſſe Schwindel und die fallende Sucht. 
Niefer Burs, Vitriol Salt, von iedem eın halb | " Yiefe-Pulver zum Haupt⸗ Weh, Schwin⸗ 
Quentgen, Schwarz > Kümmel - Saamen ei |del und Schlage. Neehmer Salbe, Rosma⸗ 
Quentgen, Biſam ſechs Gran,grauen Amber funff tin, Mayr Blumen, Majoran, iedes ein Loth 
Gran, Rotens Bol. Del funffschen Tropfen. | Diufcaren- Prüfe und Dafel»ABurty tedes ein 


Muſchet es zu einem ‘Pulver. 20) Pulvis fternura- Quentgen, Macher ales zu einem jarten Puls 


torius Fungken. Nehmet Mayen Rosmarien⸗ h 
Betoniens Lavendel- Indianiſche Narden-Blüs ber, davon ein wenig zu fhnupffen. Solches 
. - . heilet und lindert alle langtierige Haupt⸗ Schmer⸗ 
then, voniedem ein Quentgen, Aloes⸗Holtz ein hats gen, wie auch den C;hhrwindel, und bervahret vo 
” — — eine — Untze, dem Sclage ch ahret vor 
ibergeilein Quentgen, flüchtiges Hirſch⸗Horn⸗ Yu . 
Saltz einen halben Scrupel. Miſchet und mar —— Pulver FD Sichlage, fiehe Nieſe⸗ 
chetes zu einem Pulver. 21) Dder nehmet Tar | sur le ar ehe, und Nieſe⸗Pulver 
backs⸗ und Maſoran⸗Blaͤtter, von jedem eine Vene Dulvz aı Schwindel ſi hr Nieſe 
Unge,, Lavendel- Rosmarien⸗ und Naͤglein⸗ Putver zum au et, De od 
Blumen, von iedern ein Duentgen, Schlag Bab | zur fallenden — ehe, und Nieſe⸗Pulver 
ſam einen halben Serupel, Roſen⸗Holtz⸗ Oel ſechs rlieſe Henrich Aegander) ein Medieus 
Tropffen, grauen Amber, Biſam, von iedem drey |) : y aiepandee ) EIN DNEDIEHE, 
Sran. Macher es zu einem Pulver. 22) Pul- | per tolgender Scheifft bekannt: Sigeter 
vis flernurarorius Woyr. Wechnet MapenrBhnr eg, vermöge einer geroiffen Medicin, Panacza 
men zroey Ungen, MajoransKraut, gelbe Beilgen, * — Luem veneream oder die Frans 
zorhe Rofen und Näyfeins Blumen, von jedem ofen ohne Salivation nebſt andern Kranckhei⸗ 
eine Wage, Nösmariens Lavendel und Stoͤchas⸗ = mehr — acer, Berlin ı713 ing, und wie⸗ 
Blumen, von iedem ein Quentgen, wohlriechende — afelbjt 1716 in 8. = 
Riolens und runde Cypern ⸗Wurtzel von iedem * urg, ſiche Frauen ⸗Zeubl im IX. 
einehalbe Untze, Aloes⸗ und Nofen-Hotg, von ie⸗ en f p- 17 h + Sngleihen Zaus - Wurg 
dem fünff Quentgen, Benzoe zroey Quentgen. |\ einfte) im X. Bande p. 922. 
Mifchet es und machet ein groblichtes Pulver dar⸗ —— chwartze) ſiehe Elleboru niger, 
aus, thut dazu Schlag · Balſam ein Quentgen, im ill. Bande p. 902. 
olen: HolgsDel ein halbes Quemgen, Ziberh | Nieſe -Wurtz (vermeynte ſchwartze) ſiehe 
Wwoiff Gran, Biſam und Zimmet /Oel, von ie⸗ Elleborus niger vulgaris, Oflic. im VIll. ‘Bande 
dem einen balben Serupel. Miſchet cs. PAg. 907. 
23) Dder nehmer won denen beften Virginiſchen Nieſe⸗Wurtz (weiffe) fiche Elleboru albu, im 
Fabackes Blättern drey Ungen, Betonien- groß | VIU. Bande p. 900. 
Shöl- und Augen» Trojt- Kraut, von iedem | Nieſe⸗ Wurtz (wilde) ſiehe Frauen⸗Stuhl, 
— Majoran, Lavendel und Mayen, | im IX Bande p. 1780. 
jumen, von iedem eine halbe Unge, gelve| Mieſe ⸗ Wurs mit Rofen-Blumen (fhwar- 
Beilgens Korn⸗ und Wägleins Blumen, Wuͤrtz⸗ ge) fiehe Zleborws niger, im VII. Bande 
räglein, von iedem drey Quentgen, Fenchels | Pag 992- 
und Schwart-Kümmel-Saamen, runde Cyper⸗Nieſe ⸗Wurtzel⸗Ertract (fhwarger) fiche 
Burgel, von iedem zweh Quentgen, wohlric | Extradium Hellebori nigri, Zweifleri, im VII. Bans 
hende Violens AWBurg ein Quentgen, befprenact | de p-2380 u. ff. 
es mit gebrannten Majoran + Aaffer, fo vi] Nieſiecki (Caſpar) fchrieb in Pohlniſcher 
ung üft, thut dazu deſtillirt Wuͤrtz-⸗ Näglein | Sprache: Korona ‘Polska, Lemberg 1729 in 
jet ein halbes Duentgen, Rofen- Holz Del eis | Fol. 
Flifie 
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Nieſielowsky, ein vornehmes Polniſches Ger | oder Befugniß, anderer Guͤther zu genieſſen oder 
ſchlecht, aus welchem in den neueſten Zeiten fols | gu gebrauchen, doch dergeſtalt, daß denenſelben 
gende bekannt geworden find. 1) Adam, war | an ihrem Weſen nichts abgehe, fondern fie uns 
im Jahr 1735 bey Ihro ietzt regierenden Könis | vermindert bleiben. Und in dieſer Bedeutung 
yrre Majeftät in Pohlen, Reſident aus der hat der Eigenthums⸗Hert den Nießbrauch an feis 

iefländifchen Woywodſchafft. 2) Tafimir, | nen eigenen Guͤthern nicht. Wiewol iym uns 
mar im Anfange eben deffelben Jahres Staro⸗verwehret iſt, vermöge des ihm Daran zuſtehenden 
fte von Eyrin, und der cenföderirten Novogro- | Eigenthums, foldyen einem andern in denfelbenzu 
difchen Woywodſchafft Marfchall, mie auch |überlaffen, reicher fodenn mit einem befondern 
Eonfiliarius der General » Eonföderation der | Namen der Frucht⸗Nieſſer ( Ufufrudtuarius) ge» 
Proving des Groß⸗ Hertzogthums Litthauen, im | nennet wird. Wiffenbach in Comment. ad ff. cc, 
Monath Zulius aber wurde er zum Wohwoden | de ufufr. theu. Und bejtehet demnach das Recht 
von Micislau ernennet 5 und war im folgenden | des legtern, oder eines Frucht s Nicffers, datin⸗ 
1736 Jahre einer von den Deputirten wegen | nen, daß er alle und iede Nutzungen, fo aus dem 
Lirthauen, welche zu Abfaſſung der neuen | ihm verliehenen Stücke erhoben werden koͤnnen, 
Reichs» Eonftitutionen am 26. Junius ernennet | einheben und genieſſen mag, aud) zur Ergegung, 
wurden. Ranfts Geneal. Arhivarius Th. | Eine andere Bewandniß aber hat es mit Denen 
XVIIL.p. 226.und 227. Th. XXI p. 572. Th: XXV. | Dinglichen Berechtigkeiten oder denen Dienftbars 
p. 389. feiten, welche denen Guͤthern zuſtehen, und nur 
Tiieſiowka, Neſſaw, Pohln. TTiefchowa, nach Norydurfft gebrauchet werden (ſervitutihus 
Lat, Nefovia, ein Schioß im Pohlnifchen Preuf- | realibus.). Bachovius Vol. 1. Doc. 16, ch. i. it. a. 
fen an der ABeipel, nicht weit von dem Schloffe | Wegen derer Berg⸗Wercke und Stein,-‘Brüche 
Bogelfang gelegen. Mach Hennebergers Ber | aber hat es dieſe Bewandniß, daß, wenn deren 
richie fol es heut zu Tage Diebaw heiffen. Pe⸗ Nießbraudy einem überlaffen worden, und die 
ter von Dusburg in Chron. Prufl, p, 60. fehreibt, Steine oder Ertze, fo daherausgenommen wer⸗ 
man müffe vielmehr fagen, Diebaw heiſſe heutis | den, nicht wieder nachwachfen, der Frucht⸗Nieſ⸗ 
ges Tages Podgurze, Nieſiowka aber grenge | fer fich folher Steine und Erge, als Nugungen, 
an Diebaw an, indem es nur eine Meile davon nicht anmaſſen koͤnne, fondern ſhm nur erlaubet 
entfernet fey. Don Erbauungdiefes Schloffes | fey, Die Daraus _gelöfeten Gelder zinßbar auszus 
ndelt gedachter Dusburg in einem gangen Ca⸗ thun, und von felbigen die Nusungtn oder Zins 
pitel am angeführten Orte, fen zu genieffen. Struv in Synt. Jur. Civ. Exerc. | 
Nieſorsky, ein vornehmer Pohlnifher von * ch. i5. Dergleichen Beſchaffenheit hat es 
Adel , in der erfien Helfte des XVil. Jahrhun⸗ auch mit Waͤldern und Gehoͤltzen. Denn wenn 
derts. Er wareiner mit von denjenigen vorneh⸗ , es nur Bufch-Holg ift, in welchem das abgehaue⸗ 
men Pohlen , welche den entweder wahren oder | ne, Gehoͤltze leichtlich wieder ausfchläget und 
falſchen Rußifchen Groß⸗Fuͤrſten Demerrius 11. | wachfet, fo darff fich der Frucht» Nieffer deffen 
unter Anführung des Palatins von Gendomir | wolanmaljen, und das Holg abbauen, wenn er 
nach Rußland begleiteten, wobeyer und Pierus | nur der Wald» Ordnung gemäß einige Las⸗Reiſ⸗ 
Zorf, den Vorzug der in Pohlen zufammenger | fer ſtehen laͤſſtt. Dafern aber folche Bäume in 
‚brachten Armee von 200 Reutern commandirs | dem Walde ftehen, welche fo leicht nicht wieder 
ten. Kudewig Reliqu. MSCror. Tom.V1.p.356. ausſchlagen und machfen, darf der Frucht⸗Nieſ⸗ 
WMiies /Pulver, fiehe Pliefe-Pulver, fer folche keinesweges niederfchlagen, fondern es 

Yließ ‚oder Nies (Zohann) ein Zefuite von |ift ihm nur erlauber, daraus fo viel Holt zu neh⸗ 
Holden in Schwaben, woſelbſt er im Fahr 1583 | men, als etwan zu Erhaltung feines Wohnhaus 
gebohren war, lehrte die Redner ⸗Kunſt, und wu⸗ | fe8 und Stallung nöthig. . Er mag auch wol die 
fte die menfchlicyen Affecten auf eine fonderbare |alten Wind⸗bruͤchigen und duͤrren Bäume ums 
Yet zu bervegen, ftarb in Schwaͤbiſch⸗ Hall den |hauen und brauchen, wenn er nur an ftatt derer 
13 Movember 1634 imYı Zahr feines Alters |abgegangenen alten Bäume andere junge fegen 


und verließ i läflet. Es wird aber die Frucht-Wieffung von dem 
1) Alphaberum Chrifti & Diaboli, München | Eigenthums»- Deren, auch einem folchen, dem bloß 
1619 in ız. Dillingen 1624 und 1627. das nugbare Eigenthum daran zuftehet, an einen 


2) Ortum & occalum linguz latine, cum ejus- andern überlaffen. Jedoch wenn deffen Recht am 
dem inftaurande modo, Dillingen 1627 in ı2. | Guthe erloſchen, ſo iſt die Frucht⸗Nieſſung gleiche 


3) Calendarium Thomzum, 1625. falls aus. Struv in Synr. Jur. Feud, c. ız, th. $. 
4) Epigramman. * n. 3. Es werden aber, gteich den dinglichen Rech⸗ 
5) Reliquias,B. Virginis. te, auch dieſe und andere perfönliche Dienftbats 


6) Adolefcentem Europzum ab Indo moribus | Beiten Durch Pacta, Bedinge, Verträge, Übergas 
chriftianis informarum, darinnen das Leben |be, Schenckungen, oder andere Eontracte und 
Mich. Aystumi befchrieben wird, Dillingen | Verpflichtungen, wie auch in Teftamenten und 
1629. in ız. Codicillen eingeführet und verordnet. Wobey zu 

Ale gambe Bibliotheca Scriprorum Socieratis Jefu, | erinnern, daß, wenn die Frucht⸗Nieſſung iemans 
Nießbrauch. Nieſſung, Abnägung, Frucht· | den in einem Tejtamente oder legten Willen zus 
Yüiejlung , Klug» FTieflung, Noß/ Genoß, | gedacht wird, fo denn dem Vermaͤchtniß ⸗ Nehmer 
Genuß, Frucht · Nieſſungs⸗ Gerechtigkeit, die | aud) ohne erfolgte Lieferung bieraus dennoch ein 
nießliche Gerechtigkeit, Lat. Ufasfruötus, Jus | dinglich Recht, (Jusinre) zuſtehe, l. 1.C. commun. 
utendi fruendi, it eine perfönliche esechtigkeit | de legar. I. 25. $. ult. ff. de uſuſc. Da hingegen, 
Vniverf. Lexiti XXIV. Tpeil, — Ohh 2 wenn 
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wenn dieſes Recht iemanden bloß durch eine 
Handlung unter Lebenden verſprochen worden, 
nur ein Jus ad rem, oder eine Verpflichtung von 
Seiten deſſen, weicher es verfprocyen, entflebe, 
und die Lieferung, vvenn nemlich das Gut entwe⸗ 
der übergeben, oder der Frucht ⸗Nieſſer fein Recht 
mit Genehmbaltung des Eigenthums» «Hering, 
brauchet, hinzu fommen muß, wenn einer das 
dingliche Recht erlangen fol. 1. pen.in pr. C. de 
ufufr. Ob aber, wenn iemanden die Frucht⸗Nieſ⸗ 
fung vermacht wird, mit dem Zufage,.daß er das 
Guch nicht veräuffern fol, das Eigenthum zus 
gleich mit vermacht fey? ſolches wird billig ver⸗ 
neinet, und bat der Tefiirer auffolcben Fall dass 
jenige zum Überfluß ausgedruckt, was ſonſten von 
felbft in der Natur des Geſchaͤfftes enthalten. 
Geſtalt auch, wenn jemand zwey Guͤther hat, und 
die Ftucht ⸗ Nieſſung des einen Guthes einem ans 
dern zvar in feinem legten Willen befcheider, ie, 
doch mit der Befchrverniß, daß der Vermaͤchtniß⸗ 
Neh mer das Haus nicht höher baue, oder, wenn 
der Erbe das andere Gebaͤude höher aufführen 
mole, "er, der Vermaͤchtniß / Nehmer, es ihm 
nicht vermehren fol, in beyden Fallen die bloffe 
Frucht Mieffung vermacht it, und der Ders 
maͤchtniß / Nehmer des Eigenihums ſich dißfals 
nicht anzumaſſen bat. Struv in Synt. Jur. Civ. 
Exerc.ı2. th. 19. Wie aber, wenn die Frucht⸗Nieſ⸗ 


fung dem Vermaͤchtniß⸗ Nehmer und feinen Erz, 


ben vermacht it? Auch in diefem Falle ift das 
Eigenthum nicht vermacht, und, ob zwar der 
Nießbrauch alsdenn aufdes Vermaͤchtniß⸗Neh⸗ 
mers Erben fället, fo wird er doch nicht auf des 
Erbens Erben ausgelehnet. Geſtalt auch, wenn 
die Frucht» Mieffung mit der Gewalt, folche 
verfauffen, vermacht iſt, felbige dennoch nicht 
mebr, als einmal, verfauffet werden, und über 
die Perfon des erften Käuffers fich nicht erſtrecken 
fan. Struv l.c. ch. om. Hiernaͤchſt wird die 
Frucht-Wieffung auch durch einen langwierigen 
brauc) und Berjährung erlanget. Als ı) wenn 
einer,dercines Guthes nicht rechter Here ift, eis 
nem andern in demfelben einen Nießbrauch be 


ſtellet, übergiebt und einräumet, und der Beſitzer bloß dem Eigenthums⸗Herrn zu. Siehe 
— daſſelbe mit gutem Blauben 10 Jahr bes | Esiltaber Dagegen aud) der Frucht, Mieffer vers 
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an denen fo genannten Bonis Adventitiisein Das 
ter den Nießbrauch hat; nemlich a) wenn es des 
nen Kindern mit der ausdrücklichen Bedingung, 
daß dem Baterdie Frucht⸗Nieſſung davon nicht 
zuſtehen fol, gegeben worden. b) Wenn ein Kind 
mit feinem Vater eine Erbſchafft überfommt; fo 
bat Das Kind an feiner Portion famt dem Eigen⸗ 
thume auch die voͤllige Nutzung. c) Wenn ein 
Kind wider des Vaters Willen die ihm angefal⸗ 
lene Etbſchafft antritt. d) Wenn felbigem ein 
Fuͤrſt und Landes⸗Herr, oder deſſen Gemahlin 
etwas verehret; von welchen Ausnahmen ſonder⸗ 
li) in Struvs Synt. Jur. Civ. Exerc. ız. th. 5. 
nachgelefen werden kan. Bors z)haben die Ger 
fege einen Nießbrauch verordnet, wenn eine übers 
lebende Ehegattin zur andern Ehe fehreiter, dag fie 
an denen von ihrem verjtorbenen Ehegatten durch 
deffen legten ABıllen erhaltenen Guͤhern denen 
Kindern erfter Ehe zum beiten, das Eigenthum 
verlieren, und nichts weiter, als die dloſfe Frucht⸗ 
Nieſſung vor ſich behalten fole. 1.5. C. de fecund. 
nupt. ibique Brumnemann. Wenn num einer die 
niehliche Gerechtigkeit oder die Frucht» Rieff 
obgedachter maffen erlamget hat; fo mag er fü 
alsbald aller Frucht und Nugung derer Gürher 
unterwinden, und foldye gu feinem völligen Mugen 
durch fich felbft oder feine Gewalthaber empfan» 
gen, einnehmen, geniejfen, oder auch auf andere 
wenden, veräuflern, verfauffen, oder in andere 
vehtmäßige Aeifeüberlaffen; fo, daß der Eigens 
—— wenn er-fdon eben das Pachi⸗ oder 
Kauffr&eld geben wolte, als ein anderer, den» 
noch weder im Dachte, noch im Kauffe ein Bors 
gugs- Recht hat. Sobald aber der ruht, Rief⸗ 
ter ſtitbt, ſo iſt auch des Käuffers oder Pachters 
Recht aus, und iſt der Eigenthums ⸗Herr nicht eins 
mal den Pacht auszuhalten fhuldie. Struv in 
Synt. Jur. Civ. Exerc, ı2. th.ı7. ben fo mag ſich 
derfelbe auc), da fich die Guͤther durch eine Zula⸗ 
ge oder ſonſt in andere Wege gemehtet oder ge⸗ 
deſſert haͤtten, der zugeſtandenen Beſſerung wol 
gebrauchen. Ein unverhofft gefundener Schatz 
| aber kommt dem Nugs Peieffer nicht, er 


* 


feffen, unt daſſelbige unwiſſend des Herrn oder | bunden, die zur Nieſſung inhabende Gürherin its 


igenthümers, genoffen und gebrauchet, fo hat er | rer Subjtang allerdings gän 
— die Frucht⸗ ieffungs» Gerechtigkeit (Jus | zu erhalten, Geſtalt ni 


urendi fruendi)erlanget. 2) Mag auch einer fols 
ches Recht auf ſolche Weiſe überfommen ‚fo er 
‘ein fremdes Gutb ı0 Fahrinnen gehabt, und 
daſſelbe in Geſtalt und Krafft einer dergleichen 
Dienftbarkeit genoffen und gebrauchet hat, da 
doch der Figenthumss Kerr folches gewuſt, und 


id) und ungeändert 
e t vergönnet ift, die 
Guͤther zu einem andern Gebtauch, als foldye 
vom Tejtirer oder Eigenthums⸗ Deren genuget 
und gebrauchet worden, anzuwenden; vielmenie 


| ger kan er ſolche verändern, und ihnen gleichfam 
‚ eine andere Geſtalt geben. 
| nem arten, Weinberg, odereiner Wiefen,Eein 


3. €. er fan aus eis 


denfelben Gebrauch nicht verboten oder wider« | Aehrr oder Saat ⸗ Feld machen; fondern er muß 


ſprochen hat. Nach Sachen» Recht aber wer⸗ 
‚den, wie ſonſt, auch zu dieſer Verjaͤhtung 30 Fahr 
und Tag erfordert. Siebe Derjährung. Auffer 
dieſer Frucht Nieffung, welche durch den Willen 
des Figenthums + Deren eingeführet wird, ift 
noch eine andere, welche die Geſetze, oder auch eis 
ne Obrigkeit bey angehender Theilung derer 
CommunsGüther, wenn etwan ein Guth fich 
nicht füglich theilen läffet, anordnen. Hieher ges 
"böret i) die Frucht⸗Nieſſung, welche einem Bas 
‚ter an derer Kinder, fo noch in väterlicher Gewalt 
find, Gütern zuſtehet; wiewol in gewiſſen Fällen 











es laffen, wie es vorhero von dem Teſtiter gebraus 
| hetworden. 1. 8.1.13. $.7. fl. de ulutr. Cr muß 


auc) in Erhaltung dererjelben allen gebührenden 
Fleiß, (diligentiam mediocrem) wie ein treuer und 


 forgraltiger HaussVater, anwenden; vor die 


Unglück» Fälle aber, wie auch, wenn durch Uns 
terlaflung möglichfter Vorſichugkeit und Fleiß 


ſes, (per culpam leviflimam) einiger Schadeander 


nen Guͤthern gefchähe, Davor ijt er nicht ſchuldig 
ju bafften, oder ſoichen zu erfegen, 1. 9. $. 2.1.65. 
ff. eod. Im;übrigen muß er auch die Güther mit 
allen nothdurfftigen Bürden und Auflagen sn 

die 


ve en en Fa 
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die Obrigkeit und ſonſten gegen maͤnniglich, wie 
es ſich gebühret und die Nothdurfft erfordert, vers 
teeten: tie nicht weniger ſowol Die ordentlichen, 
als aufferordentlichen Steuern und Gefälle da, 
bon enteichten, und endlich auch die unumgänglich 
nöthigen Befferungs- Koften tragen. Carpzov 
Lib.I. Refp, 105. Jedoch gleichwie er Die ausge, 
legten Steuern, foreit folcye die eingehobene Mu⸗ 
n übertroffen, wiederfordern fan; alfo müf- 
Im hm auch die. übermäßigen BausKoften, wor⸗ 
nnen es auf das richterliche Ermeffen ankommt, 
und welche zum immerwährenden Nutzen des 
Guthes angewendet worden, wieder erfeget wer⸗ 
den. Geftalt er dem, mad) geendeter Frucht 
Nieſſung, entweder die Bücher fo lange, big ihm 
folche erfeget, behalten ‚oder diefelben aud) vers 
mittelft der aus ber fonft fo genannten Geſchaͤffts⸗ 
Berrichtung entftehenden Klage mwiederfordern 
kan. Brunnemann ad. 7.C. de ufüfr. Mit eis 
nem Vater aber, welchem die Frucht » Wieffung 
an denen anderwärts erworbenen Guͤthern feiner 
Kinder zufteher, hat eseineandere Bewandniß; 
maſſen berfelbe von diefen Feine darauf verwende, 
te Unkoften und Ausgaben, fie mögen groß oder 
geringe ſeyn, wiederfordern kan. Brunnemann 
adl. ult. $.3.C.de bon. que lib. Endlich fol auch 
ein ledweder Frucht-Wiefler an feiner habenden 
Gerechtigkeit fich begnügen laffen, die fruchtbas 
zen Baumenichtabhauen, oder fonft etwas für, 
nehmen, das dem Eigenthume ſchaͤdlich feyn 
möchte. Daher, foiemand eine Heerde Schaa⸗ 
fe, oder anderes Vieh in der Nieſſung hätte, ift 
er fhuldig, den Abgang von denen jungen Laͤm⸗ 
mern wiederum zu erfeßen und aufjugiehen, wie 
aud an derer verdorbenen und unfruchtbaren 
Bäume Stellen andere zu fegen oder ju pfiantzen. 
Da es fid) aber begäbe, daß der Frucht» Mieffer 
mit zeitlihem Tode abgehen würde, und Die 
Fruͤchte bey deffen Ableben zwar fehon ziemlich 
reif oder zeitig, aber doch noch nicht abgenom- 
menund eingefammelt wären, fondern noch auf 
dem Felde oder Lande ftünden, ob fie wol zur Eins 
ſammlung tüchtig und bereit find; fo mögen doch 
deſſelben Erben ſich ihrer nicht anmaſſen, fondern 
fie gehören dem Eigenthums » Deren des Ackers. 
Es müffen aber dißfalls gleichwol denen Erben 
die noch von dem verftorbenen Frucht⸗Nieſſer bey 
ſeinen LebsZeiten auf die Beftellung derer Aecker 
und Büter aufgernandte Koften, nebft dem dar⸗ 
auf geftteueten Saamen, erfeget werden, wie ib» 
nen denn auch zudem Ende das Recht, die Guͤ⸗ 
ther felbft fo lange, biß fie deshalber befriediget 
worden, jurücke zu halten vergönnet ift. Carpsov 
P. II. Conft. 32. def. ıı. und 14. Nach Sachfen- 
Rechte aberift, fo vieldie durch Fleiß und Kunft 
hervor gebrachten Früchte ( Fructus induftriales) 
anbelanget, ein anders eingeführet, daß nemlich 
folglich ſolchen Falls dasjenige, was die Ege ber 
ichen bat, als melches allerdings nöthig,, fogar, 
aß auch die wuͤrcklich gefchehene Saat oder die 
bloffe Einftreuung des Saamens nicht hinlaͤng⸗ 
lic) it, denen Erben des Frucht» Wieffers zuſtaͤn⸗ 
Dia, und find foldye auch den Saamen zu Wie⸗ 
derbeftellung derer Felder herzugeben nicht vers 
bunden, Carpzov I. c. def. io. Was hingegen 
die natürlichen Früchte anbetrifft, welche ohne 


Arbeit und Anbauung von felbft bervorfommen ; Nieſſer biß 9* an Nutzung verlangen, noch 
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fo ift hierinnen gwifchen denen Saͤchſiſchen und 
meinen Kayſerl. Rechten kein er An 
gleichen gehöret denen Erben die Weinleſe, wenn 
der Nutz⸗Nieſſer nad) verrichteter Hacke , oder- 
nach St. Urban Tage verftorben ift. Nicht 
weniger haben die Erben die Garten» Früchte gu 
genieffen , wenn die Arbeit daran verrichtet iſt. 
Carpzov l. c. def.2. Dagegen aber ift auch der 
Frucht⸗Nieſſer ſchuldig 1) ein ordentliches Ver⸗ 
geichniß über Die ihm zum Nießbtauch angerviefes 
neund übergebene Sachen auch ohnedes Eigen» 
thümers Verlangen aufjurichten; fogar, daß der 
Teftirer auch feinem Ehewribe foldyes nicht ers 
laffen kan, wiewol in diefem Falle eine bloffe Bes 
ſchreibdung oder Anzeige derer Güther ſchon bins 
langlich ift, Carpz. P. Ill. Conſt. 13. def. 14. Geftalt 
auch ein Vater, wenn er die Nutz⸗Nieſſung an 
feiner Kinder Adventitüs hat, zu einem mehrern 
nicht verbunden ift. Carpzov P. IL. Contt. 10. def. 
9 2) Muß ereinen Vorftand machen ; und diefeg 
vermittelft anderer Guͤthet oder durch eine Bürge 
ſchafft, daß er nemlich die Güter nicht mißbraus 
chen, wie aud), wenn ſich fein Recht geendiget, fols 
che dem Eigenthümer unweigerlich und ohnſchad⸗ 
hafft wieder zuſtellen wolle... in pr. 1. 5.5.1. fr ' 
ufufr. quom. cav. Dafern aber der Frucht⸗Nieſ⸗ 


fer nicht im Stande ft, den von ihm geforderten 


Vorſtand weder durch taugliche Pfänder, noch 
"Bürgen zu leiften, fonft aber vor fich felbft ein 
fparfamer ebrlicher Mann ift, fo wird er allenfalls 
jur eydlichen Kaution gelaffen, 1.4.5.8. fl.defidei- 
comm.libert. 4urb. generaliter, C. de Epifc. & Cle» 
ric. Gail Lib. 11. Obſ. 47. Er mußaber alsdenn 
ausdrücklic, Diefe drey Stücke beſchwoͤren, 1) da 
er weder Bürgen, noch Pfand, finden fönnen; 
2) daß erdie Sache als ein ehrlicher Mann nus 
gen und gebrauchen rolle, nemlich bey dem wah⸗ 
ven Niekbrauch; 3) daß er nach geendigter Frucht 
Mieffung die Sache wieder an deren Eigenthüs 
mer ausantworten wolle. Aarpprecht in Com- 
ment.ad luſt.de Uſu & Habit.$.2.n.9. Bail,l.c, 
Iſt aber der Frucht⸗Nieſſer nicht ſparſam gnug, 
oder ſo beſchaffen, daß man ihn zur eydlichen Cau⸗ 
tion zulaſſen kan; fo halten einige dafuͤr, ſey es 
ſicherer, die Guͤther einem dritten zur Verwaltung 
gu übergeben, damit folcher dem Frucht» Mieffer 
den jahrlichen Zins, oder die Miethe, nebft andern 
Nutzungen davonabftatte, Baill.c. Struv in 
Synt. Jur. Civ. Exerc. 12.th.65. Andere aber übers 
laffen ſolches dem richterlichen Ausfpruche. Der 
Vater aber ift von diefer Caution in Anfehung 
derer von feinen Kindern andermärts erworbenen 
Guͤther befreyet,1.8 $.4.C.debon.quelib, Dies 
fes Geſetze aber bat auch eine Ausnahme, wenn 
ein Argmohn vorhanden, daß er ſolche gar leicht 
durchbringen oder veräuffern dürffte. Zahn ad 
Wefenbec, ad ff. tit. ufufr. quom, cav. Eben diefeg 
Privilegium hat auchder Fifcus, arg.L.ı. $. 18. ff. 
ut Legat, nomin. cav. Ein gleidyes ift auch von 
demjenigen gu fagen,melcher alle feine Guͤther vers 
ſchencket, und ſich bloß den Nießbrauch daran vom 
behält. 1.62. ff. de ædil. edid.ibique Dd, Struv 
in Synt. Jur. Civ. Exerc, ı2. th. 71, Brunnemann 
adl. 4.C.deufufr. Zmübrigen iftdiefe Caution 
fo nöthig, daß, wenn folche zumal gefordert, aber 
nicht geleiftet worden, fonft aber nicht, der Frucht 


auch 
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auch ſogar der Teſtirer ſolche zu des Eigenthuͤ⸗ | ber ſchon geleifter hat, und dem ungeachtet die 
mers Schaden und Nachtbeil, wohlaber der Er» | zu dem ihm vergenneten Nießbrauch ausgefeps 
be,als Eigenthuͤmer, felbit erlaffen Fan. 1. 1. fl. de | ten Güther entrocder mißbraucht, oder doch nicht 


ufufr. 1 1.C.eod, ibique Perez, Sichard, Bruns | nach der ihm vorgefchriebenen Maffe und Ord⸗ 
‚nung gebraucht; fo fan er desbqlber durch die 
in denen Rechten fogenannte Adionem ex ſtipu- 
laru gu Erfegung des Dadurch verurfachten Scha⸗ 
ft. ulufrud. 
| quemadm. cav, wiewol einer Mutter , welche 
die Frucht » Mieffung in- ihrer Kinder Guͤthern 
bat, in ſolchem Fall ein Eurator an die Geite 
| gefeget ju werden pflegt. Mevius ad Jus Lubeg, 
Lib. II. tie, 2. art. 9. n. 85. 4) Döret die Nutz⸗ 
Nieſſung auf, fo ſich der Nieſſer derfelben nady 
gemeinen Rechten in 10 Jahren, als binnen wel⸗ 
cher Zeit die perfönliche Klage zu; Erlangung des 
verfprochenen Nießbrauches wider die Natur 
derer fonft befannten perfönliben Klagen vers 
jaͤhret wird, Brunnemann ad l. penult, C. de 
ufufr. Aber nach Saͤchſiſchen Rechten inzo Jah⸗ 
ten Jahr und Tag nicht gebrauchet hätte, U 
fo erlifchet auch die nießliche Gerechtigkeit , 
diefelbe auf eine gewiſſe Zeit:oder Tag ausgeſe⸗ 
get und angeordnet worden, und foldye nuns 
mebro - verfloffen iſt. Struv |. c. $. 16. 
aber der Mießbrauch einer Stadt, Geineine 
oder Dorffe übergeben worden; fo verlifcht 
oder endiget ſich folche nicht eher, als wenn von 
Zeit ihres Anfangs ganzer 100 Jahr verläufs 
ten find. Denn des Menfchen Leben wird, wenn 
es hoch kommt, nicht für langwieriger geachtet, 
und wäre alfo unbiliig , daß die Nieflung von 
dem Eigenthume eroiglich getrennet und abge 
fondert bleiben foltes Hieher gehoͤret auch, wenn 
eine Stadt umgekehret, oder eine Gemeine zer⸗ 
trennet iftz Als in welchen Fäden, weildie Unis 
verfirät, mas fie.bisher geweſen, zu ſeyn aufhe- 


tet, die Frucht⸗Nieſſung mit dem Eigenthume 


nemann. Jedoch ijt auch fonderlich Struv in 
‘Synt. Jur. Civ. Exerc. Il. th, 70. der Meynung, daß 
dem Frucht⸗Nieſſer allenfalls zwar wohl die Cau⸗ 
tioa wegen Wiederzuruͤckgebung derer Guͤther, 
nicht aber auch, folche nicht zu mißbrauchen, erlaſ⸗ 
fen werden fönne. Wenn bingegen jemanden 
Das völlige Eigenthum einer Sache von einem ges 
wiſſen Tage an, die Nutz / Nieſſung aber indef 
fen nur ſchlechthin und ohne die geringfte Bedin⸗ 
"gungvermacht worden; fo darff erdeshalber kei⸗ 
ne Caution deiften, meil es nemlich gewiß, daf 
endlich auch das Eigenthum derfelben noch einmal 
auf ihn fommen werde. 1. 9. $.2. fl. ulufr. quom. 
cav. Ferner muß aud) fogar eine ABitwe wegen 
ihres Wittums oder Keibgedinges, als einer Art 
des Niekbrauches, ebenfalls Vorſtand thunz ſon⸗ 
derlich wo man beforget, daß folches von derſel⸗ 
ben verihan oder veräuffert werden möchte. 
Brunnemannadl.ı.C. de ufufr. Jedoch wer- 
den vornebme Perfonen davon ausgenommen. 
Übrigens endet fich diefe Gerechtigkeit der Nieſ⸗ 
fung oder Abnüßung ı) und fuͤrnemlich durch des 
MNieſſers natürlichen Tod, oder da derfelbe fonft 
regen eines ſchweren Verbrechens, weshalber 
insgemein die Büther confifciret und eingezogen 
“werden , oller fonft ibm zuftehenden Recht⸗ und 
Gerechtigkeiten verluftig erkannt wird. - Und ge 
hoͤret hieber fonderlich beutiges Tages die Reiches 
Acht. Carpzov in Prad. Crim. qu. 14. n. 26. 
Wenn aber der Frucht⸗Mieſſer fich in die Atroga⸗ 
«tion giebt; fo nebühret In ſolchem Falle die Abs 
nüsung dem Arrogatori. Wie denn auch, wenn 
der erftere in ein Klofter geher, dDiefes die Frucht⸗ 
Nieſſung einzunehmen hat. Auch. ingrefli: C. 


dens belanget twerden, 1. 1.5. 5. & 6. 








de SS. Ecclef.ibique Dd. Wenn auch ein Tejtirer fofort vereinbaret wird. 1. 56. ff. de üfufr. 1. ar. 
in feinem legten Willen einem das Eigenthum an | ff. quib.mod. ufüsfr. Serum 1. c. $.17. “Wenn 
etlichen Guͤthern und Gründen verordnet und ſich es aber jutrüge, daf der Eigenthums⸗Hert 
vermacht, darneben aber die Nieſſung dererfels | eher, als der Nus-Micffer, mit Tode adgehet; 
"ben feinen eingefegten Erben vorbehalten hätte; | fo behält doch der legtere nichts deftoweniger feis 
ſo endiget fich ſolche Nieſſung mit dem Abfterben | ne nießliche Gerechtigkeit, folange ihm ſolche 
derer eingefegten Erben, und kommt alsdenn mies | überlaffen oder abgetreten ift.. Struv 1. c.$. 18. 
der zum Eigenthume, obgleich folches im Teſta⸗ Sonſt aber werden auch zumeilen foldhe Dinge, 
mentenicht gemeldet worden. Struv in Jurispr. | fo durch die Nutzung und den Gebrauch ihre 
For. Lib. Leit. 6. $.13. 2) Erreichet die Nieffung | Endfchafft nehmen oder veräuffert werden kön» 
ibre Endſchafft, fo das Guth verdirbet, einfällt, | nen, jemanden zu nugen und zu gebrauchen übers 


abgebt oder verbrennetz fogar, daß, wenn fhon | geben, als da find Korn, Wein, Geld, u. ſ. 
hiernaͤchſt ein anderer Bauaufgeführet wird, dem 
Frucht Vieffer dennoch Feine Nutzung daran ges 
bübret, maffen er auch an dem Plage felbft den 
Nießbrauch nicht weiter behält, auffe daß bloß 
einem Dater in dergleichen Fällen an des Soh⸗ 


m. welches in denen echten mit einem bes 
fondern Namen nur Quafi-Ufusfrudtus genennet 
| wird. Und ift fodenn gebräuchlich, daß dersieis 
chen Dinge einem folcyen Frucht + Wieffer in eis 
| nem gewiffen UBerthe angefchlagen, und von dies 


nes Bürern die Nus + Nieffung übrig bleibt, |fem dagegen anuafame Verficherung geftellet 
Struv lc. 5.14. 3) Endet fich auch folder | werde, daß weilnicht eben daſſelbe Korn, Wein, 
Nießbrauch, wenn darinnen nicht die rechte und oder Geld, u. ſ. w. in der Geftalt, mie er folches 
geordnete Zeit und Maffe gehalten wird, und | überfommen,(in fpecie) wieder erftattet werden 
der Frucht⸗ Wieffer das Guth durch eine groffe | Ean, doch in denen Fallen, da die Frucht⸗Nieſ⸗ 
Fahrlaͤßigkeit (per culpam latam) mißbraudyet | füng aufböret , eben fo viel derfelben Art, (in 


und zum Berderben richtet; Sogar, daß auch 
dieſerwegen der Nutz⸗Nieſſer ausgetrieben wer, 
den Ban, wenn er fhon einen Vorftand zu ma⸗ 
chen bereit wäre. aber in Comment. ad Cod. 
Lib. III, tir. 23. def. 2. Dafern ex aber folche vors 


 „ 


| genere) oder der Werth davor erjtattet werden 
folle. Deutlicher aber von der Sache ju re 
den , fo ift darauf zu fehen, ob beraleichen 
Dinge in einem gewiffen Werthe angeſchlagen 
worden, oder nicht, Im letztern Falle ſtehet * 
* — em 
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dem Fruchtnieſſer, ob er die Sache in eben der 
Art, oder den Werth davor, erſetzen wolle. Im 
erſtern Falle hingegen iſt zu unterſcheiden, ob Die 
Sache Kauff⸗weiſe angeſchlagen worden, jo muß 
der Werth davor ſchlechterdinos entrichtet wer⸗ 
den, oder ob man es nur blojf dinge fo hoch oder 
fo hoch geſchaͤtzet hat, als welches allemal bey 
deshalber entſtehendem Zweiffel davor zu hals 
ten, fo ſtehet es alsdenn bey dem Fruchtnieffer, 
ob er die Sache in eben der Art, oder Dagegen 


nur den angeiihlagenen Werth erfegen wolle. | 


Wäre aber iemanden baares Geld auf ſolche 
Art zu nutzen und gu gebrauchen gegeben worden, 


* 
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VNieſſer, Lröffer, $ ruschtnieffer, Nutznieſſer, 
Frußuarisa, Uſufructuarius, ift derjenige, welchem 
ein fremdes Buch oder eine iedwede andere brauch⸗ 
bare Sad): zu nugen und zu genieffen vergönnet 
it, fiehe Nießbrauch. 

Nieſſewa, eine Meine Stadt in Litthauen, in 
der Woywodſchafft Polocj. 
— Gerechtigkeit, ſiehe Nieß⸗ 
rauch. 

Nießner (Chriſtian) ein gelehrter Zittauer 
und Sohn Johann Nießners, ward Pfar⸗ 


ver zu Urfchke, im Liegnitziſchen Fuͤrſtenthum 
in Schleſien, im 


Jahr 1698. Lgrpsov 


ſo hätte man, wenn etwan das Geld am Gehalt | Analedta Faltor. Attavienſ. Th. 1. Cap, VL, g.a. 


und Gewichte, oder am Schroot und Korne vers 


mindert oder verbeffert worden, ſich ebenfalls 
darnach zu richten, wie deſſen Gehalt zu der Zeit, 
als es ausgerhan worden, beßpaiten geweſen. 
Struw. l. c.$.19. Lyncker inAnal. ad fl. tit.de 
ufufr. ear. rer. dahin auch gewiſſer maffen die in 


denen Rechten fogenannte Antichrefis gehöret, | 
von welcher in dem II. Bande p. 528. u. ff. ein 


befonderer Artickel machzuiehen. Im übrigen 
wird Diefe legtere Art der Fruchtnieflung (Quafi- 
Uſusfruclus) eben wie die wahre Fruchtnieſſung 
beſtellet, und auch wiederum geendiget; Nur 
daß der Mißbrauch der Sache und deren Unter⸗ 
gang auf diefen Fall nicht zu deuten find. Struv 
Lc.% 19. 











. 112. 

Nieſſung, fiehe Nießbrauch. 

Nieß⸗Wurtg, ſiehe Nieſe⸗Wurtz. 

Nieſtadt, ſiehe Neuſtadt, im XXIII. Bande, 

Nieſtadt, eine kleine Stadt auf der Daͤni⸗ 
ſchen Jaſel Laland. 

Nieſten, Niſten, ein Schloß und Amt in 
Francken, im Stifft Bamberg, oderhalb der 
Stadt Weißmann. Auf ſelbigem iſt im Jahr 
1248 der letzte Hertzog von Meran im Voigt⸗ 
lande und Francken, Namens Otto, von ſeinem 
Hofmeiſter ermocdet worden, wiewol andere 
wollen, daß ſolches an einem andern Orte ge 
ſchehen ſey. Zeillers Beſchreibung der X. des 


Wiewol einige meynen, daß man Heiligen Roͤmiſchen Reichs Creyſſe Tit. VI. 


ſolchen durch die ſonſt ſogenannten Handlungen pag 541.. 
unter Lebendigen nicht beſtellen Eönne, weil ſeibi/ Nieſter, ein Fluß, ſiehe Dnieſter, im VII. 
ger ſodenn vielmehr nur das Anſehen eines Dar⸗ Bande p- 1103. u. fi 
lehns haben wuͤrde. Allein man fan nur von! Yfieftrom, ein Fluß, ſiehe Nieva. 
dem Unterſcheide zwiſchen beyden, fonderlihbeym| Nies⸗Wurtz (wilde) ſiehe Elleborine ſeu Helle- 
Wiſſenbach in Comment. ad ff. tit. de ufufr. ear. | borine, Dod. Lob. im VIIl. Bande p. 900. 
rer. ein mehrers nachleſen. Endlich iſt zu mer⸗ Yriete, fiche Nietnaͤgel. 
cken, daß kein ſchwaͤcheres Recht als das Nutze Nieten, Nieden, Angieffen, Anlöten, Ans 
nieffungs: Recht iſt, weil es ſchon an und vor fid) ſchmeltzen, Lat. Agglutinare, Conglutinare, Ferru- 
ſelbſt, oder feiner Natur nach, wieder gu dem Eis | minare, ift in denen Rechten fo viel, als zwey be⸗ 
genihums⸗Rechte eilet und zielet. 1. 3. C.de ufufr. | fondere Stücfe von einerley Materie an einander 
Cujacius Lib. XXIN. Ob. 21. Gin mehrers hier⸗ ſchmeltzen, und alfo gleichlam zu einem mas 
voy fiehe in Johann del Caftillo, Marcus|chen. Als z. E. Eifen mit Eifen, Silber mit 
Aurel, Galvanus, Helfr. Ulrich Hunnius und | Silber, Kupffer mit Kupffer, u. d. g. ie doch ohne 
Caſpar Manzius befondern Abhandlungen de Zuſatz eines andern Ertztes oder unterfchiedener 
Uſufructa, desgleihen in Wolffgang Adam | Materie. 1. quiequid. ff. de acquir. rer. domin, 
Lauterbachs Difp. de Ufufrugu Parerno, Tür | Wiewol e8 auch bisweilen von Dingen unters 
bingen 1652. und Garpprechts Difp. de Ufufr. ſchiedener Materie und Erste gefagt wird, die 
Statut. matera. ebend. 1704. wie audy Chris | aber gleichtwol unmittelbar und ohne Zufag eines 
flinäus Vol. l. Dec. Belg. 250. und Vol. U. Decif. | dritten mit einander vereiniget, und eines an dag 
175. u. ff. Gail Lib. II. Obi. 46. Molindus de | andere augefhmolgen werden. Als wenn z. €. 
Juft. & Jur. Tom. I. Tr. 2. Dip. 7. Keiter de | an einen goldenen oder filbernen ‘Becher ein eis 
Alienat. P. U. c. 22. ſect. ı. u, ff. Speidel in ferner Fuß gemacht wird. Und ift fodenn diefes 
Biblioch. Jurid. Vol. Il. Lie, V. tir. Ulusfrudus ı Nieten oder Anſchmeltzen ( Ferruminatio) von 
p- 1275. u. ff. nebft andern dafelbit angeführten |dem fonft fogenannten Verloͤten oder Anloͤten 
Mechts-Kehrern. Siehe auch Gebrauch, im X. | (Plumbarura) unterſchieden, als welches letztere 
Bande p. 494: u. ff. infonderheit —— zergangenen oder jer⸗ 
moltzenen Bleyes oder Zinnes ie 
Nieſſen, fo viel als genieſſen, nutzen, gebrau⸗ ** dieſes — ar die 2* ie 
‚ hen, kat. wri, frui; fiche Gebrauch im X. Bande der zu lötenden Stücke mitten eingegoffen, und fo 
ig u. ff. ingleichen Nießbrauch, und | de atfo erjt dadurch mit einander vereiniget ters 


den. l. in rem acho. $. item quæcunque. ff. de 
Mieſſenau, ein Dorff in dem Maragrafthum |rei vindic. Baytius in I. uxori. ff. de aur. & 

Nieder⸗Laußnitz, zur Herrſchafft Sobra, mithin |arg. leg. - m eigentlichen und gantz befons 
dem Graͤflichen Gefchlechte derer von Promnigz | derm Verſtande aber wird ſonderlich das Las 
gehörig. Wabſts Hifter. Nachr. von dem Chut⸗ | teinifhe Wort Ferruminare bloß vom zuſam⸗ 
- fürjtenth, Sachfen ꝛc. Beyl. p- 131. men geſchmiedeten Eiſen⸗Wercke, oder doch 


nur 
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nur ſolchen Dingen, die vermittelt eilerner 
Schienen oder Klammern mit einander verbuns 
den werden, gebraucht, d. 1. quiequid $. 2. fl. 
de acquir. rer. domin. da hingegen, wenn es ger 
diegenes Gold betrifft, dieſes Anlöten, gem ins 

lich ſowol in denen Rechten, als auch bey andern 
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Nieto (David) fonft auch Neto und VNetto 
genannt, wie er denn alſo in des Daniel Levi 


von Barrios Schriften fehr offte vorzufoms 


men pfleget, war ein Sohn Pindyas, von Ve⸗ 


nedig gebürtig, deffen Bor + Eltern aber aus 


Spanien oder Portugal gerefen. Er gab ans 


ini Schrifftſtellern, mit einem beſondern fangs einen Richter, Prediger und Medicum zu 
De hand in allen andern Dingen Livorno in Italien ab, erhielt aber 1701 die 
aufferdem aber überhaupt entweder Agglurinario Vocation als Architgnagogus nad) Londen, wo 
oder Conglurinario, gerennet wird, Plinius er aud) 1728 mit Tode abgegangen. Es ruͤh⸗ 
Lib.33. Pratejus. Was übrigens wegen dies met ihn wegen feiner fonderbaren Gelehrfams 
fes Medens oder Anfötens Rechteng, wenn folches feit Johann Gagnerius in animadverfionibus 
zumck in einer fremden Materie geſchiehet, und fuis ad editionem Pfeudo - Gorionidis Breithau- 
“wie vermittelit deffelben nach Gelegenheit an ptianam, welche in Jo. Cerici Bibliorh. feleta 
dergleichen zuſammen gelöteten oder an einander | Tom. XXV. P. I. p. 43. jtehen. Und in ‚wie 
gefhmolgenen Sachen das Eigenthum ſowol er-groffer Hochſhaͤtzung er geweſen feyn muͤſſe, 
worben werden, als auch verlohren gehen koͤnne, Läffet ſich zum Theil aus denen verſchiedenen 
davon fiehe unter Dominium. Leichen / Reden abnehmen, melde ihm in Spa 

Nietheimer (Zohann Zacob) ein Doctor der |nifcher und Portugieſiſcher Sprache find ges 
Medicin aus dem 16 Zahrhundert, hat aus des halten worden. Die erite von denfelben that 
Theophrafti Paracelfi Schrifften einen Unter⸗ fein Sohn Iſaac aus Exod. XIV, ı9. £onden 
zicht, wie die Peſt zu curiren, in Deurfcher 1728 ing. Die andere Jacob von Caftro 
Sprache verfertiget, und zu Straßburg ı 583 Sarmento über Exod. XXVI, 33. fo nebjt der 


in 8 ans Licht geftellet. Friſti Biblioch, Geine- 
riana. 


des Marggraftyums Ober⸗Lauſiz. Wabſts 
ftor. Nachrichten von dem Churf. Sachſen ꝛtc. 
eyl. p. 123. 





vorigen juſammen gedruckt, und 72 "Blätter mit 
einander ausmachen; Beyde find in Spani⸗ 


i in Dorff im Budißiniſchen Creyſſe ſcher Sprache geſchrieben. Die dritte in Pore 
Vlietben ein Dorfi im "Bubipiaife tu gieſiſcher Sprache legte Iſaac von Sequeira 
Zamuda aus Pfalm CIV, 19. ab, weiche eden⸗ 
daſelbſt ı 728 ım 8 gedruckt ift, und aus 118 


Tlietingen, YTiertingen, Nirtingen und | Blättern beitehet. Zu Ende derfelden it auch 


aͤrtingen, eine Stadt und Schloß in dem !die Grabſchrifft befiudlich, welche der Neton 


Hergogtyum ABürtemberg am Neckar, allwo |befommen hat, und folgendes Inhalts iſt: 


eine fteinerne Brücke hinüber gehet. ie liest 
gwifchen Tübingen und Kirchheim, Zapogr. 
Suevis. 

Niet⸗Naͤgel, Nieten, heiffen die halben 
SHloß- Nägel, und find diejenigen, womit die 
Bänder andenen Thüren, Kiften und Schraͤncken 
am Äufferften Ende angefihlagen werden , und 
die gröfte Gewalt auszuftchen haben. An gar 
geoffen Thüren und Thoren werden an ftatt 
der Niete, Muttern, um befferer Daltung willen, 
vorgefchraubet. 

Niet⸗Nagel, fiche Nied⸗Nagel. 

Nietner oder Niedner (Albert) Pfarrer 
des Stifft Merſeburgiſchen Dorffes Spergau, 
von dem nichts weiter bekannt iſt, als diejenige 
Geſchichte, welche das Chronicon Epiſcopor. 
Merſeburgenſ. beym Ludewig Reliqu. MSCtor. 
Tom, IV. p. 531. von ihm erzehler. 

Nietner oder Niedner (Andreas) war den 
28 Zulii ı 554 zu Stollberg gebohren, nahm auf 
Academien die Magiſter⸗Wuͤtde an, ward dar 
auf Prediger, und endlich Senior des Minifterii 
zu Merſeburg, und farb daſelbſt im Febr. 1632 
in dem 52 Jahre feines Predige- Amis. Goͤtze 
Theol. ſemiſec. p. 2. Blum Jubil. p. 140. 
Groffens Jubel⸗ Prieſter⸗Hiſtorie. 

Nieto ( Anton Granna und ) gebürtig von 
Salamanca, war im ı7 Zahrhundert beyder 
Rechten Doctor und Profeſſor der Canoniſchen 
Rechte in feiner Geburtss Stadt. Er hat in 
drey ‘Bänden cıtenam Jurium utriusque Juris- 
rudeneiz gelchrieben, Madrit ı 662. Lion 1678 
n Folio. Anton Bibl, Hifp, 


Theologo fublime, Sabio profundo, 

Medica infigne, Aftronomo francolo, 

Poeta dolce, Pregador facundo, 

Logico arguto, Phyfico ingenholo, 

Rhetvrico fluente, Author jucundo, 

Nas linguas promto, Hıftoriäs noticiofo: _ 

Pofto que tanto em pouco, a quy feencerra 

Que © muito e pouco em morte he pouca 

terra. 
Es iſt ihm auch eine Grabfihrifft in Englifcher 
Sprache geleget worden. eine gelchrten 
Schriften übrigens find folgende : 

ı) Paccalogia overo difcorfo dell» Pafca, in eui 
fi aflegnano la ragioni delle diferepanze ver- 
tenti cırca il tempo di celebrar la Paſco, tra 
la chiefa latina & greca, come anche tra quefle 
© la Sinagoga Ebrearifpe@ivamente, dal Con- 
eilio Niceno fino alla reformazione Grego- 
riana, da quefto fino & tutto I’ anno 1699 e 
inde à perperuo, divifi ing dialoghi, Coͤln 
1702 in 8. welcher Drt deswegen vorgefiget 
worden, Damit diefes Werck in Italien nicht 
verboten werden moͤchte, da es doch wuͤrcklich 
zu Londen gedruckt iſt. 

2) Della divina providentia & ſea naturalezza 
univerfl, ò natura naturante Tratado theolo- 
gico, dividido en dos dialogus, Landen 1704 
in 4. ift yo Blätter ſtarck. Zu Ende deffels 
ben ift noch beygefüger ein ‘Brief gleiches 
Inhalts von denen Rabbinen anden Rabbi 

‚Zevi Alchkendii in der Deutſchen Synagog 
zu Amfterdam, welchen Mofesvon Medina 
im Namen der Vorfteher der Synagog zu 
£onden abgehen laffen,mit desZevi hebraͤiſcher 

Antroort 


i 
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Antwort darauf, 


Nieva Nieucheu 366. 


nebft deren Spanifcher | alhier die berühmte Stadt und Feftung Peters 


UÜberfegung. Eine neue und verbefferte Auf⸗ burg anlegen laffen. Als etwas fonderbarcs iſt 
lage von diefem Buche und deffen Anhange von diefem Strohme zu mercken, daß er alle Fahre 


erfolgte Londen 171 6 in 8. 

3) Sermon y problematico dialogo, 
1703 in 4. 

4) Los trionfos dela pobrez2a, panegirico pre- 
dicado en la folennidad de la fundacion dela 

pia y fanta hebra deBikur Holim, ebend. 1709 
in 4, ift 32 Blätter ſtarck. 

‚ 5) Sermon funebre über Exod. XXVIII, 38. 

ebend, 1720 in 4. 

6) Kalendarium Judaicum, in Hebraͤiſcher und 
Spanifcyer Sprache,aus ı Chron. Xll, 32. 
vonı7ıganbis1goo.ebend, 1718 in 12. 


7) Ignislegis, f.ignea lex, ex Devrer. XXXIlh2. der Aufihwel - und Ergieffung des 


ebend. 1715 ing. ift auch aus dern Hebräifchen 

ins Spanifche überfegt, und bejonders ge⸗ 
druckt. 

8) Notitie recondiez & pofthumz de procellu 

inquiſitionum in Hifpania & Lufitania adver- 

fus illos/ quicarceribus illarum detinentur, ex 

Scriptoribus Catholicis, Apoftolicis & Roma- 

nis dedude, Spaniſch und Portugiefifch, in 

2 Teilen, Billafranca (oder Londen) 1722 


gemeiniglich im Ausgange des Detobers, oder 


Londen | Anfangedes Novembers dergeftalt aufläuffet und. 


anſchwillet, daß er nicht allein in Die etwas niedrig, 
fondern auch zuweilen in Die hochliegende Haͤuſer 


einzutreten, und groſſen Schaden zu verurfachen 
pfleget, welches die Stadt Petersburg zu verfchies 


denen malen erfahren , auch unterfchiedlichen 
Natur⸗Kuͤndigern Gelegenheit gegeben hat, dies 
fer Stadt ihren Untergang im Waſſer von eis 
ner folchen Uberſchwemmung zu prophegenen, 


welche Propheten aber im Jahr 1724 der Here 
Leutmann, Profeſſor bey der Petersburgiſchen 


Academie, in einem. befondern Schediaſma von 
| Newa⸗ 
Strohmes widerleget, und zugleich ſowol dieſe 
Ergieffungen der Nieva, als anderer Fluͤſſe, 
aus natürlichen Urfachen erwieſen hat. in 
Auszug von diefem Gchediafma ‚it in dem . 
verändertem Rußland Th. U. p. 126. u, ff. zu 
finden. 

Nieva (Bernard von) bekam den Zunamen 
von feinemeburts-Drt,untveit Segovia in Spas 
nien, trat um ı550 in den Dominicaner 


in 8. Es ſollen ſolche meiſt aus denen Me- Orden, und ſchrieb Sumario Manual de infor- 
moires hiftoriques pour fervir Al hiftoire des |mation de la chriftiana conciencia, Medina dei 
inguifitions gu Coͤlln, oder vielmehr zu Paris Campo ı556 in 4. Antonius Bibl. Hiſp. 


1716 ing gedruckt, ausgefchrieben und über» 
fest worden feyn. 

9) Doo eribus Dan, ober wie ber Titul da⸗ 
von fonjten heiſſet, WpP] MID pars 
fecunda Cofari, beftehet aus 5 Dilputatior 
nen, und iſt vornemlich wider Die Karaͤer ges 

richtet, Doch werden auch die Copernicaner 
und Cartefianer darinnen roiderleget, Lon⸗ 
den 1714 in 4. Sie find Hebräifh abge 
faffet, und mit einer Spaniſchen Überfegung 
neben einander ftehend verſehen. 

10) Preces füb initium novi anni recirand, in 
Spanifcher Sprache, Londen 1727 ing. 

Er hat auch an einer Talmudifchen Concotdantz 
u arbeiten angefangen, und bereits 4 groſſe 

Paände davon fertig liegen gehabt. Wolffs 
Bibl. Hebr. P. L p. 324. P. III. p. 201. und 
p. IV. p. 809. ! 

Lliero (Yfaae) der ältere, fiehe Iſaac Nieto, 
im XIV. ‘Bande p. 1314. 

Tliieto (Iſaac) der jüngere, fiche Iſaac 
Nieto, im XIV. Bande p.1314. : 

Nieto (Peter) aus der Spanifchen rovintz 
Valentia, fiorirte 1585, und ſchrieb einen Tractat 
de oratione mentali&c. Anton, Bibl, Hifpan. 
Nietʒſchen und Neu⸗Liebeln, find zwey 
Oerter in der Marggrafſchafft Ober » Laufig, 
welche dem Adelichem Geſchlecte derer von Wie⸗ 
— gehören. Wabſts hiſtor. Nachricht von 
dem Churfuͤrſtenhhum Sachſen ic. Beyl. p. 147. 

Nieva, Neva, Jewa oder Nieſtrom, ift 
der groſſe Fluß oder Canal, durch welchen ſich 
der See Ladoga in den Finnlaͤndiſchen Meer- 
Buſen ergeuft. Er fiheidet Die beyden Lands 
fchafften Srsermannlnd und Earelien von eins 
ander. “Der Czaar Derer Alerewig hat 1703 
x Pniverf.kexici KR, 


Nieva (Dominicus von) ein Dominicaner 
von Billoria en Campos in Spanien gebürtig, 
trat zu Valladolid in den Orden, gieng hierauf: 
1585, in feinem 22 Jahre, nebft. andern 31 
ſionarien nach den Philippiniſchen Inſuln ab, 
und wurde endlich Prior in Manilla. Hier⸗ 
auf ward er 1606 befehligt, als General⸗Pro⸗ 
curator an den Päbftt. und Spanifchen Hof fich 
— da er * eur Merico a 
nilla mit dem gangen euntergieng, Er 
in Sinefifher Sprache RR 

° 1) Memoriale vitz chriftianz; 

2) Tr. de oratione & meditatione; 

3) Grammaticam; 

4) Didionarium ; 

5) Poenitentium examen ; 

6) Tr. de preparatione ad facramentum poœni- 

tentie facramque evchariftiam necefläria, 
u. a. m. herausgegeben. Echard Bibl. fer. ord, 
Predic. Tom. II. p. 361. 

Ylieva (Sebaftian von) ein unbekannter 
Spanier, welcher Hiftoria del Santo Ninno de la 
Guardia gefehrieben,. und mit Sebaftian von 
Ylieva Calvo, der ein Gedichte des Titels: 1a 
Mejor Muger, madre y virgen, füs excelencias, 
vida y grandezas zu Mabdrit 1625 in 4 heraus 
gegeben, vor einerley gehalten wird, Anton 
Bibl. Hifpan, 

Nievalos, ein feftes Schloß in Arragonien 
in Spanien, 2 Stunden von Calatajud, wurde 
1706 von den Voͤlckern des Dergogs von Anjow 
mit Sturm erobert. 

Llieuchen, eine Stadt, ſiehe Yrersinsto 
im XXIIL Bande p. 1917. di 


Nieves 


8 Ylieves YrTienport 
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LTieves, Nevis, Newis, Neves, und Fries darnad) richten und vor Schaden hüten können. 


vis, Latein. Infuls Nivium, eine Kleine Inſul in 
Mord» America, in dem Suͤd⸗ Meer, iſt zuerft 
yon den Spaniern entdecker worden. Allein 


don 1628 her befißen fie die Engeländer, von 


welchen fie Mlewis genennet wird, Sie 
liegt ats der Inſul St. Ehriftoph, und ift 
ziemlich fruchtbar, tonderlich an Zucker, Zinnos 


Sie iſt befeitiget, und Fan durch Schleuffen das 
umliegende Land unter Waſſer ſetzen. Der erfte 
Name diefer Stadt war Sandbofft, oder das 
Haupt des Sandes. Aber Doilop, zugenamt 
von Elfaß, Graf von Flandern, gab ihr den neuen 
Namen, indem er 1168 allda einen Hafen ans 
legte, bey weldyer Gelegenheit auch der Stadt 


ber, Baum + Wolle und Taback. Baus ſchoͤne Freyheiten und gute Gefege, fonderlich was 


drand. = 
YTieugecomen, ſiehe Niwichemo. 
Nieuhauß, ſiehe Neuhauß. 
Nieuhov Johann) ſiehe Neuhoff. 
Nieu, eine Auguftiner-Abtey in Franckreich, 
ſiehr Nioeil. 
Nievis, eine Inſul, ſiehe Nieves. 
Nieuland Paſchaſius (Jacob) ein Nie 
derlaͤndiſcher Dominicaner aus Winoxbergen 
in Flandern, blühete 1568, und gab Vidoris 
Uticenfis hiftoriam de perfecutione Vandalıca ing 
Niederlaͤndiſche uͤberſetzt heraus, Antwerpen 
1568 in 8. Echard Bibl Scriptor. Ord, Pred, 
Tom. Il. p. 200. 
Ylieu» Lande oder Novaterranus (Frank) 
ein gelehrter Presbyter von Gent in Slan- 
dern, lebte in der andern Helffte des ı 6 Fahre 
hunderts, war in der Griechiſchen und Lateinis 
ſchen Sprache fehr geübt, und gab Doctrinam 
Chriftianam Griechiſch und Lateiniſch zu Loͤ⸗ 
ven 1560 in 8 heraus, Sweertius Achen, 


Belg. 
Kieulant Wilhelm van den) ſiehe Nieulan⸗ 


tius, 
Yrieulantius oder van den Nieulant (Wil⸗ 
helm) ein Niederlaͤndiſcher Mahler und Poete, 
florirte zu Antwerpen 1626, und ſchrieb 
1) 6 Tragoͤdien, Antwerpen 1617, 1624 
und 1626. 
2) de homine, in Verſen, ebend. 1621. 
3) Epigrammata, Elegias, Epithalamia & Epita- 
hia. 
König Biblioch. ver. & nov. Andreas Bibliorh. 


Belg. 

ieulay, ſiche Nieulet. 

VNieulet, oder Nieulay, Arx Niculana, eine 
Heine Frantzoͤſiſche Feſtung in der Picardie, wel⸗ 
che vermittelſt eines Moraſtes von Calais abge⸗ 
ſondert wird. Sie hat vier Baſteyen, und kan 
mit Huͤlffe etlicher Schleuſen die gantze Feſtung 
von Ealais innerhalb vier Stunden unter Waſ⸗ 
fer feßen. Baudrand. 


die Schiffahrt betrifft, ertheilet wurden. Die 
noch ftehende ſtarcke Mauer bauete Philipp der 
kuͤhne, Der&og von Burgund. Im Jahr 1489 
hatten die Frantzoſen einen vergeblichen Anſchlag 
auf diefe Stadt, und ob ſie zwar im Sturm zwey⸗ 
mal hinein gekommen, wurden fie doch allemal wie⸗ 
derhinaus gefhlagen. Im Fahre 1600 brachte 
der Pring Morig von Naſſau nahe bey dieſem 
Drte den Spaniern eine groffe Niederlage bey, 
und ſoll auf der lincken Hand der Stadt bey denen 
Duynen oder Sand⸗Huͤgeln noch ein ſchwartzes 
hölgernes Ereug zu fehen ſeyn, welches zum ewigen 
Gedaͤchtniß diefer Schlacht daſelbſt aufgerichter, 
und von den erſchlagenen Spaniern viele dafelbft 
vegraben worden. Am Jahr 1712 ſchenckie 
Pbilipp Y.dieje Feltung dem Churfürften von 
‚Bayerns fie ward aber in dem Utrechtiſchen Fries 
den 1 71 3 in Anſehung des Haufes Defterreich an 
die Oeneralsötaaten übergeben; doch hatte fie 
der Ehurfürft von Bayern fo lange inne, bis er 
durch den Raſtadter und Badijchen Frieden wie⸗ 
d:rin den Beſitz feiner Länder gekommen, feit wel⸗ 
cher Zeit fie unter Oeſterreichiſcher Bormäßigkeit 
ſtehet. Im Fahr 1727 wurde dafelbfteine neue 
Compagnie zum Hering: und Fifch-Fange aufge⸗ 
richtet, welches die Holländer nicht wenig beunrus 
higte. von Roo annal, Auftr. 1. 10. fol.38o. u. ff. 
Mereran. in der Wiederl. Hill, 21. Topogr. cire. 
Burg. p. 184. Defer. bif. de Fr. 
Tfieuport (G. H.) ein in den Roͤmiſchen 
Geſchichten und Alterthuͤmern nicht unerfahrner 
Holländer, wovon folgende Schriften zeugen: 
ı) Rituum, qui olim apud Romanos obtinue- 
runt, ſuccincta explicatio, Utrecht 1712 in 8, 
zum dritten mal aufgelegt Utrecht 1723 ing, 
und zu Bautzen nachgedruckt 1733 und 
1739 in 8 

2) Hiftoriareipublicz & Imperii Romanorum ab 
V.C. adann.U.727. quo Octavio Cæſari fumma 
Imperii cum nomıne Augufti delara fuit, 
Utrecht 1723 in z Dctavs Bänden. Vene 
dig 1733 in 2 Detavd- Bänden, 


Nieumegen, eine Stadt in der Grafſchafft Nievre, ein Fluß, fiehe Nevers, im XXIII. 


Geldern in Holland, fiehe FTimägen. 
Nieuport, eine Heine offene Stadt in der 


Graffchafft Holland, an dem Fluffe Leck, Schon» | 
open gegen über. Der Ort hat einen Lachs» | fehen 

—— und iſt vor dieſem in beſſerm Stande ge⸗ Sa F der Schluͤſſel zu dem Hertzogthum 
en Juͤli 


weſen. 
leuport, Rat. Navus Portuc, eine Stadt an 


Bande p. ızı. 

Nieuſtadt, oder Nieuwerſtadt, eine Stadt, 
mit dem Titel einer Herrſchafft im Oeſterreichi⸗ 
ſchen Geldern , eine Meile von der Manf. 


YTiemve Horn, oder Neu Horn, ein kleines 


dem Fluß Vperlee, ſo hindurch flieſſet, in einer Dorff auf der Inſel Voorn zwiſchen Brill und 
Ebene, in dem Oeſterreichiſchen Flandern, 3 Mei⸗ Delvort-Sluys. 


fen von Oſtende, und nicht weit von dem Meer, 
allwo fie einen Heinen länglichten, aber fichern 


Nieuwehte, fiehe Niwehte. 
Nieuwendam oder Neuwendam, ein groſ⸗ 


Hafen hat, bey welchem zur Nacht-⸗Zeit auf eis | ſes Dorff, nahe bey Nieuport in Flandern, 


nem fteineenen Gebaͤude ein GeuersZeichen gege- 


ove (‚Stans von) Lat. de Nova cu- 


ben wird, damit ſich die Schiffe auf der Ger Iris, ein Niederlaͤndiſcher Franciſcaner, iſt in vers 


ſchiede⸗ 


869 Nieuwenrode Nicuwentyd 


iedenen Guardian geweſen, hat die 
eologie gelehret, und in denen vornehmſten 
Städten in Flandern einen Prediger abgegeben, 
ift endlich zu Gent 1562 den 8 Zunii geitorben, 
aachdem er viele Schrifften verfertiget, welche aus 
3 Baͤnden beftehen, von denen euchält der 
I. Sermones in totius annı Dominicas. 
U. Conciones in Evangelia ad-Sandtorum memo- 
riam cum legendis quorundam Sandlorum. 
1. Begreiffet 
3) Conciones in Evangelia quadragefimalia cum 
explanatione paflionis Dominicz. 
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1) Vorſchlag, wie man die Tabulas finuum 
ne Multiplication und Divifion brauchen 
koͤnne, welchen erin das Journal litteraire ſe⸗ 
gen laffen. 
2) Confiderationes circa analyfeos ad quantitätes 
infinite parvas applicare principia, Amſter⸗ 
ftam 1696 in 8. 

3) Confiderationes fecunde circa calculi diffe- 
rentialis principia, ebend, 1694 in 8. 
4) lettre A M. Bothnia de Burmannia für le 27 
article de fes meteores, ſo in den Nouvelles 

litteraires ftehet, 


2) Commentarium in Epift. Pauli ad Ephefios. | Man rühmt fonderlich feine Höflichkeit und Auf⸗ 


3) Expofitionem regul= Frarrum Minorum. 


4) de cafibus refervaris Epifcopo a jure, confue- | 


tudine & ftarutis Synodalibus, falten Torna- 
cenfibus, 

5) Oeconomiam Chriftianam. 

6) de ſeptem Ecclefie notis facris vel Sacra- 
mentis axiomata, 

7) Trad. in Orationem Dominicam, 

8) im Symbolum A poftolorum. 

9) in hymaum: Gloria in excelfis Deo, 

10) in hymnum : Veni fande Spiritus, 

11) Collationes IV. ad facerdotes in comitiis. 

12) Tr. de virginibus & viduis ex utroque Te- 
ſtam 


eno. 
13) de vifu & afpedtu Dei. 
14) Sermones in profeflione monachorum & 
rel'gıolorum. .. 
15) defeptem doloribus gloriofz virginis Marie. 
16) Tr. de frudibus fpiricus. 
© weertüts Achen. Beig. 
Nieuwenrode, oder Neuenrode, ein Dorff 
inder Herrſchafft Utrecht, andem Stuffe Vecht. 
Nieuwentyd (Bernhard) wurde zu Weſt⸗ 
afdyck, einem Dorffe in Morde Holland, wo⸗ 
kn fein Vater ein Prediger war, ı 654. den 10 
g. gebohren. Er legte ſich auf die Mebdicin, 
wendete aber dabey viel Zeit aufdie Mathematick, 
und beachte es fo weit darinn, daß er ı 699 eine 
Analyfin infinitorum heraus gab, worüber er mit 
dem Herenvon Leibnitz in Streit gerieh. In⸗ 
zwiſchen wurde er hierdurch überall bekannt, und 
die Earthefianifche Philofophie, welche er fonft mit 
dem groften Eifer verrheidiget, fing an ihm mehr 
und mehr zumißfallen, daher er verfelben die Ders 
uch⸗Kunſt vorzog. eine groffe Wiſſenſchafft 
at er ſonderlich in dem trefflichen Wercke ge⸗ 
zeigt, welches ven Titul Wereld beichouwinge 
führt, und darinnen er die Gründe der Atheiſten 
widerlegt. Es ift daffelbe zu Amfterdam 1715 
in 4 gedruckt, nachgehends in die Frantzoͤſiſche 
Sprache überfeger worden, desgleidyen auch in 
die Deutſche, und mit Chriſtian Wolffs Vor⸗ 
rede zu Franckfurt 1732 im 4 ans Licht geite- 
ten, Dierauf nahm er fich vor, dergleichen 
auch mit des Spinoſaͤ feinen Gründen zu thun, 
brachte aber diefe Schrift, woran er lange ges 
arbeitet, nicht eher, als den Tag vor feiner letz⸗ 
ten Krankheit, zu Ende. Es iſt felbige 1720 
er dem Titel? Gronden van Zeker- 
heıt ‚Regte beroogwyle der wiskundige. 
Er jtarb als Buͤrgermeiſter zu Purmerend 1718 
Den 30 May.an der Schlaffſucht. - Seine übri- 
gen Schrifften find 
» Niperf Lexii XX IV. Teil, 


P} 
nn nn nn un a ne 


richtigkeii. Gel. Zeitungen im Zahr 1718. P. = 
Europe Savanıe. Kudovici Hiftorie der Wolffi⸗ 


ſchen Philoſophie I. Th. $. 83- 

Nieuwerbrug / oder Neuwerbrug ein Dorff 
am Rhein in Holland, zwiſchen Voͤrden und 
Bodegtave gelegen. 

Nieuwerkerck ein Dorff in Schieland in Suͤd⸗ 
Holland, 2 Heine Meilen von Rotterdam gelegen, 

Nieuwerſtadt, eine Stadt, ſiehe Nieuſtadt. 

Nieuwerwaͤrt, eine Stadt in Suͤd⸗Holland, 
ſiehe Clundert, im VL. Bande p. 479. 

Nieuwkoop, oder Nenkop, ein Dorff im 
Rhein⸗Lande, anderthalbe Meile von Alphen, 
und eine groſſe Meile von Bodegrape. 

Niewergin, oder Niergin, ein alt Deutfches 
Wort, bedeutet nach des Kipfins in Gloflir. da⸗ 
von gegebenen Erklärung fo viel, als Allerwegen, 
Allenehalben, Lat. Usquequaque. Bey dem 
Otfrid hingegen fcheinet es mehrentheils fo viel 
anzuzeigen, als das noch heut zu Tage übliche 
Wort Mirgends; am deffen ſiatt die Holländer 
ergen oder Nergens jagen, Lat. Nusquam. 
Leibnitʒ in Colled. Etymol.P. U. p. 129. 

Niewiht, ein alt Deutſches Wort, bedeutet 
nad) des Kipfius in Gloffar. Davon gegebenen Er⸗ 
Elärung fo viel, als Schlimm, Böfe, Unächt, 
u. d.g. Lat, Pravum. Leibnig in Coiled. Erymol, 
P. IL.p. 129. Siehe auch Neuwiht, im XXIII. 
Bande p-1707. uf. 

Niewkerck, oder Neukirchen, ein Eleines 
Dorff auf der Inſel Eaffand in Flandern, 

Niewkerck, ein Flecken in dem Land von 
Waas , wo der Kayfer im Jahr 1 732 eine Acade⸗ 


Goethem, Ingenieurs und geſchwornen Lands 
Meſſers, anlegen ließ, worinne junge Leute in der 
Marhematick unterwieſen werden ſollen. 
Niew⸗ Monteos, ſiehe Montroß, im XXI. 
Bande p. 1424. 

| LTiew-Schans, fiche Langacker / Schamg, 
| im XVI. Bande p- 614. 

Niewutzſch, ein Dorff im Lübbenifchen 
Ereyffe des Margarafthums — zur 
Herr: Meiſterſchafftlichen Sonneburgiſchen Com⸗ 
pthurey Friedland gehörig, Wabſts Hiſtor. 
Trachr, von dem Churfuͤrſtenthum Sachſen ıc. 
Beyl. p- 135. 

Lrierdorff; ein geoffes Dorff von 800 Häus 
fern in Bohmen an den Laufiger Grengen, eine 
halbe Meile von Schluckenau, dem Grafen von 





Sam gehörig; deffen Einwohner meiftens Hand» 
lung treiben. Aber 
ra in Fliesen, 


| mie unter der Direction des Herrn Gillis von : 


> 


r 


STE» Yliezan Ylifanius Nifel Nigella 872 

liezan ein alt Deutſches Wort, bedeutet| Vifel fiche Seiffel,im IX. Bande p. 418. 

bey dem Otfrid fo viel, als das nod) heut zu; YTiffe, ſiehe Niffel. 
Tage üblihe Wort Genieſſen oder wie es die |  Yriffel, Niffe, Niffte, Nifftel, CTichre, 
Holländer jagen, Genieten Lateiniſch Uri, frui. | Nefin, Enckelin, Nepris, ifteigentlic) Dee Sohnes 
Zeibnig in Colled. Etymol. P. IL. p. 129. oder der Tochter Tochter, von deren Rechten und 
Nifanius (Täfpar) ein Partor zu Plawe im Gerechtigkeiten fonderlich in Erbſchaffts ⸗Sachen, 
Mecktenburgiichen, lebre um die Mitte des 17 | unter dem Artickel Nachfolge oder Erbfolge 
Hahrhunders. Es iſt von ihm bekannt werden | derer Bluts⸗Freunde und Anverwandten in 
Oratio lugubris de Guftavo Adolpho , welche | abffeigender Linie p. 118. v. ff. ein mehrere nach» 
zu Roſtock 1633 in 4 gedruckt. gelefen werden Fan. Und iſt hierbey zu merchen, 
lifaniss : Chriftian ) rin Lutheriſcher Theo» | daß felbige,auffer was die eraden-Stücenans 
fogus, war zu Lelingen in dem Dirhmarfifchen | betrifft, fonft fait Durchsängig denen fogenannten 
1629 den ı oder zı Merk gebohren, und jtudirte zu | Nefen oder Endeln männlicyen Geſchlechtes gleich 
Dansig, Wittenberg, Königsberg, Roſtock, | geachtet werden. Siehe Befpinne im X. Bande 
Helmftadt, Grypswalde, Marpurg und Gieſſen. p- 1295. und Nefe im XXI. Bande p. 1555- 
Anfangs berieff ihn der Graf von Waldeck zum | YTifferen, ijt ein Dorff, gehöret ins Lanferer 
Rectot nach Corbach, und bald darauf zum Ger | Dbers Amt, und liegt zwiſchen der ZU und Rhein. 
neral +» Superintendenten in felbiger Gegend. | Ichtersheim Elſahiſche Topographie p. 66. 
Nach diefem nahm er ı 660 den Gradum eines |  Lrifftel, fiche Niffel. 
Licentiaten an, wurde Guperintendent zu Eifens | Nifftel⸗Gerade, ſiehe Berade,imX. Bande 
berg, endlich aber Paſtor zu Bielefeld, und Gw | p.ie44.u.ffe 
perintendent in der Grafſchafft Mavensberg, wie | Yiffiss (Dincent. Auguftin,) ſiehe Riphus. 
uch Kirchen⸗Rath, und ſtarb 1689 den 5 Jun. Yrifler, ein Au⸗Fraͤuckiſches Wort, bedeutet 
an bat von ihm: fo viel, als das ben den heutigen Deutichen übliche 

ı) Pofitiones philologico - theologicas adverfus | Wort Schnupffen. Leibnig in Colleci Erymol, 

Hug. Grosi annorationes in Joannem, Gieſſen P. 1. p. 25. 
1659 in $. Clifte, fiche Niffel. 

2) Tr. de fide infantam baprizatorum adverfüs | Yiftis, ein Fluß, kommt ausdem Berge Han⸗ 
Mart. Becanum, Adolph. Godofr. Volufßum &c. \tete, und fleuft in den Fluß Tenfift, im Konigs 
ebend. 1662 in 8. reiche Marocco, Miänglings Dapper. exot. p. 197. 

3) Oftenfionem hiltorico-theologicam, quod Nifunſchyn Schrogarb, oder weifler Jap⸗ 
Carolus M. in quam plurimis fidei articulis | paner, ijt ein ‘Baum, welcher fonderlich in dem 
formaliter nun fuerit Papıfta, Sranckfurt ! Japaniſchen Reiche gefunden wird, Er waͤchſet 
1670 in $. & bis 8 Fuß hoch» Seine Blumen find weiß⸗ 

4) Carolum M. veritatis Evangelic Confeflo- | gelbig, und Klein von Geſtalt, die Früchte aber wie 
rem denuo exhibitum, & ab impugnationibus | weiffe Johannis ⸗ Beeren mit Körnern, und wer⸗ 
Nie. Schaten vind:carum, ebend. 1670, den felbige viel zu einer Naͤſcherey von den Kins 

5) Belcheidentlihe Beantiwortuna der Haupts |dern gegeffen. Gegen den Monat December, 
Gründe, dadurch Andreas Fromme Papi⸗ | täffer dieſer Baum feine ‘Blätter fallen, und bee 
ftifch zu werden, vornemlich bewogen wor⸗ | kommt felbige gegen den Mer Monat wieder, 
den, Rinteln 1670 in 8. Meiſters Orientaliſch⸗ Fudianifher Kunfts und 

6) Bedenken, was von der Reliaion der neus | Luſt⸗Gaͤrtnet p. 146. 
licht zu Hervorden in der Graffhafft Nas igda, eine Stadt in Afien, fiche Niſda. 
vensberg angefommenen Berfammlung zu) Nigamma oder Nicama, war dem Prolos 
halten fey, Bilefeld 1671 in 12. mäus zu Folge, die Haupiſtadt in der ehemaligen 

7) Veritatem Eeclefie Lutherane contra Ked- | Landfchafft Pandion, Nasdianog xeez , in der 
dium & Erbermannum vindicaram, ebend, | Halb⸗Inſel diffeit des Ganges in Indien. Cellar, 
1673 in 8. Franckfurt 1679 in 8. Notit. Orb. Antiqu. Tom. 11. Lib. IIl. c. 23. 

. 8) Matxologiam Labadianam, oder Bedencken, | pag. 870. 
was von der Religion, Lehr und Leben Joh. | NIGBENI, mar nad) dem Plinius L.V.c. 4.und- 
de Labadie und Conſotten zu. halten fey, | Prolom.L.V.c.3.derWame eines gewiſſen Volcks 








Bilefeld 1673 in 8. En” Africa, welche an dem Mitteländiichen Dieere: 
9) Commentarium perpetuum- in Evangelium | in der alfo genannten Regione Syrtica, odet zwi⸗ · 
Joannis, Franckfurt 1684 in 4. ſchen der aroffen Sand + Band, Syrtis Majory 


10) Juftinum Philofophum Chriſtianum & Mar- | und dem Fluſſe Cynyps oder Eynipusinne wohne⸗ 
tyrem;.. veritatis Evangeliczteftem & confes- | ten, Uns ift nichts weiter, als ihr Name ber 
forem, przcipue in articulis deS$. Trinitate Fannt aeworden, und fan man alfo nicht ſagen, 
& perfona Chıifti, adverlus Chrißopb..Sandii'\ wo fie eigentlich  gewohner haben, Eellar 
& aliorum jaculationes injufkas, ebend. 1688.| Notit, Orb. Antiqu. Tom. II, Lib: IV. c. 3 


in 8. pag. 127. 
n) Theologiam poſitivam e $; Scripturediätis. | Nigde, eine Stadt, fiche Nagidos, im XXIII 
—— gar —— — Stadt, ſi v | 
Vik 1. Srandf.u6ggin 8: undmit.D: Prirü i eine Stadt, fiche opolis, 
Vorrede wirder aufgelegt, ebend. ıyan img. | pag- 640. i 
Witte Diar. Nova literaria German.16g; Adaı| NIGEELA, eine Stadt, ſiehe Nesle, im 
Erud. Pippings: meiner, theolog, ...  .. MNXXIL Bande p. 1925. F 
| be De NIGELLA, 





873 Nigella : Nigellus Nigellus 
NIGELLA, ſiehe Schwargz ⸗ ummel. nen Seriptor; rerum german.- Tom; .h 





-NIGELLA ARVEN>IS, fiehe. Radel. | gegebenmworden, Kambecii’hiftog, bibliorh«.Vins: 

« NIGELLA ARVENSIS CORNUFA, fiche | dobonenfis. RE; 
Bxaaı Nigellus (¶ Wirekerus) ein Sngtifcher Bene⸗ 
WMIGELLA, Brunf. ſiehe dietinet, und zu Canterbury Präcentor,- florirte 


NIGELLA CRETICA FOLUS FOENICULI, "ı200 alß ein ol N) | 
© B. Nigellaftrum foliis feniculaseis, Magnol. Gäri- "und Poet, Fa bi * vo —— 
dells,. Toucnefort. Dieſe Gattung Schwartz ⸗) Brunellum, five Speculum ſtultorum earmine 
Kümmel iſt von dem gemeinen darinne unterſchie⸗ elegiaco, Coͤln 1499 in 8. Franekfurt 
den, —* ſie gr — hat, die auf —8 viel⸗ 1602 in 8. Ai * . ‚url 
blätterichten eben; gewoͤlbte Blätter or vieike aha 
führen, — 535* Ende gerfpalten find * und| 9 —— —— — —* 
wey bis drey Schoͤtgen traͤget die in zweyen Faͤch⸗ Kant . i 
fein abs etbeiler Daher mas fie leichte gu den: * Diftindiones utriusque — 
vielfchörichten Gemwächien Jehien kome, duferne | Don denen nur das erſte gedruckt worden. Bee 
nicht nur die übrige Befchaffenheitder Pftange mir Yaldus de feriproribus Allufiribus Britannie, 


dem gemeinen Schwarb⸗ Kümmel überein’ ſon⸗ Pitſeus de fcriptoribus Angliz. ; 
dern auch deffelben Saame mit dem Saamendes| NIGER, fiche Schwarg. = 
gleich; kaͤm NIGER, ein Geſtirn, fiche Indw, im XIV; 


Kümmels gant e. 
NIGELLA DAMASCENA, ſiehe Schwartz⸗ | Bande p. 668. u: f. 
mmel. Niger oder Nigir, und Nijar, einer der 
ö x —— SEMEN, ſiehe Schwarg⸗ groͤſten Ftüffe in Africa, fo von den Einwohnern 
NIGELLA FLORE- NE ee 
ne fiche fpringt in Aerhiopien aus einem See gleiches Na⸗ 
a au 
n von dem Vlil =» Fluß abarjonderter Arm hinein 
— ET GITH, oſc. ſiehe Schwarg» läuft, zn die Meynung — daß 
y — ende Fluͤſſe einen gemeinen Urſprung hätten 
— rn FLORE PLENO| jäuffe hierauf weſtwaͤris, und unterscheidet Pi 
eo VEL ALSO. Wird aus A| gritiem in zwey Theile. Endlich nachdem er eis 
men forol mit einfachen, als gefüllten Blumen | nen langen Weg gelauffen, und verſchledene Fluͤſſe 
hervorgebracht. 5 Kunſt thut nichts mehr! zu fich genommen hat, füllet er in Das Atlantis 
—* als 2. fie den — in eine gute ſche Meer wit 6 groſſen Ctröbinen, welche alle, 
tde füet, und folchen der Natur überlaffet. bis auf einen, aufder füdlichen Seite des Capo 
- NIGELLA HORTENSIS, Trag. ſiehe derde oder grünen Vorgebuͤrges zufinden. Das 
merchwürdigfte von diefem Fluſſe ift folgendes t 
Anf defjelden füdticher Seite find die Einwohner 
des Landes ſchwartz flarck und wohl gebildet, 
und der Erdboden fruchtbar; auf der andern 
Seite aber gegen Norden zu, ift das Volck 
weiß, oder etwas ſchwartzbraͤunlich von Statur 
klein und ſchwach, und der Erdboden gang uns 
feuhtbar. Die Ebbe und Fluth laͤßt fih in « 
diefem Fluſſe alle 6 Stunden ſpüren; da denn 
ra viel Meilen m. in das _ 
laufft. nimmt ju und ab, atswieder Nilus, 
Be, | fu, ig Gin 
h , Er Omsine follls fun Fluſſe herläufft, und alfo die zu gewoiffer Zeit zwi⸗ 
— ſiehe Nigella Crerica foliis fani- (den — * nur — —** 
haͤuffig fallende Regen dabey gleiche Wuͤrckungen, 
— ——— 8wie bey dem Milo, verurſachen. Alsdenn de⸗ 
—— re nt eine alte Münge in une tehte 
, % N 


: Die Zeit, wenn er austritt, fängt fich an in der 
Franckreich, welche ihren Namen von dem Las | si ii - 
Sinihen Niger, ober. been (tanpäfikhen Noir, | Mer pas Juni, und mähret 80 Tage lang, da 


Le . denn das Waſſer zu und abnimmt, ehe es voll 

A Selle Ah me Pen em On mr Ei 

we J maͤus irret, wenn er vorgiebt, daß ein Arm von 

Nigellus ( Smoldus) ein Hiftoricus, mußte‘ dem Riga offwärts lauffe; denn die Kauffleute 

zu des Kayſers Ludwigs des grommen Zeiten | und andere, weiche in diefe Lande gereifer find, 

zue Steaffe ins Epilium geben. Damit er nun | berichtendas Gegentheil. Marmol. aeſer. Afr. _ 

— ———— 
und Thaten in einer Ciegie, welches in der Kayr | KRIUL- Bande, p- 158%. 


















Kümmel, 
NIGELLA ET LOLIUM, Of: fiehe Radel. 
NIGELLA ROMANA, SIVE GITH, Tür. 


es mmel. 

NIGELLA ROMANA ODORA, Zob. ſiehe 
Schwarg-Bümmel. 
' NIGELLA ROMANA, SIVE SATIVA, Park. 
fihe Schwarg-Rümmel. 
_ NIGELLA SILVESTRIS, fiehe Radel, 
 NIGELLASTRUM, fiche Radel. 


fertichen Blbliotheck zu Wien in Manufeript liege; | Yrigen, i ein Zuname "Simons, eines Pro⸗ 
ich Scriptoribus kalieis, | pheten — Des in Der @mnen Bine 
Apoſt. Beh. Kill, L en 


INNEN — Ss 5* 








875 Fliger 


Niger 376 





Fratello, ſiehe Benedictus a St. Fratello, im 
ũl. Bande p. uzi. 
St. Tiger, befand ſich mit unter denen vielen, 
die zu Conftantinopel des Chriſtlichen Glau⸗ 
bens wegen fchrecklich find gemartert worden, 
fiche davon den Artickel Agathius im I. Bande 


ag. 756. j 
e Tiger, oder von Nigris (Alerander) ein ges 
lehrter Mann von Bologna, lebte im 16 Jahr⸗ 
bunbdert, und gab Maniliani Bononicnfis hiftorico- 
myfticam lectionem heraus. Es ift auch von 
ihm Epiftola ad Jo. Bapr. Capponium de veruflifli- 
me lapidez cujusdam infcriptionis erafione zu 
Bologna 1660 in 4 gedruckt. Boͤnigs Biblioch. 
ver.’ & nova. Hallervord Bibl. cur. Teißier Ca- 
tal. Autor. & Bibliorhec. P. I. p- 507. 

Niger, oder Nigri (Angelus) ein Dominis 
caner, welchen Lufitanus von einigen Anton 
voraenamt zu werden bejeuget, hat um ı 300 
geblühet, wie Leander Alberti p. 149- , 
zius pag. 273. Caſtillo P. ı. lib. 3. c. 49. 
Sernandes, Altamura und $ontana hilft. prov. 
Rom. alle zufammen behaupten. Einige halten 
ihn vor einen Florentiner aus Viterbo, Lufita- 
nus hingegen giebt ihn vor einen Deutfchen der 
Geburt nad aus. Darinnen aber ſtimmen 
alle überein, daß er auf Befehl Bonifacii 
Vu. ein Buch gefchrieben habe de poteftate 
Pape & multijuga opufculs, fo vielleicht in der 
Vaͤticaniſchen Bibliothecf in Handſchrifft anzu⸗ 
treffen. Echard bibi. Script. Ord. Prædic. 
Tom. I, p. 464. 

Niiger (Anton) Erg» Bilhoff zu Ereta, 
war aus Venedig, und anfangs Decanus an 
der Metropolitan« Kirche zu Ereta, dann 1350 
Biſchoff zu Triefte, wo er aber mit feinen Uns 
terthanen in einen langmierigen und fehr heffr 
tigen Ötreit verfiel, melcher erfi 1352 wies 
der gefchlichter wurde, worauf er endlich ı 368 
die obaedachte Ertz⸗Biſchoͤffliche Wuͤrde erhielte, 
Ugbellus Ital. Sac. Tom. V. p. 50. | 
Niger (Anton) fonften auch Nigrinus 
und Melas genannt, ein gelehrter Medicus im 
16 Jahrhundert, war von Breßlau gebuͤrtig, 
ftudirte in Deutſchland und in Stalien, und 
ward endlich, als er eine Zeitlang die Griechi⸗ 
ſche Sprache zu Marpurg gelehret hatte, Stadt⸗ 
Phyſicus zu Braunſchweig, woſelbſt er ı 555 
den 5 Zunii mit Tode abgieng. Er hat Metz⸗ 
lers Griechiſche Grammatic mit feinen Zufägen 
vermehrt herausgegeben, und einige Davidifche 
Palmen in Griechiſche DVerfe überfegt, weiche 
zu Leipzig ı 552 gedruckt worden. Auſſer dem 
aber hat man von ihm 

1) Confilium de tuenda valerudine , Leipig 

1158 in 8, Wittenberg 1573 und 1581 


n8. 

2) Tr. de erroribus & abufibus, pro uos 
mecdicina infamara, Roſtock ı 551 u 
Adami in vira Germ, med. Freher in chearr, 
Burckard in medico humanitatis. 

Niger (Anton) ein Medieus, gebohren zü 
Padua ı 560, war ein Sohn Aieronpritss, 
wurde von Klemens FILL. inden Bitte Stand 
erhoben, und von ber Republick 


Niger, iſt der Zuname Benedicts von Hrofeſſor der Medicin in Padua gemacht, wolte 


ig um Vater⸗Stadt 1653 den ı Movember, 


ſich von feiner dritten Frau fcheiden. laffen, ftarb _« 
aber 1626, ehe die Sache zu Stande kam, und; 
hinterließ einen Sohn, Namens Kieron 

der gleichfalls ein Medicus geroeft, Wönigs Bibl. 

ver. &nov. Tomafini elogia. 

Niger (Anton) ein Italiaͤniſcher Rechts⸗ 
Gelehrter im 17 Jahrhundert, hat ſich durch 
verſchiedene Schrifften bekannt gemacht, unter 
welchen mit ſind 

ı) de judicialis pignoris ſubhaſtatione, Venedig 

1641 in Fol. 

2) de exceptionibus executionem rei judicatz 

remorantibus, Rom 1647 in Fol. 

3) de poftremis rei judicarz lolemnibus, Franck⸗ 

furt 1645 in Fol. 

4) de Laudemio, Kom 1650 in Fol. 
Barberini Bibl. 

Niger ( Cajus nnius) ſiehe Peſcennius 
Niger Juſtus (Cajus 

Niger (Dominicus Marius) ein Venetia⸗ 
ner, welcher um das Jahr 1490 lebte, hat 
26 Buͤcher von der Erd⸗Beſchreibung, rı von 
Europa, eben fo viel von Africa, und 4 von 
Alten herausgegeben, aber nichts von America 
gedacht. Gie find von Wolfigang Weiſſen⸗ 
burgen 1557 zu Baſel ans Kicht geſtellet wor⸗ 
den. Abgefonderte Bibliotheck p. 726. 

Niger (Frans) ein Priefter zu Venedig, 
lehrte die fchonen Wiſſenſchafften und die Phi⸗ 
loſophie, war ein gefihickter Poet und Redner, 
und jtarb 1499, nachdem er gefchrieben 

1) Grammaticam latinam, Veuedig 1488 


ın 4 
2) de fcribendis Epiftolis ſ. de modo epifto- 
landi, ebend. 1489 in 4, und allda wieder 
aufgelegt 1500 in 4. 
3) Regulas elegantiarum, ion 1539 in 8. 
4) Carmina de ſitu &moribus Rhetorum, Ba⸗ 
fl 1547 in 4. uam. 
Er hat auch des Juli Firmici Materni librosaftro- 
nomicos, welche beym Aldo 1499 in Fol. ges 
druckt, verbeffert, und, wie in der Vorrede ber 
findlich, ein mathematifch Werck herausgegeben. 
AönigBibl. Trithem de Scriptor, Ecclei. Beug⸗ 
bem Incunab, typograph. BarberiniBibl. Friſii 
Biblioth. Gefneriana, 

Niger (Stang) ein Philofophe und Medicus, 
von Piazza in Sicilien gebürtig, begab fid) 15 36 
oder 37 auf den Berg Aetna, defjen Brand er 
unterfuchen wolte; als er ſich aber allzu weit ge» 
wagt, fiel ihm einer von den ausaeworffenen 
Steinen auf den Kopff, daran er fein Leben ens 
digen mufte. Andere wollen, daß er von dem 
Rauch erftickt, und ſodann von der Flamme vers 
jehret worden. Gr hat eine Beſchreibung feis 
nes Baterlandes verfertiget, diefelbe aber nicht 
besausgeben können. Er muß mit dem folgen- 
genden Frantz Niger nicht vermenget werden. 
Mongiroris Bibl. Sic. 

Tiger (Frans) ein berühmter KRupfferftecher, 
Mechanicus und Mathematicus, von Palermo 
in Gieilien, lebte um die Mittedes 17 Jahrhun⸗ 
derts, und verfertigte unter andern Sicilis delinea- 
tionem ad defcriptionem &c. und ftarb in feiner 
Er iſt 

von 


877 Niger 


von dem vorhergehenden wohl zu unterſcheiden. 
Miongitorisbibliorh. Sicula. 

Tiger (Frang) ift aus folgenden Schriften 
bekannt: BEER 

ı) de jure facceflionis Ducis Nivernü in Duca- 

tibus Mantua & Montisferrati, Mantua 1 628 
in Sol. 

2) Variæ allegationes proeodem duce, Franck⸗ 

furt 1629 in 4. j 

3) Controverfiz forenfes, Mantua 1628 In 

Fol. Venedig 1644. Gene ı652in Fol, 

Niger (George) ein Ungar, gab fih 1572 
vor einen Propheten aus, der von GOtt gefandt 
fey, die Türdifchen Cananiter zu vertreiben. 
Er firaffte nicht allein die Lafter auf das hefftig⸗ 

‚fie, fondern führte auch felbft ein allem Anſehen 
nach heiliges Leben, wodurch viele bewogen wur⸗ 
den, fich zu ihm zu fhlagen, Anfangs zwar 
glückte es ihm, daß er den Tuͤrcken etliche mal 
einen Streich beybrachte; allein da einft 600 
yon den feinigen auf das Schloß St. Nicolai 
losgiengen, wurden fie [amtlich von den Tuͤrcken 
niedergemacht. . Weil nun ſolches bey ſeinen 
übrigen Anhängern einige Beſtuͤrtzung verurſa⸗ 
chen wolte, fo wendete er dor, es ſey unter den 
Erfihlagenen kein einziger gläubig geweſen. Hier 
auf machten fie fich vor Zollnodt, in Hoffnung, cs 
würden die Mauren, wie zu Sericho umfallen, 
fanden fic) aber in ihrer Meynung betrogen, da 
es denn endlich dahin Fam, daf, als cr den Rich⸗ 
ter in der Stadt Debrecin wolte aufhencken laſ⸗ 
fen, man fich feiner Perfon verficherte, und ihn 
nachgehends enthauptete. | 

iger (Hieronymus) ein Profeffor der Mes 
diein zu Padua, woſelbſt er ı 520 gebohren war, 
ſtarb 1 600, ohngefehr go Fahralt, und hinterließ 

ı) Orationem in Lazari Bonamici funere, Des 

nedig ı ing. 

2) a in funere Franc. Cornelii, Car- 

dinalis, ebend, ı546ind. 

3) Confolationem ad Franc, Capiliſtium in morte 

Hannibalis filü, ebend. 1553. 

4) Epiftolas & orationes, Padua 1580. 
BarberiniBibl. Srifii Biblioch. Gefneriana. , 

Niger (Hieronymus) ein Auguftine- Mond) 
aus Foſſano, * in der Mitte des 16 Jahrhun⸗ 

und ſchrie 
Bi, Ein 8 de admirando myſterio & Chriſto 
adorando in Euchariftia. 

2) contra Waldenies, 

offepin Appar. —F 

Pe (Zacob) fiche Vigris. 

Yliger (Jacob) fiehe Froir. 

Yliger (Paladius) ſiehe Palladius. 

Lfiger (Deter) ein Dominicaner, aus Deutſch⸗ 
fand gebürtig, und in feiner Dlutter + Sprache 
Schwartz, ingleichen Niger Alpbonfüs genannt, 
febte in der andern Helffte des ı 5 Jahrhunderts, 
und befuchte unterfhiedene Univerfitaten, als 
Montpelier, Salamanca, Freyburg und Ingol⸗ 
ftadt, wodurch er fich nicht nur in der Philofophie 
und Theologie, fondern auch in der ebraifchen 
Sprache eine groſſe Erfänntniß zuwege brachte. 
Hierauf hielt er zu Negenfpurg 7 ‘Predigten, eine 
iede 3 Stunden während, darinnen er Die Ju⸗ 
den aus ihren eigenen Schriften und dem Tal 

* 





— — — Tun 


Niger 8 
mud widerlegte, die er auch machgehends auf 
Befehl des dafıgen Bifchoffs unter dem Titul: 
Tr, contra perfidos Jadzos de conditionibus veri 
Mellie drucken lich, Eßlingen 14775, ift auch das 
felbft 1477 Deuiſch zum Vorſchein gekommen, 
auch in Diefem legtern Fahre zu Nürnberg ges 
druckt. Als er nun hierauf auch zu Wuͤrhburg 
mit lehren und predigen fich wohl bekannt ge⸗ 
macht, beruffte ihn der König in Ungarn, Mat⸗ 
thias Corvinus, nad) Dfen, daß er dafelbft dee 
von ihm anzurichtenden neuen Univerfität vors 
ftehen folte, allwo er auch nicht Jange hernach 
clypeum Thomiftarum adverſus omnes dodrine 
doctoris angelici obtreätatores herausgab, ‚fo zu 
Venedig 148 1, und 1504 in Fol. gedruct wor⸗ 
den, und wie vermuthlich ift, bis an feinen Tod 
verblieben. Es iſt diefes — Werck auch zu 
Loͤven 1671, ingleichen zu Bruͤſſel in eben dem 
Jahr ans Licht getreten. In dem obgedachten 

eutſchen Buche, welches den Titel: Stern 
Meßiaͤ wider die Juden: fuͤhret, und von dem 
andern Tr. contra Judæos gang unterfchieden feyn 
foll, gedencket der Autor rradt. IV. c. 6. auch fei» 
nes Wercks de divinitare Mefliz, bejiehet fich 
pag. 173. auf feine berausgegebene Gloffan im 
Pfalmos, und füget am Ende deffelben pag. zır. 
noch Elementa Germanica Grammaticz Hebraicz 
bey. Echard bibl. feript. ord. Predic. Tom. I, 
p. 861. Wolff Bibl. Hebr. P. IV. pag. 526, 
und 527. 

Niger (Radulphus) ein Benedictiner aus 
Suffolk in Engeland, war Doctor der Theologie, 
ein guter Redner und Hiftoricus, wurde aber vom 
Könige Heinrich 11. ins Exilium verjagt. Er hat 
1217 gebluͤhet. Seine Schrifften find 

1) Chronicon fuccindtum, 

2) Chronicon a condito mundo usque ad Ri- 
chardi I,captivitarem,fiveannum 1192, welches 
in der Eottonianifchen Bibliotheck in Handa 
ſchrifft lieget, und von dem Eiftercienfer-Abr, 
Radulph Coggesbal, auf ı 16 Fahre weis 
ter hinaus ift fortgefeget worden, 

3) Gefta regis Joannis. 

4) Initia regis Henrici IL 

5) de regibus a Guilielmo, 

6) Super Pentateuchum. 

7) Super hiftorias Regum. 

8) Epitome in Paralipomena, 

9) Chronicon de triplici via peregrinationis 
Hierofolymitane. 

10) Pantheologicum. 

11) Interpretationes Hebreorum nominuın. 

12) Remediarium in Efdram, 

13) de re militari. 

14) de quatuor feflis Marie, und andere 


mehr. 
Balaͤus de Scriptor. Anglie. Cent, III. Le 
Long Bibl. hiftor. . Imbonatus Bibl, lat. 
hebr. 

Niger (Sertius) ein alter Griechiſcher Me⸗ 
dicus, deffen Volaterranus Commentar. urba- 
nor. lib, XIV. gedencket, hat etliche Bücher von 
der Attzney geſchtieben. Zriſii Bibl. Gefne- 
rıana, 

Niger (Stephan) gebürtig von Eremona, 
war au Ende des 15 Jahrhunderts Peofgpe be 

STROM 





PR Niger Alphonfüs Nigh Nigheboli Nigidius Sigulus 80 
Griechiſchen Sprache zu Meyland, und ſtard Nigheboli, iſt bey denen Tuͤrcken fo viel, als 





endlich in groffer Dürfftigkeit, Er bat di Stadt Nicopolis, wovon an feinem KDrte. 
1) Commentarium in Hermogenem ; Zerbelot. 

3) Dinlogum de Grecırum litterarum penetra- | Nighiariſtan, diefes Wort, welches in der 

libus, Meyland in Fol. n Perfianifhen Sprache eine Galerie und einen 

3) Collectanea ex Achenei fympofiarüis; ON, da man fpaßieren gehen, oder fich fonft er⸗ 


' 4) Commentar. in aurea Pythagoræ carmins, | (uftigen Ban, bedeutet, ift auch zugleich der Titel 
prefationes in Homerum, Pindaram & Titum unterfchiedener in Perſifſcher Sprache abgefaßter 
— Baſel 1532. —— —* Man * — eines, 

5) Epiftolas. ö en Verfaſſzr Abmed Ben Mohammed 
und vieles aus dem Plutarcho, Philoſtrato, Abdalgaffar Al Casvimi gewefen, und ein ans 
Iſocrate, und andern ins Lateiniſche uͤberſetzt. ders von den Mouineddin AI Bsfaraini, oder 


Arifii Cremona litterata P. 1. wwelcher mit diefem einerley it, von dem AI 
"NIGER ALPHONSUS, fiehe Pfiger | Giouni. Diefestegtere Werck ift dem Abou⸗ 
(Peter) faid Behadir Chan, Kayler von Mogol, wel⸗ 


Niger Baßianus (Frang) ein Schulmann cher im Jahre 735 der Degira geherrfher, zuges 
aus ber Mistedes 16 Jahrhunderts, war Rector eignet. Auffer dieſen beyden hat man auch noch 
zu Elavenna, einer Stadt in Graubünden, und ein drittes Tiaghiariftan, von der Hand des 
machte fich dutch verſchiedene Schrifften und | Moula Ben Soliman, Ben Bemal Dada, 
Uberfegungen bekannt. Zudenenerfteen gehören Imelcher im 940 Jahre der Degira geftorben. 
) Ovidii metamorphofis, in epitomen phaleciis Das etſte von dieſen Aßercken, welches von iedem 

verfibus redacla, Zutch 1542 in 8. und nebſt | Pringen nach der Ordnung derer Geſchiechtet eis 
Bartholomzi Bolognini Epitome in eandem |nige mercfwärdige Umftände erzehtet, ift von dem 
zufammen aufgelegt, Balel 1 544. Mobammed Ben Mohammed, mit dem Zus 

2) Rudimenta Grammaticz, Meyland 154% Inamen Altiparmat, fo im 1033 Zahre der Hes 

) Rhtia, five de fitu & moribus Rhetorum gira verftorben, unter dem Titel: Raſhat algis 
libellus, fo zwar von einigen dem vorher⸗ han u Nadir aljeman, in die Tuͤrck ſche 
ſtehenden Niger pflegt beygelegt zu wer⸗ | Sprache überfeget worden. Herbelot in Bibl. 
den, Bakel 1547. — — Orient, p. 671. 

4) Relatio de morte Fanini Faventil omi- *59 5 f 
nich Baflanentis , qui ob confeflionem fidei zu —— — ee = —— 
in ltalia re 5— — gig, ſtudite zu Erfurt, und mufte ſich ſehr elende bes 

) Tragardis de lıbero arbitrio, fo erft Italiaͤ⸗ beiffen, ſtand nachgehendg vielen Schulenrühms» 
—— Lateiniſch gu Genff 1560 ger ich vor, wurde zuleßt Profeffor der Phufic zu 

‚ . —— d flarb 1583 den 29 December, 
> Liberfegungen aus dem Italiaͤniſchen find: | Narpurg· un ı503 5 * 

— —* hiflori de rebus Tureicıs, Straß» Sr bat eine Grammarie geſchtleben. Sabricius 


burg 1538. Baſel 1543 in 8. Sr 
a) —— Difcurfus in Tit. Livium, davon Nigidius (Peter) ein Nechts» Gelehrter und 


aber nur die erſte Decadem zu Standeges | Philofophe, war ein Sohn des vorigen, wurde 
° -Hracht, weilen ihım die Fortfegung wegen | Doetoe der echten, und Profeffor der Moral 
anderet bielen Arbeit gu bejchwerlich gefallen, | 14 Marpurg, fetste ſich Durch feine Gefcyicklich- 
Gefner Bibliorh, keit in groffes Anfehen, ſtarb 1603, und hinterließ = 
NIGER COSTUS, eine Wuttzel, fiehe Co, | Elenchum Profefforum Marpurgenfium, Marpurg 
im VI. Bande p-1444- ısgıin 8. Fabricius Bibl, larina, 
NIGER COTUS, ein Kraut, fiche Chrißopbo-| Migidius Figulus (Publius) einer der ges 
riana, im V. "Bande p. 2250. lehrten Römer zu den Zeiten Eiceronis, hat 
NIGER ELLEBORUS, fiche Ellaboru miger, | bey den Alten das Lob, daß er ein guter Hu⸗ 
im vi. Bande, p- 903. manift, ein geſchickter Philoſophe, und ein du⸗ 
NIGER ELLEBORUS VULGARIS, ſiehe ter Aſtrologe geweſen. Als er den Tag und 
Elleborus niger vulgaris, Oſſic. im VII. Bande Stunde, darinnen Auguſt gebohten worden, . 
pag« 907. erfuhr, verficherte er aljobald, es wäre in ihm 
NıGER HYOSCIAMUS, fiehe Nicotian. ein Herr für die Stadt Nom und gange Welt 
NIGER LACUS, eine Abtey, fiche Fferlac, | gebohren, Er hat auch feinen Beynamen Fi⸗ 
im XXxul. Bande p. 1780. |gulus bey Gelegenheit eines aftrologifchen Streits 
, NIGER PULLUS, eine Stadt in Holland, | bekommen. Denn als er weiſen wolte, daß das 
iche Wörden, verſchiedene Schickfal von Zwillingen Fein Bes 
igetrich (Peter) lebte um 1648 bis 1650, | meis gegen den Einfluß der Geftirne”bey der 
ynd war zu den Zeiten des damaligen Poſtulir | Geburt des Menſchen fey, indem fich der Stand 
ten Adminiſtratoris des Stiftes Merfeburg, | des Himmels in einem Augenblick veränderte; 
Johann Beorgens, Baccalaureus an dem |drehete er eine Töpffer + Scheibe aus allen 
Gomnaſio dafelbit. Ludwig in Religu, MSC, | Kräfften herum, und machte auf diefelbe in 
wahrendem Drehen zwey Zeichen, die, dem Ans 


T. IV. p. 557. 

Yigg ( Zofeph ) ſiehe Joſeph Niggun, Pr nad), auf einerley ‘Puncr zu kommen ſchie⸗ 
im XIV. ‘Bande p- 1196. nen, und doch hernach, da die Scheibe flille 
. Fligb, fiche Naio, im XXII. Bande p. 555. fund, ziemlich von einander entferner — 

einer 


* 


> ” 


iloſophie nady war erein Pothagoraͤer, 


gg’ 
S einer 


St. Nigorus Figei 982 
Sr. Nigorus ein Märtyrer, ſiehe Ot. Sılar 


und halff dieſer in Italien faſt verfallenen Secte gonia, den 6 Mertz, im 1X, Bande. pi 9073. 


wieder quf. 


an den Geſchaͤfften der Repudlic, und bekleidete 


Dem ungeachtet nahm er auch Theil | Nigra, iſt ein Beyname der Ceres/ und zwar 


ſo viel als Melaͤne/ wovon im XX. Bande 


die Stelle eines, Ptaͤtors oder Raths⸗Herrn. pag. 415 


Dem Ciceroni ſtund er getreulich bey, nachdem 
Catilina eine Eonfpiration wider das gemeine 
Weſen angeiponnen, gleichwie er ihm auch bey 
andern Widerwaͤrtigkeiten gute Dienfte geleiftet. 
An dem Kriege zwiſchen dem Pompejound Caͤ⸗ 
ſate war er auf des erſtern Parthey, mufte auch | 
alſo an deſſen Unglück mit Theil nehmen, und fein 
Leben in Elend befchlieffen, welches 709 nad) Er⸗ 
bauung der Stadt Rom geſchehen. Zwey Jahr 
zuvor ſchrieb Cicero einen Troſt⸗ Brief an ihn. 
Sm übrigen hat er eine ziemliche Anzahl von Buͤ⸗ 
chern über verſchiedene Materſen verfertiget, da⸗ 
von. Rutgerſius einige Fragmenta feinen variis 
le&tionibus lib. Ill. c; 16. einverleibet, unter denen 
ſich auch ein Libellas de tonitruum per fingulos 
meniles atque dies fignificatione befindet. Kinige 
legen ihm aus Irrthum gewiſſe Annales oder Jahr⸗ 
uͤcher bey. : So werden ihm auch Commenta- 
riorum Grammaticorum Libri, desgleichende Au- 
gurio.& ventis,de Extis, de Animalibus, u. a. m. jur 
geeignet. Cicero de univerſitate init. Zuet. in 
Aug. Gellius in nod. Attic. 1.10. au]. cu. 
l. 13. &atıbi. Macrobius in Saturn. Dio 1. 45. 
Euſeb. chron. Auguftin de C. D. 1. 5. c. 3. 
Paul Manutius ad Ib. IV. Ep. 13. Ciseronis ad 
famil. Alb, Ruben und Godofu Wanda⸗ 
linus de horoicupo Aug. Baple. Fabric. Bi- 
bliorh. Lar. 
Nigidus (Placidus) ein Gicilianer, war der | 
Heil, Schrift Doctor, und in den Schriften | 
der alten Kirch⸗Vater wohl erfahren. Er trat 
anfänglich in die Geſellſchafft Jeſu, ward aber 
nachgehends ein weltlicher Priejter, und farb zu | 
Palermo 16040. Man hat von ihm: 
1) Summam $. Mariologie, in Fol. ohne Dre | 
und Zeit, Palermo 1623. 
2) Expofitionen in cantica canticorum, om | 
1616 in 4- h 
3) In cthrenos ren a " 
Miongitoris Bibl. Sic. Tom.Il: p. 186. 
NISINTIMI, war zu'des Prolomdus und 
Plinius Zeiten der Dame eines geroiffen Volcks 
in Afeica, in der fogenannten Regione Syrtica, am 
Miitellaͤndiſchen Deere, zwiſchen den Fluͤſſen Ei- 
nyps oder Einyphus und Triton, gegen Sieilien 
über, von welchem aber nichts weiter als der bloffe 
Pame aus obbemeldeten Autoren bekannt iſt. 
Drolomius Lib. IV. c.3. Plinius ib. V c.4. 
Cellar. Notit. Orb. Antiqu. Tom. IL. Lib, IV; 


©. 3. P 127. 
."Yligir, em Fluß, ſiehe Niger. 
— iſt der Lateinifche Name der Stadt 


Guber in Lybien, wovonim XL. Bande p. 1208. | 


u. f. oder Cano, wovon im V. ‘Bande p. 560, 
NIGLE, jiehe Nille. 


YTiglifar, ein Babyloniſcher König, fiche | 


Neriglaſſar, im XXI. Bande p. 1777- 
Tliaono, ein Eajtell, fiehe ETegono, im XXIIL 


Bande p- 1570. : 

NIGONUM, fiche Negono, im XXIIL Bande 
„1570. 
p —— Lexic XXIV. Teil, 





«NIGRA AQUA CHIRURGORUM AD 
GANGRANAM ET SPHAGELUM, fiche Agua 
nigya ad Gangranam & Spbacelum, im 1. Bande 
pag- 1031. a ’ 
. NIGRA'COCHLEA FULCATA, ſiehe 
Monds-Auge; im XXI. Bande p. 1iog. 

NIGRA GORCYRA, eine Infel, flehe Cowrzois; 
im Vl. ‘Bande p. 2499. rn ⸗ 

‚ NIGRA DAMASONIA, eine Frucht, ſiehe 
Mircbalanen. . 
NIGRÆ MONIALES, ſiehe ſchwartze 

Nonnen. . 0 

NIGRA OCTANGULARES, C - fiehe Mi- 
robalanen, im XXI. Bande p. 439.  - 1 

NIGRÆ SORORES, ſiehe ſchwartze Schwer 

NIGRAM CAUDAM HABENTIBUS - AB- 
STINE (A) ijt eines von denen fogenannten Py⸗ 
thagorifchen Symbolis, und haben ſich die Aus⸗ 
legerderfeiben nicht wenig Die Köpffe darüber je 
brochen; was man denn eigentlich vor eine Art 
Leute unter diefen Menfchen mit ſchwartzen 
Schwaͤntzen verſtehen folle, vor deren Gemein⸗ 
ſchafft und Umgange der weife Pythagoras feine 
Schüler und £efer warnen, undihnen, fich davor 
zu hüten, rathen wollen, indem einige vornemlich 
die Lügen, andere aber das Laſter überhaupt, noch 
andere die Bosheit, falſche Freunde und Brüder, 
verftellte und bloß zum Schein angenommene Aufs 
richtigkeit und Scheinheiligkeit, die Bigoterie, Die 
Deucyeley und Schmeicheley, die Undanckbarkeit, 
alzuftile Trübe-Timpffel und Tockmäufer, die 
heimlichen und verborgenen Abfichten desmenfche 
lichen Dergeng; die finnlicye Empfindung, den fal⸗ 
fehen und ſelbſt erwehlten Gottesdienſt, u, f. w. 
darunter verftanden miffen wollen, Xylander 
in Plutarch. Arcer in Jamblich. Seut 
Beroaldus, Gyraldus, Ambrofius in Laer. 
Bernius in Arcan. Moral. p. 45. u. ff. 

NIGRA MONASTERIA,f.fchwargeRlöfter, 

NIGRA 'MUGALIA, ſiehe Mwgalia nigra, im 
XXU, Bande p. 22. 

NIGRA MYRTUS VULGARIS, fiehe Mprs 
ten, —— p. ds; fehexr 
- NIGRAPELISSA, eine Stadt, fiehe 1 
liffo, im XxII. ‘Bande p. 1580. 
NIGRA SYLVA, ſiehe Schwartz⸗Wald. 

Nigravalle ( Joham von) ein gelehrter Ita⸗ 
liaͤner im 17 Zahrhundert; ſchrieb de SS.Ganoni- 
corum nätalibus, Benedig 1631 in 4. Barb, Bibl, ' 

NIGREDO, fiehe Schwiärge. * 

NIGRELLA, iſt fo viel, als Nigella, davon zu 
ſehen Schwarg » Aümmel. Br NE 

NIGRETTA, ſiehe Amfel,im 1. Bandep. 1908; 

Nigri (Angelus) ſiehe Niger. 

Nigri (Julius) ſiehe NRigronius. 

Nigri (Philipp) war Doctor der Rechte und, 
Dechant bey Tr. Gudula in Brüffel, wie auch, 
Cantzler des Drdens von güldenen Biieffe, und. 
Probft bey St. Pharaildis in’ Gent, und bey 
ot, —— Pe wie —— 

t 
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883 : Pligri Nigrin 
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Abi des Bernhardiner⸗Kloſters Vriemde, 2Werck als fein eigenes pflegt beygelegt zu werden. 


Meilen von Antwerpen an der Schelde gelegen, 
Nachgehends wurde er der erfte Bifchoff in Ants 
merpen, und ftarb 1562 den 4 Jenner, noch vor 
erfolgter Einweihung. Cr bat ein Werck de 
exemptione canonica gefchrieben, welches Carl 
de l Eſpinoy zu Antwerpen 1593 in Fol. mit 
Anmerckungen herausgegeben. Smweertü Achen. 
Beig. Sanders Chorograph. S, Brabant. Tom. I. 


pag. 46 
Ni 


8. 
gri (Salomon) von Damaſco gebürtig, | Begers Theſa 


Es iſt ſolches zu Berlin 17173 nebft dem Buch 
TOD NUN wieder aufgelegt worden. ie es 
aber fcheinet, fo möchte obiger Nigrin mit Mofe 
Nagara, von dem im XXII Bande p. 418. gehans 
delt worden, ſchier einerley feyn. Wolff Bibl, 
Hebr. P. III. p. goi. 
Nigrinianus ein Sohn Aleranders, des Afti- 
canifchen Tyrannens;tvie man insgemein davor 
hält, doch rollen andere noch daran zweiffieln, fiche 
ur, Brandenburg. T. Ill, p. 796. wo 


ielte fich einige Zeit zu Halle und Leipzig auf, ſich auch eine auf ihn geptägte Münge im 
— er im Griecbifchen und Arabifden Uns | ferftiche da a geptagt ge im Kupf 


terricht ertheilete, und jtarb zu Londen als Könis 


Nigrinus einer der vornehmften Männer u 


licher Dollmetſcher in der dritten Zehende des | Rom, unter dem Kayſer Hadrian. Er wurde bu 


igen Jahrhunderis. 


nebft Palma, Eelfus und Lucius Quintus, fo alkr- 


Nigriarda ($elicianus) ein Dominicaner aus | feits gleichfalls in*groffen ABürden ftanden, br 


Morbegno im 


eltelin in der Schweitz, war fo ſchuldiget, daß fie dem Kayfer aufder Jagd hin 


—— daß er bereits in ſeinen * Jahren die | terliftig hätten nachſtellen wollen: dabero fie denn 


octor⸗Wuͤrde mit allgemeinem 


yfall erhielt. | auf Befehl des Raths, an welchen Hadrian die 


Hierauf ward er Öeneral-Picarius feines Ordens falis gefchrieben hatte, am Leben geſtraffet wurden, 


in Deutſchland, und lehrte zu Wien öffentlich die | Sparr. in Hadr. 


Theologie, wohnte darauf dem Tridentinifchen 
Concilio als Theologus und 


hickter des Ertz⸗ fich miteinem 


aber erweckte einen jo 
offen Haß gegenden Kayfer, daß, ohnerachtet er 
de zureinigen gefucher batte,csicp 


Biſchoffs von Saltzburg mit Paͤbſtlicher Genehm⸗ | foLches ohne fein ABiffen geſchehen; er denned, 
re bey, und wurde von Gregorio XII. zum | um nur das übele Geruͤchte einiger maſſen zu um 

iſchoff von Afcoli ernennet, von dar aber nach | terdrücken, perfonlich nach Nom zu gehen ſich ent 
St. Agatha verfegt, und zum Viſitator Apoftolis | fehlieffen mufte, Dio Caff. L. LXIX, 


eus feines Drdens gemacht. Endlich beftätigte 


ihn Sixtus V. 15 88 sum Biſchoff von Como, wo 


Dfigrinus, ein Platoniſe il 
AucianusT. — ber u 


ex fehr viel Gutes geftifftet, die Carmeliter aufge | univerf. $abricius Bibliorh. Latina P. Il. p.63. 


nommen und verforget, und den 5 Jenner 1595 


Nigrinus (Anton) fiehe Niger. 


torben. Er bat die Bayerifchen Printzen aufi Nigri Anton 
Reife nad) Rom ——*æ* —E —— II. See) —— 


Benedictlon erhalten, diefelben auch wieder in ihe | Yfigrinus (Barth 


olomäus) ein 


Land zurück gebracht. Unter feinen Schriften | Gottes⸗Gelehtter des ı 7 Jahrhunderis. Alsin 


find 
ı) Difpurationes contra hereticos. 


Jahr 1 620 zu Breßlau die Reformitte Religion 
ſich auszubreiten anfieng, und auch bereits der Br 


2) Modus curz paftoralis & ratio vifitandi dice- | fehl ergangen war, ihneneinen Platz zu einer Kir 


cefin Saltzburgenfem, 
3) Synodus provincialis. 
Uabellus Ical. Sac. Tom. V. p. 320. 


che einguräumen ; indeffen man aber aufdem Kir 
niglichen Schlofle ihren Gottesdienfi hielte, fo mar 
diefer Nigrinus ihr Prediger. Indem aber Fried» 


NIGRICANS ATRIPLEX, fiehe Melte, im rich V, Pfalg-Sraf am Rhein, nach der unglücklis 


XX. Bande p- 560. 


hen Schlacht bey Rackonitz nach Breßlau fluͤch⸗ 


NIGRICANTES CITRINIS SIMILES, fiehe | tete, danckete er felbft Diefen Prediger wieder ab 


Mirobalanen, im XXI. Bande p. 439: 


NIGRICANTIBUS ET FUSCIS ACINIS SO- | der Reformirten zu Breßlau 
fiehe Nacht⸗liqu. MST. T. X. p. 298. 


LANUM OFFICINARUM, C. 8. 

ſchatten, im XXI. Bande p. 283- 

. NIGREFRATRES, fiebe 
NIGRI MONACHI, fiehe 


" NIGRI MONTES, oder toie 


Lib. V. nennet, miAava den, ein Gebürge in dem 


warge Muͤn⸗ | nius Proculus im 


und alfa hörete auch der öffentliche Gottesdien 
auf. Ludwigs Re- 


Nigrinus (€. Ponrius) ein Bürgermeifterzg 


ünche. | Rom, verwaltete Diefes Amt nebjt Cn. Acerıo 


aht 37 nad E-Hriffi 
—2 der 384 


Nigrinus (Geotgh von Battenberg in H£ 


burt. Aederichs 


ie Prolomäus Buͤrgermeiſter p. 35. 


fteinigten Arabien, über dem Arabifhen Meer | fen, mar anfangs Recior der Schyute zu Yudıan, 
Buſen, oder dem fogenannten tothen Meere, wel. | bernach aber in einer Drucketey zu Nürnberg 
dus IL über die Wuͤſte Pharan anfänget, und | Corrector, worauf er wieder unterfüyiedficye Pte 
ich Nord⸗ waͤtts erſtrecket. Cellar. Notie. Orb, | digers Stellen erhielt, und endlich Supen 


Antiqu. Tom. II. Lib. IL c. 14. p. 686. 


_ NIGRI MYROBALANI, fiehe Mirobalanen, | Er ftarb 1602 den 10 Dctober in 


im XXL Bande p. 439. 

Nigrin, ein Fluß, fiche Niger. 

. Yligrin (Mofes) ein Nabbine aus dem 16 
Jahrhundert, hat des R. Jone Gerundenfis Buch 
WW) N mit einem Commentario herausge⸗ 
geben, baher ihm auch von einigen gedachtes 


dent zu Asfeld in der Grafſchafft Jridda wurde. 


dem 62 
feines Alters, und hinterließ Sadı 
1) Chronologiam ab orbe condiro, Yrfl 
1570, 
2) Anti-Calvinifmum, 
3) Revelationem Ankichrifti. 
4) Antichefin Jeſu Jeſuitarum. 


DL, 


Fligeinus 
5) de vera Carholıca & Chriftiana Ecclefia eon- 
tra Piftorium. , 

6) de quadruplici Jubileo a) Judaico, b) Eth- 

nico, c) Chriftiano, d) Papiltico, Sr 
7) de legitima vocatione Mart. Lutberi& mini- 
ftrorum Lutheranorum, Urſel ı 2, 

$) de. purgatorii inani ftrudura, Straßburg 
1582 in. j 

9) BußPredigtenmegen des Tuͤrcken⸗Kriegs. 

ı0) Sunffjig Predigten über die Offenbarung 
Sohannis, Urfel ı 573. 

2) Funffjig Predigten über den Daniel, Urfel 
1574 in Sol. 

12) de conjugio & divortio, 

13) de vera nobilitate, Urfel 1572. 

14) de officio & ufü clavium coeleftium, 

15) Hoftem —— 

Carmen elegiacum de captivitate Cereris, 

— 1585. Juden⸗Feind, oder von 

ben edlen Früchten der Talmudiſchen Juden, 
fo iegiger Zeit in Deutſchland twohnen, eine 
eenfte wohlgegründere Schrifft, darinnen 
kuͤrtzlich angezeiget wird, daß fie Die gröften 
Läfterer und Veraͤchter unfers HEren JEſu 
EHrifti,darzu abgefagte und unverföhnliche 
rk der Chriſten find, Gieſſen 1570 in 8. 
iefer Tractat iſt unterm Titel: Juden⸗ 
eind, von ihren Tücken, unverföhnlichem 
— die Chriſten, ſamt richtiger Wi⸗ 
derlegung ihres vermeynten Schemhampho- 
rafch gu Franckfurt 1605 ing nachgedruckt 
worden. 

17) de Judzorum honeftate & gravitate, Urſel 

1571, wird von Imbonato Bibl.p.366. gelobt, 
Witte Diar. Wolfs Bibl. Hebr. P, II. p. 1037. 

Nigrinus (Georg) aus Hirſchberg feiner Ge⸗ 
burt nad), und ward er, als im 1 524 Fahre zu 
Sorau das Licht der Lutherifchen Religion aufzus 
gehen anfieng, der erfte Zutherifche Piebanus oder 
Superintendent daſelbſt. Magnus Gefchichte 
der Stadt Sorau p. 17. 

VNigrinus (Georg) von Lemberg aus Schle⸗ 

ien, war anfänglich College ander Schule, und 
inconus an der Kirche zu Cuͤſtrin; wurde hier- 
auf von Ehurfürft Johann Siegmund zum Pas 

or und Sinfpector des Cotbus vorgefchlagen, trat 

ein Amt 1611 an, edirte Eüftrinifche Valet⸗ und 
Eorbufifche Anzugs » Predigt, worinnen er infon 
derheit eine deutliche und offenhergige Probe feis 
nes Glaubens in dem Artikel vom Heil. Abend» 
mahl wider Petrum Martyrem und Theodorum 
Bejamfehen ließ. Als er aber fein Amt kaum 2 
Jahr verwaltet hatte, ftarb er ander damals graf- 
firenden Pet 1612. Groffer Laufigifche Merck⸗ 
mürdigfeiten. Ebertus Leorinum erudirum. 

Nigrinus (Zohann) gebütig aus Ungarn, ein 
berühmter Mathematicus und Eolege der Evans 
gelifchen Schule zu Tefhin. Zauber von dem ge⸗ 
genwärtigen Zuftande der Geographie p. go. 

Nigrinus (Martin) der Rechten Doctor und 
ehe zu Noftock, lebte zu Anfang des 17 

ahrhunderts, und fchrieb Echicam Chriftianam, 
Roſtock 1603 in 8. 

Nigrinus (Wilhelm) von Cadanin Böhmen, 
war ’Profefforder Moral zu LBittenberg, aab uns 
gerfchiedliche Streit Schriften wider Bellarmi⸗ 

Vniverf. Lexici XXIV. Tpehl, 
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— — und andere Roͤmiſch⸗Catholiſche 


4 
i) de legis impletione, Wittenberg 1617 in 8. 
2) Papiſticum S. Seripturæ contemptum, Wit⸗ 
tg 1629 in 8. 
3) Aſſertionem loci cujusdam a Fevardentio ci- 
tati, ebend. 1629 in 8. 

4) Difpp. de ſummo bono. 

5.6) de Honoribusrum in genere, tum in fpecie 

. denobilibus & academicis, Wittenb. 16ʒi in 4- 

7) de Juftitia, 

8) de Juramentis. 

9) de Socierate conjugali. 

10) de familiis in genere. 

11) de eivitate & civibus. 

12) de principiis adtionum humanarum, 

13) de amicitia, 

14) dedomo, vico, pago, oppido, urbe &civi. 
rate. ' 

15) Queftiönes nobiles pradlicas. 
und ftarb den 23 September 1638 im so Jahr. 

itte Diarium biographicum, 

Ffigripes, ift der Zuname eines Chriſtlichen 
Griechiſchen Poetens, Johannes genannt, fiehe 
Joannes, im XIV. Bande p. 1003. 

VNigris (Alerander de) fiche Niger. 

Nigris, oder Tiger (Jacob von) ein Rechts⸗ 
Gelehrter aus der Mitte des ı 6 Zahrhunderts,hat 
verſchiedenes über Die Digefta gefchrieben, als 

ı) de bonorum poflellionibus, 

2) de oflicio aſſeſſorum. 

3) delegatis u.a, m. fo zu Lion unter dem Titel 
Repetitiones legum 1553 in Fol, sufammen 
gedruckt. . 

Gefner Bibliorh, 

Nigris (Johann Anton von) ein Rechts⸗Ge⸗ 
lehrter von Campagna, aus dem Neapolitaniſchen, 
in der Mitte des 16 Jahrhunderts, ſchrieb 

1) über die Capituſa des Koͤnigreichs Neapolis, 
Venedig 1594, und 

2) überdie Conſtitutionem Clementinam contra 
clericos non incedentes in habiru & tonfura, 

Toppi Biblioth. Napolet. 

Nigris (Fohann Dominican von) ein weltli⸗ 
cher ‘Priefter von Eotrone aus dem Neapolitanie 
ſchen, fihrieb 1562 

ı) Stellam falucis, 

2) Opufculum de animalibus volatilibus & aqua- 
ticis, metri numero compactum. 

Toppi Biblioth. Napoli. 

Nigris (Sillanus von) ein Profeffor der Me⸗ 
diein zu Pavia, von Eremona gebürtig, lebte 
1398, und ſchrie 

ı) de Medicina pradica, 

2) Super Nono Almanforis copiofam expofitio- 
nem, nec non in eundem Petri de Tuflignano 
multiplices Receptas, Venedig 1490 in Kol, 
fo hernach daſelbſt 1497 und 1518 in ES 
tieder aufgelegt worden, „ 

Ariſius Cremona literata. Rönig Bibl, ver. & nov, 
Beughem Incunab. typograph. 

Fligrifoli (Frang Maria) ein Italiaͤniſcher 
Medicus zu Ferrara, blühete zu Anfang des ıg 
Jahrhunderts, und fehrieb unter andern einen 
euriöfen Tractat, Des Titels: Confiderazioni 
intorno generazione de’ viventi e parti- 

Kkk 2 colar- 
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colarmente de’ moftri, Ferrara 171,2 in 4. | 
Dagegen der Abt Conti Rifpofta alla difeia del | 
libro ‘delle confiderazioni intorno alla genera- | 
sione &c. zu Venedig 1716 in 8 herausgab, Lu⸗ 
dovici Hiftorie der Leibnigifhen Philoſophie 
u. Ih. $. 142. — 
— die Einwohner Nigritiens, fiche 
Nigritien. | 
NIGRITANIA, fiehe Nigritien. 
NIGRITARUM REGIO, fiche Nigritien. 
Yligriten, die Einwohner Nigtitiens, fiche 
Ffigritien. 
NIGRITIA, fiche Nigritien. 
Yigritien, oder das Land der Schwargen, 
Bat. Nigritia, Nigritania und Nigritarum regio, 
antzoͤſiſch Ze Pas des Negres, Jtalianiid) Pacfa 
4 Mori, Span. Tierra de los Negros, engl. 
Negre-Land und The Land of tbe Negrots, iſt ein 
Land in Africa, in dem hintetſten Theile von Li⸗ 
byen, weldyes die Wuͤſteneyen von Zara oſt / und 
nordswärts, Guinea fud-wärıs, Das Atlantiſche 
Meer aber und den Fluß iger weilswarts hat. 
Bas den Namen dieſer Landſchafft anbelanget, 
find die Beleheten nicht einerley Meynung, 100 
her ſelbiger entſtanden ſey. Die gemeinefte Mey- 
nung gehet dahin, daß das Land vonder ſchwartzen 
Karbe der Einwohner, von deren Urſache weiter 
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diefer Landes⸗ eingebohrnen wird von verfchicden 
nen Gelehrten demjenigen Fluche beygeleget, wo⸗ 
mit Noa feinen Sohn Cham nad) ı B. Moſe 
IX, 25. beleget hat, alermajfen diefe Schwartze 
für des Canaans Nachkommen gehalten wer⸗ 
den. Und es jcheinet diefe Meynung daher vor 
andern ein ziemuches Gewichte zu bekommen, 
weil weder die Ehinefer, nod) andere Americas 
niſche Voͤlcker, ob fie gleich mit den Schwar⸗ 
Gen in einer Himmels⸗Gegend, nemlich unter der 
Zona torrida wohnen, dennoch nicht fofehr ſchwartz 
find, nod) aud), wenn fie dahin kommen, werden, 
Andere aber fuchen die Urſache dieſer Schwärge 
einzig und allein in der übermäßigen Sonnen⸗ 
Hitze; noch. andere aber wollen die inwendine 
Beſchaffenheit der Eörper der Schwarsen für 
den Grund dieſer Schwargen angeben; welche 
Meynungen alle man, ohne darunter eine ju ers 
wehlen, ſchlechterdings dahin geftellet feyn Lälfer. 
Sonſten find die Negres in ihren Wolluͤſten gang 
viehiſch, darneben faul, dumm und unwifjend, 
Doch find einige, weiche an der See⸗Cuͤſte 
wohnen, etwas höflicher als die andern, weil jie 
vielen Umgang mit den Portugiefen haben. 
Etliche wenige find auch zur Chriſtüchen Reli⸗ 
gion getreren. Inſonderheit wurden im Jahr 


1659 aus ver Congregatjon der Capuciner aug 


Caſtilien einige Mißionarien dahin gefchicker, 


unten wird gehandelt werden, ſeine Benennung weil der Nigritifhe Gefandte am Spamſchen 





befommen habe, Audere aber. wollen den Na⸗ 
men Nigrieia, von dein Niger⸗Fluß erfuhren. 
Die Länge diefes Landes fol ſich, wie einige wol⸗ 
len, auf 900, hingegen wie andere behaupten, auf 
855, und wie endlich noch amdere vechnen, auf 
900 gder 650 Meilen; die Breite aber nad) 
den eriten auf 300, nad) den andern auf 282, 
nach den dritten aber auf 195, und endlich nad) 
den vierten auf 180 Meilen erſtrecken. Es find 
unterichiedtiche Konigreiche darinnen, unter wel 
‚ben die befannteften find Borno, Öuangaro, 
ano, Caflena, Agades, Tombus, Canvia, 
Gualata, Genehoa, Jouli (welche auf der noͤrd⸗ 
lichen Seite des Fluſſes Nigri liegen,) Zanfara, 
Zeojeg / Gago, Baugana, Cuntori, Manding, 
Eacagcalis, Sauſos, Beeca Vena, Melli, welche 
"auf der füdlichen Seite des Fluſſes ihre Lage ha⸗ 
ben. Das vornehmſte und machtigfte unter Diefen 
önigreichen ift das gu Tombus, angefehen Der 
Kin von ſelbigem über 14 andere von denen 
nahmhafftig gemacheten Königreichen mit herr⸗ 
ſchet, deren Konige, od fie gleich ihre eigene Pro⸗ 
vintzien unumfchränckt beherrichen, Dennoch feine 





Hofe auf Verlangen feines Königes ausdrücks 
lic) darum Anfuchung gethan hatte. Sie wurden 
auch fehr wohl allda empfangen, Eunten aber mit 
ihrem Bekehrungs⸗Wercke keinen Fortgang ges 
winnen, und nahmen daher ihren Ruͤckweg, in 
dem es dem Konigenicht fo fehr um Annehmung 
der Catholiſchen Religion, als um Errichtung 
des Commercien /Weſens mit Spanien mochte 
zu thun geweſen feyn. Doch find einige Zeit 
nachher wieder neue Mifionarien dahin abgereis 
ft. Was aber diejenigen Einwohner anbelans 
get, fo weiter hinein wohnen, fo find felbige Wilde 
und Barbaren geblieben. ie liegen ſtets wi⸗ 
der einander zu ‚Felde, und alle Perfonen, fo fie 
im Kriege gefangen befommen, verfauffen fieden 
andern Africanern, oder den Arabern, Engelaͤn⸗ 
dern, Spaniern und Portugiefen, und ift diefer 
Sclaven-Handelunter dem Namen des Afiento 
berühmt. Ja es find diefe Leute auf den Bes 
winn fo fehr.espicht, daß fie auch ihre eigene Wei-⸗ 
ber, Kinder uud Gefdyvifier in die Sclaverey 
verkaufen, welche ſodann gemeiniglic) nad) 
America geführet, und dafelbft in denen Mans 


Rafallen find. In der Gegend, da ſich der Sluß | tagen oder Feid ⸗Bau, nicht weniger in denen 
Tiger in das Meer ergeuft, halten ſich die Bia- Bergwercken, Zucker + Mühlen und Tobackds 
ares, Falofes und Gambages auf, Die allefamt | Spinnereyen zur Arbeit gebraucher werden, 


ahumedaner jind, bis auf etliche wenige Goͤtzen⸗ 
Diener, und einige, ſo in den Wuͤſten leben, und 
gar Feine Religion haben. Die Einwohner, 
welche ehemals die Namen Gernli, Garamanres, 
Maufeli, Dapbthi und Arlafes führeten, heutiges 
Tages aber durchgehends Schwarze, Nigri⸗ 
ten, Nigrite, Negres, Negros und Negro&s genen- 
niet werden, find durchgehende ‘Pech ſchwartz, 
haben weile Zähne, rothe Lippen, eine breite 
Naſe, Eraufes und wollichtes Haar auf, ih- 
ven Köpffen Die Urſache der Schwärge 


Was den Einkauf foldyer Negern betrifft, new’ 
ſchiehet felbiger gemeiniglich zu Ardres, Galbas 
tus, Rodet, Camaronis und anderer Drten 
mehr, man muß aber mercfen, daß die von 
Ardres die beften, und die von Galbatus die 
geringften find, Gleich von befagten Drtea 
bringet man fie in die Frantzoͤſiſche Inſun in 
America, un ſolche allda zu verkaufen, und 
gegen Zucker oder andere Waaren, die von dies 
fem Dit kommen zu vertauichen. Zu der Über⸗ 
fuhre erwehnser Negern muß man Schiffe von 
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100 bis 300 Faß, oder .100 bis 150 Laſt groß 
haben. Dieſer Dandel fcheinet zwar denen uns 
menfehlich, welche nicht wiffen, daß die armen 
Leute Heyden und Türcken find, und daß Chriſt⸗ 
liche Kauffleute, wenn fie felbige von ihren Fein⸗ 
den Fauffen, folche von einer graufamen Scla⸗ 
deren erretten, und hingegen in Denen Jnfuln, 
mohin fie gebracht. werden, nicht allein in eine 
aelindere Dienftbarkeit verfegen, fondern auch zur 
Erkaͤnntniß des wahren GOttes, und auf den 
Wegs zur Seligkeit durch die Unterrichtungen, 
welche ihnen Chriftliche Prediger geben, brin- 
gen, ohne ſolche Abficht dergleichen Handel ihnen 
fhwerlich zugelaffen feyn würde; wie denn aud) 
diejenigen, fo felbigen unternehmdn, por den Uns 
terhalt, Überfahrt und Regierung ermeldeter ats 
men Leute fo gute Ordre ftellen, daß keiner durch 
ihre Schuld fterben möge, vor deſſen Verwahr⸗ 
tofung fie dermaleinft Rechenſchafft geben müs 
ften. Man nimmt aber, auffer denen Victua⸗ 
lien die zum Schiffe gehören, auch zum Unterhalt 
der Megern, Grüge, blaue und weiſſe Erbfen, viel 
Ehßig und Brandteroeinmit. So muß man aud) 
von dem Moment, da fie in das Schiff geladen 
werden, die Segel aufjiehen, weil fonft die ars 
men Leute vor ihe Daterland eine ſolche Liebe 
tragen, daß fie, daraus zu weichen, vor Verzweiffe⸗ 
lung ſterben moͤchten, welches auch verurfachet, 
daß etliche wol gar ſich in das Meer ftürgen, 
andere den Kopff an das Schiff ftoffen, oder 
den Odem, zu erſticken, an ſich halten, ingleichen 
etliche vor Hunger fterben, und nichts efien 
wollen. So bald fie aber ihr Land nicht mehr 
fehen, fangen fie an ſich unter einander zu ttoͤ⸗ 
ften, vornemlich wenn man ihnen mit Inſtru⸗ 
menten vorfpielet. eswegen denn zu Erhal⸗ 
tung erivehnter Megern nicht undienlich ift, 
wenn man etliche Perfonen, die auf der Sack⸗ 
feiffe, Geige, Leyer und andern Inſtrumenten 
bielen Eönnen, dadurd) die. Schwargen auf dem 
Wege munter zu erhalten, mit in dem Schiff 
faͤhret, immaſſen es ein ſehr gutes Mittel ift, ſel⸗ 
bige geſund zu uͤberbringen. Wenn man ſie 
auch. bernach verkauft, werden die, fo ftiſch und 
fröfich) ausfehen, viel theurer verkaufft als die 
andern, welche fich ihrer Geſangenſchafft halber 
abgegrämer haben. Es iſt aber Lebens Mittel 
zu Frhaltung der Negern in das Schiff su neh» 
men nicht allein genug, fondern man muß auch 
aderhand Waaren, zum Erempel ‚meßingene 
Schrauben, kupfferne Stönglein, eine Anzahl 
Mefier mit ihren Scheiben, vothe Sarge und 
Tuch von geringen Preiß, und andere Zeuge 
mehr von allerhand Farben, item Eorallen,Steins 
und Glas · Arbeit, Kaͤmme, Spiegel, Schüffeln 
von Zinn von alerhand Groͤſſe, eifeene Stan⸗ 
gen und. andere kleine Krahmer-IBaaren, Baums 
wollen Tuch, geftreifften Taffent, Degen und 
was noch mehr feyn möchte, bey ſich haben, als 
an welchen Bagatellen und theils nichtswuͤrdi⸗ 
gen Dingen ſich dieſe Leute fonderlich ergoͤtzen, wie 
fie denn auch zu der Zeit, da die Europaͤer am er⸗ 
ſten mit ihnen zu handeln angefangen, gar offt 
vor einen ſchlechten Spiegel, oder ein paar Mefler 
und unechte Glas-Eorallen, vor ein Stuůͤckgen ro⸗ 
then Tuchs und Bandes, dergleichen Farbe fie ſon⸗ 
4 
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derlich lieben, gantze Stücken Goldes, ſchoͤne Pers 
len und andere weit koͤſtlchere Waaren in Tauſch 
gegeben; wiewol fie heutiges Tages nicht mehr fo 
treuhertzig ſind, und den Preiß ihrer Waaren ge⸗ 
gen die unſrigen gar fein erkennen gelernet. Man 
berichtet ſonſt, daß der Flaß Niger Durch fein oͤffters 
Austreten die Hitze Des Landes etwas mindere, 
und den Mangel des Regens, dergleichen hier nie⸗ 
mals, als nur im Julio, Auguft und September zu 
fallen pflegt, in etwas erfege, Und Daß übrigens die 
Lufft in dieſem Lande fo gefund (ey, Daß auch viele 
Krancken ausden benachbarten Ländern dahin ges 
bracht werden, dien? h einer kurtzen Verweilung 
ſich der vorigen Geſundheit faſt unfehlbar getrös 
jten Eönnen ; wie man denn für gewiß verfichern 
will, daß einer der die Frantzoſen hat, ohne alle 
Artzuey daſelbſt volllommen gefund werde, aud) 
die Peſt niemals in diefem Lande graßirer habe, 
Das Capo Bianco oder das weiſſe Borgebürge 
ift eine lange Reihe Sandes, der fo hart als ein 
Felſen ift, ungefehr 10 oder ı2 Ellen hoch, und 
hat einen bequemen und geraumen Hafen, wor⸗ 
innen die Schiffe ficher liegen Eönnen, e8 mag ein. 
Wind blafen, welcher will. Die Holländer has 
ben bier einige Forts, und handeln mit den Einwoh⸗ 
nern gegen Sirauß⸗ Federn, Gummi, Ambra, 
und einige Pleine Stuͤcklein Goldes. Auf der 
füdlichen Seite von Nigritig giebt e8 fandichte 
Wüjteneyen, Die wegen Mangel des Waſ⸗ 
ſers nicht bewohnet werden koͤnnen, ſo, daß die 
Reiſenden, wenn ſie dahin reiſen wollen, Waſ⸗ 
ſer mit ſich fuͤhren muͤſſen. An den Ufern des 
Fluſſes Niger finder man Indianiſche Schilff - 
Röhre, ‚Eben Baum Wälder, Bur- Bäume, 
Qamarisken, welche den Finwohnern und ihrem 
Viehe wider die allzu / groffe Hise gar wohl 
dienen. In befagten ABaldern find. Löwen, 
Cameele, Leoparden und andere wilde Thiere 
mehr. Der Negros Waffen find ‘Bogen und 
Pfeile, welche nebft ihren Sehnen von Schilffs 
Rohe gemacht find, Cie haben auch groffe 
Knittel oder Prügel von Eben⸗Holtz / und find ſehr 
behertzt. Ihre Häufer find Elein, und von Erde 
gebaut. hre vornehmften Zierraden find 
Hals und Arın-Bänder; fonft gehen fie mer 
ftentheils bloß wegen allzu großer Hitze. Ihre 
vornehmften Speiſen find Fiſche und Cameel⸗ 
Fleiſch; fonften haben fie auch eine gemiffe 
Wurtzel, die fie Gnames nennen, und eine 
Art von Cajtanien, Gares genannt, tie auch 
ungemein groffe Ziviebeln, Kürbfe und Melos 
nen, Man findet in dem gangen Lande keine 
Weinſtoͤcke, fie machen aber von einer gewiſſen 
Art von Palmen-Bäumen Wein auf folgende 
Weile: Sie baden in den Stamm des 
Baumes drey⸗ oder viermal, und fegen Gefäffe 
darunter, in die der heraus quellende Safft 
flieffet, welcher erſtlich fehr ſuß ift, innerhalb 
weh oder drey Tagen aber ſtaͤrcker wird, iedoch 
ſich nicht lange haͤlt, geſtalt er innerhalb funff⸗ 
sehen oder ſechjehen Tagen verſauret. Der Ehe 
ſtand wird bey ihnen jo keuſch gehalten,daß auch die 
Obrigkeit noch niemals den Ehebduch hat verbieten 
dürffen, weil er noch nicht ift begangen worden. 
Wenn iemand eine Srau nehmen sid, fo nimmt er 
die Perſon erjt etliche Wochen zu fich, und ſiehet, 
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ab er ſich mit ihr vertragen, und fie ſich in feine 
Neigung roerde fehicken können. Gefällt fieihm 
"nicht, fo ſchicket er die Braut wieder nach ihrem 
Haufe, und ift folche ‘Probe ihr gar feine Schande, 
Sie beten ſonderlich den HErrn des Himmels an, 
welchen fie Guighimo nennen, und ihn als ein 
ſelbſtſtaͤndiges Görtliches Weſen verehrten, nie 
mals aber unter einer cörperlichen Geſtalt vorftel- 
len. Gie halten auch unfern Deyland für einen 
mächtigen Propheten, welcher ehemals grofle 
under aufdiefer Welt gemürcker, Sie bedie⸗ 
nen ſich durchgehende der Beſchneidung, gleich den 


Mahometanern. Was dic *i dieſem groffen Lan⸗ 


de gangbare Sprachen anbelanget, ſo ſind deren 
verſchiedene, unter denen die in Sangai und Gu⸗ 
ber, ingleichen die in Gualata und Guangaren die 


vornehmſten und gebraͤuchlichſten find, Im Lande 


der Jalofes hoͤret man die Namen der Bolmiſchen 
und Timnaiſchen Sprachen, deren erſtere überaus 
hart und rauhe Plinget, und von den Ausländern 
nicht fo leichtlich mag gelernet noerden, roogegen die 
andere leicht und annehmlich ift. Unter die merck⸗ 
würdigen Seltenheitender Natur. gehörer endlich 
in dieſem Landeder Schwartzen folgendes; ı) Zn 
Qual, einem Bleinen Königreiche in dem Lande der 
Jalofts, fieher man beym Ausfluffe eines Arms 
dom iger, welcher den Namen Rio de la Grace 
bat, auf der einen Seite ein groffes Sand⸗Gebuͤr⸗ 
geander See⸗Cuͤſte, aus welchen zur Ebbe⸗Zeit 
ein lieblichee Strohm eines füffen und feifchen 
Waſſers hervor quillet. 2) Nahe bey Sanyeng, 
einem Dorffe in eben demſelben Lande, trifft man 
einen Brunnen von 10 Faden tieff an, deſſen 
Waſſer einen ſolchen natürlich ſuſſen Geſchmack 
hat, daß man meynen ſolte, man haͤtte ein ordentli⸗ 
ches Zucker⸗Waſſer im Munde. 3) Die ober- 
wehnte fandigte ABüfte, an der füdlichen ‚Seite 
von Nigritien, hat die natürliche Eigenſchafft, daß, 



















wenn menfchliche Leiber darinnen vergraben lies | ' 


gen, diefelben nicht im geringſten veraänglich 
werden, fondern gleich den Eauptifhen Mumien 
eine unverweßliche Härte befommen, wovon uns 
ter dem Articket Mumie im XXIL Bande p. 735- 
u. ff. infonderheit p. 744: Baudrand Relation 
de la,Nigritie. Marmol Defcript. Africe. Dapr 
pers Afric. Cerri Etat prefent de !' Eglife Ro- 
maine. Beſiehe auch Mohr, im XXI. Bande 
P 864. u, ff. 

NIGRITIS PALUS, Lago di Guarda, eine 
Eee in Africa, an dem Fluß Niger, 

NIGRI TROCHISCI BECHICH, ſieheSchwar⸗ 
ge Bruft-Rügelgen, | 
— VOMITUS, ſiehe Schwartzes Bre⸗ 

en. 

Nigro (Lanfrancus bon) ein Minorite von 
=> ward daſelbſt 1255 von Alexander IV, 

m Biſchoff eingefegt , obgleich das Capitul 

icolaum von Bulgaris, einen Genuefifchen 
Eanonicum, bereits erwehlet hatte, Erlie den 
Leib des heiligen Caloceri unter den ihm ju 
Ehren aufgerichteten koſtbaren Altar verfeßen, 
und ſtarb 1291. Ughellus ltal. Sac, Tom. IV, 
p- 917. . 
NIGROMANTICUS, ſiehe Schwarg- 


XXLII. Bande p. 1570, 


— 


Nigromantie Nigrorum Inſula 892 


Nigromantie, ſiehe Necromantie, im XXI. 
Bande p. 1538. 

N LE OMONAERL ſtehe Schwarne 

nche. 

MNigromonte (Joh.von) fiehe Montenigro 

im XXI. Bande p. 1307. 

Nigromonte (Lamp. von) von dem vorhan⸗ 
denLeäura ſuper ean. de confecratione di. Ill. de 
aqua benedida, ‘Palermo 1543 in 8. 

Nigroni (Zulius) ſiehe TRgronius. 

Nigronius (Johann Baptiſta) ein Peripateti⸗ 
ſcher Philoſophus, ward 1668 Padua, daher er 
auch gebürtig war, Profeſſot Logices, hatte 300 
&ülden zu feiner jährlichen Beſoldung, twurde 
1670 Eollegiat, und erhielt 1676 noch ı so Gil⸗ 
den Zufchuß, farb aber noch in dieſein Jahr den 
26 November. Papadapoli Gymnaf. Patav, 

igeonius (Fulius) ein Jeſuite, gebohren ju 

Genua ı 5 5 3, lehrte anfangs die Rhetorick Phile 

fophie und Theologie, dirigirte nachgehends unters 

ſchiedliche Eollegia, und ftarb zu Meyland 1525 

den 17 Jenner in feinem 71 Jahre. Er harger 

fehrieben in Italiaͤniſcher Sprache 

ı) Orationem didam Mediolani in laudem Car. 
Borromai 1602. 

2) Orationem Genuz ad Senatum didtam. 

3) de recta gubernatione reipublicz, ſo mbß 
vorigen zu Mayland 1610 in 4 gedradt, 

In Lateiniſcher Sprache: 

4) Orationes XXV. ebend. 1608 im 4, Nant 
16:0 in 8. 

5) Regulæ communes Soc, Jeſs commentariis 
aſceticis illuſtrate, Meyland 1613 in 4 ver⸗ 
mehrter ebend. 1616, und Coͤlin 1617 in 4. 

6) Tradtatus afcerici XVII. weiche vorher dns 
geln gedruckt geweſen MEslin ı 624 in4. 

7) delibrorum amatoriorum le&ione junioribus 
maxime vitanda, Meyland 162 2, vermehrt, 
Coͤlln 130 in 12. 

8) de caliga veterum, Dillingen 1621 ing. 

9) de S.Ignatio& B. Cajetano Thianeo, inftitu- 
tore ordinis Clericorum regularium, Eölin 
1630 in 4, Neapolis 1631, 

10) deaula & aulicifmi fuga, unterdem Namen 
Lucii Horingii, Mabland 1626. 

ii) Emblema Academiz Parthemiz Collegii Ro- 
mani Soc, Jefa cum explicatione, untey dem 
Namen Pampbili Landi in Ztal, Sprw 
he, Kom 1694 in 4, 


Auch lieget von feiner Hand ein gelehrter Tra⸗ 
etat de mendicitare Domorum Profeffarum $o- 
cietaris Jeiu 


——— Alegambe Bibl. Scripter, Soc, 
tlu. 


zu Rom in dem Zefiziter - Archiv in 


NIGRONUM, ein Eaftell, fiche e Negono, im 


Yligeonus (Zutius) fiehe Rigroni 
Ffigropoli, der — 


XXIII. Bande p. 1570. 


oder Rußland iſt ein Theil des ſchwartzen Meeres, 


Ffigropoli, eine Stadt in Der kleinen Tap 
Infel im Aegeiſchen Mer, 


tarey. 


Nigropont, eine 


ſiehe Negroponte, im XXIIL, 
we ? Bande p. 158% 


NIGRORUM INSULA, fiche Yfegoas, im 


NICR 


893 Nigrorum- Orden Niguo 
NIGRORUM - Orden, ſiehe S 


u 

NIGRORUM REGIO, ſiche Papous. 

NIGRUM JETHIOPICUM PIPER, fiche 
Miobren-Pfeffer, in XXL. ‘Bande p- 870. 

NIGRUM ALBUM, fiche Album nigrum, im 
1. ‘Bande p. 1043. 

NIGRUM CASTRUM, ſiehe Schwarten» 


burg. f 
NIGRUM CORIANDRUM, fiehe Schwargy, 
Rümmel 


NIGRUM CUMINUM, ſiehe Schwarg- 


Kümmel, 

NIGRUM CUMINUM GERMANICUM, fiehe 
Schwartz ⸗Kümmel. 

NIGRUM DECOCTUM, Mymfebt. 
ſiehe Decoflum nigrum, Mynficht. im Vll. Bande 


„366. 
PNIGRUM — ſie he Emplafrum 
wi ‚im VII. P. 1082. 

EN IGRUM GRACUM, wird der Maͤuſe⸗Koth 
ennet, und in Forme einer Pille wider Zahn 
neh angerathen. Siehe auch Album migrum, 
im 1. Bande p. 1043- 
NIGRUM MARE, fihe Schwartze 


Meer. 
NIGRUM MONASTERIUM, eitte Znfel, fiche 
Nermouſtier, im XXIII. Bande p. 1784- 
NIGRUM-MONASTERIUM, eine Be⸗ 
nedictiners Abtey in Franckreich, fiehe Noir⸗ 


Mouſtier. 
— OPIUM, ſiehe Mohn «Saft, im 
XXI. Bande p- 848. 
NIGRUM TPAPAVER, ſiehe Mohn, im XXL. 
ya pag. 841. u. ff. ingleihen Schwarg, 


mme 
NIGRUM PROMONTORIUM, follnach dem 
Zeugniffe des Arrianus der Name eines Vor⸗. 
ürgesin Bithynien am ſchwartzen Meere, zwi⸗ 
—* den Ausflüffen der beyden Fluͤſſe Rheba und 
Artanes geweſen ſeyn. Cellar Notit. Orb. Antiq. 
Tom. IL. Lib. UI.c. 8. p. 291. 
NIGRUM SOLANUM, Ofe. fiehe Nacht- 
im XXIIL Bande p. 283. 
NIGRUM SOLANUM VULGARE, Cord. Hifl. 
Pis. Tournef. fiche Nachtſchatten, im XXIL 


nde p. 283. 

NIGRUM" UNGUENTUM Bocconi, fiehe 
Salbe von Portugal (ſchwartze) 

Nigua, ein kleiner Floh in Brafilien, und 
auf einigen Inſeln, welcher fic) durch die Haut 
in das Fleiſch friffer, und bey unglaublichen 
Schmerheen die Gefahr des Falten Brandes mit 
führer, darwider Eein ficherer und gefchwinder 
Mittel erfunden worden, als das Brennen mit 
einem glühenden Eifen. _ 

Nigvarda (Zelicianus) fiehe Ringvarda. 

Nigunda, —— wird von einigen 
angeführt, iſt aber ſenſt unbekannt, vieleicht iſt 
es eine von den Urſulanis. Ihre Feyer iſt der 
23 April. j 


Lfiguo (Peter Alphonfus) ein Spenier, und | leg 


einer der erften, welcher von dem Könige Er⸗ 


laubniß befam, die Perlen» Inſul aufjufuchen. | 
Daher er nebft einigem Bolt, welches beyeits | am feinem Drte im X. Bande p. 216. 





VNiheim Nihil album 
mit dem Columbus allda gervefen Reife 
antrat. Die Lberfahrt gi sliie von ſtai⸗ 
ten, und fie funden einen Fluß, Eariana ges 
nannt, alwo fie einen Uberfiuß von Perlen, und 
war für geringfhägige Dinge bekommen kon⸗ 
ten, indem der meifte Handel diefer Indianer mit 
den Spaniern in Perlen und Eß⸗Waaren ber 
ftund, wofür die erſten nichts, als Nadeln, Sche⸗ 
ten, Schellen, und andere dergleichen Sachen 
erhielten. Es war unter ihnen gleichfam ein 
gefegter Preiß, daß fie für eine Nadel eine Taus 
be, für 2 ein Feld⸗Huhn, und für 4 einen Hahn 
meggaben. Nachdem Niguo fein Schiff wohl 
verfehen, Fam er in so Tagen mit 96 fun 
groffer und kleiner Perlen wieder in Spanien 
an, unter welchen fich viele von 5 und 6 Cars 
rath und noch ſchwerer befanden, wiewol die 
wmeiften, welches zu bedauren, übel durchlöchert 
waren. Unterweges hatte dieſes Volck über 
die Theilung der “Beute einen Streit befoms 
men, und fo bald fie zu Cadix ans. Land getres 
ten waren, Plagten fie über den Niguo, als ob ' 
er die geöften und beiten Perlen für ſich behal⸗ 
ten, und den König um den sten Theil, welcher 

m, als Dbers Herin, zukam, vervortheilt hätte, 
ierauf ward Niguo ins Gefaͤngniß gewor 
und lange darinnen aufbehalten; doch mie 
ihm weiter nichts Boͤſes, als daß er viele von feinen 
Perlen hergeben muste,um feine Freyheit wieder zu 
— — — des Indes L.III. 
iheim, eine kleine Stadt im Stifft Pader⸗ 
born,ummeit der Stadt Paderborn, allwo —* 
1711 den 24 Det. ı 70 Haͤuſer abbrannten. 

Niheiner, oder Noheiner, ein alt Deutſches 
Wort, bedeutet bey dem Keroni jo viel,als Kei⸗ 
ner, das ift, gleichſam Nicht einer, Lat. Nullus. 
Keibnit in Colled. Etymol. P, IL. p. 129. 

Lrihiel, oder Nehiel, mar unter denen 22 
Städten deg Stammes Affer die eilffte oder 
zwoͤlffte und ſcheinet groifchen Beth⸗ emeth und Cha⸗ 
bul gelegen zu haben. Es wird ihrer of. XIX, 27. 
gedacht. Sanſons Index geograph. 

NIHIL, ſiehe Nichts p-504.u.ff. In denen 
Rechten Nihil bisweilen fo viel, als Nicht, 
ar .E. Span ff. adL. Aquil. 

IHIL, ift der Galmeyflug, davon an fein 
Drte, im X. Bande p. 216. e Kine 

NIHIL AGERE, Nibil agi, oder Nihil facere, 
in denen Rechten fo viel, als ſich unnuͤtze oder vers 
gebliche Mühe machen, oder Dinge thun, die kei⸗ 
nen Nutzen haben, dergleichen 4. €. von veinem 
Knechte gefchiehet, wenn Derfelbe jemand etmag 
verfpricht, indem fich foicher weder einem andern; 
noch auch dieferh fich felber verbindlich machen Pan, 
Li.ff. deftipul,fervor. Giche auch 1.1.&1. 5. Rde 
refcind. vend. 1. sı.fi.locat. l.74.ſff. prö foc.1.9.$.1. 
ff, de audor. tutor. |. 13. fl. de acquir. hered. 1.16, 
Lig.fl.de opt. leg. Briflonius, Eraſmus, Spies 
gel. Sonſt wollen pie auch einige, daß diefe 
Worte eben fo viel bedeuten, als Ries thun. 
Es erhelet aber das Gegentheil infonderheit 
aus dem 1. 1. in fin. ff. quand. dies ufufrud. 
* ced. z 
NIHIL: AGT, ſiche Nibit agere! ' * 

NIHIL ALBUM, ift der Balmepflug, davon 


NIHIL 


— — 


— 





895 Nihilanipliusquam Nihili’Vox 
x NIHIL AMPLIUS QUAM; iſt in denen al 
ten Roͤmiſchen Rechten bisweiten ſo viel, als Nur, 
Allein, In welchem Verſtande diefe Worte 
ſonderlich Marcellus in 1. 3. in fin. ff. de obfequ, 
patr. preft. und Pomponius inl.ergo.ff.delibert, 
leg. gebrauchet.. Spiegel. 

NIHIL DEMTO, Nichts ausgenommen, 
fiche Allentbalben, im 1. Bande p. 1245- 
‘ NIHIL FACERE, fiehe Nibil agere. 

[ * NIHIL GRATIZ,NIHIL PRECIBUS DARE, 
war eine Formel der Richter zu Mom, welche, 
wenn fie einen verdammen wolten, ſchworen/ daß 
ie ale Gunſt und alles Flehen aus den Yugen 

gen wolten, fe nihil.gratiz, nihil precibus dare, 
Zildebrand. 
. NIHILI ALBUM, ſiehe Ballmepflug, im X. 
Bande p. 216. 
NIHILIANISTA, fiehe Nihilianiſten. 
Tihilianiſten, Nihilianifße, waren Keger im 


Nibilo moror, Nihilum privaiyum 896 
NIHIL MOROR. Diefer Formel feheinen 
ſich die Dichter in den Roͤmiſchen Gerichten br» 
dienet zu haben, wenn fie einen Beklagten los⸗ 
fieffen, jum Erempel Sempronium nihil moror. 
Hildebrand. 
NIHILO MAGIS, iſt ſowol in denen alten 
Roͤmiſchen Rechten, als auch bey andern Lateinis 
ſchen Schrifftitellern fo viel als_ Nichts deſto 
mehr, weil einem nemlic) das Wort Michts 
weiter nichts, als einen leeren ‘Begriff am die 
Hand giebt, dem man weder etwas abmehihen, 
noch auch ein mehrers bevfügen fan. Dona⸗ 
tus, Albericus, Accurfins im $. 1. Inft. goih, 
non eft permill. fac. reit. daß es aber falih 
fey, wenn einige behaupten wollen, als ob man 
diefe Worte allemal und befländig nur, in einem 
verneinenden Verſtande annchmen nrüffe, fa 
denenjenigen nicht unbekannt ſeyn, welche fh 
in denen Schriften derer beſten und bewährte 
ften Läteiner nut halbwege umgefehen haben, 


r2 Zahrhunderte, welche leugneten, daß E-Hri- ‚Spiegel 


8 etwas waͤre; vielmehr wolten fie behaupten, 
er wäre nichts. Vor den Urheber derfelben 
wird Peter Abelardus angegeben. 

NIHILT COACTIO, wie Alciatus de Verb- 
Signif. Lib. IV. aus dem Plaurus — 
oder wie dagegen Brafinus in Chiliad. ſchreibet, 
Nibili Cocio, war ehemals bey denen alten 
Römern ein bekanntes Sprichwott, womit ins 
ſonderheit diejenigen angeftochen wurden, welche 
war aufs kuͤnffligſte dieles verſprechen, aber 
nicht einmal das gegenwärtige lieffern. Spiegel. 
. NIHILI COCIO, ſiehe Nibili'Cosdio. .. 

NIHILI GRISEUM, wird der graue Nicht 
genennet, davon an feinem Drte,. im XI. Baude 


ag. 644 | 
. ‚NIHtL INNOVARI APPELLATIONE PEN- 
DENTE, ijt unter der Sammlung dever alten 
Roͤmiſchen Gefege die Aufichrifft BEE VL. Titels 
vonder 49 Novelle. Und ift eigentlich der Vers 
ftand hiervon diefer, daß in Proceß / oder Streits 
Sachen nad) eingemandter Appellation weder 
von Seiten des Richters, noch. auch derer Par 
theyen, etwas neues vorgenommen, fondern da⸗ 
en vielmehr alles und iedes in feinem vorigen 
uftande gelaffen werden foll, bis von dem Ober 
Richter, am welchen disfalls appellixer worden, 
erſt erkannt worden, und ein formlicher Ausfpruch 
gefchehen, ob die an ihn ergangene Appellation 
gültig, ‚oder nicht, oder was deshalber irgends 
fonjt nad) Maßgebung derer Rechte weiter 
zunehmen ſeyn duͤrffte. — 
, NINILI UNGUENTUM, ſiche Nicht- 
Salbe. } - 


. NIHILI UNGUENTUM AD OCULOS, | 


Ph. A.R.& Pb. Nor. ſiehe Nicht-Salbe. 
° NIHILI UNGUENTUM AD OCULOS, 
Ziwelfferi, fiehe Nicht⸗Dalbe. 

NIHILI UNGUENTUM, PA. R. ALIAS 
DIAPOMPHOLYGOS Nicelai DICTUM, fiche 
Lıihe-Salbe. 

NIHILI VOX, fiehe Wort obne Bebeu- 
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egel. 

NIHILO „MINUS, iſt in denen alten Rim, 
Rechten, und fonderlic) in l qui fundum.f proems 
ĩ properandum $. fin. ff. de jud. 1. Alexand. C.dedi- 


'cur. fo viel,äls Beinesweges, auf keinerley Weiſ 


1 
durchaus nicht, u. f. w. Lat. Nullo mode. 


Bis weilen aber werben Diefe Worte guch in a⸗ 


nem bejahenden Verſtande gr 

$. præterea. Inft. quib. non eſt permiſt 
NIHIL VALERE, iſt in denen ß 

piel, ats nichts nugen, Feine 4 haben, 

u. (m. Als 4. €. in I. fin, in fi, f. deinen, 


tet. u. . Spiegel. * 
alt Deutſches But, iſ bed 
Ber ih 


"ale in 
- rel, 


‚Tribilub, n x 
dem Otfrid fo viel,als ich verheele 
verberge nicht, oder wie die Holländer fan, 
Nen bele ick, Lat. Non celo. LeibnirzinCdlet 
Etymol, P. H. p.129. Dr a 

NIHIL. VO 5* PATRES CON: 
SCRIPTI, ‚war eine Formul bey den Römern 
der man ſich bediente, oem * den a 
Deren Di Sriaubriß pin vom ar Düuf 

teren die Erlaubniß er din Rath⸗Hau 
zu gehen. Zildebrand. — 
in ſe Tfiäsen,  Ingleitgen 

sl. E E N 

NIHILUM ALBUM, ift der Galmerfing, 
davon an feinem Dee, im X. ‘Bande p. 216, 

NIHILUM NEGATIVUM, fiehe fichts 
— * SE De 

NIHILUM NOMINALE, heiſſet ini 
Philofophen die Verneinung der iR 
tichkeit eines Dinges. So iſt zum Grempel 
ein Nihilum negativum die Platonifche Ruu⸗ 
public, als die auch nicht ‚einmal möglid) ft... 

NIHILUM PARTICIPIALE, heiſſet nad>ein» 
gen Wel-NBeifen die Verneinung der IBürd 
lichkeit eines Dinges. SR Gm 
eine andere, als die gegen ige et ein 
Nihilum participiale, immaffen von folcyer w 
die Möglichkeit, nicht aber die Bürckti 
bejahet werden Fan. — 

NIHILVM PRVATVUuM Au⸗⸗ 
(privativifches) — * 
Viheſi⸗ 













897 Nihuſius fü None ir än 898 
Yribufins (Barthold) war 1589 gu LBolpe es vorherin eine Schule war verwandelt worden. 


in dem Braunſchweigiſchen gebohren.e Den Da ſuchte er nun durch unterfchiedene Schriften 
Grund feiner Studien legte er in dee Schule zu |fich an Calirto zu rächen, gab 1633 feine fogenannte, 
Verden, und nachgehends zu Goßlar, worauf er | Artem novam heraus, worinnen er eine neue Mes: 
fi) ı 607 nad) Helmftädt verfügte, und bey dem thode die Ketzer zu befehren, an das Licht bringen: 
Philoſoph Tornelio Martini einen Zamulum | molte, welches von Calirto in einer fogenannten 


abgab. Unterdeſſen fand er gleichwol gute Ges digreilione de arte nova widerleget wurde. Line, 


fegenheit feine Stubia fortzufegen, und fich fowol |terdeffen wurde Nihuſius Titular⸗Biſchoff vom. 
“ anderer, als iegt erwehnten Martini, Unterrich  Myfien,und Weyh⸗ Biſchoff des Ertz⸗ Biſchoffs 
tung zubedienen. Man war ihm auch behülff- von Mayntz; doch harte er auch das Unglück, 
lich, Daß er vondem Hertzoge von Braunſchweig, Daß er wegen glücklichen Fortgangs der Schwebis 
Philipp Figismunden, der zugleich Biſchoff su ſchen Waffen in Deutſchland feine Absey verlaſſen 
Ofnabrück und. Verden war, ein Stipendium. mufte, da er fich denn nach Holland begab, und 
erlangte. Worauf er es endlich fo weit brachte, daſelbſt eine geraume Zeit aufhielt, und unter ans: 
daß er 1612 Magijter worde, und durch ander. dern fonderlih mit Gerbard Voßio bekannt“ 
zer Unterrichtung zu feinem Unterhalt etwas ers machte. Endlich: ſtarb er indem Anfange des 
werben kunte. Wegen feines Haupt » Studi | Merges 1657. Man hat von ihm verſchledene 
war er etwas zweiffelhafftig, ob er Die Medicin | Schriften, worumter das berühmtefte feine vor⸗ 
oder Theologie erwehlen folte, welches aus einer erwehnte Ars nova diddo ſeripturæ unico lucrandi 
Furchtjamkeit herrührte, indem zu Derfelbigen Zeit | e pontificiis plurimos in partes Lucheranorum, de- 
Die Schüker des Cafelii und Cornelii Martini tecla nonnihil & ſuggeſta cheologis Helmitadienfi-, 
von einigen Theologen übel angelehen, und zum | bus, Geoigio Calixto prefertim, & Conrıdo Horn. 
öfftern an ihrer Beförderung verhindert wurden. |neju.“ Sonſt find ferner von ihm bekannt : 
Er mujte auch wuͤrcklich von dieſen Feinden des 1) Profphonematicus adfenatores Bruntuigus & 
Martini und Cafelüi einige Verdruͤßlichkeit aus⸗ Luneburgicos de Conrado Homejo,: Coln 
ftehen, welches ihn gu einem Haß gegen die 1646 in 8. i 
nge Lutheriſche Kirche ſoll bewogen haben. 
iejes. geichahe 1514. Zwey Jahr bernach 
wurde er Informator bey zwey Jungen von Adel, 
Die er auf die Univerſttaͤt nach Jena führte; Ders 
gleichen ‘Bedienung er auch nachgehends bey dem 
Hofe zu Weimar hatte, woſelbſt er fehr wohl ges 
halten wurde; iedoch gieng er gantz unvermuthet 
von dannen weg, begab. fih nach Coͤlln, und bes 
kannte fich zur Catholiſchen Religion, welches uns 
gefehr um das Zahr 1622 gefchehen.. Bald dar 
auf wurde er auch unter den Catholiſchen befördert, 
indem ihm die Aufficht des Eollegii, darinnen die 
Studenten waren, Die ſich von andern Religionen 
zu der Earholifchen befehret, anvertrauet wurde. 7) Diftichorum libri IV. fo mit feinen Epigram- 
Er fieng auch bald.an, mit Hornejo und Calirto  maribus zufammen gedruckt, Cöͤlln 1642 in 24. 
fi in"Schrifft-AWBechfelung eingulaffen. Sein So hat er auch unterichiedene Schrifften des 
haupiſãchlichſter Beweis⸗ Grund Fam darauf an, | Leonis Allatii, ſonderlich deſſen bekannten 
daß man in der Kirche nothwendig einen Richter Tractat de perpetua confenfione ecclefiz occiden- 
haben müffe, der die aus Lndeutlichkeit Der heilis | calis & orientalis, ingleichen deſſen contutationem 
gen Schrift entftandenenDtreitigkeiten entſchiede | fabulz de Johanna Papifla ex monumentis Grecis, 
und als ihm feine Widerſacher die bofe vermerfe | wie auch deifen Symnidta, zum Druck befördert, 
fliche Lebens⸗Art diefer Richterin der Perfonetlis | Calirtus in digreflione de arte nova. Voßius 
eher Paͤbſte vorwurffen, veraieng er ſich ſo weit, | ep. 228. & alibi. Tuldenus hit. P. 3. Wirte 
Daß er, die Wichtigkeit diefes Vorwurffs zu bewei⸗ diar. Caroli Memorabil. fec, 16.1.2.c.18. Ars 
fen, vorgab, man koͤnte jadenfelben ebentallsdenen | nold. Keger-Hifter. Lı7.c.3.6.7. Baple, 
Abfaſſern der heiligen Schrift vorwerffen.| Nii, wird von Ffidoro Characeno unter denen: 
Ealirtus wolte ihm ſchrifftlich nicht antworten, | Städten mit angegeben, die fich in der Perſiſchen 
ſondern nahm fich vor,in feinen Lectionibus zu wis Hrovintz Corafan, oder vielmehr. in der Provintz 
Derlegen, welches erdurdy Anſchlagung eines Zed- | Anabon in Aria, Cellarius Geograph. Antiqu. 
Duts, Der etwas anzüglic) wwar, fund machte. Die⸗ | T. Il. p. 844. Siehe auch Corafan, im VL. 
fer Zeddul wurde 1625 wider des Calirti Wiſſen Bande p. 1234. | | 
edruckt, und Nihuſius dadurch zu einem hefftigen | YrTijar, ein Fluß, ſiehe Niger. 
orn gereiget, woraus viele Hefftigkeiten in den) Yfikepep Can, ein Tartariſcher Fürft aus 
Schriften, die nachgehends gewechſelt wurden, | dem Gefchlechte der Genghiſcan. Er folgetedem 
entitanden find. Um ſelbige Zeit kam —— Berrac Can, und hatte den Buca Timur zw 
wieder in das Braunfchiveigifche, und wurde Dis | feinen Nachfolger. Das Jahr feiner Regierung 
gector über ein gewiſſes TonnensKlofter. Hiers |ift das 1260, Allgemeine Chronicke IV. Band 
auf wurde er 1629 Abt in dem Klojter zu Fifeld, | pag. 823. | 
welches die Cathol. dem Haufe Braunſchweig · mixH r EN MAPA@ANI, ein Feſt der Athe⸗ 
güneburg wiederum entzogen hatten, von voelchem . mienfer, welches fie zum Andencken des im Jahr 
-  Vaiverf. Lexiei XXIVF. Theil, sl der 





prorſus irrationalis. 

3) Epiftola de cruce ad Thomam bartholinum, 
Eolin 1648 in 8- — 

4) Hypodigma, quo diluuntur nonnulla contra 
Catholicus diſputata in Coraelii Martini tra- 
‚Qatu de analyli logica, Collu 1648 in$. 

$) Epiftola philologica, excutiens narrarionem 
quandam Pomp. Mels de navigatiome Hanno- 
nis, jene 1622 in 4. 

6) Norzad IV. przcipua capita opufculi Mart. 
Becani de communione fub utraque fpecie, 
Helmftadt 1659 in 4- 


—— — — — — Un — — — — — 





2) Moroſophus ſeu Vedelius in ſuo rational 


——— 
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der Welt 3459 in dem Diarathonifchen Gefilde 
wider die Perſer erfochtenen groſſen und bekannten 
Sieges, jährlich am fechitem Tage des Monats 

oedromion oder des Junius, zu feyern pfleaten. 

lutarch de Gloria Athen. — de Feſtis 
Hebreor. & Grzcor. p. 115. Beſiehe auch die Ars 
tickel Marathon und Marathonia pugna, im XIX. 
Bande p. uıq2. uf. 

Lrikioping, fiche Nicoöping. 

NIKHTHPIA AOHNÄZ, ein Feſt, welches 
die Arhenienfer der, Göttin Minerva zu Chr 
ven, wegen des von ihr übermwundenen ETeptus | 
nus feyerten. Procl. in Timzum comm. I. 
—— de Feltis Hebtæot. & Grecor. p. 130. 

efiehe hierbey Minerva, im XXI Bande 
p- 353. u ff. 

Nikius ( Zohann Gottlieb) der Philoſophie 
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Chryſoinhon, das iſt, Gold⸗Fluß. Die Abyßi⸗ 
ner Abanhi, Vater der Fluͤſſe. Zur Zeit bes 
Egyptiſchen Koͤnigs Orus nannte man ihn Nun. 
Jetzo aber heißt er Nil, vieleicht aus dem He⸗ 
oraifchen Nahat, ein Fluß; wiewol andere für 
aen, er habe foldyen Namen von einem Koͤnigs⸗ 
Kinde, ſo darinnen erioffen, befommen. . Der 
Piel hat viel Eigenſchafften. Die merckwuͤr⸗ 
digfte Eigenſchafft deffeiben ift, daß er fich alle 
Jahr ergeuft, und das ganke Land übers 
ſchwemmet, nur Eghpten und fein anders, und 
dadurch den Mangel des Megens, welcher 
zwar in gewiſſen Monaten fi) aud) einſtellt, 
aber gar fparfaın, mit einer nachfolgenden Be⸗ 
fruchtung des Landes erſetzet. Man hat font 
davor gehalten, es wäre Die Lirfache deffen die 
Winde, meldye in felbiger Jahre » Zeit von 
Mittag aus dem Steohm entgegen hefftig bias 


Magifter, bielte ſich um das Jahr 172 2 u ſen und ihn auffihmellen, daß er uberlauffen 
- Wittenberg auf, und brachte in felbigem Jahre müſſe, doc) es ijt befunden worden, daß ſol⸗ 
eine mathematifche Difputation: de Aftrologia | yes herrühre von dem vielen Regen zur fels 


Metorologica, Syftemati mundi contraria, auf das 
philofophiiche Catheder. 
Nikolska, eine Stadt in Rußland, zwiſchen 
den Städten Twer und Mofcau gelegen. 
2. rn Johann) fiche Nicholſon, p- 488- | 
un 


NIL, fiche Yfichts, p. 504. u. ff. ingleichen 
Nihil, p. 894. 


ben Zeit. Varenius lib. 1. <.16. prop. 20, 
Wiewol man aud) befunden hat, daß ſolches 
mit dem Nilus nicht allein gefchehe. Es thun 
foldyes auch der Niger, Zairus in Congi, Ars 
genteur in Brafilien, Ganges, Indus in Oſt⸗ 
Indien, aud) der Euphrates u.d. 9. Dahero 
man nicht nörhig hat, ihn Deswegen vor einen 
gang befondern Strohm auszugeben ; daß er 
jich aber nur in Eghpten ergieſſe, Yoll die Flaͤ⸗ 


NIL, eine Kupffer- ‘Blume, fiche Balmeps | che des Landes die Lrfache feyn, und die ſoma⸗ 


Flug, im X. Bande p. 216. 

NIL, eine Farbe, fiehe Zudigo, im XIV. Bande 
p· 655. U. ff. 

NIL, ein Braſilianiſches Gewaͤchſe, ſiehe Amil, 
im I. Bande p. 330. i 

. NIL, ift eine Indianiſche Münge, fo 
100000 Padan machet, ein Padan 100000 
Kraut, ein Kraur oder Carroors 1 00000 kecken, 
ein Lecke, Lack oder Lacre aber hut 100000 
Roupien. 

Mil, Miel, Nil⸗Fluß, Nil⸗Waſſer, Nil⸗ 
Strobm , Lateiniſch Nilm, Frtantzöſiſch Nike, 
Arabiſch Albanwi, ein Fluß in Africa, welcher 
dee geöfte und fruchtbarefte unter allen Fluͤſſen 
des Erdbodens iſt. Beine übrigen Namen 
find diefe + Die Ebräer nennen ihn Mabal 
Mizraim, den Fluß der Egupter, wie auch 
Sıhor , weldyes ſchwartz oder auch leimicht 
beit. So nennten ihn aucd die Griechen 
Melas, Schwars- Fluß, wegen feiner ſchwar⸗ 
gm und Dicken Farbe. Diedorus nennet ihn 
Aquila, vielleicht wegen feiner ſchwartz ⸗ grauen 
Adlers- Farbe, Cedrenus nennet ihn Syene 
das ift, heßlich und darum war das Bild Nili 
nicht von weiſſen Steinen, wie fonft alle Bil 
der der Fluͤſſe, fondern vom ſchwartzen gehauen. 
Etliche wollen ihn auch durch Bibon, den Pa- 
radiſiſchen Fluß, verftehen: wiewol Gihon in 
Aſien, nicht aber in Africa gelegen. So fol 


len ibn auch noch heute die Gojamer 
b ie ame Bebon | So 


. Nennen; KDomerus, 8, Kenophon nen- 
nen ihn gppten, Plutarchus Ofiris, Appos 
lonius Triton, Plinius Aſtraton, Cedrenus 


faͤllt er allmaͤhlich, und da oͤffnet man Aecker 


len und niedrigen Ufer, Solche UÜberſchwem⸗ 
mung gefchicht nicht auf einmal, fondern durch 
ein-fucceßives Wachſen. Der Anfang fällt 
auf den 27 Tag des Sommer Monate, ſtracks 
nach dem Sonnen » Stande oder Solftidio 
Cancri, und je mehr er waͤchſt, ie fchneller laufft 
er; wenn er nun in Abyfine bis 20 Ellen 
aufs hochſte wwächft , fo Ean er in 3 bis 4 Tas 
gen in Egypten ſeyn. In Abußine fonderlic) 
iſt er gu der Zeit graufam ſchnell, kommt wie ein 
groffer ‘Berg geralgt und gefcholfen, wenn ex 
dur einen Schlund, gebt. Ya er erweckt 
ein fo ſchrecklich Geräufche und Donner , als 
ob der Himmel einfallen wolte. Wie lange 
der Nil» Steohm waͤchſt, ift nicht ausge 
macht. Einige wollen, er wachie 4o Tage 
und fale 40 Tage. Die alten Griechen ſchrei⸗ 
ben, daß er bis 100 Tage wachſe. Ariſti⸗ 
des ſagt vier Monden. ein Anwachs iſt 
anfangs ſehr klein, und in vier und zwarsig 
Stunden faum zwey Finger hoc), und fo lans 
ge die Sonne im Krebs ift, waͤchſt er im⸗ 
mer fo maͤhlich. Aber wenn die Sonne in 
den Löwen tritt, waͤchſt er fhärcker, erftlicy eis 
nen halben Fuß, denn einen gangen, bis er 
aufs höchfte kommt, und ale Felder Egypti 
bedecket: Alſo, daß, da der Niel fonft faum 
ein Stadium breit ift, alsdenn wol 300 Stadia 
breit wird. Wenn der Niel aufs höchfte ges 
rachfen, welches meiftens -gefchicht, wenn die 
Sonne mitten im Löwen ift, fo bleibt er offt in 
ſolcher Höhe 20, aud) mehr Tage fliehen, fo las 
ge, bis die Sonne in die Zunafer tritt, aisdenn 


und 
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und Dämme, welches meiftens drey oder vier | delinus in Admirandis Nili Cap. XXIV. p. — 


Tage vor dem Ende des Erndten⸗Mondens ge⸗ 
ſchicht. Darnach flieſt der Niel von den Aeckern, 
und zwar erſtlich von Ober⸗ hernach Nieder⸗ 
Eghpten. Jemehr darnach die Sonne der 
Waoge ſich naher, iemehr tritt der Nil ab, und 
endlich in der Herbft- Macht » Gleiche füllt das 
Waoſſer wieder in feinen natürlichen »Bufen vor 
dem 7 oder 8. Tage des ABein-Monden. Denn 
ngt man an zu acfern, und wenn die Gonne 
in Scorpion tritt, zu füen. Den 28 Aunius, 
wird fein Wachsthum wie hod) zu Alcair aus» 
geruffen, betrifft die Delffte acht Pic, und wenn 
816 Pic hod) geftiegen, wird der Italiis oder 
groffe Kanal geöffnet, und der Einlauf accurat 
befördert, wovon der Baffa, wenn was verfeben 
wird, muß Rechenſchafft geben, und weil der 
Strom nicht überall binfommen Fan, wird ihm 
der Weg durdy Eanäle gewiefen, Es wird 
nemlich zu derfelben Zeit ein groß Feſt zu Alcait 
Schalten, und der Baſſa Eommt mit feinen Un» 
te Dfficialen in einem prächtigen Aufzuge, und 
macht die Deffnung zum Einlauf des Waſſers 
in den Canal durch eine filberne Art, die andern 
fegen unter Mufic und Frolocken, die Arbeit fort; 
Es waͤchſt an demfelben das Waſſer noch fo hoch, 
daß es Schiffe tragt, auf welchen man zu dem 
renden Feuer fährt, fo auf den einen Armdes 
tilus angezündet wird, und Beld und. Blumen 
ins Waffee wirft, auch Illuminationes mit 
Bildern, Thieren, Sonn und Mond u, a. zu fe 
ben find, Das Wachſen und Abnehmen des 
Waſſers wird an einer Säule eines-Thurmes, 
welcher in dinem Schloffe aufder Inſel Michcas 
‚in Ritus iſt obferoiret, welche Odſervation der 
Baſſa etliche Tage vor der Deffnung anftellet, 
Nach Perlauf des Waſſers ift offt der Erdbo⸗ 
den fo geil und fett, daß er kaum zu gebrauchen, 
fonft wird gleich Korn und Weitzen gefäet, und 
im April wird fhon geerndtet, Auſſer der ietzt⸗ 
gedachten Eigenfhafft des Nils, daß er fich alle 
Jahre ergeuft, find noch zu mercfen: 1) Daß 
er gang feinen nr von fich giebt, und das 
ber ift die Eghptiſche Lufft geſund; 2) flieſſet 
er gang fanffte ohne ABellen, daß er ohne Ger 


halt dafür, daß der Hebräsr Weiber die Zeit’ 
über, daß fie in Eghpten geweſen, von dem 
Fluß Nilus ihre fonderbare Fruchtbarkeit, wo⸗ 
durch in fo weniger Zeit eine fo groffe Menge 
Volcks geworden, bekommen. In dem erften 
Buch Mofe Cap. XLVI, v. 27. wird gefaget, 
dag ale Nachkommen Zacobs, fo in Egypten 
gekommen, nur 70. Seelen gewefen: Und im 
andern Buch Moſe Cap. I 7. wird erwehnet 
daß fie fich fehe vermehret haben, Und fernes 
Cap, XIl,v, 37. wird von Mofe erzehlet, daß ih⸗ 
ve Zahl auf fechs mal hundert taufend Menfchen 
ohne die Kinder, fid) vermehret habe, Weiche 
erjtaunende Vermehrung in 2ı5. Fahren gefchen 
ben, Diefe Fruchtbarkeit, fo, wie ermehner, 
der Nilus ſowol dem Lande als denen Wiens 
fchen giebet, komme einig ber, faget Libavius, 
von dem falpetrifchen Salge , fo felbiges Wap 
fer mit fich führet, und in feiner Uberſchwemmung 
auf das Erdreich bringet, P.6. fing. L. deFerin. Tus 
beran.c.ı2. Theopbraftus führet aud) Feine ans 
derellrfache, warum der Nilus die Thiere in Egh⸗ 
pten fo fruchtbar made, als daß es ein falpe 
terifches Waſſer fey, an. Plinius Hit. Nar.lib, 
9. cap. 5. nennet es deswegen ein Waſſer dee 
Zeugung und den Egyptifchen Ackermann. Die 
Egyptiſchen Priefter haben wegen folcher Herr 
lichkeiten des Nils diefen Fluß unter ihre Abs 
götter gefegt, heiligten ihm die Feſte der Iſis, 
und beteten ihn an, weil er machte, daß fie 
feey von Peſt, Erdbeben und Platzregen waͤ⸗ 
ren. Heliodorus L. IX. und X. Sie nennten 
ihn des Ofiris Arm. Homerus fagt, daß ee 
aus Jupiters Schoofe gefallen, Piel haben 
ihn Jupiters Babes andere die Thronen dee 
Götter; andere den Arm des Paradiefes , des 
Proteus Fiſch⸗ Teich und der Abgöttin Iſis 
Gemahl genennet, ie Mohren nennen ihn 
überall Anfaata Marat Schamarami, d, i,den 
Haupt⸗Btrunn der himmliſchen Waſſer. Die 
Atabiſchen Poeten Ibunſarit und ERldeburg 
nennen ihn Giatellarıhim, das Heben der Erde, 
Eſaias im 23 Eopitel gedenckt auch der Frucht⸗ 
barkeit des Nils, was für Früchte an Sihor 


fahr kan befabren werden; 3) ift das Waſſer ı und Getreide am Waſſer wuchs. Sihor aber 
dieſes Fluffes zwar von Natur trübe und kothigt, bedeutet juxta Commentarios den Mil, welcher mit 
aber wenn e8 fic) einwenig gefeßet hat, übertrifft | feinem Lberfluffe in einem Monden mehr auss 
es ales andere Waſſer an Suͤßigkeit und Klars | richten Fan, als alle andere Fluͤſſe kaum in eis 
beitz 4) macht er nicht nur die Felder, fondern nem Jahr, Die Griechen hatten dieſe verbors 
auch das Vieh fruchtbar und fett. Seneca | gene Fruchtbarkeit mit dem Worte Neros aus⸗ 
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will gae verſichern, daß, die Fruchtbarkeit der 
Egyptiſchen Weiber davon berrühre, daß fie 
das Wafler des, Flufes Nilus trincken. Es 
find viele Dinge, faget er Nat. Quzft. L. Ill. c.25. 
p. 121, deren Lrfache man nicht welß, zum Exem⸗ 
pel, wie es komme, daß die Frauen von dem Pils 
Waſſer fo fruchtbar werden, daß auch eine fonft 
Unfruchtbare, wenn ſie nur aus diefem Fluß trins 
cket, bald Mutter werden könne? Plinius fager 
gleichfalls Hift. Nat. lib. VIll. cap. 3. daß der Ni⸗ 
us ſowol das Land als die Weiber in Egypten 
feuchtbar machet: Und bald darauf ſchreibei 
gr, daß es nichts rares in Egypten ſey, daß eis 


ze Frau mit eins fieben Kinder gehaͤhre. Eden | ge, und Baum. 


’ E Yniverf; Lexici XI, Theil. 


gedruͤcket. Denn dieſes Wort, nach der gehei⸗ 
men Zahl⸗Kunſt betrachtet, bringei ſoviel Zah⸗ 
len beraus, ‚als Tage im Fahre find, nemlich 
N. ift bey den Griechen so E. 5 I.ı0 A. 30 O. 70 
2. 200, ſo zufammen 365 Tage machet; wo 
aber diefer jo fruchtbarer Fluß entfpringet, dar⸗ 
über haben ſchon über drey taufend Fahr die 
meifeften Männer gegrübelt, ange nic etrofe 
fen. Doch fchelnen Bircherus'und Yoßius 
(de Nili origine ) darbinter gekötrimen gu feyn, 
Bircherus inOedipo fchreibt: Daß der I fel⸗ 
nen Uriprung ım Lande Sakela, im Königreic) 
Sojam —— Brunn iſt auf einem Ber⸗ 


und ein halb Buß breit, Ali 
gl a ” an 
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aber nicht oben heraus, fondern unten aug dem 
Berg berfür, und breiter fich ſtracks zu einem 
Fluſſe aus, der endlich mit andern Flüffen vers 
mehrt fein Waſſer in ein Meer dreyßig Meilen 
lang ausgieft. Aus diefem Meer gebet er wie⸗ 
der krumm gurücke, faft biß an feinen Brunnen, 
darnach fällt er Erumm über die Stein⸗Klippen 
biß in Mobren- Land, und geht nach Fayelo 
und Omdarea zu, von dannen er noch ungehlis 
ge Länder durchwandert, in Egypten fällt, und 
von dar in die Mittels See x_ tie folchen Urs 
fprung perfönlich unterfucht Peter Pais 1618. 
p.53.54. Aber Iſaac Voßius wirfft dieſe 
Meynung weg, wegen feines Urſprunges, und 
will nicht zugeben, daß er aus dem Brunnen 
entſtehe, ſondern daß er von dem Regen ent⸗ 
ſpringe. Aber, es fragt ſich: Warum uͤber⸗ 
läufft der Wil im Sommer, und in der Zeit, da 
bie meiften Slüffe unter der Zona temperara 
Waſſer⸗los werden (denn andere Flüffe ergief 


ich zu Winters Zeit) und hingegen, wenn Nili, der erfte 
nn fich ergieffen, wird er Bein? Die Egy⸗ Namen noch, f 


 ptifchen Priefter geben drey Urſachen, 1), daß 
2... fich felbft viel Waſſer fortbrachte, 
3) Daß die Welt⸗See fich in den Nil göffe zu 
olcher Zeit. 3) Die groffen Platz⸗Regen zu 
Icher Zeit. Anaragoras Ichreibt ſolchen Uber⸗ 
laufdem Schnee: Aßaffer zu. Bir s aber 
macht diefe Urfachen, nemlich des Nils Uber⸗ 
lauf komme von den Schlag-Regen in Mohren⸗ 
land, welche, machdem fie offt fallen, und 
zwar im Sommer, das Erdreich endlich durch, 
feuchten, alſo, daß es kein Waſſer mehr in ſich 
ziehen kan, und alle Waſſer⸗Roͤhren voll wer⸗ 
den; alsdenn muß nothwendig nicht nur der 
Nil, fondern auch die andern Flüffe daherum 
als Niger ıc. überlauffen. Nun regnet es im 
"ganzen Jahr nicht fo, als wenn die Sonne Im 
Krebs fteht, dann von der Zeit an regnet es 
fehe March, und häuffen ſich die Waſſer, es 
regnet auch ſtets bey zwantzig Wochen lang, 
alfo, daß endlich die Fluͤſſe geſchwaͤngert wer 
den. Wach der Zeit aber ift es wieder Far, 
und regnet nicht, darum, weil Die Sonne 
aufböret alsdann fo ſtarck zu wuͤrcken, und 
die Erde aud) hernach trocken wird, und keis 
nen Zeug hat, daraus die Sonne Regen jier 
ben koͤnte. Der Regen fällt nur in moraftige, 
bergigte Zander, und wo Flüffe find, denn in 
dürsen Ländern fpürt man feinen. Alſo Ban 
es in den Eybifchen Sand» Nüften nicht reg» 
nen, weil Beine Feuchtigkeit und Zeug; zum 
Degen vorhanden, Weil nur vom Anfang 
des Dfter » Mondene biß in den Auguſt die 
Platz / Regen als Bäche täglich herab fallen, 
fo ift die wahre Urſache des überlauffenden Wi, 
ins folcher Regen. Aber es fragt fih: Bar 
um tegnets aber zu folcher Zeit in Ethiopien fo 
ſtarck? Solches thut die Gelegenheit des Land, 
Sttiches, denn die Eibiopifhen Berge vers 
urſachen ſolches, weil fie die Strahlen der 
Sonne (da fie zu folcher Zeit über ihnen gehet,) 
als helle Spiegel empfangen, und alfo ihre 
Krafft Eräfftig vermehren, alſo, Daß «fie Dir 
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Dämpffe ſeht ftarct anziehen, und Wolcken 
machen fan. Der Regen wird fo: Erſtlich 
tieht die Sonne Die Dämpffe hinauf, hernach 
mache die Mittels Lufft, welche Balt ift, und 
auf den Palten Gipffein der hohen Berge haͤn⸗ 
act, die von dem Nord⸗Winde zufammen ges 
jagte Wolcken zunichte, und refolviret fie im 
Regen. Man Pan aus der Eraieffung eines 
Fluffes merken, wo er feine Haupts Bruns 
nen babe, nemlich wenn er im Heus und Erndts 
Monat ſich ergeuft, fo ifts ein Zeichen , daß 


| er in der Zona torrida feinen Haupts Brunnen 


babe, und zwar im Nord» Theile; wenn er 
aber im harten und Hornung fic) ergeuft, fo 
bat er feinen Haupt» Brunn in Zone torride 
parte auftrali, Die Haupts Brunnen des Nili 


‚find in Abyfine, und gwar die Brunnen der 


lüffe Maleg und Anker: Denn diefe ente 
Ipringen im Lande Damut, und machen durch 
ihren Zufluß den Nil, und find drey Arme 
fo Maleg ift, behält diefen 
da er achtig Meilen gelaufr 
fen, der mittelfte Arm ift der vornehmfte, ents 
fpringet im Lande Sakala. Aus diefem Gar 
kala kommen ungehlige Bäche, die das groffe 
Meer Dambea machen, fo zwey und jiwangig 
Meilen lang, und funfzehen breie Hit. _ Der 
dritte Arm ift der Fluß Takaſe, fo aus Angole 
fommt in Abyfinien, und vereininet fich mit 
dem Wil, Des Nils ABaffer Faͤlle, welche 
von-den dafigen Einwohnern Kataduben oder 
Katadhi, fo ein Geraͤuſche heiffer, genennet 
werden, find unterfchiedlih: als am Berge 
Gianadel in Nublen, da er über Felfen und 
Steinrigen flieffet, und ein dermaflen groffes 
Geraͤuſch machet, daß es nicht zuglauben. Dies 
fer Waffers Fall fehieft wol ziweyhundert Fülle 
niederwärts gang fhief, hernach flicft er gang 
ftile nad) der Fläche Egypti biß an Cairo, da 
er bey den Bulachiſchen Hafen eine Franköfie 
ſche Meile breit iſt. Achtzig Meilen von Cairo 
theilt erfich in groey Arme, und bald darnach 
in mehrere, und daber bat er vielerley Aus⸗ 
gänge , deren Die Alten fieben gejehlet , Pros 
lomdus neune, Plinius eilfe. Als der Deracleos 
tiſche, oder Kanopifche, oder Naufratifce, oder 
Bolbitifhe, Sebennitiſche, Barmerifche oder 
Fatniſche oder Bukolifche, oder Mendefifcye, Tor 
nifche, Peluſiſche. Hernach erzehlen fie gwen fals 
ſche MundsLöcher, als das Diolkiſche und Pins - 
ptimiſche. Die heutigen Seribenten befinden 
wuͤrcklich neun groſſe und kleine Mund⸗Loͤch er, 
darunter die fürnehmften find: Das Kanopi⸗ 
ſche, ober nach der nächften Stadt Kofecte, 
das Roſettiſche, das Pelufilche, welche etliche 
vor das Damiatifche, andere vor das Tene⸗ 
fifche halten. Durch den Bolbitifchen Mund 
verftehen fie den Canopiſchen. Der Sebenni⸗ 
tiſche heiſt lezo Sturioni. Der Patmetifche 
noch alſo. Durch den Mendeſiſchen verſtehen 
theils den Damiatiſchen. Der Taniſche heiſi 
iego Kalixene oder Tenes. Der erdichtete 
Mund Pineptimi wird in der Charte durd) den 
Ort Brule angedeutet, Etliche wollen Au 
Diele 


gas Nil 
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diefe Oftio heute nicht mehr zu finden ind, fon» | Braut genennet, Davon zu fehen Yaris fur Gla- 
dern mit Cand verflopfit wären, auffe dem | Aum,im XIV. Bande, p: * ae 


Kofettifchen, Damiatifhen, und zwey Graben, 
Aber fie find noch zu finden. Ludolph Hıft. 
Ethiop. 1. 1. Tpevenots Meife» Befchreibung. 
Voßius de orig. Nili, 1666. ing. Zürcher, 
Oedip. Ægypt. Cucas voyage. Marci Frie⸗ 
drich Wendelini Admiranda Nili, Fronckf. 1623. 
in 8; worinne pbilologifche, geograpbifche , bir 
ftorifche phyſicaliſche und mediciniſche Anmer⸗ 
ungen, die aus ſehr vielen älteſten und neuern 
Schrifft⸗Stellern zuſammen getragen ſind, ans 
getroffen werden. Eines ungenannten Memoi- 
re für ! origine du Nil &c.in zwey Theilen, des 


drey und zwantzigſten Bondes der -Bibliorheque | 


 Frangoife. Siche auch deros im. Bande p. 7u. 


Nil, iſt auch der ame eines groſſen 
Fluſſes in Africa, welcher ebenfals, wie die 
andeen beyden Nil» Ströme, nemlid der Eoy⸗ 
ptiſche, und der fonft fo genannte Niger, uns 
ten.an dem Fuſſe des Monden » Bebirges feis 
nen Urfprung bat. Es laufft aber derfelbe 
bauptjächlich gegen Morgen zu, und ergieſt lich, 
nachdem er erft das Land Berberach, oder derer 
Eaffern und Zingier durchſtroͤhmet, in Das 





Niletizi, ein.in der Priegnig um Ha | 
Pier 
p-319. f 


| gelegener Saͤchſ. Alterih. 
Nileus, ein den Feinden des Perſeus, 


der fein Geſchlecht von dem Nilus herführete, 
und Daher diefes fieben Ausfluͤſſe theſls von Sil⸗ 
ber auf feinem Schilde führere, Deffen aber und 
feiner Sroßfprecherey ungeacht, dennoch vor dem 
Perſeus durch der Medufa Kopff in einen Stein 
verwandelt worden. Ovidius Metam, V. v.187. 


Nileus, ein Medicus, fiehe Neleus im XXL 
Bande, p- 1675. Pr 
Yliteus, Scepfius gugenannt, ein Peripate⸗ 
tifcyer Melt» QBeifer, fiehe UTeleus, im KXIM, 
Bande, p. 1675. | 
VNul⸗gluß, ſiehe Nil. 
Nishiau, fo heiſt man in Indien, iedoch 
nach der Perſiſchen Mund⸗Art, eine gewiſſe Art 
von Ochſen, deren Farbe der Farbe des Waſſers 
aus dem Nil⸗Sttohme ziemlich beyfommt, das 
iſt, welche etwas ins Graue und Blaͤulichte fällt, 


Dmannifche oder fonft fogenannte Ethiopifche | Herbelot in Biblioch, Orient. p. 672. 


Meer. Zerbelot in Bibl. Orient. p. 671. 


Nilab ift bey denen Arabern ſoviel als 
Das Waſſer des Nils, oder vielmehr der Nil 
Sitrobhm. Die Perfianer nennen auch einen 


ewiffen Strohm fo, melcher ſich in den Fluß 


ndus ergeuft, von wegen des vielen Indigs, 
welcher an deffen Ufern in groffer Menge 
mächlt, und womit indenen Staaten des Mos 
is ein groffes Gewerbe getrieben wird, Im 
brigen ‘ ickt fich auch diefer Indianifche Nil⸗ 
Strobm ungleich beffer, als der Eayprifche, 
qu der Gegend des irdiſchen Paradiefes, ale 
tmelches nach der gemeinen Meynung aller als 


ten Gefbidt- Schreiber mitten in Afien, nicht 


aber in Africa gelegen geweſen. Herbelot in 
Bibliorh. Orient, p. 672. 


St. Yfilamon , lebte als ein Rechuſus zu 
Geras, einer ehemals Biſchoͤfflichen Stadt in 
Eanpten, geaen Bag gelobte Land gu, wo heut 
Tiecken , Mafeli genonnt, zu fin 

hnte er vor der Stadt, in einem 
Häusgen , darein er ſich verfchloffen, 
und die Thüre mit Steinen vermacht, und ale 
Bürgern an des werfiorbenen Bis 
Stelle erwehlet war, und.ihn der vor⸗ 
bey reifende Theophilus lego einmweihen molte, 
im Fahr 


zu Tage e 
den; alld 
Kleinen 






er von den 


ſchoffs 


ward er den andern Tag todt gefunden, 
404. Man feyert ihm den 6 Jenner. 


NIL ARABUM, Zyf. ſiehe Campanula 


Ceralea, Dod. im V. Bande, p. 455: 


NIL AVICENNZ, fiche Yaris five Gla- 


Alam, im XIV. Bande, p- 1326. 
- NILE, Fluß, fiehe Nil. Ä 


: - NILECH, wird beyden Arabern das Weid⸗ 
























Nili, eine zu Banda gehörige Inſel, fie 
dem Erdbeben fehr unterrworffen, ee 
den Monaten November und December, auch 
Pa und Februar. Hiſtorie der Molucki⸗ 
chen Inſuln, 2. Th. p. 1558. 


Nili (Ebn Aboul Bakai AI) fonft auch Ebn 
Al Atthar zugenannt, ein Arabiſcher Medicus, 
lebte zu den Zeiten des Kalifs Naſſer, aus dem 
Geſchlechte derer Abafiden, und ſtand bey dem⸗ 
felden in gang befondern Gnaden. Er ftarb im 
608. Jahre der Hegira in einem hohen Alter, und 
hinterließ einen groffen Reichthum, wie auch ein 
gewiſſes Artzney⸗ Bud) in Arabifcher Sprache, 
unter den Titel: Maßihi. Sonſt war er der 
Religion nach ein Ehrift, Herbelot in Biblioch. 
Orient. p. 561. 


NILIADES, Nilicola, Niligena, heiſſen diejenis 
gen, die am Nil⸗Fluſſe wohnen, oder die Egh⸗ 
ptier. 

NILI AGGERIBUS NON RUMPENDIS 
(DE) 3* der bekannten Sammlung de⸗ 
zer alten Roͤmiſchen Geſetze oder dem ſonſt fo 
genannten Corpore Juris Civilis die Auffcheifft 
des 38 Titels aus dem IX. Buche des Codicis 
Juftin. und enthalt eigentlich nichts anders, als 
ein nachdeuckliches Verbot, die an dem Mil 
Strohme in Egypten aufderoorffenen Damme 
‚nicht gu durchftechen, oder ſonſt zu truiniren. Wo⸗ 
bey zugleich von der darauf gefesten ſchweren 
‚Steaffe gehandelt wird. Und zwar haben ins 
fonderbeit bereits die beyden Kayfer Honorius 
und Theodofius ausdrücklich verordnet, daß die 


|jenigen, weiche fich dergleichen unterfangen, oder 


auch nur den Lauf des gedachten Strohms zu 

hindern füchen würden, ohne alle Gnade u 

Barmıhersigkeit auf Hi Scheiter ⸗ — * 
3 
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ſetzet und verbrannt, welche aber dergleichen Fte⸗ der, wenn man den Stein ſelbſt anſiehet, nicht 
velern zu —— ar or — bemercket wird, Plinius in hiſtor. narur. 
behuͤlfflich en, oder ſonſt einige Vorſchub ge⸗ 

En — * (ang und ohne diegeringfte Hoff / NILLE> Nigle ober Nele, find ſoviel, als die 
nung einer iemaligen Beftenungin die Bergmers | Gaͤdelein, womit fi die Wein «Neben ans 
cke, darinnen als Sclaven — zu ars | bangen, 

beiten, gebracht merden folten, Welches Geſetze Nilometer oder Niloſcope, wird ein gewiſ⸗ 
nachgehends auch der Kayſer Juſtinian befta ſes Gefaͤſſe bey den Egyptiern genennet, durch 
tiget. 1. un. C. de Nili agger. non rumpend. Es deſſen Hülffe fie die Höhe und Steigung des 
iſt aber zu wiffen, daß diefes Verbrechen haupt⸗ Nil⸗Fluſſes recht erfennen konten. Denn weil 
fächlid) wegen des ungemeinen Getreide⸗-Wach⸗ der gange Wohlſtand und das nange Glück 
fes mit einer fo ſchweren Straffe beleget wor⸗ Egupptens von dem Austreten diefes Fluſſes 






den, als welchen ſich die Römer felbft dergeftalt 
angelegen feyn laffen, daß fie aus allen Egypti⸗ 
ſchen Provinsien gewiffe Eanäle auf gemeine | 
Koften bi in den Nil» Steohm graben laffen, 
auf welchen eine nicht geringe Menge Korn und 
anderes Getreide biß nach Alerandrien und fo | 
denn von bier aus vollends biß nad) Rom ger | 
bracht werden konte. Sonſt iſt hierbey noch zu 
gedenken, daß diefe Damme in Eghpten zweyer⸗ 


abhangt, fo bemerckten die Einwohner folchesmit 
gtoſſer Aufmerckſamkeit. Dahero fie denn zu 
ſolchem Ende gedachtes Gefäfle in der Erde als 
einen Brunn gegraben, deflen Grund, vermits 
telſt einer Roͤhre, mit dem Nil Fiuffe vereindas 
et war, Solcher Nilometer nun mar hohl, 
und don oben biß unten Durch geroiffe Creyſſe oder 
Eirckel abgetheilet, und mweilen, wie das Waſ⸗ 
fer indem Nil auffhrwall, es auch in dieſem 





len Art geweſen, und zwar theils gröffere, theils Gefaͤſſe ſtieg, fo Eunten fie an ſolchen Circkeln 
Kleinere, wovon die erftern an dem Ufer des Nils | die Hohe der Überfehwernmung wiſſen, und dars 
Strobmes felbft in einer ziemlichen Höbe aufge | aus von einem fruchtbaren Fahre oder theurer 
führet worden, um dadurch zu verhüten, daß | Zeit urtheilen, Strabo Geograph.L. IV. Nach⸗ 


Die alluugroffe Gewalt des austretenden Strohms 
nicht die zunächft daran gelegenen Städte und 
Doͤrffer uͤberſchwemmen und gänglic) verders 
ben möchte; die letztern aber bloß die Privat- 
Leute auf ihren Aeckern und Feldern aufgeworf⸗ 
fen, um vermitteljt diefer den Schlamm, so das 
austretende Waſſer bey ſich führete, zurücke zu 
balten , und foldher Geſtalt das dadurch über 
ſchwemmte Erdreich defto Fruchtbarer gu machen. 
SBie infonderheit Accurfius in 1. faccularii $. in 
FEgypto. fl. de extraord. crim. erinnert, Wobey 
er zugleich in dem angegogenen Drte jeiget, daß 


her ift ohnweit Cairo, in einer Inſul des Nike 
Fluſſes ein öffentliches Nilometer gebauet wor⸗ 
den. Es beſtehet felbiger in einem vierecfigten 
"Brunn achtzehen Fuß oder Euden tief, in deſ⸗ 
fen Mitten eine marmorne Säule, welche in 
gewiſſe Füffe eingerheilet, fteber, und an diefee 
Saͤule erfennet man. den Wachsthum bes Nil⸗ 
Fluffes, und die Hoffnung oder Furcht, fo mar 
gegen die bevorftchende Erndte haben Fan. Ma⸗ 
ein. Sanuto L.UIL.P. XIV, C. ı2, 


Nilopolis, eine Stadt in der Landfchafft 


fonderlich nur von den le&tern in d. 1. faccularüi. | Arcadia in Morea, deren Prolemäus Lib. IV. 
mie hingegen von den erjtern in 1. un. C.de Ni- | Cap.5. gedencket, nebft einem Biſchoffthum, ſo 
Ti agger. non rump. die Rede ſey. Wie denn, unter das Ettz⸗ Biltbum Opyrincus gehoͤret. 
daher auch in Beitraffung des obgedachten Ver⸗ Auguſtinus nennet dieſe Stadt Nilus, und 
bredyens diefer Unterfcheid beobachtet worden, | führet in Breviario Milerii einen von ihren Bi⸗ 
daß, wenn iemand die erſtern oder die gröffern  fchöffen, Namens Thron, an, Noch ein ans 
durchitochen, als an deren Erhaltung dem gans | derer Biſchoff Diefes Orts bat Eufebius gedeiſ⸗ 
gen Roͤmiſchen Reiche nelegen geweſen, ein fols, fen, und dem Eoncilio zu Ephefus unterfchries 
"cher Sreveler fchlechterdings mit dem Feuer bes, ben. Es ift aud) Chaͤtemon als Bifchoff zu 
fraffet worden 5 wie hingegen bey Beſchaͤdi⸗ Nilopolis und Märtyrer nicht unbekannt, und 
gung der legtern oder der Fleinern, als wodurch wird deffen Märtyrer» Tod aus des Dionyſii 


eben kein fogar übermäßiger Schaden als bey 
jenen zu befahren geweſen, die darauf gefegte 
Straffe gemeiniglich ‚nicht über die obgedachte 
Derdammung in die Bergwercke erhöhet wor⸗ 
ben. Calvinus in Lex. Jurid, Lie. N. voc. Nilus. 


NILICOLE, fiche Niliades, 
NILIGENZ,, fiehe Niliader. 

- NHAHIE, mar ein Feſt der Diane zu Mir 
'feto, daran man ihr opfferte. Weiter ift nichts, 
bekannt. Es aefchieher dieſes Feſtes Meldung | 
ſowol beym Plutarch de virtut. mulier. als auch 
beym Ariſtaͤneto L. V. Epiſtol. Meurſius in 
Vræc. feriata. 

AlbLION, ein Edelgeftein, welcher einen ſchwa⸗ 
‚Sen und dabey jählingen Blitz von ſich giebet, 


1; Eis Ä 


t 


Alerandrini Briefe vom Euſebio Niſt. Eccieſ. 
Lib,. VI. Cap. 42. angeführt gefunden, Carlvon 
Sk. Paul Geograph. Sac. 

Niloſcope, fiehe Kilometer. 
Ffiloufar,diefes Wort, welches auf Arabifch, 
Türckiſch und Perfifch eine gewiſſe Waſſer⸗ 
Pflantze andeutet, welche bey denen Griechen 
und Latelnern Nymphaa, bey denen Frangofen 
aber insgemein Nenuphar heiffet, ift auchein gar 
gewöhnlicher Weibs⸗ Name. Gonft wird 
auch in der Geſchichte, oder vielmehr dem Pers 
ſiſchen Romane des Joſephs und der Zulikha, 
fo der Poete Nadhami oder Nezami geſchrie⸗ 
ben hinterlaſſen, da von der Schoͤnheit des Jo⸗ 
ephs die Rede iſt, erzehlet, Daß er Durch einen 
ſondern Licht⸗Sirahl oder Glantz — ir 
eſich⸗ 


> 


— — 


9 Yiilonfar Bharoun Yrilus 


Geſichte gepranget, die Pflantze Niloufar aus 

dem Waſſer des Nil⸗Strohms heraus gesogen. 

- Yım übrigen Heißt die Blume von diefer Pflantze 

im Perfifchen Abon und Abroud, und im In⸗ 

re Aerbelot in Biblioch. Orient. 
1672. u. f. 

Niuoufar Bharoun, iſt der Name der Ger 
mabtin des Orkhans, eines Sohns des Oth⸗ 
manns und zweyten Gultans aus dem Ges 
fchlechte derer Ottomannen, fo eine Mutter des 
Solimanns Schache und des Sultans Mos 
rad Gazi, oder des Amurates 1. diefes Var 
mens geweſen. Diele Printzehin lich in der 
Stadt Prufien oder Burfien eine Mofchee er 
bauen, bey welchet fie nebft dem Sultan Orks 

an, ihrem Gemahl, begraben liegt. So ließ 


auch diefelbe unweit der gedachten Stadt Bur⸗ 


fien über den Fluß, welcher noch bis auf den 
eutigen Tag ihren Namen führe, nemlich 
eber NViloufar oder Niloufer Zoui, daß 
ift, der Fiuß der Sultanin Niloufar (Tag 
altavarikh) eine Brücke aufführen. Herbelot in 
Biblioth. Orient. p. 67 u. f. 
Niloufer Spui, ein Fluß in Aſien, fiehe Ni⸗ 
loufer Bharoun. 

“ NILOXENOS heißt ein Gaſt auf dem 
Nil⸗Sttohm, ein Schiffer. Es kommt diefes 
Wort her von Zives, ein Gaft, und Nilus, dem 
Mit: Fluffe ber, 

- Kl Pferd, fiche Hippopotamus, im XIII. 
* Bande p. 179. u. f. 

Nil⸗Strohm, fiche Nil. 

NILUS, ein Fluß, ſiehe Nil. 

NILUS, ein Geftirn, ſiehe Zridanw, im VII. 
Bande p: 1656. u. f. 

NILUS, ein Geſtirne, fiche Dekroron, im VII. 
Bande p. 477. uf. 

Nilus, eine Stadt in Arcadien, fiehe Nilo⸗ 


lis, 
po Tius, Griechiſch NER, ein Sohn des Pons 
tus und Mars (Ayginus Pref. p. 5.) oder nad) 
andern der Oceanus und der Tethys (Heſiodus 
Theog. v. 338.) einer der gröffeften und betühmte- 
ften Stüffe in der Welt, welcher daher aud) 
felbft mit unter die Sterne an den Himmel 
verfeget worden, und alfo eben der Fluß an 
demſelben ift, welchen andere den, Eridarus 
nennen. Apgimus Aftron. Poet. Lib. II. c. 32. 
Seine Tochter war die Memphis, welche Epas 
phus heyrathete (Apollodorus ib, II. c. I. 
$. 4.) und heißt deffen Name nach dem Phöni- 


eifchen eigentlich nicht mehr als en Fluß, alfo, dag | N 


feldiger mithin kein Nomen proprium, fondern ap- 
pellstivum ift, Clericns übern Hefiodus 1. c. 
Nilus, ein Patriarch) zu onftantinopel, 
folgte dem Macario 1380, und blieb 7 Jahr 
bey diefer Würde, worauf ihm Anton IV. 
folgte Er fihrieb eine Orationem ad Deum, 
contra barbarorum incurfionem, bellum intefti- 
num, famem, peftem, welche in der Kapferli- 
chen Bibliotheck zu Wien Griechiſch anzutrefs 
Due "ob. Sambuco aber ins Fransofifche 
est, und in diefer Sprache zu Padua 1555 
herausgegeben worden. Gerins ad Cavei H. L, 
Oudin de fcript. eccl. 1. 3. 


ie andern Helffte des 14 Jahrhunderts. 
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Nilus, ein Griechiſcher Scribent, lebte um 
den Anfang des 4 Jahrhunderts, und ſchrieb 
die Hiltorie des heiligen Theodori Ancprani 
und anderer, welche 304 unter Diocletiano 
und Maximiniano den Märtgrer- Tod erlid⸗ 
ten. Papebrochius hat dieſelbe nebjt einer 
weitläuffiigen Abhandfung von diefem Nilo 
in feine Ada Sandorum gefegt. Oudin de ſer. 
eccl. t. 1, 

Nilus, ein Dietropolit auf der Inſul Rho⸗ 
dus, war ein abgefagter Feind der Decidenta- 
ſiſchen Kirche, und lebte, wie es ſcheint, & 
bieng den Lehr-Sügen des Gregorii Palamä 


ım ‚ ward auch Deswegen, ungeachtet ihn ‘der 


Patriarch zu Conftuntinopel , Philotheus, 
ſchuͤtzte, abgefigt. Kr fchrieb enarrationem 
fynopticam, de novem ſynodis, morinn ex dens 


* als den letzten rechnet, welcher unter 


JohannPalaͤologo, Andronici Sohn ‚gehalten 
worden, und die Kehren Palamä beftätigt hat, 
Es ſtehet ſolche in Chriftopb Juſtelli Nomo- 
canon. Photian. zu Ende mit, und auch in Ju⸗ 
ffelli Biblioch. Juris Canon, vet. Tom. I. p. 1155. 
Allatius aber har feine Orarionem in fandam 
matronsm Chiam herausgegeben. Im übrigen 
halten ihn einige vor einerley mit FTilo Damyla. 
Allar. de Nilis c.9.16. Cave, Wbart.adeund, 
Oudin c. 3. 5 

Sr. Nilus, ein Schüler des. H. Johann 
Chrrfoftomi, ward erſtlich wegen feines vor» 
nehmen Herfommens und ftartlihen Vermoͤ⸗ 
gens Stadt · Vogt zu Eonjtantinopel unter Kays 
jer Theodofio dem Juͤngern, da er ſich aud) 
verheyrathete, und 2 Söhne erzeugte. Mache 
gehends aber begab er fid) auf erhaltene Eins 
willigung feiner Frauen nebft dem einen Sohn 
Tpeodulo in eine Eghptiſche Wuͤſte, allwo fie 
fo iange in der Einſamkeit bey einander lebe 
ten, bis nach einiger Zeit die Saracenen das 
hin famen, und die Dafelbft befindlichen Eine 
fiedier theils tödteten, theils gefangen weg⸗ 
führten, unter welchen letztern ſich auch Theo» 
dulus mit befand. ndem man nun dieſen 
Vilus aller Orten ſuchte, wurde er von die⸗ 
fen Barbarn felbit gefangen, iedoch aber auch 
‚ bald wiederum auf freyen Fuß geftellt. Gleiche 
wie er auch nicht“ lange hernach zu Elufa bey 
dem Biſchoff feinen Sohn, weldyen derfelbe 
befreyet harte, antraff, und von eben diefem 
Biſchoff zum Priefter, wiewol wider feinen 
Willen, ordiniret rourde, worauf er den ı2 
ovember 452 geftorben. Man hat von ibm 
unterfchiedene Epifteln, welche der Zefuit Peter 
Poßinus zu Paris 1657 in 4, und nach ihm 
Leo Allatius, der auch eine’ Dilfert. de Nilis, 
eorumque icriptis hinzugethan, Griechifch und 
Lateiniſch mit ſehr groffem Fleiß zu Nom 1568 
in Fol. herausgegeben. Ferner Opufcula varia, 
welche Joſeph Maria Süares nad) Allatu 
Tode drucken laſſen. Es find auch einige 
davon den Vitis fandt. und der Bibliorhecz PP, 
einverleibet worden. Verſchiedene 8* 


Schrifften liegen in der Kayferlichen 
—— zu Wien in Handſchrifft, Darunter 


i) de 





gır St. Nilus 

1) De cogitationibus & ftaru apathie. 

3) Alphabetum morale ſ. de virtutibus. 

3) Sententiz de temperantia. 

4) De Oratione. 

5) De odo vitiofis cogitationibus, 

6) Epiſtolæ. 

7) De vero Deum adorandi modo in fpiriru 
& veritate. 

8) De 040 Ipiritibus malitiæ. 

9) Expofitio paraphraflica in Camticum Can- 
ticorum. 


10) Inftrudiio ad monachos juniores. 

n) De canitie. 

12) De Chriftiana Philofophia. 

i Calliſt. 1. 14. c. 14. und s3. Girtus 
er Bellarmin. Baron. Poffevin. Bor 


deau. Cave. Oudin. Fabricius Bibl. Grzc. 
Yfeffel. Catal. Bibl. Vindob. P. VI. p. 98. 


Sr. Nilus, Peleus und Aelias, und noch 


Nilus Cabafilas 


beygeiten nach Campanien, und wurde zu Montes 
Caßino wohl empfangen, auch ihm das Kilos 
jter Vallis Lucis genannt, übergeben, allwo er 
den Gortesdienft in Griechifcher Sprache vers 
richtete, auch einen &riechifchen Hymnum von 
St. Benedicto ſchrieb. Als nach des Capua⸗ 
niſchen Zürften Pandulphi Tode, feine Gemah⸗ 
lin Alvara, einen der vornehinften und mächtige 
ſten Heren todt flechen ließ, damit fie das Re⸗ 
iment fortfegen Funte, und nach gefchehener 
That fid) anftellte, als ob es ihr leyd mare, 
audy deswegen den heiligen Mann, Nilum, zu. 
fi) ruffen ließ, fo war ein groffer Zulauf, als‘ 
er in die Stadt Fam. Und als er unter der _ 
Menge eine ſchoͤne Aebtißin mit erlihen Non⸗ 
nen und ihren Priefter, fo ein junger ſtarcker 
Menfh war, erblickte, fchalt er diefelbigen 
aus, undjfagte, wenn; fie fih vor GOTT 
nicht fcheuen wolten, fo folten fie fid) doc) vor 
den Menfchen ſchaͤmen, daß fie beyfammen 
wohnten. Die Alvaram aber, als er zu ihr 
kam, und fie ſich vor ihm demuͤthigte, wieſe 
er an die Biſchoͤffe. Als Johannes XVL zur 
Zeit Gregorii V. hart tractiret, und ind Ge⸗ 


91% 


Hundert andere, allerfeits Eguptier, lidten ale auf fängnis geworfen wurde, ſo bat St. Kılus 


einem Tag, weil fie E-Hriftum frey und öffent 
lic) befannten, den —— Es wurde 
ihnen erſtlich das rechte Auge ausgeſtochen, dan 
ale Nerven und Glieder am linken Fuß gelaͤh⸗ 
met, und als man fie wieder ins Gefängniß ge⸗ 
- bracht, wurden fie endlich zum Feuer verurteilt. 
Sie blieben aber beftändig, und funten weder 
durch Bermahnen noch Drohen dahin bervogen 
werden, daß fie denen Goͤtzen zu opffern verſpro⸗ 
chen hätten, fondern giengen gang hurtig in den 
Dfen hinein, welchen der Landpfleger eigens darzu 
hatte machen und aufs fchärffite heigen laſſen, 
gaben auch ihren Geift darinnen willig auf. 
Der 18 September ift ihnen zu ihrer Geyer bes 
ſtimmt. Menologium Gracor. 
St. Nilus, war von Griechiſchen Eltern aus 
Roſſano in Calabrien gebuͤrtig, und von Jugend 
auf der Froͤmmigkeit ergeben. Nachdem er eine 
Zeitlang in Eheſtande gelebt hatte, gieng er ing 
Klofter, und that es bald allen Mönchen zuvor, 
fo, daß er wegen feiner vortrefflichen Tugenden 
ſowol in Drient als Decident berühmt war. 
Es befuchten ihn ‘auch der Metropolit aus Ea- 
labrien Theophilactus und Domefticus Leo, zwey 
gelehrte Männer, weil er aber lieber alleine war, 


vor ihn beym Kapfer Ottone II. Er meigerte 
fi) aud) in Rom zu bleiben, ob ihm gleich der 
Kayſer ein Klofter eingeben wolte. _ Und als 
hernach Pabſt Gregorius wider alles Pers 
fprechen den Johannem ſehr übel tracjirte, vers 
droß folches den heiligen NRilumz fo, daß er 
ſich auch durd) den vom Kapfer an: ihn geſchick⸗ 
ten Biſchoff nicht befünfftigen ließ, fondern dem 
Kayſer und Pabſt harte Straffe von GOTT 
verkuͤndigte, wegen deſſen, was ſie an Johanne 
begangen. Als auch der Biſchoff ferner den 
Pabſt und Kayſer entſchuldigen wolte, antwor⸗ 
tete er ihm nicht mehr, ſondern ſtellte ſich als 
wenn er ſchlief, und b feine übrige Lebens⸗ 
Zeit in feinem Klofter neben Gaeta zu, und 
wurde auch allda vom Kayfer Ditone beſucht, 
der bey ihm fein Unrecht bereuete. Ex ftarb im 
Jahr 970, und ift feine Feyer der 26 Sept. - 

Frilus Cabafilas, ein Ertz⸗Biſchoff zu Theſſa⸗ 
lonih, um die Mitte des 14 Zahrhunverts, zu 
Zeiten des Kayſers Johann Cantacuzeni, war 
ein groffer Feind der Lateinifchen Kirchen, und 
kam hierdurch bey den feinigen in fo groſſes An« 
fehen, daß auch auf dem Synode zu Conftans 
tinopel, welcher Eurg vor dem Floreminiſchen 


begab er ſich aufferhalb der Stadt in St. Jo⸗ Concilio gehalten wurde, feine Schriften als 
bannis des Taͤuffers Kirche, allwo er feinem | ein Mufter angefehen rourden, woraus jid) Die 
G0Ott in der Stille und Einfamfeit dienete, doch Öriecyifchen Abgefandten zu dem Concilio das 


kamen immerzu einige zu ihm, dieihn bald um die⸗ 
fes, bald um jenes fragten. Als Euprapius 
vom Kayſer über gang Itallen und Ealabrien 
geſetzt wurde, und alle Aebte der Klöfter zu ihm 
Tamen, und ihn mit Geſchencken um feinen 
Schuß bathen, Nilus aber auffen blieb, wurde 
Euprarius ergürner wider ihn; da ihn aber als⸗ 
bald eine Kranckheit befiel, erkannte derfelbe 
feinen unrechten Zorn, und wurde aus groffer 
Reue felbft ein Minh. Als Sr. Nilus um 
Das Zahr 989 vorherfahe, daß die Saracenen 


in Ealabrien einfallen würden, retitirte er fich 


vornchmite eycerpiven, und wohl bekannt machen 
folten. Es gehören hieher fonderlich feine librĩ 
49. de proceflione Spiritus S. adverlus Latinos; 
und die I, 2. de caufis diviionum in ecclefia, 
und de primaru Papæ; welches Iehtere Salma⸗ 
fius mit feinen Anmerckungen heraus gegeben, 
Leiden 1645 in 4. vorher aber ift es zu Danau 
ı608 in 8. ans Licht getreten. eine andern 
Schrifften werden bin und wieder in Manu“ 
feript aufbehalten. Allatius di. deNilis c. 14- 
Wharton und Berius ad Cavei H. L, as 
bricius Bibl, Grac. P. V. 

Nilus 


913 Nilus Dampla Nimagen 


Nilus Dampla, welcher insgemein mit dem | 
Nilus, aus der Znful Rhodus vor einerley ges | 


Nimaͤgiſcher Friede dig 
mäßig groffe und befeſtigte Stadt in dem Hole 
ländiichen eldern,an dem lincken Ufer der — 


halten wird, hat gu Anfang des 15 Jahrhumderis | 11 Meilen von Amſterdam gelegen. Cie i 
gelebet, und ift aus Italien gebürtig, in Ereta aber | von den Eatten erbauet worden, und vor dieſem 


ein Münch und Priester gewefen. Er war ein 
heftiger Feind der Lareiner, und fhrieb: 

1) De ordıne in divina Triade & de proces- 
fione Spirieus 8. jo in der Vaticaniſchen 
Bldliotheck in Handſchrifft liege, und Daraus 
Allatius in feinem Buche wider Hottin⸗ 
gern c. 19. p. 441. einige Fragmenta Grie⸗ 
chiſch und Lateinifch mirgerheilet hat. 

2) Colledanea ex facris literis & Patribus ad- 
verfus eos, qui contradicunt, Spirirum S. 
non ex Patre procedere, fedex Parre & Filio. 

3) Tra&. de Damafo Papa, & de fide antiquæ 
Rome, 

4) De Synodis duabus Photianis. 

Aus welchen Schriften, die in der Königlichen 
Bibliotheck zu Parisin Handſchrifft angetroffen 
werden, obgedachter Allatius ſowol in feinem 
‘Buche de Synodo Photiana c. 9. p. 179. als auch 
de conſeuſu urriusque Ecclef. lib. Il. c. 9. und i8. 
ingleichen lib. Il. c. 2. unterfchicdene Excerpra 
bat, Cave hift. liter. Labbeus Biblioth. nov. 
MSS. p. 89. 

Nilus oder YTicolaus, mit dem Beynamen 
Doxapatrius, ein griechifiyer Scribent, deſſen 
eigentlicher Geburts⸗ Ort unbekannt, war erſt⸗ 
lich Archimandrita der GriechiſchenKirche, hernach 


die Hauptſtadt der Batavier geweſen, daher fie 
auch Baravorum Oppidum vor Alters iſt genennet 
morden; wenigſtens läft jich der Ort fchon in dee 
Tabula Peutingeriana antreffen. Julianus der Abs 
trünnige, hat, wie man vorgiebt, das Schloß ers 
bauen laffen, auf welchem heutigeg Tages ein 
Burggraf wohnt, der fi) Burggrave des Ruyks 
ende Richter van Nimenennet, Carl der groffe 
harte allyier einen Pallaft aufgebauet, welchen in 
folgenden Zeiten die Normaͤnner in die Afıhe ges 
legt, die Deutſchen aber wieder hergeftellt. Jetzt⸗ 
— Kayfer machte Niemaͤgen zu einer 
Reichs⸗Stadt; allein fie ward ſchon 1248 von 
Mipelmen, Grafen von Holland und Roͤ⸗ 
miſchen Kayfern, an Orten, den Geldriſchen 
Grafen, verfegt, von welcher Zeit an diefeg 
Nachfolger dieſe Stadt allejeit befeffen haben; 
obgleich anderfeitd die Kayfer fich ihres Recht 

nie völlig begeben; daher auch noch bis auf dies 
fen Tag, wenigſtens dem Namen nach, fich ein _ 
Kayferliher Richter zu Niemaͤgen befinder. 
Sonſt ift diefe Stadt auch unter den Hanſee⸗ 
Städten in Anfehen geweſen und hat noch ietzo 
den erften Rang in ihrer Provintz, und gang 
allein das Recht, daß man von ihr nicht an die 
Geldriſche Eangeley appelliren darff, wenn ihe 


Notarius der Patriarchal⸗Kirche zu Eonftantis | Magiftrat einmal ein Urtheil gejprochen hat, 


nopel, Protoprordus fyncellorum und Nomophylax 


Im Jahr 589 bemühere ſich der Holländifche 


Imperi Romınorum. Er lebte eine Zeitlang zu ! General, Martin Schenc von Niedeck, vers 


Palerıno, und ward hernach von Rogerio, dein 
Könige in Sicilien, angetrieben, daß er einen 
Tractat de majorum parriarcharun fedibus vers 
fertigte, welchen Stephan le Mioine in feinen 
variis facris in Griechiſcher und Kateinifcher 
Sprache, Keyden 1685 und 1694 in 4 heraus⸗ 
gegeben. Er handelt darinnen ausführlich von 
den Patriarchen⸗Stellen zu Antiochia, Alexan⸗ 
dria, Rom, Jeruſalem und Conſtantinopel, und 
beſchreibet eines ieden Patriarchats Urfprung 
und Grentzen, oder mie weit fich eines jeden 
Diöces erftreckt, giebt auchdendrey Patriarchen⸗ 

tellen zu Antiochia, Alerandria und Rom den 

orzug, weil fie, wie er fagt, von dem heiligen 
Apoſtel Perro ſelbſt geftiffter worden. " Sonjten 
bat auch Allatius de confenlu l. 1. c. 24. und 
Richard Simon in hift. crir. de la creance du 
Levant, fo viel Conftantinopel angehet, drucken 
laffen. Sein Nomocanon, den er auf des Kay⸗ 
fers Johann Comneni Befehl verfertigt, und 
andete von feinen Schriften, liegen noch zu Wien 
und Rom in Handſchrifft. Steph. le Moine 
in proleg, Cave H.L. Lambec. Comment. 
8. Dudin de ler. eccl, u. 2. 

NILUS RHODIUS, jiche Nilus, ein Metro⸗ 


polit. 

Nil⸗Waſſer, fiehe Nil, 

Nimaͤgen oder Niemaͤgen, Nimegen, 
Nimmegen, Nimwegen und Neumegen, 
Lat. Neomagum, Neomagus und Noviomagus, wie 
auch Noviomagum, und in den mittlern Zeiten 
Niomagus, Niumagum, Neumagus und Newmaga, 


Frantoſifch Nimegwe auch Ninaye , eine mittels 'feitigen 
" -Ymiverf, Lexis XXIV. Theil, 





ebeng, fie mit Lift einzunehmen, und Fam dars 
über inder Wahl um: Im Jahr ı591 er 
oberte fie der Printz Hiorig von Naſſau, 
nad) einer heftigen "Belagerung, und 1672 
gieng fie an die Srangofen über, welche fie aber 
das folgende Zahr wieder verliefen. Im Jahre 
1678 wurde allhier zwiſchen Franckreich und 
Spanien, und 1679 auch mit Deurfchland ein 
Friede gefchloffen, wovon unter einem befondern 
Artikel. Gegen der Stadt über an dem rech⸗ 
ten Ufer der Wahl liegt die feite Schange 
Knodfenburg, welche Graf Morig von Waffau 
ı590 erbauen, und ihr den Namen Knodfen 
oder Knüppeln, die Niemaͤger damit zu ſchiagen, 
geben laffen, wie er denn auch nachmals die Stadt 
damit bezwungen. Im Fahr 1591 gefchahebey 
diefer Schantze zwiſchen den Spaniern und 
Niiederländern ein Treffen, darinnen jene fehr 
einbüßten. Nicht weit von Niemägen ift die 
Moderpoide, two 1574 den 14 Apr. mis 
fchen den Spaniern und Ludewigen von 
Naſſau, der auch ſelbſt dabey blieb, ein blutiges 
Treffen gehalten worden. Befchr. des Rheins 
Strohms. Tromsd. accur. geogr. Defer. 
bifl. de Fr. | 
Lrimägifcher Friede Nimwegiſcher Sriede, 
Lat. Pacificario Neomagenfisstwerden überhaupt dies 
jenigen Friedens» Schlüffe genennet, welche im 
Fahre 1678 und 1679 zu Nimaͤgen im Holäns 
diſchen Geldern, zwiſchen dem Könige von Franck? 
reich, und deſſen Bundes Verwandten dem Ko⸗ 
nige von Schweden, an einem, und den gegens 
Alliirten/ Holland, Spanien, Engelandj 
MNmm dem 








915 Nimaͤgiſcher Friede 
dem Kayfer und dem Reich am andern Theile, 
obgleich zu verfchiedenen Zeiten, getroffen, und 
dadurch dem feit 1672 von der Eron Franc 
geich wider Holland geführten Kriege ein Ende 
gemachet worden. Don felbigem einen defto 
deutlichen Begriff gu machen, wird es nicht un« 
dienlich feyn, wenn die Gelegenheit zu dem ers 
maeldetem Kriege, und die während deſſelben 
vorgefallene befondere Merckwuͤrdigkeiten, Die 
entweder dem Sriedens-Schluffe hinderlich, oder 
zu felbigem beförderlich gerwefen , zum voraus 
mit wenigem berühret werden. Die Gelegen- 
beit zu dem Kriege hatte demnach die Repu⸗ 
blick Holland gegeben, theils durch den am 23 
enner 1668 zu Acken zwifchen Spanien und 
——— geſchloſſenen Frieden, oder die ſo⸗ 
genannte Tripie⸗Alliantz/ deren meiſte Urſache 
die Holländer geweſen waren, und dadurch ver⸗ 
hindert hatten, daß der König in Franckreich Die 
Sboaniſchen Niederlande nicht, wie er woolte, vers 
chlingen Eonte, daher der König einen groſſen 
ß auf die vereinigten Niederlande geworſ⸗ 
fen hartes theils aber auch, weil die vornehm- 
ften Mitglieder befagter Republik ſich in ihr 
rem Gluͤcke nicht faſſen Eonten, fondern den Kos 
nig von Franckreich bisweilen durch hoͤchſt ans 
züglihe Schriften und Müngen auf eine em⸗ 
findliche Weiſe beleidigten. Denn ſo hatten 
he, nad) dem obbemeldeten Ackiſchen Frieden, 
den fie auf eine dergleichen Art moderiret hat 
ten, daß die zwey Könige von Franckreich und 
Spanien, feldigen nicht etwan wie fie, fondern 
wie die Holländer wolten, hatten fchlieffen müfs 
fen, infonderheit eine Muͤntze fehlagen, auf wel⸗ 
cher der Bürgermeifter zu Arniterdam von Deus 
ningen zu fehen war, welcher ſich nach Art 
des Joſua gegen die Franckreich bedeutende 
Sonne geftellet hatte, und derſelben ftille zu ſte⸗ 
ben gebot, mit der Beyſchrifft: In confpetu meo 
fkerit fol. Auf der andern Seite aber war eine 
Snfeription, dergleichen ſich weiland die Römer, 
nach erhaltenen glücklichen Siegen, und erobers 


ten ’Provingen bediener, welche aber ſehr hoch⸗ 


muͤthig war, weil in felbiger die Worte ftunden: 
Affertis legibus & facris, & defenfis exteris Regi- 
bus; dannenhero auch der Prafident des Pars 
laments zu Paris, Here Zampignon, zu dem 

eter von Groot, des bekannten Augo von 

root Sohne, welcher damals Holländifcher 
Minifter an dem Frangöfifchen Hofe war, 
daß, nachdem die Roͤmer Numantig in 
nien, und Carthago in Africa gerjtöhret, man 
nicht fo hochtrabende Wortte von ihnen, als ans 
iego von den Dolländern gehöre hätte Wie 
aber der König Ludewig der XIV. diefe ihm von 
den Holändern zugefügete Beleidigungen ohn⸗ 
moͤglich länger vertragen konte: fo gediehe es 
darüber zum Kriege, welcher 1672 feinen Anfang 
nahm, und in dem der König von Franckreich 
und die Holländer die Haupt Perfonen waren, 


ohngeachtet beyde Theile ihre Alliirten hatten. | 


Inſonderheit ftunden auf Frantzoͤſiſcher Seite, 


auffer dem Könige von Schweden, 


Er 
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die von Franckreich gemachte Hoffnung des Ges 
winftes mit Franckreich verbunden hatte, haupts 
fachlich der Konig von Engeland, Carl 27. weldyer 
fid) von den Holländern dadurch beleidiget zufegn 
glaubete, daß diefe die Themfe hinauf bis nach 
Chattam gelauffen waren, und die Engliſchen 
Schiffe verbrenner hatten; auch der Lieutenant⸗ 
Admiral von Ghent eine Englifche Jacht nicht 
gegrüffer, man aud) dem Englifchen Abgefandten 
im Haag keine Satisfaction gegeben hatte, und 
was etwan dergleichen Borwendungen mehr wa⸗ 
ten. Mit diefen Feinden hatte demnach die Re⸗ 
public Holland zu thun, welche, und infonderheit 
der König in Franckteich, ihr beynahe den Garaus 
gemachet hätten, woferne nicht der Churfürft von 
"Brandenburg die Deutfchen Staaten aus ihrer 
Schlaaf⸗ Sucht ermuntert,und fie ermahnet hätte, 
ihrer eigenen Sicherheit wahrzunehmen. Der 
König von Franckreih war nemlic) damals f@ 
mächtig, als er beynahe vorher und nachher nie⸗ 
mals gemefen. Und alle Conjuncturen in gang” 
Europa waren fo vortheilhafft für ihn eingerichtet, 
dag er mit gutem Rechte an eine Univerfab 
Monarchie gedencden , und einen Staat: nad) 
dem andern anpacken konte. Sonderlich wa⸗ 
ren faft alle Nachbarn der Erone Franckreich 
entwoeder öffentlich oder heimlich geneigt, den 
Nutzen diefer Erone zu befördern, eder hatten 
fih mwenigftens durch allerhand vortheilhaffte 
Vorſchlaͤge bereden laffen, denen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Unternehmungen nicht im Wege In fies 
ben. Alſo blieb unter den Fransöfifchen Nach⸗ 
barn beynahe der einzige Churfürft von ‘Bran- 
denburg recht Patriotiſch, welcher aus der groſ⸗ 
fen Armee, fo man wider die Holländer fuͤh⸗ 
tete, gar mweislih muthmaffete, daß es auf 
Holland allein nicht koͤnne angefehen feyn, und 
derohalben obgedachter maſſen aud) allen Fleiß 
anvendete, den vornehmften Gliedern des Reiche 
eben diefes beyzubringen, und fie zu Abwen⸗ 
dung des allgemeinen PBerderbens auf feine 
Geite zu ziehen. Da nun ohnedem Deutſch⸗ 
land nicht allein in der Marck und Cleve, fons 
dern auch in den a Mayns und 
Trier angegriffen, und alfo- Frantzoͤſiſcher Seite 
zu den Seindfeligkeiten der Anfang gemachet 
‚ wurde, da man den Kayfer nod) immer mit 
| Friedens + Vorfihlägen anfjuhalten und einzu 
ſchlaͤffern ſuchete: fo erfolgere endlich die Ha— 
giſche Alliantz, in welcher fich der Kapfer, die 
ron Spanien, die Republic! Holand, und 
‘der Herkog von Lothringen wider Franckreich 
mit einander verbunden. Der Anfang von 
dieſem Kriege fahe auf des Meichs Seiten eben 
‚nicht zum beſten aus, ſonderlich da der 
Churfuͤrſt von Brandenburg zu einem abſon⸗ 
derlichen Vergleiche mit Franckreich im Jahr 
1673 genoͤthiget wurde, welcher aber in 
kurtzer Zeit wiederum über einen Hauffen fiel, 
fonderlich weil der König von Franckreich fein 
Verſprechen, das Deich nicht meiter, wie bie» 





| 


CarlxXL dem bero gefhehen, anzufallen, nicht hielte; ſon⸗ 


Ehurfürften von Cöln, Marimilian Heinrich, | dern durch feine Voͤlcker einen Einfall in Frans 
tzog von "Bayern, und dem Biſchoff von Mün- | cken thun, und felbige durch das Wuͤrhbur⸗ 


17 


% 


Chriſtoph Vernhard von Galen, welche !gifhe bis nach Rotenburg geben lieh , vn 


enn 


J 
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denn der Ehurfürft auch nicht weiter an fein Vers 
fprechen binden wolte, fondern aufs neue mit 

nen Soldaten im Felde erſchien. Unterbefr 
in ermangelte man nicht, beftändig am Frieden 
zu arbeiten. In ſonderhelt brachte der Königin 


Schweden Carl XI. es dahin / daß man gu Colin - 


im Zufius 673 einige Friedens / Vorſchlaͤge 
t. Da ficd) aber die Holländer gar zu ſehr 
eilen, und alles, was man ihnen nut anboth, 
ohmgeachtet die Foderungen der Frantzoſen ſeht 
bart waren, fehlechterdings annehmen mwolten: 
So mufte man andere Mittel erfinnen, derglei⸗ 
hen fehädliche Tractaten zu zerreiſſen. Sie 
waren aber mehr als zubald zerriffen, ale man 
den Eardinal Wilhelm Egon von Sürftens 
berg, am 4 Februar 1674 in Coͤlln wegnehmen, 
und von dar nad) Neuftadt in Defterreich brins 
gen ließ. Denn weildiefer nicht allein als Obri⸗ 
ſier in Frantzoͤſiſchen Dienften ftunde, fondern 
aud) nur gar zu gut Frangöfifc gefinnet war, 
ſo hatte er verhindert, daß es zwiſchen dem Kay⸗ 
fer und dem Churfürſten von Eoln zu keinem 
befondern Frieden hatte kommen fönnen, wolte 
aud) bey dem Congreß ſelbſt als Ehur- Eöllnis 
Ps Sefandter gehalten werden, ob er gleich 
n der That ein Srungöfifcher Gevolmachtigter 
war. Sowol der König von Franckreich und 
der Ehurfürft von Coͤlln, als auch der König in 
Schweden beſchwereten gu Wien und Regens 
ſpurg ſich jum hefftigſten uber dieſes Verfahren, 
und ſahen es an, als eine Verletzung des Voͤl⸗ 
cker⸗Rechts. Dingegen gab man auf Kapſer⸗ 
licher Seite zur Antwort: Ihnen fey nicht bes 
Fannt, daß der Eardinal mit dem Character 
eines Befandten bekleidet gemefen, wol aber, 
daß er, als ein Bafall des Reichs und des 
Saufes Defterreiche fich nicht babe unterfteben 
foten, in Dinge einzulaffen, die offenbarlich wis 
Der den Kayfer und das Reich waren. Wann 
aber auch gleich diefes von dem Cardinale hät 
te geſchehen koͤnnen, fo würde ihm doch ein fiche, 
zes Geleite und eine Vollmacht dazu vonnöthen 
eweſen ſeyn, die aber beyderfeits ermangelt, 
aͤchſt diefem Fönne man auch nicht vermuthen, 
daß der Ehurfürft, welcher ſelbſt in Coͤlln zuge⸗ 
gen fey, einen Befandten zum Überfluß ernennen 
erde. Ahro Kanferliche Majeſtaͤt aber wuͤr⸗ 
den diefen Cardinal, der Kebenslang eine Fran⸗ 
‚Köfifche Ereatur geweſen, von dem Kayfer als 
—— Herrn und Oberhaupte aber ſchimpfflich 
geredet, und den Churfuͤrſten auf die feindliche 
Seite gantz allein gezogen habe, nimmermehr als 
einen Geſandten annehmen. Endlich habe der 


Eardinal, der ergangenen Avocatorien ohnge⸗ 


achtet, fich nicht eneblödet bey Franckreich einen 
Dbriften abzugeben ; babe alfo der Kayfer fi) 
feiner nothwendig verfichern muͤſſen, damit er 
ibm und dem Reiche mit feinen gefährlichen Ans 
Fehlägen nicht ferner ſchade. Ob nun wol die 
Schweden verfegten: Es fey ja Fuͤrſtenberg von 
allen für einen wircklichen Gefandten gehalten 
worden, fey zugleich Chur » Eölinifcher Geheimer 
Rath, habe dem Kayſer niemals gefchtworen, 
indem er feinem ‘Bruder zum beften , fi) auch 


* der Anwartſchafft auf ihre Lande begeben, 


* 
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das Amt eines Obriſten niedergeleger, und end» 
lid) fep e6 ja nicht Diedhtens et DDEAEHE won Kap 
Erecution anzufangen ; nichts defto weniget ver⸗ 
mochten fie mit ale dem ihn aus dem Arreſt 
nicht wieder los zu wuͤrcken. Hierzu kam noch 
daß man unter dem Thore einige Fähgen anges' 
halten hatte, darinnen dem Vorseben v2 
Brantewein feyn, und die nach Nevß gehören 
foiten; als man aber folche in des Commen⸗ 
danten, des Grafen von Bielmanseck Haus 
brachte, und eröffnete , fand ſichs, daß ſie nicht 
nur voller Pulver waren, ſondern auch 4o0ode! 
Thaler darinnen verjtecfer lagen, die var die‘ 
Srangöfifche Beſatzung gehöreten, Die Frame! 
* Geſandten verlangeten, daß ihnen die⸗ 
es auch wieder verabfolger werden muͤſte weil 
ſie aber nichts erhalten konten, droheten ſie nicht 
nur von Coͤlln wegzugehen; fondern es wuͤrde 
es auch ihr König ſchon zu ahnden wiſſen. Im⸗ 
mittelſt war den Februar 1874 zu Weſtmun⸗ 
ſter in Engeland der Friede zwiſchen Engeland 

und Holland zum Stande gekommen, indem das 
Parlament durchaus nicht zugeben wolte, daß 
ein wider das Enalifche ſowol, als des geſamten 

Europa Intereſſe lauffender Krieg von ihren‘ 
Könige weiter fortacfeget würde, Hierouf ers 

folgeie den na April ı674 zu Eölin der Friede 
mit dem Biſchoff von Muͤnſtet, und den 1: May 
deffelben Fahre, der mit dem Churfürften su 

Köln. Ob nun wol der Eönifche Congreſſ 
hierauf zum Ende nieng, fo unterließ Schwe⸗ 

den doch nicht durch feinen Geſandten, den von 


Ehrenſtein, im Haag neue Friedens ⸗Vor⸗ 


fchläge zu thun, dergleichen zu Wien durch den 
Schwediſchen Bejandten, den Baron von O⸗ 
zenftieen, zwar auch geſchehen, wiewol fie an 
keinem Orte damit Gehoͤr fanden. Nach ſol⸗ 
cher Geſtalt zerriffenen Coͤllniſchen Tractaten 
bemühete ſich der Kayſer, um das Reich in den 
Krieg wider Franckreich eingubringen, worwider 
war der Frantzoͤſiſche Geſandte Herr Gravell 
mit aller Macht arbeitete, allein eben um des⸗ 
willen Regenſpurg und das Meich verlaſſen mus 
fe. _Fnmirtelft beunruhigten die Frangofen 
aus Phillppsburg nicht mur die Pfaltz befftig, 
weil ihrem DBorgeben nad) der Ehurfürft mit 
dem Kanfer fi) in ein Buͤndniß eingelajfen has 
be; fondern jie nahmen aud) das Amt- Ger 
mersheim, nebit der Stadt Speyer hinweg, 
melches alles veranlaffete, daß nicht nur der 
Fraͤnckiſche, Schwaͤbiſche und Ober⸗Rheiniſche 
Creyß dem Kayſer Voſck und Huͤlffe verſpra⸗ 
chen, ſondern es erklaͤrete auch das geſamte 
Reich den Krieg wider Franckreich, ohngeach⸗ 
tet Schweden und Franckreich ſelber hier aber⸗ 
mals keinen Fleiß erſpareten, einen ſothanigen 
Schluß zu hintertreiben. Es kam auch am 2x 
Junius 1674 die Alliantz zwiſchen dem Kaoſer, 
Spanien und den Hollaͤndern zu Coͤlln an der 
Spree zum Stande, worauf man ſich allents 
halben mit fonderbarem Fleiffe ruͤſtete. Nicht 
weniger ward den 20 Funius befagten Zabres 
das Buͤndniß mit denen fümtlichen Herren Here 
sogen von Braunſchweig⸗Luͤneburg richtig. Und 
im Haag fchloß man den so Zulius* mehrers 


be anbey, folange die Tractaten gewaͤhret, wehnten Jahres mit Dänemark und dem Bis 
- Mmm a ſchoffe 


Vniverf. Lexici XXIV, Theil, 
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fchoffe von Müniter welcher dem Kapfır et, das fefte Dachſtein durch Derrätheren einber 
liche taufend Mann überließ. Als es nun Zeit| kamen, weiches Die Stadt Straßburg nötbigte, 
im Felde zu erfcheinen, fanden bie Srangofen| die Neutralitaͤt zu. ergreiffen. Im Gegentheil 
fich gleich mit drey Armeen ein, mit ‚der einen | nötbigte auch die Kapferliche Armee bie Fran⸗ 
gieng der König felber nad) Burgund, allwo er} Bofen nad) dem Tode des Turenne wieder über. 
binnen wenig Wochen ſich Meifter vondemgans| den Rhein zurück zu geben, worauf Trier bela⸗ 
gen Lande machte; die andere Armee commans| gert, und nachdem der Hertzoq von Crequi, der 
dirte ———— gegen die Hollaͤnder, ſelbige zu entſetzen ſuchete bey Diedenhoſen ges 
und mit der dritten brach Turenne in Deutſch⸗ ſchlagen war, in der Mitte des Septembers 
land ein. Dem legtern ſetzete ſich der Churſuͤrſt zur Ubergabe zwang. Ob nun wol das Schwerdt 
von Brandenburg mit zwantzig taufend Mann | alfo wuͤtete; fo unterließ man doch nicht, aud) 
inee Trouppen, ingleichen die Hertzoglich an den Frieden zu dencken, wiewol es noch kei⸗ 
aun aifche der an 12000 Mann nem Theile ein rechter Ernſt war. Inzwiſchen 
unter dem Chavet entgegen, Die alfo zu der Kay⸗ ‚ batte der König in Engeland Carl der II. nach⸗ 
ferlichen Armee unter dem General Bournevil- dem er mit Holland Friede gemachet hatte, ſich 
le ftieffen, und dem Turenne, der in der Pfalg als Mediator angegeben, mworzu die Benetias 
übel haufete, fichzu widerfegen fuchten. Zn de | ner fich ebenfalls anbothen, die beyderfeits Dem 
nen Niederlanden brachte man ebenfalls eine ; Kayfer febe wohl anftunden, Doc) die Hole 
gute Armee von Gpaniern , Kapferlichen und! lander hielten vor rathfamer, Diefe Republic nicht 
ern zjuſammen. Jene commandirte der; darzu zu laffen, weil es Damals das Anfeben ge⸗ 


9 von Dilla germofa,diefe der Graf Sou⸗ | winnen woite, ob dürfte der Krieg ſich nächiteng 


ches, und die legten der Printz von Oranien, der 
zugleich das Ober » Commando führte, womit 
aber der ermeldete Kayferlihe General Graf 
Souches nicht zufrieden war, und dadurch man⸗ 
nige wichtige Unternehmungen zunichte machete. 
Die vornehmften Berrichtungen aber in diefem 
sone maren auf Seiten der Holländer das 
reffen bey Seneff, die vergebliche Belagerung 
von arde, und die Froberung von Grave; 
auf Seiten der Reichs⸗Armee aber am Rhein, 
die Treffen bey Sinsyeim, Holtzheim und En 
fisheim, wie aud) bey Kapfersberg, wovon an 
‚andern Orten nachzufehen feyn wird. Damit 
aber der König von Franckreich den Ehurfürften 
von Brandenburg vonder Kapferlicyen Armee, 
nebſt feinen Trouppen, hinweg brächte , flifftete 
er Carl XI. König in Schweden an, daß felbiger, 
chtet der im Fahr 1673 zu Eölin an der 

ee mit Brandenburg allererft getroffenen Als 
kanz zu Aufrecbtyalung des Weſtphaͤliſchen 
Sriedeng, dennoch im December Wonath 1674 
in die Marck Brandenburg einfiel, Der Chur⸗ 
fürft ſchloß derohalben am 8 May des 1675 
Jahres im Haag mit den Holandernein Buͤnd⸗ 
niß, vermoͤge deſſen dieſe den Schweden am s. 
Iunius eben deſſelben Jadtes den Krieg ankuͤn⸗ 
digten. Man ſuchete auch den Kayſer, Daͤ⸗ 
hemarck, ſamt den Hertzogen von Lüneburg und 
das geſamte Reich mit dazu zu ziehen, die ſich 
aber allzulange bedachten, biß endlich die nicht 
lange hernach von dem Churfuͤrſten wider die 
San erfochtenen Site: bey Ratenau und 
„Sehrbelin, diefelben bewog in Die vorgefchlagene 
Allianz gu treten , und den Krieg auch wider 
Schweden zu erklären, in welches Buͤndniß auch 
ber König von Dänemarc und Biſchoff zu 
Münfter traten, An der Dder und an der Weſer 
batten nun zwar in diefem ı675 Jahr die alliir⸗ 
ten Waffen ihren erwünfchten Fortgang. Al⸗ 
kein am Rhein und in den Niederlanden behiel⸗ 
ten die Srangofen die Oberband; allermaſſen 


in Stalien gieben. Die Frantzoſen hingegen 
fehlugen die Schweden vor, dareın aber "Brans 
denburg nicht wiligen wolte. Die Spanier 
molten den Pabſt Clemens X. baden, der bins 
gegen denen Hollaͤndern bedencklich fiel; wie 
denn die übrigen Allürten ſowol diefen, als auch 
den König Perer in Portugall verwarffen. Obns 
geachtet auch das ‘Parlament in Engeland ſich 
freywillig erflärete, dem Könige mir Öelde uns - 
ter die Arme zu greifen , foferne er Ftranckreich 
den Krieg anfündigen, auch die in Srangolis 
(diem Solde ſtehende Engelander von dar zus 
rück ruffen wuͤrde; der König hingegen, weil cr 
alzu sur Sean aefinnet war, ſich Dazu nicht 
entfchlieffen konte, vielmehr das Parlament aus 
einander geben ließ, aus Bevforge , es möchte, 
ſelbiges ihm mod) mehrere unbeliebige Dinge 
angefinnen: fo ward er dennoch endlich von als 
lerfeits Briegenden Theilen zum Mediator anges 
nemmen. Bas aber den Drt anbelangete, wo 
die Friedens» Tractaten vor die Hand genow⸗ 
men werden folten; jo konte man ſich darüber 
ebenfals lange nicht vergleichen. Die Kayſer⸗ 
lichen ſchiugen Franckfurth, Hamburg, Straß⸗ 
burg ac. bor, die Fransgofen aber faueten es rund 
beraus, daß fie ſich wegen der in Coͤlln erbaute 
nen Beleidiaung weiter in Beine Stadt, die zum 
Deuridyen Reiche gebörete, wagen Eonten, und 
erboren fic) hingegen nad) Breda, Londen, Cle⸗ 
ve oder Nimägen zu kommen. Wan erwehlete 
derobalben nach vielem Diſputiren unter allen 
endlich Nimaͤgen, wozu eines Theils das ges 
beime Verftandniß, fo die Frantzoſen in unters 
ſchiedenen Holändifchen Städten unterhielten; 
andern Theils aber auch dieſes nicht wenig bey⸗ 
getragen haben mag, daß die Frantzoſen das 
durch Die Holländer zu einem abfonderlichen ‚Fries 
den zu bringen fucheten. Ob nun gleich diefer 
Dre eigentlich) denen Hollaͤndern aehörete, denen 
er aber in Dem vorigen Kriege von Ftanckrteich 
mar abgenommen worden, und es alſo annoch 


fie in den Niederlanden Lüttich, Huy, Dinant| eine freitige Sache war, mweldiem man unter 


und Limburg hinweg nahmen; am Rhein aber dieſen beyden die Landessherrliche Hoheit Darüs 
bes 


* 


gar, Nimaͤgiſcher Friede 
ber jueignen ſolte; fo wurde derſelbe dennoch, 
um die Frledens⸗Conferentz ficher daflbft anzu- 
fangen und fortzuſetzen, als ein neutraler Ort 
angefeben u. erflaret ; die Difpofition,und einiger 
maffen die Gerichisbarkeit darüber , aber dem 
Könige von Engeland, als Mediator eingeräus 
met; immaſſen die Herren General» Staaten 
dem Magiftrat zu Wimägen ausdrüdlichen Be⸗ 
fehl ertheileten, alles was der Englifche Abae- 
fandte in Anfehung der Policey daſelbſt verords 
nen würde, zu befolgen. Doc) hiedurch maren 
bey weitem noch nid. ale Hinderniſſe dieſes 
Friedens aus dem Wege geräumer, deren jich 
verfchiedene fanden. Der alerwichtigfte Punct, 
welcher dem Fottgange der Friedens⸗Handlun⸗ 
gen im Wege ftand, war die koslaſſung des Car⸗ 
Dinals von Sürfkenberg, als welchen der Kir 
nig von Franckteich, bevor er ſich mit Kayſetl. 
Majeſtaͤt in einen Frieden einlicſſe, abfotut auf 
freuen Fuß —— ʒ hoͤchſtgedachte Ihro 
Kayſerliche Majſeſtät aber felbigen durchaus nicht 
losgeben wolten. ‘ Der Streit bierüber war des 
fto bigiger, weil er die Ehre diefer beyden Pos 
tentaten angieng; ‚ indem der Kanfer den Fürs 
ften von Sürftenberg, als feinen Vaſallen; der 
König von Franckreich hingegen als feinen Mi⸗ 
nifter angefeyen wiſſen wolte. So kan es dem⸗ 
nad) auf die Behauptung des Vorzuges diefer 
zweyen Majrftäten an, melcher unter beyden in 
Anſehung der 
mebr aelten müfle, ob der Dominus Vaialli, weſ⸗ 
ches der Kayſer war, oder der Dominus mittens, 
weldi8 Franckreich feyn wolte, Ze wichtiger 
nun diefe Frage war; deſto u. mar es de 
rohalben faft allen bey diefem Frieden Intereſ⸗ 
firten, fonderlid denen Mediatoren zu verden⸗ 
cken, mann fie in Sorgen ftunden, wie dieſe kuͤtz⸗ 
liche Streit» und Epren» Sache am fuͤglichſten 
abzutbun fey,ohne daß es einem der beyden ſtrei⸗ 


tigen Majeftäten zum Nachtheil oder zur kuͤnf⸗ Der 


tiaen Folge gereichen möchte. Es war aber die 
Peyleguna diefes Streits um deſto nötbiaer, 
weil fich Franckreich albereits hatte verlauten 
laffen, daß es zu dieſer Nimägifchen Friedens» 
Eonfereng Beine Geſandte fenden, auch derer ans 
dern ihm entgegen fhehenden Potentaten Mi⸗ 
niftern Beine Paͤſſe, weiche doch unentbehrlidy 
nöthig waren, ertheilen wolle, Es Fam demnach 
anfänalich in Vorſchlag, e8 möchten Kayſerliche 
Maseftät den von nrmees in die Gemalt 
eines Sequeſters ausliefern. Allein durch dies 
ſes Mittel war der Kapferlichen allerböchften Ge⸗ 
walt und Meputarion nicht genua vorgefeben; 
weil nicht allein die Übergabe und Auslieferung 
dieſes Staats⸗Gefangenen an einen Ge 
in der That nichts anders war, als eine Loslaſ⸗ 
fung aus dem Arrefte; fondern.auch Kanferliche 
Maieftät zu beforgen hatten, daß, im Fall der 
Frieden etwa nicht für ſich gienge, der Seque⸗ 
ſter den ihm ausaelieferten Fürft vom Fuͤrſten⸗ 
berg nicht an Kayferliche Majeftät wiederum zus 
rück geben, fondern felbige um Dero Recht brin» 
gen möchte. Damit aber gleichrool allerhöchft 
und öffters gedachte Kayſerliche Majeftät geir 


* des von Fuͤrſtenberg | Zürftenber 
e 
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————— 


geten, wie geneiat ſelbige au einem Frieden wär. 


ren; lieſſen fie ſich erklären. daß die erfte Con⸗ 
fereng des Nimaͤgiſchen Friedens von der Frey⸗ 
lafjung des Fürften von Jürftenberg handeln, 
und ingroifchen ales Gerichtliche Verfahren wi⸗ 
der ihn aufhören folte, fo daß er mehr für eis 
nen, der in depoſito wäre, als einen Inquiſiten 
angefehen und gehalten werden folte; weiche 
Kayferliche Erklärung die Herren Staaten von 
Holland nad) allen Krafften billigten und unter» 
ae pin ‚ sumalen da ihnen nicht unwiffend war, 
daß der Eardinal nicht nur eiwan ein Bafall 


‘des Kayſers und des Roͤmiſchen Reichs, fondern 


ins befondere ein Bafall und Erb»Unterthan des 
Er alichen Hauſes von Oeſterreich anbey 
auch der Lirheber des Krieges und Ungluͤcks der 
Hollander war, wie er ſich denn felbft geoen 
einen Hollaͤndiſchen Abgefandten hatte verlau⸗ 
ten tafien, daß er funfiehen gamger Jahre dar⸗ 
an gearbeitet habe, wie er Holland in das Auf 
ferfte Verderben möge ſetzen helffen. Damit 
nun aber gleichwol um einer einigen, und jwar 
des Fuͤrſten und Cardinals von Fuͤrſtenberg 
Perſon halben, der gange Friede nicht erwan 
in feiner Blüthe erftickete, befanne ſich der Koͤ⸗ 
nig in Engeland Carl IL auf ein anderes und 
zwar diefes Hülffs » Mittel; Es fehriebe nem 
lich böchftaedachrer König von Engeland an den 
Bifchoff von Straßburg, Fraͤntz Egon von 
g, des Wilhelm Egon, von wel⸗ 
chem bier hauptſaͤchlich die Rede ift, Altern 
Herrn Bruder, und verlangete von ihm: Gr 
holte nebjt dem Könige von Engeland den Ks 
nig von Franckreich erfuchen, daß derfeibe von 
dem Verlangen, den Füriten von Fuͤrſtenberg 
auf freyen Fuß gefteller zu feben, abgeben, feine 
Abgefandte nach Nimaͤgen fenden, und dag 
allgemeine Wohl der gangen Ehriftenheit der 
Gewogenheit und dem Fntereffe einer eingelen 
fon nicht vorgiehen möchte, Eben zu gleis 
her Zeit ſchrieb der König in Engeland auch an 
den gefangenen Cardinal felbft, und ermah⸗ 
nete ihn, fein eigenes und befonderes Wohl 
dem öffentlichen Intereſſe nachzuſeten. Der 
Biſchoff von Straßburg gab hierauf eine üfs 
fentliche Declaration beraus, in welcher er ber 
geugete, daß er den öffentlichen. Vortheil des 
Friedens, der Freyheit feines Bruders vorzies 
be, und vorgezogen haben wolte. Er ſelbſt der 
gefangene Fürft Wilhelm Egon fchrieb einen 
vom 6 Februar, 1676 aus Neuſtadt datirten 
Brief an den König von Enaetand, in welchem 
er jich gang und gar, und feine Sachen, gemels 
detem Könige als Mediator überließ, und dar⸗ 


quefter, ein willigte daß ev biß zu Ausaana des is 


mägifchen Stiedens in dem Verhaffte bleiben 
wolte. anun der König von Frtanckreich 
die von Kayferliher Majeftät vorgebrachte 
Gründe, warum felbige den ;Fürften von Fuͤr⸗ 
ſtenberg des Verhaffis nicht entlaffen Pönten, 
secht ermagen hatte, und von dem Könige von 
Engeland und Biſchoff von Straßburg fo ins 
ftändigft erfuchet wurde; befanne er fich end» 
lich, auf bie Billigkeit, ernennete auch Eurg dar⸗ 
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— ——— ñ —r — —— — — — — — — — 
auf den Hertzog von Vitry, den Mard-Bras | ringen zu veräuffern ; anbey der König von 
Colbere von Croiffv, und den Gtaſen Franckreich von feiner Seiten die gemachten 
Memes von Avaur zu feinen Gevolmadhtig | Tractaten auch nicht erfuͤllet; auch, ols 
ten Minifteen, darunter Die zwey legten den | Franckreich den Herbog im Zahr 1663 mit 
3 Jenner 1676 zu Ebarleville ankamen, und Krieg angeariffen, man der das Fahr vor⸗ 
dafelbft bis zu Ende des Mayr Monats, alfo | her gefchloffenen Tractaten im mindeften nicht 
demiich lange, auf, die Hollandifchen und ans! gedacht ; und überdiefes Dergog Carl fich 
erer Potengen Päfle warten mujten, um ven | ausdrücklic) bedungen hätte, daß er und feine 
da vollends auf der Maaß nach Nimägen ab⸗ Nachkommen den Titel eines Hertzoges von 
zufahten; der Hergog von Vitry aber blieb Lothringen der Abtretung ohngrachiet genieſ⸗ 
wegen einer ihm zugeſtoſſenen Krankheit noch | fen ſolten: Wunderten fich alfo, dab der 
einige Zeit in Franckreich zurücke. Dierinnen | Alterchrifttichite König von einer Zeit zur ans 
beftunde nun die gröffeite Verzögerung des Ans | dern die gehörigen Päfle für den Herbog von 
fanges diefes Friedens. Cine andere Hinders Lothringen auszuhändigen fic) geweigert, und 
niß aber verurfacheten die ausgehändiget zu | dadurch die Berfammlung zu Nimägen folans 
werdende Paffe, und diefes pe auf unters | ge verzögert hätte. Der König von Enge⸗ 
fehiedene Art und Weiſe. Denn ı) molte| land, als Mediator, fehluge, diefe Zwieſtigkei⸗ 
der König von Franckteich dem Hertzoge von ten zu heberi, ein neues und war dieſes Mite 
Lothringen in dem ihme zu ertheilenden Paſſe | tei vor, dag man ihm als Mediator die Ges 
nicht den Titul eines Hertzoges und Bruders | malt einräumen fole, die Paffe an alle Minis 
geben , welche Titulatur er doc) ſchon ehemas | fter auszutheilen, und die Partheyen, welchen 
len dem vorigen Hertzoge ertheilet hatte; fon | fonften die Päfle zu geben zuftünde, nur ihre 
dern nannte ihn nur Fuͤtſt und Better (Prin- ‚Ratificationen nachgehends beylegen folten. 
se & Coufin.) «Hierüber nun geriethen die ges | Allein diefer von Enacland gethane Vorſchlag 
gen Franckteich ftehende Allirte giemlich in den | wurde von den Holändern und den Alliirten 
Harnifd), und wurden fhlüfig, nimmermebr | überhaupt einbelig, als eine aank neue, und 
auf den Congreß nach Nimägen gu kommen, | niemals erhörte Sache vermorffenz und bey 
bevor der König von Franckreich dem Hersos | dem Könige in Engeland, als Mediator, ins 
ge von Lothringen feine gebührende Titulatur ſtaͤndigſt gefuchet, den König von Franckreich 
gegeben hätte. Der König In Franckreich | dahin zu vermögen, dem Herboge von Loth⸗ 
aber unterließ nicht, durch einen von Heren | ringen die benöthigten Päffe, und in felbigen, 
Pomponne an den Englifhen Adgefandten |den ihm gebührenden Titul zu ertheilenz zu 
im Haag Heren Temple gefchriebenen ‘Brief | dem Ende fie das Erempel des Königes von 
fi) Darüber zu erklären, in welchem die Urfa | Schweden und Bifhoffs zu’ Straßburg aus 
che der dem Hertzoge von Lothringen gemeis | führeten, darunter der arftere, ob er gleich in 
gerten Titulatur zu lefen , und diefe war, daf | diefem Kriege einige feiner Provingien veriohs 
der Königin Ft anckteich das Hergoatbum Loth» ren, dennoch felbige in feiner Titulatur führe, 
zingen als ein ihm gehöriges Land anfehe, weil | und behalten, auch darüber von niemanden 
ihm felbiges im Johr 1662 von Hertzog Carln diß dabin Anftoß gelidienhabe;, der andere aber 
— —— ae —— wis | yäre durch Kayferliche Majeiiät und das 
eten worden ; folglich den König von |... .; . . 
Franctreid es ſeht kt ‚ daf = vom | Reich feines Biſthums entieget worden, und 
ihm verlange, dem Hertzoge, bevor noch durch alſo nicht mehr in dem Bejig deſſelben / den⸗ 
den bevorftehenden Frieden der Entfcheid ges noch habe Kayſetliche Majeftat aus Liebe zum 
machet worden wäre, ob der Hergog in fein; Frieden feinen Miniftern die Päfle, bey dem 
Land wieder eingefeget werden koͤnte, oder nicht, | Frieden erfcheinen und Handlung pflegen zu 
den Titel eines Dergoges von Lothringen er können, in gebührenden Terminis eriheilet. 
gulegen. Denn dadurch würde der König Ja | Hierauf murde endlich der König von Franc, 
wider fich felbjten, und gu feinem Nachtheil | reich Durch gethane DWorftelung des Königeg 
ſchreiben. Was aber den Titul Bruder ans r J 
beträfe, fo waͤte felbiger nur ein annexum deg | DOM Engeland dabi n gebracht , daß er dem 
von Lothringen diefen erſten zu geben ich rei, | Mediators die Päffe in ‚berlangter und gebüh? 
gern muͤſte; fo folge nothwendig, daß man | tender Form suftellen ließ; iedoch mit einer 
ihm den andern auch nicht ertheilen koͤnne. beugelegten ‘Proteftation, daß ihm ſolches an 
Hierauf verſetzeten aber die Herren Staaten | feines Pratenfion auf Lothringen nicht nach» 
von Holland für fi) und im Namen ihrer ho⸗ sbeilig ſeyn ſolle. 2) Verlangeten diejenigen 
ben Auürten, daß Carl, Hertzog von Lothrin⸗ Minifters , welche genöthiget waren, ihre 
gen, die Tractaten wegen Abtretung aedachten | Eutriers durch eines fremden, und damals 
Hertzogthums an Franckreich im Jahr 1662 |noch feindlichen Herrn Land, ‘ mwährender 
nicht habe ſchlieſſen Fünnen, weil gemeldeter | Friedens » Handlung , an ihre hohen Her⸗ 
‚Dergog Carl weder Recht noch Urſache ge⸗ ren Principalen abzufenden, daß man dis 
habt zum Nachtbeil feiner Agnaten und recht⸗ nen ihnen zu ertheilenden Paͤſſen, auch die 
mäßigen Nachfolger das Hertogihum Loth. | freye Din» und Wieder » Hofendung folder 
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Curriers einverleiben folte. Dieſes aber hat⸗ 
te der König in Franckreich in dem Paſſe, 
welchen er dem Spaniſchen Abgefandten ers 
theilet, ausgelaffen, wodurd) folglich dem Ca⸗ 
tholifhen Könige die Abſchickung feiner Eur 
riers Durch Franckreich geweigert wurde. Dies 
(es ſchiene denen hohen Aliirten insgefamt et 
was fo unbiliges zu feyn, daß fie ſich des Kür 
niges von Spanien annahmen, und die freye 
Durchpaßirung feiner Curriers durch Franck⸗ 
reich inſtaͤndig trieben. Daͤnemarck allein 
billigte Franckreichs hierunter begeigte Aufführ 
zung; nicht etwa aus Haß gegen Gpanien, 
fondern weil er dem König in Schweden, und 
Deffen Miniftern zu Nimaͤgen auch nicht die 
Hin und Herfendung derer Eurriers durd) fein 
Land verftatten wolte: und alſo defto eher 
feinen Zweck zu erreichen gedachte, im Fall 
anckreich in Anfehung Spaniens. von feiner 
erwwelgerung nicht abſtuͤnde. Man hatte 
auch in eben diefem Frantzoͤſiſchen Paſſe für 
Spanien entweder vergeffen , oder mit Fleiß 
ausgelaffen, daß denen Spaniſchen Gefand- 
ten freyſtehen folle, unter ihrer ‘Bagage aud) 
Me zu diefem Frieden nöthige Schriften mit 
zubringen : worüber man fi) bey dem Mes 
Diator beſchwercte, und felbigen erfuchete, dies 
ſer Inconvenientz abhelfflihe Maffe zu ver 
ſchaffen, welcher auch nicht unterlich , dasje⸗ 
nige, was einem Mediator dabey zufümmt, 
zu übernehmen. Es lieff aber von dem 
Deren Dompone an den Kern Temple ein 
Schreiben ein, in welchen ſich jener im Nas 
men feines Königes gegen dieſen erklärete : 
dag die Papire oder Schriften ein dermaf 
fen principales und nöthiges Stuͤck der Ba⸗ 
Hage eines Abgefandten wären, daß man «8 
ar für unnötig hielte, felbige alererjt in den 
Affen zu fpecificiren 5; iedoch daferne man 
von Seiten Spaniens «8 verlange, daß fol 
ches Wort dem Paſſe einverleibet werden 


möchte , würde ſich Se. Allerchriſtlichſte Mas | fi 


jeftät nicht weigern, folhes ohne Anftand zu 
thun.. Was aber den freyen Durchgang 
der Spanifchen Eurriers durch fein Land, und 
hinwieder der Frangöfifchen durch das Spani⸗ 
ſche Gebiete, nemlich die Niederlande, bes 
treffe: So finde der König in Frankreich, 


daß diefe Freyheit der beyderfeitigen Eurriers | verwickelt wären, allbereits 
Krieges » Läufften aller | und man nun. im Begriff 


bey noch mahrenden 
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Eurriers durch Franckreich nach Madrit fen, 
den möchte. Wenn nun die Spaniſchen bes 
vollmaͤchtigten Gefandten zu Nimägen gefons 
nen oder genöthiget wären, der Catholifchen 
Majeftat durch einen Currier etwas zu hinter» 
bringen, Pönten fie felbigen nach Brüffel fen« 
den, und von Dort aus, abgeredeter maſ—⸗ 
fen , ein. anderer durch Franckreich gehen. 
3) Die Herren Staaten von Holland, welche 
ſchon fo viele Schwierigkeiten in Ausfertigung 
der Paͤſſe fahen, und derer noch mehr befora 
geten , entjehloffen und erfläreten fich endlich 
gegen den Engliihen Minifter, Herrn Temple, 
daß fie ihre Paͤſſe en blanc, oder auf eine fols 
che Urt ertheilen wolten , als «8 gedachte 
Englifchen Minifter gefällig wäre 5 iedoch aber 
mit der Bedingung, daß der König von Franck⸗ 
reich und deffen Alliirte,, die ihrigen in eben 
der Form, als fie thäten, oder thun würden, 
ihnen und ihren hohen Allirten gleichfalls wie— 
derum zuftelen folten; und demnach wurde 
dem Heren Temple aufgetragen, diefe allerfeis 
tige Paͤſſe zu empfangen und auszutheilenz 
wodurch er genöthiget wurde, fich etliche Mo⸗ 
nate länger in dem Haag aufuhalten, als er 
nicht gefonnen geweſen. 4) Als es nun ends 
lich fbiene, daß alle wegen der Paͤſſe entſtan⸗ 
dene Streitigkeiten abgethan wären , entſtun⸗ 
de dennoch disfalls was neues; indem eini 
Minifters der Allürten, welche nicht gerne (ie 
hen, daß man den Friedenss Congreh vor En⸗ 
digung des Feldzuges anfienge, die Herren, 
Staaten dahin vermochten , eine Deputation 
an den Herrn Temple abjuordnen, um ihn 
zu erſuchen, Daß er dem Hertzog von Neu— 
burg, und überhaupt allen Printzen, welche 
mit in die Alliang treten wolten, Paͤſſe ertheim 
len, und verfchaffen wolle, wobey fie fid) zus 
gleich erklaͤreten: daß, im Fall der König im 
Sranckreich fich feines Orts weigerte, fie alles, 
was bisher gefhehen und gehandelt worden, 
fur null und nichtig achten wolten. Hiere 
über erſchrack der Herr Temple nicht wenig, 
und erflärete ſich gegen diefe Deputirte, dag 
es ſchlechterdings unmöglich fey, dieſes Beschs 
ven in die Erfüllung ju bringen; denn na 
dem der König in Engeland, fein Herr, für : 
alle hohe Däupter , melde mit in den Krieg 
Paͤſſe ausgebracht, 
ware, Die Fries 


hand Verdrüußlichkeiten nach ſich ziehen würs | dens + Tractaten anzufangen , fo wäre diefes 


de, welche der Friedens » Handlung groffe 
Hinderniß verurfachen möchten ; und gleich- 
wie Franckreich nicht verlange, daß man in 


denen von Spanien ihm zu ertheilenden Paͤſ⸗ 


fen die gms feiner ( 
nifche Gebiete ausdrücklich verfichern dürffe: 
alfo koͤnte man aud) hinwiederum von ihm 
nicht fodern, daß er den Spaniern in feinen 
Paͤſſen folche Freyheit verftatten folle, 
dem hätte fi Spanien hierüber um defto we⸗ 
niger zu beklagen, weil bekannt, daß man 
durch einen eigenen Tractat abgeredet und vers 
gie habe , daß der Spaniſche Stadthalter 
n denen Miederlanden einige auſſerordentliche 


urriers Durch das Spar er auch gewi 


Zus 


vom Herrn 


Anfuchen rider den Reſpect feines iges: 
als welches das Friedens⸗ ae — 
gend machen, und deſſen Amt eines Media⸗ 
tors unfruchtbar machen würde; zumaien 

ch verſichert waͤre, daß weder 
der König in Franckreich, noch ein einiger vom 
deffen Bundes Verwandten, als welche die dar⸗ 
aus entftehenden übeln Folgerungen gar wohl 
sum Voraus fähen, ihre Einwilligung hiegu geben 
würden; es auch wider. allen Gebrauch wäre, 
Päffe für Perfonen, die man nicht mit ihrem Ra⸗ 
men nennen tvolte, — Die Abgeordneten 
uͤberbrachten de ren Genetal⸗ Staaten die 
nple erhaltene Antwort; te 
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lieffen, daß fie von ihrem getha⸗ 
abftünden, und nur bioß noch 


97 
diefe ihm wiſſen 
rem Dortrage 
dieſes * De 
als Mediator für den Hertzog von Neuburg Paͤſſe 
ausbringen möchte, welches er auch ohne vieles 
Bedencken verſprach. 


welche diefen Nimaͤgiſchen Frieden ſchwer machete, | den. 


entitund auch wegen der Mediation, welche der 

bit und König von Engeland zufammen übers 
nommen hatten. Denn Anfangs wolte der Pabſt 
nicht wiligen, daß gedachter Friede zu Nimägen, 
als aneinem Orte, wodie Proteſtantiſche Religion 
die Ober⸗Hand hätte, und folglich das Anfehen 
des Pabſtes nicht ſo groß war, als es für ihn er⸗ 
forderlich ſchiene, ſolte vorgenommen werden. 
Und dieferhalben ließ der Pabſt bey Kayſerlicher 
Majeftät Durch feinen aufferordentlichen Nun⸗ 
tius Bevilaqua inftändigft anhalten, Daß der 
Kayſer den Friedens + Eongreß andersmohin 
verlegen möchte; darauf ihm aber zur Antwort 
yourde, daß Kavferlihe Majeſtaͤt mit groffer 
Beforgung, fobald man von einem Frieden das 
Eoncept gemachet, dahin gerrachtet hätte, einen 


verlangeten, daß der König von Engeland 
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Neichs » Fürften ihre Geſandten, mit denen 
Ehurrürftiichen in gleichen Recht und Wuͤrden 
zu ftehen , wovon hiernaͤchſt ebenfalls mit meh⸗ 


rerem. Diefes waren alſo die vornehmſten 


es Dinderniffe, welche dem Fortgange der Stier 
Eine dritte Hinderniß, dens= Tractaten zu Nimägen im Wege ſtun⸗ 


Ob nun wol alle diefe Itrungen nody 
nicht ganttich gehoben waren, jo fand ſich 
dennoch im May 1676 der Englifche Gefandre 
Leolnus Jenckin zu gedachtem Nimaͤgen 
ein, dem gleid) darauf Hieronymus Baverir 
folgete, und den 4 Junius erſchienen aud) die obbe⸗ 
melderen Frantzoͤſiſchen Geſandten, zu denen nache 
mals annoc) der: Margaraf von Eſtrades, und 
zu den Englifchen der Nitter Wilbeln Tempfe 
fan. Hierauf kamen die Brandenburgie 
fhen an, nemlich die Herren Loreng Chris 
ſtoph Somnitz, und Werner Wılbelnr' 
Blafpiel, und dann endlich auch "Johann, 
Biſchoff von Gurk, rang Ulrich, Graf 
von Binsky, und Heinrich Stratmann, als 
Kayferliche Abgefandte, nad) welchen die Spas 
nifchen, der Daͤniſche Hoeg Guſtus, die Los 


Eatholitchen Dre im Romiſchen Reiche zu deffen | thringifchen, Frantz von Conon, und Srang 
Polkiehung zu erkieſen: auch unterſchiedene in von Seram Camp, und andere_fich eben 
Vorſdiag gefommen roären, in welchen man| falls einftelleren. Der Reichs » Fürften ihre 
die Autorität Ihrer Heiligkeit erkenne, oder doch| Geſandten langeten auch nach und nad an, 
wenigſtens fo beſchaffen geweſen waren, wie es da es gleich wieder einen neuen Streit fegerr, 
beyden Reiigionen anſtaͤndig. Nachdem ſich ob ihnen das Recht zuſtehe, Geſandte vom ers 
aber dFranckreich dawider geſetzet, einen in dem ſten Range zu ſchicken? ſelben der Titel Excellentz 


omiſch It, 
* Se. Kayſerliche Majeſtät ſich endlich 
auch gefallen laſſe Ort de 
Kinfftigen Eongreffis ſeyn mochte, worein Sie 
aber mehr darum gewilliget, um Durch Ders 
werffung diefer. Stadr, nicht in Verdacht zu 
erathen, als wäre es Ihnen kein Ernſt zum Frie⸗ 
en, als etwan darum, daß Sie diefen Dre dazu 
von Hergen beliebet und auserfehen hätten. 
itchen ftünde nicht zu beforgen, Daß dem 
en Nyäbnlicher Heiligkeit und des Nuntius 
feibit, ſolches nachtheilig jegn werde; weil Ra⸗ 
wenftein, welches dem Hertzog von Neuburg 
Rändig, micht weit von Nimaͤgen an der 
Stans (aac, Catholiſcher Religion, und alfo 
fehr geſchickt mare, daß der Nuntius des Apoſto⸗ 
fifiden Siuhls dafelbit gang frey das Exerci⸗ 
tum feiner Religion, und den Character jeiner 
Punciatur ausüben koͤnne, auch im übrigen, 
teil feine Mediation nur zwiſchen dem Kayſer, 
Spanien und Ftanckreich angenommen worden 
Yare, nicht vonnochen habe, ſtets in Nimägen 
gegenwärtig, fondern öffters nach ‘Belieben in 
gedachte Navenjtein zu feyn. 
es fein Bewenden haben, und machete fich 
demnach Bevilaqua als Paͤbſtlicher Nuntius 
und Mediationg » Minifter auf die Reife nach 
emägen fertig, und «8 wird ferner unten Ge⸗ 
tegenheit geben feiner, wegen der Religions⸗ 
Hbung, noch einmal zu gedencken. Auſſer⸗ 
dem gab es auch Gelegenheit darüber zu ftreis 
ten, was denen Ehurfürftlichen Gefandten für 
Än Ceremoniel zuzugeſtehen ſey, inder fie eben 
das haben wolten; 
wat gegeben worden. 


Hiebey nun muſte 


en Reiche gelegenen Ort anzunehmens| gehöre? ihnen, wenn fie Beſuch abftarteten, 


| die Ober» Stellen, und überhaupt eben ſolche 


n, daß Nimaͤgen der Drt des Ehre gebühre, als wie die Churfurftlichen Ger 


fandten genöffen: welche Zweiffels » Knoten 
alle mit einander das Friedens ⸗Werck nicht 
wenig vergögerten. Inſonderheit trieben die 
Geſandten des Herkoas von Neuburg ſowol, 
als derer Hertzoge von Braunſchweig⸗ Zune 
burg diefe Sache mit vieler Hitze. Die Ges 
fandten des Hertzoges von Neuburg übers 
reicheten denen Engliſchen Mediations « Minis 
ftern unter andern eine in Srangöfifher Sprache 
verfafferee Schrift, deren Anhalt das Haupte' 
Merck betreffend, folgenden Titel führete: 
Bonnes & valables raifans, qui font voir, 
que les Miniftres, que les Princes doivent 
envoyer aux Traites de paix qui fe font: 
à Niemegue, ont autaut de droit de pre- 
tendra la qualitẽ d’ Ambafladeur (que les: 
Roi de France & de Suede par une nou- 
veautẽ mal fondde Leur refulent dans Leurs 
Palleports,) que ceux des Eledteurs, & qu’ 
on ne peut pas bien obliger les Princes de 
I Empire ä renoncer à Leurs legitimes pre» 
tenfions fur ce fujer. 
Da nun die Fürften des Reichs, ſonderlich 
das Durchlauchrigfte Fürftliche Haus Neuburg, 
darthate, daß denen Fürften des Reichs, fo 
gut als den Churfürften gesieme und zus 
jtünde ; Geſandten vom erflen ange, oder 
Ambaffadeurs zu fenden, maffen die Chur⸗ 


ons. ihnen zu. Dfnabrück |fürften vor den Fürften nichts zum voraus haͤt⸗ 
So ſucheten auch der ten, als“ das: Recht den Kayſer gu * 
11) e 


9 Nimaͤgen 


— — — — — — 
fo folge daraus ‚daß man dieſe ihre Geſandte, auch 
mit dem Titel Excellentz beehren, und ihnen alle 
andere Rechte der Ambaffadeurs zugeſtehen muͤſ⸗ 
fe. Dan führete auch fonderlich von dem Haufe 
Neuburg Aus Poſſeſſionis diefes Rechts an, den 
einen von 1669, Den andern von 1674, da Die Ge⸗ 
fandtendiefes Hertzogs in Pohlen , fich nicht nur 
in Gegenwart des. Pohlniſchen Königes, and 
deſſen Gemahlin „ohngeachtet felbige Rapferlicher 
Majeftät Frau Schweiter geweſen bedecket, ſon⸗ 
dern auch den Titel Erceleng befommen hatte. 
Diefes nun wuften die Frangofen allzu wol, dam 
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ten , und haben wolten ‚es müfte bey Abhandelung 


des Friedens eben fogehalten werden, als wie bey 
dem Weſtphaͤliſchen Frieden. Es ftund auch) 
diefes weder dem Kapfer , noch dem Ehur ⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Eolegium an; alſo mufte man fich nach den 
mebreften Stimmen richten und gedachte Geſand⸗ 
ſchafft unterwegens laffen , hingegen beſchloß man 
zu Regenſpurg über den Frieden zu tractiten, wel⸗ 
es der Kayfer durch ein, den 3ı Mertz 1675 er⸗ 
laffenes Commißlons⸗ Deeret „ ebenfalls vor ges 
nehm hielte, der hingegen verſprach, daß an das 
Reich alles getreulich communiciret , auch ohne der 


nenbero auch der Königin Franckreich, als er hoch | Stände Eihwilligung in dem Haupt » Wercke 


htem Hergog von Neuburg den Paß zu dem 
Nrimägifchen Frieden zu kommen, hatte verfertis 
gen laſſen, in felbigem ausdrücklich die Minifter 
dieſes Herrn Ambaffadeurs, nicht Envoyes nens 
nen ließ ; unerachtet hernach diefer Paß, bevor cr 
noch hochgemeldetem Hertzoge durch die Hand des 
Englifchen Minifters, welcher felbigen von Franck, 
eich empfangen hatte, ausgelicfert wurde, von 
Franckreich wiederrufen, das Wort Ambafla: 
deur in felbigem geändert, und für einen Fehler 
deſſen, der felbigen gefchrieben, ausgeleget wurde. 
Die Herren Staaten von Holland lieffen ſich dies 
fes Erfuchen der Reichs, Fürften ‚wegen des gefo⸗ 
derten Rechts Abgefandten vomerften Range zu 
fenden ‚undihnen den Titel ErceBeng zu geben, ſon⸗ 
Derlic) aber die befondereQ(ngelegenheitendes Her⸗ 
6098 von Neuburg , Lüneburg und Lothringen 
Darüber ‚beftensempfohlen. ſeyn. Sie ſchicketen 
derohalben den Herrn von Beverning an den 
Engiiſchen Mediations, Minifter , und andere Mi⸗ 
nüfters derer Hohen Aürten ab, um bey ihnen fich 


ju erkundigen, was deffalls etwan zu erhalten 


woare. ‚Die Frantzoͤſiſchen Gevollmächtigten er, 
Märeten ſich, gedachten Füsftlichen Haͤuſern nicht 
‚entgegen zu ſeyn, fondern ſich nad) andern , welche 
zu deren Bortheil etwas thum würden, zu richten, 
der Kayſerliche Abgefandte aber, Graf Ainsky, 
‚wendete Dagegen ein, daß er nicht eher dem Suchen 
dieſer Fürften ftatt geben koͤnne, bevor felbige ſich 
bey Kayferl. Majeftät deshalben geziemend gemels 


det, und er auch anbey verfichert w rde,dakim Fall 
allerhoͤchſt gedachte 


r 


== 
n 
j Mayntz uf 


Kapferliche Majeftät denen 

"Hergogen zu twillfahren geneigt wären, und des 
nenfelben Dero Berlangen gewähreten, Die Frans 
gofen fo dann auch gewiß dem Erempel des Kays 
fers folgeten, und nicht etwan diefen Reichs⸗ 
ürften ein wenigers ale Kayferliche Mojeftät in 
nfehung diefes Ceremoniels zugeftünden. Dr. 
Sbeeiton Englifcher aufferordentlidyer Geſandter 
i ofe ‚that auch fein moͤglichſtes 


nichts vorgenommen werden folte. Endlich wurs 
deman im Anfange des 1677 Jahres mit den 
Praͤliminarien fertig, worauf die Alüicten den ao 
und 2ı Februar ihre Borfhläge zum Frieden 
übergaben ‚welcher der Frangofenund Schweden 
ihre folgeten ‚ worüber zu ſtreiten es Materie genug 
ſetzete. Der Krieg aber wurde bey diefem allen 
bejtändig fortgefeget ‚und es wird genug feyn von 
felbigem hier nur noch fo viel anzumercken , Daß die 
Frangofen faſt überall, fonderlich gegen die Holans 
der, fehr glücklich waren; dahingegen die Deuts 
ſchen durch gute Anführung des Marggrafen Lu⸗ 
dewig von Baaden meiltens Die Oberhand hats 
ten ‚obfiegleihnichts von Wichtigkeit ausrichtes 
ten. Unterdeflen gelangete endlich auch der Paͤbſt⸗ 
liche Nuntius am ı Funius 1677 zu Nimaͤgen an, 
und gedachte fein Amt anzusreten; allein die Pros 
teftirenden integeßisten Theile meideren das mit 
ihm aufgerichtete Ceremoniel, ſo gut als fie konnten; 
das Mediationss Amt aber erfenneten fie ihm ih⸗ 
res Ortes gar nicht zu, unter dem Vorwande, da 
der König von Engelland als Con, Mediator m 
dem Pabſt nicht könne einftimmig werden; wur⸗ 
de alfo das Mediatoren Amt gleichfam von einan⸗ 
der getheilet,, fo daß die Catholiſchen Machten den 
Pabit ;die Proteftirenden aber den König von En⸗ 
geland als ihren Mediator erkannten. Die 
‘Bürgermeifter der Stadt befuchten fo gleich den 
Nuntius, und boten ihm zu feinerfreyenund bes 
quemen Religions» Übung alles an, was ernue 
verlangen konnte, und fihthuniieffe- Ob er nun 
gleich ſeinen Gottesdienſt daſelbſt viel praͤchtiger 
harte halten koͤnnen: ſo war er Doch zuftieden daß 
man ihm in feiner Wohnung/ gleichwie dem Kay⸗ 
ſerlichen und Frantzoͤſiſchen Abgefandten gefchehen, 
eine Eapelle zubereitet. In diefer nun bielte er 
fo öffentlich und ungehindert feinen Gottesdienft, 
als etwan zu Paris, Madeit oder Rom ſelbſi 
hätte gefchehen mögen. Weil nun aber die Ca⸗ 
tholifchen Einwohner und Bürger-in Holland, 


Schluß ertheil 
fandten fehledhterdings darauf beftunden, daß fie | fo genannten alten Calender zu 


bey denen Friedens⸗ 


Vniverf. Lexici XXIV Theil, 


einkaffen | wiewol ohne alle Noth auch dief 


Kanfe then —— 
t und 
——— 


ſſe, wowider aber | Ortsdadurd) nee noch die Feſt⸗ Tage 


estere Die Friedens⸗ 
on⸗ 


931 Nimaͤgen 

Congreſſe wůrde ſeltener, und den gantzen Frie⸗ 
dens⸗Schluß ſelbſt ſpaͤter fertig gemachet haben. 
Ob nun wohl der König in Groß⸗Britannien 
Earl II denen Frangofen bisher fehr zugethan 
geweſen war; meil er aber befahrete, es duͤrff⸗ 
te ihre Macht gar zu hoch wachen, als fchloß er 
zwar den 30 December 1677 zu Beförderung 
des Friedens mit denen Holländern ein Bund» 
ni, worauf es auch ſchien, ob wuͤrde er dem 
gemeinen Weſen zum Beften mit umtreten; nichts 
defto weniger war er nie dahin zu bewegen daß 
er ſich feindlic wider Franckreich folte erklaͤret 
haben ‚ ohngeachtet das Parlament darzu gar ge⸗ 
neigt war; fondern er tractirte die Sache viel⸗ 
mehr gang ſchlaͤfrig. Diefe Alliang des Koͤni⸗ 
ges von Groß» Britannien mochte vieleicht nicht 
wenig dazu beptragen ‚daß der König in Franck · 
reich im Aufange des 1678 Jahres jo wohl das 
von den Holländern ‚als aud) das von dem Koͤni⸗ 
gein Engelland als Mediator entworfene, und 
ihm beyderfeits communicirte Project zum Fries 
Den verwarf, und ſich felbft Die Mühe gab mit eiges 
ner Handden Man, wie ſolcher Friede folte eins 
‚gerichtet werden, zu verfertigen , wodurch nicht als 
ein dem von Englifcher Seite übernommenen 
Mittler-Amte, fondern aud) der Ehre des Konis 
ges von Groß » Britannien ein nicht geringer 
Stoß zugefüget wurde. Diefen von ihm ſelbſt 
enttoorfenen Friedens» Plan ließ der König von 
—— 9 April 1678 in Nimaͤgen bes 
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einige Minifter , fonderlicy aber die Holländer 


nicht wenig in Furcht ſetzeten. Weil nun zus 
mablen in denen Niederlanden alles den Krebs 
gang gewann, als fchlugen die Holänder den 3 
May einen Stilljtand mit Franckreich vor, der 
zwar wohl nicht angenommen ward; jedoch da 
die Stadt Amfterdam ihre grofle Liebe zum Fries 
den nur allzu fehr blicken ließ : fo eileten Die Hol⸗ 
länder mit deſſen Schlieffung ungemein , dabey 
fie denn nicht allein Die ihnen von Franckreich 
vorgelegete Friedens » Bedingungen mit bevs 
den Händen annahmen; fondern auch die Mes 
diation des Königs von Eingelland an die Geis 
te fegeten, und ohne deffen Beytrag zum Frie 
den fchritten. Uber Diefes fchicketen fie den 25 
Mayeben deffelben Jahres, eine auflerordentlis 
dye Geſandſchafft an den Königlichen. Frangöfis 
ſchen Hof, welcher fi) Damahlen bey Gent aufr 
hielt, durch welche Unterwerfung fie denn auch 
alle Satisfaction erhielten , Die fie nur wuͤnſchen 
konnten. Diefes der Holländer Verfahren war 
ein rechter Staats- Streich und ihren Hohen 
| Arten defto empfindlicher; daß da fie ſich bloß 
um Erhaltung der DBereinigten Provingen im 
diefen Krieg eingelaffen hatten, die Holländer ° 
aus felbigem mit Ehre und Gewinft fcheiden 
folten ; fie aber fich noch darin verwickelt und 
nach der Zeit gar fehen muften, daß Holland 
als die vornehmfte Parthey bey Diefem Kriege 
fic) fo hoch geſchwungen hatte, daß fie in eben 


nnt,und denen hohen , gegen ihn Alliirten diefem Frieden zwiſchen Spanien und Franck 
Häuptern zugleich wiſſend machen , daß fie biß | reich die Mediation erhielten. Zwar proteſtir⸗ 


aufden 10 May Bedenck⸗Zeit nehmen koͤnnten, 
zu was fie fich entfihlieffen wolten, ob die vorges 
ſchriebene Bedingungen ohnweigerlich einzuger 
den, oder den Krieg ferner fortiufegen; er, feines 
Hris waͤre zu beydem bereit. Es beſtunden aber 
dieſe von Franckreich vorgeſchlagene Friedens⸗ 
Bedingungen hauptſaͤchlich in folgenden: a) der 
Münfterifche Frie dens⸗Schluß folte bey Kräfften 
bleiben ; b) der König von Franckreich folte alles 
eroberte behalten, und c) von felbigem weiter 
nichts als Maſtricht und 6 Plage in Flandern, als 
Gent, Eourteay, Ach, Dudenarde, Eharlerop, 
Limburg und St. Guilain an die Holänder ab» 


< treten; Und da d) der Kayfer Philippsburg be⸗ 


bielte, wolte Franckreich Freyburg haben; e) 
Der Fürftvon Sürftenberg felte in feine Frev⸗ 
heit ‚Güter und EhrensStellen vellfommen wie⸗ 
„der eingefeget, auch dem Küunige von Schweden 
alles abgenommene wieder ge werden. 
Wie aber dieſe Vorſchlaͤge gar fehr hart ; und 
‚anbey gantz anders waren, als fie der König von 
Engelland, und die Herren Generals Staaten 
gemacher harten : fo wurden felbige von einigen 
Miniftern trogiglich miderfprochen und verworf⸗ 
; morunter fonderlich die Minifter der Englis 
Meiation die ftärcfeften waren , als wel⸗ 

che ſich und denen Alliirten die Hoffnung gema- 
chet hatten, es würden aus Engelland in weni⸗ 
‚ger Zeit 2500 Mann übergefeget werden, aus 
‚weldyer Hofnung aber nichts wurde. Auch fuͤrch ⸗ 
‚teten fich Die Fransofen vor dieſem anaedrobeten 
Traneport nit, fondern redeten in Mimägen 
auch gantz hochmuͤthig und befehlerifch, Daß fie 


ten die ſammtlichen Alliirten, und fonderlich der 
Ehur-Fürft von Brandenburg ‚gar heftig wider 
diefen befondern Frieden ; allein die Holländer 
kehreten fih Daran im geringften nicht, fondern 
es wurde ihr mit Franckreich gemachter Par 
ticulier » Friede den 10 Auguft eben deſſe 
1678 Jahrs, und zwar in der Nadıt — 
10 und 11 Uhr unterzeichnet. Hieruͤber en 
ſtete ſich nicht allein Herr Temple ungemein; fon 
dern erflärete fi) auch, daß er ohne Nachtheil 
feines Hohen Principalen dieſen Frieden nicht 
unterſchreiben Fönne, weil ihn felbiger zu einem 
General » nicht aber Particulier» Frieden ge 
fendet und bevollmachriget habe. Diefe des 
Hrn. Temple Erbitterung und Proteftation war 
aber eben ſo wohl, als der Widerſpruch der Ho⸗ 
ben Alürten umſonſt; denn die Holländer 
thaten Doch Diefes, was fie ihrem Intereſſe fürs 
traglich zu feyn erachteten. Diefem Bepfpiele 
der Holländer folgeten die Spanier den 19 
September 1678 gleich nach; der wiſchen Schwe⸗ 
den aber und den Niederlanden Fam erft am ır 
Detober 1679 zu Stande. Als der Friede mit 
Holland und Spanien zum Stande war, ſchien 
der K näher zum Zwecke zu legen, daher 
obngeachtet "Brandenburg nebſt denen andern As 
lürten allen Beyſtand verfprachen, fo ftund man 
doch zu Wien in Furcht, es möchten eines Theils 
die Frangofen etwas nachtheiliges unternehmen, 
andern Theils dürfften die Alliirten vom Kapfer 
verlangen, daß er ihnen wegen der von Schwe⸗ 
den genommenen Derter die Gewehre leiften fols 
Ä te. Jedoch, je furchtſamer Die Kapferlichen fich 
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anjtelleten, je trogiger bejeigeten ſich Die Ge ‚ und von denenjenigen, welche ihr Intereſſe derge⸗ 
fen, wie fie fich denn öffentlidy vernehmen lieſſen, ſtalt aufopffeen wolten, gehörige Satisfaction zu 

es möchte der Kayſer vor dem s Jenner 1679| nehmen. Endlich befcyworen fie dieſelbe bey der 
jchlieffen, denn nachhero dürften Die Friedens: | Majeftat des H. Nom. Reichs, daß fie nichts wi⸗ 
Bedingungen weit harter fallen. So wolten fie | der Die Rechte ihrer Principalen vornehmen moͤch⸗ 
auch Brandenburg und Daͤnnemarck nicht iur ten, und verficherten, daß fie auf billige Bedin⸗ 
ftehen, daß felbige, nebft dem Kayier, ihre Trar | gungen entweder zugleich mit ihnen in den Fries 
etaten alleine fortiegen ſolten. Fa der Enalifche| den eintreten, oder auch alle mugliche Anftaften 
Gefandte, Jenckin, fagete dem Daͤniſchen, im | zu Fortfegung des Krieges vorkehren wolten. Je⸗ 
Namen der Fransofen trocken heraus, wuͤrde doc) aller diefer Worftellungen und gegenwaͤrti⸗ 
Daͤnnemarck vor Ablauff des Jenners ſich nicht gen vortheilhafften Conjuncturen ohngeachtet, 
mit Schweden fegen, ſo wolte iyr König an das, |brachte, Doch der Englifche Mediator, Leoneli 
was er fonft mit Daͤnnemarck zu ſchlieſſen vor⸗ Jenckius, die Sache durch) feinen unermüdeten 
gefthlagen, weiter nicht gebunden ſeyn. Unddes Eifer dahin, daß die Eonferengen den folgenden 
ven Kavferlichen gaben die Frantzoſen zu vernehr| Tag, als den 2 Februar, wieder vor die Hand ges 
men, tie fie, durch Bermittelung der Hollaͤn⸗ nommen wurden, und der Paͤbſtliche Nuntius, 
der, wegen Annehmung des Friedens, dem Kaps | der ſich bisher gar ſonderlich hatte angelegen feyn 
fer vom 5 Zenner, bis auf deflen legten Tag Zeit | laffen, die Streitigkeiten der Earhelifchen Fürften 
laffen wolten ; würde folche nicht erfolgen, fo] beuzulegen, nunmehra aber befwechte, es moͤch⸗ 
möchte nebft der Abtretung Freyburg, fo dann] ten alle feine bisherigen, gar mühfame Verrich⸗ 
auch Philippsburg demoliret werden. Und foferne | tungen fruchtlos abgehen, brachte es endlich das 
der völlige Februar darüber verftriche, alsdann bes | hin, daß die Herren Charun und von der Deck, 
ftünden fie, wegen Erftattung der KriegessKoften | des Bifchoffs und Eapitels von Lüttich Abgefands 
auf der Abtretung des gangen Brisgau. Die) te fih am 5 Februar eben deffelben Jahre erklaͤ⸗ 
Kayferlichen bevollmächtigten Minifter gaben der | reten, Daß, immaffen den Frieden nichts weiter, 
rohalben ziemlich nach. Allein, da man gedachs | als die Prätenfion , welche ihre Herren Princi⸗ 
te, daß alles nunmehr richtig ſey, geriethen die | palen auf das Hertzogthum Bouilkon hätten, ver⸗ 
Abgefandten, wegen Des Rechts auf das Hergog | hinderte, fie hiemit ihre Einwilligung geben wol⸗ 
thum Bouilion, welches der eingige Punct, fo| ten, daß wegen diefes Particulier s ntereffe die 
noch nicht ausgemachet war, dergeftalt in einan⸗ Wohlfahrt und Ruhe des Reiche nicht langer fols 
der, daß fich die Tractaten auf beyden Geiten| te aufaehalten werden. . Und weil nun dergeſtalt 
ganglich zerſchlugen, dabey man denn beyderfeits | alles abgethan war, alſo erfolgete nach in felbiger 
fo groffen Eifer bejeinete, Daß jederman Urſache Eonfereng, welche bis in die Mitternacht waͤhre⸗ 
zu fürchten hatte, daß man die Tractaten ſchwer⸗ te, nemlich am s Februar 1679, der völlige Fries 
lich) wieder vor die Hand nehmen würde. Dan⸗ dens⸗Schluß und deffen Unterfchrifft, bis auf die 
nenhero die Abgefandten von Daͤnnemarck und | Englifchen Mediations s Minifters, welche die 
Brandenburg felbigen Avend, als nemlich den! Kapferlichen Gefandten durchaus nicht wolten 


ı Februar um sı Uhr, Öelegenheit nahmen, des; zuerft fchreiben laffen, Daher fie auch folgends die 





» nen Kayſerlichen Abnefandten, ohne von dem Abs ; Unterfchrifft gar verweigerten, es fen denn, da 


bruch der Tractaten etwas zu. gedencken, in weits man fie als Mediatoren betrachten wolte, in wels 
läufftigen und anzuglichen Ausdrückungen vorzus | chem Fall ihnen allerdings der Vorrang gebuͤh⸗ 
ftellen, daß ihr Verfahren gegen den allgemeinen  rete. Das allerverwundernswüurdiafte ben dieſem 
Feind, fie deſto mehr befremdete, weil fie Diefelben — Frieden mar, daß der Kayſer in alles Begehren 
an dem Orte, da man deswegen einen Entichluß | des Frantzoͤſiſchen Hofes, ohne einige Ausnahme 
gefaffet, nicht einmal fprechen Fonnen, um ihnen | geroilliget hatte, worüber fic) auch die Frangofen 
vorzuftellen, wie fehr nahe es ihnen gienge zu vers | felber wunderten; jedoch mochten die Ungarifchen 
nehmen, daß fie aus ſolchen Dingen, welche gieichs | Unruhen daran mit Schuld tragen. Es enthielt 
wohl der Feind bekannt zu machen fich nicht fcheues | aber diefer Friede XXX VI Artickel und beftans 
te, groſſe Geheimniſſe machen wolten. Sie bas | den felbige Eürglich hierinnen : I. Daß der Fries 
ten aljo, daß fie den Anhalt ihrer Alliantz wohl in | deein Ehriftlicher, algemeiner, beftändiger und 
Acht nehmen, und erweoen wolten, was fie dem | aufrichtiger Friede feyn, auch alle bisherige Feind» 
Reiche und ihren Principalen fir Nachtheil zu: | feligkeiten aufgehoben und vergeffen fern follen. 
ziehen noürden, daferne fie Schweden auf den | IL Der Münfterifche Friede folle der Grund von 
Fuß des Weſtphaͤliſchen Friedens, wieder in ihren | dem gegenwärtigen feyn.  JI. und IV. Franck⸗ 
Rortheil einfegen, und gegen die genommene Abs | reich entfaget allen Anfprüchen auf Bhilippsburg; 
rede, Dadurch dieſe Poteng derfelben verluftig ges | wie hingegen V. der Kayſer allem Rechte auf 
ſchaͤtzet morden, handeln wolten. ie verlanges | Freyburg, welches an Franckreich famt den drey 
ten für allen Dingen, daß man ihnen nichts von | Dörffern Lehn, Meshaufen und Kirchzart abges 
dem Ihrigen vergeben, oder geltatten folte, daß | treten wird. VI. Franckreich foll von Breyſach 
der Krieg unter dem Vorwande eines Friedens | aus allegeit freyen Zugang nach Freyburg haben; 
in ſolche Länder des Reichs gefpiclet werde, wos | und VII, weder die.dahin zu führende Beſatzun⸗ 
hin die Macht der Feinde bishero noch nicht drin⸗ gen, oder Proviant mit feinem Zoll oder Wege⸗ 
gen Eönnen. Sie meldeten im übricen, daß, das | Geld beleget, auch von aller andern dahin gehen» 
ene die Kanferlichen fie der Gewalt der Feinde | den Zufuhr Fein ftarckerer Zoll gefodert werden, 
überlaffen wuͤrden, fie diefelben nicht verdencfen | als andere Kayferliche Unterthanen davon entriche ' 
Fünnten, ſich ihres eigenen Ungluͤcks zu bedienen, ten. VII. Es follen binnen Sahres + Frift nach 
Vuiverf. Lexici XXIY. Theil. nn a seihloffer 
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geſchloſſenen Tractaten gewiſſe Commiffarien ers damit der Kricg zwifihen Schweden, Daͤnne⸗ 
nennet werden, welche ausmachen folten, was | marc‘, Brandenburg u. f. ro. bepgeleget werde, und 
"Freyburg für Schulden zu bezahlen habe. IX. follen die Frangofen in Chaftelet, Aachen, Huy, 
Der König in Franckreich foll dem Kavfer die in | und anderen Plaͤtzen, bis alles erfullet, Befagung 
Frevburg bey der Eroberung gefundene Scriptus | halten. XXVIL. Alle nach dem zum Grunde ges, 
ten wieder einliefern; was aber Diejenigen anbes | legten Münfterifchen Frieden juevacuirende Ders 
Janget ‚ welche die Stadt ſelbſten, famt den drey | fer follen binnen Monats; Frift nad) der Ratifica⸗ 


abgetretenen Dörffern betreffen, fo follen vorges | 
dachte Commiſſarien fid) wegen eines geroiflen | 
1 


Oris vergleichen, wo ſolche aufzubewahren. X. 
Es mögen alle diejenigen, welche in Willens has 


tion evacuiret werden. XXVII. Der Herkog 
von Bouillon foll bey dem Befige des Hertzogthums 
und Schloffes dieſes Namens verileiben, und alle 
Schwierigkeiten, welche fich desfalls mit dem Bis 


ben Freyburg zu verlaffen, folches frey und unge⸗ ſchoffe und Stifft Lüttich hervor thaͤten, binnen 3 


hindert thun, und binnen Jahres⸗Friſt, nach der 
Ratification, ber ihre Güter frey, und ohne den 
geringften Abzug Difponiren ; und foll XI. diefer 
2 nebft denen dazu gehörigen Doͤrffern dem 
anfer gegen ein austrägliches Aequwalent einge, 
raͤumet werden. X. Der Hertzog von Lothrin⸗ 
gen fol-in fein ‘Fand eben fo, wie er folches im 
ah 1670 gehabt, wieder .eingefeget werden. 
xıll, Nancy fl Franckreich auf ewig einverleis 
bet feyn, und der Hertzog ſich alles Rechtes, fo er 
darauf hat, begeben. XIV. Es follen 4 Wege 
eine hälbe Meile breit durch gewiſſe Commiſſa⸗ 
rien abgezeichnet werden, wordurch die Frantzo 
fiihen Truppgn in Elfaß und Burgund ungebins 
dert pafiren Tonnen; auch follen XV.alle Dörfs: 
fer und Felder, fo in obgedachtem Wege liegen, 
Francfreich allein verbleiben, XVL Es foll Die 
Stadt und Dogtey Longwick Franckreich eben, 
falls auf ewig verbleiben, ‚ohne daß der Hertzog 
«oder feine Erben’einigen Anſpruch ferner darauf, 
zu machen haben. Hingegen fol XVII. der Ders 
:gog am ftatt der Stade Nancy, Toulbefommen. 
Moferne jeduch XVII, dieſes Aequivalent nicht 
zulänglich, fod der Hergog noch weitere Satisfa⸗ 
»etion befommen. Es begiebt fich überdiefea XIX, 
der König in Frandkreich alles habenden Rechte 
"wegen der Praͤſentation eines Biſchoffs zu Toul, 
und wird dem Pabft anheimgeftclet, ob er ſolches 
"Dem Hergoge, Der ſich Desfalls bey Demfelben ans 
:zumelden hat, zugeftehen wolle. XX. Alle Pers 
fonen ‚ welche von Francfreich mit Aemtern oder 
Beneficien verſehen find, follen Dabey Zeit Lebens 
sehandhaber werden. XXI. Alle Gefege, Abfchies 
de und Deraleichen, die in Lothringen und Barr, 


feit dem die Frangofen ſolches bef-ffen, gemachet 
worden, follen bey ihren Kräften bleiben. XXL 
Alle Cammer-Acten von Nancy und Barr follen | 


den Hertzoge alſobald wieder ausgeliefert wer, 
den. XXIII. Der Fürft $rang Egon von Kürs 
ftenberg, fein Bruder Pring Wilhelm Egon, 
Printz —* Egon, nebft ihren Bedienten ſol⸗ 
len ‘in ihren vorigen Stand und Wuͤrde wieder 
eingefeget, und Bring Wilhelm Egon alſobald 
nach der Natification Diefes Tractats wieder auf, 





Monats » Frift nach der Natification abgerhan 
erden. Immittelſt follen XXIX. fo gleich nach 
der Unterfchrifft alle Feindfeligkeiten aufhören, 
und im Fall nach Ablauff ı4 Tage etwas vorges 
nommen wurde, foll ſolches fo gleich wieder erfeget 
und in verigen Etand gebracht werden... XXX, 
Die Eontributionen follen bis auf die Katification 
gehoben, und diejenigen, welche noch rüctftändig 
find, innerhalb 4 Monathen, jedoch nicht mit Ge⸗ 
walt , eingetricben werden. XXX. Dasjenige, 
was allbereit in dem Münfterifchen Tractat wegen 
Monrferrat und des Hergogs von Savoyen feſt⸗ 
gefeget morden, foll ebenfalls bey feinen Kräfften 
verbleiben.  XXXIL In diefen Tractat foll der 
König von Engelland als Mediager ; mie auch 
XXKXI. alle diejenige mit eingefehloffen feyn, toele 
che vor Auswechlelung der Ratification oder 6 
Wochen nach derfelben von einem oder dem an» 
dern Theile Dazu werden erneüet werden. XXXIV. 
Beyde Theile willigen darein, daß alle Könige, 
Zurften und Republicken die Garantie die ſes Fries 
Densüubirnebmen. XXXV. Die Ausmechfelung 
der Ratıfication diefes Friedens foll innerhalb 8 
Wochen, oder eher geichehen. Endlich foll XXXVI. 


der Kayſer die Einwilligung des Reichs in dieſen 


Frieden verſchaffen, auch keine wider denſelben von 
dem Reiche einkommende Preteſtation annehmen. 
Sonſt kam an eben dem Tage der Friede mit 


Schweden auch zum Stande, welcher aus XII. 


Artickeln beſtunde, deren Inhalt kuͤrtzlich in folgen⸗ 
dem ; 1. Der Friede fol beſtaͤndig u. ſ w. undll. 
‚alles bisher geichehene vergeſſen; III der Osna⸗ 
brückifche Friede der Grund von diefem fen. IV, 
Keiner von beyden Theilen fol des andern Feinden 
im geringften beyſtehen. V. Der Kayfer verfpricht 
den Frieden zwiſchen Schtveden und defien alüirten 
Feinden zu befördern. VI. Das Commercium 
zroifchen beyderſeits Unterehanen foll wieder frey, 
und eben fo ungehindert zu treiben erlaubet feyn, 
als es vor den Kriege gerefen. Vi. Der Hertzog 
von Holftein Gottorp ſoll feine Linder und Hoheit 
twiedererlangen. VII. Beyde Theile bewilligen, 
daß der König von Engelland diefen Frieden garans 
tirenmöge. So ſoll auch IX. der König von Ens 


freyen Fuß geftellet werden. XXIV. Allen Bas] gelland, und X. diejenigen Staaten , welche vor 
fallen, Unterthanen. u. ſ. w. von beyden Partheyen | der Natification-oder vor Ablauff 6 Wochen nach 
follen ihre Güter, Ehre und Wuͤrde wieder geges | derfelben von beyden Theilen desfalls ernennet 
ben werden, und fie Diefelben fo, wie vor dem Krie⸗ werden, in diefen Tractat mit eingefchloffen, auch 
ge mit allem, was ihnen auch währenden Krie⸗ der Friede zwiſchen dem Kayſer und Franckreich 


ges zugefallen, befigen, fie mögen nun eineos; 
der die. andere Parthey bisher gehalten haben. So 
folte auch XXV. der Hergogvon Holftein Gottorp 





unter felbigem mit beariffen twerden. X1. DieAuss 
mechfelung der Ratificationen foll binnen 8 IBos 
chen gefhehen. Eudlich verfpricht auch XI. der 


in diefen Tractat mit eingefchloffen feyn; und Kayſer, eben wie bey Frankreich, die Einwilligung 


XXVL iede Parthey ſich moͤglichſt dahin beftreben, des Reichs zu verichaffen, und Eeine — 


wider 
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awider anzunehmen. Dieſe Srieden commus 
icirten die Kapferlichen Abgefandten dem Reis 
be, dabey fie dieſe Entfchuldigung beyfugeten: 
£8 waͤren die Zeiten nicht anders beichaffen ges 
sefen, als daß man mit dem Schluſſe hatte eis 
en müffen, ohne vorher des Reichs Einwilligung 
apüber zu vernehmen ; indeffen ſolte Dieleg weder 
er Mahl-Eapitulgtion, noch dem ABeltphälis 
hen Frieden , nody der Stände ihren Rechten 
inigen Nachtheil bringen , mit welcher glimpf⸗ 
chen Entfhuldiaung fie diejenigen zu befanftigen 
icheten, die mit dem Verfahren nicht zufrieden zu 
yn fehienen, ohngeachtet fonft die meiſten Reiches 
Stände dem Kayfer diefes Friedens halber Dans 
:eten, und mit der dabep beobachteten Art zu 
erfahren vollfommen zufrieden waren, welches 
e durch einen Reichs⸗Schluß unterm 13 Mer 
679 fattfaman den Tag legeten. Dannemard 
ingegen, Brandenburg und Lüneburg bejeigeten 
ich defto mifvergnügter wider Diefen Frieden, wis 
er den fie auch öffentlich proteftirten. ‘Dem allen 
ber ohngeachtet erfelgete den 17 Julius 1679 die 
Frecution. Ob nun mohl,iwie oben bereits erweh⸗ 
vet, der Churfuͤrſt zu Brandenburg den Frieden 
chlechtedings nicht ratificiren wolte: fo war doch 
les veraebens, weil Bayern und Sochſen ein 
Buͤndniß dieſes Friedens halber unter fich errichies 
en Die erften alfo der bißherigenAllürten waren Die 
Dertzoge vonküneburg,mit denen derFriede den 26 
Februar in Zelle zum Stande Fam, indem fie das 
Stift Bremen zwar wieder gaben, jedoch Das Amt 
Dowern und Tedinghaufen , nebft 3 o000 Thlr. 
ich Dabey ausbedungen. ‚Hierauf folgete der Bis 
hof Serdinand von Münjter, der an ſtatt des 
verftorbenen Bifchofs Bernhard von Galen 
var erwählet worden , der den 29 Merk 1679 
ich mit Schweden verglid) und :0<000 Thaler 
»ekam, indeflen aber, und bissfolche bezahlet waͤ⸗ 
en, das Amt Wildshauſen zum Unterpfande be: 
yielt ; anbey auch die in Dänifchen Dienjten jtes 
yende Münfterifche Voͤlcker zurück berief. Kurtz 
yorher waren die Frangofen in das Cleviſche eins 
vefallen. und nöthigten Dadurch den 21 Merg den 
Fhurfürften von Brandenburg zu einem Stille, 
tand aufeinen Monath lang, der nachher zu Zans 
en noch auf 14 Tage verlängert, und von dem 
Churfuͤrſten Weſel und Lippſtadt indeß zur Ders 
ſicherung eingeraͤumet ward. Im Mertz ſchi⸗ 
ckete der Churfurſt den Herrn von Minders 
nach Franckreich, der zwar im Namen des Chur⸗ 
fürften auf die Behaltung Stettins ſtarck Drunge, 
angejehen die Schweden folcyes auch verfprochen 
yatten; weil aber diefe, und dann Die Frangofen 
dlches nunmehr läugneten; als mufte der Chur, 
uͤrſt endlich der Noth weichen, und fich mit 
Schweden ebenfalls fegen, welches den ı9 Fur 
us 1679 zu St. Germain gefhahe. Kraft 
yiefes Friedens trat derChurfürft gang BorPums 
mern andie Schweden wieder ab, ausgenommen 
was davon jenfeits der Dier lag , das ihm mit 
allen Rechten und Gerechtigfeiten verblich, jedoch 
Damm und Golnau ebenfals ausgenommen, 
die er als ein Unterpfand behielt, bis die Schwe⸗ 
den ihm gcoo0o Thlr. bezahlet Haben würden. 
Hingegen’ begaben fic) die Schweden ihres Rech⸗ 
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tes auf den halben Zoll zu Colberg, und auf gantz und oo ‚ und ſchmaͤcken ein wenig bitte 
er nn3 
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Hinters- Pommern, und die Frangofen bezahlten 
an dın Ehurfürften 30000 Thlr. Alſo war- 
Daͤnnemarck nod) alein übrig , das fich zwar 
noch etwas weigern wolte. Allein eg mufte den 
2 September ı 679 ju Fontaineblau mit Schwes 
den ebenfalls fehlieffen , und gab ein Theil dem 
andern das abaenommene wieder, ward auch 
der Rothſchildiſche und Eoppenhagifche Friede 
von neuem befkätige. Alles Diefes hat man, 
ohngeachtet es eigentlich nicht zum Nimaͤgiſchen 
‚Frieden gehöret , Dennoch wegen des Zufammens 
hanges, und als aus dem Nmaͤgiſchen Frieden 
gefloffene Folgen , hier mit Furgem zu berichten nös 
thig erachtet. _ Ubriaens und zum Beſchluß ift 
noch von diefem Nimaͤgiſchen Frieden zu mercken, 
daß ſelbiger nach der Zeit faft bey allen Friedenss 
Schlüffen ynd Tractaten mit zum Grunde geles 
get und beſtaͤtiget worden, wie denn folches nicht 
alkin bey dem Roßwickiſchen, Utrechter, Ras 
jtadter, und Baadenfchen Friedens» Schlüffen, 
wie auch vor wenig Jahren bey dem Wiener Fries 
den zroifchen dem Kayfer und Frankreich, fons 
dern auch bey dem am 4 Auguſt 17 10 zwiſchen 
dem Kapfer, Engelland und Holland im Haag 
geichloffenen Neutralitäts-Tractat jederzeit ſorg⸗ 
faltig in Obacht genommen if. Valckenier 
verwirrtes Europa. Temple Memoires de ce qui 
lꝰ elt paſſẽ dans la chretiente depuis lecommen- 
cement de la Guerre l’an 1672. Didier Hi- 
ftoire de la Paix de Nimegue. Actes & Me- 
moires de la Paix de Nimegue , Lettres de Mr. 
d’ Eftrades. Ahaov. gritſch, Adam Cortrei. 
Pacificatio. Noviomazenfis Cxfar. Gall. cum 
Obfervar. Centuli Meditatio Politici de pace 
Neomagenfi. Derimund Deutſchmann Judi- 
cium de paceNoviomag. Bizot Hilt. Metallique, 
Struv Corp. Hilt. German, Period. X.Seä.IL 
vÄnf.oonHiftoire Metallique des XVIL. Provin- 
ces du pais bas. Teasr. Europ. Tom. X. u. XI. 
Diar.Europ.Tom. XXVIII. XXIX. XXX. Pufens 
dorf Comment. de Reb,Geft,FridericiWilhelm. 
M. Eledt. Brandenb. Lib, XI- XVIL Luͤnig 
Reichs Archiv. Leonard Recueil detousles Trai- 
tes modernes, conclus entre les Potentats de 
PEurope, detous les memoires qui ont fervi 
à faire la Paix de Nimegue, & de tous les ar- 
rets delaChamıbre Royale deMers, relatifsau 
Trait€ de Nimegue & de Munfter. Aecueildes 
Traists de Paix &c. Tom. IV. Wagner Hif. 
l.eopold Lib. IV. Nimwegiſches eröffneres 
SriedenssLabiner, Leipjig 1678 ing. Rinck 
Leben Eeopolds. Menckens Leben keopolds. Als 
pen Vıt. Bernhardi von Galen Lib.IV.u.a.m. 
Nimaye, Stadt, ſiehe Nimaͤgen. 
Nimbata meresrix, war bey denen alten Roͤ⸗ 
mern ehemahls fo viel als eine Hure, die zwar 
nach Art des Roͤmiſchen Frauenzimmers denKopff 
mit einer bey diefen gewöhnlichen Haupt Bins 
de gezieret hatte ; fonft aber dennoch vor nicht 
viel befler als purer Dampff und Nebel geachs 
tet wurde. SuneciusdeAdolefcent.Lar.Lingu. 
307. Kl 
——— Nimbo, Garzie Acoſtæ. Ein 
americaniſcher Baum, der Eſche nicht ungleich. 
Seine Blätter find grüne, am Rande ausgezackt 
r, 
Die 
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939 Nimbtſch 
Die Bluͤten ſind klein und weiß, und beſtehet 


eine jede aus fünf Blaͤttern: In der Mitte har | p 


den fie kleine, gelbe Faslein. Sie rlchenbald 
als tie der Lotus filveftris , oder der Lotus o- 
dorata. Die Frucht ift wie eine kleine Dlive 
gefaltet und fiehet gelblich. Die Rinde ift fehr 
zart. Diefer Baum ift gar rar und heiffet in 
Malabar Bepole. Das Faub reiniget, Dienet 
zu den Wunden und fehlirffet fie: es zertheilet 
auch. ie zerftoffen es umd mischen Limonenſaft 
Darunter , legen es hernach auf die häflichen und 
faulen Wunden. Der Saft entiweder einges 
nommen, oderauf den Nabel gebunden, fol zu 
Toͤdtung der Wuͤrme aut feyn. Die Blüten 
dienen zu Stärcfung der Nerven. Aus der Frucht 
wird ein Dil gepreflet , welches zu den geftoches 
nen und zufammengejogenen Nerven , wie aud) 
zum Zertheilen gut iſt, . 
Nimbtſch, eine Stadt, ſiehe Nimptſch. 
Nimbtſch, Geſchlecht, ſiehe Nimptſch. 
Nimbtſche, ein Kloſter, ſiehe Nimmitſch ˖ 
Yıimburg, Stadt, fiche Nymbutg. 
NIMBUS, fiche Plag» Regen. 
NIMBUS, tar bey den Roͤmern eine Stirn⸗ 
binde, deren fich das Frauenzimmer zu bedienen 
pflegte , Damit fie Dadurch Die groſſen Stirnen 


verbergen möchten. ie waren von Seiden ges 4 


macht, und ſo viel man ſchlieſſen fan, wurden die 
voͤrderſte Haare an der Stirn erſtlich unter die 
Binde herunter, und hierauf wiederum uͤber der 
Binde in die Hoͤhe geſchlagen, wodurch denn al⸗ 
fo die gantze Stirn kuͤrtzer ju ſeyn ſchiene. Fer 


ner war Nimbus ein hoͤltzerner Deckel, welchen Perium Niemecenfe, 
die Heyden ihren Göttern über das Haupt mach: 
ten, damit Daffelbe nicht von den Vögeln und | 
andern Ungeziefer beſchmiſſen würde, oder Staub. 
darauf fallen moͤchte, wiewohl man doch noch viel 


öfter zum Zweck gebabt, wuͤrckliche Strahlen und 
alfo ein gewiffes Zeichen der Gottheit Dadurch aus⸗ 
zudrücken. Die Egyptier, als melchemeyneten, 
daß die Eircul. Figur wegen ihrer Vollkommen⸗ 
beit etwas göttliches in fich hielte, haben folches 
zuerſt gethan. Es haben ihnen aber die Griechen 
und Römer ſolches bald nachgemachet und nicht 
nur denen Göttern, fondern auch Kayfern, Rös 
nigen , tapfferen Feld» Herren u. d. 9. wie Die 
alten Müngen ausweifen, den Eircul zu fonders 
bahren Ehren ums Haupt aeleget. Dieles ha⸗ 
ben ihnen hernach auch die Chriftennachgemanht, 
und daher kommt noch heutiges Tages der runde 
oder ftrahlichte Schein , welchen man Ehrifto 
und den Heiligen um das Haupt zu mahlen pfle- 
Mt. a es haben fchon die Kayſer, weiche nach 
Zimifeeund Zuftiniano Rhinotmato renieret, aus 
Andacht, fogar aufihren Medaillen, unferm Heys 
kande und ſciner heiligen Mutter , einen ſoichen 
Nimbum umdas Haupt machen laſſen. Nicolai 
de Nimbis. Cuperus Obferv.2. 16. Pirifeus. 
Pignorius in Menf, Iiac.p.64. YobannYTi- 
colai in Diff. de Nimbis antiquor. Jen. 1699. 
Major in Serapid. radiat. Barth in Adver- 
far.Lib. Iv. c, 17, Beget in Thef. Brandenb. 
T.IL.p.528. und T. II. p.444. YYicafiusde 
Numo Pantheo. Hadr, p. 29. u. f. Sponius 


‚Luft, die Krone anzunehmen 


tar anjegt fein Deich , 


Nimerow 240 
in Miſcell.p.285. und Junius de Pidur.Veter. 
24. 


NIMBUS , war auch ein Gefäß mit einem 
engen Halfe , daraus man YBein, Salben und 
andere Säfte goß. Mlartialis Epigr. 14.92. 

Nimeum oder Nincum, Chinefifcher Kapı 
fer, welcher im Jahr 1195 nach Chriſti Geburth 
zur Regierung gelangete. Er bejeigete wenig 
und die Stände 
des Reichs muften ihm viele aute Worte acben. 
Unter feiner Regierung Fam in der Stadt Ham 
eu Feuer aus, und verbrannten < 3000: Hiu⸗ 
fer, welches aber ohnfehlbar Eeine fonderlice 
Pallaͤſte müfferr gervefen feyn. Die Drientalis 
Ihen Tartarı hatten ein groffes Stück Fandin 
Ehina inne, und die Eiyinefer woſten diefe Gir 
fe gerne 108 ſeyn, dahero macyere Y’Iımcam 
mit den Woſtlichen ein Bündnif, und bracht 
mit deren Beyhuͤlffe die Oſtlichen auch ziemlich 
ins Gedränge. Ihr Fuͤrſt aber prophejencte 
den Ehinefern , daß die Weſtlichen ZTartern 
aber bald darauf and 
ihre Bundes-Genofien und Die Ehinefer verihlins 
gen wurden, welches der Ausgang auch belis 
tiget hat. Nimcum farb endlich im Jahr 
1225,0hne Kinder zu hinterlaſſen ‚ nachdem er 
30 Fahr regieret hatte, Alvarez Semedo 
iftoire univerfelle de la Chine avec ia guerre 
‚des Tartares, par Martin Morsimi, 

Trimeamaje, fiche Mono⸗Emugi im XI 
Bande p. zı$a. 

Nimeck, lat. Ecclefra Nemitenfis, Mons- 
Abbatia Nimmcenfis , wot 
ehemahls eine berühmte Abtey in Meiffen, unweit 
Bitterfeld, welche bereite Marggraf Thymio 
nebſt feiner Gemahlin Rda 1053 geftifftet, und 
mit ftattlichen Privilegien verfehen , deſſen Sn 
Conrad aber mit Genchmhaltung des damaklis 
gen “Pabits Eugenius / wie auch des Cr Bir 
ſchoffs zu Magdeburg Contads ı 136 dem eben 
falls ſehr beruͤhmten Kloſter auf dem fogenannten 
Peters⸗Berge unweit Haleeinverfeibet hat. Um 
hieß der erfte Abt daſelbſt mit Namen Reinhard, 

f. Ludwigs Reliqu. MSC. T. VIIL. P. 188. 
2OT. 202 UNd 267. 

Nimegen, fiche Y’Iimägen. 

NIMEGUE, fiche Nimaͤggen. 

Nimen, ein Fluß in Bohlen, ſiehe Niemen 

Nimer (Zlaac Mirabaud von) ein gelehr⸗ 
ter Frantzoſe ſchrieb einen Tractat von der Res 
chenkunſt, in Il Bänden , unter dem Titul: 

L’Arichmetique par Tarif &c. Tonlow 

fe 1722. 

Nimerow, Nimirow oder Niemitow 
und Niemerow, eine Stadt in der Ronmads 
Khafft Braclaw in Klein» Reuſſen in Pohlen, 
gegen die Moldau, nebſt einem feften Sciefk, 
gehöret dem bekannten Porscki. Im $ 
1685 ward diefelte von denen Tartaren vergebs 
li belagert. Im Fahre 1735 mar 
hierſelbſt den 4 Auguſt ein folenner Friedens⸗ 


der Rußiſchen Kapferin und dem Groß Su⸗ 
tan’, oder Tuͤrckiſchen Kayfer , eröffnet, 
aber 


ha 
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aber nad) wenig Eonferen IDE 
N N Gen wiede iſſen. 242 
———— ee ae ie ee — 
—ãA— Set — Aboeſandter am — ſiehe Tamataliah im xxlit 
2*8X* ron von D en: 
Done = — — — rn mging, fiehe Binfeng, im X Bande pag. 
Di race De) as Sören. 8 ante 
J — wu * Schaffirow, 2)| de erw = re ift in l.r.in pr. ce 
— iſter ins —————— © ine übermäßige 0» 
—— —— Die if : —* —— ae als eine übermäßige 0, 
ollmächtigten waren ) der Bei IMIA SALACITAS FO 
eh Re 
erpay Elfen. Der Dhlmifhe Omi ayıDyE, aber Sara Sharm Prime 
At kan te ont ne gb 1 dm an Babe Mu 
- Ranffts Geneal. Archiv. ı Biſch derborniſchen 
p- 856. In dem Iegtgewefenen Kriege ji 1735-| 05 offe Serdinand aus der Vaticani | 
Een landen Bapkr — othe jußkom herausgegebenen Indiculus Sa 
. jr ! i . lus Su- 
tomannifchen ‘Pforte ward dielr Dr m O6 Is. ftitionum, & Paganiarum, oder oe eichnit 
neral-Staabs-Quartiere —* —— es ‚Deydnifcher Gebräuche c. VI. eine Bag 
denen Tuͤrckiſchen Graͤntzen else ra — ABalds oder Baum Goͤten „Dies 
ſchen Kron⸗ Truppen ernennet. a 1 Da pfersder alten Deurfchen, Schwed 
Ylimertes, Gr. Nucorn | Danen geivefen, fo fie in ihre Auer 
Dori ‚Gr. Nipegrns, des Nereus und der) 9ebeiligten Waͤlderni ihren Haynen oder 
oris Tochter, eine der so Mereides. Heſi geitellet habe . idee Göttern zu Ehren ans 
— v.262. Siehe Nereides, im — goͤtterey Unddes —— — Art der Abo 
mn. in feligesbeftanden: fol ift unter den Geehee 
times, eine Stadt in Franckreich, ſiehe um m che ansgemadhet, pi ern 
Yıimes, eine Hei REN der doch die Alterthuͤmer und dunck u Seehntr 
; ‚ eine Eleine Stadt im BunglersKreis der mittleren Zeiten fehr ele Wörter 
in Böhmen, am Fluſſe Pulnig, welcher bey T terfuchet, hat fich nich wohl und glücklich un⸗ 
en 9 Te| zung u gehen, weil er In kinem Giofer mod 
merallab, fiche KYamat & iofim. Latinit. hi feinem Gloffar. med. 
"ande p 161 elle, Im KRT| Bits; oe ee a 
imet i, ein wegen fei „| Paganiarım in Concil, Lidsi itionum 
— * Pre ee — — 
d, welcher ohngeſehr u ſchreibt auch Johann dv 
der Mahometanifchen Zeit R en 77 quit, Septent. —— a. in Antj- 
—— Moͤnchs ⸗Orden geſtifftet hat. Die gen den berühmten und gelchrien al eſſentwe⸗ 
En geben von ihm vor, er habe öftere Ent⸗ fraget, was. Numida fey? der ihm ab er 
“ ungen gehabt, in weichen er mit GOtt gere⸗ tig geftanden umd befennet, er wifle fi [A * 
et, und daher fonderbare Geheimniſſe von GOtt Einige, als Calvoͤt inSaxon, Anti * Bi. 
erfahren habe. Herbelot Bibliorh. Ori 2.0.6.8. 168. P.75. wollen du quit. P.L Iib. 
Bicaut de P’Empire Ottoman. rient. | moridas verftehen. —— — Ne- 
NIMETULAHIDES, fiehe CTimetulabiten ae in Diff, de relig.Gentil. in ee) is 
Nimetulahiten, Nimetu · Lahides ec — — a en 
ER en 
‚ iffe Art von Tuͤrcki en genennet 
chen , alfo —— von De ae x —— —— —— ‚ u Chr 
titel —— an oben ein befonderer Ars (age . ——— eine Meynung =; 
s 7 cras Nimides märken Res 
Der Sind Jufanmen, und ngen © Dtrju her | bedeuten, D verftanden ; —— 
Hi 4 gen GOtt was aber Sacr i 
elite Eob-Öefänge. Derjenigeder Pr —— —— 
Orden begeben will, muß 40 Tage in einer Rams| hart Bande p. 374. Der Herr von er 
mer verfehloffen bleiben, allwo er des Tages üb ⸗ er hingegen in Comment. de rebus Fran ⸗ 
nur fo viel Speiſe als 3 oder 4 Untzen fi er] Oriental, T. 1. p- 413. führet eine c. 
a 
nd zu ihm gelaffen ; twenf aber diei | aus Bremenfi v 
nehmen die andern Mönche de Ni ieſelbe aus, roſſen folennen Opffer » Fefte on einem 
Hand und fangen einen Mohr dovitium bepder| Jahr , zu denen hepdnifcyen Seite welches alle 9 
N . ten in Schwede 
e fehr feltfame Geberden ma — wobey gehalten worden, von welchem niem n 
ung der neue M — n b gemeini li unter melcher bleiben erlaubet war, Es da anden ausjus 
hefung oder Ohnmacht fället nd in eine Ents| auch 9 Tage, da an jedem werte dieſes Feſt 
, wo Fler dem von all Sattuns 
Iren Denen wunderbare — — gen der Thiere ein Stück, fo rain - nie 
st. Bicans de Pempire O gen| fte , wie auch ein Menſch doch 
pire Vrtom. denn den Coͤrper bi doch nur Die Köpfe, 
. — | | eng man ın dem Dapn an die 
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— —ñ — —ñ — — — — — —— 

aͤume auf) und alſo von 9 Menfchen, und von | wieman ſonſt dergleichen Tulipanen ſiehet, vor⸗ 
a Anal der Thiere eben fo viel Köpfe, ges |me iſt er gerade abgekrummet und nicht angelfürs 
opfert wurden. Von diefem neuntägigs und |mig, wie andere Davon gefchrieben. ‚Der gane 
neunfachen Gogen» Opffer thut auch Diehmas | ge Leib iſt weiß , auſſer in den Flügeln hat er 
rus Meldung in Chron, Merfeburg. L. 1.p.327:| ſchwartze Federn; Er hat Feine Zunge, undauf 
Auf diefes tühret er fort, und ſaget: Niun oder dem Kopfe Federn hinter fich ſtehend. Bevde 
Nu ı fen Alt⸗Deutſch, und heiffe nach heutiger Flügel betragen ſich indie Länge auf fünf Ellen; 
Mu dArt Neune, und die Thüringer nenneten | Seine Füffe find dicke, kurg und breit, wie Gaͤn⸗ 
noch heutiges Tages das Haupt Hoet und Het; ſefuͤſſe geſtaltet. Seine Federn find ſtarck, die 
daheıo macht er dieſen Schluß, und fehreibt, es er immerzu puget, wie die Gaͤnſe zu thun pflegen. 


fey Numidas zu ändern , und an deffen Statt | Wenn er auf der Erde figet; fo gleicher er einem 


Niunhidas oder Nunhedas, NMeunhete, Neun, |weiffen Baͤ 


haupte zu fehreiben, Daß alfo Numidæ, oder in 

geänderter Schreib » Art Niun - oder Nunheda 

nichts anders fey und heiffe, als ein Opffer der 

Neun Häupter. Es ift eine fehr wohl herge⸗ 

führte Ableitung. Salckenfteins Antiqu, Nord- 
“ gavieul. 1 Th. p. 175.276. uf. 

N mirow, Stadt, ſiehe Nimerow. 
» NIMIRUM, ſiehe Nehmlich, im XxIIl Bande 
‚1616. u. ff. 

f Nimis (Leonhard) der Heil. Schrift und 

Der Rechte. Doctor, wie auch der Univerfität zu 

Mayntz Cantzler und Scholaſter an der Colle⸗ 

glat⸗ Kirche zu St. Victor daſelbſt bis in das 

Fahr 1694. Gr flarb 1716 den 3 Jenner. 

Nimislaus, em Böhmifcher Hergog , ſiehe 

Nezamyslaus. F 

St. er fiehe Et. Dinocus, den 4 Zur 

nii, im VI Bande p. 956: u f. 

. "NIMITIUM, Gtadt, fiehe Nimptſch. 
Naimitſch (Baltyafar) ein Schlefier von A⸗ 

del, trat 1586 in feinem 22 Fahre in den Zefuis 
ter⸗ und ſtarb als Kayſerlicher Hof⸗Pre⸗ 
diger zu Wien den 29 Julii 1625. Mandat eis 
ne Leichen, Rede von ihm , die er zu Graͤtz 1615 
‚auf den Tod Sidonia Maria von Eggemberg 
gehalten. Alegambe Bibl. Scriptor. Soc. ]. 

NIMIUS FLUXUS .MENSIUM , ſiehe Mo⸗ 

nats⸗Reinigung (uͤberfluͤßige) im XXxiBan⸗ 


dep.1044. 

-* NIMIUS FLUXUS MENSTRUUS, ſiehe Mo⸗ 
nats Reinigung (überflößige) im XX1 Ban⸗ 
De p- 1044- ; 
de RıIMIUS MENSIUM FL-UXUS, fiehe Mo- 


de 


re. Gegen einen Hund wehret er ſich, 
und machet mit ſeinem Schnabel ein greuliches 
Geklapper. Er lebet gemeiniglich von Fiſchen, 
doch friffet er auch Fieiſch Sein Koch it weiß, 
wiedunner Kalk. Es foll ſich dieſer Vogel in 
der Tuͤrckey befinden, auch manchmahl bis nach 
Ungarn fommen ; Und daß er noch weiter her» 
ein fluͤge, giebt die Befchreibung des Donaur 
ftroms zu erkennen, welche unter dem Ramen: 
Das —535* er —* — beruͤckte 
nun treflich erquickte Bönigreich Ungarn, 
im Jahr 1688 zu Franckfurt und Leipzig heraus 
gefommen , da es heiffet : „Ums Zahe 1563 
„machte der fremde Bogel,tvelcher allhier in Wien 
„bey dem Stadtgraben gefangen wurde, bey große 
„fen und gemeinen Leuten fremde Gedancken, fels 
„biger fahe aus, wie eine Löffelgang, hatte einen 
„groſſen Kropf , und von feiner Vieifraͤßigkeit 
„den Namen Nimmerfatt, maffen er auf eins 
„mahl einen ſechs bis achtpfündigen Fiſch ver 
„ſchlingen Eonnte 2, Sonſt follen diefer Bögel 
manchmahl etliche taufend in der Türckey mit 
einander flugen , und ſich an Bleine Teiche und 
Pfügen machen, dieſelben vermittelft ihres Kros 
pfes ausſchoͤpfen, und hernach die Fifche, als 
ihreliebjte Nahrung, verzehren. Diefe Vögel 
pflegen ftarck zu fhreyen , und mit foldyem Ges 
fchrey faſt Dem Bruͤllen der Ochfen gleich zu kom⸗ 
men. Bey Gelegenheit diefes bey Zug in der 
Schweitz gefangenen Vogels ſchreibet Beaner 
mancherley, fo hierher gehöret, und von deffelben 
Mugen meldet benannter Besner: Man übers 
zuhe in Ftalien mit der Kropfhaut diefes Vogels 
die Fenfter, daß fie gleich einem Pergament durch 


‚nase Reinigung (überflüßige) im XXI Bans | fichtig wären, welches von ihrem Aufenthalte in F⸗ 


talien zu urtheilen Anlaß giebet, zumahl da auch 


. 1044. U. If: 
Nımids MeNSTRUUS FLUXUS,fiehe Mo⸗Mattialis ſchon gefchrieben hat; Turpe Raven- 
nats ⸗ Reinigung (überflüßige) im xx l Ban | natis guttur onocrorali. ° Auch mag diefer Vo⸗ 
Dep. 1044. gel in der Gegend des gelobten Bandes infonderheit 
Frimmbach (Martin) ſiche Nympach. | feyn gefunden tworden, tveilerinden Schrifftftels 
« Ylimmegen, Stadt, ſiehe Nimaͤgen. len, da von verbotenen Speifen, als 3 Mof. XT, 
: Yfimmer, fiche Niemahls. 18, und s Mof. XIV, gehandelt ift,unterfaget wor⸗ 
- Klimmerig, ein Dorff, fiehe Nimtitz. den. Gleicher maffen muß er in Yethiopien nicht 
i t. Ein Vogel, der demjenigen | unbekannt ſeyn, weil nach Franciſt. Sanciue 
gleicher, fobey Gesnern Onvogel genennet und | Erzehlung ein junger Knabe dafelbft in dem Kropfe 
Dafelbft in Kupfer vorgejtellet wird; twiernohlfich | des oftgedachten Vogels gefunden worden. Al 
eben nicht alles an ihm befindet, mas deovand feget ihn indem XIX Buche feiner Orni⸗ 
Schrifftſteller dafelbft von feinem Vogel meldet. | thologie vor dem Pelicane des Ariftoteles und 
Der Nimmerfare ift wohl noch einmahl fo geoß | Plinius ꝛtc. 2c. und befchreibet felbigen nach ger 
vom Leibe als ein Schwan, und fein gelber Kropf | woͤhnlicher Art gar umftändlich, mit Anführung 
oder Sack unter dem Schnabel Fan gar füglich | befonderer Nachrichten. Endlich ift nicht uhbens 
eirien fechspfündigen Karpfen in ſich verbergen. | gehen, daß der grundgelehrte und befefene Gas 
Der Schnabel ift drey Viertel Ellen lang, und | muel Bochartim 2. Theile des Hierozoic. ber 
beym Kopfe.eines Arms dicke. . Der obe die 


dicke. Der obere Theil | hauptes, es werde im 102 Pfalm-v. 7..durd) 
davon ſiehet roth, und iſt grün drein ſchattiret, Rohrdoinmel in der Wuͤſtem und Käuslein in den 
ver⸗ 
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verſtoͤrten Staͤdten, dieſer Vogel, von den Grie⸗ 

Onocrosalus genannt, verſtanden, welcher 

nung leichtlich beyzuſtimmen, fo wohl wegen 

en Urſachen und Parallelſtellen, 

aus Eſ. XXX. v. 18. 11. als auch wegen der gehei⸗ 

men und bieroginphifchen Bedeutung, fo das He⸗ 
braͤiſche Wort 012, anzeiget, und nach den 

gen desgelehrten Cafpar LTeumanns aus feinem 

Tractate: Clavis Domus Heber, gar leicht beurs 
theilet werden fan. 

‘ Ylimmisfb, Nimefch; Nimbefebe, Nemtſchin, war 
Bor Zeiten ein Ciſtercien ſer⸗ Nonnen · Kloſter an der Mulda; 
eberhalb der Stadt Grimme: Es iſt ſelbiges von dem Land» 

fen in Thüringen, Heinrichen, illufri zugenannt , ‚im 
&aı Yahrhunderte geflifftet und erbauet worden. Anjetzo 
iſt esju Unterhaltung der Churfuͤrſtl. Land⸗Schuͤle zu ger 
bachtem Grimme gewiedmet und gehdret alfo unter das 
Schulamt daſelbſt. D. Martin Lucherd Ehe-Frau,ta; 
charine von Bore, hat ehemahls im diefem Kofler als 
Nonne. gelebet. Tromsdorffs Geographie pr 552 
Knauths Alt · Zelliſche Chronicke. 

VNimmitʒſchau, ein Vorwetck wiſchen Grimma und 
Nerchau, dem Schul⸗ Amt Grimma gehoͤrig. 
Nimpa, Storase, und Sterace, Lat: Nimpheus Flu. 
vins, ein Heiner Fluß in der Campagna di Roma, im Päbfts 
lichen Gebiete, welcher bey Sermonetta entfpringet, und 
ſich in das Toſcaniſche Meer ergeufl. Fa 

ı Rimpac (Martin) fiche Nympach. 

Nimpfenburg, fiche Nympfenburg. 

“ NIMPHEUS FLUVIUS, Fluß, NRimpe 

Nimpo, Stadt, fiche Liampo, im XVII Bande p. 749: 

une * Stadt, ſiehe Rimptſch. 


den Namen angenommen und ſich in 3 Stamm⸗ 
äufer, nemlich Röversdorf, Stephanshahn und 
ieferroig vertheilet ; den Urfprung aber von den 


— — — — — — —⸗ 


turen in den Fahren t384.1389. 4 


„eine Hertſchafft im Fuͤrſtenthum Breßlau, Ha 


Nimpiſch —X 
*1401 ud 
404 vor. Deſſen Gemahlin war Sophia deren 
im Jahr 1371 Meldung geſchiehet, jedoch ohne 
daß ihr. Zuname Dabey angezeiget worden. Von 
feinen Geſchwiſtern aber werden Agnete im Jahr 
1389, und Ruprecht, zu Criſſelwitz in den Jab⸗ 
ren 1396. 1401. 1403. 1408 . und 142 1. namhaff 
tig gemachet. Beſagter Ruprecht lebete mit E⸗ 
neis deren Zunamen man ebenfalls nicht findet, in 
der Che, und hat mit ihr zwey Söhne, Tramens 
Flicolaus, zu Criſſelwitz deffen im Jahr 1401 u, 
1425 Ertvehnung geſchiehet und Bernhard, 
ſche, der im Jahr 1401 vorkoͤmmt, gezeuget. Phi» 
lipp von Nimptſch, jtunde im Fahr 1390bep. 
der Schlefifchen Dergogin Agnes in groflen Gna⸗ 


| den, und hatte zwey Bruͤder, Namens Nicolaus 


und Simon. Hentſchel von LTimpefch,der im 
Jahr 139 1 vorkommt, warein Vater Sans Ni⸗ 
colaus undHeinrichs. Vinceng v.LTimprfch, 
und deffen Bruder Peter, auf Criſſelwitz lebet y 
im Jahr 1394, und war der letzte im Jahr 1395 
an Cathatinen, vermuthlich Herren Llericus 
Tochter verehlichet. Deffen Kinder find vermuth⸗ 
lich Diedrey Gebrüder Peter, Jans und Conrad 
gervefen,melche im Jahr 1407 das Gut Ingrams⸗ 
dorff gefauffet haben. Dermittelfte von ihnen, 
„ans, hat in befagtem False 1407 mit einer Eli⸗ 
faberb in der Che gefeflen. Caſp. v. Nimptſch 
lebete im Fahr 1 4:0, und hatte Mlargarerbenv,; 
ugwig jur Gemahlin: Job. Heintzke von 
Flimpefcb blühere im Jahr 2411, und war mit 
Thigen Schnidlzu Beunendorff verichwägert; 
Conrad von Flimpefch,Stephanshannifcherfis 
nie,iftim Fahr 14 12 mit Ertz⸗ Hertzog Alßere von 
Defterreich, zu Jeruſalem Ritter vom H. Grabe, 
ferner Ritter des alten Ungarifchen Ordens vom 
Drachen, ingleichen des Arragoniichen Ritters 
Drdens vom 
gehends um das Fahr 1422: General der Creub⸗ 
Ritter in Preuſſen wider die Bohlen geworden. 
Von dem Kayfer Siegmund,als Koͤnige in Boͤh⸗ 


errn von Boncza in Pohlen hat. Der erſte, men, erhielt er die Buͤrografſchafien von Hirfeys 


den man angemerdet findet, ift Chriſtoph 
Nimptiſch, von Stephanshayn, welcher befage 
ge in der Kirche zu Stephanshayn befindlichen 
abmahls im Fahr 1319 am Freytage nad) 
Margarethen neftorben ift. Job. von Nimptſch 
Iebeteum die Mitte des XIV, Zahrhunderts, und 
* im Jahr 1303 die Ehre die Printzeßin Anna 
on Jauer ihrem Gemahle Kayfer Carl IV nach 
rag zuzufuͤhren, da er denn in den Freyherren⸗ 
tand erhoben wurde. Mit ſeiner Gemahlin 
"Sophia vonSchaffgotſch, einer Tochter Gott⸗ 
—— von Schaffgotſch, insgemein Gottſchie 
chaff genannt, hat er a Söhne gezeuget; Din, 
ceng und Johann. Jener iſt vermuthlich derjes 
nige Vinceng von Nimptſch, auf Stephang, 
bayn,der in den Fahren 1358. 69. 72.74. und 85, 
ingleichen noch) im Fahr 1407 in den Regiftratus 
ren bey der Konigl.Randesoder Lehns⸗Cantzeleh des 
ger beuden Fürftenthümer Schweidnig und Jauer 
Horfümmt,und welcher nebſt feinem Bruder Zans, 
und 4 Gebrudern von Schaffgotſch 
Wengel im Jahr 1384 die Güter Warmbrunn, 
Schmiedeberg, und den Forft zu Hirfehberg be⸗ 
onen haben. Hans von Nimptſch Stephans⸗ 


niſcherkinie koͤmmt in vorgemeldeten Rehiſira⸗ 
CTheil. 


Voiverf. Lexici XXx 





berg und Lemberg, ſamt Dem Erb⸗Rechte für feine 
"Nachkommen auf felbige, geftalt denn jene annoch 
‚eine ziemliche Zeit nach feinem Tode be dem Ges 
ſchlechte geblieben ift; diefe aber Hat er feiner Ehe⸗ 
Gemahlin zum Leibgedinge verſchrieben. Er iſt 
endlich im Jahr 1492 geftorben, und in der Kirche 
‚ Unferer lieben, Frauen vor dem IB ade in Schweid⸗ 
nitz vor der Eangel begraben, und ihm dafelbft ein 
Grabmahl aufgerichtet worden. Er it mahrfcheins 
lich derjenige, deffen in den oberwehnten Negiftras 
turen inden Fahren 1426: 27.36.41. 42.43.44, 
46.47.48. Und 62. untet dem Namen Lonrad. 
von ch, Miles und Ritter verfehiedentlich 
Meldung gefchiehet. Hans von Nimptſch, zu 


Hirſchberg und alten Jauer, des vorhergehenden: 
Conrad Nimpiſch, mit dem Zu 


namen Miles, 
Better, lebete zwifchen 1420 und 1462, zwiſchen 
welcher Zeit er verfcyiedentlich und faft alle Fahr 
in mehr gedachten Regiſtraturen vorkoͤmmt. Bon: 
feinen Kindern werden Anne und Hedwig im; 


dom König | Fahr 1420 als Nonnen in dem Kiofter Sırigau 


angeführet, und ft die erſte im Fahr 1447 demfels 
bigen als Aebtißin vorgeftanden. Bon Soͤhnen 


werden feine angeführet. Lunge v. Elimpefch, 


von der Stephanshapnifchen Linke, koͤmmtin den 
Doo Jah⸗ 





am. 


umen-Topffemit Lilien, und nach⸗ 


34 Nimptſch 


Fahren 1424. 1444. 48 und 45 vor, und iſt 
ein Vetter Conrads von Nimptſch, und Bru⸗ 
der Zans des Weiffen (Albus) geweſen. Mit 
feiner Bemahlin, welche Anne genennet wird, hat 
er Vincens, auf Stephanshayn, deffen in den 
Fahren 1461.63. 64.,70- 76. 78 und go Mels 
Dung geſchlehet; Stephanshapn, 
der in den Zahren ı 
vorfömmt; ferner 
von Rreyfau Gemahlin, und endlich 
cha, Siegmund 
. Bemeldeten 
fle, koͤmt inden Jahren 1446. 47:48 und 57 
vor, —— Annen, deren Zunamen mar aber 
nicht weiß, zur Gemahlin gehabt. Deſſen Better 
Seinse v. Lrimpefch, — zu Dirfpberg, 
Kittgersdorff und Rattmanẽ dorff, ein Bruder 
Zans auf Schenwalde, koͤmmt in den Jahren 
1437.47. 48.49. 50- 54-63. 65. 77. 78 und 79 
vor, und hat zwey Gemahlinnen gehabt, derendie 
. zefte Agnefe, ohne Benennung des Zunamens, Die 
andere aber Hedwig, ebenfalls ohne Zunamen ges 
nennetiwird; es waͤre denn, daß derjenige Hans, 
welcher ein Vetter gedachten Jans des Weiſſen 
gervefen, von demjenigen Jane, der Hanſen auf 
Schenwalde zum Bruder gehabt,müfte unterfchier 
den werden, welchen Falls Hedewig des legtern, 
Agneſe aber des erftern Gemahlin mufte getvefen 
fepn. Opis, Geotge und Nicolaus Gebruͤder 
zu Eriffefroig,lebeten im Jahr 1439. Letzteret hats 
tedamals Jiſen, deren Sefchlehts-Namen man 
nicht weiß, zur Gemahlin. Man fan aber nicht ſa⸗ 
gen ob der lehte eben derjenige ift,deffen in den Jah⸗ 
zen 144. 1483 und 1495 Ermehnung gefchiehet, 
unddeffen Gemahlin Mlargarerhe,aber ohne Zu⸗ 
namen genennet wird. Hans Nimptſch, zum 
Zaulbar gefeflen, wird im Jahr 1442 angeführet, 
and ift aller Wahrſcheinlichkeit nad) von anderen 
dieſes Geſchlechts / die mit ihm einerley DBornamen 
geführet, wohi zu unterfcheiden. Lung von 
Nimptſche von Todeshayn,tebteim Fahr 1444- 
Tobann Nimptſch, von Jauer, der vielleicht mit 
dem obgedachten Jans Nimptſch, zu Dirfchberg 
und alten Zauer, einerley ift, kͤmmt um das J 
1448 vor. Hans von Nimptſch, von Rudgers- 
dorff,melcher von andern gleiches Vornamens mit 
ihm, unterfchieden jufeyn feheinet, wird im Fahr 
3467. 70.71 und 75 angeführet, und zugleich fei- 
ner Gemahlin Barbara, ohne Zunamen gedacht. 
Ein von diefem unterfchiedener Hans von 
Nimpiſch, von Stwit, koͤmmt 1479 vor. In 
eben demſelben Jahre ſo wohl, als in den Jahren 
1485. 1486. 1500 Und 1506 wird auch eines 
Zans Nimptſch von Berwigsdorff, oder Pers 
wigsdorff und Schenau , und feiner Gemahlin 
Mlargarerha, jedoch ohne Benennung ihres Ge⸗ 
ſchlechis⸗,—Mamens , und endlich) feiner Tochter An⸗ 
nen, Hedewig und Cathatinen Meldung ge⸗ 
than, von Soͤhnen aber wird keiner angefuͤhret. 
Zu gleicher Zeit Hat auch Hans von Nimptiſch, 
von Hellmigsdorff, Herisdorff und Seifersdorff 
gelebet, der aber noch ferner inden Fahren 1434. 
91.92.97. 1514.24 und 25 vorkoͤmmt. eine 
Gemahlin wird Barbara genennet, morausman 


’ f 
61.63. 64.68. 70 





und 76 | 1478 und 1 480gelebet, und mit 
arbara, George Bedlich ſchlechts· Name nicht gemeldet toird, imder Che ges 

are⸗ſeſſen. Seinemit felbiger gejeugete Kinder ſcheinen 
Safchtes Ehe⸗Gemahlin gezeu⸗ auſſer imo Toͤchtern, Namens J lſe und Urfel,fols 
Tungens Bruder, Sans der | gende Perſonen männliches Geſch 





_ Fin 94 
von Nimpeſch, von Rübgersdorff einerley ſeyn 
müfle. “Bon feinen Kids ion on folgende 
angefuhret: Elfe, Semahlin Siegmund Bors⸗ 
nig : Jans und Cunge, deffen in den Fahren 
1 — 99 eng feiner a. —— 

thiehet, n8 mptich, 
von Fauer und Seckherwitz, hat in den Jahren 
Ilſen, deren Ge⸗ 


lechts geweſen zu 
ſeyn: 1) Hans von Nimprſch, von Peterwitz 
welcher in den Fahren 1494. 1495. 1501. 1505. 
1506. 1508 und 1528 angeführet wird, und ohne 
gefehr um das Fahr 1538 muß geftorben ſeyn. Cr 
hat, woferne nicht zwey Perfonen diefen Namen 
geführet, wo Gemahlinnen gehabt, Deren Die erfte: 
Salome, die andere aber Sabine geheiffen hat. 
Don feinen Rindern werden folgende namhafftig 
gemachet &) Dipprand, auf Peterwig,der 154= 
gelebet hat, 8) Siegmund, in Peteriwig, der in 
den Jahren 1500. 1542 und 64 vorkommt, und 
mit Miagdalenen von Schweidnitz in der Che 
gefefien hat. Y) Joachim,der umdas Jahr 1542 
gelebet hat. d) “elena,fo um ı 500 etliche 40 vorr 
fümmt, ©) Sabine, diemit ihrer vorhergehenden 
Schiefter in gleichem Jahre, wie auch 1464 ans 
geführet wird, c Magdalene, 7) Anne und 8) 
Salome, Semahlin Zans von Schaffgorich, : 
die 1528 und 1542 vorfümmt. 2) Hans vol 
Nimptſch von Peterwitz ĩnsgemein junge Jans 
von Peterwitz, genannt, und 3) fen ‘Bruder, 
ebenfalls Jans, gemeiniglicdy Eleine Hans ges 
nannt, welche beyde im Jahr 1507 vorfome 
men. Bon diefen find oyngeachtet der Gleiche, 
heit des. Vornamens folgende zu unterfcheide 

a) Hans, mit dem Zunamen der Böfe,cder Böfed 
Hans welcher um das Fahr 1480 gelebet hat,und 
ohngefehr 15 15 geftorben ift. Seine Gemahlin iſt 
Gutta von merswalden geweſen, mit der 
er eine Tochter Sara, gejeuget hat; ob er aber 
Soͤhne hinterlaffen habe, folches ift unbekannt. 


ahr | b) Jans, mit dem Zunainen der Bute, oder Bus 


tes hans, welcher wiſchen den Fahren 1483 und 
1516 verfchiedentlich vorfümmt. er aber 
von feiner Gemahlin Chriftine Kinder. binterlaß 
fen habe, Fan man nicht befagen. c) Deflen Brü⸗ 
der Jane, mit dem Zunamen der Alte, vder Alte⸗ 
Aare zuweilen auch mit dem Zufag von der Nleil- 
fe; und d) Hans/ der TJunge,oder er 
genapnt, welche zufammen inden Fahren 148 3. 
84.85 und93, mit ihrem anderen ‘Bruder, deffen 
auch im Fahr 149 1 und ı5o1 mit feiner Gemh⸗ 
lin Carharina, gedacht wird, vorkommen. Die⸗ 
fes aber ift hiebey anzumercten, daß vieleicht die ſer 
hier angeführte Junger Jans, mit dem obgedache 
ten * Hans von Nimptſch, von Peterwitz, 
einerley ſeyn koͤnne; oder daß wenigſtens derjenige 
Hans der Juͤngſte, welcher in den Fahren 1497 
1503. 1504 und 1505 vorfümmt, mit ihm, oder 
mit dem obangejogenen junge Hans, von Peters 
mis, eine Perfon feyn koͤnne, welchen Falls aber 
auch Hans von L’Timpefch, von Borwig, det 


faft fehlieffen folte, daß. er mit obgemeldetem Hans | 1497 gelebet hat, fo wohl als Jans v. Nimptſch. 
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‘49 Nimptſch Nimptſch —R 
von Peterwitz, von dem bereits oben, derſelben — von Nimptſch, von Rührsdorff, gezeuget 
Bruder ſeyn müfte, angefehen fie ausdrücklich | hat. Chriſtoph von Nimpiſch, ein Bruder des. 
ans des jüngjten Brüder genennet werden. | oben bereits angeführten zans von Nimptſch, 
erner iſt von den vorhergehenden zu unterfcheiden | von Stephanshayn,hat zwifchen den Fahren 1498 
e) Hans von Nimptſch, von Ruͤhrsdorff, wels | und ı 519 gelebet, als in welchem Iegteren Fahre: 
cher im Jaht 1486 gelebet hat, und allem An»| er,befage feines in der Stephanshapnifchen Kirche . 
fehein nach ein Bruder oder naher Verwandter | befindlichen Grab Mahles geftorben it. Seine 
Aeingens von Nimptſch, zu Rührsdorff, gerve | Gemahlin war Catharine, deren Zuname aber ' 
fen ift, der in eben dem Fahre vorkommt und ohn⸗ | nicht bemercfet worden, und hat er mit felbiger vers 
gefehr 1491 geftorben ift, Die Gemahlin des bes | fchiedene Kinder gejeuget, von welchen 4 Töchter, 
fügten Hane, ift Hedwig geweſen, man findet as | nemlid) Cacharine, Uxfel, Hedwig und Eliſa⸗ 
bernicht, aus welchem Gefchlechte fie entfproffen ı beth im Jahr ı s 22 namhaftig gemachet werden. 
fe, noch weniger, od fie mit ihrem Gemahl Kinder | Kin anderer fcheinet derjenige Chriſtoph von 
gezeuget, und wie fie geheiffen haben. Obf) Hans Nimptſch, von Perwigs⸗ oder Bermwigsdorff zu 
von Nimptſch, von Köversdorff, der 1510. 15. ſeyn, welcher in den Fahren 1500. 1504 1513 und. 
22.30.34 und 37 vorfümmt, und unter andern | 1518 vorfommt,und ein Better des oben angeführs ' 
zwo Tochter, Cordula, Gemahlin Jans Zeders | ten Jans Nimptſch von Perwigsdorff genennet 
von Falckenhahn, und Evemeriana, Gemah⸗ |wird, Ulriche von Nimptſch, jur Strege, wird. 
lin Reichards Remfpögs,gezeuget hat, von dem | inden Fahren 1503. ı 504. und 1507, und p. in 
vorhergehenden fu unterfcheiden ſey, kan man nicht dem legten zugleich feines Bruders Wolfgang 
befagen. 8) Jans von Nimptſch, von Neiferss | gedacht. Ob aber dieſer Ulrich, von demjenigen ; 
dorff aber, dellen in den Fahren 1503 und ı 537 | Diefes Namens, welcher zum Jauer gefeflen und mit 
Meldung gefchieher, ſcheinet mit Hans von NR | Barbara Schmiedelin verehlichet geweſen, und 
versdorff einerley gervefen zu fein. h) Hans von | ohngefehr 1533 geftorben ift, zu unterfcheiden ſey, 
Nimpiſch, von Stephanshayn, koͤmmt zwiſchen | Fan man nicht gerviß behaupten. George Fommt 
den Fahren 1498 bis 1503 vor, Seine Gemahlin ! in den Jahren 1524 und 26 vor. Valentin von 
war Barbara, deren Gefchlechts+ Namen man ———— auf Falckenhayn, lebete um 1527 und 
nicht weiß; und ſein Bruder iſt Chriſtoph gewe⸗hatte zwey Brüder Siegmund von Nimptſch, 
fen,von dem’hiemächft. i) Hans von LTimprfeb, | zu Ruͤhrsdorff und Seyfersdorff, der 1551 und 67 
zu Nennersdorft, hatum 157 14 und rgıg gelebet.| vorfommt; und geiedeich von Nimptſch, zu 
k) Hans von Nimptſch, von Helmsdorff,der in | Növersdorff, deffen 155 1. 52.67 und 69 gedacht. 
den Fahren 1527. 1528 und 1536 vorfömmt, iſt wird. Mit feiner Gemahlin Carbarina Ma⸗ 
vielleicht eine Perfon mit I) Jans v. Nimptſch, | gnußin hat er zwey Söhne gegeuget, deren Nas 
vonfangensHelsmdorff,deflen in den Jahren ı5 56 | men aber nicht angemercket find. Wie weit aber; 
und 1567 Meldung geſchiehet. Deslesteren Ges | dieferSriedrich v.LTimpefch,zu Röversdorff,von: 
mahlin iſt anna Rederin von Waltersdorff ges | einemandern gleiches Namens,der in der ordentlis 
ivelen. Peter von Nimpiſch, hat mit feiner Ges | chen Stamm: Folge vorfommen wird, zu unters 
mahlin Dororhee, im Fahr'ı 476 gelebet. Caſp. | feheiden fey,fülches Fan man nicht eigentlich beſagen. 
von Nimptſch, von Ruͤhrsdorff und Schenwals | Agneta, oder Agnes von Nimptſch, eine Ge⸗ 
de, koͤmmt in den Regiftraturen der Fahre 1496. | mahlin Cung Zedlig Schlegels, genannt zur 
1506. 20.28.43.49 und 5 2 vor, und maß ohnges | Mlauer, koͤmmt in dem Jahre 1533 vor. Fried⸗ 
fehr um das Jahr 1552 vermuthlich ohne Erben | rich von Nimptſch, von Peterwiß, welcher nebft 
geftorben fenn. Bon feinen Geſchwiſtern werden ! feiner Gemahlin Urfel im Fahre 1537 vorkömmt, 
Melchior von Nimptſch, von Rührsdorff und | und zu Anfange des Jahrs 1538 geftorben ſeyn 
Schenwalde, in den Fahren 1496 1520. 28.52! muß, war ein Bruder Chriftinen, Balchafar 
und 53, Balchafar und Zeinrich, inden Fahren | Schnidls von Dromsdorff, ehelicher Gemah⸗ 
1548 bis 1561 angeführet ; und ift des Tegteren | lin; Utſel, Gemahlin Cafpars von der Heyde, 
Gemahlin Eliſaberh Rorbkirchin gemefen. | und Wlargarechen, Gemahlin Siegmunds 
Hiebey Fan man ebenfalls nicht unerinnert Taflen, | von Falckenhayn, welche im Jahr 1538 und 
Daß Cafpar von Nimptſch, zu Criſelwitz, der mit | 1 sgovorfommen. Don feinen unmuͤndig nach⸗ 
feiner Gemahlin Margarethe, im Fahr 1530 | gelaffenen Kintern aber werden keine mit Namen 
‚vorkommt, mitdem vorbherachenden rmahrfcheinlis genennet. Balthaſar von Nimptſch, zur Go⸗ 
cher maffen einerley ſeyn dürfte, welche Meynung glau, blühete zwiſchen 1545 und 1567, als um 
dadurch nicht wenig beſtaͤrcket wird, daß auſſer eis welches Fahr er ohngefehr geftorben ift. - Geis 
nem ‘Bruder, der Adam genennet wird, und einer ner gefchiehet auffer bemeldeten Jahren, auch 
Schweſter, Eva, Lafp. Loſewitzens Ehe-Ge-| 1549 und ısgı Meldung. eine Gemahlin 
mahlin, fo beyde im Fahr 1584 vorkommen, feine | aber ift Anna Peterswaldin von Schencken⸗ 
Brüder ebenfalls Balchafar und Melchior ans| feld gemwefen. Fabian von Nimptſch, zu 
gegeben werden, wie fie denn beyde in den Zahren Ruͤhrsdorff, lebete 1549. Cung von Yıimpife, 
15065 jener aber auc) allein 1525 und 1534 ans zu Ruͤhrsdorff, kommt ı552 vor. Dipprand 
geführet werden. Don dieſem jest bemeldeten Cas | von Nimptſch, zu Stephanshayn, wird in den 
ſpat von Nimptſch, von Rührsdorff, ift derjenis | Fahren 1553. 69. 79 und 84 gedacht. Mit feis 
ge gleiches Namens wohl zuunterfcheiden, deffen ner Gemahlin Mlargarerha Seydlig , von 
in den Fahren 1581.83-.85.96.97-98 und 1600 Neudorff, hater Even, Meldyior von Schles 
Ermehnung gefchichet, und welcher mit feiner Ges wig Gemahlin, und Larharinen, Gemahlin 
mahlin Anna Reibnigin, einen Sohn, Namens Sriedrichs von Diepirfc), gezeuget. Ob er 
Vuiverf. Lexici XXIV. Theil, Don 2 aber 


* 1 Naimptſch 


aber auo Söhne gezeuget und hinterlaſſen habe, den Fahren 


Nimptſch 97? 
1547 und 1559, und zjeugete mit Ans 


* Fan man nicht fagen, weil man Feine aufgezeichnet | nen Eliſabeth Btauſchitſch auf Brauſchitſch⸗ 


Blumenau, war noch 


Goglau, 


iſt Balthafar von Flimp 


‚auf Obersund NiedersLeippe, 


findet. Jacob von Nimptſch, kommt mit feiner 
Gemahlin Barbara Rederinim Jahrıs 53 und 


dorf, Friedrichen und Lonraden, ingleichen 
zwey Tochter , nemlid) Cathatine, Gemahlin 


sa vor. Joachim von Nimptſch, jur Goglau und | Hans von Keibnig und Falkenberg. und 


Ruͤhrsdorf, wird in den Jahren 1554, 
angeführet , 
Seydligin geweſen. Ce 
zu Eriſelwitz kommt mit ſeinen Geſchwiſtern Hein⸗ 


rich, Matgareihen, Gemahlin Joachim Pre⸗3 


dals zu Schilckowitz, Ottilia, und Sara im 


abe 1572 vor Heinrich von Nimptſch von 


bluͤhete um 15755 und 


g7 und 671 Elijaberh Seyfrieds von Seydlig 
und ift feine Gemahlin Barbara lin, 
Lonead von Nimptſch | siftraturen bey der Königlichen Lands⸗oder Lehns⸗ 





i Gemah⸗ 
welche beyde in den mehr angefuͤhrten Re⸗ 


Cantzelley der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und 
Jauer, beym Fahre 1597 vorkommen. Der 
jüngere Conrad auf Nüversdorf, Mehmaldau 


oder Meerwalde und Groß »Rofen, welcher in 
Heinrich von | befagten Negiftraturen ebenfalls verfchiedentlich 


Lrimprich zu Neudorf iſt ohngefeht um das Jahr bey den Jahren 1584,97, 1603, 1609, 13,20,22, 


ıs871geftorben. Anton von Nimptſch 


von LTimptfi 
1597 vor, 
Ein nahe 


ch zu a3,24 und 29 angeführet wird, war Kapſerl. 
arggam Leben Chriſtoph Maj. Truchſeß, und der Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
ch zum Neudorf kommt im Jahr nitz und Jauer Amts» Cantzler. Er hat, wie aus 
und'ift ‚ohngefehr um 1604 :geftorben. | beſagten Regiſtraturen erhellet, zwey Gemahlinnen 
e Berwandter.oder wohl gar fein Sohn | gehabt, deren die eine Eliſabeth von Falcken⸗ 
eich, und Neudorf, hayn, die andere Barbara von Bock geweſen 


der Societät Zefus Priefter, und Ertz ⸗ Hertzoas ift. Bon diefen feinen Gemahlinnen hinterließ er 


Serdinands zu Defterreich Hofr Prediger ges 


mefen ‚ welcher um das Zahr 1604 vorkommt. 
Desgleihendirfte auch Chriſt. von Nimptſch, 
zum Neudorf, der ohngefehr 1660 geſtorben iſt, 
des vorhergehenden Sohn geweſen fepn. Melchior 
von LIimpefch zu Stephanshayn, Jebete in den 
Jahren ig 97,98 und-99, und hatte einen Bruder 


Namens Vincentʒ John von Nimpiſch, auf 
ESlephanshayn war 1608 am Leben. Peter von 


Nimptſch aufCrifehvig,blühetersız.Dipprand 
von KNimptſch auf Ftauenhayn, kommt im Jahre 
16 30 vor. Sigmund von Nimptſch auf Wie 


4 Söhne, die aber ohne Erben abgegangen ſind. 
Ihre Namen find vermuthlich dieſe — (1) 
George $riederich ‚welcher inden Jahten 1608, 
1609 und 1018 gelebet, und Catharinen Vy⸗ 
rin von Schenau und Dibersdorf zur Gemahlin 
gehabt hat. (2) Lontad, weiches vermuthlich 
derjenige Conrad auf Mergdorf ift,deffen im Jahr 
1626 Meldung gefchiehet. (3) Heinrich, deſſen 
im Jahr 1620 gedacht wird,und - (4) Gans, wel⸗ 
ches vermurhlich derjenige iſt, welchet im Jahr 620 
und 26 vorkoͤmmt, und ausdruͤcklich ein Sohn 
Contads genennet wird. Der ältere hingegen 


der Falckenhayır und Langondorf lebete in den Jah ⸗ Kriedrichvon und auf Möversdorfauf Falcken⸗ 


ren’1 654 und 64, als in welchen feiner ‚gedacht | hayn und Schwartzbach, weldyer im Fahr 1600 


“wird ‚und lebete mit einer Barbara von Tornau vorkoͤmmt war in den Fahren 1512 und folgens 
inder. Ehe Chriſtoph Gottlieb von Nimpiſch, | den der Furftenthümer Schweidnig und Fauer 
| warum das Fahr | GeneralsSteuersEinnehmer , und ließ bey feinem 
1680 Bandes Aelteſter der Fürftenthümer&chmweids | 1619 erfolgten Tode von Urfulen voonSommer» 


nis. und Zauer, und ift von demjenigen Chriftopb | feld und Falckenhayn 6 Söhne, diewaren (1) 


‚Bortlieb, deſſen unten in der Geſchlechts Folge Johann auf Oels, 
Meldung wird gethan werden, wohl zu unterſchei⸗ 
“den Es werden iwo Gemahlinnen don ihm an⸗ 


Falckenhayn, Schwartz⸗ 
bach und Riegel, geb.n y5. Er wurde nach feines 
Vaters Tode der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz 


‚geführet,nemlichiim Fahrı674 Eliſabeth von! und Jauer Steuer⸗Einnehmer, baute den ſchoͤnen 


Rottwig;undim Jahr 1680 Maria Klifaberh, 
gebohrne Freyin von Btes. Hedewig von 
Yrimptfed, zu Peterwig koͤmmt in den Fahren 

1772 und 79 vor, 


Srepin von Nimptſch auf Stephanshayn, war 


im Jahr 1673 an «einen won Gieſenburg vers | 
Seiederich vo Nimpiſch auf Mittels | Der jüngere Sigiemund , Freyherr von 


mäblt. 
Faickenhayn koͤmmt in den Fahren 1673 und 74 
‚vor ‚in welchem letztern Zahreer Wildenbergen, 
und.im Jahr 1677 gegen Falckenhavn das Gut 
Dber⸗Lauterpach erhielt. Auſſer diefen bifher 
angeführten , find annoch folgende ju mercken. 
deren:ordentliche Stamm Reihe, befler als der vors 
bin bemerckten bekannt ift. N. von Nimptſch 
und Stephanshann zeugete mit einer von Zedlitz 2 
Söhne. Der ältere N. fliftete die Stephans⸗ 
hayniſche Linie, von welcher unten; der jüngere 
aber $riederich,den andere Siegmund nennen, 
find aller Wahrſcheinlichkeit nad unter den oben 
angeführten mit begriffen ift, pflangete die Roͤ⸗ 


versdorfifche Linie fort. Deifelben Sohn, Keies 


Barbara Helena ‚gebohrne 


Ritter⸗Sitz Delffe, und ftarb 165 1, nachdem ihm 
Barbara von Saldenhayn ausdem Haufe Eu⸗ 
chelberg im Liegnitziſchen Fürftenthum, und hinters 
laffene Wittwe einesvon Romnig, Hausftied. 
Johann Sriedrichen und Sigismunden, wel⸗ 
che die Frenherrliche Wuͤrde erlangt , gebohren. 


Nimptſch auf Faldenhayn und Langenbof, 
flarb 1669 uhne Erben: und ift vermuthlic) dere 
jenige, welcher um das Jahr 1654 mit Barbara 
von Tornan in der Ehe gelebet bat ; der ältere 
aber Johann Sriedrich zu Delffe, auf Ullers⸗ 
dorf, Groß⸗ und Klein⸗Neudorf, Lauterbach, Fals 
ckenhayn und Wildenburg war um das Jahr 1662 
KRapferlicher Obriſt⸗ Wachtmeiſter und Landes⸗ 
Aeltefter , ferner im Jahr 1669 Kayſerlicher Ober⸗ 
Amts⸗Rath im Hergogehum Schleſien, und der 
Fürftenehimer Schtweidnig und Fauer verordne⸗ 
ter Königlicher AmtssDBermalter, und endlich im 
Jahr 1673 der befagten Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
nis und Jauer LandessHauptmann , jeugete mit 


drich auf Roͤbersdorf oder Ruͤhrsdorf Iebete inIMlarien, Gräfin von Hohberg, Johann 


“einreichen 
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Zeintichen und Friedrich Leopolden, welche 
in den Reichs⸗Grafenſtand erhoben worden. 

tgedachter Johann Heintich, Graf zu 

imptſch, Frebherr zu Oeiſſe, auf Ulleredorff, 
Hohen⸗Friedenbetg, Malitſch, Jauernick, Triebel⸗ 
witz, Stephanshayn, Luchnern, Neudorff, 
Arnsdorff, Wickendorff und Trichau, ward 


im Jahr 1697 Landes⸗ Hauptmann zu Groß⸗Glo⸗ 
u, hernach 1700 Kabſers Leopold Geheimer 
ath; gab aber im Jahr 1703 obige Landes⸗ 

Hauptmanns⸗Stelle auf, und ward dagegen am 

23 Movember #711 bon Ihro jegt-renierenden | 


Kapferliben Mayeftät zum Geheimen Rath ber 
ſtaͤtiget; fodann;am 16 December 1719 aber 
mals zum gevollmächtigten Landes Hauptmann 
zu Groß ⸗Glogau, und endlich zum Kay 
ſerlichen wuͤrcklichen Geheimen Rath ernennet-, 
in we lcher Qualität er am 8 Merg 1723 den Eid 
zu Wien abgeleget ‚und 1726 geſtorben iſt. Seine 
Söhne, die ihm Dorothee, Graͤfin von Zinzens 
dorfr, geboren, waren 1) Johann Friedrich, 
warim Jahr 1711 beyder Kavferliden Wahl zu 
Franckfurth um Mayn mit im Chor , wurde hier⸗ 
nächftden ı5 April 1716 Kayferlicher wuͤrcklicher 
"Kämmerer, und im Jun. eben deffelben Jahres 
Reichs Hof⸗Rath. Im Fahe ı 714 hat er ſich 
mit Tobannen Therefien, Gräfin von Althan, 
vermaͤhiet, und diefelbe 1726 durch den Tod vers 
lohren. 2) Chriftopb gerdinand, der Fürs 
ftenthümer Schweidnig und Jauer Kechtsfiger , 
welcher im Jahr 1715 im November die Zeitung 
vom gefchloffenen Barriere-Tractat mit den Gene⸗ 
ral-Staaten nad) Wien uberbracht, und in fols 
gendem 1716 Fahre ſich Marien Magdalenen, 
Gräfin von Gyleiß, ehlich beygelegt hat, und 
endlich am 25 (Februar 1736 zu der Stelle eines 
wuͤrcklichen Kayferlichen Geheimen Raths erhoben 
worden, auch dißfalls am 3 Mertz den Eyd abgele⸗ 
get hat. Er iſt ein Herr von einer ungemeinen 
und weitlaͤufftigen Gelehrſamkeit, ein wahrer 
Maͤcenas der Muſen, undein genereuſer Befoͤr⸗ 
derer der Wiſſenſchafften. 3) Stang Leopolo, 
auf Kunern,der Fürftenthümer Schweidnig und 
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80 in Kapferlichen Dienften ftehenden DbriftsBieus 


tenant von Arnewalde gezeuget hat 2)Urſula 
Mlariana,welche Jans Chriſtoph v. Schweis 
nitz, ehelich beyaeleget worden, auch viel Kinder 
binterlaflen hat. 3) Catharina Elifaberh, die 
in das Kloſter Zuaim in Mähren gegangen , und 
daſelbſt als Aebtißin geftorben ift, auch in dafiger 
Kirche zu ihrem immermwährenden Andencken, 
einen ſchoͤnen Altar, der heiligen fchmershafften 
Mutter Gottes zu Ehren erbauet hat. 4) Gedwig 
Emerentia , fo an Abrabam Ludwig von 
Left verheyrachet gewefen. 5) Mlaria Sufans 
na,und 6) Euphroſina Charlotta aber leben: 
noch jego ohnverheyrathet zu Liegnig in&chlefien. 
Die Söhne aber waren . 1) Adam Seiedrich, 
welcher von feinem Herrn Vater nad) Holland 
auf Reiſen gefchicfet worden , undzu Amfterdam _ 
geftorben iſt; 2) Ernſi Gottlieb, fo im Jahr 
1660,und 3) Chriſtoph Gottlieb, der 1661 
gebohren worden. Diebeyden leßteren wurden 
im Jahr 1674 in annod) zarter Jugend ausihrem 
Vaterlande Schleſien, infonderheit wegen vieler 
Religions⸗Bedruͤckungen nach Gotha an den Hof 
des gottfeelinen Hertzogs Ernſt des Frommen ges 
ſchicket, um dafelbft als Edel⸗Knaben zu dienen,und 
im Ehriftenthum fo wohl als Mdelichen Sitten uns 
terroiefen, auch unter dem damaligen berühmten 
Rector Reyher um Studiren angeführer zu wer⸗ 
den, woſelbſt fieauch biß 1678 geblieben find, da 
der jüngfte, Chriſtoph Gottlieb, ſich auf Reifen 
begab, und nachdem er ſich in Kom bey ı2 Jahr 
aufgehalten , auch Spanien, Franckreich, Holland 
und Engelland befehen hatte,in Landen, nach 9 jähe 
rigem Aufenthalte dafelbft, unvermaͤhlet geftorben 
iſt. Derältefte Ernſt Bottlieb aber, von dem 
ein beſonderer Artickel handelt, und deſſen Ahnen⸗ 
Tafel man in Kupfer beyzufügen dienlich zu feyn ers 


„achtet, hat ſich zweymal vermählet, daserfte mal 


mit Elifaberh von Schenck aus&chweinsburg, 
die erfih im Fahr 1683 chelich beylegen laffen,und 
mit ihr einen Sohn, und eineTochter gejeuget hat. 
Jener it Sriedeich Gottlieb ‚welcher 1684 ges 
bohren worden, und vormals Fürftlih YBürtems 


Hauer im Striegauifchen Weichbiide Landes berg s Delfifcher Kammer + Juncker geweſen iſt, 
Aektefter, welcher ſich 1718 Marien Zlifabes ; nunmehro aber als Hauptmann des loͤbl. Francis 
tben, Gräfin von Erdödi, zu feiner Gemahlin ſchen Kreyfesftehet, und mit ſeiner Gemahlin Su⸗ 
auserfehen. Oberwehnter Sriedrich&eopold, ſanna von Leitfch ‚eine Tochter erzielet hat Dies 
Graf von Nimpiſch auf Falckenhayn im Hirſch⸗ | fe aber,die Tochter war Eliſabeth, fo nach dieſem 
berg» Jaurifchen, Johann Seinrichs Bruder, hat | demKayferlichen General» Major und Commen⸗ 
mit einer Graͤfin don Rarwath, Johann Zus | danten in Mayland, Adolph Wilbelm Janus 
dewigen und Stang Joſephen gezeuget, davon | von Eberſtedt, zur Gemahlin beugeleget worden, 
jener in Kapferlichen Kriegs» Dienften ftehet: II) | und nachdem fie aus folher&he einen Schn Carl, 
Seiedrich von Nimptſch auf Nieder⸗Leipe, und 3 Fräulein Töchter, Jolepba, Wilhelmina 
Schwartzbach undXRürsdorff amBober,geb.1594, | und Auguſta gejenget, im Jahr 1736 als Witt⸗ 
defien ebenfalls in den mehrmals angeführten Regis | twe in Nuͤrnberg geſtorben iſt. Die andere Che 
ſtraturen bey verfchiedenen Zahren Meldung ges | traf obermeldeter Ernſt Gottlieb von 


fehiehet. Er war der Fürftenthüumer Schtweidnig 
und Jauer Ober⸗Rechts⸗Sitzer und Landes; Ael⸗ 
teſter und ftarb 168 6,nachdem ihm feine Gemahlin, 
Eliſabeth von Rottwis, 3 Söhne, von denen 
hernach, und 6 Töchter gebohren , von welchen 
Iegtern 1) Mlagdalena, an Wolf Heinrich 
vondenswalde, Kaferlichen Rittmeifter, ver- 
maͤhlet geroefen iſt, und mit felbigem den noch je⸗ 


Nimptſch im Zahr 1686 mit Johanna Flo⸗ 
rentina, Freyin von Rierel aus Schlefien , 
welche im Jahr 1736 als Wittwe geftorben, und 
eine Mutter von 19 Kindern geroefen ift, von wels 
chen annoch folgende leben: a) Henriette, fo 1688 
gebohren, wurdeanden Sachſen Hilddurahaufis 
khen Kammer» Funcer und Lieutenant von 
Horn, nad) Diefem aber, als folcher mit Hinter⸗ 

Do03 laffung 
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laſſung einer eintzigen Tochter, Johannette, 
im Jahr 1712 in Braband verſtorben, mit dem 
Heſſen⸗Caſſeliſchen General⸗Lieutenant und Ober⸗ 
Stallmeiſter von Buttlar, 1714 vermaͤhlet, 
nach deſſen Tode ſie jetzo als Wittwe in Caffel le⸗ 
bet. byErnſt Heinrich, gebohren 1689, Sach⸗ 
ſen⸗Hildburghaufiſcher Hofmeiſter und Major, 
ſo ſich mit Marien von Hahn aus Curland 
verehelichet, und mit ſolcher einen Sohn, Ernſt, 
ſo in Koͤnigl. Preußiſchen Dienſten vorjetzo als 
Cornet ſtehet, gezeuget hat.c) Carl Siegmund, 
von dem ein beſonderer Artickel folget, trat den 22 
May 173 1 inein Ehe⸗Verloͤbniß mit dee Wittwe 
des Königl. Schwediſch⸗ und Heſſen⸗Caſſeliſchen 
Generalskientenants von Baumbach, Frau 
Sriedericke Sivonia von Hanſtein, einer 
Tochter des Fuͤrſtlich Gothaifchen gervefenen Ger 
heimen Rathe und Ober» Marfchalls von Han⸗ 
ftein , welche ihm leine Tochter, Johannet⸗ 
te Fridericke von Hanſtein, fo fiemit ihrem er» 
sten Gemahl, dem Heffen »Eaffelifchen General 
Lieutenant von Hanſtein gezeuget hatte,zubrad): 
te, vonihm aber eine Mutter 5 Kinder geworden 
ift,nemlih «) Auguftsa Johanna Kriederis 
cke, gebohren 1733. 6) Carl Albert, gebohren 
1734. Y) Wilhelm Adolph, welcher 1735 c% 
bohren, und 1736 wiederum verfterben iſt. 9) 
Caroline Ftiedeticke, gebohren 1737 ‚und e) 
CheiftianeSopbie, fo 1738 das Licht der Welt 
zum erſten male erblicket hat. d) Sans Kein, 
eich, Kayſerlicher Hauptmann unter dem Graͤf⸗ 
lich Traunifchen, jego inMantua ftehenden Re⸗ 
giment , fo mit feiner Gemahlin , Johannerte 
von Horn, im Jahr 1732 eine Tochter erzeuget 
hat ‚die ebenfalls Johannette heiſſet. e) Emi⸗ 
lius Wilhelm, Fuͤrſtlich⸗ Heſſen⸗ Darmſtaͤdti⸗ 
ſcher Kammer⸗Juncker, Obbr⸗ Fortmeifter und 
Rittmeiſter von der Garde zu Pferde, welcher noch 
unvermaͤhlet lebet. f) Louiſe Dorothee, ſo an 
Den Koͤniglich Preußiſchen Kriegs « Rath, von 
Wangenbeim vermählet geweſen, und ſeit 1737 
als Wittwe, nebft 3 Söhnen und ı Tochter auf 
dem Gute Winterſtein bey Gotha ſich aufhält, 
) Sufanna Hedewig, fo Carlnvon Bojen, 
rftlic Hitdburghaufifchen Kammer s Juncker 
undHauptmann zum Gemahl gehabt, auch 1738 
zur Wittwe geworden, und eine Mutter von s 
Söhnen und ı Tochter it. h) Charlotte 
Mlariane, die mit Chriftoph von Amftedter, 
Fuͤrſtl. Sachſen⸗Coburgiſchen Kammer⸗ Juncker 
im Jahr 1732 ſich ehelich verlobet, und eine Toch⸗ 
ter aus dieſer Ehe erzielet hat. i ) Sophie, 
deren Gemahl Gottlieb vonSteinau, genannt 
Steinruͤck, im Jahr 17389eVorden ift, von dem 
fie auch einen Sohn, im Jahr 1739 erlanget 
bat, k) Etneſtina Wilhelmina, welche fid) 
1732 anStang Anshelm, Freyheren von Bis 
bra, Fuͤrſtlich Wuͤrtzburgiſchen Hauptmann , 
vermaͤhlet hat. 


(IT) Ernſt von Nimptſch, auf Alt⸗Schoͤ⸗ 
nau, Schwartzbach, Klein» Wandritfch, Aens, 
dorff und Wickendorff, gebohren 1597. Er 
war der Fürftenehümer Schweidnis und Jauer 
Landes, Aeltefter und Ober » Steuer, Einnehmer, 
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Hieng 1673 mit Tode ab, und hinterließ von 
Suſannen von Gerfiorf, nebft 2 Toͤchtern Eva, 
vermahlte Falckenha ynin, und Anna Helena, 
vermählte von Bock, 4 Soͤhne: 1) Kenften 
auf Alt⸗Schoͤnau, Wickendorff und Atnsderff; 
welcher 1681 - geflorben, und von Barbaten 





Eleonorenvon Kreckwitz, Feine Kinder gelaſ⸗ 


fen. 2) Conraden , fo unverehlicht geſtorben. 
3) Seyfried Ruvolphen, auf ——— 
nau und Klein⸗Wandritſch, weicher keine Erben 
mit feiner Gemahlin, einer von Niebelſchuͤtz 
gehabt, und 1710 dasZeitiiche gefegnet hat. 4) 
Ernſt Chriftoph , war erftlih Chur + Brans 
denburgifcher Rittmeiſter, und hernach Chur⸗ 

fälgifcher Obriſt⸗Lieutenant. Er vermaͤhlte 
ich 1701 mit einer von Kluͤx in der Laußitz 
und vertauſchte Das ihm nach feines Bruders 
Tode heimgefalne Gut Alt» Schönau, mit dem: 
Herrn von Schweinichen gegen Klonitz, wel⸗ 
—— er aber nachgehends 1722 ver⸗ 
auffte. 


(IV.) Conrad von Nimptſch, auf Falcken⸗ 
hayn, zeugte mit einervon Braun, einenSchn, 
der imledigen Stande geftorben, 


V.) Seyfried von Nimpiſch, auf Kum⸗ 
melwitz, Falckenhayn, HaunoltRKleutſch 
und Lampersdorff, war des Franckenſtei 


Welchbildes Land⸗Rechts Beyſitzer, und ſinb 


1667. Von feiner erſten Gemahlin, Emeten⸗ 
tiana von Bock, ließ er Friedrichen anf Kum⸗ 
melmig, der 1699 unverchlicht geftorben ; von 
der andern, aber, Annen Eliſabeth von Pfeil. 
unterfchiedliche Kinder , von denen Seyftied und 
Sigismund zu merden: 1) Seyfried auf 
Kleutſch und Haunolt , geb.1642, ftarb 7702 , 
und hinterließ von einer von Alemann aus Maͤh⸗ 
ven, Sigismund Friedrichen, welcher ſich in 
der Herrſchafft Medzitor angefaufft , und mit 
Marien Magdalenen von Wens ky unterſchied⸗ 
liche Kinder bekommen hat. 2) Sigismund 
auf Lampersdorff, gebohren 1647, ftarb 1692, 
und ließ von Sufannen Klifaberh Freyin von 
Sondresky, unterfchiedliche Kinder, von denen 
Carl Wilhelm auf Lampersdorff fi) 1718 mit 
Charlotten von Braum, Ernſt Sigismund 
aber in eben dem Jahre mit einer von Killani, 
—— von Pfefferehofen, vermählt 


(VL) Cheiftoph von Nimptſch/ hatte erſtlich 
Falckenharn, erheyrathete aber mitiElifaberh vor 
Bock das Gut Dalendorff,deffen Befiger alles 
zeit Erb» Doff + Richter des Keichenbachifchen 
MWeichbildes find, - Eeine Kinder waren, Fried⸗ 
rich, Sigiemund, der ohne Erben farb, und 
Chriſtoph. Derältefte, Srievrich auf Habens 
dorff, zeugte mit Annen Zelenen von Psfer, Sur 
fanent£iifaberb,die ſich an George Ernſten von 
Berg verehlichet; und mit einer Freyin von Lo⸗ 
gau, Scharlorten, die ihrem Gemahl, Hans 


! 


Wolfen von Heyde, das Gut Habendorff zuges . 


bracht. 2) Annen Helenen, die 1703 
einem Herrn von Dyhrn beygeleget —— 
on 
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e zu Stepbanshayn im Schweidni en [dewig XV. Bon dannen gieng er nad) Paris, woſelbſ 
ten nach Anfang des 18 Jahrhunderts folgende 3 ex bi 1723 ind Frůh · Jahr verblieben, fo dann aber nach 
o ‚ | Eambrap gereifet.ift, woſelbſt der Eon 

1: 1) Otoege Seiedeich, auf Kuchern, weicher ald fan ini ; iſt noch von allen 


ter in Europa bepfammen war. 

Nach einem wey monathlichen Aufenthalte daſelbſt trat er 
weiter bie Meife nach Engelland an. Zu Londen vermeile 
teer ſich wweh Monathe, und fehrete alsdann durch Bra ⸗ 

uifchen | banıt, wofeldft er in Bruͤſſel zuförderft einige Wochen ſich 
aufbielt, und die vornebmften Orte in Slandern und Bra» 

bant befahe, nach Meiningen zurüct. Bey biefer feiner Zus 
rücttunfft, wurde er von dem regierenden Herrn 09€ 
auch zum KHofmeifter feine Durchlaudhtigen Re 


Pring 
——— beſtellet mit welchem er auch nebſt dem 











ae En bar ga ber» 


als Kapferl. Principal,Eommiffariug, viel Höflichkeit und 
Gnade währenden ı4sägigen Aufenthalts genoffen) und 
München, nach Venedig fort, hielt fich 1724 währenden 
Garnevalg daſelbſt auf, und reifete hernach nach Rom und 
Neapel, hatte nebft den beyden Pringen, bep dem bamalis 
gen Pabft Innocentʒ Xlu Audieng, und als diefer Pabſt 
andes-oder eben zu folcher Zeit den 7 Merp verflarb, wartete er das Eon, 

Iey dee beyden Hürfkenchbmer Schweidnig und Jauer clave mit ab, dabey ihm denn das Unglück zuftieß, dab der 
von Anno 1368 an bis 1700. inchufive mension feies | Altefte Pring den 2% Merg 1724 an einem higigen Fieber 
bet. in Duellius Excerpt. Gencal, Hift, p- 312. u ff Des | verftard. Er ließ darauf in Geheim den einbalfamirten 
fiche auch angeführten Dnell.1. c. p. 310. U. ff. Eörper, wiewohl nicht ohne groffe Gefahr in einen Reife 
Archiv. Th. XXI. p.165. Mbend. Gencal. Hiflor. Kufler einpacken, und ſchickte folchen mit des Pringen Cam · 
Nachır. Th. I. p.282. ingleichen auseingelangten Samt | merDiener nag Meiningen. Weil aber noch mehr Ber» 


e 
ĩchet «8 derſelben auch noch um Theil zu. Zuderfelben ge 
—— — — ee 


Sinapu Schlef. Cur. t. 1.p. 62.8.2. p. 151- 
i ‚von welchen in Denen Regi⸗ 


lien !Tachrichten., drüßtichfeit im Nom, wegen Liefer heimlichen Gortfchaffung 
imptfeb (Garl Siegmund von) Adnigl. iſcher | des verblichenen Pringen zu beforgen war, ale rei 
ee ee nshreiche Ani. DOBLHHERET | miedem andern Pringen über vorne, Storeng, — 


Churfurſt 
Er ift ein Sohn des im dem SGeſchlechts⸗Artickel fo und Turin nad) Gene, hielte ſich dafelbft einige Wochen 
2 Kin hang each folgenden Urtickel ange: auf und befam Befehl nad) Haufe wiederum zuruͤck zu foms 
führten Kent Botslieb von Nimpiſch, und Sohannen | men, welches denn auch Durch die Schweiß, und nad} ger 
Slorentinen, gebohrnen Freyin von Biedel. Der Sag | fehehener Uberfegung über den Rhein, nebft Befihhtigung 
er Geburt war der 13 Detober 1696, und der Drt, iO aller vornehmen Städte und Bäder um biefe Gegend ger 
CE ngrade Machzurücheger | (heben. Dierauf verfabe er alfo bep ben jüngfien jwcp 
legten alererften Jahren ward er von feinen Eltern auf dag | Durdhlaudjtigen Pringen, da er den jüngften Pring von 
Eaffel wieder abgehohlet batte, aufs neue, die Hofmeiſter 
führung des Dort. Eyprianus und Zubovici bid 1714 und zugleich die Hofraths · Stelle in der Regierung. Als 
dem Studiren fleifig oblag, und fo danıı felbiged auf ber nun ım Monath November 1724 fein gnädigfter Herr, 
Univerfität Yena forsfegete, toofelbft er auch im Jahr 1718 Hertzog Ernſt Ludewig zu Meiningen verftorben,fo wur» 
feine Academifchen Jahre beſchloß. Syierauf hielt er | de er von ber Durchl. Ober-Bormundfchafft dem 
fich zwen Jahr fang, nemlich 1718 und 171 in Wet. | Hergoge in Gotha und Ihro Hoheit der verwittweten 
ar bey dem Cammer «Gerichte auf , um ben Sroceß ba, Hergogin zu Meiningen, wieder aufs neue ald Hofmeiſter 
feihft zu erlernen. Monat Meng des1720 Yaheea | und Nafrard in Pflicht genommen, und vertrat anbey 
fourde er an den Sachfen » Meiningifähen | in ben Jahren 2707 unb 1728 bey bem Yon Herrn Her» 
Hof als Kammer « Jander und Denflger in ber Re 09 Seiedrich Wilhelm, von Meiningen, —*5 
gierung beruffen, Dafelbft auch wurckuch eingeführet. Weil en in Gotha genommenen Aufenthalt und beftändi- 
er aber,che er einen beftändigenDrt —— — neh» tere bie Hof-Marfchall, und Hofmeifter-Stelle, * 
Höfe, fremde rfchafften fich im Jahr 1728 tieder 
zühmte Derter in d zu befehen, und dadurch (ei nach Meiningen begaben, da er bann nach einiger ben ber 
ne bereits erlangte Wiffenfchafften voßfomuhener zu machen gemeinfchafftlichen Regierung gehabten Verbrüffichkeit, 
wünfcete: fo verblieb er nur bis Ende ded 1720 diedafigen Dienfte den 24 September verließ, und don Ih⸗ 
i er | ro Durchl. Herru Hertzog Friedrich 11 zu Gotha, mit defr 
fen zweh jungen Durchl. Pringen an berfähiedene Höfe 
zimener Herren von-Spiegel, aus Baftphalen gebürtig, | im Jabr 1729 gefchicer, auch. zu Commifionen bey dent 
nach Venedig, ogna, Koniglic diſchen Minifterium, in Caſſel, bey An 
Neapel gieng, und von da wieder nach Kom jurüct kehrete, wefenheit Ihro Rönigl. Majeftät in Schtocden ; ingleichen . 
mofelbft er währenden Eonclave, nach dem Tode Pabft Cie, | im Eifenach, um die Theilung und Auseinanderſetzung des 
mens X1 fi eine Zeitlang aufgehalten, und nachdem et Fürfttichen Gefchreifter, im Namen des Heren Ober · Vor ⸗ 
alles Sehendwürbige daſeibſt, nicht weniger die neue munbes von Gotha zu bewerckſtelligen; und nachdem er 
Wahl Inoceng Xili:mit angefeben, hat er bie Rei über | den 20 Juling 1730 al mürdlicher Hof-und kegations 
fourg: Kath in der Gothaifchen Megierungs » Cangeley von dem 
Etaats⸗Sachen * damaligen Herrn Cantzler, Freyherrn von Badıof; einges 
meht feſt zu fegen, fich eime Zeitlang aufgehalten,bi er nach führet worden, am dem Koͤnigl. —— en Chur 


ART EHI RNGE 

j en, t 1731 er⸗ 
wigs und Pring — ala auch als Hof * Abfterben dieſes Durchl. Herrn — 
Math in der Fürftl. Regierung berufferrmwurbe, da er 


ba er denn bepder darauf erfolgten: Eingiep ung ber Goler 
denn im Jahr 1722 feine Dienfte im Eoflegio und — Hof fi 

Prien —— Dakar ef | machen er immitselt nach feines Seren Vaters Tode, 
act Scbeime ja der damalß den Det, Krb | mis feinen abeinen Dies a in bis hinterlaffene Oi 
mung vro jegigen Rönigl, Diojeftäs van vn | FIN) — 











— — — 
— da ilet, und das ehe Harraf im Zn Binden 


‚fo auf feinen Antheil durchs Loos gefallen | n 
übernommen hatte, in Koͤnigl. Pohlniſche und Ehurs 
Me Rlonf mb Ieutbebexz3 Dt. 2733 in Drefi 
geheimen Eonfilio, ald Hof 


war: 


eng ben i 
al chanfehnlichen Eur: 
mer · Collegio ein 

Amte er * 


—* —* se Gemaplin und ** iſt der 
Artickel nachzuſehen. 

Nimpiſch, Nimtſch (Eafp.) ein kutheriſ 
1626 den 25 May zu Breßlau, ſtudirte bafelbß,gieng 1646 | nc6 
nach * und von da nach Leipzig und Ne 
.. 649 ————— Collegia hielt, und 

Suppofitione terminorum, 

. De Virtute heroica, 

3. De ente & affe&ionibus ejus 
—— wurde 1652 Pfarrer zu Hochlirchen im Oelsni⸗ 
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(#6lichen Johanniter Drbens, auf die € it 

—— su Sonneburg —e—— er die vr 
2. in Sachfen-Hildburghanfis 

ehe Dies Weil er nun bey fo bewandten Um⸗ 

fländen n —* erachtete, ſich in dem 

angefi 


q 

—— — ————— in obges 
auffete 

meldeten —— burghaufen, mit den Gütern: 


fien hat. Er verlieh — — 
m et 1710 
— —— 


1714 
en iſt. va kn Gemahlinnen 

iſt bereits im dem Geſchlechts⸗Artickel Nachricht ertheilet 

worden. erbalsenen ſchrifftlichen Familien Nach⸗ 


— *— (Job. Caſpat) ein gebohrner Schlefler, van 
- | Bernftabt, ftudirte zu Leipzig und warb dafelbft Racer, 
ba Bilitirte ſich auch 1688 Durch eine Öffentliche Difpntation 
de Metamorphofi Nabuchodonnforis, ward hierauf Prev 


nein gab lau, und farb bafelbft im Yenner 1717, fr 


— Urich bg! 33 ** Buick 
wurde daſelbſt Magifter, difputireteim Jahr 2731 de Am- 
monitis a Daride absque crudelitate {ub jugum milhis ad 
2 Sam. XII, 13,& 1 Chron, XX, 3. und warb bald darnach 
Kollega an dem Marien »Magbalenen » oo u 


57 Pfarrer und Senior zu Bernftadt, | Breflan. 


(chen Fuͤrſtenthum 6 
auch Affeffor des ——*28 Beten on Eonfiftorii, alwo er 
1659 fein Haab und Gut durch den Brand verlohr, an 
d und an bem einen Fuſſe verlegt wurde, und fie 
au und Sind in us — rge behelffen mus 


—* 673 2*2 on 


in der Neuftabt und Als 
ter wurde er blind, — 
daͤchtniſſes die ihm zulommenden Predigten — ver · 
richten, auch Borditten und Abfündigungen, med dem or» 
bentlichenKirchen-Gebet austvendig welches letz · 
tere man aber hernach einen Choralem einen Pulte, uns 


ten vor ber Sangel verrichten ließ. Erflarb 1701 den 11 
Sehr: Bon ſeinen Soͤhnen find Johann Eafpae und Lil. 
zich Siegmund ju merdien, von denen beſonders Pantke, 

Patorende Kirche yu Barien Magbaenen m Dehlau, in⸗ 


—— (Ernft Gottlieb von) 
Sohn Friedrichs von —— auf Rieder» 


eis —— — und ward 


VNimpiſch — Gottlob) ein —— —— 
a 

fier, Per ie dureh eine dffentliche I 
putation de apparitionibus Deorum.ad illuftranda locaNo- 
vifederis, — ©. Auſſer dieſer hielt er auch noch 
—— de fepulchris ad viam pwblieam ad‘ Lue. XI, 
44 1721. 

Erimpefe oder Nimtſch rich Siegmund) der Belt 
Weisheit und Artzney · Kunſt Doctor, und Prasticus zu 
Breßlau, und ber — Academie Naturz Curiolorum 


fen, von denen befonberd. Unt 


fannt : 
verlegten Auges. 2) Bon dem: Tanndauifchen Sauer 
Brunnen in dreßlau, fo beyde inden Breßlaner Samm- 
lungen von Natur und Aedicim, wie auch dazu gehoͤ⸗ 
Natur⸗Kunſt · und LiserarucsBefdidnen, jenes 
— rn 638. u. f. dieſes aber im XXIX Bere 
p-sı.u 
Nimpiſch, oder — (irich Siegmund) ein Sohn 
des vorhergehenden Ulrich Siegmund Nimprfe, finbirer 


Hertzogl. Eachſen· Mei⸗ 
geheimer Rath und Ober ⸗Staͤllmeiſter. Er war Pen Serie und nahm nach gembigten Acas 


Stubien zu im. bie Doctor 
Bine do Shan ke ade 


—* Schwartzbach und Ruͤrsdorff it er eine 
weidnitz und — — und — * Diſputation: De differenti medieamentorum 
Aelteſten, und Eliſabeth von Bo 


als Edel-Rna 
—— 


era erg 
Im Fahr 1678 verli diefen Sof, in 
Elehcht, franbe eine - und Söfe mu befuchen. 

dem folches gefchehen, und er infonderheit fich in 
reich und Holland etliche 


—— Rimpſh 


Stadt; nebft einem ES chloffe, wel» 


es h 
s exſt 1434 wieder, nachdem der 
Communionem ſub utraque Im ab 
1633 warb biefer Ort von den Se er Run 
bie Afche Es gedencket Ditmar diefed Rimpfebens 
als einer ſeht feſten Stabt, welche die Belar 


Jahre fgehalten hatte, kam er Sile 
nach Sachſen —— —— Sohnegebachten — Heinricha 11 tapffer ausgehalten Sie hat 
Ernit, des Frommen, Hertzog Ernſt zu Sachſen⸗im Jahr 1709 vermöge der Alt · dtiſchen 
—— — Eam̃er⸗ Juncker Fand Gall, erregen chule befommen. Das bio 
Sa Sa end ar mtb Ent An SR Zehen eat 
vor Wien, und im Jahr 1691 wurde er zu einem Mitten des miglfche Jahn Wcher. ‚ * er 
imen, 


thum 
mad berief. 


an fein Ende 1731 —* 
und Kindern 


—— — 
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Llimea, Stadt, ſiehe Nimrim. Foche mit Gewalt unterworffen , auch den Res 


Nimra (Berbr) on fiehe Nimrim. 
Nimrim, Nimra, im, eineMoabitifche 
Stadt, welche viel undalses fcheinet, auch gutes 
Puffer hatte, (Nemrim, Aque) das aber, wie 
EI.XVI,s. und Jer. XVill, 34. verfündiget wor⸗ 
den, gantz verfiegte- Zu den Zeiten Des Hiero⸗ 
nymus, ift fie fo weit herunter gelommen geweſen, 
daß fie nichts mehr als einen Flecken bedeutet, 
telcher Benamerium geheiſſen. Es fcheinet 
aber dieſer Name von einer ver YAus- 
ſprache entitanden zu ſeyn, welches daraus wahr: 
fcheinlich erhellet, daß Euſebius diefen Ort Be - 
vorwerön nennet, twelcher Name einiger maffen 
dem aälten Namen Nimrim oder Namtim bey: 
kommt, und durch Vorſetzung des Beth oder 
Talmudifchen 2 Be, welches ein Haus oder Ort 
bedeutet, entitandenfeyn Fan. Sie muß übris 
. von einem andern Beth Nimra, wovon im 
Iı Bande, p. ı540 wohl unterfchieden werden. 
Sanjons Index Geograph. Cellar Notit, Orb. 
ntiqu, Tom. Il. Lib.IIl.c.14. P.676. 
Nimrim, eine Stadt in dem Erbtheil des 
Stammes Gad im gelobten Lande, fiehe Beth 
Nimta, im Ill‘Bande, p-ı540- : 
Ylimeig, oder Nimmerig, ein Chur⸗Saͤch/⸗ 
ſiſches Dorff des Meuftädtifchen Kreyſes unter 
Das Amt Arnshaug und —* gehörig. Wabſis 
iſtoriſche Nachricht von dem Chur⸗Fuͤrſtenthum 
‚Beyl.p-103. 

Nimrod, Nebrod, oder Nabtod, ein 
Sohn Chus, und Enckel Hams, des Sohns 
Yroä, lebte um das Jahr der Welt 1879.18. 
MofeX,guff. Was feinen Namen betrifft 

mennet Johann Boropius Becanus, «6 
® ein Deutfcher Name, und heiffe fo viel, als 

imm Brodt, weil Nimrod Tyranney hatte 
-ausgeubet, (wie hernach foll gefaget werden ) 
und hätte manchen um fein Stuͤckgen Brodt ger 
bracht: Aber gleichwie Diefer Becanus insge⸗ 
mein von denen Gelehrten ausgelachet wird, daß 
er hat wollen in feinen Schriften behaupten ‚die 
alte Deutfhe oder Niederländische Sprache ſey 
die erfte in der Welt geweſen, und die erſten El⸗ 
ern haͤtten im Paradieß Hollandifch geredet ; als 
fo iſt er auch in dieſem Fall Auslahens werth. 
Andere aber meynen, Rimrods Name fey ein 
Ebräifher Name ‚herftammendevontyg weldes 
he iſſet rebelliren, Abfall und Aufftand anrichten, 
Wenn es fo wäre, fo muͤſte er entweder Diefen 
Fdamen exft bekommen haben in feinem Al⸗ 
ter, und müfte fonft noch mit einem andern ſeyn 
benamet geweſen, odet er müfte ihn Durch fons 
derliche Direction Gottes alsbald im Anfange ers 

(ten haben. Denn er hat freylich groſſe Re⸗ 

ellion, Aufftand und Abfall erwecket, indem er 
feinem Groß Water Ham der Vornehmſte 
gewefen ift unter denen, Die vom SDtt und dem 
wahren Gottesdienſte abgetreten, und fich zu dem 
Gögendienjte gervendet, und alfo wider Bott rebels 
Jiret haben: (denn von Ham und feinen Nachkom⸗ 
men ift die erfte Abgätterey , zum wenigften nad) 
der Sundfluih entjtanden. Bef. Cyrilus Lib.I 
& III contra Julian.) indem er auch groffen Auf⸗ 
Rand in dem Policey⸗Weſen erreget weil er Th 
ranned geübet, und viel Leute und Voͤlcker feinem 
Feier Lexici XXIV, Theil, er 


— 


mit 


gier⸗Stand geändert hat, wie aus nachfelgen⸗ 
dem erhellen wird. Sein Geſchlecht anlaugend, 
fo iſt er, wie anfangs ſchon gedacht, von Ham 
entſproſſen, deſſen Familie den Fluch auf fich 
hatte, wie aus ı B.Mofe IX, 22 u. ff. zu ſehen. 
Bas endlich) anbetrifft die Perfon an fich ſelbſt, 
fo halten die meiften davor, er fey Der Belus 
geweſen, deſſen vielfaͤltig bey den weltlichen und 
heydniſchen Geſchichtſchteibern Meldung ge⸗ 
ſchicht. Beſiehe d. Strauch in Brev. Chron. 
346. Und es ſcheinet auch der Wahrtheit ſeht 
aͤhnlich zu feyn: Denn mas man von dem Belo 


in den fans Hiftorien fchreibet ,. daß er nems 


üch das Chaldaͤiſche oder Babylonıfche Reich ges 


ſtifftet, daß er ferner zu Babel geherrſchet, und 
daß er ein Tyrann und Unterdrücker vieler Mas 
tionen gervefen, und mas dergleichen meheift, das 
melder die Schrift in dem angeführten ı B. Moſe 
Eap.K.eben auch von dem od , wenn fie 
faget: Er habe angefangen ein gewaltiger Here 
jufeynauf Erden, und der Anfang feines Reichs 
jey geweſen Babel im Lande Sinear, (das i 
Chaldaͤa; underfeyein gewaltiger Fäger,das iſt, 
Tyrann und Unterdrucker der Leute (wovon her⸗ 
nach) gewwefen. Derowegen hat es das Anfeben, 
es habediefer Tyrann zwey Namen gehabt , Daß er 
geheiffen erſtlich Nimrod, darnach aud) Belus: 
Wie denn mehr Erempel koͤnnen angeführet wer⸗ 
den der Könige zu Babel und Affyrien , welche 
anders in der Schrift , undanders in den meltlis 
ı hen Hiftorien benennet werden. Als den die 
Schrifft nennet Phul, im ꝛ B.der Koͤn. XV, 19, 
und: ı Ehron.VI,z6,den nennen die Profan⸗ Seri⸗ 
benten Beloch; den die Scheifft nennet Tiglach 
Phillefler , den nennen die andern Scribenten 
Phul Affur 2. Es heiſſet aber Belue oder Bel 
auf Deutſch ſo viel, als ein Herr oder Herrſcher 
und kommt uͤberein mit dem 


Beium hat hernach fein Sohn und Nachfol— 
im Reich, Ninus/ zu einem Gott u und 
bat ihm Göttliche Ehre erwwiefen, und feinen Uns 
tertbanen anbefohlen, daß fie ihn vor einen Gott ans 
* ſollen. hey ung handen zu Babel, 

von dem wir eine fon re ichte unter den 

Buͤchern der heiligen Schrift, welche A 

genennet werden, finden. a daher ift auch her⸗ 

nach entfprungen der Baals-Dienft, (denn Baal 

und ‘Bel, wie ſchon gemeldet, find einerley ; jenes 
iſt ein Ebräifches,diejes ein Affyrifches Lore: das 
hero auch zum Exempel Baal⸗ Sebub im 2 B. der 

Koͤn. l.a, und Beeljebub Matth. X, ar, einerlep 
ind,) welcher von den Heyden, die bald den Baal⸗ 

r, bald den Baals Sebub , bald den Baal⸗ 

Berith, bald den Baal: Zephon verehreten, auch 

vielmahl zu.dem Volck Gottes gekommen ift,und 

daffelbe angeftesfet hat. Ferner ift zu erwegen 

Nimrodso feine Herrfhafft. Hiervon ſtehet am 

angeführten Drte:, Der (L’Timeod) fieng an ein 

gewaltiger Here ju feyn auf Erden. Im Ebräls 
fchen ſtehet: Er fiengan zu ſeyn, 23, da denu 
das Wörtlein 723 eigentlich bedeutet einen, der 
groß iſt von Statur oder am Leibe,und meynen das 
her etliche, Nimrod wäre der erfte Kicfe nach der 
Suͤndfluth — ; mwiees alſo Die LXX Dolls 
Pr» u. metſcher 


| 
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metſcher uͤberſetzet haben: iſte (Nimrod) erat 
"Gigas, denen auch Torneliusa Lapide folget. 
Aber es bedeutet gedachtes Woͤrtlein hernach 
auch einen, der groß ift von Macht und Gewalt: 
Weilche Bedeutung allem Anfeben und Umſtaͤn⸗ 
-den nad) fich hieher ſchicket. Derowegen ift es 
fo zu verſtehen: Nimrod, als ein frecher , ſtol⸗ 
ger und verwegener Menſch, habe weit und breit 
um ſich gegriffen, und habe ſich viel Voͤlcker und 
Peute unterthänig gemacht, und ſey groß an Ans 
fehen, Macht „ Gewalt und Herrſchafft gewor⸗ 
den, alfo daß feines gleichen zuvor auf dem Erd⸗ 
"boden nicht geweſen war: (Wiewohl er darne⸗ 
ben auch wehl von anfehnlicher Statur und ſtar⸗ 
ckem Leibe Fan ſeyn geweſen, welche ſeine Staͤr⸗ 
cke er aber zur Unterdruͤckung der Menſchen ge⸗ 
mißbrauchet hat.) Hat alſo Nimrod die Forme 
des Regimenis, fo vormalsim Schwange gegau⸗ 
gen war, geändert. Anfangs hatte jedwede Famis 
lie ihre Obrigkeit und ihren Regenten, welcher 
mehrentheils der Aeltefte des Geſchlechts oder der 
Familie, oder, fo ferne dieſer nicht darzu geſchickt, 
fonft einer, ſo an Weisheit, Rath, Verſtand 
und Gerechtigkeit die andern ütertraff (war. Und 
dieſes ıft auch nach der Siündflurh bey den Pas 
-triarchen und Nechtgläubigen aljo geblieben; Der 
rowegen ſaaet Dort zum Erempel der Patriarch 
Jacob auf feinem Todrberte in Dem Gegen, den 
er feinen Kindern zu guter legt ertheilet, von feinem 
erftgebohenen Sohn Ruben alſo: Ruben mein 
eriter Sohn, du bift meine Krafft und meine erfte 
Macht. der Dberfte im Opfer, und der Oberfte 
im Reich; das ift, dir, als dem Erftgebohrnen , ges 
bühretebillia das Opfer und Priefterthum, (denn 
. che das Levitiſche Prieiterthum auffam ‚waren die 
Erſtaebohrnen injeder Familie auch Priefter,) ins 
gleichendasReich und Regiment uber Deine andere 
Brüder, ı B.MofeXLIX,3. Hernach ſo fingen 
Die Regenten an uͤber viele Familien zugleich, und 
"wohl über gange Städte zu herrfchen. Beſiehe Lu⸗ 
dovicus Vives fuper cap.6, 4, Auguftini de 
‚Civir.Dei. Aber Nimrod hat gange ander und 
-Bötcker , alsdie Chaldaͤer umd die ihnen benach⸗ 
bart geweſen, unter fich gebracht , und hat alfo ein 
groſſes weitläufftiges Reich angefangen, und ift der 
erfte Monarch geworden. Beſiehe Dives am angef- 
Drte,Gerbard Loc.de Magiftrar.$. 48, & Com- 
‘ment.in h.l.qu.4. Denn wenn der Heil. Geiftdie 
bißher angeführte groſſe Herrfchafft des imrods 
weiter beſchreiben will, fo ſpricht er ferner: Und der 
Anfang feines Reiche war Babel, Erech, Acad und 
‘Enalne, im ande Sinear, (das it Ehaldaa). Bon 
Dem Bande iftdarnach kom̃en der Affur, und bauete 
Niniobe und Rehoboth, It und Calah; dazu Reſ⸗ 
ſen, zwiſchen Ninive und Calah, diß ift eine groffe 
Siadt. Hieraus fiehet man, daß Nimtod der 
erjte Regente in der erften Ehaldäifchen und Bas 
bylonifchen oder Affprifchen Monarchie, undalfo, 
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im Juͤdiſchen Alterth. r B. Auguſtinus de 
Civir. Dei; c. ——— in hel. Wie⸗ 
wohl andere zweiffeln, daß Nimrod dazumahl 
ſchon gelebet habe Wie auch die Worte wenn 
die Bauleute des Babyloniſchen Thurms unter 
einander ſprachen: Wohlauf, laſſet uns Ziegel 
ſtreichen, laſſet uns eine Stadt und Thurm bau⸗ 
en; anzudeuten ſcheinen, es habe nicht einerallein 
alles angeordnet, fondern fie find fo unter einan⸗ 
der eins worden das Werck anzugreiffen:oder 
er hat zum menigften, wie viele vor Hlaublicher 
halten, die ſchon erbauete Stadt Babel einge 
nommen und an ſich gezogen, hat fie erweitert, 
und dafelbft feine Reſidentz und Königlichen Sig 
oder Hoflager aufgefchlagen. Befiche Bochen 
in Phaleg, Lib. I, c.su.f. Bon den üßrigen 
Städten, die er erbauet und beherrſchet, finder 
man beydenen Auslegern, befonders beym Ger, 
hard inComment.p.257, undLalopiusComm, 
754, weitläufftige Nachricht. Sein Sehn 
Nur, welcher fonft in denen weltlichen. MDifterim 
Ninus genennet wird, ift nach dem aus dem ban⸗ 
de Sinear oder Chaldaa weiter fort 
hat, wie einige dafür halten, Ninive in: 
nebft nody mehr Städten ‚erbauet und 
die Monarchie noch mehr ertveitert und ůͤber da⸗ 
Chaldaiſche oder Babyloniſche Reich, das Afori, 
ſche noch Darzu geftifftet, worvon hernach auch das 
gange Reich die Aſſyriſche ——— 
worden. Wie denn die nachfolgende Koͤnige noch 
mehr eingenommen und-Darzu gebracht haben, 
Beſiehe Pfeiffer in Dub, vexat Gene.J: Loc, zı, 
Berofus Lib.V,Yuguftinus Lib,XV. iyit. 
Dei- Was —— 6 N 
da es von ihm heißt: und er war ein gewaltiger 
ger fürdem HErrn. Daher fpricht man: 
ift ein gewaltiger Jaͤger für dem nwien 
rod; fo find die Ausleger über den nddi 
Worte nicht einerley Meynung. Etliche aie 
Juͤdiſche Rabbi AbenlEſta, verſtehen fie nac 
Buchſtaben, nemlich Nimrod ſey ein guter md 
wohlgeuͤbter Jäger geweſen, der ſich das Zagen 
der wilden Thiere habe ſonderlich angelegen jeya 
laffen, und habe hernachmals diefe durch die Faad 
erlangte Thiere, oder Doch viel von Denfel 
Gott geopfert, und deswegen, meynet er ſi 
Nimtod fen ein gewaltiger Jaͤger gen 
Herrn. Die Juden ſetzen noch eine 
nemlich es haͤtte Noah des Adams Hemde 
wie andere reden, feinen Kock von Fellen, "tel 
ihm Gott bereitet oder gemacht Härte.) bey ſich n 
demKaftengehabt , (nachdem er es zuvor inde 
Sammlung der Thiere in den Kaſten ang sogen | 
gebraucht hätte,) und hättees nad) der Simdpluft 
— — nun Times * 
eider angelegt hätte, Ts waͤren alle wilden 
me Thiere,ja auch Die Bügel Sekt Eh 
fich fuͤr ihm gebuͤcket, ſintemal fie alean — 











’ 





wie nur gedacht, der erſte Monarch aufder Welt demwären abgemahlet geftanden. Und diefes 
geweſen fen,denn der Anfang,heiftes, ſeines Reichs eben den Nimtod fo hoch ans Bret iss weil 


war Babel,das ift, er hat entweder die Stadt Ba⸗ 


bel, und den Thurm zu Babel mit helffen bauen, hatten daraus geſchloſſen und vo == - vegen 


und das Werck vornemlich angegeben und dirigi⸗ 


ret, wie denn einige ſolches aus den gemeldten 


alle Menſchen, die dieſes geſehen, was ſe ü 
den 
Nimtod geehret und gefürchtet. zu 
gedencken von der vorgebrachtenFabel,die fich fell ft 
widerleget, ſo zeigen alle Umftände des Textes Daß 


Worten: und der Anfang feines Reichs war ‚hier nicht Die Rede fey von einem Zäger der wil⸗ 


Babel ꝛc. erweiſen wollen · Beſiehe Joſephus 


den Thiere, ſondern vielmehr der Menſchen. 
7 Denn 


Pe. ?°’7° Nimrod 2.966 


mn — 
Dem erſtlich ſtehet: Nimtod habe angefangen | in Garn und Netzen fänget: und daß er endli 
ein gervaltiger zu ſeyn auf Erden. Dars | viel von denfelben ‚diefich nemlich wer haben 
nach Fommt: Er feyein gewaltiger Jaͤger geroes | geben wollen, erleget, wie etwan ein Zäger das 
En vordem HErrn. Endlich folget: Der Ans | QBild zu füllen pfleget. Sintemahi die Gelehrten 
angfeines Reichs fen geweſen Babelıc, Weil | haben angemercet, dag das Aort jagen, wenn 
nun das vorhergehende und nachfolgende auf Die | esinder Schrifft ohne bepgefügte Meldung der 
Menſchen gehet , über welche Rimrod geherrs | wilden Thiere gebraucht wird, eine ungerechte 
fchet und tyrannifiret hat, fo wird auch ohne Zweif⸗ | und gewalchätige Verfolgung der Menſchen und 
fel Das mirtelfte auf die Menfchen fein Adfehen | Wegnehmung ihrer Guͤther bedeute. Bef.ı B. 
haben. Und was dienete es zur Sache, wenn | Sam. XXIV, ı5. Jerem. XVI, 16. Rfagl. 
bey Beſchreibung des erſten Monarchen in der | Jerem. IIl,52. Cap. iv, 18. Mich. VIL, 2, und 
Belt ſtuͤnde er wäre ein Jäger gerveien? Es weis | Blaffius in Rher. S. Traät. 1. c.ı1. p. 319 
fets auch das Spruͤchwort aus, welches von dem | u.f. Slacius in Clav. Script, S, col, ı2 39 u. f. 
VNimrod entfprungen iſt, wie denn im Texte ftes | Daß aber dabey ſtehet: Er war ein gewaltiger 
t: Daher fpricht man, das ift ein gewaltiger | Jäger vor dem HErrn, daß wird fo qusgeleget 5 
— dem HEten, wie Nimrod. Denn Er ſcheuete nicht allein die Menſchen nicht, ſon⸗ 
mit Diefem hatman vor Zeiten Die Tyrannen und | dern audy nicht einmahl GOtt den HEren , fons 
Unterdrucker der Menfchen befchrieben , indem | dern tyrannifirte ohne Scheu und offenbahrlicy 
man gefaget: Das ift ein rechter LTimsod, or! vor den allfehenden Augen des gerechten GHDrtes, 
der der andere Nimrod, gleichtwie man etwa | Übrigens ift hierbey noch zu bemercken der Eins 
noch heutiges Tages ſaget: Diefesift ein rechter | wurff der Wiedertaͤuffer, da fie, als abgefagte 
L’Tero,oder er iſt der andere LTero. Darum | Feindedes Standes der Obrigkeit ‚fid) wider ung 
pflegen auch die andern Ebraer den Aben fra | diefes Schlußes ju bedienen pflegen: Weil Rim⸗ 
mit feiner Gloße und Auslegung zu tadeln, und | eod als der erfte Regente auf Erden ‚ein Thrann 
melden, daß Nimtod ein Torann und Menfchens | gemeien , und hat fid felbft zum Regiment unges 
üger gervefen fen. Beſ. Berbard Loc. de | rechter und gewaltſamer Weiſe gedrungen,, und 
Magiftr.$, 21. Calovius in Bibl. illuftr. adh. I. | alfoder Stand der Obrigkeit einen boͤſen Anfang 
Zwar Fanes wohl feyn, daß Nimrod auch ein) hat, ſo kan ja die Obrigkeit nicht von GOit oder 
Jaͤger der wilden Thiere gervefen ‚und daß er erſt GOttes Ordnung feyn. Allein es wird hierauf 
don den wilden Thieren hat angefangen, herhad) | geantwortet : 1) Nimrod iſt nicht der erfte Res 
aber, da er bey der Jagd behergt , keck, unbarms | gente auf Erden geweſen, fondern vor ihm iſt 
hertzig und blutdürftig worden ‚(fonderlich weil er | fhon Obrigkeit geweien, welches zu fehen aus x 
ein böfes Gemuͤthe von Natur hatte ) hat er ſich B. Mofe IX, 6. da GOtt fpricht: Wer Menfchen 
aud) an die Menfchen gemacht, und fie gejaget und | Blut vergeuft, des Blut ſoll auch durch Denfchen 
verfolge. Andere, als Chryfoflomus in Ho- | vergoffen werden: Denn hat damahls das vergoß 
mil. 29. ziehen zwar diefe Worte, wenn Nim. | fene Blut durch Wieder» Vergieffung des Blutes 
rod ein gervaltiger Jaͤger vor dem HErtn genens | follen geftraffet werden, ſo muß jaaudy Obrigkeit 
net wird , aufdie Menfchen: aber fie verftehen es | ſeyn geweſen, die das Rach⸗Schwerd geführet hat. 
in guter Deutung. Nemlich, es babe ETimeod | Ja von Anfang der Welt und der Menfcyen ift 
die Leute zuderfelben Zeit, welche ohne Geſetz und | Obrigkeit geweſen, wie oben gedacht tworden, 
Regiment, ja auch ohne Religion und Gottes, | Darum fo ift falfch, daß mit Nimrod der Stand 
dienft, twie Das tumme Dich oder Die wilden Thie- | der Obrigkeit feinen Anfang genommen habe: ſon⸗ 
ve, gelebet, in Ordnung gebracht, und habe ihnen | dern Nimrtod iſt nur der erfte Monarche auf Ers 
gute Geſetze fo mohl in geiftlichen, als weltlichen | den geweſen. 2) Muß man einen Unterfcheid mas 
Sachen vorgefchrieben ‚au GOttes Ehren; und | chen unter dem Stand der Obrigkeit, und unter 
deswegen ftünde nun: Er fey eingewaltiger Fäs | den Perſonen, die im Regiment figen , und dieſen 
ger (der Menfchen ) gerefen vor dem HEren. | Standführen. Der Stand der Obrigkeit ift 
Adein diefe Meynung fan auch nicht Beſtand has | allerdings von GOtt, und GOttes gute Ordnung, 
ben, wenn man ermeget nicht nur CTimrods Nas ‚def. Sprücdm. VIH, 25. Dan, II, 20. Rom. 
men, nach welchem er ein Rebelle und Auftviegler XII,2. Aber die Perſonen, die ihn führen, find 
heiſt, ſondern auch wenn man überleget fein Ge⸗offt boͤſe und verkehrt, Tyranmen und Unterdrüs 
ſchiechte, nach welchem er aus dem verfluchten und cker der Menſchen, und dringen ſich mit Unrecht 
abgoͤttiſchen Geſchlechte Hams entſproſſen, inglei· und Gewalt zum Regiment: Dergleichen wie 
chen feine Perſon, nach welcher er der heydnifche | denn an dem ETimrod finden. Bel. Gethard 
Tyrann Belus getvefen, von welchem allen vors | am angeführten Orte, $. 48. Waltber in Harm. 
ber gefagt worden. Derowegen bleibet man billig } p.97. “Zcerra Bibl. Cent. 1.Hift:2$. 29-p.277- 
auf der fehon zuvor gefaffeten Dieynung, Nim⸗un. ff. Übrigens feheinet einigen Gelehrten vers 
rod fen erftlich geweſen ein Fäger dee Menſchen, muthlich zu feyn ‚daß die Griechen ihren Bacchum 
darnach fen feine Fägerey nicht in gutem, fondern | aus diefem Nimrod gemacht. Ob wohl der falfchs 
böfem Verſtande zu erklaͤren, daß er nemlich wwis | lich eingefchobene Berofus oder Annius von Bis 
der die Menfchen gewuͤtet und getobet, und ihnen | terbo den Nimtod vor den alten Sarurnum 
mit Lift nachgeftellet habe, wie etwan ein Fäger | ausgegeben, Mercatot aber ihm zu Nino macht, 
das Wild verfolget und ihm nachftellet : daß er ſo iſt doch dieſes die allerwahrſcheinlichſte Meyh⸗ 
fie auch durch feine Soldaten und Helffers» Helfs ! nung, daß er, tie bereits oben gedacht worden, 
fer gefangen und unter fein oc) und Botmaͤßig⸗ | derinder meltlichen Hiftorie fo offt gedachte Bes 
keit gebracht, tie etwwan ein Jaͤger das Wud | Insgervefen fey. Nimrod heiſſet ein Thrann, 
Fuiverf, Lexici KA] V. Che  Mppe und 





und Bel ein Herr oder mächtiger. Im erfien 
Buch m 





Chus feyn, deſſen in der Schrifft gedacht 
X,9.10. 11. Bochart. in Ca-| wird, und von welchem die Abpffinier oder Mob» 
naan. 1.1.c. 2. Scaliger in emend. temp. Per! ren abflammen , wie denn ſolche auch noch biß 
tavius in doctr. temp. Auſſer dem ift hierbey auf den heutigen Tag von denen Fuden die Cou⸗ 
noch zu gedencken,daß das Wort Nimtod oder) fehiim genennet werden. Der Urheber des 
Nemrod fonderlic bey denen Arabern eben fo] Buches Malem hat unter andern folgende far 
viel bedeutet ‚als Mared, das ift, einen Rebellen) beihaffte Erzehlung, umd bejiehet ſich deshalber 
. und Auffwiegler. Weicher Name fich aller⸗ auf das Zeugniß des Ali. Es hätte nemlich 
dings auch ungemein wohl für den Urheber der) Nembtod den Abraham , weil er ſich gewe⸗ 
erften Rebellion oder Auffftandes_derer Mens |gert, ihn vor einen Momarchen und Gott der 
ſchen wider GOtt, ſo derſelbe durch Erbauung des) Welt zu verehren, in einen — Ofen werf⸗ 
befannten Babyloniſchen Thurmes erreget, ſchi⸗ fen laſſen. Nachdem er aber geſehen, daß der⸗ 
cket. Und iſt alſo dieſer Nemrod, oder, wie er|felbe endlich gantz unverſehrt und ohne im ges 
fonft auch genennet wird, kein anderer, als der ge⸗ ringſten angebrannt zu ſeyn, aus demſelben 
genwaͤrtige Nimrod. Jedoch ſoll infonderheit| nieder heraus gegangen; fo habe er ſich gegen 
nach dem Tarikh Mlontekheb diefer Hebräifche | feine Hof⸗ Bedienten verlauten laſſen, er twolle 
Nimrod kein anderer, als der Perfianifche Zho⸗ | in den Himmel jteigen, um doch daſeibſt diefen 
bac, undalfoder erfte König und Fürft, fo nad)! flarcfen und mächtigen GOTT zufehen, wel⸗ 
der Suͤndfluth aufdem Erdboden regieret, gerveft | chen ihnen Abraham predigte. Hierauf hats’ 
feyn. Allein nad) dem Berfaffer des Mefatih | ten ihm zwar dieſe Leute zu Gemuͤthe gefuͤhret, 
Aloloum iſt Nimrod niemand anders, als der | wie jader Himmel allzu body, und es alfo auch 
weyte König aus dem andern Perfianifchen Ges | Feine fo leichte Sache fep, in denjelben ju kom⸗ 
Schlechte oder derer fonft fa genannten Eaianiden,!men. Es hätte ſich ader Nembrod fa wenig 
Namens Caicaous. ie denn auch defagter | an ihre Vorſtellungen gefehret, daß er dagegen 
Schrifftſteller dem ABorte Nemrod oder L’Tems | vielmehr befohlen, einen jo hohen Thurm zu bauen, 
zond einen Perfianifhen Urfprung zueignet „| als nur immer möglich ware. Wie man nun 
nemlih Nemurd, weiches fo viel anzeiget, als] mit diefem Bau bereits 3 ganzer Jahr zuge⸗ 
einer ‚der nicht fliebet ; mit dem Zufage, daß man | bradıt ‚und Nembrtod endlich diß auf Die aͤuſſer⸗ 
dem Caicaous dieſen Beynamen des unfterblis | fie Spitze deſſelben geſtiegen; fo hätte er fie) bey 
ehen aus Peiner andern Urſache, als wegen feiner | Betrachtung des Himmels und als er infonderheit 
vielen und langen Yahre, fo er der Regierung | gefehen „Daß er von ſolchem eben noch fo weit ent+ 
vorgeſtanden, begeleget , mäffen folche ale "Pers | fernet märe,als uber gleich. noch unten auf der Erden 
fianifche Gefchicht-Schreiber big auf 150 fegen. ſtuͤnde, ſich nicht gnug verwundern koͤnnen. 
Faſt auf gleichen Schlag kommt auch dasjenis| Was ihm aber hierbey nody die gröfte Beſtuͤt⸗ 
ge heraus, was Mirckhond in feinem Raoud» une verurfachet, wäre dieſes geweſen, daß er 
hat Alfafa von dem Caicaous meldet, daß eridenfolgenden Tag darauf erfahren müffen, wie 
nemlich den thoͤrichten Entfchluß gefaffet , in | diefer hohe Thurm unverfehens wieder über den 
den Himmel ju fteigen. Welches legtere denn | Hauffen gefallen. Unterdeſſen hätte dennoch ein 
wiederum mit dem ungewöhnlichen DBörhaben | fo unverhoffter und feltfamer Zufall den Nem⸗ 
des Nimrods und derer übrigen Erbauer des | beod nicht vermocht, von feinem Vorhaben abs 
Babplonifcen Thurmes, deffen, in der heiligen | zuftehen ; fondern derfelbe hätte dagegen viel⸗ 
Schrifft gedacht wird, ziemlich überein kommt. | mehr befohlen ‚an deffen Statt einen neuen ,, und 
Es fügt aber auch eben Diefer Autor bald hinzu,daß | zroar fo wohl flärcfern ‚als hoͤhern, aufjuführen. 
ſich dieſes Vorhaben zu dem Caicaous, melcyer | Mit welchem Iegtern ihm es aber eben wieder fo 
inggemein vor einen der Elügften und verflandig- | ungluͤcklich ergangen, als mit dem eritern. 
ften Pringen unter denen ‘Perfianern gehalten | Weswegen er denn endlich auf diefen thörichten 
worden, gang und gar nicht zufchicken fcheine. | und lächerlichen Einfall gerathen, fich in einem 
Denn, fähret diefer Mirckhond als ein guter | Kaften von vier abfcheulichen Vögeln, Kerkes 
und einfältiger, Mufelmann fort, wenn derfel- | genannt, und von denen die alten Drientalis 
be anders in den Himmel fommen wollen ; fo ſchen Schrift + Steller in ihren Romanen fo 
hätte er ja nothmendia auf einem Al Borak | vieles zu erzehlen wiſſen, in den Himmel brins 
zeiten und von dem Engel Babriel begleitet | gen zulaffen. Und mas noch mehr ; fo weiß 
merden müflen. Welches aber gleichwohl eine | auch gedachter Autor nicht allein diefe Mafchis 
Ehre, dergleichen fonft niemanden, auffer dem |ne, fondern auch Die Art und Weiſe, wie man 
Mahomet miderfahren, und die aud) diefem } felbige Denen befagten Voͤgeln angebunden , auf 
eintzig und allein durch ein befonder Privile⸗ | das allergenauefte zu befchreiben, und fagt end» 
ium vorbehalten worden. Der Verfaffer des | lich, daß Nembrod, nachdemernunmit dies 
b Tarifhs giebt vor, LTembrod fey der Bei |fen greulichen Bögeln lange gnug in der Lufft 
Kenaan, oder Ben Kham, das ift, ein Sohn | herum geflogen, und endlidy wohl die Weich 
Ehanaans und ein Endel Chams, des Gohns | tigkeit feines fruchrlofen Vorhabens eingefe- 
Noah, und alfo ein Bruder des Cous dem | ben, einen fo entfeglichen Fau auf die Erde ges 
‚man in dem Perfiihen den Zunamen Sildens- |than, dag fo gar das Ghebürge, worauf ihn dieſe 
dan, das ift, der Elephanten» Zahn, beygeles | Vögel geworffen, davon erzittert und gebebet. Wie 
get. Und Eonnte demnach auch wohl diefer | mandenn hiervon in dem Alcoran unter dem Ea- 
Cons oder Caous der Sohn Lanaans, der |pitel; Ibrahim die orte finde: Den kan 
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969 Nimrod 
mekthom letezoul menho algebal, das ift, die 
Bemuͤhung und Argliſtigkeit derer 
bet ſo weit, daß auch die Berge darüber erjittern 
und erbeben. Wie nun dem Nemrod feine niſch den Mittag andeutet, iſt der Name eines 
Vermeſſenheit fo übel ausgeſchlagen, und er weis | Landes, welches die Provintzien Sigiſtan oder 
ter gar nicht wuſte, wie erfein verruchtes und |Siftan und Mafran unter ſich begreifft, über 
sottlofes Vorhaben dennoch zu feinem gewuͤnſch⸗ | welche chemahls der Sam Neriman, des Zals 
ten Endebringen koͤnnte, fo blieb er nichts defto | Vater und des Roſtams GroßsBater im Nas 
weniger bey dem ſich einmahlin den Kopf gefeßs | mendes Verfifchen Königs aus dem erften Haufe 
ten Entſchluſſe fich wider den allgewaltigen und er- |derer fo genannten Piſchdadier des Manuge⸗ 


Nimrouz 97% 


r8d in der Regierung gefelget. Siehe den Artickel 
ottlofen ges | ETimrod gantz zu Ende. “ ' 
Nimtouz, dieſes Wort, welches auf Perfiar 


habenen GOtt, an ftatt daß er deffen Hoheit und 
Einigkeit gebührend erkennen und verehren follen, 
ch dagegen. vielmehr nach tie vor mit aller 


bers, Statthalter gervefen. Herbelot in Bibl.’ 
Orient. p.673. N 
Nimtouʒ (Padiſchah) ift in der Perfianis 


acht und Gewalt aufjulehnen ‚und unterließ ſchen Sprache fo viel, als der König von Mittag, 


zugleidy nidyt, mit allen — welche in ſei⸗ 
nen Staaten eine andere Gottheit, auſſer ihm 
ſelbſt verehrten, auf das grauſamſte umzugehen. 
Daher es denn geſchahe, daß GOtt endlich aus ei⸗ 
nem gerechten Gerichte fo wohl ihn ſelbſt durch die 
darauferfölgte Trennung und Verwirrung derer 
Sprachen des gröften Theils feiner Untertanen 
beraubte, als auch denenjenigen, welche es noch mit 
ihm hielten, zur Straffe eine ungeheure Menge 
Würmer oder Mücken über den Hals fchickte, 
welche fie nach des Demiathi Bericht faft alle zu 
Tode plagten. Wobey noch der Verfaſſer des 
2.ebabs hinzufüget, daß dem Nembrod felbft 
einer von dieſen Wuͤrmern durch Die Naſe bis an 
das Hirnhäutlein aefrochen, und dafelbft nicht als 
fein von Tage zu Tage groͤſſer geworden, fondern 
ihm auch einen fo hefftigen Schmertzen verurfachet, 
daß er fich zumöfftern das Haupt mit einem hols 
Kernen Klöppel müffen ſchlagen laffen, um nur eis 
nige Ruhe zuhaben, und hate er ſich mit diefer 
Straffe 400 Fahr lang plagen müffen, da GOtt 
folchergeftalt denjenigen, „welcher fich in feinem 
aufgeblafenen und hochinuthigen Sinn gerühmet, 
ein Heer uͤber alles ju feyn, Durch eines feiner Eleins 
en und gerinaften Gefchöpffe zuchtigen tollen. 
erner will der Ebn Batrik, daß Nembrod ein 
agus und der Religion nach ein Sabaer , tie‘ 
auch zugleic) derjenige geweſen, welcher am erften 
eingeführet,, daß man das Feuer goͤttlich vereh⸗ 
vet und angebetet. Endlich aber finden fich auch 
noch andere Sefchichtfchreiber, welche die allerältes 
ften Babyloniſchen Könige, fodem ETembrod in 
der Regierung gefolget, Nemared, das if, die 
Nembrodianer oder Nimrodianer nennen. Und 
iſt hierbey zu mercken, daß das Wort Nemared 
eigentlich nichts anders, als der Arabiſche Pluralis 
von Nemrod ift, welches auch) in gedachter Spra⸗ 
che fo viel, als Rebellen oder Tyrannen bedeutet. 
Zerbelot in Bibliorh. Orient. p.668 u.f. Ein 
mehrers von diefem Nimtod ſiehe in Abels Hift- 
Monarch. Orb. antiqu. Lib. I. c. 3. p. 62. u. ff. 
Mlatebiä Theatr. Hiſt. p. 6. u. f. Fofpbus As 
difche Geſchichte B. 1.Cap. 4: p. 13. u.f. Unis 
verfalsChroniche | Band p- 12. 13. und 18. 
Torvini Corp: Doftrin. Lib.I.c.q. 8. 3. 1 f. 
und c. 5.5.13. u. f undandern. - - ’ 
Nimrod, Seftien, ſiehe Boores, imlV Bande 
p · 700 u. f. Da ae 
Nimtrodianet oder beodianer ‚hei 
bey einigen Arabifcyen —A— e— Em 
leraͤlteſten Babylonifchen Könige, fo dem Nim⸗ 


—— nennen die Perſianer auch inverblümtern 
erftandedie Sonne fe, und die Mufelmänner 
fegen diefes Beywort auch dem Mahomet bey, 
weil er nehmlichden Tempel zu Mecca erbauet, 
welcher in Betrachtung des Keblah feiner Anhaͤn⸗ 
ger, das ift, des Ortes, mach welchem fie ſich bey 
ihrem Gebete mit dem Gefichte zu wenden haben, : 
gegen Mittag gelegen ift. Es ift aber hierbey zu 
wiſſen, daß das Wort Keblah oder Kebleh oder 
Kibleh, wie esdfe Tuͤrcken ausſprechen, ein Aras 
bifches Wort ſey, welches eigentlich und überhaupt 
ſoviel, als den Ort andeutet, gegen welchen man 
ſich mit dem Geſichte wendet, und welchen man 
alſo vor ſich hat oder doch ver fich har 
ben fol. In einem aans befondern Ders 
ftande aber belegen die Mahometaner mit dies 
fem Namen den Theilder Welt, worinnen der 
Tempel zu Mecca gelegen ift, und gegen welchen 
fie ſich, wenn fie ihr Gebet verrichten, mit dem 
Gefichte Eehren müffen. Und meil demnach die 
Stadt Mecca gegen Mittagtteget ; fo wird auch 
das Wort Kebleh öffters vor die Mittägliche Ger 
gend des Himmels und der Erd⸗Kugel fo wohl, 
als vor den Wind, welcher von dee Seite her we⸗ 
het, genommen. Es iſt zwar au dem, daß Ma⸗ 
homet anfanglic) denen Seinigen anbefohlen,fich 
bey ihrem Gebete mit dem Gefichte gegen den 
Tempel zu Ferufalem, als welcher damahls fo 
wohl derer Fuden, als Ehriften ihr Kebleh war, zu 
wenden. ie denn in der That auch nicht allein 
alle und jede Kirchen derer alten Chriſten fo gebauet 
waren,fondern auch fo gar noch Die mehreften derer 
neuern alfo gebauet find, daß der Priefter, wenn 
er vor dem Altare ftandund Meſſe hielt, das Ger 
fihte gegen Morgen oder gegen den Tempel ju 
Serufalem, als welcher eben in Anfehung derer 
Griechenund Fateiner, in diefem Belt: Striche 
gelegen war, zukehrete. Und erfühnte fich alfo 
Mahomet bald anfangs nicht, in Erwaͤgung der 
befondern Ehrerbietung, welche die berden Haupt ⸗ 
Religionen, nehmlich die Juͤdiſche und Ehriftliche, 
und von denen die Seinige nur wie eine verdorbene 
und aus beyden zufammen gefchmolgene Secte 
anzufehen war, dor denjenigen Drt heaten,twelcher 
nicht nur durch das Gebet ſo vieler Propheten, 
fondernauch des Meßias felber geheiliget wor⸗ 
den, denen Seinigen einen andern Kebleh anzu⸗ 
weiſen. ie er aber nachgehends bedacht war, 
die Religions⸗Sachen betreffend, feine Anhänger 
von aller Gemeinfchafft mit denen Juden und 
Ehriften abzufondern ; fo gebot er ihnen durch 
einen geroiffen Ders im Alcoran, des Inhalts: 
pp 3 Denn 


. 578 Nimrtouʒ 

Wenn du beteft, ſo ſolſt du dein Geſichte ges 

gen den heiligen Tempel zu Mlecca richten, 

en rn nn nl 
te zu verri . 

— Berner bes Keblehs unterfchiedenen 


efe 
Anhängern diefes falſchen Propheten Gelegenheit, 
wider ihnzumurren. Abſonderlich ward er des⸗ 
halber von den Juden übel angelaflen,als welche ihn 
einer groſſen Unbeſtaͤndig / und Leichtſinnigkeit bes 
ſchuldigten Weswegen er ſich denn auch genoͤthiget 
jahe, nachmahls an einem andern Orte die Worte 


einflieffen zu laſſen: GOtt iſt fo wohl ein HErt 
des Aufgangs als des Niedergange, und moͤ⸗ 
er ihr euch bey euerm Gebete nad) einer 
end richten, nach welcher iht woller, jo 
werdet ihr fein Antlig, das ifk, feine Gegen» 
wart, alleewegen vor euch haben. Daher 
he es auch, nach Dem, Bericht des Verfaſ⸗ 

ers von dem Keſchaf, daß, als des Hlahomers 
Soldaten einsmahls bey ſehr finfterer Nachtzeit 
unter dem Gebete ihren Kebleh nicht gehörig beob⸗ 
achtet hatten, und nachdem fie hierauf wiederum zu 
Medina angelanget waren, fie bey dem Maho⸗ 
mer Anfuhung thaten, daß er ihnen zu Verbeſ⸗ 
ferung diefes begangenen Fehlers erlauben moͤch⸗ 
te,ipe Gebet nocheinmahl zuverrichten. Allein 
Mahomet fuchte ihr Gewiſſen durch ein aus⸗ 


oder den Theil der Welt, anzeige, gegen welchen 
man ſich mit den Gefichte wendet, nenn man betet. 
Bisweilen aber bedeutet es auch in figurlichem 
Verſtande fo viel, als Den Zweck oder die Abficht, 
fo man bey feinen Handlungen heget. Weswe⸗ 
gen denn der in Daes in feiner Perfianis 
fchen und in ſehr fhönen Verſen abgefaßten Er, 
klaͤrung alfo fchreibet: der Kebleh derer Könige 
ift ihre Krone und ihre Hoheit ; derer Kauffrund 
Handels⸗keute Gold und Silber ; derer Vereh⸗ 
zer einer cörperlichen Schönheit ein wenig mit 
Waſſer vermifchte oder angefeuchtete Erde, tvel- 
ches man fonft nur Koth zu nennen pfleget ; derer 
Schweiger und Debaudyanten die Übermaffe und 
der Überfluß in allen Dingen ; derer Bielfraffe 
u — — Ar und * ſauf⸗ 

‚und ein angenehmer aff; mie hingegen 
eines Gelehrten die Künfte und Wiffenfepaftten; 
rechtſchafener u.tugendhafter Gemuͤther ein beſtaͤn⸗ 







Nimtſch F 


diger Kampf und Streit mit ihren Leidenſchafften; 


frommer und gottsfürchtiger Leute das Gebet ; 
entzückter und vonder Liebe GOttess eingenoms 
mener Seelen eine unzerteennliche Bereinigung 
mit demfelben, und endlich derer , welche es in 
Betrachtung himmlifcher und güttliher Gas 
chen aufs allerhöchfte aebracht , der allerreinfke 
Ruhm und Ehre der Göttlihen Majeftät. Ubris 
gens ift hierbey noch zu gedencken, daß die Mahos 
metaner überhaupt zwey dergleichen Kebleh has 
ben, welche bey ihnen fonft auch nur mit einem eins 
gigen Worte Rebleran genennet werden, nehm⸗ 
ic die beyden Tempel zu Jeruſalem und zu 
Mecca. Und zwar wird hierbey von einem derer 
erften und vornehmſten Anhänger des Maho⸗ 
8, Namens Mlaffoud, er;ählet,daß er fich bey 
en beyden Hegiren befunden, und daher aud) ges 
n zwey unterfchiedeneKeblehs gebetet habe. Man 
ehet aber unter diefen beyden Hegirennichts 
anders, als 1) die Flucht in Ethiopien,da nemlich 
die erften Mahomeraner, als fie das erfte mal 
von denen Eoraifchiten von Mecca verfolget wor⸗ 
den, 2) aber die Flucht nach Medina, da nehm⸗ 
ih Mahomet felbjt mit denen Seinigen flüchtig 
werden müffen. Welche legtere aud) Daher nur 
insgemein die eigentliche Hegira genennet wird. 
Weiter heiffet auch bey denen Mahometanern im 
geiftlichen Berftande, fein Gebet, vdet ein ans 


ber | ders gutes Werck ohne Kebleh, ſo viel, als ohne 


eine rechtichaffene und wohlmeynende Abficht, 
und folglidy auch ohne Werdienft thun. Und 
befchuldigen fie daher die Sabier, das ift, die 
Abgoͤtter, daß fie, bey Verrichtung ihres Gots 
tesdienftesdem Kebleh den Ruͤcken kehren. Auf 
ferdem iſt noch heutiges Tages bey denen Maho⸗ 
metanern gebräuchlich, das Wort Kebleh fons 
derlich demjenigen Welt⸗Theile, in welchem 
der Tempel zu Mecca gelegen ift, wie auch dem 
Winde, der von diefer Seite her wehet, und 
welcher bey denen Griechen und Lateinern Euros 
notus, auf dem Mittellandifchen Meere aber 
Sirocco und auf dem groffeu Welt» Meere 
Sud Weſt heiſſet, beyzulegen. Wie denn audy- 
bey denen Perfianern und Türcken der Compaß, 
welchen fie gemeiniglich zu defto befferer und aufs 
merckſamerer Verrichtung ihres Gebetes ben fich 
non pflegen, Rebleb Noma oder Ke⸗ 

leb Numa genennet wird. Endlidy haben 
die Mahomedaner in allen ihren Mofcheen dies 
fen Kebleh, welche gleichfam einen mit gang bes 
fondererAccurateffe und Aufmerckfarnkeit bezeich⸗ 
neten Altar vorftellet. Und haben fie unterans 
dern angemercfet, daß in der groffen Mofchee, 
welche Al Manſor in feiner neuen Stadt Bags 
dad aufführen laflen, der Kebleh nicht an dem rech⸗ 
ten Orteangebracht worden. Aerbelor in Bibl, 
Orient. p. 673.952. u.f. 


Nimſchi, ift der Hebräifche Name des Va⸗ 
ters Jehu. 13.der Rön. XIX, 16. 
Nimtſch, eine Stadt , ſiehe Nimptſch. 
Nimtſch, ein Klofter , fiehe KTimmigfh. 
Nimtſch, Geſchlecht, ſiehe Nimpiſch. 


973 Flimwegen 


Lrimmwegen, Stadt, fiche Nimaͤgen. 

Frimwegen, ein Schloß und Dorff mit zwey 
Kirchen an der Mofelim Churfuͤrſtenthum Trier 
zwijchen Hammerftein und Bern Eaftel. 

Nimwegiſche Moll, fiehe Bier, im III 
Bande p. 178. 

Nimweg 
Friede. 

Lin, eine Stadt in Dalmatien, ſiehe Nona. 

St. Nina, befand ſich mit in der Zahl derer, 
jenigen Märtyrer, Davon der Artickel: Agathius, 
im . Bande p. 756 handelt. Die Feyer ift der 
8 May 


litten als Märtyrinnen zu Tarſis in Cilicien, und 
haben den 10 Manu ihrer Fever. 

St. Lina, ſiehe St. Lucia, den ı Zun. im 
NV Bande p- 694 

St. Nina, fiehe St. Secundus, dena Jun. 

St. Nina, ſiehe Sr. Dinceng, den 2 Jun. 

NINJEA, 'oder Minaa, eine kleine Stadt oder 
Flecken in dem diffeitigen Ealabrien, fiehe St. 
Donaro, im VII Bande p. 1258. 

Linda, ſiehe Nane, im XXIII Bande pag. 
579. u.f. PORN 

Ninatetta, eine Eleine Stadt im . Königreich 
Murcia, an den Neu + Eaftilianifchen Grängen. 

Ninchi, Stadt, fiehe Ninghai. 

Ninchueu, Stadt, fiche LTingque. 

Nincum, Chineſiſcher Kayfer, ſiehe Nim⸗ 
cum. 

NINDUNDINA, ſiehe Middelbutg, im XXI 
Bande p. 94. j 

Line, Niane, oder Neane, ein Fluß inder 
Engliſchen Proving Mercia, und infonderheit in 
Northamptonshire. 

Nine, ein Fluß in Guienne, welcher auf den 
Graͤntzen von Navarra in den Gebuͤrgen entſprin⸗ 
get, bey Bayonne vorbey gehet, und fh inden Fluß 
Doure ergeuft. 

Nineve, fiehe Ninive. 

Ninghai , cine kleine Stadt in der Provintz 
Chekiang in China in Aſien. 

Ningive, eine Stadt in der Landſchafft Leao⸗ 
tung in China, gegen die Tartariſchen Graͤntzen. 

Ningpo, Stadt, ſiehe Liampo, im XVII 
Bande P-749. ® 

NINGPOA, Stadt, fiehe Liampo, im XVII 
Bande p.749.: 

Ningque, oder Ninchueu, eine groffe Stadt 
in der Proving Nanking in China. 

Ylinguarda, oder Eliguarda, von Mlorbis 
nio (Felicianus) ein Dominicaner, von Morbes 
gno in dem Veltelin gebürtig, ward ſchon in feis 
ner Zugend Theologia Magifter, ferner Generals 
Picarius in Deutfehland, und Profeflor der 
Theologie zu Wien. Von dannen ſchickte ihn 
1560 der Er» Bifchoff zu Saltzburg auf das 
Concilium zu Trient, worauf ihn 1567 der Pabft 
Pius V und Kayfer Maximilian Il zum Toms 
wiſſat und General Bifitator über alle Deutſche 
Kloͤſter ernennten, welchem Amt er mit ungemeis 
nem Ruhm vorgeftanden. Nach diefem ward 
ihm 1576 von Gregotio XI das Bißthum 


Scala in dem Neapolitanifchen anvertrauet, |. 


welches er nad) 7 Jahren mit dem zu St. Agata 





ıfcher Stiede, fiche Nimaͤgiſcher | 


Sr. Nina, zwo Jungfrauen dieſes Namens, 


Werck unter dem Titel: Evlogium five C 


nn nn 


Ninias 
di Goti, und endlich 1588 auf Befehl Sixti v 
mit dem zu Como vermwechfelte, allıwo er duch 
1595 den « enner im 78 Fahre feines Alters ge 
ftorben. Dan hat von ihm 

ı. Affertionem fidei catholicz adverfüs con- 
fefliones fidei Annz Burgenlis, Venedig 
1565 in 4. 

2. Defenfionem fidei majorum, Antwerpen 
1575. 

3. Manuale vifitatorium, Kom 1589. 

4. Enchiridion de cenfuris, irregularitate & 
privilegüis, Ingolſtadt 1593. 

5. Orationem in Synodo provinciali Salis- 
burgenfi 1569 habitam, Dillingen 1569 
in 

312. 


4 

Echard bibl. fer. ord. Præd. Tom, II. p. 
und p. 826. ‚Ugbellus Ital. Sac, Tom. bin. p. 
339. 

NINGUM, eine Stadt in Zftrien , fiehe U⸗ 
mago. . 

Ningyven, eine Stadt in der Landſchafft 
Leaotung in Aſien, unter Chineſiſche Bothmaͤßig⸗ 
ir ir diefem N 

ind, mit diefem Namen beleget Joſ⸗ bus 

in dem IX Buche feiner alten — 
te Cap. II. das Königreich Alfyeien, wovon im 
U Bande p. 1918. u. ff. 

Nini, eine Stadt, fiehe Ninive. 

Nini (Facob Philipp) war von Siena gebuͤr⸗ 
tig, und mit dem —— Chigierjogen, 
der ihn hernach, als er unter leranders VII Las 
men Pabſt worden, zum Presb 
mit dem Titul Ct. Mariä de Pace, machte, und 
ihm unterfchiedene Bedienungen auftrug, die er 
zum Theil noch unter folgenden Wätften vermals 
tet. Er mar durchaus micht dazu zu bringen, daß 
er Innocentii xl Verordnung von Abfchaffung 
des Nepotifmi unterfchrieben hätte, daher auch 
der Cardinal Cibo im öffentlichen Eonfiftorio ges 
fagt, diefe Eminentz redet, als menn fie mwolte 

Abft werden. Er ftarb 1680, als Cardinal⸗ 
ammerlengo. Man giebt ihm Schuld, daß er 
den Wolluͤſten ergeben getvefen, und meder Wiſ⸗ 
ſenſchafft noch andere Verdienſte beſeſſen. Pala⸗ 
tii faſti Cardin. Pyæge d Iraliel. 342. Nach⸗ 


richt im Msct. 

Ninianus, ein alter Chriſtlicher Gottesgelehr⸗ 

ter, ſoll nebſt dem Palladius die Picten oder 

Schottlaͤnder zum Chriſtlichen —— 
Il. Lib. I. 


haben. Mlicrälius in Hift. Ecclef. T, 
ein Englifcher Benedictiner⸗ 


Sed.2.p.316. 
Yrinianus , 
rbury, hat in der andern Helffte 
des XIV Jahrhunderts gelebet, und ein ——— 
—2 


Moͤnch zu Cante 

nica in Handſchrifft hinterlaffen, welches bis ı 367 
gehet, da König Eduard II an der Regierung ger 
teien.. Es ift zwar fein Name nicht daben bes 
findlich, doch wird ihm ſolche Schrift von Thos 
mas Cajus und andern bepgeleget. ie befins 
det ſich in umterfchiedlichen Englifchen Biblioches 
cken in Handſchrifft, und in der im CollegioCor- 
poris Chrifti zu Oxford macht fie die 257 Nu⸗ 
mer aus, Oudin de Scriptor. Ecclef. Tom,lil. 
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ytero Cardinali, 


P- 1089. 
Ninias, oder Ninyas ein König ju an 


’ 
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folgte feiner Mutter, der Semiramis,inder Re | den, getvendet, 


Ninive 976 


und Piinive erbauet , wohin nach 





sierung und war er Der Zahl nach der vierte Res | Nimtods Tode die Monarchie felbft hingeleget 


gente. Gr wird von Sieidano Zames, von Zus 


worden wäre; Allein cs will diefe Meynung von 


ftino Ninus der Jüngere, von andern aber aus | andern nicht angenommen werden, fondern twii-d 
Veranlaſſung des 1, 2,8 und 9 Vers des XIV ! vielmehr aus folgenden Urfachen verworffein: 


Cap. des ı B. Moſes Amraphel genennet. Bey 


der Erzehlung feines Lebens ſind deſſen haͤusl. und | lein von 
delt, darum müffe man nicht auseinem Gefchlechs 


politifche Handel zubetrachten. Jene melden uns, 
daß er einen Sohn, Namens Arius, gezeuget, 
der ihme hernachmahls im Regiment gefolget. 
Des Ninus potitifhe Thaten beftehen ı) in des 
Aſſyriſchen Reihe Einnehmung, und 2.) deffels 
ben Verwaltung, welches legtere aber, weiler alls 
zu zaͤrtlich von feiner Mutter erzogen worden, gar 
binlaßia gewefen , indem cr ale Reichs⸗Sorgen 
gänglich von ſich abgeleget, und feine meifte Zeit 
unter feinen Eoncubinen im FrauensZimmer mit 
« Gafterey und üppigen Wolluͤſten wugebracht, als 
ſo, daß es das Anfehen harte, ob hätte feine Muts 

ter fein männliches, er aber ihr weibliches Ges 

fehlecht angenommen , wie er denn niemahls den 

Unterthanen perfonlich, ſondern allgeit durch ans 

dere Audieng ertheilet, dieweil er da bielte, daß 

das höchite Gut dieſer Welt darinnen beftunde, 


aller Sorgen frey zu feyn, und immer in Wol⸗ | fo wuͤrde Babel ohne Urfacye 
luͤſten zu leben. Damitkaber diefes, des Winyas, | Reichs genennet, und Mlofis Rede 


wollüftiges Leben ihme nicht die Verachtung bey 
—— Unterthanen, oder deren Aufſtand zuwege 
ringen moͤchte, verlegte er jaͤhrlich in die Provin⸗ 
tzen friſche Soldaten, denen er ſeine getreueſten 
Diener zu Oberſten vorſetzte, bis er endlich nach 
einer 38 jährigen Regierung geſtorben, und feis 
nen Sohn Arius zum Reichs Nachfolger hinter, 
laffen, melches nach Serhus Lalvifius Aus⸗ 
rechnung im Jahr der Welt 2041 wo⸗ 
bey denn merckwuͤrdig, daß alle Koͤnige, welche 
von dieſem Ninyas an bis auf Sardanapalus 
regieret, ſo ſchlechte Thaten gethan, daß entweder 
= Hiftorien- Schreiber fie nicht würdig geachtet 
ver Thaten zu gedenchen, oder gar Feine Hiftes 
rien⸗Schreiber zu derfelben Zeit müffen geweſen 
feon, wiewohl Oroſius meldet, daß noch hin und 
wieder viele Kriege unter ihrer Regierung gefühs 
tet worden, theild gegen andere, theils zu ihrer 
Vertheidigung. Diodorus Siculus II, 21. 

Nining⸗ Su, Stadt, ſiehe Nanyang, im 
XXıll Bande p. 603. 

Ninive, Lat, Ninus, die Haupt» Stadt des 
Affyrifchen Reihe, am Fluß Tygris gelegen. 
Ber diefelbe erbauet habe, darüber iſt man nicht 
allerdings einig. In dem ı B. MofeX. wird in 
der Gefchichte des Rimrod unter andern imm 
Ders gefagt : Don dem Rande it darnach kom⸗ 
men der Affe, und bauete Dinive ıc. Was 
hun unter dem Aſſur dafelbjt zu verftehen, und ob 
es eines Menfchens oder Landes Name ſey? wird 
unter den Gelehrten viel geftritten. Viele legen 
folchen einem Menfchen bey, und wollen etfiche uns 
ter denfelben den Affür, Sems Sohn, hierdurch 
berftehen, deffen am angeführten Drtev. 22 Mel 
dung gefchieher, und fagen, er fey entweder ges 
maltfamer Weiſe von Nimtod vertrieben wor⸗ 
den, oder habe von felbften nicht langer bey dem 


Hoftlofen LTimeod wohnen wollen, fid) daher auf 


eine andere Seite und in das Land, fo von feir 


mern Namen nathgehends:Affpeien genennet wor, 


Erſtlich würde hier nicht von Seme, fondern als 
Hams Geſchlechte und Kindern geharas 
te etwas ind andere bringen, und ſolcher alt 
den heiligen Beifteiniger Unordnung befhuldigen: 
waͤre ja aber was unordentliches, wenn er 
v. 11. Aſſurs Thaten, drunten aber v. 22. erſt 
deſſen Ge urt beſchreiben wolte: Vors andere 
mare auch nicht Affur allein, ſondern alle Mens 
fehen aus dem Lande Einear gegangen, wie im 
folgenden XI. ap. zu fehen. Zum dritten notırde 
auf ſolche Art Moſis Rede nicht vollkommen 
ſeyn, wo das folgende nicht auch zugleich auf 
Nimt od gezogen wurde, denn er nenne Babel 
und etliche andere Städte in Sinear den Anfang 
des Reichs Nimrod/ Darnach aber, wie er daffels 
be erweitert, und Affprien darzu gebracht habe: 
Solte nun diefes Iegtere auf Sems Sohn geben 
und Nimrod hätte nichts weiler an ſich gebracht, 
der Anfang feines 
hätte mas 
unpollfommenes in ſich. Biertens wuͤrd⸗ au 
Aſſyrien in der Schrift das Land LYimrod 90 
nennet, als Mich. V, 5. daher könne es Sense 
Sohn nicht jugefchrieben werden. Endlich und 
zum fünfften er man aus den Profan-Scris 
benten, als Cteſta, Diodoro und andern, daß 
Ninive und Babylon vom Anfang ber einerley 
Herrn gehabt, und was dergleichen mebr, fo Diefer 
Meynung entgegen ftchet. Bei. PolusSynopi. 
eritic. ad h.1.p. 117. Bochart in Phaleg. Liv. 
cap. ı2. Pfeiffer in Dub, vex. P-94. Andere 
wollen durch Affise des Nimrode verſte⸗ 
hen, der bey denen Profan⸗GSeribentn Ninus 
heiffet, Aſſur aber aͤllhier genenner twürde, weil er 
der erfte Monarch der Aſſhret geweſen; dieferhäts 
te ſich aus dem Lande, allwo fein Vater regieret 
erhoben, und ein ander Reich und Herrſchafft ges 
fuchet, und da er feine Bequemlichkeit in Afforien 
gefunden, habe er zu feiner Reſidentz eine Stadt 
gebauet, und fie nach feinem Samen Ninive ge⸗ 
heiſſen. Beſ. Pfeiffer am angeführten Orte. 
Varenius inh.l.p.453. Allein auch Diefe Meys 
nung till nicht allen gefallen, ob fie wohl beffer ift, 
als die erſte: Denn erftlic, fagen fie, fey es Fein 
gewiß Zeichen, aus dem Namen einer Stadt auch 
deren Urheber zu erkennen; es geſchehe wohl oͤff 
ters, daß groſſe Herren und Potentaten, wenn 
neue Städte erbaueten, diefelbe nad) ihren N 
men nenneten, als Alerander Alexandriam, es 
leucus Seleuciam u.f.f. Aberdas geſchehe nicht 
allemahl, fondern es würde eine Stadt auch öffterg 
nad) eines andern Namen genennet, der fie nicht 
erbauet ; Pr meldet Strabo, daß Seleucus 
Flicanor Antiochiam feinem Baterdem Antior 
cho zu Ehrenerbauet, und nad) feinem Namen are 
nennet habe. So ftünde auch von Cain : Ge 
bauete eine Stadt, dDienenneteer nad) feines Soh⸗ 
nes Namen Hanoch, ı B. Mofelv, 7. Und koͤn⸗ 
ne alfo wohl fepn „daß der Urheber und Grbauer 
des Stadt Ninive, da er Cain in der Frechheit, 
Hoch⸗ 
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Hochmuth und Tyranney nachgefolget, auch in 


venennung derſelben es ihm nachgethan, und 
die Stadt nach ſeinem Sohn genennet haͤt⸗ 
te. Hiernaͤchſt fo waͤre bekannt, daß, was 
die Profan⸗Scribenten von Nino aufgezeichnet 
und gefehrieben , ſich alles auf Nimrod fchicke, 
und von ihm eher könne gefagt werden, als vom 
Nino, feinem Sohne, daher auch leicht zu muth · 
maffen wäre, dag Nimrod diefe Stadt nad) ſei⸗ 
nes Sohnes Namen: genennet M>3 Nini ha- 
bitaculum, Nini Wohnung, , weil er vieleicht 
gewolt, daß fein Sohn und Nachfolger kuͤnfftig 
bier feinen Königlichen Sighaben möchte. Dies 
fe Urfachen haben nun einige in Bedencken gezo⸗ 
gen, und daher ftatuiret, es werde hier Nimrod 
felbft verjtanden, daßer aber in dem obange;oges 
nen Berfe Aſſur heiffe, geichehe Darum, meiler der 
erſte Aſſyriſche Monarche geweſen. "Bei. Peres 
rius adh, 1. Pfeiffer am angeführten Orte: 
Und das ift alfo die dritte Mepnung; fo den beyden 
erftern zwar vorzuziehen, aber in Diefem etwas ger 
zwungenes an ſich hat, Daß fie meynet, der Name 
Affise werde von LTimrods Perfon gebraucht, da 
doch aus dem Eontept erfcheinet, daß es ein gant 
befonderer und fremder Name ſeyn muͤſſe. Die 
meiften Ausleger nehmen demnach das Wort Aſ⸗ 
für voneinem Lande, undnicht von einer Perfon 
an, und fagen, ed werde dadurd) Fein anders, als 
Aflyriengemeynet, gebendaher die Worte Mo⸗ 
fis alfo: Aus demfelben Lande ift ee (L’Timrod) 
fortgejogen in Affyrien, allda er gebauet hat Ni 
nivexc.2c. Solches beweiſen fiedamit, weil erfts 
lich in der heiligen Schrift nichts ungewöhnliches 
fey, daß fie mit dem Namen deffen, der das Land 
eingenommen, oder befeffen, das Land felbft benen⸗ 
ne; alfonennefie Egypten Mizraim, ı B. Mofe 
XXVI, 2, eine Landfchafft Perſiens, Elam, Ef. 
XXI 2, Syrien, Aram, Cap. VI, 8, 2c. 2c. ſo lau · 
ter Manns Namen wären, und doch gangen Laͤn⸗ 
dern beugelegt würden. Vors andere wurde auch 
das Wort Affin in heiliger Schrift mehr von eis 
nem Rande, als einer Perfon gebraucht, als im 4 
B. Moſe XXIV, 24,2 Chron. XXVHl, ı6, 20, 21 
Cap. XXX, 6, Eap.XRXIl, 1, u. ff, Ef. XXXI, 
8,20. 2c. ja es heiffe ausdruͤcklich das Land Aſſur, 
als Eſ. VI, i8, Hoſ. X i1, Mid. V, 6, Cap. 
VIl,ı2.. So hat es auch Luther gar offt durch 
Aſſyrien uͤberſetzet, B. der Koͤn. xXVII. 3, 4,5, 
Cap. xVII, 7.u.ff. Drittens waͤre Moſis 
Vorhaben allhier, des Nimrods erbauete Staͤd⸗ 
te nach einander zu beſchreiben, mit welchen er ſo 
wohl ſein Reich angefangen, als fortgeſetzet bitte, 
darum nenneer Babel, Frech, Acad, und Chalne, 


den Anfang feines Reichs, müfle alfo num noth⸗ 


wendig folgen, wie eresfortgefeget, wormam nicht 
Mlofis Dede vor unsolllommen halten tolle. 
Es finde fich aber im gangen Eapitel nichts,das auf 
den Fortgang der Nimrodiſchen Macht zu ziehen 
wäre, als diefer ı ı Vers, deswegen man aller 
dings denfelßen von Nimtod zu erfläten hätte. 
Viertens würde der Ausgang aus Diefem Lande 
mit einem ſo nachdrücklichen Worte NE1ausges 


druͤcket, welches nicht ein bloffes ausgehen bedeus 


te, wie man etwa aus einer Stadt in Die andere zu 


gehen pflege, ondern einen feindlichen Ausgang 


siverf.Lexici XXIV. Theil. 
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mit einem Kriegs⸗Heere, da man eines andernLand 





überfüllt und einnimmt, wie es alſo gefunden wird 
im B. der Richt- IL, 15, Eap- X, 3, 2 B. Sam. 
X1,7, €. XL, 13, 20.20. Diefes fehicke ſich nım 
am füglichften auf LTimrod: Denn nachdem er 
feiner Frechheit und Regierſucht die Thüre geöffs 
net, und den Anfang feines Reiche zu Babel ges 
macht hatte, fo habe er es dabey keinesweges 4 
wenden laffen,fondern fey in feiner Begierde, Hochs 
muth und Tyranney weiter gegangen, und mit eis 


nem Kriegs, Heere aud) dem Lande Affur zugezo⸗ 


gen, und da er num felbiges eingenommen und uns 
ter ſich gebracht, habe er, entweder ſeinen Namen 
zu vergröfleen, oder feine Macht defto mehr zu bes 
feftigen, nebftandern Städten auch Ninive aufs 
gebauet, und ſich alfo recht als ein geroaltiger Jaͤ 

ger vor dem HErrn aufgeführet: Was die Stadt 
Ninive felbft betrifft, ſo iſt fie eine von den groͤ⸗ 
ſten geweſen. Der ‘Prophet Jonas nennnet fi 
Cap. III, 3, eine Stadt Gottes, wegen ihrer Groͤſ⸗ 
fe, nad der Ebraer Mund» Art, nach welcher zum 
Erempel die Berge Gottes, Die Eedern Gottes die 
geöffeften find. Er nennet fie ferner eine Stadt 


dreyer TagesMeifen groß, verftehe nicht Der Laͤn⸗ 


ge nach, fondern im Umkreiſe, Daß man drey Tage 
Zeit haben müffen, wenn man fie hat umgehen 
voollen. Nach weicher Gröffe fie auch vom Dios 
doro Siculoimll’B. Cap. 3. befehrieben wird, 
daß fie gehalten inder Lange 15o Stadia, in der 
Beeite9o, undalfoder gantze Umfang 480 Stas 
dia gervefen. Die Mauren derfelben follen an 
der 100 Schuhe, ander Dicke eine Breite, 
darauf 3 Wagen einander ausweichen Fünnen, 
und ı 500 Thürme, jeden 200 Schuh hoch, zu befr 
ferer Befchirmung, gehabthaben. Ihre Groͤſſe 
laffet fich ferner auch fchluflen aus den Worten des 
Propheten Nahum, daer Eap. II, 16,17, von 
derfelben fügt: Du haft mehr Händler „ denn 
Sterne am Himmel find. Deiner Herren ift fo 
viel, als Heufchrecfen, und deiner Hauptleute, ale 
der Käfer... Zar wenn GOtt der Herr Jona 
Iv,.u,fagt: In welcher Stadt ( Ninive) mehr find 
denn hundert und zwantzig tauſend Menfchen, die 


— —— — — — 0—— — 


nicht wiſſen Unterſcheid, was Recht oder Linck iſt; 


ſo halten einige Ausleger dafuͤr, daß hier die Men⸗ 
ge aller Einwohner insgemein angedeutet wuͤrde. 
Allein das waͤre gar eine maͤhige Zahl vor ſo eine 
groſſe Stadt. Eher wuͤrde man auskommen, 
wenn man das Ebr. Wort 191 fo rechnete, daß 
es hundert taufend Menfhen bedeutete, immaffen 
es auch anderweit fo genommen wird. Als⸗ 
denn hieſſe es: Mehr, deun zwoͤlff mahl hun⸗ 
dert tauſend Menfchen. - Doch. weil die⸗ 


Linck iſt, oder weder Gutes noch Boͤſes verftes 


ben; eine gemeine Befchreibung der Kindheit iſt, 


$ BMofel; 39, wie im Gegentheil es von erwach⸗ 
fenen Zahren heiſſet: Lernen Boͤſes verwerffen, 
und Gutes ernählen, Ef. VII, 16; Co iſt fein 
Zweifel, daß GOtt hier nur die Heinen Kinder 
mepne. Gogroß aber nundiefe Stadt und die 
Zahl ihrer Einwohner war, ſo groß waren auch 
ihre Sünden; dahero ertheilete GOtt der Herr 
Befehl anden Propheten Tonam, daß er dahin 


Hütte 


{ 


fes: Nicht Unterfcheid wiſſen, was Mecht oder 


— und Buſſe predigen ſolte: und da er ſolchen 
* *6 N 
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Stehi ausrichtete , und verfündigte, | 839 nachErbauung der S 
——*2 40 Tagen untergehen folte, fo darinnen —— 


Patros 

E Il,ı,u-f. Was danmahi für ein König dafelbft | ne, es unterder Hand dergeftalt gekartet uny abs 
* n der geieget , Daß ſich entweder der Knecht für einen 
—— a Fi 2B na ber An en Fi — 


iernlich einfaͤllt. Die gedache | lich angebracht und zu Recht erwieſen, uͤber einen 
das Regiment fuͤhrete iemlich einfä dem nun | folchen Knecht das Recht a ne 
beivegen, Daß er fie Diefes mahi mit dem Untergang | den repgelaffenen aber die Schut / Ger 
febonete,$ona Ill, 10. Wie aber die angefanges | (Patronatum) bekommen folte. ¶ Wie es den 
ne Buffe von Feiner beftändigen Dauer war, fon, | Daher auch insgemein noch mit einem 
dern Die Leute in die vorigen Sünden geriethen, — —— J — —— er 
. ; N .1. 1, de col .t. . 
fo ift auch endlich der gedrohete m... l. — ff. de in jus — ODoch 
— — 
Na er — SP YIebucad»YIezar foll ſeyn | e8 fonftauc der Numianiſche Rathſchluß (SC- 
f Eitelliget worden, fo daß diefelbe nunmehr Numianum) genennet werde: · Hotomann Cal⸗ 


vinus. 
bleibfel von ihrem alten Mauer ⸗Wercke noch an SC. ſiehe Ninnianiſchet Bath 


dg dennoch wiederum eine andere neue] Ninnier, Eat. Ninnii, ein nicht ſonderlich be⸗ 

— Bere welche Moſul oder } Eanntes, obgleich ehemahls zu ‚Dermurkich 
Miofal genennet wird, und auf der LBeft-Seite | nicht fo unanfehnlich gervefenes: Geſchlechte, von 
des Tigris in Mefopotamien liegt; das alte Ni⸗ | welchem fonderlich in Begers Thef‘ Brandenb, 
nive aber lag in Affyrien auf der Oſt ⸗Seite des| Vol.l. p. zu1. u. ff. eines und das Andere: benge 
gedachten Fluffes. Diefe grofie Stadt wurde bracht wird. een 
A.M. 3235 von —— ge ar NINNII, fiche a. * 
ret, hernach wiederum aufgebauet, und warn St. Ninnita, ſiehe St. Dinocus den 4 
—— Mlarcellini Zeitenein groſſer Ort, | im VIl Bande p. 556. u. t... 7 
is fie nad) Euſtathii Bericht bey Untergang Ninno (Joannettinus) ein drami anet, aus 
des Perſiſchen Reichs um das Jahr 632 durch Die Spanien, florirte zu Anfangdesı7 der 
Sagacenen ift jerftöret worden, als nach welcher | ypaitere einige Aemter unter feinen Ordens. Bris 
Zeit Benjamin Tudelenfis, Haythonus und dern, und ſchrieb ' 
andere ihr nicht anders als eines gang wüften| ,) Aphorifmos Prelatorum &$ubditorem; 
Dres Meldung thun. "Im erſten wos Barcelona 1627. * | 
se ıo. Jonaund Nahum in —— a) Tractatus varios de rebus‘füi inftiwi. 

ph. in antiq. l.l. c. ı0. Bochart inPhaleg.| ,;) La vidadi Chrifto, aus-dem Lüteimifdx 
Schurgfl. in pecul. diſſert. Matohamus des Landulphi de Saxonia überfegt ,.Cw . 


in canone chron, Egypt. lamanca 1623. “rn 
Ninive, eine Stadt in Flandern , fiehe Nie⸗Er hat aud) Marci Plifipomenfir hilkoriam erdi- 
noven. nis Minorum iu Salamanca i625 in 2 


Follauen 
— ————— — zu. I zum Druckibefördert. Antonius Biblioth. Hifpan 
meliagebürtig, ward 1526 den 28 Move Ninno und Mar ( Joſeph) ein Radtsge 
erwaͤhlt, und farb zu Rom den zı Jenner 1564| Iehrter aus Aragonien, Iebte um 40, — 
im 63 Jahr feines Alters. Es ſtehet ein ſehr curiir| Albarani five Chirographi mercatoris um- 
fer Brief von iym in des Fuffiniani Epiftolar, Iyfin cum sdditionibus Joannis Francifä 
memorabil.P.Ill,p. 373. Ugbellus Ital. Sac. de Cuenca, Garagofa 1644. = 
er, — Antonius Biblioch, Hifpan. * 
St. Victor, den 6 May. Ninoe, eine Stadt in Earien, Aphro⸗ 
Ninneht, oder Nuuieht, ein alt Deutfches | difias, im Il Bande p. 8:1. File . 
— —— er —5 Ninove, Stadt, ſiehe Nienoven. 
von gegebenen Erklaͤrung fo viel, als Nicht, Lat. NIN IN, Ofie, j Bade p. 
Non, Seibnig.in Colle@. Eiymol, P. Il. pl 1497, 7 ſehe Binfeng, im X ‘Bande p. 
129. NINSING, Ofie, Ginfeng, im X Bande 
Lrinnianifcher Rathſchluß, SCkum Ninnio- p. 1487. ER > 
am, wie foldyer nach des Cujacius in Paratitl.|. LTinvab, oder Ninveh, ift fo viel, als die 
Zeugniß in denen Balılicis genennet wird, oder twie; Stadt Ninive, und bedeutet bey den Morgenlan 
felbiger dagegen in 1.2, Cod. de colluf. deteg, heifs } dern nichts anders, als des Ninus 
fet, SCtum Junianum, tar eine geroiffe Römifche Herbelot in Bibliorh. Orient. p. 673. Siche 
Raths⸗Verordnung, ſo unter der Regierung des | Ninive. 5: 
Kapfers Domitianus und derer Bürgermeifter! Ninveh, fiche Ninvah. 
Caͤſat und Appius Junius Sabinus im Zaht|  NINUS, eine Stadt, ſiehe Ninive 
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erſten Könige der Afiprifchen Monarchie macht, 
erbaute Ninive, bezwang Zoroaſtrem, den König 
der Bactrianer, und vermäßlte fid) mit Semi⸗ 
gamis, brachte mit einem Lager von 200000 
Mann zu Roß, und 1700000 Mana zu Fuß, 
nebft toooo nach damahliger Art mit Senſen ges, 
waffneten Wagen, erftlich Libyen, nebft einem 
Theile von Africa, und nach der Hand faft gang 
Afien unter feine Bothmaͤhigkeit, und ftarb, nad)s 
dem er 52 Jahr regieret hatte, oder ward viels 
mehr, wie einige wollen, nachdem er ſich von feis 
ner Gemahlin dergeftalt einnehmen laſſen, daß er 
ihe Die Königliche Ober⸗Herrſchafft auf eine Zeits 
lang von s Tagen tıbergeben, auf deren Befehl 
erftlich gefangen genommen, und als fie fübe, 
daß man ihr ze Stunde gehorchte, endlich gar 
ums eben gebradyt. Wiewohl auch Solinus 
berichtet, daß Ninus im Kriege gegen die Bus 
cteinner umlommen fey. m übrigen haben wir kei⸗ 
ne Gewißheit davon, daß der in der Schrifft ges 
meldete Affıse der alte NRinus ſey, welcher zum 
Vater den Belus gehabt. Dielleicht fagt man 
mir geöfferer Wahrſcheinlichkeit, daß er erſt zu der 
Deborä Zeiten gelebt, Ninive nur erweitert, 
und ſchoͤn ausgeyieret, nachdem es bereits lange 
zuver von dem Nimrod gegründet und erbauet 
mord:n, und folher Stadt den Namen Ninis 
ve, d.i. Nini Wohnung gegeben habe. Siehe 
Affur. Zın ı Buch Moſis ıo. Juſtinus Lib. 
I. Zerodor. 1.1. Diodor.Sicul. 1.3. Euſeb. in 
Chron, Torniel.und Salian.in annal.ver.Teft. 
Scalig. Calvif. Langius. Perav.ic. Voßius 
in chronolog. 

Ninus der Jüngere, fiehe Ninias. 

NINUS NOVA, fiehe Moſul, im XAI 
Bande, p. 1921. 

NINUS VETUS, eine Stadt in Syrien, foll 
nachdem Ammianus MlarcellinusLib.XIV; c. 
26. das fonft befannte Hierapolis, nad) dem 
Philoftrarus Lib.l,c.13. hingegen eine jroifchen 
Antiochien und Zeugma gelegene Stadt geweſen 
feyn. Cellarius in Geogr. antiqu. T. Il. Lib.IIl. 
C.12.P-428 u.f. 

. Ylinyas, König zu Afforien, ſiehe Ni⸗ 


nias. 
NINZIN RADIX, Gu. Pif. Mant, Arom. 
fiehe Ginfeng, im X ‘Bande, p.1487. 
NINZIRA, 
p-1487-. 


Lliobe 


Ylinus, oder Affur, welchen Eufebius zum; Frauen, mit welcher Jupiter feine Händel 


hatte, wie die Alcmena die legte. Und zjeugete 

er denn mit ihr nach einigen den Argus: Le 

hindern aber den Apin, weben fie denn mit der, 

ng —* = IM. Dermengen. Ayainus 
.144. ApollodorusL.Il, c.1,$, ı. 

Chron, ad A. M. 3410, en aa 


Niobe, des Tantalus und der Dione Toch⸗ 
ter, heyrathete Amphion, den Thebaniſchen 
König, und jeugete mit ihm 14 Kinder, nemiich 
7 Söhne und 7 Töchter, von denen jene waren 
Sipylus, Minptus, Fimenus, Damafichthen, 
Agenor, Phadimus und Tantalus; diefe aberz 
Erhodaa oder Thera, Cleodoxa, Aſtyoche, 

hthia, Pelopia, Aſtyeratea, und ygia⸗ 

nd weil fi) denn Niobe ſolcher vielen Rinder: 

wegen felbft der Latona vorjog, als die nur 

zwey, nemlich den Apollo unddie Diana hatte,. 
brachte ſolche Latona den Apollo und Dianadar, 
hin, daß jener alle 7 Söhne, da fie auf dem 
"Berge Eıtharon jageten,, Diefe aber alle Tüchter 
in ihrer Wohnung zu Theben mit ihren Pfeiler 
erfchoffen. Und wie Amphion ebener maffen ums 
gefommen mar, machte ſich Niobe von Theben 
roieder zu ihrem Vater in Phrygien zurück, wo⸗ 
felbft fie endlich auf ihr Bitten von dem Jupi⸗ 
ter in einen Stein verwandelt wurde, fo aber. 
dennoch Tag und Nacht feine Thränen häufig. 
vergoß. Indeſſen machen fie einige auch zu des 
Aflaon Tochter, und einer Gemahlin des Phir 
lottus, die fi ihrer Kinder Schönheit halber 
der Latona vorgezogen. Worauf aber ihr Mann 
auf der Fagd zerriffen worden, und wie ihr Vater 
fich felbft in fie verliebet , fieihm aber Fein Gehoͤr 
geben wollen, habe er alleihre Kinder verbrannt, 
worauf fie ſich von einem hohen Felſen hinabgeſtuͤr⸗ 
tzet, Aſſaon aber ſich auch umgebracht. Wie 
aber wenigſtens ihre Verwandlung allerdings uns 
glaudlich ift, alfomollen einige , daß damit auf 
ihre fteinerne Statue gefehen werde, die fie auf 
ihrer Kinder Begräbniß habe fegen laflen , diefie 
denn auch noch ſelbſt da ftehen gefehen; andere 
aber, daß fie für Schmerg und Betruͤbniß ende 
lich nichts mehr — und mithin gleichſam ein 
Stein geworden zu ſeyn geſchienen. Noch an⸗ 
dere geben für, daß in Phrygien ein Felſen ges 
weſen, der von fern Die Geftalt einer weinenden 


fiehe Binfeng , im X Bande, Ku gehabt, welchen man für die verwandelte 


iobe ausgegeben. Wenn aber fonft mit der, 


Yiie, eine von den Sporadifchen Inſuln auf | Niobe auch alle andere Thebaner in Steine ver« 


dem Archipelago, der Inſul Candia gegen Nor 

den gelegen. Gieiftvon der Hauptftadt gleiches 

Yramens alfo genennet. Sonſt heißt fie auch 

os. MarcusSanudo lieh allhier im Anfange 

des 1 3 Jahrhunderts ein Schloß bauen: 2 Meilen 
don dem Hafen, undnachdem er Hergog dom Ars 
ipelage worden, vereinigte er fie mit dem Her⸗ 
gogthum Naxos, aber durch feine eingige Toch⸗ 
ter Adriane Fam fie an Ludewig Pifani, einen 

Benetianifchen Fdelmann. Die Hafen als 

hier find gut. Cournefort voyage du Levant.ep. 
.P- 297°. 

9 Tiobe, Griechifch Nießn, des Phoroneus 
nd der Cinna, oder nach andern der Laodice 
ochter: 

— — Vniverfi Lexici XXIV. Theil, 


Sie war die erſte von den fterblichen‘ 


wandelt worden, in folder Poſitur 9 Tage ge⸗ 
ftanden, und endlich auf des Zupiter Zulaffung 
begraben worden, deuten es einige bald auf den 
Antheil, den fie an dem Betrübniß der Niobe 
genommen, bald daß die Peſt fo wohl unter ihr 
nen, als der Niobe Kinder (maflen folcye eben 
des Apollo und der Diana Pfeile geweſen) ein 
geofies Derderben verurfachet. Daß man fich, 
aber übrigens roeder feiner Kinder noc) anderer 
Gluͤcks⸗Guͤter halber erheben ſolle, wo man ſich 
nicht Gottes Strafe zuziehen wolle, wird ein je⸗ 
der leicht an ſoichem Gedicht oder Geſchicht vor 
der Niobe abnehmen. Omeis in Mythol.in Niobe, 
oder p. 176 Hyginus Fab. IX. Apollodos 
sus, L, III, c. V. 9,6. Diodotus Siculus 
I Dgga LIV. 





’ 
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L.iV, c. 76. Ovidius Metam. L. VI, v. ſprengt; fie empfiengen aber dieſelben dergeſtalt, 
148. Parthenius Erot. c.33. Paläpbatus | daß fie mit Hinterlaſſung 440 Todten die Flucht 
de Incred. 9. Cicero Tufcul, III, 26. Paus | ergriffen, wobey die Uberwinder mehr nicht als 
fanias Art. cap. or. Banier Entrer.XIIX,|4 Mann, 2 Troß- Buben, und ein Weib, (wel⸗ 
P. 11, p. 295. Gicheaudy den Artickel: Ams| che doch vorher 4 Männer erfchlagen hatte) vers 
pbion, im 1Bande. lohren. Im folgenden 1736 Zahre hat fich dies 

Niobida, find ſo viel alsdie Kinder der Nior|fer Det an die Stadt Bern ergeben. Plante 
be: Ayginus Fab. i1. Siehe diefelten unter abregẽ p-513. Stettler. P.a. ad $,ann. Buils 
Ampbion ‚im I’Bande. | ee rat een ‚ Stadtinder Frangs 

Niobiten, oder Diaphoriten, waren Keget ſchen Landichafft Dauphine ech weit —* 
des V Jaht hunderts, und eine von den verſchie⸗ —— des Gebiets von Avignon, an dem 
denen Partheyen, in welche ſich die Eutychianer Sub igues, über welchen dafeloft eine fchöne 
vertheilten. Dieſe insbefondere, die Niobiten ‚| Zruͤcke mit einem eingigen Bogen gehet. Solche 
huben allenUnterfähied der Naturen in Chriſto auf. GZrůcke wird vor die fchönfte von der ganzen Weit 
Qenolde Kiechensund-Kegeradifter. TH. BB-V | gehalten, Cie ift rund tie ein Q,undıft eben fo 
E.V,$.25, praꝝ u viel von iht ‚unter der Erden, als über der Erden, 

Lriveil, oder Nieuil Cat. NioliumadAltikem;| und ob fie ſchon von erftaunender Höhe, jo fichet 
‚eine Auguftiner-Abtey in Franckreich, vormals uns |man doch nicht mehr als die Helffte des Eirculg 
ter Maillezais, nunmehro in Dem KirchenGebiete |davon über. der Erden, und wenn man gleich das 
Rochelle gelegen, ift von Airold Gaſſedener, Fundament davon hat ſuchen wollen, fey keines 
‚Herrn von Vouvent, w in einem vom Abt u finden gervefen. Die Stadt Nions ift die 

eter Guillon ausgeſtellten Recognitions-Schein | Hauptftadt der Baronie Montauban, 

rnaud von Gueſſedenier genennet wird, im NIORBES, Blumenin Peru, foden Pomeran⸗ 
Jahr 1068 oder 1069 geſtifftet worden, wie⸗tzenbluͤthen ein wenig gleichen. Der Geruch ift 
wohl auch Guido Goffried Wilhelm VIIl-Hers zwar nicht fo gar ſtarck, aber viel annehmlis 
x von Gvienne vor deren Stiffter in des Yob. cher. er 

effy hit. Comir. Pidtev. p. 99 ausgegeben] Niord, ein König in Schweden, ſiehe Nor⸗ 
wird. Die Aebte haben geheiſſen: dianus. 
1. Girald :oder Giraud 1161. | _NIORDUS, ein Koͤnig m Schweden, ſiehe 
2. Peter l. 1217. Mordianus. 
3. Johann 1280. E |. Yliore, Bat. Nioreium oder Niorzum , wird 
4. Peter II von Verdala 7320. | in der Frangöfifchen Landſchafft Nieder» Poitsı 
5. Alanus 144 . dor eine von den. beiten Städten gehalten, fo wohl 
$. Earolus 1454 wegen der guten Nahrung, fo ihre Faber Märckte 
7 ‚ter Goillon 1492. dahin zichen, als auch weil fie an dem Fluß 
8. Ludwis 1528. Seure liegt, der im Patein Savara genennef 
9. Tuſſan Fichet. wird, auf welchem man mit Fahrzeugen unmit⸗ 
10. Renatus du Pleßis de Michelieu, 1564. telbar in Die See kommen Fan. Die erfte Mel⸗ 














21. Jacob du Pleßis de Richelieu, 1580. * dieſer Stadt findet man indem 17 Jahr⸗ 
iz. Michael Phelippeaux, ftarb r694- hundert, und ift fie von dem anallejeit der Gras 
13. N. Phelippeaux de la Vrilliere, von] fen von Poitiers eigen gervefen. Im Jahr 1769 

1695. REN ward fie Durd) den Grafen von &ude ‚ König 
Sammarthani Gallia 'Chrift. Tom.II. Catls lx Gouverneur in Poitou,belagert,meil die 


NIOLIUM AD ALTISIAM , Abtey, ſiehe Reformirten von daraus die umliegende Gegend 
Nioeil —— > — eg A —— ſo 
* wohl in der Stadt, als in dem dabey liegenden 
'NIOMAGUS, Stadt, ficheFFimägen. | Scyiofie,commandiete,tward durch Puviant vers 
Lion , ‘oder Nyon, Nyons, Newis, ſtaͤrckt, und wehrte ſich fo tapffer,daß endlich wegen 
Lat. Neomagus, Noviodurum, iſt ein Berneris |herafiahendnSuccurfes der Graf von Sude wieder 
ſches Städilein auf einer Hohe an dem Genfer⸗ labzieheri mufte. Wenig Monate hernach Fam der 
See gelegen, zwiſchen Rolle und Copet, famt | Hergog von Anjou, nachmals Heinrich III, davor. 
einem Schloß, darauf ein Land « Vogrüber die | Weil nun der Gouberneur, de Mouy, durch einen, 
dazu gehörige LandVogtey wohnet, welche die) Namens Leuviers Mlorevel, meuchelmörderis 
2 Freyherefchafften Copet und. Prangin, nebft | fher Weiſe eine toͤdtliche Wunde empfangen, fo 
zz andern Kirchfpielen begreiffet, die etwan 40 | 509 la Broffe mit feiner Garniſon, ohne Gegen⸗ 
Doͤrffer ausmachen, Zu Zulii Caͤſaris Zeiten |twehr ab. Im Jahr 1588 bemächtigten fi die 
ol dahin ein Ausſchuß und Eolonie Roͤmiſcher Voͤlcker desKönigsvon Nabarra nachmals He in⸗ 
euter verlegt, und alſo dieſer Ort Colonia |richsIV, unter des Hertn von Et Gelais Anfuͤh⸗ 
ri Civiras) Equeftrium genennet worden fepn. rung, halb mit Liſt, halb mit Gewalt, diefes Orts, 
tar vormals alldier ein Priorat Fratrum Mi» | und jwar mit gang geringem Berluft, Die Einwoh⸗ 
norum,. Als ı535 Claudius Savoye, Des ner wurden vor ihre Perſon gütig gehalten , unge⸗ 
putirter dee Stadt Genff, 4 biß foo Mann am achtet fie es um den König von Navarra nicht vers 
Bieler und Neuenburger See aufgebracht, und dienet hatten. Don ihren Gütern aber machten die 


" felbige wider die Savoperauf Genf zogen, tour Soldaten groffeBeute,und über dieſes fand man eis 


den fie bey Nion von 1300 Gavoyern ange nenanfehnlichen Vorrath von Kriegs» Munition 
darinnen:- 
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darinnen. Thuan,hift.1.94. Mezeray hilt. 
de Francetom, 3. p. 203. 225, 742. De 
lainvilliers etat de la France. t, 2. 

NIORTIUM, fiehe Niort. 

NIORTUM, fiche Niott. 

Nios, ein ‚uraltes und unbewohntes Berg 
Schloß auf dem Pyrenäifchen Gebürgein der 
Spaniſchen Provins Biſcaha. Es iſt Daven 
nur noch einigesüberbliebenes Gemaͤuer zu fehen- 
Auf felbigem ift die wunderſchoͤne, doch graufame 
Königs Tochter Mira vor Gram geltorben, mail 
fie den Örafenvon Nios nicht zur Liebe bewegen 
koͤnnen. Man ſagt, daß fich ihr Geift noch) jego 
Dafelbft aufhalte, groſſe Marter⸗Klagen von ſich 
hoͤren laffe, und wegen ae des Ungluͤcks, welches 
ihre Augen und Hochmuth angerichtet haben, Das 
durch das Schloß unbermohnt mache. Vor Zeir 
ten follen Die Fungfern in Bifcapa die Gewohn⸗ 
heit gehabt haben, diefer vermeunten Mira Mit, 
Eyer und allerhand Früchte aufs Schloß zu brins 
gen, welche Gaben ſie vor die Thuͤre eines alten 
Kellers niedergeſetzet und hingeleget, auch Dabeg 
geſagt, daß ſie die Mira damit troͤſten wolten. 

Nipa/eine Pflantze, fo auf den Moluckiſchen 
Inſuln waͤchſet/ aus welcher die Einwohner einen 
Tranck zu verfertigen wiflen. Hiſtorie der Mo⸗ 
luck. af. T.1.p 30. 

Liipe, eine Frantzoͤſiſche Kolonie auf der In⸗ 
fel St. Domingo in Nord America. 

Lliper, Fluß,fiche Boryſthenes, im IV Ban, 
de pP. 785» Re, 

Niphaͤus, der Name eines Mannes, von dem 
weiter nichts befannrt ‚als daß er von den Pferden 
ungebracht worden ſey. Virgilins En. 10, 

“ NIPHANDA, eine alte Stadt ‚ inder Provintz 
Paropamifo gelegen. Es gedencket ihrer Ptole⸗ 
mäus in Paropamif. Cellarius in Not. Orb. 
Ant. T.ILp. gt: i 

Lliphat ‚Fluß in Armenien, ſiehe Niphates. 

Niphates, ein Stück von dem Gebuͤrge Taus 
rus, wie auch cin Fluß, fiehe Curdo, im IV Bans 
de p. 1867 uf. 

Llipbe ‚einevon den Gefährtinnen der Dias 

na und hat ihren Namen von. der Weiſſe des 
Schnees. Ovidius Metam, 3. 

Niphlin, Riefen ‚fiche ETepbilim, im XXIII 
Bande p. 1733. 

Ylipbon, Niphbonie, oder dag eigentlich fo 
genannte Fapon ‚die gröfte Inſul zu Japan in As 
fien , und die vornehmfte, Provintz Diefes Reiche, 
merinnen die beyde Königliche Staͤdte Meaco 
und Jeddo liegen, alwo der Koͤnig Hof haͤlt. 
Sie hat ımgefähr 60 Meilen in ihrem Umfange, 
und begreift 5 Landfchafften in ſich, Jamayſtera, 
oder Jamaiſot, Jetſegen, 
Quanto. Briet und Sanſon in Geogr. 

NIPHONIA, Inſul, ſiehe Niphon. 

Niphus (Auguſtinus) ein berühmter Phi⸗ 
loſoph in der 16 Jahrhundert, war zu Jopoli in 
Calabrien gebohren, und zu Seſſa erzogen, daher 

en hernach den Namen Sueſſanus gefuͤhret. 

Weil ihn fein Vater ſehr übel hielt, entligff er dem⸗ 
ſelben und kam nach Neapolis, alwer einem 
Buͤrger von Sueſſa ſo wohl gefiel, daß er ihn 


pP. 105. 


neben feinen Kindern erziehen ließ. Erftudirteals | 


eften, Dchio und | 


Niphus 





Niphus 988 
fo mit denfelben, und lernte die Philvſophie mit 


Bons | ihnen zu Padua.. Mach feiner Zuruͤckkunfft er- - 


fuhr er, daß fein Vater , der alles das S:wrlige 
durchgebracht, geftorben wäre, und da dachte er 
nun nicht mehr an fein Daterland, fondern hahım 
ſich zu Sueſſa eine Frau, und lehrte eine Zeitlang 
zu Neapolıs die Dhilofopdie. Er war den Dieys 
nungen feines ehemahligen Lehrmeifters zu Pas 
dua, des Nicoleti Dernid, fo ſehr ergeben, daß 
man ihn bey nahe verbrannt hätte, wenn nicht ſei⸗ 
ne Freunde ihr müglichftes gethan, und er ſolbſt 
diefem Ubel durch einige Aenderumgen, die er m feis 
nem ÜBerifdeintelletu & dmonibus einges 
rüsfe, zubor gefommen waͤre. Indeſſen machfe er 
fich durch feine Schrifften immer mehr und mehr 
bekannt, und ward fo berühmt, daß man ihn faft 
aufallen Italiaͤniſchen Univerfitäten die Philoſo-⸗ 
phie zulehren nöthigte. Er hatte bey vielen groß _ 
fon Herrn einen freyen Zutritt, wie ihn denn fon 

derlih Leo Xfeherchl leiden konnte, und ihm 
das Wapen und den Namen von Medieis zu fuͤh⸗ 
ren erlaubte, Kayfer Carl V aber den Tilul eis 
nes Staats⸗Raths eriheilte. Ob er gleich fonft 
nicht allzu wohl geftalt war, machte er. ſich doch 
durch feine artige Aufführung und Iuftige Einfalle 
beyvielen, au vornehmen Frauenzimmer, ſehr 
behebt; daher es um fo viel weniger zu vermundern, 
dag ihr die kiebe, zu Der er ohne diß mehr als zu ſehr 


] von Zuaend auf geneigt mar ‚auch in feinem Alter 


noch zu vielen Schwachheiten verleitete, wiewohl 

ihneinige mit der Gewohnheit feiner Zeit zu ent 

fhuldigen gefucht , wenn man ihm vorgeworfen, 
daf er noch in feinem 70 Jahre in eine gewiſſe 

Rebe » Perfon unfinnig verklebt geweſen, und 

üffters noch, ob er ſchon das Podagra gehabt, mit 

ihr und andern getanst habe. Man weiß nicht 
eigentlich ‚ wenn er geſtorben, Das ift gewiß, daß 
er 1545 noch gelebt, und alſo nicht, wie man ins 
gemein vorgiebt ‚1537 Fan geftorben ſeyn. Seine 

Frau hieß Angelella, Die ihn fehr geliebet har, Er 

erzählt von ihr, Daß, wie er über feinen Theſſero- 

logio Aftronomico gearbeitet ‚und alfo niemand 
hatte laſſen vor ſich kommen, fie aus Beſorgniß, 
daß er gar melancholifch ſeyn müchte ‚ein gewiſſes 

—— ſo er mit ſeiner Frauen groͤſtem 
erdruß ſehr geliebt ‚zu ihm allein in fein Cabinet 

geführt, um nue dadurch ihn aus der Betrübniß 

zu ſetzen, darinnen er-nad) ihrer Meynung vertieft 
war. Daßerdereinft, als ihn Kayſer Carl V bes 
fucht, ob er gleich felbft geſeſſen, Demfelben keinen 

Stuhl reichen laſſen, erräblen zwar die Patiniana , 

aber ohne Beweiß. Seine Schrifften find: 

1. Commentarii fuper Ariftot; Neapel 1526, 
Venedig 1537. . 

2. Tradtatus de immortalitate animæ con- 
—— Venedig 1521. | 

3. de Fr Au & demonibus, ebend. 1503 
in fol. ; 

4. Epiftolz adverfus Aftrologos, de diebus 
eritieis, Venedig 1517 in fol. Marpurg 
1614 in 4 

5. de re aulica, Neapolis 1634 in 4. 

6. de armorum & literarum comparatione, 
de inimicitiarum lucro & apologia Socra- 

7. deRege & tyranno. , 


22 8.De- 
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8. er, Averroisdemixtione, Benedig | in — ke ge > — den Dominicaner 
1503 in i i n, und brachte es Durch feine ungemeine Faͤ⸗ 

9. Commentarü über verſchiedene Bücher A- | bigkeit fo weit, daß er, wie Carolus von Lellis 
verrois. ‚ |defamil. nobil,regni Neapolit. P.Il.p. 301. bes 

10. de infinitate primi motoris, Venedig | jeuget, vor den gröften Philofophum feiner Zeit ger 
1504 in fol. I halten wurde, ja nach feines Bruders Auguftini ei⸗ 

zı. de ſenſu agente Codicillus,ebend- genem Beftändniß ein eben fo guter Philsfophus alg- 
12. de artificiofa interpreratione foranio- —— Er war daneben auch ein ſehr 

0 








zum % de prophetin, groffer Theologus ‚und erlangte die Wuͤrde eines 
13. decaulis — noftrarum, Vene ig ri Ys — * a Ruhm. 
dig 1505 in , eno hat er die Philoſophie öffentlich geieh⸗ 
#4: Eruditiones ad apotelefmata Prolomzi, |ret, und viele Schriften verfertiger, ——— he 
Neapolis 15 13 in fol. 1. Filoſofia naturale e Dialectica. 
15. defigurisftellarum helionoricis, 2. Libri di Sermoni e prediche. 
16. de veriflimis temporum fignis; Baſel Wo fie aber gedruckt ‚finder fich nicye , noch 
 assging. oder ob er noch eher als fein Bruder geftorben. 


17. defalfa diluvii prognofticatione, qu& Echatd Bibl, Scriptor. Ord. Predic, Tom. IL 
ex cunventu omnium planetarum quæ in |p. 106, 
piſcibus contingeran. 1524, divulgara eit. Nipis, Nipifirimiorum Lacus , eine See in 
12. de ratione medendi. der Landſchafft Canada in Nord⸗America. 
19. de regnandi periti, NIPIS ( BIA MATTA) eine Art Meerſchne⸗ 
ao. Dialedtica ludicra, Venedig 1522. ckenhaͤuſer, davon zu fehen Miondsauge ‚im XXL 
21. Epitomata rhetorica, Venedig 1521 N.) Bande ‚P- 1106, 
29. Jdebis, quæ ab optimis Prineipibus a- —2 — eine Stadt in Canada proptie, 


da funt. dabin die IBi ei j 
3. de pulchro & amore, &ion 1539 in 8. —— ildenihre Waaren bringen und ver⸗ 
Leiden 1541 in 12. NIPISSIRINIORUM LACUS, fiehe ipie, 


Welche alle nebft verſchiedenen andern zu Benedig | Yyipifta, eine Stadt in Carmanien. Cellas 
1559 in6 Bänden herausgefommen. eine o- ius Nor. Orb, Ant. T. II. p 816. 
puſcula moralia und politica aber hat Naudaͤus Yyipore ‚Stadt, ſiehe Nieupott. 
1645 zu Paris in 4 heraus gegeben. ToppiBibl.| Nipotiemo fat. Nepotifmus, Fs.Nepotifme. 
Neapol. Jovii elogia. Wliräus de cr. Seculi Maqhdem einige von den ‘Pähften angefangen hate 
16. Naudaͤus in prefar.ad opufcula Niphi. | gen ihrenäheften Anvermandten ju groffen Ehren» 
Bayle. Bruckers Fragen aus der philofopbir | Seen zu erheben und fie von ben Kirchen⸗Guͤtern 
ſchen Hiſtorie VI Th. p- 184 u. ff- zu bereichern ; die Anverroandten des regierenden 
Niphus (Fabius) ein Enckel des vorherger | Pabftes aber an dem Roͤmiſchen Hofe durchge⸗ 
henden, ind wie Bayle muthmaßt, ein Gohn|hendsLTepoten genennet twerden: fo hat dieſe Ge⸗ 
Jacobs Niphi, dem fein Vater das Bud) de wohnheit oder folches Derhalten der Paͤbſie den 
divirüszugefbriebenhat. Er war gelehrt und bes | Namen des Nipotismo befommen, Unter wei⸗ 
zedt, hatte aber einenunruhigen Geiſt, Daher er ſich | chem Pabſte der Nepotismus den Anfang ger 
wo er hin kam, Verdruß machte ‚und hernach ftets | nommen habe, Darinnen find die Scribenten nicht 
über Feinde und Widerwaͤrtigkeiten klagte. Er |einerley Mevnung. Ins gemein wird der Anfang 
kehrte 1569 zu Paris die Mathefin,und ward 1575 | hierzu von Innocentz VIII gerechnet; Machiavelli 
Profehor der Medieinzu Padua. Der Neid feir |aber feget ihn auf Nicolaum III hinaus. Wieder 
ner Collegen, dieihn als einen Keger und beimlis | andere, als Bolaterranus, ſchreiben von Sirto IV. ' 
chen Lutheraner bey derInquifition angaben, mach⸗ | Seldft einige Geiftliche in der Kömifchen Kirche 
te, daß er darüber ins Geſaͤngniß gefegt ward. Er| haben Fein Bedencken getragen, wider den Ne— 
fand aber Mittel ‚durch Hülffe einiger Deutfchen | porismum mit Reden und Schreiben vielfältig 
zu entrinnen , und Fam nah Wien, von dargienger|zueifern, auch die Daher abhangenden Schaͤden 
nacyEngeland und Holland,hatte aber überal viele | vorjtellig zumadyen. Innocentius XI dat ende 
Widerwaͤttigkeiten auszuftehen. Män hält das | lich denfelben eingeftellet : wie denn auch In⸗ 
für, daßer ſich hierauf in die Spanifche Nieder⸗ |nocentius XII nicht nur für ſich feinem feiner Ans 
lande begeben, two er die Reformirte Religion abs verwandten einige ungewöhnliche Gunft erwie⸗ 
geſchworen, und eine Frau genommen, mit der er |fen, fondern auch der Sachen auf das Fünfftige - 
Serdinand Niphum, derden feveram metho- | zu rathen getrachtet und durch eine Bulle, welche 
dum difputandi twider den Caramel heraus ges |ale Eardinäle bey Annchmung ihrer ABürde ber 
geben, gejeugt. Er hat Prooemium Mathemati- ſchwoͤren müffen, den Nepotismum gänglich vera 
cum ‚ und ein Werck, Ophinus feu de cerlefti ani- |boten, twobey e8 Clemens xl, der als Secreta⸗ 
morum progenie genannt ‚drucken laffen. Nau⸗ | rius damahls Die Bulle aufgefeget und unterfehries 
daͤus in pref.ad apufc. polir. Aug. Niphi. Lan⸗ | ben, auch bewenden laffen. Greg. Lai hat ein eis 
eti epift. P.2. p-166, Mliräus de icr.fec. 16. | gen Bud) : Il Nipotifmo di Roma genannt , ges 
le, fhrieben ‚ worinnen er den Anfang und Fortgang 
ANiphus oder Niffus ( Vincentius) ein Bru· weitlaͤufftig ausgefuͤhret Soift auch ein Buch: 
der des vorherſtehenden Auguſtini Niphi, ob aber Nepotiſm Romanus, ju Siuttgard 1669 gedrus 
der ältere oder juͤngere, iſt noch ungewiß. Cr trat ſcket worden, * 


u 
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bergewohnet. Wilhe 
ı Merfeburg —— von der Schwaͤ⸗ | des von Nombre de Dios an,bis an die Felfen von 
en tiedeich 


hrhunderts das Erbſchencken · Amt indem Herr welcher fich in Darien niedergelaſſen hatte, an⸗ 
thogthum Wuͤrtemberg auf ſein Geſchlecht gebracht, | fänglich ein Zwieſpalt entftanden, indem einige 
und um felbigeZeit it Johann des Deutfchen Dr» | dem Dalooa, andere aber dem Euciſo gehorſa⸗ 
dens Comtur zu Heilbrunn getvefen. Gottfried | meten, woraus endlich eine greuliche Verbitterung 
Philipp war 16 50 Fuͤrſtlich Wuͤrtzburgiſcher ges | und unverföhnlicher Haß entftunde. Zu St. 
heimer Rath, Ober⸗Schultheiß und Amtmann | Domingo hatte man unterdefien Nachricht von 
— Johann Ludewig florirteı670. | dem ſchlechten Zuſtande dieſer Spanier erhalten, 


ellin. ſtemm. P. 1; Burgem. vom Schwaͤb. und den Roderich Henriquet; Colmemenares - 


Reichs⸗Adel. Spangenb. Adelfp. P. 2. mul⸗ dahin geſchicket, ſie zu vergleichen. Weil aber 
lers Saͤchſ. Annal. ſolches werckſteliig zumachen Fein Mittel vorhan⸗ 
Nippersdorff, ein Schrifftfäfliges Dorff den war; fo vereinigte man ſich endlich einges 
im Chur⸗Kreyſe des Ehurfürftenthums Sachfen | Boldt abzuſchicken, um zu fehen, ob LTiquefa “ 
unter dem Amts» Bezirke des Ehurfürftlichen | noch am Leben wäre, in welchem Falleman dem⸗ 
Amts Schlieben gelegen, und zu Ahlsdorf gehoͤ⸗ felben Die Regierung auftragen folte, - Er wurde 
rig. Wabſts Hifter. Nachr. von dem Churs | deshalben aufgeſuchet, und in einem nothduͤrftigen 
fürftenth. Sachien, Beyl. p. 22. Stande zuobgedachten Nombre de Dios gefuns 
Nipſaa, ein Fluß in Schleßwig, entftehet | den, angefehen’er ſowol, als feine Leute von Hun⸗ 
aus 2 andern zufammenflieffenden Eleinern , ſo ger ausgezehret, und von der Sonne verbrannt 
verfchiedene Namen führen , macht bey Ripen | war. Das ECommando- über die Spanier in 
eine Inſul, und fließt fodann zwiſchen Den In⸗ Darien ward ihm alfo aufgetragen, und er be 
ſuln Phanoe und Manve in die Nord⸗See. Er | gab ſich mit feinen Soldaten zu Schiffe, und auf 
iſt ſeht fißchreich. Danckwerch Beſchr. Schleßw. | Die Reife. Allein unterwegens ſprach er ſo viel, 
und Holft. P.2. c. 1. p. 71. wie er die Sachen in Ordnung bringen , Die Aem⸗ 
rlpfus (M. Yunius) Siehe Nypſus. ter andern geben, und die Schuldigen beſtrafen 
Niqueſa (Diego von) ein Spaniſcher von molte , daß diejenigen , fo ihn abheleten, ſeibſt 
Adel im Anfange des XVI Jahrhunderts, Er! darlıber befümmert wurden, und ihn, als er bey 
erhielt von dem Könige in Spanien Serdinand | den andern angelanget war „nicht an Land laffen 
Catholicus die Erlaubnif einige Schiffe auszus | wolten. Alſo mufte Niqueſa, welcher in einer 
rüften, und mit felbigen nad) der neuen Melt | neuangelegten Stadt obngefehr ber 300 Spa⸗ 
u gehen, und Veragua, welches ſchon von Co⸗ nier das Regiment zu führen vermeynete, mit den 
Tales entdecfet war, zu erobern. Auf diefer | Seinigen unverrichteter Sache wieder abziehen. 
feiner Reife langete er unter andern zu Neu⸗Car⸗ Seit dem hat man nichts weiter von ihm noch 
thagena an, woſelbſt er den Spanifchen Officier | von feinen Soldaten gehöret, woraus zu fehlüfs 
Alphonfus von Hojeda, in einem ziemlich | fen üft, daß fie alle elendiglich müffen um ihr ke⸗ 
föhlechten Zuftande antraf, weil felbiger in ‘Bes | ben gefommen ſeyn. Bomara Hift. Univ. des 
lagerung einer Pleinen Americanifchen ohngefehr | Indes Lib. 111. 3 
5 Meilen Landwerts gelegenen Stadt 70 von) NIQVET, mar der Name einer vor diefem in 
feinen unterhabenden Leuten eingebüffet hatte, ! Franckreich gangbabren Fleinen kupfernen Muͤntze. 
und dadurch ſehr gefchroächer war. Niqueſa iger, oder Klicquer ( Honoratus) ein 
verſtaͤrckete derohaiben den Hojeda mit, »80) Jeſuite, war zu Avignon 1585 gebohren , und 
Mann, und ward darauf von beyden befchlofe | Iehrte Anfangs zu la Fleche, Pam von dar na 
fen das Städtgen bey Nacht-Zeit zu überfallen, | Kom, wurde Cenfor librorum wie auch The 
twelches fie auch wuͤrcklich thaten, und die Stadt Iogus des Drdens Generals, hatte die Aufficht 
in Brand ſtecketen, wodurch diefelbige, weil Die | über unterfchiedene Collegia, und ftarb zu Rouen 
aufer num aus Hoitz verfertiget , und mit Palm | 1667 den 22 May. eine Schriften , die ex 
fättern bedecker waren, in kurtzer Zeit in die | in ſeiner Mutter⸗Sprache verfertiger hat, find :' 
Afche geleget wurde. Ale Einwohner muften) 1. Cerramen Genevz feu errores deprehen- 
entweder in ihren Haͤuſern verbrennen , oder wenn fi in Gallica Novi Teftamenti translatio- 
fie aus denfelben hervor kamen, fich von den Spas ne Genevæ facta, fa Fleche 1620. Alencon 
niern niederſtoſſen laſſen. Als der Brand auf⸗ 1638 in 8. 
gehoͤret hatte, ſuchete man in der Afchenachdem | =. Apologia ordinis Fontis Ebraldi, Paris 
Golde, wodon aber fehr wenig gefunden wurde. 1641 IN 4 ’ 
Unterdeffen aber hielten fo wol Hojeda als Ni⸗ 3. Hiftoria_Ordinis Fontis Ebraldi, ebend. 
quefa dafür, daß fie einen hinlänglichen Mugen m Be 
von ihrer Arbeit erlanget hätten, weil ſie ſolcher : 4. Yita P. Gabrielis Marie laftituroris Ordi- 
geftalt den Tod der abgedachten Spanier geros nis B.V, Annunciatz, ebend. 1655. F 
$+ 
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g. Servus b · Virginis, Rhotomagi 1659. | nimmt allerdings nicht die Engel an ſich. Nun 
6. Vita 5, S nein Virginis & martyris Bi- jfeeinet es war unferer Bernunfft und 

turicenlis, Bourges 1655 in®. ® denach, als ware es ihm viel thu⸗ 
7. Vita Nie. Giſberci, paris 1655 ins. | jicher und anftändiger getvefen , die Engel, das 
Seine Lateinifche Wercke find: ift, abftra&tive, Die Englifche Natur und es 


Lion 1648 ing. alfo feinem —— Weſen um ſo viel naͤher 
a. Titulus S. erucis ſ. Hiſtoria & myſterium kommen; es ſind dießſalls ſeine Gedancken 
tituli S. Crucis Jeſu Chriſti, Paris 1648 | nicht unſere Gedancken, und hat ihm nirgend bes 

in 8. liebet, die Engel anzunehmen. Zwar iſt der Sehn 

3. Stimulus ingrati animi, Rouen 1661 ing. | GOttes vormahls als ein Engel erſchienen, zum 
4. de Angelo Gabriele, Lion 1653 in 8. !Epempel der Hagar 1 B.MofeXVi, 10. dem 
$. Nomenclator Marianus ſ. nomina SS. Vir- | Abraham, Cap. XVII, 10. dein Jacob, Eap- 
ginis ex Scriptura & Patribus , Rouen , XXXIl, 2420. Allein er ift nicht eigentlich in eng⸗ 
1664 in 4. lifcher Natur erfchienen , denn die ift aeiftlich, 

6. Iconologia Mariana, 1667 in 8 und eben forwohl unfichtbar , als. die göttliche; 
Seine Selecta elogia ſ. Nomenclator fanetorum | fondern in einer menfchlichen Geftalt ; dergleichen 
& celebriorum Scriptorum in Ecclefia find nicht auch die Engel bey ihren Erfcheinungen annehmen, 
völlig fertig worden. AlegambeBibl. Scriptor. | Und alfo hater nirgendnicht , auch nicht einmahl 
Soc. jefü. Lekong.Bibl.hilt. aufeine Zeit, und paraltatice, geſchweige dena 
Niqui, ein Fiſch in America, fiche Pieter | perfühnlicy, die Engel und ihr Weſen angenem, 


mann. 
NIQUIS SCIVIT, oder Niquifeivir, war der 
Dame einer gewiſſen Centurie zu Rom, welche 
Servius Tullius zu dem Ende aufrichtete,, das 
mit diejenigen Bürger, welche in ihrer rechten Een, 
turie ihre Stimme nicht gegeben hatten , in diefer 
felbige anndch geben Eönnten, und alfo ihres Rechts 
nicht beraubet wuͤrden. Weil aber in diefer Cen⸗ 
turie niemand geroiffes war, fondern nur diejenis 
gen in felbiger zufammentraten , welche, wie gefas 
get, ihre Meynung noch nicht abgeleget hatten : fo 
war auch bey felbiger Fein Vorgeſetzter der Cen⸗ 
turie oder Centurialis , und ward auch von diefer 
Eenturie nichts beſchloſſen. Feſtus p. 334- 
Niteus, Gr. nigeus, des Charopus und der 
Aylaia Sohn. Diodorus Siculus Lib. g. 
c.53. Er gabeinen Freyer um die Helena mit 
ab. Hyginus Fab.gı. Hernach gieng er mit 
drey oder muih andern mit 16 Schiffen feiner Leute |1. 1. 
mit vor Troja. Homerus I1.B. v. 671. Sy⸗ 
ginus Fab. 97. ‚Ermar König in der Inſul Sy 
me, und zugleich über Enidien. Diodorus Si⸗ 
culus 1. c. und fonft zwar nad) dem Achilles der 
allerfchönfte unter allen Griechen vor Troja, als 
lein dabey auch von fchlechtem Helden-Muthe und 
Tapferkeit. Homerus I. c.v. 673. Endlich 
wurde er in ſolchem Kriege von dem Eurypylus 
erleget. Hyginus Fab. ı13. und Dyctis Cret. 
lib. IV.c. 17. Siehe nachfolgenden Articul. 
Nireus, des Hercules Sohn, oder doch Lieb⸗ 
ling, der ſolchem auch den Heliconiſchen Loͤwen 
erlegen half, Er war aus der Inſul Syme ges 
bürtig, und konnte mithin einerley mit vorherge⸗ 
hendem zu feyn fcheinen , two Zeit und Gemuͤths⸗ 
Beſchaffenheit e8 zu glauben zuliefien. Prolos 
mäus „epbäftionis lib. II. p.m- 309. 
Nirgend. Wenn Ebr. II, 16. von unferm 
Heylande gefagt wird: Er nimmt nirgend die Ens 
gel an ſich; fo erflären einige diefes de, nit⸗ 
gend, alſo, als ob es heiffe, an keinem Orte, 
man lefe an feinem Orte der Schrift , daß Ehri, 
ſtus habe die Engel an fich genommen. Allein 
es brauchts deffen nicht, es fan, nad) Blaffio, 
fo viel heiffen, als nemlich oder allerdings, er 
























‚139. 
e Nirgends, Nullibi , Nullo Loco , Nuspiem, 
ift indenen Rechten und fonderibin 
l, 1. ff. de SC. ſo viel, als was an feinem Dt 


Spiegel, Prateius. DBondi 
—— Daß flche wer zu efen ift bekannten 


* —— huſuchen 

n erſt lange aufzuſuchen. Di 
dergleichen Vaganten, wenn — ** —— 
und geſuͤndiget haben, allerwegen in sefänglihe 
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Verhafft genommen und nad) Befchaffenheit ih⸗ 


res Verbrechens abgeſttafft werden. Oder man 
pflegt ſolche auch bisweilen entweder der Obrig⸗ 
keit des Ortes, wo ſie her gebuͤrtig ſind, oder wo 
ſie etwas verbrochen haben, wenn es anders von 
dieſer verlanget wird, zu deren gehoͤrigen Beſtraf⸗ 
fung auszulieffern und abfolgen zu laſſen. arg- I. 
fin. C. ad municip. |. 2g. $. 10. ff. de pen, I, 
1. & 2. ff. quando unicuique. R. X. von 1555 . 
verf. und damit angeregte Vergaddung u. ff- p- 
430. Cammers&er. Ordn. P. 1. tit. 15. in fin. 
Ludwig Peguer in Dec, Crim. 3.n. ı2. Dar 
ber denn auch gar gewoͤhnlich, Daß, wenn ein fols 
cher Bagante vor Gerichte vorzuladen iſt, und 
man nicht weiß, wo derfelbe anzutreffen, daß ihm 
die Eitation in Perſon jugefertiget werden koͤnne, 
man diefelbe in einer Stadt oder dem Drte, alls 
wo ſich ein folcher Landftreicher mehrmahls fehen 
laflen, öffentlicy anfchlägt , und aushaͤngt. Gail 
Lib. 1. obf, 57. n. 4. Sabricius in Gailio E- 
nucl. Lib. I. obf. 57. p. 23. Welches legtere 
denn infonderheit auf den Fall Statt hat, wenn 
ein Schuldner feinen Glaubigern zum Nachtheil 


— — — — — — 


damalige Perſiſche Koͤnig Sa 


Niſabur »4 


reich® gervefen ; wie fie denn auch die beftändiae 


Reſidentz der Selgiuc diſchen Sultane geweſen ift, 
nacbdem Thogrul Beg, der Stiffter dieſes 
Stammes, ſich daſelbſt haͤtte kroͤnen laſſen. hs 
erſter Erbauer iſt nach dem Berichte ver Perfis 
ſchen Geſchicht » Schreiber einer von den älteften 
und erften Konigen in Perfien, Namens Thah⸗ 
murath, gewefen, und foll der gemeinen Meys 
nung nach ihr damaliger Name Aber Scheber, 
d. i. Die hohe Stadt geheiffen haben. In dem 
Kriege aber, welchen Alerander der Broffe, 
König in Macedonien, wider den Künia in Pers 
fin Darius Codomannus führete, und dem 
Perfianifchen Reiche ein Ende machete, wurde fie 
bon dem erjten ganglich jerftöhrer, und lag in ih⸗ 
ten Ruinen eine geraume Zeit begraben, bisend» 
lich im IV Zahrhunderte nad) Ehrifti Geburt der 

€, oder wie die 
Perſer Diefen Namen ausfpreehen, Schabur Ill, 
nach andern aber der IL, diefes Namens auf einer 
durch feine ander angeftelleten Reife, einsmals 
in die Gegend diefer gerftöreten Stadtanfam, und 
weil er felbige fehr angenehm befand, nicht allein 


austritt, und nirgends lange eine bleibende Sta» | bey feldiger ſich lagerte, fondern auch die Stadt 


te hat: Rudihger in Cent III. obſ. 93. num. 2. 
Hingegen ift auch wiederum ein Schuldner ni ht 


wiederum aufzubauen befchloß. Er ließ derohal⸗ 
ben diejenigen Roſen⸗Hecken, welche fich in unge 


gehalten, feinem bald hier bald da herumfchiweifs | meiner Menge dafelbit befanden, umbauen, und 
fenden Gläubiger von Orte zu Drte nachzupiehen, | machete den wirklichen Anfang mit Erbauung 


und ihr, wo er ihn antreffen Fan, zu befriedigen. 
Eorfer de Singularib. verb. Vagabundus, Ber 
fiehe hierbey Reyget in Thef. Jur. Part. Il. p. 
1607. Wilhelm Anton de Quinquennal.Lit.L. 


diefer Stadt, welche er nach der Zeit zu feiner 
Reſidentz erwaͤhlete, und ihr den noch jeßo führen» 


| den Namen gab, welcher nach den Ablcitungen 


des Al Meidam, in feinem Alaufab (oder Bus 


c.68.n. 78. Gail Lib.L.obl. 1. 0.34: os | he, welches von der Genealogie, und dem Urfpruns 


ehofredus ad I. 20. $. 1. I. 1. ff. de oper. Ii- 

bert. Buido Papa in Dec. 202, Stryck in UT. 

Mod. fl. tir. de Judic.$. 18. u. a. 
Nit mas, Miramas in Städtgen in Franck 


ge verſchiedener Dinge handelt) ingleichen des 
Ben Rhalecan, in der kebens⸗Beſchreit ung des 
Abmed Al Thalebi, aus dem Norte Nei, fo 
auf Perfianifch einen Kofene Strauch bedeutet, 


reich, unfern von St. Chamas, Zeilets Iuner. und dem Namen des Erbauers Schabut foll zus 


Gall.p. 383. 


Nirmutanus (Ehriftian) fehrieb Dictiona- 


rium harmonicum ſ. Harmoniam linguæ lati- 
* hauenes Bildniß aufrichten, welches lenge Zeit 
daſelbſt zu ſehen geweſen iſt, bis endlich die Mas 


nz cum Græca, Gallica & Italica, Franckfurt 
1625 und 1630 in 8. Barberini Bibl. 
Nirtingen, Stadt und Schloß in Wuͤrtem⸗ 
bera, fiche KTieringen. 2 
- Yifa, ein Berg in Indien, ſiehe Nyſaͤus. 
Niſa, eine Stadt in Egnpten, fiche Nyſaͤus. 
Naiſa, eine Stadt in Indien, fiehe Nyſaͤus. 
Niſa, eine Stadt in Parthien, fiche Sauloe. 
Niſa, ein Seehafen, fiche Niſaͤa. 
Niſa, andere Derter diefes Namens, fiche 


iffe. 
Niſa, eine Nymphe, fiehe Nyſa. 


ſammen gefeget feyn. Zum ewigen Andencken 
Diefer von ihm gefchehenen Erbauung ließ auch 
Sapor nahe bey der. Stadt fein in Stein ausges 


hometaner, nachdem fie Diefe Stadt gleichfalls 
unter ihre Bothmaͤßigkeit —— hatten, ſelbi⸗ 
ges umgeworffen und in Stuͤcken zerbrochen ha⸗ 
ben. Im Jahr 548 nach Mahomets Flucht 
wurde dieſe Stadt von den Turtomannen erd⸗ 
bert und dergeſtalt verwuͤſtet, daß die fluͤchtigen 
Einwohner bey ihrer Wiederkunfft nach dem Ab⸗ 
‚zuge der Feinde, nicht einmal die Stellen anzeis 
ı gen Fonnten, two ihre eigene Haͤuſer geſtanden 


hatten. Sie wurde aber nicht lange hernach 


Niſa (Marcus von) ein Dominicaner- Mönch, | wieder erbauet, und von den Gultanen von Eos 


welcher die Americanifche Landfchafft Neu Mes | rafan bewohnet. Faſt ein gleiches Schickfal der 
fico in America im Fahr 1528 zum erften mahle | Verwuͤſtung betraf fie in der erften Helffte des 
entdecfer hat. u: XII Zahrhunderts nad) Eprifti Geburt, da fit 

Niſabur, Frifchabur, und YTeifchabur, ei. | von Tuli, einem Sohne des Bengbifcans, Koͤ⸗ 
ne ſchoͤne und wohlgebauete Stadt in der Pros | nigs der Mogollen, belagert und erobert wurde, 


vintz Corafan in Perfien, unter dem 94 Grad,und 
3o Minuten der Länge, und 36 Grad, 2ı Mir 
nuten der Nördlichen Breite.- Sie wird fir die 
gröffefte und reichefte Stadt in der gansgen Pros 
ving gehalten, und ift zu den Zeiten, da die Pros 
vins Coraſan ihre eigene Könige gehabt, eine von 
den Hauptsund Refideng-Städten dieſes Koͤnig⸗ 
_ Vniverf, Lexici XXIV, Theil, 


Denn ob ſich gleich die Einwohner ſehr tapffer 
und wie Die Loͤwen wehreten : fo entdeckten doch 
die Mogoller unter dem Stein-Hauffen einer als 
ten Mauer, einen heimlichen Fingang, und kamen 
dadurch in die Stadt, allwo fie ein erfchresftiches 
Blut⸗Bad anrichteten, undnach einiger Bericht, 
ſollen in dieſer Stadt und den dazu gehoͤrigen 

Rrr Orten 
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Orten 1747000 Menſchen umgekommen ſeyn. 
Die Stadt aber ward gaͤntzlich verwuͤſtet, und 
dem Erdboden gleich gemachet, aber nicht lange 
hernach wieder erbauet, da ſie denn bald wieder 
ins Aufnehmen kam, und jetzo ſich in dem Stan⸗ 
de befindet, wie oben vermeldet worden. Sie 
hat auch ſchoͤne Stutereyen und werden daſelbſt 
gute Säbel gefchmiedet. Ibrahim Ben Fbra- 
bim bat die Gefchichte diefer Stadt unter dem 
Titel Tarikh Niſchabut weitlaͤufftig befehrieben 
Und die obgemeldete von den Turckomannen ge⸗ 
ſchehene Verwuͤſtung hat ein geſchickter Perſiſcher 
Poet, Namens Khacani, in Verſen beſungen, 
welche in dem Nighiariſtan befindlich find. Her⸗ 
beloe Bibliorh. Orient. La Croir Hiftoir. de 
‚Genghifcan Liv. IV. Olearius Perfifche Reife 


Beſchreibung. 
Niſaburi, oder Niſchaburi, heiſſen bey den 


Tuͤrcken und Perſern diejenigen, ſo aus der Stadt 


Niſabur gebuͤrtig ſind, und haben dieſen Namen 
inſonderheit gefuͤhret ı) Ahmed Al Thalebi, 
von dem an einem andern Orte. 2) Die bey⸗ 
den berühmten Perfianifchen Poeten Atthar, or 
der Serideddin, und Biatebi. 3) Abu Abdals 
lab, Ben Mohammed, Ben Abdallab Al 
Hakem, , welcher der Berfafler einer Erklärung 
über gewiſſe 40 Mahometanifche Traditionen ift, 
und im Jahr 405 der Hegire Todes verfahren ift. 
4) Der berühmte Meidani. Herbelot Bibl. 
Orient. 

Niſaͤa, eine Stadt in der Afiatifchen Proving 
Margiana, und zwar an dem Urfprunge des Fluß 
fes Marge, deren Ptolomaͤus gedencfet. In 
einigen alten Codicibus des bemeldeten Ptolo⸗ 
maͤus wird fie auch Nigaͤa genennet. Cellar. 
Notit. Orb. Antiqu. Tom. Il, Lib. Il. cap. 21. 


. 828: 
e Niſaͤa, eine Stadt in Parthien, ſiehe Sauloe. 
Niſaͤa, oder Niſa, ein Seehafen an dem Ufer 
des Saronifchen Meer⸗Buſens, zwifchen Eorinth 
und Athen in der Proving Achaja in Öriechenland, 
zu der Stadt Megara gehörig, von welcher er 


auch nicht weiter als etwan eine Biertel-Meile abs 


gelegen war. Nach den Perfifchen Kriegen, in 
welchen die Einwohner von Megara es mit den As 
thenienfern hielten, wurde diefer See⸗Hafen von 
Den Athenienfeen vermittelft einer Mauer mit der 
Stadt vereiniget, von welcher Zeit an auch die A 
thenienfer denfelben viele Fahre lang beftandig ins 
nen aehabt haben. Denn.obgleich nach der Zeit 
die Megarenfer von den Athyenienfern abfielen, bes 
hielten dennoch diefe den gedachten Hafen, bis fie 
endlich nach 30 Zahren denfelben, vermöge eines 
gefcehloffenen Bündniffes, den Megarenfern wieder 
abtraten. In dem Peloponnefifchen Kriege wur⸗ 
de er abermals von den Athenienfern eingenoms 
men, welche ihn folangebehielten, bis in dem Jo⸗ 
nifchen Kriege, vier Fahre vor der vom Lyſander 
gefchehenen Eroberung der Stadt Athen felbft, die 
Megarenfer denfelbigen wieder einnahmen, Dio⸗ 
dorus Lib. XIIL Thucyd. de Bell. Peloponnef. 
Beſiehe hiebey Megata, im XX Bande p. 224. 


u ff. 

Niſaͤe, eine.von den Nereiden, fiche Neſaͤa, 
im XXIII Bande p. 1918, und Nereides, eben 
dafelbit p. 1755, u, ff, 
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NISZEI CAMPI, fiehe Nifzum. 

NISEUM, oder Nifai Campi ‚waren groſſe, 
weitlaͤufftige und ſehr fruchtbare Wieſen in der 
ı Miatifchen Proving Medien, an dem Berg Eos 
| ronus, welche infonderheit wegen der fchönen und 

groffen ‘Pferde berühmt waren, welche daſelbſt 
| geseuget, und in kurtzer Zeit ſehr groß wurden. 
Sırabo Lib. XI p.361. Euftatbius in Dio- 
nyf, circa v. 1033. Epitome Strabonis p- 148. 
Ammianus,Lib. XXIII, car. Herodotus Lib. 
VII. c. 40. Cellat Notit. Orb. Antigu, Tom. I. 
Lib. Il.c. 18. p.785. u. f. 

— ein Name des Bachus, ſiehe Ny⸗ 

Niſaͤus, ein Tyrann in Syracuſa, von mels 
chem zu mercken ift, daß er, nachdem er von den 
Wahrfagern war benadrichtiget werden , daß 
er in kurtzem ſterben werde, alles fein Bermögen 
verzehret und verpraſſet hat. Volatertan. 

e n hat heraus gegeben Melli- 
“Immilta & ſententiæ ex Lipfii Operi 
Budifin 1678 in 12. ee 


Niſan, war der erfte Monath bey den Juͤden 
in ihrem Kirden» Fahre, und der fiebende indem 
burgerlichen Fahre, hieß auch Abib, und Fam 
mit einem Stück von unferm Merg und April 
überein. Einige meynen, er fey Niſan genen» 
net, von den Kriegs⸗Panieren, Die um diefe Zeit, 
als welche hierzu am bequemiten if, Pflegen aus» 
geführet zu werden. Wie bey den Roͤmern der 
 Monaty Martius von Mars, dem Gott der 
| Kriege, genennet war. Es wird feiner gedacht 
Vehem. 1, r. Eſth. Il, 7. Sonft hieß er auch der 
Mond der Erndte,oder neuen Früchte,weil gemeis 
niglich da dieErndte angieng,und man die Sangen 
undErftlinge der Früchte zu opffern pflegte,melches 
geſchah den nächften Sabbatly nach dem Feſt der 
ſuͤſſen Brodt, 2 B. Moſe XXIL, 15. Mit dies 
jem Monath fingen ſich bey denen Königen die 
Jahre ihrer Negierung an, fo daf, ob fie fchon 
wır einen Monath, eine Woche, oder einen Tag 
dor demſelben zu regieren anfiengen, diefe Zeit 
dennoch) für ein ganges Jahr gerechnet wurde, 
und mit diefem Monath Niſan fiengen fie ihr 
weytes Fahr an. Sigon. in Calend. Hebr. 
Torniel, Burtorff in Lex. 
Niſan, heiffet auc) bey denen Syrern der fies 
a. Monath im Zahr, und geben fie ihm ” 
Niſan, ein Rabbine zu Ausgang des XVII 
Jahrhunderts, war ein Sohn Jehuda Loͤw, der 
ein Sohn Avigdors geweſen. Er vertrat die 
Richter » Stelle in der Synagog zu Pinsko in 
Litthauen, und hatte die ling von R. 
faac Benjamin Wolfs Burke Poma Abrıa 
zu beforgen, welches zu Amfterdam 1692 in fol. 
ans Licht getreten, und wo er am Ende deffels 
ben auch eine eigne Schrift der gelehrten Weit 
mitzutheilen verfprochen hat, die aber nicht zum 
Vorſchein gekommen it. Wolfe Bibl. Hebr. 
P. II, p.836. 
Niſanen, ſiehe Niſii. 
NISANI, ſiehe Niſizi. 
Niſari, ſiehe Niſaro. 





ar | 





997° Niſaro Niſchwis 998 
Niſato, oder Ylifari, und Nizary, vor x. Sect. IL c. 4. 9.9. p.ı39 u. fe Beyl. p- 
Alters Nifyris oder Niſyros genannt, ift eine | 82. 
Bleine Inſul auf dem Archipelago, nicht weit von] Niſchwitz, oder Klichtewig, ein jenfeit der 
den Kuften von Natolien, nahe bev der Inſul | Elbeam Glocke und Gofels Bache gelegenes zum 
Eos, gelegen , von welcher fie durch die Gemalt | AltsZeifchen Klofter Gute Zadel,unter Meiſſen 
des Meeres follfeyn abgeriffen worden. Es bes | gehöriges, auch dahin eingepfarrtes Dorff, in 
finder ſich auf derfelben ein Flecken gleiches Na» | dem Meißniſchen Kreyfe des Chur, Fürftenthums 
mens, welcher gegen die Sees Räuber mit einem | Sacyfen, Es ward nad) der Neformation, noch 
befeftigten Schloß verfehen ift. Auch wird ein | eine Zeitlang bey dem Klofter «A mte Zella , und 
Feuers fpeyender Berg dafelbft angetroffen, in | daraus formirten Amte Noffen, mit gewiſſen 
defien Nachbarſchafft fi) warme Geſund⸗ Baͤ⸗Reſervaten gelaffen, im Jahr 1554 aber, nebft 
der befinden. Sreabo, Stephan. Euſtath. 35, | dem Haufe Zadel an Jans von Mlilcig übers 
ebart. Lloyd. laffen, und nach gefchehener Reluition, ferner 
Niſartano, einandguth des Pagus Sale | bey der neuen Amts Verwaltung Zadel beyber 
geroe in Francken. Eckards Franc.OrientT.L | halten. Anauchs Alt» Zell. Chronicke Th. VL 





6 18. 


Niſav, oder Niſaw, eine Stadt in Cuja⸗ 


41. 
Niſchwis, Nitʒſchwig, eine Adeliche Fa⸗ 


dien, in der Woywodſchafft Brjeft, in Groß⸗milie, welche in der Meißniſchen und Oſterlaͤndi⸗ 


Bohlen. 
Niſaw, fiehe Niſav. 
Nisbin, eine Biſchoͤffliche 
Provintz Diarbeck in Aſien, ſiehe Niſibi. 


Stadt in der ben, Truͤmig, Niederſtein, IB 


ſchen Pflege die Guͤter Leutewitz, Deuda, Sor⸗ 
nig, Oppiſch, Groͤſa, Reiſen, Roͤcknitz, Tres 

[4 ernsdorff , %- 
befiget. Ihren Urfprung fcheinet fie aus der 


Niſchangi, ein Tuͤrckiſches Wort, welches Niſchwitz oder LTefchwig zum Stamm. Haufe 
fo viel, als ein Eangler oder Siegel» Bewahrer | zubaben, gleichroie fie auch noch das Gut Mehrs⸗ 
beiffet. Herbelot Biblioch, Orient, dorff in felbiger Gegend befiget; wiewohl auch 

Niſchangi, war Baſſa Eangler des Turs | ein Ritter⸗Gut Nitzſchwitz in dem Stifte Wur⸗ 
ckiſchen —2 und lebte unter dem Kayſer So⸗ — gelegen iſt, fo noch 14150 von Hanſen von 
lymann, deſſen Thaten er in Tuͤrckiſcher, Aras | Niſchwis beſeſſen. Berthold von Niſchwig 
biſcher und Perſiſcher Sprache beſchrieben, wel, | wird unter die Zahl der tapffern Ritter gerechnet, 
ches Werck in der Kapferlichen Bibliotheck zu | welche 1 170Ddie fchune Dauer um Neuburg, Kaps 
Wien in eiiem Folianten in Handfhrifft anzus | fer Sriedrichen zu Ehren vorgeftellet. Chrifiopb 


treffen ift. Lambecius Biblioch. Vindob, Tom. | von Niſchwitʒ ift 1«g0 der Fürftlichen jungen 
1. p.169. 
Frifbangizadeb, 


Herrſchafft zu Coburg Hofmeiſter geweſen, 
ein Sohn des Niſchan⸗und nachgehends Hof⸗Marſchall worden. Chris 
gi, oder Siegel⸗Bewahrers, ift der Zuname eis | fitan bat 1590 dem von den Sächfiichen Her⸗ 
nes Arabifihen Scribenten , deſſen völliger Nas | gogen geftifften Orden wider das Fluchen nebft 
me Ahmed Ben Mohammied heifier , und | andern von Adel unterfihrieben. Nicolaus iſt 


welcher im Jahr 986 der ee zu Anfange des XVI Jahrhunderts erfter Pachts⸗ 


nung, nah Mahomets Flucht 
und über das unter dem Namen Aaraf befanns 
te Capitel des Alcorans , eine ErFlärung gefchrier 
ben bat. Herbelot Biblioth.Orient, - 

— ein feſtes Schloß in Finnland,fiche 


slos. 
——— oder Neſchwitz, ein Dorff und 
Adellches Ritter /Gut in dem Marggrafthum 
Ober⸗Laußnitz, und zwar im Budißiniſchen 
Kreyſe, welches ehemais dem nachfolgenden Ade⸗ 
lichen Geſchlechte dieſes Namens zuſtaͤndig ger 
—— iſt, jego aber denen von Rumor ger 
ret.· 


et 
rrifhwig, oder Nisſchwitz ein im keipzi⸗ 
giien grak des Ehurs Fuͤrſtenthums Gachfen 
elegents, und unter die Wurgenifche Stifte, 
Megierung gehöriges Stifte, Eangeley Schrift 
faßiges Dorff und Adeliches Ritter ⸗ Gut, zu wel⸗ 
chem dir. erg gehören: ? 
Eolmen, Dorf Delfhawig, Eckeritz, Melte 
wig, Connewitz, Nebberwitz Bennewitz, Geub⸗ 
nitz und Denitz. Der jetzige Beſitzer dieſes Ade⸗ 
lichen Dorfes und Riiterſitzes, ſamt Zugehoͤr, 
iſt der Kammer⸗Herr Guſtav Earl, Freyherr 
won Badnig. Schoͤttgen Hiſt. von Wurtzen 
ECAX.pꝓ.asi.C.iV. = ers. Wabſts Hiftorifche 
Nachticht von dem Eh 
wiverf, Lexici XXIV heil, 


orben ift, | Innhaber der vereinigten Alt» Zellifchen Kloſter⸗ 


rwercke Zella Kaltenborn, Cunnershayn und 
richen geweſen, und findet man von ihm ange» 
mercfet, daß er ſich 1612, vermittelſt erhaltener 
Difpenfation, auf dem Schloffe zu Noſſen hat 
trauen lafien, da folches ordentlich zu Marbach 
hatte gefchehen follen, weil das Kiofter Alten 
| Zella mit feinen Leuten nad) völliger Reforma⸗ 
| tion dahin eingepfarret if. Zu Ausgang des ı7 
| Jabehundeg florirten George Heinrich als 
‚ Fürftlicher Sachſen⸗ Coburgifcher Hofmeifter , 
und Rudolph Heintich als Fürftl. YBeymaris 
fcher Kammer⸗ Juncker und Rittmeiſter der Gars 
de. Nach Anfangdes 18 Zahrhunderts war eis 
ner dieſes Geſchlechts Gräfliher Promnitziſcher 
Hofmeiſter zu Sorau, und Rudolph Heinri 
von Niſchwitz auf Mehrsdorff, ward 1714 
Obriſt⸗Lieutenant, welcher aber der vorgedachte 
ehemalige Kammer⸗Juncker und Rittmeiſter ſeyn 
mag. Desgleichen war im Jahr 1704 George 
Heinrich von Niſchwitz auf Adelsdorf Kam⸗ 
mer⸗Juncker bey Ihro Majeftät der Königin von 
blen. Hoͤnn. Coburg. Ehron. P.l. p.s5. Brofs 
ers Laußnitz. GorboDiplomatica , in dem Stam̃⸗ 
Megifter derer von Graͤfendorf. Gryph. von 
Ritter » Orden, p.298. Muͤllers Saͤchſiſche 


Nis⸗ 


ur » Fürftentyum Sachſen Annal. 


Krra 





999 Niecickus 


Niscickus (Earl Chriſtian) ein Italiaͤniſcher 
Rechts⸗Gelehrter im 17Jahrhundert. Von ihm 
ſind bekannt 

1. Actiones 
in 4- 

a, Dilputatio de remedio recuperandz pof- 
felhonis adverfus vitiofum fucceflorem , 
ebend. in 4» 

Barberini Bibl. 

Niſe, ein Hertzogthum in Rußland, ſiehe No⸗ 
vogrod( Nißi⸗). 

Niſe Nicvolaus von) ſiehe Nyſe. 

Niſeen, eine alte Herrſchafft in dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen Brabant, dem Pringen von Naſſau / Ora⸗ 
nien gehörig, 

Niſen ein Pagus in Meiffen,fiche Ni fisi. 
Viſeni, ein Pagus in "Meilen , fiche 
Niſiʒzi. 

Niſeus, ein Tyrann, ſiehe Niſaͤus. 

Nijeus (Albrecht) ein Theologus, gebohren 
zu Minden um 1447, bin au der Marien⸗ 

Kirche daſelbſt ein geiſtliches Amt, wurde aber 
durch Lutheri Schrifften bewogen Die Evangelis 
ſche Religion' zu ergreiffen, und reformirte zu 
Minden. Er wurde im Alter blind, predigte 
dennoch aber dabey fleißig, und ſtarb 1557 im 
110 Jahr feines Alters. Sein Leben hat der 
Reciot Bimemann zu Minden in einem befondern 
Programmate beſchrieben. 

Niſeus (Johann) verfertigte Tabellen über 
Melanchthoms Locos theologoics, welche 1569 
zu Bajel in Fol. gedruckt worden.Seifit Biblioth. 
Gesucriana. 

NIst, fo viel, als Wenn nicht, Es fey denn, 
Ausgenommen, u, f. w. wird in Denen alten 
Roͤmiſchen Rechten überhaupt gemeiniglich nicht 
anders, als in dem Falle gebraucht, wenn nems 
lic) von gewiſſen vorhergedachten Dingen und 
Hauptjäsen in Aniehung dieſes oder jenes Stuͤ⸗ 
ckes gleichwohl noch eine Ausnahme Statt fin, 
det. Jedoch mit diefem Unterſchiede, daß ſich 
ſolches überhaupt auf alle und jede vorftchende 
Dinge überhaupt, als in 1. poftquam. ff. de 
pact. bißweilen aber nur auf einen gewiſſen Theil 
ing befondere beziehet, ale ın 1. ı,$.idem Pompo- 
nius. #, de dote.Befiche hierbey J. 2. $. fin. ff. 
de cuftod. reor, J.defuntto infin, ff. de ufufr. 
1.4. F.naut, caup. ftabul. Albericus in l.ſi eum,S. 
injuriarum, fl. fi quib. caut, Byn. incap. pec- 
catum. derer. jur. ins. Bartolus in I,fundum, 
ff. de adim, legar. Connanus Lib.IV.c.3. n.3. 
Jaſon in l.attio. C. de ıransadt, Sorcatulus in 
Necyon- Dial. 93. n.4. Pratejus, Spiegel. Zn, 
deffen aber bedeutet es auch bißweilen fo viel, alg: 
Als (Quam) als in. g. ffde minor.l 23.$.pueril, 
ff. de aur. & argent. leg. Beiffonius. Den 
Gebrauch diefer Partikel bey den Sägen, ers 
Harct der Artickel: Propofitioexceptiva,. 

Nisi, fiehe Binfeng, im X ‘Bande, p. 
1487. 

. Püfi, eine Stadt in Gicilien, im Dal di 
Demona, 2 Meilen von Mefina, am Urs 
fprunge eines Fluſſes gleiches Namens, 





Academicz, Macerata 1611 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Niſibi 


St. Niſia, ſiehe St. Fabianus, den 28 
Jun. im IX Bande, p. 25. 

Niſiani, ein Pagus, ſiehe Niſtzi. 
Niſiatici, ein Pagus, fiehe Niſizi. 
Niſibe (Jacob von) ſiehe St. Jacobus, 


der Weiſe zugenannt, im XIV ‘Bande, p- 
1065. 


Niſibes, oder Niſives, war nach dem 
Prolomäus und Plinius Lib. V. c 4. der Na⸗ 
me eines gewiſſen Volcks in der Africanifchen. 
Landfhafft Numidien, umdie Gegend des Ber⸗ 
9e8 Buzara. Cellar. Nout. Orb. Antigqw “Tom, 
Il, Lib.IV. c.5. p- 187- 


Frifibi, oder Niſibin, Niſibis, Yrigibin 
Neſibis, Neſibus, Nesbin, Nesbis, Na⸗ 
fibis, Naſibus und Naßibin, Lat. Mſbis, 
Nefibitana Colonio, und bey den Griechen 
Ansiochta Mygdoniæ, die Hauptitadt in dem 
ehemaligen Mefopotamien, ein fehe alter Ort, 
welcher nad) des Hieronymus Mennung bes 
reits von Nimrod fe erbauet worden feyn , 
und von befagtem Hieronymus fir die Stadt 
Acad gehalten wird , deren ı B.Moſ. X, 10. 
Meldung geſchiehet. Wie weit dieſe Mepnung 
gegründet ſey, laͤſſet man billig dahin geſtellet 
ſeyn. Mit mehrerer Gewißheit aber Fan man 
verfichern,, daß fie fchon zu den Zeiten Alerans 
ders des Groffen eine berühmte Stadt gewe⸗ 
fen, bey deffen Feldjügen in Afien fie eben den 
Griechen zuerft recht befannt geworden iſt, und 
von ihnen den obgedachten Namen Antiochia 
befommen hat. Zu den Zeiten Des in den 
Gefchichten zur Genuͤge befannten Mithridatis 
fchen Krieges hatte fie Tigranes inne, dem 
fie von dem Roͤmiſchen Felds Herrn Luculs 
Ius abgenommen, undfie zu einer Graͤntz Bes 
ftung des Roͤmiſchen Reichs wider die Bars 
ther und Perſer gemachet wurde, Daher fie auch 
von vielen für cine Nömifche Colonie gehalten 
wird, welche Meynung' der obangeführte Rateis 
nifche ame Neſibitano Colenia yiahlidy zu 
beftärcken fcheinet. Inſonderheit wurde fie 
ohngefaͤhr um das Jahr 196 nach Ehrifti Ges 
burth von dem Rayfer Severus auf das allers 
befte befeftiget, und zu dem Haupt Orte einer 
neuen Land» Vogtey in Syrien gemachet. Im 
IV Jahrhunderte nach Ehriftus Geburt wurde 
fie von dem Perfianifchen Könige Sapor II, 
oder tie andere rechnen Il, zimenmal vergeblich 
belagert, nemlich das erfte mal unter der Des 
gierung des Kayfers Eonftantin des Groffen, 
das andere mol aber im Fahr 338 unter deffen 
Söhnen und Nachfolgern, allermaffen fie beyde 
mal durch das eifrige Gebet ihres Bifchoffes des 
Heiligen Jacob und feines Schülers des Hei⸗ 
ligen Epbrem befreyet und des Sapors 
Krieges» Heer jerftreuet worden iſt, welchen 
Schuß der gedachten Heiligen die Kirchens 
Scribenten ungemein erheben. Es ift demnach 
grundfalfch, wenn Eutychius berichtet, derKönig 
von Perfien habe die Stadt allerdings, und zwar 
auf folgende Art einbefommen ; Die tapfere 
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Gegenwehr der Einwohner habe nemlich dem Koͤ⸗ 
nige nicht die geringſte Hoffnung mehr uͤbrig gelaſ⸗ 
ſen dieſe Stadt zu erobern, als zwey Perſonen zu 
ihm gekommen waͤren, und ihn verſichert haͤtten, 
daß er die Stadt erobern würde, wenn er, nebft ſei⸗ 
nem ges Heere den wahren GOtt darum bär 
te. Nachdem nun diefes auf feinen Befehl gefches 
ben mare, ohne daß die Übergabe erfolger, hätte fich 
Sapor gegen die vorher gedachten Perfonen daruͤ⸗ 
ber beflaget, die ihm ader zur Antwort gegeben 
hatten, daß der Fchleram Gebet gelenen geweſen, 
alstoeldyes, wenn fie von GOtt erhöret werden 
wolten, auf diefe Weiſe geſchehen müfte, daß fie 
fich alle mit einem wahren Eyfer, als wenn fie ein 
ar und eine Geele waren, zu GOtt mwendeten. 
Diefes ſey nun auf des Königs Befehl den folgen: 
den Tag auf folche Weiſe vollgogen worden ; wor⸗ 
auf die Stadt-Mauren von einander aeboriten 
wären, und eine aroffe Oefnung gemachet hätten, 
Durch welche die Perfer in Niſibis eingezogen, und 
alles, was fie in Waffen gefunden, niedergemas 
het, dieubrigen aber als Kriegs⸗Gefangene und 
Sclaven hinweg geführer hätten. Sapor habe 
diefe Oeffnung in der Mauer alfo gelaflen, wie fie 
geweſen, damit fie treulofen Menfchen zum Bey 
fpiel göttlicher Straffe dienen möchte. Es follas 
ber die Treulofigkeit der Einwohner von Nifibis 
darinnen beftanden haben. Sapor habe, tie 
auch oben bereits gedad)t worden, einige Fahre 
vorher diefe Stadt gleichfalls belagert, und nahe 
dabey ein fehr hohes Schloß gebauet, aus welchem 
er Die Stadt dergeftalt beängftiget, daß fie bereit 
geweſen ſich zu ergeben, als diefer König wegen eis 
nes Einfalles, den gewiſſe Voͤlcker in fein eigen 
Land gethan, fich genöthiget gefehen hatte, Die Ber 
lagerung aufzuheben, und nad) Haufe zu kehren; 
dahero ereinen Vergleich mit den Einwohnern zu 
Niſibis gemachet hätte, daß er dieſes Schloß mit 
keinen Soldaten beſetzen wolte, hingegen ſie ihrer 
Seits auch daſſelbe in ſeinem jetzigen Zuſtande ſol⸗ 
ten bleiben laſſen, welchen Vergleich Aber die Ein⸗ 
wohner nicht erfuͤllet, ſondern ſo bald Sapor hin⸗ 
weg geweſen, die Veſtung mit einer Mauer bes 
chloffen, und ſelbige in die Stadt gezogen hatten. 
Doch diefe Gefchichte if, wie gedacht, offenbar 
falfch, angefehen von den Scribenten, welche um 
Die Zeit gelebet haben, nichts davon gedacht wird, 
fondern allererft ein neuerer aus dem IX Fahrhuns 
dert felbige erzehlet. Ohngeachtet fie ſich nun fols 
cher geftailt wider die Perfer tapffer gewehret hats 
te : fo Eam fie doch Eurg hernach, durch denjenigen 
ſchaͤndlichen Frieden, welchen Jovianus mit den 
- ſchloß, in deren Haͤnde, denen fie ar 
ber nach der Zeit von den Arabern abgenom- 
men , auch verfchiedentlich theils von Nu⸗ 
zeddin , odor LTorandin , Sultan in Gy 
rien, theils vom Saladin , und defien ‘Bruder 
Malk Al Adel erobert und eingenommen worden 
iſt, bis fie endlich den Mogels in die Hande fiel. 
Diefe behielten fie eine geraume Zeit, bis endlich 
die Türcken fie unter ihre Bothmaͤhigkeit brachten, 
‚unter denen fie auch noch jeßo fteher, und Die 
Haupt-Stadt von Diarbeck iftz Sie hat heutis 
ges Tages einen Ertz⸗Biſchoͤflichen Sitz, und lies 
get an dem Fluſſe Ziba, zwiſchen Merdin und 


Yıfla 1008 


Mouful unter dem 75 Grad und 10 Minuten der 
Länge, und 37 Brad der Nordlichen Breite. Uns 
ter ihre Merckwuͤrdigkeiten gehöret diejenige Höhe 
le, welche vonden Tuͤtcken . Tages gejeis 
get und für des Propeten Eliſa Grab — 
wird. Prolomäus Lb. V. c. ı8. Procop. 
Perfic.Lib. I. c.ıı. Julianus Orat. 1. p. 27. 
Orat.Il. p.62. Hieronym. Quæſt. in Genef. 
X.10, Plutarchug Lucull, p. 514. Strabo 
Lib.XVl.p, 514. Ammian. Lib. XXV.c. 31. 
Eutropius, Rufus, Zofimus, Philoſtorgius 
Fib.Vill.c.ı. Theodorer. Hilt. Eccleſ. Lib. 
l.c.7. Herodian. Lib. Ill, Capitolin. Gor- 
dian. Chron. Pafebal, Herbelot Bibliorh. 
Orient. p. 665. unter dem Worte Naßibin. 
Carl von Sr. Paul in Geogr. Sacr. 

Niſibin, Stadt, fiche Niſibi. 

Niſibis, Stadt, fiehe Niſibi. 

Niſibis eine Stadt in der ehemahls fo genanns 
ten Afiatifchen Proving Aria, oder dem heutigen 
Coraſan in Perfien, an dem Auslauf des Fluffes 
Aria in den See gleiches Namens. Ihrer ger 
dencket Ptolomaͤus, der auch diefe ihre Lage angies 
bet. Cellar. Notit. Orb. Antiqu. T.1l. Lib. Il. 
c. 22. p. 844. 

Niſich, oder Nuſeze, ein in den Urkunden 
mittlerer Zeiten vorkommender Ort in dem Weſt⸗ 
lichen Theile des ehemaligen Pagus odet Diftricts 
Grabfeld in Weft- Thüringen, oder dem heutigen 
Heflen. Salckenftein Thuͤring. Ehron. Th. I, 
B.1.E.3.$.7.p.143. 

Niſider, Stadt, fiehe Neuſidel. 

Niſin, ein Pagus, fiche Niſizi. 

Lrifinen, ein Pagus, fiehe LTifist. 

Niſi Novogtod, ein Hergogthum in Ruß⸗ 
land, ſiehe Novogrod (Nißi⸗). 

Niſio (George) von Monaco gebuͤrtig, war 





1055 ander Eapelle Kayfer Ferdinands IN ein 


Baßiſt. Bucelinus. 


NIsI QUID NOVI, fiehe Mit der angehängs 
ten Bedingung, Dorbehalt oder Proteft, im 
XXl Bande p. 531. 


Niſita, oder Neſita, Lat. Nefzs,eine kleine In⸗ 
ſul, mit einer Veſtung nahe an der Neapolitani⸗ 
ſchen Kuͤſte, Pozzuolo gegen uͤber, darinnen Lu⸗ 
cullus ein Landgut hatte, auf dem ſich Cicero und 
Brutus oͤffters mit einander zu unterreden pflege 
ten. Plinius fehreibt, daß der Spargel , wel⸗ 
cher allyier von freyen Stücken waͤchſt, unter als 
lemandern der beſte ſey. Man will auch daſelbſt 
1550 bey Eröffnung eines marmorſteinernen Gra⸗ 
bes eine in demfelben hellbrennende Lampe in einer 
gläfernen und gang verſchloßnen Flafche gefunden 
baben, welche aber bald ausgegangen , da das 
Glas zerbrochen wurde. Beil diefes im geringe 
fen nicht geſchwaͤrtzt geweſen, hat man daraus 
fchlieffen wollen, daß diefes ein pur atherifches or 
der Himmels s Feuer gervefen , welches feinen 
Rauch vonfich giebt. Allein wie fehr auch von 
einigen die Wahrheit diefer Erzehlung behauptet 
werden will, fo findet Doc) dieſe Art ewiger Lam⸗ 
pen, beut zu Tage bey den allerwenigften einen 

Nr 3 Glau⸗ 
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Glauben, Plin.l.ıg.c.g. Cicer. ad ait.li. Wuͤrde in dem —— zu Meiſſen vorhan⸗ 
1. und 2. neca ep.53. Porta mag. nar. 1, |dengetvefen, nemlich das Niſeniſche rchi · Dia⸗ 
12. cap. ult. conat, unter deflen Sprengel Brißnitz Kotzenbro⸗ 


Niſita, Nefis, eine Heine Infel in Terradi ka⸗ 
voro, in Neapolis, welche ungefehr anderthalb 
Meile im Umt reiſe, und einen Haven auf der Suͤd⸗ 
lichen Seite hat, o Pavone genannt. 

Viſives / Voick, ſiehe Niſibes. 

Niſiwitʒ (Alexius von) war ein Prieſter in 
Thoren, foll von einem Hofbedienten Des Hoch⸗ 
meiſters getoͤdtet worden ſeyn, weil er im feiner 

Ehronick gefchrieben, die Hochmeifter befümmer? 
ten fich mehr um das Geld der Preuſſen, als um 
deren Glauben und Seligkeit. GeinChronicon, 
welches er nennet libr. anriquir. vitz & mortis 
gentis Prutenorum, jam Prufforum, cum infer- 
tione novarum Provinciarum , fänget von dem 
Sahr 1326 an, da Duisburg aufgehüret, und 
gebet bis auf die Zeiten des Hochmeifters, Wein⸗ 


richs von Kniprode, oder bis gegen Ausgang des | Selle IL, 


14 Jahrhunderts. Hartk. Preuß. Hiſt. inder 
Vorrede. 

Niſtʒi, Niſen, Niſeni, Niſin, Niſinen, 
Niſtani. Niſtatici Niſanen Niſani, und Ni⸗ 
ciza, ein Pagus, Diſtrict oder Gone, wie auch al⸗ 
fo genanntes Volck in dem Ober Saͤchſiſchen 
Kreyſe, deren in verſchiedenen Urkunden mittlerer 
Zeiten Meldung geſchiehet. Denn ſo findet man 
nicht allein, daß Ludewig Il, ein Sohn des Kay⸗ 
in Ludewig I, mit unamen des Frommen, 
m felbigem eine Kirche geftiftet habe; fondern es 
wird auch deffen in einem Diploma der Kayſer 
rigen und Heintich Se in denen 

ullen des Pabftes Johann XI und Kayfers 
Otto I überdas Stifft Meiffen, wie nicht weni⸗ 
gerin einem Briefe Bifchoffs Benno von Meif 
fen Meldung gethan. ie Lage diefes Pagus 
‚anbelangend, fcheinet es, daß fich felbiger von dem 


Marsgrafthum Meiffen, und zwar von der Muls ber 


de an bis in die DbersFaufis, und zwar bis Baus 


gen erſtrecket habe. Diefe Mepnung wird daher 


defeftiget, weil nicht allein in den angezogenen über 
das Stifft Meiffen ertheilten Bullen diefer Pagus 
zur Öränge von dem bemeldeten Bißthum gefeget; 
fondern auch die Dörfer und Derter Brochotina 


Serhla, Luibetowa, Buiſtriji, Wo, Gojebudi, | ben 


Scarpenberg und Selenize, namkuͤndig gema 
werden, deren Lage man zum Theil annod) in 
Sachſen und in der Ober Laufig anzeigen Pan. 
Uber diefes wird in den angezogenen Bullen 

Johann XI und Kayſers Otto I aus⸗ 
Drücklich die Mulde jur Graͤntze der oberwehnten 
Niſeniſchen Kirche gegen Meiſſen gefeget, wenn 
es daſeibſt heiſſet: Ubi diviſio duarum regio- 
num eft Behem & Nifen, ibidemque ultra Al- 
beam , & per ſylvam in oceidentalem partem, 
ausque ad capur Mildz &c. Desaleichen hat Graf 
Wiprtecht ju Groitzſch von den Böhmen zur Mit, 


gift oder Morgengabe, mit feiner Gemahlin bes | Umfan 


Zommen Budıfin in Nifin, welches Brotuff un⸗ 
recht auf ein Stuͤck des Oſterlands oder das 
Voigtland gejogen , und um Gera geſetzet hat. 
Endlich) ift auch noch nach der Zeit, und bis auf das 
‚Ende des XVI Zahrhunderts eine fonderliche 


da, Dresden und andere umliegende Dörffer ger 
höret haben, daß alfo Diefer Pagus, und die in ſel⸗ 
bigem —— Ecclefia Nificenlis, wovon dieſes 
Archi⸗Diaconat ohnfehlbar feinen Urfprung ger 
habt hat, in Sachfen zu fuchen ift. Ss irren 
demnach Diejenigen , welche diefen Pagus entwe⸗ 
derin Schlefien, um den Neifle- Fluß, der ihne 
wegen Der Gleichheit des Namens vielleicht zu dies 
fem Irrthum Anlaß gegeben, oder aber unter den 
Sclaven oder Liuticiern oder Luziciern fuchen wels 
len, allermaffen diefe legtern Voͤlcker tweiter bin 
in der Nieder⸗Laußnitz gefeffen haben ; wiewol, 
was das erfte anbelanget, e8 nicht gar unmoglid) 
ift, daß diefer Diſtrict ſich bis an die Nieifle, wel⸗ 
Fa Ku eig — Bar - der Eher 
ifchen Neiſſe wohl gu unterfcheiden ift, erftredfet, 
und daher feinen Namen erhalten haben koͤnne. 
Commentar. Meibom Scriptor, 
Rer. German, ' Zeinecc. und Leuckfeld Scri- 
ptor. Rer. German, Lib.1. p. 82. u. f- 
sus. Ditmar Merſeb. Fabtic. Annal.Miln. 
Lib.I.p. ai. Emſer Vit. Bennon. Brotuff 
Chron. Merfeb. Lib. Lc. 3. Sabric. Meifn 
Ehron. p- 143. u.ff. ingleichen p. 277. und3gr- 
Nisko eine Stadt in Klein ⸗/ Polen in der Boy 
wodſchafft Sendomir an dem San 


„Freie, eine Stadt in Schweden, fiche Nys⸗ 


Niſmes, Lat. Nemaufus, Nemaufium, Metre- 
polis Arecomıcorum, Cihnis Nemaufus, Civitas 
Nemaujfenfis, Colonia Augufta, eine iemlich groſ⸗ 
fe und fehr volckreiche Stadt in Nieder · Langus⸗ 
dock, nebft einem Präfidial, Senechauſſe und 
einem unter den Ettz ⸗ Biſchoff zu Narbonegehiei 
gen Bißthum, 7 Meilen von Montpellier, fonfto 

überaus anmuthiggelegene Stadt, indem fie 
au der einen Seite mit lauter Weinbergen umge 
ben ift, auf der andern aber eine fruchtbare Ebene 
— — Kun en —— Nemau⸗ 

cules aus Lybien Sohne geſtiſſtet 
ſeyn. Welches auch, wie I um 
und Deyron,die von ihren Alterthirmerngefhrie 


, vorgeben, Suidas, Stepbanus und Pan 
Da aber nah 


het |venius geglaubet haben foll 


en. 
ſolcher Rechnung Nimes über 590 Jahr älter 
als Rom feyn müfte ; fo behaupten andere Dagegen 
mit mehrer Bahefcheinlichkeit, daß fie ihren Na 
men von dem vielen Gehoͤltze dort herum erlanget. 
Wie denn auch noch viel alte Documente derha⸗ 
den find, darinnen fie no nemoribus) g⸗ 
nennet wird. i 


nien, welche der Kay Durch fei 
Eodam Ageippa dahin gefthlefe, woher ifrdenn 
der Name Colonia Augulta entftanden, und die 


Dies 
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vielen daſelbſt gepraͤgten Roͤmiſchen Muͤntzen eis 


ne Erlaͤuterung haben. So iſt auch nach Rom | f 


auſſer Nimes keine Stadt, welche noch ſo viele 
Alterthuͤmer aufzuweiſen hat, worunter das vor⸗ 
nehmſte ein Amphitheatrum, ſo eine oval⸗runde 
Form hat, und von ungemeinen groſſen Quader⸗ 
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nen Hertzogen von Geptimania oder Languedoc 
ehenmuften. Allein die erftern fiengen im 10 
Jahrhundert an, ſich derfelbigen alg eigen anzu⸗ 
| majfen, an welcher ftatt ſich nachmahle auch die 
Grafen von Touloufe auf einige Zeit eindrangen- 
Und weil zugleich auch die Grafen und Bice Gra⸗ 








feinen gebauetift. Die ausivendige Geite das | fen von Beriers und Carcaſſone darauf Anfpruch 
von ift mit zierlichen Pfeilern umgeben, tworan ı machten, die ſonſten umter Der Arragonifchen Ko— 
noch heut zu Tage die Roͤmiſchen Adler nebſt des | nige Dber-Herrlichkeit gehörten, woiten auch dies 
Bomuli und Remi Bildniffen,. welche von einer | fe Könige Theil an Niſmes und dem dazu gehoͤri⸗ 
Woͤlfin gefüuget werden, zu fehen find. Schon | gen Dijtrict haben, bis 1258 König Jacob von 
unter den Gothiſchen Königen , und hernach in Arragonien indem mit Ludewigen IX, oder dem 
den mittleren Zeiten hat es.offt für eine Veſtung Heiligen, getroffenen Vergleich ſich deffen völlig 
gedienet, und iſt auch daher caltrum arenarum | begeben ; tie denn auch anderfeits die Anmafr 
genennet worden. Auſſerhalb der Stadt ftehet | fung derer Grafen von Touloufe mit Abgang ih⸗ 
der Tempel der Göttin Diane, welcher 6 Klaffter | ver Linie aufgehöret, und alfo Nifmes völlig arı die 
lang, und eine halbe breit und 6 hoch ift ;der geoffe | Rron Franckreich gefalenift. Im Zahr 1569 
Thurm, fo von den Einwohnern Tour magne ge, | ward fie indem Damahligen ReligiongsKriege von 
vennet wird, welcher geckigt und 15 Klafftern hoch, den Hugenotten mit Lift eingenommen, indem ein 
nebſt verfchiedenen andern Denckmahlen desAlter- | Schmidt das eiferne Gitter an einer Wafferiei⸗ 
thums mehr, wie aud) der Brunnen, deffen Aus | tung abgefeilet, durch welches Loch fie indie Stadt 


fonins gedencket. Die alten Medaillen, welche 
man um diefe Stadt gefunden hat, erweifen e8, Daß 
fie eine Eofonie der Soldaten gervefen, welche Au⸗ 
guft nach Eroberung des Königreichs Egupten aus 
dieſem Lande mit fid) gebracht hat. Denn es ſte⸗ 
bet darauf ein an einen Baum gebundenes Croco⸗ 
dil mit diefen Buchftaben: Col. Nem. welches fo 
viel Heiffen foll, als Colonia Nemaufus, oder Ne- 
maufenfiam. Diefes ift auch anjego der Stadt 
Niſmes Wapen. Eine andere fehenstwurdige Anti⸗ 
quitaͤt iſt das fo genafite viereckigte Haus welches 
ein lang ins gevierdte liegend Gebaͤude iſt, ſo 74 
Schuhlang, 70 Schuh hoch, und 41 Schul) und 
6 Zoll breit iſt. Einige haben es vor den Tempel 


gekommen, und die Wache im Thore niederges 
macht. Bon dem an hielte Nifmes eufrig der 
Reformirten Parthey, bis fie fich unter Ludewi 
XI — mufte/ alle ihre Wercke zu —* 
fen. ie Stadt, von welcher ein groſſer Canal 
in den Fluß Gradon gehet, derferuer in die Rho⸗ 
ne fliefjet, hat 9 Thore und eine Eitadelle von 4 
Baftionen, wie audyeine Univerfität, nebft einer 
Academie des Belles Lettres, welche 16582 ge 
ftifftet worden und mit der Academie Frangoife 
verbunden ift. So werden auch bey die 12600 Fas 
— Darinnengegehlet. Im uͤbrigen treibt dies 
| fe Stadt einen groffen Handel, indem viel wolles 
I ne Zeuge allda fabriciretwerden. Bon denen bes 


halten wollen, welchen der Kayfer Adrian zu Eh: | rühmten Männern, welche dafelbit gebohren wor⸗ 


render Plorinen, Kanfers Trajani Gemahlin, 
erbauenlaffen. Desgleichen fichet man zu Ni⸗ 
mes eine Höhle, von welcher man vorgiebet, daß 
fie unter der Erden reg bis Arles gehe. Sonſt 
aber find auch noch 2 Meilen von Nimes zwifchen 
a hohen Bergen drey Brücken über einander zu fer 
ben, tvelchedie Roͤmer bald nad) Erbauung des 
obgedachten Amphitheatri angeleget, daß man vers 
mittelft derfelben von einem Berge zum andern 
kommen kan. So hat fieauch dasÖlücke gehabt, 
des Roͤmiſchen Kayſers Antoninus PiusGeburts⸗ 
Stadt zu ſeyn. Nachdem dieſe Stadt bey Un⸗ 
tergang des Roͤmiſchen Reichs von denen Weſt⸗ 
Gothen zu ihrem in Spanien aufgerichteten Reich 
gezogen worden, hatte ſie gegen Ende des 7 Jahr⸗ 
hunderts viel auszuſtehen, als ein gewiſſer Rebell, 
Graf Paul genannt, allda von Koͤnig Wamba 
belagert, und leglich uͤberwaͤltiget ward. Die 
Saracenen nahmen fie im folgenden Jahrhun⸗ 
dert ein, denen Carl Mlartellus den Ort wie 
der entriß, und die Mauren davon fchleiffte. Ob⸗ 
wohl auch die Weſt⸗Gothen die Stadt von neuem, 
wierwohl viel Eleiner alszuvor, erbaueten, wie. auch, 
nachdem fie ein Stücke davon niedergeriffen, zu 
ihrer beſſern Defenfion ein Schloß dafür hinſetz⸗ 
ten, wovon noch 2 gang ruinirte Wachthuͤrme uͤ⸗ 
brig find; verfiel fiedoch bald wieder in der Sa⸗ 
racenen, und nad) diefem 72 in Königs Pipini 
Hände. Hierauf wurde fie durd) Grafen und 


DicerÖrafen verwaltet, welche jedoch unter der | 


den, find fonderlich Johann Nicot und Johann 
Baptiſta Cotelier bekannt. Hamb. — 
1704. Du Chefne recherch. des antiq. des 
villes de France. Poldo difcours de Pantig. 
de Nifmes, Graſſer antig, Nemauf. Spon. 
recherch. d’antig, Defer. bifl. & geogr. de 
France. Le Long bibl. hift. p. 783. fg. De 
Boulainvilliers etat de la France I.2. p. $72. 
De la Sorce Nouvelle Defcripr, de la Fran- 
er Bon dem Bißthum fiche folgenden Ars 
ickel. 

Niſmes (das Biſchoffthum) iſt ziemlich alt, 
und an der Dom Kirche befinden ſich 16 Capitu⸗ 
lar⸗Herren, auſſer einem Probſt, einem Groß⸗Ar⸗ 
chidiacono, einem Decano, 2 Archidiaconis, einen 
Schatzmeiſter und einem Sacriſten. Die gan⸗ 
tze Dioͤces begreifft z.15 Pfarren und 6 Abteyen in 
fi, als 1. St. Gilles, Benedictiner Ordens wel⸗ 
chevon Paulo fecularifiret worden, und befins 
den fich heut zu Tage nebft dem Abte x Canonici 
und ı5 Beneficiaten darimen. Der Abt hat 
jahrlid) 14000 Livres Einkünfte. 2. Pſalmodi, 
ift auch Benedictiner Ordens , las eine halbe 
Meile von Aiguemorte, wurde nach Nimes vers 
leget und fecularifirt, endlich aber find des Abts 
Tafel-Süter jaͤhrlich 10000 Bipresbetragend zum 
Bißthum Alais gefchlagen worden. 3. Sauve, 
BenedictinerÖrdens geftifftet 1029. 4. Sendrag, 
fo gleichfalls Benedictiner-Drdens, und 5. Trans 
quevaux, Sat, Francæ valles, CEiſtercienſer⸗ Or⸗ 

Lienz deng, 
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dens, geſtifftet 1143. Die 6, de la Ferre ge 
ui eine Frauenzimmee Abtey- Bon denen ju 
Nimes gehaltenen Eenciküs find befannt eines im 
* 383, hernach 886 und 898, dann 1096. 
Nach der Zeit find auch 2 Synodi allda angeftels 








let worden, als 1294 und ı670. Die Bifchöff-] 


lichen Einfünffte belaufen fichjährlich auf 14000 
Livres, und roie die Bifchöffe einander in der Re⸗ 
‚sierung gefolget, it aus nachſtehendem Verzeich⸗ 
niß zuerfehen, als: Ä 


57. Gaufrid Floreau 1450. 


Niſpen 1008 


s8- Johann von Caſtro 1453. 

59. Robert von Billegvier ft. 148, 

60. Stephan von Bloffet 1482. 

61. Facab von Eaulers ft. 1496. 

62. ABilhelm Briconnetbis 15 15. 

65. Michael Briconnet bis 1560. ft. 1574. 
64. Bernhard Delbene 1560. 

65. Raimund Cavalefi 1577 und noch r 588. 
66. Peter von Balernod 1598. ft. 1625. 


16. Reinhard. 


17. Bego. 
18. Bernhard d’ Andufe, 
19. Froterius 997- 
20. Adelmus 1008. 
21. Froterius d’ Anduſe. 
22. Girald d’Andufe sone, 
93. Froterius 105 6. 
24 · Peter Ermengaud, 
as. Bertrand 1095. 
36. Raimund Wilhelm 1112. 
27. Johann 1134. 
28. Wilhelm. 

29. Adelbert D’Utey 141. 
36. Ainard von Montredon 1177. 
31. Wilhelm von Langoifel 1207. 
32. Arnald 1214. 
33. Raimund bis 1261. 
34. Amalric jtarb 1278. 
35. Deter Gaucelinde Luml ft. 1280. 
36. Bertrand von Langpifel fl. 1323. 
37. Armand von Vernovo 1324, 
38. Bernhard 1324. ’ 
39. Öerhard von 1331 an. 
40. Wilhelm 1336. 
41. Aimeric Gvirardi fl.1340, 
42. Bertrand de Deus fl. 1348» 
43. Paul de Deuxa348. 
44. Jacob de Deur 1348. 


45:30h. von Blandiac von 1370 anbis 1 361. 


46. Gaucelin de Diur bis 1366. 
a7 · Johann Saft bi 1371. 

48. Johann d' liies bis 1370. 

49. Segvin d’ Authon 1380. 

go. Bernhard von Bonnevar 1383- 
51. Peter Girardi. 

$2. Egidius de les Tours 1395. 


53. Nicolaus Habert von 1418 big 1428. 


54 Leonhardde Delphinis ft. 1438. 
55. Wilhelm von Champeaux. 
56. Wilhelm Deſtouteville 1449. 








1. Crocus. 67. Claudius von St. Bonnet de Toiras 1626, 
8. Gedatus 506,da erdem Concilio zu Agde ward 1633 abgeſetzt und ſtarb 1642. 
beyroohnte. 1 68. Anthymus Dionyfius Cohon bis 1644, 
3. Pelagius <98- 59. Hector Douvrier 1645, 
mifferius 642. 79. i ' 

**— 673. a 71. Anton Dionyſius Cohon hielt 1670 einen 
6. Ranimirus. Spnodum, und ließ die auf folchem abge 

7, Valladas. faßte Staruta in Druck heraus gehen, Ni⸗ 

8. Öregorius. mes 1670 ing. 

9. Bintericus oder Winteringus. 72. Eſprit Flechier, ftarb 1710 den 16 Februar 

10. Chriſtian. im 78 Jahr feines Alters, 

11. Imard. 73. Johann Caͤſar Rouſſeau de la Parifiere 

12. Gilbert 866. ward zum Bifchoff ernennet 1710 und dars 

23. Wicbert 894. zu gervephetden 8 Febr. 1711. 

14. Agilard oder Anglard. 74. Earl Prudentius de Bee⸗ de⸗ Lievre, und 

15. Hucbert. Groß Bicarius zu Perigueny, ward im Zus 


den der damahligen Theurung in Languedock jes 


li) hervor gethan, und viele Kräuter entdecker 
uud befchrieben, worunter hauptfächlich die,fo vom 
Tournefore Niſollia genennet worden, zu mer⸗ 
een find, daß die Kermesnicht ein Auswuchs an 
dem Ilice aculeata cocci glandifera, fondern das 
Werck eines kriechenden Inſects fen, hat er auch 
gar wohl gewieſen, und davon die Erfahrung ge⸗ 
habt. Leipz. Bel. Zeit. von 1736 p- 646. 
Niſpen (Johann von) ein Holländifcher 
Rechtsgelehrter, welcher bey feiner zu Utrecht 
1724 erfolgten Doctor» Promotion das Thema 
de fepulchro violato abgehandelt, und darinnen 


viele Stellen der Digelt. und Cod. erläutert. Sie 


ift 18 Bogen ſtarck, zeiget eine groffe Belefenheit 


und pranget auffer der Gründlidyfeit mit einem 
‚netten und reinen Stile, Leips.gel,Zeit.1724. 


Nis/ 
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Nispucken, waren bey denen alten heydni⸗ | verneur in Niſſa, Graf von Stahrenberg, fie am 
ſchen Eimbern eine gewiſſe Art von Haus⸗Goͤtzen, 8 Sept. den Tuͤrcken übergeben. Menckens Les 
welche bey denen Reufſen Coltky, bey denen Preuſ⸗ ben und Thaten Zeopolds I. Baudrand. Maty. 
fen Marcopeten und Barftucken, bey den Griechen | de la Morraye t.2. p.ı59. Im Fahre 737 ward 
noßzrcı; bey denen Deutfdyen aber Coboide, ; diefelbe unter Anführung des Kapferlichen Gener . 
oder Kobolde, wovon im VI Bande p- 525. und im | rals geld Marfchalls Grafens von Seckendorff , | 
XV Bande p. xıgı. ingleichen Chimcken und zwar von denen Kapferlichen Truppen eingenoms 
Woltercken; bey denen Roͤmern hingegen La- ; men, Fam aber aud) noch felbiges Fahr durch einen , 
res, Preeftites, Larv, Lemures, Penates, u. f. w. , aljubaldigen Accord des darinnen commandirens 
genennet yourden. Beſiehe Atnkiels Mitternächtis ‚den Kayſerlichen Generals Dorar ohne Schwerbt 
ſcher Völcker Leben und Thaten l Th. p. 49. unf. Schlag wieder in Tuͤrckiſche Hände: _ Siehe 


Lisa, ift der heutige Name, von dem von der 
See nicht verfchlungenen und übrig gebliebenen 
Theile der alten Stadt Helice in Peloponaes oder 
Morea,an den Grängen von Achaja. 

Niſroch, ein Gott der Affprier , fo 
einen Tempel hatte. Der König Sanherib nahm 
zu ihm in groffer Angft , da ihm für der Stadt 
Serufalem 185000 Mann in einer Nacht von 
dem Engeldes HEren waren erichlagen worden, 
feine Zuflucht und betete in deſſen Haufe oder 
Tempel ihn an; woruͤber er felbit von feinen Soͤh⸗ 


nen, Adra Melech und Sar'&3:r,getödtet ward, | - 


2 B. der Kon. XIX,37, EI.XXAVI, 38. 
meif nicht, was dieſer GOtt eigentlid) gemefen. 
Die Juͤden wollen ein Bret von der Arche Noaͤ 
darunter verftehen. Vitringa ad Jel. c.ı0, v. ır. 
verftehet unter dem Niſroch den Affyrifchen Bes 
{us , oder den von folchem Volcke angebeteten 
oberften Kriegs Gott, dem man ein männliches 
gewapnetes Bild von koſtb arem Metall aufgerich- 
tet. Don denen LXX Dollmetſchern wird in dem 
zu erft angeführten Drte Niſroch ausgedruckt 
Muzcgax, in dem andern "Aczgxx. Selvenus de 
Diis Syr. Synt. ll. c. 10, befennet, daß er nicht 
wiſſe, mas es vor ein Bott geweſen. Kitcherus 
in Pantheo meynet, dieſer Ööge habe das Bildnif 
eines Schiffes gehabt, und alfo Die Arche Noaͤ vor- 
oeftellet, weil beyde in Drient fehr bekannt gewe⸗ 
fen. Bel. L eusdenii Phil. Ebr.Mixt. Di. XXIll. 

:306, und Beyers Additam. ad Selden.I.c. An» 
Bere eignen ihmdie Geftalt eines Adlers zu, wie 
denn Jurieu hift. crit. dogm. P. 4. c. 11. dafür 
hält, daß es das Bildeines Adlers gewefen, dar⸗ 
unter man den Belumangebetet. Andere nennen 
ihn regem provinciarum, Furieu in Hift, Crit. 
Dogm.P.IV.c. ır. 


Niſſa, ein Fluß, ſiehe Neiſſe, im XXUI Ban» 
De p- 1666. 


zu Ninive Aen. Ihre Bifchöffe find dem 


Morep (Dorar von) im XX1 Bande p. 1627: 
Niſſa, Niſa, oder Nyſſa, wie beym Ptolo⸗ 
maͤo lib. V. cop. 2. geleſen wird, iſt eine alte Bis 
ſchoͤffliche Stadt in Natolien am Fluß Chiais in 
Patriarchen zu 
Eonftantinopel unterroorffen. Einer aus denen» 
felben, Namens Theodotus, kat dem Cencilio zu 
Ephefus in der erften Handlung unterfhrieben, 
und einanderer, Mäonius genannt, if auf dem ' 
Eoneiliv zu Chalcedon mit gegenwärtig geweſen. 
Carl von Sr.Paul Geograph. $ac. ' 


‚Fifa, oder Nyſſa, eine Stadt in der 


A 
Man | Landfchafft Alidinelli in Natolien. 


Niſſa (Dominicus von) ein Francifcaner,vor 
feinem Geburts-Orte Neiſſe in Schleſien, alfo 
jugenamet, lebte inder Mitte des 17 Jahrhun⸗ 

rts, und war in der Griechifchen, Hebräifchen, :. 
Chaldaͤiſchen, Syrifchen, Indianifihen, Arabis , 
fehen, Sapanifchen, Ehinefilchen und Perſiſchen 
Sprache erfahren ; wurde Mißivnarius in dem , 
Drientalifhen Inſuln, und in dem Collegio de 
propaganda fide zu Rom Profeſſor der Arabir 
ſchen Sprache und der Eontroverfien : von dannen 
aber durch den König Philipp IV nach Spanien 
beruffen, und zum Pibliothecario im Eſcurial ber 

ellet ; allda er die Königliche Bibliotheck in 
Drdnung gebracht, und dafelbft im hohen Alter die 
Belt verlaffen hat. 

Niſſana, ein Strich Landes, fiehe Micaa. 

Niſſana eine vor Zeiten Biſchoͤffliche Stadt 
in Griechenland, ſiehe Neſſyna. | 

Yıiffanigi-Bachi, ift der oberfte Siegel" Ber. 
wahrer oder Groß⸗ Cantzler des Sultans. 

YYiffiva, oder Niſſawa, ein Fluß in Ser⸗ 
vien in Ungarn , welcher aus einem Berg zur 
rechten Hand gegen Sophia 4 Stund von dem 
Gebuͤrg Jeſchewitz entfpringet, und durch die 


Niiſſa, ein Fuͤrſtenthum und eine Stadt, ſiehe ſes jelfichte Gebuͤrg, wiewohl fo ſchmal, daß 


Neiſſe, im XXIII Bande p. 1666. 


Niiſſa, Lat: No⸗ſus, eine groſſe Tuͤrckiſche 
Stadt am Fluß Niſſawa in Servien, 7 Tages 
Reiſen von Griechiſch⸗Weiſſenburg, iſt von Na⸗ 
tur feſte, und fan durch die Kunſt noch mehr befe⸗ 
ſtiget werden, hat s Mofcheen, und liegt auf einem 
fruchtbaren und Iuftigen Boden. Dieſes foll der 
halbe Weg zwifchen Wien und Eonftantinopel 
- Fern. Am Jahr 1689 erlitten Die Tuͤrcken von 


man gank bequem darüber hinfpringen Fan, 
flieffet, endlich aber, nachdem er noch verſchie⸗ 
dene andere Flüffe, als Luſchnitza, Dufhtina, 
Sredoreck, zu fich genommen, fichin die Moras 
va eraeuft. Driefebens Kapſerlicher Großs Bots 


fchaffter nachEonftantincpel. | 
Niſſawa, Fluß, ſiehe Niſſava. ; 
Nißbach, ein Zeitziſches Amts « Dorff+ 
Wabſis Hift. Nachr. von dem Ehurfürftenth. 


den Ehriften allbier eine groffe Niederlage, wors | Sachen Beyl. p. 112. s 


auf die Stadt nebft gang Servien in Kapferliche 

Hände kam; fiewwurde aber 1690 von den Türs 

‚Een wieder belagert und muſte der damahlige Gou⸗ 
Univerf. Lexici XXIV. Theil. 


Friffe, Stadt, fiche Niſi. 
SH | Niſſe. 
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Niſſe, oder Niſi, Lat. Nyfa oder VyJa,eine klei⸗ 
ne Stadt in Aladuli oder Klein⸗Armenien, an dem 

uße Genfni, die ſonſt auch von den Roͤmern zu 
gi docien üftgerechnet worden, war ein Bir 
—* Sitz unter dem Ertz⸗Biſchoff von Caͤ⸗ 
ſarea, iſt wegen des heiligen Gregotii Nyſſeni 
der dieſeibſt Biſcho n, berühmt. Beil 
übe die Römer das Recht vergönnt , fo ha- 
ben wir annoch verfchiedene gar neue Müngen, 
welche allhier geptägt find. Baudrand. 

Niße, Niſi, Lat. Nyfa, Nyjfa, war vor Als 
ters auch eine vom Bacdyo erbauete Stadt in In⸗ 
dien. Bandrand. 

Niſſelius ( Zohan George) aus der Pfaltz 

ebuͤrtig, hatfich im 17 Zahrhundert durch feine 
irfenfcaft inden Orientaliſchen Sprachen bes 
Fannt gemacht. Erhielt ſich in Holland auf, und 
gab auf feine Koften 1662 zu Beydeneine 
ſche Bibel ing heraus, welche wegen Unterſchied 
der Berfe ‚lateinifchen Titul der Bücher und Ca⸗ 
pitel ‚und jiemlich fleißiger Correctur wohl aufs 
genommen worden. Gonft hat er auch theils als 
lein, theils mit Theod. Petraͤo unterſchiedene 
kleine Stuͤcke der Aethiopiſchen und aud) Arabis 
fehen Berfion der Bibel, als Ruth, Hohe Lied 
Salomonis, Joel, Jonas, Sophonias, Mala⸗ 
chias, Epiſt. Jacobs, Johannis und Zuda mit 
Lateiniſcher Uberſetzung, und einigen Moten zu un⸗ 
terſchiedlichen Zeiten heraus gegeben: Dabep man 
‚aber geſtehen muß, daß feine Lateiniſche Verſio⸗ 
nen des Aethiopiſchen ſchlecht gerathen, wie er dann 
. E. gleich vom Anfang der Epiſtel Jacobi, das im 
Aethiopiſchen Tert befindliche Wort 70017 wel⸗ 
‚ches nichts anders als das Griechiſche Wort 
Seowregei ift, und von dem Aethiopiſchen Uberſe⸗ 
‘ger gleich Darauf recht in feiner Sprache überfeget 
worden, mitdem Wort Iſachar, in der Lateini⸗ 
ſchen Uberfegung gegeben. Er ftarb 1660. Le 
2.ong Bibl. facra. libr. a Nidel.editi, 

Niſſen (Ehriftian Ulrich) Koͤniglich Dänis 
ſcher Staats⸗Rath, und Gouverneur zu Dront⸗ 
heim in Norwegen, zu welcher letztern ienung 
er im April 1736 ernennet wurde, nachdem er 
verſchiedene Jahre eben dieſes Amt zu Tranquebar 
in Africa zu gnaͤdigem Wolgefalien des Königs 
feines Herrn bekleidet hatte- fie Genealo⸗ 
giicher Achhivarius XXI Theil p. 189- 

Lliffeno oder Nizeno( Didacus ) ein Spaniſcher 
Prediger vom Orden des heiligen Bafilius,war von 


Mlcazarenin Alt» Eaflilien, verfertigte fehr viel: 


Predigten, welche über 46 Bände ausmachen, 
befchrieb auch darinn die Hiftorie Abrahams, 
Iſaacs, Jacobs und Johannis des Evangeliſten, 
und ſtarb zu Madrit 1656 den 16 October. "jo 
hann von Sreylinck hat felbige ing Lateiniſche ů⸗ 
berfest , und in 4 Ovart⸗Baͤnden zu Coͤlln 1646 
heraus gegeben, welche zu Mayntz 1649 mieder 
aufgeleget worden. Antonius Biblioth, Hifpan, 
Witte Diar. biograph. 

NISSENSIS,, einer der von Neyß gebuͤrtig ift. 

Niſſenſis (Wlichael ) fiehe Michael von 
Neyß, im XXI Bande p. gr. 

Niſſenus ( Gregorius) fiehe Bregorius 
Niſſenus, im X! Bande p. 804 

rriffi, iftein Name, welchen Mofes dem Altar 
gegeben , den es zum Gedaͤchtniß des herrlichen 


Hebrais 
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Sieges der Kinder Zfrael rider die Amalkeiter, 
gm wovon im 2 B. Moje XVII, 8 u.ff. zu le⸗ 
» Das Wort Niſſti iſt ein Ebräifches Wort, 
und kommt her von dem Radice Nasa , welches fo 
viel heift, als rollere, erheben ‚ etwas aufgerichts 
tragen, in die Höhe halten; und alſo bedeutet 
das Nomen 0}, Nes, fodaher entftchet, fo viel 
als elevatio, eine Erhebung, ein aufgerichtetes 
Zeichen , ein Panier, Wenn nun das Af- 
hxum darju gefigt wird, wie allhier geſchiehet, 
“> Niſſi, fo heiftes alsdenn, mea elevatio, 
mein Panier. Und fo hat es auch Pifcator in feis 
ner Deutſchen Bibel gegeben, und den 15 Vers 
desangeführten Eapitels fulgender maffen übers 
et: Und Mlofebauete einen Altar, und nennes 
te ihn: Der HErr iſt mein Panier. Ja Luthet 
feget auf dem Rande eben die Gloſſe und Erklärung 
darzu: Niſſi, das heift, mein Panier. Es iftaber, 
wie bekannt, ein Panier eben fo viel ‚als eine gabs 
ne, oder Standarte, wie fie im. Kriege gebraͤuch⸗ 
lich find. Die Lxx Dol metſcher haben es gege⸗ 
geben anueiev, ein Zeichen: Denn Nes bedeutet 
font ein Zeichen, wornach man fich richtet, wie 
es alſo Pſ. LX, 6. vorkommt. Du haſt ein Zeis 
chen gegeben denen, die dich fuͤrchten, welches ſie 
aufwurffen. Da denn Zeichen und Panier ein 
Ding iſt, und laft fi) Deswegen Geier Com- 
ment. in Pfalm.p. 1063 darüber alfo vernehmen ; 
» Das Wort Nes bedeutet insgemein ein Zeichen, 
„wornach die Menſchen oͤffters ſehen; inſonder⸗ 
„heit aber bedeutetes vexillum, ein Panier, oder 
„Fahne, nach welcher, wenn fie in die Hohe flat⸗ 
„tert, oderaneinen hohen Drt geftecker wird, Die 
„verlauffene Soldaten fich wieder zufammen fine 
„den; oder es bedeutet ein Dencfmahl eines fons 
„derbaren Gerichts GOttes, wie vonder Strafe 
„fe der Rotte Rorah und ihren Gefellen gefaget 
„wird , daß fie worden find Lene:, ein Zeichen, 
„ein Schreck ⸗Zeichen, daran Die andern gedaͤch⸗ 
„ten,und ſich vor gleicher Sünde hüteten, 4 B. 
„Mofe XXVL 10. Und daher wird das Wort 
„auch bey denen Rabbinen gebraucht vor ein groß 
„Wunderwerck. Bifweilen bedeutit es auch 
„velum nauticum, ein Schiff⸗ Segel, oder gar 
„den Maſtbaum, ‚daran das Segel haͤnget, wel⸗ 
„ches auch eine Verwandniß mit einer Fahne bat 
„toegen der Ausbreitung , tviedenm Ef. XXXII, 
„23 fteht von dem Faͤhnlein auf dem Maftbaume, 
„jo man ftets flattern ſiehet. So heiſt aud) die 
„Stange ‚darauf die cherne Schlange unter den 
»&fraeliten aufgerichtet wurde, ein Zeichen ‚weil 
„fie in der Höheftunde.„ Beh. Miſander De- 
lic. Bibl.an. 1693, qu, 127. p.gor u. f. Andere 
Ausleger überfegen esdurd) miraculum meum, 
mein Wunder,/ weil es nemlich durch GOttes 
Wunder und Barmhertzigkeit geſchehen, daß Iſ⸗ 
rael wider Amaleck den Sieg erhalten. Und 
dahin ſcheinet auch, der Ehaldäifche Dollmetſcher 
zu gehen, indem er es alſo paraphraſirt: Er cul- 
tum exbibuit ſuper eo coram Domino, qui 


| fecerat ei mirabilia, das ift ‚er bielte feinen Got⸗ 


tesdienft Coder er opfferte,) auf demfelben vor 

dem HErrn, der ihm ſolche Wunder erjeiget hate 

te. Bel. Vatablus in Annor, adh.!. und Cote 

nel. a Lapide inExod.ad h.l.p- 471. re 
k 
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Der Hẽrr iſt mein Sieg und Gieges » Zeichen, 
geiler nemlich anjego Gluͤck und 38 vn 
wider die Amalekiter ‚daß fie gäns! gedaͤmoffet 
toorden. Welches auch Joſephus gleichfam bes 
——— Alterth. 3B. Cap · 2. 
alſo bet: Moſes bauete einen Altar, und 
opfferte Danck/Opffer darauf, und nennete GOtt 
einen fiegreichen GOtt. Und was dergleichen: U⸗ 
derfegungen oder Auslegungen mehr find, Daraus 
mir denn die Bedeutung diefes Namens, und was 
Moſes damit anzeinen wollen, gar leichtlich ers 
kennen mögen. Nemlich er nennet den Altar 
wo is Jehova Niffi, der HErr Ci) mein 
Bis ‚ meine Fahne ‚mein Kriegs,und Sieges⸗ 

ichen ‚darum „daß GOtt mit ihm und dem gan- 
gen Iſtael gervefen, auch Gluck und Sieg gegeben, 
da er den Stab GHttes alsein Panier oder F 


ne,, in Die Höbe geführet,, ja welcher gleichfam der HErr 


Gührer und Faͤhndrich ſeibſt geweſen, der die dah⸗ 
neglücklich unter die Feinde gebracht, und ſelbige 
dadurch erſchrecket, gefchlagen ‚in die Flucht ges 
trieben, und einen herrlichen Sieg zuwege gebracht: 
deffen folten fih alfo die Iſtaliten bey —— 
dieſes Altars ſtets erinnern, denn Gott hätte es 
gethan, der hätte fie geführet,, der hätte durch ihn 
feinem Volcke ein Panier aufgerichtet , Der hätte 
ihre Feinde getilget, und werde fie ferner vor ib» 
nen her ausrotten. Fragt man nun aber: Ob 
denn folcher Name einem Altar zukomme, und ob 

Ibiaer Jehova, mein Panier, koͤnne genennet wer⸗ 

n? fo dienet jur Antwort, daß man die Worte 
Miofis, oder dieſe Benennung des Altars, mit 
Unterfchied annehmen müffe. Denn daß die heus 
tigen $uden , und naͤchſt ihnen , die Socinianet 
und Photinianer mepnen , fie haben mit diefer Ber 
nennungdes Altars etwas gefunden, dadurch fie 
die Gottheit Ehriſti (welche unfere Gottesgelehr- 
ten auch aus dem ihm beugelegten Dramen Jehova 
zu beweiſen pflegen) übern Hanffen werffen koͤn⸗ 
nen ‚da find ſie gewiß gar unrecht daran, und wer⸗ 
den es nimmermehr darthun koͤnnen. Zwar iſt 
nicht ohne, daß ſie unſere Gottesgelehrten ſpotten 
undfagen: Sie wolten ja die Gottheit des Soh⸗ 


nes Goites aus dem Namen Jehova beweiſen, 


und fprächen / es wuͤrde derſelbe Peiner Crealur ges 
geben: wieesdenn komme, daß Moſes hier dem 
Altar Jehova oder HErr genennet hätte? u, em. 
Allein fie irren, und verftehen bie Schrifft nicht. 
Mlofes nennet hier den Altar nicht in foldyem 
Berftande Jehova oder Herr, als ober fagen wol⸗ 
fe: Diefer Altar ift Jehoda; fonderner will damit 
nur zuerfennen geben , wem zu Ehren er den Altar 
erbauet habe, und ſetzt Daher eine Uberſchrifft dar⸗ 
über mit Diefem ſchoͤnen Symbolo oder Denck⸗ 
ſpruche: Jehova Niſſi, der mein Pa⸗ 
nier welches dann eben fo vieli ‚als ob er fagete: 
Der Altar des HErrn, meines Paniers welcher 
nemlich aufgerichtet ift zum Zeichen und — 
daß der Herrin Iſrael erhaben ſey u. ſ. w. Da⸗ 
her auch der Name Jehova hier nicht mit Dem 
Worie Altar, fondern mit dem Wort Niffi con- 
ftruiretund verbunden wird, Und fo iſts ja ein 
anders, dem Altarden Namen Jehova jueignen, 
oder fagen, der Altar fey Jehova; und ein anders 
Vniverf Lexici XXIV Theil, 
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en — — — —— — — — 

Nech andete ertiaren die Worte auf ſolche Art: wieder, den Altar benennen von dem Jehova; 
nicht jenes, fondern dieſes thut Moſes: Er dedis 
ciret den Altar dem HErrn, halt ihn aber nicht 


felbft vor den Hertn. ee wir noch heut zu 
N) 


Tage über unfern Epitaphiis oder andern öffent 
lichen Monumentis die Worte ſetzen: D.O. M.S. 
dasift, DeoOptimo Maximo Sacrum , das fey 
GoOit dem HErrn gebeiliget. Aber darum heil 
fen ja die Epitaphia nicht Deus Optimus Maxi- 
mus, GOtt der HErt. Alſo molte nun aud) 
Mo ſes mit folder Benennung nicht anzeigen, 
daß der Altar Jehova bieffe, fondern Daß er dem 
Sehova geheiliget ‚und ihm zum Lobe erbauet fep, 
weil er fein Panier und Schutz geweſen. Iſt dem» 
nad) Moſtis Mepnung ‚er wolle mit diefem Altar, 
als mit einem Mahl» Zeichen , jedermann bekannt 
machen, daß GOit fein Panier geweſen, und ihn 


ab, | vorden Amalekitern angefehen, beiffe ihn daher der 


fein Panier ‚er nenne das fignum ‚oder den 
Altar, und verftünde rem fignatam, oder den 
— Wie man etwa von eines Kayfers oder 
öniges Gemählde zu fagen pflege: Das ift der 


KRapfer das iſt der König, weilnemlich das Bild 


des Kayfers, oderdes Konigesift. Und dergleis 
chen Redens⸗ Arten kommen auch Inder Schrifft 
öffters vor: Alfe hieß ort Abraham die. Stäts 
te,daer feinen Sohn opffern wollen: Der HErr 
ſiehet, B. Mofe XXil, 14. So hieß Iſaac den 
Brunnen, Darüber die Philifter mit ihm gezancket, 
Eſeck, Cap. XX VI, 20. einenandern Sittna, v. 
a. einen andern Diehoboth, v. 22.1. f. w. allezeit 
zum Zeichen deſſen, was dabey geſchehen. Beſ. 
auch B. Moſe XXVIII, 15. B. der Richt. VI, 
24. 23. Sam. XVM 18. und was dergleichen 
Exempel mehr find. Demnach folget nun keines⸗ 
weges: Moſes hat den Denck⸗ Altar, oder das 
Mahljeichen, Jehova Niſſi genennet, zu Ehren 
dem HEren ‚der fein Panier war, Ergo heiftder 


Altar ſelbe: Jehova oder da Her. Zudem wird audy 
dieferAltar im folgenden ı 6 Bersdes obangeführs 
ten Capitels ein Mahlzeichen bey dem Stuhl des 
HErrn genennet. 
dem Stuhl des HErrn, ſo muß jajein anders der Als 


Iſt eraber einMahljeichen bey 


tar,ein anders da HErr feyn, dem zum Mahljeichen 
er aufgebauet worden. Endlich fo Fan auch indem 
Titel diefesAltars Fein anderer unter dem Namen 
Fehova verftanden werden, als von dem nachge · 
—* geſaget wird, daß er wider die Amalekiter 

eiten werde von Kind zu Kindes Kind, v. 16. 


Denn es ift von einem Jehova oder HErrn die Re⸗ 
de fo wohl im ı5 als 16 Bere. 
te ja der Altar Moſis nicht wider die Amalekiter 
fteeiten ; daher folget, daß der Altar felbft unter 
dem Namen Zehova in folchem Titel nicht vers 
ſtanden werde. Acerra Bibl, Cent, VII, Hiſt. 


un aber fonns 


12.p.192u.ff. Ein mehrers hiervon findet man 


beym Zunnius Tom, I. Oper. Lat,p.96. Gas 
cob 
Gibelius in Explic.didi Jer, XXXlIl, 16. p.160 
u.ff. Prückner Vindic.Script.S. in Exod.XVIl, 


ini LLib. 1. de trib. Eloh. c.XX. n. 195. 


ı5.p230u.f. Cornel. a Kapide am ange 


führten Orte, Nic. Achold.Lux in Tenebris ad 


h.l.p. 117. _Ölearius Bibl. Erflär. ad h.1. p- 
gsou.f. Mlifander am angef. Orte, p- 900. 


Con der andern Benennung : Ein Mahlzeichen 
SHHa 1 bey 
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bey dem Stuhl des Herrn, findet ſich ein be⸗ 
fonderer Artickel im XIX Bande, p. 475 u. ff. 

Frißi, ein Sohn Laſcha, der ein Sohn Gar 
muels, war ein Rabbine, und fchrieb einen Com- 
mentarium in Pentateuchum , welcher in der 
Mediceifchen Bibliothek in Handſchrifft befindlich 
iſt. Es fcheinet aber bey dem Namen im Eatas 
logo ertuehnter Bibliotheck ein Fehler mit unters 
gelauffen zu fehm, der ſich jedech aus bloffer Muth⸗ 
maffung nicht heben laffet. Wolfs Bibl. Hebr. 
P.L p. 914. u 
| Fuß, ein Sohn Noachs, ein Rabbine aus 
der Secte der Karaer , deſſen R. Aaron, der 
ebenfalls ein Karder gervefen, in feinem noch uns 
gedruckten Commentario in Pentateuchum ge 
dencfet, wo erihn fonderlidy wegen feines groffen 
—— ruͤhmet, den er auf den Talmud gewendet. 

ie aus ermeldetem Com̃entario angefuͤhrte Stel⸗ 
le ſtehet in R. Mardochai Tractate welchen Job. 
Chriſtoph Wolf unterm Titel Notitiæ Karæo- 
rum p.97 ang Licht geſtellet hat. Sonſten ge⸗ 
dencket auch des obigen Nißi R. Jehuda, ein 
Sohn Elieſers Poki, in der Vorrede ſeines Buchs 
ATM SU p. 4 ingleichen Johann Ludewig 
Frey in pr&f. ad excerpta Commentarii R. 
Aaronis in Pentateuchum p, 8. wo dieſer 
Aaron ausdrücklich verfichert , Daß gedachter Nißi 
denen Seinigen die Mifchna habe erflären müffen. 
WolfsBibl. Hebr. P. I,p. 914.undP. III. p.g4r. 

Nißibin, Stadt, fiehe Niſibi. 

Nißim, ein Spanifdyer Rabbi aus Girona, 
war eın Sohn Ruben, und blühete 1268. Er 
ſchrieb 

ı. Animadverfiones in lihrum Dohr, wel⸗ 
che mit dem Wercke ſelber zum oͤfftern ſind 
gedruckt worden. 

2. Obſervationes novellas in Codicem Sche- 
vuoth, Riva 1589 in 8. Venedig 1608 
in Fol. 

3. 05 fuper Gittin, Eonftantinopel 1711 
in\- 

4. Qurfita & refponfa, Rom 1546 in 4. 
Eonftantinopel 1548 in 4. und Eremona 
1586 in4. 

$. Conciones, welche fich in der Oppenheimes 
—* Bibliotheck in Handſchrifft antreffen 

aſſen. 


6. Expoſitionem ſuper Orach chajim und 
7. Conclufiones felettiores in univerfumTal- 
mud, welche beyde noch in Handſchrifft 
liegen, undin erwehnter Oppenheimerifchen 
Bilbliotbeck befindlich find. 
Wolf Bibl.Hebr. P. I.p. 915. und P.IIT.p. 842. 
Nißim, ein Rabbi und ein Schüler R. Mos 
fis Nachmanidaͤ, hat 1268 geblühet, und ges 
ſchrieben 
1. Conciones, welche zu Venedig 1596 ing 
zum andern mahl find aufgelegt worden. 
2. Opus miraculorum „ fo in der Oppenhei⸗ 
merifchen Bibliorhecf in Handſchrifft lieget. 
Wolf Bibl. Hebr. P. I. p. gıs. und P. Ill. 


P- 841. i gi 
Nißim, ein Rabbine , war ein Sohn Zas 
cobs, febte in der Mitte des XVI Jahrhun-⸗ 


Nißmis 


man nor Compoſitio oder Commentar, 
pulchrior falute, in welchem verfchiedene moralis 
che Hiſtotien aus derGemara jufammen getragen, 
Ferrara 1557. Aus diefem Buche hat Barto⸗ 
loccius Bibl. Rabbin. Tom. IV. p. 413 die 
Hiftorie vom R. Joſua, dem Sohn Levi, der 
ins Paradieß geflogen, Hebraͤiſch und Lateinifch 
mitgetheilet. Wolfs Bibl.Hebr. P. 1. p.gı5. 

Frißim, ein Sohn Sangi, war ein Rabbi⸗ 
ne und trieb die Medicin. Er ftarb zu Eonftans 
tinopel 1631. eine Leichens Dede ftehet in R. 
Joſua, des Sohnes Iſraels Benbenaſte "in 
zıwin p.82. Wolfe Bibl. Hebr. P.II.p.gar, 

Nißim (oder Nißim Baon) ein Rabbine, 
war Präfes der Synagog zu Babylon. Cr if 
Berfaffer von der Gebeths ⸗ Formul , welche die 
Spanier amBerfühnungssTage zu brauchen pfles 
gen. Sie ftehet in lachforHifpan. p. 190. Von 
feinem Buche ano nh30 iſt etwas in dem 
Buche Iron Bafeler Edition von 1591. p. 
zu u. f. befindlich. Wolfs Bibl. Hebr. PT 
p · 21 5. und P.IIl.p. gar. 

Nißim (Iſaac) ein Rabbi, ſiehe Iſaac 
Nißim, im XIV Bande p- 1314. 3 

Nißim (Pinchas) ein Rabbi, und Sohn 
Eliefers, hat im 17 Zahrhundert gelebet, und 
Elogium in librum UN 732 verfertiget, fo 
iu Benedig 1626 in 4. herausgefommen. Wolfẽ 
Bibl, Hebr. P. III. p, 939. 

Nißim Baon, fiche Nißim. 

Nißim Rofilio , ein Rabbine von Hebron, 
lebte im Anfange des 13 Jahrhunderts. Er iſi 
durch die Eenfur befannt worden, welche vor dem 
zu Amfterdam 1702 herausgefommenen Buche 
PN a0 ſtehet. Wolfe Bibl. Hebr. P.IIL 


P- 841. 

Nißim Safon, ein Rabbi, Iebte im Anfans 
ge des 17 Jahrhunderts , hielt fich zu Venedig 
auf, und gab verfchiedener anderer ihre Schrif⸗ 
ten heraus, darunter find: 

1. Des Rabbi Hai Gaon WEWD NND, mit 

einer Dorrede, Venedig 1602, 

8. INT MD ebend. 1604. 

3. bw on man men. 
Wolfs Bibl. Hebr, P. IIl. p. 843. 

Nißko, eine Stadt in &leins Bohlen, in der 
Woywodſchafft Sendomir, am Flug Sau. 

Lrißkow, eine Fleine Stadt im Fürftenthum 
Tefchen in Schlefien , bey dem Urfprunge des 
Fluſſes Oſtra. 

VNißler, des Kayſerlichen Kammer⸗Gerichts 
zu Wetzlar Beyſitzer, wozu er im Jahr 1733 
durch Halberftadt und Lauenburg vorgeſchlagen 
worden, nachdem er verfchiedene Fahre bey Fhro 
jegtregierenden Königl. Majeftät in Breuffen, die 
Stelle eines Geheimen» und Ober⸗Appellations⸗ 
Raths bekleider hatte. Ranfts Genealog. Are 
chivar. IL, Supplement 1733. p-489. 

Nißlot eine Stadt in Finnland, fiehe CTyslor. 

Nißma, , ein Dorf in Thüringen unter das 
Stift Naumburgifche Amt Naumburg und Zeig 
gehörig. Wabſts Hiſtor. Nachr. vondem Ehurs 
fürftenth. Sachfen, Beyl. p- 112. 

Nißmit, eines der aͤlieſten und anſehnlich⸗ 
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derts, und ſchrieb ein Werck des Titels: Honſten Haͤuſer in Thuͤringen und Meiſſen. 
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thold und Sriedrich von Nißmigs, Gebrüdere, 
haben 1449 das Burgs Lehn zu Naumburg von 
dem Hergoge Wilhelmen ju Sachſen empfans 
n, und 1458 das Schloß und Staͤdtlein Frey⸗ 
urg an der Unftrut gegen das Schloß und Stadts 
fein Nebra an den befagten Hertzog vertauſcht. 
Gedachter Friedrich ift 1464 mit feinen Kindern 
von den Carmelitern in die Brüderfchafft aufges 
nommen worden, dergleichen auch 1468 von den 
Benedictinern zu Mimmeleben gefchehen. Bru · 
no derjungere, Edler Herr zu Querfurt, verliche 
1492 Ötten undZeinrichen von Nißmitz Schloß 
und Stadt Nebra, und behielt ſich Das jusaper- 
tuır® vor, Als 1001 Hergog Johann Beorge 
8 Sachſen, hernach — ſeine Reiſe in 
talien unter den Namen eines Cavalliers Hans 
ſens von Nißmit antrate, führtedenfelben Ge⸗ 
orge von Nißmit als Hofmeiſter. Nachgehends 
wurde dieſer Beorge Chur» Sächfifcher Rath 
und Ober⸗Hofrichter zu Leipzig. Er beſaß Nies 
bra, Birkich, Weiſchlitz und andere Güter mehr, 
und hinterließ Chriftophen, der Chur⸗Saͤchf 
Dbrifter worden. Rnauth prodr. Mifn. 
Müllers Sächfifche Annal. 
NISSOLIA , Töurnefort , fonft Cotononce 
Zeguminofa genannt. Kine Pflange, welche gan 
ge Blatter führer, die dem Graſe ahnlich fehen; 
fie hat aufrecht ftehende, lange und runde Sten⸗ 
el; die Blüten, welche auf langen Stielen fies 
9 ſo aus den Blättern hervorgehen, find an 
Farbe carmefinroth ; wenn fie vergangen, folgen 
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Niſtreſt, der Name eines ehemaligen Volcks 
und Diſtriets in Deutfchland, um die Gegend 
des Nidda Fluſſes, deſſen in einem Briefe des 
Pabftes Gregerius II an die Einwohner in 
Deutfchland, welcher unter denen Epiftol. Bo- 
nifacianis der 128 ift, Meldung gefchiehet. Eck⸗ 
hard Comment. de Reb. Franc. Orient, & Epi- 
feöpal. Wirceburg. Tom. 1, Lib. XXIL $, 6.p. 373 


uf. 

NISUA, eine Stadt in Africa, ſiehe Nubia. 

NISUS, ſiehe Sperber. 

NISUS, ein Nordifches Geſtirn, fiehe Her» 
eules, im XI Bande, p. 1643. 

NISUS, des Mars, oder wie andere tollen, 
des Pandioni Sohn, ein Künig zu Megara in 
Griechenland, hatte unter feinem ſchoͤnen Haar 
eine purpurfarbene, oder wie andere wollen, gol⸗ 
dene Locke, welche er mit groffer Sorgfalt in acht 
nahm , weil nach des Draculi Ausſpruch die Ers 
haltung feines Königreichs Daran hienq. Allein 
da feine Tochter Scylla ſich in den König von 
Ereta, Minos, welcher indem Kriege mit den 
Athenienfern auch ihn angriff, und die Start Me⸗ 
gara belagerte, verliebt hatte, fchnitte fie ihrem 
Pater diegedachte Haar⸗ Locke im Schlaffe ab, 
und überlieferte alfo ihr Vaterland in der Feins 
de Hände, rworauf Niſus entweder vor Gram 
ftarb, oder wie andere wollen,fic felbft hinrichtete, 
und wie die Poeten dichten , in einen Sperber 
oder Meers Adler verwandelt wurde; gleichivie 
anderfeits die Scylla, da fie gefchen, daß fie 


Darauf gerade, dünne und enge Saamenhülfen, Mlinos verachtet, aus Verzwociflung geftorben, 
die den Saamen beſchluͤſſen. Das gange Ger; undin einen Cirim, welches einige vor cinen Bos 
waͤchſe ift von andern Hülfengervächfen gar fehr | gel, andere vor einen Fifch halten , verwandelt 


unterfchieden. 


NISSUS, ein Fluß, fiehe Neiße, im XXIII fort verfolge worden. 


Bande p. 1666. 


Nißus, eine Afiatifche Stadt, ſiehe Naga⸗ 


za, im XXI Bande p. 418. ; 
Nißus (Vitalis) ein gelehrter talianer aus 
dem 16 Jahrhundert, weicher des Averroes 





murde, fo aber von befagtem Meer-Adler immers 
Indeſſen find auch, 
welche wollen , daßihn Minos erleget babe, mafs 
fen denn auch fein Begräbniß lange Zeit zuMegara 
zu ſehen getvefen iſt. Diele Fabel — der 
wahrhaftigen Hiſtorie des Simſons aͤhnlich zu 
ſeyn, in deſſen Haar, fo ihm durch die Delila 


paraphralin in Ariftotelis libros de generatio- | abgefchnitten wurde, alle feine Kraft und Stärcfe 
ne & corruptione ing Lateiniſche überfegt. Es lag. Hyginus Fab.198.u.242. Apollodos 
üft folche Liberfegung in des Averroes Wercken | rusLib. Ill.c. 14.$.5 u.8. Ovid. Metamorph. 
nad) der Wenediger Auflage 1552 befindlich. VIII. 80. Paufanias Art. c. 19. Lucianus 


Seifti Bibl. Gesneriana, 


und der Scheliaftes des Euripid. beym Mun⸗ 


Fiſt, ein alt deutfches Wort, iſt nach des | cFer über den Hyginus I.c. 


Gaſſarus in Gloffar. davon gegebenen Erklärung | 


Niſus, des Euüryalus fo guter Freund, daß 


fo viel, als Es iſt nicht, lat. Non eſt. Keibnig | fie aud) als ein gar befonderes&rempel der Freund⸗ 


in Colled. Etymol. P. II.p. 129. 

Niſteaduſa, eine Dhilofopfie, fiche Neſt⸗ 
beadufa, im XXIII Bande, p. 1963. 

Nysei@, lat. Fejunium „voar ein Felt, wel⸗ 
ches zu Tarent aus folgender Urſache gefeyert wur⸗ 
de. Als die Stadt von den Roͤmern belagert 
ward, und fiean Lebens, Mitteln Mangel hatten, 
fafteten die Einwohner der Stadt Rhegium alle 
zehen Tage einmal , und fehicfeten ihnen fo viel 
Proviant zu, als diefen Tag bey ihnen aufgegans 
gen waͤre. Aelian H. V. Lib. V. 20. Mleurfius 
Græc. Feriat, Jonſton de Feſt. Hebr&or. & 
Gr=cor.p. 115. 

Niſten, fehe Zorften, im XIII Bande.p.9 50. 

Niſten, 
Nieſten. 


ſchafft geruͤhmet werden. Siehe Eutyalus im 
vill Bande p·. 2198 u.f. 

Niſus, ein Grammaticus, der bey den Alten 
in groſſem Anſehen geweſt, wird von Arnobius 
angefuͤhret. Koͤnigkiblioth. vet. & nova. 

NISUS AGENDI, ſiehe Thun (Befireben zu) 

NISUS COGITANDI, fiehe Thun (Befires 


ben zu) 
NISUS SESE EXTENDENDI, fiche Thun 
Beſtreben zu) 
Yliswig, Geſchlecht, fiehe Niſchwitz. 
Nifyreus, iſt ein Benname des Neptunus, 
twelchen er von der Inſul Nifyus führer, als wor 
felbft er ehemahls einen Tempel hatte , fo go 


loß und Amt in Francken, fiche | Stadia im Umkreiſe hielte (wo doch folches nicht 


vielmehr von der gangen Inſul zu verjtehen ift.) 
483 * ' Es 


* 
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Es war aber 
ein Felſen, 
abgeriffen, und auf den Rieſen Polybotes ges 
worfen, als der daher auch unter Derfelben begras 
ben liegenfol. StraboLib-X.p.mss. Gicht 
GSyraldus Synt. V.p. 164. 
—— Inſul, ſiehe Niſaro. 
Niſyros, Inſul, ſiehe Niſaro. 
Ylifyros, eine Stadt auf der ehemals ſo ge⸗ 
nannten Inſel Carpathus , welche heutiges Tas 
ges Scarpanto heiffet. Ihrer gedencket Stra⸗ 
be. Teilar Notit, Orb. Antiqu. Tom. II. Lib. 
II, c. 2.p.27- ' 
Niſyrus, ſiehe Neptunus, im XXI Ban⸗ 


dep- 1753- 
NıTa , Flußinothringen, ſiehe Nide. 
NIT/E-BURGUM, ein Det, fiehe LTidburg, 
Ylitagowe, Land, ſiehe Nide, p. 685 u-f. 
Ylitarus, von dem mehr nicht bekannt iſt, 
wer oder was er eigentlich gervefen , auffer Daß ihn 
bloß Cölius Rhodiginus Lib. V.c.13. als eis 
nen ertzwolluͤſtigen und fchroelgerifchen Menfchen 
abmahlet. 
NITELA, ſiehe Eichhoͤrnlein, im VII Ban 


de, p. 468- 
NITENSIS PAGUS, £and, fiehe Nide, p. 


636.0. 
Niter, fiche Salperer. | 
NITER (SAL-) fiehe Salpeter. 

‘ Yfiterga, fiche Micterga, im XXI Bande 


ı 87: 

r Niterſchaum, fiehe Salpeter. 

Niter zacken, ſiehe Salpeter. 

St. Nitgatius, oder auch Nidgarius ins 
aleichen Nuͤger oder Nitker, Biſchoff zu Aug⸗ 
ſpurg, lebte zu Anfang des IX Jahrhunderts, 
und wohnte nicht allein dem im Jahr 802. zu 
Worms gehaltene Synodo bey,fondern hatte aud) 
grı. mit Hitto, Bilchoffen zu Freyſingen, einen 
Streit wegen der Kirche in Chenberg oder Kien⸗ 
burg, ju weſſen von beyden feinem Sprengel fol 
che eigentlich gehörte. Sie ward aber, als nach⸗ 
gehends die Sache nach Hofe gediehen, durch ei⸗ 
ne zudem Ende in Alhareshuſen oder Alershauſen 
niedergefegte Kayferlihe Commißion dem Vit⸗ 
garius absund hingegen dem Hitto zugefprochen. 
Mleichelbeck in Hitt. Frifing. T. I. p. 1og.und 
135. Eckhart in Franc. Orient. T. II. p. 156. 


und 473. 
St. Nitger, fiche Se. Nitgarius. 
rus, Klitkerus, N ‚oder auch 
Nizo und Piso, der XVIIl Biſchoff zu Freyſin⸗ 
gen, lebte zu Anfang des X! Jahrhunderts. Cr 
tar von gang geringen Eltern zu Koͤnigsburg in 
Bayern gebohren, und hatte noch zwey Brüder, 


e fonftdiefe Infulbeynahenichts, als | Fahre 1941 


Nithardus 1020 
te er auf Kayſerlichen Befehl den 


weichen Neptunus von der Inſul Eo | Abtzu Tegernſee, Ellingern, ab, und 1042 


beſtattete er den auf einer vorhabenden Reiſe zu 
Freyſingen verftorbenen Biſchoff von Eichflärt,, 
Heriberten, zur Erden. Als aber deſſen ober⸗ 
wehnte beyde Brüder wegen begangener Verraͤ⸗ 
therey 1044 an den hellen lichten Galgen gehan⸗ 
gen worden; fo begab ſich Ritgerus aus Ver⸗ 
druß hierüber, nach einiger Vorgeben, auf eine. 
Zeitlang nach Ravenna in Italien, und brachte 
dafelbft ganger s Jahre in der Einfamkeit zu, oder 
führte vielmehr, roie —* andere behaupten, in 
ſeiner Biſchoͤfflichen Reſidentz ein fo ſtilles und 
eingezogenes Leben, daß er ſich weder bey Hofe, 
noch auch fonft viel ſehen ließ, biß er endlich 1049 
nicht allein gleichſam wieder wie von neuem zum 
Vorſcheine kam, fondern auc von dem Kayfer 
felbft, nady wievor, fehr gnadig aufgenommen 
und gehalten ward, Go wird aud) von ihm er⸗ 
zaͤhlet, Daß er dem Kayſer eine goldene Eapfel mit 
einer Thrane, fo unfer Heyland bey dem Grabe 
des Lazarus vergoffen haben fol, verchret , wel⸗ 
be noch biß auf den heutigen Tag in dem Benedis 
ctinersKlofter zu Bendome in Franckreich als ein 
befonder Heiligthum verrahret wird. Wenn 
und wie derfelbe eigentlich geftorben , ift unter des 
nen Gefcbichtfehreibern noch nicht völlig ausge 
macht. Jedoch kommen die mehreften darinnen 
mit einander überein, Daßer 1052, als ervon dem 
Kayſer nach Ravenna in Stalien zu Beſorgung eis 
ner gewiſſen Eommißion — worben, 
dafelbft eines jaͤhen und ploͤtzlichen Todes geſtor⸗ 
ben. Meichelbeck in Hiſt. Friſing. T. L. p. 


235.u. ff. 
Nithachouva, Land, ſiehe Nide, p. 636. u. f. 
Nirhagoumwe, Land, fiehe Nide, p.686 u.f. 
Nithan, eine Stadt in der Provintz Semi⸗ 
gallien, im Hergogtbun Eurland. 
Nithana, fiche Nethen, in XXI Bande 


. 1976. j 
e Nithard (Johann Eberhard) ein Cardinal, 
fiehe Neidhardt. 

Nit hardes huſen (Erpb von) kommt als Zeus 
ge in einem alten Lateinifchen Diplomate Abts 
Zeinrichs zu. Hirfchfeld, das ums Fahr Chriſti 
1137 neuerbauete Armens-Hofpital bey dem Klo⸗ 
ſter Königss oder Herren. Breitungen betreffend, 
* Sagirtarius Hiſt. der Grafſch. Gleichen 

ib. [.c.4.p-41. 

Nithardeshuſon, Neirhartshaufen, ein 
indem Pago Tulifelt des Weſtlichen Thüringens 
gelegener Ort. Salckenfteins Thüring. Chron. 
P.I.c. 3.p. 144» i 

Nirbardus, ein berühmter Hiftericus und 
Abt indem 9 Jahrhundert, war ein Sohn eines 


ramens BernulffundMTacheun. Cr that ſich | vornehmen Fraͤnckiſchen Herrn Angilberts, und 
aber durch feine erlangte Wiſſenſchafft und Ges lein Enkel Kayfer Carlo des Broffen von feiner 
lehrſamkeit dergeftalt hervor, daß er nicht allein | Tochter Bercha. Nachdem er viel Geſandt⸗ 
bey dem Kayfer Heinrich III und deffen Bruder |fchafften verrichtet, und groſſe General⸗Stellen bes 
Gebhard, Biſchoffen zu Regenſpurg, in beſon⸗ | leidet, erwaͤhlte er das KlofterLeben, ward auch 
deen Gnaden ftund, fondern aud) durch deren ſo gleich Abtzu St. Rigvier, und ſtarb, wie man 
Vorſpruch im Jahre 1039 an des Eurg vorher | dafür halt, im Zahr 853, wiewohl einige vers 
verftorbenen Egilbetts Stelle zum Biſchoff in meynen, daß er in den legten Fahren feines Lebens 
Srenfingen erwaͤhlet, und auch bald nach geſche | Abbas Centulenfisin der Divces von Amiens ges 
bener Wahl von dem erftgedachten Kayſer Hein⸗ weſen ſey. Er fehrieb 4 Bücher vonder LIneinige 
tichen in foldyer Wuͤrde beftätiget ward. Im keit wiſchen den Söhnen Kapfer — des 
om⸗ 





1021. Nithardus 
From̃en von dem Jahr 814 bis 343. Der Titel iſt: 
De Diffenfionibus filiorum Ludoviei Pi, D 
Anfang wird mit dem Abfterben Catls des Groſ⸗ 
fen undder Schluß mit dem bemeldeten 843 Jahre 
gemacht. Dabey ihn aber Barch: befyuldiget , 
daß er wider den Letharium ein wenig allzupar⸗ 
thenifch gefyeieben habe. Perer Pichöus gab 
ihn zuerfk unter den feriptoribus coztaneis, und 
nad) ihm dus Cheſne unter den Ccriptoribus Fran- 
eicis, ingkeichen Schilter de Scriptor, Germ. her⸗ 
aus. dem du Chefneift auch Paul Peras 
vii [yneagma de Nithardo befindlih.  Barıh. 
adverſ. 1.46. c. 9 Voſſ. de hift. Lat. il. 34. 
Sammarthan. Gall. Chrift. t- 4. de abbar, $. 
Richarii, Cave hift. lie. | 
Nirhardus, ein alter Abt des Klofters Meder 
main Bayern, welchem der Kapfer Ludwig 
der Fromme, das aedachtem Kloſter bereits von 
feinem Groß Bater Carln dem Groſſen verliche, 
ne Privilegium, daß in Sachen bemeldetes Klo⸗ 
fter betreffend niemand als der Kayſet ſelbſt deſſen 
ordentlicher Richter ſeyn folle, im Fahre 537 bes 
ſtaͤtiget. Eckhart inbrane. Orient. l.p. 298. 

St. Nithardus, ein Prieſter und Maͤrtyrer 
in Schweden, war ein Gefaͤhrte Biſchoffs Gaud⸗ 
berti bey Bekehrung der Schweden, und wurde 

r Zeit Koͤnigs Olai, nicht auf deſſen Befehl, 
ndern in der von Amundo erregten Rebellion 
vom Volcke durch das Schwetd ju Birch, einer 
ehemahls berühmten Stadt, zwiſchen Upſal und 
Stockholm, getoͤdet. Man ſeyert ihm den 3. Febr. 

Nithega, Netega, Ars und Ni⸗ 
eberfi, ein Pagus, Diſtrict oder Some im Pas 
derborniihen in Weſtphalen, deſſen in einigen 
alten Urkunden gedacht wird, und des Abels 
Vermuthung nad) einerley mit dem Paaus Nor⸗ 
Bi, Nordgoa oder Norden in Oſt⸗Frießland 
ſeyn ſol. Abel Deutſche und Sächfifche Alter⸗ 
thümer Th. 11. Eap-11.$. 5. P. 319. 

Nitherga, fiehe Nithega. 

Vitherſi, ſiehe Nithega. 

Nithesdale, Nidesdale, und Nithisda⸗ 
le, Nabio, eine Beine Provintz in Sid-Schott, 
land, zwiſchen Annandale, Kluydesdale, Kyle, 
Gallowah, und dem Meer⸗Buſen von Solwah, 
laͤngſt dem Fluſſe Nith. Zu felbiger iſt die Stadt 

 Drumfreis gelegen. 

Nithesdale (Wilhelm Graf von) einer von 
den Englifchen zuſammen Verſchwornen, welche zu 
Endedes 1715 Jahres wider den Koͤnig Geotg Ires 
bellirten u. felbigen zu ermorden, und hingegen den 
Sprätendenten auf den Thron zu heben gefonnen 
waren: Ermurde aber nad) entdeofter Eonfpiras 
tion nebft anderen feiner Mitfchuldigen in Verhaft 
genommen, und ob er glei) vorfchüßete, daß er 
ohne vonder vorgehabten Rebellion etwas zu wiſ⸗ 
fen, nurmit 4 feiner Hausgenoffen, gleichſam ge 
mungen, indie Rebellion verroickelt worden, und 
ſich auf vorher verſprochene Königliche Gnade , ſelbſt 
gefangen gegeben habe, auch daher um Gnade bat, 
dennoch vermoͤge des am z2 Februar 1716 wider 

ihn und feine Mit/ Verſchworne, von den verordne⸗ 
ten Richtern ausgeſprochenen Urtheils, ſchuldig 


iR: | aufie Befcbuldigungosärickel vom hoch 





Ylitscris--- .. 


1022 
&:. 


verrach x. — 
'NITHIA , ſiehe Nithes dale. 
NVithiedale, ſiehe Nithesdale 
dale, Grafſchafft, fieh: Nidisdale. 
St. Niticus, ſiehe St. Victot, den 6 May. 
NITIDIUS IN CHARTAM CONJECTA DE- 
SCRIBERE fe —— — B. p-804. 
ITIDULA, obanniswürmlein, i 
XIV Bande, p. 1068, i er 
Nitiobtiger, Nifiobriger, und Nitiobro⸗ 
get, Lat. Nitiobriger, Nifiobriger, und Niztobre- 
ges, ein Dold in dem ehemaligen Gallien und 
imat 2 Theile, * 3 * Alten 
jallıa Aquitanica genennet wurde, deſſen bey Den. 
Altenvielfältig Meldung gefchichet. Es mohnete 
in der heutigen Srangofiichen ‘Proving Agenois, 
und ift ihre Hauptſtadt Dasheutige Agen geweſen. 
Übrigens muß es ein zahlreiche Volck geweſen 
fepn, weil von ihnen zueinemeingigen FeldsZuge 
wider die Roͤmer zooo Man find geitellet worden. 
Plinius nennet fie unrecht Ameoboger, Anro- 
broges. Prolomäus, Sttabo inAquit. Cäfar Lib. 
Vil.75. Plinius, Sidonius Lib. V. Epift. 10. 
Valef. Notit, Gall. p. 376 u. f. Befiche Agenois, 
im Bandep. 767. 
NITIOBRIGES, fiehe Nitiobtiger. 
Nitiobroger, ſiehe Nitiobriger. 
NITIObROGES, ſiehe Nitiobtiger. 
NITIOMETRUM, ſiehe Mgromerrum, im XUl 
Bande p. 1419.u: ff. 

Nitius (Valentin) ein geſchickter und fleißiger 
Stadt⸗Schreiber zu Liegnitz in Schleſien, welcher 
im Jahre 1546 Die Acta Publica zu ſchreiben ange⸗ 
fangen, ward 1552 nad) Breßlau als-felbiger 
Stadt Actuarius beruffen. Seine Amts⸗Nach⸗ 
folger haben zwar feine Acten fortgefeget,jedoch den 
Ruhm feines Fleiffes nicht allerdings, erreichet. 
Thebeſius biegnitz. Jahr Bücher Ill Th. p. 85. 

St. Nitker, fiche Sr. Nitgarius. 

Nirkerus, ſiehe Nitgerus 

Nitleben, ein Dorff;dem Schloſſe Giebichen⸗ 
ſtein bey Halle, gleich über, nehmlich lincker Hand 
der Saale, gelegen, von welchem Chriſt ian Jun⸗ 
cker in der Anleitung zur Geographie der mittlern 
Zeiten p. 260. vermeynet, es werde darunter der 
Name des ſonſt bekannten agi Nedelice enthalten. 
Falckenſteins Thuͤring Chron. l Th. c. 3. p- i29. 
Naitocrio, eine Königin von Babylon, war eine 
Mutter Nabonedi, fo durch Cyrum von dem 


Thron geftürget wurde, fonft aber eine Dame von 


groffem Berftande u. recht männlichemGemütbe, 


welche alle Mittel voraefehret bat, das Reich vor 


alten feindlichen Einfaͤllen in Sicherheit zu fegen. 
Sie machte zu dem Ende, Daß der Euphrat, welcher 
bisher einen gang geraden Lauff an die Stadt Ba⸗ 
bylon zu gehabt hatte,fich durch allerhand Krumen 
dahin ſchlingen muſte, damit Alfo den Feinden, die 
etwa durch dieſen Strom die Stadt überfalen wol» 
ten,die Schiffart ſchwer werden, und kangfamer zus 
gehen müfte.- Desgleichen ließ fie eine Brucke druber 
bauen, u. ihr Grab über Das vornehmfte Thor der 
Stadt nebfteiner Lberfchrifft machen, welche dem⸗ 


vertbeilet, Daß er gehencket, aber lebendig wieder | jenigen, ſo es eröffnen wuͤrde, groſſe S:häge zu ders 


abgefehnitten, hernach fein Eingeweide heraus ges 


ſprechen ſchien. Aleinda Darius ſolches gethan, 


nommen, und vor feinen Augen verbrannt, fodann | fand er nichts mehrdarinnen, als zu feinem groffen 


ihm der Kopf abgefchlagen, und der Leib geviertheis | Berdruß diefe Worte: Waͤreſt 


u nicht der geigig- 


let werden folte. Proceß zur Desurcheilung | fle unter allen Menſchen gewefen, würdet ke 
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die Todten in ihrer Ruhe nicht gefiörer haben. 
Herodor. I. Lc. 185. ſqq. 
NITOR, der Blang, Schimmer, Strahl, 
u.d.9. wovon an feinem Orte. 
Yliera, ein Ort in Indien, ſiehe Nitrias. 
— Stadt in Ungarn, ſiehe Neutta, pag: 
380. u. f. 
Nitrachet, Stadt, ſiehe Neutta, p. 380. u.f. 
Llitracht, ſiehe Neutta, p. 380. u. f. 
NITRATUM NITRUM, fiehe Nierum Ni- 


Frosum, 

NITRATUM SAL VITRIOLI, fiche Sal Fi. 
srioh nitrasum. 

NITRATUS LIQUOR, fiehe Ziquor mitratus 
Mynficht. im XVII Bande p. 1585. 

NITRATUS TARTARUS, fiehe Zarsarus 
witrasus, 

NITRE, fiehe Salpetet. 

Nitti (Moris) ein Italiaͤner ausdem ı7 Jahr⸗ 
hundert, hat Raggvaglıo del ultimẽ guerri di Un- 
garia e Tranlylvanıa tra ’Imperatore Leopol- 
dol. ed il grande Signore Ehmed IV. Georgio 
Rakorziedalteri Principi di Tranfylvania, ʒu Be⸗ 
nedig 1666 in 4 heraus gegeben, weldyes hernach 
don einem ungenannten in die Frantzoͤſiſche Spra⸗ 
che iftüberfeger worden. Czwittingers Specim. 
Hungar. liter. Gtyph de Scriptor. Hift.Szcul. 
XVil. illuftrannib. c. X. $. 3. p. 506. 

Nitria, ein Bera in Unter: Egypten, und zwar 
in dem Nomos oder Diſtriet, welcher Nitriotis ges 
nennet wurde. Erift zu den Zeiten,da die Chriſten 
Egypten befeffen haben, wegen der vielen Moͤnchs⸗ 
Kloͤſter beruͤhmt, welche auf ſelbigem ſollen geſtan⸗ 
den haben, und deren ohngefehr so geweſen ſeyn 
ſollen. Wahrſcheinlicher maffen ift auch an felbis 
gemeine Stadt geftanden, welches auch Hierony⸗ 
mus ausdrücklich faget, Dahingegen man aus dem 
Sozomenus, der das Wort xapev, Locus, ein 
Ort, gebrauchet,, nicht fehlieffen fan, eb er eine 
Stadt oder Randfchafft darunter gemeynet habe. 
Soctates Lib. IV. c.23. Lib, VII. c.ı4. 8030, 
menusLib.Vl.c.31. Aleronymus Epilt. 22, ad 
Euftoch. de Virginitatis cuftodia c. 14. Epitaph. 
Paulle-c. 6. Cellar Notit. Orb. Antiqu. Tom. Il. 
Lib. IV. c.r. p. 45. Beſiehe auch den folgenden 
Artickel. 

Nitria, eine Stadt in Egyhpten nebſt einem 
Biſchoffthum, welches unter dem Patriarchen 
zu Alerandria ftehet. Es gedencket ıhrer Nice⸗ 
pborus Calirtus hift. Ecclef. lib. XI.cap. 30. 
und Zieronymus Epift. XXIl, ad Euftoch. de 
Virginit. Cuft. cap. 14. Epitaph. Paullæ cap- 6. 
Von ihren Bifchöffen wird einer, welcher Sfidor 
zus geheiffen, beym Hieronymo Epift. 27. ans 
geführt gelefen, Carl von St. Paul Geograph. 
Sac- Beſiehe den vorhergehenden Artickel. 

NITRIA, Stadt, fiche Neutra, p- 380. 

NITRI AQUA, ift das Sal Alkali, ‚davon an 
feinem Orte. 

Nitrias, oder Nitta, ein Drt in Indien, in 
der Halbsnfel diffeits des Ganges, deffen Plis 
nius Lib. VI. cap. 23. gedencfet, und von felbis 
gem berichtet , daß er ein Raub⸗Neſt geweſen 
fey. Cellar Notit. Orb, Antiqu. Tom. IL Lib, III. 
c.23- P-869- 


NITRI FIXATIO &c. 1024 
7 — — — — —ñ — 
NITRIENSIS COMITATUS, ſiehe Neutta, 


N 

"IXATIO IN SAL, ALKALI juxtz 
Lemery. Mehmet 16 Ungen Salpeter, thut ihn 
in einen groffen und ſtarcken Schmeltz Tiegel, es 
get dieſen unter glühende Kohlen, und, nachdem 
der Galpeter geſchmoltzen, werffet einen Löffel vou 
groͤblicht geftoffene Kohlen hinein ; da denn eine 
geoffe Flamme und Berpuffung davon entitehen -: 
wird, nachdem Diefes vorbey, fo thut wieder eberr 
fo viel Kohlen dazu, und dag voiederholet fo offte, 
bis die Materie Feine Flamme mehr fanget; fone 
dern auf dem ‘Boden des Schmelg- Tiegels fir lies 
gen bleibet : denn güflet fie in einen- wohl warm 
gemachten Mörfer aus, und, nachdem fie erfalter, 
pulverificet fie, das Pulver Töfet in gnung Waſſer 
auf, das Aufgelöfete ſeiget Durch Löichpapier, her 
nach laſſet alle Feuchtigkeit in einem irdenen oder 
glafernen Gefälle im Sand» Feuer abrauchen und 
hebet das zurück geblicbene Sal in einer wohl 
verftopfften Phiole zum Gebrauch auf. Am Ges 
Khmace kommt diefes Saltz dem Weinfteins 
Saltze gleich und ift auch font, in Anfehung ſei⸗ 


ner Kräffte, von diefem wenig unterfchieden, eg 
öffnet Die Verſtopffungen, treibet durch den Uri 


und zumeilen auch dur 


ch Stuhl-Gänge ; 
verordnet es zu 16 bie a 


30 Öranen in einemdazız 
tauglichen Saffte. Auch Fan man es —— 
n, Die Tinctur aus denen Sennes / Blättern u 
zuͤhen: Und aus dem Saltze ſelbſt läffer fid) eben« 
falls, wie aus dem Beinftein-Salge, eine rothe 
Tinetur bringen. Setzet man diefes Sals in eis 
nen Wein⸗Keller; fo jerjchmelget esin eine euch⸗ 
tigkeit, die dem Beinftein Sae gleich kommet 
und welche, wie dieſes, gebrauchet werden Fan, 
die Tincturen-aus denen Gervächien und Mines 
ralien zu zühen. Hierbey ift zu mercken, daß der 
SchmelgsTiegel nicht über die Helfftemit Sale 
peter angefüllet werden darff: angefehendie Ver⸗ 
puffung fo hefftig und getwaltiggefchiehet, daß di⸗ 
Materie überlauffen würde, daferne der Tieget 
zu voll ware ; und wenn felbiger nicht ſtarck ges 
nug ift, zerfpringet er gemeiniglich mitten unfer 
der Arbeit und gehet ein Theil der Materie vers 
Iohren. Die Verpuffung, welche hier gefchieher 
ift weit heftiger, als diejenige, fo zu entfteherr 
| pfleget,menn man Ealpeter und gemeinen Schwe⸗ 
fel unter einander mifchet : diewei der in denen 
‚ Kohlen befindliche Schwefel weit Dünner und auge 
dehnender gemacher worden iſt, als der gemeine 
‚ Schwefel. Wolte man den Galpeter alleine in 
; den Schmelg s Tiegel thun und mit felbigem an 
das Feuer fegen; fo würde er doch nimmermehe 
zu brennen anfangen und in eine Flamme auss 
fhlagen, ob man ihm auch gleicy noch foftarckeg 
Feuer gebe; und eine bloffe Kohle, wenn fie auch 
noch zu viel Rußsoder Dels-Theilgen hat, diebet 
doch nur eine geringe Himmels blaue Flamme 
von fich; feget man aber dieſe beyden Eürper zus 
fammen; ſo werden die flüchtigen Theile des Sals 
peters mit dem vlichten Weſen der Kohle virbuns - 
den, und diefes Dadurch verduͤnnet und mit folder 
Gewalt erhoben, daß eine ſtarcke Flamme davon 
auffteiget. Vermoͤge dieſer Arbeit Ban bewieſen 
werden, daß der Salpeter hierbey nichts anders 
thue, als daß er Die Flamme des Schwefels ver« 
dunne 


| 


. . 
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dünne und ausbreite, an und vor fich aber Feine| 
lamme von ſich geben Eönne ; zumahl da die 
lamme fo gleich verloͤſchet, fo bald die in den 
chmeltz⸗Tiegel geworffene Kohle verbrannt ift, 
und eine neue und andere Flamme wieder eher 
entftchet, als bis wieder eine frifche Kohle hinein 
gemworffen worden, mit deren ihrem lichten We⸗ 
fen fich wieder etwas von den noch ruͤckſt aͤndigen 
flüchtigen Theilgen des Salpeters verbinden und 
felbiges dünne madyenmuß. Und foldyer Geftalt 
fähret man fo lange fort, feifche Koblen aufzutra⸗ 
gen, als fich noch eine Flamme auffrt : denn, 
wenn die Arbeit bald zu Ende gehet und wenig 
flüchtige Theilgen mehr in dem Salpeter anjus 
treffen find ; fo wird auch die Berpuffung fehr 
geringe und die Flamme klein, bis endlich gar 
nichts mehr im Salpeter zu finden, was die Flam⸗ 
me der Kohle erhöhen anne, darauf denn diefe 
nicht anders verbrennet, als wie ſie fonjten, wenn 
fie bloß und alleine an das Feuer geleget wird, zu 
verbrennen pfleget. Nimmt man-zu diefer Ars 
beit gemeinen Salpeter; fo muß man viertehal- 
be Unge Kohlen» Staub dazu haben, und davon 
befommt man zwölf Lingen grreinigtes Saltz; bes 
dienet man fich aber gereinigten Salpeters dazu; 
ſo brauchet man fieben Ungen Kohlen⸗Staub und 
befommt doc) nidyt mehr, als drey Untzen gereis 
nigtes Salt. Diefer grofle Unterfcheid des Ges 
wichtes Fommt Daher , weil in dem gereinigten 
Salpeter mehr flüchtige Theilgen find, als in dem 
unreinen und gemeinen, Deswegen denn auch mehr 
tere Kohlen erfordert werden, folche Fluͤchtigkeit 
zu verzehren, und Fan ſolcher Geſtalt nothwendig 
nicht viel fires Saltz übrig bleiben. Hat.man 
nun den Salpeter auf obbefchriebene Art figiret; 
fo ſiehet er ein wenig Aſch⸗ grau, daher man ihn 
in dem Schmelg-Tiegel bey ftarcfem ‚Feuer weiß 
ealciniren und mit einem Spatel beftändig ums 
rühren muß,da er denn, wenn man ihn ungefehr 
eine Stunde in dem Feuer nlühen läffet , unges 
mein weiß werden wird. Darauf zerlaͤſſet man 
ihn in Waſſer, feiget ihn durch, laͤſſet die Feuch⸗ 
tigkeit über dem ‚Feuer ausdampffen und befommt 
ein fehr reines und weiſſes Saltz. Dirfes Sal 
ift alkalifch und eine Vermifchung , welche aus 
dem Kohlen» Salge, fo ein Alkali ift, und dem 
figirten Salpeter beftehet ; diefe beyden Coͤrper 
find bey der Ealeination dergeftalt genau mit ein⸗ 
ander verbunden und vereiniget worden, daß aus 
diefen beyden ein mit Löchern verfehenes Saltz 
entftanden ift, welches dem firen Saltze derer 
Pflangen gleich Eommet. Solches iſt aber nicht 
aus dem Alkali entfprungen, das nach einiger 
Ehymijten Meynung, in dem Salpeter feyn foll: |' 
Denn man mag Diefen calciniven und zurichten, 
wie man will; fo wird man dach niemahls,wenn 
man ihm nichts zufeßet, ein Alkali raus bringen 
koͤnnen, fondern alles, was man an demfelbigen 
wahrnehmen wird, wird ein faueres Saltz ſeyn 
und bleiben. Noch iſt zu mercken, daß der Li- 
quor Nitri fixi, oder der figirte Salpeter , wenn 
er aus gemeinem Salpeter bereitet worden, und 
hernach ein oder anderthalb Fahr aufbehalten ges 
ftanden hat, viel von feinen eigenthümlichen alka, 
Jifchen Krafften verlohren habe, deraejtalt, daß er 
Feine folche hefftige Aufiwallung mehr verurfas 
Varverſ. Lexici XXI. Theil. 


215 


NITRI SALIS TERRA FOLIATA 


bet, wenn man ihn unter eimas 
Diefer Zufall Fan aber von ni 
ber, — A — Loͤche 
quore enthaltenen Saltzes allmählig ii 

verſtopffet worden find, und dag — —— * 
Salpeters das Alkali, fo deffelbigen Löcher offen 
hielte, verſchlungen und jerſtoret hat. 
chen geſchiehet aber nich 
fixi, welcher aus dem 
reitet worden : denn da 
viel Kohlen genommen 
nig Salpeter⸗ 


1026 


Saueres miſchet. 
chts anders, alb da⸗ 
tgen des in dem Li- 


Dergiei⸗ 
t bey dem Liquose —* 
gereinigten Salpeter be⸗ 
—— 2 —— ſehr 
en worden, und hi n we⸗ 
ter· Saltz übrig geblieben —*3 
das Alkal darinne die Oberhand, 6, daß die 
Säuere ihre Kräfte nicht anbringen Pan, Aus 
diefen Erperimenten läffer fich deutlich abnehmen, 
daß der fire Salpeter nichts anders, denn ein 
ſaueres Sal ſey, welches von dem Alkali derer 
Kohlen Durchlöchert werden. Einige Chymiſten 
haben den Liquorem Nitri fixi Alkahelt, dag 
it, ein allgemeines aufiöfendes Mkirtel generiner- 
weil fie gemeynet, daß man damit aus allen vers 
mifchten Ehren das ſchweflichte Weſen ausjü« 


hen Eonne, 

NITRI FIXI LIQUOR, fiche 4/kob Glau- 
beri, im 1 Bande P. 1225, —— Lie 
Nitri fx, im XVII Bande P- 1586. h 

NITRI FIXI TARTARISATI SPIRITUS RI- 
2 . fiehe Spiritus Nieri fxi Fartarifati Rir 

NIT RIOTMÆ, 
Nitriotis Nomos. 


—— n Volck in Egypfen, fiehe Nirrio- 


NITRIOTIS NOMOS, ein Diſtriet in 
Eoppten, zwifchen dem See ——— 
Nil⸗Fluß, weicher von Wweyen in ſelbigem befind⸗ 
lichen Salpeter» Gruben, welche oberhalb Mo⸗ 
memphis und Naucratis anzutreffen geweſen ſei⸗ 
nen Namen ſoll gehabt haben, Seiner gedencker 
niemand anders als Strabo P- 552, wiewohl 
auch Krobenius will, daß Plinius feiner Mel 
dung thue. Wenigſtens ertvehner Plinius Lib. 
XXX. c. 1. der befagten Eapleter-Gruben. Pros > 
lomäus machet auch ein Wolck Namens Ni⸗ 
trioten, Nisrioe, namkündig- Das Merds 
wuͤrdigſte in diefem Diſtrict ift der Berg Nitria 
gervefen. Siehe Nittia. Sonſten hieß diefe 
Gegend auch Scitis; in neueren Zeiten aber iſt 
fie Campo Carmeli genennet worden. Kellar. 
rs * — Tom. l.Lib. IV, c. P. 45. 

NTA ESSENT 7 
z0 Efensie Nine Bingen 

NITRI SAL FIXUM, 
Sum. 


ein Bolt in Egypten , fiche 


fiche Nirrum fixa= 


NITRI SAL LEMERY, fiehe Nieri Zösars, 
in Sol Alkali juxta Lem de, — 
NITRI SALIS CRYSTALLI, 
Solic Nitri, im VI Bande p 


. 1783. 
NITRI SALIS FLORES, ſiehe Salpeter» 
blumen, i 


NITRI SALIS SPIRITUS, ira $: 
bis Nitri. 8 fiebe Spirinus * 
‚NITRE SALIS TERRA FOIATA, Siehe, 
Terra — Nisri Salıs. < Nehe 
tt 


fiche OryBalld 


NI- 


1097 NITRISPIRITUS 
— — — — — 

NITRI SPIRITUS , ſiehe Spirisus Nitri. 

NITRI SPIRITUS BEZOARDICUS, fiche 
Spiritus Nitri bezoardicus, 

NITRI SPIRITUS DULCIS, fiehe Piritus 
Nieri duleis. | 

NITRI TINCTURA, fiehe Salpeter Tin⸗ 
ctur. 

NITRO (PILULE DE) ſiehe Piluia de Ni. 


sro, Alexandre Tralliono Diecolocyntidos di- 


Ea,P.A.V. 
NITRO Miynficht, (TROCHISCI DE) fiche 


Trochifci de Nitro Mynlicht. 
Nũronai, ein Rabbine, hat ein Eabbaliftis 


ſches B 


oder liber Tarfıs, weiches Bartoloccius Bıbl.| Theil Salpeter 


Rabbin. durch liber pretiofus überfest, ohne 
Ziveifel deswegen, teil WWnN der Name eis 
nes Edelgeſteins ift. Es wird dafjelbe am Ende 
des Zuchs jezira Mantuanifcher Edition von 


NITRUMI FIXATUM &e. röıg 

NITRUM CACHECTICUM,D.Borckbaufen, 
fiehe Cachexie⸗Salpeter. 

NITRUM CATHARTICUM, ift, wenn man 
dem gefärbten Salpeter Purgiermittel und ders 
gleichen Säfte beyfüget. Beſiehe Zwelfers 
Mantifl, Spagyr. P.ll.c. 12. 

NITRUM CORALLATUM Schraderi, fiehe 
Salperer (Corallen,) 

NITRUM CRYSTALISATUM, fiche Salpe» 
tersErxyftallen. 

NITRUM DEPURATUM,, fiche Salpetet 
(gereinigter). 

NITRUM EMETICO- DIATHORETICUM, 


ul gefchrieben unterm Titel. nd YArTIEO Man nimmt drey Theile Vitriol und einen 


fehmelget beyde Stücke in einem 
Tiegel, und wirft allmaͤhlig ein wenig Schwe⸗ 
fel zur Reinigung hinzu, hernach folviret , filtri⸗ 
ret und coaguliret man diefes Saltz wiederum, 
fo hat man ein vortreffliches Brech + und ſchweiß⸗ 


Bücher | treibendes Mittel, davon fünf biß zehen Gtan in 


1564 im Catalogo derer Cabbaliſtiſchen 
—* Hoitinget Bibloth.Oriental.cap.i. ——— tige Ar 
Tlaſſ. VI führet esim Regifter derer Eabbaliftis te —— 


ſchen Buͤcher gleichfalls an, wo er aber den Ver⸗ 
faſſer Netrunaͤum und KTarrandi nennet, und 
auſſer obgedachtem Buch ihm auch eines owann 
betitelt bepleget , fo aber fonft "nirgends ange 
führt befindlich, und vielleicht mit jenem einerley 


n mag. 
PNITROSUM BALNEUM PRO PEDIBUS 
Mynfichsi, ſiehe Balneum nitrofum pro Pe- 
#ihus Mynfichti, im 11 Bande, p.244. 

NITRUM, ſiehe Salpeter. 

NITRUM ALEXIPHARMACUM, wird ge 
nennet, wenn man dem gefärbten Galpeter 
Sauerklee, Scordien und andere gifttreibende 
Mittel beymiſchet, befiche Swelfer in Mantil.Spa- 


NITRUM FIXATUM, iftder mit Kohlen vers 
pufte Salpeter, davon zu jehen Albabeſt Glau- 
beri, im I !Bande, p.ı225- 

NITRUM FIXATUM Schraderi, Nehmoet 
drey oder vier Pfund reinen Salpeter und vier 
Pfund ungeloͤſchten Kalck, cementiret fünff biß 
fechs Stunden , hernach züht das Salpeter-Salg 
durch Aufguffung warmen Waſſers heraus, ſei⸗ 
get es durch und verdicket 'oder infpifiret dag 
Durchgefeigte. Die erfte Erpftallifation des . 
Salpeter⸗Saltzes ift vor die befte zu halten, ins 
dem ihr Salpeter am reineften ift ‚und ſich leicht⸗ 
lic) entzundet , da hingegen die andere, welche ges . 
fehiehet,, nachdem man eben das Waſſer biß zur 


r. P.II.c. 12. 
BY ITRUM ALEXIPHARMACUM COMPO- Delffte hat ausrauchen laffen,, nicht fo reine ift, 


SITUM. Diefer gifttreibende und aus mancher⸗ 
ley Wurtzeln, Kräutern und Schalen zuſammen⸗ 
geſetzte Salpeter wird alfo bereitet ;, 
Rec, Rad, Scorzener. 3iij, 
Imperator. 
Enul. campan, 
Contrayerv. 
Zedoar, aa, 3ij. 
Herb. recent. Galeg. 
‚ Scordii 
Rutz 
Cent,min,aa. Ziv, 
Cortic. Aurantior, 
Citri , 4a. recent.3if. 
Zeefihneidet und zerftoflet folche Stücke, kochet fie 
gemeinen Waſſer, bif alle Krafft herausge⸗ 
kocht, und machet alsdenn diefes mit 
Eyerweiß Far. In ſolchem abgeflärten Decocte 
laſſet vier Loch gereiniaten Salpeter jergehen, 
hernach alle Feuchtigkeit davon abrauchen, und 


| den Urin zu 


fondern gemeines figirtes Salg bey ſich führer. 
Hoffmann nimmt gefchmolgenen Salpeter wir⸗ 
ſet ihn in ſiedendes Waſſer, hernach coaguliret 
er ihn wieder, und das wiederholet er fuͤnffmal, 
biß der Salpeter unſchmackhafft wird, Er los 
bet diefes Miedicament , den Zorn zu flillen und 
befördern. Eben derfelbe lehret ein 
befonderes Mittel wider die Gelbfucht, Fieber 
und Stein aus dem Galpeter folgender maffen zu 
bereiten: Mehmet vier Untzen Salpeter⸗Croſtal⸗ 
len , ſchmeltzet fie in einem Schmeltz⸗Tiegel, 
thut ein Quentgen Schwefel⸗Blumen dazu, laß 
fet e8 verlodern,, und, wenn dieſes gefchehen, mis 
ſchet ein Halb Quentgen Spießglaß- König dar⸗ 
unter , laſſet e8 wieder verlodern und endlich gif 
fet es in einen jinnernen Mörfer. Die Dofis iſt 
ein halber und ganger Scrupel, ein halbes big 
gantzes Quentgen. Schraderus verfertiget das 
Nitrum fixatum aud) alfo: Mehmet Salpeters 
Saltz, fo viel beliebig, güffet Urin⸗Geiſt da 


wieder zu Eroftallen anfehuffen, foift das Medi, | deftiliret allmählig, und gebet endlich —— 


cament bereitet. 


NITRUM ALKALISATUM, ſiehe Galpeter| 


(altalifirter.) . 


er, damit die Mafle —* Dieſe Arbeit wiederho⸗ 
let etlicheswenigftens fünffmal, doch ſo, daß alle eit 
anderer Urin⸗Geiſt druͤber gegoſſen werde. Einige 

Geiſtes Schwefei⸗ 


NITRUM ANTIMONIATUM, ficheSpieß,| nehmen an Statt des Urin⸗ 


glas⸗Salpeter. 
. NITRUM ARMONICALE, 


lmiac⸗ 
Salpeter. Pe * 


Geiſt, und andere vermengen den abgeriebenen 


— mit Ey⸗ weiß trock nen die Maffe ben dem 


und verſtaͤrcken endlich das Feuer, daß der 
Salpeter 


1029 NITRUM FIXUM 
Salpeter ſchmeltzet, worauf Set , worauf fie ihn ausgüffen , | nach wieder in neuem 


‚ und die Metalle in 


SITRUM FIXUM, ſiehe Misrum fxatum, 
NITRUM FULMINANS, Marg.Colleä Leid, 
ſiehe Plag-Salpeter 
NITRUM GORDORPIENSE,ift das Arcanum 
duplicatum , davon an feinem Dete, im IIBande, 


184- 
P- NITRUM INFLAMMABILE, ſiehe Salpe⸗ 
ter ‚der ſich leicht entzuͤndet. 
NITRUM MICROCOSMI, ſiche Satn, im 


AU Bande, 
— Sciſale, ſiche Borax, 


uß zu bringen , gebraus 


NITRU 
im IV Bande, ‚2709 

NITRUM ITRATUM , fiehe Salpetrich⸗ 
ter Salpeter 

NITKUM "NITRATUM & Mort. Mehmet 
eu des allerreineften Salpeters und vier 

ngen von einem überaus wohl Drug 
peter» Geiſte; deftillivet in einer gläfernen Mes 
torte biß zur Trockene; den übergeftiegenen Geiſt 





irxuv revwe Nil 
nach wieder in neuem Berbesbeer⸗Safft aufgelös 
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fet und wie vorhin cryſtalliſiret, welches man et, 
liche mal thun fan. Das Medicament ift ſehr 
gut in higigen Fiebern zu gebrauchen. 

NITRUM SAL, fiehe Salpeter. 

NITRUM IN SALE TARTARI REGENE- 
RATUM, fiche Nızrum Tortarifatum. 

„N'TRUM SATURNINUM , fiche Salpeter 
(Bleys) 

NTauM SATURNISATUM, fiehe Salpeter 
(Bley) 

NITRUM SULPHURATUM, find die Sala 
peterküchlein, davon zu fehen Lopis Prunella; 
im XVI Bande, P.748- 

NITRUM/TARTARISATUM, Nierum in Sa- 

le Tortori regeneratum. Man nimmt einen 
guten Galpeter » Geift, da der weiſſe und rothe 
unter einander deftilliret find, darinne folviret 
man fo viel faubere weiſſe Wolle die durch eine 
von ihrer Fettigkeit wohl gereiniget ſeyn 


muß, als der Salpeter⸗Geiſt in der Waͤrme 
foloiren will; Die Wolle träget man nach und 


cohobiret zwey mal tiber das zurückgebliebene&alg, nach hinein , und wenn etwas folviret , thut 
endlid) gebet fo ftarck Feuer , daß die Retorte “| man mehr hinein, fo lange, -bif der Salpeter⸗ 
von glühend werde , und die überflüßigen — Geiſt Feine mehr angreifen will: Denn fo filtris 


wegkommen mögen, alsdenn zerbrechet die Res 
torte , nehmet die jurückgebliebene Maffe heraus, 
und hebet fie zum Gebrauch auf. . Golcher geftalt 


ret man diefe Solution, und thut fie in ein grofe 
fes Glas, und ſchuͤttet Tropfen» weife ein gutes 
FBeinfteinöl dazu, fo giebet daseine ftarcke Auf⸗ 





wird der urinöfe und bittere Geſchmack des Sal |wallıng , indem der weile fauere Galpeters 
peters , vermöge feines eigenen Geiſtes, gröften Geiſt, oder die fisen Theilgen diefes Geiftes, ſich 
Theile meggebracht, und der Galpeter » Geift| mit Gewalt in das Weinſteinſaltz eindringen , 


zum Theil mit dem Galpeter figiret und verbuns 
den. Diefes. Medicament ift ein vortreffliches 
Mittel in higigen Fiebern,YAufwallung der Galle, 
übelsrüchendem Achem Faͤuiniß derer Zähne und 
fo weiter zu gebrauchen. Man verordnet es von 
fehs Granen, biß zu einem Serupel. 

— PERLARUM, fiche Perlen» Sal» 


PF ITRUM PERLATUM, fiehe Perlen » Sal- 


PONITRUM PHLOG:STON s fiche Salpeter, 
der fich leicht entzünder- 

NITRUM REGENERATUM, Nehmet Sal- 
.  PetersSpiritus, fo viel beliebig, thut ihn in ein Glaß 
und tropffet Oleum Tartari per deliguium , oder 
den Liquorem Salis Tartari hinein, fo lange,biß es 
nicht mehr aufwallet, hernad) laffet den Spiritum 
verrauchen,, biß ſich ein Hautgen ſetzet, darauf 
man endlich) entweder in einem Keller, oder an eis 
nem Falten Orte , den Salpeter wieder zu Cry⸗ 
ftallen anfhüffen iäffet, welcher mit anderm Salpe⸗ 
ter gleiche Wuͤrckung hat. 

— ROSATUM, ſiehe Roſen⸗Sal⸗ 


E NITRUM RUBRUM ESSENTIFICATUM, 
Nehmet zwansig Loth Salpeters Küchelgen und 


deiste halb ‘Pfund Berbesbeers Safft, menget «8 | S 


unter einander, und maceriret es fo lans 
ge, biß der Galpeter jergangen „ hernad) lafs 
fet es Durch ein leinen Tuch lauffen‘, einen Theil 
Waſſer abrauchen und in dem übrigen Eryftallen 
anfchuffen. Was ſich nicht eryſtalliſiret, muß wies 
der RE und fi) erpftallifiren, fo lange , 
big man alle Cryſtallen hat. Diefe werden m 
VuiverfLexiei XXIV. Theil. 


* 


und waͤhrender dieſer Arbeit befreyet ſich der ro⸗ 
the Salpeter⸗Geiſt, und ſteiget in feinem rothen 
Dampfe in Menge über fih. Wenn man diefe 
Arbeit in einem Kolben verrichtet, und fogleich, 
als der rothe Geift aufſteiget, einen Helm dars 
auf feßet , fo ſammlet ſich der rothe Geift in eine 
Feuchtigkeit zuſammen, zumal wenn man mit 
dem Einfchlitten des Weinſteinoͤles zu geſchwin⸗ 
de iſt: angeſehen cr fi) mitdem firen Weinſtein⸗ 
falge nicht vertragen will, gen muß. 
man mit dem Eintropfen langfam verfahren , 
da denn wohl mehr des rothen Geiftes in der 
Solution bleibet, und ſich endlich zum Theil mit 
dem Aufgeloͤſeten vereiniget. Wenn man nun 
endlich anung Weinſteindi eingetropfet hat , und 
feine Aufwallung mehr verfpüret wird, aud) die 
Solution fhön gelb werden, fo ift es gnung. 
Darauf filtriret man alles noch einmal, und 
thut es in eine Ausdunftichale , oder in einenKofe 
ben, und zühet alle Feuchtigkeit herüber,, fo blei⸗ 
bet auf dem Boden ein ſchoͤnes gelbe Saltz, 
welches, nachdem es wohl abgetrocknet worden, 
das Nitrum tartarifatum ift, fo Feine geringe Artz⸗ 
ney abgiebet ‚fondern in vielen Befchtwerungen weit 
beffer, als der rohe Galpeter, genuget werden Ban. 
a VITRIOLATUM, fiehe Virriols 
eter 
Nitſch (Ehriftoph) swird in des MT. David 
Hertmanns erklärten Lieder» Schage p-337. als 
der Verfaſſer des fchönen Sefanges : —** ſoll 
mich von der Liebe ſcheiden ze angegeben. Man kan 
aber nicht ſagen wer er geweſen. WDegels Lebens, 
Belchreibung der berühmteften Lieder Dichter, 


IV. * 
en: EST 2 Nitſche 


ienburgiſchen, muſte auf Schu 


* 


Nitſche 


Nitſche ( Friedrich ) ſiehe Nitʒſche. 

Nitſche Son )ein Lutherifcher Theologus, 
gebohren 1663 den 12 Mertz iu Strelitz im —— 
en, zu Prentzlau, 
Stralſund, —— ren —— 
burg,aus Armutb, feinen Unter rmi⸗ 
ren, und Singen im Chore ſuchen. Nachdem ſei⸗ 
ne Studien zu den Academifchen reif ges 
nug,begab er ſich im Fahr 1682 nad) YBittenberg, 
% eichwie er 1684 nach Eeipjig und das folgende 

ahr nach — gieng. Auf dieſen Univerſitaͤten 
trieb er die Studien ſehr fleißig, und weil er von 
= keine Hülfe hatte, wieſe ihm die göttliche 

erge unterfejiedene Studenten —— welche 
ſich von ihm beſonders unterrichten liefen, wodurch 
ee nochdürftigen Unterhalt bekam, daß er über 7 
Jahr auf Univerfitäten jubringen fonnte. Er 
murde nachbero zu einer anftändigen Condition 
nach) Braunfchiveig erfodert. Hier erwarb er fich 
durch feine groffe —— und gute Auffuͤh⸗ 
zung einen ungemeinen Ruhm, welcher fo viel 


yozr 


“ würckte‚daßer im Jahr 1692 Eollaborator bey 


Hofe zu Braunfchtveig, bald darauf’Prediger bey 
er Ggtteslagerifchen Gemeinde in Wolffenbuͤt⸗ 
a 1709 General ⸗ Guperintendens, Confis 
* Aſſeſſor und Paſtor Primarius, auch Scho⸗ 
rcha des Gymnaſii zu Gotha wurde. Er ſchrieb 
* oe Ausgehen der Gläubigen aus diefer 
—— oderkeichen ⸗ Predigten in IN Shei · 

len, Gotha 1720. 1729 in 4. 
2. * mortificationis carnis, ebend. 1725 


3. "Mitem fervidum f. de zelo theologico, 
Wolffenbuͤttel 1708 ing. 

4. Myſtam fimplicem f. defimplicitate theo- 
logica ‚ebend- 1716 in 4 


- 5. Frage ‚ob die heilige Edrifft GOtt ſelbſt 


tha 1714 in 4. 


J 


Nittele heim * 1938, 
—— ehet vor deſſen zuſammen gedruckten Reichen, Pre- 


Vriefhel Morig ) fiche Nisſche. 

Nitſche (Peter) ein Muficus aus der Mitte 
des 16 Jahrhunderis, hat verfchiedene weipbe 
Morgensund Abenbrmie auch Tiſch · Geſaͤnge 


Edition. 
‘Sriderich ) fiche Friebe. 
orig ) ſiehe Nisſche. 

—5* — Nitſche. 

Nitſchke (Elias) ein Doctor der Medicin n 
17 Jahrhundert, promopirte zu feiden 1670, und 
handelte feine Snaugural» Difputation de cufto- 
deerrante Helmontii f. produdtione muci de- 
pravara. 

Nitſchke ( Elias Gottfried) ein Medicus, 
mard 1700 zu feiden Doctor ‚und handelte in feir 
ner Snaugural » Difputation die Materie ab de 
calculo renum, feidenı700. . 

Nitſchke Georg )Niſt — nicht befannt,aufe 
fer daß erein Mitglied der Fruchtbringenden Ges 
feufchafft geweſen, als in welche er im. Fahr 1635 
getreten , und darinnen den Beynamen: Der 
Woblehuende zum Gewaͤchſe die Roßmuͤntz und 
zum Kenntworte: Den Adern, erhalten... Neu⸗ 
fproffender, Deutſcher Palmbaum p. 260. 

Nörrra,einBogel,fiehe.Anas, im 11 Bande p-5 8. 

HR ON) oder Nittai Aaarbeli, ein 
Doctor Mifchnicus, von feinem Vaterlande Ars 
bela zugenannt, foeine Stadt oder Flecken in Ga⸗ 
lilaͤa, nicht weit von Gippori gelegen, wie Joſe⸗ 
phus Antiquit. m xll. 18.und XIV. 27 bejeus 

. Reland Nor. ad Orhonem p. go und in 
Paleftinap- 575. Er lebte 200 32 Chriſti 

urt, und war ein Gefaͤhrte von Joſua, dem 


6. Rettung diefer Frage wider Lic. Kuoblos Sohn Perachja, mit dem er in Pirke Avoth 1.7: 


chen ‚ebend. 1715 in 4. 
7. BermoderterSaal Bader Schwamm. 
J "Angebrannter 


4.5. Wolfenbüttel 1706 in 


beym Zuchafin p. 65 und andern Juͤdiſchen Dis 
ftorien-Schreibern meift beyfammen angeteoffen 


orn GOttes aus Amos VII, | wird, dagegen ihn Abraham, ein Sehn Dior, 


in Ser her Hakkabbala und R. Gedaliam ia 


9. Abyugs, Predigt von LBolffenbütte, Wolf⸗ ep — mit R. Jehuda, dem Sohn Tab⸗ 


fenbuͤttel 1710 iĩn 4. 
10. Anzugs· Predigt zu G 


verbinden. R.Mardochai notit. Karæorum 
It den obgedachten Nittaͤi und Joſua por 


otha. 
« ır. Reife der Ehriften nad) den bimmlifchen —— In der MifchnaChallaIV. ıo. 


Canaan. 
ie. Die eifrige Sorgfalt eineeSuperintendenten. 
13. — thaͤtige EhriftensEiebe aus Luc. VI, 38. | C 
olffenbütre 1707 in 
14. en rung des Baterslinfers, Gotha 1719 
in 8 
15. —— des Gebrauchs des heiligen 
Abendmahls, Gotha 1713 ing. 
16. Alterna Dei oder GOttes eins ums ander, 
ebend. 1720 in $. 
17. Axiomata facra, DBelfrenbäund, 1709 in 
r2. Gotha 1722 in 
; F — Send» &xhreiben in Hl Theis 
Wolffenbuͤttel 1726 in 1a. 
19. —— an einen wanckenden ku⸗ 


@ ge mortalium, oder groffes C 
5 e, —— won ex 


wird er WIN SIDN genennet, fo aber vielleicht 
— ſeyn mag. Unfers Nittai wird in 
igall. 2, gedacht. Es nennet ihn Gero hift. 
orum Milchnic. p.44.50. rbelita ‚aber 
falſch. Juchaſin p.65.Ichreibet daß er zu Ars 
bela begraben liege, womit auch R. Petachias 
ktiner. beym Wagenfeil Exercitat. varii argu- 
mentinum.IV.p. 195 übereinftimmet. Wolfs 
Bibl. Hebr, P, Il, p. 855. 
Nittelbet, oder tipienber, ein Dorf in Ox⸗ 
fordshire in Engelland, 14 Englifehe Meilen von 
der Stadt Drford gelegen. Zeillers Itiner.Magn. 
Britann. c. Vl.p.227 und 29. 
Nierelsheim , ein Kirch⸗Dorff in dem Worm⸗ 
—— Gebiete, in welchem der ABormier 
ohm-Probft dasJus atronarus über die Dafelbft 
—— —— ſeither 12334. hat. Es 
iſt dieſer Ort von Klein⸗Nittelsheim fonftauch Us 


und flarb 1729 den 20 November. Sein Leben | gelnbeimgenannt, unterſchieden, allwo Die — 


4— 
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dem H.Stverin gerviedmet,u- von dem Capitul des 
Collegiat⸗Stiffts zu St. Andreas in Worms bes 
feger wird. Die Herren Gerbod und Gothfried 
von Moro , Bebrudere zu Worms, waren erſt das 
mit belchnt, es aber hernach ermeldtem 
Eapitul , und der Bifchoff Eberhard von Worms 
ſtellte Darüber im Jahr 1270 einen Confirmations⸗ 
Schein aus. Nach der Zeit hat auch Bonifacius 
Vill im Jahr 1298 ſolche Donation confirmiret. 
Schamnat. hiſt. Epiſcop. Wormat. P. 1. p- 43: 

Nittenau, ein Marckt, Flecken in der Ober⸗ 
Pfaltz s Stunden von Regenfpurg. Es ift ein 
ungefunder Det, weiler inder Tiefe liege, und 
Febr feuchte ift. 

Nitus Pater, ftehfin Seldeni Calend .Co- 








prico live Agypt. Sonſt wird nirgends etwas 


von ihm gefunden. Der Tag feiner Beyer ift 
Der 22 April. 

Niging ( Michael) ein unbefannter Seribent, 
deſſen aber doc) Fabian Juſtinianus Indic, u 
niverfali gedencket, wo ihm eime&chrifft de Judæa 
& Judzorum rebus nachgerühmet wird. Im⸗ 
bonat. Bibl. lat. Hebr, 

Nigfche Nitſche, und Nitſche ( Friedrich) 

ein befannter‘Bubliciftedes 17 Jahrhunderts, ward 
1640 den 15 Merk zu Zitterich, einem Guthe uns 
weit Dreßden, gebohren, und legte den Grund ſei⸗ 
ner Studien in der Schule gedachter Stadt unter 
Bohemen und Stolbergen. Zu Fena, wohin 
er ſich 1659 begab, hörte er Boſen, Weigeln, 
und in der Theologie Gerharden, welche Vorle⸗ 
ſungen er zu keipzig, wohin er ſich 1665 begeben, un⸗ 
ter Schertzern, Alberti, Franckenſteinen und 
Thomaſien fortfegte, bis er aus Verdruß über 
Den homiletifchen Studien, und auf Einrathen des 
Saͤchſiſchen Raths Gotifried Beringers, der 
Kechtsgelehrten Zieglers und Strauch, die 
Theologie mit der Rechts; Belehrfamfeit vermechs 
felte, worinnen er ſich die berühmten Männer 
Schwendendörffern und Bornen zu Anfühs 
rern erwaͤhlte. Hierauf wurde er daſeibſt Magi⸗ 
ſter, und uͤberſetzte die 2 erſten Bände vom Jour · 
nal des Sgavans ins Lateiniſche. Nach dieſem 
erhielter im Jahr 1668 die mathematifche Pros 
feßion zu Gieffen, 1671 Die Doctor, Würde, 
1874 die ordentliche Profeßion der Diechte, 1684 
die Rath& Stelle inJudicio reviforio, als hödhftem 
Tribunal in beyden Heßiſchen Landgrafſchaff⸗ 
ten, und 1702 das Procancellariat der Gießiſchen 
Academic, welche&hre er aber nicht lange genoffen, 
weil ernoch daffelde Fahr den 24 Aug. geftorben, 
wey gelehrte Soͤhne hinterlaffend, davon der äls 
tefte Doctor der Medicin, und der andere der 
echten Doctor ift. Auſſer der gedachten Uber 
feßung hat man auch von ihm : 

1. Refponfa , decifiones, parallelifmum juris na- 
turalis & Romani. 

2. Commentarium pofthumum in capitulatio- 
nem Jofephinam , welchen Auguft Hoffmann 
heraus aegeben , Franckfurth 171 1 in 4. 

3. Differtationes, als: _ 
a. de zftimatione, Gießen 1670. 
b. de bona & mala fide in perceptiönefru- 
Auum , $ena 1661. 
c.dereprefhaliis ‚ebend, 1668. 
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d.de publicæ ntilitatis prerogativis, Gießen 
1681, Rn 
e. dejureparentum & liberorum circa feu- 
da,ebend. 1689. i 
f.dejuribus militum fingularibus,ebend, 1694: 
g. de utilitate innoxia , ebend, 
h. dejure & oflicio Regis Rom. circa advas 
catiam Eeclefix, ebend. 1700. 
i. de Capitulatione Cfarea ‚.ebend, 1700. 
k, deaccurato caftella regia muniendi mo- 
do; Leipzig 1664. 
L detriplicimaris moru& quidem de moti- 
bus verfus occafum & xquinoctialem per- 
petuis, ebend. 1667. 
m, de ſorte, ebend. 1668. 
n. deteftamento militis, ebend. 1675. 


Hertius in præfat.ad Nitſehii Gommentarium 


in Capitul. Jofephinam. 

Nisſche ( Zohann ) Protonstarius oder O⸗ 
bersStadt-Schreiber der Stadt Zittau inder ans 
dern Hälfte desxXV Jahrhunderts, tie er denn 


im Jahr 1488 bey der Raths⸗Wahl in ſolcher Qua⸗ 


lität gefunden wird. Carpzov. Analect. Faſtor. 
Zittav. Th. II.Cap. 6. 8. 4. p.30r. 

Yligfche,, Nitſche, oder Nitſchi ( Morig) 
ein Sohn des vorhergehenden griedrich Nitzſche, 
Profeßors zu Gießen; erlangte im Yahr 1689 zů 
gedachtem Gießen die Doctor, Wuͤrde in den Rech⸗ 
ten ‚nachdem er eine Difputation : de jure paren- 
tum & Liberorum circafeuda, öffentlich) und mit 
vielem Ruhm vertheidiget hatte. 

Nitʒſchka ( Ober, und Nieder⸗) zmen Amts 
fäffige Güter im Leipziger Kreyſe des Ehur-Fürften 
thums Sachſen, unter das Erb» Amt Grimma ges 
hörig. Wabfts hiftor. Nachr. von dem Ehurs 
Fürftenth. Sachfen xc. Beyl. p- 74 

Nisſchwis , ein (hrifftfäßiaes Dorff und A⸗ 
deliches NitterGut, fiehe Niſchwitz. we 

Ligfchwis, Geſchlecht, ſiehe Niſchwig. 

Nivardus, ein Bruder St. Bernhardi,Stiffs 
ter des Klofters Spina, Eiftercienfer» Ordens in 
Spanien , wird von andern B. genannt, es iſt a⸗ 
ber ungewiß, ob erverehret werde; jedoch! ift zu 
Tag feiner Fever gefegt der 7 Februar. 


St. Nivardus odet Nivo, Erg-Bifchoff zu 


Reims, folgte nach kandone. Cr mar erſtüch ein 
vornehmer Königl. Bedienter bey Hof gervefen, 
und hat, alser Bifchoff worden ‚die Kirchen⸗Guͤ⸗ 
ther ſehr vermehret, und viel Land angefaufft, auch 
neue Dorffer angeleget, und verfchiedenes mit dem 
Biſchoff zu Laon, Attila ‚vertaufcht. Ingleichen 
das Klofter Auvilliers gebaut und Bercharium 
alda zum Abt gefeget , auch die St. Marien⸗Kir⸗ 
che zu Verſi dem Klofter St. Bafoli oder S. Bass 
legefchencft. Er befamvon dem König Childe⸗ 
bert verfehiedene Zolsund Schoß: Freyheiten , ins 
gleichen ſchenckte König Ludwig auch feiner Kirche 
einige Güther in Maillyan dem Fluße Vele, und 
Grimvaldus vermachte auch zu feiner Zeit der 
Kirche St. Remigii die Derter Eherimiw, und Vi⸗ 
try. Er baute zwar die Kieche zu Villori zweh⸗ 
mahl, fie fiel aber auch zwey mahl mieder ein , 
und bald darauf hatte er ein Gefichte , als flöge eis 
ne Taube um den Wald rings herum, febte ſich 
auf einen hohen Fichten » Baum, und flöge fo 
dann aerade gen Himmel, da er denn ſolchen 

Ttt 3 ar 


so Ylivaria 
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Waſd von Yavone, dem er gehörte, geſchenckt wird daſelbſt feine Leinwand gemachet, auch iſt all · 


bekam, famt einem Theil von feines Bruders Bal⸗ 


da eine Frauenzimmer / Abtey, welche anfangs Bes 
dini Land, und weiln damals ihe dritter Bruder |nedictiner Ordens geweſe 


n, und St. Gertraud ges 


oderamnusbep dem Grafen Reolo in Ungna- |heiflen, um 1059 aber in ein weltliches Stifft ver- 
a föhnte er ihn. wieder aus, und bekam |mandelt worden, und haben die Stiffts⸗Fraͤulein 


ine Portion des 
* —— und eine Kirche St. 
len Apoſteln zu Ehren allda bauen li 


Waldes welchen er als, |von ſolcher Zeit an Vormittags einen geiftlichen, 
eteo und als Nachmittags aber einen weltlichen Habit zu tra» 
und dabey Igen pflegen. Die Aebtißin hat Die geift- und weltli⸗ 


ein Kiofter anlegte, vermachte auch felbigem Kios che Gerichtsbarleit ſowol inder Stadt, alsin dem 


fter alles, was er gehabt hatte, 
er fc iöten ins Klofter begab 
erfi ni ofter , 
—— Nachdem er im Jahr 640 geſtorben, 
wurde er in St. Remigii Kirche begraben. Man 
feyert ihm den ı September. 

Nivaria, eine von den Canariſchen Inſeln, fie- 
be Teneriffa. 

NIVARUM, ein Dorff, fiehe Lteufarn. 

Ylivata,eine Proving nebfteiner&tadt gleiches 
Namens, in der Landichafft Dvanto in China . 

NIUCANUM, fiehe Niuche. 

Niuche, oder Niucki, Lat. Niucanum, fonft 
auch Jendue, oder Tenduc, und Charchir,ingleis 
chen Nikanskoy genannt, ein Königreich in der 
aroffen Afiatifchen Tartarey an den Örangen von 

hina, über der Proving Leaotung, und der Halb⸗ 
Opnfel Toren an dem Fluffe Eingula gelegen , ein 
Faltes und unfruchtbares Land, voller erfchrecklis 
cher Berge. Der König diefes Reiches hat im 
Jahr 1630 das Reich China unter fich gebracht, 
daher man auch insgemein dieſen Theil Landes mit 
zu Chinarechnet, Es ſcheinet, daß die in diefem 
Königreiche , und an deflen Örangen wohnende 
Tartarn die Mugales Flavi oder Albi Kalmaki 


find. 

Niucki, ſiehe Niuche. 

Nive * oder Reve, ein Fluß in Nieder⸗ 
Navarra in Franckreich, welcher in dem Pirenais 
fchen Gebuͤrge entfpringt, bey S. Jean Pied»des 
a porbey,. durch das Land Labour, und bey 

ponne in die Adour lauffet. 

NIVEA ANTHYLLIS, SIVEPARONYCHIA 
HISPANICA CLUSII, $. B. Rayi Hift. fiehe Na- 
gelkraut, im XXlil Bande p. 437- 

NIVEA AQUA, Schnee-Waſſer, fiche Aguo, 
im ll Bande, p. 986. 

NIVEAU, ſiehe Waſſer⸗Wage, ingleichen 

affer-Paß- 

NIVEAU DE LA CAMPAGNE, nennet man 
den gleichen Boden, das ebene flache Feld; fo wer 
der auf die eine noch auf die andere Seite hanget, 
fondern durchaus gleic) ebenift. Man heißt es 
auch die Horizontal » Linie , worauf der Wall 
geſetzt, — unter welchem der Graben eingeſchnit⸗ 
ten wird. 

NIVEAU DE PLOMB, ſiehe Bley⸗Wage, im 
IV Bande p. 152. nf. 

NIVELER, fiehe Waſſerwaͤgen. 

Yrivella, ſiehe Nivelle. 

Nivelle, oder Nivella, Lat. Niviollo, Nivio- 
la, Nivigello oder Niella, eine kleine und einiger 
maffen befeftigte Stadt in Brabant, zrifchen 
Bruffel und Hennegau, an den Grängen gegen 
Hennegau, twelche fonderlich in den Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Kriegen 1580 und 1588 vielgelitten hat. Es 


ehe er Biſchoff ges |dazu gehörigen Gebiete, in welchen Wilheimſtadt, 
UÜberdieß beredete er Graf Reolum, daß | reif und andere Orte liegen. Es iftaberdiefe 
und ein Mönd) |Aotey von Ida oder Jduberga nicht lange nach 


ihres Gemahls Pipint des älteren, welcher Major 
domus in Dft-Srancken gewefen, und 649 geitors 
ben, indie Ehre-B.M. und der Apoitel Perer und 
Paul geftifftet, und find es anfanglic) = Klöfter ges 
weſen, in Deren jedem fih Mönche und Nonnen aufs 
gehalten, auch hat es 3 Kirchen in diefem Kiofters 
Stift gehabt, nemlıch die MarienKicche, dar⸗ 
aus hernach eine Barochial-Kirche tworden,die St. 
Peters, Kirche, fo denen Gtiffts, Fräulein eigen, 
unddie St. Pauls, Kirche, welche die Canonici de⸗ 
ven 30 an der Zahl, befigen,und welche anFeft-Täs 
gen mit denen Stiffts⸗Fraͤulein auf einerley Chor 
dieSacra zu verrichten pflegen. Wie die Aebtiſ⸗ 
innen, welche die geiftliche und weltliche Gericht, 
arkeit über die Stadt haben, nad) einander ges 
folge ı erhellet aus nachftehendem Berzeichnif, 
nemli 
ı. St. Gertraud, eine Tochter der Stiffterin. 
Stta, von 647, ftarb 658 oder 659, nad) 
, — noch ſpaͤter, im 33 Jahr ihres Al⸗ 
2. Wilfetraud, von 656 oder 658, ſtarb 669 
oder 670, als ſie zo Jahr alt war. 

3. Agnes I, 

4. Dominica. 

5. Egburgis oder Eggeburgis oder Eckiburga, 
unter deren gtem Regierungs⸗Jahr einiblins 
des Madgen bey dem Grabe der heiligen Ger⸗ 
traud fehend worden. 

6. Rotrudis. 

7. Zduberga. 

8. QTauperga 877. 

9. Gißa oder Gießa, eine Enckelin des Könige 
— Zuencheboldi oder Zuentibol⸗ 
i, 897- 

10. Adelbertina, Adalbernia oder Adalburi⸗ 
na, 266. 

ı1. Goda oder Oda 992. 

12. Athais 1030. 

13. Rikeſa, Richeja oder Rikela, 1040 und 
1049. 

14. Ida 1070. 

15. Richeta 1073, und noch rıız. 

16. Dda 1,1126, regierte noch 1136. 

17. Dbdall, 1178, 

18. Ada 116ı,undnoch 1178. 

19. Bertha l, eine Enckelin Kayfer Friedrichs, 
farb um 82. 

20. Bertha ll, 183, undnoch 1209. 

21. Helwidis 1218, jtarbum 1225. 

22. Idulberga oder Igeburga 1227. 

23. Oda von Luys oder Lays 1230, und noch 


1265. 
24, Aleydis von Beerbeke gder Bierbeka 277. 
25. Eli⸗ 


1037 Nivelle 
es. Eliſabeth von Bruggelette oder Burget, 
ſtarb 1278. 


26. Jſabelia 1287, ſonſt von Barbais genannt. 

27. Holens Deſtenes oder von Steyne, 1317. 

28. Eliſabeth von Lideferfe 1341. 

29. Mechtild von Leumenberg 1351. 

30, Aleide von Ligne 1380, 

31. Catherine von Halervin 1386 

31. Bella von Franckemberg. 1417. 

33. Ehriftina von Franckemberg ı 423. 

34. Margaretha Dekornais 1449. 

35. Agnes von Franckemberg 1462. 

365. Margaretha von Hauchm 1474: 

37. Wilhelma von Frandfemberg 1490. 

38. Elifabery von Herzelles 1494- 

39. Margaretha von &sne 1520. 

. 40. Adriana von Marbeeck oderMoerbeke,iszz. 
41. Margaretha Deftournel 1549. 
- 42. Margaretha oder Anna von Noyelle 1561. 

43. Marin von Hoensbrouch 1569 

44. Anna oder Margaretha von Namur 1601. 

45. Margaretha von Haynin oder Hennin, 
flarb den 6 Deeember 1623. | 

46. Iſabelle Schouteete, genannt don Erpe, 
ftarb 150. 

47. Adriana von 
oder Junii 1654: 

48. Elifaberd Dopembrugbe von Duras,ftarb 
1668- 

49. Magdalena Therefin von Noyelle, ftarb 
dens November 1705. 

go. Maria Franciſca von Berghes, feit 1706, 


171%. j 
en Gräfin von Berlamont, ers 
mäbler 1725. 

Zeillet Topograph.Circ. Burgund. Tromsd. 
Buicciardini Belg. Grammaye in Gall. Bra- 
bant. Valeſ Notit. Galliar. p- 377. m 
marthani Gallia Chrift. Tom, Ill. p.$75- u. ff. 
Eckhart Comment, de Reb. Franc. Orient. & 
Epifcopal. Wirceb. Tom. |. Lib. XII, $. 3- 
p.212.$. 15. p- 221.Lib. XIV.$.6.p. 24. u. f. 

Llivelle ( — ſiehe Lalain, im 
KVI Bande p. 214 u. ff. 

Nüvelle ——* von) ſiehe Joannes von 
Nivelle, den ıs Mertz, im XIV Bande p. i005. 

Niveile (Ludwig) ein ae 
zu Paris, blühete noch zu Anfang des 18 Jahr⸗ 
bunderts, und ſchrieb Memoire de Mr. le Duc de 
Luxembourg, Pair de France contre Meflieurs 
les Ducs & Pairs, fo fich in dem Recueil de fa- 
&ums pourM,deLuxembourg zu Zion 1710 in 
4 gedrucktmit einverleibet findet. Lef.ong Bibl. 
bit. de France, j 

Yiivellevonla Chauffee, ein Frantzoͤſiſ. Ge⸗ 

erund Mitglied der Academie Frangoife zu 
aris, ſeit 1736. Ranfits Geneal. Archiv, XXX 


NIVELLEMENT, fiehe Waffe en. 
NIVELLER, fiche Abwägen, im I ‘Bande p- 
204 .ingleichen Waſſerwaͤgen. 
Lrivellicen, fithe Abwägen, im I ‘Bande p. 
924, ingleihen Wafferwigen. 
Yrivenius (Zohann) ein Niederländifcher 
Poete im 16 Yahrhundert, war Hector der Schule 


zu Amftertam, und befehrieb den 1535 zu Amſter⸗ [437 


. ) 
Lannoy, ftarb den 14 Jenner 
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dam von den Wiedertaͤuffern erregen Tumult in 
Heroifchen Verfen. Andteas Biblioth, Belg. 
NIVENTONIA, Stadt, fiche Newton. 
NIVERIS, Fluß, ſiehe Nevers, im XXIV Ban- 
p- 121. 
NIVERNE, Stadt, ſiehe Nevers, im XXIV 
Bande p. 120. u.f. 
NIVERNENSISDUCATUS;fiehe!Tivernois. 
NIVERNENSIS TRACTUS fiehe KIivernois. 
NIVERNIUM, Stadt, ſiehe Nevers, im 
XXIV Bande p. 120. u. f. 
Nivetnois, oder das ‚Dergogthum Nevers, 
Bat. Nivernenfis eractut und Oucocus, eine Bros 
wine in Franckreich, welche gegen Diten an Burs 
gund, gegen Süden an Bourbonnois, gegen We⸗ 
ſten an b, und gegen Norden an Gatinois 
graͤntzet. Diefe Landichafft ift eine Hertzogliche 
Pairie, hat viel Holtz und gute Eiſen⸗ Gruben, wie 
auch etwas von Silber⸗Bergwercken, ingleichen 
unterſchiedene Brüche von ſchoͤnen und curieuſen 
Steinen, und begreifft in die Laͤnge und Breite 
ungefehr 20 Meilen- Die vornehmſten Plaͤtze 
darinnen ſind naͤchſt Nevers, la Charite, St. 
Pierre le Mouſtiers, Decize, Donzy Clameh Bea 
elay, u. a.m. Coquille Hift.de Nevers. 
NIVEKNUM, Stadt, ſiehe Neverts, im XXIV 
Bande p-ı22.uf. 
Nivers, Hergogthum, fiehe Nivernois. 
Nivers, eine Stadt, fiehe ETevers, im XXIV 
Bandep. 120. u f. t 
Nivers, ein Königlicher Fransöfifcher Orgas 
niſt bey der Eapelle, welcher 1678, nebft ned) drey 
andern, an ftatt des verftorbenen de la Barre, ji 
gleich angenommen worden, und das letzte Quar⸗ 
tal im Fahr zu beſorgen hatte. Mercure galanis 
1732. p..2g. m, Juri. Im Jahr 1683 gab er 
eine Difertation fur le.chant Gregorien zu Pas 
riging. heraus. Bibliorkee. Telleriana f. 382. 
Fernereinen Trair de la Compolition de Mufi- 
que, welcher aud) zu Amfterdam 1697 in 8 ges 
druckt iſt. Auf ſolchem wird er M Compo⸗ 
nift und Organiſt an der Kirche des Heil. Sul⸗ 
pice zu Paris genennet. Er beſtehet ausdrep 
Theilen, welche zufammen nebft der Holländifchen 
von Etienne Roger verfertigten und dabey gedruck⸗ 
ten Überfegung 12 und einen halben Bogen betras 
gen. Der Überfeger bat diefes Werck einem 
Kauffmann in Amftertam, Namens Abraham 
Maubach, zugefchrieben ; dagegen der letzte jenen 
mit einem Gluͤckwunſch⸗Gedichte beehret. Ju 
dem zu Paris 1729 in 4. gedruckten Catalogue 
general ftehet p- 4. le premier livre des Morers, 
und p.9. le premier livre des Pieces d’Orgue 
angefuhret. i 
Niverus (Gerhard) fehrieb de urilitatemer- 
caturz Lib. Il. cum epiftolis intermiftiseo fp& 
&antibus. Morhoffs Polyhift. Lirerarius, phi⸗ 
lofoph. & Pra&tic. Tom. Ill, Lib, 11,8. 3. .i 
NIVES, Inſel bey America, fiehe Nieves. 
NIVESDUM, eine Stadt in Brabant, fiehe 
Liere, im XVIl Bande p. 1144. f. 
Nivette, eine Art Pfirfchen, fiehe Pfiefchen. 
NIVEUM POLYGONUM MONTANUM, 
Park. ſiehe Nagelkraut, im XXIII Bande pag, 


NI. 
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NIVIALA, Stadt, fiehe Nivelle. 
' NIVIALLA, Stadt , fiehe Nivelle. 
NIVIGELLA, Stadt, fiehe Nivelle. 
& &. Nivitus, Eandidus, Cantianus, Sans 


tianilla, Protus Ehrvfogonus, Anteon, Dvins 


tianus, Theodolus, Jocundus, Sitvius, baben 
den Maärtyrer-T Tod inder Neapolitanifchen Land⸗ 
fchafft Bafllicata , oder wie andere wollen in Si⸗ 
eilien gelıtten. Man feyret ihnen den ı5 Funius. 
Nivitza, eine Eleine Stadt in der Landfchafft 
Ehimera in Albanien in Griechenland. 
NIVIUM INSULA, Inſul, fiehe Nieves. 
Niulba, ein Königreich inder Nord⸗ Tarta- 
rey in Aſien, deflen Einwohner auf der Bruft 
Schuß⸗freye EupferneHarnifche,und die Schwerd⸗ 


ter auf dem Haupte tragen. Siehe folgenden Ars 


tickel. 
Niulhan ein Koͤnigreich i in der groſſen Tarta⸗ 


zen an den Chineſiſchen Graͤntzen in Aſien, dem 


Koͤnigreiche Niuche Nordwerts, an dem Aus⸗ 
fluſſe des Fluſſes Amur in dae Weli⸗Vꝛeer gelegen. 


Iſt vieleicht mit vorſtehendem einerley. 


NIUMAGA, Stadt in Geldern, fiche Ni⸗ 
maͤgen. 

NIUMAGUM, Stadt, ſiehe Nimaͤgen 

NIU MONASTERIUM, ſiehe Neu- 


ir: Niun, ein alt Deutſches Wort, iſt bey dem 


öns 
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Holländer Nieuwe, und die Engeländer 1 Holländer Neuwe , und die Engeländer Les 


wes fagen, Griech. veos , Lat. Nova, Keibnug 
in Colledt. Etymol. P, Il, Pi 29. 

Niwehte, oder Nieuwehte, alt Deutſche 
Woͤrter, wie folche fonderlich bey dem Willeram 
vorkommen, oder wie man beym Keroni findet, 
Neoweht und Neowehti, , bedeuten fo viel, 
als Flichte , Tat. Nibil, ðieich als ob man ſa⸗ 
gen wolte i, Ne, wat; No whit. Leibnig 
in Collect. Etymol. P.ıl. p- 129. 

Niwi einalt Deutfches Wort, iſt bey dem 
Reroni fo viel, als das noch heut zu Tage üblis 
he Wort Neulich oder KIeuerlich, lat- Novi- 
ter. -Leibnigin Colledt. Etymol. P.U. p.ı29. 

Niwichemo, ein alt Deutſches ABort,bedeur 
tet fo viel, als dag heut zu Tage übliche Wort 
Fleuling” ‚ lat. Novitius. Gleidy als ob man 
fagen wolte Nieugecomen, oder Neugekom⸗ 
men, KLeibnig in Colledt. Erymol. P. IL p. 130. 

Niwicki (Sventoslaus Eigisimundus) ein 
Pohlniſcher Geiftticher, Roͤmiſcher Religion, lebte 
zu Ausgang des 17 Jahrhunderts , und ſchrieb 
ein Moftifches Werckgen, des Titels: Hebdo- 
mada Sandta , Dangig 1592 in 4. Regenſpurg 
1714 in 12. Ss jeiget dieſes Büchlein, wie man 
auf alle 7 Tage der Woche eine beiondere Ans 
dacht haben, und JEſum ehren koͤnne 1) als 
König 2) Richter 3) Mittler 4) Vater 


Reroni fo viel, als Neune, lat. Novem, Leib⸗5) MWohlthäter 6) Erlöfer 7) Bräutigam. 


nig in Collect. Ertymol.P, I. p. 129. 
Niunbrunnen, fiche Neuenbrunn. 


Unſchuldige Nachtichten. 
Niwillu, ein ait Deutſches Wort, iſt bey 


Niunhete, eine heydniſche RN dem Keroni fo viel, als Jch will nicht , lat. 


Ninhete. 


Niunkirchen, ein Kirch⸗Dorff, ſiehe Deu 
Eirchen. 


Niunto, einalt Deutfches Wort, , bedeutet 


bey dem Reroni foviel, als das noch heut zu Ta 
ge uͤbliche Wort Kleunte, — Nonur. Leibnit 


in Collect. Etymol. P.II. p. 
Niunzegoſt, ein nedeufges Wort, iſt bey 
dem Ke 


L.eibnig in Collect. FEtymoi.P.Il.p.129. 
St. Nivo, ſiehe St. Nivardus. 


ni ſo viel, als das noch heut zu Tage 
uͤbliche Wort eundigſt lat. Nonogeftmus. 


olo. Leibnitz in Collet. Erymol. P. II. p. 130. 

NIWIVARA, ein Dorff,, fiehe Neufarn . 

NIX, fiehe Schnee. 

Nix, WBafler-Gefpenft , fiehe —— 

Yıir (Reichard) ein Bifchoff zu Norwich in 
Engelland , ward 1500 eingefegt,, und füß 36 
Fahr, hat aber nichts löbliches verrichtet , fons 
dern ift der Gchmelgerey ſehr ergeben geweſen, 
und viele Jahre vor feinem Tode, welcher 1536 
erfolget , blind worden. Bodian de Preful, 
Angl.P, 1. p- 457. 

LTir von Hoheneck (Johann) genannt Ertz⸗ 


NIVOMAGUM, ein‘Dorffin Holland, fiehe | berger, mar anfänglich Dom⸗Herr, und zulege 


Numagen. 


ant der Metropolitan oder Haupt⸗Kirche zu 


Dech 
Nivors, cine kleine Tuͤrckiſche Stadt in | Maynk. AelwicbsElenchusNobilitat. Ecclef. 


Bulgarien. 


NIVOSI MONTES, ein Gebürge in dem füd» | 
Bien nn fiche Cordilleras,im VI Bande Gparaca in Neu Spanien, in Rord⸗America. 


p- I 
NIVOSI MONTES, ein Gebürge indem Koͤ⸗ 
nigreich Granada in Spanien , ſiehe Nevada, 


im XXIV Bande p. 3 


Niuſidel, der alte Name der Stadt Neuſie⸗ 
del in Ungarn, welcher in den Urkunden mittles 
rer Zeiten zuweilen gefunden wird, Giche Neu⸗ 


fiedel,im XXIV Bande,p. 314 


Niuvanbofa, eine Stadt in Unter» Defters 


reich, fiche Waidhofen. 


Cliuwerwärt, eine Stadt in Holland, fiehe 


Clundert, im VIBandep. 479. 





Mogunt. Joann Rer. Moguntin. Tom. I. 
Llirapa, ein gewiſſes Gebiete in der Provintz 


Die Hauptſtadt heiſſet gleichfalls Nixapa, wird 
von Spaniern und Mexicanern bewohnet, und iſt 
reich an Indigo, Zucker, Cochenille und Cacao- 

Nixar, eine Stadt, fi iehe Neocaͤſarea, im 
XXI Bande p. 1709. 

Yıirblume , Nirenblume, Seeblume, 
Wafferblume, lateinifch Nympbaa, griechifch 
Nuudasa , vuudav , frantzoͤſiſch Nenufor, ſpa⸗ 
nifch Guolvam del rio. Gin Waſſergewaͤchſe, 
deſſen es zwey Sorten giebet. Die erfte wird. ges 
nennet: Nympbaa alba & Nenuphar Offic. Nym- 
Ipbaa alba, J. B. Match. Dod, Lob. Nympbea 


‚Yliuwi, einalt Deutfehes Wort, ‚Ift ben dem candida , Trag. Ench. Nympbaa alba majors 
Aeroni fb viel, als das noch heut zu Tage üblis|C. B. Pit. Tournef. Nenuphor album , Brunf, 
che Wort Yen; an defien Statt die heutigen Nympbea alba mojor vulgaris, Park. "Nilofar, 


Nilu· 


— 


- 
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Nilufer, Ninufor, Nenuphar. Arab. Madonais, 
Madon, Clavus Veneris, Digitus Veneris, Al. 
ga paluflris, Balaver paluflre, feangöfiich Ne- 
nufar blanc , deutfch weiffe Nixblume, weiffe 
Seeblume, Seeplumpe, Seepuppe, weiß 


Llirblume“ -204i 


'zu feßen, da man fie in Gefaͤſſe pflanget , und 
ſtets mit Waſſer begüffen läffet. ‚Cie führen 
‚viel Feuchtigkeit und Del, aber wenig Galg. 
‚ Die weiße Nirblume wird ſtarck zur Argncy 
gebrauchet. Die Wurgel und der Saamefübs 


fe Serkanne‘, weiffe Mummelen, Waſſer⸗ | len und trocknen; die Blätter und die Biu— 
lilie, Zitium aquaticum , (weil die Blume den |men hingegen Fühlen und feuchten : twerden nuͤtz⸗ 
Lilien gleich ſiehet) weiſſe Seeroſe, Wcyerrofe, lich in hitzigen Kranckheiten des Hauptes, und 
Reulwurg, Covoa Herculis, Kolbwurtz, in den Fiebern, die Hitze zu daͤmpffen, und die 
Bellerwurg, Zaarwurg, Haarſtrang, (weil | Schmersen zu lindern unter die Umfehläge und 
die Wurtzel ſchoͤn lang Haar wachen machet) | ſchlafbefoͤrdernden Fußbäder genommen , aud) 
MWaffermohnblume, Tolliige , Serkandels | zuweilen die Hige und Schärfe des Geblütes 
wurg, Mlürmelte, Aargwurg, Wafferrofe, | zu. dampffen und das Brennen des Harns zu 
Reelwurg, Waffermännchen, Aollerwurg, | mildern, mit unter die Kuͤhltraͤncke gebraucht. 
Tollinge, Waſſermehne, Herculiswurtz. Die Wurgel gedörrt und eingenommen, oder 
Diefe treiber groffebreite Blätter, die faft gang | in rothem Weine gefotten und gerruncken, ftillee 
rund find, dicke und fleifchin, als wie Leder; | allerhand "Blut-Bauch- und Mutterflüffe ; die 
fie ſchwimmen oben auf dem Waſſer, find vols | weiße und rothe Ruhr, Paul Aeginer, Lib. VIL 
ier Adern, fehen oben weißlichterim , unten aber | de Rrmed. Dioſcorid. Lib. I. c. 2:6. Balen, 


- braungrün, und jedes hat gleichfam zwey Fleine 
abgeftumpfte Ohren, fie ſchmäcken geunicht, 
und nicht eben fo gar fonderlih. Diefe Blät- 
ter ſtehen auf langen Stielen, welche fo dicke, 
wie eines kleinen Kindes Finger , von Farbe 
roͤthlicht, rund undzart, voller Saft und ſchwam⸗ 
mig find. Die Blumen find groß ,, dicke und 
breit, wenn fie fich gufgethan, vielblatterig und 


wie Roſen, gar ſchoͤn, ſo weiß, als wiedie Liſien, 


doch ohne Gexruch, und ſtehen gemeiniglich in 
einem fuͤnfblaͤtterigen, weißlichten Kelche, deren 
jeder auf ſeinem Stiele ſitzet, welcher wie der 
Stiel des Blattes ſiehet. Wenn die Blume 
vergangen, ſo kommt eine runde Frucht hervor, 
die nach der Laͤnge in einen Hauffen Faͤchlein ab⸗ 
get heilet iſt, die voller laͤnglichter, ſchwartzer und 
gleiffender Saamenkoͤrner ſtecken. Wegen Dies 
ſer runden Frucht, welche einem Mohnhaupte 
nicht unähnlich ſiehet, wird dieſes Gewaͤchſe 
Popover aquoticum genennet. Nach Theo⸗ 
pbraftus Zeugniß ſoll ſich die Nixblume bey 
dem Niedergange der Sonne zuſchluͤſſen und uns 
' ter das Waſſer verbergen, bey Lerjelben Aufs 
gange aber , wieder aus dem Waſſer herauf ſtei⸗ 
gen, herfürtreten und ſich öffnen, und ſolcher 
eftalt den Fauf der Sonne auf das genauelte 
—— Die Wurtzel iſt lang, des Armes 
dick, hat auf der Schale Knoten, ſiehet auſſen 
braun, inwendig weiß, iſt fleiſchig, ſchwammig 
und mit — Safte angefuͤllet, ſtickt un⸗ 
ter dem Waſſer im Grunde und hat ſehr viel 
Faſen. Die andere Sorte heiſt: Nympbaea 
dutea, Ger. Nymphaa lutea major, C. B. Pit, 
Tournef. Nympbea citrina, Cord. Hift. Nenu. 
pbar luteum, Brunf. frangöfifch Nenuſor jaune, 
deutſch gelbe Nixblume, gelbe Seeblume. 
Dieſe ift von der vorigen darinne unterſchieden, 
daß ihre Blätter nicht fo gar rund find, fondern 
etwas länglicht ; daß ihre Blumen gelb ſehen; 
daß ihre Frucht als wie ein Kegel geftaltet ift, 
und um ein gut Theil aröffere Saamen in fic) 
halt, als wie der weiſſen ihre ; und daß ihre 
Wurtzel auffen grün fichet. Beyde Arten wach⸗ 
fen im Morafte , in Teichen und in Fluͤſſen. 
Man pflenet fie auch, ob wohl mit groffer Mir 
be und vieler Weitlaͤuftigkeit, in die Luſtgaͤrten 
Univerf, Lexici xxIV. Theil, 


deSimpl Med.Fac.Lib. VIIL 8, Plater, Tr. 3. 
de Deject. Sabr. Aildan , Tr. de Dyfenter. 
c..ı0. Heinrich Peträus, Nofol. Harmon, 
Lib. 1. Differtat. 43, treibet auch die Nieren⸗ 
und Blafenfteine aus, Sam. önborn 
Man. Med. Pr. p. 192. Der Gaame reinis 
get auch die Nieren vom Sande und Steinen. 
Ingleichen ftillen die Wurtzel, Blumen und 
der Saame den Saamensund den weiffen Weis 
berfluß , und unterdrücken, nach Ävicenna 
Zeugniß , das Verlangen zum Beyfchlafe, hem⸗ 
men die nachtlichen Beiudelungen , und wider⸗ 
ftehen den venerifchen Begierden , wie Vier, 
Trincavell, de rar. cur. hum. corp. aff. Lib. 
XI. c. 29 faget, und ihm hierinne Aben Sina, ein 
prbrder, mit diefen Worten beypflichter: Nilu- 
ar feu Nenutar herba eft germinans’in aquis 
paluftribus, minug luxuriam, frangit vehemen- 
ter defiderium coitus & congelat fperma, oc- 
culta quadam proprietate, quie in ipfa latet. 
Carichter fchreibet in feinem Kräuterbuche von 
den Nixblumen, daß wenn einen der Schwindei 
oder Krampf betrete, und er nehme felbige und 
trockne fie im Schatten aegen Mitternacht, hänge 
fie hernach nur bloß und alleinan das Bette oder an 
die Wand. und fehe fie ftetsan, fo helffe es ihn: 
in einem Augenblicke, Bel. auch J. Aaricsl, 
Chirurg. parv. Tr.X. G. Horn Arc, Mufis£, 
158... Paul Mlunzer, Eupor. Job.Craton,Tr. 
l.p.as. Job. Sisk. Cardiluc. neue Stadts 
und Landapothecf, Tom.I.p. 112. Gtliche gras 
ben die Wurtzel ausin der Stunde, da die Sons 
nein den Krebs gehet, undhängen felbigegedörrt, 
zu Verhütung und Vertreibung des Schtoindels, 
anden Hals, welches fie aber, zuanderer Zeit ges, 
graben, nicht ehun fol, Diefe ABurgel in Lau⸗ 
ge gethan und damit gervafchen, macht fchön lang. 
Saar wachfend. - Einige binden fie wider das 
dreptägige Fieber unter die Fußfohlen. Beſ. E 
pbem..N.C. Dec. 3. Ann.7.und 8. App.77. Die. 
gepülverten weiſſen Wirblumen werden, nach Ant.. 
GBuainers Zeugniß, für ein eigenthumliches Mits. 
tel wider die Niefervurg gehalten. Daher Sorefk 
Lib. XVIIL. Obs. 44. einer YBeibsperfon, die nach⸗ 
dem fie zwey Ungen Nieſewurtz in Weine zu ſich 


genommen, ſtarcke Stuͤhle und Erbrechen darauf 
nun. — 
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befommen, einen Gerſtentranck mit Zucker verord» | nehmet ein Pfund frifche Nirblumen und tier 
net hat, und ihr gleich darauf, um den fchadlichen | Pfund fiedendes gemeines Waſſer, guͤſſet die ſes 











Gift weggubringen , zwey Quentgen gepuͤlverte 
weiſſe Nirblumen in Biere nehmen laffen. 
auch hier. Capivacc. Prad.med.Lb. VII. c. io. 
Einige pflegen Die Blätter von diefen Blumen abs 
jupflucken, hernach Waſſer darauf zu guffen und 
folchesan die Sonne zu fegen,da denn nachgehends 
diefes Waſſer zum Waſa en des Angefichtes in 
der Sennenbige wohl zu gebrauchen iſt, indem «8 
die Hige der Sonne gut auszühet. In den Apo⸗ 
ee batman von den weiſſen Nirblumen das 
gebrannte Waſſer, den Syrup , die Conſerv o⸗ 
der den Zucker, das Del und das hergftärckende 
Sälbgen. Das Waſſer kuͤhlet und feuchtet, thut 
ſehr aut in hitzigen Kranckheiten, kuͤhlet die Hitze 
der Leber, machet ſchlafen, wehret dem Hauptwe⸗ 
be, indem es einiger maſſen eine ſchmertzſtillende 
Krafft beſihet, löfcher den Durft, mildert den trock⸗ 
nen Huften, lindert den Schmerg des Seitenſte⸗ 
hs. und dienet wider die Hectie und Das Ab- 
nehmen des Leibes. Aeuſſerlich um das Haupt 
gefchlanen, bringet den Schlaf und benimmt das 
hisine Hauptweh; vertreibt die Flecke und Rothe 
‚des Angefichts,und machet eine ſchoͤne weiſſe Haut. 
Der Syrup und die Conſerv kuͤhlen und befeuch⸗ 
ten gleichfalls, bringen den Schlaf, mildern Die 
innerliche Hige, löfchen den Durft, befeuchten Die 
Bruſt, thum gut den Schwindfüchtigen und des 
nenjenigen, welche ein abichrendes Fieber baben, 
‚ dampfen die venerifchen Traume und den Abfluß 
des Saameng, und befommen mohl der hißigen es 
ber und Nieren. Das Del kuͤhlet und mildert 
das Hauptiveh, fo von der Fieberhige kommt, brins 
ger Ruhe und wendet die Schlaflofigfeit, wenn 
man esandie Cchläfe, Stirne, Nafe, Pulsund 
Fußſolen ſtreichet; mindert DR übermäßige Hitze 
der Nieren und der Leber, mit Wirblumenblättern 
aufacleget ; auch vertreibt es den Saamenfluß, 
die Nieren und das Gemaͤchte damit geſchmieret. 
Di: Salbe ſtaͤrcket das Hertze, fo von sroffer His 
ge matt und fehroach worden, Aufferlich über das 
Here geleget, hat derowegen groſſ s Lob in higigen 
Kiebern, wie auch in andern Schwachheiten des 
Hertzens, beſ. R. Solenander Conf. Med. 15-5. 


auf jene und laffet es ungefehr einen Tag mit cine 


f. | ander weichen, nach dieſem ſeiget es auch Durch und 


drücket die Blumen fbarff aus; denn machet dag 
Waſſer wieder fiedend und werffet nochmahls ein 
halb oder ein ganges Pfund frifche Nirblumen hins 
ein ; laffet es wieder eine Furge Zeit in der Dige⸗ 
ftion ftehen, darnach guͤſſet das Waſſer von denen 
Blumen und druͤcket Diele fcharf aus, das Waſſer 
aber machet mit Eyweiſſe recht helle und Elar, und 
thut vier Pfund weiſſen Canarienzucker dazu ; 
darauf kochet es, bisfaft alle waͤſſerigte Feuchtigs 
keit verrauchet, und es beynahe zur Morfchelendis 
cke eingeſotten iſt, darnach man endlich drittehalb 
Pfund von Dem obigen deſtillirten Waſſer darun⸗ 
ter guffet, ein einiges mahl mit einander aufwal⸗ 
len laͤſſtt und foldyergeftalt einen Sy up von gehoͤ⸗ 
riger Eonfiftens bereitet, welcher eine vortrefliche 
kuͤhlende und befeuchtende Krafft befiget, Die Hige 
derer Eingerveidelindert, den Durft maßiget und 
die Fieberhitze Dimpfet, Schlaf macher und als 
le Schmergen lindert. Man verordnet ihn von 
einer halben, bis zu einer gangen Untze. Es folte 
nicht unrecht fepn, wenn man zuder erften Deftils 
lation des Nirblumenwaflers etwas frifche Ro⸗ 
km nahme, um folches damit wohlruͤchend zu mas 
en. 

Flirdorf, ein Dorf in dem Stift, Naumbur⸗ 
giſchen Amte Eroffen, denen von Wolfftams⸗ 
dorf gehoͤrig. Wabfts Hiftor. Wachr. von dem 
Chur Fürftentb. Sachfen ꝛc. Beyl.p. 1 13. 

Nixdorf (Johann) ein Nechtsgelehrter, ger 
bohren 1625 den 2 Jenner, ward Koͤniclicher 
Pohlnifcher Secretaring , und farb zu Dans 
sig 1697 den zıften December. "Man hat 
don ihm 

ı, Analyfin & Synopfin Inftitutionum Im- 
perialium, Dantzig, 165 2 in 12. 

2. Compendium progreſſus judicii Poloniæ 
Pruflizque regalis, cui acceflit judicium 
Polon. Tribunalitium, ebend. 1655 in ız, 

3. Opufcula Ani gene regnum Polo- 
nix terrasque Prufliz regalis concernen- 
tia, Dantzig 165g und 1687 in ı2. 


&. Melich. Armamentar. Med, p. 370./ Brypb. de Scriptor. Hiftor. Szc. XVII. illu- 


Difpenfotor. engen! Sr 191. 
Nixblume ift darum NYM 


den, teil fie inden Waſſern zu wachfen pfleaet, in 


pr Die| ftrant. c.X.$.3. p.5ıg. Nova Jiseraria Germ. 
HEA genennet wors| 1698- | 


Fire, AWaffer » Befpenfter, fiche Waſſer⸗ 


denen fich, wie die Poeten vorgegeben, die Noms | Yire, 


phen aufgehalten haben , Diofcorid. Lib. II, c. 
148. oder weil, nah Plinius Vorgeben, die 


Nixenblume, fiehe Nixblume. 
NIXETA CALATA, Stadt, ſiehe Calara Ni- 


phe Zelorypia,da fie aus Liebe gegen den Hercu⸗ zero, im VBande p. 161. 


les geftorben, fich in Diefe ‘Blume verwandelt hat. 


Deswegen auch diefe von einigen Heracleon ges 
nennet wird. 


Nixblumenſyrup, oder Seeblumenfyrup, ı 


Syrupus Nymphae. Hierher gehoͤret folgender: 
nemlic) Syrupus deNympbaa Zwelferi. Bren⸗ 
net von weiffen Nirblumen aus Zwelfers Dunfts 





R NIX FERRI, fiehe Bifenfchnee, im VII Bau- 
0.637. 

Nix⸗grauen, fiche Waſſer⸗Nixe. 

NIXTA, eine Inſel auf dem Egeiſchen Meere ſie⸗ 
be Naxos, im XXIII Bande p. 1361. u. f. 

NIXI DIN, ſiehe Nari. 


bade ein Waſſer, ohne allen Zuſatz; In dritte-ANlxll, oder Nixi Dii, und Nixidie, gewiſſe 
halb Pfund von dieſem deftillirten LBaffer thut ein Götter, fo von den Roͤmern vor die Helffer der 
bald Pfund feifche Nirbiumen ; Laffet beydes zwey Ereiffenden Weiber und Kindbetterinnen gehalten, 
Tage mit einander Digeriven, denn feiget und ſon⸗ und deswegen von diefen legteren famt der Lucina 
dert das Waſſer von denen Blumen ab , machet angebetet wurden, tie denn auchder Name von 
es wohl Elar und hebet es indeffen auf; Hernach dem Wort Nixus, welches fo viel heiſt als je Ger. 
2 urts⸗ 


nn. nn 
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burts-Arbeit, herkoͤmmt. Es twaren deren an der 
3. Die Römer festen ihre Statuen ins 
Tapitolium gegen dein Altar der Minerven über. 
Man fagt, daß die Roͤmer felbige nach Antiochi 
Miederkage aus Syrienmitgebracht haben. Sie 
wurden inder Geftalt Ereifjender Weiber abgebils 
det. Sonſten findet man auch Nexios deos ers 
wähnt, welche die bey der Geburt eröffnete Glie⸗ 
der wiederum zufammen bringen und fchlüffen fols 
sen. Feſtus Lib. Xll. p.ıı77. Ovid. Metam. 
Lib. IX. v. 294: & Zeinfius not, ad h.l. &y 
rald Synt.l.p. 49. 
NIXUS,ein Nordliches Geſtirn, ſiehe Hercules, 
im Xıl Bande p. 1643- 
Niza, Stadt, fiehe Nizza. 
Niza (Emanuel von) ein Portugiefifcher Ca⸗ 
puciner » Mönch, hat hiftoria da provincia da 
ieclade dos Padres Capuchos in Handfchrifft 
Binterlaffen, welche Beorg Catdoſus Hagiolog. 
Luſitan.d.3 Maylit.c, & d. 8. May lit.g. anfuͤh⸗ 
et. Diezeit aber, wenn er gelebet, ift unbes 
fannt. Anton. Bibl. Hiſpan. 
Niza (Vaſco Luz da Gama, Marquis von) 
Graf von Bigueira, Ober» Hofmeifter der Prin⸗ 
tzehin von Brafilien und Erb»Admiral von In⸗ 
dien, ftarb im November 1735 in dem 74 Fahre 
feines Alters zu £iffabon. Ranffts Geneal. Ars 
iv. 1735, p 553. u. f. | 
Nizam, iftder Name eines gelehrten Perfia- 
ners, ber zu feiner Zeit Fein ungefchickter Poete 
eweſen. Es liegen von ihm in der Kayſerlichen 
Bidtiothere zu Wien verfchiedene Perfianiiche 
Gedichte noch in Handfchrifft und zwar beyfams 
men in einem Quart-Bande, dariunen enthalten 
ı. Gazephylacium mytteriorum. 
2. Hıftorie aliquot fab:luf@, ut amorum 
Cofrois & Sirinæ, Alexandri M.&e. 
Lambecii Bibl. Vindubon, 


Nizarde (Adam) ein gelehrter Engeländer 
ausdem XIV Jahrhunderte, und der Freyen Kuͤn⸗ 
fte Magifter, lebte zu Oxfurt, und hinterließ eine 
gelehrte Abhandlung. von denen Edelgeſteinen. 
Baläus deScript. Britann. Pitſeus deScript. 


Angl. 

Ylizary, Inſul, fiehe Niſaro. 

Nizas (von) ein Frangöfiiher Marquis und 
Generals Lieutenant. derer Königlichen Armeen, 
ward den zo Februar 1734 von dem jegtregies 
renden Könige Ludewig XV darju ernennet, 
Ranffts Geneal. Archiv. 17736. p. 538. und Ge 
neal. Hiſt. Nachr. V. St. p.448- 

Nize, ſiehe Nizza. 

NIZELLA , eine Ciſtercienſer⸗Abtey in Bra⸗ 
bant, ſiehe Nizelle. er 

Nizelle, fat. Nicella, ein Dorf und Eifterciens 
ſer⸗Abtey anderthalb Meile von Nivelle in Bra 
bant geleaen, gehörte fonft, ehe noch die Abtey das 
felbft geftifftet worden, unter Die Abtey Molines, 
deren Abt jährlich etliche Mönche hinfchickte, wel⸗ 
che die Sacra verrichten muften. Es hat zwar zu 
Stifftung obiger Abtey vor andern vieles Johann 
von Huldeberghe beygetragen,, der auch den 14 
——* 1458 ee — doch 8* die 

ebtißin von Nivelle, iſtina Franckenbergin, 
Vniver/. Lexici XXIV. Theil. * 





das meiſte dabey gethan, 
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— — — 
indem ſie nicht nur 
Dorff Roſoire darzu geſchenckt hal auch die 
fem neuen Kloſter den Titel einer Abtey zuwege ges 
bracht. Es iſt ſolche öfters fonderlich 1502 und 
1977 durch den Brand fehr befchädiget worden ift 
* —* Bas 4 Stand dur Zus 
thun derer Aebte 6 t. die 
folgendes Verʒzeichniß Fr * 
. Johann Euſtachii, zuvor Abt au Jardinet, 
vegierte 6 Jahr, darauf er nach Fardinet zus 
rück gienge, 
2. Zohann Triftandi 1448. 
3. Niclas Spaens, ftarb den ı M 
4. Johann von Monte, um ı562, 
s. Johann Montgaillard. i 
6. Hugo Buiſſeret 1589, wurde nachgehends 
—— 
7. Bernhard von Montgaillard, bis 1605. 
8. Johann Foucart, bis 1513. ! 
9. Johann von Aßignies 1618, ftarb den ar 
Mayıs42, fait so Jahr. 
10. Öregorius von Lattefeur, ward des vori⸗ 
gen Coadjutor, und nach ihm Abt, 
Sammarsbani Gallia Chrilt. Torn. III. pag- 
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Nizeno (Didacus) fiehe Niſſeno. 

NIZIA, Stadt, fi he Nizza. 

Nizin, Stadt, jiebe Nizyn. 

Nizizʒi, Nieciti, Nudcici, Nudicʒi LIudis 
ſici, und Nuſidici, ein ehemaliger Pagus, Dis 
ſtrict oder Gowe im Magdeburgifchen um Sputis 
nesburg, jego Rotenburg. Abels Deutfche und 

Saͤchſiſche Alterthümer Ih. Il. Cap. U. $. 5. 


' p- 319. 
Nizo, Biſchoff zu Freyſingen, ſiehe Nit⸗ 
gerus. 


8 
Nizo, ehemals ein Benedictiner Mönch in S. 

Laurentii Klofter zu Lüttich , hat nebft einem Tras 

ctätgen von denen Thaten, Wundern und Tode 
 Sriedriche, Biſchoffs zu Luͤttich, auch Melodien 
‚ vondenen Märtyrern, Fohanne, Paulo, Nazario 
und Eelfo herausgegebin. Beineri Tradtar. de 
claris Scriptoribus vorgedachten Kiofters, lib. ı. 

c. 17. 
Frizobitowely, oder Niezabitoweky ( Bo⸗ 
guslaus) Caſtellan von Novogrod, wie auch Sta⸗ 
roſte von Propoysk und Trabsk, ward im Jahre 
1734 den 14 December des Koͤnigreichs Pohien 
Senator. In welcher Wuͤrde er auch dem hier» 
auf den 24 Jenner 1735 zu Warſchau gehaltenen 
General:Eonfilio beygewohnet, und das auf dem⸗ 
felben abgefaßte Concluſum nebft andern dabey 
befindlichen Magnaten unterzeichnet. Ranffts 
Geneal. Archiv. 1734. pag.563 Und ı735.pag. 
1922, 

Lrizolius (Marius) war don Berſello im 
Hergogthum Reggio unter dem Modenefifchen - 
Gebiete gebürtig, und hatte fich fchon in feiner Zus 
gend, nehmlich bald zu Anfang des XVI Jahrhun⸗ 
derts, (denn Die ihnins XV Jahrhundert fegen, ° 
irren ſich) um die ſchoͤnen Wiflenfchafften vers 
dient gemacht. Er gerierh nehmlich über Des 
Cicerons Schrifften, für welche er eine überaus 
groſſe Hochachtung befam. ie denn foldye 
auch die Haupt / Urſache geweſen, warum er feinen 

Muu a2 Ap- 
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Apparatum Lingux Latine oder "Thefaurum 
Ciceronianum mit erftaunlicher Mühe aus felbis 
gen jufammen getragen, von welchem die Hilft. Bi- 
blioth. Fabric. T. III. p. 260, und welche dafelbft 
angeführet werden, nachzuſehen find. Diefer 
Thefaurus Ciceronianus ift nachgehends von 
Bafilio Zanchio, Coͤlio Secundo Lurione, 
Jacob Cellario und andern mehr vermehrter herr 
‚ausgegeben tvorden. Die fehönfte Auflage ift 
. Die, welche 1734 — Padua in Fol. durch Vorſchub 





des berühmten Faccielätijum Vorſchein gekom⸗ 
men. Leipz. gel. Zeit. 1735. p. 57 u. f. 5. Ste 
han It in feinem Pfeudo-Cicerone und Nizo- 
fo Didafcalo —— deſes Theſauri zu zeigen 
geſucht. Dieſe Hochachtung nun fuͤr den Ciceto 
und die von ihm vorgetragene Philoſophie ſoll die 
Urſache geweſen ſeyn, daß er nicht nur über Die 
Scholafticfer, fondern auch über den Ariſtoteles 
und deſſen DBertheidiger indem hernach zu benen⸗ 
menden Buche loßgezogen hat, wie der Fortfeger 
des Voßius de Sect. Philof. c. 8. $. 22. p- 193: 
vorgiebt. Allein die eigentliche Lirfach war nicht 
fo wohl die Philofophie, als die Sprache des Cice⸗ 
ro, von welcher Nizolius fuͤr einen Haupt Ders 
fechter anaefehen feyn wollen. Denn es hatte 
Cölius Ealcagninus gewiffe Disquifitiones zu 
Bafel 1544 heraus gegeben, in welchen er die 
Officia Ciceronisgetadelt, Dadurch aber fid) einen 
groffen Haß bey denen damahligen eifrigen Eices 
tonianern aufden Hals gerogen. Nun hatte 
zwar Mlarcus Antonius Mlajoragius darauf 
‘in einer Defenfione Ciceronis geanttoortet, und 
Calcagninus giengkurg darauf mit Tode ab, fo, 
daß fih der gange Streit bald wieder legte: Weil 


"aber Majoragius mit dem Licero auchnicht als | te. 


lerdings zufrieden war, und wider die Paradoxa 
‚Ciceronis, Antiparadoxa heraus gab; fo ward 
Nizolius, welcher dem Majoragius ohne diß 
ſchon lange nicht gut war , teil er deffen Amt 
zu Meyland nicht, wie er doch gefucht, erhalten koͤn⸗ 
nen, darüber fo fehr in Harniſch gebracht, daß 
er ein hefftiges Schreiben an ihn ergehen ließ, 
worauf Majoragius geantwortet ,„ Nizolius 
aber aufs neue 5 
“cher gelehrten Streitigkeit man ſich auf bey⸗ 
den Geiten nicht wenig proftituiret hat. Wo⸗ 
"son in Mlorbofs Polyhift. Lit, T. I. Lib. 1. c. 
25. 5.26... p. 315. Dorn. ad Fonfium de 
Sript. Hift. Philof. Lib. II, c.22. $. 9. p. 126. 
Johann Peter Kohls Vita Majoragii, wel⸗ 
ches er feinen Deliciis Epiftolicis vorgefeßet, p. 
39. u. ff. Leibnitzens Vorrede zu des Nizo⸗ 
lius bald zu meldendem Bude Johann Gott- 
lieb Reaufens Anmerkungen zu des Manu⸗ 
eins Briefen p- 1065 und in denen Schurz- 
fleifchianis n. 2. p. 12. ein mehrere nachzule⸗ 
fen. Indeſſen aber ift hierbey doch fo viel da- 
von zu melden, daß, meil diefe Gegner des 
Nizolius groffe Verehrer des Ariftoreles wa⸗ 
ren, die Materie ihrer Streitigkeit auch über 
Philoſophiſche Materien , welche Cicero abge⸗ 
—— hatte, lieff, worinnen fie den Nizo⸗ 
us als einen bloſſen Sprachkundigen tractir- 
ten, der wenig don der Philoſophie verftünde, 
dagegendiefer theils diefen Schimpf nicht auf ſich 


efftig repliciret, und in mel | 
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figen laffen, fondern vielmehr jeigen wolte, daß 
er auch die Philofophie verſtuͤnde, theils aber 
ſich an feinen Feinden, welche in des Ariſtote⸗ 
les Philoſophie einen Ruhm fuchten, zu rächen 
trachtete? Deswegen gab er ı553 ein Buch 
heraus de veris Principiis & vera ratione pbi- 
lofophandi contra Pfeudo-Philofophos, Dar⸗ 
innen machte er ſich nun über die Philoſophen 
allzumahl ber, und zeg nicht nur die Barbarey 
der Scholaſtiſchen Philoſophie und ihre wun« 
derliche Grillen, fondern auch den Ariftoteles 
und deffen alte und neue Anhänger jämmerlich 
durch, und behauptete zugleich, die lange und 
beftändige Hochachtung für den Ariftoreles 
und deſſen Lehr⸗Saͤtze beweiſe weiter nichts, als 
daf der Narren die Menge und die Thorheit 
von langer Dauer geweſen ſeyn muͤſte. Dabey 
verſptach er zwar auf dem Titel, er wolle in die⸗ 
ſem Buche die wahren Grund⸗Saͤtze aller Kuͤn⸗ 
ſte und Wiſſenſchafften befeſtigen, und die biß⸗ 
herigen falſchen Principia widerlegen, welche die 
Dialectick⸗ und Metaphyſick/Lehrer bißher aufs 
gebracht. Allein in der That ſelbſt leiſtete er 
nicht, was er verſprochen; und ſein gantzes 
Werck beſtehet darinnen, daß er die Scholaſti⸗ 
ſche Difputir +» Kunft, Dialecticam Scholafti- 
cam ) angreift, und die Barbarifche Schreib⸗ 
Art und Vortrag durchziehet, und es mit befs 
fern und Lateinifhern Worten ausdruckt, 
dabey aber bey aller Gelegenheit über den Aris 
ftoreles hefftig loßziehet, ohne daß er etwas beffes 
res, ordentlicheres und grimdlicheres gezeiget, 
oder andere natürliche, Mathematifche und 
Metapbufifhe Grund » Säge vorgebracht häts 
Seine größte Erfindung feiner Mey 
nung nach ift alfo dieſe, daß er eine befondere 
Partey derer Nominalien machen und behaus 
pten wollen, allgemeine Dinge wären nichts an⸗ 
ders, als ein zuſammen gehäufftes Gange (Uni- 
verfalia eſſe totum colletivum) welches einer 
feiner Haupt» Gründe ift, worauf er feine Eins 
würffe ſteiffet. Beſ. Hift. de Ideis Sedt. I1.$-6. 
‚225. .f.e Es iſt aber diefes Buch des 
izolius bald unbekannt worden, entweder 





weil es die Anhaͤnger des Ariſtoteles und des 


Nizolius Feinde, welche in Italien viel ge⸗ 
golten, unterdruͤcket, oder weil ſich niemand 
groß darum befümmert-, mas dieſe Critici für 
Streitigkeiten unter cinander gehabt , als wel⸗ 
ches letztere gemeiniglich Das Schicffaal der mit 
einer befondern und allzugroſſen Hefftigkeit ges 
fehriebenen Streits Schriften if. Weil es 
aber dennoch verfchiedene, Wahrheiten enthält, 
die zu unfern Zeiten niıtlich find ; fo hat der 
berühmte ZLeibnig fchon in feiner Jugend, da 
er Faum 24 Fahr alt war, fich entfchloffen, Die» 
fes ‘Buch wieder auflegen zu laffen. Welches 
auch 1670 gefchehen, da er es mit einer Vorre⸗ 
de de alienorum operum editione, de fco- 
po operis, de Philofophica dictione, de la- 
pfibus Nizolü, und einer Epiſtel de Ariftotele 
recentioribus reconciliabili , auch mit verfchieder 
nen Anmerckungen zu Franckfurt wiederum heraus 
gegeben hat. In welcher Vorrede man zu⸗ 
gleich mehrere Nachricht von dieſem ger 


“ 
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des Nizolius finden kan. Sonſt kan man 
auch von dieſer Leibnitziſchen Ausgabe nachſe⸗ 
ben Mlorbof in Polyhift. T, II. Lib. I.c. 18. 
p- 81. Der unpartbeyifcye Bibliotbecarius, 
V Theil,p- 427 u.f. Syebius in Inftit. Phil. 
Rat. in Prafat. $& 34. p. 43-1. f. Som 
tenelle in der Lebens » Seffreibung des Herren 
von L.ceibnig, fo bey der Deutfchen Uberfesung 
von deſſen Theodicee befindlich ift, p. 869 u. f. 
Carl Büntber Ludovici in derHiftorie derfeibs 
nigifchen Philofophie ITh. §. 288. 

Nizolius (Matthias) von Thoren, allwo er 
Hector der Schulenwar, fchrieb 

1) Orationes de rectæ inltitutionis 

2) itemque de ftudii politici necellitate & 

utilitate, 

3) de civilis ſcientiæ cognitione cum juris 

ftudio neceflario conjungenda, u.a. m. 
und ſtarb denıs November 1608. Wirte Diar. 
biograph. 

Yrisolius ( Michael) ein Ztaliänifcher 
Mechtsgelehrter, war des Mlarius Nizolius 
Urenckel und Prætor Caftigualterii , von Ber 
felo bürtig , lebte im Anfang des 17 Seculi, 
und fchricb Allegationes Juris, Frauckfurt 1602 
und 1609 in 4. 

Nizon, ein Meylandifher Abt, welcher in 
der Mitte des ar Jahrhunderts geblüher , hat 
dag Leben des heiligen Bafini, der ums Jahr 
700 gefiorben ift, befehrieben, darinnen fich aber 
diel fabelhafftes mit befindet, und das er felbft 
erfonnen hat. Le CLong Bibl.hift. de France. 

Yiisors Rat.Benedi&io Dei, eine Eiftercienfers 
Abtey unter dem Kirchen» Gebiete Commenges 
in Franckreich gelegen, ift von denen Mönchen zu 
Bonnefont gegen das Ende des 12 Zahrhunderts 
geftifftet worden. Bertrand von Laila hat wo 
nicht zu deren Gtifftung jedoch Dotirung das 
meifte beyaetragen. Die Aebte haben einander 
in folgender Ordnung gefolger : 

1. Bernhard I. 1184. 

2. Ritalis 1199. 

3. Arnaldus 1. 

4. Stephan 1221 big 1237. 

5. Peter 1. bis 1242. 

“ 6. Peregrinug 1246. 
7. Jacob 1252. 

3. G Ar. 125 4. 

9. Wilhelm von Bencha 1259. 

10, Wilhelm von Montefe 1263. 

' a1. Bernhard U. von Turre 1267. 

12. Bernhard II, von Bencha ‚1270, 

13. Talhaferrus 1279. 

12. Arnald von Falgario 1303.-, 

. 75. Peter Gicardi von 1330 an. 

16..NRaimund von Caſtanero 1346 

17. Bernhard von Podio 1350, 

18. Bernhard, erwaͤhlt 1384- 

19.A. B.u33883. 








Nizʒa 
20. Bernhard 1395. 
21. Bertrand J. 1430, 
22. Bertrand I. von Jannaco 1468. 
23. Menald von Aura 1491. 
24. Bernhard von Drnefano 1525. ; 
25. Johann von Gt. Lary von Bellegarde 
1554 
26. Johann Breton 1602. 
27. Octavius von Bellggarde 1609. 
28. Benignus Blondeau 1623. 
29. Claudius Blondeau 1636, 
30. Amatus du Nozet 1644. 
31. Frang von Bouti 1660, 
32. Frantz du Couret 1660. — 
33. Joſeph Degve von Moncaup 1672, ſtarb 
‚ .I69f. 
34. Alexius Prati von Fontaine ſtarb 
1710. 
35. Johann Holle feit 1710. 


rors 


Sammarthani Gall, Chrift, Tom.l. 


Llisyn, oder Nizin, eine ziemlich aroffe und 
efte Stadt in der Ukraine an den Grängen des 
Hertzogthums Ezernichov, jenfeit des Dniepers, 
wurde 1652 von dem Könige in Pohlen, Cafis 
— durch die Coſacken erobert. Baus 
rand. 


Nizʒa, Comitotus Nieienfis, eine Grafſchafft 
in Piemont, welche gegen Oſten an das Genueſi⸗ 
ſche Gebiet und das eigentliche ſo genannte Pie⸗ 
mont, gegen Norden an das Marggrafthum Sa⸗ 
fuzjo und an Dauphine, gegen Weſten an Pros 
vence, und gegen Süden an das mittelländi 
Meer und an das Fuͤrſtenthum Monaco grans 
tzet. Sie wird eingerheilet in die eigentlich fo 
genannte Grafſchafft Nizza und in die zugehöris 


gen Eande, welche find das Thal oder Vicariat 


— die Grafſchafft Boglio, das 
arggrafthum Dolcaqua, woju einige auch die 
Grafſchafft Tende und das Marggraftyum@epa 
rechnen. In diefer Gegend mwohneten vor Zeiten 
die Bediantier. 

Nizʒa, oder Niza, wie auch zum Unt i⸗ 
de eines andern im Montferrat — —— 
dieſes Namens Nizza di Provenza, Pat.Niciz, 
Nizio,und Nicaea ad Vorum, Frantzoſ. Mee, oder 
Nice de Provence , die Hauptſtadt der jegtges 
dachten Grafſchafft, liegt an Dem Alpen⸗Gebuͤrge, 
to der. Fluß Paulon in das Liguftifche Meer 
fällt, unter dem 27 Grad und so Minuten der 
Länge und 43 Grad 38 Minuten der Breite, 
ift befeftigt, und hateine Eitadelle auf einem ho⸗ 
hen “Berge gegen dem Meer gelegen. : Ihr Has 
fen iſt fo beſchaffen, Daß nur Fleine Fahrzeuge 
dafelbft einlauffen koͤnnen; jedoch gebrauchen ſich 
die Einwohner , welche groſſe Handluna treiben, 
des. Hafens Vila Franca: Sie ift die Kefideng 
des Gouverneurs der Grafſchafft, und hat ein Biß⸗ 
thum, welches unter den Ertz-⸗Biſchoff von Am⸗ 
brün gehoͤret. Sie iſt von den Einwohnern zu 
Marfeille erbauer worden, und hat vermuthlich 

Yuuz ihren 
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ihren Namenvon einem Siege, welchen fie all 
hier soider die Pigurier erhalten. Das allhier bes 
findliche Ampbhitheatrum , nebft den. Überfchriffs 
ten und andern Römifchen Denckmahlen zeugen 
von ihrem Alter. Sie war ehedeffen unter 
Grafen von Provence, biß die Königin Johan, 
ne 1365 dem Hergoge von Savohen, Ludewi- 
en II, felbige nebft der dazu gehoͤrigen Herrs 
fft überließ. Nachgehends ward fie vondem 
önige von Franckreich, Srancifco 1, ingleichen 
1543 von den Tü unter dem berühmten 
Barbaroffa eingenommen ; das Schloß aber 
Eonnte keine von bevdeg Partheyen einbefummen. 
Sie ward 1691 von dem Frangöfifchen Mars 
ſchall Latinar erobert, aber 1696 wieder an 
Savoyen abgetreten. Ferner ward fieim Febr. 
3706 von den Frangofen eingenommen und ges 
fehleiffet,, aber auch von denfelben 1707 bey dem 
Einbruch der Alliirten Armeein Provence wie⸗ 
der verlaflen ‚und endlich ı 708 von diefen vollends 
aus dem Grunde gefprenget. In dem Utrechti⸗ 
ſchen Frieden 1713 iſt die Grafſchafft und Stadt 
an. Saveyen wieder uͤberlaſſen worden. Ptolo⸗ 
mäus. Strabo. MlelaLib II. c.4. Dalef.Norit. 
Gall.p.374 u.f. Jofred. in Nicæa civit. Buicbes 
non. hift.de Savoye. Rufthilt. des com. Prov. 
Noſtradam und Bouche hiftor.de Prov, &c, 
Das obbemeldete , unter dem Bifchoff ven Am⸗ 
brun ftehende Bißthum allhier ift eines von denen 
älteften, und hat ſchon ums Jahr 23% wo nicht 
eher feinen eigenen Biſchoff gehabt. Im sten 
Sahrhundert ward der Biſchoͤffliche Siß zu Ce⸗ 
mele oder Cemelle mit dem zu Niya vereiniget. 
Der Bifchoff bat jährlich üher 2000 ScudiEin⸗ 
kommens. Auffer der EathedralsKirche, an wel⸗ 
cher fonft 24 Canonici gewefen , deren aber heute 
zu Tage nicht mehr als 12 find, ohne die 6 neue 
vom M. Aurelio Rofignoli geftifftete Canonicat⸗ 





Stellen, werden auch noch 4 Pfarr» Kirchen, 10 | # 


Mannsund 4 Nonnen » Klöfter allhier gejehlet, 

ingleichen ein NBapfen- Haus, 3 Spitäler, 7 

Layen-Brüderfchafften, 2 Montes pietatis’ und 

ein Serainarium Clericorum. Die gangeDiis 

ces begreifft etliche 40 Städte unter fidy, unter 
denen die vornehmften Billa Franca, Dlivula, 

Monaco, Bolemax- Das PVerzeichniß derer 

Bifchöffe ift folgendes: 

1. St. Baſſus 230. 

2. St. Pontius. 

3. Amantius, befand ſich z81 auf dem Concilio 
zu Aquileja , und 390 auf dem Gynodo ju 
Mantua. 

4 Dalerianus, unter welchem die Bereinigung 
mit dem Bißthum Cemelle geftifftet worden, 
ftarb 460. 

St. Valerius oder Valerianus. 

6. Auxianus, bluͤhete 465 und biß 490. 

7. St. Durberius, ſtarb 493. 

8. Margius 549, und ned) 568, da ſich in feinem 
Dramen der Presbpter Antius auf dem Eons 
eilio zu Arles unterfchrieben. 

9. Auftadius, 80. 

10. Eatholinus, oder Catuli nus,sgg. 

11. B.Siacrius, odes Syagrius, erwählt 777, 


’ 


Nizza 


regierte 10 Jahr, und ſtarb den Dan 
r 2 „ 

13. Yohann 787. — 

13. Frodonius 999. 

14. Bernhard 1004. 

i see II, 1018, ſtarb 1007, 

16. ufredug, 10:7, von ihm 
Bu in hifori — En 

17. Pontius I, 1030, war eine Eur i 
Biſchoff. * * 

18. sat I, 1032. 

19. Nitardus, oder Mectardus , erwaͤ 
—— erwaͤhlt 1037, 

20. Andreas II; befleidete den Biſchoͤfflichen Eig 
Toto. 

21. Raymund 1064. 

22. Bernus 1075. 

23. Archimbaldus 1078. 

24. Iſoandus, oder Iſnarous ı 108, 

25: Peter 1115, ftarb 1148. 

26. — oder Arnaud 151, und noch 
1164. 

27. Raymund Saugerius, erwählt ı 166. 

28. Peter 1124. 

29. Johann ı 197, und ned) 1200. 

30, Heinrich 1210, 

21. Gancius ı2 12. 

32. Heinrich ızı5. 

35. Meynfredusı238, und noch 1240, 

34. Peter Bonus ı 261, ftarb 1262. 

35. Johann 1270. / 

36. Hugo ıagı. 

37. Bernhard von Chiabaudis ſtarb den 6 April 

1300. 

38. Nitardus II, 1306. j 

39. Naymund 1316, 

40. Wilhelm 1, 1317. 

41. Raſtagnus, oder Roſtagnus 1322. 

2. Johann 1329 und 1333. Nach ihm wird 

Raymund von Sammarthano in Gall.Chritt. 

als Bifchoff angegeben. 

43. Wilhelm II, 1335. 

44. Philipp Gaſton, oder Buafton 1342. 

45. Wilhelm II, erwaͤhlt 1345. 

— Peter Sardine, erwaͤhlt 1348, lebte 
355. 

47. Lorentz Pictoris 1360. 

48. Johann. 

49. Roccaſalva 1374. 

so. Johann von Tournefort, erwaͤhlt 13 82, ſtarb 
1404. 

$1. 


ber 1406. 

52. Ludwig 1406, lebte noch 1408. 

53. Johann Barle 1410, ward 1418 nach Gt. 
Paul trois Chaſteau verfegt. 

54. Anton Elementis, oder von Regiaco, von 
1418 biß 1422. 

55. Aumo von Chiaßiaco 14022, refignirte 
142 


428. 
56. Ludwig Bardatus, oder Badatus 1428, 
—— 19 Junii, das Jahi aber iſt unbe⸗ 
annt. 
57. Haymo Provana, erwehlt 1446, lebte noch 


1419. 
58. Heinrich, ſtarb ıgsı. 
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noch 


59. Barthelmes 


er ____ — 


* 


A⸗ 
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59. Barthelmes Cuetus, oder Cuettus, 1462, 


ftarb 1501 den 12 Zul. 

60, Bonifacius Ferrerius. 

6i. Zohann Uliolus oder Uriolus i504, wird an⸗ 
derswo auch Uriol oder Orcoli geſchrieben ge⸗ 
funden. 

63. Auguſtinus Ferrerius 1506, ward 1511 nach 
Vertelli verſetzt. | 

63. Hieronvmus Arfagi, oder von Anzago 1511, 


ard 1541. 

64. Hieronymus Eapoferreus , oder von Capite⸗ 
ferreo, von 1542 biß 1548, ſtarb zu Rom den 
1October 1559. 

65. Johann Baptiſt Provana, ſtarb noch vor 


dem Jahr 1548- 
66. Frang Lambert 1548, ſtarb 1583. 
67. Johann Ludwig Plavieini erwaͤhlt den 7 


Sovember 158, ,ltarb den 25 Novemb. 1598- 
68, Stang oder Chriſtoph Rafinus, oder Roſi⸗ 
nus, ermwählt den 23 October ı6uo, ſtarb 


1622. 
69, Peter Frang Mallet,ftarb den 4 December 


ı 1632. 

79, Sacobinus, oder Jacominus Marencus, oder 
Marenaus, ftarb den 2 Fenner 1644. 

71, Defiderius von Paletis, ſtarb 1650, ande⸗ 
re fegen 1659, und Bouche hift, Provinci®, 
Tom,ll. p. 1006, giebet zu feinem Sterbe⸗ 


Jahr ısgran. 
72. Hiacynthus Solarius, biß 1663, da er nach 
Mondovi t worden. 


73, Didacus von Eccleſia ſtarb 1665. 

74. Heinrich Provana, ftarb den 30 November 
1706, und iſt feit Dem wegen der Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen dem Roͤmiſchen und Sardinifchen 
Hofe Fein neuer Biſchoff wieder gefeget wor⸗ 
den. 

Ughellus Iral. Sac.Tom.IV. p.1 103 u ff. Sams 

mactb. GalliaChrift-Tom.lll.p. 1270 u.ff.Srang 

Aug. ab Ecelehghiftor. Pedemont. chronolog. 
Ylissa (Marco da) einZtaliäner im 16 Jahr⸗ 

Hundert, hat Relatione del viaggiofatto per terra 

a Cevola regno delle ferre Citti, Venedig 1565 

in 8 heraus a. Barberini Bibl. 
Nizʒa della lia, Pat. Nicaa palea, eine 

Fleine Stadt am Fluß Belbo in Montferrat, 

wiſchen Afti und Acqui, unter dem 28 Gıadız 

Sinuten der Ränge, und 44 Grad 38 Minuten 

der Breite, allıvo ein befonderer Biſchoff feinen 

Eis hat. Sie hat den Titel einer Grafithafft. 


Nizza deProvenza, Stadt in der Grafſchafft oder auf 10000 Schritte; von an 


gleiches Namens, ſiehe Nizza. 
Nizziſcher 
emein derjenige 
V —* des Pabſts, und Eleonoren 
ermittelung ‚ ‚ 
Kinigin in Freanckreich ‚einer Schweſter des Kay⸗ 
fers Carl V, zwiſchen befagtem Kayſer und dem 
Könige in Franckreich Frang I, zu Nizza oder 
Nice in Piemont errichtet, und dadurch dem alſo 
genannten anderen Mapländifchen Kriege feine 
Endſchafft gegeben worden. Vermoͤge dieſes 
Etileftands behielt jeder Theil, was er erabert 
hatte. Europ. Herold. 
N. L. Durch diefe beude Buchſtaben welche 
eigentlich fo viel anjeigen, als Nen Liquer , das 
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iſt, die Sache ift zur Zeit noch nicht klar genung- 
und welche bey einem abzufaffenden richterlichen 
Ausfpruche ehemals Diejenigen unter denen Roͤ⸗ 
mifchen Richtern, die mit ſich felber noch nicht 
recht eines waren, ob fie Beklagten von der ihm 
aufgebürdeten Befchuldigung frey und loß fores 
chen, oder dagegen zu einer nambafften Straffe 
verdammen folten, auf ein geroifles Fleines Zets 
telgen (Tabella«) fchrieben , gaben folche ihre dar⸗ 
über hegende Meynung zu erkennen. Derglei⸗ 
hen man noch in denen alten Roͤmiſchen Geſe⸗ 
gen bin und wieder, fonderlich aber in I.Pompo- 
nius, ff. de re judic. und l.ı2.$. fin. ff dearbirr. 
desgleichen beym Seneca. in Epift.Lib.Vill. u. 
a. antrifft. Pratejus, Goͤddaͤus, Budaͤus 
ausm Gellius Lib.Xl. c. ꝛ. imfin. Siehe auch 
Tabella. Siehe auch LT, im XXılı Bande, 


I. 
PM. ſiehe N, im XXI Bande, pa. 
N. M.N.S.ſiehe N, im XXIII Bande, p.ı. 
N.N. fiehe N, im XXII Bande, p. 1. 
Nõ, ſiehe N, im XXI Bande, pa.u.ff. 
No , oder auch No⸗Ammon, eine Stadt in 
gypten, wird in der Heiligen Schrifft als eine 
ſehr groſſe Stadt und Koͤniglicher Sig angefuͤh⸗ 
tet, Jerem. XLVLac, Ejech.XXX, 14, 18.16,Na⸗ 
um ül,g uff. Die LXX Dollmetſcher find 


bier ungewiß gervefen, was fie aus No oder Pos 


Ammon machen follen , da fie den Drt bald bey 
dem Namen Ammon verbleiben laffen, bald mit 
Memphis gegeben , fonderlich wenn im Ezechiel 
von der Menge No geiprochen wird, weilihnen 
die Stadt Memphis.am volckreichften su ſeyn ge⸗ 
ſchienen hat , und etwa fonft wehl bekannt ges 
weſen ift. So haben fiees aud) mit dem Na⸗ 
men Ascarors , das it, GOttes⸗Stadt, oder, 
nach heydnifcher Mund: Art, Zuoiter-Stadt ber 
leget, dieweil Ammon der Eguptifche Zupiter in 
felbiger feinen prächtigen Tempel gehabt. Denn 
was Aucher Regent argeben, wird im Ebräifchen 
Ammon, genennet. Es fraatfid alfo, was das 
No in Faypten vor ein Ort gervefen? Die wahr 
fcheinlichfte Meynung bleibet , daß Darunter das 
MWeltberühmte Egyptifche Theben zu verftehen, 
von deffen Groffe, Pracht und Menge der Eins 
wohner die Gefchichtfchreiber viel ergehlen. Beſ. 
Bochart Phaleg.L. L,cap.ı.col.s;6, Eellarius 
Geogr. antig. IV, 1, p.58, 59. Mlarebam 
Canon, Chronic. Seculo XV , inTelis Ægyptiis 
p-418u. ff. eine kaͤnge wird auf 80 - er 
iß au 
$0000 und noch darüber angegeben ; Strabo 


Waffen-Stilleftand, wird ins⸗ Lib. XVII, p. 419. Stephanus de Urbibus 
Vertrag und Gtilleftand der | in Assamers ; doc) meinet Mlarsham am anges 
nennet, welcher im Jahr 1539 auf | führten Orte, es fey das erfte von feinem geraden 


Durchſchnitt, das andere von dem Umkreiß feis 
ner Mauren und Waͤlle zu verftehen, der hun⸗ 
dert Thore gehabt. Es iſt in ſolcher Hochachtung 
geweſen, daß man es vor gantz Eghpten angeſe⸗ 
hen, und mit dem Namen Egypten beleget hat. 
Serodotus Lib, II.cap. 5. und aufden Schlag 
kommt aud) die Deutung und der Verſtand des 
Ammon No heraus, als hätten die Propbeten fas 
gen wollen: Ammons-Stadt, Egyptens-Stadt, 
als wenn fonft Feine denn diefe ware, und folche 
aleinden Namen verdiente, — — 
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hatte auch das Meer, wie gantz Egypten, mit 
zum Schutz. Bochatt am angefuͤhrten Orte. 
Die lange Zeit regierende Thebifche Könige hats 
ten allda ihßren Sitz, fie war daher die Haupts 
Etadt, die Regenten⸗Stadt Fayptens, und ale 
der fich daſelbſt aufhaltende Sefaftis Afien bes 
zwungen, die Haupt-Stadt Aftens. Mlarsbam 
am angeführten Orte p.419- Zu welchen Ums 
ſtaͤnden fich das durch den Propheten von No ges 
fagte wohl ſchicket, daß Mohten, Egupten, Put, 
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NOACHICA PRECEPTA, fiehe Noachi⸗ 
febe Gebote. 
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NOACHICA SCHOLA, fiehe Noachiſche 


Schule. 


NOACHIDARUM PRECEPTA, ſiehe Noa-⸗ 


chiſche Geboch 
Noachiſche Academie, ſiehe Noachiſche 


ule. 
Noachiſche Gebote, Pracepto Noachica, 


Lybien ihre unzehliche Macht ihr zugethan gewe⸗ Præcepto Noachidarum, find nichts anders, als 


en 14 * 
—— ſollen 70000 Mann ausgemachet ha⸗ 
ben, andere vergroͤſſern die Zahl auf hundert und 
mehr tauſend, Sttabo am angeführten Orte, 
Pomponius Mela deSitu orbis1,9. Wenn 
man aber nur bey der kleineſten Zahl bleibet, ſie⸗ 
bet man ſchon, daß eine Menge Menſchen in Wo, 
wie Ezechiel ſpricht, ſich gefunden habe, und 
daß man gar wohl, auch in Aufehung diefes Um⸗ 
ftandes, fagen koͤnne, daß No von, Theben , dem 
groſſen Asszerss ausjulesen. Was Nahum 
non ihrer Verwuͤſtung faget, Fan von der durch 
Nebucad Nezar gekommenen, Marsham p. 
427. oder von einer durch die Phoͤnicier von Car⸗ 
thago aus ,geftehenen Verwuͤſtung verſtanden 
werden. Ammianus Marcellinus Hiftor, 
Lib. XVII. Oder es Fan auch als eine Weiſſa⸗ 
gung des fo gewiſſen Gerichts, als wenn es ſchon 
ergangen wäre, angejehen werden, weld)es her: 
nach unter dem Kayfer Augufto gekommen, defs 
fen Befehlshaber- fie verwuͤſtet, und fo zureden 
der Erden gleich gemacht, Euſebius in Chron. 
n. 1989. Juvenalis Saryfa XV. v.6. nachdem 
fie zuvor fehon fich durch Aufruhr in Armuth ges 
bracht hatte, Mars ham am augeführten Drte, 
Hillers Onomaſt. Sacr. p. $7r.u.f. 

Noa, ift der Name einer Stadt in dem 
Stamme Zabulon, welche zwiſchen Remmon⸗ 
Amthar und Hanathon gelegen war. Es wird 
ihrer Joſ. XIX, 13. gedacht. Sanſons Index 
geogreph. e 

Noa, der Patriarch, ſiehe Noah. 

Yioa, eine Tochter Zelaphehad, welche, da 
ihr Vater keinen männlichen Erben hinterlaſſen, 
nebſt ihren Schweſtern an liegenden Guͤtern ihr 
Theil bekam, 4 Buch Moſe XXVI, 33. Cap. 
XXVI, 1. u. ff. 

Noach, der Patriarche, ſiehe Noah. 

Noach, ein Rabbi, war ein Sohn Peſach, 
lebte zu Exacau, wo er Richter und Prediger ges 
wef.n, und 1638 geftorben. Er hat gefchrieben 
Generationes Nox aus Gen. VI, 9. oder Com- 


mentarium in Rabboth über den Exodum, Era ı 


sau 1634 in fol. Es wird Diefes Buch von ihm 
der andere Theil von dem Buche min rip", 
welches R. Samuel Faphe gefchrieben hat, genens 
net. Wolf Bibl, Hebr., P. 1. P- 905. und P. Il, 
p-8:4: 

NOACHICA ACADEMIA , fiehe Noachi- 
ſche Schule. 

NOACHICA PHILOSOPHIA, ſiehe Philo- 
ſophie Moachiſche) 


Ihre in Krieg auszuichen geſchickte gewiſſe Stücke aus dem Recht der Natur, wels 


che, wie die Juden und Rabbinen vorgaben, die 
Patriarchen im Anfange gehabt, ehe das Geſetz 
durch Moſen gegeben worden. Sie⸗ erzehlen 
ſolche folgender maſſen: Nemlich dem Adam 
waͤren ſechs Gebote von Gott gegeben worden; 
ı) Solle er alle Abgötterey fliehen und meiden, 
feine Bilder, Eeine Ereatur, weder im Himmel 
noch auf Erden, verehren, ſondern ihn, als den 
einigen wahren Gott, erkennen, und für ſeinen 
Gott beſtaͤndig halten. 2) Sole er den Nas 
men Gottes nicht läftern, noch mißbrauchen, fon» 
dern denfelben anruffen, loben, preifen und ehren. 
3) Golle er fein Blut vergieflen, fondern fich für 
allem Todſchlag hüten. 4) Golle er ſich vonals 
ler Blut⸗Schande undaller leichtfertigen Unzucht 
enthalten. 
ben. 6) Golle er Gericht halten, und fehen, 
daß Recht und Gerechtigkeit im Schwange ges 
be. Darzu nun habe Sort dem Roab⸗ nochein 
Gebot gegeben, und er folte 79 Kein Ölied vom 
lebendigen Thiere effen, nach dem ı Buch Mofe 
IX, 4: Eſſet das Fleiſch nicht, das} noch lebet in 
feinem Blut; daß alfo fieben Gebote geworden, 
ſo die Menſchen bis auf Abraham verbunden, 
da hernach die Befchneidung, und weiter immer 
mehr und mehr Gebote aufgefommen , bis end» 
lid) auf dem Berge Einai alles zur Volltommens 
heit gelanget. Wie kluͤglich aber diefe fieben 
Gebote aus der heiligen Schrift von den Rab, 
binen berviefen werden tollen, fuhret Eiſenmen⸗ 


ger im entdeckten Zudenthum, II Th. Eap.4.p- 


238. mit ihren verdeurfchten orten alfo jan: 
„Aus den orten Mofis : Und es befahl der 
„Herr ( Elohim) dem Menfchen, fprechende: 


„Von allen Bäumen des Gartens folt du effen, - 


‚aber von dem Baum des Erfänntnif Gutesund 
»Dofes folt du nicht effen; beweiſet Rabbi Bes 
„bat die ſieben Noachitifchen Gebote alfo: die 
„Worte: Undes befahl, bedeuten die Abgötterep, 
„tie gefchrieben ſtehet: (Hof. V, 11.) denn er 
»hat twollen wandeln nach dem Befehl. "Die 
»MWorte: Der Herr, bedeuten dag Fluchen oder 
„Läftern des Namens Gottes, wie geſchrieben ſte⸗ 
het: (3 B. Mofe XXIV, 16.) Welcher des 
„Deren Namen fluchet (oder läftert) der foll deg 
Todes ſterben. Das Wort Elohim (melches 
„Gott und Götter heift, bedeutet die Richter, die 
„in der Schrifft auch Götter geriennet werden) 
„wie gefagt wird: (2 B. Moſe XXII. a8.) Des 
„men Elohim, das iſt, Göttern ſolt du nicht flue 
„eben. Die Worte: Dem Menfchen, bedeus 
„ten das Blutvergieffen, tviegefagt twird: (ı Bi 
„Moſe 1X, 6) Ars Menfchen Blu WER: 
ne 


5) Solle er nichts jtehlen oder raus 
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Das Wort: Sorechende, bedeutet Die Hure⸗ 
„rey und den Ehebruch, wie geſagt wird: (Jer. 
„IL, 1.) Sprechende, (das iſt, Man fpricht,) wenn 
„ein Mann fein Eheweib verftöffet, und fie gehet 
„bon ihm, und nimmt einen andern Mann, Die 
„Worte: Bon allen Bäumen des Gartens folt 
„Du ejfen, bedeuten das Rauben, als wenn gefagt 
„ivare: Don diefer Sache ſolt du effen,und nicht 
„bon einer. andern. Die Worte: Aber von dem 
„Baum des Erfänntniß Gutes und Boͤſes folt du 
„nicht effen, bedeuten das Glied von einem leben» 
„digen Thiere, als wenn gefagt wäre : Du folt 
‚Leinen Theil von dieſer Sache effın. Siebe, 
„hier haft du die fieben Gebote der Kinder EToab, 
„welche hier ( in dieſem ‚Spruch ) bedeutet wer⸗ 
„den. Diefe fieben Gebote Noah legten nun 
die alten Füden denen vor, Die aus der Heyden 
fchafft fich unter ihrem Volck zu wohnen nieders 
lieffen, aber die Befchneidung nebſt andern Juͤ⸗ 
difchen Sasungen wicht annehmen mwolten, fondern 
bloß der Abgötterey abfagten ; felbige muften ars 
geloben, diefe fieben Gebote zuhalten. Denn, 
fagten fie, es Ichrete die Vernunfft, daß allen Men⸗ 
fchen , fo von Noah an nad) der Suͤndfluth die 
Belt bewohnen, diefe Gebote zu erfüllen gebühre, 
Nahmen fie diefelben nun an,forourden fie Fremd⸗ 
linge im Thor, oder Hausgenoffen genennet, und 
mochten fo dann unter den Kindern Iſtael im 
Lande Eanaan wohnen, wo fiewolten, nur in der 
Stadt Ferufalem Durffte, wegen der Stadt Heis 
ligkeit, feiner von diejen Fremdlingen wohnen, 
Und dann waren fie, nad) Annehmung ſolcher 
fieben Gebote der Kinder Yıoab,, feine rechte 
Heyden mehr, aber auch Eeine rechte Sfraeliten, 
vie Die Fremdlinge der Gerechtigkeit, hatten auch 
gang und gar Feine Gemeinjchafft mit denen Juͤ⸗ 
den, und durfften deſſen, was denen gebohrnen oder 
gemachten Sfraeliten allein befohlen war, nichts 
mitmachen: Alſo durften fie zum Exempel nicht 
im Öefeg ftudiren, Feine Erſtgeburth löfen, nichts 
versehenden, Feine Feyertage halten, oder deſſen 
dad geringſte thun; ſondern muften bey ihren fies 
* Gebtten bleiben, nichts darzu, noch Davon 
thun, und alfo der Kfraelitifchen Geſetze fich gar 
nicht annehmen. Nahmen ſie aber dieſe fieden 
Gebothe nicht an, ſo lieſſen ſie die Kinder Iſrael 
auch nicht in ihrem Lande wohnen, ſondern zwun⸗ 
gen ſie, entweder die Gebothe anzunehmen, oder, 
da ſie durchaus nicht wolten, ſchlugen ſie dieſelben 
todt, damit ſie von ihnen nicht zur Abgoͤtterey ver⸗ 
fuͤhret wuͤrden. Von denen hingegen, die dieſe 
Gebote annahmen und beobachteten, hielten fie als 
les gutes, und lautet ihr Ausfpruch davon, beym 
Eiſenmenget antangeführten Orte p. 235: fols 
gender maſſen: „Der die fieben Gebothe Noah 
„iu halten annimmt, und ift forgfältig, daß er dies 
„selben thue, der ift von den Chafide ummoth 
„haolam, oder Frommen der Voͤlcker der Belt, | 
„und hat einen Theil an dem ;ufünfftigen Leben. | 
„Ein folcher aber ift derjenige, der fie deswegen ans 
„nimmt und thut, dieweil fie der heilige gebenedenes 
„te GOtt in dem Gefeß befohlen, und ung durch 
„unfern Lehrmeifter Moſen zu wiffen gethan hat, 
„daß fie den Kindern Noah zuvor (ehedas Gefeg 
„auf dem Berae Sinai ıjt gegeben werden) gebo- 
„ten fenn. Denn er fie aber deswegen thut, Dies 


„weil fie die Bernunft ihm von Natur eingiebt, fo ! feinem a dadurch ein unfterbliches * 
xx 


Vaiverf. Lewici KXIV, Theil, 


Noah deßwegen vor die Sonne, und nach dem 


— — — — — — 


Noack _ 1068 


nifter | »ilter Fein (das iftein Fremdling,, der 
„wegen der fieben Gebote Yoah, dieer zu halten 
„angenommen hat,bey den Juͤden im gelobten Lan⸗ 
„de wohnen darff) und keiner von den Frommen 
„der Welt, auch keiner von den Weiſem. Es hat 
„der Rabbi Moſche Bar Majemon geſchrieben, 
„daß ein Goi, der die ſieben Gebote der Kinder 
„Noah aus feines Hergens Gutduͤncken hält, 
„nicht einer der Öerechten der Voͤlcker der Melt, 
fondern einer von den Weiſen der Bocker der Biit 
„genennet werde, die Gerechten aber der Bölcker 
„der Welt find diejenige, welche die fieben Gebote 
„deswegen halten, dieweil fie an dem gebenedehe⸗ 
„ten Gott glauben, welcher das Geſetz dem Moſt 
„gegeben, und darinnen den Iſtaeliten viel Ges 
„bote, der übrigen Welt aber nur fieben Gebote 
„befohlen hat. Siehe wirfacen, daß, wer von 
„der ganzen Welt von des Noah Kindern die 
»fieben Gebote hält, einen Theil an dem zukuͤnff⸗ 
„eigen Leben habe.» Mehrers haben hiervon ges 
fchrieben Buxtorff in Lex. Talm. ad voc. 913 
Cunäus de Republ. L. Il,c. 19, Wlünfterug 
ad Gen, IX. & Lev. XXil, Schlevogt Difp. 
acad. pract. XIV. $. 40, 2. eusdenius Philol. 
hebr. mixt. Diſſ. 21, Schickard de Jure reg. 
Hebr. c. 5, iheor. 17, Carpzov nor. ad Ad, XV, 
29, Hottinger Thef, philol. L. II, c. 3, ſect. 
2, P- 544, Kundius Juͤd. Heiligth, L. IV, c. 
XXV, n. 9,p. 855. Auf diefes Fundament 
hatder berühmte Engelländer, Jobann Selves 
nus, fein ‘Buch de jure Naturæ & gentium juxta 
difciplinam Ebr&orum gebauet, der L. 1. c.X. 
davon mit mehrerm nachzufehen. 

Noachiſche Pbilofophie, fiche Pbilofopbie 
— hiloſophi 

Noachiſche Schule, Noachiſche Academie, 
ScholaNoochico, Academio Noachico. Daß Noah 
Zeit waͤhrender Suͤndfiuth, wie auch ſchon vorher in 
alle dem, was er aus der Erfahrung gelernet, was 
er von des HErrn Erkaͤnntniß gefaſſet und ſeibſt in 
Ubung gebracht, die Geinigen unterrichtet, und 
ihnen die Nothwendigkeit von der Furcht und Ans 
ruffung GOttes, wie auch des reinen Gottesdienfts 
und Opffer⸗Ceremonien gejeiget; iſt auſſer allem 
Zmeiffel. Dberfieaber in der Phiiofe hie, oder 
menfehlichen Weißheit unterrichtet und ihnen derer 
natürlichen Dinge Verborgenheiten, wie auch des 
Himmels-Rauffs ‚und des Geſtirns eröffnet habe; 
wäre wohl noch einer Unterfucyung werth. Indeſ⸗ 
fen glauben foldyes viele und geben vor, es ſeh 


Zeugniß derer Kabinen vor den weifeften unter al 
len Rieſen, und vor den erfahrenſten unter allen Na⸗ 
turkuͤndigern gehalten worden. Die da vorge⸗ 
ben ‚es ſey Noah nad) Italien gekommen und das 


|feibft geftorben ‚wollen ‚er habe hier eine Acade⸗ 


mie aufgerichtet und öffentlich gelehret. Hoſpi⸗ 
nianus de origine templor. & fcholar. p. 90, 
ı Mliddendorp de Academiis orbis Chriftiani 
p. 23 u.f. Siehe auch Noah. 

Noachiten, ſiehe Noahiten. 

NOACHUS, Patriarch, ſiehe Noah. 

Noack ( Andreas ) ein Raths Verwandter und 
Kauffmann zu Zittau in der Ober» Lauſitz/ gegen 
das Ende des vorigen XVII Zahrhunderts, welcher 


* 
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Pauls zugedachrem Zittau im Jahr 1695 auffei- 
ne Koften renoviren, das Gewölbe allenthalben, 
wo es ſchadhafft werden wollen, ausbefjern und Die 
Empor⸗Kirchen hat mahlen und vergoͤlden laffen, 
gie folchee Die an dem Chore befagter Kirche befind» 
che Gedaͤchtniß ⸗Schrifft ausweiſet. Carpzov 
Annal, Faltor. Zittav. Th.l. Cap. 12. . 3 · p.87- 

Noadia, der Sohn Benui, ‚ein Levit zu Eſraͤ 
Zeiten, Efrä VIII, 33. 

Noadja, , ein falicher Prophet, welcher Nehe⸗ 
miam von dem Bau des Tempels und der Stadt 
Mauer abfchrecfen wolte, Nehem. VI, 14. 

Noãaus ( Frang ) ſiehe Noue ( Frang della). 

Noah, Noa, und Noe oder Noach, Lat. 
Noachus ‚cin Sohn des frommen Lamech, ge 
bohren im Jahr der Welt 1056. Wie es damahls 
offt geſchahe, daß die Eftern mit der Benennung 
ihrer neugebohrnen Kinder ein Bekänntnif ihres 
Glaubens ablegten, fo that auch Lamech, und nens 
nete diefen feinen Sohn Noah, welcher Name fo 
viel heiffet ‚als Ruhe , oder ein Ruhe⸗Mann, einer, 
der Ruhe, Friede und Wohlſtand bringet; undift 
Daher leicht zu fehlüffen ‚daß Lamech Diefen lieb» 
reichen Namen feinem jegtgebohrnen Sohne nicht 
"ohne Urfachegegeben,, fondern ein befonder Abſe⸗ 
ben bierbey müffe gehabt haben. Er fegt zwar 
felbft hinzu, daß er ihn darum alfo nenne, weil er 
fie troͤſten würde imihrer Mühe und Arbeit auf Er⸗ 
Den, die der HErr verflucht hätte, ı B.Mofe V, 
98.29; allein was vereinen Troft er von dieſem 
feinem Sohne hoffet, und von was vor Müheund 
Arbeiter rede , darüber find die Ausleger nicht eis 
nig, fondern haben mancherley Gedaucken. Die 
‚Süden geben vor, Noah habe eine leichtere Art 
‚erfunden, das Land umzupflugen, und umzuackern, 
nemlich Durch den Pflug, und vermittelft des Zugs 
Viehes, da man hingegen vorher alles mit geoffer 
Mühe umbacken müffen; dieſes habe nun fein 
Vater Lamech gleichſam vorher aefehen ‚ fich das 
her gar fehr gefreuet ‚undgefagt: Diefer wird ung 
troͤſten in unferer Mühe und Arbeit. Denen Züs 
den und Rabbinen folgen hierinnen viel andere, 
als Ayranus, Cajetanus, Kippomannus, 
Cornel. a Lapide , Grotius zc. in h.. nad), 
und flatuiren auch, daß Lamech hiermit aufden 
Ackerbau gefehen habe, wowider aber andere 
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cken geſtiftet hat,daf er aus fonderbahrer Andacht, vielmehr fey es Jeine gang andere Muͤhe geroefen,die 
- und ðGoOtt zu Ehren ‚die Kirche St St. Peter und 


ihm auf dem er ‚angefehen er fid nicht 
um den Pflug, nlht um Zug⸗Vieh, nicht um an« 
dere geringe und zur zeitlichen Nahrung gehörige 
Dinge befümmert, fondern in Betrachtung der 
Sünden-Laft, und des Daher rührenden Creutzes, 
Krankheit, und Todes, joihn, und das gange 
menfchliche Gefchlecht druͤckete, nach Troſt und 
Ruhe gefeufzet ‚und fi Hoffuung gemachet habe, 
daß folches alles der Meßias aufheben, nnd fie 
hingegen in den vorigen vergnünten Stand des 
Paradiefes nieder fegen würde, welches fie alfo in 
der Mühe und Arbeit auf Erden tröften ſolte. Beſ. 
Gerhard Lomirent.inh.l.p.163. Calovius 
inh.l, p.628 u.f. Pfeiffer Dub. Vex. p. 61. 
Schmuck Hilt. Adæ, p. 884. Andere, als 
Hieronymus in h.1. wie auch Muſculus Com- 
ment, inGen.ad h.l, Obferv.IV,p. 170. führen dies 
ſe Utſache an, Lamech hätte im Prophetiſchen 
Geiſte vorher geſehen, daß mit die ſem ſeinem Soh⸗ 
ne die erſte Welt durch die Suͤndfluth ein Ens 
de nehmen ‚und alſo alle bißher gethane Wer⸗ 
cke ruhen und liegen wuͤrden, darum habe er ihn 
Noah, die Ruhe, genennet. Allein auch dieſen 
Gedancken wollen andere nicht Beyfall geben: 
Denn 1) ſey nicht erweißlich, daß Lamech dar 
mahls von der Gündfluth etwas gewuſt habe, all⸗ 
dieweil GOtit ſolches erſt lange darnach dem No⸗ 
ah geoffenbahret. Hiernaͤchſt waͤre ſolches 2) 
ein gar ſchlechter Troſt geweſen, immaſſen die 
Sündfluch den Zorn GOttes, und Feine Gnade 
anzeigete, darüber Lamech ſich zu teöften gehabt 
harte. Und ob man auch 3)fagenmwolte, er fehe 
hiermit auf die gefchtwinde Beförderung des Ts 
des, der aller Arbeit Ende, und eine Ruhe derfels 
ben heiſſe, fo koͤnnte man folches wohl von einem 
feligen Tode zugeben; aber der Tod, welcher mo 
nicht allen, doch den meiften in der Suͤndfluth ber 
begnet, war zugleich dee ewige Tod, und.alfo 
gewiß Feine Ruhe oder Ende, ſondern viel⸗ 
mehr ein Anfang gröfferer; Beſchwerlichkeit, 
gröfferer Angſt und Gchfhergen. Del. Car 
lopius und Pfeiffer an angeführt Orten. 
Auffer Diefen finden fich nod) andere Meynungen, 
warum &amech feinen Sohn Noah geheiffen has 
be. Srancifcus Beorgius Tom... probl. 58. 
mepnet,der Fluch, den GOtt um Adams Sünde 
willen auf die Erde geleget, hätte nur biß zu Roah 
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einwenden, daß man z) nirgend in heiliger |, Zeit gewaͤhret, da ſey er aufgehoben worden. Ei⸗ 


GScrifft Iefe, daß Noah den Aderbau , os 
der eine leichtere Art deſſelben erfunden hätte; 2) 


liche fagen, weil GOtt wegen des Opffers Noah 
die Erde wieder gefegnet haͤtte, B, Moſe lx, 8. 


werde durch die Mühe und Arbeit nicht der Ackers ! u. ff. daß fie bey weniger Arbeit doch reichere Frůͤch⸗ 


bau alleinperftanden, fondern ale Befchtverlich, 
Feit des menfchlichen Lebens. Uberdiß habe auch 
g)der Pflug und andere erfundene Inſtrumente 
darum Die Mühe u. Arbeit des Ackerbaues nicht aufs 
gehoben ‚meilnoch heut zu Tage eben fo wohl Muͤ⸗ 
be und Arbeit genug angervendet werden muß, 
wenn Der Acker beftellet u. Dasfandigebauet wird, 
ob es ſchon weder an Pflug, noch andern hierzu ges 
börigen Inſtrumenten mangelt. Und endlich ſchei⸗ 
nees 4) nicht glaublich zu feyn, Daß Diefes dem 
Lamech ein fogemwaltiger Troft geweſen ſey, daß 
er fi) um einen fo Fleinen Bortheil der Hand» Ars 
beit dergeftalt erfreuet habẽ, u. ſo froͤliche Worteaus · 
geftoffen,u. gar Das Kind davon beneñet Haben folte, 


te getragen ‚fohabe Lamech hierauffein Abſehen 
gehabt. Andere ſprechen, esfey Darum gefchehen, 
weil Noah Weinberge gepflanget, und den IBein 
erfunden, welcher das menfchliche Herg erfreue 
underöfte. Wieder andere mollen, «8 wäre zu 
Noah Zeiten den Vätern das Fleifchjueflen vers 
goͤnnet roorden, wodurc der Menſch an Kräfften 
geſtaͤrcket, und alfo in feiner Arbeit getröfter 
murde.- Noch andere führen Diefes zur Um 
ſache an, weil Noah nach der Suͤndfluth das 
menfchliche Geſchlecht wieder gepflunget habe, und 
der Stamm, Vater der andern Welt gemorden 
fen , Darum heiße er Noah. Theodorerus und 
andere mit ihm, ftehen in den Gedancken, weil er 

mit 
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mit ſeinem gantzen Leben den Mefias,als den rech⸗ 


ven Tröfter und Hevland der Welt vorgebildet , 
fohabe ſich Lamech feiner alfo getroͤſtet. Und 
was dergleichen Gedancken der Ausleger mehr find, 
bei. Gerhard, Calovius und Pfeiffer an anger 
führten Orten. Sebaſt. Schmid hat in feinem 
Colleg. Bibl,P, I, p. 162, nocheine befondere Meyr 
aeg ‚welche nicht umeben zu ſeyn fcheinet ‚und ſich 
wodi hoͤren läffer : Denn er lege die Worte Las 
mechs alfo aus; Diefer wird ung tröften, das iſt. 
deffen Saamen wird ung troͤſten; gleichwie GOtt 
zu Abraham fage: Zu dir follen geſegnet wer⸗ 
‚den alle Gefchlechte auf Erden, 1 B. Mofe 
XII, 3. das ift, in deinem Saamen, wie es der 
deilige Geiſt nachgehends felber erfläret Eap.XXIl, 
18. Allein, indem gleichroohl die Worte hier und 
dort nicht einerley find, und Lamech nicht fpricht: 
In diefem werden wir getroͤſtet werden, fondern 
leihfam mit Fingern auf den Sohn felbften wei · 
ee ‚fo gehen andere Sottesgelehrte auch von diefer 
Meynungab, und bleiben vielmehe dabey, Las 
mech habe feinen Sohn vor den Meßiam gehalr 
ten, und ihn vor den Troͤſter angeiehen, der allen 
Glaͤubigen Ruhe und Friede ſchaffen werde, und 
alfo denſelben Noah genennet. Ob er nun aber 
ſchon an der Perſon gefehlet,, fo babeer doc) ein 
Herrlich Befänntniß feines Glaubens gethan, und 

. bejeugeti, daß er des Belt» ABefens müde fey, 
und nur auf den Meßias, und mit demfelben 
auf gute und guͤldne Zeit, hoffe und warte. “Der 
Erweiß davon ift in den Worten Lamechs zu 
finden‘, die er bey der Geburth des Noah ge⸗ 
brauchet: Der wird uns troͤſten in unſerer Muͤhe 
und Arbeit auf Erden, die der HErr verfluchet bat; 
als welche faft alle ung deffen verfichern, und ein je⸗ 
des ein Argument und Berveiß diefer Meynung iſt, 
daß er fein Abſehen auf niemand anders, als den 
verfprochenen Weibes Saamen habe. Das ers 
fte Wort ift m, hicipfe, der, derfelbe; womit 
er denn auf den Weibes » Saamen gleichfam mit 
Fingernzeigen ‚und fagen will ‚daß er eben denjenis 
gen vor fich fehe, welcher den eriten Eltern im Pas 
zadiefe verheiſſen worden, eben den, welchen der hei⸗ 
fige Geiſt Dafelbft mit einem gleichen Woͤrtgen ber 
zeuget: 171, der, derfelbe fol dir den Kopff zertres 
ten, ı B.Mofe Ill, 15, ebendenfelben, auf welchen 
er bißher ftetsgehoffet, und mit groffen Verlan⸗ 
gen, wie alle andere Gläubige, getvartet. Und 
hält bier Brentius davor, es habe ein Engel die 
Geburth Noah vorher verfündiaet ‚und darbey 
angejeiget ‚daß diefes Kind mit der Zeit groffe Din⸗ 
‚ge auf Erden vornehmen und ausrichten ‚ fonderlich 
aber das menfchliche Gefchlecht roieder erneuern 
moürde. Gleichwie auch nachgehends Simfons, 
Johannis des Täuffers, und anderer Geburth 
Sorherdurch&ngel verfündiget wurde. Mun hät- 
te aber bier der Engel die Erneurung des menſchli⸗ 
chen Geſchlechts nach der Suͤndfluth gemeynet; 
Tamech hingegen , und die übrigen Väter. hätten 
es bon der geiftlichen Erneuerung und Wieder⸗ 
aufrichtung verftanden ‚melche durch des Weibes⸗ 
Saamen oder durch Ehriftum verheiffen worden, 
und wären daher der gänslichen Meynung gewe⸗ 
fen, diefer Noah twürde der verfprodyene Welt⸗ 
Heyland ſeyn, m der, der wiirde fie eben trös 
ften in 
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HErr verflucht haͤtte. Beſ. Calovius am ange, 
führten Orte. Das andere Wort heiſt: MRM 
der wird ung tröflen, oder, der wird uns Ruhe 
ſchaffen; welches abermahl ein ſtattlicher Beweiß 
ift, daß Lamech niemand fonft, als den Mefiam 
hiermit mepne: Denn dieſer iſts erſtlich, der fie 
troͤſten folte , wie er denn nachgehends ſelbſt fpricht: 
Sc) bin euer Trojter, Ef. LI, 12. und abermahl: 
Ich will euch tröften, wie einen feine Mutter trös 
ſtet, Eſ. LXVI, 13. er ward auch von GOtt dem 
Vater geordnetund aeicget zu teöften alle Trauri⸗ 
gen, Zap. LXI, 2. Siehet manaberauf den Na⸗ 
men Noah, fo bedeutet er fo viel als Ruhe, und 
koͤnnen Daher kamechs Worte: Der wird ung 
tröften, auch gar fuͤglich alfo überfeget werden :Er 
wird uns Ruhe fchaffen. Denn diebepden verba: 
or tröften, und 7% ruhen, haben eine gang ges 
naue Berwandfchafft mit einander ‚und ift auch 
ohne dem der Grund alles göttlichen Troftes Die 
Ruhe. Wer iſt es aber, der wahre Ruhe ſchaffen 
kan? Iſts nicht der verſprochene Weibes Saame 
Chriſtus allein? Beſtehet nicht hierauf fein Amt, 
daß er die Müden erquicke? Ruffte er nicht in den 
Tagen feines Fleiſches alle diejenigen zu fich , welr 
che der Ruhe bidürfftig waren? Matth. XI, ax- 
29. Da nun alfo Lamech Diefen feinen Sohn 
Noah jueinem allgemeinen Urheber des Troſtes 
und der Ruhe macht, der ihn nicht allein, fondern 
die gange Welt tröften, und allen Menfchen Rus 
he ſchaffen wurde, Darum er auch in Plurali fagt : 
Der wird ung troften; ſo iſt ja dieſes wiederum 
ein gewiſſer Grund, daß er den Noah vor den 
Meßias angeſehen und gehalten habe. Das dritte 
Wort iſt 1tyyQQ, in unſer Mühe, oder, wie 
«8 eigentlich lautet,von unferm Wercke, und fichet 
darbey, manuum noftrarum , von dem Wercke 
unfer Hände. Was ift aber der Menfchen 
Hande Werd ? Nichts denn Untugend 
und Sünde: Denn was in und an uns 
gut, heilig, geredit und unſtraͤffüch it, das 
iſt allein Gottes Werck; was aber böfe, ſuͤnd⸗ 
bafft, verderbt, ungerecht und ſtraͤfflich ift, das 
iſt unſer Werck. Daher abermahl kan geſchloſſen 
werden, daß Lamech fein Abſehen auf EChriſtum 
gehabt ; Denn mer Fan ung von folchen Wercke 
unfrer Hände befreyen und erlöfen, als eben Der 
verheiffene IBeibes: Saame ? Der heift ja darum 
Jeſus, weil er fein Volck felig macht ven ihren 
Suͤnden, Matth. J, 21, Das vierte Wort heißt 


yiagszı und Arbeit , welches aber eigentlich 


Schmergen bedeutet; Denn es ift eben das Wort, 
fo in dem göttlichen Straf⸗Urtheil über Evam fo 
wohl, als Adam gebraudt ward, ı B. Mofe 
It, 16,17. Iſt alſo fein Zweifel, daß Lamech 
hiermit auf ale die Gtraffenziele, welche Adam 
und Even, und zugleich dem gangen menfehlis 
chen Befchlechte, nach dem Falle, von Gott auf⸗ 
erlegt worden, gleichwie er mit dem vorhergehen⸗ 
den auf die Suͤnde ſahe. Denn er wuſte, wie die 
Sünde den Zorn Gottes, den zeitlichen Tod, 
fammt allem Elend des irrdifchen Lebens , ja bes 
fondersden ewigen Tod und Hüllen Pein erwe⸗ 


cet hatte, diefes alles nennet er mit einem Worte 
ihrer Muͤhe und Arbeit auf Erden, bie der | dolorem, Schmertz, Angftund Arbeit, und 


Eır 2 war 


.1063 . Noah Noah 1864 
war wiederum , monuum noſtrarum, unſer es mag wohl nicht einerley Urſache geweſen jeyn. 
Hände, weil eben durch Ausſtreckung der Hande Denn erſtlich mochte er, wie alle andere Glaͤubi⸗ 
nach dem verbotenen Baume dieſer Schmertz und ge, bißher immer auf den Meßias gehoffet, und 
dieſe Arbeit verurfachet worden; nunmehto aber, | feine Gebutth erwartet haben, wie denn ein iegli⸗ 
„boffeteer, wuͤrde diefem allem Durch fein neuges | her meynete, er twolte ihn unter feinen Kindern 
bohenes Soͤhnlein ein Ende gemacht werden, und | haben, und mas er nicht mit QBorten herausfagte, 
der würde fie darinne tröften, oder davon befreyen. | wie hier Lamech, Das Dachte er doch im Dergen. 
Und fo erfennet man wieder, daß Noah von feis | BWors andere halff viel darzu, daß ihm das ."ies 
nem Vater vor den Mefıam gehalten worden. | heimmißden Umftänden nad) verborgen war; er, 
Das fünffte und legte Wort iſt malediftio, der | wie auch die uͤbrigen Väter, verftanden fogenau 
Fluch der Erden: denn fofchlieffet Lamech: der | nicht, dab der Meßias folte einer Zungfranen 
wird unströften auf Erden, die der Herr verflucht | Sohnfeyn, ob «8 wohl aus der Berheiffung, in 
bat. Giehet hiermit auf die von Gort ausgefpros | welcher nicht mehr, denn eines IBeibes: Saamens 
bene Worte: Verflucht fey Der Acker um deinet | gedacht wird, leichtlich zu erfennen war: Drittens 
millen, 1 B. Mofelll, ı7. Wie nun Kamech | waren bißher nacheinander in kuttz m viel Berän- 
wohl mwufte, daß diefer Fluch wegen der Suͤnde | derungen vorgegangen: In feinem 5 6 Jahre ftarb 
‚über die Erde eingeführet worden , und | Adam,dererite Bater,s7 Fahre darauf begab ſich 
über ale Menfchen kommen wäre, auch nicht als | die rwunderbare Gefchichte mit Henoch, wieder 
lein eine zeitliche, fondern zugleidy ewige Straffe | nad) 56 Jahren ſtarb Seth, der andere ausden 
‚in ſich entbielte, immaflen der Ausſpruch nachge⸗ Patriarchen ; es kam uͤberdieß darzu, da die Welt 
hends erfolgte: Berflucht fep, wer nicht alle | fo böfe worden, und die Gottesfurcht bey allen 
Norte diefes Gefeges erfuͤllet, Bd. Moſe xXXVII, Menſchen gang verloſchen war; fo waren auch die 
26; alfofreuet er fich icgo, Daß er einen LToah | Prophezeyungen Henochs von der Zukunft des 
bekoͤmmen, und hoffet,, Der ſolle diefen Fluch der | Herrnzum Gericht noch befannt, und was ders 
Erden aufheben, und ſie alle davon erlöfen: Nun ] gleichen mehr, Darüber die lieben Väter allerley 
war aber diefes nicht eines bloffen Menſchens Gedancken hatten, und für gewiß ſchloſſen, es 
Were, ſondern Gott ſelbſt muſte es ausrichten, | müffe Mehias für der Thüre feyn, und wuͤrde ſich 
daher iſt leicht zu urtheilen, daß ex hier fein Sohns | ohne Zweiffel batd einftellen. Danun aber La⸗ 
lein vor den Gott » Menfcyen, den verheiffenen | mech.ein fehr gottfeliger Mann, und mit den ans 
Beides: Saamen gehalten, als von welchem es | dern frommen Vätern aleicber Hoffnung war, 
-allein heiſſet: Chriſtus hat ung erlöfet von dem | ieso auch, nachdem er fich lange nadı dem Wei⸗ 
Fluch des Geſetzes, Salat, HI, 13. Aus dieſem] bes⸗Saamen gefehnet, endlich mit einem Sohn 
allem, was gelagt worden, flieſſet nun dieſer uns | erfreuet wird, fo konnte er ſich feine andere Rech⸗ 
verwerffliche Schluß: Wer feinen Sohn erftlich | nung machen , als Diefer würde es ſeyn, aufden 
‚mit einem befondern Pronomine bezeichnet, Ders | fie alle gehoffet. Und wenn man endlich auch 
‚gleichen von dem Weibes⸗Saamen vorkommt, ! viertens die oben angeführte Meynung Brentii 
„ biernächft denfelben vor den allgemeinen Tröfter | annimmt, daß ein Engel die Geburth Noah ver- 
der Belt hält, weiter die Erloͤſung von der Suͤn⸗ | herverfündiget, und darbey aemeldet, daß erein 
‚de, und ferner von der Sünden Straffe fi von | groffer Mann werden, und groffe Diuge ausrich⸗ 
ihm verfpricht, und endlich die Aufhebung des | ten würde; ſo iſt fein under, daf Lamech auf 
Fluchs von ihm erroarter, der Fan ihn nicht vor | diefe Gedancken gebracht worden. Kin mehrers 
‚einen gemeinen Menſchen halten, fondern muß |ift hiervon zu finden beym Lurber, Runge, 
ihn vor den wahren Meßiam anfchen: weil fol | Zunnius, Berbard, Calovius inh.1.Mals 
‚ches alles Dinge find, foindeiliger Schrifft dem | cher Offic. Bibl. p. 7 10, Glaßius ſelect. ſcript. 
Meßia sugeleget werden, und einem bloffen Mens | Mof.p. 393 u. ff. Schmuck Hiſt. Adæ, p. 883 
ſchen nicht zufommen fünnen. Nun aber findet | u.ff. ıc. Ss felaberdesttsab Lebens, Zeit in eis 
fich ſolches alles in den Worten Lamechs, dieer | nefolce Zeit ein, da die Welt durch die Sünde 
von feinem Sohn Noah bier gebrauchet: Alfo | gänglich verderbet war, und in allen Ständen 
erfcheinet mehr als zu deutlich, daf er ihn vor. den | nichts als lauter graufame Lafter im Schwange 
Meßiam und Weibes⸗Saamen müffe angefeben | aiengen, wie im ı B.Mofe VI, ru ff. zu lefen. 
md gehalten haben. Bel. Calovius am anges | Daher ihn denn der Herrin feinem 480 Fahre zum 
.. führten Orte, Pfeiffer am angef. Drte, p- 62, | Predigt Amt beruffte, und iu einem Propheten 
63. Es frant fich aber hierbey: Wie denn Las | oder Prediger der Gerechtigkeit beftcllete , daß er 
mech auf folche Gedancken gekommen, und wars | die Leute zur Buſſe reigen,und die über fie fommen» 
um er eben feinen Sohn davor angefehen? E86 | de Straffe der Suündfluth, mo fie fich nicht bekeh⸗ 
waren ja bifher fo viel Menfchen gebohren wors |reten, ihnen anzeigen folte; in melchem Amte er 
den, und hatte ſich unter denen Fein Meßias fun⸗ ſich emfig, treu und fleißig erzeiget hat, ohngeach⸗ 
den, wie darff denn er ſich ietzt ſo groſſe Hoffnung | tet er wenig Danck verdienei, und die Weit nur 
machen zu feinem Sohn, als ob dieſer der Wei⸗ immer aͤrger darauf worden. Nachdem er zwan⸗ 
bes⸗Saame ſey, der im Paradieſe verheiſſen As | gig Jahr in ietztgemeldetem Prophetiſchen Amte ars 
re, und der Troſt und Erquickung bringenwürs | ftanden, fo hat er endlich im soo Fahre ſeines Als 
de? hat er denn etwa fehöner „ herrlicher, oder ;terg ein Weib genommen, und anaefangen Kins 
anſehnlicher ausgeſehen, alsandere Kinder ? oder | der zu zeugen , ohne Zweiffel durch Eingeben Gots 
hat er fonft etwas ſonderliches an ihm erblicfet ‚ | tes, der ihm und feinen Saamen aus der erſten 
das ihn auf ſolche Gedancken gebracht hat? oder | Belterhalten, und zur Fortpflungung des menſch⸗ 
was hat er denn vor Urſache darzugehabt? Allein lichen GefchlecheB in Die audere hat fegen _ 
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warnunandem, daß Die Suͤndfluth bald herein 
brechen, und alles Fleiſch, deflen Ende für den 
Herrn fommen war, verderbet werden folte 
Solcher gejtalt eröffmete nun Gott die Weiſe, wie 
er ihm erhalten wolle; nemlich durch einen Kaſtem 
den cr bauen, und fich mit feiner Familie, ſainmt 
allerley Thieren, darinn verbergen folte; denn er 
ſprach zufihm: Mache dir einen Kajten von Tens 
nen⸗Holtz, und mache Kammern drinnen ıc. v. 
14.0. ff. undCap.VH, ı uff. Hiervon ſiehe den, 
Artikel: Noaͤh Raften. Nachdem Noah 
alles geihan, was ihm von Gott zu thun befohlen 
war, daßer nemlich den Kalten gebauet, allerleh 
Thiere von Vieh, von Vögeln, und von Ges 
würmeingeführet, aden Vorrath und Proviant 
angeichaffet , was jur Nethdurfft vor ihn fo wohl, 
als auch für alle Thiere noͤthig war, ſo gieng er 
endlich im ſechshunderten Fahre feines Alters mit 
feinem Weibe, feinen Soͤhnen und ihren Wei⸗ 
bern hinein, und GOtt ſchloß hinter ihm zu. 
Hierauf erfolgte das groffe Gewaͤſſer der Suͤnd⸗ 
fluch, e8 brachen auf die Brunnen der groffen 
Tieffe, es thaten fic) auf die Fenſter des Hims 
melß „und kam ein Regen 40 Tage und 40 Nach, 
das Gewaͤſſer nahm uberhand, und wuchs jehr 


In folchem Eheſtande hat ihm Gore mir drey Soͤh⸗ 
nen gefegnet, namentlich Sem, Ham und as 
phet, melden er auch ned) vor der Suͤndfluth 
Weiber gegeben. Mittler Zeit, da alles Predis 
gens ohngeachtet der Menfchen Bosheit geoß wors 
den, und feine Bekehrung zu hoffen war, offens 
bahrete ihm GOtt fein Wort zum andern mahl, 
foie er wegen ſolcher Auferften Verachtung feines 
Worts ein Erempelan der erften Welt ftatuiren, 
und ale Menfchen auf einmahl von der Erden ver 
filgen wolte. Indeſſen wandelte Noah in aller 
Gottesfurcht, daß ihm der heilige Geiſt ſelbſt das 
Zeugnif giebet , daß er ihn gerecht erſehen habe für 
iym, und Moſes ſchreibet: Er war ein froms 
mer Mann, und ohne Wandel, und führete ein 
göttlich Leben zu feinen Zeiten, Daher er auch 
Gnade fürdem Herrn fand, daß er ihn mit den 
einigen vor dem Waſſer der Suͤndfluth zu ber 
halten verhieß, und ihm deswegen jum dritteh 
mahl fein Wort gab, Und folches geichabe theils 
ſeiner Perfon wegen; denn es gefiel Sort fein 
Glaube; theils gefchahe es auch des verſproche⸗ 
nien YBerbes-Saamens und Meßiä wegen; denn 
Gott wolte nicht das menſchliche Geſchlecht gaͤntz⸗ 
lich von der Erden vertilgen, ſondern, um dieſen 
Weibes⸗Saamen, noch" einen Saamen erhal | auf Erden, daß der Kaſten auf dem Gewaͤſſer 
ten, alldieweil er einmahl feine Verheiſſung ges | fuhr, und das Waſſer funffjehen Ellen über die 
than, und denen erften Eltern zugefaget, daß aus | Berge sieng, und alfo ales auf dem Erdboden , 
ihrem, vder ihrer Nachkommen Gebluͤte, diefer |an Menfchen und Vieh vertilaet ward, auffer 
Saame der Here Meßias Fommen folte: Was Noah, und was mit ihm in Dem Kaften war, 
er nun einmahl zugefaget, das hälter gewiß, und | das blieb leben. Und folches Waſſer fund auf 
daher fo wolte er auch hier feine Berheiffung nicht | der Erden 10 Tage. Nachdem nun der erzürns 
urückeziehen. Und dieſe Gnade, daßer, LToab, | te Gott Diefe ı 50 Tage über gefchäfftia geweſen, 
Ite erhalten werden , fcheinet er, wenn man den | die gottlofe und boͤſe Welt mit der Süundflurh zu 
gantzen Context undZufammenbang des angeführs | vertilgen, und fein Zorn nunmehro ausgeflihret 
ten Eapitels etwas genau anſiehet, nicht eher er, | war, da, heiſt es, gedachte Gott an Noah, nicht 
fahren zu haben, als nur kurtz vor der Sündfluth, | Daß er ihn Die Zeit her aus dem Sinne gelaffen, 
da ihm nenlich Gott die Arche zu bauen anbefahl. | oder feiner im Kaiten vergeffen hatte: denn das 
Denn ohngeachtet ſich Gott dem Noah zu drey | fan von GOtt nicht gefagt werden, daß er etwas 
unterfchiedenen mablen offenbahrete, wie ſchon ges | vergefle, und ſich hernach deſſen mieder erinnern 
dacht worden ; fofcheinet doch, daß er ibm von ſei⸗ muͤſſe. Darumfagt Moſes dieſes nicht Gottes, 
ner Lebens⸗Erhaltung nicht eher was geſaget, als ſondern nur Noah wegen, weil es demſelben die 
bey der dritten Erſcheinung, denn da zeiget er ihm Zeit her in feiner Angſt vieleicht alfo vorfommen, 
erft an die Art, mie er die Menfchen verderben, als ob ihn GDit verlaffen und fein vergeffen hätte : 
und durch was vor ein Mittel er ihm hingegen ers | drum da er ihm nun feine Angft benchmen, aus 
dem Kasten wieder ausführen , und .alfo feines 
Kummers ein Ende machen will, fo heiſt es nach 
menfchlicher Weiſe: da gedachte Gott an Noah, 
da erroich er fein unveraeßliches und nnaufhoͤrliches 
Gnadenreiches Andencken mit würcklicher Hülffe, 
Gnade und Gegen. Zugleich aber gedachte Gott 
auch an alle Thiere, und an alles Vieh, das mit 
Noah in dem Kaſten war, Cap. VIll,ı. Dies 
fes gnaͤdige Andencken gab ihm Gott durch unters 
ſchiedliche Aufferlihe Wahrzeichen zu erkennen, 
Das erite war die Erweckung eines neuen Win⸗ 
des; Denn erließ Wind auf Erden fommen, und 


balten wolte, wovon hernach wird gefagt werden. 
Warum aber Gott dem Noah folcyes nicht eher 
wiffen laffen wollen , kan man fo genau nicht fagen, 
doch mag es vielleicht wohl geſchehen ſeyn, Damit 
er hierdurch theils feloft nicht ſicher werden, theils 
auch denen andern deſto eifriger predigen moͤchte: 
denn hörte er Das erftemahl, daß Sort nur noch 
120 Fahr wolte zufehen, twird er fie freylich treff⸗ 

lich gewarnet, und beweglich vorgeitellet haben, 
wießott was fonderliches über fie beſchloſſen hätte: 
Hoͤrete er zum andern mabl , wie Gott alle Men⸗ 

ſchen vertilgen wolte, wird ihm, folches eine neue 
Materie eiferig zu predigen geweſen feyn , und fie | die Waſſer fielen, v. 1. Was dieſes vor ein Wind 
mit geoffem Ernſt zur Buſſe vermahner haben. | geivefen, daruͤber haben die Ausleger nicht einerley 

Weil aber alles bey ihnen umfonft war, foents | Meynung, und wollen einige, das im Grunds 

deckte ihm nun Gott, wie er ihm Gnade erweiſen, Tept befindliche Wort 37, fo fonften ein Geiſt 

‚uber die übrigen aber kommen laſſen wolte, was heiſſet, auch hier lieber durch Geiſt, als Wind 
er geſaat hatte. Hier war aber noͤthig, daß |überfegen, wie denn Ambrofiusund Theodore⸗ 

ihm GOtt der Here auch das Mittel anjeigete, | tus hierdurch gar den heiligen Geift verftehen, 

wodurd) er fich vor dem Verderben verwahren ‚| und fic) deswegen auf das vorhergehende s Capir 

und dem Untergang entgehen möchte: Denn es ‚tel beziehen, Da im dritten Vers gefaget wird: Die 

Xxx 3 Menſchen 
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De wollen fi) meinen Geiſt nicht mehr nun LToah ein games Jahe und zehen Tage in 
ſtraffen laſſen. Rupettus hingegen leget diefes | dem Kaftengervefen war; maflen im fechshunders 
orten von der Sonnen ⸗Hitze aus, und mepnet, | ten Jahre feines Alters am fiebenzehenden Tage 


Diefe habe eben das Waſſer alfo ausgetrocknet, 
daß es zufehens gefallen. Allein es ift beyder Mey⸗ 
nung ohne gewiſſen Grund ; Darum tleiben wir 
billigbey Luchers Überfegung , und verftchen 
hierdurch nichts anders, als einen Wind, nemlich 
einenftardfen Oſtwind, der die Waſſer zertrens 
net , und verwehet, daß fie weichen und 
fallen müflen. Befiche Calovius am angeführs 
ten Drte, p.o8 5, und Gerhard am angeführten 
Drte, p.dıı,214. Drum da ſich nun hier ein 
neuer ABind erhub, der Denen Waſſern zuiegte, 
daß fie fielen, fo befam Noah hierdurd) einen 
befondern Troft, und merckte, dab GOtt noch 
an ihm gedachte. Dasandere Merckmahl war 
die Berftopffung der Brunnen und der Fenſter 
des Himmels, nebft dem Abnehmen des Waſ⸗ 
fer, v.2,3; Dierauf folgte das dritte, die Nie⸗ 
derlaffung des Kaftens auf einem feften Grund, 
v · a, und endlich war das vierte, Die Dervorras 
gung der Berge, v.1. Aus allen diefen Zeichen 
war Noah genugfam verfichert, daß GOtt noch 
am ihn gedencke. Was den Det Anlanget , wo 
ſich, wie nur gedacht, der, Kaften niedergelaffen, 
fo wird derielbe Das Gebürge Ararat genennet. 
Befiche Ararat, im. UBande, p.t128 uf. 
Db nun ſchon Noah aus den vorhergedachten 
Merckmahlen abnehmen kenute, dab GOtt feir 
ner keines weges vergeſſen habe, viehveniger ihn 
mit den Seinigen im Kaften zu laſſen willens 109, 
re, fondern daß er allerdings an ihn gedencke, und 


ihn nun bald heraus führen werde : Somolte ihm 
Doch Die "Zeit etwas zu lang werden, und konnte 


es nicht erwarten, biß ihm GOtt heraus zu ges 
ben Befehl ertheilete; fondern weıl er vermuth» 
lic) hernach das Waſſer nicht weiter aus feiner 
Arche fehen Eonnte , fo ſchickte er unterfchiedliche 
Voͤgel nach einander, gieichſam als Kundſchaffter 
aus, zu erfahren, wie es mit dem Waſſer ſtuͤn⸗ 
de? obs auch ſtarck fiele, und er dald Hoffnung 
haben möchte heraus zu kommen? Der erſte 
Bote, den er ausfandte, war ein Rabe, 9.7. 
weil er aber aus deſſen Hinsumd Wiederfliegen 
nicht fo genau abnehmen Fonnte, ob, oder wie 
seit das Waſſer gefallen? fo wolte er ſich nun 
eines andern Bogels zu ſolcher Botſchafft bedie⸗ 
nen, und errählte hierzu vor andern Die Taube, 
welche, da fie nicht fand, mo ihr Fuß ruhen 
konnte, fintemahl das Gewaͤſſer noch auf dem 
gangen Erdboden war, wieder juihm in den Kar 
ftenfam. Nach fieben Tagen: ließ er abermahl 
eine Taube ausfliegen, die Fam um DVefpers Zeit, 
mit einem Delblatt in ihrem Munde, wieder 
ihm; woraus Noah fhloffe , daß das Gewaͤſſẽ 
gefallen wäre auf Erden. Er harrete aber noch 
fieben Tage, undließ nochmalseine Taube aus⸗ 
fliegen, die aber nicht wieder kam; (ſiehe den 
Artikel: Noaͤh Taube) Wodurch denn 
Noah in feiner Meynung nod) mehr beftärcket 
„ward, daß die Erde muͤſſe trocken fepn, die völlis 
ge Gewißheit aber erlangte er davon, als er das 


des andern Monden, das Gewaͤſſer der Sünde 


fluth auf Erden am, im fechshunderten und eis 
nem Jahre feines Altersam fieben und — 
ſten Tage des andern Monden wiederum die Erde 
gang trocken ward, (Beſiehe hierbey Gerhard 


am angeführten Orte, p-222;5 ) fo befam er - 


endlich den Befehl von GOtt, mit feinem Wei⸗ 
be, Kindern, undallem Viehe aus dem Kaften 
zu gehen, welches er denn auch unverzüglich vera 
richtete, wie Moſes v. 15⸗19 berichtet. Hier⸗ 
auf ließ er ſein erſtes ſeyn, Gott vor bißher geleiſte⸗ 
ten Schutz und verliehene Gnade fo wehl mit 
Mund und Hertzen, als in der Thatund Wer⸗ 
cke zu dancken; bauete daher einen Altar, und 
brachte dem HErrn feinem GOTT ein gebühe 
rend Brand » Opfer , worüber der HERR 
fein —— Wohlgefallen ſpuͤhren ließ, und 
die theure Verheiſſung that, die Erde nicht mehr 
zu verfluchen, ſondern ſie ſamt dem kauffe 
der Natur beſtaͤndig zu erhalten, v. zou.ff. 
Hiervon fiche den Artickel: Noaͤh Opfer. Fers 
ner legte GOtt der, HErr von neuen twieder auf 
Noah und feine Soͤhne einen dreyfachen Segen: 
Er ſegnete fie erſtlich in dem Eheſtande, und 
rad: Seyd fruchtbar und mehret euch, und er» 
füllet die Erde, Eap-IX,ı. Er ſegnete fie ſodann 
ander Ehre, und raͤumete ihnen Die Herrſchafft 
aller Thiere ein: Euer Furcht und Schrecken 
ſey über alle Thiere x. v. . Er ſegnete fie ſodann 
auch in ihrer Nahrung, und gab ihnen ihre 
Speife und Unterhalt, wenn er fortfähret: Als 
les, was fich reget und Icbet, das ſey eure Spei⸗ 
fe x- v. 3. wobey er jugleich eine gewiſſe Limita- 
tion und Bedingunganbänget,, wie fie der Tihie- 


ve Fleiſch effen, und weſſen fie fidy datbey enthals _ 


ten folten ; fie folten nemlich nicht effen das Fleiſch, 
das noch kbet in feinem Blut, v.4..Dierauf folge 
te das ſcharffe Verbot, Fein Menfchens Blut zu 
dergieflen,d.5,6; vielmehr folten fie, an ftatt ſich 

ft unter einander hinzurichten , fruchtbar feyn, 
fi) mehren und regen auf Erden, daß ihrer viel 
darauf werden, v.7. Don diefen dem Noah 
und feinen Nachkommen gegebenen Geboten hat 
man unter denen Füden viel zu fagen gewuſt, daß 
daher die Precepra Noachidarum , die Gebote 
der Noachiten, oder die denen Noachiten gege⸗ 
bene Gebote bekannt worden find; davon fiche 
den Artikel: Noaͤh ſieben Gebote. Vorher 


iſt gedacht worden, daß GOtt dem Noah gleich 
bey feinem Opfer, als er deffen lieblichen Geruch 
gerochen hatte, die gewiſſe j 
u ben, er wolle hinfort nicht mehr die Erde verflus 
ifter chen, und nicht mehr fehlagen alles was da lebet, 
tie er in der Suͤndfluth gethan hatte: Hierbey 


Verficherung geger 


aber wolte er ed nicht bervenden laffen, fondern, 


damit Noah in foldyem allem defto getrofter und 


ficherer ſeyn möchte, fo vergemifferte er ihn noch⸗ 
mals feiner Gnade, und wiederhelete feine Zufas 
ge und Verheiſſung vom neuen, daß nemlidy 
binfort nicht mehr alles Fleiſch folte verderbet 
werden mit dem Waſſer der Suͤndfluth, und 


Dad) von dem Kaften that : denn da ſahe er, daß | folte hinfort Beine Sündflut kommen, die 
der Erdboden trocken war. v.8. u. ff- Machdem "die Erde verderbe. Du m Cie wolle er einen 


ervigen 


er _ 
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ewigen Bund mit ihm und ſeinen Kindern auf⸗ 
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richten, unddenfelben mit einem äufferlichenZeir 
hen beftätigen, und das folte fein Bogen in den 
Wolcken, oder der Regenbogen feyn, v.g u. ff- 
Ob der Regenbogen damahls erft entftanden,oder 
on dor der Suͤndfluth gemefen fey , davon fies 

e den Artickel: Regenbogen. Co bald nun 

Noah diefe Berficherung von GOtt erhalten, 
. war er forgfaltig fo wohl vor fich, als die einen, 
fuchte nach dem Befehl des HErrn im Schweiß 
des Angefichts fein ‘Brodt zuseflen, fieng an und 
ward ein Ackermann, v. 20; welche Worte, fü 
man fieim Ebräifchen anſiehet, zwar gang deuts 
lich find ‚ "aber doch von einigen Auslegern dun⸗ 
ckel und feeitig gemacht werden. Die Rabdi⸗ 
nen fehen folche als einen Ehren Tittel an, ale 
wirde damit Noah ein Derrder gangen Erden 
genennet, weil er dazumal Diefelbe allein beherr⸗ 
fchet, und feinen Söhnen ſolche nach Gefallen zu 
bewohnen, austheilen koͤnnen; das läffet ſich auch 
Calov nicht übel gefallen. Wolte man diefes 
annehmen, fo laflen fi), nad) der Anmerckung 
Bocharts und Clericus, die Worte als der Ur 
fprung der Heydnijchen Fabel von dem Deuca⸗ 
lion gar wohl erklären. Man bleibet aber lieber 
ben der gemeiniten Auslegung , nad) welcher dies 
fe Worte den Noah als einen Ackermann vors 
ſtellen; denn in dergleichen Bedeutung, wird das 
 Ebräifche IBort En fonft auch in der Heiligen 
Schrifft gebrauchet, Daß es mit einem andern 

Subftantivo denZuftand eines Menfchen befchreis 

bet : alfoheiffer Eſau ein Ackermann, ı B.Mofe 

XXV,27, ein Dann des Schildes, das ift, ein 

gewapneter Mann, Sprücw.VI, ı 1, ingleichen 

Zavidein Kriegs: Mann, 2 B. Sam. XVII, 8, 
anderer Srempel zu geſchweigen, maffen auch die 

meiften Uberfegungen hierinne fat einjtimmig 

find, daß die Worte den Zuftand und die Pros 

feßion beſchreiben, welcher Noah ergeben ger 

weſen, nemlich den Ackerbau. Hiernaͤchſt pflans 

tzete er auch Weinberge, v.20. Weil vor der 

der Sindfluth des Weins gar nicht gedacht wors 

den, fondern folches erſt allhier geſchiehet, fo 

meynen daher etliche Kabbinen,alsRambam und 


ff-|die Arche genommen habe. 
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FEB, 20 nalrdnö0d BENINEEBEREBEERERE. dr 
Sündfluth eingefencfet und gepflanget ; tie denn 


R. Levi gar davor halt, daß LYoab auch ale 
lerhand Acker⸗ und Garten» Saamen mit ſich in 
Mein, weil 
Noah gleich) wohlvon allem , was er in 
tem Kaften verwahren folte, göttlichen BefchP 
erhielt, von den Weinreben aber, oder andern 
Saamen nichts gelefen wird, ; auch folche 
Propffreißlein im Kaften nicht wohl zu erhalten 
gervefen, fondern vielmehr ohne Erde verdorret 
waren, fo fan man auch dieſe Meynung nicht vor 
unverwerfflich halten. Darum iſts dm allerbe⸗ 
ften, wenn man fagt, GOtt yabe den Weinſtock 
oder doch deſſen Wurttzel in der Suͤndfluth durch 
feine Almacht und Fi erhalten ; alldies 
weil in der Suͤndfluth nur Das untergehen folte, 
was einen lebendigen Ddem hatte, als Menfchen 
und Thiere, nicht aber Baume und Gewaͤchſe. 
Und weil nun, wie vermuthlich, Noah folche 
aufdem Geburge Ararar gefunden, fo hat er fels 
bigervieder verfeget, und folcher maffen aufs neue 
Weinberge angeleget und gepflanget, Befiche Car 
lovius am angeführten Drte. p. 730. Da nun 
GOit der HErr dem Noah zu feinem Pflantzen 
der Weinberge ein fo reichliches Gedeyen gab, daß 
er bald erwuͤnſchte Fruchte davon einernden Fonns 
te, fo wolte er derfelben auch genieffen ‚und nach» 
dem er die Trauben gekeltert, und den Wein 
ausgepreffet,, fo tranck er von demſelben, us ers 
nahm fid) aber, weiler der Kraft des Weins eben 
nicht Fundig war, in etwas darinne, fo daß er da⸗ 
von truncken ward, und ein Aergerniß ſeinen Kin⸗ 
dern gab durch Entbloͤſung feiner Huͤfften wie No⸗ 
ſes hiervon alſo berichtet: Und da er des Weins 
tranck, ward er truncken, und lag in der Hütten auf⸗ 
gedeckt. v. i. Wobey dıe Frage entficher: Ob denn 
Noah unrecht gethan, daß er Wein grtruncken? 
Viel der alten Ketzer als die Tatianer, Severia⸗ 
ner, Encratiten und Manichäer, welche den Wein 
vor eine unreine Ercatur gehalten, und daher bey - 
Veiluſt der Seligkeit Bein zu trincken verbos 
ten, wie auch Mahomet gethan,antroorten biers 
auf mit Ja, und jagen, Noah habe ſich nicht allein 
verfundiget, daß er truncken worden, fondern habe 


Rimd)i,rie aud) einige Kirchens Väter, nemlid) | auch Daran ımrecht gethan, daß er Wein getrums 
Bafiliusin Concione de jejunio, Theodores | fen; allein es irren folche£eute fehr, und wiſſen die 
sus Quæſt. in Genef, 56, Chryfollomus Hom, | Schrift nit. Es wird demnach die vorgefekte 
XXIX in Gen, e8 fey derfelbe vor der Süundfluch | Frage, ohne diefe Leute erft weitläuffig zu miderles 

r nicht bekannt geweſen, fondern erft nad) ders | gen,billig mit Nein beantwortet, Noah habe nem⸗ 
—* von Noah erfunden worden. Wovon lich keinesweges unrecht gethan, daß er von feinem 
unter dem Artickei Wein mit mehrerem nachzu⸗ | erbaueten Weine getruncken wenn er nur nicht der 
fehen feyn wird. Hier aber fraget es ſich nicht | Sache zu viel gethan, und ſich darinn voll getrun⸗ 
unbilig: Wo Noah die Faler_herbefommen : !chen hätte ; denn nicht durch den mäßigen@ebrauch, 
daß er Weinbeege anlegen und pflangen koͤnnen? | fondern übermäßigen Trunck deffelben verfahe eg 
fo meynen die Rabbinen, und fonderlid) Jonas | der fromme Mann, daß er truncfen ward, und ſich 
than BensUziel, der groffe Fluß ’Phrat habe ihm |nachgehends im Schlaffe unordentlicher Weiſe 
felbige aus dem Paradiefe zugeführet, und häts | entbiofere. Befiche Schmuck Hift.Noz,p, 464 u. 
ten auch diefe Faͤſer oder Neben ſtracks an dem |ff. Darum fo fragt fihsnun weiter: Was denn 
Tage, daer fiein die Erde geleget, ihre ſuſſe Fruͤch⸗ von feiner Trunckenheit zu halten? Ob ſie als eine 


te getragen, Davon er denn, ſofort etliche Trau⸗ 
ben genommen, fie ausgedrucket, und Davon ges 

truncken habe. Allein wer ſiehet nicht, daß fols 
ches eine blofje Fabdelfey, und daß man Wun⸗ 
derwercke ohne Noth erdichte,da der Heilige Geiſt 
nichts davon meldet. Andere ſagen, Noah has 
be erliche Weinreben oder Weinholtz mit ſich in 
den Kaften genommen, welches er nach der 


Binde anzufehen fey oder nicht ?Cornelius a Las 
pide Comm.in Genef.p.128,und andere,entfchuls 
digen hier Noah, und meynen, , er habe fich hier⸗ 
durch an GOtt nicht verfündiget,aldieweiler nicht 
ausUnmäßigfeit fo viel getruncken, fondern auslins 
erfahtenheit des Weins und deffen ftarefenKrafft« 


Andere hingegen wollen es gar Feine Trunckenheit, 


fondern 
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ſondern eine Froͤlichkeit nennen, und ſagen daher, 
das Wort, truncken, werde in heiliger Schrifft 
öfftersvon einem froͤlichen Truncke gebraucht, 
da man recht feülich werde ; wie etwa Joſep 
mit feinen Brüdern, von welchen ftünde: Sie 





* erumken und wirden truncken mit ihm; nicht 


als hätten fie fich toll und voll gefoffen , Daß fie 
weder ſtehen noch, gehen koͤnnen, fondern esheiffe 
fo viel, als: jie wurden alle unter einander recht 
frötich, 1B. Mofe XLI, 34, oder wie der geift- 
liche Seelen + Bräutigam ermahne: Eſſet meine 
Pichen, und trincket meine Sreunde, und werdet 
truncken, Das iſt, recht froͤlich und vergnügt, 
obel.V, ı. Der.alte KirchensEchrer Bafilius 
entſchuldiget den Noah alfo : Inebriatus eft, 
non quod vitioſus elfet, fed quod inexpertus 
menfure afumende® , YIoab mar trundeen, 
nicht als ein laſterhafter, fondern er wuſte nicht, 
tie vieler vertragen konnte. Derer allhier nicht 
zu aedencfen, welche diefe Trunckenheit gar alle; 
gorifcher Weiſe, wider den Sinn des heiligen Gei · 
ſtes, auslegen, und ſie entweder auf Chriſtum 
ziehen, der am Creutz vom Wein der Liebe trun⸗ 
cken geweſen, von denen Juͤden aber entbloͤſſet 
und verfpottet worden; oder auf Noah, alsob 
er von heftiger Liebe zu den Geinigen, oder von 
der Weßßhat irrdiſcher Dinge truncken gewefen, 
'u.fw. Sirabus und Eucherius in h. 1, Fran⸗ 
cix. Georg Venetus Tom. I. problem. 101. 
Beſ. Extovinsm 731. Allein dag Noah von 
aller Schuld koͤnne frey aefprochen werden, als 
härteer fich Durch ſolche Trunckenheit gar nicht 
an Gott verfiindiger, das iſt falfch : denn Sünde 
bleibet dech Suͤnde, fie werde begangen von ei⸗ 
nem Gottlofen, oder von einem Heiligen, einmahl 
iſt der Fallgefchehen, der Fan weder gelobet noch 
entfchudiget werden; hierzu Fam noch Die ärgers 
fiche Entblöffung, fo aus der Trunckenheit folgte, 
und dadurch) cr ben feinen Kindern einnicht gerin⸗ 
ges Aergerniß erweckete verfiel alſo aus einer 
Ende in die andere. Daß er aber durch ſolche 
Frunckenhiit gleich eine Todt-Sünde begangen, 
Dadurch) er allen Glauben verlohren , und ſich 
ſowohl der Gnade Gottes, als Einwohnung des 
heiligen Geiſtes verluſtig gemacht hätte, wie oben 
angeogene Keger ihm beymeſſen möchten, das 
kan auch nicht gefaat werden : denn er fündigte 
wohl,aber nicht aus Vorſatz ſondern aus Schwach⸗ 
heit; er war ein alter Mann , und mochte übers 
dieß ſich anjetzo von groffer Arbeit abgemattet ha 
ben. Daher war es leicht gefchehen , daß ihm 
der Wein das Gehirn einnahm , und truncken 
machte. Er war ebrius , oder truncken, aber, 
teil er keinen habitum daraus machte,nicht ebrio- 
füs, oder ein Trunckenbold, und darum Fan mans 
auch Beine Todtfiinde nennen, fondern es war nur 
ein peccatum veniale, ſo GOtt ſeiner Schwachheit 
zu gute hielt, und ihm aus lauter Güte nicht ju- 
rechnete. Sonſten wo er fich einiger Todt⸗Suͤn⸗ 
de waͤre bewuſt geweſen, würde er nicht ſolche 
Glaubens + Freudigkeit und Trieb des heiligen 
GBeiftes haben von fich ſpuͤhren laſſen koͤnnen, fo 
er doch gleichwohl nachdrücklich erwieß, da er die 
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ſander Delic. Bibl. An. 1690, P.460 u. ff. Auf, 
diefe Trunckenheit folgte nun feine Entblöjfung, 
denn fo fpricht Mlofes: Er ward teundken, und 


b|lag inder Hütten aufgedeckt. Er deckte fichouf, 


oder lag aufgedeckt mitten in feiner Hütten; alfo 
werden die Ebraͤiſchen Worte gemeiniglich überfes 
Bet und erfläret, daß ſich Noah in feinem Schlaf 
fe vermuthlich hin und her gervorffen, oder wegen 
der Hiße, fo ihm der getrunckene Wein gemas 
chet, die Kleider von fich geftoffen, und ſolcher⸗ 
geftalt entblöffet habe ; welches denn gar leicht 
gefchehen Fünnen, weil man damahls ned) Feine 
Beinkleider hatte, wie wir heut zu Tage haben, 
fondern nur lange Röcke , die bi auf die Fuͤſſe 
giengen : Denn wie gefehtwinde wuͤrde ſich der 
lange Rock haben wegſtoſſen, und der Leib ents 
blöffen faffen? Daher man nicht Uvfache hätte, 
mit Calvino den Noah gar zu befchuldigen, 
als habe.er ſich aus Trunckenheit eneblöffet, und 
alſo nackend aufdie Erdehingeworffin. Dieſes 
alles aber , und was man font von der Blöffe 
des Noah vorzubringen pfleget, will einem ges 
lehtten Mann, Hermann von der zardt, gar, 
nicht in Kopff, befonders Fan er fich nicht einbil⸗ 
den, daß Ham und fein Sohn Canaan von dem 
wieder erachten und nüchtern gerwordenen Das 
ter darum alfo folte ſeyn verflucht worden, meıl 
er feines, Vaters Schaam gefehen,, und ſolches 
den Bruͤdern angekuͤndiget, fuͤrnehmlich da er 
unverſehens ſolches geſehen, und der Vater ſelbſt 
an ſeiner Entblöffung Schuld geweſen. Daher 
bringt er eine gant neue Erklärung vor: er will 
nemlich diefe und die folgende IBorte : und Ham 
fahe feines Waters Schaam , von der Blut⸗ 
fhande des Hams verftanden wiſſen, welche 
derfelbe mit feiner Mutter , des Noah Weibe, 
getrieben habe, aus welchem unzuchtigen Bey⸗ 
feblaff hernach der Canaan ſey gebehren, und 
deswegen von dem Water verflucht worden. 
Nun ifts war an dem, daß etliche Redens⸗Ar⸗ 
ten in heiliger Schrifft Grund haben, wie denn 
die Schaam des Vaters entblöffen , die Schaam 
fehen,, gar vielfältig von der Blutſchande und 
unzüchtigen Bevichlaff gefunden wird, wie aus 
3 B. Mofe XVII und XX, ao erhellet. Gleich» 
wohl aber till es fich zudem Gebrauch der Wor⸗ 
te, und zu den Umſtaͤnden des Textes aar nicht 
wohl ſchicken. Erſtlich ftehet das Verbum in 
Hithpahel , und da e8 aleich in diefer Conjuga- 
tion die Bedeutung des Paflivi hat, da man 
etwas leidet; fo findet man doc) nirgends, daß 
diefes Verbum allein, ohne Zufaß des Nominis' 
mW Die Begehung der Blurfebande, oder einen 
unzüchtigen Beyſchlaf befchreibe , fondern wenn’ 
es alfo gebraucht wird, ftehet allemahl das No- 
men dabey; abfolute aber, und wenn esalleine, 
ohne Zufaß ſtehet, heiflet es allezeit entweder 
an einen Drt ziehen , gefangen twenneführet wer⸗ 
den , oder ſich entblöflen, oder entblöffet werden. 
Hiernaͤchſt meldet Moſes, daß es Ham ſeinen 
Brüdern ſelbſt angefaget habe, v. 12. wer wolte 
aber glauben, daß er fo gar unverſchaͤmt und boß⸗ 
hafft geweſen, daß er ſich folcher Schandthat ges 


Mofheit feines ungerathenen Zams verfluchete: ! gen feine Brüder folte geruhmet haben? Ferner 
Bef Luth. inGenel. Gerhard p. 251. MT |märedie Breitung der Kleider über die —— 
Ir öthi 


nöthig 
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noͤthi ſen 
ter böfen That und. desjelben Anmeldung von 
dem Sam gefchehen wäre, ſo es auch gleich aus 
dem Abfehen gefchehen , welches man a t, 
Dadurch ihre Unſchuld öffentlich zu bezeugen, wel⸗ 
ches jedoch nicht foleicht Fan erwieſen werden, als 
man esfürgiebt. Endlich tollen es auch die Um⸗ 
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nn 


, tvenn folde erft nach volbrachs| Habe: Denn fo weifer fihs, Da Die Mufbeekung. 


des. trunckenen Vaters auch Flärlich dem Las 
naan v. 24 jugefhrieben werde; wer iſt denn da 
der kleine Sohn? gewißlich nicht Sam, fondern 
enttveder Sem, oder Japhet teil diefe beyde 
‚bißmeilen in der Ordnung einander vor, oder- 
nachgefeget werden, Ham aber allemabl in der 


unbe > * * der pe der —— 
chande t en feyn, 
Br u und —* — — deſ⸗ 


Mitte, als der mittelfte Sohn, bleibet. 
nun nicht nur nach der Schreibart der bel 
und MI ' Schrifft, fondern auch fonft ** iſt, daß 
felben mit der boͤſen That des alfobald vers | die Großvater ihre Enkel ihre Söhne nennen, 
. bindet , ja ausdrücklich meldet, daß, fo bald LToab | und aber Fein Pleinerer Sohn des Zams war, 
erroachet fey, unddie Boßheit des Sohnes erfah⸗ | alsder Canaan, fo ift leicht zufchlüffen,, daß dies 
sen habe, fein väterlicher Eifer ihn zu dieſem Fluch | fer auch Durch den Fleinen Sohn, der den Roah 
getrieben habe- Da man num aus diefen ange, | entblöffet und verfpottet hatte , müffe verſtanden 
führten Umftänden diefe Meynung nicht annehmen | werden: worzu endlich noch ommt , daß Noah 
Fan, und gleichwohl bep der erften und faft gemeis | alfobald auch feinen Fluch auf den Canaan ridw 
nen Erklärung , daß nur feines DBaters| tet, d.25; waͤre Die Schuld des Hams nur ges 
Schaam gefehen , und ſolches feinen Brüdern ges | wefen, daß er feinen Vater allein verfpottet, fo 
fagt habe, Diefes jehr bedencklich faͤt daß er nicht | würde derjelbe auch allein feyn verfluchet worden ; 
nur deswegen alfo fey verfluchet worden, da doch | hatte aber ja der Vater den Fluch, um mehrern 
der Vater hätte in fich gehen follen, daß er durch | Nachdrucks willen, auf die Kinder und Nach 
feine eigene Schuld ſolch Aergerniß bey feinen Kin, | kommen legen wollen, warum verflucht er denn 
dern angerichtet, wie auch die Füden wollen ans | nicht die andern Söhne des Sams, den Chus, 
mercfen , daß allerdings das Erempel des Vaters Mlisraim und Put, welche auch des Hams Kins 
die Söhne zu gleihmäfliger Trunckenheit und der waren, und nur alleinden Canaan? Darum, 
Entblöffung hernach verleitet habe; fondern auch weil diefer Fleine Sohn den Großvater entblöffer, 
der Fluch fürnchmlich des Hams jüngften Sohn, und verfpottet hatte, welches ihm von dem Bas 
den Canaan, getroffen hat, der doch foldher geftalt ter nicht war gewehret, fonderner darinnen viels 
unſchuldig gervefen wäre , und nad) den göttlichen | mehr geftärcket worden. Weil aber die beyden 
Gefegen die Mifferhat des Waters nicht hätte tra | andern Söhne Noah, Sem und Tapber, eine 
gen follen, Ejech. XVII, 20. als ift in Anfehung | beffere Chrerbictigkeit gegen diefen ihren Vater 
deſſen gänglich Davor zuhalten, des Zams Sohn erwieſen, und feine Schaam jugedecket,, fegrrete 
Canaan fen nicht unſchuldig, vielmehr derjenige | er fie , und munfchte dem Sem den gefegneten 


leichtfertige Bube geweſen, der feines alten trun | Weibes⸗ Saamen, dem Japhet 
denen Großvater Schaam entblöffet, fich dartıs | in Sems Hutten wohnen, das ift, 


aber, daß er 
auch zur Ges 


ber höhnifch gefügelt, feinen Vater darju gerufs | meinfchafft der wahren Kirche Fommen möchte, 
fen u gerviefen , wie fein Großvater jetzo da | Lebte alfo nad) der Suͤndfluth noch —— 


liege, er habe ihn auſgedecket, ſo er doch nicht ger 
fühlet, foelches der Vater dem Sohn nicht wird 
vertiefen, fondern wo nicht feine That als eine 
fonderbare Lift gargelobet, doch wacker mit gelas 
het , ihm immer weiter auf argerliche Spruͤnge 
gebracht, ja endlich feinen "Brüdern gar erjehlet 
haben, was fein Bleiner Sohn gethan, mie er 
den alten betrundfenen Vater fo wacker ausfpot» 
ten fönnen. Und diefe Erklärung ſcheinen die 
Umftandefelbft zuerfordern. Erſtlich fagt Mo⸗ 
fes von dem betrundkenen LToab: Yarn, wel⸗ 
ches die LXX gar recht in Paſſivo uͤberſetzen: #5 
iyuuvadn, denen der Vulgatus gefolget: nudatus 
jacuit, er ward entblöffet, oder da man ihn ents 
blöffet hatte, lag er in feiner — maſſen 
nicht ungewoͤhnlich, daß das Hichpahel die Ber 
deutung des baſſivi hat, wie die Grammatici ans 
gemercket haben ; wenn nun die Schrift fagt, 
daß etwas aefchehen ſey, und doch die SPerfon 
eigentlich nicht nennet, roill fie gemeiniglich einen 
von denen verftanden haben, deffen fürnehmlich 
in der Gefchichte felbft gedacht wird: weil nun 
zwar des Hams am erften Meldung gefchiehet, 
nicht aber, daß er feinen Vater felbft entbloͤſſet, 
fondern nur, mas er gefehen , angemeldet habe, 
mie nemlich fein Sohn Canaan feinen Vater fo 
fein aushöhnen und verfpotten koͤnne, der Ca, 
naan aber am meiften verfluchet wird , fo ift zu 


und funfsig Fahr. Und hat ihn ohne Zweiff⸗ 
GoOtt darum noch fo lange leben Ian —* 
die neue Welt einen aus den Altvaͤtern hätte, 
der fie lehrete und unterrichtete von den nöthigen 
Artickeln ſo ſie zu wiſſen bedurfften, als vonder 
Schoͤpffung der Welt, von dem Fall des Mens 
ſchen, von dem verheiffenen Weibes / Saamen, - 
von der Suͤndfluth und von dem wahren Gottes» 
dienfte u. f. w. Hun hätte man meynen follen, 
fie wurde feinen Lehren und Bermahnungen in 
allem willig ftatt geben , „und ihr fonderlich die 
—— Straffe der Suͤndfluth nunmehro eine 
igigung ſeyn laffen, forthin beffer nach aöttlis 
chem Worte zu leben, und in der Furcht des Herrn 
beftandig zu bleiben. Allein es waren Baum - 
hundert Fahr nad) der Sündflurh verfioffen, fo 
riß der Nimtod in die gottfelige Gemeine ein, 
verjagte fie, fieng eine falſche Kirche an, feßte ei⸗ 
nen neuen Gottesdienft , folgte alfo hierin dem 
Erempel Hams, und verachtete alletreue Lehren 
feines Großvaters. Darnach machten fiefich an 
den Babylonifchen Thurm, darüber die Spras 
chen jertrennet wurden, worauf lauter Abgoͤtte⸗ 
reven, und ein fo verfehrtes Weſen der Welt er⸗ 
folate, daß die wahre Religion kaum ineiner Fa⸗ 
milie rein blieben iſt. Undalfo hat nun Noah in 
diefen 350 Fahren alles erlebet und erfahren, was 
imX und X! Cap.des 1 B. Mofe bis auf Abras 


ſchluͤſſen, daß er auch den Großvater enthlöffet an. wird, undohne Zweiffel uͤber den 
y» vor⸗ 
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vorgedachten betrübten Zuftand der Welt groffen 1 giebt vor: Nachdem er eine Weile in Armenien 
Kummer in ſeinem Hertzen empfunden. Doc) gewobnet, und die Inwohner dafelbft den’ Acer, 
Baben hat er auch Diegreude gehabt daß er in dieſer bau, Die Aſtrenomie die Ceremonien des Got 
Zeit den über ihn gefprochenen goͤttlichen Gegen tesdienftes, ind andere Geheimniffe der Natur 
Teichlich erficlet gefehen,aldiereil fich in diefer Zeit | gelehret habe, fey er rweiter nach Italien gegan⸗ 
das menfehliche Gefählecht dergeftalt gemehret,daß | gen, und’habe dafelbft die Leute auch untertih⸗ 
fich nicht nur Noah fehr darüber wird verroundert | tet in der Gottesfurcht, Naturlehre und Gutes⸗ 
haben, fondern auch tver es nur noch heut zu Tage | gelahrheit , daher er auch von denen Sftaliänern 
öret oder liefet,muß es als ein rechtes Wunder ans Pater Deortim & anima mundi, der Pater 
— ——————— der Götter ; und die Seele der Welt gereniet 
sab Furt vor feinem Tode alle feine Kinder und | worden, umd dafelbft ſey er endlich geftorkn. 
Kindes» Kinder gezehlet,fo ihm diefe 3,8 Jahr über | Atein dag der Berofus hier fehr verdädt, 
gebohren worden, und habe befunden, daß Japhets und die Hiſtorie gantz Fabelhafft if, Fan einiide 
Rinder gervefen hundert und viertzig taufend, jmey leicht uetheilen. ie Schrift hat ung nidt 
hundert und zwey, und jiwar ohne Weibern und | mehr wiſſen laffen, als: und farb. Beſiche Di 
Eleinen Kindern; Hams aber jtoephundert und | dFinfon de Auvent. Noæ in Italiam & de Orig, 
Bier und vierhig taufend,non Sem jehlet er gar we⸗ Druid. Sein gankes Alter aber iſt gewcin 
nig; ſcheinet aber, als ob etliche Ziffern dafelbft | neunhundert, und funffiig Fahr ; da IMs 
fehleten ; wenn man fie nun zuſam̃en rechnet ſo haͤt | Jaht der Suͤndfluth mit einzürechnen, denn fons 
te er leicht neunmal hundert taufend und mehr Kin» | ften ein Jahr druͤber ſeyn wuͤrde. UÜbrigens ift 
der ſehen koͤnnen. Zwat das angeführte Buch, wo | noch anzumercfen, daß die Erdichtungen 
Philodiefes fehreibet, wird von denen Gelehrten | den, von der Waſſer⸗ Fluch ‘des ws 2 
aus unterfchiedlichen Urſachen nicht ver richtig ges und Ogyges fo wol, als auch von dem 
halten, mn * F —— worden aoren Janus, = au) * dem, | 
n. irtus Senenfis Lib.IV, Biblioth. ın venus inen dreyen S upirer, 
——— stertormelius Lapide Comm. YIeprünus und Pluro , nicht minder beim Bar 
h.1. p. 131. Indeſſen ift es keine unglaub- | dus, Vettumnus, Proteus u. a. nichts ändert, 
liche Zahl, fo hier aus demfelbigen angeführ als wie die Begebenheiten des LToab in ſich 
ret worden , fondern fie ift noch viel zu Bein; | enthalten, wovon an gehörigen Orten mit mehrer 
denn wenn man im Cteſia, Diodoro, undans | rem nachjufehen iſt So iſt es auch ziemlich 
dern Profan Scribenten nachſchlaͤget, wird man wahrichemmlich, daß nicht mir der- Chinefiiche 
eine weit gröffere Zahl und Menge der. Kinder Kayfer Schi oder jet mit dem Noeh zu dir 
Y1oab heraus kriegen, Die er noch alle gefehen und | ner Zeit gelebet habe, ſondern daß auch 8 
erlebet hat. Denn es meldet DiodorusLib. in. den gantz undgar eine Perſon gereim kn 
Yon dem Affprifchen Monarchen, dem Nino, des! gen. Es läffet ſich diejes ans: der, Überenitims 
Beli Sohne, deſſen Vater Nimrod war, wie er mung verſchiedener Lebens⸗/Umſtaͤnde l 
in feinem Kriegs. Heere oehabt habe fiebenyehen» | welche die Ehinefer von ihrem gogl erzählen 
mahl hundert taufend Fuß⸗Volck, und zweymahl | die mif einigen mie tigen 
hundert taufend Keuter, dabey jehen taufend und | des Noah eine ziemliche Werwandicofft hr 
fechshundert Streit⸗Wagen . Hingegen habe ben. Von jenem melden nemlich die Chin 
Zoroaftres, der Bactrianer König, rider Ni⸗ fer, er babe feinen Vater gehabt ; und 
num ein Kriegs, Heer aufgebracht von viermahl war in der neuen Welt der erfte, auch kein äh 
undert taufend Mann. Da waren nun indie, | ver vorhanden. Sogi Mutter fol, als fiedickn, 
beyden Armeen drey und wantzig mahl huns | ihren Sohn empfangen, mit einem 
dert taufend Mann, und diefe alle hat Noah ers | umgeben geivefen feyn; welcher in des Yioch 
Iebet, weil er zu Jarane Zeiten noch gelebet, umd | Hiftorie gleichfalls einen wichtigen Umftand anf 
tim acht und funfrjioften Jahre paranserft geftors| mache: Jogi bradıte GOti fiebenerig Be 
ift, Zaran aber ward im drey und viergigften ſchoͤpfe zu Opfern; und Noah mufte je fen 
ahreder Regierung Nini gebohren, wie Zufes | Paar der reinen Opffers Thiere im Kaften aufr 
bius, und aus demfelben Cornel.a Lapide ad h. | behalten. Und endlich ift auch Reuſi die Nech 
1. berichten. hat man denn damahls ſolche Weſtliche Provingvon China, mo des Sogi 
Kriegs, Heere aufbringen koͤnnen, was find nicht | Reich geweſen, vieler Meynung nad), eben det 
die Peiber, Kinder und andere Leute gewefen-Und | Ort, da EToah mit den einen ad) de 
fo hat nun LToab,, gleichroie er der jehende nad) Stndfluth ſich niedergelaffen hat. WiartiniHil: 
Adam tar, und noch mit Enos vier und — Finica p.⁊ id Le Compte Memoir.de la Chine 
Fahr gelebei, alſo auch feine Kinder geſehen, biß | p- 313. Couplet Confucius Procem. p-38.7% 
ins jehende Glied, weil er erſt geſtorben, da Aaran | Von denen Fabeln, welche die Mahometaner,um 
ſchon im acht und funffigften Jahre feines Alters | ie Alcoran von dem Noah, den ſie Nuh FT 
war. Sonſten mennen die Rabbinen Noah bi, oder AlTagt, d. i. den erretteten Noah m 
habefich mit feinem Sohn Sem aus Armenien | nen, erzählen, und welche alle anzuführen bier 
wieder in fein altes Vaterland begeben , nemtic) | zu weitlaufftig fallen wuͤrde, Fan beym ser‘ 
bey Damafcon,und da hate er ein Reich und Prie | Bibl. Orient. p. 675. nachgefehen werben. 
fterthum zu Salem geftifftet , fo er nachgehends | fol Noah aurh ein groffer Gelehrter und Wer 
dem Sahne Sem übergeben ‚ der dafelbft auch Weiſer gervefen feyn, wovon unter dem Art 
den Namen Melchiſedeck gefuͤhret. Im übrigen Philoſophie (Noachiſche) des mehrern 
twill Berofus die eigentliche Landſchafft roiffen, juſehen ift. „Uberhaupt koͤnnen hiebed nahacler 
wo Noah geftorben ſey, nemlich in Italien, und hen werden Jofepb.Torniel, Spondu. > 
v _% P .. E art 
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cbart. Buddens Introd. inhift. phil, Ebr, p. Sohn nothwendig Japhet muͤſſe geweſen ſeyn, iſt 
12.u. f. Selden de Jur. Nat. & Gent. Cunläus daraus zu fchlieffen, weil felbiger ı B. Mof. X, 
de Rep, Ebr. %ebel Hift. Ecclef. Noach. Bols| 21. ausdrücklich des Sem Älterer Bruder genens 
ron Noaͤ Gortlicher Wandel in der gottkofen wet wird, dahingegen Ham, allejeit als der mittelfte 
Belt. Polyc. &pfer. Noach. f. Expofit. ĩl. Partis | angegeben und benennet wird. Dem ſey nun 
Gen. feipj. 1605. 4. Schmuck Hift. Noe. wie ihm wolle: fo iftdiefes geroiß, dah bemeldete 
Stengel in NoePart. IV Thefaur. Bibl. drey Soͤhne des Noah den durch die Sündfluch 
Noah einer aus den Söhnen Benjamin, ı| vonallen vernimfftigen Gefchöpffen entblöffeten 
Ehron. IX, 2. Erdboden aufs nene bevölckert haben. ı B. Moſ. 
-  Yroab, ein Mahometanifcher Sultan, fiehe|X,32. Was aber die Länder betrifft, die jeder 
Nuh Ben Naſſer. J von ihnen zu ſeinem Antheil bekommen und mit 
Noah, ein anderer Sultan, ſiehe NuhBen | feinen Kindern beſetzet haben foll: fo wird gemei⸗ 
for- * . niglich dafür gehalten, daß Sem in Afien, Tas ', 
Arche, ſiehe Noah⸗Kaſten. 


phet in Europa, und Ham in Africa feinen Sig 

YIoah,Bebore, fiche Noachiſche Gebote. |genommen habe, obgleich nicht zu laͤugnen iſt, 
Noahiten, Noachiten, Noah LIachköms | daß diefe Völcker ihre zuerft erwählte Wohnun⸗ 

men, at. Neachides, Noachi Pofteri, wers 


gen fo genau folten beobachterhaben, daß nicht 
den insgemein die Soͤhne Noah, und. deren |mannigesmalein Bold zudem andern übergegan- . 
Rachkommen, oder die von felbigen abftammens | gen feyn, und bey felbigem eine neue Wohnung 
de Wölcker genennet „ welche fich nad) der, Zeit | gefuchet haben ſolte. Unter allen aber waren die 
über den gangen Erdkreyß ausgebreitet, und fels eindioe Nachkommen des Sems und zwar uns 
bigen bevdickert haben, daß man alfo nicht uns | ter fen auch nur die eingige binie des Peleg dies 
recht thun wuͤrde, wenn man ung, und alle heus | jenigen, bey welchen der wahre Gottesd ienſt erhals 
tigen Voicker Noachiten nennete. : Ce —— ten wurde, Die andern alle aber lencketen ſich zu der, 
aber obgedachte Soͤhne des Noah folgende Sem, | zum Theil ſchon vor der Suͤndfluth im Schwan⸗ 
Zam und Fapber; wie fie alſo in der H.Schrift |ge gegangenen Abgoͤtterey, und pflantzeten ſelbi⸗ 
felbt ı VB. Mof V, 32. namfündig gemachet|ge auf ihre Nachkommen fort ; wobey die Ge⸗ 
werden. Wer unter ihnen der ältefte geweſen richte GOttes umergründlich find, daß von allen 
fey, darüber haben ſich die Gelehrten und Ausles|diefen Stamm Vaͤtern obbemeldeter maſſen bey 
ger der Schrift noch bisdiefe Stunde nicht: vers] Feiner Linie der wahge Gottesdienft, als allein 
gleichen Eönnen. Gemeiniglich wird dafür ge⸗ bey Peleg und deſſen Nachkommen geblieben, 
halten, Sem fen der erſtgebohrne, Ham der an⸗ auch aus deffen Pofterität der Welt Heyland ger 
dere, und Japhet der jüngfte gervefen, welches | bohren worden. Weil ihn aber die wenigſten 
zu berveifen man ſich auf Die bereits ef: erkannt, und aufgenommen , fondern verworffen, 
Stelle ı B.Mof. V, 32. wie auch auf ı Mof.| und gar ans Ereus geichlagen haben : fo ift auch 
VL, 10.1%, 18. und X, ı beruffet, als woſelbſt die |diefem undanckbaren Volcke die Decke vor die 
Söhne des Hoah ausdrücklich in diefer Ord⸗ | Augen nunmehro.alfo gezogen, daß fie eben , wie 
nung angeführet werden. Andere hingegen | die andern Heyden im finftern tappen, hingegen 
tollen dem Sem das Recht der Erftgeburth|der wahre Gottesdienſt auf Japhets Nachkom⸗ 
nicht einraumen;; fondern behaupten, daß ſelbi⸗ menſchafft gebracht „ und bierdurd) der Seegen 
ges dem Japhet zukomme. Die Gründe, auf| CToab,den er auf dieſes Geſchlecht nach dem ı 3. 
welche diefe Mennung gebauet twird, find folgens | Mof. IX, 27 mit folgendem geleget : GOtt breite 
de: 1) Weil von Sem „ zmen Jahr nach der Japhet aus, und laffe ihn wohnen inden Hütten 
Suͤndfluth, als er feinen Sohn Arphachfad ges | des Sems,und Canaan fey fein Knecht, erfüllet 
jeuget hat, ausdrücklich gefaget wird, daß er da⸗ worden. Joſeph Antiquit.Lib. I. c.7. Cedren 
mals allererft 100 Jahr alt geweſen if ı B.Mof.| Comp. Hift. p- 11. Bochatt inPhaleg. L'b. Ill. 
XI, 10. Hieraus folget 2) unumftößig, daß er ju|c. 1. Berof. Antiqu.Lib. IV. p.2g. Falckenſtein 
Anfange der Euͤndfiuth allererft 97 Zahr alt ges | Vordg. Alterth. Th I Eap- 2. $.4. p. 21. u. ff. 
wefen feyn müfle,, weil bekannt, und am andern | Damit dieſes defto deutlicher und-Elärer möge er» 
Orte ausgeführet ift, daß Noah 357 Tage im | fehen werden, hat.man folgende Tabelle beyfuͤgen 
Kaſten geweſen, und alſo die Suͤndfluth beynahe wollen, damit marı ſehen möge, bey welchen Wachs : 
ein Jahr gervähret habe. Da nun 3) Yioab | fümmlingen des Noah der wahre, und bey wel⸗ 
nach Maasgebung ı B. Moſ. Vl, s. bevdem Ein⸗ chen —* Gottesdienſt fortgepflantzet, auch 
gange in den Kaſten 600 Jahr; hingegen fein |twie die Welt⸗Theile nad) und nach find bevoͤlckert 
Sohn Sem allererft 97 alt geweſen: fo folgetimorden. Man iftin felbiger der heil. Schrifft x 
daraus 4) daß Sem indem sc3 Zahre des Al-|B, Mof. X. undxl. und dem Bemigius Antis 
ters Aoah müffe gebohren ſeyn. Nun aber ift|fiod. und Angelom. in ihren Comment. ad Ge- 
5) aus dem angegogenen ı B-Mof. V, 32. Deuts |nef. X nadhgegangen. Cie ftammen aber von 
lich zu erfehen, dab Noah soo Jahr alt gervefen |FToab folgender geftalt ab: 
fey, als er angefangen Kinder zu zeugen. er Noah 
aber 6) ſchon in feinem soo Jahre ven GOtt mit Gebohren A.M. 1056. Iſt in der 
























Kindern gefegnet geweſen, fo ift daraus dDerohs]) Arche 1656. } 2005.Alt 950. 
Fehlbare Schiuß zu machen, daß er fehon vor dem Sabre. Deſſen Söhne mare 








— — — — 


Sem, weicher allererftiin feinem so3 Fahre gegeus | · A 
den, Kinder mirffe gehabt haben. Daß Japher Sem ‚Jam : 

her ge Sem gebohrne| Siehe Tab. A. Siche Tab.B, Siehe Tab.C, 
Vutver/. Lexici XXIV. Theil, 9m u Tabelle 
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| Tabelle A. ' 

Japhet, 
von welchem 
— — — — ———— — —— ne — 

Bomer Magog Madai Tavan, Tubal. Miefech. Thiras 

Stamm Stamm von welchem ven welhem Stamm Gtamm 
welcher zeu⸗ Dater der A⸗ Vater der die — die Spanier. Vater der Vater der 
gete: gan Meder. der Griechen. Cappadocier. Thracier. 


Askenaz Riphar Thogarma Eliſa Tharfie. Cithim. Dodanim. 
Stamm Vaier der von welchem von mes wovon von welchem wovon die von welchem 
Deutſchen, aus wel⸗ die Tattarn chem die Die die Cilicier, Cithii. die Rhodier 

Gries deren Haupt⸗ abſtammen 


chem Namen, mit zum Theil, Tuͤrcken. 





Beawerffung der letz die Polen, een. Stadt Thar⸗ 
ten&plben uad Vorſe · Litthauer ſus, St. 
gung des Geſchlechts ⸗ und Ruſſen ulus Ge⸗ 
Worts th’ Aſcen, der entſproſſen. adt. 
Name Tuifcon fl 
entfprungen ſeyn · | 
Tabelle B, 
Gebohren A- M gr Alt 6003 
ven .ıssg + 2158. 600 
eier A * 
——— — — — — —— — — — EEE ern, 
Elam. Aſſur. Arphachſad. Lud. Aram. 
Von dem Pu A Geb. TE t 2096 Stamm, von melden 
die Clamie 'forien 1850 Alt 439 Jahr. Daterder Die Syrier, 
ten. t 1905, von r—— Lodier · um Theil 
f welchem Die Salah 
ſſyter. Geb. 1693. } 2126 
Alt 433 Jahr. 
Eber 
Geb. 1723. } 2187. 
ar It 464 Fahr. 
TJarerhan 
. ” A — — — — — — — 
I BE Almodab, Saleph, Aasarmacher: Tara. 
Geb. 1787: } 2026. Alt 239 Fahr. 
BEE RR 
web. 1819. 2049. Alt 230 Jahr. ° 
— — — — — — 
Nahor 
Geb. 1849 } 1997. Alt 205 Fahr. 
Abraham Nahor. Hartan. 
Gebohren 1948. + 2123. Alt 175 Jahr. — — m— 
Beiber: 1. Sarab. 2. Sagar. 3. Aw Berhuel. 20h. Sara. 
ebura. ‘ — — Abrahams 
1. Iſaacs Weib. 


2. 3» 
Geb. 2048. von welchem thura find Moab. Ammon. 


Lea. Rahel · 
2228. Alt die Ifmaelir gebohrenı) Jacobs wey Weiber. Ceb.2048- Geh. 2048, 


180. Weib, ten. meam von welchem vielleicht die Könige in Simri, Jerem. XV, 
Rebecca, eis 28. Die Samateni, Plinius VI.c.28. 2) Jotschan. 3) Mledan. 
ne Tochter —— Schuach, aus deſſen Geſchlecht war Bildad, der 
Bethuels. chuchiter, Job. li, u. 6) Jiſchback, Geneſ. XXV, ꝛ. Die Kinder 


von Keihura find Araber , und lagen dem Lande Canaan 
Morgen. ı B- Mof.XXV,6, er en 


— — — — — — — ———— 
Efau oder Edom Jacob oder Iſtael. 
Gebohren 2108, deſſen Sohn war Eliphaz, des Gebohren ꝛios . +e255. Alt i47. Weiber: 
"Sohn war Amaleck gegen dem mittägigen Jude, ı) Lea. 2) Rahel, 3) Bilha. 
Nrum. XII, 09, Genef. XXXVI. Bon dem die 4) Silpa., 
Ebomiter fommen. Geneſ. XXxXVI, 9 en 


men 00 —* 


— — Pr — 
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— — — 
Canaan 
hat gezeuget 
— — — — — —— — — 
Seba Water Zidon Cheth 
Deſſen Nachkomſhen Der die Stadt don denen 
men die GSebaii., Sidon, in Phönis 1) Die Amoriier , ſowohl 


oder Ylmaniteng, 
naͤchſt denen Ome 


achſt denen⸗ lchem 
niten im gluͤckſe 1) Die Arki⸗ auch, die im Gebuͤrge gewoh⸗ 
ligen Arabia , 9 ter, unter dem is net, als a) zuSerufalemoder . 
gen dem “Perf banon,inder Stadt Jebus, Richter 19, 10. ır, 
ſchen Meer , fin Arka. wovon fie Jebuſiter hieffen, 
die fonft auch d 2) Die Sin Sof. 10,5- b)ju Debron, i 
Heilige Schriſ wer, die nicht fen Moſ. 14,3. c) zu Farmuth, 
Eſa. 45, 14. la vonArka wohneten, Laches und Eglon, Zof. 10, s- 
Leute heiſſ nad) dem Zeugnid di) zu Hai, weiche⸗ mar bry 
hrer wird au Hieronymi. Bethaven , of. 7,7. ©) zu 
gedacht Palm 7 3) Arvaditer, Har⸗Heres, Ajalon, und Saa⸗ 
10. und Eſa. 4 oder Aradier auf labim,Richt. i, 35. ) zu Gi⸗ 
3- der Inſul Arado- beon, 2&am. 21,2. of. 9, 
4) Semariter, 7. ı Sam. 14, 11. und ı3, 
die auch ſonſt Eme⸗ 6. | 
fener genennet wer⸗ 2) Zeviter , in Sichem, 
den, von Emeſa ir nicht weit von Samaria , x 
ner Stadt in Sy Mof. 34, 2, und im Gebürge 
rien. Libanon, von Baal⸗Hermon, 
s) Chamarhir dis man kommt gen Hamathı 
* die we ne Richt. 3, 13. 
4 zu Epiphant 
Schichten, 3) Aviter $ Mof. 2,23. 


"39 


tien erbauet, von 


die gegen Morgen in dem Kür 
nigreich Og und Sion , als 


4) Girgaſiter am See 
Diberias, Morgenmwärts. 

5) Tananiter, die vom A» 
bend am Meer, und vom 
Morgen am Jordan, im Koͤ⸗ 
nigreich Zabin, gewohnet, 4- 
Mof 13,29. Hof. 11, I, 3» 
Richt. 4, 2. 

6) Reniter, die unter Ges 
dor, und Havila — 
und deren Stadt Midian ge⸗ 
beiffen, ı Sam. 15, 6. 7. 1 
Ehron. 5, 39. 

7) Renissiter , 2 Mof. 
1%, 19. die vor Alters ein 

erg von Idumaͤa inne ge 

t. 


8) Radmoniter, deren 
Land die Midianiter, Iſmae⸗ 
liter und Araber eingenom⸗ 
men. 

9) Phereficer „ wohneten 
im Lande Canaan jerſtreuet. 
Richt. I,4 5. 





jogt Noah/⸗Kaſten 


Noah⸗Kaſten, Noah⸗Arche, iſt dasjeni⸗ 
ge Behälmiß, worinnen Noah mit feiner Fa⸗ 
milie, und allerley Thieren bey der Sundfluth ers 

wurde. Er muſte ſolchen machen auf Be⸗ 
Gottes, der ihm mit dieſen Worten ertheilet, 

und dabey, wie dieſer Kaſten beſchaffen ſeyn ſolte, 
angejeiget ward: Mache dir, ſprach der Herr zu 





ihn , einen Kaftenvon TennensHolg , und mache | fep 
Kammiern drinnen, und verpiche fie mit ‘Pech in | Ya 


wendig und au ig. Und mache ihn alfo; 
dreyhundert Ellen fe) Die Länge, und funffjig Een 
die Weite, und dreufig Ellen die . Em 


Senfter folt du dran machen, oben an, einer Els | gehe 


Iengroß. Die Thuͤr ſolt du mitten in feine Geite 
fegen: Und foldrey Boden haben, einen unten, 


ben andern in der Mitte, den Dritten in der Höhe, 


1. B. Mofe VI, 14, 15, 16. Was erſtlich Die 
Materie, und das Holtz, woraus dieſer Kaften 
erbauet worden, anlanget; fo wird Daffelbe im 
Ebräifehen Gopher genannt, mas aber dieſes eis 
gentlich vor Holt gervefen, Darüber haben die Ge⸗ 

eh Gedancken. Urſinus in Ar- 


4 Bäume verftanden, 
lich von ſolchen, die vor andern fett, hargig, und 


zum Schiffen bequem wären, als Tennen, Fich⸗ 


ten, Kiefern, Eedern, und dergleichen, und bes 
ziehen ſich hierbey auf den Vulgatum , der eg übers 
feget :- e lignis levigaris, vom glattenHolge ; und 
auf VIELXX Dollmetfcher, die es alfo gegeben: 
in Zuray Tergaryahav, vom gebierten oder bier, 
efigten Holge ; tie auch auf Hieronymum, 
Deresüberfeget: ex lignis bituminatis, vom fets 
ten oder hargigten Holge- Beſ. Burtorff Antier. 
p. 177. Allein indem aus Diefen Überfegungen 
nichts gewiſſes Fan gefchleffen twerden, und doch 
gleichwohl Gott dem Noah hier eine geroiffe Art 
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todten Eörper dor der Fäulnif bewahrete, denen- 
Lebendigen aber ſehr ſchaͤdlich und zumider wäre) 
wie Disfcorides Lib.],cap, 105. und Plinius 
Hi. Nat, Lib. XXIV, Cap. V, berichten. Muͤn⸗ 
ferus, Befner und andere meynen, es fep Kiefern’ 
Holtz, oder auch Fichten und Tennen- Hol ges 
weſen, als welches fehr fett, hargigt und dichte 
daure, nieht faule, und gut 
u⸗Holtz gebe, indem es fein lang und gerade, 
an 43 ſo 2 —— wie ander Hole. 
u dem ſo kaͤme auch von Dem Hebraͤiſchen Wor⸗ 

* 








, das im Waſſer 


lich die Archa gebauet worden ‚'nicht wohl anzu 
ift. Darum fo gehen auch hiervon einige 

unferer Ausleges und Gottesgelehrtenab, und ſta⸗ 
tuiren vielmehr, es ſey Cypreſſen⸗Holtz n, 
und zwar aus folgenden Urfachen: Weil erftlich 
diefer Name nirgend, als von dem Hebräifchen 
Wort herfäme, und fey Euper oder Cypreſſen 
dem Hebräifchen Gopher gar ähnlich. Hier⸗ 
nächft habe auch daher der Schweffel 
und das Pech oder Hark Gopher, den Namen, 
fo nichts anders fey, als eine brennende Fettigkeit 
oder Gummi, das aus den Eppreffen vornehms 
lich flieffe- So fey auch weiter das Cypreſſen⸗ 
Holtz fehr dichte, und koͤnne von feinem Holtz⸗ 
Wurme durchfahren werden, &sfaulenicht, ſon⸗ 
dern werde vor ewig gehalten, und follen zu Epi⸗ 
rg _ ep be irre der —* zu ſe⸗ 
n, und einem Steine gleich hart befunden ſeyn. 
Bel. Epiphanius adv. hæreſ. Lib, I, des 


ſchreiben feheinet, fo läffet man folche billig 


un WolffCent. I, Let. memorab. p. 24. 
fahren, undfiehet, was andere Gelehrte Davon f orab. p.24. LUbers 


om | di ſoll auch das Cypreſſen⸗Holtz zum Schiffen 
.. Ein geroiffer Autor beym Vatablo halt | bequemften ſeyn; —8 hauen re 
dor, es fen Burbäumen Holtz zu verflchen |bylonien , auch in der Inſul Creia meheentheile 
Alein weil es alzudichte und ſchwer ift, fo foll es | aus Cypreſſen⸗Ooltz die Schiffe gebauet werden 
nicht wohl zum fteten Schwimmen und im Waſſer | foen. Endlich meldet auch Plinius am ange» 
dienlich feun. Caftalio und andere verfichen Ters | führten Drte, Lib. XVI. cap. 33, von dem Eye 
pentin- Baͤumen⸗Holtz weil es viel Schrocfel bey | preflen-Baume, daß er als ein Todes⸗Zeichen bey 
ſich führet; allein es will den wenigften Ausles | die Thüren der Häufer gefegt tuorden, und meys 
gern die Meynung gefallen. Junius und Tres |nen daher etliche, es fen ſolches aus der Hiftorie 
mellius fagen, es fey Cedrelaten⸗Holtz, fo eine |der Suͤndfluth, davon die Hepden ohn Zroeiffet 
geroiffe Art von Eedern oder auch Tannen feyn | gehöret, hergefloffen, weil die Arche Noah, fo 
fo; allein fie Haben hierinn auch Feine Nachfol⸗ | aus Cypreſſen Hol gebauet, alsein groffer traus 
ger. Die meijten Ausleger halten «8 vor Eederns | giger Sarg anzufeben gervefen , oder auch die 
Dh. wie esdenn auch der Ehaldäifche Dolmetr | fhreckliche Sündfluth, darinnen alles Fleiſch auf 
alfonennet; e8 folgen ihm hierinnen der Fus | Erden untergangen, bezeichnet habe. ; 
den Rabbinen — auch — der a —— Sel. Script. Mof: p. 457. Und di 
‚ undandere, und zwar darum, weil | Mepnung alfo wird nicht allein 
theils die Cedern⸗Baͤume in Syrien gat hauffig Dochare } r ur —— 
—— theils —* * —— 
x dauerhafftig und vor Wur un nlic) 

äulniß befrepet theils endlich , toeil Diefe | behauptet. Suller Mifcell, L, IV, ey Bo 
me gar lange Breter gäben und zum Schiffe | chartin Phaleg. f. Geogr. fact. P.l,L. I,cap.4. 
Bau ſich am beften ſchicketen. Allein es will auch | Alfted Encycl. Bibl. p. 158, Pfeiffer Dub. Vex, 
Diefes von andern nicht angenommen werden; ims | n.76 u. f. Schurgfleifdb in Coll, Mfcpt. it 
maſſen die Eeder im Hebräifchentyr und nicht | bie. univ.cap. Il, Sedt. I. Und ob ſchon möchte ein» 
Alia ice, auch das Cedern-/ Holz mar wohl die l gewen peden, re 


.- 


Alftedio und andern, angenom⸗ 


hrithi, * 
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— —— —— — — —ñ— — —— Er DEE er Tage 
ne nicht hätten Fönnen angeſchafft iverden, als zu oder Hintertheil des Schiffes, Fein Ruder , kei⸗ 


* Diefem groffen Wercke von nöthen getvefen , oder 


ne Segel, Bein Ancker, Eein Maftbaum gewefen-, 


auch daß einerleg Art Holg ſich an aden Orten | Und über dig wenn die Accha ſolche Gejtalt gehabt 


nicht geſchickt 
daß hen damahls fo leicht Cypreſſen, alsans 
der Holg habe befommen koͤnnen, und hätte ſichs 
ja an allen Orten der Arche nicht geſchickt, fo fen 
doch van denen Cypreſſen das meiſte Holg datzu 
mmen worden. Indeſſen, weil mans doch 
Gans genau oder gewiß nicht weiß, was es ei⸗ 
gentlich vor geweſen, wird niemanden einis 
“ ge Meynung aufgedrungen ,„ jondern einem jeden 
Die Freyheit gelaffen, auszulefen, welche er roole- 
Diefes bleibt doch gewiß, und darinn find auch 
alle Ausleger einig, daß es ein leichtes Holtz ge 
weſen, leichtlich zu ſhhwimmen, darbey aber auch 
fett, und hartzig, fo nicht Waſſer gezogen oder 
verfaulet fey, ſondern lange Zeit gedauret babe. 
Fragt man aber, wie die Arche ausgefehen, oder 
was vor eine Geftalt fie gehabt habe? Piel 
meynen, fie fey ein groſſes Schiff , doch als ein Ka⸗ 
ſten geftaltet geweſen; Wie fie denn auch gemeis 
iglich alfo gemahlet wird, als wie in einem Schife 
—334 ein Kaſten ſtuͤnde: Denn weil fie auf dem 
Waſſer geſchwommen, fo ftehen fiein den Gedan⸗ 
cken, fie müffe. enttweder ein Schiff, oder doch ei⸗ 
nem Schiffe ähnlich geweſen feyn. Allein, die 
der Sache beffer nachdencken, wollen ſolches nicht 
zugeben, aus Urſachen, weil fie weder im Alten, 
noch Neuen Teftamenteein Schiff genennet, oder 
mit einem ſolchen Worte beleget würde, Dasein 
Shiffbedeute; fondern hier heiffe fie ein Kaften, 
wie alfo Gott zu Noah fagte: Baue dir einen 
Kaften. Im Hebräifihen yeiffe fie Thebah, wels 
ches nicht einen gemeinen Kaſten oder Lade bedeu- 
se, fo man zu vielen Dingen gebrauchen koͤnnen, 
Kleider, Geräthe oder fonft etwas darinn zu bes 
halten, fondern es ſey ein fonderlic Wott, das 
aur von Menfchen gebraucht würde, ein folcher 
Kafte oder Behältniß, fo entweder vielen jur Les 
benss@icherheit, oder auch nureinem eingeln Mens 
ſchen, nach deflen Leibes,Proportion er gemacht 
wird, dienen folle, gleichwie etwa bey ung ein 
Sarg , oder Todten-Eade gemacht wird. Und 
kommt diefes Wort in der Bibel nicht mehr, als 
antoeen Orten vor, hier von des Noah Kaften 
und nachachends von dem Käftlein des Eleinen 
Mlofis, darinn ihn feine Mutter verbarg und 
aufs Waſſer feste 23. Moſe Il, 3. Im Neuen 
Teftamente heiffet fie Die Arche ı Petr. III, 20 und 
Ebr.X1, 7. welches denn das Laternifche Wort ar- 
caift, und ebenfals nichts anders als eine Lade 
oder Kaften bedeutet. Im Buch der Weißheit 
zwar wird fie, nach) Luthers Überfegung, ein 
Schiff genennet Cap. XIV, 6. Allein das daſelbſt 
gebrauchte Wort ayedic, bedeutet nicht eben ein 
rechtes Schiff, fondern ein Floß, "Brüche, oder 
was in Eil und fooben hin gemacht wird, Daher 
* Screvelius navem tumultuarie fattam 
giebet, das iſt, ein Schiff, das geſchwinde hin 
verfertiget worden: fchicke ſich alfo nicht wohl 
zur Arche Noah, als welche mit gutem Bedacht 
gemacht, und aud) eine geraume Zeit Damit zus 
gebracht worden. Hiernaͤchſt fo koͤnne auch dies 
fer Kaften nicht mit dem Namen des Schiffes bes 
legt werden, teil hier deffen nichts gedacht wuͤr⸗ 


hätte; So antwortet doch Pfeiffer, | babe, als fie 


von Mahlern gebildet , nehmlich 
ein Schiff, darinn ein Kaften jtehe, fo twürde ja 
das Ober⸗Waſſer, oder der haͤuffige Regen als 


les volgemacht, und die Arche endlich gar vers, 
ſenckt haben, Iſt alfo ein gank verſchloſſen 


Werck geweſen, da kein Tropffen YBafler hin⸗ 
ein kommen mögen, und zwar ein laͤnglicht Gebaͤu⸗ 
de,aber nicht in Geſtalt einer Oßßrecfigten Pyramia 
de, wie®rigenes, Beda, Rupertus, und an⸗ 
dere wollen, auch nicht alseinelängliche dreyeckte 
Figur, wie Cajeranus und Schickardus mepnen, 
fondern wie 8 Die Eigenſchafft des oben erfläctem 
Worts Thebah mit ſich bringet, viellänger, ale 
es breit ift, und doch breiter, ais es hoch ift, nach 
der Proportion eines menſchlichen Leibes, jedoch 
daß dieobere Flaͤche oder das Dach ein wenig, ei⸗ 
wa einer Ellen hoch, zugefpigt geweſen, tie die 
Groͤſſe deffelben unten noch deutlicher zeigen wird- 
Iſt alſo freylich won einem Schiffe gang unterfehie« 
den geivefen und Ban nicht anders als nur analo- 
gice ein Schiff genennet werden, weil es nehmlich 
auf dem Waſſer gefehwommen. Die innerliche 
Geſtalt betreffend, fo heißtesallbier weiter: Und 
mache Kammern drinnen und verpiche fie mit 
Pech, inwendig und auswendig. Durch diefe- 
Kammern verftehen nun einige die drey Böden, 
deren unten dv. 16. Erwehnung gefchiehet, und 
davon im folgenden wird gehandelt werden: Alleine, 
es iſt ein Itrthum; Die Kammern und Boͤden 
find bier nicht einerley. Und zwar heiffen die 
Kammern im Hebräifchen Kinim, nidi, Per 
ſter, wie dieſes Wort von den Neftern der Vogel 
borkoͤmmt 5. B. Moſe XXII, 6, Iſt aiſo Got 
tes Wille, Noah ſolle manliunculas, Woh⸗ 
nungen, Kammern und Gemaͤcher einbauen, da 
Menfchen und Viehe, als in ihren Ställen und 
Neſtern ſich aufhalten Fonnen. Denn es war uns 
möglich) , daß Menfchen und Vieh unterund bey 
einander leben folten, Die Thiere waren ja von fü? 
vielerley Art, und fo unter jchiedlicher Natur, daß 
fie nicht Foüten ſchlecht untereinander gelaffen wer⸗ 
den. Wie hätten fich Woͤlffe und Schaafe, £ü- 
men oder Baͤre mit den zahmen Thiern beyfams 
men vertragen wollen; Wie haͤtte man ihnen recht 
zu eflen geben, und, da etliche Thiere Heu und 
Haber, andere Fleifch, twieder andere Kräuter 
und Wurtzeln freffen, fie recht abfüttern mögen ? 
Wie hätte man auch das unterfchiedliche Futter 
auseinander finden Fünnen, wenn es zuſammen 
aufeinem Boden gelegen und nicht jedes in befon« 
dere Kammern abgetheilet geweſen wäre? Mufte 
alfo freylich vor eine jede Art Thiere ein befon« 
derer Ort, Eelleoder Stall ſeyn; Zazur Speife 
und Fufter muften auch befondere Kammern ſeyn, 
da man auf ein gantzes Jahr Proviant aufſchuͤt⸗ 
ten konnte. Da denn alſo leicht zu urtheilen, 
daß der Kammern nicht wenig, und auch nicht klein 
muͤſſen geweſen ſeyn. Ob nun aber der Kaſten zu 
ſo viel Kammern zu klein geweſen, wie etliche 
allhier meynen, davon wird bey der Groͤſſe 
der Archen ein mehrers zu vernehmen feyn., 
Jetzund ift noch zu feheni, wie Noah diefe, 
Kammern, fammt dem gansen Kaften verwah⸗ 


de, fo zum Schiffe gehöre da ſey Fein Sürders ven, ſolen. GOtt fpricht; Und verpiche wi 


-— 
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Pech inwendig und auswendig. Luther hat 
imar dag relativum bier überfeget, als wenn er 
allein die Kammern folchergeftalt verwahren fol- 
te: Derpiche fie: Es flehet aber foldyes im He⸗ 
braifchen in Singulari, und jielet alfo vornemlic) 
aufden Kaften, der folle inwendig und auswen⸗ 
Dig verpicht,, und des Waſſers halben fleißig vers 
wahret werden: Goldyergeftalt follen fö wohl die 
Kammern und jedes Gemach , als auch das gantze 
Gebäudeund deſſen Fugen inwendig und ausmens 
‚ dig verpicht werden, damit das Waſſer nirgend 
durchdringen und Schaden thun koͤnne. Das 
Pech aber, daser gebrauchen foll, heißt hier Co- 
pher welches ein zäher Leim oder Hartz geweſen, 
ein Erd» Pedy, dasfehr feſt gehalten, und dem 
Kaſt en gleichen Nugen gegeben , den jeßund den 
Schiffen das Schiff » Pedy zu geben pfleget ; 
Alfo daß er weder von tier Sonnen» Hige noch 
von Dem Wuͤten der ABaffer und Winde zerfallen, 
oder fonft Schadennehmen Fünnen. Fragt man 
weiter nach der Gröffe der Archen oder wie groß 
denn diefer Kaſten gewefen ? So antwortet GOit 
felbften ; Mache ihn alfo: Dreyhundert Ellen 
fen Die Länge , funffjig Ellen Die Weite, und dreukig 
Ellen die Hoͤhe. Iſt alfo dieferKaften zehn mahl laͤn⸗ 
ger als hoͤher, u. ſechs mahl langer als breiter gewe⸗ 
fen. Daher bemercket hier Auguſtinus daß dieſes e⸗ 
ben die Pꝛoportion nach einem menſchlichenkeibe ge- 
weſen, der ausgeſtreckt guf der Erden läge u. geſtor⸗ 
ben ſey; denn deſſen Lange uͤbertraͤffe auch feine 
Höhe zehn mahl, und die Breite fechs mahl. Dars 
um denn einige folches auf Ehriftum ziehen, und 
Die Arche als ein Vorbild deffelben anfehen. Bef. 
QAuguftinusde Civit. Dei, Lib. XV. Cap, 26. 
Arias Montanus in Tract. de fabrigisfacris, p- 
4.5. Luther Comment. in Genef.Tom.L fol, 
121.149.& Tomo IV. Jenenf. germ, fol, 47: 
Will man nun aber von der&röffe der Archen recht 
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fer würde, fo aber gewiß eine gang unförmliche 
Gröffe wäre, mit welcher die Arche eine halbe 
Deutfche Meile eingenommen hätte, und wäre eir 
ne Kammer fo groß geweſen, als NTofes die gange 
Arche befchreibet. Clericus fchlüffet ans Cum⸗ 
berlandf, eines gelehrten Engeländers Rechnung, 
der die Hebräifhe und Eghptiſche Elle von einer, 
ler Länge ftatuiret ‚Daß der Kaften Roah dennoch 
faft noch einmahl fo groß und weit gemefen, als er 
insgemein gehalten würde. Andere bleiben zwar 
bey der gemeinen Ele, nemlich eines Mannes 
halben Arm lang, von oben herab, biß an Es 
bogen; fieglauben aber, daß vor der Suͤndfiuth 
gröffere Leute, und alfo von länger Aermen ger 
weſen wären, fo daß ihre Elle faft noch einmahl fo 
viel inder Lange ausgetragen. Bef Origenes 
Homil. II, in Genef. und Auguftinus Lib, 1. 
queft. — qu.4. Qllein, wenn wir 
auch nur bey unſerer gemeinen Ele bleiben, ſo traͤgt 


es dennoch ein fehr aroß und gewaltig Gebaͤude aus. 


Der überaus groffe Tempel Salomonis ju Fe⸗ 
eufalem war nur 6o Ellen lang, und ao breit, 18. 
der Kon. VI, 3. Diefer Kaften Noah aber ift 
ſolcher Geſtalt fuͤnff mahl laͤnger, und faſt drey 
mahl weiter, und find alfo nur in der Höhe einan⸗ 
der gleich geweſen. Wenn man nun die Länge 
mit der Weite multiplicivet, fo findet ſich, daß er 
in feinem gangen Umfange funffjehen taufend Els 
len gehabt, und weil er drey Boden in ſich enthals 
ten ‚ift auch drey mahl fo viel Raum gewefen ‚und 
teagt alfo der gantze Kaum aller drey Böden fünff 
und viergig taufend Ellen aus. Und wenn dems 
nach Noah eine Kammer jehen Ellen weit, und 


funffjehen Ellen lang gemacht, fo hätte es auf 


einer Seiten herunter ſechzig Kammern.gegeben, 
auf der andern wieder fechjig, das wären hundert 
und wantzig Kammern auf einem Boden, darzwi⸗ 


ürtbeilen, fomuß man fid) verher um das Maaf | chen doch ein geraumer Gang geblieben ; auf 


der Ellen befümmern, und unterfuchen ‚was vor 
Ellen eg eigentlich geroefen ‚nach welcher die Arche 
gemacht worden? Origenes und Auguſtinus fas 
gen, es waͤren lange Geometriſche Ellen geweſen, 
deren ſich die Erdmeſſer in Eghpten bedienet hätten. 
Und ʒwar brachten ſie auf die Gedancken die heyd⸗ 
niſchen Spoͤtter, ais da waren Apelles, Mar⸗ 
cions Difeipel, Julianus der Abtrünnige, Por⸗ 
phytius, und andere, von melchen fich Die alten 
Chriſten mit dem Kaften Noah manchmahl mu 
ften anlauffen laffen , als fey es nicht möglich ‚daß 
ein Gebäude, fonur hundert Ellen lang, fo viel 
Thiere hätte behalten und darzu fo viel, Proviant 
aufein Jahr lang für ale einnehmen Fönnen, und 
märe aljodie Schrift vor lauter Fabel⸗Werck zu 
baften. Diefen nun gründlich zu antroorten, da 
fie der Stereometeie und Meß- Kunft unerfahren 
waren ‚Boftete Mühe ‚indeffen aber ſich doch aus⸗ 
zubelffen ‚ergriffen fie diefes Mittel, und fagten, 
Moſes hätte eine Eayptifche Elle, fo ſechs mahl 
gröffer geweſen alseine gemeine Ele, verftanden, 
in Mepnung ‚den Kaften auf ſolche Art fechsmahl 
gröffer zu machen ‚als man ſich geneiniglich ein, 
bilde. Alein die der Meß⸗Kunſt erfahrne bemer⸗ 
en, daß durch folche Verlängerung der Ellen der 


dem andern Boden nun tieder fo viel, dag würs 
de geroiß eine feine Menge geweſen fepn. Wie⸗ 
mohlersnicht bedurfft, daß er einem jeden Paar 
Thiere eine Kammer von 10 Ellen weit, und ı5 
Ellen lang gemacht ‚fondern hat manchen vielens 
gere Eellen bauen, und alfo auf einem Boden eine 
gute Menge Kammern machen koͤnnen. Bon den 
Thieren aber ertweifet Job. Bureo Lib. de arca 
Noæ, daß nicht mehr, als wie er aus allen Thier⸗ 
Büchern darthut, 89 Sorten feyn, und wenn 
man auch glei) 150 Gefchlechter nimmt, wie 
Match. Hoſtus, de arca Noæ in Tradt. demen- 
furis, p. 45 1.fo haben fie dennoch alle in u 
Kaften Kaum und Pak genug gehabt. Bel. 
Polus Synopf. Crit. p. 83 u. f. Calovius 
Comm. in Gen. p. 662. pfeifier am angef. Drs 
te, Schmud Hift. Ad, P.III.p. 141 u.. Das 
mit es aber auch indem Kaften licht und belle feyn 
möchte, fo befam Noah den Befehl: Ein Fen⸗ 
fter folt du dran machen oben an einer Een groß. 
Hier entftehet eine dreyfache Frage; Erſtlich: Was 
es vorein Fenfter gervefen ? daß es folte aus Glaß 
beftanden haben, ift nicht glaublich , immaffen die 
Glaßmacher⸗ Kunft fo fehr alt nicht ift. DieFuden 
halten davor , es wuͤrde hierdurch ein ſehr koſtbah⸗ 
ver heilleuchtender Stein verftanden, welcher gleich 


ew 
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. der andere fagen, es ſey 
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einem Carfunckel mit feinem Glantze die gange Ars 


he erleuchtet Hätte. Andere wollen, es waͤre ein groſſer 
Cryſtall geweſen, der ihnen Das Richt gegeben. Wie⸗ 





—— — — an arg : —* 
piegel » Metall , o i gervefen- 
Bors andere — gefragt: > wei — 
ftanden? Etliche meynen, Yang o 
Es Fläche geweſen, weil hier flünde: Ein Fens 
fter folt du machen oben an; allein daß diefe Wor⸗ 
te: oben an,nicht aufs Fenſter, fondern aufs Dach 
gehen, fol im folgenden angeführet twerden, zu dem 
hätte der ſtatcke Regen es gefchwinde einfchlagen 
und verderben fünnen. Andere fagen gar, das 
Hanse Dach des Kaſtens fey ein Fenfter oder durchs 
fehend gerwefen, welches aber noch weniger feyn kan. 
Drum fegenes etliche im Bordersetliche im Hin⸗ 
tertheile des Kaſtens: Allein der meiften Meynung 
gehet dahin, daß es in dem oberften Stockwercke 
geweſen, auf der Seite, da Noah, und die bey 
ihn waren, ihr Zimmer gehabt, als wofelbft es 
hätte licht feyn müflen, da Die Thiere noch wohl 
das Licht entrathen koͤmen. Drütens fragt ſichs 
endlich: Ob es mehr denn ein Fenfter geweſen? 
Und da antworten die meiften dee Ausleger mit 
Mein und fagen, weildie Schrifft nur eines Fen- 
ſters gedächte, müfte man auch darbey bleiben : 
Denn obwohi mehr Fenfter vonnöthen gemefen , 
bey Verrichtung der Fütterung und Ausmiſtung 
der Thiere, fo hätte doch folches durch Feuer oder 
ander Brennskichterfegt werden Fünnen. Allein 
andere meynen, daß nur diefes das gröfte und vor, 
nehmſte Fenfter gervefen , Daben aber hätte die Ars 
che in allen Kammern und Zimmern nod) andere 
kleine Fenſter gehabt , zue Erleuchtung vor Thies 
re, Vögel und Menfchen. Und diefe Meynung 
ſcheinet auch allerdings der Wahrheit am ähnlich 
ften. Denn vor eins ſteht im Hebraͤiſchen dasNo · 


. mennumerale (ein) nicht ausdrücklich darbep: 


fo denn heißt auch das dafelbft befindliche Wort 
nicht eigentlich ein Fenfter, fondern Licht, darum 
giebt esaud) Arias Montanus luminare ‚Licht, 
Pifcator clarum hımen hell Licht , Oleafter Lu- 
cerna, Leuchte, Aquilameridianum , helles Mit, 
tagssEicht ‚und lauten Daher Die Worte nach dem 
Ebräifhen alfo: du folt dem Kaften Lichtgeben , 
oder machen, daß man drinnen fehen möge. Wie 
man nun, wenn maneinem Haufe Licht geben wid, 
nichtein, fondern viel Fenfter an unterfchiedene 
Dertermadht; Alfo halten hier auch billig einige 
dafür ‚ daß der Kaften mehr, alsein Fenfter ges 
habt habe , wie es denn die Worte, als gedacht, 
nicht anders mit ſich bringen. Ferner ift auch leicht 
zu urtheilen ‚Daß in einem folchen langen Gebäude 
überall hat Licht fen müffen: Denn wie hätte 
man die Thiere füttern, oder fonft was fehaffen 
Tonnen ‚wenn es aufdem mittlern und untern Bos 
den ftockfinfter gervefen ? Uber diß waͤre auch kei⸗ 
ne Zufft hinein kommen, da doch weder die Thiere 
Derfelben entbehren, noch das Futter oder Getreide 
fich ohne derfelben hätte erhalten koͤnnen. End» 
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fondern es ſtehet Bas Wort Challon, fo eigentlich 
ein Fenfter bedeutet, und wird eben dasjenige ges 
meynet, fo erin feinem Gemache gehabt: Wo 
aber das vorige Wort wäre wiederhohlet torden, 
ſo hätte es Feinen deutlichen Verſtand gegeben : 
Noah that das Licht auf, wie ein jeder foldyes 
leicht urtheilen Fan. Bel. Gerhard Comm. in 
h.1.p. 191.192 Glaſſius am angef. Orte p.433- 
u.f.Schmuck am angef.Drte, p- 145. Miſander 
Delic. Bibl. an. 1690. P-344- Was hiernächit das 
Dach) des Kaftens u. deflen Hohe anlanger, fü mey⸗ 
net zwar Geßnet, es ſey felbiges gans plan und 
eben gewefen, wie die Haufer bey den altenZüden, 
fo daß manaufdem Dache herum gehen koͤnnen. 
Allein, wenn man Die Worte, fo nun im Texte 
folgen, etwas genauer anfiehet, fo zeigen fie, dag 
vielmehr das Dach eine Elle hoc) erhaben gewe⸗ 
fen. Zwar Lucher hat die Worte in der Deuts 
ſchen Überfegung gang genau verbunden, als ob 
fie noch zum Fenſter gehüreten, das obenciner El- 
len groß geweſen wäre: Ein Fenſter folt dudran 
machen, fest er, oben an,einer Ellen groß. Als 
lein indem das fuffixum, fo dem Verbo bepgefüget 
toird, ein feemininum, dag Fenfter aber mafculinä 
generis ift, fo laft ſichs keinesweges aufs Fen⸗ 
fter ziehen, fondern muß auf die Arche oder den Ka⸗ 
ften felbft gehen, daß Daher die YBorte dem Grund⸗ 
Terte nad) alfo recht gegeben werden: ſchaffe, daß 
der Kaften Licht habe, und oben mache ihn aus, 
nach der Hohe einer Elen. Oder wiees Piſcator 
überfeget: Ein Fenjter folt du machen an den Kas 
ften und folt ihn einer Ellen hoch ausführen von o« 
ben ber. Da mandenn wohl fichet,daf dieſe Worte 
von dem Dache der Arche reden, fo nemlich nod) auf 
die Hoͤhe der dreyßig Ellen folte gelegt merden;es ſol⸗ 
te aber nicht höher, als einer Ellen, Das ift, fajteben, 
doc) in der Mitte ein wenig erhaben feyn , und-alfo 
fchieffs weiſe zugefpiget werden, fo daß es da, wo es 
am höchiten ware,nur eine Elle vom andern Gebaͤu⸗ 
de abgienge. Und daher Fan man fich die Geftalt des 
Daches nun leichte einbilden; Es hat gleichfam 
eine BogensForme gehabt, damit der Regen, fü 
drauf fiele, einen Abfchuß hätte, aber nicht gar 
hoch, auf daß es aud) der Wind deſto weniger 
faſſen und beſchaͤdigen koͤnnte. Beſ. Befner 
Comm, in h. 1], p. 178. Cotnel. a Lapide, 
Bonfterius, Mlenochius, Pifcaror , Caſta⸗ 
lio inh, I. Calovius p.663. Don der Thüre 
der Archen wird ſo viel gefagt: Die Thür folt du 
mitten in feine Seite fegen. Da denn gemeinigs 
lich dafur gehalten wird, fie ſey dem mittlern Bo⸗ 
den gleich gemachet worden, entweder nach derkaͤn⸗ 
, nemlich vom Dache funffzehen und vom 
rund auch funffzehen, von jedem Seiten: Ort 
aber hundert und funffjig Ellen ; oder, wie ander 
re wollen, nad) der Breite, nemlich fünff und 
jmangig Ellen von jeder Seiten. Go darum ge⸗ 
ſchehen müffen, ‚weil die Arche, gleich den aroffen 
Laft- Schiffen ‚bey die zehen Ellen tieff ins Waſſer 
gegangen wäre; ſolcher geftalt nun hätte LToah 
eine Brücke zur Thůre funffzehen Ellen hoch bauen 





lich fo iſts auch nicht ohne Urſache geſchehen, daß | müffen , daß Thiere und Menfchen da hinauf, und 


der Heil. Geiſt Das bier gebrauchte Wort Zohar, 
Licht, untenim VIII Eapitel nicht wiederhohlet, da 


8, von Noah heißt; Noah that das Fenfter auf, 





in die Arche dingehen moͤgen. Allein weil alle 
Yusleger davor halten, daß die groffen Thiere auf 
dem witerften Boden geltanden und nad) 
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Meynung erft von dem, mittlern Boden hätten | Togiren fie die vierfüßigen Thiere , anf den obern 
die Stiegen hinab _geführet werden muͤſſen, ſo das Feder» Vieh, da auch vorhanden geweſen 
wollen andere die Thüre der Höhe nad nicht in | Kammern zu anderer Speiſe, nemlich Obſt⸗ 
die Mitte fegen,, fondern fagen, fie fey im unters | und Kräuter ⸗Werck zu behalten, Mehl-Kams 
ften Boden hinein gangen , und fep eineZiehsThüre | mern, Zimmer zu Korn und Galge. Unterm 
* gewefen,, die wenn man fie aufgemacht, und auss | Dache fegen fie noch zween Korn⸗Boͤden, da eis 
wendig niedergeläffen,, ftatt einer Bruͤcke geweſen ne groſſe Menge ber, Deu, Stroh, und 


wäre, daraufman aussund eingehen, und die ehr ur Fütterung der Thiere fich befuns 


; Mitte des Kaftens foll ein Gitter 
- mung fdeinet nicht uneben zu fepn, immaffen geweſen ſeyn, durch welches der Vorrath an 
die Thlre dennoch) im der Mitte , nemlich der Waſſer, Wein und allen andern Sachen bins 
Breite oder Länge nach, geſtanden, eb ſie unter gelaflen worden: fo fügen auch etliche von 
ſWon in untern Boden hinein gangen; und ob | einem Hals, der vom mittleen Gemach, biß a 
marı gleich fagen wolte/ daß auf foldye Art das |den Grund unten aus fen gemacht geweſen da 
WBarfier hätte hinein dringen koͤnnen, tveil der | man zum Waſſer habe Fommen, und den Thies 
. Kaften viei Een tieff ins Waſſer nangen, fo| ven zur trincken fehöpfen und hinauf ziehen koͤn⸗ 
- kenämmt doch Moſes ung diefen Zweifel ‚wenn |nen. Beſiehe Polus, Buteo, Mlifander an 
ee am folgenden Eapitel meldet, daß GDtt ‚| angeführten Orten. Es ift Eißhero gar offt der 
nachdem Noah in dem Kaften geweſen, von Thiere gedacht worden, die Noah mit in den 
‚auffen hinter ihm zugefchloffen, Cap-VILı6, der | Kaften nehmen müffen; Mo ſes ertheilet hiervon 
denn die Thüre wohl fo feite wird verriegelt und | ausführlichen Bericht Eap.VIhe, usa 
derwahret haben, als wenn fie wäre verpichet | 16. dabey denn noch einige Fragen zu eroͤrtern 
wie folches hoffentlich niemand leicht in find; und zwar erftlich: Was vor Thiere in 
meiffel ziehen wird. Befiche Schmuck und |den Kaften gegangen? Am angeführten Drte 
Gefner an angeführten Drten. Endlich iſt noch | werden fie in drey Haufen getheilet,, nemlich in 
übrig die Boden der Arche anzufehen, davon Vieh, Vögel und Gewurme. Durch das Dich 
GHit fpricht: Und folldrey Böden haben, einen | werden verftanden alle groffe Thiere, fo auf Er⸗ 
unten, den andern in Der Mitte, und den deits |den einher gehen, als Ochſen, Kühe, Wid⸗ 
ten in der Höhe. Wie hoch ein jeder geweſen, |der ıc- Dur“ die Voͤgel alles, was Federn und 
äft fich eben fo genau nicht fagen; tolte man fie | lügel hat, wohl zahmes, als wildes Gevoͤgel, 
einander gleich fegen, wäre jeder Boden jehen | nehmlidy Tauben , Huͤner x. Duch das Ger 
Ellen hoch geweſen; allein es ift leicht zu urtheis | wuͤrme verſtehen einige nicht nur, was auf dem 
Ien,daf einer höher ‚der andere niedriger geives | Bauche Eriecht , als die Schlangen u. f. wm. ſon⸗ 
fen, nad) ‘Proportion der Thiere, fo auf denfel | dern auch die Fleinen Thiere , die ung für den 
ben in ihren Kammern haben ftehen follen. Et | Füffen umlauffen und gang niederftellig feyn ‚als 
liche fegen den obern Boden Ellen hoch,darauf die) Dacyfe, Caninichen, Marden, Igel und ders 
Menfben und Vögel in ihren Zimmern geroefen, | gleichen. Das Vieh nun wird wieder in reine 
den mittlern auch fieben Ellen hoch, zu dem Eleis | und unreine Thiere getheilet- Das reine Vieh 
„nern und reinen Viehe, den untern aber zwoͤlff iſt, welches zum opfern durffte und Eonnte ges 
Ellen bach, wegen der Elephanten, Cameele und | brauchtwerden, und das war nur dreverley Art, 
anderer grofen Thiere, fo darauf geftanden. | als Dchfen, Schafe und Ziegen, 3 B.Mofel,a. 
Darunter bliebe alfo ein Raum von vier Ellen, |Eap. XXll,ı9, die übrigen alle waren unreine 
fo der Ort gervefen, da der Mift hinein gebracht, | Thiere. Allein, wie hat denn Noah miffen 
oder wie Wlatehefius ſchreibet, ein Deckwerck moͤgen, was reine oder unreine Thiere twaren, 
gefchlagen worden. Andere haben wieder ande⸗ da dieſer Unterſchied ja zu Moſis Zeiten erſi 
tee&edanden. Der gelehrte Buteo aber, der gemacht wurde? 3 B. Moſe XBeda Cheodo⸗ 
faſt am accurateſten hiervon geſchrieben, macht rerue, und andere meynen, es hätte ſolches Noah 
diefe Eintheilung: Den unterſten Kaum ſetzt er nicht gewuſt, ſondern fie würden nur bier per 
vier Ellen hoch , und deputirt ihn zur Auspums | anticipationem alfo unterfchieden, weil diefer 
pung des Waflers; den andern acht Een hoch, | Unterfcheid nachgehends hätte follen gemacht wer⸗ 
ur Herberge der Gewuͤrme und kriechenden den. Allein es will foldyes von unfern Gottes» 
hiere; den dritten fegt er gehen Ellen hoch, und | gelehrten nicht angenommen werden, fondern fie 
fielet in dieſes groſſe Gemach und deflen Kam⸗ | bleiben durchgehende darbey, daß dem L’Toab der 
mern die vierfüßigen Thiere; den oberften "Bor Unterſcheid allbereit befannt gervefen, und er felbis 
den, dem er die Höhe von acht Ellen giebt, hat gen enttueder aus goͤttlicher unmittelbahrer Ofs 
er den Menſchen, dem ** und alieried fenbahrung, oder, welches am glaublichſten, von 
Bietualien eingeraͤumet, guch überall auf den | feinen Vorfahren, vielleicht aus der Tradition 
Pöden Gange und Gemächer fir das Futter | Adams ber, erlernet. Hieraus erfennet man 
gelaffen. Andere halten den unterften Boden | nun zugleich, was vor Thiere Noah nicht in 
für den Keller, ‚in welchem der Vortath an füß | den Kaften thun dürffen, nemlich wie die Gelehr⸗ 
fem Wafer, Bein, fig, Del, Butter, | gen dafür Halten, erftich nicht Die Fifche , denn 
eine groffe Menge eingefalgen , oder nur ſchlecht * 
abgedörretes Fieiſch für die wilden Thiere jur fo denn auch nicht die Amphibia, dieauf Erden 
Speife aufbehalten worden. Auf den andern fo wohl, als im Waſſer Icben Fönnen, als⸗ 
Vaiverf. Lexisi SKIP, Bu Shlans 
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1,2,4,P-199 U- ff. 
gu VLp.ıgı uff. 


niellus ad Ann. ı546.$.13.Bors andere ift die 
Frage: Wieviel Thiere von jeder Art in den Ra 
ften gegangen? Solches wird deutlich am ange 
führten Orte erzählet, nemlich von den reinen 
Thieren je ſieben und fieben, das Männlein und 
fein Fräulein, von den unreinen aber ein Paar, 
das Männlein und fein Fräulein. Pie vieler 
ley Arten num der reinen und unreinen Thiere eis 
gentlich geweſen, fan man fo genau nicht fagen ; 
genug, daß wir reiffen, Daß der unreinen nur 
ein Paar, der reinen aber je fieben und fieben 
in den Kaften gegangen. Hier meynen etliche, 
als Juftinus, Origenes, Dionyfius, und 
—— Joppus, Almbeoftus, Chey 
nden; phus, oſius, ⸗ 
us, und andere, fonderlich unſre Got 


davon einDpfer thun koͤnnte. Von den übrigen 
drey Paaren mepnen zwar etliche, daßein Paar 
zu gortpflangung des Geſchlechts, das andere 
zum Opfer , Das dritte zur Speiſe geweſen waͤre; 
— ohne ur fie =. zoR 
—— au en wo i 

‚lovius.p.662,674, Beiner p. gg > 
und vornemlich fragt : ie 








den Kaften gangen , 
entlegenen 
See, geweſen, daher man fie nicht bringen, fie auch 
felbft aus America den weiten Weg nach des 
Noah Kaften nicht binfindenmögen; fondern es 
mwärennur diefe in den Kaften Fommen , die fich 
beym Euphrat und Tigris aufgehalten, und zwar 
nicht einmahl von allerley Gattungen, fondern 
nur, die der Menſch entweder zur Speiſe, oder 
zur Wegtragung der Laften zu gebrauchen pflege, 

Allein es ift ſolche Mepnungder Schrifft ſchnur⸗ 





es wird in dieſem Vll 
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ſtrack s zuwider: denn da ſtehet nicht, daß GOtt 


dem Noah befohlen, die brauchbaren Thiere 
auszuleſen, und allein mit ſich in den Kaſten zu 
nehmen, fondernes heißt nicht nur im vorherge⸗ 
benden VIEapitel: Du folt in den Kaften thun 
allerley Thier von allem Fleiſch, v.ı9, fondern” 
itel zu unterſchiedenen 
mablen wiederhohlet, daß er allerley Thiere, ab 
lerley Vieh, allerley Gewuͤrme, allerley Vogel, 
ja von allem Fleifche ‚ daein lebendiger Geift in» 
nen fey, mit ſich nehmen folte, v.2, 14,15. Diers 


b | nächft fol ers auch nicht zu dem Ende thun, daß er 


einige Thiere haben möchte, derer er fich nad) 
der Sündfluch bedienen koͤnnte; fondern darum , 
daß Saamen lebendig bleibe auf dem gantzen Erd⸗ 
boden ‚v.3. Zudem wird ja hier ausdrücklich des 
Gewuͤrms gedacht ; werzuhätte er aber wohl Das 
Gewürm , als Schlangen und ander Ungeziefer 
gebrauchen follen? Daher fiehet man ja , daß dies 
feMeynung der Schrifft fo wohl, als der Vernunfft 
zuwider lauffe. Daß fie aber vorwenden, die 
Thiere aus America hätten den weiten Weg nach 
Noah Kaften nicht hinfinden koͤnnen, da iſt vors 
erſte noch nicht erwieſen, daß die Arten der Thie⸗ 
re, fo ſetzo nur in America gefunden werden micht 
auch vor der Suͤndfluth in den Theilen des Erdbos 
dens geweſen feun , die in der Nachbarfchafft des 
von Noah erbaueten Kaftens gelegen; vielmehr 
ift zu glauben, weil GOtt das gange Heer der 
erſchaffenen Tihiere zu Adam gebracht , ihnen die 


vers | Namen zju geben, ı B.Mofell,ıy,daßfie ja das 


zumahl in den Grängen Arabiens und des Eu⸗ 
phrats, wo ohngefähr das Paradieß gelegen , alle 
müflen gervefen ſeyn, und folchergeftalt Feine aus 
America herzu fommen dürffen. · Wenn esaber 
ja vors andere gefchehen, daß aus America etli⸗ 
che herzufommen müffen, fo hat GOtt Mittel und 
‚Wege genug gehabt , ſolche herbey zu ſchaffen. 
LIoab hat fie nicht erft durchs Jagen oder Netze 
aufſtellen fangen und aus den Wuͤſteneyen und 
Inſeln viel Zahre lang zufammen bringen dürfe 
fen, als meldyes ein unmöglich. Werck geweſen 
wäre. So hat er auch nicht, wie andere meynen, 
den Dienſt der Engel darzu bedurfft, denn durch 
Gottes Allmacht hat es geſchehen koͤnnen, dem 
muß ja alles zu Gebote ſtehen, wenn er nur 


GOtt gabs ihnen ein, dab fie ſich zu Noah Kaſten 
die ſieben Tage uͤber funden; Noah durffte hier⸗ 
bey nichts mehr thun, als nur ein jegliches an⸗ 
nehmen, in den Kaſten einfuͤhren, und ſein Quar⸗ 
tier anweiſen. Beſiehe Hoſmann annor. ad Ob- 
ferv. Lightfoot in Gen.p.i33 uf. Wenn der 
Herr vonder Hardt vorgiebt, es ſey der andere Ein⸗ 
fall der Seythen in Aſien ſchon unter dem Noah 
eſchehen, fo glaubet er, es werde ſolcher durch das 
Bild der Suͤndfluth vorgeftellet, und da habe - 
alſo 
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alſo der Ertzvater im gelebten Lande den Kaſten, 
das iſt eine hoͤltzerne Feſtung, erbauet: Dieſe alſo 
habe alle uͤberſchwemmende Feinde von Noah und 
den Seinigen abgehalten. Abels Saͤchſ. Alter: 
th. ꝛ Th· p. 3. Daß endlich dieſe Arche ſich auf 
dem Sebuͤrge Ararat niedergelaſſen habe, iſt in 
dem Artickel Noah ausgefuͤhret; und alſo hier 
nur noch zu erinnern, daß die Einſiedler auf die⸗ 
ſem Berge noch heute zu Tage den gantzen Kaſten 
beſitzen wollen, und vorgeben, die temperirte kuft 
in dieſer Gegend habe verhindert , daß er nicht 
verfaulet ware. Sie zeigen den Reifenden ein 
hölßsernes Ereuß, welches ihrem Dorgeben nach 
aus einem Bort von diefem Kaften gemacht 


wor den. 


Noah Nachkommen, fiche Noahiten. 

Noah Opffer. Nachdem Noah, währen, 
der Suͤndfluih, fo wunderbarer Weiſe von Gott 
dem Herrn, nebftden Seinigen war erhalten wors 
den, und mun auf göttlichen Befehl , mit allem, 
was bey ihm war, ausdem Kaften wieder heraus 
gegangen; fo wolte er nicht vergeflen, feine Danck⸗ 
barfeit gegen GOtt davor zu bezeugen, opfferte 
daher dem Herrn ein Brand» Opffer » melches 
auch der Herr anadig annahm, und dem Noah 
eine tröftliche Vetheiſſung that, wieim 1 B. 
Mofe VII, 20, 24 , 22 zu leſen. Das erſte, fo 
YToab bey diefem Dpffer vorgenommen, war die 
Aufbauung eines Altars: Noah aber, heift es 
bauete dem Herrn einen Altar. Diefer Altar ift 
nun der erfte , von welchen wir leſen, Daß er Gott 
zu Ehren aufgerichtet worden ; obwohl micht zu 
leugnen, daß auch vor der Suͤndfluth Altärcges 
mefen feyn mögen , alldiewweil ja vor derfelben und 
ſchon zu Abels Zeiten, geopffert norden. Wie 
aber dieler des Roah Altar ausgefehen , was vor 
eine Form er gehabt, und von was vor Materie 
er. gemacht worden, davon liefet man allhier nichts; 
ohne Zweiffel wird er von Steinen und Erde aufs 


gerichtet getvefen ſeyn, tie alfo nachgehends die 


Art und Weiſe Altaͤre zu bauen im 2 B. Mofe 
XX, 24, 25 befchrieben wird. Targum Jonathan 
will hier nach) der Rabbinen Lberlieferung, diefer 
Altar wäre ſchen von Adam in Eden gebauet wors 
den, als er mit feiner Even aus dem Paradiefe 
weichen müffen, und hätte nicht nur er, fondern 


auch feine Soͤhne, Cain und Abel, und andere 


Rachkommen, GHDtt ihe Opffer darauf ger 
bracht; durch das Waſſer der Suͤndfluth aber 


met, Damit Fein gang Paar, Diefes Opffers hals 
ben, durffte zerriſſen, und hiedurch die ii 
Kung des Gefchlechts verhindert werden; darum 
hat, auch Noah die eingeln alle von Vieh und, 
Voͤgeln dazu gebraucht, undfie Gtt zu einem. 
Opffer zugerichtet. Es beſtand alfo nicht aus eis 
nem Stüce, fondern aus vielen, von allerley Art 
der reinen Thiere ; als aus dem Viehe opfferte. 
er einen Ochſen, einen Widder , einen Bock, 
und dergleichen; aus dem Gevoͤgel eine Turtels 
taube, eine junge Taube, u.ff. Hier entſtehet 
nun unter den Gelehrten eine Frage: Warum 
Woſes allhier nicht fehlechterdings ſage, daß 
Noah von Vieh und Vögeln geopffert,, wie er 
chemahls das Opffer Abels alfo befehrieben ı B. 
Mofe IV;4, fondeen darzu feße , Daß er von reinem 
Dich und von reinem Gevoͤgel das Opffer ge 
nommen ? Denn weil doch Abel auch nur von reis 
nem Vieh fein Opffer wird gebracht haben, fol, 
ches aber von Moſe nicht bemercket wird ; fo hat 
man billig zu fragen: warum er denneben allhier. 
bey Noah Opffer deffen Meldung gethan habe? 
Allein hierauf dienet zur Antwort: Es ift nicht ohne, 
daß Abel und alle fromme Patriarchen vor und 
nad) Noah, nur allein von: reinem Vich dem 
Herrn geopfert, daß aber Moſes folches nicht 
mit angeführet, war die Urſache: Er hatte Furg 
vorher gedacht , daß Abel ein Schäfer geweſen 
und hernach bey feinem Opffer gemeldet, daf 
er von den Erftlingen feiner Heerde, und von ih⸗ 
ven Fetten gebracht habe. Nun aber gehoͤren ja 
die Schaafe zu den reinen Thieren, und Abel hatte 
Fein ander Vieh ‚als Schaafe in feiner Heerde, 
darum fo wares nicht nöthig, daß MLofes jugleich 
mit anführete, Abel habe vonreinen Thieren fein 
Dpffer gebracht: Dennes warfehon genug, daß 
er gefagt hatte, er habe von der Heerde feiner 
Schaafe geopffert. . Aber was nun Noab Opf⸗ 
fer betrifft, da hatte Mlofes billig Urfache beys 
zufügen , daß esvon reinen Thieren genommen 
worden ; immaffen er nicht allein Schaafe, Zies 
gen, Dibfen, Tauben, und dergleichen, fondern: 
Thiere von allerley Art, reine und unreine, unter. 
feiner Hand hatte: Darum, damit nun niemand: 
meynen möchte, er habe ohne Unterfcheid van uns‘ 
reinen ſowohl, als reinen Thieren geopffert, fo war 
es allerdings noͤthig, daß darzu geſetzt wiirde, von 
welchen Tieren das Opffer gefchehen. - Befiche 


MlufeulusComm. in Genef.adh.1.p. 222, qu. r. 


wäre er fehr vermüftet und eingeriffen, und | Bon diefen Thieren opfferte nun Noah cin, 
Daher anieko von Noah wieder renoviret Brand⸗Opffer aufdem Altar. Was vor Cere⸗ 
undausgebeffert worden. Allein es wird im Mor | monien fonften bey dem Opffer in acht zu nehmen 


— — — 


ſaiſchen Terte allhier nichts davon gemeldet, und | waren , 
fehjeinet mehr einer Fabel, als der Wahrheit aͤhnlich weit 
| ge gefchlachtet und getödtet, ihr Flut vergof 


zufeyn. Beſ. Gesner inGenef. p.208. Was 
aber Noah auf diefem neu erbaueten Altare geopf⸗ 
fert, davon ſagt Moſes: Er nahm von allerley 
reinem Vieh, und allerley reinem Gevoͤgel, und 
opfferte ꝛc. Es hatte nemlich Noah auf GOt⸗ 
tes Befehl allerley Thiere mit ſich in den Kaſten 
nehmen müffen , und zwar mit dem Lnterfcheid, 
daß er von denen unreinen nur ein Paar jeder Art, 


ift im 3 B. Mofe vom biß 7 Eapitel 
weitlaͤuftig zu leſen, vornehmlich aber — die 


fen, und gegenden Altar gefprenget, und endlich) 
ihe Fleiſch hernach durchs Feuer auf dem Altar 
verbrannt werden; wie foldhe Gebrauche von Ans 
fang herauf GOttes Befehl unterden Patriar⸗ 
chen erhalten , auch nachgehends durch Moſen 
in gewiſſe Gefege verfaffet, und im Juͤdiſchen 
Volcke fortgefeget worden biß auf Chriſtum, der 


von denen reinen aber je fieben und fieben, das ift, | Durch fein vollfommenes Dpffer des Leibes das 


drey gange Paar, und noch ein eingeles von jeglis 

cher Gattung in den Kaften eingeben liefle. Und 

diefe eingele waren nun eben zum Opffer gewid⸗ 
Univerf, Lexisi XXIV Theil, 


menfchliche Gefchlecht auf ewig mit GOtt vers 
ſohnet hat. Es waren aber die Opffer im alten 
nn nicht einerley, fondern —— 

e 
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fie hatten Brand» Opffer, Danck-Opffer, Speiß⸗ 
Dpfferic. Noah Opffer aber heiſſet allhier ein 

Brand» Opffer, holocauftum , und Das war eben: 
ein folches, welches gang mufte angezundet und 

verbrannt werden ; es kam alfo nichts davon, ſon⸗ 

dern es muſte alles GOtt zu Ehren durd) den 

Hauch aufgehen , und ım Feuer verzehret werden, 
und das war dag groͤſte und anfehnlichfte Opffer, 

und hatte Die Bedeutung, dab man ſich hiermit 
GoOit gang und gar ergebe, alles Zeitliche fahr 
ren laſſe, und ſich allein_an das vollfommene 
Dpffer Ehriftum halte. Die Griechiiche Übers 
feßung. , fo ſonſten allemahl das Wort holocau- 
{tum gebrauchet, feget alhier das ABort eAonxg- 
wos , ſo ein folches Opffer bedeutet , Das voll» 
Fommene Frucht bringet, oder voller Fruͤchte iſt. 
Beſ. Blaffius Sel. Script, «iv. Mol. Cap. VII. 
Medit. VI, p. 478. Outramus de facrificiis, 
Lib. 1,Cap.X. Und gewiß ‚ es mangelteallhier an | 
Frucht und Nugen. nicht: Denn der Herr ließ | 
fich Dadurch verföhnen, undthat dem Noah dars 
um eine herrliche Verheiffung , Davon hernach 
wird gefagt werden. Aber warum, und aus was 
Befehl brachte Roah dem Heren diefes Opffer? 
Man liefer ja hier nichts, daß es GOtt von ihm | 
beachtet , oder verlanget habe ? Golte er indie 

Arche gchen , jo mufte es ihm GOtt erft befehlen, 

1B. Moſe VII, 1. folte er wieder heraus geben, 





fo mujte er gleichfalls göttlichen Befehl haben, ı 
Cap. Vllt, s6. Wie kommts aber, daß er bier, 
ohne das Wort des Herrn diefe heilige Handlung , 
‘zu fragen pflegte, wie dieelben doch GOit gefals 


vornimmt? Allein es antwortet hier Ambrofius 
gar recht, Noah war des göttlichen IBillens ges 
nuafam verfichert , alldiewveil er ihm nicht ohne 
Urfache fo viel reine OpffersThiere mit in den Kas 
ften zunehmen, und fonderlich ein eingeles uber 
drey Paar von allerley reinem Vieh und Gevoͤ⸗ 
gel zu thun befohlen, und daß foldyes eingele zum 
eriten Opffir folte angervendet werden , war ihm 
nicht unbewuft. Darum wolte er nicht erft Ber 


fehl erwarten, und feiner Danckfagung ſich erins | herr 


1996 
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denn auch) nicht mepnen darff , daß Noah bey 


diefem erften Opffer fo gar ftille geſchwiegen, viel⸗ 
mehr wird er feinen Kindern dabey eine gute 
Predigt gehalten, und ihnen zu Gemuͤthe geſůhret 
haben theils den Zorn GOttes, Den er am der bis 
fen Welt gejeiger, theils die Gnade, Die er bins, 
gegen ihnen vor andern wiederfahren laffen; er 
wird fie Darbey auf den zufünfftigen Dickiam vers 
troͤſtet ihnen feinfeiden und Sterben durd Schlag) 
tung der Opffer vorgehalten, und endlich die Abs 
folution und Seegen über fie geſprochen haben, 
u.f.w, Beſ. Calonius Con.m, n Genef£.adh. 
.P. 699. Schmuck Hift. Now p. zır uf. 
Und fo war nundas Opffer Noah wohl verrid» 
tet, und ward auc) von GOtt wohl angenommen. 
Denn der HErr, führet Moſet fort, rohdn * 
lieblihen Geruh, Das Küchen wird. bir 
ardwroradws , und auf menfchliche Beil von 
GOtt ausgefprochen , iſt aber deomgerras , und 
göttlicher Art nach zu verftehen. “Denn gleichmie 
ein Menſch an dem Gerud) eines wohl zugerichtes 
ten oder gebratenen Fleiſches fich fehr Delasiret, 
oder wie einem rin Geruch von ſchoͤnen Fol, 
oder koͤſtlichem Balfam , oder edlem Räuchwert 
ſehr wohlehur: alfo ließ. ihm auch hier der HEn 
das Opffer Noah lieb und angenehm fepn, und 
hatte aroffe Luft und Freude daran. Amar der 
Geruch angezuͤndeter Thiere iſt an ſich felopk nicht 
lieblich, und das verbrannte Fleiſch giebt vielmehr 
einen Geſtanck, als guten Geruch ven ſich, dar⸗ 
um auch Lucianus der Opffer zu ſpotten, und 


— 


len koͤnnten, da fie ja meht Beſtanck ols guten 

Geruch von fi geben? Allein k haste dens 
noch ein ſolch Wohlgefallen daran, dah er oheich⸗ 
ſam tie ein Menſch hinzutrat, usd den Gerch 
annahm; nicht den aufferhichen Geruch, derbier 
von Noah Dpffer aufgieng , fondern den im 
—— aus ſeinem — und Ge 

aus dem Vertrauen zum kuͤnftigen Opffer ein 
uͤhrete. Und fo roch nun alfo der Han al 


nern laffen , fondern er gedachte felbft an feine | bier denlicblichen Geruch; nach dem Kräften 


Schuldigkeit, und ftattete alfofort und vor allen 
Dingen GOtt feine Danckbarkeit ab durch diefes 
Brand» Opffer.__ Ambrofius in Gen. Cap. XXI 
uf. Chryſoſtomus Hm. XXVII in h. J 
Cyrillus 1b. III in Geneſ. Geſnet Comm. 


in h.l.p 209. Denn dag war freplichfeine vor | dan 
daß er GOtt hiermit fein Danck⸗ | den lieblichen Geruch , wie e8 Tuther gegeben. 


nehmfte Urſache, 


heift es: Den Geruch der Ruhe, weil es nm 
lich den Höchiten bewogen, von feinem Zorn abs 
zulaſſen, und gleichfam zu ruhen ‚. oder au den 
Menfchen Ruhe zu ſchencken. Die LXX Grie⸗ 
chifchen — haben es alſo uͤberſehet: 

ws, den Geruch Der Lieblichkeit, oder 


ergebenes Gemuͤthe darlegen, für den geleifteten , Einige der Rabbinen wellen cs fo geben: Und 


Shug und väterliche Erhaltung , und daß er feis | der HErr ftieg herunter zu dem Geruchdes Opfs 
ner und feines Hauſes verſchonet, da er ihndoch | fers; iſt aber nad) dem Grunds Tre nicht. eben 
fo wohl. alsandere, in der Suͤndfluth hatte vers | fo recht ausgedruckt, Targum BnEelos hat 
derben Fönnen. Hiernaͤchſt gefchahe es auch des⸗ | e8 noch am deutlichften und Plärften überfebet: 
wegen, daß er fich und feine Kınder dadurch aus, | GOtt nahm die Opffer Noah mit geneigtem 

Wilenen, u. ſ. w. Bel. Gerhard, Geiner, 


fühnete, und der gnädigen Vergebung der Suͤn⸗ 
den bey folchem Opffer fich getröftete. Und end» | Calovius adh.I. a ar und Schmuck an 
angeführten Orten, fein WBohlgefa 


lich chat ers ohne Zweiffel auch darum, damit er Ben 
hierdurch bey feinen Kindern den wahren Gottes⸗ dem Noah deito deutlicher zu bezeugen „ fo that 
dienft wieder aufrichten, und die wahre Religion | ihm endlid GOtt eine_theure und Gnade 
recht fortfegen möchte; tie denn nachgehends dies | reiche Verheiſſing. Denn fo lautet es reis 
fer gebauete Altar gleichſam ihre Kirche wird ges !ter: Und der HErr ſprach in feinem Heren x. 
swefen feyn, da fieauf alle Sabbathe werden zus | Welche Worte denn von denen 

fammen ommen feyn , und dem Herrn den ges | nicht auf eine Art und Weiſe überfeger mer» 


wöhnlichen Dienftabgeftattet haben. Wie man |den. Nach der Ehaldäifchen Biber heilt 16: 
R D 





— 
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Der HErr ſporach zu ſeinem Wort, das iſt, zu 


ſeinem eingebohrnen Sohn, nad) der Gries 
chiſchen Uberfegung der LXX Dolimeticher 
lautet eg : Gr fprad nad langem Beden⸗ 
cken, oder, da ers lange bedacht hatte. An⸗ 
dere geben es: Er fante es aus dem innerften feis 
nes Hertzens, und im rechten Ernjt; wieder an 
dere: Er fprad) zu feinem Hertzen, das ift, zu 
Lisak, den er als fein Herg liebete. Der übris 
gen nicht zu gedencken. Beſ. Polus ın Synv- 
pfi Critic.ad h.l. Berbard in Genel. p. 224. 
In dem Brund-Tert heiſt es eigentlich: Und der 
SErr ſprach zu feinem Hertzen, welches ſo viel ge⸗ 
fagt iſt: GOtt redete cs nicht nur ſchlecht und os 
ben hir, fondern recht von Hertzen Grund, und aus 
mohltedachtem Rath. Er fagte es aber nicht als 
fein innerlich, und bedachte es nur bey ſich, Denn 


mer wolte es da erfahren haben? fondern er ! taper halten, 
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Yıoab Pbilsfophie „ ſiehe Philojopbie 
—— he. Philoſophie 

Noah Schule, ſiehe Noachiſche Schule 

Noah⸗ aube. Als Noah, um zu erfahren, 
ob das Gewäffer der Suͤndfluth auf dem Erdbo⸗ 
den vertrocknet wäre, einen Naben ausfliegen lafe 
fen, hiedurch aber feinen Zweck nicht erteichere 4 
foließ er zu unterfchiedenen mahien Deswegen eine 
Taube ‚ausfliegen, und erhielt Dadurch die er⸗ 
wirnfchte Nachricht, daß die Erde trocken märe, 
und er nun bald aus feinem Kaften wuͤrde heraus⸗ 
gehen können. Moſes giett hiervon aueführlis 
chen Bericht in feinem B. Cap VIII, v. 8. u. fi. 
oben denn anfanglid) ju unterjuchen, eb Noah 
deep unterfchiedliche Tauben ausfliegen laſſen, v⸗ 
der nur eine zu dreyen unterfchiedlichen mahlen ? 
Und defindeinige, Dit das erftere glauben, und 
Noah ha'e jedesmahl eine andere 


4 


effenbahretees auch denen Menfchen,und fagtedem | Taube, und alſo an der Zahldrey Tauben ausflie⸗ 


YIoab, was im Rath der heiligen Drepeinigkeit | gen laſſen, 
beſchloſſen worden, und was da ſeines Hertzens ſeyn ſcheinet. 
Was ſprach denn aber nun unter denen ſonderlich Ambrofius, Auguftimus, 
und was gab er vor eine Zonaras, Euſebius, Beda und andere mehr nehr 


Schluß geweien. 
SoOtt in feinem Hergen, 
Berheiflung? Ich will hinfort, heißt es, nicht mehr 
die Erde verfluchen um der Menfchen willen : 
Denn das Tihten - - - + Sommer 
und Winter, Tag und Nacht. Dreymahl hat⸗ 


eGSu die Erde mit dem Fluch geſchlagen, an 


fanglic) bey dem Fall Adams, ı- PB. Mofe il, 17; 
fo dann bey dem Bruder Mord Cains, Eap. IV; 
11,12 5 und endlidy bey Der Boßheit der erften 
Belt in der Suͤndfiuth da die Erde mit dem Meers 
Rafler überfehiwernmet worden, daß ihr ein merck⸗ 
fich Theil ihrer Fruchtbarkeit abgegangen. Al⸗ 
fein dergleichen Fluch ſoll nun nicht mehr über die 
Erde erachen, GOtt will fienicht mebr verfluchen, 
um der Menfchen willen. Im Ebraͤiſchen jteher 
Im, um des Menfchen willen, und wſtd ge⸗ 
meiniglich fo ausgeleget: Um der Menſchen Suͤn⸗ 
de willen. * Allein einige v rnehme Lehrer unferer 
Kirchen fehen bier weiter, und erflärn die IBors 
te von dem Mefia, dem andern Adam Dem einis 
gen Menfehen. um welches willen GOtt die Erde 
nicht mehr verfluchen will. Und gewiß, diefe Meyr 
nung ift dem Texte · gemaͤß: denn vor eins ſtehet 
das Wort imS'ngulari, DIN, um des Mens 
fehen willen, nicht in Plural’, um der Menfchen, 
als um vieler willen, fondern um des einigen Men» 
ſchens, um Ehrifti willen. Hiernächft wird auch 
nicht ohne Urfache das m demanftrativum binzus 
geſetzet: propter illum hominem, um deflelben 
Menfchens willen, anzuzeigen, daß er denjenigen 
Menfchen meyne, deffen er ſchon im erften Evan⸗ 
gelio gedacht, den Weibes⸗Saamen, ı B. Mofe 
U, ic, als wolte er fagen : Ich will hinfort nicht 
mehr die Erde verfluchen um des Menſchen willen, 
den ich dem Vater des menfchlichenGefchlechte im 
Paradieß verheiffen ; fondern ich will die Erde 
vielmehr feanen, um eben deffelben willen, in wel⸗ 
chem alle Gefehlechte auf Erden follen aefegnet 
werden, Cap. XII, 3. Beſ. &yferus, Walthe⸗ 
rus, Pelargus in h. |. Calovius p- 704. 4. 

Und zwar aus Urfachen, weil doc) das Tich⸗ 
” des menſchlichen Hertzens boͤſe ift von Jugend 


— — 


wie Luther ſelbſt in dieſer Meynung zu 
Allein viel der Kirchen Bäter,und 


men dag legtere an, und mernen, daß Noah nur 
eine Taube zu dreyen unterfcjiedenen mahlen aus⸗ 
gelaften. Und diefe Meynung wollen-billig unfes 
re Gottesgelehrten Der erſtern vorziehen, weil fie 
aus dem Ebraͤiſchen Text gar deutlich flieſſe; maß 
fen in demfelben Fein Unterjchyeid gemacht, oder eir 
niger Zahl der Tauben gedacht werde, fondern es 
finde fich da nur eine Redens Art, zu drenen mah⸗ 
iennemlich: Mile E:h Haj nal, culumbam, er 
hat die Taube ausgelafien, da denn das He pra+ 
fixum gleichjam auf eben Diefelie Taube jeige, 
undeiaentlich alfo zuüberjegen : Erhat eben dies 
felbe Taube Gum andern mahl) undebendiefelte 
(zum dritten mahl) ausgelaffen. Piſcator gehet 
in winer Deutſchen Uterfegung eben dahin, wenn 
er obgedachte Redens / Art im 10 Vers alfo übers 
feget: Darnach wartete er noch andere fieben Tas 
ge, und ließ die Taube abermahl ausfliegen aus 
dem Kaſten. Bel Gemer Comm. in Gen. ad 
h.1.p.204. Hiernaͤchſt iſt zu erwegen die Zeit d⸗ 
der wenn Noah die Taube zum erſten mahl aus⸗ 
fliegen laſſen? Einige der Chronologorum, und 
ſonderlich Scaliger deemendatione temporum 
Lib. II]. cap. ult. geben vor, es fen gefchehen viers 
Gig Tage, nach des Rabeuns Auslaffung, ehe, meys 
nen fie, koͤnne es nicht geichehen ſeyn, weil fonften 
Bein volliges Jahr; nemlich drevhundert fünf und 
fechzig Tage, Mprus Fümen: Denn bis zum je⸗ 
henden Mond habe das Waſſer abgenommen, und 
am erften Tage des zehenden Monde hätten der 
Berge Spigen herfürgefehen, d.5. Diefe neum 
Monat nun machten zweyhundert und fiebenzig 
Tage, zu denen Fame der erite Tag des jehenden 
Monde, und das wären zweyhundert ein und fies 
benzig Tage, nach viergig Tagen drauf habe 
Yioab den Raben ausfliegen laſſen, twieder uͤ⸗ 
ber viergig Tagen wäre alfo die Taube zum erſten 
mabl-ausgeflogen, nad) fieben Tagen zum andern 
mahl, und wieder nach ſieben Tagen zum dritten 
mahl; Diefe Tage nun zuſammen gejehlet mach ⸗ 
ten gleich dreyhundert fünf und fechiig Tage aus, 
und da wäre alfo das Jahr um geweſen, daher auch 
33, aalſo⸗ 
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alfofort folgte, daß am erſten Tage des erſten 
Monden das Gewaͤſſer vertrocknet ſey auf Erden, 
v.ı3. Wolte man aber nun weniger Zeit anneh⸗ 
men und ſagen, Noah habe die Taube geſchwin⸗ 
der als nach viertzig Tagen ausfliegen iaſſen, fo 
wuͤrde das Jahr nicht voll ſeyn. Allein ob ſchon 
nicht zuleugnen, daß dieſe Meynung ſehr wohl gus⸗ 
gedacht fen, fo findet ſich doch im Moſaiſchen Ters 
te garnichts, woraus fie zu erweiſen waͤre Daher 
fie von unfeen Gottesgelehrten feiner gebilliget und 

angenommen hat. Andere hingegen wollen gar 

Beine Zeit darzwiſchen fegen, fondern ſtatuiren, Die 

Taube ſey noch an felligem Tage ausgeflogen und 

wiederkommen, da der Rabe ansgelaffen worden. 

Aber diefe Mepnung hat gar feinen Grund, und 

Tan noch weniger behamptet werden. Denn was 

hätte Noah vor Urſach gehabt , daß er fo fort, 

und noch an felbigem Tage, Die Taube ausfliegen 

laſſen, da er ja aus des Rabens hin und wieder 
fliegen genugfam erkennen Eonte, daß das Waſ⸗ 

fer noch nicht von der Erden gefallen wäre, viel⸗ 

mehrift zu urtbeilen, daß er freylich einige Tage 

verzogen. Die befte Meynung ift, da einige, und 

zrvar die meiften, ſagen, Noah habe, nachdem 

er den Raben ausgelaffen, eine gange Woche o⸗ 

der fieben Tage gehareet, und darnach fo fort Die 

Zaubezum erften mahle ausfliegen laffen. Denn 

dieſe Meynung nimmt ihren Erweiß ausden Um» 

ſtaͤnden des Tertes, und Fan daraus gar fcheinbar 

und glaublich vorgeftellet werden. ‘Denn vor 

eins roarsete Noah eben folange, als er die Tau⸗ 

be zum andern mahl wieder ausließ, und nieder 

fo lange, da er fie zum dritten mahle ausfandte: 

Solcher geftalt ift nicht undeutlich zu fchlüffen,daß 

er eben fo viel Tage wird gewartet haben, da er 
die Taube nach dem Raben zum erſten mahle aus ⸗ 
fliegen Iaffen- Hiernaͤchſt iſt es noch deutlicher 
abjunehmen aus dem io Vers, da Moſes vonder 
andern Ausſendung der Tauben ſpricht: Da 
harrete er noch andere ſieben Tage; hat er denn 
noch andere ſieben Tage geharret, ſo folget noth⸗ 
wendig, daß er vorher auch nur ſo lange gewartet: 
Denn die beyden Woͤrtgen 7%, noch, und EMMN 
andere, zeigen allerdings, daß vorher eben fo viel 

Tage nemlich fieben gewartet worden. Und ob 
man gleidy mit Scaliger hier einwenden wolte, 
es würde das Fahr auf ſolche Art nicht voll ſeyn, 

fondern viel Tage dran mangeln ; So wird hier 
auf geantwortet, daß folches darum micht folge, 

maſſen die Zahl der Monaten richtig her⸗ 
aus Fommt: Nemlich bis sum Ede des neunten 

- Monates verlief ſich das Waſſer, und nahm ab, 
am erften Tage des yehenden Monds fahen der 
De So gen herfin, am eilfften Tage des eilff- 
ten Monds ließ Noah den Raben ausfliegen, und 
am achtzehenden und fünf und zwantzigſten Tage 
diefes Monde , die Tanbe zum erften und andern 
mahle, endlich am andern Tage des zwoͤlfften 
Mondes zum dritten mahle. Da haben wir 
der Monate; Ob nun aber gleich der legte 
md erft angefangen zu feyn ſcheinet, und fo 
fort darauf gefagt wird, dag am erſten Tage 
des folgender Jahres Noah das Dach vom 
Kaften gethan , fo darff man darum nicht mey⸗ 
nen oder ſchlieſſen, daß ſolches noch den Tag geſche⸗ 
ben, da die Taube zum legten ausgeflogen, fondern 


1109 


Noah Taube 


weil inzroifchen weiter nichts vorgegangen oder ſich 


mit Noah begeben, ſo hat der Heil. Geiſt die Er⸗ 
oͤffnung des Kaſtens gleich nach dem letzten Aus⸗ 


flug der Tauben erjehlet, aber Doch darbey den. 


Tag gemeldet, damit ein jeder felbft uetheilen 
möchte, daß Noah, wie leicht zu erachten, nach 
Ausbleibung der Tauben ſich diefen legten Monat 
über ftille gehalten, und nicht eher, als mit dem 
—— Dach — oͤffnen ey 
en. # neraman rten e p.203. u. f. 
Schmuck Hit. Nox ad h.l. p.280. lu 
lus Comm. inGen. p. 2186, fragen : Warum 
hat nun aber Noah ben die Taube erwählet, und 
Beinen andern Vogel zu diefer Bothſchafft gebraus 
Het? Cheyfofkomushält dafür, er habe darım 
die Taube genommen, weil fie nicht fo wild, als 
andere Vögel, fondern gar zahm und tractabel 
waͤre, auch als ein reiner Vogel nichts anders, als 
Saamen-Körnlein zu effen pflegte. Paräus hin» 
gegen meynet, Noah habe es darum gethan, weil 
die Tauben viel einen ſchnellern und geſchwindern 


Flug haͤtten als andere Vögel. Muſtulus aber - 


fuͤhrt dieſe Urſache an, weil die Tauben vor andern 
wohl fliegen, und im Fluge aushalten koͤnten, auch 
nicht, wie Die Adler, nad) hohen Dertern,, fondern 
nach den Thälern flögen und uberiß gerne, wo fie 
einmahl gewohnt ſeyn wieder zurück kommen, auch 
dieſes noch in der Natur haͤtten, daß ſie meiſtens 
im Schnabel was mitzubringen pflegen. Piſcatot 
ſtehet in den Gedancken e8 fey geſchehen wegen 
der ehelichen Treue und Beftandigkeit, welche an 
denen Tauben zu finden, und daß daher Die ausges 
laflene Tauben von ihren Ehegatten nicht bleiben,, 
fondern gewiß wieder kommen würden. Drerelius 
will die Urfachen aus der Tauben Natur ſuchen 
und giebt für, daß die Tauben Feine Nacht aus ih⸗ 
rem Neſte blieben und auffer demfelben andermweit 
feine Ruhe nehmen, daher Noah ſich auf ihre 
Wiederkunfft ficherlich verlaffen Eönnen. Ande⸗ 
ve haben noch andere Urfachen, als der Tauben 
Art fen, daß fie gern beyn Hauffen wären, und 
den Tauben» Schlag nicht zu verlaffen pflegten, 
und was dergleidyen mehr. Allein es fey endlich 
dor eine Urfache, was cs molle, gnug daß wir 
aus dem Moſaiſchen Terte fehen, wie Noah ſei⸗ 
nen Endzweck Durch Diefen Vogel erreichet, und 
von dern Waſſer des Erdbodens Nachricht er⸗ 
balten ob , und wie weit e8 gefallen? fonderlich 
dasanderemahl, da fieein Del Blat zur Nach⸗ 
vice in ihrem Munde brachte. Fragt man nun, 
wo die Taube folches Delblat abgebrochen? fo 
find die Rabbinen hierüber ſelbſt nicht einig. Denn. 
etliche unter ihnen geben für, es fey die Taube ins 
—— gelaſſen worden, als welches von der 
ndfluth befteyet geweſen, und da habe ſie das 
Blat oder den Zweig abgebrochen und nachge⸗ 
hends zu Noah um Veſper⸗Zeit gebracht; wel⸗ 
cher Meynung auch Bellarminus zugethan iſt. 
Andere hingegen ſtatuiren, ſie habe es am Oel⸗ 
berge zu Jeruſalem abgebrochen, welchen Berg 
GOtt fo werth geachtet, Daß er ihm nicht, wie, 
die andere Erde durch die Suͤndfluth uͤberſchwem⸗ 
mnkaffen. Pererius aber meynet, fie habe es 
aus Dber-Afien hergebracht, alwo die Sündfluth 
auch nicht hinkemmen wäre. Don Joſeph An» 


tonius Gonzaga ſteht in den Gedancken, das‘ 
Meer 
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Meer feydem Fluche nicht unterroorffen gervefen „ı verfchont blieben, fo wäre audhungleich Das Erd» 
fondern allein der Erdboden ; indem aber bekannt, 
daß ſich im Meere gange gBälder,grünende&träur 
ber und Bäume, und alfo aud) der Delbaum 
fänden,, als ware leicht zu urtheifen , 
be das Delblat dafelbft * habe; ja er ſetzt 
noch hinyu, daß die pen n fo vor der Suͤnd⸗ 
fluth durch das gänglich vers 
derbt und verſencket, dafür * dem Noah und 
ſeinen Nächkommen eine andere Erde aus dem 
Meere hervor gebracht, und zu — einge⸗ 
räumet worden waͤre. 6 Comm. 
in Gen.ad h.l. Allein alle diefe —“ ſind 
nicht nur ohne Grund, ſondern lauffen auch zu⸗ 
gleich wider Noah Zweck und Abſehen. 
woher wollen ſie erweiſen, daß das Paradieß oder 

der Oelberg bey Jeruſalem, oder Ober⸗AAſien, 
oder das Erdreich im Meer, mit dem Waſſer der 
Sündfluth nicht ſey bedeckt roorden? Iſt ſolches 
nicht ſchnurſtracks dem heiligen Geiſte widerſpro⸗ 
chen, der ausdruͤcklich bezeuget, daß das Waſſer 
über den gantzen Erdboden, ja über alle auch die 


hoͤchſte Berge gangen , und rar dermaffen, daß 
das Gewaͤſſer funffjehen Ellen body über folche 
Berge geftanden. 1.9. MofeVIl, 19,20. Alſo 
muß es freylich auch das Paradieß, den Delberg, 
DbersAfien und andere Derter uͤberſchwemmet has 
ben. Und zu dem muß man vornehmlich auf 
Noah ZZweck und Abfehen Achtung geben,er ſchick⸗ 
tejadie * zu feinen andern Ende aus, als zu 
erfahren, ob das Gewaͤſſer gefallen wäre, auf Er, 
den. Eap. VII, 8. Waͤre nun aber das Oel⸗ 
blat von einem Baume geweſen, den die Suͤnd⸗ 
fluth nicht getroffen hätte, wie hätte er denn Daraus 
abnehmen können, daß das Gewaͤſſer gefallen 
unddie Suͤndfluth vorbey wäre? YBelcheser doc) 
Daher allerdinges vernahm, wie im ı ı Ders diefes 
VIII Eapitels zu fehen. - Dannenhero auch was 
Die erfte Meynung von dem Paradieß betrifft, dem 
Bellaemino viele widerfprechen, alsda find Eu⸗ 
gubinus, Benebrardus, Zanfenius, — 
rius, Cornelius aLapide, desgleidyen 
—— de Viega, und andere die alle erwei⸗ 
ſen, daß das —* fo wohl in der Sündfluth 
untergangen, als andere Drter der Erden. Die 
andere Meyriung von dem Delberge machet die 
Weite des Weges unglaublich, maffen die Tau⸗ 


be auf folche Art, über zwey hundert Meilen dars 
nach fliegen müffen, und zwar innerhalb feche 


Stunden hundert Meilen her, welches gewiß ets | behalten habe 


was unmögliches vor eine Taube wäre Und 
wie Fönnte Ober Afien mach der dritten Meynung 
mit dem —— er der Suͤndfluth verſchonet dlieben 
ſeyn, da das hoͤchſte Gebuͤrge Ararat oder 


daß die Taus | de d 
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eine andere zur 
daß das Geväffer hi von derfelben 
verlaufen, v. 3. daß esgefallen, v. ır. daß der 
Erdbodengetrocknet, v. 13. Bo num voneben 
diefem Erdboden Das Waſſer wieder gefallen, dar⸗ 
auf es bißher geftanden und wo eben Diefelbe Erde 
ausgetrocknet, die vorhin mit Waſſer uͤberſchwem⸗ 
met gervefen, da Ban ja Feine neue Erdefeyn her⸗ 
vor gebracht worden; daher man auch. billig 
ſolche Meynung fahre laͤſſet. Bel. Berhaet, 
p. 216, Calovius ain angef Orte, MT 
contra Praadamit, p: 80. Wenn man —— 
die wahre Meynung von ſolchem Oelblate ſagen fol, 
ſo iſt zu vermuthen, Daß die Taube ſolches unten 
am Gebirge Ararat oder doch nicht meir von felbis 
gem abgebrochen, weil fie — an eben dem Tage 
wiederkommen, und ſolches gegen Abend dem 
Noah gebracht, als ein augenſcheinlich Zeichen, 
daß die Bäume wieder aus dem Waſſer herfür waͤ⸗ 
ren und die Bügel ſchon albereit darauff fisen 
und ruhen fönnten. Und zwar har fie folches nicht 
von den hohen Baumen abgebrochen, fo auf dem 
Berge geſtanden, fondern von denen niedrigen, 
foin Gruͤnden wachfen: Dennes war von einem 
Deldaum der nicht allein ein jiemlich niedrig Ges 
mächs if, fondern auch mehrentheils in ebenen 
Gründen gefunden twied, dergleichen Art ift abs 
fonderlich der Balſamſtr auch, deffen Del Das bes 
fteift, und —— hier Mattheſtus und andere 
verſtehen wollen. Es hätte auch Noah ſonſt 
nicht abnehmen moͤgen, daß das Waſſer gefallen 
märe auf wenn fie das Blat von einem 
Baum aufn Berge abgebrochen, von 1 denen er 
— ſchon bey etlichen ſunffie agen her 


— ren, und —F gruͤne Blaͤtter be⸗ 
halten haͤtten, ſo iſt doch ſolches ungewiß, und 
wenn man es auch von denen meiſten Baͤumen 
gleich zugebe, fo weiß man Doch vom Oelbaum, 
daß er ſteis grüner, und iſt daher leicht zu glauben, 
daß — unterm Waſſer ſeine Blaͤtter gruͤnend 
n Plinius Hift. Nat. Lib. XVI, 
cap. 20% Dder wenn man diefes nicht — 
will, fo iſt auch nicht unmöglich , daf der De 

baum innerhalbetlichen T Tagen von neuen —— 
ſchlagen und die Taube alſo ein friſch Blat von 


niens, foin Afien gelegen , darvon funffzehen El· ſelbigem abgebrochen haͤtte. Doch dem ſey wie 
len hoch bedecket wurde? Waͤre es wohl ne ihm wolle, man glaube das erſtere, oder das letz⸗ 
daß die hoͤchſten Berge, und nicht zugleich die nies ! tere, fo bleibet es doch ein Zeichen göitlichet Barm⸗ 
deigen Derter Afiens überfehrvernmet werden koͤn⸗ bergigkeit. Und Noah fonnte daher erkennen, 
nen? Zumahl die Erde einer runden Kugel glei») da Das Waſſer gefallen fey. Bel. Ambrofius 
chet, um melche das Waſſer um und um herum | Lib. de Noa & arca, cap. XIX. Daß es aber 
laufft. Bas aber endlich die vierdte und letzte ein bloffes Blat gervefen, wollen Ambrofius und 
Meynung , nehmlich von den Waſſer / Bäumen | Auı us nicht zugeben, fondern —— es 
anlanget, ſo ſind dieſelbe nicht —— und | wäre ein rechter Zweig mit Blättern — 

ehn, Ihe 


feften rund, maffen ihre Wurtzeln eben ſo wohl | Tein wie Eönnte eine Taube fo ſtarck 
in der Erde ftehen, tie anderer Bäume: waͤren | rem Schnabel einen Zweig abjubrechen 
nun diefe Bäume im Waſſer von —— ve denn, daß fie einen. Hr ben Zeig min 
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wenig Blättern gervefen zu feyn glaubten. Beſſer 
ifts, man bleibet bey der Grund⸗Sprache, in wel⸗ 
her das Hebräifche Wort ng gefunden wird, 
welches nichts anders als ein t heiffet, und 
hat es Daher Aucher gar recht gegeben: Siche, 
ein Dlblat hatte fie abgebrochen und trugs in ihrem 
Munde. Wie aber die Taube darauf gekom⸗ 
men, daß fie eben ein Blat vom Delbaum, und 
nicht von einem andern Baum abgebrochen? ift 
gleichfalls nicht vorbey zugehen. Mlarlorarus 
hält davor, es hätten’ die Tauben um felbige Zeit 
ebenniften, oder zu Neſte tragen wollen, darum 
hätte dieſe Taube abgebrochen, was ihr zu erſt in 
Weg kommen wäre ; halt esalfo vor was natürs 
liches. Wie denn auch Mlufculus kein Wun⸗ 
der daraus macht, weil er meynet, esfey der Tau⸗ 
ben ratur, daß fie gerne im Schnabel was mit zu 
bringen pflegten. Allein wäre diefes auch wohl 
werth gervefen, fragt ein hoher Eehrer unferer Kir, 
chen, daß e8 Bott der heilige Geiſt hätte aufjeich 
nenlaffen? Wir fagen bier allerdings mit Paulo, 
diefe Norte bedeuten etwas, Gal.IV,24. Dar 
um wird bilig davorgehalten, daß es aus fonders 
bahrer Schickung Gottes gefchehen. Denn mie 
hätte die Taube, alsein unvernünfftig Thierlein 
wiſſen ‘mögen, warum fie ausgeſchickt tworden ? 
daß fie nehmlich Borfchafft bringen müfte von dem 
Waſſer und zu Bezeugung deffen alfo das Blat 
abgebrochen. Daher ſchreibt auch Chryſoſto⸗ 
mus, Homil.XX. inGen. Diefes alles ift aus 
. görtlicher Difpenfation geſchehen, daß die Taus 
‚be das Delblat gefunden und mit dem Munde zu 
Noah getragen. Es folte nehmlich nicht allein 
eine Anzeigung feyn, daß das Waſſer gefallen, fon» 
dern er folte zugleich Durch eine heimliche Deutung 
abnehmen, daß forthin num Friede, und der erzuͤrn⸗ 
te GOtt verföhnet, auch iym und den Seinigen 
mit lauter Gnade zugethan waͤre: maffen befannt, 
daß der Delbaum por Zeiten ein Zeichen des Frie- 
dens getvefen , wie aus dem Hiltorien der Ro 
merzufehen; Alſo konnte nun Noah leicht den, 
en, wie esgemepnet wäre, und daß GOit wahr⸗ 
dafftiganibngedencke. LIb 
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Welt, da iſt feine neue mehr zu hoffen, Denn Die 
Taube Eommt das dritte mahl nicht wieder und 
bringt alfo nichts neues, es bleibt bey der verigen 
Zeitung , biß die Stimme Gottes felbft Fömmt , 
und den Noah aus dem Kaften gehen heiſſet, das 
ift, biß Ehriftus am Züngften Tag feine Kirche 
beimführen und in feine Herrlichkeit einnehmen 
wird, und fo weiter. Luther Comm. inh, I. 
Schmuck am, angeführten Orte, p- o9ı u. f. 
Das Delblat laft ſich gar ſchoͤn auf das füfle Evan« 
gelium ziehen und geiftlicher Weiſe davon ausle⸗ 
gen: Denn gleichwie es nur ein Blat war; 4 
ift auch nur ein einiges Evangelium, daraus 
wohl die Blaubigen Altes, als Neuen Teftas 
mentsgenefen, und felig worden find. Apoft. 
-KV,ıı. Das Blat war vom Delbaum 

abgebrochen durch die Taube; alfo nimmt auch 
der heilige Geift das Evangelium von unferm Ges 
ligmacher, wie er felbft fpricht Joh. XV, 14. Das 
Qaublein trugdas Oelblat durch die Lufft ; ‚alfo 
ift aud das werthe Evangelium durch den Him⸗ 
mel geflogen , und unter allen Bölckern ausge» 
breitet worden, Marc. XVI, 16. Die Taube 
hatte das Delblat in ihrem Munde ; alfo leget auch 
der heilige Beift fein Wort in ihren Mund, Ef 
LI, 16. Die Taube kam um Befper s Zeit zu 
Noaqah; alfo hat der heilige Geiſt fein Evange⸗ 
lium in der legten Zeit am allerhelleften Fund ger 
than, und um den Abend der Welt ifts licht wor» 
den, Zadar. XIV,7. Das Delblarward von 
der Taube nicht aus eigner Bewegniß, fondern 
durch GOttes fonderbahre Regierung zu Noah 
gebracht ; alfo haben die heil. Apoftel nicht von fich 
felbft, fondern durch Gottes unmittelbaren Antrieb 
das Evangelium geprediget, Salat. I, 11 u.f. x, 
Bel Seffelii Regn. Chrifti myft.P. I, p. 403, 
Walther in Poftill. Mofaic.p. 821, Baumann 
in Analedt, allegor. P. 143, 145. 

MNoaille, ein Staͤdtgen und Abtey, fiehe St. ' 
Leonatd, im XVII Bande p. 209. uf. 

Noailles, oder wie fie ſich auch vor Zeiten ges 
fehrieben haben, LTovailles, eines der älteften und 


eigens findet fichauch berühmteften Frantzoͤſiſchen Gefchechter austimos 


beydenen Gottesgelehrten eine geiftliche Deutung | fin urfprünglich, allwo e8 die Herrfhafft Noailes 


fo wohl der Taube als des Delblats; und läffer | feit undencklichen Zeiten 


befeffen. Guintrandus, 


fic) die Taube gar füglich auf den heiligen Geift |der 1080 gelebt, jeugte Petern, der mit Gottftie⸗ 


ziehen, melchesvon gottfeligen Lehrern gar ſchoͤn den von 
wie 


ouillon nach dem gelobten Lande zog, 


wird. Luther aber appliciret fieaufdie | und Diefer hinwieder Hugonem, der auf der Rei⸗ 
Lehrer der Kirchen, als welche nach Artder Tau⸗ ſe nach dem gelobten Lande 1248 ſtarb. Unter 


be Noah zu unterfchiedlicher 
flögen. Die Lehrer Altes 
erftlich aus, und fuchen das Delblat, fie wollen 
gerne die Zeitung bringen, daß die Suͤndfluth 
vorbey fen, allein fie findenes zu ihrer Zeit nicht, 

kommen alfo leer , doch mit der Berbeiffung 
roieder , daß es nicht lange mehr hin feyn, fons 


gegen den Abend der Welt Eommen. Und 
beren ihre Predigt bleiber auch biß ans Ende 





| mette von 








t gleichfam aus, |feinen Söhnen find zu mercken, Guido, Canonis 
eftaments fliegen |cusvon Cahors, Kies, Zaintes und Poitierg, 


Paͤbſtlicher Commiffarius in Franckreich, und 
Bliasl. Deflen Sohn, Wilhelm, weldyer Graf 
von Noailles genennet wird, jeugte mit Builles 
nclard von Chavignar, Elias 
II, einen Gemahl Margarerhen von Maus 
mont, und Bater Johann, welcher mit Mar⸗ 
gatethen von l’Afteyre, Frantz und Johann 
verließ ; Ftanciſcus jeugte mit Margarethen 
von Rußinac, Antonen, Canonicus zu yon, 
zu einen Monch,&uife,Semahlin Peter von 

ms und "Johann Il, der im Fahr 1479, nur 
mit Dinterlaffung zweyer Töchter, Srancifca, Ges 


. [mahlin Luwigs von Maumont, und Lıriferr, 


Gemahlin Johanns von Mlontardir, ftarb. 


obgedachten Scang Bruder, Johann III, 
verlieh 
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verließ Aimarus welcher fi mit Antoinette von ı gen feiner Beſcheidenheit und Gutthaͤtigkeit ger 
Mir emont verehlichte, und durch fie ein Vater 


rühmt. Seine Gemahlin ift gewefen, Louiſe Bo⸗ 
ward £udewige, Der 1483 gebohren war, und fich yeräine Tochter Antons Herrn St.Benevieve 
in den Staliänifchen Kriegen hervor that. Lnter des Bois, welche bey der Königin Anne Dame 
feinen Kindern, die er mit Carharinen won Char | d’Atour mar, und ihrem Gemahl viel Geld ju- 
teauneuf gezeuget, find zumercfen, Anton, von brachte. Die mit ihr erzeugten Kinder waren: 
dem hernach, „ugs, ArhisPresbpter zu Gignac, |1) Annas Julius, von dem hernach.· 2) Ludewig 
welcher an dem Roͤmiſchen und Spaniſchen Hofe zu Anton, ein Eardinal,von dem ein Articul handelt. 
Unterhandlungen geraucht werden, Stang, "Bir 3) Jacob, geb. 165 3, des Maltefer Ordens Bail⸗ 
ſchoff von Dar, von dem ein Articul folgt , und li, GeneralsBieutenant der Fransofifchen Galee⸗ 
Aegidius, gleichfalls Bifchoff von Day, welcyer |ven, weldyer 1703 Des ns Abgefandter am 
in Engeland, Schottland, Polen und inder Turs | rangofifchen Hofe germefen, und 1712 den az 





ckeh, Abgefandter geweſen, und crft 1600 geftors 
. ben. Anton, geb. ı 504, war Ritter des Kunigl. 
Drdens, Admiral von Guyenne , Lieutenant in 
Guyenne undGouverneur von Bourdeaux, auch zu 
weymalen unter Eduards Vl und Mariens Re 
gierung Abgeſandter in Engelland. Er befand 

—* i5 44 in der Schlacht bey Cerizolles, und ſtarb 

15.62, tie Man mepnt, an Gifft, der ihm auf Ver⸗ 
anlaffung des Ober⸗Parlaments⸗Praͤſid entens zu 
Bourdeaur, Lagebaſten, ſoll ſeyn beygebracht 
worden. Seine Kinder, die er mit Iohanna von 
Gontaut gezeuget, waren Martha, Gemahlin 
Petets Vicomte von Sedieres; Carl, Protona⸗ 
tarius Apoſtolicus; Franciſca, Gemahlin Bas 
briele von Llermone Tonnere, Marie, Ge 
mahlin erftlihSrang vonSerrieres,und nach def 
fen Abfterben,eines Herrn von Dirac ; und endlich 
Seinrich, gebohren ı 554, General Lieutenant in 


April geftorben ift. 4) Anne uıfe, geb. 1662, eis 
ne Gemahlin Hemrich Carls von Baumanoir, 
Marguis von Lavardin, anden fieim Jahr 1680 
vermablet werden. 5) Bafton Johann Bapris 
fta Ludewig, geb. 1669, Abt von Dautefontaine, 
Hautuillieres,zc. Bischoff und Grafvon Ehalons, 
Pair von Francfreich, der 1720 geftorben, und 
deswegen zu mercken ift, weil er fich, gleichwie fein 
Bruder,der Cardinal, der Eonftitution Unigeni⸗ 
tus widerfegt. 6) Job. Ftanciſcus, Marquis von 
Noailles und Montchar, General Bieutenant in 
Auvergrie, Dterfter von der Neuterey, der 1696 
im 36 Fahr feines Alters in Flandern geblieben, 
und Annen Larbarinen, eine Gemahlin Luder 
wige $rancıfci Armandi, Herkogs von Riche⸗ 
lie, die 1694 gebohren, 17 1 1den ı 2 Februar vers 
mäblet, und 1716 den 7 November geftorben iſt, 
verlaflen hat. Annas Julius, Herhog von Nor 


Ober⸗Auvergne, Ritter vom Drden des H. Geis | ailles, Bair und Marſchall von Franckreich, Kits 

ꝛc. Er diente währender innerlichen Unruhen !|ter der Königl. Orden, Gouverneur von Roußil⸗ 
in Auvergne und Rovergue, ward ı592 Graf von | Ion, Vice⸗Koͤnig von Catalonien, erfter Eapitain 
Agen, ſtarb 1 623,und verließ von feiner Gemahlin, | der Koͤnigl. Garde, geb. 1650 den s Februar, that 


Johanna Germana von Efpagne, Stangen, 
von den unten; Franciſca, Gemaͤhlin Gabriele 
von Clermont Tonnere, Annas, Marquis von 
ontelar, geb. ısgr,, weldyer 1648 in Kriens 
Dienften ohne Erben gejtorben ; und Carln, Abt 
von Aurillac und Balette, Biſchoff zu St. Flour, 
ernach von Rhodes, der gleichfalls 1648 geſtor⸗ 
ben. Ftans, Graf von Agen, Ritter der Konigl 
Orden Staats-Kath, und Feld⸗Marſchall Gou⸗ 
verneur von Diemı PiedersAuvergne , auch 
nachmahls von Perpignan und Roußillon, geb. 
3584, war eine zeitlang Abgefandter zu Rom, und 
ftarb 1645. Don feinen Kindern, die iym Roſe 
von Roquelaure, eine Tochter Antons von 
Roquelaure, Marſchalls von Franckreich, geboh⸗ 
ren, find zu mercken Srancika, Aebtißin zu St. 
Germain les Rodey; Maria Cheiftina, ſo eben⸗ 
fans den geiftlichen&tand erwaͤhlet hat, Heintich, 
der 16943 inder Schlacht bey Rocroh blieb, Ars 
ton,der 1645 unvermäbler ftarb, Carl, der 1632 
andenen in der "Belagerung von Maftricht em⸗ 
pfangenen Wunden ftarb, und Annas, Hertzog 
und Pair von Franckreich, Marquis von Dionts 
clar und Mouchy 2c oberjter Capitain der Königs 
lichen Leib-Garde, Ritter der Königlicben Orden, 
Gouverneur,Lieutenant undÖeneral@apitain von 
Roußillon, Eonflans und Eerdaigne, Gouverneur 
bon Prrpignan,Generalsfieutenant von Auvergne, 
Senechal und Gouverneur von Kovergue, wel⸗ 
eher 1665 oder 1663 die Würde eines Hergogs 
und Pairs erhielt, und 1678 ftard. Er wird mes 
Univerf. Lexici XXIV. Theil. 


fih von 1663 an in £othringen,in den Spaniſchen 
und vereinigten Niederlanden,in Spanienzc. auf 
eine ausnehmende Weiſe hervor, angefehen er der 
nen Spaniern fo wol viele Beftungen, als auch 
verfchiedene Treffen abgeronnen, welches letztere 
fonderlich 1677 bey Epouilles, und 1694 am Fluffe 
Ter gefchehen, ward 1693 Marfchall von Franck» 
reich, und ftarb 1708 den 2 Dctober. Man ruͤhmt 
an ihm feine geafie Redlichkeit, und die Treue, mit 
welcher er allen feınen Bedicnungen vorgeftanden. 
Er hatte mit Mlarien Srancifcen, der einigen 
Tochter Ambrofius,Hergogs von Bournonpille, 
die ihm den 13 Auguft 1671 ehelich beugeleget 
worden, zo Kinder gejeuget, von denen folgendezu 
errvachfenen Fahren gefommen fin: 1) Adrian 
Mlorig,von dem hernach, 2) Emanuel Tulium, 
Grafen von Moailles, geb. 1686, General⸗Lieute⸗ 
nant von Guyenne, der 1702 an denen in der 
Schlacht empfangenen Wunden zu Straßburg 
geftorben. 3) Julium Yorianen, geb. 1650,der 
erſt Malteſer Ritter und Canonicus zu Paris 
war, hernach in Krieg gieng, den Mamen eines 
Grafen v. Noailles annahm, General⸗bieutenant 
von Auvergne ward, und 17 10 unvermaͤhlet ſtarb. 
4) Johann Emanuel, Marquis von Noailleg, 
aeb. den 27 Jenner 1692, eneral-Rieutenant von 
Bupenne, der 1725 ftarb. 5) Mlarien Chriſti⸗ 
nen, geb. den 4 Auguft 1672, eine Wittwe An⸗ 
tons Hertzogs von Grammont, an den ſie am 13 
Mertz 1687 vermaͤhlet, und am 16 Geptember 
1795 zur Wittwe geworden iſt. 6) Marien 
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Tharlotten, die am 28 October 1677 gebohren, mahlin Honorati Armandi, Marquis von Bils 
und am 20 Auguft 1696 an Mlalo Auguft, Tars, mit demfieam 5 Auguſt 1721 vermählet wors 


Marquis von Eoetquen, vermaͤhlt worden, mit den. 5) MlarieLonife,geb. 1710 den 8Se⸗ 


Demfelben aber in mißvergnügter Ehe lebte, und ptember, eine Gemahlin Jacobs von Caumont, 
0723 geftorbenift. 7) Aucien Selicitas, geb. Marquisdela Force, dem fieim Jahr 1729 ehelich 
den 9 November 1683, eine Gemahlin Victors bengeleget it. Das Wapen dieſes Geithlechts 
Mariä,Hersogs von Eftrees,dem ſie am zo Jen⸗ iſt im rothen Felde ein goldener von der lincken Sei⸗ 


ner 1698 chelich beygeleget worden. 8) Marien | tedes Schildes zur Rechten ſchraͤg berabsehender ' 


Iherefien, geb. 1684 denz October eine Gemah⸗ ‚breiter Streif. Aus dem goldenen gefrönteh 
fin Carls $rang von laBaume le Blanc, Her | Helm wächfet ein gleichfalls aoldener zum Raub 
Bags von Valliere, deſſen Ehe⸗Bette fie am 16 

unius 1698 befchritten hat. 9) Marien Fran⸗ |roth und golden; die Schildhalter aber find zwey 
<ifeam, geb. 1597, den 13 Merk, eine Wittwe | goldene Loͤwen. Anfelme hitt.desgr. Oficiers 
Emanuel Heinrichs von Beaumaneir, Marz | d’eratde la France t. 3. von Sommersberg 


quis Lavardin, dem fie am zo Februarius 1703 | tab. Geneal. t· 7. Sammarthan. Gallia Chri- - 
ehelich beygeleget , aber durch deifen am ı3 Mos | ftiana. Imhof Geneal. Gall. cl.2, t.6o. Choip 


vernber, eben deflelben Jahrs erfolgten tödlichen | mem.t. 2. Daniel x. 6. Annoles de la Com & 
Hinfrirt wieder von ihm getrennet wurde. 10) | de Parist. 1.2. Speners Hift. Infign. Ilhuftr. 
Marien Victorien Sophien, gebohren den 6 |T. Op, Herald. Tom. I. Lib. 11.c.61.m $oz. 

Mertz 1688, cine Gemahlinerft Ludewigs von | - - J 

Pardaillan Marquis von Gondrin, mit dem ſſe Noailles (Adrian Moritz Hertzog von) Mars 
am 25 Jenner 1707 vermaͤhlet, am 5 ‘Februar |fchall und Pair von Franckreich, Graf von 
2713 aber zur Wittwe wurde, hernach Mes} Agen, Maragraf von Mouchy, Freyherr von 
zanders von Bourbon, Grafen von Toulonfe, | Malmort, Carbonieres, Merles, Lentour und 
eines natuͤrlichen Sohns König Ludewig XIV, | Maleffe, Mitherr zu Brive, Herr von St. Genes 
dem fie am zo Februar 1722 ehelich beygeleget. vieve des Bois ıc. Ritter der Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗ 
11) Marien Aemilien, geb. 1689 den 30 Fur |fchen Orden, und des goldenen Vhieſſes, Grans 
mins, eine Gemahlin Emanuels Rouſſelet, de von Spanien von der erften Elaffe , erfter 
Marquis von Chateauregnault, die 1723 98, | Leib» Garde» Hauptmann von der Schottiſchen 
fiorben. 12) Marien Urſulen, oder wie ſie | Garde, General⸗Lieutenant, Gouverneur und Ge- 
andere nennen, Marie Urania, gebohren den 17 neral-Eapitainvon Roufillon Conflans und Cer⸗ 
Detober 169 1, die in den geiſtlichen Stand ger !'daigne,Gouvernem von Berpianan umd St-Gers 
treten. 13) Annen Louiſen, gebohren den 26 | main en Rave, Zagd - Hauptmann in den Waͤl⸗ 
Detober 1597, eine Gemahlin erft Johann | dern von Eequiany x. Den Schauplatz dee 
Franciſci Michaels le Tellier, Marquis von | Welt betrat cr zum erſten mahle am 29 Septem⸗ 
Louvois, mit dem fie den sı Merk 1710 ders | ber 1678: Anfänglicy führete er den Titel eines 
maͤhlet, am 24 Sept. 1719 aber zur Wittwe ges | Grafen von Agen, und wohnete in ſolcher Qua⸗ 
wordenift; hernach Jac. Atppolytus, Marquis |litat und Als Obriſter eines Regiments zu 
von Mancini, dem fie im Jahr 17023 ehelich bey⸗ 
aeleget worden. Adrian Mlorig, Garn von 
Doailles, Marſchall und Pair von Franckreich, 
Graf von Agen, Marquis von Mouchy x. von 
deſſen Leben ein befonderer Artickel handelt, hat 
mit Seancifca Charlotte Amable, einer Toch⸗ 
ter Larls, Grafen von Aubigne, und nahen Ver⸗ 
wandtin der Marquiſe von Wlaintenon, die er 
fi) am ı April 1698 ehelich benlegen Iaflen, im 
Detober 1739. aber an den Kinder Bkattern geftors 
ben iſt, folgende Kinder erzeuget: ı) Ludewig, 
Hertzog von Agen, geb. 1713 den 2 ı April, welcher 
auf des Vaters Gouvernement fowol , als im 
Jahr 1731 auf die Stelle eines Capitains der keib- 
Garde die Anmwartfehaft bekommen, nicht wenis 
ger im Anfange des 1737 Zahrs den Titel eines 
Hertzogs von Agen angenommen, und nicht lange 
darnach nemlich am 25 Februar eben defjelben 
Jahrs fich mit einer Mademoifelle von Briffac 
vermählet hat. 2) Pbilipp , Marquis von 
Mouchy, geb. 1715 den? December, Gouverneur 
von Verfailkes.. 3) grancika Adelheit, geb. 
1704 denı Geptember, eine Gemahlin Carls von 
Lothringen, Grafen von Armagnac, dem fie am 
12. May 1717 ehelich beygeleget, im Fahr 1721 ar 
ber von ihm gefchieden worden. 4) Amabilis 
«Babriele, geb, 1706 den 18 Februar, eine Ge⸗ 


inem Herrn Vater den Feld» Zugen in Catalo⸗ 
nien, wie auch der Schlacht am Fluffe Ter, und 
den Belagerungen von Palamos, Girone, und 
Dftalric bey. In den beyden fülgenden Fahren ftuns 


dome, ımd 1697 im Flandern. Im Fahr 1698 
befam er die Anwartfchafft auf das Gouvernes 
ment der Provintz Berry, und der Stadt und 
Schloſſes zu Bourges, wie auch der Grafichafft 
Roußillon und Stadt Perpianan. Im Zahe 
701 begleitete er den König Philipp biß nad) 
Madrit, und ward nach feiner Zurückkunfft am 
17 Zenmer 1702 zum Brigadier von der Reute⸗ 
gen ernennet, in welcher Quafitaͤt er in Deutſch⸗ 
land dieſes Fahr über gedicnet, und die in der 
Schlacht bey Friedlingen, in welcher er berwun⸗ 
det worden, erorberte Fahnen und Standarte 
nach Paris gebracht, und ſelbige dem Koͤnige zu 
uͤberreichen die Ehre gehabt hat. In eben die⸗ 
ſem Jahre erhielte er von dem Könige in Epas 


Vlieſſes; 1703 warder wircflicher Gouverneur, 
und Großs Bailly von Berry und Gouverneur 
der Stadt und des Schloffisvon Bourges, und 
mohnete auch in eben denifelben Fahre der Bela⸗ 
gerung von Brepſach bey. Am nn des 

gens 
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ausgehender Lime Die Helm» Decken ſind 


ferde in den Fahren 1693 und 1694 unter * 


de er eben daſelbſt unter dem Hertzoge von Ven⸗ 


nien Philipp V den Ritter-Drden des goldenen 
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"folgenden 1704 Jahres ward er Feld» Marfhall, do vor Philippsburg, darinnen er nicht nur von 
und am 29 May 1706 GeneralsLieutenant der | Den Könige beftätiget, fondern ihm auch das vͤl⸗ 
Königlichen Armeen , in welcher Qualität er in | lige Commando über Die gange Armee in Deutſch⸗ 
Srousillon ein eigenes Corpoin dieſem Zahrecoms | land aufgetragen wurde. Der Hertzog von Noail⸗ 
mandirte. GeinHerr Vater trat ihm darauf im les mujte es ſich derohalben gefallen laffen, von 

enner 1707 fein Kgrgogthum Noailles, und im dem Commando des befagten Marſchals zu depen⸗ 
ebruar eben deſſei An Jahrs die Stelle des ers | Diren, welches ihm heimlich fehr wehe gethyan, das 
ften deid⸗Garde⸗ Hauptmanns ab; nicht minder |her auch damals verlauten wolte, als ob das 
ward ihm auch der Ritter «Orden des Heiligen | Bernehmen jroifchen beyden nicht zum beften be⸗ 
Ludewigs ertheilet, auch ihm das Commando der ſchaffen ſey. Mad) der Eroberung der Veſtung 
Koͤniglichen Armee in Roußillon anvertrauet, da er Philippsburg, ſonderte er ſich abermals von der 
denn Puycerda,undEerdaigne erobette wie erden in upts Armee ab, und blieb mit einem jtarcfen 
denZahren 1708 u.1709abermals einige Vortheile Corpd bey ‘Philippsburg fehen, trieb mackere 
Aber die Feinde erhielt. Nachdem am aDctob.1708 | Contributionen ein, und machte darauf, Mine , 
erfolgten] Abfterben feines Herrn Vaters erhielt | als_ob er vor Heubrunn ruͤcken toolte, jog ſich 
er fiber brdemeideie feine bereits tragende Wür · | aber wieder zurüche , und that, umdie'Kayferlis 
den, annoch die Stellen eines General » Capis | hen in beftändiger Unruhe zu erhalten, fo unges 
taing von Roußillon, Conflans und Cerdaihne, reimte Märiche, daß ihm Die fpöttifchep Frangos 
mie‘aud) das Gouvernement von Perpignan ,|fen Destvegen den Namen eines Marechal de 
nebft der Jagd⸗ Hauptmann ⸗Stelle in den MWäl | la Colonne beylegeten, weil er zwar in einer ors 
dern von Sequigny, und nahm am 13 Decems | dentlichen Eolonne marſchirete, Darüber aber die 
ber 1708 als Hergog und Pair Sig im Parlas Gelegenheit verſauwete in das Wuͤrtembergiſche 
mente. Im Fahr 1 7uorÜckete erin groffer Eile, | einzubringen, m November eben deſſelben Jah⸗ 

‚mit 2000 Mann in Languedoc, und trieb die AL | ves, jagte er die Deutſchen, welche die Stadt 
lürten, welche dafelbft in dem Haven Eette eine ¶ Worms mit elihentaufend Dann befeget hat 
Landung gethan hatten , von da wiederum ab. ‚ten, wieder aus felbiger heraus; jedoch wurde es 
In dem folgenden 1712 Fahre eroberte er mitten ihm bey Dieeg "Beerichtung jo wohl von Freunden 
im barten Winter, nemlic am 25 Jcuner die | als Feinden verardet ‚daB Er deswegen feine gans 
ftardte VeftungSirenna, wofür ihn König Pbis | $€ Armee ‚aus den bereits besogenen Winter⸗ 
fipp.V_ zum Grande von Spanien von dererften | Quartieren zufammen z0g- An dem folgenden 
NY affe erklärete. richt lange hernach gab er das 1735 Jahre wurde ihm das Commando uͤber die 
Gouvernement von Berty und Bourges auf,und Frantzoͤſiſche Armee in der Lombardey anvertrau⸗ 
ward umer der jegigen Regierung im 5 abe 1715 |et. - Cr. fand ſich zu dem Ende den 23 Merg zu 
Ppräfident der Sinangen, und 1716 des Com, | Mayland ein, worauf ihm der Marfhall von 

‚merciensaths, melche Stellen er zwar im Jen⸗ Broglio, def den Winter über das Ober⸗Com⸗ 

ner 171 gniederlegete, aber Davor ein Mitglied des | mando gehabt hatte, feldiges übergab, und nady 
Kegierungs-Raths ward. Im Detober des 1717 Franckreic) zurück Echrete. eine Armee beftuns 
Jahrs bekam er das Gouvernement und die | De. aus 58600 Frantzoſen und 26000 Sardini⸗ 

: tmannfchafft des Schloffes von St. Ger, | ern, welche alfo zufammen ohne die Spanier über 
“main en-Paye, undimZahre 1719 erbete er won | 84000 Mann ausmacheren. Mit diefer ſtarcken 
der Madame vonMaintenon ſeiner Gemahlin Ba⸗ Armee files nun dem Hergoge nicht 8 den 
fedie Marggrafichaft von Maintenon. Im Zahr | ungleich ſchwaͤcheren Grafen von Roͤnigseck 

* 7794 tourde er zum Kitter des Heil. Geiſt· Ordens | junöthigen , daß er fichaus Stalien zuruͤck iehen 
ernenmet , undam 3 Juniuseben deffelbenJahres | mufte; ja er würde demfelben ſolche Detirade gar 
onrcklich damit befleidet. Er verfiel aber;nach | leichte ganglich haben abfchneiden , oder ihm doch 
der Zeit verfehiedene mal bey der jetigen Regie bey folcher vielen Abbruch thun fönnen ‚wenn ihm 
rung in Ungnade ‚ und mufte infonderbeit im die Klugheit und, Vorſichtigkeit deflelben nicht das 
Jahre 1730 wegen einerUinternehmung gegen den Ziel verrücker hätte. Er fuchete Darauf Denen 
Sardinat Sleuey den Hof meiden. Ben dem im | Kayferlichen in Torol eines zu verſetzen, um fie 
% ahre 1733 entftandenenKtriege wiſchen Franc, | auffer Stand zu ſetzen, nach erhaltener Ders 
Zeich und dem Kayfer wohnete er unter dem Mars | färcfung wieder nad) Ztalien zurück zu Echren. 
fäyalı von Bermwic, als General „Lieutenant | Cr nahm daher fein Haupt Quartier zu Coſti⸗ 
demFeld-Zuge am Rheine bey- In dem folgen» | glione della Stivere, ohnweit dem Lago di Gars 
den 1734 Zahreerhielte er zugleich mit dem Mars | da, allwo ihn aber die Kayſerlichen einsmals bey 
fall von Asfeld,am 14 Junius den Marfchals- | nahe aufgehoben hätten, wenn es nicht der auf 
Etab , wwohnete auch abermals dem Feld» Zuge am dem See entftandene Sturm verhindert hätte: 
Rhein bey. Infonderheit führete er beu Cröffs Immttelſt hatte er eine groffe Anzahl Miquelets 
nung des Feld Zuges das Commando über eine | aus Srancreich fommen lafien, um durdy folche 
befondere Colonne, mit welcherer ſich biB andas | Die Kayferlichen aus dem Torolifhyen Gebürge zu 
Maynsifche. Gebiete ausbreitete. Er vereinigte vertreiben. Allein da cs im September zuw An⸗ 
fi) darauf mit der Haupt- Armee unter demob⸗ ‚griff kam, muften fie mit Schanden wieder abzies 
gedachten Marfchall von Berwic. Nachdem ben. Nicht lange Darauf ward der Waffen 
ber diefer am 12 Jumitts eben deffelben Jahrs vor Stilftand publiciret , da denn Die —— 
mRdilippeburg mar erſchoſſen worden, übernahm ten auf einmahl ein Ende hatten. 
derMarfhall vonXsfeld das General Commans ' Fam hierauf den 30 November in Geſellſchafft des 
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diene,der verdienet hätte abgefegt zu werden. Diefer 
Biſchof ftarb 1585 ju Bayonne / ind verehrete feine 
ſchoͤne Bibliotheck welche mit den rareſten Griechi⸗ 
ſchen Manuſcripten angefuͤllet war, der Sorbönne 
in Franckreich. Von feinen Geſandtſchafftlichen 
Verrichtungen in eg ee trifft 
man zu ‘Paris in der B des Herkogs 
von Noailles einen Folianten in *** an, 
in des Dupuy Bibliotheck aber Num. a1. — 
auch in der Königlichen Bibliotheck zu 
Num.8677lieget feine —— — 
fandefehafft in Fol. befehrieben. Le Long BibL. 

hiftor. Daniel Hift. de Franeg T. .Sammar⸗ 
than. Gall. Chriſtian. 


Marggrafen von Maillebois und des Daraorafen von Wlaillebois und des Grafen, d 
von Cauitec ju Mantua an, allwo er mit dem 
Grafen von Khevenhuͤller, ‘in Gegenwart des 
Grafen von Stampa, Barons von Wutge⸗ 
nau, Grafens von Traun, und Pringen von 
Sibunshaufen wegen der Regulirung der 
inter-Quartiere eine Conferentz hielte. Wie 
aber die Frantzoſen die vermoͤge der Friedens⸗ 
gegen an den Kayfer nieder abzutretende 
änder nicht fo gleich räumeten: alfo mufte fi fid) 
auch der Hertzog biß im September in der Lom⸗ 
bardey aufhalten, da er denn Diejenigen Frans 
söfifchen Bölder unter feinem Ober⸗Tommando 
hatte, die den Staat von Mayland beſetzet hielten. 
Fuͤr ſeine Perſon aber befand er ſich bald —— Noailles (Ludewig Anton von) ein Cardinal 
rin, bald ju Mayland, bald zu Mantua, bald | und Ertz-⸗Biſchoff von Paris war ein Sohn Annaͤ, 
audi im Toſcaniſchen, und hielte ſo wohl mit dem 98 von Noailles, von deffen Geſchlecht ein 
Kayferlieyen General, Grafen von Zihevens | befonderer Artickel handelt , und 1656 den 14 
huͤller, als auch dem Könige von Gardinien,| May gebohren. Im Fahr 1676 den — m 
und dem Spanifchen Dergoge von Montemar, | twarder nach vollendeten Studien Doctor 
wegen Evacuation der abjutretenden Lande vers) logie, und bald hernach Dom von "reg in u 
fhiedene Eonferengen. Endlich machete er das | vergne · Im Jahr 1679 erhielt er das Bißthum 
mit felbften nach völlig gehobenen Schwierigkei⸗ Cahors 680 das Bißthum zu Ehalons ſur Mar⸗ 
ten den Anfang, und raumete nebft dem Koͤnige ne, und 1695 durch —— der Marquiſe 
von Sardinien im Auguſt und September den | von Maintenon der ae Sala mit ſei⸗ 
gangen Staat von Mayland, welcher darauf| nem —— * Ber Era Biken zu 
von den Kayferlihen Voͤlckern befeget wurde. | Paris, welches er ſich eine Zeitlang anzunehmen 
Nach der Zeit hat Man aber nicht viel von ihm | roeigerte, jedoch am 10 November davon fo wohl‘, 
gehöret, auffer daß er zu Anfange des 1737 ab» | alsaud) am 9 May 1596 von der davon — 
zes feinem Sohne den Titel eines Hertzogs von | den Pairſchafft in dem Parlament Beſitz nahm. 
Agen abgetreten hat. Eriftübrigensein fchöner, | Im Jahr 1697 ward er&ommandeur vom Orden 
anſehnlicher Herr, voller Hige und Eifer, dem |desH.Gejftes,und ı702 den 21 Jun. Cardinal Prie⸗ 
man aber Söuldgeben will, daß er den Mantel | ter, des Titels St Maria füpra Minervam, in 
nicht recht nach dem Winde des Hofes zu riche | welcher Qualität er auch dem Conclave und 
sen wiſſe. Seiner Heyrath mit der Nichte der | der Wahl des Pabfts Clemens XI noch in felbie 
Marggrafin von Mlaintenon hat er einen nicht | gem Fahre beywohnete. Er hatte ſich fchon zu Cha⸗ 
geringen Theil feines Glücfes zu dancken gehabt: | lons dem ſich damals herannahenden Quietifms 
Ras endlich feine Gemahlin und Kinder anbelans —— und gab 1697 ju gleichem Ende nad) ge 
get, ift davon unter dem Geſchlechts⸗Artickel nach⸗ | haltenem General, Synodo eine Paſtoral⸗Inſtru⸗ 
h je Genealsphil. jest lebende KHäupter | ction heraus,verbot auch «702 die Lefung des von 


anckreichs, p-rogu.f. Ranfts Senealogifcher | dem P.Simon herausgegebenen Teftaments. 3m | 


Archivarius 1733. U Supplement p.42 2.X. Th. | Fahr 1710 ward er Proviſor der&orbonne,und her⸗ 
ı21. Xl.Th. p.aoo u.f. XV Th. P-608. 1734. |nady Superior des Hauſes von abatra Imgahr 
fir Supplement p p.703 u. f.706.1734. IV Gups | 1710 ward er, wie man mepnt, auf Anftifften der 
plement P.656 u.f. XXVIITh. p.48s. 534: | Zefuiten, gegen die er fich bey verſchiedenen Gele 
xXXVIlI Theil p- 672. XXXTh. p. 729 uf. gehe nicht gefällig erweiſen wollen, durch die 
XXX - p.56. 0.74. XXXII Theil, p.158. XL Ne von Eucon und Rochelle bey dem * 
Theil p des Fanfenifmi , gegen den er ſich ehedem eben⸗ 
Fröailles (Frang von) Bifchoff von Dax oder | falls erklärt gehabt, befchuldigt, und es lieffen diefe 
Days, ein Sohn&udewige, Herrn von Noailles | Prälaten ein Mandat wider des P. Duefnel Ans 
bat ſich durch die —— die er in des merckungen über das neue Teſtament, deren Le⸗ 
angöfifchen Hofes Namen an verfehiedenen Dis fung der Cardinal vormahls gebilliget ges 
gepflogen, bekannt gemacht. Er ward 1556 |habt,an feinen Erg Bifchöflichen Dallaftanfelar 
ju den Gefandtfchafften in Engelland, und ı558 ‚gen. Der Eardinal, welchem der König mider 
zu Rom und zu Venedig gebraucht , an welchem | folche BeginftigungRecht zu ſchaffen verfprochen, 
lestern Orte er den Borzug der Frangöfifchen&e, unterfagte hierauf einigen der vornehmften Jeſui⸗ 
fandten vor dem Spaniſchen mit Nachdruck bes | ten in Paris den Beicht / und Predigt » Stuhl, 
hauptet. Im Fahr 1568 gab man ihm zu Rom machte aber damit feine Sachen bey dem Hofe fo 
Schuld daß er der Proteftantifchen Lehre nicht uns viel fehlimmer, weil er ihnen diefe hg u 
geneiat fey, daher er zu feiner Rechtfertigung felbft "geachtet der König ihn etliche mahl darum, er 
eine Reife nach Rom that ; wiewohl er fich daſelbſt fuchen laffen , nicht wieder geftatten, auch alle 
dennoch) nicht auffer allen Verdacht gefegt — I andere ihm von dem König gethane Vergleichs⸗ 
ben fcheinet, indem es der Roͤmiſche dem | CBorfilägenicht annehmen tolte. Als hierauf 


Könine Carln IX, da derfelbe 1572 * —* im Jahr 1713 der Pabſt Clemens XI die beruͤhm⸗ 
nad) Eonftantinopel ſchickte fehr vorgeworffen, te Eonftitutien Unigenitus, von welcher unter 


De dieſer Geſandtſchaft fich eines Praͤlaten be⸗ |Conftiturion ein befonderer Artickel 2 
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ausgegeben , und darinnen fehr viele in den ob⸗ ren, ſich allzuehe mit Kleinigkeiten b iget 


gedachten Anmerckungen des P. &uefnel enthals| und andern zu viel Gewalt über fi) eingerdumet 
tene Lehr⸗Saͤtze als irrig verdammt, fo unterfagte| babe. Mercure & lereres bifforiques. Rimiere 
der Cardinal Lie Lefung folder Anmerdungen |hift.de LouisXIVv. Denis Memoires anecdo- 
gleichfalls, wegerte fidy aber die Conſtitution, fo wie | tes dela Cour & du Clergè de France, Huf. des 
«8 von dem Roͤmiſchen und Fransöfifhen Hofe|Concl.app.p.ı92. - 

verlangt ward, bloß und unbedingt anzunehmen,| Noalis ( Nicolaus ) ein Rechtsgelehrter, lebte 
und Drang nebft verfchiedenen andern Prälaten und | um 1625 und führieb de transmnillione fideicom- 
Geiftlichen des Reichs auf gewiſſe Erklärungen ‚| miforum legatorum, Venedig 1624 in ſol. 
verbot auch feiner Didces diefelbe, ehe die Erklaͤ⸗ Franckfurt 1625 in4.RönigBiblioth.ver.& nov. 
zungen von Kom angekom̃en waͤren, anzunehmen. Noalius (Johann) ein Staliänifiper ſto⸗ 
Hieruͤber ward ihm der Hof verboten, und obgleich} rienſchreiber von Padua gebuͤrtig, hat ein Werck 
der Eardinaleifrig verlangte, den Koͤnig aufdeflen] deconftruttione urbis Patavinz atque ejus 190 
Tod⸗ Bette zu ſprechen, der König ſich auch aus⸗ familiis gefchrieben ‚ welches noch in Handſchrifft 
drücklicherflärte,daßer e8 wohl zufrieden waͤre, liegt. Voßius de hiftor.lat. Lib. IIl.p. 817. 
und den Eardinal herglid) liebte, fo ward doch ſol/Noanvam, ein alter Ehinefifcher Kayfer, wel⸗ 
che Unterredung durch die anweſenden Praͤlaten | cher im Zahre nad) Erfchaffung der Welt 3547 
und Fefuiten gehindert. Im Jahr ı7 15 warder |oder 401 Zahr vor Chriſti Beburth den Thron bes 
nad) des Koͤnigs Tode von Dem Regenten zum Präs | ftieg ‚und felbigen in beftändiger Unruhe, wegen 
fidenten des Gewiſſens⸗Raths ernennet ‚legte aber | des Abfalles der Könige, fo ihm zinsbar waren, 
folche "Bedienung 1718 freproillig nieder, und ap⸗ a6 Fahr lang, nemlicy bi zum Jahr der Welt 
pellirtevon der Eonftiturion an ein allgemeines) 3<73 ‚oder 375 Zahr vor Ehrifti Geburt befaß. 
Eoncilium. Im Jahr 1720 ließ er fid zu Anneh⸗ Mart. Atl. Sin. E 

mung eines Vergleichs bemegen,der aber weder ſei⸗ LToarus, ein Freund Königs Agrippä, und An⸗ 
nen Freunden noch denAnhängern derEonftitution | verwandter des Königs Sormi. Diefem trug erſt⸗ 
gefallen, woraufer 1724 ſich erlarte,die Eonftitus | gedachter Agrippa indeffen die Regierung in ſeinem 
tion alfo anjunehihen, mie fie der Pabſt Bene-| Reicyeauf, als er nach Antiochia zu Ceſtio Gallo 
Dice Xillannahme- Nach diefer Zeit ward er durch verreiſet war. Eriftinder Hifforie auch deßwe⸗ 
Die vielen Berdrüßlicpkeiten, fo man ihm feit ei⸗ gen befannt ‚weil er bey feinem Pfleg / Amte wider 
nigen Fahren erregt, und durch diebejtandige | die Juden gewuͤtet. Es kamen nemlich zu ihm aus 
Drohungen mit dem Bann und Entfegung | Batanda ſiebentzig Männer, fo bey ihren Buͤr⸗ 
don der Cardinals⸗Wuͤrde fo mürbe gemacht,twar | gern dem Geſchlecht und Berftand nad) für die 
auch überdiß durch fein Alter am Gemuͤth fo ent | Bornehmfte gehalten wurden, ynd erfuchten ihn 
kraͤfftet, daß er ſelbſt nicht recht wuſte, mas er chas, um Kriegs Dolck, Damit, wenn ben ihnen eine&me 
und fich bIoß von feinemVicario, und andern Geiſt⸗ | pörung entjtünde ‚ fie eine fichere Macht hätten, die’ 
lichen, fo ftets um ihn waren, lencken ließ: Daher | Aufgeftandene wieder abzutreiben. Diefe hat eoas 
manmenig Refpect mehr vor ihn hatte ‚und feiner | rus durch einige der Königifchen ‚welche er bey der 
Gewalt auf mancyerley Weiſe Eingriffe zuthun Nacht ausgefandt, alle umbringen laffen. Er 
anfieng; auch ihn endlich , wie die Widerſprecher unternahm folches ohne Des Kunigs Agrippa Wiſ⸗ 
der Eonftitution vorgeben, durch ſolche Vorſtel⸗ fen und Willen, und mwolte allein aus unermefli- 
lungen darzu brachte ‚daß er im Octobr. 1728 in| her Geld Begierde an denen Zuden feinen Lands«, 
einem befondern Mandat die Eonftitutiou Uniger | Leuten, fich vergreiffen, und das Künigreic) ing, 
nitus annahm, des P. Quefnel Anmerckungen| DBerderben bringen ; er ließ auch nicht nach, wider 
verdammte, und alles, toas ſolcher Annehmung zus | fie graufamlich zu wuͤten, biß «8 Agrippa erfuhr, 
wider von ihm gefchehen feyn möchte, widerruffte. | der ihn um Soemus willen zwar nicht hintichten 
Es kam zwar um eben diefe Zeit ‚eine dem DVorge- } roolte , doch aber feines Pfleg- Amts entfegte. Die 
ben nach, von ihm im Auguft gedachten Jahrs ver-| Aufrührifche aber nahmen das Schloß Eyprum 
fertigte Schrift zum Vorſchein, worin er ſich er⸗ ein, welches am Fericho ftößt , erroürgten die Be⸗ 
Flärte, daß man alles Das, was etwan Fünfftig| fagung darinn , und machten die Beftungs » ers 
don ihm ‚ feiner ehemahligen Znftruction und Ber| ce dem Boden gleich. Joſephus de bello Ju- 
zeugen zuwider, gefehrieben werden möchte, als weis] daic. L.1l.c. 18. 

der feinen Wilien gefchrieben, und mit Gewaltvon] Noas, oder Neos ein Fluß in Thracien, wel⸗ 
ihm ausgepreßt ‚anfehen ſolte; er verficherte aber] cher ſich endlich in die Donau ergeuft.Schäv My- 
den König felbft ‚daß ſolche Schrift von ihm nicht] hol. Deor.ac heroum p. +63. 
berfomme, wiewohl doch einige derfelben Glaub) Noaym, ein Fluß in Franckreich, welcher die 
wuͤrdigkeit auch nach der Zeit behaupten tollen. | beyden Provingen Nivernois und Gaftinois von 
Endlich lach er am + May 1729. Man giebt einander fondert, und bey der Stadt Donjy vors 
ihm das Zeugniß, daß er ein gottsfürchtiger ¶ bes | ben llieſſet. REN. 
ſcheidener , leutfeliger und gutthätiger Mann] Lob, oder Nobe, ein Stadt der Leviten im 
gervefen ‚derfehr über Zucht und gute Ordnung | Stamm Benjamin ,unmeit Anathot, 4 Meilen 
gehalten ‚auch feiner Gemeine felbft mit gutemEr» | von Jeruſalem, wo die Hütte des Siiffts eine 
empel vorgegangen. Dabey aber giebt man ihm | Weile geweſen; daſelbſt belam David von dem 
Sduld ‚daß er feine fonderliche Wiſſenſchafft bes | Prieſter Ahimelech zur Zeit feiner Flucht das 
feffen ‚eine Sache allzugeſchwind und ohne zulängs | Schwerdt Boliach ‚und aß von den Schaubrods 
fiche Überlegung unternommen, nachmahls aber | ten, foldhee ward aber von Doeg bey Saul vers 
nicht Beſtaͤndigkeit genug gehabt, ſolche auszuführ — Saul durch Doegss Prien 








4 


Noba ⸗ Barbara 


zig 


nebft allen Bürgern, Weibern, Kindern und Thies 


ren erwürgen, und diefe Stadt vermüften ließ, ı 
B. Sam. XXI, 1. XXI, 9. 11. u. 19. 5 
Hofephus im Züd. Alterth.s B. Cap. 13. Der 
Rieſe Jesbimolte auch allhier David anfallen, 
ward aber von Abıfai, Davids Feldhaupfmann, 
erfhlagen, ꝛ B. Sam. XXJ 16. 17. Nach der 
Babplonifchen Gefaͤngniß haben die Benjamiter 
daſelbſt gewohnet, Nehem. 1X, 32. Gieift vers 
muthlich einerley mit der Stadt Bachurim, von der 
im 11 Bande p-4 1. LigbhrfoorCent.Chorogr.fol. 


- 103 und Defcript. Templ. f. ni Ailler Ono- 


malt. Bibl. p. 898. Lund. Juͤd. Heiligth. Ben⸗ 
jam.Tudelenf.p.5o. Cellar. Notit. Orb. An- 
tigu. Tom, Il. Lib. III.c. 13. p. 55 5- | 
. YIobas Barbara; eine Stadt inder vormah⸗ 
en fo genannten Landfhafft Numidienin Africa , 
welche fonft einen Bifchöfflichen Sig gehabt, wel⸗ 
chen unter andern, fü vielaus der Noris, Africa 
erhellet , Adeodatus befeffen hat. Carl won St. 
Paul Geograph. Sac. AR: 
Noba⸗Caͤſaris, ift eine Bifchöffliche Stade 
inder fogenannten Landſchafft Numidien inAfrica 
gemefen , Noris. Africa. Bon ihren Bifhpöffen 
hat einer Bictorinus geheiffen. Carl von St. 
Paul Geograph. Sac. | 
Nobach ‚ ſiehe Nobah. 
Noba⸗Germania war der Name einer Stadt 
in der fo genannten Landſchafft Mumidien in Afri⸗ 
ca, welche vor dieſem ihre eigene Biſchoͤffe gehabt, 


unter denen einer, wie aus der Noris. Africa erhel⸗ 


let, Florentius geheiſſen. Ein anderer aber, deſſen 
in Cod. Afric. Conc. XJ. gedacht wird, hat den 
Dramen Maurusgeführe. Carl von Sr. Paul 
Geograph. Sac. 

- YIobab , eine Stadt, fo fonften Kenath oder 
— — Siehe den nachſtehenden Artickel 


Nobah, oder Nobach, Lat. Nebocbus, einer 
aus den Kindern Manaſſe, der die Stadt Kenath 
oder Knath in Gilead gewann, und hieß ſie nach 
feinem Namen Nobah oder Nobach, 4 B. Mo⸗ 
fe XXXI 42.1 Chron. il, 23 Bey dieſer Stadt hat 
Bideon der Midianiter Heer in die Flucht geſchia⸗ 
gen, B. der Richt. VI), ır. Wiewol Cellar, 
Notit. Orb. Antig. Tom. II. Lib. UIl.c. 13.p.655. 
pie Iegtere , welche feinem Berichte nach in dem 
Grbtheildes Stammes Gad gelegen bat, von der 
erften unterfchieden wiſſen will. 

Nobakht, fiche Naubakht, im XXIII Ban- 
de p. 1263. r 

Yiobalicia, eine Stadt in der vormahligen 

Landfchafft Mauritania Sitifenfi in Africa, fo heu⸗ 
te zu Tage die Barbaren genennet wird, hat in des 
nenerften Ehriftlichen Zeiten ihre Bifchöffe ges 
habt, von denenaber aus der Noric. Africa nur 
einer, Namens Kedur, befannt worden. Carl 
von St.Paul Geograph. Sac. 

Nobaſina, eine Bifhöfflihe Stadt in der 
ehedeſſen fo genannten Landſchafft Numidien in 
Africa ‚ welche verfchiedene Biſchoͤffe syahlet ‚roie 
aus der Noris. undder Afric_Collar, bagin. 
‚juerfehen ift. Unter felbigen find 


ı. Candidus. 
. Reftirurusund deffen Widerſacher. 
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3. Felix, ein Donatifte. 
Carl von St, Paul Geograph. Sac. ‘ 

Nobas » Parfa , eine Stadt in der ehemahls fo 


genannten Landfchafft Numidien in Africa ‚hat in 
denen allererften Ehriftlichen Zeiten ihre Bifchöffe 
habt, aus welchen Felix ia Noris. Africa mit 
amen vorfommt. . Carl vonSt. Paul Geo- 
graph. Sac. 
NOBATE, Voͤlcker, ſiehe Nobater. 
Nobatah (Ebu Unter dieſem Namen find ins 
ſonderheit 3 Arabiſche Seribenten bekannt. Der 
deruͤhmteſte unter ihnen iſt Abn Abdalrahim ben 
Iſrael, den die Mufelmanner ver den allergroͤſten 
und beredteften unter ihren Predigern zu halten 
pflegen; Er war an. heg. 335 oder A. C.946 ju 
Miafarekin in Sprien gebohren, weswegen er noch) 
ferner von diefem Det Al garki, gleichwie don 
feinem Geſchlecht Al Hadhaki genennet wird. 
Mahommet felbft gab ihm einftensnach der Aras 
ber Vorgeben bey einer Erfcheinung den Titul eis 
nes Predigers aler Prediger, und beftrich deſſen 
Mund mit feinem Speichel, daher auch Noba⸗ 
tab aus feinem Mund nachgehends immerfort 
nah Bifam roch, Erftarb in feinem Vaterland 
a. “. 374 oder A,C.984, undließ eine Samm⸗ 
lung feiner Predigten, unter dem Titel Khotbah, 
welche in der Koͤnigl. Bibliotheck zu Paris Num. 
635 befindlic) find, und von den Mahomefanern 
in fo groffem Werth gehalten werden, daß ſich ums 
terfchiedene Die Mühe gegeben ‚Scholia Darüber zu 
verfertigen. PococFiiSpec.L. Arab, Herbelot 
inBibl Orient, Ron den anderen zweyen dies 
fes Namens fiehe Folgende Artickell. 
Nobatah ( Ebn) heift ſonſten auch Moham⸗ 
med ben Mohammed hat ein hiſtori erck 
unter dem Titel: Ibrar Alakhhar verfertiget, und 
iftan. heg. 762 geſtorben. Pocockii Spec. L. 
Ar. Serbelot. Bibl, Orient. | 
Nobatah (Ebn)ein Arabifcher Poet, und 
wird von einigen zum Unterfehied des vorftehenden 
Ebn Nabath, fonften aber auch Al Maßih 
ben Nobatah genennet. Er hat einen Divan 
unter dem Titel : Souk Al Rafık geſchrieben, 
telcher in der Königlichen Bibliotheck zu Paris 
Num, ı 173. aufbehalten wird. Pocockii Spec. 
L,Ar. Herbelot in Bibl. Orient. j 
Nobater, Lat. ;Nobar« , ein altes Bold? in 
Africa ,meldyes juerft um Dafis gewohnet hat, 
| nad) der Zeit aber von da nach Aethiopien an den 
) Pils Fluß indie Gegend der Elephanten⸗ Inſel, E- 
| —— ſind verſetzet worden, um die Blemmyer, 
Bſemmyes, welche mitten zwiſchen ihnen einge⸗ 
ſchloſſen wurden, deſto beſſer im Zaum zu halten. 
Procopius de Bell.Perf.Lib,L c. 19: . 
Cap. 8 P-, 


Notit, Orb, Antiqu. Tom. Il.Lib, IV. 


235° 

Nobe, eine Stadt ‚fiehe L’Tob._* 

Nobei, Srang. Noble, wird in Engelland der 
dritte Theil eines Pfundes Sterlings genennet,d.i., 
s Schillinge und 3 Pence oder Stuyber, ſo nach 
Deutſchem Gelde bey nahe zwey Thaler machet. 
Heutiges Tages ift Dafelbft Peine abfonderliche 
Münge mehr, welche diefen Namen führte. Al⸗ 
kein zu des Könige Eduards Il Zeiten, 1344, 
find dergleichen goldene gefchlagen, und F 
Roſenobles, Frantz. Nables lo Noſe, Lat: * 

@ 


—I E — 


ımr Nobel 


⸗ u — — — — — —— — 
ſari oder Eduardei ‚genennet worden, theils von 


der Mofe, welche die 2 Königlichen Linien von York 
und von kancaſter in ihren Wappen führten,theils 
aber vonder Vortrefflichkeit desdazu gebrauchten 
Goldes, welches der berühmte Chymiſte, Rais 
mund Lullius, fol hergegeben haben, und zwar in 
dem. Abfchen, daß es zu dem Kriege wider die Un⸗ 
gläubigen, nicht aber, wie hernach gefchehen, wider 
Die Frantzoſen angewendet werden ſolte. Es wiegt 
ein Roſenobel 140 DucatensEschen, und gilt uns 
gefehr s Thaler, oder nicht voll = Ducaten ; wie ⸗ 
wohl ihn einige auf 8 Gulden 46 Kreußer feßert. 
Auf der einen Seite ſtehet ein Schiff mit einer Ro⸗ 
fe, mit der Umſchrifft: Jefus aurem tranfiens per 
medium illorum ibat : über deren Worte wahre 
Erklärung fich viele Gelehrte die Köpffe bisher vers 
geblich jerbrochen. Alsdie Könige von Engelland 
in Franckreich die Oberhand hatten, Tieffen fie 
gleichfalls in dieſem Königreich güldene Nobels 
fchlagen, und unter andern fiehet man eine Vers 
ordnung König Heinrichs VI, von dem Jahr 
1426, in weldyer von gangen, halben und viertels 
Mobeln neredetwird. Noch giebt es in Engeland 
eine goldene, auch filberne Muͤntze, Schiff⸗No⸗ 
bel, oder HSeinrichs⸗Nobel, Lat. Heinrzeianus 
genannt, ift in der Groͤſſe eines Roſe⸗Mobels, doch 
etroasleichter, hat 3 Reichs Thaler, ı 8 gute Gro⸗ 
ſchen ausgetragen ;ift aber nachhero auf 4 Reiches 
Thaler, 20 Groſchen geftiegen, und fol zuerft zu. 
Eoslin am Rhein feyn gepräget worden. Sie hat 
den Namen daher, weil aufeiner Seite des Ges 
prages ein Schiff ohne Roſe, zum Unterſcheid der 
Sofenobel itehet. > 
Mobel (Heineichsr) fiehe LTobek 

. Lrobel (Roſe⸗) fiehe Nobel. 

Mobel (Schiff⸗)ſiehe Nobel. 
Mobellus (Alerander) ſiehe Nowell. 
Mobenus (Aegidius Paesmans) ſiehe Paes⸗ 
mans. F 
NMoberck, nennet man das Oberſte von denen 
Eißlebiſchen Schiefern. . 

Nobica, war eine Bifchöffliche Stadt in der 
ehedeften fo aenannten Landfchafft Mauritania 
Tiogitana in Africa, und bat einer, aus ihren 
Bifchöffen, wie die Vorieio Africa befaget, Do⸗ 
‚natus geheiffen. 

Carl von St. Paul Geograph. Sac. 

‚ NOBILE- CASTRUM, fiehe Ritrer-Sig. 


. NOBILE CATAPLASMA SUPPURANS | 100000 Ducaten erleget haben. 


NOBIEE DI VENETIA' 


derir. dafelbft einftellen mag. Biß dahin mager 
auch, gekleidet gehen, wie er will, in FarbensZeug, 
und nachder gemeinen Tracht. Nachgehends 
aber legt ex dem gewöhnlichen Habit an, welches 
ein weiter und langer Rock von ſchwartzem Tuch 
ift, fo im Sommer mit Hermelin, im inter 
aber mit anderm Peltzwerck gefürtert iſt Die 
Ermel find oben eine halde Elle breit, und uns 
tan an der Hand fchlieffen fie fich enge ufammeni 
An dem Rod: iſt ein Kragen von Tuch, tie aud) 
am Wammes, und über diefes ein weiffer Kragen 
von Leinwand, oder ein breiter Gürtel von -gleis 
chem QTuche, mit einem filbernen Befchläge Auf 
den Haupte tragen fie ein eckigtes Baret von 
ſchwartzer geſtickter Wolle, welches fie aber ges 
meniglichinder Hand, und auf dem Hauptedas 
gegen eine lange jtarcfe Peruque tragen.‘ Über 
dem Rocke aber haben fie noch eine Stolam vor 
ſchwartzem Tuch, welche faft einem Sacke gleich 
ſiehet, und welche fie über die lincke Achſel werfs 
fen. Diejenigen, fo in Geſandtſchafften gebraucht 
werden, Dürffen eine Stolam vom auıldenen Stück 
und einen Gürtel mit güldenen Bockeln tragen. 
Doc) Fan ein felcher Mobile eher richt, als nach 
dem 25 Jahre feines Alters, in dem groffen Ras 
the, welcher ordentlid) alle Sonntage gehalten 
wird, erfebeinen, und feine Stimme mit geben, 
auch zu öffentlichen Aemtern aelangen. Und 
diefes iſt der eigentliche Venetianiſche Adel, 
Denn die aufferhalb Venedig auf dem feften 
Lande wohnen, und Nobli di Terra Ferma ge» 
nennet werden, ob fie fich gleich Marchefi und 
Eonti nennen, und ſonſt auch eben fo alt, ais dieſe 
find, werden gegen diefe nicht geachtet, und bleis 
ben von allen Aemtern ausgefchloffen. Sie wer⸗ 
den aber dennod) twiederum vornemlich in 3 Claſ⸗ 
fen eingetheilet, deren Die erfte die z2-alten Hius 
fer, Eletorali genannt, melche den erften Done 
ermahlt, und bis auf Diefen Tag flerıren,, nebſt 
einiaen andern Familien begreiffet. Die andes 
re Claſſe beftchet aus mehr als go Käufern, 


welche mit dem Serrar del Conliglio, fo von ih⸗ 


nen beftellet wird, gleiches Alter haben, ingleis 
chen gehören noch 30 andere Geſclechie darzu, 
welche 6. Fahr darnach, nemlich im Jahr 1380 
in den Ael-Stand erhoben worden. In der 
dritten Claſſe find. Diejenigen , fo den Adel mit 
Gelde erfauffet, und dafür eine Summe von 
Es werden 


SCROPHULAS, Tb. Hofinann, ſiehe Brep, im | dergleichen, fonderlich zu Krieges-Zeiten, da die 


IV Bande, g- 1342. 


j Republic Geld braucher, gemachet, und find icho 


. NOBILE DI VENETIA, oder Nobili di Venezia, | deren bey die go Familien, welche aber zu des 


Iat, Nobiles Veneri, find gewifle Gefchlechter. zu 
Venedig, welche allein fühig find zu der Regie 
zung und denen dabin gehörigen Aemtern zu. ges 
langen. Sie wohnen alle in der Stadt, und 


nen hohen Aemtern der Republique nicht gejogen 
werden. Vor Zeiten Eonnte diefer Adel anders 
nicht, als durch Tugend und funderbare Verdiens 
ſte erlanget werden. Der Geld⸗Mangel und 


duͤrffen, ohne Vorwiſſen der Negierung, nicht | andere gemeine Nörhe aber haben die Regierung 
einmahl auf ibre Guter, auf.-dem felten Lande, | nadymals bewogen, einige Familien um Geld in 
vielmeniger in die Fremde reifen. Wenn ein | den Wel-Stand aufjunchmen. Und ift foldjes 
fünger Mobile 20 Jahr erfuͤllet hat, fo wird er | zum erften male. in dein ſchweren Kriege mit des 
in ein Regiſter gefchrieben , twelches das goldene | nen Öenuefern im XIV Jahrhunderte gefchehen, 
Bud, Libro d’oro, genennet wird, ‚und von ! auch nachgehende zu Zeiten, vornemlich in und 


toglio, oder, Pla& vor dem Pallaſt, wo ſich der 


Ri feiner nächften Anverwandten auf den 
del täglich verfammlet, begleitet, und gleichfam 





feit dem letzten Candianischen Tuͤrcken⸗Kriege, 
bepbehalten worden, Ein Plorintiner, Namens 
2.abia, madıte Damals den Anfang, und erbot 


eingeführt, da,er ſich denn forthin gleich Den ans | fich, zu Erlegung 100000 Ducati. Cs iftaber 
' = über 
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ine NOBILE FEUDUM 


über ſoicher Summe nicht allejeit fo genau ges 
halten worden. Sonſt wird eine dergleichen 
Bermehrung des Adels, aufler dem Nutzen der 
davon erwachſenden ‚aufehmlichen Geld Hulffe, 
„ auch deshalber vor nöthig erachtet , Damit nicht 
juleßt Die Regierung auf etliche wenige Häufer 
verfalle, weil von denen alten nach und nach nicht 
wenige abgegangen, wierdohl Die übrigen den⸗ 
noch dor ‚Denen neuern Geſchlechtern allezeit &e 
nen Vorzug behalten. Go nehmen auch dieſe 
Vrobili, ob fie gleich aufler Bedienung find, den 
Titel Errelleme, und maſſen ſich zugleich, des 
Vortritts vor Den, fo nicht Fürften find, an, 
Endlich muß auch allemal der Patriarche zu Ber 
nedig ein ſolcher Nobili feyn,roelcher von dem geofs 
fen Raihe erroählet, von dem Pabite aber bloß 
nur beſtaͤtiget wird. Im übrigen ftehen dieſel⸗ 
ben in ſolchem Anſchen, daß ſich auch unterweilen 
xtige Könige und Fuͤrſten, wie z. E. von 

dem Könige Heinrich IV in Franckreich, und 
dem EhursFüriten zu Hannover, Etnſt Augu⸗ 
fien;befannt ift, nicht gewegert, Diefen Adel an⸗ 
zunehmen. Aıser: di Venet. 

NOBILE EBUDUM, fiehe Feudum Nobile,im 
IX Bande p- 709. ingleichen- Ritters Bur. 

NOBILE :ORFICHUM JUDICIS, fiche Me- 
rum Offcium Prasoris, im XX ‘Bande p. 1075- 
wie auch Mlildsrichrerliches Amt, im XXI 
Bande p. 183. | j 

NOBILES, hieſſen ehemals ben denen alten Roͤ⸗ 


NOBILES ‚1120 


werden ; fo gediche es nachgehends gleichwohl das. 
bin, daß die erften vielmehr ihren ordentlichen Ge⸗ 
ſchlechts⸗ Nahmen beybehielten, und alfo bloß dies 
jenigen, die vor fich felbft zwar in einem ſchlechten 
und geringen Stande lebten, unter ihren Vorfah⸗ 
tenaber dennoch einen und den andern aufmweifern \ 
konnten, welcher obgedachter maffen durch feine 
felbfteigene Tugenden und Berdienfte, bis zu ei“ 
ner fo hohen Ehren-Staffel in der Kepublie gem 
fliegen war, im befondern und eigentlichen Vera 
ftande Nobilesgenennet wurden. Weichen Uns 
terichied zwiſchen beyden auch ſonderlich Pedia⸗ 
nus gang genau beobachtet, da er von dem Cice⸗ 
zo gedencket, daß foldyer zwey Patricios, nem⸗ 
lich den Galba und Catilina, und vier Privat⸗ 
Leute, oder gang geringer Herkunfft (Plebejos) 
und unter. Diefen wiederum zwey Nobiles zu 
Competenten gehabt habe. Nicht war als ob 
die erſtern (Parricii) nicht auch Nobiles gemwefen, 
fondern weil foldye bloß in Anfehung des alljus 
weitlaufftigen und allgemeinen Umfanges, fo das 
Wort Nobiles in ſich faßt, fieber mit dem befone 
dern Ehren⸗Titel derer Patriciorum prangen wol⸗ 
ten, da hingegen andere nur fchlecht weg Nob les 
genennet wurden. Wie denn zu dem Ende auch 
ſonderlich Livius Lib. XXXIX. von dem Mars 
cus Porcius zuhmet, Daß cr es allen fonjt fo ges 
nannten Patriciis und blebejis aus denen anges 
fehenftenDaufern (Nobiliflimarum familiarum) 
bey weitem zuvor gethan. So nahmen auch im 


mern eigentlich nur diejenigen, deren Eltern oder | Heither Abficht die Sulvier, ungeachtet ihre Fa⸗ 


Vorfahren bereits eine ſolche Ehren⸗Stelle sin 
der Republic befleideten, bey deren Verwaltung 
ihnen vergoͤnnet tvar, fich einer ſo genannten Sel, 
læ Curulis zu bedienen. Dergleichen 3. E. die 
Dictatores, Buͤrgermeiſter, Stadt » Richter, 


milie ſonſt zwar eben nicht die anfehnlichfte war, 
den en Nobiliores an. Womit auch 
ferner des Cicer ons in Or. Sext. Anrede an die 
jungen Römer übereinftimmt , da er fonderlich 
Diejenigen, welche bereits Nobiles hieffen, zu ruhms 


Baumeifter, Tenfores u d. 9. geweſen, and mel» | licher Nachahmung derer von ihren Vorfahren 
che daher auch mit einem befondern Nahmen Ma- | gleichfam auffie geerbten Tugenden undBerdiens 


iftratusCurules genenmet · wurden, und die Das 
zugleich das Recht, daß ihre Bildniffe bey Far 
milien verwahrlich aufbehal i 


lich aufgeſtellet werden durfften, us Imaginis) 


ſte, wie hingegen die andern, welche fich zwar feiner 
dergleichen Borjuge tühmen Fonnten, fonft aber 


ten, und in denen dennoch allezeit im Stande waren, durch ihre 
Vothoͤfen oder Bor-Häufern (in Arriis) oͤffent⸗ 


felbfteigene Geſchicklichkeit und rühmliche Hands 
lungen ſo wohl, als ehedem ſchon fo viel andere 


erlanget hatten. Deswegen ſchaͤtzte man auch neue Leute (novi Homines)- ihres Ortes auch 
— den Adel einer Familie nach der Zahl gefhan, denen erſtern gleich zu werden, deshalber 
ſolcher Biſder oder Perſonen, welche dergleichen, nur nicht den Muth ſincken zu laſſen, fondern ſich 


anſehnliche Bedienungen verwaltet hatten. Dies vielmehr auf alle moͤglichſte Art und Weiſe vor 
fe Nobiles nun wurden alfo aud) denen fo ge⸗ andern hervor zu hun vermahnte. Und ift hier⸗ 
nannten Neuen Leuten (Hominibus novis)| bey ein vor allemahl zu gedencken, dag das Pas 
Das ift, folchen, welche ſich "von Seiten ihrer Vor⸗ triciat eine Ehre war, welche fich niemand durch 
eltern keiner dergleichen Vorzüge zu rühmen hats |fich felber ermerben konnte, ſondern die er vielmehe 
ten, fondern dagegen vielmehr erſt felbft durch ih⸗ nur von feinen Eltern und Vorfahren ererben mu⸗ 
re eigene Tugend und Berdienfte in die Höhe zu| fte. L. mortis caufa 3 1. ff. de mortis cauf. do- 
fommen, und fich hierdurch einen Namen zu| nat. Zoromann, Pratejus, Im uͤbrigen hatte 
madhenfuchen muften, entgegen gefißt. Wes⸗ es mit ihnen faſt eben die Bewandniß, als mif 
wegen es denn auch zwischen begden immer etwas unferm heut zu Tage fo genannten geerbten und 
ju ftreiten und zu zancken fegte. Cicero in Verr. |neuen Adel. Siehe Adel, im 1 Bande, p. 467- 
VIL und in Ep. ad Famil. Lib. V. Mahdem| uff. ingleichen Parricius,wie auch Ritter. 

aber dieſes Wort erſt ein allgemeiner Ehren-Titel| NOBILES, hieffen in denen alten Roͤmiſchen 
war, womit überhaupt alle diejenigenbegieret rours| Rechten fo wohl, als bey andern Lateinifchen 
den, deren Vorfahren, wie gedacht, in fo hohen Schrifft⸗Stellern, fo viel, als Frengebohrne, und 
Ehren und Wuͤrden geſeſſen hatten, Diefelben | aus einem anfehnlichen Gefehlechte entfprofiene 
mochten fonft gleich an und vor fich ſeibſt betrach· Leute deren Eltern und Vorfahren nicht allein aus 
ter, zu denen fo genannten Geſchlechtern (Parriciis) | einem unbeflecften und rechtmäßigen Che Bette 
oder gemeinen Privat⸗Leuten (Plebejis) gerechnet] erjeuger worden, fondern auch vor ſich felbft 8 


"ride "NOBILES 


das mindefteihrer unbeflecften Geburt unanftäns 
diges begangen , am allerwenigſten aber andern 
Leuten algReibeigene oder Sclaven bedient geweſen. 
Als welches allerdings zwar an und vor fich ſelbſt 
ſchon ein nicht geringes Glücke und Vor ʒug vor 
andern weit geringern und aus dem geringften 
Poͤbel⸗Volcke erzeugten Leuten zu nennen ift. Uns 


€. 12.0.1. 
_ NOBILES, ef ZerensBeburt, Edel, 
————— im 1 Bande p- 467 u. ff. 
en Ritter. 
— ARTIS , Gelehrte Adel, ſiehe 
Adel, im Bande p- 470. u 
NOBILES BENEFICIARH , find diejenigen 
von Adel, weiche zu Belohnung ihrer ausnehmens 
den Verdienfte und Tugenden von Kayfer, Koͤ⸗ 
nigen oder Fürften ‚. vor fich und ihre Erben mit 
einem gewoiffen Ritter’, oder andern austräglichen 
Gute belehnet werden. _ Siehe Vaſallen. 
NOBILE SCORTUM, fiehe Nobilir. 
NOBILES DE ee: fo — = 
ie Herren von Afjeburg , jegt vo 
— — von welchen im lĩ Bande p. 1897 
und im Xlı Bande p- 173 u: ff. 
NOBILES DOMINT, oder Dynafle, zu Deutſch 
Lands Herren, Dienft / Herren, oder Heren⸗ 


Zueren, hieffen ehemahls bey denen alten Deutſchen 


diejenigen von Adel welche Die völlige Landes⸗ 
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NOBILES ' IMMEDIATI , Unmittelbare 
Edelleute, ſiehe Adel, im I Bande p. 470 u.f- 
ingleichen Reiches Rirterfchafft. 
NOBILES INGENIALES, ſiehe Nobiles Me- 


diocres, 


NOBILES IN SPECIE SIC DICTI, Ritter, 
von Ritters» Are, Schöppenbare Freyen, 
ſiehe Adel, im 1 Bande p- 467 u. ff. ingleichen 
Ritter. 2 f 

NOBILES LEGALES, Hof- oder Gelehrte 
Adel, fiche Adel, im I Bande p. 470. 

NOBILES LIBERI& IMMEDIATI „. $repe 
Reichs, Ritter, fiche Reichs⸗Ritterſchafft. 

NOBILES MARTIS, ſiehe Ritter. 


NOBILES MEDIATI, oder Nobiks territo- 
rio ſubjecti, gemittelte von Adel, oder mirsels 
bare Edelleute, fonft auch Landfaffen, u. f.w. 
find eigentlich Diejenigen , welche in eines unmit⸗ 
telbaren Reichs ⸗ Fürften oder andern Reiches 
Standes Gebiete anjaffig, und daher auch nicht 
allein dem Kayſer und dem Deich bloß mittelbas 
rer Weiſe, fondern auch eines dergleichen Reichs⸗ 
Fürften oder Reichs ⸗/Standes fogenannter Lan⸗ 
des, Fürftticher hohen Obrigkeit, und alfo fo wohl 
defien hoher, als niederer Gerichtsbarkeit unters 
worffen find. Siehe auch Adel, im I Bande 
pP. 470. ingleichen Landſaſſen, im XVI Bande p. 
447 U. ff. wie auch Land⸗Stand, p. 559 u. ff. 


NOBILES MEDIOCRES, Nobiles Ingeniales, 
Nobiles ferviles, Lezzi, Miliges, Clientes, Mi- 
nifteriales , Dienfimannen , Rnapen, oder 
Anappen, Edhilingi, u. ſ. w. wurden ehe⸗ 
mahls diejenigen von Adel genennet, welche ans 
derer fchlechter Edelleute oder fogenannter Lands 
Herren Bothmäffigfeit unterworffen, und ent» 
weder deren wuͤrckliche Wafallen waren, oder 
ſich irgend fonft in ihren Dienften befanden. 
Wie es denn gar öfftere zu gefchehen pflegte, daß 
bißweilen einer und der anderer von Adel wegen 
allzugroſſer Armuth und aus dringender Noth ſei⸗ 
nem Stande gleichfam Gewalt thun , und ent» 
weder bey feines gleichen , oder auch wohl noch 
bey einem geringern , als er felber war, Diens 
fte nehmen mufte, damit er ficdy nur folcher geftalt 
defto beſſer hinbringen Fonnte. Gleichwie aber. 


Berkleinerung feines Standes und Gefhlechtes 


gie che Hobeit nebft allen davon abhangenden diefe Erniedrigung nothwendig nicht su geringer 


echten und Freyheiten befaffen,, und fo gar auch 
andere von Adel in ihren Dienften oder zu Bas 
fallen hatten , diefelben mochten übrigens gl 
vor 
lichen Titel prangen , oder auch dagegeu 
—* Edelleute vorſtellen. Ludwig in 
Præf. ad Reliqu. MSC.T. IV.p. 12. . 


gereichte; fo konnte ein foldher Dienftmann, wenn 
er nach der Zeit gleich ſchon toieder in beſſere Um⸗ 


fich felbft entrueder mit dem Gräflichen und fände gerieth,, und alfo alsein rechter Edels oder 


Rittersmann vor fich leben wollte, dennoch ans 
ders nicht, als nad) vorhergegangener wiederhohls 
ter Rayferlicher "Beftätigung feiner ehemahls ſchon 


NOBILES FACTI, Yleugemachte, oder nie | gehabten Adelichen Wuͤrde und derer Davon abs 


ft auch Spottweiſe 
pe Edelleute; fie 


enennet werden, Neu⸗ 
Neuer Adel, p. 84 


bangenden Vorzüge und Freyheiten, zu feinem 
Zwecke gelangen. Ludwig inPrf. adReliqu. 
MSC. T.Iv,p. 12 u. ff. Beſiehe auch Leh⸗ 


"N ORILES FOEMINE , Srauen von Kir, | Manns Speyeriſche Chron. Lib. Il c. 14. p- 77 
- gers,Art, Adeliche Damen, u. f. w. fiehean |! f. 


Orte. 
Faiverf-Lewici XXI K.Tpeil, 


“ 


Bbbb NO. 
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.. NOBILES MILITARES, fiche Ritter. Don Diefem Das ward 5 der junge Br 
NATI , Gebohrne von Adel, | Pert, damahls nur 13 Jahr alt war, a 
een — bereits die ſchon um dieſe Zeit wegen feiner fonderbaren Tu⸗ 

daliche Win de geführet. Siehe Adel im i Yan, genden und Kaͤnntniff vieierley Wiſſenſchafften 
€ p.467 u. ff. 

NOBILES NON- TITULARES, Ohne oder v 
ungetitelte Edelleute, oder folche, die zwar ——— — — — ehe 
wurcklich in den Adel» Stand erhoben worden, | pjis ein Geift ohne Cörper , oder ein eingefleifdye 
—— — Beh jr 2 — he ve ‚Fon wor . — Bibliothecario der 
ber gebührenden Titel und anderer Vorʒuͤge an⸗ de: — willen⸗ —— 
nehmen. GSiehe Adel, im I Bande p. 467 |verzufegen , ſich feiner Ginkünffte zu begeben, 
u. ff. „und entweder ein Einſiedler oder Capuciner zu 

NOBILES NOVI, fiehe LTeuer Adel,p. 84 
U. fl. i | 
“ NOBILES 'OFFICIARII find diejenigen von 
— welche iin einer gewiſſen hohen, und dem 

el +» Stande entweder gemaflen oder doch. 

gleichmäffigen Bedienung ſtehen. Siehe Adel, 
im 1Bande P. 470. 
.» NOBILES PAROCHIANT, oder Nobzles Po- 
sacioni, Bingepfarrte von Adel, ſiehe Eins 
gepfarrte,im VIII Bande p. 549. 

 NOBILES PAROECIANI , Eingepfarrte 
von Adel, fiche Eingepfattte, im VIII Bans 
de p. 549. oo 

. NOBILES PHILOSOPHI, fiehe Nobzlifimi.' 
. NOBILES PUERI, Edel» Rnaben oderPas 
gen, fiehe Edel» Ainaben, im VI Bande 


P: 21T. 







NOBILIA CAPITULA, Adeliche Stiffrer, 
ſiehe Stifft. | 

NOBILIACUM, Abtey, fiehe St. Leonardr 
im XVIl Bande p.209 u.f. 

NOB!LIA INGENIA, heiffen diejenigen In- 
genia, Die aus freyem Willen Gutesthun. Sol⸗ 
che Ingenia ſchicken ſich am beften zur Res 
gierung. , . 

NOBILIAIRE, von dem Rateinifchen Worte 
Nobilis , ift fo viel, als ein Adels, Buch, oder 
ein Buch, darinnen der Adelichen Häufer Ans 
NOBILES RECENTER CREATI, ſiehe Neu- | denken erhalten wird. i 
er fdel, p-84 u. ff. NOBILIA FRÄDIA, fiehe Ritters 
. NOBILES leben Dorffroder Lands | Büker. ' | 
Juncker, find fo viel, als diejenigen von. Adel,| yyobilibus (Hyacinth von) ein Domis 
welche auf dem Lande wohnen, und gewiſſe nicaner, von Rom gebirtig, hieß eigentlich mit 
Nitters Sige oder auch andere Güter inne har feinem Tauff » Nahmen Raphael, den er aber 
ben. Defiche hierbey den Artikel Aundfaffen, 1594 bey feinem Eintritt in den befagten Or⸗ 
im XVI Bande p- 447 uff. den mit dem obigen vermechfelte. eine Schrifs 
ı NOBILES SALINARII, fiche Salgs Guns |ten find: 
cker. 1. Chronica variorum Provinciæ Romanz 
“ NOBILES 'SERVILES, fiche Nobiles medio- couventuum , Viterbienfis , S. Maris 
erer. ad Gradus »„ Urbeverani, Anagnini & 
“ NOBILES TITULARES, @eritelte Edel.. Pifani- 
leute, oder ſolche, welche mürcklich fo genen] 2. Cronica del venerabile mionaftero di 
net und auch Davor erfannt werden. Siehe A: S. Maria in Campo Marzo di Roma, Bis 
del,im! Bande p. 467 u. ff. terb. 1618. . 

; NOBILES URBANI, fiche Stadt Juncker,| 3. Chronica epifcoporum Viterbienfium ; 
ingleichen Parricius. 4: —— vita e martirio de 8S. Tolo» 
, . . meo € Komano. 

— VERETI, Pe Neil. We: $. Contemplazioni da farfi nelP oraziore e 


nel ricever il SS. Sacramento dell altare 
NOBILE UNGVENTUM Mynfcbr. Siehe rer il SS. Secra 
— — — h ed orazione jaculatorie ad ogni occa 


ſione. 
Nobili, oder Nobilibus (Robert von)| 6.U vagabondo o vero oferza de bianti e 
tin Sardinal im 165 Jahrhundert, war zu Mons vagabondi , welche Schrift unter dem Nas 
tepulciano, wohin fich feine Eltern von Or⸗ men Raph. $rianori zu Pavia 1628 in ı 
bieto gewendet hatten, gebohren, und ein Sohn ans Licht getreten. u. a. m. 
Pincentii Nobili, deffen Mutter Louife von | Mandoſti Bibl. Rom. Echard Bibl. fer. ord. 
Monti Pabſts Julii III Schweſter gewefer, | Præd. Tom, Il. p, 408. 


A 


No⸗ 





ı12f Nobilibus 


YIobilibus (Johann von) ein vortreflicher 
Poete, von Rom buͤrtig, lebte im 16 Jahrhun⸗ 
dert, und ſchrieb Comoͤdien, Mandoſius Bi- 
blioth. Roman- ’ 

Nobilibus (Robert von) ſiehe Nobili, wie 
auch Nobilius. 

NOBILI DI GENOUA, diefe ftehen mit denen 
bekannten Nobili di Venetia, von welchen ein bes 
fonderer Artickel handelt, faft auf gleichem Fuß, 
und theilen ſich ebenfalls, wiewol aus einem andern 
Grunde, als die zu Venedig, in die alten und 
neuen Geſchlechter. Und wiewol ſolche an der 
Regierung beyderſeits nach dem Maaß, ſo einem 
jeden von ihnen ausgemacht iſt, Theil haben; fo 
halten fie doch im übrigen twenig Gemeinfchafft mit 
einander, fo gar, daß fie ſich auch in denen täglichen 

| 


— — — — 


Zufammenfünfften von einander abſondern, und 
an jedem Theile ihre eigenen Sammel ⸗Plaͤtze has 
ben. Ja dob es auch gleich viele unter ihnen giebt, 
die auswaͤrtig anfehnliche Güter unter hohen Tis 
tein, als Hersogthümer, Marquifaten und Graf⸗ 
fhafften, ia gar felbwwärtige Fuͤrſtenthuͤmer befis 
- ben; fo mögen folche dennoch, wenn fie in der Stadt 
find, deshalber feinen Vorzug begehren, fondern 
müffen vielmehr in der Burgerfchafft Gleichheit 
verbleiben, und ihre Stelle altein nach der Ord⸗ 
nung, die fieetwan in der Regierung haben, neh⸗ 
men. Szaro di Genoua. 
NOBILI DI TERRA FERMA, fiche Nobile di 
Venetia. 
NOBILI DI VENEZIA, ſiehe Nobile di Vene- 


8ia. 
YTobilioe (Marcus Fulvius) ein Gerühmter | 
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Een, daß die Roͤmer ſchon vor alten Zeiten ges 
wohne geweſen, nicht allein nur gewiſſe Perſonen, 
fondern auch ein jedes anders Ding, und fo gar 
aud) diejenigen Derter , welche entweder durch 
gang ausnehmende Tugenden und Verdienſte, o⸗ 
der auch wegen eines ihnen gang aufferordentlich 
begegneten Gluͤckes, und endlich. auch durch andere 
merkwürdige Thaten und Verrichtungen vor ans 
dern befannt und beruhmt geworden , und von 
denen man alfo weit und breit nicht genug zu fpre» 
chen und zu ruhmen gewuſt, mit dem Namen No- 
bilis beieget. 
man diefes Wort eben nicht allemahl in einem gus 
tenundrühmlichen , fondern auch bisweilen in eis 
nem überaus fehlimmen und fehimpflichen Vers 
ftande gebraucht. Als z. E. Nobile Scorzum o⸗ 
der Nobilis Meretrix, eine berühmte Hure, No- 
bilis Scurra oderLatro, ein berühmter Spisbube 
oder&traffenräuber,NobilesCannz die wegen der 
ehemals dafelbft erfolgten Niederlage derer Roͤmer 
berühmte oder merckwuͤrdige Stadt Eanna,u ſ. w. 
Nach derZeit aber hat man dieſes Wort gemeinigs 
fich nur von denen fonft fo genannten Edelleuten ges 
braucht. In welchem legtern Verſtande daffels 
be auch noch insgemem heut zu Tage gefommen 
wird. Anipfchild de Jurib. &Privil. Nobilit. 
& Ord. Equeftr, Lib. I. c. 1.n. 1. u. ff. Li⸗ 
mnäus de Jur. Publ. Lib. VI. e. I. n. t. u. ff. 
Nolden deNobilit. ec. 1. n.ı1.u. ff. In denen 
mittlern Zeiten aber bedeutete daſſelbe fonderlich in 
Deurfchland fo viel, als einen Fürften cder ans 
dern vornehmen Herren des Reiche, Eckhart 
in Franc. Orient. T. I. p. 164. 249. 252.697. ins 
gleichen T. 1 bin und wieder. UÜbrigens ift hiers 


Ramer, welcher nicht allein zu drey unterfchiedes | hey zumercken, dab das Wort Nobilis oder Edel, 


nen mablen die Buͤrgermeiſter⸗Wuͤrde bekleidet, 
‘alsim Jahr 188 vor Chriſti Geburt mit dem La» 
“us Manlius Vulſo, im Sabre 15 1 mit dem 
. Enejus Cornelius Dolabella, und ıs2 mit dem 
Mlanilius Acilius Blabrio, fondern auch wahr 
vend feines Buͤrgermeiſter ⸗ Amtes in dem Kriege 
zoider die Aetolier, und auch vorher ſchon in Spas 
nien, ſich nicht wenighervorgethan. Es binters 
Jieß derfelbe auch gewiffe Faltos, fo er in des Her⸗ 
cules Tempel zur Verwahrung beygeleget- 
crobius in Saturn, Lib.1. c. 12. Voßius de 
"Hit. Lat. Lib. Ic. 5. Hederichs Chronolog. 
der Roͤm. Bürgerm. p-126. 
NOBILIS, auf Deutſch Edel, Angeſehen, Be, 
ruͤhmt, Bennbar, Kenntlich, fol nach einiger 
WVorgeben fo viel ſeyn, als Non biks, weil fich nem⸗ 
Jich vor'dergleichen Leute nichte weniger ſchicke, als 
neidifch, zanckfüchtig, aufgeblafen oder ſtoltz, ſon⸗ 
dern dagegen vielmehr demüthig, befcheiden, lieb» 
reich und dienftfertig zufeyn, Andere leiten es 
von Non vilis,dasift, nichts geringes oder unans 
fehnliches zu fenn ; Und noch andere gar von Nobis 
dis her , als ob Ddiefelben gleichfam nur beftan» 
dig mit andern im Zand und im Gtreit zu liegen 
hätten. Diejenigen aber treffen es Zweifels obs 
newohlambeften, melche es von dem £ateinifchen 
Worte Nofco, Ach weiß oder Femme, wie etwan 
Stabilisvon Stando, herführen; daß es alſo eigent, 
ficheben fo viel anviel anzeiget, als das fonft befafite 
Wort Nofeibilis.. Es iſt aber hierbep 
Vniverſ. Lexici XXIV. Theil. 


ju mer» | bilis) im IX Bande p. 1149. 
| Bbbb a 


nach dem heutigen Stylo nicht allezeit einen Adel 
von Geburt, fondern der durch Studien, Ehrens 
Aemter, oder andere ausnehmende Berdienfte und 
Tugenden erworben und zumege gebracht worden; 
und die alfo Nobilis, Edel, Nobiliſſimus, Wohl⸗ 
Edel, Prenobilis, Hoch⸗Edel, oder Prænobiliſ 
fimus, Hoch⸗Edelgebohten, tituliret werden, auch 
folche Ehren⸗Woͤrter wohlverdienten Amts-Träs 
gern, anfehnlichen Kaufleuten, und bürgerlichen 
Standes» Perfonen, vor ſich, nicht aber auch deren‘ 
Defcendenten und Nachkommen ertheilet werden. 
Die Königevon Schweden und Dännemarck tis 
tuliren ihre Räthe Edel, welche von andern, ob fie 
ſchon nicht in den Adel-Stand erhoben, Wohlge⸗ 
bohrne begrüfiet werden. Und dieſes iſt nunmehr 
auch bey ung in Deutſchland Mode geworden, und 
foferne gefommen, daß Feinem Doctor der Ehren» 
Titel Prenobilis, Hoc Edel, oder auch wohl Pre- 
nobiliffimus, Hoch⸗Edelgebohren, mehr geweigert 
wird. Bel.bierbey den Artikel Adel, im! Bande 
p-467. u.ff. wie auch Nobiles. 

St. Nobilis, oder Nubilis, Martia, Her⸗ 
memphus, Fortunatus, und Focundus, Africa⸗ 
niſche Märtyrer, ſtehen in den älteften Martyro- 
logiis, und wird Martia auch Marca, Marcia 


und Maria,desgleichen Hermemphusaudh Mems 


— — Man ſeyret ihnen den 25 
ri 

Nobilis ( Flaminius) ſiehe Flaminius (No 
vo- 


Daher es denn auch geſchehen, daß 
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NOBILIS C/ESAR, ſo viel als Cafar. 
Nobitis CHINENSIS, fiehe Mandarin, im 
XIx Bande p. 885- 

NOBILIS LATRO, ſiehe Nobilis. 

NOBILIS MAJORANA, fiehe Mlarum, im 
XIX Bande p. 1883. . 

NOBIL!S MERETRIX, fiche Nobilis, 

NOBILIS SCURRA, fiehe Nobilis. 

NOBILISSIMEE, ſiehe Nobilifimus. 

NOBILISSIMI, find nicht allein in denen alten 
Kömifchen Rechten, fondern auch bey andern La⸗ 
teinifchen Schrifft-Stellern fo viel, als berühmte 
andangefehene Leute. So heiſſen z. €. beym Lis 
cero deOrat, Libr. I. und Il. wie auch de Finib, 
bon, & malor. Lib. II. Nobiles oder Nobiliflimi 
Philofophi diejenigen Weltweiſen, welche fich 
Durch ihre Philoſophiſche Wiſſenſchafft und Er⸗ 
Fänntniß vor andern fonderlich hervor hun. Und 
in Or. pro A. Cluent. wie auch beym Mactobi⸗ 
us in Saturn. L’b. VIl. c. sg. Nobiliffimus Me- 
dicus, ein weit und breit berühmter Ir Wo⸗ 

bey zu mercken, daß zwar durch die bloſſe Artzney⸗ 


Kunft niemand ein Nobilis, oder nach unſerer 


heutigen MundsArt zu reden, geadelt werde, weil 
folche nemlich, fonderlich nach Berfaffung des al- 
ten Roͤmiſchen Staats , Fein befonderes Anfehen 
erlangte, als vermöge welcher Die Aergte gemei- 
nniglich nur bloffe Schaven und Knechte waren, und 
über diefes auch eben deswegen noch heut zu Tage 
ein Zude die Artzney⸗Kunſt treiben Pan, weil ſolche 
nemlich mit Feiner, dergleichen Wuͤrde und Bor 
zuge, als andere wuͤrckliche und auch imdenen Rech⸗ 
ten davor erfannte Ehren-Stellen pranget, als z. 
€. die Wuͤrde eines Rechtsgelehrten, Advor 
caten, Secretars u. d. 9. als zu welchen allen, wie 
bekannt, kein Knecht, noch Jude gelangen kan. 
1. fiduobus. ff. Commun. delegat. Johann Ans 
dreas in Tit. de Judic. Serrandus Lib. II. 
Expolfit. iol. providendum- ff. de poftul.c. 5. 
NOBILISSIMI (PROTO) ſiehe Nobilisfimus. 


NOBILISSIMI PHILOSOPHI , fiche Nobi-|° 


difani. 

NOBILISSIMO-HYPERTATI (PROTO- ) 

iche Nobilifkmus. 

NOBILISSIMUM JUDICIS OFFICIUM DE 

URIS ATQUE JUSTITIE ADMINISTRA- 

ONE HUMILLIME IMPLORIRETTD, das 
Mlitdrichterliche Amt um Verwaltung des 
Rechts und der Berechtigkeic demüchigft 
antuffende, wird oͤffters in Bitt-Schreiben 96 
brauchet; und zwar in folchen Fallen, da man mit 
dem Gegentheil nicht nach der Strenge des Rech⸗ 
tens, fondern nad) dem, was billig und gut feyn 
möchte, handelt und verfähret. 

NOBILISSIMUS, ift ein befonderer&hrenTis 
tel, welcher hauptfächlich in J. 3. ff.de natal. re- 
ftir. dem Kayfer beygeleget wird. Briſſonius. 
Wiewohl derfelbe etwas fpäte in Gebrauch Fam. 
Und ift der Kayfer Commodus der erfte, wel⸗ 
chem man denfelben beygeleget findet. Von 
Pbilipps Zeiten anbis auf den Jovinian, und 
noc) einige Zeit. hernach, hat man fonderlich die 
Kapferlichen Bringen , wenn fie Cxfares gewors 
den, zugleich Nobilillimos ju nennen pflegen, In⸗ 
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deffen fieng man gleichwol auch allmählich an, dies 
fe beyden Titel von einander abzufondern, und 
wenn der aͤlteſte Kayſerliche Bring bereits Cœſar 
war, die jüngften allein Nobiliflimos zu heiſſen. 
Ia 8 ward diefer Name endlich gar zu einer 
Würde, die man denen nächften Anvertwandten 
von dem Kayferlichen Haufe, und zuweilen auch 
wohl verdienten Fremdlingen beylegte. Daß 
daher auch fo gar die Kayferlichen Dringefinnen 
Nobiliſſimæ genennet wurden. Und mit der 
Zeit kamen auch fonderlidy an dem Eunftantinos 
politanifchen Hofe gar noch die Titel Proto-No- 
biliflimi und Proto - Nobiliffimo- Hypertati auf. 
Cicero in Verr. IV. c. 14. und deL. Agrar.Or. 
ll. c.ı. Mlanutius ad Cic. Lib. I. Epift. 7. 
ad Famil. £ipfius Lib, 1. c. 19. Gigonius 
de Antiqu. Jur. Civ. Rom. Lib. Il. c. :0. Pan» 
ciroflus in Notir. Dignit. c. 4. Spanheim 
de Numm. Dil. 12, Sed. 2. Du Stefne in 
Glof. Lat. & Gr. 

NOBILISSIMUS C/ESAR , fiche Nobilifß- 


MUS: 
NOBILISSIMUS MEDICUS, fiche Nobilif- 
mi. . 


NOBILIS TERRITORIO SUBJECTUS, fiehe 
Nobiles mediati. 

NOBILIS VIDUA, eine Adeliche Wittwe, 
fiche Wittwe. 
! —— JUS, ſiehe Recht zu a 

eln. 

NOBILITARE, fiehe Nobilitiren. 

NOBILITAS, fiehe Adel, im 1 Bande p. 467. 
u. ff. ingleichen Ritterſchafft. 

NOBILITAS ANTIQUA, alter Adel, oder 
ererbrer Adel , fiche Adel, im I Bande pag. 


472. 
NOBILITAS ARCHI DUCALIS, ift fo viel, 
als die Er&sHersogliche Würde , fiche Archi- 
Dux,im I Bande p. 1222. 
NOBILITAS AUGUSTA , ſiehe Nobilitas Au- 


I. 
NOBILITAS AUGUSTT, oder Nobilitos Au- 


gufa, ift ein befonderer Ehren» Titel, welcher 


ehemahls denen Roͤmiſchen Kayfern bengeleget 
ward, und mar eigentlich eben fo viel, als der 
ihnen fonft —— Beyname Nobilisfamus, 
wovon an ſeinem Orte. 
NOBILITAS BARONUM, fo viel, als die 
—— Wuͤrde, oder der Herren⸗Stand, 
ehe Baron, im III Bande p. 508. u. f. 
NOBILITAS BURGGRAVIORUM ‚ it fo 
viel, als die Burggräafliche Würde, fiche Butg⸗ 
geaf, im IV Bande p. 1968. b. uf. 
j NOBILITAS CIVILIS, fiche Nobiſitas Po- 
NOBILITAS COMITUM, fo viel,als die Graͤf⸗ 
liche Wuͤrde, fiehe Comes, im VI Bande p. 791. 
ingleichen, Braf, im XI Bande p- 513. u. ff. 
NOBILITAS DE MAJOR! GENERE, %0v 


ber Adel, fiche Adel, im 1 Bande p. 470. und 


473- ® 

NOBILITAS DUCALIS, fo viel, als die Hers 
tzogliche Würde, fiche Hertzog, im XI Ban⸗ 
de p. 1863. u- ff 


‚, NO 
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NOBILITAS ELECTORALIS, fo viel, als die 
Chur⸗Fuͤrſtliche Würde, ſiehe Chur» Sürften, 
‚im VI Bande p.2301.u.ff- 

NOBILITAS EMINENTIOR , der hohe 
Adel, fiche Adel, imI Bande p. 470. u. 473. 

NOBILITASETHICA, iſt nichts anders, als 





der durch Tugend und ausnehmende Verdienfte | 4 


ertoorbene Adel, oder auch eine vollkommen tus 
gendhaffte und des Adel,Standes tlrdige Auf⸗ 
führung. Siehe Adel, im I ‘Bande p- 467. 


u. ff. 
NOBILITAS FAMILIE, der Befchlechtes 
"Adel, oder Alter Adel, fiche Adel, im Bande 


P-472. \ 
-* NOBILITAS FICTA , ſiehe Schein» Adel. 


NOBILITAS FRANCONICA , der Sränckifche 


NOBILITATISADJUNCTA&x. 1130 | 


NOBILITAS PERPETUA, der befländige 
oder immerwährende Adel, ift entweder 5 
viel, als der einem oder dem andern vor feine 
felbfteigene Perfon auf Lebenslang ertheilte, oder . 
auch zugleich auf deffen Kinder und KindesRins 
der geerbte Adel; fiche Adel, im I Bande p. 


72. 
NOBILITAS PFALTZGR AVIORUM, fo viel, 
= die Pfalggrafliche Würde , fiehe Pfaltz⸗ 


ar. 
‚_NOBILITAS PLENA, der völlige Adel, 
ift fo viel, als der wuͤrckliche Adel⸗Stand, nebft 
allen davon abhangenden Borzügen , Frey⸗ 
beiten und Gerechtigkeiten; ſiehe Adel, im Bans 





| dep. 467. u. ff. 


NOBILITASPOLITICA, oder Nobilieos Civi- 


Adel, ſiehe Adel,im I Bande p.470.u. f.ingleis | Jis, der Policifche oder der Bürgerliche Adel, 


chen Reich, Ritrerfchafft. 
NOBILITAS GENERIS, der Befchlechtss 
Adel, oder Alter Adel, ſiehe Adel, im 1 Bande 


. 472. 
: NOBILITAS GENTILITIA, der Ge 
ſchlechts⸗Adel, oder Alter Adel, fiche Adel, im 
1 Bande p. 472- ingleichen Parricius. 

NOBILITAS H/EREDITARIA, Beerbter 
Adel, oder Alter Adel, fiche Adel, im Bande 


o 2. 
z NOBILITAS IMPERIALIS. iſt ſo viel, als die 
Kapſerliche Wuͤrde, fiehe Kayſer, im XV Bans 
dep. aus. u. ff- 

NOBILITAS INFERIOR, Yfieder » Adel, 
ſiehe Adel, im l Bande p. 470-1. 473. 

NOBILITAS LANDGRAVIORUM, fo viel, 
als die Landgraͤfliche Wuͤrde, fiche Landgraf, 
im XVI Bande p- 424- U. ff. 

NOBILITAS MARCHIONUM, fo viel, als 
die Margoräfliche ABürde, fiche Marggraf, im 
XIX Bandep. 1386. 

NOBILITAS MILITARIS, der Rrieges 
Adel, begreifft eigentlich nichts anders, als ger 
wiſſe habe Kriegs »Bedienungen, nebft denen 
davon abhangenden Borzügen und reyheiten , 
als durch deren Verwaltung alle Diejenigen , fo 
folche bekleiden, entweder wuͤrcklich geadelt, oder 
doch denen von Adel gleich geſchaͤtzet werden; ſiehe 
Adel,im Bande p. 470, ingleichen Bitter. 

"NOBILITAS MINOR, Niederer Adel, fiche 
Adel, im J Bande p. 470. u. 473. 

NOBILITAS MINUS PLENA, ſiehe Unvoll- 
Eommener Adel. 

NOBILITAS NATURALIS, der natürliche 
Adel, iſt ſo viel, alseinem oder dem andern wegen 
feiner tugendhafften Aufführung und anderer 
ausnehmender DVerdienfte und Eigenfhafften , 
und alfo gleichfam von Natur gebührende Ade⸗ 
Jiche Würde, ob ihm diefelbe audy ſchon nicht 
mit denen fonft gereöhnlichen Eeremonien ertbeilet, 
oder er durch einen ausdrücklichen Adels + “Brief 
derfelben ſo wohl, als derer fonft insgemein da» 
von abhangenden WBorzüge und Freyheiten fähig 
oder wuͤrdig zu feyn, erfläret worden. Siehe 
Adel, im Bande p- 467. u. ff- 

— NOVA, ſiehe Neuer Adel, p. 
24 uff. 


iſt eigentlich ſo viel, als der insgemein ſo genann⸗ 
te Adel, nebſt allen davon abhangenden Vorzü⸗ 
gen, Freyheiten und Gerechtigkeiten; fiche Adel, 
im 1 Bande p. 467. u. ff. 

NOBILITAS PRINCIPALIS, fo viel, als 

se Fürftliche Würde, fiehe Sürft, im IX Ban ⸗ 
e p. 2246. 

NOBILITAS REGALIS, fo viel, als die Kös 

nigliche Würde, fiche Aönig, im XV Bande 
p- 1222. u.ff. 

NOBILITAS RHENANA , der Rheinifche 
Adel, fiche Adel, im 1Bande p. 471. ingleichen 
BeihssRitterfchafft. 

NOBILITAS SPIRITUALIS, der Beiftliche 
Adel, ift fo viel, als der Prieſter ⸗· Stand oder 
die Priefterliche Wurde, nebft allen davon ab» 
bangenden Borzügen, Freyheiten und Gerech⸗ 
tigkeiten; fiche Beiftlicher, im X Bande p. 670. 
u. f. ingleichen Priefter. i 

NOBILITAS SUEVICA, der Schwäbifche 
Adel, fiehe Adel, im I Bande p. 471: ingleis 
chen Reichs» Ritterfchaffte, und Schwäbis 
ſcher Adel. 

NOBILITAS SUPERIOR, Hoher Adel, fiche 
Adel, im Bande p. 470. u. 473. 

NOBILITAS TEMPORARIA,. der zeitige 
Adel, ift ſo viel, als die einem oder dem andern 
bloß auf eine gewiſſe Zeitlang ertheilte Adeliche 
Wuͤrde, wovon man aber doch fo leicht Feine, 
oder geroiß fehr wenige Exempel hat. Es märe 
denn, daß man bieher gewiſſer maffen den fonft 
fo genannten Hof Adel, oder andere dergleichen 
öffentliche Bedienungen ziehen wolte , welche 
den oder diejenigen, fo felbige verwalten ‚ gleich» 
fam adeln,‚oder da folche vielmehrnur fo lange, 
als fie denenfelben vorftehen, denen wuͤrcklichen 
von Adel gleich gefehäget werden. Siehe Adel, 
iml Bande p- 467. u. ff. 

NOBILITAS VERA, der wahthafftige 
Adel, ift nichts anders , als die Durch aus 
nehmende Tugenden und Verdienſte erworbene 
Adeliche Wuürde, fiehe Adel, im I Bande p. 


467 · u. ff 
ations⸗/Briefe, ſiehe Adel⸗Brief, 


im1 Bande p. 478. 
NOBILITATIS ADJUNCTA SEU ORNA. 


MENTA, find fo viel als Adeliche Tugenden, 
Bbbb3 oder 


ı13r - NOBILITATISCONTRARIA 


oder Adeliches Verhalten, das iſt, allerhand 
dem Adel» Stande gejiemende und gebührende 
Verrichtungen; wie auch die denenfelben we⸗ 

n folcher Wuͤrde zuſtehenden Vorzüge, Frey⸗ 

iten und Gerechtigkeiten; fiche Adel, im 1 Ban⸗ 
dep- 467. u. ff. 

NOBILITATIS CONTRARIA, find eigents 
lich nichts anders, als ſolche Dinge und Hands 
Iungen, welche der Adelichen Wuͤrde, und des 
nen davon abhangenden Borzügen entweder wahr- 
bafftig und offenbahrer Weiſe, oder auch nur 
bloß dem Scheine nach zum Schaden und Nach⸗ 
theil gereichen. Dergleichen find zum Erempel 
allerhand .unadeliche Handthierungen, oder auch 
eine jedivede andere fehimpfliche und unanfländige 
Lebens Art, u.d.9. 

NOBILITATIS LITERMÆ, ſiehe AdelsBrief, 
im Bande p- 478. 

NOBILITATIS ORNAMENTA, fiehe Nobis 
litatis Adjundla, 

NOBILITATIS POSSESSIO, ift fo viel, ale 
der Befis und wuͤrckliche Genuß der Adelichen 


Wuͤrde, nebft allen davon abhangenden Rech⸗ 


ten und Freyheiten; fiche Adel, im Bande p. 
467-4. ff. 

NOBILITATIS PAIVILEGIA, find fo viel, 
als die von der Adelichen Wuͤrde abhangenden 
Rechte and Freyheiten, fiehe Adel, im I Bande 
p-471-uf. 

Nobilititen, Nobilizare, ift fo viel, als jer 
manden adeln, oder in den Adel⸗Stand erheben, 
zum Edelmann.machen, zum Ritter ſchlagen, u. 
fm. Siehe Adel, im 1 Bande p. 467. ingleis 
chen Naralıbus reffituere, im XXIII Bande p. 


856. u ff. 
Mobilitiren ſich laſſen, heiſt ſich aus dem 


Buͤrgerlichen in den Adel⸗Stand erheben laſſen, 
Lat. Nobilis dignitote ornari, inter nobiles re- 
errt. 

NOBRILIUM BASTARDI, find fo viel, als 
derer wuͤrcklichen von Adel auffer einer rechtmaͤſ⸗ 
figen Ehe erzeugte Kinder. Diefe werden zwar 
nach) denen gemeinen Rechten nicht fo gut, als 
andere gebohrne von Adel geachtet, und find auch 
"daher Feiner fonft hur denen wahrbafftigen und 
rechtmaͤſſiger Weiſe erzeugten Adelichen Kin, 
dern zuftehender Rechte und Worzüge fähig. In⸗ 
deflen aber werden fie gleichwohl auch bey vielen 
Voͤlckern, vornehmlich aber in denen Savoyi⸗ 
ſchen Landen, nach der bey ihnen hergebrachten 
Gewohnheit, ſo wohl der Adelichen Wuͤrde felbft, 
als auch aller davon abhangender Rechte und 
Freyheiten theilhafftig. Abſonderlich wenn 1) 
entweder alle und jede Anverwandten deffeiben,, 
oder doch die meiften, oder audy nur der bors 
nehmfte Stammhalter des Gefchlechtes darein 
williget, 2) fie auch vor fich felbft nichts ihrem 
adelihen Stande und Herfunfft widriges oder 
nachtheiliges beginnen, und endlich 3) auch mit 
fo reichlichen Einfünfften verfehen find, daß fie 
ihrem Stande und Gefchlechte gemaß leben koͤn⸗ 
nen. Guido Papä in Dec. 580. aber in 
Cod. Lib.IX. tie. 29. def. 20. Welches legtere 
denn aber auch infonderheit bey Diefer ihren nas 
türlichen und vechtmaßiger Weiſe erzeugten 
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Kindern und Kindes Kindern Statt hat. gas 
bet ]. c. def. 27. 

NOBILIUM FEUDA, fiche Feudum Nobile, 
im IX ‘Bande p. 709. ingleichen Ritter⸗Guͤter. 

NOBILIUM FORUM, ift fo viel, als dag 
Gerichte, oder diejenige Obrigkeit, vor welcher 
die wuͤrcklichen von Adel bey vorfallenden Streis 
tigfeiten, roie aud) bey nöthiger Entfcheidung des 
rer entroeder bon und unter ſich felbft, als auch 
von andern wider fie gemachten Rechts⸗Anſpruͤ⸗ 
che zu ſtehen und Recht Ferne verbunden 
find. Giehe Adel, im 1 Bande p. 471. u. f. 

NOBILIUM INSIGNIA , derer Edelleute 
Wappen, fiche Wappen. 

NOBILIUM JURA ATQUE PRIVILEGIA, 
derer Edelleute Rechte und Sreybeiten, fiche 
Adel, im l Bande p. 471. u. f. 

NOBILIUM PRIVILEGIA, derer Edelleute 
Rechte und $reyheiten, ſiehe Adel, imI Ban, 
de p. 471. u. f. 

ropilius ( Flaminius ) ſiehe Flaminius 


¶Nobilis) im IX zen 1149. 


Nobilius, oder de bilibus (Mobert ) 
ein Staliänifcher Jeſuite, aus einem vornehmen 
Gefchlechte zu Montepulciano, 1577 gebohiten, 
gieng als Mißionarius nach Oſt⸗Indien, und 
nahm, damit er die Brachmanen zu befchren, 
Gelegenheit finden möchte, deren Habit und 
ftrenge Lebens Art an, morüber er anfaͤnglich 
von feinen eignen Glaubens⸗Genoſſen vielen Ans 
ftoß hatte, bis der Pabſt Bregorius XI den 
Ausſpruch that, Daß es denen zum Ehriftenthum 
befehrten Brachmanen erlaubet ſeyn folte, fer- 
ner geroiffe Kleidungen zu tragen und gewiſſe 
Dinge zu thun, fo fern in denfelben ein Merck 
mahl ihres edlen Herfommens beftünde, wenn 
nur der Aberglaube, der vorhin darauf gehaff⸗ 
tet, Davon gefondert würde, Nobilius farb 
zu Meliapor den 16 Zenner 1656 in feinemgo 
Sabre. Seine Schriften, welche insgefamt vor 
die Neubekehrten in der dafelbft gewöhnlichen 
Sprache geſchrieben, heiffen: 

t. Catechifmus in 5 Theilen. 

2. Scientia animæ. 

3. Apologia contra probra, quæ adverfus le- 
gem Dei ab Ethnicis objiciuntur- 

4. Liber de fignis verzlegis, 

$. Lucerna fpiritualis. . 

6. Dialogusde vita zterna. 

7. Dialogus de fide. 

8. Compendium Catechifini pro pueris. 

9. Dialogus contra transmigrationem anima- 
rum 

10. Volumen variorum opufculorum, 

ı1. Regulæ perfettionis. 

12. Conciones variz. 

13. Vitab. Marie in Tamuliſchen Berfen. 

Alegambe Bibl. Scriptor, Soc. Jefu. Mitte 

diar. 

NOBIS, fiehe ine. 

Nobis, ein ausgeftorbenes Freyherrliches 
Geſchlecht in Schlefien, welches von den Pos 
bili Di Benetetia feinen Urfprung hergeleitet , und 
dur Johann Baptiſtam, Freyherrn von 
Nobis auf Keitſchkau, in Schleſien gekommen. 
Derſelbe war. Land⸗Hofrichter und = 

pu⸗ 
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‚Deputirter des Fürftenthumsgiegnig, undftarb| Xroble Liegnig, undftarb 
1719, nachdem ihm feine Gemablin, eine Frevin 

von ues, einen Sohn nebft 2 —88* 
seen gebohren. Der Sohn blieb 1708 als Rays 
ſerlicher Lieutenant in Ztalien ; Bon den Töchtern 
wurde die jüngste eine Urfelinerin zu Breßlau, die 
‚ältere aber vermählte fid) an den Freyheren von 
Abfchag auf Schmelwitz ıc. welcher nad) feines 
Schwieger⸗ Vaters Tode das im Liegnigifchen ges 
Jegene But Keitſchkau erhalten. Sinapii Schieſ. 
Eur.t.2. p- 388. 

NOBIS Lis, fiehe Nobilis. 

Nobitʒin (Zelicitas) ein geſchicktes und ges 
Ichrtes Frauenzimmer, welche ein Fungfern Ges 
‚bets Buch auf allerhand Fälle und Anliegen unter 
dem Titul : PerlensErone, in 8vogefebrieben und 
herausgegeben. Paulini gelehrtes Frauenzims 
mer p- 114. 

Noblac (St. Lenardde) Abtey, ſiehe St. 
— „im XVII Bande p. 200u. f. 

No blas( St. Lenard de) Abten, fiehe St. 
Leonard, imXVII Bande p. zogu.f. 

NOBLE, eine Münge, ſiehe Nobel. 

NOBLE, Edel, von Adel, Adelich ‚ vortrefflich, 
anſehnlich, hoch, u. ſ. w. Siehe Nobilis ‚ingleis 
den Adel, im Bande p. 467 u. ff. 

Noble (Carlle) ein beruͤhmter Meditus und 


Analomicus ausder Mitte des 17 Jahrhunderts, 


von dem eine Schrifft unterm Titel: Obfervatio- 
nesrare & novæ de vaſis lafteis thoracicis ad- 
verfus Pequetum, befannt iſt, welche Fo. Liolomi 
refponfionibus ad Pecqueti experimenta nova 
angefüget worden, Paris 1655 ing. -Tellier 
Biblioth. 

Noble Euſtachius) Baron von St. Geor⸗ 
ges, war zu Troyes gebohren, und bediente eine 
Zeitlang die Stelle eines General » Procuratoris 
bey dem Parlement zu Meg, ward aber hernach 
abgefegt ‚und ins Sefängniß gebracht , darinnen 
er feine meiften Sthrifften fol verfertiget haben. Es 
Find diefelbe 1717 in 19 Bänden in r2 zu Paris zus 
ſam̃en gedruckt worden , und enthalten theils in ges 
"bundener, theils auch in ungebundener Rede uns 
terfchiedene Comüdien , Gabeln, Uberſetzungen, wie 
auch moralifche Wackgen. darunter ſeine ecole 
du monde, Amſterdam 1709 in 6 Duodetz · Baͤn⸗ 
den; efpritde David, Pefprit de Gerfon ou 
inftrudlions Catholiques touchsnt le Saint Sie- 
8* 1689 in 12 gedruͤckt, wiewohl einige ſolches 

erckgen dem Erb⸗Biſcheff su Lion, Claude 
von Saint George jufchreiben ; Uranie an les 
tableaux des Philofophes, Paris 1694 inz 
Duodeg- Bänden, und degout du Monde, mel 
ide auch ins Deutfche uͤberſetzet worden, die bes 
Panntefte find. Zn Verfertigung derfelben war 
er alfo hurtig, daß er fie meiſtens, ohne vorher 
darauf zu gedencken, hinſchrieb, ja öffters eines 
ſelbſt ſchriebe, und ein anderes zugleich in die Feder 
Bictivte. Cr ftarb endlich 1771 den 31 Jenner 
im 68 Jahre ſeines Alters, und zwar info grofs 
fer Armuth, daß ihn die AemensCaffe des Kirch» 
fpiels von St. Severin zu Paris mufte begraben 
Air Biblioth. dw. Richeler. Se Long Bibl. 

or, 
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ur cble (Stepbanus 1) ei ein’ gelehrter Frans 
Die, 


rt. L’ Ecole da Monde, ou Inftrution d’ un 
Pere a fon fils, Amſterdam 1715 in ı2 
VI.Voll. 

8. Nouvelle Ecole du Monde, ou Promens- 
des, ebend. 1709 in 12. V. Voll. 

3. Dialogues entre le Diable boiteux & le 
Diable borgne, ebend. 1708. inız. II, Voll, 

4. Ocuvresde Devotion, deMorale, Satiri- 
ques,Politiques, Hiftoriques & Galantes, 
en —— en vers, Paris 1718. in 12. XX. 


— Sn 2 — avec le fensmoral. Am⸗ 


ſterda 
Stollens in. Per Gelahtdeit P-746 u. f. und 
in Zufägen p. 246. 

NOBLE (LA) ein —— Soße, ſiehe 
quelgas, im Xlli Bande p. 1074. 

NOBLE (UN NOUVEAU Jein Neuer B⸗ 
delmann, ſiehe Neue Leute, p. 55. u. f. inglei⸗ 
chen Neuer Adel, p. 84u. ff. 

Noble Paßion (der Örden dela) oder der 
Ordender edlen Neigung, Pat. Ordoanimi ge- 
nerof. Dielen hat der Hergog Johann Geor⸗ 
ge zu Sachſen⸗ Ißeiffenfels den 24 Junii 1704 
aufdem Refidens, Schloß Neu⸗ Auguftusburg 
zu Weiſſenfels aufgerichtet. Man weiß nicht, 
ob man die Ordens» Genoffen Ritter, oder Ger 
ſellſchaffter heiſſen ‚fol, weil der Herr Urheber 
in denen hierüber geftellten Artickeln fie felbft 
Societaͤts⸗ Genoffen nennet, und bald des Drs 
dens, bald der Genoſſenſchafft erwehnet. Das 
Srdens Zeichen iſt ein güldener Stern, in deſ⸗ 
fen Mitte die Buchſtaben J. G. als des Durchs 
lauchtigften Stiffters Name, in einem blau 
emaillirten Felde , hinter demfelben ein rothes 
Creutz, und um felbiges ein weiffes Band mit 
goldener Bordure, auf welchem diefe Worte zu 
finden ; Jaime P’honneur , qui vient, par la 
vertu, Auf der andern Seite aber präfentiret 
ſich das Sachſen⸗Querfurtiſche Wapen, mit 
den Worten: Societé de la noble Paflion in- 
ftituee par J. G.D.S. Q. 1704: Dieſes Or⸗ 
denss Zeichen, fo an einem weiſſen Bande mit goldes 
ner Bordure, von der rechten Achfel herab hanaend 
nach der lindfen Seite, und zwar über der We⸗ 
fte, wenn der Kock offen ſtehet, aetragen merde ia 
wenn aber folcher zugemacht wird, fol der St 
durch ein Knopfloch des Rockes gezogen ſeyn. 
Das Abfehen ſcheinet dahin zu gehen, die Ge⸗ 
ſellſchaffter zu beftandiger Treue gegen das Haus 
Sachſen und zu Rittermäßiger Generofitat aufs 
jumuntern , anbey ein Gedaͤchtniß Des an das 
—— Sacfen » IBeiffenfelfifche Haus 
gehörigen Firftenthums Overfurt zu flifftens 
DBermöge der Ordens⸗Statuten ift der Hertzog 
das Ober » Haupt, und follen deffen Nachkom⸗ 
men männlichen Gefchlechts jederzeit aebohrne 
Glieder diefes Drdensfeyn. Das Felt der So⸗ 
cietät wird jährlich auf den Johannis. Tag ger 
halten, daalle anweſende Glieder in blauer. mit 
Bolde damaricter Kleidung bey Hof — 


ar —2— 





fee. Biche aud) Adel, im I 
u. fl. 


1137! NOBLE A L.A ROSE 


-nebft dem Oberhaupt den Gottesdienft abwar⸗ 


ten ‚nachgehends van des Ordens⸗Aufnehmen fich 
befprechen, und ein willkuͤhrliches Allmoſen für 
bieffirte Soldaten zufammen legen, dergleicyen 
EoBation auch bey.der Einnehmung in die Ger 
ſellſchafft geſchiehet. Die Zahl der Ritter ift 
noch ungerwiß , und hatte fich der Stiffter vorbes 
halten, felbige nad) Belieben zu vergröffern ; doc) 
muͤſſen Diefelben von Rittermäßigen Herkommen, 
und genugfamen Verdienften feyn, Gryphii Rits 
tersDrden p. 433 u.f. 

NOBLE ALA ROSE, fiehe Nobel. 

NOBLE D’ EXTRACTION, von altem 
oder geerbrem Adel, fiehe Adel, im I Bande 


⸗ 2. 
P-NOBLE DE NOUVELLE IMPRESSION 
(UN) ein neugebackener Edelmann, ſiehe 
Yieue Leute, p. 55. u. f. mie auch Neuet 
‚Adel, p- 84 u ff. 

NOBLE DE RACE, von altem oder ge 


erbtem Adel, fiche Adel, im I ‘Bande p. | ke 


472. 
NOBLE DE SANG, von altem oder ges 


‚erbrem Adel, fiche Adel ‚im I Bande p.472. 


NOBLE HOMME, ein Edler aus der Buͤr⸗ 
Ketdeft; fiehe Pasricius, ingleichen Sradır 
er. 


un . 

NOBLE PAR LETTRE (UN)ein Edelmann, 
der durch Kayſer, Könige, Fürften , oder anderer 
groffer Herren Adel» Brief darzu gemachet wor⸗ 


den. Siehe Adel⸗Brief, iml Bande p. 478. 


NOBLESSE; fat. Nobilisas , Ordo Equeflris, 
der Adel, der Adeliche Stamm , Geſchlecht, Ders 
Zommen und Geblut , fo durch die Ahnen von 


Bater und Mutter ber zn und dargethan | 
u 


werden Fan; ferner der m, die ger gel 
Wuͤrde, Titel und Ehren» &tand, fo durch den 
Degen, ausnehmende Tugenden und Verdien⸗ 
fie, oder Studien erworben und zu mege ges 
bracht worden. Colledtive der gefammte Adel, 
der Adel,oder Ritter-Stand, die Berfammlung 
oder das gefammte Corpus der Adelichen Lands 
Stände einer Proving ; desgleihen die Canal, 
liers und Edel» Damen eines Fuͤrſtlichen Ho⸗ 

Bande P- 467. 


NOBLESSE ( LETTRE DE) ein Adel. 
Brieff, wovon im I Bande p. 478- 
NOBLESSE D' EPEE, Adel, durch oder in 
Krieges Dienften erroorben ; fiche Adel, im I Ban⸗ 
De p. 470. desgleichen Ritter. 
OBLESSE DE ROBE, Adel, in Friedens, 
Zeiten errorben , Edellute in Staats - Gas 
chen, Dofs Adel, fiche Adel im I Bande p. 


479. 2 
Noblet, ein Frangöfifcher Saͤnger, deſſen 
zn de la Mufique T. 3. p. 73. gedens 


Noblet (Johann ) ein Carmeliter⸗Moͤnch in 
Franckreich, lebte im 15 Jahrhundert, ſchrieb 
1. Centilogium. 
8. In Evangelium Johannis Lib. I. 
3. Superfententias libros IV, 
4. Sermones varios. 
5. In Epiftolas Canonicas. 
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—— —— —e —ñ— ——— —⸗ — — 
Ttithemius Lib, II, de viris illuſtribus ordi- 
ois Camelitarum, e 

NOBLOT, ein gelehrter ofe , ſchrieb 
1. Geographie Univerfelle, — & Chro- 

nologique,ancienne & moderne &c. Paris 

ızesinı2, V,Voll, 
2. Bibliotheque des PoetesLarins & Frangois. 
de in 12. P 
4. gel. Helft. 1726. p. 30 u. ff. 

Nobus, — der go in der Ordnung der Maͤr⸗ 
tyrer, welche Eonftantinus mit dem Zunamen Zus 
ſtus, nad dem Bericht des Hagiolonii Habeffini 
umbringen laffen. Ihm ift zur Fever beftimmt 
der ı7 Zunius, " 

Noccus, ein GOtt der Mitternächtigen Böl- 
cker, ſiehe Necker, im XXI Bande p. 17 31. 
* ſiehe Hochzeit, im XlIl Bande p. 320 


U. * 

Noce CAngelus della) war 1600 zu Neapo⸗ 
lisgebohreh ‚brachte es in feinem Studiren ohne 

brmeifter jeher weit, und wurde anfangs Abt in 
dem Klofter Monte Eaffmi, hernach aber 1671 
den 18 Mergvon Elemente X jum Ertz · Bifchof 
in Roffano ernennet. Nachdem er nun unters 
ſchiedene gute Anftalten dafelbft gemacht, begab 
er ſich zur Rube ‚und ftarb endlich zu Nom 1676, 
nachdem er fein Dermögen faſt gaͤntzlich den 
Armen gegeben, ingroffer Duͤrfftigkeit. Cr 
bat dasChronicon Caflinenfe mit denen ſchrifft⸗ 
lichen conferirt, und ſolches zu Paris 1668 drus 
cken laſſen. Seine andern Schrifften find nie 
mahls gedruckt worden, darunter find 

ı. de monachatu & profellione Theme Aqui- 

mais, 
2, Cenfus fuper IV. propofitionibus cleri 
Gallicani, 1689, 
3. Commentaria in theologiam &[ philofo- 


—— 

4. Diff.de Caroli M. effigie &c. 
Pita Arcadum illufr, Tom. L.p. 13. ugbel 
Ius Ital.Sac. Tom. IX. p.314- und Tom.X. p. 
325. 

NOCENS, beißt in denen Rechten überhaupt’ 
ein jediwedir, welcher ein gewiſſes ftraffbares Ders 
brechen begehet ‚oder einen andern ſchmaͤhet und 
ſchimpffet, oder ihm fonft alerhand Tort und 
Schaden zufuͤget. Wie denn hierbey zu mercken, 
daß das Wort Nocere eigentlich nur von demjeni⸗ 
geu gebrauchet wird, welcher eines andern Per⸗ 
ſon, nicht aber die ihm zuſtaͤndigen Sachen be⸗ 
fhädiger ‚oder verleget. Giebel. 1. $. hujusau- 
er verba, ff. de his qui dejec. vel. A Spies 

Noceta,/ oder Norcia, Lat. Nucerie, eine 
Stadt in Ftalien in dem Hergogthum Spoleto, 
ein Bifchofflicher Sitz, welcher unmittelbar unter 
dem Pabſt ſtehet. Sie liegt unten an dem Apens 
ninifehen Gebürge, an den Grängen der Meoni⸗ 
taniſchen Marc , bey dem Urfprunge des Fluß 
fes Topino, 16 Meilen von Spoleto nord und ız. 
von Camerino weftswärts. Es ift ein Gefunds 
Brunnen allhier, davon das Waſſer zum Trin⸗ 
cken ſeht weit verführet wird. Sie wird 
zum Unterfchied derer drey andern Italiaͤniſchen 
Staͤdte, ſo gleichen Namen MEER Pro 

1D. 


"Dino, nebit feinem Diſtrict und Coſta. 
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lib. UL c.14. und Plinio Nuceria Comellaria ges 
nennet, ihre Anwohner aber Nucerm Facco- 
senfes und Comelorü, Beym Strabo heiflet 
fie ſchlecht weg Nuceria, beym Panvinius Nu- 
ceriallmbrica, ie hat auch einitens den Nas 
men Conflontıana geführet,, weilen fie Conſtan⸗ 
ein der Groſſe wieder in guten Stand gebracht. 
Sie ijt eine von denen Alteften Städten in Um⸗ 


brien, auch nicht Die geringite darunter. Ihr 
Baſchoff hat jaͤhrlich in Die 1200 Seudi Einkuͤnff⸗ 


te. Das Capitul befteyet aus 10 Capitular⸗ 
‚Herren und einem Probſte, über dieſes werden 
auch etliche 30 Caplaͤne und viele andere Geiſtli⸗ 
che gezaͤhlet, welche die Sacra mit verrichten 


beiffen. Die Stadt hat feinen gar zu reiten 


Umfang, und werden nicht über 4000 Menidyen 
darınnen gezaͤhlet. Aufferdreven Manns⸗Kloͤ⸗ 
‚stern hat es auch ein Nonnens Kiofter allda, fers 
mer ein Hofpital, ein Seminarium und einen 
Montem pieratis. Die gange Divces hält et⸗ 


wa 20000 Menfchen in ſich, und die vornehm⸗ 


fen Orte darinnen find, Gualdo, Pergola, 
Eafa Eaftalde, Sigillo, Foſſato, Territorio di 
Bubio, Territorio di Valtopino, Eajtel —— 
8 
Verjeichniß derer Bifchöffe, fo vielihrer bekannt, 
ift folgendes: 
1. Selig, blühete um 402. i 
s. Coͤlius Laurentius, erwaͤhlt 498, wurde Fo1 
eſetzt, weil er fich zum andern mal wider 
— * — Fazer eg - Eompetenten des 
] tuhls aufgerorffen. ‚ 
3. Aprilis, wurde so1 Biſchoff, und von Sym⸗ 
macho eingeweyhet. j 
4. Primariug, an welchen im Fahr 598 eine 
- Epijtel von Gregorio M. ergangen , welche in 
deſſen Lib.IX. Ep.as iſt, nach Der Edition des 
ser Benedictiner ⸗ Mönche gerechnet. 
5. Luitardus, war 826 aufdem Roͤmiſchen Eoncis 
5 mit gegenwaͤrtig. Rn 
6. Rampertus 844, un 873. 
7. Severinus, wird in einem Schen Bries 
fe von 887 unterfchrieben gefunden, 
8. Benedictus, 900. 
9. Zulianus,hat967 dem von Johanne XII ges 
haltenen Synodo beygewohnet. Hund hift.Ar- 
‘ chiepilcop, Saltzburg. 
10. Bilbertus Ala , ein Benedictiner- Mönch von 
Cremona, ftarb den 29 Fenner 986 
z1. Albertus,oder Adalbertus Graf von Mocera, 
erwaͤhlt 1007, flarbum 1012. 
12. Komanus, gelangte sora durd Geld zum 
Bißthum, und hatte die 2 Fahre feiner Regie⸗ 
rung wenig Ruhe, wie Razzius in vita S. Ko- 
mualdi c.49 meldet. { 
— hat 1029 dem Synodo ju Kom mit 
net. 
14- a ä —— dem Concilio zu Rom 
unter Nicolao I 
15. Auguſtinus, welcher auch Areolettus heiſſet, 
erwaͤhlt ı 1 10. 
16. Locharius beſtaͤtigte ums Fahr 1125 dem Ber 


nedictinersKlofter St. Peters zu Andolina Die 
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ıg. Monaldusvon Monaldefhis, war Biſchoff 
1144,bon ihm meldet Cyptian Manens hi- 
ftor. Urbever. 

19. Offredus,ausdem Gefchleht der Grafen von 
Mecera,stsg. j . 

20. Anfelmus von Aptis,warıısı Biſchoff u 
Foligno, und befam als etwas fonderbares das 
Bißthum Nocera ı 170 auch darzu. Erftarb 
in feiner Bater- Stadt Foligno 1201. 

21. Ugo,erwählt 1 196,ftarb 1218. 

22. B Rapnaldus,aus dem Gräflichen Geſchlech⸗ 
te Antignani, ftarbden 19 Februar 122 2. 

23. Pelagius, wird in alten Briefen auch Palla⸗ 
vicinus genennet, gelangte 1223 zum Bißthum. 

24. Conſtantius 1227. 

25. Bevegnates Cappucius, von 1230, ſta 
192 3. . ‘ 

26, Egidius. 

27. Guido Nugantius,oderNegufantius,von wel⸗ 
dem Bamurrinus de famıl. Thufc,& Umbr. 
Vol.3.p 89.bandelt,erwählt 125 2. 

28. Bernhard 1272. 

29. B. Philipp,aus dem Befchlecht derer Gras 
fen Antignani, erwählt 125 4,ftarb 1285. 

30. Fidemundus, ſtarb 1288. 

31. Johann, farb den 31 Jenner 1327. 

32. B-MeranderBinciolus,ftarb den 3 Mayı363. 

33. Lucas Rudolphucius, ftarb im Fenner 1389- 

34. Sentius , ſtarb 1404. 

35. Andreas von Monte Falco,ftarb den 17 Mert 


1419. . 

36. Zohann Thomas von Margantibus, ftarb im 
Ditober 14 37- ’ 

37. Auton Bologninus, ermähltim Merk 1438, 
ward 1444 nad) Foligno verfegt. Es gedencket 
deffelben Durantes Docius hiſt. tamil. Tria- 
cı@, P.241. 

38. Johann Marcolinus, biß 1467. 

39. Anton Viminalis erwaͤhlt 1467, ſtarb 1471. 

40. — Minutulus, ward 48 1 nad) Agatha 
bericht. 

41. Johann Eerretanus, ftarb zu Nom 1492 im 


Auguſt. 

42. Jacob von Breüsqueth, ſtarb zu Nom 1498 
den ag May. . 

43. Matthäus Baldeſcus ward 1508 nachPerw 


gia verfebt. 

44. Ludwig Clodius ſtarb rr 14. 

45. Barinus,oder Guarinus Favorinus, biß 1537 

45. Angelus Eoloccius, wurde 1517 Evadjutor; 
refignirte als Bifchoff 1 543- 

47. Hieronymus Manellius, flarb 1592. 

48. Robertus Perbenedictus, ftarb 1604- 

49. Virgilius Florentius, ſiſarb den 9 Novembet 


1646. 
so, Horatius Zuftinianus,ermählt den 14 Jenner 
1646 wurde bald darauf Fardinal,u- refignirte. 
51. Mutius Montanus, farb 1669, alser 23 
Jahr lang Biſchoff geweſen. 
s2.Fohann Baptiſta von Amatis ſtarb im Octob- 


1689. 

53. Mareus Battaglini,ward 1715 nach Ceſena 
derfegt. i 

54. Alerander Borgia, errählt den s Zul.1716. 


inen: ver ertheilte Privilegia. 
ae ie. deffen us. Ad, | Ughellus Ital.Sac. Tom. 1. p.1063 u.ff wie 
San&or.Tom.VIl. p.68 1 gedencket. . Tom. X. p- 302. Rogiffars Delices de P’kalic, 
Friverſ. Laxici KAIV. Theil ’ Esch. Nocera 
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ocera xat.Nucerio, eine ıberubmmte und alte, 


Biſchoͤffliche Stadt im Principato Oltra, im Koͤ⸗ 
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ı2.Sabriel v.Garofolis,ftarb zu Spoleto umı433L 
13. Julianus von Angreranis, ſtarb 1436. en 


nigteich Meapclis,2o Meilen von der&tadeMeas | 14. Jacob Benedict, ward 1443 nach Drviete 


polis, und 9 bif so Meilen von Amalphi, auch 
eben fo weit von Salerno, naheaber bey Sarno 
und Cava gelegen, wird in die obere und untere 
Stadt eingerheilet. ie heiflet auch zum Unter» 
fchiede Der vorhergehenden LTocera di P 


verfest. j 
as. Barthelmes von Michaelibus, ſtarb 1455. 
16. Veter,erwählt den 27.&eptember a 
17- Zohann, oder Jannottus von Cerretanis, 
erwählt 1478 , reſignirte 1480, und ſtarb zw 


oder Paganorum, entweder, weil fie Feine! Rom age. 
Mauren bat, und alfo wie Dorffchafften, des |18. Strambonus,ı430ftarbıgoz, 
zen 24 find, und Coco Anwohner in ſich hak | 19. hardin Urſinus, ſtarb 1511. 4 


ten, bewohnet wird, oder weil ſich die Sarace⸗ 20. Dominicus Jacobatitis, reſignirte 1517, und 


nen, welche ſonſt Pagani genennet werden, 
nach erhaltener Niederlage beym Garigliano da⸗ 
hinein retiriret, oder auch, weil die aus Sicilien 
amter Kapfer Friedrich IL veririebene Saracenen 
Diefelbe bewohnet haben. Es gedencket ihrer gar 
ruͤhmlich Strabo, Appianus, Tacirus, Fio⸗ 
zus, Procopius, Silius Italicus, Proler 
maͤus und Livius. Don ihrem fruchtbaren 


Boden aber handelt Cicero contra Rullum mit | 24- 








farb zu Nom 1428. Rn 

31. Andreas Jacobatius 517, vefignirte1sag, 
nicht lange vor feinem Tode. 

22. Paul Jovius ſtarb 1552 den rı December zu ° 
Slorens- 

23. Zulius Fovins;Eoadjuterzgsr,nahm 1560 
einen Coadjutor an, und ſtarb lange darnach in 

hohem Alter. 
ul Jovius 17560, ſtarb 1685. 


groſſem Lobe. Bon denen Römern iſt ſie unter | 25- ulpitius Eonftantinus,errwählt den. a.Öctob. 


die Bongobarder, und a 13 ı anterKogerium, Koͤ⸗ 


158: ,jtarb 1602. 


nig von Gicilien , von diefem aber an die Near | 26. Simon Eunadorus,ftarb 16 10. 
politanifchen Könige gekommen , won denen fie | 27: Seraphinus von Birariiä,ftarb 1621. 
das Geſchlecht Zurla unser dem Titel einerGraf⸗ 28. Frang Trivultius,ftarb 1ezı. 

fchafft befefien. Heute zu Tage führer fie den | 29. Hippolytus Franconius,fiarb 1673. 


Titel ‚eines Hertzogthums, und war ehemals 
dert Haufe von Caraffa zuſtaͤndig, jetzo aber ift 
fie dem Hauſe Barberini gehörig. Das Biß ⸗ 
thum allhier, fo unter dem Erg + Biſchoff von 
Salerno ſtehet, iſt eines von denen älteften mit; 
Die Cathedral ⸗Kirche, welche dem heiligen Bris 
ſco⸗ gewidmet, wird ven 15 Capitular⸗ Herren, 
Darunter der Archi⸗Diaconus, Archipresbyter 
und Primicerius die vornehmſten ſind, ohne die 
vielen andern Geiſtlichen, beſorget. Aufſſer der⸗ 


felben.befinden ſich auch hier 1. Parochial⸗Kir· 


ben, 2 Monnen sund 4 Manns ⸗Kloͤſter, nebſt 
einigen Layen⸗ Bruͤderſchafften. Die Dioͤces 
begreifft nur die eintzige Stadt Agri umer ſich. 


30 


Bonaventura von. Moolos,, ſeit den 13 April 
« 165 40efigniete 1679. . 
ar. Felix Gabrielius ſtarb im Seutember_ 1684. 
32. Emygdius Lentus, ſtarb zu Aſcoli im Monat 
Jenner 1591. 

33. Sebaſtian Perißi, ward 1700 ins Bißthum 


ro t. 
34- Yohann Baptiſta Earaffastarb 1714  ; 
35. Nicolaus de Dominicig, feit den 1 1 eb. 1718- 


Strabo. Appianus Alerandrinus. Livius. 
lotus. Tacitus Volaterranusx. Rogi 
Delices “ Ialie. Ugheflus Iral. Sac.Tom.VIl, 
p-s24u. ff- 
Noceta, Lat. Nuceria,eine Stadt in Calabri⸗ 


er Biſchoff, n jährliche Tafel: Selder auf | en,3 Meilenvon dem Tyrrhenifchen Meere, welche 
* ze Ai Dafiger 36 — ſehr alt iſt, und von den Pateinifchen Geſchicht⸗ 


erden , bat durch eine alte Gewohnheit das 
echt erlanget, daß er Teftamente machen, umd die 
Berlaffenfchafft derer Layen, die ab inteftato fters 
"ben,zu.milden Stiftungen verwenden darff. Die 


Namen derer Bifchöffefelber ‚ fovielihrer find zu | P- 


finden geweſen, ftelet folgendes Verzeichniß vor : 

1. St.Priſcus, foll unter Nerone den Märtyrer 
Tod erlitten haben. 

2. Numeſius deſſen Gtegorius M. Lib.2. P.2. 
Epilt,32 gedencket. 

3. Primerius an dieſen ſtehet eine Epiftel in Gre⸗ 

gr M.Lib.2. nemlid) Epilt.47. 

4 Amatus oder Amantius;hat 743 dem Synodo 
u Rem unter dem PabftZacharia beyaervohnet. 

$- Rhat zu Öregorii IV Zeiten gelebet- Nach itym 
— die Biſchoͤffe laͤnger als 3 Jahrhunderte 
r - 

6.Landus ro73. 

7. Felix, zu Tonocentit II Zeiten. 

8. Valerius Urſinus, koͤmmt 1228 vor. 

9 Mawvurde von der Buͤrgerſchafft zu Nocera 1260 
Zumgebracht, weswegen ſelbige diß 1 386 Beinen 
"neuen Biſchoff erhalten koͤnnen. 

io. Franciſcus 1386, ſtarb 1402. 

rr. Angelus, ſtarb 1429. 








Schreibern/pbalerno, oder Affalerna und Alpba- 
seniagenenuet wird. Strabo , Livius, $lorus, 
Tacitus.Rogiffarr DelicesdIuiea 

NOCERA, fiehe Luceria, im XVII Bandes .. 
6% er 

Noceta (Zofeph) ein Doctor, der Medicin zw » 
Meßina inSicilien,gebohren 1643, ward Leib» M. 


dicus bey dem Vice⸗Re, wie auch Medicus im Koͤ⸗ 


niglichen Hoſpital, ſchrieb a 
Opus medico-phyficam contemplativum&c. 
Mlongit,Biblioch.Sicula. 
Nocera di Pagani, fiche Nocera. 
Nocera Paganorum, ſiehe Noceta. 4 
NOCERE. iſt in denen alten Roͤmiſchen Rechten 
fo viel,als Schaden thun, einem allerhand Verdruß 
und Ungelegenheit verurſachen, hinderlich ſeyn, u.d. 
9.1.1.$. hæe autem undS. in iummo.ſt. de aq. & 
aqu. plüv. 1.2, F. deinde. ff. ne quicl in loco publ. 
Briſſonius. Fedoch werden die Torte Nocere 
und Non prodeſſe von einander unterföhieden. Nor 
cere ift nemlich fo viel, als einem wuͤrcklich Schar 
den thun. Non prodeile hingegen einem weder 
ichaden noch nugen. Bißweilen aber, ‚bediutet 


auch das. Wort Nocere in einem gun Dee 
ſondern 


oo 
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Noch zur Zeie nicht 
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fordern Berftande, fo viel als helfen oder nugen. heil. Drevfaltigfeit des 1716 Jahres, zu Klein⸗ 
(Prodefe). Als wenn j.E. in L.regula, in pr. | YBaltersdorff, bey Frepberg, feine Anzugss Dres 


ff. dejur. & fact. ignor. gefagt wird: Ignoran- 
tiam juris non nocere ; fo heiffen diefe Worte 
Dafelbft fo viel, als die Unmiffenbeit derer Rechte 
hilft nichts, (non prodelt,) das ilt, wenn man 
gleich vorſchuͤtzen wolle, man habe nicht gewuſt, 
Daß diefes oder jenes Rechtens ſey; fo Fommt ei» 
nem dieſe Ausflucht dennoch nicht zu ſtatten. Cu⸗ 
jacins Lib. V. Obf. 39. So wird auch ferner 
das Wort Nocere von immerwährenden und ans 
baltenden Krankheiten, nicht aber von ſolchen, Die 
nur eine Zeitlang dauren, und alsdenn wieder aufs 
n, gebraucht: Als in L. fin. S. 1, fl. de 
ædilit edict. Spiegel. Siehe auch Norgns. 
- NOCERE NOXAM, ift in denen alten Roͤmi⸗ 


diat als Paftor daſelbſt. Anauch in feiner Alts 
Zelliſchen Chronicke, VI Th. p. 85. 
NOCHE ‚fieheNegundo,imXX IIIBande, p· 1586. 
Nocherius ein Deutſcher von Geburt. 
lebte zu Anfang des 11 Fahrhunderts, und war - 
Bifchoff zu Lodi. Auf fein Zureden ftifftete Au⸗ 
faldır, Graͤfin von Grifalba, das Kloſter S. Ste- - 
phani de Cornu vereri genannt, aus welchem 
viele heilige, gelehrte und andere berühmte Leute 
befannt worden, darunter auch Bonifacius Sys 
monetta zu jehlen ift. 
Ugheilus Ital. Sac. Tom, IV. p. 66r. 
Nochmahls, Abermabl, Anderweir, Wie⸗ 
derum, Lat. Denuo, Iterum, Rurfus, oder Ruro 


ſchen Mechten, und fonderlich in I. 63. ff. ad L.| ſum, Ulzerius, dieſe Worte verbinden in denen 
Falcid, fo viel, als jemanden einen ausnehmend| Rechten gemeiniglich Die bereits verfloffene Zeit 
roſſen oder unverwindlichen Schaden zufügen. | mit der abgeroichenen und zufünfftigen. Es iſt 
Da denn infonderheit an dem angezogenen, aber. bierbey zu mercken, daß fonderlich die latei⸗ 
Drte Wh einem Knechte, der einem einen derglei: | nifchen Woͤrter Iterum und Rurfus mehrentheils 
hen Schaden jugefüget, (qui noxam nocuit) | nr an ſtatt des Wortes Secundo, wenn es fe 
deswegen nichts theurer oder ſchaͤtzbarer, als aufs | viel bedeutet, als zweytens oder zum andern, 
fer dem zu halten iſt. Hotomann. gebrauchet werden. text. ind. fideicommilla 11. 
Nocetti (Flaminio) hat 8 ſtimmige Miſſen] S- ti quis decem. ı$. ff, delegat 3. I. cum plu- 
durch den Druck publicitet. ParftorffersCatal |,res. 15. in fin. ff. de rebus autor. jud. poſſid. 


1 * ® 
” NOCETUM, eine kleine Stadt in Bourgogne 
in Sranckreich, ſiehe Noyers. 


1 fi teltamentum. 23. ff. qui teftam. tac. poll. 


l, inl, 1. C. de Adv. div. jud. und in 1. 1. C. 
e diftr. pignor. desgleichen ad Nov. 22. c.26. 


T 


Nocetus (Johann Baptiſta) ein Jeſuite, ges| S. 1. voce Denuo. Cicero de Invent, Lib. Il.’ 
bohren zu Genua 1586, ftarb zu Ende des 77 | Laurentius Valla Elegant Lib. 11.c.56. Go’ 


Sahrhunderts im hohen Alter, und ließ 


viel hingegen den Fallanbetrifft, daß jemand bey 


+) Coeleite Ancile f. Scutum veritatis con-| einer Rechtshängigen Streit: Sache nöthig hat; 


era jacula mendacii, Paris, 1655 in 4. 
=) Aftrologiam optimam, indi 
{Timam, ebend. 1663 in 8. 


zu Führung feines Berveifes, fich von einem ans 


tem, | dern gewiſſe Dockmente und Urfunden ausants 


worten zu laffen ; fo bedeuten diefe Worte, nach 


legambe Biblioth. Scriptor, Societatis Jefu. | Befchaffenheit der Umftände, eben fo viel, als 


E urpura docta. 
ee Bernbarbin) mar zu Meßina in 

Sicilien 1535, den 22 Junii aus einem Gräflis 

hen Sefchlechtegebohren, und kam in dem 4 Jahr 


zwey, drey und mehrmahls, oder fo offt dergleis . 
chen nöthig feyn will, fat; Szpius, oder Quoties 
opus fuerir. L. veluti 7. $. r. ff. de edend. 
Hrcurfiue in $. Et-bellicos. verb. provincie, 


nes Altersnach Rom,wurde auch daſelbſt 1643 | in procem. Inft. Everhard in Topic, Legal. 
Rechten Doctor, ferner des Bißthums Loc. à ſubjecta miareria n. 10. 


Ri 
Chieti im Neapolitanifchen Generals Bicarius, | in Dec. ro. n. 54. Rlod T. M. Confil. 192. 
und 1670 Archidiaconus zu Meßina. Hierauf) n. 220. u. 249- Boer in Decif. 131. n. 15. Rich 
ernennte ihn der Pabft Innocentius XII 1697 | ter de fignif. adverb, p. 196. u. ff. Butierez 
zum Prelato do ico, endlich aber ward er in Quzir. Canon, Lib. Il. c. 2.n. ar. Strauch 
von Zohanne, dem Fürften von Baldina, zum | de Partic. Jur. p. 44, In peinlichen Fällen 
Executore feines Teftaments, und vermöge defs | werden die oͤffters wiederhohlten, oder mehr als 
felben zum Bifchoff in Valdina, oder Mauro⸗ einmahl begangenen Verbrechen fehärffer,als die 
janni ernennet, welche Würde er aber feiner! einfachen oder nur einmal begangenen beſtraffet. 
Schweſter Sohn, Marcello Cremonä, uͤberlaſ⸗ Oldek. in Ob. Crim, p.166.u.f. Jac. Ayrer int 
fen dat. Sonſten war er auch ein Mitglied uns| Hifter. Proceß Lib-1. c.5. Obf. 3. n, 18. u. 19- 
Kerfchiedener gelehrten Academien, brachte ei Nochten, ein Dorff im Goͤrlitziſchen Kreyſe 
infonderheit in der Beredtfamkeit und Poefie ſehr des Marggrafthums DOber-Laufis, zur Standes, 


weit, und lebte annoch 1707 in groffem Anfehen. 


errfchafft Moßka gehoͤrig. Wabſis Hiftor. 


Man hat von ihm unterfchiedliche Reden und| Nachricht von dem Churfuͤrſtenth. Sachſen ze. 


poetifche Schriften. Mo 

Noch, iſt eine Particfel, die anzeiget, was 
ietzund ift und gethan wird, als: Er Iebet noch, 
er ſchlaͤffet noch, er fchreiber noch. Aber eben 


Diefe Partickel ift auch eine Conjunction, und wird 
allezeit nach der Partickel: Weder, gefunden, 


als: Weder du, noch er. 
Noch (Ehriftian), von Laucha aus Thuͤrin⸗ 


, bielte am ı8 So nad) dem der a u 
ν ν 5 Eee 


—X 


itoris Bibl. Sicula.| Bevl. p. 124. 


Loch zur Zeit, Lat. Yom, Nune, proprafen! 

si Rosu, ift in denen Rechten fo viel, als gegens . 
märtig, oder nad) Beſchaffenheit der vorfeyenden‘ 
Umftande. Beſ. Zafius in 1. ait Prator. $.' 
fi Judex ff. de re jud. col. 389 n. 15. 
Noch zur Zeit nicht, NXondum, iftin denen 
Rechten fo viel, als nad) Befchaffenheit der ger’ 
nicht, Daher denn en 

iz! 


1243 Noch zur Zeit xc. NOCTU 1144 
die, fonderlich bey Proceß-Sachen gewoͤhnlichen ab; immittelſt fest man in einem Eaftgole oder: 
Rechts⸗Formeln: LToch zur Zeit nicht zu ers| Tiegel Milch uͤber das Feuer, machet einen Löffel 
Elären, (Nondum  declarandum,) Noch zur mit der Milch warm, und ſtoͤßt Pleine Stuͤckgen 
Zeienichtvor ungehorſam zu halten, (Non-|von dem Teig ab, fat aufdie Art, als wie man 
dum <ontumax habendus,) u. f.m. feinen an⸗ Schnee⸗Ballen macht, leget folche in Die fiedende 
dern Verſtand haben, als dieſen, daß newlich Milch, und laͤßt fieeine Weile kochen. Unterdeſ⸗ 
nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde Beklagter der fen verfertiget man auf diejenige Schüffel,darauf 
ihm aufgebuͤrdeten Beſchuldigungen noch nicht | Die Nocken angerichtet werden ſollen, einen Krant 
wie recht ů berwieſen, noch auch deshalber in Straf / von Teig, beſchmieret aber erft die Echüffel mit 
fe zunehmen fey, dafern irgend nicht ‚noch neuere| Butter, und richtet hernach die Nocken darein, 
und ftärcfere Beweißthuͤmer wider denfelben vor⸗ güßet die Milch, darinnen ſiogekocht, Darüber ber, 
gebracht werden koͤnnen/ oder er fich Dagegen felbit | ftreuet klar geriebene Semmel darauf, fegt es in 
durch fein ferneres ungebührliches Bezeigen ſtraff⸗ einen Back⸗Ofen, und läßt es dämpfen, damit es 
fälligmache. Bylmann-Symphor. T. IL. P. I. auch oben braun werde, fo ift diefes Effen fertig. 


Vor. I. n, rg. ful, 47. Will man fieauf ſchlechtere Art haben, ſo nehme 
Noch zur Zeit nicht por ungehorfam 3u| man frifcheBurter,cühre fie in einerSchüffel wohl 
halten -fiche, Noch zur Zeit nicht. ab, daß fiegang Dünne wird; Denn je mehr man 
Noch zur Zeit niche zu erklären, fiche Noch die Butterrühret , jebeflerift es, thue dazu drep 
zur Zeit nicht. ] Eyer,geriebene Semmel,und-einpaar Löffel Mehl, 
Lroci (delle) Hertzoge, fiche Aquaviva, im| daß.es ein wenig beyfammenbleibt ‚alsdenn mache 
1. Bande, p- 1057 u. ff. 1 man Janglichte Klöfer Daraus, Jaffe fie in abgeſot⸗ 


Nocito (Gerardug) ein Sieilianifher Mes] tener Milch kochen, und lege fie oben auf Koblen,, 
dicus uad Botanicus von Sacci, lebte zu Anfang) ſo werden fie gut. | 
des 16 Zahrhunderts, und fchrieb Expolitionem] Nocot alasriab —— 
ſuper libro ſimplicium medicinarum &c. Mon⸗ ria, ſiehe Nacat, im XXI Bande, p. 47. 
gitoris biblioth-Sicula, van der Linden di] NOCTAMBULATIQ, fiche mondiucht, im: 
Scriproribus medicis. XXI Bande, p- 1110, 

Nock, Extremitasantenne, iftauf einem| NOCTAMBULO, fiehe Mondſuchtige, im’ 
Schiffe der aͤuſſerſte Theil der groſſen Raa,an| XXI Bande, p.sııo, - 
welchen die peinlichen Hals⸗Gerichte, als Den] NOCTAMBULUS, ſiehe Mondſuchtige, 
cken, Kielhalen, u.f. w. geſchehen. „JimxXlBande,p.ızıo. . 

Nockam, ein Gott der mitternächtigen Bök | MNOCTE (de) fiehe NaAu. 
cker, ſiehe Necker, im XXI ‘Bande, p. ısu._| «NOCTES ET DIES, ift in denen Rechten fo t 

Nockart (Zohann) ein Dominicaner aus] viel,als zu Ban ragen und Nächten, Das iſt, ! 
Ryſſel, trat-allda 1498 in den Orden, ftudirte zu beftandig, unaufhoͤrlich, u. ſ. w. . t 
Paris in dem Gymnalio San-Jacobeo, wurde] NOETIFER, ifb eig Beyname des Abend : 
ass ins Vaterland zurück beruffen, und ı520| Sternes, und bedeutet fo viel, als der Nacht ? 

— 
| 













zu Ryſſel num oberſten Lector der Theologie bes | bringet. 
ftellet, nicht lange darnach zum Prior allda er] NOCTILUCA, der 47 :heenacdhbe» 
waͤhlet, undıs30 zum Diffinitor von denen Nies | deutet es auch einen im Finftern leuchtenden Coͤr⸗ 
derlanden, im folgenden Jahr aber zumGenerals,| per, er fey-entweder von Natur, als glängende 
Prädicator, amd bald daranf zum General:Fw | YRürme, faul Hols, und dergleichen,oder eine von 
quifitor in der Diöces Tournay ernennet, in] Kunfterfundene Arbeit, dergleichen der Phoſpho⸗ 
welcher Bedienung er aud) 1540 den 28 Des | rus,fiehe Phoſphotus, ingleichen Cicindela. 
sernber geftorben. Er hat bey feinem Aufenthalt| NOCTILUCA, aft. ein Beyname des Mondens- 
u Paris des Tboma-de FioCajereni Commen. | beym Hotag, und bedeutet foviel,als des Nachtes 
taria in primam pariem Summæ s. Thomx de ſcheinend. 

NOCTILUCA, fiche Phospborus. 


Aquino dafelbft 1814 in 8. sum Druck befürs 
dert, desgleichen-unter Beyhuiffe feines Ordens, | - NOCTILUCA, ſiehe Johannis⸗Wuͤt mlein. 
Bruders, Tob. Lancelli, heraus gegeben Me-| Noctinot (YAufonius) ein Francifcaner, + 
dullam fermonum Ans. .de Azarıo, Bchard.| fonft Anton Cotonius genannt, fchrieb Sum- 
Bibl. Scriptor. Ord. Pr&dic. Tom. I. p. 108, | mam Dianz. Wadding annales minorum und 
„ Lrocken find.ein Böhmifches Effen, aus Mehl, | deffen Bibliorh- feriptorum minorum. 
Evern, Butter und Gewuͤrtze beſtehend, fo faft in| . NOCTIPARES, fiehe Wage, das Geftien.. : 
Geſtalt der Schnees Ballen gemacht, und yernady | NOCTIS UMBRA ein Gewachs fiche Nacht ⸗ 
im Bac-Dfen gebacken wird. Man treibet | fcharten, im XXIII Bande, p.283. _ 
nemlich ein halb Pfund gefchmelste Butter imeis |] NOCTIVAGUS, fiehe Nachtſchwaͤtmet. 
ner Kaft:oleodır Tiegel mit einem Rühr-Löffel,| NOCTORNINUS,ein Sort, fiche Nofurn 
ob, daß fie recht guiller, fehlägt ein Ey daran, | NOCTU,. oder de Node,ift in denen Rechten ſo 
und rührer es wieder klar ab. Hernach fchlage | viel, alszur Nacht ⸗Zeit, bey Nacht. Als wag 
man wieder ein En hinein,und macht es wieder alfo, | befonders aber iſt hierbep zu mercken, daß ſo gar 
auf welche Art man auch mit dem dritten und vier⸗ | auch in-Denen befannsen X11 Geſetz- Taffeln das 
ten En verfahrenmuß. Kerner wird foviel Wei⸗ Wort Nor in eben dem Berftande, als fonft das 
ken Mehl hinein gefehüttet, Daß man den Teig mit | Wort No&u, (bey Nacht) gebrauchet wird; 
Elıhren bezwingen koͤnne, thut ein wenig ag. yo Da nehmlich unter andern verordnet wird, 
Mufcatens Blüten darunter, und rühret den Teig Daß, wenn jemand. zur Nacht ⸗Zeit (Nuxd 
15 ek —,. einen 
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einen Diebftahl begienge, und von einem andern 
darüber ertappet und todt gefchmiffen würde , ein 
folcyer Todtſchlaͤger deshalber nicht die geringfte 
Berantwortung oder Beftraffung zu befürchten 
er l.hocedidt.$ Lab, m — 
S iehe auch Nacht im XXIIIB p-ası uf. 
ir Yracht» Eule , fiehe Eule, im 
vill Bande, p- 2135. re ö 
Noctua (D. Eaditius) Roͤmiſcher Bürgers 
meiſter, welche Wuͤrde er im Jahr nad) Erbau⸗ 
ung der Stadt Rom 454 oder 287 Jahr vor 
Ehriftus Geburth,jugleich mit dem MT, Valerius 
Corvinus beBleidete. Panvin Faft. Cunful. 
NOCTUA SAXATILIS, ein Steinbaug, dar 
von zu ſehen Eule, im VI Bande, p- 2137. 
NOCTU INVADERE, bey Nachtund Ne-⸗ 
bel überfallen, fiche Nacht. , 
NOCTULIUS,ein Abgott der alten Roͤmer, wel⸗ 
ches aus folgender beym Spon. Mitcell. p. 115 
befindlichen Inſcription zur Gnuͤge erhellet. 
DEO NOCTULIO 
P. VIRLIUS. P. F. FAB. ASSIA- 
NUS. EQUO. PUBLICO, 
SACERDOS 
JUVENUM PRIXIANORUM 
ET COLLEGIUM - - 
Bas er aber für ein Gott geweſen fey , und wor⸗ 
innen feine Berrichtungen beftanden haben ſolches 
ift annoch eine unausgemachete Sache. Roſſius 
der fein Bildnif folgender Geftalt befchreibet, Daß 
er auffeinem Haupte einen Schleyer oder Kappe, 
zu feinen Fuͤſſen aber. eine Nacht» Eule hat, und 
einen Finger an das Ohr leget , iſt der Meynung, 
daß er ein Gott des Nachdenckens geweſen ſey, 
welches zu glauben ibn die Nacht⸗Eule, und 
an das Ohr aelegte Finger, als Zeichen der Stu⸗ 
dieenden und Nachſinnenden, veranlaffet haben 
Spon hingegen I. c. hält mit mehrerer Wahr⸗ 
fcheinlichfeit Davor , daß er ein Gost der Nacht 
und des Schlaffes geivefen ſey, angeſehen nicht 
‚allein der Name folches zu beftätigen ſcheinet; ſon⸗ 
dern auch der Finger am Ohr vielmehr ein Zei⸗ 
chen eines Schlafenden, mit unter dem Haupte 
geleater Hand, wieim Gegentheil die Nacht⸗Eule 


ein Kennzeichen der Nacht iſt. Dieſer Meynung 


pflichtet auch Beger Thef. Brandenb. Vol.ll.p. 
293 bey, und beftätiget ſelbige Dadurch, weil Dies 
jenige metallene Bild s Säule, welche er dafelbit 
p.292 in Kupffer darſtellet, nicht bloß einen Finger 
Der rechten Hand an das Ohr leget, fondern Daß 
Haupt auf der gangen Hand ruhen laͤſſet. Je⸗ 
doc) fehler bey obbemeldeter von Begern darges 
ftelleten Statue die acht-Eule , roogegen felbir 
ge inder ſincken Hand etwas hält, welches, ob es 
gleich zerbrochen ift, belobtem Beger eine Fackel 
gervefen zu ſeyn ſcheinet zum Zeichen , Daß,tuenn 
gleich die Menfchen ſchlafen, dennoch die Götter 
fürfelbige wachen. UÜbrigens glaubet mehr ge⸗ 
Dadıter Berger ). c. p. 294 daß dieſe Gott⸗ 
heit aus Phrygien ihren Uriprung habe , worin 
üb eines Theils die auf dem Haupie haberide 
Kappe , die ohngefchr die Geftalt eines Phrygi⸗ 
ſchen Huts hät; andern Theils aberdie Geftalt 
Des Kleides beftärefet, welches nad) Act der Phry⸗ 
gier auf der Bruſt, und unter den ‚Hüften mit 


Knoeten zugebunden,, übrigens aber offen iſt. N 





| 
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NOCTURNIS.MULIERUM&c. 


NOCTURLABE, fiche Nocturlobium. 
NOCTURLABIUM, Stang. No&urlabe, heift 
ein Inſtrument, wodurd man des Nachts ers 
fehen kan tie viel der Polar⸗Stern höher oder nie⸗ 
driger ſtehet, als der Le Die Schiffer zur 
See bedienen ſich diefes Inſtruments, die Breite 
des Drtes bev Nacht zu finden, wo das Schiff iſt. 
Man findet daher fo wohl die Beſchreibung als 
den Gebrauch deffelben in gourniers Hyuro- 
| phie Lib, X.c. 22u. 23. p-sı6 u. ff. Das 
ofteument Fan auch auf andere Sterne gerich⸗ 
tet werden , die niemahls untergehen. Alſo ber 
dienen ſich deſſen die Schiffer zur See , den hellen 
Stern in dem Schwantze des Heinen Bären zu 
obfervisen,, den fie Claıre des guardes, Claram 
guardiarum, Claram cuftodum junennen pfle⸗ 
gen. Siehe auch Nacht⸗Weiſer im XXı ll Bars 
.293. 
NOCTURNA DISCURSATIONES , fiche 
Naͤchtlich herum vagiren, im XXIll Bande, 


.369 . 
r NOCTURNE LAUDES, fiehe Nachtlob, im 
xxlil — —— 747. —— 

NOCTUuRNMX OPER, ſiehe Nacht-⸗Ftoh⸗- 
nen, im XXI Bande, p- 264. | 

NOCTURNALE HOROLOGIUM, fiche Ho- 
rologium no&urnale, im Xll Bande p. 9:6 1. ff. 

NOCTURNALES LIBRI, fiche No&urmmus. 

NOCTURNA NAUSEA, fiche Nachteckel, 
im XXI Bande, p. 262. 

NOCTURNA POLLUTIO, fiehe LTächtlis 
che Befudelung, im XXUl Bande, p. 371- 
NOGTERNA SACRA ; F Sacra —— 

NOCTURNA SIGNA, ſiehe Naͤchtliche 
chen, im Xxlll Bande, p- 378. m. 

NOCTURNI EXCUBITORES, fiehe Nacht- 
Wächter, im XXI Bande, p. 292. 

NOCTURNI LABORES,fiche Hacht, im XX ll 
Bande, p. 251 u: ff. ingleichen Nachtſchicht, 
ebend,.Pp. 285. 

-" NOCTURNI MATUTINI, fiehe No@urnur. 

Nocturninus, Nocturnius, und Nortor⸗ 
ninus, ein Gott der Römer, welcher der Nacht 
vorgeſetzet war Seiner gedencket von den alten 
Pateinifchen Seribenten fonft Beiner, als Plau⸗ 
tus Amphitr. daSofias,dem die Wacht zulang 
fallen wolte, folgender Geftalt redend eingefüh. 
vet wird: - : 

Credo hat note Nodturniaum obdor- 
miville ebrium : } 

Er ift vielleicht'einerley mit Dem KToceulius,von 

welchem oben. : 

'NOCTURNIS COETIBUS (DE) fiehe Gabi. 
mia Lex, im X Bande p- ı2. 
NOCTURNIS | MULIERUM SACRIFICIS 
AC:LUDIS (DE). iftdie Auficheifft von dem 6 
Capitel des ı Titelsderer bekannten Roͤmiſchen 
Xu Geſetz⸗Taffeln, und wird darinnen verordnet, 
daf die Weiber nicht mehr, wie ehedem geſche⸗ 
ben, des Nachts ihre Dpffer thun und in denen 
Tempeln des Gottesdienftes warten folten, es 
wäre denn, daß es aus befonderer Andacht vor 
das gemeine Wohlſeyn und dem gefammten Bols 
cke zum Beten anf eine netiemende Art geſchaͤhe. 
Es ift aber hierbey zu wiſſen, daß nach des Eis 
cero Zeugniß bereits bey denen alten Griechen 
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der berühmte Gefeggeber Diagondas von Thes| NOCTURNUS SUDOR ſiehe Nachtſchweiß, 

ben durch ein Öffentliches und beftändiges Geſetze im XXI Bande, p- 287- 
zuerſt verordnet , daß Die Weiber nicht mehrdes| Nod, ein Landjenfeit Eden, gegen Morgen, 
Nachts indenen Tempeln erfcheinen, und dafelbft | wohin der Bruder » Mörder Cain gezogen, und 
ihre Opffer verrichten folten. Welche weife und | dafelbft gewohnet, B. Mofelv, ı6. Das Wort 
Fluge Verordnung nachgehends auch die Römer | Mod heift eigentlich fo viel, als profugus, fluͤch⸗ 

obgedachter maſſen ihren Geſetztaffeln nicht unbillig | tig, und ift eben dasjenige , fo vorher im ı z 

einverleibet. Denn es war allerdings nöthig, mit | ſtehet: unftet und flüchtio folt du feyn auf Erden: 
aller möglichften Borficht und Behurfamkeit das | Warum diß Land alfo genennet werde, Darüber 
vor zu ſorgen, daß folcher geftalt niemanden Geles | find unterſchiedliche Meynungen der Ausleger. 
genheit gegeben wuͤrde, von dem Frauenzimmer | Der Vulgarus hatesin feiner Lateinifchen Uber⸗ 
etwas verdächtiges und ihrem guten Nachruffe, | fegung als ein Nomen. appellativum gegeben: 
wie auch ihrer weib'ichen Zucht und Scham nach | habitavit profugus in terra verfus orientem, 
theiliges zu argroohnen , oder gar deswegen vers | er wohnete als ein Flüchtiger jenfeit Eden. Hie⸗ 
kleinerlich von ihnen zu fprechen undzu urtheilen, | ronymus nimmt es auch alfo, und mennet , wo 
fondern daß vielmehr durch eine dergleichen Fluge | Cain in feiner Flucht hinkommen ware, da batte 
Peranftaltung allen font hieraus gar leicht vor | man allemahl feine Herberae und Auffenthalt Mod 
fie zu beforgenden üblen Folgerungen beftmöglichft | genennet , das iſt ein Ort des Flüchtigen,, allein 
vorgebauet werden möchte, wenn fie nemlich das | weil hier geroiffe Srängen feiner Wohnung geferet 
gegen lieber bey hellem lichten Tage in die Tempel | werden, nemlich jenfeit Eden , gegen Morgen, fo 
giengen und ihre Opffer vor aller Augen verrich⸗ | andiefedes Vulgati und Zieronymi Meynung 
teten. Zumahl da ja auffer allem Zweifel, daß! nicht ftatt finden, und Nod kan fein Nomen ap- 
denen Weibs⸗Perſonen in Berradbtung ihres von! pellacivum , fondern muß ein Nomen proprium 
Natur fchon mehr als zu gebrechlichen und daher | feyn. Die Rabbinen geben vor , das Land, wo 
auch gar leicht zu bethurenden Sinnes durd) die| Cain gewohnet, ſey darum Pod genennet torden, 
vor Alters üblichen nächtlichen Opffer nur die of⸗ tweil ein jedes Stück Erde, darauf er getreten waͤ⸗ 
fenbahrfte elegenheit zu Ausübung allerhand uns re, ſich beweget und gezittert hatte; allein Das fcheis 
anftandiger Dinge und Schandthaten ‚an die netgar fabelhaftig, und Ban noch weniger anges 
Hand gegeben worden. ABie infonderheit nody nommen werden. Chryfoflomus mevunet, das 
heutiges Tages aus dem ſchaͤndlichen Beyſpiele Land habe diefen Namen von den vielen Erdbeben 

derer fogenannten Wiedertaͤuffer, Pietiften und | befommen ſo daſelbſt geſchehen; allein er hat deſ⸗ 
anderer Schtwärmer erhellet , als vgg welchen ja fen Eeinen Grund, und Fan daher aud) nicht vor 
ebenfalls befannt genug, was fieb en nachts | eine Wahrheit ausgegeben werden. Beſ. Bess 
„ Tichen Zuſammenkuͤnften, und abfonderlich, wenn | ner Comm. in h.1.Quaft.IX- p.ız5. Calovius 
ſie nach ihrer ſchoͤnen Gewohnheit vollends erſt die Comm, in Genef. p. 232. s beſte ift, wenn 
Lichter ausgelofchet, vor Unflätereyen und andere | man ſagt, eshabe folches Land diefen Namen von 
Boßheiten ausüben, wovon an feinem Drte. ‘Bef. | feinem Gafte, und der ſich da niedergelaffen, dem 
hierbey Parrhaſtus in Comment, Lib.1. in Pro- | Cain , betommen , und fey Nod genennet worden, 
ferpinz Raptum , $rang Picus in Hymn. 11. theils weil es einen verwieſenen, verjagten und 
crobius in Saturnal. Servius in Georgic. | flüchtigen Menfcben trüge und nährete, theils auch 
Lib. 1. Oldendorpius in Schol, inLL. X11,Tabb. | weil e8 von der Kirchen und dem Angeſichte des 
tit. 1.c-6. Herrn gar entfernet wäre, da er fic) nichts ger 
Procturnius,ein Gott, ſiehe Noctutninus. wiſſes vertröften fönnte , fondern immer als ein 
NOCTURNUM FURTUM, fiche LTächeli- | Fluchtiger fich fürchten müfte, ob er wide hier 


cher Diebftal, im XXI Bande p. 378. 

NOCTURNUS, ift bey den Catholiſchen Klo⸗ 
ftersBeuren der dritte Theil des Morgen » Liedes. 
Denn vor uralten Zeiten ftunden die Religioſen 
in einer Nacht dreymahl ven ihrem Berte auf, 
und fangen in einer jediweden Nacht⸗Wache einen 
Nofturnum , nemlich Cantum, und frühe Mor⸗ 
Es lobeten fie den groffen Bott. Nachdem aber 

ben die Religiofen angefangen , aufeinmal ihre 
drey Nodturnos ju fingen, und fageten zugleich ih⸗ 
ze gewöhnliche Laudesher. Und daher find die 
Libri No&urnales gekommen, in welchen die 
Nofurni matutini enthalten find. 

NOCTURNUS DOLOR, ſiehe Dolor noctur- 
mus, im VII Bande, p. 1187. 

NOCTURNUS FÜR, fiche Nacht⸗Dieb, im 
XXII Bande, p. 262. 

NOCTURNUS POPULATOR, fiehe Naͤcht- 
licher Dermüfter, im XX1ll Bande, p. 378- 
 NOCTURNUS PSALMUS, ſiche Nachtlob, 
im XXIU ‘Bande, p- 547- 


bleiben und eine Haushaltung aufrichten dürffen, 
oder aber feinen Stab und Wanderſchafft weiter 
fortfegen müffen. Es lag aber diefes Land, wie 
fchon gedacht, jenfeit Eden, gegen Morgen. Eden 
iftder Ort des Paradiefes, wieaus ı B. Mofelf 
bekannt ; wie mın Adam mit den Seinigen diffeit 
des Paradiefes wohnete, alfo iſt leicht zu fchlüffen, 
daß das Land Nod aufder andern Geitedes Pas 
sadiefes muͤſſe gelegen ſeyn, indem allhier gefager 
wird, daß fi) Cain niedergelaffen jenfeit Eden, 
und ʒwar Morgenmerts , oder gegen Morgen, 
und ift Daher das Paradieß mitten inne getvefen, 
jroifchen Adams und Cains Wohnungen, alfe 
daß es Adam von vorne, Cain aber von hinten 
jugefehen. Zucher halt davor,es fey die Gegend, 
da Eain gewohnet, geroefen, wo itzund Perſien 
iſt, und ſonderlich wo Babei nach der Suͤndfiuth 
hingebauet worden; welches man an feinen Ort 
geftellet ſeyn laͤſſet. Sonſten wird diefe Gegend 
von Joſepho im JZuͤdiſch. Alterth. ı B. Cap. 4. 
Naida genennet. Fr. 

i No⸗ 


— Eye — 


vopario 
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Nod ab einer von den Kindern Iſmael, deſſen Puncte genennet, in welchen die Bahn des Pla⸗ 


Nachkommen denen Rubenitern wider die Hagari⸗ 
ter ſtreiten halffen, ı Chron. VI, 19. Hieronymus 
hält ihn fürden Redura, deffen im ıB. Mof: 
XXV, 15 gedacht twird. Hiller Onomaſt. Sac. 
Nodal (Barthelmes Garſias von) ein Spa- 
nier aus Gallicien, hatte nebſt ſeinem Bruder 
Gundiſalvo lange Zeit & See gedienet, als er 
nebſt ihm auf * fehl in denen Jahren 


neteng die Ecliptick durchſchneidet. ie bleiben 
nicht beftändig an einem Drte der Ecliptich, Dans 
nenhero wird in der. Afteonomie angewieſen, wie 
man fowohl ihren Ort, als ihre Bewegung fin⸗ 
den fan. Man hat aber diefe Puncte zu miflen 
noͤthig wenn man die Breite der Planeten und ih⸗ 
re Ausſchweiffung von der Ecliptick wiſſen, oder 
Sonn ⸗ und Menden» Finfterniffe berechnen will. 


1618 und ı619 eine Magelanifche Fahre thun| Ins befondere wird derjenige Punct, wo der 


mufte , davon nachgehends eine Belchreibung | Planete über die Ecliptick gegen 
des Titels: Relacion del viage , que hizieron * ſteiget, A — —— 
los Capitanes Bartolome Garcia ıde Nodal y| Nodus afcendens, Nodus horealis genennet : da 


Gonzalo deNodal hermanos al defcubrimiento | hingegen derjenige ‚mo der Planete unter die Eclip⸗ 


del Eftrecho nuevo de $. Vicente y recono- | tik hinunter 
llänes, Madrit 1021 in| ende oder 


cimiento del de M 
4 berausgefommen. Anton Bibl.Hifpan. 


NODATIO, fiehe Neſtelknuͤpffen, im XXIII ,.E, 


Bande,p-19 17. 

LIodd, iftein alt Eeltifches Wort, und bedeu⸗ 
tet fo viel als der Safft der Kräuter, Leibni⸗ 
gens Collect. Etymol. p. 13$- 

YIoddi, ein ſchwartzer Vogel auf denen Inſuln 
Roca, ift etwa fo großals eine Amfel. 

Aobdwydd ein alt Celtiſches Wort, das eben 
ſo viel iſt, als die Nadel (acus). Leibnitzens 
, Colle&. Etymol. p.ı35. . 

Noderbertus, ein Italiaͤniſcher Biſchoff zu 
Reggio, hat dem Mantuaniſchen Concilio 824 mit 
bengewohnet. Hippol. Donesmundus hift 
Mantuan, Ugbellus Ital.Sac-Tom.ll, p.247- 


Nodfeuer eine Ceremonie der Deutſchen, ſiehe / 


Nedfyr, im XXUl Bande, p.1548. 
Nodfeyr, ſiehe Nedfyr, im XxIIl Bande, p- 


1548. 

. Crodfür,fiche Nedfyr, im XXI Bande, p- 
LIodfyr, eine Eeremonie ber Deutfchen, fiehe 

Nedfyr, im XXL Bande, p.1 548. 
YIodbar, ein alterKönig in Perfien,fiehe!Taus 

dar, im XXIII ‘Bande,p.1268- — 
Nodhunwig / ein Drt in Engelland , 
Nithar dus gedencket, und von felbigem berichtet, 
daßerim Jahr 342 von den Mormännern , bey 
einem Finfah in Engelland gänglich ausgeplim⸗ 
dert worden fey. Was für ein Ort darunter 
verftanden merde, oder wie er heutiges Tages 
heitfe, ift ungeroiß. Eckhart Comment, de 
Reb, Franc.Orient,& Epifcopal. VVirceb.Tom. 
II. Lib. XXIX, $. 131.p.361. meynet, cs muͤſſe 
Kingsdorone darunter verftanden werden, wel⸗ 
ches ſeiner Vermuthung nach ehemals Deuwig 
eheiſſen haben ſoll, woraus durch Verſehen des 
— nachher Nodhunwig entſtanden ſeyn 
1. Man läffet nun war diefe Muthmaſſung 
es Heren Eckhatt billig in ihrem Werthe bes 
ruhen; glaubet aber, daß wenn felbige ja ftatt 
baben fol, man dennoch nicht nathig habe felbige 
fo meit zu ſuchen, und Kingsdorone unter dem 
Namen Nodhunwig zu verſtehen, da ja noch) 
heufiges Tagesan der Küftevon Suffolck ein Ort 
vorhanden ift, welcher den Namen Denwic, fuͤh⸗ 
rer, der alſo cher darunter zu verſtehen ſeyn möchte. 
NODI, fiche Nodus. | | 
NODI, Rnoten, werden in der Aftronomie die 


deffen| cars genennet. 


den SiüdersPol kteiget,der fals 

j eigende Knoten , Nedus de- 

feendens ,„ Nodus Auftralis heiſſet. Es ip 
N 


; 


ECL Idie Ecliptick, SELN die Bahn des Plane⸗ 
tens, und mar ENL in dem Mordifchen Theil 
des Himmels, fo ift E der auffteigende und L. der 
fallende Knoten. Don denen Agabern wird der 
erfte Copur Dracomis:und der andere Cauda Dra- 
In denen Ephemeridibus und 
Eatendern wird jener alfo gereichnet: 52; Diefer 
aber: ?9. Dem Drte der Knoten im Anfange 
diefes Jahrhunderts zeiget zugleich mitihrer jährlie 
chen Bewegung nad) dem dela Hire in Tabulis 
Aftronomicis nachftehendes Täflein: 


| Dit des Knotens jahrliche Bervegung 





BIS zı si 29 oı 12 
215: 7 ı£ 14 
Ieilvız 5 ı 37° 
| el 13 54 ı 46 
lv 344 vo 
In der Geburt pflegen die Sterndeuter ſonderlich 
darauf zu fehen , sie fie.die Coͤrpet mehrentheils 


— lahm zu verurſachen pflegen 
ollen. 
Nodia. 
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YIodfa, ein Kraut, deffen Plinius Hift. Nat. 
Lib.XXIV.c.16. Meldung thut. 


NODIMAMMARUM, ſiehe Anſchuſſe derer | Ende 


Brüfte, im II Bande,p.447. 
Nodin (Yohann) ein Frangofe, aus dem 
Franciſeaner ⸗ Orden war Doctor der Theologie , 
lebte zu Anfang des 17 Jahrhunderts, und ſchrieb 
Victoriam Hebr&orum adverfus Aögyptios, 
brachte aber ſolch Werck nicht gar zu Stande, 
indem er drüber ftarb. Es hat daffelbe nachgehends 
Di ſiderius Ricatdus, der ebenfalls ein Francis 
fcaner geweſen, vollends ausgeführet, und zu Lion 
1611 in Fol. herausgegeben. Waddings Annal. 
Minor, Imbonat Bıbl.lat, hebr. 

YIodina,eine Goͤttin, welche bey dem Seldeno 
de Dıis Syris Syntagm, 1, 6,vorfommt, aber in der 
Heiliaen Schrift nicht gefunden wird. 

YIodinus, oder Nodotus, ein heydnifcher 
Gott welcher, wie der Heil. Auguftinus aus dem 
Darro berichtet, von den Römern angebetet wur⸗ 
de, als die dafür hielten, Daß er Aufficht auf die 
Knoten und Gelencke derKornftengel harte. Augu⸗ 
flınus de civ.Dei IV.8.Purilcus. Andere nens 
nen ihn auch Nodutis, oder Nodutus, und wol. 


fen, daß er Das Getreyde biß an die Knoten — * 


folle. Arnobius beym Coqueus über den Augus 


fin. l.c. - . 
NODORUMLINEA, fiehe Drachen »Ropff, 
im VI! Bande, p-1383. 


NODULUS ALTERANS&c, 


Nodot, oder Nodot ius (Frang)ein Frangöfis 
ſcher Proviant-Eommiflarius in Piemont, le * 
des 17 Jahrhunderts, und verfertigte 

1.Hiftsire de Lulignan oder hifiviıe de Melu- 
fine, welche er aus den yronicken von Poitou 
und andern Scribenten, welche vondem Ur⸗ 
fprunge des Haufes von Luſignan gefchrieben 
baben,hergenommen, Paris 1698 in ız. 

2, La rivale Traveitie ou lesavantures galan- 
tesarrivees au camp de Compiegne avec 

— lesmouvemens de l’armee,ebend.1699 

nı2, 

3. Hiltoire de Geofroy a la grand’ dent,Seig- 
neur de Lufignan, lıxıeme filsde Melufine, 
ebend, 1700 in ız. 

4. Relativn delacuur de Rome in z Theilen, 

ebend.1701 in8, fo hernach weit vermehrter 

unterm Titel :nuuveaux memoires de Mr. 

Nodot, vu obſervations qu’ila faites pen- 

dant fon voyage J’L.alie,fur Jes munumens 

de l’ancienne & de lanuuvelle Rome, avec 
des defcriptionsexadtesdes uns & des au- 
tres,qui font connoitre ‚, ccmment Peglife 
chretienfie a triomphe du Paganifme, zu 

Amfterdam 1706 in = Duodeg-Bandıo 

berausgefommen- 
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Er hat auch den Pettonius Arbiter,eift Ratcinifch 


zu Rotterdam 1693 in ı2, bernach aber auch in 
Srangöfifche Sprache überfeger und mit Anmer⸗ 


NODOSA FOLTIUA RADICE SCROPHU-| ungen erläutert,ingleichen lacontre- critigue de 
LARIA,C. B. Moris, H.2. fiche Braunwurg,,| Petrone ou. repoufe aux obfer vations fur les 


im IV Bande, p.ı 168. 


Tagmenstrouvezä Belgrade 168%, avec lare- 


NODOSA INGENIA,eiffen diejenigenngenia,| ponfe alalettre fur 'ouvrage & la perfonne de 
bey denen alles gleichfam knoͤtigt, oder knorrigt iſt, Pegrone zu Paris 1700 in 3 ans Licht gefteller- 


und die alfo voller Anftoß find. 
NODOSA RADIX, fiehe Nodoſus. 


Nowvelles de la republ.des letsres. le Long Bibl. 
hift. de la France. Mochof Polyhilt. licerar. 


 NODOSA SUTURA, fiche haſfft ung der] Tom. l. Lib. V. c. 12. S. 10. p.886. 


Wunden, im XI Bande,p- ı 104. 
NODOSUM, fiche Nodofus. 
NODOSUS led, Enotiche, wird ven 

dem gelaget , 


Nodotius (Frans) fiche Nodot. 
Nodotus, ſiehe Nodinus. 


Knoten hat, alſo werden auch Nodta, war eine mit von denen Boͤhmiſchen 


bierunter die Podagriſten verſtanden, welche von | Amazonen, fo unter tapferer Anfuͤhrung der heroi⸗ 
diefem Ubel alfo geplaget, Daß ihre Füffe und Ges] fchen Valaska im Jahr 735 den Weiber⸗Krieg in 


lencke gang knoticht werden, welche na 
aufbrechen, und eine tartarifche oder Falckichte 
Materie auswerffen. Auch faget man diefes 
Wort von den Wurtzeln, und heiffet Aadır no- 
dofa eine ſolche Wurgel, aus deren Seite nahe 
bey dem Stamme ein Nebenſchoß entfpringet , 
der in der kaͤnde und in der Breite gerade unter 
der Erde hinlaͤufet, und hier und da Knoten mas 
chet, 0, daß jeder Knoten wieder eine Wurtzel 
ausfehüuffet und einen *Bollen oder ein Auge ents 
hält, das eine neue Pflange hervorzubeingen ver 
mögend und geſchickt it, wie man an dem krie⸗ 
enden Hundsgrafe und anderen Gewaͤchſen 
täglich fehen fan, daher koͤmmt es denn, daß ders 


Bande p. 343 u-f.ihren 


chgehends | "Böhmen anfiengen. 


Nodro, ſiehe Nodrowo. 
Nodtowo, oder Nodro, einaltes Preußi⸗ 


ſches Wort, weiches ſo viel heiſſet, als einer, der fich 


um Flachs und Leinwandmachen bekuͤmmert, wie 


denn noch heutiges Tages die Preuſſen und kit⸗ 


thauer in ihrer Sprache Diefeinerwand Drobe nen» 
nen. Von dieſem Nodrowo oder Nodro ſoll 
die Provintz Nadrau in Preuffen.von der im XXI 
amen bekommen haben, 
weil in felbiger ehedeffen ſo wohl als auch zum Theil 
noch jego viel Flache gebauet,, und Leinemand ges 


machet worden-Duieburg Chron. Pruf-P.Ul, c.3. 


gleichen Pflangen fo felten blühen: weil namlich | P"7* 


nicht gnung Saͤffte aufmerts zur Blüte getries 
ben merden , fondern dererfelben gröfter Theil in 
die Nebenſchoſſe zur Nahrung gehet, welcher die 


Bluͤthen gar fuͤglich naͤhren koͤnnte, daferne ET PunGans IN ASTHMATE. 


wopurus, fiehe Buͤſchel, im IV Bande, p. 
1884 
NODULUS ALTERANS, ATTENUANS 


Dielen 


die Nebenſchoſſe wöchentlich abgefchnitten wuͤr⸗ |alterirenden, verdinnenden und purgirenden Buͤ⸗ 
den. Sonſt heiffet Radix nodofa auch, wenn nes ſchel in der Engbrüftigkeit befchreibet Balchafar 


ben dem alten Stamme aus der Wurtzel ein neuer |Brumner in 


feinen Confil, medic, Conf. 


‚Stamm entforinaet, Der auch Blätter und Blüten 'XXXVI. p-206 u. ff. alſo: Ä 


zu tragen anfanget. 


Rec, 


’ 


——. eu nenn bin 


1153 NODULUS APERITIVUS &c. 


3%. Rad. Cichorii,, Zvi, 
Gentian®, 
Angelicæ, 
Pimpinellæ, aa. 3üß, 
Glycyrrhizæ, iii, 

Sem. Carthami ‚3vi. 
Aquilegiz , 3ij, 
Card. Mari, 3i. 

Fol. Sennz, ij. 

Epithym. Cretic, $i. 

Agaric, trochifcar. Zvis 

Rhabarbari, 3i. 

Spicz,gr. viij. 

Fol. Tuflilag. 
Marrub, alb. 
Hyllopi, 

‚Card. benedift. 
Scabios, 
Botryos, aa. P, if, 
Betonic. Mi. 

Flor.Stoechad. Arab. 
Anthos, aa.P.iß. 


Stoſſet alles und bindet esinein Saͤckgen. Dies | den. Diefer Büfchelthut gut 


weilaber die Materie von der Höhe herab gejos 
gen werden muß, thut man nicht unfüglich dazu ; 
Zinzib. }i. 
welche beyde Stücke man auch pülvert und mit in 
Das Saͤckgen bindet : Darauf kochet man egerft- 
lich in Biere oder in ABeine: Und bernach ‚wenn 
es erfaltet,, güffet man entweder Wein oder Bier 
nach ‚und druͤcket den Buͤſchel täglich feharf aus. 
Die erften zwey Tage, an welchen der Patiente das 
von trincket ‚güffet man wiederum fo viel drauf), 
als abaegoffen worden, hernachmahls aber nichts 
mehr, fondern läffet es vollends wegtrincken. 
NODULUS APERITIVUS ET LAXATI- 
VUS. Unter dieferlberfehrifft befchreibet Bals 
thaſat Brunner in feinen Confil. Medic, Dreyers 
ley Büfchel , alsden erften Conf. XXX. p. 183- 
der alfo bereitet wird: 
3 Rad. Fenic. 
Cichor. ° 
Afparag. aa. Zi. ' 
Sem, Anili, Zi. 
Herb. Cochlear. 
Agrimon. 
Cufcutx, 
Capill. Vener. 2. Mf. _ 
Fol.Senn® Alex. 3i, 
Rad.Polypod, quer: 36 - 
Rhabarb, inter. & opt. 3iij. 
Mechoacan. 3ij. 
Cinamom, elect. 3ß. 
Spicz, yi, > 
‚,  Zinzib. }ij. 
Schneidet und ftoffet alles klein, hernach thutes 
in ein Säcfgen zu einen Bhflhel, welcher befons 
ders im Seitenftechen und. Scharbocfe gute Dien⸗ 
ftethun wird. Den andern lehret ee ConLLXVIL, 
P- 385 folgender maffen zumachen: 
%, Rad, Di&amn. alb, 3ilj. 
Calamiaromat. if. 
Ariftolochiz rotund. 2. 
Valerianz , 3ij. 


Vniverf Lexici XXIV Theil, 





1 täglich gebrauchen 
Dddd 


— ** 


NODULUS APERITIVUS&«e; 


Leviftici, 3ß, 
Rub. tinctor. 3jjj. 
.Rad. Tamarifc. vi. 
Sem. Citri, ʒiß. 
Dauci, iv, 
Plantag. }i. 
Rhabarb. optim. ziß. 
Spice, di. 
Agaric. trochife. 3iij. 
Fol. Senn f. Stipicib. $ij, 
Epithymi crer. Zi. 
Herb. Ceterach. 
Spicanth, 
Agrimon. 
Melillz > 
Matricar. 
. Puleg. . 
Adianthi nigri, ” 
Capill. Vener. 
Cichorii, aa, Mß. 
Pulverifiret alles und thut es in ein Säckgen, das 
ausgedoppelter weiſſer Leinwand gemachet wor⸗ 
im Magenweh, 
Aufblehung der Gebärmutter und im weiſſen Fluſ⸗ 
fe. Der dritte ſteht Conf, LXXI. p, 397 und wird 
alfo verfertiget: 
%, Cort, Tamarifc. 
j ‚Fraxini, aa, 36, 
Rad.Cichorii,’$i, 
. -Poon. 3ij. 
Sem. Dauci, 
Aquilegix, aa, Zi. 
Gran, Alkekengii, 3ij. 
Herb. Ceterach, ” 
Lingu& Cervine, 
N $pican ihj 198. M&. 
Agrimon. 
Pulegii ‚aa. P.i. 
Beronic® , MB, ; 
Cichorii,Mi, 
Agarici trochifcati, 
Rhabarb, optim. Zi. * 
Fol,Senn®, 3. 
Rad, Hermodadtyl, gi, 

‚ „Epithymicretici 5i. 
Pulverifiret alles und thutesinein Säckgen ‚dag 
aus gedoppelt zufammen gelestem Cammertu 
gemachet worden iſt; hernach werfet den Buͤſchel, 
welcher in der Gicht Steinbeſchwerung, Neſan⸗ 
cholie und Verſtopfung der Milg gute Dienfte 
thut ‚in Wein, (welcher fich am beften dazu fehia 
cket) oder in helles und reines Bier, fo, daf felbia 
ges vier biß fünff Finger hoch über den Büfchel 9% 
het; denn laſſet es eine Nacht eben folgenden ots 
gen darauf Drucker ihn ungefehr um fechsllhr ftarck 
ang ‚ feßet es wieder hin: vor zehen Uhr drücket den 
Büfchelabermahle aus, und wenn der Patient⸗ 
des Mittages zu fpeifen anfänget,, einmenig Spei⸗ 
ke zu ſich genommen hat und ju trincken verlanget, 
laͤſſet man ihm einen guten Trunck von diefem Bu⸗ 
ſchel zu ſich nehmen, hernach aber ein Glaß Wein 
oder Bier nachtrincken, damit er den übeln Bes 
ſchmack aus dem Munde loß werde, und denn bals 
lends fpeifen und ſich dabey eines anderen Getaͤn⸗ 
ckesbedienen. Auf diefe-Art muf der Buͤſchel 
werden, wenn es anders des 

Pa⸗ 
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Patienten Kräffte zulaffen, und er nicht alzufehr } 


darnach purgiret. Dieerftenzwep Tage, davon 
dem Büfchel getrunken wird ‚guffet man wieder fü 
viel Wein oder Bier darauf, als davon runter ge 
goffen worden; die folgenden Tage aber güffet 
" man nidyts wieder dAzu ‚fondern laffer den Buͤſchel 


NODOLUS IN LIENIS &c. 


Salvie, 

Pulegii, aa. MB. 
Flor, Chamom. rom, 

Stoechad. arab, 

Rofar. rubr. aa. P.I. 
Agaric. opt.3ij. 
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nach und nad) vollends abteincken, daß nichts, als] Diefe Stücke werden gröblich gefehnitten und in 


dietrüben Hefen zurücke bleiben. 

«  NODULUS IN ASTHMATE, ſiehe Nodu 
dus Alterans, Attenuons & Purgans in Aflb- 
mate. 231% 

‚ NODULUSIN ATROPHIA, fiehe Nodulus 

purgans in Atropbia& Copitis Dolore. 

NODULUS ATTENUANS IN ASTHMA- 


eine reine Leinwand gebunden , hernach die war— 
me Lauge drüber gegoffen. 

NODULUS AD CEREVISIAM. Ein Bis 
fehel,, den man inder Roſe des Angeſichtes, wie 
auch bey Berftopfung der Milg und Aufblehung 
der Gebärmutter in Biere aebrauchen kan, ift fols 
gender ‚tie ſolchen Balthafar Brunner , Conlil, 


TE, fiehe Nodulus Alterans, Artenuans © Pur- | 111. p.14.alfo verordnet: 


wans in Allbmate. 
©“ NODULUS CAPITALIS PURGANS IN 
VERTIGINE: Balthaſar Brunner lehret in 
feinen Conliliis medicis ‚Conf. XII. p. 87 und 89 
folgende zwey Büfchel bereiten, welche das Haupt 
zeinigen ‚und befonders im Schwindel gute Dien- 
ſte thun: 
2, Rad. Pœon. 
Pentaphyli. aa, 3ß, 
Calam. aromat, 
Fœnic. 
Vincetox. zu 
Alparagi, aa. 3v. 
Sem. Siler, mont, 
Paon, excort., aa, ii. 
Aquileg. ziß. : 
. Beton. 
- »Origani, 
Salviz,  - 
- Rofmarin- 
Soldanellæ, aa, Mi. 
Flor. Steechad. Arab. Mß. 
Fol, Agrimon, 
Ceteräch. 
Flor. Sambuc. aa.Mß. _ 
Fol, Sennz ʒiß · 
Rad. Mechoacan. 3B-. 
Rhabarb. opt. Zii. 
Spicie , 3ij, j 
Agaric, trochifcat. ʒiij. 
— alles zart und bindet es in ein — 
as aus gedoppelt genommenen Cammertuche ver⸗ 
fertiget worden. 
BR. Sem. Nigillæ in aceto infus. & exſiccat. ʒi. 
Olei Carvi, gr. x, 
Damit benetzet gepülverten Schwartzkuͤmmel, und 
bindet es in zuſammen gelegtes Cammertuch zu 
einem Buͤſchel. 
NODULUS IN CAPITIS DOLORE, ſiehe 
—— Purgans in Atropbia & Copitis Do- 
ore. 


NODULUS PRO CAPITIS LOTIONE IN. beſchrieben: 


JICIENDO IN LIXIVIUM. Diefen Büfchel, 
welcher zur Stärcfung des Hauptes dienet, und 
in eine auge geworfen wird, den Kopf, befonders 
bey dem böfen Weſen, damit zu waschen , befchreis 
* Balthaſar Brunner, Conl. XIV, p. 103. 
alſo: 
®%. Fol, Majoran. 
. . Betonic, 


&, Rad. Ellebori nigri, ftiriac. ppt.3iij. 

’ Caryophylior. 31j. 

Pülvert beydes und thut es in ein leinwanden Saͤck⸗ 
gen ‚dasman hernach in das Bier hanget. Hier 
ber gehoͤret auch der erfte Büfchel, fo unter dem 
Artikel Nodulus aperisrvus & loxanivus bw 
fchrieben worden. 

‘“ NODULUS- IN EPILEPSIA, fiche Nodius 
laxativus in Epilepfia. 

NODULUS IN HYDROPE. Mehmet Tas 
marisken⸗Wachholderholtz ⸗Weinreben⸗Weiden⸗ 
holtz⸗ und Ginſtaſche, von jeder eine Hand voll, 
Schwalben/⸗ und Baldrianwurtzel, jeder zwky 
Qventgen, Neſſelwurtz ein Loth, Angelick⸗ und Ar 
lantwurtz, jeder zwey Quentgen, Biolmurgel,ane 
derthalb Qbentgen, Suͤßholtz ein Quentgen, Wach⸗ 
holderbeeren ein Loth, gute Rhabarber zwey 
Qventgen, Citronenkerne ein Doentgen. Miſchet 
es unter einander, denn naͤhet es in ein Saͤck gen und 
guͤſſet Wein daruͤber. — ”, 

NODULUS LAXANS, fiche Büfchel, im IV 
Bande, p. 1884. u, 

NODULUS LAXATIVUS ET APERITF . 
VUS, fiche Nodulus Aperitivus & laxarıvus, ; 

NODULUS LAXATIVUS IN EPILEPSIA, 
In der ſchweren Noth ift dieſer Buͤſchel ein vor⸗ 
trefliches Mittel; Balthaſar Brunner lehret ihn 
Conf. Xill. p. 90 alſo bereiten: 

Rec. Rhabarbari , 3. 
Fol,Senn®,36- 
Agaric. trochifcat. 3ij. 
Zinzib. 
Galang. minor. 
‚+ Cinamom, eledt. aa.3ß. 
Diefe Stücke öffet man Klein, bindet fie in ein 
Saͤckgen und güffet Wein drauf. 

NODULUS IN LIENIS OBSTRUCTIONE. 
Diefer Büfchel, welcher nicht nur in Verſtopf⸗ 
fung, fondern auch bey it und Aufble⸗ 
hung der Miltz gute Dienſte thut, wird von Bal⸗ 
thaſat Brunnern Conſ. LJIX. p. 329 u. ff. alſo 


ꝝ. Cort. Rad.Cappar 3üiß. 
Tamariſc. 
Fraxini, aa, 3iij. 
Rad. Cichorii,$i. 
Glycyrrbiz& > 36- 
Sem, —— ß 
. Aquileg. aa. 3iß. 
— IR», 
i ; ‘ Rad 
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ır$7 NODULUS IN MENSIUM OBSTR. Orig 
Rad, Mechoacan. 5i, NODUS. Was dieſes bey den Aertzten bedeus 
xbabarbar. opt. iv. te, davon ift zu fehen Condylus, im VI Bande, 
Spice p- 938. Ingieichen Zrofofis,,im VII Bande, 
Agaric. trochifcat. 3v. p.2342. Gonft heiffet es auch fo vielals Nodu- 
Fol. Sennz, $iiß. dus, davon zu fehen Buͤſchel, im IV Bande p. 1884. 
‚ Epithym, Cret. 3j NODUS ASCENDENS, fiehe Nodi. 
Herb. Betonic. Mi, NODUS AUSTRALIS, fiehe Nodi. 
Ceterach. NODUS BOREALIS, ſiehe Nodi, 
Spicanthi, NODUS DESCENDENS, fiehe Nodi. 
Linguz cervinz, aa. Mß. NODUS GORDIUS, ſiehe Bordium, im XI 
Veronic®, Bande p. 226.1. f. 


Cardui benedict. 

Adianthi nigr. aa, P.iß. 

Pulegii, P. ii 

Cichorii, Mi, j 
Macyet alles jueinem zarten Pulver, diefes bins 
det inein Saͤckgen, das von rotem gedoppelt zus 
fammen gelegten Beuteltuche gemachet worden. 
Hierher gehöret auch der dritte Buͤſchel, welcher 
unter dem Articfel Nodulus aperitivus & laxati- 
vus befchrieben worden. 

NODULUS IN MENSIUM OBSTRUCTIO- 


NODUS LUNE ASCENDENS, fiche Dras 
chenkopfiim VII Bande p. 1383. 

NODUS LUNA: DESCENDENS, fiehe Dras 
chenkopf, im VII Bande p- 1383. 

NODUS SACER, Mit diefem Namen beles 
ger M. Aurelius Antoninus 1.VILS. 7. die uns 
veränderliche und unvermeidliche Nothwendigkeit 
des Schickſals. 

NODUS SCHISTI mird diejenige Art von Glas⸗ 
Eopff genennet, womit die Goidſchmiede das Gold 
glätten und poliren. Albini Meißniſche Berg⸗ 


NE, fiehe Buͤſchel im IV Bande, p- 1834- Chronica p-ı5 r. 


NODULUS"PURGANS IN ASTHMATE, 
fiche Nodulus Alterans, Astenuans & Purgans 
in Allbmaote. 

NODULUS PURGANS IN ATROPHIA ET 
CAPITIS DOLORE. Diefen befchreibet Bals 
sbafar Brunner in feinen Conlil. me dic, Conf. 

Iv.p-ı6.u. ff. alfo: 
2 he. Rad. Perrofel. 
Endivie, 
Fonic. 
Graminis, aa, Ziij. 
Chelidon. maj. 3vi. 

Cort. Rad. Tamarifc, 
Fraxin. 6. 
Cappar. as. 3i 

Rad. — zvi. 

Sem. Scariolæ, 
Cardui benedict. 
Aquileg. 

Dauci, aa. Ziß. 

Flor. Cyani, Mj. 

Herb. Cardui benedid. 
Cufcutz, 
Ceterach. 
Agrimon, 

Lingu. Cervin. 
Gichor, aa. Mß. 

Fol. Senn. ij. 

Epithymi cret. 3j. 

Rhabarb. opt. se 

Spicz, 3ß. 

Agaric. trochifcat. ʒvi. 


Be 


Nodutis , ein heydniſcher Gott ſiehe Nodinus. 

Nodutus, ein heydniſcher Gott, ſiehe No⸗ 
dinus. 

Noe, ein Kunſt⸗Wort, welches zuweilen von 
den Muſick⸗ Verftändigen zum Beſchluß einer 
Motette gebrauchet wird. Es foll aber fo viel 
heiffen : Nos Omnes Exultemus. 
in Miſcell. p. 6- 

Noe, Patriarch, ſiehe Noah. 

Noe (Robert von) ſiehe Noya. 

Noeda, ein Amtjäßiges Dorf in Thüringen 
unter das Hertzoglich Sachſen⸗Weiſſenfelſiſche 
Arge Weiſſenſee Pag abfts Hiftor- 
Naͤchr. von dem Chur⸗ Fuͤrſtenth. Sachſen ze. 


yl. p.29. 
Kaůß ein Amtfäßiges Dorf und Gut in 
Thüringen, unter das Hergoglih-Sachfen- Weiſ⸗ 
—— Amt Weiſſenfels, und zwar unter die 
Gerichtebarkeit des Gerichts ⸗Stuhls Moͤltzen ges 
8* Wabſts Hiſtor. Nachır. von dem Chur⸗ 
uͤrſtenth. Sachfen x. ‘Bey. p- 27. | 
Lroega, eine Stadt in Afturien, fiehe Riba de 


a. 

Noel, ſiehe Weynacht. ir 

Yioel, ein Sefchlecht, fiehe Baineborong, im 
x Bande p. 69.u. ff- j 

YIoel, ein Frangöfifcher Barfüffer Moͤnch, leb⸗ 
te inder andern Hälfte des 17 Jahrhunderts, und 
gab la parfaite Abbeife oder Leichen, Rede auf die 
Mad. de Barodat, Aebtiin du Pontaux Dames 
heraus, Paris 1654. ing. Le Lon bibl. Hift. 

Noel ( Frans) ein Zefuite aus dem 18 Jahr⸗ 


Püulvert alles, und thut es in ein Saͤckgen, das hundert, iſt iange Mißionarius in Indien und Chi⸗ 
aus gedoppelter Leinwand gemachet worden. Dies | na geweſen. Die von ihm bekañten Schriften find: 


fer purgivende Büfchel dienet 
—— nn pie et zur Schtoindfucht 


NODULUS SCORBUTICUS, fiehe Büfchel, 


im1V Bande p.1884- 


NODULUS IN SYNCOBE, fiehe Buͤſchel, im 


IV Bande p. 188 


4 ‘ 
NODULUS IN VERTIGINE, ſiehe Nodulur 


Capizalis Purgans in Vertigine. .. 
NODUS, jie Nodi. ui 
“ Vuaiverf.Lexici XXIV. Theil, 


1. Obfervationes mathematicz & phyfics in 
India & China ſactæ ab anno 1648 usquead 
annum 1708, Pragıyıo. in 4. 17°B0g: 2 Tab. 

8. Sinenfis Imperiilibri claflici fex; 1. Adul- 
torum Scholz. 2. immutabile medium. ®- 
liber fententiarum. 4. Memcius. $. Filia- 
lis obfervantia. 6. Parvulorum fchola, aus 

der Siniſchen Sprache in die Lateiniſche ͤber⸗ 
t, Prag, 17u. in 4. 
ddd 2 


3. Opuſcu- 


Scheraͤus 


einen Anhang erfe 
Sctolle Hift. der 


. Ehren der Geb 
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3. Opuſcula poetica in IV partes diſtributa, 
h t 1717 inız, 
Er hat auch aus des Franc. Seare; Schriften, fo 
unterm Titel Theoſogiæ Summa in ı8 Folianten 
ans Licht getreten, einen Furgen Begriff gemacht, 
voelcher zu Genff 1732 in 2 Folianten gedruckt,und 
darinnen die 2 wichtigen Materien de juſtitia & 
jure und de matrimonio, welche Svarez uber, 
gangen hat, aus dem Eeßio und Sanche, Durch 
worden. Leipz gei. Zeit. 
elahrheit. 
Noel (Jatob) ein Englifcher Ritter, und Mits 
glied der in London blühenden Geſellſchafft der Be⸗ 
förderer guter Bücher. Das jegtlebende ges 
lehrte Europa Th. III. Stück 3. p- 644. 
NOEL (POUR LE JOUR DE) al nennet man 
gemeiniglich im Frangofifchen gewiſſe Lieder, fo zu 
urt unfers HErrn JEſu Ehrifti uͤ⸗ 
ber Vaux de Villes, oder gemeine Arien, welch 
jedermann bekannt find, gefungeh werden. Broſſ. 
Die. p. 300. 
NOELA, eine Stadt in Gallicien, fiehe Noya. 
Noel du Sail, ein Edelmann zu er fiehe 





> 


Sail (Noel du) im 1X Bande p- 105 · u 


Noͤlen, iftein Wort der alten Deutfchen, und 
infonderheit der Chaucier. Es bedeutete aber fo 
viel als: die Zeit mit Freſſen und Sauffen zubrin⸗ 
gen. Leibnigens Collet. Etymol. T. | 


. 48. 
e Yioekibanoita, oder Ignatius XI), ein Pas 
triarch der Zacobiten, lebte 1494, und fehrieb 1) 
Carmina Syriaca LXVIII, 2) Orationes, und 3) 
Breviarium Chronici, Aſſemann in Bibl, O- 


rient. 
NOEMA, ift bey denen Bernunftlehrern eben 


das, was ihnen im Lateinifchen Notio oder Idea, im 


Deutfchen der Begriffeiner Sache heiſſet. Das 

bero Noemata prima und feeunda eben das aus⸗ 

Drucken, was Notiones primz und fecundz, fie, 
Notion. 


Noͤrdlingen 1160 


fter — ſiede Naema im XXIII Bande 
p. 401. uff. 

— ſiehe Nemman, im XXII Bande 
p. 1697. EU 

Noemis, ſiehe Naemi, im XXI Bande 


pP. 405- 
NOEMUS, fo twirdder Patriard) Noah von 
einigen genennet, ſiehe Noah. 
NOEODUNUM , eine Stadt in Perche in 
Franckreich, ſiehe Nogent le Rotrou. 
Noͤtden, eine Stadt in Oſt⸗Frießland, ſiehe 
Noͤrlingen und Nerol 
oͤrdlingen, Noͤrlingen und Nerolingen, 
Lat. Nordlinga, Nies und Nele: ae 
anfehnliche und fehr alte Reichs⸗Stadt, liegt an 
dem Waſſer, die Eger genannt, faſt mitten in dem 
untern fo genannten Rieß, unter dem 32 Grad, 
und 30 Minuten der Länge, und 48 Grad, und 
49 Minuten der Breite. Ihren Namen wollen 
einige von dem Tiberio LTerone, fo unter dem 
Kayfer Auguſt wider die Vindelicier an dieſem 
Drt fein Lager gefchlagen, und den Grund ju der 
Stadt im Fahr 1 8 vor Ehrifti Geburt fol geleget 
haben , herleiten; wiewohl andere davor halten, 
daß fie ihre Benennung von dem nahgelegenen 
Nordgow befommen: Esift aber glaublich, daß, 
weil die Endigungingeine Ankunft u. d. g. bedeu⸗ 


I. | tet, diefe Stadt von den Deutfchen erbauet wor⸗ 
den, und vielleicht fo viel als eine Wohnung oder 


Herftammung der Mordleute heifle, oder, wie 
Bear. Rhenanus will, den Namen von der edlen’ 
Familie der Nordlingen babe, welche im Nord» 
gow gervohnet, und nad) Zufammenziehung ihrer 
Wohnungen die Stadt Noͤrdlingen angeleget has 
ben. Gonften foll fie nad) einiger Meynung auch 
Ara Flavie oder Flavian geheiffen haben, weil 
der Kayfer Flavius Defpafianus um das Fahr 
72 allda gebeiligte Altare aufgeführer , wiewohl 
Pirckheimer folches lieber vom Heydenthum will 
anden haben. ie ftunde in alten Zeiten 


NOEMA, heiſſet bey denen Lehrern der Meta⸗ | nicht an dem jetzigen Orte, ſondern auf dem 


phoyſick die Vorftelung einer ſinnlichen Sache in | 


der Seele, oder deutlicher zu reden, felbft das ‘Bild 
und der Abdruck einer Sache, die durch die 
ne in die Seele ift gebracht worden. 

NOEMA, ift inder Dratorie eine Figur, da eis 
ne Sententz oder Gnome mit der Application auf 
eine Perſon vorgetragen wird, 5. E. Ich habe mei⸗ 
me Gutthaͤtigkeit wohl angebracht, ich habe fie ei⸗ 
nem fehr frommen und Danc?begierigen Manne ers 


wieſen; ingleichen: Dem Eajoift fein Vaterland 


- 


allenthalben, wo es ihm nur wohl gehet. 
nach gehet diefe Figur nicht die Worte, fondern die 
Sachen felbften an, und gehöret infonderheit uns 
ter die umfchreibenden Figuren ( Figuras ampli- 
ficatorias). Sabius war ein groffer Freund fol 
eher Figuren: wie er denn von einer Rede forderte, 
daß fie einen Überfluß derfelben müffe aufmeifen 
Fünnen, wenn fie gut heiffen ſolte. 

NOEMA, heiffet in Joach. Thuringi Opufeu- 
lo bipartito P.2.c. 18. foviel, als ein ſolcher Mus 
ſicaliſcher Sag ‚ worinnen lauter Conſonanzen 
auf einmahl gehoͤret und hervor gebracht wer⸗ 


den. 
Noema, eine Tochter Lamechs, und Schwe⸗ 


Sin⸗B 


Berg herunter bis an das vorgedachte Waſſer 
und die Bergmuͤhl, fo fie aber wegen Mangel der 
runnen etwas unbequem zu bewohnen gemacht. 
Man findet glaubwürdige Nachricht, daß diefe 
Stadt im 9 Fahrhundert unter Kapfer Ärnui⸗ 
pben — Dame, gern 
puro, welche foldye von befagtem Kayfer durch 
Huͤlffe ihres Sohnes Zwentopulc erhalten, zus 
gehöret, und von ihr nad) der Hand gegen IRembr 
ding an den Bifchoff St.Perers und Emerani 
zu Regenfpurg vertaufcht worden , unter deffen 
"Borhmaßigkeit fie eine geraume Zeit geftanden,bis 
endlich Diefelbe im Fahr 1000 von bemeldtem 
Biſchoffthum ab, und ohne Mittel an das Reich 
gekommen. ac) diefer Zeit findet man faft 
nichts in den Gefchichten von dem Zuftande der 
Stadt, bis aufdas Jahr 1215, in welchem Kayr 
fer griedrich I das Ober und Nieder-Münfter 
als Reichs⸗Kloͤſter dem Kegenfpurgifchen Biß⸗ 
thum fuͤr Noͤrdlingen und Ehringen durch einen 
entlaſſen, aber das folgende Jahr drauf 

diefe Handlung zu Wuͤrtzburg wiederruffen, dars 
ausztoar zu folgen fcheinet, als wenn damals und 
auch hernach Noͤrdiingen unter dem BiftyumRe- 
* gen⸗ 


K und in Dem Elſaß befeflene 
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fpurg geblieben; allein Heidet verftchet dies 
nic * — als vielmeht von 
etlichen dem erſtangeregten Bißthum zuſtaͤndig⸗ 
und daherum gelegenen Guͤtern, ingl von 


dem Schuß oder Voigtey dieſer Stadt. Im 
1238 ift fie miti Archiv (dergleis 
Fee (e ac dert betroffen) 


2* 16 o aan — — len 
wo fie n t, gebauet, on 

Kapfer Seiedrichen II auf 3 Jahr lang von 
Steuren befreyet worden. Im Jahr 1325 hat 
Kayfer Eudewig Bavarus den Reichs Voigt zu 
Noͤrdlingen abgefchafft, und dagegen das Regi⸗ 
ment einem Kath übergeben ; auch 1327 der 
Stadt die Freyheit ertheilet und befchlen, die Vor⸗ 
fädte einzufchlieffen, und zur Stadt zu siehen,auc) 
felbige mit neuen Mauren, Zwingern, Thurmen 2c- 
zu verfehen ;, ſolchemnaqh fie noch heut zu Tage mit 
ftareten Thürmen und Bafteyen, wiewohl auf als 
te Manier befeftiget iſt. Die Mauren find hoch, 
unddie Gräben gefüttert, an etlichen Orten mit 
Waſſer angelauffen ; der innere Umkreiß der 
Stadt ſol ſich auf 3 100, der äuffere aber auf 9395 
Schritie erſtrecken. Nachdem in dem 14 Jahr⸗ 
bundert die Grafen von Dettingen ihre in Fran 
ndereyen an die 
grafen von Nürnberg und Biſchoͤffe von 
* gegen 


freyet worden/ ſich 6 darqus denn unter ih⸗ 


gütliche gehoben werde 
Eee Jahr 1347 hat fich die Stadt in 
den Schwaͤbſſchen und in den nachfolgenden Habs 
zen inden Staͤdte ⸗Bund begeben. . Im Fa 
453 beftätigte und erweiterte Kayſer Fried 
u (dem die Stadt in feinen Kriegen in den Nies 
derlanden und anderswo = —* > . 
tapfer an die Hand gegangen) das der Stadt von 
feinen Vorfahren am eich allbereit verlichene 


ziemliche Güter und © 


Noͤrdlingen risa 


chafften erkauffet; 
ingleichen das wohl aber altvaͤteriſch gebaute Rath⸗ 
hauß, das Zeugsund KauffHauß· Als Lis 
eher ſich dem Pabſt widerſetzet, hat auch bald die 
Stadt, nemlich 1520, auf feine Lehre Acht gege« 
ben, und nad) und nad) den Römifchen Gottess 
dienft inihren Kirchen abgeftellet , auch auf Eins 
rathen Philipp Melanchthons eine Lateinifche 
Schule angerichtet ; zu den Schmalkaldifchen 
BundsGenoffen aber it die Stadt nicht getres 
ten,umd hat nachgehends theils von denfelben, theils 
von den Kayferlichen, da fie das fo genannte In- 
terim nicht angenommen, groffe Drangfalen aus⸗ 
ftehen muͤſſen. Kayſer Carl V änderte das 
Stadt Regiment, und fegte es auf den heutigen 
Fuß: nemliches find 3 Bürgermeifter, welche als 
le 4 Dionat mit dem Amt wechfeln, und 12 Raths⸗ 
Herren, nebft diefen aber ift auch das Stadt⸗Ge⸗ 
richt und groffer Rath,deren jenes aus dem Stadt» 
Ammann und ro Richtern, dieſes aus 25 Perſo⸗ 
nen beftehet. Che der zojaͤhrige Krieg angegan⸗ 
gen, bat der Biſchoff von Augfpurg und ande, 
re a die Herrgotts » Kirche und andere 
geiftliche Güter in Anfpruch genommen , aber 
nichts erhalten. In dem Kriege felber ift esder 
Stadt fehr nahe gegangen, indem fie nicht nur vie⸗ 
le Einquartierungen ausftehen, fondern auch fich 
1634 an den damahligen König Serdinand III 
nach einer harten Belagerung, in welcher fie 7 
Stürme abgefchlagen , auf nad und Ungnade 
ergeben mufte, nachdem ohmmweit davon die zum 
Entjag gefommene Schweden vorhero aufs Haupt 
gefalanen worden ; allein gedachter König war 
fo großmüthig, daß er ihr nicht nur die unmittel⸗ 
bare Reichs⸗Freyheit, fondern auch Die freye Re⸗ 
ligions⸗ Ubung verftattete.. Im Fahr 1644 wur⸗ 
de ſie durch die Frantzoſen, weiche vorhero die 
Bayriſche Armee bey dem Dorffe Alerheim aus 
dem Felde gefchlagen, zur Neutralität gegtoungen, 
nach deren Abzug aber von den Bayern befegt. 


iten und fürmliche Procefle | Im folgenden Fahre mufte fie von den Schweden 


abe, 1647 wurde 
fern aufs neue uns 


merden | vermuthet angefallen , und hefftig mit Bomben, 


Einwerffen beängftiget, dergeftalt, daß dadurch 
der vierte umd befte Theil der Stadt verderbet 
worden. Durch diefe und andere mannigfaltis 


eich | tige Zufälle ift diefe Stadt fehr in Abnahm und 


um ihre Handlung die ſie ſonſten fehr ftarc mit . 
Leder und Tuch getrieben, gekommen , da zumal 
bey ihren Reichs, und andern Präftationen, wel⸗ 
che monatlich in g Dann zu Roß, und so zu 
Fuß oder am Belde 2650 Gulden und zum Kam 


oder | mer, Gerichte jährlich 162 Gulden 32 Kreußer 


betragen, Feine Aenderung noch Erlaſſung vow 
men worden. dem Gpanifchen 
Succeßions « Kriege wurde fie etwas beffer bes 
feftiget ‚ indem fie zur Vormauer des Fraͤncki⸗ 
fehen Kranfes wider den Einbruch der Frantzo⸗ 
fen und Bayern dienen ſolte. Das Wapen 
der Stadt iſt ein goldener Adler im ſchwartzen 
Felde. Beat. Rhenanus German. J 3. 
Pircfheimer defer, Germ, und. Metrop.. 
mi Zeidet. — von > un 
oigteyen c 2 Cruſi annal. uevi@, 
Dddd3 Muͤn⸗ 


’ 
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Mlünfter colmograph. Reuſner de urb. im-| che an Farbe braun find , an Gröffe den Mars 
per. DBertius |. 3. rer. Germ. Limnaͤus | dern gleichen, und wie die Iltis ftincfen. 
de J. 1.7. c. 35. Saurii Staͤdte⸗Buch p. Noeſan, eine von den Moluckiſchen Infeln, 
139. Brauns theatr. urb. c. I. p. 40. Seren» | fiehe Noeſelau. 
ſchmid in Hierofolym. Nordl. & repertorio| Hoͤſel, ſiehe Noͤſſel. 
Nordl. Zeiler in topograph. &chronicoSte-| YToefelau, oder wie fie auch von andern ges 
vix. Knipfcpild de cıvit. imp. MWlämeran | nennet wird, Noeſan, eine von den Moluckiſchen 
ephemerid. itiner. Carvli V. Luͤnigs R. A.| Inſeln nicht weit von der Inſel Banda gelegen. 
part. fpec, cont.4.P.2. » Ihre Einwohner find Menfchen-Freffer. Zifkos 
Noete, Lat. Nosra , ein Fluß in der Frans] tie der Mloluckifchen Jnfein Th. I. Buch Vn. 
göfifchen Proving Saintogne, welcher ſich end-| P- 707. | 
lic) in den Fluß Charente nicht gar weit von defs| Lröfen,oder Noͤſenſtadt, Lat. Zißricia, Uns 
fen Ausflug in die See ergieflet. Valeſt No-| garifch Zefzrerce,und Bifterze, ingleichen Bei— 
it. Gall,p. 123. terze, eine feine und beveftigte Etadt in Siebens 
Noͤrfflinge, eine Art von Fifchen , die mit|bürgen, am Fluſſe Belzierce » der auffer einem 
Recht unter die Strohm⸗Fiſche Fönnen gerechnet | andern Fluß durch Die Stadt flieffer, ift An. 1220 
werden. Denn obivohl diefer Fifch auch fehr [erbauet, liegt in einem groſſen Thal, und iftrund 
wohl in Weihern ftehet , fo befindet er ſich doch | um mit fruchtbaren Weintragenden Hügeln ums 
vornemlich in Zeichen. Cie find mäßiger | geben, hat feine Haͤuſer undeine ſchoͤne Kirche, in, 
Groͤſſe, am Rücken röthlicht, und am Bauch (gleichen ein gutes Gymnafium, iſt auch mir Maus 
weißlicht, haben ftarcfe Kiefen und Floß⸗Federn, | een, Thürmen und Graben wohlbefeſtiget. Ihre 
desgleichen find die Schuppen ziemlich groß, wels | Bürger, welche gröftencheils der Lurherifchen Re⸗ 
che wie bey andern Filcy Arten unten nach dem |ligion zugethan find, reden unter allen Sieben⸗ 
Bauche zu immer Eleinerwerden. Der Noͤrf⸗ | burgern das reinefte und befte Deutſch, weſches 
linge Fleiſch iftgut, füß und gefund, doch hat man | defto mehr zu beiwundgen „ weil fie mehrentheils , 
deren ziveverley Gattung, indem einige, wenn fie|dabey auch die Ungariſche und ABalachifcge 
gefochet find , ein gelblichtes , andere aber ein | Sprache koͤnnen daneben find fie ſehr gaftfecy, 
meißlichtes Fieiſch haben : wiervohl in der Güte |und gegen die Fremden höflich und dienftfertig. 
ein geringer Unteefcheid feyn wird. Man fanget Lufft und Waſſer aber ift dafelbft umgefund, das 
diefen Fifch in Reifen und Netzen, desgleichen mie |hero man unter denen Gemeinen viel Fröpfigte, 
der Angel, daran man nur einen Butter-DBogel, | taube, ſtumme, ftammlende, einfältige und al 
Muͤcke oder Fliege ſtecken darf, weil dieſes feine |berne Leute finde. Von dieſer Stadt hat die , 
befte und delicatefte Mahrung- Er ift kein Grafſchafft Biſtricz ihren Namen, mit welcher 
Raub⸗Fiſch, fondern nähret fich hauptſaͤchlich Sadislaus pofthumus den tapffern Verfechter 
von Krautern und kleinem Ungeziefer des Waß |der Ungarifchen Freyheit, Foannem Hunniadem 
ſers. Daher wird er bisteilen in die Teiche] An. 1456 beſchencket, defien Sohn Marıhiak 
zu denen Karpfen gefest. In Böhmen fonders hernach den Ort mit Mauren und Thuͤrmen um» 
lich findet man diefe Fifche, in Sachſen aber find |geben- _ Anno 1601 nahm der Siebenbürgifche 
fie rar. Zu Auguftusburg werden fie in denen | Fürft, Sigismund Bathoti, nad verlohrner 
Ehur-Fürftlichen Fifchhältern aus Euriofität auf · Schlacht, mit dem meiften Adel hieher feine Zur 
behalten, und mit Kälber » Gefchlüncke oder ans | lucht, mufte ſich aber nach einer langen Belager 
dern dergleichen Sachen gefüttert. Es ift gar | rung dem Kapferlichen General Bafta auf Dip 
artig zu ſehen, wenn der über fie beftellte Fiſch⸗ |eretion ergeben, da denn der Adel, jo mit feinen 
waͤrter mit feinem Gloͤcklein ‚zu lauten anfängt, ſo Soldaten ausjog , zwar geplündert . worden; 
kommen alle vorhandene Noͤrfflinge zuihrer Fürs die Stadt felbft aber Durch des Baſta Fleiß und 
terung herzu gefhrvommen. Sotrifft man auch Treue Davon befreyer blieben. Der Diftrict 
in denen Zeichen und Waffer-Behältniffen des |umber heißt das Noͤſner⸗kand, und ehemahlg 
Königlichen und Chur» Fürftlich / Sachſiſchen das Regnum Vanniscum , von dem Könige 
Schloß s und Zwinger » Öartens ermeldere Art Bannio, den Kayſer Tiberius vor Zeiten dahin 
Fiſche an , weldye dafelbft aufbehalten werden. Leſetzt. Die Vorfahren diefer Gegend find 
"Die Laich⸗Zeit diefes Fiſches fället in den May | Schwaben geivefen, welches noch aus der Spras 
und Yunius. che erhellet , indem fie Das n am Ende derer 
Noͤrlingen, Stadt, fiche Noͤrdlingen. — —* a — vor —— Me 
Noͤrnberg, eine Heine Stadt in der Neuen, | gleichen tm.  Ubrigene i 
ge an einem See. ® pen ee ee — 
Noͤrner, war bey den Nordiſchen Voͤlckernſ darinnen ſon⸗ 
der Name derjenigen Götter, * die Roͤmer ee ee ya 
Parcen nenneten. Eiche Pascen. | Siebend. Samburgiſche Remarqu, 1704 
ea en re kım Eaens| LSTenflade, ehe Cröfen 
orten, cin en im ogthum Calen⸗ - e 
berg, fiche Norten. boe Noͤſer, ſiehe Noͤſſer. 
Noͤrthen, eine kleine Stadt auf dem Eis//NYoeslerus, ſiehe Noslerus. 
felde an der Leine, Chur⸗Mayntz gehörig Fröffel, eine Kanne, Sextarius, halt ohnge⸗ 
Noͤtzwieſel, iſt eine Art der Wieſein, mel |fehr ein Pfund Waſſer. * 
NNoͤſ⸗ 
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cken oder Wieſewachs gehuͤtet wird, Lat: —— 


Noͤſſel, Seidlein, Seidel, ift ein Maaß 
in flüßigen Dingen, fo eine halbe Kanne oder 
halbes Quart halt, und nad) dem Apothecker⸗ 
Gewichte ein Pfund ausmacht. In der Schweig 
heißt e8 ein Schoppen. 

Noͤſſel, eine Eintheilung derer Saltz Bruns 
nen zu Halle in Sachſen. Ein Noffel hat ſiebend⸗ 
halbe Pfanne, und ſechzehen Noͤſſel gehen auf ei⸗ 





iisdem. paſcuis fruentes. Siche auch Nieſſer. 
Noͤteborg, eine Stadt in Ingermannland 
ſiehe Scläffelb j > r 
Tröteburg, Stadt, fiche Schlüffelburg. 
Voͤthig, ſiehe Nothwendig. 
Noͤthige (der) iſt unter denen Geſelſchaffts⸗ 
| Namen der Loͤbl. Fruchtbringenden Gefenfhafft 





nen&tuhl. Fin Stuhl hat 4 Quart oder Viers | derjenige, welcher Volrath von Kroſig benge- 
tel, und ein Quart ız Pfannen. Jede ‘Pfanne leget worden it, nachdem er im Jahr 1648 ein 
wird in der Befagung auf 5 Zober Sole gerechnet, Mitglied derfelben wordenwar. Neuſproſſen⸗ 


und einZober halt 8 Eimer, ineinen ſolchen Eimer 
aber gehen 12 Kannen Hälifchen Maafles. Der 
Guthjahrs Brunnen hat feine Abtheilung in ız 
Stuͤ hle. Es beftehet aber ein Stuhl bey diefem 
Brunnen nicht ing Quarten, wie bey dem Deuts 
ſchen, fondern in fieben. Jedoch hat jedes Duart 
gleichfals 12 Pfannen; und mag auf 44 30 
ber, tie gegoſſen, alfo auch gefegt werden. Der 
Meteris Brunnen hat 4 Stühle, und jeder Stubl 
20 Quart. in Quart 2 Nöffel und ein Noͤſſel 
neunthalbe Pfanne. In der Beſatzung wird 
jedes Noͤſſel auf s Zober gerechnet. Der Hacke 
Born hat nur 2 Stühle ‚welche nicht in Duart , 
wie beydenenen andern ‚ fondern in Noͤſſel einges 
theilet werden, alfodaßein Stuhl 16 Noͤſſel, und 
jedes Noͤſſel fiebendhalbe ‘Pfanne halt. Eine 
Pfanne fan man wieder in 4 Orte theilen, alfo 
daß 26 Drte, oders Pfannen und 2 Det ein gan- 
tzes Nöffel machen; welches auf 24 Zober Sole 
gerechnet und befegt wird. Es gefchieher aber ſol⸗ 
che Absund Eintheilung ſonderlich darum, daß bey 
dem Salsfieden einem jeglichen Pfänner auf fo viel 
Duart oder Noͤſſel, als er befegt, Die gehörige 
Anzahl Zober Sole aus denen Brunnen gezogen, 
in Die Kote gegofien, und feinem mehr als dem ans 
dern auf fein Gut gegeben werde. 
Noͤſſel, ein Ungeziefer, ſiehe Naſſelraupe, 
im XXL Bande p. 840- ’ 
Noͤſſer, oder LTobs, Noos. Diefe Woͤrter 
böret man bey denen Schäfern und Fleiſchern, 
dorten zwar nur von Schaafen, allhier aber auch 
don Rindern fagen , nicht etwa, als ſchicke es 
ichnur auf Schaaf⸗Viehe, und giengen Die Fleis 
erzumeit,, fondern, weil die Schäfer weiter 
nichts, als Schaaf⸗Vieh vor ſich, und alfo feine 
Gelegenheit haben , diefe Woͤrter weiter zuges 
brauchen. Die Bieh⸗Hirten und Zleifcher aber 
halten einen Unterſcheid, denen ein Noos, bes 
deutet ein Stück Viehe, von beyderley Gattung, 
ausgenommen die Schweine. Wenn die Kettze⸗ 
Meifter zu Jena, was ieder Compe die Woche 
über, oder das Jahr hindurch gefehlachtet; denen 
Unfchlits-Herren bringen muͤſſen, bleiben fie bey 
diefem Wort alleine, ob fchon Feiner von ihnen 
alleine an die Schaafe gebunden. In welchem 
Derftande auch dies Wort etlihemahl in der 
Marckt»- Ordnung und alten Fleiſcher⸗ Innung vors 


koͤmmt. Schaaf,» Lröffer ift insbefondere der | 5 


Name, der allerlen Schaaf · Vieh, alte und juns 
ge Hammel, Lämmer und Schaaff ⸗Muͤtter zus 
gleich begreifft ; da hingegen das Wort: Schaa⸗ 
fe, eigentlich allein die tragende oder Mutter 
Schaafe bedeutet. Sonſt wird insgemein dass 
jenige Vieh alſo genennet, welches zufammen auf 
der Weide gehet, und auf einerlep Grund⸗Stuͤ⸗ 


der Deu tſcher Palmbaum p. 293. 

Noͤthige en Belle Ausgabe, ift 
diejenige, welche die Nothdurfft erfordert. 2. 
E. ein Studente auf Academien weiß, mas er 
in einem halben Fahre für Tifch , Stube und Col⸗ 
legia zahlen muß : daher ift Diefe Ausgabe gewiß 
und Fan nicht nachbleiben. 

Noͤthigen, ſiehe Zwingen. 

Noͤthigen (einen) will ſo viel ſagen, als 
ſuchen einen darzu zu bringen, wozu er fonft für 
ſich felbjt wohl Feine fonderliche Luft haben möchte. 
Ein foldyes Noͤthigen Fan auf zweherley Weiſe ges 
ſchehen: entweder Durch eine unwiderſtrebliche 
Gewalt, oder durch eine kraͤfftige Vorſtellung. 
Wenn alſo zum E. Luc. XIV, 23. der Haußvater 
unter andern ſaget: Noͤthige ſie herein zu kom⸗ 
men; ſo wird auf keine unwiderſtrebliche Gewalt 
geziehlet, welcher der Menſch nicht widerſtehen 
koͤnnte, und zwar weder auf eine aͤuſſerliche noch 
aufeine innerliche Gewalt. Eine aͤuſſerliche Ges 
walt findet hier nicht ſtatt. Denn in dem gantzen 
gedachten Capitel iſt nichts enthalten, was uns 
nur einige Muthmaſſung geben koͤnnte, daß des 
Hauß⸗ Vaters Meynung geweſen wäre, die Leu⸗ 
te ſolten mit Gewalt zu feinem Abendmahl gezwun⸗ 

gen werden, fie möchten wollen, oder nicht. Viel⸗ 
mehr findet man in demſelben das Widerſpiel. 
| Denn der Haußvater ſchicket nur einen eintzigen 
Knecht aus. Was konnte nun ein einzelner 
Menſch durch äufferliche Zivangs» Mittel bey fo 
vielen ausrichten, Diefem nach ift es ein groffee 
Irrthum, wenn einige die Worte: Noͤthige fie 
herein zu Fommen! dahin deuten wollen, als ob 
man die Leute mit, Feuer und Schtwerdt oder Durch 
andere Öewaltthätigfeiten, zum Glauben zwingen 
mufle, davon mit mehreren der Artikel: Relis 
— Zwang handelt. Reinbecks Predigt 
ber die Worte: Noͤthige fie hereinzukommen, 
Berlin 1738 in 4. 

Noͤthiges Ausbommen. Sein noͤthiges 
Auskommen hat derjenige, welcher vum zeitlichen 
Vermoͤgen nur ſo viel beſitzet, als Die gegenwärtis 
ge Nothdurfft erfordert, nicht aber dem Wohl⸗ 
ftande ein Gnuͤge thun fan, noch auf einen Noth⸗ 
fall verforget if. Don dem reichlichen Auss 
kommen handelt ein befonderer Artickel. 

Noͤthigung, ſiehe Noͤthigen, ingleichen 


wang. 
NOETT, Keger, ſiehe Noetianer. 
Noetianer, Lat. Noeriani und Noeri, waren 
Keser des IIIgJahrhunderts nad) Ehrifti Geburth, 
und entftunden ohngefehr um das Jahr 259. Ih⸗ 
ren Damen hatten fie von dem Noetus, oder 
Noetius von welchem ein befonderer Artickel 
folget. Die irrigen Lehr» Säge, welche N bes 
ups 
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haupteten, und die befagter ihr Stifter Noetus 
‚von dem Hetmogenes und Prareas, Die einer» 
ley mit ihm , und bereits vor ihm füllen gelehret has 
ben, eingefogen hatte , beftunden hauptfächlich 
in folgenden: Es fey nur ein einiges felbitftändis 
ges Goͤttliches Weſen, (Umso) das habe nur 
drey Namen, Bater, Sohn, und heiliger Geiſt. 
‚Diefes habe im Alten Teftamente die Welt ers 
fhaffen, und das Gefete gegeben ‚ als der Ba- 
ter, im Neuen Teftamente fey es Menſch gewor⸗ 
den ; in der Perſon des Sohnes; und als der H. 


Geift fey esüber die Apoftel gefommen. Gie fül- | f 


len auch gelehret haben, GOtt der Vater hätte 
gelitten, daher fie auch Parripafftani und Tbeo- 
paſchitæ bieffen. Diefe Lehr⸗Saͤtze ſucheten fie 
mit den Öleichniffen von der Sonne, und ihren 
Strahlen, ingleichen vom Feibe und der Geele zu 
erklären. Andere tragen ihre Lehr⸗Saͤtze folgen, 
der Geftalt vor: Sie hätten gemeynet, GOtt 
werde im Himmel der Vater genennet , auf Erden 
der Sohn, und in den Kräften der Ereaturen der 
„heilige Geiſt. Im Himmel fey er unfichtbar, auf 
Erden aber fichtbar und fterblich; im Himmel 
Gott auf Erden aber Menſch. Und wie nach der 
Zeit Sabellius, der ſeinen Irrthum bey dem 
Noetus gefaſſet, eben dieſe Lehr» Süße verthei⸗ 
digte: fo find feine Schuͤler, welche von ihm den 
Namen der Sabellianer erhielten, mit den Noe⸗ 
tianern einerley. Halloix ad Vit. Iren. p. 664. 
Theodorit.V.Hær. Fab. c. 9. Euſeb. VIL 6. 
Epipban.her. 7.62. Ailar. Lib. IV.de Trin, 
Pbilaftrius. Auguſtin. her. Iſidor. Arnold 
‚Kirchen und Keger Hift. B. II, C. 7. 8. 20. 
Spanheim Hilft. Eccl. p.83. 
NOETIANI, Ketzer, fiche Noetianet. 
Noaoͤting, ein nunmehro Adeliches Gefchlecht 
in Nieder⸗Sachſen, deflen von Kayſerlicher Mas 
jejtät erhaltener Adels, Brief bey dem im Movem⸗ 
ber 1734 gehaltenen Land⸗Tage in dem Ehurs 
Fürftenthum Hannover publiciret worden, Las 
binet groffer Herten XXII Theil. p. 105 3. 
Noetius, ein Ketzer, ſiehe Noetus. 
Noͤtnig, ein Schrifftſaͤßiges Dorf und Ade⸗ 
licher Ritter⸗Sitz im Meißniſchen Kreyſe des 
Chur⸗Fuͤrſtentyums Sachſen, in dem Berircke 
des Dber- Amts Drefden gelegen, und dem Ade⸗ 
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ſolchen ketzeriſchen dehr · Saten beypflichtete. Er 


laͤugnete ſolches; ließ ſich aber bald darauf den 
Ehr⸗Geitz und Hochmuth dergeftalt einnehmen, 
daß er nicht allein zehen Schüler oder Jünger ans 
nahm, unter welchen Eleomenes und Calliftus 
die vornehmften twaren, fondern auch daß er feine 
Irrthuͤmer öffentlich lehrete und vortrug. Da⸗ 
mit er aber jeinen Lehren ein deſto gröfferes&ewicht 
geben, ſich ſelbſt aber einen deſto ſaͤrckeren Ans 
hang verfchaffenmüchte, gab er fid) für NIofee, 
einen Bruder aber, wie Epipbanius meldet, 
ur Aaton, nady dem Philaftrius aber, füc 
Eliasaus. Er wurde derohalben nochmals für 
die Kirchen Berfammlung gefodert, Pa er denn 


auf Beftagen der Aelteſten, feine Meynung nicht 


nur geftund, fondern auch felbige zu rechtfertigen 
ſuchete indem er hartnäckig ſagete · ¶Was habe 
vich denn hiemit Ubels gethan? ich preife jaeinen 
„einigen GOtt, und feinen andern auffer ihm, der 
„aud) gebohren, gecrengiget und geftorben ift. ,, 
Wie eralfo feinen Irtthum nicht erkennen, noch 
davon abftehen wolte, wurde er von der Kirdhene 
Perfammlung verdammet, von der Gemeinſchaft 
der Ehriftlichen Kirchen ausgefchloffen und inden 
Bann gethan, in welchem er auch ſo wol, als fein 
Bruder ſtarb. Es molte daher niemandihre Lei⸗ 
chen begraben, und muften fie alfo unbeerdiget lie⸗ 
gen bleiben. Epiphan. Hzrel: Theodorer, 
Heer. Fab. Lib. II. c.9. Lib. III. ce. 3, Hift. Ecclef. 
Lib. V.c.9. Philaftrius Heref 53. und 5 4. Aus 
guſtin. de Hzref. Ruffinus Hift, Ecclef. Lib. I. 
c. 29. Iſidor. Hiſpal. Lib. VIII, Orig. €. g. 
Aorthole Hift. Ecclef. Sec. III; $.und6. Ars 
nold Kirch. und Ketzer Hiſtor. B. IL. €. 7. 8. 20. 
Papp.H.E.p, 242. — 


Noetus, ein gelehrter Engellaͤnder, lebte 
895, und veranlaſſete den König Alfredum in 
Engeliand , daß er die Academie zu Opford ftiffe 
tete. Hoffmanns Lexir. Univerf, 


Lröwirellee(Fohann von) ein Dominicaner 
in Flandern, ift erlichemahl Prior in Douay ge⸗ 
weſen, und daſelbſt 1632 den 14 Nobeniber ge⸗ 
ſtorben, nachdem er des Syacinthi Choqvetii 
Buch de ſanctis ac beatis Belgis ordinis Prdica- 
torum ausm Lateiniſchen ins Frantzoͤſiſche übers 


fichen Geſchlechte derer von Arnimb gehörig. ſetzt, unterm Titel: Adtions memorables des Pe. 


Wabſts Hiſtor. Nachr. von dem Chur⸗Fuͤrſtenth. | 


GSadfenx. Beyl. p. 61. 

Noetus, oder Noetius, ein Keger im III 
Jahrhunderte nach Ehrifti Geburt, von dem die 
Noetianer ihren Namenhaben. Er war ent 
' weder aus Smyrna, oder nach andern aus Epher 
fo in Afien gebürtig, und hatte feine nachher vers 
theidigten irrigen Lehr» Säge, von welchen der 
Artickel CToerianer nachgefehen werden fan, bey 
dem „Jermogenes und Prareas eingefogen. 
Anfänglich gieng er nun zwar mit Diefen feinen 
Irrthuͤmern ziemlich behutſam, und ftreuete fels 
bige eben nicht fer aus. Dem obnaeachtet wur⸗ 
de es befannt, daß er fothaneicrige Lehr⸗Saͤtze he⸗ 
gen folle. Er murdederohalben für die verfamms 


lete Kirchen⸗Lehrer gefodert, und befraget, ob er richte. Einige Zeit hernach trat er das von ſei⸗ 


res Dominicains, qui ont fleuri aux Paisbas ,. 


Dovay 1629 in 18. Echard Bibl. Scriptor, 
Ord. Prdic, Tom. Il. p. 474 — 


Noͤʒel (Georg Adam) Hoch ⸗Fürſtlich Sa 
ſiſcher Steuer⸗Einnehmer zu Zena. Feng 
den 13 Julius 1660 gebohren,, und nachdem’er 
auf Schulen einen guten Grund der Wiſſenſchaf⸗ 
ten geleget hatte, auf die Univerſitaͤt zu Erfürt ges 
ſchicket, mofelbit er der Nechts-Belafrheit fleiſ⸗ 
fig oblag. Weil aber nicht lange hernach die Peſt 
zu Erfurt zu graßiren anfieng, begab er ſich wie⸗ 
der nach Haufe zu feinen Eltern, welche damalg 
zu Sachyfenburg ein Gut , famt dem dafigen 
Zolle gepächtet hatten, und übete ſich in dem 
Dafigen Amte in der rechtlichen Praxis vor Ges 


nen 


1169 Noffa Nogato 

nen Eltern gleichfalls gepachtete Gut Schonſtedt den. Paͤbſtlichen Nepoten ins Handgemenge ges 
an, wobener ſich ſo wol verhielt, daß er im Jahr rathen, darüber jugefommen war, ertheilte ee 
1690 von den Herrn Hertzogen ven Sachſen Bonifacio von demjenigen Nachricht, was in 
Weymar u. Eiſenach zu Dero Ober-Zol,&chreis Franckreich vorgeganaen war, und begehrte, 
ber in Erfurth beftelletz nad) einiger Zeit aber | daß er eine Kirchens Berfammlung ausfbreiben 
von da nach Jena, als Steuer ⸗Einnehmer gefes folte. Hingegen ward ihm von dem Sciarra 
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tzet wurde, woſelbſt er auch am 26 Septem⸗ 
ber 1716 an einer Blut⸗Stuͤrtzung ſtarb. Pro- 
gramma Funebr. in Posners Eloquent.Acad. 
p- 666.1. f. 

Noffa, fiche Nauffa, im XXIII Bande 

„1282. 

e Lloffagina, oder Noffecquia, eine Beftung 
oder Schange auf der Moluckiſchen Inſul Mas 
chian, fo der Hollandifche Admiral, Paulvon 


angemuthet, die Päbftliche Wuͤrde niederzules 

sen. Und als Bonifaeius zur Antwort gab, 
daß er lieber frin eben verlieren wolte, verfigte - 
erihm einen Schlag mit einem eifernen Hand⸗ 

hub ins Angeficht, und würde ihn gar getoͤd⸗ 
tet haben, wenn Nogaret foldes nicht verhin⸗ 
dert hatte. Indeſſen Fam die Gemeine zu Ana⸗ 
gnia, welche es nunmehr gereuete, daß fie denen 
Feinden fo viel Kaum gegeben, zuſammen, und 


Eaerden, im Zabre 1610 daſelbſt angele⸗ erlöfete ihn aus ihren Händen, worauf fie die‘ 
net. Hiftorie der Moluck. Inſ. U. Th. XII Flucht nehmen muften. Als nun nach des Bo⸗ 


B.p. 1269. : 

Noffecquia, fiehe Noffagina. 

Noffum, ſiehe Nauffa, im XXIN Bande p- 
1283. 

Yioga, einer ausden Söhnen Davids, die 
ihm zu Ferufalem gebohren worden, ı Ehron. Il, 
7. Cap. XV, 6, b & Ta 

Lrogai, oder Nogaiſche Tartarnn, in der Plei- 
ner , oder fonft fo A Erimmifchen Tar⸗ 
tarey, zunächitan der Sciabaner Tartarcy geles 
gen , haben nicht einen, fondern einen gangen 
Korb über fich zur Obrigkeit, und find auch an 
Reichthum und Gewalt beruhmter, als die ans 
dern. Gonft werden auch überhaupt alle und 
jede Tartarn, fo auffer der Erimm oder der 
Halb⸗Inſel wohnen, mit diefem Namen beles 
get, von welchen viele nicht einmahl in Häufern 
moohnen, fondern ihre Weiber, Kinder und 
Hanss Geräthe auf Pferden, Küben, Ochſen 
und Cameelen von einem Orte zum andern ſchlep⸗ 
pen, und wenn fie wo ftile halten wollen, 
etliche Gezelter aufſchlagen. 

Nogaiſche Tartarn, ſiehe Nogai. 
Naogar, ein Fluß, ſiehe Nogath. 

Nogaret ( Wilhelm) lebte zu 


nifacius bald darauf erfolgtem Tode 1304 Be⸗ 
nedictus XI zum Pabſt erwählet worden war 5 
fo bezeigte derfelbe war zu Anftelung einer allge⸗ 
meinen Kirchen» Derfammlung,, um welche ihn 
der König in Franckreich erfuchen ließ, keine 
groſſe Luft. Jedoch wiederruffte er, um feine. 
Neigung zum Frieden an den Tag zu legen, alle 
Diejenigen Bullen, welche fein Worfahrer wider’ 
den König, deffen Bedienten und die Franköfis . 
ſche Geiſtlichkeit abaefaffet hatte, und erließ ihr 
nen die Kirchen⸗Struffen, welche fie desfals vers 
Diener, jedoch Die einzige Perfon des Nogaret 
ausgenommen. Nogaret wandte groffen Fleiß 
an, in diefer Amneſtie mit begriffen zu werden; 
er konnte aber fo wenig feinen Zweck erreichen ,- 
daß vielmehr der Pabft nicht alein ihn, fondern 
auch ale, fo ihm bey der Gefangennehmung des 
Bonifacius beygeſtanden, inden Bann erklärs 
te. Als aber auch bald hernach Benedictus mit 
Tode abgieng, und der Roͤmiſche Stuhl wegen 
Uneinigfeit derer Tardinäle ganger 13 Monate 


NUF | jedig blieb, fo erneuerte mittlerweile Nogaret 


nicht allein die alten Befchuldigungen wider den 
Bonifacius,. fondern verlangte auch die Loßs 
jehlung von dem Banne, wofern ſolches ja von 


Anfang des |nöthen wäre. Wiewohl er dafür hielt, daß 


XIV Jahrhunderts als ug gr er Dadurch nicht gebunden twäre. Er Fonnte 
Abgefandter zu Rom, und gab nicht allein im |aber folche dennoch eher nicht, als 1307 und 


Johre 1302 auf des Königs Philipps des Scho | war unter der Bedingung erhalten, daß er erſt⸗ 
nen in Franckreich erhaltenen Befehl wider den lich eine Wallfahrt thun, und, fo bald es möge 
Pabſt Bonifacius VIL eine ſcharffe Befchuls lich mare, mit Waffen und Pferden die Reiſe 
diqungs⸗Schtifft bey dem erfigedachten Könige nach dem heiligen Lande antreten, auch alda fo, 
pbilippen ein , fondern erhielt auch nachge⸗ lange, als es der Pabſt für gut befinden würde, 


dends von felbiatm Befehl, den Schluß, mels| bleiben folte. Allgemeine Chronicke Band, 


chen die Fransöfifhen Stände wegen der Noth⸗ p. 7. u ff. 
— einer allgemeinen Kirchen⸗Verſamm⸗Nogaret von la Valette, ein Frantzoͤſiſches 
lung und der Appellation auf dieſelbe gefaſſet, dem Geſchlecht, ſiehe Valette. . 
Bonifacius ju vermelden. Der Pabſt befand VNogatet von la Valette (Johann Ludwig 
ſich um ſelbige Zeit zu Anagnia, wohin ſich No⸗von) ſiche Valette. | 
garer in Begleitung des Sciarra Colonna,| NOGARIOLUM, fiehe en — 
teldyem nebſt deſſen gantzen Familie von dem| Nogaro, uder Nogarol, Lat. Nogariolum, 
Bonifacius der groͤſte Tort angethan worden, oder Nugariolum, die Haupt⸗ Stadt in Nieders 
mebft 300 Mferden und einigem Fuß + Dolce |Armagnac die aber nicht groß iſt. Sie liegt über 
perfügte. Er hatte einige Einwohner mit Gelde|dem Fluß leDoux, 3 Meilen von Eauſe und 4 
beftochen , welche ihm ein Thor aufmachten. Meilen von Aire. Sie iſt einevon denen s Staͤd⸗ 
Und nachdem er dadurch in Anagnia gefommen, |ten , welche dem Hergog von Bouillon gegen Ges 
ward der Pabſt von dem Sciarra in Verhafft dan durch Tauſch find abgetreten worden. Cs 
gebracht und feine Schaͤtze neplündert. Nach⸗ ift diefer Ort auch deswegen nicht unbekannt, weil 
je num: Nogaret, welcher mittlertveile mit .-.— Concilia daſelbſt, als 1290, 1303 und 
‘€ re: 


= Vaiverf,Lexici XIV. Theil, e 1315 


siyr. Nogarol 


— ———— — — — — — — — — — 
1315 gehalten worden. De la gorce nouvelle 


hift.dela France. Le Long Bibl. hiftor, 

Nogarol, ſiehe Nogato. 

Nogarola, das uralte Geſchlecht der Grafen 
von Nogarola fol aus der Grafſchafft Armagnac 
in Franckreich, mit dem Kayſer Catin dem Groſ⸗ 
ſen zu der Zeit, als er den Krieg wider den Koͤnig 
der —5—— Deſiderium, gefuͤhret, in Ita⸗ 
lien gekommen ſeyn, aus welcher Familie Galeot⸗ 
tus, der 942 gelebet, und Pamphiliam Saccam 
zur Gemahlin gehabt, das Schloß Nogarola ers 
bauet ‚und haben feine Nachkommen bey Din 
cenza, Verona und der Enden hernach ihre Derrs 
sport gehabt. ter don Nogarola hinterließ 

ntonen, einen berühmten Bi ofau Verona, 
und Sifriden, einen vortreflichen Kriegsmann. 
Dieſer hinwieder Balardinum, Grafen von 


Nogatola 


7 Fahr fürgeftanden. Seine Gemahlin mar 
Eliſabeth, Grafen Johann zu Hardeck Toche 
ter,mit der er keine Kinder gejeuget, fondern im Aus⸗ 
gangdes ı Sogten Jahrs ahne Erben mitTod abger 
gangen. Derdritte Bruder, Hieronymus, ftarb 
gleichfalls ohne Erben von Barbaren Zollnerin 
von Mafenburg. Bucelini Germania topo- 
ftemmat. P. 3. p. 143. Valvaſors Ehre des 
Hertzogth. Erain. 

Nogatola ( Angelica Gräfinvon ) ein gelehr⸗ 
tes Frauenzimmer, und Tochter Antons Brafen 
von Nogarola, von Verona in Italien gebürtig, 
verftund Die Sprachen ‚ erBlärte die heilige Schrift, 
und verfertigte Poemata facra.. ie vermaͤhlte 

| fic) an Antonium, Srafen von Arco. - Gaddius 
defcriptor. ecclefiaft. 

Nogatola (Antonia) eine wegenihrer Ges - 
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Nogaroia, fo 1329 ſtarb, und mit Catharinen della lehrſamteit und Schönheit berühmte Dame, von 


Scala, Fürftin von Verona, Caniolum gezeuget 
hatte, deſſen jaͤhrliche Einkuͤnffte soocoDucate war 
zen; Anton, jetztgedachten Balardini Bruder zeu⸗ 
gtenebft Angelicen, welche ſich an Antonen, Gra⸗ 
fen von Arco, vermaͤhlte, u. wegen ihrer Gelehrſam⸗ 
keit beruͤhmt war, daher auch von ihr ein beſonderer 
Artickel folget, Dindanum, dieſer Ludewigen 
und Leonharden, fo beyde ihr Geſchlecht fortge⸗ 
pflantzet. 1) Ludewig hatte von Galeotto zu 
Enckeln Ludewigen, einen ſehr gelehrten Mann, 
u. geſchickten Arge, von dem ein beſonderer Artickel 
handelt ‚foun rathet gejtorben, Srancifcum, 
von dem hernach; Alexandern, welcher ein Buch de 
vera equitis inſtitutione geſchrieben; feine®emab» 
fin Lucretia Caballa von Venedig, war derlinga- 
riſchen Königin Mlarid Ober-Hofmeifterin ; und 
L.eonbarden ‚fo als gg vonder Reuterey in 
Franckreich geftotben. Srancifeus nun Graf 
von Nogarola ‚wurde von dem Kayfer zum Rits 
ter geichlagen ‚und jeugte mit Carharinen de Pe⸗ 
legrinis verfchiedene Kinder ‚Darunter Hierony⸗ 
mus und Baleottus ihren Stamm fortgepflans 
Bet ,und zwar der erftere bis in das verwichene 
Jahrhundert. 2) Leonhatd Graf von Nogas 
rola, hatte 3 gelehrte Töchter, Iſottam, Lauram 
und Benevievam, von denenin folgendem Arti⸗ 
eul ‚undeinen Sohn, Bell-Perern, welcher Hie⸗ 
ronymum von Nogarola, Herenvon Sledo bins 
terließ. Dieſes fein Sohn Keonhard, Graf zu 
Nogarola und Bellfort, ehlichte in Ungarn Ni⸗ 
colai Dersfii ju Zerdachel Tochter und ward 
Kayfers Jerdinands I Rath, Kammerer und 
Gouverneur zu Trieſt durch deffen 3 Söhne Ferdi⸗ 
nanden ‚, Beorgen und Hieronymum fein Ges 
ſchlecht in Ungarn und den Kayferlihen Erblans 
den geblieben, und die Herrſchafften Altſpaur und 
Ehrenfelß an daſſelbe gebracht worden. Graf gers 
dinand ſo ſich mit Annen, Graͤfin von Harrach, 
vermaͤhlet, iſt Ober⸗Land⸗Richter in Ungarn und 
Gouverneur der Feſtung Raab geweſen, und 1590 
geftorben. Sein anderer ‘Bruder, Graf Geor⸗ 
* zu Nogarola, aber wardEtg: Hertzogs Carls zu 
Defterreich, und folgends deſſen Sohns Erg Her⸗ 
8098 Serdinands,geheimer Kath, Kämmerer und 

eur oder Hauptmann zu Trieft,auch zus 
gleich Kayſer Rudolpbs II Kath ‚und als 1602 
Graf Hanf ju Ortenburg verftorben, Landes · 
Dauptmann des Hertzogthums Kärnthen, dem er 


Verona ‚lebteim 15 Zahrhundert, und binters 
ließ etliche wohlgefegte Eclogas. Paulini hoch⸗ 
und wohlgelehrtes Frauenzimmer. 
Nogatola ( Genevieva ) fiehe Nogatola 
(Iſotta). 
en ‚oder Navorula (Iſotta, Iſora 
oder Iſota) von Verona, eine gelehrte Dame aus 
dem 15 Jahrhundert. Sie mar Leonhards, 
Grafenvon Nogarola und der Blancd Borto⸗ 
med Tochter, wie au) der Angelica vun Verona 
Encelin, inden Sprachen, der Philoſephie und 
Theologie fehr wohl erfahren, in den Kirchen, Bär 
tern, zumahl dem Hieronymo und Auguflino, 
ſehr belefen , und von fonderbarer Beredfamkeit. 
Sie lehrte auch daſelbſt mit groffem Zulauff und 
hielt unterfchiedene Reden vor den Pabſten Ni⸗ 
colao V und Pio IL, infonderheit von der Mater 
rie eines zu Mantua gehaltenen Concilii, worin⸗ 
nen fiedie Paͤbſte und Ebrifilichen Fürften zu eis 
nem Krieg wider die Tuͤrcken anmahnte. Als 
der Cardinal Beffarion einige von ihren Schrif⸗ 
ten zu Befichte befommen ‚rourde er dergeitalt bew 
toogen, ‘daß er umihrentwillen eine fonderbare 
Reiſe nach Verona antellete, um fie zu ſprechen, 
und mit ihr etwas zuüberlegen. Worauf er bes 
zeuget, daß fie eher einer göttlichen als menfchlichen 
Yungfeauäbnlich wäre. Desgleichen wurde fie 
auch oͤffters von Ludewig Fofcaro, einem Be 
netianifchen Abgefandten , befuchet , da fie denn mit 
einander fonderlich über dieſen Punct difputirt: 
er mehr gefündigt gehabt, Adam oder Eva ? 
Don diefer Materie fehrieb fie auch einen Dialo- 
gum, morinnen fie Evens Parthey annahm. 
Zermolaus Barbarus ſchrieb üffters an fie ; wie 
fie denn auch andere gelehrte feuteihrer Zeit um 
Rath fragten. Sie erflärte das Treue Teftament 
nebft den Wercken des Auguſtinus und Hierony⸗ 
mus, ſchrieb auch Lateiniſche Orationes u. K.pifto- 
las ad Hermolaum Barbarum. Endlich ftarb fie 
1466.30 oder 38 $abr alt, u.jwar unverheyrathet. 
Eon in Appar. nennnet fie falſch Novarola. 
Ihrꝛre Schwſter Gene vieva eine GHemahlin Bruno · 
nis, Grafens Gambara zu Breſcia, u. Laura, eine 
Gemahlin Nicolai Trini Rathsherrn zu Venedig 
wie auch verſchiedene andere Damen aus ihrem 
Beſchlechte, waren gleichfalls wegen ihrer Gelehr⸗ 
ſamkeit beruhmt, Panvin. in aut, Veron, Als 
bertidelcr. Italia, Sulgofiusrer. — 2 


Nogarola 
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Nogend le Besnatd 


Lib. VIII c.3. De Coſte. Capaccii elog. Ribera, |als auch durch anſehnliche Geſchencke dahin, daß 


Auguftin. della Chiefa, Aoffınmann 


—— 
ato 
———R3 


= ichter Medicus, aus dem 
Ermarein Sohn Dindanus 
von dem in bemeldetem „Ars 


in Lex, | er mit ihm ein Buͤndniß ſchloß, vermö ndies 
Univerf. Gaddius de feript. Ecclef. Moreri | fer a 


as, dem Kayſer rider den König von Bul⸗ 
nftantin, dem der Kapfer feiner Schwe⸗ 


i garien 
arola (Ffotta). | fter Tochter ur Gemahlin gegeben, aber 
cn blin geg zwey zum 


aut⸗Schatze verfprodyene Städte nicht gelie⸗ 


ge erren gm fehr gelehrter Mann | fert hatte, und der daher dem Griechifchen Kayſer⸗ 

vorhergehen⸗ thum mit Krieg drohete, im Gall des Friedends 
Geſchlecht derer Grafen von Nogarola. | Bruches beyſtehen, und indes Conftantins Ger 
nus Grafen von LTor | biete einfallen folte, fo bald derfelbe einige Feind⸗ 


feligkeiten gegen das Griechifche Reich vorzunche 


ãckel nachzuſehen ift. Seine Geburt erfolgete zu |men fich unterjtehen toürde ——— 


Verona gegen den Anfang des 16 


Jahrhunderts. ſo viel wuͤrckete, daß der 


lgariſche König 


uch 
Er gieng auf das Concilium zu Trident, und wur⸗ |ruhig verhalten muſte. Nad der Zeit, als 


De 15 54 von dem Rath zu Verona nebft andern |dem Tode des 


ten Königes Conftantin; 


abgeordnet ‚den neuen Doge von Benedig zu coms ſo wohl Lacanes deffen Nachfolger, als auch der 
‚plimentigen , bey welcher Gelegendeit ihm Die Re⸗ von dem Griechiſchen Kayſer zumSKönige von Buls 
public von DBenedig die Wuͤrde eines Nobili!di |garienernennete Afan ‚von dieſem Reiche vertries 
Venetia beylegte. Er wurde i55 sin feiner Bas | ben waren, und hingegen Terterus in felbigem der 


terftadt Präfident der Jurisdiction derer Seiden⸗ 
wuͤrcker / und farb 1559, Beine Schrifften 


1. Joannis Damafceni libellus de his, qui in fi- 
de dormierunt, e græco in latinum verfus ; 

2. Apoftolicz inftitutionesin parvum libel- 

lum collectæ, Venedig 1549. 

3. Oratiohabita in Concilio Tridentino in 
diviStephanicelebritate, Venedig 1549. 

4. deNili IncrementoDialogus, Ptaplanb In 4 

5. Platonicz Pletarchi quzftiones in Lati- 

num verſæ & annotstionibus illuftratz. 

6. Ocelli Lucani de univerfi natura libellus 
cum interpretatione, 1596 in 8. - 

7. Epiftola füper viris illuftribus genere Ira- 
lis, qui græce fcripferunt , welche auch 
in Galei opufeulis mythologicis und Fa- 
bricii fapplementis & obfervationibus ad 
Voſſium ftebt. 

8. Scholiaad Themiftii paraphrafin in Ari- 
ftotelis librum tertium de anıma, Vene⸗ 
Dig 1570, 

9. Difputatio füper Regine Britannorum 
divortio; 
10. Oratiopro Vicentinisad Mximilianum , 

— FreberiScriptor. rerum 


Gaddius de fcriptor. ecclefiaft. Giormale, de 
letseratid’ Icolio. Niceton memoires. 
Nogatolus (Leonhard) fonft auch Noga⸗ 
rola oder Nagatolus genannt ‚von Verona ger 
bürtig, lebteum 1470, war ein berühmter Philoſo⸗ 
Phus und Theologus; wie auch Protonotarius A⸗ 
poftolicus ‚und ſchrieb 
1. Tr. de beatitudine, Picenza 1485 in fol. 
2. Traftatus X. de mundi zternitate , wel⸗ 
die .— Zufferus zu Venedig 1485 
in Fol, ansicht geftellet- 
3. de conceptione B. Virginis, 


Beughem Incunab-. typograph. Poffevin 


appar. 

Nogas, ein Tartarifcher Fürft im XII Jahr⸗ 
Ehrifti Geburth zu den Zeiten des 
Rayfers Mlichael Paläologus. 


—— 


Meiſter fpielete, nahmen beyde fluͤchtige Könige zur 
dem Nogas ihre Zuflucht welcher fo wohl dem ei⸗ 
nen alsdem andern gute Worte gab, und fie lan⸗ 
ge Zeit an feinem Hofe aufhielt. Allein als er ſich 
einsmahls auf einer Bafterep betruncken hatte, und 
ſich ftellete ‚als ob er die Sache Diefer beyden Fürs 
ften, fo gegenwartig waren, fehlichten ‚und zum 
Schluſſe bringen.wolte ‚gab er feiner Leib⸗Wache 
Befehl den Lacanes auf die Seite zu fchaffen; 
Diefes wurde fogleich volbracht, und den Afan 
wuͤrde ein gleiches Schickſal betroffen haben ‚wor 
fernedie Gemahlindes Nogas nicht vor ihn ger 
fprochen, und ihm Dadurch zu feiner Freyheit ver- 
._ hatte Penn —— rer. Mich. 
Palzolog. geſt. Lib. Vl. Nicephorus Vrego⸗ 
ras Hi — Lib. V, r * 

Nogath, oder Nogar, ingleichen Nagot, 
und Nagor, iſt ein Arm der Weichſel, ſo ober⸗ 
halb Marienburg in Preuſſen aus ſelbiger heraus 
vor gedachter Stadt vorbep laͤufft, und ſich end⸗ 
lich in den Friſchen Haff ergeuſt. 

NOGEL PAGOSCHNICK, ſiehe Naſſelrau-⸗ 
pe, im xXIIl Bande, p. 340. 

Nogent, Lat. Noginensum, Nonigentum , 
Novigentum, Nogentum, Nonientum ‚und Noni- 


German. | andum ‚ein Drt in der Provintz Anjou in Franck 


reih. Valeſ. Nor. Gall, p. 383. 

Nogent (Grafvon) fiche Bautru ( Nico 
laus) im Il Bande p. 789 u. f. 

Nogent (Peter ) lebte zu Anfang des ı 5 Fahre 
hunderte und fchrieb über den Magiltrum Senten- 
tiarum, Ho ns Lexic. univerf. | 

Liogene I’ Artaud ‚Lat. Noginentum Artal- 
di, Nonigentuem Artaldi, Novigentum Artaldi, 
Nogentum Artaldi, Nonientum Artaldi,undNo- _ 
niandum Artaldi ‚eine Stadt in der Frangöfifchen 
Landfchafft Brie in der Proving Champagne an 
dem Fluße Marne, unterhalb Chateau Thierp. 
Sie muß von einer andern gleichfalsan der Mars 
ne gelegenen Stadt, Namens Nogent fur Mar⸗ 
ne, wohl unterſchieden werden. Valeſ. Notit. 
Gall.p. 383. 

Nogent le Besnard Lat. Noginensum Ber- 
nordi, Nonigentum Bernardi ,NovigentumBer-. | 
nardi, Nogentum Bernardi, Nonientum Bernar-, 


—— gab ihm feine natürliche Tochter | di, und Nonicæadum Bernardi, ein Flecken in der 
um 


lin, und brachte ihn Dadurch foren 
in, u —ã— rch ſo wohl/ 


FaiyafLexid 


’ 


Provintz Perche in Franckreich, nicht weit vom 
Erea Nur 


1176 Nogent ſous Couey NOGENTUM &c. 1176 


mm — — —— — — un —— —— — —tr —— — — — 
MNogent le Rotrou gelegen. Valeſ. Notit. Gall, ob es demſelben gleich ,: was die Schönheit anbe 
P-383- ‚ |teifft, weichen muß: In dem bekannten Kriege 

Nogent ſous Coucy, Lat. —— in wiſchen Franckreich und Engelland wurde dieſer 
Page Laudunenf, Nonigentum in Pogo Loudu- | Drt von dem Grafen von Salisburp einge 
wenfi, Novigentum in Pago Laudunenfi, Nogen- | nommen, welcher faft alle Einwohner hencken 
sum in P: ‚Noniensum in PagoLau- \ließ. König Earl Vll von Franckreich aber bekam 
di ‚und Noniondum in Poge Te fie im Sahr 1449 wieder. Örderic Lib.lll, 
eine BenedictinerAbtey in der Picardie in ran | Britto in Ann. 1189, Philippid, Lib.IN- Va 
reich an den Grängenvon Soifjonnois, 3 Meilen | lef. Natit. Gall.p:383. Deferipr. Hifß, 7 Geo 


vonder Stadt Soiffon 
Eoucy 


8. Ihren Zunamen hat fie | grapb. de France, 
daher, weil fie zumächft und gleich unter dem Schloſ⸗Nogent leRoy, Lat. —— 
lieget. Bor Zeiten war fie eine fo genannte | Noginentum Regium, Novigentum Regium , No- 


Nowigensum Regium , 


illa Regia, oder Villa publica, Valeſ. Notit. Gall. genzum Regium, Noniensum Regium, md No- 


‚Da 
P Llogene lWrembert, ſiehe Nogent le Roy. 
Nodgent fir Eure,Lat. Noginensum ad Artu- 


niondum Regium, eine Eleine Stadt am Fluſſe 
Eure in der Frangöfifchen Proving Beauce, 
ben biß zroölff — — von Sry 


; ram, Nonigentum ad Arturam, Novigensum ad | !e Rotrou, zwiſchen Dreuz und Chartres gelegen. 
eu ae ren Nenleanen ai Ihr Zuname le Roy, welcher dem Zunge 


Arturam,und Noniondum ad Arturam, ein Fle⸗ 


cken an dem Fluſſe Eure in der Proving Beauce in | Nog 


Srancfreich,melcher von dem an eben dieſem Fluſſe 


gelegenen Nogent le Roy wohl zu unterfcheiden | Der 


ift. Dalef. Notit.Gall.p.383. 
* Flogene ’Jfambert ‚fiche Nogent le Roy. 

Nogent fur Mlarne, Lat. Noginensum ad 
Mosronam, Nonigentum od Masronam , No- 
vigentum ad Matronam, Nagentumad Motro- 
nam ,|Nonientum ad Matronam , und Nonien- 
dum ad Masronam,eine Stadt in der Landfchafft 
Baßigny in Champagne an dem Fluffe Marne, 
welche mit Nogent l Attaud nicht zu verwechſeln 
iſt. Valef. Notit.Gall.p. 383- 

Nogent le Rotrou, Lat. Mvigentum Ro- 
srodi,Noginentum Rotrodi,NonigentumRotrodi, 
NogenzumRotrodi,Nomientum osrodi, und No- 
niandum Rotrodi oder Rotroci,'alfo genennet von 

einem Grafen in Perche Namens Rotrou der fich 


offt in dem Schloß allhier aufgehalten, ſonſt aber | Abus’ eine 


auch bey den Lateinifchen Scribenten, infonderheit 
mittlerer ZeitenNoginenzum inPertica ‚Nonigen- 
sum in Pertico, Novigentum in Pertica, Nogen- 
tum in Pertice, Noninentum in Pertica ‚und 
Neniandum in Pertica, zuweilen aud) Nougensum 
genannt,ift war ein offener Flecken,der aber gleich» 
wohl Feiner Stadt nichts nachgiebt,, in Ober, 
Perche, an dem Fluß Huifne, allwo viel Lein⸗ 
mand, Leder und Scharge, infonderheit aber 
dortreffliche Meffer, die unter dem Namen cou- 
teaux Pergois bekannt find, zubereitet werden. 
Es ift auch) da der Sitz von einer Baronie, wel, 
che allezeit ihre befondere Herren gehabt, und de⸗ 
zen Gericht von dem Tribunal oder — 
zu Belleſme abhanget, im Jahr 165 2 aber zuei⸗ 
nem Hertzogthum gemachet iſt, zu welchem die 
Herrſchafften Montigny, Regmalard und Cham⸗ 
prond geſchlagen, und dem Grafen von Otval, 
aus dem Hertzoglichen Hauſe Bethune gegeben 
worden, welches Haus auch ſelbiges noch unter 
dem Namen des Hertzogthums Bethune Orval 
beſitzet. Das daſelbſt befindliche Schloß iſt ſeht 
ſchoͤne und wohl gelegen, und ehemals, ehe Ver⸗ 
ſailles erbauet wurde, fuͤr das ſchoͤnſte und lu⸗ 


ſtigſte in gantz Franckreich gehalten worden, wie PA 


es denn auch noch heutiges Tages in Anſehung 
feiner unvergleichlichen Lage Verſailles übertrifft, 


men der in der Proping Perche gelegenen&tade“ 
ent le Rotrou gleichfam entgegen gefehet 
zu ſeyn feheinet, ſoll daher entftanden feun, teil 
ngofifhe König Philipp von Valois 
im e 1350 dafelbft geftorben iſt, wiewohi 
andere den Urſprung diefes Namens von derzeit 
berführen wollen, da "jfabelle von Blois diefe 
Stadt dem Könige von Frankreich nefchencker, 
da fie denn dieſen Namen an ſtatt des vorhin ge» 
habten Nogent l Iſambert, oder PfErembert, 
Lat. Novigensum emberzi, oder Eremberzibes 
kommen haben foll. Valeſ. Not. Gall. p.383. 
Nogent far Seine, Lat. Noginenrum ad Se- 
quanam, Nomigentum od Sequanam, Nevigen: 
zum od Sequanam, Nogentun ad Sequanam, 
Nonientum ad Sequanam , und Noniandum od 
Sequonam,ingleichen Naginenzum in Pricasfibus, 
Nonigensum ın Tricasfıbus , Novigentum in Tri- 
—— Negentum ın Tricoibus, Nonientum 
in Tricasfıbus, und Noniandum iu Tricose 
Stadt in Champagne, an der 
Seine, allwo eine fteinerne Brücke über 
die Seine gehet. Sie gehörete vor alten Zeiten 
dem Klofter St. Denvs, und hatte den Ramen 
Villa Novientum, wie foldyes aus den Annal. 
Bertinian, ad Ann. 859 erhellet., Valeſ. Notit. 
Gall. p. 383. 
Nogent les Dierges, Lat. NoginenzumPir- 
imum, Nonigentun Pirgisum, Novigentum 
irginum, Nogensum Virginum, Nomientum 
Virginum, und Noniondum Vıirginum, eine 
Stadt in der Proving Beauvaiſis in Frankreich 
an der Oyſe, der Stadt Ereil gegen über, Das 
— a p- 383. 
ogentel, Noginentulum , Nonigentulum, 
Novigentulum , ne. — No- 
ginentellum, Nonigentellum, Novigentellum , 
Nogentellun, und Nonienzellum, ein Ott in 
Champagne in Franckreich, nahe bey Nogent 
PArtaud. Valeſ. Notir.Gall. p. 383. 
NOGENTELLUM, fiehe Nogentel. 
Nogentius, fiehe Nogent. 
NOGENTULUM, ſiehe Nogentel. 
NOGENTUM, ſiehe Nogent. 
NOGENTUM ‚ARTALDI, ſiehe Nogent 


ttaud. 
NOGENTUM AD ARTURAM, fiche No- 
‚gensfus Eure, 

i . NOGEN- 





2 ' NOGENTUM BERNARDI Mogve 2075 
„NOGENTUM BERNARDI, fie Hagen: — * — — 
* ⸗ eeng) ein "Fi ‚lehrt 
Ron. UM EREMBERTI, ſehe Flogene|in der Die des 17 Sahchunbann oc gu 
* NOGENTUM ISEMBERTI fihe ee auf Befehl der Sehmedifhen Königin 
By. a AT, Nogent urn N a. —— von denen in Hand⸗ 
—— AD MATRONAM, ſicherto- Yıremps, weicher auf der ne A 
NOGENTUM IN PAGO LAUDUNENSI, | en ann Dandfebeift anzutreffen it 
—9 6 SR CA, fie Floguera, rien era, ein Marggrafthum 
—* IN FERTICA, ſiehe Nogent * —x —— in Spanien, 
j vera N 

NOGENTUM REGIUM, ſiehe Nogent le —* —— * ——— 

— mit der Segre. Es geho 
— —— oder Rosreci, ſiehe jelbigem die Städte Noquera la —* in 
NÖGENTUM AD SEQUANAM, fie EIos| Cineman Dach U ihren gehsrigen ‚Orten 


gent fur Seine, 3 
0 a a (Jacob oder Didacus von) Decas 
* — —————— » fiehe | nus zu in und AlmofenierKapfer Serknankel 
NOGENTUM VIRGINUM, ſiehe Nogent tar ein Spanier don Geburt, und tie e8 fcheiner, 
les Vierges. * einerley mit Jacob Guibert von Noguera, wei⸗ 
Nogera, ein Marggrafthum in Catalonien, | Der 17% Biſchoff zu Allfa im Neapolitanifcyen 
fiehe Noguera. F — * 3 — — Ergab zu Dil⸗ 
allareſa, ei en Band in Foi heraus unt 
Fiogera Pafaeefe , ein Sluß in Spanien, Su: YeEcelchach aD Asien 


— —— — ein Fluß in Spa⸗ Hliabulis dignofcenda. Zifengreinius in catal. 
nien fche — Ribagsrcana P® |teftium verit. Simler in epit. Bibl. Gefn, 
t : Ugbell.Ital. facr.t.g. Miraͤus de feript.fec.16 


NOGINENTELLUM, fiehe KTogentel,. Fr.t.8. 
ee De Ba — 
N . e ⸗ — 

NOGINENTUM ARTALDI, ſiehe Nogent Pallare ſa, jum Untericheiße Des nachtolgenden, 
p Lat. Nocberia,, ein Fluß in dem Spanifchen Fürs 


Artaud. den Di 
NOGINENTUM AD ARTURAM „ fiehe ſtenthum Eatalonien., Cr entfpringet in Gaſco⸗ 
Lrogent fur Eure nien aus dem Pyranaͤiſchen Gebürge, und laus 


GINENTUM BERN 3 fet von Norden gegen Süden. Nachdem er 
le —— ARDI gehe Logem viele So zu * — — ur nicht Pr 

INENTU ERT. nig Derter vorbey n iſt, ergieffet er 
rn Me BONES ERRL: (RBE EIG endlich bey Camaraſa, oberhalb Balaguer in 


nt. le Roy. ? 
S NOGINENTUM ISEMBERTI, fiche No- |die Segra. Colmenar, Delic. de "Eipagne. 
gent le Roy. — uera Pallareſa, die Hauptſtadt in der 

NOGINENTUM AD MATRONAM, fiehe | vorhergehenden **81 iera in 
Nogent fur Mlacne, Eatalonien an dem Fluſſe gleiches Namens. 

NOGINENTUM IN PAGO LAUDUNENSI, | &ie hat vor Alters einen abfonderlichen Bifchoff 
ſiehe Nogent fous habt. Colmenat delic.de ’Elpagne. 


INENTOM IN PERTICA, fiebe YYo,| Yroguera, oder !Togera, mitdem Zunamen 
ze Rotrou. nr Kibagorcana, oder Ribacorcana ‚Pat.Noche- 


NENTUM REGIUM , fiehe Nog ria, ein Fluß in der ProvinsEatalonien in&pas 
a. * ——— nien, weicher in dem noͤrdlichſten Theile von 
NOGINENTUM ROTRODI, oder Rorroci, | Catalonien, unmeit Cenet entfpringet , und durd) 
fiehe Nogent le Rottou. feinen Lauf von Mitternacht gegen Mittag die 
NOGINENTUM AD SEQUANAM, fiehe | Grängen zifchen dem Künigreiche Arragonien 
Nogent für Seine, und dem Catalonifhen Fuͤrſtenthum machet. 
NOGINENTUM IN TRICASSIBUS, fiehe | Nachdem er unterfchiedene Fleine Fluͤſſe zu fich 
Nogent für Seine. 0 ommen, und viel Derter „ von weichen aber 
NOGINENTUM VIRGINUM, fiehe LY0s |Eeiner fonderlich mercfroürdig iſt, vorbey gelaus 
gent les Dierges, fen hat, fät er zwiſchen Lerida und Balaguer 
Nogracut ein Königreich —* ae en Dfb- Fin * Segre. —— — ren 
n,fiche lTangracus, im ande, p. ogueron, eine St 

* * “> * m, m der — Sum in Franck⸗ 
Lriogveira (?udivig) ein Portugiefe, aus dem | reich. tinerar. Gall. c.VH.p.494. 

Drden der ee 4 lebte zu@nde des] Nogver (P) fiehe N 
17 Jahrhunderts, und gab Expofitionem bul-| noGuerTa, ſiehe Ted, — 5: 
le cruciatæ Lufitanix conceſſæ ju Liffabon 16g5 | Nogvez, oder Nogvet $) ein beruhmter 
heraus, welche zu Coͤlln 1691 in Fol, wieder mai * zu Paris im J * 

pe . 


’ 
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hundert, hat fich zeithero efchiedene 
Schrifften und Überfegungen fehr ethan. 
Die bekannten davon find: 


7, L’anatomie du corps de I’homme en ab- 
rege ou defcription courte de toutes fes 
parties avec P’explication de leurs diffe- 
zens ufages par le moyen de leur ſtructu. 
re & de leur compolition felen les ob- 
fervations des auteurs les plus modernes, 
Paris 1723 in »2.foaber nichts anders als 
eine zes der Anatomie des Dr. Keills 
aus dem — iſt, wiewohl vermehr⸗ 
ter und mit Anmerckungen. Sie iſt auch 
ins Deutſche uͤberſetzt, und unterm Titel: 
Vollkommene Anatomie des menſchlichen 
Leibes mit des de la Motte Chirurgie, 
und Garengeot Chirurgiſchen Opera⸗ 
tionen zuſammen gedruckt, Leipzig 1723 


in 8. 
2. Conjectures ſur la cauſe de la glace, wel⸗ 
che nebſt dem folgenden erck im 
Journal de Trevoux aufs Jahr 1722 an⸗ 
vefuͤhret werden. | 

3. Reflexions fur Pinvalidir€ des hypothefes 
dans la theorie de la medecine, quantä la 
Pratique. 

4, Nouvelle maniere de faire ’operation de 
la caille pratiquee par Mr. Douglas, aus 
dem Englifchen überfegt, Parisin ı2. 

5. Relation ar: —— de l'inoculation de la 
petite' verole dans laGrande Br e par 
Mr. Jurin, ausm Englifchen überfht. famt 
einer Einleitung von Einpfeopfung derer Po⸗ 
den, ebend.1725- J 

6, Trait€ des Vertus medicinales de’ Peau 
‚commune par Mr. Smitb,avec le trait& du 
Dotteur Hancock, aus dem Englifchen übers 


[3 


fegt , mebft Seiner weitläufftigen Vorrede, 
Baͤn⸗ 


ebend. 1725 und 1730 in 2 Duodetz⸗ 
den. 


7. Geographie phyfique ou Efay fur !'hiftoi- 
re naturelle de laterre de Mr. Woodvvard, 
aus dem Englifhen überfegt, nebft einer Ant⸗ 
wort auf die Anmercfungen Des Camerarii, 
Paris 1735. in4- 

Er hat auch eine neue Edition von Sanctorü 
Statica, unterm Titel: Sandtorii de ftatica medi- 
tina aphorifmorum fettionibus feptem diftin- 
&torum explanatio phylico-medica, dabey ſich 
auch 2 andere Lateinifche Tractate ‚einer von Dr. 
Dodart der anderevon Herrn Keill, nebfteinem 
Anhange von Einpfropfung derer Pocken befinden, 

ris 1725 in 2 Duodeg Bänden herausgegeben. 

eipziger gel. Zeit, 

Nogviet (Anton) ein Frangöfifcher Hiſtori⸗ 
eus im 16 Jahrhundert, war von Touloufe gebuͤr⸗ 
tig, von dem aber la Saille in feiner Hiftorie von 
Zouloufe Tom.ll.p.182. gar ein ſchlechtes Urtheil 


faͤllet, indem er durchgehende fehr fabelhafft und |filicata, in Weapolis. 
aufgeblafen gefchrieben haben fol. Die befann- Hauſe 


teften feiner Schriften find: 


4. Hiftoire Tholofaine , Touloufe 1556 in 


fol, 


2, Hiftoirg chronologique de Peglife, Eve- hörig. Rogiſſart Delic.de P’ital. 





Noja 


ques & Archeveques d’Avignon, Avignon 
1559 in 4. 
3. Guerres deSimon, Comte de Monttort, 
contre les Comtes de Tolofe, welches 
Werck unter Num.r; mit begriffen ift. 
la Croir du MlaineBibl. le Long Bibl. hift.de 
. 
oha, Patriarch, ſiehe Noah. 
Noheiner, ſiehe Niheiner. 

Nohen ( Johann) ein alter Deutſcher Hiſto⸗ 
rienſchreiber von Hirſchfeld, hat zu Anfang des 
16 Jahrhunderts gelebet,, und eine. Hehiſche Chro⸗ 
nick von Zulio Caͤſare 47 Zahrvor Ehrifti Ges 
burt an biß auf das Jahr Ehrifti 1520 verferti⸗ 
get, fo aber noch nicht gedruckt ift, fondern 15 40 
in Fol. gefchrieben in der Raths⸗Blibliotheck zu 
Srandtfurt am Mayn lieget. Sellers Monum. 
inedit, . 

Nohheinumezzu ift ein altes Deutſches Wort, 
das fo viel als keines weges in keine Wege, ganz 
nicht,in keinerley Weiſe (nullarenus) heiffer, und 
der Zufammenfegung nad) gleichfam fo viel andeus 
ten will, als was nach einer Maſſe. Reronis 
Gloflar. beym £eibnig in Colleät. Etymol. p. 


130. 

Nohra ein Drt im glücklichen Arabien‘, in As 
fien, auf deffen angrängenden Bergen fehr viel 
Weyrauch⸗Baͤume, welche von,den Einwohnern 
des Landes abgezapffet werden, zu wachſen pflegen. 

Nohra, eine Stadt in Schweden, ſiehe Nora. 
— eine Stadt in Schweden, ſiehe 

ota. 

Nohrius (Johann) ein Gottes/Gelehrter in 
der Mitte des 17 Jahrhunderts zu Burchtorf, wo 
er ſonder Zweiffel Paſtor geweſen. Ob er mehr 
als einen Tractät, deſſen Tittel: Geiſtliche 
Jungfrauſchafft, uͤber Apoc.XIV, v. 1⸗e5, geſchrie⸗ 
ben, iſt unbefannt. Gedachter Tractat bat 
zu Zell v * 1684 in 4 die Preſſe verlaſſen. 

8 ‚fie 
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er. 

Noht, fiehe Noth. 

Nohtfall, ſiehe Nothfall. 

YIobhts Reife, ſiehe Noth⸗Reife. 

Nohtwanger(Johann Heinrich) Prediger an 
der Kirchen zu St. Joh in Dantzig, welcher noch vor 
etlichen Jahren gelebet hat. Folfende Schrifften 
find von ihm bekannt: 

ı. dePhilautia licite Differtart. IT. welche er im 
Jahr 1683 den 21 October. und 1684 den 4 
May zu Dangig unter dem Vorſitz M. Chri⸗ 
ſtian Buͤchers oͤffentlich vertheidiget hat. 

2. Das richtige Prognoſtiron, in einer Leichen» 
Predigt aus Pſalm XXIX s-u.ff.beu Beerdi⸗ 
gung M. Friederich Bürhners Prof. der 
Mathemathict am Gpmnaf.zuDansig,und 
Rectors an der &t. Johannis» Schule das 
felbft, Dangig ı 701. in 8. s 

Nova Litterar, Mar.Baltb.ı702: p.163. 

YIoja , ein Flirftenehum in der Proving Bas 
Davon eine Linie aus dem 
gnatelli den görflichen Titel führet, 
Roniffare Delices de Pltal. ’ 
Nojya, ein Den in Baſilicata, an den 
rängen von Ealabrien, dem Haufe Caraffa ge- 


Noja, 


"würdig, teil er der Lehre von der Seelen» Wan⸗ 
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— — — —— —— —— — — — 0 ó öt k— — — — — — r ———— — 
Noja, eine Stadt in Gallicien, ſiehe Norya. Noinville (Durey von) ein Frantzoſe. Von 
Noja (Hertzog von) ſiehe Carafa, im VBan⸗ihm iſt folgende Schrifft vorhanden : De PEtat 

de p. 747. u. ff. des Sciences dans |’ Etendue «le Ja Monarchie 
Noja (Frang Anton) ein Doctor der Rechte, | Frangoife fous Charlemagne &c. Paris 1734 

Priefter und geſchickter Poet von Matera aus|in ı2. weiches befage des Titels eine Abbandlung. 

dem Neapolitanifchen, lebte um das Ende des 17 |iff, die von der Königlich Frangöfifchen Academie 


Sahrhunderts, und fchrieb der Wiſſenſchafften des fürdas Jahr 1734 aufs 
1) Napolı affettuoſa; gefegten Preiſes wuͤrdig geachtet ift. Leipz. gel, 
2) La fama eloquente , nebjt andern Ge | Zeitungen. 

dichten, NOIOMAGUM, ein Dorff in Holland, fiche 
Toppi Bıblioth. Napolet. Numagen. 


Noja (Frantz Vidal von) ein Spanier aus| Nojon, ſiehe Noyon. 
den 16 Jahrhundert, welchem die Lberfegung desl NOIR, NOIRE, ſchwartz, die ſchwartze, wird 
Saluftii ins Spanifche zugefehrieben wird, dielin der Mufic von denen Noten aefagt, welche zum 
anfangs zu Logronno 1529, dann zu Antwers| Unterfchiede anderer gang ausgefüllet find. 3. €, 
pen 1554 in fol. zum Vorſchein gefommen. Ans|noire fans queue, eine Viertel « Note P; 
son Ribl. Hifpan. noire à queue, eine Achtel⸗Note oder geſchwaͤntz⸗ 

NOIAU, heiſſet in der Artillerie der Reen, os |te E ; noire pointee‘, ein Viertel wit einem 
der die Seele, fiche Rern, im XV Bande p. 491. Punct P'; noire quarrse oder Inzahee, eine 
u. f. ingleichen Seele. vierecfigt geſchwaͤrtzte Note, B ; noirefyn- 

NOIAU (Coup de ) fiehe Rern-Schuß, im|cop£e, coupee, eine ſich rücfende, oder wider den 
XV Bapnde p-495- u. f. Tact gehende Viertel⸗Note. 

Yioielle, eine Grafſchafft in Artois, ſiehe Noir, oder LIiger (Jacob le) ein Frangäfis 
Yioyelle. feher und Lateiniſcher Poete, von Ath in den Nie⸗ 

Nojelle,ein Dorff in Hennegau ſiehe Noyelle. |derlanden, trat in den Minoriten⸗ Orden, lebte zu 











NOIER, 8 Nußbaum. Anfang des 17 Jahrhunderts, und ſchrieb 
Yroille,ein Dorf in der Grafſchafft Hennegau. ı. Viridarium fpirituale amoris; 
an dem Selle⸗Fluß gelegen. 2. Ein Buch de reliquiis ſanctorum, unter 


Noille, ein Dorfin der Landfchafft Cambre- dem Titel: Trophzum;. 
x am Scheldes Fluß, oberhalb der Stadt Cam | 3. De vita & invocatione S. Rochi &c. 
brav gelegen. | Andreä biblioth. Belg. | 

Yioilles, eine Sraffchafft inder Provintz Ar/ Moirt (Johann le) ein Priefter und Archi⸗ 
tois in den Miederlanden,nicht weit von der Stadt | Diaconus bey der Kirche zu See; in Franckreich, 
Lens gelegen. llebte inder andern Helffte des 17 Jahrhunderts, 

Noimoddin, ein Arabiſcher Welt⸗Weiſer im | verfiel mit feinem Biſchoff in Streit-Handel,und 
xul Jahthunderte nach Ehrifti Geburth, welcher | gab verfchiedene Schriften heraus, worinnen er 
fich vor andern fehr hervor gethan, und einen groß |die Jeſuiten nnd Bifchoffe 8 durchgezogen. 
fen Ruhm erlanget hat. Er war aus Nachjawa |Er hat aber deswegen hefftige Verfolgungen aus⸗ 
gebuͤrtig, und in den Wiſſenſchafften der Alten uns ſtehen muͤſſen, und iſt fo gar von feinen Feinden 
gemein erfahren. Denn nachdem er in feinem | auf die Galleen verdammet worden, welche Stras 
Baterlandedie Philoſophie ftudiret hatte, begab | fe aber hernacher auf eine ewige Gefaͤngniß, dar⸗ 
er fich auf Reifen , und fuchete überall fich in den | innen er auch 1692 zu Nantes geftorben, vermils 
Wiſſenſchafften feſt zu ſetzen. Endlich wurde er |dert worden. Sein Kleines Buch, dabey er zwar 
zugroffen Würden und Aemtern befördert. Weil ſeinen Namen verfhtviegen, und wodurch er abs 
ihm aber die Mühfeligkeiten weltlicher Bedie⸗ fonderlich unter denen Srangofifchen Biſchoͤffen fo 
nungen an dem Philofophiren zu viel Hinderniß | viel Laͤrmens angerichtet, war betitelt : Eveque de 
brachten, fo begab er ſich nach Haleb in Syrien, !la Cour oppose à ! Eveque apoftolique, und 
miethete ein Haus und wohnete einfam darin⸗ | Fam zu Eöln 1674 in 12 heraus, ward aber das 
nen, gieng auch zu niemand, ob er gleich anderer ſelbſt 1682 in zwey Duodetz » Bänden viel vers 
Leute Befuch annahm, und das that er bis an feis | mehrter wieder aufgelegt. Was übrigens unter 
nenTod. Er hat ſonderlich in dee Vernunfft⸗ feinem Namen heraus gekommen, ift 
Lehre gefchrieben, und darinnen eines andern Aras| ;,. Lettre für P’herefie de la denomination 
bifchen Ppitofophen AAphdal Alchowanji Schr Epifcopale qu’on etablit en France,ebend; 
Ver gezeiget, und ift fonderlich um des willen merck⸗ 1679 in ri. 


| : a. Verſchiedene Schriften, die er wider den 
IX lee erh I Eid kat erg > * * > - * * 
un an den Ertz ⸗/ Bifcheff zu 

—— eWein/Weiſer im ** laſſen, melde im Jahr 1670 ges 
t iſti Gebuit. Er war ruc | 

= — — Logicus, Le Long Bibl. hiſtor. p. 947. Dahlmanns 

—— — des Buchs Schauplatz der masquirten und demasquirten Ge⸗ 

Ab Ain, lehrten. Tellier Bibliorh. 

muß aber mit dem. vorhergehenden gleiches Na⸗ Noit (Philipp von) ein Frangos, lebte 1663, 

inens nicht verwechſelt werden, Abulphar Dyn.|und ſchrieb | 

IX. p. 318. . Emanuef 
* 3 
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1. Emanuel ou Paraphrafe Evangeliquecom- 
prenant ł Hiſtoire & la Do@trine des qua- 





Noir⸗Mouſtict 
ſtorien, nebſt allen dergleichen Zufanmenfünfften 
auf dag fchärffefte verbot. Nicht lange hernach 


tre Evangiles de Jeſus Chrift, notre Sei- | mufte ſich audy Valenciennes bequemen, nicht al 


gueur, 8. \ 
2. Poeme Chretien diviseen quinzelivres. 
König Bibliorh, verus & nova. Leipziger gel. 
Zeitungen. — 
Nonoeer, heiſſen diejenigen Dinge, welche 
— oder begreifft,ob fie gleich von Na: 
tue nicht materiell find. Dergleichen find Gott und 
die Engel. 
Naoiraq, ein Flecken in der Provintz Neu⸗ 
Engelland in America , woſelbſt viel Schneides 
Muͤhlen find. 


NOIR D’ALLEMAGNE , fiche Teutſch- 


Schwaxs. 


NOIR DE CASTOR, eine Art einer ſchwar⸗ 


“ Farbe, fiehe Schwarge Sarbe. 


NOIR D’ESPAGNE, fiche Spaniſch- 


Schwarg. 
NOIR DE FUMEE, fiehe Buͤhntuß. 


Yroireau, Norallus, ein kleiner Fluß in der 
Provintz Behin in Franckreich, welcher bey Eonde 


entfpringet, und fid) indie Orne ergeuft. 

“ NOIRE ESTABLE, ein Flecken in dem Lan⸗ 
de la Foreft in Frankreich. Zeil, Itin. Gall, c.7. 
P- 559- 

NOIRES MOTTES, fiche Morres noires, im 
XXI ‘Bande p. 1953. o 
Noirkarmes, ein Spanifcher General in den 
Diederlanden, um die Mitte des XVI Fahrhuns 
derts. Er wurde von der Hergogin von Parma, 
als damaliger Statthalterin der Niederlande, 
infonderheit gebrauchet,Diejenigen Stadte zu Paa⸗ 
ven zu treiben, welche die Reformirte Lehre anges 
nommen, hingegen die Catheliſche Geiftlichkeit 
ausgetrieben ‚und ſich dabey geweigert hatten des 
Koͤnigs von Spanien Befehlen in allen Stuͤcken, 
ſonderlich was die Religion angieng, vollkomme⸗ 
ne Folge zu leiſten. Im Jahr 1567 wurde er 
befehliger die Stadt Valenciennes zu belagern, 
weil fid) felbige geweigert hatte, Beſatzung einzu, 
nehmen und daher fir feindlich war erflaret wor · 

„den. Unter währender Belagerung fucheten nun 
zivar einige Wagehaͤlſe aus Flandern, die fich zur 
fammen gerottet hatten, einige Huͤlffs⸗Voͤlcker in 
Die belagerte Stadt zu werffen; wie ingleichen 
die Einwohner vor Dornick derſelben mit 3000 
Mann zu Hülffezogen. Allein Noitkatmes 
überfiel jene unvermuthet, und nachdem er viele 
von ihnen erfchlagen hatte, jagete er Die übrigen 
auseinander ; diefe hingegen twurden von ihm 

“ ebenfalls zu Lanoy geſchlagen, da denn Noitkar⸗ 

mes bey Verfolgung der Fluͤchtigen ‚ durch das 

Schloß, welches mit Könialichem Volcke befeget 

war, in die Stadt Dornick kam, worauf er 9 

Fahnen Fuß⸗Volck zur Beſatzung hinein legete, 

die Bürgerfchafft entroaffnen, undalles Gewehr 
auf das Schloß bringen, und endlich alle fremde 

Lehrer und Häupter der Reformirten, die er nur 

ertappen Eonnte, aufhängen ließ, auch die Eonfis 









fein Befagung einzunehmen, fondern auch ſich auf 
die mündliche Verfprechung, daß ihr nicht übel 
mitgefpielet werden folte, der Königlichen Gnade 


das Leben Poftete, mitlerroeile die andern auf das 
hefftigfte verfolgettwurden. - Noirkarmes gieng 
hierauf vor Haffelt, welches fich ebenfalls nach eis 
ner Furgen Belagerung ergeben und verfprechen 
mufte nach) der Römifchrgefinneten Weiſe zu le⸗ 
ben, die Frrgeifter aus der Stadt zu ſchmeiſſen, 
den Schaden der Kirchen Au erfegen, die Kirchens 
Diener und Stiffter des Aufruhrs aus zuantwor⸗ 
ten, die Unfoften des Krieges zu tragen, undibre 
Mauern niederjureiffen. Hierauf machete er fich 
mit feinen unterhabenden Bölcern aufden Weg 
auch Maftricht zum Gehorfam zu bringen, wei⸗ 
ches der Biſchoff von Luͤttich vergebens belagert 
hatte. ‚Allein die Mafteichter wolten = An⸗ 
kunfft nicht erwarten, fondern wurden ſo zahm, 
daß fie die Reformirten Prediger jur Stadt bins 
aus jageten, und ſich meift alle zufammen dutch 
einen Jeſuiten zur Wiederannehmung der Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Religion bringen lieſſen, auch 
Gevollmaͤchtigte nach Bruͤſſel abfehickeren, ſich 
bey der Statthalterin zu demuͤthigen und um Gna⸗ 
de zu bitten; welche fie aber an YToirkaımes 
iwiefe, von dem fie ihre Antroort, und was fie zu 





Strada V.314.u.f. Brand Hift, der Reform. 

Noirmont, ein Schloß und Baronie in Bra 

* der Familie Gallo de Salamanca gehoͤ⸗ 
rig. 


Noix⸗Mouſtier, Lat, Nigrum. Monafteri- 
um, eine Benedictiner-Attey auf der Infel glei⸗ 
es Namens, die aber fonft Zero oder Herius 
geheiffen, und auf dem Gaſcogniſchen Meer gele⸗ 
gen iſt. Siehe Nermouſtier, im XXI Ban⸗ 
de p- 1784. Beyde find alfo genennet worden, 
entweder von dem Worte Hermontier, fo man 
hernach verftummelter Weiſe in CTermouftier 
verwandelt, oder-von der ſchwartzen Tracht dee 
Benedictiner- Mönche, die ſolch Kloſter von Ans 
fang her befeffen haben, tie denn aud) die nach 
dem unten zu bemerckenden Abjuge der Benedis 


etiner, von den Bernhardinern, oder weillen Möns " 


chen, allda neu geftifftete Abtey B. M. den Nas 
men I’ Abbaye blanche, oder de Alba befommen 
hat, meil die Bernhardiner weiß gekleidet gehen- 
Dbige Abtey ift von Ct. Philibere, nad) feiner 
Pertreibung aus dem Klofter Zumieges im Jaht 
674 geftifftet worden, worzu Anſcaldus Biſchoff 
zu Poitiers, den Boden hergegeben, und ift befag« 
ter Philibert in felbigem der erfte Abt geweſen. 
Earl der Groffe foll fie nachgehends, wie Fo. 
Beſſy hift. Comit. Pidtav. pag- 8. und Perer 


Stang Chifflerius hift. Trenorchienf, p. ser. 


Davor halten, herrlich dotiret haben. Sie haf 
bis aufs Fahr 834 gedauret, und iſt nach der Zeit 
von denen Normännern fo fehr ruiniret worden; 
daß fich die Mönche zerſtreuet, endlich aber 875 


>» 


ig} 


ju unterrerffen, twelchesaber vielen Keförmirten 


thun hatten, erfahren folten. Hooft Hift. IH. 124. , 


Zr. „ur Senna Bi ai — u ⏑— m ae hen — 
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das Kloſter Tournus davor befommen haben, un/ / Moiſy fur Oyſe, lat. Nucerum , ingleichen 
ter welchem alfo nunmehro obgedachte Abtey, Die Nocitum und Noridum , ein Drt in der Proving 
in eine Priorey verwandelt worden, ftehet. Ihre Beauvaiſis in Franckreich an dem Fluß Dpfe, 
Aebte bis dahin habengeheiffen: . wiſchen Morancy und Bellemont , nicht weit von 

1. St. Philibert, jtarb 690. Luſarche und Ehambiv. Valef. Notit.Gall, p. 388. 

2. Arnulfus, reſignirte 825 und lebte noch 839.1 Nenra , werden diejenigen Dinge genenmet, 
Er hat 818 das Klofter Dee in dem Dorffe | welcheder Seele zwar durch die Phantafie vorges _ 
d Herbauge nahe bey Grandlieu geftifftet ftellet werden, aber daß fieallererft davon fich vers 
auch das folgende Fahr drauf Erlaubniß ers | ändliche Begriffe (fpecies intelligibiles)- abs 
"halten , das Waſſer ausdem Flufjela Bos | ftrabire. ; 


Iogne in das Klofter zu leiten. | Nenros Bess, fiche Ovrws örres, *5 
3. Hilbod 825. St Floispurgis', eine Zungfrau ‚ Mar eine 
4. Arenius 860. Baaſe der Mecttudis, Vipini Gemahlin, gieng 
$. Ermentarius, auch mit derfelben nach Coͤin, und lebte in dem 


. 6. Bern. — A von ihr allda gejtifteten NonnensKiofter fehr heilig. 
7. Geile, der Tegte Abt, war aus Graͤflichem Ihre Verwandten lagen ihr fehr an, fich 
Gecſſchlecht, und ftand bey dem König Eas | heyrathen, fie wolteabernicht , fondern wuͤnſchte 
rolo Calvo in fo groffen Gnabden ‚ daß er ihm ſich viel lieber den Tod, weicher ihr auch im Jahr 
das Klofter St. Pourcajn einraumte, dats | 690 deſcheret wurde. Cie warderft indie Kirche 
ein fi Geilo famt denen Mönchen retiritte, St Petrizu Eoͤlin begraben , und that nach dem 
nachdem fein voriges Klofter durch Die Nor⸗ | Tod, infonderheit an einem Todten , der durch fie 
männer vermüftet worden , er nahm auch | lebendig wurde , groffe under, hernach wurde 
den Feib des heiligen Philibert mit dahin, und | ihr Leib in die Carthauſe zu Eobleng verlegt, allwo 
ward alfo der erfte Abt zu Pourcain. er noch befindlich if. Man feyert ihr den zc 
Sammartbani Gallia Chrift, Tom.l. . | Detober. 

Noirot (Elaudius) ein gelehrter Frangoe| NOIX, ſiehe Nnuß. — 
aus dem Anfange des 17 Jahrhunderts, ſchtiebb MNOIX D’ ACAJOU, eine Frucht, ſiehe Acajon, 
de Porigine des mafques , mommeries &c. |im I Bande, p 246. — 
Langres ı609ing. Tellier Biblioth. | _NOIX DE GALLE, oder Gallaͤpffel, ſiehe 
NOIR PAVOT, fiche Mohn, im XXI Ban⸗ | G, , im X Bande, p.145 u. f. * 
De,p.841- NOIX DE MADAGASCAR; ſiehe Naͤglein⸗ 

NOIRPRUN, fiehe Nerprun, im XXI Bande nuß imXXılı Bande, p. 395. 

P. 1792 ingleichen Rbamnus catbarticus. NOIX GEROFLEE , fiehe Naͤgleinnuß, im 

NO:RS MOUSQUETAIRES , die ſchwartzen XXılı Bande, p. 395. 
oder kleinen Musketiver, fiche Mourqueraireldu| NOIX ROMIQUE,fiehe Kraͤhen⸗Auge, im XV 
Roy , im XXxl Bande, p- 1999. ingleichen Mus⸗ Bande, p. 1631. 

Eerirer, im XXII Bande, p. 1495. Nokel Al Zamfi , Naukal, und Naou⸗ 

Noiſe, Maifon de Nosfe,ein ſchoͤnes Luft-Daus | al , ein Arabiicher Stern» Kündiger aus. der 
if dem Thier⸗ Garten zu Marli, welches 1708 der | Stadt Hems oder Emeſſe in Syrien, twelcher der 
König in Franckreich dem von Chamillard, als | Berfafler eines Buchs unter dem Titel : 
erdie Charge eines Controlleur General desFi- Ekhtiarat | 
natıces niederlegte nebſt ooooo Pfund zudefs | oder vonder Wahl, Prognoftico und den Urthei⸗ 
fen Reparation fehenckte. len der Aftrologia Judiciaria Vielleicht foll fein 

NOISETIER , fiehe Haſel, im XII Bande, p- | Name Nofel heiſſen ‚ welcher in⸗Syrien, undin 
693 u. ff. dafigen Gegenden, wie auch auf dem Gebürge Lis 
NOISETTE, fiche Haſel, im XI! ‘Bande, p. | banon fehr befannt ift. Herbelot Biblioth. Orient. 
61 


693 u. ff. ⸗ ® P- 6 r 

NOISETTIER, fiche Zafel, im XII Bande, | Nokhbat alfekt, heiffet in Arabifcher Spras 
p. 693 u. ff. er, „198 JoBiel , als das befte bey der Armuth, und ift 

Nonsis, heiffet bey denen Pythagoraͤern und | der Titel eines moralischen und geiftlichen Buchs, 
Platonickern der höchfte Grad der Erfänntniß uns | welches aber mit nichts als lauter Hadith, oder 
ter denen vieren, Die fie der menfchlichen Seele zus | Mahometanifchen ‚Traditionen angefüllet. ift, 
eignen. Diefer Grad oder die vonsus beftehet in der | Der Verfaſſer defielben ift Ebn Zagiar al Afs 
allerreineften und einfacheften Betrachtung ſolcher calani , tınd inder König! Frans. "Bibliotheck iſt 
Dinge, die wuͤrcklich exiſtiren. Giehe Seele. | Rum 7: ein Exemplar von diefem Buche in Hands 

Noiſy, ein Luſt⸗Ort in der Isle de France, 4! fehrift vorhanden. Herbelot Bibliorh.Orient. 
Meilen von Paris. Heinrich Bondy, Cardinal| NOLA., ein. Gidckgen oder Gchelle „ fiche 
und Bifhoff von Paris, dem er zuftändig war, | Schelle. Pr} 
hatte ihn in einen foguten Stand fegenlaffen, daß Yrola, eine Stadt und Roͤmiſche Eolonie in 
Der Paͤbſtliche Geſandte Bentivoglio, welcher | Campania Felice, jest Terra di Lavsro ge⸗ 
ſich etliche Tage daſelbſt aufgehalten, kein Beden- | nannt , in dem Königreich Neapolig , ifteinefche 
cken getragen, von ihm zu fchreiben, daß er der | alte Stadt, hat noch viel Merckmahle ihres Altere 
annehmlichfte Drt von Franckreich genennet zu | thums, und hieß erft Sidieimum, A.R.s40 belas 
tverden verdiente, wofern er nur mit Fontainen | gertefie Hannibal vergeblich, und eben vor den 
verfehen wäre. Lers.delCordin, di Bentivoglio | Thoren diefer Stadt hieit Claudius Mlarcellus 
a Mr. Cornaro. mit demfelbigen eine Schlacht. Auguſt ftarb in 

Vuiverſ. Lexici XXIV, Theil, Ffff oder 


J 


. + * 
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oder nahe bey dieſer Stadt im Jahr 14den ro Aug. 
Mola liegt 14 Meilen von Neapel gegen Morgen 
zu, an dem Berge Veſuvius nahe bey dem Fluß 
Agno. Es fol hier zum erften das Lauten zur 
Kirche mit Glocken von Paulino', einem Bifchoffe 
alda,im Jahr Ehrifti 420 erfunden worden feyn, 
da man zuvor in der gangen Ehriftenheit Feine 


Glocken⸗Thuͤrme gehabt. Man nenne daher Die |. 


Glocken oder Schellen Nolas oder Campanas, und 
die Stadt führe dißfalls eine Glocke im Wappen. 
Es ift dafelbit ein Bißthum, welches unter den 
Ertz · Bischoff von Neapel gehöret ‚fonft aber eines 
derer älteften ift, allermaffen bereits der Apoftel 
Petrus felber oder wenigſtens feine Schüler die 
chriſtl. Lehre daſelbſt verfündiget haben follen, des» 
wegen auch zu deffen Andencken die erften Ehriften 
zu Nola eine Kirche vor der&tadt nach ſeinem Na⸗ 
men — wovon die Rudera noch zu ſehen 
find. Die Cathedral⸗ Kirche hat man an dem 
Drte, wo der heilige Selig, erfter Bifchoff zu No» 
fa, feinen Märtyrer Tod ausgeftanden,hingebauet, 
welche zulegt der Biſchoff Fabricius Gallus wie⸗ 
der in vollkommenen Stand gefeget. Die Sacra 
an folcher werden von 20 Canonicis verrichtet, uns 
ter denen der Decanus,Archidiaconus, Tihefauras 
rius undEantor die vornemften Wuͤrden bekleiden. 
Es liegen viele heilige Reliquien in diefer Cathe⸗ 
dral⸗Kirche verwahret. Sonſten trifft man auch 
auffer felbiger viele andere ‘Pfarr » Kirchen, viele 
Lahen⸗ Bruͤderſchafften, ein Sefuiter s Collegium, 


ein Seminarium Klericorum , KHofpitäle und |* 


Lazarethe aldaan. Der Bifchoff hat jährlich 
;3000 Dicaten Einfommens, und hat fonft uns 
mittelbahr unterdem Romifchen Stuhl geftanden, 
ift aber nachgehends des Ersbifchofs von Saler⸗ 
no&uffraganeus geweſen, und nunmehro dem Ertz⸗ 
biſchoff zufteapolis unterworffen. Die Biſchoͤf⸗ 
fe machen folgendes Verzeichniß aus: 
+, St. Felix, ward iſchoff umar 4 und etwa 
nach) s Fahren zum Maͤrtyhrer⸗Tod gezogen. 
a. St. Calionius, auch ein Märtyrer. 
3. St. Aurelianus,war 38 Jahr lang Bifchoff, 
—— darauf gleichfalls den Märtyrers 
od. 


4. St. Marimus, 

5. St. Quintus, blühete um 320, 

6. St. Patritius. 

7. Paulus 402, 

8. St. Paulinus J. ftarb 43 1 im 77 Fahr, 

9. Paulinus II. 431. 

10, St. Deodatus 43r. 

11. Johann Talaya 484- 

ı2. &t. Ruffus. 

13. Theodofius 499. 

14. Öirenus 499 und noch 503. 

15. St. Lorentz. 

16. St. Felix, welcher noch vor obigem Jo⸗ 
hann Talaya unter Num · a. gelebet und res 
gieret haben ſoll, nemlich 484. 

17. St. Paulinus 513. 

18. = L 535. 

19. Lupenus. 

20, Baſilius. 

22, Leo II, 
a2, Gaudentius um 195. 
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23. Damaſus, bluͤhete 670. 

24. Aurelius oder Aurelianus, hat dem Con⸗ 

cilio zu Rom unter Agathone 679 unters. 
fchrieben. 

25. Leo II. 

26. Bernhard. 

27. Peter. 

28. Johann. 

29. Lando. 

30. Jacob, bluͤhete um 843. Nach ihm feh⸗ 
len in der Ordnung viele Biſchoͤffe. 

31. Saxo 1093. 

32. YBilhelm ı os, 

33. Barthelmes 1743. 

34- Bernhard , wohnete 5179 dem Eoncilig 
im Lateran unter Alepander III bey. Dies 
fer ift der legte Bifchoff ven feinen Vorfah⸗ 
ven geweſen, melche dem Ergbifchoff zu 
lerno find unterworffen geweſen. 

37. Ruffinus 1194- 

36. Peter. 

37. M. Perronus 1225. 

38. Eligius. 

39. Johann 1274, flarb 1288. 

40. Frans oder Franchinus Fontana, ward 
1296 Ertzbiſchoff zu Mayland. 

41. Peter Serra 1296 bis 19298, 

42. Lando 1298. 

43. Jacob 1311, ftarb 1328. 

44. Peter 1328, flarb 133 1. 

45. Nicolaus, farb 1340. 

46. Ligo 1340. 

47. Nicolaus de Dferio 1349, ftarb noch vor 
Antretung ſeiner Bifchofl. Wuͤrde. 

48. Frang Ruͤfulo 1349, ftarb 13770 den s Fun. 

49. Frans Scaccanus 1370, ftarb den 15 
Julii 1400. 

so. Flamengus Minutulus 1400, ftarb den 30 
April 1242. 

51. Leo de Simeone 1448, flarb 1469 den 
15 Julii. 

s2. Johann Anton Bucearellus 1469, ſtarb 
1475 Er hat den erſten Grund zu einer 
neuen Cathedral⸗Kirche geleget, worzu der 
Fit von Nola, Urfus Urfini, gleichfalls 

ehuͤlflich geweſen. 

53. Orlandus Urſinus 1475, ſtarb zu Roms 
150%. ’ 

54. Zohann Frang Brunusısog,ließ ſich 1546 
einen Eoadjutor ſetzen, und ift nicht lange 
hernach 100 Zahraltgeftorben. 

55. Anton Scarampus 1546, ward 1569 
nad) Lodi verſetzt. 

56. Philipp Spinula 1569, refignirte 1585, 
und ftarb zu Rom 1593. 

$7- Fabritius Gallus 1 °85, farb den 6 No⸗ 
vember 1614 im 70 Fahr feines Alters. 

58. Johann Baptiſta Lancellottus 16015, 
ſtarb 1656, 

59. Frantz Gonzaga 1657, ftarbdenıg Dee. 1677. 

60, Philipp Cifarinus, ftarb den 6 Julii 1683. 

61. Frans Maria 1683, farb denız May 1697. 

62. Daniel Scoppa, ftarb den 13 May 1703. 

63 Frans Maria Tarrafa erwaͤhlt den 7 
April 1704, ſtarb den 14 Senner 1737. 

64. Ca⸗ 
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64. Caraccioli del Sole, ſeit dem 26 Jenner 


1737. 
Silius Ital.Lib. VIII. Ambroſ. Lion. Hift. 
de Nola. Albert Defeript. ltal. Rogiſſart 
Delic.dePItalie. Ughellus Ical, Sac.Tum. VI. 


3. u. ff. * 
Viola (Frans) ein Medicus von Neapoli, in 
dem 17 Jahrhundert, ſchrieb: j 

ı) De Epidemio phlegmona anginofo graf: 
fante Neapoli. 

8) Phyficam & novam manfionum cale- 
ftium Sedtionem, Neapolis 1632 in 4- 

Toppi Biblioth. Napolit. — 

Nola (Johann 8) ein Italianiſcher 

Medicus von Eortona im Florentinifchen, lebte 
im ı6 Fahrhundert, und ſchrieb: 

ı. Tr. quod fedimentum fanorum zgrorum- 
que corporum non fit ejusdem fpeciei, 
adverfus Ferdin, Coſſanum & alios, Vene⸗ 
dig, 1562. i c. 

8, Tr.quod in intermittenubus febribus hu- 
mor inter vala non putrelcat , fo in dem 
dem vorigen mit ſtehet. 

Zuyde Bibl. Bodie. ° 
x Nola ( Zohann Baptifta) fiche Nolamo⸗ 


i. 

Nola (Micolaus von) ein Minorite, ward 
1367 Biſchoff zu Sovana, ftarb aber im gleic) 
drauf folgenden Jahte. Ugbellus Kal. Sac. 
Tom.!Il,p.752- 

Nola (Paul von) ein Neapolitanifcher Dos 
ctor der Theologie, Auguftiner-Ördens,gab Indul 
genze della centura di S. Auguftino & di 5. 
Monaca heraus. Toppi B'bliorh. Napolet. 

NOLA CULINARIA, fiehe Rüchenfcheile, im 
XV Bande p. 2019. 

XOLMÆI, Nolant, oder Nolii, find fo viel, als die 
Einmohner der Stadt Nola. Beger in The. 
Brandenb. Vol, 1. p. 349. 

Lrolamolifi, oder Nola ( Johann Baptifta 
von) ein Meapofitaner, auseinem Adelichen Ger 
ſchlechte von Eotrone, gab 1649 ju Neapolis in 4. 
beraus la cronica dell’ antichilima e nobilif- 
fima citta di Cotrone, e della magna Grecia. 
Toppi Biblioth. Napolet. 

Nolanus (Ambrofiusfeo) ein Ztalianifcher 
Medicus, florirre zu Venedig um 1532, und 
ſchrieb 1. Problemata medica & phyfica. 2, 
Toten über den Averroem, Venedig 1532. 3. 
UÜberſetzte auch des Auarii Bücher de urinis, 
Rönig Bibliotheca verus & nova. Sabricius 
Bibl. Gr&c, P, XII. p, s$- 

Nolarn von Nolenſtein (BalthaſarFrantz) 
lebt als Dom⸗Herr und Cantor des hohen Ertz 
Stifftes zu St. Stephan in Wien. 

Naolaſeus (Peter) ſiehe Peter. A 
- Yrolafene, eine nicht fonderlich bekannte Stadt 
in Cappadocien. Cellarius in Geogr. Antiqu. 
T. 11: ib. Ill. c. 8. p. 349- : 

Nolay (Hilarion de) ein Frantzoͤſiſcher Capuci⸗ 
ner Mönd) ausdem ı7 Jahrhundert, hat gefchrie- 
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Lion 1694 in 4. Teißier Catal. Auftor, & Bi- 
blioth. P. IL. p. 214. 

Nolchkowis, ein Schrifffäßiges Gut, unter 
das Amt Leißnig und Döbeln, in dem Leipzigis 
fehen Kreiffe gelegen. : Wabfts Hiftor. Nacht. 
von dem Chur Fürftenth- Sachfen. Bepl.p. 75. 

Nolcken (Eric Matthias von) ehemals Kö⸗ 
niglich + Schwedifcher Legations « Secretariug 
am Preufifchen Hofe , ward nachgehends Res 
gierungs · Rath, und im Fahre 1738 zum Abge⸗ 
ſandten an dem Rußiſch⸗Kayſerlichen Hofe ernens 
net, woſelbſt er auch im September demeldeten 
Jahres angelanget , und den vorher in gleichen‘ 
Character dafelbit geftaidenen Herrn von Dit» 
mar, derden 27 September feine Abſchieds⸗Au⸗ 
dieng gehabt‘, abgeloͤſet. Ranffts Geneal. Ara 
chiv. 1738. p. 762. 

Noldenius (Joſias) ein Rechts elehrter,flor 
rirte zu Corbach im Waldeckiſchen = —— 
hunderte, und ſchrieb; 

1. Peſtatu nobilium, Baſel, 1619. in 4. Gieſ⸗ 

fen, 1621 und 1623.ing. | 

2. De oflicio, jure, dignitate atque privile- 

giis Confiliarii, Gieffen 1623 ing. 

Schumachers Confpedtus Waldecciz literatæ. 

Noldius (Ehriftian) Profeffor der Theolo⸗ 
gie zu Copenhagen, wurde zu Dopbya in Schonen 
1626 den 22 Fun. gebohren. Im Fahr 1633 bes 
gab er fich auf die Schule zu &unden, und von dar 
1644 auf Die lluwerſitat zu Eoppenhagen, allıvo 
er bis 1650 geblieben. Denn in diefem Jahr 
wurde er Rector der Schule zu Landscron , wel⸗ 
chem Amteer 4 Fahr vorgeftanden. Nachdem 
er nun 1651die Magiſter⸗Wuͤrde angenommen, 
trat er 1654 feine Reife nach Deutſchland an, um: 
einige Academien zu befuchen, und fich mit den ges 
lehtteſten Männern bekannt zu madyen, wozu ihm 
der berühmte Dorfchäus niht wenig behulflich 
gervefen. Hierauf gieng er nach Hol und Ens 
geland , wie auch nad) Sranckreich , und da er 
1557 don dar wieder in fein Vaterland zurück ges 
kommen, begab er ſich nach 3 Monaten abermahls 
in Holland, und ſtudirte auf beyden Academien 
Franecker und Leyden. Im Jahr 1660 machte 
ihn der Dänifche Hofmeiſter, der Herr von Berss 
dorft, zum Eehrmeifter feiner Kinder, und 1664 
wurde ihm die Profehion der Theologie zu Eops 
penhagen andertrauet. Erſtarb 1683 den 22 - 
Dr — Schrifften hinterlaſſend, als 

ind; 

1. Concordantiæ particularum Ebræo-Chal- 

Jaicarım Vet. Teſt. Coppenhagen 1679, 
und 1723. ingleichen Amſterdam, 1735- 
in 4 

2. Hiftoria Idumza, feu de vita & geftis 

Herodum diatribe. Franecker 1660 in iꝛ. 

3. —— hiſtoriarum & antiquitatum fyn- 

oplis ; 

4. Leges diftinguendi feu de virtute & vi. 

tio diftindtionis, Franckfurt 1675 in 12. 
J. Logica recognita, Eoppenhagen 1666 in 8. : 
u.a.m. 


ben la gloire du viers ordre de S. Frangois ou | Erhatte auch vor, eine neue Auflage von dem Jo⸗ 


Yaiverf, Lexii XXIV. Theil. 


Fhiftoire defon erabliffement & de fon progr&s, mv ran geben, wie er fich Denn ohne dem 
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um dieſen Seribenten in feiner hiſtoria Iumæa 
wohl verdiene. Battholin. de fcriptis Dano- 
rum ex edir, Molleri p- a7. Moller in hy- 
pomnem. adh. ],.p.190. Erxaſm. Vinding. 
acad. Hafn. p. 442. und 443. Wire diar. 
biogr. t. 1. Sreber in cheatro p.649. Keipz- 
gelehrte Zeitungen. 

Noldius (Frans Tileman) fchrieb 

1. De.hareditatibus, quæ ab inteftato defe- 

runtur, Franckfurt 1693 in 8. 

2. De homagio, in 12. 

Noledo (Andreas) ein Sicilianiſcher Rechts⸗ 
gelehrter, Advocate und Poete, von Palermo, 
ſchrieb 

I) Canzoni Siciliane ; 

2) Canzoni Sacre Siciliane &c. 
und ſtarb in feiner Geburts-Stadt 1677 den 26 
May. Mlongitoris Biblioth. Sicula. 

NOLENS VOLENS, wird jtvar überhaupt ger 
meiniglich von demjenigen geſagt, welcher etwas 
jroar weder fo recht gerne will, noch auch nicht voill, 
und alſo nur wie halb gezwungen thut oder bewil⸗ 
liget. Donatus, Eraſmus in Chiliad. Doch mer⸗ 
cket auch hingegen ſonderlich Albericus hierbey 
an, daß hauptfaͤchlich in denen alten Roͤmiſchen 
Rechten die Worte Nolens und Volens dem 
Grunde nach wenig oder nichts von einander un⸗ 
terſchieden ſind. Gl. in l. 1. fl. quod metus cau- 
fa. Spiegel. 

Nolet ein Frangöfifcher Abt und Mitglied der 
Academie derer Wiſſenſchafften zu Paris, hat fich 
fonderlich durch Erfindung einer ‚neuen Camerz 
Obfeurz befannt gemacht „ welche auch von erſtge⸗ 
dachter Academie mit vielem Beyfall aufgenoms 
men worden. Heipz. gel. Zeit. ‘von 1736. p. 


619. 

NOLHARD!, fiehe Aleyiens Brüder, im XXU 
Bande p. 345. 

Noli, fat. Noulum, eine kleine aber doch volck⸗ 
reiche Stadt in dem Genueſiſchen Bebiet-an der 
See⸗Kuͤſte, zwiſchen Savona und Finale. Sie 
"hat einen guten See- Haven, nebft — wohl be⸗ 
feſtigten Berg⸗Schloſſe, und das dabey gelegene 
Vorgebuͤrge heißt Capo di Noli. Sie war vor 
dieſem eine freye Republick vor ſich. Es iſt auch 
ein Bißthum daſelbſt, welches unter dem Ertz⸗ 
Biſchoffe zu Genua ſtehet, und von Gregotio 
1X, 1239 errichtet, und von Innocentio IV das 
Kloſter St. Eugenii, ſo ſonſt zu dem Bißthum 
Brugnetto gehoͤret, zu denen Biſchoͤfflichen Da⸗ 
fel⸗Guͤtern geſchlagen worden. Die Cathedral⸗ 
Kirche zur St. Peter genannt, beſtehet aus einem 
Archipresbyter und 6 EapitularsHerren,ohne ver- 
ſchiedene Presbyters und andere Geiftlicye, aufler 
welchen.aber in der Stadt nur ı MannssKlofter 
umd eine eintzige bayen ⸗ Bruͤderſchafft gezaͤhlet wer⸗ 
den. Die gantze Dioͤces begreifft ꝛ Städte und 
5 andere Orte in ſich, welche in 8 Pfarren einge⸗ 
theilet find. Die Bifhöfflichen Einkuͤnffte aber 
belauffen fich jährlich auf 750 Roͤmiſche Scudi. 
ie die Bifchöffe auf einander nefolget, befaget 


 nachfolgendes Berzeichniß, nemlich: 


1. Wilhelm ı2 39. 
2. Ugolinus, ſtarb 1298. 
3: Ginibald vder Singvebald 13 17- 
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4. Theodeſcus oder Theodofius,erwählt 1328, 
ftarb 1246. 

5. Amadeus, ift lange Bifchoff geweſen. 

6. Johann von Fliſco, blühete 1366. 

7. Lucas 1381. 

8. Leonhard von Flifco 1383. 

9. Luchinus, ward 1396 nach Neopatrien vers 


fest. 

10. Conrad, Ertz⸗Biſchoff zu Driftagni, ward 
1396 Bifchoff allhier. 

11. Marcus 1407, flarb 1447: 

12. Georg von Flifco 1447, tefignirteimdrauf 
folaenden Jahr. 

13. Meapoleon von Flifco 1448, ward 1459 
Bifchoff zu Albenga- 

14. Paul Zuftiniani, ftarb 1487. 

ı5. Dominicus von Daccario, ward 1502 
nad) Bintimiglia verfegt. 

16. Galeottus Roboreus, 1502. 

17. Lorentz Cibo, ftarb 1504- 

18. Anton Ferrerius 1504, ward nod) in dieſem 
Jahr nad) Gubbio verſetzt. 

19. Johann Vincentz Foderatus, ftarb 1506. 

20. Vincenz Boiverius, erwaͤhlt den s Auguſt 
1506, regierte eine lange Zeit. 

21. Hieronymus Auria, um 1540, ward 1548 
nach Nebbio verſetzt. Er iſt auch Erg Bir 
ſchoff zu Tarragona geweſen, und zu Genua 
i5 58 im Monat May geftorben. 

22. Marimilian Auria 154%, wohnte dem Tri⸗ 
dentinifchen Eonciliobey, und ftarbı572- 

23. Leonhard Turchus, ſtarb 1588. 

24. Timotheus Berardus, ftarb 1516. 

25. Angelus Mafcardus, jtarb 1645. 

26. Stephan Martinius, ftarb im Febr. 1687. 

27. Zohann Zacob Porrata, farb zu Genua 
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1699. j 

23. Paul Andreas ‘Boreus, ftarb im Monat 

ap 1700. 
29. Joſeph Saul Bargagli, ftarb im Novems 
1712, 
30. Marcus Hiacynthus Gandulphus , er» 
wählt den 28 April 7713. 
Ughellus Ital. Sac. Tom. IV. p. 1004. u.ff. 

Noli (Lapo di) fiche Noli. 

Nolick, eine Adeliche Familie in Schlefien, 
von welcher 1714 Jacob Stans von Nolick bey 
der Eollegiat- Kirche zum heiligen Creutz in Breß« 
lau Domherr war. Sinapii Schlef. Eur. t. 2. 


P. 845- 

r NOLIME TANGERE. ine Geſchwulſt um 
den Mund und die Lippen zwifchen der Naſe und 
dem Kinne, die ſich mit ſcharffen Juͤcken äuflert, 
in freffende Blattern ausbricht und zulegt unheil⸗ 
barmwird. Die Kranckheit entftchet von einem 
fharffen und faulen Aderwaffer , wird von ei⸗ 
nigen fuͤr eine Art des Auffages , von andern 
fürs eine Gattung des Krebfes gehalten, und 
hat den Namen befommen,, entweder, weil fie 
durch Anrühren anftecfet , oder weil je mehr fie 
betaftet wird, je ftärcker fie angreiffet. Dieſes 
beſchwerliche und abſcheulich um ſich freffende Lef⸗ 
zengeſchwuͤr hat insgemein ſeinen Sitz an den druͤ⸗ 
ſichten Theilen des Mundes, zwiſchen der Naſe 


und den Lefzen, woſelbſt es anfangs eine os 
‘ Ds 
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Höhe, Roͤthe, unddenn in ein Paar Wochen jü 
ckende Heine Hüglein oder Blätterlein von duns 
ckel⸗grauer Farbe aufwirfft, weiche mit Juͤcken 
und Beiſſen jelänger je mehr zum Kragen nöthis 
gen, darauf fie, wenn fie gefraget und gerieben 
worden, zu naffen und zu feifern anfangen, und 
dergeftalt mit der Zeit um fich freffen, daß fie ends 
lich alleangrängende Theile befchädigen, und eis 
nen rechten Naſenkrebs verurfachen, welcher, wenn 
ernoch Zeit hat, es nicht allein bey Wegfreſſung 
der Pefien verbleiben, lüffet, fondern auch den Nas 
fenfnorpel und einen Theil der Wangen mit an- 
greiffet, fid) gegen die Ohren und Etirne einflech- 
tet, und auch wohl endlich gar das Gehirne und 
deflen Häutlein beſchaͤdiget und den Tod verurfa- 
che‘. Alfo ift dieſes Frebshafftine Geſchwuͤr uns 
terallen egenden und um ſich freffenden Schäden 
das fchändlichjte, geſchwindeſte und grauſamſte, 
daher «8 denn auich ſchwerlich, wie bald bey der 
Eurfollgemeldet werden, und, wennes überhand 
genommen, gar nicht mehr zu heilen iſt. Die 
eigentlichen Urſachen dieſes Geſchwuͤres ſind ziem⸗ 
lich ſchwer zu ergruͤnden; es halten zwar einige da⸗ 
für, daß es ein ſalpetrichtes um ſich freſſendes 
Saltz fen; warum es aber an eben Dem Orte ſei⸗ 
ne ſchaͤdiiche Wuͤrckungen erweiſe, und nicht an 
anderen Stellen des menſchlichen Leibes auch? 
Fan nicht wohl erklaͤret und wahrſcheinlich darge, 
than werden. Diejenigen treffen es am beften, 
die ſolches eine nogende, ſcharffe und um ſich freſ⸗ 
ſende Druͤſengeſchwulſt nennen, welche Druͤſen 
vorher nad) und nach alsein Seirchus erhaͤrten, 
hernachnäffen, aufbrechen, und endlich mit ab» 
ſcheulichem Seftancke alles verderben und ſehr meit 
um fich freifen. Daher Fanesgar wohl ein fatıs 
les, um fich freffendes, eßendes und ubriges Saltz 
geriennet werden , deſſen Materie voll Fleiner 
Wuͤrmer ſtecken fol, wie einige Durch die Vers 
oröfferungsgläfer wohl angemercfet haben; wels 
che Wuͤrmer denn durch ibr unvermercktes Bewe⸗ 
gen und Freſſen groſſe Schmertzen verurſachen. 
Db aber dergleichen Saltz aus uͤbeler Diät, uͤ⸗ 
beler Beſchaffenheit der Leber, Unvermoͤgenheit 
der Miltz, und durch ein melancholiſches, zaͤhes 
und ſchleimichtes Gebluͤte an dieſen Ort gebracht 
werde, Fan man nicht fuͤr gewiß ausgeben. Weil 
an der Erkaͤnntniß diefes krebshafften Geſchwuͤres 
viel gelegen, ſo iſt zu mercken, daß deſſen erſte 
Merckmahle, Ankunft und Wachsthum ſich faſt 
eben ſo erzeigen, als wie ſich erſtlich alle Gewaͤch⸗ 
ſe, ehe ſie aus der Erde kommen und zu kaͤumen 
anfangen, ſich fehen laffen: Denn indem deren 
Saame noch in der.Erde verborgen lieget, if 
er klein, unmercflic) und ſchwer zu erkennen, 
wenn es aber hervorbricht und fich mehr ausbreis 
‚ tet, denn kan es, und auch diefes Geſchwuͤre, von 
verftändigen Gärtnern und Wundaͤrtzten, wohl 
erfennet und unterfchieden werden. Daher 
muß man im Anfange fleißig Acht haben , und 
an der. Farbe , wie auch an dem gefchtwinden 
Wachſen der blaugrauen und duncfelen Farbe, 
die Blattern erkennen: Denn, wie fehon gemel⸗ 
det, woman erſt warten wolte, bie ſich das Ge 
ſchwuͤr eingewurgelt und ausgebreitet, da ijt 
fchwerlid) und wohl gar nicht mit Artzneymit⸗ 
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si teln etwas auszurichten. Daraus kan man 


nun abnehmen, daß die Eur nicht verſaͤumet 
werden darf, fondern bald vorgenommen werd 
den muß : und zwar dergeflalt, daß man erftlich 
dem ‘Patienten „zu Zeugung befferer Säfte und 
Gebluͤtes, eine gute Lebensordnung verordne, und 
defien Leib mit einer Purganz veinige ; ferner, 
anfänglich etwas erweichende und. Fochende Arks 
neyen gebrauchen laffe, die Materie dadurch duͤn⸗ 
ner zu machen und zu verbeffern ; hernach eroͤff⸗ 
ne , todt beige und Die fehadliche Materie durch 
etwas fcharffe und reinigende Artzneyen ausfuͤhre; 
und endlich fleiſchzeugende, trocknende und haut⸗ 
fehluffende Mittel gebrauche. Allein dieſer 
Vorſchlag sehet nur alsdennan, wennder Schar 
de nicht allzu groß, und durch Argneymittel noch 
weggebracht werden Fan; Hat cr aber ſchon ets 
was überhand genommmen, des Patienten Na⸗ 
tur und Kraffte Fonnen es ausftchen, und ft hins 
ter dem Krebsfchaden noch Raum da undgefund 
Fleiſch vorhanden, und find dabey noch Feine grofs 
fe Gefafe der Nerven, Blut: und Schlagadern 
angegriffen, fo it zu einem bedachtfamen,behen? 
den und geſchwinden Ausfchnitte zu rathen, Doch 
muß die Geſchwulſt vorher wohl unterfnüpfet 
und hernach gaͤntzlich ausgeſchmtten werden, wie 
aus folgendem mit michregen zu erfehen feyn wird. 
Por allen Dingen foll bey der Eur der Leib wohl 
gereiniget werden , Damit die ſchaͤdlichen Säfte, 
fo ftete nach dem Schaden flüffen , fich mit def 
fen Materie vermijchen und Die erhärteten Druͤ⸗ 
fen noch mehr verderben, Dadurch abgeführet und 
zurucke gehalten werden. Wenn dieſes geſche⸗ 
hen, leget man dem Patienten taͤglich zweymahl 
folgendes Pflafter über : 
Rec, Emplaftr. Saturnin. Mynſicht Zijj. 
Manus Dei, 3ij, 
Ol.e Cort. Betul.3iij. 
Antimoniü c. Ol. Tart, per de: 
liqu. fat, 3}. 
Pulv. Auricul. Mur. 
Croci, a2. 3j. 
M. F. ad Form. Empl, &c. 


Wenn durch diefes Pflaſter die Eyterung ein we⸗ 
nig zuruicfgehalten, und Dagegen eine gute Vor⸗ 
bereitung gemachet worden , jo beobachte man, 
vb es nicht ärger wird, oder fich gar, wenn es nicht 
anders feyn Fan, zur Deffnung ſchicket: Denn 
nehine man zu beflerer Eröffnung die Haut mit 
einem Mefferlein oben weg , Damit die Materie 
voliends durchdringen, und man durch Queckſil⸗ 
berargneyen (als die hierzu, wo fie nur recht bes 
reitet, am beſten find) der Faͤulung und dem Um⸗ 
fichfreffen nicht allein wohl widerftehen , fondern 
auch nach und nach das ſchaͤdliche boͤſe Gifft daͤm⸗ 
pfen, und von Grund aus wegnehmen koͤnne. 
Iſt ſolches geſchehen, und die etzende Unart des 
Geſchwuͤres getoͤdtet, fol man zur Reinigung 
ſchreiten, und dieſe mit ſcharffen Balſamen or 
der Salben, die aber doch keine Fettigkeit fuͤh⸗ 
ren, verrichten; dabey darf Das Unguen’ um 
FEgyptiacam gar nicht gebeauchet werden: ans 
gefehen e8 dieſem Schaden gang und gar zuwi⸗ 

Sfffa der 
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der iſt, vielmehr bediene man fich folgendes Pfla- 
Kr als welches vollends alle Unart wegnehmen 





%,Mucilag. de Strobul. Pin, c. Aq, Aur. 
mur. coct. Zvi. 
Olei Rofar.c.Herb. Thee coct. 
Om „hacin, 
Succ. Solani, 
Nicotianz, aa. 3if. 
Coque ad Conlumptionem humiditatis, tum 
adde: 
Saturni ufti & loti, zß. 
Pompholig, 
Flor. Zinci, aa. 3iij. 
Antimon. crud, loti, Ziiß« 
Lapid. Silic, ppt. 5v. 
Ciner. Gammaror. fluv. 
Corall.rubr.aa.3j. , 
Unguent, Nicotian. Mynlicht. if. 
M. F. ad Empl, Formam, 


Siehet man, daß es fichnach ſolchem Gebrauche 
wohlanläfiet, und nichts mehr zu beſorgen iſt, Fan 
man das Oppodeltochpflaſter gebrauchen, und 
die Eur damit vollends beſchluͤſen. Das O- 
leum Arfenici ift ein gutes Mittel, diefes egende 
Saltz zu vertreiben und zu tödten; Tardilucius 
beſchreibet ſolches in ſelner Haus⸗ und Hofapos 
theke, im I Bande p. 676. und denn auch das Dis 
cke Spießglasoͤl, welches mit dem Oleo Tartari 
per deliquium bereitet worden, es muß aber mit 

emeldetem Oele bedachtſam und uͤber gelindem 

euer gekochet werden. Wer einen rechten 
wahrhaften verfüßten Vitriolgeiſt hat, Fan auch 
ben dieſen Schäden etwas rechtes ausrichten. 
Win aber nichts helffen, nehme, man den 
Schnitt auf folgende Art vor : Anfangtich reis 
ige man den Leib und purgire den ‘Patienten 
mit einem Scrupel Erdrauchpillen, die man mit 
acht Gran Falappenharz und zweyen Gran Pras 
eipitat vermifchet, hernach offne man ihm, wenn 
er blutreich, eine Ader auf dem lincken Arne, 
und den dritten Tag unternehme man den Schnitt 
früh folgender geftalt: Wenn es möglich iſt, fo 
unterfnünfe man den Schaden, damit man ihn 
beſſer nach fich zühen, und auch das ſtarcke Blu 
ten etwas verhindern moͤge. Hat man ihn alſo 
zu ſich gejogen und mit der lincken Hand wohl ges 
faffet , fehneidet man alles verdorbene und ans 
gegangene mit einem krummen Meffer heraus, 
und ſtillet das ftarcfe Bluten, entweder mit eis 
nem biurftillenden Pulver , oder mit vermönen« 
den Feuere, da es fich bald ftillen und zuruͤckblei⸗ 
ben wird. Mit mehrerem kan hiervon nachgele⸗ 
fen werden : Blankards Ehirurgifche Kunft- 
Kammer, Lib. Il. c.24- p. 334. u. ff. Cardis 
lucus Tom. Il. c. 15. p. sı.u.f. Mum 
nicks Chirurgie Lib- I. c. 23. p. 224. . Övers 
kamps Ehirurgie Lib- U. c. 12 p. 346. u. ff. 
Muralts Anatomifches Colleg. Led. 26. pag- 
447: u.ff. Paräus Chirurgie Lib. VL c. 26. 
p- 251. u. ff. Tunckens Ehirurgifche Hands 
arbeiten Sect. 2. Operat. 3. und 4. €. 6. p. 416. 
u. ff. Job. Andr. de Eruce Chirurgie Lib.. 
©. 22. p. 135. &c. 
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NOL! ME TANGERE, ein Gewaͤchs, fie 
Springkraut. — 

NOLI ME TANGERE, %. B. Roji Hiſt. fiche 
Springkraut. * 

NOLIME TANGERE, SVE BALSAMINA 
LUTEA, C. B. Pi. Tournef. fiche Springe 
Braut. 

NOLI ME TANGERE, QUIA PURUS SUM. 
Diefes war die rahmräthige Stimme der Pos 
vatianer bey dem Ambrofio. Denn die Nor 
vatianer menneten fich rein, und hatten einem 
Abſcheu, wenn ihnen Rechtglaͤubige auf der 
Gaffen begegneten; und abfonderlich folche Leus 
te, welche zur Zeit der Verfolgung gefallen war . 
ren. Diefe hielten fie alle vor unrein, begehrr 
ten fie auch nicht anzunehmen, ob fie gleich ver» 
fprachen , wahre Buffe zu thun. 

Nolin (Johann Baptifta) ein berühmter 
Frangofifcher Geographus Aus dem Ende des 
17 Sahrhunderts , hat fehr viele Land» Charten 
— ‚ unter welchen die bekannteſten 
ind : 

ı. Gallia utraque, transalpina nimirum & 

cisalpina, Paris 1714 in Fol. 

2. La France, in a Charten, ebend. 1690. in 


3. Canal du Languedoc, ebend. 1683. in Fol. 

4. Eveche de Limoge, ebend. in Fol. 

$. Generalite d’Amien, ebend. in Fol. 

6. La Bretagne, ebend in Fol. 

7. = Canada, —* n Sol 

8. Champagne & Brie, ebend. 1699. in 

9 —— 1700. in Fol. 9 

10. Gouvernement general de Guienne & 
de Galcogne. ebend. 17700. in Fol. 

11. Languedoc, ebend. in Fol- 

ı2. Le Limoufin, ebend. in Fol. 

13. Gouvernement general: de Lionnois, in 
2 Eharten,ebend. 1697- in Fol. | 

14. Lorraine, ebend. 1696. in Fol, 

15. Nancy & (es environs, ebend. 1698, in 





ol. 

16. Normandie, ebend. 1694 in Fol. 

17. Gouvernement general de Normandie, 
ebend. 1694. in. . 

18. Plan de Paris & fes environs , ebend, 
1698. in Fol. 

19, Plan deParis, ebend. in Fol. 

20. La Provence, ebend. 1694. in Fol. 

zı. Gouyernement general de Picardie, @# 
bend. 1699. und 1712. 

22. La Gcneralit€ de la Rochelle in 2 Char 
ten, ebend. 

23. Les Etats du Duc de Savoye, Par 1694- 
in Fol. 


24. LePiemont, ebend. 1694. in Fol- 
ne Cours du Rhin, ebend. 1690. in 
ol 


26. Le theatre de laguerre en Flandres, in 
4 Charten, ebend. 

27. La Manche ou le Canal entre la France 
& P’Anglererre, ebend. in Fol. 


Le Long Bibl, hift, de France. 
— Ye 
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Nolin (Yohann Baptiſta) ein Sohn des 
vorherſtehenden, welcher ſich Durch feine Geſchick⸗ 
iſchkeit nicht minder berühmt gemacht. Man 
hat fehr viele Land⸗Charten von ihm, und zwar: 


ı. Provinces Ecclelialtiques de France, ran-| h 


gẽes * ordre alphabetique des metropoles, 
—* ancienne notice des provinces, Paris 

‚azız u. ff. in fol. 2. la Jurisdidion de la 
cour des aides, ebend. 1709. in fol. le Long 
Bibl. hift. de France. 

Nolis, Naulis, it ein Wort, welches auf 
dem Mitteländifchen Meer gebräuchlich, und bes 
deutet fo wohl das Miethen, als Befrachten eines 
Schiffs. Die Frangofen nennen es fonft Fret. 

NOLITIO, fiehe Nicht⸗Wollen. 

LIollBrüder, fiehe Alerien-Brüder, im 
XXII Bande, p- 345. U. f- 

Noli. Bruͤder (Weiße) Humiliotorum Or- 
do, ein Mönchs-und Nonnen⸗Orden, welcher ſich 
ſelbſt in Deutſchland aus den Verjagten zuſam⸗ 
men geſammiet, die Kayſer Friedrich Barbatoſſa 
aus Galilaa und Mayland, im Jahr 1166 vers 
trieb. Im Jahr 1200 ifter unter Pabft Inno⸗ 
cenz III beftäriget worden. Andere wollen, er 
habe im Jahr 1017, unter Pabft Benedict VII, 
feinen Anfang genommen. Er hält die Benedi- 

‚etiners Regel; Mann und Frauen find beyſam⸗ 
men, und nähren ſich mit ihrer Arbeit. Ihre 
Kleider find gang weißsgrau. Ammanni Clerus 
tor. Rom. Eccl. p. ST. 

NOLLE, fiehe Nicht wollen. Eigentlich 
nad) Mafgebung derer alten Roͤmiſchen Rechte 
ift Nolle fo viel, als mit gutem Vorbewuſt und 
ungejwungen etwas ausdrücklich unterfagen und 
verbieten, oder doch gang offenbarlic) widerſpre⸗ 
en, und ſich diefes oder jenes zu thun wegern. 

. Botbofredus ad 1.3. f.dereg. jur. Indeſſen 
aber machen gleichroohl einige unter denen Wor⸗ 
ten, Nolle und Non veile, einen Unterſchied, daß 
nemlich Meile fo vielandeuten foll, als bloß etwas 
leiden, und darzu ftille ſchweigen, oder vielmehr 
nach des Ariftoreles Meynung, etwas, fo man 
aus Jerthum begangen, bereuen, und lieber nicht 
gethan haben wollen, das ift, bey fich felber wuͤn⸗ 
ſchen daß man dergleichen niemals begangen, tie 
denn daher auch in denen Nechten folche reuende 

Verbrecher gemeiniglich nicht fo harte, als andes 

ze muthroillige und halsſtarrige Freveler, beftrafs 
fet, oder nach Befchaffenheit der Umftände, auch 

wohl gar begnadiget werden, 1. fi adulterium, 5, 

inceftus. ff. ad L. Julade adult. J. aliam C. de 
his, quæ utindign. aufer. Nom velle hingegen 
von demjenigen gefagt wird, welcher, was er bes 

angen, weder bedauret, noch auch zu verbeffern 
ucht. 
daß das Wort Nolle gar oͤffters fo viel anzeiget, 
ale Non velle. I. in eo jure. $. invito. fl. de rit. 
nupt.l.invitum, ff, de feryit. urb. pred.1, filius- 

fam. $. invitus. ff. deprocur. Cujacius Lib. V. 

Obf. 39. und Lib.XV.Obf,23. Übrigens wird 

auch diefes Wort gemeiniglich von demjenigen ges 
braucht, defien Willkuͤhr auc) das Gegentheil 

thun oderzu wollen überlaffen ift, 1. 17. 8. 7. 

de zdil. edit. Nicht aber, wenn jemand etwas, 
oder das Gegentheil nicht mehr, ohne feinen Schas 
den, thun Fan, Laoui, ff. de cond, & demonitr. 


Li 


ng 


Bey demallen aber ift doch fo viel gewiß, 
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Gorhoftedus ec, Endlich aber hei " 
fonderlich in 8. idem ait. er —— 
— der * thun kam und doch nicht 
ut, daß er es nicht thun wollen, Spi. 
e —— a — — Spiegel, Sie 
. Frollen-Thor, oder Nadel⸗Thot, ei | 
in der Stadt Eiſenach, foll, nach gie 
— — Daher haben, il ee vop 
eher, bis ang Thor, iger 
oe TOR Ile da Dim 


NOLLE UTi APPELLATIONE, ALUSVE 


CONTRA SENTENTIAM REMEDIIS j 
denen Rechten fo diel als die Konad a 
de 1 —*—* wieder begeben. 
ardts / Brüder, ſiehe Aleri 
—2— p. * F — 
Jollius (Heinrich) war Anfangs 
noldiniſchen Gymnafio zu — —S 
len hernachmals auch auf der Academie zu Gieſſen 
Profeſſor, und zulegt Paftor zu Darmftadt, Er 
blühete zu Anfang des 17 Jahrhunderts, und hatte 
fich ſtarck auf die Philofophie geleget/ meiftens 
aber andes Bafilii Dalentiniund Theophraftt 
Paracelfi Schriften gewoͤhnet, auch nach des 
ven Grundfagen feine eigene Schriften eingerich⸗ 
tet, von denen folgende bekannt worden find, als: 
ı,. Trias fcholaftica difeiplinarum generalium, 
Gnofticz, Didacticæ & Metaphyfic, Srandi. 
i605 in 8. 2. Fundamenta medicinz Her- 
meticz & Alchymiz philofophice, Franckfurt 
1613 in 8. 3. Tr. de generatione rerum na» 
turalium, ebend.is15 ing. 4. Naturzfandtu- 
arium ſ. Phyſica Hermetica libris X! cum panfo- 
phiz fundamento & tractatu quadruplici de la- 
* philofophorum & ftudii meci remora 
Franckfurt 1619 in 8. iſt auch ins Englifche übers 
feßt, Londen 1655 ing. Es ift ſolch Merck in zwep 
Theile, nemlic) in Simplicem & Harmonicam 
verfaflet, Darunter der legte van ihm felber noch vor 
ziemlich rohe und unvolltommen gehalten wird. 8 
find, nach feinem eigenen Gejtändnif, viele para- 
doxe Meynungen darinnen enthalten wohin unter 
andern auch gehoͤret, was er lib.liſe. ſq.von denen 
Bew Lufft⸗Waſſer⸗ und Erden-Geiftern ſchrei⸗ 
et daß nemlich ein jeglich Geſtirn am Himmel eis 


ne Wohnung und Behaͤltniß vieler dergleichen Sa⸗ 


lamander oder Feuer⸗Geiſter fen, daß dene 
Geiftern die Direction derer ihn 
Gott anvertraut, daß die Nymphen oder Waf⸗ 
ſer⸗Geiſter Die Schäge des Aaffers, die Pygmei 
aber, oder Erden⸗Geiſter, die Schäg: der Erden 
unter ihrer Bewahrung und Aufficht haben, und 
daß dieſe beyde letzteren Arten derer Geifter mann 
lichen und weiblichen Geſchlechts find, twelche fich 
durch Die Zeugung vermehren, und auch dem Tode 
unterroürffig find; Ferner, daß in dem Miittels 
Puncte der Erden eben ſo wohl, als an der Veſte 
des Himmels eine Sonne befindlich ſey, welche mit 
dem ftetsrmahrenden Ausfluß ihrer Stralen die 
‚Früchte der Erden belebeund erhalte, und andere 
dergleichen noch vielmehr. Atnolds Ketzer⸗Hiſt. 
P.ILI. xvi. c. 18. $. 26. p.s 24. Barberini hibl. 
Ade Bibl. Bodlej. Sıtrum. Bibl. Philofoph. 
Noloa, ift der Name einer geoffen Menge 
derer Moluckifchen Inſeln, die alle fehr volckreich 
find, und von Ternate gegen Often 5o Meilen ab 
: liegen, 


— 


u —— 


‚ „. Non voloadire, ju verſtehen gebe. 
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liegen, welche auch bedürffenden Falls eine groſſe 
Anzahl Soldaten ſtellen, die man aber fo genau | 
nicht jagen fan. Hift. Beſchr. der Moluck. Inſ. 
1Th. U B.p.243 uf. ‘ 

-  NOLO ADIRE und Nor volo.adıre ‚find zwey 
Redens⸗Arten, welche in denen alten Roͤm. Rech» 
ten hin und wieder ſonderlich aber in Erbſchaffts⸗ 
Sachen gebrauchet werden, die aber nad) der ger 
‚meinejten Meynung derer Ausleger einen unters 
fehiedenen Verftand und Deutung haben. Wie 
denn befannt, daß viele Nechtsgelehrten des halber 
hauptfächlid in I. qui fe patris. C, unde liber. 
groffe und weitlaͤufftige Anmercfungen gemacht. 
Inſonderheit fol nach des Niclas Bellonus Zeng⸗ 
niß der alte Roͤmiſche Rechtsgelehrte Decius der 
Gedancken geweſt ſeyn, daß man allerdings bey 
einer einem heimgefallenen Erbſchafft zu unterfcheis 

denhabe, ob derſelbe, wenn deffen Erklaͤrung vers 

langt wird, ober Erbe ſeyn wolle, oder nicht, feine 

Meynung durch die Worte: Nolo adire, o 

Da denn auf 
den erſtern Fall eine ausdruͤckliche Verachtung 

derſelben, (Repudiatio) auf den andern aber nicht 

daraus gefolgert werden ſolle. Weil nemlich das 
Wort Nolo einen ausdrücklichen Willen oder 
Vorſatz, Non volo aber gantz was anders, und 
gleichſam das Mittel zwiſchen etwas wollen ( Vel- 
le Jund nicht wollen ( Nolle) anzeige. Welche 
Erklärung aber, ungeachtet fie auch faft durchgaͤn⸗ 
gig, oder doch von denen mehreften Rechtsgelehr⸗ 
ten angenommen wird, dennoch dem gedachten 
Bellonusfein Gnüge leiften will, indem folche, 
wie er unterandern in Supputat, Lib. IV. c. 14. 
beybringt , bloß aus der irrigen Meynung herge⸗ 
fioffen, daß vemlich zroifchen denen Woͤrtern Velle 
und Non velle ein wuͤrcklicher Unterfchied, und das 
letztere alfo oder Non velle gleichfam nut tie das 
Mittel zwiſchen Velle und Nolle anzufehen fey- 
Welches ihm auch daher der Wahrheit jo wenig 
gemaͤß ſcheinen will, als nur immer ſonſt etwas 
ſeyn mag. Indeſſen aber iſt doch ſo viel gewiß, 
daß nicht allein die innere Bedeutung dieſer Worte 
ſelbſt vor das Gegentheil ſtreite, ſondern auch die 
Sprachkundigen darthun, wie es denn auch aller- 
dings nicht zu laͤugnen, daß das Wort Nolo eigent⸗ 
lich nichts anders , als einaus denen beyden Lateis 
nifchen Woͤrtern Non und Velo jufammen gefegs 
tes Wort ift, folglich auch beyde in dem Haupt⸗ 
Wercke oder dem Grunde nach von einerley Ber 
fchaffenbeit und Wuͤrckung find. ABie unter ans 
dern auch fonderlich aus I. filii mater. $. filius. fl. 
ad SC, Tertull.erhellet. Im übrigen behauptet 
auch) Bartolus inl.gerit. ff. de acquir, hæred. 
und ini. fervi electione. ff. de legat. r. daß die 
Worte Nolo adire gerwiffer maſſen noch etwas 
zroeiffelhafftes anzuzeigen und fich alfo bloß nur 
aufdieerfte Bervegung indem Willen zu beziehen 
fhienen. Pratejus. Siehe auch Nolle, 
Nolten C Andreas) war um das Fahr 1542 
Probſt zu Wenningſen im Fuͤrſtenthum Göttin, 
gen ‚als in weldem Fahre er indem Privilegium 
Elifaberhen, Hergogin zu Braunſchweig, Marg⸗ 
grafen Joachims von Brandenburg, und £ 
geafs Philipp zu Heſſen, an ftatt undin Vor⸗ 
mundfchafft Hergogs Erich des Juͤngern, Hans 
noverifcher Landſchafft, auf dem Land» Tage ju 


- 
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— — 

— gegeben, beym Pfeftinger Hiftor. des 

raunſchweig Lüneb, HaufesTh- il. B.VEap.9. 
Quell. 3. p. 270, vorkommt. 

Nolten (Joh.) war zu Braunſchweig 1635 
gebohren, da fein Vater Zenning ein Kauffmann 
war, ftudirte, nach) gelegtem Grunde in derBrauns 
ſchweigiſchen Schule und zu Hildesheim,auf denen 
Univerfitäten zu Helmftadt und Jena, und that fich 
durch feine Gedichte Dergeftalt hervor, daß ihn Job- 
Rift inden Schwan » Drden aufnahm ‚und ihm 
den Namen Olorinus beylegte. Hierauf wurde 
er in feiner Geburts-Stadt an der Aegidii Schule 
Eonrector ‚nachmahls aber Paſtor zu Timmers 
lage bey Braunfchmweig,und farb 7 14. den 24 Jen⸗ 
ner, nachdem er Diefem Amte in die so Jahre vors 
geftanden. Unter feinen Schriften ift ein. Gries 
chiſches Gedichte auf Die Geburt Chriſti, und das 
Bud) Tobiä hat er in elegiifche Verſe gebsacht, 
tie auch vielevon Lurbers, Paul Gerhards 


der | und andern Liedern, mit Beybebaltung der Melos 


dien, in die Lateiniſche Sprache überfcget. Er vers 
Dienet alfo nicht nur unter die TroAvyaazes fondern 
auch unter Die oAvrexvas gezählet zu werden, da 
er mit des Vice» Guperintendentens , Paul 
Schwabens, einigen Tochter 16 Kinder gezeuget 
hat. Don feinen Söhnen ift ihm Heinrich Ernft 
im Paftorat zu Timmerlage gefolget. Unſchuld. 
lacht. 1720. Rebtmeyers Braunſchw. Kir⸗ 
chen⸗Hiſt. P.IV. p.660.MWegels Lieder Dichter 
IV. Th. p. 375. 

‚ Frolten oder Noltenius (Johann Arno ) 
ein beruhmter Gottesgelehrter der Neformirten 


Kirche zu Berlin, ward zu Sparenberg nahe an 


Bilefeld am +% April des 1683 Jahres gebobs 
ren. ein Herr Pater, Johann Chriſtoph 
Nolten, Koͤnigl. Preußiſcher Eonſiſtorial⸗ Rath 
und Hof⸗Prediger ‚ließ ihm vor allen Dingen in 
den Schulen die erften Gründe der Lateinifchen, 
Griechiſchen und Hebräifchen Sprachen beybrins 
gen, und brachte ihn hierauf im Zahr 1699 auf die 
Academie nad) Duisburg allwo er ſonderlich uns 
ter Heinrich Chriftian Henninio in den Alters 
thumern ſich umgefehen, auch unter deffen Anfühs 
rung eine Lateinifche Rede auf die Bermählung 
des damahligen Erb⸗Printzens von Heflen mit der 
älteften Konigl. Preußifchen Prinzefin im Jahr 
1700 mit gang ausnehmender Lebhafftigkeit und 
daher abhangenden algemeinem Benfa gehalten. 
Diefes war nicht die eingige öffentliche Probe feis 
ner Geſchicklichkeit, fondern er beſtieg auch unter 
David Huguenino das Phitofophifche Cathe⸗ 
der, daerdennfeine —— im diſputiren ſatt⸗ 
ſam an den Tag legete. Nach dieſem allen fieng 
er unter Heinrich Hulſio an Die Gottesgelahr⸗ 
heitzuerlernen. Im Jahr 1702 verwechſelte er 
diefe Academie mit der Univerfität Franecker in 
Frießland. Hier wiedmete erfich gang und gar 
der Theologie. Er befuchtedießfals mit unermuͤ⸗ 
detem Fleiße die Borlefungen Wayens, Rhen⸗ 
ferds‘, Ditringa ; fonderlich Zermann Aleran- 
der Roells, bißer fich endlich im Jahr 1704 von 
Franecfer weg und zu Düffeldorf bev dem damab- 
ligen Königl. Kefidenten Beckerin Condition bes 
geben: Dafelbit ließ er ſich noch in gedachtem 
Fahre von der Elafe eraminiren und mard er dars 
auf in die Zahl der Eandidaren des — 

m⸗ 
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— — — — — — — — —— 
Amtes aufgenommen. Er ward aber im Jahr 
1705 zum Eon, Rector an der Schule zu Duisburg 

welcher Stelle er biß ins Neu⸗Jahr 1707 
treulich vorgeftanden ift, da er denn zum Prediger 
nach Weeje vondem nunmehr feel: Herrn Ober ⸗ Jaͤ⸗ 

eiſter Hertefelt beruffen ward. Auch die⸗ 
Ant hat er die gange jwwey Fahre,ı707 und 
1708, mit allem moöglichften Fleiße abgemartet , 
als in welchem letztern Jahre er von der Durch⸗ 
kauchtigften Ehurfürftin Sophia, Erb⸗Prin⸗ 
zeßin von Groß, Britannien, und der Reformir⸗ 
ten Gemeinde die Bocation nad) Hannover erhiels 
te. Welchem Beruf er im Jenner des 1709 
Jahres gefolget,, und hat er indem Damahligen 
arten Winler fein neues Amt angetreten. An 
diefem Orte hat er biß ing zehende Jahr unverdrof- 
fen gearbeitet, fodaß da fein Gedaͤchtniß noch im 
blühenden Seegen ſtehet, auch immer und etwig bleis 
ben wird: allein im Jaht 1717 iſt er von Se Königl. 
Majeſtaͤt in Preußen zum ordentlichen Profehot 
der Theologie und Prediger der Reformirten Ger 
Meinde nach Franckfurt an der Oder beruffen wor» 
den. Hier hater nebft feiner Znaugurals Dras 
fion de Theologomodefto aud) fonderlic) zwey 
Differtationen verfertigetju. vertheidiget, welche im 
ade 1739 zu Amfterdam bey Heinrich Vieroot 
foieder aufgeleget worden find unter dem Titel: 
F. A. Nolrenii Differtationes duæ: I, de judicio 
Sandorum in Mundum & Angelosad 1. Co- 
rinth, VI,2.3.Il.demiraculis per (€ veritatemRe- 
— —— demonſtrantibus. Nicht we⸗ 
ger hat er daſelbſt angefangen einen kurtzen Com⸗ 
mentarium uͤber den —— Zephanja 1724 
in 4 heraus ju geben; es begreifft ſolcher aber nur 
das erſte Capitel des gedachten Propheten und haͤlt 
den Anfang feiner Lectionen über denſelben in ſich. 
Ingleichen hater angefangen über den Grotius 
de verit. Relig. Chriftian. zu lefen ; eriftaber nad) 
Iweh Fahren von diefer Arbeit ab und von Gr. 
Königl. Majeftät in Preußen zum Hofs Prediger 
in Berlin beruffen worden. a er dennoch feine 
angefangene Arbeit in einigen Predigten von der 
Wahrheit und Gewißheit der Epriftlichen Reli⸗ 
gion fortgefeget und haben foldye Predigten im 
ei 1721 50 Berlin die Preße verlaffen. , Im 
abe 1725 wurdeihm die Information der Konigl. 
dringen und Printzeßinnen von hoͤchſtgedachter 
Majeſtaͤt anvertrauet. Dahero denn auch des 
Koͤnigl. Kron⸗Printzens Hoheit von ihm in Ge⸗ 
genmart des Großmaͤchtigſten Herren Vaters den 
31 Zulius 1727 eraminiret worden, und haben 
Diefelbe zugieich ihr Glaubens, Bekänntnif abges 
leget. Im Jahr 1731 vertraueten Se. Künigl. 
Majeftät ihm das Seminarium Theologicum: 
‚gleichtwie er noch in felbigem Fahre in Kirchen- 
Rath iſt erhoben worden.. So hat er auch in eben 
dieſem Jahre den jetzigen Herrn Marggrafen von 
Bareuth mit der aͤlteſten Koͤnigl. Pringefin Ho⸗ 
heit in die Ehe eingeſeegnet, davon die Rede in dem 
Hahliſchen Laden im Druck erſchienen iſt. Am 6 
Februar des 1733 Jahres hat er der Printzeßin 
Sophien Hoheit ihr Glaubens, Bekanntniß in 
hoher Gegenwart Ihrer Majeftät der Königin abs 
genommen , nicht weniger der Prinzeßin Ulrica 
Hoheit am 14 Dctober des 1735 Jahres. Ubris 


Vniverf. Lexici XX1P, Theil, 


gens gereichet ihm noch zum befondern Ruhm, daß | dem ı A Jahrhundert , gab.eine Befchreibung von 
‚vs 
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ihn die berühmte Koͤnigl Geſellſchafft der Wiſſen⸗ 
ſchafften zu Berlin als ein — Pirate er⸗ 
nennet. Auch iſt nicht mit Stillſchweigen zu übers 
geben, Daß er ſich mit unter denenjenigen Eommifs 
farien befand , welche Se. Königt. Majeftät von 
; en im Fahr 1736 zur Unterfuchung der von 
oachim Langen der Wolffiſchen Wen⸗ Weiß⸗ 
beit vorgerückten Grund + Irrthuͤmer ernannten : 
Wovon Ludovici in der Hiftorie der Woiffi 
fhen Philoſophie ausführliche Nachricht ertheiler: 
Gleichwie des Hrn. Noltens deßfalis aufoefeks 
tes Commißions,Bedencken in eben jenes@amm, 
lung und Auszügen der Wolffiſchen Gtreitfchriff- 
ten Th. p. 186, völlig eingedrucket fiehet. Conft 
er — 8 dieſem ſo — gelehrten als be⸗ 
rühmten Manne, auſſer denen ſchon gem 
Schrifften noch folgende : — 

1. Kurtze Theſes von der Religions, Union 
welche Klemmens Iteniſchem Zeugniß alle 
gefügt find, Frandffurt 1724 ing. i 

2. Ingleichen eine Predigt über Joh, IV, 13: 
14. Berlin 1725 ing. 

3. Mifcedan Predigten, Frankfurt 1727 in 4. 

4. dejudicio fandtorum inmundum & ange- 

‚ losad ı Cor. VI.2.3. Bremen ızı8. Wel 
aber in dem Journal des Scavans 1718 ei 
ihm mißfälliges Urtheil Davon erfolgte, fo lie 
er Desmegen 

5. einen Brief an die Derfaffer des gedachten 
Journals abgehen, melcher in der Zibliorb, 
— — I. ſtehet. 

6. Einleitung zur Beweiſung der Wahrheit 
der Chriſtlichen Religion in 9 —— 
nebft einem Anhana, als r feiner Abſchieds⸗ 
Predigt von Franckfurt ander Dder,u.zfeiner 
Antritt, Predigt in Berlin, Berlinı72 1 in. 

Nolten ( Johann Friedrich ) Eonrector bey der 

Schule zu Scheningen im. Hergogthum Braun 
ſchweig. Man hat von ihm Lexicon latinz lin- 





guæ antibarbarum, welchem feine gehaltene Rede 


dehodierno linguæ latinæ cultu_negligentiori 
bevgefünt, Helmftädt 1730 in g. — 

Nolten (Rudolph Auguſt) ein gelehrter 

Braunfchmeiger: lebt ale Advocat u YBolffenbüts 
tel, rd hat fidy durch folgende Sthrifften bekannt 
gemacht: 

1. Gorftied Wilhelms Baron von Leib, 
nitz, Marhematifchen Beweiß der Erfehafs 
fung und Ordnung der Welt in einem Mes 
dallion. NBolffenbüttel 1734. Ludovick 
in der Hiftorie der Leibnigifchen Philoſophie 
1Th. 6. 395 U.440. 

9. — — Clarorum vi⸗ 
rorum, Braunſchw. 1737 und ı 
737 und 1738 ing, 

3. de Juribus& Conſuetudinibus circa villi- 
cos, Ebend. 1738 in 4. 

4.Confpeäus Thefauri Antiguitatum Ger- 
manicarum ‚limitibus fuis circumferipti, 
Diatribe Critica ad Virum Excell. Celeber. 
rim, Gottlieb Samuelem Treuerum &e. 
Ebend. 1735 ing. 

Keipz. gel. Zeit. 
Noltenius, ſiehe Nolten. 
Nolthius ( Andreas ) ein Aſtronomus aus 


dem 


2 
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dem An. 1577 geſehenen Cometen ju Erfurt 1578 
in 4. heraus. Srifli Bibl.Gesneriana. + 
Nolto ( Johann) ein berühmter Medicus und 
Phyſicus zu Lübeck, von Brunsbüttel aus Dith⸗ 
marfen gebürtig, flarb 171 1, folgende Schriften 
binterlaffend: 
1) Difcurfus. Medicus de Theriaca Andro- 
macbi Senioris &c.Lübee 17o2in.. 
8) Gazophylacium Medico - Pharmaceuti- 


cum, 
3) Hiftoria Jofephi. . —— 
4) Sylloge Obſervationum Chirurgico-Me- 
dicarum. 
- s) Difpenfatorium Pharmaceuticum Lube- 
cenfe. : 
Nova LitereriaMarisBalthici 1702.p. 151. 
ee br » nn ee ingleis 
en Vernünfftiger eu. 
2 NOLUNTAS KEPROBANS, fieheSinnlicher 
Abſcheu. 
NOLUNTATEM COGERE, iſt eben fo viel, 
als die Seele durch eine aͤuſere Gewalt zum Nicht⸗ 
Wollen determiniren. 
 -NOM, ſiehe Nahme, im XXIll Bande p. 469 


u. IT 

NOMA, oderNome, Griechiſch Nonaj, der 
ehemalige Name einer Stadt auf der Inſel Si⸗ 
eilien, welche ohngefehr in der Mitte der Inſul geler 


gen hat, wiewoi man den eigentlichen Ort fo tvenig, |, 


als ob fie heutiges Tages noc vorhanden ſey, und 

wie fie fodann heiffe, untrüglidy befagen Fan. Ih⸗ 

rer gedencket Diodorus Lib. XI. 

* NOMA, einGefchmür, fiche Nomas. 
Noma (Rebleb) ſiehe Nimtouz ( Padis 


.) i 

LIomacblomus (Demetrius) ein alter Medis 
cus in der erften Helfftedes ı 4 Jahrhunderts, von 
welchem verſchiedene Griechifhe Codices , Die 
Schriften des Dribafüi, Nicolai Myrepſi und 
anderer in ſich haltend, welche er mit eigener Hand 
abgefchrieben, in der Königlichen Bibliothek zu 
Maris liegen. Mlontfaucon Palzograph. Gr. 
FSabricius Bibl. Gr&c, P. Xlll.p. 35 1. 

NOMADFE,, fiche Nomades, 

Nomader, fiche Niemetz. 

NOMADES, ſiehe Niemet;. 

NOMADES, veuedıs, ein feinem Urſprunge 
nad) Griechifches, von »euw, pafco, ic) meide, 
berftammendes Wort, welches fo viel als Vieh⸗ 
Hirten, oder folche Leute bedeutet, die von der 
DiehrZuchtleben, und ſich davon naͤhren. Wie 
nun nicht allein vor Zeiten, ſondern zum Theil auch 

noch heutigesTages gange Voͤlcker diefe Nahrung 
‚ gehabt und getrieben haben, auch noch treiben: fo 
find felbige zum Theil daher jmit dem Mamen No- 
mades beleget worden, wovon die folgenden Artis 
ckel mit mehrerem handeln. 
_ NoMADES , toaren geroiffe Voͤlcker in Arabien, 
welche hin und wieder herum fchmeifeten, ihr Vieh 
weideten, und von der Sameel- Milch ihre Nah⸗ 
rung und Speife hatten, daher fie auch ihren Was 
men befommen haben. Bo fieeigentlich gewoh⸗ 
net haben, ift fo gewiß nicht zu beſagen, meil fie 
ſich nach der Beide richteten, und alfo bald hier 
bald da ihren Wohn⸗Platz auffchlugen. Unter 
deffen weiß man fo diel, daß fie ihre Wohnung 
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infonderheit in dem Wuͤſten Arabien gehabt has 
ben , obngeachtet fie aud) bisweilen in andere 
Theile von Arabien gekommen find. Plinius 
aber feget als ihre. Graͤntzen ausdrücklich, die 
Würfe von Palmyra, und die Sceniten auf der 
einen, hingegen das Todte Meer auf der andern 
Seite. Plinius unterfcheidet ſolchem nad) die 
Nomades und Sceniten von einander, die aber 
andere für einerlev Bock halten. Siehe Scenis 
ten. Strabo Lib.XVI. Plinius Lib,V. c. 16. 
Lib. VLc. 28. Eellar. Notit. Orb. Antiq. Tom. 
U. Lib. Il.c. 14.p- 691. und 699. u.f. 

NoMADES, tar vor Zeitender Name eines ges 
wiſſen Volcks in Schthien, und zwar in demjen 
nigen Theile, welcher bey den alten Erdbefchreis 
bern Scythia intra Imaum genennct wurde, und 
einen Theil der heutigen Afiatifchen Tartarey bis 
an das Caſpiſche Meer in ſich begrif. Dieſes 
Volck nährete ſich ebenfals von der Viehzucht und 
hatte Peine ee Wohnung , fondern führete 
nach dem Bericht des Strabo feine Hütten auf- 
Wagen mit fich herum. Jedoch hielten fie ſich 
am meiften am Cafpifchen Meere, und an den, 
Graͤntzen von Iberien oder dem heutigen Geor⸗ 
sien auf, und fonnte man von ihnen an derjenigen 
Enge, wo der Fluß Ararus durdyläuft, in Fberien 
fommen. Pompon.MlelaLib. Ill. c. x Plinius 
Lib. IV. c. ı2. Strabo Lib. xl. Cellar, Nor, 
Orb. Ant. Tom. Il. Lib. Ill, c. 24. p. 886. Geo- 
graph. Ant, c. XX, p. 185. | 

NoMmanss, der Name, welchen die Griechen 
den Einwohnern von Numidien geben, ſiehe Nu⸗ 
midien. 

NoMADES, der Name eines gewiſſen Volcks 
in Parthien, von welchem aber nichts weiter bes 
kannt ift,ale der bloffe Name. Cellar Notit,Orb. 
Ant. Tom, II. Lib. IIl.c. 14. p. 6yı. 

NOME, fiehe Noma , und Nemas. 

Lromagius, fchrieb Expedirionem Mauritia- 
nam Flandricam 1600, feyden 1617 in 4- - 
Gryph. de feript. Hift. Sec. XVIL illuftrant.c. 
VL$8- 

Lroman, ein König der Araber, f. Nooman. 

Yromaniab, eine&tadt, ſiehe Noomaniah. 

Yromanofter, Lat. Niconia und Niconium, 
eine Stadt an dem Fluffe Tyrna in der Moldau 
in Ungarn j 

NOMARCHE, Noueoxai, find eigentlich fo 
viel, als die fonft fo genannten Land. Bögte und 
Eandpfleger, oder nach unferer heutigen Art zu res 
den, General» Statthalter gantzer Zander und 
Provingien, Landes, Hauptleute, u. f- w. Lat. 
Regiomum Prafeäi. Budäus in Annot, prior. 
Plinius Hift. Nat, V.c. 14. 

Nomare, eine Stadt in Defterreich, ſiehe 
Melck, im XX Bandep 47a u. ff. 

NOMAS, beiffet ein um fich freffendes ſtincken⸗ 
des Geſchwuͤr, und mag mit Nome einerley Ber 
deutung haben. ————— 

LIomborger (Paul) Prieſter und aͤlteſter Bis 
carius der Kirche St. Simon und Judas zu Goß⸗ 
far im Anfange des XIV Jahrhunderts. Er woh ⸗ 
neteim Jahr 1305 dem Feſte des heiligen Bit zu 
Eorven zum viergigften male bey, und wurde das 
felbft vor dem Altar auf der Erde liegend und bes 

tend vom Schlage geruhrer, Daß er gleich farb, 
a en ä worau 
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morauf er auch Dafelbft begraben wurde. Antom| mil. 1. 4. A. de legat. ı. . nomen. 1. pecunne. I, 


Schnäckenburg Annal, Corb. p. 406. Leuck⸗ 
feld und Heinecc. Scriptor. Rer. German. p- 


24- 
FNOMBRE, fiehe Zahl. 

NOMBRE CAKRE, fiche &uadratZabl. 

NOMBRE COMPOSE, ſiehe Beometrifche 
Zahl, imX Bandep. 952. u. f. 

NOMBRE CUBIQUE, fiehe EubicsZahl, im 
ViBandep. 1799 u. f. 

Nombre de Diog, Lat. Nomen Dei, Onomo- 
tbeopolis, war vormahls eine ſchoͤne Handels. 
Stadt und beruhmter Hafenam Nord» Meer, in 
der eigentlich fo genannten Terraficma, in Suͤd⸗ 
America. Sie wurde im Jahr rg 12 erbauet. 
Denn ein Spanifcher Admiral Namens Diego 
Flibuefa litte Schifbruch, und nachdem er 70 
Tage herum vagiret hatte , fo flieg er an dieſem Dr- 
te ans Land, und fagete: Saltiamo in Tierra ad 
NombredeDios. ®D. i. Laffet ung im Namen 
Gottes ankand fteigen. Weil ihm nun die India⸗ 
ner fo viel Zeit lieſſen, daß er eine Schante auf⸗ 
merfen Ponnte: fo nannte er dieſelbe Nombre de 
Dive. Daraus madhetedarnad) Peter Datias 
eine fhöne Stadt, und richtete daſelbſt die Nies 
derlage der Europaͤiſchen und anifhen Waa⸗ 
zenauf. Weil aber die Lufft ſehr ungefund das 
gr befunden wurde, fo fchleifften die Spanier 

Drt 1584 auf Befehl ihres Koͤniges, und 
erbaueten Porto bello, wohin die Handlung ders 
murde. Nicht ange hernach verbrante der 

gliſche Admiral Frantz Dracke im Jahr 1594 
Diefen Ort, und nad) der Zeit iſt er nicht wieder 

angebauet worden. 

NOMBRE GEOMETRIQUE, fiche Geome- 
triſche Zahl, imX Bandep. s52.u.f. 

Lrombrede Jeſus, eine Stadt auf der Afias 

tifchen Inſel Zeby, fiehe Jeſus (Billa) im XIV 
Bande p.473- 
NMombre de Jeſus, Lat. Nomen ae ein 
Drt in Terra Magellanica, in dem Güdlicyen 
Theile von America, welcher von den Spaniern, 
nach der von gerdinand Magellan gefchehenen 
Entdecfung, und daraufim Jahr 1582 gefchehes 
nen Beſitz Nehmung diefes Landes, erbauet ; aber 
weil in diefem Falten Lande wenig zumachen war, 
famt dem gansem Lande twiederum verlaffen wor⸗ 
Den, daher er jego nichts weiter als den ſchoͤnen 
Namen bat. 

NOMBRE RATIONEL, fiche Rational-Zabhl, 

NOMBRES AMIABLES, ſiehe Numeri omi- 
eobiles. 

NOMBRIL, fiche Nabel, im XXI Bande 


.14. 
NOMBRIL, MARIN, fiche Belliculus marinus, 
in Ul Bandep. 1053. 
NOMBRIL DE VENUS, fiche Label, 
Kraut, im XXI Bande p. 33. u 


NOME, heiftfo viel als Üleus, davon zu fehen ] 


GBefchwür, im X Bande p- 1248. 
NOMEN, fiche Rahme, im XXIII Bande p- 
469. ingleichen Woͤrte 


rter. 
NOMEN, Nominaq, find in denen Rechten ges 


meiniglich fo viel, als ein gewiſſes Kennzeichen 

oder 

che man darunter angedeutet und verftanden haben 
. +" Yaiverf. Lexisi XXIV. Theil. 


ennung derer Perfonen und Eadyen, wel⸗ 


nomine. ff. de verb.lignif. ieye LTahme, im 
XXI Bande p. 469. u. ff. 

NOMEN, Nomind, ift in denen alten Roͤmi⸗ 
ſchen Rechten, und fonderlich in Geld⸗ oder Schuld» 
Sachen, bald fo viel, als des Schuldners Name, 
oder auch der Schuldner felbft, 1. quis de ſurt. 


Nebriſſenſis, Budäus Ah auch jo viel als 


eine Handfcheifft oder des Schuldners Verpflich⸗ 
tung, Schuldverfehreibung, oder auch nad) uns 
ſerer heutigen Redens, Art, Wechfels ‘Briefe, 
(Cautiones feeneratitiz) I, ult, C. de pad. conv. 
l,folurum. $, r. ff. de pignor. adt. Daher denn auch 
fonderlich beym Cicero adverfus Salluftium, die 
Redens⸗Art, Fide Nominum trajici, foviel ane 
jeiget, als Geld auf Wechſel geben oder gegen 

echfel Briefe ausleihen, Dagegen ift es auch 
bißiweilen fo viel,als ein jediwedes Verzeichnig aller 
u. jeder Einnahmen u. Ausgaben, Rechnungen u. 
d. 9.1. penult, & fin. C. de.conven. fife. l. 
1. fl.ad Sc. Macedon. nd endlidy.bedeuter es 
auch. die. Anverrwandfehafft oder cine 5* 
(Agnationem) 1, is qui. ff. delegar. - Alciatus 
in 1, nominis. ff.de verb, ſign. Foxcatulus in Ne- 
cyomant, Dial. 98.0. 1. arum aber die Las 
teiner die fonft fo genannten Schulden (Debita) 
gemeiniglich nur mit den Worte Nomen oder No- 
mina, beleget, davon giebt ſonderlich Afconius 
in Il Verr. folgende Urſache an, weil nehmlich die 
Gläubiger gewohnt geweſen, ihrer Schuldner,oder 
dererjenigen,denen fie ein gewiſſes Stuͤcke Geld vors 
gefchoffen, ihre Namen in ihre Ealender oder Tages 
Buͤcher, oder auch in ihre anderweitigen Rech⸗ 
nungs- Bücher oder Schuld⸗Regiſter aufjuzeiche 
nen. Cicero in Or. pro Roſt. Comad. Oder 
weil auch die Schuldner felbft, oder diejenigen wel⸗ 
che bey einem andern Geld aufnabınen, ihren Na⸗ 
men nebft der voraefcboffenen Summe entweder in. 
des Gläubigers una mit ihrer eigene. 
Hand einzeichneten,und ſich alfo vor deffen Schuld» 
ner bekannten. Oultejus ad Inftit. deLiter, oblig., 
n.3. Daber es denn nachmahls gefommen, daß 
man das Wort Nomen oder Nomina von allen u. 
jeden Arten derer Eontracte oder Verpflichtungen“ - 
nebrauchet. 1. 4. ff, deverb.fign. In melden 
Verſtande er auch in ſeht vielen Geſetzen vorkom̃t, 
alsin I. 31. fl,de pet. hered, I. 6.1. 13.1, 23. in‘ 
fin. ff} de hered. vend. I, 2. ff. de donat, 1. 3. ff. 
de ufufr.ear, rer.1. 2.1. 6.1.7.C. de oblig. &a@," 
l. 2. C. de novat. 1.4.C. quæ res pign. |, 18: ff,‘ 
depignor, ad.l. 18. ff. &C.delegat. |, 77.5. has 
reditatem. ff, de legat. 2.u. a, —— Ser 
retus in Comment. ad fl, tit. de literar, oblig. 
Siehe auch Nomen focere. 

NOMEN, dieſes Wort, wenn es nur fo ſchlecht⸗ 
hin und ohne einen weitern Zuſatz gebrauchet wird, 
bedeutet bißweilen auch fo viel,als eine Urſache od 
eine gewiſſe Angelegenheit, (Caufam)) ohne Abſicht 
auf Die Daher entftehende Verpflichtung. Artia⸗ 
nus Lib. IV.de re milit. Proculus, Spiegel. . 
Daher heiſſt z. E. Accefkonis nomine fo viel, alß . 
von megen oder aus Urfache des gefchehenen Bey 
tritts oder Zumachfeß, 1. 27. ff. de Acdil, Edit, 
Ceffationis nomine, wegen erfolgter Unterlaffung, 
l. 1. ff.de oper. publ. Cu/pe nomine, von toegeu , 
oder aus azugroffer Fahrluͤßigkeit, 1.24. $. item; 

©9990 R, fa 
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E. famil. ercile. Negligentie nomine, «us Uns 
achtfamkeit, 1.4. fl. de magiltr. conven. Opera- 
rum nomine, von wegen der zu leiftenden Diens 
ſte 1.97.$. fed fi.ff.de oper. libert. Hyporbeca 

 nomine, voegen **5* Rerpfändung, 14 ff. 
de pignor.1.4.ff. de juft. & jur. Pignoris nomene, 

von meßtu oder vermöge Pfand» Rechts, 1.8. 

ff. de oper. nov. riunc. u.f. w. Briſſonius. 

NOMEN „ ift auch bißtweilen fo viel, als ein 
Ehren⸗ Titeh, der ehrliche Nahme, der gute 
Kuff, dag ehrliche Gedaͤchtniß, u. d.9- 

NOMEN ACCIPERE, bieß bey denen alten 

Roͤmern fo viel, a — —*—* 

ng annehmen, ſonſt Recipere militem in 

—— publica. Siehe Mluflerung, im XXU 

Bande, pisssufl. . 

NOMEN ACTıonıs, Obligationis, Servi- 
zuris, Domini, der Titel, die Auffchrifft oder 


“> Urfache einer Klage, Verbindlichkeit, Dienfts 
leiſtung oder Herrſchafft. 
NOMEN ADOPTARI (ix) ſiehe Nomen 
ſuum ferre. 


NOMEN ASSUM TUM, ein angenommes 
ver Name, ſiehe Nahmens⸗Aenderung, im 
xl Bande, p. 525 u-ff- 

NOMEN CAR cuN=m ‚fiehe LTabhme (blinder) 
im XXIII Bande, p-488. 

NOMEN CATEGORICUM, nennen die Aris 
ftotelicker und Scholafticher den Namen eines 
Dinges, das fih unter einem gewiſſen Ges 
ſclechte (Genere) der Dinge befindet , als 

Gubftang, Wärme, u. ſ. w. 

NOMENCE, fiche Onomaromentia. 

NOMEN CHRISTI, der Name Chrifli , 
fiche IEſus Chriflus, im XIV Bande, p-473 
u. ff. ingleichen ETahme JEfuChrifti, im xXill 
Bande, P-497 u-ff. wie auch Nahmen der 
andern Perjender Gottheit, im XXL Ban 
de, p-so2 uff. 

NOMENCHRISTIANUM, der Chtiſtliche 
Name, ſiehe Chriften, im V Bande, p. 
2204 uff. 

NOMENCIMISSUS, ift enttoeder ein bloß ers 
dichtetes, oder Dagegen nur aus Unachtſamkeit 
derer. Abfcheeiber oder auch Buchdrucker aus 
der in verfchiedenen alten Documenten gewoͤhn⸗ 

lichen Schreib⸗ Art Nomencl.imiflus verftüms 
meltes Wort, und foll eigentlich fo viel feyn, als 
Nomenclator , Miffus. in Franc. 
Orient. T.II. 583 u. ff- 
NOMEN CIVILE, ein bürgerlicher 
Name ſiehe Nahme im XXIIIBande, p.a6ↄu ff, 

NOMENCLATEUR, ſiehe Nomenclo- 
ver. 

NOMENCLATORES, oderNomenculasores, 
Frantz Nomenclateur , voaren bey denen alten 
Roͤmern gewiſſe Rechte, deren fich fonderlich 
die vornehmen Roͤmer darzu bedieneten, daß fie 
ihnen , wenn ihnen enttweder jemand aus Hoͤff⸗ 
ichEeit zuſprach, oder fie dagegen felber ausgiens 
gen, ur Seite ſeyn, und derer ihnen begegnen» 
den Kömifchen Bürger Namen gang heimlich) 
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dermelden muften, daß fie felbige, wenn fit 
ſolche grüffen, oder ihnen ihr Compliment ma 
chen wolten, ja auch bey ihrem rechten Namen 
nennen möchten, welche ihnen fonft bey der all⸗ 
zugroffen Menge derer Roͤmiſchen Buͤrger alle 
mit einander zu behalten bey nahe unmoͤglich ge⸗ 
mefen, daß fie nicht iraend einem oder dem ans 
dern einen unrechten Namen beplegen Eönnen. 
Daher denn auch eben dieſe Knechte den Namen 
Nomencularor, nemlid a Nomine calanılo , 
das ift, meil fie nicht allein aller und jeder Roͤ⸗ 
mifcher Bürger Namen ausmendig wuften, fons 
dern auch ihren Herren bedürffenden Falls beys 
brachten‘, 7 $. dabitur.ff. de oper. libert. I, 
ult. in fin. ft. de liber. cav. Seneca de Benef. 
Lib, VI. c. 33. md inEpift, Lib.ll.epift.ı9.ingleis 
chen Lib. III. Epift, 27. Quintilianus Lib. VI 

c. 4. Plutatchus in Car. Briffoniue. So bedien⸗ 
ten ſich auch derſelben unter andern die jungen 
Roͤmer, oder auch andere, die ſich nach Gelegen⸗ 
heit um ein oͤffentliches Amt bewarben, daß 
ihnen ſolche ebenfalls derer ihnen begegnenden 
Komifchen Bürger Namen vermeldeten, damit 
fie einem jeden ihr gehöriges Compliment mas 
hen, und diefelben bey Vermeldung ihres Na⸗ 
mens um ihre Stimme anfprechen Fonnten. Ci⸗ 
ceto in Or. pro Murzna. c.36. und in Epiſt. ad 
Arcic.Lib-IV. Und diefe Eeremanie hieß fo, 
dann mit einem befondern Namen Nomenclatio. 
Sonſt aber nannte man dergleichen Rechte auch 
Monitores, weil fie nemlidy ihren Seren erins 
nerten, nicht zu vergefien, den ihm begeanenden 
Römischen Bürger zu grüffen, und key feinem 
Namen zu nennen. Cicero in Or.pro Murzna 
c. 36. oder auch Fartores . weil fie nemlich ihren 
Herren derer Bürger Namen ins Obr fagten,und 
gleichſam hinein ftopften, von dem Lateinifchen 
Worte Farciendo oder Infarciendo. Seflus in 
voce Fortores p.287. Hotatius in Lib.r. Epift. 
6. v.49. Briffonius, Pratejus, Hotoman⸗ 
nus. Es maren, auch Nomenchtores darzu 
beftellt, daß fie Säfte einladen, bey dem Gafts 
mahl ſelbſt die Pläge antveifen, auch wohl, wenn 
der Wirth üppig und prahlerifch war, die Speis 
fenden Gaften nennen und deren Vortrefflich⸗ 
feit anpreifen muften. Nomenclatores thenfa- 
rum nennte man diejenigen Knechte, welche dem 
Pontifici in gewiſſen Solennitäten bey der Hand 
feyn muften, wenn derfelbige die IBagen, wor⸗ 
auf die Gögen oder Heiligthuͤmer gefuͤhret wur⸗ 
den, in Ordnung brachte, und fo wohl die Goͤtzen 
als die Fuhrleute bev ihrem Namen nennen mus 
fie. Man findet auch, daß die Roͤmiſche Frau⸗ 
enzimmer ihre Nomenchatores gehabt, und noch 
in den mittlern Zeiten wurden Diejenigen Nomen- 
clatores genennet, durch die man zu Gaſte laden 
ließ. Nicht weniger hielten fich auch nachgehends 
die Roͤmiſchen Pabfte dergleichen Nomenclao- 
res, die faft eben einerley Verrichtungen mit des 
nen erftgedachten Nomenclatoribus hatten, und 
denenfelben ebenfalls beftändig zur Seite feyn mus 

ften, und fo gar auch in denen öffentlichen Pros 

ceionen zunächft hinter ihnen herritten, um fols 

cher geftalt alsbald zur Stellezu feyn,dafern man 

irgend ihrerDienfte vonnoͤthen hatte- —— 
cero 
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NOMEN EXPUNGEHRE, iſt in denen. alten 


Cicero. Plin, 1. 3:. c.6. Petron. c.47. Pigno⸗ 
sins de fervis p.60. Schill, Numencl. philol. 
P.798- Öulenger. de conviv. du Sreſne gluf. 
Lat, Piuiſcus. Eckhart in. Franc. Orient. T. 
11, p. 584 ſq. Siehe auch Mumicularor,im XXU 
Bande, 55— 
NOMENCLATURA, ſiehe Woͤrter⸗ 


Buch. | 

NOMENCLATURE TRES INDEO, find 
nad) des; Sabellius und feiner Anhänger Lehr 
Sägen eten fo viel, als die fonft von Dielen dem 
göttlichen Weſen beygelegte dreyfache Benen⸗ 
nung. Ruelius undHattmann inConcill.Illuſtr. 
T.l. P-877. 

NOMEN COECUM; ſiehe Nahme (blins 
des) im XXIII Bande , p-488- 

NOMEN COMMUNE, eingemeiner Na-⸗ 
me, fiche Nahme, im KR Ba 


u. ff. F 
NOMEN CONTRAHERE, ſiehe Nomen 


acere, 

NOMENCULATORES, fiche Nomencla- 
BoreS, . — 
NOMEN DARE, ſiehe Nomen edere, 

NOMEN DARE MILITIE, fonft auch in 
Militiam feribi facere, oder im comwunem [o- 
cietatem con/pirationis care, bieß ehemals bey 
denen. alten Römern fo viel, als ein Soldate 
werden, fi) unterhalten, oder werben laffen, oder 
auch jemandes Parthey nehmen, u-f. 1.1.43. fl, 
de oper. libert, 1. g. ff. deremilit, 1.4. in fin. ff, 
de ınun. & honor. : 

NOMEN DEFERRE, ift in denen alten Ros 
mifchen Rechten fo viel, alseinen angeben. Siehe 
Deferre, im VIl Bande, p.408- 

NOMEN DEI, ſiche Rahme Gottes, im 
xxill Bande, p-489u.fle  - 

NOMEN DEI, Stadt , ſiehe Nombte de 


’ 


NOMEN DE NOTATIONE, ſiehe Ne | Dande , p-525 uff 


3atio, 


tes, im XXIII Bande, p-489 u.ff- 


nde, P- 469 Gl 


Roͤmiſchen Rechten fo wohl, als bey andern 2x 
ben 


teiniſchen Schriftſtellern foviel,als nach gefche 
1 Bezahlung oder andermeitiger Befriedigung die 


Schuld lofhen, ober des Schuldners Namen 
aus dem Schuld» Regiſter ausftreihen. 
NOMEN FACERE, Nomina facere, Nom 
contrabere, Nomina controbere iſt ſo wohl in d 
nen alten Roͤmiſchen Nechten, als auch bey ans 
dern Lateiniſchen Schrifftſtellern fo viel, als Schul⸗ 
den machen. Cs wird aber Life Nedenes Art 
haupt ſaͤch lich auf zweyerley Art in einen doppel⸗ 
ten Verſtande gebraucht. Nemlich wie inſon⸗ 
derheit die Sprachkundigen zu reden pflegen;theilg 
adtive, das ift, von Seitefides Schuldners, 
welcher ein gewiſſes Stücke Geld borget und aufe 
nimmt, theilg paflive, oder von Seiten des 
aͤubigers, welcher nemlich folches ei 
nem andern vorſtrecket oder ausleihet. Cicero in 
Epift. L’br. VIII ingleichen de oflic.Ir], Senerd 
de Benef.1. und de Vita Bearal. und heiſſen al⸗ 
fo auch Nomina creditorum. eigentlich ſo viel als 
ein Darlchen , (Creditum ) wie hingegen womi- 
na Debitorum, eine —— Fo (Debitum) 
l. 17° ff. de admin, tur. 1,39. fl.de negot. geft, 
1.9. fl. de pact. 1.3. 1.4. 1.32.$. 1. ff. de pec.l. 
ff. de proxen. 1. 1. ff. deann. leg. 1.41.$. ult.ff. 
de fideicomm; 1. 3. $. multa.ff. de jur.filc.&es 
neca de Benef, |. Cicero in or. pro Rofe. Cor 
meed. in Or, in Verr. III. und. in or. pre. Qoin- 
tio. Columella deReRuftica Lib.I.Budaͤus und 
gerrandus in Explieat.Libsl. inl.z. de proxener, 


e.54. Briffenius.Siehe auch Nomen. 

NOMEN FAMILIE, ein &efchlechter 
Flame, fiche Nahme, im XXxI Bande, p. 
469 u.ff. 2 — 

xoML*NFICTUNM, ein falſcher Name, 
ſiehe Nahme (blinder) im XXIII Bande, p. 
488. ingleichen Nabmens⸗Aenderung im XXI 


y 


NOMEN GENTILITIUM ‚ ein Befchlechtes 


NOMEN DIVINUM, fiefe Nahme or, | Fame, ſieheNahme, mxxIIIBande, p. 46⸗ uff; 


:NOMEN: H/RREDITARIUM, ein erbib . 


NOMEN EDERE, ift in denen alten Roͤmi- cher Name, ſiehe Nahme, im XXI Yan 
ſchen Rechten fd viel, als feinen Namen melden de, P-469 U. ff. 


oder angeben‘, daß folcher niedergefchrieben, oder 
denen gerichtlichen 
aud) nomen dare, oder women füum in Adtis 
profiteri. Welches legtere fonderlich gewoͤhnlich 
war, wenn jemand einen andern wegen eines’ ger: 
wiſſen begangenen Verbrechens gerichtlich angab, 
und Beklagtem folcher peinlicher Anklaͤger entwe⸗ 
dee in Perfon vorgeftellet,, oder doch vermeidet 
ward, wer ihn eigentlich.angegeben oder 
ihmdenuneiiret- L. ı. ff. de Offic, Conful. I. 3: fl. 
qui per tur, 1.2. C; eod. 1,2.$.fi mater. fl, ad 
SC. Tertyll, Briffonius, Hotomann, Prate⸗ 
jus. Siehe auch Nomen dare militie, 
NOMEN ESSE CAPITIS,bieß ehemals bey des 
nen alten Romern fo viel, als peinlich angeflas 
feyn, oder unter die Zahl derer, fo den Tod 
ufder, gerechnet werden, fonft auch Deia- 
zum ejffe oder Recepsum eff in'reos capisis.Plaus 
tus in Alinar. Pratejus., 


ten einverleibet werde, ſonſt meny. 


Nomeni, eine Marggraffchafft , fiehe No⸗ 

NOMEN JESU, der Name ISſu, fiche 
JIEſus Chriftus ; im XIV Bande, p.473 uf- 
ingleichen Nahme JEſu Chrifti, im XXII 
Bande, p.497 u. ff. wie auch Nabmen der 


| andern Perfonder Gottheit, im XXIBande, 


wider |P-So@ uff: 


. NOMEN JESU, eine Stadt auf der Aflatis 
fchen Inſel Zebey, ſiehe Jefus (Villa) im XIV 
Bande, P-473- | 
» NOMEN JESU,ein Ortin TerraMagellanica, 
fiehe LTombre de IEſus. 

NOMEN INFINITUM,. heiffet ein Wort, 
menn ihm die verneinende Partickel: Nicht 
(Non) vorgefeget wird, und mit felbiner alfo- ein 
ausmachet, j. E Nicht» Menfh (Nog- 


Wort aus 
homo). 
NOMEN 


89993 


a ME 


iair NOoMEN INTER &e· 


Yomeny . 122 


— — 





— INTER REOS RECIPERE, fiehe | tie vor auf feinem einmahl gefaßten Entſchluſſe, 


Nominis Delatio. | 
.. NOMENIRE(AD) ſiehe Nomen nittere (Ad) 
' NOMENIUM, ſiehe Nomeny. 


NOMEN LOGICUM, heißt das Förder-Glied 
eines Satzes, wenn folches nicht zugleich Die Zeit 
mit andeutet, fiche Yerbum Logicum. 

” NOMEN MEDIUM, fiche Medium Nomen, 
im XX Bande, p-138- 

NOMEN MITTERE(AD)oder ad Nomen ire, 
hieß ehemals bey denen alten Römern ſo viel, als zu 
der Mufterung gehen, aufder Mufterung erfcheis 
nen, u. w. SS: Mufterung, im XXıll 
Bande, p-ısssu.ff 
_ _ NOMEN MUTATUM, ein veränderter KTame, 
ſiehe Nahmens⸗Aenderung, im XXIII ‘Bande / 
p.525 uff 
Ronmen NATURALE, ein natuͤtlichet Name, 
ſiehe Nahme, im XXIII Bande,p.469 u.ff- 


NOMEN NEGATIVUM, wird dasjenige Wort 
genennet, welches entweder etwas aufhebet, oder 
anzeiget, es ſey ſelbiges nicht mehr in der Welt 
vorhanden , .E. der Tod, Non-vivens, u-f-ip. 


NOMEN OBSCOENUM ‚ein bäßlicber oder 
ſchaͤndlicher Name, ſiehe Nahme, im XXI 
Bande, p. 465 uff. 


Nomenojus ein alter Hertzog in Britannien, 
lebte um die Mitte des 9 Zahrhunderts, und 
machte dem damahligen Könige in Franckreich, und 
nachmahligen Kayfer Carln dem Kahlen ungeach⸗ 


tet er ihm bereits im Fahre 841 den Eyd der Treue 


geſchworen, Durch fein nachgehendes mwiderfpenftis 
ges "Bezeigen nicht wenig zu ſchaffen, biß er end⸗ 
lich von diefem im Jahre 845 in einem Treffen 
überwunden und in die Flucht gefchlagen ward. 
Doc) Fam es auch bald hierauf zwifchen ihnen 
zu einem fürmlichen Frieden , weichen bepderfeits 


Contrahenten eydlich beſchworen. Es hinderte aber 


ſolches alles nicht, daß er fich nicht aufs neue in 
Sinn kommen laflen , dem erſtgedachten Kayſer 
wiederum den Gel ep sufzufindigen. ie er 
denn auch wuͤrcklich im Fahre 849 nicht allein in 
Anjou und Die junachft daran ſtoſſenden Derter 


fo gar, daß er auch nicht einmahl das von dies 
fen verfammelten Bifchöffen an ihn erlaffene 
Schreiben annahm. Ja er unterließ nicht, dem 
Könige Carln felbjt immer eine Stadt nach der 
andern voegjunehmen. Endlich aber ftarb er 
den 7 Mert 851am Schlage. Eckhart in 
Franc. Orient. T.Il hin und wieder. 


NOMEN PARTICULARE , ein befonde 
rer Name, ſiehe Nahme, im XXll Bande, 
P-469 u ff · 


NOMENFOSITIVUM, wird dasjenige Wort 
genennet, ſo etwas anzeiget, was entweder 
wuͤrcklich vorhanden iſt, oder doch in der Welt 
— koͤnnie, z. E. ein Stein, die Tugend, 
u. ſ. w. 


NOMEN PRIM/E INTENTIONIS, heiſſet in 
den Schriften der Schul⸗Lehrer der Name, der 
einer Sache ift beygeleget worden, fie fo anzus 
deuten, wie fie ift Durch den actum directum des 
Verſtandes erfannt worden , alsder Menſch, die 

ugend ıc. 

NOMEN PRIMUM, der erfle Name, fies 
be Nahme, im XXI Bande, p.459 u. ff. ins 
gleichen Vornahme. 

NOMEN PROPRIUM, wird derjenige Was 
me genennet, deffen man fich bedienet ein eintzelnes 
Ding (Individuum) damit anzudeuten. Siehe 
Nahme, im XXI Bande, p.469 u ff. 

NOMEN a , ein ſchoͤnet Na⸗ 
me ‚fiche ETahmeim XX1ll Bande, p. 459 u. ff. 

NOMEN QUARTUM, der vierte Tahme, 
ſiehe Nahme, im AXxlll Bande, p-463 u. ff. 
— Agnomen , im l Bande, p. 798 
uf . 

NOMEN RATIONIs, fiche Denominaser 
Rosionis, im VI Bande, p-571. - 


NOMEN RECIPERE, fiehe, Nominis Dela- 
810. 


NOMEN SECUNDAE INTENTIONIS, 
ift der Name, welcher einer Sache annoch gege⸗ 
ben wird, nachdem fiedurch den actum retlexum 
des Verftandes ift erkannt worden : dergleichen 


einen Einfall that, der Meynung, foldhergeftalt |find Genus, Species, Predicatum „ Subje- 


endlich felbft noch den Königlichen Titel davon zu | tu 


tragen , fondern aud) zu dem. Ende den Bifchoff 


m; [95 
NOMENSECUNDUM, det andere, der 


zu Dole zum Metropolitan erklärte, damit die 1 zw Liame , fiche me, im XX 
in feinem Gebiete vorhandenen Biſchoffe nicht Bande, P-469 u-ff- * = 


„mehr , wie bißhere , dem in des Königs Caris 


Reiche befindlichen Erg, Bifchöffe von Tours uns 
terwuͤrffig wären,diejenigen Bifchöffe aber, wel, 
che diefes fein "Beginnen nicht vor recht fprechen 
wolten, von ihren Bißthumern und aus demfande 


‚Derjagte- Weswegen denn noch in erftgedadhtem 


Sabre von denen Frantzoͤſiſchen Bifchöffen eineZus 
‚fammenkunfft zu Fr en rar 


‚ben des Tomenejus gervalttpätiges Unterfangen 


vor null und nichtig erfläret ward. Nomen ojus 
„hingegen kehrte ſich an nichts, und beharrete nach | ligibile, fingibile, u ſw. 


a7 2 
A 


NOMEN ———— ein Name, der 
nur einem eintzigen Dinge zukommt, als Alexan⸗ 
der, Bucephalus, ꝛc. 
St. Nomenſis, ſiehe St. Pomodianus ; 
den 30 April. 
NOMEN SUPERTRANSCENDENS , heiß 
fet denen Scholaſtickern fo viel als ein ſolches 
Wort , das nicht nur von wahrhafften, fondern 
auch eingebildeten Dingen gefager wird, j.E-incel- 


NOMEN 








1013 NOMEN SUUM FERRE 


Ather — — 4 — —E 


—— 


NOMICUS 1214 


‚NOMEN SUUM FERRE, hieß bey’ Denen ctat 


alten Römern, wenn ein Teſtirer feinen Erben | erworbenen Rechtens völlig begeben. 
auferlegte, feinen Namen anzunehmen; und | &’geoer. 


bieß man Diefes alsdenn in bona & in nomen 
‚adoptari. da 

NOMEN SUUM IN ACTIS PROFITE- 
‚Rı, fiche Nomen edere. 


Nomentano Stadt, fiche . Mlentana, | 1608,in 8. 


‚im XX Bande, p.847. — 
‚NOMENTANUM, Stadt in Italien, fi 
Mentana (lo), im XX Bande, p.847 uf. Rei 
., Flomentanus, ein ſchwelgeriſcher Menſch, 

beym Hotatz, L.1. S.l, | 


NOMEN TERTIUM, der dritte Name, fiche | der Isle de 


Nahme, im XX Bande, p-469 u. ff. ingleis 


hen Agnomen, im 1 Bande, P.798 u.f. wie audy |, NOMIA, 


Zunahme. 

NOMEN TETRAGRAMMATOoN , fiche 
Tetragrammaton nomen, 

NOMEN TRANSCEND.ENS,, heiſſet in der 
Scholaftifhen Metaphyſick ein Nomen, wäs 
. don allen und zwar; nur wahrhafftig eriftirenden 
Dingen Fan gefaget werden. Sie geben ſechs 
dergleichen Nomina an, welche da find: Ens, 
Unum, Verum', Bonum , Aliguid und Res, 
als die von einem jeden Dinge fonnen bejahet 
werden. · 

NOMENTUM, Stadt, fiehe Mentana, 
im XX Bande, p.847- 

-  NOMEN TuRrpe,einbäßlicher oder ſchaͤnd⸗ 
licher Name, 
Bande,p-4ss.uff. - 

NOMEN ULTIMUM, der legte YIamıe, 
ſiehe Nahme, im XXI Bande, p.469 u ff- 
— Agnomen, im 1%Bande, p. 798- 
u.f. 

NOMEN UNIVERSALE, ein allgemeiner 


iehe Nahme, im Xxlı. 


hat fid) Franckre ich alles zuvor auf Nomeny 


| Defr. bi, 
de Fr. Topogr. Lotbar. . 
omefeus , oder KTomeßeus (Nicdhaus) . 
ACharmes in Lothringen gebürtig, lebte im 16 
ahrhundert, und ſchrieb Parnaflum poeticum, 
welcher etliche mäl gedruckt, julegt aber in Leipzig 
mit H. C.H-Poefi facra und F. Dow. 
Se Echo iſt aufgelegt worden. 
St. Nomeſius, ſiehe St. Cteſcens, den:a7 
Yun- im VI Bande,p. 1592. . u 
NOMESSEUS (Nicolas) fiehe Nomeſeus. 
—— kleiner Fluß in Fränckreich, jn 
ance. 00 ni 
NOMI, fiehe Nomos. Es 
Gr. Nopie, eine Nymphe, welche die 
Arcadiee gac hoch hielten, auch daher wolten 
daß die Montes Nomii bey ihnen von folcher ihren, 
Namen erhalten, Paufanias Arcad. c, 38. fiche 
ingleichen Phoe. c. 31. 
NOMI CITHAKOEDICT, Zeges citharoe- 
dica, fülen von Apollo ihren Urfprung haben: 
Denn man halt dafür, erhätte denen unbändigen 
Leuten Lebens; Kegeln oder Geſetze vorgefchrieben, 
felbige in Melodien gebracht, und in die Leyer ges 
fungen, damit fie folche leichter faffen, und durch 
die Lieblichkeit der Melodie ſich deſto eher regieren 
laffen möchten. Daher fey es gefommen, daß hers 
nach dergleichen Gefege Leges citharoedicz ges 
nennet werden. Daß in folgenden Zeiten Ters 
pander diefen nomis citharoedicis gewiſſe Na⸗ 
men bepgeleget, und den einen Nomum Bæotium, 
einen andern Nomum zolium, Trochzum, acu- 
tum,Cepionem, Terpandrium und Terracedium 
genennet habe, ift bey dem Plutatch de Mulica zu 
Iefen. Was es aber fo wohlmit jegt genanpten, 
als mit denen nomis tibicinum vor eine Bes 
wandniß eigentlich gehabt, ift noch zu unterfuchen. 


Name, fiche Nahme, im XXI Bande, | Wie Bulengerlib. 2.de Theatro cap.28.& 42. 


P-459 uff. 
Nomeny, oder Nomeni lat.Nomenium, ein 
. Flecken in dem Hertzogthum Mes in Lothringen, 
‚andem Fluß Seille, ift ein Reichs⸗Lehen, und fü 
vet den Titul einer Marggraffſchafft. Schon in 
den älteften Zeiten hat es zum Bißthum Meg ges 
hoͤret, und da esaegen Endedes 14 Fahrhunderts 
von dem Biſchoff Raouloder Rudolph ven Cous 
‚eyanlarln I, Hergog von Eothringen, um 7000 
Francken gut Gold verfeget worden, löfeten es 
doch die folgende Bifchöffe nach und nach wieder 
ein. Als aber ıss« die dem Haufe von Lothrins 
gen aufs genaueſte zugethane ardinale von Les 
es noncourt und Lothringen das Bißchum Mes bes 
ſaſſen, ward LTomeny Nicolao von Lothringen, 
. Grafen von Baudemont, als ein Lehn vom Biß- 
thum übergeben, welches auc) das Dom⸗Capitel 
endlich gut geheiffen. Als hernach diefes Mars 
quifat auf die Enckelin des Grafenvon Baudes 
‚mont, $rancifcam, verfallen, fo folgender Zeit Caͤ⸗ 
faris von Bendome Gemahlin worden, verfauffte 
es ihre Mutter und Bormünderin, Marie von 





beyderley Gattungen abhandelt,fcheinet das Wort 
sopcs hauptfächlich zweyerley zu bedeuten, als 1) 


ein geroiffes Penfum; wie aus Suetonii Wor⸗ 


hs|tenc. 20. Nero nonante cantare deftitit, quam 





inchoatum nomen ablolveret,i.e. partem cantici, - 
quam ille proprie cantaturuserat. (Giehe Peris 
zonii Anmercfung ber diefe Stelle, und aug des 
‚Pollucis Onomaftice lib. 4. c.8. Segm. 66.31 
erfehen, wo die Partes eines nomi citharoedici, 
nach Terpandri Fintheilung folgende find: nem⸗ 
lid) Preludia (fragxe), Initia (Frxexeix), Me- 
tarcha(uirapxe), Fuge (nerargore), Infle- 
xiones (ueraxsrargere), Medium (iupaios), 
Sigillum (sPgayis), und Epilogus (riAsyes ) 
2) Die Grangen oder Schrancken einer Melodie 
injedem Genere mufico, undderen Rhycthmum; 
darauf wohl das meifte ankommen dürfte. Dies 
ſe letztere Bedeutung düncket unter andern auch 
Lelio Bifciola am mahrfeheinlichften, welcher 
dißfalls lib. 6. c.6. Horar, Subeifiv. T.1. nachge⸗ 
lefen werden Fan- 

NOMICUS, wird von derh Clodino unter die 


er TITTEN aaa 


Luxemburg, um s00000 Franken an den Hers ‚Officia Eccleliaftica Octavæ Pentadis gejehlet. 
tzog don Lothringen, welcher von der Zeit an folches | Doch Brerfer und andere find der Mennung, es 
als ein immediates Reichs⸗Lehn behauptet. Noch habe ein Nomicus das gantze Chor dirigiret, und 
‚in demleglich 1718 ju Paris gefchloffenen Tras fo denen Sängern gewiſſe Ge ſetze — 
Ak 


usıt Noumös { NOMINALES ° 1216 
Ban a EEE m ar An N — 
Noumos, heiſt bey denen Griechen uͤberhaupt ein ¶ NOMINA FACERE, ſiehe Nomen focere. 

Secretar oder Stadtſchreiber, der die Geſetze undd NOMNA IDONEA, ſiehe Nemino bono. 

andere Schrifften in feiner Berrmahrung hat. Sn | NOMINA INCERTA, ſiehe Nomine dubig. 

der. Kirche hieß Nopxös, der alle Kirchen⸗Buͤcher NOMINA JURIS, Rechte» Wörter, find eis 
und die gange Liturgie wohl inne hatte, und denen | gentlich nichts anders , als gewiſſe Namen und 
andern Beiftlichen vorfchrieb, was fie täglich leſen Woͤrter, welche haupſaͤchlich in denen Rechten vors 
und fingen folten. du Srefnein Gloff. Gr. p-soot. | fommen und gebraucht werden. Als Obligatiö, 


NOMINA, ſiehe Nahme, im XXI Bande, p. Servirus; Dominium, Univerlitas, Grex, Cor- 


469. u. ff. ingleichen Nomen. 
. NOMINA ACTIVA, auffen 
Schulden, fiche Schuld. 


pus, Familia, Peculium, Dos, Matrimonium, 


ftebende | Hereditas, u, f. w. von welchem allen unter befons 


dern Artickeln gehandelt wird. Beſiehe hierbey 


NOMINAADJECTIVA,fiefelTahmeim, XXI | Alciatus in Comment. de verb. fign. Spiegel. 


Bande, p- 469 j 
NOMINA APPELLATIVA,fiehe Nahme, im 


Siehe auch Nahmen, im XXI! Bande, p- 455 
u. ff. ingleichen Natuͤrliche (das) im XXI Bans 


de, p.9sgu. ff. 
: NOMINA BONA ET IDONEA, Nomina oiminalsDefinition, ſiehe Wort⸗Erklaͤ⸗ 
certo, Nominao optima, gute und fichereSchubs | rung. 


den, gewifle Schulden, werden diejenigen ges 


Flominal, Diftinetion , ſiehe Wort-Ein, 


nennet, da der Echuldner noch fo viel im Dermödr ! cheilun 


gen hat, daß er felbige allezeit nieder abzuthun und 


NOMINALES ‚ waren eine Secte der alten 


iu bezahlen vermögend ift. 1.39. fF.ad SC. Vellej. | &chul-Echrer. oder Scholafticorum, welche ſon⸗ 
‚tor. ff. de folur.]. 13. $. 1.1.35. 1.43.ff.de ad- | derlich nad) den Albertiften, Thomiften, und Scor 


min.tutor.|,ar.$. Lucius. ff. deann.leg. 1.89. | tiften in Aufnahme gefommen. 


ff.adL.Falcid.1. 2. in fin, ff. de cuftod, reor. 1. | nemlicy die Schul, Lehrerin = Secten , deren eine 
1.ff. deSC. Macedon. l. 26.5. abeſſe. ff. mand. | diereales , die andere die nominales fich genannt, 


Connanus Lib. VII. c.2. n. 4. Briſſonius. 
NOMINA CERTA, fiehe Nemina bona, 


und diefe hatten ſtets mit einander zu freien, derge⸗ 
ſtalt, daß fie zumeilen mit blutigen Köpffen von 


NOMINA CIVILIA, bürgerliche Samen, | einander giengen, wie dergleichen aufden Univers 


ſiehe Nahme, im XXI Bande, p. 469.u. ff. 


fitäten Paris, Oxford und anderswo öffters ge⸗ 


NOMINA CONFESSA, find in denen Rech⸗ fchehen. Ludewig XI, König von Franckreich, 
ten fo viel, als Schulden, welche der Schuldner | verdammte 1473 durch ein öffentliches Edict die 
ohne Widerrede einräumet, oder worju fich ders | Nominales, und ließ deren Schrifften confifciren; 
felbe gutwillig befennet; wie hingegen Nomina jaalle Do&tores, Magiftri und Cives der Univers 
negasa, welche derfelbe Täugnet, und durchaus | firät zu Paris muften folche Lehre abſchweren. Auf 
nicht zugeftehen will. I, 15. $.fiquoque. ff. de re | der Univerfität Oxford trenneten ſich diefe 2 Se⸗ 


judie. 
NOMINA CONTRAHERE, ſiehe Nomen 
acere. 
NOMINA CREDITORUM, ſiehe Nomen 


acere. 
NOMINA DEBITORUM, ſiehe Nomen fa- 

cere, 
NOMINA DETERIORA , Nomina pejora, 
übele Schulden , werden diejenigen genannt, 
da der Schuldnerfo verarmet oder fonft in Abfall 
der Nahrung gerathen ift, oder auch wohl gar 


eten in 2 gang befondere Glieder, und mufte man 
ieder derfelben einen befondern Eangler geben. 
Ihr ganger&treit Fam bloß darauf an: ob dieUni- 
verfalia was weſentliches in der Natur, odet nur 
ein bloffee Gemüths+ Eoncept oder Wort wäre; 


jenes behaupteten Die Reales, dieſes die Nominales, 


daher beyde Theile auch ihren Namen empfanaen: 
jene warffen diefen vor, daß fie die Natur allın 


fparfam und geigig vorftellten: diefe befhufdiaten - 


jene, daß fie die Sachen ohne erhebliche Nor 
multiplicirten. Die Nominales wurden auch 


Banckerot gemacht hat, daß vor den Gläubiger aus gleicher UrfadyeTerminittz ‚Verbales, Con- 
entweder gang und gar Peine, oder Doch fehr fchleche | notatittzefgenannt,, zutveilen Tyrones , sum Uns 
te Hoffnung übrig ift, fein Geld wieder zu befoms | terfcheid der Realium , welche für Vereranos 
men. 135 fl. ficert. per. 1.30. ff. ad L. Falcid. | wolten gehalten feyn. Doch waren die Nomins- 
1. ult. $. pen. ff, deadmin. rer. ad civit, Beiffos | les auch unter fich felbften nicht ͤberali einig, und 


nius. 
NOMINA DISTRAHERE, ift in denen Rech- | lären, daß ihre Mitbrüder damit zufrieden mad 
ten ſo viel * die Schuld» Verfehreibungen und Iren. zufrieden w 


Wechſel⸗Briefe an einen dritten überlaffen. 1. a 
Divo.&.fin. famoſæ ff.dere judic. 


wuften in dieſem IBort- Kriege fich kaum fo zu er⸗ 


Für den Urheber der Nominalium wird 
Johann Rufcellinus oder Rucelinue,cin Engels 
laͤnder, gehalten; alsaber die Secte der Thomis 


NOMINA DUBIA, Nomina incerto, zweis | ften und Scotiſten gewaltig zunahm, unddie No- 
felhafte Schulden , ungewiffe Schulden, | minales faft gar in Bergeffenheit gefallen, hat ſich 


Rechtshängige 


Schulden, derentivegen man | 1230 Wilhelm ®ccam, der undberwindliche _ 


mit einem im Proceß liegt , oder Die Der Schuld» | Doctor jugenannt,, welcher damahls zu Dpford 
ner noch nicht fo recht einräumen und zugeftehen | mit groffem Beyfall lehrte, herfuͤrgethan ‚ und 
will, oder daman auch nicht weiß, ob manmegen | die faft erftorbene Secte wieder lebendig gemacht: 
allzugroffer Armuth und anderer fchlechter Um⸗ | daher Diefer insgemein für den Urheber der Nomi- 


ftände des Echuldners, jemahfs einen Pfenning | nalium pflegt angegeben zu tverden. 


wieder befommen dürfte. 1.1, ff. de ſolut. Cons 
nanus Lib. VII. c. 2, n.4. 


nzu te Ron diefer 
Zeit hat fie fich gewaltig breit gemacht , undden 
Streit 


Es theilten fi 


—— - us, ee ar er ren a - u ar jr 
Per Pe — ———— —— 


s2ı7 NOMINALESLOCI DIALECTICI 


Streit hefftig fortgefeßt. N 
den derfelben , welche fich durch ihre. Gubtilitat 
herfügethan, waren: Richard Suiſſet , wel 
her in feinen jungen Jahren fo fpit Bücher 
geihrieben, daß er fie in feinem Alter ſelbſt wicht 
mehr v Eonnte, und folches. Ungluͤck mit 
heiffen Thranen zu beweinen pflegte, Gregor 
eins von Arimino, Babriel Biel, Peter, von 
Allieeo, Johann Gerfon, Johann Mlajor, 
Martin von Mlagifiris, Jacob Almain und 
andere mehr. Unter denen neuern hat fich auch 
der bekannie Marius Nizolius in feinem Tractat 
de veris principiis & vera ratione philofophan- 
di vor die Secteder Nominalium erfläret , ob er 
gleich in den meiften Stücken gang andere Mey⸗ 
nungen a men. Avent. Annal. Bej. I, 6. 
nit hift. philof, Mlorbhofli polybift. t. 2. 
83 hiſt. Oxon. Naudaͤi addit. adhift. Lud. 
xl. ‚de Do@or Schulaft. Thomafti 
Oratio de Secta Nominalium, Oration, Seled. 
XI. p.241 u. ff. . 
, NOMINALES LOCI DIALECTIC! , heiſſen 
diejenigen Loci Dialectici, die von denen Namen 
derer Dinge hergenommen werden, und folglich 
alfo auch Argumente von denen Namen Darreichen, 
als da find.von der Etymologie, notatione no- 


minis &c, 
NOMINALIS DEFINITIO , fiehe Wort- 


(Erklärung. 
. NOMINALIS DISTINCTIO , fiehe Wott- 
Eincheilung. — — 
— LOCUS, ſiehe Locusnominalis, 
im xvlu Bande, p- 137- 

NOMINALIS NOTIO , ſiehe Wort / Er⸗ 


— 

has PHILOSOPHIA,, fiehe Wort⸗ 

tlofopbie. ü 
—— — ſiehe Wort⸗Erklaͤtung. 

NOMINA MUTARE, fo viel, als ſich einen 
andern Namen geben, fiehe Nahmens⸗Aende⸗ 

‚im XXI Bande, p- 52% u.f. 

— ——— 
men, ſiehe ‚ im XXI ‘Bande , p. 469 
u. ff. ——— Natuͤrliche (das) im xXIIl 

nde, p- 958 u- ff. 

—— —ãA ſiehe Nemino Confoſſo. 
NOMINA OPTIMA, ſiehe Nomina bona. . 
NOMINA re —— die einer 

len bat, uld. 

NA BE ORR, ſiehe Nomina deteriora. 
NOMINA PULCRA, ſiehe Nahme, im XX1I 


Bande, P- 469. 

___NOMINARE, ift indenen Rechten fo viel, als 
einen nambafft machen, nennen, ernennen, zu 
einem Amte vorſchlagen, oder einweiſen, als zum 
©. Magiftrats, Perfonen, Vormuͤnder, u.f. tw. 
1; 14. $. plebeji. fl. de muner.& honor. 1.2 4. ſi eo 
rempore.ff. de admin. rer.l. sr. 1. 13. ad mu- 
micipal. I. 14. C. de excuf. tut, i 
—— iſt es auch fo viel, als einem vorſtellen, 
oder —— Canoniſten zu reden pflegen, das 


haben, und vermoͤge deſſen jemanden 


einer erledigten Pfruͤnde oder andern geiſtlichen 

Fa edienung vorfhlagen. Budäus. Siehe No⸗ 

gminarion. Ganft bedeutet es auch ſo viel, ale 
Univerf, Lexjei XXIV. Theil. 


Die flrnehmften Hels | 


Nomination 491g 
vor. einen gut fagen, Bürgeswerden, u.d. g. Al⸗ 
bericus per $.fin. |. cum oftendimus. ff. de Pi+ 
dejulſ. tur, Ya Endlich aber und ſonder⸗ 
lich in peinlichen Fällen bedeutet es fo viel, als 
einen Mitſchuldigen angeben, anzeigen, oder a 
einen bekennen. |, 11. $. in.quzitionibus. ff: a 
Municipal.1.2. f£. de bon,eor. qui ante fent, I. 2, 
$. cum quis.ff, de queitionibur. Beiffonius, 
— — xxill Ban⸗ 

P . 132 u. ff. 

NOMINARE AUCTOREM;, ſiehe Nennen 
(den Wehrmann) im XXI Bande, p. 1702 
u. “ 

NOMINA RESPECTIVA , find in denen R 
ten fo viel, als das Intereſſe (quod er 
oder der einem aus einer gewiſſen Cache und 
Handlung , oder aus-einer jediweden andern An⸗ 
legenheit entftehende Vortheil oder Schade. 
„pen. ibique not. C. de fervis fugit. I. un, C, 
de — 

NOMINA SERVORUM, ſiehe Nahmen derer 
— im ch us F a6. 

MINA SUBSTANTIVA, Nahme 

im xXxIIl Bande, p. 469. * 
NOMINA TESTIUM CUM DIRECTORIO, 
die Namen derer Zeugen und Anweiſung über 
welche Artickel fie abgehöret werden follen. Siehe 


NOMINATI CONTRACTUS, fiche Contra- 
Aus Nominatus , im VIl Bande, p- 1141. 
- NOVINATUM, ſiehe Tahmentlich, im XXIII 
Bande, p.szr.u.f. — 
NOMIXATIO, ſiehe Numetiten. 
NOMINATIO, iſt in denen Rechten überhaupt 
ſo viel, als die Ernennung oder Borfchlagung zu 
einem gewiflen Amte oder einer öffentlichen 


Bertenung, alsj.E. derer MagiftrdPssPerfonen, 


Bormünder, u. d, g. welche anders nicht, als 
nach vorhergegangener Erklärung oder Ernennung 
eines andern darzu angenommen und beftellet wer⸗ 
den. 1. 2. $. r. ff. ad municip. 1. 1. fi. de filüs 
fan. I, ult..C. qui zt. fe excuf. Lib. ro. Bißs 
weilen aber bedeutet es auch foviel, als die Ders 


fündigung, (Publicatio) als wenn j. €. jemand . 


in den Kirchen» Bann gethan, und deshalber in 
öffentlicher Gemeine mit Namen vermeldet oder 
perfündiget wird. gl. in cap. 1.deexcept. Lib.VL. 
Mehrere Bedeutungen diefes Wortes fieheinDerer 
Rebuffs Tr. de Nominat, qu. 1. Pratejus. 
Sonſt bedeutet das Wort Nominario auch fo 
viel, als Electio oder Opzio, fiehe Wahl; fiehe 
auch Nomination. 

% NOMINATIO AUCTORIS, fiehe Efennung 
des Wehrmanns, im XXUl Bande, p. 1704 


uf. 

Nomination, Nominaio , ift nach Maß» 
gebung des geiftlichen Kirchen» Kechtes, und fons 
derlich in Protejtantifchen Landen, eigentlich nichts 


‚| anders, als eine Artder Präfentation oder Vor⸗ 


fchlagung erlicher Perſonen zu einem erledigten 
GBeiftlichen und Kirchen- Amte, Würde oder 
Pfeimde, und beftchet Hauprfächlich in Darſtel⸗ 
fung etlicher Candidaten zur Prob +Prediat und 
— ae 
t zu en pfleget, ommt a 
Dhhh felbe 


J 


119 NOMINATI SENATORES 


ſelbe vornehmlich nur den Patrone, oder dem⸗ 
jenigen, welcher über eine dergleichen Kirche, wo⸗ 
bey ein neuer Beiftlicher zu beſtellen ift, das Pfarr⸗ 
Lehn, nebft denen übrigen davon abhangenden 
Befugniffen und Gerechtigkeiten, hat, zu, und 
Ban er alfo auch Perſonen darzu vorfchlagen, wel, 
che er will; es mufte denn ausdrücklich verordnet 
ſeyn, daß nur Landes» Kinder , und dergleichen, 


fürgefchlagen werden muͤſten. Im übrigen if| 


derjenige, der ein ſolches Recht der Nomination 
bat, gehalten, daffelbe binnen gewiſſer Zeit zu bes 
ebachten, und wenn er diefelbe verfäumet, fällt es 
vor ſolches mahl an den Drdinarium. Catpzov. 
in Jurispr. Eccleſ. Lib. I. def. 24. u. ff. In 
Franckreich ftehet dergleichen Nomination oder 
Praͤſentation in 18 Ertz  Bißthümer, 109 Biß⸗ 
chuͤmer, faft in 750 Männer» Abteyen, und in 
mehr ald209 Fungfer-Abteyen, wie auch in allen 
fo genannten Beneficiis Confiftorialibus, vermüge 
eines mit dem Roͤmiſchen Hofe deshalber errich- 
teten befondern Eoncordats, dem Könige felber zu. 
Es iftaber deshalber der König verbunden, inner⸗ 
bald 6 Monaten von dem Tage der Bacang an 
zu rechnen , ein ander. Gubjectum zu ernennen, 
und fchicket er feine Nomination nad) Rom. 
Alsdenn thut der Cardinal⸗Protector die Propos 
—* in pleno Conſiſtorio. Worauf man die 

roviſiones ausfertiget, nicht anders, als ob der 
Nominirte vom Pabfte felbft erwaͤhlet wurden 
waͤre. Sonſt wollen zwar audyeinigevon denen 
Mömifchen Kanfern behaupten , als ob die in 
Deutfchland uͤbliche Kayſerliche Confirmation oder 
vielmehr die Belehnung derer Biſchoͤffe und an⸗ 
derer Geiſtlicher Reichs⸗Fuͤrſten (Inveftitura per 
Baculum & Annulum) ebenfalg eine gewiſſe Art 
des Nomination vorftelle. Welches aber falfch 
iſt. Del. Gruͤndl. Aiftor. Berichte von 
denen alten Reiche» Vogteyen, I Th- P. 114 


u. ff. 

NOMINATI SENATORES, Genannte, 
oder Benannte des gröffern und auffern 
Raths, werden fonderlich zu Nürnberg diejes 
nigen Raths⸗Glieder genennet , fo, eigentlich) des 
dafelbft fo genannten gröflern und Auffern Raths 
find, und aus denen man die des inneren und klei⸗ 
nern Raths zu roählen pflege. Siehe Nuͤrn⸗ 


berg. 
- NOMINATIVUS, mennes fo viel, alsden bey 
denen Sprachkundigen fonft fo genannten erften 
Cafum andeutet , wird auch in denen alten Roͤ⸗ 
mifchen Rechten fo wohl, als. bey andern Lateinis 
ſchen Schrifftftelleen gar öffters um mehrerZiers 
lichkeit in der Rede willen, an ſtatt des Genitivf 
gebrauchet. Alsin]. quelitum. S.idem Celfus, 
ff. defide inftrum. Hoc genus fervos, an ftatt; 
Hujus generis fervos, 1. ita. 8. i. ff. naut,caup. 
ftabul. Hoc genushominum, an ftatt: Hujus 
generis hominum, u. f. w. Spiegel. 
NOMINATORES, werden in denen Rechten 
diejenigen genennet, welche bey Erfegung eines 
eriedigren Amtes oder einer öffentlichen Bedie⸗ 
ung einen oder auch mehreremit Namen darzu 
vorfchlagen, und diefelben alfo nicht allein zu des 
von Verwaltung vor tauglich und geſchickt erklaͤ⸗ 


sen, fondern auch gleichfam als die Urheber ihrer 





NOMINE OMNIUM &e:. 1230 
erfolgten Beförderung anzufehen find. Rubr. ff. 


defidejuf. &nominat. turor. Daher fie denn 
—— — —— t. A —— 
weil ſie nemlich durch ihr Zeugniß bejahen, daß ſie 
fldhe ben fi felbft vortüchtig und gefhlet erfene 
nen, undinl.2.$. fi eo tempore. fl. de admin. 
rer,ad eivit, pertin. Creatores genennet tverden, - 
weil es nemlich bloß auf ihre vorhergehende Res 
commendation oder Nomination gefchehen, daß 
diefer oder jener zu der erledigten Bedienung gejos 
gen worden. Beſiehe hierbey 1. 1. in pr. undS, 
3.& g.ff. demagiftr. conven, I. 3.C,deconven, 
fife. debit, I. un. C. de fume recup. und Rubr. 
C.de peric.nomin. Prarejus, Siehe auch No⸗ 
—— 
NOMI ’ fiehe Nahm 
—— an 
NOM jM DELICTUM, ein Y’Tament, 
liches oder Namhafftes Verbrechen, fiche 
—— 
MINATUM LEGATUM, ſiehe Nah- 
mentliches Vermaͤchtniß, im au —— 


33. 

NOMINATUS, fiehe Nahmhafft, im xxIu 
"Bande, p. 533. | 

NOMINATUS CONTRACTUS, fiche Com 
trodus Nominotus, im VI Bande,p. 1142. -i 

NOMINAUXS, fiehe Nominoles. 

NOMINE, iftin denen Rechten gemeiniglich fo 
viel, als von wegen (caufa), und ift auchin dies 
len Gefegen, nad) Art des Griechifchen Sprach» 
Gebraucyes, ob es gleich nicht ausdrücklich geſe⸗ 
get roorden, dennoch unter denen andern Worten 
mit zu verftehen. Als z. E. in der Kedens, Art: 

Nox dedere, Damnati repetundarum, u. ſ. w- 
Pomponius in. 2. ff. de naut fen, Alfenus I, 
60. $.3.fl.deleg. & fid.1. 2. ff.de proxener. I. 
ze: $. 2.ff.dejurejur. 1.28. ff. de pignor. 1,75. 

. quib. mod. piga. Hotomann. Siehe audy 
mem = 

NOMINE (LOCUS A), fiche Un verum 
EEE ne 

NOMINE ACCESSIONIS, fiche Nemen, : 

NOMINE CESSATIONIS, fiche Nomen, 

NOMINE CULPAE, fiche Nomen. 

NOMINE CURATORIO, fiche CuratorioNomine, 
im VI‘Bande, p. 1862. 

NOMINE EXIRE (de), ift indenen Rechten 
viel, alsaus der Freundfchafft, oder aus der 3% 
milie gehen. 1. is qui. ff. de legat. 

NOMINE 'HYPOTHECAE, fieße Nomen, 





NOMINE NEGLIGENTIAE, fiehe Nomen, 
NOM NE NOSTRO,fiehe An unferer Statt, 
und inunferm LTamen, im 11 Bande, p-737 
NOMINE OMNIUM HAEREDUM TAN- 
QUAM CURATOR &c. ift eine gewiſſe Rechts⸗ 
Formel, welche bey Abfaffung einer Vollmacht im 
Namen aller und jeder Erben, oder derer ſaͤmtli⸗ 
chen Befiger eines gewiſſen Grundftückes, oder 
einesandern liegenden Butes, jonderlich aber ei⸗ 
nes Lehns, eingerüchet wird, und vermoͤge deren 
eine gewiſſe Perſon bevollmächtiget wird, an ſtatt 
und im Namen aller, bedürffenden Falls entweder 
eine neue kehns⸗Reichung zu fuchen, oder auch ala 
les dasjenige zu beforgen und auszurichten, "ur 
use 03% > nen 


er zn EL ET en 
— 
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— 
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. ———— ——— —— — — — ag 
ihnen, wenn ſie ſelber zur Stelle waͤren, ſamt und | fas fo wenty ihre Patronen, als die ſo genann⸗ 


fonders zu thun und zulaffen obgelegen. Siehe 
—— XVI Bandep. 1492. 
NOMINE ÖPERARUM, ſiehe Nomen, 

NOMINE PIGNORIS, fiehe Nomen. 

NOMINE REIPUBLIC, in Namen und an 
Statt der Gemeine. 

NOMINIBUS INCERTIS CREDERE, iftin 
denen Rechten foviel, als einem Geld vorfhieffen, 
deffen Wiederbezahlung auf Beine gewiſſe Zeit ge⸗ 
feget wird. Wie j. E. der zu Rom ehemals bes 
‚rühmte Erg LBucherer Macedo that, welcher 
fonderlich denen jungen Römren Geld über Geld 
Jehnte, wenn fie ihm nur verfprachen, daß fie fols 
ches nach ihrer Eltern Tode wieder bezahlen wol⸗ 
ten, Weilnun in Anſehung defien ungewiß war, 
wenn folchet-erfolgen möchte ; fo hieß dieſes als⸗ 
denn Nominibus incertis credere. Nachdem 
aber diefes auch mit unter Gelegenheit gab, daß 
dergleichen junge Purfche aus Verdruß über Das 
öfftere Mahnen und Erinnern, ihre Schuld abzus 
tragen, öffters ihren Eltern wohl gar vom Brodte 
halffen, um nur folcher geftalt defto eher ihre Ver⸗ 
jaſſenſchafft erblich an ſich zu bringen, wie auch ih⸗ 
rer Schulden loß zu werden, anderer hieraus fonft 
noch entftehenden üblen Folgen zu gefchiweigen ; ſo 
fuchte man nachgehends dem unbefonnenen Aufs 
boraen junger Leute und denen daher zu beforaen, 
den Lrigelegenheiten Durch den fo genannten Ma; 
cedonianifchen Rarbfchluß vorzubauen, von 
welchem unter dem Artickel Beneficium SCri Ma- 
cedöniani imlik Bande p. ı 148. nachzufehen. 

NOMINIS DELATIO, tar ehemahls bey de⸗ 
nen alten Roͤmern eigentlicy nichts anders, ale 
eine Art der peinlichen Anklage , und hatte ee 
damit folgende Bewandniß. Nehmlich dafern 
jemand wider einen andern etwas peinliches an 
zubringen hatte; ſo mufte er ſich vor allen Dinger 
bey dem darzu beftellten Richter (Quæeſitore) mels 
den, und gebührend Anfuchung thun, daß ihm 
dergännet werden möchte, wider den und den zu 
Denunciiren. Welches denn mit einem befons 
dern Namen Nomen deferre hieß. Coͤlius 
ad Cicer. Fpiſt. VIII.s. Cicero in Divinat. 
Verr.c.20. Es — = gr — — 

uͤglich auch ohne Beyſeyn des agten geſche⸗ 
= — e Dalerius Maximus Lib. 
II, c. 7. und 9. Jedoch waren gewiſſe Perſo⸗ 
nen, denen nicht vergoͤnnet war, eine dergleichen 
Delation, oder peinliche Anklage wider jeman⸗ 
den anzubringen, als z. C. die Weibss‘Perfonen, 
Unmündige, Soldaten, ehrlofe und dergleichen 
Peute. Es war denn Sache, daß fonderlich Die 
Weibs/Perſonen ihrer Eltern oder Kinder, oder 
ibrer Patronen, und deren Weiber Kinder oder 
Enckel Tod ju ahnden ſuchten. F 1. ff. de accufat. 
Welches letztere auch bey denen Unmuͤndigen oder 
Pupilien, ſonderlich auf den Fall Statt hatte, 
wenn fie ihrer Eltern oder Groß ⸗Eltern Tod ge⸗ 
rochen wiſſen wolten; da ihnen denn ebenfalls un 
benommen war, mit ihrer Vormuͤnder Rath 
und Bewilligung eine dergleichen Delation oder 


peinliche Klage gerichtlich anzubringen. l. 2,8. 


1. ff. eod, Kine gleiche Bewandniß hatte es 
auch mit denen Freygelaffenen, als welche eben, 
VniverfLexiei XKIV Theil, -- 


ten Rentmeiſter (Queftores) Ye Stadı-Richter 
(Praevores) oder ihre andern Vorgeſetzten (Preii- 
des) peinlich anklagen konnten. 1. 8. ff. deaccu- 
fat, CiceroinDivin. Verr.c.ı6. Go waren 
auch geroiffe Perſonen, melche auf ſolche Weiſe 
von gar niemanden in Anfpruch genommen, oder 
peinlich belanget werden Fonnten. Als zum 
Srempel Magiftrats- Perfonen, Living Lib, 
XIV, c. 374% und die in der Republick Aus 
gelenheiten Abmefeud maren. Valerius 
Maximus l. c.* Und hieß fo denn derjenige, wel⸗ 
cher einen andern — geſtalt namentlich an⸗ 

ab, mit einem beſondern Namen ein peinlicher 

nklaͤger (Aecuſator). Es ward aber dieſes ins⸗ 
gemein vor eine ſo ſchaͤndliche und unanſtaͤndige 
Verrichtung gehalten, daß ſich niemand gerne 
darzu brauchen ließ, dafern es nicht entweder das 





allgemeine Beſte, oder die Beſchuͤtzung feiner naͤch⸗ 


ſten Anverwandten, oder anderer guten Freunde 
und Bekannten, oder endlich auch ſeiner eigenen 
Ehreu.d.g. anbetraff. Cicero de Offic, Lib. Il. 
c.14. Dafern aber diejenigen, welche eine Zeit« 
fang mit einander in Geſellſchafft geftanden hats 
ten, einen oder den andern aus ihrem Mittel, we⸗ 
genderer Reſt gebliebenen Rechnungen, oder ans 
derer dahin einfchlagender Umftände belangen 
wolten; fo muften diefelben zugleich um Erlaubs 
nißbitten, gewifle Sachwalter oder Advocaten zu 
ernennen, welche desfalls ihre rechtliche Noth⸗ 
durfft beforgen folten. Zivisss Lib. XL.IU, c. r. 
Cicero in Divinat, Verr. c. 20. Und hieſſen fo 
denn diefe legtern ebenfalls peinliche Anklaͤger. 
Dafern aber deren zwey oder noch mehrere vor⸗ 
handen waren; fo mufte erft gerichtlich erkannt 


und ausgefprocd)en werden, Welcher von ihnen ei⸗ 


gentlich die Delation verrichten (N&men defer- 
re) folre. Welches man in Kom wiederum mit 
einem befondern Namen eine Divination hieß, 
weil nemlich hierbey nicht fo wohl die Frage war, 
was bereits geſchehen ware, fondern was in Zus 
Eunfft erft geichehen folte, das ift, welcher von ih⸗ 
nen eigentlich Das Amt eines peinlichen Anklaͤgers 
übernehmen folte. Afconius Pädianus in Eicer. 
Divin. Verr,p. 1757. Gellius in Nod. Artic. 
Lib, II. c.4. Zur Erläuterung deffen kan des 
Cicero offt gedachte Divinatio in Verrem felber 
dienen, als in welcher er mit dem Caͤcilius difputis 
tet, welcher von ihnen bevden das Amt eines pein» 
lien Anklägers übernehmen folte. Wilcher 
demnach in einer folchen Divination den Auss 
ſpruch verficherbielt, und alſo als der Principal 
anzufehen war, der hieß nachgehends der eigentli⸗ 
che Anfläger (Accufator) wie bingegen die uͤbri⸗ 
gen nur deifen Beyſtaͤnde (Subftriptores) weil fie 
nemlich jenem insgemein nur mit Rath und That 
au die. Hand giengen. Afconius I.c. Wenn 
nun diefes gefchehen, fo ward zufürderft cin ordent⸗ 
licher Gerichts. Tan anberaumrt, und nachdem 
beyde Partheyen aufdemfelben gehörig erfchienen, 
die fo genannte Delarion förmlich volljogen. Je⸗ 
doch mufte der peinliche Anklaͤger ſelbſt zuvor noch 
einen cörperlichen Eyd ſchwoͤren, da er Beklag⸗ 
ten nicht aus einem boßhafften oder fchmähfuchtis 
Igen Gemüthe (calumniandicaufa) in rechtlichen 

He Ans 
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Anſpruch zu nehmen demeynet. So denn ge⸗ men, dafern irgend die anberaumte Friſt eine alls 
ſchahe die Delation felbft,mit eben dergleichen For⸗ | zu Furge Zeit begriff, Anſuchung juthun, daß der 


malien, als die Römer fonft nach dem bey ihnen 
eingefuͤhrten Gerichts⸗Brauch in denen fo genann⸗ 
ten Privat⸗Gerichten den Proceß anzufangen ges 
wohnt waren: Nemlich 5.€. Ajo, re ın Prerura 
ſpoliaſſe Sic ulos contra legem Corneliam atque 
eo nomine feftertium milliesa terepeto. Das 
fern num der Beklagte die ihm Schuld gegebene 
That befannteundeinräumete; fo ward alsbald 
ein rechtlicher Ausipruch abgefaſſet, wie hoch er 
deshalter eigentlich in Straffe genommen werden 
fote. Wenn er aber läugnete; fothat der peins 
liche Ankläger Anfuhung, man möchte ihn in das 
Regiſter derer Beklagten mit Namen einzeichnen 
(Nomen inter reosrecipere). Und ward hiers 
auf fo wohl die Delation felbit gerichtlich nieder, 
gefchrieben, als auch eine geroiffe Friſt zu dem fer, 
nern rechtlichen Verfahren anberaumet. Aſco⸗ 
nius Padianus in Verr. I. p. 1816. Alsdenn 
mufte der peinliche Ankläner ein gewiſſes Libell, 
worinnen nicht allein ‚das Beklagten Schuld ge 
gebenes DBerbrechen enthalten war, fondern wel⸗ 
ches auch der peinliche Anklaͤger feibft eigenhändig 
unterfehrieben, in denen Gerichten zurücke laſſen. 
Reiches aber von denen Roͤmern hauptſaͤchlich 


deswegen eingeführet roorden, daß niemand fo | 7 


leichtlich, und ohne genugſame Urſache, einen ans 
dern peinlich beiangen moͤchte, indem ſolcher ge⸗ 
ſtalt nicht unbekannt ſeyn konnte, daß ihm ein ders 
gleichen Beginnen, dafern er nemlich Beklagten 
wegen des ihm Schuld gegebenen Verbrechens 
nicht,roie Recht, zu überführen wuͤſte, nicht fo unge⸗ 
noffen,hingehen rwürde.].7. \npr.fF.deaccufar. Und 
mufte alfo ein jeder peinlich" Anklaͤger gerichtlich 
angeloben, den einmal angefangenen gerichtlicyen 
N roceß nicht allein Peiter Fort zuführen, fondern 
auch bis zu einem erfolsenden Urtheil oder rechtlis 
chen Aus ſpruche Dabepauszuhalten. Es war aber 
ein dergleichenfibell mehrentheils ungefehr folgens 
den Inhalts: Hoc Cos. & die apud HlumPrx- 
torem vel Procos.L. Titius profeflus eft, fe Mæ. 
vier Lege Julia de adulterio ream deferre, 
quod dicat, eam cum”. Sejo in civirate illa, do- 
mo illius, menfe illo, Confulibus illis, adultes 
rium commififfe, 1.3. ia pr. ff, de accuſat. Und 
Diefes gerichtliche Bekaͤnntniß (Profeflio) mufte 
fo denn entweder von dem peinlichen Anfläger 


\ felbft, oder, dafern er felbft nicht fhreiben Fonnte, 


voneinemandern in deffen Namen unterfchries 
ben werden. Paulusin L. 3-in pr. und 8. 2. ff. de 
accufat. Afconius in Cornelianam p. ı 307. Wie 
nun aber folcher aeftalt der peinliche Anklaͤger ein 
‚dergleichen ſchrifftliches Bekaͤnntniß eingab, (Nor 
men deferebat ) ; alfo nahm hingegen 


der Stadt⸗Richter foldhes an’, (Nomen re-| 


cipiebat). Nachdem aber auch diefes, 
ob nemlich der Stadt⸗Richter daſſelbe annehmen 
wolte, oder nicht, (Nominis receptio), biß⸗ 
weilen nur in des letztern Willkuͤhr beruhete; ſo 
muſte deshalber ebenfalls förmlich angefuchet wer⸗ 
den. Seneca in I.udo. p. 683. tit. ı1. Cölius 
ad Eicer.Epift. VHI.8. Dafern er aber folches 
wuͤrcklich annahm ; fofegte er einen geroiffen Tag | 
an, an welchem beyderſeits Partheyen wiederum | 
in Perfonvor ihm erfcheinen folten. Jedoch war | 
auch hierbey dem peinlichen Anklaͤger unbenoms ı 





Stadi⸗Richter belieben möchte, ju genugfamer 
Unterfuchung der Sache den Termin lieber etwas 
zu verlängern. Afconius ad Cicer. Verrin. I. p. 
ıgı7. Was hierauf weiter, fo wohl von Seiten 
des Beklagten, als auch des Gerichtes ſelbſt, bes 
obachtet worden, davon fiehe den Artickel Reur 
und Publica Judicio. 

NOMINIS DE NOTATIONE LOCUS, fiche 
Nororione (Locus nominis de). 
zn DISSIMULATIO, die Namens- 

erlaͤngnung oder Verſchwei ſiehe 
Si xXlul — p. 525. 
u.f. 

NOMINISFALSATIO,FTamens»Zälfchung, 
oder Derfälfchung, ſiehe Nahmens⸗Aenderung 
im XXI Bande, p. y 25 u. ff. 

NOMINIS IMPOSITIO,fiehe CTahme,im XXI 

Bande, P.469- 

NOMINIS MUTATIO, fiche Nahmens- 
Aenderung , im AXI Bande , p. 25 u.ff. 

NOMINIS PARITAS, fiche Nahmens⸗ 
Gleichheit, im XXI! Bande, p. 31. 

NOMINIS RECEPTIO, fiche Nominis De- 


cio. 
. NOMINUM DIVINORUM SCIENTIA, fiche 
Nahmen Gottes, Wiffenfchafft, im XxIn 
Bande, p-325. 

NOMINUM FIDE TRAJICERE , ſiehe 
Nomen. 

Nomis (Anton von) ein Florentiner aus dem 
Auguftiner-Drden , welcher, wie Pocetantius 
von ihm berichtet, oͤffters in Verſchickung am 
den Pabft und andere Furften gebraucht worden, 
ftarb zu Sloreng 1438, und ließ Flores 8. Patris 
Auguftioi „ welches Werck in der Auguftiners 
Bibliothek zuS.Spirirus dafeltft in Handſchrifft 
liegt. Poffevin Appar. 

Yıomifianus, einalterÖriechifcher Medicus, 
fiehe LTumifianus. 

NOM'SMA, fo viel,ald Nummus, ſiehe Muͤn- 
tze, im XX1lBande,ingleichen Numarmus. 

St Nomitia, fiehe Se. Serundus ‚den ↄ 
Sunius. 

Nomius, ein Bepname, weichen die Heyden 
ihrem Gott Apollo beygelegt , und zwar entweder 


von dem Griechifchen ver, pafco , ich weide, und 


daher abſtammendem voueus, ein Hirt, weil er 
nemlich eine Zeiflang Koͤnigs Admerus Heerde 
gebiet, und weil ie Sonne, welche durch den 

pollo vorgeftellet wird, durch ihren Einfluß und 
durch ihre Wärme alle Dinge gleichfam weidet 
und erhält, oder von dem Wort voues, Geſetz, 
—— da er als Koͤnig in Arcadien re- 
giert, fehr ſtrenge Verordnungen gemacht. Sons 
jten find auch noch andere , welchediefen Namen 
von vopes, cantus, der Gefang, berführen, 
weil Apollo auch ein Gott der Muſick gervelen 
ift,, auch die Sayten auf den Inſtrumenten ihren 
befondern vopev haben. Wlacrob. Saturn. Lib.l. 
c.17.Phurnut de Nat. Deor. Lib. XXXII. Eices 
eo. de Natur, Deor. 1.3.Pomey panth.mythic. 
p. 29, 169. Callimachus Hyman. in Apoll.v. 47 


und über denfelben Spanheim I.c.Scholialies 
des 


any Nomius | 


— — ç — — — — G — — — — 
des Pindarus beym Gyrald Synt. VII, p.227 
Servins über den Dirgil. Georg.lll. v.2. 

YIomius, iftein Beuname des Pan, unter 
weichem ihn die Arcadier verehreten, von welchem 
daher auch die Montes Nomii bey ihnen den 
Namen befommen haben follen, weil er auf fol 
chen feine voreis , oder Weiden gehabt habe-Paus 
fanias Arcad. c. 38. 

Ylomius , ift auch ein Benname des Mercu⸗ 
rius ‚ entiveder von väuos, das Gefeg, weil er ſa⸗ 
get, was nach felchem zu thun oder zu laffen fey:; 
oder auch von vorm, ich weide, weil er nicht we⸗ 
niger einGort der Hirten war. Phurnut de Nat. 
Deor.c. 16. Byraldus Synt.IX. p.306. 


CIomius, einervonden Namen, welchen die 
Nomphen dem Arifiäus gaben, weiler im Fagen 
und Beiden viele Vortheile gewieſen hat; wo⸗ 
gegen andere ihn zu einem befondern Sohn der 
YıoımphefTomia und des Apollo machen. Jufti, 
nus Lib. VI c.7. Diodorue SiculLib.IV.c.83. 

Nomius (Friedrich) deffen Liber faryrarum 
"fexdecim, ift zu feiden 1703 in 8 gedruckt. 


NOMOCANON, iftjufammen gefeßt von dem 
Griechiſchen Wort vous, ein Geſetz, welches in 
einem abfonderlichen Verftand nur auf die weltli: 
chen Leute gedeutet wird, und von dem Wort 
zoncv, einehegel, welchesman in einem abfons 
derlichen Verftand nur auf die geiftliche Rechte 
ziehet. Man, giebet; diefen Namen gewiſſen 
Eollectionen geiftlicher Verordnungen welchen 
‚zugleich die damit übereinftimmende Kapferliche 
Inder weltliche Geſetze bepgefügt find. Dieſe Art 
von ollecrionen ift fonderlih in ben 

‚Morgenländern gar fehr gebräuchlich gervefen- Jos 
hann Scholaſticus hat ss4. den erften Nomoca- 
nonem gefchrieben. Der berühmtefte aber un. 
ter allen ift derjenige, welchen 833 Photius, 
Patriarch von Eonftantinopel, zufammen getras 
‚gen.  Theodorus Balfamon hat rıgo einen 
Commentarinm darüber verfertigt, und armer 
-nopulus einen Eurgen Begriff davon gemacht In 
der AbendländifchenKirchen hat Regino ein Abt 
von Peunn, telcher zu Eude des 12 Jahrhun⸗ 
derts gelebet, am allererſten den Canopibus Con- 
eiliorum und Päbftlichen decretis die fententias 
der alten Kirchen⸗ Vater, nebft den Theodofianis 
fehenGefegen,und dißweilen auch denCapitularibus 
‚Regum Francorum beygefügt, Daher feine Colle- 
Ad welche Sildebrand unter dem Titel: deDifei- 
‚plinaeccleliaftica vererum — — 
. rum heraus gegeben, von einigen mit unter Die 
— gerechnet witd. Deſſen Exempel 
ſind hernachmals IvoC otenſis u, Gratianus 
gefoiget. Bißweilen wirt ch das Wort nomo- 
-eanon vor einebloffe Collection folder Canonum 
genommen,melche Den Apofteln, den Conciliis und 
«den Kirchen, Vätern zugefchrieben terden , ohne 
daß man dabey das geringfte von den fo genannten 
Kauferlichen Kechten antraffe: Dergleichen no- 
‚mocanonem hat Johann Baptiſta Eorelier 
herausgegeben. Berner werden die fo genannte 
UÜbri peenitentiales der Griechen manchmal mit 


dem NRamen nomocanonis belegt. Ein folder 


nomocanon peenitentialis if derjenige , welchen 
Johann, mit dem Zunamen Jejunator, hinter 


Ba re nn Me" no: ———— 
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faflen.Caveiin dif), ecch, hift,lit.adjedtis. Budo. 


Iſog. t. 2. 

NOMOMACHI,fDELDEN von Luthern die Antinomi 
oder Geſetz » Stürmer genennet. Von ihnen 
handelt der Artickel: Antinomi, im Il Bande , 
p.572. 


‚NOMOPHYLACES, haben ihren Namen von 
vones, ein Geſetz und Purxd, ein Verwahrer, war 
eine gewiſſe Obrigkeit ju Athen, deren Beftallung 
war, acht zu haben, daß die Gefege nicht 
hindangefegtwusden. ie wurden ausden Are 
opagiten erwählet, hatten einen hohen Rang, wenn 
fie auf dem theatro waren, und trugen eine Bins 
de oder Strophium von woeiffer fauberer Leine 
wand auf dem Kopf. Man konnte an fie appels 
lien , wenn man vermennte, die andern Gerichte 
hätten einem unrecht gethan, und fie Eonnten jer 
ner ihr Urtheil entweder annehmen, oder verwerf⸗ 
fen. Sie gaben auf die Aufführung der Leute 
aenau Achtung, und wuften fie deswegen, to fie 
ſich nicht in den Schrancken hielten, zu gebuͤh⸗ 
render Straffe zu ziehen. Es wurden aud) w- 
popuAexes genennet Diejenigen 10 Männer, die 
aus den sortribubus gewaͤhlet worden, wozu noch 
ein Secretarius oder Schreiber Fam, fodaß der 
ren Xl waren, daher man fie res evderu oder 
undecimvicos hieß. 
über die Diebe, plagiarios, welche die Knechte 
eutführten, Nachtfchwärmer, und Die aus den 
öffentlichen Bädern die Kleider ftahlen. Der 
Drt, du fie ſaſſen, hieß vorcpuAzziev, und zuhins 
terſt an demfelben war eine Thuͤr, xuxgawev ges 
nannt , durs welche die, fo zum Tode verdam⸗ 
met waren, hinausgeführet wurden. Zu Lace⸗ 
damon waren auch Nomophylaces ‚weldyenichts 
weiter thaten, als daß fie beobachteten, ob Die 
Geſetze fleißig in acht genommen würden, auch, 
wo etwas jweiffelhafftiges vorkam, foldhe ausleg⸗ 
ten: Eben dergleichen, Masiftrat war auch unter 


den Eonftantinopol. Kayfern. Poftellus de rep. 


Athen. cap. 6 und 10. Sigonius derep. Athen. 
4. 3. Cragius derep, Laced, 2. 6. du greſne 
l. Gr. p.1002. 


Nomos, Nomi, Griechiſch voros , rourden im 
alten Zeiten bey Uunterfchiedenen Voͤlckern, und 
fonderlich in Egupten , gewiffe Aemter , Vogtey⸗ 
en oder Diftricte genennet, in welche das Land 
eingetheilet worden. Sie beftunten gemeiniglich 


aus einer Stadt , zu welcher der nahe dabepund " 
um felbige gelegene Sirich Landes gefchlagen, und 


über felbige eine Odrigfeitliche Perfon, faft wie 
heutiges Tages ein Amtmann ‚gefeget war. Das 
Wort felbft feheinet mehr ein Egoptiſches als Grie⸗ 
chiſches Wort dem erften Urfprunge nach zu feon, 
wiewohl Doch das letztere auch Daher nicht unmahr« 
ſcheinlich ift,mweil die Griechen es beſtaͤndig in ihren 
Erds Befchreibungen von Egppten gebrauchen,das 
hingegen die Lateiner es zum Theil nur behalten; 
zum Theil aber felbiges mit Priefe&tura überfer 
gen. Wie viel übrigens dergleichen Diftricte in 
Eohpten geweſen, ſolches ift unaewig.Selbjt die 
altenErd-Befchreiber ſtim̃en bierinnen nicht übers 
ein , fondern widerſprechen einander. Go zahlet 
E.Strabo inThebaisıo-Plin-hingegen ı 1. und 


Dh 3 Ptolo⸗ 


Ihre Gerichte ergiengen 


— 


Cellat. Not. Orb, Ant. Tom, ĩl.Lib.IV. c. x. p- 
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Prolomäus garıı3.Nomos. Es iſt daher wahr  NON, iſt bißweilen auch fo viel, als Non ſolum, 
ſcheinlich, daß die Zahl dieſer Aemter nicht allemal Nonzensum, Nicht a de nur, u. 1.9. 
steich gervefen ſondern diefelbe nach Dem Gut⸗ ff. de vipubl.1.4. 1.96. ff. de verb, fign. u. a. 
achten des Landes⸗Herrn bald vermehret, bald Antonius Auguſtinus in Emendat. Lib. IL. 
—— —— * * Fe Die Pratejus. 
amen derſelben anbetrifft, werden felbige unter, NON, iftfonderlich in I. 1. & 2. ff. de off, ; 
befondern Artickeln nachuſuchen ſeyn, alszum Ex⸗L20. in = & de er vel Fa —— 
empel: Zleracleores;im KU Bandep.1 5925 Fer- viel, als Nomzam, Nicht fo wohl. Briffoniue 
:montbites, im XI. Bande p. 1710; Hermopoli- j we i 
zes, im XII Bande p. 17505 Libye, im avi) NON, in der Muficke, eine Italiaͤniſche Ne⸗ 
Bande p.gog; Mempbiticus,im XX Bande. | a Hrsg reife was rang Mn 
* M. j H XX I ._ Mi erb10 : 0, 
$95 ; Mendefaus, im Bande p. 634; Me und beyde jufammen noch) bey andern adverkiis 


nelaites,im XX Bannde p.668. Strabo Lib. 

xVIL, Plinius = ven —* Aiexandr. welche den Tact bemercken, um den Nachdruck ih⸗ 

in Ehiz c. XIX. Zerodotus. Prolamäns Lv. | Tr Bedeutung zu verringern, gefegt, 2. €. non 
troppo preito,nicht gar zu geſchwind, non troppo 

adagio, nicht allzulangſam. 

NON, Caps oder Chabo⸗de / Non, Bat. 
Channoriaextrema , ein Borgebürge in Eybien 
in Africa, an dem Atlantifchen Meere. 

Non, ein rafliches,theils indem Hergogthum 
Savoyen, theils indem Chur⸗Fuͤrſtenthum Bay⸗ 
ern bluͤhendes Geſchlecht. N. Graf von Non ſte⸗ 
het als Ober⸗Stallmeiſter, und General⸗Lieute⸗ 
nant von der Eavallerie in Dienften des Koͤnigs von 
Sardinien, und iftzuder legtern Wuͤrde allererft - 

NOMOTHETICA, heiffet bey denen Staats⸗ im Jahr 1737 bey dem oͤffentlichen Einzuge des 
Lehrern die höchfte Gewalt eines Gefeggebers, das | Küniges mit feiner neuen Gemahlin ernennet wor, 
ift, eines Landes, Herren, vermöge deren er Gelege | den. Carl Graf Piolalque von Non ift am 








6.u:f. 43. u. f. ERINNERN 

NOMOTHETA , 'heißt :eigentlid):einen jeden: 
Geſetzgeber. Zu Athen wurden gewiſſe Perſo⸗ 
nen fo genennet,welche man aus den andern Obrig⸗ 
Feitlichen Perfonen auslaß, undihnen auftrug, die 
Gefege zu unterfuchen, und zu veranlaffen, dab 
diejenigen, welche fdyadlich oder unnuͤtzlich zu ach» 
ten, durch einen Schluß des Volcks abgefchafft 
wurden. Poſtellus derepubl. Athen. :c.4. Pot 
ter Archzolog. Græc. l.1. c. 13. 


geben Fan. Churt⸗Bayeriſchen Hofe Hauptmann der Helles 
NOMOTHETICI ‚oder Befeggeber., fiche, | basdierer, inaleihen Ritter des Bayerifchen St. 
Lex,im XVII ‘Bande p. 669. '.GeorgensDrdensDefenf: rum ımmaculstz con- 


Nompar von Caumont, ein Srangöfifhes ceptionis B. Mariz Virginis, mwoju er am 24 
Gejchlecht, ſiehe Caumonr,imV Bande p. 1675 | April 1729 bey der Errichtung des Drdens ift nes 
u. ff. ‚| fehlagen worden. Beneal. Handbuch. Ranfts 
NOMPAREILLE';fiche Non:pareille. Benealogifcher Archivarius XXXVI Theil p, 
NON, fiehe Ne, im XXL Bande p. 1408. +57. . 
NON, Nicbt, iſt zwar überhaupt eine bloß ver] YTon (Capo de) fiehe Non. 
neinende Partickel, Die aber-gleichreohl in denen | Non (Ehabordes) ſiehe Non. 
Rechten insgemein einen gantz andern Verftand |] Non (Dal di) ein Thal fiche Nannsbetg, 
an die Hand. gicbt, wenn fie demjenigen ABorte, im XXL ‘Bande p- +89. 
worauf fich diefelbe hauptſaͤchlich bezieher, vorſte | NONA, mar in der alten und heutigen Catho⸗ 
bet, als wenn fie folchemnachaeleget wird. 1. qua- Pliſchen Kirche, wenn die Geiftlichen in der neunten 
dam, ff. de rei vind. So ſchließt z. E. das LBort | Stunde des Tages, das ift nach Mittage um 3, 
Non (ihr) wenn es fonderlich im Lateinifchen | Uhr ihre Horas halten. 
vor dem Worte Poreft gefegt wird, Non poteſt, "NONA, heiffet der neunteTheilder Feld» Früchs 
alle. Gewalt und alles Vermoͤgen, deſſen man irs | te,melcher an theils Orten denen Mönchen und 
gend fonft noch fo wohl nach denen Rechten, »als Geiſtlichen gegahlet werden muß, und ift unter 
auch bloß natürlicher Weiſe fahig gervefen, (Po- | fchieden ‘von der Decima, welche der gangen Kir⸗ 
‚tentiam juris & facti) aus, und feget dagegen eine ' che heimfället ; da hingegen die Nona einer fonders 
‚unumgängliche Notwendigkeit woraus , oder |bahren Perfon, in Anfehung der Frömmigkeit, 
machet auch eine dieſem zuwider geſchehene Hand⸗ oder fonderbahren Dienfte aus Gnaden mitgerheis 


. Jung null und nichtig. 'Gl.in c. 1. verb. non por- let wird. Ya die Nonz und Decimie wurden aus 


‚eft. de reg. jur. in6. Bartolus in 1. Gallus. in |fonderbahren Vorwercken der Kirchen gegeben. 
pr.ibique Jaſon ft. de lib. & poft. Baldus in. Und die Nena zwar Jure Colonario; die Decimæ 
ult. in’ fin.C. de fideicomm. Bellonus in Conf. | aber Jure Eccleſiaſtico. Denn alsfie noch Kits 
Yin. so. Wenn folches hingegen winem fonft | «chen, Güter waren; fo durfften ſie fonit feiner ans 
fo genaüten allgemeinen Zeichen (figno univerfali) | dern Kirche foldye Decimas geben. Wenn fie aber 
nachftehet -; ‘fo bedeutetes ebenfo viel , als deflen | veräuffert worden: fo behielten fie fich Die Nonas 
‚Gegentheil. -3.€. omnino non ift fo viel , als |imit denenDecimis bevor.du greſneGloſſ. Eckhart 
Nullo.modo, Daß 'ift, Feines weges, auf eis | Comment.de Reb.Eranc.Orient, T.].Lib.XXIv, 


- nerley Weiſe LGrz=ee:g.'$ illud. 7. fl. de fide-- — 667. Lib. XXV,S- 69. p. 757. T. M. Lib. 


juſſ. u. ſw. Sonſt aber leidet daſſelbe auch noch XXVIII.S. 74. u. 75. p- 102. u.f.$.275. p· 241. 
verſchiedene andere "Bedeutungen, wie aus folgen⸗Siehe auch Zebenden. . 
den Artickeln erhellet. Siehe auch Nicht, p.| Nona, ift das Foͤmininum vondem Ztalianis 


‚ruf ſchen Adjectivo Mono , wird Gubftantive ges 
r 


braucht, 


uU He f Le En + ri 
— ER Sur. ne —* * 
r a vn. rn rc ne 5 m — ec, Sara 
’ 
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braucht, und bedeutet die um eine Octave erhöhete ftalt, daß derandere Tag z. E. des Mers 8 z 
Secunde. Bey dem Wort Dpera gefest, bleibet | Nonarum Marti bie. —— in — — 
esein Adjectivum, und heißt das neunte Werck. gen Monathen filen die Non auf den fünfften 


Yıona, at, Zineno, Enona, und. Henona, eine | Tag des Monats; Denn fie hatten nur vi 
* — — tbier No- 
alte Bleine und befeftigte Stadt , nebft einem Ha; | nas, die im übrigen wie Die * denen —2 


fen, an dem Goeifo di Venetia in Dalmatien, ift|ten Monaten ruͤckwerts gezehlet i 
Eder don dem Meer umgeben, und hat einen) angeführte Unterfcheid —* en 
—2* * — dem erg * Pen abzunehmen: 
ie gehoͤret den etianern, und wird bon Den : un 
Sclavoniern Nin genenriet. Baudrand. — kai a Ottobet, Julius; & Mars 
Nona j ift nach einigen eine der Parcen und Be LE 
eine Schtoefter der Decuma und Motta. Siehe Ihren Namen haben diefe Nonz daher befoms 
Patcen. men, weil von denen Idibus, wenn man zurück zaͤh⸗ 


St.YIona,eine Zungfrau, fiehe St. Berlin, let, allemal 9 Tage find, oder wie andere wollen 
die, den 3 Febr. im Il Bande p. 1331. von dem Neu Mond, welcher gemeiniglich um dies 


Nonacria, ein Berg und Stadt in Arcadien, fe Zeit einzufallen pflegete. Die Römer feyerten 
fiehe Nonactis. nn übrigensden Tag, auf welchen die Nonze felbft fier 
Yionacriates, Br. Novanguins, ift ein Bey⸗ en, durch ale Monate, weil an denfelben der König 
name des Mercurius, welchen er von der Stadt Servius Tullus gebohren worden ob fie gleich 
Ronacria oder Nonacris inArcadien hat, woſelbſt nicht eigentlich wuſten ‚in welchem Monat es ges 
er ehemahls infonderheit mit verehret wurde. Ly⸗ fehehen. An diefem Tage pflegte aud) in den ale 
crophon v. 680 und über denfelben Tzeg. teiten Zeiten das Lands Volck in die Stadt zu Foms 
NONACRINA,fiche Groffe Bär, im X Ban⸗ men, nicht allein, weil an denfelben der ordentliche 
de p. 1042. . Marckt oder Meſſe gehalten wurde, die deswegen 
YIonacrine, ein Zuname der Atalanta, des den Namen nundin« empfangen, fondern auch, 
Jaſus oder Jaſtons Tochter , welchen fie daher weil der König die Feft- Tage daran ankündigte, 
bekommen, weilfieauf dem Berge Nonacris in melche in Demfelben Monat gehalten tverden jols 
fecadien, von dem unten; fol fen erzogen worden. ER, UND Die daher Nonalia facra genennet wur» 
Befiche Aralanca, im II Bande p. 1995 U. ff. den Caͤſat wolte DieNonas von ihrem fonft gewoͤhn⸗ 
YYonacris, oder YTonacria, ingleichen No⸗ lichen Tag nicht verruͤcken ob er gleich einigen Mo⸗ 
nacris manalus, ein Berg in Arcadien in der naten zweh Tage beugefüget- Der Kayſer Aus 
heutiges Tages fogenannten Halb⸗ Inſel Moren. guſt wolte nichts ernftliches an den Nonis vorned · 
Huf felbigem entfpringet der bey den alten heydni- men, weil nemlich nonæ und novendial in gewife 
fchen Poeten bekannte Fluß Styy. _ Desgleichen fer Maſſe vor einander genommen werden; die 
fieget auch an felbigem eine Stadt gleiches dies novendiales aber den Berjtorbenen heilig 
Namens, von der ein befonderer Artickel folget- waren. Das Volck ftund ebenfalls in den Ges 
Die Aralanra,des Jafions Tochter, ſoll auffe dancken, daß es übel geratbe, wenn man an dieſem 
bigemrjogen,und daher den Namen LTonacrine Tage Hodyzeit machte. Endlich ift hier auch noch 
ingleichen Arcadica bekommen haben. Ovidius anzumerefen, daß, weil die Hebraer Feine Nonas 
Faft. 2. hatten,daher das befannte Sprichwort entftanden 
YLonacris, oder Nonacrtia, ingleichen FTona- ift: Ad Nonas Ebreorum, welches fo viel als 
cris Mlinalus, eine Stadt in Arcadien, auf der — beit. Petav, de vet.anno Rom. 
heutiges Tages alfo genannten Halb Inſe Mo⸗ 5 er — Sveton. Aug. 92: 5. 
zenandem Berge gleiches Namens. Sie foll arro deL.L. V.4.Scflus p. 336- 
ihren Namen von der Gemahlin des Lycaon &i,| NONAGESIMI ALTITUDO, fiehe Neun- 
nigs in Arcadien bekommen haben. Zwiſchen gigfle. * 
felbiger und der Stadt Pheneus flieffet der beyden) NON AGESIMUS, ſiehe Neumgigſte. 










alten Heydniſchen Poeten — Fluß Styr. NONAGIUM, ein Lateiniſches Wort, welches 


uſan. Arcad.c. 17.Cella ot. Orb. Ant. Jinden mittleren Zeiten nicht felten vorfommt, 
YIonacris, Sr. Naverzıs, war Die Gemahlin | fo viel heiſſet —** men She von den Au 
dest. ycaon,Königs in Arcadien,von welcher aud) | weglichen Gütern eines verftorbenen Menfchen, 
Die Stadt Nonacris in Arcadien den Namen bes | welche die Geiftlichkeit an fich ziehen wolte, unter 
Fommen hatte. Paufanias Arcad, €. 17- dern Scheine, als hätte fie das Recht diefelben zu 
Nonacris Mlänalus, ſiehe Nonacris. milden Sachen zu verwenden. Clemens Vl nen⸗ 
NON ADMISSUS, iſt eben fo viel als Excom- —— ——— — Guͤter 
ini im I o > p- 1799. 
u davon fiehe Bann, im 11 Bande p „N ONAGRIA. Sul, fiebe Andro, im il Bane 
NON , war bey deuen Römern einer von- Des Pe | 
nen Namen, wormit fiedie Tage der Monate von NONALIA SACRA, ſiehe None. 
einander unterfcheideten, nemlich im Mertz Day, NON ALIENANDIS, AUT PERMUTANDIS 
-Oufius umd Detober fielen die Nonz auf den ſie⸗ REBUS ECCLESIASTICIS IMMOBILIBUS, aus 
benden Tag. Denn diefe Monate hatten fi —— byperbecam dandis credirorib@s,(de) 
Nonas, welche von dem fiebenden Tag an bis zu /® us ſuſſciont generales us bypotbeca, ift inder 
‘dem andenn ruͤckwerts gejehlet wurden, derge⸗ befannten Samlung derer alten — = 
’ ae ⸗ 


— ** 


— 


231 NOoN ALITER , NEC&c. , NON ELIGENDO &c. 


Auffſchrifft der VII Aothentica, und wird darinnen Namen nicht nur diejenigen begriffen, die ſich in 
verordnet, daß fünfftighin nicht mehr erkaubet den Echrs‘Puncten vonder Englifhen Kirche ſchei⸗ 
ſeyn fole,die liegenden oder unbeweglichen Kirchen | den ‚als Roͤmiſch⸗Catholiſche/ Lutheraner, Duäs 
Güter zu veräuffern, oder zu vertauſchen, noch auch cker, Anabaptiften zc. fondern auch Die bloß inaufs 
ins befondere zu werpfanden, fondern daß fich viels ſerlichen Dingen, hauptfächlic) aber in der Litur⸗ 
mehr, dafern es ja nad) Belchaffenheit der Ums | gie des Bifchöflichen Kirchen Negiments von ders 
fände nöthig fepnfolte, Geld darauf zu borgen , | felben abgehen; als da find die Presbpterianer, 
die Gläubiger bloß an dem darauf habenden als | und die zu den Keformirten, Deutfchen und Hols 
gemeinen Pfand» Rechte begnügen laſſen ſolen. laͤndiſchen Gemeinen gehören. Denen letztern in ins 

NON ALITER, NEC ALIO MODO „ fü | fonderheit dieſer Name unter der Regierung Königs 
viel, als Nichts ommen oder Friches | Carl J zum erften mahle beygeleget worden ‚mies 
ausgefchieden ſiehe halben, im 1 Bande 


wohl andere diefen Namen für älter ausgeben , 
p. 512. au Gattungen der WonsEonformiften 
Nonantola, ein Meiner Flecken in der Loms | erzeblen. 
bardie, an dem Fluß Fararo, 2 Meilen von Mo- 








1) Die Alte, vonden Zeiten Königs 
Heinrichs VIIL ber, welche im Jahr ı542 follen 
dena gelegen nordsoft. Er iſt auch etwas befeftis | entftanden feyn, da Joh. Sooper zum Biſchof von 
get, und ruͤhmet ſich wegen einer daſelbſt befindli⸗ Gloceſter ſolte eingeweyhet werden undſich weiger⸗ 
chen alten, auch daben fehr reichen Abtey, welche | te Die gewoͤhnliche Biſchoͤfliche Kleider anzulegen, 
noch die £ongobardifche Könige geſtifftet; foifter | und Darinnen der Gewohnheit der übrigen Bir 
auch wegen unterſchiedener Schlachten bekannt, fo | fchöflichen Kirche ſich gleich zu ftellen , weshalben 
vor Alters in dieſer Gegend geliefert worden. | er fo wohldamahls , als infonderheit unter der Re⸗ 


Schaupl. des ———— P- 478. ierung Königs Eduard VI den Namen eines 
—— ein arte ng, deffen Benr&nfrifen ac, as im Ja 1550 
a 


y. 
—— ſiehe Noneffe. 


die Altaͤre in den K abſchaffete, und ſolche in 


gemeine Tiſche verwandelte. 2) Die mittlere 


'.NONARIA, Nonarie , und Nonarie Mere- | Art der WonsEonformiften ‚fo zu der Königin Es 
erices, wurden ju Rom wo nicht alle, Doch gewiſſe | Lifaberb Zeiten entjtanden find, und nebft dem Has 


Huren um desrillen 
druͤcklich verboten war ‚vor 9 Uhren ihre 


genennet, weil ihnen aus. | bit der Bifchöfe auch den Staat und Diener ders 
Häufer | felben verworfen 


» 3) Die Neuere unter 


nicht zu eröffnen ‚viel tveniger auf den Marckt zu | dem König Jacob und den bepden Carin , bis das 


Eommen damit die i 
Ubungen ‚die fie insgemein des Morgens triebe, 
Durch felbige abgehalten würde. us hat 
ung Sat. 1. 133. diee N ; 
dem er am angeführten Orte eine ſolche Nona- 
riameinfühtet, Die einen Eynifchen Philoſophen 
beym Barterupfet und ihn Dadurch zum Beläch 
ter machet, indem es alfo bey ihm heiſſet: 
SiCynico barbam petulans Nonaria vellat, 
NONARIF, fiche Nonaria, 
NONARIJ/E MERETRICES, fiche Nonaria, 
Nonaſpe, iftein Flecken in Arragonien, an 
den Eatalonifchen Graͤntzen, bey 
tarana, zwiſchen Diequinensa und Maella, gele⸗ 
gen, welcher einiger maffen befeftigt worden. 
eunte& oder 


_ NONA SPHAERA, dien der 
neunte Himmel, wird von einigen davor ten, 
daß es fen das Primum Mobile, welches den ach⸗ 
ten, oder fo genannten Stern » Himmel 


Embanit ich berum treiben (00, welche Diotion in 
24 Minuten oder 1716 Fahren geſchehen foll,da hin- 


gegen der fo genannte zehende Himmel feinen Lauf | Noch zur Zeit nich 


ine4 Stunden verrichten fol. Der Ungeund 
diefer Meynung wird aus dem erhellen, was oben 
unter dem Artickel Fitmament, im IX Bande p. 
9665 u.ff. erinnert worden. 

NON BILIS, fiehe Vebitis. 

NON CITATUS, heißt in denen Rechten der, 
jenige, der nicht ordentlich fürgeladen morden. 
Siehe Cisorio,im VI Bande p- 666 u. ff. 

Non⸗Confotmiſten oder Diffentere, iftder 
Dame, welcher in Engelland allen denen gegeben 
wird, die es nicht mit der Englifchen Kirche hal⸗ 
ten ‚twelche allein durch Die Reichs⸗Geſetze oͤffent⸗ 


lich beftätiger iſt. Es werden alſo unter Diefem| Roͤmiſchen 


Jugend nicht von ihren keibes⸗her, ſo die Biſchoͤffe ſamt ihrem 


gangen Thun 
ben abgefchaffet wiffen wollen. Ant. Wilheim 
Böhme von der Reformation der Kirchen in En⸗ 


ins gelland P. I. c. a. RortholcHift. Ecclef. Nov. 


Teft. p.884. Le Non Couformiſte Angleis, dans 
es Eeriss ,& donsfes en ® 


NON CONSENTIRE, Nicht einw > 
oder t uͤbeteinſtimmen, iſt in wa, wel 
ten, und fonderlich in 1, alioquin. fF.ldeconty. em. 
eigentlic) nicht fo viel ‚ale widriger Meynung fepn, 

Diflentire ) fondern vielmehr gleihfam nur dag 
ittel zwiſchen Confentire und Dilfentire, |, in 


dem Fluß Mars | bello.ff.de cap.& poftl, rev.Albericus. Spiegel. 


ep —— ſiehe Non ideo. 

ndara, ‚in befeftigter Drt in der 
Portugiefifchen Proving Entre Taj di 
— rg ng Entre Tajo e Öuadiana, 
2 = Frondinatus, fihe St. Secundus, den 
NONDUM, fiche Noch zut Zeit nicht. 
NONDUM CONTUMAX HABENDUS, fiehe 
t. 

NONDUM DECLARANDM, ſiehe Noch 
— — 

ne, ſo viel, als Neune, ſiehe Nawn. 

„Io, fiche Nehein, im XXI Bande, p- 
1596. 

None, fiche None. 

Nonedahlen, eine Beine Provintz, in der 
kandſchafft Opland in dem Südlichen Nrorregen, 
— das groſſe Gouvernement von Aggerhus ge⸗ 

rig. 

NON ELIGENDO SECUNDO NUBENTES 
UXORES,, ift unter der Sammlung derer alten 

Dachte Die, Auffiprift der II Aothene 


’ 


J 


n3 _ Nonenque 

ucke, und roirddarinnen verordnet, daß derjeni⸗ 
ge, welcher zum andern mahle zu heyrathen geden⸗ 
det nicht erſt lange wählen ſolle, was er ſich vor 
eine Frau nehmen will. 

Nonenque, Rat. Elnonenco, ein Ciſtercienſer 
Nonnen⸗Kloſter, unter dem Kirchen, Gebiete Va⸗ 
bres gelegen, hat fonjten ju Lodeve gehoͤret. Cs 
foll feinen Uefprung von denen erften Aebten zu 
E&ilvania her haben, welche es indem Thal Nor 


PAR ZeT urn PA a rn a Fre Ds 


‚NONIANDUM IN PERTICA na 


: 41. Anna Sufanna von Simiane de Grodes, 
ftarb 1694. 

"43. Elifaberh von Bermond, von 3.694. 
Sammartbani Gall. Chrift. Tom. L 

NON - ENS, fiehe Unding. 

NON ENUNCIATIVA ORATIO, fiche O- 
ratio. i 

Noneron, eine Feine Stadt in der Provintz 
Perigord indem General Gouvernement Guien⸗ 


nenque, das ihnen Deodatus Raimundus von | Me if Franckreich. Zeiller Itin. Gall. c.7. p. 676. 


Montanolio ı 139 geſchencket, aufgebauet. Das 


NON ESSE und Non apparere ‚weder feyn, 


Fahr aber iſt nitht recht befannt. Der Biſchoff noch ſcheinen, wird indeuen Rechten insgemein 


von Koder, Petergenannt, welcher 1162 gelebet, 

fuchet zwar zu behaupten, daß e8 unter feiner Re⸗ 

gierungaufgefommen, allein aus einem gewiſſen 

Briefe, welchen eine Nonne darinnen, Namens 

ja, ausgeftelet, iſt erweißlich, daß ſolches 

ſter bereits 1146 geſtanden. Die Aebtißin⸗ 
nen haben geheiſſen: 


+ Nayaria 1151. 
a. Petronilla I. 1159. 
3. Pontia oder Ponza 1183- 
. 4. Belijendis 1184- 
5. Petronida IL 1205. 
6. Agnes. 1208. 
7 Aidelina 1216. 
g. Petronilla Il. 1225. 
9. Sibionda von Avena 1231. 
20. Sibilla. ‚ 
11. Tiburtia oder Tiburga von Vintro 1233 


bis ı253- 
“ 22. Agnes ĩl. von Claviers 1254 
13. Beatriy I. 1280. 
24. Agnes UI. 1282. 
25. Ermengard von Arpajone 1283- 
16. Margarita I. 1293. ' 
‚»» Agnes IV. 1293. 
18. Ranfa von Villgreto 1295. 
19. Elix von Jara 1299- 
20. Ranſa 131 1 bis 1328. 
21. Marqueſia von Rocafolio 1328- 
— — bis 1344 
. 23. Beatrix Il. 1347. 
24. Braida I. von Rocafel 1348 
as. Florentia von Agrifolio 135 1 bis 1355. 


26. Afabella von Rocafolio 1368. x 


27. Alipendis von Montemirato 1371, 


28. Helena Zourdelli oder Eordelli 1390 bie 


©... 1408. 
: 29. Flos von Caſſiliaco 1410 bis 1448- 


30. Beatrix von Eaßiliaco 1455 ſtarb 1463. |- 
. 31. Borgoina oder Burgunda von Eafels 


° nau bis 1467: 

» 32. Zohanna von Caftelnau bis 1486. 

ı 33. Catharina von Turre bis ısor. 
34. Xobanna von Eaftelnau, ftarb 1507. 


* 


:35. Delphina von Rupefolio, refignirte rgr3. 


36, Margarita von Rocafolio, bis 15 40. 
37, Louyfe von Rocafolio/ bis 1559: 
38. Blancavon Rocafolio. 


35. Louyſe von Pratis von Montpegat von ig 60 


"bis 1595, da fie gefterben 


49. Margarita von Pratis don Montpezat, 


on arb 1660, 





vor einerley genommen, als inA. inlege, ft. de 
contr. emul.ı, — Cujuscungu. univerlit, 
nom. I. Labeo. fl, quemadm. iervit. amitr, 
Spirgel. 

Yronefuch, ein Königliches. Luſt⸗ Schloß in 
Engelland , ſiehe Nonſuch. | 

Noneſutſch, ſiehe Nonſuch. 

NON FACERE SUUM DEBITUM, iſti 
denen Rechten fo viel, als feiner Pflicht kein Gnü⸗ 
geleiften , oder nicht thun, was jeines Amtes iſt. 
Spiegel. 

Y’Iongento (Peter von) ein FrangöfifcherCars 
meliter- Mönch aus der Normandie, blüͤhete zu Ans 
fang des 15 Jahrhunderis. Er lehrte zu Paris 
* ‚Phitofopdie öffentlich mit groſſem Beyfall, und 

rie | 

1. Lecturam in libros IV, fententiarum. 

a. Quzltiones ordinarias. 

3. YuodliberaScholaftica. u.a. m. 
Burellus de illultr. viris Ord, Carmelit, $eifft 
Bibl. Gefneriana. 

NON HONESTUSQUF&STUS, iftin denen 
Rechten fo viel, alsein 85 oder Gewinnſt, 
den jemand entweder durch eine unehr liche kebens⸗ 


h Art, oder doc) fonft aufandere unanftandige Art 


und Weiſe erwirbet. 1, fi poffeffor, ff, de petit. 
— —— 6 
onia Celfa, die Gemahlin des Roͤmi 
Kayfers 111. Opilins Macrinus, mit —* 
fie den M. Opilius Macrinus Diadumenus 
zeuget hat. Ob fie aus dem folgenden Ge⸗ 
hlechte derer Noniet entfpepflen geweſen ſey oder 
nicht "fan man nicht gewiß beſagen. Dio 78. 
—— in —— SE 
NONIA FAMILIA, ein Gefchlecht zu Nom 
fiehe Nonier. — — 
NONIANDUM, ſiehe Nogent. 
-NONIANDUM ARTALDI, ſiehe Nogent P 
Artaud. » 
NONIANDUM AD ARTURAM, fiche No- 
gens jur Eure. j 
. NONIANDUM BERNARDI; ſiehe Nogent 
le Besnard. 1 
., NONIANDUM EREMBERTI, ſiehe Nogent 


le Roy. i 
NONIANDUM ISEMBERTI; fiehe Nogent 


le Roy. N 
. NONIANDUM AD MATRONAM „ fiebe 
Nogent fur Mlarne. 
“ NONJANDUM. IN PAGO:LAUDUNENSI, 
fiehe Nogent us Coucy. Ä . 
- NONIANDUM INPERTICA, fiehe Nogent 


t- 


au... .. 
Jiii AAo-⸗ 


® 


x 





1235 NONIANDU REGIUMM 
‚ NONIANDUM REGIUM, fiehe Nogent le 
Roy. | 
NONIANDUM ROTRODI, oder Rosroci , fies 
he Nogent le Botrou. 
NONIANDUM- AD SANAM, ſiehe 
Nogent ſur Seine. 
NONIANDUM 
Nogent ſur Seine. 
NOGIANDUM VIRGINUM,, ſiehe Nogent 
les Vierges. 
Nonianiſchet Rathſchluß, SCum Nomid- 
num de Colluſione detegendo, ſo meynen einige, 
daß ſonderlich in J.ult.C. de colluf. deteg. zu le⸗ 
ſen ſey. Und zwar, weil ſolches eigentlich unter 
‚dem Buͤrgermeiſter Nonius Aſprenas, fo zu den 
Zeiteu des Kayfers Domitianus gelebet, und 
:gedachte Würde befleider, abgefaffer worden, und 
alfo auch von dieſem den Namen bekommen has 
ben fol. Briffonius. Giehe Ninnianiſchet 
Rathſchluß. 
‘ NONIANUM SCeum, ſiehe Nonianiſchet 
Rathſchluß. 
VNonianus, ein durch feine Gelehrſamkeit bes 
ruͤhmter Römer ‚ zuden Zeiten des Kapfers Claus 
Dius,deffen Plinius Epiftol.Lib. 1. 13. gegenchet, 
und don ihm berichtet, Daß, alser einsmahls nad) 
Art der Roͤmer feine Hiftorien dem Volcke oͤf⸗ 
fentlich vorgelefen ‚und dadurch deſſen allgemeinen 
Zuruf erlanget babe,befagterKapfer Claudius,als 
er folchen Zuruf des Volcks gehöret, felbft hinein 
gegangen, und ihn befagte feine Hiftorie habe verle⸗ 
. fen hören. Wer diefer Nonianus gervefen, ift 
nicht ausgemacht/ Cataneus will den M. Ser⸗ 
vilius Nonianus darunter verſtanden haben, 
der zu den Zeiten des Kayſers Tiberius einer der 
letzten Buͤrgermeiſter, und ein angeſehener gelehr⸗ 
ter Dann geweſen. Plinius der aͤltere und 
Quintilianus haben feine Beredſamkeit felbft 
mit angehöret und gedencken feiner mit Ruhm, jener 
-Hift, Nat. Lib.-XXVIIl, c. 2. dieſer Inftir, Orat. 
Lib.X.c. |, 

NON IDEO, iftin denen echten mit unter fo 
viel ‚als Non continuo, Nicht alabald , ohne Zeit 
Verluſt, u. d. g. Spiegel. 

NONIENTELLUM, ſiehe Nogentel. 

NONIENTULUM, ſiehe Nogentel. 

NONIENTUM, ſiehe Nogent. 

NONIENTUMARTALDI, ſiehe Nogent P 

Artaud. 

NONIENTUM ADARTURAM, ſiehe No- 
gent ſur Eure. 

NoNExTM BERNARDI, ſiehe Nogent 
le Besnard. 

» NONIENTUM EREMBERTI , fiehe No- 

gent leRoy. 

: NONIENTUMISEMBERTI, ſiehe Nogeut 

leRoy. 

© NONIENTUM AD: MATRONAM 5, ſiehe Nogent 

e. 

NONIENTUM IN PAGO LAUDunEnsı, ſiehe No- 

gent fous Coucy. 

NoNIENTUM IN PERTICA, fiehe Nogent le 
Rottou. 

NONIENTUM REGIUM, —— leRoy- 

NONIENTUM ROTROD; , oder Aosroci, fiche 
Nogent le Rosen. i 


IN TRICASSIBUS, ſiehe 


— 


Yr 


NONIGENTUM AD ARTURAM 1236 


NONIENTUM AD SEQUANAM, ſiehe Nogent für 


Seine. 

NoNIENTUMIN TRıcassıpus , fiehe Mogent 
ur Seine. | 

NONIENTUM VIRGINUM, ſiehe Nogent Ice 


Vierges. 
Yionier, Nowia familie, ein bürgerliches 
Geſchlecht (familia plebeia) zu Kom, deffen Stifs 
ter P. Nonius Primus gewefen ill. Gruter. 
Je Infeript. Rom. p. 882-n. 4. führet von ihm eine 
Anfeription an, welche auf einem mit Roſen ges 
jierten, und indem ehemaligen Tempel des Her⸗ 
cules ausgegrabenenTodten-Topfe gefunden wor⸗ 
den. Desgleichen hat auch Beger Thef. Brand. 
Vol. Il.p. 423. feinen Siegel» Ring, mit einer 


Leyer zum Wappen , nebit einer mehingenen - 


Matte, worauf deſſelben völliger Name verkehrt 
eingefehnitten zu lefen ift, befannt gemachet. Ob 
aber die Meynung des gedachten Begers, Daß 
dieſer Nonius Primus ein Toͤpfer gervefen fen, 
und ſich der bemeldeten Platte , welche wegen ih⸗ 
rer Gröffe zu Verfiegelung der Briefe untauglich 
fcheinet, zur Bezeichnung des von ihm verfertigten 
Geſchirres bedienet habe, vollfommen gegründet 
ſey, oder nicht, ſolches laffer man bilig dahin ges 
ftellet fun. Des Sextus Nonius geſchiehet auf 
einer Münge beym Beger Vol. IU p. 567 Mels 
dung, und ift felbiger vieleicht der Sextus No ⸗ 
nius Quinetianus, welcher im Fahr nach Chris 
fli Geburth 8 V.C.761 mif MT. Surius Camil⸗ 
lus, &. Apronius Nepos, und A. Vibius, 
und abermalsim Jahr Ehriftigo A. V. C. 793 
mit Junius Celer, feitden Junius Roͤmiſcher 
Buͤrgermeiſter geweſen iſt. P. Nonius Afpres 
nas Torquatus war im Jahr Chriſti 39 V. C. 
792 mit AT. Aquilius Julianus bis den Zus 
lius Roͤmiſcher Bürgermeifter. Deſſen Sohn 
2. Nonius Afprenas Torquarus war zu den 
Zeiten Des Kapfrs Domitianus im Jahr nach 
Chriſti Geburth 94 oder nad) Erbauung der 
Stadt Kom 847 mit M. Arricinius Clemens 
bis den Julius gleichfalls Bürgermeifter zu 
Rom‘, und.iffeben derjenige, welcher den Nonia⸗ 
fehen Rathſchluß, wovon oben, abaefaffet hat- 
Gleiche Würde bekleidete im Fahr Ehrifti r49 
V.C.902 ©. YIonius Prifcus , und hatte zum 
Eollegen den Servius Cornelius Scipio Orr 


phitus. A.C. 201 V.C.954 wurde eben dieſes 


Amtdem L. Annius Fabianus, und M. No⸗ 
nius Mucianus aufgetragen. So war auch 
im Jahr nach Chriſti Geburth 445 V. C. 1198 
Flavius Nonius des Kayſers Placidus Valen⸗ 
rinianus des jüngern College in der Buͤrgermei⸗ 
ſter⸗Wuͤrde. Db übrigens Nonius Marcel⸗ 
Ius, von dem unten, und Nonia Celſa, von wel⸗ 
cher oben gehandelt worden „, tie es den Anſchein 
gewinnen will, mit zu diefem Geſchlechte gehören, 
foldyes iſt ungewiß. Urfin. Panvin. Faft. Conf. 
NONIGENTELLUM, fiehe Nogentel. 
NONIGENTULUM, fiehe Nogentel. 
NONIGENTUM, ſiehe Nogent. 
NONIGENTUMARTALDI, ſiehe Nogent lAr⸗ 


taud. 
| NoNIGENTUM AD ARTURAM , ſiehe Nogent 
ſur Eute. ee No» 
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tue vun An ch — 4 


NON MEBIUS TERMINUS 1238, 


— — — ñ —ñ ——— —ñ —ñ — — — — en 
NONIGENTOM BERNARDI, fihe Nogent le | Hifpan. illußtrat. und der Commentariusad Gol- 


Besnard. 


tzii Greciam, infulas & Aſiam minorem &e, ch⸗ 


NONIGENTUM EREMSERTI, fiche Nogent le 1620 und 1644 in Fol. &c. ſind ebenfalls wohl 


Roy. 


aufgenommen worden. Andrei bibl, Belg. 


“ NONIGENTUM ISEMBERTI, ſiehe Nogent le-| ¶ Vigneul. Marville mer. d hiſt. tl, Sabrigik 


Kor. 


liogr, antiq. 


‘ NoNIGENTUM AD MATRONAM, ſiehe Nogent _ Eronis Wehior) fiehe Ylunnine. . 


Mlarne, 
NONIGENTUM INPAGO LAUDUNEN SI, 


nius (Peter) ſiehe Nunnez. 
Nonius (Quintus) fiebe Rovius. or, 
Nonius ( Tobias) ein Rechtegelehtter von 


fehe Hogen t ſous Coucy. 
NONIGENTUM IN PERTICA, ſiehe No⸗ Perugia aus Umbrien, ſchrieb 


gent le Rotrou 
NONIGENTUMREGIUM, ſiehe XTogene le 


Ro 
NONIGENTUM RETRUDUM, fiehe Eros | 
gent le Rotrou. 


ı) interpretationes & Commentar, in Inftitu- 
tiones Juftiniani, Perugia 1557 in Fol. Eepr 
den 1551 in 8. 
2) conſilia, Benedig ı s73 und ı 584 in Sol. 
- 3) Refponfa &c. 


‘ NONIGENTUM ROTRODI, oder Rosroci, rn ftarb 1570 den 21 Mert i im 42 Jahr. Jason 


fiche Nogent le Rottou. 


i Bibl,. Umbriz, 


‘ NONIGENTUM AD SEQUANAM, ſiehe Yıonius Marcellus, ein berühmter Lateini⸗ 


Nogent ſur Seine. 


ſcher Grammaticus, und, wie er auch in einigen 


NONIGENTUM IN TRICASSIBUS „ fiehe | Handfchrifften genennet wird ein Peripatetiſcher 


ent ſur Seine. 


Philoſophe, deſſen Leb ens Ziit gemeiniglich unter 


NONIGENTUM VIRGINUM, ſiehe No-die Regierung des Kapiers Conftantius geſetzet 


> les Dierges. 
NON INFINITANS, wird die Partickel Non 


wird, war von Tipoli gebürtig , und fhrieb einen 
Tractat de varia hignificatione verborum, wel⸗ 


genennet, wenn fie einem Nomini unmittelbar | chen wirnoch heut zu Tagein 19 Capituln haben. 


worgefehet ift. 


Am erfien ift felbiger ehne Drt 1471 gedruckt, 


» NON IN FORMASOLENNISLIBELLI, SED | hernach zu Brefcia 1484 in Fol. und nebftdes Pes 


PER MODUM SIMPLICIS QUERELAE, fiehe | totti Cornu copix ju 


Nicht in Geſtalt eines zierlichen Libells 
NON IN MODUM SOLENNIiS LIBELLI, 
SED QUALISCUNQUE PETITIONIS , 
Nicht in Geftalteines zierlicben 2.ibelle. 
- NONITAPRIDEM, fiehe CTeulich. 


Venedig 1492, und eben 
daſelbſt beym Aldo 15 14, ferner zu Fraſcati522, 
zu Bafel 15 18 und 15 26. Auffer diefen Editionen 


fi iche aber hat man nachgehends noch welche andere, die 


gar fein ſind, erhalten, als des Adrian Junii, 
Anttoerpen 1565 in g. des Dionyfil@ortfticde, 


Lions Jureurs, find Diejenigen Reformirtenin Paris 1583 ing. und des Joſta Merceri, ebend. 
Engelland, welche feit Jacob II Flucht her den Eid| 1614 ing. Fabricius bibl, lat. p. 766, Tille- 
der Treue nicht ‚ablegen wollen, und diefe haben | mont Hift. des Emper, Tom. IV. 


ſich im Jahr 1 716 auch dermaffen öffentlich abge⸗ 


NON JUSTIFICATORIA MONITORIA, 


ſondert, daß fie hin und. wieder einen abfonderlis | fiche Monireria non juffifcaroria,imXXI Bars 
chen Gottes⸗Dienſt angefangen, und ſich allein! de p. 1177. 


vor die Engelifche Kirche ausgegeben. Unſch. | 


E.1716p. 1275 ingleichen 17 17. P. 63. 
« Klonius , 
Nonier 


NON JUSTUM, und Injuſtum, Nicht recht, 
oder Nicht billig, und Unrecht oder Unbillig, 


ein Roͤmiſches Geſchlecht, fiehe | find ebenfalls in Denen Rechten fo weit von einans 


der unterfchieden, als etwan Non confentire und 


Nonius, , mehrere dieſes Namens, fiehe unter Diffentire, oder Non velle und Nolle, Valla 


Nunnez und Nunnius. 

—— oder Nonnius (Alvarus) ein 
paniſcher Medicus, lebte zu Ausgang des 16 

werde und fehrieb 

. Annotationes ad Libros 2 Fr, Arcæi de recta 

valnerum curatione, 

 AntomiiBibl, Hifpan. 

Nonius (Ferdinand) fiehe Nunnez. 


in Dialedt. Lib. Il. c. 32. 
Lib. V.c.ı7. Spiegel, 

NON LICERE HABITATORIBUS METRO. 
COMIE LOCA SUA AD EXTRANEUM 
TRANSFERRE, ift in der befannten Sammlung 
derer alten Roͤmiſchen Rechte Die Aufichrifft des 
ss Titelsausdem XI Buche des fo genannten Co- 
dicis Juftinianei, u. tird darinnen verordnet, daß 


Alciatue in Parerg. 


. Lronius (Pud.) ein berühmter Medicus, ge | denen —— der groſſen Dorfffehafften oder 


bürtig von Antwerpen, war ein. Gohn des vors 
herſtehenden Alvari. Er machte ſich durch vers 
ſchiedene ſchoͤne Schrifften beruͤhmt, in welchen 
man ſehr vieles findet, welches zum Verſtand der 
alten Lateiniſchen und andern Scribenten dienen 
Tan, befonders in dem disetetico oder den libris IV 
de univerfa re cibaria antiguorum , gedruckt zu 
Antwerpen 1627 und 1046 in 4.\ eine andere 
Aercke, alsdie ichthyophagia, fivede pifcium 
efu, Antwerpen 1616 ing. Hifpania verus, 
ebend. 1607 und 1637 in 8. wie aud) in Schott 
Univerf. Lexiei XXVL Theil. 


! 


fonft fogen Martkts Flecken nicht vergönnef 
ſeyn ei ihre Are dafelbft gelegenen Käufer und Güter 
zum Nachtheil der Kapferlichen Kammer uder ans 
derer Herrn-Gefäe,an fremde zu überlaffen u. abs 
jutreten. Er Siehe Merrocomio, imXX Bande p. 
137°. 
?NON MANIFESTUM. FÜRTUM , fiehe 
Furtum non monifeflum , imIX Bande p. 2356. 
NON MEDIUS TERMINUS . iſt einigen 
Philoſophen eben ſo viel als Major terminus, da⸗ 
von ſi che den Aut Artikel; ObersBlied. 


iN-» 








1233 ' NON MODOCA Nonne 1248 
.  NON;MODOCA, ein Drt in den Niederlans| Nonne, Lionnen , Rloſter "Jungfern, 
den am von iwelchem die Annal.Bertinian. | Virgines Sacræ, Sanctimoniolet, Monacha , 
adann,863- n, daß er inbefagtem Jahre Momiales, None, Nonnanes, Meligioſo, heife 
vonden noder Normännern feyausgeplüns | fen in der Roͤmiſchen Kirche diejenigen Weibs⸗ 
Bert Bas für ein Ort darunter gemeys | erfonen „ welche ſich auffer der Che und unter 


worden. 
net werde, iſt nicht gewiß. Eckhart Comment. | einer gewiſſen Ordens⸗Regel zu leben, in dieſes 
de Reb, Franc. Orient, & Epifcopat, Wirceb. | oder jenes Kloſter vetlobet. Woher das Wort 
Tom.IIl.Lib.XXXI,$.92.p.495 halt mit ziem⸗ Nonne feinen Urfprung habe, ſchreibet Sche⸗ 
licher Wahrſcheinlichkeit davor, daß die Stadt | sdus in feinen Mifcellaneis Hierarchicis, 
Mimägen darunter gemepnet werde; jumalmenn | 101. Fan ich nicht erfahren, weder in B ’ 
man dasjenige damit zufammen hält, was oben | nod) ſouſt, nur daß etliche wollen, eine Nonne 


uhter dem Artickel Nimaͤgen gefaget worden, 

NON MOVET,/fiee Muras(nec) 
_NONNA , ſiehe Nonne. 

" NONNA, fiche Nonnen⸗Wald. 
St. Nonna, fiche Se Dionyfius, den 17 

Merk, imVilBandep. 1002. 

„= 138. Pionna, ftarb als Märtyrer in der Stadt 
Rom. Dan feyert ihm den 23 April. 

- Se. Nonna, fiehe St. Quintus, 


Map. 

Nonnanuci Egidius), hat des von Ser 
vies Hiftorie dee Gemahlinnen der zwoͤlf erften 
Roͤmiſchen Kayſer aus dem Frangöfifchen in das 
Ftaliaͤniſche überfeget. Der. Ztaliänifche Titel 
iſt folgender : 


den 23. 





“ Leimperadrici Romane , ovverola ftoria del- 
la Vitra ede'maneggi ‚fegreti delle Mogli den, 
«ders, als ein Eghptiſches Wort fey, melches fü 


de’dodici Cefare, di quelle degli impera 

dori diRoma & delle Principefle del loro 

fangue, nellaquale fi fcorgonoi punti piu 

im portanti della Storia Romana, tratta 

dagli Antichi Storici Grecie Latini, arri- 

chita di Note Storiche e Critiche del Si- 

or di Serviez. Tradotta dal Francefe in 

a ee 1734 in®. - 
e eit. 1735: P. F. 

Fame lese Niederlaͤndiſcher Dos 


! 


| 
| 





fol von dem andern Kömifchen Könige, Numa 
Be: herkommen, welcher die heiligen Feuers 

ng‘ ‚Flamines genannt, geftifftet hat, faft 
den Tonnen gleich. Dreſſer P.Lp ug. Oder 
auch vom, Lateinifchen Torte Non, nein; maffen 
in allen weltlichen Stücken ihnen ein Non oder 
Mein vorgeleget worden , als daß fie nicht hey⸗ 
rathen , im hauklichen Stande leben, und andes 
re dergleichen Dinge mehr verrichten-fönnen; 
Andere aber bringen toiederum andere Meynun⸗ 
gen von dem eigentlichen Urſprunge und Bedeu⸗ 
tung diefes Wortes bey. Allein diejenigen, fo 
mit der Zeit fi) nach und nad) in Sprachen und 
dem wahren Alterthum genauer umgeſehen, find 
aus den aͤlteſten und glaubwürdigften Monu⸗ 
menten genugfgm berichtet und unterwiefen wor⸗ 
Penne, dem Urſprung nad), Fein ans 


viel als Heilige bedeutet. Martinus in Lex.Phi- 
lol, voc. Nonna, Hieronymus de Cuftod.Vir- 
gin. ad Euftoch. ibique Erafmus. Zofpinias 
nusde Moncch, fol.4. Baronius zwar, indem 
er bemeifen will, als habe die Jungfrau Ma⸗ 
ria von ihrer Kindheit an aus einem beſondern Ge⸗ 
lübde ſich in einer Halle an dem Tempel zu Jeru⸗ 
falem aufgehalten, und fey als eine Nonne ers 
jogen worden, meynet, es fey auch fchon zu o⸗ 


minicaner, und fehe gefchickter Prediger , ftarb | fes Zeiten der Nonnen⸗Stand befannt geweſen, 
den 07 May 1626, und ließ Predigten über den, weil 2 B. Moſe XXXVIl, 8. von ſolchen Wei⸗ 
Propheten Joel, die er zu St. Omer in der Eu, bern geredet werde, die vor der Thüre der Hüts 
thedralsKirche jur FaftenZeit 16 16 gehalten, wel⸗ ten des Stiffts gedienet, und Zobheoth geheiffen; 
che ſich in den Dominicaner » Kiofter allda in:, mit welchem Vorgeben aber er unter. denenGjelehrs 
Kanhihrift befinden. Echard bibl. Scriptor.') ten fo wenig Beyfall gefunden, daß ihn vielmehe 

„Praedic. Tom.Il.p. 444. I Tafaubonns in Exerc.l.n.23 und Spanbeimin 


Nonnat, eine Att ſehr Eleiner Fiſche, welche 
indem Mittellaͤndiſchen Meere, nicht weit von den 
Srangöfifchen Küften gefangen werten. 
NON NATURALES CAuSSAE, ſiehe Cau/fa, im V 
Bandep. 1712. 
NON NATURALKS RES, fiche Ding,imVIl Ban 
de, p. 950. u. ff. 
NON-NATURALIS PRAEDICATIO, ſiehe Pradi- 
catio. 
Nonne, ein alt» Fraͤnckiſch⸗Frantzoͤſiſches 
Wort, ſoli nach) des Sirmonds davon gegebe⸗ 
nen rung ein bloſſes Ehren⸗Wort ſeyn, ſonſt 
aber eben ſo viel, als das Lateiniſche Wort Non- 
nus oder Nonna, das iſt, einen Vater, oder 
Mutter , oder fonft eine betagte Perfon andeu, 
ten. ie denn bekannt, daß noch bey deniheus 
tigen Staliänern das Wort Nonno einen Groß, 
Dater, oder SchrwienersBater , und bey denen 
Engelländern das Wort Nain eine Groß Muts 
ter anzeige, Leibnig in Collect. Erymol. P.I. 
P-25» - , 


Dub,Evang. P.l. Dub. 18. $. 15. meitläufftig mis 
derleget. m ſey aber, wie ihm wolle fo iſt 
gleichwohl fo viel gewiß, Daß die heut zu Tage ſo ges 
nannten Tonnen in denen Catholiſchen Kiöftern, 
ihren Urfprung.auf gleiche Art, wie die Mönche 
von ihrer Einſamkeit und Lebens Art genommen. 
Denn gleichwie ehemals die Männer ſich The⸗ 
rapeuten, Gottes» Diener, Aerste, nenneten, 
fo hieffen auch die Weibs⸗ Perfonen Therapeutris 
ten, Aergtinnen und Gottes, Dienerinnen ; hieſſen 
jene Nonni, fromme und heilige Leute, fo hieffen 
auch diefe Nonnen, fromme und heilige Weiber. 
Goodwin Mofes & Aaron p. 113. Joſephus 
de Belle Jud.LibIl,c. ı2. p. 786. Bufebius in 
Hift. Ecclef. Lib. l.c. 17. u.a. Sonſt pflegt 
man auch das Eeufche Frauen · Volck Nonnen zu 
nennen, ſchreibt der heilige Hieronymus in Jef.c, 
19. welches Wort nachmals, weil die Heiligen 
fich ſonderlich in Egypten vormals aufgehalten; 
auch unter ung bekannt worden. Denn man 
weiß, daß diejenigen Dinge, fo in fremden m 

Ihren 
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hren Urſprung genommen, auch in denen, wo fie nicht allein in demſelben du 
bekannt roerden,ihren Namen zu behalten pflegen. und ſtren ge Lebens» Art, —— — 


Woannenhero auch die Mönche zugleich mit ihrem | Tode noch den unfterblichen Nachruhm der 


Gtande, den — Namen, an ſtatt einer 
heiligen Jungftau mit zu uns gebracht. So ver⸗ 
Enüpffet auch — 2—— in ſeiner Betrachtung 
über den 150 und über den 14.1 Pſalm Dice be ftifftet, und nebft anderm Königlichen Frauemim⸗ 
den Börter, eine Nonne und heilige Jungfrau in | mer felbft darinnen gelebet haben. obey ſie ide 
einer Verbindung zufemmen. Indeſſen aber find | nen denn geroiffe Regeln vorfehreiben laſſen, die 

auch die Pabftifchen Shrifft-Steler felbft nicht | man vor des Caͤſatius von Arelat feine ausgab; 
vollfommen mit einander er und was ſie ! und aufdem andern Synodo ee beſtaͤtigte. 


seem erworben. : A Franckreich fol —R 
eigentlich vor eine Anfaͤngerin des Kloſter⸗Leben⸗ Gregorius Turonenſis Lib. III. c. 9. und —* 


die Radegundis Koͤnigs Clotarius 
zu erſt ein ſolch —— zu Fr * 


Vli.c. 2. undg9. Siehe auch Ada Synodi Turon, 


annehmen ſollen. &o giebt man ;. €. von ber 
Mutter desgangen menſchl. me „JI. Zn Deutfchland weiß man von feinem Non⸗ 
vor,daß folche bereits die ir Urbheberin des N ns | nensKlofter, bis zur Zeit des Bonifacius, der erſt 


in Engelland eine Zeitlang im Benedictiners 

fter gelebt, und Karen er FEN * 
Mayntz geworden; Da er denn ums Jahr 725 
aus Engelland acht fürnehme LBeibes,Perfonen 
nach Deutfchland berufen, und hin und wieder 
Frauen Kiöfter geftifftet, Darinnen er diefelben zu 
Aebtißinnen eingefeget. Baronius in Annal. ad 
ann, 725, Aventinus Lib, 111." Und weil dann 
folche Klöfter in Deutfchland gar langfam aufge⸗ 
kommen, und der Name derer Nonnen hingegen 
bereits etliche hundert Fahr zuvor bey denen Gries 
chifchen und Lateinischen Schrifft-Stellern zu bes 
> fo ergiebet ſich auch hieraus von ſelbſt, 


nen⸗Siandes geweſen. Desgleichen — 
man don der heigen Maria Magdalena, als 
des Lazari Schweſter, aus Galilaͤa gebuͤrtig, daß 
fie eine Erbin des Schloſſes Magdalon, wovon fie 
auch den Namen betommen, dieerfte Einfiedlerin 
von diefern Orden.gervefen, und ein laußfarbiges 
-  Kieid, als die allerverächtlichfte Farbe, ihre Buß⸗ 
fertigkeit und Demuth zu bejeigen, getragen has 
benfol. Mactha, ihre Schweſter, full mit ih⸗ 
sem Bruder nach Marfitien fich begeben haben, 
und dafelbft eine Stiffterin des. Ordens vom heis 
Higen Geifte getvefen fenn, und weil die Ordens» 
Leute von diefer Patronin ſchwartz gehen, glaubt 
man, daf fie dergleichen Kleidung getragen. Die 
heilige Thecla fol, nad) unterfchiedlicher Scri⸗ 
benten Meynung, eine Tochter St. Pauli gewe⸗ 
fen ſeyn, welche einsmals, als fie denen Loͤwen, we⸗ 
gen ihres chriſtlichen Bekaͤnntniſſes, vor geworffen 
worden, wunderlich enttommen,maffen fie nur dies 
felbige auf dem Plage, an ftatt daf fie folte jerriſ⸗ 
fen werden, belecket, und alfo unwerſehrt gelaffen. 
orauf fie ſich nach Catalonien begeben haben, 
tnd eine Stiffterin des Kloſters zu Terracona ge⸗ 
soorden feynfol. Ihre Kleidung ift Lörwensgrau, feploffen, und dürfen nicht aus dem Kiofter ges 
nebft einer fhrwargen Haube auf dem Haupte. ben, es fey dann um Feuers Roth, Auffas und ans’ 
Die heilide Marcella foll eine Romerin geroeken. ſteck ender Seuchen willen, und die darwider hans’ 
— 8 von dar auf eines von ihren Band-Güs deln werden von ihren Borftehern. mit der Kirchen» 
ch begeben, und unterfchiedliche adliche ' Zucht angefehen. Dingegen darff niemand, tves - 
Sungraue jueinem geiftlichen Lebendafelbft ans Der Mannss noch verheprathete LBeibssPerfonen’ 
gewöhnt haben, welche Geſellſchafft auch nach» ‚ zwihnen hinein koͤmmen, und die fie fprechen wol⸗ 
mals dermafien, yugenommen, daß fie vor eine ; len, müflen ſolches an dem Sprach ⸗Gitter rhun. 
Suffter in des KloftersLebens, und vor eine Mut⸗ Welches doc) auch nach der ſtrengen Regel nicht: 
ter aller Klofters grauen, fo wohl in Morgen; als ohne Borroiffen der Acbtißin, und im Beyſeyn eis 
Abend⸗ Landern gehalten wird. Sie iſt viel mit ‚ ner Zugeordnetengefchehen foll. Der Argt und 
dem heiligen Zieronymus umgegangen, und der Beicht- Vater werden im Nothfall eingelafs 
vom Achanafius wegen der Tegel des heiligen em; jedoch nicht ohne Vorwiſſen des Biſchoffs, 
Antonius unterrichtet worden. Ihre Kieis | vder eines andern Obern. Gleichwie nun aber 
dung iſt nach Griechiſcher Art , Kurs. —— | die beſtandige Jungfrauſchafft welcher ſich die 
Rod) andere eignen dieſe Ehre entweder der | Nonnen bald bey dem Eintritt in das Klofter 
Flavia Domitilla zu,telche bereits bon den * durch ein ſolennes Geluͤbde gewiedmet, nicht nur 
Tlemens I daryu angeweihet worden, oder der | indererften Kirche, wie Tettullianus bezeuget, 
—— um dasEnde | gariehr geliebet worden, fondern auch noch heu⸗ 
Des II ‚Zahrhunderts mit iheem Gemahl, dem heil: | tiges Tages bey denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen in’ 
Fulianus,eine beftändigeJungfraufchaft gelobet, | befondern Ehren gehalten wird; = nennet auch 
und nachdem fie mit bederfeits Bewilligung eins | in Erwegung deffen Bafilius der Groſſe die Hey⸗ 
ander wiederum verlaſſen, bis über 1000 gleich» | rath folder heiligen und Gott⸗gewiedmeten Jungs 
mäßige BräuteChrifti die Aufficht geführet haben frauen einen fürmlichen Ehebrud) (Adulterium), 
fo, oder endlich der heil. Thatfis, welche fich faft | Innocentine, der ‘Pabft, beleget folche im Jahre 
gleicher Zeit, alsdie Anführerin büffender LBeis | 402 mit dem Bann, und fchlieffet fie von der Com⸗ 
onen, in ein Kloſter eingeſchloſſen, und ur ‚bis jur Stunde des Todes. .- 
iii z et 


238. und alle, die mit ihm gleicher Gedancken ſind, 

ſich nicht wenig geirret, wenn er behauptet, daß ſie 
den Namen Nonnen von denen Deutſchen be⸗ 
kommen. Inzwiſchen lebten ſolche ehemals in 
ihren Kloͤſtern, ſonderlich nach der Regel des heil. 

Benedicti jujammen, und waren derer Biſchoͤffe 
Gerichtsbarkeit unterworffen, Hieronymus ad 
Euftoch, Kipbilin in Domit. Und auch noch 
heutiges Tages, bleiben Dicfelben meiſtens vers 


daß Amerbach in Nor, ſuper Conttit. Car. fol, - 
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etliche Synodi beftätigen auch ſolche Gewohnheit. 
Wer aber dieſelben vollends gar ungebuͤhrlicher 
Weiſe ſchwaͤchet, der begehet nach der Gloſſe des 
Eanoniſchen Rechtes ein dreyfaches Verbrechen, 
nemlich Blut⸗Schande, Ehebruch, und Kirchen» 
Raub oder eine freventliche Schaͤndung Gott⸗ 
geheiligter Sachen. Beſold in Thef. Pradt. Lit. 
N. h.v. Deren würcliche Aufnahme in das 
Kiofter, oder die fonft fogenannte Einkleidung ges 
feniehet alfo: Wenn der Tag ihrer geiftlichen Hoch» 
zeit oder Verlobung heran kommet; fo wird Die 
zufünfftige Nonne von unterfdiedenen noc) uns 
derheyratheten Weibs⸗Perſonen oder Zungfrauen 
in ihrem beften Schmucke und: wie eine ordentlis 
che Braut angekleidet , zu dem Mtar vor den 
Biſchoff geführet. - Die Jungfern aber, fo fie 
führen , haben in der Hand weiſſe Wachs⸗Lich⸗ 
ter , wie ehemahls bey denen Hochzeiten gebrand)s 
lich geweſen. Sodann leget ihr der Bifchoff eis 
ne Decke iiber das Haupt, und ſaget: Alpice, 
filia , &oblivifcere populum tuum & domum 
patris tui, ut rex decorem tuum concupifcat: 
Indem diefes gefchehen ; fo ruffet das anweſende 
Bold: Amen! Wenn nun diefe Decke auf der 
Sungfer Geficht geleget ift , fo Fommen die andern 
berzu, und kuͤſſen ſie. Diefe Ceremonien follen 
bereits in dein IV Jahrhunderte erfunden feyn, 
wie Tertullianus Lib. I. de Velandis Virgini- 
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verdammten fie zu_ einem immerwaͤhrenden Ge⸗ 
faugniffe- Aus denen Eollegiis der Nonnen 
wurden Aebtifinnen erwaͤhlet, weldye denen ans 
dern mit einem eremplarifchen Leben vorgiengen. 
Bon denen FTonnen-Klöftern und ETonner« 
Kranckheiten, fiche unten befondere Artikel 5 
von den Nonnen ⸗Orden, aber fiehe Orders 
Monnen⸗). Ubrigens kan auch hier nachgeles 
fen merden, was im XXI Bande von den Muͤn⸗ 
then in verfchiedenen Artickeln ift erzehlet roorden. 

Nonne, heifiet in der Mechanicfe das Hemi- 
ſphærium cavum ju einem Münch. 

Nonne, heißt auf Bergwercken der Ring 
von Meßing oder Hol darinen die Capellen 
gefchlagen werden, Moͤnch und Nonne nennet 
man zuſammen das Eapellen, Futter: Berg Ir- 
form. part. 2. fol, 126. Beward. Phrafeol. me- 
tall. £m. 30. Berg Bau Sp. ibid. Junge. 
N. 7.3. Hotn. Synopf. mer. Tab. 2. lit. f.T- 
m. 11. Giehe Mönch, imXXI Bande, p- 789. 

Nonne (Nielas) ein Doctor der Theolonie, 
und Reformirter Prediger zu Bremen , promos 
virte 1725 zu Utrecht, und fchrieb eine ſehr gelchrte 
Snaugural-Difputation de canonica auctoritate 
Cantici Canticorum , tvelche ı Alphabet: ftard? 
it, und infonderheit wider Whiſton das göttlie 
che Anfehen des Hohenliedes Salomonis gruͤnd⸗ 
lich vertheidiget. Er hat nebſt Haſaͤo die Biblio- 








bus anzeige. Die Deckeaber führen einige von | thecam Bremenfem fortjufegen angefangen, und 


dem Pabſt Pius ber. Andere hingegen 
wollen, es fey zu denen Zeiten des Ambrofius 
und Hieronymus erwachfen. 
Eommt 


Nonnen ihrer Haare beraubte: Wie man ihnen 


unterm Titel; Mufeum hiftorico - philologico⸗ 
tlieologicum den erften Band aus 3 Theilen bes | 


Hierzu ſtehend ans Licht geftellet, Bremen 1728 in 8. 
noch die Raſion oder Befcherung. | Unfebuldige Nachtichten. 
Es kam nemlich nach der Zeit auf, daß man Die | Zeitungen. 


Leipziger gel. 


NON NEGANS. Negans oder Berneinend, 


denn auch noch heutiges Tages die Haupt⸗Haare | wird die Partickel Non genennet, wenn fie in eis 
abnimmt. Die Speife und Koft derer Nonnen | nem Sage unmittelbar zu dem Haupt Verknuͤpf⸗ 
betreffend, fo beitand folche ehemahls in bloffem | fungs- Woͤrtgen (copulam principalem ) geſe⸗ 
Waſſer und Brodt. Den Wein meideten fie, | get ift und Diefelbe verneinet, als z. E. GOtt ifb 
und wohneten dem öffentlichen Gebete mit der&ons | nicht derlirheber Desllbels. : Homo noneftlapis. 
nen Aufgangbey. Um neun Uhr kamen fie wieder] NONNEGARE und Aoceri, Nicht läugnen, 
zum Gebete zuſammen, welches biß zu der zwölften | und Etwas bekennen oder zu gefieben, find 
Etundewährete. Hernach kam die Tifch» Zeit, | ebenfalls wiederum wie etwan Nor Confentire 
bey welcher fie beteten und GOtt lobeten. Nach | und Differsire , oder Non velle und Nole, u.d. 9- 
Mittage kamen fie wiederum in dem Tempel zus | von einander unterfchieden, 1. quitacer. fi. dereg. 
fammen, pflegeren des Gottesdienftes, und bes ! jur. Cujacius Lib. V.Obf. 59. 
gaben ſich des Abends nicht eher zur Ruhe , als! NON NEGATIVUM. Das Non heiſſet als- 
biß fie wiederum etwas in der heiligen Schrift ge⸗ denn negativum,, wenn es zum Verknuͤpffungs⸗ 
leſen hatten. Sie waren immer in ihren Kam⸗ Woͤrtgen, fonicht den gangen Satz, fondern nur 
mern eingefchloffen , wurden in Öffentlichen Ders | einen Theil deffelben, entweder das Foͤrder⸗oder 
tern naar nicht gefehen, und fractirten in den Ne⸗ Hinter⸗Glied, angehet (copula minus principa⸗ 
ben⸗Stunden entweder. Wolle ‚ oder ernäbrten |1i) gefeget iſt, z. E. Ariſtoteles war ein jo groſſer 
fi vom Spinnen. Und alfo giengees gemeinigs | Philofophe, Daß «8 nicht genug geruͤhmet wer⸗ 
lich in denen Morgenlandifhen Kloͤſtern ber, | den Ban. 
Sn denen Abendlandern hingegen fehreibet Bre | Nonnen, ſiehe Nonne. 
. der Groffe, daß fonderlich u Rom 3000) NONNEN (BOIS DE) fiche Nonnen⸗ Wald. 
onnen geweſen welche erſt ein gantzes Jahr Nonnenberg oder Nunnberg, ein berühm⸗ 
zuvor lernen muͤſſen, ehe ſie von dem Biſchoff an⸗ tes Benedictiner ⸗Nonnen⸗Kloſter, nahe vor; 
genommen worden. Sie laſen die Bibel, ſan⸗ Saltzburg auf einem Huͤgel an dem Fluſſe Saltza 
gen ihre Lobgeſaͤnge, und hielten ihte Horas Ca- gelegen, ift von dem heiligen Ruperto, erſten Bis, 
nonicas. Giegiengen zu geroiffer Zeit in den Eh⸗ | {hoffe zu Salgburg geſtifftet worden, und feine, 
Saal, durften aber mit dem Manns Volde | Schwefter Ehrentraud ift sg5 die erfte Aebtißin 
niemahls reden, vielweniger gar aus dem Klofter | darinnen geweſen. Theodebert, Hertzog in Bah⸗ 
sehen. Dafern es ſich zutrug, daß eine von ihe | ern, welcher 576 geftorben, fell vieles darzu mit 
nen geſchaͤndet wurde; fo geiffelten fie folche und | beygetragen haben. Es ward ſolches Klofter uni: 
’ ’ en 
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X Nonnenberg 
den Krieg ſehr ruiniret, weswegen es Kavfer Hein⸗ 


Nonnen ⸗KRloͤſter 1246 
Nonnenblaͤglein (kraͤfftige.) Nehmet fei⸗ 


gilt. 2041 wieder in guten Stand hergeſtellet. nen Zucker drey Pfund, Zimmet-Rinden zwey⸗ 


Die Aebtißinnen darinnen haben geheiſſen: 

1. &t. Ehrentraud 585, nach ihr fehlen viele 
Hebtißinnen, ’ 

2. Wiriadis, ermählt 990, ſtarb 1027. 

3. Diemudis. 

4. Elifabet). 


. Maria. : 
6. Eliſabeth, erwaͤhlt um 1059. 
7. Juliang. 
g. Wirburgis oder Wirbyrgis ſtarb um 1235. 
9. Gertraud de Lapide. 
10, Diemud Gräfin von Sonnenberg, eriv. 
’ um 1249. J 

11. Diemud von Velben, ſtarb 1270. 

12. Hilta, war 14 bis 15 Jahr an der 
gierung. 

13. Elifaberh Gräfin von Sonnenburg, ftarb 


1307. 
14. Margaretha von Gebing oder Giebing, 
ftarb 1321. 
“ 15. Anna von Perchain, oder Prenaim oder 
Perckhaim, ftarb 1323. 
16. Diemud oderDiemund von Polheim- 
17. Diemud von ABartenfels, jtarb 1344 
18. Anna Gragerin oder Öraßerin. 
"19. Anna von Weitzeneck 
ftarb den 26 Nov. 1367- 
so. Catharina von Schernberg, ftard 
a1. Anna von Lilienberg oder &ibmberg, farb 
1379. 
a2. Catharina von Bernoͤck, ftarb 1388. 
23. Diemud Schönftetterin, farb 1393- 
24. Margaretha. 
as. Catharina von Schellenperg. 

26, Elkeba. 

27. Margaretha von Pernech, ftarb 1404. 
28. Gertraud Neuttenbergerin, farb 143: 
29. Elkebeta oder Elkeb Ekharin, ſtarb 1432. 
30, Gertraud · 

di. Anna Geiganterin, ſtarb den 14 No⸗ 

vember 1439- 

32. Anna Panicherin, ftarb 1446. 

33. Agatha von Haunfperg, ftarb 1484. 
34. Daria Panicherin, ftarb 1505. 

35. Regina Pfeffingerin, ftarb 1816. 

36. Urfula Traunerin, ftarb 1139. 

' 37. Beronica von Waltprunn, ftarb 1572. 
38. Anna Paumannin, ftarb den 26 October 
1771. 

39. Benigna Guttraterin, flarbı594- 
40. 
1600 


4 Sordula Mundtenhammerin , ſtarb 


1614. 
42. Maria Meringerin,ftarb den 27 April 1620, 


in ihrem 40 Fahr. 
43. Maria Magdalena, ertwählt den 30 Day 
1620, da fie bereits 66 Fahr alt war. ‘ 


44. Zohanna Gräfin von Wolckenſtein und 


Rodenegg. 


Aunds Metropol. Salisburg-- Bucelin Germ · 
Sacra · 














Anna Pitrichin von Stegen, ſtarb 







Loth, Naͤgelein, Cardamomen, jedes ein Loth, 
Muſcaiennüſſe und Bluͤten, Ingber, Lavendel⸗ 
bluͤten, jedes ein halb Loth, rogae Roſen, Gals 
gant, Majoran und Kofmarin Mes ein Quent⸗ 
gen. Stoſſet alles klein und miſchet ein Flein we⸗ 
nig TBeigenmehl darımter , machet mit Lavendel⸗ 
waſſer Täflein daraus und bacfet dieſe. 


LIonnenBofch, fiehe LIonnen» Wald. 


Nonnen ⸗Brod, beftehet aus einem Teig von 
Marzipan, Maffa, darunter Pfeifer , Zimmer, 
Naͤgelein, Cardamomen , Mufcaren» Blumen, 
Eitronat, Eitronen » Schalen und eingemachter 


1 Angber , alles groͤblich zerfchnitten und mit eins 
Tier gm ‚ und runde Kugeln Daraus formiret wer⸗ 


en, welche man alsdenn in den Teig einfchläs 
get, mit einem Bas Ridlein abjehneidet, und 
in der Torten- Pfanne gelb at backen laßt. 


Nonnenbuſch, eine berühmte Benedicti⸗ 
ner⸗Nonnen⸗Adtey im Defterreichifchen Flandern 
im Bifthum Ypern. Bucelinus d> Monaft. 


LIonnen-Aolg, Ylonnen Wald, ein Alt⸗ 


Zellifches Waĩd⸗Revier, deſſen Begrängung bey 
dder Weißneck, — Ehedem hat es zum alten Nonnen⸗ 


oſter zu Doͤbeln gehoͤret, davon es eben den 


1378.| Namen führet ; ſonſten aber auch daher das 


Begynnen⸗Holtz in denen Alteren Briefſchafften 
genennet wird. Das Holg beftehet meiltens in 
Eichen und Haſel⸗Straͤuchern. Bnauths Alte 
Zelliſche Chronicke. 


Nounenkleppel, ein Gewaͤchs, ſiehe Gtind⸗ 
kraut, im X Bande, p. 960. 

Nonnen ⸗Kloͤſter, werden diejenige Arten 
geiſtlicher Gebaͤude genennet, darinnen ſich eine 
gewiſſe Anzahl geiſtlicher Frauens⸗Perſonen, un⸗ 
ter einer ihnen vorgeſetzten Aebtißin oder Priorin 
aufhalten, Die zwar alle , eben wie die Münche 
ihre befondere Zellen haben, auſſer dem aber nach 
geroifien ihnen vorgefchriebenen Regeln, infons 
derheit des Gehorſams, der Keufchheit und Are 
murh in Geſellſchafft zuſammen fprifen, betem' " 
und fingen. Wenn und mie ſoiche Nonnen⸗ 
Kloͤſter, nebft dem. gantzen Nonnen» Stande 
aufgefommen , ift zwar bereits unter den Ar⸗ 
ticfeln Wlünche, im XXU Bande, p. 28r 
u. ff. infonderheit p.289. Mlünche, Rlöfter,' 
p. 338 und ETonnen , einiger maffen beruͤhret 
morden. Nur findet man bier folgendes 
himu zu feßen, nicht undienlich : daß felbige der 
gemeinen Meynung nad) allererſt im V und VE 
FJahrhunderte nach Ehrifti Geburth aufgekom⸗ 
men find , da gewiſſe Frauens⸗Perſonen aus 
Antrieb einer befonderen Andacht, dem Exem⸗ 
pel der Männer folgeten, und fi) dem geiſt⸗ 
lichen Stande widmeten, fi) eines chrifts 
lichen Wandels befliffen , GOtt mit Gebet, . 
md Untermeifung der Jugend ihres gleichen 
dieneten , fonft aber fich ihrer Hände Arbeit 
nähreten. Inſonderheit fol zuerſt Der heil. Bene» 
Dice dergleichen Nonnen ⸗Kloſter in Italien geftiftet: 


J 


ſolche Krankheiten alsein Zufall, oder doch we⸗ 
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über verordnet haben. Dieſem Eyempel folgete 
in Franckreich zu erft Radegundis Königs Clo⸗ 
tharius Gemahlin, welche im VI Zahrhunderte ein 
—* Nonne loſter zu Poitou ftifftete, und mit 
anderen Koͤnig em Frauenzimmer felber darin, 
nen lebte; wobey fie denn Regeln vorfchreiben laß 
fen ‚dieman für des Caͤſarius von Arelat_ feine 







ausgabe, und aufder andern Kirchen, Verſamm⸗ 


lung zu Tours beftätigte. Nach der Zeit wurden 
auch dergleichen Kloͤſter für geifttiche IBeibess Per» 
fonen in Engelland errichtet, von da Bonifacius 


Era Bifhoff zu Mayntz im VI. Zahrhunderte | che 


acht vornehme Weibes⸗ Perfonen in Deutfchland 
deruffen, und bin und wieder (Frauen Kloͤſter ger 
ftifftet, und über felbige befagte acht Weibes⸗Per⸗ 
fonen zu Aebtißinnen verordnet hat , wie man denn 
vor Bonifacius Zeiten feine folche Tonnen Kivs 
ſter in Deutſchland findet. Ubrigens ift noch an; 
zumercfen, daß die Nonnen » Kiöfter die erften ges 


weſen find, welche man in den Städten zu erbauen 


angefangen hat. Denn es ſchien denen Stifftern 
derfelben zu gefahrlich, denen GOtt⸗ geweyheten 
Sungfrauen ihre Wohnungen auf dem Lande ans 
zumeifen, dahero baueteman ihre Convente in der 
Stadt, welchem Bepfpiele nach der Zeit die Müns 
ce gleichfalls aefolget find. Was endlidy die Rech⸗ 
te, Freybeiten, Privilegien u. andere Borzuge derer 
ongen-Kiöfter anbelanget ; fo gilt auch hier dass 
jenige, was im XXII Bandep. 338 u. ff. von den 
Münch Rlöftern ift beygebracht worden, wel⸗ 
ches derohalben hiebey nachzufehen ift. Bregor. 
curon. Lib. Ill. c. 9. Lib, Vil.c 2.9. Lib. IV. 
c.25. Ad. Synod. Turonenf. Il.Aventin. Annal. 
Bej. Lib. 11.2. chm.Speyer.Ehron. 3.1. Cap.33. 
Nonnenkranckheiten, Morbi Monialium. 
In Andreas Elias Buͤchners Mifcellan.Phyfic, 
Medic, Mathemat. im Jahr 1728. Menf. — 
Claff. Il, Artic, 3. p. 973 u- ff. meldet Daniel $is 
feber, Mebdicus und Phyſicus in Kaͤßmarck.kuͤrtz⸗ 
lich, was ihm vor Krauckheiten vorgefommen ‚als 
er nad) Zichanfch in das daſige Nonnenkloſter ger 
zuffentworden. Zum voraus aber erinnert er, 
daß fich ein jeder "Practicus wohl in Acht nehmen 
müffe bey den Kennzeichen und der Beurtheihung 
dererjenigen Kranckheiten, fo in den Nonnenklös 
ftern vorfämen ‚ indem folche faſt allejeit Die verhal · 
tene Monatzeit zum Grunde haͤlten, und öfters eis 
neandere Kranckheit vorfteleten, als inder That 
nachhero erfunden würde, da faft gemeiniglich 


nigftensals ein Erfolg der verhaltenen Monats 

itzubefrachtenroären. Zu diefem komme noch, 

ß dergleichen Jungfern aus Schambaftigfeit, 
oder aber auch aus Furcht gegen die Dbern, nie 
mahls in ihren Erzehlungen etwas von der verhals 
genen Monatzeit zu gedencfen pflegten, es fey denn, 
daß der Artzt gang befonders darauf dringe, alfo, 
daß ihnen audy deswegen von den Borgefesten,fols 
ches frey zu bekennen, befohlen werde. Dergleis 
chen Berhaltung aber komme theils von den Spei⸗ 
fen,da die Noñen alles genoffen, mas ihnen nur vors 
Fame ; theils aber von dem vielen Sitzen, und ihrer 
eingejogenen Lebensart ‚da fie ſich vermage ihres 
Endes verbunden hätten, Zeit Lebens in dem Klo⸗ 
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. Und feine SchiefterScholaftica zur&ebtifin dars |Die Freye Bufftfeble ‚tvie er folches, andertwerts außs 


führlicher ju erklaͤren, verſpricht. Dannenhero, 
wie in den weiblichen Kranckheiten gemeiniglich 
auf die gewoͤhnliche Monatzeit bey den Euren zu 
ſehen fey, alſo auch billig noch mehr in dieſen, weil er 
befunden hätte,daß faft Feine von den Nonnen, wel⸗ 
che fich übel befunden, ihren Monaufluß gehabt ; 
wo demnach diefes nicht gefchehe, fo koͤnne er auch, 
wie alle aufrichtige Aergte einmuͤthiglich geffüns 
den, gewiß verfichern, Daßman weder in der Er⸗ 
Pänntniß ‚nod) in der Beurtheilung, vielmeniger in 
der Eur, den gefuchten Zweck erreichen werde, wel⸗ 
8 auch ein jeder unparthevifcher Lefer, aus nach⸗ 
ſte hendem Regiſter der vor dasmahl angetroffenen 
Kranckheiten, vollkommen wahr zu ſeyn befunden 
wuͤrde: Sie haͤtten ſich nemlich beklaget, daß ſie 
an Engbruͤſtigkeit, Hauptweh, Saufen und Brau⸗ 
fen der Ohren, ſchwerem Gehoͤre, Schwindel, 
Schlage, fallender Sucht, Melancholeh, vornem⸗ 
lich aber an Miltzbeſchwerungen, ja auch am 
Wahnwitze, verderbten Appetite, und Flüffen, Die 
theils den gantzen Coͤrper, theils nur dieſes oder je · 
nes Glied einnaͤhmen, wie auch vom Hertzklopfen, 
Grimmen im Unterleibe, der blinden goldenen A⸗ 
der, der Eacherie, Waſſer/und Gelbſucht, von ges 
ſchwollenen Fuͤſſen, anhaltenden, hitzigen und ſchlei⸗ 
chenden Fiebern, und endlich von der Roſe an den 
äufferlichen Theilen, und ſchwammichter Geſchwulſt 
an den Knien, vieles leiden muͤſſen, deswegen er 
denn auch einer jeden dienliche Argneyen verord⸗ 
net hat; und weil fie ins bejondere vor Die 
Kranckheiten , und auch noch dazumahl, die verhäls 
tene Monatzeit angegeben hätten, (wie esdennin 
der That zu bewundern wäre, welches ihm von als 
len beilig befräftiget worden, daß, fo bald eine 
Jungfer in das Klofter kommen, fie in einem, oder 
auf das höchfte in zweyen Fahren, ihre Blume vol 
lig verlohren habe,) fo wäre daher feine Abficht zur 
rderſt auf diefen Fluß gerichtet gervefen, füldhen 
mit dienlichen Argneyen wieder berjuftellen: Es 
verfpricht Hr. Fiſcher zugleich eine befondern Tra⸗ 
ctat de morbis monialium an dag Licht zu ftellen. 
Nonnenmachet (Marcus ) ſchrieb Prageri⸗ 
ſches Saͤulenbuch, Nuͤrnberg 1710 in ſol. 
Nonnen⸗Muͤnſter, eine Ciſtercienſer⸗ Non⸗ 
nen⸗Abtey, welche vom Kayſer Ludwig, dem From⸗ 
men, auf dem Berge Wallnberg, fo nicht weit 
von Worms gelegen ift, in die Ehre der heiligen 
Marid geftiffter worden. DieReimen, welche man 
davon lieſet, Tauten alfo : 
Clauftri fundator Ludovicws Induperator ; 
Princeps egregius,cui det Deuspoli jus. _ 
Es ift aber ſoſches Kloſter nach derZeit gen TBorms 
und zwar auffer denen Ringmauren verleget wor⸗ 
den, wiewohlen die Zeit, da ſolches geſchehen, 
noch unausgemacht. Go viel hingegen ift gewiß, 
daß bereits.im Jahr 1o15der Biſchoff zu Worme 
Namens Burchard, diefem Klofter,darinnen feine 
Schweſter Mechtildis Aebtißin war, unter an 
eine Mühle an dem Bache Yßna, welcher mitten 
durch Worms binflüffet,, geſchencket habe. Was 
vor einer Ordens· Regel die Kloſter /Jungfern vor 
Alters zugethan geweſen, laͤſſet ſich wegen erman⸗ 
gelnder Tachricht nicht entſcheiden; dieſes aber iſt 
unſtreitig, daß ſie zu Anfang des 13 Jahrhunderis 


fler zu verbleiben ; und endlich theils, weil ihnen sein fo freyes Leben gefuͤhret, daß der Biſchof en 


’ 
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deif zu Worms 1037 denenfelben ein gewiſſes Re 


glement vorgefchrieben, und, weil fie nicht dar⸗ 
nach leben wollen, das Kloſter gang eingeben zu laſ⸗ 
fen entfchloffen geweſen, darzu er auch von Grego⸗ 
zioIX die Paͤbſtliche Bewilligung erhalten. Er 
fhaffte auch wuͤrcklich aus dem Klofter alle Non⸗ 
ven fort ‚und ließ ſolches mit andern aus dem Eis 
ſtercienſer ⸗ Orden befegen, welche Kegel feit derzeit 
in beftändigem Flor alldagemefen. Schon 1250 
war die Anzahl derer Tonnen darinnen uber 20 
angervachfen ‚und durch verfchiedene milde Stiff⸗ 
tungen iſt diefes Kiofter nad) und nad) immer ans 
ſehnlicher worden. Auſſer denen vielen Privile⸗ 
ien von Dokfen und Kapfern, darunter das von 
Nicolao I, im Jahr 1279. von Earl V, im Jahr 
1545. von Marimilian II. 1566. von Rudolph ll. 
2577. von Ferdinand Il. 1625. von Leopoldo 1676 
undvom Kanfer Zofeph 17065, beym Schannat 
hiftor. Epiſc. Wormat. Tom. II, in Abdruck bes 
findlich, hat auch der Ergbifchoff zu Mayng, Ans 
felm Eafimir , fich fehr freygebig gegen ſolches Klo» 
fer bezeiget ‚und demfelben 1644 alle Einfünffte, 
welche vor dieſem das Kloſter in Öummersheim ge⸗ 
noſſen hat, geſchencket. Das Verjeichniß uͤbri⸗ 
gens derer Aebtißinnen ift nachſtehendes: 
1. Mechtild, lebte noch 1025. 
2. Agnes, die erſte Aebtißin nad) geſchehener 
Reformation, da die Ciſtercienſer Regel iſt 


eingefuüͤhret worden, von 1240, ſtarb den 


1 April 1254. 
3. Zutta I, ftarb 1296 am Tage Johannis des 
Täuffers. 


4. Irmengard, 1305: 


5. Quttall. 1334. 


. 6. Anna von Friefenheim 1344, folum 1346 


feun mit Tode abgegangen. 


. Ehriftina von Waitenheim, flarb den ı2 


May 1365. 
3. Trudela, 1366. ; 
9. Margaretha von Kettenheim,ftarb um 1404, 
zu. Barbara, bis 1416. 
11. Teba zum Guldin-Ring, flarbden 7 Der 
cember 1454. 
12. Eliſabeth von Lindenfels, farb den 27 
bruar 1482- j 
ı — von Rudesheim, ſtarb den 10 
lii 1500. 
— Kreigberger, aus Franckfurt 
bürtig, ftarb 1506. 
15. Apolonia ‚farb den 27 May 1531. 
16. Margaretha Halegvertin, ftarb 1543- 
37. Elifabeth Herdin, ftarb den zo Mertz 1562. 


. 18. Margaretha Kielin, ftarb 1590 den 26 


— Sengerin, danckte noch in eben dem 
gahn yoo da fie erwaͤhlet worden, wieder ab. 
20. Margaretha Seyfridin, ſtarbden 23 Jen⸗ 
ner 1612. 
gr. Magdalena Kreufin, flarb 1620 den 20 


ber. 
Fe Lothringshauſen, erwaͤhlt den 
24 Jenner 1621, farb 1659 den 18 Junii 
im 71 Jahr ihres Alters. 


23. Maria Salome Laßerin, ftarb den 12 


Detober 1662. ’ 
Vaiverf. Lerch AV. Cpe 


———————————— — — — 


Nonnen·Wieſe 
— — —ñ — — ——— — — —e — 
24. Maria Urſula Benderin, ſtarb den-s 
November 1698, im 70 Jahr. ar 
a5. Anna Barbara Kolbin, ermählt den a3 
November 1698, jtarb 1703 den 25 April, 
indem 53 Fahr ihres Alters. — 
26. Maria Gertraud Eckenhagen, erwaͤhlt den 
30 April 1703. 
añat hiſtor. Ep.Wormat. Tom.l.p.179 u.ff., 
Nonnennaͤglein, ſiehe Schwartzkuͤmmei. 
Nomen⸗Otden, ſiehe Otden ( LTonnen,)-, 
Vonnen⸗Plaͤtzlein ſiehe Nonnen⸗ Blaͤtzlein. 
Nonnen⸗Teig, iſt ein aus Mehl, Milch, blan⸗ 
cken Wein, Eyern und Saltz wohl durch einander 
gemiſchter dicker Brey, daraus allerley in Butter, 
gebackene Speiſen zubereitet werden koͤnnen Man 
braucht ihn aber eines theils als eine Klare; doch 
muß man ihn in ſolchem Fall ein wenig dünne mas 
hen, ingleichen das Eyerweiß davon meglaffen.. 
In diefe Klare tuncfet man alsdenn in Scheiben 
gefchnittene Aepfel, Erd» Schwämme, Artifchon, . 
cken und was man fonft dazu erwaͤhlen will, wen«, 
det darauf alles zuſammen in heiſſen Schmalg fo 
lange um, bißes eine ſchoͤne Gold⸗ gelbe Farbe bes 
kommen, fanget es hernach mit einem Schaums 
Löffel heraus läßt es abtrocknen, leget es ordent⸗ 
lid) auf eine Schuͤſſel, und ftreuet Zucker darüber , 
teöpfelt auch wohl etliche Tropfen Rofensoder Ds 
range⸗Waſſer hinein; andern theils an man eben⸗ 
falls aus dieſem Teig allerhand Gebackens ma- 
chen , da er aber etwas fteiffer feyn muß ; denn wo⸗ 
ferne eine eiferne Forme erſt in heiſſes Schmalg 
ehalten, und hernach fachte unterwärts in den 
Teig getuncket wird, daß der auf dem Eifen ber 
findlihe Modul überall Damit bedeckt werde, hier⸗ 
naͤchſt die mit Teig überzogene Forme in gedache 
tes heiffes Schmalg wiederum gehalten wird, fo 
loͤſet fi) der Teig alsbald vom Eifen ab,quillet et 
mas auf,undläßt fi) Daraus fein gelb backen. 
Macht man ihn aber endlich fo ſtarck, daß er fich 
wargeln und ſchneiden laßt, und aledenn Eleine 
Plaͤtzgen oder andere Formen, zum Exempel Mare 
deln und dergleichen Daraus ſchneidet, und fie aus 
heiſſem Schmaltz recht gelb baͤcket, ſo geben folche, 
meil fiein Dek heiſſen Butter trefllich aufjulaufen 
pflegen, ein anfehnlidy Gebackens , twomit aller 
ley Berichte zu garniren und auszupugen find, 
Ironnen Wald, ſiehe Nonnen⸗· Holz. 
Noñen ⸗Wald oder Noñen⸗Boſch, Lat. Non- 
na, Frantz. Boisde Nonnen, ſo in Flandern in der 
| Eaftellaney Ypern nicht weit von der Stadt Ypern 
anzutreffen, ifein grofles u. weitlaͤufftiges Gehoͤl⸗ 
pe, von gedachter Stadt gegen Mitternacht zu ger 
legen ‚weldyes viele Dörffer und Abteyen in ſich 
faßt. GBuicciardinus in German. Infer. p. 45. 

Nonnenwerder, eine Inſel im Rhein, uns 
weit Bonn gelegen. 

Tonnen, Wieſe, eine bey der Stadt Roß⸗ 
mein gelegene Wiefe,die daher den Namen em⸗ 
pfangen, weil fie ehedem zum alten Nonnen⸗Klo⸗ 
fter zu Döbeln gehöret hat. Sie iſt nach der Re⸗ 
formation zur Churfuͤrſtl. Haupt » Mühle vorm 
Mühl Thore gefehlagen worden, und zwar jur Un ⸗ 
terhaltung der kleinen Muͤller⸗Pferdgen, daher fie 
auch insgemein die Eſels /Wieſe genennet wird, 
RKnauths Alt⸗Zelliſche Ehronice- 

1 3 BA Non⸗ 
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Nonne und Moͤnch, heiſſen bey den Chymi⸗ 
ſten zuſammen das Capellenfutter. 

NONNI,oder Nonnus, find bey einigen Schrifft⸗ 
Stellern, ſonderlich der mittlern Zeiten, ſo viel, als 
Muͤnche oder Muͤnch, wovon im XXII Bande 
p. 281 u. ff. ausführlich gehandelt werden. 

St. Nonnicia, fiche Se. Serenus, den 23 


Sun. 

- NON NIMIS ‚iftindenen Rechten bißroeilen 
fo viel, als Non ram. Nicht fo wohl. Ulpiar 
nus inl. jure — $.utrum autem. ff. de 
pad. Spiege j 

St. Nonnitas, oder Nonna, ‚eine Märtyrin, 








mareine Mutter St. Davids , Bifchoffs zu Mes 


neva oder St. Davidin Engelland. Ihre Feyer 

geſchicht an ı Mertz. 
Nonnius, ein nicht ſonderlich befannter Roͤ⸗ 

mer, welcher nebſt dem Marius zugleich um das 


Sdutz· Herrn⸗Amt geſtrebet, und nachgehends 


von dieſem umgebracht ward, Univerſal⸗ Chto⸗ 
nicke Band p. 632. 

Nonnius ein Griechiſcher Artzt, ſiehe Nonus. 

Nonnius (Alvarus) ſiehe Nonius. 

Nonnius (Ludwig) ſiehe Nonius. 

Nonnius (Niclas) ſiehe Nonne. 

NONNO, ſiehe Nonne. 

NON NOMINATIM, ift in denen Rechten fo 
Hiel ‚als überhaupt ‚und ohne jemanden ing befons 
** nennen, oder namhafft zu machen l. hæ- 
res. ff. de evict. —* 

St. Nonnoſa, ſiehe St. Baudelicus, den 
26 Jun. im Ill Bande p. 711. 
Nonnoſus, oder Nonnus, ein gelehrter Grie⸗ 
che, lebte um die Mitte dee s Jahrhunderts, und tour 
de von dem Kqyſer Juſtiniano an verſchiedene 
Orientaliſche Hoͤfe als Geſandter verſchickt, da 
er dann nach vieler uͤberſtandenen Gefahr ſeine 
Verrichtungen in einer beſondern Hiſtorie beſchrieb, 
don welcher Photius cod. 3 noch einige Fragmen⸗ 
teaufbehalten hat. Cave hift. lit. Hancke de 
Scriptor. rer, Roman. Sabricti Bibl, Gr&c.P.VI. 

. 239» 

— St. Nonnoſus, Probſt zu Monte di St. Sil⸗ 
veſter in Hetrurien, uͤbte ſich Zeit Lebens in allen 
Tugenden, ‚und bezeugte ſonderlich eine ungemei⸗ 
ne Gedult, als er von dem Pater ſeines Kloſters, 
da er noch ein Muͤnch war, jum oͤfftern harte gehal⸗ 
ten wurde. Er verſetzte einen Stein, den so Paar 
Ochſen nicht weit vonder Stelle hätten bringen 
koͤnnen, bloß durch fein Gebet an einen andern Drt, 
weil derfelbe bißher einen Pag eingenommen hats 
te, der den München zu Anlegung eines Gartens 
bequem war. Alser einsmahls, da er die glaͤſer⸗ 
nen Lampen auspußete, eine davon fallen ließ,daß 
fie in taufend Stücken zerbrach, laß er alle Gtü- 
cken zufammen, legte diefelben auf den Altar und 
betete ‚da denn die Lampe unter währendem Ges 
-bete wieder gang rourde,rie fie vorher gervefen war. 
Als es zu einer andern Zeit im Klojter an Del feh⸗ 
lete ‚und der Pater die Münche ausfchicken wolte, 
daß fie auffer dem Klofter etwas verdienen möchten, 
wovor man Del kauffen fönnte ; fo ließ St. Non⸗ 
noſus folchesnicht nefchehen ; fondern befahl Die 
- wenigen im Kloſter⸗Garten gervachfenen und gleich 
damahls reiff gewordenen Dliven zu fammeln und 
ausjupreffen , und befahl von dem wenigen Del in 
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— — — — — 

alle im Kloſter vorhandenen Gefaͤſſe etwas zu guͤſ⸗ 
fen,nachdem er feldiges vorher auf den Altar ges 
feget, und dabey gebetet hatte: Worauf denn ger 
dachte Gefaͤſſe zugemacht, und denfulgenden Tag 
gang mit Dele angefüllet gefunden wurden: 

ftarb um das Jahr 576 den2 September. 

St. Nonnoſus, Probſt oder Prior des Klo⸗ 
fters Soractoin Ztalien, und ein Belenner des 
Glaubens, von dem zwar weder fo genau gefaget 
terden Ban, wenn er gelebet ‚noch auch wenn oder 
bey was vor Gelegenheit er den Märtyrer » Ted 
erlitten. Nur daß deffen Gedaͤchtniß⸗ Feſt unter 
andern in der Liturgie zu Freyſingen bereits vor 
dem Jahre Chriſti 1000 mit groffen rothen Bud)» 
ſtaben eingezeichnet worden. Deſſen Coͤrper fol 
von dem ———— Biſchoff zu Freyſingen, Hit⸗ 
to, nebſt denen Coͤrpern St. Alexanders und 
St. Juſtinus in bemeldete Stadt gebracht, alle 
drey zufammen aber nachmahls bey Erneuerung 
der dafigen Stiffts- Kirche von dem Biſchoffe Als 
brechten I zwar underhofft gefunden, aber auch 
bald wiederum indie Erde vergraben, 1708 den 
277 Zenner aber vondem Biſchoff Johann Sram 





‚gen aufs neue wieder gefunden tworden ſeyn. Mei⸗ 


chelbeck in Hift. Frifing. T. I.p. 117.248u. 357. 

St. Nonnoʒa, fihe St. Baudelicus;'den 
26 Junius, im II Bande p. 711. 

St. Nonnozus, ein Bekenner des Glaubens, 
feheint Abt zu Monte Orefte in Hetrurien geweſen 
zu feun. Seine Feyer ift ängefeget auf den ı2 May. 

Yronnsberg fiehe!Tannsberg,inxX lu Buns 


. 589. 

NON NUDA MONITORIA,fiehe Monitoria 
non nuda,im XXI Bande p. 1157. 

:NON NUMERATA PECUNIA ( DE )Jiffdie 
Aufichrifft des 3o Titels ausdem IV Buche des 
fo genannten Codicis Juftinianei, und wird darin⸗ 
nen verordnet, wie es Fünfftighin mit der Ausflucht 
des nicht empfangenen oder nicht bezahlten Geldes 
gehalten werden ſolte. Es iſt nehmlich befannten 
Rechtens, daß, fo jemand eine Schuld⸗Verſchrei⸗ 
bung auf eine gewiſſe Summe Geldes von ſich ge⸗ 
ſtellet, ehe ihm ſolche wuͤrcklich behändiget worden, 
oder auch wohl gar nicht ausgezahlt befommen, 
demfelben unbenommen feyn ſoll, fich wider einen 
folchen vermeynten Gläubiger oder bloffen Inha⸗ 
ber einer dergleichen Handfchrifft mit der gedach⸗ 
ten Ausflucht zu fehügen, $. 1. Inft. de liter. oblig. 
Es iſt aber hierbey zu mercfen, daß fonderlich in 
dem gegenwärtigen Titel dag Wort Pecunia nicht 
allein baares Geld, fondern überhaupt eine jediwede 
Sache, Wie einem andern übergeben oder behaͤndi⸗ 
get werden follen ‚ folches aber gleichroohl nicht ge» 
ſchehen ift, unter fich begreifft. 1. pecuniæ verbum. 

. de verb, ſign. 

NONNUS, ift ein Prädicat, fo dom Dieronymo, 
und andern Kirchen »Scribenten, dem Aelteften 
oder Vorgeſetzten eines Klofters beygeleget wird. 
Siebe auch Nonni,. 

Nonnus, ſiehe Nonnoſus. 

Nonnus, ein Griecbifcher Poet, Panopo⸗ 
lita oder Pentapolitanus genannt, weil er nach 
Suidaͤ Bericht von Panopolis, oder Pentapo⸗ 
lis, einer Stade in Eghpten, gebuͤrtig war, lebte 
zu Anfang des 5 Jahrhunderts, und ſchrieb, wie 
vermuthlich ift, noch als cin. Heyde, ein Gedicht 

IH 
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in deroifchen Verſen, unter dem Titul Dionyfia- 


corum lib. 48, darinn er alles, was von Baccho 
und deflen Verehrung Fan gejagt werden, atıger 
bracht, und welches Johann Sambucus mit 
den Anmercfungen Gerbard Falckenburgs, 
u. mit Wilhelm LantersBerbefferungen zu Ant: 
werpen 1569 in Öriechifcher Sprache zu allererft 
berausgegeben. Nachgehends ift es auch mit 
Eilhardo Lubini Lateinifcher Überfegung, und 
des bemeldten $alckenburgs conje&turis zu Ha 
nau 1605 wieder aufgelegt worden. Man ſiehet 
auch aus dieſem Werck, daß es Nonno feines 
weges an poetifcher Wiſſenſchafft gefehlet, eb er 
gleich fich alzu gezwungen, bisweilen auch fehr 
unordentlic),, fo wohl was die Sthreibart, als 
die Gedancken anbetrifft, dabey aufgeführt. 
Nachgehends da er ſich zu der Chriſtlichen Reli⸗ 
gion bekehret, hat er auch eine paraphrafin tiber das 
Evangelium Se. Johannis in Berfen gefchries 
ben, welche Aldus Manutius zu Venedig ı 501 
zuer ſt in Griechiſcher Sprache herausgab, Chris 
ſtoph Hegendorphius aber, Johann Borda⸗ 
tus und Erhard Hedeneccius hernach ins Latein 
uͤberſetzten. Man hat unterſchiedliche Auflagen 
davon nebſt Nanſii und Sylburgii Anmerckun⸗ 
gen. Inſonderheit aber iſt es auch Daniel Hein⸗ 
fit Ariſtarcho £eiden 1627 in 8. einverleibet wor⸗ 
den ‚. welcher nichtsanders , als eine Eritic über 
diefes Gedichteift. Man finder. auch dieſen Tra- 
ctat in demappend.bibl, patr. Bigneana, Paris 
1624 Fol. Gonften wird ihm auch eine Col- 
le&tio &.explicaria .hiftoriarum zugefchrieben, 
welche Richard Montacutius in Dyford 1610 
in 4. herausgegeben, und Jac. Billius dem t. 2. 
opp. Nazianzeni beugefügt. Suidas voc. Nov 
yoy. Sixius Senenf. bibl. Sen. Mitaͤus de 
feriptor. Poffeein. in apparat.& Nauſaͤus, 
Sylburg. Heinſius Cave hift.lir, Sabric. bibl. 
Græc. P.V.p. 682 u. ff. 

Nonnus, ein, Griechiſcher Abt, ſchrieb 

de enarrationibus Grecorum,: j 
toelches Werck noch im Spauiſchen Efcurial zu 
finden, Poffevini Apparatus: Sacer, Hoff—⸗ 
mannsLexic. univerl. 

St. Nonnus, ſiehe St. Caftorius , den 16 
Mers, im V‘Bandep. 1372. 


St. YTonnus ſiehe St- Serapion, den 
21 Mers. 

St. Nonnus, ſiehe St. Zerulus, den 28 
Man. 


St. Nonnus, Biſchoff zu Cdefla, oder wie 
andere wollen, zu Tabenna, wird in dem Leben 
St. Pelagiä, welche den 8 October vorfommt, 
‚mit geoffem Ruhme erwehnet, weil er diefelbe 


durch feine Predigt von ihrem üppigen Welt⸗ 
Leben zur wahren Gottesfurcht befehrer hat. Zur 


Feyer iſt ihm der 2 December beftimmt. 
Nonnus (Peter) ſiehe Nunnez. 


NON OBEST', fiehe Maror (nec) im XXI 


Bande p. 1570. 


NON OBSTANTE, iſt ee gerchali 
che Redyts-Furmel, und bedeutet ſo viel, als un. 
geachtet, unangefehen , dem allen unbefchadet, 


- ET ———— „> nn - Zi. 


fl. de verb, oblig: I. in nave. in fin. ff. locati, 


| foviel, alsder eigentliche LBertly einer Sache, 


— * 
ſchen Schrifftſtelern fo viel, als. feiner, Nies 
mand. ( Nulli, Nemoj) Connanus Lıb. VL 
c.6.n. 8. 
| NONOMNI MODO, oder Non femper, iftin 
‚ denen Rechten fo viel, als nicht beftändig, uͤber⸗ 
haupt und ohne Unterfheid. S. ı. Inftir, quib, 
ı mod. jus patr. poteſt. folv. I. ubiautem.S. fin, 


NON-OMNIS, fiche Ouidem-Non, | 
Non / Papa (Clemens) oder Jacob Eli 
mens Non⸗Papa, ein Niederlaͤnder und Kahfer 
EarisV hoͤchſtangenehmer Componiſt, hat ĩm Jahr 
1567 fieben Bücher 4 ſtimmiger Cantionum fa- 
crarum oder Motetten in 4to; und im Fahr ıf@o 
eine miſſam defundtorum zu £öven in Groß, For 
liodrucken laffen. Draud. Bibl. Clail. p. 1634 
und 1637. und Swettii Athen. Belg. 
NON-PAREILLE,ODET NOMPAREILLE, hennet man 
gang ſchmale und zackigte Bänder oder Borten, 
welche das Frauenzimmer auf allerhand zu braͤ⸗ 
men pfleget ; man findet Deren von einer und mehr 
Farben, aud) von Gold oder Silber. 
NON-PAREILLE, eine Art Schriften in den 
Bucdeucketeyen, fiehe Scheiffegiefler. 
NON PATIAR AGi, ſiehe Non referam, en 
NON PERINDE, iſt in denen Rechten fo viel; als 
Nicht ſo gut, oder auf eine gleichmaͤßige Weiſe. 
Oldendorpius in Reftaur. Poli. Spiegel. 
NON PER OMNIA, iftin denen Rechten, und ſon⸗ 
derlich in]. ait Preetor.$. fedquod. ff. deminorib: 
fo viel, als nicht durchgängig, fÄhlechterdings oder 
ohne Ausnahme. Spiegel, : er 
NON PLURTSQUAM RES EST, {ft indenen Rech⸗ 


das Intereſſe, oder auch der Gegentheilen daraus 
zuftehende Vortheil oder Schaden. Ulpianus 
in]. quireftituere. ff. dereivind, Spiegel. 

NON POTEST, fiche Noz, 

NON PRAECISE „ fiche Nom utique. 

NON PRODESSE, fiehe Nocere, 

NON PROpEST, fiehe Nocere, 

NON REDDITA RES, Wird in denen echten eis 


ff» | gentlich von folchen Sachen gefaget , welche zwar 


einem andern, : jedoch ungleich fchlimmer und vers 
derbter, als man ſolche von ihm befommen, wies 


derzugeftellet werden. 1. 3- S. fireddita, ff. comm. | 
Spiegel. a 


Non REFERAM, Nonrogabo, Non patiar api, 
maren gewifle alte Nechtd» Formeln, deren ſich 
ehemabls die Römifshen Bürgermeifter bedienten, 
wenn fie entweder in einer. vorfeyenden Streits 
Sache das gefammte Raths⸗Collegium nicht erſt 
votiren laſſen oder auch deshalber gar nicht erſt eine 
weitlaͤufftige Unterſuchung anſtellen wolten. 

NON RESTRICTE , ſiehe Non urique, 

NON ROGABO , fiche Non referom. 

Nonſang (Claudius) ein berühmter Frantzoͤ⸗ 
fiicher Handelsmann in Stoffen su Lion, ward 
gebohrenden 1a Merk 1595. Syn feiner Jugend 
ftudirte er zu Bille Franche und zu Grenoble, 
Nach dem Tode feines Vaters, der ein dergleichen 
Stoff Gewerbe hatte, trat er 1624 feine Hands 

fung an, und führte folchemit autem Erfolge fort. 
Er hatte alle Tage 80 bis 100 Arbeiter, die in feis 


— NON OMNES , ift in denen alten Roͤmi⸗ ner Fabriquie arbeiteten, und wuſte darinnen einen 


ſchen Rechten fo wohl, als ben aridern Lateini⸗ 


» Yniverf, Lexici KXIV. Theil 


überaus guten Ausweg in Engelland. Im Jahr 
Stelle 1630 
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1630 verfertigte er eine ſehr ſpitzige Satyre wider 


das Gouverno, und wider den Prevot derer 
Kauffleute, und ließ dieſelbe ohne vorgeſetzten 
Namen auſſer Landes drucken. Als er aber 
entdecket und uͤberwieſen worden‘, fo mufteer ſich 
als ein Gefaugener auf dem Schloſſe Pierre En⸗ 
ciſe einſtellen, und daſelbſt 8 Monate ausdauern. 
Und wenner nicht ſehr wichtige Freunde gehabt, 
die fich feiner angenommen ; fo wäre er peinlich 
tractiret worden. Allein vermittelft einer ſehr gu⸗ 
ten Summe Geldes, die aber miemahls befannt 
worden, ransionieteerfich, und die Satyre ward 
durch des Henckers Hände vor dem Rath⸗Hauſe 
verbrannt, Welches denn auch verhinderte, daß 
ernichtfelbft dabey gegenwärtig feyn durffte, wie 
fein Urtheil ausdrücklich mit ſich brachte, und wo⸗ 


durch er von taufend Schimpff und Schmaͤh⸗ 


orten befreyet ward, denen er fonft gewiß aus⸗ 
gefegt gerefen waͤre. Doc) Foftete ihn dieſes 
annoch 1000 gute Louis d'Or. Er flarb 1639 
im Monat Zunius, feines Alters 44 Jahr, ohne 
eine Famitiezuhinterlaffen. Leben der Bauff · 
leute ICh. p-so u: f. 

Lronsberg, ein Berg» fiehe KTannsberg, 
im XXIII Bande p. 89. 

Nonſchis, ein Koͤnigliches Schloß in Engel- 
land, fiche Nonſuch. 

NON SE ADSTRINGENS AD PROBATIONEM UL- 
JERIOREM, QUAM DE JURE TENETUR, ifteine 
gar gewöhnliche Rechts⸗Formel. Er will ſich zu 
keinem weitern Beweiſe verbindlich gemacht ha⸗ 
ben, als worzu er von Rechtswegen gehalten und 
ſchuldig iſt. 

'NON SEMPER, ſiehe Mon omni modo. 


NON SIMPLEX FURTUM , ſiehe Zurtum non ſim- 


plex, im iX ‘Bande p. 2376. 

NON SIMPEACITER, fiche Mon urigue, 

NON SOLUuM , Diefe beyde Particheln pflegen 
mehrentheils und faſt ohne Ausnahme fo wohl in 
denen alten Roͤmiſchen Rechten, als auch bey ans 
dern Lateiniſchen Schrift » Stellern , in folchem 
Verſtande gebraucht zu werden, daß fie in Dem 
nachfolgenden eben dasjenige wiederholen, was 
in dem vorhergehenden bereits geſaget, und ents 
weder bejahet uder verneinet worden. I. non fo- 
lum. ff, de ufu & habit,l.non folum, ff, deinjur. 
ibique gl. Sorcatulus in Necyomant. Dial, 50, 
0.4. Siehe aud) Nom. 

Nonſuch, oder Noneſoch, Noneſuch, 
Noneſutſch, und Nonſchitz, war vormahls 
ein praͤchtiger Koͤniglicher Pallaſt, nicht weit von 
Epſon in der Grafſchafft Surrey in Engelland, in 
einer überaus luſtigen Gegend, ohngefehe 4000 
Schritte vonder Themfe, und 5 Englifche Meis 
Ion von Hamptoncourt gelegen. Er ift von dem 
König Heinrich VI erbauet worden, und hat eis 
nen doppelten Hof, ſchoͤne Gärten, Spatziergaͤn⸗ 


ge, Brunnen und dergleichen ; fonderlich aber eis | 
nen fehr luſtigen ThiersGarten, Lucus Dianæ ge⸗ 


nannt, darinnen eine Grotte oder Höhle ift, in 
welcher die Göttin Diana mit zwo Beides Bils 
dern aus Stein, genen uͤber aber Action und 
zweene Hundeneben ihm flehen, wobey unterſchie⸗ 
dene Keimen und Sprüche angefchrieben find. 
Die Königin Mlaria gab e8 dem Srafen von 
Arundel, Heinrich Sig Alanus, an flatt aus 
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derer Guͤter, welcher allda eine ſchoͤne Biblio⸗ 


theck anlegete, und einen neuen Bau fuͤhrete. Als 
aber dieſer ſtarb, Fam es an die Freyherrn von 
Lumley, von welchen es, fo viel man finder, aufs 
neue an das Koͤnigliche Haus gekommen iſt. 
Sonſt wird in dafiger Gegend die Erde gegrar 
ben, die man zu den Schmels-Tiegeln gebraus 
chet. — iſt Ans —* hi — Ale 
zumercken, ger ſo viel hei als 
ohne gleich, oder ein Pallaſt, der ſeines glei⸗ 
chen nicht hat. Camdenus in Britann. Zeifler 
kin. M. Brit, c. I. p, 17. c. Vi.p. 195.228. 
NONTAM, fiche Non, Kae Non = 


IMS. 

NON TANTUM, fiche Non. 

Nontton, eine Feine Stadt , Herrfchafft und 
feſtes Schloß inder Proving Perigord in Franck» 
rei 


NON VELLE, fiehe Nicht⸗Wollen, toie 
* — — —— 

* > Non-vut, Holländifch Qua 
de soefge, ift ein Wort, deffen man ſich in der 
Sees Fahrt bedienet, wenn. der Nebel fo dicke ift, 
daß man von dem See Sirich oder der Gegend. 
too man iſt, Feine Känntniß haben fan, und 
welches fürchten machet, daß man an die Küften 
—— —— ——* — up fast: Esift 

on-vu&, wenn icke Des Nebels verhindert, 
daß man nicht Flar fehen Fan. — 

NON VILIS, fiche Nobilis. 

NONUM PAR NERVORUM MEDULLA 
OBLONGATE, fiehe L’Yerve , No. XIV im 
a ig 1817. 

n und nch, fie ellen/Futter 
im Spree ia — 

NON VOLO ADIRE, ſiehe Nodowdire. . 

‚NONUPLA, Norupk, oder Mefure à neuf 
zens , iſt ein Tripel · Tact von dreyerley Gattung, 
ald Nonupla di Semimioime, oder 2 Tactz 
Nonupla di Crome, $ Tact; und Nonupla di 
Semicrome, .?z Tact. 

NONUPLE, fiche Nezupla. 

Nonus, ein Griechiſcher Medicus , Iebte in 
dem so Fahrhundert, und verferrigte auf Befehl 
des Kayfers Conftantini Porpbprogenerieinen 
Ttractat unter dem Titul: Compendium mor- 
borum, welchen Jeremias tin aus der 
Augſpurgiſchen Bibliothec mit einer Lateiniſchen 
Uberſetzung zu Strasburg 1568 in 8. herausgege⸗ 
ben. Hieronymus Delfbius hat davon eine 
neue Edition verfprochen „ ift aber darüber geftors 
ben. Mercklin in Linden. renov. Sabricius 
Bibl. Gr&c.P, XII. p. 685. 

NONUS MUSCULUS HUMERI PLACEN- 
TINI, ift der groffe runde Armmuſtel, welcher 
unter den Muſceln der Achfel, im XXIi Bande, 
p- 1067. befchrieben worden. 

'NONUSSIS, mar bey den alten Römern eine 


geroiffe Münge, welche fo viel als neun affes am 
Werthe war. Desgleichen hatten auch die Kids 
mer ein alfo genanntes Gerichte, von neun Pfuns 
den. Varro de L.L. IV. 36. 

NON USUS, ift die Unterlaffung des Gebrau⸗ 
ches einer Sache. Sie wird entaegen geſetzet 
der Imporentiz utendi. In denen Rechten wird 

Nen- 


_NORUT "5 UTI 


n re we . 
Fruchtniefler gefagt, welcher ſi ihm ineinem 
geroiffen Haufe oder Gute zuftchenden Nieß—⸗ 
brauche weder ſelbſt, noch aud) ein anderer, dem 
er folchen irgend verfaufft, vermiethet, geſchenckt, 
oder der eiwan ſonſt deſſen Geſchaͤffte zu — 
gen pflegt, an feiner Statt und in fine I = 
men ‚bedienet. ConnanusLib, IV.c.7.n 
NON UTI, fiehe Non ufus. 


NONUTILITER, wird indenen Rechten fon 
derlich von einem Sefehäffts,Zerrichter geſagt, 
welcher ſich entweder in unnöthige ‚ oder doch 
dergleichen Dinge und Händel mifeht, wovon 
der Principal weder Vortheil noch Schaden R 
hoffenhat. Ulpianus in l. ſed an ultro.$. fin- 
Negot. geft. Spiegel. 

NON UTIQUE, ift in denen Rechten fo viel, 
als Non Pracıfe, Non reftrie, Non impkei. 
ser, daß ift, eben nicht nothwendig, oder jo 
genau. Ulpianusl.z2ı. ff. mand. Pomponius 


in I. 43. fl. ad L. Aquil. Hotomann, Aldo, 
brandus in Inftit. de legit. agn-tut, 
NON-VUE, fiehe Non Feue. 
Nonzui, eine Stadt aufder F Wie tatifehen, oder 
einer derer fo gennnnten Japoniſchen Inſeln Kimo. 
Nood hulp, fiehe Marelot, im XIX Br 
p+?013. 
Nood⸗Schoot ſiehe Norh⸗chuß. 


Noodt (Gerhard) ein — in den 
ſchoͤnen Wiſſenſchafften, der Philoſophie und 
den Roͤmiſchen Aiterthuͤmern wohl beſchlagener 
Rechts/Gelehrter, gebohren den 4 September 
1647 zu Trimägen in dem Hollaͤndiſchen Gel 
dern. Er hatte Baum das ı5 Fahr feines Alters 

uruͤck geleget, als er fchon im Jahr 1663 die 
DcademifchecQorlefungen i in feinee Vater⸗Stadt 
mit groffem Fleiß und Nutzen zu befuchen ans 
fing. Anfänglich En er ſich allermeijt auf 
die Philoſophie und Mathematick ; doch auf Zur 
reden einiger feines Vaters Freunde ergriff er 
die Rechts Gelehrfamkeit. Nachdem er nun 
eine Zuriftifche Dilputation —— und ver⸗ 
theidiget hatte , auch die Nimägifche Univerfis 
tät, weil’ nicht die Hanse Provintz Geldern in 
die Aufrichtung derſelben eingewilliget hatte, 
bald hernach wieder eingieng , zog er, wie⸗ 
wohl nur auf kurtze Zeit, nach Harderwick, 
auch) 1668 nach Leiden, und 1659 nad) U⸗ 
recht und Franecker, an welchem letzteren 
Drte er am 9 Junius des befagten 1669 
Jahrs die Doctor # Würde in den Rech⸗ 
ten annahm. Er practieitte darauf in feis 
ner Dater» Stadt, da denn die gluͤckliche 
Ausführung weyer EriminalsProcefle, die ihm 
der Rath zu Nimägen aufgetragen hatte, ihm Die 
gröfte Hochachtung bey demfelben, und fo gleich 
zu wege brachte, daß er nad) erlangtem 24 
Jahre feines Alters zu Nimaͤgen im Jahre 1671 
als Profeflor des Roͤmiſchen Rechts angenom⸗ 
men wurde, Im Jahr 1679 wurde er an Aus 
bers Stelle zum Profeſſor der Mechte zu Frans 
ecker, unter einer anſehnlichen Befoldung berus 
fen, nachdem er zivep Jahre vorher eine Voca⸗ 
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tion nach Duisburg ausgefchlagen hatte: Diele 
Profeßion trat ermit einer Rede an, von der Nuss 
barkeit uũ Rothwendigkeit der buͤrgerlichen Rechts⸗ 
Gelehrſamkeit, in fo ferne man ſie nemiich in weit⸗ 
Jaufftigem Berftande nim̃t, alfo daß das Nature 
und Voͤlcker⸗Recht, als die Quellen des buͤrger⸗ 
lichen zugleich mit darunter begriffen werden. Er 
„hatte zweymal den Beruf nad) Utrecht ausge⸗ 
Ihlagen. Endlich nahm er Doch den dritten aber 
mals ju der Wuͤrde eines öffentlichen und ordents 
lichen Lehrers der Rechte an, und teat fein Amt 
im. Jahr 1684 mit einer Rede von den Urfachen 
der verderbten Rechtes Gelehrſamkeit an. Zweo 
Jahre hernach, nemlich 1685 verheyrathete er 
ſich mit Zungfer Sara Maria vonder Marck 
vonfeur, und wurde darauf auf die Univerfität 
ju Leyden gefordert, woſelbſt ee auch den 16 Ges 
—— eben defielben Fahre feine Antritts⸗ Rede 
gehalten hat, deren Inhalt man nicht einmalmehe 
weiß, weil fie weder gedrucket, noch unter des 
Verfaſſers verlaffenen Beieffchafften mehr gefuns 
den worden iſt. In den Fahren 1699 und 1706 
verwaltete er Das Reetorat der Univerſitaͤt Leiden, 
und in feinem 66 Zahrefieng er an feinen Come 
mentarius über die Pandeeten ausjuarbeiten; ohn⸗ 
geachtet er bereits im Jahr 1713 mit Edirung 
feiner Wercke von der gelehrten Welt Urlaub ger 
nommen hatte, nichts mehr zu fehreiben , weil er 
damals zu denfelben zwey neue Schriften, nem» 
& die de Ufufrudtu, und die de Pactis hinzuge⸗ 
füget hatte ; womit er aber nicht gar zu weit gekom⸗ 
men, fondern beym 17 Buche ftehen geblieben ift, 
inmal da feine Leibes+ Kräfte drey Fahr vor feis 
nem Tode, wiewohl ohne Kranckheit und Schmer⸗ 
gen , nach und nach anglich abnahmen, biß endlich 
ein Schlagfuß amız Aug. 1725 feinem abgemat« 
tetenkeben vollends einEnde machete. Er hinterließ 
nureineTochter,die einen Advocaten zu Amſterdam, 
Herrn Igkann Ham von den Ende zur Che 
bat. Schrifften ſind: 

t. Probabilia Juris, von welchen er im Jahr 
ia das erfte Buch,und auf der Heren von 
Beverning Bevollmächtigten Abgefandterr 
der Senerals-Staaten auf dem Nimaͤgiſchen 
Friedens-Eongreß , im Jahr 1679 die Forts 
fegung heraus gab ‚wozuim Jahr 1691 bey 
einer neuen Auflage ein neues Buch, wie auch 
noch) zwey andere Wercke, eines de Jurisdi- 
dtione & Imperio, das andere aber Ad Le- 
gem Aquiliam Liber fingularis hinzufas 
‚menzjufammen aber aufs neue zubeiden 1705, 

in 4 an das Licht getreten find. 
Leiden 


— — — — — — — 


2. De ſœnore &. uluris Libri III. 
1698-4. 

3. Oratio dejure fammiImperii &lege regia, 
Leiden 1699 in 4. 

4 Julius Paulus five de partus ex ofkione 
& nece apud veteresliber fingularis', fe 
den 1700 in 4. Welches Byncherohöki in J 
ner oͤffentlichen Schrifft angegriffen, dagegen 
ſich Noodt in der amicarelponliune ad dif- 
ficultates Julio Paulo motas vertheidiget hat. 

5. Diocletianus & Maximianus live detrans- 
adtione &, patione criminum liber fingu- 
laris, eiden 1700 iN 4 

KEertz 


— en Be ann 


6,Oratio 
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6. Oratio de religione ab imperio jure gen- deften ſey. Nooman unterlief auch nichts die⸗ 
tium liber. ſen Printzen ſeinem Stande gemaͤß, und auf aus⸗ 
7. Obſervationum librill. in quibus com- | Drüclichen Befehl des Königs ſeines Herrn Das 
lura ‚Juris civilis aliorumque vererum | ters nach Art der Araber, auf das forafältiafte zu 
criptorum loca aut illuftrantur „ autjerjiehen, wie davon unter dem Artikel Bara⸗ 
emendantur. Leiden # 706 in 4 nes V mit mehrerem nachjufehen feyn wird. Er 
9. Deformaemendandi doli mali in contra- | ließ auch zu dem Ende die in den Moroenländern 
hendis negotüis admilli apud ‚veteres Ji- | fehr berühmten Palläfte Sedir und Khauarnack 
'ber. ‘feiden-1709 in 4. durch den berühmten Baumeifter Sennamar 
9, De ufufrudtu libri 11. 2eiden 1713. aufführen, wodurch er fich bey den Drientalifchen 
10. Adedidtum Pretorisde pactis & transa- | Voͤlckern ein unfterbliches Andencken geftifftet 
&ionibus liber -fingularis. Leiden 1713.‘ [hat. Giche Sennamar und Sevir, Nach 


zı. Commentarius ad Pandectas. 

.ı2. Differtatio de acquirenda, retinenda & 
‚amittenda poffeffione. 

13. Oratio de civili prudentia. 

1 4.Oratio de cauſis corru nina ano 

15. Tr, de origine nobilitatis Germanicæ 
& .przeipuis quibusdam ejus juribus,ffeis 
‘den ı7 18- 

Ale diefe Schrifften ſtehen in feinen geſamten 





einer ziemlich langen und glücklichen Regierun 
ließ ſich endlich Rooman von einem feiner er 
jiere bewegen, daß er die Ehriftliche Religion ans 


| nahm, und hingegen den Gögendienft , dein er biß⸗ 


her angehangen hatte, verfluchte. Er legete des 
rohalben die Regierung nieder, und übergab ſel⸗ 
bige ſeinem Sohne Aendab, erfelbft aber gieng 


‚| in eine Wuͤſte und führetedafelbft als ein Einfieda 


ler ein ftilles und frommes Leben, ift auch in fels 


Wercken, welche er bey feinem Leben zufammen | biger biß an feinen Tod geblieben. Ubrigens ift 
jweymal, einmal ı713 in-4, und hernach 172 in | nody zu mercfen, daß von ihm eine gemiffe ArtYlus 
2 Folianten herausgegeben hat, nach feinem Tode:| men bey den Arabern, welche ohngetehr unſern 
aber aufs. neue im Jahr 1736 zu Leiden in Fol.] Kanuncfeln und, Anemonen gleichen , ihren Nas 
herausgefommen find. Ada Zrudir. Ceip; gel. men Schacaid al Nooman haben, meil er ſel⸗ 
Zeit. Beyrräge zu den Leipz. gel. Zeit. Th-l- p.} bige juerft fol gepflanger haben. Yerbelor.Bibl. 


572 uff. 

Nooedt (Ffeael) wurde im Fahr 1705 zum 
Diaconus der DomsKirdye zu Schleswig berus 
fen, wofelbft er den 10 Ceptember deſſelben 
Sabre von dem Hochfuͤrſtlich Holfteinifchen Ges 
nera&uperintendenten D.Heinrich Muhlius 
vermittelſt einer Rede von der heutigen Prieſter⸗ 





‚| Orient. P. 674 und unter dem Artickel: Baha⸗ 


ram Bur,p.172. 
Flooman, oder Noman (Als) unter diefem 
Namen iſt bey den Mahometanern ein sroffer 
Iman oder Lehrer ihres Geſetzes, und Licheber eiw 
ner befonderen und bey den Nufelmännern anges 


nommenen und gebilligten Gecte, bekannt, wel⸗ 


"Wahl aus Terem. XVII, 16 eingefuͤhret wurde. cher Daher auch ZU Imam At Adhem, d. i der 


‚Nov. liter. Mar. Baltb. 1701. p.183. 
NOOLOGIA, fiche Noologie. 
Nool 

Philoſophen seine beſondere philoſophi 
plin, die fie erklaͤren durch eine F 
Seele die Verwandtſchafft derer Dinge zu er⸗ 
forfchen , in foferne aus folcher Verwandtſchafft 
die erften Gründe der menſchlichen Erkaͤnntniß 
flüffen. ‘Sie wird eingetheilet in Die allgemeine 
und befondere. Jene handelt vonder Verwandt⸗ 
fehafft der Dinae unter einander überhaupt; 
diefe aber von der Verwandtſchafft der Dinge un? 
ter einander ins beſondere. Diele haben diefe Dis 
feiplin als unnüge verworfen , und hat ſie übers 
haupt wenige Berehrer bekommen. Daheroman 
fie * in wenigen philoſophiſchen Lehr ⸗Gebaͤuden 
antrıfft. 

Nooman, oder Noman, mit dem Zuna⸗ 
men Al Avar, d.i..der Einängigte ‚ein Koͤnig der 
Araber, oder vielmehr nur unter dem Koͤniglichen 
Titel Stadehalter des Köninesin Perfien über 
die Arabifche an Chaldaͤa grangende Landithafft 
Hira ‚im Anfange des V Jahrhunderts nad) 
Ehrifti Geburt. Er mar ein Sohn des 


Monder oder Mlondir , und der jehende König, 


feines Stammes zu gedachtem Hira. DerKonig 
von Berfien, Jesdigerd, gab ihm feinenSohn Da- 
ranes, dernachher unter den Königen von Perfien 
der füriffte dieſes Namens geweſen, zu erziehen, 
weil er gehöret hatte daß zu Hira die Gegend 
am allerangenehmeften, die Lufft aber am geſun⸗ 











groffe Priefter, ‚genenner wird, da fonften fein 


Trio 5 rechter Name Abu Hanifah geweſen iſt. Ja⸗ 

ogie, Noologio, iſt bey einigen Si wong) wien —— Sefhichte und Eob * ei⸗ 
nem beſonder beſchri 

—A Sul F eren Buche beſchrieben, welches den 


Schacaik Al Noman. 


—— Bibliorh. Orient.p. 674 und unter dem 


orteSchacaik Al Noman. p. 765. 


Yioomaniceh, cder ETomaniab , eine 
Stadt in der Aftatifchen Proving Eracf Arabi,ar 
demFlufie Tigris, zwiſchen den Städten Bag⸗ 
dad und Vaſſethe. Sie hat ihre Erbauung dem 
Könige Nooman, oder Noman, von dem im 


vorhergehenden gehandelt worden, zu dancken. 


Herbelot Biblioch. Orient. p.674. 
Lroomi, fiehe Naemi, im XXIII Bande. p- 


408: 

YIoordam, eine Schangein Suͤd⸗ Holland, 
fiehe Nordam. 

Nootdbeck (Elbert)ein‘Prediger zu Workum 
in Friehland, gab in Niederlaͤndiſcher Sprache eis 
ne Erklaͤrung des Propheten Jeremiaͤ in e Theilen 
zu Franecker 1702 in 4 beraus, ingleichen eine Er 
klaͤrung des Propheten Maleachi, Workum 1716 
in 4, welche legte Loreng Hagemann ins Deuter 
ſche uͤber ſetzt und mit Anmercfungen ans Licht ges 
ftetlet, Braunſchweig ı727 in 4. Unſchuldige 
lachrichten. 

Noord Beveland eine Inſel bey Seeland, fies 
be Beveland, im Ill Bande,p.ı567. 

vor» 
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Tloosden, eine Stadt in Oft-Zriebfand, fiehe) _ FTopelius (Foh.) lebteum 1 580 zu Coͤlln 
Norden. —— Decanus des Collegii D. — — 


Adorden, ein Dorf im Rheinlande, in der | Confellionem Ambrofianam, Eölln 1580 in 8. 
Proving Sid» Holland. J Rönigs. Biblioth, vetus & nova. Friſii Bibl; 
» Lioordenbielm (Zonas) Dice Bräafident | Gesneriana . ä x 
des Königlich SchwedifchenHofgerichts zu Stu, | Lropb, eine berühmte Stadt in Egppten, die 
dim etliche für die Stadt Memphis halten , welche 
Aoordhulp, fiche Boots ⸗Knecht, im IV | aber fonft im Etraifchen Moph genennet zu wer⸗ 
Bande P- 703. es den pfleget, Hof. IX, 6. Vitringa Fan daher 
LI. vedkerk ( Hermann) ein Holländifcher | nicht’einfehen , wie man mit Fleiß Noph a 
vornehmer Nechtsgelehrter, von deffen Fleiffe fol, | Moph gemacht haben folle, da M und D fon 
gende Schriften herfommen: nicht mit einander verwandte hoch leicht 
ı) Obfervationum decas, Amfterdam 173 1 verwechſelt werden ; meynet Daher... es 
in 8. müffe ein Irrthum im Schreiben vorgegangen 
2) Difquifitiodelege Petronia, ebend. 1731 ſeyn. Indeſſen geftehet er, daß Noph nicht füge 
in 8. lich von einem andern Orte, als der Stadt Mem⸗ 
3) Differt. de matrimoniüis ob peccatum So-| phis verftanden werden möge, wenn der Pros 
domiticum folvendis, Amfterdam 1733 in | phet Efaias, Cap. XIX, 13 fpricht: Die Fürs 
8. ift 8 Bogen ſtarck, und bezeiget darinnen | ften zu Zoan find zu Narren worden, Die Fürs 
der Verfaffer vor GOttes Wort und der | ten zu Noph find betrogen, ꝛc. Gintemahl 
EhesEinfegung einen» groffen Reſpect. Memphis eine geoffe und Haupt-Stadt in Obers 
Unfehuldige Nachrichten 1734.. Egupten geweſen, allwo es Leute gegeben, deren 
LIoord,Schang, fiehe LTord»-Schange. | Sagen viel gegolten. Es wird diefes Noph auch 
Aoordwick, Stadt in Engelland, fiche LTor» [gedacht Jerem. I1, 16. und Ezech. XXX, 13, 16, 
wich. wird ihr die ſchwere Zorn⸗ Heimſuchung GOttes, 
Apbotdwick, Dorf in Holland, ſiehe Nord⸗ | wegen Abgoͤtterey und anderer Suͤnden gedrohet. 


en Du a ET, 
, in Holland, opha, oder No , eine Stadt in d 
en — — 


oort (van) iſt an der alten Kirche in Am⸗ Medba gelegen, 4 B. MofeXXl, 30. 
fierdam Organift gewefeg. Don feiner Arbeit| Lropbad, Stadt, fiche TTopba. 
ift Dafelbft bey Rooer graviret worden ; Melange) VYoyhet, Stadt, ſiehe Naphet. 
Italien ou Sonatesäunefluteou Violon, &une| Nopin, eine kleine Stadt auf der Daͤniſchen 


Baffe continue. Inſul Arroe , zum Dergogthum Schleßwig ges 
Doort (Dlivier von) fiehe Nort. hoͤrig. 
Noortdorp, Dorf, ſiehe Norddorf. NJoppenau ſiehe Oppenau. 
VNoort⸗Meer, ſiehe Notd⸗Meer. Nopper (Therdor) ein Rechtsgelehrter von 
Toortwyck Hermann von) ſiehe Lethma⸗ | welchem in der Kayſerlichen Bibliotheck zu Wien 
eius (Hermann) im XVil Bande p- 507. in Handfchrifft aufbervahret werden 
Noos, fiehe Noͤſet. . 3. Annotata in lib. XIX. Dig. tit. I. de at. 
NOOS,fiehe Seele. empt. & vendit, 


Noos, ein Fluß in Eilicien, deflen Plinius ge-|  2- Prælectiones in librum II, Decretalium, 
dencket, und von ihm berichtet, daß er fubtile Sin| in fol. | 
ne machen foll. gtiſti Bibl, Gefneriana. 
1005, ein Dorf und Melicher Ritter-Sig,in — a al re 
dem Görligifchen Kreyfe des Marggrafthums * —* ED 
Dber MWabfts Hiftor. Nacır. von d Geſchiecht in Bayern. Aus felbigem ift Wal⸗ 
‚Laufig, Sadıfı Be { — purgis in der erſten Hälfte des XVI Jahrhun-⸗ 
Thurfürſtenth. Sachſen x. Dept: P- 129 |derts an ChrijlofPerger von Clam und Pans 
Noot (vander) eine der anfehnlichften adelis | raleone vermählet geweſen; und wie nicht lange 
chen Familien inden Spaniſchen Niederlanden, | bernad das Geſchlecht felbft ausgeſtotben: fo find 
welche feit soo Jahren dafelbft. geblühet,, und | die Güter ſo wol, als das Stamm, AWapen dies 
vortreffliche Leutehervorgebrachthat. Eine Linie | ſes Geſchlechts, welches ein aus Gilber und 
davon hat ſich ehemahls in Bruͤſſel niedergelaffen, ſchwartz ſchraͤg getheilter Schild iſt, dem Frey⸗ 
allıwo man fie unter die 7 illuftren Familien rechs | herrlichen Gefchlecht derer von Clam anheim 
net. Don derfelben ftammte ab ı) Leonhard | gefallen. Spener Hift. Infign. f. Op.. Herald, 
dan der KToor,, und 2) Rogier. Waurbier| Tom, 1. Lib.Il. c. 13. $.3 p. 415. 
van der Noot, Herr von N arloo ‚, Dwft,| ı ins (Zohann) ein Deurfher von Ge⸗ 
Gabber ,„ Menfels, ꝛc. Künigl. Spaniſcher, burt, lebte um 1630, und ſchrieb in feiner Spras 
Eapitain. Jener hat 1675 von feiner Herrſchafft | dye eine Chronick von der Stadt Aachen, welche 
Kiefegen ; diefer aber von der Herrfchafft Carloo| von ihrem Anfang an bis 1630 fortgehet, und zu 
den Freyherrlichen Titel erhalten. erection de| Colln 1632 in fol. ans Licht getreten. Aönig 
zoutes les terres du Brabantp. 79.84. Giehe| Bibl. le Long Bibl Hiftor. 
auch Kieſeghem pon der Noot, imXV Ban-|  Llopus (Hieronymus) ein Doctor der Theo 
de, P- 695» 3 logie aus des Mittendes 16 Jahrhunderts, Kbrich 
1.ir. 
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ı. Tr. de mutuatione. 
2. Tr. quatenus & qua ratione taxandi fint 


errores. 
Unfchuldige Nachrichten 1708. 

NOQUETS, terden von den Frangofen dies 
jenige bleyerne ‘Platten genennet , deren fich die 
Chieie, Decker bedienen , und felbige in die 
Winckel machen. ; 

St. Nor, ſiehe St. Didata, den 23 Yun. 
im VII Bande, p- 804. 

NORA, fiehe Nuͤrnberg. 

Nora, ein Amt in der Grafſchafft Hohen⸗ 
fein in Thüringen , welches. 1710 nebſt dem 
— Mönch » Eohra und Wolfleben nach Ab⸗ 

en derer von Gladebeck, dem König in 
reuffen anheim gefallen. 

Nora, eine Meine Stadt in der Schwedi⸗ 
ſchen Probintz Weſtermannland am Fluß Arbo, 
4 Schwedifche Meilen von Arboga. 

u Nora, eine alte Stadt auf der Inſul Sars 
nien. 

Flora oder Nervaſſus, iftein Schloß in dem 
alten Cappadocien, und zwar in der ‘Probing 
Sarfauritis, in weichem Cumenes die Belage⸗ 
rung des Antigonus ausgeftanden. 

Yiora , ein Thüringifches Dorf, unweit 

tt. 


Noracus, fiehe LTorar. j 

Noradin I,uder Nureddin, ein Fürft derer 
Gelgiuciden , und des Zenghi Sohn , folgte 
feinem Bater 1 145 in der Regierung, und nahm 
Damafeus ein, worauf er feine Herrſchafft fehr 
weit ausbreitete. Er fandte dem Eopptifchen Ka⸗ 
Hifen Adhed, welcher von den Ehriften ange 
fochten ward, feinen Feld⸗ Heren Saladin zu 
Hülffe, welcher fich zum Meifter von diefem Reis 
che machete. Worauf Noradin das Kalifat 
derer Fathimiten ausrottete, und den Abaflıder 


Kalifen erklaͤren ließ. Noradin hat aud), wie 
aus denen Geſchichten der Creutz⸗ Züge bekannt 
ift, wider die Ehriften Krieg geführet , und den 
Saladin , welcher fi) in Egypten einer unums 
ſchraͤnckten Gewalt anmaffen mwolte, dahin ge⸗ 
bracht, daß er feine DbersHerrfchafft wieder ers 
Bennen mufte. Er farb 1173 zu Damafeus, 
und wird als ein unvergleichlicher Furft geruͤh⸗ 
met, weil er nicht allein ein fehr erfahrener und 
tapfferer Feld» Herr, fondern auch ein gotts⸗ 
fürchtiger und gerechter Fürft gervefen. Er brach⸗ 
te gange Nächte mit Beten zu, war fehr mild, 
thatig gegen das Volck, aber für fich felbft fo 
fparfam , daß feine Bedienten offtermahls Flags 
ten, daß erihnen feinen hinlanglichen Unterhalt 
verfchaffte. Er ftellte eine Gerichts, Bancdk an, 
um denen Gewaltthaͤtigkeiten, welche die groſſen 
Herren gegen die Privat⸗Perſonen verubten, Eins 


— —— 


—— von den Egyhptern für ihren wahren | die 


— —— ——— — —ñ — — — — — — — 
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Iſmaels Sohn, und Naredins I Endel. Er 
langte nad) feines Vaters Tode 1 193 auf den 
hron , Mund machte fich Meifter von Nifibig, 

melches fein Vetter, des Omadeddin Sohn, im 

Befig hatte, wiewohl ihm diefe Stadt 1210 von 

einem Bruder des Saladins entriflen wurde, 

Hierauf hat er noch einige Zeit regieret, und ei⸗ 

nen minderjährigen Sohn , ee Al Caber 

unter der Bormundfchafft des Badreddin Lulu, 
feines Freygelaſſenen, hinterlaffen. Allgemeis 
ne Chronicke Iv Band, p: 797. “ 


Nortais (Noel) ein —— Handels⸗ 
mann in Paris, ward zu Tours ı s90am Weyh⸗ 
nachts» Tage gebohren , und daher auch in der 
Tauffe mirdem Nahmen Noel beleget, als wel⸗ 
ches eben ſo viel bedeutet. Sein Vater war der 
nachſtehende Perer. Dieſer Noel nun Fam 
1604 nach Paris, die Handlung zu erlernen, 
und ward daſelbſt zu einem Leinwand⸗Kraͤmer ge⸗ 
than, womit er auch nach der Zeit ſelber gehan⸗ 
delt. Waͤhrend feinen Lehr /Fahren erlernte er 
auch das Ftaliänifche und Lateinifche. So pafe 
firte er auch vor den beften Taͤntzer feiner Zeit. 
Er gab auch 1628 eine Sammlung von feiner 
verfertigten Gedichten, und 163 3 eine Genealogie 
von feinem Kaufe heraus. Im übrigen gewann 
er mit feinen Eorrefpondenten zu St. Malo, der 
nen er eine Menge Leinwand lieferte, anfehnliche 
Summen. Eriftgeftorben 1682 den 2 Februar, 
alt 92 rg eben der Baufleure, I Theil, 
p.ıszu.ff. 


Norais (Peter) ein [—n in Zeugen 
zu Tours in Franckrei , hatte 17 lebendioe 
Kinder, lauter Soͤhne, wovon der vorſtehende 
Noel der ſiebende war. Er hatte durch Ver⸗ 
mittelung des Marſchalls von Baffempierre 
Ehre, fie alle dem Könige Ludwig XIu 
1638 in eben dem Fahre vorzuftellen, als Lud⸗ 
wig XIV gebohren worden, da er, der Vater, 
78 Jahr alt war. Denn erwargebohren ı 560 
und alle Söhne waren verheyrathet. Ihre Wei⸗ 
ber wurdenaud Gr. Majeftat zugleich mit vor« 
geſtellet. Und diefen 34 onen war verguͤn⸗ 
ſtiget, dem Koͤnige und der Koͤnigin die Hand 
zu kuͤſen. KLeben der Raufleute II Theil, 
P- 157 % 3 


Notala, ein Flecken in der Provintz Helfins 
gen , in Schweden , gegen dem Bothnifchen 
Meer Bufen gelegen. 

NORALLUS, Fluß, fiche Noireau. 

YIorar, oder Noracus, des Mlercurius 
Bohn, welchen er mit der Erythea, einee Toch⸗ 
ter des Geryon jeugete. Es gieng folcher hers 
nachmahls mit einer Eolonie feiner Leute aus 


halt zu thun, da denn die Schuldigen ohne Ans | Spanien in Sardinien und erbauete hiefelbft die 


fehen der Perfon zur Straffe gezogen wurden. 
Milbelm Tyrius Lib. XVII. c.7 und 9. Lib. 
XVII und XIX. Allgemeine Chronicke IV 
Band,p.797. Siehe aud) KTaradyn , im 
XXI Bande, p. 622 u. f. 

Notadin II. oder Nureddin Arslan, ein 
Fuͤrſt derer Gelgiueiden , war des Salehs oder 


Stadt Nora, die alfo von ihm auch den Namen 

befommen haben fol. Paufanias Phoc.c. 17. 
Norba, war eine fehr alte Stadt derer Bols 
feier in agro Pomptino, zwiſchen Eora und Si⸗ 
gnia gelegen, deren Livius, Dionyfius, Plis 
nius und Appianus öffters gedenken. Es 
tourde im Zahr der Stadt Kom 262 = * 
hriſti 
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Chriſti Geburt 391, ‚als T. Geganius und P. ſches er auch erhielt. Damit er aber feiner Ans 
Minucius Bürgermeifter waren, eine Roͤmiſche | dacht recht abwarten koͤnnte, gieng er in das Klo⸗ 





Eolonie dahin geführet, fie ward aber Zeit waͤh⸗ 
render bürgerlichen Kriege derer Römer verheeret 
und verbrannt , wie Appianus de bell. civil. 
Lib. 1. erjehlet. Man trifft noch einige Rudera 
von ihr an aufder Ebene gegen Setia zu. Cie hat 
fonft ihre eigene Bifchöffe gehabt, aus denen %o- 
bannes befannt ift, welcher 963 dem Eoncilias 
bulo zu Kom, da Johannes XII abgefeget wor⸗ 
den, beugervohnet hat. Zum Andencken der 
Stadt Norba ift auf einem Hügel ein Städtgen 
erbauet, welches Norma genennet wird, und dem 
Fuͤrſten von Borgheſe gehoͤtet. Es werden dar⸗ 
innen 800 Menſchen gejehlet, und eine Collegiat⸗ 
auch Parochial » Kirche angetroffen, wo ein Ars 
chipresbyter, 4 Canonici und andere Geiftlicye 
die Sacra verrichten, und über welche der Biſchoff 
» Velletri Die geifkliche Gerichtsbarkeit hat, Cor 
etus ia addit. ad Vghell. Tom.x. p. 149. 

NORBA C/ESAREA, ſiehe Alcantara, im 
Bande p. 105 5. 

Norbanus, ein vornehmer Raͤmer, der unter 
feinen Ahnen viele tapffere Kriegs⸗Helden zählete, 
ward fo gleich nach gefchehener Ermordung des 
Kayfers Cajus, als erdenen Kayferl. Trabanten, 
fo die Kaufers- Mörder auffucheten, entgegen Pam, 
durch verfchiedene IBunden getödtet. Joſephus 
Rer. Judaic. Lib. XIX.ic. 1. p. 601. 

VNorbanus (Quintus) ein alter Roͤmiſche 


fter zu Sigeberg, brachte alda 40 Tage mit Bes 
ten und Singen zu, und da er hierauf wieder nach 
Coͤlln kam, predigte er fehr erbaulich, und war 
allen Leuten, die fein gegenwaͤrtiges bußfertiges 
Leben mit feiner ehemaligen Uppigkeit verglichen, 
ein Wunder. Einsmahls aefchahe es, alserdie 
H. Meſſe las, und nach der Conſceration den H. 
Kelch befahe, Daß eine groſſe Spinne in demfels 
ben ſchwamme. Hier befchloß er das Heil. Blur 
felbft gang zu teincfen, und da er esthat, ſchluck⸗ 
te er zugleich die Epinne mit ein, Bott ater halff, 
daß ihm folches nicht ſchadete, fondern die Spins 
| ne wieder, da er nießte, durch die Nafe heraus 
gieng, wordurch er denn in dem Vertrauen auf 
' Bott dergeftalt geftärcket wurde, daß er hernach 
' wie ein Felß in aller Gefahr unbeweglich blieb. 
Nachdem er drey Fahr in dieſem Buß⸗Leben zus 
gebracht harte, verlief er alle Einkommen feines 
in feiner Vater » Stadt habenden Canonicats, 
warff fo gar feine Schuhe und Etrümpffe weg, 
gieng barfuß nach Rom, und da erim Jahr 1118 
von dem Pabſt Gelafius II Erlaubniß erhalten 
hatte, den unbekehrten Voͤlckern das Evangelium 
ju predigen, durchwanderte er in Begleitung eis 
niger wenigen Gefährten barfüßig viele Städte 
und Flecken, und predigte Buſſe. Einsmahls, da 
er die Lehre hatte, wieman feinem Feinde verzeis 
ben folte, und e8 ein Soldat anhörte, der einen 


Bürgermeifter, ward nebft feinem Collegen, dem | ‘Feind hatte, an dem er fi rächen wolte, fagte 
Scipio, in dem Marianifchen Kriege bey Eas | fich Diefer zu Pferde und wolte davon reiten, weil 


ua, an dem Fluffe Qulturnus vom Eylla ges 
chlagen. Slorus, Dellejus Paterculus. 
NORBENSIS COLONIA, fiehe Alcantara, 
im 1 ‘Bande p. 1055- 
NORBERTINI CANONICT, fieye Praͤmon- 
firatenfer,, ingleichen St. Norbertus. 
St. Norbertus oder Nortbertus, von einis 
gen auch Northpertus, oder Notbertus ger 
nannt,&tiffter des Prämonftratenfer-Drdens in 
Frankreich, Apoftel der Stadt Antwerpen inden 
Driederlanden und Ertz ⸗ Biſchoff zu Magdeburg 
in Deutſchland, ward in der Stadt Santen nahe 
bey Cleve an dem Rhein in der Dioͤces von Coͤlln 
gelegen, nad) andern aber zu Genen don vorneh⸗ 
men Graͤflichen und reichen Eltern Heribert und 
Hedwig gebohren. Als feine Mutter noch mit 
ihm ſchwanger gieng, hörte fie einftens diefe Wor⸗ 
te: Sey getroſt, o Weib, das Rind, fo du 
erägeft, wird ein Ettz ⸗ Biſchoff werden. Als 
nun St. Norbertus erwachſen ſchickten ihn die 
Eltern erftlich an Friederichs des Ertz⸗Biſchoffs zu 
Toͤlln, hernach an Kayſers Heinrichs Hof, da er 
denn gar bald in alle Wolluͤſte diefer Welt verfiel 
Es gefchahe aber,da er einftensan einenDit hinrits 
te,daß ein ſtarckes Donnermetter ihn uͤberfiel, und 
ihn der Biitz von dem Pferde herunter ſchlng, daß 
erbeyeiner Stunde vor todt da lag. Don Diefer 
Zeit an befehrte er ſich von diefem üppigen Leben, 


er Feinen Gefallen hatte etwas anzuhören, das 
feinem Fleifdye fo unangenehm war. Kein 
Pferd aber blieb unberveglich ftehen, fo fehr er 
foldyes auch mit dem Sporn antrieb, dergeftalt, 
daß er gezwungen wurde, twieder abzufteigen, und 


den H. Dann Gottes aufden Knien um Verzeis 


bung zu bitten. St. Norbertus kam bald dars 
auf nach Laon, und ward erftlich Probſt über die 
Kirche St. Martini daſelbſten, hernach erwaͤhlte 
er ſich einen verlaſſenen Ort, nemlich die Wuͤſte o⸗ 
der das Thal Vosge in dem Walde von Coucy 
der Provintz Champagne, ſo ihm der damahlige 
Biſchoff von Laon Bartholomaͤus eingab, und 
der nachher von dem daſelbſt geſtiffteten Orden iſt 
Premontre genennet worden, daſelbſt bauete er 
eine Wohnung und nachdem ſich viele berühmte 
Leute zu ihm gefammlet hatten, flifftete er obbe⸗ 
meldeter maffen einen eigenen Orden der Praͤ⸗ 
monftratenfer oder von Premontre nach der Kegel 
des Heil. Auguftinus. Dies gefchahe im Jahr 
1126, und fechs Jahr hernach ward der neue Des 
den vondem Pabſt Honoriug IL beftätiger. St. 
Norbertus wurde nach dieſem nad) Antwerpen 
beruffen, da er einem Ketzer Tanchelinus, der das 
H. Sacrament des Altars ſchaͤndete, und fonften 
allerhand irrige Lehren ausbreitete, widerſtund 
[und defjelben bofe Eehre durch feine Predigten 
gaͤntzlich ausrottete. Als er nicht lange darauf 


und gieng in das Klofter nach) Sigeberg, und | nach Spever kam, allıwo viele Reichs ⸗Staͤnde, 
nachdem er fich allda in allen Tugenden geübet ‚| und infonderheit aud) Die Geiſtlichkeit aus Sach⸗ 
verfügte er ſich twieder nad) Colin, bekannte feis | fen bey dem Kapfer Eotharius II verfammlet war, 
ne Sünden vor dem Ertz⸗Biſchoff Friderich und | ward er von befagtem Kayfer zum Ers-Bifchoff 


begehrte Diaconus und Priefter zu werden, wel⸗ 
Vniverſ. Lexici XXIV, Theil, 


‚Eu 


von Magdeburg ernennet, weil das 
— 2111 — pitel 


1267 St. Norbettus 


1 über die Wahl des neuen Ertz⸗Biſchoffs ſich 
erde fondern nie ordnungen. Die von ihm hinterlaffene Schriffs 


nicht vereinigen Fonnte, fon 
zugleich erwaͤhlet hatten, dieaber alle 3 von dem 
Kahſer vertvorffen wurden ; nahm aber folche 
Würde rider feinen Willen an. Als er hierauf 
nach Magdeburg reifete, und nahe an die Stadt 
kam, jog er feine Schuhe aus, und gieng barfuß 
— Weil ihnnun der Pfoͤrtner an dem Ertzz⸗ 

ifchöfflichen Pallaft vor einen Bettler anſahe, 
molte er ihn nicht hinein laſſen. Es fagten ihm 
aber dieumftehenden vornehmen Herren, daß es 
der Ertz⸗Biſchoff ſey, und da der Pfoͤrtner aus 
Schrecken davon lauffen wolte, fagte der Heil. 
Yrorbertus zu ihm: Lauff nicht, mein lieber 
Bruder, denn du haft mich mir beffern Aus 
gen angefeben, als diejenigen, wel mich 
zu einer Würde genoͤthiget haben, der ich 
unwürdig bin. Als nun St. Norbertus 
zum Erg Bifchoff eingemeihet, und von Udo, Bis 
fchoff zu Zeis, in felbigem ordentlich eingeführet 
‘war, fieng er an, feine ihm vertraute Gemeinde 
mit groffem Eifer zuerbauen; verfiel aber bey den 
Gottlofen fo wohl, als einigen DomsHerren, mit 
welchen er eine Reformation vorhatte, auch die ih⸗ 
nen fonft gehörige Kirche zu Unferer lieben Frauen 
feinen Ordens»'Brüdern gegeben hatte, in Daß, 
welche einsmahls am grünen Dennerftag einen 
Meuchel⸗Moͤrder über ihn ſchickten, der ihn in der 
Beichteerftechenfolte. Doch alsdiefer Boͤſe⸗ 
wicht den H. Mann nur erblickte, fieng eran am 
gangen Leibe zu erzttern, und bekannte ihm fußs 
fallig fein böfes Vorhaben, ward aud) durch) den 
Heiligen befehret. Seine Feinde aber lieffen 
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mens X feine Derehrung noch mit neuen Ders 





ten find 3 Bücher feiner Vifionum oder Gefich 
ter, nebft unterfchiedlichen Reden oder Predigten. 
Sonſt hat er auch noch zu Magdeburg die Kids 
fter Walckenrad und Gottes Gnad, nicht weit 
vom Eollegio gebauet, und wie Pabft Alerans 
der VII in Gloria immacufäte concept= Vir 
ginis Mariæ Anagr. X. Dec. 6, vorgiebet, nad) 
Aufrichtung feines der Heil. Jungfrau 
Marien zu Ehten , das Amt der unbefleckten 
Empfängniß eingeführer. ‚Sein Leben hat der 
durch feine Schriften berühmte Praͤmonſtra⸗ 
tenfer Ludwig Carl Hugo zu Luxemburg 1704 
ing in Frangofifcher Sprache vollftändig hers 
aus gegeben, ı Alphabet 20 Bogen betragend. 
—3 emp ee ı.Lib, IV. Abbas 

r/pergen[, pag. 278. Chronic, Mogdebure. 
beym Mleibem Rei. Germ. Tom. * — 
Sutius d.6. Jun. Vincent in Spec. Hiſtor. 
Lib, XXVI. c. 29. Sifcher in vit. ipfius ann, 
1670. Nauclerus gener. 38-p. 283. Wer⸗ 
nee Chron. Migdeburg. Leuckfeld Antiquit. 
Peeldenf, p. 33. Papebtoch ad. fanttor. Ju- 
ni, Wilhelm Eiſengr. catalog. Teft. verir. 
Ande. Bibliorh. Belg. Baron, Annal. Mlerg 
md von Schellenberg in vit, ipf. Sagitta⸗ 
tius hiftor.de Norberto. Cave. Siehe Praͤ⸗ 
monſtratenſet⸗Orden. 

Norbettus, gebuͤrtig aus Brabant, mar 
erſt Canonicus zu Bamberg, nach dieſem ein 
Moͤnch in dem Kloſter Siegeberg, und endlich 
Abt zu Iburg. Er batzu Anfange des XI 


dennoch nicht nach, fondern verwundeten einmahl | Jahrhundert gelebet, und das £eben Bennonies, 


feinen Kammer» Diener, inder Meynung, daß er 
es felbft feye, vebellirten auch wider ihn, und nos 
thigten ihn, daß er nach Halle entflichen mufte. 


Gott aber veränderte endlich aufeinmal ihre böfe 
Hergen, daß fie ihm hernach fo viel Liebe zuwand⸗ 


Biſchoffs zu Oßnabruͤck, befehrieben, welches in 
Eccards corpore hiftorico ftchet. 

Norbertus (Vilopertus) fiehe Nottbet⸗ 
tus. 

Norbutg, oder Nordburg, Lat. Nordo- 


ten ais fieihm vorher Leidesgethan hatten. Nach⸗ burgum, ein befeftigt Schloß auf der Inſul Al⸗ 
dem inzwifchen dee Pabft Honorius im Zahr | fen, indem Hergugtbum Schleßwig, wovon die 
1130 gefterben tar, reifete er nah Nom, und Holfteins Torburgifche Linie ihre Benennung 
ſtunde dem wahren Statthalter Ehrifti, Znnos hat. Siehe Holſtein, im XIII Bande p. 657. 
centiuß, wider den Affter⸗Pabſt, Peter Leonis ‚Tu. ff. infonderheit p. 666, u.f. Die fo genanns 
nachdrucklihbey. Im Jahr ara r mufte er fich ten Norburgiſchen Lande begreiffen die in dem 
bey der Kirchen Berfammlung zu Rheims ein ns | Sergogthum Schleßwig unter Dänifcher Hos 
den, da er denn mit groffem Vergnügen fahe, wie heit gelegene Güter, welche von dem Könige von 
die Anzahl feiner Religiofen bereitsauf soo ges ı Dännemarcf dem obgedachten Hertoglichen 
wachfen fy. Nachdem er nun von dannen wie | Haufe von Holſtein⸗Norburg zur Pehn gereichet 


der nach Magdeburg zurück Fam, erfrancfte er 
und ftarb den 6 Zunius 1134. Er ward zu Mag⸗ 
deburg unterdem Altar zum H. Ereug begraben, 
Im Jahr 1626 aber wurden feine Gebeine nach 
langem Widerſtand der Magdeburger, auf Be⸗ 
fehldes Kayſers und des Pabftes, nad) Böhmen 
in das Klofter Duren, und von dar 1636 nach 
Prage gebracht, rwofelbft fie in das Klofter Stras 
how unter dem Altar gelegt worden find.und wird 
St. Norbert als ein Patron von den Böhmen 
verebret. Ben feinem Grab find jederzeit viele 
Wunder an allerley Krancken gefchehen. Er ward 


zu werden pflegeten. Seit 1729 laͤſſet der Koͤ⸗ 
nig von Dännemarck diefe Güter durch einen 
Amtmann verwalten, nachdem in befagtern Jah⸗ 
re der Hertzog Friederich Carl, welcher von 
1727 an bis dahin diefelben vom Könige zur 
Lehn befeffen hatte , das Fürftenthum Plön 
befam , da er denn diefe Güter der Kros 
ne Daͤnnemarck wieder einräumen muſte. 
Das jegige Schloß zu Norburg ift einfaftneues 
Gebäude, von Hergog Auguſt des jestrenierens 
dann zu Plön, Sriederich Carls, Herm _ 

roß⸗Vater aufgeführet. Das vorige, reiches 


1582 von Gregorius XIII, und nicht, wie einige wols | faft an demfelben Orte ftand, und 1655 wenig 
Ien, von Innocentius Ill canonifiret, und fein Feft | Tage nach Abfterben Hergogs Sriederich alter 


von der Roͤm. Kirchen den 6 Zun. zu feyern gebos 
ten. Im Zahr 1672 vermehrte — Cle⸗ 


Norburgiſcher Linie, bis auf das Mauerwerck 
gaͤntzlich abbrannte, war eines der — in 
A iger 
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dafiger ganken Gegend; angefehen es im XI Jahr⸗ 
hunderte nach Ehrifti Seburth von dem König 
Sveno Brathein dem Kriege wider Canuten 
erbauet worden. Border Erbauung des Schloſ⸗ 
ſes zu Sonderburg hatte dieſes feinen andern Nas 
men, alsdas Schloß auf Alfen. Mach der Zeit 
aber hat es den noch jego gebräuchlichen Namen 





befommen. Es ilt fo wol von Natur als Runft | f 


eine gute Veſtung gemefen; denn es lagauf einer 
Inſul, in der Mitteeiner friſchen See, darüber 
eine lange im Waſſer gemauerte Brücke von 100 
Schritten gieng, und ift über dieſes felbiges auf 
allen 4 Seiten mit veften Thurmen, und ſtarcken 
King Mauern umgeben gewefen, wovon an einis 
en Orten auch noch die UÜberbleidfel vorhanden 
ind. Im Jahr 1261 ift Königreich Glip⸗ 
ing, nach verlohrner Leheider Schlacht in diefes 
Ser urgifche Schloß in Berhafft gebracht, auch 
dafelbft einige Monathe gefanglich verwahret 
worden. Auitfelo meldet von Diefem Schloſſe, 
daß es im Fahr 1358 von König VDaldemar IV, 
der Königin Margarethen Voter, und 1409 
vonKoͤnig Erich VIII belagert,und mit jtüemender 
Hand erobert worden ſey. In dem vorletzten 
Schwediſchen Kriege iſt es 1658 dreymal nach 
einander eingenommen worden; als erſtlich von 
den Schweden, unter Commando des Oberſten 
Rnauſt, mit 600 Mann; fo dann von den Allürs 
ten, und bald darauf abermals von dem Schwer 
difchen General Wrangel in eigener Perfon: 
Das jegige Gebäude ift jwar nicht groß, aber 
doch von gutem Anfehen, dabey Dauerhaft und 
nach der neuen Baus Kunft aufgeführe. In 
dem Flügel gegen der Oſt Seiten iſt eine zwar Flci- 
ne, aber nette Schloß⸗Kirche. Der dabey fies 


u re ee ee ee Mn ie T 


. Lord 1270 
bis er endlich im Jahr 1527 nach Narda getries 





ben, und von den Ruſſen gefangen; jedoch ends 


lich auf Vorbitte des Kayſers Carl V wieder loß 
gelaffen rourde, dem er alsdenn in der Belagerung 
von Floreng dienete, und dafelbft erfchlagen wur⸗ 
de, Rerum Danic. Chronol. beym Ludew 
Religu. MSCtor. Tom. IX. p. 52.undsg. Pufs 
endorf. Einleit. in die Hifter-U Th. 
Norchila, fiche Negundo, im XXIII Bande 
P- 1586. j j 
: scia, Stadt, hehe Noceta, p. 1136 
u. - ” r 
Liorcia, Rat. Nurfia, eine Eleine Stadt im 
Umbrien in dem Kirchen » Staat, jwifchen dem 
Gebürge, am kleinen Waſſer Freddara der Stadt, 
Aquila gegen Abend ‚und Spoleto gdgen Morgen 
gelegen.Plinius und Servtus rechnen fie zur Ans 
eonitifhen Mar, ie ift ziemlich alt und hat: 
vormals dem Scipio in dem Africanifdyen Krie⸗ 
ae Matrofen zugefchicket, wie Livius erzählet. 
Ihrer gedencfen auch Vitgilius, Silius Ita⸗ 
licus, Columella, Svetonius, Prolomäus, 
Seflus ,.u. a.m. Inſonderheit ift ſie deswegen 
verühmt weil der heil. Benedicr, mie aud) der 
tapfere Roͤmiſche General Sertorius, welcher im 
Spanien umkam, allhie aebohren worden, und 
dafelbft alle Leute die Iefen und fchreiben koͤnnen, 
von oͤffentlichen Aemtern ausgefchloffen find, zu 
deren Bedienungen nur diejenigen gelaffen wer⸗ 
den, die in diefen beyden unerfahren find, die 
geiſtliche Gerichtsbarkeit über die Stadt beſitzet 
der Biſchof von Spoleto. Im Fahre 1730 ward⸗ 
dieſelbe Durch 2 bald auf einander erfolgte Erdbe⸗ 
ben ganslich Verderbet, indem davon nichts als 
das Rath⸗Hauß, das Klofter St. Anton und 


hc. mas 


gende Flecken, vormals Köping oder Nieköping, | der Francifcaner ift ftehen blieben , auch über ; so 
jego nad) dem Schlofle Norburg oder Mordburg | Menfchen dabey umgefommen find. Sonſt ſoll die 
genannt, wird von Fahren zu Fahren verbeſſert Zahl ibrer Einwohner fo wol, alsder Einwohner. 


und angebauet, und möchte in Furgem das Anfehen 
eines Staͤdtgens geroinnen. Die Lage deffelben 
ift recht anmuthig und luſtig. Um Dftern und 
Michaelis, wird dafelbft ein Jahr⸗Marckt gehal- 
ten. Danckwerth Chorograph. Schlesw. 


Wolf Encom. Dan. p. 124. Andr. Zoyer |; 


Comp.Hilt. Dan.p. 431. Huitfeld Hiſt. & Res 
geft. Regum Dan. Pontoppidan Theatr 
Dan, Ver. & mod. p. 247. u.f. 
LIorby(Miles von) ein Frangöfiicher Poete, 

Philoſophe und Mathematicus, war aus einem 
adelichen Gefchlecht zu Chartres entfproffen, und 
Jebte ums Fahr 1584. Man hat von ihm 

. 1) eineArithmetic, 

2) Gedichte.u.a. m. 

fa Ctoix du Maine Bibliotheque de France. 
Verdier Bibliotheque Frang vife. 

Norby (Severinus oder Soren) ein tapferer 
Däne, und Admiral des Koͤnigs von Daͤnne⸗ 
marck Chriftieenus Ti in der erften Helfte des 
XVI Jahrhunderts. Er bejeugete infonderheit 
feine Tapferkeit und Treue gegen den König feis 
nen Heren darinnen, daß ernicht allein im Fahr 
1523 die von dem neuen Schwediſchen Konige 
GBuftav Zrichfon belagerte Stadt entfegete; 
— auch als der Koͤnia Chriſtiernus nicht 
fange hernach aus Schweden flüchtig entwichen 
war, ſich annoch in Schweden tapfer wehrete, 
VniverfLexiei XXIVChe, 


ihres Gebiets fid) auf 12000 erſtrecket haben. Es 
wurden aud) viele Klöfter beyderley Geſchlechts 
darinnen gezehlet. Don ihren Bifchöfen finde 
folgende bekannt, nemlich 

1, Stephanus, toelcher die Abfchiede des Syn⸗ 
odus zu Rom im Fahr 495 mit unterfchrie« 
ben hat. 

2. Primävus, lebte 594. 

3. Johann, mohnete im Fahr 680 der Roͤ⸗ 
mifchen Kirchen Berfammlung unter Agas 
thone bey. . 

Einige fegen diefen noch einen Biſchoff Namens 
Evander voraus, als welcher im Fahr 313 denk 
Synodus zu Rom fol beygermohnet haben, wie 
Optatus Mlilevitanus erjehlet. Livius Hilt. 
Lib. XXXVIII. Virgil Aeneid. Lib. VIL Sis 
lius Ital. Lib. VII]. Albert. Deſcript. ltal. 
Rogiſſart Delic. d’Italie.Coler in den Zufägen zu 
Ughell Ital. Sac, Tom. X.p. 149- 

Norck, ſiehe Norwegen. 

NORCOPIA , Stadt in Schweden, fiehe 
Norkoͤping. 

Norcoping, ſiehe Norkoͤping. 

Nord, Mitternacht, Fr. Nord, Septen- 
tion, Ztal. Aquilo, Tramontano, Hol. Noord, 
Rat. Seprenerio, Tramentanus, heiſſt in der 
Seefahrt die Gegend, welche nah Mitternacht 
liegt. a Name wird allen denen Dingen , 

= EN 


Pr 


ſo 


Tan 
8. Speculum gratiæ cœleſtis ſ. brevis & pia 
meditatio de æterna electione filiorum Dei 

ad ſalutem, ebend 726 ing. 
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ſo nach Mitternacht gehoͤren, gegeben. Alſo ſagt 
man, der Nord⸗Wind, der Nord⸗Stern, die 
—— die —— — 
ordfahrer, welche nach Norden fhiffen, und) 3. Leichenrede auf M. Peter Aſpen, Upfal 172 
fo meiter. Auf der Compaß⸗Roſe iftes der Strich, in 4. [Bi De * — 
ſo mit einer Linie bejeichnet iſt. Siehe übrigens | Ao lirerariaSver Vol. I.& I. 
Mirternacht, im XXI Bande p-Sr2u.f. Nordbert, ein vornehmer Francke, in der ans 
Notd ( Capo⸗) ein Vor⸗Gebirge in Norwe⸗ ! dern Hälfte des VU Jahrhunderts nach Ehrifti 
gen, ſiehe Nott⸗Capo. Geburth. Er war ein vertrauter Freund des 
NORDA, Stadt, fiehe LTorden. Pipinus, und wurde von demſelben nach erlang⸗ 
Nord⸗Albingen, oder LTord» Albingien, | ter Ober⸗Hofmeiſter⸗Wuͤrde von gang Franck⸗ 
und Nord⸗ Elbingen, Nordalbingia, wurde reich, zum Ober» Hofmeifter oder Major , Dos 
in medio «vo genannt das Stuͤck des. Hertzog⸗ mus, bey dem König Thiedrich in Neuftrien 
thums Sachfen auf dernordlichen Seite der Elbe, | ernennet, welchem Amte er auch bis an feinen im 
daher es auch) den Namen Saxonia Transalbiana | Jahr 697 erfülgten Tod. mit vieler Sorgfalt vor⸗ 
führer. Es mag wohl vor Alters groͤſſer geweſen geſtanden iſt. Mezerai Hift. Abreg. de Fran- 
ſeyn; nachdem aber Carl der Gtoſſe die Wendi⸗ | ce Tom. 1. 
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ſchen Voͤlcker ſich dahin ſetzen laſſen, fo war Saxo · 


Nord⸗Beveland, ſiehe Beveland, im I 


nia Transalbiana.allein, was heut zu Tage Hol⸗ Bandep. 1567. 


ein, Stormarn, und Ditmarſen heißt. Die 


ve und Elbe war die Graͤntze der Wenden und 


‚übrigen Sachſen, und die Epder die Graͤntze der fiche Nort⸗ 


Daͤnen in Schleßwig. Das uͤbrige iſt in dem 
Articul Holſtein nadyjulefen. ‚Aelmold- annal.; 
Francor. :paflim. Fuld. ad an, ‚804. Adam 
Brem.hilt.ecck.l.r. \ 


Nord⸗Albingien, ſiehe Nord⸗Albingen. 
Nor dam der LToosdam, ingleichen Nord⸗ 
dam ‚eine veſte Schantze oder Fort bey der Stadt. 
GSevenbergen in Süd Holland, an die ſie durch 
«einen Canal gleichſam gehaͤnget iſt. 
Nord⸗America, ſiehe America, im Bande 
p. 1721 ueff. 
Nordanus (Martin)beyder Rechten Doctor 
und Syndieus zu Luͤbeck, in welcher Bedienung 
er am 28 October 1620 geſtorben iſt. Now. liter. 
AMar. Holtbic. 1700 p.1$7- J 
Nordberg (Georg) ein gebohrner Schwede, 
Magiſter der Philoſophie und Paſtor der Kirchen 
zu St. Elara und St. Olas zu Stockholm, hat 
noch vor wenig Fahren gelebet, und inüffentlichen 
"Druck gegeben und zwar in feiner Mutterfprache 
2. Leichen Rede auf die Witbe des Grafens 
de la Gardie, Frau Eliſabeth Oxenſtierna, 
Stockholm 1723 in Fol. 

2. Dernleichen auf den General, Feld-Mars 
ſchall Earl Guſtab Graf von Rheinſchild, 
ebend. 1724 in Fol. und iſt zu dieſer letztern 
auch des Profeſſors Johann Hetmannſ⸗ 
ſons zu llpſal gehaltene Lateiniſche Parenta⸗ 

tion auf eben denſelben mit angedruckt. 
3. Narrationem de cœnobiĩo & temploS,Cla- 
ræ nec non de Sacello S. Olavi, ebend. 1727 
in Fol:2 Alph. 4 Bogen mit Figuren. 
4. Leichenrede auf Johann Angerſten, geweſe⸗ 
nen Beyſitzer des Koͤnigl. Bergwercks⸗Col⸗ 
legii, ebend. 1720 in 4. 
5. Dergleichen auf Maria Wallenſtedt, des 
Grafens Guſtav Cronhielms Gemahlin, 
ebend. 1724 in 4. 


6. Das Neue Teſtament in die Schwediſche 


Sprache überfegt , ebenid. 1720 in 8. 
7. geichenrede auf den Graf Axel Sparre, eb. 
1729 in Fol. 








Yrordburg, Chlof,, ſiehe Norburg 


Notd⸗Cap, ein Vorgebürge in Norwegen, 
apo. 

Nord⸗Capers, find groſſe Fiſche in der See 

bey dem Capo bonz Spei inAfrica, habenüber 


fic) auf dem Rücken einen Ruͤſſel wie ein Schwein, 


wodurch fiedas Waſſer eines ——— 
NORDALBINGIA,, ſiehe otd⸗ Albingen. fen fs iedas Waſſer eines Hauſes hoch werf 


‘fen fonnen. 
Nord⸗Capo, ſiehe Nott⸗Capo. 
Norddam, ſiehe Nordam. 

Norddorf, oder Noottdorp, ein Dorf in 
dem fo genannten Delflande, in der Provintz 


1 Sid-Holland, eine Meile von Delft abgelegen. 


Notdeburg, oder Nordenburg eine Meine 


1 Stadt, Schloß und Amt im Brandenb. Preuſſen 


im Bartenländifchen Kreife, in der Proving Nas 
sangen. Die Grafen vonSchlieben fehreiben 
ſich davon Erb» HauptsZeute. ; ’ 

Amt in Ober 


Nordeck, ein Schloß und 
Heſſen, nach Darmſtadt gehörig. 

Nordeck ( Adolph von) war um das Fahr 
1379 Dom Herr an der Cathedral, Kirche zu 
Meiffen. Aelwich Elench, nobilit. Ecclef, 
Mogunt. 

NMordeck ( Walther von) Heermeifter in Lieff⸗ 
land, ward an die Stelle des Andreas von 
Weſtphalen, welcher An. 1274 in einem Tref⸗ 
‚fen wider Die Litthauer geblieben, eben zu rechter, 
Zeit erwaͤhlet, da Eieffland gleichfam in den lege 
sen Zügen feuffiere- “Denn er trieb die Samois 
ten und Semgaden etliche mahl mit blutigen Koͤpf⸗ 
fen zu Chore, brachte aud) die legtern endlich gar 
unter die Bothmaͤßigkeit, da er dann die eine, 
Helffte folcher PBroving dem Drden einverleibete, 
die andere aber dem Doms Eapitul zu Ri⸗ 
ga uͤberließ. Dieſes erwarb ihm bey iedermann 
den Beynamen des Sieghafften, zumahl als er 
die hoͤltzernen Schtöffer Tarweyten und Meyſaten 


uͤberwaͤltigte, und der Erden gleich machte, wel⸗ 


che er nachmahls wieder mit Steinen in die Hoͤhe 
‚führen ließ. Nichts deſtoweniger hbemmete er 
den Bauff feiner Fünfftigen Siege durch eigenwilli⸗ 
ge Abdanckung, welches nach vierjährigeg Bere 
waltung der Heermeifterfchafft geſchahe, Mıdem 
er ſich An. 1278 von dar in Preuffen verfügte. 
Relchens Bieffland. Geſchichte. Hattknochs alt 


und 


1973 


—re — — 
und neues Preuſſen. Schuͤtzens hifter. rer.i 


Pruflicar. 
Aordeck (Wilhelm von) ein Augufliners 
Mind) des Kiofters Grünberg in Heſſen um die 
Mitte des XIV Zahrhunderts ; geftalt er im Jahr 
1367in einem Documente 
Nachricht von dem Anthouiter zu 
Grünberg in Auchenbecers Anal. Hafliac, 
Coll. IV. p.409. 
YIord-Elbingen, fiche Nord⸗Albingen. 


Nordelles, eine gtoſſe Schwediſche Land⸗ 
ſchafft, fiehe Nordland. j 
Norden, fiche Nord. 


Norden ſiehe auch Nordi. 


Norden, Noorden und Noͤrder, Lat. 
Nordenum, Nordens und Norda, eine jtoar uns 
bemanerte, dennoch aber fehöne und volsfreiche. 
Wafft Embden , an einem 


Stadt in der Grafft 
Hleinen Meer Bufen, auwo fie einen guten Ha⸗ 
Fürften von Oſt · Frieß⸗ 


fen hat. Sie gehoͤt dem 
fand, und hat bey den Lands Taͤgen nach Embden 
ihren Sitz · Vormals war daſelbſt das Begraͤb⸗ 
niß der Grafen von Oſt⸗Frießland, fo aber nach⸗ 
gehends nach Embden verſetzet worden. Wahr⸗ 
ſcheinlicher maſſen iſt dieſes der Ort, bey welchem 
im Jahre 384 die Rormaͤnner von den Frieſen find 
efchlagen worden; wiewohl felbiger bey den alten 
Geſchichtſchreibern YIorditi und Nodwide, ins 
dag alfo Henſchen 
davor halten daß 
der Holländifche Ort Nordwich im Rheinlande 
Darunter zu verſtehen ſey · An dieſem Orte iſt der 
berühmte und gelehrte Lonting, ehemaliger Pros 
feſſor zu Hemftädt, gebohren worden. Ubbo Em⸗ 


mius in Friſia orientali gr & de rebus |, 


Frif, Topogr. Weßpb. p. so. Künigs R. 4 
part. acc cont, 4. th-ı. Conring Exercit. de 
Urb.Germ.th.89. Adam Bremen]. Hilt. c. 33. 
Echart Franc. Orient.T. 11, Lib.XxXXL$.3 15- 
p- 67 4 2 

Yıosden (Johann) ein geleheter Engelländer , 
deffen Geburts:Ort aber unbefanntift. Er ſtu⸗ 
dirte zu Oyford , und ward 1573 Magifter,drach» 
te hernach feine Zeit aufm Eande mit Leſung und 
Yerfertigung verfchiedener Bucher ju, und lebte 


noch 1619, magaber bald darauf verftorben feyn-- 


Seine Schrifften, welche er allefamt in Englifcher 
Sporache abgefaffet, find: 

1. Peccatoris folatium, £onden 15 85. 

2. Vulgi fpeculum(. fpeculum , inquo vul- 
gi errorem & 
ebend. 1586. 

3. Antithefis five contrarietas impios inter 
& pios, ebend. 15 87. 

4. Hominis mefti praxis, in qua precatio- 

nesreligiofe admodum & neceflarix con- 
. tinentur, ebend. 1591. 

5. Pietatis progrelfus, ebend. 

6. Honorisfpeculum, ebend. 1597 in 4. 

7. An eye to heaven in earth , ebend. 1619 


in 8. 
8. The labyrinth of mans life, ebend. 
in 4. 


vorkoͤmmt. Ayrmanns 













imbecillitatem videre licet, | . 


— 


Ps: SE — Bi a 
| Naord ⸗ gioͤr 1274 
9. The fuvveyors dialogue,ebend. 1607. und 
1618 in 4. 
1% Speculum Britanni@, ebend. 1593 
n4. 


Wood Athen. Oxon. Lib. IL p. 347- 
Bıblioth.Bodlej. — 
NORDENA, Stadt, ſiehe Notden. 
Ylordenburg ‚. Stadt in Preuſſen, ſiche 
Lrordeburg. : 
— ein Pagus in Oſt⸗Frießland ſiehe 


Yordenheim (Johann Chriſtian) ein De⸗ 
ctor Der Medicin zu Stockholm, und Bevſitzer des 


Eollegii Medici dafelbſt, gab Cogitatiunes de 


morbis morbilles hattenus epidemicos fabfe-. 
quentibus, vigelicer de febri ftomachic», pe- 
riodica, quotidiana , tertiana, de aflcaridibus 
lumbricisque,de febri ardente, denique de 
maraſmo & phtifi pulmonali cognolcendis ac 
curandis, Stockhoim 1722 in 4 heraus. Ada li- 
terar. Suec. Vol.l. p- 367. 
Nordenhielm (Andreas) Profeffor der Br 
redſamkeit auf der Königlich) chwedifhen Unis 
verſitaͤt p Upſal in der andern Haͤlfte des vori⸗ 
gen XVIL Zahrhumderts nach Chriſti Geburth. 
Nov,Literar. Mar. Baltb. 1700 p.261. 
Nordenſtrahl Cantzler und Reichs⸗Rath 
des Koͤnigreichs Schweden, zu welcher letztern 
Wuͤrde er am 4 April 1739 iſt ernennet worden. 
Ranffıs Geneal. Hiſtor. Nachrichten lll Th- p- 
266. IV Sh.p.345- 
NORDENUM, Stadt, fiehe Norden. 
YIordermalm, ift der Name einenvon den 
Vorſtaͤdten der Koͤniglich Schwediſchen Reſi⸗ 
dentz ⸗Stadt Stockholm. Siehe Stockholm. 
Nordermann (Johann) ſchrieb 
u Principatus, fo in der zu Bafel im 
ahr 1618 in 4 herausgefommenen Sam̃⸗ 
lung fele&ior. Difpurat.Bafilienf. Vol, IV. 


n. 2. ftehet. 
Struv Bibliorh, Jurid.c.XIV.$.45- 

YIorderney, eine Heine Inſei auf der Küfte 
von DftsFriegland, darzu fie auch gehöret, und: 
hat der Fürftdarauf einen Vogt. Es wohnen et⸗ 
war * Familien von iffern und Fiſchern 
darauf. 

Ylorder-Schange, oder Jord⸗ Schantze, 
eine kieine Veftung in dem Fuͤrſtenthum Oft 
Friefland ohnweit Behrum, welche im Jahr 
1726 vonden Oft riefen wider den Fürften ers 
bauer, und mit Gtücken befeget , 1727 aber den‘ 
— von den Fuͤrſtlichen Voͤlckern erobert 
wurde, 

NORD-EST, fiche Nord⸗Oſt. 
NORD-EST QUANT A L' 

die Frangefen die Gegend: Nord ⸗Oſt gegen 
Offen, davon zu fehen Hypocacias, im XlIE 
Bande, p.1463 und LTeben » Gegenden, im 
XXll ‘Bande, p.1467. 

NORD-EST QUANT AU NORD, ſiehe 
Nord⸗Oſt gen Norden. 

YIord» ginnland , eine Probins in dem Groß⸗ 
Herbogthum Finnland in Schweden Die 
Haupiſiadt in ſelbiger iſt Biorneberg. Beſiehe 
Sinnland, im IX Bande, p.258 

der 34 eine Landicafft 

3 


EST, nennen 


an dem Ge⸗ 
bürge 
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bürge Fielle⸗Field, in der Provintz Bergen; Dervellion, Kangan, oder Ran⸗ 

Husstehn, des Gouvernements von Bergen, in | Donagome , gone, 

dem Koͤnigreiche Norwegen. ornberg, Neiche s Pflege oder 

* — ein Fluß in Nord⸗America, fies | Dupagewe, oder Tumpa⸗ Kiniglichen Dixfer, 
ort, gowe, ie 

Nord⸗gluth, ſiehe Nord⸗Schein. Elidburaq, Schluͤſſelburg, 

Notd⸗ Fotland, ſiehe LTorı-Sorland. erguna,oder Forchuma, Schweinigowe, 

Nord⸗ gresland, ſiehe grießland, imTX | Golachgeu,oderGolahas, Stephaning, 
Bande ‚p-2124 uf gewe, Sualefeld, 
Nord⸗HZrieſen, fiche Sriefen, im IX Bande, Graißbach, Sultzbach, 
pzı17 uff. HapnensEamp, Sultzgowe, 

Nord /⸗ grießland, ſiehe Ftießland, im IX | Hegau—- Thuonogewe, Donaa 
Bande,p.2124 uff. ertinga, . . getve,oder Dungewe, 
- Ylord- Bau, Lat, Nordgoyo, oder Norr- | Hirſchberg, Srufali, 
joya , und Nordgavia ‚voird heutiges Tages eine | Dohburg, Trubendingen, 
Gegend in dem Hergogthum Neuburg , an den Iltzgowe, " Darifcia, 
Schwaͤbiſchen und Bayheriſchen Grängen , ober, | Zphigan, Dolckfeld, 
halb Donauwerth genennet, welche aufler der Keltege, Wonaulgome, 


Reichs ⸗Stadt Weiſſenburg, die ſich noch jego Kuͤntinewe ‚Dfenckheu. 
LBeiffenburg in dem Nordgou fchreibet, folgende Landarafſchafft LeuchtensZeitlaracfan,oder Zeits 
fieben Pfaltz⸗ Neuburgiſche Aemter unter ſich bes '  bera, Jarugau- 
Hreiffer: als Schwandorf, Velburg , Burge Merau, 

lengenfeld, Regenftauf , Berolshaufen, Laber Mitarehofen, 

und Hemmau, welche daher auch von einigen | Neuburg, 

Aemter in dem Nordgau genennet werden. Bor , Nordogonne, 

Zeiten aber war der Bandıs » Bezirk, welcher | Norrogo, 

Diefen Namen führete, weit gröfler, angelchen | Quinjingome, 

er einer von den gröffeften Diftricten,ader Pagie | Radenzgowe, oder 

in Deutfchland gervefen ift, Daher es killia zu) Radinzgau, 

verwundern ift, Daß diefer Gowe nach der Zeit 

fo fehr eingefchmolgen it. Es begriff aber der 

Nordgau ehedeffen alles dasjenige in ſich, was Was hiernähft den Namen Nordgau anbelane 
vorhin die Narifcer befeffen hatten. Da nun) get: fohaben felbigen die Bojer oder Bayern dies 
unter dem Artickel KTarıfcer im XXUI Bande | femLander- Bezirke beugeleget. Dennals fie, bey 
P.658 uff. von diefem Volcke gemeldet worden , | dem Anfange des VI Zahrhunderts nach Chriſti 
daß es don Fngolftadt an, der Donan hinabs | Geburth Die Römer aus Bindelicien, Noricum 
waͤrts, biß an den Fluß Ens hin; anden Bohr und Rhaͤtien entweder austrieben, oder mit 
wiſchen Grängen twiederhinauf, über Bayreuth | dee Roͤmer PVersünftigung ſich darinnen 
big Eger, von dar an dem Herchniſchen Walde | niederlieffen ; fo behielten fie auch dieſe Länder, ins 
genen das heutige Hergogthum Coburg, und von | fonderheit aber Nariſcien, morinnen fie zuvor ger 
diefem gegen Angolftadt herab gewohnet, und ; wohnet hatten ‚in ihrer Gewalt, und nenneten fie 
alfo die heutige Ober Pfals, die beyden Fürftens | mit einem gemeinen Namen Nordgau, d.i. ein 
shümer Bayreutb und Anſpach, das Bißthum | Land, welches ihnen der Lage nach, gegen Norden 
Bamberg nebit dem Bißthum Eichſtaͤdt, wie | gelegen mar,gleichroie fie auch Die,roelche gegen Mite 
auch die Burggrafſchafft Nürnberg, darunter | tag, Sudgau, und die gegen Morgen gelegen, Aus 
begriffen; aud vermöge Diplomatifchen Ber | ftergau nenneten Dahero ift es wie am andern Or⸗ 
weißes die beyden groſſen Gowen oder Pagi | teiwird gereiget werden, ein Fehler, wenn einige Aus 
Gaalefeld und Ki, nebft der Reichsſtadt , tores du Namen des Nordgaues von dem alter 
Nördlingen, dazu gehörig gewefen find: fo fan | Noricum ableiten, ja bifiweilen gar diefes Land 
man daraus gar leicht Die Groͤſſe des alten Nord⸗ | YToricum nennen, daß ihnen alſo Noticum und 
gaues abnehmen, und wird daher die Stadt Nordgau gleichguftige Wörter find. Wie alt 
Muͤrnberg von den meillen vor die Hauptſtadt | aberdieier Name ſey, kan man nichteigentlichfas ‘ 
dieſer Gegend angenommen. Weil aber|gen. Wabrfcheinlich ift es zwar, daß er ſogleich 
nad) und nach bey dem Anwachs der Menfchen | entitanden fey,als die Bayern obbemeldeter maflen 
gröffere Gowen .in Bleinere-pflegten getheilet zu | das Land der Narifcer unter ihren Gehorſam ger 
werden; fo hat fich diefes auch bey dem Nordgau | bracht haben. Allein der Name felbft wird nicht 
zuaetragen, welches in der Zeits Folge in viel Fleine | eher,als in dem wegen der Theilung feiner Länder 
Gorven jeraliedert rvorden , deren Namen man all» | im Jahr goserrichtetenTeftament Kayſers Carldes 
bier in A phabetiſcher Drdnung anzuführen: Die | Groffen, vermoge Deffen der Nerdgau feinem Altes 
Abhandlung von felbigen aber, an ihren gehörigen | ten Printzen Carl zugetheilet wurde, gefunden. Wie 
Dirt zu verweifen,dienlich zu feyn erachtet hat. Es | aber diefer noch vor dem Bater ftarb, kam der Nord⸗ 


find aber felbige folgende : gau, mit dem Kapferthum an Kayfer Ludewig 
Abenberg, Berngau, oder Berngorve | den Frommen, von welcher Zeit an der Nordgau 
Ambergorve, Bagea, bey dem Stamme der Carolingiſchen Kayſer ges 
Babenbera,oder Caſtell, blieben ift,biß endlich mit Tudewig IV dieſes Kah⸗ 

Bamberg, Chamb, ſerliche Geſchlecht in Deutſchland im Jahr 912 er⸗ 
Bank, Ehelesgore, loſche, 


\ 
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kofche, am der Nordgau abermahlsan feine ches | haufen ‚und nicht Nordhauſen geheiffen habe, nes 
mahlige Herren die Hergoge in Bayern, bey tel: | weder von dem Waſſer die Ohra ‚oder daß ſie faſt 
chen er auch bie imAnfange des XIII Jahrhunderts | ein Det, ein Graͤntzhauß des Thüringer Landes ges 
geblieben ift, da der Nordgau in verfchiedeneGrafr | tefenfeyu.fm. Sie hat vor andern Orten das 
Marggrafs Landgraf » und Burggrafichaften | Gluͤck gehabt, daß ihr das Licht des Evangelüi 
u. ſ. w eingetheilet wurde ; daher endlich der Nas | frühzeitig aufgegangen ‚toie denn bereits 943/von 
me Nordgau nach und nach verſchwunden ift, alſo des Kayſer Ottens l Gemahlin, Adelheid, ein 
daß er heutiges Tages faſt gar nicht mehr gehoͤ⸗ Kloſter zum H. Geiſt daſelbſt angeleget worden. 
ret wird; wie er denn, ſo viel man bißhero hat fin⸗ Kapfer Otto I hielt ſich vielmahls daſeibſt auf, um 
den koͤnnen, das legte mahl in einem Diploma des | fi) mit der Jagd im Hartz zu erluſtigen. Erbes 
Kapfers Heinrichs VIl von dem Fahre 13 1 vor⸗ ſtaͤtigte hierauf ihre alte Srepheiten, und begnas 
koͤmmt, kraft deflener der Kirche zu Eichftedt den | digte fie mit vielen neuen , dergleichen auch fein 
Flecken Gredingen von neuem übergiebet. Aven⸗ | Sohn Gero II gethan.  Kanfer Zeinrich IV 
sin. Annal.Boj. Lib.l.c. 2. n. 1.p.3. Lucas | folgte feinen Vorfahren hierinnen und hielt dafelbft 
Fürftenf. p. 315 u.f. Chronicon Gortwicenfe| 1144 einen groffen Reichs» Tag. leichen 
Tom.I,p. 7ıs. Wilbelm Tuͤrck Difert. de | auch im Fahr 1205 von Kayſer Philipp I, 1223 
Geograph. German. med. zv.$. 60, Wagenfeil | von Zeineich VII undıası von Conrad Vi md 
Comment. de S.R, 1.lib. civ.Norimb. Lib.]. c. nachmahls aud) von andern dafelbft find angeftek 
2. Tromsd. Cellar. Salckenftein Nordg. Al let worden. So iſt auch im Fahr 12 12 dag hohe 
tertb. Th. 11. Cd. Diplomat. antiquit. Nordgav. | Beplager des Roͤmiſchen Kayſers Otto IV mit 
Nord gen Oſten, ſiehe Hyperboreas, im XI Kapfers Philipp Tochter dafelbft begangen ; nicht 
Bande p. 1460 u. f. wie auch Neben » Biegen, ı wenigerim Jahr 1265 von Zeinrich Landgras 
den ‚im xxill Bande p, 1467. | fen in Thüringen und Marggrafen in Meiffen,ein 
Nord gen Weften, iftdie Gegend des Hori⸗ prächtiges Turnier gehalten worden, weiches & 
zonts, welche zı , 15‘ von Norden gegen Ber | Tagegewähret, und deffen Herrlichkeit die Ges 
ſten abweichet. Die Fransofen nennen fie Nord ſchicht⸗Schreiber nicht genug bewundern Fönnen. 
quont au Nord-Oueft, und die Holländer LTooed» | Denn «8 war ein groffer Garten, mit vielen in 
ten, Weſten, fiche auch Neben /Gegenden, im ſelbigem aufgefhlagenen Zelten, auf das Foftbarer 
XXI Bande p. 1467: fte zugerichtet, in deflen Mitte ein aufgerichtetee 


Nordgoa, fiehe Nordi. 


Baum ſtund, mit ausgebreiteten Aeſten, d 


Nordgonne ‚ein Pagus bey Nürnberg, fiche Blaͤtter, theiis von Golde, theils von Hi 
r 


Notdogonne. 

NoRDGOVIA, ſiehe Vordgau. 
NORDGOYA, ſiehe Nordgau. 
Nordhampton, Provintz in Engelland, ſiehe 

Notthampton. 
Notdhampton, Stadt ſiehe Rorthampton. 
Nordhamptons hire, ſiehe Northampton. 
Nordhauſen, Lat. Norsbufa eine alte freye 

Meichs-Stadt in Thüringen , gegen dem Hartz⸗ 

Wald an den Nieder Sähfifehen Grängen, an 

dem Beinen Fluß Zorge , unterdem 30 Grad 45 

Minuten der Länge, und z ı Grad 2o Minuten der 

Breite gelegen. Sie ſoll bereits 410 von dem Kaps 

fer Theodofius erbauet worden ſeyn, tie ſolches 

nicht allein ihr bey den alten gebräuchlicher ‚und in 
verfchiedenen Monumenten oder alten Gedacht- 
niffen befindlicher Name Civiras Theodofia; fons 
dern auch die über dem Töpfer Thore Dafelbft mit 


en. Go oft nun2 der antwefenden Herren mit 
ihren Pferden zufammen rannten, che der, fo 
dem Gegner die Lange aufderBruft gebrochen hats 
te, wann felbiger figen blieb, ein filbernes Blat zue 
Verehrung. Welcher aber den andern gar vom 
Pferde herab fließ ‚erhielt ein goldenes, und was 
dergleichen Pracht und Euftbarfeiten mehr gewe⸗ 
ſen. In dem Kriege, welchen der Kayſer Adolph, 
Grafvon Naffau , mit den beyden jungen Margs 
grafen von Meiffen, Sriedrich und Diegman, 
nen, geführet, roiderfegte fie fich dem Kahſer ‚und 
befam Dadurch Gelegenheit, ihr Aufnehmen wuͤrck⸗ 
lich zu vergroͤſſern. Doch iſt ſie auch durch aller 
hand Unfaͤlle ziemlich geplaget worden. Denn 
r18ı bekam fie an Hertzog Seinrichen dem Loͤ⸗ 
wen einen ſtarcken Feind, welcher ihr mit Feuer 
und Schwerdt hart zugeſetzet. Im Jahr 1248 
verfiel ſie abermahls wegen der Thuͤringiſchen 


goldenen Buchſtaben in Stein eingehauene Schrift | Succehions⸗Sache in einen gefährlichen Krieg , 
bejeuget, die alfo lautet: Anno Domini 410 | darinnen fie es dahin vermittelt, daß Thuͤ 

Theodofius Secundus, nobiliffimus Hifpanus | bey den Marggrafen von Meiffen geblieben. Im 
Rom. Imperator, Anno Imperii fui quarto,hanc | Fahr 1368 twurde fie genöthiget, Graf Seinri⸗ 
Urbem fundavit, libertatibus armisque Impe- |cben von Hohenſtein vor zugefügten Schaden 
rialibus dotavit. Unterdeſſen find doch andere ‚| 150000 Marek Gilbers zu erlegen. Der ges 
die fie noch älter machen, und zu ihrer Erbauung | meine Mann wolte ſich zu dieſer Eontribution nicht 
das Zah 347 oder 396 ſetzen, auch vorgeben,daf | verftehen, und erregte daher wider den Ratheinen 
fievondem Fraͤnckiſchen Könige Mlerovens ih⸗ | Aufitand ‚darinnen einige Glieder deffelben ent⸗ 
ren Urſprung habe, welcher diefen Drt wider die| hauptet wurden. “Bereits vorher 132 4erregtedie 
Hunnen mit einer Ringmauer befeftiget habe. Ih⸗ | Bürgerfchafft gleichfalls einen geoffen Tumult, 
zen Namen fol fie, wie einige roolen , Daher, bes Jund verwieß einige Raths⸗Verwandten, nadyEin« 
Eommen haben, weil fie nach Norden dem gröffe- |jiehung ihrer Güter,aus der Stadt: Doc ges 
ren Hatks Gebürge gelegen, und daher ein Haus |lung es ihr gar übel ‚und wurde die Stadt vonden 
nach Mitternacht genennet worden ( quafi Aquilo- Kapſetlichen Erecutoren erobert, auch die vor⸗ 
nis f. feptentrionis domus ) twogegen aber ander nehmſten Hädelsführer zu gebührender Straffe 
ve für getoiß behaupten, Daß fie vor Alters Ordrigejagen, nachdem Die Rebellion 4 Jahr — 





] 
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vet. MitderPefkiftfieinden Fahren 1393-1398. Heller. Das Wapen der Stadt ift im güildes 


1438. 1463 wie auch im Anfange des XV Jahr⸗ 
hunderte, ferner 1626 und 1682 und 83 heimge⸗ 
fuchet worden. Sonſten hat fie auch durch Brand 
groffen Schaden erlitten , wie denn im Jahr 1181 
die halbe Stadt nebſt dem Rathhauſe, und 1234 
faſt der dritte Theil von ihe im Feuer aufgegan⸗ 
gen, und ı 540 faft die. Helffte Dadurch verzehret 
worden. Dergleichen Unglück ihr auch 1612. 
1710 und 1712 twiederfahren iſt. Am 22 Ju⸗ 
nius 1736 betraf dieſe Stadt ein ſchweres Unge⸗ 
witter,daein heftiger Donnerſchlag und fchneller 
Blisin St. Blafius Kirch⸗Thurm einfehlug und 
zimdete. Der jündende Strahl hatte den Thurm 
von Abend nach Mitternacht einige Ellen unter der 
Spindel des Knopfes getröffen,, den pe bers 
unter geroorffen und angezündet, daß es aus den 
obern Schals Löchern, wie einehelle Laterne ge⸗ 
brannt hatte, fo aber durch jemand, der ſich in die 
Höhe gewaget hatte, bald wieder gelöfchet wor» 
denift. Was übrigens die vorandern merck / und 
fehens,würdige Sachen in dieſer Stadt anbelan⸗ 
get: fo find felbige nad) dem kateiniſchen Verſe: 


Curia, Rolandus ‚Saxum , Ballifta, Canalis, 
Fons, Ales; funt Northuf miracula feptem. 


infonderheit folgende: 1) Das Rath». Haus, wel- 
ches wegen feiner netten Zimmer und unvergleic). 
lichen Fundamente billig hoch zu halten ift, wiewol 
es durch den obgedachten Brand 1710 einen ziem⸗ 
lichen Theil von feiner Pracht verlohren hat. 2) 
Die Rolands GSaͤule: ſo ein Zeichen ihrer Reiches 
Seepheitiit. 3) Der Steinam Töpfer Thor, 
auf welchem die oben angemercfte Aufichrifft von 
Erbauung der Stadt Vrordhaufen durch den Kay 
fer Theodofius IL eingehauen zu lefen ift. 4) 
Eine groffe Feld⸗Schlange, fo 1519 von Andreas 
Pegnigern gegaflen worden, und der Lindwurm 
beit ‚auch wenig ihres gleichen hat. 5) Zwey 
trefliche Waſſer⸗Kuͤnſte, durch deren eine ‚Die O⸗ 
ber: Runft genannt ‚das Waſſer 264,durdh die ans 
dere aber, nemlich die Unter-Runft, 222 Ellen hoch 


nen Felde ein ſchwartzer ungerönter Adler. Ends. 
lich ift noch zu wiſſen ‚daß zwar der Kath die Wuͤr⸗ 
de und Gewalt einer Obrigkeit hat, die Ober⸗ 
Gerichte aber und mas Hals und Band betrifft, 
vorPes H. Roͤmiſchen Reichs Stuhl gehören. 
Hiemit mar vormalsder Graf von Hohenſtein 
belieben. Nachdem aber diefes Geſchlecht im 
Fahr 1593 ausgeftorben, ift die Bogtey dem 
Ehurs Haufe zu Sachſen, welches ohnedem das 
Schultheiffens Amt dafelbft gehabt, von neuem 
— worden. Doch hatder Kath die Freys 
heit von wegen des Reichs, an beyden Gerichts⸗ 
Stühlen Schöppen zu fegen. Go giengen auch 
die Appellationen nicht an Chur⸗Sachſen, ſondern 
andas Cammer» Gericht, oder an den Reichs⸗ 
Hofrath, welche ohnfehlbar häuffig ſeyn muͤſſen, 
indem des Raths obrigkeitlihe Straffen nicht uͤ⸗ 
ber s Gulden feyn folen. Im Fahr 1698 hat 
Sachien ſeine Gerechtſame diefes Orts, nemlıch Die 
Reichs⸗Vogtey und Reichs⸗Schultheiſſen⸗Amt, 
an Ehurs Brandenburg verkaufft, welches vorher 
ſchon das Eollecturs Amt , und den Huf des Kio⸗ 
fters Walckentied an ſich gebracht hatte, auch feit 
1680 die Exemtion diefer Stadt in feinem Mugen; 
zu einer Vergnuͤgung vor die von Reichs wegen ges 
machten Kriegs⸗Unkoſten gefucht, aber nicht erhal⸗ 
ten. Unterdeſſen find hieraus nachmahls einige 
Weitlaufftigkeiten entftanden, fo daß 1703 die 
Stadt mit Preußifchen Voͤlckern befeget, doc) bey 
der ——— Commißion die Sache auf 
gewiſſe Art beugeleget worden. - Im Zube 
1711 ließ der Konig diefe Stadt von neuem beſe⸗ 
gen,und folte auch Durch diefe Voͤlcker eine neue 
Seftung augeleget werden. Es hat aber der Rath 
durch eine Summe Geld die Ausziehung bald wie⸗ 
der erhalten. Im Jahr 1704 Fam heraus: Of⸗ 
fenes Inſtrument über das, was zwiſchen der Kür 
niglichen Preußiſchen Commißion und dem Mas 
giſtrat zu Nordhauſen, weren Reluition der 
Reichs⸗Vogtey und Reichs Schulgen Amts das 
felbft vom 2 bis 9 September 1704 vorgegans 
gen. Eölnan der Spree, fol. Am Jahr mo . 


getrieben wird. 6) Der Brunnen beydem Dos |mard publicirt : Dedudti i niali 
fpital St. Eliſabeth, welcher ſehr geſund und nutz | Majeſtaͤt im Preußen ————— 


bar iſt. 7) Der 


Vogel oder Adler, inggemein | ftadt, contra des H. R. Reichs Sadt Nordhau⸗ 


der Arn genannt, welcher an demEnde der Peuftadt | fen, wegen Graͤntz ⸗ Streitigkei i ; 
auf einer hohen Säule ftehet, und in ſeinem Schna⸗ |torii —— —— der Srafe 
bel ‚der nach der Dbersoder Alts Stadt gekehret ſchafft Hohenſtein hergebrachten Juris an die 


ift, einen Ring hält ‚dadurch anzudeuten, Daß Die 


Reuſtaͤdter kraft ihres Vergleiche, den fie im |fo genannten alten Dor 
4 Kabe 1365 Donnerftags nach dem Feſt der Reis | feudi caduci & reuniti 
- nigung”Marien mit dem Nordhaufiichen Rathe | gleichen wegen der von dem Gtifft Walckentied, 


robftep, vorjego die Pfarre in der Borftadt dem 
ff, als partis integralis 


gedachter Graſſchafft; in⸗ 


aufgerichtet, alle ihre Rechte an die Oberſtadt auf | nebſt dem Collectur ⸗Amt und freyenEuri 
ewig abgetreten haben. Dieſen zählen noch ans lectur⸗Hof in Nordhauſen —* —— 
dere nicht ohne Grund die anfehnliche Kirche Ges | mäßigerlangten von undencklichen Jahren her pro 
bäube, infonberbeit ie Haupt Kirche ©t. Dlas |mera faculate gebrauchten WBrau und Cxhands 
fiuß, ingleichen das Naturalien,Eabinet, des ders | Gerechtigkeit ; beygefügt einige refponfa Juris und 
mabligen‘Paftors &effer ander Kirche auf dem |inDiefer Sache ergangne Schreiben, infol. on 
Srauenbergedey. ZJmübrigengehöret die Stadt der Preußifcher feits gefuchten Epemtion diefer 
im Neichsitädtifchen Eollegio auf dem Reiches | Stadt fiehen die aeta publica beym- Lundor 

Tage zu Regenfpurg zur Rheinifchen Banck. Fhr | Contin. P. 13. c.26. 36. 39. it. P. 14. c. ı p 
Reiche, Anfehlag war vordiefem 30 zu Fuß; je Peckenſtein theatro Saxon. !p.193 fegq Zeil 
gund aber nur 20 oder an Gelde 80 fl. monatlich: | ler. topugr. Sax. Olearius in (ynragmate dere- 


zum Cam̃er⸗ Berichte aber jährlich ordentlich Fofl. |bus Thuring. t. 2. &c. 
und mit der Vermehrung 116 fl. 42.Kreuger 5 |dasienige, fo wiſchen Der König. - Preußifcden 
u € 


Dffenes Inſtrument über 


om⸗ 
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Commißion und dem Magiſtrat zu Nordhauſen 
1704 vorgegangen. Luͤnig R.Y. part. ſpec. 
cont.4.th. 2. 

Nordhauſen, ein Dorff, ſiehe Nattz, im 
XXIII Bande p. 692. 

LIordbaufen, Kloſter, ſiehe Nordshauſen. 

Nordheim, eine et in Francken, fo 
von den Seinsheimiſchen Gürernan das Fürftt. 
Haus Schwartzenberg gekommen. 

Nordheim/ Stadt im Fürftenthum Calen⸗ 
bera, fiehe Krorcheim. 

Nordheim, in der Grafſchafft Henneberg, 
ſiehe Kalten Nortdheim, im XV Bande p- 138- 

Notdheim (Ralten) fiche Rälten Nord⸗ 
beim, im XV’ Bandep. 138. 

Nordheim vor der Rhöne, ift ein ziemlich 
und wohlbekanntes Dorff über Oſtheim gegen die 
Rhoͤnberge gelegen, und eines Theil denen Hers 
ten von der Thann zuftandig. Als Anno 1578 
der Pfarrer daſelbſt mit Tode abgieng. Fam es we⸗ 

gen Befegung der vacanten Pfarr Stelle zu vieler 
Wenlaͤufftigkeit. Denn die Herren von der 
Thann vocirten einenneuen Prediger Auafpurgı- 
fcher Eonfefion, und notificirten es dem Bifchoff 
zu Würsbura ; dagegen wolte der Bifchoff ein- 
mabl vor allemahl behaupten, Da ihm das Jus 
patronarus in diefem Ort zukaͤme. Merten und | 
* Melchior von dersThann thaten Fuͤrſt 
vg Ernften von Henneberg ſchrifftliche Nach | 
richt don ihrem Handel, und baten, man müge 
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p.721. u. f. Abels Saͤchſiſche Alterthuͤmer IE | 
Th. p. 319. 

Nordianus, Niord, Nearchus, Lat. Nier- 
dus, einer von denen alten Schwediſchen oder 
Svioniſchen Koͤnigen, und zwar, wie die mehre⸗ 
ſten Geſchicht ⸗Schreiber wollen, der 45 ⸗ 
kam nach Frothone, unter deſſen Regierung 
der Welt Heyland gebohren worden, die Reichs⸗ 
Adminiſtration. Er war einer von denen Hohen⸗ 
prieſtern zu Upſal. Hervitus, der Erbe von 
Rußland, ergriff die Waffen wider ihn, und jage 
te ihn nach Daͤnnemarck; als aber die Svionen 
oder die Schweden Hervitum erfchlagen, beruffs 
ten fie Mivrden wieder ing Reich, welcher eine fo 
föbliche Regierung vonführte, daf ihn das Volck 
nad) feinem Tode gleid) feinen Vorfahr dem Fro⸗ 
tho unter die Goͤtter feßte. Er hatte eine Gemah ⸗ 
lin, die hieß E fada, melche fich hernach, da fie 
deſſen überdrüßig gewefen, an den König Odin 
vermählte, mit dem fie auch viele Kinder gezeuger. 
Sr wird übrigens von einigen mit dem Odin für 
eine Perfon gehalten. Meſſenii Scandia illu- 
(trara. Koccenü hilft, rer, Svecic. Pıffendorff 
Einleit. Perinaetisld hiftor. Regu'- Septen- 
trion. Abels Deutfche und Saͤchſiſche Alterth. 
Th · l. Eap. IS. 12.p.283. Th. 11. Cap. 1.5.4, 
p. 37- 

LIord» Indien, fiehe Indoſtan, im XIV 
Bände p. 664. u. f. — 

Nordiſche Abweichung, Declmotio borea- : 


ihnen doch mit Recommendations-Schreiben an oder fepzentrionalis, ſiehe Declinotio, im VIE 


den Bifchoff beyſtehen, daß ihnen der vocirte neue 

PM arrerconfirmiret wuͤrde. Hiernaͤchſt ſchrieb 
Merten von der Thann an den vortrefflichen 

echtsgelehrten zu Schweinfurt, Doct. Georg 

Brunnern, und erhehlte ſich defien Beyraths in! 
Diefer Sache, der auch damit nicht entftunde, fons 
dern gewiffe Vorſchlaͤge fhrifftlich communicirs 
te, welche zu gůtlicher Beylegung dienen Ponnten. | 
Allein es wolten folche Borfchläge Henneberg und 
Sachſen, ſo damahliger Zeit 6 und g Unterthanen 


zu Nordheim hattem nicht gefallen, wurden dabhe: | 
aetheilet, und beiffer der Theil an dem Nordifchen 


Font einander dahin einig, daß fie bey Wuͤrtzburg 
derer Herren von der Thann Gefuch aufs kraͤff 
tigſte zul fecumdiren übernahmen, brachten es auch 
fo weit, daß Wuͤrtzburg den Evangelifchen Pre⸗ 


diger confirmirte, und Darneben feftiglich vers | 


fpraih, die Sachen in ftatu quo beruhen zu laſ⸗ 
fen, Weintiche Henneberg. Kirch⸗/ und Schul⸗ 


Staat. 
Nord⸗Holland, ſiehe Zolland,im X Ban⸗ 
de p- 618. u.ff. 
LIsrd,Zordeland, eine Landfchafft in Nor⸗ 


wegen, indem groffen Öouvernement von Bergen | p 


gelegen, und zwar zu der Provintz Bergenhuss 
Zehn gehörig, 

Nordhumberland Grafſchafft in Engelland, 
ſiehe Rorthumbetland · 

Nordi oder Notdendi, Nordgoa, Nort · 
den, ein ehemaliger Pagus, Diſtrict oder Gowe 
in Oſt⸗Frießland, in der Gegend, mo die Stadt 
Nor den lieget. Seiner geſchiehet beym Anſcha⸗ 
rius Vir. 5, Willehadi cap. 8. ingleichen bey dem 
Sehöliaftes Adami Bremenfis Meldung: Eck⸗ 
bert Comment. de Reb. Franc. Orient. & Epi- 


fcopat, Wirceb; Tom. l Lib. XXV. S. 16, undı7.|, 


74 Univerſ. Lexi XXVL Theil. 


Bände p- 330. u. ff. befonders p. 3311. 

Nordiſche America ſiehe America, iml Bans 
dep 1721. u. ff. 

Nordiſche Apoftel, ein Beyname des Ans 
febarius, von dem im Bande p. 442. u. f. 

Nordiſche Binde. In der Aftronomie heiße 
fet ein Theil des Geftirnes, wormit die Fiſche in 
dem Thier Kreis zuſammen gebunden werden, 
die Binde, fiehe Kifche, im IX Bande p. 994. u.f. 
Well nun ein Fifch mehr genen Norden ftehet, alg 
der andere, fo wird auch die Binde in zwey Theile 


Fiſche Die Nordiſche Binde (Linum boreum) : 
gleichwie die an dem Suͤdiſchen die Südifche 
Binde (Zinum auſtrinum) genennet wird, 
Not diſche Breite, fiche Breice eines Orts, 
im [v Bande p. 1220. u.ff. vornemlih p. ı 221, 
ingleichen Brefte eines Sterns, im IV Bans 
de p. 1224. u. ff. befonders p. 1225. 
Nordiſche Crone, ein Geſtirn, fiche Corona 
borealis, im VI Bande p- 1334-u.f. 
Nortdiſche Zifch, fiehe Sifche, im IX Bande 


994. u.f. 
Nordiſche Sir » Sterne, ſiehe Nordiſche 
Geſtirne. 
Nordiſche Geſtirne, Mitternaͤchtiſche 
Geſtirne, Aflerifini boreoles, werden diejeni⸗ 
gen Geſtirne genannt, welche wiſchen dem Thiers 
Kreife und dem Nord⸗Pole ſtehen. Solche find 
1) Der kleine Bär, Urfa minor. — 
2) Der groſſe Baͤr, Urfa major, 
3) Der Drache, Draco. 
4) Cepheus. . 
5) Der Bären-Hiter, Bootes, 
6) Das Haar der Berenice,‚ Coma Berenices, 
Mumm 7) Die 
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) Die Nordiſche Krone, Corona Septen- * newlich; der Widder, der Stier, die 


trionalis. os roillinge , der Krebs, der Loͤwe und die Zungs 
3) Hercules. frau. 
9) Die Leyer, Lyra. Norditi, ſiehe Norden. 
10) Der Schwan, Cygnus. Frord, Juͤtland, fiche Zürland, im XIV 
11) ag i de p. 1540, , i 
12) Der Fuhrmann, Auriga, Tiordkischen, ein prächtiges Schloß im 
13) Perfeus. Stiffe Münfter, dem Kayfırl. Geh. Rath Grafen 
14) Der Nordiſche Triangel, Deltoton. [von Pletrenberg gehörig, ward 1734 von den 
35) Andromeda. Chur-EölinifchenTrouppen bloquirt, und die Frau 
16) Pegafus. Gräfin darinnen eingefperret gehalten. 
17) Das Heine ‘Pferd, Equuleus. Fiordtöping, eine Stadt in Schweden, fiehe 
18) Der Delphin, Delphinus. Notkoͤping. 
19) Der Pfeil, Sagirra, Nord⸗ Ayn, ein Vorgebürge in Norwegen 
20) Der Adeler, Aquils. ’ fiche Nort⸗Kyn. 
21) Gunymedes, oder Antinous. ‚Frordländer, werden insgemein diejenigen 
23) Der Schlangen, Mann, Ophiuchus, | Länder genennet, welche in dem Nord» Pol legen, 
Neue Beftiene. und mehrentheils unbekannt find, Die Einwoh⸗ 
23) Die Schlange des Schlangen Mannes, | ner in felbigen werden ebenfalls mit dem Ramen 
Serpens Ophiuchi, Nordlaͤnder bemercket. Siehe Pol. | 
24) Jordanis. Nord⸗ander Weinſtock, ſiehe Hopfe, im 
25) Tameel⸗Pard, Camelopardalus, XI Bande p. go. u. ff. 
26) Apis. _ Flordland, ingleichen LTordelles, wird eine 
27) Tygris. gewiſſe Proping des Koͤnigreichs Schweden ges 
38) Euphrates. nennet, welche wiſchen dem Bothniſchen Meer 
Auch hat man die Nordlichen Geſtirne in folgen, Buſen und dem Königreich Norwegen liege. 
den Verfen enthalten. Die Länge deffelben it so Meilen, die Breite aufs 


Ad, Boream vereres ter feptem fidera po- | hörhfte 40 Deurfche Meilen. &s gehören dazu 
nunt: [folgende Landſchafften, Gefteicien, Helfingen, 
Eft miner Urfa, Draco, Cepbeus & Cafiopeja, | Medelpadien, Zempteland, Sngermannland, 
Indromede , Perfeus, Auriga, Trigonus & | Bothnien und Capland, Beil diefes Land fon 
Ur/a ziemlich weit gegen Norden lieget: Alfo Fan man 


Mojor, Pegafides & Equiprafeßio, Delphin ; | leicht erachten, Daß die Witterung, und alfo auch 
ae volans 


Vultur, Telum, Lyra fulgids, |die Fruchtbarkeit diefer Proving mit anderen 

Cyenus, Schwedifchen weiter gegen Süden gelegenen 

Hercles, Anguisenens „ Serpensque Corona ‚| Landichafften nicht in Vergleich zu ziehen fey, uns 

Beootes. ter deſſen naͤhren fich doch die Einwehner vom Ar 

Aft ex ſparſilibus ſex addunt fignarecentes. | Ferbau,ingleicyen von der Viehzucht, Zägerey,Fie 
Eft Apis, & Tigris, Jordanis Cafariesque | fdyerey und den Bergwercken. 

Ansinousque puer, Pardozue-Camelus ad| Nordland, eine Proving in dem Noͤrdlichen 

Urfas, Theiledes Königreichs Norwegen, wel de ſich von 

Ubrigens fiche auch) Afrum, im II Bande pag. | Drontheim an bis an die Mkijche Grängen er⸗ 

1977.u.ff. , | ſtrecket. Die Einwohner find theils alte Nor⸗ 

Nordiſche Gtaͤntze fiche Brämge im XI| männer, die noch ihre befondere Sprache haben, 

Bande p- 818. und infonderheitp. 83 1- | theils Norweger , theils aber Lappländer, und 

Norðiſche Rönigreiche, Nordiſche Rei⸗ weil ihre Letens · Art mit den Lapplandern gang 

che, werden infenderheit Die drey Künigreiche | überein Fommt ; fo wird diefer gange Strich Lan 

nemarck, Schweden und Nortvegen genens | des, der über hundert Meilen lang: ift, inggemein 


net, wovon unter befondern Artickeln. das Däntfcbe Lappland, Lat. Zappon:a Demi. 
Lrordifche Krone, ein Geſtirn, fiehe Corona | „u, genennet. Siehe Lappland, im xVi Ban 
Boreolis, im Vl Bande p- 1334-u.f. de p-7s9.u.ff. Die Provingen in diem fans ' 


.7 
Notdiſche Kronen, werden fo wohl bey den ‚de Änd Trumſea, Samien, Soltven, Delaeland, 


Geſchicht / und Erd» Befchreibern, als Staats Yrumedalen, Audenaes, Langenaes Loffodea,und, 


Kündigern, die Beherrfcher der Mordifchen Reis weiche am allerbeFannteften ift, Finnmarcfen. 
he genennet. | Klordlander ( Zohann) ein Schwede, im 
Lrordifche Reiche, fiche Nordiſche Koͤnig⸗ | Anfange des jetzigen Zahrhunderts , erlangte im 
, Jahr 1700 zu Upfal die Magiſter⸗Wuͤrde, bey 
Lrordifcher Teiangel, fiche Dekoron, im VII | elcyer Gelegenheit er am 13 Jun, deffelben 
Bande p-477. Jahrs eine Difputation de perfona Nomini 
Nord iſche Völcker, fiche Mitternaͤchtiſche impofita auf das Philofophifche Eatheder brach⸗ 
Dölcker, imXXI Bande p-Sıs-u.f. te, und felbige unter dem Vorſid des Profeffers 
Nordiſcher Wende⸗Circul, fihe Sonnen, |der Poeſie Hemming gorel rühmlichft ver» 
Wenden. * — theidigte. Nov. Lisserer, Mar. Balıb, 1700 
Nordiſche Zeichen, heiffen die fechs him . 311. 
fen Zeichen —— ——— — der Welt⸗ Nordliche, fiche Notdiſche. 


Nord⸗· 
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© .NORDLINGA, fiche Roͤrduingen. 
- Yloedlingen, Stadt in ben‘, fiche 
2. 5 


r en...‘ ’ 
B6 ‚ eine Voigtey, in dem 5* 
then —— — en ſchen 
Bordi und Pretz gelegen. 55 
Nordmaͤnner, ein Volck, ſiehe Normaͤnner. 
Nordmalin, ſiehe Notdmaling. | 
Nort ‚oder Nordmalin, eine kleine 
Stadt in der ifchen Angermans 


Frocdsß.iche, fiehe LIord-Bchein. 


gwercken. 
Nordmannen, ſiehe Normaͤnner. 
Nordmannen ⸗Burg, ein Schloß in Heſſen, 
ſiehe Creffurt. 
: NORDMANNI, ſiehe Notmaͤnnet. 
| NORDMANNIA , Provins in Franckreich, 
fiehe Normandie. 
| NORDMARCHIA, fiche LTord»Mlatck. 
| Nord⸗Marxck, lat. Nordmarcbia, foll vor 
Zeiten das Land um Saltzwedel in der Alten 
Marck Brandenburg geheiſſen haben. Eben die⸗ 
fe Gegend fol nad) anderer Miynung auch den 
Nahmen Zerimune gehabt haben Abel Saͤchſ. 
Alterty. Eap. ll. S. 5. p. 319. Befiche Salg- 
wedel. 
NMordmeer, ſiehe Nordmoͤer. 
Nord⸗M 





28 430" von Norden 
Die Frantzoſen nennen fie Nord.Nard- d’ Oue s 
die Hollaͤnder aber Noord⸗· Nootd⸗Weſt * 
Wind, fo von dieſem Ort gehet, wird auch ſont 
Circius genennet. Sonſt kan auch der Ariickel 
Neben⸗Gegenden, im XXI Bande, p. 1467 
nachgefehe os 


‚land u Gas Bothnico ‚ nähret ſich von : 


NORD-QUEST &ei\ IRB 


Noid⸗Nord⸗Weſtſt die Gegend, meiße 
gegen Welten abweichel. 


—— Schloß ſieh * 
doxbopuxcuun, Schloß, ſiehe Notburg. 
Nordogonne oder LTordgönne, foll nA 


einiger Gelehrten Meynung der Name eines Pas 
gus, Diftricts, Oder Gowes ohnweit Nürnberg 
geweſen ſeyn, in welchem nebft anderen mehreren 
Drten infonderheit der Flecken Fürth fol gelegen 
haben. Sie beruffen ſich auf ein Diploma vor 
dem Kayfer Heinrich II, welches er im Jahr 


1007 dem Hochftiffte Bamberg ertheilet hat 


und in felbigem dem beſagten Gtifftediefes Fi 
übergiebet , worinnen von diefem Orte ausdruͤck⸗ 


lid) gemeldet wird, e8-fey in dem Pago Nordo⸗ 
gonne gelegen, Allein da weiter unten wird ges 
Jeiget werden, daß Fürth im Radenzgau ges 
legen babe : fo durfte man faft mit mehreren 
Grunde behaupten „ es fey Fein Pagus jemahlg 
in Deutfchland geivefen, der den Namen Nor⸗ 
dogorine geführet; fondern es müffein dem ans 
gezogenen Diploma ein Schreib» fehler vorge» 


gangen ſeyn, und allda Nordgowe, oder Nord⸗ 
eer, oder Noort⸗Meetr, iſt der gau heiffen, welches bey der in den mittleren Zeis 


| Nahme desienigen Theile von der Suͤder⸗See in |ten üblichen Art, anftatt des w zweh vv oder un 


Holland, an welchem das fo. genannte Waterland 
Aieget. P-MI. 8. Didtion: Geograph du Pays- 


Bas. 

Nordmoͤer oder Notdmeet, eine Provintz 
in dem Nordlichen Theile des Koͤnigreichs Nor⸗ 
wegen, unter das groſſe Gouvernement Dront⸗ 


im gehoͤrig. 
NORD-NORD D' OUEST, ſiehe NordNord⸗ 


Weſt. 
.NORD-NORD-EST, ſiehe Nord⸗Nord⸗Oſt. 
Nord ⸗Nord/⸗Oſt, iſt die Gegend, welche 
#7, 30 von Norden gegen Oſten abweichet. 
Bey denen Frantzoſen heiffet fie Nord Nord-Ef ; 
bey den Höllandern aber LToords Notd⸗Ooſt. 
Siehe übrigens. auch Leben» Begenden, im 
XXI Bande, p- 1467. 
Nord Nord· Oft⸗ Wind, ift der Wind, der 
aus Nord Nord» Dit wehet. Im Lateiniſchen 


zu fehreiben , aus Verſehen oder Ubereilung des 
Schreibers gar leichte in ein doppeltes n hat 
koͤnnen verwandelt werden. Es iffdiefes um des 
ſto wahrſcheinlicher, weil, wie oben unter dem 
Artickul Rordgau angemercfet tworden, diefer 
und viel andere Gowen mehr, unter dem allges 
meinen Namen Nordgau begriffen gervefen find, 


weshalben der Kayfer in dem erwehnten Diplos 


ma den Namen des General⸗Pagus mag aefes 
get haben. Paulini de —— — 4 5 vr 
Salckenftein Nordgauiſche Altherthümer, Th. 
il. Eap.3.$.5. p- sg uf. 

FrordsGft, iſt die Gegend zwiſchen Nord 
und Of, das iſt, zwiſchen Mitternacht und 
Morgen. Die Frangofen nennen fie Nord- A, 
oder auch Galerne ; die Holländer aber Noord⸗ 
Ooſt. Der Wind, fo aus diefer Gegend wer 
het, wird Arctopeliotes, ingleidyen Zorapelio- 


wird er Aquilogenennet. Zwar heiffet bey dem| ses genennet. Siehe aud) den Artickel: LYer 
Vitruvio L.!, c. 6 Aquilo der Wind, welcher | bens@egenden, im XXIlı Bande, p. 1467. 


45 Grad von Norden gegen Dften abweichet, und 
von uns Nord⸗ Oſt genenneb wird : gleichwie 
Seneca diefen Nahmen dem Winde giebet , wel⸗ 
cher 23 30 von Norden gegen Oſten abweichet. 
Dieweil aber dieſer Wind dem am naͤchſten kom⸗ 
met, welcher von uns Nord⸗ Nord ⸗Oſt genen⸗ 
net wird; fo hat Ricciolus in feiner Geogr. Re- 
form. L.X, p- 452 diefen Namen vor ihm bes 
halten, welchem auch Wolff infeinenElem.Geogr. 
S. 212 gefolget. Die im Reden nicht accurat find, 
pflegen auch wohl den Nord- Wind alſo zu nennen. 
& wird diefes Wort erfläret in SabersLexico, 
fo von Cellario herausgegeben worden. Plinis 
us ur c: 47 hält ihn vor den allergefundeften 


Bin. 
Yeiverf-Lexiei XXIV, Theil, 


Lord» Oft gen Norden, ift die Gegend, 
welche von Norden gegen Dften 33 , 45 abwei⸗ 
het. Die Fransofen nennen fie Nord- ZR2 
Quars-ow Nord ; die Hollander aber LIoords 
Oftsten Noorden. Der Wind, fo aus diefer 
Gegend bläfet, heiffet Mefaquile, Mefoboreas: 
und Supernas. Am übrigen fiche auch den Ar» 
titel: Neben / Gegenden, im XXIII Bande, 
P- 1467. 

Nord-⸗Oſt gen Often , fiehe Hypoczcias, 
im XI Bande, p.1463 und CTeben-Begenden, 
im XXI Bande, p. 1467. 

NORD-OUEST, fiehe Nord⸗Weſt. 

NORD-OUEST QUART A L’OUEST, fiehe 
Nord⸗Weſt gen Welten, 


Mmmm.o. NORD- 


897 NORD-OUEST &ei 
ee —— —— —* Pr nens 
"nen die Frangofen die Gegend LTord, Pe 
Norden, davon ju fehen die Artichel: a: 
eins , im Kill Bande, p- 1463 , ingleichen Ne⸗ 
bhen⸗Gegenden, im XXI Bande, p- 1467. 
NORDOVICUM, fiehe Norwich. 
s Nord⸗Pol, ſiehe Pol. 
NMord⸗Pol des Magneten, ſiehe Magnet, im 
XIXx Denke ‚ pP 381 
"NOR 


von zu fehen Hiyperboress, im XII Bande, p- 
f. — Neben⸗ Gegenden, im 


1460 U. f. 
XXI Bande, p- 1467. 





u.ff. 
QUART AU NORDEST, nennen die 
Srangofen die Gegend, Notd gen Often, da⸗ 
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ber zwey Urſachen an, welche ihm am wahrſchein ⸗ 
lichſten vorkommen. Erſtlich fupponivet er, daß 
vermittelſt der Sammlung einiger Wind⸗Wol⸗ 
cken, da die eine auf die andere falle, und durch 
die hefftige Preßlon und Agitation der Lufft⸗Par⸗ 


tickeln auf gleiche Weiſe dieſes Licht hervor gebracht 


wuͤrde, als durch die irrdiſchen Partickeln in dem 
Gewitter das Wettet leuchten und der Blitz er⸗ 
zeuget wird. Hiernaͤchſt glaubet er, daß ein Feu⸗ 
er, welches an einem andern Orte angezuͤndet, 
folche: Keflerion in den Wolcken verurſachen koͤn⸗ 
ne. Ob nun aber gleich in denen iegtgemeldeten 
Schrifftſtellern ſchon einige Nachricht von dem 
Mordlichte enthalten, fo haben doch die Gelehr⸗ 


NORD QUART AU NORD-OUEST, fiehe| ten in folgenden Zeiten nicht eben ſonderlich dar⸗ 


Nord gen Welten. auf acht gehabt, ja vielmehr felbiges faſt gangr 
Llordraupe. Diefe Art von Raupen üft| lic) in Vergeſſenheit geſtellet; ſo gar, daß, da im 
graufärbig, ziemlich groß, mit gelbsgrünen Spis | Jahr 1716 den 17 Merg Abends fich diefe Lufft⸗ 
— dem Leibe; vorne am Kopfe find ſechs Begebenheit über |Bermuthen, recht auſſeror⸗ 
rfe, am Mittelleibe acht ſtumpfe, und an dem dentlich hervorthat, ſelbſt viele groſſe Gelehrte 
Schwantze zwey Fuͤſſe. Der Ort, wo dieſe Raus | fi anfaͤnglich nicht darein finden konnten: was 
pe am liebften ſihet, iſt die Brennneflel , fonft | ſolches Phaͤnomenon fey, und was es zu bedeuten 
teift man fie auch nicht felten auf den NBeidens | habe. Von folcherZeit aber an hat felbiges die Auf 
baumen an, weil fie das "Bittere ungemein lies merckſamkeit gar vieler Gelehrten nad) ſich gezo⸗ 
bet. Wenn fie in die Verwandlung tritt und | gen: wie denn bey einigen Fahren her nicht allein Die 
eine Nymphe wird, befümmt fie ein rechtes Mens | Zeit deffen Erſcheinung genau bemerefet und aufs 
ſchen⸗ Angeficht , an welchem hier und da einige | gegeichnet worden ; fondern man hatfich auch, zu⸗ 
goldene Flecklein fich fehen laſſen; der Schwang | mahlen, da im Jahr 17721 den ı Merg Abends 
aber ift hinten gang umgebogen.. abermahls ein noch viel mercfroürdigerer Nord» 
YIord» Schange „ oder Nord⸗ Schang, | Scyein ‚als der 17165 zu fehen geweſen, in untere 
eine Schange im Hollandifchen Brabant, wo der | fehiedlichen Schrifften, wiewohl auf gang verfchiess 
Fluß Zoom in die Schelde fält,der Suͤd⸗ Schans | dene Art und Weiſe, bemuͤhet, die eigentliche Urs 


ge, oder Zuyd-Schans über. ſachen der Entftehung ſolches Feuer » Zeichens an 
Nord⸗Schange, eine Feltung in Oft Frießs | Tag zu legen... Nemlich als im gedachten 1716 
land , fiehe Norder · Schantze. Jahre der Nordfehein viele ſowohl in als auſſerhalb 


ge 
Nordſchein, Nordlicht, Nordfluth, lat. | Deutfchlande in Verwunderung feste, gab unter 
Lumen Boreale, Aurora Boreolis, ifteine foldye | andern der berühmte Chriftian Wolff Gedancken 
nächtliche Lufft⸗Begebenheit, da ein geoffer Theil | von. dem ungervähnlichen Phænomeno heraus, 


des Himmels gleihfam als ven einem glüenden 
und bißweilen Flammen von fid) gebenden Coͤr⸗ 
per, tie die ordentliche Morgenröthe oder Mor⸗ 
gen» Dämmerung , eine Zeitlang und zwar meis 
ftens gegen Norden , (felten daß der gase Him⸗ 


worinne er feine Gedanken darüber eröfnete. Wie 
derfelbe in verfchiedenen Orten obferviret worden, 
wird inden Adis Eruditorum 1716 p. 357 ü.f. 
weitläuffig erzehlet. In Engelland hat ihn ſowohl 
Halley 17 15,als andere nad) ihm haben ihn zu an⸗ 


mel) erleuchtet geſehen wird. . Diefer helle Glang |derer Zeit obfervirer, wie aus verfchiedenen Stuͤ⸗ 


erfcheinet fonderlich in Grönland zurzeit des Neu⸗ cken derTranfadionumA 
Mondes, und erleuchtet die gange Inſul, nicht |jug derfelben Benjamin 
gen. Philof. Transat. abridg’d. Vol. 2.$.3.p. 


anders als wenn der Vollmond zum Flärften ſchie⸗ 


licanarum in den Aus⸗ 
jufammen getras 


ve, und je dunckler die Macht dafelbft, je heller | rau. f. Es fehler auch nicht an Obfervationen, 
ift das Licht. Er hat feinen Nahmen daher, weil |die manbey der Academie der Wiſſenſchafften zu 


es aus Norden fommt. 
diefes Nord⸗Lichts findet man wenig bey „denen 
alten Schrifftftelleen angemerfet. Die Geo⸗ 
graphi oder auch diejenigen, welche im Winter 
in Norden getvefen „ erjehlen ein vieles, -geben 
aber darüber gar Feine Urſache an, und unter des 
nen Philoſophen find nur wenige, welche von dies 


fer Materie handeln , weil man ſehr ſelten anders» 


wo, als allein in Norwegen, das Nord» Licht 
vollfommen fichet. Peter Baffend fahe es eins» 
mahls in Franckreich, und hielte es für eine wun⸗ 
derliche und ſeltſame Lufft⸗Erſcheinung, war auch 
der erſte, der das Nordlicht mit dem Nahmen 
Aurora Borealis belegete, ſiehe deſſen vitam 
Peirefcii , ingleichen deſſen Philofoph. Epicuri. 
Cartefius de mereoris befennet, daß er nie⸗ 


mahls das Nordlicht geſehen, giebt aber daru⸗ 


Ron denen Lrfachen | Paris geſammlet, Davon gontenelle in der Hiſto⸗ 


rie derfelben,die er von Fahre zu Fahre heraus gies 
bet, Nachricht ertheilet. Man finder and) noch. meh⸗ 
rere in den Miſcellaneis Berolinenfibus und den 
Adtis Eruditorum A, 1709 p, 162. A- 1711. P4. 
A. 1721.p.167.A. 1723. P- 12.499: A. 1724. P- 
98: Als im Jahr 1727 in der Wacht wiſchen dem ⸗ 
und 2 Mers fih das Nord⸗Licht in einer ſonderli⸗ 
chen Seftaltzeigete, fo hat es Johann Wilhelm 
Wagner in Hildburghauſen ſeht genau obfervirer, 
und dem obgelobten Hrn. Wolffen ſeine Obſerva⸗ 
tion zugeſchickt, welcher ſolche in den Gedancken von 
den Wuͤrckungen der Natur S-334 mitgetheilet hat, 
wie folget: „ Es praͤſentirte ſich Abends um 8 Uhr, 
ein groffer und ziennich breiter heller — — 
Nord⸗Oſt ohngefehr biß Weſt gen Suͤden. 


Sein 
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I Mirtetoder feine Höhe reichrefaftBisanıdie,, | 1718 den 23 MRp. Das MordsEicht yoifchen yocp 
peam ; Die Sthendelbis an Horizont „| Schichten von YBokken und 1726 ——7 


_ Am rsaren unten mereflich breiter. Der Raum, | Febr. Dusch die QBolefen gefehen; jaden Fr Gebr: 


innerhalb dem Bogen war gang dunckel und, | wahrgenommen , daß es Durch Die Wolcken vers 
darinnen noch ein anderer kleiner heller Bogen, | deckt worden. Ack. Erudis. A, 1716p. 259. A- 
der hicht den Horijont erreichte. Unerachtet, 1724 p. 12: —— — klar, daf eshöber, 
innerhalb dem Bogen der Himmel viel Duncke | als die niedrigen Wolcken, jedoch nicht höher, als 
fer war als an andern Orten, fo konnte man, alle Wolcken ſtehe. Da nun alles, was in tins 
doch darinnen, tie auch in den hellen Bogen, |ferer Eufft entftehet , feinen Ucfprung von Aus⸗ 
felbft die Sterne fehen , ja fo wohl die groffen als,, duͤnſtungen und Dämpffen har, Die darinnen ans 
Kleinen auf das deurlichfte unterfcheiden. Aus, zutreffen undvon der Erde auffteinen , fo Fan quch 
dem oberen Bogen fuhren öffters hier und da „ |das NordsEicht feinen andern Urſprung haben. 


weißlichte Strahlen als Säulen gleichfam twie» Halley hat erinnert, Daß der Bogen in dem große ' 


Maqueten in die Höhe und fliegen zum Theil, |fen Mord»Scheine vom Jahr 1716 Farben ges 
jiemlich hoch. Um.ro Uhr und etwas drüber,, habt, und Daß diefe Farben fehr viele wahrge⸗ 
führen aufeinmahl fo viel weiſſe Strahlen Dichte» | nomimen. Man hat aber die Farben nicht allein 
an einanderauf, daß ſie als Panifaden nad) ein. !in Engelland angemercket, fondern auch Boͤtti⸗ 
ander weoftunden, und geſchahe der Anfang von» | cher hat in Eisleben den Bogen mit Negendogens 
dem Berl, Ende. Man ſahe dergleichen auch» | Farben gefehen, Die aber fehr ſchwach gewefen- 
noch einmahl um halb r2 Uhr, Da mittler toeile,» | Aa Erudit, A. 1724. p- 12. Balley hat auf 
immer bald da, bafd dort fich eingele jeigeten.,,| Diefen Umftand infonderheit acht, und weil bes 
Ale mit einander dauerten nur eine Purge Zeit:„| kannt ift, daß dergleichen Farben durch die Re⸗ 
wãhrender Daure haben ſich einigevon Bellen» | fraction des Lichtes entſtehen; fo fehließt er Daher 
gegen Dften etwas fort beweget. Der Wind, | mit Recht, Daß die Materie diefer feltfamen Er⸗ 
aber war dazumal Oſt. Um 12 lhr ſchiene der,, | feheinung das Licht müfle gebrochen und dadurch 
Himmel gleichfam in weiſſe Flammen ju gera» | in Farben verwandelt haben. Weil nun daju⸗ 
then und zu brennen, und ihe lodern fahe aus, | mahlimeder der Mond, noch die Sonneüber dem 
als wenn der Wind auf dem Felde die Aehren an, — ja dieſe inſonderheit ſo tief unter dem 
den Halmen beweget, fo bald reiffen wollen, nur, | Horizont war, daß fie unſere Lufft nicht mehr ers 
daß die Bewegung bier viel ſchneüer mar. Deffs | reichen konnte, fo nimmeter deswegen an, daß die 
ters entftunden hier und da, wo die Sterne | Materie auffer unferer £ufft , ob zwar nicht. gar zu 
am heileften glängten, eine Blige oder weiß⸗ |meit von ihr geftanden. Nun wird niemand zus 
fichte und blaulichte Flammen, welche, Igeben, Daß die Ausdünftungen aus unferer Erde 
angenblicftich verfchrounden : die Iodernden,, auffer unferer Lufft kommen, und daher mag es 
—— über das Zenith weg, Halley auch ſelbſt nicht annehmen. Er kommet 
und Freugeten ſich Dafelbft. Der-gange Dim, |demnac) als ein Dann , der mit dem Magneten 
mel war rein von Gewoͤlcke, der Hotizont heiler,,, |vielzu thungehabt, auf die Gedancken, daß die 
als wenn der volle Mond feheinet. Zuweilen bra⸗, | magnetifche Diaterie, Die ſich um die Erde von eis 
chen in dem dunckelen Raum zwiſchen den beyden,, | nem magnetifchen Pole bis zu dem andern beweget, 
Bogen helle Flecken hervor , weiches einen Ans, | an dieſer Begebenheit Urſache ſey. Allein, da 
blick verurfachte,als ob die Sonne oderderMond» |man nicht weiß, ob die magnetifche Materie fo 
aufgehen wolie. Dieſes geſchahe noch vot Mit⸗weit von der Erde ausſchweifft, noch auch, ob ſie 
ternacht: Das Lodern der Flammen aber hats, | in ſolche Bewegung gefeget werden fan, daß fie 
mit dem Bichen bis um 3 Uhr gewaͤhret, worauf; helle leuchtet, ja, ob fie fo Dichte iſt, daß fiedas 
fich endlich die Materiein 3 Theiteyertrennet, eb | Eich f ftarc# brechen Fan, als ju der Verwande⸗ 
nad Süd Wert, Weſi und Nord» LBeft gern | fung in Farben erfordert wird; auch bey der mas 
gogen und verfehrounden-, Der berühmte Hal ⸗ | gnetifchen Materie, dieum die ſtaͤrck ten Dagnes 


Leyführet in Philof. Transatt. abridg’d Vol, 2, P. | ten fich beweget, nod) von niemanden das geringfte 


3.p. 136 u.f. unterandern an, daß Cornelius | don dergleichen Dingen angemercfet worden : fo 
cBemma, ein Sohn des bekannten Mathematici | werden hier viel Dingeangenommen, von denen 
Gemma geifius, im Jahr 2575 zu jtvepen mah⸗ | man noch nicht weiß, ob fie möglich find, und 
fen in Braband, und der berühmte Aftronomus wenn ſie auch möglich wären, ob fie eine genungs 
rlichael MIöRlinus 1580 zu Tübingen eben | fame Urfache von diefer Begebenheit feyn koͤnnten. 


| Diefen Nord» Schein obferniret. Weil der Prords | Deromegen Hat diefe Meynung gar wenig IBahr- 


Shin nicht allein einen ſo groſſen Theil des. Him | Rheinlichkeit vor fih, als die Daraus beurtheilet 


- mels einnimmt; fondern auch darinnen fehr fhneb | werden muß, daß viel oder weniger Gründe vor⸗ 


Te Bervegungen verfpliret werden, da man aus | handen find , bie zur Wahrheit erfordert werden. 
genfeheinlich ſehen Pan, tie fie durch viele Grade Es ift aber auch nicht nöthig, daß man auf eine fo 
Faft in einem Augenblicke gefchiehet, und infonders | gar weit ausſchweiffende Urfache verfalle: denn 
heit auch nicht die Bewegung des Himmels mit wenn man die Sache genauer überleget, fo Fan 
den Sternen gemein hat; fo Fan die Materie | man die Urfachevon den Farben näher finden. Es 
deffelben nicht hoch im Himmel, fondern fie muß | ft wahr, daß, wenn der Bogen mit Regenbor 
dielmehr in unſerer Lufft ſeyn. Wer den Nach⸗ | gensFarben gefpielet, er das Licht nicht von ſich 
druck dieſes Schluffes beareiffen will, Der muß fich | gehabt, fondern es anders woher empfangen hat: 
aus der Aſtronomie die Weite der Planeten und Denn die Farben entftehen , indem das Licht ges 


„ Gipfterne vorftehen. Nachdem Maraldi im Jahr —— keine leuchtende Materie aber kan 


mmm3 ihr 
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ihr eigenes Licht brechen, indem es nicht eher ge⸗wenn er brennte unterweilen aber noch was an⸗ 
brochen wird, als bis ed aus einer duͤnneren Mar | ders geſehen wird. Und eben daraus iſt klat, Daß 
' teriein eine dichtere, oder aus einer Dichteren in | das Licht an viel Orten Ban geſehen werden, ung 
eine dünnere fähret. Nun haben wir zwar kein | erachtet die Materie des Bogens und der Strah ⸗ 
anderes Licht als das NordsLicht über dem Horis | Ten, ingleichen anderer Zufäle fehr niedrig iſt. 
ont; allein es Fan auch diefes eine gnugfame Urs | Denn daß diefelbe nicht, hoch feyn Fan, hat ſcho 
—* ſeyn einen Bogen mit Farben hervor zu brins | Römer in Mifcell, Berolin. p. 133. Dadurch ers 
en. Und folget daraus nur Diefes, Daß das | wieſen, daß es in einer Weite von zwey Meilen 
ord⸗ icht, welches es fo bee macht, unterfäyies | fon dem Scheitel⸗Puncte mercklich näher gewe⸗ 
den feyn muß vom Bogen, von den auffteigenden | fen. Er mercket auch an, daß in Norwegen und 
Strahlen, und von den lodernden Flammen. | Eisland dergleichen alle Jahr gefchen wird. 
Das Licht an ſich ift heller, als wenn der volle | Nun wird auch das helle Licht bey nächtlicher 
Mond febeinet, welches in allen Obfervationen | Weile gegen Norden keines weges erdichtet, 
befräfftiget wird. Das MondsEicht bringet nicht | vielmehr ift gewiß, daß des Winters fehr offt ein 
allein Farben im Hoffe hervor, fondern untermeis | Licht gegen Norden Icheine, welches es fo helle 
fen auch im Regenbogen, wie Thoresby im Jahr | macht, als wenn fie Nord⸗Scheine hätten: 
1710 dergleichen Obſervation —— Pbil.| VBenn die Lufft mitdünnen waͤſſerigen Dünften 
Transoä. Num. 331 p- 320. ee Hoff und [erfüllet und das Licht der bald aufgehenden Sons 
Regenbogen bleiben aud) öffters nur weiß und hels | nen fcheinet darein; fo gewinnet es das Anfehen, 
le. Kan nun das Mond-Eicht helle und farbichte | als wenn der Himmel brennte.. Da nun das 
Bogen in unferer Lufft hervorbringen fo muß Nordlicht fich unterteilen ebenfo jeiget, als wenn 
einanders, welches ſtaͤrcker iſt als daſſelbe, noch | die Sonne in Norden aufgehen welte, und darauf 
mehr dieſe Wuͤrckung haben. Wir finden e8 | der Himmel gleichfam zu brennen anfänget ; ſo 
aber noch mehreren Umftändengemäß, daß das | brauchen mir auch darzu feine andere Urfache, als 
Licht von dem Bogen unterfchieden feyn muß. daß in unſerer Lufft dünne Dünfte zerſtreuet find, 
Der Kaum innerhalb dem Bogen iftdunckeler , , Cs ift auch nicht viel daran gelegen, ob fie waͤßrig 
als der übrige Himmel herum, welches überall | find, oder gefroren, denn wir fehen auch im Win⸗ 
angemercket worden, wo man einen Bogen 96 |ter vor dem Aufgange der Sonnen unterweilen 
fehen. Und unterdeffen ift gleichwohl dafelbft kei⸗ | den Himmel brennen. UBenn der Rauch aufe 
ndundkele Wolcke, maffen man die Sterne dars | fteiget und von der Sonne erleuchtet wird, fo ge⸗ 
in.en fiehet und gang eigentlich erfennen fan. Es | winnet es das Anfehen, als wenn lodernde Flame 
mn demnach eine andere Urſache haben, woher | men indie Höheftiegen ; Deromegen koͤnnen auch 
es kommt, dak ung derfelbe Raum fo dunckel | die Iodernde Flammen bey dem Nord s Scheine 
ausfichet. Wolff hat Phuf. TUI. $.307u, 313 | bloß daher Eommen, weil dünne auffteigende 
von dem Hoffe um den Mond und dieSonne, ins | Dämpffe ſtarck erleuchtet werden. Daß aber 
gleichen vom den Neben» Monden und Mebens | das‘Breunen des Himmels und die lodernde glas 
Sonnen gezeiget,, daß dürch befondere Eörperlein | me bloß eine zufällige Urfache in der unteren Lufft 
inderPufft ein heller Bogen mit einem inneren dun⸗ Haben, die von dem Nord⸗Lichte an fich unterfchies 
ckelen Raume entftehen Fan. Unerachtet es bier | den, roird dadurch beftätiget, weil man diefelben 
nun eben nicht vollig fo roie Dort zugehet ; fofichet | nicht überall, auch nicht auf einerley Art, wie man 
man doch hieraus ſo viel, daß die Materie der fele | fie obferviret, fiehet. Z. E. 1776 fahe man den 
tenften Begebenheiten in der Lufft von dem ſtar⸗ — in Dantzig über und uͤber mit lodernden 
cken Lichte unterſchieden, ſo zwiſchen ihm und un⸗ | lammen gleichfam brennen, (Acta Erudit. A, 
fern Augen ift. Weil demnad) die Materie des | 1716.p. 361.368.) da fich in Halleund an ans 
Bogens und der übrigen Begebenheiten in unferer | dern benachbarten Orten nichtsderaleichen zeige» 
Lufft anzutreffen and pioar eben nicht gas hoch, dag |te. Und iſt merckwuͤrdig, daß man Beinen Bogen 
Licht aber vielhöher darüber ; fo läfet ſich am bes | fahe, als der Himmel brannte, nachdem aber das 
ften begreiffen, warum das helle Licht überall | Brennen vorbey war, ſich von neuen ein Bogen 
gleich ſtarck geweſen, indem ubrigen aber ſich gar | fehen ließ: welcher Umftand abermahl ſich am bes 
ein’geoffer Unterfcheid befindet , ingleichen tie | ften mit dazu ſchicket, wenn wir die Urſache deſſel⸗ 
Mlataldiden —* mit dem Strahlen» Schiek | ben. und des Brennens, ingleichen der lodernden 
fen zroifchen den Wolcken fehen Fönnen , und Doch | Flammen näher in der Lufft ſuchen, als das Licht. 
zu anderer Zeit Die Wolcken das gange Nord-Licht | Wenn wir nun aber ferner fragen, was denn das 
verdecfenkonnen. Und wird hierdurch bekräfftis | Licht für eine Urſache habe; fo fehen wir leicht, daß, 


get, daß, was man in verfchiedenen Drten gefes | da Son 
ben, nicht ebendaffelbe,,. fondern nureben von der 
Art geweſen, wie Wolff, auch nach ihm Hal⸗ 
ley in Engelland (Phil. Transact.Num.3 16 p.137) 
und Mlaraldi in Franckreich (Memoir. del’ 
Acad, Roy. desScienc. A.ı716p. ı55) behaup- 
tet. Und fo ſiehet man auch, wie es möglid) ift, 
daß untermweilen ein bloffes Licht, unterroeilen das 
bey ein ftiler Bogen, unterteilen ein Bogen mit 
Strahlen» Schieflen , untermeilen fchieffende 
Strahlen ohne Bogen, untermeilen lodernde 
Flammen, unterweilen ein feuriger Himmel, als; 


Ä Pe I 


sonne und Mond ihr Licht nicht zu uns bring 
gen koͤñen, eine leuchtende Materie oben in der Lufft 
müffe zugegen feyn. Und da wir aus allen verhans 
denen Obferpationen finden, daß man nicht allein 
in dem hellen Bogen, fondern auch in den auffteis 
genden Strahlen die Sterne gantz eigentlich geſe⸗ 
ben, fo muß die Materie fehr dünne u. ſubtil ſſeyn. 
Derowegen da ſich die Materie über die manfe 
fen fubtile theilen laffet, daß man mit gar weni 

einen fehrgroffen Raum erfüllen Fan, fo duͤrffen 
wis es uns fo viel weniger befremden —9* 
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daß Diefelbe zu gleicher Zeit buch viele Eiuder aube | ſchoſſen. Woraus man abnehmen Fan , daß, 
gebreitet wind ¶ Wen Diejenigen ‚welche weit ger Irvenn einige von der leuchtenden Materie concen» 
gen Norden wohnen, befräffiigen, dah bey ihnen | triret worden , Diefelbe fich Dadurch entzündet und 
des Rachis, ja öffters Die ganze Nacht durch ein |in die Höhe geftiegen: wodurch Die Aehnlichkeit , 
helles Licht von Norden erſcheinet; fo muß die | mit dem Blitze noch mit mehrerem befejtiget wird. 
feuchtende Materie durch Linde von daher ge | Inerachtet aber die Strahlen bloß wie eine Ra⸗ 
dracht werden. Und dieſes iſt Die Urſache, naar | quete gerade auf in Die Höhegefahren, ſo muß es 
um vie dief o Licht beitändig und überall gegen | doch aus optifchen Gründen das Anſchen haben, 
Srorden fehen. Denn wenndie Materie weiter | als wenn fie gleichfam fehief gegen das Zenith 
herauf getrieben wird, fo zerftweuet fie fich, daß herauf führen. Römer hat angemercfet, die 
man fie nicht mehr wahrnimmet. Cs yt wohl | Kente, bey denendie Mordfcheine offt vorkom⸗ 
waht daß unten fein Nord⸗Wind gewehet, als men, hätten den Glauben , tvenn diefes Feuer, 
Riga geb ⏑ —— —B 
alleinman fiehet eben dataus, daß die leuchtens | groffe Kälte; kaͤme es aber im Fruͤhlinge, ein tro⸗ 
de Materiemüfle ſehr hoch geftanden feon, hoͤher ckener Sommer. Allein er felbft jiehet Die Er⸗ 
als die ABolcken zu ſtehen pflegen, welches Mas | fahrung in Zweiffel. Indeſſen Fan zufälliger 
raldi Dbfervation beſtaͤrcket, Da das Licht Durch | XBeife wohl ein trockener Sommer darauf Fonts 
die Woicken derdeckt worden. Wir ſinden in der men. Cine andere Frage it, obdie Nordſchei 
Eufft Feine Materie,die heller leuchtet, als die Ma⸗ ne viclleicht etwas böfes bedeuten? Don welcher 
ferie des Bliges. Und da man niemals ohne | Frage atlerdings Wolff in den oben angejogenen 
Troth andere Materienerdichtenfoll, wenn einige | Gedancken von dem ungewöhnlichen 9 names 





vorhanden , von denen man Die ju erBlärende | norc. nachzulefen ift; gleichwie die ſe Schrift auch 


Wirckungen erwarten Fan; foift auch nicht Der | wegen der übrigen Fragen, die wegen der Nord⸗ 
allergerinafte Grund vorhanden, marum man | fcheine —— werden koͤnnen, beſondets 
nicht die leuchtende Materie oben in der kufft mit | anzupreifen iſt. Sonſten aber konnen zur Erlaͤu⸗ 
der Materie des Blitzes für einerley halten folte. | serung diefes Artickels noch folgende Schrifften 


Da ater fein Blig daraus erjeuget wird, iſt / dienen: als Keibnigens Annoratio de luce, 


breitet und nicht dicke gnug bey einander it, daß fie 
ſich gangentzunden koͤnnte. Und desivegen hat 
Er den , Nordfcheinein unvolfommenes Ger | Paris 1733 in 8. von kan. Traite Pay 
witter genennet ‚in feinen Gedancken von dem uns | que & Hiftorique de Aurote Borcale in Me- 
gervöhnlichen Phänomene Anno 1716. Was die | moires de I’Acad. Roy. desSciencesannee 173 1. 
Strahlen betrifft, welche in die Höhe fhieflen ; | Yreßlauer Sammlung Natut / und Runfts 
fo fiehet man wohl, daB ſich eine Materie in die | Befchichte. Büchners Mifcellan, Phyfico- Me- 
Höhe bervegen muß. Es iſt aber die Frage, ob dic. Harenbergs Einladuugs⸗Schrifft: das 
«8 bloß Dünfte und Dämpfe in der unteren Luft | Yrordlicht alsein Spiegel der göttlichen Güte und 
find, die von dem ſtarcken Lichte erleuchtet wers | Gerechtigkeit, 1729 in 4. Carl Tudewig 
den, oder ob es vielmehr felbit von der Materie | Storchs Gedanken von der Gelehrfamkeit, des 
ft, welche leuchtet. Dadi e Strahlen ſich dem |nen Nordfcheinen und Eometen, Herford 173% 
Binde entgegen deweget, koͤnnen fie nicht in det | in 3, wo einige Zweiffel wider Wolffens Meys 
niedrigen Luft geweſen feyn, wo die Wolcken und | nung, daß die Nordſcheine unvollfommene Ge⸗ 


x 


Dünfte find, die von dem Winde getrieben wer | twitter find, vorgebracht werden. Andr. Celſius 


die Lirfache diefe: weildie Materie zu fehr ausge, K quidam Auroram borealem vocant , im 


tation fur le Feu Boreal. par D. J. A.M. RD. 


den. Eeiftmwohl wahr, daß es das Anfehen un’ |in Obfervat. de lumine boreali ab Anno’ 


terweilen hat, als nenn fie aus dem Bogen fühe | 1716-1732. Johann geiedricy YWeidlers 
ren, tie * auch viele beſchteiben, die den Nord⸗ Diſſert. de Rama Anni 1730, 
fchein obſerviret; allein wir finden auch, daß Wittenb. 1731. Gottlieb Samuel Treuers 
Strahlen in die. Höhe ſchieffen, wo Fein Bogen ges | Differt. de vera caufa Juminis Borealis, Göts. 
fehen wird, ‚gleichfam als wenn fie aus dunckelen tingen 1735. Jens Chriftian Spidbergs hiftos 
Wolcken fämen, fiche AFa Erudır. Anno | riſche Demonftration und Anmetckung uber die 
1716 p.360; ja aud) daß Strahlen in Die Hohe | Eigenfchafften und Urfachen des fo genannten 
gefehoffen, die innerhalb dem Raume, der zwi⸗ | Nordlichts x. Halle 1724 in g, iſt auch einges 
Wen den Bogen ift, ihren Anfang genommen , | druckt in Aanoldte Gupplem. II curieufer und 
ebend. p.358 u. 363. Derotvegen Fan man | nugbarer Anmerckungen von Natur und Kunſt⸗ 
nicht fagen, daß die Strahlen aus dem Bogen | Gefhichten, p-67 u. ff. gleich vorher ftehet das 
kommen Gieichwie aber dasjenige, was von felbft p ss u.ff. Unvergreiffliche Gedancken vag 
dem “Bogen gefager worden iſt Dadurch. bejtars | denen Urſachen der Entftehung des fo genannter 
cFet wird,daß deffen Materie ſich in Meine XBölcklein | Luminis Burealis, infonderhet auf Veranlaſſung 
zufainen gejogen,die wie andere Wolcken am Him̃el | der ohnlängftans Licht getretenen hiſtoriſchen De⸗ 
geftanden,und ſich fort berveget (Mifcell.Berolim. | monftration und Anmerck ung über die Eigen 


Mifcell. Berolin. i Band 2 Ch. 11. Art. Diffee, 


p. 15 und Ads Erudis. \.c.p-359): alfo jeiget 
gar eigentlich, was 

363 obferviret, daß die Strahlen aus Der 
Tenihtenden Materie ihren Urfprung genommen: 
Denn er hat runde Klumpen tie Feuer wahrge⸗ 
nommen, daraus die Strahlen in die Hohe ges 


ſchafften und Urſachen des Nordlichts M. 
Birch in Ad. Erudit.l.c. — Spidbergs, ae * 


Nord⸗Schottland, ſiehe Schottland. 

Notd ⸗Schwaben, ſiehe Schwaben, 

Nord⸗See, das Deutſche Meer — 
are 


— 


1295 Nord⸗Seite 
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Mor: Germonicum, Frangofifdy Mer du Nord, Die Fremden ſollen fie ermordet Haben, ohne daß 


oder Mer Germanıque , iltein Theil des Oceani 
feptenitrionalis, und begreifft die Groß + Britan⸗ 
nifche , Niederlaͤndiſſche und Juͤtlandiſche Küften, 
von dem Pas de Ealais an biß an die Südliche 
Küjtendon Norwegen , auch Fan man die Suͤder⸗ 
Eee und den Eattıgat als 2 Meer + Bufen der⸗ 
felben betrachten. Sie ift ſehr fiſchreich abſonder⸗ 
lich an Heringen, welche man an den Engliſchen 
und Schottiſchen Kuͤſten faͤnget. Wahrſchein⸗ 
licher maſſen hat ſie ihren Namen von den Hollaͤn⸗ 
dern bekommen, weil ſie ihnen gegen Norden 


lieget. 
Notd⸗Seite, ſiehe Mitternacht⸗Seite, im 
XXBande, p.s614 
Nordshauſen, oder Nordhauſen, ein Jung⸗ 


darüber nur ein Hahn gekraͤhet hatte. Nicht min« 
der jollen ſſe auch bifweilen einander ſelbſt das 
Meier imkeibe herum gedrehet Haben woben eben» 
falls Fein groß Weſen gemacher worden ; Ja wenn 
ihnen von Ehriftlichen Leuten darüber jugeredet 
worden,jollen ſie fich nicht geſcheuet haben folgende 
Antwort zugeben: Es mare bey ihnen jederzeit der 
Gebrauch) alſo geweien,es bätte auch in ihrem Lans 
de niemals beffer zugeftanden. Bor andern wird 
ihnen fehr zur Last geleget,Daf fie den Reſpect gegen 
Die hohe Landes⸗Oorigkeit gantz bey Seite geſetzet 
haben,und als fieıs2 nad) der Schlacht beufutter, ' 
worinnen die Daͤnen eingebuͤſſet hatten, nur einige 
Kapſerliche Voͤlcker einnehmen folten, und Hergug 
Sriederichill deswegen felber zu ihnen auf die In⸗ 


frauen-Klofter bey Eafiel,twelches Albrecht, Graf ſel gekommen, fie fo verwegen geweſen, daß fie üfs 


zu Wallenftein,im Jahr 1262 erbauet hat. Ku⸗ 
chenbecher Anal, H.:f, Collect. l.p.2. 

Nord⸗ Spigen, fiche Pol. 

Nordſtand, fiche Leßow, im XVIL Bande, 


488. RR 
P Yrordflapel, ein Dit in dem Ländgen Sta; 
pefholm in dem Hertzoglichen Antheile des Hertzog⸗ 
ıhums Schleswig, nicht weit vonFriedrichsſtadt. 
Ber felbigem war vor Zeiten ein groffer See, den 
die Holländer eingeteichet haben. 

Nord⸗Stern, Frantzoͤſiſch Zraile du Nord , 


fentlich wwider ihren Landes + Herrn rebelliret has 
ben; woruber der Hertzog dergejtalt ergrimmet 
ſeyn fell, daß er bey feinem Abzuge von der In⸗ 
jel vor Lngedult den Wunſch gethan haben fol : 
daß die Inſel fo tief unter das Waſſer verſincken 
moͤchte, als fie jeßo hervor ragete. Dieſer Fluch fol 
demnach durd) oberwehnte fieber, Jahr nachher ers 
felgte Uberſchwemmung erfüllet worden ſeyn, da 
denn der Hertzog, als ihm ſolches hinterbracht wor⸗ 
den, zur Antwort gegeben haben fol: GOtt ift ge. 
recht, das habe ich ihnengewünfchet. Ohne den: 


tal. Neord Frerre, heiſſet der legte Stern vom | Grund oder Ungrund dieſer Erzehlung zu unterſu⸗ 
Schwang des Heinen Bären, fo wen Grad vom | hen, findet man annoch nöthig anzumerden, daß 


ol if. 

——— ſiehe Leſſow, im XVIl Bande, 
488. 

e Nordſtrand Sttand, Lat. Serandio Sepren- 


lange Jahre nach ebermehnter Uberſchwemmung. 
die von Pelworn, welche am hoͤchſten gelegen, und 
auch jederzeit das vornehmſte Kirchſpiel im Lande. 
geweſen ſind, ſich Aufferft angegriffen haben, und 


srionalis, und wie gemeiniglich dafür gehalten, mit Hilfe und Vorſchub einiger Nieder laͤnder, ſon⸗ 
wird, des Plinius Auftrania, eine auf der Nord⸗ derlich der Patrum Dratorii zuMecheln in Bra⸗ 
See micht weit von dem Hergogthum Schleßwig, bant gegen Verſprechung der Religions⸗Frevheit 
der Stadt HufumAbendiverts gegen uber gelegene es jo weit gebracht haben, daß der Überreſt dieſes 
Inſel, welche dem Haufe Gottorp zuftehet, 3 Mei , Mordftrandes endlich) durch unfäaliche Arbeit und 
Ienlang, aber nur eine, oder wie andere vermel⸗ Koften wiederum eingeteichet und in guten Stand. 
den, ız Meile breit it. Vor AMters fol fie mit gefeget worden, obgleich die gange Inſel heutiges 
dem feiten Lande in Schleßwig zufammen gehans | Tages nur aus dem eingigen Kirchfpiele Hg 
gen haben, audy auf felbiger eine Stadt oder große | Seit dem gehoͤret bejagte Inſel gleichſam Pfands⸗ 
fer Flecken Runghold geweſen ſeyn, allein durch eis! Weiſe bemeldeten Niederlaͤndern; inſonderheit 
ne Waſſerfluth im Jahr 1300 davon abgeriſſen, [den gedachten Patribus Oratorii, die nicht allein. 


die bemeldete Stadt aber, nebſt verſchiedenen Kirch⸗ 
ſpielen untergegangen ſeyn. Dem ungeachtet 
blich dennoch) dieſe Inſel ziemlich groß und volck⸗ 
‚ reich, wie denn auf felbiger 2a Kirchfpiele zu fins 
den waren. Sie wurde aber im Jahr 1614 am 
ar Dctober des Abends um ro Uhr dermaffen 
überfhrvemmet, daß 6123 Menfchen, und unter 
denfelbigen 9 Prieſter, ingleichen 50000 Stud 
Vieh dabey umkamen , auch die mehreften Kits 


ihre freye Religions⸗Ubung daſelbſt haben, fondern. 
guch fo gar das Jus Vocanılı zu der daſigen kutheri⸗ 
ſchen Kirche für fich behaupten. . Die Cinwehner, 
find ebenfalls theils Roͤmiſch⸗Catholiſch, theils Lu⸗ 
therifch. Übrigens wird dieje Inſel auch heutiges 
Tages der angeführten Umftande halber drabans 

derkoy genennet. Cluver Germ.AntiquaLib.HE 
c.23. P-97. M. Ant. Heinrichs Nordfrieſ Chron. 
c.19. Tbeatr. Europ. Tom Ill. Danckwertb. 


chen, und 1326 Haͤuſer, nie nicht weniger 28 Schleßw. P.ll.c.n. Choregrapb. Schlesvv, & 
Wind, Mühlen nweggeführet wurden. Man fies | Holfer. c.x.p.93. Pontsppidan. Theatr.Dan.. 
Wr diefe Uberfhivemmung als ein StrafrGerichte | P-296 u. f. Arntiel Mittern. Voͤlcker. Th.III. C. 
des erzürnten Gottes über die Bosheit der Einwoh⸗ g. $. 10. Th. IV. €. 1.5.6. Lobedang Klag-und 
ner an. Gelbige follen nemlich durch den feuchtbas | Unterrichts » Predigt von dem ertrunckenen 


ren Boden, der nicht felten funff;igfältige Fruͤchte 


getragen, fich anfänglich zur Lppigfeit, undendlich | in 4. 


zur Begehung aller Schande und kaſter haben vers 
leitenlaffen. Inſonderheit follen fie nichts gethan 


haben ais frefien und fauffen , wie fie denn zum |jenige Theil genennet, wo der Lords Pi 
wenigften des Tages 6 mal follen gefpeifet haben. ift. | Wer Pol; 


- 


Marfhlande ¶ Mordſtrand, Hamburg 1634, 


‘ 


YIordtanus, fiche Nottanus. 


Nord⸗Theil, wird an der TBelt + Kugel ders : 


Lroide, 


Norbd⸗Thůͤringen 


Nord⸗Thuͤtingen, ſiehe Thuͤringen. 
Nordtorp, iſt nur ein Dorff im Hollſtein, im 
—E 


Amte Rendsburg, auf dem halben 

Woche und Kiel gelegen. a 

Nordwalen, fol nad) einiger Meynung der 

ächteumd rechte Name derjenigen Voͤlcker gewe⸗ 
ſeyn, welche Tacitus , Na N 

los,nennet- Siehe 

Bande p- 448 ingleichen Aygier, im XVII Ban 

dep. 1694. u. ff. 

Norð⸗ Walles, Provintz in Engelland, ſiehe 
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N \ ‚ fiebe Norwegen: 
Be Ar EN 


amd Weſt, oder wiſchen Mitternacht und Abend. |. 


Die Frangofen nennen fie Nord.Ouef ; die. Hol⸗ 
Fander aber Noord ⸗ Weſt. Der Wind, fo daher 
‚ wird aud) Zorolybicus genennet. Er iſt 
ſtuͤrmiſch und- zum Regen geneigt, auch 
unbeftändig. Er *8* das ver⸗ 
änderliche April⸗Wetter, Wolff in feis 
iflertation de Hyeme im Jahr 1709 ju 
Neben⸗Geg 


* 


den, im xxlil 

—— gen Weſten, M⸗ſorgeſtes, Me 

focorus, iſt die Gegend, 
bend gen Mitternacht abweichet. 
nennen fie Nord-Ouefl-Quort-au POuef, und die 
länder Nord⸗ Woſt⸗ ten Weſten. Der 
8* fo aus dieſer Gegend blaͤſet, wird Meſor· 
auch Me/ocorius genennet. 
Tieben⸗Gegenden, 


dwich⸗ Stadt in Engellaid/ iehe Noe⸗ 


Nabarvalier, im XXI Er ftarb 


enden, |des XIV Zahrhunderts. Cr lief 


sofen ! in der Nacht mit 47 


Notes rs 


: [los Zoques, und andere Derter me gefäpickt,ver 


waltete bey Venen Ordens» mlungen zu 
Chiapa öffters das Amt eines Difhinitoris, wurde 
1580 Prior Provincialis, nachdem er von 1567 
bis 1574 das vacante Bißthum u Ehiopa vers 
waltet hatte, gen ihn auch Dowila theatr. 
Hifp. unter die dafıgen Biſchoͤffe mit gezählet hat. * 
endlich 1590 in hohem Alter: Es ge 
dencket feiner Remefal hilt. prov. de Chiapa p. 
660 und 697,und leget ihm folgende Schrifften bey: 
1. Tr. fuper adminiffratione & regimine ſpi · 
rituali idelium in Indiis. 
a. Tr. de eledtione canonica juxta decrera 
. conciliiTridentini& ftatuta capituli gene- 
ralis Bononi® 1464. habiti. 
3.Conclufa & determinata circa vatios con- 
ſcientiæ caſus in capitulo Chispenfi 1568 
collecta & notis illuftrata, 
Echard Bibl. scriptor. Ord. pP rzdic, Tom. II. 


‚396. 
& Noteriſtus (Nicolaus) ein tapferer Mann 
und von gutem Gefchlechte, in der er g ae 
m Jahr 
1340 dazu gebrauchen, Berbard vom 
Holftein, welcher ſich des Königreichs Daͤnne⸗ 
marc? angemaſſet hatte,aber feiner Grauſamkeit 
halber bey jedermann verhaft war, aus dem We⸗ 

e zu räumen, und lieber ** ju ſterben, als dies 
Eu Suse langer zu erdulden. Gr Fam daher 
eutern nach Randershaus, 
allwo ſich damals Gerhard befand, und als ihn 
Feine Wache gewahr wurde, fiel er mit einigen 
tvenigen in fein Haus und Kammer, allwo er ihm, 


Siehe auch) | nebft feinem Kämmerer und Priefter, ohne auffein 
im XxxtII Bande p- | Sieben und 


Bitten einige Acht zu haben, den Kopf 
abhieb, indem er dafür hielt, daß Dännemarch, fo 
langeer lebete, nicht gluͤcklich ſeyn koͤnne. Er jog 
hierauf mit den Seinigen wieder ab, und kam 


Rordwich Noordwick, ein ſchoͤnes Dorff | glücklich) aus der Stadt, und über den Fluß, wo⸗ 


i in Lanbe, in der Miederlaͤndiſchen Pros | ben er nicht mehr, als einen Mann vermiſſete. 
Cine Oolend anderthalbe Meilen von der | Die Holfleiner, welche Die Veſtungen in Däns 
See, und 2 Meilenvon Leiden gelegen. P. M. R.| nemarck in Handen hatten, ae hierauf war 
Di. Geograph. du Pays-Bas. das Schloß Eunden an dem Fluffe Schern Aein 
Yordwich ‚ mit dem Zunamen an der Notertiſtus zog, als er davon Wind bekoms 
See, oder Noordwick op Zee, ein Deorffinden men hatte , einen Hauffen Volck zufammen, 
Sand» Bergen,an dem Meer, Geftade des Rhein⸗ ſchlug die Holfteiner und jagete fie aus bemelde ⸗ 
Tandes in der Niederländifchen Proving Suͤd⸗ tem Schloffe heraus, worauf er die angelegte Ve⸗ 
Holland. p. MI. R..Die. Geograph. du Pays- —— ſchleiffete. Hierauf jog er alſo⸗ 


Bas. Schanderberg, welches er belagerte, und 
Nordwida, Stadt, fiehe Norden. wegen des tapfern Widerſtandes der Belaherten 
YIordwide, Stadt, fiehe Notden fich vorfegete, die Stadt auszuhungern ; fo daß 
Nord» Wind, ſiehe Boreas,im IV Bande p. | Diefe gepvungen wurden an Berhards Söhne 
722 u. ff. ingleichen Apar&ias, im 11 Bande p. | einen ‘Boten abjufenden, um ihnen zum Entſatz 


i Winde, im XII Bande | herben zul Fommen ; oder daß fie ſich fonft genoͤthi⸗ 

— —— Sure get nr. — zu eepeben. a. ** 
in Thuͤringen, ten au r Eil einige er zuſammen, u 

—— ei a u Sir an den | zogen nad) Dännemarck, woſelbſt fe Ylorerifius 
Grängen von Friaul, fiehe Goͤrtz, im xl Bande | vor der Veſtung angriff, und eine groffe Nieder⸗ 
p· 73. u.f. * zu wege — eg ſelbſt — 
ellius eas Norrelius. auberge, wie es genennet wird, als ein tapferer 
— — 5*8 Aa Erlöfer feines Vaterlandes in der Schlacht fein 

Norenna (Aphenfus von) ein Spaniſchet | Leben verlohr. Meurſ. Hift. Dan. Lib. VIIT. 
ominicaner, vieleicht von der Stad Norena in| TFores (Täfar von) war aus einemCräflichen 
dem Gebiete Doiedo in Aſturien jugenannt, trat | Sefchlecht in Eypern, und ward von Pio V.1573 
u Balladolid in den Orden , wurde 1544 als | zum Biſchoff von jo.ernerinet. Er ftarb 

ondeius nad) Merico in die Landfchafft de! 1598, nachdem er 2 Jahr vorher dem Provincial⸗ 
.:. Vaiverf. Lexici XXIV. Theil, Tnan Con⸗ 


ne Flotes 


Eoncilio zu Aquileja beygewohnet. Es gedencken 
feiner Bonifacius in hiſt. Tarvis. p 723 und Pals 
Ladius in hilt. Forojul. P, I. lib. 5. p. 217 mit bies 
tem Lobe. Ugbellus Ital. Sac, Tom. V. p.417. 
Nores (Jaſon von) war zu Nicoſia in der 
Inſul Eppern aus einer borne Familie ge 
sohren, und murde von den Turcken aus feinem 
Vaterlande getrieben. Nach dieſem lehrte er Die 
Moral 13 Jahr lang zu Padua, und gramte fich 
endlich 1590 zu Tode, weil fein Sohn, wegen eis 
nes Todtſchlags aus Wenedig war relegirt 
morden. Er bat mit Baptiſta Buarini über 
den Werth der alten Eomöden und Tragoͤdien eis 
nige Streitſchrifften gewechfelt, und auffer dem 


Commentar. in Horatium de arte poetıca, Bes 


nedig ı553 ing. noch unterfchiedenes in Lateinis 


fort und Staliänifcheer Sprache gefchrieben, 
als: . 


1. Iofktutionem in univerfam Ciceronis Phi- 
lofophiam, Venedig 1576 in 4. Padua 
15 Li in 4. 
2, Summam de arte dicendi ex Cicerone, 
, ebend. \ 
3. de conftitutione partium humanz & ci-. 
vilis Philofophiz. 
4. Trattato dell’ Oratore con un difcorfo in- 
torno alla Rettorica, Padua ı579 in Fol. 
5. della Retrorica lib. 3. Benedig 1584 ing. 
6.Difcorfo intorno à que Principii, caufe & 
accrelcimenti,che la Comedia, latragedia 
& il poema heroico vicevano dalla filofo- 
fia morale, Padua 1587 in 4 
“7. Poetica, ebend. 1538 in 4- 
8. Panegirico in lode della republica di Ve- 
neria, ebend. 1590 in 4 
9. Trattato del mundo e fue parti, Venedig 
1571 in 8. 
ro. della Sfera. 
Teifier cloges desSavans. Ghilini theatr, 
NORFOLCIA, ſiehe Notfolk. 


Nortfolk, Lat. Norfolcia, eine groſſe an dem 
Meer gelegene Grafſchafft in Eugelland, fo bey 
naheeiner Inſul ähnlich ſiehet, geftalt fie gegen 
Norden und Often an die offenbahre See, Weſt⸗ 
waͤrts an die groſſe Dufe, welche fie von Lincoln 
und Eambridgeshire abfondert, Suͤdwaͤrts aber 
andie HeineDufe und Wavreney, wodurch fie von 
GSuffolck abgeſchnitten wird, graͤntzet. Die Laͤn⸗ 
ge von Oſten gegen Weſten zu traͤgt ohngefaͤhr 50 
Engliſche Meilen, die Breite aber von Norden 
gegen Süden 30 aus. Die gantze Grafſchafft 
toird in zr Hundreds eingetheilet, worihnen 660 
Kicchfpiele undzr Marckftadte find. Die alten 
Einwohner nebft denen in Suffolck, Huntingdon 
und Cambridgeshire,wurden zu der Römer Zeiten 
Jeni genennet, und ihr Land mar zur Zeit der he- 
prarchie ein Stück des Königreichs der Oft-Ans 
geln, welches aniego nebft Suffolk die Dioͤces 
von Norwich ausmacht. Die Lufft ift allhier 
etwas ſcharff, und der Boden nicht uͤberall von 
gleicher Gute. Denn man findet darinnen Mor 


räfte, Heiden , fandigten und thonigten Grund, verfprochene Berficherung auf 260000 


Wieſen und Vieh-Trifften, wie auch Land zum 
Acker und Hoͤltzungen, ſo daß die gange Grafſchafft 


Norges hatde 1300 


alles dem Menſchen benoͤthigte zuſammen betrach⸗ 
tet, hervor bringet; denn was ein Ort nicht bat, 
das erfeget Der andere, Unter allen Gegenden 
aber von Suffolk werden Mershland und Flegg 
wegen der Vieh⸗Weyde, und dieſes wegen des 
guten KornsLandes gelobet. Diele Landſchafft 
hat ſonderlich einen groſſen Uberfluß an Caninis 
hen, und Die See giebt alhier eine geoffe Menge 
an Heringen, infonderheit zu Yarmouth,daß man 
jaͤhrlich um Michaelis einen Herings- Marckt das 
felbft hält- Auſſer den ‚vorbemeldten Fuͤſſen 
melche an diefe Graſſchafft fteflen, finder man auch 
allhier Die Yare, welcher Fluß infonderheit wegen 
einer geroiffen Art von Fifchen, fo Ruffs genennet r 
werden, und in groſſer Menge Darinnen zu finden 
ſind merckwuͤrdig ift.Diefer Fifch ift über den gan⸗ 
gen Leib ftachlicht, u. hat einen ſchwartzen flecfigten 
Schmang,wie aud) eben dergleichen Floß-Federn. 
Die Nordfolker werden vor fleißig und befonderg 
in Erfahrenheit der Engelländifchen Rechte vor fo 
glucflich gehalten, daß ſich die meiſten Leute lieber 
einen von Norfol zu ihem Eonfulenten als zu ih⸗ 
rem Wiederſacher wünfchen. Auffer Norwich 
der Hauprftadt in diefer Grafſchafft, giebt es noch 
verſchiedene andre merckwuͤrdige Derter allhier. 
Jarmuth und £ynn,finddies vornehmften Hafen, 
welche nebſt Norwich, Thetford undEaftie-Kifing, 
auffer den Rittern der Graffchafft, durchgehende 
2 Deputirteins Parlament zu fenden Macht has 
ben. Diefe Eandfchafft hat anfangs den Gräfs 
lichen, nachmahls aber den Hergoglichen Titel ges _ 
führe. Im Fahr 1075 war Raulpbus von 
Waer oder Wayer, 1135 Hugo Biger, 1177 
Rogetius Bigor, 1221 Hugo Bigot 1225 Ros 
—— Bigot, 1270 noch ein anderer Rogerius 
igot, und 1313 Thomas von Brorberron, 

ein Sohn Königs Eduards I, Graf von Nors 
folck. Thomaͤ Tochter, Matgarerthe, warı398 
Hertzogin von Norfolck. n dieſer Zeit an 
haben den Hertzoglichen Titul folgende geführt : 
1397 Thomas Mombray, der Mlargarerben 
Sohn, 1427 Johann, 1437 Johann, 1461 
Johann, insgefammt aus dem Gefchlecht Mow⸗ 
bray. Mac) deffen Abgang Fam er 1475 an 
Richarden, Hergog von Yorck, mit dem er aufs 
neue untergieng , und darauf 1483 an das Ges 
ſchlecht Howard Fam, welches von gedachter 
Mlargarerhe herfiammte. Bey demielben ift 
er noch gegenwärtig befindlich, fiche Howard, im 
XIII Bandezp. 1004. Camdenus in Britann. 
Speedäus theatr. magnz Britan. 

Norgau, ſiehe Nordgau. 

Morgesharde oder Nortgersharde, ein 
Amt oder Diſtrict, oder von den Daͤnen ſo ge⸗ 
nannter Harde in dem Königlichen Anthyeile des 

ertzogthums Schleßwig, unter das grofie Amt 

ensburg gehörig. In dem Traventhalifchen 
eden jwilchen dem Künige von Daͤnnemarck 
und dem Hergoge von Holftein im Jahr 1700 
errichtet wurde diefer Harde, oder Harte Bredts 
ftadt dem Hertzoge alseine Hypotheck ausgefeßer, 
im Fall der König binnen 14 Tagen nicht die im 
IX Artickel des befagten Friedens dem Hertzoge 
Dan. Eronen, einliefern laffen würde Sindene 
N en wurde. 5 

Europäifce Ruhe IV Abt. p. 230. 


Yrosbam, 
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Notham, eine Stadt am Fluße Twede mit: 


ten ın Dem eigentlich fo genannten Northumbern 
in der Proving Nortyumberlaud in Engelland. 
Zeillers Itin. Brit. c. 1. p. 28. 
Norheim, ein Flecken im Hertoathum Sims | 
mern, den Freyheren von Sickingen gehörig. 
— Ernſt Gottfried) ſiche Notibet⸗ 
8, ‚ 


NORIBERGA, fiehe CYöenberg. 

Noribei gius oder KIorimbeıgius ( Ernſt 
Gottfried Jen Rechtsgelehrter im ı7 Jahrhun⸗ 
dert, fchrieb 

4. Jus Confiftoriorum in Ecclefiis Aug. Con- 

def. Erfurt 16311. 

2. de pr=fcriptione Imperii , ebend. 1630. 

3. de Jure confiliariorum, Jena 1658 M 4- 
Rönigs Biblioth. verus & nova. 

"NORIBERTUS, ſiehe St. Norbert. 

NORICA, Siadt in Francken, fiehe Nuͤrn⸗ 


rg. 

NORICZE ALPES, fiche Alpes Norica ‚im 
1 Bandep. 1335. 

NOR!CE THERME, fiche Nurnberger⸗ 
Wildbad. erh 

NORICA JUDICIA , fiehe Nũrnbergiſche 
Gerichte, m * 

Norioet, ſiehe Noricker. en 

NORICI, fiehe Noticker. —* 

NORICIUS;ift fo viel, als aus Bayern gebürtig, 

Troricker ‚oder Noricer, Lat. Norici, dieſe 
alten Voͤlcker ſolen ein Theilder Thautiſcier ge⸗ 
weſen ſeyn, und ihten Namen von der Hauptſtadt 
derſelben Noreja in Italien, welche 150 Welſche 
Meilen von Aquileja gelegen, bekommen haben. 
Was ſie eigentlich bewohnet, hat man Noricum 
genennet, wovon unter einem beſondern Artickel. 
Cluv. Germ. antig. c. 5. Stumpf. Schweitzer⸗ 
Chton. p- a9. 1:9. Beſiehe auch Thauri⸗ 


ier. 
NORICORUM CASTELLUM, ſiehe Nutn- 


erg. 

NORICORUM CASTRUM, &tadt in Frans 
cken, ſiehe Nuͤrnberg. 

NORICORUM MONS, Stadt in Francken, 
fiehe Nuͤrnberg. 

NORICUM, murde vor Zeiten, fonderlich von 
den Römern dasjenige Land genennet, fo zwiſchen 
Italien, Pannonien, oder den heutigen Ungarn, 
dem alten Deutfchland und Rhaͤtien inne lag. 
Don Stalien wurde es nemlich Durch Die Noriſche 
Alpen abgefondert zauf der Morgen, Seite gegen 
Pannonien zu ‚aber war der Mons Catius, wel⸗ 
her heutiges Tages der Kablenberg heiſſet, Die 
Gräng- Scheidung ; gegen Mitternacht machte die 
Donau als die chemalige Graͤntze von Deutſch⸗ 
land, die Scheidung; und gegen Abend fonderte 
der Inn diefes Land von dem ehemahligen Rhaͤtien 
ab; daß alfo Das alte Noricum auffer einem Thei⸗ 
le von Oeſterreich, auch das Bıßthum Saltzburg, 
ıngleichen die Hergosthumer&teyermard, Caͤrn⸗ 
then und Erain in fih begeiffen hat. Die vor- 
nehmſten Städte dieſes Landes, welche uns von 
den alten Erd-und Geſchicht⸗ Beſchreibern nahm⸗ 
baftia gemachet werden, find Boiodurum, jetzo 
Innſtadt; Jovanum, Juvania, oder Juvavia, heus 
tiges Tages Saltzburg; Vindobona, Wiens 

" WuiverfLexiei XXIV, Theil.  . 
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Laureacum, heutiges Tages Lorch; Lentia, Lintz⸗ 
Claudia, heutiges Tages Klagenfurth ; Ad pon- 
tem (nemlid) Muri ) jego Murow; Virunum o⸗ 
der Viruniom ‚jeo Judenburg; Aguntum unter 
den Alpen Gebuͤrgen, heutiges Tages Dobladh; 
Ovilıa, Aredata ‚jego Ardacher, Vorarium ; Vil- 
lacum ‚jego Billach ; und Solvenfe, Es wurde 
aber dieſes Noricum juerft von eigenen Künigen 
beherrſchet, bis endlich zu den Zeiten des Roͤmi⸗ 
ſchen Kayfers Augustus diefe Landſchafft von den 
Nomern ebenfalls unter den Fuß gebracht, und zu 
einer Römifchen Proving gemachet wurde. Die 
Gelegenheit dazu wat folgende. Die Römer hats 
ten fid nemlicyeinige Zeit vorher die Pannonier 
unterwufig gemachet. Diefe aber rebclirten, 
zogen ihre Nachbarn die Noricker an ſich und fielen 
mit ihnen inIſtrien ein. Aber Silius u. feine Lega- 
ti,oder wie VellejusPaterculus will, Tiberuns, 
des Kapfers Stief · Sohn, und nachheriger Köniz“ 
ſcher Kayſer, trieben fie zu paaren ‚da denn Nori- 
cum obgedachter mafjen in eine Roͤmiſche Pros 
ding verrvandelt wurde. Nach derzeit wurde fels 
biges in zwey Theile getheilet, und die oberſte 0 
der Mitternächtige Halfte unter dee Dorau mit 


dem Namen Norzcum Ripenfe beleget ; Die untere 


ſte, oder Mittaͤgige Hälfte aberVorseum Medirer- 
raneum genennet, wiewohl dieſe Eintheilung aller⸗ 
erftunter dem Kayfer Dioclerianus gemachet zu 
feyn ſcheinet. In jenem (Norico Ripenfi) wel⸗ 
cheseinen Theil von Oeſterreich und das Bißfthum 
Saltzburg unter fi) begriffen hat, feheinet Lau- 
reacum oder Lorch die Hauptftadt geweſen zu fun; 
ie im Gegentheil in Diefem ( Norico Mediterra- 
neo )Juvaria oder Saltzburg der vornehmfte Oit 
maggervefen ſeyn. Den Urſprung des Namens 
wollen übrigens einige vonder Stadt Noreiaan 
den Brähgen von Friaul; andere aber ven dem 
Noricus oderYTorig,einem&ohne des Deulſa en 
Hercules, von dem unter einem befondern Artichef, 
herleiten, welches manbilig dahin geſtellet ſeyn 
laͤſſet, und nur noch fo viel hier anmercket, daß es 
irrig fey ‚wenn viele, auch Selehrtz das bens 
tige und ehemalige Nordgau für der Römer No- 
ricum halten; allermaffen der Ungrund diefer 
Meynung ſich ib gleich ausden Grängen ſo wohl 
des einen als Desandern ergiebet. Unterdeſſen 
feinen zu diefem Irrthum die lateiniſche Namen 
der Stadt Nuͤrnberg, ‚da felbige bald Norica, bald 
Caftrum und Caftellum Noricum,, ingleichen No- 
ricorum! Mons u.ſ. w. genennet wird, Gelegens 
heit negeben zu haben ; Diefes aber ift unlaugbar,, 
daß Nürnberg zu dem ehemahligen Nerdgau ges 
hoͤtet habe. Cs wirdaber unter Nuͤrnberg zur 
Genuͤge dargethan werden, daß dieſe Stadt nicht 
mit zu dem Lande der Noricker oder Norico gehoͤ⸗ 
ret habe; ſondern allererſt um die Zeit des Ein⸗ 
bruchs des niſchen Koͤniges Attila von den 
flüchtigen Norickern zu ihrer Sicherheit ſey zu 
bauenangefangen worden. Endlich ift noch an» 
zumercken, daß in mittleren Zeiten Moricum nicht 
feltenfür ‘Bayern gefeßet ‚unddie Bayern Noricz 
aenennet roorden find ‚mie aus dem zum Beſchluß 
dieſes Artickels anzuführenden Stellen des Eck⸗ 
harts und Mleichelbeck zu erfehenift. Plinius 
Lib. IL. c.24. , Prolomäus Lib. II. c. 13. und 
14. Dio Lib. UV. Dellejus Patereulus Lib. 

Nunn2 II.c. 
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li.c. 39 und 109. Svetonius Tiber. Oroſtus 
Lib. I.c. 26. Paulus Diaconus Lib. Ill.c. 29. 
Svidas Brgev. Strabo. Tacitus und Celtes 
Germ. ren. Exeg, Hilt. Germ, Lib. I. c. 20.21. 
Perer Albinus de Reb. Carinthiac, Comment. 
in Ludewigs Rell, MSCt. T.X. p. 542. Mleis 
fterlin Hift. Rer, Noriberg. bey eben demſelben 
Rell. MSCt. T. VII. p.8. und ız. Maſcov Ge 
fhichte der Teutſchen Th. 13. II. 8. 10. Bis 
lichs Beſchreibung des Alten und Neuen Welt⸗ 
Kreyfes c.X. $.7. Falckenſtein Nordg. Alterth- 
Th I. €. 7.p. 184. Th 1, €. $ 1. p. 3. 8.18. 
Pp. 25.$.78- p- 91 u.f. &3:8- 5. p- 138. C. I1. 
$. 3. p. 413. Eckhatt Comment. de Reb.Franc. 
Orient. & Epifcop. Wirceb, T.II, Lib. XXX. $. 
120.P.438- Lih. KXAL $. 225. p. 608. $. 247: 
.621. 8. 324. P. 680. Mleichelbeck Hilt, 
riſ. T.Lp. ııt. 
NORICUM, fiehe Nuͤtnbetg. 
NORICUM CASTELLUM, Gtadt in Frans 
en, fiehe Nuͤrnberg. 
nd —— CASTRUM ſiehe Nuͤrnbetg. 
NORICUM raus fiehe Empla. 
m Norimbergenfe ‚im VIII ‘Bande p. 1082. 
—— —X und Noricus enſis. 
Wenn die alten Poeten, als Horatz: Quos ne- 





que Noricus deterret enſis, ingleichen: Modo | fi 


enfe pectus Norico recludere ‚und Ovidius: 
Durior &ferro quod Noricus excoquit ignis, 
‚und andere mehr des Norici enfis und Norici fer- 
ri gedencken; fo reden fie nach einiger Meynung 
nicht allein von dem Steyermärcfifchen , fondern 
aud) dAfeit der Donau, und von dem Sultzbacher 
Eiſenbergwercken, als die bey ihnen albereit bes 
kannt und berühmt geweſen find. Sie nehmen 
aber dieſen Namen daher, weil es Welſchland 
gegen Norden oder Mitternacht gelegen. Ein 
mehrers hiervon ſiehe in Albini Meißnifcher 
Berg⸗Chronicke p. 90, wie auch p. 72 u.f. 
NORICUM MEDITERRANEUM, ſiehe No- 
ricum, 
NORIEUM RIPENSE, ſiehe Noricum. 
NORICUS, einer der aus Bayern gebürtig iſt. 
NORICUS oder Norix, ber erftgeborne Sohn 
des Xlundiekten Koͤniges uber gang Deutfchland, 
Namens Alemann mit dem Zunamen Hercules, 
oder wie ihnandere lieber nennen rollen , Hercu · 
les Alamannius. Cr fteitte ſich nach feines 
Vaters Tode mit feinen übrigen Brüdern, Hun⸗ 
nus, Helvetius und Bojus um das Neich. 
Dieſem vorzukommen theilte Rhomus, welcher 


über dem Rhein ⸗ Strohme in Gallien feinen is | I 


hatte , das Land unter fiein gleiche Theile, da denn 
Noricus, das Land zwifchen der Donau, den 
Flüffen Inn und Drau, wie auch Italien befam, 
welches er nacı feinem Mamen Noricum und die 
Einroohner Norticker foll genennet haben, da 
fie zuvor von einem ihrer Könige Thanris 
feus , den des Noricus Vater Hercules 
umgebradht haben fol, Thaurifcier geheiſſen 
hatten. Desaleichen foll er auch die Stadt Nuͤrn⸗ 
berg erbauet und ſelbige gleichfalls nach feinem 
Mamen genennet haben. Siehe Nuͤrnberg. 
Bon andern wird ihm aud)die Erbauung der 


Stadt Noreja jugefchrieben : wie denn auch eini⸗ 
ge find, fo vonihm den Namen des Mordganes 





genbergs,damahligen Paftors zu St, * in 
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herleiten wollen, welcher ihrer Meynung nach es fo 
vielals Noricus⸗ oder NRorics Au heiſſen ſoll. 
Befiehehiebey !Tordgau, Schritovinus mar 
het ihn zu einem Sohne des Hercules Lybius 
in Eghpten, welcher in Spanien umgefommen ift. 
Dir Arenpech aber voill ‚daßer ein Sohn des 
Griechifchen Hercules geweſen fen. Endihfiv 
den ſich auch noch einige, Die meder von dem obs 
gedachten Deutſchen Könige Alemann mit dem 
Zunamen Hercules, noch auch von deffen angebs 
lichen Söhnen, und alfo auch von diefem LIoris 
cus oder Norix nicht das mindefte halten wollen; 
ſondern alles, was von einem ſo wohl, als dem an⸗ 
dern etzehlet wird, für erdichtet halten;ʒwelches man 
an feinen Dre geſtellet feyn läffe. Berofus. 
Aventin Annal, Boj. Lib. I. c. 6, Meifterlin 
Hift. Rer. Noriberg.c. II, $. 3. in Ludewigs 
Rell. MSCt. T.VII.p.ı2. Wilbelm Gabriel 
Pachelbel von Gehag, Anleitung des Sum⸗ 
marifchen Berichtsvon Norgau. S. 5. SalcFens 
a Nordg. Alterth. Th. I, Cap.il. 8.i. P. 411 
u 


Noricus (Bernhard)ein Benedictiner Moͤnch 
zu Eremsmünjter in Ober» Defterreich, hat im 14 
Jahrhundert geblüher , und verfchiedene hiftorifche 
erde hinterlaffen, von denen bekannt worden 








ind 
1. Chronicon de Laureacenfibus & Petavien-. 
fibus Epifcopis, melches in Pez Scriptor. 

‘  Auftriac. Tom, Leingedrucft befindlic)- 

a, Chronicon Auftriacum, ab ejus gentis o- 
riginead annum Chrifti 1308 perdudtum, 
fo — beym Pez am angefuͤhrten Orte 

ehet. 


Noxicus (Conrad) ſiehe Tokler. 

Noricus ( Favoritus) iſt ein erdichteter Na⸗ 
me, unter welchem im Jahr 1735 zu Amſterdam 
zum Vorſchein kamen, Obſervationes ad Nic. 
Hieron.Gundlingii Diſcurſus de Republica Hol- 
landica &c. auf ız Bogen ing. Bald darauf 
ſahe man audh unter eben diefem Namen Appen- 
dicem ad obfervationes in Gundlingianos dif- 
curfus de republ. Hollandica ‚ wotinnen einige 
Druckfehler in der erftern Schrifft verbeffert und 
einige nicht fehr erhebliche Anmercfungen zur Hol⸗ 
landifchen Hiftorie gemachet werden. Siehe 
Leipziger gel. Zeitungen des Fahre 1735 p. 568 
u. ff. ingleichen des Fahre 1736 P.76. Andem er» 
fteren Orte wird aus der Schreibart gemuthmaſ⸗ 
fet, es fey Der Berfaffer, mo nicht der berühmte Burs 
mann felber,doch wenigftens einer von ſeinen Schuͤ⸗ 


ern. 

Noticus (Johann) insgemein Nuͤrnberg, ge⸗ 
bohren im Fahr 1516 am Tage Johannes des 
Täuffers. Er erlernete inder Jugend Dae Weiß 
gerbers Handwerk, wurde Meifter ‚und ernährete 
fich darauf bis 1544, wohnhafft in der Gemeine St. 
Jacob zu Nordhauſen. Im gedachten Fahre aber 
wandte er ſich anders wohin, und wurde von der 
Obrigkeit zu Nordhauſen mit einem guten Atteſtat 
feines geführten Wandels verſehen. Gleichwie er 
aber ein frommer und gottſeliger Mann war, der 
ſich die Lehre des heiligen Evangelüi und die heilige 
Schrifft ungemein angelegen feyn ließ ; alfo wurde 
erauf NRecommendation Magifter Job. Spans 


ds 
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mn G — — — — — — — — — — — — — nn 
Nordhauſen (im Betracht man dazumahl der ge⸗ 


lehrten Leute und Studioſen ſo viel nicht hatte, 
wie jetzo) zum Pfarrer nach Oppershauſen 
bey Muͤhlhauſen befördert, von dannen er auf Be⸗ 
fehl des Hochwuͤrdigen Fuͤrſten und Heren, Herrn 
Georgens ;u Anhalt, Eoadjutors zu Merfeburg, 
nach Niederdorla beruffen wurde. Nachdem 
er aber daſelbſt bis 1547 gelebret hatte, erhiels 
te er von der Gemeine St. Facobs zu Nordbaus 
fen zu dafigem Paſtorat eine Vocation. Us 
hier diente er dem Deren 36 Jahr, bis er 1 «83 den 
25 Sept. 67 Fahr alt felig entſchlief. Er war 
der erſte Paſtor an gedachter Kirche. Wie hoch 
zu feiner Zeit Das Evangeliſche Predigt-Amt ger 
halten worden, Fan unter andern daher abgenoms 
' men werden, daß, als er von einem ungezogenen 
Bauren von Goͤrsbach, Namens Hans Becker, 
injuriet wurde, E. E. Rath felbigen alfofort in ges 
fangliche Berhafft nehmen ließ, ihn auch am Leben‘ 
geftrafft hatte, wo nicht der beleidigte Prediger, 
vor feinen Beleidiger gebeten hätte. Rinderwas 
ters Nordhufa illuftris p. 195. u. ff. 
Noricus (Zohann) insgemein Nuͤrnberg, 
des vorigen Sohn, gebürtig von Nordhaufen, 
hatte feinen Geburts⸗ Tag am Sonntag Pätare im 
Jahr 1549. Den Grund friner Studien legte 
erin der Kloſter⸗Schule zu ABaldenrid. Im 
Jahr 1572 wurde er Paftor zu Drtenftedt indem 
Amt Elingen der Grafichafft Arnftadt , zu wel 
chem Amte er durch Magifter Bafilium Ungern, 
Inſpector der Grafichafft, ordiniret wurde. Als 
aber Thomas Eramer das Paſtorat in Altens 
dorffe zu Nordhaufen durch den Tod verlieh, kam 
er andeffen ftatt, und wurde 1576 am Sonnta⸗ 
ge Rogate introdueiret. In diefer Station wurs 
de voneiner leichtfertigen Dirne ausgetrasen,als 
haͤtte er mit ihr in Unehren gelebet und Unzucht ges 
trieben, wieihmedenn, nad) vorergangener fl ‘its 
figer Unterfuchung der Sache, und Befinden feis 
ner Unfchuld, ein gerichtliches Ehren- Schreiben 
ertheilet wurde. Im Fahr 1582 wurde er zum 
Diaconus zu St, Nicolai beruffen, kaum aber 
batteer allbier ein Fahr juaebracht , fo wurde er 
nach Abiterben feines Vaters Paftor zu St. Far 
cobi, und den andern Advents⸗Sonntag confir- 
miret. Sein Sterbe: Tag fiel ins 1619 Fahr, 
da er fein Leben auf 70 Fahre gebracht hatte. 
Rindervaters Nordh. illuftr, p. 199. u. ff. 
Noticus (Zohanh Ernft) ein Sohn des hers 
nah folgenden Johann Samuel , Fam ans 
Licht dieſer Welt zu Nordhaufen den 16 Yunius 
1634, twandte fich von der Nordhaufifchen Schu⸗ 
fe, darinne ee Hoffinann und Hildebrand gehöret 
hatte, nach Gotha, und bedienete fich der Unters 
weifung Reihers und Heffens. Im Zahr 1614 
ieng er nach Altorf, und brachte es unter treuer 
nterweifung Ludwells, Nittershufens und Kos 
bels ziemlich weit. Und ober gleich in Ermanges 
lung noͤthiger Koſten nicht gar lange fubfiftiren kon⸗ 
te, fondern genöthiget wurde, zu Woltorp bey Ro⸗ 
ſtock in Eondition ſich einzulaffen, dennoch befuchte 
er,feine Studia zu abſolviren, im Jahr 1658 Die Unis 
verſitaͤtdeipzig hoͤrete Thomaftus, Schwendendor- 
fern, Schachern, Born und Eckolden, dadurch eres 
fo weit brachte, Daß er unter Die Candidaten in der 


| 


Rechts⸗Gelahr heit aufgenommen wurde. Drauf 
hub er an, zu Hauſe zu leſen, und erhielte von der 
Leipziger Jutiſten⸗Facultaͤt am ı8 Gepiember 
1662 Dir Licentiatens und am 10 Merg des folgen, 
den 1663 Jahres die Doctor NBürde, zurveldıer 
Zeit er ſich auch Annen Sophien, Doctor Hilfes 
manns,der Bottesgelahrheit Profeffors und Su⸗⸗ 
perintendenteng zu keipjig, Tochter ehelich beylegte, 
mit welcher er 8 Kinder erzielt. Audieweif ee 


aber täglich neue Proben feiner Gefch:cktichkeit zu 


Tage legte, wurde er nod) daffelbe Fahr zum Afs 
feffor des Academifchen Raths aus der Sächfis 
ſchen Nation, wie auch Profeflor der Rechte, und 
drauf ums Fahr 1665 zum Rector der Acades 
mie erwaͤhlet; den 7 September aber gemeldes 
ten Fahresnach Ausgang des verwalteten Recto⸗ 
rats warder zum Hof und Juſtitien⸗Rath nach 


Merfeburgerjuchet- Im Fahr 1673 wurde ihm _ 


das Directerium im Eonfiftorio Dafeibft aufgetra⸗ 
sn wobey er Die Stelle eines Eanglers vertrat. 

(len diefen Aemtern hat er bis an fein Ende mit 
hoͤchſtem Ruhm vorgeftanden, welches erfolgete 
im 1678 ten Jahre am 7 Mers im 43 Jahre feir 
nes Alters. Er hat notas ad inftiruriones ges 
ſchrieben, welche gar wohl aufgenommen worden, 
Leipzig 1667 und 1683 in 12. 2, De juribus fi- 
lii tamilias. 3. Adl. i5. 9. 16, ff. dedamno inf. 
£eipjig 1663, fo feine Inaugural Difputation ges 
wefen. 4. Tractatus varıus juris civilis. 5. 
Difputationes: 

a. de zquitate, feipjig 1664. 

b. de reductione ad arbicrium boni viri, es 

bend. 1667. “ 

c. debeneficio competentiz,ebend. 1665. 

d. de confuetudine, ebend. 1666. 

‚e.' de defenfione neceflaria, ebend, 1663. 

f..de fitionibus, ebend. 1664. 

g. de SCto Macedoniano,ebend. 1665. 

de pecunia tuto collocanda, ebend- 

i- de retorfione, ebend. 1663. 

k. de taciturnitate, ebend. 1664, 

l. ad Sctum Vellejanum, etend. 1664. 
Sonſten hat er auch des SincFelrhaufens con: 
woverlias feudales mit Anmercfungen, und Zy- 
tbai von Bude c ıntroverfias feudales zu Leip⸗ 


zig herausgegeben. Witte in diar. biogr- Reim 


in hift. lit, ſect. 3.c. 3. P. 213. Vogels feip. 
ee. Rindervarers Nordh, IHuftr. pag. 
204- u. ff. 

Noricus (Johann Samuel) ein Sohn des 
juͤngern Johann Noricus, gebohren zu Nordhau⸗ 
fen den 16 Febr. 1595. Er wurde anfange in» 
formirt vom Herrn Valentin Thelemann, Par 
ftorn in Altendorffe, Fam aber von bier ins Gy⸗ 
mnafium nad) Erfurt, von dar gen Walckenried, 
und endlich auf ie Academie nach Helmſtaͤdt. 
Am Fahr 1617 wurde er der IV Eollege, und 
im folgenden 1618 Fahre Adjunctus oder der drit? 
te College der Schule in feinee Bater» Stadt, 
nachdem im Jahr 1619 am 4 Sonntage nach dee 
He. Dreyfaltigkeit Paftor an feines Vaters 
Celle zu St. Facob, ferner 1634 Paftır zu St. 
Peter. Im Fahr 1663 wurde er endlich Par 
ſtor zu St. Nicolai. Er ſtarb als Senior des 
Nordhaͤuſiſchen Minifterii den 24 Auguſt 1669, 

nnnz nach⸗ 
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nachdem er über so Jahr im Predigt · Amte ger 
ren 


ſtanden, und iſt nach feinem «eigenen Begeh 
auf dem Kirchhof St. Peters eingeſenckt worden. 


Er hat zwey Söhne hinterlaffen, nemlich Johann 
Wilheimen und Zohann Ernft, "von denen befons 
dere Artikel nachzuſehen ſind. ARindervaters 
Nordh: Illuft.-p. 202. u.ff. Groſſens Jubel⸗ 


Prieſter⸗Hiſtorie. 


VNoricus (Zohann Wilhelm) ein Sohn Jo⸗ 
bann Samuels, Paſtors zu St. Nicolai in Nord» 


baufen, ward dafebft gebohrenim Jahr 1625 ‘den 


as Merk, ſtarb aber “in befter Bluͤte ſeines Le⸗ 


bens in feinem DBäterlande 1648 den 7 April 
im 23 Jahr feines Alters als ein Studiofus der 
Gottesgelahrheit. Johannes Sandhagen, wei⸗ 
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gellaͤndiſches Geſchlechte, das ſowol in Irrland als 
in der Inſel Cyprus beruͤhmt geweſen iſt. Wie 
Cypern im Jahr 1570an die Tuͤrcken uͤbergegan⸗ 
gen, war Jacob Noris in der Hauptſtadt Com⸗ 
mendant und begab ſich nachmahls nach Verona. 
Von ſelbigem ſtammte Alexander Noris, wel⸗ 
cher ſich mit unterfchiedenen Schrifften, infonders 
it mit einer Deutſchen Hiſtorie unterm Titel: 
Guerre di Germania, Bologna 1646 in 4. bes 
kannt gemachet hat. Er war ein Vater des 
Cardinals Heinrich Noris, in deſſen Erziehung 
erfehr:groffe Sorgfalt bat blicken laſſen, wie der 
nachfolgende befondere Artikel vomEardinal auss 


weifet- 
an (Alerander ) ſiehe Noris, das Ge⸗ 
e 


land Diaconus St. Blaſii und endlich Paſtot, ſchlecht 


nennete ihn Parrum &Patrie Spem, Endes 
nius hat ihm die Leichen Predigtinder Kirche St. 


Petri gehalten. -Rindesvaters -Nordh.llluftr. 
204. NEN, 
NORICUSENSIS ‚"fiche Norieem‘ferrum. - | 


-NORIGUS SENATUS;fiche Nuͤtnbergiſe 


Rath. · ER i 
Norimberg, ein Flecken, in der Neumarck. 
NORI!MBER(GA, ſiehe Nuͤtnberg. 


ClaLE, ſiehe Nuͤrnbergiſche Berichte. 


NORIMBERGENSIS . ADVOCATIA PRO- 


VINCIALIS; fiche Nuͤrnbergiſche Berichte, 


he Nuͤrnberg, das Burggrafthum. 








Noris ¶ Heinrich) Cardinal der Roͤmiſchen 
Kirche, einer der gelehrteſten Leute ſeiner Zeit, ein 
vollkommener Antiquarius, Chronologus und Hi⸗ 
ſtoricus, beſonders in den Kirchen Geſchichten, 
wurde zu Verona1631 den 29 Auguſti gebohren, 
und mit dem Namen Hieronymus getaufft, wel⸗ 
chen er bey Annehmung des Auguſtiner⸗Ordens 


mit dem Namen Heinrich verwechſelt hat. Sein 
MNVater, Alerander Noris, von dem der vorſte⸗ 

NORIMBERGENSE EMPLASTRUM, fiehe: 
Einploflrum Norimbergenfe, im VII ‘Bande p. 


1082. _ j zur 
NORIMBERGENSE JUDICIUM 'PROVIN- 


hende Geſchlechts⸗Artitkel nachzufehen. hat in Er⸗ 
ziehung feines Sohns fehr groffe Sorgfalt blicken 
laffen. Er ſchickte ihn deswegen in dem 15 Fahre 
feines Alters in das Jeſuiter⸗Collegium zu Rimi⸗ 
ni, allwo Heinrich nach erlernter Philoſophie die 
Kirchen⸗Vaͤter und inſonderheit den Auguſtinum 


fmwit groſſem Fleiß zu leſen anfieng, und nad) eini⸗ 
NORIMBERGENSIS BURGGRAYIATUS fies 


ger Zeit inden Orden der Auguftiner trat. Als 
er fein Novitiat abgelent, ward er von feinem Ges 


NORIMBERGENS!S TERRA"RUBRA, ſiehe Ineral nach Rom abgeſchickt, allwo er bald durch 


Nuͤrnberger Roth. 


b 
Norimbergius (Ernſt Gottfried) ſiehe No⸗ 


tibergius. 


Notin, ein Fluß in Dalmatien, und ein Arm 


von dem Fluſſe Narenta, in welchen er auch wie⸗ 
der hinein flieſſet. Einige halten dafuͤr, daß dieſer 
Fluß ſeinen Namen von einer Stadt bekommen, 
welche Nero an deſſelben Ufer erbauet, und nach 
ſeinem Namen genennet. 
Llorin, eine Veſtung in Dalmatien, zwiſchen 
den. Fluͤſſen Narenta und Norin, von welchem 
letztern vorftehender Artikel handelt. Die Des 
ſtung Norin ft anjego iin Venetianifchen Haͤn⸗ 
den. Nicht weit davon iſt gegen Norden zu Die 
Stadt Metrowich, allwo alle Hanferder Tuͤrcken 
durch Feine Thürnlein von den Wohnungen der 
Dafelbft ſich aufhaltenden Griechiſchen Ehriften un- 
terfchieden find. Auf der andern Seite, ohnge⸗ 
fehr 2 Meilen vondem Havengegen Süden zu, ift 
eine Inſul, mit Namen Opus, welche von 2 Ars 
men des Fluffes Narenta und von dem Waſſer 
des Benetianifchen Meerbufens gemacht wird, all⸗ 
wo Die Benctianer 1685 ein wohl gelegenes Sort 
erbaueten, -welches den Flußcommandiret. Co⸗ 
tonelli defcript, Morex. 


Norinberg, ein Flecken in der Neumarck⸗ 


Brandenburg, hinauf nach Pommern zu. 
— berg Ernſt Gottfried) ſiehe Noriber⸗ 
u 


gine. 
. Fortis, ein altesund dem Urfprunge nach) En» 











feine Berdienfte es dahin brachte, daß er erftlich 
zum Rector in unterſchiedenen Kloͤſtern der Jtaliaͤ⸗ 
niſchen Staͤdte, hernach 1672 von dem Pabft Eles 
‚mente X zum Qualificator des heiligen Officii zu 
‚Rom; ferner 1674 von dem Tofcanifdyen Groß⸗ 


‚Hersogezum Profeffor zu Piſa und endlich 169% 


vom Pabft Innocentio XII zum Euftodeder Bas 
ticanifchen Bibliotheck gemadyt wurde, ja 1695 


den ra Dee. erhielt er gar den Vurpur, mit dem 


Titul von St. Auguſtino. Den Weg zu feis 


ner Befoͤrderung bahnte ihm feine aroſſe Gelehr⸗ 


ſamkeit, die er gleich in feinem erſten Wercke, nem⸗ 
lich in der hiſtoria Pelagiona, welche er im 26ften 
Jahre feines Alters zu ſchreiben angefangen, und 
in den vindiciis Auguftinianeis blicken Taffen- 
Diefer Tractat ift zuerft in Padua 1673 in Fol. 
gedruckt,und bald darauf in Franckreich, Deurfch> 
land (Reipzig 1677) und Niederlanden wieder⸗ 
um von neuem, Amiterdam 1677 in Fol. und zuletzt 
in Loͤwen noꝛ in Fol. aufgelegt worden. Doch - 


die Frantzoͤſiſche Edition Fam durch dev Sefuiten 


Bermittelunagar nicht zum Vorfchein, indem fie 
vorgaben, daß in Franckreich weder pro noch con- 
era Janfenifmum zu fchreiben erlaubt ware. Ja 
fiewaren damlt noch nicht zufrieden, fondern bes 
ſchuldigten diefes Buch ben der Roͤmiſchen Inqui⸗ 
fition vieler Fehler, wuͤrckten auch aar eine neue 
Unterſuchung deffefben aus, darinnen es aber 676, 
gleichwie vorhero, ehe es noch durch den Druck ges 
mein worden, vor orthodox erklaͤret wurde. 
au 


* 


leget hatte. Hierauf gab Notis heraus Vene⸗ 
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Imperatorum ec Cx[arum, Padua 1676 in Fol. 
Noch vorhero , nemlic) 1674, Fam von dem P. 
Noris wider den P. Macedo, welcher ihn in 
feiner Apologie vor S. Vincentium Lirinenfem 
hefftig angeftochen, heraus: Adventoria amicif- 
fimo & do&iflimo viro P. Franc: ‚in 
— Academia ethices interpreti, in qua 

in(eriptionelibri S, Auguftini de gratia Chri- 
fi ad Albinem, Pinianum & Melanıam differi- 
zur. Diefes ließ gedachter P. Macedo in a Tas 
gen durch einen feines Ordens, fo ein Schuͤler in 
Der Logic , mit folgender Schrift beantworten: 
‚Fratris Archangelia Parma epiltola obvia ad- 
wentoriz P. Noris, fuper quæſtione ma- 
eica. Diefer Streit wäre ohne Zweifel ferner 
fortgefeget worden , wofern man nicht von Nom 
aus beyden Theilen .ein Stillſchweigen aufer 


dig 168 1 in Fol. cenotaphiaPifana, Caji & Lucii 
Cxlfarum, 1683 epiftolam confularem, ju Bo⸗ 
logna in 4. gedruckt, und in den folgenden Jah⸗ 
‚gen annum & epochas Syro-Macedonum in ve- 
wuftis urbium Syrie nummis , Floreng 1692, 
Leipzig 1696 in 4. differtationes de palchali La 
‚tinorum cyclo annorum 84 & de cyclo pafchali 
Ravennate annorum 95 ; hiftoricam dif 
fertanonem de uno ex Trinitate carne pallo, 


Venedig 1695 in 8. & hiftoriz Pelagianz ab a- 


'nonymi ferupulis vindicias. iefe legtere 
Schrifft fegteer einemanonymo entgegen, wels 
cher ihn in 3 kleinen Schrifften angegriffen. Be⸗ 
reits vorhero wurde feine hiftoria Pelagiana bon 
den Zefuiten aufs neue angefochten ; allein fie 
wurde abermahls vor orthodoz erfläret, und LTos 
sis gar indie Congregation der Fnquifition als ein 
Mitglied aufgenommen. Im Jahr 17c0 ward 
er auch nach Abfterben des Cardinals Caſanatii 
zum Bibliothecario ernennet, und ſolte ferner an 
der Calender⸗ Reformation mit Hand anlegen, 
ftarb aber bald hernach 1704 den 23 Febr. an der 
Waſſerſucht, ohne daß erdie hiftoriam Donatifta- 
rum, welche erlange Zeit unter Händen gehabt, 
hätte herausgegeben. Mach feinem Tode 1709 
Zam feine parznefis ad V.C, Joh. Harduin S, ]. 
P.nebftdem Thrafonef. milite MacedonicoPlau- 


tino fale perfridto operaAnnibalis Corradini Ve- 


ronenlis zu Amſterdam in 8. beraus,darinnen feine 
beyde Gegner, Harduin und Macedo wichtig abs 
gefertiget worden. Seine geſammten Wercke ſind 
in Italien zu Verona 1729. lag. herausgekom⸗ 
men. “Ben feiner groffen Gelehrfamkeit war er im 
Umgange überaus befcheiden und angenehm, auch 
dabey dienſtfertig und gutthaͤtig · ¶ granciſcus 
















E 


Norkoͤping 


Bianchini hat fein Leben befchrieben, und es de 
vitis Arcadum t. I. einverleibt. AFa erudiro- 
rum an. 1704. p. 237. Maffei Verona illus 
frata T.Ill. p.478.u.ff. Zamburgifche Re 


marquen an. 1704.P.107. Bernard nouvel- 


ft | les de la republique des lettres 1704. Cre⸗ 
feimbenü vit. illuftr. Arcad. Sabeicii hiltor, 


bibliothecæ t. 2. Du Pin bibl,des aut. ecch, 
desı7.und 18. fiecl. L’Ticeron mem. t.3.. Hi 
des conclav. app. p 188. ine zu Pifa dem 
Eardinal Noris zu.Chren gefchlanene Muͤntze, 


worauf er in Bildni t, iſt in Ku 
auctuario chronologico de votis decennalibus chen f ß ſtehet, ift pfer geſto⸗ 


2735 der gortgeſ. Samml. vonAlt. und Neuen. 


zu finden, vor dem 5 Beytrag aufs Jane 
Noris (Hieronymus) ſiehe Noris (Heinrich), 
Voris (Jacob) ſiehe ae, das ee 
Froris (Matthäus) ein Poet zuFlorent, mach⸗ 

te mehr als 100 Opern, welche er mehr nach einigen 


jelbft erfonmenen Regeln, als nach der Kunft einge 


richtet, gab auch einige Schrifften unter dem Ti⸗ 
tul: 1) P Animo Eroe, 2) Azioni iftoriche di 
piu famofi Antichi, heraus, worinnen er einen 


gang befondern Stylum gefchrieben , und ſtarb 


1714 den 6 October zu Trevigo. Neue Zeitung 


vongelebrten Sachen. 


Noriſche Berg ſiehe Natiscet, im XXI 


Bande p. 668. 1. ff. . 


Noriſche Bau, ſiehe Tarifcer,im XXI Bande 


P-668.u. ff. 


Trorifchen (die) fiche Nariſcer, im XXIII 
Bande p. 668. u. ff. | 

Frorifius. Gelehrte dieſes Namens, fuche 
unter Notis. 

Lroritius ( Solveſter) ein Sefuite, gebohren 
zu Sommerfet in Engelland 1571, var Doctor der 
Gottesgelahrheit, und lehrte die Theologie zu Lon⸗ 
den, woſelbſt erı630 den 15 Mertz ftarb und 

ı) Antidotum controverfiarym contra fe- 
&arios, St. Omer ı618 und 1621. 

8. Appendicem dicti antidoti de fucceflione* 
in Ecclefia catholica, Londen 162 1 in!4. 

3) Ducem fidei contra Seetarios , Londen 
1621 in 4. 

4) Pfeudo-Scripturiftam, 1623 in 4. 

5) Narrationem privati coliogquii cum M. 
Walkero habiti, 1624 in 4. dabey er aber 
feinen Namen verfchriegen, 

hinterließ. Alegambe bibliorheca Scripto- 
rum Societatis Jelu. Mitte, Diarium biogra- 
phicum. 

Norix, fiehe Noricus. 

Norkaw, ſiehe Nordgau. — 

Notkoͤping, Lat. Norcopia, eine Stadt in 
Schweden, umd diegröfte nach Stockholm, liegt 
aneinem gar groffen flillen See, nicht weit von 
der Oſt⸗See, in der Proving Oſt⸗Gothland, am 
Fluſſe Motala. ie ift feft und wohl gebaut. 
Man fanget dafelbft vortreffliche Lachie, und treis 
ber fonften gute Handlung, auch werden allers 
band Manufacruren von Wolle und Flachs all 
bier verfertiget,, und Fönnen die grüften Schiffe 
mehrentheils bis in die Stadt fommen. Im 
Jahr 1565 ift fie völligabgebrannt. Aufferhalb 
der Stadt lieget die Beftung unddas&chlof, die 
reg: genannt;fieiftaber fehr verfallen. 

e Stads felbft ift fonderlich befannt m. 
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| —— Stadt an Motala liegt, und 
einen groflen effing wird 
ing Schmeltz ⸗ Ofen unter een, a, die 


‚ oben und auf den Seiten Pleinere *—* fried, dee N 


her ha Aus Bo jeden —— 
ſchwer/ u 
—* —— ah * aber, oder 


wie das 845 zu langen ſchmahlen Oi en, 
auch durch Waſſer getriebene eiferne Haͤmmer 
geichlagen wird. Ferner ift da eine Schmelgs 
ütte, in welcher allerhand Kupffer⸗Geraͤthe vers 
el wird. In dieſem Meſſings/ Wercke ars 
beiteten ſonſt täglich 113 onen, und wurde 
ihnen ihre Arbeit nach dem Gewichie bezahlet. 
—I aber iſt die Zahl der Arbeiter verringert, 
nd auch ſchoͤne Öhrbereven und gute Papiers 
ühlen da. Zeiller de Scriptor. Suec. 
Yrorkürten, ift eine ſchoͤne Herrfchafft in Nar⸗ 
dau im Beandenburaifchen Preuſſen. Sie ma⸗ 
chet nebſt der Herrſchafft Bubainen einen langen 
Diſtriet an der Pregel von 4 Andeiner halben Meile 


aus, und gehoͤret feit 1723 dem Fürftl. Haufe Ans’ 


balt- Deffau. 

Norlindh (Daniel) gebürtig von Dalecars 
lien in —— Bet —— zus 
Theologus, war ilign Schrifft Doctor 
und Bıldoff zu Ottengnes in Güdermanland, | Bo 
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-Wercks, welches mit⸗die Deutſchen und Galliſchen Kuͤſten. Dieſes 


konnte nun Kayſer Carl der Groſſe unmöglich laͤn⸗ 
ger vertragen; weshalben er im Jahr 808 33 
nen in Krieg verfiel. Bey felbigem war nun Gott⸗ 
ormannen König , welcher nichts 
eine |mehr als dieſes gefuchet hatte , mit eiteler Hof⸗ 
nung fofehr eingenommen , daß er fih den Beſih 
von gang Deutfchland zu erlangen einbildete, wie 
er denn auch Frießland und Sachſen bereits als 
1 |feine Provingen anfahe, indem er jenes mit einer 
ge von 200 Schiffen angeiff. . Die —— 
= an ihn grängeten , hatte er bereits he⸗ 

mungen, —— jinsbar gemachet , und. ruͤh⸗ 
mete ſich auch naͤchſtens mit einer geoffen Armee 
zu Aacken zu erſcheinen. Man hielt auch diefe 
feine Ruhmredigkeit nicht ohne allen Grund zu 
feyn ‚ fondern befahrete,er dürfte etwas unternoms 
men haben , wenn nicht ein jählinger Tod ins 
Mittel getreten wäre, angefehen er von einem feis 
ner Leib, Wache ermordet ward, wodurch das 
vorgehabte Unternehmen eh be einmal ins Stecken 
gerieth. Zemmi Brudern Sohn, 

welcher a in.der —— folgete, machete 
mit dem er Friede , und wurde Die Eider 
jur Graͤntze des beyderfeitigen Reichs gefeger und 

im Jahr 84 r beftätiget, Unter der Regierung 
Kayfers Ludewig des Frommen, Hatten Die Piope 
männer.abermals einen gefährlichen Anſchlag wi⸗ 
der das Deutſche Reich im Sinne, welcher aber 
dadurch Krebsgängig gemachet wurde, daß bes 
meldeter Kapfer den damaligen König der Obos 
—* Ceadragus, weil Ai mit des —— 

aen in einem gefaͤhrlichen V 


und ſtarb den 15 December 1728. Es iſt von an Rändnife lebete, vom Reich verjagete , und bin 


eine Leichen⸗Rede bekannt, welche er dem Or 
Niclas Gpllenftierna gehalten, Storfholm ı720 
in 4. gedruckt. — Suecie Voll. p- * 


und Vol.Il.p.4 


—— Stadt, ſhe Noͤrdlingen 
NORMA, iſt in denen Rechten, und fonders 

li) in $. pen. laſt. de Attil, tur. fo viel, als eine 
porgefchriebene Kegel, oder Geſetz, welches man 
genau zu beobachten und nicht darwider zu handeln 
bat. Ubrigens fiehe Kichtſchnut ingleichen 
Winckelhacken. 

Norma, ein Staͤdtgen, ſiehe Norba. 

Aormannet Tormennen Nordmaͤnner, 
und Nordmannen, lat. Normonni, Nordmaonni, 
und Norsmanni , iſt der Name eines Volcks, 
welches inden Nordifchen Reichen Daͤnnemarck, 


Schweden und Norwegen, ingleichen wie einige Schwerd 


wolien, in den Hertzogthuͤmern Schleßwig eo 
Holftein feinen Sig gehabt hat. Der Ur 
ihres Namens fol , wie —* dafuͤr 
halten wird, von ihrem erften Könige ——— 
n, weicher Norus geheiſſen haben ſoll. Sie 
gehöreten vor dem mit zu den Fngävonern; wie 
man denn den Namen Normaͤnner in den als 
ten Scribenten entrveder gar nicht, oder Doch dar 
felten findet. In mittleren Zeiten aber thaten fie 
ſich fonderlich im IX undfolgenden Zahrhunderten 
unter dem obigen Namen „ durch ihre 
teyen und hauffigen Einfälle in Deutfchland, 


Frankreich, Engelland und Italien ſehr hervor. gehalt 


Anfaͤnglich zwar trieben fie nur See⸗Raͤuberey; 
hernach aber beunrubigten fie mit gangen Flotten 


gegen den vorhin vertriebenen Slaomir in felbis 
s wieder einlegetes Unter der Regierung Lu⸗ 
dewigs, Königs in Deutſchland, und des drits 
ten Sohnes Kayfers Ludewig des Frommen, 
fielen die Normanner abermals mit einer groffen 
Armee in Deutfchland ein; geſtalt denn im Jahr 
845 ihr König Rorich soo Schiffe auf der El⸗ 
be nach Deutfchland wider JE.udewig führete , 
und Hamburg vermwüftete. Allein die Sachfen 
giengen ihm entgegen, ſchlugen ihn aufs Haupt, 
fo daß Rorich genöthiget wurde von dem Lud⸗ 
wig Friede zu bitten. hr 862 fielen fie 
Deutfchland don neuem an ; und 8654 verwuͤ⸗ 
fteten fie die Lande um den Rhein herum. Nicht 
weniger fielen fie im Fahr 867 in Engelland und 
Franckreich ein, mofelbft fie alles mit Feuer und 
verheereten , weil.ihnen Kunig Carl 
der Kahle, der damahi⸗ in Franckreich regie⸗ 
g rete, nicht Widerſtand leiſten konnte, da er in 
e⸗einheimiſche Unruhen verwickelt war. m Jahr 
873 machete Sigfried ——— bey der 
Eider, wodurch die Dänen und Sachſen von ein» 
ander gefchieden wurden , Friede, worauf ſodann 
Rorich ſich dem Ludewig unterwarf. Nichts 
deſtoweniger führete Rudolph aus Normannien, 
ein Bring vom Seblürhe, weicher das Reich Earls 
oftmahlg verrüftet hatte, eine Flotte in das Reich 


ifes | des Koͤnigs Ludewig, und verlangete von ihm 


Allein er war in einem 
enem Treffen fo unglücklich), „daß er. nicht 
allein * rel, — auch che überdem — 


einen — — Tribut. 
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Beachtet flreifeten fie dig in Deutſchland; | zuftehen, fondern auch den Normanner König den 
wie fie denn unter andern im Jahr 879 mit einer | Gottfried zum Freunde anzunehmen. ol⸗ 
nad) den Niederlanden giengen und in fel- | dem nadygnachete Carl mit diefem treubrüchigen 

einen Einfall thaten. ie hatten audy bes | Bolcke einen Frieden , gab dem Goitfried die 
gemacht, mitder fie ihrer | Biela, des Lotharius Tochter, jur Che, hob 

Flotte zueileten, als fie gang unverhofft dem Kos | ihn, weil er den chriftfichen Glauben annahm, 
nige Ludewig in dem Carbonaria Sylva, oder | aus der Taufe , und überließ den Normännern 
bey dem Städtgen Thimnia | Frießland, —— er zugleich einen Tribut zu be⸗ 


‚nun der König fort, ſtecketen die Feinde das Schloß | ren durch dieſe Antwort in nicht geringes Schre⸗ 
an, und verbrannten de nebft allen Des I cken verſetzet, Daher fie zu Carln den Feiſten 


stungs » Ißerdken, i 
Sheimhinunter. neben dies | erfucheten, ihm auch mit Hand und Mund h⸗ 
fen Fahre kamen 8 Normanniſche Könige, | rer Gewohnheit nach den Eyd der Treue ſchwu⸗ 


aus. Unterdefien Daß diefes in Deutfchland vors | fen Reiche zu bemächtigen ; er murde aber 
gieng, haufeten fie auch in Franckreich nicht beffer, | von des Kayfers General Heintich und andern, 
woeil ihnen die Dafigen K 


mmannus, nicht fattfam widerſtehen Fonnten, | cher fie ihm feine Untreue vorſtelleten. Als 
i Ue Hände voll ju thun hatten. 

2 a eh in mehr mit Gelde als durch — unge er 

vor feinem im Jahr 88 1 er, | yabenden, ermordet, tie denn auch noch in dies 

Ka öenben une ihnen Seieden fhloß, und | fm Jahee Die Gachfen und Friefen.die Nor 

ihnen ein anfehnliches Stück Geldesgab. Kaum | mannen überwunden. ‘Das 886 Fahr waren 


mifchen und Srändfifchen Reiche angetreten, als | en Menge Volcks in Franckreich ‘ein , da ihr 
nen zwar der Kayfer mit feiner Armee entgegen 


Univerf, heniei XXIV. Theil. Ds 00 Ende 


— 
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Endlich trat er ihnen das jenſeit der Seine gelege⸗ 
ne Land ad, welches, da es vorhin Neuſtrien ges 
heiffen hatte, nachher den Namen der Normandie 
erhalten hat, worauf fie mit ihm Friede macheten. 
Kaum aber hatte diefer Kahſer Carl im Jahr 
888 feine Augen gefchloffen : fo fiengen die Nor⸗ 
männer aufs neue fo wohl in Deutfehland als 
Franckreich Krieg an. In Deutfchland waren 
fie anfänglich an dem Fluffe Gulid oder Beul,ohns 
weit der Maas ziemlich gincflich ; immaflen in 
dem damaligen Treffen, weiches der neue Kayfer 
Arnolpbus im Fahr 89 1 mit ihnen hielt, der Bir 
ſchoff zu Mayng Sunzo, und Graf Arnolphus, 
mie nicht weniger viele der Vornehmſten blieben. 
Diefes zu rächen, fchlug Arnolphus bey dem 
Fluffe Dyla ohnmeit Loͤwen abermal mit ihnen, 
da er denn einen vortrefflichen Sieg wider ſie bes 
fochten und deren in die rcgoo erleget haben fol. 
In eben diefem Treffen blikden beyde Könige ders 
felben Sigftied und Gottfried ; mie man 
denn aud) 16 Fahnen eroberte, welche zum ewi⸗ 
gen Denckmal nach Bayern gebracht worden. 
Hiedurch wurde nun dem NRüten der Norman- 
nen in Deutichland und am Rhein ein Ende 
gemachet. In WWeft + Francfreich aber konn⸗ 
ten fie fo bald nicht zur Ruhe gebracht vers 
den. Denn ob zwar Eudo, des jungen Königs 
Carl des Einfältigen Vormund, fie etliche mal 
Tlopffete: fo war dennoch Fein beftändiger Fries 
de zu hoffen, big endlich im Jahr 912 befagter 
König Carl der Einfältige, ihrem Heerfuͤhrer 
Rollo, der im Fahr 895, oder wie andere wols 
len 896, aus feinem Vaterlande mit einer ftars 
eden Armee ausgezogen war,feine Tochter Biss 
la zur Gemahlin gab, und ihn zum Hertzoge 
von der Normandie ernennete, worauf diefer 
Rolls den Ehriftlichen Glauben annahm, und 
in der Taufe den Namen Robere erhielt, uns 


ter welchem Namen er der erfte Hertzog in der 


Normandie gervefen if. Siehe Normandie. 
Nach der Zeit haben diefe Normänner fich noch 
weiter ausgebreitet, angefehen nicht allein im 
Jahr 1022 der Kayfer Heinrich II fich ihrer 
Hülffe wider die Saracenen in Stalien bediene, 
te, und ihnen für den geleiteten Beyſtand ein 
Stück Landes einräumete, woraus mit der Zeit 
nad) und nach das Königreich Neapel entftans 
den iſt; fondern auch im Jahr 1066 Wilhelm, 
mit dem Zunamen der Eroberer, fich des Kür 
nigreichs Engelland bemächtigte , und felbiges 
auf feine Nachkommen brachte, wovon am ans 
dern Drte nachzufehen if. Annol. Fuldenf,ad 
ann. 809. u. ff. Annol. Bertinion, Annal. 
Metenf. ‚Annalıfla Saxo, Eginbard cap, 14 
und ı7. Adam Bremenf. Lib.I.c.13. Hel⸗ 
mold Lib, I. cap. 3. Pantaleonis arlann, 810. 
Fita Ludovici. Sigebert Gemblacenf. 
Herrmann der Lahme. Crang Metropol. 
Lib. I. cap. 35. Erpold Lindenbrog Seript. 
Rer. Septentr. n.4.. Lambec. Origg. Hamb. 
Lib. J. p. 8. ı2. Ebend. Annal, Regino 
Lib, II. Geſto Normonnor. Otto Stifing. 
Lib. VI.c.8. Monument. Paderbornenf. A- 
ventin Annal. Lib. IV. c. 19, Abbo de Ob- 
ſeſſ. Parif, Urb, a Normann, Lib, LIL Hugo 


Notman 1310 


Slaviniac, Coſmus Chron. Lib. I. 
Bobusl, Balbin. E — Rer. Bohem, Lib, 
I. cap. 10. Leibnig ie ad Tom. 1,Script. 
Rer. Brunfuic. n.21. Chriſtian Schlöpke. 
Chron. Bardevic. P.L cap. rı. $. 30. Gund- 
dingiana Part. XI. $.23.u.ff. Eckhart Com- 
mentar, de Reb. Franc. Orient. & Epifcopat, 
Wirceb. Tom. II. Pontanus Hiltor. Dan. 
rich Hiftor. Dan. Lyſcander Hiftor, Dan, 
Struvs Reichs» Hiftor. Period. V. Abſchn. L 
$. 32. Abfchn. 11.S. 5. Abfchn. VIL. S. 10.16.17 
23. 25. und 26. Period. $. 6. . 

Normalia, eine Stadt in der Nordlaͤndiſchen 
Proving Angermannland, Sie liegt an den 
———* Graͤntzen und hat gute Kupffer⸗ 

ercke. 

NORMALIS, ſiehe Normal ⸗Linie. 
NORMALIS LINEA, ſiehe Perpendicular- 

nie. 

Notmal.⸗Linie, Perpendicularis adcuruam 
oder zormalis, iſt eine gerade linie, die eine ande⸗ 
ve gerade Linie in dem Puncte, wo fie die Erumme 
Einie berühret, rechtwincklicht durchfchneidet, Es - 
fey die kumme 


R 





T A N 


Linie AMR, die gerade, fü fie in M berühret,, 
TM3; fo iſt MN die Pormalsfinie. Wieman 
fie vermittelft dee Differential » Rechnung des 
Herrn von Leibnitz finden Fan : zeiget Wolff 
in feinen Element, Analyf. Iafinit. p- 34 u. ff- 
Ihre Eigenſchafft iſt, daß ſie die kuͤrtzeſte unter ai⸗ 
len iſt, die man von einem Puncte auf eine krum⸗ 
me Linie ziehen kan. RI 
Frorman (John) ein Engeändifcher Predi⸗ 
ger don der Presbnterianifchen Kirche, war Mas 
gifter der freyen Kuͤnſte und ftudicte zu Drford 
in dem EpetersEollegio unter D. Eonant, deffen 
amuluser gemwefen, und den er feine Gelehrfams 
eit zu dancken hatte. Bon der Univerfität sieng 
er nach Bridgewater, und predigte allda fo lange, 
bis er 1662 wegen der Non-Conformität davon 
vertrieben ward: meileraber nicht aufhörte, bey 
Privat Berfammlungen zu predigen, ward er ges 
fangen gefekt, und von dem Richter Softer ziem⸗ 
lid, hart gehalten, weil er behauptete, er fen zum 
predigen ordiniret , wie Timorbeus, mit Aufles 
gung der Hände des Presbuteri. Da er ni 


‚die 100 Pfund Sterling, weiche ihm jur Straff⸗ 


auferlegt wurden, enttweder nicht woite oder nicht 
Eonnte zahlen, mufteer ſich in die anderthalb Habe 
im Gefängniß gedulden, bis endlich) durch Ders 
mittlung guter Beute die Geld-Buffe herab geſetzt, 
und er auf freyen Fuß geftellet wurde. Doch uns 


terließ er auch nach dieſein das heimliche Prediger 


nicht, 
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nicht, ſondern jog von einem Det jum andern, big 
er in Briftol Franc? ward, und in feinem 40 Fahr 
te 1600 und etliche 70 ſtarb. Cr war wegen 
feines eremplarifchen Wandels und Mäßigung 
hochgefchäget ; hat im Druck heraus gegeben 
ı. Cafes of confcience;_ 
2, Chrifto commiffion oficer; 
3. Chrift confeffed, fo er im Gefängniß vers 
iget ; 
4 — Gouvernours exhorted do fami- 
li Godlinefl. x 
YW.Coopere account of him; vor feinen Gewiſ⸗ 
fenß,- Fauͤlen. Calamii account oͤſeject. mi- 


nıftr, 


Normanby, ein Heiner Det in der Engellans 
difchen Grafſchafft Lincoln, pwiſchen Eaftor und 
Marker Raſon gelegen, weicher jego den Titel eis 
nes Herhogihums führet. Denn den 10 May 
1694 ma&ıte der König Wilhelm II Johan 
nem Scheffield, Grafen von Moulgrave, zum 
Grafen von Normanty, und den 23 Merg 1703 
erhub die Königin Anne eben denfelben zum Ders 
gone von Bucfıngyam und Normanby, feit wels 
cher Zeit dieſer Titulbey feiner Familie geblieben. 
Die alten Finwohner waren die Unell:, Biducaf- 
fes und Abrincatui. HSeylyns help to En- 


glish hiftor. p. 242, 411. Peeroge of England in dieſet Provintz viel 


p.r25. _ 
E Normand (le) Biſchoff von Evreux gieng 
im Jahr 1733 in feinem 75 Zahre mit Todab 


von welcher Blaco, Janſon, Danckert, Srieder 


rich de Witt, Sanfon, Jaillot, Nolin, de 
er, Valck und Lile befondere Land⸗Charten ges 
ochen haben, twird gemeiniglich in die !brr-und 
Nieder⸗Normandie eingetheilt. Die Dbere 
begreifft 4 Aemter in ſich, nemlich Rouen, E⸗ 
vreux, Caux und Gifors. Die Niedere aber 3 
Aemter, welche find Alenzon, Eaen und Eoutans 
ce Rouen iſt die Haupt:Stadt Des aangen Lan 
des, und zugleich ein Erg-Bifhöfflicher Sig, wor⸗ 
unter die Bißthümer von Liſieux, Bayeur, Cou⸗ 
tances, Evreux, Auranches und Gecp gehoͤten. 
Die übrigen merckwuͤrdigen Städte find Caen, ei⸗ 
ne Univerfität, Dieppe, Falaiſe, Havre de Gras 
ce, Pontde PArche, Argentan, Alenjon, Giſors, 
Caudebec, Eherbourg, S 
tan, Quillebeuf, Honfleur, Vernon, ꝛc. 
Normandie hat einen groſſen Uberfluh an Getrei⸗ 
de, Vieh und Obſt, inſonderheit aber an Aepffeln 
und Birnen, woraus viel Moft gemacht wird, fo 
das gemeinſte Getraͤncke dieſes Landes iſt, indem 
es keinen Wein hat, weil die Lufft darinnen kalt 
F Dieſen Moſt nennen die Einwohner Cidre. 
ie darinnen befindlichen Fluͤſſe find die Seine, 
Eure, Risle, Touque, Dive, Orne, Rire, Se 
Iune, See, Soule, Duve md Eu. Man findet 
alder und Steinbrüche, 
Gefund» Brunnen, Eiſen⸗ und einige Kupffer⸗ 
Bergwercke, wie auch andere Metalle mehr; fie 
iſt auch das Vaterland vieler groffen und berühms 


da er denn feine fehöne Bibliocheck, welche aufj fen Männer gewefen. “Die Einwohner find ins, 


80000 Livers gefchäget wurde, Dem dafigen Biß—⸗ 
tyum im Teftament hinterlaffen. Cabinet groſ⸗ 
fer Herten VI Th. p.707- 


gemcin Flug und verfchlagen, abet daben hefftig 
und zu Proceffen und ju zanchen geneigt, infonder» 
heit was Das gemeine Volck anbelanget. ° 

Adel wird wegen feiner Tapfferkeit gerühmt, kei⸗ 


Normand ( Rene le) ein gelehrter Frangofe | ne Proving in Frandfreich hat mehr Edelleute, 


in der erften Helffte des XV II Yahrhunderts, |als diefe. 


Man jählet darinnen 100 Städte, 


fdyried Difcours pour le retabliffement desmi- und 150 grofle Doͤrffer. Die vornehmfte 


'Bibl. hift, de France. 


Normand Dal (Groß, und Klein⸗) find 
wey Gegenden vor der Stadr1Biborgin dem Wi⸗ 
borgifchen Stiffte (Diccceſi Viborgenfi) auf der 
Halb⸗Inſul Juͤtland. Darinnen hatten die im 


lices de France, Rouen 1632 in 4. Le ax 





IX —— *— aus Daͤnnemarck ausgehenden . 


nner ihr Lager. Ohnweit davon iſt auch 
ee des heydnifchen —* Snio zu ſchen, 
weicher zu Ende des IV Jahrhunderts regieret 


t. 
Normandey, ſiehe Notmandie. 


NORMANDIA, Proving in Franckreich, ſiehe ſie neben noch mehrern zwiſchen der Sei 


Normandie. 

Notmandie, Notmandey, kat. Normen. 
aio, Normondio eine groſſe Provintz in Franck⸗ 
eich, welche den Titul eines Hertzogthums fühs 
zet. ie begreifft ein Stück des alten Neuſtria 
in ſich, und hat die Picardie nebft der Isle de 
France negen Morgen, das PBritannifche Meer 
gegen Mitternacht, Bretagne gegen Abend undla 





Handlung der Einwohner beftehet in Vieh, lei⸗ 
nen Zeugen, Kraͤutern, woraus man Farbe zu 
machen pfleget, und Schmiede » Kohlen. Die 
Roͤmer zählten. diefes Land zu Gallia Lugdu- 
nenti, eder Celtica, und da fie Diefe wieder in 
mehr Theile eintheilten, zur Logdunenfi fecun- 
Als nahmahls die Francken von dieſer 
Proving neben dem übrigen Franckreich Mei 
fter worden, wurde fie bald von Anfang zu Neu⸗ 
ftria aegahlet, machte auch einen Theil des Koͤ⸗ 
nigreichs von Seiffons aus. In der Theilung, 
fo zwifchen den 3 Soͤhnen Ludewigsdes From⸗ 
men gefchehen, fiel fie Carolo Calvo zu, der 
ine und 
Loire gelegenen Kandern, unter dem Namen des 

goothums Franckreich, Roberten dem 

ircken, dem Stamm: Vater des Eapetinais 
fehen Haufes, zu verwalten übergab. Aber kurtz 
nach diefem geichahe es, daß die Normänner, 
aus den Nordifchen Künigreichen , und fonder» 


lich aus Norwegen , nachdem fie durch ihre 


Eee » Käuberey die See » Küften von unters 


Beauffe, fr Maine und la Perchegenen Mittag. ſchiedlichen Ländern beunrubiget , letzlich in 


ie Fänge von Giſors an bis an Echerbourg ers 
2* fi auf 72, die Breite aber ohngefaͤht auf 


Franckreich unter Caroli Calvi Regierung 
anländeten, und dieſes Land erſchrecklich verwuͤſte⸗ 


36 Meilen, und der gantze Umfang traat 246 | ten, Paris belagerten fie 3 mal,und jagten die Eins 


öfifche Meilen aut. 
ae Lexiei XXIV. Cheil 


Dıefe Landſchafft, | wohner diefer Stadt in dem 9 Fahrhundert in ein 
. Dov = ſolch 


ne ER 


aint Lo, Wire, Caren⸗ 


— 
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, lb Schreien, daß fiein ihrem öffentlichen Ki» <) La Charte, ordonnances.& erand «our 


ſchen⸗Gebet Gott anrieffen , er möchte fie doch 
von dem Grimm der Normaͤnnet erlöjen, 
‚König Earl der einfältige machtedeinen Vertrag 
mit ihnen, vermählte ſeine Tochter Giſelam an 
ihren General Rollo, und gab demfelben die 
Provintz, 8 anietzo von ihnen Mormandieheift, 
unter dem Titul eines Hertzogthums, mit Dem 
Bedinge, daß er fie alsein Lehn von der Kron 

Srandreich annehmen folte. Dieſes geſchahe 


932, worauf fic Rollo tauffen ließ, und den Ma⸗ 


men Robert annahm. Piste mepnen, daf das 
‚bey. den Normännern gewöhnliche Ausruffun 
Wort Haronod) ein Mescfmahl von der Ho 


achtung des Volcks vor diefen Hergog ſey. Siehe 


Saro. Diefer Rollo oder Robert , zeugte Rir 
charden | den alten, den tapffern zugenamt, wel⸗ 
cher Richarden H, mit dem Zunamen des hettz⸗ 


hafften, binterlich. Diefes Hertzogs Erbe war 


‚Robert I,welcher don Herle ve oder Herlot,eines 
Edelmanns, oder nach anderer ‚Bericht, eines 
Kürichners Tochter ‚ Wilbelmenden Baftard, 
zeugte, welcher hernach , Da er Engelland erobers 
te, 1066 den Zunamen Eonqueftor oder Erobe⸗ 
ret bekam. Dieſer Herr vereinigte die Provintz 
Normandie mit der Kron Engelland bis 1202,da 
der König Johann, jugenannt fans terre, uns 
term Vorwand begangner Verbrechen, vom Koͤ⸗ 
nig Philipp Auguften in Frankreich, als dem 
oberften Lehn⸗ Herrn, derfelben beraubet wurde, 
Nach dieſem eroberte Heinrich V 1420 dieſes 


Hertzogthum aufs neue; allein ſein Sohn verlohr 


es 1450 wiederum, von welcher Zeit an es ſtets 
Der Kron Frankreich einverleibet geroefen, ob 
wol die Krone Engelland beſtaͤndig ihre Brätenfior 
rien darauf gemachet hat. Unterden alten Königen 
von Franckreich haben verſchiedene ihren aͤlteſten 
Soͤhnen den Titul der Hertzoge von Normandie ges 


gebem ehe noch der Name Dauphin aufgekommen. 


Don den alten chemals in der Mormandie zum 
Theil auch noch heutiges Tages üblichen Gefegen 
bat Ludewig Rell, MSC« T. VII. p. 149.1. 


”, ff. einen gansen Codicem Legum aus einem 


aus wichtigen Örunden glaubet, 


MSCr. an dar Licht gejtellet, welchen befagter Bus 
dewig in der Vorrede zu Diefem Bande p. so. 
ohngefehr um das Fahr ı 250 gefchrieben zu fern, 
In Frangöfis 
‚her Sprady aber find Davon folgende TORE 
vxdanden: 


) Les Couftumes duPais & Duchẽ deNor- 
mandie , enrichies de Commentaire, 
Mouen 1599 in4- 

2) Baloin Gothofred. Commentaire für 
la Coultume reform&e du pays & duch 
de Normandie Il, Tom. ebend. 1626. 

3) Wilhelm Terrin Commentaires du 
Droit Civil tant public que prive, obfer- 
ve au pais & duche de Normandie, Paris 
1534 in Fol. 

4) Toutumes du Paisde Normandie, Rouen 
1578 in 8. 1797IN46. 1599 in 24-1609. 

, 1615, 1620, 1626, 1679. und 1684 in 16. 








E 
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5) La Charte, ordonnances,& grand cou- 
ftumiers de Normandie; Ebend· 1501 4. 
1539. 

6) IofephBertaultCouftume de Norman. 
die Ebend. 1648 in Zul. 


7) Seint. Basnage Couftame de Norman- 
die,Ebend. 1694 in Fol. 


2) Commentaire du Droit Civil du Pays & 
Buche de Normandie Paris 1578 in Fol. 


9) —— du Pays de Normnandie, Ebend. 
1587 in Fol. u. 1597 in 4- 
Hierher gehoͤren auch 
10) Jott Diſſertation ſur les aides Chevets 
de Normandie, appellezaides coutumiers, 
- Mouen 1706 ing. 


11) Ebenderfelbe fur le relief des Fiefs en 
Normandie, Ebend. 1706 in 8. ingleichen 


12) Des Engelländers Richard Zouchdus 
Defcriptio Juris & Judicii temporalis, fo 
tundum confuerudines Normannicas, 
Drford 1536 in 4 


Du Chefne recherche & antiquit. de Norman- 
die. YTagereldefer.deNormand. du Mou⸗ 
lin hift, gener, de Normand, &c. Mlaffeville 
hift. fommaire de Normandie. Krangii Ner- 
wagia. le Long bibl, p. 746. Artur. Monas 
ſterio in Neuftria piafıvede Abbatiis & Prjorita- 
tibus totius Normannie , Pouch 1663, 
Schweder Theatr. pretenf, Zzſchackwitʒ Eins 
leitung in die Rechts⸗Anſoruͤche der gefrönten ho⸗ 
ben Häupteric. 1. Th. V Abtheil.p. 213 u.ff. 
tmandis oder Normannis ( Johann 
bon)eingebohrnerKömer aus adelichem Geſchlech⸗ 
te, ward 1425 Biſchoff zu Terräcina, undı427 
ing Bißthum Gaeta verfegt. Er brachte die vers 
fallene Kirchen⸗Diſciplin wieder in guten Stand, 
ließ auch zu künftiger Feſthaltung derfelben gar 
beilfame Verordnungen ergehen, und ftarb im 
Monat November 1441. Ugbellus Ical, Sac. 
Tom.I. p. 542 und 1298. 
— (Wilhelm von) fiche Frormans 
nie 
Lrormann (Jacob von) fiche Flortmann. , 
Normann (Zohann) ſiehe Norman. 
Normann (Lorentz) ſiehe Notrmann. 
Normann (Theodor) fiehe Notrmann. 
Normanne, vorjeiten — und 
Nahrmamne, eine von den älteften Adelichen 
Familien in Pommern;, welche in dem Wolgaſti⸗ 
ſchen, auſſer verſchedenen alten und neuen nach 
und nach erworbenen Lehen, infonderheit das 
Gut Famisau; und-auf der Ynfel Rügen die 
Lens Güter Zarnit, Lebbin, Labfe, —— 
Reuentu hen⸗ Poferig, Grabe, Helie, S 
| big, Dubbenig, Tribbevitz und Malckevig ber 
ſitzet. Sie fol, wie Reineccius will, fchon um 
das Jahr 454. nach Chriſti Geburthi in Rom ges 
blühet, damals aber wegen der Tyrannch des 
Bandatifchen Königes Genferich, entwichen, 
und ihr in. Gachfen einen. Aufenthalt. erwaͤh⸗ 
let, aus Sachſen aber nad) Medlenburg, 
und ferner nach Pommern und Rügen ge⸗ 
kommen ſeyn. Wie weit dieſe Eriehlung 
gegruͤn⸗ 


wor Normanne Normanne342 
gegründet ſey, laͤſſet man billig dahin geſtellet jeon. det. Unter ſelbigen iſt vor andern zu mercken, 
So viel aber kan man aus oͤffentlichen Urkunden Johann Sriederich, welcher: in dem 30 jaͤhri⸗ 


erweifen, daß fie ſchon im XI Jahrhunderte, ale 

ein vornehmes Adeliches Geſchlecht aufder Inſel 

Ruͤgen angefeflen geweſen ift, «8 ihm auch nies 

mals an groflen und um das gemeine. Weſen 

bechverdienten Leuten gefehlet habe. Schon ia 

den Zahren 1316 und 1325 findet man den Nas 

mender KTormanıme unter anderen uralten. Rügis, 

ſchen Gefchlechtern, die damalen zur Erhaltung 

der allgemeinen Wohlfarth fich mie der Stadt 

Strahiſund in ein ſehr verbindliches Bundniß 

eingelaffen haben. Heinrich lebete 1490 an dem 

Hofe Hertzogs Bogislaus X. in Pommern. 

George ift im XVI Jahrhunderte von Dem 

Schwediſchen Könige Guſiav an den Frangofi- 

ſchen König Franciſcus Linjehr wichtigen Alliautz⸗ 

Sachen abgefertiget, und nachgehends zu der 

Stelie eines wirchlichen Reiches Nathes des Kür 

nigreiche Schweden erhoben, auch von, Kunig 

Erich XIV bey feiner Krönung zum Ritter geſchla⸗ 

gen worden. Eben die Ehre ift auch Martin 

Normann, aus dem FJasnıser Haufe von dem 

Könige in Dännemarck niederfahren. Heinrich , 

welcher im X VI Fahrhunderte lebete, ftumd bey 

dem Hertzoge Philipp I in groffen Gnaden, war 

Dom Probft des Caminiſchen Stiffts, auch zur 

gleich Fürftlicher Rath und Stadthalter in demiels 

bigen Stiffte, und wurde im Jahr 1555 nebſt 

Chriftian Kuͤſſow, und Valentin Eickſtedt 

nach Augsburg abgefch- et, des Vollziehung des 
Paſſauiſchen Religions Bertrages mir beyzuwoh⸗ 
nen, auch fonft in vielen Angelegenheiten als ein 

Mann von groſſem Gewichte gebrauchet. Ein 

anderer Heinrich fudirete ro Fahrenad) einan⸗ 

der. auf den Univerfitäten zu Gveyfarwalde, Witten⸗ 

berg und. Ingolſtadt mit befonderem Fleiffe, und 

wurde hernach als Fürftlicher Kath anden Kapfer 

Mlarimlian Il, auch au den König von Daͤnne⸗ 

marc? und andere Höfe verſchicket, und: zulest;, 

waͤhrender Minderjaͤhrigkeit des’Pringen Philipp 

Julius, zu einem Mitgliede der Fnterimss Regie⸗ 
rung verordnet. Georg, der von dem oben ange⸗ 
führten gleiches Namens zu unterſcheiden iſt, 
war 158: Doms Herr des Stiftes zu Camin. 
Melchior Normann, war 1599 Hertzogs 
Ernſt Ludewigs Geheimer- Rath , aud) Doms 
Herr zu Camin, ein Mann von groſſem Anfehen, 
fo daß auch die gange Laft der Regierung des 
Landes faft allein auf feinen Schultern gelegen 
iſt, welche eraud) mit der-geöften Treue und Ge⸗ 
ſchicklichkeit geführet , auch desfallsvon beſagtem 
Fuͤrſten in einem öffentlichen Briefe ein hoͤchſt⸗ 
ruͤhmliches Gezeugniß befommen bat: Ernſt Lus 
dewig , welcher allem-Anfehen nach des vorher⸗ 
gehenden Sohn geweſen, iſt ſchon im Fahr 1623. 
mit der Würde eines Johanniter⸗ Ritters beklei⸗ 
det, und Hauptmann der Ordens⸗Aemter Schen⸗ 
cEendorf und Friedfand.geivefen. Verſchiedene 
Diefes Sefchlechts haben fich auch im Kriege berfür 
gethan, und unter den. Kayferlichen , Frantzoͤſi⸗ 
ſchen, Schwediſchen, Brandenburgifchen umd 
anderer Herren. Voͤlckern mit Ruhm gedienet , 
zum Theilauchihe Leben eingebüffer, auch grö, 


gtentheils vornehme Krieges s Bedienungen beklei⸗ feiner srdigen Desthafft und des gantzen Hofes 
* 2., odd 3 BETEN wie L 





gen Kriege der Crone Echtveden als Oberfter 
dienete. Philipp Chriſtian ftudirete im Jahr 
1661 zu Franecker die Rechte, und hielt dafelbft 
unter andern eine. öffentliche Difputation de Stru= 
Aura & Ruptura Aureæ Bulle, bey welcher Ge⸗ 
legenheit der vorſitzende Profeſſot ihm, nach ge⸗ 
endigter Diſputation oͤffentlich in dem Hoͤr⸗ Saa⸗ 
le das Zeugniß gegeben hat, daß er der allerge⸗ 
lehrteſte in hiſtoriſchen Wiſſenſchafften waͤre, den 
er fein kebetage zu Franecker gekannt habe. Im 
Jahr 1070 bekleidete Jacob das Amt eines Pom⸗ 
meriſchen Land / Raths; und um das Ende des vo⸗ 
eigen KV Jahrhunderts ließ fich einer diefes Ges 
ſchlechts in Schiefien nieder , und brachte das im 
Delsnifchen gelegene Gut Peterwig an fich. Es 
hat fid) aber diefes Geſchlecht in verfchiedene. Lis 
nien getheilet, von welchen Diezu Jarnitz feit dem 
Anfange des vorigen XVII Zahrhunderts aus fols 
genden inrichtider Stamm⸗ Reihe auf einander 
gefongeten Perfonen beftauden hat. Hane Nor⸗ 
mann, welcher bey Hertzog Philipp Julius in 
Pommern, die Stelle eines Hof Marfchalls vers 


waltet hat, undauf Jarnitz, Lebbin und Lachfe 


Erbs Herr geweſen iſt hatte s Söhne, deren Nach⸗ 
Eommen theils in Pommern , theils auch in auss 
wärtigen Dienften fich hervor gethan haben. Der 
alteite Philipp Martin, Erbberr .auf Jarnitz, 
Lebbin und Lachſe widmete fich feinem Vaterlande. 
und vourde vielfältig auf Land-Tägen und ben 
Hofe gebrauchet. Er binterliceh 3 Soͤhne 1) 
Hans Alexander, von dem hernach 2)Bugs 
laff Ernſt, welcher Land⸗Rath im Herkogthum 
Pommern und Fürftenthum Ruͤgen geweſen ift, 
Amd einen eingigen Sohn, den noch jetzo lebender 
und zu Farnig wohnhafften Land⸗Rath im Hers 
sosthum Pommern Philipp Chriltian , hinten 
lafjen hat, welcher ebenfalls mit einem Sohne bes 
erbet ift,der alleverft vor Furgern von Reifen wieder⸗ 
um zu Haufe angelanget. 3) Anton Derloff, 
welcher ın Königlich Preufifchen Dienften mit in 
Stalin geftanden und ohne männliche Erben vers 
ftorben it... Dbgedachter Jans Alerander war 
Koͤniglich Schwedifcher Regierungs⸗Rath in dem 
Hergogthum Pommern, zu der Zeit, als noch 


das Land beyſammen, und die ELTERN 
| in Stettin war, und hat den Ruhm eines fehr gewif⸗ 


fenhafften und recytfchaffenen Mannes mit ins 
Grab genommen. Von feinen Soͤhnen find ans 
nochfolgende am Leben: a) Johann Philipp, 
Mitter des FohannitersDrdeng, und defignirter 
Eomimendator zu dago, welcher, nachdem er eini⸗ 
ge Deutfche und auswärtige Hofe befüchet hatte, 
im Anfange des Fahres 1713 nach Berlin fam, 
‚ und daſelbſt unvermuthet ben Hofe Dienſte er⸗ 
hielt, in welchen er 19 Jahre geſtanden, und indie 
1 ı Jahre Sr. Koͤniglichen Hoheit des hochſeligen 
Printzen, Chriftiantuderwigs, Pringen in’ Preuß 
fen und Marggrafen zu Brandenburg, Sr jetztre⸗ 
gierenden Koniglichen Majeftät in PreuffenHeren 
Baters 'Bruders,beitallter Hof Marfchall gewe⸗ 
fen. iſt; welche Bedienimg et aber megen feiner 
baufälligen Gefundheit ‚- nicht ohne, Widerwillen 





die 
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die ihn ungerne miſſeten, im Jahr 1721 verlaſſen 
—* * einige FJahre nad) einander bie war⸗ 
men Bäder gebrauchen zu koͤnnen. Ob er nun 
zwar folcher geftalt feit 1722 von ſich alleine des 
pendiret; fohat er dennoch, weil er nirgends mit 
mehrerem Vergnuͤgen ſeyn konnte, als ben obbe⸗ 
fogter Sr. Hoheit, ſich fo viel als möglic) bey 
Denfelben aufgehalten, biß Diefelbe im Fahre 
1734 Diefes Zeitliche gefegnet haben, von welcher 
eit an er ſich zu Yamikau bey feinem jüngften 
u von dem bald folgen wird, aufhalt, und 
demfelben feine Güter abgetreten hat, um den Reſt 
feines &bens in Ruhe zujubringen- b) Guſtav 
Seiederich, der jungfte Sohn, obgedachten 
ans Alerander, Ober⸗Hof ⸗Meiſter von Ihro 
oheit der verwittweten — bh 
welchem fein Bruder, nachdem er gehey ; 
ne Sn abgetreten hat. Der mittelfte Sohn 
aber Hans Aleranders C, 
ift im Ihr 1728 als Koͤniglich Schwediſcher 
Kammer⸗Herr in der beſten Bluͤthe feiner Jahre 
geſtorben. Das Wappen dieſes Geſchlechts iſt 
ein quer getheilter Schild, deſſen unterſte Haͤlff⸗ 
te im blauen Felde 3 rothe Rauten, die oberſte 
Haͤlffte aber im ſilbernen Felde einen ſchwartzen 
Hdler hat. Auf dem Helm find jmey Spaden 
ereußtveife über 3 Pfauen · Federn geleget. Mlicräl 
Altes Pommerland VI Buch p. 363 Sinap. 
Schleſ Eur. ITh. p.845. Aus befonderen 
äberfchickren gamilien Nachrichten. 


Nortmannen, fiehe Normaͤnnet. 
NORMANNI, ſiehe Normaͤnnet. 


NORMANNIA, Proving in Franckreich, ſiehe 
Normandie. 


Normannis (Jacob von) ſiehe Nott⸗ 
mann. | 
Normannis (Zohann de) ſiehe Notman⸗ 


dis. 


Normannis, oder Notmandis ( Wilhelm 
von Jein Komer, Benedictiner⸗ Ordens, tar in 
dem Sanonifchen Rechte überaus erfahren , und 
wurde zu feiner Zeit gleich als ein Dracul gehals 
ten. Urbanus VI machte ihn 1386 zum Bifchoff 
von Ancona, und Bonifacius Ix ſchickte ihn als 
feinen Legaten in die Niederlande, um allda das 
Wolck von Elemente dem Gegen» Pabft ab sund 
auf feine Seite p bringen, wie ſoiches Egidius 
von Roja in Chron. Belgicarum rerum weit, 
Jäufftiger erzählet. Er wurde endlich 1405 von 
Snnocentio VL ins Bißthum Todi verfegt,, und 

arh zu Siena den 28 Detober 1407. Ughellus 
tal. Sac. Tom. J. p.335 undı354. 


Normannus (Lorens) ſiehe Nortmann. 


Normant nn le) ein Frangofe, war De⸗ 
canus an der Se Kirche zu Meraur, lebte in 
der Mitte des 17 Yahrhunderts, und ſchrieb 
conceptions myftiques für le verbe incarne, 

ris 1645 ing. Ludw. Jacobvon St. Ca, 
rolo Bibliograph, Paris. 


NORMATUM, ſiehe Richtſchnur. 


c) Ludewig Carl’ 
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Nornick y(Anton Johann) Schatz · Notarius 


des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, Confoͤdera⸗ 
tions/ Marſchall der Woywodſchafft Breft, in 
Litthauen, befindet ſich mit unter den Pohlniſchen 
Magnaten, welche das auf dem im Jenner 1734 
von Sr. Majeſt. Auguſt II zu Reaffumirung der 
1734 zu Cracau gefchehenen Generai⸗Confoͤdera⸗ 
tion angeftellten und in Warſchau gehaltenen 
General⸗Concilio abgefaßte Tonclufum den 24 
Tage gedachten Monats unterzeichnet haben, und 
war hatte er dem GeneralsEonföderationg: Mars 
ſchall Poninsky die Vollmacht gegeben in feinem 
Namen die Unterfchrifft zu verrichten. Ranffee 
Genealogifcher Archivarius 1735, p.228. 


Noronha, einmeitläufftiges Gefchlechte,das 
fi) durch Spanien und Portugal ausgebreitet 
hat , und feinen Urfprung aus Königlichem Ge⸗ 
blute, nemlich von Alphonſo Yeinriques de 
Caftello, einem natürlichen Sohn König Hein⸗ 
ichs Il von Eaftilien und Leon , und von Jſabel⸗ 
len, einer natürlicyen Tochter König Ferdinands 
von’Portugal,berführet. Der gedachte Alphonſus 
—— von ſeinem Vater zum Grafen von 

oranha gemacht worden, verlohr wegen der 
von ihm gegen die Caſtiliſchen Koͤnige offtmals 
erregten Unruhen, alle feine Güter, worunter 
Lioronba , als das Stammhaus, anden Bis 
ſchoff von Doiedo Fam, deflen Nachfolger felbige 
aud) noc) unter dem Titul einer Graffchafft bes 
figen, und muftefich na Franckreich begeben , 
woſeldſt er audy zu Marans in der Landichafft 
Aunis verftarb. Don feinen Söhnen hat Hein⸗ 
eich, Mlariam und *— wiederum 4 Soͤhne 
gejeuget ; Peter, Ertz⸗Biſchoff ven Liſſabon, 

t von einer Maitrefle Blanca Diaz Pele 

ello, nebfizandern Söhnen Petern verlaſ⸗ 
fen, von deſſen Nachkommen Peter Il, Herr 
von Eadaval, die Grafſchafft Bilaverde in Por⸗ 
tugall erheyrathet ; Serdinand hat die Marg⸗ 
grafſchafft Billareal durch Heyrath am ſich gew 
bracht, und Peter und Johannem gejeugt.iPe- 
ter don Noronhas Menefes ward 1489 erftck 
Marggraf von Villareal, und zeugte Ferdinan⸗ 
den und Antonen. Serdinand warein Vater 
Peters und Alphonfi ‚ deflen Urencfel Mlichas 
el, Vice » König in Indien gewefen. Peter 
zeugte Mlichaelem, der ohne Erben ftarb, und 
Emanuelen , erften von Villareal, 
deffen Sohn Mlichael erhielt vom Könige, daß 
der Hergogliche Titul auf Caminha gelegt, und 
Villareal wiederum iu einem Marquifat ges 
macht ward. Er farb aber ohne Erben, und 
hatte feinen Bruder Ludewigen zum Nachfols 
ger , der famt feinem Sohne Wlichaele wegen 
einer gegen den König Johannem IV unters 
nommenem DBerrätherey enthauptet ward. 
Doc) hat Michaele Wittwe, Marie Bea⸗ 
trix von Menefes, die Titul davon ihrem andern 
Gemahl, Peter Portocarero, Grafen von 
Medellin , jugebracht , deflen Sohn Pes 
ter Luitgard von Meneſes und Portocarero 
fi) einen Hertzog don Caminha und Marquis 
von Villareal geſchrieben. Des obgedachtenDerers 

erſten Marquis von Villareal, anderer Sohn An, 
son ward erſter Graf von Linhares, und jeugte 
ran» 





Ba Noronha 


— G Gä— —— — — — 


—— —— ii > — ae 
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Seancifcum , einen Bater getdinands, der weil |fer Inſul iſt ein Baum, foeinem Lorbeerbaurne 


feine beyden Töchter in der Tugend geftorben ‚ feis 
ne Berwandtin Ignatiam Noronha jur Erbin 
eingeſetzt. Dieſe hat mit Michael von Norens 
ba, Vice⸗Koͤnig von Indien, Ferdinanden, er⸗ 
ften Hertzog von Linhares/ Moritzen, ‚der indem 
Succeßions⸗Kriege in Spanifchen Kriegs: Diens 
ften geftanden, und Mlichaelem gejeugt. Im 
Jaht 1729 hat Jofepb Anıon Noronha, drits 
ter Hertzog von Linhares, gelebt. Des oberwehn⸗ 
ten Ferdinands anderer Sohn Johann hat mit 
Sobanna von Eaftro ‚einer Tochter Alvati von 
Monfanto, den Titul von Cafcaes und Mens 
fanto erbeyrathet. Don deffen Nachkommen, 
dieden Namen Eaftro angenommen, ift Alva, 


rus Perez ‚zum Marquis von Cafcaes gemacht ‚ 


undvon Johann IV als Sefandter nad) Franck» 
reich geſchickt worden. Sein Sohn Ludewig 
Alvarez hatkurg vor dem Succeßions⸗ Kriege in 
gleicher Bedienung geſtanden. Geine Gemahlin 
Marie, eine Tochter Ludewigs von Meneſes, 
Grafen von Cantanhede, hat ihm Emanuelem, 
Grafen von Monſanto, Alvarum, Ferdinanden 
und Franeiſcum gebohren. Aus dieſem Ge⸗ 
ſchlecht war auch Wilhelm Noronha oder von 
St. Maria, Graf von Linares, welcher zu Anfan⸗ 
gedes 17 Jahrhunderts Vice» General und Pros 
vincialdes Auguftiners-Drdens gewefen ; und uns 
ter andernexpofitiones in 8 libros.pbyficorum 
gefährieben, Urſel 1604. Staat von Poreugal 
t.2. Anton Bibl. Hifpan. Das Wappen des 
Haufes Noronha iſt in drey Felder getheilet, fo 
daß ein von unten herauf gebender fpigiger rother 
Triangel, in weldyem ein goͤldenes drey-thürmichs 
tesCaftel ‚die beuden ſilbernen Seiten, Schilde, 
deren jeden ein rother mit Golde gektoͤnter Loͤwe 
von einander fheidet. Die Einfaffung des Schil⸗ 
des beftchet ABechfelmeife aus Gold und Eifenhüts 
‚gen ‚deren oben zwey filberne in blau, unten zwey 
blaue in Silber, in jedem Stuͤcke. Imhoffs 
Strandes in Spanien, p. 106 u.f- .. 
Nortonha ( Eleonusa von ) ein vornehmes, 
fchönes und gelehrtes Frauenzimmer in ‘Portugal, 
deren Vater Menefius Noronha, Marquis von 
Billareal war. Sie verftund viele Sprachen 
und IBiffenfehafften ; blieb, unverheprathet con⸗ 
tinuirte ihr Studisen , und überfeste in ihrer Muts 
ter⸗Sprache As decadas de Marco Antonio 
Sabellico. Antoni Bibliotheca Hifpanica. 


ahnlich ‚und eine ſolche Krafft hat, daß, der mit 
der Hand über feine Blätter firgicher, —— hernach 
die Augen berübrt, auf 4 Stunden blind wird und 
ſchreckliche Schwertzen fühlet, dagegen ift dafelbft 
nochein anderer Baum, fodie Blindheit genefet, 
Dappers America p- 441: 

Notonna, Geſchlecht, ſiehe Notronha. 

Tioroffer,Norofh ‚Scythilcye Voͤlcker. Cel⸗ 
larius in Not, Orb, Antiq. T. Il. p. 884. 

NOROSSI,, fiehe Noroſſer. 

Notoſſus, ein Berg in Scothien, von dem 
der Fluß Dair herabflüuffet. Cellarius im Nor, 
—— * 

rpetus oder Nortbertus, Ertzbiſchoff iu 
Magdeburg, ſiehe Norbertus. bbiſchofʒ 


Norrte (Erhard) deſſen Chirurgiſcher Weg⸗ 


weiſer famt einem Reiſe / und Feld ⸗ Kaſten, iſt zu 
Nürnberg 1697 in 12 gedruckt und wieder aufge⸗ 
legt allda 1736 in 8. . 

Norrelius oder Notellius ( Andreas ) ein in 


ber Drientalifdyen Eitteratur geübter Schwede aus 


dem .g Jahrhundert, hat. 
1, Phafphorum jorthodox® fidei veterum 
Cabbaliftarum ſ. reftimonia de SS, Trini- 


tate& Meflia, Deo & homine, aus dem ° 


BucheSohar gezogen und ins Lateiniſche übers 
fegt, mit feinen und des Remperi, eines bes 
kehrten Zuden , Anmercfumgen erläutert, zu 
Amjterdam 1719 ing herausgegeben: 

2, Schediafma deavibus facris, Arbeh, Cha- 
gab ‚Solam & Chargolex Levit.XI.2o,2r. 
22. ebend 1719 in 8. 


3. Philologema etymologicum nominum 


Schaddai & Metatron una cum vindiciis a- 
vium Levit. X]. & Deut. XIV. memoratä- 
rum,ebend.szzoing. Es iſt aber diefes 
Werckgen nicht fein eigen, fondern Olaf 
Rudbecks des juͤngern, von welchem auch die 
demſelben beygefuͤgte Rede von ermeldten Bi» 
geln herruͤhret, die er 1715 zu Upſal beyNie⸗ 
—— des Academiſchen Rectorats gehal⸗ 
ten * 


Wolfs Bibl.Hebr.P. IL. p. 2038. Leipʒiger gel. 


Zeit. 1719. Acto liter. Suec. Vol. l. p.486. 
Norreys (Philipp) ſiehe Notris. 
Notris, ſiehe Noris. 
Norris ( Frans) Graf von Barckshire. Sein 
Groß⸗Vater mar Heintich, erſter Baron. von 


Noronha Fernand) ein Portugiſiſcher Graf Norris, fein Vater aber Wilhelm, Marfchall 


von Monfanto, Here von Eaftro» Daito, dritter von Berwick ‚der älteite von den 6 tapffern Bruͤ⸗ 
Sohn des Don Ludwig Alvarez von Eaftro, ande | dern, welche fich unter der Regierung der Königin 
ver Margaraf von Caſcaes, Alcaide Mavor von |Elifaberh fo treflich hervor gethan. Cr ward 
Goimarames, Commandeur von St. Salvator de von Könige Jacobo I den 28 Jenner 1620 zum 
Baldren im Orden Ehrifti und ein Mitglied der | Grafen von Barsfshire gemacht,verlohr aber bald 
Königlichen Academie der Hiftorie ju Liffaben , |darauf , nemlich den 16 ‚Febr. 1622, auf eine gap 
flarb dafelbit den 13 December 1722. Erhateis jerbärmliche Art ſein Leben. Denn in dem Obers 
ne Hiftorie des Biſchoffthums Portalegre zu ver« | Haufe des damahls verfammleten Parlements 
fertigen angefangen , folche aber nicht zu @tande |fienger, in Gegenwart der Pairs unddes Koͤnigs 
gebracht. Der Marquis de Valence hat deren |felbften, einen Streit mit dem Lord Scrops an. 


Sortfegungübernommen: Leipziger gel. Zeit. | Damanihn nunalseinen, der den dißfans ſchul- 


1723. digen Refpect aus den Augen geſetzt, in das Ges 
Lloronba oder St. Maria (Wilhelm von) |fängniß gebracht , ließ er dieſen vermeynten 
ſiehe Noronha, den Geſchlechts⸗ Artickel. Schimpff,, und die Hefftigkeit feines Naturels, 
Froronbo ‚eine Inſel in Brafilieg, Auf die ſich dermaſſen verleiten, Daß er fich mit feinen en 
. . 88 rei elite, ** ana 


Kun) 


* 
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Händen entleibte. Weil er nun eine eingige Tochs | nach Diefem die Stelle eines Obrilten bon denEnge 


—— ee pre von 
Barckshire von orri e hinweg, 
und —* in die Howardiſche. Camboen. 


Britann. p.ı52. de £arrey hift. d’ Angler. | Präfivent 
12. p. 760. 


Versi ( rich) aus demalten edlen Ge, 
ſchlechte von s, einem Zweige des Haus 


ſes von Specke, in Lankashire entfproffen,war | A 


ein vornehmer Minifter bey dem Könige in Engels 
land, Zeinrichen VIII, als welcher ihn zu feinem 
Scheimen Kammer » Heren und Eonneftable von 
Wallinford⸗Caſtle machte. Er kam aber letzlich 
bey demſelben nebſt Beorge von Bullen dem Vi⸗ 


comte von Rochford, in Verdacht, als wenn er mit , Fra 


der Koͤnigin Annen Boulen in unkeuſcher Liebe 


liſchen Voͤlckern, und eines Feld » Marſchaus bep 
der Armee des Holändi 
= erden A tx ar Generals, Grafen 


Fahr 1589 commandirte 
er als Seneralißimus nebft dem berühmten Rit⸗ 
ter, Franciſco Drake, diejenigen Voicker, melde 

ntonen ‚erklärten König von Portugal in diefes 
Königreich bringen ſolten. Im Jaht i5 01 gab 
ihm die. Königin Eliſabeth das Commando über 
die Huͤlffs⸗Voͤlcker, die fie dem Koͤnige von dranck⸗ 
reich, Seintichen IV, zum beften ‚nach Bretagne 
ſchickte. Im Jahr ı594 berieff ſie ihn aus dieſer 
Provintz zuruͤck, und ſendete ihn nach 


n6 
| Srrtand , mit Befehl, daßerdafelbftinder Dan 


gelebt; worauf fie alle 3 hingerichtet wurden. | dind iſter mider Die Rebellen commandiren folte. 


Man fagt ‚daf der König diefes Tioreis Tod gar | Yen diefer &t 


ungerne gefehen , umd daß er ihm Gnade angebos 
then, wofcen er nur das einige, weſſen er befchuldi- 

toorden ‚geftchen würde; worauf er aber dieſe 
—— — ſich gegeben: Er hielte in 
ſeinem Gewiſſen die Koͤnigin in allem, was man ihr 
Schuld gegeben ‚vor unſchuldig, und wolte lieber 
saufendmahl fterben, als eine unſchuldige Perfon 
in Unglück beingen helffen, daruͤber ſich der König 
fo ſeht enteuftet ‚daßer ihn fo gleich an Galgen zu 
schleppen . Bon feinem Sohne Hein, 
zichen fiche den folgenden Articul. Dugdale. 


Godwin. in Annal. rer; Angl. fub Henrico VII. | Yıunr 


de Cherbury inhift. vitz & imperi Henrici 
VUl.&c. 
Nortis ( Heinrih)) mit dem Zunamen von 


| Micot, war ein Sohn desjenigen, welcher umter 


dem Könige Heinrich VIII lieber durch des Hens 
ers Hand fterben, als deffen Gemahlin Annen 
Bolemien, faͤlſchlich angeben wollen. Deren 
Tochter ‚die Königin Elifaberh, vergalt folches dies 
femgeinrichLToreie indem fienicht damit zufries 
den war ‚daß ihr Bater felbft Denfelben in Die vaͤ⸗ 
terfiche Ehre und Güter wieder ein ‚ fondern 
auch noch über diefes ‚nachdem er eine Zeitlang ihr 
Abgefandter in Francfreich geroefen war , ihn zum 
Lord machte , und dadurch in den Stand feste, Die 
eingige Tochter des Lord Williams von Tame zu 
beyrathen. Mit derfelben jeugteer 6 Söhne, Die 
insgefamt durch ihre Tapferkeit zu den hoͤchſten 
Ehren-Stellen bey der Armee und bey Hofe geſtie⸗ 
gen ‚aber auch mehrentheild in Schlachten, oder 
an den YBunden, fo fie dafelbft empfangen, ihr Les 
ben verlohren, ohne Nachkommen zu laffen, bis auf 
den älteften , welcher Srancifcum 5 
fen von Barcfehire, nach fich ließ, von dem vorſte⸗ 
bender Articul. Erftarb 1601. Cambden. Bri- 
tann. p. 263. de £arrey hift. d’ Angl, t. 2. 
pP. 614 

Norris ( Zohn Jein berühmter Enalifcher Ger 
neral,, des vorhergehenden SHeinriche ‚Lord Nor⸗ 


2 


zis von Ricot, andrer Sohn. Wiewohl die + | See 


Brüder , welche er hatte, fich insgefamt treflich hers 
vor thaten, fobehielt er dennoch vor allen andern 
den Preiß. Zuerft —— er die Waffen in Franck⸗ 
reich unter dem berühmten Admiral von Coligny. 
Nachgehends diente er in Irrland als Eapitain 
unter dem Lord Walter von Evteux, Grafen 
don Effer. In den Niederlanden bediente er 


ee machte ihn der Vic König, Sir 
William Ruſſel, unterfhiedene Berdrüßlichteis 
ten. Hingegen demüthigte fi) Das Haupt der 
Rebellion ‚der Graf von Tyrone (wiewohl nur, 
um Zeit zu gereinnen ) vor ihm. Als auf Befehi 
des Englifchen Hofes der gedachte William Rufe 
fel feine Bice-Königs Bedienung niedergelegt hate 
te , hoffte Norris an deffen Stelle zu gelangen. 
Da man aber den£ord Borrough ihm deffallg 
verzog, gieng es ihm ſo nahe, daher vor Kummer 
1597 ſeinen Geiſt aufgab. Er ward unter die 
gröften Generals feiner Zeit gerechnet. Siche 
. de Lattey hift. d’ Anglet.t, 2. p. 519 
543-567. 614. 

Lrorris (Johann) ein gelehrter Engländer, 
blühere zu Ende des i7 und zu Anfang des 18 Jahr⸗ 
bunderts ‚rar Pagiſter der Philoſophie und Res 
etor zu Newton St. Loe in Somerfetshire. Er hat 
ſich Durch verfchiedene Schriften hervorgethan, 
darunter find: 

ı. Chriftian blefednes oder difcourfes opon 

the beatitudes Matth. V. Londen 169 1 ing. 

2 Curfory refle&tions, die er über Locks Bud) 
vom menfchlichen Verftande gemacht,ebend. 
1690. . 

3. Reafon & Religion. 

4. An account of reafon & faith. 

g. Tr. von der Liebe GOttes 

6. Tr.de mundo intelligibili, 

7. AnEfay towardsthe theory ofthe ideal 
World ‚£onden 1704 in 8. fo der andere Theil 
von dem vorberftchenderi Wercke ift. 

Cleres Bibl, univ. Tom, XX, 


No tris ( Fohann ) ein berühmter Seefahrer, 
welcher im Fahrı7 ı 5 als Admiral der Englifchen 
Schiffe ernennet worden ift, als die Engelländer 
und Holländer wegen der von den Schwediſchen 
Eapereyen inder Oſt⸗See ihn haͤuffig weggenom⸗ 
menen und confifcirten Schiffe ſich entfchloffen hate 
ten, eine gemeinfchafftliche Flottenach der Dft- 
Mfenden, um die Frepheit der Nordifchen 
Eommercien wieder herzuftellen. Er bat alfo 
mobi bey dem Senat zu Stockholm, als dem K 
nig in Schweden felbft, 2 nachdrücklihe Memoria⸗ 
leuberteichen Jaffen ‚und darinn um die Erfesung 
des bisher durch die Capers zugefügten Schadeng, 
und Abftelung des dieferhalb ausgelaffenen Rio 
niglichen Schmedifhen Mandate , — 

on 





GE - at —— we ve ER 
1319 Naorris Notton 1330 
fonft aber weiter nichts s und Dad 3. Theoduli' Monachi five Thomz Magiftri 


dem er alfo denen unter feiner —— ſich befin, 
denden 


Kauffar der Oſt⸗See ei⸗ 
—— gemacht, und ibee RauffsSabeer im 
der Scproebdifchen Eapers, auf Die Lief⸗ 
üften gluͤcklich begleitet worden kehr⸗ 
iger Begleitung vieler Kauf⸗ 
aterlande jurack. 
ember des 1739 Jahrs iſt er ein Mitglied 
des geheimen Raths würden. Sein Sohn iſt an⸗ 
—— re Florentz. 
2.udwigs niverfal«Hiftor. . 41 6. Ranfte 
Genealogiſcher Archivarius. —— 


Nachrichten VI Bar P-535. Jaͤhrl. Gensal. 
pP» $ 1 
oder —B (Philipp) ein. Irr⸗ 


Band⸗ Buch 


Notris 
laͤnder, ſtudirte zu Oxford in dem Univerfiry- 
College, wurde Doctor der Theologie, Seneſchal 
-der Univerfität —— endlich im Kahe 1460 
Decanus zu. Dublin. Er fehrieb 


dermannland gebohren. 
N 





en Gregorii Nazianzeni, ebend. 
1693in4.. 

4. Orthodexam' Confeflionem Catholicz 

atque Apoftolicz Ecclefiz orientalis, Leip⸗ 


9,1695 in 8 
J —Se —— in Evangelium 
— V. 19. Upfal 1702. 
6. Orationem parentalem in memoriam vi- 
te &mortis Eici Aerivilli, Upfal 1702 


in 4 
7. Lendstiunein funebrem in memoriam Pe- 
tri vii, Upfal 1700 


. Thefes Theologicas de EEE | 


Seculi, Upfal 1700. 
9. Diff. de hebdomade feriata ex inftitutis 
Gentium, Upfal 1700. 
herausgegeben. In Handſchrifft hat er ein sang 
vollflommenesLexiconGr&cum hinterlaffen. Carl 
—— Orat. — —— ‚703. Nova 


nealogicz five Schemata XXXV. Regis Fri- 
erici & regin® Ulricz Eleonorz conjugistam 


— ormann Gräfl- ——— Ober⸗ — quam cognationes cum V. vi- 
orſteder der Einfünffte. Die erften Gründe zu | einisregibus demonitrantia, Stockholm 1721 
den ſchoͤnen Wiſſenſchafften hat er'auf dem Gy |infol. Afelirerar. Suecia Yokl. P: 245. und 


mnafio zu gedachten Stregnes geleget, ſolche 
hernach zu 
zu , Engelland und 


I, :ingleichen aud) ausmärtig in ı' 
Upfal, ing land — we, auf dem Nordgau. Beil zwiſchen Nor⸗ 


hat er 302. 


Nortogo oder Notogo, ein Pagus oder Go⸗ 


auch bey dem gelehrten Edzard in Hamburg togo und Nordgau fo wohl dem Laut als den Buch» 


—— — Nach ſeiner Zurückkunfft ward 


ſtaben nach ein kleinerlluterſcheid; ſo möchten beyde 


er bey dem Grafen Magno Babriele de laGar⸗wohl einerley zu ſeyn · ſcheinen. Jedennoch geden⸗ 


Die geheimer Secretarius, wie auch Aſſeſſor des cken die Annales Bertinieni des Gowen Norro⸗ 
Königlichen Antiquitätenso llegii. Hierauf war | goabfonderlich, und jagen, Wicheſt, weiches von 
er.eine Zeitlang Profeffor Philoſophiæ und lin- | einigen vor die heutige Reiche-Stadt Weiſſenburg 
guarum extraordinarius ju Upſal, bis man ihn | gehalten wird fey darinne gelegen. Her 
nad) Lunden in —— zum Profefore ording- von Salckenfein in den Nordgauifchen Alters 
rio.berieff ‚wobey er zugleich die Stelle eines Kö» | thuͤmern N Tb. p. 156 vermuthet, daß ſich die Sa⸗ 
niglichen Bibliothecari verſahe. Nicht lange | che folgender geftalt verhalte: „ Als anfänglich 
hernach gieng er wieder nach Upſal, und Ichrte das | „diefem Landes⸗Bezirck der ante Nordgau beps 
feldfterftlich die Logic und Metaphufic, bernadh | „geleget wurde, fo hieß es auch, dieſer Ort liegt in 
die Grade Sprache, und endlidy die Sc „Mordgan : da aber nach und nach mehr, und jiwar 
gie. Nach diefen that er eine Meife in Dänner | „Eleine Pagi, darinne entjtunden, fo wurde der 
marc? und Deutfchland, und wurde nach feiner | „Ort nad) dem Pago citirt, in welchem erlag : hats 
Zurückkunfft Bibliothecarius zu Upfal, Profeffor | „te aber eine Gegend Beinen befondern Namen bes 
Theologix Primarius und Infpe&tor der Kir» | „Eoinen, fo blieb der allgemeine,nemlich Nordgau. 
eben. Endlich mufte er auf Königlichen Befehl | Weil manınım findet, daß die Gegend um Weiſ⸗ 


Carls XII das Amt eines Bifhoffs zu Gothen⸗ 
burg verwalten , und ftarb im 52 Fahre feines Al 
ters 1703 den ꝛ May. Er hat von feiner Ehe⸗ 
frauen Eliſabeth Roman 6 Kinder hinterlaſſen, 
unter welchen ein eintziger Sohn, von dem folgen⸗ 
der Artickel. Von Schrifften hat er 

ı. Ariſtidis orationes duas ex codice MSCt. 
Conſtantinopolitano, Upſal 1688 in 8. 
2. Alexandri ſententias de figuris, 
1690 in 8. 
Vaiverf. Lexiei KXIV. Theil. - 


„fenburg mit einem andern Damen benennet, oder 
„ein abfonderliches Dorf dafelbft conftituiret wor⸗ 


„den, ſo haͤlt man daver, es ſey der allgemeine ges 
'„blieben, und mas habe an ftatt Nordoau Nors 


„eogogefchrieben. Doch find dDieles nur. Muth⸗ 


„maßungen. Giehe auch Eckarts Franc, O- 


rient. T. II. p. 311. 
Lrostona, yeiflet, wie Loccenius Antiqu. Sueo- 


nd. | Gothic: p;7r. anführet,die Norwegiſche Sprache, 
oder 


auch das Alphabet bep den Norwegern. 
PProR. 0: Diem 


— 


1331 Ylorfa 
Ylorfs, ein König in Perfien, fiehe Narſes. 

LIorfaven, ein Bold, von dem weiter nichts 
bekannt, auffer daß beym Sagitrario am. Ende 
feiner Ant. R. Thuring, fie in einem ‘Briefe Theo» 
deberts, Königs von Auſtraſien den er gleich nad) 
der Verftöhrung des Thüringifchen Reiches und 
dern darauf erfolgten Tode feines Vaters au den 
Kayfer Fuftinian geſchrieben, vorkommen, wo ge⸗ 
meldet wird, daß ihm Thüringis 
——— die ihm verſoͤhnte Majeſtaͤt des 
olcks der den 
Norici koͤnnen Norſaven nicht verflans 
den werden alldieweil jene damahls unter der Bay⸗ 
ern ‚Die Narifci koͤñen es auch 
nicht ſeyn, Die von folcher Erheblichkeit nicht waren, 
dasß Theodebert davon groß Ruͤhmens machen, 
und ihnen eine Majeſtaͤt hätte zufchreiben duͤrffen. 
Wolie man etwan die Nor⸗Sachſen daraus mar 
chen, ſo kan man auch nicht abſehen, warum er die 
Sachſen alſo ae — a. 
Sachſen, als die n, in diefem Kriege 
mit intereßiret, jene aber, Die man fonft Mord Als 
bingier hieß, viel zu weit von ihm entfermet waren. 
Eben dasift auch von den Nor⸗Slaven 'awiflen, 
mit denen Theodeberrusnicht nur in dem Thüs 
ringifchen Kriege gar nichts zu ſchaffen gehabt, ſon⸗ 
dern auch wegen ihrer Entlegenheit vielleicht nicht 
einmahl was ;von ihnen netwuft ; zu geſchwei⸗ 
gen, daß fie in anderer Voͤlcker, und zumahl 
der Deutſchen Augen, viel zu veraͤchtlich. ger 
wefen, als daß Theodobertus ihnen 
Titel der Majeſtaͤt beylegen ſollen, der, ob er 
gleich damals fo viel noch nicht bedeutet; als anjetzo, 
fo ward doc) dadurch etwas wichtiges und anſehn⸗ 
liches angezeiget : Dannenhero halt man gang 
lich davor, daß diefe Norſaven Feineandere, als die 


Nor⸗Svaven feyn follen, und des Theodeberrus| . 


Lateiniſcher Secretarius ihren Namen nach, feis 
ner Mund Art en, eben wie die Italiaͤner 
vor (vavis, foare, und die Fransofenvor Schwa⸗ 
ben Souabe fpreehen, dergleichen Srempel,da das 
w tveggelaffen worden, nicht wenig bey dee Hand 
Find, als daß z. E. die Schweden auch Sidei ge⸗ 
nannt worden, und die Königin Svanhild, bey 


andern Sanbield heißt;theils auch angeführt twers | Drt 
den koͤnnte, wenn es nöthig wäre. Nor-Svavi| lege 


‚aber, oder Nor, Schwaben, find die Svevi 
‘Trans Albini, zum Unterfcheid derer damals ſchon 
am Rhein und bey den Alemännern, oder auch in 
Lufitanien wohnenden, gar füglich genannt wor⸗ 
den, und wird man fein Volck finden, worauf fich 
alles befler ſchicke: geftalt. diefe Uber⸗Elbiſche 
Schwaben eben zu der Zeit, da dası Thüringifche 
Reich zu Grunde gierig, angelanget, und ſich unter 
der Francken Schuß begeben, da fie, wegen der 
immer näher andeingenden undeutſchen Voͤlcker 
‚ihr altes Vaterland räumen muffen, womit auch 
Brotuff in Chr. Merfeburg. einſtimmet, und 
davor halt, daß diefe Schwaben vorher jenfeits der 
Elbe um die Spree und Oder gemohnet, wie fol 
ches Spangenb. in Chr. Sax. aus ihm anführet, 
Cheodebertus hat Urfach gehabt, fie mit der 
Majeftär zu beehren , weil allem Anfehen nach: 
nicht das gantze Volck, ſondern nur der Kern des 


Schwaͤbiſchen Adels, es war, der aus Liebe der 
Freyheit vielmehr andre Wohnungen ſuchen, als 


unterworffen habe. Die 


den! cfe, und nahe bey dem 


Ylortanus 233? 


hingegen der gemeine Poͤbel wol meift wird 
Haufe geblieben pn. * — fiche 


beym Abel in Beffen Säcf. Alterttim. ILTH. pr 
Schwaben. 


gr wff. —————— ee 
‚. eine mitt idt i 
Schweden in —S— einem 
—— die Einwohner nähren ſich meift vom 
⸗ ge. 
Norste on, Norwegiſche 
Nort, ſiehe erg “ .o. 


geoffer Fluß in Nord⸗America welcher fichin das 
Meer von Canada ergeuſt. Einen andern Fluß 
gleiches Namens findet man in Neu⸗Mexico wei⸗ 
cher ſich indas Mar Vermejo ergeuft, 


Lore, der Nord⸗Sluß, Filuvius Boreolis, ein | 


— 


More, Mar delNord, Mare Borealeodet Se- 


psentrionale ‚ein groſſer Theil des Atlantifchen 
Meerg, welcher an die Deftliche Küfte von Nord⸗ 
America und an einen Theil von Süd-America 
Koffer. Seine vornehmften Theile find das Meer 
von Canada, das von Merico,das infonderheit al⸗ 
—— Mor del Nors, und das Brafilianis 
e Meer. Ä 
Nort oder Noorr (Dliverius von) gebohren 
zu Rotterdam, Fam, nachdem er die Magellanifche 
Meer⸗Enge durchſegelt, auf die Sud⸗See ſchiffte 
fo dann an der Kuͤſte von Chili hin, und nahm von 
dar feinen Lauff. nach Oft-Zndien, landete an die 
Inſul Borneoan, gieng nachgehends twieder jifciis 


guter Hoff⸗ 

nung vorbey, kam endlich, nachdem er die Erde 
gang umfegelt hatte, 1607 twiederumzurtict nach 
Holland, und ertheilte von. feinen neuentdeckten 
Ländern Nachricht, Frankfurt 1612 gedruckt, 
©rot.inannal.Beg. m £ 
More (Copde) fiehe-NortsCapo, 2 
Nott (Mar del) ſiehe Nott. ne 
—* Es: —— Ed groſſer 
en in rovint Upſal in weden, 7 
Schwediſche Meilen von Stockholm gegen Nor⸗ 
den. Es werden daſelbſt allerhand Geichoß, Ge 
wehre Harniſche und andere Martialiſche Werck⸗ 
zeuge verfertiget ¶ Im Fahr 1719 wurde dieſer 
‚von den Ruſſen gaͤntzlich in die Afche: ges 


t. 
Nottalben, ein Flecken und Amt in Frantken 
im Bißthum Bamberg. s 
«. NORT-ALBINGI, ſiehe Nord-Albinger. 
Nortalerton, fiche, Alverton, im ĩ Bande 


p. 1613. ; 
Nort/⸗Alverton, fiche Alverton, im I Bande 
p- 1613. a 
Liortanus (Samuel) ſiehe Nortonus. 

Nortanus, oder Nordtanus (Thomas Bos 
nart) ift der Name, unter welchem ein gewiſſer 
Engliſcher Jeſuite ein Buch "unter dem Titel: 
Concordia ſcientiæ cum fide geſchrieben hat. 
Der berühmte Zefuite, und chemahlige Profeſſor 
der Theologie in dem Colleg. zu Hildesheim des 
Boſſes hat verfichern wollen, daß der rechte Name 
des Verfaſſers Thomas ronus geweſen, 
und daß felbiger von der Geſellſchafft JEſu ab» 
trunnig worden fey, und fich nad) Irrland begeben 
habe, auch dafelbit das zeitliche mit dem ewigen vers 
mechfelt habe. Leibniz Diſſert. de Conformit. fi- 


ſich denen Undeusfchen unterroerffen wollen, da deicum rarione$: 86. in feinem Tentam.Theod. 


Nott⸗ 


* 


1333 Nortbach Notth 1334 


Nortbach, ein Ober⸗Elſahiſches Dorff, jiwise NORTGEWE, ſiehe Nordgau. —J— 

ſchen der Lauch und Thur gelegen, gehört nach der Nortgonsharde, ein Amt in Schleßwig, fies 

Wattweyller Ober⸗Vogtey. Ichtersheim El⸗ he Notgesharde. 

faß. Topogr. II Th. p- 37. NORTGOWE, fiche Nordgan. 
Nottbertus, Ergbifchoff zu Magdeburg, ſiehe North, eine vornehme Familie in Engelland. 

Norbertus. Roger ius North von Walringham in Nots 
Nortbertus (Vilopert) von Hohenwart tinghamshire, war 15 30 bis 1540 einer von dem’ 

aus Bayern, Dom⸗Probſt ju Conſtantz, ein ſehr Clerks oder Secretarien des Parlements. Sein 

geitziger und ehrſuͤchtiger Mann, gelangte 1079 mit Sohn Eduard wurde Schatzmeiſter und zuletzt 

Huͤlffe feiner Bayern welche kurtz zuvor ſich Rhã⸗ Cantzler von dem Court of Augmentation, ſtund — 

'tien bemeiſtert, und ſelbiges ſehr übel zugerichtet | auch bey dem Koͤnig Heintich Vill in ſoichem 

hatten, zum Bißchum zu Chur; ward aber 1085 | Anfehen, daß ihn derfelbe zu einem von den Execu⸗ 

feiner Würde wiederum entfegt und vertrieben. | torn feines Teftaments, wie auch zum geheimen 

Hernach bauete erdas Frauen » Klofter Hebach, Rarh feines Nachfolgers, Eduards VI, ernenns 

nicht weit von Bibrach, allwo er auch 7087 gefter- | te. Die Königin Marie erhub ihn 1553 zum 

ben. Campell hift, Khzt. MS, I. 1. c. 17. | Lord North von Kirtling, worauf er 1564 mit 

Sprech. p. 79: 80. Tode abgieng , nachdem er anfangs mit Alicie 

Naort ⸗Berwick, oder North⸗Berwick, und we von Londen, und zum andernmahl mit 

North/⸗Berwig, eine Meine Stadt in Lothiana garerben Burlern, gleichfalls von Londen, 

in Suͤd⸗Schottland 6 Meilen von Edenburg ger | einer Wittwe des Lord⸗Ober⸗ Richters, von dem 


gen Diten, am fo genannten Firth of Firth. - |Exchequer, Davids Brooke, verheyrathet ge» 
YTort-Beveland, fiehe Beveland, im I | reifen. Don der erften hinterließ er 2 Söhne, 
Bande p. 1567. Rogerium und Thomam, ingleichen 2 Töchter, 


Nort⸗ Capo, Notd⸗ Capo, Nortt und | Chriftianen, eine Gemahlin Wilhelms, Gras 
Capo de Nord, Lat. Capur Boreale, Frans | fen von Worcefter, und Marien eine Gemahlin 
tzoͤſſch Cap de Nors , wird der moras | Zeinrichs, Lords Scroope. Derältefte&ohn, 
ftige Theil don der Norwegiſchen Proving Fin⸗ Rogerius, welcher ihm folgte, brachte 1565 zum 
marcf und die auferfte Spise von Europa gegen | gleich mit dem Grafen von Guffer, das vor den 
Norden genennet. Es lieget nicht weit von dem | Rayfer Maximilianum 11 beftimmte Drdeng-Zeia 
Borgebürge Notd⸗ Kyn, und iſt den Schiffern | chen des Hofen-Bandes nad) Wien. Nachge⸗ 
gar wol bekannt. Wenn man die geöfte Länge | hends ſaß er nebftandern Pairs in dem Gerichte 
bon Europa meffen will: fo jiehet man von diefer | wider den Hertzog von Norfolk , und war Hofe. 
Spitze eine Binie, bis an das Vorgebürge Matas Scasmeifter bey der Königin Zlifaberb. Er: 
paninMorea. Oicher, ein Norweger, tar der | ftarb zu Ausgang des ı6 Jahrhunderts, nachdem 
erfte,welcheresentdeckte, und dem Künig von Eos | ihm Winefried, eine Tochter Roberts, Lords 
gelland, Alfreden, umdas Jahr Chriſti 890 das Bid), Johannem und Heintichen gebohren. 
von Nachricht gab. Der ältcfte Jobann, verfuchte fi, unter dem ' 
. YlortsEapo,LTordsCapo,oder KTort,Cap del | Ritter Johann Florris, in dem Niederlaͤndi⸗ 
Nort Lat. Coput Boreale, ein Vorgebuͤrge in Gvi- | fchen Krieg, und ſtarb noch vordem Vater, hits 
ana,in Süd America. . terließ aber von Dorotheen, einer Tochter Va⸗ 

Nort⸗Curty, eine Stadt in Engelland in der | lenrins Dale, Doctors inden Rechten, 4 Soͤh⸗ 
Provintz Sommerfetshire, am Fluß Tour. ne. Derältefte, Namens Dudle y folgte ſeinem 

Noriduringen oder Nordthuringen, ein | Groß-DBater,und jeugte mit Srancifca,eine Toch⸗ 
Halberſtaͤdtiſches Dorff, deffen in Ludwigs Re- | terdes Ritters Job. Broker, Dororbeen, vers 
ligu. MSc. T. VII. hin und wieder gedacht wird. | heyrathet an Richarden, Lord Dactes,ingleichen 
Norte, ein Fluß in der Marek Brandenburg, | 2 Göhne,twovon der jüngfte Earl, der ältefte aber 
welcher von der Havel verſchlungen wird, und end» | Dudley hieß, Dieler ward 1616, da man Carini 
Lich in die Elbe fallt. e zum Pringen von Wallis erklärte, zum Ritter deg ' 

NORT-ELBINGI, fiehe Nor, Albinger. Bades aemacht,u.jeuate mit Annen, einer Toch⸗ 

Mortemberg (Leupold von) war um das; rer des Ritters Carls Montague (deffen ältefter 
Bahr ızsoan dem Hofe des Kayfers Carl IV | Bruder, Zeinrich, Graf von Manchefter war) 4 
DbersKüchenmeifter, und koͤmmt als Zeuge vorin | Tächter und 6 Söhne. Diefe Tegtere waren ı) ) 
einem Diploma, beym &udewig Rell. MSct, T. | Earl, vondem unten; 2) Srancifcus, nahmals 4 
IX. p. 706. Lord Builford, von dem gleichfalls unten; 3) \ j 

Morten, Nörten, ein Fleiner Flecken an der | Dudley, anfangs ein Kauffmann zu Londen, ' 
Leine, im Hergugrhum Ealemberg, dem: Ehurfürs | und hernach ein Ritter, welcher mit Annen, einer | 
ſten von. Hanhover zugehörig. Es liegt in einem | Fochter des Baronets Robert Cann, z Söhne, : 
fruchtbaren Gefilde, und hat vormals Bevern⸗ Dudley ımd Rogerium, jeugte, wovon der erfte ; 
ftein geheiflen. mit Catharinen / einer Tochter Elihu Wales, 

Nortfolk, ſiehe Notfolk. dgieichfalls einen Sohn, Namens Dudley, bekam; 

Nort / gorland, iſt die aͤuſſerſte Spitze der 4) Johann, welcher als Doctor theologia und 
Engliſchen Inſel Thanet, auf den Kuͤſten der Pro» | Vorſteher von dem Collegio der H. Dreyfaltig⸗ 
vintz Kent, wo die Holländer 1666 von den Engels | keit zu Cambridge 1683 jtarb; 5) Montagueʒ 


Jandern zur See geichlagen wurden. 6) Rogerins, tvelcher mit einer Tochter des Rit⸗ 
NMortsSeifia. fiehe NordsStießland, im IX | tere Robert Geers, einen Sohn und s Töchter ı 

Bande p. 2124. u. ff. gegeuget, Derältefte&ohn, Earl, ward 1673, 

.. NORTGAVIA, fiche Nordgau. noch: bey feined. Baters Leben, Eord Grey von. 


Voivej.Lexiei XXIV, Theil, Popp 2 Rolleſton, 


1334. North 


Rolleſton, und heyrathete Catharinen, eine Toch⸗ 
te: Wilhelm⸗ Lords Grey von Warck und Witt⸗ 
weEduard Moſely die ihm nebſt s Toͤchtern auch 
2 Soͤhne gebahr. Von dieſem letztern hat der 
juͤngſte, Carl, ſich in Kriegs⸗Dienſte begeben, 
der aͤlteſte aber Wilhelm, nach ſeines Vaters 
Tode den Titul eines Lord Notth und Grey 
angenommen, und handelt von ihm ein beſonderer 
Artickel. Mit Marien Margarethen, einer Toch⸗ 

tee N.· Ellmort einer Hollaͤnderin, die er ſich gegen 
das Ende des vorigen Jahrhunderts ehelich beyle⸗ 
gen laſſen, hat er,fo viel man weiß, Feine Kinder ges 
jeuget. 
ſcus ward Ritter Seneral-Solicitor,und&enerals 
Attorney, Lords Ober⸗Richter von dem Tribunal 
Common /Pleas, Lord⸗Bewahrer von dem groſſen 
Siegel von Engelland, auch 1683 Pair uon&ngel« 
landmit dem Titul eines Lords Guilford in der 


Grafſchafft Surrey. Er war ein ſchlim⸗ 


mer und ungerechter Mann, auch deswegen 
bey jedermann verhaßt., Yoorüber er aus Ders 
druß den Verſtand verlohbr , und 1685 
farb. Mit Franciſca Pope, einer Toch⸗ 
tee Thomä, Grafen von Down in er! 
land, zeugte er 1)Franciſcum; 2) Larin;; 
;) Annam, Franciſcus folgte 1685 in der Wuͤr⸗ 
de eines Lords Guilford, ward unter der Koͤni⸗ 
gin Annen Regierung Geheimer Rath, und 


Seines Vaters anderer Bruder, Franci⸗⸗ 
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die Fürftliche-Landes » Echulenadı Rudolſtadt, 
allwo er ducch feinefehrmeifter , infonderheit durch 
Die wackern und vortrefflichen Männer, M. Joh. 
Ernſt Miüllern, und M. Lud. Chriſtoph 
Bloſſen, welche ſich nicht nur in Rudotitadt, 
fondern auch nachgehends in Eiſenach und Naum⸗ 
burg durch ihre treue, grimdliche und unermuͤ⸗ 
dete Information einen unfterblichen Ruhm ers 
soorben , sermuntert wurde , dem Studiren fich zu 
widmen, und infonderheit der Gottesgelahrheit 
obzuliegen. Geine Eltern machten ihm zwar we⸗ 


gen ihres geringen Dermögens bierbey viele 


Schwierigkeiten; allein der wohlgemehnte Ans 


rath feiner Lehrer uͤberwog dieſelben fo weit, daß 
‚er demfelben zu folgenfich entfchloß , und es endlich 
auch unter dem 
Fleiß 
gegen A 
chiſchen und der Hebräifyen Sprache, wie auch 
in der Poefie einen guten Grund geleget, nach - 
Leipzig auf die Academie begab , und von feinen 
Lehrmeiſtern an die damahls hochverdienten Gots 
tesgelehrten und Profefferen, D. Adam Rechen⸗ 
berg , D. Gottfried Dlearium, und D Johann 
Georg. Abichten vecammendiret murde. Cs 
wuͤrckte auch dieſe Reeommendation fo viel, daß 
er durch den Borfchub diefer 


dem Seegen Gottes, und durch feinen 
weit brachte, daß er fich im Jahr 1709 
ern, nadydem er in der Lateinifchen, Gries 


hochberuͤhmten Mäns 


ner feinen Unterhalt 6 Fahr in Leipzig fand, und 


Lord Lieutenant von der Grafſchafft Effer , und | feine Studien unter der Anführung fo wohl dies 
beyrathete erftlich Eliſabethen, Die Dritte Toch⸗ fer als auch anderer ———— Maͤnner, Jo⸗ 


ter Fulconis Grevil, Lords 


Broek, hernach hann Coprians, Johann 
aber Aliciam, eine Tochter des Ritters Jo⸗ Ludovici, und anderer mehr, zu Ende 


mieds, Ehriftian 
bringen 


hann Brownlow von Belton, welche ihm den | Fonnte.. Ob ihm nun gleich von dieſen feinen 
13 April 1704 einen Sohn, Srancifcum,, und | vornehmen Götinern , infonderheit aber dus dem 
hiernaͤchſt auch «eine Tochter, Namens Aliciam, | Diearifchen und Abichtiſchen Haufe fehr viel gus 


gebohren. Peerage of England 11.p.42.122.Burs tes, 
tißime gab, fo vi ‚daß er in 
Leipzig hätte. "aufhalten koͤnnen; fo geſchahe s 


net hilt. des dern. revol. 
Le-3. 4.2be Britifbeomp. t. i. 
North (Zohann) einesLords Sohn, hernach 


res .de George 


Doctor Theologia, und Magifter Eollegii Trin. doch nicht ohne Gottestefondere 
ihm, als er in der Oſtet / Mefle 1714 eine Reife 


zu &ambridge , :überfegte 
1) Platonis dialogos de rebus divinis mit 
Fleiß, that die uͤberfluͤßigen und eabbaliſti⸗ 


ſchen Sachen heraus, ließ alſo faſt den vier ⸗ 
z — darvon, und edirte das Werck 16735: 


4 Züngeren , ein Antrag zu einer Information bey 


9 
2) Predigten 


heraus, und ſtarb 168 3 denı April. Wood Athe · 


na Oxonieuſes. 


North (Nicolaus) erblickte das Licht dieſer 
Welt im Jahr 1687 den ı 1 Febr. nach dem alten 
Calender zu groſſen Liebringen, einem Dorffe, 
welches in das Fuͤrſtliche Schrwargb. Rudolſtaͤd⸗ 


tiſche Amt Ehrenſtein gehoͤrig iſt. Sein Vater 
war Georg North, ein geſchickter Orgelmacher; 
die Mutter aber Frau Martha, eine gebohrne 
Kirſtin, Lorentz Kirſtens, Amts⸗Schultheiſſens 


in Nahwinden, aͤlteſte Tocehter. Bey der Aufer⸗ 


ziehung · richteten ſeine Eltern ihre Sorgfalt vor⸗ 
nemlich darauf, daß ihr Sohn moͤge zu GOtt ges, 
fuͤhret, und zu einer wahren und lebendigen Er⸗ 


kaͤnntniß feines allerheiligſten Willens unterwie⸗ 


fen werden. Zu dem Endefchickten fie denſelben 
inwız Zahre in Die Schule nach Stadt⸗Ilm, um 
ihn allda im Ebhriftenthume, Rechnen, Schrei⸗ 


ben und der: Mufic defto mehr unterrichten. zu 
laſſen; nad) Verfleſſung Doeper- Jahre aber in 





wie auch von ſeiner Information‘, welche er 


es 
daß 
nach Halle that, um ſich der Beſchaffenheit der 
dortigen Academie zu erkundigen, und die das 
mahls Jebende und berühmte Lehrer und Profeſ⸗ 
foren zu hören und Fennen zu Iernen, von dem 
berühmten Doctor und Profeſſer Stryck, dem 


einem vornehmen Schwediſchen Minifter, Er: 


1 Ercelleng dem -Heren Reichs⸗Rath und Grafen 


von Lillienftedt , deſſen Familie fidy auf ſeinen Gů⸗ 
teen in Hinter Pommern aufhielt, geſchahe, und 
fid) zu allem, was zur Reiſe nöthig war, erboth- 
Teil num die Bedingungen ziemlich vortheilhaff⸗ 
tig waren, entfchloß er fi darzu, und trat im 
Monat Auguſt deſſelben Fahres Die Reiſe uͤber 
Wittenberg, Berlin und Roſtock an, als an 
welchen Orten er vielen gelehrten Männern auf⸗ 
zuwarten das Glück hatte, und Fam endlich) im 
September nad Diwitz, einem Land⸗Gute, wel⸗ 
ches 3 Stunden ‚von Stralfund entferner, und 
derjenige ‘Ort war, allwo die. Graflihe Lilliens 
adtifche Familie fich aufbielt. Ob er nun wol 
alda fehr. liebreich aufgenpinmen und gehalten 
wurde , fo hatte es doc) nicht das Anfehen, daß 
feine Eondition und. fein Gluck von einer langen 


Dauer ſeyn würde: allermaſſen nach der Zurmcks 
| | Fanffe 


. ILARZER 
ul: i a8 hdıds ar re „8 


roch 


— — — 


1337 


4 


Notth 1339 


Eunfft ©. Königlichen Maj. Carlo XH aus Ben !Gnüge zu thun ; allein wen öhne gand befondere 


der alſobald zu einem blutigen Kriege,meicher auch 
im Jahr 17715 erfolgete, mancherley Veranlaſſung 
gegeben und Anjtalten gemachet wurden. Er 
mwünfchete daher nicht allein, fondern er bemuͤhe⸗ 
te fich auch wiederum nach Leipzig zurück zu keh⸗ 
sen; wurde aber durch die vielfältigen Verſiche⸗ 
rungen, daß es nicht zum Kriege fommen würde, 
fo lange aufgehalten, biß er fich genoͤthiget fahe ſei⸗ 
ner Gerrfchafft nach Stralſund ju folgen , und 
alda mit der größten Lebens: Gefahr die meiftezeit 
der ‘Belagerung auszuhalten. Che aber noch die 
Stadt an den Feind übergieng, faflete die Frau 
Graͤfin von Lilienftadt fo wohl auf Zureden ih⸗ 
zer vornehmen Freunde und Anvermwandten , als 
auch aus dringender Noth den. Entichluß, bey 
der allerftrengiten Witterung und augenfcheinlis 
cher Gefahr, Denen Feinden in die. Hände zu fals 
len, nad) uͤberzugehen· Inzwiſchen 


Erlaudniß Ihro Majeſtaͤt des Koͤniges niemans 
den aus dem Reiche zu gehen verſtattet wurde, ſo 
muſte er ſich ſehr viel Muͤhe, einen Paß zu er⸗ 


langen, geben. Endlich erhielt er denfelben durch 


Interceßion vieler vornehmen Perſonen, und be⸗ 
gab ſich den 12 Zul. 1718 in Yfkedt auf ein kuͤ⸗ 
beckiſches Schiff, mufte aber wegen contrairen 
Windes und hefftigen Sturms 9 Tage in der Ofts. 
Eee zu bringen, und fich im Helfteinifchen, ohn⸗ 
gefche 2 Meilen von Oldenburg ausfegen, und von 
dar benebft feinen Reiſe⸗ Gefährten zu Yand nach 
Lübeck fahren laffen. Won Luͤbeck nahm erfeis 
nen Weg nad) Hamburg , um fich erliche Tage 
alda aufjuhaiten, und einige gelehrte Männer 
und Bekannte zu befuchen, wurde aber durch ei 

Ealtes Fieber, welches ——. ————— 
Hagel und ſtarckem Regen vermiſchtes Ungewit⸗ 
ter zwiſchen Luͤbeck und Hamburg jugejogen, ger 


förderte der allmächtige GOit den Entfchluß ders |nöthiget,, feine Reife ohne Verzug über Lauenburg, 
geſtalt, daß fie mit einem favorablen Winde, Lentzen, Stendal, Magdeburg und Halle in fein 


meld)er das Eiß zerbrach, von Stralſund abfuh⸗ 
ren, in der offenbaren See aberunterder Inſul 


Vaterland zu beſchleunigen. Es mar der 18 Aug. 
1718, als er zu Rudolſtadt ankam. Unterdeſſen 


Ruͤgen von einem entſetzlichen Sturme überfals hatte der Herr über Leben und Tod den Durchl. 


len wurden, welcher fie endlich zu ihrer Fra 
Feende innerhalb 10 Stunden : nach: Calmarı 
brachte, allwo die famtliche Suite nach ausge. 
ftandener vieler Angſt ausflieg, ‚und von dar die 


regierenden Fürften aus der Zeit in die felige Ervig- 
keit verſetzet. Jedennoch aber geruheten Ihrd 
Hechfuͤrſtl. Durchl. Ders wůrdigſter Nachfolger 
und Sohn, Friedrich Anthon, Fuͤrſt zu 


Reiſe nach Stockholm zu Lande fortſetzete allwo Schwartzburg it. ihn bey Derd jungern Bruders 
fie endlich auch im November 17 15 glücklich an⸗ Durchl: zu einem Informator beſtellen und vor⸗ 


iangete. Gleichwie nun zwar ihm dieſe Königliche 
Reſidentz fp wohl wegen der vielen. Gnaden ⸗ Be⸗ 

ugungen, welche ihm die Graft- Lillienſtaͤdtiſche 
Familie vor feine wenige Bemuͤhung und Dienfte 
angedeyhen ließ,,. fehr wohl gefiel, als auch wegen 


ſtellen zu laſſenEr nahm auch ſeines Amtes um 
fo vielmehr nach feinem Vermoͤgen und Gewiſſen 
mit aller Treu und Sorgfalt wahr, weil die Vor⸗ 
ſehung Gottes des Printzen Durchl. mit eis 
nem ſolchen Naturel verſehen und begna⸗ 


des erlaubten Umgangs mit vornehmen Perſonen diget, das zur Ausübung’ der Gottſeligkeit 
und gelehrten Männern fehr erbaulich war · fo’) und Ehrift-Finftl. Tugenden nicht ermuntert und 
roünfchete er jedennod) wegen des rauhen und feis angetrieben werden durfte , fondern von fich felber 
‚ner Leibes⸗ Eonftitution-fehr nachtheiligen und ber, zw’ einem vechtichaffenen Weſen geneiget war. 
ſchwerlichen Climatis, unter einem gelinderen Kaum waren 2 Fahr verfloffen,, fo erinnerte ſich 
Simmel zu wohnen: Es fuͤate ſich auch, daß er der Graf von kLillienſtaͤdt deſſelben von neuen, und 
nad) Zurücklegung zweyer Fahre auf erhaltenen /ſchickete ihm aus Schweden eine Vocation zu eis 
Befehl von Sr. Hochgraͤfl. Excellentz die junge | nem fehe wichtigen undeintraglichen Pfarr: Am⸗ 

fft nach Lunden in Schonen ‚ allwo Fhro.!te nad) Kentz, welcher Det wegen eines Gefund» 
Majeftat Ihr Doflager hatten, begleiten mufte. | brunens gar bekannt, und nicht weit von Stral⸗ 
Er machte allda mit derfchiederien nelehrten Maͤn⸗ fand gelegen iſt, zu. Alleine die gnaͤdigſten Ver⸗ 
nerm;infonderheit aber mit den inden ſhoͤnen Wiſ · ſicherungen wegen feiner Verſorgung im. Rater- 
fenfchafften fehr geubten Profeſſor Ridel, wel- lande, welche auch ihre Erfüllung überflüßig erreis 
ber ihn eines beiondern Wohlwollens wuͤrdigte, | het, und feine felbft eigene Entfehhieffung bewo⸗ 








Bekanntſchafft, konnte fich aber den Umgang .|gen ihn, dieſes Amt aus uſchiagen. Inſwiſchen 
mit denenfelben Deswegen, weil.die Menge der nahmen des Pringen ler an g ne 


Dfficiers , die bey, und um Ihro Majeftat den | Wiſſenſchafften alſo su, daß dit damalo noch Te 
König: waren , ihre Mufen und Aubditeria eins | bende Durchl. Frau Mutter benebſt Derg rehies 
„nicht, wie er gernewolte, zuMuge mas | renden. Herin Sohns Hochf — 
chen. Nachdem er ein gantzes Fahr allda zuge⸗ wurden, denſelben nach Utrecht zu ſenden. 
dracht, ließ ihn der Durchl. Fuͤrſt und. Herr, beliedeten dader hochgedachte Ihrd Hochfuͤrſtlicht 
DSert Ludwig Friedrich, Fuͤrſt zuSchwargburg x. | Durchlauchtigkeit Seine Hochwohlgeb. den Hertn 
hoq ſtſcei. Andencens im Monat Julio 1713 zu Hof · Rath von Hertenberg / beuebſt iym zu befehl 
einem Informator vor Dero juͤngern Printzens | gen, den Printzen dahin zu begleiken, auch die Reiſe 
Ludwig. Gunthers Hochflürſtl. Durchl. von dans | alfo veranftalten zu laſſen, daß des Pringens Durch’. 
gen abrufen. Seine angebohrne Pflicht, | inder Dfter- Woche 1722 von Rudolſtadt ab, und 
und disauf Schulen. und Academien reichlich 96 | uber Gotha, Eiſenach, Hanau und Franckfurt am 
noffene Stipendia und Landes Furl. Huld erin | Mayn giengen, ; undvon dar im Morat Fuhic, 
nerten'thn alſobald feiner Schuldigkeit, diefem nachdem fid) Diefelben am verfch:edt. Fürftt.' Hoͤ⸗ 
gnädigfsen, Ruffe unteränigft zu folgen » und fen, undin regal Rheins a 
—R —— —— Tr PpPp 3’. ‘ a? 
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lihinlitrecht anlangeten. Hier fand unſer Hr. North 
eine abermahlige gar bequemeGelegenheit nicht nur 
mit gelehrten Leuten umjugehen,fondern auch durch 
deroſelben Vortrag in ihren Vorleſungen ſich zu 
erbauen; allermaſſen er den gelehrten Doct. und 
Ptofeſſor Lampen uͤber ſein Compendium Hifto- 
ræ Lccleſiaſticæ, wie auch den vortrefflichen und 
überaus beredfamen Rechtsgelehrten D. Otto ür 
ber den Grotium de J.B.& P. ein gantzes Jahr 
hindurch Iefen hörte, und von dem in der gelehrten 
Hijtorie gar befannten Drackenborg und van Als 
phen ‚auch andern mehr, vieles profitiren Fonnte. 
Bon Utrecht fegeten Ihro Durchl. ‚nachdem Sie 
die vornehmften Stadte in Holland , und mas all 
da merckwuͤrdig war ‚befehen ‚und die berühmter 
ften Leute gefprochen, Dero Reife fort nach Ges 
ned. Es wurde zudem Ende in Rotterdam eine 
Sagt bedungen ‚tvelche Diefelben auch, wiewohl 
nicht ohne Gefahr , die ein gewaltiger Sturm vers 


"urfachete ‚endlich wohl behalten und glücklich nach 


Antwerpen brachte. Sie nahmen allhier alles, 
was fehenswürdig tar , in Augenfchein, und 
reifeten nach wenig Tagen von dannen über Bruͤſ⸗ 
ſel, Mons, Valencienne und Cambray nad) Pas 
ris ‚fo, daß Sie allenthalben, was Bernunfft und 
Kunft erfunden ‚vornemlich aber in Paris , Ver⸗ 
ſailles, Trianneauu. f. m. auf das genauefte bes 
obachteten. Allein weil es Ihnen vornemlich um 
das Studiren zu thun war, fo befchleunigten Sie 
Dero Keife dergeftalt, daß Sie im Monath Zunio 
1723, nachdem Sie fic) in Lion deffen, was einer. 
befondern Aufmerckſamkeit werth war, erfundis 
get, vergnügtin Gened eintraffen, und allda mit 
vielen Ehren » Bezeigungen aufgenommen wurden. 
Genen oder Sat iſt nicht nur wegen der weiſſen 
Verfaſſungen und Einrichtungen eine Schule vor 
Diejenigen , welche GOtt darzu,daß fie Land und 
Leute regieren follen ‚auserfehen, fondern auch vor 
die, welche Selehrfamteit fuchen, und an einem ph⸗ 
fiten und vernünfftigen Weſen einen Wohlgefallen 
haben; daher fchägete fich unfer —— vor ſehr 
glückfelig, daß ihm einiger Aufenthalt allda folte 
pergönnet werden. Das leutielige Bezeigen des 
gelchrten Pictets, Turretins, Galatains, Mours 
zay und anderer mehr, welche denen Studirenden 
Die Gottesgelahrheit, und die nüglichften Wiſ⸗ 
fenfehafften auf eine gründliche und deutliche Weis 
fe vortrugen, war Dergeftalt wilfährig,daß er nichts 
mehr,als eine langeZeit dafelbft zu verbleiben runs 
te. Es verbund ihn aber ein gnädigfter Ber 
bi,diefen fo angenehmen und erbaulicyen Ort nad) 

3 Monaten wiederum zu verlaffen, und dag in feir 
nem Vaterlande ihm von GOtt und feiner Landes» 
Obrigkeit beftimmte Amt eines Paſtors und Ad» 
juneti zu Stadt, Ilm anzutreten. Indem er ſich 
aber anſchickete, dem gnaͤdigſten Befehle ein Gnuͤ⸗ 
ge zu leiſten, wurde er abermahls von einem Fieber 
überfallen, welches ihn an feinem Vorſatze alſo bins 
derte, daß er feine Reiſe von einerZeit jur andern vers 
ſchieben mufte. Endlich begab er ſich, nachdem die 
erste das Fieber zwar geſchwaͤchet, aber nicht gehos 


. ben, fondern in die Aufferlichen Gliedmaffen getrie⸗ 


ben, im MonatAuguft 1723 auf den Weg; wurde 
aber unterweges/ weil er ein Recidiv bekam, das 
ihn Hari entkräfftete, ſo lange aufgehalten, Daßer 
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erft zu Ende des Septembere, nachdem er Durch die 
Schweitz über Ulm und Nuͤrnberg eine beſchwehr⸗ 


liche Reife ausgeftanden,in Rudolſtadt antangete 5 
in feinem ihm jugedadytem Amte aber nicht eher 
als gegen Dftern 1724, weil ſich das Ficber durch 
Feine Artzney wolte heben laſſen, beftätiget wer⸗ 
den konnte. Er trat alfo diefes fein Amt in 
groffer Schwachheit an, und wurde , da er 
daſſelbe nicht vollig 4 Fahr in Stadt, Ilm nady 
denen von GOtt verlichenen Kräfften verwaltet, 
von Ihro Hochfücftl. Durchl. zu Dero Hof Pre 
diger und einem Adſeſſor des Fürftt. Conſiſtorii 
gnaͤdigſt auserfehen und beruffen. Zwar bemüs 
hete er ſich Diefes Amt, weil er die YBichtiafeit def 
felben gar wohl einfabe, und fich feiner Kräffte am 
beften beruft war, Durch Vorſtellung feiner Uns 
tüchtigfeit und Eräncklichen Leibes Befchaffenbeit, 
von fich abzulchnen; mufte fihaber endlich, weil 
feine Borftelungen feinen Eingana finden wolten, 
dem Willen Gottes und feines gnädigften Landes, 
Furften in Demuth unterwerffen. Im Jahr 
1728 am Feſt der Erſcheinung hielt er feine Ans 
zugs⸗Predigt in der Fuͤrſt. HofsKirche. Drep 
ie bernach lieffen ihm hochgedachte Zhro Hochs 

rſtl. Durchl. das Vicariat der General⸗Super⸗ 
intendur conferiten; und endlich im 1735 Jahre 
zum Beneral,Superintendenten gnädiaft. beſtaͤti⸗ 
gen. Diefen feinen Aemtern hat er nad) der Gina» 
de, VEGOTT dargereichet, und fo viel feine 
ſchwaͤchliche Leides⸗Umſtaͤnde erlauben wollen, od⸗ 
zuliegen fichseiferigft laſſen angelegen ſeyn; wird 
auch derſelben fernerhin, fo lange es GOit gefällig, 
und feine gnadigfte Herrſchafften, mit feiner Leis 


bes⸗Schwachheit, welche ihm eine uͤbereilete und 


unbedachtſame Fieber » Eurin Genev zugezogen, 
Gedult zu haben geruhen werden , nach allem Ders 
mögen wahrzunehmen fich befleifigen; -- Bas 
endlich des Hrn. Norths Schriften betrifft ; fo er⸗ 
giebet ſichs aus obangezeisten Führungen und 
Umftänden von felbften, daß er auf das Bücher - 
Schreiben wenig Zeit verwenden koͤnnen, noch 
viel meniger aber fein jest oohabendes Amt, wel⸗ 
ches gar vielerley Sorge und Arbeit mit fich fühs 
vet ihm vieles zu fhreiben verftarten werde; Denn 
ober wohl in feinen jüngeren Fahren. ein groffes 
Rergnügen im Elaboriren fuchte, und daher nicht 
murehige iecen aus dem Englifchen und Frans 
göfifchen, rorunter auch des Bernarde Tradt. de 
P Excellence de la Religion befindlich ift , uͤberſe⸗ 
gete , ſon dern fich auch in Leipzig durch öffentl. und 
privat difputiren Darzu geſchickt zu machen ſich be⸗ 
ſtrebete; fohat er ſich Doch wahrend ſeines geiſtli⸗ 
chen Amtes auffer einigen Poeſien, die bey dem oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienſte muficiret werden, und mag 
fonften bey Caſual⸗ Fällen „und in Verbefferung 
der allgemeinen Kirchen / und Schuls Bücher erfor⸗ 
derlich geweſen, wenig fhreiben koͤnnen: Vielmehr 
das Buͤcher / Schreiben denen, melde Zeit und 
Muße darzubaben, uberlaffen, und nur darauf fes 
hen müffen, Daß er die tägliche Arbeit ‚noelche durch 
den öftern Anlauf nicht roenig vermehret wird, von 
der Hand bringen und zurücke legen möchte, 


Northafandon, ſiehe Northampton. 


Not halben, ein Bambergiſcher Flecken und 
Amt in Francken. 


ı Fort 


—— 





— Eur! An 


Notthalberton 
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oder Nortalberton, fiche | und Leiceftershire 
2 


Notthalberton, 
Alverton, im 1 Bande p- 1613. 
Northall ( Richard) ein Engeländer aus der 
efer gebürtig ‚trat zu konden, wo 
n Vater gleiches Namens das Stadt- Richter, 
au ee —— ward 
98 Ri „Prediger, endlich 1395 
Ergbifchoff zu Subin, 
nad). Er hat gefchrieben 

I. Sermones per annum, 

2. ad Ecclefiarum parochos Lib. . 
Daläus de Scriptor, Änglic. Centur, VII. Poß 
ſevin Appar, Be 

Notthalvon, ein alt Deutſches Wort, be 
deutet nach des Lipfius in Gloffar. davon gegebes 
nen Erklärung fo viel, als gegen Norden, oder ge 
gen Mitternacht. Wie denn befannt, 
heut zu Tage bey denen Deutfchen das IB 
ben ſo viel anjeiget, alsdasjenige, fo fich auf et⸗ 
was anders beziehet. Als E. Seinerbalben, 
deshalben,u.f.w. Leibnitz in Collect. Erymol, 
P.ILp.130, : 
Nortthampton oder Notthafandon, , Lat- 
— enge Septensrionalis „ die 
Hauptftadfvon Northamptonshire in Engelland, 
Hiegt 5 4 Englifche Meilen Nordwaͤrts vonkonden in 
einer fehr luftigen Gegend, an dem Ufer des Fluhes 
None, altıwa ſich ein anderer Bleiner Fluß in den, 
felbigen ergeußt, und war hiebevor mit guten Maus 


sen und einem feften Caſtell befeftigt. Als die Dä- | desgleichen fehöne adeliche 


nen in der Inſul die Oberhand hatten, verfiel die 

reg end gincherreer gegen 
A au 17 

—*2* Barons, und den 3 September 1675 


brannte ſie gantz ab. Allein nach der Zeit iſt fie fo | hernach 


2* aufgebauet er de — — 
ne der jierlichften Staͤdte in ga 
ren tan Den Gräflichen, und Marggräflichen 
itul von Northampton haben folgende Perſo⸗ 
nenaeführet. Im Jahr 1068 Waltheof, Graf 
von Northampton, 1075 Simon bon Senlize, 
Des vorhergehenden Schwieger⸗Sohn, 1152 Si⸗ 
mon von Senlize, 1153 Simon von Sen⸗ 
lige, 1337. Wilhelm von Bohun, 1360 Hum⸗ 
predus von Bohun, ı547 Wilhelm Lord Par⸗ 
ge von Kendal, Marquis von Northampton, 1608 
ward, der 1624 unvermäbhlet farb, 
1618 © 
ſchlecht der aräfliche Titul bis auf gegenwärtige 
Zeit fortgeführet worden. : Siehe Compron, im 
V1 Bande p. 879u. ff. Cambden. in Britann. 
Speedäustheatr. magnz Brir, &c.. Sie hat 
vor Zeiten einen Bifchöfl.Sig gehabt, welchen Ea⸗ 
dulphus im Jahr 905 juerft befeflen,, es ift aber 
felbiger ‚nachdem Eadulphi Nachfolger, Namens 
Putra auf feiner Reife nach Kirton mörderifcher 
Weiſe umgekommen, im Yahr 932 nad) Kirs 
son und von dar 1049 nach Ereter verleget worden. 
Godwin de Preful. Angl-P.I.p.452 fegq. 
Notthampton⸗Shite, Lat. Nortbansonia 
Eomitosus, ifteine lange aber fhmale Grafſchafft 
5* die ſich von Oſten Kenne erfires 
et,und an unterfehiedene 
Denn fie hat gegen Norden Eincelnspire, Rutland 


— 1.7 Did „43 ⏑— 


und flarb a Fahre das, | Al 


aß noch 
ort Hals 


terborough, Brackley und H 


elm Lord Campton, von deſſen Ger | Speedäus 


„Sie erfvect id) in Die fänge auf 46 und 
ite kaum auf ———— 


wurden von 
der 


Zur Zeit 
war ſie ein Stuͤck desKönigr 
cia, gleichwie fie anjego nebft Rutland die Dor 
von wachet. Dieſe Graſſchafft 
hat eine gute Lufft und einen ebenen, reichen und 
fruchtbaren Boden, weswegen fie auch fo hold 
reich iſt daß, wenn man nur aufeinem Hlgelfte« 
het ,man mehr Als 20 Lands Kirchen umber fehen . 
kan. Dahero findet man bier wenig ungebautes 
Land ‚und Peine mofigte Gegenden, Heiden und 
Sümpffe , ausgenoinen einige wenige dDürre Auen. 
Auffer den Fluͤſſen Wine, ABedand undEhazwel fins 
det man allhier noch verſchiedene Fleinere, weiche 
nicht wenig zu diefes Landes Fruchtbarkeit beuera- 
gen. Die vornehmſte YBaaren, womit man all 
bier handelt ‚find Graß, Getreide und Dich ‚tmos 
von man allbier ſo viel als in einiger andern Graf⸗ 
Wafft hat. Inſonderheit aber giebt es auch viel 
Tauben und Salpeter. In diefer Landſchafft if 
der Wellingborbugh⸗ Brunnen, welcher vor dieſem 
wegen feiner heilſamen Krafft fehr beruͤhmt wur. 
Manbat auch) allhier überaus viel Thier, Gärten, 
ichen a Höfe und Lands Haus 
fer, welchen feine anderean einigen andern. Orten 
vorgehen. ' Unter diefen war des Holdenbue- 
Hauß, welches Chriftoph Karton, vormablie 
ger Eangler von England, erbauen lief ‚fo ‚aber 
nach n nturde; . Burgleish Hauf 
bey Stamford, welches der Lord Schagmeifter, 
William Cecil, erbauen ließ, hat befferes Gluck 
gehabt ‚und iſt noch ein herrlich Gebäude, von dans 
ein Gig des Grafen von Ereter J 
Dem Burgleigh 


nen Wothord, 
nur eine Meile entfernet iſt. 
Haufe iſt der Schönheit nach an die Beite zu fer 
* Caſtle⸗Ashdy ſo ein Schloß des Grafen von 
orthampton: - Auffer der Hauptſtadt find Pe⸗ 
ert igham Ferres, die 
einige Oerter welche auffer.den 2 Land» Rittern 
inige Deputirte in das Parlament abjuſchicken 
ie SFrenheit haben. #. in Britann. 
theatr, magn® Britann, &c, 


Notth and Grey (Wilhelm, Lord) Pair 
von Groß ⸗ Britannien, und der Altefte Sohn des 
in dem Geſchle hts⸗Artickel North angeführten 
Larls, Eord LTorch und Grey, und Tathari⸗ 
nen ‚einer Tochter Wilhelms 

Er begab ſich frühzeitig in. Königliche Krie⸗ 


cke. 
—— und bewieß in den Kriegen, die Koͤnig 
i 


lhelm lil zu führen hatte, groſſe Tapfferkeit. 
Im Fahr ı 691 folgete er feinem Herrn Valer in 
feinen: Güthern und Piteln. Zu Anfang des 
Spaniſchen Succeßions⸗Krieges wohnte er denen 
Feld-Zügen in Brabant als Engliſcher Briaadier 
bey: ZmFahr 1729 ward er von der Koͤnigin Anna 


» | zum@eneral Major; und ı7ı2 zum General⸗ Lieute⸗ 


Er war ein 


nant von der Jufanterie ernennet. 
Ar eiftie . 


von Waw . 


— 


en Conſpiration in Engelland, 
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ger Torris, und folglich der fo genannten Ja⸗ 
—— Parthey oder dem Haufe Stuart gar 
fehr n. Er ſahe es daher nicht gerne, daß 
der ft von Hanever 1714 zur Englifhen 
Keons Folge gelangte ; wie er ſich Denn auch dem⸗ 
felben und feinem Staats, Minifterium jederzeit 
widerſetzet dat. Im Jahr 1445 bielte man ihn 
ſtarck in Verdacht, daß er an der damahls entdeck⸗ 
und der öffentlich 
ausgebrochenen Rebellion in Schottland Theil ger 
habt, daher man ihn auch im October in Holland 
ärretiren wolte, als er fich unverhofft aus Engels 
‚Jand dafelbft einfande, in Meynung , er fey aus 
Furcht der Straffe wegen begangenen Hochver⸗ 
raths flüchtig worden ; jedoch, da man nichts ger 
wiffes auf ihn beingen£önnen, hat man ihm feine 
Freyheit laffen muͤſſen. Er hat daraufim Parla⸗ 
mente esbeftändig mit der Parthey gehalten, die 
dem Hofe entgegen gervefen, und die Proteſtatio⸗ 
nes fleißig unterichreiben heiffen ‚ Dadurch die wi⸗ 
drigsgefinnten Lords ihren Lintoillen mider Die pras 
valirenden Meynungen des Hofs öffentlich an den 
Tag geleget. Im 1722 Fahr brad), nad) dem 
Abfterben des Grafens von Gunderland, eine 
iration in Engelland aus, die die Freun⸗ 
ben anges 
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fand, ihn unter Begleitung von Soidaten dahin 
zu führen, gebracht wurde ; während der Zeit 
nahm man in feinem Kaufe alle feine Briefſchaff⸗ 


ten, famt feinem Secretarius, Schwarthfügen, 


weg. Manbieltihn Anfangs fo ſcharff in Vers 
wahrung, daß man feiner Gemahlin durchaus 
nicht verftatten wolte, zu ihm zu fommen, fie moch⸗ 
te Bedingungen vorfchlagen, wie fie wolte. Im⸗ 
mirtelft begeugete er in feinem Gefängniß ein 
fehr munteres und aufgewecktes Weſen, und 
ftelte ſich, als nahme er ſich die Sache 
gr: nicht zu Hertzen. ls er den erften 

ecember nebft dem Advocaten Lear und 
Eapitain Kelly vor das Königl. Hof. Gericht ger 
bracht, und da vernommen wurde, ſtellte er ſich 
ſehr freymüthig und unſchuldig an. Alleine er 
murde dennoch überführet , Daß er nicht nur bey 
dem gedachten Advocaten im Namen des Präs 
tendenten Gevatter geftanden, fondern auch mit 
demfelben felbiten und feinen Anhängern einen 
verdachtigen Brief LBechfel gepflosen, da er denn 
bey foldyem die verdeckten 


\ — abgeſchickt worden, ihn gefangen zu neh⸗ ſoll. Jedoch, weil er an diefem Hofe feinen ges 


—— ſich des Nachts nebft einigen Perfos 


Allein, er Priegte zu rechter Zeit Wind das ſuchten Zweck nicht erhalten Eonnte, gieng er nach 


‘Bologna, mit dem Praͤtendenten ju fprechen, von 


nenin verftellter Kleidung von da weg, und nad) | dar reifete er weiter über Genua nach Barcelo» 
: Portsmuth begab, allwo er ſich auf ein kleines na,und endlich zu kande nach Madrit, allwo er bey 
ı Schiff fegte, und nach Havre de Grace zu entkom⸗ Dem Damahls angegangenen Kriege mit Engelland 


men gedachte. Alleineine Wind-Stille nöthigte 
ihn nach der Infel Wight zuruͤcke zu kehren, wo er 


den 4 October frühe anlangte, und denfelben gan⸗ 


sen Tag da blieb, Auf den Abend aber, da er mies 
der zu Schiffe gehen wolte, ward. er von einem 
Gärtner erkannt, der fo gleich dem Gouverneur 
donder Inſel, dem General Macartney davon 
Nachricht gab. Diefer ſchickte fo gleich feinen 
Sohn nebft einigerMannfhafft ineinerChaloupe 
dem kordnach, welcher auch fo gluͤcklich war, ſich 


ſeiner Perſon zu bemaͤchtigen, u: ihnnach der Inſel 


zuruͤcke zu bringen. So bald der Hof Nachricht 


General/ Lieutenant in Spaniſche Dien ſte 
trat. Er hatte bey ſeiner Abreiſe aus Engelland 
vorgegeben, er woite nach Aacken ins Bad schen, 
daher auch feine Gemablin, als er Brüffel ver, 
laffen, wieder nad) Engelland zurück gfehret. In 
Spanien fand.er ebenfalls feine Rechnung nicht, 
weil der angefangene Krieg bald wieder geendis 


get wurde, er that Daher eine Reife nach Franck⸗ 


reich, und fand fich im 1729 Jahr wieder in En» 
gelland ein. Jedoch, weit er.als ein Catholicke 
nicht ins Parlament durffte, auch wegen feiner 
Spaniſchen Dienfte und feines übelgefimiten Ger 


davon befommen, fand fid) eine ftarcke Garde auf | muͤths wenig geachtet , und mit lauter fremden 


der Inſel ein, die ihn nach Londen abholte, allwo er 


Augen angefehen wurde, beaab er ſich wieder nach 


fo glei von der Committe des: geheimden Rache | Madrit, allwo er audy im Monat October 1739 


drey Stunden lang vernommen, und Darauf zur | bey ziemlichen Alter geftorben ift. 


Der Erbe 


Verwahrung erſtlich in fein Haus, und hernach | von feinen Gütern und Titeln ift fein Vetter, der 
teeiter in den Tome, und zwar beemittelft einer | Lord, Guilford. Ranfts Geneal. Archivarius 


Wahl eines neuen Lord Mairs nicht vor gus bes 


Barqpe, meil man wegen der bevorftehenden FXIV Th, p- 522, 


NORT- 
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NORTHANTONLE COMITATUS, fiehe 
Nort hampton⸗Shire. 

Northanus, oder Nordanus (Briccius o 
der Briccianus) anfänglich Prediger zu Soͤſt, 
nachhero Senior des Cvangeliic /Lutheriſchen 
Miniſterium und Paſtor an der Egidien⸗Kirche 
zu Luͤbeck, woſelbſt er am 4 Auguſt 1557 geſtor⸗ 
ben iſt. Er iſt inſonderheit um des willen zu mer⸗ 
cken, weil er einer mit von denjenigen geweſen iſt, 
die die Schmalkaldiſchen Artickel unterſchrieben 
haben. Sein Sohn gleiches Namens hat nach⸗ 
her in der Stadt Moſcau in Rußland das Evan⸗ 
gelium oͤffentlich geprediget. D. Simon Pauli 
in der Vorrede der Auslegung der Lieder D. Lu⸗ 
thers. 

Lrorthaudus, ein Frantzoſe, wird von Ana⸗ 
ſtaſio und Baronio in Annal. Eccleſ. ad ann, 
844. dor einen Bike zu DBercelli ausgegeben, 
und unter diejenigen 
che des Kayſers Ludwigs Krönung zu 
gerohnet. Es ſcheinet aber, als wenn obiger 
Name Morthaudus aus Irrthum des Pobels 
entftanden fey, indem vielleicht Nottingus, wel⸗ 
cher um diefe Zeit das Bißthum zu Vercelli vers 
maltet, darunter zu verftehen ift. Ughellus lItal. 
Sac. Tom.IV.p. 765- 

Notthaug ſiehe Nattz, im XXxIII Bande 


. 692. 
” Northauſen, ſiehe Nordhauſen. 

Northauſen (Johann) ein Eutherifcher Pre⸗ 
diger zu Bonn, und aus Künigfee in Thüringen 
aebürtig, ward 1584 den 22 Jenner netft feinem 
Eollegen, Johann Danckwerden, mit gebuns 
denen. Händen und Füfkn von den Spanien in 
den Rhein geworffen. Doch.halff Gott dem 
erften wwunderlich aus dem Waſſer. George 
Niclas in Syllog. tempor. ad Ann. 17584. 
Bucholger in Ind. Chronol, George Nigri⸗ 
nus in Padftifch. Inquiſition Lib. VL. Cap. 4. 
Cbyträus in Chron. Saxon. Lib.XXVII. f 783. 


Ofiander in Centur.XVI. p.987. Kruͤger in | 


Hift. mille viror. p. 163. Johann Bange und 


ohann Becherers Thäring. Chron. Olens! hat zu Ende desX V 


iſchoͤffe mit gezehlet, wel⸗ 
om bey⸗ 


gellaͤndiſchen Provintz Norfoick. 


enedictinersdrdens, iſt ſchon 1055, oder wie 
andere vollen, 1070 von Hergog Otten an der 
Weſer, der auch Graf zu Noriheim geweſen, ge⸗ 
ſtifftet, und nachdem es Graf Adolph von Daſ⸗ 
ſel ſamt den Canonicis verbranm, von Graf 
Siegfrieden von Northeim 141 wieder ers 
bauet worden. Don dieſen Grafen zu Nort⸗ 
heim wird in der Geſchlechts⸗Beſchre bung, fo 
wohl der Hertzoge von Bayern, als auch derer von 
Braunſchweig etwas gedacht, indem fie von bey⸗ 
den Haufen unter derv Stamm Väter gejehlet 
werden. Zeüer topoge. Brunfw, p. 151. Buce⸗ 
* in re Sacr- 8 

ottheim, in der Grafſchafft Henneberg ſie⸗ 

he Kalten⸗Nordheim, im Xxv Bande p. — 

Noxtheim (Hermann IH Graf don) Ertz⸗ 
Biſchoff zu Coͤlln, ſiehe Herinaunus Ih, im XI 
Bande p. 171 1. 

NOXTHEIMIUM FRIGIDUM, fiche Rals 
ten · Nordheim, imXV.Bande p. 138. 

North · Elmham, war ber Zeiten ein Bir 


| Pböfflicher Sitz, ift aber vorjetzo nur ein Dorff, 


zwiſchen Norwich und Falckenham, in der Ens » 
| rovintz Gedachtes 
Bißthum fieng ſich mit Edwino 670an, ſtund ar 
ber. in wahrender Dänifchen Verwuͤſtung 100 
Zahr lang ledig. Nachgehends wurde es in der 
Perſon Adulpbs 955 gleſchſam wieder lebendig, 
da denh die Didces von Dunwich in Guffolck 
dazu gefchlagen wurde, In ſolchem Zujtande 
blieb e8 100 Fahr kang, bis Herfaſtus den Bis 
ſchoͤfflichen Sig nach Herford verfegte, von dans 
nen deſſelt en nachfter Nachfolger Herbert ihn 
nach Norwich verlegte, allwo er bis anjetzo geblie⸗ 
ben iſt. —— 

Nerthen, ein Chur⸗Mayntziſches Staͤdtlei 
auf Dem Eichsfeld, — 

Northest (Grafen von) in Schottland, ſiehe 
Carnegg, in Supplementen. 

Nottheymenſis (Heinrich) ein Deutſcher 
von Geburt und von feinem Vaterlande zugenaũt, 
u. zu Anfange des xVĩ Jaht⸗ 


rlus Thuͤring. Hiſtor. und Chron. I Th. p- 250. hunderts gebluͤhet, iſt in der Philofophie und Theos 


u, f. 
Ylortbhaufen und KIiederzier, Gefchlecht, 
ſiehe Zochftede, im XUl Bande p. 316. u-f. . 
Yrorchbaym, Stadt im Fürftenthum Calens 
berg, fiehe Northeim. 
. KrortbsBerwick, fiehe Nort⸗Berwick. 
North⸗Berwig, fiehe Nort⸗Berwick. 
North⸗Curty, eine Stadt in Sommerſetshi⸗ 
rein Engelland andem Fluß T 


one. . 
- NORTHDURINGUM, fiehe Thüringen. 


Northeim, ein Fluß in dem Halberftädtis | 


logie nicht unerfahren gervefen, und hat unter ap⸗ 
dern ein Buch in gebundener und ungebundener 
Rede geſchrieben, fo den Titel führet de virtutum 
& vitiorum conflictu. Trithem de Seriptor. 
Ecclef, — 
Llorch»Soreland, die aͤuſſerſte Spitze der In⸗ 
I Thanet in der Nord⸗Oſtlichen Gegend von 
ent, fo weßen des groffen Sees Treffens berühmt 
iſt, welches 1666 in diefer Gegend zwiſchen den 
Engelländern und Holländern gehalten wurde , 
worinnen Printz Ruprecht von der Pfals, und 


ſchen Fürftenehume, jo bey der Stadt Halberftadt der Hertzog von Mbemarle die Holländer ſchlu⸗ 


vorbey flieflet. 


R gen. 
Northeim oder wie es in alten Zeiten gefchrien Northof (Lervold ven) war in Weſtphalen 





ben worden LYorthaym, eine Chur » Brauns in der Graficbafft Marek aus einem Adelichen 
fehtweigifche Stadt in dem Fuͤrſtenthum Calen⸗ Gefchlecht, fo vor langer Zeit abgeftorben, 1278 
berg, wiſchen der Leine und dem Ahum- Fluß, 2 den 21 Fennergebohren. Indem 16 Fahre feis 
Meilen von Göttingen, Einbeck und Dfterrode. nes Alters ward er Studirens halber nach Erfurt 
Sie fol ihren Namen von den Normannen bau] eſchickt, nach = Fahren aber von Rurgern von 
ben, die ſich in dem IX Jahrhundert bier aufge! Arena, Damabligen Truchſeß des Grafen von der 

Vriverf. Lexici XXIV, Theil, : Da. Marc 
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Marck Engelbrechts, zurück beruffen, und den 
Söhnen dieſes legtern, mit dam er nachgehends eis 
ne Reife in wichtigen Affairen nach Rom gethan, 
als &chrmeifter vorgefegt. Im Jahr 1308 bes 
fuchte er die Univerfität zu Abignon, und nachdem 
er fich bald darauf in den geiftlichen Stand beges 
ben, ward erdurch Hülffe Adolpbe, Grafen von 
der Marck und Probſtens zu XBorms, Prieſter zu 
Bopparten, und hernach Canonicus zu Lüttich- 
Er nennte ſich auch einen weltlichen Abt zu Weſel 
Man hat vonihm catal. archiepifc. Colonienf. 
und origines Comitum de Marca & Altena, fü 

in Mleiboms t. 1.2. rer.Germ. zu finden, aus 
melchen erhellet, daß er noch 1358 am Leben ges 
wefen. Oudin defer. ecclef: t. 3. 

Northolm, eine Stade in der Schwedifchen 
Provintz Oft-Gothland, an dem See Weter, na⸗ 
be bey Lincoͤping gelegen. \ ne 
. Yorchorn, ein feines Staͤdtlein an der Vech⸗ 
te, im Unter⸗Stifft Muͤnſter, und zwar in der 
Sraffehafft Bentheim, in Weſtphalen gelegen. 

&t. Northpettus, Ertz⸗Biſchoff zu Magdes 
burg, ſiehe St. Notbertus. 

Northringen, Norsburinga, war ehemals ein 

iffer Steid) im Magdeburgifchen, der jego die 
örde heißt, hat aber dabey noch mehr in fich bes 
iffen. Abels Deutfche und Saͤchſiſche Alterth. 


a « . 
fı Th.c-2.$.5.P.319. Giehe übrigens auch den 


Artikel Thüringen, 


Notthumberland, Lat. Nortbumbria „ eine 


an dem Meer gelegene nordliche Grafſchafft von 


Engelland, welche gegen Norden an Schottland, 


gegen Abend gleichfalls an dieſes Reich, und ein 
heilen Eumberland,gegen Mittag an das Biß⸗ 
thum von Durham, und gegen Morgen an das 
Deutſche Meer ftöffet. Der Form nach ftelte fie 
@ faft eine ‘Pyramide vor, und erftreckt ſich von 
Norden gegen Süden zu ohngefehr auf so Meis 
len; von Dften gegen Weſten aber, da fie am 
bveiteften ift, auf 40 Meilen. Die gange Lands 
schafft wird in 6 Quartiere oder Eleine Landfchaffs 
ten eingetheilet, als nemlich 1) Yord, an dem 
Humber«Fluſſe, 2) Lancafter am Irrlaͤndiſchen 
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den ; geftalt felbiger mehrentheils rauh, gebürgig, 
und übel zubauenift. Jedoch iſt er an einigen 
Deten, fonderlich gegen die See zu, und Tängft 
dem Fluffe Tine hin durch groffen Fleiß der Ackers 
leute fehr fruchtbar gemacht. worden. Che Ens - 
geland und Schottland unter ein Haupt Famen, 
lag in der nordlichen Gegend diefer Grafichafft 
viel oͤdes Land, fo die Eigenthums ⸗ Herru nicht 
vor das ihrige erkennen wolten, nur um der zur ges 
meinen Beſchuͤtzung gehörigen —— dadurch 
entübriget zu ſeyn. Da aber die rängen in Sis 
cherheit famen, maßte ſich ein jeglicher feines Erbs 
theilsan. “Bor Zeiten fahe man wenig Adel⸗Si⸗ 
geallhier, und waren fie mehr zu ihrem Schug wis 
der die Feinde, als zum Staat angelegt ; anjego 
aber iftes gantz umgewandt. Ubrigens ift auch 
noch zu gedencken, daß die Einwohner aus ihren 
Stein-KohlenGruben, mworunterdie meiften 30 
bis so Klafftern find,gute Nahrung haben. Hier⸗ 
zu werden ſtets gewiſſe Leute auferzogen und gehale 
ten, welche ihr Brodt, fo zu fagen, mitten aus 
der Erde herausgraben müffen, und in fteter Ge⸗ 
fahr ſchweben, entweder durch ein Stück Erde todt 
gefchlagen, oder von einem fchleunigen Einbruch 
des Waſſers uͤberſchwemmet zumerden. In eis 
nigen Gruben in Sunderland in dem Bißthum 
Durham haben fie über diefes Ungemach von feu⸗ 
rigen Däampfen, fo nichts anders find, als die 
Entzündung der kufft in den imterirrdifehen Ders 
tern, welche mit vieler ſchweflichten Materie ans 
gefullet find , woraus bistweilen Feuer entftehet, 
welches groffen Schaden verurſachet. Die Ars 
beitss£eute fehen diefes zuvor an ihren Lichtern, 
| wenn nemlich foldje blau brennen, umd eine pie 
| hellere Flamme von fich geben, als fonften gewoͤhn⸗ 
licher maffen gefchicht, worauf fie ſich gang platt 
auf die Erde niederlegen, bis die Gefahr vorbey 
ift. Neucaſtle, Morpeth und Berwick fenden 
durch Die Banck 2 Deputirte ins Parlement, aufs 
fer denbepden Land» Rittern. Vor Alters hat 
diefes Ieorthumberland feine eigene Könige ges 
habt, iftaber nad) derer Dänen graufamen Eins ' 
fall, fo zu Ende des 8 Jahrhunderts erfolge, 33 
Jahr ohne Regenten geweſen, und endlich von &> 


‚Meere gelegen, 3) Cumberland, 4) Weſtwa⸗ duard oder Egbert, Könige der Weſt Sachfen, 


rien oder Weſtmorland, 5) Durham, und 6) 
Vorthumberland an ſich felbften, welches von dem 
Twed · und Tyna⸗ Fluß beſtroͤmet wird, und eines 
Theils an das Deutſche Meer ſtoͤſſet. In allen 
6 Quartieren aber zuſammen find mehr nicht als 
460 Kirchfpieleundnur s Staͤdte. Vor Alters 
mohnten die Ditadini darinnen. Zur Zeit der 
Heptarchie war diefe Graffchafft ein Stück von 
dem Königreich Morthumberland , Ahjego aber 
macht fie nebit Durham und einem Theile von 
orckshire die Didces von Durham. In dem 
Winter iftdieLufft allbier fehr ſcharff, da denn 
auch offt ein fehr tieffer Schnee !iegt , und groffer 
Froftift, wie das Elima mitfic) bringt. Das 
naffe Wetter aber ift allhier nicht fo Falt und unan⸗ 
genehm wie in Midlefey, twelches vielleicht den war⸗ 
men Duͤnſten zuiufchreiben ift, die aus den allhie 
befindlichen unzaͤhlichen Kohlgruben herausſteigen 
Was den Boden anlangt, ſo kan in Anſehung deſ⸗ 
fen dieſe Grafſchafft nicht ſonderlich geruͤhmet wer⸗ 


ums Fahr 867 eingenommen , und unter feinen 
Zepter gebracht worden. Die Könige bis zu fols 
cher Zeit haben geheiffen : 

1. da, welcher im Jahr 5.47, oder mie ande» 
se wollen soß, den Königlichen Titel zuerſt 
annahm, nachdem er die Gränsen von Ports 
humberland bisan Edenburg ertveitert hate 
te. Grregierete 12 Zahr, 

2. Alla oder Ella, von 559, ftarb +89- 

3. Edelric, des vorigen Idaͤ Sohn, bis +03. 

4. Athelfried , des vorherftehenden ältefter 
Pring, wurde von des Königs Alla hintere 
faffenen Pringen Edwin sıs um Krone 
und £eben gebracht. 

sg. Edwin. 

6. Dbricund 

7. Andefrid, waren des entleibten Athelftieds 
Soͤhne. 


8. Oswald 636. 
9. Oswi. 


10. Di 
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10. Oswin, ſtarb 670. 
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Britamı. Imbofhil.geneal,magnz Britann, 


15. Eofried, blieb 685 in einem Treffen wis | Souwerainen von Europa p. 361. Ranfıs 


der die Picten, — 
18. Alfried, ſtarb 705. 
13. Dsred, Fam 716 ums Leben. 
14. Kenred, ſtarb 718. 


15. Osric, bis 729. 


Geneal. Archiv. Th. XV. p. 658. Th. XXXIV. 
P-408. Th.XLVILp.56, 


Frorthumberland (Johann Dudley, Her 


609 pon) 14 Dudley (Johann) im VII Ban 


SE vepise u.f. 
— danckte 727 ab, und gieng ins rehumberland (Wilhelm Parr, Marg⸗ 


ofter. 

17. Egbert, legte 758 auch die Regierung 
nieder, und trat inden Möncheftand, 

18. Dfulf,des vorigen Sohn, wurde gleich in 
dem erften Jahr feiner Regierung von feinen 
eigenen Dienern des Lebens berauber, 

19. Ethelwald, regierte 6 Jahr, da er 765 
von dem nachfolgenden ums Reben gebracht 
wurde. 

20. Alved , wurde 774 wegen feiner Tyrans 
nev aus dem Rande verjast- 

21. Ethelred, wurde im fünften Jahr der M⸗ 
gierung vertrieben. 
22. Alfıwold 778 , wurde 788 von feineneis 

genen Unterthanen umaebracht. 


gtaf von) Tiehe Parr. , ’ 
NORTHUMBRIA, fiehe Norihumberland. 

‚ NORTHURINGA, fiche Notthringen. 
NORTHURINGA, fiehe Thüringen. 
Vrorihuringewe, ſiehe Thüringen, 
NORTHURINGZ, ſiehe Thöringen. 

- NORTHURINGIA, ſiehe Chüringen. 
NORTHURINGORUM PAGUS, fiche Thür 


tingen. y £ f 
Trorehuringowe, fiche Thüringen, 
Nort huringue, fiehe Thüringen. - 
‚NORTHUSA, ſiehe Nordhauſen. 
Notthuſen, ſiehe Nordhauſen. 
Northuſen, ein altes Adeliches Geſchlechte. 
Bert ho d von Northuſen lebte gegen das Ende des 


23. Osred 789, wurde nad) 4 Jahren abge» | XU Jahrhunderts, als Cemmendator Provincia⸗ 
ſetzt, Da denn der vertriebene Ethelred 794 | lisdes Deutſchen Ordens in Preuffen, ftand aber 
den Thron wieder beftieg,aber auch Die Reihe ; diefer feiner Wuͤrde fo übel vor, daß er endlich von 


derer Könige von Rorthumberland befchloß, | dem OrdenssMeifter abaefegt, undein andereran _ 


Nach der Zeit haben den Hertzoglichen und Gräflis | feine Stelle eingefeget ward. Duisburg in Chron. 
chen Titul vondiefer Landſchafft folgende Herren | Prufl, P. Il.p 272.u.f. Rudolff von Nort⸗ 
geführet:- Im Zahr 1065 Wlorcar , Graf von | hufen, war Decanus der Kircbe zu U. 2- Frauen 
Northumberland, 1o7ı Kofpatrich , 1072 | inErfurt,iebte zu AnfangdesxIV Jahrhunderts, 
Waltheof, zugleich Graf von Huntingdon, 1076 ) Seiner gefchichet in unterfchiedenen’alten Diplos 
Walther, Bifhoff von Durham, 1085, Ros | maribus von 1291 und 1321 Meldung. Sagits 
ber von Momwbray, 1148 Heintich, Präfident, | tarius Hift. der Grafich. Gleichen p. 77 u. 99. 
von Schottland, nach diefem Wilhelm, König | Heinrich, Orround Werner, drey Gebrüdere 
von Sthottland, 1192 Hugo von Pudfey, Bir | von Northufen, lebten im Jahr 1402, und wird 
fchoff von Durham, 1377 Heinrich Piercy, oder | ihrer Meldung gethan in einer von dem Eapitel zu 
Percy, Lord-Eonnetable von Engeland , 1414 | Neuere (Nuenwergke) vor Halle ausgeftellten 
Seintich, 145 5 Heinrich, 1461; alle 3 ausdem ; Urkunde beym Ludwig Relig: MST, T, X. p 
Geſchlecht Piercy, 1463 Johann Nevil, Lord 609. uf. 
Montagu, 1459 Heintich Piercy, welchem dee NORTHUSIA, Gtadt, ſiehe Jordhauſen. 
vorgedachte LTevil den Gräflichen Titul abgette | ¶ Northuſtus (Eafpar) ein Theologus zu En⸗ 
ten ‚1487 Yeinrich Piercy , ıs55 Johann | dedes 16 Jahrhunderts, hat facrorum certami- 
Dudley, Graf von Warwick, erfter Derkog von | num de vera Chrifti Ecclelia in histerris libros 
Northumberland, 1557 Thomas Pierey, Graf } III. zu Lüttich 1597 herausgegeben. Poffev. appar. 
von Northumberland, foenthanptet ward, 1574 | North⸗Wales, fiehe Bradford, im IV Ban 
Heinrich Piercy, 1483 Heinrich Piercy , 1633| de p. 977: . : 
Algernon Piercy, 1668. Jocelinuspierey,der | Lroreweiler, ein Ort im Unter⸗Elſaß, zwi⸗ 
1670 in Italien ohne männliche Erben ftarb, fiehe | ſchen der Lauter und Seltzbach, nicht weit von 
Percy; 1674 George Sitz⸗Roy, Herkog von | Eron » Weiſſenburg zwifchen befantem Cron⸗ 
Prorthumberland, Bicomte von Falmouth, Bar | LBeiffenburg und dem Schloffe Flecfenftein ger 
ron von Prontfract und Ritter des Hoſen⸗Ban⸗legen. Ichters heim Elſaß. Topograph, Th. 1. 
des, geb. 1665, König Carls Il dritter natürlicher | C. 2. P. 10. 
Sohn von Barbaren Dillers , Herkogin von | - Northweiller, fiehe Nortweiller. 
Eieveland, der 1716deng Julius ftarb, und von | N 
Earbarinen, einer Tochter Roberts VOhearley | der Engellaͤndiſchen Proving Eheshire an der We⸗ 
von Brefnot , und Wittwe Thomaͤ Lucy voniper, fo wegen ihrer Salt + Gruben. bekannt iſt. 
Ebarlecote, dieam 15 Junius oder, wie andere.) Cambden und. Speedäus in ıhearr. mmgax 
wollen, 3 September 17737 in einem hohen Alter | Britann, 
geftorben, Feine Kinder ließ. obere Walpole| . Norttia, eine Göttin derer Etrurier, welche 
fell vom Könige Georgen 4 zum Hergoge von | einerley mitder Roͤmer Pomona geweſen fepn ſoll. 
Northumberland gemacht worden feyn , bat fich | Livius Lib, VII. c.3. Sttuvius Synt. A.R. 
aber 1730 diefes Tituls noch nicht bedienet gehabt. | c. 1. P. 780. h 
Beda, Buchananns Rer. Scotie.Lib, V. pag.| Norttimberg, ein Deutfcher Graf und Gene⸗ 
161. Cambden und Speedväustheatr. magn® | ral Kayfers Albett I, von dem er im Jahr 1307 
-  Watwerf Lexici XXIV. Cheil. Qqqq Fate mi 










Northwich oder Nortwich, eine Stadt in 


1 


— 
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mit einer ftarcfen Armee von Schwäbifchen und 
Rheiniſchen Voͤlckern nach Thüringen gefchicket 
dieſe Landſchafft zu erobern. Er ward aber bey 
Luckow geſchlagen, wie ſolches mit mehrerm unter 
dem Artickel Alberel, im | Bande, p.’osı u.ff. 
infonderheit p. 955 nachgefehen werden Fan. 
Cudewig Reliqu. MSCT. T,VUI. p. 248 u. ff. 

NORTJOYA, Gegend in dem Hertzogthum 
Neuburg, fiehe Nordgau. 

Nortkerus, fiehe Notkerus. 

Nort Kyn, Nord⸗Kya, iſt der Name ei⸗ 
ner derer äufkeften Spitzen von Europa in dem 
Noͤrdlichen Theile des Königreichs Norwegen. 
— lieget nicht weit von dem vorhergehenden 
ort- Capo, und iſt den Schiffern gar wol bes 

ant. 

Nott⸗ Leute, Nordleudi, Nortiuidi und 

Nortluide, wurden vor Alters, fonderlich zu den 


Zeiten Kayſers Carl des Sroffen,diejenigen Sach⸗ 


fen genennet, welche aufder Noͤrdlichen Seite der 
Elbe wohneten, und fonften auch L’Tord» Albins 
ger hieſſen. Befiche LTord-Albinger. Eckhart. 
Comment. de Reb. Franc. Orient. & Epifcop, 
Wirceb.T.l.L.LL.XXIV.$. 190, p. 676.Lib, XXV. 
$-96. p. 781 8. 99. P-782- 

Yrortlingen, Stadt in Schwaben , fiehe 
Yıördlingen. 

NORTLUIDE, fiche Nottleute. 

NORTLUIDI, fiehe Nottleute. 

Nortmann, fiehe Notmann. 

Notimann, oder Notmann und Nor⸗ 
mannis (Zacob von) war anfaͤnglich Doms 
Herr , nachgehends Doms Probft des Hochſtifts 
zu Mayns, gegendas Ende des XI und im Ans 
fange des XIV Sahrhunderte. Helwich Elench. 
Nobilitat. Ecclef.Mogunt. 

NORTMANNI, fiehe Normaͤnnet. 

Nottmanſtein, ein Schloß in Sachſen, wel 
ches die aus’ Rom geflüchtete KTormanne, von 
denen unter einem befondern Artickel, an der 
Werre follen gebauet haben. Olear. Thür. 


Hiſtor. u. Ehron. Th. 1. p. 306. 


Norton (Zohann) ein Engellander im 17 
Geculs, ſchrieb 

1) Evangelicum orthodoxum. 

2) Refponlionesad quzftionesab Apollonio 

propolfitas, Londen 1648 in 8. 

Aönigs Bibl. vet, & nova, 

Norton ( Samuel) ein Englifcher Medicus 
Pr — von Bruͤſſel im 17 Jahrhundert, 

e 


1. Catholicon Phyficorum ſ. Mercurium re- 
divivum h. e. modum conficiendi tinctu- 
ram phyſicam & alchymiam, f. lapidem 
philofophicum, welchen Edmund Dean, 
ein Engellaͤnder, herausgegeben , Franckf. 
1650 in 4. 

9. Alchymis complementum , ebend, 1603 


n 4: 
- 3, Crede mihi f[. Ordinale, fo in dem Mufeo 
„ Hermetico Francffurt 1678 in 4. ſtehet. 
‘4. Venerem invitriolatam in Elixir conver- 
‘ fam nec non Martem vi&toriofum [. elixe- 
ratum, ebend. 1630 in 4. 
5 . Saturnum faturatum ‚- diffolutum & coelo 
rodditum, ebend, 1630 in 4, 
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Don der Linden de Scriptor. Medicis. . 

Notton ( Wilhelm) ein Engelländifcher Mir 
norit , lebte, zu Anfang des ı5 Jahrhunderts, 
und fchrieb ein Repertorium über des Lyra Wer⸗ 
de Balaͤus deScriptor. Angl. Poſſevin 
Appar. 

Frortrangs Dord, ein Amt oder Harde, in 
dem Königlichen ‚Antheile des Herbogthums 
— unter das groſſe Amt Hadersleben 
gehoͤrig. 

Nort⸗Schwaben, ſiehe Schwaben. 

BORTSUAVI, ſiehe Schwaben. i 

NORTURINGA, fiche Thüringen. 

Nort·Walles, fiche Walles. 

Nort⸗Walles (New⸗) ſiehe Walles. 

NORTWALLIA, ſtehe Waües 

NORTWALLIA NOVA, ſiehe Walles. 

Nortwich, Stadt in Cheſter in Engelland, 
ſighe FTorchwich. 

NORVAGICUM CORPUS JURIS, ſiehe Not - 
wegiſche Geſetze. 

NORVAGICUM JUS AULICUM ſiehe Nort- 
—— Hofe 3* 

ORVEGIA, ſiehe FTorwegen. 
NORVICUM, eine Stadt, ſiehe Norwich. 
NORUNT FIDELES, oder Quod norunt Fi- 

deles, oder Norune initioni, war eine gemeine 
Redens⸗Art in denen Schriften der Kirchen Bas 
ter, wenn fie etwas gewiſſes beftätigen wolten, 
das von einem groffen Nachdrucke, Und diefes 
thaten fie forvohl in andern Sachen ; als abſon⸗ 
derlich, wenn fie an die heil Sacramente ges 
=. „ oder etwas anders hohes befrafftigen 
wolten. 

Nortus, ein alter König in Norwegen, fe 
zu den Zeiten des Odins gelebt haben ſoll, und 
von vielen vor den allererſten Norwegiſchen Kos 
nig ausgegeben wird. Beſiehe Abels Deutſch. 
und Saͤchſ. Alterth. II. Th. c. J. S. 4. p.40- 

Lioruz , Cham von Capchai, mar der dritte 
Sohn des Janibeck, und unterjog ſich nach feis 
nes andern Bruders, Kildybeks, Tode der Dies 
sierung. Allgemeine Chronica VI. Band, 


. 732. 
e NORWAGIA, ſiehe Notwegen. 

NORWAGICUS MUS, ſiehe Norwegiſche 
bunte Maus. 

Norwegen, lat. Norvegio, ein Koͤnigreich 
auf der Nordweſtlichen Küfte von Europa, dem 
Könige von Daͤnnemarck "ugehörig, ward von 
den Einwohnern Nottyck, und zufammengejos 
gen Noreck, das ift Mord» Reich, wie auch Nor⸗ 
mannien oder Nordmannien, genennet, als 
ob man gleichfam fagen wolte, Nordweg, weil; 
es der äufferfte Weg gegen Norden ift, und wur⸗ 
de vormahls vor ein weſtlich Stück von Scans 
dinavia gehalten. In der Länge erſtreckt es fich- 
von dem Fingange der Oft» See an bis falt an 
Nord⸗Cap, Die Breite aber ift nicht an allen 
Drten gleich, und mag ohngefehr 350 Meilen 
in die Lange austragen. Gegen Morgen hat es 
das Königreich Schweden, gegen Abend das 
Deutfche Meer, gegen Mittag den&und, und ge⸗ 
gen Mitternacht Lappland. Gegen Dften zu iſt 
ein langes Gebuͤrge, allejeit mit Schnee bedecket, 

fo das Gebuͤrge Sevo oder ee 
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welches Norwegen von Schweden unterfcheidet. | gen Ausgang desjr4 Jahrhunderts, da Zaquin 
E wird in 6 Provingeneingetheilet, welche find | VI, König in Norwegen, welcher fidy mit Ware 
Aggerhus, Bergenhus , Stavanger, Dronts | garerben, Königsin Daͤnnemarck Woldemars 
deum, Wardhus und Bahus. Diefe legtereift | 1 Tochter 1344 vermaͤhlt hatte ohneErben jharh: 
kit 1660 dem Könige in Schweden bejtändig | worauf beyde Königreiche Daͤnnemarck und Nors 
geblieben. Die Hauptftadt dieſes Königreichs wegen, nebit Schweden obgedachte Mlargarerbe 
iſt Drontheim, lat. Nidrofia, die übrigen Staͤd⸗ beherrſchte, bis 1412, da Eridy, Herkog von 
te find Bergen, Opslo, Wardhus, Ehriftias | Pomniern, Jugenurgens , der gedachten Mar⸗ 
nia, Friedrichsſtadt und Bahus. Das Land |garerhen von Daͤnnemarck Schweſter Sohn 
iſt gebürgicht und unfruchtbar wegen der vielen ſolgte. Deſſen Nachfolger war Chriftoph. 
delfen, SandsDerter und Wälder , fe man in | Da diefer jtarb, wurde 1448 Chriftiernus, des 
geoffer Menge darinnen antrifft, tie auch wegen : von Didenburg Theodorici Sohn, zum 








der befftigen Kälte; doch bat es auch fonftenvon | Könige von Daͤnnemarck und Norwegen erwaͤh⸗ 
der ey Natur feine Gaben, wie man denn | let, bey deffen ‚Familie Die beyden Kronen Dans 
fonderlic) daſelbſt vortreflichen Magnet und Sil⸗ nemarck und Norwegen vereinigt geblieben, Im 
bees Bergwercke antrifft , welche einige Jahre | Jahr 1717 und ı8 that der König in Schtweden 
daher ing —— gebracht worden. Ander Carl XII einen Anfall in dieſes Königreich, und 
Nordlichen Küfte liegen viel Inſuln, worunter |fuchte feine Eriegerifche Waffen dafeldit auezus 
die vornehmſten find Maghero, Suro, Stagen, | breiten, mufte aber den zı Decembr. 718 in 
Trommes, Hitteren, Loforren , ıc. Nahe bey |der Belagerung von Friedrichshall durch einen 
dieſer legten Inſul iſt ein Strudel, der Maels | unglücklichen Stuͤck-Schuß fein Leben einbüffen. 
ſtrom genannt, von ı2 Meilen, weicher die dar⸗ Die Einwohner diefes Landes und der benach⸗ 
auf kommende Schiffe verſchlinget. Zu diefem barten Nordiſchen Provintzen hatten ſich vor Zei⸗ 
Koͤnigreiche gehören noch verſchiedene Fufuln, als ten erſchrecklich gemacht, nachdem fie einen grof⸗ 
da find Ißland, Grönland, Spitzbergen, Het | fen Theil von den Niederlanden, von Franck⸗ 
land oder Schetland, und die Zuful Ferro. | reich und Britannien uͤberſchweminet hatten: die, 
‚Unerachtet nun dieſes Land ſelbſt wohl dem Nords fo an den Küften wohnten, fürchten ſich Dermafs 
Pole fehr nahe gelegen ift ; fo iſt gleichwohl die | fen vor ihnen, daß in allen ihren Litaneyen diefe 
Kalte in demfelbigen fo ftren nicht , dab man | Worte ftunden: A Furore Normannorum H- 
„es nicht biß an die Aufferften Srängen berohnen |bera nos Domine d. i. von dem Grimm der 
koͤnnte. Wie denn auch die See dieſer ‚NRormänner ; hilff ung lieber HErre GOtt. Sie 
Gegend ſelten gefrieret. Jedoch wiſſen ſich die bemeiſterten ſich der Provintz Neuſtrien in Franck⸗ 
Einwohner gegen eine ziemliche Kaͤlte auch ſchon reich, welche noch bis auf den heutigen Tag von 
‚mit des Landes Peltzwerck jur Gnüge zu verwah / | ihnen die Normandie heiſſet. Nachgehende wurs 
ren. Übrigens ift von dıefes Landes Frucht⸗ den ſie auch Herren von Neapolis und Sicilien. 
barfeit , fo viel die Land + Früchte betrifft, eben | Ihre eigene Hiftorien fegen noch hinzu ; daß fie 
nicht viel Rühmens zu machen, maffen es foviel | Preuffen und Earelien unter ſich gebracht, und’ 
‚Getreide , Als zur UnterhMtung aler Einwohr |darinnen Eofonienaufgerichtet haben. Lacitus 
ner erklecklich ift , niemahls aufseingen mögen. | bemercket, daß ihr Regiment abfolut monarchiſch 
Daher die gütige Natur ſolchen Mangel mit eis | geweſen, und daf es ihnen am. beften gefallen, 
nem gar reichlichen Fiſch⸗ Fange erfebet bat. wenn fie durch Weiber regieret worden. Das 
So ift nicht weniger das fteinigte Gebuͤrge, wo⸗Chriſtenthum wurde bier zuerft durch Olaum, 
mit das Land durchgehende angefüllet ift, mitvers | ihres Koͤnigs Trigonis Sohn, 995 gepflanget, 
fehiedenen wilden Thieren wohl verjehen, unter | und’ hernach Durch Heralden 1018 weiter auge 
denen aber die groffen Bären am ſchrecklichſten gebreitet. Man fagt auch, daß fie Ißland mie 
ſeyn, als gegen welche andere Baren der Grim⸗ | Eintoohnern befegt haben, nachdem ihrer viel uns 
‚migfeit und Gröffe nach nicht zu vergleichen. ;ter Herold Harfaget, welcher die Bleine Koͤ⸗ 
Sonſt aber fället Das zahme Vich, infonderheit | nigreiche 868 in eines zuſammen gebracht , hin⸗ 
aber Pferde und Kühe dafelbft über die maſſen weg gezogen. Die Guccefion Könige in 
«Hein. Am übrigen iſt hierbey zu mercken, daß Norwegen ift diefe: 
zroifehen Ißland und Norwegen von denen Hol-| Guipdag, oder Suibdager. 
andern jahrlich der bekannte Wallfiſch⸗Fang ger) Uffo. | 
ten wird. Die Einwohner in Norwegen find |  Aquin. 
von einigen befchuldiget worden, daß fie zur Zaus Gewart, 
. berey geneigt wären , find aber fonft ein ehrlich) Koller. . 
und offenhergig Volck, und haben einerley Res; roger, 
Koion mit den Dänen , nemliich die Lutherifche.] Hirwil. 
Der groͤſte Handel , den fie treiben, beitchetin| Gothar. 
Thran, gedörrten Fiſchen und Holg, fonderlih | Noller. 
Tannen⸗Holtz, und geoffen Eichen, woraus: Die smund L 
Con — —— e 
in Theer und Pech. ahr 1646 wur⸗ 
— bey Opslo ein Gold⸗Bergwerck entdecfer,| Hasmund IT, 
aber bald erſchoͤpffet. —— hr | fehr un | 
alten Zeiten ber feine önigegehabt, bis ge⸗ unar. 
' en nn ER IA R Hil⸗ 


— ae — üö⸗æ6 — — — — — — 


961 Haraldus Grafeldius 
‚976 Haquinus malus 
‚996 Oldus I. Tryggeſon 
1000 Sueno furcatz barbæ 10r 
„sog Olaus Il.Craſſus & Sanctus 1030 


4255 Norwegen 
— I. 





Dion. 
Dmund. 
Rusla. 
Gotho. 
Siward 801. 


Reoner. 
Biorn. — 
868 Harald, zugenamt Harfager, regieret bis 


919 


. 


Notwegiſches Hof· Recht 1 3;€ 


Siehe auch den Artickel Dannemardt, im vñ 


Bande, p. 30. 

NORWEGIA, fiehe KTorwegen. 

Norwegiſche Brombeer, fiche Chomamo- 
rus,im V Bande, Pp- 1966. - 

Tiorwegifche bunte Mlaus, Mus Normwa- 
gieus,. Davon iftunter dem Artikel Maus, im 
XI Bande p. 2233 gehandelt worden, doch Ban 
mit mehrerem Wormii Mufeum und Oliger Jas 
— Muf, Reg, Hafnienf. p. 6, nachgeleſen wer⸗ 

en. 


929 Ericus I. Blodöre, di Blutige Apt 936 — — oder wie fie bey denen 


937 Haquinus I: AYdelftein 961 


1031 Sueno N. 1034 
1034 Magnus Bonus 1048 
„1048 Heraldus Haarderaarde 1067 
.1067 Dlaus II. -Manfuerus 1069 


.1069 Magnus Kyre 1093 


1093 Magnus Nudipes, oder Borford 7103 


1103 Sivardl. oder Sigqrd 1131 
1103 Oſtenus 1. 1123 
1103 Olaus IV. 1117 
131 Magnus Coecus : 1136 
1131t Hmaldus Gille 1137 
1137 Imo 1. 1162 
2137 Dftenus II. i 1147 
1137 Sivardus IL, " 1165 
1162 Magnus V. 1178 
2178 Guerus 2202 
1202 Haquinus III. 1204 
1205 Ingo Il. Baarſon 1817 
4217 Haquinus IV. 1262. 


262 Magnus VI. Ragebäter dag iſt, der Ver⸗ 
beſſerer der Gefege 1281 


1281 Ericus Paͤſthadere 1299 
1299 Haquinus V. 1319 
1319 Magnus Schmeeck 1344 
1344 Haquinus VI. 1380 


1380 Olaus V. 1387 
Heut zu. Tage wird das gantze Koͤnig⸗ 
teich durch einen Statthalter vegieret , roch 
eher auch die zu Norwegen gehörigen und oben ges 
nannten Juſuln unter feiner- Gerichtsbarkeit hat. 
Ubrigens find die Einwohner nefunde und ftarcke 
Leute, haben auch fehr acfunde Lufft, daß fie felten 
Franc werden, und wo fie auch kranck find, dennoch 
nicht viel Artzney brauchen , fondern fichnac Se» 
legenheit an einem guten Schoͤps⸗ Braten, oder 
dergleichen , bald wieder gefund effen. Doch 
kommen fiein ihren Sitten den Dänen nicht bey 
Snorro Storla in chron. reg. Norwegor. Des 


ser Llaudius in vera defer, Norweg.. Wolff 


in Norweg, illuftr. Tan. Martim in chron. 
Norweg.&c. Torfäi hift. Chr. Jatobi Nor- 
weg. Hermannidis Deferint, Dan. & Norw. 
Zeilers Befchreitung der Königreiche Dänne 
mare und Norwegen. Ivarus Zerabolmius 
de Precellentia Reeni Danie & Norw giæ. 


Hübners Genealogiſche Tabelen I. Th. p. 38. 


:976 Notote Lov, Lat. Corpus Furıs — 
9985 iſt eine gewiſſe Sammlung Norwegiſcher Rech 
1000 "und Geſetze, fo inſonderheit auf Befehl Königs 


1 Batten, Brenn-Hols, Theer, 


rwegern in ihrer Sprache genannt werden, 
icum. 
echte 


Chriſtians V jufammen getragen, und zu Cop⸗ 
penhagen ingedachter Sprache in 4 ans Licht ges 
ftelletwworden, Ludwig in Pref.ad Reliqu, MSc. 
T, 1X. p- 10. 
Notwegiſche Handlung befichet in Maften, 
Fran Eifen, Kupf⸗ 
fer, Silber, einigen Mineralien und Materialien, 
item gefalgenen und an’ der Lufft getrocfneten 
Fiſchen, als: Stock⸗Fiſch, Hering, Lachs und 
dergleichen. Es werden much viel Tonnen vol 
von dem Fiſch⸗Eingeweide nach Franckreich ges 
ſchickt, welches fie Ruͤt nennen, und von denen 
—*** zum Laberdan Fang gebraucht wird. 
rgen iſt die Haupt · Stadt in Norwegen, und 
bat groſſen Handel nach Franckreich, Holland, 
Engelland und Spanien, und hat bey letztern Krie · 
gen, da die Schwediſche und Daͤniſche Schiffe 
freye Fahrt gehabt, ziemlichen ‘Profit genoſſen; 
wiewohl es auch durch den Brand ſehr viel erlit⸗ 
ten. Hernach find Chriſtiana und Deontheim- 
Die YBaaren, e aus andern Bändern nach 
Norwegen gebracht werden, beftehen in Saltz, 


1 Bein und Brandrwein, Wein⸗Eßig, Papier, 


Fenſter⸗Glas, allerhand Krahm⸗Waagren, Käfe 
und Toback, in feidenen und wollenen Ma 
ren, gedruckten Büchern, vielen Nuͤrnberger 
Waaren, weil Norwegen wenig Handwercks⸗ 
Leute hat, und fich deshalben von denen Auslaͤn⸗ 
dern erholen muß. Ihr groͤſtes Wechſel⸗Ne⸗ 
aotium wird uͤber Coppenhagen eingerichtet. Von 
Coppenhagen bis Ehriftiania in Norwegen rech⸗ 
net man 9 Meilen Weges. Don Ehriftiania 
bis Bergen 60 bis 70. Von Chriſtianas 
nach Drontheim 53. Das Ellen Maaß in Nor⸗ 
wegen iſt etwas geringer als das Amfterdamer, 
indem ı ı Drontheimer 10 Amſterdamer machen, 
folglich soo nur gothun , ‚gleich wie hingegenıoo 
Amfterdamer vor ı 10 Drontheimer Ellen gerech⸗ 
net werden. Die Muͤntze gilt dafelbft wie i 
Eoppenhagen ımd die im vorigen Kriege — 
hr Kupffer »- Münge ift gänglich vers 
oten, 

Not wegiſche Muͤntze ſiehe Muͤntze (Not⸗ 
wegiſche) im XXII Bande p. 506. 

Norwegiſches Hof⸗ Recht, Fur Aulicum 
Norvogicum, ift die Aufſchrifft einer sei 
Sammlung Vorwegiſcher Geſetze, fo der berühnte 
te Daͤniſche Rechts-elehrte ‚ Peter Johann 
Refenius, nebſt dem Daͤniſchen Hof» Rechte (Ju- 

r 


27 


__Prorwegifcbe Sprache 


re Aulico Danico) zug Danico) zugleich thit einer Eateinifehen 
Uberfegung und einem tweitläufftigen Commentas 
rio zu Eoppenhagen 1673 ingans Licht geftellet. 
Es enthält aber folche eigentlich) nichts — als 
gewiſſe Hof⸗Ordnungen, die vornehmſten Civil⸗ 
und Kriegs Bedienungen, nebſt denen davon ab⸗ 
hangenden Rechten und Vorzjuͤgen betreffend; 
da hingegen von denen Rechten bloſſer Hrivat⸗ 
Perſonen nichts darinnen gedacht wird. Lud⸗ 
wig in Præf. ad Reliqu. MSc, T.IX.p. 6 

Lierwegifie Sprache , ſiehe Spra⸗ 


—— Wahren, ſiche Notwegiſche 
Sandlung. 

Norwegus, ſiehe Nicolai. 

Norwegus (Johann) von Sungles, aus dem 
Am, lebte zu Anfangdes 17 Seculi, und 


Promtuarium Grammaticum , Franckfurt 
162r in 8. 
Boͤnigs Biblioth, vet, &nova, 


Norwich, fat.Norvicum Nordovicum,Ordo- 
‚ vicum, Vensa lcenorum;die Hauptftadt von Nor⸗ 
fol , und ein Biſchoͤfflicher Sig unter Canter⸗ 
bury gehörig, von Londen Nord⸗Oſtwaͤrts, 90 
Englifche Meilen entfernet. Diefe Stadt liegt 
an dem Fluffe Yare jroifchen fo angenehmen ſchat⸗ 
sichten Bäumen, daß allhier die Iuftigfte Gegend 
des gangen Landes zu feyn fcheinet. Jahr 
1044 kamen die Daͤnen unter ihrem Koͤnig Sve⸗ 
no hieher, pluͤnderten und verbrannten die Stadt, 
welche fich aber inden folgenden Zeiten ſo wohl ers 
olte, daß zu Eduards Eonfefjoris Zeiten 1348 
ürger allbier gezjaͤhlet wurden. Unter Wil⸗ 
helms Ruffi Regierung wurde aus dieſem Orte 
eine Handelsftadt gemacht, fie aber aufs neue vies 
lerley Unglück erfuhr. Denn 15 08 wurde fiedurch 
Feuer, ferner durch grauſame Peſt, infonderheit 
1348 und ır74.durd) Krieg, 1266 durch die enterbs 
ten Barons, 1265 und 1445 durch einige Tu⸗ 
multe und unter Eduards VI Regierung dur 
Ketts Rebellion ruiniret. Nach der Zeit aber 
hat fiein ftetem Flor und Ruhe geftanden, ausges 
nommen indem einheimifchen Kriege unter Carln 
I. Sie erſtreckt ſich anietzo in die Laͤnge auf andert⸗ 
halb Engliſche Meilen, und in die Breite auf die 
Haͤlffte, gleich wie fie in ihrem Beuirck ohngefehr 
0Kirchſpiele bat. Sie iſt mit guten Mauren 
umgeben, hat verfchiedene Fleine Thürme und ı2 
Shore. Am übrigen giebt fie an ſchoͤnen Gebaͤu⸗ 
den, auf des Volcks, Arbeitfamkeit und Ges 
fhiclichkeit der gemeinen, und groffer Freund⸗ 
lichkeit der reichen Leute wenig Orten in Engelland 
was nach. Unter ihren vornehmften Gebäuden 
find nebft den Kirchen billig zu zählen die = Pals 
laͤſte des 1er 98 von Norfolk und Grafen von 
red * das Marckthaus, das 
us, das i morinnen 100 arme 
Männer und Ieiber unterhalten werden Ders 
gleichen find noch) hier zu fehen Die Überbleibfel von 
einem alten Schloffe, welches die Sachfen_erbaus 
ethaben. Zuder DomsKirche hat Herbert Lo⸗ 
finga, der erfte Bifchoff von Norwich, den Grund 
geleget, und felbige dev H. Dreyeinigkeit geroids 


| 
| 


ar ee et = 


Notwich —— 
| met. Sie ft fondealich tegen ihres hoben Thurm ift fondealich wegen ihres hohen Thurm® 


fehenstwürdig, Nach der Zeit ift ſie mahl durch 


a übel zugerichtet, von Johanne von Morfolck 


aber, Biſchoff von Middieton, twiederum ausges 


beffert toorden, welcyer fie in dem Stande gelafs 
fen, worinnen fieiego if. _ Diefe Stadt hat * 


en fonderlich den Niederlaͤndern zu dan⸗ 


cken, e wegen der Grauſamkeit des He 
I undder Inquiſition hieher —— 
allerhand Manufacturen mitbrachten. 


Bifchöffliche Sig von Norwich hat 1121 Kir» 


— ſich in den Grafſchafften Norfolck und 
u 
Denny von Waltham von dem Könige Carin I 
zum Grafen von Norwich gemacht, welcher Titul 
nach feinem Tode Georgen Boring,dem Baron 
von Hurft Pierpoint gegeben wurde, der ihn ſei⸗ 
nem Sohne Carln hinterließ, mit welchem er aus⸗ 
ftarb. Allein 1672 murde er von Carln Il wies 
derum erneuert und Heinrichen Howard dem 
Hergogevon Norfolck gegeben, bey deffen Nach⸗ 
kommen er ſich auch noch befindet. ſiehe Howard. 
Bpeedäus theatr. magnæ Britan. Jmbofhilt. 
geneal. magn. Brit. Souverainen von Euros 
a.A Defcription ofi theDiocefe ofNorwich &c. 
—— 1785. 


Yiorwich , das Bißthum, iff anfangs zu 
Danwich in Suffokt i im Fahr 630 von Sigi⸗ 
bert, dem König der Oſt⸗ Angeln ee wor⸗ 
den, und hat folaende 4 Biſchoͤffe gehabt, als 

1. Felix, ein Burgundier, 

2.2 omas. 

3. Bregilſus. 

4 Bifun, unter welchem das Bißthum, weiler 
alt undEräncklich war, im Jahr 673 in a 
Bißthuͤmer, nemlich in das zu Dunwich und 
das zu Elmham getheilet worden. Doch im 
9 Zahrhundert gieng daszu Dunwich aus, 
und wurde der von Elmham imo Zahrhuns 
dert auch Biſchoff zu Dunwich. 

Die Bifchöffe bis dahin haben geheiffen 
hs Die zu Elmdam : 

1 


2. Norbert 
3. Headulacus, 
4. Cdelfridus. 
$. 2 Sanferth. ’ 
6. Athelwolf. . 
7. Alcar. 
8. Sibba. 
9. Alherd. 
10. Humbirctus, 
VU. Die Biſchoͤffe zu Sr 
1. Acca. 
2. Aſtwolph. 
3. Eadfarth, empfieng die Einweihung 734: 
4. Cuthwin. 
s. Aldbert- 
6. Eglaf oder Algar. 
7. —— 


Be Ser * Tedfrid. 


10. Weremund. 
E} 


11. Wil 


Am Fahr 1626 wurde Eduatd Lord 


1359 Norwich Norwich 1360 


ir. Wilrend. 27. Jacob Goldwell ĩ 
Seit der Zeit, daß der Biſchoff zu Elmham zu⸗ ——e— en 
aleich auch Biſchoff zu Dunwich geweſen, haben | 29. Richard Nix, i 00. . 
folgende den Biſchoͤfflichen Stuhl allda befeflen, | 30: Wilhelm Rugg oderKepps 1536. : 
31. Thomas Thiribey, 1550, zuvor Biſchoff zu 










ale: 
J. Athulfus. W FR 
; Alfeidus. — wurde 1554 nach Ely ver⸗ 


Theodredus. 


2 

2 32. Johann Horton , der heiligen Schrifft Pro⸗ 
5. Athelitanus. 

6 

7 


fefför, von 1554 biß 15:9. j 
33. Richard Eoy, der heiligen Schrifft ‘Pros 
If, 1559, Fam aber vor der Eonſecration nad) 


8 24 
9. Alifrejus, oder Alfricus. 34. Johann Parckhurft, 1560, ſaß biß 1574. 

10. Stigandus, wurde abgeſetzt, erhielt aber nach | 3°" Edmund Freake, 1575, war erfter Biſchoff 
dem folgenden das Bißthum wieder. — wurde 1584 nach Worceſter 


11. Grinkettel, muſte dem vorigen das Bißthum 
| Ä 36. Edmund Scamblersvon 1584 biß 1594, war, 


> wieder räumen. \ 
erft Bifchoff zu Petersburg. 


ı2. Egelmarus 1047- R - 
ızt Herfaftus. Diefer verlegte den Bifchoffli, | 37- Wilhelm Redman, von 1594 biß 1602. 
38. Fohann Zegon, von 1602 bi 1617. 1 


* a ae A — ud * = 

- felchen Wilhelm Galſag und Herebert Loſin⸗ 39. Johann Overall, 
a 
Lichfield und Coventry 'geivefen. 


Norwich verleget hat. Es find dieſem Biß⸗ 
thum die Kirchen in Norfolck, Suffol® und | yo, Samuel N 
Bifchoff von Yorck. Anfangs hat er das 


an einigen Drten in Cambridgeshire untergeben, 
Bißthum Ehichefter verwaltet. 


und belaufft fich die Zahl derfelben auf ner. 
Der Bifchoff Fan fich in dem Pallaſt zu Nor 41. Stang White 1628, 1mard 163: nach Ely 
— Zuerſt iſt er Biſchoff zu Carlisle ge 


wich oder auch zu Lud-hams Hall in Norfolck 
42. Richard Eorbet 1632, vorhero Biſchoff zu 


Algarus, jtarb rozr. 
. Alwinus, 
. Alfricus, ftarb 1038. 


aufhalten. Diefes Bißthum hat 4 Archidia⸗ 
conos, nemlich zu Norwich, Norfolk, Suf⸗ 
folck und Suͤdbury. Wie die Bifchöffe zu 
Rorwich auf einander bif jego gefolget find, | Orford, farb ısze. 
43. Matthes Wren, 1635, ift vorher Biſchoff von 
Hereford gervefen, 1632 aber nach Ely verfett 
worden, wo er 1667 geftorben- 


- Jaflet ſich aus nachſtehenden Verzeichmß wahr⸗ 
nehmen, nemlich: 
44. Richard Montague 1638, i i 
Ehichefter — — — 


3. Wilhelm Turbus, biß 1175. 
6. Pandulphus Mafca, von ı 222 bi 1226. biß 1660 ledig geftanden. 
8. Radulph, biß 1237. Bifchoff zu Erefter gewefen. 
1244- * 
ı1. Simon von Wantoniz57. 49. Johann Moor, der heiligen Schrifft Profeſ⸗ 


1. Herebert Loſinga, ro94 biß ı 119. 
2, Eberhard, oder Eborardug, biß 1150. 

* 4 Joh. von Orfort,biß 100. 45. Joſeph Hall, von 164: biß 1656, da er geſtor⸗ 
s. Joh. Grey, oder Grav,biß 1214. ben.” Nach ihm iſt der Biſchoͤffliche Stuhl 
7: Thomas von Blunvile, oder Blundevil, bi 46. Eduard Raynolds, ſtarb 1076. 

12306. 47: Anton Sparrow, fiarb 1685. Eriftanfangs 
9 Wilhelm von Raleigh, 1239. i i 
10. Walther von Gufeild, ‚oder Suthſeld, ee Bifhoff zu Peters 
12. Roger von@Zkerwing , oder Skerning — 1691 biß 1707, da er nach Ely verſetzt 


I 268. n se j 
13. Wilhelm Middleten 1275. 100.. Earl Teimnel, derbeiligen Schrift Profeſ⸗ 
14. Rudolph Walpoole 1288- . for, von 1707 biß 1721, da er Biſchoff vom‘ 
15. Johann Salmon 1299- Wincheſter worden. 
16. Wilhelm Ayremin,oder Ayermin 1325. 51. Thomas Green, von 1721 biß 1723, in 
17. Anton von Beeck, oder Beck 1337. welchem Jahre er nach St. Aflaph verfegt 
18. Wilhelm Bateman 1343. worden. 
19. Thomas Percy 1355. 52. Johann Leng, 1723, ſtarb den 6 November 
20. Heinrich Spencer, oder Spenſer 1370. 787: 
21. Alerander Totington, 1408. 53. Wilhelm Baker, vorhero Bifhoff zu Ban⸗ 
22. Richard Courtnejus, oder Curthenahe r, ftarb 1732 im December zu Bath im 64 
1413. ne ; abr feines Alters. 

- 23. Johann Wackering 1416. 54. D. Tannet, vorher Biſchoff zu St. Ar 
24. Wilhelm Anewyck, oder Almwicke 1426. aph. 
25. Thomas Browne 1436. 55. Robert Buts, mwardı738 nad Ely vers 
26. Walther Hart, oder Ephert 1447 ki 2 

56. Tho⸗ 


ET Le 
De ® 


ee — = 22 © 2 . 
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56. Tomas Goch ‚vorpero Bifihaff zu Bei jalf ift &# wahrfbeinlich, daß diee Yrofchek 
— eben der Artarer , 
Wbarton Angl, Sac. P.L p.403. Godwin de |Orient, en xes ſeyn müfle- Herbelot Bibl. 


Preefül Angl.P.1. p-481. Benthem Englifher| yyorchtowig, oder Noſe 
r wig, owig, ein Adeli 
dr paeriggr taat. Shestire in € ches Gut und Dorff, hinter Düben — 
—5 — eine Stadt in. ehe n En⸗ ae ehemals mit drey Ccheffeln <IBadıs 
>= Sr ee Sngellänbifcher Dos | isen nach Meiffen, übrigens ader ins Amt 
RAN Döbeln. Nachher kam es andas Kiofter Zelle 
minicaner, lebte zu Anfang.des — — bey Veraͤnderung des Kloſters aber der nähern 
—— gr har em . u... Gelegenheit roeger wieder nach Döbeln, nach bald 
eignet ihm folgende Scheifften zu, al6:_ — ee u na —— 

es nach Leißnig gegeben, 

1. — ſuper epiftolam ad — dem am Ze hi biß yo 
| j Ahoͤret. 1587 das wichtige Zelliſche Kloſter— 
2 — ſuper IV. Libros fen Su Gruft von 3 — 

ae wieder eingelöfet ward ; fü befam dieſes 
a 1 
| auter ‚welcher ji rt von undi 
Naorwold Hugo) Biſchoff zu Elh in Engels |feorvig zu fhreiben pflegte, wie feine ae 
Yand, wurde 1229 den 10 Zuliieingerveihet. Cr |laffene Scheifften vielfältig bezeugen. Knauths 
—* * * St. — —— Aii⸗Zell Ehren. VI Th. p.142 

viel auf den "Bau athedraf s un 
; ae mie Stiftungen — I Bar NOSCIBILIS, fiehe Nobilis. 
jedennoch gegen die Armer: m t minder freggebig-| NOsSCOPIUM, eine alte Aſiatiſche und ni 
Er ftarb auch noch einſt ſo vergmugt , daßer den | fonvdertich bekannte Stadt in der Provintz I 
* Bau zu Ende gebracht, 1254 den ſCellarius in Geogr. Antiqu. Till. Lib. lll.e. 3. 
ß 

) 


' 


uguft. Godwin de Praful: Angl. P.l. p.120. 
313- 
Aorwood (Michard)hat eine Trigonometrie Noſcowitz, fihe Noſchtowis. 
in Engůfcer Sprache zukonden 65 ı in + mit dem Noſeret, fiehe Noſetoy. 

Canone Sinuum, tangentium, & logarichmo- | yroferoy, Noſeret, oder Nozoreth, ingleis 
rum herausgegeben,darinnen er Repers allgemeis Icyen YTazarerb, dor Alters aber Nuceria, Nie 
‚ne Regel erflaret. Wolffo Unterricht von mathe |cella oder Mucillum, genannt, ift die vornehmffe 
marifchen Scheifften, p- 67- Handels-Städt in dem untern Theile der freyen 
. YIos, fo viel, als Benuß , oder Gebrauch, Sraffdyafft Burgund. Sie liegt an dem Bleis 
fiehe Gebtauch, im X ‘Bande, P.494- ingleichen Inen Fluſſe Serpentin ‚nicht weit vor dem Ur⸗ 
Nießbtauch p-853U.f- fprung des Flutfes Ie Dain, und it vor Alters 

NOS, fiehe Wie, ingleichen Une. tegen der atinehmlichen Lage » und wegen der Be, 
NOSAIRII, Secte der Alſchuͤten, fiche Noſſai⸗ quemlichkeit zu jagen , eine Kefideng des Lan⸗ 
rium. de Daren geweſen, auch noch jezo mit einem 
oſan, ein alt Deutſches Wort, ift, nach des ziemlich feinen Schioß verſehen. Sie treidt gute 
- Lipfins in Gloflar. davon gegebenen Erklärung ‚ Handlung, gehört dem Printzen von Dranien, 
fo viel, als verhindern, Lat, impedire. Leibnitz |und wird unter andern andem Tage Et.Antons 
‘in Colle&t. Etymol. P.Il-p.1 30. - yon den "umliegenden Gegenden ſtarck beſucht. 


Liofarzewety gohann) Schloß⸗ Richter Zeiler. itinerat. Gall, du Vall. 
—— teten en Nooler (Georg) ein Doctor der Medicin, und 
denen letztern Pohlniſchen Teoublen mer Denen re = — —— ge = : 
Diickowiſchen Eonfoͤderirten, und unterzeichnete hudiete ju Hale . in dem  Gomnafis Sn | 
den 30 Yulius 1735 die bekannte Königebergifche | nach zu Granckfurt kn der Döer , Bitten 
—— Ranffts Geneal. Archiv. 1736 ben, Heime und Padua; wurte . an * 
Le rofeffor der Phoſic und der Medicin zu Altorff, 
NOSCE TE IPSUM, ſiehe Selbfl-Eebännes Sat ———— 
"Ti — 
eck, Nau oder Natheck,ſeine jughelt und Gelehrſamt eit jo wohl als du 
ee ein — in Perſien, und ſeinen tugendhafften Wandel in groß Auſehen, 
ſwoar einer von den legten aug Dem älteften Stams |ftarb endlich am Podagra den 9 Julius 1680, 
me der Piichdadier- Er ſol, wie die Perfifchen und hinterließ nur einige Differtationes. Man 
iber wollen , den Tempel zu Jerus hat ihn niemale bervegen Fönnen groſſe Bücher 


f} vr 
* — haben aufbauen m * * cht zu Ein nr, e dapı febe * 
eibern eweſt. n ioth. . 
ee ge ——— — ——— eruditorum. Bajet von der 


dem Könige Artarerres, mit Ste eatrum eruditor 

= — —*8* Befehl bekommen Rinbergiſchen ¶Univerſitaͤt + Stadt Altorff, 
„als 00 j 

* | ren Naos let 





das Fuͤdiſche Reich wieder aufjurichten: 
* — —* Theil, 


—— N 





1363 — — 
Ylosler (Martin) ein Proteſtantiſcher Theo⸗ 
fogus, war im 17 Jahrhundert EhursBrandens 
buraifcherDofs Prediger, Kirchen, Rath und Probft 
zu Cölngn der Spree. Er hat de falvandorum 
paueitate, und einen thefaurum difpolitionum 
evangelicarum, gedruckt zu LBittenberg 1605 in 
8, geſchrieben. mar ein Dater vier gelehrter 
Sihne, unter welchen Adam , Chur⸗Branden⸗ 
buraifcher Rath war ; von Georgen aber fiche 
vorftehenden Artickel. greher. König. 
_Yrosloch, ein Wormſer Dorff , ſiehe Nuß⸗ 


k 
N OSOCOMIA , heiffet die Verpflegung der 
Kranden. — 

NOSOCOMION, ſiehe Nofocomium, 

NOSOCOMIUM,, oder Nofocomion, welches 
Woort von vores, Krankheit, und nono, Gors 
ge tragen, herkommt, und auch fonft Nofodochi- 
am, Deutfch Hoſpital, Siech⸗ Krancken⸗ und 
Armbaus oder &azarerb heiffet, bedeutet ein oͤf· 

entlicyes Haus, darinne arme, Francke und preßs 
ffte Leute darnieder liegen, geheilet u d verpfle⸗ 
get werden: Dergleichen Huͤuſer bey allen wohl⸗ 
beftelten Republicen gefunden werden. Siehe 
Zofpital, im XII Bande p. 971. Cazareth, 
im XVI ‘Bande p- 1241. aladerie, im XIX 
Bande p. 692. und endlich Spital. 

NOSOCOMUS, ſiehe Zofpirals Hleifter , im 
XIII Bande p. 982- 

NOSODOCHIUM, fiehe Nofocomium, 

NOSOLOGIA , weldyes Wort von veros, 
Krankheit , und Aryw, ich erjehle , herkommt, 
bedeutet eben fo viel als die Pathologie, nemlic) 
— Kranckheiten. Siehe Pa⸗ 

ologie. 

NOSOS, heißt im Griechiſchen, mas im katei⸗ 
niſchen Adorbus, und im Deutſchen Kranckheit 
bedeutet, davon im XV Bande p. 1744. U: ff. 
nachiufehen. 

Noſti und Naſti, ift bey denen Arabern fo 
viel, als einer, der von Nazareth gebürtig iſt. 
Daher denn auch bey denen Arabiſchen Ehriften 
die Worte Teffoua AI Noſti eben fo viel, ale 
Das Hebräifche Jeſchua Hannoſri, das ift, 
Jeſus von LTazarer, welchen hingegen die Mas 
homedanifchen Araber insgemein nur J'ſſa Ben 
Miriam zu nennen pflegen. Sonſt hat man 
auch dem Haſſan Ben Houſſain, Ben Al Mo⸗ 
Eim, den Zunamen Al Naſti, oder AL Noſti, 
bengeleget. Und diefes vielleicht Darum, weil er 
von Nazareth geburtiggervefen. Denn eigents 
lic) Iebte derfelbe zu Eairo in Egppten, und hat 
unterfchiedenes über des Euclides Elemente in 
Hrabifcher Sprache gefchrieben. Herbelot in 
Bibliorh. Orient. p,666. Siehe auch Sohail 
TOR fee Ptießbeauch,p.853. u. ſf 
oR, fiehe Friepbrauch, p. 853. u. ff. 

Noſſa, fiehe Noſſen. 
Noſſairioun, iſt eigentlich ein Arabiſches 
Wort, und bedeutet fo viel, als die Nazarener, 
eine befannte Secte unter den Zuden, wie aud) 
eine geroiffe Secte unter denen Ehriften, welche 
die Juͤdiſchyn Lehren und Gebräuche mit denen 
Gründen uñd Geſetzen des Chriſtenthums vermengs 
.ten. Serbelot in Biblioth. Orient, p. 674, Sie⸗ 
he auch Noſſaitiun. 


Liofis 


!roffaiziun, Nazarener, Nofairii, oder Se⸗ 
cte.der Alfchuten, oder der vornehmften Anhan⸗ 
ger des Mahometanifchen Ali, welche von dem 
andern Mahometanern infonderheit darin unters 
ſchieden find, daß fie glauben, die goͤttliche Nas 
tur habe ſich bisweilen mit einigen ihrer Pros 
pheten, und ins befondere mit Ali, als dem vor» 
nehmſten Nachfolger des Mahomets, wie auch 
mit deſſen Sohn Mahommet Ben Zanıflab 
coͤrberlich vereiniget, mit feinem Munde geredet, 
mit. feinen Handen allerhand Thaten verrichtet, 
und dergleicdyen mehr ; weswegen fie auch von dem 
Ali glauben , er habe viele Wunderwercke ges 
than, fey vor der Welt geivefen, habe die wuͤrck⸗ 
fihe Dinge erfchaffen, und imöge aljo Gott-ges 
nennet werden. Es ift aber dieſe Lehre von 
den andern Mahometanern, gleic) als hattenfie - 
diefelbe aus Ehriftlichen Büchern geſogen, jeder⸗ 
jeit ve worden... Al teſtanius. 
Gregorius Abulphatag. in dynalt. Herbe⸗ 
lot Bibl, Orient, . 

Noſſen, eine Stadt, Schloß und Amt an der 
Ftevbergifchen Mulde, in dem Erggebürgifchen 
Kreyfe und Marggrafthum Meiſſen gelegen, 4 
Meilen von Dresden. Por Alters wurde es 
Nuz zin oder Nußin gefchrieben, woraus nach» 
mahls die Benennung Noſſa und endlich Noſſen 
erwachſen. Ehemahls hat es dem hohen Stift Meiſ⸗ 
ſen zugehoͤrt, dazu es von dem Biſchoff Wittichen 
1357 erkaufft worden. Im Jahr 1414 hat Bi⸗ 
ſchoff Johann Aofmann von Schweidnitz (und 
jwar vermoͤge Stifftiſcher Monumenten, zum 
Jahr⸗Pfennig und Reiſe⸗Koſten auf das Conci⸗ 
lium zu Coſtnitz) ſolches an die Abtey Altenzelle 
veraͤuſſert. Es iſt aber dieſe Abtey bey der Religi⸗ 
ons⸗Aenderung ſeculariſtret worden; da denn das 
Kloſter ſelbſt nebſt der Schaͤfferey Eammerehem 
zum EhursFürftlichen Kammer⸗Gut gemacht, die 
Vorwercke Raifa , Kaltenborn ꝛc. mehrentheils 
an Privat⸗Perſonen veräuffert, aus den übrigen 
zugehoͤrigen Städtgen und Dorfichafften aber das 
Amt Noffengemacht wotden. Es gehoͤren aber 
ju demfelben die 3 Staͤdtlein Roßwein, Sieben» 
lehn und Noffen, mit DObersund Erb-Gerichten, 
ferner 76 Dorfichafften,als sı mit Obersund Erbs 
Gerichten, 4 mit Ober⸗Gerichten, 9 mit Erbe» 
richten, und ı2 me und Steuer, Desgfeis 
chen 2 Mühlen, ı Wüftung, ı Schencke, 3. Vor⸗ 
wercke, ı Mann zu Stefervig, ı Mann zu Drey⸗ 
Dorffer und 3 Mann zu Lıttorff. Knauth in 
Prodr. Mifn. p.298.u. f. tie auch in der Alt⸗Zell. 
Ehron. hin und wieder. Wabfts Hifter. Nachr. 
* dem EhursFürftenth. Sachſ. Beyl. pag. 8: 


und 98. 

Noſſen, Geſchlecht, ſiehe Nußin. Ara 

Noſſenus (Fohann Maria) von ihm iſt ſon⸗ 
derlich eine Schrift befannt, unter folgendem Ti⸗ 
tel: Zeit⸗Regiſter auf die Statuam Nabuchodo- 
noforis, Dresden, 1602 in 4. mit Rupfern, 

NYoſſet, fiche Noͤſſer, p. 1165. 

Noßis eine Lyriſche Poetin, deren Vaterland, 
welches £ocri geheiffen, Tange unbekannt geivefen, 
bis es aus ihren Epigrammatibus juerft Richard 
Bentley Apolog. pro differt.de epiftol. Phala- 
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ridis p.35 5. ausfündig gemachet. ie lebte mit 


oder 


dem gleichfalls Eprifchen Poeten aus en 5 
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1368 Noßlich⸗See 


Syraeus, Namens Rhinton, welcher um Olymp. 
CXVI. geblühet hat, zueiner Zeit. In demdrits 
ten Buch der Anthologie ftehet ein Epigramma von 
ihr, das fie auf den gedachten Ahintonem verfers 
tiget, welches Julvius Urfinus Poem. IX. femi- 
nar. iluftr.p- 55. mitgetheilet hat. Kin anders 
von ihr trifft man bey Holſtenio und Berkelio in 
nor. ad Stephanum Byzant. unter Aıxgei an, wels 
ches erwehnter Bentley am obangeführten Orte 
verbeflerter ang Licht geftellet, aud) nody mit drey 
andern bis dahin ungedruckt gewefenen Epigram- 
matibus vermehret hat, denen Buͤſtetus das vier⸗ 
te, defjen Suidas etliche mahl gedencfet, in wor. 
. adhunc,aut. hinjugefüget. Es wird fonften Dies 

fer Noßidis auch beym Antipater Epigramm. 
de novem Poerriis gedacht. Sabritius Bibl. 
Græc. P.I.p-588. - Gortfr. Oleatius dePoe- 
triis græc. p.41. Ze 
Noßlich⸗See, ein Heiner See im Schwibus 
fer Rreife in Nieder⸗Schleſien. 

Noßwitʒ, ein Schrifftfäßiges Gut, unter das 
Amt Plauen gehörig. Wabjts Hiſtor. Nachr. 
don dem EhursFürftenth. Sachſ. Beyl. p. 101. 

- Froßwig,eine Adeliche Familie in Schlefien, 
welche ihren Urfprung aus Litthauen hat. 0° 
hann Noßwigky von Noßwitʒ ftand 1677 in 
dem Fürftenthum Oppeln in befonderm Anfehen. 
Carl Serdinand von LToßwig war 1724 Kay⸗ 
a ee zu Liegnig. Sinapii 
Schlef. Eur.t. 2. p. 846; 
. NOSTALGIA, fiehe Zeimfucht, im XII Ban- 
dep- 1190. 
Noſtana, eine nicht fonderlich befannte Stadt‘ 
in der diffeits Indien gelegenen Proving Drans 
giana. Cellarius in Geogr. Antiqu, T. 1. Lib. 
3 ·c. 22. P. 847: 
NOSTER, ſiehe Unfer. ’ 
NOSTER MAGISTER, ſiehe Magiſter, im 
XIX Bandep- 317-u: ff. 


Noſtig, eines der gröften und älteften Ges 


ſchlechter welches fich in Ungarn, Böhmen, Schle⸗ 
en und Laußnitz ausgebreitet, und in vielfältige 
inien jertheilet hat. Die Namens⸗Endigung 
in ig deutet an daß fie von Sorabifcher und Ißans 
Dalifcher Ankunft fen, und wollen einige den Nas 
men von einem GuthNoes inder ObersLaufig hets 
führen. In dem geiftlicdhen Stande find etliche 
Diefes Gefchlechts fchon in den alten Zeiten zu Ertz⸗ 
und Bifchöflichen Wuͤrden geftiegen , wie denn 
Diermar IIvon 1026 bis 104 1 Ertz · Biſchoff zu 
Salzburg gervefen. Zerdinand wird von einis 
sen unter die Bifchöffe von Wuͤrtzburg und Wil⸗ 
belmunterdiesu Paffau gefeget. Aus dem welt; 
üchen Stande find die erften, von denen man ets 
was aufgezeichnet findet, Friedrich von Noſtitz 
umd fein Bruder : Denn als 1 147 der Kayſer 
Contad I in-Begleitung Könige Ludewigs 
Vılvon Frandreich, Boleslai Erifpi, Hergogs 
von Polen und Schlefien, und Boleslai, Her 
tzogs in Böhmen, einen Zug in das heilige Land 
that, fo brachte Boleslaus Erifpus fehr viel 
MPolniſche und Schlefifche Edelleute mit, unter des 
nen fich die von Noſtitz in der Schlacht bey dem 
Ruf Maͤandro in Aſien ſo wohl gehalten, daß die 
Saracenen in die Flucht geſchlagen worden, und 
- Woiverf-Lexici KXIV, Theil, 
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die Schlefifche Reuterey den Preif davon getra⸗ 


gen, derhalben auch der Kayfer, Als er zu Ferufas 
lem eingezogen., Sriedrichen von LIoftig jum 
Nitter geſchlagen, von dannen derfelbe nad) 4 
Jahren glücklich nach Haufe gefommen. - Ulrich 
Noſtitz commandirte vor feinen noch junger 
Hergog Contad Koripedem von Ölogau, die 
Schleſiſche Reuteren, indem Zuge, welchen Kaya 
fer Sriedrich Lin Das heilige Land that, da er ſich 
fchr tapffer erwieſen, aber fin Leben beſchlieſſen 
muͤſſen. Stanis laus Noſtitz hat dem Her» 
tzog Heinrichen Il den Frommen von Breßlau 
und Liegnitz 1240 gerathen, denen in Schleſien 
eingefallenen Tartarn feine Schlacht zu hefern.. 
Als aber der Hergog fich dennoch mit ihnen bey, 
Wahlſtadt eingelaffen, hat er als Obriſter com⸗ 
mandiret, da er vermuthlich auch umgefommenz> 
es wäredenn, daß ermit Wilhelm Noſtitz ei⸗ 
nerley fey, von dem man auch verzeichnet findet, daß 
er dem Hersog die Schlacht wider die Tartarn 
widerrathen,und nach derſelben des Hertzogs Bo⸗ 
leslai Calvi in Schlefien zu iegnig, Heinrichs 
des Frommen Sohns, Hofmeiſter getvefen, und, 
ihn zu den damahls üblichen Ritter⸗Spielen und 
Kriegs-Übungen wohl angeführet, daher er auch 
den eriten Rang nach dem Hertzog bekommen, und 
um erften Statthalter feines Landes gefegt wor⸗ 
den. Sartwig von Noſtitʒ Herr zu Damnitſch, 
war Hauptmann zu Steinau, und ſtarb 1285. 
Einer von Noſtitz, Herr zu Horle, wurde zu 
Anfang des 1440 Jahres von Uladislao, König 
in Polen, anden Rath zu Breßlau als Abgeſand⸗ 
ter geſchickt, mit demſelben zu tracticen, daß, weil 
ihr Landes Fürft Albreche II, Roͤmiſcher Kayſer 
und König von Böhmen, geftorbei, ſich die Stadt 
Breßlau wieder zu der Cron Polen begeben, und 
Uladislaum vorihren König annehmen moͤchte; 
allein er befam abfchläglicdye Antwort. Johann 
von Noſtitz zu Riedſchuͤtz war 1469 Dergogs 
Heinrichs Il zu Glogau Rath und Vormund, 
und Hauptmann des Schwiebuſiſchen Kreyſes. 
Siegmund von Noſtig iſt wegen feiner Groͤſſe 
und Stärke 1472 an dem Hof des Ungatifchen . 
Königs Matt hia berühmt , und wegen feiner 
Tapferkeit bey dem Koͤnig beliebt geweſen, der ihn 
zu feinem Feld-Marfchall ernennet, da er unter 
andern indem Treffen vor Breßlau wider den Koͤ⸗ 


nig Cafimiren ll von Polen, und Uladislaum 
König von Böhmen, 1472 die Wow Trouppen , 
geführet, und grofle Ehre eingeleget ‚' auch bey . 
Eroberung der Stadt Wien in Defterreich, nad) , 
Königs Matthias eigenem Geftimdnif, das ber . 
fie gethan. Als ihm aber Diefer König einsmahls 


zu Dfen zugemuthet, dem koͤwen in der Gruben 
das vorgetvorffene Zleifch weggunehmen, hat er es 


zwarin Gegenwart. der Polniſchen Sefandten uns 


geſaͤumt verrichtet, aber hernac) feine Dimißion 
verlange. König Cafimie li hat fich darauf 
fehr bemühet, ihm an feinen Hof zu ziehen. Als 
fein er hat bey Lebenszeiten Koͤnigs tthiaͤ ſich 
nicht dahin begeben wollen, nach deſſen Tod aber 
ift er in Polnifche Dienfte getreten. Kayſer 


Seiedeich III hat. auch fo viel auf ihn gehalten, 


daß er gefagt: Er wolte ihn mit vielem Gold aus⸗ 
wägen, wenn er ihn mit guter Manier auf feine 
Seite bringen Eönte, Andere erjchlen, Daß dies 
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fer Balchafar von Froflig einer von des Königs | vonlToftig Schweſter, Job. 


Matthias vornehmften KriegssDbriften gewe⸗ 
en, der mit feiner leichten Neuterey dem Feinde 
Breßlau 1472 groffen Abbruch gethan. In 
dem Glogauiſchen Krieg 1488 hat der König 
Matthias unter Commando eines von Noſtitʒ 
dem Hertzog Johanni von Sagan 300 Reuter zu 
Huͤlffe geſchickt. George von LIoftig in Hers 
gogswaldau, war 1513 Hauptmann zu Sprot⸗ 
tau, und wurde in wichtigen Angelegenheiten des 
Blogauiſchen Fürftenthums gebraucht. George 
Noſtig aus dem Ölogauifchen Furftenthum, war 

- Königs Uladislaiin Ungarn und Böhmen Edel⸗ 
Enabe, und bey deffen Sohn , König Ludwigen 
Gecretarius und Kriegs» Rath, auch Landes» 
Hauptmann, welchem er widerrathen, nicht alles 
aufeine Schlacht, noch weniger ſich felbft binein 
zu wagen, worüber er bey nahe in Ungnade gekom⸗ 
men,undunterdem Vorwand einiger Gefchäffte 
an König Sigiemunden! in Pohlen verſchickt 
worden; wahrender Zeit aber gefchahe 15 26 Die 
unglückliche Schlacht bey Mohatz, undalser aus 
Pohlen zurück Fam, lag ihm die verwittibte Könis 
gin an, den Königlichen Leichnam aufzuſuchen, 
welchen er auch überbrachte, und davor, wie 
auch vor andere dem König geleiftete Dienfte, 
mit einem anfehnlichen Guth an der Ungarifchen 
Grange beſchencket ward, welches feine Nach⸗ 
kommen, wiewohl unter einem andern Namen, 
befigen, oderdoch Tange Zeit befeffen haben 


en. 
. Die in Schlefin und Laußnitz gebliebene 
Herrn von Noſtitz haben ſich nicht allein in dies 
Te Linien ausgetheilet, fondern auch im Reich und in 
Böhmen ausgebreitet, Davon einige Die, Reichs⸗ 
Gräfliche Würde und Gig auf der Fraͤnckiſchen 
Grafen⸗Banck erhalten, die andern Linien aber 
floriren indem Freyherrlichen und Ritter⸗Stande. 
Die Linie der Reichs⸗ Grafen von Noſtitʒ und 
Burggrafen von Rheineck ſtammet her von Las 
fpar von Noſtitz auf Tſchochau, Rettenburg 
und Gotta, Rittern und Oberften, von dem ein 
befonderer Artikel handelt. Er hattevon Caſpars 
von Gerßdorff zuYanichen Tochter 3 Gühne,da- 
son Zartwich die Tfchochauifche, Beorge 
die Rottenbutgiſche, und Otto die Gonaife 

Linie geftifftet. 

l. Zartwich von Noſtitz, ein Stamm, 
Vater der Tihochauffchen Einie, und derer jegts 
lebenden Reichs, Srafen ‚hinterließ vonfeiner Ger 
mahlin, einer,gebohrnen von Klups und Hen⸗ 
nersdorf, Johann, fo 1521 Königkicher Boͤhmi⸗ 
ſcher Lands Richter des Budißinifchen Krepfes und 
ein Bater Abrahams war / welcher von dem Kay⸗ 
fer Mlarimilianll aufden Reichs⸗Tag nach Re⸗ 
genſpurg beruffen wurde, dem er auch in dem Un⸗ 
gariſchen Kriege treue Dienſte geleiſtet. Der aͤl⸗ 
tefte von feinen verheyratheten Söhnen, aus erſter 
Ehe mit Helenen von Seidlig, war Johann 
von Noſtisz auf Tſchochau undSeifersderff, (von 
dem ein befonderer Artickel ) welcher mit feiner er« 
ften Gemahlin Helenen von Schlichting Or, 
ten ‚mit der andern aber, Sopbien von YIoftig 
ang der —— Linie, des Koͤniglichen 
Boͤhmiſchen Vice⸗Cantzlers Ostens, Freyherten 


terließ, welcher an —— —— 
Stellen gelanget. 1) Otto, Frepberr von’ 
fig und Tſchochau, Herr auf Nockenis, Seifere⸗ 
dorf, 3 Are Profen, Lobrisund Cun⸗ 
Gendorf ‚ Kapferlicher geheimer Kath , Rammerer, 
und der Fuürſtenthuͤmer Schweidnig ımd Zauer 
Gevollmaͤchtigter Landes: Hauptmann , von dem 
ein befonderer Attickel nachgefehen werden fan, 
vermaͤhlete fi) im Fahr 1642 mit Barbara Car 
tharinen Blifaberh,, Jobann Heinrichs von 
Wachtel und Pantenau auf Dergogs » WBals 
dau Tochter , und hat mit ihr 3 Soͤhne und 4 
Toͤchter gezeuget. Don den Söhnen ift Orte 
Serdinand , als er von den Reiſen zurück ge⸗ 
fommen , Tgnatius — auf den Rei⸗ 
fen zu Beſancon 8* n, Chriſtoph Wen⸗ 
gelaber, des H. Roͤm. Reichs Graf von No⸗ 
fig und Rheineck, Kapferlicyer wuͤrcklicher ger 
heimer Rath ‚von dem in einem eignen Articul, 
hatdas Geſchlecht fortgepflanget, Erftarb den 
8 Febr. 1712, und hinterließ von feinererften Ges 
mahlin Marien Zulianen, Gräfin von lets 
ich, ı) Johann Larln Martin Chriftopb, 
des H. Roͤm. Reiche Grafen von LIoflig und 
Rheine auf Rockenigic. Kapferlichen twürcklie 
hen Kammerer, —— und Reichs⸗Hofrath 
der Kayſerin Wilhelminen Amaliensyartfchiers 
und Qrabantens Hauptmann. Er war Kapfer 
Bea —— und wurde 
ch deſſen Abſterben 1741 der verwütibten K 
fern Withelminen Amalıen, oberfter * 
Meifter,und 7 15 den ra May ihr Hartſchier⸗ 
und Trabanten- Hauptmann, von ihr auch 1 
zudem Kayſer Carln Vi nach Mayland geſchickt 
Im. abe 1723 echielt er von befagter Fhro Kaps 
ſerlichen Majeftät die Stelle eines roweklichen Ges 
heimen Raths , und im Jahr 1730. ward er im 
Dero. Hartſchier / und Trabanten Hauptmann er- 
nennet, welchem im Fahr-r734 die Ober · Stau⸗ 
meiſter · Wuͤrde bey Ihro Majeſtaͤt der verwitwe⸗ 
ten Rayferin folgete. Er bat ſich den Novembr. 
1705 mit Marien lianen, Rudolpbe 
Il, Brafen von Singendorff,T er ‚vermähe: 
det, und mit ihe Joſeph Wilheimen, gebohren‘ 
den 27 Jul. 1706, Kapferliden Kämmerer unds 
Ober⸗Amts⸗ Kath in Schkefienz Marien Sus 
fannen Julianen,geb. den 14 Dctobr, 1707, eine 
Gemahlin Stang Michaels, Grafen von Mar⸗ 
tinitz, mit dem fieam ı2 Geptember 1726 vers 
maͤhlet worden ; Anton Chrift Carl ‚oeb. 
den 28 Novembr.1708,Kapferlichen, Reiche, Hofe 
rath, und Sefandten am Künigl. ifchen Ho⸗ 
fe,von 1737 an; Blifabech Amalien Cathati⸗ 
nen, foden 26 May 1710 gebohren worden, hier⸗ 
naͤchſt 173 1 an $eiederich Wilhelm Graf von: 
wig vermäblet worden ‚und-am’27 Octo⸗ 
ber 1736 geftorben if. Marien- 3 
Barbaren Annen, den 7 Decembr, 1713; Ma⸗ 
rien Bleonoren Barbaren den 11 December. 
1714 und Mlarien Carolinen Brigitte den 18 
Geptembr.1716, Marie Anne, geb.ı7 17,roelche: 
den z0 October 1721 geftorben ift, gejeuget ;Diefe’ 
Gemahlin ftarb den 6 Detobr. 1718, worauf er- 
fi) 1719 mit Marien Annen, — 
—2 
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Suche vermaͤhlet, die ihm verſchiedene Kinder ger liſabeth Wengels Norberts Octaviani 


bohren hat, von denen Ignatius Johann, geb. 
1720,im Fahr 1721 u. Otto Catl Joſeph, geb. den 
81 October 1722,am 8 Zulius 1724 geftorben 
ind. 2) Johann Otto Wengeln , des H. R. 
eichs Grafen von Noſtitz und Rheineck auf 
Eodris, Profenzc. Kayferlichen Geheimen Kath, 
Kämmerer; Ober Amts» Rath in dem Hersog- 
thum DObersund Nieder⸗Schleſien, wie auch Dis 
rector der Ober» AccissCommißion und des Com⸗ 
mercien⸗Collegium in Schleſien, ingleichen Lan⸗ 
des⸗Hauptmann zu Bteßlau und Ober⸗Rechts⸗ 
itzern in den Fuͤrſtenthuͤmern Schweidnitz und 
auer, welcher zu verſchiedenen mahlen Kapſer⸗ 
der Commiſſarius bey dem Schleſiſchen Fuͤrſten⸗ 
Tag geweſen, und ſich den 14 Septembre. 1700 mit 
Marien Renaten, Hanns Wolffgangs, Gra⸗ 
vongranckenberg, Tochter vermählet hat, die 
am 14 Junius 1701 Chriftoph Wolfgan⸗ 
gen, ſo den 31 Octobr. 1704 verfchieden, und 7708 
den ı6 Day Zohan Wengeln Anton zur 
Welt gebracht hat. 3) Johannen Tarhatis 
nen Henriette, Örafın von Noſtitz, der verwit⸗ 
sibtenKayferin@leonorenHof- Dame.Sieward 
den 3 Octobr. 1709 anSigismund Rudelphen, 
Grafen von Singendorf, Kapferl. obriften Kaͤm⸗ 
merer, vermählet, farb aber im Fahr 1735, und 
+) Julianen, die 1710 an Adam Mlarimilia- 
nen, Grafen von Bubna und Licrig, vermaͤh⸗ 
let worden ift, jegoaberals Witwe lebe. 2) 
Johann Zartwig, des H. R. Reichs Graf on 
Voſtitz und Rheineck, Freyherr in ner 
Hert der Herrfchafft Heinrihgrün, Eienig, Tſcho⸗ 
cha, Panter Mirfig, Dber-und Linters, Türnig , 
Saar und Wellen , Ritter des güldenen Vlieſ⸗ 
fes, KRanferlicher wuͤrcklicher geheimer Kath und 
obeifter Cangler des Königreichs Böhmen ( von 
dem ein eigner Articul) war der jüngere Sohn 
Johannis von Noſtitz, und Bruder Ottens, 
eb. 1516. Er wurde 1647 in den Reichs⸗ Gras 
en·Stand erhoben ‚und 1673 mit der Grafſchaft 
Rheineck belehnet. Er ſtarb den 27 Mertz 1683, 
von ſeiner andern Gemahlin, Eleonoren Ma⸗ 
rien Wilhelm Poppelvon LobEowig, Herin 
u Bil, obriften Fägermeiftere in Böhmen 
ES olhter, und Heinrichs Wolffgangs Berka, 
Stafens Zowora zu Düba und Lippa Wittwe, 
bat er binterlaffen Anton Johannem, Grafen 
von Noſtig und Rheine, Erb-Herren der Herr⸗ 
ſchafften tu: Heinrihsgrün, Graͤßlitz 
Tſhochau Lybchowar, Litnuͤtz, Packonarſchuͤtz, 
Zdiar und Moͤßkau, Kapſerlichen wuͤrcklichen ger 
heimen Rath, Kämmerer, Koͤniglichen Statthal⸗ 
ter, obriften Land» Hofmeifter und Praͤſidenten 
des König. Rammer- Rechts im Königreich Boͤh⸗ 
men, don dem ebenfalls ein eigener Articul nach⸗ 
zufehen it. Im Zahr 1680 den 2 Novembr. hat 
er ih mit Marien Thereften, Johann gers 
dinands, Grafen von Zerberflein, Tochter ver⸗ 
maͤhlet, die ihm Carl Joſephen 1082 zur Welt 
gebracht, welcher auf ſeiner Heimreiſe zu Laydach 
in Erapn 1703 im Apr. geſtorben. Johann 


Aartwichs anderer Sohn, Wentzel Defide- 


rius , Graf von Noſtitz und Rheineck, Herr zu 
Falckenau ‚war Kayferl. Rammerer, ftarb 1700 
im Decembr. zu Prag, und ließ von Matien E⸗ 


Khinsky, obriften Eanglers in Böhmen , Tach 
ter, die et fih 1692 beygelegt, Stang Wentce in 
nad) ſich, welcher ſich 6919 den 26 Zul. mit Ca 
thatinen Elifaberb , Melchior Ftiedrichs 
Grafens von Schönborn, Tochter, vermaͤhi und 
Kayferlicher Kammerer, wie auch Reiches Hofr 
Kath worden iſt, und mit befagter feiner Gemah⸗ 
lin ne Soͤhne Srang Anton, und Philipp ge 
jeuget hat, 


Il. Die Rotenburgifche Linie fing Geot⸗ 
ge bon Noſtig, der andere Sohn Cafpars an’ 
und hinterließ Orten I, vondem ein eigenet Artie 
el handelt, Diefer Otten Il, einen Vater Siero⸗ 
nymi, welcher unter. den Kayſern Serdinanden! 
und Miarimilianen Il viele Jahre Landes» 
Hauptmann zu Görlig und vermuthlich mit dem⸗ 
jenigen einerley geweſen ift, deffen unter einem ber 
fondern Artickel Meldung gefcehen und 157490 
erben, nachdem er mit Catbarinen von Dems 
rig, Orten III, $reyheren von Noſtitz auf Fals 
ckenau und Neuendorff, gejeuget, welcher an dem 
Kayſerlichen Hof fein Geſchlecht fonderlich empor 
gebracht hat. Won ihm handelt gleichfans ein 
befonderer Artikel. Weil er fich niemahls vers 
‚ehelichet gehabt : ſo ftarb er, ohne fein Geſchlecht 
‚fortzupflangen. Von feiner Linie aber find nodp 
Deſcendenten vorhanden. Bon denfelben war 
‚Serdinand Leopold, Herr zu Oſſeck, det 
; ızıg in den Reichs · Grafen · Stand erhoben wor⸗ 
‚den, Kapferlicher Commiffarius im Buntziauer 
Lrepſe bey der Generals Bifitation desKönigreiche 
Böhmen, Seine ahlin, Anne Antonie 
—— von Malowet, hat ihm WOengel 309 
hannem, Bolyrenen Annen, und Antonien 9% 
"bohren, und ift darauf 1706 gertorben. Zu dies 
ſemGeſchlechte gehöret auch Friedtich Hartwich, 
oder wie ihn andere nennen Friedtich atdus 
‚Graf von Noſtis, aus dem Haufe Neuendorf , 
‚von dem gleichfalls ein eigener Artichel folget,, und 
deſen Sohn, weicher anfänglich in®öniglichfpohls 
‚nifden und Ehurs Fürftlich  Sächfifcyen, nache 
‚mahls aber als Obriſt · Wachtmeiter in Kavfers 
‚lichen Krieges Dienften geſtanden, und nachdem 
‚ erim Jahr 1736 das Prädicat eines Kapferlichen 

Kammeres erhalten hatte, im Jahr 1737 in Uns 
garn geftorben iſt. Ferner gehöret auch hieher Or, 
‚tovon LToflig auf Meuerfdorf, und Ober-&prer, 
| Chur⸗Fuͤrſtlich Sachſiſcher Rath, Kammer-Herr, 
| und Amts-Hauptmann des Fuͤrſtenthums Goͤrlitz 
| von dem ebenmaͤhig in einem befonderen Artickef 

ift gehandelt worden. Desgleichen ift die Rach⸗ 
kommenſchafft aus derllf und Gothaiſchen Lies 
nie noch in vollem Flor. 


Sonften find noch aus dem Noſtitziſchen Ges 
ſchlecht und deffen unterfehiedenen Einien aid ans 
dem beruͤhmt D. Ulrich von Noſtitz auffupperse 
dorf, Kayſer Serdinande 1 Kath und erfier Lane 
des⸗ Hauptmann in DbersRaufis, von dem gleiche 
falls unter kinem abfonderlichen Artickel. Cafpar 
von Noſtitz Erb Herrauf Rotenburg, twardim 
gabe. 543 Amts- Hauptmann des Fürftenihums 

oͤrlitz welchem Amte er bis 15 52 vorſtunde Dein⸗ 
rich von Joſtis, Amts⸗Hauptmann des Fürs 
ftenthums Goͤrlitz von dem gleichfalls befonders. 

Rrerz Ni⸗ 
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Ylicolas von Noſtitz, in Kuͤhnerdaldau, Kaps | Johanne Sabine, Sophie Erdmuth, und 
fer gerdinands I Nach und öffters Fuͤrſten⸗ Juliane Zleonore. Siegmund von oſtitz, 
Tads⸗Commiſſarius in Schlefien, um das Fahr auf Ober-Lampersdorff, Großs Pancken und Go⸗ 
1562. George von Noſtitz, auf Klüp, Jah⸗ liſch, des Schleſiſchen Fuͤrſſenthums Wohlau 
men und Monar, Amts-Hauptmann des Fürs Landes-Dauptmann, und Kayferl. Rath, von dem 
ſtenthums Goͤrlitz, von dem ebenfalls befonders. ebenmäßig befonders. Adam won LIoflig, in 
Chriſtoph von Noſtitz, auf Ranfen, Malthe⸗  Ranfen, Lampersdorff / war 1675 Landes-2ilcltes 
ſer⸗Ritter, und Commendator zu Graͤbnigk und fterin dem Fürſtenthum Wohlau. Karl Rus 
Troppau., wie auch Receptor des Böhmifchen dolph von Flofüig, war Chur⸗Brandenburgi⸗ 
Privrats, weicher vermuchlich mit demjenigen feher Obrifter und Commendant zu Spandau, 
Thriſtoph von Noſtis, von welchem unter eis ; Cafpar Chriſtoph von Noſtitz und Ullersderff 
nem befondern Artikel, einerley ift, wurde nebft auf Reichſtaͤdt, gebohren den 18 May ı 645, hate 


feinem Better, dem obgedachten Vice⸗Cantzler | te bey dem Ehurfürften von Sachſen Johann 


seen, 1623 denız May in den Freyherru⸗ 


ı Georg 111OoriftsEieutenants-Plag, wurde nach⸗ 


and erheben. Elias von Noſtitʒ war im Jahr | gehends Oberſter bey derfand; Milig,und ftarb im 


162 1,einer von den Abgeordneten der Land⸗Staͤn⸗ Jahr 1697 denz Febr. Mit Sufa 


nnen 


de in der£aufig, welche nach Dreßden abgefertis | gatt von Buͤnau, einer Tochter des Chu 
get wurden, Zhro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sach⸗ | Säüchftfchen Ober⸗Schencken und Ober- Küchen» 


fen fih zu unterwerffen, und füc) in Dero Schug 
zubegeben, auch Dero Vorſpruch bey Kayferl. 
Majeftät zu Erlangung des Pardons, wegen der 
Böhmifchen Unruhen, zu erbitten. Ein anderer 
gleiches Namens, auf Veieder-Kengersdorf, Wie⸗ 
ſe, Thimmendorf und Klein⸗Krauſcha, war im 
Sahrı626 gebohren, und ſtarb den 3 Sept. 1672. 
Er vermäblte fi mit Cacharinen von LToftie, 
Hans Zartwichs von Noſtitz, Tochter, 
und zeugete mit ihr vier Soͤhne und vier 
Toͤchter, deren Namen aber nicht bekannt ſind. 
Chriſtian, Freyherr von Noſtitz, von dem ein 
befonderer Artickelnachzufehen feyn wird. Gein 
Sohn Otto, Graf von Noſtitʒ, gieng als Ohri⸗ 
ſter zu ‘Pferde den @ı Jenner 1689 mit, 
und hinterließ von feiner erſten Gemahlin Annen 
Sopbien von Gersdorff, auf Maltig und E⸗ 
felsberg, die er fit im Jahr 1648 chelich beplegen 
ließ, und amzz Sept. 1662 ftarb, Otten Ser; 
dinanden Leopolden, Grafen von Noſtitz eds 
len Panner und Freyherrn der Herrſchafft Seis 
denberg, von dem ebenfalls unter einem abfonders 
lichen Artickel, welcher mit Victotien Eleono⸗ 
ren, Freyin von Lyſau, Adolph Johann Zeli⸗ 
cen, 1691 gezeuget. Johann Ernſt von De 
ſau, war 1630 Fuͤrſtl. Liegnitz⸗Briegiſcher Rath 
und Adminiſtrator in Wohlau. Joh · Heinrich, 
inCunradswaldau und Wilxen war 1639 Fuͤrſtl. 
Liegnitz⸗ Briegiſcher Kath, und im Fahr 1640 
Lands / Hauptmann des Fürftenthbums Wohlau. 
Ron Earl Heinrich von Noſtitz und Defau, 
Churfürſtl. Sächfifchen Cammer + Heren, und 
Fuͤrſtl. Anhaͤltiſchen würcklichen Rath und Stall 
meifter, iſt ebenfalls befonders gehandelt worden. 
Georgevon KIoftig, auf Dammitſch, Polg⸗ 
fen xc. des Wohlauifchen Fürftenthums Landes, 
Aeltefter, wie auch des Steinauifchen Weichbil⸗ 
des Hof Richter, fü 1663 den 7 Det. geftorben- 
Siegmund Ernſt von Noſtis, in Narfen, 
Fuͤrſtl. Licgnig » Briegifcher Rath und Bandes» 
‚ Hauptmann zu YBohlau, ftarb 1678. Elias 
Caſpar von Noſtitʒ auf Ullersdorff und Barſch⸗ 
dorff, war der berden Aemter Budißin und Goͤr⸗ 
litz Beyſitzer. Von ſeiner Gemahlin Annen He⸗ 
lenen, gebohrnen von Bersdorff, die er ſich im 
Jahr 1666 vermaͤhlete, und mit derer 12 Kinder 
gezeuget hatte, hinterließ er nicht mehr als einen 


Sohn, und 3 Tochter, Goitlob Ehrenteich, des hohen Stiffts Meiſſen. 


Tode ab, | AM 


meijters,hat er folgende z Soͤhne gejeuget. «) Rus 
dolph, 6, Bortlob, y) Gottiob Chrifiopb, d) . 
Bortwaldvolpb,.) Joh.griedr. darunter die 
3 legten am 23 Decemb. 1656 jugleich gebohren 
worden. Johann Lafpar von Noſtitz auf 
Jenckendorff, Kodersderff, Klcins-Paugen, Deuts 
ben und an, jeugete mit feiner Gemahlin E⸗ 
ieonoren Sephien, gebehrnen Lübin, aus dem 
Haufe Schwerta xc. mit der cr ſich den g Mertz 
1675 chelidh verbunden hatte, nadyfolgende Kins 
der, Johann Eafpar Gottiob, Wolf Adolph 
Traugore, Johann Ferdinand Bortlieb, Jo⸗ 
hann Hartwig Gotthard, Sophie Elıfas 
beth Tugendreich, Johanne Chariotte, und 
el Sydonie. Caſpar Otto, Caͤmmerer 
in Saͤchſiſchen Dienſten, von dem ebenfalls unter 
einem eigenen Artickel. Caſpar Chriſtoph 
von Noſtis, auf Leichnam und Lißka, Königi. 
Pohlniſcher und Ehurfürjtt. Sächfifcher Raſh, 
und Ober» Amts» Hauptmann des Mardätäfr . 
thums Ober⸗Lauſitz, von dem ebenfalls befonders. 
Heinrich Sigftied von LIoftig hielt im Jahr 
1709 am 26 Julıus, als dem hohen Geburtss 
Tage Ihro damals regierenden Kayferl. Majes 
ftät zu Leipzig in der Pauliner⸗Kirche eine wohl 
gefegte Deutsche Gluͤckwuͤnſchungs ⸗Rede. Bes 
orge Siegmund, Graf von Noſtig, Königl. 
Podlniſcher und Churfuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſcher wuͤrck⸗ 
licher geheimer Rath und Caͤmmerer, von dem 
unter einem eigenen Artickel, hat mit Even Jo⸗ 
bannen von Niebelſchuͤtz 4 Soͤhne gejeuget, . 
Nameus Keiedrich Siegmund, Sriedrich Au= . - 
guft, George Ludwig, und nody einen Sohn, . 
defien Namen man aber nicht anzeigen Fan. Ku⸗ 
volpb Siegmund vonYTojtis,wurde im Jahr 
ı733 don Ihro jest regierenden Koͤnigl. Maje⸗ 
ftät in Pohlen und Ehurfürftl Durchl. zu Sach⸗ 
fen zu Dero Cammer⸗Juncker ernennet. Sieg⸗ 
mund, Graf von Noſtis, hat in Kinigl. Pohle 
nifchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Krieges Dienften 
fic) eine geraume Zeit hervor gethan, und erhielt 
im Jahr 1739 das ehemalige Arnimbſche Euis 
raßier ⸗Regiment. Carl Gottlieb, Freyherr 
von Noftitʒ, ſtehet ebenfalls ale Sammer. Here 
in Koͤnigl. Pohlnifchen und Chur» Saͤchſiſchen 
Dienften. Jobann Heinrich Bortlieb von 
Noſtitʒ, auf Nuͤppersdorff, lebet als Doms Here 
Rudolph Sieg» - 
mund 
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mund von Noſtig, iſt in eben den Koͤniglich⸗ 
wᷣehlniſchen und Ehurfürftl. Saͤchſiſchen Dien⸗ 
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ter nach Schweden gefchickt,allwo er fich bis 1 689 
befunden. ImJahr 1694 ward er geheimer Naht, 


ften als. Cammersund Zagd » Zunder, LVolff| und 1695 Königl. Statthalter, Obriſt⸗ Lehn⸗Rich⸗ 
Stiedrich von Noſtitz, zu Malſchwitz, bekleidet | ter,swie auch des groffen Land⸗Rechts Benfiger in, 


ebenfalls die Stelle eines Cammer⸗ Junckers am | Böhmen. 


bemeldeten Dofe- Wolff Anshelmvon No⸗ 
flitz, ſtehet als Corporal unter dem Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Eorps der Cadets. Jehann Adolph 
wud Wolfgang Hattwig von Noſtitʒ, find 
an dem Dreßdniſchen Hofe als Silber /Pagen 
in Dienften. Was endlich das Wapen diefes 
Adelichen Gefchlechts anbelanget , fo ift felbiges 
vierfeldig. Im erften Quartier fichet man zwey 
von Silber und roch gerürfelte Büffels- Horner, 
mit einem darunter liegenden güldenen halben 
Mond, mit aufwerts gekehrten Spigen, imblaus 
en Felde, als das Gefchlechts, XBapen derer von 
Noſtitz. In dem andern Quartiere jeiget fich ein 
ſchwartzer mit einer filbernen Binde überjogener 
lügel im filbernen Felde. Die beyden unterften 
uartiere find vermittelft eines Pfahlweiſe jtes 
henden ſilbernen Anckers unterfchieden,Defien rech⸗ 
ter Arm in dem ſilbernen Felde des dritten Quar⸗ 
tiers blau iſt, der lincke Arm aber iſt in dem blau⸗ 
en Felde des vierten Quartiers mit Gold gefaͤr⸗ 
bet. Auf dieſem Schilde ſtehen zwey offene ge 
krönte Helme. Der erfte träger den ſchwartzen 
laͤgel der zweyten Feldung, mit der filbernen 
inde. Der andere aber führet zwey von Sil⸗ 
ber und roth gerwürfelte Buͤffels / Hoͤrner, zwiſchen 
welchen drey Strauß: Federn, eine güldene,, zwi⸗ 
fchen zwey blauen zu fehen find, Die Helms 
Decken find zur Rechten, Silber und fchwars, jur 
Lincken aber, Silber und blau. Sambucus ın 
Comment.de Laudibus Elyſiorum. Buceli» 
nus German. topo-ftemmat. Part.Il. Balbin. 
Mic. regni Bohem. Weingarten Monarchie 
des Haufes Oeſterreich p. 94: und 95. Sibiger 
in notis ad Henelii Silef. renov. wi 8. P. 382. 
395. Colers panegyr. Ottoni L. B. a Noltitz 
dictus. Hermanns Mons gloria virtuti No 
ftitz, confcenfus, $erdinands von Oberg E- 
penzticum Ortoni L. B. de Noftitz an. 1666. 
feriptum. . Jmbof N. P. I. Luck Schleſiſche 
Ehron. Seifferes Seneal. Tabell. Catpzovs 
Ehren Tempel des Marggrafthums Ober⸗Lau⸗ 
fig. Andr Hempel de Nobilitate vera, ſ. No- 
ftirziana, aut Nofcibili. Ranfts Genealogi- 
fcher Archivarius. Ebend. Genealogiſch hiſto⸗ 
riſche Nachrichten VI Th. p. 537. VII Th p. 
626. 649. und 652. Durchl. Welt Il Th. p- 
822. u. ff. 

Lroftig (Anton Johann, Graf von) und 
Rheineck, Erbo Herr der Herrfchafften Falckenau, 
Heinrihsgrün, Graͤßlitz Tſchochau Lobchowar, 
Litmitz, Packonarfchüg, Zdiar und Mokfau,Kays 
ferl. wuͤrcklicher Seheimer Rath, Caͤmmerer Koͤ⸗ 
niglicher Statthalter, Obrift /Land⸗ Hofmeiſter, 
und Präfident des Koͤnigl Cammer-Rechts, im 
Koͤnigreich Böhmen. war ein Sohn Gras 
fens Johann Hattwich von Noſtitz, und E⸗ 
leonoren Marien gebohrnen Graͤfin von Lob⸗ 
kowitz. Im Jahr 1677 im Mertz ward er vom 
Kayfer Leopold zum Caͤmmerer, und bald dar⸗ 
auf zum Afleffor. der Boͤhmiſchen Hof⸗ Cangley 


ernennet. Im 1684 Jahr ward er als Gefands erkaufft gehabt, und €. 


Im 1706 Jahr erhigfte er die Bes 
dienung eines Bohmifchen Obrift- Land, Mars 
fchalls, worauf er 1708 im Julius Böhmifcher 
Dbrift- Land Hefmeifter wurde. Im Jahr 171 1 


den 23 November beftätigte ihn Kayſer Carl VI 
nicht nur in der Geheimen Raths⸗Wuͤrde, ſondern 


erflärte ihn auch den rg April 1716 zum würcklis 
hen Geheimen Rathe. Im ı722 Jahr im No⸗ 
vember, wohnte er als Kahſerlicher Commiſſatius 
dem Boͤhmiſchen Land⸗Tage bey, welches er nach 
der Zeit zu mehren malen gethan hat. Er ſtarb 
endlich 1736 im November in einem Alter von 
ohngefehr 70 Fahren. Ron feiner Gemahlin 
und Kindern ift unter dem Geſchlechts/-Artiekel 
gehandelt worden. Ranffts Geneal. Archivar. 
XXVI SCH. p- 551. 

Froftig (Carl Heinrich von) und Dehfa, auf 
Bein Baugen, Prietig, Malſchwitz, Ußmanns⸗ 
dorff und Horcka, hatte Beftallung als Churfl. 
Durchlauchtigkeit zu Sachſen Johann Georg 
des II SammersHerr, Fürftl. Anhältifcher wuͤrck⸗ 
licher Rath und Stallmeifter, war darneben in 
dem hochanfehnlichen grünenden Palmen-Drden 
indie 43 Fahr der Fruchtbringende Glatte, und 
ſtarb im 71 Jahr feines Alters den 23 Merb um 
Zahr 1683. Neumarcks Fruchtbringende Ges 
felfchafft Cap. IX. p. 27:. 

Yroftig ( Caſpar von) auf Tıfeyocha und Rote 
tenburg, hatte im Fahr 1454 das Commando 
als Dberfter über 1000 PangersKeuter, da der 
Hoch und Deutfhmeifter Ludwig von Ehr⸗ 
lichsbhaufen, den Drdens » Leuten in Preuffen 
3000 Meurer und Knechte unter  bevden 
Hergogen aus Schlefien, Balcbafarn und Ru⸗ 
dolphen ven Eagan zu Hülffe ſchickte. Des 
natot vom Deutfchen Ritter» Drden cap. VIII. 
p. 193. Luca Schlef. Dencfwürdigkeiten pag. 


1087. Henel in Silcfiograph. renov. cap. VIII: 


p. 382. Mach erfolgtem Frieden wurde er mit 
vielen Ehren, Bezeugungen entlaffen, und darauf 
im Fahr 1467 zum Hauptmann des Fürftens 
thums Gorlig ernennet und denen Herren Stäns 
den fuͤrgeſtellet. Groſſers Laufigifche Merck, 
würdigk. P. IIl.cap. V.p.26. P.l.p. 143. Doc) 
hat er diefer Bedienung nur bis 1475 fürgeftans 
den, da ihm den g Februarius Jana von Gers⸗ 
dorff in felbiger gefolger iſt. Mittler Zeit ex 


unter Königs Mlatebias Corvinus aus Ungarn 


Armee bey Belagerung der Stadt Bref'au im 
Jahr 1474 den Schlefifchen Adel als Obrifter 
commandiret hat. Curäus annales Silef. Part. I, 

. 162. Lucaͤ Schleſ. Denckwuͤrdigk. pag. 127. 
En feinen im Jahr 1484 aufgerichteren Testen 
Willen hat er verfchiedene Legata, nad) Paͤbſti⸗ 
ſchem Gebrauch, verordnet, wovon Wiesner in 
Annal. Laubanenf. MS&. ad hunc annum 
fchreibet: Cafpar von LIoftig, auf Tıfhodau 
und Rottenburg, vermacht in feinem Teftament, 
daß von denen 40 Schocken Königl. Rente, die 


er von der Hochgebohrnen Fürftin und Frauen, 


Frauen Salome , ven zu Troppau, 
‚ Kath zu Lauban 
ihm 





° Diertel Langwel laufen, das armen Leuten in | lichen 
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——— ——— — — —— — — — —ñ ñ ñe —⸗— 
ihm erblich zu geben ſchuldig geweſen, 29 Marck | Die Vices des verſtorbenen Dber» Amts Ders 
jaͤhrlich follen vom Rath ausgezahlet werden, alfo | walters verfehen mufte , bis er endlich im 
daß 10 Marc? in die Kirche zu Rottenburg zufeis| Jahr 1690 die Function felbft:erhielte, und 
nem allda —— —— s Marc —* biß an 8 — den oe Se 
u dreyen a Badern, aufdie quatuor tem- 1710 zu Budißin erfolgte , rühmli 
En als zu Michaelis, ABenhnachten und Fa! vorfhunde gt hinlich 
ſten, zu ieglichen Seel » Bade ſoll man neh⸗ 
men 7 Firdung minus 4 Grofchen, dem Bar] Fi 
der feine Anzahl davon geben, und foll ein|Koni 


= 


Noſtis (Eafpar Dtto von) war bey Yhra 
. Majeft. in Pohlen und Shure 
| Durchlauchtigkeit zu. Sachſen als das 
die Gemeine geben , Dieweil es währe, um das | mahligen Hertzog Friedtich Auguſten Kaͤm⸗ 
andere Geld foll man weiß Brod fauffen, und|merer im. Fahr 1591 und Landes Beftallter 
einem ieglichen armen Menſchen Spende da⸗ in Ober» Lauſitz, büßte aber fein Leben durch 
son geben , und alfo jährlich zu ewigen Zeisjeinen ungluͤcklichen Schuß den 7 Zunius 1698, 
ten. Jugleichen auf St. Gallen» Tag jähr,|ju Morigburg ein. Müller Annal. p. sı5. 
fidy fol. man vor 2 Marc Schuh Fauffen,| Broßers Laufigifche Merckwuͤrdigkeiten P. I. 
und den — ——— Lauben ges| P- 308. 
ben, ingleicyen auf Di it foll man vor * 
5 Marek drey Selphe⸗ Tuch kauffen, und fo| . Noſtitz (Epriftian von) Frevyherr und Beſi⸗ 
ihr zwey allhier zum Lauben armen Leuten und; ger der Standes» Herrichafft Geidenberg , der 
ufern ſchneiden und geben , wo man ers) Kömifchen Kayferlichen auch zu Hungarn und 
Penmet, denen es noth iſt. Das dritte Tuch| Böhmen Königl. Diajeft. getdinand IL. Kath, 
fol man Herrn Caſparn oder feinen Erben, Kaͤmmerer und Ober «Amts» Eangler in Ober 
fo fie es fordern laſſen, überanttvorten, ingleis) und Nieder⸗Schleſien auch Fürftl. Münfterberg, 
chen 6 Marck ſoll man jährlich geben zu: Ger) Bernfbadtifcher Kathy, gebohren 1584, ward von 
ftifft einer ewigen Mefle , die man auf diej Dergog Heintich Wengeln zu Münfterberg, 
Mirtrvoch woͤchentlich zu ewigen Zeiten von uns Dels und Bernftadt zum Ober Amts/Rath und 
fer lieben Frauen in unfer Pfarr Kirchen loͤb⸗ Cangler im Fahr 1629 verordnet.  Ginapii 
lich fingen fol. Seinen Sterbe» Tag das ne ale P- 654. Beym Ober⸗Amt 
ben die Scriptores nicht aufgezeichnet , daher in Breßlau Könige. Obers Amts» Nach , und 
man auch hiervon nichts gewiſſes melden Ban, | Canglerim Fahr 1631. Lucd Schlef. Denckwuͤr⸗ 
was aber Sibiger in Notis ad Henelii Si- digfeit. p.1903 und vonKapferl. Majeft.Serdinand 
tefiograph. cap. VIIL p. 382 berichtet, daß es| U. im Fahr 1634 zu der Freyherren EhrensTaffel 
im Fahr 1465 geſchehen, ift von der Ge⸗ geſetzet. I. c.p. 1731. Cr erlangte die freye 
mablin zu verftehen, indem er fonft nicht 1484| Standes» Herrſchafft Seidenberg in Ober⸗ Lau⸗ 
ein Teftament machen koͤnnen. Wahrſchein⸗ | fig, und nahm feinen Sig in Keibersdorff im Jahr 
licher maffen ift er im bemeldetem 1484 Jahre 1630, nachdem diefelbe durchChtiſt oph von Kaͤ⸗ 
geſtorben. Don feiner Gemahlin und Kin |ders Einmiſchung im Böhmifchen Unweſen war 
deru iſt in dem Gefchlechts» Artikel Nachricht [cadue erflähret , und. feither von Churfuͤrſti. 
erfheilet worden. Buropäifchee Aerold | Durchlauchtigkeit zu Sachſen fequeftrivet wor» 
Part. I. p- 734- Imhof Notit. Procer.|den. Cr farb den 27 Februarius 1660 und 
Imper. Lib. VII $. 1. p. 730. - Carpzov. |murde ihm zu Ehren den 3ı October 1662 das 
Analect. jFaltor. Zittav. B. I. E, 1, S. 15. Begaͤngniß mir groſſer Pracht Au Geitgens 
p- 198. dorff , allwo er auch feine Ruheſtaͤtte gefunden, 


2 gehalten. 

NMaoſtitz (Eafpar Chriſtoph von) auf Leich- 

nam und Lißka, war Gr. Königlichen Ma| Lroftig (Ehrijtoph von) des Malthefer Or, 
jeftät in Pohlen und Ehurfürftlichen Durchs |dens Ritter und Commendator in Stracfcnig, 
Jaucht. zu Sachfen Rath, und Ober » Amts,| von welchen in der Sürftlichen Anbältifchen 
Hauptmann des Marggrafthums Ober Laufig, geheimbden Cantzley aufs Jahr 1620. fol. 322 
ein Herr, deffen Gedachtnig im Geegen grü.| gemeldet wird, daß, als die Reformation in der 
net, und nicht vertveldfen kan, fo lange man] Schloßs Kirche zu Prage angangen , und man 
Derdienft und Tugend hoc) fehägen wird. Er] aud) die temporalia ju veformiren angefangen, 
wurde zu Ende des Dctobers im Jahr 1640| und zur Konigl. Kammer ju incorporiren willeng 
gebohren , und in damahligen unruhigen Kriegs, | gehabt , fich diefer Chriftoph von LIofliz bey 
Zeiten kuͤmmerlich erzogen. Mach abfolvieten |den Dberiten Land DOfficirern und Lands Recht 
Studien nahmen ihn die Herren Band-Stände| Sitzern beflaget, daß, weil das Prierat Stra» 
im Jahr 1669 am Land » Tage Elifaberh in ckonitz, welches man ohne eingige gegebene Ur⸗ 
dero weitern Ausſchuß, trugen ihm fo dann im | fache und Verwuͤrckung der Koͤnigl. Hofs Ram 
Jahr 1670 die Landes-Beftallten Charge, die| mer zugewendet, kein geiftlich, fondern ein frey 
er fchon vorher eine Zeitlang als Adjunctug des Adelich weltlich Gut fey, zu befferer Unterhaltung 
damahligen Landes Beftallten von Brettin vers | vieler vom Ritter »und Adel» Stande gewidmet 
malte, am Land» Tag Elifaberh auf, erwaͤhl⸗ umd fundiret , alfo befagte Land » Dfficirer und 
ten ihn im Jahr 1680 zum Landes » Eiteften | Band» Recht ⸗Sitzer ihnen Doch felbft , und ihrer 


des Budißinifchen Kreyſes wobey er im Fahr 1688 | Poſteritaͤt zu Prajudig nicht verftatten — 


* 
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daß obangedeutete Einziehung des Priorats Stras 


ckonitz fortgefeger werde. 


Moſtitz (Ehriftoph Wenjel des H. R. Reichs 
Graf von) und Rheineck, Herr in Rockenitz, 
Seiffers dorff, Lobris, Profenzc. Kayſerlicher 
wuͤrcklicher geheimer Rath und Kämmerer, ein 
Sohn Ottens, Freyberen von Noſtitz, Landes 
Hauptmanns der Fürftenehiimer Schweidnitz 
und Jauer, war gebohren 1643. Nachdem cr 
feine Studia und Reifen vollendet, twurde er Afr 
feffor bey dem Königl. Mann-Gerichte, und dem 
Pupillen s Gerichte in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Schweidnitz und Jauer, hernach Ober: Amts- 
Rath in Schlefien und Breßlau und Kayſer Leo, 
polde Kammerer , welcher ihm auch 1673 die 
Mitbelehnung der Reiches Graffchafft Rheineck 
und 1675 ausderBöhmifchenEangley den Reiche» 
Grafenſtand ertheilte. ‘Ferner wurde er Landes 
Hauptmann des Fürftenthums YBohlau, nach⸗ 

hero des Fürftenthums Groß⸗Glogau, und 1692 
Kapferl. wuͤrcklicher geheimer Kath, befam auch 
aus der Reichs⸗Cantzley den Reichs⸗Grafenſtand, 
und ward als Kayferlicher Bothſchaffter auf den 
Polnifchen Reichs» Tag nach Grodno geſchickt. 

m Fahr 1686 murde er von Ihro Kayferlichen 
Majeitat Leopold als Abgefandter nach Berlin 
gefchichet , twofelbit er Die, wegen einer Dffzund 
Defenſiv⸗Alliantz zroifchen dem Kanfer und Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg Friedrich Wilhelm, 
ingleichen. wegen Satisfaction der Anfoderuns 
gen, fo jetzterwehnter Ehurfürft andas Haus Oe⸗ 
fterreicy zu machen hatte, gepflogene Tractaten 
zu völligem Stande und Richtigkeit bringen half. 
Er muſte aud) nach der Zeit als Kapferlicher Ges 
vollmaͤchtigter nebft dem Freyheren rang Sle · 
genberg denen Brandenburgifchen Miniftern, 
Chriftopb vondrand, "Johannriedric) von 
Rhez, Ludewig von Brand, und Toachim 
Sculterus das Fuͤrſtenthum Schwibuſſin in 
Schleſien den:3 Auguſt ermeldeten Jahres erbs 

ſch und auf ewig abtreten. Hernach ward ihm 

die vollmaͤchtige Lands⸗Hauptmannſchafft der 

Fuͤrſtenthumer Schweidnitz und Jauer aufge⸗ 
tragen, und als er felbige wieder niedergeleget, 
that er eine Reiſe nach Holland, wie cr denn ein 
Herr von geofler Gelehrfamkeit und Nachfinnen 

und ein ungemeiner Liebhaber von der Eitteratur 
undallerhand Raritäten, an Mahlereyen, Nas 
turalien und dergleichen war , auch auf feis 
nem Schloſſe zu Lobris eine Meile von der 

Stadt Jauer, eine vortrefliche Bibliothec 

ſamt einer Kunft / und Ruͤſt « Kammer aufge⸗ 
richtet, umd nicht weit Davon zu Proſen eis 
nen herrlichen Garten angeleat. Im Jahr 

1706 den 7 Merg ftarb feine erfte Gemabs 

fin, Mlaria Juliana , Carl Joachims, 

Grafens von Mettich, Tochter, worauf er ſich 

Den 29 October 1708 mit Marien Elifas 

beth von Schönau vermaͤhlet. 

1710 wurde er von dem SKayfer Joſephen 

wieder in den geheimen Rath aufgenommen, 
wohnte auch demfelbigen einige Zeit in Wien 

"Bey, und als er zurücke in Gchlefien kom⸗ 

men ‚, farb er zu Lebris den 8 Februar 
Univerf. LexieiXX]P ‚Theil, 


| men und Mönam, 
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1712. Ron feinen Kindern erſter Ehe fiehe oben- 


Pufendorf. Comrnent. de Keb. Gelt. Are 
derici Wilbelmi M. Eledtor. Brandenburg» 


‚Lib. XIX, 8. 25°p. 1544. Luck Schieſiſch. 


Ehron. 


Noſtitz (Friedrich) Hartwich, Graf von) 
aus dem Haufe Neudorf , Denetinnifcher 
General von. der Cavallerie. Er mar ans 
faͤnglich Koniglih Dänifcher Oberfter , und 
Eommendant zu Ehriftianftadt in Ploriwegen. 
wurde hernach Czaariſcher General » Major 
und eroberte den 7 Februar 1710 mit eir 
nem Eorpo von 3000 Mann die Stadt Els 
bingen mit dem Degen in der Fauft, und mach⸗ 
te alle darinne liegende Schweden zu Krieger 
Gefangenen , die Stadt aber brandfchagete er 
auf z500000 Fl. Er ward darauf Rußi⸗ 
fcher General s Lieutenant und Commendante 
zu Elbingen , allwo er fich fo lange befun« 
den hat, als es von den Ruſſen befeket ge 


teen ift. Er verließ aber im Zahr 1716 


die Rußiſche Dienfte und trat als ‘General 
von der Cavallerie in Denetianifche Dienfte, 
und hatte fein Weſen fonderlih in Dalmas 
tien, woſelbſt er im Fahr 1717 das Com⸗ 
mando fuhrete. 


fte, und begab ſich auf feine Güter in der Ds 


ber» Laufig, der Kayfer aber erhub ihn in den 


Reichs⸗ Grafen Stand. Einigen Nachrich⸗ 
ten zu folge ſoll er ſich einige Jahre vor ſei⸗ 
nem Ende, joim Jahr 1737 auf feinen Gr 
tern erfolget ift, eines geroiffen Schadens hals 
ber haben ein ‘Bein ablöfen laſſen. Ranfts 
See Archivarius XLVil. Th. p, 652 
uf. 


Noſtitz (George von) auf Klür, Jah⸗ 
t Er ftudirte anfänglich 
lin Wittenberg im Jahr 1733. Svevi 
Academ. Wittembergenfis Fundat. a. h. a. 
ward nachgehends Landes/-Beſtallter in Ds 
bers Laufig, und endlich den 25 Junius 1602 
zum Amts» Hauptmann des Fürftenthums 
Sorlig erwaͤhlet. As König Matthias 
in Ungarn und Böhmen im Jahr 1611 zu 
Budißin die Huldigung von denen. Ständen 
eingenommen hatte, von dar aber fich über 
Gorlig gen Gorau und Breßlau erhoben, 
mufte bey damahligem Einzuge in gedachtem 
Goͤrlitz, dieſer George von Noͤſtitz den 
8 September den König im Nahmen gefamter 
Stände; mit einer zierlichen Rede beroillfoms 
men. Hoſemanns Pompa Ingreffus Mat- 
thie in Lufat. p. 5ı. Er flarb den 17 Jen⸗ 
ner 1619, 


Lroflig (Georg Siegmund von) des 
ze Roͤmiſchen Reichs Graf, auf 
Dammitſch, Dieder » Damme , Gläs 
fersdorfi und Schönau‘, im Wohlauiſchen, 
Glogauiſchen und Breßlauiſchen, Weichbildern 
gelegen, Königlich Pohlniſcher und Chur⸗Fuͤrſtl. 
Santite tube ee Beheimbdrs Reane 
8% in 


Mac) geſchloſſenem Frieden ' 
verließ er gleichfalls die Denetianifchen Diens . 


Kun 
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Minifter, und Rammers Herr, giengim Jahr dem Haufe Eollma,die er fich den aYun.1 51 s ches 
.n als aufferordentlicher Abgefandter pro | lich beyfegen laffen, hat er einen Sohn und Tochter 
Königlichen Majeftät in Wohlen und Ehurs gejeuget, Davon Die legtere, Barbara Larharina, 
Firfilichen Durchl- zu Sagſen, Seiederich | in Der Jugend geftorben. | 
Auguft,an den ChursDannoverifchen Hof, tvor | „ Froltis CSohann von) auf Moes, Großsund 
felft er vier lang die Geſchaͤffte des Königs ſei⸗ Klein-Strenigigebohren im Fahrı562, war Hers 
nes Herrn verfahe. Im Jahr 1714 gieng er in tzog Joachim Friederichs zu Liegnig und Brieg 
eben diefer Qualität nach Engelland, dem Könige Rath, wie auch nad) feinem Tode derer Printzen 
von Gruß, Britannien, Georg) zu feiner Ger Vormundſchaffts⸗Rath, und der Wohlauiſchen 
fangung zum Englifchen Thron zu gratuliven, Weichbilder Landes-Hauptmann im Jahr 1603- 
von da ererft im Fahr 1717 zurück Pam, und Luck Schleſ. Dendwürdigkeiten p-ı 184 und 
einige Zeit hernach feiner hohen Verdienſte hal⸗ 1304. ein ganges eben hat Henelius in Si- 
ber von Ihre Königlichen Majeftät zu obbemel, lelia togata & in ‚Sileliograph. renov. cap, VII 
deten Bedienungen gejogen wurde. Im Zahr | P-390 weitlaͤufftig beſchrieben. Sein Lebens 
712 erhuben allerhuchft gedachte Koͤnigliche Ende erfolgte den 28 Zuliusim Jahr 1619: 
‚ Majeftät in aufhabender hohen Neichs + Vica- Yroftig (Johann Ernft) von dem ift weiter 
riats Adminiftration ihn in Keiche-Grafen, | nichts bekannt, als, daß erfolgende Schrift vers 
Stand, und gaben ihm fonft viele Kennzeichen a f. declaratio juris Inftitutio- 
Königlicher Gnade- “Bon feiner Gemahlin und | nalıs, Marpurg 16TO IM 4. K 
ind fechtesrtickel gehandelt | Noftis (Johann Hartwig des HR N. Graf 
re DR gehanden onyund Nheineck, Erd-Dert der Derrfchaffegals 
—— auf rang Ser Dan 
Noſti inrich von) auf Noes, welcher Parkomirſchitz, Saar, Graͤßlis owa, Tur⸗ 
zuerſt —88* des Margarafthums Ober⸗mitz ıc. Kapierlicher wuͤrcklicher Geheimer und 
Saufig, nad) diefem bey Kayfer Rudolpho 11 Eonfereng- Kath, Kämmerer , obrifter Eangler 
Kath und Amts-Hauptmann des Fürftenthume des Königreichs Böhmen , und Ritter des guldes 
Görlig geweſen, welche Function ihm im Jahr | en Vlieſſes einer der vornehmſten Miniſter Kayſer 
1589 den 29 May conferiret, jedoch) Durch feinen Leopolds, war gebohren 1610. Er war der jüngere 
den 22 September im Jahr 1592 erfolgten Tor | Sohn Johannis, Deren von Noftig, Fuͤrſtlich⸗ 
des» Fall wiederum erkbiget tube Beoffere — ———— De — —— 
Ärdigkeiten, P. UL, cap.V.$. 13.fol, , opbien von Noſtis, 
—* Merccwirdikeinen | DEN des Vice, Eanglers Ottens, Freyheren von Noſtitz, 
Schweſter, von welchem er eine reiche Erbichafft 
überfam. Als er feine Studia und Reifen vollens 
det,wwurde er 163 8°Benfiger des Cammer⸗Gerichts 
zu Prag,biß 1648; im Jahr 1644 den 29 Auguft 
obrifter Land: Richter des Königreichs Böhmen ; 
1647 ausdem Frepherrensin den Reichs⸗Grafen⸗ 
Stand erhoben; 1651 den 16 Febr. obrifter fand» 
Käammerer,und 1652 den s Febr.an des Grafens 
Wilhelms von Slawara Stelle obriſter Hof⸗ 
Cantzier desKönigreihs Boͤhmen; Kayſer Ferdi⸗ 
> uI —* — —* — iu finemcheimen 
Hic qui ftirpis eram, mea ſunt Hi us !Rath gemacht-Cr at in diefen 2 legtern Bedienun⸗ 
ee az Te —— —* —* — 22 
2* — n den wichtigſten en vom Kayfer $erdis 
Noftitiz, mens eft Chrifteremiff tibi. — **— ran aber — ———— 
Morte tua mortemtollis vitamque reducis, je eimer Conferentz⸗Rath gebraucht worden. 
Er Der König Carl I1 fehickte ihm den Ritter-Drden 





Noſtitʒ (Hieronymus von) auf Nieder⸗Neun⸗ 
dorff und Kaltwwaffer, gebohren 1523, ward den 
sAuauft 1562 als Amts» Hauptmann des Furs 
ſtenthums Görlig vorgeftellet , und ftunde folcyer 
Bedienung 22 Jahr ruͤhmlich vor, biß den 30 
Movember 1584,daihnder Tod der Zeitlichkeit 
entriffen, als er fich etliche Tage vorher ſein Epi⸗ 
— ſelbſt mit folgenden Zeilen aufgeſetzet 

te: 


—— — — — u — — — 


Quzx mihi poſt veniet te veniente nova. |deg güldenerfBlieffes. Als die Grafen von Rheineck 


ar: ausgeftorben,und ein Theil die ſer Grafſchaft an das 
Er war ein fehrgelehrter, gottsfürchtiger, erfahrs 8334 Mayntz anheim gefallen, trat ... 


ner Mann, und jeugete mit, feinen bepden Ges | mit demChurfürhtengohann Philippen in Dan- 


mahlinnen 5 Soͤhne und z Töchter, u ee — — — Any Ag def 
n Nachfolger, Lothatius ‚ihn 1673 
— (Hieronymus von) auf Neundorfund | damit belchnet, auch feinem Retter, Chriſtoph 
waffe, gebohren im Fahr 1584, war nicht | WOengeln,die Mitbelehnichafft darüber ertheilet , 
m rein qualificirter und gelehrter Herr, als fein | und den a9 December felbigen Jahre dem Fraͤncki⸗ 
— Otto, geftalter denn in Marpurg und |fchen Krayß⸗Directorio fhrifftlich angedeutet daß 
Hendelberg geraume Zeit denen Studien obgeles | die Brafichafft Rheineck, nebſt Sig und Stimme 
n,fid) auch hernach auffeifen,infonderheit durch | auf dem deichs⸗Tage von dem Erg-Stifft Manng 
alien groſſe Geſchicklichteit erworben hat. Er | demGrafenvon Noſtis zu £ehn gegeben, und von 
zur —— Unglück, daß erden 1 Jul im Jahr | ihm der Anfchlag nach der Matricul * 
ee abam von Uchtrig und Steinkird | fey. Worauf auch auf fein Anfucherrbey dem Fra 
ak olßdorf erſtochen wurde. Mit ſeiner Gemah⸗ | Lifchen Krauß, fein®efandter 1674aufdemKrapbr 
Frauen Dorot heen gebohrnen Temsigin,aus | Taginden Dlag , welchen fonft Die Sn = 


heine 
i 
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Rheineck F— c— eingewieſen worden. Seine erſte 
Gemahlin war Catharine Marie, Flotians 
Getrzich, Grafen von Zdiar oder Sora und Eli⸗ 
ſabeth Cotonaͤ von Maerinig, Tochter, des letz⸗ 
ten Grafen von Gora,$rancijci Adams, Schwer 
fer und Erbin, welche ihm ein groß Vermögen zu⸗ 
gebracht,und 5 Kinder gebohren, ſo aber fruͤhzeitig 
geſtorben. Zur andern Gemahlin hat er ſich Eleo⸗ 
noren Marien Poppelin, Graͤfin von Lobko⸗ 
wig, Wolffgangs Berka, Grafen von Duba 
und Beipa, Aittroe, ermählet, weiche 168: den 22 
Octobr.u Wien geſtorben, 2Soͤhne hinterlaffend ; 

er ſelbſt aber hat allda den 27 Mertz 1683 indem 
73 Jahre feines Alters, und 32 feines Boͤhmiſchen 
obriften Cantzler⸗Amts dieſes Zeitliche geſegnet, 
nachdem er noch das Jahr vorher als Kayſerlicher 
Gevollmaͤchtigter Commiſſarius bey der Bifchöff- 
lien Wahl zu Breflau ( aleichwie auch 1671) 
gervefen , und diefelbe auf Srancijcum Ludewis 
gen, PM falggrafen zu Neuburg, nadymaligen, 
Ehurfüriten zu Trier und Groß Deurfchmeilter 

verwaltet. Weingarten Monarchie des Haufes 
Sehne p-94. 95. Imhoff N.P. 1,8. c,7-Lucä 
GSchylef.Ehron. 

TIoftig (Dtto von) auf Rottenburg, ein 
Sohn des in dem Geſchlechts⸗Artickel angeführs 
ten Beorge von Noſtitz, Stamm» Vaters 
des Kottenburgifchen Haufes. Von ihm fuͤhret 

Groffer in Laußitziſchen Merckwuͤrdigkeiten Part, 
I. p. 158 als etwas befonderes an, daß er im 
Jahr 1498 bey dem Koͤnige über. die Stadt 
Görlig Klage angebracht, als wenn fie ihm inmfei« 
ne Gerichte ariffe, und der Land Voigt Sig, 
muno von Wartenberg bey der ihm aufgetrage- 
nen Königlichen Eommißion dem von Noſtitz wi⸗ 
der die Goͤrlitzer Recht ſprechen wollen, durch 
ein am Sonntage in der Creutz⸗ Woche deffels | 
ben Zahres aus Dfen datirtes Reſcript entſchie⸗ 
Den worden, daß nemlich die Lieder» Gerichtes 
Flle vor dem Königlichen Erbs Richter und der, 
Stadt Goͤrlitz Schoͤppen, die Dber » Gerichte, 
Fälle aber vor des von Noſtitz Gerichte gehörig 
feyn ſolten. 

Noſtitʒ (Otto, Freyherr v. auf Neundorff und 
Falckenau ıc. bekleidete bey den Kayſern Rudolph 
11, Matthias und Serdinand II nach und nad) 
die wichtigen Aemter eines Appellationss Mathe 
in Böhmen, Reichs⸗ Hof⸗ Raths und Vice⸗ 
Cantzlers des Koͤnigreichs Boͤhmen, wurde 
auch in den wichtigſten Angelegenheiten, ſonderuch 


in der Boͤhmiſchen Unruhe, und in vielen andern 


Geſandtſchafften gebrauchet ; mie er denn infons 
Derheit denen Dbers dauß hiſchen Deputirten im 
Sabre 1612 ben der Ausſoͤhnung nad) dem Bohr 
mifchen Unmwefen am Kayfırlichen Hofe fehr bes 
förderlich war, wovon Groſſer in Lauſ Merckwuͤr⸗ 
digkeiten Part.l. fol. 238 leqq. Carpzovii Ana- 
le&t. Zittavienf. Part.!l. cap. 1. 8.23. fol.23 1. zu 
leſen. Im Zahr 1623 wurde er deshalben am 12 
May in den Freyherren Stand erhoben,in welchem 
Jahre er auch als Kayferlicher Commiffarius dem 
Ehurfuͤrſten zu Sachfen, Johann Georg, die 
beyden —— Dbers und? —— 

um Pfand⸗Schilling, wegen aufgewendeter 
u Voiverf. Laxici XXIV. Theil. 
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Kriegs⸗Koſten einraͤumete * Schleſ. Denckw. 
p-403.Theatrum Europ. Tom.l. p.768. Unter 
ihm und dem Fürften Stencko Adalbert von 
Lobkowitʒ ift auch die neue Böhmifche Landes», 
Drdnung eingerichtet worden; wie er denn übers 
haupt am Kauferlichen Hofe in fo greffem Anfehen 
war, daß die geheimeften Gefchäffte durch ihn ges: 
trieben worden. Er ur zu Wien im.ledigen 


"Stande. 


Herr auf Rockenitz, Seifersdorf, Herhogswal⸗ 
dau, Profen, Lobris und Eungendorff ‚ Kapſerli⸗ 
cher Geheimer Kath, und der Fürftenthimer 
Schweidnitz und Jauer vollmächtiger Landes⸗ 
Hauptmann, mar gebohren den 23 May 1608 
zu Seifersdorff in dem Bunglauifchen Weich⸗ 
bilde des Fauerifchen Fuͤrſtenthums. Nachdem 
er den Grund zu ſeinen Studien in den Schulen 
zu Lemberg und Goͤrlitz geleget, ward er nach 
Leipzig auf die Univerſitaͤt sefchickt , da er fich ſo 
fehe auf die Philoſophie und Theologie geleget, 
daß er von feinem Better, dem Boͤhmiſchen Bir 
ce⸗Cantzler, Otto, davon mufte abgehalten wer« 
den. Nachdem er hierauf anderthalb Fahr zu 
Straßburg geweſen, hat er im Jahr 1628 feine 
Reife durdy die Schweiß nach Francfreic) ange 
treten, und nachdem er durch Die Niederlande 
und Hanfee-Städte wieder nach Haufe aefehret, 
fi) 1630 nach Wien begeben, von dar ihn fein 
vorgedachter Vetter mit ſich auf den Reichstag‘ 
genommen, und ihm ferner den Weg zu feinem: 
Stücke gebahner, wie ihn denn der Kanfer im 
Jahr 1632 den 8 Zun. zum Appellationes Rath 
zu Prag befteller, und 1631 den 18 May in den 
Freyherren «Stand erhoben. Als aber das Ap⸗ 
pellationsEollegium wegen der Sachſen und 
Schweden Einbruch in Böhmen aus einander 
gegangen, begab er ſich an den Kapferlichen 
‘Hof, und befam den Kammerheren » Schlüffel , 
that bierauf mit Rayferlicher Erlaubnifim Zahe 
1634 eine Reife in Stalien, und nach deren 
Dellendung trat er wieder feine Appellationgr 
Raths⸗Stelle an. Waͤhrender Zeit war derKays- 
fer Serdinand III zur Regierung gekommen, wel⸗ 
cher ihn 1637 zum Ober⸗Amts⸗Cantzler in Schles 
fien ernennte, und 1642 den 3 Fan. an ftatt dieſer 
Charge ihm die ‚Landes + Hauptmannfepafft des 
Breßlauiſchen Fürftenthums, Jahr aber her⸗ 
nach die vollmaͤchtige Lande / Hauptmannfchafft‘ 
der Fürftenthumer Schweidnig und Jauer aufs: 
trug, welche er bif an feinen Tod verwaltet. 
König Serdinand IV von Ungarn und Böhmen, ' 
welchem dieſe Fürftenthlimer , ‚als dem älteften 
Sohne des Könige in’ Böhmen, gehöreten,, 
machte ihn zu feinem Geheimen Rath. Seftarb. 
im Jahr 1664 den 14, November. Er befaß eis‘ 
ne rare Bibliotheck, die er mit allerhand kuͤnſt⸗ 
lichen Bildniffen , curiöfen Schau» Müngen, 
Geometrifchen‘ Inftrumenten , uralten Docus 
menten, Manufceipten und anderen Seltenheiten 


aus jievet hatte — auf allergnaͤdigſten Kavſ. 
er T. Befehl 


Ploflig(Dtto, Freyhere von) und Ifehochau , 
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Befehl im Jahr 1652 und 1655 den Lutheranern 
zu Schweidnitz, Goldberg und Großglogau die 
Plaͤtze zur Erbauung neuer Evangelifcher Kirchen 
an, und wurde fonft zu vielen wichtigen Angeles 
genheiten gebraucht. Naſo Pheen. rediviv. Du- 
cat. Suidnicenf. & Jaurovienf. p. 53. 432. u. f. 
Luca Schleſ. Chron.p- 649. u.f._ Von feiner 
Gemahlin und Kindern ift in dem Geſchlechts ⸗Ar⸗ 
tickel gehandelt worden. Kibiger in Not. ad 
Henelii Silefiographiam renovat, cap- VIIi. p. 
383. bringet unterfchiedene Elogia und Inſcri⸗ 
ptiones bey, die ein Brehlauiſcher Jeſuit, Ferdir 
nandus ab Oberg, auf feine Ehren⸗Aemter und 
Abfterben gemacht, welche an befagtem Ort Fins 
nen gelefen werden. 
YIoflig (Dttovon) auf Neundorff und Ober 
Spree , ein Sohn Hieronymus , ward Ehurs 
uͤrſtl. Saͤchſ Rath , und den s Jenner 1661 als 
mts-Hauptmann des Fürftenthums Gorlig eins 
geführe. _ Nachgehends ward er Chur⸗Fuͤrſtl. 
Rath im Jahr 1664, KammersHerr 1673, und 
farb in Görlig im Jahr 1679 den 3 Auguftus. 
rg Lauf. Merckwuͤrd. Th: Il. Cap. 5. $. 13. 
ol. 26. 
LIoftig ( Dtto Ferdinand Leopold von) des 
heiligen Roͤmiſchen Reiche Graf , Edler Pan⸗ 
‚ner, und Freyherr auf der Standes⸗Herrſchafft 
Geydenberg, Herr zu Reibersdorff etc. ꝛc. Remis 
ſcher Kayferl. Majeftät auch zu Ungarn und Bohr 
men Königlicher Majeftat würcklicher Kammerer. 
Er wurde gebohren den 20 November 1660, vers 
Fauffteim Fahr 1696 die Herrſchafft Geidenberg 
mit alen darzu gehörigen Dorffi chafften an den Koͤ 
niglich / Pohiniſchen und Chur⸗ Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
Kämmerer und Ober⸗Hofmeiſter der Königlichen 


\ Frau Mutter, Haubolden von Einfiedel, er 


felbft aber nahmKapferliche Kriegs. Dienfte an als 
Obriſt⸗Lieutenant, unter dem Graf Daunifchen 
Regiment, und ward nachgehends Commendant 
der Beftung Eger in Bohmen. 

Lroftig (Siamund von) auf Ranſen, Ober⸗ 
Lampersdorff, Groß⸗Pancken und Goliſch, des 
Wohlauiſchen Fürftenthums Amt⸗Verweſer, und 
Hertzogs Chriſtian zu Liegnitz und Brieg Rath 
im Jahr 1656. Luck Schieſ. Denckwuͤrdigk. 
p-s31 und 1184. Nach dieſen erlangte er Die 
wuͤrckliche Bandes» Hauptmannfchafft im Fahr 
2668 , aud) 1672 den Titul eines Vormund⸗ 
ſchaffts Raths über Pring George Wilhelm, 
und obwohl diefe zwey Fuͤrſten bald darauf durd) 
den Tod hingeriffen worden, und die Fürftenthüs 
mer anden Kayfer als ein caduces Lehn fielen, fo 
behielten dennoch Ihro Kayferliche Majeftät ihn 
bey der Landess-Hauptmannkchaffilichen Charge 
bis ang Ende. 

Noſtitʒ (Ulrich von) auf Unwuͤrde und Rup⸗ 
persdorff,beyder Rechte Doctor, Rayferlicher Mar 
jeſtaͤt Kath, und erfter Landes » Hauptmann in 
Ober⸗Laußitz. Gtoſſers Lauf. Merckwuͤrdigk. 
Part. IIl. cap. IV.$.7.p- 22. der denen Ober · Lau⸗ 
ſitziſchen Sechs⸗Staͤdten fatale Poͤn⸗Fall geſcha⸗ 
he zu ſeiner Zeit, und wer die Geſchichte ſelbiger 
Jahre von 1547 big 1549 gelefen hat, wird deſſen 
Namen und Erpeditionen gar offt angemercket 
finden. Groſſet l. c. Part, 1. fol. 178. 179. 182. 
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faq. — analecta Zittavienſ. Part. II. 
cap. 1. $. 18. P. 207. 210..fgq. rtleder 
Deutfcher Krieg Part. I. Lib, Ill. ca ee 
— Die ʒwiſchen der Stadt Sagan, und 

em Abt, famt der Eatholifchen Geiftlichkeit da⸗ 
felbft entftandene Streitigkeiten entfchiede er als 
Koͤnigl. Commiffarius dergeftalt, daß die Stade 
denen Doms Herrn, die Pfarr s Kirche nebit den 
Stiffts⸗Gefaͤllen ganglid) einräumen mufte, dars 
gegen die BarfüffersKirche mie auch ihre Prediger 
behalten dDurffte,zu deren Unterhaltung der neueäbe 
Geotge Ktocker 320 Marck aus dem Stiff⸗ 
te verwilligte. Lucaͤ Schleſiens Denckwuͤrdigk. 
324. Henelius Sıleliograph. renov. cap. 

IIl. $.28.p. 472. Erhatte zur Gemahlin Mar⸗ 


‚ garethen Talchenbergerin, welche im Zahr 1562 


ftarb , nachdem er vorher den 13 October ı552 
mit Tode abgegangen war. 

NOSTOC. Nofloc Ciniflorum, Pit. Tour- 
nef. Mufcus fugax membrenaceus pinguis, 
Bot. Monfp. Cine Gattung Moog, weilchehäw 
tig und etwas fchmierig oder fettig ift; Dver es 
ift ein gantz kurtzer Raſen, blaßgruͤn und ohne Ges 
ſchmack, der. an den Wegen und auf den Wieſen in 
groffer Menge waͤchſet und fich gar fehr ausbreiter- 
Er laͤſſet fich nicht eher fehen, als wenn im Som» 
mer Tag und Nacht gleich iſt: und findet ſich uͤ⸗ 
berall um Paris herum. Ven einigen Kräuters 
verftandigen wird er Ufnea Plantarum, Frantzö⸗ 
fifh Ufnee plante , Deutfch Pflanzehmoos ges 
nennet. Er führet viel Feuchtigkeit, Del und 
flüchtiges urinöfes Salz. Wenn diefes Moos 
gefammilet und warmes Waſſer Darauf gegeffen 
wird; fozergehet es bey nahe gantz und gar, und 
verdirbt in Furger Zeit. Es erweichet, lindert, 
ift zu den Wunden gut, jertheilet und ſtillet die 
Schmertzen, wenn es aufgeleget wird. 

NOSTOC CINISTORUM, Piz. Tournef.fies 


he Nofkor. 

'NOSTOMANIA, fiehe Heimſucht, im Xu 
Bande p. 1190. 

Noſtorffin (Eliſabeth Catharina) ein ge⸗ 
ſchicktes und ſcharffſinniges Frauenzimmer ; fie 
hat allerhand Fabeln gefchrieben, worinnen eine 
gute Morale ftecfen fol. Paulini Hoc » und 
Wohlgelehrtes Frauenzimmer. 

NOSTR. ſiehe ET, im XXI Bande p. 1. u.ff. 

NOSTRA AUCTORITATE,fiehe An unfer 
Statt und in unſetm Namen, im ll Bande p. 
737. ingleichen Unſettwegen. 

NOSTRA CIVITAS, unfere Stadt, ſiehe 


Unſer. 

Noſtradamus (Caͤſar von) ein Sohn des 
bernad) felgenden Michaels, aus einem Adelichen 
Gefchlecht in der Provence, legte ſich auf die Dis 
ftorie, und ftarbı629, und zwar, wie la Mot⸗ 
te le Daper Tom, I, Operum von ihm erʒehlet, 
eines elenden Todes. Er follfich nemlicd) auf feis 
nes Vaters Gefchicklichkeit und Glück im Pros 
phecenen nicht wenig eingebildet , und deswegen 
der Stadt Poußin, fo eben damahls belagert 
wurde, einen gaͤntzlichen Untergang im Feuer ver« 
fimdiget haben. Um aber diefes wahr zu machen, 
hätte er bey der Eroberung felbft aller Orten Feuer 
angeleget, wodurch er aber den Herrn von SE 

uc 
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Luc fo ſehr erzuͤrnet, daß, ig derfelbe mit feinem 
Pferde uͤberrannt und gerödtet habe. Don feinen 
Schriften find bekannt: * 

.1, Hiftoire & chronique de Provence, welche 
big auf den Frieden zu Vervins gehet, Lion 
1614 in Fol. Es wird ſolches Werck von 
einigen fehr herunter gemacht, von andern 
hinwieder geruhmet. 

2. Difeours de lanobleffe, ſtehet in dem voris 


gen mit. 
- 3. .Genealogies de Provence, find ebenfalls 
der Hijtorie unter Num. r- einverleibet. 

4. Suite de ?’hiftoire & chronique de Pro- 
vence, welche von 1601 bis 1618 gehet, und 
gröften theils aus des nachftehenden Johann 

von Noftradamus in Handſchrifft hinter: 
kaffenen Memoiren genommen ift. Sie 
macht einen Folianten aus, und lieget in des 
Thomaßin von Mazaugues Bibliotheck 
zu Aix noch ungedruckt. 

e Long bibl. hiſtor. 

Noſtradamus (Johann von) ein Bruder des 
hernach folgenden Michaels, war Parlaments⸗ 
Procurator zu Aix, und ſtarb ı595- Er ſchrieb 

1. Vies des plus celebres & anciens Poetes 
Provengaux, qui ont fleuri du temps des 
Comtes deProvence, Lioni575 in 8. wel⸗ 
che aber nach dem Urtheil Peter Jofepbs 
von Haitze viel fabelhaftes in fid) halten. 
Sie find ins Italiaͤniſche uberfegt worden 
von Johann Biudice, Lion 1575 ing. und 
von Jobann Maria Erefcemibeni, wel⸗ 
che legtere Überfegung der erftern weit vor⸗ 
zujiehen , indem fie mit Erläuterungen vers 
fehen und vermehrter iſt. —* 

2. Memoires von 080 bis 1494 in einem ſtar⸗ 
cken Folianten, fo aber noch in Handſchrifft 
liegen, und in der Bibliotheck des Thomaſ⸗ 

ä fin von Majaugves zu Air befindlich find. 
Le L.ongBibl. hiftor. , 

Noſtradamus (Michael) ein berühmter Mes 
Dicus und Aftrologus, war 1503 den 14 Des 
cembr. zu St. Remi, einer kleinen Stadt in der 
Provence, oder, mie andere wollen , zu on 
aus einem Adelichen lecht gebohren. ein 
Bater warein Notarius, fein Groß⸗Vater aber 
ein Medicus, der ihm auch von Jugend auf eine 
fonderbare Liebe zu den mathematifchen Wiſſen⸗ 
Schafften, und fürnemlich zur Aftrologie beybrach⸗ 
ge. Alser zu Avignon die ſchoͤnen Wiſſenſchaff⸗ 
gen und Philoſophie tudiret, gieng er nach Monts 

ier, die Artzneh ⸗Kunſt dafelbft zu erlernen, wurs 

aber 1525 durch die einreiflende Peft gezwun⸗ 
gen, den Drt zu verlaffen, und begab ſich nad) 
> ouloufe, und ferner nad) Bourdeaux, worauf 
er 1529 wieder nach Montpellier Fam, und mit dem 
DoctorsTitel beehret wurde. ierauf ließ er 
ſich erſtlich zu Agen, hernad) zu Marfeille, und 
endlich 1544 zu Salon nieder, wobey er aud) den 
beyden Städten Air und Lyon in der Peftzeit auf 
ühr Verlangen groffe Dienfte that, daher ihm nach⸗ 
gehends von der erftern eine Beſoldung gereichet 
wurde. Benyy ſeiner legtern Wiederfunfft aus 
Lyon verfpürte er, daß die Hochachtung, welche 
man zu Salon ehemahls vor ihm gehabt, unges 
mein vermindert worden, und hielte ſich deswe⸗ 


- m — — 
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gen fehr eingezogen, von welcher Zeit an er 
auch von der Aſtrologie fo fehr einnehmen ließ, w 
er nunmehro glaubte, er ware wunderbarer eis 
fe fünfftige Dinge zu verfündigen erleuchtet wor⸗ 
den. Erbrachte alfo feine Gedancken, die er von 
allerhand bevorftehenden Sachen hatte, erftlich 
in finnreiche Raͤtzel, nadygehends aber in lauter 
Strophen von + Verfen, weil er glaubte, daßdie ' 
Derfe einer prophetifchen Enthufiafterey weit ans 
ftändiger, als die Kagel feyn. Auffoldye Art ließ 
er 1555 fieben dergleichen centurias propheticas, 
wie er fienannte, zu Lyon drucken, welcheer 1558 
mit 3 andern centuriis vermehrte. Die Urtheis 
fe daruber waren unterfcbiedlich, indem ihn eini⸗ 
ge für einen einfältigen Phantaften, andere für eis 
nen —— und noch andere für einen 
wahrhafften Propheten hielten. - Diefe fehr uns 
terfchiedene Meynungen bervogen Heintichen II, 
König von Frandreich, und deffen Gemahlin Cas 
tharinen von Medicis, daß fie den Verfaſſer ſelbſt 
fehen wolten, welcher auch fo gleich in Paris er⸗ 
fhien, und dafelbjt nicht nur wohl aufgenommen, 
fondern auch mit 200 GoldsEronen befchencket 
wurde. Aus eben dieſen Urſachen ward ihm auch 
eine Reiſe nach Blois zu den Koͤniglichen Printzen 
zu thun auferlegt, worauf er wieder. nah Salon 
kehrte, von den dafigen Einwohnern aber eben fo 
veraͤchtlich, als zuvor gehalten wurde. - Unterdef 
fen fügte es ſich, daß unterfchiedene feiner Propher 
jeyungen, wo nicht gänglic) eintraffen, doch wenig» 
ftens alfo konten ausgeleget werden, ing befondere, 
daß Heinrich II an einer Wunde ftarb , welches 
Noſtradamus in der 35 Strophe der ı Eenturje 
verfundigt haben folte, melcyesalles feinen Ruhe 
dergeftalt vermehrte,daß auch unterfchiedene Brins 
gen ihn in feinem Haufe zu befuchen Fein Bedens 
(fen trugen. König Carl IX ließ auch bey feiner 
Ankunfft zu Salon fein erftes feyn, den KIofiras 
damum ju fich zu fordern, und bezeugte dabey öfe 
fentlich, Daß Noſttadami Feinde Eünfftighin,mie 
feine eigene, folten angefehen werden, gleichtvie. er 
ihn auch zu Bezeugung mehrerer Gnade nicht lang 
hernach zu feinem Leib-Medico ernennt. Es 
ftarb aber Noſtradamus in dem folgenden Zahr, 
nemlich 1566 dene Junii, und wurde zu Sal 
bey den Barfüffern halb in die Kirche, und halb 
auffer derfelbigen begraben, und zwar, weil man, 
wie Aliffonvermeynt, nicht geriß war, ober ein 
rophet, oder vielmehr ein Zauberer gewefen- 
ein Epitaphium ift auch noch dafelbft zu fehen. 
Um eine ‘Probe von feinen Prophezeyungen zu ges 
ben, fo wird insbefondere angeführt, daß er lang 
zuvor verfündigt, wie der Könige- Mörder Zeins 
richs ll, und der Scharfrichter des Montmo⸗ 
rency heiſſen wuͤrden, welches auch gar eigentlich 
eingetroffen. ingegen wird von Bayle ange⸗ 
merckt, daß er Kayſer Maximilians II ; 
Söhnen, Rudolphen und Zenften, jenem etlis 
che Gemahlinnen, Diefem aber- die Erhebung zu 
Kron und Gcepter prophejeyet , welches beydes 
nicht erfüllet worden. Stephan Todellus mach⸗ 
te auf Noſtradamum nachfolgendes Diftichon : 
offra damus, cum falfa damus, nam fallg- 
lere noſtrum eſt. 
Et cum verba damus, nil nili aqara 'da- 


mul, 
Sos5 Son⸗ 
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Gonften hat man auch von ihm trait€ des Farde-| NOSTRUM, fiche Unfere (das). 

‘mens & desSenteurs, welchen Jeremias Nar⸗ NOSTRUM MARE, fiehe Mittellaͤndiſche 
tius ins Deutſche Üüberfegt, Augfpurg 1572 in 8. | Mleer,im XXI Bcihde, p. 600. 
livre de fingulieres receptes pour entretenir la | NOSTRUM RHABARBARUM, ſiehe 
fante du corps; tradudtion frangoife de la para- | Muͤnchs⸗Rhabarber, im XXIl Bande, p.39 r. 
‘phrafe de Galien, u.a.m. telche Wercke insge⸗ YIoswig (Johann Ehriftian ) bepder Rech⸗ 
ſamt fein im naͤchſt vorherſte henden Artickel gedach⸗ ten Doctor ‚deffen Schriften und Herausgaben 
ter altefter Sohn Cäfar , nebft deffen Leben, wel- | find: 

ches audy von Peter Fojepb ‚oder vielmehr. Herr) 1. 70. Pomerefebii tyrocinium Juris fuper 
von Haitze 1 712 zu Aix befonders heraus gegeben IV, Inftitutionum D. Juftiniani libros , ad- 
worden, ans Licht geftellet. La Croix du Mlais ditamentis maxime pratticis Juris Cæſa- 











ne. du Derdier Dauptivas. Naudaͤus apol. rei &Saxonicinoviflimi adauctum, Franck-⸗ 


‘des homm. accuf. de Magie. Petit, de Sibylla furtam Mayn 1724 in8. ä 
‚1.5.0.9. Bayle contin. des penfees div. t. IS. 2. de titulo traditionem cunvalidante ‚Altorf 


41. Cleec.bibl. univ.t. 2. Miſſon voyage u’ 1673. 


Italiet. 2. Le Long bibl. Memoir. de P Ereile| 3. de jufta in judiciis profopolepfia, Reipyig. 


t. 2. Mezerap hilt. t. 3. A, 1574. Bouche 1685. 
hift. de Prov. l. 10: &c. Bierling de Pyrrho- | Leips. gel. Zeit. 1724. 
nifmo hiftorico p. sgou.ff. Sincerusvonal| NOTA, fiehe Merckmahl, im XX Bande, 


ten und raren Büchern Vl. St. p. 32 1 u.ff. p- 900. Aue 
NOSTRA DOMUS, Unfer Haus und Amt, NOTA, hieß erftlich bey den alten Eriticis, 
ſiehe Unfer. wenn fie zudem Tert Der alten Autorum verfchies 


NOSTR/E DOMINFE LOCUS, Nonnen- dene alterifcos und obelifcos, d. i. Sternlein, 
Bloſtet, fiche Tieu noſtre. Dome, im xVII Bans | Häclein, Ereuglein oder Buchſtaben madıten, 
de p. 1153. | | modurch fre andeuteten,, Daß Diefes oder jenes von 

NOSTRE DAME DE CLERY , fiehe Nozre | den Schreibern verſehen worden, oder fonft vers 
"Dome de Clery. | beffere werden muͤſte. Hernach find notæ gewiſ⸗ 
NOSTRE DAME D’ HAULZ,, ſiehe Nozre | fe ductus oder Abbreviaturen, welche unter den 
Dame d’ Haulz. | Griechen Renophon juerft erfunden, Tullius 

NOSTRE DAME DE PLANS, ſiehe Norre Tiro aber des Ciceronis Freygelaſſener und ans 
Dame de Plans. | dere Roͤmer bernach vermehret haben’, und deren 

NOSTRA SEIGNORA DE LOS REME- | fi vor Zeiten die Schreiber bedienten, damit fie 
DIOS, Proving, Stadt und Fluß, ſiehe Hacha, | auffoldye Art eine gange Rede von Wort zu Wort 
im XII Bande p- 73. nachſchreiben koͤnnten. Jedwedes Wort batte 

NOSTRA SENNORA DE CARVALLEDA, 
eine Americanifche Stadt inder Proving Benes | man diefe Kunſt recht vollfommen lernen konnte. 
zuola , auf dem fo genannten Feften Lande. Auf ſolche Art ift unsmanche Rede von einem bes 

NOSTRA SENNORA DE PAZ, fiehe Teus | rühmten Redner oder Rede vonden alten Kirchens 
rillo. Vaͤtern hi worden, die mir fenft nicht 

NOSTRA SENNORA DE TALAVERA ,| haben würden, ie aber folche befchaffen gewe⸗ 

eine Stadt in der Americanifchen ‘Proving QTus | fen, folches Ban man noch heutiges Tages aus den 
cumannien , denen Spaniern zuftändig,, hat eine | notis Tironis und Senecä ſehen, welche hinten 
gute Leinwand » Manufactur. an Gruters infcriptiones gedruckt find. Mora 

NOSTRA SENNORA DELA VITTORIA , | Cenforia war, wenn der Eenfor einen von den Roͤ⸗ 
ſiehe ictorio. miſchen Rittern oder Buͤrgern nicht richtig befand, 

NOSTRA VICE, fiehe Anunfer Statt und in | daß er fich wohl aufgeführer harte / daher ward bey 
unferm Namen, ‚im Il Bande p. 737 ingleichen | feinem Namen in dem Bürger Resiter ein Strich⸗ 
Unfertwegen. lein gemacht, und er hernach zu gebührender&trafs 

NOSTRI CAUSA, fiehe Unfertwegen. fegejegen. Dieſelben Straffen aber waren ſech⸗ 

Noſtricius, ‚ein Hergog, fiehe Hoſtiwit, im | ferley; Equi publiciademtio,extribu motio, in 

XII Bande p. 987- czritum tabulas referri , zrarium fieri, fenatu 

NOSTRI COGNITIO , fiche Selbfl» rs | moveri und operarium hieri. Womer. polym, 
Eenntniß. e.17.n, 9, KYicolaideSiglisc.2. n.6. Pignor, 

NOSTRO DILECTO , fiche Unferm lieben | de fervis. p.219. Hugo de prima feribendi ori- 
befondern. j gine.c,ıg. Donat. ad Liv. 1.44. p, 100, Dils 
ee FIDELI, fiehe Un⸗ herr difp. t. 1. p.524. fq. Pitiſcus 

ie treuen, NOTA , bedeutet in denen Rechten überhaupt 
NOSTRO LOCO, fiche An unfer State und | ein gewiffes Kennzeichen oder Merckmahi eines jes 
inunferm Namen, im II Bande p- 737. ins| den Dinges, wodurch daffelbe von allen andern 
gleichen Unferewegen. unterfchieden wird. Und beiiehet fich ſolches fo 
* NOSTRO NOMINE, ſiehe An unfer Statt | wohl auf die unterfchiedenen Arten und Eigenfchafs 
und in unferm Namen, im II Bande p. 737: |ten des Gemüths ‚als auch aller andern Dinge, 








“ingleichen Unfertwegen. famt und fonders. So iſt z. E. eine verſchrumpf⸗ 
NOSTRO PREFECTO, Unſerm Vogt, te und runtzliche Haut!ein dergleichen Kennzeichen 


ſiehe Unſer. oder Merckmahl alter und, beragter . ein 
Fe m auer⸗ 


ſeinen beſondern Zug, daher es ſchwer war, ehe 
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ſauerſehendes und finfteres Gefichte eine Anzeis 
ge eines betrübten und niedergefchlagenen Gemüs 
thes, wie hingegen eine muntere und wie aufge 
Härte Mine eines aufgeräumten und vergnügten 
Menfchens, u. ſ.w. Goͤddaͤus ad rubr. ff. de 
verb. ſign. n, 7. 

NOTA, iftin denen alten Roͤmiſchen Rechten 
bißmeilen foviel, als Unehre, Schmach, Spott 
Shimpff, Schande,u.d. 9.hı. & 2.9. uf. 
dehisquinor,iofam. Daber denn auch die Re⸗ 
dens-Art gebrauchet ward, Nora caufa focta eæ · 
bar.edatio, wenn einTeftirer in feinem legten Wil⸗ 
len jemanden bloß in der&Abficht , ihn zu befchimpfr 
fen, oder ihm font einen übeln Ruff zumachen, ent» 
erbet. 1.8. ff. de lib.& pofth, 


ı  NOTA, beiftbey den Aergten fo viel als Ma- | P 
eula ‚davon zu fehen Sleck, im IX Bande, p.r 188. 


NOTA, beiffet auch fo viel als Gepraͤge, davon 
im X Bande p.ıogı. 

NOTA ACCIDENTALIS , fiche Mlerch- 
mabl, im XX Bande p. 900. 

NOTA BENE, fiehe N, im XXIII Bande, 
P. ı u. ff. 

NOTABILE, iftindenen Rechten fo viel, als 
der Schluß oder eine finnreiche Folge ausdenen 
ergangenen Urtheilen oder Abfchieden. Salos 
mon in. Gallus. ff, deliber.& pofth. Pratejus. 

NOTABILES PERSON, find in denen 
Rechten, und ſonderlich in 1. 1&. FF. de liber. & 
pofth.fo viel, als übel berüchtigte oder ehrloſe 
Beute. Oldendorpius. 

NOTABILIA ELISIVA, oder Fiſci, find eben 
fo viel als die Nor elilive, davon im VIIL Ban» 


de p.866. 


NOTABILIS CIVITAS, ſiehe Medina, im 


XX Bande p. 117. 


NOTABLES (LES )murden zu Zeiten Hein⸗ 
richs Il, Königs in Franckreich, die Reichs⸗Staͤn⸗ 
de genennet, Lat. Proceres, Optimotes regni. 

NOTA CENSORIA, ſiehe Nora. 

NOTA CHARACTERISTICA, fiehe Metck- 
mabl, im XX Bande p. 900. 

NOTA CONTRA NOTAM, Note conire 
Note ‚heißt in der Muſic, wenn inder Harmonie 


roten vongleicher Geltung über einander gefegt | FF 
werden. 


NOT, find in denen Rechten ſo wohl, als bey 
andern kateiniſchen Schrifft⸗Stellern, fo viel, als 
eingele Buchftaben ‚aus welchen nachgehends gan⸗ 
Be Woͤrte zuſam̃en gefeget werden. Bißweilen aber 
werden auch diejenigen Characteres oder Zeichen 
Darunter verftanden, derenman ſich indenen fonft 
fo genannten verborgenen Schrifften, und zwar 
fonderlic) in KriegssZeiten bedienet, um vor denen 
feindlichen Nachftellungen defto ficherer zu ſeyn, 
und nicht fo leicht verrathen zu twerden. I 
heut zu Tage insgemein nur Ziffern genennet tver» 
Den, und vor derenerften Erfinder Euſebius den 
Tito/ des Marcus Tullius Cicero Freugelaffer 
nen, andere aber, und unter diefen infonderheit 
Div, den Maͤcenas, erflären. Viglius intir. 
Inftit. de milit. teftam, Brodäus in Mifcell, 
Lib.IV.c.9. Beiffonins ‚Pratejus, Spiegel. 
fiche auch Nor, 


A. ——— 





—— — — — — — — — — — 


—— — — — — —— — — — — — —— — — — —— — — 
- — 


NOF/E IRRESOLURILES 1390. 


NOTE ‚find bißweılen in denen Rechten fo viel, 
als die Narben, Schrammen , Buncte oder 
Brandmaͤhler, und überhaupt alle und jede Arten 
bon Zeichen, welche die Roͤmer ehemahls an ihr 
ren entlauffenen und wiederbefommenen Knechten 


zu machen pflegten, um folchenicht allein defto befs 


fer zu kennen, fondern auch eben Dadurch vo 
dern um fo vielmehr zu unterfeheiden. —— 
in fin. l.i.ff. defugit, 1.3. C, de fabricenf. Eis 
cero de oflic, Lib. li. Plinius in Panegyr. Das 
lerius Lib. VI.c.8. Quetonius in Calie. c.27. 
Quintilianus Lib. VII. c. 4. Daher deny 
auch dergleichen Knechte insgemein nur Servitig« 
matici und Notiscompundti, oder auch Litera- 
ti —— wurden, Pollux in Onomaſt. Lib, II. 
utus. 
NOTE, heiffen aud) bißtveilen fo viel, als ei 
abgefürgte und bloß durch gerviffe Merckmahle 
der Zeichen ausgedruckte Schreib⸗ Act. Als in I, 
33. ff. ex quib. cauf. major. |, 9. $. 1. f.de hx- 
red.ioftit. 1. gu, fE.de milit, teft. und 1, 6. in fin, 
ff.debonor. poſſeſſ. Und werden ſolche nicht als 
er in * letztern, fondern auch in. 1, $.ludi. ff, 

€ var. & extr. cogn. don denen ordentlichen 
Buchftaben unterſchieden. Seneca inEpift. n b. 
14. Gonft waren ehemahls zwar auch die meis 
fen Schrifften derer Rechts, Gelehrten mit ders 
gleichen Zeichen häuffig angefüllet. ie fie denn 
daher auch mit unter ausdrücklich More Furidi- 
ca genennet worden. Es hat aber nachgehends 
der Kayfer Fuftinianint. 2.$.pen, ff.devet.jur. 
enucl, ausdrücklich verboten , in allen feinen Biů⸗ 
chern nichts mit folchen unverftändlichen Zeichen 
— —— ae alesund jens mit 
ordentlichen und deutlichen Buchftaben vöff; 
zufehreiben. Iſidorus Lib. * —— 
NOTE, hicſſen die Auslegungen oder Ans 
mercfungen dereralten Kedhtsgeleheren über theils 
unverjtandliche ‚theilsbefier juerflärende Gefege, 
ie = > por. — — C. 8 vet.jur. enucl, L 
un.C, Th. derefp. prud. elches infonder 
ausdenen Rubricken oder Uberſchrifften or Se 
fege erhellet. Als . E. Notæ Pauli ad Neratium, 
Marcelli ad Julium, u.ſ.w. Und in dieſem Ver⸗ 
ſtande wird auch das Wort Notæ in, 1.$. Paulus, 
. de oflie. ej, cui mand. 1.39. ff. dehxred. in- 
ſtit.L ul. ft, de his que in tet, del. ]. 16. ff. qui 
teft. fac. pofl: u.a. genommen. Briſſonius 
NOTE CAUSA FACTA EXHEREDA- 
TIO, fiehe Nora, 
NOTE ELISIVM, ſiehe Eliſo, im VII Bans 
de, P- 866. | 
NOT INSUFFICHENTES, fiche Merck- 
mabl, im XX ‘Bande p. 900, 
NOT IRRESOLUBILES , werden bey denen 


elche | Bernunfftlehrern diejenigen Merckmahle ineiner 


Erklaͤrung genennet , welche in Feine weiter zer, 
gliedert werden koͤnnen; fie mögen nun an und 
vor fich dergleichen feyn , oder weil fie der menſch⸗ 
liche Derftand nicht meiter zergliedern fan. Nora 
refolubiles find hingegen, von Denen wieder Merck⸗ 
mahle — und fie alſo in andere zergliedert 
merdenfönnen. Siehe übrigens Merckmahle, 
im XX Bande p. 900. a: 


— 
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J ag En ae 
NOTMÆ JURIDICH, ſiche Na.» ſchimpffen. Jedoch hatte ſolches gleichwohl nicht 
NOTA LEVIS MACULA ſiehe Levis nota die Wuͤrckung, daß ein ſoicher von dem Cenſore 

macula,im XVII Bande p. 62$. übel angefchricbener] oder vor ſtrafffaͤllig erfanns 
NOTE MARGINALES,fiehe Bands Bloffen. | ter Roͤmer fo gleich feine bißher bekleidete öffentlis 
NOTE MATERNZ, iſt foviel als Mevi mar chen Ehren-Aemter eingebüffet, oder fonft mit der 

zerni,davon zu ſehen Muttermahl, im XXIL| auf dergleichen Verbrechen in denen Gefehen bes 





Bande, p. 1648 uff. ſtimmten und ausgedruckten Straffe beleget wers 
NOTA EMPHASEOS, fiehe K’Tachdruckes» | den fonnen, Gondern es ſchadete ihm insgemein 
Zeichen, im XXIII Bande, p- 80. nur in fo fern, daß er erft in üble Rede kam; nach» 


NOT/E MUSICH, fiehe Noten (muficalis | gehende aber, dafern jenes darauf erfolgen folte, 


febe.) . R noch eine weitere gerichtliche Unterfuchuna anges 
NOTE NUMERICH, fiche Ziffern. ftellet, und fo denn hierauf in denen Rechten 
NOTEÆ RESOLUBILES, fiche Noseirrefalu- | erkannt, und ausgefprochen werden muſte, ob ders 
biles. felbe wuͤrcklich auch derer ihm Schuld gegebenen 
NOTA ESSENTIALIS, fiche Metckmahl, | Verbrechen zur Gnuͤge überführer und alfo hiers 

im XX Bande p. 900. 2 durch nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde auf vors 
NOTE SUFFICIENTES ſiehe Merckmahl, | befehriebene Art und Weiſe zu beftraffen fey, oder 
im XxX Bande p. 900. nicht. Daß alfo zwiſchen diefen beyden Stuͤcken, 
- NOTE TEMPORARLE, ſiehe Merckmahl, wenn nehmlich bloß der Eenfor jemanden anbrüs 
" imXX Bande p. 900. chig machte, und wenn er dagegen feiner Ehren 


Notagan, iftein altes Deurfches, und infons | und Wuͤrden wuͤrcklich entfeget ward, ein merck⸗ 
derheit Eeitifches Wort, das ebenſoviel bedeutet, | licher Unterfchied zu machen. Wie man denn zu 
als wer mit den Haaren gezwungen gehet.oder wer | dejto befferm LUnterfchiede jenes auch nur nos 
als ein Gefangener geichleppet wird. Leibnigens | tare, dieſes aber ordinemovere hieß · Wovbon 
Collect. Etymol.p. 130. unter befondern Artickeln an feinem Drte ein 


NOTAIRE, ſiehe Norarius. >. |mebreres. Livius Lib. 14. und 42. Cicero de 
NOTA IXIONIS, ſiehe Corona Aufrialis, im | Republ, Lib. 4. Plinius Lib. XIX. c. ı. und 
VI Bande p. 1333. Lib. XIV. c. 4. Sabellius Lib. VIII c. 2. Sul 


Notal (Capo) einberühmtes Vorgebirae an | gofusLib.Il.c.4. - 
“ den einen Ende der Inſul Madagascar. Esift| NOTAMEN, fo vielals Nomen,fiehe Nahme, 
denen Schiffern gar wohl bekannt. im XXIII Bande p. 469. u. ff. 
YIotalius ( Gregorius) ein Dominicaner MNOTAPELIOTES, ift der Wind, fo aus der 
von Nagufa in Dalmatien, hatinder erften Helfs | Gegend biäfer; die jroifchen Morgen und Mittag 
tedes 16 Zahrhunders geblühet. Er wird bis: | fieget, und insgemein Std + Dft genennet wird, 
meilen von feinem Raterlande zugenamet ges | Siehe Zuro-Aufter ‚im VI Bande p. 2151. 
funden, weswegen einige, wiewohl ——— NOTA PERPETUA, ſiehe Merckmahl, im 
ſonen aus ihm gemacht. Seine Schrifften ſind: | XX Bande p. 900. 
1. Commentaria in Epiſtolas Pauli omnes. Notartas, oder Leontaras ein Grieche in der 
2. Comm. in Exodum, Parabolas Salomonis, | MittedesXV Jahrhunderts. Er war einer von 
Efiam, Jeremiam, Mattheum, Marcum | denvornehmften Krieges Bedienten des letzten 
& Joannis Evangelium & in Apocalypfin, | Seiechifchen Rayfers Conftantinus XI und war 
3.Super decretum & decretales. - | Eommendante in einer Beftung, als‘ die Stadt 
4. Tr. de Dev, de angelis,de homine,de crea- | Eonftantinopelim Zahrı453 an den Türcfifchen 
turis&depenitentia Kayſer Mahomet Il mit ſtuͤrmender Hand übers 
$. Traftatus adverfüs hereticos. sing. Weil er nun wol fahe, daß er endlich der 
6. Sermones detempore & de Sanctis. Macht auch wuͤrde weichen müffen, und daf fein 
7. Traetarus de ftigmatibus S, Catharin@ de | CBiederftand bey bereits verlohrnem Kayſerrhum 
Senis. nichts fruchten würde, capitulirte er endlich, und 
8. Tr. de imagine pueri Je. erhielt einen ziemlich billigen Accord, vermoͤge deſ⸗ 
9. Quzltiones ſuper pradicabilia & librosde | fen er fein Leben und Frevheit erhielt. Allein ee 
anima. buͤſſete dennoch beydes nicht lange hernach ein, ale 













x 


10. de Aftrologia & quedam de medicina ob- | YTabomer ineben dem Fahre alle Griechen nies 
fervariones. dermachen ließf. Die Urfache deffen wird von 


Echard Bibl.Scriptor. Ord, Prædic. Tom. II, 
P- 95. | | 
NOTAM ADSCRIBERE, hieß bey denen alten 
. Römern fo viel, als jemanden infam oder 
ehrloß machen. Und zwar gehörte ſolches 
inſonderheit mit zu denen Verrichtungen derer 
Eenforum, als welche mehrentheils gemohnt wa⸗ 
, ten, hauptfächlich dererjeniaen Namen, die ſich 
. Durch ein befonders grobes Verbrechen vergangen nder, 
hatten, deshalber in denen bey fich habenden Nas | aufgehalten, welcher den Griechen fehr gehaͤßig 
men» Regiſtern mit einem gewiffen Mercfmahle | gervefen. Diefer hätte theils ſelbſt, theilsdurdp 
zu bezeichnen und folchergeftalt vot andern zu bes | feine Tochter, welche als eine ne 
oͤnheit, 


einigen der Aufführung des Notaras zugeſchrie⸗ 
ben; allermaffen derfelbige dem Kayſer Maho⸗ 
met, welcher einen von des Notaras Söhnen, 
vermuthlich feiner zu mißbrauchen, hatte verlan⸗ 
gen laffen, felbigen mit hochmuͤthigen und recht 
empfindlichen Worten hatte abfchlagen laſſen. 
Andere aber neben als die Urſache dieſes Ders 
fahrens des Mahomet folgendes an. Es 
hätte fih beydem Kayſer ein gewiffer Fremder, 
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Schönheit, über des Kayſers Gemüthe völlige ſtin in Art. Not. in prince, Volckmann l.c. P, 
‚Sewalt gehabt hätte, dem Kayfer Mahomet fo |I.c. ı.n. F. Und beftehet Demnach das tmefentli» 
lange in den Ohren gelegen, bis felbiger endlich | che Amt eines Notarien Eürglic) in allen Hands 
ihren bepderfeitigen Überredungen Gehör geges | lungen oder Gefchichten, die vor ihm ergangen 
‚ben, und den graufamen Befehl zu obgedachter | find, als melche erffleifig in das Protocoliniederzus 
Hinrichtung aller noch zu Eonftantinopel vorhans | fehreiben hat, und dann , daß er aus feinem Pros 
‚denen Öriechen , ertheilet hätte ;. da denn ETos | tocell öffentliche Inſtrumente oder Schriften des 
‚saras oder Beomtaras ebenfalls fein ‚Leben | dürffenden Falls heraus ziehe und verfertige. 
hättelaffen müffen. Baudrand Inventaire de | Con. Maximil.$. guͤrtet fobefeblen wir. y. 
Fhiftoire Generale des Turcs Liv. V. c. 6.p-91. f. damit ob die Inffrumenta. Brinckmann |. 
NOTARE, {hieß bey denen alten Roͤmiſchen c. c.4. Siehe offene Inſtrumente, ingleichen 
—2 fo viel, als anderer ihren Notatien. 
Schrifften feine eigene Meynungen beyfü⸗Naotatiat⸗Kunſt, fiehe Notariat⸗ Amt. 
gen oder darzu ſchreiben, es fey nun, dab) KLYorariar-Bigner, ſiehe Notarien (reits : 
man entweder etwas daran auszufegen, cder zu | und Betätigung. er 5% 
verbefiern findet, oder ſolche auch nurdeftobeffer | NOTARIATUS, fiehe KTotariat- Amt. 
erflären, und durch ei eigene Zuſaͤtze vermeh | NOTARIATUS ARS, fiche. Notatiat ⸗Amt. 
zen toill. 1. 10.$. 1. Maäe negot.geft.1,49. fl.de| NOTARICON, eine Art der Buchftaben bey 
condit. & demonftr. Beiffonius. Sonſt | den ;Eabaliften, fiche Cabala, p. 6. und inſon⸗ 
aber hat das Wort Norare auch noch unterfchies derheit p- 7- 
dene andere Bedeutungen. So ift es ;.€. fo| Notarien, offene Brayferliche Notarien, 
‚viel, als etwas anmercken oder aufzeichnen, das | Nororii, Notarii Cefarei Publicr, haben ihren 
mit e8 einem um fo viel roeniger entfalle, oder aus | Urfprung von dem Lateinifchen orte Nozare, 
Denen Gedancken fomme. 1. Liberto. $. litem. ff. | aufzeichnen,oder von dem Worte Nose, Zeichen 


- de —* geſt.l.ſi quis fervam. ff. dea&t. emti. | oder Mexckmahle, weil fie nehmlich alle Hand» 


L. non 


olum.ff. de injur. Bald bedeutet es auch lungen, fo vor ihnen geſchehen, aufjeichnen,, und 
fo viel, als einen cenfiren oder widerlegen, I. me- | zu ewiger Gedaͤchtniß in Schrifften verfaſſen, auch 
tum autem. $. fin. fl. quod met. cauf: Bald aud) | um die Gebühren auf Begehren den Partheyen 
mie befonderer Aufmerckfamkeit etwas auffchreis | ausftellen müflen. Btinckmann de Not. c. 1. 
ben. l.item apud Labeonem. $. ait prætor. ff. | Pof. 1, lit. a Rennemann in Jurispr. Membr. 
de injur.. Ferner, was einem von andern vors | IV.Difp.8.1h.1g.lir. A, Es waren nehmlich vor 
gefagt oder in Die Feder dietiret wird, mit bloffen ! Alters zweyerley Arten-der Echreiber. Einige 


Reichen oder auchubgefürgten Worten nachfchreis | fehrieben zierlich und wchl ; andere aber behende 







en.| . Lucius, ff. demilit, teft. I. (ed cum pa- | und geſchwinde mit verfürgten Worten. Conft, 
trono.$. fin, ff. de bonor. pofefl. Daher denn | Tanta.2.$.22.C. de ver. jur. enuch, Suetonis 
auch die fo genannten Notarien anfanglich ihren | us in Tito, c. 3. Gellius Noct. Attic. Lib. XVII 
Dramen bekommen. Und endlich auch einen ber | c. 9. Brinckmann 1. c.lir.b. Welcher nun ges 
ſchimpffen, ehrloß machen, oder in üble Redebrins | ſchwinde und nur mit Mercfjeichen etwas auffegr 
gen, u.d, 9- tit. ff, de hisqui not. infam, 1. 2. ff. | te, wurde ein behender Schreiber, und endlich, zu 
de obfequ. a liber. & libert.]. ı. $.2. ff. de Latein ein Notarius, Griechiſch aber auußerasc- 
ftul, 1. 18. ff. de liber. & pofth. Öldendorpius, | YyexPes, vaunes, enuswyexdos, Taexuypabes, 
Pratejus. Ja auch) mit Noten verfehen, in No⸗ genennet. Volckmanns Notariat-Kunft I Th. 
ten bringen. du Sresne Gloflar. e 2.0.2. er c. 1. * 2. * ſoll 
t b im Jahr 1614 prime Cicero auf dem Kath Haufe zu Nom viele ders 
— Degen tre * te gleichen Notarien oder geichreinde Schreiber dere 
con la Tiorba e altri ftromenti ju Londen in |2rdnet haben, Wie denn auch Euſebius dador 
Zol.heraus. Draud: Bibl.Clafl. p. 1642: . hält, daß Nlarcus Tullius Tiro , des Cicerons 
NOTARIA ARS, fiehe Notatiat⸗Amt. Sreygelaffener , der erſte Notarius gervefen fep, 
TARIA ARS. Malen welche hernachmahls Seneca vermehret. Wie ⸗ 
NOTA » fiche : wohl auch Jfioorus meldet,, daß deswegen fo vier 
NOTARIACA_ oder Notorio ars, heiffet Die | je zu Kom zu Motarierrverordnet worden, damit 
Kunft der alten Schreiber , da fie durch Noten | dasjenige, mas etwan im Romiſchen Rathe ab⸗ 
oder Character ſchrieben, die gange Woͤrter und | gehandelt werden folte, oder —— in Vortraq Fam, 
Eentengien und deren Verſtand anjeigten. von ihnen gefehreinde aufaefangen und aufgezeich» 
Ylotariat, Amt, Notariat /Kunſt, Nosaria- | net wuͤrde. Welches fiedenn gang eilioft Durch 
zus , Officium Notariorum, Ars Nötaria , Ars\geroife Zeichen verrichteten. Als aber dieſe 
Notariatus, Ars Notatoria, ift eine dergleichen | Kunft nad) der Zeit zunahm, fohatman in denen 
Bedienung oder —— wodurch die Gerichten nur einen gebrauchet, welcher denn 
Handlungen und Willens⸗-Meynungen derer | fchen vor gnugfam aehalten wurde, die Acten zu 
Menfchen, damit fie nicht in Vergeſſenheit ger | ergangen. Welches jedoch nur bie zu des Kayſers 
fegt werden, vermittelft der Schrifft, fo wohl Juftinians Zeiten gedauert, als welcher nicht fer⸗ 
‚gerichtlich , als auffergerichtlid) , in erviger Ger | ner gervolt und auch allen Betruͤgereyen defto beffer 
Däachtniß behalten , und durch glaubmürdige offe⸗ abzuhelffen, ausdrücklich unterfager, dab man 








- ne Urkunden beftätiget werden. Conf. Maximil. fm Shan u dieſem gefchehen, mehr mit bloſ⸗ 


fen Charactern und Merckjeichen fepreiben follte, 


niverf. Lexiei XXIW. Theil, Tttt ſondern 


Yon 5o2 in princ. $. Aber nachdem, Cnau⸗ 
v | 


EN 1 
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ondern dagegen verordnet, daß vielmehr als 
8 an jedes mit deutlichen und ausdruͤck⸗ 
fichen Worten gefhrieben wurde. Weswe⸗ 
gen denn dieſe Merckjeichen (Notz ) gang in 
Abgang gekommen, und an ftatt derfelben Die Ab 
Hreviaturen aufgefommen find. Mac) diefen a, 
ber, als man gefehen , daß Diefe Kunft gar nugs 
ich geroefen, haben Kayfer, Könige und Paͤbſte, 
entweder felbften,oder durch ihre nachgefeßte Do 
und Pfalg-Grafen , damit der Menfchen Bl 
digkeit folcher geftalt um fo vielmehr und ficherer 
abgeholffen wuͤrde, fo genannte Notarien gemacht 
ober machen laffen. Taſtrenſis Lib. II. Conlil. 
34.0.1. Brinckmann I.c-Pof. g. u. ff, Volck⸗ 
mann l.c.n.3.u. ff. Ja fie find gar bisweilen 
Für des Fürften Seeretarien oder Geheim⸗Schrei⸗ 
ber genommen worden. Lib. Xil. Cod. de Pri- 
micer. & Notar. * ob er Ir — —* 
Amt vor geringe und verachtli wei 
chemahls ſo gar leibeigenen Knechten anbefohlen 
worden, .a6. C. de pign.& hypoth. fo iſt jeden⸗ 
noch folches Notariat» Amt fur eine edle Kunft 
und befondere Wuͤrde, wie weiter unten gezeiget 
werden foll, zu achten, 1. 1. C. de mand. Princip- 
Ceffandue in Catal. glor. mund, P, VIL Conf. 
$ö: dergeftalt, daß auch ein Doctor derer Rech⸗ 
gen, wenn er anders ordentlicher Weiſe darzu er» 
nennet worden, folches, denen ihm fonft zuſtehen ⸗ 
den Frepheiten und Vorzugen unbefchadet, vers 
walten und ausüben Pan. I. z2. $. 2. ff. de con- 
did.& demonftr, Berlich P.1. Dec. 27. Me⸗ 
noch Lib.X. —— 902. n. of — 
er nicht zugleich ein geſchworner Notarius iſt; 
kan er als ein bioſſer Doctor derer Rechte (ſo auch 
ebenfalls von denen Advocaten zu verftehen) Fein 
offenes Inſtrument verfertigen. Carpzov Lib. VI. 
Refp, 18. Lauterbach in Comp. Jur.tit. de fi- 
de Inftrum. p422. Volckinann e. n.6. u. ff. 
Es finden ſich aber dergleichen Notarien weyer⸗ 
ley Art, nemlich fo genannte Einfache (Notarii 
fimplices) oder Immatticulitte (Immarricu- 
Ikti). ie erften find, toelche entweder von des 
nen kan 
licher Hoheit, oder auch denen fo genannten Kay 
ferj. Hofsund Pfalg-Grafen, darzu ernennet wor⸗ 
den ; die legtern aber, welche bey der Kayſerl. 
Reichſs⸗ Sammer immatriculiret und eingezeich 
net find. Tauterbach l.c. Sonſt haben foldye 
offene Schreiber unterfchiedene Yamen. Denn 
fo heiffen fie z. €. 1) Nozarii, offene Schreis 
ber, weil fie allerhand blirgerliche und gerichtlis 
he Sachen aufjeichnen. Volchmann. c. c. 2- 
n.s. u. ff. $. 3. Inft, de Adopt. ibique Zopp, 


Sächf. Proc. Ordn. tit. 2. daß alle Gerichts⸗ 
Hetuarien ordentlich ereirte Motarien ſeyn follen. 
Berlich P.I.Concl.g.n. 1.2.und 14. 2) Tabel- 
diones, Nov. 44. ibique Stepbani, 1. 14. $. 3. 
©.de$S. Eccieſ. oder auch 3) Tobellarii, |, ı 1. 
C.qui por. in pign. 4) Tabulerii,l.ult. $.2. 
ff. de Jure deib, .17.C. de fid. inftrum. ]. 24. 
C. de teftam, 1, r. C. de Tabul, c.8. X. ne cleric. 
vel monach. fec. neg. ven Tabellis oder Tabulis, 
geil folche ehemahls vor erfundenem Gebrauche. 
des Papiers die Inſtrumente auf metallene oder 
hölzerne Taffeln, desgleichen auf Wachs und aus 


Fürften krafft Habenderfandess Fürfts | 


Rennemann l. c. lit. b.» Und will auch die 
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anderer dergleichen Materie jubereitete Dinge 
ſchrieben. Daher denn auch Diefer Men fonderr 


lic) zuden Zeiten des Kayfers Juftinians am 
brauchlichiten n. 3 lJ. — 
tit. Cod.de Tabul.Lib, X. Nov. 43. und 47. . 1. 
C.ut nemo ad ſuum patr.l. @.C.de Eunuch. I, 
contractus. C.de fide inſtrum. 5) Servi Publi- 
ei, oͤffentliche Diener‘, nicht daß fie £eibeigene, 


fondern daß fie jederman ihres Amts halber, auf - . 


geſchehenes Anfinnen dere illi 

und unverbotenen Sachen, — —— 
und Beften,um gebuͤhtlichen Sold, nad) Belegen» 
heit und richterlichem Erkaͤnntniß unweigerlich zu 


dienen verbunden ſind. . 18. ff. deadopr. 6) Fu- 
diees Cbortuloru oder Ordinarii , ordentliche 
Bichter, wie fie alſo noch heut zu Tage bey deren 
Ereirung von Sr. Rom. Kayferl. Majeſtaͤt oder 
deren Hofsund Pfalg-Grafen, Inhalts derer ih⸗ 
nen ertheilten Zeugniffe oder Privilegien, genennet 
terden. Aus Urſache, weilman vor ihnen einem 
andern Macht und Gewalt geben, Anwaͤlde, Ger 
vollmachtigte, Actores, u. f. ro. feßen und erdnen 
fan, wie man denn auch chemahls zu der Römer 
Zeiten fo m dor ihnen flreiten und ordentliche 
Proceſſe führen Eonnte. 1. 1... de Judic. 1. fin.C, 
ubi & ap, quem cogn.inintegr. reft. Cnauftin 
in Art, Notar. P.IIl, Volckmann I.c. num. ıg. 
Confl. Maximil. S. vom Anmwaldfesen. Berlich 
P.1. Concl. 14.n.79. CarpzovP.1. Cunft. r. 
def.27.n.5. Beil auch ferner vor ihnen Protes 
ftationen, Appellationen u. Leuterungen eingewen ⸗ 
det , desgleichen Zeugen angenommen , vereydet, 
verhoͤret, oder andere Deraleicheh Handlungen, fo 
fonft nureine ordentliche Ob: igkeit verrichtet, vor⸗ 
genommen werden koͤnnen. Carpzov Part: I. 
Conft. 20. def. 3. ibique Toller n. 17. 7) 
Groffarii Judices, Bät in Dec, 122. n. 7. 
Nororii odbanchum, Brindimannl.c.c.ı, Pof. 
3.lir.a. Welche beyde letztern Namen mit dem 
vorhergehenden faft auf eines hinauslauffen. 9) 
Librarii,voeil fie alle und jede Handel, fo vor ihnen 
gefchehen, ehe fie ſolche verfertigen und ausftellen, 
nach denen Rechten eraminiren!und gleichfam li⸗ 
briren und erwägen, alle ihnen vertraute Händel _ 
treulich, fleißig und ohne Betrug fchreiben, in offe⸗ 
ne Form bringen und ins Protocol eintragen fole 
len. Volckmann I.c. Rennemann l.c. 10) 
Seriniorii ‚daß fie alle Sachen ‚fo ihnen anders 
teauet werden, heimlich in ihrem Hertzen bey fich- 
behalten follen. Rennemann l.c. ObrandDifp. 
1. de Norar. Publ. th.7. 11) Sersbe, daß fie 
alleseit fertig zum Schreiben feyn follen. Volck⸗ 
mannl.c. ı2) Prosocchifle, daß fie alle Sa⸗ 
hen fleißig protocolliven, aufzeichnen und in ge⸗ 
gewoͤhnliche Form bringen follen. Volckmann 
1. c. Obrandl.c. 13) Chersularii,veil fie die 
Handel auf Papier fähreiben,und hernach zu kuͤnff⸗ 
tiger Nachrichtung in Bücher eintragen. 14) 
Seriptores Libellenfes, weil fie alle gericht. Kla⸗ 
gen, Suppliquen,umd dergleichen Handel bey Ges 
richte aufjeichnen, 1.32.$.3.C. deAppell. ı5) 
Memoriales oder Magiftri memoriz, weil fie die 
Gerichts» Händel memoriren, notiren und aufs 
jeichnen, I. ı3.C.deexcufat.muner. 16) 
Jutores Primicerii, weil fie den geheimen Secre⸗ 
tair hulfliche Hand Jeiften muften, 1. fin.€, de — 
verſ. 
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verſ. reſcript. 17) Progmatici, weil fie vieler 


gemeinen Gefchäffte und. Handlungen Fundig: 18) 
ograpbi, Berichtes-Sc;eeiber, die alle Ge⸗ 
richts⸗Sachen verfertigen un‘, unter Handen has 
ben. .ı.C.de Tab, Serib. Logogr, Lib.X.1. præ- 
“ eipimus.l. in ofterendis. Code Appell. 19) Er- 
cerptores, voeil fie die Eontracte und andere Dins 
ge, fo zu ihrem Amte gehören, wohl einnehmen. 
20) Epiflolores , Btief»Schreiber,, die ‘Briefe 
entwerffen und ing Reine bringen. arg. 1. 11.C, de 
excufat. muner. l.ı. & 2. dePrivil. eor. quiin 
Sacr.Palat. mitt, Brind'mann.c.c.ı.Polit. 3. 
21) Publici Literarum archiredi, weil fie eine 
offene Schrifft verfertigen Finnen. Rennemann 
l.c. Obrandl.c. Volchmannl.c. 22) Judi- 
cesirregulares oder Extraordinarii, weil ſie Ver⸗ 
gleiche, u. d. g. aufſetzen, und auch ſonſt noch vers 
richten, was ein Richter thut. Carpzov in Proc. 
Jur.tit,2.art. 3.n,65. 23) Singularii weil ſie 
jederman mit Schreiben dienen. Cujacius L. xll. 
Obf, 49; toben denn dieſe Regel zu mercken, daß, 
wo nach dem bürgerlichen Rechte vor Diefem ein fo 
genannter Tabularius erfordert tworden, man beus 
tiges Tages einen offenen Schreiber oder Notar 
rium brauchen fan. . Lauterbach de fide inſtrum. 
.427. Es haben aber dergleichen öffentliche 
Sähriber (Norarii Publici) ihre Aufehen und Ge⸗ 
walt von Rom. Kapferl. oder König. Mijeftäten, 
oder Paͤbſtl. Heiligkeit, oder endlich denen fo ges 
nannten Hofs und Pfalß-Grafen, und haben, fü 
weit fich deren Bothmaͤßigkeit und Gewalt, oder 
Landes Herrlichkeit erftrecfet ‚völligen Glauben. 
1.1.1. 2. fii de Offic. Proc. Gail Lib. II. Obf.71. 
n.3. Berlich P. J. Concl. 8.q. 16. Volckmaun 
Kc. c.4.n.1.u.f. Brinckmann J. c. c.2. Poſ. 6. 
qu.1. Sonſt koͤnnen auch andere Potentaten o⸗ 
der auch Städte Notarien machen, welche aber 
aufler ihrem Lande nichts zu bedeuten haben. 1. z. ff. 
de Offic. Præt. Rönig in Pra&t.c 92. num. 3, 
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Volcmannl.c, infin. Aus dem bisher beſag⸗ 





ten erhellet demnach von ſelbſ, daß ein Notarius 
oder üffentlicher Schreiber und Richter eigentlich 
eine öffentliche und freye Perfon fey, fo von dem 
Romifchen Kayſer oder Könige, und andern, fo 
feinen Dbers Herren erfennen, oder deren Pfaltz⸗ 
Grafen darju beftitiget und verordnet worden, 
daß er dem gemeinen Beften dienen fol, undwenn 
er zu einer Sache erbeten wird, die Handhmgen 
und Willens⸗Meynungen derer Menfchen, Damit 
fie nicht in Vergeſſenheit gerathen, vermittelfteis 
ner deshalber verfertigten Schrift oder fo ges 
nannten Inſtruments, in ewiger Gedächtniß ber 
halten und Durch glaubmwürdige offene Urkunden 
befejtiget werden. Comf?. Moxımil.I.vonY'Totar 
tien $. Aber nachdem. Lauterbach in Comp, 
Jur. de.fid. Inftr, p.426.u.f. Rennemann in 
Jurispr. Rom. Membr, IV. Difp. 8.th, 18. Neh⸗ 
ring in Manu, Not,Lib. I.qu.2. Cnauflin in Art. 
Nor, p.2. Volcfmeannl.c.).I.c.3.n. 1. Brinck⸗ 
mann de Notar. c. 1. Pefir.4. Weswegen denn 
auch Feine Perfon, die nicht aufrichtig und des 
Motariat-Amts aus denen Rechten gnugſam bes 
richtet ift, zudem Notariat gelangen fan. Conf. 
Meximil, vonısı2. $S. Undineiner Summe. 
Nov. 66, Brinchmann.c.c.3. Gondern dies 
felbe muß treu, redlich, aufrichtig und alfo beſchaf⸗ 
fen feyn, wie Die Gefege ausdrücklich verordnen 
und felbige erfordern. Daher diejer infonderhe.e 
darzu tlichtig und gefchickt zu fepn erachtet werden, 
1) die fonft in denen Rechten zu Zeugen zulaͤßig 
undehelich gebehren, 2) nicht leibeigen,noch ſonſt 
gebunden, 3) Manns⸗Perſonen, 4)guter Bers 
nunfft, 5) von gefunden Sinnen, und fondertich 
guten Geſichtes und Gehoͤres, 6) fo bereits uber 
18 Fahr find, undalfo nicht allein ihren völligen 
Verſtand, fondern auch das gehoͤrige Alter haben, 
7) eines ehr baren und anſtändigen Wandels, 8) 
gelehrt, und ſonderlich der Latciniſchen Sprache 


Volchmann.c.n. 3. Brinckmann l. c. c. 8. und derer Rechte kuͤndig, oder fonft lange Zeit bey 
Pof.8. In Gerichts. Haͤndeln wird einem Nor der Schreiberen geweſen, 9) welche die Tontra⸗ 
farien und Gerichts⸗Schreiber ohne Zeugen ges cte, legten Willen, u. f.w. recht verftehen, und 
glaubet. c. quoniamcontra. X. de prebat. Boͤ⸗ | 10) einen Proceß zu dirigiren wiffen. Hingegen 
nie d.c.92.n.4. Auſſer denen Gerichten aber Fünnen folche, welchen die Natur verhinderlich ift, 
müjfen fo viel Zeugen, als die Rechte ſonſt bey eis ale Raſende, Bloͤdſinnige, Unmtndige, Boll 
ner —— erfordern, gebrauchet werden. ſaͤuffer, u. d. a. oder fo die Rechte verwerffen, als 
Volckhmannl.c.n.s: Seines tragenden Amts da find Ungläubige, Knechte oder Leibeigene, l. 3. 
halben wird der Notarius jwey Zeugen gleich ges C.de Tab. Lib. X. die mit Falſchheit umgegans 
achtet, abſonderlich in Teftaments:Sachen. Roͤ⸗ gen find, oder folche wuͤrcklich virübet haben, hrs 
nig in Pra&.c.91.n.3. Volchmann. c. n.5: loſe, oder weldye öffentlich übel beruchtige find, 
Gleichwie nun ein Zeuge ohne Citation nicht gehals Ungeubte und Unverftändice , tie in den aeiftlis 
ten iſt zu zeugen; alfo ſoll auch ein Notatius nies chen Bann oder in die Neichs » Acht erflürct 
manden ein Inſtrument mittheilen oder erfcheinen, find, und denn alle, Die in Denen Rechten als 
et fey denn uvor erft darzu erfordert underfuchet Zeugen verworffen werden, nicht zu Notarien 
worden. Volckmannl.cın,6. Und auf folche creirct und ernennet werden. Conf. Maxım. $, 
Erforderung Fan er alsdenn nicht allein Die nöthis Und dann der offenen Notarien. und $. 
gen Fnftrumente verfertigen, fondern auch feinen Etſtlich. Nehring lc. qu 4. Volchmann I. 
verdienten Lohn fordern. Volckmann |. c.n.7. «P.l.c.3.n. 3 ie Gefchäffte oder Verrich⸗ 
u.ff. So koͤnnen auch diejenigen, fo einen Notar tungen derer Notarien betreffend, oder worzu 
rium zu diefer oder jener Handlung erfordert, Feis felche nach Beſchaffenheit der Umftände erfors 
ne Aenderung treffen,und einen andern Notarium dert und gebraucht werden fönnen; fo erftrecfen 
nehmen, fondern diefelben müflen fehlechterdings -fich folche überhaupt auf alle und jede Handlungen 
bey dem einmahl erwaͤhlten bleiben. Baldus in und Eontracte, fo wohl unter Lebenden, als auth - 
l.o. n, ro. verf. fed numquid, C. quomodo & ; auf den Todes» Fall. Dergleichen find zus 
quando jud: Pacianus Lib.I. Conf. 25. n. 18. |förderft diejenigen Arten der Contracte , ‘fo 
‚2 UniverfLexi XXVL Theil. 41.*Ltit 4 in 
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in denen Rechten ihten gewiſſen und befendern | Ehebruch, (Adulterium) die Schwächung 
Namen haben, (Contratus Nominati) als oder Aurerep »- (Stuprum) der Todichlae, 
j. € das Anlehn, (Mutuum) die Leihung, |(Homicidium) der Eltern » oder Ainderz 
(Commodstum) ein binterlegtes Bur, (De-| Mord , (Parricidium aut Anfanticidium) die 
pofitum) das Pfand, (Piguus) die Derheiß |Zauberey, (Veneflcium) das Laſter derSalfchs 
fung oder freywillige Verfprecbung , XStipu- beit, (Crimen fall) die öffentliche Gewalt, 
latio) und deren unterfchiedene Gattungen, Die|(Vis publica) der Meibers oder Jungferns 
Buͤrgſchafft, CRidejuslio) die Handſchrifft, Raub, (Crimen Raptus) die befondere oder 
(Chirographum) die Ranffung und Verkaufs) PrivarsBewalt, (Vis privara) die Entwen⸗ 
fung, (Emtio & Venditio) die Vermieth⸗ dung des gemeinen, beiligen, undzu Kits 
oder Verpachtung „ (Locatio & Condu-|chen s oder andern milden Sachen gewids 
&io) das Erb» Beftändniß oder der Erb⸗ meten Geldes, (Crimen Peculatus) der Rits 
Zins, (Emphyteufis) die Geſellſchafft, (So-|chen» Raub , (Sacrilegium) der Mienichens 
cietas) die Vollmacht oder Gewalt, ( Man- |Diebflabl, (Plagium) die Ehtſucht, (Crimen 
datum). Hieher gehören ferner diejenigen Arten | Ambitus) das Lafter oder Verbrechen derers 
der Eontracte , die in denen Rechten Feinen ges | jenigen, (9 in Verwaltung eines öffentlichen 
wiffen und befondern Namen haben, ( Contra- | Amtes Geld genommen, daß fie wider ihr 
AusInnominati) als da find: Do, us des, ich Amt und Pfliche thun, (Crimen Reperunda- 
gebe, daß du erwas dargegen gebeft, ſonſt rum) das Laſter verurfachter Theurung, 
der Tauſch, (Permutatio) genannt; Do,wr Fa-|Crimen fraudatæ Anronz) ver ſchaͤdliche 
"eias, ich gebe, Daß du etwas Dargegen thuſt: Bauff / und Derkauff, oder Ans Vor, und 
Focio, ut des „ich thue , daß du etwas dar: | Zwang, Rauff, (Monopolium) das Laſtet des 
gegengebeft, Zacio, us facias, ich thue, daß gemeinen, anvertrauten und unterichlages 
du etwas dDargegen thuſt, tie nicht weniger | nen Geldes, (Crimen de Refiduis). Desaleis 
die in denen echten fo genannten Schein» oder | hen alle und jede Arten derer denen vorigen 
bloß vermepntfichen Eontvacte , (Quali Contra- in etwas gleich Fommenden Verbrechen (Quafi 
&us) dergleichen j. E. folgende find: die Bes Delilta) als ;. E Wenn der Richter ibm 
ſchaͤffts Verrichtung , (Negotiorum Geltio) |den Streit zu eigen macher, (li judex litem 
die Derwaltung der Vormundſchafft, (Tutelæ | fuam fecerit) wenn aus einem Zaufe etwas 
Adminiftratio) Die Bemeinfchafft der Güter, |geworffen oder gegoffen worden ‚daß es 
(Comm.Bonor. oder Rerum)die Bemeinfch. der Iyemanden Schaden thut, (fi quid effufum 
Erbſchafft, (Communio Hereditatis) die Ans vel dejedtum fuerit) wenn jemand an einer 
eretung der Erbſchafft, (Hereditatis Adi- gangbarenStrafenerwas aue gehencket oder 
tio) die Bezahlung deffen, fo ‚einer nicht auegefeger, fo denen Dorbergebenden Schas 
ſchuldig ift, (Solurio Indebiti), Ebener mafs den verurfachen Fönnte, (fi quid in viepubli- 
fen werden diejenigen Falle hieher gerechnet, wenn ca politum aut projectum fuerir). Wenn ineis 
zwar eine wuͤrckliche Verpflichtung vorhanden, nem Schiff, Wirthshauſe oder Herberge 
ſolche aber bißweilen nieder aufgehoben wird. | Schaden geſchehen, (Nautz, Caupones,Sta- 
Deraleichen find z. E. die Zahlung, (Solutio)|bularii, ur recepta reſtituant) und endlich auch 
die Schein» oder bloß eingebildete Zahlung, |der Vergleich oder Streits-Enefcbied, (Trans- 
(Acceptilatio) die Neuetung, (Novatio) die adtio). Eine gleiche Bewandniß hat es auch mit 
Anweifung, (Delegatio) die widrige Erklaͤ⸗ denen fo genannten Rechte, Wohlthaten, Frey⸗ 
zung oder Willens» Meynung, (Contraria|beiten und Ausflüchten, (Beneficiis Juris & 
voluntas) die Oblotion, (Oblatio) Perfieges| Exceptionibus) als da ift die Moblrbar des 
lung, (Obfignatio) und Sinterkegüng eines| zu vernichtenden Rauffs oder eineg jediveder 
gewiſſen Geldes, fo gerichtlich geichiehet, (De-\ andern Contracts, wodurch einer oder der andes 
pofitio Judicialis) die Deemifchung, (Confu-|re über die Helfte verfürger worden , (Benefici- 
fio) die Aufhebung des einen gegen das an-| umL. 2.C.de Refeind.Vend.) die Miedereinfes, 
dere, (Compenfätio) wenn die Sache, fojes' gung in den vorigen Strand , CReftitu-, 
manden verbunden ift, ohne des Schuld, |tio in integrum ) die Wohlthat des Mlaces 
ners Derfeben oder Unachtfamteit zu Grun⸗ |donifchen Rarbfchluffes, ( Beneficiim SCti, 
de geher, (Interitus rei) wennzwey verfchies| Macedoniani) die Freyheit oder Wohlthat 
dene vortheilhaffte Umſtaͤnde aus einer Sas|des Vellejaniſchen Rathſchluſſes 'CBenefi-. 
che in einer Perfon zufammen Eommen,|cium SCti Vellejani) Die Sreybeit oder Wohl⸗ 
Cauſæ Lucrative) die geöffere und mittel⸗ char, daß einer nicht weiter belanget werden fol, 
e Veränderung oder Verminderung des! alser es feinem Etande nach ausftehen fans (Re-, 
vorigen Standes (Maxima & Media Capitis| neficium Competentiæ). Nicht weniger die Te⸗ 
Minutio) der Tod des Bläubigers oͤder! ſtamente oder letzten Millen, (Teltamenta 
Schuldners, (Mors Creditoris aut.Debitoris ‚oder -Ultim:x voluntates) Lodicılle, (Codiicilli) 
die Verjährung , (Preferiptio) die Aberes| Sideicommiffe, (Fideicommilß) die Schens 
eung einer Schuld oder Blage, Ceſſio No-| cEung oder Ubergabe, (Donatio oder Traditio) 
minis vel Attionis), Eben fo verhält «8 ſich das Gegen Permächtnif, (Donatio propter 
dagegen auch mit Denen fogenannten Laſtern oder Nuptias) Die Kinkindfebaffe, (Unio prolium, 
Berbrechen, (Delietis) als z. E. die Ehten⸗Ver⸗oder Contradtus Parificationis prolium) die Auf⸗ 
legung, (Injuria) X ey — — an Kindes Start, (Adoptio) das 
den Raub, (Rapina) das Lafter der beleidig-] Dermächtniß, (Legarum) die Schenckung au 
sen Majeſtaͤt, (Crimen læſæ Majeltatis) Ka — Br 
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1401 Notarien Creirung derer 
den Todessgall (Donatio mortis caufa) ein 
ſchrifftliches od.r ordentliches Verzeichniß, 
(Inventarium) der Procefi , (Proceflus oder 
Modus procedendi in Judiciis) und deflen 
verfchiedene Arten , nebft allen dahin einfchlas 
genden gerichtlihen und. auffergerichtlichen 
Handlungen, als da ift die Rlage, (Actio) 
die peinlicbe Anklage, (Acculatio ) die 
Vorladung (Citatio) Die Auefluche oder 
Ausrede, (lixceptiv) die Replic oder Begen- 
Antwort,(Replicatio) die Duplic, (Duplicatio) 
die Teiplic,, (Triplicatio) die Quadruplic, 
(Quadruplicatio) die Ariegs » Befefligung, 
(Litis Gonteitatio) der Eyd oder Eydfchwur 
überhaupt, ( Juramentum oder Jusjurandum) 
nebft allen und jeden Arten deſſelben ing befondere, 
der Beweiß, (’robatio) der Gegen» Beweiß, 
(Reprobatio) die SragesStücken, (Interroga- 
toria) das freymwillige Bekaͤnntniß oder Bes 
ſtaͤndniß, (Confellio)die bloſſe Anzeige oder 
Anzeigungen, (Indicia) die Gegenftellung, 
Confropratio) die Vertheidigung‘,: (Defen- 
fio) vie Solter, (Tortura) die Urtbeile oder 
Abichiede, (Sententiz oder Decrets) die Leu⸗ 
terung ‚(Leuteratio) Die Öber ⸗ Leuterung, 
(Superleureratio) die Appellarion „(Appella 
tio) die Apofteln ‚(Apolto!;) die Erklärung 
des Urtheils, (Declaratio) die Rerifion der 
Acten ‚(Revifia Atorum) die Supplication, 
(Supplicatio) die FTichtigkeire » Rlage, (Que- 
rela Nullitatis) das Recheskräffuig gewordene 
Uttheil, (Res judicata) die Straffe, (Poena) 
die ABülffe,(Executio) u. ſ. w. Von welchen 
allen unter beſondern Artickeln mit mehrerm ge⸗ 
haudelt wird. Beſiehe hierbey Adam Volck⸗ 
manns laformatio Notariorum und Notariat⸗ 
Kunft, Philipp Mleiftere von Lindefels Spe- 
culum Notaniorum, Johann RudolphSatt⸗ 
lers Teflaurus Notariorum, Rolandin Rs 
dulpbinus de Arte Notaria, Johann Jacob 
Canitus de Tabellionibus, Anton Mlerenda 
in Contr. Jur. Vel. IV. Lib.24. c.ı2. Johann 
Arias; in Practica Ecclelialtica „Notariorum, 
Peter von Boatoriis in Comment. ad Summam 
Rolandinam de Arte Notariorum, Didacus 
Bravo in Manuali Norarii, Zacob Beinchs 
mannin Cent. Quzelt. de Notariis, Jacob Aus 
uft del Caſtillo in Summario Artis Notarie, 
acob Gohotius deArte Notaria, Samfonder, 
gogs Notariat » Unterricht, Ludwig Hoͤrnigk 
in. Stella Notariorum, Aeinrich Ancuff inArte 
Notariatus , AbtahamSauers Wotariat- Buch, 
Niclas Steins Notariat » Buch, Zobann 
Chriftopb Nehtings Manuale Notariorum,, 
Stang Henning Schadens auf eine neue Ma: 
nier abgefaßter underpedirter Notarius, eines Un⸗ 
genannten Expediter Norarius.u.a. | 
Nortarien (Cteir⸗ und Beſtaͤtigung derer ) 
Notariorum Greatio & Confırmatio, ift eigent, 
lich dicjenige Handlung , da jemand zu einem fo 
genannten öffentlichen Schreiber oder Notario 
ernennet und in. diefem feinem Amte beitätiget 
wird. Und geſchiehet folches mehrentheils mit 
folgenden: Umſtaͤnden. Wenn nehmlich derjenis 
ge, fo gerne zum Motariat » Ymte gelaſſen und 
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FlotarienCreitungderer 
ö - | 
damit beehret werden moͤchte, bittliche und sie 
meiſtens gewöhnlich, fehrifftliche Anfuhımg ges 
than, oder ſich duch einen andern Notarien mel 
den und vorftellen laſſen; fo wird vor allen Dins 
sen ein erdentliches Examen mit ihm vorgenoms 
men, um ſolcher geftalt iu erfahren, ob er auch die 
gehörige Wiſſenſchafft und die zu dem wichtigen 
Amte eines oͤffentlichen Notarien noͤthigen Eis 
genſchafften beſitzet, oder nicht. Daferner nur 
in ſolchem vor tuͤchtig und geſchickt darzu befun⸗ 
den wird, auch den unten ſtehenden Eyd abgele⸗ 
get; ſo wird er, der neue Notarius, durch den 
Kapſerlichen Hof-wder Pfaltz Grafın mit Übers 
reichung feinesgebührenden Werck euges, als Fe⸗ 
der, Dinte, Schreibe⸗Zeug, Papier, und deg. 
womit ihn ſonderlich das kluge Alterthum feines 
Amtes und derer Damit verfnüpfften Derrichtuns” 
sen erinnern wollen , darzu gleichſam eingewepher 
und erfläret. Rönig ia Pract, c. 92, n.4.Volchs 
mann in der Notariat, Kunſt P. c.<. n.1.u.ff- 
Hernach ſteckt ihm der Pfalgs Graf einen güldes 
nen Ring an den Finger, Wodurch das fluge 
Alterthum wiederum zu verſtehen geben wullen : 
daß, gleichwie das Gold daß reinefte Metall iſt, 
alfo auch des Notarien Gerwjffen rein und unbes 
fleckt Bleiben, und er fich auf Peinerley LBeife, ne, 
der durch Gunst, Gabe, Freundsoder Feindſchafft 
bewegen laſſen ſoll, etwas uͤngerechtes zu han⸗ 
dein oder anders niederzuſchreiben, ais wuͤrckuch 
bon denen Jatereſſenten verabredet und beſchloſ⸗ 
fen , oder ihm von ſoib igen ausdrücklich anbefohe 
len worden. Volefmann l.c. n.4. Zudem pflegt 
man aud) dem neuen Notarid ein Baretlein ohne 
Falten aufzufegen. Womit die Alten andeuten- 
rollen, daß derer Notarien Geſchaͤffte und ers 
richtungen fehlecht und recht, ohne Betrug und 
— A w ſcyn follen. Volckmann i.c.n.g. 
serner bekommt der Notarius ein gewiſſes Notar 
riat· Signet, mit welchem er feine Fafteumente ' 
bedrucket und befräfftiger. Dolckimann I.c.n.6. 
Bail. Lib.Il. Obf. 4.0.3. Ayers Hiſtor. Belials, 
Proc. P.I.c.9.n.49. welches er ohne Vorbewuſt 
feines Obern nicht aͤndern Fan. Confit. Maxim 
0.28.$. Die Notarien follen auch wiffen, 
Endlich:erhält er von demjenigen, fo ihn darzu ‚ers 
nennet, ein gewiſſes Diploma oder feheifftficyeg, 
Zeugniß, wodurd) er fein Öffentkiches Amt, men. 
ihm desfalls von jemanden Verdruß oder Reit 
läufftiakeit verurſachet werden will, erweiſen Fan. 
Welches denn bißweilen in Lateiniſcher, bißweilen 
auch in Deutſcher Spradjeabgefaffet wird. Dolchs 
mann.c.n.g. Rönig I.c. 0.92.0.11.1f. In de⸗ 
nen Chur⸗Saͤchſiſchen Landen muß ein Notarius 
von einer Juriſten⸗Facultaͤt, wenn er nicht daſelbſt 
darzu gemacht, over fonft ſchon Practicireng we⸗ 
gen examiniret worden, ſich annoch examiniren 
laffen,und mit dem dißfalle erhaltenen Zeugniſſe bey 
der Landes⸗Regierung melden, allıvo er nad) Bez’ 
finden immatriculiret, anderer geſtait aber zu 
Verrichtung des Notar iat⸗ Amtes nicht zugelaſſen 
noch deſſen Inſtrumente vor gültig geachtet wer⸗ 
den.Erl.Proc.Oron. tit.2. $.7.Mandar von ızar, 
Fedoch wird auch hierdurch derer aufler Landes 
ſich befindenden Motarien dafelbjt sefertigten 
Inftrumenten nichts benommen. ibid. Im übris 
Tits... .. gen 
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Sen lautet der obgedachte Eyd derer Notarien,fofte 
ben ihrer ſolennen Ernennung-abjulegen haben, wie 
folget: | 

a) N.N-fchtoöre, daß ich Roͤmiſcher Kayſerli⸗ 
cher Majeſtaͤt, Dero Nachkommenden am Rei⸗ 
che ordentlich erwaͤhlten Roͤmiſchen Kayſern und 
Königen,und dem Heiligen Reiche, getreu hold und 
gehorſam ſeyn. meinem Vermoͤgen nad, ihren 
Frommen und Nugen befördern, Nachteil und 
Schaden ‚abwenden und verwarnen, in, ju, 
oder bey Rathſchlaͤgen, Sachen und Handlun⸗ 
gen, fo wider die Roͤmiſch⸗Kapſerliche oder Koͤ⸗ 
niglihe Majeftüt und’das Heilige Reich tractis 
retiverden möchten , mich nicht gebrauchen laſſen, 
darzu auch- alle offene und Privat / Inſtrumente, 
„Eontracte , Teftamente und-Iegte Willen, Co⸗ 
dicille, gerichtliche Acten und ale andere Sachen 
und Handlungen ., fo mir zu verrichten und in 
Schrifften zu begreiffen anbefohlen, oder darzu 
ich gebraudit werden-müchte, nichts ausgenom⸗ 
men, recht, treulich , feißig, fauber und aller 
maffen, wie ſichs ‚gebühret, leſen ſchreiben, in⸗ 
ſtrumentiren und verrichten, daruͤber ein aufricht⸗ 
und ordentliches Protocoll haben und halten,auc) 
"dasjenige, fo unter meinem Amt und Verrich⸗ 
tung vorlaufft, und zu verſchweigen gebuͤhret, als 
‚mit Namen, alle Urtheile, Kundſchafften, Zeus. 
gens Ausfagen, biß daß fie ordentlicher Weiſe 
publiciret und eröffnet werden , keines weges of⸗ 
fenbahren, und insgemein niemand andern eini⸗ 
ge Abſchrifft oder Copey, als demjenigen, wel⸗ 
chem es die Rechte zulaſſen, ertheilen, die Ho⸗ 
ſpitaͤler, Wittwen und Wayſen, armer Leute‘, 
und anderer, fo miferabiles perſonæ in Rech⸗ 
ten genennet, Nusen fuchen., wie nicht weniger 
offene Heer⸗Straſſen, Brücken, Stege und 
Wege, nad) allem Vermögen , ‘befördern und 
„ handhaben helfen, in und ben folchen “allen und 
jeden um Gabe, Geſchenck, Neid, Haß, Freund 
ſchafft, Furcht , oder um fonft- einigertey Sa⸗ 


‚den willen, durchaus Feine -Arglijt, Betrug/ 


oder Falſchheit gebrauchen, weder heimlich, noch 
öffentlich, ſondern in meinem gangen Motariats 
Amt alles handeln, 'thun und laſſen, vorneh⸗ 
men und verrichten will, fo ſich, rechtlicher Ord⸗ 
nuna nach, gebuͤhret, und ich vor dem geftrens- 
gen Berichte Gottes und der Roͤmiſchen Kunferlis 
chen Majeftät, Dero Nachkommen am Reich, 
eines jeden Drts ordentlicher Obrigkeit und mans 
niglich zu verantworten getraue, alles treulich und. 
ohne Gefaͤhrde. 

Daß ich Diefes alles, fo mir jego vorgeleſen 

worden, fteiff,, feft und umverbrüchlich halten 

will, ſchwoͤre ih: So wahr mir GOtt Helffe 

und ſein heiliges Wort! 

Notarien Exceſſe der) ſiehe Notarien 
(Terrhümer der) 

Norarien (Epd derer) fiche YYotarien 
(Creirsund Beſtaͤtigung) 

Notatien (Berichtes) fo viel als Aetuarien , 
fiehe AMuariur, im 1 Bande, p. 4277 u. ff. ingleis 
den Notarien. 

Notarien ( Befchäffte der) fiche Nota⸗ 
tiatsAme , ingleichen Notarien. 


Notarien Iret huͤmer der 
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Notarien (Irrthuͤmer und Exceſſe derer) 
Notoriorum errores orque excefus, werden 
überhaupt alle diejenigen —* und Vergehun⸗ 


| gen genennet, welche die öffentlichen Noͤtarien 


dey Ausübung und Verwaltung ihres Notariats 
Amtes entweder aus Umviffenheit und Verfehen, 
oder auch aus Fahrlaͤßigkeit ud Rorfag dege⸗ 
den ‚und wodurch fie-alfo ftrafffälligmerden. Cs 
Aft nemlich bekannt, daß fich nicht allein bey ih⸗ 
ven errichteten Inftrumenten und übrigen Hands 
Jungen bißweilen folche Mängel und Gebrechen 
aͤuſſern, darum ſolche hernachmals billig zu be⸗ 
ſtraffen waͤren, ſondern auch zu Zeiten wuͤrcklich 
geſtraffet werden. Und jwar, wenn entweder 
ſolche Notarien angenommen und gemacht wer⸗ 
den, die annoch jung find, und ihren völligen 
Verſtand nicht haben, oder denen es fonft an Ans 
fehen und genugfamen Studien mangelt.C, cum 
cundtis. X de Liect. Anton Taffara inTr. de 
Notarior. peccat, & errorib. c.1. Diefe nun, 
wenn fie fi) zu Notarien creiren laffen, fehlen 
fei;e weit, allermaſſen fie die Partheyen nit ihrer 
Unwiſſenheit nur in Gefahr ftürgen, Cs findis 
get auch ein Notariusdamit, wenn er zwar die 
wefentlichen® taufeln denen Inſtrumenten anbäns 
get, aber ihre Wuͤrckung entweder felber nicht 
verftchet, oder denen Partheven nicht zur Önüge 
erklaͤret. Z. E. wenn er ein Weib der ihr fonft 
aus dem Vellejaniſchen Rathsfchluffe zuftändioen 
Rechts-ABohtrhaterinnern folte , under verftüns 
de oder wuͤſte nicht einmal was die ſer Vellejaniſche 
Rathſchluß vor ein Ding fey. Taffara 1.c.c:2.28 
u.82. Mie denn dergleichen gar üffters gefchies 
het, daß ſolche unwiſſende und unverftändige Leute 
Notarien werden, und hernach nicht wiffen, wag 
fie erinnern oder denen Partheyen erklären follen. 
Daß aber ſolches mircflich von ihm geſchehen fey, 
muß durch das darüber errichtete Jſtrument ers 


‘tiefen werden. Fritſch in Not. ad Ant. Tefare 


Tr.c:2. Gail Lib. Il.Obſ.77. 7. Struv inSynt, 
Jur. Civ. Exerc. 20. th. 10. Heut zu Tage aber 
geſchiehet fo wohl eine ſolche Erklaͤrung, als auch 
die dihſalls noͤthigte Beaebung derer einem oder 
dem andern zuftchenden Rechts⸗Wohlthaten an 
ordentlicher Gerichts-Stätte und von dem Rich⸗ 
ter felbft. Ebener maffen fehlet der Notarius, 
wenn er die geröhnlichen Golennitäten, fo bey 
denen Inſtrumenten üblich, unterläffet, und 
ſolche gar nicht hinzu füget. Conflir. Moximil. 
von 1512. $. Darum fo gebieren und verords 
nen wir, Laffara l.c.c.3. Daher er ſich nicht 
allein eines Falfches verdiichtig machet, fondern 
aud) denen ‘Partheyen zu Eriesnng des daraus 
entſtehenden Schadens echalten ift. Srirfch I.c. 
Ja weil fonderlic) in Teftamenten wegen Auslaß 
fung derer gehörigen Solennitaͤten ein Betrug zu 
vermuthen iſt; fo hat auch desfalls die fonft in de⸗ 
nen Rechten auf einen dergleichen Falſch nefegte 
Straffe Statt. 1.29. in fin, C, de teft, ibique 
Brunnemann. YTebring Lib.Il. de Errorib, 
Notarior.n,2. Wenn auch ferner ein Notarius 
nach feiner Art in feinem Znftrumente zwar ges 
wiſſe Clauſeln ſetzet, folche aber der Partheyen 
Begehren oder Thun nicht angehen; fo bedeus 
ten ſie ebenfalls nichts. Bartolus in 1. 1.C. de 
Codicifl Taffara J. c. c. 4. Welches abernicht 

allemal 


1407 Norarien Irrthuͤmei der 
allemahl fo genau beobachtet, ſondern dagegen ins⸗ 
gemein Davor gehalten wird, daß der Teftirer folche 
inuzufegen gewollt. Seisfchin Nor. ad Anzon. 
offara Tr. \.c: Carp3ov Lib. VI. Reh. 7. 
Sie, in Synt. Jur. Civ. Exerc. 34. th. 62. 
Taffara I. c.c.83. Eben fo fol ſich auch ein 
Roiarius hüten, daß er anders nicht, als wenn er 
ausdrücklich darzu erfordert und gebeten tworden, 
fein Amt verwalte. Nov.44- be 
er nicht gehöriger maffen Darzu erfordert und gebes 
ten worden, jedennoch aber etwas fehreibet oder 
thut; fo iſt folches gang und gar ungültig, und har 
ben folcher geftalt die Parthepen vergebliche Unko⸗ 
ſten. Stephani.de, Jurisdict. L.ILP.Lc.s.n. 
21.u.ff. Wenn er aber diejenigen Inſtrumente 
ſo er verfertiget, nicht ausantworten will, fondern 
bey ſich behält ; job ehet er ebenfalls einen Falſch. 
Enauftin de excefl. Notar. art. 26. Nehring 


e Desgleichen fol ein Notarius in feinem In⸗ | fara I.c.c.ız. 39- U. 96. ibique Seitfch 


Notarien Jerchömerde 1406 . 
werden, 1. 36. inpr. ff. ad Muniei „L6n.C.d 
Ediet. D. Adr. sh. Yiebein sr = 7 abfonder 
lich an folchen Dertern, fo die Subftantialien an 
gehen. Desgleichen wenn ein Notarius nicht 
—— * = ——— vorſichtig ge⸗ 
nug ; ſo muß er denen Parthepen allen das. 
her erwachſenden Schaden erſetzen. 1. 2. ff, quod 


quisque jurisin alter.1.2.ff. de termin. mot. I. 


ment | 2. C. denummar. actuar. & chartular. Lib, ı9. 


Conflis. Moæimil. 8. Es follen auch die Nota ⸗ 
rien. Cnauftinl.c.art. 32. 1.94. Nehring 
l.ansg- Ebener maflen wenn ein Notarius an 
Sonn · oder Feſt⸗Tagen, obgleich) auf vorherge⸗ 
—— Anſinnen des Richters Zeugen verhoͤret, 

ichte annimmt, Eontracte oder andere Inſtru⸗ 
mente, auffer auf den äufferften Mothfall, verfers 
tiget, fo ift folcher ebenfalls jtrafffällig, weil ſolcher 

It die Ehre Gottes hintangefeget wird. Taſ⸗ 
i Des⸗ 


umente die Zeugen mit ihren Vor / und Zunamen | gleichen wenn ein Notarius aus einem Kauffe eis 


nennen, maffen ihm fonftohne Zeugen nicht ges 
glaubet wird. Nov. 54. in pr. ibique Stepbas 
ni, Nov.73.c.g.Conttit. imil, - 1519. 
$. Und nachdem von n 
Daniel Mloller ad Conttit. Eledt. 20. PL. n,56. 
Beſold in Thef. Pract. voc. Nosarius, 
— l.c. =. 

ent 

er gegenwärtig erfordert, und die Partheyen felbit 
Jugegen waͤren. Clarus in $. Fallum. Neh⸗ 
zing L.c.n.4. Gobegehetaud) der Motarius eis 
nen Fehler, wenn er ohne Erlaubniß feines Obern 
das ihm verliehene Notariat⸗Signet ändert. Con- 
‚fir. Moximil.$. Die YIorarien follen auch wiſ⸗ 
fen. Denn weum er folches hut, begehet er eben. 


Us ei If. Baldus inl. ı. C, de Nov. 
er C, Je Fabr. Lib. Xl. 


Cnauftin 1. c. n. 61. 
So kan fich auch der 
er fich mehr, 


geben laffen, 
Con- 


jur. immunit.l. 9. 
Colleg. Richter ad 
patre. Difp. x. Anton Taffar ’ 
68. fo iſt er doch nicht fhuldig , feine gefertigten 
Inſtrumente denen Parteyen ohne Entgeld auszu⸗ 
liefern, l.1.S. 6.ff.de extraord. cognit. » Cnau⸗ 
flim.e.n.182. wie er es denn bisweilen ſo gar dop⸗ 
delt fordern kan. Larpzov.P- in. Conft. 7. det. 
22. YTebringl.c.n. 6. Gleicher geftalt muͤſ⸗ 
fen ſich auch die Notarien hüten und vorfehen, daß 
fienichts, 
Unterzeichnung und dem Beſchluß des 
ments, auskragen, Durch 


febenh 
- einer Falſchheit 








ohne vorhergegangene Meldung, in der 
. Anftrus 


ſtreichen oder auslöfchen, 
Conftis. Maximil.$. Notarien ſollen auch Auf, 
aben. Def fonften fan wegen einer dergleis 
chen Raſur oder Durchftreichung das Anftrument 


5 ein 
der andern einzeln Parthey keine Proteſtation übers 
oder Unguͤltigkeit angeſchuldiget 


hen Pacht ordnet, iſt er ebenfalls zu affen. 
Taffaral‘ c.c. 15. ibique Fritſch. Aa denn, 


daß es durch einen Vergleich auf Kaufs und Wie⸗ 


. |derfauff gefchehe. Gleicher geftaltchut der No⸗ 


tarius uneecht, wenn er die Teftamente, fo erzue 
Zeit der Eontagion oder anderer anftecfenden 


27. Ferner folein Notarius fein | Krankheiten machet, aus Urfachen, weilnicht als 
; es ware denn Sache, daß le gehoͤrige Solennitäten verhanden, jerreiffet, oder 


fonft verderbet. Taffara l.c.c.21. Nicht weni⸗ 
ger vergehet fich ein Notarius, ſo er einen Eyd von 
armen Edelleuten abzunehmen verſchicket würde, 
sy; —— pie m — ee . c. c- 04 
u. f. ibique Stitfeb. Wohin auch Fürften, Gras 
fen, Frepheren, Doctores, u. f. = gehören. 
Ftitſch 1.c.c.25- Desgleichen foll auch ein No⸗ 
tarius blutarmen Leuten nach feinem beſten Wiſ⸗ 
fen und Wiſſenſchafft umfonft dienen; maffen ſie 
auch unter andern ausdrücklich darauf ſchwoͤren 
müffen, daß fie abfonderlich derer Witwen und 
Wapfen, auch armer Leute Sachen, ihrem beften 
Vermoͤgen nach, treu und fleißig verrichten wol⸗ 
len. Taffara 1.c.c. 36. ibique Fritſch. So ift 

tarius ſtraffwuͤrdig, wenn er einer o⸗ 


reichen oder ſchreiben rill,als welches ſchnurſtracks 
ſeinem Eyde entgegen, da er nemlich ſchwoͤret, we⸗ 
der aus Furcht, Feind» oder Freundſchafft fein 
Amt zu unterlaſſen. Taffara J. c.c.37. ibique 
grit ſch. Wenn uneheliche zu legitimiren find, 
muß et auch der Legitimation feine gewoͤhnliche 
Clauſeln einverleiben. Taffara I.c.c.43. Ebe⸗ 
ner maffen foll er ſich huten, daßer in Buͤrgſchaff⸗ 
ten nicht untüchtige Burgen gebrauche. Denn fonit 
Fan er zuErſtattung des Daraus entftchenden&cha« 
dens belanget werden. Taffaral.c.c. sa. m 


ef. | übrigen muß ein Notarius auch wohl Acht haben, 


daß, wenn jemand ſchwoͤren full, er das heilige Eds 
angelium berühre, und alfoden Eyd ablege. Taſ⸗ 
fara I. c.c. 40. Wobey denn jedes Orts Gewohn⸗ 
beit in Obacht zu nehmen. Und mas dergleis 
chen Fehler und Vergehen derer Notarien mehr 
find, welche der Länge nach zu erzählen allzu weit - 
laufftig fallen wuͤrde, fonft aber theils roider den 
bey ihrer Ernennung abgelegten Eyd, theils auch 
die hier und da, fonderlich aber im Heil. ar 
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Reiche desfalls gemachten und beftätigten Ders 
ordnungen begangen werden, und alfo auch gar 
leichtlich hieraus von felbft einzufehen find. Ends 
Hich ift hierbey noch zu gedencfen, dafern es ſich fürs 
‚gen folte, daß ein Notarius fein Amt verlieret, 
daß er ſolches, weilihm desfalls niemahls wieder⸗ 
um zu trauen, nicht wieder . fan. Taf 
fara 1.c.c.49. ibique Fritſch. efiehe bierbey 
eines Ungenannten Expediter Notarius P.I. c. 
2. p- 67. u. ff. Nehrings Manuale Notarior. 
Schadens Erpediter Notarius, u. a. 


Notarien (einfache oder ſchlechte) fiehe 
Notartien. 


Notarien (geſchworne) ſiehe Notatien. 


u (immatriculiere) fiche Nota⸗ 
n. 


Yiotarien (offene Bayferliche) fiche No⸗ 
tarien. 
Notar ien (Protos) ſiehe Proto » Nota⸗ 
ei 


en. 

Yrotarien (Rechte oder Vorzüge derer) 
die Privilegien, Seepbeiten, Gnaden, Eh⸗ 
gen, Würden und Vortheile derer Nota⸗ 
wien, Notariorum Juro, Notariorum Privile- 
gia, Notorierum Frarogative , find eigentlich) 
nichts anders, als die denen ordentlichen Notar 
zien und deren Amte oder Wuͤrde zuftchenden Ges 
zechtigkeiten und Begnadigungen. Es wollen 
zwar einige derer Rechts⸗Gelehrten zweifeln, ob 
auch diefes Notariat» Amt eben eine fo befondes 
ze Ehre und Wuͤrde vorftelle , als dagegen von 
andern mit allem echte behauptet wird. Als 
ZTiraquell de Nobilit,c. 30.n.9. Pruckmann 
in Vol, I. Confil. 2. 0.89. u. ff. Und Heintich 
Cornelius Agtippa von KTettesheim in Tr. 
de Vanit. Scient. c. 94. fuchet ſolches gantz und 
gar zu vernichten. Daß aber diefelben ſowohl, 
als deren Ausfchreiber und Vertheidiger in einem 
ziemlich ierigen Wahne ftehen, folches wird aus 
folgendem gar deutlich erhellen. Denn obs 
gleid) von denen Unverſtaͤndigen, fo vielleicht 
bismeilen von einigen fo nenannten Hof? und 
Pfaltz⸗Grafen, oder deren Commiſſarien creivet 
worden fepn, folche Reden gar wohl gefaget wer⸗ 
den mögen, und auch ohne Widerrede zu paßiren 
find, wie man denn freylich wohl dergleichen bis» 
her leyder! gar öffters mit nicht geringem Mißr 
vergnügen, und auch derer Partheyen grofiem 
Schaden wahrgenommen hat; fo it doch denen 
verftändigen und Dechts » kuͤndigen Notarien, 
welche nemlich nicht allein volllommen verfte- 
ben, was Rechtens ift, fondern auch, mas ihnen 
nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde bey jediveder 
vorfallenden Gelegenheit zu thun und zubeforgen 
oblieget, deshalber der ihnen gebührende Ruhm, 
Wuͤrde und Ehre keinesweges abzufchneiden o⸗ 
‚der zu verkleinern, und alfo auch um einiger unvers 
- Ständigen Unwiſſenheit halber, das Notariat: Amt, 
an und vor fich felbft, nebft allen davon abhan- 
genden Ehren , Wuͤrden und Vorjzuͤgen durch⸗ 
aus nicht zu verachten. Und beweiſen folches 
nicht allein die vielfältinen Kayferlichen Comis 
side und Begnadigungs-"Briefe in denen Wor⸗ 
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ten: Aller Privilegien, Freyheiten, Gna⸗ 
den, Ehren, Würden und Dertbeilen, u. 
f. mw. fondern es ift auch befannt , daß bisweilen 
groffe und. vornehme Minifters diefen Titel ger 
führe. Carpsov.in Proc. Jur. tit. 2. art 4. m. 
52. u. f. — ad Auth. Habira. C. nefil. 
pro patre. Dilp.V. p. 108. Zudem beftärcket 
auch unter andern der Tir, — 
dic. & Noiar. ein gleiches. Weswegen auch 
noch heutiges Tages die Proto⸗Notarien, Se⸗ 
eretarien, Actuarien, Gerichts⸗Halter undSchreis 
ber mit dieſem Namen beleget werden. Erl. 


Chur⸗Saͤchſ. Proc. Ordn.tit,2.$.2. Wie 
ſie denn gemeiniglich auch ſelbſt das Notariat⸗ 
Amt anzunehmen pflegen. Und wollen etliche 
Rechts⸗Gelehrte ſo gar, daß keiner ein Actuarius, 
Amts-Richter, oder Gerichts⸗Schreiber ſeyn Fön» 
ne, welcher nicht ein offener Kayfırlidyer Nota⸗ 
rius waͤte. Gchulge ın Proc. P. I, c. 8. n. 2 
‚Berlich P. 1. Concl. 8.n.16. u. ff. Carpzov 
P. IL. Dec. 201. n. 15. und in Proc. tit, 2. art. 4. 
n.52.0.ff. Mlartiniad Ord. Jud. Ele&. Sa- 
xon-tit. 2.$-.2. n.4, So foll aud) fonderlich 
in denen. Reichs» Städten ein Stadt Schreiber 
zugleich ein offentlicher Notarius ſeyn. Gol⸗ 
daft in Conſtit. Imp. Sigismundi c.ıg. p. 194. 
Wobey aber zu mercfen, daß in bürgerlichen oder 
Eivil » Sadyen ein Actuarius oder Gerichts⸗ 
Schreiber eben nicht. nothwendig zugleich ein 
Kanferlicher Notarius feyn müffe, dahingegen 
in peinlichen Fällen es bey Kayfer Carls V Peine 
licher HalssGerichtss Ordnung und daß ihm auf 
den Fall, wenn er nicht felbft ein Noiarius iſt, 
annoch ein öffentlicher Notarius zugenrdnet , os 
der zu einer dergleichen gerichtlichen Handlung 
erbetener oder erforderter Notarius zu den XAcrerr 
vereydet werde, verbleibet. Dec. El, Sax. 38. Es 
follen auch folchen falls die Actuarien, fo Nota⸗ 
rien find, fich zugleich als Notarien mit unter 
reiben. Erl. Proc, Ordn. tit. 2. $.7. Gin 
Auditeur aber darff auch in peinlichen Fällen 
eben nicht ein öffentlicher Notarius feyn. Erl. 
Proc. Ordn. Kiefer. 1718. Ym übrigen erhels 
len ihre Privilegien, Freyheiten u-d.9- aus nach⸗ 
folgenden Umftänden. Weil nemlich zufoͤrderſt 
die Romifchen Kayſer unter andern ſich die Macht, 
öffentliche Notarien ju.ceeiren, als ein befonder 
Regale vorbehalten. Nachdem fie aber nicht ale 
lerroegen felber feyn koͤnnen; fo haben fie foldye 
Macht und Gewalt nachgehends ihren fo genanns 
ten Hof und Pfaltz⸗Grafen mitgetheilet. Neh⸗ 
singe Manual. Notar.Lib. Il.p- 361. Weswe⸗ 
gen fie denn auch durch das gange Heil. Roͤm. 
Reich ynd allerwegen für rechtmäfige Motarien, 
oder fo genannte öffentliche Schreiber und Richter 
gehalten werden. - Nehring I.c.p.363. Fer⸗ 
ner genieffen fie aller und jeglicher Privilegien, 
Freyheiten, Gnaden, Ehren, Wuͤrden und Vor⸗ 
theile. Nehring I.c. Und ſolcher geſtalt Fan 
ein ſolcher öffentlicher Notarius ſich aller Orten 
des Notariats- Amtes gebrauchen, und ſowohl im 
sangen Roͤmiſchen Neiche, als auch aufferhalb 
deffelben an andern Drten.beglaubte Inſtrumente 
verfertigen. Gail L. Il. Obf.17.n.13. Stepbas 
nide Jurisdict. L. 11, P.2.c. $.inpr. undn, 6. . f. 
— —— Und 


1 
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Und zwar aus der Urſache, weil fie eine bloß frey⸗ 
willige Gerichtsbarkeit ( Jurisdidtionem volun- 
tariam ) ausüben. 1. 1.& 2. fl. de Offic. proconf. 
Deswegen werden fie auch ordentliche Richter 
(Judices Ordinarii ) genennet, weil fie eigent⸗ 
sich ihre Macht und Gewalt von niemand anders 
als denen Kömifchen Kayfern oder deren Hofsund 
alg-Örafen haben. Gloſſ. in l.ı. verb. Judicis, 
* de Jarisd. Cnauſtinus in Arte Notar. p. 2. 
Welches alles in denen Kayferlichen Comitiven 
amd derer Pfalg Grafen Diplematibus fid von 
ſeldſt an den Tagleget. Ferner heiffen fie Judi- 
ces Chartularü, weil fie nemlich vor diefem von 
denen Kayfern alfoprivilegiretiiwaren, daß die Pars 
tehen, wenn es ihnen anders ſelbſt fo beliebet , vor 
äbnen ftreiten und procefliren Eonnten. : Cnauftin 
l.c.p-2.u.f. Wie denn noch) heutiges Tages für 
ihnen allerhand, Sontracte, Vollmachten, Protes 
ftatienen ‚Provecationen, Appellationen, u. ſ. w. 
fo fonften eigentlich zur Obrigkeit und Gerichten ge- 
oͤrig, gemacht und eingervendet werden koͤnnen. 
EHER in Thefaur. Pradt. voc. Norarius, Carp⸗ 
ʒov in Proc. Jur.tit. 14. art. $.n. 40. u. f. und 
Lib. Vi. Refp. 18. n- 23. u.ff- Cudovici Ein, 
leit. zum Civil⸗Proc. c. 2. Weſenbec. in tit ff. 
de fid. Iaſtrum. n.3. Daher denn auch, wenn 
der Notarius zugleich ordentlicher Dichter iſt, er 
die Acten die er führet oder machet, felbft zuſam⸗ 
men ſchreiben, hefften ‚Die Gedenck » Zettel eintra⸗ 
gen, Citationen, Zeugen⸗Verhoͤr, und andere der- 
jleichen Dinge, fo insgemein zu der obgedachten 
Keen Gerichtsbarkeit (ad.V oluntariam Ju- 
risditionem ) gehören, verrichten. I. 14.9.3. C. 
de SS.Ecclef. Welche aber zu der fonft ſo genann⸗ 
ten ftreitigen Gerichtsbarkeit oder gerichtlichen 
Gewalt (ad Jurisdidionem contentiofam ) ges 
rechnet werden ‚haben diefen Glauben nicht, aus 
nommen ingan& Beinen und geringen Sachen. 

® cavent. 20.#.deteftib. Auch. nili breviores.C. 
de Sentent. ex peric.recit, Caniflus Lib: de 
Tabellion.tit. de prarogativis, emolument.-ac 
privileg. Notarior. Maſottus in Speculation. 
Nor. Publ. Lib, I, ‚Specul. 6, n.6.. Wobey die 
Inſtruction eines Berichtes Berwalters auf dem 
Lande c. 2. 1,3. ſo an Ludovici Einleit. zum Ci. 
nis Proc. angedruckt „ nachgeleſen werden Fan. 
Ferner wird denen Notarien, deren Ausfage und 
offenen Znftrumenten fchlechterdings geglaubet. 
cap.9-X. de Fid, Inftr. Richter Vol. II. Confil. 
435.0. 18. u. ff. undin Decil. 32. n.25. Carpzov 
Lib. VI.Refp. 13. 2.u.ff- Daher denn auch 
einem folchen öffentlichen Notario ohne Widerrer 
de geglaubet wird, wenn er faget, daß der Teſtirer 
bey gutem ftande gewoefen. Richter ad l. 1. C. 
qui teftam, fac. poſſ. Catpzov P.IIl. Conft. 3. 
def. 37.0.3. Und wenn er feinem Inſtrumente die 
geroöhnlichen Elaufelound Formalien einverleibet 
hat; fo wird dafür gehalten, dafi er geroöhnlicher 


maſſen darzu erfordert und erbeten tworden. Ever: | Molle 


din Loc. Topic. ab Ufirat. n. $.Nov. 44.c.1. 
—* —88 Notar. Lib. II. — Hanın 
auch von denen Notarien allerhand Contracte, 
Vollmachten, Teftamente, Eodicille, Fideicomiffe, 
u. f. w.· aufgetichtet ‚und überhaupt alles und jedes 
voũbracht und beobachtet werden, was in Anfehung 
Derer unter dem Artikel Notarien 

Vaiverf, Lexici RKIV Theil; 


gedachten um Im auch ein öffentlicher Notarius 
a. , Bar Er uun 4 a 
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Handlungen und worzu fie ins befondere erfordert 
und erbeten worden, zu beforgen noͤthig oder Rech⸗ 
tens if Conſtit. Maximil von ızı2. $. Und: 
wiewohlu. ff. Nehting I. c. Und Dürffen fie die⸗ 
felben niemahls beſchwoͤren, es wäre dein, daß fie 
nur als bloſſe Zeugen darzu gebraucher worden. : 
Pruchmann in Vol.I. Confil. 12.1. 127. f. Bor - 
fern erbingegen als Notarius darzu gebrauchet - 
worden ; fo Fan er nicht gezwungen werden, zw 
fehroören und zu zeugen · CarpzovP. 1. Confi.def. : 
63. Ja es Fan der Notarius fein verfertigtes Den 
ftament ‚roenn die Zeugen eingefhrieben worden, 
jelber öffnen und Fund machen. EanifiusdeLi- 
bell. Maſott. l. c. n.t. Nehting I.c. Nenn ar 
ber auch bey einem mündlich ausgefprochenen Te» 
ftamente die Zeugen gleich nicht geſchwoten; ſo ift 
foldyes Dennech gültig, wenn nurein Notarius dar 
über ein ordentliches Inftument verfertiget- Rich ⸗ 
ter in Dec. 32.n. 16. Nehting l. e. Desgleidyen ! 
koͤnnen aud) fo gar, nad) etliher Rechts⸗ Gelehrten 
Meynung, vor Notarien und Zeugen ordentliche 
Che» Verbindungen und Heyratben, ohne die 
Priefterliche Eopulation , gejtifftet und vollzogen 
twerden. Richter P. III. Dec.ı33.n. 10, Des⸗ 
gleichen Fan fonderlich nad) Gachfen > Nechte die 
Verſchenckung oder Berkauffung der Gerade, 
(‚Donatio oder Venditio Gerad:e ) por Notarien 
und Zeugen geſchehen. Conſtit. Elect. Sax. 14. P.I, 
verl. Soaber eine Berade ıc. ibi: Oder auch 
vor Notarien und Zeugen. Decif.Eledt. Saxon. ' 
Nov. 22. Wobey aber dennoch die Berftimmung 
und Vollwort des Euratorisvonnöthen. Carpzov 
P.l.Conft.13.def.6. Nicht weniger wird ein Nota⸗ 
rius in Berichten u, wegen feiner verfertigie Inſttu⸗ 
mente, bißweilen 2, oderfauch wohl 3. Zeugen gleich 
geachtet. Arg.1. 15.C.deFid.Inftr.C quoniam,ıı. 
1big; gl. in verb.duos viros.&ib, Danormitanus 
X.de probat.Panormitanusin c. cumJoannesıo.. 
X.de fid. inftr. c.28, X. deteftib. c. 15. $. potelt. 
verf. autem. 15.c. 16, qu. 3. Befold in Thef. 
Pra&t, voc. Nosarius, Welches aber gleichwohl 


in Teftamenten oder denen legten Willens, Mey: ® 


nungen ( Ultimis voluntatibus) nicht angehet. 
Mollet inSemeftr. Lib. 1Il.c,43.». 5. und 10. 
wie auch P. IIl.Conft.4.n.9 u. f, Ylafortusl. c.: 
c. 9.1.2. Llebringl.c. p.2ı. Nicht weniger 
können aud) binnen der gewöhnlichen Frift oder vor- 
Ablauf der in denen Rechten darzu anberaumten 
10 Tage vor Notarien und Zeugen ordentliche Ap⸗ 
pellationen angebracht werden. Conſt. Moximil. 
vonı5 22,0.38.Conftir.El,Sax.2o ibique.Mloller 
u.Carpzov.def. 1. n.7 u. ff. Mynſinger inCent 
IV. Obf. 44’u.f.&aurerbach in Compend. Jur. tit, 
deAppell. Ludoviciin Doctr.ff. eod.tir.$. ır.c. 
ult. X. deAppell. Churfuͤrſtl. Mayntziſche Ge⸗ 
richts · Otdn. Tit. 22.8.5 u.f. Weiches auch in 
Saͤchſiſchen Gerichten auf die daſeldſt eingefuͤhrten 
Leuterationen zu ziehen ift.ZobelP.1. Diff. 4. n. 5. 
eP.1.Conft. 19.n. 9. BerlichP. I.Concl.: 
49.0.7. Catpzov P.I. Conft. 20. def. 3. n. 1-. 
Martini ad Ordin. Jud. EI. Sax.tit. 25. $. 1. m. 
25. Desgleichen können auch die Notarien oder, 
offenen Schreiber dem Richter , von welchem ap» 
pelliret wird, und dem Appellanten die Appellatidn 
überreichen und zujtellen. Nehring I. c. n.ag.' 
Beus 
geh 
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Tudovici Einkeit. um Eins Proc. c-2. Ja 
der Richter Ban ihm ſolches ausdruͤcklich auftrar 


gen. RA. von 16548. Im übrigen. 52. Carp⸗ 
399 inProc. Tit. 14. art, 4. n. 36 u. ff. und Lib. 


JIL.Refp.87.n. x u. ff. Ludovici lc. c. ı5- $- 
28 Selches auchfonderlich in peinlichen Fällen 
Statt hat, wenn der Inquiſit Kine gethane auch 
fonft ſchon vorgenehm gehaltene Geftandni wies 
derruffen will. Dec. El. Sax. 38. infin. Catpzov 
in Pract. Crim, qu. 126 n. 69. Ludovici Ein⸗ 
Jeit. zum Eriminal-Prec. c.10, $ ı5. Ebenfalls 
kan vor Notarien und Zeugen eine Hypotheck bes 


fätiget werden ‚aljo Daß jelbige einer Altern Pri⸗ 


t⸗Hypotheck vorgehet. Niclas de Pafferibus 
Tr, de feript. priv, perl, rt. C. qui pot. in 
pign. hab, Welches aber nah Saͤchſiſchemn Rech⸗ 


tenicht angehet, da eine ſolche Hypotheck nur vor | 


denen bloſſen Handſchrifften Den Vorzug bat. 
Ord. Jud. El.Sax. 46.$. Da auch. Dec. El. Sax. 
60, ibique DD. NMehring in Man. Notar.l.c. 
n.27. GSofan auch ein Notarius jemanden eis 
ne Ketorfion oder Proteftation oder man Dr 
teftation.einhändigen. Harprecht ad$. 12. Inft. 
‚de Injur, n. 216. Wiewohl noch einige wegen 
der Gegen«Proteitanion zweifeln wollen. Beſo 
in Thef. Pradt. voc. Norarius. 


zu tragen ; ſintemahl fie damit beyährerErnennung 
-ausdrucklich'beehret roerden. Desgleichen koͤn⸗ 


nendie öffentlichen Notarien ihre Belohnung for» 


dern. Conſtic. Mazinmi. von 1511. 8. Es iſt 
auch ein Notarius, ibi: ſondetſich auf ziemliche 
Beiohnung. Ja eskan ein Notarius fo gar ger 
doppelten Lohn fordern, nemlich fo wohl vor das 

als auch vor das Protocol. Maſott. 


TE Welches «aber nicht allzeit] 44 


thulich, vornehmlich, wenn esarme und Dürfftige 


"Beute betrifft. Übrigens fehler esdenen Notarien an zien. 


andern Freyheiten und Ehren Stande nicht, indem 
nur dig fchlechten NMotarien denen Univerſitaͤts⸗ 
Verwandten und Actuarien gleich geachtet wer⸗ 
den. Chur⸗ gürftl. Maynsiſche Bang, Ordn. 
Chur gärftl. Sächf, Polizey⸗Oxdn. Tir, XXIL 
$. 19. Zuͤrſtl. Sächf. Borhaifche Landes, 
Ordn. P.lll.n.34.$. Zum fechfen, Und was 
dergleichen Borzüge, wovon in denen unter Dem 
Artikel Notarien angeführten Scheifft-Stellern 
ein mehrers nachpelefen werden fan, 
Yrotarien( fchlechte) ſiehe Notarien. 
Notarien ( Derrichtungen der.) fiche No⸗ 
tariats Amt, ingleichen L’Totarien. 
Notarien⸗Ordnung, OrdinatioNotarierums 
Unter diefem Namen verftehet man nichtsanders, 
als diejenigen Befehle und Geſetze, welche ein jed⸗ 
weder Furft oder freyer Staat in feinem Gebiete 
krafft habender hoher Landes⸗Herrlichkeit öffent 
lich ausgehen läßt, und darumen hauptſaͤchlich 
verfehen, wie ſich eigentlich die fo genannten Nor 
tarien oder offenen Schreiber bey Errichtung ihrer 
Saftenmente und übrigen Gefchäffte zu verhalten, 
und mas fie vornemlich dabey zu beobachten has 
ben,follen diefelben anders zu Recht beitändig und 
gültig geachtet werden. Und it ſonderlich im 
Heil Föm. a Kayfııs Mlagimiliene 1 






















Im übrigen ha⸗ 
ben Die Motarien auch das Recht, guldene Ringe 


Il C Jrschümer und Exceſſe der). 


” 
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gen aufnehmen und verhoͤren. "Dec. El. Sex.l. Diefes Namens, Hochlöblichfter Gedächtnif, Sons 
ſt itution und Ordnung, fo denen offenen Notas 


tien, wellen fiein Verrichtung ihres Notariat⸗ 
Amtes allenthalben ſich verhalten ſollen, geitellet, 
und auf dem Reichs⸗Tage zu Coͤlin im Jahr des 
Herrn a5 12 durch das gefammte Roͤmiſche Reich 
Deutſcher Marion zu halten, publiciret worden; 


| mie nicht weniger aus dem Viſitations⸗Abſchie⸗ 


de von, 155%. $. 15. Und im gemeinen Des 
pusationss Abſchiede von 1557. $.24- ferner 
aus dem Viſitations ⸗Abſchiede des 1560 Jah⸗ 
tes S.12. ausdem Viſitations⸗Abſchiede ı56c 
$. Von denen Notarien, fo ſich am Rayjers, 
lichen Cammer/⸗ Gericht zu immatrieuliren 
begebren, und andere zu mercken, wovon bey 
denen uuter dem Artickel Notarien angeführten 
Schrifft⸗Stellern ein mehrere nachgelefen werden 


an. 
NOTARII, fiehe Notarien. 
Trorarii ( Berengarius) ein Dominicaner aus 
Arks,, wo er-aud) den Orden angenommen,ward - 
zu Paris Magiſter der Theologie, und profitirte 
ſolche in. feinem Baterlande nachgehends 35 
Jahr, verwaltete unterfchiedene Stellen feines 
Drdens und ſtarb als ein berühmter Theologus 
und Prediger 1296. Von ſeinen Schriften fins 
den ſich da und derteneinige mit eingerüdtet, als 
1. Qusftiv, ſtehet in des Chomaͤ von Aqui⸗ 
no Quodlibetis, | 
2. Sermo dictus Dominica Qualimodo, fo ſich 
in Pesri de Lemovicis diſtinctionibus mis 


befindet. 
3 · Epiftola encyclica contra abufus equita- 
—— in Anno — Gallir 
co Tom.l.p.229 anzutreffen. - j 
Echard Bibl. Scriptor. Ord, Pred. Tom.I. Ps 


'NoTaRlı (PROTO-) ſiehe Proto⸗ Nota⸗ 


NOTARU IMMATRICULATI , ſiehe No- 
tatien. : 
NOTARU SIMPLICES, ſiehe Notarien. 

Notariio ( Conſtantin von) ein Neapolitani⸗ 
ſcher Moͤuch aus der Congregatione Caßinenſi von 
Nola, lebte um den Anfang des 17 Jahrhunderts 
und ſchrieb | 

1. Compendium clavisregie. 

2. il duello deli’ ignoranza e della fcienza, 

Mayland 1607 ing. 

3. delmondo picciole ammirabile, 

4. il Citradino del Cielo, 

$. delMonde grande, 

6. dell’ humana perfe&tione ‚Venedig 1616. 


in 4: 
Toppi Boblioth. Napoletana. 

NOTARIORUM COMES, wird aud) Primi- 
cerius Norariorum genennet , war an dem Hofe 
derer Gothen der vornehmfte unter denen Koͤnigl. 
Seecrctarien. Pantinus de offic. Gothor. ps» 
198. Du Steine Gloflar. 

NOTARIORUM CREATIO ET CONFIR. 
MATIO, ſiehe Notarien (Creit⸗ und Beſtaͤti⸗ 


ung derer). 
NOTARIORUM ERRORES, fiehe Notatien 


NO- 


VRR en Su hal} \ main A Gas rge.  n, Sonl ae a en 


en 


J 
1413 NOTARIORUM EXESSUS NOTATIONIS LOCYS 1414 


ns — — — — 
NOTARIORUM EXCESSUS, ſiehe Nota⸗] aus denen Clericis nahmen, und in der Kirchen 
sien (Jerehümer der) , unterfchiedene Aemter vertwaltenmuften. 
NOTARIORUM INSIGNIA , YYotaziat, | NOTARIUS APOSTOLICUS (PROTO-) 
Signet, fiche Notarien (Creit⸗ und Ber | fiche Nosarius. 
Räcigung). NOTARIUSCHESAREUS PUBLICUS, fiche 
NOTARIORUM JURA „ ſiehe NotarienNotatien. — 
(Bechtederer). | Perg yore, — — jur 
NOTARIORUM JURAMENTUM, fEydöde, | el eriminalıs ,_ift ein gerichtlicher Bedienter, 
e der in peinlichen Sachen und Znquifitionen dee 
—— fiche Notatien (Creit · und Inquiſiten Antwort fleiſſig —— protos 
colliren, Die Acten regiftriren, und in Ordnung 
NOTARIORUM OFFICIUM , fiehe F’Fotas | halten muß. Siehe auch Notarien. j 


tiau Amt. | | NOTARIUS EPISCOPORUM , fiche Noia- 
NOTARIORUM ORDINATIO, fiehe ET, | rius. 
tarien⸗Ordnung. NOTARIUS REGIONARIUS, ſiehe Nororius. 
NOTARIORUM PR/EROGATIVE , fiehe| Notasgue, iſt eine Stadt in Neu⸗Engelland 
Ylotarien (Rechte derer) auf einer Snful. | * 
NOTARIORUM PRIMICERIUS, ſiehe No-| _NOTATI, Norari infamia', find. in den 
uns Ne Rechten und fonderlich in 1. 2. C. deggnit. fo 


viel, als Leute , die zwar nicht wuͤrcklich infam 
. NOTARIORUM PRIVILEGIA, fiehe Yo» | oder, ehrioß find , fondern nur entweder wegen ihr 
tarien (Rechte derer) —— enger Eebenss Art : = 
e , aud) anderer gewiffer Umſtaͤnde, von denen fo 
NOTARIUS ‚mar bepden Roͤmern ein Knecht jeicht niemand zum beften und rühmlichften ur 
oder andere Perſon, welcher Die unter Nora ges | heilt, insgemein nicht vor fo gut und ehrlich, als 
rg u — 3 ar = andere,genchtetwerden. Pratejus. 
zu au . digen eis XR 
ten hatteman vielerley Arten von Notariis. Uber | NOTATI INFAMIA, fie Notari. ° 
baupt it zu wiſſen, daß ihre Bedienung entwe⸗ NOTATIONIS LOCUS, heiffet inder Topis 
der geiftlich oder weltlich geweſen von unterfchies | ke die Claſſe folder Beweißgrunde, dieder Nas 
denem Hang, Würden und DBerrihtungen. | me einer Sache darreiche. Nimmt man nun 
Man muß fie alfo als Eangler, Secretair, auch von dem Namen Gelegenheit zu reden, da wird 
wohl als fchlechte Schreiber anfchen „ nachdem ‚unterfucht 1) Derivatio.to das Wort herkoͤmmt. 
es die Umſtaͤnde derer Schrifftſteller, wo fie ges z. E. Friederich, der Koͤnig in Preuſſen, ift ein 
meldet roerden, leiden wollen. Pitifcus, du Step | echter Seiederich: weil cr feinem Lande Friete 
ne Gl.Gr. p. 1004. Schmid. difl. 3. de nota- |und Ruhe verfchaffe. =) Synonymum , wie 
rüs ecclef. orient. & occid. Siehe auch No⸗ | man die. Sache fonft nennet. 3. €. Ein König 
sarien. | heißt auch ein Regent, ein Vater des Vaterlan⸗ 
des. 3) AEquivocatio, was das Wort vor uns 
NOTARIUS, tar auch eine geroiffe Perfon in | terfchiedene Bedeutung hat, oder wem der Na⸗ 
der alten Kirche, welche die Acten der Märs |me fonfteygeleget wird. Z:€. Dererfte Chuͤr⸗ 
threr aufjeichnete, das Kirchen» Archiv beſchü⸗ | fürft von dem jegtflorirenden Haufe Brandenburg 
gete, die Teftamente der Kechtaläubigen abs | bieß Sriederich , der erſte fouveraine Hertzog in 
fehriebe, die Difputationen und Predigten ent | Preuffen hieß Sriederich Wilhelm; und der 
warff, der Gelehrten Amanuenlis ſeyn, in denen erſte König in Preuffen hieß auch Friedetich. 
Eoncilien lefen und die Acten aufzeichnen mufte. | Alfa kommt diefer Name zwar unterſchiedlichen 
In der Roͤmiſchen Kirche unterfchrieben fie die | Regenten jn, welche aber doch alle Darinnen übers 
Briefe der Päbfte. Doc) ift dabey zu mercfen, |ein kommen, daß fie das Haus Brandenburg 
daß diefe Norarii nicht einerley gervefen. Denn gluͤcklich gemacht. 4) Anagramma , was durch 
fie hatten Proso-Noterios Apoflolicos, derer Amt | Berfegung der Buchſtaben herauskommt, 3 €. 
darinnen beftund , daß fie alles aufjeichneten, | aus Leopoldus wird Pello Duos: Alfo hat diefer 
was in denen öffentlichen Eonfiftorien gethan twurs —— Kayſer zwey Feinde, nehmlich den 
de, und daflelbe, wenn es vonnoͤthen war, pus Türcken und Frantzoſen vertrieben. Die Mas 
blicirten. Gie hatten NozariosRegionarios wel⸗ximen, welche in der Topicke von diefem Loco geges 
che von dem Pabſt Clemens follen verordnet | ben werden, find diefe: Cui eonvenit (vel non 
feyn. Diele muften durch die Stadt anfündiaen, | convenit), feil. vera & adequota, ei & nomen 
wenn der Pabſt entweder Proceffion oder Mieffe ſeu res notataconvenit(velnon convenit,)3. E. 
balten wolte. Diefe übergaben dem Pabſte die | Deſes Buch faffer die Lehre von GOtt in fi: 
Namen und die Anzahl derer , die da folten ger I und alfo die Theologie. Non ibi plurescoivere 
tauffet werden. Dieſe Anzahl iſt hernach vermeh⸗ | cives in focieratem. Ergo non eit civitas. Die 
ret worden,und haben den Namen der Proto-Nota- | andere Marime heißt: Cui convenit (vel non 
riorum befommen, Endlich hatten fie auch die | convenit) nomen, ei&resnomine notata con- 
. Notarios Epifcoporum, welche fie meiftentheils | venir (vel non convenit), 8. €. Diefes Thies . 
Univerf, Lexici XXIV. Theil. 1 Uuuua wird 
” 





1415 - NOTATORIA ARS 


Wird ein Loͤwe genennet, und alfo ift es ein Löwe; 


dem Affen kommt der Name eines Menſchen 
gt zu, und alfo ift der Affe auch Bein Menſch. 
ndlich die dritte Maxime ift: Ufus derogat ana- 
‚giz, das heift: die Bedeutung der Woͤrter ift 
nicht ſowohl aus der Abftammung als vielmehr 
aus dem Gebrauche zu ſchaͤtzen. Was den 
Werth oder Unmerth diefes Topifchen Loci ans 
langt; fo ift nicht zu leugnen, daß, wenn man 
Saͤtze bemeifen fol, die bloß die Benennung des 
Dinges angehen, man alsdenn aus diefer Quel⸗ 
ke allerdinges arundliche Beweiſe herführen koͤn⸗ 
ne ; weiter aber, erftrecfet ſich feine Krafft nicht: 
jedoch aber find fie in gewiſſen Fallen nicht ohne 
MNutzen. 
‚ NOTATORIA ARS, ſiehe Notariat ⸗Amt. 
St. Notbertus, ſiehe St. Norbertus. 


St. Notburtga, eine Wittwe mit acht Kin⸗ 
dern, Darunter, St. Hixta eine Jungfrau, lebte 
in dem I Jahrhunderte. Sie war eine Schott⸗ 


Känderin , und wurde nad) ihres Mannes Tod | De 


mit ſchwangerem Leib aus dem Lande getrieben, 
Fam ins Sultziſche Gebiet , wo igo das Dorf 
Buella iſt, und gebahr alda 9 Zwillinge. Als 


Fein Waſſer zum Tauffen da war, flecftefie ei⸗ ften 


nen Sto in die Erde, und alsbald entfprung 
ein Quell , davon 8 von diefen Kindern getaufft 
wurden, denn das neundte war fehon geftorben. 
Als hernach wegen des Brunnens ein Streit ent» 
fund, verlegte fie ihn anders wohin. Ihre 
8 Kinder zog fie wohl auf, und ahmten fie der 
Mutter in allen guten QTugenden nah. Nach 
ihrem Tod gefchahen viele Wunder⸗ Curen bey 
ihrem Grabe. Sie wird mit 8 Kindern auf 
den Armen, und eins auf den Füffen liegend, 
abgemahle. St. Hirta liegt in dem Dorffe 
Jeſtetelen in einer ihr zu Ehren gebauten Eas 
pelle begraben. Der andern Kinder Namen 
find unbefannt. Man feyert ihnen den 26 
Jenner. 


Naotdoͤrigen, find in dem alten Sachſen⸗ 
Mechte fo viel, als die Slaven oder Wenden, 
welche die Sachſen alfo geheiffen ,. von wegen 
ührer Thorheit, daß fie ſich unteritunden , ihnen 

widerſtehen, wie da anzeigt die Blofle Landr., 
—* II. Art. 44. Cont. Lag. in Comp. Jur. 
. civil. & Saxon. Lib. II. tit. . in pr. 
- Lrotdurufft, ift ein alt Deutfches und inſon⸗ 
derheit Celtiſches Wort; es heiſſet aber fo viel, 
als die Nothdurfft oder Dinlänglichkeit. Leib, 
nigens Colled, Erymol. p. 130. 

Frote, in der Muſick, fiche Noten (mufi, 
salifche) " 


Notebutg, fiche Schlüffelburg. 

NOTEBURGUM, ſiche Schlüffelburg. 
. NOTE CAMBIATE, fiehe Nose Murar 

NOTE FERME, oder quaß- ferme ; fo nen⸗ 
nen die Italiaͤner gemeiniglicy die Noten , des 


sen jede = Schläge gilt, uud zum Gubjecto bey|b 


einem Kontra, Punct gebraucht werden; abfons 
derlich wenn fie aus dem Cantu plano eccleli- 


Bande, P- 11313. 


Notenſchnecke 1416 


en Een 2, 2 ER 
altico, oder Öregorianifchen Gefang , Canto 


fermo genannt, genommen find. 


NOTE LEGATE , Notz ligat@, Norte‘ 
higes ober joinzes , zufammengebundene, an ein, 
ander gehangte Noten. 


NOTE MUTATE; oder Eambiare, alfoheife 
fen die in thefi difjonivend vorfommende und an» 
fehlagende, wie aud) die in arli befindliche con» 
fonirende Noten; weil fie folcher geftalt mit und 
unter einander verwechſeit werden. 


Noten (muficalifche) Muſtcaliſche Zeis 
chen, Lat. Maftcæ nota, Ph —— 
Nose, Nosse, bedeuten uͤberhaupt alle inder Mus 
fie vorfommende Zeichen: infonderheit aber und 
per antonomefiam diejenigen, welche die Klänge 
und deren Geltung anzeigen. Die alten Gries 
hen brauchten hierzu die Buchftaben aus ihrem 
Alphabet, entroeder gerade ftehend ; oder ums 
gekehrt, oder zur linden Hand gehend, wie ſoi⸗ 
che bey den Alypio zu fehen und anzutreffen find, 
nen Griechen folgten von Boerhii Zeiten die 
Eateiner nach, und brauchten gleichfalls die ers 
ften 15 Buchftaben ihres Alphabets; Hernach 
fegte Pabft Gregotius felbige bis auf die zes 
herunter. Im XI Jahrhunderte applicirte 
man ſolche auf eben fo viel Limen, fo daß die 
Spatia verſchonet blieben ; man fegte auch 

uncte auf gedachte Linien ; alsdenn wurden 
elbige auch in die Spatia geftellet, und die 7 
Einien auf 5 reduciret, wobeh es geblieben, biß 

nn von Murs unfere noch heutiges Tages 
übliche Menfural-Voten erfunden hat. Beoff- 
Diction. Jevo Mufico Teftore, P.II.c. 7. p- 
47 uf. Der Ebräer Noten find Zweiffels ohne 
die Accente gervefen ; Denn eine fo groffe Menge 
Accente wären fonft nicht vonnöthen gervefen, in 
der Etymologie und Syntaxi abfonderlich, da fie 
die nothroendigen Zeichen, als der Anterrogation, 
Erelamation, Notas Parenthefens &c., nicht ges 
bt, Es müffen auch die Ebraͤer, welche 
olche Beliebung zut Mufic getragen , ges 
roiffe Moten gehabt haben; weil fie, ohne ders 
felben Hülffe, die Mufic nicht ausüben Finnen, 
Nun kan man Feine andere ‚nennen ; ift auch 
nicht wahrſcheinlich, daß fie sanglich unternegana 
aen fen; und alfo bleibet es darbey, daß die 
Accente muſicaliſche Noten getvefen feyn. Ins 
deffen wird nur die Frage behauptet : Ob die 
Accente muflcalifche Noten geivefen feyn? niche 
aber, wie fie die Mufic dirigire, Man beruffe 
ſich dabey auf das Zeugniß des Mlünfteri, 
Avenarii, Burtorffs, Schickarde , Rit- 
cheri, Sennerti undanderer. - Don ımfern 
Toren haben fie gar nichts gerouft , beſiehe 
Miti Mulic, Sacr. p. 28. 

Noten⸗Buch heißt ein zuſammen gehefftetes 
oder gebundenes länglichtes Buch, morinnen die 
muficalifhen Stücke und Partien, welche man 
fpielen will, enthalten find. 

Frotenburg , Stadt, ſiehe Schlüffele 


urg. 
Notenſchnecke, ſiehe Muſchel, im XXII 


XO. 





1417 ANOTEOBSCURATE 


- NOTE OBSCURATE,, find die ſchwartz ge, | CVh44,CVIl, 2,6, 13,19, 28 ıc. 
Voten, als die Brevis | FToth, in welcher Leib und Seele von einander 


machten oder ausgefüllten 
und Semibrevis, welche fonft ordentlidy weiß 
und offen find _ 


p NOTE QUASI FERME, fiche Nore 


erme. 
NOTESSA, ein Fluß, Lege, imxxlll 
Bande, p.2016. * 


Notes, ſiehe Netze, im XXIII Bande, P- 
2016. 


NOTE VACUE, weiſſe oder offene No 
ten. j i 


Bande, p.acı6. 
ala ſiehe Nedfyr, im XXI Bande,p-1548 
u.f. 


Notgerus, ein Abt zu St. Gallen, ſiehe Not⸗ 
Berus. 


Noth, ein Fluß, daran das Schottländifche 
Staͤdtgen Dumfreis lieget. 


Noth, Lat. Necefitas, Anguſtis, Vis ,‚Ca- 
Iamitos, Indigentio, bedeutet einen ſolchen un⸗ 
glücktichen Zuftand des Menſchen, daß man ſich 
nicht wohl daraus reiffen fan. Sie wird in ver⸗ 
fchiedener Abficht abgetheilet, als . x) in Anſe⸗ 
. hung der Grade fey fie entweder eine geringe, 
‚oder eine gröffere, oder eine äufferfte. =) In 
Anfehung der Sachen, weswegen man ſich Darins 
nen befindet, hatte man eine Noth der Ehrlich, 
£eir, der Sicherheit und DBequemlidykeit. 
3) In Anfehung des Subjecti , wäre fie entwe⸗ 
der eine gemeine oder PrivarsMoth, fiche Hoch⸗ 
ſtetter in Colleg. Pufendorf. exereit. 5. $. 14- 
‚p.233-. Es ift aber diefe Eintheilung fo ordent⸗ 
Fich nicht abgefaffet. Denn da man die Noth 
nicht nach der Einbildung und den Affecten der 
Menſchen abzumeflen hat, ſo iſt eimnal die gerins 
ge Noth vor Feine Noth anzuſehen; diejenige aber, 
‚welch: man greſſe Noth (necesfitatemgravem) 
nennet, ifteben dag, was in der andern Abtheis 
Kung die Noth der Bequemlichkeit (neceflitas 
:commoditatis) heiffet , weil man dabey noch eini ⸗ 
ge Mittel: zu feiner Rettung, wiewehl 
‚mit groſſer Incommoditaͤt hat; und mas 
-man fonft neceflitatem integriratis nennet, 
‚das ift,, die Aufferfte Moth, von der ein befons 
derer Artickel. Auffolche Weiſe darff man die 
Srorh nur in die Noth der Sicherheit und Be⸗ 
‚quemlichkeit eintheilen, davon jene die Auflerfte, 
: diefe aber die groſſe iſt. Man lefe zugleich Thos 


:mafium in jurisprud,div.Lib.2.c.2. $.124.nath. | 


. Ben denen Theologen ift fie dreyerley: MMSee⸗ 
len⸗Noth, die man in den innerlichen Anfechr 
tungen des Hertzens erfähret, wenn, daffelbe nicht 
nur don unferm eigenen Fleiſch und Blut ‚vonder 
Belt und vom Satan -verfüchet , fondern auch 
- zu Zeiten von GOtt felber angegriffen wird. Beſ. 
palm XXV,17,CXV1,3,CXLII, 17 x. 


bes⸗Noth, fo vom Ereug und Straffen GOt⸗ 


tes herrühret, < B.Mofe XXVI,7, Cap. XXVIll, 


53, 2 B.der Kön, XIX, 3, 2,Chron.XXg, Pſ. Scheer. 


Pr 
Nothalten 1418 
3) Todes» 


getrenmet werden, E[-KXXVlilıg, Pf. XVIN, g, 
CXVI, 3x. ‚Übrigens, ift es ein altes Sprich⸗ 
wort: Fe gröfler die Noth, je näher ift GOtt. 
So gemein diefes iſt, fo wahr ift es au h, wel⸗ 
ches zugleich diefe Wahrheit in ſich faſſet, daß 
GOtt mitten aus der Verfaffung ungewiſſer und 
weifelhaffter Umſtaͤnde aus deren Anblick Ver⸗ 
nunfft, Sinne und Empfindungen nichts gutes 
prophezeven koͤnnen, ja wohl gar es gans vor 
unmoͤglich halten, daraus Hulffe und Errettung 
zu hoffen, dennoch die befte Half herleitet. Wie 
viel weiſet nicht die tägliche Erfahrung Begeben⸗ 
heiten auf , deren Zufammenbang der irrdifche 
ig nicht eher einfehen Fan, biß fie erftlich zum 
Stande gebracht worden. Der Anblick einer 
Sache/ einer Begebenheit fichet offt fo vermegen, 
fo gefährlich, fü traurig, fo unmöglich aus, daß 
aud die fehärffite Krafft des Verſtandes nicht 
anders, als fo darüber urtheilet: Diefe Sache 
kan unmöglic) glücklich ablaufen; und doc) fuͤh⸗ 
ret fie Gott glücklich hinaus: da hingegen ein an» 
derer Zufammenhang der Sache fo alücklich , fo 
ſchoͤn, fo vergnuͤgt ausſiehet, ſo viel vortheil⸗ 

fflige Umſtaͤnde vor ſich hat, daß man an ei⸗ 
nem gluͤcklichen Ausgange gar nicht mehr zweif⸗ 
felt, und doch erfolger bernacy das Gegen» 
t 


bei * 

Noth ( die äufferfle ) Nothdringend, Ne- 
cefhtas exstrema, Necefitas urgens, iſt ein ſolcher 
unglücklicyer Zuſtand eines Menfchen da er fich 
aus der bevorftchenden Leibes⸗ und Lebens⸗Gefahr 
durdy Fein Mittel herausreiffen Fan, dafern er 
nicht dergleichen etwas beginnet und vornimmt, 
welches fonft in denen Gefegen hoch und theuer 
verboten. Siehe Noth⸗ Recht. Ä 

Noth (echte) fiche Ehehafften, im VI 


Bande, p341 

Noth (ehehaffte) fiche Ehehafften, im 
VI Bande, p,34t. j 

Noth (gemeine) fiche Noth. 

Noth (geringe) fiehe Noth. 

Noth (gröffere) ſiehe Noth. 

Noth (Hungers/) ſiehe Hunger, im XIII 
Bande, p. 228 u. ff. 


Ss 


Noth (Leibes/) ſiehe Noth. 

Noth (Privat.)ſiehe Noth. 

Noth (ſchwere) ſiehe Epiepfia, im VI 
Bande, p.1342. 

Noth (Seelen⸗) ſiehe Noth. 


Noth( Todes⸗)ſiehe Noth. 

Noth der Bequemlichkeic , ſiehe Noth. 

Noth der Ehrlichkeit, ſiehe Noth. 

Noth der Sicherheit, ſiehe Noth. 

NOTHÆ COSTMÆ. Aſſo heiſſen die fünff uns 
terſten Ribben, auf jeder Seite des menſchlichen 
Leibes. Sie haben den Namen daher bekom⸗ 
men, weil fie nicht, gleich den übrigen Ribben, 
mit dem Bruſtbeine zufammen. gehänget find, 
und nicht, twiediefelben , aus ‘Bein, fondern faft 


o)f.eis| auslauter Knorpelbeftehen. Siehe Ribbe. 


Nothafſt, fiehe Notthafft. 

Nothalten, ein Ort zwiſchen der Andlau und 
Er gehoͤret ins Bißthum Straßburg, 
Yuuua und 


» 
21419 Frorharus 
und haben die von Andlau Reichs· Lehn allda. Ich⸗ 
tersheim Elſaßiſche Topographia p.47. 


Yloıbatus,der Koͤnig von Schottland, wur, 
de von dem Volcke auf den Thron geſetzt, nad) 





feines Bruders Dardanella Tode, welcher einen | 
Sohn hinterließ, fo aber damals ın Anfehung feis | 
nes Alters noch nicht tüchtig zu der Regierung 


war, YIorbarus führte das Regiment nunmehr 


ro allein nad) feinem Willen, da es bißher gelins , 


de und nach den Gefegen war geführet worden, 
ſtraffte Hohe und Niedrige ohne Unterſcheid durch 
Einziehung ihrer Güter, Landes⸗Vetweiſung 
‚und auf andere Arten mehr,und erwieß fich über 
all fo graufam , daß er fich bey jedermann verhaßt 
gemacht. DieferGelegenheit wolge ſich Dovalus 
von Balway ‚ein hochmuͤthiger Mann, bedienen, 
um fich in die Höhe zu bringen, und zugleich der 
bevorftehenden Gefahr bey Zeiten vorzufommen , 
weiler Nachricht hatte, daß ihm der König nad) 
dem keben ſtuͤnde. Alser run eine groffe Anzahl 
von feinen Unterthanen und Freunden beyfammen 
hatte, warffer dem König vor, daß er ungerech⸗ 
ter Weiſe den Adel hinrichten laffen, und fic ib» 
rer Güter, bemaͤchtiget, und verlangte zugleich, Daß 
er das Königreich welches er nicht zu regieren 
wüfte, dem rechtmäßigen Erben wiederum in Die 
Hände liefern folte. Ob nun wohl Nothatus 
hierdurch fehr befchimpfft zu ſeyn fchiene, foließ er 
doch hiermit wider alles Vermuthen feine gewoͤhn⸗ 
liche Härtigkeir finden, und gab zur Antwort, 
daß er die Würde, moju manihn erhoben hätte , 
u behaupten gefonnen wäre; befennete zwar, daß 
das Megiment bifhero etwas tyrannifch wäre ges 
fuͤhret worden; feßte aber hinzu, Daß man foldyes 
«nicht fo wohl feiner eignen Zuneigung, als viel 
mehr der Halsftarrigkeit feiner Unterthanen, zuzus 
fchreiben hätte Diefes vermehrte den Grimm und 
Unwillen zu beyden Seiten ‚ fo daß esendlich von 
Morten zur That Fam, dadenn Nothatus von 
Dovalo und deſſelben Parthey geichlagen und 
getüdtet wurde, nachdem er 20 Fahrregieret hats 
te, A.M.371 5. Buchanan. inhift.Scor, 


Noth⸗ Auswurff, Fofus, ift ein gewiſſes 
Recht, vermöge deflen die Schiffahrenden. bey 
entftandenem Sturm und zu beforgender Lebens» 
Gefahr fo wohl zu Erleichterung des Schiffes, 
als auch zu deſto mehrer Sicherheit ihres Lebens, 
eines. und das andere vondenendarouf geladenen 
Sachen und Waaren, in das Meer werffen, 
und ſich alfo hierdurch beſtmoͤglichſt zu retten zu 
fuchen. Und ift auch hiervon in denen Pandecten 
ein befonderer Titel abgefaſſet, nemlich Lib.X1V, 
tit,z. de Lege Rhodia de jactu. Es iſt demnach 
biervon zu mercfen, daß, wenn ein Schiff in 
Waſſers⸗Noth gerathen, alfo, daß man zu Ers 
haltung des Schiffes und mas darauf geladen, 
etliche Waaren oderGüter, jedoch anders nicht, als 
wegen Furcht des Schiffbruches und auf Gutbe⸗ 
finden der Kauffleute, die in dem Schiffe find , 
oder Doch des meiften Theil derfelben auswerffen 
muß; alsdennder daher entftchende Schade der 
nenjenigen,, deren Güter ausgervorffen worden , 
welche mar nach dem Preiſſe, wie Holche eingefaufft 
worden, nicht aber, tie fie hätten koͤnnen vers 
Faufft werden, anzufchlagen find, von denen ans 
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dern, deren ihre Güter hierdurch erhalten worden, 
nach ‘Proportion und nad) dem Preiß, wie diefe 
legtern derkaufft werden Eönnen, billig zu erfes 
gen, auch der Schiffs-Herr feiber feinen jukom⸗ 
menden Theil beyzutragen fchuldig ift,, indem es 
ja gang billig , daß folcher geftalt der Schade alle 
deren Waaren und Güter durch einen - 
folchen Noth⸗Auswurff gerettet undin Sicherheit 
gebracht worden, 1. 1. 1.8. in pr. $.2.& 4.fi.deL, 
khod. de jact. Wiffenbach ad d.tit. th.6. Mars 
uard de Jur. Mercator.Lib, II. c. 4.n. 14.uf. 
ruv in Synt, Jur.Civ. Exerc.20, th,17.& 19. 
Ya es mögen auch Diejenigen , deren ihre Güter. . 
ins Meer geronıffen worden, wegen deffen, fo 
fie Durch diefe Eontribution erlangen, einiges Beh⸗ 
Khufles, oderdoch Nachlaffung an ihrem angeges 
benen Schaden fich nicht entbrecyen. Steuv 1.c. 
th.2e, Es pfleget aber diefe Eollation gemeiniglich 
in denen Häven,tvenn man fo wohl mit dem Schif⸗ 
fe felbft,, als auch denen übrigen darauf geladenen 
Waaren in Sicherheit gefommen, zu gefchehen. 
Wie Denn folche zu dem Ende auch nicht eher aus 
dem Schiffe gelaffen und verabfolger werden, biß 
ein jeder feinen gebührenden Antheil abgetragen. 
Z. E. e8 find in dem Schiffe 3 Kauffleute geweſen, 
wovon der erſte, deflen Waaren über Bord ges‘ 
ı fehmiffen worden, um 14,der andere um 28 und der 
dritte um 56 Florin Waaren gehabt hat ; fo muͤſ⸗ 
fen alsdenn dieſe 14 Floren alfo eingetheilet wer · 
den, daßdererfte, deffen Waaren ausgemerffen . 
worden, an diefen ausgeroorffenen Waaren 2, 
derandere 4, der dritte aber 8 Floren Schaden 
trage. Brunnemann ad l.a. S. ffeod Waͤren 
aber ſolche gleichwohl bereits aus dem Schiffe vers 
abfolget worden; ſo koͤnnte man alsdenn wider 
die Eigenthums⸗Herren, nachdem man ſich erſt 
von dem Schiffs⸗Herrn oder Schiffs · Meiſter das 
ihm darauf zuſtehende Recht abtreten laſſen, als 
roorzu derſelbe auch ſchlechterdings verbunden iſt, 
klagen oder nach heutigem Recht eine ſo genannte 
dingliche Klage anſtellen, weil einige Rechts Ge⸗ 
lehrten davor halten, daß ſolchen falls ein ſtiliſchwei⸗ 
gend Unterpfand auf denen Guͤtern haffte. Wiſ⸗ 
jenbachl.cıh.g. Welches auch Statt hat, wenn 
man denen See⸗Raͤubern etwas gegeben, ſich von 
ihnen loßzukauffen, nicht aber wenn dieſelben eiwas 
mit Gewalt weggenommen haben, und nur einer 
oder der andere dadurch Schaden gelitten hat. 1.2. 
$.3- fl. eod.Sind aber die Waaren bloß aus Ver⸗ 
ſehen des Schiffmeiſters ausgeworffen worden ſo 
muß er alsdenn allein nebſt deſſen Schiffs⸗Patron 
den Schaden erfegen. arg.l.27. $-.4.f.ad L. Aquil, 
Stamm de Servit, perfon.Lib.IL c.14.n.24. 
Geſchicht aber das Auswe der Waaren im 
Schiffbruche ſelbſt; fo behält ein jeder, was er ers 
haften hat, wie fonft bey Feuers Brünften zu ge⸗ 
ſchehen pflegt.1.4.5.6.& 7.fl.L. Khod. de jact. Vers 
lieret aber der Schiffer feine Maften oder Geegel 
in der See durch Sturm oder anderes Uinglücke, fo 
—— Kauffmann deshalber nichts beytragen. 
Waren aber die Maſten aus Noth und mit Wi⸗ 
len decerjenigen, welche im Schiffe gervefen, zu Er⸗ 
rettung des Schiffes fo wohl, als ihres felbft eige⸗ 
nen Lebens und Gutes jerhauen und über Bord ges 
worffen worden; fo gehet der Schade über das 
Schiff, und alles darauf gelegen Gut, wie ebge⸗ 
meldet. 
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meldet: Hätte man aber Schiffbruch gelitten, | Durch geprüfet werde ; theils daß fie erfennen 








undes wären eines oder des andern Waaren an | mugen, die Gortfeligkeit Habe ihre Gnaden. Bes 
das Ufer gefchlugen oder fonft gerettet worden; fo lehnung nicht ſo wohl hier in der Zeit, al vielmehr 
iſt in diefem Fall Feiner dem andern etwaszu ers | in der Ewigkeit, theils Daß iedweder die Mahljeis 
fegen fehuldig. Es fünnen aber dagegen auch die | hen Chriſti an ihrem Leibe fehen, und fie des wegen 
Landes» Herren, welchen das Geſtade gehöret, aus | vor rechte Heiligen halten kͤnne. Wenn fie aber 
einem vermepnten BrundsRuhrs Rechte, mit Fug | fich in ſolchem Zuftande befinden, fo fol man ſich, 
und Rechtenichts fordern, noch auch fonft jemand | nach Pauli Ermahnung, derfelben annehmen 5 
fo fie auffängt, er mag feyn, wer er will, ſich deniel: | xonwvävres ftehet im Briedhifchen, das fo viel heift: 
ben anmaffen; fondern es bleiben diefelben viel | habet Antheil daran, laſſet euch ihre Nothdurfft fo 
mehr nad) wie vor in ihres Herren Eigenthum, |tieff zu Dergen gehen , als vaͤre es eure eigene 
weil in dergleichen Nöthen niemand frenaetig zu Moth,nehmet es fo zu Gemuͤthe, Angfticet und 
feyn vermuthet wird, und über diefes auch folches | Fräncket euch fo fehr Darüber, als ob ihr «8 ſelbſt 
fonderlich im Römifchen Reiche durch Kayferliche | Fühletet ; welches denn fich bey denen ereigner,dcrer 
Gefeße eenftlich und bey ſchwerer Strafe verbo⸗Hertz durch das Ehriftliche Lieber Band mit dem 
tenift.1. 2.9.8. ff. eod. Grotius de J. B. & P. | Nachiten verbunden ift: denn wo eine Vereini⸗ 
Lib. Il.c. 7.0.1. Brunnemann ad Auth. Nav. | gung ift, da ift auch eine Gemeinfchafft im Leiden, 
C.Defunt. undad I. 1.C. de naufr. Im übrigen | wie an den Gliedern eines Lribes zu fehen. Will 
pflegendie Rechts⸗Gelehrten diefes Gefege, we, | nun bey den erſten Ehriften die Liebe fehr ſtarck 
gen der Billigkeit, aud) aufandere Faͤlle von gleis | gewefen, fo findet man, daß diefelben diefer Apos 
cher Art zudeuten. Alſo wenn bey entftandener ſtoliſchen Vermahnung gar ſehr nachgekommen 
uers⸗Gefahr, oder beym nüthigen Veftungs, | find, und allemahl wegen der Norhdurfft ihrer 

u die nächften Gebäude eingeriffen werden; Glaubens⸗Geneſſen ein herglich Mitleiden em» 

fo müffen die übrigen Einwohner den Schaden | pfunden. Bef. Hieronymus Epift. 56, Eufebis 
nach Propottion uͤbertragen helfen. Siehe auch | us Hilt. Eecl. L. IX. cap. g &r. Übrigens ift noch 
Noth⸗Recht. — zu bemercken, daß in einigen Griechiſchen Erem⸗ 
Noth ⸗ Bau, nennen die Jaͤger einen foldyen | plarien · am obbemeldten Orte ſtatt des Wortes 
Bau oder Grube, welche die jungen Fuͤchſe, fo von Xere⸗, ſtehet uveiau, welch s Otr igenes, Ambros 
ihren alten vertrieben worden, und ſich ſelbſt zu | ſtus Hilarius, und andere fo erklaren es habe der 
naͤhren nirgends bin roiffen, jum(öfftern in freyen ı Apoftel dadurch andAten wollen, daß man nicht 
ebenen Korn⸗Feldern machen. nur. der gegenwärtigen Armen fich annehmen, fons 
dern auch der abweſenden eingedenck ſeyn ſolle. 
Weil aber die meiſten und bewaͤhrteſten Griechi⸗ 


Naorthbertus, ſiehe Nothelmus. 

Nothbote, MVuncius, qui impedimenea legitima 
ennunciat, vel &xponir, iſt derjenige, welcher in 
denen Gerichten, oder wo es ſonſt vom noͤthen iſt, 
die fo genannten Ehehafften verfündiget, Und 
Ban foldyer entweder ein offener, Notarius oder 
auch ein anderer Bevollmachtigter feyn. Mur 
daß es vor Ablauff des gerichtlichen Termins ges 
ſchichet. Siehe Ehehafften, im VIII Bande 


. 341. 
Botborüchig ‚ fagt man auf Bergwer⸗ 
cken wenn eine Stufe jerfegt roird, und man gerne 
wiſſen will, wie fie inwendig ausfichet. 
Noth Capelle, heißt bey dem Probiren,mors 
auf man eine Silber⸗Probe, daran viel gelegen, 
thun muß.· Etliche machen ſie aus gebranntem 

i orn- 
2 ER fiche Noth (die äufferfte.) 
Nothduͤr ffriges Austommen, fiehe Noͤthi⸗ 
ges Auskommen, im XXIV Bande p. 1166. 

Nothduͤrfftiger Untet halt Alimenta ne- 


ſchen Exemplarien nicht unw’zss, oder Gedaͤchtuiß 
fondern xge/ aus, oder Mothöurfft iefen, fo bieibet 
man billig darbey. 

Nothdurfft, heiffer in denen Rechten alles, 
was ein Kläger zu feiner Verantwortung vorjn⸗ 
bringen hat davon nachzuſehen Rechtlich· Noth⸗ 
dur fft. Sonſien hat das Wort Norhdurfft, 
in denen Rechten noch verſchiedene Bedeutungen. 
Denn ſo iſt es . E. bald foviel, als das Nlorhe 
Recht, oder Nothzwang, bald auch ein Nrorhfal, 
Desgleichen der nothdürfftige Unterhalt, ferner die 
einem nach Maßgebung derer Rechte zuftchende 
Befugniß oder fegenannte Rechts⸗Wohlthat, u ſ 
m. wovon unter beſondern Artickeln. 

Nothdurfft, heiffet auch der beydes bey den 
Thieren als Menfchen von der Natur geordtiete 
und bewerckſtelligte Ausgang der verdaueten 
Speifen und Gerrände. Wobey aus denen 
Geſchichten, als was beſonders ju mercken vor⸗ 
seflaria, fiche Alimenzum, im 1 Bande p-ı218. kommet, daß die Iſraelit ſchen Soldaten nicht im 

Nothdur fft, iſt entweder Die aͤuſſerſte Nörhe Lager, ſondern aufn für dem Lager fie verrichten 
durfft, mern man gang entblöffet und von allem ! durfften, und zwat alfo, daß fir mit einem Schaͤuf⸗ 
Belffen ib, und wie manzu reden pet, ebenen, fofe fig eben Apem Bere oder Abos 
zu brocken noch zu beiflen hat, wenn man gang; fen haben muften, eine Grube machten, ımd ihren 
ausgehungert, erfrancket und verarmet iſt; oder Mift dahinein verfeharreten, nach dem Befehl des 
es ift eine ziemliche Nothdurfft, da man jwar , HErrn im $ B. Mofe XXL, 12,13: Fragt man 

“noch etwas hat, aber doch an unterſchiedlichen nach der Urfache, warum GOtt über ſolche gerin⸗ 
Dingen Mangelleidet, entweder an Kleidung, ' ge Dingeein Geſetz gebe? So ftehet dieſelbe im 
oder an Nahrung, oder an guterPflege und TBars folgenden 14 Vers; denn der HErr, dein GOtt, 
tung in Krankheit, u. ſ. f. Don bepderley Art der wandelt unter deinem Lager, daß er dich errette, 
Pothdurfft wird Roͤm. XII, 13 gehandelt, und ' undgebe deine Feinde für dir: darum folldein Las 
läffet GOtt ſeine Heiligen in Nothdurfft gerathen, ; ger heilig ſeyn, daß keine Schande unter dir gefes 
cheils daß ihr Glaube, Hoffnung und Gedult das; hen werde, und er ſich von dir wende. Alſo ade 
13 
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Gott damit lehren, daß das Lager des Volcks 
GOites, indem GOtt zu ihrer Erloͤſung gegen⸗ 
waͤrtig, als ein Heiligthum GOttes ſeyn muffe, 
und nicht wie das Lager der Gottloſen, in welchem 
allerley Sünden, als Hurerey, worauf hier abfon- 
derlich gefchen wird, Dieberey, Mauberen, Gots 
tesläfterung, und dergleichen, im Schwange ges 
ben. Auch den Glauben der Soldaten zu ſtaͤr⸗ 
cken, als die allezeit dencken muften, daß die Das 
jeſtaͤ GOttes mitten in ihrem Lager zu ihrer Ers 
löfung wandele. Denn obſchon GOtt, der cin 
geiftlich Weſen ift, Durch folche natürliche Unreis 
nigkeit im gerinaften nicht berunreiniget werden 
Fan, fo wenig, als die Sonnenftrahlen , wenn fie 
auf garftige Dinge fallen ; fo molte er dennoch 
durch folche äufferliche Zucht fein Volck der geiftlis 
den Unreinigkeit erinnern, und ihnen. dadurch Luft 
machen zu einem reinlichen Dergen. Darum 
fehreibet auch Luther Tom. III. Witt. lat. fol. 
138, hierüber alſo: „Das find Heine, und gerins 
„ge, ja natürliche Dinge, warum deinget er denn 
„fo hart darauf, und macht fie fo groß? Antwert, 
„aus billigen Urſachen: Denn derKrieg ift an ihm 
„felbit ein unruhiges Weſen, da weder Geſetz noch 
„Ehrbarkeit giltꝛe. Darnm mwolte GOtt fein 
WVolck lehren kriegen, mit hoͤchſter Ehrerbietung, 
Ehrbarkeit, Zucht und Schamhafftigkeit. Und 
„desivenen gab er Gebot auch von geringen und 
„natürlichen Dingen, daß fie folten gedenken : fol 
„ich auch natürliche Dingegauffer. dem Lager fo 
„borfichtig verfeharren, wie vielmehr muß ich in 
„dern Lager alle Sünde und Schande meiden,mich 
„für Gtt fuͤrchten, und ihm trauen.„ Andere 
Urfachen diefes Gebots Eönnen bey denen Ausle⸗ 
gern über Diefen Drt, befonders beym Gerhard 
in Comment, in Devt. p.1349, quzft. 3. gelefen 
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wurff der gantzen Bibel ſowohl Altes als 
Neues Teftaments, Darinn durch Frag 
und Antwort alle Seribenten, fo Diefelbe vers 
fertiget, und was bey einem jeglichen befons 
ders merckwuͤrdig, ſowohl denen Sachen 
ſelbſt als darinnen vorkommenden merck⸗ 
würdigen Redens / Arten und Sprüchen 
nach eroͤrtert werden. N 


5 Ein vollfommenes Asfolution- Bud), fo aus 
6 Theilen beftchet. Im a ftehen Generals 
Abfolutionen übereinige Buß-Terte: imo 
Die ‚Zeit » Abfolutionen!, welche im Advent, 
Weyhnachten, in der Faſten, um Oſtern 
und Pfinaften koͤnnen gebrauchet werden: 
im 3 die Feſt⸗Abſolutionen, fo aus Denen 
Feft» Evangeliis, aus jeglichem 5 bis s here 
genommen : im 4 die Sonntags Abfolus 
tionen, fo genommen find aus denen Sonn⸗ 
tags⸗Evangeliis, aus jeglichen 5 bis 6 auch 
zuweilen mehr: im 5 die Special» Abfolur 
tionen, die infonderheit gerichtet find auf 
junge und alte, reiche undarme, Herren und 

rauen, Knechte und Mägde, Handwercks⸗ 
te, Arbeiter, Tagelöhner, Wittwen, 
Wayſen, Juͤnglinge, Jungfrauen, Freſſer, 
Saͤuffer, Hurer, Ehebrecher ꝛc. Er hat auch 
ein Exercitium ſeu informatorium cate- 
cheticum oder eine vollkommene Catechis⸗ 
mus⸗Information und Ubung vor lehrende 
und lernende nach Anleitung des Catechis⸗ 
mi Lutheri in Frag und Antwort auszuar⸗ 
beiten angefangen, wie weit er aber damit 
gekommen / und ob er von vorherſtehenden 
Schrifften, ausgenommen die unter. Num. 
und 5 einige mehrere durchden Druck be⸗ 
kannt gemachet, iſt annoch unbewuſt. 


werden. 
Noihdurſſt (George) gebürtig von Braun⸗ |&eipsiger gel. Zeit. 1724. | 


ſchweig, war Magifter der Philoſophie und Predi⸗ 
der zu Groſſen Stöckheim und Laifterd. Erhatte 
ſchon in die 320 Jahr lang das Predigt, Amt allda 
verwaltet, und mittlereit unterfchiedene Schriff⸗ 
ten verfertiget, davon 1724 ein Verzeichniß zum 
Vorſchein gefommen , nach welchem ihre Titel 
folgende find: 

1. Seletus memorabilium, das ift, 2 bis 
300 auserlefene fonderbahre Denk ‚und 
Merkwürdigkeiten von allerhand Geift- 
und Weltlichen Sachen mit untermengten 
vielen raren Antiquitäten und Reliquien. 

8, Amanitatum amœnitates theologicz oder 
ein Tractat von allerhand Geiftlichen und 
zur Theologie gehörigen Sachen, alle befons 
Ders unter ein Theologifches thema rotun- 
dum gebracht nebjt der Application, wie fie 
in der Moral Theofgogie nuͤtzlich zu gebraus 
chen. Es beſtehet Mſes Werck aus 20 Bor 
gen ohne das Regifter, hat aber in mehrern 
heilen fortgefeget werden follen. 

3. Memorabilia curiofa oder auserlefene fons 
derbahre Den / und Merkwürdigkeiten 
von allerhand natürlichen@uriofitaten mans 
cherley Gattungen, beftehend in s Bogen. 

4. Schediafma biblicum das ift, ein kurtzes 
biblijches Project oder Summarifcher Euts 


Nothdurfft Cäufferfie) ſiehe Nothdurfft. 


Nothdurſſt (Kriegs/⸗) ſiehe Musirion de 
Guerre, im XXI Bande p-848. » ; 


Nothdurfft (rechtliche) ſiehe Rech 
Nothdurfft. 
Naothdurfft (vorbehaͤltlich aller) fiche Vor⸗ 
behaͤltlich. 
Nothdurfft (ziemliche) ſiehe Nothdurfft. 
Nothdurfft bewieſen (zut) Suficiens Pro- 
basio,ift in denen Rechten, wenn jemand dasje⸗ 
nige, was ihm zu beweiſen obgelegen, gehoͤrig aus⸗ 
geführet und dargethan. Siehe Probatio. 
Nothelmus oder Nothbertus, ein gelehrs 
ter Engelländer, aus Londen gebuͤrtig, war ans 
fangs Presbpter, hernach Biſchoff daſelbſt, end⸗ 
lich Erg ⸗ Biſchoff zu Canterbury, und ftarb F 
Jahr darnach An. 739. Er hatauf Anregen des 
Bifchoffsvon York, Alcuini, alle Nachrichten zur 
einer Kirchen» Hiftorie von Engeland gefammlet, 
ift auch desrvegen felber nady Nom gereifer‘, und 
nachdem er folche in Ordnung gebradyt , bat 
er fie dem Beda zugefchicket, in deſſen 
Eheonico fie mit anzutreffen find , der ihm 
auch feinen Commentarium im libros Re- 


sum 
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gum dediciret hat. Seine andere Schriff⸗ 
ten find : 
. ». Homiliz vari®. 
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demjenigen ‚mas auffer dieſem unferer Pflicht ge 
maͤß waͤre, juroider zu handeln. ne —3 
erhellet, daß in allen ſolchen Faͤllen nicht, wie eini⸗ 


2. Epiſtolæ ad Alcuinum & Bedam.. ge zu reden pflegen, zwey göttliche Geſetze und als 


Baläus de Scriptoribus — eu. Voſ⸗ | fogmo wahrhaffte ‘Pflichten ſich mit einander colli⸗ 
us de hiſtoricis latinis. Siehe auch St. Hat⸗ | Diren, als welches unmöglich iſt; ſondern daß viel⸗ 
lmus, im XIlBande p. 78 mehr in ſolchen Faͤllen, die eine nur eine wahr haf⸗ 
Naother, ‚von Geburt ein Deutſcher, war ein | te, die andere nur eine vermeynte fen: Alſo iſt 
vortreflicher Philoſophe, Ponte, Muficus, Aſtro⸗ z. E. im Fall der Noth erlaubet ‚ja man iſt verbuns 
nomus und Theologus im IX Zahrhunderte : Er | den ‚die Waaren des andern aus dem Schiffe in 
bat Gefänge, fo ben denen Meffen zufingen, in | die See zu werffen, um das Schiff zu erhalten; ein 
Noten gebracht. Micraͤlii Hiftor. Eccleſ. T.1. ' Glied fid) ablöfen laffen, um das keben zu erhalten, 
‚»P. 480. . einem andern durch eine Nothwehre das Leben zu 
. Hlorh-Erben, Nothwendige Erben, Ne- nehmen , um.das feinige zu ‘erhalten. Ja es 
eefarius Hares, Necefarii Haredes , heiſſen in mar auch fo — Anſehung der geoffenbarten 
denen Rechten eigentlich diejenigen, welche Die ih⸗ Geſetze, dem David und feinen Gefährten erlaubt, 
nen aufgetragene Erbſchafft nothwendig antreten in Etmangelung anderer nothduͤrftiger Speiſe die 
müffen, fie mögen wollen oder nicht. Derglei⸗ Schaubrodte zu eſſen; es war erlaubet, am Gab» 
chen waren z. E. bey denen alten Roͤmern die bath ſeinen Ochſen oder Eſel aus dem Brunnen jut 
Knechte, weiche nemlich ihre Herren in ihrem Ter | ziehen ‚u. f.w. immaffen Chriſtus ſelbſt von -dem 
ftamente nebft Schenckung der Frenheit zu Erben | fonft ſirengen Juͤdiſchen Geſetz des Sabbaths fagt : 


‚eingefest hatten. Und zwar geſchahe folches ger 
meiniglich auf den Fal wenn ein ſolcher Herr mehr 
Echulden zu bezahlen hatte ‚als fein gantzes Ders 
mögen betrug, damit er folcher * nicht erſt 
noch nach feinem Tode beſchimpffet würde, wenn 
nemlich deſſen Verlaſſenſchafft oͤffentlich verau⸗ 
ctioniret werden folte 5 ſondern ſolches alsdenn viels 
mehr unter des Knechts, als feines nothwendigen 
Erbens ‚als unter feinem eigenen Namen geſchaͤ⸗ 
be. Und konnte ſich auch fo denn ein ſolcher Knecht 
unmoͤglich derErbfehafft entfchlagen , um folder 
geftalt feines Herren Ehre auch noch nach feinem Tor 
de ju retten. $. 1.Inft.quib. ex cauf. manum. $. 
r. Inft.de hxred, qualit.& differ. I, 18- ff. de 
vulg. & pypill, ſubſtit. Sonſt aber heiſſen au) 
biß weilen Kinder oder Kindes,Kinder ‚die noch in 
des Teſtirers Gewalt find, Noth⸗ Erben, teil 
nebmlich foiche nothwendig zu Erben eingefeget, 
oder dagegen ausdrücklich enterbet werden muͤſ⸗ 
fen. Jedoch mit dieſem Unterfchiede , daß es gleich» 
wohl noch in der Iegtern Wilkuͤhr beruhet, ob fie 
die päterliche oder großväterliche Verlaſſenſchaft 
erblich übernehmen wollen, oder nicht; da hinge⸗ 
gen denen erſtern eine dergleichen Wahl ſchlechter⸗ 
dings benommen war. Wie denn daher auch die 
letziern in denen Rechten gemeiniglich Hæredes 
Sui & Neceſſarii, die erſtern hingegen nur ſchlecht⸗ 
weg Hzredes Neceflarii genennet werden. tit. 
Inft. de hæred. qualit, & differ. Gajus Lib. 1, 
Inft. tit. 3. I. 12. ff. de teſtam. 1.8.9. fed quod 
Papin, ff. de minor. 1. 10,8, 1.fl.devulg.& pu- 
pill. fubftit. Briſſonius. 
Yiocb Exrbfchafft ‚fo viel als Pflicht, Theil, 
ſiehe Legitima, im XV1Bande p. 1393 u ff 
Liorbfall,, Cafüs or versch heiſſet ein fols 
cher Fall ‚in welchem die Beobachtung einer ung 
fonft obliegenden Pflicht mit dem Verluſt eines 
Guten verbunden, das das Gute, welches der 
Zweck foldyer Pflicht ift, offenbahrlich uͤberwie⸗ 
get ‚und da manalfo aus ztveyen Lbeln eines ju 
errsählen ſich genöthiget ſiehet. 


Der Sabaath iftum des Menfchen willen gemacht, 
und nicht der Menfch um des Sabbaths willen, 
Marc.ll, v. 22. Der Nothfau erfordert fo gar, 
daß man auch aufbluffe Möglichkeiten etwas was 
ge; wenn z. E. ein Fleines und noch dazu übel por 
flirtes Kriegs, Heer ſich von einem ungleich gröffes 
ren, wohl poftirten und mit jenem von gleicher 
Kriegs · Klugheit und Erfahrenhit ‚fo eingeſchloſſen 
worden wäre, daß jenes den bölligen Ruin gleich 
vor Yugen fehe, daferne es ſich micht durch jenes 
Durchfchlüge ; fo ift dee General und Anfuͤhrer ge⸗ 
halten durchzubrechen. Denn im Fall der änffers 
ften Noth, Danemlich, auffer einigen entweder 
bioffen ‚ oder wohl nody darzu unmahricheinlichen 
Möglichkeiten ‚alles verlohren ift, ift duch infels 
hen Möglichkeiten , auf welche fonjt ordentlicher 
Weiſe Bein vernuͤnfftiger Menſch etwas waget uder 
vornimmt, Grund genug, daraus mit dem Pokten 
zu fchlieffen: Experiri omnia certum eft, ante» 
quam pereo. Eine andere Frageift, ob ein Ober⸗ 
her im Fan der Noch über die. Güter feiner Un⸗ 
terthanen difponiren Eönne? Aber auch diefe Fan 
nicht geleugnet werden. Z.E als zu Wien die 
Furcht einer Tuͤrckiſchen Belaͤgerung erfolgen wol · 
te ‚fo wurden die Vorſtaͤdte durchgehends abge⸗ 
brochen, unerachtet, daß manche ſich über ihren 
unüberrindlihen. Schaden beklagen wolten. 
Wenn zu Londen in Engelland ein Hauß beenper, 
müffen fich die andern darneben fprengen lafferr,das 
mit die Blut nicht nicht weiter um ſich freffen kan. 
Zain Renedig muß ſich einer bey Annehmung deg 
gets Rechts dahin erklären, daß, wenn Det 
Nachbar brennet, fein Haus mit Pulver mag ruis 
niret werden. So kan auch ein Fürft ben vorfals 
fender Noth der Unterthanen Korn Biden aus 
greifen: Er kan fie zu einer aufferordentsichen 
Steuer nacheines jeden Vermögen anhalten : Aid 
wie zu Venedig ı ——— ſchon 
die Stücke gegen über, pflangen wolte, auch das 
Srauenziimer ihren Schmuck zufammen trug,damit 


Alfo böret in eis |deralgemeinen Noth möchte gebolffen feun. Es 


nem wahrhafften Falleder Noth eine Pflicht auf , |feynd der Fragen allzuviel, die in Anfehung des 

eine Pflicht zu feyn : und wir find im Falle der Noch | Nothfalles koͤnnten aufgeworffen werden, die ſich 

befugt, ja nad) Befinden fhuldig, das Fleinere | aber füglicher in andern Artikeln anbringen laffen, 

Ubel vor dem gröffern zu en, WR hierdurch ke? zum Theil ſchon find erörtert Bu. ; 
122; 


Voiverf. Lesici SXIV. Ch th⸗ 





1407 Nothfeſte (der) 





Nothfeſte (der ) war derjenige Geſelſchaffts⸗ 


Dame, welchen Ernſt von Zanthier erhielte, als 
er im Fahr 1636 in die Feuchtbringende 

ſchafft als ein Mitglied war aufgenommen wor⸗ 
den. Neuſproſſender Deurfcher Palmbaum 


p- 261. j 

Nothfeuet, ift ein, obwohl in geiftsund weltli⸗ 
chen Geſetzen verbotener, doch noch an vielen Or⸗ 
ten gebraͤuchlicher Aberglaube, da das Bauer⸗ 
Voick, wenn ſich eine anſteckende Seuche, oder 
das fo genannte wilde Feuer unter dem Vieh aͤuſ⸗ 
feet , alles Feuer indenen Häufern auslöfcyen ‚ und 
unter freyen Himmel ein Stück Holg, woju fie ges 
meiniglich einen ausgeriffenen Zaun, Pfahl ges 
brauchen ‚und ein Haar⸗Seil fo lange über einans 
der reiben, bißes eine Flamme giebt ‚welche fie mit 
Pech oder WBagenfchmiere und angelegten Reis 
holtz unterhalten, und durch dieſes Feuer das Vieh 
dreymal mit Gewalt treiben, hernach von dem aus⸗ 
geloͤſchten Feuer etliche Brande mit nach Haufe 
nehmen ‚undindenen Dich Stallen in die Krip- 
ven, Kauffen und Teöge legen, wodurch ‚ihrem 
Vorgeben nach, die Seuche von dem Vieh abs 
gewendet werdenfol. Siehe auch Ned⸗geuer, 
im XXIII Bande A; 1548u. f. 

Noth⸗griſt, Terminus peremtorius, wird in 
denen Rechten diejenige Zeit genennet, vor deren 
Ablauff nothwendig geſchehen muß, was binnen 
ſolcher jemanden zu thun oblieget, oder auch von 
Gerichts wegen auferleget worden, nach dieſem 
aber weiter nicht die geringſte Nachſicht verſtattet 
wird, oder dagegen derjenige, welcher ſich hierin⸗ 
nen dem ungeachtet vorſetzlicher Weiſe faumfeelig 
finden laͤſſet, der Huͤlffe oder doch gewaͤrtig ſeyn 
muß ‚des ihm ſonſt zuſtehenden Rechtes verluſtig 
zu werden. Als wenn ſich z. E. jemand an dem 
ihm obgelegenen Beweiſe, oder dem rechtlichen 
Einbringen, u. d. g. verſaͤumet. Siehe Proceß. 
Naothfuͤr, ſiehe Nedfyr, im XXI Bande, 


1548u. f. 
Noth⸗Gebuͤhrniß, fo viel, als Pflich⸗theil, 
fiehe Zegisima ‚imXVIBandep. 1393 u.f. 
Noth⸗Gedinge, heißt in Berawercks⸗ Sas 
Gen, wenn auf Gewinn und Verluſt gedinget 
wird. 

Noth⸗Gerichte, Judicium Criminale, oder 
— —— Noth⸗Recht. 
oth⸗Geſchrey, i 
— * ey mor violentie, ſiehe 

Noth⸗Geſetze, ſiehe Noth⸗Recht. 


Nothhafft (Johann) Buͤrgermeiſter in Zit⸗ Du 


tau gegen das Ende des XV Jahrhunderts. Er 
Fam im Jahr 1478 inden Rath, und hat in den 
Jahren 1489. 94 und 99 im Richter » Amt geſeſ⸗ 
Br und iſt 1488. 93. 96. und 1500 regierender 
Buͤrgermeiſter gervefen, und endlich im Jahr 1501 
Dr Carp3ov Anal. Faſtor. Zittavienf. 
‚II&ap.1V$.2. p.278. | 
ba dafe von MWerdenberg,, fiche Nott⸗ 


Noth · Heilige, werden von einigen diejenigen 
Heiligen in der Roͤmiſch ⸗Catholiſchen Kirche ges 
nennet, die ing befondere in Diefer oder jener Noth 
und Krankheit um Hülffund Beyſtand angeruf, 


Nothhelffer 1428 


— — — — —ñ — ee 
hann und St. Paul angeruffen ; wider den Strahl 
zuffen die Roͤmiſch Earholifchen Lie Heiligen, A⸗ 
gatham und Florianum an, roider Die Raupen 
St. Maanum ; wider die Peftileng St. Seba⸗ 
ftian und Rochum, rider das Fieber St. Petros 
nelam : wider die Brüche St. Sympborianum; 
mider das Gifft Johann den Evangeliften und den 
Abt Benedict ; wider das Zahnwehe St. Apol⸗ 
loniam ‚wider Das Augenweh St. Otiliam, wi⸗ 
der das Grieß und den Stein St. Liberium. In 
Kriegs⸗Noͤthen wird der Ritter St. Georg an- 
geruffen. Die Lahmen ruffetenan St. Wolffgans 
gen ‚die Gefangene St. Leonharden ‚Die Kindsge⸗ 
baͤrerinnen St. Margarethen. St. Vincentz bꝛinget 
das Verlohrne wider, St Felicitas beſcheret Soͤh⸗ 
ne. St. Anna bringet Reichthum, St. Barba⸗ 
ra erhaͤlt die Menſchen, Daß keiner ohne Sacra⸗ 
ment ſtirbt. St. Euticins iftder Waſſer⸗Heili⸗ 
ge, St. Nicolaus und St. Chriſtoph helffen im 
wilden Meer. Gt. Lorentz und St. Antonius bes 
hüten für Feuer. St. Veltin ift gut wider den fale 
lenden Siechthum, dahero auffer alem Zweiffel 
der Fluch kommen, daß dich St. Veltins Plage: 
ankomme. Gt. Dvirinus heilet die Feigwartzen. 
St. Protafius und Gervaſius verrathen Die Dies 
be: St. Blafius hilfft miderdas Hals» che, 
St. Frafmus für das Bauchwehe: St. Wolff 
gang, für Die, fo erlahmet St. Komanus und Jos 
bannes der Täuffer für die Unfinnisen und Beſeſ⸗ 
fenen. St. Monus für die Raupen und Krauts 
Wuͤrme: St. Sufanna für die, jr unfhuldig bes 
fehreyet find. * 

Nothhelffer, wird der Dreyeinige GOtt genens 
net, da der Prophet Jeremias Cap. XIV, 8 fpricht 
Du bieder Troft Zir.-1, und ihr Nothhelffer; 
allwo in der Grund⸗ Sprache ein ſolches Wort zw 
finden, welches ſo viel heiſſet, als ein Heyland, Er⸗ 
joͤſer, Erhalter und Helffer, und ift eben das, das 
vonder Name JESUS feinen Urfprung hat, der 
unferm Heylande Ehrifto fonft zugeeignet wird,auf 
melchen auch bier fonder Zweiffel zugleich mit ge⸗ 
ſehen wird ‚als auf die Wurtzel, woher alles Heyl, 
Hülffe und Wohlfahrt ſtammet. Dennobmohl 
diefelbe Hülffe der Dreyeinige GOtt tbut, nad) ſei⸗ 
ner Gnade, fo hat doc) ung fündigen Menſchen fols 
che Gnade , die wir zuvor verfcherget, unfer Hey⸗ 
land Ehriftus wieder zumege gebracht, und in Abs 
fehen aufihn wiederfähret alle Hulffe, Epbef. I, 6, 
drum heifter auch der Meiſter zu helfen, Ef. LXIII. 
1. Solcher Helffers⸗Name faffet nun in fich alle 
uͤfffe, die ung gefcheben kan, fie fen geiftlich oder 
leiblich, Pſ.XLVI, 12, Drum feget auch Iſrael 
gar recht ſein Vertrauen auf ihn, nach den ange⸗ 
fuͤhrten Worten des Propheten, mit welchen er ſo 
viel ſagen will: Du biſt der einige, auf welchen 
alle glaͤubige Iſraeliten ihre Hoffnung und Ver⸗ 
trauen geſetzet, zu dem ſie je und allwege ihre Zu⸗ 
flucht genommen ‚von dem fie auch jederzeit Erret⸗ 
tung erwartet, wie Rabbi David Rimchi Diefe 
Worte gloffiret : Wiewohl einige wollen , es fey 
nicht vonder Zuden wuͤrcklicher Hoffnung zu vers 
ſtehen, denn fie dazumahl aotrlofe Leute geweſen; 
fondern von der nöttlichen Berheiffung, daß ihnen 
dee HErr jugefagt, er wolle Firaels Troft und 
Nothhelffer feun. Wolle demnach der Prophet 


fen werden. So wird wider den Hagel Ct, Zur fagen : Ah HErr, du bijt e8, der da verheiffen 2% 
. da 


BER nn ee nah! na A. u Son; 
1; — — an Tin "ae 


142) MNoth⸗Hemde 
daß er wolle der Troſt Iſrael und deſſen Noth⸗ 
helffer ſeyn; fo wolleſt du uns demnach zu dieſer 
Zeit nicht verlaſſen, ſondern dich alſo gegen uns 
erweiſen, daß jedermann ſehe, daß du Iſraels 
Troſt und Nothhelffer ſeyſt, der fie aus aller ih» 
rer Noth errette, ſie auch beſchuͤtze und beſchir⸗ 
me. Weihenmaiers Prophet. Buß:und Gnad. 
Pred. p.270. 
Noth⸗Hemde, heiſſen die von zwey reinen 
Jungfrauen, ſo noch nicht 7 Fahr alt ſeyn muͤſ⸗ 
fen, in der Chriſtnacht mit fündlichen Ceremo⸗ 
nien gefponnenen, gewebten und geneheten Hems 
den, denen auf der Bruſt zwey Haupter einge 
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Miſſ⸗ Jahr genennet, da Mißwachs, Viehſter⸗ 





ber, und andere dergleichen Plagen, fo theure 


Zeit nach fich ziehen, einfallen. Eiche Mi 
wache, im XXI Bande, p.so2u.ff. ’ Br 
NOTHI MORBI , werden diejenigen Kranck, 
heiten genennet, welche Die ordentlichen Regein 
überfchreiten , wiez.E. das drey / und diertägige 
Fieber zu thun pfleget. 
Nothingham, Grafſchaft in Engelland, fiche 
Nottingham. 
Nothingus, ſiehe Notingus. 
Nothippus/ ein —* Tragoͤdien⸗ 


Schreiber, mit dem Zunamen &yopayos , deſſen 


nehet werden, das eine auf der rechten Seiten | Athenäus gedenckt. Fabricius Biblioth. Greca 


mit einem langen Bart und aufgefesten Helm, P-L.p-6 


das andere auf der lincken mit einer Krone ges 
ieret. Die beyden 
reutze bezeichnet. 


85. 
och, Rlage, Actio de violentio Bupri , ift 


eiten werden mit dem die einer genothjuchtigten und gewalithaͤtiger 
ie haben Ermel und bes | Weiſe geichanderen 


Weibes⸗Perſon wider ihren 


decken in Der Länge einen halben Menfchen. Sie Nothzüchtiger zuftehende Klage. Siehe Noth⸗ 
‚find im dreyhig jährigen Kriege von denen Soldg; | Bucht: ingleichen Nothwehr. 


ten häufig unter Denen Kleidern getragen worden, 
in der falichen Meynung, dadurch vor Hauen, 
Stechen und Schieſſen verwahret zu ſeyn. Eben 
deswegen haben fie den Jramen: Noth Hemder 
befommen, weil fie zur Zeit der Noth zu ges 
brauchen, oder daß fie aus Noth heiffen können : 
wie denn ſich auch derfelben die Weiber zur Zeit 
der Geburt bedienet haben follen, um defto leichter 
‘zu genejen. 

Noth⸗Hobel, fiche Bobel, im XI Bande, 

29 . 

he Aülffe,oder eilende Zülffe,Necesfiras 


Publica, Angaria & Parangaria, heiſſen übers 


haupt alle diejenigen Frohn⸗Dienſte und Bes 
ſchwerden, welche fo wohl die hohe kandes⸗Obrig⸗ 
Reit bey erheiſchender Noth denen Unterthanen 
aufferordentlich aufjulegen befugt ft, als auch 
Dagegen diefe unmeigerlich zuübernehmen verbun 
den find, oder auch auf den Weigerungs⸗Fall, 
mit Gewalt gegroungen werden koͤnnen. Der: 
gleichen find z.E. Ausbefierung derer Wege und 
Straften, Aufwerffung a Damme, Ein- 
quartierängen , Baus Geld , Nömer-Zug, Türs 
cken⸗Huͤlffe, Kopf⸗Steuer, u.d.g. Als von wel- 
chen ordentlicher Weiſe niemand, und fo gat 
auch nicht einmahldie fonft privilegirten Perfonen 
befreyet find. 1.1. 1.2. 1.fin,C. de mun. patrim. 1. 
10. orhnes omnino. C, de annon, & tribut. 1.e. 
C.de immunit. conced.1.ipendentes $. fiquis 
eloacam. fl. de ufufr. Gyimann T. II. Sym- 
phor. P.II. vot. 14.n.16.30rer qu, 1. n.tg0,per 
1. 13. ft. famil.herc, Bitſch. u.a. Siehe auch) 
Noth⸗Recht. 
XNoTHI, find in denen Rechten fo viel, als von 
einer Concuͤbine, oder aus unehlichem Beyſchlaf⸗ 
fe erzeugte Kinder. Siehe Natuͤtliche Rinder, 
im XXxIu Bande, p.rooı uff 

NOTHI, fiehe Norbo, 
° NOTHIA ‚hieß.bey denenGriechen ehemahls fo 
viel,als dag denen aus natürlichen oder unehelichen 
Beyſchlaffe erzeugten Kindern nad) dem Geſetze 
der Arhentenfer, aus der vaterlichen Verlaſſen⸗ 
ſchafft zuſtehende Erbtheil. 

Noth⸗Jahr, Annonæ caritas, wird cin 


VaiverfLexici XXIV, Theil. 


Nothleidende, werden ſolche Perfonen 96 
nennet, die ſich in ihrem Unglück nicht zu rathen 


wiſſen. 
Nothlocken, ſiehe Wichtelzopf. 
Nothloß, ſiehe Schadloß. 
Noth⸗Luͤgen oder Dienft-Lügen,Sreunds 
liche Lügen, Mendacium officioſum, beſtehet 
darinnen , Daß man die Wahrheit verbirgt, nicht 
einem andern zum Schaden, fondern vielmehr jur 
Perhütung groſſes Schadens, oder ſchwerer Suͤn⸗ 
de, Die fonft koͤnnte begangen werden; desglei⸗ 
chen zum Dienft des Nächften, und zu Abwen⸗ 
dung oder Verhinderung des Böfen. Sie iſt 
zweyerley: Erſtlich, eine eigentliche und ſchlech⸗ 
terdings alfo genannte Nothroder Dienft- Fügen, 
(proprium & fimplieiter tale) und fo dann eine 
tneigentliche und mit ſchaͤdlichem Betrug vers 
mengte Noth⸗Luͤgen, Cimproprie & fecundum 
quid tale), Diefeift, wenn man die Wahrheit 
verfehiveiget und faͤlſchlich redet, mehr ſeiner leib⸗ 
lichen Wehlfarth, als goͤttlicher Ehre wegen, zum 
Erempel, wenn einer zur Zeit der Verfolgung ſei⸗ 
ne Religion verleugnet, und nicht gefteben will , 
daß er ein evangelifcher Ehrift fey , oder wenn 
er feine begangene Ubelthat verliugnet , und ohn⸗ 
geachtet er ſhuldig iſt, ſich doch vor unfchuldig 


1. | ausaiebet, nur daß er entweder der Gefahr, oder 


der Obrigkeit Straffe entgehen möge, u.ſ w. Diefe 
ift zwar eine Noth⸗Luͤgen, aber mit der Scha⸗ 
des fügen, mendario perniciofo, vermenget, 
weil fie vorfeglich den andern betruͤgt, daher fie 
mit derfelben ın gleichem Werthe ift. Jene hin⸗ 
gegen, dieeigentich und fchlechterdings alfo ges 
nannte, iſt wenn man ſo wehl GOit zu Ehren‘, 
als dem Naͤchſten zum beſten, die Wahrheit 
verbirget. Zum Exempel, wenn einer einem of 
fenbahren Feinde, cder einem vafenden Menſchen 
u. f. w. die rechte Wahrheit verheelet, und, was 
fie wiffen wollen , nicht offenbahret,, ſondern fie 
etwas anders beredet. ie alfo dort Rahab die 
Kundſchaffter, oder Sauls Tochter den David, 
und jenes Weib den Tonarban und Ahimaaz 
verleugnete, Zof.H, 41 B. Sam xIx, 14, 2B. 
Sam-XV,34. Unddiefes iſt, recht zu fagen, kei⸗ 
ec ärir® * ne 
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ne Fügen, fondern führet nur den blofien Namen , man forderte von ihnen ja Fein Glaubens» Be 


derfelben , und heiffer mit Unrecht alſo, indem es 


vielmehr eine Tugend, Kiuaheit und Ehriftliche: 


Sorgfalt it. Denn die Wahrheit ‚beftehet ja 
formaliter nicht bloß darinne, wenn man nur wahr 
redet, und dasjenige, was man weiß, ohne 
Umerſcheid ausplaudert: fondern darinne, wenn 
man die Mittelſtraſſe hält, und fich in der Wahr · 
beit zu veden wohl zu mäßigen weiß ‚alfo daß man 
Die Umſtaͤnde der Zeit ‚des Orts , des Endzwecks, 
(nemlichder Ehre Gottes, und des Wächften Be 
ſtes) allegeit wohl erweget und inacht nimmt (in 
meuliocritate circa dicendum verum), Darum 
ftehet es nicht frey, die Wahrheit allemahl und 
überall zu entdecken, oder fie einem jeden zu ofr 
fenbahren, der fie zu wiſſen verlange : Go da 
ein Öefandter feines Königes Befehle nicht jeder» 
mann befannt machen, der etwa darnach fragen 
möchte, fondern iſt gehalten, fie zu verſchweigen. 
Noch weniger wäre e8 recht zu fprechen, wenn man 
fich, wider Gottes Ehre und des Naͤchſten Wohl 
‚fahrt, etwas zu entdecken, unterjtünde. Hier⸗ 
bey fragt fichs nun, wasdenn von dem Bejeigen 
der Wehemuͤtter der Ebräer, da fiedie 
heit vor Pharao verſchwiegen, 2 B.Mofel, 18 
uff. zu halten, und obfoldyes dor eine Noth⸗ Luͤ⸗ 
gen, oder etwan vor eine eigentliche und wuͤrckli⸗ 
che fügen, die man mendacium perniciofum,und 
Schade, Fügen nennet, anzufehen fey? Die leg 
tere Act Ean ihnen nicht beygeleget werden, alldies 


weil die Eigenfchafften derfelben ibey ihnen gar 


nicht anzutreffen. Es war bey ihnen anfänglich 
Fein Borfag den König in Egypten nachtheiliger 
Reife zu betrügen ; noch weniger fo dann eine 
Begierde ihm zu ſchaden, oder ing Verderben 
‚zu bringen; auch weiter nicht ein Verlangen ih⸗ 
ten Eigennuß zu befördern, den fie vielmehr fah⸗ 
ren lieffen; ja endlih gar Fein Zeichen eines 
Teichtfertigen Gemüthes, indem fie GOtt fuͤrch⸗ 


“teten, und daher , etwas frevelhafftes zu beges 


hen, fichein groß Gewiſſen machten. ‘Bey wen 
nun alfo 1) Feine Eigenſchafft einer wuͤrcklichen 
Lügen zu finden ift, bey dem Fan auch die Lügen 
felber nicht ſtatt finden: denn wie wolteman das 
zur würcflichen Lügen machen, das auch nicht 
eine eingige Eigenfchafft einer wuͤrcklichen Lügen 
bat? Und wie folte der Heilige Geift =) den 
Wehemuͤttern in feinem Worte ſelbſt das Zeugniß 

eben, daß ſie GOtt gefuͤrchtet, wenn ſie wuͤrck⸗ 

ich gelogen, oder doch der Luͤgen ergeben gewe⸗ 
fen? Denn wuͤrckliche fügen und wahre Gottesr 
furcht koͤnnen nicht beyfammenftehen. Und wol⸗ 
te man ſchon ſagen, fie haben doch gleichwohl 
dem Könige die Wahrheit verhalten‘, und , da 
fie die Kinder beym Leben gelaflen, verſchwie- 
gen; fo ift daraus fo fort Peine eigentliche Lügen 
u machen, fondern es war 3) eine befondere 
eis und Klugheit, womit fie des Turannen 
Wuth und des Teufels Grimm zurüce hielten ; 
fo geſchahe dadurch aucd 4) weder der Bottli, 
chen Ehre, noch des Naͤchſten Wohlfahrt einiger 
Abbruch, fondern es ward beydes vielmehr durch 
ſolche Sorgfaͤltigkeit befördert. Zudem hatten 
fie bey einem felchen blutdürfligen Vorhaben 5) 


ahr⸗ 


kaͤnntniß, welches fie frehlich nicht hätten verhee⸗ 
len duͤrffen; ſo vermaſſen und verſchwuren ſie 


darbey auch nicht, oder mißbrauchten darzu 


den Namen Gottes, als welches unrecht gewe⸗ 
fen waͤre, indem es ausdruͤcklich verboten iſt, 
ſondern ſie verheeleten und verſchwiegen die Wahr⸗ 
heit ohne alle Betheurung, und brachten ihm 
etwas vor, Dadurch feine Thranney und moͤr⸗ 
derlicher Borfag gehindert und gehemmet wurde. 
Wer molte demnach ſolche behutfame vorfichtige 
Verheelung, foldye Eluge und rühmlihe Bors 
ftellung vor eine Eunde und wuͤrckliche Luͤgen 
halten? Denn es ift ſowohl in der Schrifft alsim 
gemeinen Leben zugelaffen,, ſich in der That zu 


eff |verftellen, und die eigentliche Wahrheit Dadurch _ 


ju verbergen, warum folte es nicht auch in Wor⸗ 
ten zugelaffen feyn? Wercke und Worte fommen 
ja aus einem Hergen, und nehmen beyderfeits 
ihren Urfprung daher: Nun aber ift ja bekannt, 
daß einethätliche Verftelung , fo nicht mit blofs 
fen Worten allein, fondern im Wercke felbft ges 
ſchiehet, weder in noch auffer der Schrifft unrecht 
geſprochen wird. Chriſtus ſelbſt verſtellete ſich, 
bißweilen in einen Gärtner, Joh. XX, 15, bißwei⸗ 
len in einen Wandersmann, Luc. XXIV, ı5,bißs 
weilen auch wohl gar als ein Feind, Math. XV, 
a4u.ff- Go ſtellete er ſich auch dort, als wolte er 
für feine fchiffende Finger fürüber gehen, Marc. VI, 
49, und bey den Emauntifchen Juͤngern, als 
wolte er vor der Herberge vorbeyund weiter ges 
ben, £uc.XXIV,2g u.ſ.w. Da nun aber folche 
thatliche Verſtellungen, die zur Ehre Gottes und 
des Naͤchſten Beſten angefehen ſeyn, zugelaffen 
find, und-von niemanden, auch von GOtt ſelbſt 
nicht, gemißbilliget werden; warum folten denn 
die Wort Verftellungen, daman in Worten ans 
ders redet, als ſichs in der That befindet , nicht 
zuläßig feyn, wenn fie nemlich gleichen Zweck 
und Abfehen haben? Einem Argt wird es ja zu 
Feiner Sünde oder Lügen ausgeleget, wenn er 
den Patienten beredet, feine Artzney ſchmecke 
füfle und lieblich, ob fich gleich das Widerſpiel 
befindet, wenn er das Abſehen hat, daß er fie 
ihm dadurch einbringen, und feine Gefundheit das 
mit befördern voill: Warum folte esdenn denen 
Mehemüttern vor übel gehalten werden, daß 
fie den Pharao etwas anders beredet, weil fie 
ja dadurch nicht die Gefundheit allein, ſondern 
gar das Leben der unfchuldigen Kinder erhalten , 
und die Sünde Pharaomis, wodurch göttliche 
Majeftät beleidiget worden wäre, gehindert has 
ben. Und darff man hier nicht einwenden, und 
aus Roͤm.lII, fügen, man folle nichts Bis 
fes thun , daß Gutes daraus komme: denn es iſt 
bißher genuafam darcethan, daß die Wehemuͤt⸗ 
tee nichts Boͤſes, Feine wuͤrckliche Lügen, und 
alfo vor GOtt Feine Sünde hiermit begangen : 
oder, wenn es ja von einigen eine Lügen. genen⸗ 
net wird, fo ift e8 Doch nur eine fo genannte, eine, 
pure eigentliche Noth⸗ und Dienft- Lügen, welche 
mit Unrecht eine Lügen genennet wird , und viel⸗ 
mehr jur Klugheit und Qugend zu rechnen iff, 
wie bereits oben gefagt worden. Beſ. alberti com- 


nicht Urfache , die Wahrheit zu fügen, denn |pend. Jur, NatP,Il, cap, VI, $,25, &cap.XVII, 


S-15, 


’ 
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Sır. Sugo Grotius de jure Bel. & Pac. Lib.| dern aeringen Sachen gepräget werden , fiche 
II. cap.l. $.ı. Puffendorff in Notis ad h. 1.| Müng»Druckwerck, im XXII Bande, p-467 
Dann hauer in — Decalog.p.442. Weiſ⸗u. f- ingleichen Muͤntz⸗Recht, ebend. p. 597. 
ſenborn Diſp. de falfiloquentia obfteticum he-| Nothnunfft, ſiehe Nothzwang. 
bræarum, Theſ. Vlltfegg. p-12.fegg. Darum] NOTHO, Norbi, Norbus , won legitimus, 
loben auch die Kirchen- Väter, als Hieronymus, | Älegieimus, durch unregelmäßige hervorgebracht, 
Ambeofius, und andere, diefe Wehemuͤtter gar | unächt. Dieſes Epitheton wird dem alfogenans ' 
fehr, gleichivie auch die Rahab, die dort die Kund- | ten Modo Hyperzoliv und feinem Plagali, nems 
fhaffter verſteckte, und ſagte, fie wären nicht | lid) dem H. Tone in der Diatonifchen Scala beys 
mehr bey ihr: O pulchrum mendaciüm! ruffet geleget, weil er in derfelben über ſich Feine reine 
Chryfojiomus aus, olaudabilem dolum, non | Quinte, und unter ſich Feine reine Quarte, fons 
prodentisres divinas, cuftodientis veram pie- dern oben eine quintam deficientem, unten aber 
tatem! O ſchoͤne Lügen , o rühmlicher, Betrug | eine quartam fuperfluam „ nemlic) das F. und 
derſelben, die GOttes Werck nicht verraͤth, und hat, und demnach weder harmoniſch noch Arith⸗ 
feſt an der wahren Froͤmmigkeit hält! Luthet | metifch getheilet, auch folglich Feine Piece daraus 
ftimmet gleichfalls bey, und fchreibet in Enarrat. gefeßt werden fan, 
inGen.c.XU&XXVI. und Tom. Ill. Altenburg. | Notho, war um das Zahr g28 Bifchof zu 
fol.528 u. f. von ihnen alfo : „Wenn ich alfo,, | Arles und wohneteim Jahr 835 der Kirchen, Vers 
luͤge, daß ich einem nicht zu Schaden, fondern,, j fammlung zu Thionville , aufmelcher Ebbo Ertz⸗ 
zu Nugen lüge, daß ich fein Gutes und Beſtes, | Biſchof zu Rheims verdammer und abgefeget wor⸗ 
fördere, fo nennet mans eine freundliche Tuͤ⸗, den, wie auch im Fahr 837 der Kirchen-Ver⸗ 
gen, mencacium ofhiciofum , wenn fich.einer, fammlung zu Erecy bey , allermaffen fein Name 
alfoftellet, und etwas andern zum Dienſt erdich,, ; beybeydenuntergefehriebengefunden wird. Eck⸗ 
tet; Alſo ift diefe Fügen allhier auch, die Lech, | bare Comment. de Reb. Franc. Orient. & Epifc. 
mutter wollen damit den Kindern Iſrael dienen, | Wirceb. Lib. XXIIX. $. 251. p.223. Lib. XXIX. 
und fie erretten aus des Pharaonis grimmigen., | $- 35. P- 282.5. 69. P. 302- 
Toben, fie wollen damit den Kindern Iſrael feir, | _Frorbpeinliche Hals⸗Gerichte, fiche Hals⸗ 
nen Schaden thun , fondern verhüten und vor⸗, | Berichte, im XII Bande, p. 303 u. ff. 
Fommen , daß Pharao nicht unfhuldig Blut, }; Noth⸗Pfenning, Pecunia necesfaria , Pe= 
mit den Eleinen Kindern vergieffe, wollen dem, | cunzo prafidii eye repofita, Nummus prafidia= 
MordsTeuffel wehren, der da gern ein Blut-Bad, |, wird dasjenige Geld genannt, welches ein klu⸗ 
mit den Knablein der Ebräer hätte angerichtet, , ger und verfichtiger Haus⸗Vater auf den Noth⸗ 
fo wollen fie, die WWehmütter, mit diefer ihrer, | fall zurücke legt, um dadurch bey unverhoffters 
Fürfichtigkeit dem Teuffel die Schange brechen, Unglücfssoder auch andern Fallen , fi) und die 
und der Ehrier Knäblein beym Leben erhalten.,, ¶ Seinigen zu retten und mit Ehren hinzubringen. 
Balduin laͤſſet fich in feinen Cafibus Confcienriae | Welches in denen Rechten , und fonderlich bey 
, 1280 darüber folgender maffen vernehmen; | dem alten Roͤmiſchen Land-Bolcke ehemahls Pe- 
Edie werden billig entfchuldiget, die aus einem, | <ulium hieß. Schilter in Syn, Jur.Civil. Exerc. 
guten Abfchen ſich fo ſteilen, oder cine honette Liſt, | 4-9.23- Siehe auch Pecuium. Da nun vers 
erdencken, wohin die Wehmuͤtter in Eghpten zu, | MOge Der unvermeidlichen Beränderung aller we⸗ 
rechnen ; denn was dem Nächften zum Nutz, fentlichen Sachen eine Zeit ju vermuthen, wo 
gereichet, iſt Feine Fügen. Weil man es ja dem, | man zwar Geld henoͤthiget, dennoch aber wegen 
- Prächiten zum Belten , nicht aber ihm zum, | fi) ereignender Hinderniſſe, dergleichen Krancks 
Schaden , Nachtheil oder Verderben, redet... | heit, Alter und fo fort,ju eriverben nicht vermögend 
Andere Gottesgelehrte haben hiervon gleiche Mens | it; als üt ein Fluger und bedachtfamer Haushale 
nung. Befiche Melanchthon Tom.],Oper. p, ter in der Zeit beforgt, mie er fich auf dergleichen 
43. Dannhauer am angeführten Orte, Oleas | Fünftige Umftande gegenwärtig mit einem Noth⸗ 
zius in Bibl. Erflär. adh... Mlifander Del. Pfenning vermittelſt der Sparſamkeit verſehen 
Bibl. anno 1 692, p. 1120. Calovius, Schmuck koͤnne. Geſetzt, daß ſolche Zufaͤlle nur möglich, 
undandereinh.l.. Siche auch Luͤge, im XVIII fo muß man auch bedencken, daß die Mittel, die 
Bande, p. 1073 U. ff. . wir darmwieder anwenden, , fehr leicht find und nür 
Noih⸗Marckergeding ,ſiehe Noth⸗Marck⸗ en ankommen, daß wir die Sparſamkeit 
eding. ernen. R PR: 
8 Ya Mare eding, Noth⸗Maͤtckerge⸗Noht⸗Recht, Noth⸗Geſetze, das Recht 
Ding, ift.eigentlich nichts anders, als eine Art | der Noth, iſt dasjenige, was ſonſt im Lateini⸗ 
aufjerordentlicher Gerichte, welche, fo offt es die | fehen Fovor necesfizaris genennet wird. Das 
Yeoth, oder fonft unvermeidliche Zufälle, Die Feis | Wort favor bedeutet hierdie Frepheit wider ein, 
nen Verzug feiden, erfordern , auch auffer denen Geſetz zu handeln. Die Noth aber pfleget man in 
font gewoͤhnlichen Gerichts- Tagen, fonderlich in.| verfchiedene Arten einiutheilen,, und unter ans 
Forfts Wald und Jagd⸗Sachen angeftellet und | dern in die Noth der Ehrlichkeit, der Sicherheit, 
geheget werden müflen Lat. Fudicia Marcalia | und der Bequemlichkeit zu unterſcheiden. Siehe 
exrtroordinarioe. Reinhard de jur. Foreſt. Thomafium in Jurisprudent, div. Lib. 2. cap. 
GSerm .Sect.Ill.p.137. 2.8. 124 und Hochſtetter in Colleg. Pufendorf, 
YIoch» Wlüngen, werden diejenigen Müngen | Exercit. 5.9.14 p. 233. Indem hier die Rede, 
genennet, fo zur Zeit der Noth aus Leder oder ans | von = Noth der Sicherheit iſt, Die das ed 
.. $FrF 3 n 
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ben betrifft , fo daß mir entweder umfommen, 
oder wider ein Geſetz handeln müffen, foift favor 
neceslitatis , oder Das Noths Recht, jo aud) jur 
necesfigaris heiſſet, nichts anders, als diejenige 
Freyheit, die man wider ein Geſetz zu handeln hat, 
‚damit man in der aͤuſſerſten Noth feinkeben erhalte. 
"Man pflegt zu fügen: Noth hat fein Gebot, wenn 
wir aber gruͤndlich und ordentlich erkennen wollen, 
100 undaus welchem Grumd ſolche Freyheit ftatt 
habe , fo müffen wir hierinnen mit nterfcheid in 
Anfehung der-göttlichen und menfchlichen Gefege 
"reden. Was die Menfchens Geſetze betrifft, fo 
fragt ſichs, ob felbige eine fo ftarcfe Berbindlich- 
‘Leit haben , daß man ihrentwegen im Fall der Noth 
‘das Leben daran fegen müffe ? worzu man 
allerdings ja fagen muß, wenn die hohe Obrig⸗ 
£cit folches ausdrücklich im Gefeg eingerucket, ins 
dem diefes die Wohlfahrt des gemeinen Weſens 
‘erfordert , vor welche alle Glieder auf bedürffen, 
den Fall das Leben in die Schange zu ſchlagen, vers 
bunden find. . E. Wenn ein Soldat 
Befehl hat , von feinem Poſto nicht zu reichen, es 
mag foften was es wolle; fodarff er felbigen nicht 
verlaffen, müfte er auch dag Leben darüber einbüfs 
fen. Siehe Grotium dejure belli & pacislib- 
I. cap. 4. 5.7. Auſſer dieſem Fall ift die Noth 
an Feine Geſetze gebunden, welche darinnen eine 
Ausnahme macht, weil der gemeine Nuge in dem 


Nutzen eingele 


® 


er Perfonen mehr gedienet ift , als Durch Obfers 
vang eines Geſetzes, wie Thomafiusin juris- 
‘prudent, div.lib. 2. cap.2.$. 231 redet, oder wie 
Srotius de jure belli & pacis Ib, 3. cap- 23. 
'$.3. fagt , weil die menſchlichen Geſetze alsdenn 
erft eine Krafft hatten , jemand zu verbinden, wenn 
‘fie erft der menfchlichen Natur gemäß wären, 
nicht aber wenn fie eine Laſt auflegten, welche mit 
der menschlichen Vernunfft und Natur gaͤntzlich 
ſtreite, oder wie Pufendorff dejur. nar. & gen- 
tiumlib. 2. cap. 6:$. 2 die Urſache angiebt , weil 
die Gefeßgeber durch menfehliche Geſetze der Men 
en Wohlfahrt oder Bequemlichkeit hatten bes 
dern wollen, fo hätten fie ordentlich vor Augen 
Shabt die Zärtlichkeit der menfchlichen Natur, 
nd daß der Menfch nicht unterlaffen koͤnne, dass 
enige zu meiden und abzumenden, was zu feinem 


e Perfonen beftehet , jund ordents | 
lich dem gemeinen Nutzen durch Erhaltung einges | 
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Verbote hingegen, fo die Pflichten ne en SON 
angehen, darff man niemahle u 
Noth fen fo groß, als fie immer wolle, weil bey du 
ven Beobachtung von einem Menſchen weiter nichtg 
verlanget wird, als daß er etwas unterläffet, wwels 
des er allezeit thun fan, folglich wenn ein Chriſt 
3. €. unter den Heyden wäre, und man legte ihm 
auf, er folte entweder fterben, oder Die Goͤten ans 
beten, fo, muß er lieber fterben, als dag güttliche 
Verbot übertreten , es wäre denn das Verbot 
ein willkuͤhrlich Geſetze. Daher Davıd das 2er, 
bot die Schau⸗Brodte zu effen ohne Sünde übers 
fhritt ıSam. zı.v.6. Gleichergeſtalt leiden 
die Gebote in den Pflichten gegen andere bey der 
Noth eine Ausnahme. 2. €. Das Gebot ift 
daß ich meinem Naͤchſten beuftehen foll; wenn aben 
der Fall iſt daß enttveder ich oder mein Naͤchſter 
Hungers fterben müffe ; fo bin ich nicht verbuns 
den , mic) Demfelbigen nachzufegen. Ben den 
Verboten aber ift auf mancherley Unterfcheid zu 
ſehen, als erftlich two die Noth herrühre , ob fie 
von GOtt oder anderer Menfchen Boßheit herr 
komme? ingleichen ob die Boßheit der NRenſchen 
vornehmlich auf den Tod des andern: oder auf 
die Übertretung des Gefeges abyiele ? und ob dag 
Mittel zu entgehen vom natürlichen Trieb, oder 
don der Menfchen Bosheit an die Hand gegeben 
merde? Wenn alfo die Noth vonder Boßheit der 
Menfhen fommt, fo, daß man nur des andern 
Tod ſuchet; das Mittel aber felbiger zu entgehen 
vom natürlichen Triebe gleichſam angeboten wird, 
fo Fan man ſich deſſen bedienen, ob es fonft von 
GOtt verboten, weil man yl nicht wiſſen Fan 
daß GHDtt uber fein Gefeg fo ſcharff halten wolle, 
daß der Menfehen Boßheit fich daffelbige zu Nu⸗ 
gen mache, und überdieß derfTrieb, dem man 
folget, natürlich, fo ift er von GOtt. In Ber 
trachtung deflen Fan ein Jude mit gutem Gewiſſen 
Schweinen⸗Fleiſch eſſen, welches er verboten halt, 
wenn ihn ein Tyrann in ſolche Noth ſetzete, daß 
er ſelbiges entweder eſſen, oder ſterben ſolte; und 
der Tyrann nur die Abſicht haͤtte, ihn verhun⸗ 
gern zu laſſen. Wenn uns aber die Bosheit der 
Menſchen ein Mittel zur Rettung aus der Noth 
darbeut, z. E. man ſolte einen entweder todt ſchla⸗ 
gen, oder man wolte einem ſonſt in der Hungers⸗ 
Noth nichts zu eſſen geben, fo darff man felbige 
nicht annehmen , weil die Abficht darunter ift, dag 
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gen die Moraliften alfo zu verfahren, daß fie |man das göttliche Gefeg Überfehreit 
einen Untericheid unter denen Gefegen machen, | fa viel weniger darff * ag —— 
welche Die Pflichten gegen GOtt borfchreiben, und | Noth ein Haar breit vom Geſetz abweichen, wenn 
Anter denen, foaufdie Pflichten gegen den Naͤch ⸗ ung die Menſchen in eine Noth flürgen und nur 
ften gehen... Die .erften find entweder Gebote | die Abficht haben, uns zur Sünde zu verführen. 
oder Verbote. Jene weichen der Noth, daß |3.€., fiehet der Jude, daß der Tyrann nur für 
man fie mit gutem Gewiſſen unterlaſſen Fan, ins chet, ibn dahin zu bringen, daß er wider fein 
dem wir im Stande feyn muͤſſen, Daß wir fie hal | Gewiſſen handeln, und Schweinen, Fleifch effen 
ten koͤmen, welches Vermoͤgen aber durch die | möge, fo mußer lieber fterben, als darein willi⸗ 
Noch aufgehoben wird. 3. E. Das göttliche gen. Im Fall die Roth von GOtt herrühret 
Gebot heit: Dufolt den Sabbath feyern, wenn |3.€. bey groffen Land» Plagen, bey Hungerss 
nun jemand kranck ift, fo je hier favor necesfita- | oth, ABaffer,Fluthen ‚ Feuers» Brunften und 
eis ſtatt, duß er ſich kein ewiſſen machen darff, dergleichen, fo darf ein Menſch die Mittel gebrau⸗ 
wenn er nicht in die Kirche kommet, indem er ſich | chen, welche ihm die Natur an die Hand giebt 
micht in dem Stande befindet , dem göttlichen Ges | Hieraus laſſen ſich diefe ftreitigen Fragen entfeheis 
feße nachzukommen. Ein Erempel haben wir |den, als: wenn man mit einander in debens ⸗ Ge⸗ 
ı Mlarcab. 2. v.4r da die Füden befchloffen, am | fahr geriethe, da bepde verderben muͤſſen, ob man 
Sabbath ſich wider ihre Feinde zumehren. Die ı den einen verlaffen, oder ihn von fich ftoffen Eönnel? 
| € 


1437- Noth⸗Reche 
Be es twolte fich jemand auf das Bret nach er⸗ 
ittenem Sturme in der See, oder auf das Pferd 


nad) der Schlacht, darauf ich fige, und melches 
nicht wey ertragen koͤnte, fegen, ob ich felbigen 
weoftoffen Ponte, wenn ic) gleich fehe, daß er fters 
benmuf? ingleichen, ob man in Gefahr einen is 
bern Hauffen ftoffen fönne, der ung im Wege fies 
be wenn wie nicht anders aus der Gefahr fommen 
$nten, ob einer ſchon ein groſſes Unglück davon 
zu gewarten ? ferner : ob man bey der Aufferften 
North fich eines Rechts über des andern Guter ans 
maffen koͤnne, daß man ihm felbige entiveder gar 
wegnehme, oder doch verderbe, als wenn man in 
uers » Brunft des andern Haus niederreiffet: 
an lefe von diefer Materie nad) unter den Alten 
den Ciceronem de oraror.lib.1.cap. 56. von den 
neuern Grotium dejurebelliac pacis lib, 2.cap. 
2. $.6. und andern Stellen, Rulpifium in col- 
leg Grotiano exerc. 3. $-$. illenberg in Si- 
cilim. jur. gent. prud. lib.l. cap. 1. $.26.27. nebft 
einen andern Auslegern ; Pufendorf de oflic. 
om, & civislib. I. cap. $. $. 18. und in jur. nat, 
& gent. lib. 8. cap. 6. mit denjenigen, Diedarüber 
Anmerkungen verfertiget , Seldenum in jure 
nat. & gent, juxta difcipl, ebrzorum lib, 6. cap. 
. Thomafium in jurisprud, div. ib. 2. cap. 
2.$.123.(gg. Buddeumininftit. theo]. mo- 
ral. part. 2.cap.3.fet.3. $.21. GBlafeyindem 
Bernunfft und Voͤlcker⸗Recht pag- 336. fgQ- 
Schmid in difp. de favore necellitatis , Leipjig 
1699. Sonſt kan man ſolche aud) in die befonder 
dere undallgemeine Noth abtheilen, wovon jene 
nur einzele Privat, Perfonen, Diefe aber eine gange 
Repubůck oder.das allgemeine Beſte angehet. Und 
giebt fonderlich die lehtere, oder der Nothſtand 
einer Kepublick dem Regenten das Recht einer auſ⸗ 
ferordentlichen Ober⸗ Herrſchafft und Ober⸗Eigen ⸗ 
thums, vermöge deſſen er feine Linterthanen auch 
mit Gefahr ihres Lebens zu auffererdentlichen 
Dieniten winden, ingleichen ihre Güter unges 
hindert verauffern, verpfaͤnden oder fonft zum ges 
meinen Nusenanmwendenfan. Welches man fo 
denn in fo weit ein Noch Recht oder eine Nothhuͤlſ⸗ 
fe nennet. Auffer diefem Aufferften Nothfalle a 


ber wird auch TothsNecht genennet, wenn ein lo 


Bürger in einer Republick ſich zu Übernehmung 
eines unentbehrlichen oder unvermeidlichen Amtes 
und Verrichtung zwingen laffen und Gehorfam 
feiftenmuß, 1.2. #.dejuft. & jur. Die befondes 
re Nothoderden Nothfall einzeler Privat, Perſo⸗ 
nen betreffend; foift auch disfalls ;. E. erlaubt, 
Sh-Waaren hinweg zu nehmen, und fid) damit 
aus der Hungers⸗Noth zu retten. a. c. 3. X. de furt. 
Peinl. Sals⸗Ger. Ordn. art. i 66. So mag 
man auch des andern Sachen verderben, um ſich 
beym Leben zu erhalten, wie beym Auswurffe aus 
einem Schiffe bey beforgendem Schiffdruche ges 
fehiehet, 1.2.f.deL.Rhod.de jact. Undfo offt 
fonft eine augenfcheinliche Gefahr vorhanden ift, 
oder die Sache feinen Verzug leidet; fo ift ebens 
falls billig, daß die Verordnung der gemeinen 
echte ihren Abfall leide und das Noth ⸗Recht 
ftatt finde. Dahin auch gewiſſer maflen die Noth⸗ 
Lügen, wie auch die Nothwehr gehören. Zuwei⸗ 


len wird auch der Proceß ein Noth⸗Recht oder 
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Noth⸗Gerichte genennet, als wenn in Sachen, 
die keinen Verzug leiden, alſofort eine Entſchei⸗ 
dung und Veranſtaltung erfolget, und z. E- vers 
derblich und verzehrend Haab und Gur,;- fo täglis 
che Asung und Wartung erfordert, zu Pfande 
genommen und Durch NothrNecht erhalten wird, 
daß man folche Iebendige Pfande , Sachen und 
Waaren alfofort veräuffern möge. Siehe Lans 
des · Ordn. S.9. Inſonderheit aber führen die 
peinlichen Gerichte den Namen eines Noth⸗ 
Rechtes, wie das Noth- und Hochnothpeinliche 
Hals⸗Gericht befager, weil diefe Gerichte in einer 
Republic von befonderer Nothwendigkeit find, 1. 
13. ff. de offie. praſ. In noch befonderm Vers 
ſtande hat man ein Noth⸗Recht genannt, wenn we⸗ 
gen veruͤbter Nothzucht auf vorhergegangenes 
doth⸗Geſchrey und Noth⸗Klage, mit Nieders 
reiffung der Gebaude undEnthauptung aller Dabey 
gerefenen lebendigen Dinge verfahren worden. 
Weichbild art.37. Beſiehe hierbey Ahasver ' 
rus Fritſch in Prefidio Neceflitatis contra Les 

em , feu de Jure Neceflitatis. Wagner in 

ifp. Neceffitas non habet legem. Gpeidel 
in Biblioth. Jurid. Vol. II. Lit. N. voc- Necefh- 
105 P.406. u. f. und andere dafelbft angeführte 
Schrifft⸗Steller. 

Noth⸗KTeiff, wird von dem Getreide geſagt, 
wenn die Stengel oder Halmen vor der Zeit, wel⸗ 
ches gemeiniglich bey einfallender ſtarcker Hitze 
und daher entſtehender Duͤrre geſchiehet, unten 
am Stocke gantz weiß und gelb werden. 

VNoth⸗RXeiffe, nennet man, wenn fi Gefahr, 
an einem Weinfaſſe ereignet, daß einer oder mehr. 
Meiffe foringen möchten, Feine aber forne angeles 
get werden koͤnnen, noch der Noth zu fteuern ein 
Mittel vorhanden, fo pfleget man einen eifernen 
Keiff aus mebrdenn einem Stück, jedoch nicht ges 
ſchloſſen, fondern offen, damit er dem Faß umgeles 
get, und alsdenn jugefchraubet werde, auf beduͤrf⸗ 
fenden Fall und im Vorrath zu halten,bis man ans 
derean jener Stelle angetrieben, und dieſen wie⸗ 
der abnimmt. gr 
Noth⸗Sache, fiche Noth⸗all. 

Noth⸗und Schadloß halten, ſiehe Schad⸗ 


Nothſchafft, Succeſio æquolis, iſt in denen 
Rechten fo viel, als die Erb⸗Folge zu gleichen Theis 
len, als 5. E. zwiſchen Geſchwiſtern, oder Ger 
ſchwiſter / Rindern, u. d. 9. Siehe FTarbfolge 
oder Etb⸗ Folge derer Blurs-Sreunde und 
Anverwandten in abfleigender, wie auch aufs 
fleigender Kinie, im XXUl Bande p. 118- und 


12$.u-ff. 

Lroch»Schlange, Gange Noth⸗Schlan ⸗ 
ge, iſt ein Stuͤck, welches zo bis 40 Caliber lang 
ift, 70 Centner 20 Pfund wieget, und 16 bis 18 
Pfund Eiſen — und fonft auch der Drache 
genennet wird. Zu jedem Schuß gehören 8 bis 
9 Pfund Pulver ; bedarff zu feiner Bedienung 
2 Büchfen- Meifter und 10 Handlanger. Aur 
Fortſchaffung werden 26 ‘Pferde erfordert. Die 
Kugeln zu 100 Schüffentwiegen ı6 bis ı8 Eentner, 
das Pulver 8 bis 9 Centner. Zu Fortbringung 
der Kugeln und des Pulvers find 12 Pferde vons 


nöthen- Noih⸗ 


439 Norh⸗Schnitte thun 


”Yrsıh » Schnitte chum , heißt auf Berg 


mercfen , wenn einer fein Gebäude nicht. Berg⸗ 
manniſch zum Mugen anftellen Tan , ſondern 
nur das Ertz, ſich Einnahme zu machen, 
koegnimmt , Damit er fich mit denen Kos 
R friſten moͤge. Berg » Inform. part, ®. 
ol. 67- ’ 


Dun ift bey denen Schiffern ber 
Yannt , welchen fie thun_müffen , wenn fich ein 
Sdiff in der äufferften Noth, unterzugehen, oder 
Schiffbruch zu leiden , befindet ; da denn der 
Schiffer einen oder mehr folche Noth Schuffe hut, 
die nachften Schiffe in der See, oder aud) Die 
nächften Einwohner des Strandes dadurch zu ruf⸗ 
fen, daß ſie zu feiner Rettung herbey eilen moͤch⸗ 
ten. 


Naoth⸗Stall, Sorumen, ift ein ſtarckes hoͤl⸗ 
hernes mit einem Obdach verfehenes Gerüfte, wors 
ein wilde und unbandige Pferde, welche ſich nicht 
‚ gerne beſchlagen, Artzneyen eingieflen, oder ande: 
re Operatierfen mit fich vornehmen laffen, derge⸗ 
ftalt gefperret werden, daß fie ftille ftehen, und ges 
dultig aushalten müffen. Esiftnichts verdriehli⸗ 
chers und fchädlichers,als wo man, wegen der’Pfer- 
de oder faulen unwiſſenden Schmiede, in Noth⸗ 
Staͤllen beſchlagen muß: denn hierdurch werden 
die beften Pferde zum Krieg und weiten Reiſen 
Hank untüchtig gemacht, weil man nicht überall eis 
wen Noth⸗Staũü und fo viel Zeug bey der Hand ha⸗ 
ben und — — auſſer ſolchen nam er 
ferd, fo einmahl daran net worden, ni 
* beſchlagen kan, daruͤber mancher um Frey⸗ 
heit, Leben, Vermoͤgen und Ehre gar liederlich 
Eommen Fan, über daB die Pferde damit je laͤnger 
je wilder und endlich gar verderbet werden. Iſt 
demnach Fein Pferd von Anfang darzu zu zwingen, 
fondernalles zu verfuchen, bis man es mit Vor⸗ 
theil und gutigem Verfahren dahin bringet, daß 
es fih aus freyer Handund aneinem freyen Drt, 
jederzeit ohne viel Rumoren oder geraltfame 
- Haändanlegung gern befchlagen laffe, welches auch 
nicht wenig ‚ viel lieber , als im Noth—⸗ 
Stall zu laffen, wenn es nur mit Befcheidenhei 
mit ihnen verfucher wird. Ja viel derfelben mol» 
len gar nicht angebunden feyn, fondern gan ledig 
ſtehen, wieman im freyen Felde befchlagen muß, 
dabey man fie auch billig erhalten folle, mas Mühe 
und Zeit darüber auch angewendet werden muß. 
Wo es denn anderft nicht ſeyn will, als folche an eis 
nem Ort feft zu machen fo foll es doch fogemächlich, 
fürfichtig und vortheilhafft vorgenommen werden, 
andmitfolchem unſchaͤdlichen und ungefährlichen 
Zeug, daß fich Feines Schadens dabey zu beforgen, 
Daben die Knechte im Aufhalten ihr Vermoͤgen 
nicht ſchonen müffen; daß fiedas Pferd unverzagt 
und doch mit guter Dorfichtigkeit angreiffen, und 
an denen Orten recht fallen, wo es feine Staͤrcke 
im Widerſtand nicht gebraughen Fan. Job. 
Chriftopb Pinters von der Au neuer , voll 
Fommener , verbefferter und ergängter Pferd» 
Schatz pag: 53._ Noch ift von den Noth⸗ 
Staͤllen zu mercken, daß, mie -fonderlich im 
Weichbilde- Artic. 123. verfehen , Feinem 
Schmiede verfsattet fepn fol, dergleichen auf 
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der Gaſſen, da zuvor keiner geweſen, anjule⸗ 


Nothſtand, Seoeur necesfmaris publica, ſie⸗ 
be Noth ⸗Recht. | 

LrochrTauffe, fiche Tauffe. 

NOTHUS, fiehe Baſtart, im III Bande p. 
644-1. f. ingleichen Auren Rind, im XI Ban-« 
de p- 1268. — 

NorHUs, ſiehe Nocbo. 
p- 187: , 

Nothwaſſer, ein Dorf in dem Goͤrlitziſchen 
Kreyfe des ———— Ober⸗Lauſitz, zu der 
— * “— —— ig 

engig um e zu Dbers 
Doablis —S Nachrichten Dem 
* -Fuͤrſtenthum Sachſen ı. Beyl. pag- 
126. 


Nothwehr, die natürliche oder. nothwen⸗ 
dige Begenwehr, £at. Defenfio zaruralis, De- 
fenfio neceffaria, Moderomen inculpata tutela, 
ift eigentlich nichts anders, ale das einem jeden 
von Natur; nde Recht, oder Befugniß, fein 
und anderer Leute Leib;, ‚Leben und Güter, auch 
mit Erlegung feines Feindes, gegen deffen Zunds 
thigung, zu vertheidigen und zu befehügen. Es 
ift aber folches eine Materie, darüber zu den 
neuern Zeiten , nachdem die natürliche Rechts⸗ 
Gelehrſamkeit in einen beffeen Stand“ gefeget 
worden, die Moraliften vieles difputiret,, Daher 
wir alles in richtiger Ordnung zufammen faflen 
und fünf Stücke betrachten wollen: erftlich den 
Geund der Nothwehr; vors andere die Befchafs 
fenheit / derfelbigen und worauf eigentlich der 
Streit aukomme? drittens die Schrancken, dars 
innen fie fi) befinden muß, wenn fie untadelich 
feyn fol ; viertens: ob- fie alsdenn nur erlaubt 
oder auch geboten? und fü s werden nod) eis 

befondere Fragen zu erörtern fepn. Erſt⸗ 
lidy haben wir uns den Grund der Nothwehr 


beit | zu zeigen ‚vorgenommen , welcher in dem götts 


lichen Geſetz, Das uns die Erhaltung des Leibes 


ſehen, auf die Befchaffenheit der Vertheidigung 
felbft ; auf diejenigen, BO 
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het zund auf die Abſicht, die man daben hat. Die 

Bertheidigung die man hier felber vornimint, iſt 
eine gewaltſame Nothwehr, die mit dem Mord 
des anfallenden Feindes verknuͤpffet, und dadurch 
ich mich aus der Lebens » Gefahr zu reiffen ſuche. 
Denn wenn die Beichugung ohne Berlegung des⸗ 
jenigen ‚ der einem Schaden zufügen will, geſchie⸗ 
bet ; ſo hats damit feine Richtigkeit, daß ſolches zu» 
gelaffen fey ‚ fiche Thomafium in jurisprud. di- 
vin, lib.2, cap. 2. $.80. Oder wenn man ſich 
wider das Unrecht Durch Hülffe der Obrigkeit 
fäyüget ; fo hat auch Diefes feine gemeifte Wege 
indem die Obrigkeit zudem Ende eingefegtt, daß fie 
den Unterthanen Hülffe ſchaffen fol, wenn man 
felbige nur nicht aus Rachgierigkeit fuchet, als 
welches der Hehland Marth. V, 39. 40, verboten. 
In Anfehung der Perfonen, gegen welche die 
Nothwehr zu gebrauchen, iſt weiter zu mercken, 
daß felbige wider diejenigen, an deren Erhaltung 
der Republick viel gelegen, nicht ftatt finde. Menn 
da in folchem Fall die beyden natürlichen Geſetze 
zufammen ftoffen, daß man fein Leben erhalten und 
niemand beleidigen fol; fo mußeins dem andern 
weichen. Und zwar geht die Erhaltung feiner felbft 
für ‚wenn zroifchen beyden Perfonen eine Gleich, 
beit vorhanden ‚daß an einer fo viel, als an der an⸗ 
dern ‚gelegen, und alſo hier heift: Amor incipitäfe 
ipfo ‚mofern aber an der Perſon desjenigen,der den 
Anfalthut ‚der Republic mehr gelegen; fo hat das 
Gefeß ‚niemand zu beleidigen , den Vorzug, und 
war aus der Lrfache, weil Das gemeine Beſte, 
dem Privat Nutzen vorgehen muß: In Ber 
trachtung deſſen ift es unrecht, wider den Landes 
Herrn, wenn er uns anfällt, eine gemaltfame 
Koithwehr vorzunehmen, wie Brotius de jure 
belli & pacislib. 2. cap. 1.$- 9- wider den Spanier 
gerdinand Vasqvetz Lib. I. controverf. illuſtr. 
18. beiiefen. Die Perſon des Landes: Herrn iſt hei⸗ 
lig, ander man ſich nicht vergreiffen fan, und ob 
fie wohl unrecht thut, wenn fie einen unfchuldigen 
anfällt; fo iſt doch dieſes Verbrechen, welches wis 
der eine Privat-Perfon vorgenommen wird, nicht 
fo beſchaffen, daß ein Fürft Dadurd) aufhöre, ein 
Fürft zu fepn, indem ihn das noch zu feinem Thran⸗ 
nen machet ‚moon nebftden Auslegern des Gto⸗ 
eii, Vitriarius in joftit. jur.nat.& gent. lib.2.cap 
0. quaft.17.18. Hochſtettet in Colleg. Pufend. 
exerc. $-.8.4.p.475-.und Thomafius in juris- 
prud. divin Lib. 2. cap. 2.$. 88. U. ff. nachzulefen 
find. Hat der Wleidiger eine geringere Herr» 
fchafft ;foift der Beleidigte entſchuldiget, wenn er 
fich von feinem Herrn, oderBater u. d. 9. umbrins 
genläßet. Wofern aber die hohe Herrichafft mit 
der geringften zufammen kommt, z. E. wenn ein 
Soldat von feinem Vater, der dem ‘Feind dienet, 
angegriffen wird; fe hält man aud) dafuͤr, daß in 
ſoichem Fall dem Sohn die gewaltſame Gegen⸗ 
wehr nicht nur erlaubt, ſondern er auch, nach Be⸗ 
ſaffendeit der Umſtaͤnde, das iſt, wenn der Sohn 
ihn bey der Schlacht nicht auffuchet, Dazu verpflich⸗ 
tet fey. Endlich die Abficht, Die man daben zu fuhr 
ren hat, betreffend ; fo widerfeget man ſich dem 
Anfaller nicht um des Verbrechens roillen ; fondern 
damit man ſich vertheidige und etwas thue, mas 


dem allgemeinen Triebe aller Iebendigen Geſchoͤpf · 


Univerf. Lexici XXIV. Theil. 


+ 


—m — — — — — — — — 
— — — — 
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fegemäß. Denn wenn jenes wäre ; fo nähme man 
eine Strafe und nicht eine Schutzwehte für, wel⸗ 
ches gleichwohl nicht angehet, weil die Macht u 
fteafen vor die Obrigkeit gehoͤret, auch dabey noͤ⸗ 
thig iſt, daß die Sache vorher unterſuchet werde. 
Nach dieſem Grundſatz kan man ſich auch wider 
einen Raſenden, wenn er einen anfaͤllt, mit Gewalt 
wehren, da ſonſt bey ſolchen Leuten Feine Zurech⸗ 
nung ſtatt findet, und Daher die Strafe wegfaͤllt; 
wie nicht weniger, wenn uns einer in der Flucht, dä 
mir dag Leben zu retten ſuchten, aufhalten wolte, 
j.€. man müjte übereine ſchmale Brücke, oder 
Steg lauffen, undesfame uns jemand entgegen, 
der uns aufhielte ; fo fan man ihn hinunter ftoffen. 
Denn waͤre gleic) ein foldyer armer Menſch uns 
fhuldig; foantwortet man dody gang recht, daß 
das Vertheidigungs⸗Recht nicht aus dem Verbres 
ben eines andern komme, indem man hier nicht 
drauf fiehet ‚ob jemand fhuldig oder unſchuldig, 
fondern aus dem Triebe fein Leben zu erretten. 
Manfehe, was Grorius de jure belli & pacis 
lib. 2.cap. 1, S. 3. und die, foihn ausgeleget, das 
von gefchrieben,, nebit Hochſtettern in Colleg. 
Pufendorf, exerc- $.$.4.p-224. Auf folche Art 
wird die Frage eigentlich fo abgefaſſet, ob man die 
Nothwehr widereinen, der unsanfält, und an 
dem nicht mehr ‚als an ung gelegen , brauchen und 
ſich mir deffen Entleibung ſhuͤtzen könne? Sehen 
wirdie Sache nad) der Vernunfft an; fo findet 
fich Feine Urſache, warum der, fo angefallen wird, 
lieber das Leben deffen ‚der ihn anfalt ‚als fein eis 
genes,folte zu erhalten fuchen. Der Fall iftfo, 
daß einer von bepden jterben muß, da nun der Ber 
leidiger nicht beffer, als ich, auch noch in der 
Schuld ift, daß er mic) anfallt ‚und fich alfo felber 
zuzufchreiben hat , wennerjterben muß; fo hat der 
Beleidigte feine Verbindlichkeit ‚mehranfdeffen, 
alsfein eigenes Leben ‚zufchen. So an aud) nies 
mand das Widerſpiel aus der Schrifft darthun, 
die vielmehr diefe Meynung beftätige. Denn es 
fpricht Chriftus, man jolle ſeinen Naͤchſten, als 
ſich lieben, vermöge welchen Ausfpruchs, man nicht 
ſchuldig ift , feinen Nächten mehr, als ſich, zu lies, 
ben; weiches aber gefchahe, wenn man defien Le⸗ 
ben dem feinigen vorzöge- Doch muß folche Noth ⸗ 
wehr in untadelichen Schrancken bleiben, welches 
eben das fonft fo genannte modgramen inculpatz 
tutelæ ift ‚davon wir nun drittens zu handeln has 
ben. Es iſt hier die Frage, wenn die gemaltfame 
Nothwehr ihren Anfang nehmen, und wo ſie auf⸗ 
hoͤren ſoll, oder wie man ſonſt redet: Welches der 
terminus a quo und der terminus ad quem ? 
Wobey man den Unterfcheid unter dem bürgerlis 
hen und natürlichen Stande vor Augen haben 
muf. In dem bürgerlichen Stande geht fie an, 
wenn die Gefahr augenfcheinlich und fo beſchaffen, 
daf man nicht fliehen ‚und alſo die Obrigkeit nicht 
um Hülffe anruffen kan, folglich fo lange man ſich 
entweder mit der Flucht retten ;oderandere Leute 
um Hülfferuffen, oder aufandere Weiſe ausder 
Gefahr fommen kan da hoͤten die Gerichte nicht. 
auf ‚daßman ſich alfo mit dem moderamine in- 
culpatz tutelæ nicht ſchuͤtzen Fan. Aus dieſem 
folgt auch, daß fo bald dergleichen augenfcheinlis 
che Lebens⸗Gefahr verſchwindet, auch zugleich das 
9y v9 — Recht 
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echt der Rothwehr wegfalle, mithin wenn der 
Pen weichet, man ſetzte ihm aber auch nad) und 
ftöße ihn dennoch zu Boden; fü wäre man auch bep 
foldyer Nothwehr ausden gehörigen Schrancken 
gefommen. Anders verhält ſich die Sache in dem 
natürlichen Stande, darinnen Regenten und ‘Dos 
tentaten ‚die auf Erden Beinen Richter über ſich has 
- ben,leben. Denn da fie auf ſolche Art bey nies 
manden Hülffe fuchen koͤnnen; fo gehet die gewalt⸗ 
me Vertheidigung nichterft an, biß die Gefahr 
ufferft und augenfcheinlich vorhanden, fondern fo 
bald fie nur mercken, daß ſie ein anderer mit Krieg 
überfallen dürffte ‚fo Fönnen fie ihm vorfommen, 
aud) den Krieg fo lange —* biß fie hinlang- 
Tide Satisfaction und genugfame Verſicherung, 
daß er ins fünfftige ruhig feun wolte befommen. 
Bon dereigentlichen Zeit, wenn Die Nothwehr ans 
geht, und aufhöret, handelt Pufendorff de jure 
nat. & gent. lib.2.cap.s.$.6-lgg.mobey er denlins 
terfcheid des natürlichen und bürgerlichen Stande 
enatı in achtnimmt, nebft dem man auch Thor 
ium injurisp. divin. lib, 2. cap. 2.9. 97. (gg. les 
nfan. Es haben etliche Theologen gemeynet , 
wenn der Angefallene gewiß wüufte, daß er, im Fall 
man ihn tödtete * wg — hingegen ders 
ienige ‚welcher ihn anfalle, mufte verdammt wer⸗ 
Ben wenn er ftürbe; daß alsdenn der. Ehriftlichen 
Siebe gemäß fen, wenn fich einer Fieber felbft tödten 
ließ ‚als den andern inden Tod ftürgte, indem die 
Seeugkeit des Beleidigers dem zeitlichen Leben 
des Beleidigten vorzuziehen fen. Cs ift aber bey 
Diefer Frage noch verſchiedenes zu bedencfen. Denn 
einmahl ift noch was ungewiſſes, ob der anfallen⸗ 
de Blut-Hund ‚wenn man ihn aud) beydern Leben 
lieſſe, ſich befehren werde; und gefegt ‚Daß ders 
jenige ‚welchen er anfallt, im Stande der Gnaden 
stünde; ſo wuͤrde es doch nicht ohne Affecten, bey 
denen die Seele leicht in Gefahr Fommen Fonnte , 
abgehen, wenn esauch der alerfrömmejte Menfc) 
märe. Drittens darf man auch hier die Seelig⸗ 
Feit des anfallenden und das zeitliche Leben des Ans 
gefallenen nicht gegen einander halten; fondern 
wenn man einen rechten Vergleich finden will; fo 
muß man dag zeitliche Leben des Angefallenen mit 
Kaum zur Buße auf gleiche Waagſchale legen, da 
denn das Leben des Beleidigten das gröfte Gewicht 
haben muß. Denn dem Beleidiger giebt man 
nur Raum zur Buße ‚die aber noch im weiten Fels 
de ſtehet, und ſehr ungewiß. Doc) man braucht 
diefes Difputs nicht „weil wir dafür halten, daß 
fich ein folcher Fall nicht wohl ereigne, und alfo die 
Frage unnoͤthig ift. Ein Menſch, der unvermus 
thet angefallen wird und Die äufferfte Lebens + Ge, 
fahr vor Augen hat, Eommt in eine ſolche geſchwin⸗ 
de Beftürgung und Verwirrung des Gemuͤths, 
daß er nicht im Standeift, zu überlegen, was er 
thun muͤſſe, entweder fein Leben zu retten, oder die 
Seele des anfallenden Feindes der ewigen Vers 
dammniß zu entreiſſen. Nun fragt fich viertens: 
ob eine nach ſolchen Schrancken abgemeſſene Noth⸗ 
wehr nur eriaubt, oder auch geboten? Einige ſa⸗ 
gen, ſie ſey geboten, und begienge derjenige, der 
ſich derfelben nicht bediene, an ſich einen Selbſt⸗ 
Mord; ſiehe Albetti in compend. jur, nat, part. 
2.cap, 3. S. 13. Ziegler über den Grotium lib. 
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2. cap. 1.9.8. P. 197. mepnet, bisweilen fen fie nut 
‚ erlaubt ‚bisweilen geboten, bisweilen auch verbo⸗ 
ten, auf welche Art man nicht noͤthig hat, von Dies 
fer Moralität zu urteilen, wenn die Frage recht 
eingerichtet. So wie mir felbige oben vorgetras 
gen ‚konnen wir nicht anders fagen ‚als daß foldye - 
Nothwehr nicht fo wohl erlaubt ; als vielmehr ges 
boten ſey, weildas Geſetz, jo ung unfere eigene Er⸗ 
haltung anbefiehlet und einfdhärffet, in feine Krafft 
gehet. Fuͤnfftens haben wir noch einige Fragen 
Zu erostern vor uns. Golchefind 1) ob manauf 
ſolche Art auch diß oder jenes Glied des Leibes vers 
theidigen koͤnne? uber meldye Frage ſich die Ausles 
ger des Grotii viel zu fchaffen gemacht. Denn 
Gtotius dejure belli & pacis lib. 2. cap. 1.$- 6. 
meynet, folche gewaltſame Vertheidigung fey als⸗ 
denn erftzugelaffen, wenn der Verluſt eines Glie⸗ 
des abfonderlich eines der vornehmften fehr wichtig 
und dem“ Berluft des Lebens zu vergleichen fen, man 
auch über diß nicht koͤnnte verfichert feyn , ob nicht 
eine Lebens » Gefahr dabey wäre, welcher Meys 
nung auch Böcler über die Stelle und Aulpis in 
colleg.Grot. p. 32. find. Johann von Selden 
aber über die ſen Ort, will behaupten, weil der Ver⸗ 
Iufteines Glieds unwiederbringlich fey ‚fo fen auch 
diegemaltfame Schutzwehr jueines jeden Erhal⸗ 
tund allerdings zuläßig. Faſt eben fo urtheilet 
von diefer Sache Pufendesf injurenat & gent. 
lib.2.cap. 5.9.10. Thomafius in jurisprud. 
div.lib.2.cap2,6.112. Hochſtetter in Colleg. 
lPufendorf. exerc. 5.6. 11.p.2 30. Das, was der 
Menſch an feinem Leben ſich ſchuldig, das ſey er 
auch den Gliedern des Leibes zu thun verbunden, 
zumahl manche Zerſtuͤmmelung der Glieder dem 
Verluſt des Leibes gieich zu ſchaͤtzen, auch niemand 
wiſſen koͤnnte, ob nicht der Tod drauf erfolgen 
werde. Wir halten dieſen Streit vor unnoͤthig. 
Denn man kan ſich keinen Fall einbilden, da der 
Angefallene wiſſen koͤnnte, was fein Feind im Sinn 
habe, ob er ihn umbringen oder nur an einem Glie⸗ 
de verletzen wolle; welcher auch nicht vorher wiſſen 
kan, wie es mit einer ſolchen Zerſtümmelung ablauf⸗ 
fen werde. Wolte man den Fall ſo ſetzen, wenn 
einer von dem andern ſo verwundet worden, daß er 
ein Glied eingebuͤſſet, ob er ſich alsdenn gewaltſa⸗ 
mer Weiſe vertheidigen koͤnnte; fo geht dieſes nicht 
im buͤrgerlichen Stand an, wenn die augenſchein⸗ 
liche Lebens / Gefahr vorbey. 2) Ob eine Weibs⸗ 
Perſon ihre Keuſchheit wider ihre Anfaͤller mit Ges 
walt vertheidigen koͤnne? Bey den Hebraͤern 
hat man ehemahls ſolche Nothwehr zu Beſchützurig 
der Keuſchheit gebraucht, wie Seldenus in dem 
jure naturæ & gentium juxta diſciplin. ebræor. 
lib. 4. cap. 3. gejeiget. Die Moraliſten, fonderlich 
die Seribenten des natürlichen Rechts, find hier 
ungleicyer Meynung. Einige, als Grotius de 
jure belli & pacis lib.z, cap. 1.9.7; Aulpifius 
in Colleg. Grotian. p. 32. Pufendorf in jure 
nat. & gent. lib,2.cap- $.$.ı5. Titiusin not.ad 
Pufendorf.p.203. Treuer über eben denfelben 
p.ı53. Jacob Babriel Wolff inftitur. juris- 
prud. natural. p. 107, und von den Theologe 
Balduinus in caſibus confcientix lib. 4. cap. r. 
caf. 15. mepnen, daß, wenn ein Thäter die Perfon 
gemaltfam zu Baden werffe, fo Fönne fie fich ro 
(Ns 
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denſelben mit deſſen Entleibung vertheidigen, und 
führen deswegen allerhand Beweiß ⸗Gruͤnde an. 
Dem einer folchen Perſon werde ein unwieder⸗ 
bringliches Gut genor.men, und fie komme in eis ı 
wen höchft elenden Zuftand, daß fie vor der Welt 
veracht bleibe, und Darüber ihr zeitliches Stück | 
nicht nurderlieten ; fondern aud) noch uͤberdiß. 
ein Kind von ihrem Argften Feinde jeugen müfte, 
welches fie fich felbft dergeftalt koͤnnte zu Gemüthe 
jiehen, daß fie des Todes Darüber ſey. Inſonder⸗ 
heit habe man die grauſame Bosheit zu erwegen, 
die ein ſolcher Menſch gegen eine unſchuldige 
Weibs⸗Perſon vornehme, der man ſich billig mit 
aller Gewalt zu roiderfegen habe. Andere mey⸗ 
nen vielmehr, man Fönne um der Keufchheit willen 
Peine mörderliche Schutz⸗Wehr thun, als von den 
Alten Auguſt inus de libero arbitr.lib. 1.capı $. 
und de civitate Deilib.r- —* 18. von den neuern 
Ziegler uͤber den Grotium lib. 2. cap. 1. $.7. Tho⸗ 
—* in jurisprud. div. lib. 2. cap. 1, $. 113. 
Buddeus in element. philof: pract. part.2.cap- 
4.5e&.3:$. 14. Hochſtettet in Colleg. Pufend. 
p.3« Wlienberg in Siciliment.jur,gent,prud. 
ib. 2.cap.ı1. quxft. 18. und Henneberg in einer 
Differtation: an mulier violent. pudicitiz in- 
valorem falva confcientia oceidere poſſit ? Leip⸗ 
zig 1704: Denn fiefagen, es fey jmifchen einem 
or bel, fo einer foldyen Weibs⸗Perſon juges 
get werde, und dem Verluſt des Lebens bey dem 
anfallenden Feinde Fein Vergleich. Betrachte 
man die —2 — auf eine moraliſche Art; ſo ſey 
fie eine Tugend, Die niemand wider Willen koͤnne 
‚genommentverden. Daher eine folche Weibs⸗ 
ÿerſon, welche genothyüchtiget worden , ihre Ehre 
nicht verliere, habe auch ein gut Geroiffen, damit 
fie fich tröften und aufrichten koͤnnte. Litte fie 
am Leibe einigen Schaden ; fo koͤnnte er doch 
mit dein Leben des Feindes in Feine Vergleichung 
Eommen, welche legtere Parthie,unferer Meynung 
nach, esrichtiger trifft. Denn das meiſte, was 
der Gegentbeil einwendet, gründet fich auf die eins 
gebildete Meynung anderer Leute, welche eitie folche 
genothzüchtigte Perfon verachten, fo daß aus fol, 
cher Verachtung nachgehends andere Beſchwer⸗ 
lichkeiten kommen, und dieſe wieder Gemuͤths⸗Be⸗ 
Fimmerniß veranlaſſen koͤnnen; ſolche Einbildung 
aber, die an ſich keinen Grund hat, Fan ja nicht zur 
SRichtfehnur dienen, nad) der die Moralitaͤt der 
— abzumeffen. Eo kan auch die Groͤſſe der 
osheit,die ein folcher Feind vornimmt, von Mens 
fehen nicht anders, als nach der Groͤſſe der Wur⸗ 
«ung, beurtheilet werden, und wenn man noch ein⸗ 
wendet, das Gut, fo man der Weibs⸗Perſon vaͤh ⸗ 
me, ſey unwiederbringlich; ſo iſt (chen vorher dar⸗ 
auf geantwortet worden/ Daß die Keuſchheit als 
eine Tugend niemanden rider feinen Willen koͤñe 
geraubet werden. Inzwiſchen wenn ſich der Fall ers 
eignen folte, daß ſich eine Weibes⸗Perſon der ge 
waltſamen Noth/ Wehr bediente ; fb halten wit 
dafuͤr, daß fie zuentfchuldigen, ob ſchon ihre That 
nicht vollkommen richtig, indem fie ein ſchwaches 
PBerckjeug, der man fo fehr nicht verdencken Fan, 
wenn fie bey der unter den Leuten eingeriffenen 
Spinion auf ala Weiſe ſich zu verteidigen fur 
chet, zumahl ihre Abficht nicht fo wohl auf den 
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digung gehet. 3) Ob die gewaltſame & 
ehr, um Haab und Guͤter zu erhalten, —** 
net fey? Einige halten dafür, daß felbige in dieſemn 
Fall nicht erlaubt waͤre, weil umeer dem Veriuſt 
der zeitlichen Güter und des Lebens, welches dem 
Diebe genommen werde, Feine Vergleſchung ſey. 
Doc wenn Vermuthung da ware, Daß der Dieb 
35 das Abſehen habe, einen moͤrderlichen 

nfal zu thun. foFönne derfelbe dermoͤge der ab⸗ 
ae Noth/Wehr umgebracht werden, 
icht Dannhauet in colleg. decalog. difp. re, $ 
16: und Buddenm ininftit.theol. moral. part 
2. cap · 3· Sect. 3. F. 20. Auf ſolche Weiſe habe 
man auch) das Mofaifche Geſetz, ſo GOtt ben 
Ebraͤern gebenlich 2 B. Moſe XXIIl, 9. Anzunche 
men, als worinnen erlaubet wird, einen naͤchtli⸗ 
den Dieb umjubringen, weil man micht wiſſen 
koͤnnte, ob er nicht mit den Gedancken umgienge, - 
anderndas Leben zu nehmen. Es heiſt in dem‘ | 
angezogenen Ort: Wenn ein Dieb ergriffen 
wird, daß er einbricht, und wird drob gefchlagen, 
daß erftirbt; fo fol man fein Blut⸗Gericht über‘ 
jenen laſſen gehen, und v. 3: ift aber die Sonne: 
über ihn aufgengen, fo fol man das Blut⸗Gericht 
gehenlaffen. Esfoll aber ein Dieb twieder erftats » 
ten, hater nichts, fo verfauffe man ihn um feinen‘ 
Diebftahl ; in welchen Worten ein Unterfcheib 
unter einem nächtlichen Diebe, und einem, der am’ 
Tageeinbricht, gemacht wird. : Denn, dab im, 
dem erften Vers, die Rede von einem naͤchtlichen 
Diebe ſey, ſiehet man aus dem Andern Vers, der‘ 
jenem entgegen ftchet, wenn ee heift‘; ift aber die 
Sonne überihn aufgegangen d. i. bricht er aber 
am Tage ein, folglich da dorten Feine Zeit beſtim⸗ 
met, ſo muß fie aus dieſem Gegenſatz ergaͤntzet wer⸗ 
den, daß, wenn ein Dich des Nacts einbreche, fü 
folte man über den, der ihn todefchlüge, kein Biut 
Geticht Halten, das iſt, er foll nicht wieder ſterben. 
Solches Blut⸗Gericht hingegen ſolte man erge⸗ 
hen laſſen wenn man einen Dieb, der am Tage‘ 
geftohlen, erfghlagen, weil mannemlich dabey It 
feiner ſoichen LetenssGefahr,als des Nachts ges 
weſen. Hiemit kommen auch Andere Voicker 
ðefebe fiberein, melche gleiche Frehheit verftatten, - 
wovon Boeclet uͤber den Gtorium de jure beili, 
& pacis lib· 2 cap. 1.8. t2. und Seldenus in 
jure natur, & gent. juxta difcip). ebror. lib. 4. 
cap. 1. nachzuſchlagen fin, Indere Haben hier 
den Unterfcheid unter dem natürlichen und buͤrger⸗ 
lichen Stande eines Menfchen Bor Augen $ . da, - 
je war in der Haupt ⸗ Sache datinnen uͤberein⸗ 
ommen, daß in jenem um die Erhaltung der Guͤ⸗ 
ter die gewaltſame Northwehr —55 — welche 
Freyheit in der bürgerlichen E eufchafft eing x 
fehranckerwerde; in einiger Neben. Uniſtaͤnden 
aber find fie unterfchieden. Grotius de jurebellf‘ 
& pacis lib. 3. capı 1. Sıt. meynet, wenn die 
Sache nicht gar zu gering Wäre, Und man wolte 
fireng verfahren , fo koͤnnte man einen ſolchen 
Dieb umbringen. Denn wenn gleich zwiſchen 
dem geraubten Gute und zwiſchen Dem Leben des. 
Diebseine groſſe Ungleichheit wäre; ſo muͤſte 
man doch bedencken, wie der eine Theil unſchuldig, 
der andere aber fo bushafftig ſey, da denn eines 
das andere etſetzen muͤſſe. Auf ſolche Weiſe ſe⸗ 
ger er den Grlind nichi in dem Werth der Sache 
Yyyya ſelbſt 
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ſelbſt und deren Verluſt; ſondern in der Bosheit [ kan man ein Mittel brauchen, dabey er beym Leben 
des Diebs und dem Unrecht, das der andere von , bleibt, und gleichwohl in der Flucht aufgehalt 
ihm leiden müfte, Auf welche Art auch Treuer | wird, z. E wenn man die Beine vol Schrat färiefr 
über den Pufendorf de offieio hominis & civis | fet- . 4) Ob man den feines Lebens berauben Fün- 
lib.1.cap $.$.21.p. 154. von der Sache urtheis | ne, welcher einem eine Obrfeige, eder fonft ein ans 
let. Pufendorf indem angeführten Ort und im der gleichmäßiges Übel jugefüget. Brotius de 
jurenat. & gent.lib. 2. cap. $. $. 16.17. i8 exin⸗ jure belli & pacislib. 2, cap. 1.$.10.n. 1. meynet, 
nert, daß man hier auf den Unterſcheid des natürs nad) der ftrengen Gerechtigkeit gienge dieſes ſchon 
ichen und bürgerlichen Stande fehen müfle. In | an, von welcher Meynung Pufendorfinjure nat“ 
jenem koͤnnte man feine Sachen, wenn fie nicht gar | & gen. lib. 2.cap. 5. $. 12. nicht abgeneigt, wen 
jü gering wären, mit Entleibung des Diebe vers dieſes in dem natürlichen Stande vorgienge, in der 
theidigen, indem felbige zur Erhaltung des Lebens | Republick aber befäme die Sache dadurd) ein an« 
dienten, und der Dieb als ein Feind anzufehen | der Anfehen, daß der Schade koͤnne erfegt, und 
fen, welche Freyheit in der bürgerlichen Gefells | Satisfactien gefhaffet werden, wobey nah Tho⸗ 
(haft eingefehräncket wäre. Denn da man an | mafius in jurisprud. divin. lib.2. cap. 2. $.128- 
die Obrigkeit gewieſen, fo koͤnnte man nicht zur | und MWillenberg in Siciliment. jur. gent, pru= 
Entleibung des Diebs fehreiten „ wenn das ge, dent. lb. 2. cap. r. quzft, 24. julefen.. Es ware 
raubte Gut durch obrigkeitliche Hulffe wieder zu | auch in dem natürlichen Stande was hartes, wenn 
erlangen, aufjer indem Fall wo derjenige, der ung | man einen bloß wegen einer Obrfeige entleibers 
dag unftige nehmen roill, nicht dahin zu bringen ift, | wolte, welche mit dem Leben. des andern in gar kei⸗ 
daß er vor Gerichte erfcheinen müffe, da denn eis | ne Vergleichung ju fegen, manmag fie auf eine 
sien Räuber, oder nächtlichen Dieb umzubringen | phpfifche oder moralifche Art betrachten. . Denn 
zuläßig fey, welches auch die Meynung vieler ans | wird Diefes vor eine groffe Befchimpffung angeſehẽ, 
dern iſt. Man Fan freylich einen Dieb nicht fo | fo wird nunnoch 5) gefraget, ob die blutige Noih⸗ 
ſchlechterdings toͤdten, ſondern muß die Umſtaͤn⸗ wehr zur Rettung feiner Ehre und guten Namens 
de, die dabey ſeyn koͤnnen, erwegen ; und feine zulaßig fey- Man pflegt zwar im Sprichwort ju 
Vertheidigung nicht bloß nad) der Boßheit des | fagen:: vita & fama pari paſſu ambulant, welches 
Feinds, fondern auch nad) dem von ihm zugefuͤg⸗ zwar in fo weit wahr, daß man eines wie das an⸗ 
ten Schaden. abmeſſen. Sn dem natürlichen | dere zu vertheidigen befugt iſt; woferne man aber, 
Ehande muß man fish felber helffen ; man hat | folches indem Berftande nimmt, daß man feine , 
aber auch nicht ehe zu der gewwaltfamen Nothwehr | Ehre eben fo had), als das Leben zu halten habe und 
zugeeiffen, bis Gefahr des Lebens Dabey , welche ! Daher auch jene mit ciner, —*22* tete 
ſich auf zweherley Art herfür thun Fan. Denn | ten müuͤſſe, wie fich leyder ! viele einbilden,fo ift.diefes ,. 
entweder raubet man ung alles, was wir haben, | ein gefährlicher Srrthum, und, Ban man keines we⸗ 
daß wir bey folhem Verluſt Dungers fterben müfs | ges fagen, Daß hier die gewwaltfame Vertheidigung . 
fen; oder.er hat zugleich das Abſehen einen mördlis] ftatt finde. Denneinmahlfan eine Privar-Pera 
<hen Anfall zu thun,wiervohl er alsdenn bey,diefem | fon die andere nicht fchimpffen, indem die Be⸗ 
legten Fall, wenn man die Sadje.genau nehmen | fhimpffung eine wirckliche That voraus feet, Die. 
will, nicht als ein Dieb, fondern als ein Mörder | einen unehrlich machen fan, und alfo dependirt die⸗ 
umgebracht wuͤrde. Auffer dieſen Umſtaͤnden | fes nicht von der Einbildung eines einzelen Men⸗ 
Halten wir nicht dafür, daß um Haab und Güter | fhen, ſondern vernünfftige Leute muflen davor 
zu erhaften, auch im natürlichen Stande die ges urtheilen; die Obrigkeit aber thut den Ausfpruch, 
woltfame Schub Behr vergoͤnnet fey,eben des | werin der Republick vor unehrlich fol gehalten 
gegen, weil unterdem Verluſt der zeitlichen Güs | fen. Geſetzt, man wolte auf diejen Umftand | 
ter und des Lebeng, welches dein Diebe genommen | nicht fehen ; foift doch zu erwegen, daß zwiſchen 
wird, feine Vergleichung iſt. Denn man muß.) dem Leben und der Ehre Feine Vergieichung zu mas. 
hier nicht bloß aufdie Bosheit des Feindes; fons | chen, daß, wenn auch jemand ſchimpfft, fo ift das. 
dern auch auf die Abſicht und auf den würcklich | meit gerad: als wenn ich — das Leben nehme. - 
zugefügten Schaden felfen, aus deffen Beſchaffen⸗ | Doch verhält fich die Sache bey Potentaten etwas 
heitund Gröffe die Maſſe des Unrechts und der | anders, als bey Privat Perſonen. Denn wenn ein 
Bosheitzuerkenmen. Im bürgerlichen Stande | Regent befchimpffet wird, fo Ban Diefes der gantzen 
bedienet man fich der obrigkeitlichen Huͤlffe, ſo Republic nachtheilig und fchadlich ſeyn, daher ders 
fange man felbige haben Fan, daß man einen Dieb | gleichen Beichimpffungen twohl mit Krieg mögen, 
gefangen nimmt, und ihm auffer der Straffe jur | gerochen werden. Auſſer denen ſchon angeführten, 
Erfegung des zugefügten Schadens anhält. Wo⸗ Scribenten leſe man noch nad) Rechenberg im, 
fern aber fein Raum, die obrigkeitliche Huͤlffe zu | jurisprud. natur, lib. r.tit.8.$.21. (gg. Grieb⸗ 
fücben, da waͤre, fo braucht man die Nothwehr, jes | ner in jurisprud. nat. lib. 1.cap. 3. Johann Ja⸗ 
doch nad) Befinden der Umftände auf gewiſſe Maf |cob Müller in Differt.de moralitate inculpatze * 
fe. Denn ift Lebens⸗Gefahr vorhanden, alsıwenn tutelæ, und Wernhet in Differt. an violenta de- 
ein Dieb des Nachts einbricht und uns anfallen | fenfio ad verſus adgreſ. in cafu neceſſitat. fit per⸗ 
win; man kan aber niemand um Hülffe rufen, | mifla keipjig 1690. Blafey in dem Vernunfft⸗ 
ſo geht die gerwaltfame Schug- IBehr an, daß man | und Voͤlcker⸗Recht p- 305- ſqq. welcher Die 
den Feind, und zwar wie vorhin erinnert worden | Nothwehr gar weit ertendiret. Im übrigen iſt 
als einen, der einem nach dem Leben trachtet, entleis | hierbey noch zu gedencken, wenn im 2 B. Mofe II, 
bet. Kan ernicht gefangen genommen tverden, | 11,12 von Moſe erjehlet wird , daß er einen 
daß er vor Gericht erfcheine, indem er eutlaͤufft; ſo Egppter, der feiner Bruder, Der Ebräifchen, * 
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geſchlagen, ertoͤdtet habe, ſo meynet Thomas 
Aquinas, es ſey dieſes eine Nothwehre gewe⸗ 
und Moſes haͤtte Dadurch ſich und feinen 
Nächiten geſchuͤtzet und erhaltn. Adcip ob die⸗ 
FMofaifhe That dahin zu ziehen fen, und alle 
Conditiones und Eigenfzhafften einer Nothwehre 
habe ‚ daran duͤrfften vielleicht die Maraliſten 
und Mechtsgelehrten noch fehr zweiffein: Denn, 
von andern Requifitis nichts zu gedencken, wie 
will Aquinas crweifen , Daß MTofes. auf Feine 
Andere Met fich , und feinem ‘Bruder , demEbraͤer, 
das Leben erhalten koͤnnen, ais durch, Ertoͤdtung 
es Egupters? Haͤtte Moſes den Egypter nicht ſo 
ge aufhalten koͤnnen, biß der Ebraͤer ſich durch 
die Flucht gerettet hätte? Oder ſolten ihrer zwey, 
Mlofes und der Ebraer , fich ‚nicht, des eintzigen 
Egypters haben erwehren Fönnen ‚Daß er fieendlich 
wohl müffen zufrieden laffen ? Zwey haben fich ja 
dor einem nicht fo fehr zu fürchten, als einer vor 
zroeyen ‚‚fonderlich denen es anKräfften nicht man⸗ 
It, wie hier Moſi. Befiehe hierbey Mayers 
ifp. de Homicid. Molis, p.46- — 


Nothwendig, Neceffarium , heiſſet dasjeni⸗ 
ge, deſſen Gegenſtand (oppofitum; das, was ihm 
entgegen geſetzet wird) etwas widerſprechendes in 
ſich enthalt. Da nun dasjenige, fo etwas wi⸗ 
Derfprechendes in fich enthält, unmöglich genen» 
net wird; fo iſt dasjenige unmöglich, was einem 
Nothwendigen entgegen gefeget wird, und wenn 
‚welches einem Dinge entgegen geſetzet 
fwird , unmöglich iſt ‚ fo ift daſſelbe 
Ding nothrvendig. Auch ift klar, daß das Moth⸗ 
wendige ſich nur auf einerleyArt determiniren laͤſ⸗ 
t, und alfo auch nur auf einerlen Art feyn Fan. 
— man ſich beſſer vorſtellen könne, was noth⸗ 
wendig iſt, weii daran in allen Wiſſenſchafften, 
ja auch im gemeinen Leben gar vieles gelegen iſt, 
wird es nicht unnuͤtzlich feyn!, es mit einem und 











m ändern Frempel zu erläutern. 3. E. wenn 


man fagt: Zwey mel zwey ift viere; ſo iſt der, 
entgegen gefegte Satz: Zwey mal zwer ift nicht 
biere , nder: Zwey mal zwey ift mehr oder auch 
weniger als diere. Da mannun ertoeifen Fan, 
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‚fe ıpfo iſt, das fe 


Nochwendig 


nothwendig iſt, Das iſt unveraͤndetlich. Denn 
wenn es koͤnnte geaͤndert werden, ſo koͤnnte es 
auch nicht ſeyn welches dem Begriff des Nerhe 
wendigen zuwider laͤufft. Es iſt aber das Noth⸗ 
wendige nicht einerley Att. Was in dieſer Weit 
moͤglich iſt, das muß auch kommen, wenn es 
nicht ſchon da geweſen, oder noch da iſt und Fark 
unmoͤglich auſſen bleiben. Denn fonft wäre fein 

nd, den es in. dem gegenwaͤrtigen Zuſam⸗ 
menhange der. ‘Dinge hat, micht zureichend , wei⸗ 
ches abernicht feun fan. Auf folche Weiſe iſ es 
nothwendig. Memlich es ift nothwendig in Anſe⸗ 
hung des gegenwaͤrtigen Zufaimtmenhanges der 
Dinge, aber nicht fchlechterdinaes dor fich-. Ce 
it aber allerdingesein mercklicher Unterſcheid 
unter demjenigen was « fchlechterdins‘ 
ges nothwendig ift, und was nur unter einer 
gerviffen Bedingung, als in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Falle; in Anfehung des gegenmwärtigen Zus: 


ſammenhanges der Dinge, nothwendig ift. Da⸗ 
hero man auch langit beyde Arten des 


othwen⸗ 
digen durch beſondere Namen von einander un⸗ 
terſchieden. Denn man nennet nemlich ſchlech⸗ 
terdinges nothwendig, was vor ſich nothwen⸗ 
dig iſt, oder den Grund dee Nothwendigkeit in 
ſich hat, und alſo unter keiner Bedingung nicht 
ſeyn Fan: hingegen nothwendig unter einer: 
Bedingung, oder Bedingungs Weiſe Noth⸗ 
wendig, was nur in Anſehung cines andern! 
nothwendig wird, das iſt, den Grund der Noth⸗ 
wendigkeit auſſer ſich hat Siehe hiervon ein meh⸗ 

rers in dem Artickel: Schlechrerdinges noth⸗ 
wendig. UÜbrigens find auch noch folgende Eine‘ 
theilungen des Nothwendigen zu mercken, da ine 
fonderheit die Schoiaſticker das Nothwendige 
eingetheilet haben in ) Neceſſarium a fe ipfo „ 
und-neceflarium per cauſſam. Necefarium & 
i ine Urfache feiner Nothwendig⸗ 

keit hat; als daift der Satz des MWiderfpruches,: 
ingleihhen GOtt: hingegen Necefarımm per 
couJam » Oder in. ordine ad cauffas, heiſſet, tvels 
hes einellrfache feiner Nothwendigkeit hat. Solche: 
Urfache ift entweder eine Aufferliche oder innerlis 
che „ davon nachzuſehen Hundes hagen in Me-, 


Daf das Iegtere unmöglich ift; fo ift der Sag: |taph. p. 52. Stahlens Meraph. p.262. 2) 
Zuven mahlznoey ift vier, nothrvendig. Und dom complexum und incomplexum. Nereflarium. 
— dr find alle Säge von den Zahlen | complexum heiffet ein Gag, in fo fern. deifele' 
in der Arihmetick. Wiederum, wenn man bige ſo wahr iſt, daß er nicht falſch ſeyn 
age: Ein Deeveck hat drey Windel; fo ift der Fan, als 2 mahl = if 4. _ Nerefarium‘ 
entoeaen gefegte Gag: ein Dreye hat nicht incomplexum , heiffer ein jedes Ding, welches 
drey UBinckel, dns it, er'bat mehr oder wenir fo esiftiret, daß es nicht Fan nicht eriftiren, als G Ders 
er als drey Winckel. Da man nun erwpeifen „undeshagen I.c. 3) dependens und inde- 
Fan, daß der-Iegtere Gag: ‚ein Dreyeck hat pendens. Neceffar um independens ift, welches, 
mehr ale drey Winckel, unmöglich ift, ‚oder der | das erfte ift und alfo nirgends anders woher fine”! 
Erklärung des Dreyeckes widerfpricht ; fo iſt es Eriftent bat, als GOtt._ , Nenefaria depen- 
Fochwendig, daß ein Dreyeck drey Winckel hat. | denz:a find die. Gefchöpffe, welche durch dem 
Und von ſoicher Beſchaffenheit find alte Säge in | Willen Gottes hervor gebracht worden find , und 
der Geometrie. Was nothwendis ift, iſt auch. vom deffen Willen abhangen. Martini in Me- 
ig, das iſt, Fan weder Anfang noch Ende has taph. Ps208 U.f- 4) dererminatumıun!dinde-; 
ben: Dennwenn etwas nothwendig it, fo iſt es terminatum. . Dererminarum necejfarıum wird. 
unmöalich, daß es nicht ſeyn kan. Haͤtte es aber dasjenige genennet, welches nach er Deter mi ⸗ 
einen Anfang oder ein Ende, fo koͤnnte es auch nation einer Urſache zur Wuͤrckung, die da auf 
nicht feon. Es laͤſſet ſich aber dieſer Sag nicht | einerlcy Art hervorgebracht worden ift, entftane 
umkehren, denn die Nothwendigkeit hat einen ans | den ift. Was nicht fo ift, heißt Vereffarium in- 
dern Grund als die Emigkeit. Wiederum mas er Martinil.c.p.a20, 5) ex — 
#03 vate 


rggr Nothwendig 
firate naturæ und ſimpliciter tale. Neceſarium 
fimpliciter tale, oder neceffarium neceſitate ob- 
“ folusa , was weder Durch eine endliche noch uns 
endliche Macht, und alfo durch gar Feine Urſache 
nicht ſeyn oder anders feynfan. Neceffarium ex 
wecesfitote natura , was, ob es wohl durch eine 
unendliche Macht anders ſeyn könnte, denniod) aber 
durc) eine endlihe Mache nicht anders feyn Fan. 
Diefelegtere Art des Nothwendigen wird aud) 
Neceffarium fe quid genennet. Hundes⸗ 
bagen I. c. Martini l.c. p. 208. Aepini Me- 
taph.p.222 u.f. 6) mutrabile und immurabile, 
fiehe den Artikel: Schlechrerdinges noch; 
wendig. 7) in feundex hypothelı oder fup- 
pofitione. Necefarium in fe , deflen Gegen 
theil (contrarium) anund vor fich unmöglich ift. 
Neceſſorium ex byposbefioder [uppofiione , voels 
ches an und vor fich zufällig it ; wenn man aber 
eine Urſache ſetzet, ſeyn muß Hundes hagen l.c. 
p.52. Schmids Metaph.p.96 u.f. Das Ne- 
ceſſarium in fe iſt wiederum entweder mecesfira- 
zasenasira oder necesfisate abfoluta „ fiehe oben 
Numer sg. 8) neceflitate confequentis und 
necellitate conlequentix. Nereffarsum necesfi- 
zate confequensis ifteben das, was das necella- 
rium ebfolute tale. Neceſornun necesfisate 
confequensia kommt mit dDem-Neceflario ex hy- 
thefi überein. Aepini Metaph.p.. 224.9 )necel- 


itate exigentund necellitate expedien:i#,Necef- 
[aeriumnecefitate exigentia ift , ohne welches et⸗ 


mas auf.gar Feine Art erhalten werden kan. Ne 


ceffarium necefuose expediensiwift,ohne welches 


etwas zwar. erhalten werden kan, es aber doch 
beſſer iſt, wenn es durch dieſes erhalten wird. Fer 


nes wird zum Seyn, Diefes zum Beſſer ⸗ Seyn: 
et. Aepinus ].c.p.aar u. f. 


einer Sache 
Bon dem Nothwendigen find viele befondere 
Schrifften vorhanden. Unter deri neuen find 


‚nadyzulefen Keibnigens judicium de Hobbefio 


s; Joh 


rio & con 


circa notiones necellarit& conti 
Joach. Langens Diff. de n 
“singenti „U. 4. M- 


Nothwendig, das Zeichen der Art der 
Nothwendigkeit m-den modalifhen Sägen ‚fiehe 
Modus enunciotionis, im XXI Bande., P-743- 


uf. 
Noth ig (es iſt) ſiehe Modus enuncio. 
rionis, im XXl’Bande, p. 719. 
Nothwendig (logiealiſch) ſiehe Schlechter 
dinges nothwendig. | | 
Nothwendig (mordliich)fiche Schlechter 
dingesnothwendig. r 





‚Schlechterdinges nothwendig. 
Nothwendige 


menea, heiſſen in der Rhetoricke folche —— 
e⸗ 


gründe, aus denen der Schluß fefort- 
wißheit gemacht werden kan. M hons 
Elem.Rhetor. p:24- 


Nothwendiges Ding, ift, wenn dasjenige, 
was ihm entgegen geleget wird, etwas wider⸗ 
in ſich enthaͤlt, ſiehe Nothwen⸗ 

9 








Nothwendig ſchlechterdinges ) ſiche 
Beweiſe, Neccſario orgu- 






Nochwendige Reiſe rare 
—— Erben, ſiehe Norh⸗ 


Nothwendige Etbſchafft ſo vi oPflicht · 
5 ———— im en P1393 ° 


Nothwendige Sorme, Forma neceffaria , 
oder Forma Legalis, ift in denen Rechten eigents 
lic) nichts anders, alsdie entweder bey Befchliefs 
fung eines Contractes, oder einer jediveden ans 
dern zu Recht beftändigen Handlung erforderte 
und von denen Geſetzen felbft deshalber vorges 
ſchriebene Maas und Ordnung derer Dabey ju 
beobachtenden Golennitäten , an welche ſich auch 
die Partheyen feltft dergeftalt richten und binden 
muͤſſen, daß in deren Ermangelung nicht allein der 
gefchloffene Contract gang und gar ungültig und 
unfraftig voird,fondern fie auch nach Befchaffenheit 
derUmftande wol noch darzu in Straffe genommen 
werden. Es iſt aber diefelbe gleichwohl wiederum 
weyerley. Und war entieder eine fo genannte 
innerliche (Forma intrinfeca)und änfferliche)ex- 
tiofeca) wovon jene die fonft fogenannten Sub - 
ſtantialien, oder unumgänglicy nöthigen Ums 
ſtaͤnde und Eigenfchafften einer jediweden rechtlis 


[ben Handlung; dieſe aber bloß die fonft in 


denen Rechten fo genannten Golennitäten ins 
befondere begreift, wovon an feinem Drte ein 


‚mehrere. 


Nothwendige Begenwehr, ſiehe Noth⸗ 


wehr. 


Nothwendige Gelehtſamkeit, neceſoria 
⸗ruditio, begreifft Diejenigen Arten der Gelehr⸗ 
ſamkeit umter fich, ohue welche das beben derMens 
fchen nicht befiehen Fan. Sie wird entgegen ges 
feget der nüglichen (utili), melche nur auf eine 
bequemere Art des Lebens derer Menfchen abjies 


| let. Gerhards Philof.Ration,p. 10. 


Nothwendige Handlung, Nece Mos actio- 
nis, aliio neceffaria , iſt, da bey dem Thun der 
Menſchen, es mag in Gedancken der Seeie, oder 
in Beroegumg de Leibes beſtehen, Feine Frepbeit, 
mithin es dem Willen nicht unterworffen. Ob 
die Nothwendigkeit der Handlung ihre Imputa⸗ 
tion aufhebe , davon fiehe den Artikel; Zus 
rechnung. 

Nothwendige Mlaterie, fiche Morerio ex 
qua , im XIX ‘Bande, p.2018. | 

Nothwendige Methodel dieſiehe Nethode 
(die nothwendige) im XX Bande, p.1307. 

Nothwendige Nachfolge, fiche Nach⸗ 
folge (die nothwendige) im XXIII Bande; 
p.i 16. 


Nothwendige Rechtfertigung, ſiehe Afa 


foripto,im1 Bande, p. 388. 


Nothwendige Reife, Nereffaria Perepri- 
nutio, Neceffortum Iter , wird in denen Rech⸗ 
ten diejenige genennet, welche jemand. entweder 
des gemeinen wegen vornehmen m; 


1453 Nothwendiget Sag 
oder in deren Unterbleibung ihm oder denen Geis 
nigen ein fo gewiſſer und augenfcheinlicyer, als 
underwindlicher Schade bevorftehet. Und wird 
dergleichen insgemein Denen fo fgenannten Ehe 
hafften heygezahler- Wovon im VIII Bande, 
P-341« 

Nothwendiger Say, ſiehe Modaliſcher 
Sag, im XXxl Bande, P.699. 

Nothwendige Subftang , fiche Subr 
Rang. . 

Nothwendige Untoften, ſiehe Unko⸗ 
ſten. 





EINE Wabrbeit, fiehe Waht⸗ 
eiten. 
Nothwendiges Werckzeug, ſiehe Werck 
zeug. 
Nothwendiges Weſen, ſiehe Weſen 
Nothwendige Zeichen, ſiehe Zeichen. 
Nothwendig falſchet Sag, ſiehe San. 


Nothwendigkeit, Necesfzos , iſt die Bes 
ſchaffenheit eines Dinge, fo fern daſſelbe nicht 
anders feyn Fan, als fiche in der That verhält. 
In Anfehung der Sachen , denen man eine Noth⸗ 
wendigkeit beyleget, pflegt man insgemein vier 
Arten des nothwendigen zu machen, das logiſche, 
welches folchen Sägen, bey deren Subjectis und 
N eädicatis eine nothwendige Verknüpfung fep, 
zufomme; das phofifche, wenn aus einer natürlis 
chen Urfache nothwendig eine Wuͤrckung Fommt : 
Das metaphufifche, welches nothwendig feine Exi⸗ 
fteng habe, und das moralifche, roofern wegen ges 
yoiffer Umftände die Menfchen zu einer Hands 
iung genöthiget find. - Dieſe letztere Art laffen ans 
dere weg, und fagen, das nothivendige fen dreyer⸗ 
fey, enımeder neceffarium in pradicando, oder 
incaufando, oder in effendo. Wer die ges 
meine Lehre davon toiffen will _der Fan Donati 
metaphylic, ufualem p. 129. Velthems inftic. 
metaphyfic.p.1749- Hebenſtt eits philoſophiam 
primam p.879 Cletc in onolog.cap.i 3.Chaus 

vins lexic. philof. p.424. nebft den andern, mes 
taphyſiſchen Büichern lefen. Esiftander Erkannts 
niß diefer Materie viel gelegen, daß man 
- den Unterfcheid zwiſchen dem Nothwendi⸗ 
gen und Gewiſſen, zroifchen dem Nothwen⸗ 
digen und Freyen recht.verſtehe weil dieſe Lehre ei⸗ 
nen groſſen Einfluß in viele andere wichtige, nicht 
nur philofophifche, fondern aud) theologifche Mas 
terien hat. Don denen verfchiedenen Arten der 
Rothwendigkeit yandeln befondere Artickel. 


Nothwendigkeit, die Heydniſche Göttin, 
ficheLTecefitas, im XXL Bande, p.15 22, inglei⸗ 
hen "Avaya, im Il Bande, p-24- 

Nothwendigkeit (abfolute) ſiehe Unver⸗ 
meidliche Nothwendigkeit. 

Nothwendigkeit (die Art der) ſiehe Modus 
enunciationis, im XXI ‘Bande, p.7 19. 

Nothwendigkeit (bedingte) ſiehe Uwer⸗ 


Nothweudigkeit von innen 


u ee Unvermeid» 
ee ei Rn 

vermeidliche Rothwendigkeit. e 
Unmermenlihe Heulen 


Nothwendigkeit (Logicalifche) fiche Un, 
gkeit. 
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vermeidliche Noth wendi 
Nothwendigkeit (Mathemati 
Unvermeidliche Nothwen * 


Nothwendigkeit (meta 
Unvermeidliche De Fir) hehe 


Nothwendigkeit 1 
che — — ſiehe Sutli⸗ 


e Cosi fie phyſ- 
ee ir ri 
eiorbwenbigte (fittliche,) fiche Satliche 
Unvermeidliche Nothwendigkeit. 

— ——— 
a Done 
Rn 


Nothwendi keit der Fol 
er —— ge, Siehe Sello⸗ 
othwendigkeit des Kol 
Sylt lahm * 
othwendigkeit in d i 
Stel ar Fiebuen —** Freyheit, ſiehe 
othwendigkeit der Handlu 
Sittliche — — wo, fee 
Nothwendigkeit der Mloral, ittli 
che Nothwendigkeit. nn 
Nothwendigkeit der Natur, 
liſche Nothwendigkiet. * fehe Pbyficas 
Nothwendigkeit in der YYarur, 
Phyficalifche Nothwendigkeit. — 
Nothwendigkeit der Sache, ſieheSache. 
Nothwendigkeit der Saͤtze, ſiehe Saͤtze. 
Nothwendigkeit der Sitten ſiehe Sittlich 
Nothwendigkeit. 
Nothwendigkeit des Verhaͤngniſſes, ſiehe 
Ver haͤngniß. 
Nothwendigkeit von auſſen, ſiehe Noth⸗ 
wendigkeit von innen. 


Nothwendigkeit von innen, iſt bey einem 
Dinge vorhanden, wo die Sache nicht mehr als 
auf eine Art angehet; von auffen aber, — 
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etwas auſſer mir vorhanden, dem ich nicht wider⸗ 
fiehen kan. 


Nothwendigkeit der Wahrheit , ſiehe 
Wahrheit. 


Nothwendigkeit des Weſens, ſiehe We⸗ 
ſen. 

Nothwendigkommendes, ſiehe Zukuͤnff⸗ 

tiges. 

Nothwendig machen (Sich) Sich neceſ⸗ 
faie machen, heift die Leute auf eine nachdrůck⸗ 
Yiche Act wingen, daß fie ſich unſerer Huͤlffe bes 
dienen, als welche Klugheit wir um des wilen 
brauchen, damit einen und den andern ung ange- 
nehmen End⸗Zweck wir hinwiederum von ihnen 
überfommen mögen. Daß andere ſich des ei⸗ 
nen Hülffe bedienen müffen , ift nicht alfo zu ver⸗ 
ftehen,, als od fie bloffe Necefitaten von ihm 
hohlen müften, ſondern es koͤnnen auch Commo⸗ 
ditäten ſeyn, wenn fie ſolche nur nicht fo wohl von 
andernfeuten ‚als von ihm befommen Fonnen. 
Man machet ſich neceſſair, entweder in fenfu a-. 
jente, wenn die Beute unfer um deswillen nothig has 
ben, weil wir ihnen beffer als andere dienen, als 
welches zugleich eine Art der Klugheit ift,fich vor ans 
dern hervor zuthun, oder weil wir ihnen nur allein 
dienenkönnen ; oder in fenfü negante, wenn 
fie ſich unferer Hülffe deswegen bedienen, oder 
auch, wenn ſie uns um deswillen unmittelbar die, 


nen müffen, weil wirihnen mehr ale andere ſcha⸗ | 


den Fünnen, dieſes letztere heift ins befondere fich 
formidable machen. Wir follen die Leute 
nicht nur zwingen, daß fie uns dienen muͤſſen, 
fondern wir follen fie zwingen, daß fie ung in ges 
wiſſen Fälen auch dienen wollen. Cine Art diefer 
Klugheit ift die Freundſchafft, welche die Lateiner 
Necellitudinem nennen. 


Schlechterdinges norhwendig. 


Nothwendig wahrer Sag, fiche Say. 


Nothwendig würckende, Urfachen , fiche 
Wuͤrckende Urfachen. 


Noth⸗Werck, Opus necefarium, Angarie, 
ift entmeder fo viel, als die fonft fo genannte 
Noth⸗Huͤlffe, oder auch überhaupt eine jedwede 
Verrichtung, die feinen Verzug leider, fondern 
augenblicklid) und ohne Anftand volljogen werden 
muß. Siehe Noth⸗Recht. 


Nothzoͤgen, fo vielals Nothzuͤchtigen, fiche 
Nothzucht. 


Noth⸗Zucht, Seuprum violentum, iſt Diejer 
nige That, da eine Weibs⸗Perſon, fie fey eine 
Jungfrau oder eine Ehefrau, oder eine Wittwe, 
und überhaupt eine jedwede Weibs⸗Perſon fie fen, 
mes Standes, oder Alters fie wolle, mit Gewalt 
wider ihren Willen gefchandet wird. DerIBeibs, 
Perſon kan diefes nicht zugerechnet werden, meil 


Weiſe erfennet. 


Nothwendig unter Bedingung, ſiehe 


— — — — —— —— —— —— 
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ten Rechten Feinen Abgang ; ob fie aber wider den, 
der fieanfället, mit deſſen Entleibung ihre Ehre 
retten Eönne ? ſolches ift in dem Artickel von der! 
VNothwehr unterfuchet worden. Der Thäter aber 
iſt, wenn er auch entfommet, und man feiner habs 
hafft werden fan, nad Mafgebung derer Rechte 
mit dem Schwerde vom Leben zum Tode zu ſtraf⸗ 
fen. Peinl. Hals⸗Ger. Ordn art. 119. Conl.E/, 
Sax. 30. P.IV.ibique Carp3ov qu. 75. n. 29.' 
und 31. Berlich in Concl. 41. n. 20, Julius 
Clarus adl. 5. #. raptus, n. ı. Diefe Strafe: 
wird ebenfalls auf die Unterhändler, Gelegenheitss 
macher undandere Rathgeber erftrecfet.]. rapto-. 
res. 54. C. de Epiſc. Damhouder in Prax.Crim, 
0.95. Dr 4 Berlidy in Concl, ar, n. 29. 
Und da jemand auch eine Zungfrau ſchaͤndete, und: 
diefelbe wage unter 12 Fahren ‚jedoch ohne fonder- 
liche gebrauchte Geralt ; fo wird er mit Staus 
penſchlaͤgen des Landes ewig vertiefen, fonft aber, 
und nach) zugefügter Gewalt ſo wohl, als wenn es 
ein noch zwar zartes Kind ift,an demer Schaden 
übete, ebenfalls mit dem Schwerdte vom Leben 
zum Todebeftraffet. Carpzov I. c. n.39. Ber⸗ 
lich l.e.n.ı1.u.f.e Aaunoldt,z.c.6.n. 606. 
Wobey aber fonderlic) nad) Carpzovs J. c. n. 36. 
Meynung noͤthig iſt, daß vor Erkennung der or⸗ 
dentlichen Straffe, Die Hebammen oder Wehe⸗ 
muͤtter erſt das genothzüchtigte Mägdlein befichtis. 
gen u. wenigſtens ihre eydliche Ausfage von ſich ges 
ben muͤſſen, daß wegen geſchwollener oder qufgelauf⸗ 


| fener heimliche Stäte glaubwuͤrdig ſey daß dielln⸗ 


zucht vollbracht worden. Jedoch befreyen auch die 
Eriminaliften denjenigen von der ordentlichen Les 
bens⸗ und Leibes⸗Straffe, der feine unmanbare,ihm 
aber bereits verfprodyene Braut gewaltthätiger 
Menoch Lib. 1l.c.294 0.5. - 
Berlich Concl, 41.n. 46. Desgleichen da ein 
undogtbarer Knabe ein unmannbares Mägdlein 
genorhzuchtiget hatte- In welchem Falle eben» 
falls die Schwerdt⸗ Straffe nur in eine aufferors 
dentliche, als z. €. einen guten Product inder Kür 
chen auszuſtehen, zu veraͤndern iſt. Berlich l. c. 
Einen beſondern Fall der Gewaltthat erwehnen 
ſonſt noch die Criminaliſten, da nemlich einer ehr⸗ 
lichen Jungfrau oder andern Weibs⸗Perſon mit 
ſtarckem Getraͤncke dermaffen zugefeget worden, 
daß felbige Davon gang eingefchläffere und der 
Macht ſich zu widerſetzen beraubet wird. Denn 
obgleich eine dergleichen That dem ſtrengen Rech⸗ 
te nach allerdings für eine gechte Nrothzucht zu hal⸗ 
ten wäre; dafern aber Die Trunckenheit derfelben 
nur nicht ae Krafft und Gewalt fid) zumiderfes 
gen, haͤntzlich benommen, fonderh nur zu Unzuche 
Anlaß und Befoͤr derniß gegeben hätte, fo ift ſoiches 
geftalten Sachen nach dennoch nicht füreinen voll⸗ 
fommenen Nothzwang anjufehen. Haunold 
l,c.n.3. Alſo auch da eine ledige Manns⸗Perſon 
ein ſinnloſes oder wahnwitziges Weib befchlaffen 
wuͤrde; ſo muß der Verbrecher nicht allein der Be» 
ſchlaffenen, nach billiger Ermaͤſſigung einen Un⸗ 
terhalt machen, ſondern er wird auch hieruͤber noch 
mit Staupenſchlaͤgen des Landes verwieſen. Con/f. 
EI. Sax. a6 und 31. P. V. Nachdem aber auch biß⸗ 
weilen die zu Falle gerathenen Dirnen, wenn ihre 


fie nicht darein gewilliget, und alſo leider fie an ihr | Schande Fund und offenbahr wird, ſich darauf be⸗ 


zie⸗ 


Noth · Zucht 


— — — — — 


jiehen, ob wären fie an einfamen Orten durch uns 
bekannte und folche Perfonen ‚deren man zur@rfors 
ſchung der Wahrheit nicht maͤchtig ſeyn kan, ge⸗ 
nothjüchtiget worden auch wohl dereit ſeyn, einen 
End darauf abjulegen, wobey doc) fehr zu befab⸗ 
ren ‚Daß dißfalls gar leicht ein Meineyd begangen 
merden möchte; fo iftan etlichen Orten von der 
hohen Obrigkeit heilfamlic) verordnet, daß eine 
jede Weibs⸗Perſon, ſo durch Norhzucht, zumahl 
aber von Unbekannten, zu Falle gebracht feyn will 
und den Schänder nicht alsbald dergejtalt, Daß 
Andere Leute, fo dißfalls für fie zeugen, moͤchten / dar · 
zu famen, befchreyen fünnen , ungefaumt darauf, 
und ehe ihr Zuftand oder Die vielleicht gefchehene 
Schwaͤngerung offenbahr wird, den ihr begegnes 
ten Unfallenttveder zum twenigften zweyen Bluts⸗ 
Freunden, oder Herren und Frauen, oder fonft 
ween ehrlichen Leuten, zwar nur Im Vertrauen, 
jedoch beweißlich angezeiget / und von ihnen, dieſer 
geſchehenen Anzeige halber einen vermittelſt Mel⸗ 
dung vorgegangener Umſtaͤnde, fo bernachmahls, 
auch wohl mit Vorforderung derer zeugenden Pers 
fonen gerichtlich zu erforfchen waren, glaubwuͤr⸗ 
digen Schein, ſich deſſen ins fünfftige, bey Ents 
deckung der Sache ‚zubedienen, nehmen , oder in 
deffen Verbleibung, daß man weder iht Nein far 
gen, noch anerbotenes Schwoͤren achten , fondern 
fie vielmehr nach) Beſchaffenheit ernſtlich beftraf- 
fen werde, gewartig ſeyn ſolle. Wenn nun aber 
Die gefchrwängerte Perſon ſich der erſtgedachten 
Denunciation gebrauchet, und doch aus denen an⸗ 
gegebenen Umſtaͤnden die ‚vorgefchügte Gewalt 
nicht allerdings gewiß erſcheinet; fü ift Diefelbe 
gleichwohl, alem Betruge vorzukommen mit einem 
Eode auf vorhergehende ernſte Verwarnung für 
der ſchweren Straffe des Meineydes, ihrer Un- 
ſchuld halber fich zu reinigen, anzuhalten. Das 
fern aber ſolche gebührende Denunciation unters 
laffen, und der vorgemendete Nothywang vers 
fehwiegen worden ; ſo iſt, beſchaffenen Umftanden 
nach, mit der Dirnen zu verfahren, und diefelbe., 
da fie nichts fonderliches vor fich anzuführen hat, 
wie eine andere Geſchwaͤchte zu beftraffen. . £ 
aber eine folche genothzüchtigte Perſon annoch im 
Krange gehen möge, wollen einige bejahen, weil 
fie an ihrem Gebrechen nicht Schuld fey. Wel⸗ 
ches aber gleichwohl von andern billiger verneinet 
toird, weil der Krang ein Kennzeichen der ned) 
unverlegten eörperlichen Jungfrauſchafft ſeyn fol. 
c.ır.C,32.qu.5. Catp3ov l.c. qu.75..n.82. 
Mieyer deSerto ‚Virginali, vom Jungfer⸗Kran⸗ 
tze Erffurt 1693. Die Weibsbilder dingegen, 
Die fich unterftehen, die Mannsbilder und Juͤng⸗ 
Kinge zur Unzucht mit Gewalt anzuhalten , werden 
bloß twiltührlich und nach richterlichem Ermeffen 
abaeftrafft , maffen auf die Weiber deßfalls 
Feine auedruckliche Straffe geſetzt iſt, auch ſel⸗ 
bige in denen Poͤnal⸗Geſetzen unter dem maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechte nicht begriffen werden. Boer 
in Decif, 316. n. 14. Menoch de arbitr. c, 
291. n. 28. Im übrigen aber ift die fonjtdars 
auf geſetzte Straffe des Schwerdes nach Beſchaf⸗ 
fenheit derer dabeh vorkommenden beſchwerenden 
und mildernden Umſtaͤnde, fo wohl zu erhöhen, als 
zu mindern. Wenn bey.denen Juden ein 
PniverfLexiei XKIV, Theil. 
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Mann eine derlobte Zungfran auf dem Felde 


nothzuͤchtigte, fo muſte derfelbe, nach den Be⸗ 
fehl des HErrn im 5 B. Mofe XXI, 25. 26. 
27. des Todes fterben , und zwar Durch die 
Steinigung, wie dafelbit aus dem vorhergehens 
den 24 Ders zu fehlüffen ; die Dirne aber: 
wurde geſtrafft, weil, wie allda geſagt wird, 
fie Beine Suͤnde des Todes werth gethan. 
Denn der Mann habe fie mit Gewalt ergrif⸗ 
fen, und fie habe ſich feiner allein nicht erweh⸗ 
ven , und auf Dem (Felde habe ihr auch niemand 
zu. Hülffe kommen fonnen : Da fie nun aljo Feis 
nen Sefallenan der That gehabt, fondern darzu 
gezwungen, und wider ihren Willen genothzüch« 
tiget worden, fo bat fie keine Sünde des Todes 
merth gethan; Welches dafelbft mit einem’ _ 
Gleichniß erläutert wird: Denn gleichwie, wenn: 
jemand auf dem Felde mit Gewalt todt gefchlas- 
gen würde, der lagene nicht Schuld daran 
wäre; alfo ſey diß auch, indem fie der Mann 
auf dem Felde gefunden, fie ergriffen, und mit 
Gewalt bey ihr geſchlaffen, ohngeacht fie nun ge⸗ 
ſchrien, ſey doch niemand geweſen, der ihr ge⸗ 
holffen. Abulenſis bemercket hierbey dieſes: 
Man preefumirte,daß die Dirne geſchryen, ob 
man gleich nicht wuſte, obs geſchehen ſey oder 
nicht? Denn was gleich gut oder boͤſe ſeyn koͤn⸗ 
ne; das müffe man doch allemahl zum beften 
auslegen. Und alfo glaubte mans aus Liebe, 
daß fie genothyüchtiget worden, und daß ihr nie⸗ 
mand auf dem Feldezu Huͤlffe kommen können 5 
der Mann hingegen, ſo es gethan, war nicht zw 
entfchuldigen, und mufte daher billig ferben. 
Be. Burmanns Auslegung und Betrachtung 
des 5 DB. Mofe adh. 1. p. 305. Wer aber 
eine ledige und unverlobte Zungfrau genorhrüche 
tiget, wurde auf zweyerley Art geflraffet: Eins, 
mahl am Gelde, denn er mufte ihrem Vater 
funffzig Seckels Silbers geben; fo dann ander: 
Frepheit, denn er mufte fie zum Weibe nehmen, 
und durffte fie fein Lebenlang nicht laſſen, v. 28. 
29. wenn anders der Vater feinen Willen zur 


b — geben, und ihm ſeine Tochter zum 


eibe uͤberlaſſen wolte. Wegerte er ſich aber, 
aus gewiſſen Urſachen, ſie ihm zugeben, fo mus’ 
fie ein ſolcher Jungftauſchaͤnder, auſſer den; 
funffzig Seckeln, der geſchaͤndeten Jungfrau 
noch eine Morgengabe, nach ihrem Stande, ge⸗ 
ben. Beſ. 2 B. Moſe XXII, 16. 17. Dieſes 
aber ift von einer ledigen Manns, Perfon zu ver», 


ftehen: Denn wäreer ein Ehemann , und hatte 


ſchon ein Weib, fo koͤnnte er ja nicht die Ges . 
ſchwaͤchete zum Weibe nehmen ſonſt müfte er; 
jvey Weiber haben, und würde von dem Geſe⸗ 
ge felbft zur Dielmeiberey genoͤthiget und gezwun⸗ 
gen. Übrigens finden ſich in der heiligen Schrift 
Exempel, daß die Mothzuͤchtigung ſcharff ges 
rächet worden. Als Dina, Jacobs Tochter. 
gefchändet war, wurden deswegen von Simeon 
und Levi die Sichemiter erwuͤrget, und ihre 
Stadt ausgeplündert, ı B. Mofe XXXIV, 
Wegen des gefchändeten Kebsweibes des Leviten 
mufte der gange Stamm Benjamin leiden, 


‚daß 25000 Mann hinfielen, B-der Richt. XIX, 


und XX. x. 


iu" - Noth⸗ 
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Nothzůchtigen, ſiehe Nothzucht. 


Nothzuͤchtigung, ſiehe Nothzucht. 


Noth / Zwang oder Nothnunfft, iR ent⸗ 
weder fo viel, als die Ober⸗Herrliche Macht 
und Gewalt eines Landes » Fürften, die Unter 
thanen auf den Nothfall_zu allerhand aufferor, 
dentlichen Dienften und Berrichtungen zu nothis 
gen und zu zwingen, wovon unfer Noth⸗Recht, 
oder jeiget auch Dagegen bißtweilen die fo genann⸗ 
te Nothzucht an, von der ein befonderer Arti⸗ 
ckel handelt. Siehe auch Zwang. 


Noti, ift ein alt Deutfches und inſonder⸗ 

beit Celtiſches Wort, welches fo viel bedeutet, 

“als niche gern , gezwungen, Leibnigens 
Colle&.Etym, P.II. p. 130. 


Notiberg, ein Heiner Fluß im Hergogthum 
Lüneburg , vereiniget ſich bey der fo genannten 
Lübmühle mit der Luche, und laufft endlich mit 
diefer indie Slmenaiı. 


NOTI CORNU, Nora vegus , ungen , 
war, wie Prolomäus berichtet, der ehemalige 
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von Veringen, war anfänglich en Beue⸗ 
dietiner-Mönch zu Ct. Gallen , cin Philor 
foph , Redner, Poete, und vollkommener 
Muficus; ward hernach Biſchoff, und ſtarb, 
da er ohngefehe 14 Fahr in dieſer Wuͤrde ges 
feffen ‚zu Eoftnig. Man hat von ihm Canones, 
meldyein Boldaft Rer. Alamannic fcriptor. 
Tom, II.n. 10. befindlich find. Siehe Jodo⸗ 
ci Mezleri Tradtar. de viris illuftribus Mo- 
nafterii S. Gallilib.l.c. 63. 


Notingus, oder Nothingus, mar im 
Jahr 348 Biſchof zu Verona in Ztalien, und 
ein guter Freund des GBortfchalefs oder Bor 

8, und wurde in den Fahren 855 und 
858. und fonften zu verfchiedenen Verſchickungen 
gebrauchet. batt Comment. Je Reb, 
Franc. Orient. & Epifcopat. Wirceb. Lib. XXX, 
$.58 pP 397- $. 113. p.431. Lib.XXXLS$. 30. 
P-458- 


NOTIO, iff eben fo viel als ein Begriff 
* Idee, ſiehe Ideas im XIV ‘Bande, p- 328 
u.ff. 





NOTIO, ift in denen alten Roͤmiſchen Rech⸗ 


Name eines DBorgebürges unter der Mittagss | ten fo viel, als das Richterliche oder rechtliche Er⸗ 


Linie in Africa, welches ſich in den finus Bar- 
baricus oder das heutiges Tages fo genannte 
Andianifche Meer, zwiſchen Afien und Africa ers 


ſtreckete. Cellar. Notit. Orb. Antiqu. Lib. IV. | oder unbenannter 


c: 8. P-247: 
NOTI CORNU, Nors 


Fanntnif , wovon an feinem Drte. 


NOTIO ABSTRACTA, cin abgefonderter 
| riff, fiehe Idea, im 
XxIV Bande, p- 328, infonderheit p-332. 


‚angev,| NOTIO ABÜNDANS, ſiehe Beichlicher Ber 


Ä nepais 
ein DVorgebürge in Africa, welches von-dem | geiff. 


vorhergehenden gleiches Namens wohl m 


uns 
terfchieden werden, angefehen dieſes — dee|l NOTIO ASSESSORIA fiehelTeben. Begriff, 
Weſtlichen Küfte von Africa an dem Atlans | im XXIII Bande, p- 1465. 


tifhen Meere gelegen ift, jenes aberan der öft- 
lichen Seite am Indianiſchen Meere fich befins 


det. Cellar. Notit,Orb, Antig, Lib. IV, c. 8.; 


$. 247. 


NOTIFICARE oder Nocum facere, ift 
in denen Rechten fo viel, als jemanden etwas 


NOTIO ACCIDENTALIS , fiehe Idea, im 
XIV Bande, p- 328, infonderheit.p. 332 ingleis 
chen Neben⸗ Begeiff ‚ im XXI Bande, p- 
1465. 


NOTIO ACTIONIS SUFFICIENTER DE- 


Eund thun, oder wiſſen laſſen, oder wie ſonder⸗ TERMINATA, iſt derjenige Begriff, fo dieje⸗ 
Lich Heut zu Tage in denen Fuͤrſtlichen Patenten |nigen Determinationen in ſich enthaͤlt, auswels 
und Landesherrlichen Befehlen gefaget wird: | chen demonftriret werden Ban, ob die Handlung böfe 
Verkunden männiglichen, oder Aundehsn| oder gut ſey. Wolfs Philofoph. Pract. Univ. 


allen männiglih. Spiegel. - 


P.L 8. 71. 


NOTINGAMIA, ſiehe Yrotting.| NOTIO AD/EQUATA „ ein wollftändiger 


. Bam. 
Notingetus, fiehe Notingus. 


Begriff, ſiehe Adea, im XIV Bande, p. 328, 
infonderheit p. 332. 


NOTIO ADQUISITA, ſiehe Idea, im XIV 


Notingham, Grafſchafft in Engelland, fie-| Bande, p. 328, infonderheit p- 332. 


he Nottinghamehite. 


NOTIO ADVENTITIA ſiche 1dea, im XIV 


Notingham, Stadt, ſiehe Nottingham. Bande, p 328, inſonderheit p. 331. 


Notinghams hite, Grafſchafft in Engelland, 
ſiehe Nottinghamshite. 


NOTIO ARBITRARIA , ſiehe Willkuͤhtli 


cher Begtiff. 


Noiingus, oder Notingetus, ein Graf| NOTIO CLARA, ein Harer Begriff, ſiehe 


Idea, 


2461 NOTIO COMMUNIS. - 


NOTIO RELATIONIS 146: 


— — —— — —— en — — — — — —— 
Idea , im XIV Bande, p. 328, infonderheit p| NOTIO INAD/EQUATA, ein unvollſtaͤn- 


332. 


difcher Begriff, fiche Idea, im XIV Bande, 


“ NOTIO COMMUNIS, oder Univerfalis,fiehe) P- 328, infonderheit P. 334. 


‚Idea, im XIV Bande, p. 325,infonderheit 334- 
Norio COMPLETA , ein ausführlicher 
‚Begriff, ſiehe Unausführlicher Begriff. 

NOTIO COMPLEXA, fiche Simpleæ 
xorio. * 

NOTIO COMPOSITA, fiche Ideo, im XIV 
"Bande, p-328 , infonderheit p- 331. 

NOTIO CONCRETI , fiehe Idea, im XIV 
Bande, p.328, infonderheitp. 332. 

NOTIO CONFUSA, ein undeutlicher Bes 
—X ‚ fiehe Idea, im XIV Bande, p- 328, in 
onderheit p. 333- 


‚ NOTIO INCOMPLEXA, ſiehe Unausführ, 


lichee Begriff. 


NOTIO INDIVIDUALIS, ein eingeln 
griff, ſiehe Idea , im XIV Bande, = no 
fonderheit p-334- 
— hen INFINITA ‚ fiche Verneinender Be⸗ 

riff. 
MNorio INGENIOSA, fiehe Idea, im XIV 
Bande, p.328, infonderheit p- 331. . 
NOTIO INNATA, ein eingepflangter oder 


angebohrner Begriff, fiche Ideo, im XIV 
Bande, p- 328, infondenklifip. 334- 


NOTIO INSITA, ein flangter oder 


NOTIO DECEPTRIX , ein leeret Begtiff, angebohrner Begriff, dea, im XIV 
heißt derjenige eingebildete Begriff, den einer von | Bande, p. 328, — 334 


einer Sache, die er mit einemgerviffen Nahmen] 


NOTIO INTELLECTIVA, fieye Idea , im 


nennet, zu haben fich träumen läffet, da felbiger | xıy Bande, p. 328, infonderheit p. 33.1. 


Doch widerfprechende Dinge, in ſich faſſet und folg⸗ 
—— fein Begriff iſt. Als j. E. ein Pferd⸗ 


NOTIO JUDICIOSA , ſiehe Idea , im XIV 
Bande, p-328, infonderheit p.331. j 


enta). 
NOTIO DERIVATIVA , ein bergeleiteter| NOTIO MATHEMATICA , ſiehe Mathe- 
Begriff, heiffet derjenige Begriff, der war hin, | matifche Erklärung, imXIX Bande, p. 2053. 


. Kängliche, aber nicht die erften Merckmahle in fich 


NOTIOMETRUM, fiehe Aygromerrum, im 


faſſet, das ift, einfolcher Begriff , der aus einer | XII Bande, p.1419 u. ff. 


andern Defnition eben derfelben Sache allererft 


NOTIO MODORUM, fiche /dea , im XIv 


durch Schluͤſſe ift herausgebracht worden. 3.€.| Bande, p. 328, infonderheit p. 3375. 


‚ein bergeleiteter Begriff ift, wenn idy fage: ein 
Dreyeck ift eine Figur , Die drey Winckel hat, 
denn fie folget aus der : ein Dreyeck iſt eine Figur, 
fo einen Kaum in drey Linien einſchlieſſet. 
NOTIO DETERMINATA , ein beflimmtet 
Begriff, ift cin folcher Begriff, welcher nicht 
mehrere und nicht twenigere Merckmahle in fich hat, 
als fo viele hinreichen die Sache von allen andern 
zu unterfcheiden. Wolfe Log.Lar. $. 123. 
NOTIO DIRECTRIX, ein zue Richefchnur 
Dienender Begriff, fiche Richtſchnur. 


NOTIO NATURALIS, fiehelFarurlicher Be 
griff, imXXIll Bande, p. 977. s 
NOTIO NEGATIVA, fiche Derneinender 


sung. Dr 
NOTIONUM ADSOCIATIO , ſiehe Idee, 
im XIV Bande, p- 328, infonderheit p. 335. 

NOTIONUM ANALYSIS , fiehe Zergliede, 
sung der Begriffe. 


NOTIO DISTINCTA , ein deutlicher Ye, _ NOTIONUM NEXUS, fiehe Verknupffung 
griff, fiehe Jdeo , im XIV Bande, p-328, ins| der Begriffe. 


ſonderheit p. 332. i 
io ESSENTIALIS , fiehe Idea, im 


xXıv Bande, p. 328, infonderheit P-334. 
NOTIO FALSA, fiche Jdea , im XIV Bans 
De, p-328, infonderheit p- 333. 


- NOTIO OBSCURA, ein dunckler 

fiche Idea , im XIV Bande, p. 328 , infonders 

heit p. 333. 
NOTIO PARTICULARIS , fiche Ivez, im 

XIV Bande, p. 328, infonderheit p. 334. 


NOTIO FICTITIA, fiehe Ideo, im Xıv| NOTIO POSITIV A, ein eehbender Degeif, 


‚Bande, p-328 , infonderheit P. 33 1. 
NOTIO FINITA, ein bejahender Begriff, 
fiebe Verneinender Begriff u: 


fiehe Derneinender Begriff. 
* NOTIO. PRIMA, fiehe Primanotio, 
NOTIO PRIMIGENEA , fiehe Urfprünglis 


NOTIO IDENTICA , ein leerer Begeiff, | cher Begriff 


iſt ein folcher Begriff ‚ welcher aus lauter Wor⸗ 


riff. 
NOTIO PRIMITIVA, ſiehe Utſpruͤnglicher 


ten beftehet , die nur das Wort der Sache ums Begtiff. 


fchreiben ; Feine Merckmahle der Sache aber ans 
deuten, als j. E. ein Mefler » Schmidt ift, der 


Meffer ſchmidet. 
NOTIO IMAGINATIVA, oder Imaginaria, 


ein eingebilderer Begriff, fiche /dea , imXIV. 


Bande, p. 328 , infonderheit p. 33 1 


NOTIO IMPURA, fiche Idea, im XIV Ban⸗ 


de.n.3:8, infonderheit p- 334. 
Sur Usiverf, Lexici XXIV, Theil. 


* 


NOTIO PRIVATIVA, ſiehe Privasiva notio. 

NOTIO PURA, fiche Idea, im XIV Bande, 
p- 328, infonderheit p. 334. 

NOTIORA, fiehe Notius. 

NOTIO REALIS, fiehe Idea , imXIV Bars 
de, p- 328, infonderheit Pr 33%. 

NOTIO-RELATIONIS, fiche /deo, im XIV 
Bande, p-328, Infonderheit p. 335- 


Ziji® NO- 


egriff. 
NOTIO NOMINALIS, fiche Wort» Brklä, ' 


nr 


1463 NOTIOSECUNDA 72 3 NOTt NOTIO SECUNDA NOTITIA AUCTORUM 1464 


NOTIO SECUNDA, fiche Secunda notie. OTIO SECUNDA, fiehe Secundanosio. | kursgefaßte Nach rtzgefaßte Nachricht von der eigentlichen Vers 
—— und Beſchaffenheit eines gewiſſen Staats 

NOTIO SIMPLEX, fiche Simplex notio. oder Beſircks nebſt allen und jeden darzu erforder⸗ 
NOTIO SINGULARIS, ein eingelner oder | jichen Aemtern und Bedienungen. L.ı, $.8. €. 
befonderer Begriff, ſiehe Idea, im XIV Bans | de offic. pref. — Afr.1.3. 8. 5. C.deadvoc, 
de, p.z28, inſonderheit p- 334. — judic, I, — & C. * diverf. offic. 
NOTIO SUBSTANTIE, ſiehe Idea, im | Daher denn auch ein gewiſſes Buch, Darinnen 
XIv Bande, p- 328, infonderheit p- 335. von der Staats⸗ Verfaflung : des Roͤmiſchen 


Mei unter ‚denen Eonftantinopolitani 
NOTIO SUPERNATURALIS, fiche Superna- —— — —8 * ** 
zuralis notio. folgen 


Notitia Imperii Romani. Yan berbepl. 2,$. 
NOTIO UNIVERSALIS , ein allgemeiner 9.C. de off, pr&f. præt. Afr.l. 7. C. de palar. 
Begriff, fiehe Idea‘, im XIV ‘Bande, p. 328, 
infonderheit p. 334- 
NOTIO VERA, fiche Idea, im xIV Bande, 
p- 328, infonderheit p- 333. 


Notiren einen Wechfel-Brief laffen, hei NOTITIA AUCTORUM , ift eine: Wiſſen- 





facr.largit. Nov. 8.c.1.$.1.  Gorboftedus. 
Briffonius. Sonſt aber bedeutet es ſo viel, als 
die Erfänntniß, und Einficht oder iffenfehafft, 
wovon an feinem Orte, 


bey den Kaufleuten wenn der Innhaber des Wech⸗ ſchafft, und ein Theil der Gelehrten» Hiftorie, 
fel-Briefs einen Notarium zu ſich Fommen läßt, | welche von dem Leben, Schriften , Editionen, 
und demfelben zu verftehen giebt, wieer einen Wech | und Genfuren berühmter und gelehrter Leute han⸗ 
—— N.N. habe, welchen er bey heutigem | delt. Sie wird unterſchieden in ‚Univerlalem, 
Berfalls Tage nicht völlig bezahlet, fondern noch | welche überhaupt von allen: durch ihre Schrifften 
so Thlr. darauf reftire. Er wolte zwar hoffen, | berühmten gelehrten Leuten, und vonallen Theis 
der Schuldner würde folchen Reſt noch abtranen, | jen der Gelehrfamkeit handelt ; und particula- 
weswegen er auch den Wechfels Brief zur Zeit rem , welche nur die Gelehrten eines gewiſſen 
nicht förmlich proteftiren zu laſſen gefonnen fey, Landes oder einer geroiffen Zeit, ingleichen die, 
weil aber unverhofft einoder anderer Umftand das | von einer Sache oder Materie gefchrieben ha⸗ 
zwiſchen kommen könnte, wolte er den otarium | ben u. f. w. . allein betrachtet. Sie theilet 
hiermit requiriret und erfucht haben , den Acc» | aber die Berfaffer der Bücher 1) nad) der 
fels‘Brieff immittelft zu verfiegeln, und diefes in | Zeit „in alte und neue; 2) nach der Materie, 
fein Protocol zu notiren. Woiches alsdenn der | in Theolegifche, Auriftifche, Medicinifche, Phi⸗ 
Motarius mit Benennung des Drts und der Zeit | Iofephifche und silologifche. ; 3) mad) den 
kuͤrtzlich protocolliret. Es darf aber hernach der Sprachen , in Hebräifche, Ehaldaifce, Syri⸗ 
Innhaber des Brieffs, wenn der Reſt nicht bes | fche, Arabiſche, Griech ſche ateinifche, Deuts 
jahlt wird, ohne feine "Verantwortung mit dem ı fche, Fransofifche, Englifche, Stalianifche, x. 
wuͤrcklichen proteftiren nicht länger anſtehen, als 4) Peach der Schreib» Art, in diejenigen, foin 
biß zur erſt abgehenden Poſt oder Gelegenheit, gebundener, und in die, fo in ungebuntenet 
mit weichen eu Den Hefe Pk fan dem Pros | Echweib-Art abgefaffer fi F 5) Nach der Re⸗ 
teft an feinem Mann zurück ſchicken muß. ügion ‚in Heydnifche, Ehriftliche , Jüdische, 
NOTIOCOMPUNCTI,, fiche Nora. Tuͤrckiſche; ferner 6) in Geiſtliche und Weit⸗ 


j liche; 7) in noch vorhandene , und verlohren 
NOTIS FEUDORUM(DE) finder Samms| gegangene, 8) inädhte (Genuinos) und —* 


lung derer alten Longobardiſchen Lehn⸗Rechte die gefchobene” (Suppofi titios) 9) in gange, und 
Auffchrifft des sg Titels aus dem II Buche, verftümmelte; - 10) in bereits herausgegebene, 
und handelt eigentlic) von denen Merckmahlen und | und nod) Eünfrig an das Licht zu ftellende und 
Kennzeichen oder Eigenfchafften derer fogenannten | endlich m) in gedruckte, oder nur noch in Hand⸗ 
Lehns Güter. 8 wird aber folder in denen ſchriff vorhandene ze. ein. Überhaupt aber giebt 
Schrifften derer Rechts⸗Gelehrten —— fie Achtung und erfodert, 1. bey dem Leben eis 
— 1 Feud. 58 oder auch 2.|nes jedweden Scribenten 2) wenn und wo er 
2 b) was e —— — ri ar 
S NUMERORUM en; C) was er für Eltern gehabt; d) ob er 
„ng . Bafilic® unter —— — in Anfehung der Sachen, wovon er "gefchrieben, 
intereffiret geweſen oder nicht; e) mag er für 
Conftiturionibus Imperialibus , und wird indes | 
ufälle in eunfehung des Glücks oder Ungluͤcks 
nen Juriſt. Schr. mehrentheils nur alfo angefuͤhrt 
gefunden: C.1.Baf.2. Eshandelt aber dieſeide ei,| gehabt; F) mas für einem Glauben, per 
gentlich von nichts anders, als denen Kennzeichen] Secte er gefolget fev ; Be. tder feine Lehrer un 


> Eigenſchafften derer fonft fo genannten Zah, ei —— 


5 —— 3 —— die Titel * 
pelt ſind, aus einem Buche nicht zweh mäche; 
de, p· 1670 uf. ce) nicht Autoren , von aleihem Namen ver» 

NOTITIA , hieß zu den Zeiten derer neuern | me=ge, und des einen Schriften dem andern zu⸗ 
Kayfer bißtveilen ein eg | eigne; d) daß man anmercke, in wie viel Baͤn⸗ 


1 ⸗ 


NOTITIA, ſiehe Etkenntniß, im VIIL Ban⸗ 





1465 NOTITIA DEI INSITA 


de, Theile, Bücher u. d. g. fie abgetheilet find, 
und e) die abbrevirten Titel recht ergange, 
u. ſ. ſ. M. Ben den Editionen, a) von men, 
wenn, wo, ünd in was für Formate fieherausges 
—— worden; b) ob und mas für Noten, 
egifter, Summarien zc. dabey find ; c) ob 
fie in Eapitel und Paragraphen eingetheilet find 
oder nicht ; d) mie die Schrift und das Pas 
pier bervandt ſey ıc. IV. Bey den Eenfuren: 
2% fie von der Sache fündigen , und unpar⸗ 
ifchen Leuten gefallet find ; b) ob fie mit 
andern übereinftimmen ; . c) ob fie von der 
Schreib Art, der Materie, oder des Verfaſ⸗ 
fers Perfon x- 2c. handeln. Wie nun übrigens 
diefe Wiſſenſchafft weder in Erlernung der Real⸗ 
Wiſſenſchafften, noch auch der Sprachen zu ent⸗ 
rathen ftehet: fo iſt es daher allerdings recht, daß 
fie, wie heutiges Tages gefchiehet, ehen ſo hoch, 
wie eine andere Difciplin geachtet und getrieben 
werde. 

NOTITIA DEI INSITA, ſiehe Natuͤrliche 
ug Gottes, im XXI Bande p.987- 
u. ff. 

NOTITIA DEI NATURALIS, ſiehe Natuͤr- 
liche euren im XXul Bande p. 
987. u.ff- 


NOTITIA SUT IPSIUS, ſiehe Erkenntniß Remacli ‚ nebft andern 


fein felbft, im VIII Bande p. 1672. u. ff. 
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ſchrifftlicher Aufſatz, welchen derjenige Mäckier 
durch den ein Wechſel mit beyderfeite Eontrahen» 
ten Genehmhaltung gefchloffen worden, unter ſei⸗ 
nem Namen von ſich giebt, und ohngefehr foigen⸗ 
der geftalt eingerichtet wird; 100 Rihlr. per Am⸗ 
ſterdam in Caſſa Geld a Ufo von Herrn Gem, 
pronio an Deren Titium a ıa5 pro Cent. Leips 
sig den 6 Dec. 1738. Wenn nun foldhe Notij 
angenommen und behalten wird, fo bleibt der 
MWechfel richtig gefchloffen , und ift der Mäckier 
verbunden , felbige bey Straffe von Stund an 
ſchrifftlich auszuftellen, und beyderfeits Contras 
henten einzuhandigen. 

Lrerkerus, Notgerus oder Nortkerus, von 
Si ebert aber Rogerus genannt, ein berühms 
ter Sifchoff von Lüttich, deſſen Vater Cajus oder 
Gtajus, ein Graf von Dettingen, die Mutter 
aber Hedwig , eine Schweſter Kayfer Ottens 
I mar, westvegen er in Deutfchland groffes An 
fehen hatte. Er folgte in dem befagten Stifft 
972 Eberhatden, und lie das Beftedeflelben 
Orts ſich dermaffen angelegen feyn, daß man ihn 
den andern Stifter deffelben genenne. Auch 
hat er fich eines fo unjträflichen Lebens befliffen,, 
daß man ihn nach feinem 1007 erfolgten Tode in 
die Zahl der Heiligen geſetzt. Cr hat das Leben 
des H. Landoals, mie * das Leben des H- 

en, geſchrieben 
welche meiſt in den actis — Fön ou 


. NOTIUM, eine Stadt in Fonien, nicht, tweit | din hält auch dafür, daß er die hiftoriam epifco- 
von der Stadt Cuma und Eolophon an dem Meer | porum Trajedtenlium ac Leodienfium, dem 
ze, welche um deßwillen berühmt ift , weil die| Herigero, unter deflen Namen fie von Tob. 


Athenienſer in dem bekannten Peloponnefifchen | Chapeaville 
Keiege in Abrefenheit ihres Generals Alcibiades | Landihafft ı 
von dem Peloponnefifchen General Lyſander | verfertigen helffen. Alberic. in chron, 


find gefchlagen worden. Das Ufer bey diefer 
Stadt hat, wie man ans den alten Scribenten 
ſchlieſſen Ban, ebenfalls den Namen Norium ges 
habt. Strabo Lib. XIV. p: 444. Thucydis 
des de Bell, Peloponnef.Lib.Ill. Diodor. Si, 
cul. Lib.XUl. c. 71. Livius Lib. XXXVII. c. 
26. Lib.XXXVIIL c. 39. Plinius Lib. V. c. 
29. Cellar.Notit- Orb. Antiqu. Lib. II. c. 3. p. 
78- u.f- — 
NOTIUM PROMONTORIUM, ein Vorge- 
bürge in der füdlichen Gegend von Irrland, 
welches heutiges Tages Bearhead genennet 


wird. 


NOTIUS, Bekannter , ift eines als das ans 


dere, enttveder natura oder nobis. Notius no- 


zura oder fimpliciter notius , von Natur bes 


Eannter, heiffet dasjenige, was eher erkannt wer⸗ 
den muß, wenn man das andere wiſſen till; oder 
das ift von Natur bekannter, woraus das ande, 
re erfanntiverden muß. Von dieſen faget man 
insgemein, daß fie den Sinnen nicht unterworf⸗ 
fen, als da finddie Univerſalis und Cauſſe. No- 


his notius, Uns bekannter, find Dinge, welche 


mehr in die Sinne fallen, als da find die eingel- 
ee (Individua) und die Wuͤrckungen. 


NOTIUS PISCIS, ein Geſtirn, fiche Cerus, 


im v ‘Bande p. 1913. u.f. 


Notiz, heißt bey denen Handels⸗Leuten ein 


‚ nebft andern Hiftoricis derfelben 
613 herausgegeben tvorden * 
Voſſ 
de hift. Lat, I.2.c, 4; Daler. Andres bibl. 
Belg. Mlitäus in fall. Belg. Cave hift, Lit. 
Oudin de fer. ecch.t. 2. 


St. Notketus, oder Notgerus, und Noe⸗ 
rus, wegen feiner ſtammlenden Rede Balbulus 
genannt,ein Moͤnch zu St. Ballen in der Schweit, 
war von Elgow bey Kiburg aus dem Turgow ge⸗ 
bürtig; von vornehmen und Freyherrlichen Eltern 
derer von Heiligow, von dem Gefchlechte derer 
Carolinger und alten Sachfen herftammend. Er 
fam841,da er nur noch ein Knabe war,unter dem 
Abt Brimalden ins Kiofter St. Gallen, und’ 
wurde erftlich des Iſonis, eines gefchickten Schos 
lafticus in befagtem Kiofter, hernach des Mlars 
cellus Lehre anvertrauet, von denen er in den 
fe:pen Künften, die damahls in befantem Kloſter 
ftarcf getrieben wurden, unterrichtet wurde, und 
nachmahls dem legtern in der Schule nachfolnete, 
auch endlich einer von des Kayſers Carl des Dis 
cken geheimdeften Rüthen wurde. Allda hater 
aud) um das Fahr 871 fein Martyrologium ges 
ſchrieben, und fid) darzu fonderlic) des Adonis 
bedienet, welches, wie es ſcheint, theils Fürger 
zu faſſen, theils aus älteren handſchrifftuͤchen 
Martyrologien und aus dem Rabanus, undeia 
niger H. Acten felbften zu ſubpliren, er ſich vorges 
nommen. Er war ein ſehr frommer Mann; half 
den Krancken und Schwachen, und wartete ihnen 
auf, wo er konte, befließ ſich der Keuſchheit, und 

Biii3 wol⸗ 


aRoR = - &t. Notkerus 


wolte nmemahls eine Prälatur oder Probſtey ans 
nehmen, weil, wie er fagte, foldye ohne Hoch⸗ ſe 
muth, oder andere Berleitung zue Sünde ju vers 
walten, einegöttliche und rare Gabe fey- Er 
lernte auch die Mufic, und erlangte darin fo groſſe 
Geſchicklichkeit, daß hernach feine Manier zu fi fins 
gen, fait überall und in gang Deutſchland einges 
führet wurde. Dbbefagter Rayfer Carl der 
- <Ee war gern bey ihm, und unterredete ſich mit ibem. 
Als ihn aber einsmahls Des Kayfers Capellanı aus 
Scherb fragete, ober ihm dann auch fagen fünte, 
was GDtt jetzo mache, antwortete Notkerus: 
Er macht, was er allegeit gemacht hat; Erhös 
8* die Niedrigen und erniedriget die Hohen. 
arauf denn bald geſchahe, daß derſelbe vom 
Pferde fiel und das Bein brach, und nicht eher 
geheilet wurde, bis ihn Notkerus ſegnete. Sein 
Puch de ſequentiis ſchrieb er, da er voll des Geis 
ſtes Gottes war, und erlangte dadurch groſſen 
WMuhm, immaflen es überall, fo gar auch zu Nom 
felbften vom Pab Yricolaus | eingeführet wor⸗ 
den, und Pabſt Innocentius III geurtheilet hat, 
daß er wohl deswegen allein verdienet habe, da 
manihnverehre. Er war bey jedermann beliebt 
wegen feiner Gelehrſamkeit, und dabey fehr demuͤ⸗ 
thig, auch da er ſchon Prieſter war. Als ihm der 
Teufel in Geſtalt eines Hundes erſchien, ſchlug er 
ihn mit St. Columbanus Stock, daß er vers 
ſchwand. Alsihnder Kapfer einsmahle durch eis 
nen Abgefchicften in etwas um Rath fragen lich, 
undder Bothe fragte, was er dem Kayfer fagen 
folte, antwortete er, erfolte nurdem Kayſer fagen, 
was er ſehe, und was er mache; er war aber da⸗ 
mahls im Garten und rupfte das Unkraut aus, 
pflantzte und begoß. Seine meiſte Zeit brachte er 
mit himmliſchen Betrachtungen zu, denen er ſich 
sang ergab, biser alt und Lebens ſatt im Fahr gız 
geftorbenift, da er denn in S. S. Johannes und 
Peters Kirche auf der Oſtlichen Seite begraben 
worden, und ſind nach ſeinem Tod bey ſeinem 
Grab viel Wunder erfolgt. Seine Verehrung 
fieng zu der Zeit an, als fein Buch de Sequentiis 
bon dem Paͤbſt eingeführet tuurde. Denn da 
ward auf des Abts zu St. Gallen Udaltichs VI 
Beranflaltung fein Gedächtniß jährlich begangen, 
bisendlich der Anfang zu feiner völligen Beatificas 
tion unter dem Pabſt Julius II gemacht , und 
nach angeftelltem Procek und angehörten Zeugen 
im Zahe 1514 vom Pabſt Leo X befohlen wur⸗ 
de, daß man ihn, jedod) nur in dem Klofter zu St. 
Gallen, alseinen B.verehrenfolte. 1678 wurde 
fein Leichnam den ı 5 Det. famt dem H. Abt Oth⸗ 
maro folenniter transferiret. Sonſt hat erauch 
die Hiftorie des Abts St. Galli, wie aud) ein Mar- 
tyrologium verfertiget, welches letztere in Caniſti 
le&tion. antiquis Tom. VI. p. 89. Edit. nov. fe 
het, woſelbſt auch deſſen Leben, wie e8 von Ecke⸗ 
hard Tertio oder Minimo beſchrieben worden, ans 
zutreffen. Oudin vermuthet auch nebft einigen 
andern, daß er die zwey ‘Bücher de Geftis Caroli 
M. welche gleichfalls in Lanifii le&tionib. ant. 
wie auch in Picbsi und des du Chesne Colle- 
&aneis zu finden find, gefehrieben habe. Auſ⸗ 
ſer — Wacken liegen auch von 


Notkerus ass 


—* 4 der Aã—— Gallen in zu St. Gallen in Hands 
ri 

1. De —— &, Scripturæ. 

2. De Muſica & Symphonis. 


3. Epiſtolæ ad diverſos. 

4. De vita S. Fridolini, Abbatis. 

g. Litanie carmina, 

Eckehatd in Vita Notk. Balb. Merleſer do 
illuſtr. vir. S. Gal. Oudin de Script. Ecclef, T. 
II. Cave in Hift: Lit. Stumpf in Chron. 
Helv. Hottinger in Helvetiſchen Kirchen + Ger 
ſchicht. T.II:p. 786. Tanifii Led. ‚Ant. und 
dafelbft Facob Basnagius. 

Notkerus oder Notgerus ein 
Deutfcher, hat fich in dem Kiofter zu ES 
len aufgehalten, und befam wegen feiner breiten 
Lippenden Beynamen Labeons. Nach feinem 
Tode, welcher im Fahr ro22 erfolgte, wurde er 
beatificiret. Bern. Francke, der Theologie 
Profeffor und Vibliorhecarius zu St Gallen, 
hat ihm die Paraphrafin theotifeam Pfalterii wie⸗ 
derum vindiciret , welche in Schilters Thefau- 
ro Ant'qu. Teutonicar. ingleichen im VIII Stüs 
Feder Beyträge zur Critiſchen Hiftorie der Deuts‘ 
fchen Sprache, Poefie und Beredfamkeit, ftchet, 
und fonften von Lambecio und andern dem Ot⸗ 
frid beygeleget worden. Meier de verlion., 
German, MSS, Bibliorum Jeget ihm auch eine‘ 
Deutfche Paraphralin des ‘Buchs Hiobs bey, wo⸗ 
von ehedeflen GBoldaftus ein gefchriebenes Exem⸗ 
plar in ſeiner Bibliotheck gehabt. Seine an⸗ 
en. Uberfegungen in die Deutſche Sprache 

n 
1. Boetbius de confolatione philofophiz. 
2. Ariflotelis organon, 


3. Capela Tr.de mıptüis philologiæ & Mer. 
curii &c. melche in der Bibliotheck zu er 
Gallen in Handfchrifft liegen. 

Mesleſer de illuftr. vir, S. Gal. grande in 


Diff. de vero paraphrafeos Theot. pfalter. au- 
&ore in Antigu, Schilteri. Oudin de Ser. 
Eccl. T, I. Cave in hiſt. litter. 


Yisıkerus oder Notgetus, ein berühmter, 
Mann, ward im Jahr 973, in welchem Bur⸗ 
ckard freywillig abgedancket, Abt im Kloſter zu 
St. Gallen, und ſtarb im Jahr 981. Milegler 
fer de illuftr. vir. S. Gal. - 


Notterus oder YTotgerus , ein berühmter. 
Medicus, Mahler und Poet, und wird oͤffters 
wegen feiner Gefchicklichkeit in der. Artzeneykunſt 
Phyficus; wegen feines fhrengen Lebens und ges 
gen andere "gebrauchter Schaͤrffe aber, wie Ecke⸗ 
hard der jüngere beym Goldaſt rerum Aleman- 
nic, Tom.1. c.9: p. 37: bejeuget, Piperis Gro- 
num, oder Pfefferkorn genannt: obgleich andes 
re aus dem, der ſolchen Beynamen un ohne 
Urfache eine andere Perſon machen. Er flarb 
in dem soden Jahrhunderte, — er einige 
Zeit zuvor ſein Geſichte gaͤntzlich ie hate 


te, in dem Klofter iu a Sn hat en 
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feinifche Gedichte verfertiget , welche in Canifiif ſchoͤn und volckreich, und liegt auf einem fleilen 
Lection. antiqu. anzutreffen find. Ermeld⸗ ¶ “Berge beym Fluß Abifo oder Aceilaro. Cie 
ter Eckehard rühmet an angejogenem Orte c.Frwurde im Jahr 1693 durd) ein Erdbeben meir 
13. P. 53. und auch an andern Orten von ihm, | ftens ruiniret , welches damahls dıe Einwohner 
daß er in denen Aphorismis des Hippocratigund| bewogen hat, nicht weit davon eine neue Stadt 
Speciebus und Antidotis und Prognofticis un-| anzulegen , und Noto Nuovo, Neu-⸗Noto ju 
gemein erfahren geweſen, und erzehlet Darneben,| nennen. - Unterdeſſen ift dennoch diefe Stadt 
wie er aus dem Geruche des Blutes, das dem wieder aufgebauet und in denjenigen Stand ges 
Biſchoff Kaminaldo aus der Naſe gefloffen, ihm| feget worden, worinnen fie ſich jego befindet. Als 
verfündiget habe, er twürde den dritten Tag die] beeti Deſcript. Ital. Rogijfare delic. de 
DBlattern bekommen, welches auch dergeftalt ers] I’ Ital. 
folget ſey. Noch einen andern Beweiß von] Noto Meu⸗) fiche Noto. 
feiner groſſen Wiſſenſt ſoll abgeben, daß er, 
als ihm einſt ein gewiſſer Hertzog, um ſeine Kunſt 
zu probiren, den Urin von einer ſeiner Kammer⸗ 
Jungfern zugeſchicket, und alsjob ſolcher von ihm 
märe, um Nachricht von feiner Kranchheit ans 
gefuchet, voller Verwunderung nach) genauer Ber 
ſichtigung des Urins in diefe Worle ausgebros 
hen : Miraculum nunc & portentum Daus fa- 
&urus eft, quod nunquam eft audirum, ur vir 
utero pareret. Nam Dux ifte circa trigefi- 
mum ab hodie diem filium ex utero füo edi- 









Bande p. 804 

NOTON, wird der Rücken, oder das Hinters 
theil der Bruſt genennet. 

NOTO NUOVO, ſiehe Noto. 


NOTORIA, Nosorie, hieß bey denen alten 
Römern ehemahls ‚fo viel, als eine gerichtliche 
Anzeige oder Verkündigung gewiſſer gefchehener 
Berbrechen. 1.6.$. nuntiatores. ff. ad Sc, Tur- 
pill.1.7.C.de accuf. I. 31. de Epiſc. & Cler. C, 
Th.1. divus. ff. de cuftod. reor. Auguftinus 
in Epift, 159. und 160. Apulejus Lib. VIIl. Tres 
bellius Pollio in Claudio, Briffonins, Eujas 
cius Lib. ill. obf, 3, 

Notorietaͤt, ſiehe Notoriſch. 

NOTORIETAS, ſiehe Notoriſch. 


Notoriſch, Notorietàt, Nozorium, Notorie- 
os, iſt in denen Rechten fo viel, als kundbar oder 
ruchtbar, von dem jedermann weiß, und welches 
alſo keines weitern oder langen Beweiſes von noͤ⸗ 
then hat..II.S 12. de act. emt.c. 3. de teſtib. 

Mynſinget Lib. VI. Obſ.5.n. 4 Me 
vius P.VlI.Dec. 330. n. 5. Alciatus Lib. I. de 
verb. fign. WBofern nur anders nicht von jes 
manden geläugnet wird, Daß die Soche notoriſch 
fen: Sranc. de Fidejufl. c.5.0,341. Sttyck de 
Jur. Senf: DifLI. c.4.in.54. So gar, daß auch, nach 
der Meynung derer mehreften Rechts⸗Gelehrten, 
dergleichen notoriſche Dinge nicht einmahl der An⸗ 
führung oder Ermehnnng nöthig haben, fondern, 
wel Der Richter ſonſt ſchon Davon unterrichtet ift,er 
auffelbigevon freyen Stuͤcken und aus ſelbſteigener 
Bewegniß Acht haben foll. Selin in c. nam or- 
dinem.n.ı.derefer. MTevius P. VI. Dec. 40, 
n.2. Es wird aber desfalls hauprfächlich ein 
deeufacher Unterfchied gemacht, und iſt folches nor 
toxiſche 7) Notorium Pr&fümtionis, 2) Notori- 


Naotleben, fiehe Nottleben. 

Notmann oder Nortmann, ein vornehmer 
Engelländer im IX Jahrhunderte nach Chriſti Ger 
burth. Er warf fich zum Könige derer Bri⸗ 
tannifchen Inſeln auf , war aber während feir 
nes Regiments ein groffer Wuͤterich, und mar 
chete dadurch die Gemüther der Engelländer ſo 
ſchwuͤrig, daß fie den Frändifchen Kayſer Lud⸗ 
wig den Frommen zu Hülffe rieffen, der ihh uͤ⸗ 
berwand und — das Land aber wiederum 
in Ruhe ſetzete. tius Lib. XL fol. 83- 


Notmann (Andreas Georg) der Philofophie 
Magifter,, und Prediger an der Schmedifchen 
Kirche, ingleichen Paftor an der St. Facober 
Kirche zu Riga in Liefland, Iebete im Jahr i700. 
a literar. Mar. Balth. ann. 1700, pag. 263. 
u. fr 

Notnagel (Ehriftoph) fiehe Nottnagel. 

Noxto, Dal di Noto, Pat. Nerina Vallis, : : ; 
Neatbina Wallis, eine von den 3 —— er 3) es rau 
Sicilien, welche gegen Süden und Dften an das —— daß —— rt Arsen wu cr 
Meer, gegen Norden an den Val di Demona, Sanonif n oder )äbfhifehen echte in ung. dee 
und gegen Weſten anden Bal di Mazara grans ai en eg denenje» 

. Sie hat ihren Namen von der Haupts) MiOen Anger, De ar narar ih fd, Sans und 
Habe 29080, wovon ein befondrer Aetiel pas | 9° Feine Pesch, und auch mihteinmahlfanft 
get. Die andern Städte in diefer Proving —— ndern fo gleich in Be Ordnungdre 

find : Sarageffa, Augufta, Terranova , Mos| fer Dürffe, fondern fo gleich ohne a ung des 

fica, Camerana ıc. Aberti defer, Ita Ros Proceſſes oder fonft gewoͤhnlichen Gerichts⸗Brau⸗ 
giffare delic, de Piral. —— —— een 

Noto, Lat. Nea, Netum, und Neesum, die — — ae anten —— 
Haupt-Stadt in der vorhergehenden GSicilianie| Traditionen (pertreditionen Canonicas) einghe 
ſchen Proving gleiches Namens, iſt jiemlich groß, | führer worden. Ja man wil fo gar aus gemel · 


NOTOLYBICUS, fiehe Libonorus, im XVII. 


1471 Notoriſch 


detem c. 21. ſchlieſſen, daß in einer notoriſchen 
Sache weder Zeugen, noch Anklaͤger von noͤthen 
wären, ſondern daß mas einen fo gleich verdam⸗ 
men fünne, Man will aud) dem Beklagten kei⸗ 
ne Defenfion verftatten, noch einen Termin anbes 
raumen, biß er fich gehörig (canonice) purgiren 
koͤnne. Und etlicye gehen gar fo weit, daß fie 
meynen, es waͤre auch Feineg Urtheils von nöthen, 
fondern die Notorietät ware bereits an ſtatt der 
DBerdammnif, und noch weniger koͤnne eine Aps 
pellation verftattet werden. c.8.X.de cehab.cler. c. 
1 $. X.de purgat, canon.c. 24. in fin. de appellat. 
c.13.nd 14. X, deappellat. c.3. $. fi autem poft 
fententiam. eod. in 6 c. 32. c.61.$. porro.X.de 
appell. Es meynen rar etliche, als wenn diefes 
nicht von denen fonft fo genannten Subftantialien 
des Proceſſes zu verſtehen ſey, ſondern Daß mau in 
noterifchen Sachen nur die fonft darzu erforderlis 
chen Solennitäten erlaffen hätte- Aber daß auch 
fo gar die Subftantialien nicht darzu erfordert 
werden, fiehet man daraus, indem das canonifche 
Recht indemjenigen, was notoriſch ift, Feinen Ber 
weiß erfordert, c.$. X, de teftib. cog. c 3. de eo 
qui cognov.c. 15.C. 2. qu.1.c. 16. eod. c. 17. C. 
2. qu 1.0.53,X. de elect. Von dieſem allen liefet 
man weder in denen Roͤmiſchen Rechten, noch bey 
andern Voͤlckern etwas. Noch mehr aber iſt 


dieſe dunckle und verworrene Lehre durch die 


Gloſſatoren vermehret worden, indem dieſe gar 
keinen Unterſchied unter einem tumultuariſchen 
Proceſſe zulaſſen wollen. Stryck. in Diſſ. de No- 
torio. Uber dieſes wird auch dasjenige, mas nos 
toriſch ſeyn foll, fo dunckel beſchrieben, daß niemand 
leicht errathen kan, was eigentlich darunter ver⸗ 
ſtanden wird. Deswegen ſaget auch der Pabſt 
Alerander II. inc. 14.X. deappell. man nennte 
viele Sachen notoriſch, die es doch nicht waren. Er 
nennet aberdasjenige notoriſch, welches fo öffentlich 
befannt, offenbahr und evident ift, daß es auf feine 
Art und Weiſe verborgen werden fan, c. 8. & 
fin. decchab. Cleric.c, 3 X.dedivort. c. 21. de 
jurejur. c.24- in fin.X.deV.S. c, ult. de temp, 
ord.c. 1. C.2. gu, 1. Daraus fichet man nun,daß 
in dem Eanonifchen Mechte die Worte Notori- 
um, Publicum ‚Manifeftum, Evidens, einerley 
bedeuten, welche doch allerdings von einander un: 
terfchieden werden müffen. Denn es Ban wohl 
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diefelbe fo gleicy entweder durch Elare Briefe und 
Siegel beriefen, oder gleich in Augenſchein ges 
nommen werden Fan. Diefes alles aber deſto 
mehr zu befchönigen ; fo hat man auch deswe⸗ 
gen unterfchiedene Arten des notorifchen erfuns 
den. c. ulr. X, de cohabit. Cleric. Denn eg 
wird dafelbft gefaget , etliche Sachen wären nos 
torifch Durch die Sententz, etliche durch Die ges 
ſchehene Bekaͤnntniß, etliche Durch die Evidentz 
oder den Augenjchein der Sache felbit. Und 
daher find nochmahls die Zuriftifchen Sprich⸗ 
wörter entftanden ; Ada facere not rium, 
Sententiam inducere notorium, u f.w. Wels 
ches alles aber Feinen Grund hat. Denn ob 
gleich aus denen Acten, gefchehener Bekaͤnntniß, 
Anfteumenten und Sententz eine Gewißheit ge⸗ 
nommen, und die Sache in fo fern vor wahr 

| gehalten werden Fan ; ſo entſpringet doch hier⸗ 
aus noch Feine Notorietaͤt. Und aus eben diefer 
Verwirrung ift auch das fo genannte Norori- 
um Juris und Fadti entſtanden. jenes ift, was 
denen Rechten nad) vor wahr ‚gehalten wird; 
dieſes aber, was jedermann bekannt ift. 3 €. 
wenn fich etwas in Gegenwart anderer Mens 
ſchen zugetragen hat. Es entſtehet derowegen 
nunmehr die Frage, ob man in denenjenigen 
Dingen, welche notoriſch ſind, oder fü genens 
net werden, ohrie allen, auch furnmarifchen Pro⸗ 
ceß verfahren Fonne? Und zwar was das erſtere 
oder die Notöria Juris anbetrifft; fo haben die⸗ 
| fe zu Zeiten die Wuͤrckung, daß in der Sache, 
welche fonft zum ordentlichen. Proceſſe schörer, 
fummarifeh verfahren werden fan. Und diefes 
wird auch heutiges Tages in Sachſen beobach⸗ 
tet, wie aus der Chur, Sächf. Erledigung 
von 1661. Tit. von Juſtitien⸗Sachen $. 8- zu 
erfehen, in dem Falle , wenn in. einer ordentlis 
chen Klage alle libellirte Faeta aus gewiſſen und 
unlaugbaren Documenten augenblicklich zu bes 
weiſen find. Gleicher geftalt, wenn eine Sache 
durch die Senteng oder Bekaͤnntniß klar und. 
offenbar ift ; fo verfähret man im erften Falle 
alsbald erecutivifch, in dem andern Falle aber. 
fiehet man, ob die Bekaͤnntniß gerichtlich oder 
auffergerichtlich aefchehen if. Was hingegen 
das Notorium falti anbelanget ; fo mill man 
jivar insgemein behaupten , als wenn in diefem 


eine Sache notoriſch ſeyn, Die aber deswegen noch | gar Fein Proceß zugelaffen werden dürffte. Es 
nicht ebident ift, weil man noch nicht allellnftande | ift aber nicht wohl glaublich, oder wahrfcheinlich, 
derfelben weiß. 3 E. wenn Titius einen ums Leben | daß eben diefesdie Mennung derer Pabfte gewe⸗ 


gebracht hat, esift aber noch nicht bekannt, ob er 
es aus Raſerey oder Vorſatz gethan hat, oder ob 
er von dem andern "angefallen werden u. f. w 
Berner kan eine Sache wohl dem gemeinen Ruffe 
mach notorifeh feyn, die aber dennoch desivegen 
nicht ebident, fondern wohl gar falfch ift. c. 8. X. 
de cohabit. cleric. Ja e8 kan eine Sache mohl 
notdriſch, evident und manifeſt ſeyn, z. E. wenn 
‚eine Weibs⸗Perſon eine oͤffentliche Hure ab⸗ 
giebt, wenn etwas auf dem oͤffentlichen Marekte 


“in Beyſeyn alles Volckes begangen wird. Hin⸗ 


gegen kan wohl eine Sache manifeſt und evident 
feyn, die doch nicht deswegen notoriſch iſt. Alſo 


jfen fey. Denn obgleich nicht zuläugnen, daß in 


Sachen,die notorifch und offenbahr find, die Ord⸗ 
nung des Proceffes eben nicht beobachtet werden: 
dürffe ; fo ſchluͤſſet dieſes doch deswegen nicht den 
fummarifchen Proceß aus, welches auch die Mey». 
nung des Pabftes in c-2ı. X. de jurejur. zu ſeyn 
feheinet, und ob alfo gleich gefagt wird, daß man 
in notorifchen Dingen Feines Libells, Eitation, 
Kriegs Befeftigung, ‘Berveifes, u.d.g. brauche ; 
fo ift doch diefes nicht anders zu verftehen, als, 
wenn der Pabft in Clement. Sæpe faget , daß‘ 
gemeldere Stücke im ſummariſchen Proceffe nicht 
nothwendig twären. Denn wenn z. E. die Gegenpart 


nennet man eine Sache ebident und manifeſt wenn | Läugnet, Daß die Sache notoriſch ſey, und der 


Richter 
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Richter auch mit Recht zu zweiffeln Urſache hat; 
wer wolte wohl ſagen, daß der Beklagte dißfalls 
unverhoͤrter Sachen verdammet werden ſolte, ab⸗ 
ſonderlich in ſolchen Sachen, da es auf Leib und 
Leben der Menſchen ankommet? Man mag alſo 
die Sache betrachten, wie man will; ſo findet 
man, daß es in der Praxi unmoͤglich einigen Nutzen 
haden kan. Beſiehe hiervon ein mehrers in 
Anton von Butrio, Struvs, Schröters, 
Strycks, Werners Diff. de Notorio und andern 
in Speidels Bibl. Jurid. Vol. I. Lit. N.voc. Noro- 
rium p. 424. angeführten Schrifft-Stellen. 

Notoriſches Verbrechen, Notorium Crimen, 

Oder Nororium Deliéctum, iſt ein foldyes Verbrechen, 
von dem iedermann zu reden weiß, ſiehe Noto 
riſch, ingleichen Verbrechen. 

NOTORIUM, ſiehe Notoriſch. 
NOTORIUM CRIMEN, ſiehe Notoriſches 

Verbrechen. 

«‘ NOTORIUM DELICTUM, ſiehe Notori- 
febes Verbrechen. 

NOTORIUM FAGERE ACTU, ſiehe Los 
torifch. 

“ NOTORIUM FACTI, wird in denen Rechten 
Dasjenige genennet, welches nicht allein an. und 
vor fich felbit ſchon wahrhaftig, und wuͤrcklich 
gefihehen,iondern an deffen Erijteng auch nierrand, 
oder doc) fehr wenige zweifeln. und das ſich alſo 
aud) ohne befondern und den augenfcheinlichiten 
W derſpruch laͤugnen oder bergen laͤſſet, obgleich 
eben nicht noͤthig iſt, daß einem ieden alle dabey 
vorkommende Umſtaͤnde fo Haarklein bekannt 
ſeyn müffen, cap. ult. de cohabir. cler.& mul. c. 
cum diledtos. de purg.can. infin. 2.qu. 1. de manifeſt. 
Siehe auch Notoriſch. 

XOrOMMM INDUCERE SENTENTIAM, 
fiehe Notoriſch. en N 

NOTORIUM JURIS, iſt eigentlich fo viel, als 
ein gerichtlich. gefehchenes Bekaͤnntniß und Auss 
fage, oder auch ein unwiderſprechlicher Beweis, 
oder endlich ein unwiderrufflichex Ausipruch,Krafft 
und vermöge deſſen iemand Miweder auf deflen 


vorhergegangenes felbfteigenes Geftändniß, oder) P 


auch auf guugfame Erfänntnig und Überzeugung 
derdammet wird, cap. veftra. de cahab, cler. & 
mul. Siehe auch Notoriſch. 
NOTORIUM PRASUMTIONIS, ift das- 
jenige, welches in denen Rechten felbit fhon vor 
fo Elar und augenfcheinlich gewiß, oder Doc) we⸗ 
nigftens allem Vermuthen nad) vor ummiders 
forechlich wahr zu feyn gehalten wird, daß folches 
Beinze weitern Beweiſes, als einer bloffen Ver⸗ 
muthung und Wahrfcheintkhkeit brauchet. Als 
daß g. E. Diefer oder Jener feine fogenannten Bas 
ters wahrhafftiger Sohn fey, fan unmöglich an- 
ders, als daher bewicfen werden, weil deffen 
WSater und Mutter nicht allein als ordentliche 
Eiyeieute zufammen leben, fondernihn aud) als ihr 


feiblid;es Kind halten, und überdiefes auch noch | Nottel⸗Geſchirr, fiche 
. gegen einem iedweden davor ausgeben. I. Lu- | 


Notra Nottelmann 


NOTRA, ein Fluß, ſiehe Noere. 

Notre (Andreas le) geb. zu. Paris 1627, 
hat ſich durch feine fonderbare Wiſſenſchafft id 
Anlegung und zierlicher Einrichtung groffer Gaͤr⸗ 
ten, worinnen er ale andere, die vor ihm. gewe⸗ 
fen, weit übertroffen, einen groſſen Ruhm erwore 
ben. Alle Brifeins, nach welgen die Gärten zu 
Perfaills, Trianon, Marly, Elugny, in den 
Tuilleries, in dem Königlichen Pallaſt zu Paris; 
zu Ehantilli, und kuͤrtzlich alle Diejenigen, welche 
ın Franckreich abfonderlich beruͤhmt find, einges 
richtet worden, fommen gang allein von ihm her. 
In Anjehung feiner ungemeinen Geſchicklichkeit 


142 


62 


‚machte ihn der König von Franckreich/ Ludewig 
"XIV. zum Ritter des Ordens von Fr. Michael, zu 


fäinem Rath, zum General⸗Controleur der Koͤnigl. 
Bebãaude, wie auch der Künfte und Dianufacturen 
in Franckreich. Fnfonderheit aber gab er ihm 
die oberſte Aufſicht über alles, was die Auszierung 
der zu Verfailles, und in andern Königlichen Haͤu⸗ 
fern befindlichen Bärten anberraff. Faſt alle Eu⸗ 
topaifhe Fürften bemüheten fich, folchen ‘Perfonen; 
die bey ihm gelernt, ihre Gaͤrten anzuvertrauen. 
Er ftarb im September 1700, ‚und ward gu 
Paris in der Kirche von St. Roch begraben, 

NOTRE DAME (Congregation de) fiche 
S. Salvatoris Canonici Regulares. 

NOTRE DAME (GIVET-) eine Veftung in 
den Wiederlanden, der nahe bey Charlemont ges 
legenen Veſtung Giver, (von der im X. ‘Bande 
p. 1524.) die auch zum Unterſcheide Giver-Saipe- 
ailaire genennet wird, gegen über, an dem ander 
Ufer der Maas, 

NOTRE DAME DE CLERY, ein Flecken in 
Drleannois in Franckreich, zwiſchen der Stadt 
Orleans, undSt. Laurens deseaux. Zeiller Icin. 
Gall. c. Vil, p. 540. 

NOTRE DAME DE LA FUENTES, Nuefra 
Senorä de las Fuenses, eine Stadt im Königreich, 
Aragonien, zwifchen Moncon und Balbaſiro. 

NOTRE DAME DE HAUX,. eine Stadt 
in — ſiehe Halle, im XII. Bande 
279. u. f. 

NOTRE DAME DE MIANS, ſiehe Miana, 
im &XL Bande-p. 3. 

NOTRE DAME DES PLANS, ein Flecken 
in der Srangöfifchen Landſchafft Languedoc, zwi⸗ 
then Pont Sc. Eiprit und la Palu gelegen. Zeiller 
Itin. Gall, C. V. p. 409. 

Motrup, ein Böhme, hat ı722 als Violi⸗ 
nift und Dautboift zu Freyſingen geftanden. 

Nottage ( Newton⸗) fiehe Newton, im 
XXIV. Bande p. 410. . ° 

NOTTE, fiehe Noten (muficalifche.) 

Notteburg, eine Stadt in Ingermanland, 
ſiehe Schlüffelburg. . 

Mottelen, ein Klofter, ſiehe Notteln. 

Nottelmann (Bernhard Arnold) ein Sohn 


cius. ff. de condit. & dempaftr. |. quia femper. | des folgenden, gebohren zu Luͤbeck 1672 den 7 


in fin, ff. de in jus vor Giche auch No⸗ 

torifch. 
NOTOZEPHYRUS, 

Wind. 

Yniverf. Lexii XxIV. Theil, 


fiehe Suͤd / Weſt⸗ 


Mertz, ſtudirte zu Gieſſen und Leipgig, gieng 
1692 nach Utrecht, ward daſelbſt 1693 Doctor 
der Medicin, beſuchte darauf das Carlsbad, und 
kam nach Hamburg, to er in das Collegium 

Aaa aa Medicum 
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Medicum aufgenommen ward. Im Jahr 1696 
wurde ee Stadt⸗Phyſicus zu Gardelegen, und 
bad darauf gu Berlin, wo er bis 1698 blieb, 
da ſer als Land-Phyficus nach Gifhorn, und zus 
gleich als Medicus von Fallersleben, Campe und 
noch 5 Aemtern beftellet wurde, welche Stelle 
er aber 1704 mit,dem Land» und Militz⸗Phyſi⸗ 
cat in der Grafichafft Dannenberg vermechfelte. 
» Endlich erhielt er 1705 das Stadt» Phyficat zu 
Lüneburg, und ı 707 bey der verwittweten Her⸗ 
. yon von Zell die Stelle eines Leib- Mebdici. 
bat noch vor wenig Zahren gelebet, und ge⸗ 
ſchrieben ei 
1) de Melancholia, fp feine Inaugural⸗Diſpu⸗ 
tarion geweſen. 
2) Kurge und deutliche Vorftellung, was eis 
gentlich die icgo herum vagirende Seuche 


fey, moran fie zu erkennen, und wie man ſich 


mit geringen Koften dawider bewahren koͤn⸗ 
ne, Lüneburg 1713 in 4 j 
Er hat auch feines Vaters und feines Stieff- 
Daters, Abraham Hindelmanns, Programmata 
zufammen herauszugeben verfprochen. von See- 
Jen Athenz Lubec., , 
Nottelmann (Heremann) ein Magifter der 
Philoſophie, wurde im Jahr 1626 zu Flott in 
Weſtphalen gebohren, legete den Grund feiner 
Wiſſenſchafften auf dem Gymnaſio zu Oßna⸗ 
bruͤck, bezog darauf die Univerfitaten zu Helm⸗ 
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q) de Symbolis quorundam Imperatorum, 
ebend. 1669. 

r) de Ingerivrum in cognatis diffimilitudine, 
ebend. 1670, 

s) de Mutatione Rerumpublicarum, ebend, 
1670, 

t) de Ingeniorum in fratribus diffimilieudine, 
ebend. 1670. 

u) Programmain funere D. Mennonis Hanckenis, 
ebend. 1671. 

x) Programma in funere D. Davidis Gloxinii, 
ebend. 1671: 

y) Progr. in fun. Pauli Neucrantzii, ebend, _ 
1671. 5 

2) de Trajani & Hadriani Symbolis , ebend, 
1671. 

aa) de Educatione Juventutis, ebend,. 1672. 

bb) Progr. in fun, Alberti Balemanni, ebend, 
1672, 

ec) de Symbplis Anconini Pii & Antonini Philo« * 
ſephi, ebend, 1672. 

dd, Oratio funebris Memoriz D. Menneonia 
Hanntkenii &c. confecrata, ebend. ı 673. 

ee) Programma in funere Joschimi Carfens, ' 
ebend, 1673. 

ff) deHonoribusapud Romanos nonnunguam 
venalibus, ebend, 1674. ' i 

ge) de Symbolis Impp. Cocceji Nerve, Aurelii 
Commodi, & Eli Pertinacis, 


ftädt und Leipzig, ward ‘Profeffor der Kogick auf | Ludovici Schul-Hiftorie. von Seelen Athen. 


dem Gymnaſio zu Lüneburg, und Inſpector der 
daſelbſt befindlichen Edelleute, nachgehends 1666 
Hector zu Lübeck, woſelbſt er im Jaht 1674 im 
48 Jahre feines Alters geftorben ift. Er ſchrieb 

ı) Tabulam Grammaticam Analyfı Ebrze infer- 
vientem, ad methodum Schickhardianam , Fol, 
ohne Benennung feines Namens noch des Orts 
oder Jahrs. 

2) Programmarı, melde fin Schn Bernhard 
Arnold, von dem vorber, heraus zu geben ber 
fprochen hat, und folgende find: 

a) de affedtibus moderandis, Luͤbeck 1666 

in * " 

b) ornamentis quibusdara Lubecz, ebend. 

1666 in 4. i 
€) de Gymnafis veterum, ebend. 1666 in4. 
d) Programma in funere Gosfibali a Wicke- 
den &c. ebend. 1667. 
€) de Cicerone inprimis legendo, ebend. ı 667. 


f) de dıflerentiis inter antiquos & hodiernos | 


Germanos, tbend, 1667. 
g) de exercitiorum Oratoriorum ſumma utili- 
tate, ebend. 1667. 
h) de oratione moribus oratoris conveniente, 
ebend. 1667. 


Lubec. P, IV. © 17. p. 449. u, ff. 

Notteln, oder Rottelen ein Adeliches Fraͤu⸗ 
lein Stifft in dem Stiffte Muͤnſter in Weltphas 
len. Abels Deurfche und Saͤchſiſche Alterthüs 
mer I. Th. p. 778. Rivius Monat. Hiltor. oc- 


eident. €. 143. $. 12, p.319. 
eine Stadt, fiche 


NOTTENBURGUM, 
Schlüffelburg, 
Florterus (Johann Georg) gebohren zu 
Straßburg 1601, ei dafelbjt und auf vers 
ſchiedenen andern Deutfchen Academien, wurde 
alda im Fahr 16 gg Baccalaureus, und 1621 
Masifter der —2* und 1630 Profeſſor 
der Theologie, gieng aber endlich im Jahr 1633 
nad) Speyer als Paſtor an der Evangelifchen 
Kirche, und farb dafelbft 1639 den zı Mers. 
Sreberi Theatrum erudirorum. 
NOTTES$ LIEES, ſiehe Nore legare. 
Notthafft von —— ein Adeliches Ge⸗ 
ſchlecht, aus welchem Wilhelm Theodor gewe⸗ 
fen ift, der zu Avignon in der Er. Magdalenen⸗ 
Kirche begraben lieget, und dofelbit ein Epitas 
phlum hat, Zeillers Icin. Gall, e. V.p. 400. . 
Jotthafft, oder" Nothhafft/ und Not⸗ 
| bafft von Werdenberg, oder Wernberg, eine 


i) de monito: yra9ı wsaure, ebend, 1668. fehr alte und vornehme Familie in Bayern, von 


k) de amore in Pitriam, ebend. 1668, 
1) de vivendi regulis, ebend, 1668, 


der es in den uralten Bayerifeben Thurnier⸗Rei⸗ 
men zu ihrem nicht geringen Ruhme heifjer; 
Don Wernberg die Nothafft, 


m) delsudis honorisque defiderıoomnibusfere| Die bleiben billig unaeftrafft, 


communi, ebend, : 668, 
n) Programma in funere wflin« Eleonore Ment- 


zerie, D. Mennons Hanneckenii conjugis, führet den Graͤflichen 


ebend, 1669, 
0) de vi exercitationis, ebend, 1669, 
p) de Concordia, ebend, 1669, 


m Schrancken Wieden und oben 
ab ich fie allmeg * loben. 
aracter von ihrem Re⸗ 
fideng- Schloffe Wernberg an der Nabe in der 
Landſchafft Leuchtenberg gelegen. ie befiger 
in bem Stift Regenfpurg das Erb» Truchieffens 
und, 


Be... eh a a ef. 6. En ee —— 
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und in dem Siffte Paſſau das Eib⸗Marſchall⸗ 
Amt. Ihren Uriprung fuͤhret man von Adels 
gillo, einem Vater Radibods oder Radilpolds, 
erſten Königder Sriefen,ber. Bon diefem Ras 
Dibod erzehlet man, daß er fey im Begriff gewe⸗ 
fen, die Tauffe durd) die Hand des heil. Wolf: 
cams anzunehmen, ba er aber vernommen, daß 
feine Vorfahren ſaͤmtlich verdammt wären, has 
be er fich anders bedacht und heraus gelaſſen: 
er wolle lieber bey feinen Vor⸗Eltern in der Hol- 
le, als ohne felbige, in dem Himmel feyn. Er 
ftarb 719, und binterließ Adelgillum I, wel⸗ 
cher der erjte chriftliche Fürft der Frieſen gewe⸗ 
fen. Deſſelben Sohn, Radilpold IL, erhielt 
vom Kayfer Carln dem groſſen wegen der ihm 
geleifteten Dienjte anfehnliche Herrfchafften, 
und zeugte unterfchiedliche Söhne, von denen 
der mirtelfte, Namens Aeinrich, ein Stamm 
‚ Bater der Herren von Notthafft worden. Don 
deffen Nadyfommen hat Albinus , beygenamt 
Notthafft, um das Fahr 1075 das Schloß Bo 
dentein in Francken wieder aufgebauet , von 
welchem fich feine Nachkommen beynamten. 
Zeinrich braͤchte 1280 das obgedachte Schloß 
Wernberg an ſich, und fieng an ſich und feinen 
Nachkommen den Beynamen davon zu geben. 
Ein anderer diefes Namens ift zu Ausgang des 
14 Zahrbunderts nicht allein Statthalter in 
Bayern, und Schagineifter von Holland, See 
land x. fondern auch einer der berühmtelten 
Kriegese Helden geweſen. Sebaſtian beklei⸗ 
dete bey dem Kayſer Maximiliano II. dig Stel⸗ 
le eines Dber ⸗Cammer⸗Herrn. Peter war 
im Jahr 1473 Dom + Here des hohen Stiffts 
Mayng, ingleichen Dom⸗Herr zu Ect. Alban 
und B. Marix Virginis ad Gradus, wurde hier 
naͤchſt 1496 Conſiſtorial⸗Praͤſident gu Mayntz, 
und ſtarb den zı October 1506. Heinrich 
otthafft mit dem Maale, wird unter denjenis 
gen Rittein namhafftig gemachet, welche mit 
Hertzog Albreche zu Sachfen im Jahr 1476 in 
Das gelobte Land und nach Jeruſalem gereifet find. 
Johann Heinrich, Kayterlicher Reichs⸗ Hof⸗ 
Kath, Vice⸗Praͤſident und Cammer⸗Hert, hat 
fi durch wichtige Geſandtſchafften befannt ges 
macht, und zuerjt den Graͤflichen Titul von 
Wernberg angenommen. Er ift im Fahr 1656 
ein Mitglied der Frucht» bringenden Geſellſchafft 


worden; ftarb aber :665, und hinterließ Wolff 


Zseinrichen, und George Aeinrichen , Die beys 
Derfeits ihe Geſchlecht fortgepflaugt Haben. Yon 
Deren einem ſtammete der in dem 17 17 Jahr 
florirende Chur / Coͤllniſche Obrifter Graf von 
MNotthafft ber, welches vermuthlich eben derſe⸗ 
nige iſt, der im Jahr 733, von dem Churfuͤr⸗ 
ften zu Coͤlln die Wuͤrde eines'Generals Feld⸗ 
achtmeifters ſant dem Commando der Ehurs 
fuͤrſtlichen Völker im Stiffte Münfter erhals 
ten hat, Sonſten flund auch im Fahr 1724 
Mierimilian, Zrevherr. von Notthafft als Ge⸗ 
beiner, Rath und Kämmerer , wie auch Gou—⸗ 
verneue der Garden, General⸗Lieutenant, Car 
pitain von der Adelihen Hartſchier Leib ⸗Gar⸗ 
De zu Pferde, tagleichen Obriſter des Leib» Re⸗ 
giments zu Fuß, und Gouverneur in Kayſers— 
werth, in Ehur-Eofnilchen Dienſten. Des⸗ 
Vniverſ. Lexiri XXIV. Theil, 
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gleichen gehören zu die ſem Geſchlecht der heuri 

gefürftete Abt zu — ——— Zn Ans 
son, Freyherr von Jotthafft, welcher, nachdem 
er einige Zeitlang Dechant des daſigen Stifftß, 
und defjen Regierungss Präfident gervefen war, 
am 18 Junius 1732 zu deffen A 
wurde; undendlic, der Chur ⸗ Bayeriſche Gehei⸗ 
me Rath. Caͤmmerer und Viec⸗Dom zu Lands⸗ 
hut Eajetan, Sreyherr von Notthafft. 
ter den aus diefer Familie herſtammenden Pers 
ſonen weiblichen Gefchlechts werden in den Ge⸗ 
ſchichten infonderheit folgende anaemerdet: 
Margarerbe Notthafftin von Wernberg, 
mar eine Gemahlin Beorg II. Marfchalls von 
Pappendeim Treuchtlingiicher Linie, und ftarb 
im Zabr ı 539: Maria Bufebie, gebohrne Grä⸗ 
fin von Notthafft, Ernſt Sriedrich, Grafen 
von Breuner Aßittwe, flarb am 8 Dctober 


bte erwehlet 


Uns 


ı710 als Aya des verwittibt Leopoldiniſchen 


Hofes indem 67 Fahre ihres Alters. Bucel. 
ftemm, P. 3. p. 144.19. Imhof N:P.1.8. "Dis 
gul Fund. Bayerifhes Stamm⸗Buch. Muͤl⸗ 
lers Saͤchſiſche Annal. Döderlein Mathzus a 
Bappenhaim enucleatus, emendarus , illuftratus & 
continuatus c, 111. $. 13. n. c. c. VIII. $. 3. und 
Ranfts Öeneal. Archivarius IL. Th. Ni 
Th. p. 347. XV. Th. p. 605. 


NOTTINGAMIA ,. fiehe PTottingbam. 
MTottingbam, eine Englifhe Grafſchafft, fie 


he Nottinghamshire. 


Nottingham oder Notingham, Lat, Nor. 


tingbamia, Oder Nottingamia, und Notingamia, 


der vornebmfte Ort in der Engelländifchen Pro⸗ 


ving Nottinghamshite, it y4 Engliſche Meilen 
nordiwärts von Londen entfernet, lirgt auf einem 
Hügel auf der Nord⸗Seite des Eleinen Fluſſes 
Lean ‚ welcher eine Meile von bier in die Tren⸗ 
te fallt, beftehet aus z Kirch⸗Spielen, und treibt 
eine fo gute Handlung, als es immer eine von 
den inländifhen Städten thun mag. Gie:ift 
aud) eine von den netteften Städten in Enges 
land, als welche mit ſchoͤnen Haͤuſern, feinen 
Straffen und herrlichen Markt» Pläsen verfes 
ben iſt. Jedoch iſt fie am. meiften wegen ihres 


loſſes berühmt, welches an Feſtigkeit, Ichös 
nen Profpect und Pracht vorjeiten —— 
Engeland etwas nachgab, wo nicht allen vor⸗ 
gieng. Speed bemerckt die vielen wunder⸗wuͤr⸗ 
digen aus Felſen gehauene Schwids Bogen uns 
ter dem Schloſſe. Unter diefen ift infonderbeit 
einer vor allen merckwuͤrdig, in deffen Waͤnden 
die Hiftorie des Leidens Chriſti von David, ei⸗ 


nem Könige von Schottland , da er allhier ges, 
fangen gefeffen, mit eignen Händen eingearas 
ben if, So iſt aud) ſowol hier, als an andern 


Orten, nahe bey dem Schtoffe gu fehen, dag man 


gange Wohnhaͤuſer und Mendel = Treppen, 


auch ein Zimmer über dem andern mit Schor⸗ 
feinen und Senjtern, und zwar aus lauter Fel⸗ 
ſen gehauen findet. Der in der. Hoͤchſtaͤdter 
Schlacht im Jahr 1704 aefangene Fransöliihe 
Marſchall von Tallard hat dafelbft einen ſchoͤ⸗ 
nen Garten angeleget, Den Lords- und Gra⸗ 
fen» Zitul von Nottingham haben folgende Ders 
ven getührer: Im I. Jahrhundert z Peverels, 

Aaa aa 2 die 
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Die beyde Wilhelm geheiſſen, 1141 Robert 
don — 1189 nachmals König 
öpn Engeland, 1377 Johann Lord Hiowray, 
1382 Thomas Hlowrap, 1400 Thomas Mo, 
wray, 1403 Jobann Mowray,ı 432 Jobann 
Mowray, 146 1 Johann Mowrap, 1475 Rir 
hard, Hertzog von York, 1483 Wilhelm 
Berdlep, 1525 Seinrich diz⸗ Roy, ein natürs 
licher Sohn König Yeinrichs VI, ı 597 Carl, 
Lord Howard, Graf von Mottinghbam, 1624 
Carl Soward, 1642 Carl Aoward, 1687 
Zeneage Finch, Graf von Nottingham , bey 
deffen Geſchlecht fich Diefer Titul annoch befin⸗ 
der. Siehe Finch im IX. Bande p. 929. und ff. 
Die Dänen befchüsten und erhielten das Noi⸗ 
tinghamifche Shit wider 3 Saͤchſiſche Koͤni⸗ 
ge, und zwangen felbige p Stieden. Speer 
daͤus theotr. Imhof, hift. geneal. magne Britan. 
Souverainen von Europa p- 451. 
MNaottingham (Richard) ein gelehrter Enger 
länder, war Doctor dee Theologie, blühete um 

1326, und fchrieb 

ı) Lecturam fententiarum lib. IV. 

2) Conclufiones ordinarias. 

3) Commentaria in Martkzum, Lutam, & Pau- 
hi Epiftolas äd Romanos & Corinthios. 
Friſti Bibl. Gesneriana. 

Yrottingbam (Wilhelm) ein Englifcher 
N deffen Bruder, Namens 
uguſtin, gleichfals ein Francifcaner- Mond), 
und unter Elemente V. Biſchoff von Laodicea 


gervefen , war vorbero Canonicus und Praͤcen⸗ 


tor der Kirche zu Vorck, und flarb zu Leyceſter 
1336 den 5 October. Poffevin in feinem appa- 
rat. nennet ihn Richard, aber unrecht. Geine 
Schrifften find 

1) Commentarii in magiftrum fententiarum, 

2) Super Evangeliftarum concordia, _ 

3) In omnes Epiftolas Pauli. 

4) Commentarii Evangeliorum, 

5) Sermones in Evangelia. 

6) Quzitiones in Evangelia, 

» 9) Unum ex quatuor. 

8) Diftindiones theologicz, 

9) Pro lege Chriftianorum. 

10) De obedientia. 

‘ 31) Quzftiones ordinariz, 

12) Leäurz Scripturarum. 

23) Replicationes. 

14) Contra errores Pelagü und andege mehr, 
Baläus deScripror. Angl. Centur.V, Oudin de 
Scriptor. Ecclef. und in Supplem. p.587. Wad⸗ 
ding Bibl. Ord. Minor. p. 154. Kabbeus Chro- 
nol. Scriptor. Ecclef. 

NOTTINGHAMIA, ſiche Nottingham. 

NOTTINGHAMLE COMITATUS , ſiehe 
Nottinghamshire. 

Nottinghamehire oder Nottingham, Lat. 
Nottingbamia Comitatus, eine inlaͤndiſche Graf⸗ 
ſchafff von Engeland, welche gegen Mitternacht 
Yorckspire, gegen Mittag Leiceftershire, gegen 
Morgen Lincolnshire, und gegen Abend Derbys- 
bite hat, wird dutch den Fluß Trent, auf einige 
Meilen von Lincoinshire abgefondert, Dieſe 
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Landicaffı var eine Dvals Form, und erjtrecit ch) 
von Norden gegen Süden zuauf 38, von Oſten 
aber nach Weſten auf zo Snglifihe Meilen, und 
it in 8 Wapentakes unterfchieden, morinnen 
168 —— und so Marckt/Staͤdte find, 
Die alten Einwohner wurden von den Römern 
Coritani genennet, Zur Zeit der Hertardyie mar 
diefe Landfchafft ein Stück von dem Königreich 
Merciaz anietzo aber gebört es zu der Didcrs 
von Vorck. Der Erdboden ift theils fandigt, 
theils thonigt; doc) was an einem Orte feblet, 
das erfepet der andere. Gegen Beten zu ift 
der Wald Schiremood, welcher nicht allein viel 
Hol, fondern auch Stein» Kohl» Gruben bat, 
und eine groffe Mehge von Wildpret. Linter 
die vornehmften Waaren diefes Landes iſt das 
füffe Holtz zu zehlen, welches in der weftlichen 
Gegend unweit Workenſop wäachfet, und vor das 
befte in Engeland gehalten wird; desgleichen fine 
det man allbier eine Art von Steinen , welche 
weicher find, als Alabafter, hernach aber, wenn 
fie gebrannt roerden , einen härtern Gyps mas 
chen, als der Pariſiſche it. Diefe Graſſchafft 
ift vieler berühmter Männer Vaterland gewer - 
fin, von welchen an gehdtigem Ort gehandelt 
wird, Unter den allhier befindlichen Städten 


cſcicken allein Nottingham, Newarck und Eas 


ſtret 2 Deputirte. ing Parlement, auffer den z 
Land⸗Rittern. Camden. in Britann. und Speer 
daͤus in theatr. Magı.Britann, 

‚ Floftingus, ein Deutſcher von Beburth, und 
ein Sohn des Brafens Erlafrid von Calw, ftand 
bey dem Kayfer Carl dem Groſſen in Gnaden, 
und ward feiner befondern Gelehrſamkeit wegen 
zum Biſchoff von Vercelli erheben. Er fliffter 
te im Fabr 830 das berühmte Benedictiner⸗Elo⸗ 
fter zu Hirſchau, verſahe es auch mit reichen Eine 
fünften, In ſolches lieh er nachgehends den 
Leib des heiligen Aurelil , eines Bifchoffs, wel⸗ 
chen er vom Erb» Bilhoff zu Meyland verehrt 
befommen hatte,verfegen. Er hat feinem Bir 
ſthum von verfchiedenen Kanfern herrliche de 
dilegia zuwege gebracht, und daffelbe viele Jah⸗ 
re, ja bis 558 mit grofem Ruhm vermaltet. 


„| Trithem Chron, Hirſaug. Ugbellus ltal. Sac. 


Tom. IV. p. 764. 

NMottis (Stephanus von) ein gelehrter Ita⸗ 
lianer aus dem Anfange des 16 Jahrhunderts, 
und des Ordens Humiliatorum, der aber vielleicht 
mit Stephan Nutius, von weldyem an feinem 
Drre,eineriey ift. Man hat von ihm eine Schrift 
une: dem Tim: o 

Liber de remiflione culpæ & poenz, Kom 1499 

„ Mapland 1500. in Fol. 

Beügbem Incurab, typograph. Tellier Biblioth. 
Nottius (Stephan) ſiehe Nutius. 
Nottleben oder Notleben ein Dorff in Thür 

ringen, der Stadt Erfutth gehörig, von welchem 

in der gefchriebenen Erfurtifdyen Ehronicke Con» 
rad Stollens berichtet wird, daß es im Jahr 

1450 von Grafen Adolph von Gleichen fey 

berbrannt worden. Sagittarius Hiſtor. dee 

Grafſch. Gleichen p. 167. und 171. 
Nottleben, oder Notleben (Apel von) einer 

von Adel im XIV. Jahrhunderte, ſtund als Burg⸗ 

mann 


EEE we ee!‘ ur A ee. — — — —— 
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mann des Hauſes Gleichen im Jahre 1344 bey Kayſerihume Abyßinien, deren Haupt + Stadt 


Graf ZeinrichVI. und Graf Ernſt VII. von Glei⸗ 
chen in Dienften. Sagittar Hiftor. der Grafſch. 
Gleichen p.ım. 

Nottnagel oder Notnagel (Chriftopb,) der 
Mathematum Superiorum ordentlicher Profeſſor 
und Senior der Academie zu Wittenderg, geboh⸗ 
ren zu Hilpershaufen ı 607 den 20 September. 
Er ſtudirte zu Coburg, Königsberg In Preuſſen, 
und Wittenderg, wurde 1630 dafelbft Maaiiter, 

nach Diefem zum Superintendenten nad) Feld 


gleihen Namen bat.. 
Nova, die Haupt-Stadt inder Africanifchen 
Landſchafft gleiches Namens, 

NMova, at. Nova, eine Stadt in der vorma⸗ 
fen jo genannten Landfchafft Nieder» Mofia in 
klein Aſten, von welcher Prolemäus lib. IIL. cap. 
20. Erwehnuna thüt. Sie wird insgemein No⸗ 
vomont, Oder Novas Mons genannt, unter wels 
chen Namen fie auch beym Lazio angeführet bes 
findlich iſt. Es warin denen erften Ehriftlichen 


burg 1634 beruffen, ehe er aber ſolches Amt ans | Zeiten ein Biſchoͤfflicher Sig dafelbft, und Peter, 
treten Fonte, Profeſſor zu Wittenberg, und zwey⸗ einer ven denen dafigen Biſchoͤffen, bat ber 


mal Rector Magnificus, Er ſchrieb 
. 3) Inftirutiones mathematicas. 

2) Synopfin mathematicam. 

3) Manuale foruficarorium. 

4) Manuale architedturz militaris, 
. 5) Gruͤndlichen Bericht von dem 1665 erſchie⸗ 

nenen importirlichen Cometen, 

6) Difpurationes, 

7) De hypothefibus Aftronomicis. 

8) De regionibus , quarum in hiftoria facra fit 

tio. 


men 
9) De Geographie requifitis. 
10) De infperato folis exortu, qui Hollandis 
1597. in Nova Zembla contigie, Witten⸗ 
16 


berg 1650. : 
11) De ventis infolentibus. 
13) Queftiones phyfico-mathematicas, Witten⸗ 
berg 1644. j 
13) Quadrigam controverfiarum mathematica- 
rum a) de Calendario Gregoriano. b) de 
Galaxia. c) denominibus gentilium in caelo. 
d) de unitate arithmerica, ebend. 1660. 
14) Sceleton centum pofitionum mathematica- 
. rum, ebend. 1660. 
und flarb 1666 den ı May. Wirte memorie 
theologorum. 

Lrorucis (Frang von ) mar anfangs Archi⸗ 
Diaconus an der Cathedral⸗ Kirche zu Mileto, 
ward darauf ı 542 Biſchoff zu Oppido,und ftarb 
Dafelbft 548. Ugbellus ital. sac. T.IX.p- 420. 

Notudenſis, war eine Göttin derer Roͤmi⸗ 
ſchen ‘Bauern, welche über das Drefchen des Ge⸗ 
trendes geſetzet war: Arnobius beym Eoqueus 
übern Auguftinus de Civic. Dei Lib, IV. c. 8. p. 
m. 407. 

NOTULA, Notule, hieffen in denen mittleren 
Zeiten fo viel als Fürſtliche Diplomata, Ber 
gnadigungssBriefe, fhrifftliche Urkunden,offene 
Inſtrumente, u. da g. wovon an feinem Orte. 
Beſiehe hierbey Ludwigs Reliqu. MSC. T.1. p. 
52. und zu. 

NOTULA MUSICALES, ſiehe Noten. 

Motunſt, hieß in denen mittlern Zeiten fo viel, 
als Hurerey oder Unzucht, Lat. Sruprum, wovon 
an feinem Drte, 

NOTUS, fiebe Suͤd-Wind. 

NOV. oder Novell. oder auch nur N. ſchlecht⸗ 
bin, welche abgekuͤttzte Schreid-Art man gar oͤff⸗ 
ters in denen Schriffien der Rechts⸗Gelehrten 
bemercket, ijt fo viel, als Novella oder Authentica, 
wovon an feinem Drte, 

NOVA, fiehe Zeitungen. 


Mova eine Africaniſche Landfhafft indem! Nouabah und 


⸗ 


ESynodal⸗Epiſtel derer Nieder Myſſſchen Bir 


ſchoͤffe an den Kayſer Leo I. mit unterjchrieben, 
Sie wird auch für Die ehemalige Refideng der als 
ten Slaven gehalten. Carl von St. Paul Geo- 
graph, Sac, Eckhart Comment. de Reb. Franc, 
Orient. & Epifcopat, Wirceburg.Lib. Ill. $. 2. Lib 
X. $. 11. 

NOVA, oder NOV, eine Bifchöffliche 
Stadt in der vormalen fo genannten Landfchafft 
Mauritania Tingitana. 
ninus Icinerar. Bon ihren Bifchöffen find fol 
gende bekannt: 

ı) Rogatianus, von welchem das Concilinme 
Carthaginenfe, und aus dieſem Auguſtinus 
— lib. VIL sap. 24. Meldung 

ut. 

3) Berecundus, und 

3) Seit deffen in der Colar. Carıbag. gedacht 


wird, 
Carl von St. Paul Geograph.Sac. 

Nova, Gaetan Maria) ein gelehrter Itallã⸗ 
nifcher Ordens⸗Mann; von ihm ifteine Reichen» 
Rede befannt, fo ee dem ehemaligen Bifchoffe 
von Sytacuſa, Asdrubal Termine, gehalten, 
Leipg. Bel. Zeit. 1735. p. 155. 

NOVA (CITTA-) fiche Nuova. Ä 

NOVA ABERDONIA, eine Stadt. fiche Aber⸗ 
deen,im J. Bande p. 136. * 

NOVA ALBION, ſiehe Albion im I. Bande 
p- 1026. ingleichen California im V. Bande 


P. 256. . 
NOVA ALEXANDRIA, eine Stadt, fiche 
Freu:Alerandrien im XXIV. Bande p:3. ? 

NOVA ANDALUSIA, Yfeu » Andalufien, 
eine ‘Proving in America, fiehe Andalufien 
(LTeus) im II. Bande * 

NOVA ANGLIA, Veu-Engeland, fiehe 
Engeland (Neu⸗) im VIIL Bande p. 1234. u. ff 

NOVA. ANTIQUERA, eine Stadt in Ames 
tica, fiehe Antiquera Nova, iml. Bandep- 653. 

NOVA ARRACCIANA CIVITAS, fiehe 
Moura, imXXL ‘Bande p. 1994. 

NOVA ARUCCI, ſiehe Moura, im XXI. 
Bande p. 1994. 

NOVA ASIA, fiehe Efeu» Afien, im XXIV, 
Bande p 3.1 f. 

lovaAteguera, eine Beine Stadt in Nord» 
America, 17 Meilen von Vera⸗Crux, hat einer 
Bikbofi, der unter den Ertz⸗Biſchoff zu Merico 
gehoͤret. 

NOVA AUGUSTA, eine Stadt in Spanien, 
fiche Atienca, im Il. Bande p. 2042. . 

Naouabiah, ift ber Name 

Anaaaz ber 


! 


Es gedencket ihrer Anto⸗ 


1483 Nova Bibliotheca Novada Novz Leges 1484 


— — — — — — — — — — ——— — — — — 
der Haupt-Stadtvon Nubien, von welcher der, Novada, ein ‘Berg in Nord-America, in der 
gemeinen Gage nach das gange Land den Na- | Proving Merico, nahe bey der Stadt Angeles, 
men befommen haben fol. Der Scherif AL! weldher 30 Meilen hoc) zu feyn geglauber wird. 
Edrißi fest fiein das erfte Elima, und faget, deß Er hat oben auf dem Gipffel ein unergruͤndliches 
dieſelbe von der Stadt Couſchah 6, von Tagi⸗ Loch, daraus Dampff, Feuer, Aſche zu gewiſſen 
ouah aber 18 Tage⸗Reiſen entfernet ſey. Siehe Zeiten gehet. Auf dieſem Berge wachit das treff⸗ 
Noubah. Herbelot in Biblioch.Orient.-p.674. | lie Darg Anime aus dem Baume Setaiba,der 

NOVA BIBLIOTHECA, fiehe Neue Diblios| allegeit grün it. Dappers America pag. 265. 
tbec,im XXIV. Bande p. 50. und 268. 
. NOVA BISCAYA, Neu-Biſcara eine Pro- NOVA DANIA, ſiehe Daͤnemarck (Neu⸗) 
ping in America, ſiehe Bifcapa (Lew) im IIl. im VII. Bande p. gı. 
Bande p. 1937. —— Nova Domo (Heinrich von) koͤmmt in dem⸗ 
NOVA BRITANNTIA, eine Proping in Ame- jenigem Inſtrumente, weiches Kayſer Carl V. 
tica, fichenBrezagne i Novelle) im IV. ‘Bande p. |über den von ihm gethanen Ausfpruch in dee 
1314. ingleichen England (Neu⸗) im VL. Bans | Streit» Sade zwiſchen dem Margarafen 'von 
de p. 1234. 1: ff. Meyland und Montferrat wegen der Stadt Afti 
NOVA BRITANNIA, oder Flen= Britans | im Jahr 1406 bat ergehen faffen , ingleidyen in 
wien, eine derer fo genannten. Molucfifchen oder ; einem Lehn⸗Brieſe des befagfen Kahſers von eben 
Aſiatiſchen Inſeln, ſo zwar ziemlich groß, aber biß | dem Fahre als Zeuge vor, beym'Luderwig Rell. 
anhero noch meiftens unangebauet ijt, und 1700 | MSCtor. Tom. IX. p. 699. und 708. 
von dem Englifchen Gee»Eapitain Wilhelm) Nova⸗Domo (Heinrich von) war im-Fahe 
Dampier,entdecket worden, welcher ihr auch ſo 2414 General⸗Prior des Ritter-Drdens von Je⸗ 


‚fort den Namen Neus‘Britannien gegeben, teil | zufalem durch Böhmen und Pohlen, und koͤmmt 


er von Ihro Majeftät von@roß, Britannien aus- | in einem Diploma beym Carp30D Analed. Fa- , 
commandiret geweſen. Dieſe Inſel bat eine] for. Zirrav. Th, II. Cap. 1. $. 12. vor, Vielleicht iſt 


‚warme Lufft, liegt nicht weit von ber Linie , und) ermit dem vorherjtehenden gleiches Namens eis 


wird durch eine Meer» Enge von Tleus Buinea! nerley. 
oder Terra, dos Popous unterfchieden,, fo man|l Nova⸗Domo Johann von) wurde im Jahr 
Ftetum Dampieri nennet, weil der Capitain Dams| 1405 vom Kayſer Wenceslaus jum Ober⸗Rich⸗ 
pier die Gegend mit fonderbarer Mühe aufgeſu⸗ ter, oder wie es in dem Kayſerlichem des ſalls augs 
chet und umfchiffer bat. Diefes Treu » Britans| gefertigten Paterite heiffer, zum Juttitiario oder 
nien muß aber nicht mit demjenigen verwechfelt| Popraacrone des Bechiner ⸗Erabſes in Boͤhmen 
werden, fo oben in dem Mitternächtigen America] bejteller. Das Diploma davon jtehet in Luds 
gelegen iſt. | wigs Rell, MSCrör. Tom. VI. p.63. , 
a — — — ſiehe Neo⸗ PlovasBomo Johann von)ein Magifter der 
area Im .* p. 1709. oſophi imı 
NOV A, CARTH ACO, cine Sad eh da — imız Jahrhundert gefebet,und 
thagena im V.‘Bande.p. sg. u. f. ı) Tra&. de complexionibus, welcher ohne Dre 
NOVA CASA, fiehe Neuhaus, im XXIV. und Jahr, vermuthlic) absr, und wie aus 


Bande p.177- dem Druck zu urtbeilen, zu Leipzig gegen 
NOVA CELLA, fiehe Neuſtifft, im XXIV: das Ende des ı5 Jahrbundertsin 4 as 


Bande, p. 329. “ druckt, hernach aber zu Cracau 1524 wies 
NOVA -CITTA, ſiehe Nuova. der aufgelegt ee h . 324 
NOVA CIVITAS, ſiche Mora (Citta-) 2) Tra&, de eonfeflionibas. 


. NOVA CIVITAS ARRACCIANA, Sijti' Bibl.Gesneriana. 


® H sr € 
— — ſiehe Moura, im XXL. Bande — —* (ui on) ein Bruberde J 
cxvrr de, „| gedachten Heinrich von LTova-Domo, koͤmmt 
— a (Franc. de,) ſiehe Neuf — Inbemienigen Ausfpruhe — Carl 
: IV, welchen er in der Streit⸗ Sache zroifchen dem 
er er ſiehe Neu⸗ Cordova Marggrafen von Meyland und Montferrat, 


wegen der Stadt Aſti gethan hat, als Zeuae 
. NOVA CREATURA, fiche Pleue menſch, yyF, beym Audwig Rell. MSCror. Tom. IX, 


Im XXIV. Bande p. 56. u. ff. 6 


699. 

NOVACULA, ſiehe Schermeſſer. p 

Br - — der Name eines sewifen — —— ſiehe Neuhaus, imXXIV. 
Orts in dem ehemals ſo genannten Pagus Grab⸗ r — 
feld,und pwar in der MBeftlichen Heiffte deffelben —— arg fiehe Neuhaus, im XXIV. 
in Aefts Thüringen oder dem beutigen Heffen,| ” \oy 2 — 
deffen in den alten Urkunden juweilen Meldung A, eine Stadt, fiche Nm. ·. 
gefchieber, Es ift vermuthlich das heutige Biſchij. NOVA EGNATIA, fiehe Mionopoli, im XXL 
lich Fuldaifhe Schloß Reuenhof, von dem im | Bande p- 1190. < 
XXIV. Bande p. 71. Saldenftein Thüringifche| _ NOVA HEREDITATES, fiehe Neue Erb⸗- 


Ehron. Th. 1.Eap. 3. F. 5. p. 143. fehafften,im XXIV. Bande, p. sı. 
NOVA CURIA (Franc, de,) fiehheFfienwen-| NOVA LEGES, fiehe Neue Gefege ‚im 
Hoven. XXIV. Bande p. 52. 


Liovars 
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Novacs (Anton Bonfalous de) ein gelehrter 

ortugiefe, lebte um die Mitte des 17 Jahr⸗ 

underts, und gab primeiras conftitucones Syno- 
daes do bifpado d’ Elvas con relango do bifpado 
de Elvas zu Liffabon 1635 in Fol. heraus. Tel⸗ 
lier Biblioth. 

Novaes (Sebaftian von) ein Portugiefifcher 
Jefuite von Braga, trat 1632, da er ı5 Fahr 
alt war, in die Gocietät, lehrte 7 Fahr die Rhe⸗ 
torick und Humaniora, 9 Jahr die Moral, und 
6 Jahr die Scholaftifche Theologie, gab auch zu 
Liſſabon in dem Profeß » Haufe einen Predis 
ger ab, und ward Prior des Collegi Stabili- 
tan. Man hat von ihm Lilium inter fpinas, 
f. conceptum Dei genitricis incontaminarum, 
Eoimbra 1648 in, ı6. Anton Bibl. Hifpan, 
Alegambe Bibl. Scriptor. Soc. Jeſu. 

NOV STELLA, fiehe Sterne (Neue) 

NOVA. TABULE, fiche Neue Tafeln, im 
XXIV. Bande p. 137. 

NOVA FOGLIA, fiehe Sochia, im1X, ‘Bande 
Pag. 1403. 

NOVA FOSSA, ſiehe Neuer Graben, im 
XXIV. Bande p. 98. 

NOVA FRANCIA, fiehe Canada, im V. Ban 
De p. 495. u. f. 

NOVA FRÄNCIA, wurde in mittlern®eiten 
Derjenige Theil von Deutſchland genennet, wel⸗ 
her nad) der Zeit den Dramen Francken, oder 
Franckenland befommen hat. Dieſe Benen⸗ 
nung ſcheinet zu den Zeiten entſtanden zu feyn, 

. als Franckenland, fo fonften ein Theit von Thuͤ⸗ 
zingen gewefen, ohngefeht um die Mitte des 8 | 
. Zahrhunderts dem Srändifshen Reiche einver⸗ 
leider, mit Fraͤnckiſchen Gefegen verfehen, und 
von dem Schweines Tribut, dendieübrigen Thü- 
ringer bis auf die Zeiten Kayfers Heinrich II. 
haben entrichten muͤſſen, ift befreyet worden, da 
denn felbiges, zum Unterſcheide der andern am 
hein gelegenen ’Provingen des Franckiſchen 
Reichs, ſo hieruächſt Antiqua Francia geheiſſen, 
dieſen Namen erhalten hat. Kckhart Comment. 
de Reb, Franc. Orient, & Epiſcopat. Wirce- 
burg. Lib. IV. $. 15. p. 60, u, ſ. Lib. XXII. 5. 9. 


s 





ag. 377. P 

NOVA FRISIA, fiche Srießland, im IX. Bans 
De p- 2130. 

NOVA GALLIA, fiehe Canada, im V. Bande | 

495. u. f. | 

NOVA GALLICIA, fiehe Gallicien (Neu⸗) 
im X. Bande p. 189. | 

NOVA GIESSENSIA, five Obfervationes “| 
gemporanex de rebus ad eruditionem pertinenti- 
bus, in illuftri Ludoviciana faclæ & colledtiz, war | 
Der Titel eines geleheten Tage ⸗Buches, von 
welchem im Menat September 1729 der ers 

e Fafciculus heraus gekommen ift, mit ſelbi⸗ 

gem aber auch wieder aufgehoͤtet hat. Der 
Werfaſſer defielben ift der Herr Profeſſor Ja⸗ 
.cob $riederich Müller geroefen, unter deſſen im | 
XXU, Bande p- 221. u. f. befindlichen Leben ein | 
mehteres von diefem Journal, und von der Ur⸗ 
Br fo baldigen Endigung nachjuie- 
hen ill, 





NOVA GRANADA, fiehe Eibols, im VI. 
Bande p. 15. und Granada, im XL Bande 
p- 550. u. fe 

NOVA GUINEA, fiehe Guines Nova, im XL, 
Bande p. 1350. 

NOVA HISPANIA, fiehe Mexico, im XX, 
Bandep. 1465. u. ff. 

Nova HOLLANDIA, ſiehe Holland (Neu-) 

im XI. Bande p. 631. 
NOVAILLES, ein Staͤdtgen und. Abtey in 

Franckreich, fiehe Sr. Leonard, im XVIL Bans 

dep 209. u. f. ER 

Movailles, ein Sefchlecht, fiche Noailles, im 
XXIV. Bande p. 1104. u. ff. 

NOVA INVENTA, Neue £rfindungen,fiche 
Erfindung, im VIN. Bande — u. nich 

Nouairi oder Nuveiri, it der Zuname des . 
Scyebabeddin Achnted Ben Abdalvabab, 
Al Bekri, Al Teimi, Altendi, welcher eine: 
allgemeine Hiftorie, unter dem Titel: Nebais a 
alareb f fondun aladeb, geſchrieben. Diefls 
Merck iſt in fünff groſſe Stücke, welche der 
Berfaffer Senn, wovon der Pluralis Fonoyn ift, 
und jedes Senn wiederum in 5 Abfchnidte, fo ders 
jelbe Caſm nennet, und wovon der Pluralis Ac⸗ 
ſam ift, abgetheilet, und dem ETaffer Moham⸗ 
med Ben Calaoum, Sultan derer Mammelu⸗ 
cken, zugeſchtieben. Diefer Schrifftfteller farb 
im Fahr 732 der Hegira. Nachmals hat mar 
diefe Hiſtorie in zwey Theile oder Bünde ge⸗ 
bracht, und findet man fie auch alfoauf der Koͤni⸗ 
glich⸗Frantzoͤſiſchen Bibliothek zu Paris. Sonſt 
findet men aud) diefen Schrifftfteller bisweilen’ 
unter dem Namen Ebn Nougiri und Ebır 
Alvahab angeführet, als unter welchem Nas 
meh er ebenfalls eine Hiftorie des Mahomets 
und feiner Sefellen, und zwar unter dem Titels 
Talkhih, hinterlaffen hat. Herbelot in Biblioch, 
Orient. p. 674. u f. 

— ſiehe Paſſat⸗Wind, ingleichen 
ind. 
Novak (Martin) ein Ungar aus dem 17 

Fahrhundert, hat die Geſchichte feiner Zeit uns 

ter dem Titel: Ungariſche und wahrhafftige 

Aviſen 1678 in 4 herausgegeben. Czwitt ingers 

Specimen Hungar. liter. in append, 

Novak (Peter von) ein Biſchoff zu Breß⸗ 
lau, hatte feinen Zunamen von einem Dorffe im 
Hertzogthum Neyß. Nachdem er das Docto⸗ 
rat im Ganonifchen Recht erlanget, ward er 
nicht lange darnach Canonicus und Probjt des 
hohen Doms» Stiffts zu Breflau, und endlich 
Anno 1447 Biſchoff daſelbſi. Er ſtarb den 
4 Februar 1456, als er zuvor einen Syno⸗ 
dum zu Breßlau gehalten, deffen Decreta in 
Biſchoffs Martini Scarutis Synodalibus ecclefiz 
carhedralis Wratislavienfis, fo 1584 in 4 heraus⸗ 
— anzutreffen. Hanke de Silel, indig. 
erud. | ” . 

Novalaiſe, oder Novaleze, Lateinifch Novs- 
licium, Novalıfıim oder Novalicia, eine ſehr alte 
und vormalen fehr reiche Benedictiner - Abtey 
in Piemont in der Margarafihafft Suſa, 
und nicht weit von der Haupt » Stadt diefer 
Marggrafihafft am Fluſſe Einiffela u > 

ie 


Amen. 
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Sie iſt von Abbone, einem Roͤmiſchen Patritio, 
noch als der H. Benedict am Leben war, erbauet, 
wie aus dem Freyheits⸗Briefe Pabſts Benedicts 
VII. zu erſehen iſt, den er der Abtey Brema, welche 
aus der obigen entjtanden, im Jahr 1 014 ettheilet 
bat, und iftmit ſo reichen Einkünfften verfehen ger 
weſen, daf fie soo Münche hat unterhalten koͤn⸗ 
nen, welches Wilbelm Baldeflanusnebftandern 
Begeuget. Allein als die Longobarden An. 575 
dieſe Gegend auf ihrem Zuge nady Gallien mit 
berührten, verroüfteten fie auch ſolche Abtey, derges 
ftalt, daß die Mönche, fo viel ihrer mit dem Leben 
davon gekommen, fich nach Turin retirirten, wo fie 
bis 756 blieben, da der erite Maragraf von Se⸗ 


- eufia, Namens Abbo, wie Pingonius in feiner 


Hiſtorie, Augufta Taurinorum genannt, anführet, 
die zerftörte Abtey wieder aufbauet, und mit neuen 
Einkünfften verforger, welche Kapfer Earl der 


Große nachgehends, indem deſſen natürlicher | 


Sohn, Hugo, den Moͤnchs⸗Stand darinnen an 
getreten, überaus vermehret, auch Die Heiligen, 
als Eofmas, Damian, Valericus und andere hin⸗ 
ein verehrei hat. Es kamen aber nach der Zeit 


die Saracenen, und ruinirten Diefe Abtey zum an- 


dernmal, dahero fie darch Des Marggrafens 


Adalberti von Ivrea Vorſchub nach Brema am | 


Por Fluß verleget ward. Jedoch als nicht lange 
darnach die alte Abtey von neuem aufgerichtet 
ward, fa fanden fic) die Mönche wieder nach und 
nach allda ein, und lebten unter der Aufjicht eis 
nes Priors, der unter dem Abtzu Bremaſtunde, 
bis endlidy diefer Drt gegen das Ende des 16 
Jahrhunderts die Abteylihe Wuͤrde wieder an 
fich gebracht, und von der Unterwürffigfeit des 
Abtszu Brema wieder frey worden. Nachdem 
aber diefes Klofter niemanden anders als dem 
Apoſtoliſchen Stubl hat unterthänig feyn wollen, 
find deſſen Einkünffte, welche mehrentheils von 
denen Marggrafen zu Secufia und denen Hertzo⸗ 
gen von Savoyen herrühren, eingegogen, zum 
Königlichen Cammer-Büterngefchlagen, und ein 
Adminiftraror darüber gefeget worden. Das 


» Berzeichniß derer Aebte ſowol aud) deren ‘Prio- 


ten und legteren Agpte ift, wie folget: 

ı) St. Arnülph 575, wurde vonden Longgs 
barden, als fie in Gallien einfielen, umge» 
bracht. 

2) Godonus 75% 

3) Abbo. 

Joſeph · 

5) Wilhelm. 

6) Girard. 

7) Aſenarius. 

8) Witgarius. 


9) St. Froidinus, ein Sohn Magafredi, 


und ‘Bruder Theobai, Marggrafens 
von Gecufia, 770, Er war mit Kayfer 
Carl dem Großen nahe verwandt, und 
diefer ließ dem Klojter, Darinnen fein Sohn 
Hugo den geiſtlichen Stand angenommen 
hatte, groſſen Reichthum zuflieffen, 

10) Amblulphus 813. Er war von adeli- 
chen Eitern gebohren, und in Diefem Kloſter 
jung aufergogen worden. 

15) Dugo, vorhingedachten Kayfer Carls des 
Großen naturlisher Sohn, 820, welcher, 


— — — — 


wieder Auctor Chronici Bertiniani meldet, An. 

844 bey Touloufe in einem; Streite zwiſchen 

Earolo Ealvo und Pipino fol geblieben ſeyn. 
ı2) Eldrad I. 845. j 


13) Eitard 875 


14) Demontius 906. 

15) Dondivertus 929. Unter ihm ward das 
Klofter von denen Saracenen verwuͤſtet. 

16) "Pellegrinus 955. 

17) Gezon 977. 

18) Gottofredus, war auch Abt zu Brema 
1008. 

19) Odilo 1027. war ein Enckel des gleichfalls 
fogenannten Abts zu Clugny. 

20) Eldrad II. 1050, wurde hernach Abt zu 
Brema. 

21) Peter,als erſter Prior dieſes Kloſters 1o93. 

22) Stephan ızoz. 

23) Jacob 1233. wurde hernach Abt zu St. 
Juſt in Sceufia.” Ä 

24) Tofettus 1270. 

25) Amadeus 1277. 

26) Lantermug 1. 1306. 

27) Biugo 1313. 

28) Lantermus U. von Gajis 1315. erhielt von . 
denen Grafen von Saovoyen, Amaded und 

uardo herrliche Privilegia. 

29) Johann 1317. 

30) Kantermus Gajus 1326. 

31) Ruffinus de Bartholomeig 1353. wurde 
1366. nebft dem Biſchoff zu Turin und 

‚dem Abt zu Secufiagum Teftaments-Erecus 
tor des Patriarchen Jacobs von Achoja. 

32) Matthes Gaftaldus 1389. on 

33) Johann Provana 1418. 

34) Dincentius Zalion 1447. 

35) Übertin Borelus 1456. war Ludwigs, 
des Hertzogs von Savoyen, Beicht⸗ 
Vater. 

36) Martin le Franc 1459. 

37) Euſebius Margheria 1463. war von 
Vercelly, Paͤbſtlichet Cammerling und 
Arhidiaconus an der Dom⸗Kirche Gr. 
Eufebii in feiner Vater⸗Stadt; der Herhog 
von Savoyen brauchte ihn zu feinem Ge⸗ 
fandten nad) Rom, als er Eurg vorher zum 
Biſchoff von Vercely war erwehlt, obgleich) 
noch nicht eingerveyhet worden, 

38) Georg Provana 1478: 

39) Andreas Provana 1503. 

40) Georg Provana 1520. 

41)- Earl Provana 1539. 

42) Taſpar Provana 1550. 

43) Anton Provana ı601. 

44) Philibert Morig Provana 1640. 


Franc. Auguſtini ab Eccleſia hiftor, Pedemont. 
chronologica, 


NOVALE, fiche Neubruch. 
Movale, eine Eleine, aber wohl aebaute und 


bermögende Stadt in der Tarvife March, wi⸗ 
ſchen Trevigo und Padua gelegen. 4 


NOVALES DECIMÆ, ſiehe Neubruch ⸗ Ze⸗ 


henden, im XXIV. Bande p. 23. 
Novaleze, ſiehe Novalaiſe. 


NOVALIA, 


— 
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1489 Novalia Novaliteraria Germaniz Novaliteraria Helverica NovaMinus 1498 


NOVALIA, bieffen in denen mittlern Zeiten), NOVA LITERARIA HELVETICA, war der 
fo viel, als neue, oder durch eigene: Arbeit, Ver⸗ Titel eines gelehrten Tages Buchs, welches zu 
nunfft und DBorfichtigkeit erworbene Güter, und Zürdy vom. Fahr ı 701 an, und verfchiedene 
wurden alfo insgemein denen Auodials oder von Fahre hindurch in 8 herausgegeben worden. 
denen Vorfahren ererbten Gütern entgegen ges Der Verfaſſer davon — Johann Jacob 
feat. Lateiniſch Noviser acquiſta. Ludwig in Scheuchzer geweſen. s muß aber dieſes 
Reliqu. MSC. T. V. p. 229. und T.VI. p.a31. FJournat mit dem Jahre 1714 fein Ende erteis 


* NOVALIA, eine Stadt, fiehe Swoll. pi weil man nad) diefem Jahre Feine 

— eine Benedictiner⸗Abter, ſehe 5 hd —— je s — in 
ovalaiſe. | orbofs . 

NOVALICIUM, fiche Novalaiſe. NOVA LITERARIA LIPSIENSIA, ein ges 


_ NOVALIS, ſiehe Reubruch, im XXIV. lehrtes Journal, weiches zu Leipsig in den Jah⸗ 





Bandep.a. ten 1719 und 1720 in 4 herausgefommen iſt. i 
St. Aovalis, ſiehe St. Valentinus, den ı6 Jabricius in der Prafarion zu Morhofs Poly- 
December. j hiftor. N K 
NOVALIS AG Lfeubruch,imxxıv.| NOVA LITERARIA MARIS BALTHICI 
Bande p. 2ı. ——— 9 ET SEPTENTRIONIS, war der Titel eines 
NOVALISIUM, eine Beuedictiner Abtey, fiehe | gelebrten TagerBuches, welches mit dem Zens 
Novalaiſe. ner des 1698 Jahres ſeinen Anfang genommen 


- NOVA LITERARIA, tar der Titelderjenigen | bat, aber mit dem Monat Julius des Jahres 
Laieiniſchen Zeitungen von gelehiten Sachen, | 1708 befcbloffen worden iſt. Es wurde zu Lüs 
welche in den Jahten 1717 bis ı 722 zu eipgig| bec in 4 herausgegeben, und kamen von ſeldigem 
in 6 Detavs‘ Banden, auffer den neuen Zeitungen | monattich drey ‘Bogen an Das Licht, in welchen 
von gelehrten Sachen herausgefommen jind, und ; alles merkwürdige von gelehrten Sachen, fo in 
dasjenige enthalten haben, was in den gedachten | den Dergoathum Mecklenburg, in Pommern, 
Deutichengelehreen Zeitungen felbft Eeinen Kaum | Preuſſen, Liefland, Schweden, Dänemark, 
haste. Der Berfailer derfelben ift Here Job. ; Dolfteinıc. und denendafigen Univerfitäten felbir 
Gottlieb Braufe, nachmaliger Profeijor zu Bir, | ger Zeit fürgekommen, ausgegogen, tecenfiret, und 
tenberg, gewefen, der fie, gleichwie die Deutſchen, Det gelehrgen Melt mitgetheilet wurde. Die 
unser der Aufjicht des Herrn Fohann Burdyard | Verfaffer derfeiven wären vornemlich Achilles 
Menckens zu Papiere gebracht. Fabricius in der Daniel Leopoldi, beyder Rechte Doctor, und 
Borrede zu Morhofs Polyhift, Leipziger Belehrre Jacob von Mellen, "Prediger in dem Minijtes 
Zeitungen des 1736 Jahre p. 906. rium zu Lübeck, nebit andern Mitgliedern mehr, 
NOVA LITERARIA CIRCULI FRANCO- | Im Fahr ı 708 aber, da fie obbemeideter maſ⸗ 
NICH, oder Fraͤnckiſche Gelehrten-Hiftorie, em | fen aufhöreten, wurden dieſe Nachrichten den 
Gelehrtes Tages Buch in 8. welches im Fahr Novis litterariis Germaniz einverleiber, . 
1725 } Nürnberg feinen Anfang genommen Introd, in Notit. Rei literar. c, VI, $.22. 





bat. in der Vorrede zu Morbofs "NOVA LITERARIA WESTPHALIR, ein 
Polyhi ggelehrtes Tage Buch, deffen Verfaſſer der eher 
NOVA LITERARIA GERMANIZ, ein ges | malige Pro» Rector des Gymnaſium zu Dorts 
tehrtes Tage » Buch, weldhes zu Hamburg im mund in Weſtphalen, nachmals Profeffor zu 
ahr 1703 unter der Direction Ambrofius| Gieffen, Reinbard ich Rollius, geroefen 
- Kebmanns, u. Gottfr. burgs, feinen Ans | ift, und wovon im Jahr 1718 und ıg der J. 
fang nahm,u.biszu Ausgang —— 1709 fort⸗ und IL Band zu Dortmund in 8 herausge⸗ 
efeget rourde. Es kamen monatlich 6 Bogen | kommen ift. Fabricius in der Vorrede zu Mom 
Davon in 4 heraus, und wurde darinnen erzehlet, | hofs Polyhiftor. F 
was von allen Univerſitaͤten Deutſchlandes Biel NOVALIUM DECIME, ſiehe Neubruch- 
eig Sehen wre - correfpondiren- | Zchenden, im XXIV. Bande p. 23. 
den Glieder ber deshalben jufammen getretenen | NOYVALMAGESTICA TABULE, 
Geſellſchafft überfchrieben und eingefchi —* fiede 
—— * — —— — mageſtiſche Taffeln, im XxIV. Bande 
vorfiel wurde den Luͤbeckiſchen Sammlern **88 
ende literariorum maris Balthiei überlaß | „NOVA LUNA, ſiehe Mond (Efeu) im 
KeiueAud De Salate Dar Vaters 
verfitäten zuftand, Die da ehrende Profeſſo⸗ ova r 
ren, Academifche Promotionen, Abfterben und | den, im XXLV. Bande p. 23. 
Lebens ⸗Beſchreibungen der -Berfajfer, deren MNOVA-MARATA, fiche Merico, im XX. 
Da ne a se ee 
14 \ ‚vor € teras — 
elegantiores we jur en de Sprachen — eine Stadt, ſiehe Neu-· 
oͤreten. im Julius 1708 die Nova li- er a 
* maris Balchici pr murden aud) |_ NOVA MEXICO, fiehe Mexico, im X. 
die fonften in diefen abgehandelte Sachen dies | Bande p- 1468. u. f. | 
Journale einverleiber. Struv ĩntroduct in NOVA MINUS, eine Stadt in Afien, fiehe 
„rei literar. c. VI. $. 23. Moſul, im XXI. rt p- u 
" bb b 


Voigerf, Laxici XXIV, Tpeil, Nouan 


1491 ' Nouan Novaxa 


CTouan, ein Frangöfiiches Marquijat, von 
weichem die am 15 December 1738 Im 88 
abe ihres Alters geftorbene Mutter des Köniz 
glich Frangöfilchen Generals Lieutenants, Mar⸗ 


quis von Chatillon Pleßis, den Namen gefüls 
vet hat. Ranffts Genealogiſcher Archivatius 
XLX. Th. 


p- 716. _ J 
NOVANA, ſiehe Honte di Novo, im XAL 


ande p. 1307. Br 
A ER, —— ee 
tarck in Ztatien, ſiehe Ruovo (Litta- 
= NOVA NINUS, fiehe Moſul, im XXL ‘Bande 


‚gi. ‚ 
——— NOBILITAS, ſiehe Neuer Adel, im 
XXIV. Bande p. 84- 
NOVA NORTWALLIA, fiehe Walles. 
Novant (Hugo) fiehe Nunant. 
NOVANTA, oder Novantes, waren geroiffe 
Voͤlcker in Suͤd⸗ Schottland. Cie wohneten 
in der Provintz Gallowah, welche von ihnen No- 
wanınm Cherfonefis, wie ingleichen das Borges 
bürge, welches iego The Mul of Balloway heiß 
‚ Novanıum promontorium genennet wurde. 
StrreHaupt-Stadtrwarkeucopibig,iego Withern. 
Eiche Galloway, Im X. ‘Bande, p. 202. ingleis | 
den Schortland. Zeiller Aciner. M. Britann. 
c. VII. p. 271. f 
NOVANTES, fieche — en 
an ovanthog, ift ein alt Deutſches und inſon⸗ 
— —** Wort, das ſo viel bedeutet als 
Aber dennoch. Leibnitzens Coll. Etymol. T. II. 


Novara 1492 


ı ı halben Monden verwahret. Die Gelehrten 
bemercken fie Deswegen, weil Peter Lombard, 
der Magiſier fententiorum, aliyier- gebohten ift. 
As 15 15 die Srangofen den Derkog Maximi⸗ 
lien Sforzia mit denen ihm zu Dülffe gezoge⸗ 
nen Schweitzern in Novara bekagerten, ſchlu⸗ 
gen die Schweitzer nicht allein einen Sturm ab, 
fondern fie chaten auch mit 10000 Mann «is 
nen fo tapffern Ausfall, daß fie die Frantzoſen 
mit groſſem Verluſt ans dem Felde ſchlugen, und 
ihr gang Lager eroberten. Hernach ı 513 ward 
Nodara vom König Srancifco 4. nad) erhaltener 
Schlacht bey Marignano wieder eingenommen, 
Als er aud), nachdem er Meyland wieder mit 
dem Rücken anſehen müffen, fi) mit den Schwei⸗ 
gern in Buͤndniß enaelaffen, und Deren 16000 
ins Meyländifche gefuͤhret, hat es der Stadt 
Novara abermal gegolten, maflen fie belagert, 
und im dritten Sturm ı 522 erobert worden. 
Im September des Jahres 1706 ergab fie ſich 


| an den Kayferlichen General, Pring Eugenius 


von Savoyen, nachdem fie eine Zeitlang in ber 


—— Haͤnden geweſen war. Hingegen im 


abe 1734 muſte fie fir) am 10 Zenner an die 
Sransofen, Savoyarden und Spanier, megen 
ihrer gar gu ſchwachen Befogung, ergeben 5 jedoch 
wurde die Kapitulation von Seiten der Feinde 
nicht eher angenommen, als bis ſich das Caſtell 
Arrona auf dem Lago Maagiore, fo noch nicht 
belagert war, mit ergab. Ihte Einwohner wers 
den an der Zahl auf 200000 gefchäger. Der 
Biſchoff fol jährlid 7200 Thaler Einkommens 
Das Biſthum aber ift eines derer altes 


130. haben. 
A NOVANTIUM CHERSONESUS, ſiehe Bals | ften mit, und hält Carolus a Baſilica Petri 


‚im X. Bande p. 202. u. f. 
NOVANTIUM PROMONTORIUM, fi 


Galloway, im X. Bande p. 202. U, f. 


de Epifc. Novarienfibus lib, 2. vor gar wahrſchein⸗ 
lich, daß ſchon damalen, als der Apoftel Barna⸗ 
bas zu Bergomo und,Brefein das Evangelium 


NOVANTUM CHERSONESUS, fiehe Ballos | verfündigen Laffen, folches auch zu Novara, als 


ar, im X. Bande p- zo2. u. f. . 
” NOVANTUM — — ſiehe 
Galloway, im X. Bande p. 202. u. f. 

NOVA OBEDIENTIA, ſiehe Tieuer Gehor- 
fan, p· 97 · uf. 

Nougoui/ ! | 

abia Ben Scharaf, weicher im Jahre 676 | 
der Hegira mit Tode abgegangen. Er iſt der! 
Urheber eines Arbains, das ift, von 40 Tradi⸗ 
tionen, fo ſi 
Und it folches eben das Werck 
Zitelz Arbain Al Nouaouiah fü 
Mobammed den 


einer benachbarten Stadt, erfchollen fe. Zus 
fonderheit aber hat der heilige Laurentius, ein 
Presbyter, die meiften Inwohner zu Novara 
zum Chriſtlichen Glauben hekehret, ift auch des 
nachherigen erften Biſchoffs daſelbſt, nemlich des 


iſt ein Zumame des Mohi Kddin | heiligen Gaudentü, fein ‘Lehrmeifter geweſen. 


Auffer der Cathredal⸗ Kirche, welche zu Unſer 
lieben Frauen heiſſet, war vormalen auch eine 
Eollegiat » Kirche hieſelbſt, an weldyer ein 


ch von dem Mlabcinet herſchreiben. Probſt nebft einigen Cononicis die Sacra vers 
welches den ‚richteten, nachdem aber felbige eingegangen, find 
ühret, rooruber | diefe mit zur Karhedral » Kirche gegogen worden, 
Achmed Al Hanefi im Fahr deſſen Eapitul aus 32 Dom» Herren beftchet, 


der Hegira gız einen weitläufftigen Commens unter denen der Archidiaconus, Probſt und 


tarium —5 
en 
—— — in Biblioch. Orient. p. 675. 
Yfovara, Latein, Noraris, oder Novara, eine 
Stadt in Ztalien, in dem Meylandifchen, 
Bischöfflicher Sig unter dem Erg = Biſchoff von | 
Meyland, und der vornehmfte Det in einem klei⸗ 


n, und fich auf der Königliche | Archipregbpter Die vornehmften find. GSorften 
Bibliothek wu Paris Num. 680 | hat es in der Stadt und Vorſtaͤdten 17 Paro= 


chial⸗Kirchen, ıı Manns und 7 Nonnen Klös 
fter nebft andern geiftliben Gebäuden. Die 


ift ein gantze Dioͤces erſtrecket fi auf goooo Schritt 


in die Lange, und 15000 in die Breite, die Zahl 
aber derer Inwohner wird auf 200000 gerech⸗ 


nen Gebiete, fo davon den Namen Novareſe net. : Von denen Biſchoͤffen übrigens hat man, 


tet. 
* Setibenten,“ als Tacitus, Svetonius, 
olemäus und andere, wie aud) die bey iht be⸗ 
ee Roͤmiſche Überfchrifften zeugen. Sie 
liegt auf einem wohl bewaͤſſerten und fruchtbas 
yen Boden, und ift mit 40 Bollwercken, auch 


Bon ihrem Alterehum koͤnnen verfchies | folgendes Verzeichnif. 


ı) St. Baudentius, ward von Simpli⸗ 
ciano, Ertz⸗ Bifchoffen zu Meyland, 397 
zum erften Biſchoff eingefekt, und ftarb 
den 22 Jenner 417 im 8 Jahr feines Als 


ters, 
2) St, 
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2) St. Agapitus, ſtarb den 10 September. 


Bon Jacobillo in Bibl. Vmbr. wird er Ba 
lerius Antimus genennet, und der Antritt Des 


Biſthums ins 416 Jahr gefegt, 
. 3) Diogenes. 


4) Pafcentius, von weichem und ſeinem Vor⸗ 
fahr keine mehrere Nachricht vorhanden iſt. 


5) Simplicius oder Simplicianus, hat 452 


6) Victor, ſtarb um 489. 


dem Maylaͤndiſchen Synodo beygewohnet. 
Einige wollen 
ſtatt ſeiner den heiligen Maromium vor den 
Biſchoff dieſer Zeiten gehalten wiſſen. 


| 7) Honoratus, welchen Ennodius unter ans 


dern auch deswegen lobet, daß er das Schloß 
noch mehr befeftigen laffen, und Baronius 
mercket hiebey an, daß damalen die Biſchoͤffe 
gewohnt geweſen, zu Verhuͤtung derer feind⸗ 
lichen Einfaͤlle auf denen hoͤchſten Oertern 
Feſtungen anzulegen. 


8) Pacatianus. 


9) Opilius, erwehlt um 529. 
10) Ambroſius, lebte 548. 


11 Hilarius, oder wie deſſen Grabſchrifft 


At, Philaurius, woraus Cotta in Muſæo 
Novar. ſchluͤſſen will, daß er den 15 Decem⸗ 
ber $ +3 geſtorben. 


12) Aqnellus. 


13) Spectabilis, bluͤhete um 613. 


14) Marcellus. 


18) 


15) Severus. 

16) Lupieinus. 

17) Probinus um 55% 

ıgiliuß, 

19) Flavianus, " 

20) Pamphronius, lebte um 670, 

21) Gratianus, har dem Synodo zu Nom 
unter Agathone 679 unterfchrieben, 

a2. Probus, 

23) Laureolus. 

24) Leo, lebte um 700, 

25) Ambrofius. 

26) Gratiofus, welcher nach Saraceni Ber 
richt In notit. hift. Ancon. p, 492. aus dem 
Geſchlechte Triumpha fol geweſen feyn. 

27) Benediet, 2 


28) Peter. 
29) Sigard. 


30) Titus. 
31) Arto, hat das Biſthum 29 Jahr und 3 
Monate verwaltet. Arialdus in Tabul. 


- 32) St. Melgifius, blühere um 840, und 


faß ı9 Zahr. 
33) Oddo, regierte 33 Jahr. 


35 Ducterminus, war 43 Jahr Biſchoff. 


) Notingus, bekleidete die Biſchoͤffliche 
EN Stelle 10 Jahr. Sn —— 


36) Lambertus, lebte um 884, regierte nur 
t 


Jahr und 6 M 
37) 


onat. 
enultus, ſaß auch nicht länger. 


, 38) Candultus oder Cadultus, ließ um 890 


den Leib des heiligen Agapiti aus der Colles 
* in die Cathedral⸗Kirche ſchaffen. 
Er bat 8 Jahr und 9 Monate das Bir 
ſthum verraltet. 
39) Liutherius oder Eleutherius, ſaß 3 Jahr 
und 10 Monat. Rs, 
Vrigerf. Lezici XX IV, Thal, 
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40) Garibald, 11 Jahr und 3 Monat. 


41) Dagibertus Pius, regierte 36 Fahr. Er 


war um 925 berühmit, 
42) Rodulphus,faß ı 7 Jahr und.ı Monat, 
43) —* * das Regiment 7 Jahr und 
onat. 


3 
44) Aupoldus oder Aupaldus, hat 967 auf 


dem Synode Ju Ravenna das Paͤbſtliche 


Deeret Zohannis Xill. wider. Herolfum, 


Era» Biſchoffen zu Salgburg, unterſchrie⸗ 


.. ben, und 28 Jahr regieret, 


45) Perer Torniellus, Jah 29 Jahr und 9 
Monat, ri. 


45) Gualbertus + Zahr. 
47) Riprandus, ward Bifchoff um 1640, 


48) Oddo oder Dtho, ermehlt um 1o$3, tt 


Hierte 25 Jahr und 11 Monat, 
49) Albertus, regierte 3 Fahr und 5 Mor 


nat. 
50) Ricardus Malumbra, ftarb den 23 Zus 


ni, nachdem er 6 Zahr und 10 Monar Bir 


fchoff geweſen. 
$ı) Litiftedus Piotus, erwehlt 1124, ſtarb 
sızı den ı7 May, Mach ihm ift dag 


Biſthum 2 Zube 5 Monat und ıs. Tage 


unbeſetzt geblieben, 

52) Wilhelm Torniellus, ermehlt 1153, 
wird ı 157 unterfchrieben gefunden. 

53) Wilhelm Falettus, deffen wird in einem 
Inſtrument 1168 gedacht. 

54) Bomfacius Avosſsdrus, deſſen wird von 
1172 biß 1191 gedacht: 

55) Otho Caſalius, blühete um ı 195, 

56) Peter, ftarb 12 10, nachdem er ı 4 Jahr 
regieret. 

$7) Gerhard Seßius, bie 1217. 

58) Odelbert Tornielus ſtarb um 1237, 

59) Ddelmarıns Bulius oder Butius, ſtarb 
den 10 April 1250, 

60) Sigebald von Caballatiis, ftarb um 
ı2 7 4. 

61) Budo von Pintio farb 1279, und blleb 
—— ihm der Biſchoͤffliche Gi 8 Fahr lang 


% i 
62) Englefius von Caballatiis, erwehlt 1287, 
jtarb 1290. » 2 
63) Papintanus Roboreus, erwehlt 1296, 

weil vor ihm Matthaͤus Vicecomes dig 
1295, obgleicy unrechrmäßiger Weiſe den 
Biſchoͤfflichen Stuhl befeffen, ward ı 300 
”S — I 
64) Bartholomäus Duirinus, warb 13% 
Biſchoff zu Trident. J ee 
65) Huguccid von Borromais, ſtatb 1319, 
66) Johann Vicecomes, bis 1342. 
67) Wilhelm Amdanus, jtarb den 29 Zen 
ner 1352 
68) Didradus, bis um 1388. t 
69) Peter Filiargius, ward 1402 Ing 
Bithum Mepland verfegt. er. 
7°). Zohann von Eapite Galli bis 1414. 
71) Peter Petroginus von Georgiis, ward, 
1429 Ertz⸗Biſchoff zu Geuua. i jr 
72) Bartholomäus Bicecomes, farb 1457. 
73) Zacob Fra Eribellus bis 1466, 
bb bb 2 74) Bern⸗ 
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74) — von Rubeis, ſtarb zu Rom 
1468. 
75) Johann Arcimboldus, refignirte 1484- 
nad) ihm adminiftrirte Afcanius Maria 
Sfortia das Biſthum, gab aber ſolches nach 


erhaltener Cardinals⸗Wuͤrde bald wieder | pag 


auf. 
* 79 Hieronymus Palavicinus, erwehlt 1484 
16 1503. ; 

77) Aſcanius Maria Sfortia, ward 1404 
abermalen Adminiftrator dieſes Stiffts ſtarb 

aber im folgenden Jahr den 28 May, 

78) Friedrich Sanfeverinus, bis 151, ſtarb zu 

om 1517. 

79) Martheus Schiner. 

80) Anton von Monte 1517 bis 1521, da fein 
Borfahr die Adminiftration wieder über 
Fam, meil aber diefer 1522 ftarb, nahm er 
das Bifthum von neuen an, und begab fich 

deſſen 1525 mit Vorbehalt, 

81) Hermes Stampa, ftarb noch in dem Jahr 
1525 im Jenner. 

82) Johann Angelus Arcimboldus, ward 
1550 Ertz⸗Biſchoff zu Mehland. 

833) Hippolytus von Kite, iſt ix53 nach Ferrara 
veriegt worden. 

84) Johann Moronus, refignicte 1560. 
85* Johann Anton Gorbellorus, danckte 
1574 ab, und jtarb zu Romısyı im Mertz. 
85) Romulus Archintus, ſtatb 1576 im 44 
Jahr feines Alters. 

87) Dieronymus Raganonius, ward 1577 
nad) Bergamo vertegt, 

88) Pomponius Eorta, ſtarb den ıı Septem⸗ 


ber 1579. 
89) Frantz Boßius, farb den 18 Septem⸗ 
ber sd 
90) Caͤſar Spacianus, danckte 1591 ab, und 
ftarb den 2 ı Auguſt 1607. —— 
91) Peter Mariyt Ponjonius, ſtarb den 19 
November 1592. 
92) Carolus von Baſilica Petri, ſtarb 1615 
im 65 Jahr feines Alters, 
93) Ferdinand Taberna, ftarb 16:9 den 29 
Augufl. 
94: Vulpianus Vulpius, ftarb 1629 den 10 
Merg, 70 Fahr 8 Monat alt, 
.. 95) Peter Vulpius, ftarb 1635. 
96) Anton Tornielus, ftarb zu Rom den 8 
Merg 1650. 
97) Benediet Ddefchalcus, refignirte 1654. 
98) Zulius Maria Odefchaleus, jtarb den 2g 
Auguſt 1666. 
99) Joſeph Marin Maraviglia, flarb den 
19 September 1684. 
100) Johann Baptiſta Vicecomes, ftarbı7ı3 
im Monat Auguft, 

101) Gilbertus Borromäus, erwehlt den 17 
Jenner 1714, ftarb im Februar 1740. 
Alberti defer. Ital. Baudrand Schau: Pla 
des Krieges in Ftalienp. 367. Rogiffart. delic 
de I Italie. Guicciardini Lib, XI. hit. Ical, p- 85- 
Urſtiſ. Chron. Baſ. Lib, VIL c. sto und 534. 


Stumpff. Stettler Helvet, annal, s 
Ikal, Sac. Tom. IV, p. 689, u, ff, — 


fie 
N 
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Novara (Eajetan, Graf von) ein gelehrter 
Herr, welcher eine Abhandlung von der Bedeus 
tung des Wort darbarma verfertiget. Teipz. 
gelebrte Zeitungen 1736. : 
NOVARE, ſiehe Neuern, im XXIV Bande 


. 113. 
NOVARENSE TERRITORIUM, fiehe No- 
varefe, 
ovarefe, Novarenfe Territorium, eine Lands 

ſchafft im Hertzogthum Meyland, zroifchen dem 
eigentlich ſogenannten Milaneſe, den Graſſchaff⸗ 
ten Bigevano und Anghiera, der Landſchafft Ver⸗ 
cellois und dem Fuͤrſtenthum Maſſerano. Sie 
iſt vermoͤge der zu Wien den 3 October 1735. 
unterzeichneten Praͤliminarien dem Koͤnige von 
Sardinien uͤberlaſſen worden. 

NOVARIA, eine Stadt, ſiehe Rovara. 

Novaria (Thomas von) ein Theologus der 
Roͤmiſchen Kirche und Zector der Drientalifchen 
Sprachen zu Rom, von feinem Daterlande 
Novara zugenannt, lebte gegen die Mitte des 17 
Jahrhunderts, und fehrieb: 

ı) Theſaurum Arabico -$yro - Latinum, Rom 
1636 in 8. 

2) llagogen in fcientiam Logices, & thefes S. 
fidei, in Arabiſch und Lateiniſcher Sprache, 
ebend, 1625 in 4. 

Barberini Bibl. Hallervord Bibl. cur. 

Novarienſis (Laurentius) ſiehe Laurentius, 

im XVI. Bande p. 1091. ; 

Novarienſis (Pacificus) ſiehe Pacificua 

Novarienſis. Lin: 

Novarini (Ludwig) ein Clericus regularig 
des Theatiner⸗Ordens in dem 17 Jahrhundert, 
von Verona gebürtig, verftunde die Lateiniſche, 
Griechiſche, Hebraͤiſche und Chaldaͤiſche Sprache, 
Er bediente auch die vornehmſten Stellen ſeines 
Ordens, und wurde nicht allein von denen Ges 
lehrten feiner Zeit, fondern auch von unterſchie⸗ 
denen hohen Däuptern, befonders aber von dem 
Pabſt Urban Yırı.feyr hoch gehalten. Die bes 
kannteſten von feinen Schriften find ; 

1) Arcana myftice theologiz. 

2) Sanctitas hunorata. 

3) Adagia (indorum Patrum & Scriptorum 
Eccietialticorum, Lion 1637 und Verona 1658 
in Folio. 

4) Amoris delicie in canticum canticorum, 
von einem Coleſtiner Mönch aus dem Ita⸗ 
lianſchen ins Srangöjiiche überfegt, ebend, 
1645 in 12. 

$) Amoris triumphus, 

6) Eledta facra, quibus varia S. Scripture loca 
explicantur, libri IL Venedig 1627. Lion 
1639. in Folio, 

7) Eleda fäcra, feu umbra virginea libris IV. 
in laudem 5. Marie, Jofephi, Gabrielis, Joachi- 
mi & Anne, ebend, 1632. 

8) Electa facra, ſ. agnus eucharifticus, Lion 
1638 in Folio, 

9) Eledta facra feu nuptiales aqus, ebend, 1649 
in Folio. 


ı0) Eledorum facrorum Tomus V, Verona 
1646 in Soli, . 
1) Gom- 
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11) Commentarius in Mofen. ° 
* 32) Commentarius in Davidem. 
'33) Commentärius in Salomonem, \ 
14) Commientarius in Joainem & Epiftolas 
Pauli. : 
A5) Marchzus expenfus& notis illuftratus, 
Venedig 1629. er 
16) Schediafmara facre-prophana de ritibus ve- 
rerum, Lion 1635. ne 
17) Rifus Sardonicus, feude fidta mundi letitia, 
ebend. 1639 in 8. 
38) Alchymia ſpiritualis. 
19) omnium fcientiaram anima, 
! ylico-theologica. 
Br —— ſpirituale de Beneſiciis Dei 
oceultis, 


hi. e. axiomata 


Nova Seelindia Novatianer 1498 
NOVA SEELANDIA, fiehe Seeland LTeus) 
Movaſtre, eine Baronie in der Landichafft 
Touraine.in der Proving Orleans in Srandkreich 
zum Hergogthum Montbazan gehörig. 
NOVA SUDWALLIA, fiehe Walles. 
NOVA SUECIA, fiehe Schweden ; Neu⸗-) 
Noevaterra (Micotaus) von Eamont, ward 
Bilhoff zu Hebron, und Gufftaganeus von 
Utrecht, nachgehends der erfte Biſchoff gu Har⸗ 
lem, ſchrieb ein Bud: ' — | 
ı) de ritu celebrindi millam, 
2). Statara Synodalia, .a.m. 
und ftarbısgoim May. Andred Bibl.belgica | 
Novaterranus (Frantz) fiehe Z’Tienslande. 
" NOVATIANA HARESIS, fiche Nova- 


Bolviti Nomenclät. Script. ordin. cleric, regul. | tianer 


Mirdus de Scriptor. Sec. X. Craſſo Elog. d 
huom. letter. de Tufo hit. Theatin. Ghilini 
Theatr. d’ Uomini litterati. Morhof Polyhil, 
literar, T. L. Lib. 1. c. ꝛi. $. 95. Lib. VLc. 4.5.12 
T.IIL Lib. IV. $. 18. ir 
Novarinis (Zacab de) ein Ztaliänifcher 
KRechtsgelehrter aus dem ı 6 Jahrhundert, fhrieb 
Enarrarionem in I. unicam de profelloribus, qui 
in urbe Conftantin, Lib. XIL,C, Lion 1538 in 4. 
Friſũ Bibl. Gefneriana. 
Novarino (Lens) eine Stadt in Morea, 
fiehe Navarino, im XXIIl. Bande p. 1430. u. ſ. 
Movarinus (Anton) deſſen Anatomia curiofa, 
nebſt einer bewaͤhtten Wund⸗Artzney iſt zu Ro⸗ 
tenburg ı 682 in Fol. gedrucket. 
YIovaris, eine Stadt in dem ehemaligen 
Scythien, oder der heutigen Aſiatiſchen Tarta⸗ 
ze, und jwar in demjenigen Theile dieſes weit⸗ 
fäufftigen Landes, welcher bey den alten Erd⸗ 
Beichreibern Scychia extra Imaum heiſſet „an 
dem Fiuſſe Tanais gelegen, Cellar. Notit. Orb. 
Antiqu. Lib. IIL c. 24, p- 884. er 
Novarius (Zoh. Maria) ein Rechtsgelehrter 
von Eucania, in der Mitten des ı7 Jahrhun⸗ 
derts, war Königlicher Auditot in der Provintz 
Lucera, und ſchrleb: 
1) Colledtanea & totius univerfi orbis repor- 
tata, Neapolis 1639 in Folio. 
2) Tradatum de in folatum bonorum datione, 
ebend. 1636 in Folio. F a 
3) Singularium & pradicabilium juris canonıcı 
 decilarum conclufionum opufculum, ebend, 
1624 in 4- n . 
4) Tractatum de miferabilium perfonarum pri- 
vilegüs, ebend, 1637.  _ 
) Tr.de vaßllorum gravaminibus, ebend. 1634. 
Venedig 1656 und Genen 1686 in Folio. 
II. Bände. Ä © 
.. 6) De incertorum & male ablatorum privile- 
gs, Neapolis, 5 
ı 7) Addiriones ad decifiones Franchi, Venedig 
1626. 
Toppi Bibliotheca Napoletana. 
NOVA ROMA, LfewRom, fiehe Conſtan⸗ 
£inopel, im Vl. Bande p. 1042. 
_ NOVARUM RERUM MOLITORES, fiehe 
Molitor, im XXL. Bande 2% 
NOVARUS, ging Stadt in Franckreich, ſieht 
Moulieres, 


Novatianer, Novatiani, find bekannte Ketzer, 
welche in dem 3 Jahrhundert die, Chriftliche 
Kirche verunruhiget haben. Sowol Novatus, 
ein Prieſter zu Carthago als Novatianus der 
fi mit Gewalt des Biſchoͤfflichen Stuhls zu 
Rom zu bemächtigen geträchter, und welche beyde 
von den alten und neueren Geribenten öffters mit 
einander vermenget werden, haben zu Diefer Ketze⸗ 
rey etwas beugetragen, Dahero unter den Gelehr⸗ 
ten ein Zweiffelenıftanden, von welchen unter beys 
den die Novarianer ihre "Benennung führen, 
Nach der Beſchaffenheit des Worts ftammen 
ſie von dem Novato her; allein zu der Sache 
ſelbſt hat wohl Novatianus das meiſte gethan. 
Sonſt werden fie auch Carbari genennet, weil 
fie, ihrer Lehe und Leben nach, ſich vor andern 
rein geduͤncket; wiewol, weil fie fehr verhaßt 
worden, meynen etliche, daß das Wort Ketzer 
von diefem Namen enıftanden fey. Ferner hiefs 
fen fie wegen des Jůdiſchen Dfters Fels Tages 
(am 14 des Monats Merk) Quartadecimani, ins 
gleichen Meletiani. Der Uriprung dieſer Keger 
rey verhalt ſich folgender Geſtalt: Als bey der 
hefffigen Beriolgung des Kayfers Decius uns 
terichiedene von den Ehriftl. Glauben abfielen, die 
geichwol nachgehends, als die Hefftigkeit der 
Verſolgung etwas nachgelaffen, twiederum in die 
Chriſtl. Kirch? aufgenommen zu werden verlange 
ten, entftund die Frage: ob man foiche Gefallene 
alfobald ohne Unterſcheid annehmen folte, oder ob 
ihnen nicht vielmehr eine fcharffe Kirchen⸗Buſſe 
aufjulegen; Das lehtere vertheidigte Cyprianus, 
das erſte Novatus und —— der durch 
Huͤlffe des Novati das Diaconat erlangt 
hatte, als welche behaupteten, daß man die Ge⸗ 
fallene wohl aufnehmen konte, wenn fie nur ein’ 
Vorbitt⸗Schtelben von den Belennern hätten, 
Da nun über diefen Streit gro? Unruhe im 
Carthago entitund, begab fi Novatus nach 
Kom, woſelbſt er Novitianum antraff, der 
mit dem Roͤmiſchen Biſchoff Cornelio in groffen 
Streit gerarhen war. Unter andern aber hatte 
Novitianus dem Cornelio vorgeworfen, daß 
er gar zu leichtfinnig in Wiederaufnehmung dee 
Gefallenen verfahre, welches eben dasjenige war, 
worüber Epprianus mit dem Novato und Sea 
licißimo zerfallen war, Als aber Nova⸗ 
tus fahe, daß er aud zu Rom keinen Bey 
fan fand, kehrte er um, ergriff des Nova⸗ 
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tiani Parthey und Meynung ; ja er -ftifftete | Sorbefius it inftrudion. hiftorico-theolog. 1. 14. 


ihn an, felbige mit groffer Hefftigkeit wider den 
Cornelium gu vertheidigen. Der Streit zwi⸗ 
ſchen Cornelio und Novatiano war fehrhefftig, 
und wuſten diefe beyde einander vieler unanſtaͤn⸗ 
digen Dinge zu befchuldigen, welches um fo viel ar- 
gerlicher war, weil ihrer viele glaubten, daß nicht 
ſowol die Liebe zur Wahrheit, als die ‘Begierde, 
den Biſchoͤſflichen Sig zu Rom zu behaupten, 
die eigentliche Urſache diefer Hefftigkeit wäre, 
welches wenigftens ihrer viele von Novatiano 
berichten. Diefer ſchtieb hin und wieder an die 
Gerneinden unterfchiedene Briefe, darinnen er 
Cornelium verkleinerte, und ihm vorwarif, daß 
er nicht rechtmaͤßiget Weiſe ordiniret waͤre; 
er ermahnte auch die Gemeinen, daß Diejenigen, 
die dem Teufel, das ift, den Goͤtzen geopffert, 


nicht wieder zum Heiligen Abendmahl moͤch⸗ | fc) 


ten gelaffen werden; denn die Kirche konte 
und folte dergleichen Perſonen nicht wieder in 
ihre Gemeinſchafft aufnehmen; man koͤnte fie 
ziar zur Bujfe vermahnen, doc, koͤnte ihnen bie 
Kirche Peine Vergebung der Sünden ankuͤn⸗ 
digen, ſondern das muͤſte man GOit überlaffen, 
und dieſes war der erſte Haupt ⸗ Itrthum der 
Movatianer, Nachgehends giengen ſie nad) 
weiter, und zogen auf alle Tod /Suͤnden, mas 
fie nur anfanalid) von denjenigen start, bi: 
den Goͤtzen geopffert, ja endiich zogen jie es auf 
ale und iede Sünden, die man nach der Tauffe 
begienge. Hierzu kamen noch andere Jrrthuͤ⸗ 
mer, als daß es unrecht ſey, ſich zum andern 
mal zu verehlichen; Daß Die Kirche, davon fie 
fi getrennet, nicht die wahre Kirche ſey, und 
daß alfo diejenigen, die von derfelbigen zu ih⸗ 
nen treten, wiederum muͤſten getauft werden, 
Es werden Ihnen mar noch andere Dinge von 


einigen beygemeſſen; inſonderheit, als wenn |. 


fie auch von der Heiligen Dreyeinigkeit nicht 
techt gelchret hätten, aber ohne ſattſamen 
Grund. Im übrigen, gleichwie Novatianus 
Fehr vich Anhanger hatte , welche feine Mens 
nungen auszubreiten fuchten ; alſo unterlieſſen 
auch die Nechtgläubigen nicht, ſich ihnen auf 
das Fräfftiofte zu widerlegen, weiches fie nicht 
allein mit Schriften, fondern auch mit Conci⸗ 
lis und auf andere Weiſe thaten. Denn es 

urde wider fie zu Carthago ein Eoncilium ger 

ten, deſſen Acta ın einem Roͤmiſchen Con⸗ 
eilig unter dem Cornelio beflätiget wurden. 
Die Paͤbſte zu Nom begeigten inionderheit eis 
nen groſſen Eifer wider ſſe. Innocentius 
rieb fie aus Rom weg, und nahm ihnen viel 
Kirchen. Coͤleſtinus beraubre fie aller Guͤ— 
ther, und der Kayfer Conftantinus ſelbſt gab 
auch ſcharffe Gefege wider fie heraus, Wie 
wol fie dennoch nicht alſobald hierdurch ger 
dämpffet worden, ſondern noch bey anderthalb 
Jhrhundert fait in allen Ländern, und In den 
groͤſten Städten ihre Gemeinen gehabt, und 
noch zu Arcadii Zeiten ſehr zahlreich gemefen, 
Cyprian. epift. 46. 47. &-alibi. Euſebius hift. 
eccl.1.6. Epiphan. herel, sg. Theodoret. 
her. fab. I. 3. Socrates. Sozom. Au⸗ 
guſtin. heref. 38. Baron, in annal. Petov, 
diatribe de pœnitentiæ in ‚ecelefin vereri ratione, 


u. 


© 3. Pearfonius in annalibus Cyprianicis, Ar⸗ 

nold K. DA. 3. c. . Sagitrariits introdvd. 

ad hift, eccl. c. 33. ſect. 56. Cave in hift, lie 

Oudin de fer. ecchr.ı. Benckel de. Hezief. 

Novatiana , atque oppofitis Concilits Carthagi- 

nienfi & Romano. Johann Ulridy Maper 

Novatianifm. . Mufäus- de Novatianis.- Paſche 

differt, de Novatianıs, Johann Schnud Ex 

cit. de Hzrefi Novatiana, _- —R 
NOVATIANI, ſiehe Rovatianer. 
NOVATIANUM sSECULUM (TYRANNI- 

CO-) ſiehe yranwico-Novarianum Seculum, nt 

Novatianus, ein Biſchoff zu. Rom in dem 

3 Fahrhunderte nach CHriſti Geburt, ſuchte den 

Stuhl dajeibit mir Gewalt wider Cornelius zu 

behaupten, und ließ derohalben von dregen Bis 
öffen, die er, wie man ihn Schuld aiebet, erſt 

bettuncken, und fodann zu feinem Vothaben ges 
itoungen haben foll, zum Bilhoff.zu Rom ers 
wehten und einweyhhen. SBon ihm and von No⸗ 
vatus ift Die Keerey der Novatianer entſtan⸗ 
den, wovon unter einem beiondern Artickel iſt 

gehandelt worden. Ex ift endlich unter der Res * 

Hierung.des Roͤmiſchen Stayters Os 

nebſt andern Chriften des Glaubens halber hin⸗ 

gerichtet worden. Ubrigeos: ſoll er ein groffer 

nu und Enge —* —— Secte ju⸗ 
geihan, geweſen ſeyn, wie ihm Cyprianus 

das Zeugniß giebet. Er hat a 

1) de prlchate, 

2) de Sabbarho, 

3) de circumeifiöne, 

4. de ficerdote, 

5) de oratione, 

6) de &ibis judaicis. 

7) de ttinirare, fo Whiſton feinen Sermons 
and eflays upon feveral 1ubje&ts Londener Edis 
tion 1709 ın 8 hat eintverleibet, . 

8) epiftolam ad Cyprianum de inſtantia. 

9) de Attalo, x 

gerchrieben, welche mehrentheils beyden Schriff⸗ 

ten Cypriani und Tettulllani angedruckt wor⸗ 
den. Johanu Jackſon hat dieſelben zulebt 

728 zu Londen mit einander herausgegeben. 

Socrates hiſt. Kecleſ. Lib. IV. Epprian, Epif, 

LI. ad Anton, Epiftol. Gornelii ad Fabium Antio- 

chen. beym Euſeb. Hift. Ecclef: Lib. VI, &ieros 

npmus de fcrıptoribus ecclefiafticis. Oudin Com- 
mentar. de Scriptoribus Ecclefiafticis. Trithem 
de Scriptor. Eccle. ittarii introdudtio ad 

— — 

ovatianus, und noch 977 andere, 
ben den Märtyrer Tod zu Nom gelidten, Hm 

feyert ihm den 30 May. i 

SEt. i us, ein Märtyrer, fiehe Se. 

Creſcenz/ den 27 Jun im Vi. Bande p, 1592. 
NOVA TIGNA, fiche Neue Balden, im 

XXIV. Bande p. 49. 

NOVATIO, ſiehe Neuerung, im XXıV; 
Bande pı 126. 

NOVATIONIBUS ET' DELEGATIONIBUS 
(DE) iſt in der befannten Sammlung derer ale 
ten Roͤmiſchen Rechte die Rubrick oder Auf 
ſchrifft ſowol des 2 Titels aus dem XLVI. Buche 
derer Pandecten, als auch) des 42 Titels au 

dem 





Novato Nova⸗demla 
dem VII. Buche des ſogenannten Codicis Jufli- 
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mianei, und wird ſelbiger in denen juriſtiſchen 
Sdrifften insgemein nur alfo angeführt gefun⸗ 
den; tie. fi. oder tit. D. ingleichen tit. C. de no- 
var. & deleg. 8 wird aber darinnen eigentlich) 
von der in denen Rechten fogenannten Neuerung 
ebandelt, wovon oben p. 126. u, ff. ein befonderer | 
rtickel nachzuſehen. 
Novato/ iſt ein Flecken in der Grafihafft 
Eläven an dem 
nen, welche ihre Nahrung von dem Holt» ir | 
werbe fo in diefer Gegend ſtarck getrieben wird, | 
Hichen, als welches fie auf Como und Leoco hine 
unter führen. Guler. Rhæc. |. 13. p. 193- 
NOVATORES, fo twerdeh alle diejenigen an⸗ 
ietzo genenmet, welche allerhand Nruerungen in 
die reine Lehre einmifchen wollen. Humble No- 
yatgr aranses, und infonderheit die Vorrede Dar 
gu, Deutfc) in Forgef, Samml. 1730. p- 99- 
NOVA TREPTOVIA, eine Stadt, ſiehe 
Treptow (TTeus) 2 : 
Tovatus, oder wie ihn die Morgenländifchen 
Epriften zu nennen pflegeten, Nabathis , ein 
Shifmaticus, und einer von den Haͤuptern der 


Robatianer, war aus Africa gebürtig, und de des bey Der 


von da er aber weg und 


Prieſter zu Earthago, 
Bis 


nach Nom gieng, und dafelbft ſich zu dem 


Nova Zeiwert Noue 


Nova Jetwert, Lat. Forum Rufie. caupond- 
risem, eine gewiſſe Cangeley in Rußland, dahin, 
alle Einfünffte von den Cabacken oder Schenck⸗ 
Hänfern, weiche aufgueichten, der Czaat allein 
das Recht hat, muͤſſen geliefert, und von welcher 
diejenigen, ſo heimlich Taback und Getraͤucke vers 
kauffen, beſtraffet werden. 

Noubah, fiche Nubien. 

roubengan, fiche Naubendan, im XXII. 
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See, da viel Schiff⸗ Leute woh⸗ Bande'p. 1263. 


Noubengan, ſiehe Naubendgian, im XXIl 
Bande p. 1264. 
NMoudar, eine Meine Stadt mit einem befe⸗ 
ftigten Schloß in der ‘Portugiefifchen Landſchafft 
Alentejo, an dem Fluß Ardita, nicht weit von 
den Grengen der Spaniſchen Königreiche Anda⸗ 


luſien und Exttemadura. ‚Lolmenar, delic, da 


Portug. p. 798. 
Noudar, ein Ort, ſiehe Nondara. 
Nove, eine Stadt in Italien, ſiehe Novi. 
. NOVE, ſiehe Zodel ⸗Knoͤpfig. 
love (von ta) ein Frantzoͤſiſcher von Adel, 
welcher nach dem im Jahr 734 erfolgtem To⸗ 
Belagerung Darsig erſchoſſenen 
Adgefandten am Koͤniglich Dänie 


4. 


Fransöfifhen 


ſchen Hofe, Grafen von Plelo, die Angtiegers 


ſchoffe Novatianus gefellete,. und obbemeldete | heiten des Frantzoſiſchen Hofes zu Eoppenhagen* 


Secte der Novatianer ſtifftete. Von der Ger beſorget, und dabey 
tions » Secretarius gefuͤhreiz von da aber im 


fegenheit dazu, und wie er ſich mit beſagtem No⸗ 
patianus vereinbaret habe, ſiehe den Artickel 
Novatianer. 
geweſen feyn, 
einem Dorffunbegraben haben liegen laſſen, ſeiner 
ſchwangern Frau aber ſo übel mitgeſpielet ha⸗ 
ben, daß fie abortiret hat, wiewol andere bes 
baupten, daß ihm folches nur von feinen Feinden 
aus Haß fey nachgeredet worden, 
Introd. ad Hift. Ecclef, 

Or. Tovatus, ein Presbyter, foll von den H. 
H. Apoſtein Peter und Paul unterrichtet worden 
feyn ; welches aber falſch iſt. Er ſtarb zu 
Kom im Zahe 151. Man feyert ihm den 


20 Jun. 
ovatus (Zohann Baptifta) fchrieb de emi- 
nentia Deiparz immacularz, Nom 1632 in Fol. 
Barberini Bibl. — 
Aovatus (Marcus Annaͤus) ſiehe Gallion, 
im X. Bande p· 195. u. f. 
NOVA VALACHRIA, fiehe Tabago. 
NOVA VALLADOLID, fiche Dalladolid 


(Leu) 

NOVA VALLIA MERIDIONALIS, fiche 
Walles. 

NOVA VALLIA SEPTENTRIONALIS, fiehe 
Walles. 

NOVA VILLA, eine Stadt, Amtund Schloß, 
fiehe Neuweiler, im XXL. Bande p. 393- 
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Ufolie, 
NOVA ZEELANDIA, ſiehe Seeland, 


 Ylopazembla, fiche Jembla. 
Naova⸗Zemla, ſiehe Zembla. 


NOVA URBS,-eine Stadt, ſiehe Caͤne, im V. ein gewiſſes 
ande p- 80. | j ein C 
NOVA USOLIE, eine Stadt in Rußland, fiehe | jaſſen. 


den Iharacter eines Lega⸗ 


Jahre 1738 als ordentlicyer Frantzoͤſiſcher Mis 


Er fol ein Lafterhaffter Men | niiter mad) Regenſputg begeben bat, die Ger 
und feinen verhungerten Vater in | jcyärfte des Königs feines Herrn ‚bey dem das 


Did; verfammleten Reichs Tage der Deutſchen 
Staͤnde zu verſehen. Ranffts Geneal. Archivar. 
Ih. xXV.p. 686. Th. XLIX. p. 775. 

Nove (Carl Bouet, Herr de la) fiehe Bouet 


Sagittar. (Earl) im ıV. Bande p. 864 


Lowe (Stang de la) oder Lanovius, Bras 
de Ser, oder mit dem gifern Arm zugenamt, ein 
Srangöfifcher Edelmann aus Bretagne gebür» 
tig, ein Sohn Franciſci de la Noue und Bor 
naventurd I Eſpervier, war ı531 gebohren, 
Er reifete in feiner Jugend in Ftalien, und nahm 
dafelbit Krieges Dienfte an. Nach friner Zus 
cckkunfft bekannte er ſich zur Neformirten Re⸗ 
(igon, welche feit ı 557 in ‘Bretagne fchr auges 
nommen hatte, und erwies feinen Glaubene⸗Ge⸗ 
noffen ungemeine Dienfte, Cr hatte auch etwas 
in den Willenichafften gerhan, und gute Bücher 
geleſen. Im Jahr 1567 den 28 September 
nahm er den Catholiſchen Orleans weg, und 
1569 commandirte er in der Schlacht bey Jar⸗ 
nac die Arrier⸗Garde. ingleichen in der Schlacht 
bey Montcontour, und ward in beyden gefangen, 
fand aber Mittel, ſich bald in Freyheit zu ſetzen. 
Sr verlohe hierauf Macon, in welchem Ort et 
Gouverneur war. Im Fahr 1 570 srieff er 
Fort an, weiches Pup Gaillard, 
arholifher Eapitain, bey Lucon erbauen 

Als diefer —* Nachricht erhalten, 
brachte er einige Voͤlcket zuſammen, und arie 
den la Voue damit an, wwurde aber von demſel⸗ 
ben aefchlanen, welcher darauf ferner Fontenay, 
Dleron, Marennes, Soubife und w——* 
* ektam. 
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bekam. Vor dem gedachten Fontenay in’Poitou | ausgemwechfelt worden. Weil er nun wider ſei⸗ 
wurde er in den lincken Arm verwundet, und die | nen Willen in Franckreich unnuͤtz war, begab ee 
Roͤhre darinn zerbrodyen. Alſo mufte er fich den | fid) gu Anfang des Ligiſtiſchen Kriegs nach Geuff, 
Arm ablöfen, und an deffen jtatt einen eifernen | alwo Wilhelm Robert von Marck, Dergog 
machen laffen, woher er den obermwehnten Ta- | von Bouillon und Fürft von Sedan, ſtard, wel⸗ 
men befam. Es wurde ihm ſolcher ſo wohl anger | cher feine Schweſter Charlotten zur Erbin feiner 
machet, daß er den PferderZügel halten, und ſich | Güter hinterließ, und den la Noue zum Polls 
faft eben fo gut damit, als zunor mit dem natürlis |führer feines Teftaments, ingleichen zum Vor⸗ 
chen Arm, wehren kunte. In ebendiefem Fahre | mund der befagten ‘Prinsefin, und zum Gouver⸗ 
kam er mit dem Admiral Coligny nad) Paris, neur von feinen fouverainen Hertſchafften machte. 
und ward dafelbft vom Könige Carln IX, auf | 18 ihm aber unterfchiedliche Urſachen in den 
das freundlichfte empfangen. Im Fahr 1571 Wege ſtunden, daf er nicht‘ fo bald, als er gerne 
überrumpelte ee Valenciennes in den Niederlan⸗ | wolte, eine Reife nach den Nieder⸗Landen thun 
den, that aud) dem Hertzog von Alba in Mons | kunte, und ſonderlich fein gethanes Verſprechen, 
gute Gegenwehr. Hierauf ward er, weil man die Waffen nimmermehr wider das Haus von 
ihn vot einen redlichen und zum Frieden —— Guiſe oder Lothringen zu führen, wobey zugleich 
Mann anfahe, nach Rochelle gefickt, ‘die Eins der Lothringiſche Derkog fein Bürgegegen Spar 
moohner diefer Stade zum Frieden zu bewegen. |nien worden war, der nun eben der Charlotten 
Er ließ ſich auch folches, ob ihn gleich die Rochel⸗ Land am meiften anfochte; fo wurde unterdeſſen 
ler zum Haupt ihres Kriegs⸗Volcks erweblet hats die feiner Vorſorge anvertraute Printzehin faft 
ten, mit allem Ernſt angelegen feyn, verlieaber gantz unterdrückt, und um alle das Jhrige ge⸗ 
endlich, da er fahe, daß alle feine ‘Bemühungen bracht; worauf er endlich, um feine Pupillin 
umfonft, und er felbft feines Lebens unter dieſen nicht gang berauben zu laffen, fid) nah, Sedan 
Leuten Baum recht ficher ſey, die Stadt, und bes | begab, und nachdem er in einem öffentlichen Das 
gab ſich in das Lager des Hertogs von Anjou, |nitejt die Urfache.angegeigt, warum er fich ver⸗ 
voelcher ihn wohl empfing. Im Fahr 1574 | pflichtet achtete, Derobgedachten Pringefin wider 
begab er ſich abermal nach Nochelle, und vers |fo offenbares Recht beyzuftchen, ergriff er ende 
mahnte die Einwohner zu einer Verbindung ge: | lidy die Waffen, und jchügte in der That Chars 
gen den Hof, befam au das Commando in lotten mit groffem Nachdtuck. Zudem er nun 
allen Plägen von Poitou, Zaintonge und Ans |hiermit befchäfftiget war, ließ ihm der König von 
goumois, und nahm Benon und Chäteaad’ Angle | Wavarra, welcher ſich Damals mit dem Könige 
weg, Im Jahr 1578 gienger mitdem Hergog | Heinrich 421. verbunden hatte, nebit dem Hertzoge 
von Alencon in die Iriederlande, und ward von von Longueville holen, und beosderte ihn, dem 
demfelben mit 3000 Mann den Staaten zu | Succurs entgegen zu gehen, welhen Sancy aus 
Hülffe gefchickt, die von ihm gute Dienfte ems | der"Schweig bringen wolte. Es üb:rließ auch 
pfiengen, und ihn ı 580 gu ihrem Generals geld | der Hertzog dem de la Noue das Commando . 
Marſchall machten. In eben diefem Fahre bes |diefer Volcker freyroillig, und fo lange, bis ders 
kam ihn Philipp von Melün, Marquis_von|felbe den Hergog von Aumale gefchlagen, und. 
Richebourg, in einer Rencontre unweit Engel |die Belagerung von Genlis aufzuheben geno« 
münfter in Flandern gefangen, da er kurg zuvor | thiget, wegen welcher Begebenheit die Einwoh⸗ 
Ninove eingenommen, und den Grafen von |ner diefer Stadt lange Zeit bey dem zum An« 
Egmont darinnen zum Gefangenen gemacht |dencken hievon geftiffteten jährlichen Feſte vor dem 
te. Die Spanier, welche bis. dahin dieſes de la Noue und deſſen Nachkommen gebeten, 
annes Tapfferkeit ſehr gefürchtet hatten, auch) | Der König ließ ihm auch ein Brevet zu der er⸗ 
denfelben wegen des allbereit empfangenen Schar | ften Marſchals - Stelle, die evicdiger werden 
dens aufs äufferfte haffeten, hielten ihn im Ger | mürde, ausfertigen, jtarb aber nicht lange hernach 
fängniß ſehr hart,Juchten ihm Dadurch das Leben zu | felbft, worauf de la Noue in des Königs Hein⸗ 
verfürgen, und hätten ihn gewiß nach dem Rath | richs IF. Dienfte trat, und in denfelben 159 x 
des Hergogs von Parma gar enthauptet, mo fie|bey der Belaaerung des Stadt Lambale, 
nicht hätten beforgen müflen, daß auf ſolchem welche er fehr widerrarhen hatte, das Leben eine 
dem Grafen von Egmont, der unter den | büfte, indgm er, da ex auf einer Leiter fich ere 
ändern gefangen lag, ein gleiches nen | Eundigen wolte, was in der Stadt _vorgieng, von 
moͤchte. Sie famen auch * daß fie ihm einer Mufgueten + Kugel an die Stirn geſtreifft 
den Vorſchlag thaten, er möchte fi) Das Geficht | ward, wovon er zu wancken anfieng, und weil er 
bienden iaſſen, damit fie nad) feiner Loslaſſung ſich nur mit feinem eifernen Arme an die Leiter 
nichts mehr von ihm ubefahren hätten. Als er dies angelehnet hatte, einen Fall that, wovon er nad) 
fesrund abgeſchlagen, wolten ſie ihm ein Verfpre | wenig Tagenftarb. Es gebenihm die Geſchicht⸗ 
Den ausprejfen, Daß er nimmermehr Beine Waffen | Schreiber beyder Partheyen das Zeugniß, daß 
führen möchte, ohne allein wider die Tuͤrcken. \er ein verfländiger, tugendhaffter, befcheidenee 
Wie er aber alles dieſes großmürhig roeigerte,fo |und redlicher Mann, und dabey ein. volllommes 
willigte er endlich doch fo viel ein, daß er ſich ner Soldat geweſen. Waͤhrender feiner Ges 
mit einem Eyde verpflichtete, nicht mehr wider die |fangenfchafft in den Niederlanden hat er diicours 
Eron Spanien noch) das Haus Buife zu dienen, | politigues & militaires fur les affaires de France, 
und auf den Fall er diefes nicht hielte, 100000 |ingleidhen Obfervarions für plufieurs chofes ad- 
Eronen unter Bürgfchafft zu zahlen; worauf er | venues aux troispremiers troubles fous Chärles IX, 
endiich 1585 * den Grafen von Egmontedepuis I’ an 1562 jusqu'en 1569. geſchrieben, ie 
i ehe 
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ſehr hoch) gehalten morden, und gu verfchiedenen 
malen find aufgeleget worden, als zu Baſel 1587 
in 4. 1591 in 16. 1599. 1599. und ı6ı2 in 8. in» 
— in die Engliſche Sprache uͤberſetzt zu 

onden 1597 in 4. - Er verließ von Marga⸗ 
rethen von Telignp, Oderum, Theophilum, 
der den Namen Telignp annahm, und ſich ſowol 
als fein Bruder im Kriege hervorthat, und eine 
Tochter, fo an den Marquis von la Mouſ⸗ 
faye vermahlt worden. Moſes Ampraule 
oder Ampraldus, ein Prediger zu Gau 
mur, hat des alten Franciſci de la Noue fein 
Leben beſchrieben. Moſes Amprald. in vita de 
la Noue. Sammarth. in elog. dod. Gall, 
Thuan. d Avila. Strada, Mezeray. Dupleir. 
Daniel.r.6. 7. Etoile memoirese.u2. Le Long 
bibl. Freher Theatr. 


Noue (Michael de Ic) ein Frantzoſe, gebuͤrtig 


von Paris, war aus dem Orden derer Minimiten, | 
blühereum die Mitte des 17 Zahrhunderts, und 
gab des Per. Blanchots Sermons pour les feſtes 
principales de I annee & odave du S. Sacrement, | 
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NOVELLA ANTHEMIL fiehe LTovellen, 

NOVELLE CON STITUTIOREE fiche 
Flouellen, 

'YOVELLAR DANT/E REGUM, find diejenis 
gen Königlich Dänifhen Verordnungen, — 
von Jahre zu Jahre auf ausdrücklichen Koniglis 
chen ‘Befehl in einen gewiſſen Band zujammen 
getragen, und alfo in den öffentlichen Druck ges 
ee ar und deren unter andern Ludwig 
n rel 
ſchiedene nahmhafft macht. 

NOVELLÆ GLOSSATÆ, find diejenigen 
Movellen, bey welchen gewiſſe Gloſſen oder Ans 
merckungen befindlich find; Siehe Novellen. 

NOVELLZE JUSTINI, fiehe YTovellen. 

NOVELLA JUSTINIANI, ffihe No- 
vellen, i 

NOVELLA LEONIS, find, welche der Gries 
chiſche Kayfer Leo, mit dein Zunamen Philo- 


fophus, um dag Fahr 890 bis Yıı unter dem : 


itul imavogborınan nabagesıs heraus gehen laſ⸗ 
fen. ie beftchen aus 13. Conititutionibus, 


ad Reliqu, MSC. T. 1X. p. 10, uhters 





Paris 1645 in 8. ingleihen Bibliochecam SS. | und gehen meiftens auf Aenderung und Verbeſſe⸗ 
Patrum coneionaroriam, welche gedachter Blan⸗ rung der Fujtinianifhen Rechte. Es hat aber 
ot kurs zufammen gefaffet hatte, mıt 1400, Cujacius aus dem Michaele Duca Actaliata 
Predigten vermehrter heraus, ebend. 1644 in 4. und andern Griechiſchen Rechts⸗Gelehrten ges 
Zudw, "ac. von St. Carolo Bibliograph. | wiefen, daß felbige nicht einmal in dem Driens 
Parif. taliſchen Kayſerthum zur Dbfervang gedichen, 

Noue (Peter de la) ein Srangöfiicher Schuß | es wäre denn, daß in felbigen etwas enıfchieden 
mann zu Chalon im ı 7 Zahrhundert, gab Syno- | Werden, deffen Erorterung in den vorhergehenden 
nyma & zquivoca Gallica, phrafibus fententiisque | Geſetzen nicht befindlich geweſen. In Deuiſch⸗ 
proverbialibus illuſtrata, Frantzoͤſiſch und Lareis| land machen fie kein Geſetze, weil fie zu dem 
niſch heraus, Chalon 1643 in ız. Ludw, Jac. Juſtinianiſchen Recht nicht mit gehoͤrig, nod) mit 
von St. Carolo Bibl. Parif. jelbigen angenoinmen worden; «8 wäre denn, 

NOVE DESSAISINE, welche Worte ſonder- daß man in ein und andern Orte deren Anneh⸗ 
lic) in dem alten Codice Legum Normannic.rum | Mung erweislich machen fönte, oder durch felbige 
Lib, Il. c. 28. 5.7. und c. 29. & 1. u, ff. vors | eine in gemeinen Diechten zweiffelhaffte Rechts» 
kommen, bedeuten eigentlich nichts anders, als | Frage entichieden würde. Und gilt alfo z. &, die 
die font in denen Rechten fogenannte Werffung | bisweilen bey denen Verloͤbniſſen bedungene 
aus der Poſſeß, Lateiniſch Spolim, wovon an Straffe, ob zwar nicht nad) dem bürgerlichen 
feinem Orte ein mehrere. Beſiehe Ludwigs Due majjen foldye vielmehr in I. 134. in fin, 


Reliqu. MSC. T. VIl. p. 317. u. ff 

NOVE LEFKE, eine Stadt am Fluß Lyco 
in Phrygien, jiehe Laodicea ſuper Lyco, im XVI. 
Bande p- 724 U. ff. 

NOVELLA, ſiehe Novellen. 

St. Novella, ſiehe St. Cyprianus den ı z 
April, im VI. Bande p. 1947. 

St. Movella, fiehe Sr. Lucia, eine Zungs 
frau, den ı Zunii, im XVill. Bandep. 694. 

Lrovella, Zohann Andrei, eines gelehrten 


de V. O. und in 1. 5. $.ulc C. de ſponſal. 
ausdrücklich verboten wird, Dagegen dennoch 
vermöge der XVill. Novelle des Kayfers Leo, 
von welcher ſonderlich Berger in Oecon. Jur, 
p- 105. begeuget, daß folch: ſowol, als die XCILT, die 


En betreffend, ob nemlich der jich eräugnende ' 


trehum wegen der vermeyaten Juñngfrauſchafft 
die geichloffene Ehe aufheben Fönne, auch — 
tiges Tages gultig ſey, obgleich in dem Buͤrgerli⸗ 
chen Rechte desfalls nichts entſchieden worden, 
Even jo beziehet ſich auch Hulderich Eyben in 


Auriften, und Profeſſors zu "Bologna, Tochter, | Diff. de territ. tortur. $. 13. bey Entſcheidung der 
und Johann Lalderini, eines Kechts-Gelchts | Frage, ob es nemlich recht oder erlaubt ſey, ie man⸗ 
sen Ehefrau, in dem 14 Jahrhunderte, war in den bloß in Bürgerlichen Sachen dem Scharff⸗ 


der Philofophie und Furisprudeng fehr erfahren, richter vorgujtellen, und ihm mit der Tortur zu dros . 


und pflegte ‚öfters für ihren Vater zu leſen, 
woelcher auch feinen Commeutarium in decretale⸗ 
ihr zu Ehren Novellam nennete, Chrifline de Pife 
in la cite des dames. Bayle Diäionsire hifto 
rique & critique. Menagius in Hiſtor. Mulier. 
Fhiloſoph. Seg. 43 und 44. 
NOVELLA CONSTITUTIO, ſiehe 
NMNovellen. 
NXNOVELLM. fiehe Zeitungen, 
, NOVELLZ, fiche Novellen. 
Fniverf. Læxici XXIP, Tpeil, 


ben? auf die Li. Novelle Leons. Siehe auch 
Bynckershoeck Obierv. Lib. IV. c. ı. Ubri⸗ 
gens iſt bierbey zu mercken, daß diefe Novellen 
“einrich Scrimger aus der Fuggerlſchen Bi⸗ 
bliotheck zu Baſel ı 558 ins Öriechifches Hein⸗ 
rich Agylaͤus aber ebend, 1661 in 8 ing Latei⸗ 
niſche überfegt herausgegeben. Cujacius 1. 10. 
obl. 31. Goftfried in bibl, Jur. c. 5. Steph. 
proa@m, nov. n. 49. Stryk. precognit. jur. 
4 Brunquell in Hi. Jur. P. IL ML ce $. 

Cee ce p· 3z. 


\ 
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p· ztz. u. ff. Caſpar Achatius Beck in Difp. de | mogeniano und Gregoriano gegeben worden, bey 
Novellis Leonis, earumque uſu & audoritare, | dem Verfaſſer der befannsen Collationis Legum 


ena 1726 in 4. U. a. 
SOVELLAR MAJORIANI, ſiehe No⸗ 


vellen. 
NOVELLA MARTIANI, ſiehe No⸗ 


llen. 
————— RELATIONESLIPSIENSES, ein 
gelehrtes Tage Buch, welches zu Leipzig im Jahr 
1709 feinen Anfang genommen hat, aber nad) 
drepjähriger-Fortfegung im Fahr ı 712 befchlofe 
fen worden ift. Der Verfaſſer deſſelben iſt zuerſt 
Conrad Peter Meiſter, nad) deſſen Tode aber 

obann Chriſtian Leonhardi geweſen. Das 

otmat, in welchem dieſes Journal gedrucket wor⸗ 
den, ift in 4 geweſen. Fabricius in der Vorrede 
zu Morhofs Pulyhift, 

NOVELLE SEVERT, fiehe Novellen. 

NOVELLA& THEODOSII, ſiehe Novellen. 

NOVELLA TIBERII, fiehe Novellen. 

NOVELL& VALENTINIANI, ſiehe No- 
vellem | j 
Novellanus (Simon) ein Geographus aus 
den 16 Zahrhundert, hat nebft Bruin und Hos 
genbergen das geoffe Werck verfertigen helffen, 
darinnen die vornehmften Städte der Welt ber 
zeichnet und befchrieben ftehen. Es ift ſolches in 
3 Folianten zu Coͤln ı 572 uff. herausgekommen. 
Bibliorb. Academ. Lugd. Bat. 

Novellara, Lat. Neviliaria, ein feines und [us 
ftig gelegenes Städtlein in der Lomdardie zwiſchen 
Mantua und Modena, fo einer Linie aus dem 

aufe Gonzaga — und ihr unter dem 
1 eines Fürftenthums, ſo von dem Roͤmiſchen 
Reiche zu Lehn gebet, den Namen giebt. Won des 
nen Fürften von Vlovelara fiche Gonzaga, im XI. 
Bandep.204.u.ff. Derlegtedavon, Eamillus, 
ift 1728 aeftorben, worauf deſſen Schweſter Rics 
cierda, eine Gemahlin Alderandi Cibo, Fürften 
von Maffa, auf das erledigte Lehn Anfprüche ges 
macht, foldyes aber von dem Kayſerlichen Hofe 
nicht erhalten hat, als welcher es am 1 3 Detober 
1737 durch einen Commiſſarius dem Hertzoge von 
Modena hat übergeben laffen. Schau» Pla 
des Brieges in Italien p.715. Rogiffartdelic. 
de ! Ical. 

NOVELLARE ift in denen Rechten eigentlich 
fo viel, als einen neuen Acker anlegen, oder neue 
Weinſtoͤcke pflantzen. 

NOVELLE, ſiehe Nor. 

Frotielle (Johann von) ein Abt des Klofters | 
St. Vincent zu Laon, ftarb 1396, und ließ Mi- | 
roir hiftorial, ſo bis ı 380 gehet, aus dem Lateis 
nifchen überfegt, fo zu ‘Paris in des —— 
deniens von Meſme Bibliotheck noch in 
ſchrifft lieget. Le Long bibl. hiſtor. 

Vovellen, Lateiniſch Nevells, Novelle, iſt ein 
Name, unter welchem man zugleich das Mort ! 


Mofaicarum tit. 14. fin, novelle conftitudones ge⸗ 
heiffen. Eben diefen Namen führen auch die 
Conftieutiones derer Kayfer Theodoſius, Va⸗ 
lentinianus, Martianus, Maejorianus, 

verus, Leo und Anthemius, fo auf Den Codi- 
cem Theodofianum gefoljer, welche Sichar⸗ 
dus, Cujacius, Pirböus, Rittersbufius, und 
endlich Jacob Gortfricd mit feinem Codice 
Theodofano zufammen herausgegeben. Ends 
lich werden auch die Conftirutiones Juftiniani, 
fo er nady dem Codice repetitæ praledlionis 
wegen allerhand vorgefallener neuer Umftände 
feit 535 bis 558 verfertigen laffen, Novelle, von 
den alten Gloffätoribus aber und Aceurfianis Au- 
thenticx genennet. Gortfried in prolegom. ad 
C. Theodoſ. c. 1. $.2. Rittersh. in prafar. ad 
nov. conftitut. imperat. Juftiniano arıteriorums 
Und dieſe legtern find nun eben diejenigen, wel⸗ 
che insgemein unter dem Namen derer Novel⸗ 
len verftanden werden, und eigentlsch den IV. 
Theil des fogenannten Corporis Juris Juftinia- 
nei ausmachen. Contius in Chtonol. Annor. 
ac Indidt, Imper. Juftin. Uberhaupt ift alſo bier» 
von zu willen, daß unter dem Worte Novellen 
oder Novellz allemal zugleich die ABorte Con- 
ftirutiones oder s, oder auch Der:ifiones ver⸗ 
ftanden werden muͤſſen, und ſolches alſo eigent⸗ 
lich nichts anders als gewiſſe neuer liche Geſetze 
oder Kayſerliche Verordnungen anheuten. I. i. 
$. ſed cum novellæ. C. de emend. Cod. Juftin, 
Cujacius. Es war aber auch der Name No- 
vells ſchon vor dieſem bekannt, wir ſonderlich 
aus des Kayſers Juſtinians Conſtit. de emend, 
Cod. $. 3. wie auch aus dem I. 29. ıund 34. ia 
fin, C. de inoff, teft. zu erſehen ift. C5onft heiß 
fen dieſelben auch Jus Novum. Wie denn uns 
ter andern Srang Balduinus feinen Commen+ 
tarium ad Novellas Juflinianum, five de Jure Novo, 
ingleichen Perer Budelinus de Jure Novifime 
betitelt hat, ob zwar fonft nur in denen Romis 
fchen echten felbjt das Jus Novum dem alten 
Mechte derer befannten XII. Tafeln entgegen ges 
feget wird, 1.1. ff. de hered, petit, 1. 91. ff. de 
R. J. bisweilen aber auch fo viel, als Jus ini- 
quum andeutet, I. 1. $ 1. f. und 1. 3. fl. quod 
quisque juris. Giehe auch Lfuues Reche 
pag. 137. Im übrigen find die Novellen ihr 
tem Urfprunge nach mehrentheils in Griechi⸗ 
feher, einige aber auch in Rateinifcher Sprache, 
als da ift die Novella IX. und XI. die Prefa- 
tio Novelle XVII. ferner die Novella XXIIE 
XXXIII. XXXIV, XXXV, XLIL LXII. LXV. 


and» | CXIV. CXXXVII. und CXLIIE. aufg zeichnet 
morden, wie folches fonderlich aus des KFimons 
van Leuwen und andern Auflagen Nerfelben 
zu erfehen ift, in welchen der Griechiſche Tert 


Conttitutio verftehen muß. Diefe Benennung beygeſetzet worden. Beſiehe hierbey Kitters⸗ 
wird in der Roͤmiſchen Rechts⸗Gelehrſamkeit den bufius Comment. in Novell. e. 1, procem. n. 14. 


Gefegen der Römifhen Kayſer beygelegt, fo nad) | 
Verfaſſung eines fogenannten Codicis, oder einer 
bereits befchloffenen Sammlung der vorher ſchon 
bekannt geweſenen und öffentlich ausgefchriebes 


inianus ſelbſt etliche Novellen in Latemifcher 
prache und machen laffen, das fan man aus der 


ut u.c.ꝛ n.iꝛ.p.ig. Daßaber auch der Kapfer 


Nov.LXVL.c.1$.2. erfehen, Die Anzahl derer No⸗ 


nen Geſetze, berausgefommen. Alſo werden dies | vellen betreffend; fo find die Gelehrten hierinnen 


jenigen Conſtitutiones ſo nach) dern Codice Her- 


nicht einig. Die®loffatores erkennen deren nur 98. 
Julia⸗ 
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Julianus hingegen in feinem Epitome 125. Ha⸗ 
loander aber 165. Diefen hat nachgehends 
Dionpfius Borbofredus nody 3 ausdem Cuja⸗ 
cius beygefügt, daß man ihrer alfo heut zu Tas 
ge überhaupt 168 bat. Und diefe erfennet auch 
Sarmenopulus, Attaliata und Michael Bla⸗ 
flares, Siehe Joſeph Maria Suarez inNo- 
tit. Juris. Albericus Bentilis aber in Lib. I. de 
Libris Jur. Civ. C. 7. erfennet ihrer mit dem Ju⸗ 
lianus nur ı25. Beſiehe hiervon ein mehrere 
in Joachim Aagemeiers Tr. de audtor. Jur. Civ. 
C. 8. p. 30. Auf denen Rathhaͤuſern und in 
Gerichten aber find nur die fo genannten No- 
vellz gloflirz, derer 93 find, und mie foldhe in» 
fonderbeit indem Corpore JurisCivilis gioſſato fub 
ſigno Salamandrz, Lion ıg 54 in Fol, ergehlt were 
den, angenommen und gültia. Jedoch mußman 
hierbey ja nicht auf die irriaen Gedancken vers 
fallen, als wenn die Novellen insgefamt von dem 
Kayfer Juſtinian herſtammten, ob fie ihm gleich 
insgemein zugefchrieben werden, majfen viele in 
deren Sammlung befindlid) find, fo nothwen⸗ 
Dig gang andere Menenten für ihren ächten Bas 
ter erkennen müfjen. Als da wird z. E. die Novella 
CXVII. CXL. CXLIV. CXLVILL und CXLIX. 
Dem Kayſer Juſtinus, die Novella CLXI. CLXIII. 
und CLXIV. aber dem Kayfer Tiberius zuge⸗ 
ſchrieben. Welche legtern deromegen Scrimger 
- in feiner Ausaabe von denen Zuftinianelfchen 
abgefondert hat. Wer aber der eigentliche Urs 
heber von diefer Sammlung ſey, iſt bey denen 
Gelehrten noch nicht ausgemacht, obgleich Cu—⸗ 
jacius und Zotomann den Kayfer Juſtinian 
felber davor ausgeben, welchen aber Baldus und 
andere bierinnen widerſprechen. So viel aber 
ift gewiß, daß die Novellen von einem ungewiſ⸗ 
fen Schrifft-Steler ungefehrim XI. Jahrhun⸗ 
dert in IX. Collationes, diefe aber hinwiederum 
in Prafationem, Capita, Parsgraphos und Epilo- 
gum abgetheilet worden. Wobey zu mercden, 
Daß das Wort Collario allhier für ein Buch ger 
nommen wird, wie ſonderlich Rittersbuftus in 
Comment. ad Novell. c. 4. proœm. n.19. p. 15. da⸗ 
vor haͤlt. "Jacob Alvarottus in Procem. Feu- 
dal. n. ı2. ift dee Meynung, daß diefe Einthei⸗ 
fung zu den Zeiten des Kayfers Friedrichs II. 
gemacht worden. Welchem nachgehends Hu⸗ 
golinus die Feudalia nebft denen Eonftitutionen 
Derer beyden Kayſer Sriederichs 1. und IL. wie 
auch einige Gefege von dem Kayfer Conrad, uns 
ter dem Titel der X. Eollation bepgefüget. Als 
ottus l.c. Bon diefer Fintheilung nun de: 
rer Movellen in die erften IX. Eollationen halten 
einige den Piſaniſchen Münch, Namens Ber: 
guntio, oder den Rechtsgelehrten Bulgarusfür 
Den rechten und wahrbafftigen LIcheber. Ztruv 
in Hit. Jar. p. 322. Balduinus in Juftiniano p. 
573. binnegen geſtehet bierinnen feine Unwiſ— 
fengeit. Brunquell in Hif. Jur. C. n. $. 15. p. 
368 u. f. aber fchreibt foiches denen Rechtsge⸗ 
lebhrten von Pavia in Meyland zu Anfang des 
XII. Jahrhunderts zu. Sonſt aber iſt bey der 
Sammlung diefer Novellen nicht die geringfte 
Drdnung-beobadhtet worden, fondern alles, fü 
zu tanen, wie Kraut und Ruͤben, unter einans 
Der acmifcber , wie fi denn unter andern har 
Vniverf; Lexici XXIV. heil, 
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gemeier 1. c.C.8.p.27. hierüber ausdruͤcklich be⸗ 
ſchweret. Weswegen denn auch ſchon der ber 
ruͤhmte Pratejus zu feiner Zeit einen gang ver 
nünfftiaen Vorſchlag gethan, wie ſolche ab» 
ſonderlich in Anſehung derer in einer und der an⸗ 
dern abgehandelten, und entweder gantz gleich⸗ 
mäßigen oder unterſchiedenen Sachen, in eine 
gewiſſe Ordnung und ihre gewiſſen Titel zu brin⸗ 
gen, wie ſolche unter andern Calvinus in Lex. 
Jur. Lit. N. voc. Novelle p. 630. u, f. beybriagt. 
Auffer Diefem Fehler, welcher bey deren Zu- 
fümmentragung begangen worden, werden von 
denen Gelehrten auch noch andere angemercket, 
Memlich es wuͤrden öffters in einer Novelle fo 
unterfchiedene Sachen vorgetragen, welche nicht 
die geringfte Verwandſchafft mit einander haͤt⸗ 
ten; ingleicyen waren die Novellen einander felbft. 
zuwider, folglich was in der einen verordnet, in der 
andern wieder aufgehoben, u. ſ. w. Hagemeier I. c. 
Eden fo fommen auch die Titel und Rudricken 
derer Novellen nicht von dem Kayſer Juſtinian, 
fondern bloß von einigen alten Rechis⸗Gel. ber, 
folglich haben diefelben nicht die geringfte Krafft 
Rechtens, oder in vorfallenden Streitigkeiten 
etwas geroiffes zu entfcheiden. Bentilis l.c. C. 5. 
in fin. Frantzkius in Refol.Lib. 1. C. 12.0.7. Ei⸗ 
nes Griechiſchen Judicis Titulorum in Novellas 
gedencket Matthias Stephani in Procem. No- 
vell.n.27. welchen Cujacius nachmals ins La⸗ 
teiniſche uͤberſehet hat. Warum aber die No⸗ 
vellen insgemein auch Authenticorum Collatio- 
nes genennet werden, davon kan ſonderlich in 
des Andreas Alciatus Parerg. Lib. II. C. 46, 
Guido Pancirollus Tr.de Clır. LL. Interpr. p. 
122. u. a, ein mehrere nachgelefen werden. Sie⸗ 
be aud) Auchenticz im 11. Bande p.2282. Ubri⸗ 
geng werden diefelben gemielniglich folgender Ger 
ftalt angegogen: Als 4.&. Auch. Quomodo opor- 
teat epifcopos &c. Collar. 1. Tit. 6. Nov.VI.C. ı. in 
pr. &$.3. oder aud) bloß Nov. ı0. C. a. Ein ge⸗ 
fchrieben Eremplar von dem Griecbifchen Terte 
der Movellen ift in Floreng befindlich, von wel⸗ 
chem das in ‘Bononien abgefihrieben worden 
defien ſich Gregorius Haloander, fonft Zoffr 
mann genannt, von Zwickau gebürtig, bey 
PVerfertigung feiner Novellen bedienet, Zn» 
gleichen ift ein rates Manufeript hiervon in der 
‚Bibliothec des heil. Marcus zu Venedig anzus 
treffen. Bon diefen Novellen haben wir nun 
bauptfächlich drey Lateinifche Uberfegungen, wel⸗ 
che wohl zu mercken find. Die erfte und aller 
ältefte iſt diejenige, — ein Pa⸗ 
tricius, Exconſul und Proſeſſor zu Eonftantino« 
pel um das Jahr Chriſti 770 verfertiget bat, 
Dieſer machte aus denen Novellen, nach Hmt⸗ 
anfegung derer weitlaͤufftigen Vor⸗ und Schluß⸗ 
Reden, (Pro@miorum & Epilogorum ) wie auch 
derer dDarinnen vorkommenden vielfältigen Wie⸗ 
derholungen einerley Sachen und Worte, in as 
teinifher Sprache, ein zwar kurtzes, aber doc) 
zierliches Compendium, welches von vielen (des 
lehrten fehr hoch gehalten wird, Arthurus Du⸗ 
dius de Audor. Jar. Civ, Lib.L C. 4. $. 16. p. 63. 
Es wurde aber diefes Eompendium von dem 
Julianus in zwey "Bücher adgetbeilet, novon 
das erftere LXIII. das andere aber LXIL, und 
Ecccca beyde 
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beyde alſo zufamen CXXV. Novellen ausmachen. 
So wohl und gut aber dieſe Uberſetzung gerathen, 
ſo iſt ſie doch in denen Gerichten niemals ange⸗ 
nommen worden. Contius in Præf. ad Novell. 
Diefes Compendium gab am erften Nicolaus 
Boerius cum LL. Longobard. &Scholiis, zu Ber 
nedig 1537 in 8; nach der Hand aber auch 
Ludwig Mirdus ju Lion 1560 ing. im Drucke 
beraus, welchen beyden Auflagen bernachmals 
noch viele andere gefolget. 


Die andere Übers | gelebrte und berühmte Johann $riedrich 
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Hochfuͤrſtlich Sachſen⸗Gothaiſche Rath, 
riedrich Breithaupt, eine neue Auflage derer 
Novellen voro chabt. Es ift aber Davon meter 
nichts, als Moß die Vorrede und die erfien vier 
"Blätter der I. Novelle zu Gotha 1694 in Fol 
sum Vorſchein gefommen, tworinnen allezeit die 
Lateiniſche Überfegung dem Griechifchen Texte 
gegen über gefegt ift, nebſt bengefügten aclehr⸗ 
ten Anmerckungen. Endlich aber hat quch der 


fegung ift zu einer ungewiſſen Zeit und von ei⸗ bergk su Dach, nach fleißiger und genauer Zus 


nem ungeriffen 


Verfaſſer verfertiget worden. | fammenhaltung der Halvandeinifchen und 


Es ſchreiben zwar unterfhiedene Gelehrte diefelb | Scrimgerifchen Ausgaben, mie auch derer ſo ge⸗ 


be dem Bulgarus, andere hergegen dem vorge⸗ 


nannten Bafılixwv, nebjt dem Vaticaniſchen und 


dachten Pifanifhen Mündye Burguntio, wie | Mediceifchen Exempiar der gelehrten Welt ei 
derum andere dem Irnerius oder noch andern ne gang neueund über allemaffen wohl gerathes 
Rechts» Gelehrten aus dem XII. Jahrhunderte ne Überfegung derer Novellen mitgerbejlet ,, wel⸗ 
gu. Der Herr von Ludwig aber hat hiervon che zu Marpurg ı717 in 4 jum ges 
gang befondere Gedancken, wenn er in feinem kommen, und worinnen er nicht allein durchge» 
Tr. de Vita Juftiniani M. p. 253. den Kayfer hends dem Terte die gelehrteften Anmerckungen, 
ſtinian felbit zum Urbeber diefer Überfegung an⸗ fordern auch ſchluͤßlich noch des Auguſtinus Pa- 
giebt, Inzwiſchen ift diefe Uberſetzung, wenn | raricla, nebjt des Julianus Interpr. obfcur. verb. 
fie gleich nicht zum beften geratben, der gewoͤhn | Sranız Pirborus Gloſſar. in Julianum, und end⸗ 
lichen Sammlung derer alten Nömifchen Rech» lich ſowol Zeinrich Agylaͤus, als aud) Jacob 
te und Geſetze, (Corpori Juris Civilis Vulgato) Cujacius gelehtte Anmerckungen de Dier, Annots, 
beygefuͤget, und auch in denen Gerichten allein | beygefuͤget hat, Ein rates gedrucktes Exem⸗ 
angenommen worden. Wie denn Daher auch plar von denen Novellen iſt inder Baticanis 
Albericus entilis!.c.C. 7.und Arthur Duck. ſchen Bidllothec zu fehen, welches auf eine: fols 


& der Meynung find, dieſe legtere Überfegung 
wäre von foldyer Autorität und Anſehen, daß 
man fo gar in denen Gerichten nicht davon ab» 
gehen könne, wenn gleich foldye mit dem Gries 
chiſchen Texte nicht allemal fo genau überein 
komme, achim Aagemeier gber fucht den» 
noch das Gegentheil zu behaupten. Die dritte 
Uberſetzung ift endlich diejenige, fo von dem ges 
lehrten Haloander, welcher fi) um das gan- 
fe Corpus Juris Civilis unfterblich verdient gemacht 
Bat, herfommet. Diefer bat zur Aufnahmedes 
Mömifchen Rechtes die Zuftinianeifcyen Novel 
len aus der Griechiſchen Sprache in unverwerffs 
lich Latein gang glücklich übertragen, und kam 
ſolche Uberfegung in Nürnberg 1530 in Fol, 
heraus, Rittershuſius in Comment. ad Novell, 
C. 1. procem.n. 14. p. 14. u. f. und C. 4. procem, 
n. 8. 9. 10. p. zu. u.f. Wiewol dennod) auch nad) 
des Contius Zeugniß bey derſelben unterſchiede⸗ 
ne Fehler mit eingeſchlichen ſehn ſollen. Nach⸗ 
dem aber auch in dieſer Haloandriniſchen Uber⸗ 
ſetzung unterſchiedliche Griechiſche Conſtitutio⸗ 
nen ausaelaffen worden; fo hat ſolche nachge⸗ 
ends Johann Kervagius und Keinrich 
crimger ausdem Manufcript des Beſſarions, 
fo in der vorerwehnten Marcus + Bibliorheec zu 
Denedia befindlih, hinzu aefüget, und durch 
Peyhülffe Andreas Alcisrus und anderer 
Rechts⸗Gelehrten ı74 1 zu Baſel in Druck bes | 
fördert. Die befte Auflage, fo mir von der Uber⸗ 
egung derer Novellen haben, iſt des Heinrichs 
gpläus feine; weicher nicht ollein unterfchiedlis 


che Art gedruckt worden , als wenn es geſcht ie⸗ 
ben ware. Born an ftebet folgende Aufſchrifft: 
Sum de Bibliotheca, quam Heidelberga capta 
fpolium fecit. 


v. M 
GREGORIO XVI. 
trophezummifit 

Maximilianus utriusque Bavariæ Dux &c. 

S. R. I. Archidapifer & Prinseps Eledior, 


1 











loco ar- 
Atno Chr, |morum!| clsTscXXilf, 
Eledoris 
Gleich nach denen Novellen folgen noch XIII. 


Ediete von dem Kayfer zjuftinian, ingteichen die 
Novellen des Kayfers Leo, und einige andere 
Eonftitutionen vondenen Kayfern Juſtinus, Tis 
berius, Jeno,u.a. Welchen alen aber in denen 
Gerichten nicht die geringfte Gültigkeit behgele⸗ 
get wird. Indeſſen koͤnnen felbige zu Erläufer 
zung des Zuftinianifchen echtes zuwellen gu 
Mathe gezogen twerden. Und eben diefes Ur⸗ 
theil ift auch) von denen fo genannten Ertrada⸗ 
gantien (Conftitutionibus Extravagantibus) zu füls 
len, weldyen man den aufferften Det Im Corpo- 
re Juris Civilis angeriefen hat, Struv in Hilt, 
Jur. p 330 Brunnquell in Hi. Jur. p. 382. Sonſt 
aber ftehen vor Diefen Ertravagantien noch die 
“Bücher von dem £onaobardifchen Kehn» Recht, 
welche der berühmte Rechts + Gelehrte Augolie 
nus, (0 im Kill. Jahrhundert zu den Zeiten des 
Kayſers Friedrichs I. gelebet, mit beygefüget, 


he Griechiſche Eonitirutionen überfegt, fondern | und werden ſoiche zufammen von Denen Civilis 
auch des Haloanders Uberfesung hin und wie⸗ | jten, wie bereits oben gedacht, die X. Collation 
der verbeffert, und die unterfchiedenen Les⸗Arten genennet, Horn in Jurispr. Feud. C.1. $.27. p.15. 
dabey geſetzt hat. Sie fam zu Paris ı 567 in | Ein mebrers hiervon fiehe in Brunquelis Hik. 
. Fol. heraus, Auſſet diefem has zwar auch der | Jur- Juſtin. P. IL. C, 10. und u. p. 271. u, ff, — 

Dr Ä auch 


_. 


* 








1513 Movellen ausder gelebreen ıc. 


auch in "Johann Hieronymus Hermanns Hit. 

Corp. Jur. Juftin. C. 4. p: 144. u. ff. Desgleichen 

Ferdinand Auguft Hommels de Textu Novel- 

larum originario Conjedturis, £eipsig 1736 und 

— daſelbſt angeführten Schrifft » Stel 
n, 


Novellen aus der gelebrten und curiöfen 
Welt ꝛc. war der Titel eines gelebrien Tages 
Buche, welches vom Jahre 1692 an gu Franck⸗ 
ſurth und Gotha in 8 heraus geaeben, und bis 
»697 fortgefeßet worden iſt. Der Berfaffer 
davon war Gottfried .Zenner in Altenbura. 
Fabricius in der Vorrede zu Morhofs Pulyhift, 
literaf, 

Novellet oder Nouvelet (Claudius Ste 
phan) ein PBenedietineeg aus Savoyen, war 
Doctor der Theologie, und in denen Mathe; 
matifchen aud andern Wiſſenſchafften wohl 
beſchlagen. Er lebte zu Paris gegen das En- 
de des 16 Zahrhunderts, und verfertigte Ge⸗ 
Dichte , ingleichen verſchiedene moralifche und 
andere Schriften, gab auch Perers von Aqui- 
la Scotellum zu Paris 1585 in 8 heraus, 

La Croix da Maine Bibl, de France, 
Tellier Biblioch. 

NOVELLETUM, oder, wie e8 Inder als 
ten Gloſſe beift, asMuren, iftin denen Rechten, 
und fonderlic) in L. 6. fl, de impenf. in reb.dor. 
fact. und in L-$. . de fund. dor. fo viel, als ein 
erit von, neuem angeleater, oder Doch mit neuen 
Stöcken bepflangter Weinberg. Spiegel, Brif 
fonius, 

WMovelli, bat dreyftimmige Sonaten als 
fein erftes Werck ediret, fo zu Amiterdam gras 
piret worden. Rogers Catal. p.35: » 

Novelli, (Arnaldus) ein Eardinal, im ı4 
Jahrhundert, gebürtig aus Gaſconlen. 
trat gar zeitlich in den Eiftereienfer Drden, und 
befam die Abtey Fonts Froide in der Narbo⸗ 


- 


Novellius Novello 1514 


in einiaen Elöftern, und ward hernach auch auf 
einige Zeit Beneral» Commiffarius in dem ges 
lobten Lande, bat Thefurum monialium 
gefchrieben, welchem auch ein Dialogus de ora- 
tione mientali bepgefüger if. Toppi Biblioth. 
Neapol F 

Movellius, ein Meylaͤnder, lebe? zu den 
Zeiten des Roͤmiſchen Kayfers Tiberius, und 
war ein ſtarcker Weinſaͤuffer, welcher drey Kos 
mifche Congios, oder nad) unferm Maoß ohnge⸗ 
feht zwoͤlff Kannen Wein auf einen Trundk 
ausleeren fonte, daher er au) den Namen Zri- 
conꝑiarius erhielt, 

Ffovelld,( Buido) Stadthalter zu Florentz, 
ohngefeht um die Mitte des dreyjehnden Jahr⸗ 
bundertg, wozu er von dem Feld⸗Herrn derjenie 
gen Neapolitaniſchen Voͤlcker eingeleget wurde, 
welche von den Gibelinen wider die Guelphen 
waren zu Hülffe geruffen , und durch felbige die 
letzteren überrounden worden. Es murden aber 
die Semüther dee Gemeinen dadurch wider die 
Gibellinen fehr erbittert, welches endlich den, 
Novello veranlaffete, auf Gutbefinden der Bis 
bellinen, zu Gewinnung der Gewogenheit dee 
Gemeine, fehs und drepfig Bürger aus der 
Eleinen Gemeine, nebft zwey anfehnlicyen Pers 
fonen zu erweblen, und durch felbige eine neue 
Regierungs⸗Foxme veft zu ſtellen. Diefe theile 
ten die Einwohner in zwoͤiff Gilden oder Hands 
werde, deren iedes einen Hauptmann und Fähne 
tein hatte, bey weichem fie fich im Notpfalle eins 
finden muften. Doch Movello, welcher 
darauf zu Bezabluna des Krieges⸗Volcks, eine 
Steuer auflegen wolte, fand fo viele Schwie⸗ 
tigkeiten , daß er nebft den Häuptern der Gi 
belinen befchloß , dasjenige, ſo durch diefe fees ° 
und dreyßig ‘Bürger war veſt gefeßet worden, 
wieder über einen Hauffen zu werffen. Allein 
diefe Heffen die Bilden ins br kommen, 
und Novelo, der ſich widerſetzen wolte, wur⸗ 


nenfifchen Diöces. Clemens V, welcher feine | de mit Verluſt zurück getrieben. Diefes brachs 


ABifienihafft, Beredfamkeit und Tugend fehr | 


hoch fbäste, machte ihn anfangs zum Apoſto⸗ 
lifchen Vice⸗ Eangler, 1310 aber zum Cardi⸗ 
nals Priejter des Tituls St. Prifea, und ends 


lich zum Legaten in Engeland, allwo er an.ei- 


nem Vergleich groifchen dem König Eduard ll. 
und den Vornehmſten feines Meichs arbeitete, 
Auf dem Eoncilio zu Dienne beförderte er mit 
geoffern Nachdruck die Austilgung des Ordens 
der Tempels Derren, und um eben diefeibe Zeit 
entfcyied er Die Streitigkeiten zwiſchen dem vors 
gedachten Könige von Engeland und Roberten 
Winchelfes, Ertz⸗Biſchoff von Eanterbury, 
Einige Zeit hernach mujte er von neuem die 
Derwaltung eines Legaten in Engeland ver 
tdalten, und alser von dannen viel Geld nach 
Avignon gebracht, ftarb er dafelbft 1317, Vi⸗ 
ceorell. Panvin. Auberp. Frizon. Jonge 
Furp. D.Bernhardi Manxriquez an. Ciſtere. Seri- 
Atores rer. Angl, 


te ihn in foldde Furcht, daß er des Nachts aus 
der Stadt entroiche, fo ihn aber Desandern Tas 
ges gereuete, weil er Eein Mittel fahe wieder bins 
— — Machiavell Hift. de Florence 
ib. Il. 
Novello (Zacob von)ein Kechtgr Gelehrter 
2 DOM zu Benedig im 16 Fahrhunderte 
e 


ı) Defenfionem omnium reorum, fo in dem XL 
Bande Trad. Trad. enthalten, ingleichen 
a) Pradiicam & theoricam caufarum erimina- 
lium, Venedig ı 586 in 8. 
3) Tr.de jure protimifeos f, congrui, Venedig 
15569 in 8. 
4) Statuta, juta ae leges Venetorum, ebend. 
1564. und 1597. 
Barberini Bibl. 
Novello ( Profavius oder Proefanius von) 
ein Ztaliäner aus Trevigi, wo er von Adelichen 


Movellis, (Paulinus) ein Sraneifcaner| Eitesn gebohren, ward ı 262 Biſchoff zu Cene⸗ 


von Nola aus dem Meapolitaniichen ‚lehrte in] da, und von 
Der Mitte des 17 Zahthunderts die Theologie | Trevigi verfegt, mo Fi 


Nicolao ill. 1278 ins Biſthum 
ı 291 geftorben, Er liegt in 
666 3 der 


Srodfehrift erhalten: 


ssıy 8 Novellus 


der EathedralsKicche in einem marmernen Sar- 
begraben , und hat zu feinem Lobe folgende 


Anno Domini MCCXCI. Indid. IV. 
die lunz 
„ Quinto intrantre Novembre. 
Veridicum homen nunc claufit corlirtus omen, 
Omnibus huic curz fuit, & fua reddere jura, 
Non aliquos quzftus querens nimis ipfe mo- 
deftus. i 


Urbis honorator, divinz legis amator, 
Mirandus PrefulProefavi: nunc velur exul, 
Prodiit ex gente Trivifina flirpe decente. 
Huncigirur ſume o tecum caeleftis alumne, 
Quos rexit ferva, fibi ne fine ulla proterva. 
Ughellus Ical. Sac. Tom.V.p. 191. undsso. 

NOVELLUS, fiche Recruten, 

Novellus, (Andreas) cin Sohn Eufebil und 
Saracenãa aus Trino in Montferrat, war beys 
der Rechten Doctor, und befam 1493 das Bir 
ſthum Alba, Er that mitdes Bonifacii, Marg- 
grafens von Montferrat, Gefandten eine Reife 
nad) Rom, wohnte auch dafelbft ı 512 dem Con⸗ 
cilio im Lateran unter Zulio II. bey, Er ftarb 
in feinem Baterlande um ı 52 1, nachdem er fich 
1517 feinen Vetter, Hippolytum Movelum, 
don dem hernach, zum Eoadjutor beftellen laffen. 
Ughellus Ical. Sac. Tom. IV. p. 294. 

Yrovellus, ( Auguft ) fonft Matthaͤus de 
Thermis genannt, lebte im ı3 und 14 Jahr⸗ 
bundert, war aus einer vornehmen Familie zu 

lermo gebohren , und ftudierte gu Bologna 

e Mechte, darinnen er auch Doctor und Pros 
feffor wurde. Hierauf ernennte ihn der Sici⸗ 


_ Banifche König Manfredus zu feinem Rath und 


Secretario, mobey er nachgehends Richter in 
dem aroffen Königlichen Rath und Magifter Ju- 
ftitiarius wurde. Hierauf begleitete er gedach⸗ 
ten König aufdem Zuge wider Carln von Anjou, 
da denn der König in der Schlacht bey Bene⸗ 
vento blieb, er felbit aber fehr verpunder wur⸗ 
de, weswegen er Aid) nach ‘Palermo begab, und 
in den geiftlichen Stand zu treten gelobte, wenn 
ec wiederum genefen ſolte. Er that auch fol- 
ches, nachdem er die vorige Geſundheit erlangt, 
und trat, ohne fich zu erkennen zu geben, zu Sie⸗ 
na in den Apauftiner ⸗Orden, woſelbſt er ans 
fangs in dem Elofter Roſia die niederträchtiafte 
Arbeit thate, endlich aber durch eine gelehrte 
Schrifft, melche. er zum beften des Eloſiers 
aufgefegt , erkannt wurde. Als viß geſchehen, 
mufte er-mit dem General feines Ordens Cle⸗ 
mente von Auximo nad) Rom geben, woſelbſt 
er die Conftieutiones Ordinis fratrum eremitarum 
S. Auguftimi verbefferte, und der Päbfte Nico⸗ 
lai W. Cöleftini V. und Bonifacii VIil. Beichts 
Vater und oberfter Prefedus Sacrarü Apoſtolici 
wurde, Mac) diefem ermehlte man ihn 1298 
zum General feines Ordens; er legte aber dies 
fes Amt bald wieder nieder, und begab fich ing 
Tloſter Or. Leonbards bey Siena, da er ben 
Orden St. Maria de Scala ftifftete, und 1309 





Trovellus Yovelon 1516 


Tovellus ( Baldus) ein Mechts + Gelehrter, 
von Perugia, wurde der neue Baldus feiner Zeit 
und ein Lehrer der Wahrheit genennet, docitte 


‚Leine Zeitlang in feiner Vater⸗Stadt die Juris⸗ 


prudeng, nachgehende zu Pifa, ward Advocatus 
im Eonfiftorio, fehrieb 
1) Tr. de dotibus & de dotatis mulieribus, » 
2) De earum juribus ac privilegüs, 
3) Repetitiones. 
4) Commentar. über einen Theil der Pande⸗ 
ceten und des Codicis &c. 
und farb 1490 den 28 Aprilim77 Jahre. Ja⸗ 
cobilli Bibliocheca Umbriæ. * 
Novellus, (Blafius) von Ferrara gebfirtig, 
mar ein Canonicus Regularis und ‚Prior der 
St. Jacobs⸗Abtey zu Eellanolana, wie auch 
Pönitentiarius ander Haupt Kirche im Lateran, 
als er 1446 Biſchoff zu Adria ward. Erftarb 
in dem Elofter St. Kazar bey Ferrara ben g Aus 
a 1457, und murde in die Kirche Johannis des 
uffers zu Ferrara begraben. Guperbus de 
viris illuftr. Ferrar. P.I, p, 60. Ughellus Iral. Sac⸗ 
Tom, Il. p.40 
Novellus (Frans) ein Rechts » Gelehrter, 
von Rom, Er fchrieb i 
1) De Urbis Florentie ac Medicez familiz no- 
bilitate, Rom 1603 in 4. 
2) Compendium vitz Leonis X. Rom 1936 Ing 
Mandofli Bibliotheca Romana. Tellier Bibl. 
Ffovellus (Hippolutus) ein Bruder» Sohn 
vom vorherſtehenden Andreas, ward ibm 1517 
zum Coadjutor in dem Biſthum Alba gegeben, 
nahm aber ſolches 1521 in völligen ‘Befig, und 
ftarb 1530. Ugbellus Ical. Sac. Tom. IV, p. 291. 
Novellus (Facob) fiehe Novello. 
Novellus (Leonhard,)deffen Schrifften find 
folgende: 
H Explicatio Decalogi, fymboli &c. Rom ısıy 
und ebend, wieder aufgelegt 1620 in 16, 
2) Introduäio chriftiana ad Parochos de Excle- 
fia Sacramentali, ebend, 
3) Paftorale officium per allufiones ad infigaia 
gentilitis Pauli V. ebend. 1608. in 8; 
Barberini Bibl. Tellier Biblioch. — 
Novelon, Biſchoff von Soiſſons, ein Cohn: 
Gerhards, Herrn von Cheriſi und Muret, iſt we⸗ 
gen feiner Ftoͤmmigkeit und Beredſamkeit zu 
groſſem Anſehen gekommen. Im Jahr u75 oder 
76 wurde er zu gedachter Biſchoͤfflichen Wuͤrde 
erhoben. Nachmals that er eine Ereug- Faber, da 
er denn, nachdem 1203 die Frantzoſen Conſtanti⸗ 
nopel erobert, mit unter diejenigen ernennet wur⸗ 
de, welche einen neuen Kayfer für das Griechiſche 
Reich wehlen folten. In dem folgenden Fahre 
wurde er Ertz⸗Biſchoff zu Theffalonich, und bes 
bielte gugleich das Biſthum Soiffons. “Hierauf 
kam ernad) Sranckzeich zurück, und ſchenckte ber 
Abtey guunfter lieben Frauen zu Soiffons viele: 
Reliquien, Nachdem er 1207 mit einem anſehnli⸗ 
chen Succurs nach Eonftantinopel gekommen, 
mufte er bald darauf wieder nach Europa fehren,. 
da er denn zu Paris geftorben. Hermann L: 1. 


oder 1310 den 19 May Das Zeitliche gefegnet. | demirac. S. Mariz laud. C. 1. Albericus in Chren. 
Man mil, es habe ibm ein Engel die Zeit feines | du Cheſne Hiſt. de Caſtill. L.12. C. 5. 


Todes vorher gefaget, Miongitoris Bibl. Sicula. Gall, Chrift, &e, 


Toppi Bibl. Napol 


NOVEM, 





Bande 
A I. 

ne efovember; iſt der eilffte Monat in unferem 

Sabre, weldyer aus 30 Tagen beftehet, und an 


NOVEM, fiehe Kleum, im XXIV. 


beffen 22 Tage die Sonne gemeiniglich in das 
Zeichen des Schuͤtzen eintritt. Bey den Roͤ—⸗ 
mern aber, welche das Fahr von dem Merk ans 
fiengen, war er der gte Monat, und hatte Daher 
Namen. - Zu des Romulizeiten enthielt er 
30 Tage, NMuma aber nahm einen davon, wel 
en C wiederum hinzu fegte. Don den 
chmeichlern des Kayfers Commodi, det zu dies 
fer Zeit togam virilem einpfangen, und nebjt ſei⸗ 
nem Vater als Kanfer begrüffer roorden, ward 
et exuperatorius genennet. Die Deutſchen heiffen 
ihn gemeiniglich den Winter⸗Monat ,nicht var, 
als od fich der Winter in felbigem anfabe, fondern 
weil zu Ende deffelben das Feſd ſchon gantz winter, | 
fftig ausficher, Kayſer der groſſe aber 
ihn, wie Aventinus berichtet, den Winde | 
Monat genennet haben, teil fi) um diefe Zeit: 
ordentlich ſtarcke Winde zu erheben pflegen. | 
Bon etlichen wird er auch der Wolffs⸗Monat 


benamet, deffen Urfach aber nirgend zu finden. | ren. 


November 1518 


denen Bäumen fallenden Blätter zujatritnen, und 
freuen damit dem Vich, machen auch Mift das 
von; er fol aber wenig düngen, und die Aecker 
nur Tauer und geringe machen, nach dem bekann⸗ 
ten Spruͤchwort: Aaub macht das Feld taub, 
aber Stroh made den Ader frob. Beller 
ift es, wenn man Schilff und Roht, wo es zu has 
ben, einführet, damit dem Vieh unterſtreuet und 
Miſt davon macht. Endlich Ban man auc) nun 
Weiden hauen, und feldige Eünfftighin zu Rebhai⸗ 
tern und Rebbandern gebrauchen, Im Luſt· Gar⸗ 
ten laft fich nun in diefem Monat nichts beſonderes 
mehr ausrichten, als daß man die an der Mauer, 
Spalieren oder an denen Hecken ſtehende Baͤum⸗ 
lein, mit Steob vor dem Froſt verbinde, und wenn 
es kalt Wetter iſt, Die Gewaͤchs⸗Stuben einhei⸗ 
ge, und fleißig nach denen Gewaͤchſen ſehe, damit 
ſoichen kein Schaden gefehehe. Man kan auch 
wo es noͤthig ift, Die Beete vollends bedüngen und 
umgraben laffen, und einige Gewaͤchſe, Die es ber 
dürffen, als Anemonen, Narciſſen, Hyacinthen, 
Kanunculn, Frides oder&chmwertel-Lilien und ders 
gleichen mit Moofe bedecken, Damit fie nicht erſthe⸗ 

In dein Küchen-Sarten kan man noch die 





Die, Athenienfer hiefen ihn Mamaiterion, die | Beete mit kurtzen Miftbedüngen, und fd bald es der 


Ebraͤer aber theils Chislep, theils Marchefpan, 
wiewol er auch ı Buch der Könige VI, 38 den 
Namen Bul führer, fofeinen Urſprung von dem 
Worte Mabul, eine Waſſerfluth, herleitet, in 
dem es zu diefer Zeit an Fluch und Waſſer nicht 
zu mangeln pflege, Bey den Römern war er 
der Goͤttin Dianen gewiedmet. Und nad) der 
Bildhauer » Kunft und Mahlerey wird er fürges 
ftellet, als ein Knabe in einem Kleide, an Farbe 
Dem abfallenden Laube gleich; auf dem Haupte 
einen rang von Oel /Zweigen, in der rechten 
das Zeichen des Schügen, und in der linden ein 
Horn des Uberfluſſes haltend, welches mit afler- 
ley Wurtzeln, fo alsdann eingefammlet werden, 
angefulleift, Lamprid. e. II. Pitifchs, Thom. 
Godwyn. de rit. Hebr. 1.3, c 1. Aventin, An- 
nal. Boj. Lib. IV, Was die in diefem Monat 
vorsunehmende Land» und Haus⸗Wirthſchaffts⸗ 
Verrichtungen anbelanget, beſtehen felbige haupt: 
fächlich in fölgendem: Im Felde kan manga Ans 
fang deffelben noch zur Winter» Saat fäen, 
wenn nemlich die Kälte nicht zuroider, und leident⸗ 
fich Wetter ift, und zwar fonderlich Korn, wel⸗ 
ches auch meiltentheils noch wohl geraͤth. Alſo 
auch was zut Sommers Saat, als Sommers 
Koen,Berfte, Sommer Rübfen, Sommer⸗Wei⸗ 
gen, Kraut und dergleichen, im vorigen Monat 
nicht gedünget und untergeftürget werden mögen, 
das kan noch in diefem Monat, wofern es die Wits 
terung zuläßt, gefchehen. Ebener maffen fan man 
nun bie gähen und rauhen Felder und Laiten, die 
man im "eihling mit Haber befüct, vor Winters 
umreiffen laffen; auch, wo es nicht ſchon verrich⸗ 
tet worden, den Hopffen decken laffen; und wenn 
man fonft noch Zeit hat, Miſt und Dünger in Die 
Weinberge ausführen; ingleichen Baflen-Exde, 
oder wohlgelegenen Schlamm auf die Wiefen 
ſchaffen. Nun fol man auch Eicyeln und Buch⸗ 


ABitterung halber möglich,umgraben laſſen damit 
der Dünger mit der Erde wohl vermilcher werde, 
Man mußnun fangen Pferde⸗Miſt und gure Erde 
auf Hauffen führen laſſen, felbige zu rechter Zeit 
gu denen Mift-Beeten zu gebrauchen; nicht we⸗ 
niger fan man ietzt zwey Schuhe breite, und eben 
fo tieffe Gruben machen, die Melonen» Pflanten 
im Srübling darein = fegen; man muß aver foiche 
zuvor mit gutem Pferde-Mift ausfüllen, und ziwey 
87 Haͤnde hoch gute Erde Darauf bringen, 

e weiffen und gelben Rüben muß man nun 
mehro vollends aus der Erde nehmen, von denen 
Blättern reinigen, und alsdenn in Sand» &tuben 
legen, fie vor Froftund Kälte gu verfichern, Der 
man Ban fie fyalen , und gleich einhauen oder 
ſtampffen, auch in Faͤſſer alleine oder mit dem ſau⸗ 
ten Kraute einmachen; fo viel man nemiich ing 
Haus bedarffʒ von denliberreft kan man Sowe⸗ 
ne, Ziegen, Gaͤnſe, nebft andern Vieh füttern und 
mäften. Die Ruden⸗ Schafen Ban man auf bres 
terne Boͤden dünne aufſtreuen, ein wenig abwelcken 
laſſen und hernach des Winters dem Vieh unter 
die Siede mengen welches auch mit denen Kübene 
und Rettigs ‘Blättern —— Das übrige 
Wurtzel⸗ Werck ſo noch im Lande fteher, und ſonſt 
alles, was von Gewaͤchſen Froſts haiber in denen. 
Garten nicht bleiben fan, muß ınan nun ausaras 
ben, und in die Winterungs ⸗Keller oder Gewolbe 
in den Sandfegen und einlegen; tasaber bereitg 
darinnen befindlich, fleihig beficytigen, ob etwa die 
Mäufe dam kommen, und wenn einige anfaulen, 
ſolche wegthun urd teinigen. Zulegt fan man noch 
die lebendigen Zäune und Garten⸗ Hecken ſtuhen. 
Sonit blüher nunmehr nicht leicht einig«s Kräuter 
odet Blumen⸗Werck mehrics wären denn etwa die 
WiefensZeitlofen, und das fogenannte Schweins⸗ 
"BrodACyclamen autumnsle, wiewol man aud) bı8 
neilenfpäte Blumen an denen Topff⸗Naͤgelein, 


Eckern einfammien, um die Schweine damit zu | Ringel⸗Blumen Borragen, Scabioſen ıc. findet, 
mäften; zu dieſer Zeit rechen oder hatcken auch | In dem Obſt. Garten ift es um Martini noch Zeit 
erliche, welche nicht Stroh genug haben, die von allerley Odſt ⸗Kerne / ſonderl. aber Pferſich⸗ Kerne u 


ſtecken 
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ſtecken, und zu legen; ingleichen die fruchtbaren , hauen, und von denen Reiffen vollends verderbet 


Bäume, ſonderlich von Aepffel⸗ Birnen» und | werden, Ferner dünget man die Stöcke indenen 
andera Garten⸗ Obſt ⸗ Baͤumen zwey oder drey Öruben, und fencket wieder, wenn Das Holtz if 
Tage nach dem vollen Licht zu verfegen. Man | ift, und es fich fonft thun läßt. Zu mercken i 

muß ihnen aber. im Ausnehmen die Wurtzeln auch, daß diejenigen Diebem, welche nad) dem 
nicht befchädigen, und wenn es ja ohngefehr ger | Derbft oder der einlefe gefepnidten werden, trefe 
fehehen wäre, ſolche befchneiden, daß fie hernac) | flich edle Schoß und Wurtzein geben; hingegen 
nicht in der Erde faulen. Wie man denn aud) | giebt das, was man im Fruͤhlinge ſchneidet, mehr 
bey dem Einfegen keine Baum-'Blätter an die | Früchte. Man pfleget auch noch in diefem Mo⸗ 
Burgen kommen laffen fol, weil fie leicht eine | nat, wenn ſonderlich feine warme und trockene 
Faͤulung verurfachen koͤnnen. So ift aud) nuns | Tage einfallen, die Wein⸗Reben zu decken. In 
mehro gut, diejenigen Staͤmme ju verfegen, | denen Wäldern und Gehoͤltzen kan man vom Mu⸗ 


. darauf man im naͤchſt Fünfftigen Frühling, oder | tel diefes Monats, bis zu Ende des nächft folgens 


ein Zahr hernach pfropfjen wil. Man muß | den Jenners, bey guten — — 


aber vorher inzeiten die Gruben oder Loͤcher dazu 
machen, iedoch ſelbige nicht zu lange offen ſtehen 
laſſen, maſſen ſonſt Sonne und Lufft die Feuch⸗ 
tigkeit der Erde verzehren, und ſolche unftuchtbar 
machen wuͤrde. Kan man wegen Froſtes in 
die Erde kommen, ſoll man noch allerhand 
Wildlinge aus dem Holtze, ingleichen andere 
Staͤmme anſchaffen, und ſie in die Baum⸗ 


einige woollen,adlegeit bey abnehmenden Mond, das 
benothigte Bau⸗Holtz fällen, weil es folchergeftalt 
am beften und dauerhafftigiten bleibe. Sonder ⸗ 
lich laͤſt man in diefem Monat das zu Ausbeiferung 
der Vlühlen-Sebäude benöthigte Holtz, Bott ger⸗ 
und Syire- Holg fällen, und einführen. “Die 
gatten-Leiter- Bäume s u. Hopffen-Stangen muß 
man allein an denen Drten, wo das Hols dicke 


Schule fegen, über zwey oder drey Fahr darauf | wächft, aushauen, damit nemlich dem andernLufft 


zu pfeopffen, oder zu oculiren. Auch fan man 


- allerhand Bäume, als Linden, Buchen, Ruͤſtern, 


Ahorn, Eihen-Baumeıc. nicht weniger allerhand 
Hecken⸗ Werd, als Hagedorn, Rhein⸗Weiden 
u. f f. in die Alleen und Luſt⸗Waͤlder pflantzen. 


gemacht, und doch auch nichts ausgeodet werde, 
Wenn man fonftder Witterung halber nicht an⸗ 
ders Fan, und die Wege gut find, foll man Brerns 
Holz im Vorrath anſchaffen, und einbringen. 
Man muß aber dabey wohl Achtungaeben, daß 


So kan man auch) nod) die Jungen Objt-- Bäume | unter dem Brenn⸗Holtz Fein tüchtiges Baus und 
lüfften, oder unten bey Denen Wurtzeln umhacken Zimmers Holg, oder das zu einer und der andern 
oder umgraben, bey denen alten aber die Raſen | Kunft- Arbeit tauglich ift, gefället und zerhacket 
wegnehmen, und fie düngen. Man ftuget um diefe | werde; auch in denen Schölgen, wo man ABild 
Zeit die Pfropff-Reiffer, welche gar zu viele oder | hat, etwas Dickes gegen die Siraffen ftehen laffen, 

ar zu hohe Aeſte haben, und verjtreicher fie mit | Damit das Wildpret feinen Stand haben möge, 
— ſaubert auch noch die Baͤume | So fol man auch mit denen ABindbrüchigen und 
insgemein von allen unnügen und überflüßigen | YBipffelsbürren Stämmen bald aus dein Walde 
Zweigen, und beftreichet den Dre ebenfals mit | eilen, und die liegenden Klöge ausräumen. Das 
gedachtem Wachs, oder mit unter einander ger | Laubs Rechen indenen Waͤldern muß man aufler 
mifchten Leimen und Kür Koch, Ferner fan man | denen Wegen und Fußſteigen nicht leicht, mit ſchatf⸗ 
noch in diefem Monat bey feuchtem Wetter, da cs | fen oder eifernen Rechen aber gar nicht verftatten, 
am beften angehet, von denen Obſt⸗Baͤumen das | weil de junge Nachwuchs dadurch ausgeriffen 
Moos mit einem befonders dazu verfertigten Eifen, | und verderbetroird, Bey der Viehzucht hat ınan 
oder mit einem jtumpffen Mefjerabkragen,und abs | vornemlic) mit der Fütterung vorfichtig und ſpar⸗ 
haben; zu denen jungen »Baumen braucht man | fam umzugehen, und Daher das jiblechtefte und 
nur eingrobes haͤrnes Tuch. Ingleichen fan man | was am mwenigften bleibet, doch das es nicht allzu 
nad) Aderheiligen die "Bäume vaupen, die dürcen | genau und ohne Nachtheil des Viehes gefchehe, 
Aefte abfägen, und alles Gefchmeiffe an Blättern | zuerjtgu verfürtern. Doch muß ınan das Rinde 
abbrechen. Diejungen Bäume werden nun mit | Vieh in der Wartung wohl verjorgen, damit die 
Stroh, und auffen herum mit Dornen verbunden, | Kühe bey Kraut-‘Bläutern, Kraut⸗Struͤncken und 
damit weder der Dafe fie befihalen, noch die Kalte | Rüben noch etwas Mitch geben. Denn vier oder 
ihnen Schaden zufügen koͤnne. Endlich pfleget | fünff ABochen vor, und ſo lange nad) Weyhnach⸗ 
man aud) iegt alles untüchtige und ſchaͤdliche Ge⸗ ten muß man nach der alten Bauer Regel das 
waͤchſe in denen Garten mit denen ABurgeln auss Rind⸗ Vieh wohl warten. Bey fleißiger Sortiegung 
äurotten, auch Gärten, Wieſen und Obſt⸗Bäume | der Vieh⸗ Maſt muß man auch nad) Allerheiligen 
mit Laug / oder anderer Aſche morſchen Weide oder | die Maſt⸗Och ſen einſtellen. Die jungen Ferckel, 
anderm faulen Holtz, ingleichen mit Huͤner⸗ und ſo in dieſem Monat fallen, ſind gemeiniglich nicht 
Tauben⸗ Miſt zu duͤngen. In denen Weinbergen geſund, und darum nicht rathſam ſelbige zur Zucht 
und Gärten iſt nad) verrichteter Weinleſe wenig zubehalten. Die Schaafe kan man, wenn es ges 
mehr gu beftellen, und zu arbeiten, als daß man die | frohren, und Doch Fein Schnee liegt, aufdie Saat 
Wein⸗Pfaͤle ausziehet, und ordentlic) an gehoͤri⸗ treiben; auch noch den Widder zu denen Schaa⸗ 
gen Ori zufammen bringet. Nach dem Herbſt | fen, u. den Bock zu denen Ziegen gehen laffen. Die 


- oder Weinieſe ſoll man auch die Wein⸗Gaͤtten, jo | Ställe insgefamt muß man wider Die heranna⸗ 


von denen Trauden-Kefern ſehr gertreten find, wies | hende groffe Kälte wohl verwahren, und gut aus⸗ 
der hacken, damit der Regen diefer Zeit fein zu de> | füttern laſſen, ſonderlich Fan man die Schaaf⸗ 
nen Wurtzeln dringen möge; fo verdirbt auch das | Ställe wohl mir Schilff verfegen, damit die 
Unkraut deſto eher, wenn deſſen Wurtzeln ausge | Schaafe warm darinnen liegen. Bey der * 
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man denen Wagen ⸗ oder Arbeit⸗ Pfer⸗ 
en allem Vieh, fo mit Heu —* 
wird, Heu geben laffen,damit fie fein ſtarck in 
den Winter fommen, und nicht mager wer⸗ 
den. Man kan aud) denen Pferden bisweilen ge- 
doͤrrten wilden oder gemeinen Wermuth mit 
Saltz unter das Futter mengen, weil es ihnen gut 
und gedeplichift. "Die Stuten, welche man trächtig 
dermuthet, fo man nicht mehr zum Anfpannen ges 


Ben dem Feder Vieh faͤhret man fort | ten mit gufgehobenen und in 


die Bänfe auf Martini zu mäften. Die Zucht⸗ 
Gänfe muß man ebenfalls wohl warten, daß fie 


deſto eher anfangen zu legen doc) muß man fie nicht 


zu fett machen. Ingleichen foll man ietzt die Huͤ⸗ 

» oder nur etliche, wenn es nicht mit allen feyn 
Ean, in die Stuben fegen, und fie mit dürcen Haber, 
auch bisweilen mit Brod füttern, Damit fie zeitig 
zu legen anfangen; doc) muß man ihnen auch nicht 
zu viel geben, fonft legen fie wegen groffer Fer:igkeit 
nicht. Jetzt fol man aud) anfangen,die Tauben zu 
füttern ; denm fie finden auf dern Felde nichts mehr; 
Das übrige Geflügel aber, fo man nicht behalten 
will, verfauffen. "Bey der Bienen⸗Zucht muß man 
Die Bienen Stöcke vor der Kälte wohl verwahren. 
Einige thun folches mit Stroh, und verbinden ihre 
Stöcke und Körbe damit ſowol oben als unten, 


wenn fie aber im Frühling die Beuten eröffnen, ſo 


— 


finden fie viel Bienen weil fie nicht genugſame Lufft 
ehabt, todt und erſtickt, nicht zu gedencken daß die 
ufe gerne in das Stroh kriechen, der Waͤrme 
des Flug⸗ Lochs nachgehen, dadurch in die Stöcke 
und Körbe dinbrechen, und Roos und Wachs⸗ 
Tafeln verderben; folglich ift die Bermahrung 
mir Siroh gegen die Kalte nicht viel nuͤtze. Beſſere 
Büte widerfaͤhret denen Bienen bey kalter Zeit, 
wenn man, nachdem das "Blech vorgefchoben, ih⸗ 
nen noch) genugfame Lufft läßt, daß ſie nicht erſti⸗ 
cken, auch nur bloß ein Bret, welches etwas breiter 
als der Korb und Stock feyn muß, vorfegt, daß Die 
Kälte nicht fo ſtarck Yinanfchlägt: denn die Bier 
nen, welche fich ſchon von ſelbſt Waͤrme genug mar 
chen konnen, erfrieren nicht, es ſey denn, daß ihrer 
wenig wären, und eine gantz ungewoͤhnliche und 
immige Kälte einfiele, da man fie wohl mit alten 
Deren und 5 aber mit Stroh — 
en kan. ° erey mag man noch a 
—— den Karpffen⸗Satz und Brut fiſchen 
laffen, und folche in gute Winter⸗Behaͤltniſſe in 
Berwahrungbringen. Nach geendigter Fiſche⸗ 
rey foll das gebrauchte Zeug fleißig geroafchen und 
geicheuert ; auch, wein esan der Luffi wohl getrock⸗ 
siet, in die behörigen Kammern gebracht und vers 
wahret werden. Die Teiche,fo bereit aefifchet,und 
nicht über Winter befegt werden, foll man völlig 
ablaffen, damit fie austrocknen; inaleichen die 
KRinnen, Ständer, Rechen, Fluder und fo ferner bes 
hen, und was da eingegangen, roieder zurichten 


k n ausdeffern laffen. Nach Simonis and Judaͤ 


ſoil man Feine Forellen, fic find groß oder Bein, nur 
Die Lachs Fahren ausgenommen, den gangen Mo⸗ 
nardurch weder fangen, einfegen noch verfauffen. 
In denen Baͤchen fan man, fo bald es gefrohren, 
Die Tuͤmpel ausfiſchen laffen. Auf denen bejegten 
Teichen und. Haͤltern aber muß man, ſobald es von⸗ 
noͤthen, fleißig aufeiſen, und die Rinnen abraͤumen, 
daß das Waſſer ungehindert ablauffen moͤge. 
Vniverſ. Lexici XXIV. Teil, 


So kan man auch alsdenn das Gerohricht auf 
dem Eiſe abſtoſſen. Bey der Jagd und dem Weyde⸗ 
Werck gehet nunmehro die Schwein⸗Hetze voll⸗ 


kommen recht an, weil das ſchwartze Wiidpret oder 


die Sauen von der vielfältigen Maſt vorigen Mo⸗ 
nats in der beiten Feiſte begriffen, und hernach im 
Chriſt· Monat indie Prunfft treten. Sie werden, 
wenn ale Maft ausdenen ABäldern von zahmen 
und wilden Thieren verzehret ift, bey Längen Naͤch⸗ 
orrath geſammle⸗ 
ten Eicheln, Buch» Eckern, wilden Obſt, Maltz und 
—— von weiten juſammen gekoͤrret, und einige 

it erhalten. Wenn es nun gefällig, wird, ehe fie 
es mercken, entweder vorher auf denenKirr-Plagen 
recognoſciret, oder bey frifchen Schnee eingekreiffet, 
mit Zeuge geitellet, und entroeder in Tüghern auf 
den Kauff vorgejaget, felbige mit dem Fang-Eifen 
anlauffen zu laffen, oder fie werden nur mit Sau⸗ 
Netzen umftellet und gefangen, meiftens aber eins 
geln in Streiff ⸗ Jagen mit Aüchtigen Hunden und 
Saus Rüden gehegt, von diefen angepackt und ges 
halten, und mit dem Hirſch⸗Faͤnger gefangen. 
Die Rehe,melcye iego auch feilte, werden ıheils bey 
ſolchen umgeftelten Tüchern mit aufden Zauff ger 
jaget, im Lauffen gefhoifen, mit ABind- Hunden 
gehetzt, oderin Reh⸗Netze befonders geſtellet und 
geiaget, Bey Liefferungder Rehe ader wird vön 
einem Haus-wirthlicen Jaͤger allegeit nur der 
Bock geichoffen, weit ſich die Ruͤcke iedesmal einen 
andern Bock holet. Das Fuchs Fangen mit dem 
Eifen durch die Witterung wird in vorigen und dies 
fem Monat, weiles noch nicht ſonderlich in die Erde 
gefrohren, und der Balg bereits gut ift, mit Mutzen 
Srängen, giekh denen Dafen mit Nutzen 

raͤntzen, glei n n mit Nutzen wegfan⸗ 
gen: denn nun iſt die beſte Zeit den Hafen zujagen, 
und weil er weiter nicht mehr feget, oder fich mit 
jungen vermehret, gleichwol aber von dem Som⸗ 
mer⸗Getraide und anderer vielfältigen Nahrung 
feifte roorden, und qut if. Die milden Kagen, 


"Marder Iltiſſe, Dieter und Biber werden num 


aud) mit Fall⸗Eiſen, wiedie Füchfe gefangen; fie 


‚müffen aber mit groſſer Vorfichtigkeit gebraucht 


und gelegt’ rverden, damit Fein Menſch oder zah⸗ 
mes Thier darein kommen, und fich befchädigen 


moͤge. Die Wölffe werden ietzt mit ſtarcken ei⸗ 


fernen Fallen oder in Wolffs⸗Gruden gefarrgen, 
Nach volbrachtem Tagen wird das Jagd⸗ Zen 
Tücher, Garne, Wege und Lappen iedes.ange 
rigen Drt und Stelle aufgehoben, wenn es vorher 
getrocknet und ausgebeſſert worden. In dieſem 
Monat werden die Rebhuͤner mit dem Treiber 
Zeug gefangen: bisweilen: fänget man fie auch 
noch mit dem Nacht⸗ Garn, welches aber ſelten 
ſchichet. Nunmehro kan man denen Faſanen ſe 
ten und raͤuchern. Ingleichen kan man auch noch 
in dieſem Monat Die Schnepffen an mooßigten db 
ten befommen, fjobald es aber anfaͤngt zu ſchneuen 
verlieren fie fich alsbald, und streichen davon. Big 
auf Martini fauger man noch die Lerchen mit dem 
Nacht⸗Garn; denn mit denen Klebe⸗Netzen iſt es 
nicht mehr der Muͤhe werth. Die Zipp⸗Droſſein 
und Amſeln ſind faſt verſtrichen, hingegen faͤnget 
man ietzt mir denen Lauff⸗Boͤgen Krammets⸗ 
Vogel, Miſtler und Wein⸗Droſſein. Man 
macht auch vieteckigte dick in einander gefloch⸗ 
Ddd dd tene 


Man Fan fie auch auf denen 
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tene Hecken oder hole Buͤſche von Wachhol⸗ | Man pfleget auch iegt Gaͤnſe und Rinds⸗Zungen 


der⸗Stauden, und läßt nur einen oder den 
andern Zugang darinnen alleine offen, Die übers 
giehet man mit einem ftarcfen Bindfaden,und hans 


räuchern zulaffen. So kan man auch Hag.ne oder 
Hahne⸗ Butten zu Salſen oder Tuncken einmas 
chen, fonderlich da nun nicht viel mehr aus denen 


get etliche Mafchen daran, in die Mitte aber ſtreuet Gärten zu holen, auſſer Blumen-Kohl, Winters 


man häuffig Wachholder ⸗/ Beeren; wenn jie der 


Kreffe, Winter-Napungel, Spinat und Körbele 
Kraut ; derowegen muß mandiebereits in Die Kel⸗ 


anfichet und Darauf losgehet, wird er gefans € 
a. it auch groffe Luft, mit dem Mifttere | ler gebrachten Früchte und Gewaͤchſe algeınad) ans 
Stich) anzuftellen, und kan man des Tages leicht | greiffen, und die Küche damit verforgen. Die Wit⸗ 
gwangig Stück fangen. Zu Hauſe muß man mit terung betreffend, weil der Sonnen Waͤrme um 
dem Drefchen vecht fortfahren, und auf die Dres) dieſeZeit ſchwach wird, und die Kälte hingegen eine 
fcher Achtunggeben, daß fie fleißig und rein ausdre= | Dringet, fo beginnet gleichſam alles abzufterben,und 
fhen. Das befte und laͤngſte Stroh fol man zu | Der betrübte Winter heran zu nahen. Der Bauern 
Dach ⸗Schoben und Stroh⸗ Seilen ausfondern,| Spruchwort: Allerheiligen bringe noch einen ges 
und apartelegen,auch die Uberkehr und Spreu abs! willen Sommer, trifft gemeiniglic) ein,obichon Aur 
tragen, ynd aufheben. Den neuen XBein, wenn er ein kleiner und wenig Tage währender Sommer 
- genug vergehren,und fich geläutert, follman abfafs| Daraus wird. Wenn es nad) Alt-Martini oder 
fen und indie Keller bringen. So kan man auch | nad) dem neu⸗ verbefferten Calender um Maria 
fonft um Martinidie andern jungen Weine abzier | Opfferung naß und gewoͤlckigt Wetter ift,wil man 
ben und aufrühren, fo meiden fie nicht leicht gäbe ; | dafür halten, daß reg. Winter folgen 
ingleichen noch Kraut indie Ständer zum Vortatb werde; iſt e8 aber um ſolche Zeit helle und Elar 
einlegen; die Krauts‘Blätter.und das Rüben Kräus| Wetter, follein harter ABinter zu vermuthen, und 
terig aber noch ferner vor das Vieh auf dem Boden hingegen, wenn es neblicht, auch ein dergleichen 


abtrocknen. DieDauss Mutter Ban nunmehro den 
Vorrath an Butter und Käfe betrachten, und fo 
viel, als manden Winter über felbft in die Haus⸗ 
Kaltung gu brauchen gedencket,davon aufheben,daß 
Fein Mangel erfcheine,die Ubermaſſe aber verfaufs 
fen und gu Gelde machen, den Flachs und Hanff 
gaar brechen und hedyeln, auch denen Maͤgden 
wieder den Anfang mit Spinnen machen laſſen, 
oder mit Federſchlieſſen fortfahren; nicht weniger 
allerhand Haus-Geräthe, und fonderlih Saͤcke 
aus grober Leinwand verfertigen, und das Haus 
Gefäffe, wenn es noch nicht gefchehen,binden ; item 
die Ochſen⸗ und Küh-Häute gerben und zubereiten, 
aber, wie es eigentlich heift,gaar machen laſſen, und 
Das Arbeits-Öeräthe, als Korn und Gtaſe⸗Si⸗ 
chein, Senfen, Schüppen, Spaten, Hacken, Reich» 
Gabeln, Rechen und andere dergleichen Bedürffs 
niffe Heißig aufheben; aud) die SchaafsHürden 
und Pfähle zu Hauffe bringen, damit lolche nicht 
muthwillig gerriffen und zunichte gemacht werden. 
Die Camine und Feuer-Mauern fol man ſowol 
jest, als hernach den Winter durd), fleißig Echren 
laſſen, und iedesmalnachfehen, wie e8 gethan, und 
pb der Ruß wohl abgefcharret und abgenommen 
worden. Manfollauch nun die Kohr-‘Brunnen 
undIBaffer-Künfte vor der Winter⸗Kaͤlte mit lan- 
gen Stroh und Pferde⸗Miſt verbinden und vermas 
chen, und fie folchergeftalt vor dem herannahenden 
oft wohl verrahren. Syn diefen und folgenden 
drey Monaten fahret man fort noch —— 
gu ſchlachten einzuſaltzen und zu raͤuchern. U 
enuß man zu Anfang dieſes Monats Mehl in Bor 
rath, daß man den Winter über daran habe, mah⸗ 
ien / und wohl aufheben laſſen; denn es halt ſich fele 
biges nicht nur lange, fondern es iſt auch mißlich, 
fpäter hinaus gu warten, weil bey heranrückenden 
Winter die Mühen leicht einfrieren koͤnnen. Nicht 
weniger mag man nun keins Nuß⸗ Mandel» und 
andereDele preffen laſſen. Und endlich zu denenges 
fammletenKräutern fehen, Daß folche Eeinen Scha⸗ 
den nehmen oder verderben mögen, Bey derKüche 
iſt in diefem Monat eine gemaͤſtete Gans nicht zu 


inter. zu erwarten ſeyn. Go glaubt man 
aud) insgemein, wie diefer Monat, und fonderlich 
deffen legte Helffte witiert, alfo werde auch die 
Witterung im nächit künftigen Martio ſehn. 
Die Bauern haben wegen Beſchaffenheit des bes 
vorftehenden Winters zroeyerley Anmerckungen 
gemacht: Sie gehen ı) nemlic) zu Anfang diefes 
Monats in das Holk, und hauen von einer Buche 
ober Tanne einen ziemlihen Spahn; iſt folchez 
bis auf den Kern trocken, fo vermuthen fie einen ger 
linden Winter; iſt aber das Hol fafftig und 
feuchte, fo beforgen fie einen harten und Falten 
Winter. 2) Betrachten fie, wenn die Martins⸗ 
Sans gegeffen wird, an dem Bruft-Knochen fos 
wol das obere als untere Theil und * Far⸗ 
ben; die braune Farbe ſoll groſſe Kälte, hingegen 
die weiſſe Schnee und Degen, auch das obere, 
Theil die en vor Weyhnachten, das untere Theil 
aber die Zeit nach Weyhnachten andeuten. Aiſo, 
wenn die Bleinen Vögel, und. fonderlich der Zaune 
und Schnee⸗Koͤnig in dieſem und folgenden Mo⸗ 
nat nahe an die Käufer, oder wol gar hinein flie⸗ 
gen, ift ebenfals und zwar mit etwas beſſetm 
Grunde Kalte zu erwarten, Wegen kuͤnffigen 


Frucht Wachſes und Jahr ⸗Ganges pfleget man 


zu beobachten: Ob auch um dieſe Zeit das Reb⸗ 
Holg wohl gewachſen und vollſtaͤndig gejeitiget, 
und da es ſich alſo befindet, welches man an der. 
braunen Farbe erkennen kan, fo iſt gute Hoffnung, 
zu vielen Wein; und kan man alsdenn auch die 
Abſchoͤßlinge, wenn der Stock ſtarck iſt, nach⸗ 
wachſen laſſen. Wenn das Laub zeitig von des 
nen Bäumen faͤllt, fol man eine frühe Fri 

Saat vermuthen; faͤllet es aber langfam und 
in diefem Monat, fonderlich indeflen letzter Helffte 
vegnet, thut es der Saat mercklichen Schaden, 
und verurfachet gemeiniglich Theurung. Glei⸗ 
chergeftalt wollen etliche angemercket haben, daß, 
wenn der erſte Schnee im Winter auf naſſes und 
beregnetes Erdreich fallet, fünfftiges Jahr eine 
ringe und ſchlechte Erndte angedeutet werde: 


Herachten, von welcher man das Fett ſammlet, let er aber auf harte und gefrorme Erde, fo be 
| ie 


fpät, fo fol auch fpate Saat folgen. Wenn es - 
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RER, Novem Fontes Novenianus 


fie eine reiche Erndte. Endlich iſt noch anzumer⸗ 
cken, daß die Tuͤrcken, wenn fie ſich Des Zulianis 
fhen Ealenders, mie _bismeilen in ihrer Zeit 
Nechnung, nad) dem Sonnen» Fahre geſchiehet, 
bedienen, fie diefen Monat Novuris oder No⸗ 
vouris nennen. Herbelot Bibl, Oxieut. 

NOVEM FONTES, ſiehe Neuf-Sons, im 
XKXIV. Bande p. 149- 
. NOVEMPAGIH, eine Stadt im Kirchen⸗Staat / 
fiehe Bagnarea, im IH. Bande p. 135. u. f. 

NOVEMPOPULANA, wurde vorzeiten die 

roving Bafcogne in Franckreich genennet, ſiehe 

ogne, im X. ‘Bande p.370. U. f- 

NOVEMPOPULANIA, fiehe Gaſcogne, im X. 
Bande p-370: u. ff. 

NOVEM POPULONIA, fiche Bafcogne, im 
X. Bande p. 370. u ff. 

NOVEM VIE, war, wie Thucydides de 
Bell. Peloponneſ. Lib, I. und IV. berichtet, ders 
jenige Name, welchen die nachmals fogenannte 
Stadt Amphipolis harte, ehe fie mit einer 
Arhenienfifchen Colonie beſetzet wurde. Bon 
der — iſt im l. Bande p. 1786. gehandelt 


Noven (Zohann- von) ein Deutſcher Ritter 
egen das Endedes ı 3 Jahrhunderts, kommt als 
En vor in einem Privilegio, weiches die Marg⸗ 
grafen von Brandenburg der Stadt Cremmen im 
Jahr 1288 eriheilet haben, beym Ludewig Re- 
liqu. MSCeor. Tom. IX, p. 507. 

NOVENDIALE, oder Novendiam, ein Opffer, 
welchesdie Römer 9 Tage lang fortjegten, um Das 
durch einige Anzeigungen gedrohete Ungtüd ab: 
zumenden, und die ergumten Goͤtter zu verſoͤh⸗ 
nen, in welchem Fall der Kath dem Hohen⸗ Prie⸗ 
fter oder Praͤtori der Stadt abermal Befehl gab, 
diefe Solennität zu beobachten, Tullus hHoſti⸗ 
lius, dee Roͤmiſche König, hatte dieſe Opffer zuerſt 
angeordnet, nachdem er berichtet worden, welcher⸗ 

eſtalt ein ungemeiner Hagel auf dem Albaniſchen 

erge in der Landſchaffi Latio gefallen, der fo a 
und hart als Steine geweſen. Nachgehende hi 
fen auch diejenigen Opffer ferie novendiales, welche 
von einerieden Familie gemeiniglich am 19 Tage, 
nachdem fie einem Todten fein Leichen⸗ Begaͤngniß 
gehalten, uͤberbracht wurden, wobey man infonders 
beit das Grab des Derftorbenen mit Wein, oder 
auch mit Blut und Milch befprengte, weil Die vers 
ftorbenen Seelen ein fonderlich Belieben, hier: 
an haben folten. Seftus voc. Denicales. Ki 
piusl,ı. Pitiſcus. Birchmann de fun. Rom. 

1.4.0% 3. 
NOVENDIALES LUDI, fiche Zudi novendia- 
les, im XVII. Bande p. 973- 
NOVENDINZ, fiehe Nundina. 
NOVENDIUM, fiehe Novendiale. 


Ylovenianus (Philipp) war von Haßfurt 
in Standen bürtig , und lernte von Johann 
Eellario das Hebräife , von Eroco Britan⸗ 
ico aber das Griechifche, gab darauf zu Goͤt⸗ 
gingen, und hernad zu Eimbeck einen Schul 
> Vaiverf, Lexici XX IV. Tpeil, 


Vovenius Novercalia deliniments ‘ rF26: 


Mann ab, Er hat im Anfange des 16 Jahr⸗ 
bhunderts geblühet, von feinen Schrifften aber 
find nur die 3 folgenden befanntgals * 

1) Lucubratiuncule & carmina nonnulla, qui- 

bus quzdam contra auctorem epiftolarum' 
obfcurorum virorum continentur, Leipjig: 
1516 in 4 . 41 
2) Elementale Ebraicum, feipjig ı 5 20 in 4. 
3) Comment. in Herm. Bufchii Lipfiam, ebend, 
1521. 
Wolffs Bibl. Hebr. P. IL. p. 613. Srifit Ribl. 
Gefneriana, 

Novenius (Philipp) hat zu Herrmanu 
Buſch Lipfic. Scholia gefchrieben, und felbiae mit‘ 
dem ‘Buche in der von ihm beforgten Herausgabe 
vom Fahre 1521 zu Reipjig in 4 an das Licht gen 
ftellet. i 

NOVENNARIA SACRIFICIA, eine Cerem 
nie der alten Heydnifchen Voͤlcker in Deurf 
land, und übrigen Nordifchen Reichen, ſiehe M- 
mida, im XXIV. Bande p. 942. u, f. 


NOVENSILES DH, waren gewiſſe Bötter bey 
den Römern, von deren eigentlichen Beſchaffen⸗ 
beit fie ſelbſt nicht rechte Mechenfchafft zu geben 
vermochten. Kinige führten ihre Benennu 
bon novem her, und] gaben fie vor neun —3 
Goͤtter der iner aus, die bey Trebia vereh⸗ 
ret und mit der Zeit nach Rom gejogen worden, 
Andere wolten die 9 Mufen, wieder andere X 
befondere Götter, welchen Jupiter die Macht 
gegeben, den Blitz zu ſchieſſen, und noch andere 
die in der neundten Zahl eine befondere Krafft: 
fuchten, folche Götter dadurch verſtanden wiſſen, 
die wegen ihrer groſſen Staͤrcke den Namen 
von ſolcher neundten Zahl erhalten. Hingegen 
leiteten einige denſelben von novus, neu, her, und 
verſtunden dadurch entweder ſolche Götter, wel⸗ 
che die Erneurung und Erfriſchung aller Dinge 
beſorgten, oder Die fremden Gottheiten, welche Die 
Römer annahmen, oder ſolche, die vorher Men⸗ 
ſchen gemwefen, und hernach vergöttert worden; 
wie Romulus, Zercules, Aeneas, u, a. m. daß 
alfo diefer Vame fo viel als noviflime falientes 
heiſſen fol, Arnobius adv. Gentil. Lib. ILL. p. 122. 
Corificius beym Gprald Synt. I. p. 21. Piſo 
beym Gprald I.c. Caͤlius Calcagnin. beym 
Voſſ. Etymol. in Novem p. 401. 
NOVENSIUM, eine Stadt, ſiehe Neus, i 

XXIV. Bande p. 308. re — 


NOUER L’ AIGUILLETTE, ſiehe Neſtel⸗ 


— Enüpffen, im XXIII. Bande p. 1957. 


NOUER L' AIGUILLETTE, was Diefes 
auf der Reit» Bahne heiſſe * davon * 
Springer 


NOVERCA, fiehe Stieff⸗Mutter. 
NOVERCALES INSTIGATIONES, fiehe No. 

wvercalia delinimenta. 2 
NOVERCALIA DELINIMENTA, oder No- 
vercales mfligationes, find in denen Rechten, und 
fonderlich in I; non eft enim. ff. de inoffic, 
ceſt. fo viel, als bie Denen Baee 
Ddd dd a gen 
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gen derer Stieff⸗Vaͤter oder Stieff⸗Muͤtter, wo⸗ 
durch ſich bisweilen eines oder Das andere derer 
rechten und natügfichen Eltern dergeftalt gewin⸗ 
nen und einnehmen läßt, daß fie öffters ihrem 
leiblichen Fleiſche und Blute, oder ihren Kins 
dern erfterer Che etwas zum Schaden und Wach: 
theil befchlieffen oder vornehmen. Sipiegel, 

NOVERCA PUERORUM, C. Hofm. fiche 
Drepfaltigkeits-Blume, im VII Bandep. 1448. 

' NOVEROGUS, eine Stadt in. Frandreich, 

fiche Niort. 

NOVERUS, ene Stadt in Zaintogne in 
Franckreich, fiehe FToulieres, 

NMoves, (Richard von) ein Edelmann aus 
rovence, ſtarb 1270, und hinterließ einige hiſtori⸗ 
eund poetifche Werckgen. ba Croix du Maine 

Bibliotheque de France. Verdier Bibliorheque 


Frangoife, 

loves (Wilhelm des) ein berühmter Ana⸗ 
fomicus zu Paris im 18 Jahrhundert, welcher 
Die Zergliederungen des menſchlichen Leibes in 
farbigem Wachs vorftellen fan, und fich als 
den erften Erfinder davon ausgiebt. Allein 
Julius Zumbo hat ihm diefe Ehre flreitig gu 


machen gefucht, fo lange er am Leben geweſen. 


de la Sorce defcript. de France Tom. U. P. II. 


p 464 ! FR 
NMoveſan, ein kleines Staͤdtgen in Dauphine | 
..NOVESIUM, eine Stadt, ſiehe Neus, im 
XXIV. Bande p. 308. 

Noveſius e von Schneeberg geriet, 
war im Jahr ı 547 Praͤceptor der 8 Elaffe an 


dem Gymnafio zu Straßbura, und ift am 13 
Detober 1570 geftorben., Sebizius Chronol. 
Cancell. Scholarch, Profell, Doctor. & Pracept, 
Cloaſſ. Argent, 
Lover (Zacob) ein Fransöfifher Jeſuite, 
war zu Mans 1605 gebehren, und lehrte erſt⸗ 
lich Die Dratorie und Humaniora. Hierauf 
gaber 2 5 Fahr einen Prediger ab,ftand unterfchie- 
denen Collegiis als Rector vor, und befand ſich 
äulegt in dem Profeß⸗Hauſe zu Paris, allwo er 
auch vermuthlich geſtorben. Er hat im Ramen 
feinee Societät, iedoch ohne den feinigen beyzu⸗ 
fegen, auf die Lertres provinciales de Montalte, 
in Stangöfifcher Sprache geantwortet, Paris 
1647 in 4. aud) in foldyer Sprache wider des 
Heren Claude von der Gegenwart des Leibes 
CHriſti im heiligen Abendmahl gefchrieben, 


ind: 
Die Fransöfifchen: 

1) Tra&. de devotione erga angelam cufto- 
dem, Paris 1661 in ı2. iftauc) zn Bologna 
Italiaͤniſch herausgekommen. 

2) Oratio funebris de Henrico Principe Con- 

dæo, Dijon 1632 in 4. 

3) Oratiofunebris de Henrico Borbonio, ebend, 


1647 in 4- 
| Die Lateinifchen : 
9) Panegyricus Henrico - Borbonio I. didus, 
Bourges 1636 in $. 
» 3) Refponfum ad librum Caudii de prefentia 
Chriſti in ſanctiſſimo facramento, per modum 
eꝛiſtolx, Paris 1668 ing. 


Alegambe Bibl. Scriptor. Soc. 
Bibl. hiſtor. 
| _NOUEUR, notig, wird in der Wapen⸗ 
Kunſt von Aeften, Enotigen Stecken, oder der 
| gleichen Kreugen gebrauchet, Meneſtrier Herold 
oder Wapen⸗Kunſt p. 109. u. 166. u.f. 


eg 1667 in 4. Seine übrigen Schriften. 
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3) Homo orationis, ſ. tradarus complectens 
totam aeconomiam meditationis, orationis 
& contemplationis, Paris 1674 in $. 

J. Le Long 


Noueux Noui 


Nougarot, oder Nogarola, Latein. Naga- 
roclum oder Nigariolum, eine Stadt in Franckreich 
am Fluffe Modon, ift der vornehmfte Dre in 
Pieder + Armagnac, woſelbſt 1290. 1308 und 
1316 Provincial =» Eoncilia gehalten worden. 
Daudrand. ’ 

NOUGENTUM, fiehe Nogent le Rotrou. 

Nouh Ben Manfor, ein anderer Sultan, 
fiehe Nuh ben Manſor. 

Nouh ben Naſſer, ein Mahomeränifcher 
Sultan, ſiehe Nuh ben Maſſer. 

Novi oder Nove, iſt eine Heine Stadt in 
dem Genueſiſchen Gebiete, nahe bey den Miys 
ländifchen Girengen, nicht weit von Alexandria und 
Tortona, auf einem Bergegelegen. Sie iſt we⸗ 
gen des von Befanzon aus der Franche⸗Comte, 
dahin verlegten Marckts, fonderlic) aber wegen 
der groffen Wechſel⸗Handlung, die dafelbft ge⸗ 


ſchiehet, fehe berühmt. Es kommen nemlich die 


berühmteften und vornebmften Banquiers aus 
Stalien, Deutſchland und Franckreich, dahin zus 
fammen, und rejcontriven oder halten Abrechnung 
mit einander wegen der in Händen habenden 
Wechſel⸗Briefe, welches denn auch der groͤſte 
Handel daſelbſt iſt, ſintemal vom Waaren⸗ 
Verkauff wenig vorfaͤllt. Vormals wurde auch 
ein gleicher Wechſel⸗Marckt zu Placentz gehalt 
und zwar Wechſels⸗weiſe mit Move, alfo, da 
einmal die Wechſel⸗Meſſe an jenem, das andere 
mal an diefem Drte gehälten wurde, Allem es 
ift nach der Zeit. zu Novi allein geblieben, und 
wird diefe Meffe viermal des Jahrs gehalten, 
als erftlid) den ı Februar, fo der Lichtmeſſen⸗ 
Marckt, oder die Mefle auf Marien Neinigung 
genennet wird; zweytens den 2 May, fo der 
Dfter » Marckt heiſſet; dristens den ı Auauft, 
Auguſt⸗Marckt genannt; und endlich den 2 No⸗ 
vernber, welches man den Alerheiligen⸗Marckt 
nennet. Es währen aber diefe Meſſen nur 8 Tages 
auffer, wenn etwa die Banquiers und Kauffleuie 
mit. ihren Geſchaͤfften ſobald nicht fertig werden 
können, da denn der Marckt mol einen oder zwey 
Tage verlängert wird. Marpergers Beſchrei⸗ 
Eu Meffen und Jahr⸗Märckte pag. 163, 
und 

Movi, Novia, alfo heiffen zwey Städte in 
Böhmen, am Fluß Unna, Alt-Yrovi liege 
diefem Fiuſſe gegen Often, und gehöret mit ſei⸗ 
nem Territorio denen Tuͤrcken. Neu⸗Novi 
aber liegt Weſtwerts gegen Eroatienp von wel⸗ 
cher fiche den Artikel: LTovi (Neu⸗) p. 296. 

Noui, oder Naoui, ingleichen wie die Türe 
fen diefen Namen ausfprehen, Yfevi, ein 
Tuͤrckiſcher berühmter Poet, und Verfaſſer eines 
Divan in Verſen, fo bey den Tuͤrcken ſehr * 

geh 


# 
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1529 Novi NMoviciat 


gehalten wird. Er hat auch einige kleine Ge⸗ 
dichte von der Exiſtentz GOttes, 
kaͤnntniß, die man davon durch die Geſchoͤffe er⸗ 
langen kan, verfertiget. 
Orient; 

NMovi (Paul von) Hertzog von Genua, 
fonft feiner Handthierung nach ein Fürber, 
wurde 1506 von den Genueſern, da fie von 


PEN ie a — 
a fe. | 
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Noviciat in Bergen is 30 
oviciat in Bergen, ein übeles und nun⸗ 


und der Ers | mehr abgeichaffter Gebrauch derer Kauffleute gu 


Bergen in Norwegen, bey Annehmung eines 


Zerbelot Biblioch. | Ausländers in ihe Mittel. Nemlich als der 


Hanfeatifche Bund vor mehr als 300 Fahren im 


mar  Flore war, jo war die Stadt ‘Bergen nicht nur 
und ein vornehmes Mitglied von dieſer Handiungs⸗ 


Compagnie, fondern.e8 war zu Bergen auch der 


ranckreich abfielen, zu ihrem Herboge ermwehlet. | vierdte grofje Contoit, welcher nad) und nach in 


llein, da fie Luderoig XL. wieder zum Gehor⸗ 


- kam gebracht, und Diefen von Novi in feine Ger 


walt befommen batte, ließ er ihn oͤffentlich ent⸗ 
haupten. Monſtrelet in Chrou. 

NOVIA, ſiehe Novi. 

Mouian/ iſt der Titel, welchen der groſſe 
Mogol denen Kindern der Koͤnige und andern 
I aus fouverainen Haͤuſern gegeben. 

erbelor Bibl. Orient. 

NOVI ANTINOMIL, fiehe Neue Gefeg- 
Stürmer, im-XXIV. Bande p. 52. 

Tovi-Arianer, ſiehe Neo⸗Arianer, im 

XXIU. Bande p. 1708. 
NMovibazar, oder “Jenibazar, Lat. Arriban- 
tium, Neo - Mercatms und Novm Mercatus, eine 
ZTürefifhe Hauptftadt in Servien, in Ungarn, 
109 die zwey Eleinen Flüffe Stuiza und Ruſca 
zuſammen kommen. Gie fünger an eine gute 
Handels⸗ Stadt zu werden. Im Fahr 1689 
rourde fie von den Ehrijten eingenommen, das 
Jahr Darauf aber wieder von den Türdfen er⸗ 
obert, nachdem die Ehriften in Aibanien einge 
büffet- hatten. 

Novicampianus (Albrecht) ein aelehrter 
Theologus, Port und Redner, mar anfangs des 
Lens Könias Johann Sigismunds 

ehrmeijter, nachgehende aber “Doctor und Pros 
feffor der Theologie zu Cracau, allwo et r558 
in feinem, so Jahre ſtarb. Man hat oon ihm: 

ı) Apologtam pro fide carholica; 

2) Scopum biblicum utriusque Teſtamenti, 

Antiverpen 1562 und 1572 in 12. 

3) Orationes &c, 

Staravolſcii Script. Polon, p. 51. i 
ovicampianus (Albrecht) ein Medicus, 


ſchrieb: 


i) De fabricatione Hominis, Cracau ıssı in 3. 

2) De accentibus. 

3) De formatione foetus, 

4) Differt. Utrum cor, an jecur in formatione 
foetus conſiſtat prius, Cracau 1551 in 8. 

5) Orationem de laude Phyſices, ebend. 1551 


in 8. 
von der Linden de feriptoribusmedicis. Friſii 


Bibl. Geſnexiano. 

NOVI CAMPI COENOBIUM, ſiehe Campen, 
im V. Bande p. 464- 

NOVI-CELLA, ein Eiftercienfer-Klofter in der 
Laußnitz, fiche Zell. 

NOVI-CELLA, ein Klofter Prämonftratenfer, 
Drdens, nahe bey Freyfingen, fiche Zell. 

— in den Klöftern, ſiehe Probe⸗ 

12 | 


| 
| 





eine folhe Hoachtung Fam, daß faft niemand 
ein rechtſchaffener Kauffmann feyn kunte, der 
nicht gu Bergen in Norwegen feine Lehr: Fahre 
ausgeitanden hatte. Als aber der Zulauff aus 
allen benachbarten Landern allju groß ward, fo 
führten die eingefeffenen Kauffleute dafeıbjt ‘ein 
Novitiat ein, welches ganger acht Jahre waͤh⸗ 
rete, und ſo grauſam war, daß man dergleichen 
in feinem Heydniſchen Scrtibenten findet. Es 
beſtund aber daſſelbe in einem dreyfachen Spiele. 
Der Anfang ward mit dem ſogenannten Waſſer⸗ 
Spiele gemacht. Da muſte ſich der Novitius 
nackend ausziehen, darauf ward er an ein Seil 
gebunden, ‚und dreymal im See⸗Waſſer unter 
dem Schiffe durchgegogen, und wenn das ges 
ſchehen mar, wurde er jedesmal von vier ſtar⸗ 
Een Merlen bis aufs Blut aepeitfchet, daß er 
kaum in vier Wochen wieder Eunte geheiler wers 
den. Darauf folgte das Rauch⸗Spiel. Da 
ward ein foldyer junger Kauffmann eine halbe 
Stunde in einen Gchorftein gehangen, unter 
feinen Fuͤſſen aber ward ein euer von Daaren, 
Fiſch ⸗· Gtaͤten, und andern ſtinckenden Materien 
gemacht, durch welchen Dampff fie dermaſſen 
abgemattet wurden, daß fie halb todt waren, 
wenn fie wieder herunter gelaffen wurden, und 
darauf muften fie ſich abermal fo lange mit Ru-⸗ 
then ftreichen laffen, bis fie über und uber Blut⸗ 
rünftig waren. Wenn diefe Kurtzweile vorbey 
war, fo folgte zulegı das Staupen» Spiel. Da 
kam eine groffe Zufammenkunfft von den vor 
nehmiten Männern,‘ Weibern und Zunafeauen 
ufammen, in deren Gegenwart wurden die 
Eandidaten abermalnadend ausgesogen. Dar⸗ 
auf kamen etliche vermummere Kerlen, mit des 
nenfelben muften die jungen. Kauffleute erſtlich 
eine Weile nackend tangen: Darauf jeigeten 
ſich bier mafquirte Perfonen in Moͤnchs⸗Habite 
mit Spies« Nuthen in der Hand, die, peitfchten 
den arınen Sünder arger als alle Henckers⸗ 
Buben, und dabey wurde mit Trompeten und 
Paucken ein ſolches Geraufche gemacht, daß. 
man das erbaͤrmliche Winſeln und Heulen nicht 
hören kunte. Wer nun diefes dreyfache Spiel 
acht Fahr. nad) einander. ausgeftanden hatte, 
der ward endlich vor einen gebilligten Kauffmang 
von dem Hanfeatifchen Bunde erkläre. Diele 
nun blieben gar davon, voelche ſich dergleichen 
grauſame Marter nicht auszuhalten getraueten, 
und das mar auch mohl das gange Abfehen 
mit diefen Spielen. Diele lieffen im andern 
oder dritten Jahre wieder davon. Diele vers 
giengen auch darüber, oder waren Lebens 
lang ungeſunde Leute. Und dabey blieb es, 
fo fange die Hanſeatiſche Handlungs -» Coms 
pagnie im Slore war. Als aber nach diefem 
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die und Weſt⸗Indiſchen Compagnien aufs 
m, und dadurch der Hanſeatiſche Bund 
zuiniret wurde, fo harte auch diefes mehr als 
barbarifche Narren » Spiel ein Ende. Man 
technet e8 auch billig unter die Himmel⸗ſchreyen⸗ 
den Sünden, welche GOTT endlich gereis 
tzet haben, daf er den ABelt » Eundigen Fluch 
auf das Hanfeatifche Commercium geleget hat. 
Nachherd hat man gwar ſowol in Bergen, als 
aud) anderswo die Gewohnheit behalten, daf 
ſich die jungen Kauffleute vorher müffen haͤn⸗ 
feln laffen, ehe fie. vor voll angefehen worden; 
welches aber mit den iegt befchriebenen unchrift- 
lichen Narren Spielen in keine Vergleihung 
koͤmmt. Huͤbners vollſtaͤndige Geographie I. Th. 
8. ff. 
r —— in den Kloͤſtern, ſiehe Probe⸗ 
r. 

—— —— 
fm VIII. Bande p. bo. u. f. 

NOVIENTUM, ſiehe Ebersheim-Muͤnſter, 
{m vi. Bande p. 60. uf. 

NOVIENTUM, fiehe St. Clou, im VI. Ban» 


. 474: ) 
NOVIENTUM IN TRICASSIBUS, ſieh ANo⸗ 
gent ſuͤr Seine. 
NOVIENTUM PARISIORUM AD SEQUA- 
NAM, fiehe St. Clou, im VL Bande p. 474 
NOVIGENTELLUM, fiehe Nogentei. 
NOVIGENTULUM, fiehe Nogentel. 
, NOVIGENTUM, fiehe LTogent. 
NOVIGENTUM, ſiehe St. Clou, im VI. 


ande p- 474. 
— ENTUMAD ARTURAM, fiehe No- 
gent für Eure. 

NOVIGENTUM AD MATRONAM, fiche 
Mogent für Marne. 

NOVIGENTUM AD SEQUANAM, fiche 
MNogent für Seine. 

NOVIGENTUM ARTALDI, ſiehe Nogent 
V Artaud, 

NOVIGENTUM BELLOVACORUM AD 
ISARAM, fiehe Nogent les Dierges. 

NOVIGENTUM BERNARDIT, fiehe Nogent 
le Besnard. 

NOVIGENTUM EREMBERTI, fiehe No- 
gent le Roy. 

NOVIGENTUM IN PAGO LAUDUNENST, 
fiehe Nogent fous Coucy. 

NOVIGENTUM IN PERTICA, fiche No- 
gent le Rotrou. 


NOVIGENTUM IN TRICASSIBUS, fiche | UND 


Mogent für Seine, 


NOVIGENTUM ISEMBERTI, ſiehe Mogent fi 


le Rop. 
NOVIGENTUM PARISIORUM AD SE- 
QUANAM, ſiehe St. Clou, im VL Bande 


P- 474 
NOVIGENTUM REGIUM, fiche Nogent 


y. 
NOVIGENTUM VIRGINUM, ſiehe Nogent 
les Pierges. 
NOVIGENTUM ROTRODI, oder Rotroci, 
ſiehe Nogent le Rotrou. 
Novigrad oder Novigrod, Novigradienfis 
Und Neogradienfis Comitatm, eine —* 


haft in! ſichtbarer Neu⸗) im XXL. Bande p. — 


Novigrad Novilunium Viſum 1532 


Ober⸗Ungarn, darinnen die Haupt» Stadt glei⸗ 
hen Namen führet, und handelt von ſelbiger det 
nachft folgende Artickel. 

Novigrad, Lat. Novigradum, eine Eeine aber 
febr feite Stadt in Ober» Ungarn, liegt ohnge⸗ 
fehr eine Meile von der Donau, 5 Nord Dit 
marts von Gran, und 4 Meilen von Waitzen. 
Sie hat ein auf einem Felſen erbauctes Caftell, 
und ift mit einem Graben umgeben, welcher 34 
Schub tief, und in eben den Felfen gehauen ıjt, 
worauf gedachtes Caſtell ſtehet. Im Zahr ı 594 
eroberten die Chriſten dıefen Ori von den Türs 
cken, welche ihn 1663 wieder einnahınen, Doc) 
wurde er 1685 aufs neue aus der Ungläubigen 
Händen geriljen. Bonfin. und Iſthuanfius in 
hift, Haug. Kreckwitz delcripr. Hung. 

NMovigrad, eine Stadt und Schioß in Croa⸗ 
tien. Das Schloß ſtehet an einem Meer Bug’ 
fen gleiches Vramens, Im Jahr 1646 mufte 
fich dieſer Ort den QTürcken ergeben s kurtz ber» 
nad) aber nahm der Venetianiſche General Fo⸗ 
feolo felbigen wieder ein, und ließ die Tuͤrcken, fo 
in Beſatzung darinn gelegen, auf die Galeeren 
ſchmieden. chreib. des Boͤnigreichs Dal⸗ 
matien und Croatien. 

Novigrad, alfo heiſſen kleine Staͤdte in 
Croatien, deren die eine in Cotbavia, die andere 
aber in Morlachia gelegen ift. — 

Novigrad, eine kleine befeftigte Stadt und 
feſtes Schloß an einem Eleinen Meer» Bufen in 
Dalmatien, den Türcken gehörig. 

Novigrad, Lat. Novogradum, und Nogra- 
dum, ein Schioß in Servien, welches mit ans 
dern gleiches Namens nicht muß verwechfelt wer⸗ 
den. Es lieget auf einem Felſen, nicht weit von 
Paſſaro witz, und wurde im Jahr 1688 mit Ars 
cord von den Ehriften erobert, aber in dem fols 
genden Zahre von den Tuͤrcken mit Sturm mies 
der eingennmtmen, worauf es die Ehriften in 
eben demfelben Fahre nochmals wieder einbes 
kommen haben. 

NOVIGRADIENSIS COMITATUS, ſiehe 
Novigrad. 

NOVIGRADUM, eine Stadt, ſiehe Novi- 


grad, 
Novigrod, fiehe LTovigrad, 
NOVI HOMINES, ſiehe Reue Leute, im " 
XXIV. ‘Bande p- 55. ingleichen Nobiles. 
NOVILIACUM, eine Stadt in Franckreich, 
fiehe St, Leonard, im XVIl. Bande p. 209- 


RÖVILIACUM, ein Slecken in Franckreich, 
iche Ylully, 
NOVILIACUS, ein Flecken in Franckreich, 
fiche Nully. 

NOVILIARIA, eine Stadt, fiehe Novel⸗ 


lara. 
NOVILUNIUM, fiehe Mond (Veu-) im XXI. 
Bande p. ıogr. 
NOVILUNIUM MEDIUM, fiche Mond 
(mittlere Neu⸗) im XX1. Bande p- 1088. 
NOVILUNIUM VERUM, fiche Mond 
(wahre Neu⸗) im XX1. Bande p. 1092. 
NOVILUNIUM VISUM, ſiehe Mond 


oOVL 
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NOVIMEN, fo viel, als Nomen, fiehe ETame, 
im XXL Bande p. 469. u. ff. 

NOVI MILITES, fiche Xecrouten. | 

Novimola (Sebaftian) ein Doctor der 
Theologie zu Cölln, und Eanonicus dafelbft, war 
von Duisburg, im Cleviſchen, bürtig, fehrieb 
Methodum Syntaxeos Defpauterianz, Clin ı 5 39; 
und flarb 1579 den 8 Julius im 79 Jahr. Aus 
Dres Bibliocheca belgıca. 

NOVI NOBILES, ſiehe Neuer Adel, im 
XXIV. Bande p. 84. u. ff 

NOVIODOMUM, eine Stadt in Franckreich, 


vers. 

NOVIODUNUM, eine Stadt in Erain, ſiehe 
Crainburg, im VI. Bande p- 1523. u. f. 

NOVIODUNUM, eine Stadt, ſiehe YTion; 

NOVIODUNUM, eine Stadt, ſiehe Noyon. 

NOVIODUNUM ADVUORUM, eine Stadt, 
fiche Nevers, p. zo. 

NOVIODUNUM AULERCORUM, eine 
Stadt in Frankreich, ſiehe Nogent le Res 
trou. 

NOVIODUNUM BELGARUM, eine Stadt, 
fiehe Noyon. 

NOVIODUNUM BITURICUM, eine Stadt 
in Franckreich, fiehe NReufvy, im XXIV. Bande 


B- 161. . ' 
NOVIODUNUM HEDUORUM, eine Stadt) 
fiche Nevers. 
NOVIODUNUM SUESSIONUM, fiche 


Lroron. , 
NOVIOMACHUS, eine &tadt, fiche Nimaͤ⸗ 


n. 
ouacuu CASTELLUM;, fiche 
Noyon. 
NOVIOMACUS, eine Stadt, ſiehe Noyon. 
NOVIOMAGENSIS PAGUS, ſiehe Nyon. 
Noviomago (Radulphus vom) ein Domir 
nicaner aus Nimaͤgen in Geldern, daher er auch 
feinen Zunamen'erlanget, trat zu Coͤlln in den 
Drden, blühere zu Ausgang des ı 5 Jahrhun⸗ 
derts, war Prior Provincialis feines Ordens, 
und gab Legenda h, Alberti M. zu Eölln 1490 
in 4 heraus, welcher Edition Beughem Incunab, 
eypograph.’ gedencket. Echard Bibl. Scriptor, 
Ord, Prædic. Tom. L p. 871. 
- NOVIOMAGUM, eine Stadt, ſiehe Nimaͤ⸗ 


2 ” h 
Se NOVIOMAGUM, eine Stadt, fiehe Nicy. 

NOVIOMAGUM, ein Flecken, fiche ETopon 
für Andelle. BR — 

— BATAVORUM, eineStadt, 

maͤgen. 

—— NEMETUM, eine Stadt, 
ſie he Speper, ingleichen Pbilippsburg: 

NOVIOMAGUM TREVIRORUM, fiehe Ni- 
mägen 

NOVIOMAGUM VADICASSIUM; ein 
Stadt, fiche Noyon. 

NOVIOMAGUM VEROMANDURORUM, 
eine Stadt, ſiehe Royon. 


fiche Noyon. | 
NOVIODUMUM, eine Stadt, fiehe Ne⸗ 


Noviomagus Noviſch 1524 


NOVIOMAGUS, fiehe Zfimägen, 
NOVIOMAGUS, eine Stadt, fiehe Speperr- 


ingleihen Pbilippsburg. 
NOVIOMAGUS, eine Stadt in Franckreich, 
fiehe Zoulac. | 
Noviomagus (Gerhard) ſiehe Geldenhauer 
(Gerard) im X. Bande p. Aäu.f. 
Novlomagus (Zohann) ſiehe Neomagus, 
im XXIH. Bande p. 1714. 
NOVIOMAGUS BATAVORUM, eine Stadt, 
fiehe Nimaͤgen. 


NOVIOMAGUS NEMETUM, eine Stadt, 


fiehe Speyer, und Pbilippsburg. 

NOVIOMAGUS TREVIRORUM, ein Fle- 
cken, fiehe KTimägen. 

NOVIOMAGUS TRICASSINORUM, eine 
Stadt, fihe Sr. Paul trois Chateaur, ins 
gleichen Troyes. 

NOVIOMAGUS ‚TRICASTINORUM, eine 
Stadt, fihe St. Paul trois Chareaur, in» 
Hleicyen Troyes. 


NOVIOMAGUS VADICASSIUM, eineStadt, 


ſiehe Noyon. 

NOVIOMAGUS vVEROMaNDURORUM, 
eine Stadt, ſiehe Noyon. 

. NOVIOMENSIS PAGUS, ſiehe Noyon. 
NOVIOMISUS, fiehe Noyon. 
NOVIOMUM, eine Stadt in Frauckreich, fiche 

Noxon. 


NOVIOMUS, eine Stadt in Franckreich, ſiehe 


Noyxon. 


Hertzoglichen Geſchlechte von Potier gehoͤrig, 
ſiehe Potier. 

NOVI OPERIS HALLENSIS CONGREGA- 
TIO, ſiehe Hindefemenfis Congregatio. 

Novi OPERIS NUNCIATIO, ſiehs Neuen 
Wercks Verkuͤndigung, im XXIV. Bande 


. 73.14. ff. . 

NOVI OPERIS NUNCIATIONE (DE) 
iſt die Auffchrifft des erften Titels aus dem 
LXIII. Buche derer Pandecten, wovon unter 
dem Artickel Neuen Werde Verkündigung 
p- 73. u. fs ausführlicd) gehandelt worden, 
NOVI OPERIS NUNCIATIONE (ACTIO 
DE) fiche Adio ex edicto de Nunciatione novi operis, 
im I. Bande p. 404. 

NOVIOREGIUM; eine Stadt in Ftanckrelch, 
fiehe Noulieres. * 
NOVIOREGUM, eine Stadt in Franckrelch, 
fiehe Röran. 

NOVIOREGUM, eine Stadt in Franckreich, 
fiehe Dons. ö 

ovis (Auguftin von) ein Canonicus Re⸗ 
gularis aus Pavia, lebte zu Anfang des 17 
Jahrhunderts, und fihtieb Opuſculum de Anti- 
quitate & dignitare ordinıs Cänonici, ejusque pro- 
curfu & propagarione, Meyland ı 603 in 4, 
Tellier Biblioch. 

NOVI SAMOSATENI, fiche Samos 
fatener. . 

Noviſch (Joſeph von) ein Rabbi, fiehe 
Joſeph von Noviſch, im XIV. Bande 


pag. 1196, 
Noyıs 


Frovion, eine Herrſchafft in Franckreich, dem | 


: 
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1535 Noviflima 


NOVIS .OPERIBUS CONTRA PROSPE- 
CTUM IN MARE (DE) oder de Novi Operibus 
maritimi adßectus, iſt die Aufichrifft der 63 Dos 
velle, und handelt eigentlich von denen neu ange= 
legten oder noch anzulegenden Gebäuden, wo⸗ 
durch Die freue Ausficht auf Das Meer gehindert 
wird. Siehe Neubau im XXV. Bande p. 4. ur f. 

NOVISSIMA, die legten Dinge, find an der 
Zahl viere, als worinnen alle Gottes» Öelehrte 
einig find, aber darinnen ſtimmen fie nicht übers 
ein, welche es eigentlich feyn follen. Die meir 
ften rechnen hieher den Tod, die Auferjtehung, 
Das Gerichte, und Ende der Aßelt, Himmel und 
Hölle, andere aber fegen den Juͤngſten Tag, 
die Auferftehuna, das Gericht und Ende der 
Belt, als welche die vier legten Dinge in Der 
Welt feyn, darauf die Ewigkeit erfolge: der 
Tod gehöre nicht hieher, weil er zwar das legte 
bey den Menfchen, aber nicht Das letzte der 
Welt fey; Himmel und Holle fey auch nicht 
hieher zu rechnen, indem fie fchon zur Ewigkeit 
gehöreten, und Confequentia der legten Dinge 
wären. ie heiffen aber Novillima, die legten 
Dinge, 1) fecundum quid, auf gewiſſe Maaffe, 
Als der Tod, Auferftehung und jüngites Bericht, 
weil ſie zur legten Zeit gefchehen, nicht aber des⸗ 
wegen, als ob auf diefelben gar nichts anders 
ju gewarten wäre; 2) fimpliciter, eigentlic) 
und ohne Bedingung, als die ewige Höllen- 
Pein, und das felige ewige Leben, weil weder 
die Gottloſen auffer der Höfen, noch die Glaͤu⸗ 
bigen auffer dem Himmel in alle Ewigkeit nichts 
anders zu gerwarten haben. Librigens handeln 
von den IV. Noviflimis folgende Schriften: 
Nbula Quadripartita ſuper IV, hominum Nuvis- 
fimis, Ingolſt. 1575. Liber de IV. Noviſſimis. 
1478 ing. Joſeph Aben⸗Jechia Lib. M 
M i. e. Lex eſt Lux: Agit de Noviflimis, 
feilicer Paradifo, Mundo futuro &c. Venedig 
1606, & Aegid. Albertinus von denen IV. 
kegten Dingen des Menichen, in 4. Daniel 
Bambergers heilfame Gedancken nad den 
xI. geiftlichen Betrachtungen derer IV. legten 
Dinge, 1677 in. Michael Baumanns 
fester Dinge Poſtilla, Nürnberg 1668 in 4. 
ud. de ©. Bernardo Breves Meditaciunes, 


“ fobre los quatro Noviflimos, Madrit 1622 in 12. 


Beſſaͤi Conciones de IV. Noviflimis, Eölln 1611 
ins. Seelen⸗Compaß vondenen IV. letzten Dins 
gen, Coͤlln 1617. 4. Rob. Bolton Spiegel der IV. 
legten Dinge, Franckf. 1673 ing. "Job. Cartbe 
nius de.IV. Hominis Nov:flimis Antw. 1588 inı2. 
Dion. Carthufiani Liber de IV. Hominis No- 
viffimis cum ejus Colloquio de particulari Judi- 
cio, Coͤlln 1555 in 8. Chriſt. Chemuitii Ber 
trachtung derer IV. lebten Dinge, Weimar 
1649 in 4. Dergiß mein nicht, Jena 1664 
in 4. Sranc. Cofteri Betrachtung derer IV. 
legten Dinge, Colin 1615 in iꝛ. Kaur, Cu⸗ 
perii IV. Hominum Noviflima, Eölln 8. 1583. 
1625. "Job. Denifons dreyfacher Unterricht 
von der Erden Eitelkeit, der Höllen Schreck⸗ 
lichkeit, und des Himmels Glückfeligkeit, Baſel 
1669 in 8. YTic. Denpfe Speculum Mortalium, 
fu Commentarius ſuper IV, Noviflimis, Paris 


Noviflima fententia: Novitaͤten 1736 


1509 in 8. Seinr. Bricicius de IV. Haminis 
Noviflimis, Jena 1632 ing. Franc. Eſcriva 
Difcourfos fobre los quatro Novifimos Muerte, 
Juyzio, Infierno y Gloris, Valentz 1604 in 4. 
Baſ. aber von denen letzten Händeln der Welt, 
Eißleben 1565 in 8. Caſpar Finckii kurtzer, nos 


f. I thiger und in GOttes Wort wohlgegründerer 


Bericht von dem jüngften Gericht, ewigen Leben 
und Hölle, Gieſſen 1615 in 4. i Befenii 
IV. Noviflima, mit etlichen Kupfer» Stüden, 
Braunſchweig 1642 inı. Lud. Granatenfis 
Un Trattato de quattro Eftremi ultimi dell’ Huo- 
mo, Venedig 1601 in 4. Job. Heydwardts 
berrübter Seelen Heiligthum, vom Tode, Juͤng⸗ 
fen Gericht, Hölle und ewigen Leben, und vom 
Leyden Eprifti, Hamburg 1673 in 8. Joach. 
Aildebrand de IV. Novitlimis, Helinſtaͤdt 1654 
in 4.. Paul Jeniſchen Seelen « Schag von 
den legten Handeln der Welt, Ulm 1645 in 8. 
Gebr, Inchini Conciones de IV. Hominis 
Novifimis omni tempore predicabiles, Coͤlln 
1609. 1613. 1632, 1677 in 8. Franc. Ortiz 
£ucio de los quatro Noviflimos, Madrit 608. 
1610 in 8. „ect. Michelti IV. Hominis No- 
viffima.. Gebr, Molini de IV. Novifl. Colln 
1633. 1677 in 8. Peter Mufdus de IV. Novis- 
fimis, Kiel 1675 in 4. Mart. Yriffelii Me- 
ditztio Noviflimor. Bremen 1646. Franckfurt 
1667. Joh. &uifkorpii IV. Novillima in LV. 
Predigten, Roſtock 1629. 1631. 1634. Matth. 
Raderi 5. J. und ob. Ffiefii IV. Hominis 
Novillima, ſ ultima Verſu Dimetro, Jambicoy, 
Acataledico & Caraledico, München 1629. 1643. 
"job. Sauberti Currus Simeonis amplıficaruss 


di. von Tode, jüngiten Gericht, ewigen Leben 


und ewiger Verdammnif, Nuͤrnb. 1643 in 8. 
Chrift. Scheiblers Manuale vom ewigen Les 
ben, hoͤlliſcher Verdammniß und jüngiten Ges 
richt 16. Franckfurt 1029 ing. Heinr. Schwars 
gens Todes» Gedancken, Magdeburg 1671 
Dom ervigen Leben, ebend. 1671. End⸗llrtheil 
vom jüngften Bericht 1678. _ Wilhelm Stas 
nipurftis geiftlihe Neugeburt, bey denen IV. 
legten Dingen, Molßheim 1675. Tbomä 
Titandri Mediracio Noviflimorum, Roſtock 
1633. Barth. de Unckel Cordiale IV. Novilli- 
morum, Eölln 1483. ° 

NOVISSIMA SENTENTIA, fiehe Neueſte 
(das) im XXIV. ‘Bande p. 137. 


NOVISSIMUM, fiehe Neueſte (das) im 
XXIV. ‘Bande p. 137. 4 

NOVISSIMUM JUDICIUM, ſiehe Neueſte 
(das) im XXIV. ‘Bande p. 137. 

NOVISSIMUM SUPPLICIUM; fiehe Neueſte 
(das) im XXIV. Bande p. 137. 

KHovirären, Neuigkeiten, neue Sachen, 
Novitates und Nova, was neues vorgehet. In⸗ 
fonderheit ift das Wort: Novitaͤten, unter. der 
nen Buchhaͤndlern befannt, welche darunter alle 
und jede neu verfertigte oder neu aufgelegte 
Schriften verftehen. Wenn ein Buchhändler 
auf die Meſſe kommt, ift das feine Berrichtung, 
daß er zu allen feinen Profeßions — 

1} N] 


1537 Novitas ° Novitius ° 


ſchicket, und von ihren Movitäten einige abfor- 


dert. Colche fühicher er mit der erften Gele | 
en an den Drt feines Aufenthalts, und läffet | race ergeuft. 
e 


feinem Laden auslegen, um ingeiten zu et» 
—— welche darunter mehrere oder wenigere 
iebhaber finden, damit er nach erhaltener Nach⸗ 
richt noch auf der gegenwärtigen Meffe fidy mit 
—— oder wenigen Exemplaren verſehen 
me. x 
NOVITAS, fiehe Ffeuerung, im XXIV. 
Bande p. 126. u, ff. ‚ 
NOVITAS MUNDI, ift eine Kedens-At, 
welche in den Schriften der Altern Philoſophen 
bey der Frage; ob die Welt von Ewigkeit ber 
geroefen oder nicht? vorkommt, Sie heiſſet 
aber nichts anders als die Schöpffung der 
Welt, und wird der Ewigkeit der Melt 
(zternitati mundi ) gntgegen geſetzet. Dahero 
denn von denen, fo behaupten, es fey die Wellt 
erihaffen worden, gefaget wird, fie behaupten 
die Novitatem mundi: gleichiwie denen, welche 
von keiner Schöpffung etwas wiſſen wollen, 
die Behaupfung der zternicaris mundi beyges 
leget wird, 
— ſiehe Neulich, im XXIV. Bande 
P. 238. u. f. 
Movitiat, ſiehe Probe⸗Jahr. 
MNovitiat Jahr, ſiehe Probe⸗Jahr. 
NOVITIATUS, ſiehe Probe-Jahr. 
NOVITU, hieſſen bey denen alten Römern 
ehemals eigentlich nur die neuen Knechte, oder die 
ein Herr erft ürslid) in feine Dienfte befommen 
- batte,und die alfo noch nicht fo recht eingewohnt 
waren; wie hingegen Vereratores, Oder Vererani, 
und Inveterati, die fonft ſchon eine Zeitlang in 
Herren Dienften gerveit waren. Ulpianus in 
1. 37. fl. de zdilit. edid. wiervol auch Denulejus 
in i. ulc ff. eod. dagegen vorgiebt, die Roͤmer 
hätten nur diejenigen Knechte, Vererarores genens 
net, welche man zu denen fchandlichften und haͤß⸗ 
lichſten Verrichtungen gebraucher, dieſelben moch⸗ 
ten gleich ſchon entweder lange dabey geweſt ſeyn, 
oder etſt deshalber angenommen werden; Novi- 
zios hingegen, die entweder fonjt noch gar Peiner 
geroilfen, oder doch bloß einer foldyen Verrich⸗ 
tung obgelegen, deren ſich and) fein freyer Menſch 
ſchaͤmen dürffen, 3. Eder Mahlerey, der Artzney⸗ 
Kunſt, der Mufick, und dergleichen, und der alſo 
nur von nun an zu diefer oder jener Verrichtung 
ins befondere angenommen und beftellet ward. 
Und obzivar Budaͤus in ſeinen Annot, ad Panded. 
Das lettere nicht gelten laſſen will; ſo ift doch 
Dagegen aud) Donellus ad tit. ff. de zdil, edid. 
Der Meynung, dab beydes gar wohl beyfammen 
ſtehen fan. Hotomann. 
NOVITIL, Tjrones ordinis egueftris, find im 
Deutſchen Ritter⸗Orden diejenigen, weldye noch 
weltliche Kleider tragen dürffen. 
NOVITIL, werden aud die Mönd)e in dem 
Movitiat-⸗Jahre genennet. Siehe Probe 


“br. 
NOVITIORUM MAGISTER, ſiehe Probe 
abr. 
NOVITIUS, fiche Novicii. 
Vniverf, Lexici XXIV. Theil, 


Novito Yroulleau 1538 

Novito, ein Heiner Fluß in Calabria oltra 
in Neapolis, welcher fich in den Golfo di Gi⸗ 
NOVIUM, eine Stadt in Spanien, fiehe 
Noya. — 


NOVIUS, ein Fluß in Engeland, ſiehe Con⸗ 
may, im VI. ‘Bande p- 1179. — 
vn VIUS, ein Fluß in Schottland, ſiche 
rovius oder Nonius und Naͤvius (Duins 
tus) ein geleherer Homer, lebte zu der Zeit, da 
Sylla Dictator war, und fehrieb Arellunar, oder 
fuftige Comoͤdien, ‚davon aber nur noch etwas 
meniges vorhanden, fo von Theod. Janſon 
von Almeloveen, und ‚andern, den Fragmentis 
veterum poetarum einverleibet worden. Sabric, 
bibl. Lat.t. i. Funcc. de adoleſc. Lat: Lingu, 
c. Il.,$. 20, . 

Noulieres, Lat, Noverm, Nevarıs, und No- 
vioregiam, eine Stadt in Zaintogne in grande 
reich, nicht weitvon St. Jean d' Angeli. Ihrer 
gedencker Aufonius Ep. 13. 

Noulis (Nicolaus Peirineau des) Praͤſident 
bey der Wahl zu Angers, und immerwaͤhrender 
Syndicus der Univerfiat dafelbit, ſtard 1709, 
nachdem er hiftoire des Rois de Sicile & de Na- 
ples de,la maifon d’ Anjou zu Paris 1707 in 4 
ans Licht geſtellet. Es iſt darinnen die Hiſtorie 
Earls I. Grafens von Anjou, der 1284 geſtor⸗ 
ben, und Carls I. genannt ie Boiteup, welcher 
1309 zu leben -aufgehoret, beſchrieben. Im 
Jahr 1736 wurdegu Paris eine Hıftorie der 
"Könige von Nea ynd Sicilien unter dig 

veffe gegeben, welche eine Einleitung und Forts 

esung der Nouliſchen feyn fol, und hat der 

Fortfeger feinen Namen noch zur Zeit verſchwie⸗ 

gen. LeLongBibl.hiftor. Leipziger Belebrre 

Zeitungen 1736. p. 35. u. f. 

Noulleau (Zohann Baptifta) ein Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Geiſtlicher in-der andern Helffte des 17 
Jahrhunderts, war Doctor der Theologie und 

eologal zu St. Brieu, und gab verſchiedene 

Schriften, die Frepheiten der Frantzoͤſiſchen 

Kirche betreffend, in Lateiniſcher und Fransofis 

ſcher Sprache heraus, weiche meift in denen 

Zahren 1665 und 1666 in 4 gedruckt. Auffer 

denenfelben hat man auch von ihm; 

ı) Elevation A la tres-fainte Trinite, à noftre 
Seigneur Jefus Chrift & Alatresfainte vierge, 
felon cout le cours de leurs myſteres & de 
leurs feftes, pendant route I’ annde, Paris 
1643 in 12. 

2) Elevations 4 Dieu & & Notre Seigneur Jefüg 
Chrift pour toutes adtıons grandes, que nous 
devons faire en qualitẽ de chretiens &c, aveo 
diverfes elevations pour les amıes devotes, 
ebend. 1643 in ız. i 

3) La Conſolation des affligez, fo in einer Er» 
munteruna an Krancke und Sterbende beſte⸗ 
bet, in 2 Theilen, ebend. 1645 in ız. 

4) Adoration du 8. Sıcrement de [ autel, pout 
tous les jeudys de F-annde, ebend, 1644 
in ı2. 

5) Lettres politiques & Ecclefiaftiques, welche 
1665 und ı 666 in 4 herausgefommen. 

Eee ee 6) La 


h 39 Noun  Novoforum 


6) I Politique Chretienne Ecclefiaflique pour 


Novogardie inferioris Ducarus 115490 
NOVOGARDIA INFERIORIS DUCATUS, 


chacun de tous Meſſieurs de I’ afflemblee ge-| ſiehe Hovogorod ( Nißi) 


nersle du clerg en 1665 & 1666. Paris 
„16Min. “te 
Le Long Bibl. hiftor. Ludw. "Jacobs von St. 
CaroloBibliograph, Paris, Tellier biblioth. 
” om, ein Arabifhes Wort, welches fo 
piel als ein Fiſch heilfer. Der Prophet Jo 
has heiffet bey den Mahomeranern Dhou Al 
oun, der Menfc) aus dem Fiſch. Gleichen 
unamen hat auch der wegen feiner Lehre und 
ömmigkeit "bey den Tücken fehe berühmte 
bos Fadhl Thouban, Ben Ibrahim, 
von dem an gehörigem Drte, Herbelot Biblioch. 


Drient. 
NMovo (di Monte) fiche Monte di Novo, 
e !leuburg. 


{m XXL. Bande p. 1307. 
" NOVOBURGUM, ſiehe 
„‚NOVOBURGUM, ſiehe Nienburg. 
Novocaſtro (Andreas von) ein Magiſter 
ber Theologie im 14 Jahrhundert, wird von 
Baleo, Simlero, Cave, Dupin und Oleas 
rio vor einen Dominicaner aus Engeland ges 
bürtig ausgegeben, weldyes aber falſch ift, in⸗ 
dem er aus Neu⸗Caſtel oder Neufr Chateau, 
dinem Staͤdtgen in Lothringen, und dem Frans 
cifcaners Orden zugerhan geweſen, dahin ihn 
auch Wedding rechnet. Er hat Commenta- 
rium in primum Sententiarum. gefihrieben , fo 
u Paris ı 514 in Fol. gedruckt worden. 
Doffeoin alfo und Wadding irren, da fie vor 
geben, es fey von ihm Commentarius in omnes 
IV. libros Sencenriarum gedruckt befindlich. 
Echard Bibl. Scriptor. Ord. Predic. Tom. I. 


g. 740. 
Acbbocaſtro ‚(Hugo von) ein Engliſcher 
Franciſcaner⸗ Moͤnch aus Durham, lebte zu 

de des 13 Jahrhunderts, und ſchrieb de vi- 
&oria Chrifti contra Antichriftum, fo 1471 in 
Fol. ohne Drt gedruckt, auch andere Werckgen 
mehr. Balaͤus de Scriptor. Anglic. Cent. IV. 

“ NOVOCASTRUM, fiehe YTeufchatel , im 
XXIV. Bande p- 147. 

NOVO CODICE FACIENDO (DE) ift in 
der bekannten Sammlung derer alten Römifchen 
rechte die Auffchrifft des ı Titels von dem 
Procemiö gu dem fogenannten Codice Juftinianeo, 
in welchem der Kayfer Juſtinianus verkündigt, 
daß er nicht allein einen neuen Codicem verfertis 
gen, fondern auch, auffer feinen felbit eigenen 
neuern Eonftitutidnen, alle diejenigen, fo fonft in 
dem Gregorianiſchen, Hermogenianifchen und 
Theodoſianiſchen Eodice befindlich find, darein 
bringen laſſen. 

'- NOVOCOMUM, eine Stadt, fiehe Como, 
Im vi. Band n. 848. u. ff. 

NMovodivor, eine Stadt an der Weichſel, in 
Mafonien, in Pohlen, zwilchen Warſchau und 
Ploiko gelegen. 

NMovoforo (Fransfo von) war um das 
Jaht 1375 Confiftorial » Advocat zu Breß⸗ 
fau, und fömmtin einem Diploma beym Zur 
dewig Rell. MSCtor. Tom. VI, p. 438. als Zeus 


ge vor. 
. NOVOFORUM, fiche Neumarckt, im XXIV. 
Bande p. 257- 


NOVOGARDIZE MAGNA PRINCIPATUS, 
fiche STovogorod Welicki) 

NOVOGARDIA®  SEVERIAE DUCATUS, 
fiehe FTopvogorod Sewiersti, 

NOVOGARDIA INFERIOR, fiehe Novogo- 
rod (Nißi⸗) | 

NOVOGARDIA LITHUANIA, fiehe No- 
vogroded. ee a ei 

NOVOGARDIA MAGNA,. fiehe Novogo⸗ 
rod (Welii) 

NOVOGARDIA SEVERIE, ſiehe Novo⸗ 
grod⸗Sewiersky. 

Novogorod MNißi⸗) Nißi LTovogorod, 
oder Niſi ⸗/ Novogrod, Lateiniſch Novogardız 
inferior; und Ducatus Novogardiæ inferioris, ein 
Hertzogthum in Weſt⸗Rußland an dem Fluſſe 
Wolga, welches voller Waͤlder iſt. Der Vor⸗ 
name Nißi. oder MNiſi heiffet fo viel als Une 
ter, daher Diefes Hertzogthum don den Deuts 
fen aud) Unter- Neugard, Unter⸗Neugar⸗ 
ten genennet wird. Die Haupt » Stadt dar⸗ 
innen heiffet ebenfalls ETifi Novogrod, von 
der im folgenden Artickel. Perry Staat von 
Rußland. Olear. Reife Beichreib. 

Ffovogorod (Flißis) Nißi⸗ Novogo⸗ 
rod, Niſi⸗Novogrod, oder Unter⸗Neu⸗ 
gard, Unter⸗Neugarten, ingleichen, wie fie 
auch vdn andern genennet wird, Niſna, die 
Haupt» Stadt in dem vorhergehenden Hertzog⸗ 
thum gleiches Namens, lieget unter dem 68 
Grad 53 Minuten der Länge, und 56 Grad 
28 Minuten der Breite, auf einem Hügel, 
mo die Flüffe Occa und Wolga zuſammen 
fommen , weßwegen fie ftarcfen Handel treiben. 
Sie ift groß, liegt theild Bergran, theils oben 
auf dem Berge; hat ein Schloß mit einer ro⸗ 
chen Mauer, durch weiches fie commandiret 
wird, einen Erg» Bifchoff, Gouverneur und 
Eommendanten. Ihre Einwohner beiteben aus 
Ruffen, Tartarn und Deutſchen, auch haben die 
£utheraner ihre freye Religions⸗Ubung darinnen. 
In der Gegend um diefe Stadt. wachfen die for 
genannten Glaß⸗Aepffel, die von gutem Geſchma⸗ 
de find. Perry Staat von Mofcau. Olear. 
Reiſe⸗Beſchreib. 

Novogorod (Welicki⸗ Novogorod⸗We⸗ 
licki, Novogrod⸗Welicki, von den Deutſchen 
Groß⸗ Novogrod, Neugard, Neugarten und 
Groß⸗Neugarten genannt, Lat. Novogardia Ma- 
gna Oder Principatust Norogardiæ Magna, ein Füre 
ſtenthum in ABeft-Rußland, gegen Norden anden 
Schmedifchen Grentzen gelegen, welches fid) big 
andie beyden Seen Ladoga und Dnega erſtrecket, 
und eines von den gröften in Mofcau iſt. Dee 
Name Welicki heiſſet fo viel als Groß. Die 
Haüpt- Stadt -darinnen führer eben den Na⸗ 
men, und. handelt von ihr der folgende Artis 
del. Diefes Fürftenthum wurde Kuruk Va⸗ 
rego, dem eriten Dergoge durchs Looß zuge⸗ 
theilet, deffen Nachkommen ihre Herrſchafften 
auf der einen Seite bis an das Griechiſche Kay 
ferthum, und auf der andern bis an Norwegen 
ausbreiteten. Olear. Perf. Reifer Befchreibung 
pag. N. 

Novo⸗ 
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Novogorod, (Welicki) Lat. Novogardia ma- | um feinen Halß binden, mit einer Flöte in der 
gns, von den Deutfhen Neugard, oder Neu⸗ Hand, und brachte ihn In fotcher Poſitur mit 
garten und Groß⸗Neugarten genannt , eine | nach Mofcau, allwo er von diefem ſchimpfflichen 
groffe Stadt in Welt - Rußland, ift der vor⸗ Tractament erlöfet wurde. Die Aedie und 
nehmfte Drt in einem Fürftenthum gleiches Nas | Mönche wurden alle entweder in Stücken gets 
mens, und ein Erg» Bilhöfflicher Sig. Sie | hauen oder erfäuff. Im Jahr 1614 wurde 
liegt auf einer geoffen Ebene on dem Fluffe ZBols | diefe Stadt von den Schweden durch den Gene⸗ 
Eoro oder Bolga, twelcher aus dem See Filmen, | ral Pontus de la Bardie mit sooo Mann ftürs 
fo der ſchoͤnſte in gang Europa iſt, ohngefeht ei⸗ mender Hand erobert, woruͤbet die Ruſſen der⸗ 
ne Meile über der Stadt heraus koͤmmt, durch | geftalt erftauneten ‚daß fie inihre Litaney diefe 
ben See Ladoga hindurch aehet, und bey Nos | Zeile fegeten: vor Pontus de la Gardie behůt 
teburg und dem Finnländifchen Meer» Bufen in | unslieber HErre GOtt; iedoch im Jaht 1634 
Die Oſt⸗See fält. Diefer Fluß, welcher ſich ward er den Ruſſen wiederum abgetreten. Im 
Dafelbft mit dem Strom Deca vereiniget, iſt Jahr 1664 tar fie fehr volckreich, und ein guten 
die vornehmfte Urfachedes Reichthums und der | Handels⸗Ort mit einer bölgernen Mauer umges 
gröfte diefer Stadt, indem er faſt von feiner | ben, mit guter Ammunition und alen nothwendi⸗ 
Quelle an, bis in die Oſt + See fiffbar if. | gen Stücken verfehen. Albier wurde vor Als 
Eben diefes hat den Drt zur vornehmften Hans | ters ein Goͤtzen⸗Bild angebetet‘, welches einen 
dels⸗Stadt in der gangen nordlichen Gegend | Menfchen vorftellte, fo einen Donnerkeil in der 

emacht, mie er denn insgemein das groffe | Hand hatte, und auf ihre Sprache Perun oder 
again genennet wird, weil ale Waaten | Donner genennet wurde, in deffen Tempel die 
aus dem Drient und Dicident, ſonderlich die | Priefter bey Lebens» Strafe verpflichtet waren, 
Mofcoroitifche Juchten ihre Niederlage dafelbit | ein ftetiges Feuer von Eichen » Holg zu halten, 
haben, ‘daher er auch von den Eiefländern, Dar | Nabe bey der Stadt lieget das Elofter St. Ans 
"nen, Schweden, Deutſchen und Holländern | ton, welches dem Kgiligen dieſes Namens zu Eh⸗ 
roſſen Zufpruch hat. Vorjeiten hatte dieſe ven erbauet worden, als welcher von Nom bis das 
tadt groffe Borrechteunter einem eignen Fürs | hin aufeinem Muͤhiſteine ſoll geſchwommen feyn, 
ften, welchem der Ejaar von Mofcau nichts zu Jenſeit des Fluſſes lleget das Schloß, welches fehe 
befehlen hatte, und war reich und mächtig, daß | veite ift, und auf dem der Rußiſche Gouverneur 
man im Sprichwort zu fagen pflegte: Wer Ban | und Ettz⸗ Biſchoff refidiren. Novogotod liegt 
fih GOtt und der groffen Stade FTovögrod | 150 Deutfche Meilen nord-wärts von Mofcau, 
widerfezen? Man verglich fie auch in Anfes | 46 oftsmärts von Pleskow, und 40 ſuͤd⸗oſtwaͤrts 
bung ihrer Groͤſſe mit Rom. Anietzo aber iſt von Narva. Olesrü Perf. Reiſe⸗Beſchrelb. p. 
je nicht mehr fo groß als ſie geweſen; wiewol 12. Verändertes Rußland, 

ie Anzahl ihrer Thuͤrme von meiten eine groffe __ NOVOGRADIENSIS COMITATUS, fiehe 

arade machet; geftalt auffer den Kirchen 70. Novigrad. 

föfter und ı 6000 Käufer darinnen find, von] NOVOGRADUM, ein Schloß, ſiehe Movi- 
welchen legteen aber im Jaht 1727 mehr als grad. 
die Helfte abgebranntfind. Die Gebäudefind, Novogrod (Niſi⸗) fiehe Novogerod 
nad) der Rufifchen Art ale von Holtz. Vitol⸗(Nißi⸗.) 
dus, Groß⸗ Hettzog von Eitthauen, twarder ew _ _NOVOGRODECENSIS PALATINATUS, 
fe, welcher 1427 diefe Stadt einen Tribut von ſiehe Novogrodeck⸗Litawski. 
200000 Ctonen zu zahlen noͤthigte. Im Jahr Novogrodeck, Lat, Novogardia , Novogardıa 
1477 bemeiſterte sich derſelben der Ruhiſche Lirbwanie, und Nowogroderum, die Haupt⸗Stadt 
BroßsFürft, Johann Baftlowig, und ſetzte in der Pohlniſchen Woywodſchafft Novogro⸗ 
einen Gouverneur dahin. Kine Zeitlang her⸗ ; deck, Litawsky, von welcher ein befonderer rti⸗ 
nach kam er in Perfon, plünderte die Stadt, ckel folget. Sie liege am Fluffe Niemen, ift 
und führte300 mit Gold, Silber, Edelgefteinen, | groß. und beftchet aus hölgernen Käufern. Es 
auch) andern Eoftbaren Gütern 'beladene Wa⸗ werden Hier und za Minsk die Litthauiſchen Lande 
gen mit ſich zurück nah Mofcau, wohin er zus | Tage wechſels⸗weiſe gehalten. Bor diefem iſt 

leich alle Einwohner von Novogrod brachte und fiedie Apanage der jungen Hergoge von Litihauen 
bins en die Stadt wieder mit Ruſſen beſetzte. geweſen. > 

m Fahr 1569 ließ der Groß, Fuͤrſt, Johann Novogrodeck⸗Citawski, Lat, Novogrodecen- 
Bafılowir aus einem bloffen-ungegründeten fs Palarinaras, eine Wopwodſchafft in Welß⸗ 
Argwohn, als wenn die Einwohner diefes Orts Reuſſen in kitthauen, welche 2 Gebiete hat,nem> 
wider ihn zu rebelliren gedächten, 2770 Perſo⸗ | lich Novogrodeck und Schlonim, Bor diefem 
nen von ihnen theils todt ſchlagen, cheils in den iſt ſie die Apanage der jungen Hergoge von Lit⸗ 
zu fehmeiffen, wobey auch eine groſſe Menge | thauen geweſen. > 

enfihen Durch eine Parthey von feiner in die| NOVOGRODECUM, fiche Novogrodeck. 
Stadt gelaffenen Reuterey — wurde. Novogrod· Sewiersky, Lat, Dacarus Novi 
"Nachdem er die reiche Kirche St. Sophie ger | gardie Severie, eine Moſcowitiſche Provintz und 
plündert, und ale Schaͤtze aus den andern Kit» | Hergogthum zwiſchen Worodin, Smolensko, 

then genommen hatte, pluͤnderte er auch den Ertz⸗ Ejernichor, Kiow und Litthauen. Die Haupt⸗ 

Bifhöfflichen Pallaſt lief darauf den Erg'Bis | Stadt gleiches Namens iſt befeftiget,, und liegt 

ſchoff auf ein weiß ‘Pferd fegen, ihm eine Fiedel | an dem Fluſſe Degna. 5— 
Fnboörfi Lewis KXIP Cheii. ha Get Novoi 
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Novogrod⸗ Welicki, ſiehe Rovogorod BebansBıv Srmahlın, in © 
Welickt) hatte 2 Namen , nemlih Nohur⸗Gehamhe⸗ 
Novohradsky, eine Linie des Gräflichen Ges | gum,d. i, das Licht der Belt, und four as 
fhlechis derer von Bolowrarh, fiebe Rolows | hal,melches fo viel Heift, als das Licht des 
rarh im XV: Bande p. 1461. u. ff. infonderheit | glio oder des Frauenzimmers, Diefe K 
p1466.u.fl | war fehr ebrgeigig, und bemuͤhete fich mit. Au 
NOVOMAGUS,, eine Stadt, fiehe Speyer, | ferftem Fleiß, dem Könige zu gefallen, a 
ingleichen Pbilippsburg. deſto leichter ihren Zweck zuerlangen. Sieglaube 
NOVOMARCHIA, eine Stadt, fiehe FTeus | te aber ihren Namen gang unfterblich zu machen, 
marck, im XXIV. Bande p.255. menn fie.eine groffe Menge Müngen mit ihrem 
- Plovo Mayor, fiche Monte mors 0,novo,| Gepräge ſchlagen lieffe, welches fie auf folgende 
im xXIi. Bande p. 1305. Weiſe bewerckitelligte, Als der Sultan Bou⸗ 
NOVO MEZZO, fiehe Mez3ovo, im XX. | ran, des Königs Sohn, abrefend war, bat fie 


Bande p. 1528. ihren Gemahl, daß er ihr vergönnen möchte, dag 
lowomiafkieine Stadt, nicht weit vom Fluß Kegiment und die hoͤchſſe Gewalt. nur 2 Stun 
Bus in Mafovien in Pohlen. den zu führen. Ob nun wol dem Könige Diefe 


NOVO-MONASTERIUM, fiehe New - Mou- | Bitte fehr wunderlich vorkam, weil fie feinen Ge⸗ 
Aier, imXXIV. Bande p. 288. dancken nad) von einer gefährlichen Folge ſeyn 
Novomont, eine Sıadı in Nieder Myfia, doͤrffie, fo ziwang ihn doch Die zu ihr tragende 
fiehe Nova. Liebe, daß er endlich darein wiligte.. Zu bem 
Novomont, oder Monte Novo, Lat. Novus | Ende ließ er alle feine groffen Miniftees zufa 
Mens, und Novopyrgus ‚eine Etadt in Servien | men zuffen, und befapl ihnen, daß fie uff fe 
Ander Moram. Zeit feiner Gemahlin ohne Ausnahme wicht and 
: NOVOPORTUS, eine Stadt in Slandern, fie» | ders, als wie ihm felbft ‚gehorchen folten. Wie 
de Nieuport, im xxV.Boande p.867. uf.  |nundie Königin lange zuvor, zu Berverckitellie 
- NOVOPYRGÜS, ſiehe Tovomont. gung ihres Vorhabens, alerhand Vorbereituns 
NOVOSTADIUM, eine Stadt, ſiehe Neu⸗ je. — eine groſſe Menge Gold und Sik 
adt p.321. ber in bie 
ſt NOVOSTADIUM AD COCARUM, eine) Münge f&lagen ließ, ‚bringen laffen, und den 
Stadt und Fürftt. Refidens in Wuͤrtemberg, Müngs Meiftern , die adein um ihr Vorhaben 


ſiehe Neuſtadt am Bocher, p. 324. wuſten, wovon hingegen die gröften Deren des 
Novoterranus (Frans,) ſiehe Nieu⸗Land. Reichs Feine Wiſſenſchafft hatten, iht Gepräge 
NOVOVICUM, fiebe Novus vicus. heimlich zugefchickt harte; alfo geſchahe es, daß 
Novouris, fiehe C’Yovember. ‚fie, fo bald’ fie durch Pergünftigung des Königs 


Nour, ein Arabifches ABort, welches fo viel| den Thron beftiegen, alfofort geroiffe Couriers 
als ein Licht bedeutet, und mit andern Zunamen| nad) allen Müngen in dem Reich abfertigte, den 
und Titeln zuſammen gefeget verſchiedenen Per⸗ Muͤntz ⸗/ Meiſtern Befehl zu bringen, daß fie 2 
fonen an ftatt eines Namens diener, von weichen | Millionen filberne und goldne Roupies en 
in folgendem. Aerbelot Bibl. Orient. folten, wovon iedes Stück auf der einen Seite 
Four, ift auch der Name eines MarcktsFles| eines von den 12 himmlifchen Zeichen des Thier⸗ 
ckens in der groſſen Tartarey in Aſien, wiſchen Creyſes, und auf der andern des Königs und der 
Bochara und Samarkand gelegen, welcher we⸗ Königin Namen vorftelte. Die Sache wurde 
gen eines nahe Dabey gelegenen Berges zu mer» | To ſchleunig vollgogen ‚infonderheit in der Koͤnl⸗ 
cken ift, zu dem die Mufelmänner ſtarck wallfabr« | glichen Reſidentz⸗ Stadt, wo ſie damals. war, 
ten, um die Gräber einiger ibrer Heiligen auf fels | daß fie nicht über 2 Stunden lang auf dem Thros 
bigem zu befuchen. Herbelot Bibl. Orient. ne gefeflen hatte, da fie eine groffe Menge de 
Four, ſiehe Mabomed, im XIX. Bande, | Diefem Gelbe ‚unter dag Volck ausftreuen 
p- 482. melches fo lange, als ihr Gemahl lebte, gang 
Noureddin, fiehe Noradin, im XXIV. Bans| Münge war. Alein da Bouran, nachmalg 
De p.1263. u. f. wie auch Naradyn im XXIII. Cha: genannt; zur Erone gekommen war, 
Bandep. 622. u. f. ließ er dieſe —— und umfchlagen, 
Nourgehan, ſiehe Nour Mabal, en Königin Vater war ein ——— 
Mouri (Ymam) ein Perſianiſcher Poete und in feinem Vaterlande nichts mehr geweſen a 
Berfaffer eines Buchs fo den Titel Bofami, oder| ein ſchlechter Rittmeifter, Da er aber in In⸗ 
Beiftreicher Garten führet, und von der Art, den| dien fam,umdem groffen Mogul Geb Bui 
Alcoran zu lefen, und berzufagen handelt. Er zu dienen, erlangte er fo grofle Gnade, daß er, 
bat auch eine Erklärung des Menhag gefehrieben.| nad) einigen abgelegten Proben feiner Topffers 
“erbelor Bibl. Orient, 7 ‚| keit, zum Gemeral von deffen Armeen gem 
Lrourices, (Peter des) ein Zefuite, gebobren| wurde. Allein wie er fich nachgehends zum 
gu St. Dmer 1601, machte fich Durch Predigten] Sultan Boſrou, des Moguls älteften Sohn, 
und durd) Unterweiſung der Jugend bekannt, ber 
ſchrieb die Leben etlicher neuen Heiligen, und ftarb 
1665 den 10 Detober in feiner Geburtye-Stadt. 
Alegambe Bibliohega fcriptorum focietatis Jefu. 
Mour-Mabal, oder Nour⸗ , war eis 
ae Oſt⸗Indianiſche KRönigin,des groffen Moguls 








und ſich felbft zum Könige machen mwolte, ges 
ſchlagen hatte, wurde ex gefangen, und zum 
Tode verurtheiler , welches auch) n waͤ⸗ 
te, wofern nicht fein Weib und ter dem 
Mogul einen Fuß⸗Fall geiban, und um Abe 

J ng 


Städte, wo der groffe Mogul feine 


welcher feinen Bater von dem Throne ftürgen, - 


— — — — _ 
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«ung feines Lebens gebeten hätten. Ben die 


Gelegenheit wurde der König durch feiner | Band 


5*— Schoͤnheit ſo kraͤfftig geruͤhret, daß er 
fie. nicht allein ihrer Bitte gewaͤhrte, fondern 
. auch zu feinee Gemahlin erwehlte. Sie vers 
d nicht allein die Perfianifche und Indiani⸗ 
Barry fondern auch Arabifch , und war 
geſchickt ein Königreich zu regieren, Taver⸗ 
niers Meife-Befchreibung von Indien. 
FfoursMebal, fiehe Nour⸗ Mahal. 
NOURRITÜRE, fiche Speife, 
NOURRY , (Micolas le). ein Benedictiner, 
‚Bon der Eongregation St, Mauri, war 1647 zu 
ieppe in der Normandie gebohren, und trat 
1665 in dem Elofter Zumieges in befagten Or⸗ 
den, darinnen er bald ein groffes Anſehen ers 
langte. Nachdem er die gemöhnlicdyen Studia 
Ende gebracht, ward er nach St. Duen zu 
ouen aefchickt, nebft dem P. Bares an der 
neuen Auflage des Caßiodori zu arbeiten, wel⸗ 
he dafelbft 1679 allein unter des Bareti Na⸗ 
men beraus Fam. Dierauf mufte er nah Pas 
is gehen, und dem P. "Jacob dü Srifche bey 
t neuen Auflage der Aßercke Ambrofii bey 
eben, welche zu ‘Paris von 1686 bis 1690 
in Fol, ans Licht geftelet wurde. Mach diefem 
gab er feibft 1694 und 97 appararum ad biblio- 
thegam- patrum maximam in 2 Detad » Bänden, 
ſo hernoch 1703 in Fol. wieder aufgelegt wor⸗ 
den, ingleihen ı 710 den Tractat de mortibus 
perfecurorum, den er nicht Lactantio, fondern 
einem Lucio Cäcilio beylegte, mit etlichen.dif- 
fertationibus in 8 heraus, arbeitete aud) an einer 
neuen Auflage des Ambrofüi, ſtarb aber darüber 
u St. Germain 1724 den 24 Merg.. Seine 
roͤmmigkeit und Eluge Aufführung brachte ihm 
Die Gewogenheit des Cardinals von Noailles 
umege, der auch unterſchiedene Cloͤſter feiner 
ufjiht um deswillen anvertrauet, Journ. des 
fcavans d’ Aout. 1724. Niceron mem. t. 1. du 
Pin Bibl. Eccl.t. 19. Pez. Bibl. Bened. Mauria- 
na, le Cerf Bibl. hift. & crit. des aureurs de la 
Congres de $t. Maur. 

Nouſchirvan, ein Dame des Perfianifchen 
—— L von dem im V. Bande p. 
2195. U. · 

Nouti, ſiehe Taki eddin Ahmed Ben Ali 
Al Coraiſchi. J 

Noutray, ein Ort in der Woywodſchafft 
Cracau in Klein⸗Pohlen, bey welchem ſich ein 
Bergwerck befindet, in welchem Gold und Kupf⸗ 
fer gegraben wird, 

NOUVEAU MONDE, fiche America,im 1. 
Bande p. 1721. u. ff. 

NOUVEAU RECUEIL. DES PIECES FÜ. 
EITIVES, D’ HISTOIRE, DE LITERATU- 
RE &c., ein gelebrtes Tage⸗Buch, deffen Berfaß 
= der Frangöfifche Abt Archimbaud gervefen 

fl. Der Anfang von felbigem wurde zu Paris 
im Jahr 1717 gemachet. bat aber mit dem 
IV. Band aufgehöret. Das Format, morinn es 
gedrucket worden, war in ız. Jabric. in der 
Borrede zu Morhofs Polyhift. 

° NOUVEAUX GARDES, merden die Eas 
dets jur See auch zuweilen genennet, von wel 
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chen unter dem Artickel Caders de Marine im V. 
nde p. 46. : | 

NOUVEL AN, fiehe Neu Jahr, p. 198. 

Nouwvelet (Elaudius Stephan) ſiehe No⸗ 
vellet. 

NOUVELLES, fiche Zeitungen, 

NOUVELLES DECOUVERTES DE L’AN- ' 
TIQUITE, war der Titel, unter welchem Ja⸗ 
cob Spon, verfdpiedene in die Antiquitäten eins 
ſchlagende Materien zu erläutern, und felbige 
monatlich) in den Druck zugeben befchloffen hats 
te. Er machte auch diefe feine Abficht im Jahr 

1690 bekannt. Allein die Sache gericth ing 
Stecken, und ift niemals etwas davon zum Vor⸗ 
fhein gefommen. Sabricius in der Vortede zu 
Morbofs Polyhiit. _ 

NOUVELLES DECOUVERTES SUR' 
TOUTES PARTIES DE LA MEDECINE, eis 
ne Mediciniſche Monat» Schrift , von welcher 
su Paris in den Jahren 1679, 1680 und ı 68x 
monatlich ein Stück in ı2 zum Vorſchein ges 
kommen ift. Der Berfaffer derfelben ift Ri⸗ 
colas von Blegny geweſen; und ift diefes 
Fournal überall fo wohl aufgenommen worden, 
daß man nöthig gefunden hat felbiges zum Mu⸗ 
gen derjenigen , Die der Frangöfifchen Sprache 
nicht Eundig, in Die Lateinifche Sprache zu übere 
fegen. Diefe Uberfegung hat Theopbilus Bo⸗ 
net beforget, und ift felbigeim Jahr 1680 u. ff. 
su Genev in 4 heraus gefommen, unter dem Ti⸗ 
tel: Zodiacus Medico-Gallicus , five Hiloge Miſtel. 
laneorum Medico - Pbyficorum Gallicorum, recens 
in re medica explerstorum &«. Sabricins in der 
Vorrede zu Morbofs Polyhift, 

‚, NOUVELLES ECCLESIASTIQUES. Dit 
fen Titel führete eine geroiffe Art von Zeitungen, 
die noch im Jahr 1734 in Srandreic) an dag 
Licht traten. Giebattenbisdahin vonden Kits 
chen» Streitigkeiten ein fo freyes Urtheil gefaͤl⸗ 
et, daß man diefelbe nicht alein beſimoͤgüchſt 
unterdrücket, fondern aud) den Urheber aus 
fündig zumachen keinen Fleiß gefpahret; gleich» 
wohl begonnten fie um dieſe Zeit immer ftärcker 
Mode zu werden‘, daß man ſich felbiger beynas 
be, wie anderer öffentlichen Zeitungen , bedies 
net. Man hat Br aus einigen ‘Briefen, ſo 
darinn wider das Berfahren des Hofes enthals 
ten, den Schuß ziehen wollen, daß der Ber 
faſſer dieſer Schrift ein Zanfenift feyn müffe: 
allein diejenigen Verficherungen, fo man in eis 
nem der Stuͤcke des gemeldeten Jahres an 
teifft, geben das Gegentheil zu erfennen, und 
daß man dadurch dem Publico unpartheyifche 
Nachrichten mittheilen wolle. Eroͤffnetes Ca⸗ 
binet Broffer Herren 6 Th. 1. Band, p. 695, 

NOUVELLES LITTERAIRES, «in 
gelehrtes Zournal, foim Jahr ıyıg feinen 
Anfang genommen bat, und noch iego fortge⸗ 
feget wird. Sabricius in der Vorrede zu Mor 
bofs Polyhilt. Leipz. Bel, Zeit. 

NOUVELLES PHILIPPINES, Inſeln, ſiehe 


Philippinifche Inſeln Meue⸗) 
NOUVELLES DE LA REPUBLI. 
Eee 32. QUE 


— 
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QUE DES LETTRES, ein gelehrtes Tas 
ge» Buch, welches zu Amſterdam herausge⸗ 
kommen, und von den Gelehrten überall fehr 
wohl aufgenommen worden iſt. Der erfte 
Verfaſſer deffelben war der berühmte Perer 
Bayle, weldyer mit felbigem im Merg des 
„1684 Jahres den Anfang machete, , und felbi- 
ges bis zum Februar des 1687 Jahrs fortfes 
gete,daer die "Beforaung dieſer Monats⸗Schrifft 
dem reformirten Gottes » Gelehrten "Jacob 
Bernard überließ, der felbiges vom Merg 
1687 an, bis zum April «685 mit gleichem Fleiſ⸗ 
fe fortführete. Es gerieth aber hierauf ins ſte⸗ 
‚fen; wurde iedoch mit dem Jenner 1699 von 
befagtem Bernard aufs neue wieder angefans 
gen, und von felbigem in unverrückter Ord⸗ 
nung bis gu Ende des Jahres 1710 fortgefebet ; 
da Bernard wegen feiner andermeiten Geſchaͤff⸗ 
te aufjunären, fich genöthiger fabe. Dem ohn⸗ 
geachtet blieb dieſes Journal nicht liegen, ſon⸗ 
dern Herr Durand übernahm diefe Arbeit, und 
fuhr mit feldigem bis zu Ende des Jahts 1715 
fort, da Bernard fich diefer Arbeit zum drits 
tenmal unterzog, und felbige bis an fein am 
27 April ı 7 1 8 erfolgtes Ende'continuirete, 
Die erſten von Baplen verfertigten Stücke ſte⸗ 
ben auch in deffen zufammen heraus gekomme⸗ 
nen Ocuvres diverfes. $abricius in der Vorre⸗ 
de gu Morbofs Polyhiſt. 

NOUVELLISTE SANS FARD (le) ou le 
Gazettier [ans privilege „ iſt gu Utrecht 1774 her⸗ 
aus aefommen, Sabricins in der Vorrede zu 
Morböfs Polyhift. 

NOUVELLISTE DU PARNASSE (le-) ein 
gelehrtes Tage⸗Regiſter, deffen Anfang zu Bar 
ris im Jahr 1731 in ız gemachet worden, Fa⸗ 
bric. Vorrede zu Morbofs Polyhif. 

NOVUM, ſiehe Neu, im XXIV. Bande 


1. 

NOVVM, der ehemalige Name der Stadt 
Marignano in Meyland, von der im xx. Ba 

de P.1547- R 

. NOVVM, roxamev, ein ehemals anfehn, 
licher und beveftigter Ort auf * hohen Fel⸗ 
fen, in der Landſchafft Pontus in Aſien, 200 
Stadia, oder ohngefehr 4 Meilen von der Stadt 
Cabitis. Strabo befchreibet denfelben weit⸗ 
laͤufftig, und iſt feine Staͤrcke daraus zu ſchluͤſ⸗ 
fen, daß Mirbridates auf ſelbigen feine beiten 
Schaͤtze in Verwadrung gebracht bat. Ztrabo 
Lib.Xil. «Cellar, Not. Orb. Antiqu, Lib. III. C, 8. 


® NOVUM „ZDIFICIUM; fiehe Neubau, im 
XXIV. Bande p. 4. u. ff. 

- NOVUM 5 ALIENUM. CON- 
TRAHERE,. ift in L.fi quis quempiam, . 
fi quis caut. fo viel, als neue Schulden mas 
chen. Welches entweder durch die fonft fo ges 
nannte Peugrung gefchiehet,, da man nemlich 
eine alte Schuld bloß verneuert, ſiehe Neue⸗ 
rung im XXIV. Bande p. 126. u. ff. oder da 
jemand auffer denen bereits auf ſich habenden 
Schulden nody mehr Geld aufnimmt, und aufs 
neue aufborget.. 

NOVUM: BELGIUM, fiche Zolland (Een) 
im XI. Bande p 6zu . 


\ 
Novum Brandenburgum Novum Teũ. 1548: 


NOVVM BRANDENBURGVM, eine 
Stadt, fiche Brandenburg , im Iv. Bande 
P. 1037. 

NOVVM CASTELLVM, eine Stadt 
in Dalmatien, fiehe Caſtel / Nuovo, im V. 
Bande p. 1346. 

NOVVM CASTELLVM, einige Städte dies 
fes Namens, ſiehe Neuf (Ihateaws) im XXIV. 
"Bande p. 140. J 

NOVVM CASTELLVM, fiehe Neuf Cha⸗ 
tel, im XX1V, Bande p. 147. 

NOVVM CASTELLVM CARFI 
NIANZ, eine Stadt, fiehe Carfagnana, im 
V. Bande p. 824. 

NOVVM CASTELLVM TORTONENSE, 
eine Stadt, ſiehe Caftel,ETuovo Tortonenfe, 
im V. Bande p. 1346, 

NOVVM CASTRVM, eine Stadt in Stalien, 
fiehe Cornero, im VI. Bande p: 1316. 

NOVVM CASTRVM, ſiehe Brägen, imXT 
"Bande p. 508. 

NOVVM CASTRVM, fiche Mönch: Lew 
burg, I XX1.‘Bande p. 792. © 

NOVVM CASTRVM, ein Scht ehe 
Neocaſtri, im XXIII. Bande, — neo 
- NOVVM CASTRVM, ſiehe Neuburg, im 
XXIV. Bande p. 37. 

NOVVM CASTRVM, einige Städte dieſes 
Namens, fiche KTeuf( Chateau) im XXIV. 

ande p. 140. 

NOVVM CASTRVM, fiehe Neuf⸗ Chat: 
im XXIV, Bande p. 147. 54 — 

NOVVM CASTRVM, eine Stadt ſiehe 
New⸗Caſtle, p. 400. u. ff. 

NOVVM CASTRVM CARFANIANMÆ, eine 
— ſiehe Carfagnana, im V. Bande 

2 


p- 824. . 

NOVVM CASTRVYM TORTONENSE, eine 
Stadt, ſiehe Caſtel Ruovo Torzonefe, im V. 
Bande p. 1346. 

NOVVM COELVM, ſiehe Neuer Himmel, 
im XXIV. Bande p. 99.u, ff. 

NOVVM COMVM, eine Stadt, ſiehe Co⸗ 
mo,im VI: Bande p.348- u. ff. 

NOVVM EBORACVM, jiebe Vorck (YTeu,) 

NOVVM FEVDVM, fiehe Feudum Nobum; {tg . 
IX. ‘Bande, p. 710.: 

NOVVM FORVM, eine Stadt in der Pfalg, 
fiebe FTeumardkt, im XXIV. Bandep. 257. 

NOVVM INVENTVM, Yfeue Iwention, 
ſiehe Erfindung, im Vi Bande p. 1600. u. f. 

NOVVM JVS, fiehe Neues Recht, im XXIV; 
Bande p. 137. _ 

NOVVM MONASTERIVM, fiehe Mouffi 
Neuf, im XXI. Bande, p. 2001. DREH 

NOVVM OPVS, ſiehe Neubau, im XXIV, 
Bande p. 4. u, f. 

NOVVM OBPVS, ein Elofter, ſiehe Neuwerck 
P-393. f 

NOVVM TELONIVM, fiehe Neuerlicher 
Zoll, im XXIV. Bande — 

NOVVM TEMPORiS, ſiehe Neue der Zeig 
(das im XXIV. Bande p. 139. — 

NOVVM TESTAMENTVM, ſiehe YTeue 
Teftament, im XXIV. Bande p-331. 4, ff. 

NOVVM 


J 


merus. 


1549 Novum Vecligai Nouwa dwinka 


Nouzenus Nowel 1550 


ö— — — —— — —— — —— —— 
Novon VECTIGAL, ſiehe Neuerlicher Nouzenus (Gebaftian Auguſt) ſiehe Has 


Zoll, im XX1V. Bande p. 113. 
NOVUM VETUS, wurde vom denen Als 
ten in ihren feyerlichen Formulen ftatt Novum 
& verus.gebrauchet, als zum Erempel in den an 
dem Feſt Tage der Medicrinalium geroöhnlichen 
Forınulen, davon nadhzufehen der Artikel: Me⸗ 
dierina, im XX. Bande p- 136. 
NOVUM- VIELARE, ein Benedictiners Kilos 
ſter in der Schweitz, fiche Pfeffers. 
- NOVUM ZOLIUM, ſiehe Neuſol, im XXIV. 
Bande p- 315. 
Novurie, fiehe November. 


Novus, ſiehe Neu, im XXIV. Bande, 


I. + j — 
* OVUS ANNUS, ſiehe Neu-Jahr, p-198- 
„. NOVUS BURGUS, eine Stadt in Frandreic, 
fiehe Neuburg, im XXIV. Bande p. 33- 
NOVUS HOMO, ſiehe Neuer Menſch. 
NOVuS MERCATVUS, ſiehe Neufmarche, 
im XXIV. ‘Bande p. i50. 
NOVUS MERCATUS, ſiche Novi- 


bazar. 

NOVUS MINISTER, fiche Newwnros, im XXIII. 
Bande p- ı7ı6. » 

NMovus MONS, eine Stabt in Wieder My- 
fia, ſiehe Nova. 

NOVUS MONS, ſiehe Novomont. 

NOVUS MONS MAJOR, ſiehe Monte mor⸗ 
o⸗novo, im XXI. Bande p- 1305. 

NOVUS MURUS, oder Neontichos, Griechiſch 
Naov- rexos, eine Stadt in Aeolien, nicht weit 
von dem Fluſſe Hermus, zwiſchen den Staͤd⸗ 
ten Lariſſa und Temnus, ohngefehr eine Meile 
oder 30. Seadia von dem erſtern Orte gelegen. 
Sie wurde von den Griechen, die von Locti nach 
Deolien gezogen waren, wider die Pelasgier ers 
bauet, nachdem fie ſich mit ihnen entzweyet hat 
gen, da fie vorhin neben den Pelasgiern um 
Eyme gewohnet hatten. Dieſer Stadt geden- 
enübrigens Plinius. Herodotus Lib. 1.c.149. 
Strabo, und der Verfaſſer des Lebens des Ho⸗ 

ellar. Not. Orb, Ant. Lib. IL c. 3. 


65. u. f. 
NovU S ORBIS, fiche America, im L Bande 
1721, vu. N. 


P- NOVUS PORTUS, eine Stadt, fiehe New⸗ 


port, p- 409. E , 
NOVUS FORTUS, eine Stadt, fiche Nieu⸗ 
ort. 
r NOVUS RIVUS, fiehe Neuer Canal, im 


XIV. Bande p- 96. 


NOVUS TERMINUS, wird von einigen 
Vernunfft⸗Lehretn als ein gleichlautendes Wort 
des Unters Gliedes (minoris termini) in einem 


WVernunfft⸗Schluſſe angegeben. 


NOVUS VICUS, Novorıcum, „ein Ort in 
Srandkreich, welcher auf einer Münge des Kos 
nigs Theodoricus III. vorkommt, und von 
Dlancus für Neufoic gehalten wird. Eckhart 
Comment. de Reb, Franc. Orient. & Epifcop. 


Wirceb. Lib. XVI $. 30. p. 297- 


Nouwa Dwinka, eine Veftung in Mofcau, 


fie Dwina, im VIL Bande p 1679. 





















Flow; eine Stadt in der Woywodſchafft 
Marienburg, im Pohlniſchen Preuffen, | 

Lfowagt, eine Fteyhettliche Familie in Schle⸗ 
fien, deren Stamm⸗Guih Nowagk in dem Für- 
ftenchum Neiſſe lieget, und iego dem Dome Car 
pitul zugehöret. Sie hat von vielen Jahren her 
ihre Guͤther in dem Fuͤrſtenthum Oppeln bejefs 
fen, und gewoͤhnlich zu Friedland, in dem Frans 
ckenbergiſchen Erepffe, reſidirt. Peter von No⸗ 
wage, der Canoniſchen Rechte Doctor, wurde 
1447 Biſchoff su Breßlau und ftarb 1456. 
George von Frowagt, in Ritter und Magifter, 
war der Kirchen zu St, Johann und beym H. 
Creutz zu Breflau Sanonicus, als er 1492 
mit Tode abgieng. Zu Anfang. des ı7 Jaͤhr⸗ 
hunderts lebte R. von Nowagk und Hermsdorf, 
und jeugte mit Margarerben von Stoſch une 
ter andern 2 Söhne: ı) N. Trepherrn von 
Nowagk, welcher 2 Töchter nach fich gelaffen, 
a)" sen Catharinen, die an Graf Chri 
ftopb Wilhelm —— vermaͤhlt gewe⸗ 
fen;und ı 724 verſtorben. by) Meine Wittwe N. 
—— von Taſſo. 2) Heinrich Wengeln, 
Freyherrn zu Friedland und Hermsdorff, Kay⸗ 
ſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath, und der Fuͤrſtenthuͤmer 
Oppeln und Ratibor Creyß⸗Hauptmann ıc, 
Dieſer iſt der letzte von der Freyherrlichen Linie ge⸗ 
weſen, maſſen er mit ſeiner 
rienvon Skal, nur. 5 Toͤchter gejeuget, von wel⸗ 
chen Eve Marie 1677 an Nicolaum Conra⸗ 
den, Gtafen von Burghauß, N. aber an Auguſt 
Sylvium, Grafen von Puͤckler, vermaͤhlt wor⸗ 
den. Jene ſtarb ı 719, dieſe aber lebte noch 1724. 
Sinapii Schleſ. Eur. t. 2. p.389. 

Nowairius ein in allerhand Wiſſenſchafften 
wohl geübter Araber, hat fich durch fein Werck, 
weinen er —— Titul ——— Ara- 
bum bibliorhecz gegeben, und für eine Scha 
Kammer Morgenländifcher Wiſſenſchafft u 
gehalten wird, um die gelehrte Welt wohl verdient 
gemacht. Es iſt Daffelbe aufder Bibliotheck zu 

eyden in 2 Bänden in Fol. vorhanden, und 
c. Golio öffters wohl zu ſtatten fommen. 
Sonſt hat man aud) von ihm eine Chronicke dee 
Mohammedanifhen Sadyen, welche mit dern an 
Heg.soo. anfängt, und bis auf das Jahr 700 forts 
gehet, Daraus denn fan abgenommen werden, daß 
der Autor noch ı 300 mußgelebethaben. Das 
Werck beftehet aus 3 Bänden. Jac. Golius in 
lex. & Alfergan. Hottingers Bibl. Orient. 

Nowel (Alerander) ein Engelänpilcher Theo⸗ 
logus, war aus einer Adelichen Familie in Lan⸗ 
cashire ı 5 ro gebohren, und fludierte zu Drfort, 
dafefbfter ein Geſellſchaffter des Collegüi JEneı Naũ 
geworden ; nad) diefem ward er Schulmeifter in 
Weſtmuͤnſter, mufte aber, als Marie zu der 
Engliſchen Crone gelangte,Engeland verlaffen,und . 
fi in Deutſchland begeben. Da aber Eliſabeth 
den Thron beftiegen, kehrte er wieder in fein Bas 
terland, und wurde Doctor Theologiä, wie auch 
Dechant von St. Paul und Prediger in Londen. 
Er ſtarb 1602, und hatte, ob er gleich über 90 
Fahr, alt gervefen , über Beinen Abgang der 
Gemuͤths⸗ Kraffte oder Augen zu u 


mahlin, Even Ma⸗· 


ısse  Yrowel Nowoſielsky 


redigte vorder Königin Eliſabeth 30 Jah, 
—* auch im Englifchen ein und andermal wider 
homam Dorman,einen Römifch-Tatholifchen, 
sum Behuff Io. Juelli, als 
) Articulorum aliquorum religionem fpedan- 
tium, & per N. Jewell improbarorum pro- 
bationis Dormannianz refutationem, Londen 
- 1565. 
2) Probationis Dormannianz refutationem con- 
tinuatam, ebend, 1566. — 
ie auch wider Sandern, von ber Transfubftan- 
Haan, eb nd. 1567. und einen Eathechifinum, 
um deſſen Verfaſſung er von der Engliſchen ons 
vocation erfucht worden, in Lateinifcher Sprache, 
welchen Thomas Morton ins Engliſche überfegt, 
cbend. 1571. Desgleichen einen kleinern Catechi⸗ 
ſmum, Lateiniſch und Griechiſch, ebend. 1578. den 
ein Unbekannter im Engliſchen herausgegeben, 
ebend. 1587. Herologic. Athen. Oxon. ullers 
MWorrbius, Collier, fappl. Wirte diar. 


owel (Lorentz) ein ‘Bruder des vorigen, 
— zu Oxfort im Collegio Ænei Naſi, 


und muſte ſich unter Marien Regierung ver⸗ 


ernach die Flucht in Deutſchland nehmen, 
Den Denn — Bruder und uͤbrigen 
Exulanten begeben. Bey der Koͤnigin Eliſabeth 
Regierung ward er zum Archidiacono und De⸗ 
cano von Lichfield befördert, und ſtarb 1576, ſei⸗ 
nes Alters ungefehr So Fahr. Wegen feiner 
Wiſſenſchafft in Englifchen Antiquitäten und 
der Engliſchen Sprache wird ervon Cambdeno, 


. ge. Junio und andern Gelehrten werth gehals 


t dein Lambardo in Verfertigung 
des a prifeis Anglorum legibus hülff, 
zeiche Hand geleiftet, felber aber ein Vocabula- 
rim Saxonicum gefchrieben, fo aber noch im 
Manufeript in der Bodlejaniſchen Bibliotheck 
fich befindet, deffen ſich W. Sarmer in feinem 
Lexico Saxonico nüßlid) bedient. So hat er 


auch viel Sammlungen alter hiftorifchen Manu⸗ Cvercla, 


feripte gemacht, ſo in der Eottonifchen Biblios 
I aufbehalten werden. Cambdeni Britann. 
20008 Ach. Ox. Collier füpplem, 


NMowen (Johann Carl) ſiehe Newen 


pag. 402. 


Nowidwory, ein Schloß, ſiehe Neuhoff 


Pag. 195. 
NOWI HRADI ſiehe Graͤtzen, im XL Bande 
Pag. 508. 


adsky, eine Linie des Gräflichen | auch Diefer ihr Freyer 
— von Aolowratb, fiehe Bolo⸗ beitandig verfolger. 
wrath, im xV. Bande p. 1461. u. ff. infonderheit |lib.1.c. 10, 


p- 1466. u. ff. 
Flowemiafto, eine Stadt, fiehe Neu⸗ 
marckt. 


Noworadsky, ſiehe Rowohradsky. 


Nowoſielsky, ein- Adeliches Geſchlecht in 
Hohen, aus welchem Frantz Nowoſielsky 
entfproffen ift, und im Jahr 1735 Staroſte zu 
Luckow, und ein Mitglied der’ Djickorsifchen 
Eonföderation, ingfeichen Delegstus der Woy⸗ 
wodſchafft Lublin bey dem König Stanislaus 
geroefen, auch das in befagtem Jahr zu Königs 


| Sraus, Amicitia, Senium, 


Nowoſilzow YTor 1552 


berg publicirte Maniſeſt des ermelderen‘ Königs 

islaus, wider Die zu Haltung eines Ge⸗ 
neral⸗ Pacifications⸗ Reiche» Tages vom Koͤnig 
Auguft publicieten Univerfalien mit unterfchries 
ben hat. Genealog. Archiv. XXI, 


I3ow (Bafilius Jacoblew) war im 
Jahr 1736 Rußiſch Kapferlicher Seheimmer Kath, 
und Director vom Krieges Commiſſariat. 
Kanffts Geneal. Archiv. XXUIL. Th. p- 188. 

Flowpsradi, ſiehe Grägen, im X. Bande 
pag. 508. 

NOX, fiehe Nacht, im XXIII. Bande p.2st. 
u. ff. ingleichen Now, im XXL YV. Bande 
Pen 

Nox, Gr, wog, eine Heydniſche Göttin, de⸗ 
ten Lateiniſcher Name nach einigen von Noceo 
herkommen ſoll, weil ſie denen Augen ſchadet, 
oder auch weil fie allen mit ihrer Kälte ſchadet, 
wo die Sonne nicht darzu komme; Am richtig⸗ 
ſten aber von dem Griechſchen NG£ hergeleitet 
wird. Servius, Yfidorusu.a. beym Voßius 
Etym. in Nox p.402. Catullus beym Varro 
de LL. Lib, V, c. z. 


Sie war nad) einigen 
eine Tochter des Amor 


Oder der Liebe; nad) 
andern des Chaos; nad) den dritten des Chaos 
und der Caligo oder der 


Finſterniß; nad) den 
vierdten Des Prebus; und nad) den fünfften dee 
Erde und eines unbefannten Vaters, Orpheus 
FKegon. v.15. Heſiodu⸗s Theogn. v.123. Hygi⸗ 
nus Pref.p. 1. Darro beym Muncker über den 
argin.i.c. Paullus Pexruſinus beym Boca 
caceio lb. - c, 10. Sie wurde für eine der älteften 
Goͤttinnen verehret, und ſelbſt für die Muiter 
nicht allein der Menfchen, fondern auch felbft der 
übrigen Götter gehalten. Ararus beym Natal 
Comes Lib. IL. c.12. Orpheus hymn. IL ver. 
ac) einigen jeugete fie mit dem Erebu⸗ den 
Amor, Dolus, Mlerus, Labor, die Inviden⸗ 
tia, Senectus, Mors, Tenebrä ‚ Mlıferia, 
Gratia, Fraus Pertinacia, die 
Parcen, Heſperides und die Bomnia, welchen 
einige noch beyfügen den Epiphron, Bpapbus, 
Dumiles, Porpbprion, die Diſcordia, die Ne⸗ 
mefis, Kuphroſyne, Amicitia, Miſericordia 
und Styx. Cicero de Nat. Deor. Lib. III. Hygi⸗ 
us Præt. p. i. Und zwar fol fie den Brerus 
geheyrathet haben, nachdem ſie dem Phanetes 
den Korb gegeben hatte, weil fie feinen Mann neh⸗ 
men mögen, den ſie nie gefehen, (maffen Phanetes 
fo viel, als die Sonne, bedeutet,) wogegen fie aber 
hernachmals als ihr Feind, 
Pronapis beym Boccaccio 
Indeſſen aber find auch, welche wol⸗ 
ten, daß fie mit dem Erebus nur den Aether und 
Die Dies gegeuget, da fie hingegen vor ſich allein 
noch gebohren Das Satum, die Parcen, den . 
Mors, Somnus, die Somnia, den Momus, 
Die Aerumna, die “elperide, die YTemefis, 
Contentio, Labor, 
©blivio, $ames, Dolores, Pugnä, Cedes, 
Strages, Prälia, Jurgia, Miendacir, Diſce⸗ 
ptationes, Dyſnome oder Verachtung der Ge⸗ 
ſetze, Norxa und das Jusjurandum. Heſiod. 
Theogn.v. 124.und zu. Was ihre Bildung an⸗ 
belanger, fo wurde fie fürgefteller als ein Frauen⸗ 
zimmer 


! 


573 Noxa 


ginmer, in einer ſchwartzen Kleidung, wie auch mit 
dergleichen Dede auf dem Haupte; fo aufeinem 


Wagen mit zwey, oder nach andern mit 4 ‘Pferden | N 


fuhr, als den ihr Juppitet ſchenckete, als ſie ihm 
in dein Handei mit ver Alcmene einen gar merck⸗ 
Uichen Gefallen that. Vor folhem Wagen gien⸗ 
gen die Sterne theils her theils aber folgeten dem⸗ 
ſeiben nach; fie aber ſeibſt hatte über dieß alles 
auch noch ihre ſchwartzen Flügel, und kam nad) eis 
nigen allezeit aus dem Oceanus, nach andern aber 
felbit den Erebus hervot. Euripides beym 
Natal. Comes Lb.ill.c.iꝛ. Virgilius Æneid. 
V 731. VII. 369. Theddont beym Boccaccid 
Lib.1.c.10, Theoctitus Idylk il. v. 165. und 
überdenfelben der Scholiäftest.. Ihr pflegte ein 
Hahn geopfert zu werden, weil folches Thier 
der Nacht» Stille gumider ift; So wurde iht 
Dienft auch mit einem Thymiamare, oder Raͤuch⸗ 
Werke, ingleichen durdig oder Feuer⸗Btanden 
abgeftattet, Orpheus Hymn. 11. Theagenes 
deom Natal. Comes iib. U. c. iꝛ. Gichet 
man auf die eigentliche Deutüng diefes Gedichts: 
ſo iſt dieſe Goͤttin an ſich nichts, als die Nacht, 
dero Beichaffenheit und Umjtände man auf vor 
bergehende Artvorgebilder. Went iht abet aud) 
viete Laſter und andere Dinge zu Kindern geges 
ben werden, ijt die Urſache, daß ſolche Dinge 
entweder meift bey der Nacht ausgeüber werden, 
oder auch ihr Urprung und Anfang verborgen, 
und gleichfam mit der Finſterniß der Nacht bes 
deckei iſt. Einige deuten fie auch auf die Uns 
wiſſenheit, aus welcher denn auch allerhand Laſter 
zu entfpringen pflegen, Natalis Comes Lib. 
Hl.c.n. 
‚ NOXA und Noexia, von dem Zateinifchen 
Worte Nocere, ſchaden, find zwar eigentlich zwey 
beſondere Woͤrter von unterſchiedener Bedeu⸗ 
tung. Wie denn bekannt, daß nicht allein der 
Ka kinianus in pr. Inft. de noxal. ach 
diefelben von * unterſchieden, ſondern auch 
verſchiedene andere Roͤmiſche Geſetze fie nicht mit 
einander vermenget wiſſen wollen. aß alfo in 
diefem Verſtande dad Wort Noxa eigentlich) 
nichts anders, als denjenigen Coͤrper, der ieman⸗ 
den gefchadet, und folglich) dadurch ſtrafffaͤllig 
worden; Noxia aber den Schaden oder das 
brechen felbit, fo iemand begangen, andentet, 
d@. pr. Inft. de noxal, act. l. 1. 4. & fin. fl..eod, 
ir. in pr. FE fi quadrup. paup. fec. 1. fi a füb- 
Rituto. 45. ff. de leg. 1. Indeſſen aber wird 
man gteichwol felten finden, Daß diefer bemercfte 
Unterfcheid fo gar genau beobachtet worden, 
Sondern es werden vielmehr beyde Worte nicht 
allein in denen mehreften Roͤmiſchen Gelepen, 
fondern auch fo gar fihon in denen XIL Taffeln 
dor eines gebrauchet, oder wenigftens doch Das 
cWort Noxa mit unter ſowol vor den Eörper, 
fo einem andern geſchadet, als auch vor das hier⸗ 
unter begangene Verbtechen felbit, und die dar- 
aus entfpringende Straffe genommen, 1. 43. 
. i. ſt. de leg. 1.14 1.32 fh de noxal. ad. 
J. 237. in fin. ff. de verb. fign 1 quis fir fügiti- 
vyusı7. 5. quod ajunt. fl.deedil, edid.l. 74. Lian 
1. 200. 1.238.5.3- T. de verb, fign u.a. Cujacius. 


us. 
Priverf, kexiei XXIP. Cheil. 


4 


Ylora Noxz dedere 1774 


Yfora, Briethißd Arm, eine Tochter der Nacht 
allein, oder nad) andern des Erebus und der 
ER ni 

ref. p. e ift einerley mit 0 da 
nadyyufehen iſt. ee 

NOXA CAPUT SEQUITUR, heift in denen 


Rechten fo viel, als die Verbindlichkeit, wegen eis . 


nes begangenen Verbrechens zu haften, weicht 


von dem Derbrecher oder Übelrhärer niemals zus 


ruͤcke. Daß alſo, wenn z. E. em Roͤmiſcher Knecht 
etwas ſtraffbares begangen hatte, und er nachmais 
gleich einen andern Hertn bekam, die daher entſte⸗ 
hende Verantwortung dennoch nach wie vor ent⸗ 
wedet auf ihm ſelber blieb, oder aber fein neuct 
Hert den dadurch verarfadhten Schaden mut 
Thun muſte, oder endlich auch det Knecht fi 


wenn er nachder Zeit gleid) irgend auf Er 


geftellet worden, Dennoch allemal deshalber in 
rechtlichen Anſptuch genommen werden kunte, 
$. 1. Inft. de moxal ad. 11.5.6. #. G quadr, paupen 
fec.l. 1. $. 74. f.depofit.1.20.1, fin. A.de noxal, a4, 
L4 fRfiex noxal.cauf. 1. (ed Ai unius. $.fi zufla do- 
enım.fT. de injar.1, remmihi. $. m exercitu, fl, com- 
mod. 1. licer. C. an dervie delid.u, . 

NOX/E DEDERE, in woxam dare, Ad noxam 
dedere, hieß bey denn alten Römern ehemals ſd 
viel, als einen Menſchen, den man in feiner Ge 
walt hatte, oder auch ein debendiges Thier, welch 
Ken es Id bang a vor Art und Weiſe 
es wolle, geſchadet, zu Erſetzung ſeincs 
Schadens auslieffern, und feiner Gewalt uͤberla 
fen, 1.7. $.1. ff. quod vi aut clam. 1.10.59. 19. . 
noxal, act. 1. 3.5. noxæ ff, fi quädr, paupen feo 
Quintilianus in Declam. IX. 8 erſtreckte ſich 
aber dieſes Recht nicht allein über unvernünfftige 
Thiete und Knechte, fondern auch fo gar über 
Söhne und Töchter, 1.3. $. pen. Rede obl. & ac 
1.3.5 4 ff. de liber. hominm exhib. §. ult. Inft. de 
noxal. ad. Jedoch mit diefem mercklichen Unter⸗ 
ſchiede, daß, wenn ſolchergeſtalt ein freyer Meuſch 
an iemand Anders Außgelichfert wurde, er dieſem 
zwar fo lange dienen multe, bis ihm der durch 
defien vorhergegangenes Verbrechen verutſachte 
Schaden völlig erfeget und gethan wat, iedoch 
ohne daß ex felber deſſen Knecht ward, noch auch 
von ihm laͤnger in feinet Gewalt behalten werden 
kunte, fondern dagegen vielmehr wiederum for 
gleich in feine voͤllige Freyheit gefeget werden malte, 
ungeachtet auch dieſes .. bey feiner Ausliefe⸗ 
tung eben nicht ausdrücklich verabredet oder bes 
dungen worden. Quintilianus in Inftit. Orat 
Lib, VII, c. 3. und in Declam. 31. Cujacius in 
Oblerv. Lib, XI. c9 Papimanıs bey dem 
Verfaſſer der Collat. Leg. Mol. & Rom, Lib, If, 
©. 3, Und wären auch alsdenn deraleichen in 
ihre Freyheit verſetzte Leute nicht wie irgend an⸗ 
dere Frehgelaſſene zu achten, fondern fie gelang⸗ 
ten nur aufs neue in den Stand der ihnen fonft 
ſchon von Katar zuftandigen und angebohenen 
Freyheit, nicht anders, als wie fonft etwan dies 


ſcuigen Kinder, welche von ihren Eitern in die 


Sciaverey verfauffet worden. Üuintilienus 
in Inflirut. Orar. Lib, V. c. 10. welches alles 
aber fich bey ‚denen Knechten gang anderß 


hielt, Obgleich über dieſe Gewohnheit 
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daß man nemlich jo gar feine leiblichen Kinder | dic, 1. ult. fl. derer, permut. I 45. $ 1. fl,de leg. i- 
zu deren Beftraffung wegen eines von ihnen bes | 1. 11. $. ult. 1.30. fl. de evict. 1,200, fl. de verb. fign. 
gangenen Verbrechens in des Befchädigten Ges | u.a. Briffonins. Kotomann. 

malt überließ, lange gnug Mode geweſen war, NOXIA, fiehe Noxa, - Wr 

tie denn deren auch fo gat noch Paulus in] NOXIZE ESSE ift in denen Rechten fo viel, alß: 
Sent. Recept. Lib. II. c: 31. $. 9. Meldung thutz | etwas verbrochen haben; ſtrafffaͤllig ſeyn, Schul 
fo kam diefelbe dennoch) nach und nad) dergejtalt | haben, u. d. 9. Budaͤus. Spiegel, _ 

ab, dag auch der Kayſer Juſtinian felbjting.ult, | NOXIAM SARCIRE, ift in denen Rechten fo 
Infte de noxal, a&. felbige nicht gnug verdammen | viel, als jemanden den ihm verurfachten Schaden 
Ban, Beſiehe auch L ult. C. de furt. & ferv. cor- | erfeßen und gut thun. 1. 1. $. cum arieres, fi, fi 
rupt. Briffonius, quadr. pauper. fec. dic. Spiegel. ., 

NOXA EXIMERE iſt in denen Rechten ſo NOX ILLUNIS, fiehe Mond Meu-⸗) imXXL, 
Biel, als jemanden begnadigen, einem Das bes | Bande p. jogı. J 
gangene — — wie — nn fiche Noxa folusur,. 

teaffe erlaffen, oder ſchencken. 1. aliud eſt. $. REMEDIUM, fiche Schädliches 
sen — f. de verb. fign.. Brechäus, | Mirtel. ve, fihe > 
Budäus, NOXIUS DE ELAPIDE, hieß bey denen Dis 
ı 'NOXALE oder Noxalis caufa, wird in Dee | mern ehemals ein Knecht, welcher den Tod’ ver- 

nen Rechten überhaupt alles dasjenige genen· | würcker hatte, oder eigentlicyer zu fagen;: Oele 
net, wodurch iemand in Schaden gefeget toird; | cher wegen eines begangenen Verbrechens ent⸗ 
jehe Noxa. weder ſchon von dem Eapitölinifchen Berge 

NOXALE JUDICIUM ward bey denen alten | herab geftürget worden, oder es doch verdienet 

Roͤmern ehemals dasjenige Gerichte genennet, | hatte, daß er noch davon herab geflürget wuͤr⸗ 
por welchem jemanden Erlaubniß gegeben und |de. Columella Lib. I. & 3. Hingegen will 
vor Recht gefprocyen wurde, denjenigen Mens | Brodsius in Mifcell. Lib; VI. c. 5. auch dieſe 
fihen, oder auch das Vieh, fo jemanden Scha⸗ ABorte von dem Steine verftanden wiſſen — 
den gethan, zu Erſetzung deſſelben in des Be⸗ | weichem die zu Kauff ſtehenden Knechte, 
ſchaͤdigten Gewalt zu überlaffen und auszuliefern. | gute, als ſchlimme, öffentlich _ausgeboten. und 
L quis fugieivus. $. quodajunt, ff. de zdil, edict. an den meiftbietenden eigenthümlich überlaffeu 
Sorcatulusin Aviar. Jur. Civ.n. 6. Pratejus. |murden. 
NOXALES ACTIONES, fiehe Adio nexali, im] NOXTUS FUNGUS, fiche Miſt /Schwam- 
1. Bande p. 413. men, im XXI. Bande p. $23. 
NOXALIA INTERDICTA. werden in der! NOXIUS SERVUS hich bey Denen alten Ro- 
nen Rechten ‚diejenigen Verordnungen = ehemals ein Knecht, welcher einem an» 





- welche wider jemanden wegen eines von feinen | dern Schaden zugefüget, oder fonft frafffällig 
Kindern , Knechten oder Geſinde begangenen | geworden. 1. fi fervus fervum; $, Pröculus; ff. ad 
‚Verbrechens zu Erfegung des dem beleidigten | L. Aquil. 
Theile daraus erwachfenen Schadens gerih-| NOX MEDIA, fiehe Mitternacht, im XXL- 
tet find. 1. ult. ff. de interd. Briſſonius. Bande p. 6ı2. ingleichen Nacht⸗Wache, im’ 
NOXALIBUS ACTIONIBUS (DE)| XXI. Bande p. 289. 
ift in der Sammlung derer alten Römifhen) Loy (Wilh.) gebürtig aus Cornwall, war zu 
echte die Aufſchrifft des 8 Titels aus dem Carla 1. Zeiten General-Advocat, und hatte die 
IV. Buche derer Snftitutionen, wie auch des | Engliſchen Rechte ungemeinwohlinne. - Bor ſei⸗ 
4 Titels aus dem IX. Buche derer ‘Pande-| nem Tode, der 1634 den 9 Aug. erfolgte, machte 
cten, und endlich des 41 Titels aus dem III. |erdem einen Sohnenut 100 Marc jährliche Eins 
Buche des fogengnnten Codicis Juftinianei. |Fünffteauss dem andernaber, der 2 Jahr hetnach 
Es handeln aber alle drey eigentlich von denen | in Franckreich bey einem Duelle erfchoffen ward, 
aus eines andern Verbrechen entftehenden Kla⸗ | fein ganzes Bermögen, damit er es unter die Leute 
gen. Siehe Adio Noxals, im I. Bande | bringen und verſchwenden möchte, und ſetzte hinzu: 
Pag. 413. , nec de eo melius iperavi. Er hat in feiner Mutter⸗ 
NOXALIS ACTIO, ſiehe Actio noxalis, im I. | Sprache 1) von den Gründen der Englifchen Ge⸗ 
Bande p. 413. \ ! feße; 2) von denen unter der Königen Eliſabeth 
NOXALIS CAUSA, fiehe Noxale. und den Königen "Facob Z. und Carln 1. entfchies 
NOXAM DARE (IN) fiche Nox« dedere. denen Rechts⸗Haͤndeln, Londen 1656. 3) de te- 
NOXAM DEDERE (AD) fiche Nox« de- | nurisund anders mehr geſchrieben. Wood Achenıe 
* Oxon. lib.Il.p.97. Witte diar. 
NOXAM NOGERE, fiche Nocere noxam, im NVNoya, iſt der, Name eines Fluffes in Catalo⸗ 
XXIV. Bande p. nat. nien, welcher in dem Gebiet von Cervera ent⸗ 
NOXA SOLUTUS, oder Noxis folurus, ward | fpringt, und, nachdem er bey Calaf, Prats dei 
bey denen alten Römern derjenige genennet,| Reg und Fgvalada vorbengelauffen, ſich in dem 
welcher zwar etwas ſtraffbares begangen, aber | Gebiet von Barcellona, nahe bey Martorel, mit 
deshalber doch bereits wieder frey und losger | dem Fluß Elobregat vereinigt. 
fprochen worden, oder fich fonft mit dem bee) Tfopa, oder Noye, eine kleine Stadt in dem 
leidigten Theile verglichen hatte. 1. 7. $. quod Spaniſchen Koͤnigreich Gallicien, nicht weit von 
ajunt. ff. de ædil. edict. |, 174. fl. de verb, fign. | St. Jacob von Compoftella, an einem Pleinen 
L 72. $. pen. ff. de folur. 1, 3. ‚f. 6 fam. furt. fec.! MeersBufen, welchen der Fuß Tambre — 
u 


"de 
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und in einer fehr fruchtbaren Gegend gelegen. Es 
werden dafelbft viel Schiffe gegummert. Colme⸗ 
nar. delic. de!’ Eſp. p. 127. 

Noxya (Mobert von) ein Ftaliäner von Apur 


Liopeles Noyer E58: 
er 1625 geftorben, zu welcher Zeitfein Schwager, 
der Margaraf zu Risbourg, noch nicht den Marg⸗ 


arafen + Tirul erlangt gehabt. N. Graf von 
Noyelle, der vereinigten Staaten Gieneral von 


| 


fien, trat in den Dorminicaner-Drden, ward Magi- | den Fuß Völkern und Gouverneur. von Bergens 


fler der Theologie, und erlanate den Ruhm eines 
» derer bejien Prediger feiner Zeit, Innocentius 
Vul.machte ihn 1493 zum Biſchoff von Diner» 
bino, Alexander VI. aber verfegte ihn von dat 1497 
nad) Acerra, und ı5o4 ward er Ertz⸗Biſchoff su 
Bari. Die Zeit feines Todes iſt unbekannt. Cs 


aedencker deffen Ughellus Iral. Sac. Tom. VI. und | ft 


Altamura ad A. 1504. leget ihm Sermones de tem- 
pore & de fandis bey, meldet aber dabey nicht, ob fie 
gedruckt oder noch in Handfehrifft liegen. Echard 
Bibl. Scriptor. Ord. Predic. Tom. ll. p.10. 

NOYAU, Nuclew, der Kern in einer Pfeife. 
Srifchens Lexic. 

Noye, eine Stadt, fiche Noya. 

Yropelle, oder Nojelle, ein Dorff, fiche 
Noilles, p. uigi. 


Noyelle (Frans Florentinus von) Graf zu 


Marle inden Niederlanden. Carpentier in feis 
ner hilt. genealog. des pais bas ſchreibet, daß in den 
17 Wiederländiichen Provingen 9 Derter feyn, Die 
Royelle heiffen, und fo viele Familien, die den Na⸗ 
mendarnach führen. Unter diefen iſt Noyelle bey 
Lens in Arteis, aus welchem Geſchlecht Guido 
1215 gelebet hat, bey deſſen Nachkommen Pbis 
lipps, Deren zu Noyelles, Söhnen ſich der 
Stamm in 3 Aeite vertheilet hat. Von dem ei- 
nen Sohne, Gislino, fommen die Grafen von 
Noyelles, von denen Graf Augo 1614 von dem 
Erb » Hertzoge Albrechten zu Oeſterreich den 
Grafen» Titul erlanger hatz von Dem andern 
Sohne, Johanne, ſtammen die Srafen zu Mar⸗ 
ſes ab, und von dem dritten, Philippen, die 
Marssrafen zu Risbourg und Grafen de la Croix. 
Frang Slovengde Noyelle, Graf zu Diarle, war 
ein Sohn Graf Adrians, der von dem obgedach⸗ 
ten Ertz⸗Hertzog Albrechten zum erften Grafen 
von Marle gemacht roorden, und Gouverneur zu 
Arras geroefen, und Marien von "Iınmerfeele, 
Sr. ju ‘Poppenroy und Wommelchem, = 
tens zu Aloft Tochter, fo vorher ſchon 2 Ehe⸗Ge⸗ 
mahle gehabt; Diefer ihe Sohn folgte dem Va⸗ 
ter in dem Gouvernement zu Arras, und mar fol 
gends. Groß⸗ Bailif der Grafihafft Dennegau, 
auch Graf zu Marles und Baron zu Roßignol. 
Er vermählte fich mit feiner Berwandtin Fran⸗ 
cifca von Noyelles, Adrians, Herrn de la Croix, 
Sicomten zu Nielles, Gouverneurs zu Motte auf 
Bois Tochter, deren Bruder, "Jacob von Noyel⸗ 
jes, Ober ·Schatzmeiſter in Slandern, und 1617 
zum Grafen zu la Eroir, aud) ı 627 zum Marg- 

rafen zu Risbourg gemacht worden. Mit ders 

ben zeugte er s Soͤhne und 4 Toͤchter, und weil 
Diefer erit Marggraf zu Risdourg einen Sohn 
ud eine Tochter erzeuget hatte, fo beyde jung ger 
“ -Rorben, ift die Marggrafſchafft Risbourg und die 
andere Graf⸗ und Hertſchafften auf diefe feine als 
tere Schwelter gefallen, deren älterer Sohn Eu⸗ 
genius hernad) ſolche von ihr ererbete. Odge⸗ 
Dachter Carpentier meldet, daß diefer Graf, 
Srang Florentʒ zu Marlequr Zeit ſolches Anfals 
Aannod) gelebet; Albrecht Miraͤus aber ſetzt, Daß 

Vniverſ. Lexici XxIV. Theil. 


op⸗Zoom, diente in dem Spaniſchen Succeßions⸗ 
Kriege in Deutſchland, den Niederlanden, und 
1706 in Spanien, wo er ſich mit den Englifchen: 
Generalen nicht vertragen konte, aud) Deswegen’ 
um feine Zurückberuffung anſuchte, aud) ſolche er» 
hielt, aber doch noch in Spanien ı 708 im April 
arb. erts memoir.t. 3. 4. 5. 
Moxelles, eine Graſſchafft in Artois, ſiehe 
Noilles/ im XXIV. Bande p. ugı, 
Noyen (Johann ein Miederländifcher Rechts⸗ 
Gelehrter von Turnhout, ſchrieb 
1) Caſus breves ad corpus juris civilis, 
2) Ein Bud) de dogmatibus Seripturæ &c, 
König Bibliotheca vetus & nova, 
NOYENT LE-ROTROU, fiehe Nogent. 
Moyer, ein gelehrtes Frangöfifches Frauen⸗ 
‚immer, welches vor etlichen. Fahren in Holland. 
geſtorben ift, und ſich durch ihre Lettres Hiftoriques 
& zalantes par Madame C*** ſo in 6 Baͤnden in 
ı 2 herausgefommen find, und deren Verfaſſerin 
fie ift, bey der Welt berühmt gemachet har, ange⸗ 
fehen Diefe Briefe wegen ihrer finnreichen, flieſſen⸗ 
den und fchönen Schreib⸗Art, auch reiffen Be⸗ 
trachtungen und Urtheile nicht allein geleſen zu 
werden verdienen; fondern auch die merckwuͤr⸗ 
digften Dinge enthalten, fo gu unfern Zeiten in 
Stancfreich, den Niederlanden und Holland vor» 
gegangen find; über dieſes auch auffer einigen zur 
Gelehrten⸗Hiſtorie gehoͤrigen Sachen, inſonderheit 
von verſchiedenen Perſonen beſondere Nachrichten 
enthalten, die man ohne ſelbige gar nicht kennen 
roürde, da fie Doch in ihrem Leben merkwürdige 
Zufaͤlle gehabt haben. Sonſt bat fie auch 
Memoires geſchrieben. Stolle Hiſtor. der Ge⸗ 
lahrheit. Vorbericht 8. 64. p. 49. u. f. 
Moyer (Frantz du) Herr von St. Martin, 
lebte ja Anfang des ı7 Jahrhunderts. Man 
bat von ihm 
1) Requete prefentde auRoy pour etablir dans 
la ville de Paris la Compaguie Royale &c. 
Paris ı 616 in. 

2) Propofitions, avis & moyens jugez capableg 
de remettre la France en fon premiere luftre, 
augmenter les revenues de la Couronne, Öter 
les impöts, la venalitẽ des charges, retablig 
le commerce &c. ebend, 1619 in 4. 

Le Löng Bibl. hift. de France. 

Noyer (Wilhelm) Königlich Fransöfifcher 
Kart, Parlaments» Advocat zu Paris und Ban- 
quier expeditionaire am Roͤmiſchen Hofe, hat 
des Gerhard Caſtels Tr. de ! uſage & prati- 
que de la cour de Rome pour [' expedition des 
hgnatures & propofitions des benefices de Franco 
vermehrier und mit Anmerckungen in 2 Duodezs 
Bänden zu Paris ı 717 herausgegeben. Ges 
lehrte Zeitungen 1717. 

YTopers,Kat.Nocerum, undNucitum, eine&tadt 
in Bourgogne in Franckreich, an dem Fluſſe Ser 
rain, zwiſchen Montbor und Aurerre in einem That 

gelegen, das um und um mit "Bergen umgeben 
Se i 


| 


= 


1779 Noyers Noyola 


erſtrecket ſich 600 Schritte weit in die 
— 52 halb fo weit in die Breite. Ihre 
Mauren find ſehr alt, und mit 22 Thuͤrmen be 
fegt, melde alle von gefehnidtenen Steinen ge⸗ 
bauer. Sie hat zwey Thore, eines Mittag das 
andere Rordwaͤrts, und wird auffer der Noͤrdli⸗ 
lichen Seite. rings um vom Fluſſe Serain um⸗ 
geben, Es hat ein Jeſuiter⸗Collegium und zwey 
Heine Hofpitäler alda, davon einesin der Vor⸗ 
ftadt eget, wie auch ein Galg-Daus. Die 


‚Baillage dafelbft dependiret von dem ‚Befiger des 
— hat eben die Freyheiten als die Koͤnigli⸗ 


&en. Die Appellationes vonfelbiger werden an 
das Prefidial von Semeur gerichtet, de la 
nouvelle defcript. de la France. 

Ylopers, ein altes Frangöfifches ausgeſtorbe⸗ 
nes Gefchlecht aus Burgund, fo von der Stadt 
biefes Namens alfo benennet worden. Die 
Grafen von Zeigny und Herren von Rimacourt 
find daraus entfproffen geweien. Miles 1. Herr 

Noyers, jeugte einen Sohn gleiches Namens, 
deffen Sohne Hugone ein Artikel folget. 

uffer dieſem ift_ zu mercken Miles HT. dir 1304 
Marfchal von Franckreich ward, ı 326 in der 
Schlacht bey Montcaffel Porre-orilamme war, 
1336 zum Grand-bouteillier von Franckreich ers 
nennet ward, und 1350 im hohen Alter ftarb. 


oreri, , 
Lroyers, ein unvergleichficher Frantzoͤſiſcher 
Hautboift, welcher auch gar artig componiret, 
bat ſich «716 bey dem Pringen von Vaude⸗ 
mont in Dienften befunden, und foll fi) nachher 
in Lothringen aufgehalten haben. Syour de 
Paris Cap. V. 5. 2. p. 34. inder Anmerckung. 
LIopers (Frans des) Frantzoͤſiſcher Staats: 
Secretarius, ſiehe Sublet, 
Noyers (Hugo von) Biſchoff don Auxerre in 
anckteich, that den Grafen von Auxerre, von 
weldhemer mitvielfältigen Schmähungen befeget 
worden, mit allen feinen ‘Bedienten, inden Bann, 
vermehrte ihm auch ein Chriſtliches Begraͤbniß, 
welches den Grafen dermaffen erbitterte, daß er 
ein Kind in des Biſchoffs Pallaſt begraben lich, 
und alle Geiftlichen aus der Dom» Kicche heraus 
trieb. Allein endlich wurde er doc) genöchiget, 
fi) wor diefem Geiſtlichen zu demüthigen, und 
Damit er von den ſchrecklichen Wuͤrckungen feines 
Bannes befreyet werden möchte, mujte er das 
Kind ſelbſt wieder aufgraben, daffelbe batfüßig 
und im bioffen Hembde auf den Kirchhof tragen, 
und dafelbft in Gegenwart des gangen Volcks 
einſcharren. Diefer Biſchoff farb gu Kom den 
29 September 1206, und hatte die Ehre, daß 
der Pabſt nebft allen Eardinälen dem Reichen: | 
Begaͤngniß beymohnte, Sammarth. Gall. 
Chriftiana . 
Noyers (Peter von) ein Frantzoͤſiſcher Geo⸗ 


" graphus, lebte in der andern Helffte des ı 7 Jahr⸗ 


underts. Man hat von ihm eine Land⸗Charte, 
toelche vorſtellet: Daché & Pairie de la Valiere, 
Paris 1668 in Fol. Le Long Bibl. hiſt. de France, 
Noyola, eine Zungfrau und Maͤrtyrin, wird 
in der Kirche zu Pontify, in der Dioͤces von 
Bannes in Bretagne verehrt, allmo ihr Leich⸗ 
nam auch verwahret wird. Der Tag ihrer Feyer 
ift der zo Merg 


Noyon 1560 
Noyon Lateiniſch Noviomem, von Julio Che 
ſare Noviodumum Beigarum, Neodunum Belgarim, 
und, wie gemeiniglich dafür gehalten roird, Nevio- 
dumam Sueffonum, und Neodunum Suefionum, von 
Prolemdo aber Noviomagus Vadicaſtum, und Ne 
viomaguem Vadicafium, foniten auch Noviomapis 
Veromanduorum, imgleichen Noviomacı , und 
Caflellum' Noviomasum genannt, eine Stadt in 
der Picardie, nahe bey dem Fluß ‚ auniter 
das Gouvernement von Jole de France gehörig: 
Aus der Notitia imperii occideneis ift ju erſe⸗ 
hen, daß zu Ende des 4 Jahrhunderts ein 
Roͤmiſcher Präfectus oder Kriegs- 
dafelbit feinen Gig gehabt. Und aus den 
Capitulis Caroli Galvı, wie auch aus dein Frodoa⸗ 


eis Hiſt. Remenſ. Lib, IL erhellet, daß fie die 
Hauptſtadt eines befondern Diſtricts Pagus 
Nopiomagenfis, Noviomenfis, und ſchlechihin No 


viomifis genannt; geweſen ift, wie denn noch heu⸗ 
tiges Tages die Gegend um dieſe Stadt KTopons 
nois heiſſet, und ein kleines Gouvernement aus⸗ 
machet. Im Jahr 132 brannte diefe Stadt 
famt ihrer Dom⸗Kirche gang ab, weiches Um . 
glück ihr noch zwey · bis dreymal begegnet iſt, ale 
1152 und 1228. Noyon iſt aniego eine ſchoͤne 
Stadt mit ſchoͤnen Gebäuden, Brunnen und 
prächtigen Kirchen gezieret, worunter die zur 
lieben Frauen die Doms Kirche iſt. Sie hat 
die Bequemlichkeit des gedachten Fiuffes Oiſe, 
welcher nur eine Viertel⸗Meile davon entfernetz 
und ift noch über diefes mit einem Hafen bey 
ar U Eveque verfehen Sie wird mit dem’ 
Fluß Verſe beneget, welcher die Galliole und la 
Marquente zu fich nimmer. In diefer Stadt 
it Johann Calvinus gebohren roorden. Im 
Jahr 1516 wurde allhier zwiſchen dem Könige 
von Frankreich, Franciſco Z und dem König 
Carln 1. in Spanien ein Friede geſchloſſen in 
welchen hauprfächlic) bedungen rourde, Daß der 
König von Spanien, des Königs von Franck⸗ 
reich) Pringefin Tochter, fobald fie erwachſen 
wire, zur Gemahlin nehmen ſolte. imeich IP% 
eroberte fie i591 von der Ligue, nachdem er den 
Succurs, welchen der * darein werffen 
wollen, dreymal geſchlagen hatte. Das folgende 
1593 Jahr machte ſich der Hertzog von Mahenne 
davon Meiſter. Aber Heinrich Fr nahm fie 
1594 nochmals weg, Das Biſthum daſelbſt 
hat zu Anfang des 6 Zahrhunderts feinen Urs 
fprung genommen, und ift im Jahr 5i0 von 
Vermandas, nachdem die Vandalen ſolche 
Stadt jerſtoͤret hatten, dahin verleget worden, 
auch ſeit dem Fahr 623 bis 1148 mit den Biſthum 
Tournay vereiniget geweſen. Der Biſchoff, 
welcher unter dem Ertz⸗ Biſchoff von Rheims ſie⸗ 
bet, iſt ein Graf, und einer von denen 12 alten 
Pairs von Franckreich. Er träger, wenn dee 
König Meſſe höret, deſſen Guͤrtel. Seine Ein⸗ 
kuͤnffte belauffen ſich jaͤhrlich auf 13x000 Uvres. 
In dem gantzen Kirchen « Gebiete werben 17 
Abteyen und 404 Pfarren gezehlet, welche legtere 
in ı2 Dechaneyen eingerheiler find. An der 
Cathedral⸗Kirche befinden ſich ein Decanus, ein 
Arhidiaconus, ein Cantzler, ein Schagmeilter, 
Santor und Schelafter, nebſt 60 Prübendas 
ten, Deren leder 850 Livres genieffet, und 39 

Saplänen, 


1561 


Caplaͤnen. 
Benedietiner⸗Ordens, beiffen: 


Noyon 


Koyhon, und bringt jährlich 13000 Livres 
ein. \ 


Noyon use j 


— — ——— > — — — — 
Die vorhin gedachten Abteyen, Quart⸗Baͤnden edirten Wercke, welches er Anna- 


lesdel’eglife cathedrale de Noyon, avec une defcri- 
ı) Saint Eloy de Noyon, ift fehe alt, lag che»; ption & noticg.de la ville & des recherches tant ‚des 
deffen in einer von denen DWoritädten zu viesdes Eveques, que d’autresmonumens du dio- 


‘ 
I 


cefe betitelt, nachgelefen werden, Ubrigens find 
die Biſchoͤffe felber einander in Diefer Ordnung ger 


2) Homblieres oder Humblieres, eine Meile  folget; als} 


von St, Quentin, ijt vorher ein Nonnen⸗ 
Klofter geweſen, darinnen die heilige Hune⸗ 
gondeim Fahr 690 geftorben iſt. Sie ſoll 
Jährlich g000 Livres eintragen. - 

3) Le Mont-Saint-Augultin, eine halbe Meile 


bon Peronne, iſt um 643 geftiffter, und hat 


12000 Livres jährlicher Einkuͤnffte. j 
4) Saint-Quentin en!'Isle, welche hernach indie 

Stadt St. Quentin verleget worden, und 

ungefehr 20000 Livresanjahrlichen Renten 


5) Saint Prix en Vermandois, wurde vom Graf 
Albrechten von Bermandois im Jahr 940 
unweit der Stadt St. Quentin geitifftet, 
aber 1477 in diefe Stadt hinein verleget, 
Ihre jährlichen Einkuͤnffte machen 4000 Li- 
vres aus. 2 5 

Die folgenden find Eiftereienfer-Drdens, als : 

6) Durcamp, gat.5.Mariz de Urficampo, eine 
Meile unterhalb Noyon, zur Lincken des 
Fluſſes Oyfe gelegen, ift ı 129 geftifftet, und 
erſtrecken ſich die Einkünfte jaͤhrlich auf 
30000 Livres, 

7) Biache bey Peronne, und 

8) Ferraques, Lat. fervide aque, find zwey 
auenzimmer-Abteyen, und iftdiefe 1143 von 
eynier, Deren von Fonfomme und Senechal 

von Bermandois am Fluß Somme geſtiff⸗ 
tet, nachgehends aber in Die Stadt St. 
Quentin verleger worden. 
) L’ abbaye aux Bois, ift hernach in die Parifer 
Vorſtadt Saint Germain perleget worden, 
Die Adteyen Auguftiner-Ordens heiffen: 
“ 10) Saint-Barthelemy de Noyon, geftifftet 1064, 


und 4000 Livres an jährlichen Einkünfften. 


eich. 

m) Hm, war vor dem ı2 Fahrhundert eine 
Collegiat⸗Kirche, wo fonft Lagonici regulas 
res befindlich gervefen, die abernachhero fecus 
farifiret worden. Allein der Biſchoff zu 
Moyon,Baudry, führte ı 108 die Canonicos 
zegulares wieder ein, und der Pabſt Paſcha⸗ 

lis II. richtete noch in ermeldtem Jahre eine 
Abtey an ſolchem Drte auf, welche ſaͤhtlich 


15000 Livres Einkommens hat. 


12) Saint-Eloy Foutaine,eine Meile von Ehauny, 


-iftnzo geftifftet, und bringe das Jahr lang 


4000 Livres ein, ” 


Unter denen übrigen Abteyen find zwey Praͤmon⸗ 


ſtratenſer ⸗ Ordens, namentlich Vermond, zwis 
ſchen Peronne und St. Quentin gelegen, fo ſaͤhr⸗ 
"ich 4000 Livres einbringt, und Genlis, wo vor die 

em Nonnen geweſen find, hat nur 1500 Livres 
Einkünfte, _ Die verſchiedenen Eoncılia, weiche 
zu Noyon gehalten worden, find von A. 814. 1232. 
3299. 1344 und zuletzt von 1646, in welchem Jahre 
au) die errichteten dtatuta in Druck daſeldſt ges 
kommen. Sonſten kan von dieſem Biſthum 
Jacob le Vaſſeur in ſeigem zu Paris 1633 in 2 


ı) Hilarius. 

2) Martinus. 

3). Germanus. 

4) Mariminus, 

5) Soffonius, 

6) Eternus. 

7) Dilariug, 

3) Domitianus, 

9) Remedius. 
10) Meteo, Merco oder Mercurin, 
11) Promotus. 

12) Sophronius. 

13) Alcmerns, 

14) St. Medardus, ſtarb den 8 Fun, 564 * 
15) Auguſtinus oder Fauſtinus. 

16) Gandulphus. 
17) Chraſmarus. 


18) Ebrulphus um 59 


0. 

19) St. Achatius oder Acharius, ſtatb den 

27 Noo. 

20) Sr. Eligius ſt. den ı Dec, 66, 

21) Hautgarius. 

22) St. Mommolenus, 

23) Suidenius oder Gundovinus. 

24) Geralphus oder Goarulphus. 

25) Stamengerus, 

26) Minarus, Humanus oder Numianus 

27) Guido, 

28) St. Eunuchius oder Ewitichius. 

29) Elifäus 748. 

30) Adelphridus, 

31) Dido oder Dodo, 

32) Öilbertus, ſt. 782 

33) Pleon oder Pileon, 

34) Gaudelmarus oder Wandelmarus. 

35) Raugarius oder Naulgariug, 

36) Falradus oder Fitardus, 

37) St. Emund oder Immo, fol 859, als die 
Stadt geplündert worden, mit umgeloms 
men feyn. 

— Ranceliuus, Reinelmus oder Raginel⸗ 

u 


Bd, 
39) Dedilo, verfegte 881. den heiligen Eligium 


in das Oratorium des heiligen Benedicts, 


wo ietzo Die Biſchoͤffliche Daus ⸗ Eapelle 


ſtehet. 


40) Rambertus, Raubertus oder Rauba⸗ 
tus 903. 


41) Amard oder Airard. 

42) Övalbertas, 

43) Transmarusy fh 946. = 

44) Rodulphus, ſt. 954. — 
45) Julchatius oder Fulcherus, FE, 957, 
46) Radulphus oder Haduifuß. 

47) Lnduiphus von Vermandois. 


48) Raddodus oder Ratboldus. 


49) Darduin de Eroy 1000. 
50) Hugo 1030, 
51) Baldumus. 


ER 
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52) Ratbodus von 1068. ſt. 1098, 

573 Baldrieus fl. 1112. 
54) Lambertus f.ıızı. 
ss) Simon von Vermandois fl. 1148. 
56) Balduin de Boulogne, 
57) Balduin 1165. | 
58) Raynardus oder Raynaldus 1 179% 
$9) Stephanus 1 188. 
60) Gerhard von Baſoches 1223; 
61) Niclas von Roye ft. 1239. 
62) Peter Eharlot. J 
63) Warmund de la Boißiere fl. 1272. 
64) Buido des Prag 1272. 
65) Simon von Moelle 1297. 
66) Peter von Ferrieres 1302. 
67) Andreas von Crecy ı 306. 
68) Florentius de la Boißiere 13 15. 
69) Fulcaud von Rochechovart 1318, 
70) Wilhelm Bertrand 1331. 
71) Stephan Alberti. 
72) Peter Andre 1340. 
73) Bernhard le Brun 1 347. 
74) Buido von Combornio. 
75) Firminus Coquerel fl. 1350, 
76) Bhilipp von Arbois 1350, 

: 77) Zohann von Meulan ı 35 1, 
78) Egidius von Lorris fl. 1388. 
79) Philipp von Moulins fl. 1405, 
80) Peter Freſnel 1499. 
81 —— ri * 
8 2 IV) von al 142% 
33) —X Marafin fl, 1501. 

- 84) Earl von Hangeſt fi. 1528, 
85) Jobann-von Hangeſt fl. 1577 
36) Klaudius von Angennes, 
37) Gabriel von Blaigny ſt. 1592, 
38) Nicolaus Munier fl. 1595. 
89) Carl von Balfac fl. 1627. 
90) Heinrich von Baradat 1628, hielt 1646 


einen Synodum, deffen Statuta gedruckt 


worden Paris 1646 in 8. 
91) Frang don Elermant und Tonnerre 16611 
, 1701, 
92) Claudius Morig d’Aubigne, 


., 93) Carl Frang de Ehateauneuf de Kocher |hen if 


Vvonne, erhielt im Zulius 1731 das Bis 
ſthum zu Lion, 


94) Claudius von Rouvroy von St. Simon, | 


Nozeman ( Giacomo) bat ein Gonatens 


Werck a Vivlino folo c. B. C. durch die Gene 


ſche Handlung in Amjterdam bekannt gemacht. 
NOZERETH, fiche Noferoy. 
Frosbat, ſiehe Nazehah, im XXI. Bande 
pag. 1406. 
Nozloch, ein Wormſer Dorff, ſiehe Nuß⸗ 


Nuzolini (Tolomeo) ein Italiaͤniſcher Geiſt⸗ 
licher in der erſten Helffte des 17 Jahrhun⸗ 
derts, gab il martirio di 8. Criſtina zu Florentz 
1626 in 4 heraus. Barberini Bibl. 
Naozophin (Eben) fihe Eben Nozophin, 
im VIll. Bande p. 42. 

Nozoreth, eine Stadt in Burgund, fiehe 
MNoſeroy. 

Nozzi (Ludwig Maria) ein Italiaͤniſcher 
Dominicaner aus Afcoli, wo er auch den Or⸗ 
den angenommen, lebte 1677 zu Ancona die 
Philoſophie, war mich ein gefchickter und bes 
tedter ‘Prediger. Man hat von ihm Difcorfo 
funebre per la morte del P; Odone Conti, Ans 
eona 1677 in 4. Es gedencft deſſen Cinelli 
Bibl. Vol. Scanz. XIV. Echard Bibl. Scriptor. 
Ord. Prædic. Tom. Il. p. 676. 

Nozzidul, ein Guth, deſſen eigentliche Lage 


man zwar ‚nicht befagen Ban, welches aber ver» -\ 


muthlich ‚in dem Marggrafthum Meiffen an der 
Laufigiichen, Grentze, oder gar in der Nieder⸗ 


Lauſitz ſelbſt gelenen hat. Es laͤſſet fich dieſes 


mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit daher ſchlieſ⸗ 
jen, weil felbiges ein Marggrafflich Meißnis 
ſches Lehn gewefen ift, welches um die Mitte 
des 13 Jaͤhrhunderts einer von Kiedeburg 
zur Lehn befelfen, nachhero aber dem re 
Dobriluck in der NieversLaufig um 33 Mare 
vetfauffer hat; worauf endlich im Jahr 1 266 
der Margarafe Heinrich in Meiffen  diefen 
Verkauff gebilliger, und Diefes Guth dem Klos 
fter völlig zu eigen geſchencket, auch fid) aller 
Lehns⸗ herrlichen Votrechte auf —* bege⸗ 
ben hat, wie aus dem daruͤber ertheilten, und 
beym Cudewig Reliqu. MSCtor. .Tom. I. 
pag. 87. u. f. befindlichen Diploma -zu exrſe⸗ 


N. P. ſiehe N, im XXI. Bande pag- 1. 
und ff. > z 
N. P.C. fiche ER, im XXI Bande p- 1. 


1732, verwechfelte aber im Jahr 1733 und ff. 


dieſes Biſthum mit dem zu Mes, 


N. R. fiehe 2%, im XXUL Bande pag. 1. 


95) Johann Frans von la Cropte von Bout- | und ff 


zac, ernennet 1733, eingemeyhetden 7 No⸗ 


vember 1734. 


Yin, ein altes Deutfhes und infonderheit 
Celtiſches Wort, welches ſo viel bedeutet als 


uͤ Cheſne Recherces des antiq. de France. Nun, Ittzund. Keibnigens Colled. Etymol. 
cob le Daffeurannal. de Noyon. Sammar⸗ ‚P. 11. p. 130. 


tban, Gall. Chrift. Maſſ. defer. flam. Gall, 
Thuan. hiſt. la Force Nouvelle Deſcript. de 
la France. Le Long Bibl. hiſt. Paleſ. Notit. 
Gall. 

NJoyomois ſiehe Noyon. 

Noyon für Andelle, Lat. Noviomum und 
Noviomagum, ein Flecken an dem Fluffe Andele, 
nicht weit von ‘Pont de ! Arche, und Pont für 
Seine gelegen, Valeſ. Notit. Gall. p. 387. ". 

Nozareth, eine Stadt in Burgund, fiche 
Noſeroy. 


Nuabia, eine Stadt, ſiehe Nubia. 

Nuadatus, fol Ertz⸗ Biſchoff zu Armach in 
Irrland, und um das Jahr 810 berühmg 
geroefen ſeyn. Dan feyrer ihm den 19 Fe⸗ 


bruar. R s 
Nuailles, ein Graͤfliches Geſchlecht 


in 
Franckteich, aus welchem Carl ni⸗ 
cus, Graf von Nuailles herſtammet, der 


ſich am 10 September 1724 mit Anna Loupfe 


von Rochefoucaud, Marquiſin von Surgeres, 
NUAI- 


vermaͤhlet hat. 





1565 Nuaifon Nubecula 


Nubecule Nubia 1166 


— ſiehe Baflat- Wind, ingleichen  NUBECULZ, eine gewiffe Art von Conchylus, 


ind, 

Nub (George) von Schlüffeld, einer kleinen 
Stadt im Biſthum Wuͤrtzburg, gebürtia, war 
1655 an Kayfer Ferdinand III. Hofe ein In⸗ 
firumental-Muficus, 

Nuba, ein See und Fluß in Nubien, fiche 
Nubia. 

Nuba, der Zuname, welchen die beyden Ma⸗ 
roniten, Gabriel Sionita, und Johann Yes 
tonita, dem Verfaſſer, der in Arabiſcher Spra⸗ 
he geſchriebenen, und ı 592 zu Rom gedruckten 
Geographiz univerfalisgeben. Sein eigentlicher 
Name war Abu Abdallab Mohammed, und 
wird er fonften auch Al Scherif, Al Edrißi zuge⸗ 
nannt, Scaliger gedenckt in feinem Send⸗ 
Schreiben diefes Buchs, welches von den bemeld⸗ 
ten 2 Männern ins Latein überfegt worden, und | 
1619 zu Paris in Druck kommen. Man findet | 
darinnen eine Befchreibung der gangen Weit, ins 
fonderheit von Aſia und Africa, vornemlich aber 
von Arabien, als wovon er nichts vergiffet. In 
der "Befchreibung von Europa hat der Verſaſſer 
viel Sehler begangen, weil ſich ſeine Reifen disfalls 
nicht weiter erſtreckt haben, als bis in Spanien, 
Des gleichen begeht er viel Irrthuͤmer in den eis 
genslihen Namen der Derter, Dieſer Arabis 
ſche Seribent bat zum wenigften im ı 2 Jahr⸗ 
hundert gelebet, unter dem Könige in Sicilien, 
Rogerio . Welcher Religion er zugethan ger 
weſen feyn möge, iſt ungewiß, wiewol ihn gedachte 
beyde Maromtiſche Überfeger vor einen Chriften 
ausgeben. Seinem Vaterlande nach foller aus 
Nubien gemwefen fen, weßwegen ihm der Name 
Muba gegeben worden, ſein Buch aber Geogra- 
phia Nubienfis genennet wird. Gedachter König 

in Sicilien, Rogerius I. gab ihm Befolduna, um 


ſiehe Wölcklein. 
NUBECULZ URINZE , heiſſen die Beinen 
Woͤlcklein, die im Urine aufzufteigen pflegen, 
NUBEI, fiche Efubien und Nubier. 
Nubemarck, eine Stadt, fiche Neumarck, 


——— 
ubenmarck, eine Stadt, ſiehe Reumarck, 
Pag. 255. . 

Fluber, fiche Bohrer, imIV. Bandep. 446. - 

Ffuber (Georg) der Philoſophie Magiſter 
und Prediger zu Bermaringen, gab heraus 
) Conciones Meteoricas, Oder XIX, Predigten‘ 

von den Zeichen, fo in der Lufft oder obern 
Elementen fid) begeben, Ulm ı 66 1 in 4, und 
3) Eingülden Kleinod Davids, das iſt, den 16 
Palm, in XIV Predigten, ebend. 1653 in 4. 
Prärorii Bibl. Homilet. 

NUBERE, dieſes Wort, welches nad) unferen 
Art zureden, fo viel, als heyrathen, oder ſich vereh⸗ 
lichen, angeiget, ward ehemals bey denen alten La⸗ 
teineen, eben wie noch heut zu Tage die erſtge⸗ 
dachten Deutfchen Woͤrter, beydes ſowol von’ 
Manns» als ABeibs- Perfonen gebrauchet; ies’ 
doch mit dieſem Unterfcheide, daß folches nach⸗ 
gehends noch mit einem gewillen Zufage, wenn 
e8 von ABeibs- Perfonen gebraucht rourde, Nu- 
bereviro, hieß; Dahingegen Nubere viram fo viel 
angeigete, als wenn eine Manns⸗Perſon mit deg 
andern ungebührlicher Weiſe zuhlelt. 1. 23. ff. da 
condit. inftie. I. cum vir nubit. C ad L. Jul. de 
adult. l. ſi ignorans. C. folut. ınarrım, Connanus 
Lib. VII. c.3.n. 5. Räuardus in Var. Lib. IV. _ 
c. 20. Tiraquell in P. V. L conuub, 5. gl. 5. 
Baldus. Briſſonius. Spiegel. 

NUBt5, fiehe Wolcken. 

NUBES, fiehe Nepbeie, im XXI. Bande 


dieſes Buch zu Ichreiben, damit er von den Ders | P*g- 1725 


tern Nachricht haben möchte, welche auf feinem 
groffen Globo terreftri abgegeichnet waren. R. 
Simon. 


NUBZ, ein Bold in Africa , ſiehe Nu⸗ 
bien. , 
NUBE, ein Volck in Africa, ſiehe Nu⸗ 


ier, 
ze NUBAA FOLIO RHAMNI VEL JUJUBE, 
fiehe Bruſt⸗ Beer (weiffe) im IV. Bande 


. 1664. 
— iſt nah Ptolemaͤus Bericht 


— — —— — — — — —— — — — 


NMubarta 
der Name einer Stadt auf dem Weſtlichen 
Ufer der Inſel Taprobrana , welche von den 
Gelehrten insgemein für die Inſel Eeylon ober 
Sumatra gehalten wird. Cellar. Notit. Orb, 
Antiqu. Lib. Ill. c. 23; p. 879. 
von zu fehen Fleck der Augen, im IX. Bande | 
1189. 
x NUBECULA, ift ein Slecten an dem Him⸗ 
mel, nahe. ben dem Suͤder⸗Pol der Eeliptick, 


und heiſſet er Nabecula Major, zum Unterſcheid bien. 


Deffen, der ſich zwiſchen der Schlange und Amer 
zicanifchen Sans, fonft Toucan genannt, befin⸗ 
Det, welcher Nubecula Minor genennet wird. He⸗ 
»el in feinem Firmamento Sobieſc. Fig, Fff. 


ſtellet ſelchen in Kupffer vor, 


ae: fein Waſſer denen Erocodiden f6 
NUBECULA, ift ein Augen-Gebrechen, das doß fie an deren Ufern 5 oder 6 


‚welche 18 


. 1725. 

NUBES, ift-fo viel ald Emzorema, davon im 
VII. Bande pag. inzi. nachgufehen; fiche Nube- 
culæ Urine. 

Nubes, Gr. NePiAn, der Eentauren Mutter, 
fihe Piepbek, im rm Bande B 1725. 

‚eine Königin, fiehe Ne 
XXIN. Bande p. 1725. u. f. ı Pe, I 
— — bg Nubier. 

ia, oder Nuba, ein groſſer Fluß in 
Africa, welcher in Aethiopien —— ns 
die Landſchafft Nubien flieffer, und nachdem 
er einen See gleiches Namens gemachet,, und 
den Fluß Gir oder Giras zu fich genommen 
hat, endlich unterhalb Asna fi) in den Nil er⸗ 
gieffet. Seine Eigenfchafft it von der Eigene. - 
ſchafft des Nils gang unterfchieden, allermaffen 
zuwider ift, 
Tage darauf 


fterben, wo fie einmal hinein gekommen find. 


| Eellar. Nocit. Orb, Antiqu. Lib. IV. c. 8. 


pag. 228. 
NUBIA, eine Landſchafft in Africa, fiehe Nu⸗ 


Nubia, ober Nuabia, und, wie fie von 
den Einwohnern genennet wird, Flouaba 
oder. Naouabiah, eine Stadt in dem X 
nigreiche. Nubien ‚in Africa am Nil Fluß, 
age» Reifen Sid» Oft» wärts 
Don 
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Nubia Nubien : 


Bon Tagua; von Somna aber bey so Deutfche 
Meilen ablieget, und vorzeiten bit Hauprftadt 
der gangen Landfchafft Nubien geweſen ift, die 
von ihr, wie einige wollen, den Namen haben 
fol. , 
NUBIA oder Ni/a, eine Stadt im Mittelan- 
diſchen Meere in Africa, auf dee lincken Seite des 
Yon den Alten alfo genannten Vorgebuͤrges Des 
Mercuriug (Promontorium Mercurii) gegen det 
stadt Carıhago zu, nicht weit von der Stadt 
arpis gelegen. Peolomäus gedencket ihrer 
unter obangeführten Namen, Plinius hingegen 
nennet fie Mifas.Lib. V.c.4. Cellar. Notit, 
Örb. Ant, Lib. IV. c. 4. p- 150. , 
*.. NUBTANI, die Einwohner der Laudſchafft 
Nubien, von der ein deſonderer Artickel. 
NUBIBUS (DIVINATIO EX,) eine beſon- 


Bere At der Proppegeyung, ſehe Propbeserung | 
„ NUBICOLA, fo twurde Gocrates von feinen | 
zum Schimpff, und gwar deswegen 
meil er nicht Dolg und Steine, ſon⸗ 
dern das im Himmel wohnende und alle Him⸗ 


Feinden 
genennet, 


mel erfüllende Weſen verehrete. Siehe den 
Artikel; Socrates. 


Naubien 1568 
Einwohner in dieſem Lande, welche Nubier, 


Cateiniſch Nube, Nubei, Nubi und Nubiani, 
Frantzoͤſiſch Nubiens, Griechiſch Muß und Nobo⸗ 
genennet werden, find klein von Statur, ſchwar⸗ 
her Farbe, und insgemein Pockengrübigs ſonſt 
aͤber verſchlagen und tapffer, folglich gute Sol⸗ 
dateny iedoch beſſer zu ‘Pferde ale gu Sup, 
Sie ind, fo weit fie den Europäern dekannt 
gerworden find, den Handel und Acker ⸗Bau 
ergeben, und handeln fie zwar infonderheit mit 
den, Ggypiiern von Cairo, und mit son 
Städten felbiges Landes. hr gröfter Handel 
aber beſtehet in fchwargen Pferden, und Camee⸗ 
jen, die wegen ihrer Durtigkeit und Dauer ſeht 
hoch gehalten werden; ingleichen in Leinwand, 
Ein nicht geringer Handel beſtehet aud) in ob» 
gedachtem ihrem Gifte, von dem fie eine Untze 
vor 100 Ducaten verkauffen. Der auf deſſen 
Wegfuͤhrung gelegte Zoll bringet dem Könige 
die meilten Einkünfte. Wenn die Ausiandee 
denfelben kauffen, muͤſſen fie ſich verpflichten, 
nichts Davon in dem Lande Zu gebrauchen. Die 
Nubier haben übrigens ihren eigenen König, 
welcher ein unumſchraͤnckter und ſeht maͤchtiget 
Hert iſt, der beſtaͤndig groſſe Armeen an Jeinem 

entzen hält, um Jelbige wider die feindlichen 


— Gr 
ubien, Lateiniſch Nubia, eine groſſe Land⸗ Einfälle der Tuͤrcken und Abyhinier in Sichet⸗ 


in dem Oſtlichen Theile von Africa, ſo 

von den Einwohnern Noubach, ingleichen Bas 
Ind» oder Beled⸗ Al⸗ Noubach von einigen ans 
dern aber Æoprus minor, oder das kleine Aegy-⸗ 
pten genennet wird, liegt zwiſchen dem 42 und 
7 Grad. der Länge, und 9 und 23 Grad der 
Breite, an dem Nu⸗Fluſſe, ift norde und weſt⸗ 
werts mit Bergen umgeben, hat gegen Mitters 
nacht Egppten und die Wuͤſte Barca, gegen 
Abend die Wuͤſte Zaarah, gegen Morgen und 
Mittag aber Ober + Aethiopien oder AbyBinien, 
und erſtreckt fich in die Länge auf 300 Frantzoͤ⸗ 
Meilen, und in die Breite faft eben fo weit. 
ghten Namen foll fie, wie einige wollen, don 
ihren Einwohnern, nad) andern aber von dem 
luß Nubia, oder aber, wienod) andere wol⸗ 
ken, von der Stadt Nubia oder Nuabia ha- 
ben, von welcher fowol als von dem Fluſſe dies 
fes Namens unter beſondern Artickeln nachge⸗ 
fehen werden kan. Die Dauptitadt darinnen 
ut Duncala, fo aus 10000 Haͤuſern beftehet; 
die übrigen anfehnlichen Städte find Nubla, 
Eufa, Guala, Fabar und Juſa. Das gegen 
dem Nil zu gelegene Theil des Landes iſt ſtarck 
beroohnet, und ziemlich fruchtbar, hat viel von 
Tafel» Dolg, Gold, Biber, Helffenbein und 
Zucers Röhren, welche ſich aber das “Bold 
nicht recht zu Mugen zu machen weiß. Auch 
bringet das Land unter andern einen Gifft herr 
vor, welcher fo ſtarck und hefftig iſt, daß ein 
einiges Körnlein Davon 10 ‘Perfonen Tödten 
kan, Inwendig aber find groffe und meitläuffs 
ige Sand⸗ Berge und Wuͤſteneyen, in welchen 
fid) viele Löwen, Toger, Panther, Elephanten 
und Cameele aufhalten. Die Lufft in dieſem 
Lande ift durchgehende fehr heiß, weil fie felten 
duch Regen aogekühlet wird; wiewol dennoch 
Die Naͤchte ziemlich) kuͤhle ſeyn follen, Die 


* 
3 


beit zu erhalten Gemeiniglich füllen dieſe Ar⸗ 
meen in die 100000 Mann Itarck ſeyn. An⸗ 
dere aber geben ihn für einm Vaſallen des 
Abyginifchen Kayfers oder groffen Megus aus) 
dem er einen jährlichen Tribut an Pferden, oder 
Leinwand entrichten, wider die Turiken aber, 
denen er und fein Land vorhin ebenfalls uns 
terwürffig und Jinn&bar geweſen, ihr Joch aber 
abgeſchuͤttelt hat, beitändig Krieg führen ſoll. 
Die Erd⸗Beſchreibungs Kunſt haben wir guten 
Theils dieſem Koͤnigreiche, als des beruͤhmten 
Nubianiſchen Erd⸗Beſchreibers Vaterlande, zu 
dancken. -Die Einwohner waren vorzeuen 
Chtiſten, und ſtunden unter dem Patriarchen 
von Alexandrien, verrichteten auch ihten Sort? 
tesdienft in.der Sprache der Coptiſchen Ehris 
ſten. Sie verlohren ‚aber Diefe ihre Religion 
aus Mangel der Prediger und Schulen, Denn 
als fie einige Prediger aus Abykinien haben 
wolten, und keine erlangen Eunten, wurden ſie 
Juden und Mahometaner, theils auch gar Hey⸗ 
den, wiewol andere wollen, daß fie noch Ehrr 
fen ſeyn, die noch heutiges Tages den Gottes 
dienft der Coptiſchen Ehrilten unterhalten. Es 
wird auch von ihnen gemeidet, dag fie die Tauffe, 
eben wie die Abyfinier mit einem heiffen Eiſen 
verrichten, wodurch das Waſſer geweyhet, und 
fodann mit forhanem Eifen dem Täuffing Das 
Zeichen des Ereuges an einem gewiſſen Ort des 
Leibes eingebrannt werde, Desgleichen ſollen 
noch über 10 Chriſtlicher Kirchen, Und in fel» 
bigen die Bilder Chriſti, Marien, und vers 
ſchiedener Heiligen zu ſehen ſeyn, wiewol die 
meiſten von dieſen Kirchen wegen Alters gantz 
verfallen, und eingegangen ſeyn foien. Sure 
Sprache ijt miſchmaſch aus der Chaldaiſchen, 
Atabiſchen und Egyptiſchen. Ptolem. Plin. 
Strabo. Leo und Marmol deſc. Atrick 


Herbelot. 





1569 Noubiens Nubis Conf. 


Aerbelor. bibl. orient. Alvarez. Cellar. Not. 
Orb. Anr.Lib. IV. c. 8. p. 228. U. f. p. 244. 
NUBIENS, ein Bold, fiche Nubien. 


ſcher Geograpbus. 

Nubier, ein Bold, ſiehe Nubien. 

Nubier, Lat, Nubi, Nubæ und Nabei, Grie⸗ 
chiſch N⸗Oa / und Nase, und wie fie zum Unter⸗ 
fheide eines andern Volcks gleiches Namens, 
vom Plinius genennet werden, mit dem Zufage 
Erbiopes, ein ehemaliges Volck in dem vorgeiten 
fogenannten innerem Africa, welches über den 
Troglodyten, zwiſchen dem. Nils Ftuffe, und dem 
Arabiſchem Meer s Bufen acht TagerReifen ges 
wohnet hat, und alfo mit dem vormals ſowol, 
als noch iego eben fo genanntem Dolce, den 
Nubiern, (von denen in dem Artickel Nubien,) 
nicht muß verechfelt werden; angefehen die letz⸗ 
tern auf der andern Seite des Nils, zwiſchen dies 
fem Fluß und dem Fluß Nubia geroohnet haben, 
und noch iego wohnen. Prolomäus. Plinius 
Lib. VI.c.30. Cellar. Not. Orb, Antiqu. Lib. IV. 
c.8.p.22$8. und 229. 

— ſiehe Mannbar, im XIX. Bande 

g. 1016, 

NUBILIS, fiehe Mannbar, im XIX. Bande 
P. 1016. - 

NUBILIS £TAS, Mannbares Alter, fiehe 
Mannbar, im XIX. Bande p. 1016. 

NUBILUM, oder Brippe, ein Stern, fiehe 

j Krippe, im XV. Bande p. 1945. u. f. 

Nubiſcher Beograpbus, Lateinifch Nubienfis 
Geograpbm. Wenn diefes Praͤdicat in einem 
Sirirftjtellee ohne weitere Benennung eines 
Namens angeführet wird, fo ift allemal Sherif 
Alderifi, als der Verfaſſer der Nubdiſchen Erd 
Befihreidugg darunter zu verftehen. Siehe 
Tuba. ’ 

NUBIS CONS. Auf den Medaillen des jun- 
gen Romulus, Sohnes des Maxentius, ſtehet: 
DIVO ROMVLO NV. FILIO & NVBIS 
CONS. Bey der andern Legende hat man fi) 
nicht anders helffen können, als daß man gefaat, 
es jeyda ein Fehler des Muͤntzers, welcher das R. 
ausgelaffen, daß Noftre Urbis Conful heraus 
Fame, Allein man roill nicht gern dem Mün- 
meijter zu kurs thun lafjen, bevorab, wenn die 
Arbeit ſchoͤn, und die Schrift fehr nett ausge 
Drücke it, wie es ſich —— jo findet auf den 
angezogenen Medaillen... Alfo hat man denn ein 
Mantel gefunden, ohne einem einigen Menfchen 
Unrecht zu thun, und doch diefe Buchſtaben ju 
erkiären, wann man nemlich die Worte von 
einander fondert, und liefet Notre Urbis Bis Con- 
fuli. Yan will nemlich voiffen, daß Romulus zu 
Rheims in Gallien gebohren, in der Zeit, da 
ein Herr Dater darinnen das Gouverno hatte, 
Daß die von Rheims in Anfehung des Herrn Va⸗ 
ters, den Sohn, ungeachtet feines noch gar jungen 
Zuiters, zu einem Bürgermcifter ihrer Stadt ers 
wehlet, ihm diefe Ehre zum zweytenmal ange 
shan, und das Gedächtniß derjelben auf ihrer 
Muͤntze beybehalten wollen. P. Joberts Science 
des Medailles, 

PVPuiverſ. Lexiei XXIV. Theil. 





Nubium 


Nuecelius 


NUBTUM, Griechiſch Naußsor, ift nach dem 
Prolomäus, ein Flecken in der Aſiatiſchen Pros 
ping Iberien, nicht meit von Aginna , diefer - 
NUBIENSIS GEOGRAPHUS, ſiehe Nubi- Stadt nordweris gelegen. Cellar. Notit. Orb, 


1570 


— IL c. 8. p. 368. 
Jubiz ein altes Deutſches und befonders 
Celtiſches Wort, das der Bedeutung nah fo 


| viel iſt, als: Nun ob es, oder, Ob nun es fehon, - 


(nunc etſi.) Leibnigens Colled. Etym. P. IL 
— in König In 3 ch 

ubuanga, ein Koͤnig In Japan, welcher 
dem Daͤrio, dem dieſes Reich von Rechtswegen 
gehörte, 1570 der Souverainitaͤt beraubte, und 
ihm nur den Titul eines Fuͤrſten lieffe. Bein 
Nachfolger war Taribo Quaba, 1586, nad) 
welchem Tarckoſammad regierte, melcher es 
1600 dahin brachte, daß Dario ſich alles. Ans 
fpruchs auf die Erone begeben muite, gleichwie 
er im Gegentheil den Titul eines Kayfers von 
Japan annahm. Hornius orbis Imp. 

luca (Zuan de la) y Perellos, der lebte 
Ober⸗Richter von Arragonien, welcher el Juſti⸗ 
ta de Aragon genennet wurde, 

NUCAÄUS (ALARDUS) fiche Gaucquier 
(Dan.) im X. Bande p. qıı. 

"NUCAMENTA, find die Käglein, welche an 
den Aeſten der Nuß⸗ Buchs Tannen und Maul 
beer- Bäume hängen, 

NUCARETUM, fiche Nugaretum, 

Nucaule, ein Dorff in Neu⸗Engeland, in 
Prord » America, allwo ein ziemlicher Vieh⸗ 
Handel getrieben, und viel Zeuge oyurcket 
wer den. 

Nuccius (Hieronymus) ein Rechts⸗Gelehr⸗ 
ter, von Gubio aus Umbrien, ward 1585 Gou⸗ 
berneur zu Imola, und 1593 Auditore di Ruota 
ju Sloreng. Er Ichrieb unterfchiedliche policifche 
und jueiftifche Bücher. Jacobilli Bibliotheca 
Umbrie. 

Luce (Angelus de la) fiehe Noce. 

Nucelius (Caſpar) ein Nuͤrndergiſcher 
Raths⸗Herr und gelehrter Mann, im Anfange 
des 16 Jahrhunderts. Er war ein guter Freund 
von Luthern und Melanchthon, mit denen er 
einen. beftändigen Brief⸗Wechſel unterhielt, 
Er brachte es nebft Aieronpmus Ebenern und 
CLazarus Spenglern durch Ihe allerfeitiges Ans 
fehen und verbundene Vorſtellungen bey Dem 
Nuͤrnbergiſchem Rath dahin, daf das Egidianis 
ſche Gymnafium-gejtifftet, und Philipp Me⸗ 
lanchrbon von Wiitenberg verſchrieben wurde, 
die Einrichtung von felbigem zu machen. Lbris 
gens wird er von Camerar vit, Melanchth, 
p- 103. ſehr geruͤhmet. 

Nucelius (George) ein Evangelifher Predi⸗ 
er von Annaberg, haste eine groffe Geſchicklich⸗ 
eit zur Poeſie, war intheologiichen, philologiichen 

und hiſtoriſchen Schriften wohl beiefen, wurde 
um 1590 Prediger aufdem Dorffe Unterftall, 
im Vreuburgifchen, hernach zu Annaberg Ardyie 
diaconus zu St. Annen, ferner Paſtor an det 
Mariens Kirche, und endlich Pastor zu Schlacken⸗ 
walde in —— Er ſchrieb Predigten unter 
dem Tituls Das güldene Vließ der edlen und 

©9999 geifts 
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eiftlichen Ritter und wahren Chriſten, fo das 
Be ac GOttes JEſum COriſtum im 
Hertzen tragen, Kennzeichen, Gebühr, Feinde, 
Aufenthalt, Tafel, Ehren⸗Kleid, Privilegien und 
reiche Beute ac. Dierericus Dill. de Annzberga 
& claris viris inde oriundis, 

NUCELLA, eine Stadt in Burgund, fiche 
Moſeroy. 

NUCERA, eine Stadt in Apulia Daunia, 
fiehe Luceria, im XVII. Bande p- 678. 

NUCERIA, eine Stadt in Mantua, ſiehe Lu⸗ 
zara, im XVIIL. ‘Bande p. 1409. 

NUCERTA, eine Stadt in Apulia Daunia, 
fiehe Kuceria, im XVIIL Bande p- 678. 

NUCERIA, eine Stadt in Spoleto, fiche No⸗ 
cera, p. 1136. 

NUCERIA, eine Stadt in Burgund, ſiehe 

oferoy. 

— ALFALERNA, eine Stadt, ſiehe 
Ylocera, im KXIV. Bande p. 1140. 

NUCERIA ALPHALERNA, eine Stadt, fiche 
Nocera, im XXIV. Bande p. 1140. 

NUCERIA — eine Stadt, ſiehe 

a, im XXIV. Bande p. 1140. 
— CAMELLARIA, eine Stadt, fiehe 
YTocera, im XL. Bande p- u36. uff. 

NUCERIA CAMPANIZ, eine Stadt in Ita⸗ 
lien, fiche Luceria, im KVIIL Bande p- 678. 

NUCERJA UMBRICA, eine Stadt, ſiehe No⸗ 
cera, im XXIV. Bande p- 1137. u. ff. 

VNucerienſis (Zohann Aegidius ift daher bes 
kannt Meil von ihm in der Bibl. Thuana berich 
tet wird, daß er FrantzoͤſiſcheU Spruͤchwoͤrter ger 
ſammiet und herausgegeben habe. 

NUCERINI! FACCONIENSES, ſiehe No-— 
NUCES AVELLANZ, fiche Zafel, im XII. 
Bande p. 693. u. ff. 

NUCES CABALLINZ, fiehe LTuß. 

NUCES CARYE,, fiehe Nuß. 

NUCES CATHARTICA, fiehe Purgier- 


Fluß. —5* 
NUCES CONDITZ, find die eingemachten 
Nuͤſſe, davon zu fehen der Artichel, Nuͤſſe (ein⸗ 
machte) 
SNUCES CUPRESSI, ſiehe Eppreffe, im VI. 
Bande p- 1943. 
NUCES DEPONERE, fiehe Ffuß-Spiel, 
NUCES EQUINZ,, fiehe Nuß. 
NUCES FAGI, fiehe Buche, im IV. Bande 


pP . 1759. 

"NULES GRECH, werden die Mandeln ger 
nennet, davon zu fehen Amygadalm, im I. Bande 
Pag. 1831. j 

NUCES INDICE CONDITA, find die einges 


machten Mufcatens Nuͤſſe, davon zu fehen Erius | f 


feate, im XXII. Bande p. 1006. 

NUCES NDICÆ MAJORES, find die Cocos- 
Trüffe, davon zu fehen Cocos⸗-⸗Nuß, im VL 

ande p- 554- 

NUCES JUGLANDES, fiehe Nuß. 

NUCES LONGOBARDICE, fiehe Lam- 
perts⸗Nuͤſſe, im XVI. Bande p- 348 
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NUCES MAXIMZE, fiehe Nuß. 
NUCES MEDIOCRES, fiehe Nuß. 
NUCES MINIMZ, ſiehe Nuß. 
NUCES MOLLUSC#,, fiehe Muß. 
NUCES MOSCHATA COMMUNES CON- 
DIT&, fo viel als eingemachte Muſcaten⸗ 
Trüffe, davon zu ſehen Muſcate, im XXII. 
Bande p. 1006, Ä 

NUCES MOSCHATE REGIE, fiehe Mu- 
feate, im XXU. Bande p. 1003. 

NÜCES OSSEZ, ſiehe LTUB. 

NUCES PERSICÆ, fiche Nuß. 

NUCES PINEE, fiehe Sichte, im IX. Bande 
pag. 800. 

NUCES REGIZ,, ſiehe Nuß. 

NUCES RUBRE, fiche Lamperts» TTüffe, 
im XVI. Bande p. 348. . 

NUCES SARDIANZ, ſiehe Caftaniens 
Baum, im V. Bande p. 1308. 

NUCES SURDAÆ, fiehe Nuß. 

NUCES THASIZ, werden die Mandeln ges 
nennet, davon zu fehen Amygdalw, im I. Bande 
pP: 1831. 

NUCES VOMICH, fiche Bräbens Auge, im 
XV. Bande p. 1631. 

NUCES VULGARES, fiehe Nuß. 

— ein Ort, ſiehe Noiſy für 
yſe. 
NUCHA, bedeutet das Genick, den Nacken, 
den Hintertheil des — oder denjenigen 
Ort, wo das Ruͤckgrads⸗Maick feinen Anfang 
nimmt; ja zuweilen auch den Anfang des Rück 
Marcks felbft, Siehe auch Nacken-⸗Gruͤblein, 
im XXI, Bande p. 305. 

Ffuchterig (£uppello don) koͤmmt ‘als Zeuge 
in einem Scencfungs » Briefe Juvenis von 
Caʒirna beym Ludewig Rell. MSCtor, Tom. VL. 
p- S12. vor, 

Yuchtland, fiehe Uchtland. 

Frucheli, iſt eine alſo genannte Americani⸗ 
ſche Ftucht, fie gleichet ſich einer Feigen, iſt 
auch wie dieſe inwendig voller Körner, doch find 
ſie viel groͤſſer, als die in denen Feigen, und hat 
ein Koͤrnlein als wie die Wuͤrtz + Nägelein. 
Sie ijt vom unterfhiedenen Farben: denn die 
eine Art ift auswendig grün und inwendig 
Sleifhfarbig, und hat einen fehr auten Gem 
ſchmack. So hat es auch gelbe und ſprenckli⸗ 
che, doc) find die weiſſen die alerbeften. 
laͤſſet ſich die lange Zeit aufbehalten, und 
giebet eine trefrliche Erquickung, Dabero fie auch 
Sommers» Zeit Ihe hoc) gehalten wird. Ein 
Theil dererfeiben ſchmecken wie Birnen, die ans 
dern wie Wein / Beeren. Cie wird von denen 
Spaniern weit Höher geachtet, als von denen 
Indianern. Je mehr die Erde, darauf fie waͤch⸗ 
fet, gearbeitet wird, ie beffern Geſchmack uͤber⸗ 
ommt fie” Man findet auch eine Gattung 
von diefer Frucht, welche inwendig roth ift, fie 
wird aber gegen die andern nicht ſonderlich geache 
tet, ob fie gleich auch keinen böfen Geſchmack hat, 
Die Urfache aber ift, weil fienicht alein den Mund 
und die Zunge deffen, der fie iffet, fondern auch den 
Urin als ein Blut faͤrbet. Als erfilich die Spa» 
nier in Indien Samen, wurden, ihrer vice 

a 
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als fie von diefer Frucht gegeſſen hatten, über 


Nucifte ofeim expreflum 1774 


NVcISTÆ OLEVM EXPRESSVM, fiehe - 


biefen gefärbten Urin hoͤchſt beftürget, und tous | Mufcate, im XXIL. Bande, p. 1006. 


sten nicht, wie Ihnen wiederfuht, Inder fie nicht 


NVCITVM, eine Stadt in Bourgogne, fiehe 


anders meyneten , als daß ihr ganges Beblüte | Noyers. 


Durch den Urin weggienge. Fa felbft einige 


NVCIVM, eine Stadt in Burgund, fiehe 


erste unter ilynen waren diefer Meynung, und |ETuis, 


ordneten dannenhero Blut» ſtillende Artzneyen 
allen denen, fo. fie darüber zu Mathe zogen, 
weil ihnen die Urfache dieſer Roͤthe unbekannt 
war, Die Frucht hat eine dicke mit fubtilen 
Stacheln befegte Haut, die aber, wenn fiebiß 
auf die Körner aufgefpalten wird, leichtlich mit 
denen Fingern gang abgezogen und hernach das 
Fleiſch davon gegeffen werden fan. Die Spas 
nier bedienen ch diefer Frucht, wenn fie der 
nen Sremdlingen einen Sdoffen teiffen wollen: 
Denn fie nehmen dererfelben ein halb Dusend, 


und reiben ein Teller⸗ Tuch damit, daß die Eleis | En 


nen, faft unfichtbaren Stacheln darinne bleiben, 


wenn denn einer, ber davon nichts weiß ſich | fi 


Damit den Mund wiſchet, hängen ſich dieſe Stas 
cheln an die Lippen an, und ziehen fie dergeftalt 
aufammen, daß es ſcheinet, als ob fie zuſam⸗ 
men genaͤhet wären, und man alfo ſchwerlich 
teden Ban, biß endlich durch vieles Reiben und 
Waſchen fie nad) und nad) wieder abgewiſchet 
werden, 

NUCHUL, fol, tote Pomponius Mela, Lib. 
III. c. 9. berichtet, der Name eines Brunnen oder 
einer Quelle in Ethiopien gervefen ſeyn, den er 


für eine von den Quellen des Nils hält, 


Nueiarellis (Hieronymus von) ein gelehrter 
Italiaͤner im ı6 Zahrhundert, war aus Kom 
gebürtig, und ſchrieb Er 

1) Annotationes in formalitates Francifti May- 

ronis, Benedig rs 17 in Fol, 

2) De fecundis intentionibus, ebend, 

3) Annotationes in ens & eflentiam D. Thome, 


ebend, 
Syde Bibl.Bodlej, Yesderti Supplem, Epitomes 
Bibl. Gesner. 
NUCIFRAGUS, fiehe Nußhacker. 


Nucius (Johann) ein örliger aus der Lauß⸗ 
nig, lebte zu Anfang des ı7 Jahthunderts, und 
mar Abbas Gymidinicenfis Man hat von ihm 
eine Schrifft unterm Titel: 

Mufica poetica, f. de compoſitione eantus, præ · 

ceptiones abfolutiflims, Niſſa 1613 in 4. 
Mattheſon Criu Muß T. I. p. 274. Draud. Bis 
blioth. p. 164. , 


.Nuck (Anton) ein berühmter Doctor der Mau 


diein und Profeffor der Anatomie wie auch des 
Collegii Chirurgiel Praͤſes zu Leiden , blühete zu 
de des 17 und gu Anfang des 18 Jahrhun⸗ 
dert, Die von ihm bekannten Schriften 


nd: 

ı) De dudu flivali novo, ſaliva, dudibus ocu= 
lorum aquofis & humore oculi aqueo, Leis 
ben 1685 in ıa 

2) Sislographia & dudtuum aquoforum anato= 
me nova, ebend, 1691 ing. 

3) en duchuum aquofprum, ebend, 169 £ 


n 8. 

4) Adenographia curiofı & uteri feminei ana» 
tome nova,cum epiftola ad amicum deinven= 
tis novis, ebend, 1692 In 8. 

$) Operationes& experimenta chirurgicı, wel⸗ 
che Johann Tilingiuszu Leiden 1692 in 3 
heraus gegeben, und "Johann Philipp Ros 
the ins Deutfche überfegt, Luͤbeck 1709 in 8. 
Lateiniſch find folche zu Leiden 1734 wieder 
aufgelegt worden, 

6) Solutiones apologeticz adobjediones & difs 
ficultates Marnero Chrovet circa trium oculä 
humorutm originem, naturam & formationem 
motas, füttic) 1591 in g, ! 

Seine Opera Anaromica & Chirurgica find in 3 
Detaws Banden zuſammen gedruct, Keipziges 


NUCIFRAGÜS, heiffet bey einigen die Amts | gel. Zei 


fel, welche im 1. Bande p. 1808. abgehandelt 


Tonquin. Solches ift ein vermifchtes ABefen, 


worden. 
NUCILLVM, eine Stadt in Burgund, flehe |das einen fehr ſtatcken Geſchmack bat, für die 


NMoſeroy. 


Einwohner aber eine koͤſtliche Speiſe giebt, Die⸗ 


NVCIS CVPRESSI DECOCTVM; ſes zu verfertigen, werden Krabben und kleine 


Mpnficht, ſiehe Nußdecoct, (Mynſichts Cy⸗ 
preſſen.) 

NVCIS JVGLANDIS CORTEX. 
Darunter wird die mittlere Rinde des Nuß⸗ 
Baumes verftanden, deren befondere Kräffte und 
Eigenſchafften unter dem Attickel Nuß⸗ 
abgehandelt werden ſollen. 

. NVCIS VGLANDIS FOLIA, Nuß-Baum- 
Z.aub, ſiehe Nuß ⸗ Baum. 

Ncis JVGLANDIS VLI, Muß-BRatlein, 
Nuß Zaͤpflein, Nuß⸗ Wuͤrſtlein, Nuß · Dol⸗ 
den, ſiehe Nuß ⸗ Baum. 

“NVcis JVGLANDIS RADIX, Fluß 
Baum ⸗Wurtzel, ſiehe Nuß⸗Baum. 

Nvcis MOSCHATZ OLEVM, P. A. ſiehe 
Nuß⸗Oel, (Muſcaten⸗) 

NVCISTA, ſiehe Muſcate, im XXL Bande 
P. 1000 


iver. Laxici KXIV. Theil, 


Fiſche, denen Sardellen gleich, in einen irdenen 
Topff zuſammen gethan, hernach ein nicht allzus 
ſcharffes Saltz⸗Waſſer darauf gegoſſen, und der 
Topff wohl zugeſtopfft. Well nun das Saltz⸗ 
Waſſer nicht zu ſcharff, fo werden auch die Fi⸗ 


m ſche davon nicht harte, man verlanget es auch 


hicht, zumal da fie gar nicht ausgenommen wers 


den: Folglich gedeyen fie in kurtzer Zeit zu ela. 


nem Mufe, und wenn fie foldhergeftalt eine Wei⸗ 
le geftanden, und gleichfäm gar zur Suppe wor 
den, fo wird det Safft in andere Befäffe ge 
druckt, Und zum Gebrauch verwahret. Das 
dicke Weſen, fo hernach übrig bleibet, wird Ba⸗ 
lachaun und der daraus gedruckte Safft Nu⸗ 
ckemum genannt. Arme Leute eſſen das Ba⸗ 
lachaun zum Reiß; es ſtinckt wohl etwas, doch 
iſt der Geſchmack durchaus nicht widrig, fons 
Bern ſcheinet noch gut genug zu ſeyn, wenn man 

Gog ig 2 deſſen 


itungen. 
Nuckemũm, it der Safft eines Berichtes gu 


an 
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deſſen nur ein wenig gewohnet if. Das Nu 
ckemur bat eine blafsbraune Farbe, ift faftgraus 
licht, aber überaus Mar. Es ſchmeckt ſehr gut, 
und mwird von des Landes Einwohnern nicht nur 
für eine Tuncke über das Seflügel gehalten, fon- 
dern aud) mit dem Soy verglichen. Wie man 
denn fagen will,daß das Soy ju machen, aud) 
Fiſche gebrauchet würden, welches wegen des 
gleichen Geſchmackes, waheſcheinlich genung: 
Wiewohl doch einige wohl gereiſete Perſonen 
verſichern, das rechte Soy wuͤrde aus Japan 
gebracht, und allda von nichts anderes, als von 
Korn und einer gewiſſen Gattung Bohnen, in 
Saltz⸗Waſſer eingeweicht, zubereitet, 

NVCLEI, Nucleus, find bey den Wund ⸗ Aertz⸗ 
ten geroiffe Inſtrumente oder Mafchinen, mel 
che in Geſtalt einer halben welfchen Mußſchale 
aus Silber, Kupffer oder Horn bereitet worden, 
In der Mitte mit einem Eleinen Loͤchlein verfehen 
find, und fihielenden Leuten für die Augen ges 
bunden werden, Damit fie ſich angewoͤhnen mo⸗ 
gen, durch das mittlere Löchelgen gerade für ſich 
hinzuſehen. 

NVCLEI CERASORVM, find die Kirſch-⸗ 
Kerne, davon zufehen Kirſche, im XV. Bande 
P- 794- 

NVCLEI DACTYLORVM, ſiehe Caryore, 
im V. Bande p. 1199. 

NVCLEI MALORVM ARMENIACORVM, 
find die AbricofensNerne, welche nicht fo Lang, 
aber dicker und ftärcker, als die Pfirfch » Kerne, 
und auch nicht fo bitter, wie Diefe, ſchmecken, fon. 
dern daringe ein wenig den Mandeln gleichen, 
und doch einen gewürkhafften Geſchmack auf 
der Zunge laffen. Don ihren Kräfften Ban der 
Artikel Armenisca minor, Match. im I. Bande 
p. 1533. nachgefehen werden, 

ı NVCLEI MALORVM PERSICORVM , fie 
be Pferfih» Bern, 

NVCLEI PINEI, fiehe dichte, Im IX, Bande 
p 800. 

NVCLEIS PERSICORVM, (VNGVEN- 
.TVM E) ſiehe Pferſich-Kern⸗Salbe. 
NVCLEVS, fiche Bern, im XV. Bande 
P- 439. 

NVCLEVS, der Kern, oder derjenige Saas 
me, weldyer in denen Nüffen und Früchten lie⸗ 
get. Was diefes Wort beyden Wund⸗Aertz⸗ 
ten bedeutet, Davon Ban der Artickel Nuclei nach⸗ 
gejehen werden, . 

NVCLEVS TESTICVLI, nenne Winslow 
in feiner Anatomifchen Abhandlung,im IL Ban, 

de p. 616. das weile, lange und ſchinale Weſen, 

an welches fich die Scheider Bände der Hoden, 
als aneine Achfe, ſtoſſen. 

NVCTATIMÆ, beift bey dem Bellius Nod. 
Attic.x, 25. eine gewiſſe Arteines Schiffes. 

Nucula (Horatius) ein Ztaliänifcher Hiſto⸗ 
ricus von Terni, lebte in der Mitte des 16 
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NVCVLA&, Yfüßlein, wurden die Einwohr 
ner der Stadt Pränene in dem Lande der Latei⸗ 
ner genennet. Siehe Praͤneſte. 
NVCVLA INDICA, fiehe Cocos-Nuß, im 
VL Bande p. 593. 
NVCVLA TERRESTRIS . SEPTENTRIO- 
| NALIVM, 4d. Lob, fiche Bulbocaßanum ‚im IV. 
Bande P-1904. 
| _NVCVM ELECTVARIVM, fiehe Zleäinarium 
| Nucum, im VIII. Bande p. 744. 

NVCVM JUGLANDIVM AQUA, ſiehe 
Nuß⸗Waſſer. 

NVCVM JUGLANDIUM AQUA 
|ICOMPOSITA, LZondin. fiehe Aqua Juylan- 
‚diem nucum compofita , Londin, im ll. Bande 

p- 1026. Zu 

NVCVM JUGLANDIVM FOLIORVM 
AQUA, fiehe Nuß⸗Blaͤtter⸗Waſſer. 

NVCVM JVGLANDIVM OLEVM , fiehe‘ 
Nuß⸗Oel. 

NVCVM JVGLANDIVM ROB, ſieche 
Nuß⸗Mus. 

NVDA CAVTIO, oder auch Nude repromis- 
fo, it in denen Rechten ſo viel als ein bioffes 
Derfprechen und Gegens Berfprechen,, da fich 
nemlic) einer dem andern bloß diefes oder jenes 
zu leiften oder zu thun verbindlich machet, ohne 
ihm desfalls erft andermeirige Sicherheit zu ſchaf⸗ 
fen, oder Vorſtand gu machen. I. 2. $. fed urrum. 
fl, de judic.1.36. fl. de eviät. I, r, $, ftipulationes. ff, 
de pretor, ftipul. Briffonius, 

NVDA CONVENTIO ift in denen 
Rechten eine bloffe Verabredung oder freywilli⸗ 
ge Übereinftimmung zweyer eontrahigenden Pers 
ſonen über eine gewiffe Sache , ohne daß fol 
che einem von dem andern alsbald wuͤrckiich 
übergeben und ausgebandiget wird. 1.33. $. fi 
rem. fl. de ufucap. 1. 1. ff. de pign. ad. 1. 4. fl. de 
pignorib. 1.5 in fin fl, derefe. vend. I. 1. ff. de præſer. 
verb, Briffonius, 

NVDA DEBITI SOLVTIO {ft in denen 
Rechten, und fonderlich in 1.6. $. rationem. ff. de 
edend. fd viel, als die bloffe Bezahlung deffen, 
was manfchuldig it, ohne viele und. befondere 
Umftande, 

NVDE GRATIE , ein altes Sprüchtvort, 
weldyes daher entjtanden, teil die Bratien.nas 
ckend adgemahlet werden, anzuzeigen, es müs 
jten die Wohlthaten ohne ale Schminke ſeyn. 
Wie denn auch diefes Sprüchwort erinnert,man 
folle ſich gegen feine Freunde aufeichtig, ohne 
Falſch und Heucheley verhalten ; oder es foll uns 
ter Freunden nichts falfches, nichts verftelltes ftatt 
baben, fondern alles lauter und wahr feyn, 


NVDÆ RES find In denen echten fo viel, 
als überhaupt alle und jede Dinge, an und vor 


ſich felbft derrachtet, und ohne Abficht auf die 


daher entfiehenden Früchte und Nutzungen, oder 
auch deren Anfang und Urfprung. l. 1. $. hanc, 


Zahrhunderts, und fchrieb Commeniar. de bel-| ff. depoſit. Pratejus. Briffonius. 


lo Aphredifienfi in 


s Büchern, Romasga ing. 
Hyde Bibl, bodlej. | 


NVDA MONITORIA, fiche Monitoria Nu- 
da,im XXL Bande p. 1157, 
NVDA 
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NVDA PACTA,s fiehe NVDA PACTA, fiebe Nudum Palm. _|ogieidwoi felfl ehıvas Darbr Pactum. 
NVDA PACTIO, fiche Nudum Pactum. 
NVDA POSSESSIO beift in denen Rechten, 

und fonderlic) in 1. 66. fl. de evid. l. 21. $. 1. fl. 
quod mer. caufı der bloffe Beſitz oder die Poſſeß 
einer Sache, ohne ein würdliches Eigenthums⸗ 
Recht an derfelben zu haben, Hotomann. 


NVDA PROMISSIO, ein bloffes Verſpre⸗ 
Üben, welches jemanden ohne Zutbun eines Bürs 
gen oder Eydes geſchiehet. 5. ı. Inft.de ſatisd. l. 2. 
$.fed verum. fl. de jud. Pratejus, . 

NVDA PROPRIETAS wird in denen ech» 
ten, 3. ©, in l. 29. ff. de ufufr. 1. 8. fl. de uſuft. leg, 
1.43. ff.de rei vind, dag bloffe Eigenthum einer 
Sache genennet, ohne folche gleichwol zu nugen 
und zu Yebrauchen, Hotomann. 

NVDA RATIO ift indenen alten Kömifchen 
echten fo viel, als die bloffe Benennung des 
Schuldners oder einer gewiſſen Schuld, Poft, 
oder die namentliche Eingeichnung deffeiben in 
das gewöhnliche S —— ohne gleich⸗ 
wol darzu zu ſetzen, wie und auf was Art uud 
Reife einem derfelbe fo viel ſchuldig getvorden, 
noch auch daf ſonſt aus andern Umjtänden ers 
hellet, daß die prätenvirte Schuld » Pot dem 
Schuldner wuͤrcklich ausgezahlet und bebändi, 
get worden, Als wenn jJ. E. ein Herr in feis 
nem Schuld» Buche angemercket hatte, daß er 
feinem Knechte fo und fo viel ſchuldig fen, da er 
Doch weder würcflich etwas als ein Darlehn von 
ihm empfangen, noch aud) das geringfte vor⸗ 
bergegangen wdr, woraus auf Seiten des 
Herrn eine dergleichen Werpflichtung entſtan⸗ 
den, noch auch ſonſt aus andern Umftänden zu 
erfehen war, daß derfelbe mwürcklich als feines 
Knechtes Schuldner anzufehen; fo hieß dieſes 
auf folchen Fall nicht fo woleine mwabrhafftige 
Schuld, fondern es ward vielmehr davor se 
halten , daß jener diefem aus bewegenden 
fachen bog nur als ein Geſchencke zurvenden 
mollen, was er doch in feinem Schuld » "Buche 
als eine ordentliche Schuld + Poft aufgegeichner 
hatte. 1.49. ff. de pecul. 1.6. fl. de donat. 1.93. de 
condid. indeb, |. 11. fl. deacquir. rer. domin. |. 25. 
ff. de prefcr. verb. 1. ult..de ad. emt. l.cum amplius, 
ff. de reg. jur. u.a. Hotomann, Briffonius, 
Raͤvard. Sonſt aber bedeutet es auch fo viel, 
als die natürliche Billigkeir, wovon im XXIII. 
Bande p. 978. uf. 

NVDA SEMINA, Die neuern Kräutere vers 
ftändige haben zwey Daupts Kennzeichen, wo⸗ 
Durch fie die unterfchiedenen Pflangen und Kraͤu⸗ 
ger unterſcheiden, nemlid die "Blüte und Frucht, 
oder den Saamen; und meil diefe Iegtern auf 
veyerley Art hervorgebracht werden , das ift, 
Entiveder ohne, oder mit befondern Capſuln oder 

ächerlein, als geben fie ihnen auch nach dieſem 
uterfcheide den Namen, und nennen die Saar 
men ohne Fachergen Semina nuda j diejenigen 
aber, weiche in beionderen Behbaͤltniſſen einge 
ſchloſſen find, werden Sewina capfularia genennet. 
NVDA ET SOLA SCIENTIA bedeutet in 

L 1. $. fed fi ſcieate. fl. de zdil, edidt. eine bloffe 








Wiſſenſchafft von dieſer oder jener Sache, ohne | 


’ 


| 
| 
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gleichwol ſeldſt etwas darbey getban ju haben, 
* dieſelbe itgend ſonſt In die Ausuͤbung zu 
ringen. 
NVDATA heiſſen in denen Rechten uͤber⸗ 
haupt ſolche Dinge und Umſtaͤnde, die klar am 
Tage liegen, m einem jeden wiſſend, Eund und 
offenbar find, u. f. m. 
NVDA TRADITIO, bie bloffetibergabe, iſt 
in denen Rechten, und ſenderlich in 1. nunguam, 
fl. de acquir, rer. domin. da man jemanden jwar 
eine gewiſſe Sache übergiebet, woran man aber 
gleichwol entweder ſelbſt Fein wuͤrckliches Recht 
bat, oder die man doch ſonſt zu veraͤuſſern nicht 
befuat iſt. Briffonius, 
NVDA VACATIO MVNERIS ift in L13. $ 
duo. fl, de vacat. mun. fo viel, als die bloffe Ber 
freyung von einem öffentlichen Amte, oder auch 
andern Beſchwerden, obne gleichwol deshalber 
ein befonderes Recht vor fich zu haben, 
NVDA VENDITIO fftin denen Rechten, und 
fonderlich in L nuda. ff, de contr. emt. fo viel, alß. . 
ein erdichteter Handel oder Kauff, ſiehe Schein» 
au 
NVDA VERBA, bloſſe Worte, find in des 
nen Rechten eigentlich nichts anders, als Wor⸗ 
te und Redens⸗Arten, die nur fo ſchlechthin und 
ohne erſt viel "Eeremonien zu machen , vorges 
bracht und außgefprochen werden, Paulus Lib, 
1. fentent.tit, 4. Öratejus 
NVDA VOLVNTAS, det bloſſe Wille oder 
Wilens-Meynung, iftin denen Rechten, wenn 
man überhaupt nur durch Diefes oder jenes Zeis 
hen und Merckmal zu verfteben giebt, daß man 
etwas wolle, ohne fich erjt lange desbalber an 
gewiſſe und befondere Formeln zu binden, al® 
welches auch bißweilen eben fo Eräfftig und guß - 
tig ift, als das letztere. 5. —— Inft.de rer, di» 
vi, ibique Cantiuncule, Spiegel 
Nudcici, ein Pagus, ſiehe dizi ‚Im XXIV. 
"Bande p. 1046. 
Nude, ein Stuß in der Mittel» Marek Bran⸗ 
denburg, welcher hinter Züterbock aus dem bo» 
hen Fleming entfpringet, theflt fich in die Nude 
und Gare, vereiniget jich aber wieder , und fänt 
bey Potsdam in die Havel, 
Nudel⸗Buchen, oder Nudel⸗ Pflangzel wer⸗ 
den folgender geſtalt zubereitet: Man laͤſt Milch 
im einem Tiegel oder Cafferoie auf dem Teuer 
| fieden,, leget darnach gemachte Nudeln binein, 
und ruͤhret in währenden Hineintbun mit einem 
Ruͤhr⸗oͤffel fleißig um, dap die Nudeln nicht zus 
ſammen leben; damit fie aud) trocken werden, 
müffen fie recht einkochen, Hernach nimmt man 
ſie vom Feuer, und macht in einem andern Tie⸗ 
gel oder Caſſerole auf dem Kohlfeuer Butter 
braun. fhüttet die Nudeln hinein, raͤumet das 
Feuer unter dem Tiegel weg, daß nur die Hitze 
von der Seite kommt, und läft fie unten braum 
werden; man ſoll es aber offt befehen, und mit 
einem Eye Schäuffel er losmachen. Wenn 
es nun unten als ein Eyer⸗Kuchen braun wor⸗ 
den, fo kehret man das Pflantzel um, und macht es 
auf der andern Geite auch alfo, ſo Ban es hernach 
angerichtet und bingegeben werden, 
Nudeln, 
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Nudeln in Milch im Back⸗Ofen 1580 


Nudeln, Vermicelli, Vermichelli , Tagliarini, gewolgert, und aufdem Dfen gedörret,momit man 


Millefanti, Srangöfifch Yermicbel. Sindein Teig, 
der von gutem Mehle mit Waſſer zugerichtet, und 
als wie Fäden, in Geftalt der Wuͤrmer, dur 
Spritzen, die vo kleiner Löcher find , gebildet 
wird: Die laffen fie hernachmals trocken wer⸗ 
den, und heben fie zum Gebrauch auf: fie fer 
ben weiß. Sie merden aud) gelb gemacht, wenn 
Saffran oder Eyer-Dotter drein gemifchet wer- 
den. Bismweilen wird auch) Zucker drunter ger 
than, damit fie defto angenehmer ſchmecken. Vor⸗ 
nemlich werden fie in Italien gemacht, und das 
felbft färcker. ald anderswo, in den Suppen vers 
brauche. Doc) fünfteltiman fie heut zu Tage 
‘ auch in Teutfchland nach, aus einem Teige, wel⸗ 
cher aus fchönen Weisen Mehle und Eyern bes 
reitet, und zu gang dünnen Fäden oder Riemlein 
gerfchnitten wird, die man hernach unter dem 
Damen Nudeln,entweder an andere Effen, ale 
Hüner, Lappaunen, Kalbe Seife zc. kochet, oder 
beſonders in Milch kochet, und auf unterſchiede⸗ 
ne Weiſe zurichtet. Dieſe Nudeln zu machen, 
ſchuͤttet man Weitzen⸗Mehl auf einen Tiſch, und 
ſchlaͤget zwey, drey, vier, auch mol fünff Eyer 


daran, nachdem man viel machen will, bereitet 


‚einen Teig dermaſſen fefte, daß man folchen kaum 
walgen fan. Wenn man nun diefen gnung ges 
mürcket bat, fo treibet man ihn mit einem Wal⸗ 
gers oder Treiber Dolge, welches Hemlich ſchwer 
bergehen wird. Iſt nun folcher getrieben wor⸗ 
den, fo ftreuet man Mehl daran, leget den Teig 

- Aufammen, und treibetihn doppelt, giehet folchen 
bernach wieder aus einander , ffreuet abermals 
Mehl daran, und leget ihn aufs neue zufammen, 
fo an man ihn fo dünne treiben, daß man Nu⸗ 

deln daraus, als einen Zwirne » Faden, fchneiden 

Ban. Machdem er dünne gnung getrieben wor⸗ 

den, muß man ihn aufhängen, damit er ein wenig 
ſtarr werde, rollet ihn alsdenn zuſammen, und 
ſchneidet mit einem fcharffen Meffer Nudeln fo 

Elar, als man Fan, fehüttet fie nach diefem fein 
auseinander, daß fie nicht zufammen Fleben , fp 

nd fie fertig, und innen entweder gleich ver- 
rauchet, oder biß zum noͤthigen Gebrauche lans 
ge Zeit verrvahrlich aufbehalten werden. Die 
taliäner geben ihrem Zeige fonft noch andere 
— denn fie machen die Nudeln auch platt, 


die Gaͤnſe zu ftopffen und zu mäften pflege. 
Nudeln in Milch im Back⸗Ofen werden alfo 


ch) | gugerichtet: Man laͤßt Mitch in einem Topffoder 


Caſſerole auf dem Feuer kochen, rühret Nudeln ſo 
viel man deren bedarff, hinein, welche auch eine 
Weile kochen müffen, doch alfo, daß nicht viel lau» 
tere Milch mehr zu-fehen fey. Hernach rühret 
man ein ziemlich Stück Butter Darein , macht 
auch um eine Schüffel, die man erft mit Butter 
anfdymieren fol, ein Eränsgen ‚ fhüttet die Nu⸗ 
dein dazu, und fest fiein einen Back⸗Ofen, wo fie 
fauber backen müffen, Sind fie fertig, fönnen fie 
wieder herausgenommen und bingegeben werden, 

Nudeln mit brauner Butter bereitet man 

alfo : Man fest Waſſer in einem Keffel aufs Zeus 
er, und wenn folches kochet, wirfft man ein wenig 
Saltz hinein, ſchuͤttet die Nudeln aud) dazu, rühr 
ret fie um, daß fie nicht zuſammen Bleben, und laͤſt 
fie einwenig ſieden. Hernach thut man fie vom 
Feuer, feicher fie durch einen Durchſchlag, ſchuͤttet 
fie aufeine Schüffel,brennet Butter darüber, und 
beftreuet fie mit geriebener Semmel. 
Ludel-Pflamgel, fiehe Nudel⸗Kuchen. 
Nudersdorff, ein Amtfäßiges Dorf im 
Chur⸗Creyſe des Churfuͤrſtenthums Sachſen ger 
legen, und unter das Ereys-Amt Wittenberg ger 
hoͤrig. Wabſts Hiftor. Nachr.von dem Chur⸗ 
fürftenth. Sachſen :c. Beyl. p. 18. 

NVDI CHIROGRAPHARI, fiehe Chirogra- 
‚Pbarius Creditor, im VI. Bande p.zıs1. 

Nudici ſiehe Nizigi/ im XXIV. Bande p.1046. 

Nudiczi, ein Pagus, ſiehe Nizizi, im XXIV. 
Bande p. 1046. 

Nudingus (Georg) gebohren zu Weiſſen⸗ 
burg im Reiche 15 58, allmo fein Bater in Mes 
hanicus war. Der Sohn fluditte zu Auge 
fpurg, Zena, wo er,die Magiſter /Wuͤrde erlans 
get, und zu Tübingen, wurde bierauf zu Weiſſen⸗ 
burg Rector, endlich Prediger, ftarb 1624, und 
binterließ zwey gelehrte Söhne, Sreberi Thea- 

| trum eruditorum,. 

Nudingus (Georg Michael) ein Sohn des 
folgegden Theophili, von Schwaningen in 
Fraucken, ftudirte zu Regenfpura , ward Eons 
Mector, hernach Rector der Schule In feiner Bas 
te Stadt, war ein guter Poete, mie denn unter 


und ein paar Finger breit sie Band, die nennen feinen Carminibus die Belchreibung der ABeife 
fie Kagne ; fie werden auch als FedersKiele ſtarck fenburgifchen warmen Bäder fonderlich berühmt 
gemacht, und heiffen alsdenn Macaron; desgleis | ift, und ftarb 1703 den 20 Merk, Tudovici 
chen als wie Pleine Körner, fo groß wie die Senfs | SchulsHiftorie. 

Körner, und werden Sernoule, dasift, feines Mehl | Nudingus (Theophilus) ein Sohn des vor⸗ 
genennetz oder als wie ‘Paternofter » Knöpffe, | herſtehenden Beorgii, gebohren zu Weiſſenburg 
und diefe nennen fie Parres,. Die Nudeln jol | 1593 im Scptember, fludirte 4 Zahrzu Zena, 
man von den Stalianifchen nehmen, welche friſch hielt fich darauf bey dem Baron von Stuben⸗ 
und recht trocken find, auch eine ſchoͤne Farbe bar | voll in Defterreich bis 162 ı auf, da er zu Schwa⸗ 

ben : die weiſſen find am gebräuchlichiten. Sie ningen Diaconus ward, Er kehrte aber 1627 
find der Bruſt gut, lindern, ſtaͤrcken, und geben | da erins Exilium wandern müffen, nach Beife 
gute a Ale oben angeführte Benennuns | fenburg, und befam dafelbft 1629 die Stelle eis 
n ber Nudeln find Italiaͤniſch, dieweil fiein Ines Diaconi, Allein als ſoiche Stadt 1632 
talien erfunden worden. eingenommen wurde, ward er gefangen nach In⸗ 
Nudeln (Brebs-) ſiehe Krebs-Ffudeln, im | golftadt gebracht, und mufte dafelbjt anderthalb 
XV. Bande p. 18:7. Jahr Arreft halten, befam aber nach feiner Logs 
Nudeln für Gänfe,oder Wolgern für Bän- | laffung das Paftorat in feiner Vater⸗Stadt, und 
fe, findein von Mehl und Waſſer derb vermiſch⸗ | farb alda den 16 Zenner 1647. Ludovici Schuls 

ter Teig,intange ſchmale Stückgen gestpeilet,rund | Hiftorie, 
NVDIOR 


” 


158: Nudiorpaxillo Nudlo 


NUDIOR PAXILLO, ein Spruͤchwort, 
welches von einem Menfchen, der in der Auffer 
ften Armuth ſtecket, gebrauchet worden. Era⸗ 

mus. 


NUDIPEDALES, oder Nudipedes, waren Res 
ger der erſten Chriſtlichen Kirchen, und geſchie⸗ 


bet derfelben Meldung beym Auguſt. de haref. | N 


c. 68. 

NUDIPEDALES, wurden gewiſſe Bekennet 
genenmet, welche im 16 Zahrhunderte in Maͤh⸗ 
zen aufgeftanden, und in dem Wahn fanden, 
man dürffe Feine Schuhe tragen, weil GOTT 
ausdruͤcklich Mofi, Joſua und Jeſaiaͤ befohlen 
hätte, ihre Schuhe auszuziehen. Roß. Gottesd. 


peg. — 
NUDIPEDALIA, eine feyerliche Ceremonie, 
welche bey den meiſten Heyden uͤblich war, da 
ſie den Proͤceßionen, welche ihren Goͤttern zu Eh⸗ 
ten gehalten wurden, mit bloſſen Fuͤſſen beywohn⸗ 
ten, und dadurch eine befondere Demuth gegen 
Diefelben begeigen wolten. Solches geſchahe fon- 
derlich zu der Zeit, wenn es lange nicht regnete, 
oder fi) fonfien ein trauriger — begeben 
hatte. Bey des Kayſers Au Leichen⸗Be⸗ 
gaͤngniſſe laſen die Roͤmiſchen Ritter ſeine Ge⸗ 
beine baarfüßig aus der Aſche, woraus einige 
ſchluͤſſen wollen, daß dergleichen bey allen Leis 
chen⸗ Begangniffen üblich gewvefen, Dahingegen | 
‚ andere bezeugen, daß ſolches In diefem Fall ber 
fonders zum Zeichen einer Goͤttlichen Vereh⸗ 
zung Auguſtus gefchehen fey. Einige Gelehrte 
wollen vorgeben, e8 komme dergleichen Solenni- 
tät von den Juden her, al welche an ihren! 
Faſt⸗Tagen barfuß gegangen wären. Allein es 
kan auch feyn, daß es die Heyden felbft erfunden 
haben. Go bejeuget auch Tertullianus Lib. 
de Pallio e. V. daß die Ehrijten in der erften 
‚Kirche gemeiniglich mit blofen Füllen des Got⸗ 
tesdienftes gepfleget. Sagittar. diſſ. de nudipe- 
dalibus Birchmann de funer. Rom. 1. 3. c. 6. 
Pitiſcus. Balduinus de calceo c.23. Bynaͤus 
de calc, Ebreor. t. 2. $. 
NUDIPEDES, ſiehe Barfüffer, im UL. Bande 
p- 460. ingleichen Nudipedales, — 
Nudiſici, ein Pagus, ſiehe Nizizi, im XXIV. 
Bande p. 1046. 
Nuditaͤt, ſiehe Nackentheit, im XXIII. 
Bande p. 306. 
NUDITAS, ſiehe Nackentheit, im XXIII. 


Bande p. 306. 
NUDITE, fiehe Nackentheit, im XXI. 
den und Fähre, an der Nogat 


Bande p- 306. 
Nudlo ein 
‚Im Pohlnifchen Preuſſen, nicht weit von Marien 
‚burg, melden im Jahr 1655 der König in 
weden eroberte, als er die Stadt Marien 
bung belagern wolte. Die Dansiger, welche bey 
felbigem ſtunden, wolten ſich zwar wehren; allein 
auf bie Ankunfft des Köniaes, der geſchwinde eine 
Shiffs Brücke über die Nogat ſchlagen, und über 
fetbige die Fuß⸗Voͤlcker marichieren ließ, mit der 
Reuterey aber durch den Fluß ſetzete, zogen fie ſich 
"zurück, da denn der Paß fich ergab, und die Be⸗ 
faßung, 48 Mann ftarck, zu Kriegs⸗Gefangenen 
zu. wurde, Koccen, Hiſtor. Suecan Lib. 
IX, p. 777. 


Nudo Jure Quiritium tollendo (de) 1584 


NUDO JURE QUIRITIUM TOLLENDO 
(DE) ift in der Sammlung deret alten Roͤmi⸗ 
ſchen Rechte die Auffchrifft des 25 Titels aus 
dem VII. Buche des fogenannten Cadicis Juſi- 
nianei, und enthält eigentlich eine Verordnung, 
daß ins künftige niemand mehr nur dem bioffen 
damen nad), wie bisher gebräuchlich geweſen, 
bon feinem Knechte oder auch andeen ihm eigen« 
thuͤmlich zuſtehenden Sachen Herr heiſſen, ſon⸗ 
dern dagegen vielmehr wuͤrcklich und wahrhaff⸗ 
tig ſeyn, und auch zu Recht beſtaͤndig davor ges 
achtet werben ſolte. Siehe auch) Nudum Jus 
Suiritium. ‚ ; 

NUDUM ift zwar in denen echten über 
haupt fo viel, als bloß, Lauter, ſchlecht, twüfte,ohne 
Zierrad, einfach, ungefünftelt, oder Fund, offen» 
bar, unbedeckt, unverholen, Desgleichen unvoll⸗ 
kommen, ungulänglicy, unvollgogen, oder woran 
das befte fehler, u. f; vo. In befonderm Ber 

de aber wird es eigentlic) nur von ſolchen 

ngen und Handlungen gebraucht, wobey eis 
nem wedar etwas übergeben, noch auch, wie fonft 
bisweilen gemöhnlich, gewiſſe Pfänder oder Bürs 
gen beftellet, und die alfo nur gant ſchlecht weg 
und ohne viel befondere Eeremonien vollbracht 
werden, wie aus vorfiehenden und nachfolgens 
den Erempeln des mehrern zu erfehen. tradi- 
mus. C, de pact. l. ſancimus. C. de verb, figw 
Spiegel. 

NUDUM JUS QUIRITIUM hieß ehemals 
bloß dasjenige Recht, welches weiter niemanden, 
als einzig und alein das alte Roͤmiſche Volck 
angieng, und wornach fich auch auffer dieſem 
font niemand zu achten hatte. Welchen Nas 
men aber der Kayfer Juſtinianus Lib. VII. GC, 
tit. 25. als ein unnüges und überflüßiges Ding 
oder Worte ohne weitern Nachdruck gan und 
gar aufgehoben wiſſen mollen, damit ſolcherge⸗ 
ftalt die Lehr⸗begierige Jugend, als welche ohne⸗ 
dis ſchon von Natur etwas ſchuͤchtern und blöde 
zu feyn pflegt, nicht nötlyig habe, ſich bey Erler⸗ 
nung der Rechts⸗Gelehtſamkeit bald anfangs fo 
viel unnüges und überflüßiges Zeug bekannt zu 
machen, noch aud) gegentheils durch fo fürchters 
liche und ungewöhnliche Namen von deren Er⸗ 
lernung gang und gar abgeſchrecket werden möchte, 
Spiegel. 

NUDUM MINISTERIUM, ein bfoffer Dienft 
oder Gefallen, fo man jemanden erzeiget, ohne 
Abficht “auf die gerinafte Belohnung oder 
Toloersergeitung: Paulus in L 1. ad SC, 
Vellej. 

NUDUM PACTUM, ober Nuda pacuio, ift in 
denen Rechten überhaupt ein iedwedes Buͤnd⸗ 
ni oder Vergleich, welches Beinen gewiſſen und 
befondern Namen hat, und wobey man auch 
gemeiniglic auf weiter nichts, als lediglich nur 
auf derer contsahltenden Partheyen Erklaͤrung 
und Willens Meynung Acht hat, ohne erft lan⸗ 
ge zu fragen, oder ju willen, was fie eigentlich 
darju vetanlaffet, oder maß derpfeichen Umſtaͤnde 
mehr find, die etrvan bey andern Arten derer Con⸗ 
tracte unb Vergleiche, welche in denen Rechten 
fonft zwar ihren gewiſſen und beſondern Namen 
baben , vorlommen und jzu ae an: 

7: 


N 


r+83 Nudumprzceptum Nuemburg 


17. fi. de pad. 1. 27. C. de locat. 1. 10. C. de 
a. 1. 5. C. de contr. ſtip. l. 10. $. interdum. ff, 
recept. qui arbitt. 1. 8. in fin. fl. de prefer. 
verb. Con Lib, 1.cit. 6. Bartolus in. 
Jaris gentium. $. igitar nudı. fl. de pad. Sca⸗ 
licetus in 1. legem. C. de pad. Corrafius in 
Mikell. Lib. I. c. ı.n.1. Briffonius, Pratejus. 

NUDUM PR/ECEPTUM, ein blofjes Gebot 
oder Befehl, ohne die geringfte beygefüate Urs 
fache, warum man etwas thun oder laffen fol. 
L 114.$. 1.in pr. ff. de leg. 1. 1. 38. $: Julius. fl, de 
leg . Corraſius in Mifcell.Lib. L.c.1. Briſſo⸗ 
nius. 

NUDUM TESTIMONIUM, ein bloſſes Zeuge 
niß, welches ohne Die geringfte Berhrurung, oder 
ohne vorhergegangene Abſchwoͤrung desfonft ger 
woͤhnlichen Zeugen⸗ Eydes abgeleget wird, c.tun, 

X. de cohabit. cleric. Spiegel. 

NUDUS, ſiehe Nackt, im XXIII. Bande 
p'g- 307. 

NUDUS, wird in denen alten Roͤmiſchen 
echten, und ſonderlich in 1. 7. fl. de capit. minut. 
derjenige geuennet, welcher alles, was er befißt, 
und- im Vermögen hat, im Stiche laffen, und 
init dem Mücken anfehen, oder wie er geht und 
feht, ins Elend wandern, oder nackt und, bloß 
entflichen muß. Briffonius. Giche auch Nackt, 
im XXIIL ‘Bande p- 307. u. ff. 

NUDUS CONSENSUS, ijt in denen Rechten 
foviel, als die bloffe Udereinſtimmung zweyer oder 
auch mehrerer contrahirenden Por heyen über 
eine gewiſſe Sache oder Handlung, ohnedaß einer 
dem andern etwas übergiebt, noch auch ſonſt viel 
befondere Teremonien oder ſonſt gewoͤhnliche Fot⸗ 
mein dabey beobachtet werden, fie mögen im ubris 
gen deshalber mit einander gleich nur. mündliche 
Adredegenommen, oder auch ihre davon-hegende 
cWillens · Meynung zu Papiere gebracht haben. 
Dergleichen z. E. bey Schlieſſung eines Kauffs, 
Mierhe, oder Pacht, Vollmacht, und überhaupt 
bey einem iedweden derer auffer Diefen fonft noch 
geroöhnlichen Contracte ftatt hat. Paulus in 
L 1. fl. derer. permut.1. 4. ff. defponfal. Connas 
nus Lib.V.e.2.n. 133, Briſſonius Pratejus, 
Spiegel. ! 

NUDUS MINISTER, fiehe Minifler Nudus, 
im XXL. Bande p. 379- 

NUDUS SERMO, eine Rede, die bloß mit dem, 
was gefprochen worden, feine Endſchafft hat, und 
alfo weder als ein Vetſprechen, noch irgend eine 
andere Verpflihtung iemanden bindet, fondern 
dagegen ſchlechterdings weiter nicht, als fonft ein 
ausgeſprochenes Ja oder Nein gültigift, 1. 19. $. 
didum. ff. de ædil. edict. Pratejus, 

NUDUS USUS, der bfoffe Gebrauch, ohne 
die fonft fogenannte Frucht? oder Nutznieſſung; 
1.1 ff. de ufu & habit. 1. 3. in fin. f. de ufufr. 
Spiegel; fiehe Gebrauch, im X. ‘Bande p. 494. 
und ff. 

Nuel, nennet man gebackene Milch, 


Nuemburg, fiche Fleunburg, im XXIV. 
Bande p- 37: 


— — — — — 
— — — — — — — na — — — — — 


geben koͤnne 
Nuenar, ein Schloß in der vorftehenden Graf⸗ 
fchafft gleiches Iramensan dem Fluß Ahr. Eine 


Nuenar 


Nuenar, Neuenar, Newenaer, Kleine 
nahr, Nienar, iſt eine Grafſchafft in dem Erg 
Stifft Coͤln, an dem Fluß Ahr, nicht weit von 
Bonn, gelegen, wiewol fie von andern zur Eifel 
gerechnet wird. Sie gehöre, nachdem feine 
Strafen von Nuenar mehr in der Welt find, 
gröftentheils dem Könige von Preuffen, dem fie 
mit den übrigen Cleviſchen Ländern, auf deren 
Hertzoge fie, nach Abfterben der Grafen vererbet 
tar, anheim gefallen iſt; wiewol der Ehurfürft 
von Colln als Ertz ⸗Biſchoff von Coͤlln ſich ans 
faͤnglich dawider geſetzet, und auf dieſe Graf⸗ 
ſchafft aus folgenden Gruͤnden Anſpruch gemachet 
bat: weil ſelbige a) in deſſen Landen gelegen iſt; 
und b) der Ehurfürft, fowol im Jahr 1609 ale 
das Hertzogliche Elevifche Haus ausgegangen, 
als auch 1666 da Ehur-Brandenburgund alt 
wegen der Juͤlichiſchen Erb » Sache fid) verglis 
chen, wegen diefer Grafſchafft eine umſtaͤnd⸗ 
liche Proteſtation eingewendet hat. Man hat 
aber Brandenburgs und Pfaͤltziſcher Seite dats 
auf neantwortet: 1) Es fey nicht ermiefen, daß 
das Erg-Stifft Cöln ein Recht über die, befagte 
Grafſchafft jemals gehabt habe; alfo hatte man 
2) auf die eingelegte Proteftation Feine Achtung 

n; ja manfey 3) vielmehr von dem 
Kapfer und Heiche damit belehnet worden; wo⸗ 
bey es denn auch der Ehurfürjt von Coͤlln nad) 
der Zeit hat bervenden laſſen. Bon denen Gras 
fen handelt ein befonderer Artickel, wo auch bie 
hieher gehörigen Schriften angeführer find., 


Stadt nicht weit davon wird zum Unerſcheide 
Aldenabr genennet, fiehe Aldenar, im l. Bande 
Pag. 1097. | 
Nuenar (die Grafen von). Von den eher 
maligen Grafen von Nienar ift abſonderlich zu 
mercken Humbert I. deffen Gemahlin Marga⸗ 
retha, Erbin der Grafichafft Limburg geweſen, 
und ihm Wilbelmen und Sriederichen gebohren. 
Mibelms Söhne waren Wilhelm und Herr⸗ 
mann, Probft zu Eölln, von, dem ein befonderer 
Artikel folge. Wilhelm heyrathete Annen, 
die Erbin von Moeurs, und zeugte mit iht Her⸗ 
mannen, der 1578 ftarb, und Aemilien Wal⸗ 
purgis, eine Gemahlin, anfangs Philips, Gras 
fen von Hornes, hernach Adolphs, des feßten 
Grafen von Nüuenar, nach deſſen Abfterben fie 
Morigen, Pringen von YTaflau » Oranien, 
jum&rbenveingefekt, und 1600 geſtorben. Der 
obgedachte Friedrich zeugte Aumberten IL .einen 
Pater Aumberts 711. deffen Kinder waren 
) Adolph, welcher fonderlich die Parthey des 
entſetzten Eölnifchen Churfürjten Bebhards von 
Truchfeß gehalten, den Holländer Kriege. 
Dienste gethan, und 1585 die Stadt Neuß am 
Rhein überrumpelt und geplündert bat. ch⸗ 
mals wurde er von dem Spaniſchen al 
Tarisnebft Martin Schencken bey Amerongen 
im llirechtiſchen geſchlagen, und ſtarb 1589, als 
der letzte ſeines Geſchlechts. 2) Amalie, eine. 
Gemahlin erft Heinrichs von BBrederode, 
hernach Sriedrichs 711. Churfürften zu ale, 
3) Magdalene, welche ihrem Gemabl. Arnoi⸗ 
den, Grafen von Bentheim, die Limburgiſche 
Erbſchafft 





1585 © Lfenge Nugacitas 


Erbſchafft zubrachte. 
Michael son ffele in hift, ſui 


bello Colon. Pufendorff 
rid Wilbelmi M. Ele&. Brandenb. Lib. IX. Chur» 


Brandenburgiſches und Neuburgiſches Mes 
morial vom 45 Meg 1680. 

Nuenar oder Netenar, oder de Nova Aguila, 
(Herrmann von) ein Graf, deifen Guͤtet in dem 
Ers- Stifft Coun 


temp. & de 


Jahrhundert, und fhrieb: 

1) Brevem narrationem de origine & fedibus 
priicorum Francorum, welche in Hervagü 
feript. de vira Caroli M. und bey denen meis 
ften Auflagen des Eginhards ftcht. 

2) Orationes, die man in Freheri Script.rerum 

germanic. findet. 

3) Commentarium de Gallia Belgica, Antw. 
1584 in 8. , 

4) De febre fudatoria ſ. fudore Britannico, 

$) Cenfuras herbarum. 


de Reb. Geft. Fride- | 





Nugirerum Jfub ben Naſſer 1586 


Struw. biblioth. hiftor.! NUGARETUM, Nwcarerum, ein Ort in dem 


Gebiete Balfure im Hertzogthum Bar, welcher 
heutiges Tages Narroy beiffen fol, Valeſ. 
Nosit, Gall. p. 579. 
NUGARIOLUM, eine Stadt, fiehe Nogaro. 
NUGATORIUM, ift in denen Rechten fo viel, 
als ein unnüges Geſchwaͤtze, oder unvermünfftis 


ges Geplaudere, 1. fi quis fir fugitivus. $. erro- 
gen, war Probft an der ze n 
Metropolitan » Kirche zu Colin, lebte in dem ı | rem. ff. dezdil, edit. Spiegel, 


Nugnetʒ (Auguftin) ſiehe Nunnez. 

— (Lazar) ein Ftantzoͤſiſchetr Prediger 
aus dem Anfange des 18 Jahrhunderts, war ein 
guter Philoſoph, wie aus ſeinen Schrifften zu 
erfehen, von denen bekannt iſt: Nouvelle decou- 
verte d’un thermometse, Paris 1706 in 4. Jou- 
mal des Scavans 1707. p. 175. 

Nuh ben Hianfor, oder Nouh ben Mans 
for, d. i. Noah cın Sohn des Manſor, mit 
dem Zungmen Abul Caſſem, der ſiebende Ko⸗ 
nig oder Fuͤrſt in der Provintz Mawaralnahar, 
aus dem Stamme der Samaniden. 


gab auch Octau. Horatiani rerum medicarum Iron beftieg er im Jahr 365 der «Degira, nad 


libros IV. cum Albueafi heraus. 
Er ftarb 1530. auf den Reiches Tage zu Regen 


dem fein Water, der vor ihm regierte, geftorben 
war. Geine Regierung aber, welche zı Zahe 


fpurg. Genningeſti cheatrum gencal, Jabricius| währere, war ſeht unruhig, weil er fait beftändig, 


Bibl. Grec. P. XIIL. p. 179. 


Nuenborg (Johann) lebte im Jahre 1323 
als Münch in dem Kloſter Pegau, und fommt | 
iploma des Abts dar 


als Zruge vor in einem 


theils mit feinen eigenen Unterthanen, theils aber 
mit auswärtigen Feinden Krieg führen muſte. 
Inſonderheit hat er mit dem Carackhan Sul⸗ 
tan der Morgenlaͤndiſchen Tuͤrcken, ferner mit 


fetbft, beym „Ludewig Reliqu. MSCtor. T. Il. feinen Gouverneurs Aboul Houſſain ben Sem⸗ 


pag. 269. 
Nuenburg, ſiehe Neuburg, im XXIV. 
Bande p. 37. 

Nuenburg (Rodboldus von) koͤmmt als Zeuae 


vor in einem Diploma des Halbertädriichen | 
Bifhoffe, fo er dem Nonnen-Klofter zu Roß⸗ 


leben im Fahr 1177 ertheilet hat, beym Scha⸗ 


giour, Faick, Aboul, Hauſſain Taſch; ferner 
dem Sebekteghin und deſſen Sohne Maho⸗ 
met ſchwere Kriege zu fuͤhren gehabt. Die er⸗ 
ſten dreye theilten ſich nemlich in die Provintz 
Coraſan; der vierte zwang den Sultan, daßer 
ihm und feinem Sohne Mahomer eben beineldete 
Proving Corafan einräumen und unter ihnen 


mel. Hilter. Befchreibung des Nonnen⸗Kloſters | theilen muſte. Der letzte aber wolte gar überall 


zu Roßleben p. 62. \ 
NUENBURGENSES, fiehe KTaumburg. 


den Sultan. nicht weiter für feinen Ober⸗Herrn 
erkennen, und gieng endlidy gar fo weit, daßer 


NUENBURGENSIS EPISCOPATUS, fiehe | den Sultan vom Throne ſtieß wiewol dennoch 


Ylanmburg, im XXUL ‘Bande p- 1294. 
KTuenftadt, ein Ort und Klofter, fiehe Neu⸗ 


ſtadt, p. zu. 
ſta A 


NUERA VILLA, eine Stadt in Spanien, | 


fiehe Yilla Nuena. 
, NUESTRA SENORA DE LAS FUENTES, 
eine Stadt, fiehe Nerre Dame de la Fuentes. 


derfelbe eben wie fein Groß» Vater Nuh ben 
Flaffer, endlich fein Reich wied:r erlangete, 
und im Fahr der Hegira 587 als König ſtarb. 
Herbelot Biblioth. Orient. p. 678. 

Nuh ben Naſſer, oder Noub ben Naſſer, 
Noa ein Sohn des Maſſers, der vierte 


| Sultan der Proving Mamaralnahar in Afien, 


NUESTRA SENNORA DE GUADALUBE, | qus dem Stammeder Samaniden, folgete feinem 


fiehe St. Marie de Guadalupe, km XIX. 


Bande p. 1507- 
NUESTRA SEGNORIA DE LA VITTO- 


RIA, eine Stadt in America, Tabafco. 
NUEVA BISCAYA, eine 
kica, fiche Bifcara (Lew) im IIL Bande 
1937- 
P- NÜEVA CAURES, fiche Jofw (Villa) im 
XIV. ‘Bande p- 473- 
Flufbofen, eine Heine St 
weiche im Jahr 1485 bey der B 
fung der beyden Gebrüder Ehurfürft Ernſts, 
und Hergogs Albrecht zum Meißnifhen Theile 
gefehlagen worden. Muͤller Annal. Saxon. p. 51. 
NUGACITAS, fiehe Schwatzhafftigkeit. 
Yriverf. Lexii XKIP. Theil, 


rovintz in Amer 


Barer Taffer in der Regierung, im Jahr der 
Mahometanifhen Zeit-Rechnung, nad) Maho⸗ 
mets Flucht 332. Er hatte aber nicht gleiches 
Gluͤck; wie fein Vater. Denn gleic) in dem er 
ften Zahre feiner Regierung wurde er genöthiget 
die Waffen zu ergreiffen, um den Da i 

ben diad gu demüshigen, welcher Durch feine haͤuf⸗ 
figen Einfäle die Provintzen QTabareftan oder 


zcanien, und Eorafan beftändig b igte. 
F * fan beftändig beunruhigte 


um aber war diefes gefchehen, als ihm bereits 


erlichen Theis | ein gröfferer Unfall bevorftunde. Denn Abu Ali, 


a. der Sultan zum Stadthalter in dee 
de Rei gemachet hatte, rebellirete im Fahr 
334 der Hegyra wider ihn, und brachte es dahin, 
daß die gange Proving Eorafan von ihm 

Ä Ohh bh abfiel, 


1587 Noh ben Naſſer 


abfiel, und feines Vatern Bruder, den Ibra⸗ ſungemein, und 


bin, um Sultan ausrieff, der denn nicht allein 
en Sultan Nuh Ben LTafler aus feiner Res 
fideng» Stadt Bochara nad) Merou alroud, 
und von da weiter vollends nach Samarkand 
jagen: fondeen ſich auch des sangen Reichs ber 

chtigte, und alfo feinen Vetter vollends vom 
Shrone je: So ungluͤcklich nun diefe Com 
juncturen für den Nuh Ben Lraffer lieffen: 
fo lieb war es ihm zu vernehmen, daß Abou 
Ali, dee das meifte zu der Erhebung des Ibra⸗ 


him beygetragen hatte; aus Mißtrauen den 


of verlaffen, und ſich in die Provintz QTurquer 
an begeben hätte. Cr faſſete derohalben aufs 


aufs neue zu befteigen, da deffen unrechtmaͤßi⸗ 


er Befiger , die vornehmſte Stuͤtze ſeines Sohn Abdalmaleck, 


eiche, den Abou Ali, verlohren hätte. Dies 
femnach grieffe er den Ibrahim an, und zwang 
ihn endlic) dahin, 
sich mit ihm vereinigen muften, um 


daß er um Frieden bitten, und benten, feiner 
mit gefamten | Zunamen Emir Hamid, das ift, der löbliche 


Nuͤchterlein YTüchterner Speichel 1788 


rieb daher an den Sultan 
Nuh Ben Ylaffer, daß Abou Ali ihm nicht 
getreu fey, fordern es vielmehr mit dem Rokn⸗ 
Aldulat halte, und deffen Nutzen mehr als des 
Sultans feinen beobachtete, worauf der Sul⸗ 
tan fogleich dem Abou die Gtadthalterfhafft 
der Proving Corafan abnahm, und fie einem 
Mamens Abu Said, gab. Diefes verbr 

den Abou Ali dergeftalt, daß er fogleich zu dem 
Rokn⸗Aldulat übergieng, und bey ihm Diens 
fte nahm. Er mürde aud dem lub Den 
Maſſer feine Mache empfindlich genug haben 


— fen, nor * diefer bad * 
dero nemlich im Jahr egira 343 geſtorben 
neue einige Hoffnung, feinen vaͤterlichen Thron | wäre, nachdem er ı2 jahr a 


und 7 Monat den 
Ihm ſolgete fein 
mit dem Zunamen Abul⸗ 
aris. Ubrigens hat dieſer Nuh Ben 
aſſer, nach dem Zeugniß verſchiedener Scri⸗ 
löblichen Regierung halber den 


Scepier geführet hatte, 


Kräfften dem rebelliſchen Abou Ali zu roiderftehen. Fuͤrſt, erhalten. Herbelot Biblioch. Orient. pag. 
Allein diefer letztere, roelcher feine Armee aus | 677. u. f. 


Zurqueftan nicht‘ wenig verſtaͤrcket hatte, Fam 


Nuͤchterlein (Johann) ein Magifter des 


diefen beyden Gultanen entgegen, und fchlug | Philoſophie in der andern Helffte des ı 7 Jaht⸗ 


fie aufs Haupt, beraubete 


und ‚fegete den Mahomet, einen Bruder des 


fie ihrer Cronen, yunderts, welcher ſich durch verfchiedene Dis 


fputationes hervorgethan, von denen befannt 
in 


YIub Ben Naſſer, auf den Thron. Weil find 


‚aber die Stände und Groffen des Reichs mit 
diefem ihrem neuen Beherrſcher nicht zum bes 
fen zufrieden waren; fo macheten fie zum Ber 
ften des Nuh eine Bufansmenocrfühweicung, 
und vieffen ihm endlich wiederum zurück. 
beftieg alfo aufs neue den Thron feiner Eltern 
im Zahr nach Mahomets Flucht 339. Geine 
erite Derrichtung beſtunde hierauf darinnen, 
daß er feinen Better, den Ibrahim, feinen 
Bruder Mahomet, und noch einen andern ſei⸗ 
ner Brüder, Namens Abou Giafar, gefans 
nehmen, und fie ihrer Augen berauben ließ. 
Nachdem er alſo wider alle diejenigen geſi⸗ 
‚chert war, die ihm den Thron flreitig zu mas 
hen einiges Mecht zu haben ſcheinen Eonten, 
hielt er davor, es würde zu deffen defto befle- 
ser Befeitigung am fürrräglichften ſeyn fich mit 
dem Abou Ali, der der mächtigfte und gefähr- 
dichfte aller feiner Unterchanen war, wieder 
‚ausjuföhnen. Es geſchahe auch ſolches bald 
hernach wuͤrcklich indem der Sultan ihm die 
Stadthalterfehafft über die gange ‘Proving Eos 
raſan anverrrauete. Im Jahr 342 der He 
gira ſchicket Nuh Ben Yraffer diefen Abou 


Ali, nebft dem Dafchmegbir an der Spige ei⸗ — 


ner ſtarcken Armee wider Rokn-Aldulat, 
Gultan aus dem Stamme der ‘Bouiden, aus, 
weil diefee den Ländern des Sultan Nuh mit 
einem feindlichen Uberfalle drohete. Es fam 
aber zwiſchen beyden Armeen nicht zum Trefs 
fen, fondern Abou Ali ſchloß mit Rokn⸗Aldu⸗ 
lat einen Frieden , vermöge deffen ſich dieſer 
verpflichtete, jährlich einen Tribut von 100000 
Ungen Goldes in den Koͤniglichen Schatz 
derer Samanidiſchen Gultane zu liefern. 
Vaſchmeghir, ohne defien Vorbewuſt dieſer 
Friede war geſchloſſen worden, verdroß dieſes 


1) de cornu ſalutis ex Luc. I, 69. Jena 
1667. 

2) de tunicis pelliceis prosoplaftorum ex Gem 
Ill, ar. 

Flüchtern (Nuͤmmer⸗) wird das Ungwensum 
autritum genennet, davon an feinem Orte, 

Nuͤchterne Doctores werden bisiweilen zum 
Scherz die font fogenannten Licentiaten ges 
heiffen weil es nemlich bey biefer ihren ‘Pros 
motionen gebräuchlich, nicht, wie die Docto⸗ 
res, aussage FE Fan fonft zwar in des 
nen mehreften Stücken gleich geachtet werden, 
einen Schmauß (Prandium) zu geben und aus⸗ 
gurichten, 

Nuͤchternes Ralb, wird ein frifhes von der 
Kub weg gefchlachtetes, doch wuͤrcklich gebohre 
nes Kalb, ehe es noch gefauget, genennet; wie⸗ 
wol auch zu Zeiten ungebohrne Kalber darum 
ter verfkanden werden. Weil nun ſolche Kaͤl⸗ 
ber in der Policey verbothen; fo pflegen die 
Schlaͤchter oder Verkäuffer, um die Nuͤchter⸗ 


|feit zu bedecken, ihnen die Fuß-Soblen auf 


heiffee Aſche dermaffen zu brennen, daß man 
vor Kälber von etlichen Tagen anfehen 
Das Fleiſch der nüchternen Kälber 
verurfacher bey Dem Mienfchen, der folches iſſet, 
vielen Schleim. Siehe auch Balb⸗Fleiſch, im 
XV. Bande p. 83. 
Nuͤchterner Speichel, Der nüchterne 
Speichel des Menfihen, welcher mit keiner 
Speife noch Tranck vermiſchet ift, hat wunder 
bare Krafft und Wuͤrckung: angefehen er die 
Flechten, den Anfprung, die Blattern und aller» 
len Kräge heilet; Ingleichen, wo etwan an ei» 
nem Orte des menſchlichen Leibes ein gifftiges 
Thier, . E. eine Spinne, Mücke, Kröte ıc. ger 
krochen, oder einen Theil des Leibes u #3 


is8g Lrüchternbeit Nuͤchternkeit 


hat, daß er aufläuffet, fo iſt nichts beffers, 
nüchternen Speichel darauf geſtrichen. “Die 
gen des Morgens mit nüchternen 
genen machet diefelben helle und klar, und 

ein gutes Geſichte, daß man felbiges bis 
im das bohe Alter ohne Brille brauchen kan. 
Die Gerftens Körner, welche fi) am den Au⸗ 
genfiedern anzufegen pflegen, fleißig mit nüds 
ternen Speichel geftrichen, vertreibet und zer⸗ 
theilet felbige in kuttzem. Uber das fo töbtet 
auch der nüchterne Speichel die sion Thiere 
und vertreibet fie, welches fonder Zweiffel dar⸗ 
um gefchiehet, weil in dem nüchternen Speichel 
eine fonderliche gg ſticket, die er theils 
von der Unreinigkeit der Zahne, theils vom bö- 
fen Geblüte, und von innerlicher fcharffer Seuche 
tigkeit befömmt. Denn die böfen Duͤnſte vom 
—— oder aller andern Feuchtigkeit, ſteigen 





in den Hals und in den Mund, und mach 
Speichel eine ſonderliche Art, daher er bald bit⸗ 
ter, baid fauer, bald falgig, bald füffe ſchmecket, 
nicht anders, als wie nach der innerlichen 


ſchaffenheit des Leibes fi) auch der Schweiß 
verändert. Daher es denn auch koͤmmt daß 
etlichen Leuten, wenn fie nüchtern find, der Athem 
ſtincket: angefehen die böfen Dünfte aus dem 
unreinen Geblüte, gleichwie ein Seftand aus 
den Pfügen, aufgehen und aufiteigen, nachmals 
aber, wenn fie eine böfe gifftige Natur an ſich 


nehmen, den Speichel verunteinigen. 
Yrüchternbeit, fiehe Nuͤchternkeit. 
Llüchternkeit, oder Nůchternheit, ift dies 

jenige Art der Mäßiakeit, welche der Seefigkeit 


und der Derfoffenheit oder Schwelgerey entge- 
m gefeget wird, Sie ift demnach diejenige 
gend, welche im Eifen, vornemlich aber im 
ze gebührende Maaſſe bält, dergeftalt, 
af man ſich weder mit überflüßigen noch allıu 
bisigen Getrände überfüllet , fondern nut fo 
diel zu fib nimmt, als u Vermehrung der 
Kräffte und Loͤſchung des Durſtes erfordert 
woird. Kurs: Die Müchternheit ift ein 
mäßiger und) nach der Bedürffnif unferer 
haltung eingerichteter Gebrauch des Eſſens, 
und vornemlich des Trinckens. Es wird mit 
zei geſagt: vornemlich des Trinckens. | 
enn obrvol die Nüchternheit auch vom Eſſen 
derſtanden wird; fo iſt doch diefes nicht fo ger 
möhnlih, als es gewöhnlid vom Trinden | 
it. Dahero 


denm auch, wenn von der Nüch⸗ 
ternheit eines Kin aeredet wird, man ı 
insgemein fold) 


cken annimmet. 





Wie aber felbft unter der 


men , welche der Tuaend der Müchternheit 


nicht obliegen, ein aroffer Unterfheid ift, in- 
dem einige ihre fonderliche “Freude an vielem 
Eifen und Trinden haben, andere hingegen eben: 
nicht ſowol nach der Vielheit fragen, als viel- 
mcht, daß die Speiſen und das 
‚recht ſchmackhafft ift, und etliche gern 
viel und gut beyfammen haben: alfo iſt hinge- 
‚gen ein der Müchternheit ergebengr nur einers 
jey Art. Nemlich er begnüger fich mit ‚rogni- 
Voiwverf, Lexici XX IV. Teil, 





n der Mäßiakeit im Trin» 


. Nůͤchternkeit des Gemuͤthes 1590 


— — — 


als gen, und weiß, daß bie Natur mil wenigem 
m. | Aus | vergnüget ; ſo achtet er auch bie 
Epeichel auss | haften Speiſen und Getraͤncke nıcht, Damit 


u ſchmack⸗ 


ee die Bewegung des Gebluͤts weder hemme, 
nod) alu 9 
von GOTT gefegte Maafle, und eben das 
durch feine Geſandheit erhalte. Hieraus iſt 
feicht gu urtheilen, wie wenig die Nuͤchternkeit 
geachtet werde, wenn man den ordentlichen 
Lauff der Leute anſiehet. Doch mie der 
Menſch zur Erhaltung feines Leibes verbunden, 
und die Seele, fo mit demfelben verknüpffer, 
folchlich auch die Nüchternkeit derfelben zu be 
ten kommt, daß fie deſto ungehinderteg türcken 
kan, verſotgen muß; Alſo verfündigeM fich dier 
jenigen geöblich, welche diefe Tugend fo aus den 
Augen fegen. 


Ylücpternbeit des Gemlthes, ift diejenige 


30 Beſchaffenheit der Seele, da der Menſch ſeinen 


Verſtand nicht laͤſſet anfuͤllen mit Irrthuͤmern, 


falſchen Begriffen und vorgefaſſeten Meynun⸗ 


gen, ſich auch von Begierden nicht laͤſſet hin⸗ 
reiſſen, zu thun, was ihm dem erſten Anſehen 
nad) gut deucht, ſondern da cr ſich Zeit nimmt, 
die Wahrheit zu erkennen, zu füchen, zu erfor 
jchen, und lieb zu gewinnen. 


Nuͤchtern fepn, wird gefaget von einem ſol⸗ 
chen Menfchen, der des Morgens noch Feine 
Speiſe noch Tran zu fi genommen, und 


deffen Magen die des vorigen Tages genofe 
fene Speifen allereit verdauet. Im engern 
Verſtande heiſſet Nůchtern ſeyn fo viel, ale 
der Nuͤchternheit ergeben ſeyn. dieſem 
letzten Verſtande wird es genommen, wenn 
es ı Petr. V, 8. heiſſet: Seyd nüchtern und 
wachet 0, Denn mie das me, nüche 
teen feyn , entgegen flehet dem usIuew, mit 
Speife und Tran ſich angefüllet haben, 
ı Theffal. V, 6-8. desgleichen denen weis 
ni wörog, Freſſer⸗ und Säuffereyen, ı Petr, 
IV, 3; alſo deuiet es an Die Tugend der Mäfs 
ſigkeit, da man fih in Speife und Tranck 
mäßig, fittig und nüchtern hält, und dı8 Leis 
bes wartet , doch daß er nicht geil werde, 
Röm. Kill, 14. Sonſt wird das wien 
aud) gebraucht pro vigilanr-a, prudentia & cir- 


' cumfpediune, vor die Wachſamkeit, da man 


mit dem Gemuͤthe wachſam, Flug und fuͤrſich⸗ 
tig iſt, weil ſonſt zwiſchen dieſen beyden Tu⸗ 
genden, der Nuͤchternkeit und Wachſamkeit 
eine genaue Verwandniß ift, und derjenige, ſo 
nüchtern, auch fo viel geſchickter zur Wach⸗ 
ſamkeit iſt; mie es alſo auf das Gemuͤthe ge⸗ 
sogen wird 2 Timoth. IV, 5. da es Lu⸗ 
eher gegeben? Sey nüchtern allenthalben. 
Weil aber an dem zuerſt angeführten Orte 
das andere ſtracks dabey ficher, welches die 
innerlihe Wachſamken des Gemüchs heifferz 


—— | fo hat «8 bier fürnemtich den erſten Veritand, 
eydes 
und Sauffen, und dargegen in einem nüchternen 


daß man fich nemlich («U enthalten vom Freſſen 


und mäßigen Leben wardeln, auf daß man alfo 
feinen Glauben Dadurch herfüg leuchten Laffe, und 
| Dbhhha- .. ift 


wind mache, folglidy biemit die . 
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ift eben das, was Luc. XXI, 34. und ı Petr. 
1,13. ftehet : begürtet die Lenden eures Gemuͤths, 
und feyd nüchtern. In dem erfteen Berftande 
wird das Nüchtern feyn, 3. E. genommen, wenn 
die Aergte von dem Aderlaffen fragen: Ob es 
beffer fey nüchtern zur Ader zu .laffen, als nad) 
dem Effen? Was nun diefe Frage betriffts 0 
iſt nicht zu läugnen, daß es gut fey, nüchtern 
zur Ader zu laffen, nadydem man menigftens eine 
gute Stunde vom Schlafe aufgeftanden ijt, und 
fich einwenig beweget hat; Jedoch mögen furcht- 
fame und matte Leute vor dem Aderlaffen ein 
wenig Suppe oder Brod in Weine zu ſich neh⸗ 
men, abigpderlich, wo fie feichtlich in Ohnmacht 
füllen. Zumal auch denenfelbendas‘Blut nuͤch⸗ 
fern nicht jo wohl, als ſonſt, fondern langfamer, 
auch wol gar nicht gehet: angefchen die Natur 
das Blut, ais den Schatz des Lebens, nicht gerne 
weglaͤſſet, indem fie davon Entkräfftung empfin⸗ 
det, dergeftallt, daß, wenn viel "Blut hinweg 
koͤmmt, alsdenn der gange Leib matt und ſchwach 
wird, Wenn dergleichen Leute aber nur ein | 
wenig Speiſe zu fich genommen haben, und den | 
Leib fein gemachſam bewegen, fo fpringet Das 


Blut durch die Adern_beffer,, und gehet mehr Spreiffel- Bart. Ihre Nait 
fort, auch wird das Hertz färcker, wenn man Wurtzeln, vornemli 
ein wenig Speiſe und Tranck zu ſich genom⸗ |und weiſſe Ruͤben 
men bat, ja das Blut ſchlaͤget offt an dem gan⸗ Wurtzeln, Gold⸗W 


Gen Leibe aus, und machet eine befjere Farbe. 

Nuͤchtland, fiche Srepburg, im IX. Bande 
P . 1858. 

Nuͤferen, ein Schloß und Herrſchafft in 
Thouraow, ſiehe Neuforen, p. i5i. 
Muifern oder Neyfern, ein Schloß und 

Herrſchafft im Schwäbifchen Creyſſe, oberhalb 
Niedlinaen, am der Schwartzach, nicht meit 
von der Donau gelegen, und nebft Hainingen 
denen Fürften von Fürftenbera gehörig, Zeillers 
Beſchreib. der X. des H. Roͤm. Reiche Creyſſe, 
VIl. Tit. p. 688. 

Nuͤhen, ein altes Deutſches Wort, welches 
ſo viel als neune bedeutet, und unter andern 
beym Ludewig Reliqu. MSCtor. Tom, I. p.449. 
vorkoͤmmt. 

Nůhle, ein Heiner Fluß in dem Fürftenthum 
AnhaltsZerbft, mofelbft er auch in die Eibe fällt. 
Sturm Topol. Anteil. ur Geogr. von Deuiſchl. 
Pag- 49- 

Iiuila, ein altes Deutfches, und infonders 
heit Eetifches Wort, welches den Wirbel oder 
Scheidel des Dauptes bedeutet. Leibnigen 
Colledt. Etymol. P. II. p. 131. 


Noland (Frang Wilhelm, Freyherr von) 
ſiehe Nyland. 


NUILLIACUM, ein Flecken, ſiehe Nuͤlly. 


Nuͤll⸗Maus. Dieſe Art von Maͤuſen hat 
unterſchiedene Namen, nach iedes Ortes und 
Landes Beſchaffenheit und Sprache: Denn 
manche benennen fie nur mit dem allgemeinen 
Worte Feld⸗Maus weil fie fidy gemeiniglich im 
Seide aufzuhalten pfleget; andere geben ihr den 
Namen Schnores oder Schoͤr⸗Maus weil fie 


trocknem Wetter mehren fie fi 


Nout⸗ ss 


im Wuͤhlen immer dabey ſchnotret oder fehäret, 
fowol mit der Naſe, als mit den ! 5 


eo = Maus wird fie auch genennet, weil fie 
vorne um den Kopff gang ſtock und Eölbicht ift; 
Bon dem Orte, wo fie ihren Aufenthafe zu has 
ben pfleget, nennet man fie auch Aders Maus, 
In Francken und Schwaben, mie auch in der 
Schweiß, giebet man ihr den Namen LYülls. 
Maus, von dem alten Deurfchen ABorte CTüls 
len, welches eben fo Di! ift, als Wuͤhlen, Aufs 
werffen: indem fie ebenfalls wie der Maul. 
mwurff, Doc) aber nicht fo groß und hoch, die Erde 
aufferhalb ihrer Höhle aufwirfft. Dergleichen 
Maͤuſe giebet es zweyerley Arten, eine fo etwas 
gröffer, welche fich in Aeckern und Gaͤrten aufiu= 
halten pfleget, die andere Art iſt kleiner, fo in der 
Hölgern und Wieſen ihre Wohnung hatz Diefe 
find gemeiniglid) röthlich, jene aber mehr ſchwartz, 
als eth, wiewol man auch auf den Aeckern die 
torhen ſtarck anteifft, zumal wenn ein heiffer Soms 
mer iſt. Die groffen geben einer mitielmäßigen 
Matte an der Gröffe nichts nach, und haben einen 
langen, dicken und runden Schwan, runde Oh⸗ 
ven, einen groſſen runden Kopff, und einen ſtarcken 
rung find allerhand 
aber Rüben, alsrothe, gelbe 
Paftinacs und Pererfiliens 
urg, wie auch die Ychren auf 
den Aeckern und dergleichen. An etlichen Orten 
Deutſchlandes vermehren fiefich, wenn es ein mes 
nig ein warıner Sommer ift, offt fo haufig, daß 
fie auch das Korn gang abfreffen und hinweg tra⸗ 
gen, fo gar, daß, wenn man offtmals des Tages 
suvor Willens iſt, auf den Morgen zu ſchneiden, 
oder zu erndten, und man mit den Schnitten an 
den Ort fommet,man gewahr wird, daß die Maäufe 
in einer eingigen Nacht falt gange Segendenvom 
Serreide weggefteffen haben. Dieje Art vom 
Mäufen hat auch dieſes als was befonderes an fi), 
dag fie jähling zu Grunde gehen und fterben, ohne 
alle Lrfache und Wahrnehmen, warum fie ges 
ftorben, oder wo fie hingekommen: indem man 
feine todte itgendswo findet, noch antrifft: Bey 
ch ſtarck vom Regen⸗ 
Wetter aber verliehren fie jich, doch kommen jie 
oͤffters auch weg, ohne daß es ein wenig geregnet 
harte. © In der Artzney hat diefes Thier Feiner 
fonderlichen Mugen, auffer daß, wenn man eine 
ſolche Nuͤll⸗Maus nimmt,und zu Afche berbrennet, 
die Aſche nachgehends mit Honig vermifcher, und 
Die Augen offt damit falber,nan ein gutes und 
ſcharffes Geſichte ſich erhalten, 


Frülly oder Neuilly, zuweilen auch zum 
Unterſcheide des nachfolgenden, Nuͤlly aur 
Plaids genannt, Lateiniſch Noviliscw, Novilia- 
cum, Nobiliacu, Nobiliacum, Nulli, Nuilli, Nul- 
liacum, Nuilliacum, Oder Nulliacum fuper Matro- 
nam, UND Nulliacum ad placitum, ein Flecken an 
dem Marne Fluß in Franckreich, deilen Odo 
in vit. Burchard. Comit, und andere alte Scri⸗ 
benten gedencken, und vorzeiten zut Abtey Foſſe, 
nachhero nach Montreuil, und endlich zu Mon 
morency gehoͤret hat, Valeſ. Notie, Gall, 
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- Früllp, oder Neully, sum Unterfcyeide des | Ulm und Augfpurg unter dem zı Grad ı9 


vorhergehenden auch le Port de Nüully ges 
hannt, Lateiniſch Noiliacu-, ein Flecken an der 
Seine in Franckteich, welcher wegen einer Da- 
felbft über die Seine gehenden Brücke ſowol, 
als wegen feines ben felbigem befindlichen Das 
feng bekannt ift. Valeſ. Norit. Gall. p. 426. 
Lfümagen,kat. Nivemagum, Novomagum, und 
Noviomagum, ein Flecken an der Diofel groifchen 
Bingen und Trier, ungefehr drey Meilen von 
dem legtern Orte gelegen, und zum Ehurfürftens 
thäm Trier gehörig, Es iſt vorzeiten eine Stadt 
geweſen, nunmehro aber nichts weiter als ein 
mäßiger Flecken. Auſonius nennet diefen Ort 
auch Cara divi Conflantini, entvorder weil bes 
fagter Kayfer ehemals in einem Kriege wider 
die Francken fein Lager dafelbft gehabt, oder 
über ein Schloß dahin gebauet haben fol, die 
Einfälle der Deurfchen in Gallien dadurch zu 
“hemmen, Tabul. Peuting. Valeſ. Notit. Galliar. 
p. 386. u, fi — 
Nuͤmagen (Peter) von dem Flecken dieſes 
Namens alfo genannt, war des Probſts und 
Eapituls in Zürch geſchworner Schreiber und 
Eaplan zu St. Leonhard, wie audy des Eardis 
nals und 5 baden Co von Erayn 






Secretarius bey dem Con ju "Bafel, der ihn 
auch an den Kayſer abſchickke, damit er ſelbigem 
die Nothwendigkeit ein Concilium zu halten, 
Unter Augen ftellte. Aus feinen binterlaffenen 
Büchern läßt ſich abnehmen, daß er 1505 noch 

elebet habe. - Diejenigen, jo er felbft verferiiget, 
—* folgende: 

1) Notæ ad Ada Archiepifcopi Craynenfis» 
welche in Hottingers hilt. eccl, Sec. XV» 
gedruckt jind; 

3) De Nicolao Subfilvano ; 

3) Apparitio ejusdem; 

4) Catalogus epifcopatuum mundi; 

5) Loci communes; 

6) Obfcoeni errores Grecorum; 
nebſt einem Carmine keroico. Hottinger Helv. 
Hirchen⸗Geſch. t. 2. Dyrſteler Geſchlechts⸗Buch. 
Oudin. de ſer. eccl. T.Ill.p.27ʒi. 

Nuͤmmernuͤchtern, wird das Unguentum 
Nutritum genennet, davon an feinem Orie. 

Ylünforen, ein Schloß und Herrfchafft, fiehe 
Yfeuforen, p- 151. 

Nauͤnkilch, eine Stadt im Klettgau, fiehe FTews 
Eile, im XXIV. Bande p. 231. 

Nuͤrenberg, fiehe Nuͤrnberg. 

YTürenberg (Johann Euſebius) ſiehe Nie⸗ 
rembergius, in XX1V. Bande p. 781. u. ff. 

Nuͤrnberg, oder, wie vorzeiten der Name dies 
fer Stadt geſchrieben worden, Nuͤrenberg No⸗ 
renberg und Norenborch, Lateiniſch Norim- 
berga, Noriberga, Norenberga, Norica, Noricorum 
mons, Noricorum civitas und Caflellum Noricum, 
oder Cafrum Noricum, ingleidyen Nora, und bey 
Den Poeten Noris genannt, eine Reichs + Stadt in 
Francken ander Pegnitz, groifchen den Marggrafs 
tbümern Bayreuth und Ahfpach, ı 3 Weilen von 
Megenfpurg und Wuͤrtzburg, und ı 8 Meilenvon 


Minuten der Länge, und 49 Grad 26 Minuten 
der Breite gelegen. Den Namen hat fie vers 
muthlich und am allerwahrſcheinlichſten von den 
alten Noriſchen Bölckern befommen, welche, vor 
der Hunnen Öraufamkeit ſicher zu ſeyn, fich an 
diefern waldigten Ort zuſammen gefunden, und 
daſelbſt fo gut fie gekonnt, einen Thurn oder 
Schloß, nad) ihrer alten Heymath Gaflrum No- 
rum genannt, erbauet haben. Wiewol ans 
dere fie bald ZTeronsburg, von ihrem vetmeyn⸗ 
tem Stifter, dem Kayfer Nero, der aber nie 
mals fo weit gefommens bald Norichsburg/ 
von dem angeblichen Sohne des Deutſchen Kos 
niges Hercules Alemannicus, dem Noricus 
oder Norix; bad Mariſcenburg, von den 
alten Drarifeiern, fo daherum aefeffen, bald aber 
Nahrungsberg, ferner Nurberg, fo viel als 
nur ein Berg, imgleichen von ihrer Lage auf 
dem ehemaligen · Nordgau, Norgenberg, oder 
Norgauberg, und endlich von emigen, Die ih⸗ 
ren Anfang in neuere Zeiten ſetzen, Nun ein 
Berg genannt willen wollen, einige auch gar 
fie für des Ptolomaͤus Segodunum halten, : Ars 
fünglich ift der Ort ein offenes Dorff gewelen, 
in welchem infonderbeit, viel Hammer: Waffen⸗ 
Senſen⸗ und Sichel Schmiede, deren unter den 
alten Moricern, wegen des guten Eifens fchr viel 
waren, gewohnet haben, und woſelbſt Kayler 
Carl der Groſſe eine Capelle gehabt haben fol, 
davon die Merckmaale noch vorhanden feyn fol 
len. Wie ſich aber diefes mit den Nachrichten 
derjenigen Gefchicht- Schreiber, welche des bes 
fagten Kayfers Leben und Thaten aufgezeichnet 
haben, nicht zu reimen fcheinet, indem deren kei⸗ 
ner diefes Nuͤrnbergs gedencket: fo find Daher 
viele, und unter felbigen auch der Herr Eckhart 
auf die Gedancken gefallen, dab Dluraberg ums 
ter dem Namen Bremberg zu verftehen fep, deffen 
in dem Capicular. VII. Caroli M. vom Jahr go$ 
gedacht wird. Mach diefem haben die Norici 
diefen Drt befjerer Sicherheit halben mit Maus 
zen verfehen, find aber in den damals räuberis 
ſchen Zeiten bald dahin verfallen, daß fie fich 
ſelbſt auf die Raͤuberey geleget, und die dafigen 
Straffen.und Wälder unficher gemacht; da⸗ 
durch aber die Kayfer bervogen haben, dieſes 
Schloß und Veſtung einzunehmen, und zu gerftös 
ren. Dem ungeachtet enthielten fich diefe wilde 
und umbändige Leute doch des Raubens und 
Stehlens nicht, big endlich der Kayfer Conrad A 
im Jahr 91 2,diefem Lbel abzuhelffen, eine Ars - 
mee anrücken, Mauren aufführen, und die auf 
dem Nuͤrnbergiſchem Schloffe befindliche Leute 
von dar wegfchaffen, und ſich einen ſicheren Wohn⸗ 
Platz auf diefem Schloffe bauen, worauf er alte 
ausgediente Soldaten und verſtaͤndig ciek 
einquartirete, welchen er zugleich die % und 
das Regiment der Stadt anvertrauete nd ſel⸗ 
bigen, die Waͤlder rein zu halten, anbefohlen, 
welches Amt die Nürnberger noch mitler Zei⸗ 
ten von dem Roͤm. Neid) Lehns⸗weiſe empfan⸗ 
gen. Zudieien fol auch der Kayfer Heinrich 1. der 
fi) die Einrichtung der Städte ſonderlich angeles 
gen ſeyn ließ, noch andere gute adeliche Geſchlechter 
Db5 bb 3 vym 
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dom Lande gefeget, und Otto Z. im Jahr 938 | Mann verſehen, aber bey dem Spanſchen 


einen Reiche, Tag darinnen gehalten haben, und 
von foicher geit an — ers = 
Reichs⸗Stadt gervefen feyn; wiewol andere 
mehrerer Wahrſcheinlichkeii behaupten, daß fie 
noch nicht einmal im Jahr 1070, und 1072, 
da ihr Name zum erjten male in dem Chrowic. 
Auguftenf. und beym Lambert Schafnaburg. 
nt, eine Stadt, geſchweige denn eine 
Reichs - Stadt gervefen fen, in welcher fich die 
Kapfer aufgehalten, oder gar Reichs. Taͤge dar⸗ 
innen gehalten hätten, fondern mit weit bündis 
gern Bründen behaupten, daß fie allererit nad) 
iefee Zeit zu einer Stadt geworden jey, und 
an indie denen Hergogen von Bayern, nach⸗ 
hero aber Denen 


. Throne zu ftoffen füchete, von jenem belagert, 


Suerehionss Kriege, da fie 1702 ihre Cano⸗ 
nen zu Croberung der Feſſung Landau der 
Reichs⸗ Armee_herleihen mufte, etwas geſchwaͤ⸗ 
chet worden iſt. Zu Bedeckung der Vor⸗ 
ſtaͤdte hat man auſſen herum, aus Furcht vor 
dem Einbruch der Bayern und Frangofen, wels 
ce ihr im legten Kriege von der Schwaͤbiſchen 
Seite bis nad) Hochikärt, und faſt nach Nürde 
lingen, von der Ober» als aber noch viel naͤ⸗ 
her gekommen waren, eine Linie auſgeworffen, 
welche aber wegen ihres ungeheuren Umfangs 
wenig mehr geholfen haben wuͤrde, als die Streif⸗ 
fereyen der Darıbepen zu verwehren. Der durch 
die Stadt füeſſende Fluß Pegnitz theilet dieſelbe 


ertzogen von Schwaben ger | in 2 Theile, Deren iede von ihrer Haupt» Kirche 
böret habe; roie denn Aventin das Nürnbers 
gifche Schloß zu den Zeiten Kayfers “ein 
rich ITL ausdruͤcklich Caftrum gentilitium nen« 
net. Dem fey nun tie ihm tolle: fo ift die⸗ 
fes geroiß, Daß fie zu den Zeiten, da “eins | die um felbige gele 
rich Y. feinen Vater Kayfer Heinrich IV. vom | balds» und Sr. 


ju St. Sebald und Sr. Lorenz den Namen 
hat, und durch 11 jleinerne und 7 hölgerne Bruͤ⸗ 
cken oder Stege an einander gefüger werden, 
Nach diefer Eintheilung der Stadt werden auch 
e Wälder in St. Se 

» Mald abgetheilet. 
Jene, die St. Sebalds»Birche, ift,die beſte, und 


und, wie viele wollen, jaͤmmerlich verwuͤſtet hat ıhren Namen von Seebald, einem Sohn 


worden, ob er gleich die Burg nicht einbe⸗ 
kommen Fönnen, daher die Stadt damals ei» 
nen Zungfern + Kopff im Wapen. geführet, 
Doch hierbey finden ſich abermals wichtige 
Zweiffels-Rnoten, indem die Damalig:n Geſchich⸗ 
Schreiber ſolcher Verwuͤſtung nicht mit einem 
Buchſtaben gedencken, und daher ſelbige von 
vielen gelaͤugnet wird. Es ſcheinen auch Die leg 
tern bieririnen ziemlichen Grund gu haben, weil 
ürnberg, weil fie von dem Kayfer Lotha⸗ 
rius II. belagert, und von deffen Feinden Hertzog 
i und Conrad von Schwaben zu arol 
Frohlocken der Bürger entfeget roorden, wor⸗ 
aus diejenigen,.fo ter maffen Nürnberg 
damals für eine Municipal» Stadt der Schwäür 
biſchen ge ausgeben, ein neues Argument 
ehen, dieſe ihre Meynung gu beftätigen. Es 
5 aber Nürnberg in vorgemeldeter ihrer Ders 
wuͤſtung 40 Jahre gelegen haben, bis endlich 
Kayfeer Conrad III. aus dem Schwäbifchen 
Haufe ſich ihree erbarmet, und fie wieder aufge⸗ 
bauet, aud) anſehnlich erweitert, welches einigen 
unerfahrnen Gelegenheit gegeben, daß fie dieſe 
Kayſer zu Urhebern der Stadt gemacht. Unter 
Kapfer Carln av. ift fie 1350 zum legten male 
erweitert worden, nach welcher Zeit fie mehr an 
Schönheit als Gröffe zugenommen hat, aller 
maſſen ihre Däufer alle von gehauenen Stei⸗ 
nen 6 bis 7 Stockwercke hoch ſehr prächtig er- 
bauet, und von auffen ſchoͤn bemahlet, aud) oben 
mit verguldeten Kugeln gegieret find, und fait 
durchgehends für vollkommene Pallaͤſte gelten 
koͤnnen. Sie iſt nach alter Art mit doppelten 
Stadt⸗Mauren umſchloſſen, und mit ſtarcken 


eines Koͤnigs in Daͤnemarck, welcher zu Ende des 
8 Jahrhunderts die Chriſtliche Religion um dieſe 
Gegend gepredigt, nachgehends feines heili⸗ 
gen Wandels hal m Pabſt Martin canor 
niſiret worden iſt. Sein Grab ift fehr koſtbar 
in der Kirche von Meßing durch den beruͤhmten 
Kuͤnſtlet Peter Fiſcher gegoſſen zu ſehen, wel⸗ 
ches ı 57 Centner halten fol, auſſerdem aber hat 
diefe Kırdye annoch viele andere ſehens · und merck⸗ 
mürdige Altertbümer aufzuweiſen. Die St. 
Loreng» Rirche ift 1140 erbauet, worzu die 
Naffauer , welche jederzeit in der Stadt ihren 
Aufenthalt gehabt, und einige Guͤther befeffen, die 
Koften hergegeben. Kayfır Ludewig IY. hat 
den H. Diocarum hieher bringen laflen. So 
it auch das groffe Sacrament⸗ Häuslein, wels 
ches die von alter Zeiten her gu Nürnberg blüs 
hende Adeliche Familie derer von Imhoffen zu 
ihrem Eriffter hat, darinnufehenswürdig, Ne⸗ 
ben diefen beyden Haupt⸗Kirchen find aud) noch 
einige andere, welche nicht vorbey zugehen. Die 
St. Miarien-Rirche hat Kayſer Carl I. 135 5 
erbauct, und die Juden⸗Synagoge, welche vor» 
mals an diefer Stelle geftanden, adgeriffen, doch 
find die Juden in der Stadt geblieben, bis Kayſer 
Marimilian I.den Nuͤrnbergern die Freyheit ges 
geben, daß fie die Juden, welche ihrer Handlung 
jo vich Schaden thaten,-austreiben mögen, von 
welcher Zeit an fein Jude nad Nürnberg darff, 
ohne beſondere Erlaubniß zu erhalıen. Die 
Hoſpital⸗ oder die H. Geiſt⸗Kirche iſt 1333 vom 
einem, Namens Conrad Groß, zu bauen ans 
gefangen worden, und ift Deswegen merckwuͤr⸗ 
dig, weil die Kapferli Reichs⸗Kleino⸗ 


Thuͤrnen, deren 365 find, wohl verſehen, auf dien nebſt vielen Heiliahumern darinnen auf⸗ 


welchen vorteeffliches Geſchuͤtz ſtehet; wie 
Bam Sa ae ka 

me € 100 
ihm bat, * auſſer einer groſſen Anzahl 
Stücken und einem Orgel⸗Werck, woraus 
man 40 Schüfle auf einmal thun fan, mit bin, 
laͤnglichem Gewehr für eine Armee von 70000 


gehoben werden, welche im Jahr 1424 der 
Kayfer Sigismund wegen ‚damaliger Unſi⸗ 
checheit in Boͤhmen Denen —— 
gegen Erlegung einer. gewiſſen Summe Bel 
des zu verwahten anvertrauet, da fie zuvor⸗ 
ber von den Kapſern ſelbſt verwahret worden 
waren. Gelbige wurden auf beim Schloſſe 
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lintenberg in Ungarn, wohin fie befagter Kay⸗ 
aus Böhmen hatte bringen laſſen, heimlich 


Nuͤrnberg rer 


gen; der Arm der heiligen Anne, welche die 
Mutter der gebenedeyeten Zungfrau geweſen iſt; 


eingepacket, und einem Fuhrmanne als Srachts | ein Srücke von dem Kteide des heiligen "Jobann 


Guth übergeben, welcher folche an dem Tage der 
Verkuͤndigung Marien nah Nürnberg brachte: 
Und damit die Nuͤrnberger weniger Gefahr dar 
bey haben möchten, fo hat nicht nur befagter Kay⸗ 
fer Sigismund ihnen ein Diploma ertheilet, 
Daß diefe Reiche» Znfignien ihnen nidyt wieder 
‚ folten weggenommen werden, fondern es hat auch 
der Pabſt Martin . ſolches vermittelt einer 
Bulle bejtätiget, und mir ſchweren Flüchen die 
Reichs⸗Kleinodien zu entwenden verbothen, wo⸗ 
bon der ‘Brief beym Wagenſeil ftehet, wiewol 
die Stadt Aacken vorgiebet, dag die Verwah⸗ 
tung der Reichs » Kleinodien ihr guftünde, wor ⸗ 
toider fich aber die Stadt Nürnberg beftändig 
geivchrer, und ihe Mecht wider befagte Stadt 
acken in verfchiedenen Schrifften vertheidiget 
bat. Sonſt beitehen die Reichs⸗Kleinodien aus 
Tarls des Broffen Erone, Scepter, Schwerdt, 
Reichs⸗ Apffel, einem Dalmatiſchen Rod, Schw 
ben und Handſchuhen. Die Erone ift von ges 
Diegenem old, und hat oben einen halben Eir⸗ 
eul, auf welchem die Worte ftehen: Conradus 
Romanorum Imperator, aus welchen Conring 
erweifen mollen, daß die Erone nicht von Carl 
Groffen, fondern von Conraden I. ber 
komme. Cs hat aber Wagenſeil gar wohldar: 
gethan, daß nicht Conrad 1. als der ſich niemals 
einen Kayfer gefchrieben, ſondern der andere dar⸗ 
unter veritanden werden muß, woraus aber nicht 
zu ſchluͤſſen fey, daß die Erone von ihm berrühre, 
vielmehr wieſe der Augenfchein, daß ehemals 
mehr foldye Eircul auf der Erone gemefen feyn 
müffen, und daß etwan diefer von Conraden 
wieder darauf gemacht worden ſey. Eben fo 
wenig fey ein Beweis, daß, da die Boͤhmiſchen 
Wapen auf dem Schwerdt ftehen, folches von 
Carln 9. und nidytvon Carln dem Groffen 
berzuführen, allermaffen befannt, wie fehr fic) der 
Kayſer Carl 5. bemühet, bey allen Dingen im 
Reiche feinen Namen mit einzumijchen. Bor 
dieſem pflegte man jährlich die Reichs» Kleines 
dien in einem öffentlichen Umgang herum zu tra» 
gen, iego aber werden jie nicht leicht einem Frem⸗ 
Den gejeiget, weil man den Dalmatifchen Rod, 
ohne demfelben Schaden zu thun, wegen Aelte 
nicht wohl aus einander wickeln fan. Ihro 
jest vegierende Kayſerliche Majeftät auch vers 
möge eines an die Nürnderger ergangenen Ber 
fehls, denenſelben ausdruͤcklich verboshen hat, 
Diefe Reichs» Kleinodien nicht fo offte, noch ei⸗ 
nem ieden, auffer hohen Fuͤrſtlichen Perſonen, 
u geigen. Die heiligen Reliquien aber, die 
n dieſer Kirche verwahret werden, find: Die 


des Täuffers; ein Zahn des befagten heiligen 
Johann; und endlicy etliche Glieder von den 
Ketten, mit welchen die heiligen Apoftel Peter, 
Paul, und Johann der Evangelilt, find ange» 
ſchloſſen gervefen. Nebhſt diefen iſt in diefer Kir⸗ 
che das Gemählde des Kayſers Conſtantin 
des Broflen, und deffen Mutter, der Selena, zu 
mercken, welches die Beneriäner im Jahr 1436 
im der Stadt Mettelin erobert, und befage der 
Beyſchrifft den Nürndergern gefchencker haben. 
Der erfte Stiffter der Kirchen hat allda ein 
Seminarium von ı2 Scholafticis angeleger, die 
ſich hernachmals nach Altdorff gervender, wor⸗ 
aus mit der Zeit die Academie entftanden, 
Die Kirche zu Sr. Aegidii hat Carl 7P. zu eis 
nem "Benedictiner » Klofter angefangen zu ers 
bauen, deffen Abt ehedeſſen ein Reiche» Stand 
gewvefen, es ift aber nach dieſem eingegangen, und 
im Jahr ı 526 ein Lucherifches Gymnaſiſum dar⸗ 
aus gemacht worden, welches jedesmal gelehrte 
Leute gehabt, unter welchen Joachim Camera⸗ 
rius und Kobanus Heſſus fonderlicd berühmt 
find. An der Kirche zum Predigern ift die vors 
treffliche Raths » Bibliorhecf,, welche Oldens 
burger vor eine der beiten in Deutfchland auss 
giebt, und wodon Skruv in feiner Inrudud. 
ad rem bibliothecariam mehrere Nachricht er» 
theilet. In der Carharinens» Kirche pflegen 
die fogenannten — alle hohe Feſt⸗ 
Tage zu ſingen. An dem Deutſchen Hauſe 
iſt eine Capelle, in welcher die Catholiſchen ih⸗ 
ven Gottesdienſt verrichten. Uater den weltuͤ⸗ 
chen Gebaͤuden iſt erſtlich die Burg oder Veſte 
su fehen, welche auf einem erhabenen Berge liegt, 
und von dar man die gange Stadt überfehen und 
defchieffen kan. Kayſer Conrad L. hat fie 913 
aufgebauet, nachdem das alte Caſtrum Noricum 
eingegangen und verroüftet war. Sie ift mit 
Mauren und ſtarcken Gräben verfehen, fo daß fie 
ehedeſſen vor eine ftarcfe Feftung paßivet, und 
vom Kayfer Heinrichen F. vergeblich belagert 
worden, nunmehro aber wenig zu bedeuten bt. 
Auf diefer Veſte ift_ein tieffer Brunnen zu fto 
ben, welchet 2848 Schuhe tieff it. Desglei⸗ 
hen werden auch auf felbigem Die Waffen des 
angeblichen und fehr befchriehenen Zauberers von 
Sallingen, and der Tritt feines ‘Pferdes, mic weis 
chem er über den Stadt-Graben gefprenget feyn 
fol, nebft allerhand Kunft- reichen Gemaͤhlden 
gezeiget. Im Fahr 1420 hat fie der Graf 
Chriftoph von re auf Befehl des Pfaltz⸗ 
grafen, welcher mit Burggraf Sriedri in 
Feindſchafft lag, in die Aſche gelegt. Sonſt ha⸗ 


Lange, mit welcher unſerm Heylande Die Geis ben Die Kayſer den Ort wegen guter Lage ſehr 
te iſt eroͤffnet worden, nebſt einem Vagels|lisb gehabt, daß fie ſich oͤffters daſelbſt befunden 
ein Stuͤcke von dem heiligen Creutze, daran haben; wie fie Denn auch von Kayſer Carl 17, 
die eine Hand des Hrn JESU it anges| die fürnehmite und beftsgelegene Stadt des 
nagelt gersefen; ein Stücke von dem Tiſch⸗ Reiches, andere aber das Auge Deurfcher Nas 
Zude, darauf der HERR EHriftus das | tion, Celtes hingegen und Aeneas Sylvius den 
Heilige Abendmahl gehalten hat, ein Stücke| Nabel von Deutichland (umbilicusGermaniz)ges 
von dem Schuͤrtz⸗ Tuche, das der Hepland| nennet haben. Und obwol Rudalph von Habe 
beym Fuß · Waſchen gebrauchet hat; ein Stuͤ⸗ Purgfelbige an dieBurgarafen von Nuͤrnberg vers 


cke von Ber Krippe, darinnen des Depland gelte, liehen,welche auch Darauf gefeffen,und — 
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ge 
Land⸗Gerichte gehalten, ſo iſt doch folchesanicht man das wohlverſehene Zeug-Daus, von dem bes 
eigenthümlich und ohne einige Ausnahme gefches | veits oben etwas gedacht worden, die Korn⸗Haͤu⸗ 
ben: fintemal ſich ein Vortecht von Carln ZP. | fer, von deren Vorrath ebenfalls ſchon Meldung 
von 1313 findet, worinnen den Nuͤrnbergern nach geſchehen ift, die von einem Schwibbogen unters 
Adfterben eines Kayfers die Verwahrung der! fügte Fleiſch⸗ Bruͤcke, das Fechte und Comodien⸗ 
Kayhſerlichen Burganvertrauet wird, Wie denn Haus und Wild⸗Bad, wie aud) dem fchönen 
auch die Nürnberger folches Recht ı 362 durch | Brunnen auf dem Marckt, nebft einem andern 
einen Ausfpruch der Fürften rider die Burggrafen | fchonen Brunnen auf dem neuen ‘Bau; ferner 





behauptet, daß alfo Die ‘Burg ie und alleroege 
dem Reich verblieben, obwol die Burggrafen ben 
Befig davon zu Lehm gehabt, auch fid) in dem 
Kauf Brief, darinnen fie foldyes ihr Recht 1 427 


der ‘Brunnen im Rath» Haufe mit einer zierli⸗ 
den Schale, Säule und Löwen ; nicht weniger 
allerhand künftliche Mühlen, die Schlag- und mit 
groffer Kunft verfertigte SonnensLihren, und ends 


andie Stadt Nürnberg verkaufft, das Eigenchum | lidy aufferhalb der Stadt die ſchoͤnen Gärten, 


beylegen, und bekennen die Nuͤrnberger gegen den 
Kayſer felbft in einem Brief, daß Die Burg auch 
nad) dem Kauff dem Kayfer zuftehe, und fie nichts 
mehr als die gängliche Verwahrung an ſich ger 
handelt, welches aber die Burggrafen, und heuti⸗ 

en Marggrafen von Brandenburg niemals ges 
—* werden. Neben dieſer Burg ſind noch 2 
- andere zu Nuͤrnberg ehedeſſen geweſen, welche 
man in £efung der Gefchichte von der Kayferlichen 
wohl zuentfcheiden hat. Die eine liegt gleich an 
der Kayferlichen, wenn man ben ‘Berg hinan ges 
bet, und hat ehemals den Herren von Braune 
gehöre, nad) deren Abfterben fie 1390 von dein 

ayſer Wenteln an Burggraf Johannem vers 
lichen worden, deffen Nachkommen felbige nach 
mals an die —— verkaufft. Heutiges 
Tages ſtehet an dem Ort weiter nichts als ein 
Stall und Getraide Boden, der Stadt gehoͤrig, 
auf welchem ſowol, als in den übrigen Magazi- 
nen der Stadt ein Überfluß von Getraide, und ins 
fonderheit ein ziemlicher Vorrath fehr altes Getrai⸗ 
Des verwahret wird, wie man denn im Jahr 1571 
dem Kayfer Maximilian IL. Korn gejeiget, und 
auf des befagten Kayfers Verlangen ihm zu effen 
gegeben hat, das vor 150 Fahren gervachfen ges 
weſen; nicht weniger im Fahr 1621 aus einem 
274 allda verrmahrtem Getraide Brod gebaden 
hat, welches noch gantz wohl ſchmeckend gewefen, 
don weldyen altem Korne man dazumal nod) 
4000 Simmer gehabt hat. Die andere ift die 


Kirchhoͤfe, Die 


ller⸗Wieſe, und das Schieß⸗ 
rg ſehen. 


hre Gaſſen erſtrecken ſich an der 


ahl auf 528 a. bat über djefes uꝛ öffentliche ° 


‘Brunnen, 10 Marckt⸗Plaͤtze, auch 14 groffe und 
eben fo viel Eleine Uhren. Cine von den merck⸗ 
würdigften ‘Begebenheiten diefer Stadt anzur 
führen, fo fan man zwar eigentlich nicht ſagen, 
wie fie ihre Reichs Sreyhelt erlanger, doc) ift ob⸗ 
beruͤhrter maffen die gemeine Meynuna, daß fle 
zu Ende des 9 Jahrhunderts, nach Graf —* 
in Francken Tode, als welcher ſie vorhet beſeſſe 

durch Kayſer Ludewigs III. Verordnung et 
zu ihrer Freyheit gelanget fey, und daß zwar in 
dem u Jahrhunderte Hertzog Heinrich in Schwa⸗ 
ben ſich derſelben habe anmaſſen wollen; allein, 
daß Kayſer Conrad 17. fie wieder zum Deich 
gebracht habe; wiewol andere mollen, daß fie 
allererft unter Kayfer ey} 2. oder wie noch 
andere, die fie noch um dieſe Zeit für feine, oder 
doch nicht fonderliche Stadt erkennen wollen, zu 
behaupten fuchen, noch fpater, und zwar erft im 
13 Jahrhunderte dazu gelanget ſey, geſtalt fie 
denn auch ihre meilten Privilegien und Vorrechte 
erſt um diefe Zeitenerbalten hat. Wie der Kayr 
fer Heinrich L fie zerftöret, und hingegen die Kays 
fer Lorbarius II. Conrad IT. und Carl IP, 
zu ihrer Wiederauf bauung und Erweiterung das 
meifte beygetragen, ift bereitd oben ermähnet wor⸗ 
den. Verſchiedene Kayfer, als Otto 1. Fried⸗ 
wich Z. wie einige wollen, ingleihen Rudolpb 7. 


Burg der Herren von Aafenburg, welche die Albrecht . Ludewig #. Carl IV. Wengel, 


Kayſer unter dem Sinnweiler Thor von der Kayr 
feel. Seftung heraus den Haſenburgern verliehen, die 
es aber 1432 an die Türnberger, befage des beym 
Wagenfeil befindlichen Diplomatis, verkaufft. 
Unter den übrigen weltlichen Gebäuden pranget 
das vorteeffliche aber noch nicht auggebaute Rath⸗ 
Hans von Duater- Stücken, fo naͤchſt dem Augs 
fpurgifchen für das fchönfte in Deutfchland ge 
halten wird; das Amſterdammer Kath Haus 
aber an Schönheit übertreffen fol. Selbiges lies 
get gegen St. Sebalds Kirche über, in welchen 
alle Steine theils überguldet, theils aber kuͤnſtlich 
gemahlet find. Gelbiges Fan auch viele Fünft- 
liche Stuͤcke von den beiten Meiftern, fonderlich 
dem Albrecht Dürrern, aufweiſen. Unter ans 
dern findet man das Banquet dafelbft abgemah⸗ 
tet, welches der Pfaltzgraf Earl Guſtav 1650 ge 
balten, woben alle anmefende hohe Perfonen 
durch Joachim Sandrart gar fünftlich getroffen 

nd, und wird Ddiefes, nebft einem andern, wo 

Hiftus und die Jungftau Maria vorgeftellet 
find, fürdie ſchoͤnſten gehalten, Vors dritte fan 


Sriedrich ZU. Marimilian I. Carl P. und ans 
dere hielten Reichs⸗Taͤge in diefer Stadt. Zn 
den Fahren 1522. 1523 und 1524 wurden daſeldſt 
megen ber Lutheriſchen Reformation verfchiedene 
Fürften-Täge gehalten , zu melchen die Päbfte 
“adrian VI. und Llemens Yır. ihre Nuntien 
fendeten, die um die Vollziehung der Bulle Pabſts 
Leo X. und des Kayſerlichen Edicts wider Lu⸗ 
thern anhalten folten. Es wurde aber befchloffen, 
daß man in Deutſchland eheftens eine freye Kir⸗ 
chen⸗ Verſammlung halten wolte. Desgleichen 
wurde im Jahr i552 ein anderer Convent nach 
Nürnberg angeftellet, alwo am 23 Zul, ein Friede 
mit den ‘Proteftanten, bis aufs Fünfftige Eoncilium 
gemachet wurde, welches denn der erfte Religions⸗ 
Friede geweſen iſt, der auch nachmals zu Franck⸗ 
ſurt im Jahr 539 iſt erneuert worden. Sonſten 
iſt dieſes merckwuͤrdig, daß im 13 Jahrhundert 
der Poͤbel daſelbſt des Burggrafen Friedrichs II. 
ſchon erwachſene Soͤhne, Johannem und 
Sigismunden elendiglich ermordet, weil deren 
von ihren Dienern unvorſichtig losgelaſſene Hunde 


eines 
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eines Senſen / Schmieds Kind angefallen, nad) Reichs⸗Kleinodien, Heiligthum, Stadt⸗Pannier, 
welcher That die meiſten Senſen⸗ und andere Secret⸗VRJInſiegel, Stadt-⸗Thor⸗Schluͤſſel, und 
dergleichen Eiſen ⸗Schmiede ſich von da weg⸗ und | viel anderes anvertrauet iſt. Zu ſolchen dreyen 
anders wohin begeben haben. Im Fahr 1349 kommen noch vier andere Herren des Raths, 
entitund eine gefährliche Rebellion unter den Bürs | woraus das vorgedachte Collegium der Sieben» 
gern, indem es diefe mit Graf Guͤnthern von | Herren entfpringet, welches vor dem übrigen 


Schwartzburg, der Rath aber mit dem Könige | 
Beil nun der lebtere | 


Catl in Bohnen hielt. ; 
Carln einnehmen wolte, fo macheten die Bürger 
einen Auflauf, bemaͤchtigten fich des Rath⸗ Haus 
fes,verjageten die Raths⸗Herren und Patricien,die 
gewiß rlicht lebendig aus der Stadt würden ges 
kommen feyn, wenn fich nicht die Fleiſcher und 
Gerber ihrer angenommen, und ſie durch heimliche 
Gänge aus der Stadt gebracht hätten. Dem 
Kayfer Carl war an diefer Stadt viel gelegen; 
daher fuchere erdiefen Tumult zu dDampffen, und 
die rebellifhen Bürger gu güchtigen. Diefe wur⸗ 
Den aud) an einem Tage, da fie mitten in ihrer grös 


Rath unterfchiedliche Vorrechte hat, und als 
der Grund: des gansen Regiments angefehen 
werden mag. Diele tractiren die wichtigſten 
und geheimften Sachen, und wird bisweilen bey 
gar ſchweren Morhfällen nody einer aus den , 
Blügften ältern Bürgermeiftern darzu gezogen, und 
diefes Collegium hernad) Der Katy bey den achten 
genennet. Gleichwie nun die oben angedeuteten 
26 Herrn Bürgermeifter alle zudem alt und jungen 
Bürgermeifters-Amt, fo ſich alle28 Tage abwech⸗ 
felt, in einem Jahr gelangen fonnen; alfo haben 
die juͤngſten Schöppen noch anbey dieſe Verrich⸗ 
tung, daß fie alle ABochen ummechfeln, zwey und 


ften Luſt waren, und auf des Raths Unkoften tapfs | given, die Gefangenen ſowol fummarifc als auf 
fer fraffen und foffen, von dem Fraͤnckiſchen Adel) Articul vernehmen, mit der Tortur gegen fie vers 
unverſehens uͤberfallen. Worauf Carl 1P. ſelbſt fahren, auf angelangtes End-Urtheil dem Malcfis 
nah Nürnberg Fam, die Kädelsführer zu gehöri- | canten den peinlichen Rechts⸗ Tag ankündigen, 
ger Strafe zog, die verjagten Patricien wieder | und neben den übrigen Schöppen dem öffentlichen 
einfeßete, und ihnen das Regiment von neuem uͤber⸗· Blut-Gericht neben dem Kayferl. Bann-Richter 
gab, fo, daß nunmehro kein Bürger mehr bey der | beyfigen müffen. Aus diefen 26 Herren werden 
Megierung etwas zu fprechen harte. Im Fahr | auch die meiften Acmter befegt, als der Krieges 
1356 und 1377, wie auch i407 und 1427, war ein Nach, fo über die Militz; das Landpfleger-Amt, 
groſſes Sterben, fo, daß in einem Tage öffters fo über die der Stadt Nürnberg zuſtehende 
100 Menſchen begraben wurden. Im Fahr Staͤdtlein und Lande zu befehlen hat; das Vor⸗ 
1585 jind in der Stadt und den beyden Vorſtaͤd⸗ mund + Amt, Scholarchen, Kirchenæ und Ober⸗ 
ten, Werth und Goſtenhoff, 5400 Menfihen ge⸗ AlmossPflege, Euratel der Univerfitat Altorff, 
florhen. Im Jahr 1361 wurde fie von Mara | Handwercks⸗ Ruͤg⸗ Zingmeifter-Amt, die Aufficht 
graf Albrechten von Brandenburg, der Deutfche | des Proviants Zoll und ABage,des Banco publico,’ 
Alcibiades beygenamt, 6 Wochen belagert, bis | Ley Haufes, Zeug Haufes,u.w.d.m. Es haben 
endlich ein gütliber Vergleich erfolate. Im | auch die 8 Herren Alte genannte unterichiedliche 
Jahr 163: wurde diefe Stadt von dem Kapfer- Aemter, fonderlid) das Bau⸗Amt, Ungeldt, Aufe 
lichen General Tilly belagert, welcher aber gleiche | nehmung der "Bürger und Schuss Verwandten, 
falls unverrichteter Sachen wieder abziehen | Nachſteuer, Mühl und Baͤcken-⸗Aemter, und noch 
müflen. In dem folgenden Jahre mufte fie ein | vielandere mehrzu verfehen. Sie haben abſon⸗ 
groſſes ausftehen, indem fowol das Kanferliche | derlidy bey der um Oſtern angeftellten Raths⸗ 
als Schwedilcye Lager ihr auf dem Halſe war. | Wahl viel zu fprechen, da 3 aus folchem Collegio 
Das Stadtz Regiment iſt fehr Elüglich, und fat | vonden 26 Herren, und 8 von Kauffleuten, Künfte 
nad) dem Fuß der Republik Venedig auf eine lern und Handwerckern zu Wählern ernennet 
gernäßigte Arijtocratie eingerichte. Der Kath | werden,sie hingegen neben den übrigen fogenannten 
bejtehet aus 42 Perfonen, davon 34 ‚aus den | des gröffern Rath, deffen Anzahl fi auf 2 bie: 
adelichen oder Parriciis, die gübrigen des Fleinern | 300 beläufft, aus den 26 Herren nur 2, nemlich. 
Raths aber aus gewiffen erbarn Kaufleuten, | einen Bürgermeifter und Schoͤppen, durch die 
Künfticen und. Handwerckern erwehlet werden. | mehrere Stimmen ebner Geſtalt zu erfiefen, Macht 
Die 34 Adelichen koͤnnen auf unterfhiedliche | haben. Es werden aber alle Fahr die Raths⸗ 
Weiſe getheilet werden, als in 26 Bürgermeis | Herren auf ein neues Regiment erwehlet. Denn 
fter und 8 Alte genannte; ausden 26 Bürger ſobald am heil. Oſter⸗Abend der Rath aufjtcher, 
meijtern werden die ı 3 Altern, und 13 jüngern | fo hat aller Raths-Herren Amt, auſſer oben er⸗ 
sBürgermeilter oder Schoͤppen genannt, unter | meldeter 3 Herren und der 2 regierenden Buͤr⸗ 
welchen fein Unterfcheid. Aus den Altern wer⸗ | germeifter, ein Ende, darauf wird am heiligen 
Den ihrer 7 die Herren Aeltere, oder die Sieben» | Diter» Tage in allen Kirchen GOtt angerufen, 
Herren genannt, unser denen 3 die oberiten Ders | daß er zu der neuen Wahl feinen Gegen ges 
ren Stadt-Hauprleute, und wiederum z von dies | ben wolle. Am andern Diter- Feyertage kommt 
fen Lofunger oder die Loſungs⸗Herren find, welche der groffe Rath nach der ‘Predigt vor das Rath⸗ 
Das Ararium publicum, Privilegia und andere | Haus, allwo von dem Lofungss Schreiber die 
Seheimniffe in der Obſicht haben, auch die hoͤch⸗ Bürger Prlicht abgelefen wird, Hietauf wird 
fen Ehren ⸗ Stellen, als des Reichs⸗Schultheiſſen felbiger zu den Chur» Herren des vorigen Zahrs 
und Pfleger der Reichs⸗ Veſten begleiten, und | beruffen, welchem fie anzeigen, wem fie aus deu 
Diefe beyden Herren machen mit dem dritten aber | fieben gerneinen Raͤthen die Macht überges ' 
mal ein fpecial Collegium der drey Herren obriften | ben wollen, den neuen Rath zu erwehlen, deren 
Hauptleute aus, denen die Verwahrung der! denn = find, zu welchen der alte Rath oder 
- Wriverf, Lexii XXIV. Tpeih, Jii ii die 
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die 26 noch 3 aus den 8 alten genannten oder 
Patricien, fo auch) im Kath, aber Feine Bürger: 
meifter oder Schöppen feyn, erwehlen, und Diefe 
s feßen ſich zuſammen, beftätigen die alten 
Kathes Herren in ihrem Amt, und erwehlen an 
der Berjtorbenen Stelle neue, welches alles folgen 
den Tages publiciret wird. Alſo kommen die 
Raths· Herren nad) geleiftetem Eyd, und verrich. 
tetem öffentlichen Gebet wiederum zu ihren Aem⸗ 
tern, weiche fodann Die übrigen 16 genannte beſtaͤ⸗ 
tigen, und foiemand von ihnen abgeftorben, andere 
anderen flatterwehlen. Was die andere Elaffe, 
nemlich die 8 des kleinern Raths anbetrifft, fo bes 
ſtehet folche aus 8 Handwerckern, nemlich Tuch⸗ 
machern, Rothgerbern, Goldſchmieden, Kuͤrſch⸗ 
nern, Metzgern, Schneidern, Bierbrauern und 
Bädern, Es kommen ſolche ie zu Zeiten in den 
Rath, allwo fie unter den Adelichen eingetheilet 
figen, und ihre Stimme in vielen wichtigen Ga 
chen, ausgenommen, was ihr Handwerck betrifft, 
- geben können. Aufdas Raths⸗Collegium folget 
das Eollegium der Herren Confulenten, davon ies 
desmal einer Procancellarius der Univerfirät Al⸗ 
torff, 2 bey den Appellationen, 4 bey dem Stadt» 
wie auch Land» und Bauren-Gericht, und noch 2 
bey dem Unter⸗Gericht figen, alle gber mit Conſi⸗ 
kis und Nefponfisdem Rath auf Begehren andie 
Hand zu gehen verbunden find. eben diefen 
Gerichten ift aud) das Fünffer- Gericht, allwo vor 
sg Herren des Raths, die man Küges Herren nens 
net, Dienftags und Donnerſtags die Injurien und 
Schlägereyen ausgerragen,auch die Ubertreter der 
Holiceys Kleider und anderer guten Ordnungen ges 
rüget und abgeitraffet werden. Das Ober⸗Ge⸗ 
richt ift mit 10 Schöppen, einem Richter und 2 
beyfigenden Doctoren und andern verfehen. 
Forſt⸗ Gerichte beftehet aus 6 Raths⸗Herren, des 
nen Wald⸗ Herren, ı2 Schöppen und 2 Conſu⸗ 
Ienten. Dis ZeideW- Bericht, welches bloß Cri⸗ 
minalia teactiret, ift aus ı 3 Schöppen und dem 
Kayferl. Bann Richter beftellet.. Die Handels 
haft har ebener geitalt ihre Banco + Gerichte, 
worinnen die ftreitice Sachen, fs wegen der anſehr⸗ 
fichen und weitlaufftigen Commercien öffters ents 
ftehen, vor z Deputirten des Raths,2 Herren Con⸗ 
fülenten und den 4 Marckt⸗ Borgehern in der 
Stern » Stube entfhieden werden. Gleichwie 
oben bereits erinnert worden, daß die Nuͤrnber⸗ 
ger roegen der Negierungs,Att und Commercien 
halber ein Modell von Venedig fey: alfo ift gewiß, 
da das Bormundfchaffts- Amt über ABiıtven 
und Wayſen feine Geſetze von hoͤchſtgedachter Re⸗ 
publique 15 06 durch Conrad Imhofen abholen 
iaſſen. Am übrigen iſt auch dieſes wahr, Daß durch 
die anfehnlichen Reifen der Adelichen Samilien viel 
herrliche Gefege und Ordnungen von Brüſſel, 
Valenciennes und andern Orten diefer Stadt nuͤtz⸗ 
lich beygebracht worden. Daß aber von Nuͤrn⸗ 
berg jährlich ein breiter Degen nach Brüffel abge⸗ 
ſchickt worden, gleichwie auch nach Straßburg ger 
ſchehen, follmehr eine Danckbarkeit vor Erhaltung 
der freyen Commercien, als der communicirten 
Stadt, Rechte begeuget haben. Die Patricien» 
Geſchlechter daſelbſt, deren 26 Familien find, aus 
welchen der Rath genommen wird, haben vor den 
Parriciisanderer Reichs⸗Staͤdte vieles zum vors 
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aus. Erſtlich haben ſie die Herrſchafft und das 
Regiment der Stadt behauptet, welches in dem 
5 in den meiſten Reichs⸗Staͤdten mit den 
‚Bürgern getheilet werden müffen. Sodenn has 
ben fie ihren Adel iedesmal ungemenget gehalten, 
dergeftalt, Daß noch ießo einer, fo in bürgerlichen 
Stand heyrathet, nicht eher als im vierdten Gied 
wieder in den Rath gelangen kan. Daherofieihre - 
Ahnen in unverfälfchter Ordnung aufweifen kon⸗ 
nen, und nicht, wie in andern Reichs-Staͤdten, 
fich mit den bürgerlichen vermifcher, Sie find 
alfo von dem andern Adel in nichts unterjchieden, 
als daß fie in der Stadt wohnen, und fic) verburs 
gert, welches iedoch in den alten Zeiten etwas une 
ſchaͤdliches und gemöhnliches war. Und obwol 
die Fraͤnckiſche Ritterſchafft fie auf ihren Tournies 
ten nicht leiden wollens fo finder fich doch in den 
Geſchichten, daß fie auf unterfchiedenen Tournieren 
gewefen. Im Jahr ı 198 hielt Kayfer Heinrich 
IV. zu Jürnderg ein Tourniet, worauf fie ohne 
Weigerung angenommen worden,und ihre Rechte 
von dem Kayfer beftätigetbefommen. Im Jahr 
1394. und 1416 find fie auf den Augſpurgiſchen 
Tournieren gemefen. Endlich hat Kayfer Carl v. 
ein Tourgier zu Nuͤrnderg gehalten, auf welchem . 
die andern Ritter die Würnberger zulaffen müffen, 
und hat der Kayſer ihnen das Recht beftätiget, daß 
fie gleich dem Land» Adel zu allen Tournieren juge⸗ 
laſſen werden folten. Ob aber folches bey iegigen 
Zeiten an der Fuͤrſten Hoͤfen pafitt werden dörffre, 
daran ift billig zu zweiffeln; fiehe Parriciw. Wagı 
endlich die Nahrung der Stadt anbetrifft, fo liege 
fie zwar auf einem fandigten Boden, und hat kei⸗ 
nen Bein; fie baust aber eine groffe Menge Ta- 
back, welchen fie den benachbarten mittheiler. Das 
meifte werffen die Commercien ab, welche groͤſten⸗ 
theils auf Kuͤnſtleyen beruhen, welche von ihnen 
ſelbſt verfertiget werden, daher das Sprichwort 
entſtonden iſt: Nuͤrnberger Hand gehet durch 
alle Land. Wie fie denn den Ruhm haden, daß: 
fie jedesmal die beften Kuͤnſtler gehabt, und unters 
ſchiedene Sachen erfunden, Unter ihren Mabfern 
find Dürer und Sandrart fonderlich berühmt. 
Sie haben das Gold-Dratziehen und GSchellen' 
erfunden. - Wasdie Borrechte der Stadt anbem 
langer, fo ift ein Kayſer vermöge der aüldenen: 
“Bulle, von welcher die erſten 23 Capitel su Nuͤru⸗ 
berg gemachet, undim Zahr ı 35 6 daſelbſt publici«- 
tet worden find, verbunden, feinen erfien Reiche»: 
Tag allda zu halten, Die Teftamente der Buͤr⸗ 
ger gelten, wenn nur 2-Zeugen felbigeunterjeichnet, 
Der Rath hat feine Austräge von den Städten: 
Winfheim und Weiſſenburg im Nordgau,' 
Sort gehören nach Nürnberg die Stadt Attorff, 
die Feſtung Lichtenau, die Staͤdtlein Hereburg, 
Beiden, Hippoltitein, Grafenberg und Lauffen, 
nebit den Schloͤſſern Hauſeck und Reicheneck, mie 
auch Denen Dörffern, welche insgefämt von denen ’ 
4 Flüffen,der Peanis, der Schwabach, Schwartz⸗ 
bach und Regnitz — * find, woruͤber ein 
Landpfleger- Amt geſetzet iſt, und muß die Kepus 
blick zu den Römer- Monaten faft eben fo viel ats 
ein Churfuͤrſt, oder der Ertz⸗Biſchoff von Saltz⸗ 
burg, nemlich monatlich 40 zu Roß, und 250 zu 
ß, oder an Geld 1480 Bl. zu Unterhaltung des ' 
mmers@erichts aber jährlich ordentlich — 
er 
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indiefer Stadt koͤnnen für kein fremdes Ges 
*. A werden, auch fan unter 6oo Gold⸗fl. 
von dem Ausfpruch der dafigen Gerichte nicht 
appeliret werden. Im Jahr 1730 batten ſich 
die Beſchwerden der Buͤrger und Kaufleute, we⸗ 
gen der harten Auflagen, womit fie von dem 
Rath befehrveret wurden, dermaffen gebäufft, daß 
folche endlich in einen erdentlichen Proceß vor 
dem Kayferlichen Reichs» Hof Rathe ausbras 
chen. Denn es beklagete fid) im Februar befags 
ten Zabses der Magiſtrat zu Nürnberg, daß eis 
nige Kaufleute fich von ihrer Gebuͤhrniß entzier 
hen mwolten, und bate, fie zu ihrer Schuldigkeit 
anzumeifen, und das etwa eingebrachte dem Mas 
giftrat communiciren gulaffen. Hierauf wurde 
den 16 Mart. ein Decret an dieſe Kaufleute er⸗ 
kannt, dag fie ihren Pflichten nachfommen, und 
- gu Beſtreitung derer Reichs⸗Creiß⸗ und anderer 
der Reichs⸗Verfaſſung, und iegigen Zuftand der 
Sachen nach), die nöthigen Anlagen, gleich) ans 
dern Bürgern ohnweigerlich entrichten , auch 
fonft dem Bürgerlichen Gehorſam ſich keines we⸗ 
ges entziehen, folgſam wie dieſer in einer feinen 
Berjug leidenden Eontributions» Sache erges 
hende Kayferliche Befehl wuͤrcklich befolget wor⸗ 
den, in Zeit z Monate bey Ihro Kayſerlichen Ma⸗ 
jeftät anzeigen folten, mit der Verwarnung, daß 
fonften in pundto Executionis andere fhärffere 
Derordnung ergehen folte. Diefes Refeript mus 
eder Magiftrat publicien. Es follen aber bey 
E Srpedition erfigemeldeten Abfchiedes ber 
Here Reichs⸗Vice⸗Cantzler auf — 
Befehl Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt die Clauſel has 
ben beprücken laſſen: Bis auf weitere Kayſerli⸗ 
che Verordnung und Befehl. Hierauf Fam der 
«Handels Stand mit verfhiedenen Vorſtellun⸗ 
en und Erklärungen auf das an; fie ergangene 
Dectet ein, und ftellete die Noth der Burger, 
fhafft in Nürnberg vor, wie aud), daß fie unter 
andern vielen Abgaben aud) noch bis: iego die 
Zürden-Stöuer und andere Anlagen, als wenn 
wwürcklich Krieg waͤre , entrichten müften; zeigte 
- auch an, daß die Kaufleute dem obigen Decrete 
Folge geleiftet, und bat um baldige Huͤlffe. In⸗ 
ſonderheit ſuchte die Kaufmannſchafft eine Local 
Eommißion auszubringen, damit die Rechnun⸗ 
gen des Raths und die bisherige Wirthſchafft 
Dafelbft deſto genauer koͤnte unterfuchet werden. 
Es hataud) nach der Zeit verlauten wollen, daß 
forool don dem Reichs⸗ Hof⸗Rathe, als auch Ih⸗ 
zo Kayferl. Majeftät die Abfendung einer Kay⸗ 
fertihen Comißion nad) Nürnberg wuͤrcklich bes 
chloffen geweſen, und nur über die Art und Wei⸗ 
’ = wie foldyes geſchehen follen, kein Schluß gefaf 
et gerwefen fey; da immittelft der Rath bisher 
in Aufferftes gethan hat, fothane Commißion ab, 
zumenden. Es fcheinet auch als ob fie hierinnen 
nicht unglücklic) geweſen, allermaffen , ohngeach⸗ 
get diefe Streitigkeit noch nicht geendet ift, fo viel 
man weiß, bis ießo feine Local⸗Commißlon dabin 
abgegangen ift, fondern der Proceß noch beftäns 
Dig border zu Wien niedergejegten Kayſerlichen 
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* Schild, in deſſen erſten güldenem Felde ein 
alber fhmarger Adler zu feben, da hingegen dag 
andere Feld von roth und Silber ſechs⸗ fach ſchraͤ⸗ 
gegerheiler iſt. Auſſer die ſem Wapen führer die 
Stadt noch eines, nemlich im guͤldenen Felde ei⸗ 
nen ſchwartzen Adler ‚welcher einen gecroͤnten 
Zungfrauen-Kopff mit gelben Haaren bat, wel⸗ 
ches aber eigentlich das Wapen des Schloſſes ift, 
fo demfelben der Kayfer Heinrich 4. verliehen 
hat, ba es ihm, roie oben angeführet worden, ges 
treu, verblieben 6 und ſich nicht hat einnehmen 
laſſen. Lünigs Reichs⸗Archiv Part. ſpec. & ejusd. 
cont.i.2.4. Th. II. Wagenſeil de Civitate No- 
rimb. Caͤtus de Rep. Norimb.Lib. IV. Bnip⸗ 
ſchild de Civic. Imp.Lib, ILL. c. 38. Conr,Celtes 
de origine, firu, & moribus Norimberge, unter der 
Werden des Pirckheimers. Aventin. Annal.Boj. 
Meiſterlin. Exarat. rer. geftar. inclur. Civir. Ne= 
wronbergenl. beym Ludewig Reliqu. MSCtor. Ts 
VII. p.3. u. ff. Lambert. Schaffnaburg. Chron, 
Auguft. beym Freher. F. l. Datt. de pac. publ, 
Lib.L. Lehmann Speyer. Chron. Lib. VII. 
Muͤller Reichs⸗Tags⸗Theatr. P. I. Bobanus 
Heſſus Norimb, illuſtrat. Sagittar. Hilt| An+ 
tiqu. Norimberg. Zeiller. Topograph. Franc. Pia 
ftorius Frang. Rediviv. Ludewig Erläuterung 
der güldenen ‘Bulle. Ebend. Noriberga infignium, 
Imperii rutelaris.- Salcfenftein Nordgauifche Al⸗ 
terthümer IL. Th, ı1. Cap. Seckendorff Hiftor, 
Lutheran. Lib, III. p. 19. u, ff, Sleidanus Lib. IIX. 
Moſers Reiches Sama, 

Ffürnberg, das Burg» Grafthum. Nach⸗ 
dem die Stadt Nürnberg etwas heran gewach⸗ 
fen war, haben die Deutſchen Kayfer an ihrer gus 
ten Lage einen befondern Gefallen gehabt, und das 
ber zu ihrem Aufenthalt Dafelbftein feites Schloß 
erbauet; befonders haben fie fih der um Nuͤrn⸗ 
berg um und um gelegenen Waldung, welche 
nad) den 2 Theilender Stadt, fo der Fluß Pegs 
ni machet, von denen darinn befindlichen Haupta 
Kirchen zu St. Sebald und St. Lorenz, in 
St.Sebalds⸗ und St, Loreny, ABald abgetheia 
let worden, wegen der vortrefflichen Jagd zu ihree 
Beluftigung bedienet, und folche befonders gehe» 
get. Beil aber bey öffterer Abweſenheit der 
Kayfer niemand fonderlich darauf achtung ga 
und Dieferwegen Holtzung und Wild⸗Bahn rui⸗ 
niret wurde; fo hat der Kayfer Sriedrich M. 1223 
das noch zu Nürnberg blühende Geſchlecht dee 
Waldftromer mit dem Forft-Meifter-Amt und 
Aufficht über St. Lorentz⸗Wald belichen, weiche 
ſolches Recht 1396 an den Rath zu Nürnberg 
verkauft. Das Forft-Amt aber über St. Sea 
balds⸗Wald, famt den Nutzungen, hat der Rays 
fer Rudolph von Habsburg an $riedricher 
von Zollern verliehen, jedoch daß der Grund und 
Boden zufamt der hoben Bag iedesmal bey 
den Kayfern verbleiben, deren Ausübung zur Zeit 
der Burg⸗Grafen öffters der Stadt Nürnberg, 
befage der Urkunden beym Wagenſeil, von ders 
Kayſern anvertrauet worden. Wie denn auch 
bey gedachtem Wagenfeil, ein Brief von dem 
et Wengeln vom Jahr 1396 vorhanden, 

| omeen. ih 
Recht übers St. Lorentz⸗Wald beftätiger; aus 
Siilia welchem 
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weldem allen man Nuͤrndergiſchet Seite die Fol | © 


gerung giehet, daß die hohe Dbriakeit über befagte 
paldung an Burg⸗ Graf Sriedrichen von dem 
Kayfer Rudolpben nicht verliehen worden, fon» 
dern inalle Wege bey dem Teiche verblieben fen. 
Nachdem nun 1427 Sriedeich, der erfte Ehurfürfl 
in Brandenburg, aus Burggraͤflichen Stamme, 
iu Beftreitung der Kauf⸗Summe, fo er an Kay⸗ 
er Sigismunden roegen der Marc? Branden- 
begahlen müffen, fein über gedachte Wal⸗ 
dung habendes Recht, mit "Borbehalt der Wild⸗ 
Bahn, Zölle und Lehn an die Nürnberger ver 
raufft; bat ſich wegen der Landes» Hoheit über 
befagte Waͤlder zwiſchen den Marg ⸗ Grafen zu 
Bayreuth und Anfpach,als Nachkommen der 
BurgSrafen, und der Stadt Nürnberg mans 
cherley Streit erhoben; befonders, nachdem ſchon 
erroehnter Friedrich auch die Burg in der Stadt 
Ruͤrnberg an die Stadt kaͤuflich uͤberließ. Denn 
da haben die Marg⸗Grafen iedesmal darauf bes 
fanden, daß fie zwar die Burg und die Nutzung 
der Waͤlder, nicht aber das Burg /Grafthum, 
und die Landes Fürftliche Hoheit uͤber die Wal⸗ 
dung an die Stadt verkaufft: Worauf man au 
Seſten der Stadt beſtaͤndig geantwortet, da 
das Burg⸗ Grafthum groͤſtentheils auf dem and⸗ 
Gerichte beſtanden, wovon die Stadt befreyet 
worden, und welches nach der Zeit gar ausgegan⸗ 
gen, die Landes⸗Hoheit aber über bie Waldung 
den Burg» Grafen niemals zugehörig geweſen. 
Dieſer Streit ift nunmehro bey zoo Fahren mit 
vieler Thaͤtlichkelt geführer worden, und noch 
nicht vößig beygelegt. Denn obwol unterſchiede⸗ 
nie Bergleiche getroffen worden, fo ift derfelbe 
Doch jedesmal aufs neue angegangen. Im Jahr 
1496 fchlug fih Herkog Albrecht von Sachſen 
ing Mittel, und feste beyde ftreitende Theile durch 
feinen Rath, Dietrich von Harras, dergeftalt 
aus einander, daß die Burg-Brafen in der Stadt 
nichtrichten wolten; foihnen fonften vermöge ihr 
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Sache keinen Ausfchlag geben mögen, und haben 
die Nürnberger die revifionem atorum gefuchet, 
bey welcher die Sache noch haͤnget. Endlich ift 
auch hiebey nicht mit Stillſchweigen zu Üüberger 
ben, daf andere, was den Urſprung dieſes Burg⸗ 
Grafthums anbelanget, einer anderen Meynung 
find, und vorgeben, daß felbiges bereits im Jahr 
1060 von dem Kayfer Heinrich IV. fey errichtet, 
und dem Strafen von Dobburg zjuerft aufgetras 
gen worden , von denen es nach Der Zeit durch 
Heytath an obgedachten $riedrich von Zollern, 
und deffen Nachkommen gelanget fey; allermafs 
fen befagter $riedrich von Zollerm, die legte Et⸗ 
bin des damals auf die Meiae gehenden Graͤfli⸗ 
chen Geſchlechts von Vohburg geheyrather, und 
folalich nach deffen erfolgtemm Abgang das Nuͤrn⸗ 
bergifche Burg⸗Grafthum erhalten babe, Die 
Sefchlechtss und Regierungs-Folge derer Burgs 
Grafen von Nürnberg fiehe unter dem Artickel 
Hohen⸗ Zollern ini Xlil. Bande p. $74- u. ff. 
MWagenfeil de Civit. Norimb. .2. Schweder 
Theatr. pretenf. Germ, Prince, 1.2.c.5. adde quæ ha- 
bet Löndorp. in A. P.p. 679. S$riedrich Wil⸗ 
belm Stübners jmey Differ. de Burggraviaru 
Norimbergenfi , Leipzig 1731. Ludewig Germ. 
Prine. Lib. 11. c.2. fiehe Nuͤrnberg (die Stadt.) 
Nuͤrnberg (Johann,) fiehe Noricus, im 
XXIV. Bande p. 1304. uf, hi 
Nuͤrnberger (Johann Eufebius,) fiche Nie⸗ 
rembergius, im XXIV. Bande p. 781. u. ff. 
Nuͤrnberger (Nicolaus) Bürger Meifter zu 
ittau im XV. Jahrhunderte. Er hat bereits 
Zabr 1408 in der damaligen Unruhe mit im 
Rathe gefeffen, und ift bernach im Jahr 1418 
voieder aufgenemmen worden. Im Zahr 1423 
murde er bey der Raths⸗Wahl zum Stadt⸗Rich⸗ 
ter ernennet, und war alfo der erfte, dem der 
Rath, nad) völlig und erb / und eigenthümlich er» 
langten Berichten foldyes Amt auftrug,, welches 


hohen Amts im Namen des Kapfers zufam, | tr auch auffer befagtem ı 423 Fahre, noch ferner 
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Stadt ein Gerichte errichtet, und ihre Graben er: 
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fveitert , wandte fi) Marg⸗Graf Sriedrich an | 


den Schwaͤbiſchen Bund, welcher den Nuͤrnber⸗ 
gern das Recht folches zu thun abfprach, und das 
Gerichte weg zutbun, wie auch die Graben einzus 

ehen befahl. Wider diefen Ausfpruch fetten ſich 
Ir die Nürnberger, und wandten fich an den 


ayfer Maximilian 7, es blieb aber dennoch bey. 


des Schmäbifchen Bundes Ausfpruch, und die 
Nürnberger muften fich die Neuerung abzuthun 
dequemen. Es waͤhtte aber nicht lange, fo hiens 
den ſich die beyden Brüder, Marg / Graf Cafis 
ie und George, an die Kapferliche Cammer, 
als die Pürnberger ein Lazaret und einige Bürs 
ger⸗Haͤuſer etwas ferne der Stadt errichteten, 
und fonft in Geleit und der Sraislichen Obrigkeit, 
nach der Marg⸗ Grafen Borgeben, zu meit giens 
und erhielten 1583 das End⸗Urtheil, daß die 
ÖrkenbergerdieBurg-Brafen in dem ‘Befig ihr 
ter fraislichen Obrigkeit in einigen angegogenen 
Doͤrffern laffen folten. Es hat aber dennoch das 
mit nicht wollen gethan ſeyn, fintemal dieſes Urs 
ctheil, ſo nur einige Doͤrffer belanget, des ganzen 


Desgleichen — er auch den wi 
1424,27, 30, 33 und 38 zur Bürger» Mei 
Wuͤrde, und ftarb endlich im Zahr 1439. Carps 
30, Annal. Faftor. Zittav. Th. I. Cap, IV. 5.2. p 
277.Eop.V.5.4.p.292. © 

Nuͤrnberger $arbe, (cotbe) ſiehe NRuͤrnber⸗ 
ger Roth. 

Nuͤrnberger Geleit, oder Gleit, wird ins bes 
ſondere dasſenige Recht genennet, welches die 
Stadt Nürnberg, und die in ſelbiger Handlung 
treibende, und auf öffentliche und privilegirte 
Meffen reifende Kaufleute haben, und vermöge 
deffen fie von Nürnberg ans, bis an den Ort der 
Meffe, ‚von denjenigen Landes Herren , Durch 
deren Länder die Heet-Straffe, nach foldyen Dr» 
tengebet, mit bemehrter Mannfchafft müffen bes 

leitet, und dadurch wider allen räuberifchen 
berfal gefichert werden. Auſſer denen übers 
haupt bey dergleichen Geleite merckwuͤrdigen 
Umftänden, und deffen Eigenfchafften, von mel 
chen bereits unter dem Artickel Geleit im X. 
Bandep. 731. u. ff. ausführlich ift gehandelt wors 
den, hat biefes Nürnberger » Geleit — 
12 


r 





1669 Yföenberger Geleit 
heit in Anfehung des dabey zu beobachtenden Eu 
remoniels und einiger befondern Umſtaͤnde, wel⸗ 


che bey felbigem vorgehen, verfchiedenes zum 
voraus, wovon folgendes zu bemercken ift: Es 


beftehen die Begleiter der nach Franckfurt ab» 
ehenden Nürnberger Geleits⸗Kutſche, halb in 
apreutbs und halb in Anfpachifchen Reutern, 


und Diefes war wegen dieſer beyden Haͤuſet vers 
miſchten Tereitorit. Unter ſolchen Reutern iſt 
erſiuch der Geleits⸗Mann von Fürth famt 3 
oder 4. von Abel, ( welches gemeiniglich Marg⸗ 
—— Ober⸗Am⸗Leute find,) und der Reſt an 
nfpännigern, oder @eleits-Keutern, algufams 
men etwwan 20 Pferde ausmachend, indem eben 
keine geroiffe Anzahl darzu beftimmet it. Die 
€. Begleiters führen erſtlich die Kurfche über 
th, Neuftatt und fo weiter, diß unter Mayn, 
eenheim, an die Kisingifche Grengen, allwo 
e8 die Kitzinger übernehmen, und zu Biebeltied 
an die ABürgburger —— die es bis ins 
ralte Koch begleiten, woſeldſt die Chur⸗Mantzl⸗ 
ſche ſich dabeh einfinden, und dag Geleit durch 
ihr Territorium von Amt zu Amt bis an das 
Franckfurtiſche Dorff Oberrod führen, alwo 
ein Franckfurter Here des Raths mit etlich zo 
tmohl montirten —— I ferde, meift Kauf: 
feuten, alle blau beBleidet, felbiges empfängt, und 
unter ——— Stuͤck, und durch die, unter 
dem Thor im Gewehr ſiehende Soldatesque 
voͤllig in die Stadt binein, bis in den Nuͤrnber⸗ 
ger Hof führer. Mach der Meffe wir es auf 
en Weiſe wieder zurück begleitet, mit dies 
em einigen Unterfcheid, daß es von Franckfurt 
aus bis Oderrod/ nur allein durch ihren Lande; 
Berrvefer, und etliche Einfpänniger, iedoch durch 
alle in Gewehr ftehende Wachten gefchiehet. 
Und weil die Sranckfurter Meffen ordentlich auf 
die Montage nach Zudica und Mariä Geburt 
fallen, als gehet das Geleit allegeit 9 Tage vors 
ber, an einem Sonnabend von Nürnberg ab, 
und Eommt den Donnerflag bernad) gegen Abend 
zu Franckfurt am, welche Zeit bey Derluft der 
o0:Freyheit muß beobachtet werden, baber die 
gange Reiſe, die ordentliche Ausfpänne ſowol 
Mittags als Abends gemacht worden; don 
anckfurt aber geber es allegeit des Dienftags 
in der dritten Meß⸗Woche ab, und kommt fol 
enden —— Nuͤrnberg wieder an. Zu 
Dpeftreitung der Unkoften, die auf diefes Geleit 
u Salvirung und Belöftigung der Geleiter ges 
* muß von allen Guͤthern, die das gantze 
abt über, groifchen dieſen zwey Städten, nem⸗ 
ich Nürnberg und Franckfurt, hin und her ge- 
führet werden , von iedem Eentner gu Land 3 
Kreuger, zu ABaffer aber, oder den Mayn bins 
ab oder herauf, 2 Kreuger begahlet werden, wel⸗ 
ches ein darzu ausdrücklich verordneter gewiſſer 
Seleits- Caffa- Verwalter, fo ein Kaufmann 
iſt, unter Händen bat, und dem Prürnbergis 
fchen adegeit mit dem Geleit veifenden Meuter 
ein geroifles Quantum auf bie Heife, und zu 
echnen mitgiebet; wenn aber ſoiches, role 
ffters gefchiehet, nicht zulaͤnglich iſt, ſo erfeget 
er Rath den Abgang. Auf der 
jeden, da ache Pläge find, 


Nlurnberger Berichte: 


fieben befegt, der achte aber ledig gelaffen, d 
mit allenfalls, fo einer kranck — derfelbe 
defto mehr Bequemlichkeit hätte, ſich mit Bew 
ten und andern . berforgen, ie auf die 
Meſſe gewoͤhnlich reifende Kaufleute müflen ors 
dentlich mit einander wechfeln, auf der Geleiis⸗ 
Kutſche zu fahren, indem aber deren fehr viel 
find , fo trifft e8 einen nur alle zwey oder brey 
Jahr einmal; weil aber gleichwol ihrer viel 
nicht. gern darauf reifen, als ſiehet ein folcher, 
den die Ordnung trifft, daß er einen andern fin» 
de, der ihn pertrete,dem er denn zur Reiſe⸗Zeh⸗ 
rung (welche die auf der Geleits⸗ Kutfche fahr 
rende Kaufleute , vor ſich aus eigenen Beutel 
thun müffen, und ‚siemlich hoch lauffen,Yeine Bey . 
fteuer von vier, fünf bis ſechs Reichsthalern gie 
bet. Mit dem Leipsiger Geleit hat «8 eine gantz 
gleiche Bewandniß , auffer nur, daß, weil die 
Straffe dahin Fein Anſpachiſches Land betrifft, 
die Begleitung von Nürnberg aus allein durch 
die Bapreuthifche aefbichet, und fodann fere 
ners von einer Herrfchafft bis zur andern abges 
löfet wird, bis es in das Chur⸗Saͤchſiſche koͤmmt, 
da es völlig aufhörer, weil Ihro Königli 
Mayeftät in Pohlen und Ehurfürfkliche Dur 
lauchtigkeit in Sachſen fo, mie Dero in GO% 
ruhende Glorwuͤrdigſte Vorfahren, dem reifen, 
den Kaufmann in ihrem Lande alle Sicherheit 
geroabret. Die Unkoften, (6 zu Beſtreitung 
des Geleits von den Leipsiger Gütern genom⸗ 
men werden, find, eben mie die Franckfurter, 
dom Eentner, drey Kreutzer. Marpergers Bes 
fehreibung der Meffen und Zahr-Märckte Cap. 5. 
p. 278. u. ff. 
Nuͤrnberger Berichte, Norica Judicia, 
Noribergenfia Judicia find folgende * — 
1) Burg Berichte, ſiehe Burg » Se 
IV. Bande p. ı968.b. 8 Gerkhteim 
2) Das Stadi /Gericht, wiein allen andern 
Städten. | 
3) Das FrohnsBotens Bericht, an welchem 
geringfhägige Sachen auf ſechs Gulden 
werth in Bold verrechnet werben. 
4) Das Bauen » Gericht, 
5) Das Bau⸗Gericht. 


6) Das Straf⸗ oder Fuͤnffer⸗Gericht 
chem Schmaͤh⸗ Sachen — —— 
ee ohne Berftattung einer Appel 

7) Dis Rüg » Gericht wegen der Hand⸗ 
wercks⸗Ruͤgen in ihren he — 
derer Verbrechungen wegen. 

8) Das Forſt / und Zeidel⸗Gericht, die Forſt⸗ 
Huben, olihe Ba a 
derfelben Pfandungen betreffend, 

Reform. Noric. Tit.L1. 1.2. 3. u. ff. 


Alenberger Gewichte, ſiehe Nũů 
chte, ſiehe Nuͤrnberger⸗ 


Nuͤrnberger (oder Hautſchiſcher) Gold⸗ 
oder Streu, Glanz aus allerley Metallen, 


16:8 


Geleus · Kuts| wird auf folgende Art gemachet. Nimm das 
werden allezeit nur | Abfeplich von ah Meking, Elfen, Stabh, 
-Stiiiz ‘ abe 
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oder einen andern Metall , deutle ſolches iedes 
abfonderlich, durch ein ziemlich enges Sieb, als⸗ 
Denn thue das durchgefiebte in ein Becken, oder 
dergleichen Geſchirr, waſche es erſtlich wohl 
mit einer ſcharffen und reinen Laugen, hernach 
wenn dieſes abgegoſſen, mit reinem warmen 
Waſſer » und diefes wiederhole fo lange, biß alr 
ie Unreinigfeit davon Fomme. Wenn nun das 
befagte Fehlich gang rein, und wohl getrocknet 
it, fo nimmt man ein Elfen, oder Kupffer- 
Blech, und legt das auf glühende Kohlen, und 
"auf daffelbe eines von den Feylichen, welches 
man immergu mit einem eifernen Spatel umtuͤh⸗ 
ret, fo bald nun das, Metall die Hitze empfins 
det, fo lauft es mit mancherley Sarben an, 
"und melches die gröfte Hitze leidet, oder über 
Dem Feuer ftehet, das wird am dunckelften, ies 
doch fedes nad) feiner Art. Wenn du nun als 
lerley Farben nach deinem Gefallen haft, fo ift 
dir eine bequeme Plätt » Mühle (tie bey den 
Gold⸗ und Silber» Dratziehern bekannt, und 
gebräuchlich ift ) vonnöthen, diefelbe muß alfo 
* "gingerichtet ſeyn, daß man das gefeilt und cals 
einirte Metall, oben gleich, als durch ein Trich⸗ 
terlein, Fan aufſchuͤtten, muß auch breitere Wel⸗ 
jen haben, als die andern Plätt » Mühlen, wels 
be Wellen von dem allerhärteften Stahl, und 
gie die 
‚wann fold) 


fdönften Spiegel polirt feyn müffen, 
es nun durchgelauffen, und durch⸗ 
getrieben, und die Muͤhle nur gut geweſen, ſo 
yoirft du einen wunder / ſchoͤnen und mit aller⸗ 
fey unbefchreiblichen Farben gegierten goldifchen 
und metallifchen Streu» ©lang erlangen. Hie⸗ 
bey ift zu erinnern, daß der Feyl /Spaͤne von 
Mefing, belle und leichte Gold » Farbe, das 
Kupffer rorhe und blinckende euer + Farben, 
das Fifen und der Stahl alleeit dunckelblaue 
Karben, Engliſches Zinn, Spiauter und ABeiß- 
mutbaber, allerley ſchoͤne weiſſe Farben geben, 
Llürnberger Gräuplein, fiehe Gerſte, im X. 
ande p. 1186. j 
ee and, fiehe Nuͤrnb. Handlung. 
" fürnberger Handlung beſtehet theils in rohen 
und natüel. teils durch Fleiß, Kunftund Muͤhe 
verfertigte Manufacturen. Zu dererften Gattung 
möchteman den Toback sehlen, derum Nürnberg 
pflangt wird, nebft andern aus der Nachbar⸗ 
afft gegogenen Feld⸗Erd⸗ und Baum ⸗ Fruͤchten 
weiche wie etwa das ſuͤſſe Holtz u. feine Mehl ſamt 
dem Francken⸗Wein in Nuͤrnberg gleichſam aus 
der erſten Hand gekauft, und weggehohlet werden 
Zönnen. ‚Unter die Manufacturen aber ift faft al⸗ 
{es zu vechnen , was zudes menſchlichen Leibes 
Rolbdurfft aus Wolſe, Flachs, Gold, Silber, 
Mesing, Stahl und Eiſen, aus Holtz und vielen 
andern Material, gedachtes Nürnberg ausgiebt. 
Reiche Manufacturen denn fo mancherley find, 
daferlihe Bogen Papier, felbige nad) der Ord⸗ 
nung zu fpecificiren, erfordert werden wuͤrden. 
Dergieichen Verzeichniß dürffte auch demjenigen 
wenig beiffen, der nicht mit dieſer Waare 
felbft umgegangen, und deren ”- und Quas 
lität, item die beiten Zeichen, orten und 
Meiiter , die folche verfertigen, nebſt der Art 
des Sins und Verkaufs erlernet hätte, immap 


fin. deren bloffe Benennung wegen der vielen khafft halten, bißweilen "auch die — 


“ 


| 
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Nuͤrnberger Handlung 


Veraͤnderung faſt unmoͤglich, weil der Kuͤnſt⸗ 
lee Verſtand und der Handwercks⸗Leute Fleiß 
ſehr penetrant und unermuͤdet, auch fo mans 
cherley ift, daß das Auge immer etwas neueg 
zu fehen und zu bewundern bat ‚ weshalbendas 
gewöhnliche Sprüchwort: Nuͤrnberger Hand 
gebet durch alle Land, gar füglid) fkatt findet, 
Wobey denn Anfangs zu erinnern, daß, was 
Bleine Bagatellen , infonderheit Holtz IBaare 
betrifft, ſolche eben nicht alle in Nuͤrnberg vers 
fertiget werden, fondern ein groß Theil derſel⸗ 
ben von Berchtholdsgaden, einer im Biſthum 
Salgburg gelegenen Stadt, herkommt, mo die 
armen Land» Leute faft Beine andere Nahrung, 
als dergleichen Poppen Zeug, Schachteln und 
andere geringe Holtz⸗Waaren haben, melde 
fie hernach wieder an ihre Verleger, und Diefe 
an die Nürnberger Kaufleute und Factors ver⸗ 
handeln, die folche ferner in ale Theile der 
Welt fpediren, fo gar, daß man aud) in Afris 
ca und America. Nuͤrnberger Waaren, als 
Meffer, Spiegel, Schellen und dergleichen 
finden wird, und ohne diefelben faft Eeinen pros 
fitablen Handel mit denen Schwartzen treffen 
Fan. Die Urfache aber, warum die Stadt 
Nürnberg fo voler Künftler und Manufactus 
ren ift, rühret daher, weil diefe berühmte Stade 
auf einem fandigen Boden liegt; welcher die 
groffe Menge der Einwohner ‚nicht würde ers 
naͤhren können, wenn e8 nicht durch) die Hands 
lung und Manufacturen gefhähe, vornemlich 
durch die groſſe Sorgfalt und Bemuͤhung ih⸗ 
rer —— welche leicht keine Teutſche Meſ⸗ 
fe oder Jahr⸗Marckt verſaͤumen, daß fie nicht 
dabey mit ihren Waaren ſich einftellen ſolten. 
Der Handwercks⸗Mann felbft ſtehet in öffent» 
licher Zunfft, und ift entweder gefperrien oder 
freyen offenen Handwercfern jugethban: Jene 
find folche Handwercker, die bisher nur allein 
in Jürnberg geblieben, und weil fie fonderbas 
ven Vortheil und mechanifcdye Kunft » Griffe 
bey Ausarbeitung ihrer Waaren gebrauchen, 
deswegen ihre Geſellen nicht reifen laffen , das 
mit fie ihre Wiſſenſchafft vor fich allein behalten 
mögen; wie denn auch viel derfelben auſſer 
Nürnberg bif dato nicht Fund morden find, 
Freye Handwercker nennet man diejenigen, wel⸗ 
che auch anderwaͤtts getrieben werden. Wiewol 
auch hierinnen die Nuͤrnberger jederzeit vor an⸗ 
dern etwas voraus haben, ſonderlich wenn man 
betrachtet, wie unter ihnen immer einer dem an⸗ 
dern in die Hand arbeitet, und was anderwaͤrts 
ein Meiſter allein wiſſen und thun muß, dadurch 
aber an ſeinem Hauptwerck ziemlich verhindert 
wird, ſolches hier viel und verſchledene Meiſter, 
worinnen jeder in feinem Stück geläufftig iſt, auch 
die benöthigten Inſtrumente dazu gleich bey dee 
Hand hat,verrichten. Daher denn auch die ges 
ſchwinde Förderung der Kaufleute, und daß die 
Factors nach iprem Memorial die YBaaren leicht 
sufammen treiben Fönnen, item der mohlfeile 
Preiß kommt, welches die fo genannten Vers 
leger defto mehr befchleunigen, da fie ihren Handa 
wercks⸗Leuten, die ihnen nach Haufe arbeis 
ten, die rohen Materialien gleich in Bereit 


ante 
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Waare in Hoffnung kuͤnfftiger Abkaͤuffer an ſich 
handeln, und ſolchergeſtalt den Handwercks⸗ 
Mann, der ohnedem nicht groſſe Schaͤtze, weil 
alles gar genau bedungen roird, bey feiner fauern 
Arbeit aufweiſen Tan, in den Stand fegen, daß 
er um den Abzug feiner Waare nicht verlegen 
ſeyn darff. Es werden aber ermeldere Waaren 
theils nad) dem Gewicht, theils nach dem Geficht, 
einige bey Dusend, einige nach dem Hundert, 
noch andere nad) dem Gulden» Yßerck, das ift, 
fo und fo viel Stück oder Dusend werden vor 
einen Reichs» Gulden oder Thaler verkaufft, bes 
dungen und verhandelt. Welche Condition nach 
dem Lauff en und der Handlung, wie auch 
nach Beichaffenheit der Waare fehr veränderlic) 
iſt, und dald fteigt, bald fällt. Endlich verdienet 
auch das Einpacken etwas Aufmerckfamkeit, wor⸗ 
an fonderlich viel gelegen, wenn anders nicht ein 
ſolcher Negotiante ſich diffortiren, oder viel Povel 
machen will, welcher bey diefer Handlung vorhin 
nicht ſeltſam iſt. Im übrigen twechfilt man von 
Nürnberg auf Holland, und giebt ı Gulden von 
65 Kreuger courant, dafür empfängt man in Hole 
land 70 bis go Groot Flaͤmiſch. Oder man giebt 
120 bi8 1 40 Rthir. von goKt. Dagegen 100 
Rthfr. von so Stüber zuempfangen. Auf Srand- 
zeich giebt man 86 big 96 Kr. courant vor ı Rthlr. 
von s0Sols oder 1 00 von go Kr. vor 90 bis 104 
Rthlr. Auf Damburg 514 bis 7o Kt. vor 336 
Lübifch, oder man giebt 120 big 140 Rihlr. zu 90 
Kr.von 100 Rthlr. von 48 FRübifch. Auf Franck⸗ 
furt 100 big 104 Rthlr. von 90 Kr. vor 97 bie 
104 Rthlr. zu 74 Kr. Auf Venedig ı 40 bis 180 
Gulden von 6o Kr. vor 100 Ducati di Banco. 
Auf Dansig ı Fl. von 55 Kr. courant vor so bis 
30 Poln. Gr. Aufkeipsig 98 bis 105 Rthlt. von 
90 Kt. vor 100 Rthir. zu 24 Gr. Auf Augſpurg 
95 bis 100 Rthlr. von 90 Kr. vor 100 Rthir. das 
felbft. Auf St. Ballen ı00 Fl. von so Kr. vor 
ı sobig 115 Schweißer Gulden. 1000 Pfund 
Venediger Gewicht a la groffa, thun in Nuͤrnberg 
940 36, der Saum auf der Fuhre a la fubrila ift 
4003. in Venedig, fonft aber ift ein Saum netto 
sootk. Zu Bogen ift das groffe Gewicht dem 
Nuͤrnberger gleich: der kleine Bogner Eentner 
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Nuͤrnberger Honig · Kuchen 1614 


gen. Suͤmmer Duͤnckel, Haber und Gerftehat 


32 Metzen. + Suͤmmer Hirſe hat 26 Metzen. 
ı Sümmerhart Getrayde hat 2 Malter, in raus 
hen Getrayde 4 Malter. 
dehars-Megen, und fo ift es auch in rau u 
trayde befchaffen. ı GSümmer von allen Getray⸗ 
de hat 4 Viertel oder 8 Achtel. ı Mege hat 8 
Dithaͤufflein. ı Dithäuffleinhar 2 Maaß. 1o 
Stuͤck Tuch iſt ein Pad, 22 Stück Tud) iſt ein 
Saum Gewand, 22 Ellen iſt ein Barchand. 
45 Barchand iſt ein Vardel. 10 ift ein Decher, 
10 Buͤſchel Stroh ift ein kleiner Schober. 30 ift 
ein Schilling. 60 Buͤſchel Stroh ift ein groffer 
Schober. ı 2. Tonnen ifteine Laft Hering. 110 
ift eine Zahl Plateis. 180 ift eine Role Stock⸗ 
fiſch. 240 iſt ein Pfund Radſchin. 
Nuͤrnberger Honig · Kuchen, ſiehe Honig im 
Xu. Bande p. 360. , 
Nuͤrnberger Lebbuchen, fiche Nuͤrnberger 
LKebzelten. ' 
LTürnbergerLebzelten. Mehmet verſchaͤum⸗ 
ten Hopig und Zucer,iedesein Pfund, Den Zur 
fer und Honig fan man mit einander verfchäumen 
laffen, und wennes faſt erkalten wil, chut man gut 
Gewuͤttz dazu, als Zimmer, Mägelein, Muſcaten⸗ 
Bluͤthen, iedes ein Lothz hernad) ruͤhret man ſo viel 
Weitzen⸗Mehl darunier, Daß es ſeine rechte Dicke 
bekommt, leget es hernach aufeinen glatten Tiſch, 
und wuͤrcket ben Teig wohl, doch aber nicht zu lan⸗ 
ge: Wenn es alfo gang fertig, nimmt man 4 Loth 
zu einem Lebzeiten, und bildet jie, role man fig gerne 
haben will, backer fie hernach in gelinder Waͤrme 
im Backofen, und bindet fie endlich Dugendsweife 
in Papier. Andere verferrigen dieſe Rebzelten au 
folgende Manier? Sie nehmen nemlich 3 Maa 
des beſten Honigs,thun dieſen in einen neuen Topff, 
darinne zuvor reines Waſſer abgeſotten worden, 
ſetzen ſolchen mit dem Honige aufKohlen-Feuer,mis 
ſchen auch 3 Pfund des feinften Zuckers darunter, 
ruͤhren es unter einander, und laſſen es ſo lange als 
ein Ey fieden, darnag nehmen fie ſchoͤnes Weitzen⸗ 
Mehl in eine kleine Back⸗Multe / gieſſen den Honig 
mit dem Zucker Drein, und mifchen noch darunter, 
gina 14 Loth, Fngber ı 2 Loth, Mufcaten 7 
th, Nägelein 2 Loth. Solche 4 Stücke ſchneiden 


‚ aber hut in Nürnberg 66 in 6735. Sonſt wird | fie klein, denn nehmen ſie auch Catdamomen, Gal⸗ 


zu Bojen gemeiniglich Wiener Gericht gebraus 
chet, und wiegt man bey dem groffen Gewicht Eir 


nt und Pfeffer, von iedemein Loth, Eubeben 2 
h. Diefe 4 Stücke floffen fie klein, und mis 


ı Malter hart Getray⸗ 


fen, Stahl, Kupffer, Zinn und Federn: bey dem | fchen endlich noch 2 Loth gantzen Eorlander dazu, 
Beinen Gewicht Saffran und Spererey. Der Daraus en fienun einen Teig, -ertheilen dies 
Coſtnitzer Eentner, dabey das Wachs verkauft | fen in Lebzeltlein und backen ihn im Ofen, 

wird, ift 16 35. gröffer als der Nürnberger. Zu 
Genua wird das rauhe Kupffer- Bericht Cantar | Zandlung. 
genennet, und thut ein ſolcher Cantar in Nuͤrnberg LlürnbergerMandel-Lebzelten, Nehmet 
98 ib, oder 100 Nürnberger t5. betragen gu Ge⸗ ein Pfund Honig und acht Loth Syrup, laſſet eg 
nun 103 ib. In Pohlen ift das Eeder-Gervicht | Eochen, bis es braun wird, denn nehmer Bleingers 
12 #5. pro Eent ſchwerer als zu Nuͤrnberg. Am | fehnidtene Citronen· Schalen, Cardamomen Mus 
festen Drthält ı Eimer Wein oder Bier nach dem | fcatens Blumen, iedes ein Quentgen, Pfeffer ein 
Viſier-⸗Maaß 32 Viertel, oder 64 Maaß, nad) | halb Duentgen, Rocken⸗ und eigen Mehl, des 
Der Schenke aber 34 Viertel, oder 68 Maaß. gnungift, machet daraus einen guten Teig, Frldtet. 
1 Suder Wein oder Bier hat ı 2 Eimer, oder nach | grob geſchnidtene und gefchälte Mandeln Darunter, 
der Bifier 384 Viertel, oder 768 Maah, nach der | fo viel beliebig, und wenn e8 ſtuͤckweiſe gerfchnidten 
Schencke 408 Vierteloderg 16 Manf, 1 Amer | und abgervogen, Drücker es in Formen, und laſſet 
Honig hat 64 Maaß, aber eine Tonne Honig hält | «8 gelinde backen, fo ift es fertig. 

IH Maaß. ı Sümmer Korn, alsKern, Weigen,| Yrüenberger Münge, fiche Nuͤrnberger 
Erbfen, Einfen.Heidet, Hanf; Wicken hat ı 6 Mer" Kandlung, 2 — 
uͤrn 


Nuͤrnberger Maaß ,. ſiehe Nuͤrnberger 


ni 
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1617 Nãrnberger Patrici 


LTürnberger PATRICI, fiehe Nuͤrnberg, 
vornemlich den Artikel: Parrici. 

Nuͤrnberger Pflafter, fiche Emplaßrum Tris- 
pbarmacum, im Vill ‘Bande p. 1105. 

Ffürnberger Roth, Nuͤrnberger rotbe 
Sarbe, Terra Norimbergenfis rubra. Diefe Farbe 
yoird bey Pesenftein, (einem Nürnbergifchen 
Städtgen, wenn mandon Nürnberg nach Bay⸗ 
reuth reifen will) nebſt einer anderen fchönen gel⸗ 
bin Exde viel Klaffter tieff unter der Erde gegra- 
bin, in Backöfen gedörret, und Fudermeis nad) 
Nuͤrnberg verkauffet, von dar aber viele hun, 
dert Eentner anderwerts verfchicke. Sie muf 


recht trocken und nicht fteinicht feyn. Marz, |: 


MaterialsCammer p. 267. j 

Nuͤrnberger rothe $arbe, fiche L’Türnber- 
ger Rorb. 

Nuͤrnberger Schminck· Waſſer. Dieſes 
beſchreibet £. Chriftopb von Hellwig in ſei⸗ 
nen SHeimligkeiten des Frauenzimmers p- 67. 
alſo: Nehmet Bleyroeik, Frauen⸗Glas, iedes 
drey Duentgen, Bley⸗Zucker, Marcaſit⸗Magiſte⸗ 
rium, iedes anderthalb Quentgen, Froſchleich— 
weiſſer bilien⸗ See'Blumens und Roſen⸗Waſſer, 
jedes acht Loth, Pomerantzen⸗Bluͤt⸗Waſſer grey | 


Duentgen, Citronen⸗Safft zwey Lord, Mifcher 
es unter _ — 

Nuͤrnberger Streu⸗ ehe Nuͤrn⸗ 
berger Gold⸗Glantz. 

Nuͤrnberger Stunden, ſind gleiche Stun⸗ 
den, die theils von dem Anfange der Sonne, 
theils von ihrem Untergange an gegehlit werden. 
Es wird aber Die Lange des Tages nicht nach 
der Aſtronomiſchen Wahrheit gerechnet, fondern 
aus der Verordnung des Raths angenommen. 
Nemlich vor dem Fahr 1700 war 


derfürgefte Tag | 8 St. | den ıs Novemb. 
den 7 Januar. | 9 26 Detobr. 
28. Januar. | 10 8 Octobr. 
14 Sebruar, | zı 22 Septembr, 
3 Mar, | ız 5 Geptembr, 
a9 Mar. | ı3 20 Auguft. 
gs April, I 14 2 Auguft, 
23 April, 15 11 Juli, 
ı5 Maji | 16 der langite Tao. 
Vom Fahr 1700 iſt nad) Verordnung des 
Nuͤrnbergiſchen Raths: 
der kuͤrtzeſte Tag j 8 St. | den 25 Novembr. 
ben 17 $anuar. | 9 4 Novembr, 
7 Sebruar.| ı@ 18 Dctobr. 
24 $ebeuar. | ıı ı Dctobr, 
12 Matt, | ız 14 Sept. 
29 Mart. | ı3 39 Auguft, 
14 April, 14 11 Auguft, 
2 Mai, | ır | 10 Julii. 
24 Maji 16 der langfte Tag. 


Nuͤrnberger Tand, ift ein Werckſeug, da 
etliche eiferne Stifte, welche unten mit einem 
Knopff, ‚oben aber mit einem Ninge verfehen, 
insgefamt Dur) ein Blech, und ieder befonders 
durch des andern King gezogen, auf einen läng- 
licht sufammen gebogenen ſtarcken Drat, der in 
der Mitten offen, mit beſonderer @ejchicklichkeit 


Ic 


Flürnberger, Wald ' 1616 


auf und wieder davon gefpielet werden, daß; 
—F es nicht weiß, ſolches vor unmoͤglich an⸗ 
iehet. 
Nuͤrnberger Wald, fiche Anſpacher Wald 
im IL Bande p. 472. 

Nuͤrnberger Waſſer, fiche Aqua, im U. 

ande p. 994. 

Nuͤrnberger Wild⸗Bad, Therme Norica, 
Von dieſem Bade ertheilet der Nuͤrnbergiſche 
Materialiſt Marr in feiner Matcrial-Cammer 
p- 381. u. ff. folgenden Bericht: Es habe kems 
lid) dieſes Bad mir dem Ribelſauer Sauera 
Brunnen gleiche Würckung, miervol diefer nur 
innerlich, ‚jenes aber forol innerlich als auffere 
lidy gebrauchet werden Eönte; dornemlich aber 
fey es dem blaffen Frauenzimmer, ja dem gangen 
weiblichen Geſchlechte überaus dienlich; zu ge» 
ſchweigen der fürtrefflichen und herrlichen Euren, 
die es in unheilbaren Schäden an unzählichen 
Perſonen, fowol männlidyen, als weiblichen . 

efchlechtes, glücklich verrichter habe. Don dies 
fem fürtrefflichen ABild-Bade und feinen unvers 
—— Tugenden haͤtte ſchon von dielen und 
langen Jahren her ein vornehmer gelehrter Mann 


Loth, das IBeife von drey Eyern, Campber ein! gar nuͤtzlich gefchrieben; wie nicht weniger im 


Jahr 1632 Rumelius diefes ABild + Bad⸗ 
zaſſer faſt in allen übelen Zuftänden beftens 
angerathen, und ein Eurges Tractätgen davon 


geſchrieben habe. Sculterus hätte im Jahr 


1666 dieſes hoͤchſt nuͤtzlche Wild⸗Bad⸗Waſſer 
und deſſen fuͤrtrefflichhe Tugend gar überaus 
ſchoͤn an den Tag gegeben. Aber im Jahr 
1681 habe Cardilucius, ais cin in der Chymie 
erfahrner Mann, dieſes Nürnberaifche Pöftliche 
gefundmachende Wild⸗ Bad⸗Waſſer gleichfam 
bis auf den Tod unterfucher, und befunden, Daß 
vorhero faſt von. allen dieſes ſuͤrtreffche Wild⸗ 
Bad⸗ Waſſer niemals noch recht verſuchet, und 
deſſen Gehalt richtig getroffen worden ware, 
fondern er wolle durchaus behaupten, daß, weil 
er ſelbſt durch viele unglaublihe Curen ſehr 
merkwürdige Verrichtungen und Wuͤrckungen 
gefpüret, dieſes zur Zeit gleichfam nod) menig, 
auffer in Nürnberg befannte, herrliche, gefunde 
Wild⸗Bad⸗Waſſer mit zroeufachen Kennzeihen 
zu beehren ſeyz nemlich der Gehalt diefes Waſ⸗ 
jers fey einer rohen folarifhen Tinctur, und 
dann einer weilfen lunariſchen MineralsTinetue. 
theilhafftig, und daher zu allen Gebrechen des 
Geblütes und der weißen Leibes- Safftigkeit, 
nebft anderen Gebrauch guter Arkneyen, diens 
lich; wovon er Flug und gang vernünfftig ges; 
fhrieben, auch ehedeffen darüber eine fchone 
Unterredung mit Marren geführet, daß er alfo 
diejes wohl verfuchte und gefunde, ja von vielen 
hundert und wohl taufend Menſchen von fo vir- 
fen Fahren her gut befundene Wild⸗Bad gar: 
füglich, gleichwie Baubin das bochfürftliche 
Würtembergifche fogenannte Poller⸗Bad, wei⸗ 
ches ebener maſſen, gleich dem Nürnberger Wilde 
Bad⸗ Waſſer gewaͤtmet werden müffe, derge⸗ 
ſtalt herausgeſttichen haͤtte, daß an Wuͤrckung, 
Krafft und Tugend faſt Feines, auffer dieſemn 
Nürnberger Wild» Bad» Waſſer in allem zu 
vergleichen waͤre; und vieleicht fey eg —* und 

anderen 





x 


1617 Tlürtingen NMuis 


anderen noch an 
fern und Tinctuten Den Tugenden und Krärften 
mac) überlegen, abfonderlich weil das Nürnbers 
ger Wild Bad⸗ Waſſer einer rothen ſolariſchen 
oder goͤldiſchen, und einer weiſſen lunariſchen oder 
filberhalsiichen mineraliſchen Tinctut theilhafftig 
wäre, und daher könne es auch in dergleichen 
fhlimmen und anfehnlichen Gebtechen, abfons 
derlich des unreinen Gedluͤtes und der weiſſen 
Leibes-Safftigkeit, und anderen vielen Gebrechen 
des menfhlichen Leibes mehr, mit Beyhuͤlffe 
hierzu dienlicher Argneyen, nebſt deſſelben rechten 
Gebrauche, groſſe Huͤlffe verſchaffen, wie ſolches 
der lehte Tractat von Cardilucius ausfuhrlich 
und deutlich an den Tag gegeben. Auch harten 


ſich wieder aufs neue, abfonderlich im Jahr 1708 


gar viele Dee prefhafften Perfonen, fowol vorneh⸗ 
mer; als geringer, unter fremden und einheimifben 
gefunden, welche alle naͤchſt Gottlicher Huͤlffe ge⸗ 
fund, und mit danckbarem Hergen nad) aufe 
gekommen wären. 

Türtingen, eine Stadt und Schloß im 
Wurtemberg, fiehe Nietingen. 

Yluis, eine Stadt im Ert⸗ Stiffte Coͤlln, ſiehe 
Neus, im XXIV. ‘Bande p. 303. u. f. 

YIuis, oder Nuys, ingleichen Nuits und 


Nuxts, Lateiniſch Nuciam, eine Kleine Stadt im 


Sethogthum Burgund, an dem Waſſer⸗Bache 
Mufin, oder, wie and:re wollen, an dem Slufle 
Armanjon, wiſchen Mombard und Tonnere, 
unten am Fuſſe eines Berges, 4 Meilen von 
Dvon, und 3 Meilen von Begune gelegen. 
hren Namen foll fie, wie einige Seribenten da 
halten, von den Nuirbonibws, einem Deutſchen 
Dolce, betommen haben, fo mit den Burgun⸗ 
diern in einem Buͤndniſſe geſtanden, und diefen 
Dr erbauet haben foll, Daher fie auch von ſelbi⸗ 
gen Nuitbonium genennet wird. Sie hat 1 100 
Shit im Umfang, und gehlet nicht mehr als ı 30 
äufer, die nod) darzu gang enge gebauet find. 
hre Mauer it mir 6 Thürmen, 5 Rondelen und 
einem Viereck befeſtiget. Es find aud noch eis 
nige Kudera von ihren alten Befeſtigungs— 
Wercken zu fehen. Wie hat zwey Thore, eines 
egen Mittag, das andere gegen Mitternacht. 
on ihrem Alterthum laͤſſet fich machts mit Gewihr 
heit anführen, fie hat aber unter Denen Ständen in 
Burgund den dritten Rang. 
Eonty hatdie Herrſchafft darübernebftd.m | 
als Gouverneur. Die Haupt · Kirche dieſer Stadt 
ift die Collegiat⸗Kirche zu St. Dionyfius, welche 
dem Capuei ift eingeräusnet worden, ſeit dem es 
vom Schloß Vergy, nachdem ſolches König Hein⸗ 
gich IV. jeritorer hatte, 1609 dahin verleget worden. 
Auffer Diefen hat er noch eine Pfarr Kirche da, zu 
Bi Symphorian genannt, ein Capuciner⸗ und ein 
vfuliner- Klojter, nebſt einem Hoſpital. Übrigens 
hat diefer Drt eine Koͤnigliche Baulage und Prevöte, 
foie auch ein Saltz⸗ Haus und guten Nein. Nicht 
weit von diefer Stadt, zwiſchen ‘Pricey und Pre⸗ 
meau find Mineralifche —— davon 
ein Capuciner⸗Moͤnch eine Beſchteibung unterm 
Titel shydrologie ou traite descaux minerales rrou- 
v&es auhres de la ville de Nuys, zu Dyon 1661 in ız 
herausgegeben. dela Jorce nouvelle deſeript. de 
la France. Le Long Bibl. hiftor. 


a, Pniverf. Lexici XXIY. Cpeil, 


Nuis Yiüfe 1618 


befindlichen mineraliſchen Geis | YTutis, oder das Land Perer Nuits, vin Süd 


von Neus Holland, oder Neu⸗ dor, ſo 1625 
von einer alſo genannten Perſon emidecket 
worden, 

Nuiſement oder Nuyſement, (Here don) ein 
Frantzoſiſcher M-dıcus, blünere zu Ende des 16 
und zu Anfana des ı7 Jahrhunderts. Es ſind 
folgende Schriften von ihm bekannt, als: 

1) Del’harmonie & co ft rutiongeneraldu vray 
fel fecrer des Philofuphes & de l'eſprit u ‚iver- 
fel du monde, Paris 1621 in 8. iſt auch ine 
Lateiniſche üdergege worden von Ludwig 
Combach, Eafk 1651 in 8. 

2) Poeme philofophique de la verit& de la phyfi- 

que minerale, ‘Paris 1620. 


3) Jufl. Lipfü liber de conftancia, ins Frangöfis 
ſche überjegt, Leiden 1584 in 4- 
Syde Bibl, Bodlej. Catalogus Bıbl. Academ. Lugd, 
Batav. 

Nuͤß⸗ Baum (Wall) fiche Fluß Baum. 

Nuͤſſe, eine Frucht, fiehe Nuß. 

Nüuͤſſe, Lateiniſch Zemdes, Frantzoͤſiſch Zemies, 
find uͤberaus zarte, laͤnglichte und weißlichte 
Würnlein, welche den Reüilieſen nicht fo, gar 
unäpnlich fehen, aber dennoch viel kleiner und 
keine Fülle Daranzu bemercken find. Sie wach⸗ 
fen unter und an den Haaren der Kinder, wie 
aud) der Pferde und Dibfen. Sie find mit ei» 
ner Fertigkeit vermifchet, die fi) unten an den 
Wurgeln der Haare juſammen feget. Wenn fie 
mut dem Nagel zerdrüchet werben, Enacken fie, als 
ob fie in einer Hülle ſteckten. Wiewol man 
nun cin fonderbares Geſchlecht aus dieſen Wuͤrm⸗ 
lein machen well, fo find fie Doch nichts anders, 
als die Eyergen von den Läufen, die auch zu ihrer 
Zeit auskriechen, und rechte wahthaffte Läufe 
werden. Iht Coͤrper ift durchſichtig: ſie werden 
mit eben denſelben Mitteln getoͤdtet die man ſonſt 


zu Vertreibung anderer Gewuͤrme brauchet, die 


in den Haaren zu wachſen pflegen 2 dergleichen 
ift das Unguerrtum anulatum und Neapolitanum, 
oder Staphifägria. Es müffen Die Mütter oder 
Ammen der füugend:n Kinder purairet, inglei⸗ 
ben die Kinder mır Bürjten, Kämmen und 
AB ıfhen fein veine gehalten werden. Den abe 
gervöhnten und etwas erwachſenen Kindern aber 


Der Prinh —3 ſol man gute Diät beobachten, und fie inſon⸗ 
| derbeit Beine Feigen eſſen laſſen: maffen diefen 


Fruͤchten von unterfdhiedenen Schuld gegeden 
wird, daß fie den Kindern, welche ſolche genüffen, 
Nüffe und Läufe verurſachen. ont it auch 
folgendis Del befonders gut wider die Jrüffe: 
Rt Olei Nuc. 
Ol:var. aa. q. l. M. 
Man fehneidet erjt mit einer Scheere Die Haare 
glei), und ſchmietet hernach dos Haupt wit 
diefem Oele. Ingleichen vertreibet das Honig⸗ 
Waſſer die Nuͤſſe. Oder: 
B. Herb. Agrimon. 
Abſinth. 
Sal. commun, aa, q. l 
Kocher folches in Lauge; damit offte den Kopff 
gewaſchen, machet, daß die Nüuͤſſe abfallen. 


Oder: 
Kir 3% Bacc. 


3619 Yxüffe Ylüffe (eingemachte) 
” Bt Bacc. Laur. 

Rad, Helleb. alb. aa. gu 
pulverifiset beydes, bindet «8 in ein Tüchlein, 
fiedet es hernadh in Waſſer, und waſchet den 
Kopff mit diefem Decocte, die Nuͤſſe vergehen 
davon, wenn man es etliche mal thut; dod) 
ift diefes Mittel den Augen nachtheilig. Oder 
nehmet zwey Eyers Dotter, von hart gefottenen 
Eyern, — die wohl mit Wermuth⸗Waſſer 
ausgewaſchen ift, und machet daraus eine Salbe, 
womit der Kopff aufferlich eingefchmieret werden 
Fan, Oder: . 

% Fol. Nicotian, Mj. 
. Sem. Staphifagriz 3ij. 
Zerftoffet beydes und leget es in frifche Lauge. 
Es dienet wider bofe flußige Köpffe und Die 
Nuͤſſe, das Haupt damit zu waſchen; nach 
dem Wachen fireuet man gepülverten Taback 
auf das Haupt, und bindet es mit einem QTuche 
fefte zu, fo fallen die Müffe in wenig Stunden 
erunter. 
’ Nuͤſſe, eine Stadt im Erg-Stiffte Coͤlln, fiche 
Freus, im XXIV.’Bande p. 308. U. f. 
Nuͤſſe (Baums) fiehe Fluß. F 
Nuſſe Bezoar⸗) ſiehe Acacia glorioſa, im I. 
Bande p. 236. j 
Nuͤſſe (Bluts) fiche Lamperts⸗Nuͤſſe, im 
-XVL Bandep. 346. ingleichen iu. 
Nuͤſſe (duͤnn · ſchaͤlige ſiehe Nuß. 
uͤſſe eingemachte) werden auf folgende Art 
verſertiget: Man nimmt ungeitige Welſche Nuͤſſe 
um den Zohannis + Tag, oder, da die Nuͤſſe u 
der Zeit wegen eines kalten Ortes, oder eines fp 
ten Fahres noch gar zu Elein, auch, wenn man 
fie aufichneidet, inwendig wäfferig, und nicht, 
wie es fich gebühret, fehleimig find, weiter hin⸗ 
aus, felbige mit ihren Schalen, leget fie viergehen 
Tage, oder fo lange, big fie beginnen gelbe oder 
fehroärglich zu werden, in reines Waſſer, doc) 
alfo, daß man alle Tage frifches Waſſer aufs 
ieffet, und diejerigen Nuͤſſe, welche oben aufs 
hwimmen, hinweg wirfft, hernach kochet man 
e, daß fie ein wenig mürbe werden, gieſſet die 
ruͤhe hinweg, und laͤſſet die Nuͤſſe auf ei⸗ 
nem faubern Tuche, oder in einem reinen en⸗ 
gen Siebe wieder trucken werden; denn bes 
ſtecket man fie allenthalben mit zerſchnidtenem 
Zimmet und Wuͤrtz⸗Naͤglein, thut fie in ein 
zeines fleinernes oder gläfernes Gefäffe, und 
gieffet fo viel geläuterten Honig, oder, welches 
befier, ucker darüber, daß folcher fe 
drüber hergehe. Etliche legen oben darauf ein 
darzu gehauenes Schieber⸗S 
Nuͤſſe hernach mol drey bis vier Zahr halten. 
Bolten fie aber etwan befchlagen, welches ein 
Anzeigen, daß entrveder der Zucker oder der Ho⸗ 
nig nicht zur vechten Dicke geſotten, oder noch 
zu viel Feuchtigkeit bey den Nüffen verblieben; 
So muß der Zucker oder der Honig wieder abs 
gegoffen , ein wenig härter gefotten, und denn 
‚auf die Srüffe gegoffen merden. Sonft pfle⸗ 
en einige vor dem Einmachen, den Welſchen 
—* die aͤuſſere oder grüne Schale etwas 
abjufchaben, hernach die Nuͤſſe mit einem fpigis 
gr Hoͤltzgen gu durchftechen, und diefelben acht 
Tage lang in seinem Waſſer einzubeigen , Das 


- Ylüffe leingemachte Indianiſche) 1620 


mit diefes den unlieblich ſchmeckenden Nuß⸗ 
Safft beffer ausziehen koͤnne. Allein, obidyon 
diefe auf ſolche Weiſe eingemachten Nrüffe eis 
nen füllen Geſchmack bekommen, fo müffen doch 
diefelben denen nach der vorhergehenden Art eins 
gemachten Nüffen in der Wuͤrckung meidyen: 
weil fie Durch Das Abfchaben der grünen Echale 
ihre befte Krafft verlohren haben. Will man 


reiffe oder zeitige Weiſche Nuͤſſe einmachen, reis 


niget man fie gan von ihren Schalen und Häuts 
kein, fo, daß nur allein der Kern übrig blei» 
bet, thut fie hernach in ein fauberes Gefaͤſſe, 
und gieffet geläuterten und zur rechten Dicke ges 
fottenen Zucker oder Honig darauf, und hebet 
ie zum Gebrauche auf. Die eingemachren 

düffe ftärcken das Haupt, erwärmen den erfäle 
teten Magen, ertvecken Luft zum Effen und heifs 
fen dauen; auch machen fie Appetit zur Venus⸗ 
Luſt und einen guten Athem; fie befördern den 
Frauen ihre Zeit, alle Morgen eine gegeſſen; 
ftärcken die — in Mutter⸗ Leibe und verhüs 
ten das Mißgebähren ; fie find .. und 
zutraglidher als die eingemachten Morobalas 
nen. Simon Pauli Quadr. Botanic. Claff. z, 


und 4. 
Früffe (eingemachte Indianiſche) fiche Mu⸗ 
ſcate, im XXI. Bande p. 1000. 
Nuͤſſe (eingemachte Muſcaten⸗) ſiehe Mus 
ſcate, im XXII. Bande p. 1006. 
Nuͤſſe (Erd⸗) ſiehe Apios, Trag. im Il. Ban⸗ 
de p. 833. ingleichen Bulboraßanum, im IV. Bande 
p. 904. wie auch Erd⸗Nuͤſſe, im VIIL Bande 


Pag. 1572. 
Nuͤſſe (feine Miufcaten-) fiche Mufcate, im 
XXI ‘Bande p. 102, j 
Nuͤſſe (fette Muſcaten⸗) 
XXI. Bande p. 1020. 
VYuͤſſe (gemeine) ſiehe Nuß. 
Früffe (gemeine Walls) ſiehe Nuß. 
Nuͤſſe (Griechifche) fiehe Amgaalus, im L 
Bande p- ı83r. 
Früfle (Brübel-) fihe Gruͤbel⸗Nuͤſſe, im 
XL ‘Bande p. 1104. ingleid en Nuß. 
vröffe Gaſel⸗) fiehe Haſel, im XIL Bande 


"re (Beine) fiche Haſel, im XI. Bande 
Prüfe (Bönigs,) fiche Muſcate, im XXIL 


“Bande pag. 1003. 
Früfle (Lamperts») ſiehe Lamperts-TTüffe, 


fiehe Mufcare, im 


in wohl | im XVl. Bande p. 346. j 
Früffe (männliche Mufcatens) fiche Mu⸗ 
teinlein, da ſich die | ſcate im XXIL. Bande p. 1002. 


Nuͤſſe (Mitrel-Mufcaren») fiehe Mufcate, 
im XXIL ‘Bande p. 1002. und 1020. 
Nuͤſſe (moluccifehe) fiche Acacia glorio/a, im 
1. Bande p. 236. 
Früfle (Etägleins) fiche Caryopbyliara Cufia, 
I" ETüe (Offer) Hehe Otker vi 
u =) Ne e s ⸗ 
Lrüffe (Pferdr) ſiehe Nuß. öffe 
uffe rgier=) jie ier⸗ 
Fri (&Roß:) iche a “ 
Früfle (Schaaf) jche LRuf. 
Früfle (Seo) ige Weflewirug, 


* 


Nuͤſſe 





1621 Nůͤſſe (Spitz ⸗) Nuitʒ 


Nuͤſſe (Spitz⸗) ſiehe Waſſer⸗Nuß. 
Nůſſe (Stachel) ſiehe Waſſer⸗Nuß. 
Nuůͤſſe (Steins) ſiehe Nuß. 
Nuͤſſe (Wall⸗) ſiehe Nuß. 
Nüuͤſſe (Waſſer⸗) ſiehe Waſſer ⸗ Nuß. 
Nuͤſſe (weibliche Mufcatens) ſiehe Muſcate 
Im XXII. Bande p. 1002. 
Nuͤſſe (Weier⸗) ſiehe Waſſer⸗Nuß. 
Nuͤſſe Welſche) ſiehe Nuß. 
uͤſſen (Spiel mit) ſiehe Nuß⸗Spiel. 
Nuͤſſe von Madagaſcar, ſiehe Caryophyllata 
Cafia, im V. Bande p. 183. 
Nuͤſſe in Sorten (Mufcatens) fiehe Mu⸗ 
feate, im XXI. Bande p. 1002. 
- Ylüßlein (Buchs) fiche Buche, imIV. Yande 


Pag. 1759. Br 
Nuͤßlein (Bgpptifche) ſiehe Zalanu Myrepfica, 
im lll. Bande p. 178. 

Trüßlein (Erd⸗) fiche Erd⸗Nuß, im VII. 
Bande p. 1573: 

Lrüßlein (Indianifche) fiehe Coccel» Aörs 
ner, im VI. Bande p- 539. Ingleichen Cocos 
Fuß, im VI. Bande p. 553. 

Nuͤßlein (Grafft/) ſiehe Sichte, imIX. Ban 
be p. 800. ; 

Früßlein (Pimper-) fiche Pimper ⸗ Nůß⸗ 


Yrüßlein (Salb⸗) ſiehe Balamı Myrepfica, im 
111. Bande p. 178. ' 
Früßlein (Welfpe Pimper /) fiehe Pi 


fEacien. 
Nuͤßlein (Zirbel-) fiche Fichte, im IX. Bande 


pag. 800. 
NUISTRIA, ſiehe Neußria, p. 330. ' 
NUIT, fiehe Vacht, im XXI Bande 
. 351. ; 
NUITHONES, follen ein Stüc von Vor⸗ 
Pommern und der Uckermark, ingleicyen Neu⸗ 
mar bemohnet, oder wie Bundling Mid Eck⸗ 
hart wollen , ihren Sig um die Netze ges 
‚ und fi) bis an die Pohlnifche Grenze 
erftrecket haben , hernady aber mit den Bur⸗ 
gundiern in Gallien gezogen feyn, und dem heus 
tigen Uchtland in der Schweig den Namen ger 
geben haben. Das Stãdtlein Nuis in Bur⸗ 
gundien fol gleichfals von ihnen erdauet und 
benennet ſeyn. Tacitus zehlet fie unter die 7 
Gefchlechter der Schwaben, fo an der Oft: 
See gewohner haben. Tacit. de Germ..c. 40. 
Jablonski in nor. ad Tacit. Eckhart Cum- 
ment, de Reb. Franc. Orient. & Epifcup. Wirceb. 
Lib. 1.$. 3.p. 4. Abel Deurfche und Saͤchſi⸗ 
de Alterch. Th. I. Eap. 2. $. 3. p- 180. u. ff. 
h. Il. Eap. 2. $. 7. P. 340. 
NUITHONIA, einefandfchafft in der Schweitz, 
ſiehe Uchtland. 
xurruodtunm, eine Stadt in Burgund, 
fiche Fluis.® 
Nuits, eine Stadt, fiehe Nuis. 
uig , Grafen und Freyherru, fiehe 


—— Lexii XXIV. Theil, 


Notze Ylünliches Mirel 16:28 

Flüge, ſiehe Nutzbar. | 

Flügel (Earl) zu Sanders» Spiel, Nitterr 
Kapferlicher Rath, florirte um das Fahr ı 613, , 
als in welchem er derjenigen Kayferlichen Com⸗ 
mißion von Wegen des Margarafens zu Bur⸗ 
gau beygewohnet, die in der Juͤlichiſchen Sue⸗ 
eeßionss Sache zu Erfurt achalten worden iſt. 
Müllers Annal, Saxon. p. 265. 

Nuͤtzel, oder Nuͤzel ( Werner) lebete um 
das Jahr 1 283, und ſchenckete nebft feiner 
Ebe⸗Frauen dem Eiftercienjers Kiofter zu Heils⸗ 
bron einige Güther, auf ihrer beyderfeitigen 
Todes - Fall, wovon das Diploma beym Fal⸗ 
ckenſtein Cod. Diplom. Antiqus Nurdgarienk, 
p- 82. u, f. ſtehet. 

Nuͤtzelin (Anna Maria) gebohrne Baum⸗ 
gärtnerin von Nürnberg, Johann Paul Baum 
gärtners von Holenftein und Xonerftadt in 
Srünsberg Altefte Tochter, und des Raths⸗ 
Harn, Carl Benediet Nuͤtzels, dafelbit Eher 
Liebſte. Fine in denen galanten Studien wohl⸗ 
erfahrne Poerin , welche ſchoͤne Carmina ger 
fehrieben, und unter denen Pegnitziſchen Blu⸗ 
men⸗ Hirten Amarillis genennet wird. Gie 
ftarb 1685 den 30 October. Der Atorfiv 

e Pofeffor Dmeiß in feinem nuͤtzlichen 

m = arten pag. 70. ge ihr ein herrliches 
Lob, und feat ihr den Namen der zehenden 
Mufe bey. Henr. Witte in Spicileg. poft Meſſ. 
T. 2. Diarii Biograph. 

Nuͤtzende (der) befindet fi mit in der 

olle derer Geſellſchaffts ⸗Namen €. Löbl. 
Srucht»bringenden Gefellfchafft , und hat ſolchen 
in felbiger Daniel von Overberg geführet, nach⸗ 
dem er im Fahr 1651 als ein Mitglied war ers 
nennet worden, YTeus-fproffender Teutfcher 
Palm-Baum p. 408. 

Früglich, ſiehe Nutzbar. 

(das Sr (der n — ee 

: ame, we en “and, off zu 
Luͤdeck, Hertzog zu Schleßwig / Holftein , er» 
bielte , nachdem er als ein wuͤrdigſtes Mit 
glied von der Frucht » dringenden Geſell⸗ 
(bafft im Fahr ı 63 7 war ernennet worden, 
—* ſproſſender Teutſcher Palm / Baum 
pag· 203. 

Nuͤtgliches Eigenthum, Lateiniſch Domi- 
nium urile, ſiehe Dominium, im VII. Bande 
p- mg. u. ff. 

Nuͤtzliche Erkaͤnntniß, nügliche Gelehr⸗ 
ſamkeit, ift diejenige, welche Die Bequemlichkeit 
des menſchlichen Lebens befördert. ſiehe NRoth⸗ 
wendige Gelebrfamteit. 


Nuͤtʒliches Jahr, ſiehe Anz, im ll. Bande 
pag- alt. 

Nuůtzliche Klage, ſiehe Acio utilic, im l. Ban⸗ 
de p. 410. 

Yüglidyres Mittel, heiſſet dasjenige Mit 
tel, welches nicht ſowol zur Erlangung des 
Endzmeckes höchit unentbehrlich ift, als viel 
mehr die Erhaltung erleichtert und befördert, 
Siehe Mittel, m — p. 368. 
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votnemlich dahin gerichtet find, um zu er⸗ Saltz, laͤſſet es in einer zinnerner Schuͤſſel auf 
weiſen, man koͤnne und muͤſſe die Schoͤpf⸗ dem Kohl⸗Feuer ſieden, wenn man es zuvor Durch 
fung der Welt aus nichts, auch fo gar aus f 
dem Lichte der Natur demonjkiren. Er Buder⸗Zucker daran, aebſt eingemachten Citro⸗ 
bat in der Vorrede auch eine neue Metas | nen» Schalen, die man in einen Moͤrſel mit et⸗ 
phyſick heraus zu geben verfprochen, ift auch N 
willens geroefen, ein neu Syftema mundi mits offt um, bie es ſich zu feßen beginner. Hernach 
zutheilen. Ob aber etwas davon aus Licht | läßt man es mieder fo lange fieden, bis es einem 
gekommen ſey, ift noch unbekannt. 
2) De perfpicillis, microfcopiis & telefzopiis, | harte werde. Alsdenn ſtreuet man ein wenig 
fo Fr ju Leyden Zucker mit Ambra und Biſam vermiſcht date 
in Handfcyrifft lieget. 
Biblierb. Academ. Lugd. Bat. ey darauf, und iffet e8 warm. 

NULLA EDLIIO, heift in denen Rechtendie| NUBLI, ein Flecken, fiehe Nuͤlly. = 
Antretung einer Erbſchafft, Die Feine zu Recht NULLIACUM, ein Flecken, fiche YTülty. 
beftändige Krafft und Wuͤrckung hat, .51. $.ule| NULLIACUM AD PLACITUM, ein Flecken 
ff. de acquir, rer. domin. — ſiehe Nyli⸗ ji 

NULLAM IN »PARTEM, ſiehe Nullo pæacto. 

NULLANI, fo Br: Se en von —— N 

n fiehe den Artickel: Muͤn . 
KL Zar Pr 345 en * ei Ffirgende, im XXIV. Bande 

NULLA SENTENTIA, ein Urtheil oder Ab-|* 
fehied, welches wegen der darauf hafftenden Nich⸗ Mh eg —— EQUESTRI- 
sigkeit gu Recht micht beſtehen fan, wovon unter | As. SMARAGDOS ET Hi MARGARI- 
dem Artichel Tficheigkeie im XXIV. Bande \PTARE, ET DE ARTIEICHUE En OS 
p- 498. ein mehres nachzuleſen. Ins i 3 der Sam 2 d BUS PALATI- 

NULLA TE HODIE PULCHRIOR, eine | fAjen rechte die Auflarıf Due ao Kane 
den alten Dömern gewoͤhnliche Zormul, wenn yem X1. Yucye des jogenannten enge 
fie eine neue Braut loben wolten, Carullus; | nianei, und enthält ei —— J rer 

Ne qua femina pulchrior Verbot, daß ſich * une * 5* 

Clarum ab oceano diem Zum⸗e an den Pferden ode —78 foll, die 

; eg Decken, u. d. 9 ar Berl, — 
3— + 1 ws 

Janus Öuilielmius L. Il, Verifim. c. 14. Hyacinthen, und andern dergleichen Edelgeſtei⸗ 


NULLATENUS, mit nichten, keinesweges, 


begjiehet ſich in denen Rechten aflegeit bloß auf ſol⸗ 


che Dinge und Handlungen, welche zu Necht nier 


nen beſetzen zu laſſen, nebſt einer und andern 
beygefuͤgten Erinnerung wegen derer Kuͤnſtler und 
Handwercker bey der Kapſerl. Hof⸗Statt. 

NULLIS 


nr 


1625 Nullis alis bonis extantibus 
NULLIS ALIIS BONIS ’EXTANTI-| 
BUS, ſiehe wann feine andere Güter vor⸗ 


handen. 
Nullitaͤt, fiehe Nichtigkeit N im XXIV. 
ande p. 498. rn 
Nulutat (beilbare ) fiche Nichtigkeit, im 

XXIV. Bande p. 498. ingleihen Nichtigkeits⸗ 


Alage, ebend. p. 500. 
Nullitaͤt (unheilbare) ſiehe Krichtigkeit,im 





Nullo paao VNumajas 
NULLO PACTO, oder Nullam in partem 
ift im denen Rechten fo viel, als Mit nichten, 
keines Theils, keines Weget, auf keinerley ABeife, 
durchaus nicht, u, ſ. w. L. pupillus. A. qua in 
fraud. credit, 
NULLUM, fiehe Nichtig, im XXIV. Bande 
Pag. 495. . 
NULLUM CREDENTEM AGRICOLZ,, ift 
nach der gemeinen Uberſetzung die Auffchrifft.der 


1626 


XxXIV. Bande p. 498. ingleichen Nichtigkeits- 34 Novelle; fonft aber auch folgende: Ne quis, 


Blage p. 500. 

Nullitaͤt einer Senteng, ſiehe Nichtigkeit, 
im XXIV. ‘Bande p. 498. 2 
Nullitaͤts⸗Blage, fiehe Nichtigkeits⸗ 
Blage, im XXIV. Bande p. 499. u. ff. 
Nullitaͤts⸗Guerel, ſiehe Nichtigkeits⸗ 
Blage, im XXIV. Bande p. 499. uff. 

NULLITAS, ſiehe Nichtigteit, im XXIV. 

Bande p. 498. 
” NULLITAS INSANABILIS, eine unbeil 
bare Nullitaͤt oder Nichtigkeit, ſiehe Nich⸗ 
tigkeit, im XXIV. Bande p. 498. ingleichen 
YlichtigkeitssAlage p. 500. 

NULLITAS SANABILI», eine beilbare Nul⸗ 
lieite oder Nichtigkeit, ſiehe Nichtigkeit, im 
XXx1V. Bande p. 498. ingleichen Nichtigkeits⸗ 
Blage, p. 500. 

NULLITAS SENTENTIE, fiche Nichtig- 
Beit, im XXIV. ‘Bande p. 498. 


quod agricole &c. wovon im XXIII. Bande 
p3g- 1762. 

Null und nichtig, fiehe Nichtig, im XXIV., 
Bande p. 495. u. f. 

NULLUS, ift bey den Vernunfft⸗Lehrern das 
Zeichen eines allgemeinen verneinenden Gates, 
ſiehe verneinender Sag, 

NULLUS, ift in denen Rechten, und fonderlich 
in l. i. ff, de hered. vel ad. vend. fo viel als nies 
mand, oder derjenige, welcher entweder niemals 
zum Dorfcheine gekommen, oder dod) zur Zeit 
wuͤrcklich nicht mehr vorhanden if. Siehe‘ 
aud) Reiner, im XV. ‘Bande p. 395. u. f. 

NULLUS HOMO, ſiehe Niemand, im XXIV. 

ande p. 760. 

‚NULLUS METUS, ift in denen Rechten fo 
diel, als eine unnüge oder vergebliche Furcht, fo 
fid) iemand über etwas anfommen laßt, Ulpins 


NULLITATIS QUERELA, ſiehe VNichtig- nus in l. 5. fl. ex quib, cauſ. major. 


keits⸗Klage, im XXIV. Bande p. 499-u. ff» 
NULLIUS MOMENTI, ſiehe Nichtig, im 


XKIV. Bandep- 495. ingleichen TFichtswertbe 


Dinge p. 514. 
NULLIUS PRETII RES,fiehe KTichtswertbe 

Dinge, im XXIV. Bande p. 514- 
NULLITIS RES, Niemands-Guͤter, 


Erb⸗ 


Nully, ein Geſchlecht, ſiehe Rewilly, p.22g. 
a fiehe FR. im X XII Bande 
uU, 


Llanie (Bebleb) fiehe Nimrouz (Padis 
ſchah.) 


NUMÄUS ANNUS, ſiehe Anz Numeis, - 


lofe Guͤter, fiche Bons vacantia, im IV. Bande im I. Bande p- 437- 


pP 563. U. f. 
vᷣoruus UTILITATIS, ſiehe Nichtig, im 
XXIV. Bande p. 495- 
NULLO (DICTUM DE) ſiehe Spruch von 
Allen, 
“ NULLO EXCEPTO, Yfichts ausgenom- 
nen, fiche Allenthalben, im L ‘Bande p. 1245. 


Numagen, Lateiniſch Nivomagum, und Noio- 
magum, ein Chur Trierifches Dorff an der Mo» 
fel, in welchem der Kayfer Conſtantin der 


Groſſe im Jahr nach CHriſti Geburt 31 1 dag 


Ereug EHrifti am Himmel gefrhen haben fol, 
mit der Uberſchrifft: Zm boc feno vincer. Es 
wird den Reiſenden noch heutiges Tages die Ges 
gend gewieſen, wo der Kayfer felbiges mal fein 


NULLO EXEMPLO ALIQUID FACERE, | Yager fol gehabt haben, 


ift in denen Nechten fo. viel, als etwas gantz 
neues und ungeroöhnliches, oder zur Zeit noch 
nicht erhörtes Thun und Beginnen. 


NULLO JURE, ift in denen Rechten ent- 8 





Numajis (Johann von) ein Sohn Majoli, 
aus einem adelichen Geſchlecht zu Forli ent⸗ 
roſſen, war Abbas Commendatarius des Kloſters 
St. Mercurialis, und wurde 1402 Biſchoff in 


weder fo viel, als widerrechtlich, oder mit Hinte | feiner Bater⸗Stadt, da er denn befagte Abt 
anfegung derer fonft in denen Rechten vorge * &ebjeit nebft dem Biſhom behielt, & 


ſchriebenen Formalien und Golennitäten. Bor | ftarb zu Mom ı4u den 10 October, und ward 


£bofredus in 2. C. fi vend, pign. agat, | 
NULLO LOCO, fiehe Nirgends, im XXIV. 
sBande p- 992. 
NULLO MODO, fiche Nibilo minus, im XXIV. 
Bande p- 896. 

" NULLO NUMERO HOMO, heiſt in denen 
alten Roͤmiſchen Rechten fowol, als bey andern 
Lateiniſchen Schrifft⸗Stellern ein gang fehlech- 
ter und nichtswürdiger Kerl. Spiegel. Siehe 
auch Cowjom, im VI. Bande p. 1474. desgleichen 
Mazette, im XIX, Bande p. 2465. 


dafelbft in die Kirche S. Maris maggiore neben 
Pabſts Pauli V. Eapelle begraben. Simius 
in Caſal. viror. illuftr. Vallifumb, p.173. Ugbels 
lus Ical. Sac, Tom. Il. p. 581. 


VNumajus (Anton) Biſchoff zu Iſernia, aus 
Forli gebürtig, und ein Bruders⸗Enckel des hers 
nach folgenden Eardinals, Chriſtoph Numail, 
folgte dieſem ı 5 24 in der Biſchoͤffl. Wuͤrde. Er 
ftifftete Die Eapelle an der CathedralsKirche, ver» 
mebete die Einfünfftedes Dom»Eapituls groͤſten⸗ 
theils ans feinem eigenen Bermögen,und refignirte 

Kkekk 3 1567 





1627 Numajus Numannus Numantanus Ylumantia: 1628 


1567 wegen hohen Alters, darauf er im folgen» | felbft den zo Febtuar 1617, nachdem er ges 
den Jahr in feiner Waters Stade mit Tede ſchrieben , 
abgieng. Wgbellus ltal. Sac, Tom, VI.| 1) Defcriptiunem fpedaculorum & ludorum im 


pag. 401. adventu Principis Emefti Auffriaci, Antwer⸗ 
Numajus, oder Numalius (Chriftoph) ein pen 1595 in Fol. 
Eardinal: P:esbyter mit dem Tirel Aracoliund | 2) Panegyricum in adventum Principum Alberti 
Sviſchoff zu Alatri, war aus Forli und Francis & lſabellæ in civitarem Bruxellenfem, ebend, 
ſcaner⸗Ordens, welchen er zu "Bologna, wo er 1602 in Fol. 
: unter Anführung derer beruͤhmteſten Lehrer flur | 3) Foemata varia. j 

diret hatte, angenommen. Er wandte fi) dar- | 4) Einige Zractate in Niederlaͤndiſcher 
auf nach) Paris, wurde Maaifter, und in Eurgem 


Sprache. 
fo berühmt, daß ihn König Francifeus L. gern um| 5) ui Lipfi Virginem Hallenfem ins Nieder⸗ 
hatte, die Königin Claudia aber zu ihrem 


laͤndiſche überfegt, Brüffel ı 607. desgleichen 
8, t⸗Vater annahm, Nachdem er alle Chr 


6) Miracula Virginis Deiparæ in colle acuto. 
ren⸗Stuffen feines Ordens betreten, ward er end» 
lich Ordens⸗General. Allein Leo X. welcher fei- 
ne groſſe Geſchicklichkeit und Verdienste wohl 
Bannte, machte ihn 1517 zum Eardinal und ‘Bir 


Andred Bibl.Beig. Sweertii Athen. Belg. 
Numantanus (Crefcentius) fiche Creſcen⸗ 

tius Numantanus, im VI. Bande p. 1601. 
Numantia, eine alte Stadt in Spanien, fo 


ſchoff von Alatri. übergab ihm auch die Admis deswegen berühmt, weil fie mit den Romern 20, 
nifteation des Biſthums zu Jeſi, wiewol ſich Jahr Krieg geführer, und von ihnen eine lange 
Numalius ungern von feinem Ordens » Leben | wierige ‘Belagerung ausgeftunden. De Gele⸗ 
trennen ließ. Er traff damalen zu Rom alles in | genheit hierzu kam einig und allein Daher, daß die 
geoffer Verwilderung an, beeigete aber eine fol | Numantiner die Einwohner von Gegeta, als 
che Gelaſſenheit, die verfallene Difeiplin ns ihre Bunds-Genoffen, in Schug genommen, und 
berzuftellen, daß man ſich nicht gnug darüber | bey den Römern, von weldyen fie entfiohen was 
vermundern konte. Sonſten lebte er als Car⸗ | ven, eine Vorbitte vor diefelben eingelegt. Sie 
dinal in der höchften Armuth, dergeftalt, daß, | wehrten ſich aber gegen die Roͤmer mit ungemeis 
als unter Clemente VIL. die Bourbonifchen Sol⸗ ner Tapfferkeit, und ob fie gleich an der Zahl 


daten die Stadt Kom plünderten, und er 


nichts in feinem Zimmer antraffen, jo ſtatt eines 
Löfer Geldes geachtet werden konte. Ya es fol 
nicht viel gefehlet haben, daß ihn nicht die Feinde 
auf einen Eſel gefeget , und alfo durd) Die 
Stadt geführet. Er mafte lange einen Gefans 
genen abgeben, Fam aber endlich wieder auf 
freyen Fuß, und begab fid) Mach Ancona, wo er 
ı528den23 Merggeftorben. Es meynet zwar 
Gari⸗ in vitis Cardinal. daß er zu Rom 
in dem Kloſter Aracoͤli geftorben, aus denen Paͤbſt⸗ 
lichen Tages Büchern aber erhellet das Gegen⸗ 
theil, doch ift er von Ancona nah Rom gebracht, 
und in die Kirche des Klosters Aracöli beygefiger 
worden. Paul Bonoli hift. Foriliv. p.305. Ug⸗ 
hellus ltal. Sac. Tom. I. p. 292. und Tom. VI. 
p- 402. Aubery. Palatii Falti Tom. I; 
Flumayus (Johann) war ebenfalls aus Forli, 
und von Adelihen Filtern gebohren, Er murde 
1360 Bifchoff zu Sarfina, worju ihn feine fon» 
derbaren Berdienfte beförderten, darneben war 
er ein eifriger Verfechter der Biſchoͤfflichen Ges 
richtsbarkeit, und fieng mit allen denen, weiche 
foiche Zeither gefhmalert hatten, Proceß an, ers 
bielt auch den Richterlichen Ausfpruch feiner ges 
echten Sache, den er ı 374 vom Pabſt Gregor 
rio XL. confirmiren ließ. Er ftarb nach rühmlis 
cher Verwaltung feines Bifhöffliben Amtes 
1385. Ugbellus Ical. Sac. Tom. Il. p. 665. 
Numalius (Ehriftoph) ſiehe Mumajus. 
NUMANA, eine Stadt in der Anconitiſchen 
Marek in Ztalien,fiche Aumana, im XI. Bande 
p. 1154. u. f. J 
Numannus (Philipp) ein Niederländer aus 
*Brüffel, zwar ein gefchickter Poet, und bey der 
Republick Brüffel Secretarius, ſiarb auch da⸗ 


| er wahr nur 8000, oder auch nad) andern nur 4000 _ 
vender Zeit an der Gicht im Bette darnicder lag, | Mann, fehlugen 
ihn die Solvaten mit fortidhi-ppeten, weil fie | Mann bejtehende 


In dennoch Die aus 30000 
cindliche Armee, und nöthigs 
ten denfelben General Mancinum, daß er einen 
vor die Römer nicht allzu rühmlichen ‘Frieden 
eingehen muſte, welchen iedocy der Roͤmiſche 
Rath, fo bald er Nachricht davon befommen, 
ſchlechterdings vermworffen hat, Es ward alfo 
Mancinus, weil er zu ſolchen Bedingunaen Feis 
nen "Befehl gehabt, venen Numantinern aus 
liefert, und hingenen Scipio Africanus, der juͤn⸗ 
gere, init eıner neuen Armee dabingefchickt, wel⸗ 
ber alfobald die Stadt mit Graben und Schan⸗ 
gen dergeitalt umringte, daß ſich Die Einmohner 
des Hungers nicht mehr erwwehren Bonten, und 
daher Geſandten, welche mit den Römern tractis 
ren ſolten, abſchickten. Allein als ‚Scipio - 
ſchlechterdings eine Übergabe und Niederlegung 
des Gewehrs von ihnen forderte, rödteten fie fich 
groͤſten Theils ſelbſten, jo Daß nur wenige dere 
felben lebendig gefangen genoinmen, und im 
Triumph zu Nom aufgeführer werden Eonten. 
Wiewol andere fürgeben, daß Eein einiger les 
bendig in der Römer Hände gefallen, weil fie fo 
gar ihre Weiber und Kinder getodtet, und her⸗ 
nach die Stade felbft argegünde. Don dies 
for Zergtöhrung hat nachgehends Scıpio den 
Zunamen Numantinus bekommen. Die Merck» 
mahle diefer Stadt find noch zu fehen in Alt 
Eaftilien, nicht weit von den Atrogoniſchen 
Grentzen, ungefehr eine Meile von Soria, an 
einem Drte, welchen die Spanier Bas 
rap nennen. Livius I. 56. 57. Slor. Il. 18. 
Dell. Parercul. 1. 4.2. Appian. Strabo. 
Plin. Daler, Mar. Plutarch. in Mario. Des 
get. Eutrop. Orofius. Auguftin, de C.D, 
Diod. Sic. in ep. Vale, Colinenar delic. de !! 
Eipagne p. 36. 188. 
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NUMANTIA NOVA, eine Stadt in Eaftir 
dien, fiehe Soria. 

Numantina, eine vornehme Roͤmerin, und 
bie erſte Gemahlin des T. Plautius Sylva⸗ 
nus, wurde vor dem Kayſer Tiberius angekla⸗ 
get, als ob fie durch Zauberey und Gifft / Trans 

ce befagten ihren Mann rafend gemachet hätte; 
bon welcher Anklage fie aber losgefprochen, und 
für unſchuldig erklaͤret wurde. Tacit. IV. 22. 

Numantinus (Claudius Rutilius) ſiehe Ru⸗ 
tilius Numantinus (Claudius) 

Numanus (Remulus) ein Rutuler, deſſen 
Virgilius gedencket, und von ihm meldet, daß er 
ſich ſehr viel eingebildet, und die Trojaner, die 
nad) Zerftöhrung ihrer Stadt fic) in Italien ger 
feßet ‚hatten, der Faulheit und Weichlichkeit be⸗ 
ſchuldiget habe. Virgil AEneid. IX. l 

Numa Pompilius, der andere König der Roͤ⸗ 
mer, war von Eures, der Haupt-Stadt der Sa⸗ 
biner, gebürtig, und des Pomponius Pompilius 
Sohn. Gleichwie ihm die Natur ein Majeſtaͤ⸗ 
tifchesAnfehen gegeben hatte, alſo fegte er fich durch 
feine Tugend und Frömmigkeit bey den Römern 
in weit gröffere Hochachtung, daß er fofort nad) 
des Romulus Tode, A.V. 40, oder im Jahr der 
Belt 3289 nad) bereits zurück gelegtem 4often 
Sabre feines Alters,einhellig von ihnen zum Könige 
gemacht wurde. Zwar molteerdiefe hohe Wuͤr⸗ 
de anfangs nicht annehmen, fondern entfchuldigte 
ſich mit feiner Friedfertigkeit, und daß er nicht im 
Stande fen, über ein fo Eriegerifches und frey:s 
Boldt das Regiment zu führen, doc) ließ er fich 
endlich von feinem Vater datzu bereden. Nach⸗ 
dem er fi) dazu entfchloffen, war er einig und 
allein auf Anordnung heilſamer Gefege bedacht ;, 
er ordnete aber vielerieh Ceremonien und Gottes⸗ 
dienfte an, um dadurch die roilden Gemuͤther die⸗ 

es barbarifchen und der Freyheit gewohnten 
8* zahm zu machen. bauete der Goͤt⸗ 
tin Veſta einen Tempel, und verordnete die fr 
nannten Virgines Veftales, oder Veſtaliſchen 
Sungfrauen, um das heilige Feuer ftets brennend 
gu halten. Desgleichen richtete er 3 Priefters 
Sollesia an, unter welchen die Flamines oder 3 
Spriefter des Jupiter, Mars und Romulus war 
ven, tootunter der erſte Flamen dialis, der andire 
mmartialis, und der dritte quirinalis genennet wur⸗ 
de, fodann auch, die Salios, Augures, Fecrales, 
Coriones Und Pontificem Maximum. Ferner 
bauete er dem Gott "Janus einen Tempel, wel⸗ 
cher zu KriegssZeiten offen ftehen, und zu Ftle⸗ 
Dens:Zeiten zugefchloffen ſeyn ſolte. Gleichwie 
er auch ſonſten der Treue ein Haus gewied⸗ 
met, damit diefe Tugend defto heiliger von dem 

öbel möchte beobachtet werden. Damit alle | 
Eine Drdnungen bey dem Volck ein geöffer Ans 


fehenerlangen möchten; machte er demfelben weiß, | Numa mei 


Daß er mit der Mymphe oder Göttin 
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und jenen zum erſten, dieſen aber zum letzten 
Monate des Jahrs machete, daß alfo 
ner Zeit ein Fahr 355 Tage, ohne die im Fe⸗ 
bruar eingefchaltete so Tage zu rechnen. 
Naͤchſt diefem ſoll er auch der erfte geweſen feyn, . 
der zu Rom Müngen geſchlagen hat, daher 
auch felbige nad) der Zeit von ihm follen Numi 
genennet worden feyn; wiewol andere Ihm Diefe + 
Ehre ftreitig machen, und aus dem Macrobius 
anführen, daß ſchon vor der Römer Zeit in Jia⸗ 
lien feyn Müngen gefchlagen worden, und zwar 
alfo, daß man gewoͤhnlich auf der einen Seite 
das Schiff fiehet, auf weichem Saturnus nach 
Jialien gelommen war, fo babe man auch bea 
reits zu des Romulus Zeiten goldene und filbers 
ne Müngen gehabt; worauf aber jene verſe⸗ 
gen, felbige feyn nicht von Romulus gefcylas 
8 worden, ſondern Numa habe zuerſt geroiffe 
eichen auf die eiſernen und ertzenen Muͤntzen 
praͤgen laſſen, daß alſo ihm allerdings die Ehre 
der zuerft in Ka gefhlagenen Müngen zu laſ⸗ 
fen jey._ Des gleichen ſoll er auch den Quirina⸗ 
lifhen Hügel zu der Stadt, und in deren Um⸗ 
fang gebracht haben. Seine Gemahlin war 
Tatia, eine Tochter des Tatii, fo des Row 
muli College gervefen, mit welcher er, nach eini= 
ger Bericht, eine unfruchtbare Ehe befeffen, nach 
anderer Vorgeben aber eine Tochter, oder wie 
noch andere wollen, 4 Söhne gezeuget, von wel⸗ 
chen hernach 4 Gefchlechter entiprungen. Er 
tegierte 42 Fahr, und ftarb A. V. 82, zu grofs 
ſem Leidwefen Der Seinen, von denen er wegen 
feiner löblihen Regierung fehr geliebet wurde, 
jo daß auch während der gangen Zeit feiner Re⸗ 
gierung Fein Krieg oder Aufruhr gemefen; viel 
weniger er einer Leib» ABache, die er gleich nach 
dem Antritt feiner Regierung abdanckete, bends 
thiget gewefen iſt. Sein Coͤrper wurde jens 
feıt der Tiber auf dem Berge Janiculus ber’ 
graben, weil er folches in feinem legten Willen 
ausdrücklich verordnet harte, Zugleich tourden 
auch feine Schriften, welche aus 7 Büchern 
de jure pontificio und eben fo viel Griechiſchen 
von der Lehre der Weisheit beftanden haben 
folen, mit in fein Grab geleget, woſelbſt fie, eben 
tie des Numg Eörper, geraume Zeit nachher 
von dem In. Terentius gefunden worden find, 
Weil aber der Raih zu Nom nicht gerathen 
fand, diefe Bücher wegen der darinnen enthals 
tenen groffen Geheimniffe unter Die Leute kommen 
zu laſſen: fo wurden jie auf Befehl des Raths 
verbrannt, damit nichts offenbar würde. Allem 
Anfchein nad) wird die vornehmfte Urſache dieſes 
von dem Mathe gefafferen Entfchluffes darinnen 
beftanden feyn, weil man durch diefelben hinter 
die geheimen Umstände des Roͤmiſchen von 
eingerichteten Gottesdienſtes ges 


Yegeria kommen wäre, da denn freylich die Furcht vor 


eteaulich umgienge, welche ihm diefe Gelege, | den Göttern, wodurch man, wann nidyts mehr 
—— und Verordnungen eingegeben hätte, | eiffen tolte, den unruhigen Poͤbel allemal im 


Ei gab auch) vor, daß ihn der Gott 


Yupiter | Zaum halten Eonte, nicht wenig wuͤrde verringert 


und die Diufen ihres Umgangs mwürdigten, von | worden feyn, wenn man diefe geheime Bücher 


Ichen er die geheimften Sachen erlernte. Sons| des 
(Ren Weite * auch das Zahe in ı2 Monate) men, und bekannt werden laffen, was für 


Numa würde haben unter die Leute kom⸗ 


ſau⸗ 


in, indem er nemlich dem Albaniſchen Jahre, bere Abſichten darunter. verborgen liegens_ wie 
moch den Sammer und. Sebrung, Dina "fet, Diefe Unfachen von ben Gefehicpr &xhreiberiniche 
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undeutlich angezeiget werden. Ubrigens aber 
hat das Vorgeben einiger Seribenten, welche ihn 
in der Philoſophie und Lebens⸗Regeln zu des Py⸗ 
thagoras Nachfolger machen, feinen Grund, ins 
dem Pythagoras über 140 Zahr fpäter nach 
Stalien gefommen ij. Livius. Slorus, Dion. 
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in GOit fuchen. d) Nach verrichterem Gebet 
ſolle man ſich niederfegen, worunser er foll gemey⸗ 
net haben, der Frommen Geber fey gewiß, und 
werde erhörcs, oder man muͤſſe ſich zum Geber 
und Gottesdienft Zeit und Weile laſſen. s)Er 
babe von feiner Weisheit nichts gefchriebenes. 


Aalicarnaff. Plutarch. Kuſeb. przp. evangel.1. 9. | unter die Leute wollen kommen laffen, fondern bes, 
c. 6. Cicero de orat. l.a. c.37. Allem Anfchein | fohlen, feine davon aufaefegten Bücher mit ihm. 
nad) aber hat zu dieſer Meynung folgendes nicht | zu begraben, die ſeyen zwar einsmals nad) lan» 
wenig Anlaßgeaeben, daß der berühmte Philoſo⸗ | ger Zeit entdecket, aber wegen der groffen Ger 
phe goras verſchiedene von des Numa bes heimniſſe alsbald auf “Befehl des Raths vera 
ften und nuͤtzlich befundenen Anordnungen ange⸗ brannt worden, damit nichts offenbar wuͤrde , wo⸗ 
nommen, und felbige in dem unterſten Theile von | von oben die eigentliche und wahrſcheinlichſte 


Zu gelehrethat. Inſonderheit hat man eine | 


ergleihung der vornehmiten Anordnungen des 
Numa mit des Pythagoras Philojophie anges 
fellet, und aus diefer Gleichheit Die obige Mey⸗ 
nung zu beſtaͤrcken geſuchet. Dergleichen find 1) 
Die Anordnung der Veſtaliſchen Jungftauen, die 
nichts ausſchwatzen durfften, weiches eine Probe 
der geheimen Lehr-Art, und dis Pythagoreiſchen 
Stiliſchweigens ſeyn ſoll. 2) Derrunde Tempel 
der Veſta, in welchem ein ewiges Feuer, das nur 
vonder Sonnen-Strahlen hat angezündet werden 
dürffen, gebrannt hat, ſoll in &benbild des Pytha⸗ 
goreifchen allgemeinen Welt⸗Syſtema gerdefen 
feun, indem Numa, wie Pythagoras gelehret ha⸗ 
ben foll, die Sonne ſey im Mittel⸗Punct der Welt, 
und Die Erde bewege fi) um dieſelbe. 3) Som 
derlich feyerinder Sitten Lehre furtrefflich erfah⸗ 
ren geweſen, zu deren Aufhelffung er vieles beyge⸗ 
tragen. Denna) habe er die Roͤmer gelehret, es ſey 
ein einiger GOtt, den er Tacitum genennet, weil er 
unausfprechlich fey,und von dem man nicht öffent 
lich reden duͤrffe; b) habe er aud) vervoten, GOtt 
in keinem Bildniß einiger Creatur vorzuftellen, 
weil er unendlich, und unfichtbar ſey. c) Zu 
deffen Beweis habe er dem Volck beygebracht, 
man fönte GOit nur mit den Gedandien bes 
gühren. d) Von GOtt habe er gelehret, ex fey 
ein Berwahrer des Friedens, ein Zeuge der Ger 


Urfache angeführer worden. 6) Erhabeein eben 
‚(0 tugendhafftes, von allem Ehrgeig, Eigennug, 
‚ Ungerechtigfeit und Boßheit entfernetes, und 
‚über die Begierden berrfchendes Leben geführet, 
‚als ev eine folche Lehre getrieben, und was ders 
: gleichen von Pythagoras meiftentheils gelehrte 
Sage mehr find. Daß aber dieſe von dem 
Numa gemachte Anordnungen, und gelehrte 
Grund⸗Saͤtze vom Pythagoras nicht haben ſeyn 
können, weil er viel Jünger als Numa geweſen, 
it bereits oben erinnert worden, Einige haben Das 
ber behaupten wollen, er habe von einem fremden 
oder Barbaren diefelbige gelernet ; andere mey⸗ 
nen, er ſey bey den Sabinern in diefer langweili⸗ 
gen, und ernjilichen Lehr⸗Art, und Weisheit aufs 
erzogeniworden. Ja es find ſo gareinige aufdie 
Gedancken gefallen, er habe von Moſes und aus 
deffen Schriften vieles erlerner. Es iſt aber eis 
nes fo gewiß als das andere, und am vermuth⸗ 
licyftem, daß des Numa eigenes fürtreffliche® 
Naturell, und das ihm unter die Hand gegebene, 
noch) in ſchlechter Verfaſſung ftehende Regiment 
zu der guten Politick ihm Anlaß gegeben habe, 
vieles aber auch aus dem borangenommes 
nem Irrthum, daß er ein Pythagoraͤer ger 
weſen, ihm vergeblich beygemefien, und aus 
weit gefuchten verblümten Umſtaͤnden mit den 
Daaren berzugegogen worden ſey. Solchem⸗ 











zechtigkeit, und ein Beind von allem Blutver⸗ nach iſt Numa jmar wohl ein weifer Geſetz⸗ 
gieffen. e) Sey auch nichts auf der Welt bar | Geber und kluger Regente, aud) ein tugends 
ftändig, in GOit aber allein ale Vollkommen⸗ | haffter und weiter Mann gervefen, der ſich feines 
it zu ſuchen. £J Mer GOit dienen wolle, folle ; natürlichen fürtrefflichen Verſtandes ungemein 
Kate nicht obenhin, und ohne Andacht thun, fons | zu bedienen gewuſt hat; er iſt aber Deswegen 
dern mit groffer Aufinerckſamkeit, weil er das nicht unter die eigentlic) fogenannte Philoſophen 
wichtigſte Geſchaͤffte vorhabe. g) Der Gottes⸗ ju rechnen, allermaͤſſen feine gange Ißeisheit Haupt» 
dienſt bedürffe Feiner grofien und koſtbaren = ſaͤchlich dahin gegangen ift, wie er durch gute Ge⸗ 
ruͤſtung, auch Feines Opffers vom Blute. h) Die | fee Policey und Ehrbarkeit die wilde und rauhe 
Weiber folen erbar, und ſchamhafftig, nicht | Semüther der Roͤmer zu befänfftigen, und zahm 
fürwigig und gefchwägig, fondern mäßig, die | zu machen, und alfo den Grund des Roͤmiſchen 
Kinders Zucht aber forgfältig fepn, zu welchen Reichs auf einen vernünfftigern und feftern 
Ende er auch verfchiedene öffentliche Geſetze ge⸗ Fuß au fegen, bey welchem denn auch mancher 
machet hat. 4) Soll er auch eben wie Prrba- Staats⸗ Streich mit untergelauffen iſt. Dasjenige 
as unter geroiffen derblümten und duncfelen | aber,mas als befonders philofophifch von ihm aus⸗ 
prüchen philofophiret haben, dergleichen | gegeben wird, ſchmeckt gar zu fehr nach der zus 
gene find: a) den Göttern folle man fein | vor angenommenen und bereits angeführten Meys 
tan + DOpffer von einem unbefchnidtenem | nung, und läft fic) aus den politischen Abſich⸗ 
Weinſtocke bringen; b) Man follnichts opffern, | ten des NRuma viel deutlicher und ungezwun⸗ 
ohne Meel, welche beyde Die Bedeutung haben | gener erklären. Daher auch, fobald die Staats» 
follen, GOtt jey ein verbeffertes Gemüthe und | und Geheime Abfichten des NRuma nicht mehr 
befchnidtenes Hertz das angenehmite Opffer. | gegolten, auch defjen Anordnungen unter feinem 
€) Unter dem Gebete folle man fich in einem | Nachfolger dem Tullus Hoſtilius groffen Theile 

Creyß herum drehen, d. i. man folle nichts uns | wiederum zu Grunde gegangen find. Livi 
ri ſondern allein das beiländige Gut ' Slorus, Diem Salicarnafl, Lib. IL Bin 
tarchus 


” 
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tarchus, Gellius Ub. IV: c. 3. Cicero de 
Orat. Lib, I1. c. 37. Tufcul. Quzft. Lib. IV. 
Plinius Hiſt. Natur. Lib. XUI. c. 13. Lib, XIV. 
en. Tacitus Annal. Lib, III. Varro de 
Cult. Deor.- Solinus c. 16. Polyn. Macrob. 
Lib, 1. c. 7. ſaturn. Auguſtin de Civir. Dei 
Lib. VIL c. 34. Clemens Alexandr. ftromat. 
Lib. 1. Euſeb. Præparat. Evangel. Lib. IX..c. 6, 
Valer. Marim, Lib.L.c.ı. Wagenfeil Dis- 
fert. de Re Moneral. Veter, Nürnberg 1691 in 4 
e. V.p. 20. Borborn de Imper. Rom. Dis- 
fert. Polit. I, Gebauer Dif. de Numa Pompil. 
Leipzig 1719. Bönig Bibliorhec, ver. & nov. 
Sabric. Biblioth. Grec. Tom. I. p. 529. Wins 
‚ det de vir. fund. ftaru. [. V. p. 92. Brucker 
Fragen aus der Philoſoph. Hiſtor. Th. 1. B. 1. 
Cap. IL. p. 200. u ff. Stolle Hiftorie der 
Heydn. Morcle 5. 158 - - 162. p. 273. u. ff. 

Numaquas, ein Bolt auf der Eüfte der 
Eaffern in Africa, welche ſich ıro bis 200 
Meilen vondem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung 
aufhalten, und bis Monomotapa kommen. Sie 
find von guter Natur, tragen helle von wilden 
Thieren mit Hörnern von Cambayſchem Glaſe, 
die fie von den Portugiefen und Hollaͤndern für 
Schaafe und Ziegen kauffen; und ftehen uͤbri⸗ 
gens unter einem eigenem Könige. 

Numatianus ( Claudius Rutilius) fiche 
Rutilius, 

NUMBRE DE DIOS, eine Stadt in Amer 
rica, ſiehe Rombre de Dips, im XXIV. Bande 
pag. 1205. 

NUMBRER, fiehe ETumeriren. 

lumburg, verfebiedene Städte diefts Na⸗ 
mens, fiche YTaumburg, im XXIIL Bande 
p- 1300. u. ff. 

NUMBURGENSIS EPISCOPATUS, fiche 
Yılammburg, im XXUL Bande p- 1294. 

NUMBURGUM, fiche EFaumburg; im XXIII. 
Bande p. 1300. u. ff ‚ 

NVM. DOM. AVG. fiche ET. 
Viumedalen, eine Provintz in dem Norwe⸗ 
gifchen Lapplande, von der aber wenig mehr, aufjer 
der Name bekannt ift. 

Ylumejus, hieß der erſte Abgeſandte der 
— "den fie an den Roͤmiſchen Feld⸗ 
Herrn Julius Caͤſar ſchicketen. Caͤſar. de 
Bell. Gill. Lib, I. c. 7. 

NUMELLA, fiehe Pranger, 

NUMELLA VERSATILES, ſiehe Stod, 

NUMELLARIUS PALUS, fiehe Pranger. 

NUMELLIS EXPONERE, einen an das 
Hals: Eifen (liefen, oder an den Pranger 
ſtellen. 

NUMEN, ſiehe GOtt, im XI. Bande 
p- 295. u. ff. 

- NUMENIUS, heiffet nach) des Schwencfelds 
Eintheilung der Brad + Vögel, eine gewiſſe 
Art derfelben, die auch Arcuaara heiffet, weil der 
Schnabel gekruͤnmet. Und weil dieſet Vogel 
über ir bunten Flecken wie ein Parder 


beſetzet if Mird er auch Pardalus primus, inglei⸗ 
" Yaiverf, Lexiei XX IV. Tpeil, 
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chen Callina novalis major, Brach⸗ Jun, Geiß⸗ 
Dogel genennet. 

Yumenius, ein Sohn Antiochi, ward nebſt 
Antipatro, dem Sohne Jaſons, von Jonatha 
und Simon zu den Roͤmern und Spartanern 
gefandt, die Freundſchafft und Buͤndniß mit ih⸗ 
nen twieder zu erneuern, ı Maccab. Xli, 16. 
Gap. XIV, 22. Cap. XV, 15. 

Numenius, ein alter Griechifcher Grammar 
ticus, welcher auch einer von denen gervefen, die 
über des Arati Ppœnomena commentiret hat, 
welche Arbeit aber laͤngſt verlohren ‘gegangen 
Sabricius Bibl. Grec. P.ll. p. 454- 

Numenius, ein Pyrrhonianiſcher Philoſo⸗ 
phus, deſſen Laertius X. 114. gedencket welches 
Jonſius II, 1. und IH, 10. erinnert. Fabricius 
'Bibl; Grxc. P. Il. p. 819. 

YTumenius, ein Redner, lebte zu des Kayſers 
Hadtiani Zeiten; und verfertigte: 
1) eine Troft- Schrift an denfelben, wegen 
des Antinoi, ingleichen 
2) Argumenta Thucydidis & Demofthenid 
fententiarum collectaneum. 
3) De figuris dictionis. 
Suidas Lexicon, 
ı  Erumeniss, zu Ayamea in Syrien gebohren, 
| war ein fehr berühmter Poihagord:r und ‘Pigs 
toniſt, wie Kujebius berichtet, und Cromü, des 
| berühmten Platonifchen Philoſophen vertrauter 
| Freund, wie Porpbprius erzehlet. Geine Bü⸗ 
—* megh Ing ray Anadınainav meog NAd]ava d.α- 
| sacswg werden von Euſebio geruhmet. Auſſer 
| dem hat er geſchtieben wıgi rar TAdrons drch- 
| önlov, wovon eben iegtgedachter Euſebius ein 
oe anführet, wie auch einige Bucher ee? 
5* ferner de Immortalitate animz und wegR 


73 dyabs, ſo von Örigene angeführet worden. 
Eben diefer verfichert auch, daß Numenius in 
feinen Schriften vieles‘ aus dem Miofe und 
Propheten genommen habe. . Heſychius Mile 
ſius berichte, Daß er zu fagen pflegen: Plaro 
fen nichts anders als der Athenienſiſche Moſes. 
‚Man murhmaffet, daß er in dem 2 Zahryuns 
‚dere nah CHeiſti Geburt, und zwar unter dem 
Kayſer Marco Aurelio gelebt habe, weil er 
ı nicht allein von dem Porpbrrius in eine Ciaſſe 
mit dem Cronius, Cajus, Severus und Atticus 
geſetzet wird; fondern auch älter als Plotinus 
und Örigenes gewefen ift, die fi) beyde jener 
Schriften gebrauchet, und feidige geleten habenz 
es aber befannt ift, daß jener unter dem Kayfer 
Severus, diefer aber unter Commodus gelebet 
hat. Als einige Verlaumder Plotino Schuld 
gaben, daß er dieſes Numenü Erfindung und 
Lehre fich felbft zugefchrieben, gab Amelius jur 
Vertheidigung feines Freundes Plorini ein 
Buch heruue: de diflerentia doctrinæ Plorini & 
Numenil. Porpbpr. Vic. Plotin, c. 14. und ı7. 
| Contra Chrift. Lib, IM. deantro p.iꝛʒ. Origen. 
| contr. Cell, Theodorit. Serm. V. Therap. I. 
Clemens Alexandr. Strom, I. Achenaͤus. 


Heſychius. Auidas. Euſebius prepar. Ev. Lib. II. 

Xl.&alıbi. Jonſius de fer. hift. phil. Lib. ILL. c. 10, 

Lib, IV. Sabriclus Bibl, Giæc. Pl. p. 63. 
£uu MNume⸗ 
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Llumenius, ein Biſchoff und Anhänger des 
Ketzers Arius, deffen Theodoretus Hilft. Eccl. 
Lib. 1. c. 1. gedencket. 

entus Heracleota, ein alter Griechiſcher 
Medicus, war ein Schüler des Dieuchis und 
fehrieb aAssu]cor, welches Athenaͤus fehr aftimi- 
et. Es gedencket deffen Celſus Lib. V. c. 49. 
und ni. Zoffinann Lexicon univerfale Arbenei 
libri demweroQısür. Gabricius Bibl. Græc. P. XUL. 

“ I " 

FE ÜMENTANA VIA, eine Roͤmiſche Heer⸗ 
Straffe (via) welche vordem Viminaliſchen Thore 
(porta Viminalis) ihren Anfang nahm, und fonften 
auch Figulnenfis via genennet wurde. Aivius. 

Numenwoͤrd, ein Klofter, ſiehe gFrauen werd, 
im IX. ‘Bande p. 1782. ae 

Numer, ſiehe Nummer, ingleichen Zabl. 

NUMERALE heißt eine Zahl, welche die Viel⸗ 

it gegehlter Dinge in fich begreiffer, als 4. E. 
Se welches die zehen Gebote unter fich be 


eiffet. 
SF NUMERALIA SIMPLICIA, einfache Zabl- 
Wörter, find bey denen alten Roͤmiſchen 
Rechts» Gelehrten eben fo viel, ald bey andern 
Sateinern die fonft fogenannten Numeralia Cardi- 
nalia, nemlich.eins, zwey, drey (unum, duo, tria) 
u. ſ. w. indem fie fonft nicht im Stande waren, 
durch die fogenannten Numeralia multiplicativa, 
als da find, zweyfach, dreyfach, vierfach (du- 
plum, triplum, quadruplum) u. f. m. dieſes oder 
jenes Verbrechen, ſowol in Anſehung ihres ſelbſt 
eigenen Unterſchiedes, als auch der dadurch ver⸗ 
wuͤrckten Straffe, nach Maßgebung derer Rechte 


gebührend zu ahnden. Zaſtus in Comment, ad $. 


umnes. Inft. de ad. Opiegel. , 
NUMERARE iſt fo viel, als zahlen, zuzaͤhlen, 
zufammen rechnen, oder auch geben, bejahlen, 
zuftellen,einhändigen, u.d.9. Briſſonius. Siehe 
Ylumeriren, ingleihen Zählen. 
NUMERARE PECUNIAM, ift indenen Rech⸗ 
ten fo viel, als iemanden baares Geld geben und 
einhändigen, oder zugählen. Spiegel, 
NUMERARIA, war der Name einer Goͤt⸗ 


Numerariis, & Aduariis, &c. (de) 1636 


daten zugegen, wenn ein ieder die Wache ger 
habt, und was einer oder der andere fonften. vor 
Dienfte gethan,twie auch, wenn und wie viel Sold 
einem ieden geliefert voorden. Numerarii primi- 
ferinü hatten die Rolle von Gefangenen, darinn 
diefelbe nach ihrem Verbrechen, Stand, Alter, 
Geſchlecht, und Namen befchrieben maren. 
Man fönte übrigens dieſe Numerarios fuͤglich 
mit: den heutiges Tages gebräuchlichen Lande 
Rent⸗ ingleihen Regiments » Quartier « Meis 
fteen, oder auch mit denen bey verfchiedenen Ges 
richten und Collegien öffentlich und ins beſon⸗ 
dere verpflichteten Schreib» und Rechen⸗Mei⸗ 
ſtern oder Notarien vergleichen. In den Rech⸗ 
ten gefchiehet ihrer oftmals Meldung, als 4. €, 
in L. 3. Cod. de privil. eor. qui- in facr. fcrin. L 
ult. Cod. de privil. fcholar. L. ult. C. de fabric. 
L. 2, 4. C, de numer. L. 1..Cod. de apoch, publ. 
L. ult, Cod, de exedut. & exact. L. ult. Cod. de 
primic. & fecund. Desgleichen handelt auch 
von ihnen ein befonderer Titel im Cod. Juitin. 
Lib, Xlk. Tit. 49. wovon in dem folgenden Artie 
del. Pantinus de offic. Gothor. p. 203. du 
Freſne IL. 2. 859. u. f. Gutber. de oft. dom. 
Aug. 2. 13. Pitiſcus I. 284. Briffon. Prater 
jus, Connan. L. IV. c. 15. n.1. Corrafius Mi- 
Scell. Ub. III. c, u. 
NUMERARIIS, ET ACTUARIIS, 
ET CHARTULARIIS, ETADJUTO- 
RIBUS, five ſtriniaris & exceptoribu fedis ex- 
celfa, ceterorumgne judieum, tam milirarium,, 
quam civilıum (de) ift unter der Sammlung des 
rer alten Roͤmiſchen Rechte die Aufichrifft des 
49 Titels aus dem XII. Buche des ſogenann⸗ 
ten Codicis Jultinianei, und wird darinnen eis 
gentlic) , nad) unſerm heutigen Berichts » Braus 
he zu reden, von denen öffentlichen Rechen» 
oder Zahle und Rent » Meiftern, denen Actua⸗ 
rien, Ardyivarien; geheimen Cabinets⸗Secreta⸗ 
vien, Motarien, und andern ſowol bey Kriegs⸗ 
als Eivil- Gerichten verpflichteten Schreibern ger 
handelt. | 
NUMERA SENATUM, eine bey den 


— — En — — 


tin bey den alten. Heydniſchen Roͤmern, welche Roͤmern übliche Redens-Art, deren ſich dieje⸗ 
das Zählen lehrete. Auguſtin de Civirate Dei nigen bedieneten, welche die Abfaſſung eines 
IV. ii. | Kath + Schluffes, Senatus - Confulti, zu verhin⸗ 

NUMERARIA LIBRA, fiehe Zabl-Pfund. | dern ſucheten. Es wurde nemlich nach den 

NUMERARII, oder Numeratores, waren ge⸗ Roͤmiſchen Grund-Geſetzen zu Abfaſſung eines 
wiſſe Beamten, zu den Zeiten der Griechiſchen ieden Raths⸗-Schluſſes eine gewiſſe Anzahl 
Kayfer, welche über die verſchiedenen Geld- Raths⸗Herten erfordert, fo, daß wenn diefe Zahl 
Einnahmen die Rechnung führten, zuweilen auch | nidyt voll war, auch Bein gültiges SCtum ges 
die Aufficht über die öffentlichen Urkunden und | machet werden: konte, wie davon der Artickel 
andere Schriften hatten. In dee Præfech ofli- | Senarm - Confuleum nachgeſehen roerden Pan. 
cio waren ihrer viere, in den Provintzen aber Wann demnach iemand der von dem Buͤr⸗ 
allegeit zweye, die auch fonften Tabularii genen⸗ germeifter vorgetragenen Sache zuwider war, 
net wurden. Kiner aus denfelben mufte bes ; und alfo die Abfaffung des SCri zu hemmen 
zechnen, was hier und davon Straffen, Succes- | ſuchete, pflegete er dieſe Formel: Numera Se- 
fionibus, und andern den Comitem rerum priva- | natum, herfür zu bringen, wodurch er zu vers 
tarum angehenden Sachen in den Fifcum gelier | ftehen gab, es fey Feine genugfame Anzahl 
fert wurde. Der andere befchrieb die Einfünffte | Rathe » Herren zugegen, und Tonne alfo fein 


von Zöllen und Steuren, und mar alfo dem Co- 
miti largitionum zugeordnet. Wenn dis gefche 
ben, mufte der Numerarius auri der vorigen ihre 
Rechnungen führen. Bon diefen allen find 
nun unterfchieden die Numerarii militares, wel⸗ 
che ein Berzeichniß halten muften, was vor Sol⸗ 


ger: Raths⸗ Schluß abgefaffet werden, 
Der Effect davon mar Diefer, daß entwe⸗ 
der die in Vortrag gekommene Sache aufs 
gefchoben, oder mwenigftens geheilggge und ein 
ieder Rothe» Herr um fein Gutachken befras 
get wurde. Ubrigens hatte ieder * 

ert 
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‚Herr die Freyheit fich diefer Formel zu bedienen. —— gegeblet wird. Es iſt aber dabey wohl zu 


NUMERATA PECUNIA , baates Geld, 
oder welches einer dem andern zugeblet, wird in 
Denen Rechten ſonderlich in zweyfachem Verſtan⸗ 
de. gebraucht. Als nemlich einmal von dem 
Gläubiger, von welchem «8 insgemein nur eis 
gentlich aefaget wird, daß er feinem Schuldner 
das Geld zugehle, damit er ihm ſolches, oder doch 
eben fo viel zu feiner Zeit wieder behandige. 
Hernach aber auch von dem Schuldner, von 
weichem e8 zwar fonjt nur eigentlich beift, daß er 
feinen Gläubiger bezahlt, was er ihm fehuldig 
iſt; jedoch gilt es auch von dieſem, ob zwar nur 
in uneigentlichem Verſtande, in fo fern er feinen 
Glaͤubiger befriediget, oder ihm dasjenige Geld, 
meiches er ibm ehemals dargelehnt oder vorges 
fireckt, ebenfalls wiederum einhandiget, oder zus 
zaͤhlt. Pratejus. Siehe aud) im II. ‘Bande 
Baar p. 14. inaleichen Baarfchafft p- 15. 

NUMERATA DOTIS (EXCEPTIO NON) 
fiehe Exceptio non mumerara dotis, im VI. Bans 
De p. 2300. 

NUMERATE ECCLESIE heiſſen in dem 
Canoniſchen oder Paͤbſtlichen echte, fonderlic) 
aber C. 19. de refcript. die fonft fo genannten ‘Bis 
ſchoͤfflichen Stiffts⸗ oder KathedralsKirchen,weil 
, Sur nemlich nur eine gewiſſe und geichloffene 

ahl iſt. F 

NUVUMERATX PECUNLE (EXCEPTIO 
NON ) jiche Zxceprio nom numerata pecunie, im 
VHT. ‘Bande p. 2300, 

NUMERATEUR, der Zähler im Bruche, fie» 
be Sebler ingleihen Bruch, im VI. Bande p- 
1512. u. ff. ! j 

NUMERATIO, ſiehe Numeriten. 

NUMERATIO, das Zählen, bedeutet in de—⸗ 
nen Rechten eigentlich nichts anders,als Die Übers 
gabe. oder Ausantwortung eines gewiſſen Dins 
ges, oder auch mehrerer, die fich ale abfonderlich, 
oder eines nach dem andern zehlen laſſen, l. 1. C. 
de dor. caut. nonnum. Spiegel, 

NUMERATIO PRETII, ift in denen Redy 
ten fo viel, als die Bezahlung des Geldes oder 
des Werihes einer Sache; im übrigen aber al- 
legeit eine geroiffe und untrügliche Anzeige, wen 
eigentlich Das wahre und gu Recht beftändige Ei⸗ 
reg darüber gebübret und zuſtehet. 

fed & fi quis. $.1. fl. de ufüfr. Spiegel, 

NUMERATOR, fiehe Zebler. 

NUMERATORES, fiehe Numerarii, | 
Numer · Eiſen ſiehe Nummer⸗Eiſen. 

NUMERI, oder Namerus, ſo viel, als Ziffern, 
oder Zahlen, wovon an feinem Drte. 

NUMERLI, oder Numerorum Liber , heift das 
vierte Buch Mofis bey den Lateinern. Die 
Griechen nennen e8 agıduss , fo beydes einerley 
ift, und auf Deutfch fo viel Heift, als Zahlen, oder 

—55 Und Fern ohne haben fie es 
m mil dieſem Namen beleget, und ein Jahl⸗ 
Buch geheiffen, weil in denen erften Eapiteln def 
felben, und nachgehends hin und wieder, die Zah⸗ 
fung und Bertheilung der Kinder Iſtael befchrier 
ben,unddas Bold nad) ihren Stämmen, Fürs 


emercken, daß fie es nicht im Singulari nennen, 
aeıduir und Numerum, die Zahl, oder Librum 
Numeri, das Buch der Zahl; fondern im Plura- 
li, dgıdass, und Numeros, die Zahlen, oder Librunf 
Numerorum, dag Buch der Zahlen; meil nems 
lich die Zehlung, fo darinne vorfommt, nicht einers. 
ey, fondern gar vielerley ift, und durchs gantze 
Bud) durch mancherley Zehlungen angeftellet 
werden. Dennda wird nicht nuralles richtig er⸗ 
zehlet, was denen Ffraeliten innerhalb 38 Jah⸗ 
ten und etlichen Monaten wiederfahren ift, ſon⸗ 
dern e8 werden auch ordentlich gegehlet, erſtlich 
die Iſraeliten nad) ihren Geſchlechtern, Häuptern 
und Namen, vom Hauptgu Haupt, und zwar 
nur was mannlid) war, von 20 Zahren und drüs 
ber, was ins Heer zu ziehen taugte, Cap. 1, und 
noch einmalCap. XXVI. Vors andere die Lager 
der Iſtaeliten, und deren Drdnung , Eap. U. 
Drittens die Leviten nach ihrem Dienft, Amt und 
Geſchlechtern Kap IIL.u.f. Viertens die Erfiges 
bohrne, was männlich war, eines Monden alt 
und drüber, in eben diefem Cap. Fünfftens die 
Sefchende und freyroilligen Opffer der zwoͤl 
Fürſten in Zfrael, Cap. VI. Sechſtens die 
Kundfcaffter des gelobten Landes, nach ihren 
Stämmen und Namen, Cap. XII. Giebens 
dens die Aufrübrer, welche mit Borah untergiens 
gen, Cap.XVI. Achtens alle Läger der Iſtaell⸗ 
ten, Cap. XXXII. Neuntens die Grengen des 
Landes Canaan, Cop. XXXIV. Zehndens die 
Freyſtaͤdte, Cap. XXXV. und mas dergleichen 
Zeblungen mehr feyn. Daß daher diefes Buch 
mit Recht folhen Namen führet; meameaen eg 
denn auch die Ebräer theils DON DD Se. 
pher Haffepharim, das iſt, Liher Numerorumy, 
das Bud) der Zahlen, und ZRd "WO Se- 

her Pekudim, daß ift, Liber recentionum , dag 
Buch der Erzehlungen aenennet, wie foldye Ebraͤi⸗ 
(he Namen, fo aber aygaPa, und nicht Biblis 
ſche Namen find, beym Origene, und Euſebio 
Hift. Eccl. L. VI. cap. 19. zu leſen. Auſſet diefem 
bat dieß Buch bey den Ebräern noch iron andere 
Namen, indem es heiffet, einmal MM Vaije- 
dabber, welchen Namen es befommen von feis 
nem erften Worte, das fo viel bedeutet, als; Etlo⸗ 
eurus eft, und er redete. Denn alfo pflegen die 
Ebraer die Bücher Mofis nad) ihrem Anfan 
zubenamen : Und ift es fonderlich zu Aieronpın 
Zeiten alfo geheiffen worden. ‘Be. Conrad Del 
licanus Comm. Bibl. ad Num. Cap. I, v.r. pı 157% 
col, 2. Zeint. Phil. Heerwart in Introd, ad Le= 
@tion. Bibl, Cap. V,$. 8.0.26. Sodann führet es 
aud) den Namen "WIC2 Bammidbar, nicht fo 
wol von dem erften, als vielmehr des erften Bers 
fes vornehmften und merckwürdiaften Wo 
welches auf deutſch heift: in der Wuͤſten; 
alle Sachen und Gefchichte, fo in dieſem Buche 
befchrieben find, in der Wuͤſten gefchehen feyn, 
Wir Deutfchen haben keinen befondern Namen, 
womit wir dieß Buch belegen Eönten, fondern nens 
nenesnur von feiner Ordnung das vierte Bud) 
Mofis, weiles unter denen non Mofe gefchriebes 
nen Büchern das vierte iſt, dem nachgehends dag 


Kriegen , Erftgebohrnen, Reifen und ders| fünffteund legte folaeı - daß Leontins * 


Vniserf,Lexici KKIY. Theil, 


1639 Numeri 


fes vor das dritte Buch Mofis hält, und bins 
gegen Leviticum, oder das eigentliche dritte 
Buch Mofis das vierteheiffet, ſolches ift falfch, 
und bleibet diefes wohl das vierte Buch , wird 
auch nicht leicht ein anders erwiefen werden füns 
nen. Warum es aber nicht die dritte oder 
fünffte, fondern eben die vierte Stelle unter 
‚„Mofis Büchern befommen, darüber haben die 
alten Schulsfebrer in der fo genannten Glofla 
ordinaria, und ſonderlich Cardinal Hugo unter 
ſchiedliche Gedancken. Nemlich es habe unter 
Mofis ‘Büchern den vierten Platz fonderlich ſei⸗ 
ner Bolllommenbeit wegen befommen: Denn 
gleichwie unter allen Figuren die gevierte die volls 
fommenfte fey; alſo wuͤrde eben dieſes Buches 
Vollkommenheit dadurch, daß es das vierte in 
der Ordnung ſey, an den Tag geleget. So waͤ⸗ 
re auch die vierte Stelle, die es im ar hätte, 
ſowol der Hiftorifchen Ordnung, als auch derger 
beimen Deutung gemäß, Denn was die Dir 
ſtorie beträffe, fo ware im vorhergehenden drit⸗ 
ten Buche von Zubereitung mancherlen Geraͤ⸗ 
thes der Stiffts-Hütten, und von der Ordnung 
der Levitifchen Opffer, und dergleichen, gehandelt: 
Alſo folge num hier im vierten Buche die Gin, 
weihung ber Stiffts⸗Huͤtte, auch wie und in wel⸗ 
cher Drdnung die Leviten das Geräthederfelben | 
forttragen folten, u. ſ. w. Die geheime Deutung | 
aber fey folgender maffen daraus abzunehmen: 
Man finde nemlich bier in diefem vierten Bu⸗ 
che, wie fi) die 12 Stämme Iſtael allemal, wo 
fie ihr Lager aufgefchlagen, ing gevierte lagern 
müffen, alfo, daß auf leder Seiten der Stiffts⸗ 
Hütte, (das iſt gegen Morgen, Abend, Mittag 
und Mitternacht) drey Stämme gelagert gewe⸗ 
fen. Dadurd) mären nun myſtice und heimli⸗ 
cher Weiſe die zwoͤlff Apoftel angedeutet wor⸗ 
den, reiche in allen vier Theilen der Welt pres 


Fe 
genau anfiehet, und Achtung giebet, wie fie auf 
einander gefolget find, fo fan man teicht erken⸗ 
nen, daß dieß Buch an Beinen andern Drt zu fer 
gen gervefen, als wo es ietzo ftehet 


angefangen und befchrieben worden. Was den 











Numeri 1640 


zum Schreiben angetrieben ift, anlanget; fo 
ſcheinet derfelbe unter denen Auslegern noch ei⸗ 
niger maffen fixeitig zu ſeyn, indem zwar die meis 
ften Moſen, etliche aber Esdram, andere einen 
der alten ‘Propheten, wieder andere einen andern 
Davor ausgeben. ie Urfachen, warum fie als 
fo in unterfchiedliche Meynungen verfallen find, 
und nicht durchgehende ofen vor den Urheber 
oder Schreiber diefes Buchs erkennen wollen, 
find hauptfachlich folgende zwey: Einmal, weil 
darinn Miofe nicht in der erften Perfon, als von 
ſich felbft, fondern allemal in der dritten, als von 
einem andern rede; zum Epempel, wenn er aleich 
anfangs fchreibet : Und der Herr redere mit Mor 
fe in. der Wuͤſten Sinai, Cap, I, 1.und bald dar 
auf: Wieder HErr Moſe gebotenhatte, v. 19. 
54 u. ſw. da folte er ja, fagen fie, wenn er Autor 
von foldyem Buche waͤre, vielmehr gefegt haben: 
Und der HErr redete mit mir ıc. ingleichen, wie 
der HErr mie geboten hatte, Hiernaͤchſt und 
vors andere, weil das Buch von 8 und 
Streiten des HErrn darinne angefuͤhret wuͤrde, 


nemlich Cap. XXI, 14. welches aber zu Moſis 


Zeiten noch nicht geſchrieben geweſen; daher 
nothwendig Esdra, oder ein anderer, dieß vierte 
Bud) Mofis nad) ihm verfertiget haben müfte, 
Allein es ift Moſes allerdings der eigentlidye und 
wahre Autor oder Berfertiger folches feines vier⸗ 
ten ‘Buchs ; denn da er das erfte, andere, und 
dritte Buch felbft concipiret, und mit eigner Hand 
aufgefchrieben ; wie folte man ihm denn Diefes 
vierte mit Zug und Recht abfprechen können, in 
welchem zumal feine andern Dinge oder Ges 
fchichte befchrieben ſtehen, als die alle zu feiner 
eit, und bey feinem Leben gefdyehen feyn. Zus 
m ijt ſolches nicht undeutlich abzunehmen 
aus dem folgenden fünfften Buch, als woſeldſt ja 
ausdrücklich ftehet, daß Moſe die Worte diefes 
Geſetzes gang ausgefchrieben in ein Buch, V. B. 
Mofe XXX1,24. Dat er nun die Worte diefes 
Geſetzes wodurch alle Ausieger nichts anders, 
als die fünff "Bücher Mofis verſtehen, gang aus» 
gefchrieben ; fo kan man ja auf keinerley Weiſe 
das vierte Buch davon ausfchlieffen, als weiches 
zu den Worten des Gefeges auch mit gehöret, und 
überall darzu gerechnet wird. Und endlich, wenn 
man biefes noch nicht vor Beweiſes genug hält, 
fo darff man nurdas N. Teftament auffchlagen, 
und die vielen unterfchiedenen Zeugniffe anfehen, 
in welchen Moſt felbiges klaͤrlich zugeeignet wird, 
gewiß man wird fodann Feine weitere Urfache zu 
zroeiffeln finden, daß Moſe der Schreiber diefes 
Buchs ſey. Bel. Joh. Hl, 14. verglichen mitTV. 
B. Mofe XXI,8; Luc. Il, 22. verglichen mit IV; 
B. Mofe VIN,ı6; br. Il, 2. verglichen mit IV. 
B. Mofe XIh7.x. Bas aber die obangefuͤhr⸗ 
ten Serupel betrifft, daß erſtlich Moſe, wann ee 
don ſich felbft rede, niemals in ber efften, fondern 
allemal in der dritten Perſon, aisvon Kine an⸗ 
dern rede, ſo kan dieſes Moſt hier gar nicht praͤju⸗ 
dicitlich ſeyn. Denn wann das folgen ſolte, da 
der, ſo in einem Buche, daer unter andern von 


was zu ſchreiben hat, aus Hoͤflichkeit oder andern 


Verſertiger oder Schreiber dieſes Buchs, der als | Urfachen ſolches nicht in der erften, ſondern drit⸗ 


les aus dem Munde GOites aufgegeichnet, und 


ten ‘Perfon thut, aud darum deſſelben Buchs. 
eigentlich Durch den. Heiligen Geiſt unmittelbar | Autor micht feyn koͤnne; fo müften weder 


or 
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ſua, noch Samuel, nody Salomo, ned) Eſaias 
noch die übrigen Propheten, noch alle Evangelis 
ften,, ihrer in H. Schrift befindlichen Bücher 
DBerfertiger und Eoncipienten ſeyn, als welche 
Durchgebends, wenn fie ihrer Perfon gedencken, 
nicht als von ſich felbft, fondern gemeiniglich in 
der dritten ‘Perfon , und als von einem andern 
Bade. Zudem koͤnten auch Moſi feine übrigen 
cher nicht zugeeignet werden, weil er ſich in fels 
bigen ebenfaßs feiner andern Kedens-Art bedie- 
net, wenn er feiner Perfon Erwehnung thut. Und 
doc) ift niemand, der da zweiffelt, daß er derfelben 
Autor fey, warum wolte man ſich denn bey dies 
fem vierten Buche folchen vergeblichen Scrupel 
machen, und Moſi daffelbe fo gar ohne Urfache 
abfpredyen? Was den andern Einwand betrifft, 
von dem in diefem Buche (Eap. XXI.) angeführ- 
ten Buche von den Kriegen oder Streiten des 
— ſo doch zu Moſis Zeiten noch nicht ge⸗ 
rieben geweſen; ſo iſt auch dieſes noch kein zu⸗ 
jaͤnglichet Beweis, daß Moſe nicht der Autor 
> folches vierten Buche fey: Denn vor eins wollen 
einigevon folhem Buche der Kriege des HEren 
nichts wiſſen, fondern fagen , das im Ebrälfchen 
befindliche YBort BO Sepher, bedeute daſelbſt 
nur fo viel, als eine Erzehlung oder mündliche 
Befchreibung. Hiernaͤchſt, wenn mans auch zu⸗ 
gäbe, daß es von einem eigentlichen Buche an fels 
bigem Orte gebraucht wuͤrde koͤnte denn nicht das 
Durch eines der erftern drey Bücher Moſis gemey⸗ 
net feyn, in welchen jadie Kriege des HEren hin 
und wieder erzehlet und befchrieben werden? Und 
endlich, wenn man auch diefes nicht annehmen, 
—— von einem gantz beſondern ‘Buche verſte⸗ 
en wolte, da nichts, als lauter Kriege des vers 
-nnthalten würden; ſo thut man dem Text kei 
Bemalt, nenn man felbigen von einem Buche 
ausleget, das erft Fünfftig folle gefehrieben wer⸗ 
den: Denndas Ebraͤiſche Wort YONN Jeamar, 
melches Luther überfeget: Daher fpricht man, 
ftehet im Faturo, und ift eigentlich alfo zu geben: 
Daher wird man fprechen; daraus leicht zu urthei⸗ 


fen, daß es von keinem dereits gefchriebenen Bus 


‚ fondern das fünfftig noch ieben terden | fi 
Son —3 . ee das Wuͤſten gefübretund regieret hat. D 


ſolle, zu 


Buch der Richter davor gehalten, twie unter ans 
dern nu ef aus B. der Richt. XI, 13. Bel. 


, Eirrus Senenfls L. 2. ia Expofitione vocis "MD, 


mr Ad. Ofiander Comm. in Pentsteuch. Præ- 
r.ad Num, Golcher geftalt bleibet Moſe wol, Regiment befährieben, als der 
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find, alfo Ban auch diefes vierte nicht anders , als 
Eanonifch und goͤttlich genennet werden. Zudem 
fo mangeln auch diefem Buche nicht die übrigen 
Eigenſchafften, fo gu einem Canoniſchen Buche 
gehören,;.E.esift 1) in Eanoniſcher Sprache, fo 
im A. Teftament die Ebräifche ift , gefchrieben; 
enthaͤlt 2) eine Canoniſche Lehre, roelche mit der 
analogia fidei, oder Aehnlichfeit des Glaubens, in 
richtiger Harmonie, ohne eine Widerſprechung 
der gertlihen Wahrheit durchaus einig if}; hat 
3) einen Eanonifchen Grund von Eprifto, als von 
welchem es —— nach Art aller Pro⸗ 
phetiſchen Schriften, jeuget; Beſiehe ſonderlich 
Cap. XXIV, ı7. Ingleichen 4) eine Canoniſche 
Zeit,fo den Büdjern A. Teſtaments zukommt, 
indem es noch vor Chriſti Geburth, und zwar viel 
ı00 Fahr vorher gefchrieben worden; teiter 5) 
ein Canoniſches Zeugniß der alten rechtglaͤubi⸗ 
gen Juͤdiſchen Kirchen, daher es auch, nebfl den 
übrigen Büchern Mofis, inder Lade des Buns 
des, als ein Zeuge, beygeleget worden, V. B. Mo⸗ 
fe XXXI,9. 24. u. ff. Undendlich 6) eine Cano⸗ 
nifche Berficherung, indem deffelden Lehre entwe⸗ 
der den eigentlichen Worten, oder doch dem Vers 
ftande nad), im N. Tftament von Ebrifto, des 
nen Evangeliften und Apofteln, zu unferer Dewißs 
beit twiederholet, angezogen und beftätiget ift. Aus 
welchem allen folget, daß diefes Bud) Bein Liber 
—— Baal Rn ee ‚ fondern ein 
cus, oder göttlich Bu n müffe. 
Calovius — ad Paste —— er 
mentario in præmiſſ. p. 109.0. ff. "Job, 
Olearius im Bibl. Haup-Schlüffel 5 oe 
Th. der Bibl. Erklärung vorgefegt ift, Cap. II. 
$. 15.P.13. u. Der Inhalt diefes Buchs iftgar 
unterfchiedlicy, und werden mancherley Dinae 
darinnen abgehandelt. Bill man aber folces 
kurg faſſen, und die Materie und Inhalt deijel 
ben in wenig Worten lefen, fo Ban es füglich ein 
Itinerarium und Meifes*Buch der Heneliten ge⸗ 
nennet werden: Denn es enthält nichts anders, 
als eine ordentliche Erzehlung und denckwuͤrdige 
Reifer Befchreibung des Volcks Zfrael, und wie 
e der Allerhoͤchſte in die 420 Fahr lang durch die 
em 
im —— nach, wie 
m ll. das Geſetz und die Siiffts⸗Huͤtte; im II. 
ihe Gon nnd Kirchen äigenba: ale mid 
in diefem IV. Buch ihte Ordnung im Spolitifehen 
ig der Kirchen 


alter folcher Einwendungen ungeacht, det eigentlis | GOttes und der Lehre von GHDtt und dem vers 


che wahre Autor und Derfertiger diefes feines 


vierten Buchs. 
Bud) ein Canonifc) , oder göttliches und von 
EHDtt eingegebenes Buch fey: daran hat man 


‚beiffenen Meßia. Beſ. Calovius bibl. german. 
Daß aber mun ferner ſolches præfat. ad Num. "Joh. Ad, Oſiander Comm. in 


Pentateuch, præfat. in Num. col. 2. Wie nun die 
Abtheilung diefes Buchs zu machen, und in wie 


fm geringften nicht zu zweiffeln weil man nun» viel Stücke es richtig einzutheiten,, darlıb 
mehr aus dem vorhergehenden ſattſam weiß, daß die Ausleger nicht einig; Denn etliche eh 
srIofe, als ein Canoniſcher und göttliher Schreis könne am füglichften in z Theile abgefaffer wer⸗ 


ber, foiches felbft verfaffet und aufgefchrieben, 


den, deren der erftere die Aufferlichen, der andere 


denn der twarja eben einvon GOtt unmittelbar | aber die innerlihen Dinge diefes Buchs fuͤrtruͤ⸗ 


beruffener Prophet, wie im H. B. Moſe III, ı0. 
mit mebrerm zu leſen; auch vom Heiligen Geiſte 
felbft aufferoedentlicher ABeife erleuchtet, und zum 
Schreiben angetrieben, nach dem II. B. Moſe 
XVIL14.1md&ap,XXXIV, 27. Wie demnach alle 


feine Bücher göttlich, and vom GOtt eingegeben 





el und ihre ebniffe, famt der gangen 
eife vom Berge Sinai bis jum Gefilde Moab; 
durch die innerlichen aber die drey Orden oder 


— aͤuſſerlichen verſtehen ſie die Kinder 


— bee Sm da fellg merden for 


tungen and Reifen in: 
13 bes 


der Urfprung diefes Geſchlechts; 
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der Wuͤſten diefes Lebens, wie davon beym 
go Comm. in Script. 5. Part. I. Proleg.ad Num. 
col. ı. teitläuftig zu leſen. Allein, wie man 
bey Eintheilung eines Buchs nicht auf den in- 
nerlichen und geheimen Berftand derer darin, 
ne enthaltenen Dinge, fondern allein auf de⸗ 
zen Aufferlichen und klaren Wort/⸗Verſtand, 
wie felbiger in gemiffe Stücke oder Theile zu 
bringen fey, fehen muß; alfo fan man folche 
Eintbeilung, da fie mehr, als die Flaren Wor⸗ 
te diefes Buchs enthält , keinesweges billigen, 
oder vor richtig halten. Beſſer ift noch die 
Eintheilung Leonardi Mari, eines Coͤllni⸗ 
fehen Gottesgelehrten, welcher in Comm. in uni- 
verf. Script. Tom. I. in argumenta ad Num. p. 841. 
eol. 1. die Materieund Inhalt diefes Buchs auch 
in zwey Elaffen abfaffet, nemlich in hiftoricam 
und didadticam, das ift, theils in eine Hiſtori⸗ 
ſche, welche der Zfraeliten Reife vom Berge 
Sinai bis an den Zordan begreiffet, theils in 
eine gefegliche, welche ſowol allerband Eeremos 
nialsoder Kirchen» als Judicial / und meltliche 
Geſetze enıhält, zur Erfüllung derer, die bereits 
im andern und dritten Buch Mofis vorzutras 
gen angefangen mworden. b nun gleich diefe 
der erftern vorzuziehen, fo ift fie darum doch 
noch feine adzquara divifio, oder gans richtige 
Eintheilung zu nennen, weil fie unvolllommen, 
und nicht alle in diefem Buche vorfommende 
Dinge in fi) faffet. Golchergeftalt iind an- 
dere auf eine accuratere Abtheilung bedacht ger 
teen, und haben daher diefes vierte Buch Mo- 
fis lieber in drey Theile abgefaſſet: Nemlich, 


weil dasgange Buch ein Frinerarium oder Reis ı dd 


fe Befchreibung der Kinder Ffeael iftz und aber 
ein jeder Reifender allemal _dreyerley zu thun 
bat; erſtlich Daß er ſich zur Reiſe präparireund 
anſchicke; fodann daß er diefelbe wuͤrcklich vors 
nehme und fortfege; und endlich daß er die Reis 
fe endige und volknde: Als haben fie diefes zum 


Grunde ihrer Abtbeilung genommen, und bey. 


der Reiſe der Kinder Zfrael, fo durch das gans 
vierte Buch Moſis befchrieben wird, ange 
ehen ; ı) Præparationem, die Vorbereitung ders 
—— ſo da geſchehen durch jehlen, abtheilen, 
agern, und wiederhoblen unterſchiedlicher Ver⸗ 
brönungen, Cap. I-X. 2) Frofectionem, die 
Beweis ſelbſt, alıwo nicht allein vielerley 
eifen, fondern auch mancherley dabey ergans 
ene denckwuͤrdige Geſchichte, Gefege, und An⸗ 
alten des Iſtaelitiſchen Regiments, ſowol 
bey Kriegs » als Friedens » Zeiten, befchrieben 
werden, Cap. X---XXIL 3) Stationem, 
die Vollendung derfelben, morbey zugleich 
noch andere Verordnungen ergeben, und noch) 
mancherley Geſchichte erzehlet werden, biß fie 
endlich zum Gefilde der Moabiter Eommen, am 
ordan gegen Jericho, Cap. XXII---XXXVI. 

ie folche Eintheilung beym Abulenfi h. 1. 
Palladio Ifhgog. ad libros Prophet. & Apoftol. 
aD. Dan, Cramero reftaurata, ad Num, 
30. Gottfr. Oleario Idea Difput. Bibl. Pen- 
tateuch. ad Num. pag. 383. Jo Dleario 
Bibliſche Erklärung ad Num. pag. 654. "Joh. 
Ad. Ofiander am angeführten Drte, col.3. 


Numeri 
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— 8. nebſt dem Pelargo h.l. (Beſ. auch 
Calovius Bibl. Illuftr. ad Num. pag.506. col. 1.) 
dieſe drey Stücke in zwey zufammen ziehet, 
und bey der Reiſe der Sfraeliten nur ı) die 
vorhergehende Zubereitung, und 2) die dat 
auf folgende Endigung derfelben betrachtet, fo. 
ſcheinet doc) die dreyfache Abtheilung richtiger. 
Sonſten fegen andere, die auch eine dreufache 
Abtheilung diefes Buchs annehmen , die drey 
groſſe Wuͤſten, fo darinnen vorfommen , zum 
Grunde derſelden, nemlich die Wuͤſten Sinai, 
Cades und Moab, und rechnen 1)5 zur, Wu⸗ 
ſten Sinal die Geſchichte von Cap. ĩ. biß X. 
2) zur Wuͤſten Cades, die Begebniſſe vom Cap. 
X. bis XX. 3) Zur Wuͤſten Mond, die uͤbri⸗ 
ge Hiltorie vom Cap, XX. bis zu Ende des 
Buchs. Bel. Calovius am anaeführten Drte, 
Doch die befte Eintheilung ift wohl dererjenis 
gen, welche diefes Buch in vier Theile eins 
tbeilen, und im erften ermegen die Zehlung des 
Volcks und aller feiner Stämme, Cap. I--IV. 
Im andern verfchiedene Gejege, die in der Wuͤ⸗ 
fien gegeben worden, Cap. IV--X. Im dritten 
mancherley Sefchichte, fo unter dem Volcke 
GOttes vorgefallen, Cap. X-XXVIll. Undends 
(id) im vierten einige Ceremonial⸗Geſetze und 
Hiftorien unter einander, Eap, XXVIII-XXXVI. 
Demnad) ift dererfte Theil nicht unbillig zu nens 
nen agıdunsen Oder numeratrix , ein aritt meti⸗ 
ſcher Theil, darinn ſowol die Kriegs⸗Ordnung 
entbalten , derer, die ins Heer zu sieben taugten, 
Eap. I. U. als auch die Kirdyen » Ordnung der 
Priefter und Leviten Eap. II. IV. Der andere 
axrınn, Oder Legum ordinarrix , ein aefeßlis 
cher Theil, darinn mancyerley Geſetze vorkom⸗ 
men, als von den Unreinen , Cap. V. von den 
Najaraͤern, Cop, Vi.von den Zfraetitifchen Fürs 
ften, Eap. VII. von Einweihung der Zeviten, 
ap. VIIL von dem Paffab, Cap, IX. von denen 
Potaunen, Cap. X.rc. Der Dritte isogwen, oder 
rerum commemoratrix , ein biftoriicher Theil, 
darinn allerhand Gefchichte vorgetragen werden, 
als von den achteriey Murrungen des Volcks, 
und der darauf allemal erfolgten Straffe, Cap, 


"XI. u, ff: von der blühenden Ruthe Aarons, Cap, 


XVIL von dem Eifers oder PrüferABaffer, Cap, 
XIX. von dem Tode Aarons, Eap. XXL von 
Überwindung des Königes Sihons ebendaſelbſt, 
von Bileam Cap. XXII. u.ff. u.f.w. Der vier⸗ 
te endlicy mixra , ein. vermifchter Theil, welcher 
halb gefeglich, und halb hiſtoriſch ift. Die Geſe⸗ 
e betreffen fonderlic) die Opffer an den Zeiten, 
ap. XXVIIL. u, ff. Die hiftoriiche Ergeblung aber 
von der Erbfchafft Iſtaels Cap. XXXI. von dee 
Austheilung des Landes diffeit des Jordans, Cap, 
XXX. u, ff. und was dergleichen mehr. Be. Bur⸗ 
manns Ausleg. und Betracht, des IV. Mole 
ad Cap. I. qu. 1. p. 107. Calovius in Bibl. Illuſtr. 
& germ. adh.l. Heinr. Phil. Heerwart in In- 
trod. ad Led. Bibl. Cap. V. $.8. pag. 26. u. f. 


PB | Bas ferner den Drt und die Zeit betrifft, 


wo nemlich, und wenn dieß vierte Bud) Mo⸗ 
fis gefchrieben morden,und tie viel Jahre der 
Iſtaelitiſchen Geſchichte es inifich begreift; fo fin⸗ 


zu finden. Und obgleich Gerhard in Exeg. det man, was den Ott anlanget, daß es nirgend 


"ander. 
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anders, als in der Wuͤſten, verfertiget worden : 
Denn weil fid) Mofes aniego mit feinem Volck 
in der Wuͤſten befand, auch bis an fein Ende 
darinn verbleiben und herum ziehen mufte, fo ift 
leicht zu erachten, daß er felbiges auch darinnen 
aufgezeichnet habe. Od er aber. den Anfang 
darzu im zroölfften Lager, welches fie in der Wuͤ⸗ 
ften Paran auffchlugen, wie Eap. X, m. 12: zu 
fehen, bereits gemacht, und hernach in den fol 
genden Lagern damit continuiret, oder ob er das 
sange Buch an einem Drte und Lager geſchrie⸗ 
ben habe? Ean fo genau nicht gefagt werden. 
Ebenfalls fan man die Zeit, wenn er ſolches 
Buch verfertiget habe, fo gar eigentlich nicht 
bejtimmen, weil «8 eine Gefchichte vieler Jahre 
in ſich enthält, und verimuchlich nicht auf ein 
mal, fondern nach) und nach gefchrieben worden. 
Indeſſen tan man doc) diefes vor gewiß mel- 
den, daf die Hiftorie diefes Buchs ihren Ans 
fang nehme von dem erften Tage des andern 
Monden, im andern Jahr nach dem Ausgang 
aus Egypten; mie folches gantz deutlich zu er⸗ 
fehen aus dem 1. Eapitel diefes Buchs, welches 
v. 1. alfo anheber: Und der HERM redete mit 
Mofe in der ABüften Sinai in der Hütten des 
Stiffts, am erjten Tage des andern Monden, 
im andern Fahre, da ſie aus Egyptenland ges 
gangen waren; und ſich folglich erſtrecke bis faft 
an Mofis Tod, oder bis zum Ende der 40 jäh- 
zigen Reife in der Wuͤſten, nemlich bis auf den 
erſten Tag des eilfften Monden des viergiaften 
Sjahres, und alfo, feit ihrer Reife vom Berge Sir 
nai, big fie Runden auf den flachen Feldern des 
Landes Moab. Denn da fängt fi) hernach 
Das fünffte Bud Mofis an, wie aus dem er 
ften Eapitel deffelben v. 3. zu erſehen. Begreifft 
alfo diefes vierdte Buch Mofis eine Gefchichte 
Der Kinder Iſtael von acht und dreyßig Fahren 
und neun Monden,; und hebet an von dem 
25 15den Fahre nach Erfchaffung der Welt, 
oder 1496 Jahre vor CHriſti Geburt, und en⸗ 
det fih im 2554ſten Zahre der ABelt; und alfo 
im 145 7ſten Sabre vor EHriti Geburt. 
Denn weil das 1. Buch Mofis eine Geſchichte 
in fid) enthält von 2370 Jahren„bef. Calovius 
in Chronologia, Comment. Genefeos præmiſſa, 
p- 127. 131; das 2 Buch Mofis eine Gefhichte 
von 145 Fahren; das dritte eine Zeit von einem 
Monat; und dis vierdte eine Reife von 38 Jah⸗ 
ren und 9 Monden; fo erfennet man daher 
feicht, daß es noch im 25 ı sden Fahre der Welt 
angefangen, und im 25 54ften Fahre fich geendis 

et habe. Der Haupt⸗Zweck diefes Buchs ge 

et dahin; SFasgemein ift es aufgegeichnet zur 
Ehre GDttes, und unferer Seligkeit ; infonder- 
heit aber einmal zur Verſicherung der Göttlichen 
Wahrheit, bey der reichlichen Vermehrung feis 
nes Volcks, alfo daß, ungeachtet wegen des 
ſchrecklichen Ungehorfams alledie, fo aus Egypten 
geführet worden, in der Wuͤſten geftorben, bis 
auf Fofua und Taleb, dennod) die Nachkom⸗ 
men ſich der Göttlichen Verheiſſung zu erfreuen, 
und dasjenige zu genieffen gehabt, was er bor- 
mals ihren Vätern verfprochen. Sodann zur 
Bewunderung der Göttlichen Gerechtigkeit und 


Barmbergigkeit, immaſſen diefes Buch | 220 ſind 1, 2,4, 5 10, 11, 20, 22, 44,55, Diele 


ley wichtige Exempel ſowol des Zorns, als der 
| Barmpertigte GOTTes 2* Wener 

zur Abbildung der fteeitenden Kirche auf Er⸗ 

den; denn die lange 40 jährige Reife der Kine 
der Ffrael, fo in dieſem Buche befchrieben wird, 
ift ein ſchoͤnes Bild und GSpiegel'der Kirchen 

GOTTes, fo lange fie auf Erden In den ſtrei⸗ 

tenden Zuſtande ſich befindet, bey ftetiger Abs 

wechſelung der guten und boͤſen Tage. Leg» 
lich zur Gewißheit des künftigen Meßiaͤ oder 

Welt Heylandes: denn «8 wird in Diefem 

Bud Eap. XII. die von Moſe aufserichtete 

eherne Schlange befchrieben, fo da ein Fürs 

bid auf CHriſtum mar, tie er ung felber dar 
auf führer Job. III, 14. Es wird darinnen 

Cap. XX. die Geſchichte von dem gefchlagenen 

Stein- Felß erzehlet, welchen Paulus ebenfalls 

auf EHriftum ziehet ı Corinth, X, 4. So 

wird aud) darinn Cap. XXIV: die Weiſſagung 

Bileams von dem Stern aus "Jacob aufge» 

zeichnet, durch welchen niemand anders, als 

CHriſtus, der Welt Heyland, zu verftchen, 

Und was dergleichen mercfwürdige Fürbilder 

und ‚Abbildungen EHrifti, ſo in diefem Buche 

hin und wieder befindlich, mehr find. Bef hier⸗ 
von Feſſelii Chriftus Myſticus. Baumann in 

Alleg. Typicis, wis 

NUMERT heiffen in denen Rechten bisweilen 
auch fo viel, als öffentliche Documente .oder 
Rechnungs⸗Buͤcher, u. d. g. 1. ult. C. de primic, 
& fecundic. 

NUMERI, oder Numerus, ingleichen Numeri 
Militares, find ſowol in denen alten Roͤmiſchen 
Rechten, als aucd bey andern Latemi chen 
Schrifft⸗Stellern, fo viel, als ein gewiſſes Ver⸗ 
zeichniß, oder diejenigen Tafeln, worein die in 
würclichem Solde ſtehenden Soldaten einger 
fhrieben wurden. 1.4.1. 39. Su. 42.1, 43. ff. 
de.teft. milit, |, 16, C. eod, I. un. in fin. €, de 
bon. poffefl, ex teſt. milit. |. 2. $. exercitum. Æ 

de his qui nor. infam. 1. 8. $. veterani. ff. de pro- 

eur. I. 4. $. qui poft defertionem, ff, de re milir, 

l, 31. C. de locat. 1. pen. C. de exador. I. 2. C, 

ubi de —— mt wie Se heut zu Tage 

genennet werden, ers Rollen 

XXI. Bande p. 1555. — 
— ſiehe auch Namerw. 

‚ Flumeria, eine Göftin der Roͤmer, welche 
die Menſchen zehlen Ichrete, Augufkinus de * 
vit. Dei Lib. II. c. ır. 

. NUMERI JEQUALES, fiehe lei 
im X. Bande p. 1623. * — — 

NUMERI ÆQuIDIFFERENTES 
portional⸗Zahl (arithmetiſche.) — 

NUMERI AGGREGANDT, werden in der Re- 
chen-Kunft die Zahlen genennet, die m i 
fol. Sie heiffen au) Summandi, —. 

NUMERI AMICABILES, heiffen zwey gange 
Zahlen, deren eine iede gleich ift denen Theilen der 
andern, diein Das befondere etliche mal genommen 
der gantzen gleidy geworden. Dergleichen find 


284 und 220. “Denn die Zahlen, wodurch fid) 
2 20 dividiren laͤſt das iſt, die erwehntenTheile un) 
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Diefe Zahlen aber zufamınen genommen, maden| “ NUMERI COMMENSURABILESINTER SE» 
284. Gleichergeſtalt find die verlangten Theile | fiehe Linzer einander ermeßliche Zahlen. 
von 284 folgende, 1, 2, 4, 71,142, dieſe aber | NUMERI COMLOSITI INTER SE, fiche 
zufammen genommen, machen àa 20. Die Sram | Unter einander zufammen gefegte Zablen. 
gofen nennen fie Nombres amiables. NUMERI CONTINUE PROPORiIONA- 
NUMERI ANTELONGIORES, fiche Numerw | LES, fiehe Proportionirliche Zahlen (bes 
altera parte longior. . ſtaͤndig.) 
Nuͤmerianus (M. Aurelius) ein Roͤmiſcher NUMERI GEOMETRICE PROPORTIO- 
Kayfer, war des Kayſers Cari Sohn, welcher NALES, ſiehe Geometriſch proportionirte 
ihn im Jahr 282 nedjt feinem Bruder Carino Zahlen, im X. Bande p. 955- 
zum Eätar, und in den folgenden Jahre zum Au⸗ NUMERI HARMONICE PROPORTIONA- 
gufto machte. Cr begleitete feinen Water in | LES, fiehe Proportionirliche Zahlen (Harmo⸗ 
‚ dem Zuge wider die Sarmater in Illyrien und | nifch-) 
Petſien. Als diefer 283 nach einem harten| NUMERI INCOMMENSURABIEES, fiche 
Donner: Öchlage in feinem Gemache unweit | Unter einander unermeßliche Zablen. 
Erefiphon todt gefunden worden, vergob Cfume-| NUMERI MILITARES, fiehe Numeri. 
rianus fo viel Thränen darüber, daß er ſich an NUMERI MUSICI, bedeuten ı) die ABurkels 
feinen Augen Schaden that, und auf feiner Ruͤck⸗ Zahlen der Con⸗ und Diffonanzen, wie aud) die 
zeife aus Perſien die gange Zeit über in einer vere | Harmoniſche Wurgel-Zahlen. 2) Eine Melodie, 
fehloffenen Senffte tragen: laffen mufte. Dies | wie aus dem Virgilio Eclog, 9. v. 45. erhellet, 
fer Gelegenheit woolte fich fein Schwieger-Bater, | wo folgende Worie gu finden ; numeros memini, 
und Prœectus Pretorio, Arius Aper, der ohne fi verba tenerem. 3) Können aud) die im G.B. 
dem laͤngſtens gerne den Kayſerlichen Thron bez | vorkommenden Ziffern fuͤglich alſo genennet 
fliegen harte, bedienen. Er brachte alſo dem werden, | 
Tiuümeriano ungefehr 8 Monat nad) feines‘ NUMERI PLANI SIMILES, fieye Zahlen 
Barers Tode,oder nach andern,gleich am zo Tage | (äbnliche Slächen-) . 
feiner Regierung, wie er alfo in der Senffte reiſete, NUMERI POTENTIA COMMENSURABI- 
einen tödtlichen Stoß bey, und wolte hierauf den | LES, ſiehe Jahlen (dev Potentz nach ermeß⸗ 
todten Eörper fo lange ind.r verſchloſſenen Senffte | liche 
führen, bis er ſich wuͤrde feſt geſetzet haben, zu wel⸗ 
chem Ende erdenen Soldaten, Die den Kayfer zu 
fehhen verlangeten, weiß wmuchete, derfelbe Eonne | meßliche.) _ 
wegen groffer Schwachheit des Geſichis, das Licht NUMERI PRIMI INTER SE, ſiehe Unter 


| 
| NUMERI POTENTIA INCOMMENSURA- 
nicht vertragen. Allein fein Bubenftück einander einfache Zablen, 


BILES, fiehe Jahlen (der Potentz nach uner» 


durch den ftarcfen Geruch des todten Coͤrpets MNUMERI PROPORTIONALES, ſiehe Pros 
dor der Zeit offenbar, und er von dem folgenden | portional-Zablen. 
Kayfer Diocletiano niedergeftoffen. Andere NUMERI PYRAMIDALES;fiche Prramidals 
aber geben vor, er habe ſich nach feines Vaters | Zablen. 
Tode mit den Perfern in ein Treffen eingelaffen,| NUMERI PYTHAGORICT, ſiehe Pyebagos 
in —— Ge - —— — riſche Zahlen. 
worauf ihm dieſe Voͤlcker lebendig geſhunden NUMERI RADICAL NSONANTIA- 
hätten. Er war übrigens zwar ein Verfolger det | RUM ET DISSONA NTIARUM ftetDanneke 
Ehriften, dabey aber ein trefflicher ‘Poste, fo daß Zahlen der Con- und Diffonangen 
er darinne den Olympius, LTemefianus und e 
Aurelius Apollinarıs öffentlidy abſtach. Des⸗ 
wegen wurde ihm auch als einem Rhetori eine 
Gtatue in der Bibliocheca Ulpia mit diefer Uber⸗ 
ſchrifft gefeßet : 
. NUMERIANO CÆSARI 
ORATORI TEMPORIBUS SULIS POTEN- 
| TISSIMO. 

Einige Müngen von ihm werden in dem Koͤnigl. 
Ppreußifchem und Churfuͤrſtl. Brandenburgifchem 
Muͤntz⸗ Cabinete verwahrlich aufbehalten, wels 
che Beger Thef. Brandenb. Vol. II. p. 774. u.f. in 
Kupffer vorftellet. Eutropius. Aurel, Victor. 
Vopifcusin Numerian, Zonaras Annal. XII, 30. 
Gaddius de fcriproribus eceleſiaſt. 

NUMERI ARITHMETICE PROPORTIO- 
NALES, ſiehe Proportianal⸗ Zablen (arith⸗ 


NUMERI RADICALES HARMONICI, fie 
Wurtzel⸗Zahlen (Harmoniſche.) ie 
Ffumeriren, Numerario, heiſſet die Art und 
Weiſe, theils eine mir Ziffern gefchriebene Zahl 
durch Worte auszufprecyen, theils eine mit 
Worten ausgefprochene Zahl mit Zuffern ordent⸗ 
lich und behende auszudrücken, und nachzuſchrei⸗ 
ben. Man hat zweyerley Arten folches zu ver» 
richten: Nach der alten Art faher man von ver 
rechten gegen Die lincke Hab an zu zehlen die 
Stellen, wornach die Ziffern ihr Vermoͤgen bes 
kommen, als: eins, schen, huudert, taufend, und 
machet bey dem hundert einen Punct unter die 
Ziffer, und bey tauſend einen über die Ziffer 5 
Alsdenn fänget man bey diefem ‘PBunct vor 
ee sehlen, eins, ‚ehen, hundert, tau⸗ 
end, ahret, wie iego befchrieben, mit de 
metiſche.) Zehlen und Punctiren fort bis zum Ende der Sabl, . 
NUMER! AUREI, fiche Decemno vernals 3. E. 9876543210. Diefe Zahl wird hernach 
Cycle, im Vll. Bande p. 305- alſo ausgefprochen: 9taufend taufendmal tou⸗ 
NUMERI COMES, Coborris Comes, war ein | ſend 876 taufendmal taufend 543 taufend 210. 
Hauptmann über eine Compagnie. du Srefne, Die neue Artaber, welcheunftreitig weit bequemer 
und 


| 22222 


1649 Nameris militam effe definere (in) 


und leichter iſt, beftehet darinnen: Man theilet die 
Zahl, welche ausgefprochen werden foll, von der 
rechten gegen die lincke Hand, von drey zu drey Zifs 
fern, durch Strichlein in Claſſen, da denn die 
letzte zur lincken Hand zwey, oder auch nur eine 
Ziffer befommen kan; Zwey folcher Claſſen oder 
& Ziffern nimmt man zufammen, und deutet über 
der zu allernächft folgenden Ziffer durdy einen 
unct die Millionen an; Machen die gegen die 
acke Hand folgenden Ziffern wiederum zwey voͤl⸗ 
lige Claſſen, und noch einen Uberſchuß aus; ſo be⸗ 
kommt die naͤchſt kommende Ziffer zwey Puncte 
über ſich, und die ſes ſind Billionen; oder zweyfgche 
Mitionen; Fähret man nun dergeftält fort: bis 
auf drey, vier und mehr Puncte, ſo ſind diefes | 
Teiionen, Quadrillionen, u. f. f. Die Zahlen 
aber in denen Claſſen werden gehöriger maſſen 
nach ihten Stellen durch taufend, Hundert, zehner 
und einer ausgefptochen, um Exempel die Zahl 
17234, 567, 890, 987, 654, 321 bedeutet: 1 Tril⸗ 








lion 234 taufend 567 ‘Billionen 890 taufend, | 


987 Milionen 654 taufend 321 Thal. »ABer 
wolte“ aber hieraus zugleich nicht erkennen, daß 
ebenfalls im Schreiben ein groffer Vortheil durch 
dieſe · neue Art erwachſe? Indem nicht nur der 
Schreiber alsbald die von dem Dictatore aus⸗ 
geſprochene Zahl nachſchreiben kan, ſondern auch 
der Dietäror hat Feine fo groſſe Mühe und Auf⸗ 
halt in Wiederholung der fo vielen taufend, taus 
fend ıc. maltaufend; beyde aber, ſowol der Dicta⸗ 

ior, als der Schreiber find nicht fo leicht, wie bey 
Der alten Art, einem Fehler unterworffen. 


NUMERIS MILITUM ESSE DESINERE 
CIN) fo viel als abdancken, die Kriegs » Dienfte 
verlaffen, aufhören, ein Soldate zu ſeyn, Ind 
dergleichen. 

NUMERI SOLIDI SIMILES, ſiehe Zablen 
(ähnliche Coͤrper⸗) 

. NUMERI SUMMANDI, ſiehe Numeri agre- 
gandi, 

Numerius, war zu den Zeiten des Roͤmiſchen 
Kayſers Julianus, Rector der Provinz Nar⸗ 
bonne in Gallien, und wurde für beſagtem Kay- 
fer wegen eines Diebſtahls angeklaget, den er 
ſolte begangen haben, " Beſagter Kayſer ließ 
ihn detohalben vor fich fordern, da denn Nu⸗ 
merits alles läugnete, Und in der That war 
er unfchuldig, weil er des angefchuldigten Ver— 
brechens auf keine Art kunte uberführet werden, 
Daher auch der Kayfer bereits im ‘Begriff war, 
ibn loszufprechen, als pe "ser ein ſtarcker 
Redner aufjtund, und den Rayſer folaenderges 
ftalt anredete: Et quis, floremiflime Cæſar, no- 





cens eſſe poterit unquam, fi negare ſuffecerit? 
ı numerorum (de.) 


D. i. mer wird iemals vor fehuldig erklaͤret wer⸗ 
den Eönnen, wenn es genug iſt, das Verbrechen 
zu läugnen? worauf aber der Kayſer / ſogleich 
verfeßete: & quis innocens efle poterit, fi accu- 
fare füfhciar? d. i. und wer würde unfchuldig 
feyn Bönnen, wenn es gnung feyn fol, einen 
nur anzuklagen. Ammianus Lib. XIIX. 


Numerius nigidius Numerofz provinde 1654 


derjenige, welcher nad dem Abfterben des bes 
fagten Kayfers, und der Verbrennung feines vers 
blichenen Eorpers einen Eyd ablegete, daß er . 
denfelben habe gen Dimmel fahren gefchen, wos . 
er zu der bereits veſt geftelleten Vergoͤtte⸗ 





ch 
* dieſes Printzen nicht wenig beytrug, und 


or von der Kayſerin Lwia mit einem Ge» 
ſchencke von 25000 Rthlen begnadiget wurde. 
Dio Caſſ. Lib. LVI. 


- NUMERIUS NIGIDIUS, iftein Name, de en 


fi die alten Römer zum öfftern in ihren Ge⸗ 


fegen und andern Schriften, wie vieler anderer, 
— 5* wenn bloß von einer ungewiſſen Per⸗ 

gleichſam als von einer gewiſſen die Rede 
war, Wie ſonderlich aus der Collat. Leg. Mo- 
faic. Lib. U, c, 6. ingleichen l. tutor. 41. 9. 2. M 


de uſur. u. a. zu erſehen. 
Numern⸗Pfaͤhle, find kleine hoͤltzerne Pfaͤhle 
oder Staͤblein, weiche die Gärmer mit gewiſſen 
Numern oder Zahlen bemercken, und’ in. ihre 
Baums und. Pfropff⸗ Schulen zu denen jungen 
Bäumen, in die Mit und Blumen = Beete, 


"Rabatten und.anderer Orten, wo es nöthig, am 
‚die Stellen der. geſteckt 


en und ausgeſtreueten 
Saamen und eingelegten Wurtzeln ſetzen, auch 
ebem dieſe Numern in. ein. abſonderlich Buch 
oder Megifter zeichnen, damit: fir in Derem Colla⸗ 
tionirung alfobald, was eines ‚oder Das ander! 
fey, Rechenfchafft geben koͤnnen. | ; 

NUMERO'CONVIVARUM (DE) fiche 
Orchia Lex de humero convivarım. * 

NUMERO DIFFERRE, wird bon Dingen ge⸗ 
ſagt, die zwar dem Weſen nad) einerley find, 
aber nur darinne von einander unterſchieden 
find, daß iedes derſelben ein einzelnes Ding iſt. 
Deutlicher: Dinge von einerleh Weſen, in de⸗ 
nen nur die Fudividualitat unterfchieden, differia 
ven det Zahl nach. 3. E. Peter, Paul, Gre⸗ 
gor ꝛc. differiren der Zahl nach. enn alle 
diefe haben ein Weſen, die menfchliche Natur, 
es find aber einzelne Dinge (ixdividua.) 

' NUMERO” EXIMERE, ift in denen Rechten 
fo viel, alsiermanden aus einem hiedrigen Stande, 
in einen höhern fegen oder erheben, 

NUMERO EXISTENTES in der Mus 
fter « Rolle ordentlich eingezeichnete Soldaten. 
Eiche Numeri, 

NUMERO IDEM, ift bäsjenige, was von ſich 
felbft Ban bejahet werden im eingelen, oder das⸗ 
jenige, dem repugniret, Daß es zweymal epiftixes } 
: NUMERO NULLO HOMO, fiche Nele 
numero bomo, rt 


NUMERORUM NOTIS (DE) fiehe Noris 


' NUMEROSA ALGEBRA, fiche Algebra nu, 
merofa. 
NUMEROSA& PROVINCIZ, find in denen 


Mechten, und ſonderlich in Auch. de Cod. Ju- 


fin. confirm, fo viel al$ eine Menge Provinz? 
gien und Länder, welche nicht wohl gesehlet, 


Numerius Atticus, ein Roͤmiſcher Mathe | oder unter eine gewiffe Zahl gebracht werden 


Herr zu den Zeiten des Kayſers Auguſtus. Er war 
Vniverſ. Lexii XXIV. Theil, _ 


- konnen. . 


Prate us. 


Mum mm NUME- 


1651 Numerofi refcripte Numerum militum recognpfcere 1692 


ö— — — — — — —— ——— — — — — 
NUMEROSA RESCRIPTA, find in denen | Der gantze Belauff, beſtehende in Dcat correnn, 
echten fo viel, als eine foldye Menge von Res | wird mit 20 pro Cent Lagio in Ducati di Banco 
feripten und Befehlen, welche entroeder gang und | reduciret, und auf Hamburg traßiret ü 87E gr. 
ar nicht, oder doch fehr ſchwer unter eine gemifle | Marc Ducar. Hamburger Untoften an Norte, 
ahl gebracht werden koͤnnen. L 1. C, ex quib. | Zoll und andern betragen Marek 39. 10. 6, webft 
eaul. in integr. Pratejus, , 4 8 pro Cent Lagio auf dag Banco- Geld, wornit der 
Numero der Waaren, ift nichts ander, Wechſel bezahlet worden: Da entftcher nun die 
als eine geheime Schreib-Kunft, Durch welche Der | Frage, wie hoch iedes Stück eigentlich zu numeris 
Principal einer Handlung feinen Dienern, fie | ven ſey, damit man ſich im Verkauff darnac) rich 
“mögen gleich um den Einkauff und Preiß der | tenkönne? fac.n. 1. Marek 103. u. 44. 0.2. Marc 
Waaren Wiſſenſchafft Haben oder nicht, zu ver⸗ | 77.5.6. n.3. Marck 100. 12. 6. n. 4. Marck 179: _ 
ftehen giebt, wie hoch fie ſolche, fonderlich die | |4-9.| 5. 6. m. 5. Marck 158.3. |3.| n..6. Mar 
Krahm⸗ Waaren, verfauffen follen, und zwar | 135. |5.74.| 6.8. u. 7. Marck 225. n.8. Marck 256. 
dergeftalt, daß der marquirte Preiß entweder das 10. 3. n. 9, Marck 182. 13. n. 10. Marck 268. 
aͤuſſerſte ift, und ſchon gewiſſe pro Cent Gewinn | |5-9-| 6. ß. 
darinnen ſtecken, oder auch der Verkäuffer noch | Addire die Preiffe aller 10 Stücken, fo wird 
etwas Profit darauf ſchlagen Fan, oder daß die | man befinden 600. Duc. hierzu dommen 69. Dus, 
Numero nur bloß den Einfauff = Preiß andeutet. | 14. grollerti, betragen zufammen 669. Duc. 144 
Es wird aber diefe Bezeichnungs⸗Art aus der | grollesti correnti di Venetia, felbige machen mit 
Cryptographia oder geheimen Schreib » Kunft | 20 pro Cent. Lagio 558 Ducati di Banco, 
auf mancherley Weiſe bergenommen. eo | nad Hamburg & 874 Grot Flämifch traßiret wor⸗ 


wollen wir, was das 
betrifft, erwaͤgen, und nur fo viel gedencken, daß 
es am bequemften mit gehen einzelnen Buchſta⸗ 
ben aus dem Alphabet verrichtet werde, welche 
an ftatt der gehen Zahl⸗ Zeichen oder Ziffern zu 
ebrauchen find, und in einem oder mehrern nach 
lieben ausgefuchten ABortern vorkommen. 
Man nehme eines derer folgenden: Sparer 
doch, Untadelich, Sreundlih, Da fiehet 
man, daß iedes Wort, 10 bejondere Buchſta⸗ 
ben in ſich habe: denn einerley Buchſtaben muͤſ⸗ 
fen in einem Wort nicht vorkommen. Erwehlte 
nun iemand das Wort Freundlich, und uriter 
ches die Zablen ı. 2. 3.4. 





f. 6. 7.8.9.0 
ste, welche Zahlen nach dem Buchſtaben fı.r 2. 
e 3. u4. n 5. d 6. l 7. i 8. c 9. h o. bedeutet, 
wuͤrde er den Preiß der Waare zu ſeiner Nach⸗ 
richt bald wiſſen. Mit dieſen kein ‚Buchftaben 
Pan man alle Zahlen fchreiben. 
Als Sorge ie Ar 
bedeutet 10129 38146 | 50 89171 42 
Fhhlee Vahuß dReß uc Marck ı$, 

1001931 8. 4. 6.2. 1491 Marck 8. 
Die noch uͤbrigen 14 Buchſtaben des Alphabets, 
fo in dem Numerg-NBort Freundlich nicht enthal⸗ 
ien, werden v0 im Mumeriren der Waaren 
fleißig mit gebraucht, nicht darum, daß fie noch et 
was bedeuten, fondern daß fie Fünftlich verdecken, 
unddas Geheimniß defto unerforfchlicher machen. 
Alſo koͤnte man obige 8 Marck 4 ß. folgender maſ⸗ 
fen ſchreiben: 

Imo Marck abu, ß. da denn die Buchftaben 
mo, ab, nur todte und unbedeutliche Zeichen find, 
die in befagten Numero-ABort Freundlich nicht 
vorkommen. Zu mehrerer Ubung fey noch) fol- 
gendes Exempel hieher geſetzt. Nemiich ein Kra- 
mer empfängt aus Venedig 1o Stück differente 


Waaren, diealda eingekauft worden, ein Stück 
nm 1.90736. Duc. 21. groffetti. n.2. 27. Duc. 12. gr. 


n 3.35.Duc. 20 gr. 1.4. 63.Duc. 18. gr. n.5.56. Duc. | 3 


6.gr. n.6. 48. Duc. 3.gr. n.7. 80. Duc. n, 8. 9ı. 
Dur. 6. gr. n. 9. 65. Duc. n.10. 95. Duc. 10. gr. 
Hierauf werden noch berechnet vor Unkoſten, Pro⸗ 
vifion und Rıfıgo bi8 Hamburg 69. Duc. 14.groff. 


nn nn — — — 


Numeriren der Waaren | den, thun 


Mark 1525. 12. 6. 
Darauf werden berech⸗ 
net8 pro Cent Lagio 


2 122. 5 
Untoſten in Hamburg 


39. 10. 6, 
Mark 1687. 8.ß. - 
Und fo hoch belauffen ſich die Unkoſten und der 
Eiulauff von obigen 10 Stücken. Diefe Gelder 
werden nad) befagten 600. Duc. als dem eriten 
Anfag oder Einkauf der Waaren folgender Ber 
ſtalt repartiret: 600 Ducati correnti di Venetia 
hun in Hamburg Marc 1687. 8. ß. Corrent⸗ 


.Geld; was thun 36. Ducati 21. groferti ? als der 


Koften des Stücks n. 1. — 103, 11, 6. 
44. Pf. und fo fort an. Nach welchem Preiß 
denn ein iebes Stück, fo viel die Ausrechnung bea 
tragt, numeriret werben muß, Damit der Berkäufs 
fer wiffen möge, was es ihm Einkaufs gefojtet. 
Wolte er feinen Dienern folches nicht willen laß 


| fen, fondern gleich den Gewinn zu 10 oder 20 pro 


Gene weniger oder mehr darauf ſchlagen, folglich 
Ihnen nur vorfchreiben, wie hoch fie a ya müf 
fen, fo gehörer eine andere Ausrechnung dazu, und 
würde er ihnen das Stücfn. 1. wenn er etwa ı2 pro 
Cent darauf zu gervinnen gedächte, ı 16. Marck 
4. $. numeriten müffen. Auf dergleichen Art, 
wenn fie die Fatta und den Calculum nicht zu fehen 
befommen, Eönnen fie unmöglich erfahren, was die 
—— gekoſtet, oder wie viel darauf gewonnen 
worden. 
‘ NUMERUM MILITUM RECOGNOSCERE, 
fiehe Muftern, im MEI. Bande p. 1593. 
NUMERUS, fiche Numeri, ingleihen Zahl. 
NUMERUS, die Zahl eines Dinges, wie 
viel von Diefem oder jenem ift, wird unter die 
mediciniſchen Recepte alfo N. oder Num. oder 
No. gefeet gefunden. Siehe auch davon unter 
dem Artikel N. im XXIL. Bande p. 1. u. ff. 
NUMERUS ABUNDANS, fiehe Uberflüßige 


ahl. 
NUMERUS AD ALTERUM PRIMUS, fiche 
Unter einander einfache Zablen. 
NUMERUS ZQUALITER ZEQUALIS, fiehe 
Sahl (gleichrgleiche) 
NUME- 


16553 Numerus squaliter equalisabundans 





"NUMERUS EQUALITER AQUALIS 
ABUNDANS, fiehe Zal (gleich gleiche über- 


) 
NUMERUS AQUALITER ZQUALIS 
XQuALITER, fiche Zahl (gleich » gleich 
gleiche) 
NUMERUS ee Zahl (gieid ne 
DEFICIENS, ſiehe Zahl (gleich» mans 
gelbaffte) 


NUMERUS ALGEBRAICUS, fiehe Coßifche 
Zabl, im VI. Bande p: 1427. 

NUMERUS ALTERA PARTE LONGIOR, 
heiſſet eine Flächen » Zahl, der ihre Seiten um 


eins von einander unterfchieden find, dergleichen | 3 


iſt 20, denn die eine Seite 4 ift vom der andern 
sg um ı unterfehieden. ie entftehet alfo, wenn 
man zwey Reihen Zahlen unter einander ſchrei⸗ 
bet, da die erite fich von ı, die andere aber von 
2 anfähet, und hierauf die untern beftändig indie 
obern multipliciret. Nemlich 

4,3 ı 4 9 6 M % 

2, ı, 4 9 9 7 8 9% 





2, 6, 12, 20, 30, 42, 56, 72, 

Es werden diefe Zahlen auch. Numeri amtilongio- 
res genennet. 

NUMERUS ANTELONGIOR, fiche Numerw 
alıerg parte longior, 

NUMERUS ARITHMETICUS, ſiehe Zabl 
(aritbmetifche) 

NUMERUS AUREUS, fiche Zahl (gül- 


dene) 
NUMERUS BARLONGUS, ſieht Zahl (Bars 


longifche) 
NUMERUS BINARIUS, fiehe Zwer. 
NUMERUS BOMISCUS,, ſiehe Spheniſche 


abl. 
Yumeaus CIRCULARIS, fiche Zahl 
(Circel) " 
NUMERUS COMBINATORIUS, fiehe Figu- 
ratus Numerws, im IX. ‘Bande p. 902. 
NUMERUS COMPOSITWS, fiche Beometris 
ſche Zabl, im X. Bande p. 


952. 
NUMERUS COSSICUS, fiche Coßifche Zahl, | 


im VI. Bande p. 1417. 
NUMERWS CUBICUS, ſiche Cubic-Zahl, im 
vi. ‘Bande p- 1799. 
NUMERUS CUNEUS, ſiehe Spbenis 


Zahl. 

— DECAGONUS, ſiehe Zahl (De- 
cagonal,) 

NUMERUSDEFICIENS, fieheMtangelbaffte 
Zahl, im XIX. Bande p. 950. 

NUMERUS DENARIUS, fiehe Jehen. 

NUMERUS DETERMINATUS, fiehe Derer- 
minatus numerus, im VL. Bande p. 680. 

NUMERUS DIAMETRALIS, ſiehe Diamerra- 
bis numerws, im VI. Bande p. 755- 

NUMERUS DIMINUTIVUS, fiche Mangel 
baffte Zahl, im XIX. Bande p. 950. 
_ NUMERUS DIMINUTUS, ſiehe Mangel 
Haffte Zahl, im XIX. Bande p. 950, 
, NUMERUS ENNEAGONUS, fieheZapl (En- 
nagonab) v4 
.  Wriverf, Lexici XXIP. Theil, 


| -NUMERUS FIGURATUS, fiehe Zigurarıs Nu- 


Numerus figuratus 1654 


merws, im IX. Bande p. 902. 

NUMERUS FORMALIS, ſo viel ald Numerus 
numerans, fiehe Jahl. 

NUMERUS FRACTUS, fiehe Bruch, im IV. 
Bande p. igu. 

NUMERUS GEOMETRICUS, fiehe Beomes 
trifche Zahl, im X. Bande p· 952. 

NUMERUS HEPTAGONUS, fiche Zabl 
(“rptagonal.) 

NUMERUS HEXAGONUS, ſiehe Zahl (eo 
xagonal⸗) 
NOUMERUS IMPAR, ſiehe Ungerade 


ahl. 
NUMERUS IMPARITER IMPAR, fiehe Uns 
geradsungerade Zahl. — 
NUMERUS IMPARITER. PAR, ſiehe Unger 
radsgerade Zahl. 


NUMERUS IMPERFECTUS, ſiehe Mangeb 


baffte Zabl, im XIX. Bande p. 950. 
NUMERUS IN£EQUALITER INA£QUALIS, 
fiche Ungleichrung Zahl. 
—— — —— INZQUALIS 
INEQUA ie ich / ungleich⸗ 
ah Sch. ſiehe Ungleich / ungleich / un⸗ 
NUMERUS INTEGER, ſiehe Zahl 
(ganze) 
NUMERUS IRRATIONALIS, fiehe Zahl 
¶Irrati ) 
NUMERUS LINEARIS, fiche Zahl (ein- 


che . 

NUMERUS MATERIALIS, fo viel als Nu- 
merus numeratus, fiche Zabl, 

NUMERUS MINUENDUS, heiffet in der 
Rechen⸗Kunſt die Zahl, von meldyer man eine 
andere abziehen fol; als wenn id) 6 von 9 ab⸗ 
siehen foll, fo ift 9 der Numerus minuandus, 

NUMERUS MONADICUS, fo vie 
w ee fiehe Einheit, im VIII. Bande p. 553. 
und ff. 

NUMERUS NOVENARIUS, fiehe Neun, 
p. 291. u. f. 

NUMERUS NUMERANS, ſiehe Zabl, 

NUMERUS NUMERATUS, fiehe Zahl, 
me OBLONGUS, fiehe Zahl (längs 
ichte) E 

NUMERUS OCTOGONUS, firhe Octogo- 
nal Zahl. 

NUMERUS OCTONARIUS, fiehe Achte. 

NUMERUS ORATORIUS, ſiehe Orsroriw 


Numerw. ’ 

NUMERUS PAR, fiehe Berade Zahl, im X. 
Bande p. 1053. 

NUMERUS PARALLELEPIPEDUS, ſiehe 
Parallelepipedifche Zahl, 

NUMERUS PARALLELOGRAMMUS, ſiehe 


Parallelogrammiſche Zabl, 


NUMERUS PARITER-IMPAR, ſiehe Zahl 
(gerad:ungerade) 
NUMERUS PARITER PAR, fiche Zahl (ge 
radsgerade) 
.NUMERUS PENTAGONUS, fiehe Pentagos 
nal⸗Zahl. 
Mmm mm z NUME- 
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NUMERUS PERFECTUS, fiehe vollkom- 

ene Zahl. 
ie ERS PLANOPLANUS, fiehe Slächens 
Zahl, im IX. Bande p. uzi. 

NUMERUS PLANO-SOLIDUS, ſiehe $läs 
chen-Zabl, im IX. Bande p. 1131. 

NUMERUS PLANUS, ſiehe $lächen» Zabl, 
im IX. Bande p- uzi. 

NUMERUS PLURALIS, ſiehe Pluralu Nu- 


Mmeris. ‘ 

NUMERUS POETICUS, ſiehe Pocticus Nu- 
meris. 

NUMERUS POLYGONUS, fiche Figuraru 
numerss, im 1X. Bande p. 902. | 

NUMERUS POLYGONUS CENTRALIS, 
fiehe Polygonal:Central-Zabl. 

NUMERUS POLYGONUS SIMPLEX, fiehe 
Polygonal-Zabl (einfache.) 

NUMERUS POTENTIA DUPLUS, wird 
genennet, deffen Duadrat weymal fo groß ift, 
als eine andere Zahl, iger ift y6 in Anſe⸗ 






bung 3. ingleichen yıo iggBetrachtung der 5. 

NUMERUS PRABACAMENTALIS, ſiehe 
Zahl. 

NUMERUS PRIMUS, ſiehe Zahl (einfache.) 

NUMERUS PRIMUS AD ALTERUM , ift 
eine zufammen geſetzte Zahl, die mit einer andern 
fein gemeines Maaß bat, das ift, zugleich mit 
einer andern ſich durch keine Zahlals ı dividiren 
läßt. Alſo wird 4 in Betradytung 7 Numerus 
ad alterum primus genennet. 

NUMERUS PRONICUS, fiehe Pronic- 


abl. 
« —E PYRAMIDALIS CURTUS, ſiehe 
PpramidalZabl (abgekürgte.) 
NUMERUS PYRAMIDALIS MUTILUS, 
fiehe Pyramidal⸗Zahl (abgekürgte.) 
NUMERUS PYRGOIDALIS, ſiehe Pyrgois 
dal⸗Zahl. 
NUMERUS QUADRATO-QUADRATUS, 
fiche Oucdrato-quadratifche Zahl. 
| — QUADRATUS, fiche Quadrat⸗ 
Zahl. 
NUMERUS QUATERNARIUS, ſiehe Viere. 
NUMERUS QUINARIUS, ſiehe Sünf, im IxX. 
Bande p. 2236. 
— ie RATIONALIS, fiche Rational 
a 
NUMERUS ROTUNDUS, fiehe Articulus, im 
U. ‘Bande p. 1725. 
NUMERUS SCALENUS, ſiehe Spheniſche 


NUMERUS SECUNDUS, ſiehe Geometri- 
ſche Zahl, im X. Bande p. 95. 
NUMERUS SENARIUS, ſiehe Sechſe. 
NUMERUS SEPTENARIUS, fiehe Sieben. 
NUMERUS SINGULARIS, fiehe Singularis 
DUMErUS, 
NUMERUS SOLIDUS, fiche Zahl 
(Coͤrper⸗) 
NUMERUS SPHARICUS, fi 
(Circkel⸗) ae 


A aa SPHECISCUS, fiche Spbenifehe 


+ 
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2 nn SPHENICUS, ſiehe Spheniſche 
a 

NUMERUS SUBDUCENDUS oder -SUB- 
TRAHENDUS, heiffet die Zahl, welche ic) von 
einer andern abziehen fol. Wenn ic) 5. €. ; 
von 7 abziehe, fo ift 3 Numerus fübducendas. 

NUMERUS SUBTRAHENDUS, ſiehe Nu- 
merus [ubducendus. 

NUMERUS SUPERFLUUS, fiehe überflüßige 


Zahl. 

NUMERUS SURDESOLIDUS, ifteine 
Flaͤchen⸗Coͤrper⸗Zahl, die 5 gleiche Seiten hat, 
— Zahl iſt 32, deren Seiten 2, 2. 2. 2. 
und 2. 

NUMERUS SURDUS, ſiehe Zahl (Irra⸗ 
tional») 

NUMERUS TETRAGONUS, fiche Tetra: 
gonal-Zabl. 

— TRANSCENDENTALIS, ſiehe 
Zabl, 

NUMERUS TRIANGULARIS, fiche Triane 
gular⸗Zahl. 

NUMERUS TRIGONANALIS, ſiehe Trian- 
gular⸗Zahl. 

NUMERUS TRINARIUS, ſiehe Drey, im 
VII. ‘Bande p. 1437. 

Numeſianus, ein berühmter Artzt, fiehe 
Numiſianus. 

NUMI, Nummi, Numus, Nummus, Numuli, 
Numulas, Nummuli, Nummulus, Numifma, Nu- 
mifmara, Diefe ABörter bedeuten zwar insgemein 
überhaupt fo viel, als eine iedwede Art des Gel» 
des odır Müngen, ohne Unterfcheid des Metalls 
und Gepraͤges, oder auch der Groͤſſe und Schwere, 
oder des Gehalts und Gewichtes, oder auchdeg 
Werthes derfelben, wovon unter dem Ariickel 
Geld, im X. Bande p. 708. u. ff. und Münze, 
im XXI. Bande p. 468. u. Hi ein mehrers nach» 
gelefen werden Fan. Indeſſen haben doc) bes 
reits verfchiedene Gelehrten in ihren hiervon in 
den Druck gegebenen Schriften angemercfet, 
daß gleichwol nicht allein in denen alten Roͤmiſchen 
echten, fondern auch bey andern bewährten La⸗ 
teinifchen Schrift - Stellern zwiſchen denen ob» 
gedachten Wörtern ein genauer Unterfchied ges 
macht worden. Daß alto in diefem Verſtande 
das Abort Nummi oder Nummus, oder auch 
Nummuli, eigentlich) nur die gang Eleinen und ge⸗ 
tinghaltigen Geld» oder Muͤntz⸗Sorten, als z. E. 
nach unferm heutigen Sprach⸗Gebrauche, und 
nad) Beſchaffenheit derer unterichiedenen Pros 
pingien und Eander, wie auch derer dafelbft gaͤnge 
und geben, oder durch Landessherrlichen Befehl 
und DBerordnung eingeführten, oder auch in de⸗ 
ren eigenen Müng-Städten ausgeprägten Spe⸗ 
cies zu reden, Kreuger, Dreyer, Pfennige, Heller 
u.d.9. das Wort Numilma hingegen bioß die 
geöffen und reichhaltigern Species, als ;, E. 

ouisdors, Piftoletten, Ducaten, Species Thao 

ler, Reichs⸗ Thaler, Gulden, Dritiel- Stüden, 

u.d, g. anzeige. 1.1. litigatores.$. quod ait Pretor, 

ff, de arbitr. I. 1. ff. de contr. emt. Cujacius 

Lib. III, Sent. Paul, tie. 6, $. mobilibus. GHddAug 

in Comment, ad I. moventium 93. n. 4. und in 

l. 159. n. 4. fl. de vexb. ſign. Alciatus in L 

lecla eſt. C. fi certum pen Bartolus Ba 
< 
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C. de vet. numifm, poteft. ibiquegl. Lib. XI, "job. 

Bellonius in Erymol. Briffonius, Pratejus, 

Hotomann, Spiegel, u. a. 
Wumisnifcher Rathſchluß, fiehe Ninnia⸗ 

| er febluß, im XXIV. Bande p- 979- 
und f. 


NUMIANUM SC. fiche Ninnianiſcher 
Rathſchluß, im XXIV. Bande p. 979- uf. 

Numico, ein Fluß, fiche Nemi, im XXUL 
Bande p- 1696. 

NUMICUS, «in Fluß in Ztafien, fiehe Lfemi, 
fm XXI, Bande p: 1696. 

NUMIDE, eine Heydniſche Ceremonie, ſiehe 
Nimide, im XXIV. Bande p. 942. u. f. 
an UMIDIA, eine Landfchafft, ſiehe Rumi⸗ 


Numidia, eine Stadt in der vormalen ſo⸗ 
Henannten Landſchafft Mauritania Tingitana in 
Africa, welche in denen erften Chriſtlichen Zeir 
ten einen Biſchoͤfflichen Sitz gehabt. Noziz. 
Afrie. Einer aus ihren Bifchöffen, Januarius 
genannt, hat der Collationi Carchaginenfi beyges 
wohnet. Carl von Ot. Paul Geograph. Sac. 

NUMIDIA MASSAELIORUM, fiche Nu- 
midien, 

NUMIDIA MASSAESYLORUM, fiehe Nu- 
ide - 


NUMIDIA MASSYLIORUM, ſiehe Ffumi- 


+ 


NUMIDIA MASSYLORUM, fiche Vumi- 
Dien 


NUMIDIA NOVA, fiehe Numidien. 

NUMIDIA PROPRIA, ſiehe Numidien. 

NUMIDICA CRUSTA, ſiehe Crufsnumidica, 
im v1. Bande p- 1770. 

YIumidicus, ein Presbyter zu Alexandrien, 
und Befenner des Glaubens im 3 Jahrhunderte 
nah EHrifti Geburt, unter der Regierung des 
Roͤmiſchen Kayfers Decius, von dem Cyprianus 
Ep. IV. meldet, daß er ungeachtet der ungemels 
nen harten Verfolgung der Ehriften unter ber 
fagtem Kayſer dennoch feinen Glauben öffent 
lic) und freymüthig bekannt habe, und gleichwol 
deswegen nicht gemartert, vielweniger getödtet 
worden ſey. Arnold Kirchen und Keger-Diftor 
11. B.2 Cap. $.9- p- 94. ’ 

Numidicus (D. Eäcilius Metellus )_fiehe 
Caͤcilius Metellus (Duintus) im V. Bande 

. 65. 
NUMIDICUS SINUS, ein Meer-⸗Buſen, fiehe 
Store. 

Numidien, Lateiniſch Numidia, eine groſſe 
Landſchafft in Africa, fo von Plinio Metago⸗ 
nitis genennet wird, an den Örengen von Lybien 
und Mauritanien, und welches eben dasjenige 
Stuͤck von Africa feyn fol, welches aniebo wer 

en der vielen darinnen befindlichen Dattels 
äume Biledulgerid, oder das Dattel» Land 
enennet wird, Es hat gegen Abend das At 
andifche Meer, gegen Mittag die Wuͤſten Zara, 
gegen Morgen Egypten, und gegen Mitternacht 
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die Barbarey. Die Einwohner ſind ein tum⸗ 
mes unwiſſendes Volck, und koͤnnen insgemein 
nicht weit ſehen, ſo durch den Sand verurſachet 
werben ſoll, weichen der Wind immerfort in die 
Höhe treibet. Sie verlieren ihre Zähne ſehr 
jung, weil fie viel Datteln effen. Die vornehme 
ſten darzu gehörigen ‘Provingen und Königreiche 
find: Sous oder Soul, Deſſert, Darha, Zegels 
meſſa, Tegor, Farin, Zeb, Telfon und die ABüfte 
von Barca. Das Land wird fowol von Eins 
beimifchen als Arabern beroohnet. Was die 
ehemalige Eintheilung ‚diefes Landes anbetrifft: 
fo iſt gu mercken, daß Numidien von einem Erd» 
Belchreiber anders, als von dem andern einge 
theilet wird. Uberhaupt wurde nemlich dasjſe⸗ 
nige Land Numidien genennet, welches zwiſchen 
den Fluͤſſen Tufca und Mulucha innen lag, und 
durch den Fluß Ampfaga in 2 Theile gefondert 
wurde. Diejenige Helffte welche zwiſchen dem 
Fluffe Tuſca und Ampfaga lag, in der Gegend, 
wo fi) ietzo die Königreihe Bugia und Con⸗ 
itantina befinden, wurde das eigentliche TTus 
midien, Numidia propria, von dein Prolomäus 
aber das Neue Numidien, Namidis Nova, gt» 
nennet, und it das Neid) des Königes Maſi⸗ 
niffa gewefen, von dem unten ein mehreres vor« 
kommen wird. Die Einwohner diefes Theile 
von Numidien, waren die Maffylier, (Mafyi) 
daher diefes Kand auch Numidia Maſhliorum, 
und Mafylorum genennet wird. Jedoch iſt hie⸗ 
bey dieſes anzumercken, daß dieſes eigentliche 
Numidien von einigen, und unter ſelbigen in⸗ 
ſonderheit dem Mela, nicht zu Numidien, ſon⸗ 
dern zu dem eigentlichen Africa gerechnet wer⸗ 
de, worinnen ihnen aber andere widerſprechen. 
Die andere Helffte von Numidien zwiſchen den 
Fluͤſſen Ampſaga und Mulucha war das Land 
des endlich im Gefaͤngniß Hungers geſtorbenen 
Numidiſchen Koͤniges Syphar und des Ju⸗ 
gurtha, und wurde von ſeinen Einwohnern den 
Maffaͤſhlern (Malſæſyli) Numidia, Maflefylorum, 
oder Maffeliorum, und wie aus dem Pompo⸗ 
nius Mela zu erfehen, auch fchlechthin Mafe- 
Jia genennetz nachdem aber Diefer Theil von. 
Numidien nad der gänslichen Überwindung 
des Königes Jugurtha, 4 auritanien ges 
fhlagen, und dem Könige Botchus zur Beloh⸗ 
nung feiner Berrätherey gegeben worden, wurde 
daffelbe nachhero unter dem Namen des Reichs des 
Königs Bocchus, (Regmum Boccbi) voieingleichen, 
nach deffen vom Caͤſar gefchehenen Bermwandelung 
in eine Roͤmiſche Provintz, und einige Zeit her⸗ 
nach von dem Kayſer Claudius gemachten neuen 
Eintheilung von Mauritanien, in zwo Provin⸗ 
tien, ebenfalls unter dem Caͤſarienſiſchem Maus 
titanien (Mauritania Cafarienfi ) ‚mit begriffen, 
Die alten Einwohner diefes Landes, welche, wie 
bereits angeführet worden, in Maſſyler (Mas- 
pi) und Maffäfiler (Maſ⸗Hii) eingetheilet wur⸗ 
den, führeten nad) des Salluſtius "Berichte ihre 
Herkunfft aus Perfien ber. Die Mahometa« 
ner hingegen erdichten, Die von David, aus dem 
gelobten Lande getriebenen Philifter wären hieher 
geflohen, und hatten diefes Land bevölckert, welches 
man ſowol als andere von dem Urfprunge diefer 
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 Befeblechte oder Volck gemefen. 
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ö—— — ——üü en 
Voͤlcker vorhandene Meynungen, an feinen Ort, | feinem Schwiege Bater Gamilcar aus Spa⸗ 


eftelet fenn laͤſſet. Bey der Gefchichte dieſes 
re und feiner Einwohner ift guförderft an 
jumercken, daß die Griechen alle, ſo Maurifche 
‚als Nrumidifche a. von Sppbar oder So⸗ 
pbas, des Hercules Gohne, weldyen er von des 
Rieſen Anteus Wittwe Tingi ergeuget, hergeleis 
tet. Diefer, fagen fie, fey der erfte König von 
Mauritanien geweſen, und habe die Stadt Tin 
gis, jetzo Tanıger, feiner Mutter zu Ehren erbaut. 
Deffen Sohn Diodorus habe aus den Griechi⸗ 
fehen neuen Einwohnern, welche Hercules das 
felbft gelaflen, eine ſtarcke Armee verfammlet, 
und viele Nationen in Africa unter feine Both⸗ 
maͤßigkeit gebracht. Vermuthlich werden auch 
feine Sohne ſich in die väterliche eroberte Laͤn⸗ 
der getheilt, und einige dus Reich Mauritanien 
behalten, andere aber das Reid Numidien ges 
ftifftet haben. Die Ordnung der Succeßion ift 
nicht befannt, und obgleich Harbas oder Jarbas 


vom Juſtinus als ein König der Mapitaner, vom 


Pirgiliss aber als ein Königber Maurufier am 
a wird, der zu der Dido Zeit gelebt haben 
ſoll fo möchte doch wol nicht darauf zu bauen feyn. 
Bie man denn auch nicht vor gewiß fagen Ban, 
daß der König der Afren Elymas, welcher, nad) 
Diodoxus, inden Krieg * —— —— 
jaginenſern verwickelt worden, von 
Earthaginenfi — 
aginenſer von Regulus inAfrica geſch wor⸗ 
—— unter andern auch die Numidier von ih⸗ 
nen ab, wurden aber, nachdem Regulus gefangen 
worden, bon dem ältern Hamilcar wieder unters 
Joch gebracht, und ihrer bey drey taufend, wor⸗ 
unter viele von ihren Vornehmſten und Edeljten 
gecreutzigt, welches nach Diodoro in excerpt.1.26. 
infonderheit die Micatonos betroffen, deren Nach- 
kommen daher den Earthaginenfern gut geroefen. 
Als die rebellifchen Söldner nad) dem Ende des 
erften Punifchen Krieges wider die Earthaginenfer 
zebeflirten, that dieſen Naravaſus ein vornehmer 
Numidier, deffen Vater auch ihr guter Freund ger 
weſen, treue Dienfte wider fie, und führte ihnen 
2000 Reuter zu, movor er Gamilcars Barcas 
Tochter, nad) Polpbins, zur Ehe Eriegte, und wie 
nad) etlichen 3 eine Uneinigkeit unter den 
Numidiern entffänd, wurden Hamilcar Barcas 
und Hanno der groffe von den Carthaginenſern 
mit ſtarcken Trouppen, nad) Appianıs, dahin ges 
fandt, fie zu befriedigen, wonach dem Samilcar 
mit feiner Macht in Spanien hinüber gegangen, 
o aber nach Carthago zuruͤck gekehrt ift. Em⸗ 
mins waͤhnet, vorbefagter Naravaſus fey des 
Mafaniffa Sroß-Bater geweſen, das möchte aber 
die Zeit Rechnung wol nicht leiden, und folte man 
vielmehr fagen, daß die Carthaginenfer ihn unter 
andern mit ihrem BürgerNechte befchenckt, und 
daß die Pringeßin, welche als Hannibals Schwe · 
er» Tochter, nad) Livius mit zween Numidi⸗ 
en Königen, dem Oefalces ‚und Mezetulus, 
dermählt geroefen, ihn vor ibren Vater erkannt, 
Daß er nicht müffe ein König über ale Numibdier, 
fondern nur ein Heiner Fürft geweſen feyn, iſt nichi 
nur daraus zu fchlüffen, was kurtz zuvor aus Ap⸗ 
pianus anaeführet worden, fondern auch. aus dem, 


nien zurück gefchickt worden, und der Yumidier 
8000 Mann im Treffen erlegt, 2000 gefangen, 
und die übrigen Tribut zu geben gezwungen habe. 
Immittelſt erhellet gnugfam aus den Geſchichten 
des zweyten Puniſchen Krieges, daß die Numidier 
nicht gang ausgerottet, oder unter den Fuß gebracht 
worden; geſtalt fie Damals noch. zen ziemlich 
mächtige Könige gehabt, deren einer Bala, über die 
Maffylier,der andere Aypbar, über die Maffäfps 
ler geherrſchet. Der erſte führre mit den Cartha⸗ 
ginenjern Krieg, wegen cines geroiffen Landes, das 
er ihnen abgewann, das ihm bald hernach von den 
andern wieder genommen ward, derzu Anfang es 
mit den Carthaginenfern hielt, bald hernach aber 
ihr Feind ward, und mit dem Scipio in Spanien 
greundfchafft machte, auch in einem Treffen die 
arthaginenfer befiegte, hingegen von Gala, der 
nun der — Parthey ergriffen, in ei⸗ 
ner groſſen Schlacht aufs Haupt geſchlagen 
ward, daß 3000 Mann auf dem Platz blieben, 
und Sppbarzu den Maurufiern fliehen mufte, ja 
es hatte ihn der junge Maſaniſſa gar zum Lande 
hinaus gejagt, wenn die Carthaginenſer nicht vers 
langt hatten, da ihn det Vater mit einer auserles 
fenen Eavallerie ihnen zu Hülffe in Spanien fen, 
den folte, daher denn Syphar nicht allein fein 
Reid) wieder gekriegt, fondern auch durch den Fleiß 
und Gefchicklichkeit eines Roͤmiſchen Haupte 
manns dermaffen befejtigt hat, Daß hernach ſowol 
die Poenen als Römer feine Freundfchafft gefucht, 
und beyde Feld⸗ Herren/ Sasdrubal und Scipio, 
fich zugleich bey ihm eingefundenhaben. Er hatte 
auch wuͤrcklich mit Scipio eine Aliange geſchloſ⸗ 
fen, und lag ihm an, daß er eheſtens mit feiner Ars 
mee in Africa übergehen möchte, doch zogen ihn 
die Poenen wieder an fich, indem fie pm des Jans 
drubals ſchoͤne Tochter Sopponisbe jur Ehe gas 
ben, wodurch aber Mafanifja von ihnen abge⸗ 
toendet ward, dem fieder Water in Spanien juges 
fagt harte. Indem nun dieferihnen Dafelbft gute 
Dienstethat, ‚mar fein Vater geftorben, und ihm 
nach Numidifher Weiſe fein Bruder Defalces _ 
oder Defalces im Reiche gefolger,der fchon ziemlich 
bejahrt war, und nur wenig Fahre regieret hat, 
Er.hatte des Kannibals Schrwefter, Tochter zur 
Ehe genommen,und zwey Söhne nachaelaffen,von 
Denen der aͤlteſte Capuſa dem Bater auf dem Thro⸗ 
ne folgete den aber Mezetulus ein Printz von einer 
andern Koͤniglichen Linie, welche mit dieſer der 
errſchafft wegen viel Kriege gefuͤhrt, in einem 
teffen nebſt viel andern Groſſen erleggg und das 
Reich an ſich riß, Doch ſich des Königliden Titels 
enthickt, und ſich nur einen Bormund des jungen 
Pringen Lacumaces nannte, deffen Mutter er ges 
heyrathet, und zugleich mit den Earthaginenfern 
den ‘Bund, mit dem Syphax aber die alte Freunde 
ſchafft erneuret hatte,damit fie ihm wider den Ma⸗ 
faniffe beyitünden. Dieſer aber, der ſchon in Spas 
nien mit Scipio fich heimlich verbunden, nachdem 
ihm derſelbe feinen gefangenen Bruders: Sohn 
Maßivam miedergefchickt, kehrte fo bald er das 
vernommen, in Africa zurück, und da er kaum 
den Nachftellungen der Earthaginenfer entgane 
gen, verfügte er fich in Mauritanien zum König 


ivas Diodorusl. 25. 2. hat, daß Hasdrubal von! Bocchar, der ihm 4000 Mann zugab, F 
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ihn an die Grentze feines Reichs begleiteten, da⸗ 
‚ felbft aber wieder umkehrten, weil er fich vordem 
Sppbar fürchtete, Maſaniſſa aber, ju dem feine 
väterlichen Freunde ſich verſammlet, ſchlug erſt 
den jungen Lacumaces bey Thapſus, und zwang 
ihn zum Sppbar zu fliehen, der ihn mit einigen 
Bölckern verjtärckte, doch Ichlug ihn Maſaniſſa 
zum andern male mit feinem DBormunde, daß 
fie ins Puniſche Land fliehen muſten, zog fie 
aber bald hernach durch gute Vorſchlaͤge an 
ſich, obgleich die Carthaginenſer ſehr darwider 
waren, welche auch Sypharx, der ſich erſt in dies 
ſen Krieg oͤffentlich nicht mengen wolte, dahin 
vermochten, daß er ihn mit gantzer Macht an⸗ 
griff, in einem groſſen Treffen erlegte, und aus 
dem Reich jagte, da er erſt auf den Berg Bal⸗ 
bus flohe, wie ihn aber jenes General Bocchar 
auch von dannen trieb, verkroch er. ſich in ein: 
Hole mit zwey Meutern, wo er feine im Treffer 
empfangene ABunden mit Kräutern heilete, und 
darauf in feinem Reiche wieder zum Vor⸗ 
ſchein fam. Als ihn aber Syphax noch ein: 
mal gefchlagen, flüchtete er mit fiebenzig Reu⸗ 
tern bis an die Eleine Syrtin, wo er ſich bey 
den Saramanten fo lange verborgen hielt, 
bis die Römer in Africa landeten. Alſo ers 
jehlt Livius 1. 29. feine Begebenheiten, Ap⸗ 
pianus aber thut hinzu, die Karthaginenfer 
und Sppbar hätten fi) bey der Römer Anz 
kunfft ſeht bemüht, ihn auf ihre Geite zu zie⸗ 
ben, und Zyphax habe ihm, ſamt dem vater 
lichen Reiche, eine von feinen dry Töchtern, 
Die er verlanate, zur Gemahlin augebothen, zu⸗ 
gleich aber feine Trabanten mit Gelde, ihn zu 
tödten, beftechen wollen, welchez, da es Maſa⸗ 
niſſa erfahren, habe er fich defto mehr zu Den 
Römern gewendet, erft aber fich, dem Scheine 
nad), mit den Carthaginenfern vereiniget, und 
mit deren Rittmeifter Hanno einen Streiff nach 
dem Roͤmiſchen Lager gethan, daſſelbe zu erkun⸗ 
digen, ihm aber famt den Roͤmern angegriffen 
und gefangen, daß er feine Mütter, welche Has⸗ 
drubal in feiner Gewalt gehabt, vor ihn aus⸗ 
taufcben können. Livius hat von diefem allen 
nichts, und fagt vielmehr, er fey nur mit eis 
nem mäßigen , nicht groffen Hauffen Reuter 
gleich aus feinem Erilio zu dem Scipio gefom- 
men, und habe den Hanno nicht durch Meyns 
evd, fondern Lift, übermältiger, ift aber nicht 
in Abrede, Daß davon mancherley Meynungen 
geweſen. Als.nun Scipio den Hasdrubal 
und Syphar in zwey Treffen überwunden, 
und diefer fich darauf in fein Reich begeben, 
wo er eine neue Armee aufbrachte , that Laͤ⸗ 
üus mit dem Maſaniſſa erſt einen Einfal in 
dieſes ſein väterliches Reich, und als er die 
feindlichen Beſatzungen mit leichter Mühe dar⸗ 
aus getrieben, grieff er den Sppbar auch in 
feinem eignen Lande an, ſchlug ihn, und Eriegte 


ihn mit einem von feinen Söhnen, nad) Appia⸗ 


nus, gefangen, worauf ihm feine Daupt s Stadt 
Eirtha ergeben ward, und ließ er jich die So⸗ 
pbonisbe gleich ebelid) beylegen, ber er aber bald 
hernach, da Scipio übel damit zufrieden war, ei» 
nen Gifft· Truck zuſchickte, damit er ſie den —* 


den mar Scipio gut genug gehalten, und in Ita⸗ 
lien geſchickt, iit in feinem Gefaͤngniß zu Tibur aus 
Sram und Hunger geftsrden, che er noch in 
Triumph geführet worden. Unterdeß war Han⸗ 
nibal aus Italien zurück fommen, und hatte,nach 
Appianus, den König der Areaciden in Numidien, 
Mafinthas, an fi) gezogen; Meferullus, oder 
Meserulus, ſtieß auch zu ihm mit taufend Reu⸗ 
tern, Vermina aber, Sppbar Sohn, der noch 
den gröften Theil des väterlichen Reichs befaß, fiel 
dem Maſaniſſa in fein Land, und eroberte viel 
Städte,theils mit Guͤte, theils mit Gewalt. Die 
Mauren Famen- nach Livius den Carthaginens 


fern auch zu Hülffe, die vielleiht Sppbar, oder 


deffen Sohn, dazu bervegt, da er ihnen dasabges 
nommene Stück Landes zwiſchen den Fluͤſſen Mal⸗ 
saund Malucha wiedergegeben. Dingegen ftuns 
den dem Scipio, iffa und Lacumaces 
bey, deren jener viele, Diefer gber nur oo Keuter 
ihm zufuͤhrte. Und zwar verwundere Maſaniſſa 
in dem Haupt⸗Treffen bey Zama den ihm entge⸗ 
gen geſtellten Maſintha, wie er aber auf den 
Aanmibal anſetzte, und ihn gefangen nehmen wol⸗ 
te, ward er felbjt verroundet, Als aber die Ca 

thaginenfer nad) verlohrner Schlacht mit den R 

mern Friede gemacht, und Vermina bald hernach 
vom Scipio ebenfalls geſchlagen, und um Frieden 
gu bit“ gewungen worden, fo haben die Roͤmer 
dem Maſaniſſa ein gut Stück von des Syphar 
Reiche zu feinem väterlichen zugelegt, fonderlich die 
Stadt Eirtha, weldye dod) nad) Cellarius Meys 
nung von Rechts wegen ſchon vorher darzu gehüs 
ret, das übrige aber hat Vermina behalten, von 
dem man hernach nichts mehr vernimmt, doch 
fiheint es faft, daß der Archobarzanes, weldyen 
Livius in epir. lib. 48. Sypbar Encel nenn, 
und von ihm ſchreibet, daß er ein groffes Heer an 
den Örengen der Earthaginenfer im dritten Duni 
fhen Kriege gehabt, ſein Sohn geweſen, der aber 
damals vermuthlid) von Mafaniffe Sohne Gu⸗ 
luſſa übertounden, und fein Reich ganglich verſtoͤh⸗ 
vet worden, wiedaraus gnugfam zu ſchluͤſſen, daß 
des Jugurtha Reich, nach Sallufkius Berichte, 
bis an den Fluß Mulucha gegangen, wiewol man 
doch auch nicht wiſſen fan, ob ſich nicht mitten im 
Sande, und nach den müften Gebürgen zu einer 
von Syphax Nachkommen erhaltenhabe. Ma⸗ 
faniffa, den andere Maßiniſſa, Diodorus aber 
Manaffen heiſſet, war ein Eluger und tapfferer 
Mann, der fein Reich fehr vermehrt, und den 
Poenen fo lange was abgezwackt hat, bis fie es 
nicht mehr leiden rollen, und darüber von ihm 
gefchlagen, von den Römern aber gar vertilget 
worden. Er hat auch andere Beine Voͤlcker, die 
Land-einwärts in Africa wohneten, unter fich ges 
bracht, und feine Numidier, die vorbin herum⸗ 
ſchweifften, und vom Raube lebten, zum Ackers 
Bau und bürgerlichen Wahrung angeroöhnet; 
ihnen auch die gute Kriegs Zucht, Die er von den 
Mömern erlernet, beygebracht, vor allen Din» 
gen aber hat er fich beflieffen, Diefe ihre Freunds 
ſchafft zu bewahren, und in allen ihren Kriegen 
ihnen, maß fie von ihm verlangt, geſchickt, Das 
durch aber feine Macht alfo bergräen dag 
die Römer zulegt faſt felbft Darüber eiferſuch⸗ 


mern nicht ausantworten müfte, Sppbar aber, tig geworden waͤren, voraus, da er ihnen beym 
* 


Anfang 
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Anfang des Puniſchen Krieges nicht gleich Anfang des Pumſchen Krieges nicht gleicy in | eine Peſt verurfacher, da 
allen Stuͤcken aufwaͤrtig geweſen. Er hat deſſen 
Ende nicht erlebet, den — Scipio aber zum 
—— ſeines — Willens ernennet, daß 

Reich und Vermoͤgen unter ſeine echte 
ud ge Kinder cheilen folte, deren er von 
vielen Weibern und Eoncubinnen gufammen 44 
gehabt, und fo vieb von ihnen und finen Enckeln 
gehalten, daß er fie, nach Athanaͤus 1. 12. big fie 
3 Jahr alt, felbft zu ersichen pflegen. Den 
jüngften Sohn, welchen Plinius und Valerius 
Hiarimus, Methymnatus oder Merbuman- 
nus, Appianus, Maſtanaban, Polpbius, 
Stemban oder Stembales, und Zonaras, 
Maftanaman heift, hatte er im ſechs und acht- 
‚zigften Fahre feines Alters erzeugt, wie denn 
auch von ihm geruͤhmet wird, daß er bey voͤlli⸗ 
gen Gemuͤths⸗ und Leibes⸗Kraͤfften bis in fein 
höchftes Alter, das er nad Polybius und Aps 
pianus auf go, nah Livius auf 92, und nad) 
Dalerius Marimus fait auf 100 Fahre ger 
bracht, geblieben fey. Beine Regierung hat 60 
Jahr gewähret, und hat er fein Reich von 
Mauritanien, und dem groffen Welt⸗Meere an, 
nah Appianus, Land einwärts bis an Die 
Grentzen des Eprenälfchen Landes ausgebreitet. 
Ob gunun gleich vorhin; gedachter maffen viel 
So gehabt, von denen Miſagenes oder 
Muſicanes und Masgaba beym Livius vor⸗ 
kommen, deren erfter feine Huͤlffs⸗Voͤlcker in dem 
Kriege wider Perfeus commandiret, aber an eis 
nee Kranckheit in Italien geftorben, — der 
andere nach Rom geſandt worden, dem Rath 
zu dem erhaltenen Siege zu gratuliren, der auf 
foldyer Reife ebenfalls geblieben zu ſeyn ſcheinet, 
fo hat er doch nur drey eheliche Söhne nachge⸗ 
laffen; um die unehlichen aber ınag er fich wohl 
wenig befümmert haben, wiewol Appianus 
ſagt, daß er ihnen groffe Geſchencke gegeben, 
Land und Leute aber haben fie nicht geerbet, ſon⸗ 
der Scipio hat das Reich unter die 3 erften alfo 
getheilet, daß Micipfa der ältefte, der oͤberſte 
feyn, und die Hauptitadt Cirta befigen, Guluffe 
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eine Peſt verurfacher, Davon allein in Numidien 
800000 Menfchen geitorben, welches doch faft 
nicht zu glauben. «x fall feine Hauptſtadt Eirta 
fehr erweitert, und auch Sriechifche Einwohner das 
hin beruffen haben, wie Salluftiue, Strabo und 
andere berichten. Diodorus fhreibt ihm inex- 
cerpt, Valel. einen gleidy benamten Sohn zu, der 

unter allen Numidiſchen Königen der gütiafte ges 
weſen, aus Griechenland viel gelehrte Leute herge⸗ 
holet, und atfo fowol im Reiche als in der Philoſo⸗ 
phie ein hohes Alter erreicht habe. sund 
Aupertus nehmen das vor wahran, andere aber 
halten es viel lieber vor einen Schreib» Fehlee 
def, der den Diodorus excerpirer, und glauben; 
daß von dem alten Micipfa felbit die Rede fey, 
der vorberichter maſſen ein groſſer Freund: der 
Griechen geweſen. Wie er geftorben, find ihm 
feine beyden Söhne Adherbai und Siempſal 
gefolget, denen er auch den dritten an die Seite 
gelegt, den Jugurtha, feines Bruders Mana» 
ſtabals Sohn, den Maſiniſſa deswegen, nach 
Saluffius, als eine Privat⸗Perſon hinterlaſſen, 
weil er von einer Concubine entfproffen. war, 
welche Worte ſowol auf den Jugurtha, ‚als 
feinen Vater, zielen koͤnnen, und Laflen es viele in 
der Ungewißheit beruhen, ob vorgedachter Ma⸗ 
ftanabal, den Kivius auch Manaſtabal nennet, 
oder ein anderer unechter defjen Vater geweſen, 
läugnen aber nicht, daß ihnen, vor reifferer Uber⸗ 
legung das erſtere am wahrſcheinlichſten bedüns 
et habe, weil Jugurtha ſchon zu des Großs 
Vaters Zeiten Ean gelebet haben, und Micipfe 
ihn allem Anfehen nad) nicht des Reichs theils 
hafftig gemacht hätte, wenn er feines Vaters 
wegen nicht eine ‘Prätenfion darauf gehabt, und 
fich befürchtet hätte, er möchte feinen Söhnen 
das gange Reich entreiffen, wenn er ihm nicht 
ein Stuͤck davon vermadhte, wie denn Sallu⸗ 
ſtius ſolches deutlich genug zu erkennen giebt, 
und dem Micipfa eine ſchoͤne Rede . andichtet, 
womit er den Jugurtha auf feinem Tod Bere 
zur Einigkeit mit feinen Söhnen ermahnet habe. 
Hingegen aber an man doc) auch nicht begreifs 


Die Krieg » und Friedens ⸗/Sachen vermalten, fen, warum Maſaniſſa feiner im Teſtament ins 
Maffanabal aber der jüngfte, welcher in Griechi⸗ fonderheit gedencken follen, da fein Vater noch 
ſchen Wiſſenſchafften wohl erfahren, Recht und | aelebet, den er mit feinen ‘Brüdern zu feinem Wache 
Gerechtigkeit handhaben, mithin fie alle drey — verordnet hätte, und die Rede des Micipfa, 


dem unzertheilten Reiche vorftehen folten. Wie 
es nun mit ſolcher gemeinfhafftlichen Regierung 
angegangen, oder abgelaufen, davon hat man 
Beine völlige Nachricht. Appianus fchreibt, Gu⸗ 
luſſa habe den Römern in dem Kriege wider die 
Poenen treulicy beygeftanden, weil diefe feiner 
Schweſter Sohn den Aasdrubal getödtet, und 
ihm ſelbſt nachgeftellet ; die beyden andern aber 
hätten es nicht alljugerne gefehen, daß Earthago 
zum würde, daran fie auch Flüger als ihr 

ter oder "Bruder gehandelt, weil fie leicht bes 
geeiffen können, daß die Reihe auch bald an fie 
fommen würde. Fin übrigen ift von diefer drey 
Brüder fernern Thaten nicht viel bekannt , fo 
diel weiß man, daß der erfte nach feiner Brüder 
Tode, das Reich allein befeffen, und ziemlich ruhig, 
wie auch glücklidy geherrfcher habe, ohne nur, daß 
die Heuſchrecken, nad) Oroſius, unter ihm zuerft 
Africa verwüftet, und da fie endlich umgefominen, 


der ihm voryalt, daß er ihn nach feines: Waters 
Tode in fein Reich aufgenommen, da er weder 
Hoffnung nody Guͤter gehabt, ſcheinet auch ans 
zuzeigen, Daß fein Vater nicht der König, fondern 
ein anderer echter oder unechter Sohn des 
Maſaniſſa, der vor ihm bingeftorben, und 
diefen Knaben binterlaffen, gewefen. Auch fteht 
im ABege, daß Saluſtius den Gaudam anfuͤh⸗ 
tet, des Manaſtabals Cohn, welchen Micipfa 
zum andern Nachfolger erfläret, und doch von ihm 
nirgends des Jugurtha "Bruder genannt wird, 
woraus denn faſt zu fchlüffen, daß diefe beyde nicht 
einen, fondern 2 äter, obwol gleiches Namens 
gehabt. Dis find die Gruͤnde, die einen faft bewegen 
folten, denen beyzupflichten,die des Jugurtha Bas 
ter vor einen andern Sohn des Maſaniſſa halten, 
der vielleicht der Ältefte unter allen getvefen, dahen 
auch der Jugurtha die Soͤhne des Micipfa fo am 
Alter als an Verſtande u. Zapfferkeit a 
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Wie er diefelben gortlofer Weiſe, erft den Hiem⸗ 
pial, hernach den Adhetbal aus dem Wege 


geraͤumet, undfich des gantzen Reichs bemaͤch⸗ 
tiget,, von den Roͤmern aber uͤberzogen, geſchlagen 
und ausdem Lande gejagt , endlich von Bocchus, 
Königevon Mauritanien , feinem Schwaͤher, zu 
übergeben ‚darauf im 


Gefängniße entroeder jtrangulirt, oder durch Hun⸗ 


Sal, 


ge mit den vorhergehenden zuſammen hängen, ob 
ae; 

ſchlecht geweſen. 
mähnter Siempſal wäre des Micipſa Sohn ge⸗ 


Bönnen ‚fo kan ihm auch dieſe 
ſchrieben werden. Hätten Adherbal und Hiem⸗ 
pſal Kinder nachgelaſſen, und Jugurtha haͤtte ih · 
nen dag Leben nichtgenommen , ſo mären die wohl 
die nächften zum Reich gervefen; weil aber femer 
noas davon gedencfet, und Salluflius ausdruck⸗ 
lic) bezeugt, daß Maßiva des Gulußa, und 
Bauda des Manaſtabal Sohn, das eich zu 
Kom gefucht; deren erfteen doch Jugurcha verras 
therifcher Weiſe dafelbft ermorden ſaſſen, fo erbels 
jet daraus, daß von ihnen Feine Nachkommen 
mehr übrig geroefen. Daher man es dahin ſtellet, 
_ ob etroa die Kinder des Maßlva und Bauda, tie 
auch dee Dabar , der, als afiniffa Enckel von 
feinem unächten Sohne ——A — bey dem 
Maurer Koͤnig Bocchus den Roͤmern guteDiens 
fe gethan, dieſes Reich unter fich getheilet. Das 
iſt sei, daß inden folgenden Zeiten drey Könige, 
ſich in diefem Lande befunden, Teptaſta, deſſen in 
Fragmentis Salluſtius I. 2. Meldung geichicht, 


und zwar ein König von Mautitanien genannt 


wird, vermuthlich aber nur den Theil wiſchen 
den Füßen Malva und Mulucha befeffen hat , den 
die Prumidier an fich geriflen, Die Römer aber dem 
Dabar, mit Einftimmung des Maurifchen Königs 
Bocchus ‚gefchencket haben moͤgen, wiewohl man 
Diefes eben nicht vor unfehlbar ausgeben fan. 
Mlandreftal und Hiempſal regierten in Numi⸗ 
dien, wie der junge Marius aus Italien dahin flo⸗ 
pe den ſie hätten beym Kopffe nehmen laſſen, wo 
Umiverf. Lexici XXIV. Theil. 
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ihn nicht ein Königlich Kebs ABeib gewarnet, daß 
er ſich mit der Flucht gerettet, ob es eine oder zwen 
Perfonen,u- Brüder,oderBater u. Sohn geweſen, 
Fan man nicht wiffen. Den erſten hat Appianus, 
den legten Plutarchus, fie fyreiben aber beyden eis 
nerleyThat zu, doch kan es wohl fepn, daß jener ale. 
dee Vater mit diefem feinem Sohne das Reid) zus 
gleich beherrſchet. Die beyden Natius aber ve 

ten ſich darauf mit ihren Anhängern zudeni andern 
Num diſchen Könige Hiarba oder Hietba, wel⸗ 
chen Orofius unrecht Sierta nennet, und huiffen 
ihm den Hiempſal aus feinem Reiche vertreiben 
den aber Pompejus hernach wwieder eingefeger, und 
mic Huͤlffe des ads, Pringenvon Mauritas: 
nien den Siat ba gefchlagen ‚und , nad) Orofius; 
zu Bulla getödtet hat: Daraufmaßte ſich Hiem · 
pfal das gantze Numidien an, Caͤſar ader nahm 
ich des jungen Maſintha / der vermuthlich Hiar⸗ 
ba Sohn geweſen, treulich an, und errettete ihn; 
nicht allein aus feinen Haͤnden, ſondern verfchaffie; 
ihm auch, wie es ſcheint, ein Stuͤck des vaͤterlichen 
Reichs wieder, wenn er ſonſt der Manaſſes ge⸗ 
weſen, der, nad) Appianus, das Theil von Pur 
midien, das an Mauritanien ftieß, beſeſſen, ſich 


6 | aber hetrnach darum gebracht , da er fich mit dem 


ander Könige von Numidien Juba inein Bünde, 
nif wider Läfar eingelaſſen, da denn derfelbe fein, 
Land ‚theils dern Siteius ‚einem vertriebenen Roͤ⸗ 
mer — ** * von Maurita⸗ 
nien, beyden wegen geleiſteter Huͤlffe gegeben; Ju⸗ 
ba aber , der Hiempſals Sohn und le 
guter Freund geweſen, und den Curio, der ihm 
vorhin ale Tribunus plebis das eich nehmen 
mollen ‚erlegen helffen, von Eäfar aber gefchlagen 
morden, und ſich nach verlohrner Schlacht, da ihm 
Zama feine Haupt-Stadt die Thore verföhlsflen,. - 
jtbjterftochen hatte, fein Reich hat er zu einerYiöm. 
Poving gemacht, wie davon inCäfar und anderer: 
Strifften Nachticht gnug zu finden. Nach Caͤ⸗ 
far Tode hat Mangßis Sohn Arabio, der ſih 
bisher in Spanien heimlid aufgehalten, fein pas‘ 
terlich Reich dem Bocchus wieder entriffen, und- 
den Sittius mit Eiftgetödtet,, fonft aber mit den” 
Mördern des Caͤſars nichts ju thun haben wollen, 
fondern vielmehr dem Statthalter von Numidien 
Sertius wider die Pompejanifche Generalen 
Laͤlius und Cornificius beugeftanden , und, fie: 
nach Appianus ‚ubermwinden heiffen, wovot er erſt 
von Sextius mit vieler Beute beſchencket, bald 
hernach aber ‚wegen eines PBerdachts ‚nach Dion,> 
mit Liſt getödtet, und fein Land zum Mauritanis, 
ſchen Reiche geichlagen worden. Anjetzo it dieſes 
Land vielen Mahometanifchen Fürsten untermosfs' 
fen, daher auch Die Namen der darin befindlichen: 
Städte öffters verändert werden. Prolom.S ras! 
bo,Plin.Pompon. Wlela,Livius, Appianus,' 
Die, Örofius, Plurarchus ‚Speronius, Dies-- 
dorns,Salluft, Joh. de. Leo und Marmöfl 
defer. Afric. &c. Cellar. Not. Orb. Ant. L.ib.IV, 
**7 freir.Orat. panegyr: qua Ant quit. Rom. 
per Africam repert, memor. recolit. i 
Biledulgerid, im III Bande p. 1836. * 
Numidien ( daseigentliche) ſiehe Numi⸗ 


— das neue) ſiehe Numidien. 


Donna u 


men und Gröffen der Monate Fan man aus fol, 
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Numidiſcher Wieer-Bufen ‚fiee Store, _ NUMISMA SYMBOLICORUM MAJORIS 
MNumidius Quadratus (Titus) Roͤmiſcher MODI, ſiehe Schauftücke von der geöfferen 
Buͤrgermeiſter, welches Amter im Jahr 167 nad) | Barrung. 

‚ Eheifti&eburt, oder nahErbanung der StadtKom _NUMISMA SYMBOLICUM, fiche 
920,jugleich mit dem Kanfır Lucius Verus ber Schauſtuͤck. 
Eie.dete,der Damals jum dritten male Bürgermeis NEM Bea fiehe Ming, Sorten, 
cr war. Panvin. Falt. Conſul. im nde, P. 599. ingleichet  : 
f NUMIELEWA, fiche tlemleben, im XX eh ’ MOO Just PONDE- 
nde, p.$78- ‚ |RIS PROB/EQUE MATERLE SINT, VALE- 
er AUXILIARIA ‚fiche Schus ⸗ Be, | ANT (UT TAM VETERUM PRINCIPUM,, 
ter, ingleichen Schug + Patron. | — ne nun ea: 

— onſtitutionen ayſers Leo die Auf⸗ 
—— — rende feheifft der LIE Novelle, nach der gemeineften 
fan S — — „| Überfegung , und enthält eigentlich nichts Anders, 

er re —— böfes —— als eine ausdruͤckliche Verordnung, daß ae und 
* —— en El En jede Geldsoder Müng-Serten, fie mögen gleich. 
gr u a Das Fieber zum EFER | 6) alt oder nein feyn, alafie wolkn, abe unahe: 
pel, da nglüc das Sieber x. me gelten follen, dafern ſie anders nur ihr geho⸗ 
- NUMINIS ALICUJUS NATALIS, riges Schrot und Korn haben oder von rechtem 
fiehe Noralis alicujus Numinis, im KK Bars | Gehalt und Gerichte fihd. Fr 
R,psen i 1 „NUMISMATICUMSTUDIUM, fiche 
Numiſche Jahr, ANNUS NUMEUS, | Ming, Wiſſenſchafft, im XX Bante, p- 
iſt ein beftändiges Monden » Fahr, worvon das 654 u ff- — 
gemeine aus. ı2, das Schalt⸗ Jahr aber aus 13 „NUMISMATIS POTESTATE( DE 
Monaten beſtehet. Der Schalt » Monat wird VETERIS) ift unter der Coammhing derer 
Merkedonius Menfis genennet, und hat unters | Te ee geh Auffhrifft — 
dage. i ‚, Titels Aus Dem uche o genan 0- 
wüeilen 22,untermeilen aber 23 Tage- Die Va | dieis Juftinianei, und: enthält —5 — 
anders, als eine Verordnung, in was dor eis 
[nem Werthe die alten Geld -oder Muͤntz / Sor⸗ 
ten genommen werden follen- | 

NUMISMATOGRAPHIA, ſiehe 

——— im XXll Bande, p. 
su ff. A: 












gendem Täfleinerfehen: 

Januar 29. Duintilis 31. 
Februar 28. Sertilis 29. 

Mertz 31. Septemb. 29. 

"Amilo °  Detober 31, 

"May 31.  . Movemb. 29. 

Junius 29. Deremb.29. : 
Der Schalt⸗ Monat ift alle wwey Jahr zwiſchen 
Den 23 und 24 Februarii eingeruͤcket worden, 
Und diefes ift eben die Art des Fahres , welches 
die Hohen Prieſter zu Rom fo verderbet hatten, 
und welches Fulius Caͤſar verbeffert. Umſtaͤnd⸗ 
fiche Nachricht geben hievon Petaviues Lib. I. 

Je doctrina Termporum. p. 124 & fegg. und 
Ricciolus Chronolog. Retormat, Lib.l. c, 2 21. 
p42-&faq. J 

Numiſianus, vder Nomiſtanus, Nume⸗ 
ſianus, und Nemeſtanus, ein alter berühmter 
Griechiſcher Medicus aus Corinth, iſt einer von 
des Baleni ten mit geweſen, wie dies 

gleich nfang feiner «varommäy Eeyxsen- 
em Er gedencket deffelben hinund wies | TTumiter, ein Sohn Procas, des Königs, 
der fehr oft, infonderheit aber in Commentarjis | von Alba, melcher im Jahr der Welt 305 oftarb, 
Hippocratis de natura hominis, wo er ihn He⸗ | und Amulins Bruder, welche ihr Pater. beys, 
tacleanus don feinem Vaterlande nennet, und | derfeits zu KromErben hinterließ, mit der Ber 
zuoleich vom Pelops, der auch fein Präcentär dingung, daß fie cin Fahr um das andere regier. 
und des Numiſtani Schuͤſer geweſen, Erweh⸗ | ren folten. Da aber Amulius den Thron bes 
nung thut. Er hat übrigens ein Buch von Ana» | fiegen. nahm er ſich vor, feinen Bruder und. 


tomifchen Handgriffen geichrieben- Gabricise | defien Nachkommen don der Regierung ausjus. 
Ribl,, Græc.P.XII. p. 357. 


fhlieffen. Zu felchem Ende. ermordete er deſſen 


RUM DESIGNATOR , ſiehe Schauflück # 
Präger. 5“ - hr" 

Numiſtro, oder. Numiffrum , eine Stade‘: 
mitten in dem Bande der Bruttier, oder in dem 
heutigen Principato ritra in Calabrien, 
bey welcher, wie Ptolomaͤus berſchtet, der’ 
Roͤmiſche Feld» Herr den Hannibai fol übers‘ 
wunden haben. Einige halten diefen Ort fürdag 
heutige Nicaſttro, von dem im KXIV Bande 
P-447 uff. Andere aber wollen einen Ott Nas’ 
mens Eidento darunter verftanden wiflen. Cellat. 
Nor,Orb, Ant. . 2, 


NUMISTRUM, Stadt, fiche Numiſtto. u 


— Een a dee 
‚nennen, 5 ‚um | 

— AUREUM, ſiehe Goldſtaͤck im lee die Rea Sylvia, unter die Beftalie 
Bande, p.146. 5 fehen Zungfern. Allein fie wurde, ungeachtet 


aller feiner Lift und groffen Sorgfalt ſchwanger, 


NUMISMA MEMORIALE, ſiehe Schaus 
. und brachte Romulus und Remus jur — 
wel 


flück 
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meiche ihren Better tödteten, und. ihren Groß⸗ Koͤniglich Dänifcher wuͤrcklicher Geheim 
Vater wieder auf den Thron fegten im Fahr der in einem ziemlich, hohen Ölter Whcbael ee 
Belt 3300. Tit. Livius Lib.l. c.4. Auselius |lid Daͤniſcher General-Lieutenant und Oberfter 
Victox. Dionyſ. Salicatnaſ. Lib. J. 69. jüberein Regiment Eüraßierer,, welcher im Jahr 
u. a. 73 ebenfalls den Ritter⸗ Orden von Dannens 
Numitorius, ein Roͤmiſcher Raths⸗Herr, brog erhalten hat, und im Fahr 1735 zu der obs 
weldyer zu der Zeit Iebete, als der fürdie Stadt demeldeten Wuͤrde eines General,Lieutenants iſt 
Kom fo ſchadliche Krieg zwiſchen dem Marius erhaben worden. Ranfte Genral. Acchivar.ı73 c 
und Sylla ausbrac), und das Unglück hatte, | Stück p. 80, VI Stück p.80.xII Stück p. 190. 
doß er, weil er des Marius Feind war, hin, |XUX Th. p,302. XXXIV Th.p.356. 
‚gegen es mit dem Sylla gehalten hatte, auf des NUMMI, fiehe Wlümzs Sorten, im XXIL 
erftern Befehl ermordet, und von den Henckern mit Bande, p.5 99.ingleicyen Numz, 
Hacken über den Marckt fortgefcpleppet wurde.| NUMMI AD SOLENNITATEM 
Slor. Lib.lIl, c.2ı. CUDISOLITI, fiche Schau-Stück 


7 .,| NUMMI ADULTERINI , fiebe 
Numius (Craſſus) ein ziemlich guter Lateini⸗ ' 
ſcher Voete, fehrieb Iliadem , davon Prifcie» Mlönge (falfcbe) im XXIV Bande, p.4 80. 


— —— NUMMIARGENTEI, Silber, Münge 
- * Buch anfuͤhret. Koͤnig Biblieth. | „der SibersBeld, ſiehe Geld, im X Bande, p- 


St. Nummadus, ein Märtyrer zu Nicome-| NUMMI AUREI, goldene Wlüngen, ſiehe 
dia , fiehe St. Lucianus, den 24 Februar, im »8 gen, ſie 
XViıl van Geld, im X'Bande, p. 708 uff 


NUMM! BRACTEATI, fiche Bradeori 
z NUMMALIS LAPIS;fiepe Pfennig- | mummmi, im IV Bande, p-975 uf. 
ein. u 


ae MI CORIACEI, lederne Min 
NUMMARIA ARS, fie Witten, | Sem, ſiehe Nummi exigwores , ingleschen 
ſchafft im Xxil ae — Mens Nihen » Druchwerek , im XXıl Bande, p 
NUMMARIA QU-ESTIO , ift in Denen Rede] #°7- je a 
fund. fo viel, als eine Geld » Sache. Briſſo⸗ fammen gefragtes und gefcharrtes Geld. Ulpia⸗ 
nius. 
NUMMARIA RES, ſiehe Muͤntz ,Weſen, im 


nus in l. 3. fi. de liatu liber. 
ee SUIS SOLU- 
XXI Bande, P.634- IT, fiehe Weinſchul. 

NUMMARIA [TESSERA,. ſiehe Wechſel⸗ — DI BONINO, fiche Pfen- 
Brief. ‚ [eig ein, Sr. 

NUMMARII JUDICES, find in denen Red,|  NUMMI EXIGUIORES, find in des 
ten fo viel, als Geldhungerige, oder ſolche Nicy, [NEN Rechten fo viel, als die allerichlechteite und 
ter, die gerne beitöchen feyn wollen, und aljo geringhaltigfte Scheide Münge, als sum Exem⸗ 
recht und Gerechtigkeit gleichfam nur ums Geld 
verfauffen. 1. 1. C, publ, lætit. vel conful. nun- 


pel, Kreuger, Dreyer, Pfennige, Keller und 
ciat. vel infinuat. Cicero in Orat. pro A.Cluent, 








dergleichen, oder auch Das in manchen Ländern 
eingeführte Iederne Geld, (Nummi, coriacei) 
Rävard I.femperin ohſcuris. ff.de reg. jur. 


und in Verr. Spiegel. - er 
NUMMARIUM TRIBUNAL, ſede Namme- | Tre a erde 
um, | Be, 2 
— NUMMI INCUSI, werden diejenigen Müngen 


NUMMATUM JUDICIUM, oder Numma- 
rium tribunal , ein mit Gelde erfauffies Gerichte, 
der Richter ‚die fich beftechen laſſen fiche Vunnno 
ri Fudices. 

Nummer, fihelTumer. ER 

Nummer, fiehe Numeto der Wah⸗ 


gen. 
- Ylummer, Zifen , Numet ⸗Eiſen, nennet 
man dag Eifen ‚womit inder Schmels + Hütten 
die Bleye gezeichnet werden. Berg Bau Sp. 

ft indic. Lit. n. Jungb. N. Berward Phra- 
—* Metall.f,m.29. 
Nummertrittau, wird das Unguensum nu 
rixum genennet, Davon an feinem Orte. 


genennet, auf welchen das Gepräge nicht, wie fonft 
gewoͤhnlich, erhaben ‚ fondern tief einsefchlagen ift. 
Manfindet deren nicht allein von altenZeiten,unter 
den Müngen der Römer und anderer alten Voͤl⸗ 
cker, ſondern auch von neuern Zeiten. Bev jenen iſt 
gemeiniglich das Verſehen des Ming + Meifters 
Schuid daran geweſen welcher da er das geprägte 
Stuͤck heraus genommen, ſchon eine andere weiche 
Matte Darunter geleget,und indem er dieſe auch ges 
raͤget, nur die eine Seite des Gepraͤges darauf ges 
racht hat, welche rechts vom Stempel , lincks aber 
vom Nummo , ſo darüber lag, aufgedrucket worden, 
Beydiefen aber wird man nicht leicht die Schuld 
aufden Muͤntz⸗Meiſter ſchieben können: fondern es 
- Ylummefen, ein Mdeliches efchlecht inDäns | haben dergleichen Müngen gemeiniglich ihre befon» 
nemarc® , aus welchem fich zu unferen Zeiten fols | dere Urſachen ‚warum fie found nicht anders ges 
gende berühmt gemachet haben. Matthias war j präget werden. 3.€. wird diejenioe Muͤntze dienen, 
im;Jahrlı645 gebohren, erhielt am 30 Novems | welheTengelimSähf. Medaill Cab-Albert.Linie 
ber 1717 den Königlich Dänifchen Witter « Orden | IL Th. p. 367 anführet, wo der Ehurfürftin von 
von Dannenbrog, undftarb im Jahr 1732 als Sachſen edwig Bruſt/⸗Bild ſolcher geſtalt tief 
Vouiverf,kexici xxiv cheel. Nanun einge⸗ 


— 
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eingefehlagen erfepeinet, von meldyer er glaubet, daß | 


etwas fonderliches dabinter ftecfen muͤſſe, wiewol 
er befennet , daß es in Ermangelung der Sahrzahl 
und anderer Nachricht ſchwer ſey zu errathen, was 
folches feyn müffe. 
NUMMI INVETERALES, Nummi ventra- 
les vder Nummuli vensrales, findin denen Rech⸗ 
ten fo viel ‚als dasjenige Geld, welches fonderlich 
die auf den Hals gefangen figenden Malefitz⸗Per⸗ 
fonen, und nquifiten, uder Die heut zu Tage bey 
ung inggemein fo genannten armen under, Des 
nen nemlich durch Ureheil und Mecht bereits das 
Leben abgefprochen,, roie hingegen eine gewiffe und 
ausdrückliche Todes⸗Straffe zuerkannt worden, 
in ihren verborgenen Schub⸗Saͤcken heimlich bey 
ſich haben. 1.ulr. ff. de bon. damnar. Spiegel. 
NUMMI LIBRALES WARIE GENERIS, 
fiehe Marck, im XIX Bande p. 1254. 
NUMMI MINORES „ fiehe Mlünge ( Bleis 
ne)im XXI Bande,p- 504. 
NUMMI MISSALES, fiehe®pffer-Pfen, 


e. 
u NUNDINALES, fiche Stäre-@eld. 
NUMMI REPOSITI, find in denen Rechten 


fo viel , als hinterlegtes oder verwahrlich aufgeho⸗ 
benes Geld. Siehe auch Depofzum im VI Ban». 


de p- 610 u. ff. 


NUMMI REPROBI, find in denen Rechten fo: 
viel ‚als falfche oder verruffene Müng- Sorten. 1. 


eleganter. ff. depign.at. Siehe Muͤntze( fal⸗ 
ſche) im XXI Bandep. 480. ingleichen Muͤn⸗ 
ge (verruffene ) ebend. p.gzr. 

NUMMI RHENENSES AUREI, ſiehe Xhei- 
nifche Bold» Bülden. 

NUMMIS COLERE, ift in denen Alten Roͤ⸗ 
mifchen Rechten fo viel, als ein gewiſſes Land⸗Gut 


Pachtweiſe befigen und inne haben, wie auch die | Pfi 


davon erwachfenden Früchteund Nutzungen eins 
beben. 1. 16. ff, defurt. Connanus Lib. VII.c. 
21.n.13. Briffenius. 

NUMMI VENTRALES, ſiche Nummi inve- 
serales. 


Nummius, ein Aeliches Gefchlecht zu Rom, 


welches fonderlich im IM Jahrhunderte geblühet, 
und der Stadt Kom folgende Bürgermeifter geges 
benbat. 1) M. Nummius Annius Albinus 
mar im Jahr Chriſti 206. V.C, 959 mit demgul⸗ 
vius Aemilianus Bürgermeifter, 2) Num⸗ 
mius Cejonius Albinus befleidere A.C. 246. 
v.C.999 nebftdem Brutius Präfens und zum 
andern mahl AC. 263. V. C. 1016 mitdem Ma⸗ 
ximus Dexter eben dieſe Wuͤrde. Und im Jahr 
Chriſti 295. V. C. 1048 führete 3) Nummius 
Tuſcus das Stadt» Regiment, worinnen er den 
Annius Cornelius Anullinus zum Collegen 
hatte. Panvin Falt.Conf. 

NUMMO ADDICERE , Nummo vendere oder 
Mancipio dore, hieß bey denen alten Römern eher 
mahls ſo viel, als jemanden eine gewiſſe Sache ders 
geſtalt überachsen und zueignen, als ober diefelbe 
vermittelſt eines ordentlichen Kauffs und Der- 
kauffs an Tich gebracht, obfchon dergleichen nie, 
mahls wůgcklich gefchloffen worden. Ulpianus 
in], 46. ff. locat. Pomponius in |, 66. Mde jur. 
dor., Vitruvius Lib.i.c. 4. in fin. Cicero in 
Or.pre@,Rabir, Pofth. Hotomann. 


NUMMUS BIGATUS 1678 


NUMMOPHYLACIUM, , fiehe Wlüngs«Cabir 
ner, im XXII Bande p.464 u. ff. 
NUMMORUM ADULTERATORES, ſiehe 
Müng-Sälfcher, im XXII Bande p. 540. 
NUMMORUM MENSURE, ift eigentlich ſo 
viel ‚als der Muͤntz ⸗ Werth, oder Schalt und Ge⸗ 
wichte, wovon im XX1 Bande p. 616 u.ff, weit 
laufftig gehandelt worden. Wie hoch und in was 
vor einem he aber die unterfchiedenen Geld⸗ 
und Muͤntz⸗Sorten an dem Kapferlihen&ammers 
Berichte angenommen werden, davon fiebe unter 
dem Artichel Tar-Ördnung des Rayferlichen 
Cammer⸗ Berichts ein mehrere. 
NUMMO VENDERE, fiche Niammo.addicere. 
Yıummula , eine vormahlige Bifchöfliche 
Stadt inder Provincia Proconfulri in Africa, 
von deren Biſchoͤffen Donatianus befannt,, wel⸗ 
cher die Synodal⸗Epiſtel mit umterfehrieben , und 
Aurelius , deffen in der Collat. Carthag. gedacht 
wird. Carl von St. Paul Geograph. Sac. 
NUMMULAIRE, fiehe Pfennigkraut 
NUMMULARIA , fiehe Pfennigktaut, ins 
gleichen Serpensaria. 
NUMMULARIA, SIVE CENTIMORBIA, 
J. B. ſiehe Pfennigkraut. 
NUMMULARIA, Ger. RajiHift. ſiehe Pfen- 
nigkraut. 
NUMMULARIA MAJOR FLORE LV- 
TEO, Marif. Hiſt. 2. fiehe Pfennigeraut. 
NUMMULARIA MAJOR LUTEA, C 2. 
fiehe Piennigtren. 
NUMMULARIA MAS, Gefn. fiche Anagellis, 
im Il Bande p. 19. 
NUMMULARIA SILVATICA SEU MAS, 
Gefn. fiehe Anagallis , im II Bande p. 19- 
NUMMULARIA VULGARIS, Park, ſiehe 
ennigfraut. | 
NUMMULARI, fiche WVecheler. 
NUMMULI, fiche Nuami... - 
NUMMULI VENTRALES, fiche Nummi inve- 
zerales, J 
NUMMULUS, ſiehe Numi. 
NUMMULUS LUTEUS VULGARIS, ſiehe 


nnigitein. 
PuMmluLus SAXONIZE, INFERIORIS, fies 
be Mlattier, im XIX Bande, p. 2135- 

MUMMUS, fiche Numi. 

NUMMUS ASPER, bieß bepdenen alten Roͤ⸗ 
mern fo viel ‚als eineneue und frifch geprägte,oder 
noch nicht abgenugte Münge , jondern auf welcher 
das darauf gemüngte Gepräge noch vollfommen 
deutlich zu fehen und zu erkennen iſt, wiewol auch 
einige in den Gedancken ftehen , daß darumter die 
Nummi ferrati zu verfichen fen. Pratejus, 
Barth. ad Stat.Achill. 2.49. 

‘NUMMUS BIGATUS, ward zu Rom ges 
nannt, worauf bige Circenſes, das iſt, ein Wa⸗ 
den mit 2 Pferden, deraleichenman in dem Circo 
brauchte, ju ſehen waren. Die Römer mögen fie 
wohl deswegen auf ihre Muͤntzen aepräget haben, 
meil in denen erſten Ludis Circenfibus, welche 
Romulus anaeitellt , fie die Sabinifrhen Weiber 
geraubet ‚ und aljo die Stadt Rom dadurch) volck⸗ 


reich gemacht worden. effer dere vehicu- 
lari 2. 11. Siehe auhdrgarus, imlIl Bande p. 
1813, "N 


NUM- 
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Nun an (von) 1674 


ö— — — — — — — — — — — C —— — 
NUMMUS CENTENTONALIS, fiehe | fahrt, maſſen es ein ſolcher Hingang, dadurch 
Mläny, Wereb(Byzantinifcher) imXXH Ban⸗ feinen Juͤngern der Heilige Beift folte von oben 


de, p.622. 

NUMMUS CONFESSIONARIUS,dereicht, 
Pfennig, das Beicht ⸗Geld, fiche Beichte, im 

1Bande, P-957. 

NUMMUS DECARGYRUS, ſiehe Decargy- 
rum, im VII Bande, p- 304. 

NUMMUS HONORIS, fiehe Ehren⸗Pfen⸗ 

, im UX Bande, p:432 u. f- 

NUMMUS JUXTA-VALOREM MISNICUM, 
Meißniſcher Waͤ ſiehe im XXII Ban⸗ 
de, Mange (Sächfifche) p- sıs wie auch 
Mling; Weſen in land, p. 636 u. ff. 

NUMMUS MARIANUS, fiehe Marien, Bros 

‚imxXIx Bande, p 1539. 
- NUMMUS MINUTUS SIGNO CORVI CU- 
SUS, fiehe Raben, Mlünge. 
. NUMMUS NECESSITATIS, ſiehe Noth- 


Pfennig. 
“ NUMMUS QUABRIGATUS, ſie he Quadri- 
atus Nummus. 
NUMMUS SERRATUS, fiehe Serraotus Num- 


herab gefandt und gegeben werden: und obfchon 
ſolche Himmeifahrt erſt folte gefchehen und ange⸗ 
hen nach etlichen Wochen, ſo ſagt er doch: Nun 
gehe ich Bin, theils wegen der ihm bekannten Ges 
voißheit, um derentroillen von zukünftigen Dins 
gen offt in gegenwärtiaer, oder auch gar vergan⸗ 
gener Zeit geredet wird, Ef. VI, 14. Cap. LU, 
4, theils weil fein Tod,zu welchem er damahls hin, 
aus gienge,mit gehörete zu die ſem Dingang, zu ges 
ſchweigen, daß er ſich inbruͤnſtig ſehnete nach die⸗ 
ſer Zeit und nach dieſem Nun, in welchem er wie⸗ 
der kommen folte zu Dem, von welchem er ausge⸗ 
gangen, und in dieſe Welt gefendet worden, und 
jwar freywillig, Joh. X, 18. Eben fo wird 
Yun, Nune, auch in denen echten mehren» 
theils und eigentlich zwar nur von der gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeit gebrauchet , bißweilen aber dennoch 
auch zugleich aufdie Fünfftige oder folgende gedeus 
tet, in fo fern nehmlich folche von nun an, oder 
von der gegenwärtigenzeit an ihren Anfang nimmt, 
Und alsdenn heißt es auch insgemein Nun bins 


mus , ingleichen Muͤntz⸗Werth (Sränckifcher) füro, oder Nun binfürter, von Nun an, fat. 


im XXI Bande, p- 523. \ 

NUM NON, fiche Ob. 

YIumodora (Leo) ein alter Scheliaftes, 
weicher die Canones Ecclefiafticos zu erläutern 
bemühet geivefen,undEfthefinCanonum und aud) 
Scholia ad Balamonem verfertiget bat , welcher 
Schriften Johann Eomnenus Papadopulus 
Prnot. Myftagog. p.220 und 325 gedencfet. 
Sabricius Biblioch. Græc. P. XI, p. 48. 

Numonius (Vala) ſiehe ValaNumonius. 

NUMTA, fiehe Gummi. Lacca , im xl Bande, 


1377« 
P-NOUULARI, fiche Wecheler, 
. NUMULI, fiehe Numi. 

NUMULUS, fiche Numi. | 
_ NUMUS, fiche Numi. 

Ylumus, des Joſua Vater, fiche Nun. 


» Yun , bedeutet nicht nur Die gegenwaͤrtige Zeit, 
als Apoft- Geſch. XIL, da Petrus, als er Durch 
einen Engel aus dem Grfängniß war errettet wor · 
den, fprady: Nun weiß ich wahrhaftig, daß der 
SErr feinen. Engel geſandt hat , 2. desgleichen 
Gap. XX, 32, Phil. l 30. Eap- II, ı2. Eap. Il. 
18.1. ſondern auch) die zufünfftige Zeit, wenn z. €. 
Ehriſtus ſaget: Nun aber gehe ich hin zu dem, 
der mich gefandt bat, Joh. XVl. 5, fintemahl es 
noch bey nahe einen Tag vor feinem Tode war, 
ee auch bis an den dritten Tag im Grabe bliebe, 
und nach feiner Auferſtehung noch +0 Tage unter 
feinen Füngern und Apofteln herum wandelte, 
ehe er gen Himmel fuhr ‚ und alfo zu dem gienge, 
der ihn gefandt hatte. Daß aber der Heylanıd 
folche Zeit ein Nun nennet, da fagen einige ‚er 
habe ſoiches geredet auf dem Wege und im Hins 
ausgehen nach dem Delberge , daß er alfo wohl 
babe fagen fünnen: Nun aber gebe ic) bin, nem» 
lich zu meinem Tode , und alfo folgendes Dur 
den Tod zu dem, der mich gefandt hat. Allein 
es ift aus v. 7 leicht zu erfehen, Daß er durch Dies 
fen Hingang zum Vater derſtehet feine Himmel⸗ 


i 


jam nunc , Inpofterum, Ex nunc, u. ſ. w. . ſei- 
mus- $, cum autem. C. de inofhic. teft. I, urbe, 
ff. de ftat.hom.l.ı.de zdil.ed.l. hujusm. 64.1.fi.ira 
ftipulat.in pr.Leum$.ult.qui.4.1. $.fin. fl. deftip, 
gl.c. fi audieris. 23. qu. $. Bellonius in Erym, 
Valla in Elegant. Lib. II. Albericus, Spies 
gel, Beiffonius, Meichsner Tom. IV.Dec.1. 
n.74:- Gail Lib- Il. Obt. 9.n..5. Gyland in 
Decif. 24. n. 15. Lib. I, Fol. 15. Mlartin de 
Jur. cenf. c. 4. n.Ill, Fol.163. Spiegel in not. 
h.v. Strauch de Partic. Jur. b.v.u.a. Sie 
he: auch Noch zur Zeit, im XXIV Bande, p. 


1142 . 

Yun, ein alt Deutfches Wort, da i 
als Neune bedeutet. Asa 

Yun, ein Fluß, fiehe Lril-Stuß. 

Yun, ift eine Landfhafft in Numidien an der 
Welt⸗See an Sus, fo von den umher ſchwim⸗ 
menden Arabern jehr geplagt wird. Nicht weit 
von der Stadt Nun liegt das Borgebürge Nun, 
welches Die Portugieſen Non heiſſen, weil dieje⸗ 
nigen, fo bie vorbey ſuͤhren, wenn man fie fragte, 


ob fie gefund wieder fommen würden? gemeinig⸗ 


lic» antworteten: Non oder Mein. 
Afcica. Siehe auch Non p. ı 228. zn 
Nun ober Nave, von den lateiniſchen Seri⸗ 
benten Numus genannt, der Sohn Eliſama, 
aus dem Stamm Ephraim, und Vater Jofua, 
2 B. Mofe XXX, 11. Die:LXX Dollmets 
ſcher, und der weiſe Sirach nennen ihn auf Gries 
chiſche Art Nave. Wer er gewefen , wird in 
heiliger Schrift nicht gemeldet; ohne Zweiffel iſt 
erein feommer gottsfuͤrchtiger Mann, und ein Fürft 
in Iſtael gervefen , wie fein Vater Eliſama, der 
im;4 B. Moſe 1, 10. Cap. Il, ı 8 ein Hauptmann 
jeines Stammes, und Eap.VIl, 48, ein Fürftder 
Kiuder Ephraim genennet wird. Sein keichnam 


ch | ift auf dem Berg Ephraim bey dem Flecken Chor 


res beerdiget worden. Der ungenannte Schriffts 
feller deCippis Hebraicis p 32. 
Yun an (von) fiche Nun. 


Nunnn 3 Yın - 


u “ a en. “I. We cn 7 
%g — 4 * a ⸗ r * * nr 
a 





1615 Nunant 
Nunant oder Novant (Hugo) ein Biſchof zu 
Lichfield in Engelland, aus der Normandi egebuͤrtig, 
wurde, nachdem er zu Oxford ſtudiret, im Jahr 
1185 darzu eingeweihet. Er brachte ſich vom 
König Richard die Freyheit aus, mit dem Klofter 
zu Couventre nach eigenem Gefallen zu fchalten 
md jumalten, und fieng darauf im Jahr ı190 an, 
die clericos regulares in ſelbigem, da fie in der 
‚Güte nicht wwolten, mit Gewalt daraus zu vers 
treiben, und Canonicos feculares dafür einzufes 
. &s lieff, wie Balaͤus de Scripror. Angl. 
meldet, aufbeyden Theilen nicht ohne Blutvers 
‚gieffen ab, und der Bifchoff felber empfing vor 
dem haben Altar in der Kirche ftehend eine Wun⸗ 
de. Alserdarauf ı 193 den Koͤnig, welchen Her⸗ 
609 Leopold von Defterreich auf feiner Zuruͤckkehr 
aus dem gelobten ande gefangen ſetzen laffen, bes 


fuchen wolte, ward er bey Eantelberg von Straf | 73 


fenräubern argefallen, -und Fam um alle feine 
Baarfchafft und Bagage- Er fehlug ſich nach 
der Zeit zuder Parthey Johannis, Grafens von 
‚Mertun, der ein Bruder des gefangenen Königs 
war, und die Regierung an ſich zu bringen fuchte. 
Allen er mufte Darüber ins Erilium wandern, und 
erlanate fein Bißthum nicht eher wieder, bis er 
7000 Marck erleget: Nach diefem nahm er eis 
ne Reife nah Rom vor, fidaber in der Norman⸗ 
die in eine Krancfheit, daraner 1198 den 27 


. Mers zu Berherlevin mit Tode abgieng. Er ift, 


nach Eaen bearaben worden, und bat alle das ſei⸗ 
nige denen Klöftern vermacht, ja, wie Matt haͤus 
Poris. Chron. von ihm gedencket, fo hat er kurtz 





-NUNCIUM MITTERE 1676 


NUNCIATA (DELLA-) Orden, und Gefels 
fchaften,fiehe-Annonciade,im Il Bande p.400.u.fr 

Nunciate, Nunciarus, ift derjenige, welchem 
von feinem Nachbar, : oder auch von jemand ans 
dernein neues Werck verkündiget wird ; fiche 
Neuen Wercks Derkündigung, im XXIV 
Bande p. 73.u.f. 
„ NUNCIATIO, ift in denen Rechten foviel, als 
uberhaupt eine jedivede Meldung oder Verkuͤndi⸗ 
gung einer gewiſſen Sache ; ins befondere aben 
bedeutet es auch, fonderlic) in criminalsoder: peins 


lichen Sachen, die fo genannte Denunciation / wo⸗ 


von im VI Bande p. 593 ein mehrers:nachzules 
fen. Siehe auch Nouzinis Delario, im XXIV Ban 
dep. ızzr u.ff. 0 

NUNCIATIO NOYI OPERIS, ſiehe Neuen 
Wercks Verkündigung, im XXIV Bande p- 


u: ff. : * 
NUNCIATORES, find in denen Rechten fo viel, 
als die fonft fo genannten Denuncignten oder 
heimlichen Angeber, als in welchem Verſtande 
diefes Wort in 1.6. fl,ad SCt. Turpillian. ges 
brauchet wird; ſiehe Denunciant, wieaud) Des 
nunciation, im VI Bande p. 593- 
NUNCIATORES PUBLIC LETITIE, 
VEL CONSULUM &e;‘ NE QUID ACCIPI- 
ANT IMMODICUM, ift in der Sammlung der 
Rechte, welche derKapfer Juſtinianus unter dem, 
Titel Codieis Reperite preledtionis hat machen 
laffen, die Rubrick des 64 Titels im XII Buche- - 
Nunciatut, ifteigentlich fo viel, als der Pal 
laſt oder die Refideng eines fo genannten Paͤbſtli⸗ 


dor feinem Ende noch felber den Möncye-Habit chen Nuncii, wovon an feinem Drteein mehrere. - 


zur Ausfohnung feiner obigen That angenommen, | 


Sein Büchelgen de fuga Guil, Longeshampi, 
.Heligenfis Epifcopi, lieget noch in Handſchrifft. 
Godwin. de Præſul. Angl.P.1.p. 368. 

NUNG, heiſſet ſoviel als die gegenwärtige Zeit, 
und wird eingetheilet in Nuncfemper ſtans, das 
iſt, die Ewigkeit, und in Nunc ſemper fluens, 

das iſt, die Zeit. Siehe auch Nun. 


NUNCIATURA APOSTOLICA, fiche Päbfts 
licher Nuntius. 

NUNCIATURE ſiehe XReichs⸗Deputationen. 

NUNCIATUS, ſiehe Nunciate. a 

NUNCIJ, fiche Nauncius. 

NUNCI CAMERZ, fiche Comerorius, im IR 
Bande p. 386. u. ff. | 

NUNCI MUNICIPALES, fiche Municipoles 


NUNC DIMITTIS, ift ein geroiffer Geſang, | Nüneii, im XXI! Bande p. 836. 
welcher in der Roͤmiſchen Kirchen ad Completo- | LYunctiren, Nuntiiten, Nunciare, ift in der 


rium gefungen wird. 


nen Rechten überhaupt fo viel, als kund thun, ver» 


Nauͤncheritz, ein Schrifftfäßiges Dorff in kuͤndigen, binterbringen, berichten, u:d-9. 


‚dem Meifnifchen Kreyſe des Ehurfürftenthums 


NUNCI TERRESTRES , werden in Pohlen 


Sachſfen, in des Ehurfürftlich Sächfifchen Amtes | die Land» Boten genennet, von welchen im XVI 
Groſſen⸗ Hayn Amts Bezircke gelegen, aber zu| Baride p- 393- 


dem Gute Nauendorf, und mit felbigem dem 


NUNCIORUM INSIGNIA, find ſo viel, als die 


Adelichen Geſchlechte derer von —* gehoͤ⸗ Wappen, Schilde, oder andere Zeichen, welche 
m 


rig. Wabſts Hiſtor. Nachr. von de 


hurfuͤr⸗ insgemein die fo genannten Amts ⸗Cantzley Kama 


ſtenthum Sachſen x. Benl..p. 68. Siehe auch) | mer,umdandere dergleichen von der Obrigkeit aus⸗ 


LIauendorff,im XXIII Bande p. 1277. u. f. 
Nuncians, fiehe Nunciante. 


druͤcklich beſtellte und verpflichtete Boten zum Un⸗ 
terſchiede anderer zu tragen pflegen. Siehe auch 


Nunciante, Nuncians , iſt derjenige, welcher | Boten⸗Buͤchſe, imIV Bande p. 831. 
dem andern oder feinem Nachbar ein neues {Ber | NUNCIORUM "TAXA, das Boten,Lohn, oder 


verfündiger ; ſiehe Neuen Wercks Verkuͤndi⸗ 

gung, im XX1V Bande p. 73. u. ff. 

NUNCIARE ſiehe KTunciiren. 
NUNCIARE CAUSAM, iſt ın denen Rechten 


eigentlich fo viel, als — angeben, denuncii⸗ 


ren,!. 39. ff. de jur. fife, 
NUNCIARE OPUS NOVUM ein neu 
Werck oder neues Gebäude verfündigen, fiehe 


Neuen Wercks Verkündigung, im AXIV 


Bande p .73.u- ff. 


die denen Öffentlichen Boten von der Obrigkeit; 
dorgefchriebene Tare, mie viel fie nach Gelegenheit, 
von der Meile, oder vondenen an Drt und Stelle 
gelieferten Briefen oder Sachen zum Lohne neh⸗ 
men dürffen. 

NUNCIUM, fiche Nunciur, 

NUNCIUM MITTERE & REMITTERE, 
wird indenen Rechten fonderlich von Eheleuten gem 
fagt, die ſich von einander fcheiden, oder auch wenn 
nach wuͤrcklich getrennter Ehe die von ihren Mäns 

nern 


— — — — — — 


bändfer, u.d.g- Bifweilen aber bedeutet es auch | mir klaren und ausdeicklichen ,. oder minnd 
ſchrifftliche Nachrichten, Briefe, oder auch die ausgefprochensen Sherten —* Senat 
ee 


ter andern auch fo viel, als Repuglium,die Eher | ; NUNCUPARE HEREDEM int ei ihr ' 
— Siehe Nuncium mittere. viel, als durch bioffe mimdli * eigentlich fo: 
. NUNCIUS APOSTOLICUS fiehe Päbftlis| ortezu — een Ändern? 
er Nuncius.— des-Fall zu ſeinem Erben haben wolle ohne ef, 
NUNCIUS CAMERÆ, fiche Comerarins, im | deshalber ein fehriffelich . Diefta ment” abjufaffen"; 
MZandep- 26 an Wie denn daher aud) ein foldher Erbe in denen 
NUNCIUS TAMERALIS,ein Eammer-B0s | Jredıten mit einem befonteri ame Het: 
ke, fiebe Cammer,@ericht,im V Bande p. 432. ;Nuncupatus genennet wird. kar.l:ag.Hide ve” 
NUNCIUS cOMMUNIS » oder Numeius pi ſtam.l. 20. Mode vulg. & popitl, fubttie. | gg. 
blieys, da feet Bote, oder auch Gerichtör ur, ae fec: tab: 1. $ule-fidejur. codiei eg." 
Frohn/ chts⸗Diener, u. d. g. Auth.de juclic. de hared,inftit. ]. ı 1:5. den; ——— 
$.de unoquogue.1.2,C. de fport. Spiegel. ult. C. de codicill, n.a..Beiffonius. - :- "- 
* NUNCIUS CUM'LIBERA, ein Bote oder Abs. '‚NUNCUPARE VOTA, ftp er we 
De enen 


gefertigter, welcher zugleich beordert oder bevoll⸗ re A 
in Sam oder Angelegenheiten, Aten Roͤmiſchen Rechten, als ducy bey andern Las : 
derentwegen er verſchicket worden, Dergleiche zu —— ſo bel, als etwas gelo⸗ 
fehlieffen, oder fie ſonſt mach feinem eigenen Gut⸗ en, —— thun. Cajus de verb,lgn.,, - 
duͤncken zu Ende zu bringen. — piege SR Fach: 
NUNCIUS EXTRAORDINARIUS, ein Bey-- NUNCUPATA PECUNIA, eine gewiſſe und 
Bote, fiehe Boten, im IV Bande p. 831. ausdrůcklich genannte Summe Geldes. Cincius, _ 
‚. NUNCIUS GENERALIS,ein Bote, der inallers I L'b- 1. de otlic, JC. Santra de verb. antiqu. 
ley Sachen und Angelegenheiten ohne Unterſchied Lib. IL Connanus Lib.IX. c. 1. n.3. Spiegel. - 
verfchicket wird. X . NUNCUPATA VOLUNT%S, eine ausdruͤck⸗ 
.. NUNCIUS JUDICIALIS, ein Berichts» Bor | liche Erklärung oder mit Elarenund deukli den 
se, Cansley⸗Bote, ſiehe Boren, im IV Bande | orten von fich gegebene Willens: Meynung. S- 
P- NUNCIUS JURATUS, ein geſchworner © fin lalt. de teltam · Spiegel. 
ANUNC ‚en Ener der NUN! ö aid 
richts⸗Cautzley⸗ oder fonft vermittelt eines foͤrmli⸗ * UNEUP — YOTA hieſſen bey denen aften 
flichteter Bote, fiehe Boten, im Iv | muueen eigert & und ihsbejondere nur Diejenigen 
= | i Nee Voun, Gelubde, weihe die Buͤrgermeiſter oder Gtadts- 
NUNCIUS NON JURATUS, ein Vote, der a —— — an⸗ 
nicht erſt eydlich verpflichtet worden, ein unge⸗ iderer Beuteröffentl x gen, Begenwart 
fehworner Bote, ſiehe Boten im IV Bande p. 31. 1x = * ia egien. Connanus Lib. > 
NUNCIUS . ORDINARIUS, ein ordentlichen) " enreoa Rs er ir 
oder ausdrücklich verpflichteter Bote,fiehe Boxen, | reihe A UM TESTAMENTUM, ein 
im IV Bande p- 831. . | mundlich au geiptochenes Teftament, fiche Te⸗ 
- - NUNCJUS PRIVATUS, ein Private Bote, oder | ſiament. nd 
welcher bloß von Privar Perfonen in ihren Anger |: . NUNCVPATUS HERES, fiche Nuncupore 
legenheiten verfchicket wird ; ſiehe Boten, im IV baredem,. Bi, u 
Bande p: 831 , ingleichen ETebens Bore, im XII ä * Nundianus, ſiche St, Plefius, den 16 
nde . 1466. A ⸗ — VIcbr. 4. ER — — 
—— PUBLICUS, ein oͤffentlicher odder NUNDINA, eine Göttin, ſo son den alten 
von der Obrigkeit geſetzter und verpflichteter Bos | Heyden angebethet wurde, welche davor hiel⸗ 
te, Gerichts⸗Amts⸗ Cantzley / Cammer⸗Bote, u. d. ten, daß fie Die Aufſicht uͤber die Reinigung” 
9. Sieheaud) Muncius communis, ingleichen Bo» | der Kinder „hatte. Well nım die jungen 
zen, im IV Bande p. 831. Knäblein alemahl den gten Tag, (gleichwie die 
: -NUNCIUS, QUI- ALLEGAT LEGITIMA | Mägdlein den sten) nach ihrer Geburt pfleg⸗ 
IMPEDIMENT A, fiche LTocb» Bote. ‚ [ten gereiniget und mit einem Namen beleger zu‘ 
NUN CIUS SINE LIBERA, ein Bote oder Abs | werden, fo haben fie Diejer Göttin den Nahen 
gefertigter, deſſen Gewalt ſich weiter nicht erftrecfet, | ETundina, von dem Wort Novem , oder No-" 
als er ausdrücklich beordert oder weshalber er eis | us, Meune, der Neunte, und dies beygele ete' 
geritlich verfchicket worden. Die bemeldfe Reinigung wurde von den hör, 
NUNCIUS SPECIALIS, ein Bote oder Abges | mern luftratio genennet, WLacrobius Saruro, £, 
fertigter, welcher blof; in Diefer oder jener gewiſſen | 1,c- 16. Pitifeus, 1]. 290. L.omeier de luſtrat 
und befondern Angelegenheit verſchicket wird, c.27. Bipping Antiquit, I, X. 10. . 
s j . NVNDINE, 


ar 


— 
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1679. NUNDINA 


NUNDIN EZ, oder Novendine „ war zu Rom 
dee Wochen⸗Marckt, und ein Feyertag des Land⸗ 
Volcks, welcher alle 9 Tage gehalten ward, da 
das Land» Volck feine LBaaren zum Verkauff 
in die Stadt beachte, feine Rechts Händel un» 
ter einander ausmachte, und in öffentlichen Ges 
ſchaͤfften feine Stimmegab. DieKlage-Sachen 
durften erft nachdem von &. Hortenfius ger 
gebenen Geſetze, durch welches Diele Nundine, 
die vorhin Ferien oder Fehertage, Dies nefalti, 
‘waren, zu D.ebus faſtis erklaͤret wurden, an dies 
fen Tage getrieben werden. Siehe die Artickel 
«de Nundınis, und Hortenfia lex, im X Ban- 
de, p.ↄ5. Es wurden aber die Nundinz fü 
gerechnet, Daß pwiſchen zwey Nundinis ur 7 
Tage frey waren. Beil nunauf dieſe Tage viel 
Volcks in Romzufammen kam, gebrauchte man 
dieſelbige, um die Geſetze, fo man vorhatte/ durch 
des Volcks Stimmen zn ſtifften, demſelben kund 
zu machen, und ſelbige durch öffentliche Rden, 
fe. man. an dag aufdem Marckt verſammlete Volck 
biete, entweder anzurathen ‚oder zu mißrathen. 
Krafft des A. U. 655 :gegebenen legis Cecilia 
D:dise.muften die im Vorſchlag kommende Geſe⸗ 
Rey durch 3 Nundinas auf dieſe Weiſe 
ffentlich angefihlagen werden, «ehe man zu-Eins 
fammlung der Stimmen des Volcks ‚Darüber, 
ſchritte; und ift foldhes die ‚in ‚den Roͤmiſchen 
Scribenten ſo :offt angerogene promulgario tri· 
um nundinum, :&o viel man ausden Wor⸗ 
ten Plimii 1.2g.2. ‘welche jedoch über alle maſſen 
dunckel find , abnehmen · kan ſo ſtunden einige in 
den Gedancken, daß es ungluͤcklich ſey, wenn man 
an dieſem Tage die Nägel an den Zeigefingern 
ſtillſchweigend abſchnitte. Auf gleiche Art hielten 
ſie es vor ein Ungluͤck, wenn die Nundinæ ·ent⸗ 
weder auf den erſten Tag des Jenners, oder auf 
die Nonas inseinen jeden Monat fielen. An dieſer 
Nundinarum Gtelte find hernach zu des Kayſers 
Conſtantini des Groſſen Zeiten welcher 7 Tage 
u einer Woche beftimmt, die Nun dinge hebdoma- - 
.dic® eingeführt worden. Ovid. Faftor. I. Mar; 
crob Sarurnal.! ib.l.c.r6.Columslla de re Kuft- 
lib.1. Eryciu Puteanus de nundinisRomanis, 
Srrum. antig.c.g-.und 9.Pitifens TL,290. Wann 
übrigens diefes Wort in den Rechten vorfommt, fo 
heiſſet es fo viel, als eine-allgemeine Gerichtsbar⸗ 
feit (ForumGenerale)ineinem@ute, Dorffe,oder 
Fiecken. gl. in 1.1. #. denund. und Fan ſolche 
-oedentlicher Weiſe von niemanden, auſſer von 
der hoͤhen Landes⸗Obrigkeit verliehen werden. Wie 
denn daher auch ben deren Beſtellung oder Eins 
führung derfelben Genehmhaltung und Einwilli⸗ 
«gung unumgandlich nöthig ift.d.l:n.FE.& 1.1:C,eod. 
tie. Sonſt aber wird diefes Wort, obgleich in ziem⸗ 
lich uneigentlichem Verſtande, von denen ſonſt ſo 


J 
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‚genannten Ferien oder Feyer⸗Tagen, da man nem⸗k 


Jich’fo woohl von der. ordentlichen Arbeit ruhet und 
left auch — — — 
loſſen ſind; da doch hingegen eigentlich nur di 

Ka genannten Maͤrckte darunter ju verftehenfind. 
tit. FF. & Cod. de nund, Siehe au Jahr⸗ 
Marckt, im XIV Bande,p.ı7 und Mlarckt,im 
XIX Bande, P.1279. 

‚NUNDINE HEBDOMADALES, ſiche 


‘ 
ı 
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Nun Eadon 1680 


Wochen⸗Martckt, ingleichen Marckt, im XIX 
Bande,p.ı 279- 

NUNDINFE MINUS SOLENNES, ſiebe Meſ-⸗ 
fen, im XX Bande, p 1144 ingleichen Marckt, 
im XIX ‘Bande, p.1279. 

NUNDINE PROVINCIALES , fchlechte 
Jahr⸗Marckte, fiche Mleffen, im XX Bande, 
p-ragı. ingleichen Marckt, im XIX ‘Bande, p. 
1279. wie auch Jahrmarcht im XIV Bande, 


p-ı71. 
NUNDINFESOLENNES, ſiehe Meſſen, im 
XX Bande, p. 1141. desgleichen Marckt, im 
XIX Bande, p. 1279. Ba, 
NUNBINE£ UNIVERSALES, fiehe Mlef 
fen, im XX Bande, p.1141,ingleichenWFarcke, 
im XIx Bande, p.1279. 
‚NUNDINALES FERLE, ſiehe Meß-Setien, 
im XX Bande, p.1175. 
NUNDINALES NUMMI , jiche - Stäter 
Geld. | 
NUNDINARI, fo viel, als Zauffen „handeln, 
Gemwerbe:treiben, u.0.9. . _ . .... 
„NUNDINAKIUM, heißt in denen Ncchten 
überhaupt alles dasjenige ,„ mas. ju des 
nen, fo genannten Meſſen oder, Jahrmaͤrckten 
gehöret , :oder font deshalber in denen Rechten 
verſehen und verordnet iſt. 
NUNDINARUM JUS, fiehe MeffensBecht, 
im &X Bande, p. 143u ff- 
NUNDINIS (DE) ift Die Aufichrifft des u 
Titels aus dem L. Buche derer. fo genannten 
Pandesten, und handelteigentlic von denen fonft 
fo. genannten Meffen und Jahrmaͤrckten, wo⸗ 
won im XIX Bande, p.1279 und im XxBande, 
‚panga u. ff. einimehrers nachjulefen. Sonſt aber 
hatte man auch nod) in uraltes Gefege von dem 
Sortenſius (Legem Hortenfiam de Nundinis) 
darinnen die ausdrückliche Verfügung geſchahe 
daß man an denen Marckt⸗ Tagen (Nundinis) 


|'niche mehr, wie ehedem, Die Gerichte venfepliee 


fen, fordern die Bauers-feute, welche in die 
Stadt zu Marckte Famen, dagegen vielmehr zu 
‚gleicher zeit die unter einander habenden Gtreitige 
feiten-abehun und zu Ende bringen folten. Siehe 
„ben Nundıne, obius in Sarurn. Lib.b 


c.16 . 

NUNDINIS (LEX HORTENSIA DE) fiche 
Nundınis (de) ingleichen Horsenfia Lex, im 
xUl Bande, p.gsr. 

NUNDINIS ET MERCATIONIBUS (DE) 
iſt Die Kubrick des 9 Titels aus dem IV Buche 
Des befannten Codicis Juftinianei, und wird dar⸗ 
innen igenslich von der fonft fo genannten Marckt⸗ 
oder Meß/⸗Freyheit gehandelt, wovon im XX 
Bande, p-ı 175 ein mehrers nachgelefen werden 


an- 
-NUNDINIS SOLITO TEMPORE, heißt in 
denen Rechten, fonderlich Geld » oder Wechſel⸗ 
Sachen betreffend, zur gehörigen Zahl⸗Zeit; ſiehe 
Zabl: Tag. 

NUNDINUM TRIUM, fiche Nundine. 

St. Nundinus, fiehe St- Secundus ‚den 


2 un. 
Nun⸗Eadon, eine Stadt in der nord» en 


1681 St; KIühechia °:  Plunnes 88a 


chen Gegend der Enaelländifchen Proving YRar| Nunnberg, Klofter, ſiehe Nonnenberg. 
wickshire. Sie hat ihren Namen befommen von | Nunnenhofen, oder ETonnenbofen , ein 
einem Nonnen + Klojter , w.lches Amicca , Ros | Dorf in der Ober⸗Pfaltz, nicht weit von Sultz⸗ 
berts Boffe Grafen von Leiceſter Gemahlin, als | bad ‚welches wegen der bey ſelbigem auf frei 
bier geftifftet. Cambden. em Felde befindlichen groffen Höhle zu mercken 
ESt . Nunechia, fiche St. Calliftus, den 16 | if. Der Eingang dieſer Hoͤhle ift zwar en⸗ 
April , im V Bande, p.293. . ge, inmwendig aber wird fie je langer, je weiter 
YTunechius, Biſchof zu Laodicaͤa in Phrygien, | und höher, fo daß etliche 1000 Mann Platz dar⸗ 
im V Jahrhunderte, befindet ſich mit unter Denjes | innen finden Fonten. Sie liegt auch fehr tief 
nigen Bifchöfen , fo die Schlüfle oder Canoneg | unter der Erde und brechen aus felbiger zu ges 
der zu Ancyra im Jahr nach Chriſti Geburth 315 | miffen Zeiten, fo grofle Sturm + Winde hervor, 
gehaltenenKirchens Berfammlung mit unterfchries | daß fie ſtarcke Gebaͤude, Baͤume ıc. zu Boden 
ben haben. Ruell. und Harimann Concil. illu- en. , 
ſtrat. T.l. p. tıır. Liunnenweper , oder Nunnenwiht, ein 
Nunes (Iſaac) fiehe Iſaac Nunes, im XIV | groffer Marcfts Flecken in Ober⸗Elſaß, zwiſchen 
nde, p- 1314- der Strengbach und Weiſſenbach an Reeb⸗Huͤ⸗ 
Nunez, fiehe Nunnez. geln, und darunter befindlichen Wieſen⸗Thaͤ⸗ 
un Haradana, ein Rabbine, welcherlern gelegen, und zur Stadt Reichweiler und 
TN’D five illuſtrationem Commentariorum | mit felbiger zur Grafſchafft Muͤmpelgard gehörig. 
Jarchii geſchrieben hat, unddefjen Planravitins | YTunnenwibz, fiehe KTunnenweyer. 
aus dem Prager» Eatalogo n. 84, desgleihen] YTunnes (Ffaac) fiche Iſaac Nunnes, im 
Bartoloccius Bibl. Rabbin. Tom. IV, p. 243 | XIV. Bande, p- 1314. 
beyde aber nur obenhin gedencken. Cs ift dieſer LTumnefius, fiche Nunnes. 
Nun Aaradana mit dem Nathan Spira| Nunnes, oder Nunez, ein Gräfliches Ge⸗ 
einerley. Wolf Bibl. Hebr. P 1.p. 904. ſchlecht in Spanien , aus welchem folgende im 
Nun binfüro, fiehe Nun. vorigem und jegigem Jahrhunderte befannt ge» 
Yun binfürter, ſiehe Nun. worden find: N. Graf von Nunnez, war im 
Nunigelde, ein altes Deutſches und inſon⸗ Jahr 1671 bis 1674 Koͤniglich Spaniſcher Ab⸗ 
derheit Ceſtiſches Wort, und der Name einer bey den | gefandter an dem Koͤniglich Schwediſchen Ho⸗ 
alten Deutſchen im Gebrauch geweſenen Geld⸗fe zu Stockholm. Ferdinand Graf von Nun⸗ 
Straffe, da eine geſtohlene Sache neunfach mus | nes, Spanifcher General der Galeeren vermaͤhl⸗ 
ſte wieder erfeget werden. Es foll Diefes WBort |te fi am 28 September 1739 zu Paris mit 
gleichfam fo viel als Nun (Neune) undGeld,feyn. | Auyfe Armande von Rohan, des verftorbes 
Lazius beym Leibnig in Colle&t. Erymol, P. |nen Bringen von Leon Tochter. Don Andres 
N. p. 131. er a8 Nunnez von Mlonteagudo, der vermuths 
SS. Nunilo, und Alodia, zwey Schiweftern, lich auch zu dieſem Gefchlechte gehöret, und aller 
Jungfrauen und Märtyrinnen, waren in Spas | Wahrfcheinlichkeit nach eben derjeniae ift, wel⸗ 
nien in-der Stadt Bosca von einem Saracenis | her wegen der. zwiſchen dem Pabftlichen und 
fchen Vater und einer Chriſtlichen Mutter geboh⸗ | Spanifhen Hofe entftandenen Mifhelligkeiten, 
ren, und von diefer in dem Chriſtlichen Glauben | über. den wegen der Spanifchen Werber entſtan⸗ 
"und Leben mohl erzogen. Als fie aber fich zum denen QTumult, im Jahr 1736 nebjt dem Spa⸗ 
‘andern mahl an einen Ungläubigen verheyrathete, niſchen Minifter dem Cardinal Aquaviva, und 
Fonnten die beyde Schweftern vor der Wucth ih⸗ Cardinal Belluge, wie auch andern Prälaten, 
res Stieff- Vaters nicht bleiben , fondern retirir⸗ Rom verlieh , und ſich nach Neapel begab , wur⸗ 
ten ſich zu ihrer Mutter Schweſter, wurden aber | de am so May »739 zum Bifchoff von Marues 
‚bald darauf bey einem ungläubigen Richter anges [Ta eingerveibet,, und zugleich zum Affıftenten des 
geben, und wegen ftandhaffter Bekänntniß des | Cardinals Infanten von Spanien ernennet. Pu⸗ 
Glaubens enthauptet. .. Man feyert ihnenden 22 |femdorf de Reb. Geit. Frider. Wilhelm. M. 
Detober. - ———— Elect. Brandenb. Lib. XI. $:33 u. 39. Lib. XII. 
Nuntkilch Stadt im Klettgow , ſiehe Neu⸗8. 33: 54 U. 64. Ranfts Geneal. Archivar. 
kilch/ im XXIV Yande, p.238. NXIX Th. pi 722. XXXIX Th. p· 861. Ge⸗ 
— ein Kirchdorff, ſiehe Neukit⸗ 85 Hiſtor. Nachricht. I Th. p. 263 VI 
en, P.237. las . pP 522 fr 
“ YıunLaton, eine StadtinEngelland,inder| . KTunnez (Alphonfus) ein Spanifcher Medis 
Provintz Warckshire. eus zu Placentia im 17 Jahrhunderte, ſchrieb 
Nunmehrt aus Denen Acten und der Par, |. de pulſuum eſſentia, differentiis, cognitione, 
teyen Einbringen ſo piel zu befinden, ifteine | caufis & prognofticis, Salamanca 1606 ing. 
geroöhnliche Rechts⸗Formel, deren man fich meh⸗ Antonii Biblioth. Hifpan, — 
— , toenn ein Letheil oder Abfchied ‚gelen, | LTunnez (Ambroſius) ein Medicus von Liſſa⸗ 
tert worden „.indenen Deshalber von neuem eipges | bon aus Portugal, florirte um 1600, ward an⸗ 
holten rechtlicyen Ausiprüchen zu bedienen pflegt, | Fänglih Doctor und Profeſſor Medicinaͤ zu Sa⸗ 
fonderlicy wenn die letztern, einen und den andern | lamanca , hernach zu Sevilla und ferner zu Mas 
Punct beteeffend, von denen erftern abgehen und drit; endlich aber als Proto⸗Chirurgus und Koͤ⸗ 
unterfchieden find. . Befiebe-hierbep den Artikel | niglicher Leib Medicus nach Liſſabon beruffen. 
Leuferötio, imXVil Bande, p. 659 U: ff. Er febrieb 
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1. enarrationes in priores Ill. lib. aphoris- 
morum Hippocratis cum paraphrafi in 
Comment, Galeni, Eoimbra ‚1603 in fol, 

2. Lib. de peſte, ebend. 16501 in 4. im Spanis 
ſchen unterm Titel Tratado univerfal de pe- 
fte, Madrit 1648 in 4. 

und ftarb endlich im hohen Alter. Antonius Bi- 
bliotheca hifpanica. 
Naunner oder Nugnez (Auguftin ) ein Pot⸗ 
tugieſiſcher Schifs⸗Capitain in Der andern Half- 
> te desxX VI Zahrhunderts. Er mar ein alter Ca⸗ 
. pitain, und einer von den bershafteften felbiger 
Zeit ‚welches er im Jahr 1578 fehen ließ, dal ud⸗ 
wig von Atayde Vice⸗Koͤnig in Indien war, 
und ihn Niza ein Indianer ausden Molucken in 
Chaul belagert hatte. Dieſe feine Tapferkeit 
war die Urfache, warum ihm in dem folgenden 
- 1579 Zahre das Commando einer Ballion ander» 
trauet wurde, welche von Goa einige Huͤlfs⸗Voͤl⸗ 
cker nach den Molucifchen Inſeln bringen folten, 
weil die Portugiefen Damals mit den Einwohnern 
der Infel Ternate wegen des einige Zahre vorher 
don wi von Meſquita ermordeten 
Gultan Yerio in Krieg verwickelt waren. Er 
hatte auchden beſagten Meſquita gefangen bey 
fich, um felbigen auf Befehl des Königs von Pors 
tugal, an die Einwohner von Ternate zur belier 
bigen Beftrafung nach feinen Berdienften auszu⸗ 
liefern ; da denn Nunnez nach der in feinem Bey» 
ſeyn volljogenen Erecution weiter nady Amboyna 
schen ‚und in dafiger Schange an ftatt des San⸗ 
chevon Dafconcellos das Commando überneh4 
menfolte. Er wurde aberdurd) einen heftigen 
Gturm in die Meer- Enge von Gonda getrieben, 
allıvoer auf der Inſel Java in dem Hafen von 


Japara Ancker warf. Weil nun der Gallion |’ 


Waſſer und andere Erfrifchungen abgiengen , ſchi⸗ 
ckete Nunnez etliche feiner Leute Darnach aus, wor⸗ 
aufauchalfobald die Einwohner mit 40 Ruder⸗ 













Nunnez 1884 
hundert, war Caplan an der Koͤnigl. Capelle zu 
Sevilla ‚und ließ in feiner Mutterſprache in Hand⸗ 
fchrifft ein Werck, welches Notables betitelt, und 
darinnen Königs Ferdinands II Gefchichte ents 
haltenfeynfolen. Er hat auch Peter KYunnez 
Delgado Epigrammata mit Anmerckungen ber, 
aus gegeben, 1537 ing. Anton Bibl. Hilpan, 

Nunnez (Chriſtoph Jein Doctor der Artzney⸗ 
Kunft und oberfter Profeffor zu Alcala in Spa- 
nien ‚war von Huete bürtig ;Iebte um 1610 und 
ſchrieb de Coctione & putredine, Madrit 1613 
ing. Antonius Bibliotheca hifpanica. 

Nunneʒ ( Emanuel) ein Portugiefifcher Mer 
dieus ‚von Liſſabon, lebte ums Jahr 1550, und 
fehrieb de tactu & tactus inſtrumento, £iffaben 
1589 ins. Antonius Bibliorheca hifpanica. 

Nunnez (Stang Jein Spanifcher Francifcas 
2 = beliebter Prediger im 165 Jahthunderie, 

tie 

1. Retratode Peccador dormido, Salamans 

ca ıs a5 In 8. 

2. Tractado del Hijo prodigo, ebend. 1575 

in $- 

3. Advertenciasfobre losquatro evangelios 

del adviento, ebend, ı 595 in4. 

4. Annotaciones à losEvangelios de la Qua- 

reſma, in 2 Bänden ‚ dererfte ebend. 1595- 
der andere 1599. 
Antonius Bibliotheca hifpanica. 

Nunnez ( Frans) ein Doctor der Medicin 
, von Alcala de Denares, lebte 16530 und fehrieb ein 
Buch delParrohumano, Saragoßa 1638 ing. 
| Ansonius-Bibliorheca hifpanica, 

Nunneʒ( Iſaae ) ſiehe Iſaac Nunnes,im XIV 
| Bande p.1314- 3 
Nunnez (Melchior) ſiehe Nunnius Bars 


getus. 
Nunnez ( Michael) ein Spanifcher Tarmelis 
te, von Eorbona, war der Theologie Magifter, des 


Barquen famen und das benöthigte brachten. Auf | Kiofters zu Carmona Präfectus, Studiorum Präs 


dieſen hatten ſich 150 alte Soldaten, als Bauern 
«oder Fiicher verfleidet, welche einen langwierigen 


pofitusin dem Eollegio St. Atberti zu Sevilla , 
ſchrieb propugnaculum Eliæ & propaginis Car- 


Handel ihrer Eß⸗Waaten mit den Portugiefen meliticæ, und farb 1636. Witte diar. biograph, 


anfteleten ‚und alles fo lange werzögerten, bis fie 
fahen ‚daß die Ehriften nichts boͤſes vermutheten, 
und nicht ſo gute Vorficht gebraucheten, als wol 
nöfhig gervefen wäre. Hiemit erfahen fie ihre 
Zeit, griffen nach ihrem verborgen gehaltenen Ges 
toehr ‚und macheten fie alle geſchwinde aufs grau⸗ 
famefte nieder, ohngeachtet die Portugiefen, und ins 
»fonderheit Diego Lopez von Mlefquin 
tapfer wehreten, obaleich der letztere an ein 
angefchloffen war, angefehen dieſer Gelegenheit ges 
funden hatte, einen Schild und Degen zu über 
kommen, womit er mit eigener Hand, 10 Feinde 
erlegete. Hiſtor. der Moluck. Infeln Th. IB.3. 
p- 294. u. ff. 

Nunnes (Eafpar) ein Spanier aus den 
Orden de la Mercede im 16 Jahrhundert, deffen 
Peter von St. Cäcilio de Scriptor. Mercenar. 
und Stepb.de Eorvera in viraDom, MarizCer- 
velloni® c.39 gedencfen, bat Rolario del nue- 
ftra Sennora zu Granada 1616 ing heraus geger 
ben. Anton Bibl. Hifpan. 

Nunnez( Chriſtoph) ein Spanier im 16Jahr⸗ 


J 


Nunnez oder Nonius (Peter) ein beruhms 
‚ter Mathematieus von Alcazar de Sol aus Por⸗ 
‚tugallgebürtig ‚lebte indem 16 Jahrhundert. Er 

war Lehrmeifter bey des Königs Emanuels 
Pringen, Heinrichen, und Ichrte die Matheſin 
auf der Univerfitatzu&oimbra. Im Fahr 1577 
verſtard er, und verließ eine eintzige Tochter. Un⸗ 





8 1 ‚ ter feinen Schrifften find die Eateinifchen folgende: 


1. Libri ur Algebra, en arithmetica, y geo- 
merria, de arte navigandi lib. 2.Bafel 1566, 
Coimbra —* 1; e 

2. de crepuſculis I, T; Liſſabon 1542 in 
Bafel 1583 und 1592 in fol. ver 

3. Annotationes hiftoric. 

4. Problema Mechahicum de motu navigii 


exremis; 
5. Annotationes in planetarumtheoricas Ge- 
orgii Purbachii, 1566 in Fol, 


6. — Orontii Finei, Coimbra 1546 
nfol. 


| Die übrigen Schriften, weldyeer in feiner Mut⸗ 


terfpracheverfertiget oder Dareinuberfeget, find: 
... . i der i. 


Tra- 


\ 


1685 Nunnez 


6. Tratado da flera com — —— do Sol 
& da Lua, € o primeiro libro da Geogra- 
fia de Claudio Prolomeo,twelchen er aus dem 
Lateinifchen überfegt , und mit Anmerckun⸗ 


gen verſehen. 
7. Ura Tratado em defenfam da carta de 
marear Com o regimento da altura, fo 
nebft dem vorigen zu Liffabon 1537 in Fol. 
herausgefommen. 
8. Hua annoragaon a [fera de Joann de Sa- 
crobofco, fo Elias Vinerus ins Eateinis 


Refendius in Antiquit, Luſitan. Antonii 
Bibl. Hifpan. Doppelmayr de Mathemat. 


Norimberg. 

LIannes oder 8 (Peter Fohann) 
ein in den ſchoͤnen Wiſſenſchafften und der Arifto- 
telifchen Philoſophie erfahrner Spanier, welcher 
zu Ausgang des 16 Fahrunderts gelebet. Er 
war von Balentia bürtig, und fludirte zu Paris 
unterAnde.Turnebus, P-Ramus,Taläus, Lars 

tarius u.a. m. da er denneinen guten Grund 
nder Philoſophie und in der Lateiniſchen undGrie- 
chiſchen Sprache legete. Nachgehends Ichrte er 
zu Valentia und Saragoffa die Philofophie, wie 
auch am legtern Orte die Dicht⸗Kunſt und Be⸗ 
sedfamkeit. Von da ward er abermahls nach 
Balentia und ferner unter einer ftarcken Beſol⸗ 
dung nach Barcellona beruffen, die Beredfams 
keit und Griechifhe Sprache zu lehren, legte a⸗ 
ber vor feinem Ende das Lehr-Amt nieder , um 
feiner ſchoͤnen Bibliotheck und guten Freunde in 
Ruhe zu genieffen. Er ftund mit den gelehrteften 
Leuten feiner Zeit in Brief⸗Wechſel, und ſtarb den 
z2 Merk 1602 in einem faft so jährigen Alter. 
Man hat von ihm 
1. inftitutiones peripatetice philofophiz , 
toelche zu Helmſtaͤdi 1667 in 4 wicder aufs 
geleget worden. 


2. inttitutiones rhetoricas, Barcellona 1578, 


1785 und 1593. — 
3. Phrynichum de voeibus Atticis, mit Ans 
merckungen, Helmſtaͤdt 166 
4. Dergleichen über Ammonüi viram Arifto- 
telis; 
5. inftitutiones phyficas, Balentia 1 554ing. 
6. de mutatione lingux Græcæ in Latinam, 
und en 
7. Grammaticiftam (. de genuina grecarum 
literarum pronunciatione, fomit den vori⸗ 
Hengedruckt, Barcellona 1789 in 8. 
8. Or.decaulfis obfcuritatis Ariftotrelex, Bas 
lentia ı558 ins. —— 
9. de conititutione artis dialecticæ, nebſt eis 
< nem Commentario ineandem, ebend. 1554 


ın 8. 
10. Librumde claris Peripateticis. 
ız. Anonymi Compendium de Syllogismis 
aus dem Sriechifchen überfegt, ebend. 1553 . 
In Teer —*— * de ſitu or- 
is, fo noch nicht gedruckt find. 
13. Cenfilium de ftudio philofophico, £eis 
. den 1621 in 8. 
Anton Bibl.Hifpan. Voßius de Hiftor, latin, 
deferipe.Sec.XVI.c. 133. 
Voiverl: Lexisi XXIV. Teil. 


| mar erftlich des H 


Nunnez del Bad 1686 


Nunnez von Alva (Didacus) ein Spanier, 
febte um die Mitte des 1s Jahrhunderts, und 
ſchrieb ein hiſtoriſches Werck vom Deutfchen Kries 
ge, weldyen Carl V geführet,, unter dem Titul: 
Dialogos de la vida del foldado &c. Cuenca, 
1489 ing. Antonbibl. Hifpan, 

Nunnez von Andrada (Andreas) ein Spas 
niſcher Eremite, lebte um 1600, und fchrieb ein 
groß Werck unter dem Titul; Vergel de la Efcri- 
tura divina, Corduba 1600 in Fol. Antonius 
Biblioth, hifp. 

Nunnez von Avendanno (Peter) fiche A⸗ 
vendanno, im 11 Bande p- 2134. 

Nunnez von Caſtro (Alphonfus) ein Spas 
nier, lebte in der Mitte des 17 Jahrhunderts, war 
des Spanifchen Königs PhilippiiV Leib, Medis 
cus und Ehronographus, und fchrieb 2 

1) Efpejo chriftialino de Armar para gene- 
rales valerofos , de Defen gannos para 
Chriftianos principes,: hiftoriado en la fe- 
rie hiftorial y panegyrica de los Heroes 
Auguftos , que illuftraron las dos fami- 
lias de Girones y Pachecos, Madrit, 1648 


in 8. 
a. Solo Madrid es Corte, ebend. 1658. 

3) Seneca impugnado de Seneca en queltio- 
nes politicas y morales, ebend. 1650. 
4) Hiftoria ecclefialtica y feglar de la Ciu- 

dad de Guadalaxara, ebend. 1650 
5) Exemplar de perfeccion ideada en las 
. vidas de Maria de S. Pablo y Anna de San 
Antonio, ebend. 1658. in Yol. 


Antonii Bibliotheca hifpanica. 


Nunneʒ von Caſtro (Peter) ein Spanifcher 
Francifcaner , lebte in dem Kloſter de Rioſeco, 
ums Jahr 1620, und fchrieb 

1) Santoral Serafico, Medina del Rio Sec⸗ 

co 1618 in Fol. 

2) Difcurfos predicables, Valladolid 1643 


in 4. 
Antonius biblioth. hifp, 

Nunnes Coronel (Gregor. ) ein Portugies 
fifcher Auguftinee Moͤnch, und Doctor der Theo⸗ 
Iogie, lebte zu Anfang des 17 Jahrhunderts, und 
ertzogs von Savohen, nachge⸗ 
hends aber Pabſts Pauls V Hof⸗Prediger. Ben 
Clemente VIII ſtand er in ſoichem Anfhen, daß 
er ihn, nebſt andern, in dem Streite der Jeſuiten 
und Dominicaner de auxiliis gratiæ zum 
Schieds- Richter ermählte. Er hat 

1. de vera Chrifti ecclefia, Kom 1594 in 4. 

2. — optimo reipublicæ ſtatu, ebend. 1597 


in 4. 
geſchtieben. Anton. Bibl. Hiſpan. 
Nunnez del Gadillo (Auguftin.) ſiehe Del 
gadillo (Auguſtin Nunnez) im VII Bande 
412. 
P runnes del Bado (Peter) ein Spanier, 
war im Anfange des ı6 Jahrhunderts Profeffor 
der ſchoͤnen Wiffenfchafften in der Schule zu Se⸗ 
vilien, fehri 
1. epigramfmata, 


a. auream hymnorum totius anni expoli- 
tionem, 

3. eXpolfitionem threnorum, 
Doo oo a u a. 


1687 Nunnez von Zertera 


u. a. m. Er ſtarb endlich am Steine am 30 Nor 
vember Des 1535 Jahres, Anton in Biblioth. 


Hifpan. 

Frunnes von Herrera ( Alerander ) ein 
Spaniſcher Jude, deffen in Bibliorheca Menar- 
fiana p. 440. gedacht wird, mo ein Epitome y 
compendio.de la Logica o Dialectica unter feis 
—— befindlich iſt. Wolfs Bibl. Hebr. 
P. N. p. ug. 

Nunneʒ von Leon oder Liaon (Eduard) ein 
Portugiefe, gebürtig von Ebora, war ju Anfang | fe 
Des 17 Jahrhunderts Königlicher Rath in dem o⸗ 
berften Gerichte zu £iffabon. Erhat das Lob, daß 


Nunnius von Miranda 1658 















‚er vieles zur Erlaͤuterung der Hiftorie feines Das 
terlandes, jur Erkaͤnntniß der Portugiefifchen Ges 
Fee und zur Berbefferung feiner Mutter-Sprache 


beygetragen. Erfchrieb in derſelben 
ı. Eine Beſchreibung von Portugal, Liſſabon 
16:10 UNd 1614 in 4- 
2. Eine Chronicke der Könige, davon aber nur 
Theilheraus ıft, eben dafelbft ı 600 
in Fol. 
3. Orthographie der Portugieſiſchen Sprache, 
ebend. 1576 in 8. 
4. Dom -Urfprung folder. Sprache , ebend. 
1606 in 4. 
In Lateiniſcher Sprache aber gab er ans Licht 
5. Cenſuram in libellum Joſephi Texeiræ 
de legum Portugalliæ origine, ebend. 1585 
in 4. 


6. devera regum Portugalliæ genealogia li- 
brum, das er auch ins Portugiefifche übers 
fest, ebend. 1590 in 8. 

Anton bibl. Hifpan. 

Naunnez von Oria (Frans) ſiehe Oria. 

Nunnez Tottes (David) ein Spanier zu 

Ausgang des 17 und zu Anfang des 18 Jahrhun⸗ 

derts, hielt fich zu Amfterdam auf, und war einer 

vondenen Bornehmften der fo genannten Acade- 

mix charitativa, welche 1683 unter denen Spas 

nifchen Juden zu Amjterdam in groffen Wachs⸗ 

thum ſtand. Es Iobet ihn Daniel Levi.von 

Barrios in Opufculis fuis p.ıs3._ Man bat 

ihm die Auflage der Hebräifchen Bibel zu dancken, 

welche mir des Rafcbri Commentario zu Amfters 
dam 1700 in 4 Duoders Banden herausgefoms 

‚men. Desgleichen hat er ſolches Werck ohne er» 

‚meldtem Commentario noch in eben dem Jahre 

daſelbſt auflegen laſſen, wie nicht tweniger den 

PentateuchumHebr. & quinque Megilloch cum 

, Haptharorh, cbend. 1700 in ı2. und nebft Sal. Jud. 

Leone hat er eine verbeflerte Auflage von Schul- 

«+ chan Aruch, ebend. 169% in 8. ferner Jad chafa- 

ka Maimonide ebend. 1708 in 4 Folianten befors 

helffen. Seine Predigten aber, welche in 

N oerugiefifeer Sprache geſchrieben, find ebend. 

1690 und ı691 in zweyen Quart⸗ Baͤnden gedruckt. 

Er ftarb 1728. Wolfs bibl. Hebr. P,1.p.325. P. 

Il. p. 201. und P. IV. p. 809. Bibl. roiſonnie 

Tom,l, P.UI. p.335. Leipziger gel. Zeitun⸗ 

gen 1730. 
Nunnez von Valladolid (Ferdinand) fonft 


Pineianus genennet , ein Spanifcher Eriticug, |: 
war aus einer vornehmen Familie entfproffen, |: 
wendete fich, nachdem er eine jeitlang in — 


“ 





' KT 


I. —— in Plinü hiftoriam naturalem 
un 
2; Commentar. inPompon. Melam & Sene- 
cam, Salamanca 1544 in Fol. 
3. Eine Lateinifche Verfion desMofchide rui- 
. na Troje. 
4. ingleichen des Griechifchen Tertes der 70 
Dollmerfecher. her ® 
$. Gloſa ſobre las obras de Juan: de Me- 
ee 1528 in Fol. Toledo 1547 
n Fol. 
6. Refranes y proverbios gloſados, Galas 
manca 1555 ing. und 1578 in 8. 
Aoffmann Lexicon Univerfale, nm e Blount 
cenfüra celebrium autorum. cifier eloges 
des Scavans, Antonius bibliotheca hilpa- 
nica, 

Nunningh oder Nunningius (Jodocus 
Hermann) ein Rechtsgelehrter ausdem 17 Fahre 
hundert, hat ein Werck geſchrieben, des Titels’: 
Sepulcrertum Weftphalico-Mimigardico Gen- 
tile, welches Johann Yeinrich Cohaufen mit 
einem Commentario ans Licht geftellet, Franck» 
furt 1714ing. Gelehrte Zeitungen ı715. 

Nunningius (Iddocus Hermann) fiehe 
Nunningh. 


Nunnius Batretus oder Nunnez und No⸗ 
nius (Melchior) ein Portugieſiſcher Jeſuite, war 
aus vornehmen Geſchlecht entſproſſen, und hatte 
zu Coimbra ſtudirt, machte ſich nachgehends als 
Mißionarius in Indien bekannt, und ſtarb end» 
lic) zu Goa-ı571._ Man hat von ihm Briefe, 
die eraus Indien, China und Japan abgehen lafr 
fen, undeinen Catechismum. Alegambe hifto- 
ria Scriptorum Societatis] Jefü. a 

Nunnius von Miranda (Anton) ein Spas 
nifcher Zefuit aus Zacareca in Merico, trat 
167 im 17den Jahre feines Alters in die So⸗ 
cietät , und lehrte nachgehends in dem Eollegio 
zu Merico nach denen fchönen Wiſſenſchafften 
auch die Philofophie und Theologie: viele Fahre, 
wurde auch dafelbft Magifter Novitiorum und 
QualificatorS,Inquifitionis, Man hat aufe 
u einigen . —— ‚die er zu Mexico 

usgegeben, und die Litteratur betreffen, au 
folgende von ihm, als: ” 

a. dies rectus, gedruckt zu Mexico. Es 

begreifft eine Unterweiſung in demjenigen, 

was ein jeder rechtſchaffener Ordens Ger 

noß alle Tage vorzunehmen hat. 
2. de” 


1689 Nunnius Rovia 


— — — —— —ñ — —— — ç — — 
2. De inſtituto & regulis Congregationis 


puriſſimæ conceptionis, ebend. und in eis 
nerley Fahre gedruckt, das aber nicht ange 
merckt beſindlich, fondern es ift nur Die Dru⸗ 
ckerey, nemlich bey Bernhards von Ealdera 
Wittbe, angejeigt. 
Alegambe Bibl. Scriptor. Soc. Jefu- 
nius Rovia, der Anführer der rider den 
König Ferdinand von Leon im Fahr 1179 res 
bellirenden Einwohner von Salamanca und ans 


NUPTIR- — 


tzogthums, dem Haufe Caͤſarini gehoͤrig. Sie 
lieget auf einem Huͤgel an dem Golfo di Venena, 
zwiſchen Loretto und Fermo. 
Nuova Marſico, ſiehe Marſico Nuova, 
im XIX Bande p- 1763 
Nuovo (Tafal) ift eine kleine Stadt, welche 
zwiſchen Taranto und Leccia in der Neapolitani⸗ 
ſchen Proving, Terra di Otranto, lieget. Cie 
wird fir der Alten Mondonium, Mandurio und 
Mandurium gehalten, deffen beym Livius Lib. 


derer Rebellen in dem Königreiche von Leon in XXVII.c. 17. Plinius Hilt, Nat. Lib. Il. c. 103. 


Spanien, welcher aber mit feinen Anhange in eis 

ner Feld - Schlacht überwunden, gefangen, und 

= an geftraffet wurde, Mariana Hıft, Hifp- 
ID. w 


Nunno Cabezudo ( Didarus) fiehe Cabe⸗ 
zudo (Didacus Nunno) im V ‘Bande p. 15. 
Nunnrood (Gotthard) von ihm ift befannt 


Deeldung gefchiehet. Cellar. Notit. Orb, Anticu. 
ıb.ll.c.9, ; 

Nuovo (Caftels) eine Stadt, fiche Caftels 
L7uovo, im V Bande 5 1346. 

Nuono (Pifin«) Stadt in Zftrien, fiehe Pi⸗ 
fin Nuovo. 

NUPER, fiche Neulich, im XXIV Bande p. 


Difceptatio forenfis: An fucceffor in Primoge- | 238: u. f. 
nio teneatur de exfolvendis Anteceflorum de-| . ETupied. (Micha) ein Parlements, Advecat 
bitis, Franckfurt und Wetzlar 1710 in 4. Struv zu Paris im 18 Jahrhundert, hat nebft noch = 


Bibl. Jurid. Select.c.XII.S.11. 
Nunoh, ein altes Deurfches und infonderheit 
Celtiſches Wort, welches fo viel heißt als Noch, 





andern Parlements » Advocaten, Namens Hu- 
frefne und Jamet de la Guelliere ein groſſes 
Werck unterm Titel : Journal des principaies 


Annoch. Bero in Gloffar. beym Leibnig in Col- |audıences du Parlement avec les arreıs qui y 


le&. Erymol.P.1l.p. 131. 


ont ete rendus & plufieurs queftions & regle- 


NUN PARAGOGICUM, fiche Paragegicum. mens, places felon l’ordre des temps depuis 
NUNQUAM, fiehe Niemahls, im XXIV P annce 1700 jusqu’en 1710, verfertiget, ſo aus 


Bande p. 760. 


NUNQUID,, war bey denen alten Römern ein "wieder neu aufgelegt und in s Folianten ans Licht 
‚geftellet erden, Davon 1733 der 1.2.3 und ate, 


und 1736 der ste, fo nad) der alten Edition den 6 


gantz b:fanntes Frage YBort, und hieß eigentlicy 
Be als ob nicht ? 1. 2. ff. quis ordo in poffefl. 
Briſſonius. 

NUNQUID vis? NUNQUID ALIUD IM- 
"PERAS ? war eine bey den Roͤmern gebrauchlis 
‚che Redens⸗Art, deren man fich beym. Abfchiede 
-bedienete, und wurde darauf insgemein Redte, os 

der Valear zur Antwort gegeben. Hildebrand 
» Ant.Rom. ne j 2 

NUNTIATORES, hieſſen zu Rom gewiſſe von 
der Obrigkeit ausgefchickte Eeute, welche hier und 
da auf audere wohl acht haben, und die wahrge⸗ 








6 Folianten beftanden. Es ift daſſelbe zu Paris 


Band ausmacht, heraus gekommen. Leipziger 
gel. —— F 

Nupp⸗Eiſen, iſt bey denen Tuchmachern ein 
Zänglein, womit bie Arbeit fauber abgeputzt, und 
die Knörgen oder Pfluͤtzſchen von denen Tuͤchern 
heraus gejogen werden. Der Begen ift gehärs 
tet, wie an einer Schaf. Schrere, und kommt faſt 
mit der Leineweber Schauholtze, wie fies nennen, 
uberein. — 

XUPTA, iſt in denen Rechten ſo viel, als eine 


nommenen Verbrechen fo dann anzeigen muſten. verehelichte oder verheyrathete Weibs⸗ Perfon;; 
Ihre Anzeige wurde Notoria genennet, und mus | fiche Eheweiber, im VIll Bande p. 402. 


« ften fie diefelbe zu behaupten wiffen, ob fie ſchon 


NUPTALITIUM MUNUS, fiche Munus, im 


desivegen niemand in Proceß verwickeln Fonnte. | XXII Bande p- 856. ingleichen Hochzeit / Bes 


Bud. in pand. p.238. Pitiſcus. 
Nuntiiten, fiche KTunciiren. 


ſchencke, im XI Bande p. 329. 
NUPTA VERBA, beiffen fo wehl in denen 


NUNTIUS, fiehe Abgefandter, im 1 Bande —— bey andern Lateiniſchen Schrifft⸗ 


tellern ſo viel, als Worte und Reden, welche 


.217.u.ff. 
> he (Citta) Citta Nouva, Citta No.ſich bloß vor verehelichte oder verhehrathete 


da, Lat. Civszas Nova, und 
ne Stadt an 


KEmonia nova , ei ,Weibs + Perfonen, keinesweges aber vor Jung⸗ 
der Weſtlichen Küfte von Iſtrien, | fern, und dienod Feine Männer haben, ſchicken. 


Iwiſchen Parenzo und Capo d’ Iſtria ift von den Plautus, Feſtus, Pratejus. 


Ruinen der alten Stadt Aemonia erbauet wor⸗ 


NUPTIE, hieß bey den Roͤmern die Vollie⸗ 


"den, aber wegen der ungeſunden Lufft jetzo ſchlecht hung des zwar mit unterſchiedenen Ceremonien 


bewohnt; 
Sie ſtehet 


ohngeachtet fie wohl gebauet iſt, und | befeftigten ehelichen Verloͤbniſſes, oder mit einem 
“den beften Hafen in dafiges gangen Gegend hat. | Wort, die Hodtzeit. 
i den Venetianern zu, und hat ein Biß- | nen beyrathen wolte, ſo muſte erftlic) eine Anfras 


Wenn jemand unter ih⸗ 


unter Aquileja gehörig. Das bürgerliche | ge, Berfprechen und Gegen⸗Verſprechen (Itipu- 
— in ** wird durch einen Poteſtaatio und ſponſio) geſchehen, welches zuſammen 


: und drey Raths/Perſonen geführet, welche aber 
allezeit etliche aus dem Adel ſeyn muͤſſen. 


Sponfalia genennet wurde, und wurde Dazu weis 
ter nichts als beyder Theile Einmilliguna erfors 


YIuova (Lira) Citta CTuova, Citta LIos| dert, worauf jedoch gemeiniglich eine Eheſtiff⸗ 


va, Lat. Civisas nova , eine kleine Stadt in der 


Auconitaniſchen Marck, mit dem Titul eines Her⸗ 


tung geſchrieben, und fo dann beſiegelt ‚wurde, 
ann diefes gefchehen, fo gab der Brautisam 
Do0 003 feines 





2691 NUPTIE 
feiner Braut einen Braut⸗Ring (Annulus pro- 


_ nubus) jum Zeichen Der gefehehenen Werbindung, 


NUPTIE 1698 


beyden andern die Braut in der Mitte führeten, 
Bey dem neuen Haufe aber riß man diefe Fas 


oder tie es bey den Römern hieß, Arrhz loco. ckeln dem obgedachten Knaten mit. Gewalt aus 
Es mufte aber fo wohl was das Alter, alsdieans | den Händen, meil man fonften dem: Braut 


dern Umftände anbetrifft, bereits unterfchiedenes 


r viele Zauber » Poflen damit hätte machen 


in acht genommen werden. Cine MannssPers |Fönnen. Hinten her trug man einen angelegs 


fon mufte zum wenigſten 14, ein Frauenzimmer 
aber ı2 Jahr alt feyn, wenn fie den Che-Stand 
antreten woiten. Wer nicht frey gebohren war, 
durffte fidy auch Zeine frey gebohrne beplegen. 
Ein Römifcher "Bürger folte ſich mit feiner aus⸗ 
waͤrtigen, ein Patricius.aber mit Feiner Perſon 
von gemeinem Stande vermahlen. Niemand 
durffte fich auch in dergleichen Eheſtifftung ein⸗ 
laſſen, wo nicht alle, unter deren Auffiche und 
Gewalt die zuvor verlobende Perſon annoch ſtun⸗ 
de, ihren Benfall gegeben hatten. Wenn dieſe 
. Vorbereitung vorbey, fegte man gemeiniglich eis 
nen Tag zu der Hochjeit an, der.aber-forgfaltig 
ausgefucht rourde, weil es nicht an einem jeden 
Tage gut zu heyrathen war... In dem May, 
Februar und Merg waren die Hochzeiten entwe⸗ 
der nicht erlaubt, oder doch ungluͤcklich. An 
den Calendis, Nonis und Idibus, wie auch an 
den nächft darauf folgenden Tagen Fonnte wohl 
zur Noih eine Wittwe, nicht aber eine Jungs 
frau die Hochzeit ausrichten. , Dingegen aber 
war hierzu die Zeit, welche nachft auf den 13 
uni folgte ‚ vor andern glücklich. oder dienlich, 
wobey man aber doch auch auf den vollen Mond 
feine Abſicht hatte; und nicht leichte zur Hochs 
geit ſchritte, als nach vorher gegangener Wahr⸗ 
fagung aus dem Flug der Vogel, und dem Eins 
geweide der geopfferten Thiere, welche infonder» 
beit dee Göttin Juno zu Ehren abgefchlachtet, 
die Galle aber von felbigen weggerworffen wurde, 
zum Zeichen, daß von den neusverehlichten aller 
Verdruß und Bitterfeit weit entfernet feyn fols 


ten Rocken nebft einer vollen Spindel, um hier 
durch die Braut ihrer Fünfftigen Pflicht und 
Fleiffes zu erinnern‘, worauf endlic) alle Vers 
—— Na Sir un * . Braut 
Paares den ; en , welche allerhand 
Haus-Geräthe fir die Braut trugen. Unter 


diefen befand ſich auch ein unmindiger Knabe, 
welcher allerhand Spiel» und Klapperwerck für 


die Fünfftig zu erzeugenden Kinder trug, und Las 
millus genennet wurde. Wenn man nun zu 
der Thuͤre des befagten Haufes Fam, die mit al 
lerhand Blumen, grünen Zweigen und Tapeze⸗ 
reyen gejieret war, fragte man die Braut, wer 
fie wäre, welche alfobald die Antwort: gab, daß 


woferne er Cajus, fie alsdenn Caja fen (ubi ru 


Cajus, or womit man das Abfihen auf 
Lajam Cä liam, die Gemahlin des Tarquinit 
Priſci, und eine in dem Weben fehr geſchickte, 
wie auch fonften überaus tugendhaffte. Dar 
me hatte. Bey dem Eintritt in das Haus, 
giengen noch unterfchiedene abergläubiiche Tere⸗ 
monien vor 5 worunter infonderheit folgende die 
vornehmften waren, - Die Pfoften des Haufis 
wurden mit wollenen Schleyern oder Haupts 
"Binden behänget,- und ſo dann mit ABelfssoder 
Schweinen» Fett befehmieret, um dadurch alle 
Zauberey zu verhindern. Die Braut durffte 
auch mit ihren Füffen die Schwelle nicht beruhs 
ren, fondern wurde über felbige hinüber geho⸗ 
ben, damit es den Anſchein gewinnen moͤchte, 
als ob ſie nicht mit gutem Willen in ſelbiges ge⸗ 
gangen waͤre. Wenn fie aber tiber die Echmels 


te. Wenn nun diefes alles zu feiner Nichtige Te war, wurden ihr die Schtüffel, als ein Zei⸗ 


keit gedieben, ſo gieng der: Bräutigam in der | hen der nunmche zu führenden YBirchfcbafft fir 
Braut Behaufung, woſelbſt er fie in ihrer Muts | bergelen und endlich Fuer von dem Heerde des 
ter, oder einer andern nahen Anverwandtin | Bräutigams , ingleichen Waſſer aus deffen 
Schoß antraff, weldye Teremonie zum Anden, | Brunnen angeboten, wovon die Urſache diefe 
cken des entführten Sabinifchen Frauenzimmers | foll gervefen feyn, weil die Römer geglaubet ha⸗ 
beybehalten worden. Worauf ihr die Haare | ben, daß alle Sachen aus Feuer und 

mit einem Fechter⸗Spieß gefräuffelt, der Brauts | gejeuget würden, oder weil fie Dadurch dem news 
Krang aufgefegt, und tas Band, welches hers | vermählten Paare haben zu verftehen neben wol⸗ 


nach im Bette von dem Brartisam aufgelöfet 
werden mufte, und aus Wolle zubereitet war, 
umgelenet , und endlich diefelbe mit einem gelb» 
lichten Schleyer ( Ham:neum ) verhüllet wurde. 
In diefem Putz wurde fie von dem Bräutigam 
mit Gewalt aus ihrer Murtee Stoß geriffen, 
entweder zudem obbemeldeten Andencken der ge- 
ſchehenen Entführung des Sabmiſchen Frauens 







len, daß fie fi) nicht von einander trennen fols 
ten, wenn fie gleich nichts mehr hätten, als Feus 
er und Waſſer. (etiamli ad aguam & ignem 
redigereneur) Nach Ddiefem mufte fie eine 


Zeitlang in einem Peltze fiten , entreeder-, 
weil die alten Roͤmiſchen Weiber dergleis 
den Kleidung gehabt , oder ihr nochmahls 


dadurch anzudeuten , Daß fie fih das Spin⸗ 








jimmers, oder aber, damit esnicht ſcheinen möch» Inen und Wuͤrcken wohl: angelegen feyn ‚lafe 
te, als ob die Braut mit ihrem guten Willen | fen folte. Nach diefem allem ſchritte man endlich 
fi) zum Heyrarhen bequemete, worauf fie der | zum Hochzeit⸗Mahl, bey dem der Bräutigam die 
Bräutigam, und zwar des Nachts in Begleis | Oberftele, unddie Braut in feinem Schofle lies 
tung dreyer der Braut verwandten Knaben, |gend harte. Beydem Schmaufle wurde das Hoch⸗ 
welche Paranymphi genennet wurden, nad) feis | jeitlied —— hymenzusJabgefungen wo⸗ 
nem Haufe führete, wobey verſchiedene Fackeln | bey die Lateiner auch Talaſſio auſsrufften, davon 
(red ) von Fichten oder Weißdorns» Holge der Urſprung etwas undeutlich iſt, wiewohl ger 
bon einem der ebgedachten und darıu ermählten | meiniglich dafür gehalten wird, als ob folches zus 
Knaben vorgetragen wurden, da unterdeffen die | dem Ende gefchehen fey, denen neuen m. 
5 | — u 


* 
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dadurch anumünfchen, daß fie fo fange leben] NXUPIIX JOSTÆß, eine rechrmäßi eEhe, 
moͤchten, als ein gewiſſer Talaßio oder|fiehe Eheſtande, im vm — J 360 
Talaßius der mit feinee Gemablin., eis|uff. | 
ner geraubten GSabinifchen Yungfrau, fee] NUPTIE LEGITIME, eine rechtmaͤßige 
lange, und vergnuͤgt im Eheftande foll gelebet Ehe, fiehe Eheſtand, im Vill Bande, p.360 
haben. Zu aflerlegt muſte endlich die Eheltiffs | u-ff. f 
serinnen (pronubse) die Jungfer Braut (deren| NUPTIR NEFANDEE, ſiehe Nefariz M- 
Keufchheit aber Doch zuvor von Dem Mutino oder | peiæ, im XXI Bande, p.ıs gg. 

‚Priapo indefjen Tempel delibirt ſeyn durfte) dem | NUPTILE NEFARIFE fieheDı tdammte Ehe, 

‚Bräutigam ins Bette bringen, worauf die Epi-!ingleichen Nefari= nuptiæ, im XX Bande, 
thalamia vor der Kammer abgefungen tourden- | p.ıs 54 Zeh 
Des Morgens nad) der Hochzeit kam eine Men» | NUPTIE ‚PARISIENSES, ſiehe Patififche 

ge = 2 Leuten —* a hen: Hochzeit. Br 
die ſchaͤndlichſten und unflathigften Lie elcen-| NUPTIE PROHIBITE us 

‚ ‚ninos)fungen , welche Gewohnheit ihrenlirfprung | gehe, ingleichen Ebefland, ee 

‘bey den _. —— — ie sen 360 u. ff. " Sand 2 . 
enden Tag nach der Hochzeit wurde aufs neue] |, urnerı m 1*8 
———— welches Repotia hieß, und den a TIE SECUNDE, ſiehe Zweyte 

neuen Cheleuten allerhand Geſchencke von den, "7" — 

Verwandten und guten Freunden geſchicket, denen; NUPTLE SERVILES, fiche Contubernium, im 

der Bräutigam hingegen allerhand Confect zus | VI Bande, gt? ingleichen Natuͤtliche das) 

fendete. Endlich ift auch nicht zu übergehen, daß, | im XX 111 ande, D.958 1-T. 

wenn man ein Ehe⸗Bette brauchen wolte,darinnen] NUPTIALE MUNUS , over  Nupsalitiim 

die eritere Frau verftorben‘, folches wenisftens an mumus, fihe Munus, im XX Bande, g. 6 

einen andern Ort im Haufe geftellt werden mufte, | ingleichen Hochzeit / Geſchencke, im Xlll nde, 

damit man erlag: Art * ———— vw P.329. 

meiden möchte. Wie auch, ‚daßdieneuangehen,| NYPTIALIA DONA 

den Ehemänner eine groſſe Menge von Nüflen Bunde, p.946. desalei fiehe Minus; im XXI 

ini i B* gleichen Hochzeit / Geſchen⸗ 
auszuwerffen pflegten, welches einige alſo ausle⸗ e, im Xi Bande p.329. ? 

gen , als ob er nunmehro alles kindiſche, dergleis | nk Ä 
chen das geroöhnliche Spielen mit den Nuͤſſen Tr =. NSTRVMENTA, die Heyraths- 
mar,ablegen tbolte. XBasendfich die umterfchiedene Votul a ns, Eher Beredung, u. fm. 

Arten anbelanger,nac) welchen die Römer ihre &, Sehe Eheſtifftung, im VI Bande, p. 401 

hen zu volhiehen pflegefen: fo iftdavon unter dem Wf- * 

Artikel Eheſtand im Vill’Bande p. 300u. ffin⸗NXvrTIaLS CVRRVS, der Hochzeit / Wagen 
fonderheit.p.387 — —— der Braut Wagen. Paufanias, Cälius Rbo, 
und alfo daſelbſt nach uſehen. L.r.L- 4,pr, L. 7.1. | Diginus, in Leit. Ancigu, Lib, XXI, Alciafıys 

‚de Iponfal. L.3.L.5.Cod,eod.L.24.L.38.pr.fl.de ‚Pextermifl. Lib. 1. Brechäus inl, Pupillüs, g. 
Rit. nupt, Juvenal, Sat.ll. VI, X. Macrob. Sa- | incols, ff.de verb.lign, 4 
turn, #. €.13.. Ovid. Faltor. Lib.l. I. IV.V.| NYPTIARVM (DE RITV) ift die Aufſchrifft 
Epift, Phyli.v. ırg. Dirgil, Acneid.IV.59.456, | des 2 Titels aus dem XXI Buche derer‘ fo ge⸗ 
und über denfelben Servius Eclog. VI. 29. |hannten Pandecten; fiche Mupeirs (de). °"; 
Catull. canm. 62. 63. Theoeryt. Idyll. xxvıL ‚NVPTIARYM FESTIVITAS, ſiehe Motio- 
54. Lucan.ll. 351 u. ff. Auguſtin de Civ. Dei rum zeinpus, ne. 
xıv.sg. Seneca Med: Dr Iv.El,xn.46, | NVPTIARVM TEMPVS, Nupsiarum: Fefli- 
85. Plin. Hift. Nat. XII. 48. XXVII.9. Claw | viras die Hochzeit, die Hochzeit» Feyer, das 2 

nat, 








dian. de,nupt. Hon. & Mar. v. 286. Cicer. Phil. | jeiß Feſt. 1. fancimus. C. de nOER. 1.0.'id 
N. 28. Varro de LL, IV, ro. stial. 1. 35. | de privat. deliä. Spiegel.Gieheaud) ar 
Kivius 1.9. Perf. Sar. 1. 10. Zorat. Sermon. Il, "im XI Bande, p-322 u.ff. Hoch ei 


lutatch· precept. conjug. qusft,Rom. Brifs | NYPTIAS CONCEPTI (ANTE) Seh 
..de rit. nup. Ripping. ant. Rom. Hoto⸗ ge oder Frübzeitige, Fruͤh⸗ Kind er, fiehe dat 

mann. de vet, rit.nuptiar. Serrar. de acclamat. [ige ins IX Bande, p.218 — — 
Pitifcus. | 1): 'NVPTIATORES, turden gegen das Ende de 
& NUPTIE ILLEGITIMZ,, fiehe Verdamm- ‚ furden gegen das Ende des 
ce fEbe A ingleicpen Eheſtand / im VIll Bande; — — a and, web 
a * * Sie bekamen diefen Namen daher, mei 
durre ierr ER, ſiehe Verdammte | RT | er, weil 
be, — Eheſtand, im Vill Bande, p; uam p er 
a u ebarng nus de Haref. c.g2. nennet fie auch von ihrer 
Sch, ac Data. ra nm 
* ** aud) Inceflz muptie, im XIV ptis veterum Chriftianor. p. ız. Siehe den 


Bande, —— — — Jovinianus, im XIVBande p. 1033 
NUPTIEE 28, e Verda te —— 
Be. er: 2 NYPTIIS (DE) ift in der Sammlung Direr 


I ya" + 


alten 


1695 _ NVPTIIS COLLOCARE +  Plufchievan, 1696 


a nennen EUER 
alten Roͤmiſchen Rechte fo wohl die Auficheifft | haft Roußillon in Spanien ‚ an der Gränge 
des 10 Titels aus dem 1Buche derer fo genanns | von Catalonien oberhalb Sampredon. 

ten Joſtitutionen, als auchdes 4 Titels ausdem| NVRIA, Gtadt, ſiehe Rewry, pa10. 
V Buche des befannten Codicis Juftinianei,und] Nuroli iſt nad) dem Berichte des Prolos 
wird darinnen eigentlich von dem Eheftande und | mäus der Name einer Stadt in dem fogenann» 
denen hieraus entjpringenden Rechten gehandelt , [ten eigentlichen Africa, (Africa proprıa) und 
woden im VI Bande, p.36o u-ff. ein mehrere zwar in der ‘Proving Zeugitana gemefen , deren 
nachzuleſen. Womit auch der 2 Titel des XXI” Lage zwifchen den Städten Bullaminfa und Tis 
"Buches derer Pandecten, und der 1 Titel des | celia an dem öftlichen Ufer des Fluffes Bagrada 





IV Buches X übereinftimmet. geweſen ift. Cellar. Notit. Orb. Anc.Lib.IV, c.4. 
NVPTIS COLLOCARE, ſiehe Nupzui collo- p. 160. 
care. FrurralFohann Paul) ein gelehrter Zraliäs 


N’VPTIIS PROCREATI (EX JVSTIS) aus eis |ner aus dem 18 Jahrhundert, gebürtia von Cas 
nem rechten Ehebette gebohren , ſiehe Ehelich gliari, wo er@anonicus geweſen, hat fich Durch eine 

. gebobene Leibessund Tehn ⸗ Erben, im VII zu Sloreng 1709 in 4. herausgegebene Differtas 
Bande, P-341. tion de tincturs Sardiniaca befannt gemacht, dars 
„Fruptius (Zerdinand] ein Eardinal , fiehe innen er nad) Cafaubono zu behaupten gefücher, 
Nuꝝßxi daß man in Act. xVI. 14. und andern Stellen 
*": NYPTVI COLLOCARE, oder Nupziis collo- Zagduands vor Z aphenncs leſen, und diefelben 
care , iſt ſo viel, als aueftatten , verehelichen, ver. | von dem in der Inſel Sardinien verfertigten Pur⸗ 
heyrathen, u.f. m. Ulpianus in 1. liberorum ff, | pur verſtehen muͤſſe. Es hat aber defien Mey 
de his quinot. infam. 1... ‚ung Johann Ebriftian Biel in einer Differ, 
VNuques (Alerander) ein alter ————— tation de purpura ‚Lydia betitelt, widerleget. 

. Hiftoricus, lebte gegen die Mitte des 13 Jahr⸗ gelebre. Seit.1720, Clerc Bibl, choilie 
om.AA. a 


bunderts, und fehrieb hiftoriam Britonum in ; 
‚Zerfen, welche in der Bidliotheck des Vicognezu| NUks AL, eine Stadt in Italien, in dem ehemals 
fo genannten Lande der Aequiculorum,deren vie 


Valencienne in Handſchrifft liegt, Martene Aeq 
dansfon voiage litter. P.ll. gedencket derſelben. gi — VII gedencket, die aber ſchon lange uns 
ergangen ift. 


le Long Bibl. hift.de France, 
Nur allein, Lat.Solummodo, Tantum, u. d. g. Nur ſchoͤne bey det Nacht, ſiehe Jalappe, 
find alles Woͤrter, welche alle andere Dinge von | im XIV Bande, p. 175. F 
Remjenigen, wovon fie geſagt oder gebraucht wer) NURSIA, Siadt, ſiehe Nortcia. 
den ‚völlig ausfchlieffen, und ſich alſo eingig und Nurſtia, eine befondere Göttin der Bolfir 
allein auf das, was vermittelft dererfelben bes En. in Stalien, deren Livius Lib. VI 9% 
encket. 


dungen oder eingeſchraͤncket wird, und weiter ——— 
nicht, erſtrecken. Siehe auch Tarrum. Nurſtia (Benedictus von) von feinem Bas 
Fiura, fat. Nora, ein Fluß, welcher an den | terlande in Umbrien alſo genannt ; des Pabſts 
* Genuefifchen Grängen , nicht weit von Edifici | Sipti IV Leib-Mevdicus, und Rath bey dem Maps 
entſpringt, und bey Zerbio in den Po fällt. Die ländifchen Herguge Franciſco Sfortia , florirte 
Gegend um diefen Fluß herum, an den Bräns| 1472, und fchrieb de confervatione ‚fanitatis ſ. 
‚gen des ſtato de’Landi, wird davon Bal diWus| Prafticam rei medicz. Jacobilli Bibliorheca 
za genannt. Schauplag des Ariegs in Ital. Umbriz.MIandofiichest, Archiatrorum. . 
P-433. 448. 1. den Nurtingen, Stadt und Schloß in Würtene 

Flura, Bal di Nuro, Vallis Nura, einThal| berg ‚fiche Flietingen, im XXIV Bande ‚p.863. 
im Hertzogthum Piacenza. , Nurtingen (Zohann von) ein. Gelehrter aus 
Nuradin ein Syriſcher Fürft, fiehe LYaras| dem 15 Zahrhundert, welcher aber: meiter nicht 
dyn, im XXI Bande, p. s22 uf. und Noradin, befannt ift, als daß er einen Commentarium in 
im XXIV Bande, pn63 uf. Arißotelem de ecelo & mundo gefchrieben, .mels 
. .Ylure, Neure, Lat. Neoram und Neorus, ber zu Couͤlln 1497 in’ Fol, beraug gekommen. 
ein Fluß in Eeinfter in Irrland, welcher in der Beughem Incunab. ‚ypegraph. — 
Grafſchafft Queens entipringet ‚und ſich zuNop| NVRVS des Gohnes ABeib, Schwieger⸗Toch⸗ 
ſe in den Fluß Barrow ergeußt. ter, Schnur, wovon an feinem Ott. 

Nure oder Note, einDorfin Thüringen,| LTury,Stadt,fiehe YIemey,p.410..  . 
zwiſchen Weymar undErfurt anderthalbe Meilen] St.LTufca,fiche St.Bafiha, den zoMap, im 
von jeder befagter Städte gelegen. Der Rath) Il Bande, p-6o2. sr 7 E 
zu Erfurt hat felbiges vor Zeiten von den Dergos Nuſche (Johann Heinrich) Graͤflich⸗Caſtelli⸗ 
gen zu Weymar zur Lehn getragen, wie aus dem | fcher Superintendent und Hof⸗Prediger, von deſ⸗ 
beym Ludewig Reliqu. MSCtor. Tom.X.p.654 | fen erbaulichen Schrifften zur Zeit zum Vorſchein 
uf. befindlichen öffentlichen Bekänntniffe des | gekommen find 
Raths zu Erfurth erheller. 1. Evangeliſche. Haus⸗Kirche Wittenberg und 
Nureddin, ein Fuͤrſt, ſiehe Naradyn, im — 1723 und 1727 in 4. 
AK Bande, p-622 u. f. und Notadin, imXXIV | 2. Apoftolifche HaussKirche,ebend. 1728 in 4. 
Bande, p. 1263 uf. Unfchuldige KTachrichten. 

Nauten, ein geroiffes Gebiet und Stadt in Frufchirvan, König inPerfien,bev den Roͤmern 
‚der Woywodſchafft Mofovien , in Pohlen. Choſtoes genannt. Siehe Chofeves I, im V 
Nuria, ein hohes Gebuͤrge in der Grafs | Bande, p.a195 uf. — 























1697 Nuſchizan 


Nuſchizan, ein‘ Perſianiſcher Printz, und 
Sohn des Königs in Perſien Choſroes I, oder wie 
ihn Die Perfer nennen Nouſchirvan. Er wurde 
von ſeiner Mutter, die eine Chriſtin war, und die 
der Koͤnig Choſroes von ſelbigen abwendig zu 
machen fi lange umſonſt bemuͤhet hatte, in ihrem 
Glauben ſo wohl unterwieſen, daß er , aller von 
Dem Bater angervendete Mühe obngeachtet, nicht 
dahin Eonnte gebracht werden ‚den Perſiſchen Got⸗ 
gesdienftanzunehmen. Sein Vater ward bierr 
über zufolchem Unwillen gereiget, Daß er ihnin 
einenges Öefängniß einfperrete. Doch Fam er 
nach entftandenemGerüchte,daß der Koͤnig, welcher 
abweſend war, in eine ſchwere Kranckheit gefallen 
fev , wieder in Freyheit, und ſtellete ſich an die Spi⸗ 
tze einiger mißvergnügten Groſſen, und aller Chri⸗ 
ften, deren eine ziemliche Anzahl in Perſien gefuns 
den wurde. Der Königfandte wider ſeinen aufs 
rührifchen&ohn einen Befehlshaber aus, Namens 
Ram Berszin, dem er befahl zu verfuchen, ob er den 
Pringenmit Gutem wieder zum Gehorfam brin; 
gen koͤnnte; twoferne aber diefes nicht helfen wolte, 
ihm eine Schlacht iu liefeen ‚wenn gleich Nuſchi⸗ 
zan ſein Reben darüber einbüflen folte ; jedoch, wenn 
er ihn etwa gefangen bekommen folte , denfelben 
weder übel zu halten ‚noch ihm feinen Ungehorfam 
dorzurücen. Weil nun die gütlichen Vorſchlaͤge 
ben dem Bringen nichts verfangen wolten , lieferte 
endlich Ram Berzin ihm eine Schlacht, in wel⸗ 
cher der Pring nicht allein befieget vourde, fondern 
auch einermit vonden erften war, die verwundet 
tourden ‚an welchen YBunden er bald darauf fein 
Reben einbuͤſſete, und nur noch vor feinem Eude fo 
viel befahl, feiner Mutter zu fagen „daß fie feinen 
Eoͤrper zuden Füffen des Meßias möchte begraben 

Jaffen, modurd) er anzeigen wolte, daß er als cin 
Ehriftftürbe. Herbelot. Bibl. Orient. p.682. 


St. Nuſcia, fiehe Se. Bafıliffa, den ao May, 
im MI Bande p- 602. 


Nuſco, Lat. Nufeum, eine Eleine Stadt im 
SP rincipato Dita in Neapolis zroifchen denen Flüfs 
fen Sabbato und Ealore gelegen und an St. Ans 
gelo de fombardiarängend, Sie zählet ungefehr 
RR in ihrem Bezirck, hat aber einen Bir 
ſchoͤfflichen Gig, welcher um 1048 aufgerichtet 
worden, und unter dem Ertzbiſchoff zu Salerno 
ſtehet. Die Cathedral⸗Kirche, deren Patron der 
heilige Amatus ift, wird von ı2 Eapitular- Herrn 
derfehen, unter denen ein Archidiaconus, Archi⸗ 
presbpter und 2 Primicerüi die vornehmften Be 
Dienungen haben. Es find zwar noch 7 andere 
Kirchen inder Stadt, ‚die aber weder die Freyheit 
haben ‚die Sacramente ausjufpenden, noch jeman« 
den darinnen begraben zu laſſen. Die Einfünffs 
te des Biſchoffs belauffen fich jährlich auf ʒ”oo Du⸗ 
cater. Wie fonjten die Bifchöffe einander in der 
KRedierung gefolget,, befaget nachftehendes Ders 
zeichniß, nemlich: 
1. St. Amatus, um 1048, flarb 1093 den ı 
Auguft im 96 Zahr. 
o. Gvbido, deffen wird 1104 in einem Docus 
mente gedacht. 
. Rogerius koͤmmt ineinem Confirmations⸗ 


Briefe als Zeuge vor 1143. 
PoiverfLexici SXIV.Cheil, 





" NUSCUM 
4. Wilhelm bluͤhete 154. 
5. Nogerius, hat unter Caͤleſtino MI den Bir 
, nn En — — 
Lucas, iſt noch 12000 Biſchoff gewe 
ihm fehlen einige Biſchoͤffe. 2 
7. Zacob,ermäblt ıag5, 
8». — Peter oder Paul bedeutend, 
129 . 
9. Rogerius Gefualdus, ftarb 1350, 
10, Frank, bis 136g. 
ıı. Aruold. 
12. Marius oder Marcus 1394. 
13. Bernhard ‚erwählt den 11 October 1395, 
ward 1399 nach Chiozza verſetzt. 
14. Angelus Berſillus 1399. ' 
15. Wilhelm ‚fturb 1419, 
16. Anton, ftarb: 1435. F 
17. Paulutius oder Carlutius, erwaͤhlt 1435 
in Februar, ſtarb 1436. 
18. Januccius Paſchaſius, erwaͤhlt im Jenner 
1437, ſtarb 147 1. 
19: Stephan Muſcatellus, ſtarb 1485. 
20. Anton Maramaldus, nahm 15 13 einem 
- Eoadjutor an. 
21. Marinus von Aecciabianca ‚von 1513 bie 
1523. 
22. Hieronymus oder Datiusvon Acciabian⸗ 
ca, jtarb zu Pozjuolo 1537. 
23. Peter Paul Parifius, ftarb zu Rom den 
sr Mayısas. 
24. Aloyfius von Favalcantibus bis 1563, 
da er nach) Bifignano verfegt worden. 
25. Alerander Gadalectus, farb 1572. 
26. Peter oder Perfiusde Fils, ftarb 1578. 
27. Patritius Lunatus oder Laoſius, ftarb den 
ı5 October 1602 zu Neapolis, wo er auch 
begraben liegt. 
28. Lazarus Pelizarius, ward 1607 nach Mo⸗ 
dena verſetzt. . 
29. Zuhann Baptiftaguccatus, refignicte 16 15: 
und ftarb zu Rom 1618. 
30. Michael Netius oder Reſta, ward 1639 
Biſchof zu Afcoli. 
31. Frang Archudius,ftarbden 8 October 1541. 
32. Johann Maurus,ermählt den 13 Jenner 
1642, ftarb 1644 den ı November, , 
33. Anellus Campanna, ftarb im Zenner 1648: 
34. Peter Paul Kofi, ward 1657 im May er⸗ 
fcheffen. 
35. Benedictvon Rocciis, ftarb den 6 Merg 
1661. 


36. Angelus Pichertus,ftarbzu Kom den 15 
Geptember 1668. 

37. Fulgentius Arminius , refignirte 1680. 

38. Benedict Hiachnth Sangerman, ftarbim 
Junius 1702 zu Monte Verde 

39. Hiacynth Dragonett erwaͤhlt den 5 Mer 
1703. 


Rogiſſatt delic. de I’ Italie. Ughellus Ital:Sac, 
Tom. VII.p.532 u. ff. 


NUSCUM, fiche Nuſco. 
Ppp pp 
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1699 Nuſes | Nuß 1700 


Nuſes, ein Dorf in Thuͤringen, welches fon« nuͤſſe, und weil man den Kern mehrentheils her⸗ 
ſten der Stadt Erfurt, als ein Hertzoglich Wey⸗aus gruͤbeln muß, Gruͤbelnuͤſſe, Nuces ofear 
mariſches Lehn gehoͤret hat. Ludewig Reliqu. Nuces minimæ, Nuces furda, genennet werden, 
MSCtor, Tom.X.p.655. und —— — ſind, nr man fit 

ei ifib,p.1ı002. laucham wenigſten achtet. Alte dieſe Nuͤſſe haben 
ae er: P eine doppelte Bedeckung oder Schale; a aͤuſſer⸗ 

Nuſidici, ein Pagus, ſiche Nizizi, p. 1046. ſte iſt gruͤn , poffterig und faͤrbe die Finger deret⸗ 

Nuſorge, ein feiner Det in Ober⸗Schleſien, im jenigen / ſo ſie abſchaͤlen, dermaſſen ſtarck daß fie nicht 
Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff. leichte wieder ee werden Harrer doch 

Nuſperg oder Nu ‚ein in Nieder⸗Caͤrn⸗ kan man mit der gelben Haut von friſchen Nuß⸗ 
then, ae Glan — gelegenes Schloß, kernen oder auch mit Birnſchalen den Schmuͤtz 
welches den Titulieiner Herrſ hafft fuͤhret und eis | von den Fingern ziemilich wegnehmen. Wenn dies 
ner Adelichen Familie in Yayern , fo ſchon 939 | fe Schale recht reif, fo fpringet fie auf, löjer fich von 
geblühet, den Ramen gegeben hat. Ausfelbigem | der inwendigen harten Schale von ſelbſt ab, und 

findet man folgend: Perſonen in den Geſchichten an⸗laͤſſet alfo die Nuß mit detſelden aufdie Erde fallen, 
demercket. Agnes ‚itheilete’in befagtem Fahre | Unter dieſer dicken gruͤnen Schale befinder fich eine 
939 auf dem Thurnier zu Magdeburg die Kleino⸗ 


holgichte,harte Schale, weldye faft sank rund, cs 
dien aus. Wipert /mit dem die ordentliche Stam̃⸗ 


der odalrund zu feyn pfleger, und auf Frangöfifcy 
Reihe angefangen wird wohnete im Jahr 942 dem | Cozuille de Noix „auf Deutſch Nußſchale, ges 
Thurniere zu Rotenburg ben, gleichroie fein Schn | nennet wird. Sie befchlüfjer eine Art von einem 
Heinrich im Jahr996-auf dem zu Braunſchweig 


Kerne, derin zwey oder vier Theile zertheilet iſt, wel⸗ 
gehaltenen Thurniere“erfchienen ft. Bucelin | he weich, marckhafftig umd weiß find, auf geroiffe 
Stemmat. P.IV.p. 186. 


Weiſe mie leine Keulen ausfehen, gar wohl und 
"NUSBIAM, ſiehe Nirgends, im XXIV. Bande angenehm ſchmaͤcken, und mit einem jarten und 
P- 992. 


dünnen —— 2“ senauumgeben find, 
—— = | das auch gar Fefte Daran haͤnget, jedoch ſich leicht⸗ 
„_NUSQUAM, ſiche Nitgends, im XXIV*Bans | jjayIofen läffet. Diefe Fleinen Theilevon der Nuf 
dep.’992. 2 J find wie mit einer Scheidewand von Holtze von 
Nuß , Lateiniſch Nur, Frantzoͤſiſch Noir, 
heißt insgemein eine Frucht, deren Kern oder 


einander abgeſondert; und die heiſt auf Lateiniſch 
Nouci, Frantzoͤſiſch Ze, Deutſch der Sarrel. 

Marck "in einer harten Schale verſchloſſen lie⸗ 

‚get; bier aber wird inſonderheit die Frucht 


Dieſer Sattel mit Eßig eingenommen und alle 

zwoͤlf Stunden twiederholet ‚iftein bewaͤhrtes Mit⸗ 

des Nußbaumes / nemlich die Wall/wder wel⸗tel wider den kalten Brand. So lange die Nuß 
ſche LTuß, darunter verſtanden, weil von den noch ſehr zarte und etwas waͤſſerig iſt, wird fie 
‚anderen Trußaattungen ‚als Haſel⸗Lamperts⸗ und | Frangofiih Cerzeau genennet, undmit Saltze ges 
"Zellernüffen Stachel» oder NBaffernüffen ‚Erds | geffen. Es iſt aber ein fchleimiges Gerichte, wel⸗ 
'nüffen und dergleichen am gehörigen Drte gehans | ches nicht felten gar viel Ungelegenheit zu machen 
delt wird. Der Welſchen oder Wallnuffe,, | pfleget, wenn man deffen zu viel gethan ; wiewohl 
welche auch fonft-Saumnüffe, Wallnoͤte, von das Saltz dabey fehr viel hilfft, indem felbiges die 
Diofcorides zaipve Bess, Nucerregia,weil) ſchleimigen Theile 'von der Nuß duͤnne machet. 
fie daserftemahl von den Koͤnigen aus Perfien nach | Wenn aber die Nuß zu ihrer völligen Gröffe und 
Griechenland gebradjt worden ; deswegen ſie auch |, Zeitigung gelanget ift, pflege fie nicht fo viel Un « 
‘von Theophraftus nagua epasd, Nuces perf- heil anzwichten. Wenn die Muffe bey nahe reif, 
‘ce, und von dem Beynamen der Göttin Diana | wwerdendie Kerne mit einem meßingen Meffer(mweil 
Caryatis , Muces carye, von Plin. Lib. XV. c22.| fie von einem eifernen ſchwartz werden) ausge⸗ 
aber am beften Nuces juglandes , genennet wer» | fhnitten., gereiniget, und mit Saltz, oder für Ler 
den, giebet es fünferley Arten, als 1) die Bemeis | cfermäuler ‚nadydem fie ein wenig in Salgwaffer 
‚nen, welche mittelmaßia find ‚und eigentlich wels | geweichet, mit Zucker und Roſemvaſſer eingefprens 
febe LTüffe „gemeine Wall-LTüffe, Nucer vul ] get, genoſſen. Wenn fie vollkommen reif und noch 
ares, Nuces mediocres, heiſſen; 2) die duͤnn⸗ſrich find, gehet die gelde Haut Lichtlih von dem 
Ehäligen Luäffe, Nurzs ‚Mollufe@, welche den! Kerneab ; wenn fir aber fhontrecken worden, fo 
gemeinen zwar an Gröffe gleich, aber an Güte is | Taffer fic die Haut nicht mehr abſchaͤlen, es waͤre 
berlegen find ; ihre Schalen laſſen fich zwiſchen den denn, daß man fie über Nacht in Waffer oder 
Fingern zerdruͤcken, und findet maneine Art dar: | Milch einmweichte ; wiewohl fie ſich auch in Sande 
unter, deren Schale fo nelinde und weich mieein | oder Moos, desgleichen in einem neuen Topfe mit 
Leder iſt; 3) die Blutnuͤſſe, derer mittelftes roͤth⸗ Schichtsmeife darzwiſchen gelegten IBeinbeerbläts 
lich, oder pferſichbluͤtfarbig; 4) die groffen foger] tern eine Zeitlang frifch erhalten —* In der 
nannten Schaf⸗ oder Polternuͤſſe, welche auch | Kuͤche haben ſie alsdenn folgenden Nutzen, dag 
Roß oder Pferdnuͤſſe, Nares coballinæ, Nuces | entweder der Koch eine trefliche Suppe damit zus 
eguinæ, Nuces moximæ, genennet, und einerKin, | richtet, oder ſelbige an die Cappaunen brauchet, 
des fauſt groß werden, aber gemeiniglich mehr in | nicht weniger machet man auch eine gute Nußs 
die Schafen, als inden Kern wachfen, und nicht | milch Daraus. Doch fmd die Nuͤſſe nicht jeders 
gar gefund fegn fen. Und endlich 5) die kleine⸗ mans Koft: angefehen fieden Magen beſchweren 
ſten, welche wegen ihrer harten Schalen, Stein» | und fehwerlich verdauet werden ; auf Fiſche * 
ge 
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her man zu ſagen pfleget: us 
Poft pifces nuces, poft carnes cafeus adfit. 
Sonderlich find die trocknen und alten rangigen 
Nuͤſſe nichts nuͤtze, indem fie ein ſcharfes Gebluͤ⸗ 
te, Dampffung um die Bruftundeinen heiſchern 
Hals machen, den Huften, Kopfweh und Schwin⸗ 
del verurfachen, die Fluͤſſe ervegen‘, den Augen 
ſchaden, den Mund entjunden , 
Schwaͤmmgen in demfelben hervorbringen,, die 
Zunge beſchweren (ſonderlich fo fie feifch feyn,) 
und fieblattericht machen, die Sprache verhin, 
derif umd die Zunge lähmen , Bart. Mlontas 
nan Confil. ).c 3: Darum ſpricht Rabbi moy 
‚ daf man den Kindern wenig Nuͤſſe zu eſſen 
geben fol. Dennoch roiderftehen fie dem Gifte, 
und werden für die Peſt, als ein Bewahrungs⸗ 
Mittel, des Morgens nüchtern gegeffen, gelobet ; 
wiewohl Cafpar Hofmann den Nüffen folche 
gifftwiderftehende Krafft nicht zugeſtehen voill, 
Lib. Il.deMedic, Ofhic.c. ro2. Galen fchreis 
bet Lib. Il. de Alim, Fac. c. 28. e8 werde der 
Menſch für ſchaͤdlichen und giitigen Argneyen 
bewahret, wenn er vor der Speiſe welche Nuͤſſe 
mit Raute gegefien. Setapio fpricht, wenn 
die Nüffe mit Feigen und Raute vor Genuͤſſung 
vergifteter Speifen gegeffen werden, find fie ein 
Theriack wider felbige. Die Scbola Salernita- 
na bekräftiget ſolches im 13 Eapitel, und im 39 
feet fie: Nux eft Medicina veneno. ds 


Bläftergen und 


Corbäus Gynzc, Lib. I. c. 3. p.83. 
man die Kerne zerſtoͤſſet und auf die Biſſe toller 


‚seffen, werden fie am dienlichften erachtet; das | Mu 
feget, zuben fie ven Bift aus. Die gruͤ⸗ 


tterfiuß auf eine wunderbare Art, Arm, 


ein 


nen Schalen madyen Erbrehen. Das inwen⸗ 


dige zu Haͤutlein, fo um den Kern it, auch 
das 


reuß dder die Sättlein zwiſchen den Ker 
nen gepülvert und mit warmen Weine einge⸗ 
nommen, it ein fonderbates Mittel wider die Co⸗ 
fie und das Bauchgrimmen , bef. Sriederic) Hof· 
manns Animadverf. in Pharm, Schreed, Lib. 
W.Sed. I. p.agyı. Simon Pauli, Quadr. 
Botanic. Claff. 2,und 4. © %. Delfcb Chil. 
1. Exec, Curat.& Obs.373. . Pompej.SaviMe- 
die, Theor. Pra&. Cunfult. 8. CratonLib.Ll. 
Conf, 13. Gtliche geben das Ereug wider die 
ſchwere Geburt Crat. in Euporiſt. P-434 und 
Geſchwuͤre der Nieren ein, Jobann Hoͤrnung 
Epiſt. 116. Ciſt. Med. Sebaſtian Bautz von 
Straßburg hat das Creutz gepuͤldert und eines 
Quentgens ſchwer fuͤr das Seitenſtechen einge⸗ 
geben und ſehr gelobet, beſ. Joh. Gufer, Tab; 
Med, 46. Siet. Reuſner Obs. Med. 67 von 
Delfchen herausgegeben , Job. Doldäug En- 
cyclop. Med, p. 289. Andere loben e8 zum 
weiſſen Fluffe dee Weiber. Diele zerftoffen das 
Ereug mit Brantervein zu einem Müslein, und 
legen! es auf den Wirbel des Hauptes, wider das 
gefallene oder gefchmollene Züpfgen, bef. Ctat. 
Lib. V. Conf.9. „Oswald Babelthover Ark» 


vet auch hierher der alte Gegengift,, deffen Balen |ney-'Budh, p.94. Sennert Lib. II. Pract. P.j. 


Lib. U. Antidot. c« 8 und an anderen Orten 
mehr gedencket. Plinius aber Lib. XXI Hift; 
Nat.c.8 erzehlet esalfo: Nachdem der großmaͤch⸗ 
tige König Mliehridares überrounden, hat Pom- 

ejus in deffelben eigenhändigen Schriften dieſen 
Begengifft verzeichnet befunden , welcher beftan» 
den aus zweyen trocknen Nuͤſſen, zweyen trock⸗ 
nen Feigen, und zwantzig friſchen Rautenblaͤt⸗ 
tern mit ein wenig Saltz durch einander geſtoſ⸗ 
ſen: und wer dieſes nuͤchtern genuͤſſet, dem ſoll 
Fein Gift ſchaden. Ant. Mizald in Hort. Med. 
ruͤhmet dieſe Attzney ſehr, und ſpricht, er habe zur 
PeftilengsZeit vielen Leuten damit geholfen. Aus 
den Nußblüten bereitete Car. Ballus de Pelte 


Tr.l.c. 35 eine wundernswlrdige Begoarargney. | Art, welche Ettmuͤller b 


Es haben auch die Nußkerne gar eine befondere 
und gang dienliche Kraft, der Weiber Blume 
flüffig zu machen , dermaffen auch, daß Mat⸗ 

iol Comm. in Diofcorid. Lib.1. c. 41 meldet, 
er habe fich darüber 


20. Wolfa. Zöfer Hercul. Med. f. 63; 
Aieron. Reusner Obs.Med.g5, MI. Rulınd 
Thefaur, Med, von Carl Rayget herausgegeben, 
P: 137. Die Mußſchalen und der Sattel treis 

en den Schweiß und teocfnen; fie werden nebft 
der China, Eontraverva und dem Frangofens 
Holtze zu den Träncken genommen. Die artıne 
diefe Nußſchale treiber auch den Schweiß und ift 
gut wider den Gift ; Die Färber machen gire 
Itarcke Farbe daraus, welche dienet, nicht hur 
verſchiedene Sachen, ſondern auch die Haare roth 
und ſchwartz zu, färben. Diele Schale hat cis 
nen zufammenzuhenden bitriolhaften Gefchmack, 
daher man ein Aeriolum —— auf folgende 

reibet, daraus be⸗ 
reiten kan: Es werden nemlich die gruͤnen Nuß⸗ 
ſchalen geſtoſſen und zerquetſchet, hernach Waſ⸗ 
fer darauf gegoſſen und maͤſſig gekoch⸗t, alsdenn 
ausgedrucket und durch ein wollenes Tuch gefis 


vertoundern, nachr|get. Darauf nimmt man dieſes Durchgefeinten 


dem er es fir bewährt befunden, da die anderen | Saftes drey Maß , thut zwey Hände voll, Kits 


Artzneyen, twelche die Böftlichften geweſen, nichts 
ia —* ausrichten. Man muß die Kerne 


chenſaltz dazu, und laͤſſet es an einem warmen 
Orte verrauchen, bis ſich oben ein Haͤutgen ſehet, 


fo lange in Waſſer iegen, biß daß fie ſich abſcha | darnach an einem kuͤhlen Orte vollfommene grů⸗ 


Ten, nachmahls ſolche gefchälte Kerne in ein Ges 


ne Bitriolernftallen, die man Yizriolum vegeta- 


(dire vol guten Brantewein legen und wohl vers |bile nennen Fan, anfchüffen werden, welche denn 
machen, hernach zwey oder drey aange Kerne zer |bey gelinder Waͤrme getrocknet werden muͤſſen. 
ben Tage nad) einander vor der Monat: Zeit, alle Endlich nimmt man diefes Bitriols ein Pfund, 
Morgen nüchtern eſſen laffen , bef. auch Cratons | rothen Bolus zwey Pfund, deftillivet ſtufenweis 
Euporift.von Paul Mlunzer herausgegeben p-|über die Retorte, und erlanget alfo einen fchars 
368. Job. Heutn, Mech. ad Prax. Lib. IL fen und faueren Eflig oder Geiſt, mit welchem 
e.14. J. Prävor, Med.Pauper. Die Afche |verichiedene erdichte und alkaliſche Eörper ‚als 
don welſchen Nüffen mit Weine alsein Mutters | Corallen , ‘Perlen und dergleichen aufaelöfer wer⸗ 
eiyftier der Gebärmutter beugebracht , ftilet den |den koͤmen. Der Safft von den grünen Nußs 

Univerf, Lexici XXIV. Theil. Pppppa fchas 
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ſchalen wird wegen feiner zufammenzühenden getrocknet, bekoͤmmt man zwar weniger, ar 
Kraft in den Be gen des Mundes, zur ber beſſer Del, da hingegen die alten abge⸗ 
Entzündung des Zäpfgens, des Schlundes und legenen und rantzigen Müfle , welche, weil 
der Mandeln, wie auch zur Bräune , zumahl|fie higig und dem Magen beſchwerlich find, nicht 
wenn diefe Krankheiten vom ſcharfen Aderwaſſer wohl zum Eſſen taugen, mehr, aber nicht fo aus 
entftanden, fehr gelobet. Rammiazzini erzähle tes Del geben. Der gemeine Mann pfleget ein 
in den Enhem. Nat. Cur. daß manaus den grüs Gläslein frifches Nußdi fürdas Seitemveh eins 
nen Nußſchalen einen Tranck bereiten koͤnne, zunehmen. Überhaupt Fühler, reiniger und lins 
welcher die Benus- Seuche vollkommen curire. dert das Nußoͤl; «8 jertheilet die Gefthroulften, 
Auch brennet man aus diefen Schalm ein Waſ⸗ | erweichet die gefrummten Senuadern, heilet und 
fer, (wiewohl andere die unceiffen Nuͤſſe dazu trocknet den Grind, die Kraͤtze, Pocknarben, aufs 
nehmen) welches zur. Zeit der Peft getrundken, | geriffenen . Bruftmärslein. und den Brand, pP: 
ſehr nuͤtlich feyn fol; den Gift austeeibet, alle| Borell , Eent. I. Obf. go veptreibet die blauen 
innerliche Hitze loͤſchet, Das geronnene Blut jer⸗ Mahler , ſo vom Schlagen oder Fallen entftan« 
theilet, die Wuͤrmer tödtet , (auch) treibet das den; mache Schlaf , die Schläfe damit beſtti⸗ 
Decoct , wenn die grünen Schalen in Waſſer chen; Dämpfer Die Winde, lindert die Eolic ; ftils 
gefotten , und davon getrumefen worden, Die let die Nachwehen, mindert Die Schmergen und 
Spul» Würmer aus, $. Plater Prax. med. ſtaͤrcket Die Nerven ; ift auch gu für die. Wir⸗ 
Tom. WI. Lib. IL c. 13.) und Die Fie⸗ mer, 3. Matthias Bradius Prad. P. ll.c.19. 
ber tilget : Aler- Pedemont, Lib. VI. Secret. | Foreſt, Lib. XXt. Obs..32; und fire das Sauſen 
Zyier. RubeusLib. de Deitillat,S. 3.fobenes für | und Braufen der. Obren; an vielen Orten wird 
die Wafferfucht ‚fallende Sucht, das Dauptmeh |cs zu Suppen und Salaten, anftattdes Baum» 
amd den Schreindel ; Querc. Pharm. Dogm.reft. öles, genommen. Diefesausgeprefte Dei dicke eine 
c. 7. Cl. Deodat. Panth.Hyg.Lib.1.c. 3 1.Caur.|gefocht, giebet. einen vortreflichen Wundbalſam 
Hofmann de UVſu & Abufu Med, Chym. p-I 10. ab, J. Hattmann, in Prax.Chym. & Not. ad 
J. D. Horſt bharm. Cathol. P. Il.Lib. vl ruͤh⸗ Bafılie. Chym. Croll. So man Walnüſſe nuͤch⸗ 
men es weiber den kenden / und Blaſenſtein; aͤuſſer · tern kaͤuet/ und über Hundsbifie leget, heilet es 
dich) dienet es zu den boͤſen faulen Geſchwüren und dieſelben; jerſtoſſen und pflaſterweis uber verhärs 
offenen Schäden der Schenckel; desgleichen wider tete Bruͤſte geleget, bringet fie wiederum zurechte. 
die Roſe G H. Velſch, Chil. . Exot. Cur. & Die Lauge von den grünen Nußfcbalen, machet 
Obl. 582. und das Gliedwaſſer; leinene Tuͤchlein das Haar ſchwartz. Diefe Schalen gepuͤlvert, 
darein geneget und über die Wunden geleget, laffet und auf das gefallene und weiche Zäpfgen geles 
keine Entzundung dazu fhlagen ; es wird aud) viel get, trocknet folches aus, und hebet es in Die Hoͤ⸗ 
zu den Mund · und Gurgelwaſſern gebrauchet,mwider Ihe, 3. Montagnan, ‚Confil.gg Zuden Milbbe⸗ 
die Gefehroürlein und Blaͤtterlein des Mundes ſchwerungen werden die Nußſchalen in die Seir 
und Halfes; es ftillet das Saufen und Braufen|te gebunden , und wenn fie darauf warm wor⸗ 
der Ohren ein wenig davon in die Ohren getropfet; den, weggeworffen, welches ein gewiſſes und fir 
auch iftesein bewaͤhrtes Mittel , welches die übers Icheres Mittel bey diefen Kranckheiten fepn foll, 
Küfigen Haare wegnimmt , AT. Cuman, Obf-|Rud. Goklenius Erperimentirbuc) , c. 126. 
Mad. 69. Die hölgerne Nußſchale gepülvert Zum Beſchluß Fan als etwas mercfwürdiges 
und in Peterſilgenwaſſer oder in einem Trunde\ nicht mit Stillſchweigen übergangen werden, daß 
Bein eingegeben, wird jehr gelobet, Daß fie den|chedem bey der Krönung eines Boͤhmiſchen Koͤm⸗ 
Stein zermalmen fol, MT. Unzer, de Nephrit.|ges ein Maß Nuͤſſe ausgeworffen worden, die 
Lib.2.$.13. Der aus den grünen Schalen bes] der Befiger des Dorfis Stadtitz aus des Pres 
geitete Saft, Rob Nucum genannt, iſt gar nußs |jemis) Nuß · Dütten zur Krönungs» Zeit liefern 
' Hicy zu den dünnen Flüffen des Hauptes ‚den Hals» |müffen, zum Andenken, daß Marimikian II att- 
geſchwuren, Mundblätterlein, geſchwollenen Mans |da gehaufet, und fich in denen Hafel» Stauden 
deln und zur Engbrüftigkeit. Ein Gurgelmaffer erluſtiget. Welche Auswerffung noch bey Kays 
aus diefem Safte mit Gerftenwaffer bereitet,hems | fers Ferdinand III Krönung gefchehen if. Bon 
met wunderbarlich den Zufluß der Flüffe, Joh. den bey den Römern gewöhnlichen Spiele mit 
Zecch, Confult.Med.23. Er fan nicht gnung Nuͤſſen ſiehe den Artickel: Nuß⸗Spiel. | 
gelobet werden in der Bräune, wie auch in den ins i 
neren Geſchwulſten und allen anderen Kranckhei· LIuß, wird von denen Jaͤgern das natuͤrli⸗ 
ten des Halfes, €. T. Bierling Thefaur. Th. che Glied der Wölffin, der Fähin oder Füchs 
Pra&.p. 998 in der Engbrüftigkeit ift er ein gang |fin, dee Dadyfin und des Weibgens der Marz 
befonderes Mittel, wenn er mit Brombeer » oder | der und Iltiſen genennet. 
Seabioſen⸗Waſſer gebrauchet wird ; und in der! 
Enge des Magens, oder wenn mannicht gut fchlins| LTuß, in der Mechanick, ift ein nöthiges 
gen Fan, wirdergar jehr gelobet , Zartmanıs in Stück an einem Geometrifchen Inftrument, ders 
Prax, Chym. Job. Vinc. Sinck, Enchirid. gleichen das MeßrTifchlein, die halben und gan 
dogmat. Hermet. c. 13. Bo die Nuͤſſe Haufig|gen Scheiben u.d.gl. Es beſtehet diefelbe aus ei⸗ 
wachſen; abfonderlic, in Franckreich und Ober» |ner nicht alzu groffen Kugel von Metall vder Holg, 
De utſchiand, wird das Nußöldaraus gepreffet,|weldhe mit einem langen und runden Halfe dere 
welches fo wohl an die Speiſen, als zur Leuchtung |fehen, der oben ein breites Blat hat, das Inſtru⸗ 
dienet. Don Nuͤſſen, die noch nicht fehriment daran feſt zu machen. Die Ruß felbft ist 
mar 
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woar in einer Huͤlſe beweglich, daß fie ſich nad) Ge⸗ und vertreibet die Wurmer im keibe Das Del 
fallen darinnen drehen und wenden laͤſſet, um das | Davon, wenn es alt iſt, vertreibet die. Winde imn 
Inſtrument nicht nur horizontal, fondern auch |:Leibe; ftillet Die Shmertzen der Hüften und Kuie. 
vertical richten zu können ; doch laͤſſet fich felbige | Diejes Del mit Pferſichkernenoͤl aufgeſtrichen, 
aud) inder — were > —* —— | ftilet den StuBge golden Ader. — 
ment aus: der einmahl geſtellten Richtung nicht! YYuß Indlaniſche Gi 
—— * en Defeligung ho im vI E p- — Gifts) ſiehe Cocoenuß 
auf gar verſchiedene Weiſe eingerichtet werden, eo Wr 
und findet man die ausführliche Srelärung und — Serie: fiehe Etdnuß, im VI 
davon in Leupolds Theatr. Arith. —* Ronige/ ſiehe m J 
Geometr. $. 374. & fgg. Bande go⸗) fiche ufcate ‚im XXI 
uß (Aderı) mit Diefem Namen witd die | Vande p. 1003- 6 ’ 
Lampertsnuß beleget , davon zu fehen Lam⸗Nuß (Bolben⸗) Igel⸗Nuß Rräbenäugs 
pertsnüffe,im XVI Bande P- 346. lein, Nux Merel Offic. Nux Metella, Solanum 
Au (Baum:) fiche Somniferum, waͤchſet in Indien ; ift gröffer, als die 
Nuß (DBens) fiche Balanus Myrepfica, im UL | ordentlichen Krahenaugen, aber nicht fo rauch und 
Bande p- 178. rund, am Rande etliche mahleingebogen, kommt 
Nuß (Bezoat⸗) fiche Acacia glariofa, im 1} fonft faft mit den Kraͤhenaugen überein, machet 
Bande p. 236. den Kopf dumm ‚ erwecket Eckel und Brechen. 
Nuß (Bifams) wird die Muſcatennuß ge | Dan halt fie gemeiniglid) für einen orientalifchen 
nennet, davon zufehen Muſcate, im XXI Bans | Schwamm, Cäfalpin, Suche und Ruff aber 
de ,p. 1000: uf. nennen fie Debymolum Mirfiniten. Siehe aud) 
Nuß (Blut) fiche Lampertsnüffe, im XVI 


Dotura, imVil Bande,p. 235. 
B ınde, p.346. Ingleichen Nuß. Nuß (länglichre Zafels) ift die Lampertsnuß, 
Nuß (Tacaus) fiehe Cacaos, im V ‘Bande 


davon zu fehen &ampertsnüffe, imXVI Bande, 
«927, P. 346. 
ocos ·) ſiehe Cocosnuß, im Vl Ban⸗Nuß (Lainperres) ſiehe Lampettsnuͤſſe, 
p-s5E. 
uß (dünnfebälige) fiche Nuß. 


im xvi Bande p. 346. 
Nauß (maldivifche) ſiehe Cocosnuß, im VI 

Nuß Erd⸗) fiehe -pios, Trag. im U Bans | Bande p. 554. J 
dep-833. Iygleichen Erdnuͤſſe / im vl Ban ⸗ Nuß (maldivifche Cocos⸗) ſiehe Cocosnuß, 
de p. 1572. Wie auch Erdnuß, im VIIl Ban⸗ | im VI’Bandep- 554. 
de p. 1173. Nuß (Mleer») ſiehe Nuß (Indianifche). 

Nuß (gemeine) ſiehe Nuß. Nuß Mericaniſche Haſel⸗) ſiehe Cacaos, 

Nuß (gemeine Wall) fiche Nuß. — 2— 

YIuß (Brübels) ſiehe Nuß. Nuß inccifche) ſiehe Acacia glorioſo. 

LIuf Igel⸗) ſiehe Nuß (Rolben⸗) im I Bandep- 236. 

Yiuf; Indianifcye) N⸗⸗ Indica. Unter| Nuß Cmonftröfe). Dergleichen befchreibet 
Diefer Benennung befchreibet Lonicer in feinem | Andr. Elias Büchner in den Breflauer Na⸗ 
Kräuterbuche p- 150. eine Muß, welche aber iveis | urgefchichten, im Jahr 1722 Menf Septem+ 
fels ohne die Cocosnuß jeyn foll: allermaffen ſo⸗ bri Chff,IV. ‚Artic. 3. 8. 2. pag. 295-1. ff. 
wohl die Befchreibung, als die daſelbſt befindli⸗ | Esiftihm nemlich felbige im Fahr #720 von eir 
ehe Figur mit diefer fehr genau übereinfommt. | nem guten Freunde mitgetheilet worden, und hater 
Er ſchreibet aber davon alſo: Indianiſche Nuß, ſolche ſo gleich abmahlen laffen. Sie zeigte auf 
oder Mleernuß , GriehifchsAern dyaspures, | eine ziemlich deutliche Art das Bild einer ſitzenden 
Lateinifch Nur Indtea, von der Inſel India, das | oder ſchwimmenden Ente; auf dem Kopfe war eis 
ber fie koͤmmt, alfo genannt, iſt jest in allen Apos | ne kleine Erhöhung in Geftalt einer Plumage oder 
thefen wehtbeannt. Stalienifc) heiffet fie Noce | hervorrragender Federn, etwas erhaben,zu fehen, 
de la Indıa, Frantzoͤſiſch Noir indiane , Spa welche aber endlich durch das viele Hin und? Wie⸗ 
niſch Coguo. Man faget, es ſey eine Frucht einer | derlegen, aus und in Die Schale, etwas abgerie⸗ 
Indianſchen Palmen. Sie ift fehr groß und feift, | ben worden, und zugleich den weiſſen Kern gejeiget 
rund,mit ihrer Haut und Schale bedecket, hat drey | hat, der gang natürlich, tie in anderen Nuͤſſen, 
Löcher, hohl ausgefchtweift, inwendig ift ein füß | gervefen. Die Schale ſelbſt iſt Aufferlich im 
fer Saft, wenn fie noch frifch it; Sie hat einen | geringften nicht von anderen ımterfchieden , ins 
tweichen,meiffe fleifehichten Kern welcher zaͤhe wird, wwendig aber nad) der Forme des Kerns gewach⸗ 
wenn er veraltet. Gie ef auch Palma Indi- | fen geweſen. Ob der Baum, davon diefe Nuß 
ca. Die Zndianifche Nubift warm imanderen, | gekommen , noch mehr ſolche Mißgeburten bers 
umd feuchte im erften Grade. Die Einwohner des | vorgebracht, oder fonft etwas aufferordentliches 
‚Ortes effen die Nuß, wenn ſie zeitig iſt, und | an fi) gehabt hat, ift ihm zu melden nicht moͤg⸗ 
ſchaͤlen die Schale ab. 8Del,oder dieettigkeit, | lich geweſen, weil dieſe Nuß unter einem gangen 
fo aus der feifchen Nuß ausgedrüdket wird, ifthös | Karne voll anderer geſtecket, und unter ſolchen 
her geachtet, denn Schaaf⸗ oder Kuͤh⸗ Butter; wird | mitift verkauffet worden, Daher er davon weiter 
zum Schaden der Blafe gebrauchet und ftopfet den | Beine Nachricht hat erlangen Fönnen. 
Baucfluß. Der Nußkern mit ein wenig Ho⸗ (Mlofchars) ſiehe Muſcate, im XXIL 
niggegeffen, bekoͤmmt den Phlegmatiſchen wohl, 















Bande b. 1000. u. ff. 
Prp pp 3 Nuß 


er ee 


Fuß, (MIufeaten) 


ß (Mlufeatens) fiche Muſcate, im XXL 

Bande p. 1000. u. ff. | 

Nuß (Mlufcbats) ſiehe Muſcate, im XXI 
Bande p- 1000 u ff. 

Nuß (Mlusbaten,) ſiehe Muſcate, im XXI 
Bande p- 1000. u. ff. 

Nuß Maͤglein⸗)ſiehe Naͤgleinnuß, im XXN 
Bande. . 


Nuß (Pferds) ſiehe Nuß. 

Nuß MPolter/⸗) ſiehe Nuß. 

Nuß (Purgier,) ſiehe Purgiernuß. 

Nuß (Roßr) ſiehe Nuß. 

Nuß (Schaf·) ſiehe Nuß. 

Nuß (See⸗) ſiehe Waſſernuß. 

Nuß (Spaniſche) ſiehe Spaniſche Nuß. 

Nuß (Spitz/) ſiehe Waſſernuß. 

Nuß (Stachels) ſiehe Waſſernuß. Der 
Igels kolben wird auch Stachelnuß genennet, das 
von zu ſehen Docuro, im VII Bande pag- 
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Nuß (Steins) fiche Nuß. 

Nuß ( Virginifche) Nur virginiane, 
Diefe Nuß, welche der Eocosnuß falt gleich 
Eommt, ift ein gutes Mittel wider Den Scorbut; 
fie eröffnet den Leib, und Fan desivegen in Gicht 
beſchwerungen der Belbfucht, verftopftem Haup- 
te, Maugel des Stuhlganges, ingleichen, wenn 
die monatliche Reinigung und Nachgeburt bey 
dem weiblichen Gefchlechte figen. bleibet, ferner 
in verftopftem Urine, und dergleichen, gegeben 


werden. Erf 

Nuß (Walls) fiebe Nuß. 

oe Waſſer⸗) fiehe Waſſernuß. 

Nuß (Weier⸗) ſiehe Waſſernuß. 

Nuß (Welſche) ſiehe Nuß. 

Nauß GSirbel⸗) ſiehe Fichte, im IX Bande 
p. 800. 

Nuß aus Mledagafar , ſiehe Naͤglein⸗ 
nuß, im XXI Bande, p. 395. 

NUSSATELLANA GRANULATA, ſiehe 
Cauris, im V Bande p. 1696. 

Yıufbaum, welfcher Nußbaum, Wall⸗ 
nuͤßbaum, Lateiniſch Nur juglans, Nur ju- 
glans, Offic. Trag. Matth. Dod. Lob. J. B. Nur 
juelans,hveregia vulgaris, C. B. Pit. Tournefort, 
Nux juglans vulgarıs. Park. Griechiſch Kagvev, 
Do Berravos,. Frantzoͤſiſch Noyer. Ztaliänifch 
Noce. Spaniſch Nuezes. ft der ſchoͤne arofle 
Baum, auf welchem die welſchen Nuͤſſe wach⸗ 
fen. Er gelanget zu einer befonderen Höhe und 
Staͤrcke, und bereitet feine Wurtzeln weit um 
fi aus. ein Stamm ift mit vielen und dis 
cken Aeften befeget, die ſich ſehr weit ausbreiten 
und fehr viel Schatten geben. Die Rinde reifs 
fet gerne. Die Blätter find groß und breit, vols 
ler Adern, grün, von ſtarckem Geruche und an- 
— Geſchmacke. Die Kaͤtzlein, Zaͤpf⸗ 
ein, Wuͤrſtlein oder Dolden, welche der Nuß⸗ 
baum im Anfange des Frählings treibet, find 
lang, hängen unter ſich, fehen aus und find fo 
dicke wiedie Raupen, beitehen aus fehr viel Blaͤt⸗ 


N 
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terlein, die als wie Schuppen ordentlich an ei⸗ 
nem Stengel tie an einer Nadel figen und gelbs 
licht werden und abfallen, wenn die Blätter hers 
für friechen , da denn hernach eine grüne Blüthe, 
wie ein Kelchlein, herfuͤr kommt, aus melcher.tie 
Muß wachfe. Diefe Bläterlein find unten 
mit vielen Spiglein bedecfet , welche gemeinialich 
an fo gar Furgen Faslein oder Sraminibus zuhäns 
gen pflegen , daß man fie kaum erkennen kan. 
Die Fruͤchte wachſen an eben demfelbigen Stams 
me, der diefe Käslein träger, jedoch beſonders; 


- | und find die melfchen Nuͤſſe, die jedermann ſatt⸗ 


fam befannt find, und daven der Artickel Nuß 
nachzuſehen. So man nur gedachte Käglein abs 
reiſſet, ehe fie von fich felber atfallen , wuͤrde 
man weder Bluͤthe noch Frucht an dem Baume 
fehen. Das Nußtaumbolg ift harte, ftarck 
und dichte, bin und ber fladerig, und mit einer 
groben afchenfarbigen Rinde bedeckt. Die Wur⸗ 
gein find groß und lang, und breiten fich ſehr 
weit im Lande umber aus. Diefer Baum 
waͤchſt in fettem ‘Boden , im Felde und in den 
Gärten, und zwar ın jedem Grunde, doch koͤmmt 
ec in gutem trocknem Erdreiche am beften fort. 
Beil er einen groffen Raum , zum wenigften 
von funfjehen bis zwantzig Ellen indie Weite ers 
fordert, "und den um ihn ftehenden Bäumen und 
Gewäaͤchſen, fo wohl mit feinem Schatten, als 
auch mit ‚feinen weit ausfchweifenden groffen 
Wurtzeln nachtheilig ift, als wird. er beffer in die 
Alleen „ an Wege und Landſtraſſen, (wie ders 
gleichen in der Bergftraffe,, und anderen ange 
nehmen Gegenden am Rheine zu fehen) oder 
auch fonft an Orte, wo man nichts anders hits 
bauer, (ohne etwan an die Mitternachtsfeiten, 
die rauhen Nordwinde aufubalten) oder in die 
Weinberge or Seine Fortpflangung 
gefchiehet durch die Frucht, indem man die fchöns 
ften und vollfommenten von den langen und dünne 
ſchaͤligen Nüffen ſammlet, und fie im Beinen 
Hornmonate oder Merk in den Keller in feuch⸗ 
ten Sand leget, alsdenn, wenn fie ausgefeis 
met, und die Machtfröfte vorbey, folche gang 
fachte, Daß man die Keimlein nicht abdruͤcke, in 
die Erde ſtecket, und folche alſo drey oder vier 
Jahr lang ftehen laͤſſet, nachgehends aber in eine 
gute mit Sand vermiſchte Erde drey Schuh weit 
von einander verfeget, und dafelbft zwey bie drey 
Jahr, , oder fo lange rubig bleiben läͤſſet, bis die 
jungen Baumlein fo ſtarck, als ein ftarcfes 
Stuhl ⸗ oder Bancfbein, worden, da man fie 
endlich an denjenigen Drt , mo fie ftehen bleis 
ben follen, und zwar, wie obgedacht , funfje- 
ben bis zmanzig Ellen weit von einander fer 
get, damit fie ihre Wurtzeln und Aefte ausbreiten 
koͤnnen. Sie wollen auch nicht eher ausge» 
fehneidelt ſeyn, als bis fie drey Fahr alt worden, 
dieweil fie hobles Marck haben, und darum nicht 
leichte fortfommen, fondern verdorren, indem die 
hitzige Lufft und der Froft auf diefe Art fo ſehr 
in den Stamm dringen Fan. Unter die YBur- 
Gel leget man eine fteinerne Schale oder Topff⸗ 
ſcherben, damit die Spiswurgel nicht unter fich 
machfe, fondern fich auf die Seite zu breiten ge» 
jtoungen werde, roelches fie Defto fruchtbarer = 

et. 
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chet. Denn auſſer dieſem wachſen dieſe Baͤume nehmenden Monden geſammlet, gedoͤrrt und ges 
fo tief in die Erde hinunter, und breiten ſich nicht | pülvert, und drey Meſſerſpitzen Davon einem neu⸗ 
fo fehe unter der Thauerde aus, davon fie doch |gebohrnen Rinde mit ein wenig Zucker in Lindens 
ihre befte Krafft haben, folglich entftehen Daher bluͤthwaſſer eingegeben, foll ein gutes Bewah⸗ 
die Steinsoder Grübelnüffe, und waͤchſet alles in | rungsmittel für, die fchroere Noth feyn. Die 
die Wurtzel, wie denn Fein Baum fo ſeht in die Nußbaumſchwaͤmme heilen die Brüche, gepuͤl⸗ 
Wurtzel zu wachſen gewohnet, als eben dieſer und vert und mit Maybutter zu einer Salbe gemacht, 
die Eiche, deshalben auch dieſe beyde nicht beys | Joh. Hartmann in Prax. Chym. Joh. Hisk. 
fammen ftehen , fondern allezeit einer Davon vers Cardiluc. Tom. IM. der neuen Stadt ⸗ und Lands 
buttet und eingehet. Wenn der Nußbaum er: apothecke, p- 142. Diefe Schwaͤmme haften 
fieret, muß man alleerfrorne Aefte abſtuͤmmeln, die Staliänifchen Wundaͤrtzte für ein geheiines 
oder beffer, man haue alle Aefte mit einander ab, | Mittel, die Geſchwuͤre an heimlichen Orten damit 
ſo wird er fich wieder erholen, und wenn er gleich | auszutroefnen, H. Welich Cent. ı. MiAcmim. 
vönig abgehauen, ſchlaͤget ee doch von dee ABurs Obi. 85. Diegrünen Nußblätter auf die Bruͤ⸗ 
gel wieder aus. Man kan auch Winterszeit die ſte geleget, vertreibet den Kindbetterinnen die 








Wurtzeln mit etwas Geitröhde, Pferdemift oder 
Laub bedecken, und fie Dadurch für den ftarcfen 
Sröften verwahren ; wiewohl auch immer eine 
Art von Nußbaͤumen mehr Kälteund Froft vers 
tragen Fan, als Die andere; Daher man nad) Ges 
legenheit Des Ortes, nachdem der ‘Boden kalt os 
der warm ft, ſich richten, umd diefelben in der 
Baumſchule flugs anfangs an die Fälteiten Ders 
ter fegen fell, Damit fie zur Kalte gewoͤhnet, jer 
doch nicht garerfröret werden : Denn wenn man 
fie aus einer warmen Baumfchule an alte Or⸗ 
te verfeet, bekleiben fie felten, fondern erfrieren 
bey dem erften falten Winter. Wenn ein Nuß⸗ 
baum Franc? wird, darff man nur zur Wurtzel 
graben, dieſelbe aufreiffen, und in Waſſer zerlaf- 
fenen Kuhmiſt dahin güffen, fo wird er bald mies 
der zu rechte Eommen. Wemn er bey Samm⸗ 
fung der Frühte wohl gefchlanen wird, foll eg fei- 
ne Fruchtbarkeit befördern, und ift Daher das bes 
Fannte Spruͤchwort enıftanden : Die Nußbaͤu⸗ 
me wären nicht anders, als die Bauern, denn je 
mehr fie geſchlagen wuͤrden, je mehr brächten fie 
Früchte: Das Holg iſt war auf dem Stam⸗ 
me zaͤhe, aber nicht dauerhafftig, maflen es, wenn 
es nur ein wenig verleget, gleich zu naͤſſen anfäns 
get, und- nicht gerne wieder verläuft. Der 
Nußbaum führer mit allen feinen Stücken viel 


Milch, bef. Foreſt Lib. XVI. Obſ. 20. 3. Prds 
vot.in Med. Pauper. Theodor. de Wlayerne 
Lib.Ill. Prax. c.24, J. IT. Sehr de Scorz. p, 
so. MI. Ruland Theſaur. Med. p 68. Das 
Wurmmehl von dem Nußbaume heilet das Fratt⸗ 
ſeyn der Kinder, bef. Louyfe Bourgeois Heb⸗ 
ammenbud) Part, IV. c. 26. Das Nußbaum⸗ 
Hars , oder Gummi ift eine heilfame Artzney zu 
den Schwachheiten der Eenden und Nieren ; mit 
Roſenwaſſer zerlaffen und übergefchlagen, ift ſehr 
gut zu den hitzigen Geſchwuͤren; gepuͤlvert und 
auf den offenen oder gefchwornen Krebs geleget, 
it ſolchem fehr zutraͤglich, P. Bayr Lib. XX. 
Pr.c.7. Die Mittelrinde des Baumes verurs 
fachet ein Brechen; wiewohl fie auch, nach ans 
derer Mepnung, das Brechen stillen fol; fie wird 
geteocknet und zu Pulver geftoffen, und iftdie Dos 
fe daven ein Gerupel, bis auf ein Quentgen. 
Die Blatter des Baumes rühmer Joh. Wit⸗ 
tich de Dyfent. epidem. als ein Brechmittel ar, 
Die frifche Rinde von der YBurgel, oder von 
dem Baume in Efig gerveichet und aufdie Puls 
fe gebunden, zuͤhet Blaſen in den Fiebern auf, 
und mindert diefelben. $. Plarer bejeuget Lib, 
il. Obf.p. 274. daß er ſich dieſes Mittels mit Nu⸗ 
Gen bedienet habe ; folches befräfftiger auch MT. 
Buland de Lue Ungar, c. 7. p. 179. Einige 


Galg und Del ; und ift ein Baum voller vors | loben das Decoct von den Wurtzeln wider das 
trefflicher Tugenden und Eigenfchafften, an wels | viertägige Fieber, Sennert Lib. Il. de Feb. c. 20, \ 
chem faft nichts anzutreffen, daß nicht mit Mus | Der Safft, oder das Waſſer, fo aus den ABurs 
Gen zue Artzney gebraucyet werden Fünne, Sir gen im Fruhlinge, wenn man fie durchbohret, 
mon Pauli Quadr. Botan. p. 97. Die Bläts fluͤſſet, wird mit groſſem Nutzen, auferliche Tropfs 
ter und die Kaplein oder Blüthen vom Nußbau⸗ . fen, wider die Hauptfchmergen und Fieber einges 
me halten an, treiben den Schweiß und roiderftes geben; es lindert auch die Steinſchmertzen, wie 
hen den böfen Feuchtigkeiten im Leibe, wenn fie aud) die Zahnsund podagrifchen Shmergen, ins 
abgefotten gebrauchet werden. Das Pulver von nerlich und aufferlich gebrauchet, befiche Thom. 
den gedoͤrtten Käslein dienet für Das Aufſteigen Bartholin Cent. 3. Hift. Ann. 97. Pompej, 
der Mutter, mit zwey oder drey Tropffeu Agt⸗ Sacc. Med. Th. Pract. Confült. i. Zpbemer. 
fteingl eingenommen, befiche Llaud. Deodat. | Nor. Cur. Decur. 2. Ann.$. Obf.202. Esfoll 


Panth. Hygiaft. Lib. III.e. 26. Laur. Scholg |.auc) diefer Safft aus der Wurtzel das graue 


Epift. Med. Lib. III. Job. Wittich Confil. & 

LE Med. 54. Cafpar Hofmann Lib. II. de 
Medic, Offic. c. 162. M. Sebig Part. V. Spec. 
Med. Pradt. Sedt. 1. c.8. Phil. Gruling Flo- 
rileg. Chym. art. 22. cap.2. 8 ftillet dieſes 
Pulver auch die übrige Monatzeit, mit warmen 
Reine gebrauchen, R- Solenand Conf. Med, 
8. ſ. 4. Lay. River. Lib. XV. Prax. Med. c.3. 
sie auch die rorhe Ruhr, %. Reufner Obf. Med. 
152. und die Colic/ Joh. Praͤwot. Lib. Select. 
Remed. Diefe Käglein oder Wuͤrſtlein im abs 


Haar auf dem Haupte gang ſchwartz machen, 
wenn man den Hodenſack nur eine einige Nacht 
damit fdhmieret, Heinrich ab Acer Ohſ. Med. 
16. aus dem Cardan. Wider die Frofche, ſo 
zuweilen in dem Menfchen angetroffen werden, 
foll die Nußbaumwurtzel, wenn fie von ihrer obes 
ren Rinde gereiniget, hernach in Waſſer und 
Wein gefotten und getrunken worden, gang eis 
genthuͤmlich helffen, Wolf Babelchover Cur. 
Mecl.89. Cent. ı.in Annot. Das Nußbaum⸗ 
holtz brauchet man zur Artzney wenig, ob es gleich 

den 
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den Schweiß treibet und Linderung ſchaffet, wenn man dem Baume, a Jove & Glande, den Na⸗ 


es geſotten und getruncken wird. 
rer Nußbaum iſt bey dem Dorffe Cornial oder 


Ein beſonde⸗ men Juglans gegeben; Nux aber heiſſet er, weil 


fein Eafft den Leib ſchwartz faͤrbet, wie die 


Loqve in Erain anzutreffen, der bis zum Fohans ‚Macht, Nox, der Lufft zu uhun pfleget. Ubris 


. nisabend, wenn die anderen neben ihm ſtehenden 

im vollen Wachsthume grünen, gang dürre bleis 
groſſen Nußbaum in göttlicher Verehrung ges 
halten und geglaubet , ihr oberfter Landes » Gott 


bet, in derfelben Nacht aber auf einmahl dermaſ⸗ 
fen ausbricht,, daß er den folgenden Tag mit 
Laub und Früchten gleich den übrigen lujtig ans 
zuſehen. Der Nußbaum, weil fein Schatten 
denen, fo ſich darunter aufhalten, fchadlich, iſt 
ein Sinnbild eines- untreuen Vormundes oder 
Sachwalters; weil er unter einer bitteren Schar | 
le eine füffe Frucht verbirget, ift er ein Bild der 
Buſſe oder der Beftraffung ; weil feine Frucht 
durch Schläge muß gewonnen werden, iſt er ein 
Bild einer bedrängten Tugend, einer übelbelohns 
ten Wohlthat, oder auch) einer nüglihen Trubs 
fol. Das Wort Nux kommt von nocere, 
ſchaden, weil der Geruch von dem Nußlaube 
Kopffweh machet, und viele Leute gantz betaus 
bet. Auch hat man beobachtet, daß gar jeher we⸗ 
nig Kräuter in dem Schatten des Nußbaumes 
machfen. - Etliche geben für, dieſer Schatten 
fey den Menfchen fehr ſchaͤdlich, verurfache grofs 
fe Hauptpein, Schwindel, Schlafſucht, Flüffe 
und dergleichen Zufäle. Daher Plutarch in 
Sympoſiac. Lib. I. Quæſt. 1. meynet, der 
Baum werde deswegen im Griechiſchen wxzguer 
genennet, weil er einen durchdringenden, ſchaͤdli⸗ 
chen und einen tieffen Schlaf verurfachenden Ges 
ruch ausdünfte, und Damit denenjenigen ſchade, 
welche ſich unter ihn legen, dm! räxdps, Das 
iſt, odoris gravedine, von dem durchdringen» 
den, ſchaͤdlichen Geruche : denn die Kräffte oder 
vielmehr die Dünfte der Nußbaume ſelbſt und 
ihres Laubes dringen in das Gehirne, Johann 
Ruell de Nat. Stirp. Lib. I. c.20. Daher die 
Alten diefes Laub nicht mit zu den Krängen nah⸗ 
men; und die Meynung entitunde, als wohne 
sen die Todten unter den Nußbaͤumen, befiehe 
Athan. Rircher Lib. I. Art. Magn. Part. l. c.5. 
fol.59. Hier ift zu mercken: daß der Nuß⸗ 
baum ungemein Ealter Natur iſt, einen übeln 
Geruch von ſich giebet, und mit den ſchaͤdlich⸗ 
ften Dünften ancefüllet if. Don dieſen hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdlichen Dünften befindet ſich eine groffe 
Menge unter dem Schatten diefes Baumes, 
welche, wegen der Dicke und Vielheit des Lau⸗ 
bes, von den Sonnenftrahlen ſchwerlich zertheis 





> Jet und jerftreuet werden koͤnnen; daß aljo der 


Schatten diefes Baumes an und für fidy nicht 
ſchaͤdlich, fondern nur die Dünfte, welche fic) 
unter felbigen befinden, Joh. Muys in Poda- 
lir. Rediviv. p. 57. Das Wort Juglans foll 
fo viel heiſſen, als Jovis glans , Ecfer des Jupi⸗ 
ters. Andere fagen, der Nußbaum habe diefen 
Namen daher befommen, weil er gleichlam Die 
anderen neben ihm ftehenden glandes, (Eckern) 
juguler, verderbe. Beſiehe Lev. Lemn. de 
Herb. Bibl, c. 42. und Claud. Salmaf. ad So- 
lin. P.603, Nux juglans wird er genennet, fas 

et Darro, weil die Nuß, che die Auffere Scha⸗ 

e abgefchälet worden ‚ einer Ecker gleicher; und 
weil nun dieſe Ecker die befte und gröfte iſt, hat 


1 


gens verdienet noch angemercket zu werden, daß 
die heydniſchen Stettiner in Pommern einen 


wohne darınne- Diefer Nußbaum ftunde mite 
ten in Stettin, in einer Straffe, welche die 
Schuh⸗Gaſſe heiſſet. Chriftian Zickermanns 
biftorifche Nachricht von denen alten Einwoh⸗ 
neen in Pommern p. 17. Gretſeri Vita S, Ot- 


tonis in des Herrn von Ludwig I Th. Script. 


Baınb. Lib. Ill. c. 18. 


Nuß B m 1 
Be + ei Tief) fiehe Muſcate, im 


Nußbaum (welfcher) ſiehe Nußbaum. 
Nußbaumgummi, ſiehe Nußbaum. 
Nußbaum icm 
cate, im XXL De en — 


Nußbaumhartʒ, ſiehe Nußbaum. 


Nußbaum ⸗Hols, wird zu allerhand ſauberer 
Tiſcher⸗Arbeit, welche unfere Deutſche Tiſcher 
jetzt eben jo ſchoͤn, ſonderlich mit eingelegter Arbeit, 
als die Frantzoſen machen koͤnnen, gebraucht. Soll 
das Nußbaum /Holtz einen ſchoͤnen Glantz bekom⸗ 
men, jo muß felbiges, wenn es recht glat gearbei⸗ 
tet, mit etwas gelben oder meiffen Wachs übers 
tieben , hernach mit einer Bürften wohl abgebürs« 
jet und mit einem reinenwollenen Tuche wieder 
mohlabgerieben werden. Cs kommt diefes Holg 
meijtens gar ſchoͤn und in breiten Plancken aus 
Srancfreid) von Bourdeaur, ingleichen von Kös 
nigsberg aus Preußen, und wird, nachdem es rein, 
breit und [yon geflammet ‚dem Fuß» Maas nad), 
zu gewiſſen Preiß bezahlt. Die Wurtzeln, Rin⸗ 
den und Blaͤtter der Nuß⸗ Baͤume, wie auch die 
Nußſchalen, brauchen fo wohl die Schoͤn⸗ als 
Schlecht-Färber, die ſchlechten Zeuche Damit zu 
farben. 

Lrußbaumbolg- Sarbe. Will man alles 
Holgwere wie Nußbaum⸗Holtz farben; nimmt 
man die Rindenvon Nußbaum, ingleichen auch 
die grünen Schelffen von Welſchen Nuͤſſen, trock⸗ 
net und Dorretesander Sonnen. Darvon nim̃t 
man fo viel als einem beliebt , vermifchet fie mit 
NußsDel, laffet es kochen, und beftreichet dag 
Holg darmit. Runftsund Werck «Schule 
UTH.p. 115. 

Frußbaumlaub, Nucis Fuglandis Folia, deſ- 
jen Kraffte find unter dem Artickel Tußbaum ans 
geführet worden. 


Nußbaum⸗Safft, follein herrliches Mittel zw 
einemlangen Leben feyn , wenner auf folgende Art 
zubereitet wird: Grabe die Erde um einen alten 
Welſchen Nußbaum, der nad) Aufgang der Son» 
ne ftehet, herum tief und weit aus, doc) ohne Be⸗ 
(hädigung der Wurtzel. Hernach beſchneide Die 
aufferjten fafftigenTiheile der Stamm ⸗ und⸗Hertz⸗ 
Wurgeln mit einem Meffer, in Geftalt eines Zapf⸗ 
fens, daß fiein eine gläferne Flaſche mit engem 

Mund 


2Burgel zufammen gebet. 
in den Glaͤſern in Roß⸗Miſt, oben⸗ 
ber ſchutie die ausgegrabene Baum⸗Erde, daß der 
Stamm des Baumes etwa vier Fuß hoch mit Miſt 
und Erde bedeckt und werde· ‚Laß alles mit 
einander fechs oder fieben Tage und Nachte ſtehen 


bernach grab alles fein gemächlich wieder aus daß. 


die Glaͤſer ja Beinen Schaden nehmen 


alfo in den wohljugeftepfiten Glaͤſern gefammileten, 
hebe fleißig auf: Paullini philoſoph. kuſt⸗ 


Stunden II Th. p. 531u. f. 
27 warum, 
dis ‚im IX ‘Bande, p. 2321. x J 
Nußbaum⸗Wurtzel. Will man ſelbige auf 
ein weiſſes Holtz bringen; fo überſtreiche man das 

ſieben oder acht mahl mit ſtarckem Leim, biß 
es glaͤntzend bleibe, und alsdenn giebet man gantz 
feifcheund. ordentliche Striche darauf ‚ mit einem 
dölgernenPüfchel und mis gemeinem Waſſer wohl 
gerieben, Es iſt aber zu mercken, Daß, wenn;der 


Leim zu hart werden ſoſte man ihm mit gemeinem. 
Waſſer anfeuchten mufle , dierveil die Wurtzel ih⸗ 
re JBur 


dung nicht thun Ban „ fo das untere nicht 


wohl feuchtift:: Weyn man mitıden: Fingern. 


daferne es trocken iſt, Darüber ftreichet, muß man 
ſt⸗ und Werck⸗ 


es mit der China fuͤrniſſen. Kunſt⸗ 


Siehe Specht. 
4 8 er £ 4 


E | backer. ! . 
—* Schloß in Kaͤrnthen, ſiehe Nu⸗ 


ſperg 4 —* 
Nußblãtterwaſſet Aqua Foliorum Nucum 
Zee 286 werden abgeſtreifet 
hacker und in Ende Des. Maymonats gebrannt. 
trocknet diefes Waſſer Die offenen Schaden, loͤ⸗ 
et alle Hite und machet ‚gleiche Haut über den 
Schaden wachfend, mit Tüchern darüber geleget 
und des Abends und, Morgens damit gerwafchen- 
“ YrußrBlüch, fiehe Drareln, im VI Bande, 

PM © -.:04:: e 

, Yrufdecoet, ( Mynſichto Cypreffen,) Nu 
eis Cupre; — —33— Nehmet Ch⸗ 
preffennüffe, Tuͤrckiſche Gallaͤpfel, von jedem acht 
Ungen, oefeiltes und mit Cfig jugerichtetes Eiſen 
gemeine. Ylayne, von jedem bier Ungen, Lapid. 
medicamentof, Öranatrinden, von jedem anderts 
halbe Ungt. Stioſſet und miſchet alles unter ein, 
ander, und Eochet es nach der Kunſt entweder ig 
ung rothem ABeine, ader UBegerichtnaffer. Dies 
” det zehret Aufferlich alles überflüßige Fleiſch 
‚Bert aus, an ‚güffet es heiß auf einen 











fiche Füngus Juglan- | 


‚I benten erzeblet ‚ 


Nußdorff 1714 


gehalter 
fhhenKrepe 


re haben ſich Wil Siegmund befunden. 
Sepbode und Ulrich Gebrüder von KTußdarfl 
‚befanden ſich unter denjenigen ı 5: Salgburgifchen 
von Adel, welche im Zahr 1359, wider ale und jede 
‚auffer ihren Landes ⸗ Herrn den Bifhoff und das 
Siifft iu Saltzburg ein Buͤndniß zu ihren Bere 

'theidigung ſchioſſen. Apollonia von KTußpeefh 
wurde im Jahr 3 74 in dem 20 zu Eßlingen gehal⸗ 
‚tenen. Turnier von Seiten Des Chut · Bayeriſchen 
Kreyſes zur Schau v et. Emmeran vom 
Nußdorff, von dem Bucelin die ‚ordentliche 
Stamm ⸗ Reihe dieſes Geſchlechts anfaͤnget, lebe⸗ 


| team das Habe 1378.. Von deſſen Enckeln iſt 


Wahl zuwider geweſen fen und daß er Geld 
gemig habe’fpendiren muͤſſen, Daß er. endlich 
nach drey Fahren die Beflatigung erlanget hät 
tee Am Jahr 1467 legete erden erſten Grund 
zu dem annoch ‚unausgebauet liegenden St. Ste⸗ 
phaus / Thurn, dem hohen Thurn gegen, uber: 
Bor ſeinem Ende, fo den: 2 September ‚1475 
erfolgete, ‚verbannete er alle Fuden aus feinem 
Suffte, und ließ viele derſelben verbrennen, weil fie . 
mit den Hoſtien gottesläfterlich umgegangen wa⸗ 
ven. Auf dem im Jahr a 396 ju Regenſpurg ger 
haltenen Turniere hat ſich Conrad von Nuß⸗ 
dorff gleichfalls unter den Rittern befunden,und 
bey dem 28 zu Wöuͤrtzburg "gehaltenen 
Turniere ſind ebenmaͤßig die von Nuß⸗ 
dorff unter, den Turniers⸗Genoſſen geweſen, 
wiewohl ihre Vornamen nicht benennet wer⸗ 
den. Und bey. dem. im: Jahr 1482. 3W | 
Regenſpurg gehaltenen 35 Turniere war Bur⸗ 
chard von Nußdorff zugegen » Sebaftian 
von Nußdorff lebete im Jahr 1596, und woh⸗ 
nete in Bayern zu Haus Leithen, und zeugete 
drey Söhne, Sans; Wolffgang und Adam. 
Von einem der beyden eiften:flammet vermuth⸗ 
lich die noch jetzo in Bayern blühende Frenherrlis 

Linie ab, von der manaber in. Ermangelung 


yamım drucket dieſen hernach aus und bindet | genugiamer Nachrichten, dermahlen nichts ges 


Nußdolden, fihe Frußbaum.. . 


iſſes und umſtaͤndliches berichten Fan. 
jünofte aber begab fich in Oeſterreich nach Wien 


Nußdorff, ein Marcktflecken in Oeſterreich an woſeldſt er auf feinem Gute zu Druͤßlirchen ſich 


der Donau, ı Meile o 


ib Wien, ift wegen | haͤußlich niederließ und zwey 


Soͤhne jeugete, 
eftorben 


desguten Weinwachs berühmt „welcher vor den | Srang, welcher ohne männlidye Erben 9 


beften in Defterreich gehalten wird. 
Nußdorff, ein Schloß und 
Univerf. Lexici XXIV. 


iſt, un 
Herrſchafft im Her⸗ —— hat. 
Theil. Digg 


Elias, welcher fein Geſchlecht fortge⸗ 
Diefer Elias zeugete folgend: $ 
q oͤh⸗ 


v715 Nuſſen 


Soͤhne: ) Johann Jacob, welcher, nachdem 
er über ꝛ2o Faht in Kayſerlichen Krieges» Diens 
ften als Fuheroefens » Verwalter und Dis 
vector geftanden, im Jahr ı7ır underehelichet 
geftorben iſt. 2) Ftantz Contad, der, weil er 
groſſe Luft zur Kaufinannfchafft Harte, ſich auf 
die Handlung legete, und nachdem er fich zu 
Wien wohnhafft niedergelaffen hatte, ein ans 
fehnlicyes Vermögen erroorben bat, welches er 
bey feinem vor einigen Zahren erfolgten Abfterben 
feinem einigen Sohn Anton Srang hinterlaffen 
t. 3) Maithias legete ſich anfänglich auf 
die Wiſſenſchafften, und ftudirete fo wohl die 
Theologie , als die Rechte; verließ aber felbige im 
t 1704 und begab ſich zur Kanferlichen Feld⸗ 
lerie / bey der er fich als DOberft- Feld» Aetillerier 
Zeug-Pieutenant befonders hervorgethanhat, und 
endlich am 27 December 1737 zu Veit in Uns 
Harn geftorben iſt. Seine: ‚hinterlaffene Söhne 
find a) Johann, b)Anton und c) Johann 
Peter. 4)'Zlias, trat im Jahr 1714 ebenfalls 
in Kapferliche Krieges Dienfte , unter dem loͤbl. 
Eoneracureifcben Regiment. Beil er aberin: 
dem bald darauf angegangenen Türcken⸗ Kriege 
hart verwundet worden, legete er feine bißher vers 
waltete Lientenatits Stelle nieder, und erhielt 
von Ihro Kayſerlichen Majeftät dagegen in dent 
Barmat Zannat in Ungarn das Amt eines Zoll 
Einnehmers zu Ober, Dreißig +) Joſeph Phi⸗ 
lipp , hatte eben wie fein anderer Bruder groſſe 
Meigung zur Handlung, derohalben er ſich nad) 
Glatz in dafige Grafſchafft begab, allwo er auch 
noch der Handlung oblieget , und ver ohngefehr 
4 Zahren von Fhro Kanferlichen Majeftät zum 
Burgermeifter dafelbft üt beftellet worden. Cr 
bat 3 Kinder gejeuget, Namens a) gran‘; 
jego Chriſtoph, rämonftratenfer . Drdends 
Mind auf dem Berge Sion in Prag. b)Jo⸗ 
ſeph, und eine Tochter Anne Zohanne. Zur 
dewig Reliqu. MSCtor. Tem.IV. p- 287. 


Schreit win Catal, Epifcop. Hundius in me- 


erop.Salisb, Bucelin ftemmat. P- IV. p. 185. 
und aus befonders erhaltenen ſchri en 
Nachti 


n. 

Nuſſen, eine vormals ſehr berühmte Bene 

Dictiner» Nonnen · Abtey, welche die Gräfin von 

Arenberg, Margaretha, eine gebohrne Cleviſche 

Prinzekin , ums Jahr so geftifftet,, und darin, 

nen fie auch) ‚nach ihres Gemahls Tod, die erfte 

Aebtißin abgegeben, und begraben liegt. Buce⸗ 

tin German, Sac, 

Nußeſſer, eine Art Voͤgel, welche die Mus 

ſcatennuß ſamt den Blumen freſſen, ſiehe Mu⸗ 

ſcate, im XXNBande,p.ıoon -. 

Nu hacker, Trufba ee, KTußbeiffer und 
Infcheeren,, Lat. Saxatilis , nucifra- 
‚bon einigen Sizsa genamnt, wiewohl dass 

jenige, was Ariftoreles von der Sirsa faget, 

ſich auf die Holsfrheeren nicht zum beten reis 
met. Sie find gröffer als die Amfeln, fehr 
bunt von Farben, und artig febattire. Wenn 
ie jung abgerichtet werden, lernen fie, wie die 

pagepen , allerhand ſchwatzen. Ihr Fleiſch ift 
etwas zäher , als an denen Ziemern und rech⸗ 
gen Amfeln Sie werden im Derbft mit Do⸗ 














fie | de 


Yıufin PR 


nen oder Leim» Stangen, oder aufden V 
Heerde mit Neben gefangen. abe Zeige 
febreyer, im XHl Bande, p.708 uf. 
Nußhaͤger, ſiehe Nußhacker. 
Nußdhart, ein rauhes und faſt unübertoindlis 
ches Klippen» Gebuͤrge in Norgau. Es ſteiget 
wiſchen der hohen Farmleuten und dem 1 
Schneeberge gegen Biſchoffgruͤn in- die h 
Dieſer Felß Fan gegen Wunſiedel zu faſt nicht wol 
geſehen werden , fondern erſtrecket ſich gleichſam 
as = ra age öl den ec 
von hintenaber ift er am beften vom pff zu 
——— Ausführliche Befchreibung des 
ichte es, p.gi. 
Nußheyet/ ſiehe Holtzſchreyer, im XlI 
Bande, p-708. ’ En 
LIußholgftein, ift der Name eines Stein 
bruches auf Dem Hartz, nicht weit von Dem Hoch« 
gräflichen Stollbergiſchen Dorfe Steyer Thal- 
genannt, befindlich. Er wird Deswegen der 
Nußholsftein genennet, weilen derfelbe faſt wie 
ein flammigt gewachſenes Nußholtz ausficher ;' 
wenn er gearbeitet wird. Der Centner von die⸗ 
fern Steine gilt durchgehende «6 Groſchen, und 
find die Stücke von felbigem rdar nicht ſehr groß, 
doch fo befchaffen, daß ziemliche Tiſche davon kön⸗ 
nen gemachet werden. Be 
riofa cap; V.$.ı2.p, 134, —— 
NUSSIA, Stadt, ſiehe Neus, im XXIV Ban⸗- 
308. u. f. 
NUSSIENSIS CONGREGATIO, ein’geiftlie 








btens Hercyn, Cu=' 


her Orden, fiche Windefemenfis Congregario, 
Yıufin, Stadt in Meiffen, fiehe en, im 
XXIV Bande p. 136 


4 4 2 
Nußin, Nuzin, odef Noſſen, ein uraltes, 
und allererft vor etwas langer denn 100 Jahren 
in Schlefien ansgeftorbenes Adeliches G e 
in Meiſſen, Sorbiſcher Ankunft... Odb ſelbiges 
das ehemais auf der hoͤheſten Spitze des Rodig⸗ 
berges bey Noſſen befindlich Schloß‘ 
leiches Namens juerft erbauet , und ihm dieſen 
amen gegeben, oder ob. fie felbft ihren Ge⸗ 
ſchlechts⸗ Namen davon, als einem vorhin ſchon 
fo genannten Drte entlehnet haben, folches ift eis 
ne Sache, die ſich ſchwerlich enticheiden laͤſſet. 
& viel aber ift gewiß, daß fie ſich nach alter 
Sorbifcher Art aus dem Stege Meif oder dem 
Rauben genähret und hin’ umd wieder zu platken 
pflegen, auch fich des befagten ihnen zuſtaͤndigen 
Schloſſes zu ihren Raubereyen bedienet haben ; 
welche Unart fie auch noch eine gute Zeit nach 
des fo nahe dabey angebaueten Fuͤrſtlichen 
Stiffts » Kiofters Alten » Zelle Fundation niche 
gänglich haben laffen koͤnnen, ob-fie gleich ziems 
lich austrägliche Güter, und unter anderh Rhai⸗ 
fa oder Rheſen dabey hätten , darauf fie ihrem 
Stand wohi hätten führen , und autes Vers 
trauen mit ihren Nachbarn halten Fünnen, daß 
fie nicht nöthig gehabt, ihren nachften Nachbarn 
den Alt-Zellifchen Kloſter / Moͤnchen Anlaß zu ges 
ben, in ihren Fahrbüchern der Nachwelt zu ihr 
rem unvergeßlichen Andenken zu verkindigen: 
Anno Domini 1271 guerræ inter illos de Nuz« 
zin - - ortæ quæ multa damna cœnobio noftro 


inpulerunt, TONER TUI DO: 
.' . | . *, 4 € 


1717 Nuſſin Nußoͤl — 1718 
fügte Schäden beftanden , davon find -in den). Lrußkäglein ‚fiche Nußbaum. u 
—— MSCT, fo noch in der Unſverſitats Nußktieg, ward ein Furger, und von beyden 
ſbilotheck zu Leipzig aufbehalten werden, ver ⸗ | Theilen faſt ohne ein gen Schaden geendigter Crieg 
ſchiedene beſondere Umſtaͤnde enthalten, wovon | genennet, womit Hertzog Erich der jüngere von 
aber wegen verdunckelter Schrift der Ver⸗Braunſchweig 1563 Albrechren von Brandens 
ftand nicht wohl heraus zu bringen iſt. Diefe,] burg, und Großmeifter des Deutſchen Ordens in 
Edelleute waren die erften und älteften Erb⸗ Her⸗ Dreuffen, angriff, .. Denn nachdem bevderfeits 
ren der Stadt Noffen und der dazu gehörigen; Voͤlcker an dem. diß⸗ und jenfeitigen Ufer dre 
ÿYflege, und flunden ehemahls mit ihren Unter, | Weichſel geftanden , und einander faft nurauges 
gebenen unter dem Gebiete des Caſtellans, oder‘) fehen , auch bey der Damahligen Herbſtzeit mit 
Schloß⸗Hauptmanns und Lands Voigts zu Mo, | Mußbeiflen fich die lange Weil vertrieben, Fam 
ham, dieſer aber unter der Ober⸗Herrſchafft des | es zwiſchen den,2 Fürften zu einem Vergleich. 
unmeit davon refidirenden Sorbiſchen Landes) AartEnoch Prufl.d. 2. c. 2. ; 
Fuͤrſten zu Glomazi, oder. Lommisfch, und hatten | ETußlarrwerge , fiche Electuorium Nucum, 
insgefamt eine National Berfaffung mit der nas | im VI Bande p. 744- : ° — 
be angrängenden Cjechiniſchen National⸗Regie/Nußler, ein Adeliches Geſchlecht in Sachſen, 
zung in Lohmen; wie fie denn, obgleich nach der | aus welchem im Jahr 1293 Rüdiger und Otto, 
Zeit die. Mochawifche Eaftellaney eingegangen, Gebrüder, gelebet, und dem Abte des Benedis - 
uud zum Fuͤrſtlich Sachfifchen Amte Freuberg | ctiner-Kiofters zu Ofdisleben, Chriſtian, einen 
gr worden, jederzeit unmittelbare Furft- | Morgen Landes in Priſendorf unter dem Graf Ot⸗ 
iche Vaſallen, bis zur Auskaufung geblieben! zen von Anhalt werkaufet haben, wovon das Dir 
find. : Diefe Ausfaufung aber fol im Zahr | ploma in Menckens Scripr- T. I. p. 628 ſtehet. 
2305 durch Biſchof Wittichen II zu Meiffen ges | Schamel, Beichreib. des Benedict, Klofters zu 
ſchehen fen, weil vermuthlich die Klofters. Her» | DIdisicben p, 45. , FR 
sen in-der Zelle , dieſer unruhigen Nachbarn! LTußloch, KTosloch oder Flosloch, ein ade, 
Ubermuth und Unfug nicht länger haben vertras | liches Dorff in dem Wormſer Kirchens Gebiete, 
gen koͤnnen, und fich.etima bey dem Landes» Fürs | weldyes vor dem denen Herren von Wilre zus 
ften daruͤber bePlaget haben mögen, daß alſo dies | ſtaͤndig gemefen , nunmehr aber unter das Doms 
fer die von en genoͤthiget hat, ihre Güter | Capitul zu Worms gehoͤret, dem es Albrecht von 
gar. zu verfaufen, und das Land zu raumen, da| Wilre im Jahr 1296 geſchencket hat. Es beſaß 
„fie fi) ‚denn nad) Schlefien gewendet, und das | font Johann ‚von; Hohenart ‚einige Zehenden an 
ſelbſt lange Zeit hernach geblühet haben , ‚und ob⸗ Diefem Drt, er. trat aber folche 1302 an ermelds 
bemeldter maffen altererft vor ohngefehr 100 Fahr tes Eapitul gleichfalls ab. —— hift. 
ren abgegangen find, Von Perfonen findet | Epifcop: Wormar. P. I, p. 44.-- , 
man menige,oder gar keine aufgezeichnet. Zedoch!. ¶ Nußmagiſter ium ( Muſcaten⸗) fiche Mu⸗ 
wird im Fahr 1431 noch einer Gerhard von| ſcate, im XXII Bande, p- 1007. “rg 
Noſſen namfündig gemachet welcher ſich in ¶ Nußmus, Nußtob, Nußſafft, Rob Nucum 
Ehurfürft Sriedriche.ll zu Sacıfen;,. als damals Fugzlandium, Hierher gehoͤret vornemlich Rob Nu- 
ertvehlten Reichs / Generals, wider die wuͤtenden AaGaleni & AMelus deſſen Zubereitung ſolgender 
Huſſiten, Heerzuge in Boͤhmen Befund ward waſſen geſchiehet Druͤcket 5 Hunds⸗Tagen 
von felbi den Safft aus,den grünen welſchen Mußſchalen, 






















felbigem nach erhältenem herzlichen Siege 
bey Briz , nebftandern feiner tapferften End nehtmet Davon vier fund, und ziwey Pfund Ho⸗ 


8 Wohlverhaltens wegen, in Kayſerlicher nig, und kochet beydes zuſammen nach der. Kunſt. 
ollua cht zum Reichs⸗Ritier geſchlagen. 3 
t 





ẽEs iſt eine,vartreflihe Magenargnep , welche zu 

Geſchſecht umd Wapen vermifchet übrigens A⸗ | dem ——— des Mundes und der Hals⸗ 
binus in der Meißniſchen Land/Chronicke Tit. hraͤune, wie auch. zu den ſcharfen Fluͤſſen in dem 
25 mit denen von Oſſa, indem er dafuͤr halt, | Schlunde, und zu den Steckfuͤſſen vortreflich gut 
daß der berühmte Melchior von Oſſa, von |ift, auch den Kindern, Weibsperſonen und feuch⸗ 
dem am gehörigen Orte, aus ſelbigem fol ent / ten Naturen ungemein: wohl bekoͤmmt. Mefue 
fproffen geweſen ſeyn. Allein der Ungeunddiefer | ex Galen, Vl.xarcirezss, c,a will, daß man im 
Meynung erhelet aus den unterfchiedenen Bas | Yufange der, Entzündung etwas anhaltendes, als 
pen beyder Geſchlechter / als welche in Schild rothe Roſen „Balauftienruslein ; bey derſelben 
und HelmsZeichen weit von einander unterfhies | onfligen Ausbpuche , Safran und Morrhen; 
den find, indem die von Oſſa 3 rothe Kubeln | und ; wenn ſie ſich zum zertheilen anlaͤſſet, Sal⸗ 
im ſchwartzen Grunde, und zur HelmsZierdeein | peter, Salmiac u. d. g. darunter miſchen ſoll. 
paar Adlerss Flügel , die von Noſſen hingegen | Biehe aud) Hiocoryon, im, VII Bande, p.719- 
im blauen Schilde 2 mit dem Mücken gegen ein Ir. YTußöl, Oleum Nucum Fuglondıum, Dies 
ander gefegte aehörnte Filberne Monden nebft eis ſes wird an Orten, wo die Feurbt hauffig zu har 
nem init ‚der Spige unterwerts gekehrten blans | ben; in Franck reich und Dber-Deutichland, ger 
den Schwerdte, den: gefrönten Helm aber mit | macht und wiedas bittere Mandel: Del bereitet, 
einer-weiflen, und zwey blauen Strauß; Federn |davon zu fehen Oel aus bittern Mandeln. Es 
beftecft „deführet haben, mie beyde Waben das dienet zur Gpeifung fo mol;; als zum Leuchten. 
Siebmacheriſche Wapen⸗ Buch Th. L p. 165.0. Wenn die Muffe noch: nich ſehr getrocknet find, 
Sp. 11. p. 47 abzeichnet.. - Bnauch Prodrom. p. | geben fie weniger aber beffer Del ; wenn fie hin⸗ 
64! A AltZeu, Chron. Th. V. p. 4u. ff. Th. | gegen alt undzabaelegen find, geben fie mehr, aber 
Yil.p. ou. f. p. 17. Th. VII. p. 66, * ſo gutes. Es jertreibet die groben Winde, 
Vniver/. Lexici XXIV. Theil. Dggggı jer⸗ 


17i9 Nußoel 


zertheilet die Geſchwulſten, wird mit geloͤſchtem 
Kalcke nuͤtzlich zu den Nervenſtichen und Seiten⸗ 
wehe gebraüchet heilet Die Ktaͤe und verſchiedenen 
anderen Ausſchlag der Haut. Von Kraͤf⸗ 
ten ſiehe ausführlicher den Artickel CTuß. Las 
übrigens dasjenige uf» Del anbelariget‘, deffen 
fich Die Kupferdrucker zu ihrer Farbe bedienen, 
fo mird felbiges auf folgende Art bereis 
tet : Nimm vomguten und fanbern Nuß⸗Oel, 
thue davon in einen ziemlich groſſen eifernen 
Topf, mit einem ſeſte fchluffenden Deckel, fo viel, 
daß derſelbe ohngefehr 4 oder 5 — Finger hoch 
leer bleibe, decke es mit dem Dei 

ein gutes Feuer an, hange, oder fege den Topf dar⸗ 
über, undlaß das Del alfo genug fieden ; du muſt 
aber wol Achtung geben, daß wenn es im Anfange 
ſieden will, daß es nicht überlauffe, weil es fünften 
gefährlich und ein groffes Feuer verurfacyen 
wuͤrde, derohalben folt du unter dem fieden beſtaͤn⸗ 
> Dig Aufficht Haben, das Del ftetig mit einem Pins 
fel oder eiſernen koͤffel wolumrühren,dergeftalt,daß 
wenn es warm wird, fich ſolches felbiten entzun- 
Bet, oder du kanſt esauch mit einem Papier anzuns 
den. Wenn es demnach brennet, fo hebe es von 
dem Feuer, laſſe es auf dem Heerde unter dem 
Schornſtein alſo brennend ſtehen, und ruͤhre es 
unterdeſſen mit gemeldeten Pinſel oder eiſernen 
Löffel eine gute halb Stunde und darüber ; und 
wird diefes erfte Dei Mach, oder Mattes genen, 
net, das andere aber und nachfolgende nennet man 
das ſtarcke. Wann dunun das Feuer oder brens 


nende Detim Geſchirr auslöfchen noilt, fo decke | 59 


deinen Deckel über das Gefchier, welches auch mit 


einem Tuche geſchehen fan, damit das Feuer aus | 


Mangel der Lufft erfticfeund ſich ausloͤſche, Kaffe 
es alfo,nachdem es ausaelöfchet,ein wenig erfalten, 


ſchuͤtte es in ein anderes ſauberes Gefehire,und bes } - 


wahre daffelbe zum Gebrauch. Wenn du nun ſtar⸗ 
ckes Del machen wilt, fo thue rohes Nuß⸗Oel in 
deinen vorigen Hafen oder Geſchirr, darinnen das 
erſte Mutter⸗Oel gefotten worden‘, und. verfahte 


lehret worden, ausgenommen, ſo bald du das Ge⸗ 
ſchirr vom Feuer abhebeſt, muſt du es unter dem 
Schornſtein mehr als das vorige brennen laſſen, 
mit ſtetigem Rühren, bie daß es ſchroer, dick und 
Pleberig wird, welches du auf einem: jinnernen 
oder hölgernen Teller probiren kanſt, wenn du ei» 
nen Tropfen barauffallen und felbigen- Palt wer⸗ 
den Jäfleft, allermaflen das Del alsdenn gut ift, 
wenn es ſo dick umd- Plebericht iſt, wie ein Sytup. 


Uber dieſes ſolt dur auch wiſſen, dem Oel feine Fet⸗ 


tigkeit mit einer Zwiebel oder Kruſte Brodt, indem 


Du daſſelbe im Sieden darein wirffſt, zu benehmen. 
Woferne aber etwan das Feuer dein Geſchirt all⸗ 


zuſehr eingenommen haͤtte, ſo muſt du ein wenig 
Muß⸗Oel, fo nicht gebrannt, darein gieſſen, und. 
woferne du dich ettvan wegen des Brandes ber 
fürchteft, daß du etwa das Zimmer öder 


el wo zu; mache ſchl 





us an⸗ 
ſtecken möchteft, kanſt dur ſolches zu verhüten, dein ;;  Quum ſapimus parvos - 1 


__.  Paböpiel ra 
XXI Baride, p.1006 u. ff. Hi 43 
A re 
bereitet wird: Meibet Die Muſcatenmuͤſſe auf einem 
Reibeiſen/ oder ſchneidet und ſtoſſet fie klein, laſſet 
den Dampf von warmen Waſſer daran gehen, 


‚und hernad) preflet, werin: fie noch warn find, das 


Del heraus: Den oberen Magenmund damit ge 


Reichen, ſtaͤrcket ihn vortreflich innerlich gebras 


het, erwaͤrmet es maͤßig, zertheilet Die kaiten und 


ſchleimichten Feuchtigkeiten im Magen, und mas 


chet einen guten Athen; Die Geburts⸗Glitder das 
Ey Aug ge 


Nuß/⸗Oel⸗ guͤrnis, oder gelbet Lein⸗ Oel⸗ 
Fuͤrnis/ wird auf folgende Art bereitet· Mimm 
Sandarac und weiß Hartz, jedes 4 Loth, Colo⸗ 
phonien 3 Loth, Cureumaͤ eder Gummi Guttaͤ⸗g 
Loth, weiſſen Vietril anderthalb Loth, Lein⸗ oder 
Nuß⸗Oel, fo ſehr alt, anderthalb Pfund. Das 
Del koche erft, und ſchaͤume es ab· "Darnach 


thue die Species’ pulveriſiret darein / und zulegt 
"das Vietril, und kochees ein oder zweh Stunden. 


Hierbey iſt noch folgendes zu mercken: i) Man 
muß den weiſſen Victril nicht eher hinein thun, als 
wenn es ſiedet, und das Meſſerſpitzenweiſe, denn 
thut man ſelbigen auf einmahl darein;, fo faͤngt es 
an zu toben undüberzälauffen.! - 2) Thuſt du 3 
Loth caleinive Venediſch Glaß darzu, fo bekommt 
es einen ſchoͤnen lang. 3) And:re thun noch 
Kupfer⸗Rauch darzu, etliche auch Agt-oder Berns 
Stein. Croͤckers wohl anführender Mahler p. 
AB ‘ 32* iin. 
Nuß/Pferſich, ſiehe Pferfich. 
—* en, ſiehe Pflaumen. 
esEtußpiche , fie, lußbeifee , ingleiden 


— ſiehe Nußmus. 


a fiehe Cru. ee 
Nußſchale, eine Art einſchaͤlicher Seemu⸗ 


dee ſcheln, dav In (rate See⸗) im 
alfo mit dem Sieden, wie Du bey dem Matten ges A on zu fehen Muſcheln (rare See⸗)i 


ande, p.1320, 


Nuß ⸗Spiel, war ein imter den Fleinen Kit; 


bern der Roͤmer gar gewoͤhnliches Spiel mit Nuͤſ⸗ 
fen, womit fie ſich beſonders in den Saturnalibus a 


goͤtzeten, als zu welcher Zeit die Schul⸗Jugen 
“ihre Spiels 


ge hatte; nach deren Verlauff aber 
fie nieder zur Schul-Arbeit angehalten wurde, 
Dieher gehören die Verſe Martialis 1. I. 
Epigr. 85. "0. BEE: 
Jam triftis nucibus puer relictis 
Clamofo revocarur a magiftro; | 
Et blando male ‚pruditus fritillo. 
“ Arcana modo raptys e pppina,, 
Edilem rögat udus alearor.. 
Saturnaliatranliere tota. 
und Perſius Sayr.L, 1 fagt: = 
Et nucibus facimusga@cunguereliis, 


5 


4 


2. 


Del unter dem freyen Himmel, auf einem Hofe |: Denn aufden Hochzeiten der Roͤmer Bräutigam 


oder andern freyen Platz brennen. 
Dierund Erg Büchlein III Th. Eap. 12. p. 113. 


u. ff 
Nuß · Oel (Muſcaten /) ſiehe Muſcate, im 
spp ruf: = 





offene Ras’ Nüffe unter das junge Vblck werffen mufte, um 


dadurch anzudeuten, erhabe nunmehr die Kinder⸗ 


Schuhe ausgejogen ‚ welches die Römer bieffer: 
Auser deponere. 


Seftus, Briſſonius de rita 
EN: ER SEE 


y 4 1, 
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— nen Fenſter ⸗Rahmen der ſchmale und dabey tieffe 
Raum ‚darei ——— Bley 
Miebet; ite too ſich die Schie⸗ 
nen | ber in denen Rahmen ſelbſt auf⸗ und zuſchieben laſ⸗ 
fen. Die Tiſcher nennen es die Schieder⸗Nuth. 
Nuthe / ein 07 fiehe Frege, im XXI Ban⸗ 








*25 bel, if ein Inſtrumen 
.-_ o 7 ' 4 
Zifehern, hat einen Anfehlag mit Ai 


tieget und auf Die Bunde geleget, iſt {y für die , 
Entzündung.  Diefes Waſſer t zu. zivep | Damit man mit Folchen weit und enge ſchrauben 
ge,‘ tw e # (m ERE 2 ; f a 00 4 VE AN \ 
* auch mi nen Tüchern auf die er Cörat fiebe Tach addin Ahmed ben Ai i 
tern legen, in es die Hitze et un 1* * Alt 
Scmergen lindert. — seine Rinde, Trurilinga, fihe Prueelingen. % 


drennt man im erften Herbſtmonate · Bon dies 


migfeit u eremplarifchen Wandels wegen 
der Das Woeſſer ift gut für! ar bp as aut na fine Tobe erh, 
i | 2 

Saufen und Braufen der Ohren, und ftärcket Das — Be —— *8* 


| Die Schalen son unjeitigen. ‚cam;fo zu Rom⸗ 59 in 8 gedruckt. Gandul⸗ 


„Frutis (rang Sodann von ) ein Augul ei 
Mond) von Siena war feiner ek 





Ohren tropffet- de CC. ferip 
hffen find aud) gut ebrannt , pbiDi e cc. criptor. Auguftin. · eu 
aa 2 —— en Hatjäne 
uß⸗ Waffer (Londner ſcher Rechtsgelehriet, gab Am; 1609. keſponſum 

———— — ** su. Perugia ip 


„ Londin, im UBande p oa  ". N —— —DB 
— wie —E Getränke ge⸗ Nutius¶ Philipp) «in: geſuite war gu Ant⸗ 
“Aennet, fo die Indianer aus den Cocds + Nüffen werpen 1597 gebahren ‚und lehrte die Matheſig 
-Bereiten,, telches aber bald zu Eßig wird. ſiehe erftlich zu Prag und fo dann zu Madrit. 
CocossYIuß,im VI Bande p. ssruf warder wieder in Die Niederlande beruffen, Base 
Außwuͤrſtlein, ſiche Nußbaum. denn zu Antwerpen die Theologie und Erklaͤrung 
Außbãpfiein fiche Nußbaum. ' der H. Schrifft vortrug. Er ward auch nach 
ifie Tode Feifte, ein Ort in dem chema⸗ | Gchtweben an Die Königin Ebeifäine gefchicht, vom 
(Higen Pagus oder Diftriet Grabfeld in der | Deeman Nachricht hatte ‚Daß ſie mit Veraͤnde 
‚pentlichen Helffte deffelben in Thüringen, deffen | FUND ihrer Religion; umgehe worauf er 1661: den 
in einigen alten — — en —— —— Man 
-germuthlichdas noch heutiges ages in Francken ‚Niederlandifcher Sprache 
— rd ift, von dein p. 869. set EEE nee, 


ehandelt worden. Sal in Thüring. Cht : ie —RW — 
.P. 143. a I 3 x. Demonftrationemerrorum Triglandii de 
Eur, — EN : 2 pre“ nt * 

-«NUTANTES, ſiehe die anckenden 1) Refutationem errorum ejusdem Trig! 
Eden ce) . trdichteter zu. ii, ebendi 163585. X 
unter welchem David Siegmund Würmer, | „ Triglandiüm infacco; ebend. röäg. ' * 
‘feine um die Evangeliſche Religion hoͤchſt meritir⸗ Aiegambe Btt. Schiptor, "Soc. Jelü, wure 
i * 24* A 


Bachdrucker⸗ Kunſt geſchrieben hat. Meips-'djar, 
| \ Ein übte P’sscineg EUER Dei Italaã⸗ 
— —— 
XX m ahrhun , - 
gon ein Ort, defien: in ein und anderen Uehu | glicanonem anni ubilzeigeft Kicben „fo u abe 
Tag in Bet Thüringen oder dent heutigen De | Kuna Inn. Derane 0 haar pe — 
:fen,Eande, in dem Pagus oder Diftriet Gaals |- "NLUTRICH oder Nusrisii, waten bey den Did 
mern Knechte Fr vornehmer Leute Kinder aufs 





pe ec a ee |fervis p.3g2. Inmittleren Zeiten wurden a 
Epifcop. Wirceb. Lib.XKIV.$.197. p:618- | Ye Hof Meifter —— anderer Kits 
 Yrurb, Tue, oder Nute, ift eineimein Stud — * De nen." de 
"Hol gehauene oder mit einem befondern Dazu 9er Be de * er ei LE: 
* — — —— * * re Epile, Wirceb. Lib-1%. 
den Seiten eingefchloffen , fo da in hr ee taı 
-NUTRICH. PATRONI, fiche Nurritores. 
fepieben oder ſtoſſen JAßt, Dergleicpen iR an Dei a NUTRÜEN 


Tip m — — — 


1713 «NUTRIENS ENEMR' 


— ENEMA, ſiehe Clyſtier, im VI 
hde, P-499 . ::.2 0.3, 5 ; 
NUTRIMENTUM, ſiehe Ernaͤhrungsmit⸗ 
gel, imVIll Bande, p· 1688ß8. 
NUTRIRI, ernähren, erhalten, wird in denen 
Reechten eigentlich nur yon Kindern gefagt, wir bins 
gegen von groffen und ermachfenen Leuten, Ali.gl 
in |. penult. ffede his qui funt ſdi vel al. jur l.2. 
C.deinfanr. expofir: Spiegel... , .. 
,. NUTRIRI DEBITUM ,, wirdin denen Rechten 
Hefagt ‚ wenn von einem erborgten oder aufgenom⸗ 


en Capital 38 infen hiemahſs entrichtet wer ⸗ 
Ki fondern immer Yen he , und alſo mit 
demjelben von Beitin De anwachſen. 1.2. C. de 
‚debit, civil. Spiegel. 
"-NUTRITIA , ift in denen Rechten fo viel,als das 
Werd, oder der Lohn, To eigentlich nurdenen Saͤu⸗ 
gerinnen oder Almen bezahlet wird. Budäus in 
Annot prior: Alchattts in]. inter dolium, ff, de 
verb.fign. Spiegel, Briſſonius. | 
-SNOTRITN, fieheNuerien. 0 
< NUTKITIO, fiehe Nahrung, ‚im XXI Ban⸗ 

RUF rTIo ‚ fonft auch Imfwecatio, Imbibtrio, 
 imebriorio, oder’ Anpraenario genannt, iſt eine 
Ehymiſche Arbeit, welche zu dem Ende angeftellet, 
wird ‚damit nicht nur denen Artzneyen ihre giftige 
öder fh ärfeCinenfehafft gemindert werde, wie bey: 
Dem Eoriander und dergleichen gefthiehet,, wenn 
felbiget mit Ehig getraͤncket wird: fondern, damit 
“auch dererfelben Kraft geftärcket und vermehret 
werde, wie an der Rofen und Violen · Aloe x. zu 
“ehren welche ſolchergeſtalt eine ſtaͤrcker laxirende 
Kafft erhalten. Oder es wird der Artzney, vers 
möge diefer Arbeit, eine Farbe mitgetheilet, wie fol. 
ihesdas fogenannte Hepaticum rubrum bezeuget, 
da die pulverifirten Weinſtein⸗ Cryſtallen mit der 
othenSandelsTinctur pflegen gefarbet zu werden. 
Ingleichen roird zuweilen dadurch etwas mit dem 
andern vermiſchet, wie geſchiehet, wenn man bey 
Berenung Des Mercarii duleis den. Mercurium 
fublimatum mit lebendigem Qveck ſilber verſetzet. 
Oder man zertrennet, Damit etwas, wie bey dem: 
ppilofophensDel zu fehen ifk, welches nicht deſtilli⸗ 
vet werden fonnte,, daferne man nicht vorhero Die 
„glühenden Ziegel mit Baum + Del traͤnckte. Oder 
on dadurch etwas gänglich aufloͤſen und auf⸗ 
„Feblüffen, wie bey der Amalgamation des Goldes 
„wahrzunehmen, welche mit Oveckſilber geſchiehet, 
Mwo eine Unge Oveckſilber ein Doventgen Gold 
"perfchlucket und in fich nimmt ‚und mit dem aufges 
„Löfeten Golde aufdas. genaucfte perbunden wird. 
Sonft wird aud) eine Mehrung oder Ders 
„gröfferung deret Artneven Darynser nerftariden, und 
-ift eine Art der Infuſion ‚nach. welcher, vermittelft 
„eirier warm gehachten Feuchtigkeit , Die Argneyen 
„auflaufen und ſich vergröffern : Alfo wird dag 
‚Bold Gloͤnt mit Del und Efig zuſammen gerührer, 
“wobon das Unguentum nurritiyum feinen Na⸗ 
“men bat; oleicheraeftalt dergroͤſſett ſich auch Tras 
„gacanth und DoittensKerne. 
- NUTRITIO EOETUSIN UTERO MATER- 
"NÖ, fiehe Nahrung der Seuche in Mutter⸗ 
leibe,im XXI Bande, p-539-, | 

- NUTRITION ;' fiehe Nahrung, im XXIII 
Bande’ p- 535. ee 
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‚ NUTRITIO PLANTARUM, fiehe Pflangen 
(Nutrition der). | REIHE 
NUTRITIO: SPURIA „ ſiehe Nahrung, im 
——— . 155, * — 
DVNUIXITIO VERA, ſiehe beung , im 
———— 
ii iehe ne, 
im XXI Bande Pas asc u 1. nn. e 
NUTRITIVA FASCIA, ernährende Bin, 
de, fiche Zandoge,im 11 Bande p- 321. 
: NUTRITIVA. POTENTIA,-oder Faculsas, 
fiehe Nahrung, im XXI Bandep:sas. -- - 
NUTRITIVUM UNGUENTUM,, fiehe Un- 
Wenzummutsitivum... _ . 3 
. NUTRITORES, oder Parroni nusrieii, 
den die Fuͤrſten undPotentaten genannet, Bun 
Academien, Gymnafia oder Schulen fifften und 
dotiren, oder Die folchen von ihren Vorfahren ges 
ftiffteten Corppribus piis annoch ihren Unterhalt 
reichen laſſen. 2 tech 3 
- NUTRITYM.UNGUENTUM, ſiehe Unguen- 
NUTRIX, fiehe Säugamme: ;; -, © 
Nutſcheile, oder, Nuiſoelle, ein .chemaliges 
beruͤhmtes Collegium oder Schule in Eugelland, 
welches-fonderlich daher beruͤhmt ift, weil der jo 
genannte Apoftel.der Deutſchen der H· Bonifas 
«ins im VILZahrhunderte nach Ehrifti Geburth in 
felbigem ‚erzogen ‚und von dem Abte deſſelben 
Mimbeeche unterwiefen worden, Willibald. 
Vi. $..Bonifac, Othlon: de Vit.S. Banifae, Lib. 
l.c. 4. p- 209: Salckenfiein Nordg. Alterth. Ih. 
L Cap. VII Abk 17. p.2330. 
und infonderheit 


Nutun, ein altes Deutſches 
Celtiſches Wort, welches befigen (poflidere) 
bedeutet. Die Holländer und Nieder⸗Sachſen 
fagen noch heut zu Tage Nutten vor Nrügen, Ge⸗ 
brauchen (uti frui), Leibnigens Collect. Ery- 
mol.P.il.puias  » 7:07; t 
.. NUTUS,fiehe Winck. 

Nutus (Bald.) ſiehe Nutius. 

Nutzʒ, ſiehe Nutzen und Nutzung. 

Yiugarde (Adam)fiche ETidzarde, p. 691. 
- Yrüabar, Nuͤtze, Nuͤtlich, Urse, bedeutet 
im weiteren Berftand überhaupt das gute, welches 
etrons in feiner Dauerung und feinem Weſen er⸗ 
haͤlt. es mögen nun in Anfehung des Menfchen un» 
mittelbare Güter feyn, Die an und vor fich felbit als 
Güter verlangt werden muͤſſen, als die Geſond⸗ 
beit, die Erkaͤnntnißdes wahren, die Tugend zoder 
mittelbare; die nur als Mittel, fo zur Erlangung 
der unmittelbaren dienen‘, anzufehen find, wie 
Reichthum, Ehre und viele andere Sachen. Man 
nimmts auch in engerm Verſtand, da denn bekannt 
iſt, wie man in den Schulen das Gut in das ehr⸗ 


bare, beluſtigende, und nuͤtzliche theilet, dahß dus letz⸗ 


tere ſey, welches man wegen eines andern verlan⸗ 
ge, das beluſtigende aber und das ehrbare wegen 
kin felbft, dergleichen nusbares Gut ware z. ©. 
das Sch, ein Pferd u.f.f. mobey aber Thomas 
ſius inder Einleitung der Sitten⸗Lehre cap, J. $- 
100: unterſchiedenes erinnert - Muͤller in denen 
Anmerckungen über Graeians Dracul p. 37%. 
Eent. 1. memet,man folte diejenigen Sachen , die 
nur zur Erlaugung eines Guten, nemlich eines uns 
mittelbaren Guten, fo an und vor fich felbitvers 

langt 


17265 Nusbare 


langt werden muͤſſe dienten, lieber nutzbare Din⸗ 
ge, als wuͤrckliche Güter nennen, weil fie an ſich 
felbft Beine Guͤter waͤren. In denen Rechten wird 
mugbar alles dasjenige genannt, wodurch einem ein 
befonderer Genuß oder Vorttheil zumächft, u. deffen 
Umftände alfo wuͤrcklich verbeffert werden. I.quod 
aicitur. $. fin. ff, deimpenl.in res dotal. fat. |. 
impenfe. fi.de verb. fign. u. a. Albericne,Pras 
— — Siehe auch oben die Artikel: 
Nuͤgliche. 

Nusbare (der), ſtehet mit unter denen Ges 


feufchaffts ⸗ Namen der loͤbl. fruchtbringenden 


Gefenfchafft,und führte ſolchen Tobias Huͤbener, 


der im Zahr 1517 ein Mitglied derfelben wor⸗ 


im ir Bande 
Llugbares 


N 
weiles, ſiehe % 
Nusbare 


gen worden: fo haben die Ihren vielfältigen 


er 


er num: 


zuerhalten gedacht : foift allet Mugen der ‘Dinge | 


ne Görtliche Abſicht, ohne welche er fie nicht 
ide erwihlet haben: Ja felbft der Mugen von 
den Wercken der Kunſt find in Anfehung GOttes 
HAbfichten. Denn ob wir gleich denfelben nicht 


; fo hat iin Doch G On eingefehen, | ft 
en ek | 


und in feinem Rath⸗ 
er kommen ſoll. Und folcher geftalt fiehet GOtt 
bey unferen Wercken weiter als mir, und hat das 
mit etiwaßbor, was wir nicht verftehen: . Wir 
müffen ihm untoiffende zu Ausführung : feines 
Raths dienen, Wolff von GOtt, der Welt xc. 
In denen Rechten begreifft der Mugen alles das» 
ſich wovon man. einen wuͤrckli⸗ 


ni nn 


- 





— — — — — — — 


Jum, ebend. p.2299. 
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Nus⸗ Innhabung 


inpr.&$. fin. fl.dewoyuod cert. Jöe.1. fi pro- 
curator. ff. fi quis caut. u. a. Giche auch Ger; 
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brauch, im X Bande p. 494.4. ff. im eichen 
Nießbtauch, im XXIV Bante p. F u. 3 
Flugen und Seommen fördern, ift eine gẽ⸗ 
wöhnliche Formel, welche von denen Lehns⸗Leuten 
gemeiniglich bey der gegen ihre Lehns Herrn abzur.; 
legenden Lehns- Pflicht in der ihnen deshalber vor» 
gelegten Eydes⸗Notul zugleich mit abzufchtoären, ! . 
und Daher auch in derfelben mit Flaren und Deutlis 
hen Worten eingerünft zu befinden ift. 
Nutʒen (kumdbarer) ift in: denen Rechten fo ı 
viel, als der entroeder bereits ertweißlich gemachte, i 
oder doc) gar leicht zu erweiſende Vortheil, Demi 
oder jener von einer gewiſſen Sache: juͤhet 
und zu genuffen hat. Daher denn auch die be⸗ 
kannte und fonderlich in Schuld⸗ Verfchreibuns , 
gen gewöhnliche Elaufel, der Borger habe das 
Geld in feinen Fundbaren Nutzen verwendet, dieſe 


Folge hat, daß dadurch der Ausflucht begegnet 


wird/ welche ſonſt gewiſſen Schuldnern zu ſtatten 
kommt, als . E,.gangen Stadtsoder Dorffr Ge⸗ 
meinden, Kirchen oder llumuͤndigen, von denen ein -, 
Darlehn nicht nieder gefordert werden kan, wenn 
es nicht etweißlich in ihren Nutzen verwendet wor» | 
den: Siehe aud) Exrceprio L.. civitotis, im VIII , 
Bandep. 2291. wie auch Exrceprie non conver; : 
Nutʒen verwenden (infeinen)/n Uum fü- , 
um canvertere, heißt in denen Rechten eine Sache, 
othörig gebrauchen, und die daher erwachſenden 
Draht und Bortheile.einziehen.. Siehe Rutzen 
barer, ingleichen Bebrauch,im X Bande p. 
4948 fi. wie auch FTiebrauch,im XIV Bans 
de p-853. u. ff. 4 . 
au Da . 


r einge» 


Weil er ! 


Beſitz / oder auch den bfoffen Gebrauch einer & 


he, welcher aber auch nothwendig und ſo lange als 


Die Zeit hierzu in Rechten beſtimmed iſt fortgeſchet 
werden muß; 1.1: Faut. fex quib: dauf.msjor:1.3.: 
ffede ufu cap. Und'die Hieraus. entftehende Aus⸗ 
flucht oder Schutzwehr eines ſolchen Beſitzers oder 
Nutz⸗Iñhabers, womit er ſich nemlich gegen einen 
jedweden, der ihn deshalber tıberking oder kurtz in 
Anſpruch nehmen, oder ihm das an derſelben ha⸗ 
bende Recht ftreitiä' machen will, ſchuͤtzen kan/ mit 
einem beſondern Namen die Verjaͤhrung, wadon 
an ſeinem Orte inmehrers, 

tn } RE 4 ins, 


17927 LIugnieffer NUXINDICA’ AD VENENAR:c, 1728 


— ſiehe Nieſſer, im XXIV Bansı Nuwenburg (Widekind von) vermuthlich 
ein Bruder, oder doch naher Verwandter des 
—— } ſiehe Nießbrauch, im XXIV- vorhergehenden, iſt ebenfalls. Dom⸗Herr an dem 
Bande, p-813 uf: Hochſtift zu Manns geweſen; man weiß aber 
Nuuſpielende Luſt⸗Fragen (Monatliche) nicht, in welchein Jahre Zelwig "Elench. Ecckf, 
ſiehe —— — Luſt/ Zra⸗ — but, fern BR 
im nde, p.Toat uw iche Neuhauſen, im 
g rugunger Big entbum, Dominim wsile ,| Bande, pag 
fiche Domimium, im vll Bande, P.1917: — Ort und Kloſter, ſiche Neu⸗ 
Nus /Vieh ſt foviel, als n Vieh der⸗ — p-3a1. 
gleichen da ſind Bienen Pferde, Dunde uf. w. Von wenſtadt, Stadt in der Schweis, fi ih 
dem NupDBieh findet man ein ganges Capitel in ee 
dema Theilevond sKlugheirhaus Sjabals . Yiuwsfelgen, ein Dorf in der GrafſchaftGiei⸗ 
ten,p.sı 1 uff. „nicht weit von Erfurt, welches: Semeich bee 
az ‚ Ta auf sreverley Art gensmmen‘ j Graf zu. Gleichen im Bahr 1303 a 
Ansgar he entweder ſteht uns die Sache ir Dieterich von Sachſa, und — 
2* ſfie gehoͤrt einem andern Im ] Albert von Nuwſeis en Burger zu 
ET i en wiede —— a hat, wie das beym 


ige u Hiftor. de GrafihaffeÖleichen B.1, 













ifpofition ‚Ip-90-wf befindli —— 
Die ung eigenhmich bg dergeftalt, Daß]: NU ei Frucht, ſiche Nuß · 
tan ſolche nicht nur zu feinem (eigenen -NUX; ine Art Hauptſchmertz, m 


‚antoeriden , —— — chen hen Jauptweb ‚im All Bande Pa 
NUX AÖWATICA, fiehe * 

NUX AROMATICA, ſiehe uſcate 

— N Vista, da Sup» Ocbrauc) Ds xvii de p.nöoo af. fat ; 

. NUX AROMATICA VULGO: MUSCHA4 

TA, FB: hehe Muſcate im XMEBinBe,: P- 


' doof. 
* —— ſeinem Gefa * X AVE 
Vortheil —— —* ende. A ANA, ‚Siehe Saſel im Xi 
——— seehiNbch: NUX — — Mu pe 
&icheLTugen- 2..." 7 xxu Bande, Er fiehe ‚ar, 


— nes Gutes fe rating NUX BEN, sıVE dans Di mal 
ande, P-2179- 7 IRIA,. Park. ; u 
— ehe Voua 2 IR * ſiehe Balonu⸗ — im 


"Bandes P-178- 
ius, —E — * 
A weicher über des Avicenna Phi⸗ dix SABALLINA, ſiehe Nuf 
Yofephifches Lehr⸗Gebaͤude einen Lommentarius NUXCARYAz ſiehe Nuß 
geſchrieben hat drucker Fragen über die Phir]  NUX-CARYOPHYLLATA, ſihe Nagiein⸗ 


V. r 5, im XXI Bande SRH 
— —— Den EL ER: NÜX CATHARTICA, ff ‚Purgiere 


nuß. 
x COCCUS ‘DE MALADIVA; 2.B 
‚im vIBande, psy Cu 
"NUX' COCOS, fiehe Cocosnuß/ im VA 


P imieht;, iehe Llinnibt, p979. 
Nuwenberg, cin: Det, deffen in einigen.ilten 
Urkunden mittlerer Zeiten gedacht wird andin]- 
denn etlichen Theile von Thüringen, und zwar 
= * agus * Deren —— Bande, p.y51. 
egen geweſen ünffte Die "NUXCONDITA, einge da 
—— das MWürgburgifche ne fiche Den Qtice —— — don 
teren nn gu Quest. je Cmifk, im V 
Yıluwerburg, ſiehe Reubutg, im XIV Batdr, 2.19 ing fee Yo. f 
Bande, p:37- NUX Trac, Tbeopbr. ‚ fiche Safe, 
LIuwenburg Peter, Graf yon) ein Pommer | im Ri ande, p 
riſchet Graf and Palatin von befagter Landſchaft NUX GRIECK, Hehe Angler im Bande, 
Tebeteim Anfonge des a — und F p.183 
desivegen zu mercken, er den Grund zu x 
—— — — — ————— ſiche Safe, im xXii 
ſchiedenen reyheiten un en 
* Aske Davon der Feepheites Brief beym Ludewig 8* inDica, WR: Bl Kane 
——— IX, p.583 nachʒuſehen iſt. — ch, 4 B fiehe Ce —* 


herz! neu evmnvom iſt Dom⸗Herr VI Bande, p 


Stiftg zu Maorig, ingleichen Probſt NUX ic. AD VENENA CELEBRATA > 
pr ** gemeien, das Zahraber ift unbekannt. —* ſiehe Cocoenuß, im, VI Bande, pi 
* wig. Elench. Leclel. Mogunt, — 


1729 NUX INDICA CONDITA 


NUX INDICA CONDITA, eingemachte 
Miufcatennuf ‚davon zu fehen Mlukare ‚im 
XXI Bande, p-1006. 

NUX INSANA, Nux infana, ab efectu Pru- 


nula infana uautis Belgis, Clul. Pruna infana | 


Spinofa, C.B. Eine Indianifche Frucht, fo groß, 


wie unfere Eleinen Pflaumen, rund, mit_ einer, . 


harten und rauhen, roͤthlichten Haut oder Scha⸗ 
le überzogen ; fiebefchlüffet einen hautigen, ſchwar⸗ 





NUX REGIA MOSCHATA. 


1739 

NUX METEL FLORE ALBO, SI- 
VE STRAMONIUM MINUS, Pork. 
fiehe Stechaͤpfel. 

NUX METELLA, fiehe Nuß, (Rob 
ben.) . | * 
— METELLA, Marteb, Cof. ſiehe Stech⸗ 
aͤpfel. 

NUX METELLA Ofie. ſiehe Nur Merella 





gen, und mit einem ziemlich geoffen weiſſen Flecke vera. 


gezeichneten Stein, welcher mit ‚Fhwargemn Flei⸗ 
ſche umgeben iſt, das wie das 
Schlehen ſiehet. 


waͤchſt auf einem Baume, der ſo groß wie ein 


NUX METELLA ARABUM, iſt das Ge- 


Fleiſch an den waͤchs, welches man im Deutſchen Igelskolben 
Schle Dieſer Stein enthält einen | zu nennen pfleget, davon Dazura, im VII Ban⸗ 
‚ziemlich harten, aſchgrauen Kern. Die Nuß de, p. 235 und Porgonium, nadhzufehen. 


.NUX METELLA VERA. Bon diefer Nuß 


Kirſchbaum ift, und lange, ſchmale Blätter, wie fhreibet Valentin Ardutermann in feinem 


der Pfiefehbaum träger. Dieſe Frucht iſt denen, 
die fie eſſen, ſchaͤdlich: Denn fie verurfachet 
Schwindel und Aberwis, fo oftmals zwey biß 
drey Tage anhält, oder fie bringe den Durch» 
fall zuwege. Sie macht dumm und dämifch ; 
aͤuſſerlich Fan man fie noch. zu fehmersftillenden 
Salben brauchen. Nux infana wird fie wesen 
ihrer ſchaͤdlichen Wuͤrckung genennet, die fie im 
Leibe verurfachet , wenn fie genoflen worden. 

NUX JUGLANS', fiehe Nuß, 
Nußbaum. 


ingleichen 


Biumen ⸗und Kräuter» Buche p.300, daß fie kalt 
und trecfen im vierdten Grade, naxcotiſch und 
allen blindgebornen Thieren ein Gifft, den Mens 
ſchen aber eine Argney darwider, und ein La 
währtes Mittel für Das dreptägige Fieber fen ; 
doch duͤrffe fie keinesweges gebrauchet werden, 
an ftatt Der Mur Merella Offic. welche die Kraͤ⸗ 
benaugen find ‚davon bereits im XV ‘Bande, 
p.1631 gehandelt worden. 


NUX METHEL ARABUM, fiche Dasura, 


NUX. JUGLANS, Offie. Trag. Mastb. Dod. | im VIl Bandegp-235- 


Lob. 3. B. fiche Nußbaum. 


RIS,C.B, Pie. Tournefore. ſiehe Rußbaum. 
NUX JUGLANS VÜULGARIS, Park, ſiehe 


Nußbaum. 

NUx, eine Frucht, ſiehe Nuß. 

NUX, eine Yet Hauptfchmerg, davon zu fer 
hen Hauptweh, im XII Bande, p.85 2. 

NUX LAMPERTIANA, ſiehe Aampertes 
näffe , im XVI Bande, p.346- 

NUX LAMPERTINA, fiehe Lampetts- 
nöfle, im XVI Bande, p-346- y 

NUX LEPTOCARYA, fiche Zafel, im XI 


* Bande, p-6 


93- 
NUX MAJOR INDICA, ift die Cocosnuß, 
davon im VI Bande, p-ss4-nadhzufehen. 
NUX MALDIVA, fiche Cocosnuß, im VI 
Bande, P.554- 
NUX MARXIMA, fiehe Nuß. a 
NUX-MEDICA, Frantzoͤſiſch Noir medicina- 


"le. Eine Feucht , fo groß wie eine Caſtanie, ehr 


hart und länglicht, in der Mitte erhaben und an 
beyden Enden in etwas platt, an der einen Sei⸗ 
tenach der Länge geöffnet und ander andern feſte 
gefehloffen: rund umher gehet in der Mitten 
gleichfam eine Ribbe weg. Sie waͤchſt auf eis 
nem Baume in den Maldives-AInfeln in Ameris 
ca. Sie dienet zue Beförderung der Geburt 
und Nachgeburt , wie auch zur Staͤrckung des 
Hauptes, ingleichen zur fallenden Sucht, wenn 
fie eingenommen wird. Nux medica heißt fie , 
teil fie von den Indianern fehr oft zur Artzney 

brauchet wird. 

NVX MEDIOCRIS, ſiehe Nuß. 

NUX METEL, Ofie. ſiehe Nuß Gol⸗ 


a ERDE SEEN XXIV Theil, 


NUX METHEL AVICENNE, Ang. fiche 


NUX Per: SIVE REGIA VULGA- | Stechäpfel. 


NUX MINIMA, fiehe Nuß. 

NUX MOLLUSCA, ſiche Nuß. 

NUX MOSCHATA, ſiehe Muſcate, im 
XXI Bande, p.rooou. ff. 

NUX MOSCHATA FOEMINA, fiehe Mu- 


ſcate, im XXII Bande, p.1002. 
NUX MOSCHATA MAS, ſiehe Muſcate, 
im XXII Bande, p. 1002. 
NUX MOSCHATA REGIA, ſiehe Muſcate, 
im XXII Bande, p.rco3- 
NUX MUSCATA, Offic. C B. Cbobr. ſiehe 
Muſcate, im XXII Bande, p.1000. 
NUX MYREPSICA , ſiehe muſcate, im XXII 
Bande, p. 1000, ; 
NUX MYRISTA, fiche Muſcate, im XXI 
‘Bande, P.1000. 
NUX MYRISTICA, ſiehe MTufate ,imxXll 
Bande, p. 1000. 
NUX OSSEA, fiehe Nuß. 
NUX PERSICA, fiehe Nuß. 


NUXPINEA, ſiehe Fichte, im 1X Bande, 


‚890. 
r Nux PISTACIA, Park. fiehe Piftacien.: 
NUX PONTICA, ſiehe Zafel, im XII Ban⸗ 
de, P-693- 
NUX PR/ENESTINA, heiffet auch die Saſel- 
nuß, davon zu fehen Haſel, im xU Bande, p- 


693. 
NUX REGIA,fiehe Nuß. 


NUX REGIA MOSCHATA, ſiehe Muſcate, 
im XX11 Bande p. 1003. 


Rrrrr NUX 


| den Krähenaugen eine Gleichhei 


Bohne, im tv Bande p. 440- 


auge, imXV Bande p- 1631. 


308. —— 
Nuys, ſiehe Nuis. 


1ı73t_ NUXREGIA VULGARIS, Liyburg 1732 


NUX REGIA VULGARIS, SIVE JUGLANS, ı Nuz, ein altes Deutfches und infonderheit 
C.B.Pir. Tournefore. ſiche NRußbaum. Eeltifhes Wort, welches cine Nuß heiſſet. Leib 

NUX SURDA, fiehe Nuß. nigens Colled. Etymol, P. I. p. 131, 

NUX TERRA, fiehe Apios, Trag.im I Bam | Nuza (Hieron. Bapt. dela) fiche Lanitza, 


de, P.333. , im XVI Bande p. zıs u f. 
NUX TERRE, Zon.fiehe Erdnuͤſſe, im VII] Yinzelin (Arme Marie) ſiehe Nuͤzelin. 
Bande p. 1550 


i u. Nuziack, ein Gebirge in Bofnien, in Um 

NUX THASIA, fiehe Ameygdalus, im IBande, | garn, durch welches der Pas Kruska gehet. 
p. 1831. s Nuzza (Angelus) ein Dominicaner von feis 
NUX VESICARIA, Ger.:Park. fiehe Pimpers | ner Bater« Stadt in Sicilien Grorrola juges 
lein. AAnannt, , trat zu Floreng Än den Orden, wurde 
NUX VIRGINIANA, ſiehe Ruß Virgini⸗ 1644 jum Magifter der Theologie erfläret, und 
be) . 11647 von Innocentio X zum Ponitentiario Apo⸗ 
NUX UNGUENTARIA, fiehe Muſcate, im} ftolicoin Kom beſtellet. Wegen groffer Schwach⸗ 
XXI1‘Bande p- 1000, heit feiner Augen begab er ſich 1654 oder 1656 
NUX UNGUENTAR!A, 7.2. fiche Balonus | nach Floreng in fein Profeh ⸗ Dauf, nahm aber 
Myrepfica, im Ill Bande p- 178: ‚11669 aus groffer Andacht vor die Reliquien der 
NUX UNGUENTARIA,GLANS UNGUEN. | heifigen Maria Magdalena eine Reife nach St. 
TARIA ET MYREPS!CA HERBARIS DICTA] Maximin und Marfeille vor , und büffere auf 
Chabr. fiche Batanus Myrepfica, im EI Bande] dem Meer fein Leben durch Sturmein. Cr hat 


. 17% tromba Evangelica quadragelimale gefchrieben 
z NUX VOMICA, Offe. fiehe Rtaͤhenauge, im | fo zu Kom 1853 in Fol. gedruckt, und su Benes 
XV Bande p. 1531. 


; {dig 1655 ing wieder aufgelegt worden. eine 

NUX VOMICA IN OFFICINIS, C,2. fiehe | übrigen Schriften, die mehr als ı 2 Bände auss 

Braͤhenauge, im XV Bande p. 3631. I machen, liegen zu Florentz in dem Dominicaner⸗ 

Nux VOMICA ‚LAPIDEA , wird don] gioſter St. Maria Rovella noch in Handſchrifft. 
Scheuchzern in Specim. ‚Lithologie Helver. 


Echard Bibl. Scriptor. Ord. Predic. Tom. II, 
Curioße p.44. ein Stein genengnet, welcher mit | ), n R 
Nuzʒi oder Nuptius (Ferdinand) ein Car⸗ 
dinal von Drta nebürtig, war anfangs Päbftlis 
— — ef en d’ Ännona, 
. "| wurde nachgehends i zu Nieaͤa, dann 
LA ARABUM, Cbobr. ſiehe Riräbenauge, im — verſchiedener Congregationen, und 
XV Bande p. 1631. 1715 Cardinal, endlich in dem drauf folgenden 
NUX VOMICA VERA ANTIQUORUM, Die | Sabre Bifchoff zu Orvieto, wo er aber 1717 an 
wahren Rrähenaugen, welche Serapio be | einem Schlagfluffe ftarb, nachdem er noch als 
ſchreibet ımd mit in den Therigk genommen wer⸗ Kammer⸗ Cleticus ein Buch de falubritare cceli 
den, find die Faber St. IGNATII, davon zu fehen agri Romani eiusqueaugenda feracitate gefchries 
ben. Fita Clementis Xl. Ughellus Ital.Sac, 
Tom.I.p. 1480. 
Nuzzin, Stadt in Meiffen, fiehe Noſſen. 
Nuzʒin, Gefiblecht, ſiehe Nußin. 
Nybe · Catharina Eleonora) eine gelehrte Mas 
trone, hat Doctor Meyfartens hoͤlliſches Sodom 
enden —— —— ee ges 
racht. Paulini hoch, und wohlgelehrie Frauen» 
Nuys oder Nuis (Heinrich Caſpar) ein Ads | zimmer. r * * 
vocate zu Zwol in der Provintz Ober /Mel, blue Yyyborg, ſiehe Nyburg. 
hete zu Ende des 17 Jahthunderts , und warein| Yyybura, Nyborg, Nyeborg, Neuburg, 
guter Philoſophus und Mathematieus. Er) Niburg, Kieburg, Niborg, und Nieborg, 
Rat, Nesburgum, und zum Unterfchiede anderer, 


ſchrieb 
1. Gebruyk van het Rectangulum Catholi-| die eben dieſen Lateiniſchen Namen haben, auch 
cum geometrico - Aſtronomicum Zwol ] mit dem Zuſatze Fionic,, eine veſte, und naͤchſt Di 
16m BR denſee die befte Stadt auf dem öftlichen Theile der 
2. Redenen en Middelen van Verdieping en | Zufel Fühnen in Daͤnnemarck, unter dem ss ſten 
Verzanding der Rivieren en Havens op | Grad 30 Minuten der Pol- Höhe, 4 Meilen von 
‘een meethundinge Maniere betoogt en | Odenſee, 2 Meilen von Kartemynde, 7 Meilen 
aangewefen , ebend. 1686 in 4. von Fallturg, 9 Meilen von Affens und eben fo 
3. Einen Brief an den Verfaſſer des Journals } weit von Middelfarth gelegen. ie wurde im 
des Sgavans wieder Mr. Papin nouvellema- | Jahr 1175 von Canuten, einem Gohne Pre, 
niere d’elever les eaux. bielaus, Hertzogs, nebauet, und hat nad) der 
Journal :des-Sgavamı mois de May, P Aout & Zeit bey verfchiedenen Gefchicht » Schreibern 
Decembre 1686. Clerc Bibl. univ. Tom. IV. | den Namen Parlamenti Danici fedes erhals 
Lusfemene (Herr von) fiehe CTnifement.| ten, weilim X1lund XIV Fahrhunderte Die meis 
Nuyts, Stadt in Burgund, fiehe Nuis. — Reichs⸗Taͤge und Dannehoͤfe = 
hier 











at. 
NUX VOMICA .LEGITIMA 'SERAPIONIS 


Comelii;fiche Bohne, im IV Bande p. 440. 
HEN OFFICINARUM, METEL- 


NUX VOMICA VULGO OFFICINARUM, 
COMPRESSA,, HIRSUTA,, 7. B. ſiehe Rtahen ⸗ 


‚NUX VULGARIS, ſiehe Tuß. 
Nuys, ſiehe Neus, im XXIV Bande p. 


1733 Ku 


⏑ —— — 
hier ſind gehalten worden, unter welchen vornem⸗ 
Jich in der Hiſtorie bekannt ift der Nyburgiſche 
Keicye Tag vom Jahr 1296, da grofle Streitig⸗ 
feiten zwiſchen Dem Könige Chriftopp ii und dem 


Ertz⸗Biſchoffe Tacob Erlandſen entſtanden 
find, weil dieſer ſich 


zu lange auf der Wedeliſchen 
Kirchen⸗Verſammlung aufgehalten hatte, und da⸗ 
her im Eintreten von dem Koͤnige mit dieſen Wor⸗ 
ten bewillkommet ward: Tarde venere bubulci. 
Die Stadt ift von Natur zur Veſtung bequem, 
weil fie in einem ebenen Felde lieget, und mit Mos 
vaften und Seen umgeben ift- Sie ijtdahero 
ſchon in uralten Zeiten mit hehen und ſtarcken 
Mauern und Waͤllen umgeben geweſen; Konig 
Chriftian IV aber hat fie im Jahr 1629 nad) 
neuer Art beffer beveftiget- 
ren hat :n auch Ihro ver, tlichen Jahren verſtor⸗ 
bene „conigliche Majeftat von Dännemartf hin 
und wieder viel verändern und verbeffern laffen. 
Die Stadt ift an ſich nicht groß, aber wohl und 
ierlich angeleget, und beftehet aus guten, groſſen 
heils fteinernen Häufern- Die vornehmiten 
Siraſſen werden des Abends mit Laternen erleuch⸗ 
tet. 8 giebet dafelbft nur eine Pfarr⸗Kirche, 
welche in Anſehung ſowol der auſſerlichen Gebaͤu⸗ 
de, als der inwendigen Zierrathen eine der ſchoͤn⸗ 
fen im Lande iſt. Der Thurm hat eine hohe, und 
fehr wohl proportionirte Spitze. Im Ehor iſt 
unter andern ein überaus kunſtreiches und koſtba⸗ 
res Gemahide / ſo das Begräbniß Chriſti vorſtellet. 
An einer Seiten des Chors iſt das Grab des wegen 
ſeiner SGelahrheit ſowol, als feiner vielen Guͤter hal⸗ 
ber derihmtedie ichs ⸗Raths ⸗olger Soſencran 
Uberall in der Kirchen aber find viele marmorfteis 
nerne und andere fehenswirdige Monumente. Das 
Krathhaus hat ein hertliches Anfehen, und: ift ein«s 
der allerfchönften im gangen Reiche. Vor Zeiten 
var auch ein Koͤnigl. Schloß dafelbft, fo ebemals 
die Nefidengder Konige von Daͤnnemarck gewe⸗ 


| fen ift. Auf ſeldigem iſt König Chriftian ıl am 


3 Zulius 1481.a0 die Welt gebohren, und in ſei⸗ 
ner zarten Kindheit von einem groffen Affen aus 
der Wiege genommen, und durch ein Fenfter auf 
das Dad) des Schloffes getragen worden. Man 
ftund waͤhrend der Zeit in taufend Aengſten wegen 
des Pringen geben, und fehmeichelte deswegen dem 
hier fo lange, daß es mit groffee Behutſamkeit 
herunter kletterte, undden Pringen wieder in das 
Gemach brachte. Es iſt aber dieſes Schloß von 
dem vorigen Könige gaͤntzlich abgebrochen, und die 


Seit wenigen Jah⸗Kuntshouet aus dem 


eng 1734, 


Schiffe (melche lieber diefen Weg erwählen, als 


durch den Sund gehen wollen) dahin anzuhalten 
hat, daß fiedem Könige den gebühtenden ea 
richten, und damit ſich niemand unterftchen moͤ⸗ 
ge, heimlich durchufchleichen, wird auch allemal 
ein Kriege Schiff dafelbit gehalten. In der ' 
Stadt aber ift ein vornehmes Königliches Yols 
Compteir , da diefer Zoll entrichter werden 
muß. Die Nahrung der Einwohner beftes 
het theils in der täglichen Durchreife vieler 
‚Fremden, die fic) allhier einfchiffen müflen, um 
uber den groſſen Belt zu kommen, da fie denn bie‘ 
Korför in Seeland eine Lberfahrt von 4 Meilen 
haben ; theils auch in der Land +» und Gew 
Handlung. Der Haven , welcher bey 
| Belt ſich hinein beugen; 
ift groß genug, aber vor gewiſſen Winden et⸗ 
was unficher , hat auch feine rechte. Tieffe- 
Vormals aber ift er beſſer, und offtmahle der 
Sammel-Plat der Dänifchen Flotte geweſen. 
In dem fo genannten Graf Chtiſtophs Kriege 
im Jahr 1534 ward. die Stadt Nyborg durch 
Verraͤtherey einiger Birger in des Grafen 
Hände gefpielet,, welcher bey nächtlicher Weile 
die Stadt eroberte , und viele von des Königs 
Parthey niedermachen ließ. Doch bielte ſich 
das Schloß noch lange, bis endlich die Beſa⸗ 
gung aus Mangel des Waſſers, und der fo 
nothwendigen Einigkeit , fid) auch ergeben mus 
fe. Im folgenden Jahre aber, nachdem die 
Gräflichen auf Oxeberg bey Affens die groffe 
Niederlage erlitten hatten, ergab ſich Stadt und 
Schloß wiederum an König Chriftian JIL 
Was diefen Ort in den Geſchichten am meiften 
beruͤhmt gemachet hat, iſt die groffe Haupt⸗ 
Schlacht, welcheim Fahr 1659 am 1 4den Pos 
vernber , faſt unter den Canonen der Veſtung 
wiſchen den Dänen und Schweden ift nehals 
ten worden; da über 2060 Schweden auf dert’ 
Plage blieben, und alle übrige, den General 
Steinbock, und Printzen von Sulgbach aus⸗ 
genommen ‚fo fi) auf einem Boͤthlein über 
den Belt flüchteten , das Gewehr nicderles 
gen , und fi) auf Gnade und Ungnade erges 
ben muften. Die Stadt Noburg war fchon 
in nächft vorhergehenden Jahre , von dem 
Schwedifhen General WPrangel mit Gewalt 
erobert worden, fie ergab ſich aber ſogleich den 
folgenden Tag nach diefer Schlacht, an die Koͤ⸗ 
niglich Dänifhen Alliirten, wozu fie doch vor⸗ 


Steine und andere Materialien nad) Ddenfee vers | nehmlich durch Den Hollandifchen Admiral Ruys 
ahren worden, um zur Erbauung desdafigen neuen ter, Der fie ohne Unterlaß von der See⸗Seite 


28 angervendet zu werden. Dod) ift von 


Schloſſ 


bombardirete, gezwungen wurde. Am 2 Julius 


diefem Schloſſe nach ein groffer Flügel, mit einem |und ı6 October giebt es in diefer Stade jährlich 


latten 
auet, und zu 


einem Zeug / und MagazinsHaufe 
emacjetift. Ohnweit Davon iſt au 
ul Tram erbauet. 


ch ein neuer 


Ber ohngefehr vo |lahrten Janus 
den durch die | de vor der Stadt 


&ahren hat man auc) angefangen, 
Stadt Tauffenden Canal mit einem neuen Mauers 
Dercke auf bepden Seiten zu verfehen. Aus dies 

Canal wird das Waſſer durch Roͤhren in alle 
Strafen der Stadt und weiter in alle Häufer ab» 


Thurme übrig, welcher inwendig umge⸗ | einen 


Jahr⸗Marckt. UÜbrigens ift no 
mercken, daß fie Die Geburts, Stadt. e rd 
feine geiftreiche Schriften bekannten Gottesges 
Dionyfius Jerſini iſt Geras 
e gegen Morgen lieget mitten im 
groſſen Belt , das Heine Eiland Sprogoe oder 
Sproe , ven dem am gehörigen Orte. So bes 
findet ſich auch in der Gegend diefer Stadt die 
Baroney Holckershaven , mit dem prächtigen 


geleitet. Sie hat auch ein Eitadell, welches | Schlofle gleiches Nahmens. Baudrand, 
den geoffen Belt commandiret , und die Heinen | Pontan. Chorogr.. Dan. · Seiller Defer. 
Univerf, Lexici XXIV. Theil. Rrrrr2 Dan. 


3735 Nycaus Nyctimene 1736 
Dan. Auitfeld Hiſt. p. 109. 1093. Arnd. ſchreiblichen Schand⸗Thaten, fo dabeyvorgegans 
Berndfen p.92. Pufend.de Reb. Geft.Carol.| gen, wieder abgefchafft haben. Niemand von 
Guftav. Lib. v1. $. 56. Einleit. zur Schwed.| denenjenigen, die demfelben beywohnen wolten, 
Hiftor. durfte bey Lebens Strafe, das geringfte vondem " 
Nycaus (Zohann) ift weiter nicht bekannt, | offenbaren, was bey felbigem vorgieng. Und 
als daß er in der andern Helffte des 16 Jahrhun⸗ | dennoch hat die Pythagoreerin Arignate, von die 
dert elebet, und des Nelancht hons Locos com- | fen Sacris oder Myfteriis Bacchi ein Bud) gefchries 
munes in Tabellen gebracht habe, welche zu Bar | ben, wie Svidas Ariga. T. I. p. 320 berichtet. 
fel 1560 in Fol. ans Licht getreten. Babliotb. Bef.aud) Sabeic. Bibl.Grec,Vol.1.p. 509. Cas 
Academia Lugd, Botav. ftellanus de Feftis Grecurum in Dionylid, Yus 
NYCHTHEMERUM, eine Zeit von vier und !quftin, decivit. Dei, l.ı5. c. 1. 
ywangig Stunden, oder Tagund Nacht. Das| NYCTELIA, fiche Nydeleia, 
Wort wird von w&,nox, Nacht, und insga,dies,| Nyctelius, ift ein Beyname des Bacchus, 
Tag, hergeleitet. welchen er von vuxlereiw, noctu perficio , hat, 
. Kiyeöping, fiehe Nicoͤping, im XXIV Ban⸗ | weil deflen Orgia oder Gottesdienft bey der Macht⸗ 
dep. 529 uf. ‚ [Zeit verrichtet wurde. Ovid. Metam. Lib, IV. 
NYCOPIA , Stadt , fiehe Nicoͤping, Im! v. 15. de Art. Amand.l.567. Gyraldus Synt. 
XXIV Bande, p- 529 uf. P ‚vi, p. 278. 
NYCPII, waren nachdem Prolomäus und Pr NYCTERIS , fiche Sleder» Mlauf, im IX 
nius, Völker in Africa, welche in der ehemals! Bande, p. 1200 u. ff. 
fo genannten Regione Syrtica am Mittellaͤndi⸗ Nycteus, Griech. Nunreus , oder wie er auch 
ſchen Meere, zwiſchen der Syrtis Major und| yon andern genennet wird, Epopeus, Königin 
dem Fluffe Einyps oder Cinyphus, in der Ges | der Inſul Lesbus, welcher mit feiner Tochter der 
gend, wo jetzo das Königreich Tripolis ſich befins | Nyctimene in ungeziemende Händel gerieth. 
det, wohnhafft waren ; aber nicht weiter, ald! Hygin. Fab.253. Siehe Nyctimene. 
dem bloſſen Namen nach befanntfind. Cellar. Yiyereus oder Nicteus, Gr. Nuxleus, des 
Notit. Orb. Ant.Lib. IV. c.3. p. 127. | Chthonius Sohn und Dater der Nycteis, wel⸗ 
Nyctages, waren Ketzer zu Aufange des VI | che hernach Polydorus heyrathete, wie auch der 
Jahrhunderts, die alles nächtliche Wachen vers | Antiope, weiche Jupiter zu Falle brachte, werüs 
warffen, weil es dem göttlichen Mechte zuwider | ber er fich denn zu tode grämete, und darbey feis 
lieffe, und die Nacht sur Ruhe gefchaffen ware, | nem Bruder A ycus anbefahl , fich an folder 
dahero fie Die ganze Macht durch ſchlieffen. Sie Antiope nach Vermögen zu rächen, fo er her⸗ 
werden daher auch Sonmolenti genennet. Iſi⸗ nach auchzu Wercke ſetzete. ApollodorusLib. 





dotus. Ill. c.5.$r. : 
NYCTALOPES, fiche Ny&alops. Liycteus oder Klicteus, Gr. Nuxreus, des 

. NYCTALOPIA, fiehe Nebel (Nacht⸗) im! Zyreus undderiClonia, einer Nymphen, Sohn, 

XXI Bande p. 1456 u. ff. welcher mit der Polyrone wiederum die Antiope, 


NYCTALOPIA HIPPOCRATICA , fiehe Ne- wie diefe mit dem Jupiter den Zerhus und Am⸗ 
bel (Nacht⸗) imXXIll Bande, p- 1456. phion gejeuget haben fol. Apollodorus Lib- 
NYCTALOPS, NYCTALOPES, werden die | IIL.c. 10. $.2, 


jenigen genennet, fo mit dem Nachtnebel beſchwe⸗Nycteus, oder Nicteus, ‚Gr, Nunreis, deg 
vet find, davon zu fehen LTebel (Nacht⸗) im Neptunus Sohn, welchen er mit der Celäno, 


XXI Bande, p. 1456 u. ff. des Ergeus Tochter, jeugete. Hyginus Fab. 
NYCTEGRETON Plin, fiche &riechifch 157. 3 * J * 
Mondktaut, im XBande, p- 906. NYCTHEMERON , heißt eine Zeit von 24 


Nycteis, Gr. Nurlnis, des Nycteus Toch⸗ | Stunden, Tag und Nacht zufammen gerechnet. 
ter „welche nachher Polydorus, Konig zu The⸗ NYCTICORAX, fiehe Yacht» Rabe, im 
bin, zur Gemahlin nabm, und mit ihr den Labs | XXIII Bande, p. 282 u. f. | 
dacus zeugete. ApollodorusLib. Ill.c.+.$.5.| NYCTILOPS, fiehe Gtiechiſch Mondkraut, 
Nycteis, Griechifch Nıx/nis , wird auch die | im XI Wande, p- 906. 

Antiopegenennet, weilfieeine Tochter des Ny⸗Nyctimene, Gr. Nurluen, des Epopeus, 
eteus geweſen iſt. Siehe Antiope, im 11'Bande, | oder nach andern des Nycteus, Königs in der 
p- saı uf. Inſul Lesbus, Tochter, war von ungemeiner 

NYCTELEIA , oder Nydelia , ingleichen | Schoͤnheit, dannenhero fich audy felbft ihr Vater 
Dionyfia Nydela, ſo wird des Bacıbi Feft genen ı in fie verliebete , und dereinft zu feinem Villen 
net, von dem Griechifchen Wort WE, nox md | zwang, mogegen fie ſich dergeftalt ſchaͤmete, daß 
rersiv, peragere oder celebrare , weil daſſelbe nur pfie fich in den Wald verftecfte, und endlich aus 
des Nuchts vorgeriommen ward, Die Griechen | Mitleiden der Diana in eine Nacht Eule vers 
waren die erſten, toelche dem Bacchus zu Ehren | wandelt wurde, welche ſich Daber aud) noch nicht 
diefes Feſt fenerten, und- zwar wurde es von dem | bey Tage fehen läßt. Andere hingegen wollen, 
Melampus juerft beyihnen eingeführet, der dies | daß fie felbft fich in ihren Vater verliebet, und 
fen Gottesdienft von denen mit Cadmus aus Phos | denfelben mit Lift und Benhülffe ihrer Amme zu 
nicien gefommenen Einwohnern in Böotien ges | der Boßheit mit ihr vermocht, und daher zur Stras 
lernet hatte. Don diefen befamen auch die Roͤ⸗fe inbefagten Vogel verwandelt worden, alsden 
mer folches; die es jedoch hernach wegen der unbes | Daher auch die andern gar nicht bey Tage leiden, 

. unge 
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Vogel erwaͤhlet. 

2.uctatius ad Stat. Lib. IH. v. 507. Ovidius 

Metam.Lib.1l. v. 590, PomepPanth, Myth. 
. Is 

r Aiyaimus, Gr. Nuzluaos , des Lycaon jungs 

ſter Sohn, deffen Jupiter allein verfchonete , da 

er die übrigen mit famt dem Vater mit dem Bli⸗ 


ge erichlug und verkrannte. Er folgete Daher aud) | ft 


demfelben in der Regierung nach, erlebete aber 
auch darbey die Deucalionifche Waſſerfluth, und 
ift übrigens mit feinem äftern ‘Bruder „ fo auch) 
Nyctimus hieß, nicht zu vermennen , welchen 
fonft einige auch zu des Lycaon Vachfolger mas 
chen, wie zu diefes twiederum den Arcades, des 
Jupiter und der Calliſtus Sohn , da fonft 
doch defien Nachkommen in ihrer Reihe hinter 
‚einander gewefen, Peripberes, Partbaon, 4, 
rifta, Erymanthus und Pſophis, fodie Stadt 
Pſophis erbauet hat. Indeſſen aber find auch 
einige , welche wollen, daß dieſer Nyetimus eben 
der Sohn des Lycaon geweſen, welchen diefer 
gefchlachtet , und dem Jupiter zu eflen fürgefe- 
Bet, als er probirenmolte, ob felbiger auch wiſſe, 
mas es fir eine Speife fy. Apolloder. Lib. 
Hl. c.8-$.1.2. Paufan. Arcad.c. 3.4: und 24. 
Clemens Alerandeinus beym Munckerus 
übern Ayginus Fab. 176.. Giehe annoch Ly⸗ 
caon, im XIX Bande, p. 1417 u. ff. 

NYCTIPHYLAX, fiehe Nachtwaͤchter, im 
XXIII Bande, p. 292 1. f. 

NTCTOPHYTA, fiehe Nachtgewaͤchſe, im 
XXIII ‘Bande, p. 266. 

NYCTOSTRATEGI, find in denen. Rechten 


fo viel, als Obrigfeits » Perfonen, die bloß zur | Ge 


Nacht »Zeit zu befehlen haben, oder über die fo 
genannten Nachtwachter geleget find. Arcadius 
in Lult. S. r, ff. demun. & honor. Nov. 23.c. 1. 
Pratejus-. 

Nyd, Fluß, fiehe Nythe. j 

YIydalloder Nidal, eine Abtey und Moͤnchs⸗ 
Kloſter Ciſtercienſer Ordens in Daͤnnemarck. 
Im Jahr i522 am Tage der Reinigung Mar 
rien nahm der König in Daͤnnemarck Chriſtiern 
bey feiner Zurückkunft aus Schweden diefes Klo⸗ 
fter ein; nahm den Abt und verfchiedene Ordens, 
Brüder gefangen, und lich fie in Ketten und 
"Banden fchlagen, und endlich alle erfauffen, weil 
fie ſich ihm mit etlichen Schwediſchen Bauern und 
Ackers⸗ Leuten twiderfeßet hatten, _ Ludewig 
Reliqu. MSCtor. Tom. V. p. 324. T. IX. p. 55 


uf. 

Yıydau, fiche Nydaw. 

YIydam, YIsdau, Nydow, Llidau, Ni⸗ 
dow und Nidau, ein an dem Ende des Bielers 
Sees am Ausfluß des Orbe Fluſſes gelegenes 
Bernerifches Städtlein und Schloß, in welchem 
der Land⸗Vogt feine Wohnung hat. Es führte 
vormahls mit dem daherum liegenden Lande den 
Namen einer Grafichafft , und hatte feine eigene 
Grafen , von welchen. Ludwig 1160. gelebt hat. 
Graf Hartmann ift 1300 Probftzy Solothurn 


gewvefen. Budolpb kam-1339 inder Lauppen, | bet 


Schlacht, wider die ‘Berner, um, binterlaflend 
2 unmüundige Soͤhne, Rudolph und Jacob, 
welche hernach durch PBermittlung Rudolphs 


Arginus Fab. 204. und 253. | gen worden. 





 ABRERERR...1 
ungcacht fie fonft die Minerva zu ihrem Leibs von Etlach 1343 mit Bern wiederum vertras 
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Der leste ſtarb jung, und der er⸗ 
flere ward 1374 zu Büren im Schloß, von denen . 
Engeländern, (die der Landmann die Gugler 
genennet) miteinem ‘Pfeil erfchoffen, als er zu 
einem Fenfter hinaus gefehen ; mit, ihm. ift der 
Gräfliche Nydauifche Dranns-Stamm zu Gruns 
de gegangen. Beine Erben waren feine 2 Schwe⸗ 
ern, deren Die eine Graf Hartmannen von Kyh⸗ 
burg, und die andere Graf Sigmunden vom 
Thierftein zur Ehe gehabt; weil aberder Biſchof 
von Baſel Die Stadt Nydaw zu ſeinen Hander 
genommen hatte, ſo kam es zwiſchen dieſen Theis 
len zum Kriege, darinnen des Biſchoffs Reute⸗ 
rey zu Schwadernau gefchlagen,und ſeiner Schwe⸗ 
ſter Sohn gefangen worden, welcher Streich den 
Biſchoff gezwungen, Nydaw wiederum gegen 
Loßlaſſung feines Vettern, abzutreten. Ess 
de aber dieſer Ort ſogleich darauf von den Grafen 
dem Ertz⸗ Hertzog Leopold für 48000 Gülden 
verpfänder. Hernach im Sempacher Kriege 100 
gen die von Bern und Solothurn 1388 fir No⸗ 
dau, da denn die Stadt mit Sturm erobert, und 
in der erjten Hitze alles niedergemacht wurde. 
Das Schloß hielt fidy noch 6 Wochen, mufte 
ſich aber endlich ergeben, und erhielte die Beſa⸗ 
tzung einen freyen Abzug. Man fande im Thurn 
daſelbſt z fremde gefangene Maͤnner, denen die 
Kleider am Leibe allbereits verfaulet waren, der 
eine war der Bifchoff von Liſſabon in Portugal, 
und der andere ein fürnehmer Abt aus Algarbien, 
melche auf ihrer Heimreiſe von Mom, von der 
Soldaten bey Nydam aufgefangen , beraubet, 
und in Diefes Schloß, bis zu Ankunffi ihres Röfer 
[des , geftecket worden. ° Sie wurden fogleich 
hefteyet, mit Kleidern verſehen, und nach Bern 
begleitet, allwo fie auch wohl gehalten und mig 
Geld) und. allem nothigen auf die Reife verfehen 
wurden. Alſo ift die Stadt und Graffchafft Hh⸗ 
daw an Bern gelanget , und ihr 1393 in dem 
Theilungs + Vergleich von Solothurn überlaffen 
worden, mit dem Vorbehalt , daß die von So— 
lothurn mit ihrem Gut alda Zollfrey feyn follen, 
Im Fahr 1706 im Merk wurde allda eine Uns 
terredung zwiſchen dem Biſchoff von Baſel und 
dem Canton Bern, die Münfterthalifche Streis 
tigkeisen betreffend, gehalten, und ein Vertrag 
gemacht , der daher der Nydauifche Vertrag ges 
nennet wird. Aegid. Tſchudy Chron. MSCr, 
Stumpf. 1.8.p. 266.b. Stettler. P.1.p.66. 
85.87.96. 
Nydeck (Schenck von) ein Adeliches und 
sum Theil FrepberrlichesGefchlecht,ficheSchenck 
von Nydeck. ! 


Nydeggen (Schenk von) fiehe Schenk 
von Nydeck. 
Nyidetr (Johann) fiche Nider ‚im XXIV 
Bande, p-687 u.ff. j 
Nydern /⸗ Twerne, Niedernzweren, ein 
Gut in Heſſeu, deſſen in Ruchenbeckers 
Anal. Hafl. Collect. II. p. 144 Meldung geſchie⸗ 


Nodow ‚ Stadt, ſiehe Nydaw. 
Nydoruck (Eafpar von) ſiehe Nienbrugg 
im XXIV Bande, P- 768, . J 
Rrrrr3 Nye 
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Nye (Georg) ein Engelländer war Doctor der 
Theologie, Pfarrer zu Islip, und Caplan des 
Grafen von Derby. Er hat noch vor wenig Jahr 
sen gelebet, und 1719 einen Tractat wider Die 
‚Non-jureurs heraus gegeben ‚darinnen er aufdie 
Einwuͤrffe antwortet/ welche Dodwel, Hickles, 
Collier und andere wider die Englifche Kirche 
‚norgebracht. Leipziger gelehre.Zeit.ı7ıg. 
v. Nye Philipp)ein Englifcher Nonconformiſt, 
war in Guffer 1596 gebohren. Er ftudirte zu 
Difort , und begab fich, nadydem er die Magir 
ſter⸗Wuͤrde erlangt, in den geiftlichen Stand. 
Im Zahr 1633 gieng er nad) Holland, weil er 
‚mit der Engliſchen Verfaſſung nicht zufrieden 
war, Mach feiner Zurückkunfft ward er durch 
Vorſchub des Grafen von Manchefter Prediger 
zu Kimbolton in Huntingdon. Im Fahr 1643 
fam er auch in die fo genannte Weſtmuͤnſter⸗ 
Berfammlung , da er einen der fürnehmften Ders 
theidiger der Fndependenten abgegeben, wie er 
auch hernach vor felbige in der Savoye · Verſam̃⸗ 
lung, ſo auf Cromwels Befehl angeſetzt wor⸗ 
den, hefftig geeiffert. Daſelbſt hatten die Inde⸗ 
pendenten, oder (wie ſie ſich lieber nennten) die 
Worſteher der Congregational⸗Kirchen, eine deut⸗ 
liche Erklaͤrung ihres Glaubens und Kirchen⸗ 
Verwaltung aufgeſetzt, und 1659 in Druck her⸗ 
ausgegeben, welche das folgende Jahr von J. 
Horndbeeken ins Latein uͤberſetzt, und feiner epi- 
Stolz de Independentifmo bengefüget worden. 
Er hatte noch andere Aemter, deren aber er bey 
Wiedereinſetzung Carls ILiftberaubet und ein pris 
Hat Leben zu führen genöthiget worden. Er farb im 
Geptemb.1672, und fol ein fharff und tiefffinnis 
‚ger Mann gewefenfeun. Er hat viel Tractate 
zu Behuff der Diffentersund Eovenants heraus 
gegeben,als: 

1. Exhortation to the taking of the Cove- 
“ nant; 
— Difcours about toleration ; 

3. Lawfulneff of the Oath of Supremacy ; 
‚ 4. Vindication ofthe diffenters, u.a.m. + 
Wood. Talamy. ö 

Nye (Stephan) ein gelehrter Engellander aus 
dem 18 Zahrbundert , war Kector oder Paſtor zu 
Hormead, und gab in Englifcher Sprache die Leh⸗ 
re von der Heiligen Dreheinigkeit nach den Saͤ⸗ 
tzen der allgemeinen und Engliſchen Kirche ausge⸗ 
führet zu Londen 1701 ing heraus, ingleichen eis 
ne Vertheidigung der Lehre von. der Heiligen 
Dreyeinigfeit ‚wider die Socinianer ‚ebend.ı704 
ing. Man hat auch von ihmDifeurfum de Theo- 
logia naturali & revelata, ebend.ı696. Uns 
ſchuldige Nachrichten, Keipsiger gelehere 
Zeitung. 1720. 

Nyeborg, Stadt, fiehe Nybutg. 


Nyebur (Herrmann) war im Fahr 1364 Se⸗ 


nior des Klofters Medingen im Lüneburgifchen, 
und koͤmmt in verfchiedenen das Stift und Kloſter 
Lina angehenden Urkunden und *Briefihafften 
vor.Pfeflinger Hiftor. des Braunſchweig⸗Luͤneb. 
Haufes, Th.1.B- 11 Eap.9. p.236. 

Yiyebole ( Luklama von) Abgeordneter der 
Proving Weſt ⸗Frießland, bey der Verſammlung 
Han Generals Staaten der Vereinigten Mieders 

nde, ' 


dem 
Inſel Hifingen gelegen, und dem Könige von 
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Nyekioͤbing, Derter diefes Namens, fiche 


Nicoͤping, im XXIV Bande, p.529 u. f. 


Nyekoͤping, fiche Nicoͤping, im XXIV 
Bande,p.sasu.f. . 
Nyel (Ludwig) ein Fefuite in Franckreich, hat 
in der andern Helffte des 17 Jahrhunderts gele- 
bet, und Vie d’Anne Frangois de Beauvau ge 
fhrieben, Paris 1682 in ız. le Long Bibl.hift. 
de France, 


—— Provintz in Schweden, ſiehe Ny⸗ 
nd. 


—— eine Stadt in Norwegen, in 
ouvernement von Bahus, unterhalb der 


la 


Schweden gehoͤrig. 
— eine Schwediſche Stadt in Finn⸗ 
and. 


Nyen, oder Neyen (Martin) ein Nieder⸗ 
laͤnder und Buͤrger ju Antwerpen in der andern 
Helffte des XVI Jahrhunderts, war einer mit 
von denjenigen, welche ſich im Jahr 1574 wider 
die Spaniſche Regierung verſchworen, und zum 
Dienſt des Printzen von Oranien Volck zuſam⸗ 
men gebracht hatten. Weil aber dieſer Anſchlag 
gar zu zeitig entdecket und die Stadt Antwerpen 
mit 20 Fahnen Wallonen beſctzet wurde, che ſich 
jemand deſſen verſahe, wurde er, nebſt andern ſei⸗ 
nee Mit⸗Virſchwornen, inſonderheit Joſua Als 
veringen, Herrn von Hofwegen, und Nico⸗ 
laus Ruyckhaver verfolget und aufgeſuchet. 
Sie hielten ſich aber alle bey Wil helm Martini 
dem Stadtſchreiber auf, der gleichfaUs in ihrem 
Buͤndniſſe ſtunde, und deſſen Hausfrau Nyen in 
einen Schornſtein, die beyden andern aber in ei⸗ 
nen Schreib⸗Tiſch kriechen ließ. Nach bald dar⸗ 
auf geſchehener Hausſuchung befande ſich Mar⸗ 
tini in ſolcher Angſt, daß er nach gehaltener U⸗ 
berlegung mit den zwey andern für beſſer hielt, daß 
ein eintziger Mann, als eine ſo groſſe Menge ver⸗ 
lohren gienge. Er beſchloß deswegen mit den bey⸗ 
den andern Martin Neyen in den Keller zu fuͤh⸗ 
ren und daſelbſt umzubringen und zu vergraben. 
Sie ftelleten ihm darauf vor, daß unten ein ſiche⸗ 
rer Schlupf⸗Winckel für ihn waͤre allein LTyr 
en, der fie behorchet hatte, zeigete fi) Mannes 
genug zu ſeyn, fich zur Wehre zu ftellen ; under» 
fuchete fie, ihm nur ineines Beckers Haus zu hel⸗ 
fen, von da er fchon Mittel zu entkommen müfte. 
Sein kühnes Bezeigen, oderdas Mitleiden brach» 
te fo viel zu weae, daß die vorgehabte böfe That 
unterbliebe.. Doch plagetedas Andencken diefes 
gottloſen Vorhabens den Stadt⸗Schreiber Mar⸗ 
tini feine gantze kebens⸗Zeit uͤber. Hierauf gab 
man Neyen Knechts⸗Kleider, und eine Fackel zu 
tragen. Solcher geſtalt leuchtete er dem Stadt⸗ 
Schreiber, der das Wort fuͤhrete, durch die Wa⸗ 
che, kam in des Beckers Haus, und verſtellete das 
Geſichte mit Haar und Bart abfchneiden. Noch 
ehe es Tag ward, Eamen die Nachſucher, und 
unter felbigen Martini, aud) in dieſes Haus, 
und fanden ihn im Teiche Pneten. Sie frageten 
den Becker, ob er Feine böfe Geſellſchaͤfft von 
Bettlern bey fich habe; worauf diefer antworte⸗ 


te, Daßer niemand von Mannsleuten bey fich hats 
te als feinen Sohn und feinen Better, - 
. ie 
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fe, bier im Teige arbeiten ſaͤhen. Martin 


eyen Eonnte vollfommen hoch⸗deutſch; er fanes 
te derohalben zu den Hausfüchern, daß bereite 
warme Kuchen fertigwären, und warf einige auf 

“ein Tiſchgen. Der Meifter brachte Butter und 
eine Kanne Spanifchen ABein. Diefes bervog 
den Spanifchen Befehlhaber zu fagen, daß er ein 
allzu guter Chriſt, und das Haus viel zu Mein waͤ⸗ 
re viel leichtfertiges Volck zu verbergen, womit er 
feinen Abfchied nahm , und dem Martin Neyen 
dadurch Zeit gab ſich vollends in Gicherheit zu 
ſetzen. Hoofd. Niederl. Hiftor. 

Nyenbeck (Kunicke ven) ein Deutfcher von 
Adel, in der erften Helfte des XIV Jahrhunderts, 
deffen in einem Briefe Hergoge Ludewig zu 
Brandenburg und Bayern vom Fahr 1335 beym 
2udewig Reliqu. MSLtor.Tom,VIl. p.i 8. Er 
mwehnung gefchichet. 

Yiyenburg, ſiehe Nienburg, im XXIVBan⸗ 
de, p.7608 uf. , 

Y’iyendal(Loreng)ein Niederlaͤndiſcher Poet, 
ſiehe Niedent hal, im XXIV Bande, p.697. 

Yiyendorf, oder Nyendorph, ein ehemah⸗ 
liges nd Kloſter Eiftercienfers Ordens , in 
der Marek Bıandenburg, unter die geiſtliche Ge⸗ 
richtsbarkeit des Bißthums Halberſtadt gehörig, 
defien in ziwerenlirfunden Hergogs Ludwig von 

Brandenburg und Barern vom Fahr 1338 und 
1345 beym Ludewig Reliqu. MSCt. Tom.VIl. 

p.sı und 128 Meldung gefchiehet. Es duͤrffte 
vielleicht das noch jetzo nahe bey Gardeleben bes 
findfiche YBrandenburaifhe Amt und Adeliche 

FJungfrauen⸗Kloſter Neuendorf ſeyn, wovon p- 
68 gehandelt worden. F 

Ayendorf, oder Nyendotph, ein ut ver⸗ 
muthlich in der Marck Brandenburg, deffen in 

einem Reheng- Briefe Hergogs Ludwig zu Bran⸗ 

denburg und Bayern vom Jahr 1344 beym Lur 

dewig Reliqu. MSCr. Tom.Vil p.ios Meldung 

geſchlehet. 
Yiyendorf, oder Nyendorph, ein Adeliches 

Geſchiecht in Deutſchland, welches vermuthlich 
in der Marck Brandendurg feinen Gig, gehabt 
hat. Beym Ludewig Relgu. MSCr. Tom.VIl. 
.76 und 132 werden aus felbigem Röpfe, oder 

Cöpkinus,und Nicolaus im Jahr 1343 undim 

abe 1343. Walther anneführet: Es kan feun, 
daß diefe aus dem Gefchlechte derer von Meuens 
dorf, oder Neindorf, von welchem p. 69 ge⸗ 

. handelt worden, ihre Abſtammung achabt haben } 

“ wievohl man diefe Muthmaffung nicht für gewi 
ausgiebet. 

Yiyendorpb, fihe Nyendorf. u 

Nyenkircke, ein Kirchdorf, wahrſcheinlicher 
maſſen in der Alten Marck Brandenburg nicht 
weit von der Stadt Saltzwedel. Dieſe Muth 
maffung gründet ſich auf ein beym Ludewig Re- 


Iiqu. MSCr. Tom. Vil. p. ro7. befindlices Dir fehe 
»foma Hertzogs Ludwig von Brandenburg und | 


yern dom Jahre 1343, vermöge deffen er denen 


regulieten 'Chorherren ‚der Kirche zum Heiligen 


Geift vorbeſagter Stadt Saltzwedel das Eigen⸗ 


ſchun beſagten Dorfes, nebſt andern Gütern, ſo het. 


ihnen von deren vormahligen Beſitzer Eckand 


Nygozʒelis 174? 


Man würde aber mit mehrerer Gewißheit dieſe 
Muthmaſſimg beitätigen Eönnen , wenn man 
Nachricht hätte, obfich vieleicht bey Saltzwedel 
ein Ort befinde, der Neuenkirchen oder Neufirs 
Örenfbang, Betung in Inge 
yenicbang, ung in $ngermannland 
fiebe Nienſchantz, im XXIV Bande, p.77t. 
















d.i. Neue Zeitungen von gelehrten und curivfen 
Sachen, eine in Daͤniſcher Sprache verfaffete und 
wöchentlih&Stuckrotife heransgefommene Schrift, 


Dännemarck vorgefallenen Neuigkeiten , auch 
verfehiedene gute und artige Nachrichten von den 
Danifihen vornehinen Geſchlechtern mitgetheilet 
ſind. Der Anfang damit wurde im Fahr 1724 
in g gemachet. Man an aber nicht fagen, ob 
und wann diefe fliegende Blätter aufgehörer has 
er — in der Vorrede zu MorbefsPo- 
ybift. 

Nyevre, oder Nievre ein Fluß in Franckeeich, 
weicher ſich bey der Stadt Nevers in die Leire er⸗ 
gieſſet, und, wie einige wollen, dieſer Stadt den 
Namen — ſiehe Nevers, im XXIV Bande, 

Nyffen , Stadt und Geſchlecht, ſiehe Neyfs 
fen, im XXiV Bande. p.423. 

NYGBENITAE , Vol , fiehe Nygbeni⸗ 
ten. 


Nygbeniten, Nygbenire, war nach dem Pros 
lomäus der Name eines Africanifchen Volcks in 
Aethiopien, welches an dem Weſtlichen Ufer des 
Pils unterhalb der Linie wohnete, und die Pers 
fendaras zu Nachtarn hatte. ie mürfen mit 
den Nigbenis am Mittelländifchen Meere, von 
welchen oben p.872 gehandelt worden, wicht vers 
wechſelt werden. Cellat. Not.Orb. Ant. Lib.IV, 
c-8. P. 239. F 
Nygendorf (Hans von) ein Deutfcher von 
Adel, wird unter den im Stiffte Halberftadt ans 
gefeffenen von der Ritterſchafft namhafftig ge⸗ 
machet,, welche nebft dem Bifchofe, Dom Cas 
pitel, und Rathe zu Halberftadt, im abe 1477 
mit der Aebtifin zu Quedlinburg ſich über vers 
ſchiedene zwiſchen ihnen entſtandene Streitigkeiten 
und Irrungen verglichen und darliber das beym 
£.udewig Reliqu. MSCt. T. X. p.89 u. ff. 
befindliche Inſtrument ausgefertiget haben. Ohne 


Zweifel gehöret er mit zu dem oben p.69 uf. be⸗ 


fchriebenen Geſchlecht derer von Neuendorf oder 
Neindorf. Dh 
NYGMA, heiffet ein Stich, oder eine Wun⸗ 
de, welche mit einem fpisigen Inſtrumente gema⸗ 
chet worden: ſonſt bedeutet es auch eine gewiſſe 
Art eines Mittels, Punctio genannt, davon der 
Artickel Oeffnung, Poracentbefis , nachju⸗ 


| 


n. ar 
NYGMATICOS, wird vom Galen für. fin 
Stichpflafter genommen ; insgemein wird dasEm- 
plaftrum ftypticum Crollii darunter verftanden, 
welches im VII Bande, perxor befchrieben ſſe⸗ 


Nygoselig, ein Dorf in Ober⸗Stehermaick 


. Surmeifter geſchencket worden, beſtaͤtiget hat- jwifchen Pogoritz und Verrech innen gelegen 


Nye tidendet om lärde og turieufe ſager, 


in welcher, auſſer Den gelehtten inſonderheit in 








1743 Nogtrip 


— — — — — — 
dem Benedietiner⸗Kloſter zu Admont gehörig, 


dem es bey der Stiftung im Fahr 1212 von Er 
Hertog Leopold von Defterreich mit aller Zus 
behör gefchencfet worden. Ludewig Reliqu- 
nn — 
Nygrip (Heydeko von) koͤmmt als Zeuge in eis 
nem Diploma Ertz ⸗ Bifchofs Erich von Mag» 


deburgvom Jahr 1291 beym Ludewig Reliqu. 


MsCtor. Tom.IV. p.38. vor. 

Ayholm (Ehriftian Friedrich) ein noch le⸗ 
bender Gelehrter zu Eoppenhagen, von dem uns 
eine Differtation de immortalitare animæ hu 
manz ex ipfa ejus natura, jU Gefichte gekom⸗ 
men, die er dafelbft am 13 Decemb. 1736 als 
Praͤſes öffentlich vertheidiget hat. Einen voll 
ftändigen Auszug aus felbiger, findet man im I 
Stice des VI Bandes der gründlichen Auszüge 
aus denen neueften theologiſch⸗ philofophifch » und 
philologifchen Difputationibus, p.77u.f. 

Yiyiera, Stadt in Ungarn, fiehe Neutta, im 
XXIV Bande, p. 380 uf. 

Nykerck, Stadt in Schweden, ſiehe Ny⸗ 


s29uf 

Liyköping, fiche Nicoͤping, im XXIVBan⸗ 
de, ps29 u. f- 

Nurregis, fiche Sledermanß, im IX Bande, 
p- 1200 u.ff. 

Nurreßares, fiche Mondſuͤchtige, im XXI 
Bande, p.1110u.f. 

Nyland, oder 
N: dia , eine Provintz in Finnland, welche 
gegen Morgen an Earelien, gegen Abend an das 


nabruͤck 1678 in 4- 
2. den verftandigen Hovenier over te. 


Yipeland, at. Neolandio und |de, p.1 
| ftarb ı 


Nyman 174 





twaelf Maenden van x Jaer, Amſterdam 
1686 ing. 2 J— 
Nylander (Johann) ein gelehrter Schwede 


aus dem 18 Jahrhundert, von deſſen Schrifften 


bekannt worden find: 
ı.de xy Yup aus Neh.VIll, 4. Abo 
1725. 
2. De carentia juris in beſtiis, ebend. 1725 


in 8. 
Ada literor. Suec.Vol.ll. 

Nylen, oder Nielfius (Arnold) ein Domis 
nicaner von Niemegen in Geldern, trat zu Groͤ⸗ 
ningen in den Orden, lehrte nachgehends die 
Theologie, und ward 1586 zu Douay zum Ges 
neral-Prediger beftellet, nachdem er 1584 zu Groͤ⸗ 
ningen die Priors⸗Stelle bekleidet. Er verfahe 
das Amt eines General-Bicarii waͤhrender Bas 
cang des Bißthums dafelbft,, und wurde nach Jo⸗ 
hann Bruchefio zum Biſchoff allta ermählt. 
Als aber Diefe Stadt 1594 erobert wurde, mus 
fte er fih von dannen retiriven, worauf er ſich 


22 4 


nach Bruͤſſel zu den Dominicanern begab, und 


den 7 Mertz 1603 fein Leben daſelbſt beſchloß. 
Er hat 3 Bande Schrifften in Folio hinterlafs 
ſen, welche ſich 1695 bey denen Dominicanern zu 
Bruͤſſel noch in Handfcprifft befunden haben.Sie 
find betitelt , der 

1. de Sacramentis in genere & fpecie. 

2. de controverfiis fidei, dabey Sermones 

de B. V. 

3. Expoſitio antiphonæ, Salve regina. 

Segvier Inful. Belgie. Raifius Belg. Chri- 


ftiana. Echard Bibl, Scriptor. Ord, Pradic. 


Tom. ll. p.350. 
NYLLE ‚‚fiehe Muͤhl⸗Eiſen, im XXI Bars 

42, 

loe (Jacob) ein Reformirter Geiftlicher, 

717 als Paſtor Emeritus zu Affen. Man 


eigentliche fo genannte Finnland, gegen Mitters | hat von ihm 


nacht aber an Tavafthia gränget, und von Liefr 
Iand durch den Firmifchen Meer /⸗Buſen abgefon, 
dert wird. Es find darinnen 3 mercfwurdige 
Städte, Dorgo, Helfingfort und Raſebors. 
Por Zeiten wohneten lauter gebohrne Finnlander 
darinnen, biß esendlic) die Schweden einnahmen, 
und zum Theil mit ihren Landes » 


ten ‚ auch um deswillen diefer Proving dem Na⸗ 


men Nyland, d. i. fo viel als Neue Land gar 
ben. 

rn * 
von) hat ſich durch folgende Schrifft 
in der gelehrten Welt befannt gemachet: 
Elementa phyfica f. Nova Philofophiz prin- 


itas oftenditur, fipfiusque erroresac paralo- 


1. Vytgezochte Bibelftoffen, Leuwarden, 
1707 in 
Biblifhe Terte, darinnen einige fonderliche 
Dinge mit vorkommen. 

2. Predicaetſien, Amſterdam ı721 in 4, fo 
die zte Auflage derfelben ift, 


Leuten befeges | Unfchuldige Nachrichten. Gelehrte Zeituns 


gen 1717. 
Nylöfe, Lat. Nisloefia ‚oder Nylofra , eine Fleis 
ne Beftung in der Proving Weſt⸗Gothland, am 


‚ oder Nuͤland (Frang Wilhelm Fluß Gothleba, unmeit Gottenburg. 


NYLOESIA, ſiehe Mylöfe. 
NYLOSIA, fiehe Nuylöfe- 
NYLUS, ein Öeftirn, fiche Eridenus, im VIII 


Noyman (Zohann) ein gelehrtee Schwede aus 


= „in quibus Cartefianorum prineipiorum | Bande, p.1676 uf. 
— ad oculum demonftrantur, Haag 1669 in) dem 18 Jahrhundert, von welchem eine Schrifft 


5. Morhof Polyhift. literar. Tom.l. Lib.1. c. heraus gegeben tworden: 


Tom.ll. Lib.IL c.17.$.7- 


15. $. 10. und ız. F 
2 ein Medicus und Botanicus 


Myland (Peter) 
aus der andern Helffte 


eher unter andern in Druck heraus 


de pr&miis Imperatorum apud Romanos ; 
pfal 1729. 


des 17 Jahrhunderts, wel· | Aa liter, Suec. Vol.Il. 
gehen la | Nyman (Martin) Raths⸗Herr zu Stockholm 
im Anfange des noch laufenden XVII Zahrhuns 


— Neues Medicinifches Kraͤuter /Buch, OB derts/ weicher ſich ſonderlich durch feine tiefe F— 


find 40 Reden über auserlefene- 


Nymand 


1745 





NYMPHFA ALBA + 1746 





ficht in die Muͤntz⸗Wiſſenſchafft berühmt gemas 
chet hat, und deshalben in den Novis litterar, 
Mar. Balth. 170@ p.270. gelobet wird. 


Nymand (Rambold von) koͤmmt als Zeuge 
vor ın einem dem Klofter Griſſau von Kayfer 
Carl IV ertheilten Freoheitssund Eonfirmationss 
Briefe einiger Dem befagten Klojter gefchenckten 
Güter, vom Fahr 135 5,beym Audewig Reliqu. 
MsCtor. T.VI. p. 384- 

Nymannus (Gregorius) ein Doctor Medici! 
na und Philoſophia, gebohren 1594 au Witten⸗ 
berg, alwo fein Vater Hieronymus Nymann, 
Profeffor Medicinaͤ, der Großs Vater aber gleis 
es Namens, AchisDiaconus zu Torgau ges 
weſt. Gregorius Nymann fudirte und promos 
dirte zu Wittenberg; wurde ı6 17 dafelbft Pro⸗ 
feflor dee Anatomie und Botanic, ftarb den 8 
Detober 1638 am&tein ‚undMaloHypochondr ; 
und fchrieb 

ı) De apoplexia, Wittenb. 1619 in 4. 

2) De vita ſœtus in utero, ebend. 1628 

in 4- 
ein Bruder Doctor Hieronymus Nymann 
war Guperintendent zu Meiffen. greheti Thea 
trum eruditorum. Wise diarium biugraphi- 
cum, 

Nymannus, oder Nymmannus (Hierony⸗ 
mus) ein Philoſophus und Medicus, hat zuEnde 
des 16 Jahrhunderts gebluͤhet, und verſchiedene 
Diſſertationes geſchrieben, darunter ſind 

s. De Herpere, Wittenberg 1592. 

2. De Epilepfia, ebend. 1592. 

3. Degravi audiru & ſurditate, ebend- 

1592. 
4. De angina, ebend. 1592. 
g. De pleuritide, ebend.15 92. 
ingleichen 
6. Fine Ora ion de imaginatione , welche in 
Tob.Tanpdlers Diſſertat. phyf; medicis mit 
anzutreffen. 

Nombaͤum, ein ftehender See in Laconien, 
oder Peloponnefus ( der heutiges Tages fo ger 
nannten Halb⸗ Inſel More) zwiſchen der 
Stadt Boas , und dem Vorgebuͤrge Malen, 
deffen Paufan Licon. gedencket. 


Nomburg, Niemburg, Nimburg , eine 
Königliche Stadt, in Böhmen, in dem Königs 
gräger Krauß, uber Alt Bunsel gegen Die 
Shlefifchen Grängen, 6 Meilen von Prag geles 

en, ift durch 2 
en beveftiget. ) 

I in der Elbe, welche amal ringe herum gehet. 


Sie liegt gleichfam wie eine In⸗ 


u 
er topogr. Boh. p.49.Balbin. Mifcell.dec. | $ 


5 k3. 7. 83. p. 76. Vogeen jegl. Böhmen, 
‚12. 

. Nymburg, oder Nymbutgk, ein Klofter 
DBertel » Ordens in Böhmen, welches von den 
Hufiten in dem Böhmifchen Hußiten » Kriege ift 
jerftöhret worden. Diar.Bell. Hufli:ici beym Aus 
dewig Reliqu.MSCtor.Tom. VI..p. 198. 

Yıymburgt, ſiehe Nymburg. 

Nymfen⸗ ſiehe Nymphen. 

Unmiverf. Lexici XXIV. Theil, 


ſtarcke Mauren und IRaffergra- | 8 


| 


Nymmannus Hieronymus) fiehe KIyman, 


nus. 

"Yıpmpach, Ylimpach , oder Nimmbach 
(Martin) Magier der Philoſophie, ließ ſich zu 
Wittenberg, wo er ſtudiret, öffters Durch Diſ⸗ 
putiren hören, voie dann im Jahr 1720 von ıhm 
daſelbſt 4 Difputationes gehalten wordeu, uns 
term Titel: drcdeskıs immortalitaris anımazex 
ratione. Im Fahr 1727 warder Paſtor zu Al⸗ 
ten-Gönna, Leheiten und Krippendorff bey Zena, 
unter die Inſpection Schul Pforta gehörig. Er 
zeigte hierauf feinen gelchrten Fleiß durch cin 
Tractätgen, welches unterm Tıtel Vindicize cru-* 
eis Chriti la cruce criricorum ju $ena 1733 in 
8 ſechs und einen halben Bogen ſtarck heraus ger 
kommen, und darinnen er Die Meynung Des M, 
Benjamin Bielers in feinen obfervationibus 
de crucifixione Chrifti übern Pfalm XXI, 17. 
wegen des Wortes IND unterjucht und widers 
ſeget hat. Daneben behauptet er,daß die Züden 
den Tert inder Mafora verdorben hatten, Es hat 
ſich aber gedachter M, Bieler durch cine vorläuffs 
tige Erflärung auf obige Vindicias zu verantwor⸗ 
ten gefucht. Nach der Zeit iſt auch von obigem 
Nompach zu: Vorfchein gefommen Prodı omus 
tractaius elenctic', Drey Bogen ſtarck, Weimar 
1735 in4, in welchem er ſich anheifchig gemachet, 
wider die fo genannte Sammlung zum Bau des 
Reiches Gottes ex inftiruro zu fhreiben, und ders 
iben Frerhlimer zumiderlegen. Ob er aber fein 

Verfprechen zur Zeit erfuͤllet/ iſt annoch unbekannt. 
Unfcbuldige Nachrichten 1734. Stüb anfges 
leſene Seüchte 1735. Siculs £eipjiger Anna- 
les Tom. IV.p. 47®. 

Liympfenburg, Bapyerifches Luft» Schle, 
fiehe Yipmpbenburg. 

NYMPHA, Die altern Yerste, als Paulus, 
Oribafius und Yerius, verftunden unter dieſem 
Worte die weibliche Ruthe Cliroris, und vermiſch⸗ 
ten felbige nicht mit den Flügeln diefer Ruthe, wel⸗ 
de von den alten Griechen gang eigentlich legu- 
your, nuproxeay, wgive, genennet wur⸗ 
den, nunmehro aber Nymphz heiffen, davon der 
Artickel Nymphen nachzuſchen. 

Nympha, Minoriten⸗Ordens, ftarb 1594 zu 
Palermo. Der Tag der Feyer iſt der zo Mertz. 

St. Nymphadoba, fiche St. Theufera, den 
13 Merg | 

NYMPHE, fiehe Nymphen. 

NYMPHFE. Was dieſes bey den Horniffen 
ſey, davon fiche Horniß, im XIII Bande pag. 


90 
NYMPH/EA, fiehe Nixblume p. 1040. 
Liympbäa, Inſel, fiche Co, im Vl Bande p. 

16 1. f- 

NYMPHZEA, ſiehe NYMPH/EUM. 

NYMPHEA, foll nad) dem Bericht des Plis 
nius Hift. Nat. Lib. V. c. 31. auch der Name eis 
ner Stadt auf der Zufel Co geweſen ſeyn, und 


der gantzen Zufel den Namen Nympbaa gege⸗ 
ben haben. Cellar. Notit.Orb, Antiqu. Lib. II. 
c.2.p.2$. 


NYMPHEA ALBA, $.B,Mastb. Dod.Lob. 
fiehe Nixblume. + 
Ssesss NYM- 


— 


1747: _ NYMPH/EA ALBA MAJOR 


NYMPH/EA ALBA MAJOR, C. 2. Pie. 
Teurnef. fiehe Nixblume, p- 1040. 
NYMPHEA ALBA MAJOR VULGA- 


. RIS, Park. ſiehe Nixblume. 


NYMPH/EA ALBA MONSTROSA, Der 
gleichen befchreibet Johann Wilhelm Meins 
mann in den Breßlauer Natutgeſchichten im 
Jahr 1724 Menf. Auguft. Clafl. IV. Artic, IV. 
$.3.p. 180.1. ff. und meldet, daß diefes Gewaͤch⸗ 
fe einen ftarcken Zwillingftengel, und auf felbigem 
eine aufferordentliche groffe Blume, zugleich mit⸗ 
ten in derfelben twieder zwölf weiſſe Blätter her⸗ 
vor getriebenhabe. Diefe Rirblume,ob fie wohl 
inder Wuͤrckung den andern nicht viel bevor thun 
werde, fey Doch megen des ftarcfen Triebes zu ber 
wundern, und fey vermuthlich, daß fie durch den 
abgefunckenen Entensoder Gaͤnſemiſt an der Wur⸗ 
Gel im Teiche, worinne fie gewachſen und der nahe 
am Dorffe gelegen , zu ſolcher Geilheit gebracht 
worden: Wie er denn öffters toi beobachtet has 
ben, daß an dergleichen Drten, wo zuweilen Urin 
bingelaffen tworden, die Gewaͤchſe weit ſtaͤrcker zu 
fallen, auch zuweilen bunte Blätter zu treiben 


pflegten. 


NYMPHEUM 1748 


NYMPHETOMIA, ſiehe Nymphen-Weg- 
nehmung. 

NYMPHEUM, Nympbaum promonterium, 
mar der Name zweyer Vorgebürge in Macedo⸗ 
nien, deren das eine von dem Fuffe des Berges 
Athos, heutiges Tages Monte Santo an, fich 
Güdmwerts in das Meer erftreckete ; das andere 
aber an dem onifchen Meere, wiſchen der Stade 
Apollonia ; heutiges Tages Eriſſo genannt, und 
dem Fluffe Aous, jeso Polina , liege. Jenes 
wird heutiges Tages Capo Ninſeo, ingleichen 
Capo de Monte Santo genennet; Diefes aber 
heiffet CapoPali. Lucan Lid. Vi. 


NYMPHFEUM, eine Stadt in der bey den Als 
ten Erödbefehreibern fo genannten Cherfonefus 
Taurica , oder der jeßigen Erimmifchen Tartarey 
in Europa, nahe bey der Stadt Theodoſia, oder 
dem heutigen Eaffa- 

NYMPHFEUM, eine Stadt in Bithynien im 
Afien, deren Lage nach dem Atrianus zwiſchen 
Heraclea und Piylium oder Pſolla fol geweſen 
ſeyn. Sie ift wegen einer im Jahr 1233 Da» 
felbft gehaltenen Kirchen / Verſammlung berühmt, 


NYMPFLEA ALBA ET NENUPHAR, Ofie.; mag aber übrigens ein geringer Ort geweſen 


ſiehe Nixblume. 


NYMPH’EA CANDIDA, Trag. Ench. fiche| P 
Nixblume p. 1040. 


NYMPHEA CITRINA , Cord. Hiſt. ſiche 


Yrirblume p. 1040. 


.NYMPHEE ALBFE AQUA, fiehe Seeblu- 


anenwaffer (Weiß⸗) 

NYMPHEE OLEUM, fiehe Gel (Mix- 
blumen.) 

NYMPHEE SYRUPUS, fiehe Nixblumen- 
fyrup p. 104 

NYMPHAA INDICA ,„ FABA FEGYPTIA 
FLORE INCARNATO, ‚Parad. Bar.fiehye Colo- 
vofse,im VI Bande p. 7:2. 

NYMPHFA INDICA FLORE INCARNA- 
TO, ift dieColocafie, davon zu fehen Colorafıa, 
im VI Bande p. 712. 

NYMPHFA INDICA FLORE PURPU. 


- REO, BONTII, fiehe Colocafia, im VI Bande 


p-7ı2. 

NYMPH/EA LUTEA, ift die gelbe Nix- 
blume, uder WWafferlilie, welche garhäufia hier 
und dain Flüffen, vornemlich in ftehenden Waſ⸗ 
fern angetroffen wird ; Sie bluͤhet im Julius, 
und brauchet man davon die Wurtzel, Blätter 
und Blüthen, welche mit der weiſſen Wirblume 
überein kommen, wie der Artikel Nixblume aus» 
führlicher lehret. 

NYMPHEA LUTEA, Ger, fiehe Nixblu- 
me. 

NYMPHEA LUTFA FLORE FIMBRIA- 
TO, CB. F.B. fiche Nympboides. 

NYMPH/EA LUTEA MAJOR, C, B. Pır. 
Tournef.fichhe CTirblume, p. 1040. 

NYMPHF. DODONINE , ſiehe Dodonine, 
im vl Bande p. 1134. 


LEE Zu Fe J 


ſeyn Cellat. Nor. Orb, Antiqu. Lib. Ill. cap. 8- 

297. | 2% 
NYMPH/EUM, oder NYMPHEUM, ein Ort 
bey der Stadt Apollonia in Epiro, welcdyer bey 
den heydnifchen Scfibenten, wegen eines daſelbſt 
befindlichen Orackels berühmt iſt. Dio Cafıus 
Lib. XLI. . 

NYMPH/EUM, oder NYMPH/EUS SPECUS, 
eine Höhle in Syrien, nicht weit von dem Aus⸗ 
fluffe des Fluffes Orontes, deren Strabo geden⸗ 
cket. Cellar. Notit, Orb, Antigu.Lib. III. c. ız. 
p- 412. 

NYMPHEUM, Schlvß im Bayern, ſiehe 
Nymphenburg . 

NVMPHMUM, NYMPHAA, oder NYM- 
PHEA, fo hieß man zu Rom verfchiedene öffent» 
liche Gebäude, welche nahe an dem öffentlichen 
Bädern ſtunden, in welchen man ftets friſches 
Spring. Waſſer haben konnte, welches man auch 
bernach zu den Bädern nebrauchte. Man muß 
fie alſo mit den Thermis felbften nicht vermens 
gen, als von welchen fie nicht nur darinnen, daß 
fie den Nymphen aeheiligt waren, ſondern auch 
wegen der vortrefflichen und hohen Marmor⸗ 
Säulen, Gemaͤhlden und andern Zierrath, ſehr 
unterſchieden waren. Viele von den Gelehrten ge⸗ 
ben vor, es ſeyn ſolche Haͤuſer geweſen, in wel⸗ 
chen diejenigen, welche in ihren Haͤuſern keine 
Gelegenheit darzu gehabt, Hochzeit ausgerichtet 
hätten, welches jedoch aus Mangel genugfamer 
Zeugniffe noch fehr zrociffelhafftig bleibet. Batih. 
Adverf. 6.12. Nardinus Rum. vet, 3. 4.Pitis 
kus Il, 299. - 

NYMPHFEUM, hieß auch in den alten Zeiten 
ein Keffel , der mit Waſſer angefüllet war , und 
allezeit bey der Kirch» Thüre ſtund, damit die Chri⸗ 
ften ihre Hände abwaſchen Fonnten, ehe fiehinein 
giengen, ihr Geber zu GOtt ad zuſchicken. 

NYM- 


ı7499  NYMPHEUM CATABASSI 


NYMPHEUM CATABASSI,Stadtin Ita⸗ 
lien, fiehe S. Nynfa. 

NYMPH/ZEUM PROMONTORIUM , ein 
Borgebürge, fiehe Nympbeum- 
— Fluß in Meſopotamien, ſiehe 


Iympbius. 
NYMPHEUS, fol nach dem Ptolomaͤus der 
Name eines Fluffes in Sardinien geweſen ſeyn. 
NYMPHUS, ein Fluß in dem ehemaligen 
Latien in Ztalien, deffen Plinius gedencket , und 
von ihm berichtet, daß er bey Eircaum, fo heutiges 
Tages MonteCircello Heiffet,u. beyAftura vorbey 
flieffe, und fich ohnweit Davon in das Meer ergieffe- 
Heutiges Tages heiſſet er Nimpa, ingleidyen 
Storaca, wo alfodavon weiter nachjufeben iſt. 
NYMPHEUS, Fluß in Ztalien, ſiehe Nimpa, 





. 948: 
r Yırmpbäus, warder Capitain einer Colonie 
vonden Meliern, die ſich in Carien, einer Fleinen 
Proving in Klein-Afien, unweit Creſſa, niederließ. 
Als die Einwohner dieſer Stadt die anwachſende 
Macht diefer Frembdlinge mit fchelen Augen anfü- 
ben, Iuden fie diefelben aufein Banquet, und wa⸗ 
zen willens, fie bey folder Gelegenheit zu ermors 
den. Allein dieſer verrät 


iſche Anfchlag vourde ' 
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den, und von den — wa⸗ 


ren. Siehe Nuprie. Salmmıch de Kit. Nupr. 
an Lex. * 

HARINA der Dame cines Edelgeſteins 
welcher fonderlich in Perfien gefunden ri und 
die Geftalt eines Zahns von einem Meer: Moß 
oder Waſſer⸗Pferde hatte. Plinius Hift, Nat. 
Lib.XXXVIl.c, io. 

NYMPHARUM JEDES, fiche Zides Nym- 
pbarum, im! Bande p. 606. * 

NYMPHARUM FEDICULE, ſiehe Ædiculu 
Nympbarum, im! Bande p. 610, 

NYMPHARUM EXCISIO, ſiehe Nymphen⸗ 
Wegnehmung. 

NYMPHARUM SECTIDO, fiehe LIympbens 
Wegnebmung. 

Liympbas,eingläubiger Bürger in der Ge 
meine zu Laodicea, deffen Paulus Eotoff. IV, rs. 
gedencket. Einige Ausleger, als Zaymon, Dionys 
fine Carchufianus zc. halten dieſen Nymphan 
für eine andächtige Frau, welche denen Apojteln 
viel gutes gethan, unddie Gläubigen geherberger 
inihrem Haufe. Der Griechifhe Text aber, 
darinnen balddarauf das zura ftchet, zeiget ein - 
anders, Daß es eine Manns⸗Perſon gervefen : wie 


dem Nymphaͤo von Cephena, einer Cariſchen benn auch Diefe Lection im mafculino der Syriſche 


Jungfrau, entdecket; da er nun foldyes wufte, 
nahm er die Einladung an, aber mit diefer Bedin⸗ 
gung, daß die Melier ihre Weibet mitbringen 
möchten. Als nun die Carier foldyes. beroilliget 
hatten, befahl Nymphaͤus den. Meliern, daß fie 
unbewaffnst bey dem Banquet fich einfinden, von 
ihren Weibern aber eine iede einen Dolch in ihren 


Edhoßh verſtecken, und ſich neben ihre Männer 


fegenfolten. Nachdem dieſes gefchehen, und man 
obngefehr mitten unter dem Banquet an einiger 
indem Geficht der Carier entftchenden Veraͤnde⸗ 





i und Arabifche Dolmerfcher behalten haben‘; wie 


es auch Chryfoftomus und Oecumenius juges 
ftanden, fo daß mit andern Auslegern vielmehr das 
für zu halten, Daß derfelbe, wie anfangs gedacht, 
ein anfehnlicher und gläubiger Bürger zu Eotoffen, 
oder Laodicea gervefen feyn müffe, der in feinem 
Hauſe die Religions: Ubung gehabt, und die Zus 
fammenkunfft der Gläubigen felbiges Orts, in fei⸗ 
nem Haufe halten laſſen; drum ftehet am ange⸗ 
führten Ortedabey, und die Gemeine in feinem 
Haufe. Diefer St. Nymphas und St. Eus 


rungmerckte, daß fie willens waren, einander da | Bulus werden inden Menzis als Apoftel 
Zeichen zum Anfall zugeben, riffendie Melier bes |führet. Man feyertihnen den 28 ns re; 


meldte Dolce ihren Weibern aus dem Schooſſe, 

tödteten die Verraͤther damit, uud wurden alſo 
ierdurch Meifter von der Stadt Erefla, welche 
hr hernach gang neu baueten. Plutarch. de 

virtut. mulier. Polyän.Lib. 9. c. 646. 

NYMPHIEUS SPECUS, eine Höhle in Sy⸗ 
rien, fiebe Nympbaum. — 
NYMPHEUS SPECUS , eine Hoͤhle in der 

Eurepäifchen oder der heutigen Erimmifchen Tars 
tarey „ welche fich in der. Stadt Eherone unter 
dem Schloffe dafelbft befand , und der Diana 
undandern Nomphen geweyhet war. Pompon. 
Mela Lib. 1. c. ı. 

_NYMPHAGOGUS „ von dem Griechiſchen 
wupn, die Braut, und &yas ich führe, der Braut⸗ 
führer, wurde bey den Roͤmern derjenige genennet, 
telcher die Braut aus ihres Vaters Hauſe in die 
Mohnungdes Bräutigams führete. Es wurde 
aber folcher Brautführer nur alsdenn gebrauchet, 
wenn der Bräutigam jur andern Che fchritte,denn 
da durfte derfelbe feine Verlobte nicht felbft heim 
führen, ſondern er muſte allezeit einen oder mehres 
ze foldye Brautführer fehicken, welches gemeinigs 
lich feine beften Freunde traf. Wann aber der 
Brautigam annoch ein junger Geſelle war , fo 
führeteer felbft feine Braut mit feinen Freunden 
nach Haufe, welche Paranympbi genennet wur⸗ 

” Vniverf. LexieiXXLY Theil, 


NYMPHEA, fiehe Nympbzum. 

NYMPHEA INDICA FLORE PURPUREO, 
fiche Colocafıa , im VI Bande p.7ın. 

NYMPHEE, ſiehe Nixblume. 

Nymphen, Nympfen, Nymfen, und 
Nimfen Lat. Nympbe, Sr. Nyuder, waren 96 
wifle Sottinnen , der Heydnifchen Griechen und, 
Römer. Ihren Namen haben fie nach einigen 
von vdos novu, und Paiveuer, appareo, teil fie 
immerzu als wieder jung erfcheinen ; nad) andern 
aber von Auadn, welches fo diel als das Waſſer 
bedeutet ; undnach den deiten von dem Ebraͤi⸗ 
ſchen nuph, ftillare, effundere, weil fie eigentlich 
Goͤttinnen des Waſſers find, oder auch von dem 
Phoͤniciſchen Nephas, oder Nephefch, welches fo 
viel als eine Seele bedeutet, weil man glaubete, 
daß ſie Seelen der Berftorbenen wären. Euſtathi⸗ 
us beym Voß. Etymol. in Lympha oder p- 350. 
*28* beym Becmann in Nympha oder p. 
749. Boß. Theol. Gent. Lib.Il. c. 78. Meur⸗ 
fius beym Baniet Entret. Xl. ou. P.]. p. 337. und 
Llericus übern Heſiodus Theog- v. 187: Bon 
ihrem Urfprunge find gleichfalls verfchiedene Mey⸗ 
nungen. Einige machen zu ihrem Vater den Oce⸗ 
anus. Andere wollen, daß fie aus den Bäumen, 


ufoͤrderſt denen Eichen,entjtanden feyn. Orpbeus 
Sss 88 2 


Hymn 


— — 
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Uymn. L.v. 1. Pauſanias beym Spanheim 
über Callimachus Hymn.in Delum: v.83. Die 
Melipä von ihnen entftunden ausdem Blute des 
Cölus, welches er vergoß, da ihm Saturnus fei- 
neMänntichkeit wegſchnitte · Heſiodus Theog, 
v.187. Diele eintzele unter ihnen hatten auch 
eingele Perfonen zuihren Eltern,alsdie Lilaͤa den 
Cephiſus, nad) dem PaufaniasPhoc. c. 33. u. f. 
f. daß alfo ihr Urfprung fo überhaupt hin nicht ans 
zugeben ftehet. Sie waren zwo Böttinnen, allein 
doch nicht unfterblich, ob fie wohl fehr lange lebe⸗ 
ten, mafjendenn einige ihre Zeit aufg720 ; andere 
aber auch gar auf 933120 Jahr feßen, alfo nehms 
ih, daß ein Menfch lebe 96 Jahr, eine Krabe 9. 
mahl ſo lange/ als ein Menſch ein Hirſch 4 mahl 
fo fange als eine Kraͤhe, ein Nabe 3 mahl ſo lange 
als ein Hirſch, ein Phoͤnix 9 mahlfo lange als ein 
Habe, und eine Nymphe ro mahl fo lange als ein 
Phoͤnix. Paufanias Phoc. c. 31. Heſiodus 
beym Plurarch. de Orac. defedtu c. 18. Idyll. v. 
18. ie waren hiernächft Ammen der Ceres, 
und des Bacchus, welchen legten fie daher auch 
beftändig begleiteten, Goͤttinnen der Hirten und 
Jungfeauen welche beftandig mit dem Pan auf den 
Bergen tangrten, oder ſich Doch fenft ftets luſtig 
ertviefen. Sie gaben einen angenehmen Geruch 
don fich, beſchuͤtzeten Vieh und Thiere,und ſchaffe⸗ 
ten mit dem Bacchus und der Leres denen Mens 
ſchen ihren Unterhalt, Orpbeus Hymn. L. v.3 faq. 
oben fiedenn meift nach den unterſchiedenen Or⸗ 


ten ihres Aufenthalts waren. 


1) Ovgavia, oder ceeleftes, welche den Sphæris 
des Himmels vorftunden. 
1) Eriysc oder terreftres,, welche denn wie⸗ 
der unterfchieden wurden in 
1) Orcades, oder Örefiades, die ſich auf den 
Bergen aufbielten. 
2) Lemoniades, die fich auf den Wieſen befans 
d ‘ 


en. 
3) Napæen Napææ, deren Aufenthalt die Thaͤ⸗ 
ler waren. 
4) Dryaden, Dryades, die ſich in den Wäldern 
aufbielten. 
$) Hamadeyaden , Hamadryades, deren Sig 
eingele Baum waren 
HI. Ephydrides, fo ebenfalls reiederum waren 
1) Nereides, oder Meer⸗Mymphen 
2) Potamides, oder Fluß⸗Mymphen 
3) Naiades, oder Brunnen Nymphen, und 
4) Limnades, oder See /Nymphen. 
Zu welchen allen auf ihre Art auch noch Pamen,die 
Numphen Caberides, Dodonides, Cithzroni- 
des, Corycides, Anigrides , Ifmenides, Sithni- 
des, Amnifiades, Jonides, Herehides, Thyfiades, 
Nyfeide«, Mycalefides u.f. f. unddie fo ihren bes 
fondern Namen nad) bekannt find, als die 


Acacalis Acamarchis 
Aega Aegeria 
Aegle Agno 
Amalthea Amphithoe 
Arayra Aſia 
Bolina Calliſto 
Caſſotis Crenis 
Cyane Daulis 
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Echenais Echidna 

cho Egnatia 
Eunita Garamantis 
Helice home, 
Juturna Lara 
Lotus Malis 
Melinoe Mintha 
Neda Nuycha 
Orphne Philyra 
Salmacis Sagaritis 
Themis Tethis 


Thiſea, und mit hin auch ohne die Nerides und an⸗ 
dere auch in ihren Orten beſonders nachzuſehen 
ſtehen. Ob ſie aber wohl ſonſt ſehr ſchoͤn von Ges 


ſicht, Haaren und Bruſt waren; dennoch wo ſie 
‚jemand begegneten, wurde ſolcher ingeme in wahn⸗ 


witzig, und daher nad) der Zeit vuuperumres gem 
nennet, jedoch aber dadurd) auch fahig Fünfftige 
Dinge vorher zu fagen. Borläus beym Rıpping 
Antiguit. Roman. Lib.1.c.7.$. 6. Feſtus Lb. X- 
p. 1162. Paufanias Meflen.c.27. Allein ihre 
Beleidiger rouften fie auch hart genug zu_ftraffen, 
und vermwandelten alfo unter andern auc) den Ter 
tambus wegen ſeiner Schmaͤh · Reden in einen, 
Vogel, wogegen aber auch Jupiter der Lara: 
von ihnen die Zunge ausreiffen, und fie alfo in die 
Hölle führen hieß, Juno aber die Echo der 
Sprache beraubete, und andere nod) anderm 
Schickſalen unterworffen waren. Anton. Libe⸗ 
ralis c. ı2. Ovidius Faft. 1l.v.599. Metamur- 
phof. III. v.562. Ihnen wurde Delund Mild) ger 
opffert, ingleichen Zimmer, und auch Honig, weil 
fie fo wohl dieſes, als auch erfteres dem Ariftäus 
juzubereiten geroiefen hatten. Theocritus V. v. 
53.0.149. Scholiaftes Thbeocritil. c. Natal. 
Comes Lib.V.c.ız. Die Fifcher hiengen ih⸗ 
nen zu Ehren ihre Netze indem Tempelauf. Go 

hatten ſie auch zu Rem ihren befondern Tempel, 
in noelchem inforrderheit die Tabulæ cenforix aufs 
bebaltın wurden, den aber Publius Llodius deß⸗ 
wegen auch anftecken ließ. Eicero pro Milone c. 
27. Die Fefte, fo ihnen zu Ehren gefeyert wurden, 
bieffen Nymphza, und wurden fonderlich in Grie⸗ 
chenland mit Wett⸗Rennen und anderen dergleid 
hen Spielen beaangen ; deraleichen denn auf ſei⸗ 
ne Art auch der” Ayav Aciees war, welcher ihnen 
und den Apollo, und dem Neptunus von den 
Städten Lindus, Afylus,Camero, Co und Enidus 
auf dem Berge Triopus gefeyert wurde. Anton 
L.iberalc. 33. Scholiaftes Theocriri ad Idyll. 
XVH.v.69. Ihnen waren aud) die Höhlen faſt 
aller Orten gewiedmet und wurden für ihren Auf⸗ 
enthalt anaefehen. Was die eigentliche Bewand⸗ 
niß derer Nymphen anbelanget : fo mollen man» 
che, daß fienichts, als die natürliche Feuchtigkeit 
derer Dinge geweſen, wodurch diefe ihr Wachs⸗ 
thum erlangen ; wogegen andere, auch wohl ehe» 
mahls fürnehme, oder Doch fonft berühmte Frauen⸗ 

zimmer, Die etrvan ihre Luft am Jagen gehabt, oder 

fich vor Berdruf in die Waͤlder retiriret,oder auch 

fonft zufälliger Weiſe in felbigen, oder auch im 

Waſſer umaefommen, unter ihnen verftehen ; je⸗ 

doch aber glauben auch einige, daß es gewiſſe Teus 

fel waͤren welche in anaenommener Frauen ⸗ Ge⸗ 

ſtalt denen Menſchen auf den Bergen erſchienen. 

Scholia⸗ 








1713 Nomphen Nymphenburg 1754 


Scoliaftes Theocriti ldyll. IH. v. ı1. Voſſ. Was das Weſen dieſer Nymphen anlanget , ſo 
Theol. Gent.Lib. Il. c. 78: Nat. Comes Lib. V.} find ſie von auffen mit einer ſehr duͤnnen und em⸗ 
c. ız. Banier Entrer. XI. oder P. 1. p. 339. pfindlichen Haut überzogen, an welcher fehr wies 
Überhaupt aber wollen einige, Daß diefe Mennuns | le Nervenwaͤrtzgen befindlich; ihr inneres Wefen 
gen der Griechen, was die Nymphen anbelanget, | aber ift ſchwammicht, weich, loͤchericht, und aus 
von den Phöniciern entichnet zu fern angeben ; | Membranen und Gefaͤſſen, die ſchlapp an einan⸗ 
und behaupten, daß alle Seelen der Menſchen von | der hängen, zufammen gefeget, daher Diefeiben auf 
ihnen Rymphen genennet worden. Don diefen | gleiche Weiſe als die weibliche Ruthe, von dem 
follen fie nun ferner geglaubet haben, daß fie nad) | RebensGeiftern und dem fchlagaderichten Geblüs 
ihrem Abfchied aus dem Leibe noch an denjenigen |te ausgebreitet und aufgetrieben werden Eünnen. | 
Drten ihr Dergnügen fuchten, an welchen fie ben | Der Nusen diefer Nymphen ift dreyerley: ange⸗ 
noch waͤhrender Vereinigung mit dem Leibe ihren ſehen fie 1) die inneren Theile befchirmen , die 
Auffenthalt gchabt. » Aus diefem Grunde hätten | Harnröhre,wie nicht weniger den Mund der Muts 
bernach nicht nur die Drientalifcyen, fondern auch | terfcheide in etwas bedecfen, damit weder Staub, ’ 
andere Voͤlcker Anlaß genommen , in den Waͤldern | Kälte, noch anderer von auſſen hinzunahender Uns 
u.unter grünen Bäume zu opffern, um dadurch ihre | rath ihnen fchaden koͤnne. 2) Verhindern fie, ' 
Chr s Bejeigung gegen die abgefchiedenen Seelen | daß nicht der Urin, indem er ausgclaffen wird, ' 
anden Tag zu legen. Wodurch endlich Die Gries allzu feitiwerts, fondern gerades Weges herauss ' 
chen auf die Meynung gekommen, daß ihre Vor⸗ lauffe, und aljo weder die Schenckel noch Fuͤſſe 
Eltern, nemlich die alten Einwohner ihres Landes, Inaß mache. 3) Tragen fie auch viel zur Wol⸗ 
welche in groflen und Eleinen Waͤldern gervohnet, luſt bey, theils auf Seiten der Frau: weit die ’ 
Dryades, die,foan den SeesKüften gervohnet, | Nymphen, in Anfehung ihrer nervichten Waͤr⸗ 
Neteides, und fo weiter genennet worden. Spans | gen fehr empfindlic, und kuͤtzlich find; theils auf“ 
bem ad Callimach. hymn.in Delum. v.83. 0, | Seitendes Mannes: weildurch ihre Auffteigung ' 
finue. Pitiſcus Natal. Comes. und Aufblaſung deffen Empfindung vermehret ' 
|roieb, daher gefchiehet es vielleicht, und ift von ! 
Nymphen, Rämme der weiblichen Rus! der Natur alfo geordnet, daß die Nymphen durch ' 
the, Eleine oder innere Slügel der weiblichen vielfältigen Beyſchlaf mehr und mehr wachen 
Ruthe, Waſſeelefzen der weiblichenSchaam, | und junehmen, und alfo derjenige Mangel des Kuͤ 
Lateiniſch Mynpba, Criſtæ Clitoridis, Ala —A welcher, wegen der Weite der Mutterſcheide, 
ve ffve interne Clitoridis, Caruncule curicu- und des Abnehmens, ja der gaͤntzlichen Verſchwin⸗ 
lares, Griechiſch wreguiyz , mresvyapere, une-| dung ihrer Rungeln, nicht mehr anzutreffen, aber 





"Toxere. ind zwey rothe ſchwammichte, haus | doch gehöriger Weiſe dabey feyn folte, Durch ihr 


tichte und tweiche Cörper, den Kaͤmmen, fo die| fanftes Drücken etlichermaffen hergeſtellet wuͤrde, 
Haͤhne unter ihrer Gurgel tragen, nicht viel uns damit die eheliche Liebe und das eheliche Band des 
gleich, die von der Eichel der weiblichen Ruthe, und  fto hitziger, ſtaͤtcker und vollfommener bleibe. Ders 
befonders von derfelben Vorhaut, als an welcher | beyen Anar. Lib. 1. Tract Il.c. 31.p. 137. Laus 
fie feftangehänget find, zur Seite des Harngans | rentius Hiftor. Anat. Lib. VII. c. ız. p. 496. 
ges, und alfo an dem inneren Theile der Schaams | Munick de Re Anatomica, p. 82. Regn. de 
Iefjen, faft bis an die Mitte des äufferen Mutter: | Braaf de Mulier. Org. ci 4. P. 29. . Plasson, 
mundes hinabfteigen, um melche Gegend, fie fih | Lib. II. c. 3. p.ı09. Bartholin Anat.Lib. I. c. 
nachmahle verkleinern, ja gaͤntzlich verlieren. Der 35. p. 293. Heiſter, Compend. Anat. p. 90. ' 
Zahl nach finden ſich an der weiblidyen Schaam | Morgagne, Adverfar. Anatom. I. Tab. Ill, &c, 
zivey ſolche Nymphen, nemlich die rechte und die | Winslow anatomifche Abhandlung,im I Ban⸗ 
lincke, welche fich doch vermittelft dee Vorhaut de p. 676. u. ff. 
der weiblichen Ruthe zuoberft vereinigen. Ihre 

Lage ift ſchief, dergeftalt, daß ihre obern Enden Nymphenburg, oder Nympfenburg, Fat. 


. einander näher kommen, und die unteren fich von] Nymphæum, ein ſchoͤnes und fehr prächtiges Chur⸗ 


einander entfernen. Bey den Frauen find fie | Bayerifches Luſt· Schloß, eine Meile von Muͤn⸗ 
mehr oderweniger welck. Ihre Groͤſſe richtet fich Ichen in einer fchönen Ebene gelegen, in welcher 
insgemein nach der Gröfle der weiblichen Ruthe, ſich Die hohe Herrſchafft mit Rebhuͤner, Fafanen, 
undift daher offt und vielmahls unterichieden ;|und anderm Vogel⸗Schieſſen, deren es daſelbſt 
doch werden fie bey Perfonen, welche niemahls mit eine groffe Menge giebet , indem fie an diefem Drte 
Manns. Leuten zu thun gehabt, allezeit kleiner und ordentlich 5* werden, oftmals zu erluſtigen 
ſelten langer als ein Zwergdaumen angetroffen, ja pfleget. Es beſtehet dieſer Pallaſt aus + groſſen 
zu Zeiten koͤnnen fie gar nicht geſehen werden, man Pavillons, von denen der mittlere vor andern: 
zühe denn Lie weibliche Ruthe etwas in die Höhe. |bervor raget, und fich wegen feiner Höhe und. 
Daher auch Riolan auf den Irrthum gerathen, |aufferlihen Baus Kunft , welche fehr Ichön und 
daß er gefchrieben, dieſe Nymphen wären bey etlis| ordentlich ift, vondenandern unterfcheidet. Dies 
chen Weibs⸗Leuten gar nicht zu finden : welches ſes ift ein vierecfigtes Gebaͤude über deffen Eins 
auch die Leipziger in ihren IE. Eruditor. ı 720| gang, gegen die Stadt zu das Bayriſche Was 
Mart.p. 141. angemercket haben wollen. Bey pen zu fehen iſt, fo fürein rechtes Kunſt⸗Stuͤck 
verehlichten oder unkeufchen Perfonen hingegen, |inder BildhauersKunft gehalten wird. DieFen⸗ 
wachſen fie bisteilen in eine wunderbare Groͤſſe, ſter find mit vielem Laubwerck von Lorbeern Eis 
fo, daß fie zu Zeiten muͤſſen ausgefchnitten werden. cheln und dergleichen gejieret. Alle dieſe Bild⸗ 
..&8#8883 hauer⸗ 





4, 


chen iſt. 
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hauer Arbeit if von dem Herrn du Bir, einem 


Pariſer, roelche: fich durch feine vielen Fünftlichen 
Wercke zu Rom, Berlin, und an vielen andern 
Orten fehr berühmt gemachet hat... Man gelanget 
über 2 geoffe Ruhe⸗ Stiegen in einen groffen Saal, 
melcher die Mitte des Schloffes , und einer der 
ſchoͤnſten ift, fo in&uropa zu bifinden. Gegen 
Morgen it ein vierefigter groffer Schloß « Hof 
bey 300 Klaffternfang, von ausgehauenem Wa⸗ 
fen mit fehönen und groffen Alleen, durch welche 
‘man überall in das Schloß koͤm̃t, und ftöffet an eis 
nen Canal, der so Schuhe weit, und 12 tief ift, 
und ein groff’s Waſſerſtuck machet , wobey 
eine vortreffliche Caſcade befindlich iſt, die 
Tag und Nacht fpringet. Diefe Caſcade ift 
mit verfhiedenen Geftelen von Er& gejieret, wor⸗ 
auf Figuren zu fehen find ‚ die Fluͤſſe vorſtellen. 
Der Waſſer⸗Kaſten iſt ſehr ſchoͤn und groß, und 
laͤuft deſſen Waſſer ineinen Canal, welcher über 
1000 Klafftern lang, und go breit, das Ufer 
aber mit grünem Waſen, undeiner groffen Ace 
don ʒwey Reihen Linden, und andern Bäumen zu 
b yden Seiten geyieret, und der Weg nah Muͤn⸗ 
Man fiehet aud) in gerader Linie den 
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faͤſſe und Figuren find von Bley und ſtarck vergüls 
det, umd ein Werck des berühmten Kinftlers zu 
Antorf Herrn von Bros. Zu -beyden Seiten 
der Parterren erblicket man Figuren und Gefaffe, 
fo durch belaubte Baͤume voneinander unzerfcyier 


den find; zuförderft aber einen groffen Canal bey 


1000 Klaftern lang, an deffen Eude eine groffe 
Caſcade von weiflem und ſchwartzem Marmor ift, 
allwo das Waſſer an 6 Drten ſpringet; vonden 
3 oberſten aber fällt es in ein Waſſer⸗ Becken 
von verfchiedenem Marmor , und hat Tag und 
Nacht feinen Abfluß in den untern groſſen Canal, 
allwo ein fehr ſchoͤnes und klares Waſſer in Menge 
zu finden iſt, welches alle Canaͤle, fo den Parc 
und das Schloß Nymphenburg umgeben, ans 
fullet. Oben ift noch einanderer Canal, deffen 
Waſſer ausder See ben Stahrenberg kömmt,und 
womit er Diefe ſchoͤne und aroſſe Caſcade verficher, 
u. —— —* —— von Me⸗ 
tall gezieret ſind, worauf ſitzende Figuren zu ſehen 

ingleichen mit groſſen Meer ⸗Muſcheln, = pic 
vielem fpringenden Waſſer, welches den Augen 
eine nicht geringe Luft verurſachet. Der erfte 
Canal iſt mit Waſen befegt, und bat eine geoffe 


Glecken⸗ Thurn von Schwabing , und den ſchoͤ⸗ Allee, und einen Berg , welcher an die obere groffe 


nen Pallaſt, mit deffen vortreflichen Gärten, wel-| Allee ftöffet , 


allwo 2 Reiben Linden gepflanget 


chen der Herr Wilbelmi, Raths/ und Tabinetss | find. Gonften erblicfet manand) zu benden Seis 
Secretar ius Ihro Churfürftt. Durchl. Wlarimis | ten ein angenehmes Gebüfche, aliwo das Poſſe⸗ 
lianus Maria Emanuele glorwuͤrdigſten Ans | Spiel, Kegel⸗Spiel, Labyrinth, in welchem ein 
denckens, hatbauen, und Surennenennen laflen, | anderes Poffe-Spiel, und ein grofles Kegel⸗Spiel, 
zum Andencken eines bey Paris gelegenen Fle⸗ | ingleichen ein Theatervon Waſen, grünen Bau» 
ckens diefes Namens, allwo höchftgedachte Ihro men, fpringenden Waſſern und andern Zierras 
Cyurfuͤrſtl. Durchl. fich eine Zeitlang aufgehals | then zu fehen find, welches alles jo fchön und ors 


ten haben. dur Binden fichet man durch die ſchoͤ⸗ 
fIcen, welche durd) den bey dieſem 


‚nen grofien ) 
Schloſſe aelegenen Wald gehen , den prächtigen 
Pallaſt Schleißheim und zur Rechten die Stadt 


München. Man fiehet auch fonftin Diefer Ebene  beid ins Kindberte verchret , 


dentlich ijt, daß man befennen muß, «8 fey unmögs 
lid), daß in der gangen Welt eine fchönere und an» 
genehmere Lage zu finden jey: Churfuͤrſt Ferdi⸗ 
nand Mlaria hat den Platz ſeiner Gemahlin Adels 
welche 1663 den 


noch viel Dörfer, die eine angenehme Ausfihtma- | Banangefangen, aber nicht vollfuͤhret hat. Thurs 


hen, ingleichen die Iſer, welche Schlangenmweife] Bayern p. 201. 


durch Die Felder flieſſet, und viel Eleine Inſeln 
madhet, tie and) das Tyroler Gebürge auf 30 
bis go Meilen , welches ſich, wenn es helle Wet⸗ 
ter iſt, mit ſeinen Schneebergen den Augen darı 
ſtellet. Gegen Abend iſt zwar der Profpectwon dem 
groſſen Saale fo gar groß nicht ; jedoch aber gleich⸗ 
falls fehr ſchoͤn; indem fich eine 138 Klafftern lan- 
ge Parterre mit Blumenbeeten und ausgehauenem 
Waſen, fehönen Allen, undeinem groſſen Waſ⸗ 
ſer⸗Becken mit 16 auf weiſſem Marmor ftehenden 
Gefaͤſſen präfenitiret , welche fehr kuͤnſtlich auch > 
bisg Schuh hoch find. Das groſſe Waſſer⸗Be⸗ 
den, foin der Mitten fteher , ift achteckigt, und 
bat über /00 Schuh im Umkreyſe, und ift von 
weiſſem Eünjtlich ausgearbeiteten und 4 Schub 
breiten Marmor. Inder Mitten ift ein groffer 
Koıb init Blumen, woraus Waſſer uͤber so Schub 
hoch ſpringet. Zur Seiten des Korbesaber erblis 
cket man die Göttin Flora figend, 12 Schuh hoch, 
und ein Kind auf dem Gipfel des Felſens, weiches 
Blumen⸗Kraͤntze in der Hand hat. Beſſer unten 
ſiehet man viel Figuren von Thieren, welche ſich 
im Waſſer außzuhalten pflegen, aus welchen das 
Waſſer an 4. Drten fteiget, und in das groffe Ber 
cken faͤllt, in welchem 4 Kinder von unterfchiedes 
ner Art, und 4 Tritonen zu fehen find. Alle Ges 


lemmin 
Deutſch. Jäger 1 —* 205 um: — 


Nomphen Wegnehmung, Nympharum 
Secio, Nympbarum —2* —— atomia, 
und Nympboremia, welches Wort von suudr, 
Nympha, Nymphe, und riwo, füco, fehneiden, 
herkommt. Bey manchen YBeibsperfonen wers 
den die Nyomphen fo lang, daß fie ıber die Ger 
burtslefjen meit herab hängen, Beſchwerniß und 
bey dem Beyſchlafe Eckel erwecken, und derohale 
ben manchmabl weggenommen merden müffen. 
Wenn ſolches gefchehen fol, muß die Fraurüchs 
werts liegen, hernach die Beine und Schamlef⸗ 
yen von einander gezogen werden. Nachdem foll 
der Operateur eine Nymphe nach der andern mie 
derlincken Hand faffen, und mit der rechten durch 
eine gute Schere olles, was zu lang iff, wegſchnei⸗ 
den. Dieweil aber dabey gemeinialic) ein farckes 
Bluten entftehet, fo, daß eine Frau, an welcher 
Mlauriceau Obiervations fur la Groflefe & 
Accouchement des Femmes &c. Obf. 74. 
diefe Operation verrichtet , wegen des Blutens 
etlihemahl ohnmaͤchtig morden, follman beydies 
fer Operation allejeit mit einem guten blutſtillen⸗ 
den Mittel verfehen feyn, das G:blüte, wo es 
noͤthig, zu ſtillen; nach diefem aber läffer fich die 

Wun⸗ 


— — 


— — 





. nad) feinem 
hinterlaſſen hat, find: 
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EEE REF EP UP —————— e 
Wunde leicht mit einem Wundbalſame heilen..| phrat, und Antitaurus gräntzet; der Fluß Noms 
Ein fonderbar Erempel davon befthreibet Pana- ı phius aber und zwar nahe bey der Stadt Amida 


rol, Pentecoft. 4. Obs,3. Bey den Eguptiern 
fol diefe Ausfehneiduhg der Nymphen gar fehr ge- 
braͤuchlich feyn- 


NYMPHEUM, ift indenen Rechten eigentlich 
foviel, als der Ort, wofelbft ſich das Frauenzims 
‘mer wäfcht oder badet ; fonft aber jeiget es übers 
haupt auch foviel an, als eine Bad⸗Stube. AL 
ciatus in 1. fi qui divinam. |, fi quis per, C, de 
aquæduct. Sorcarulus inTupid. Jurisperit. 
«.IV.n. 2. DBriffonius. Siehe auch Badſtu⸗ 
be, im ill Bande, p. 98 u. f. ingleichen Mym- 
Poaum. 

NYMPHEUM , Ort in Epito, fiche Nym- 
pbæum. 


NVYMPEIDES, tar der Name einer gewiſſen 
Art von Schuhen bey den Roͤmern, deren ſich 
inſonderheit das Frauenzimmer bedienete. Caͤl. 
XXMX. 27. 


Nymphidianus, ein gelehrter Mann, und 
ftarcfer Redner, von Smyrna gebürtig. Er hatte 
die Redner⸗Kunſt nicht ordentlich gelernet; weil 
er aber gleichfam von Natur zur Beredfamkeit 
gebohren war, fo gelung «8 ihm dennnoch , daß 
er einer der geſchickteſten Sophiltenwurde. Gei- 
nes Bruders Maximus Anfehen und vielguͤltiges 
Vorwort bey dem Kapfer Julianus brachte ihm 
das Amt eines Kapferlihen Dollmerfchers und 


in Mefopetamien in den Tiger fillt, wie Piſides 
beym Spidas und Theophilus Simocatta 
Lib. I. c.9. „Insteichen Ammianus L.ib. XVII. 
c.22 ausdrücklich bezeugen. In der That wie 
derfpricht auch "Procopius dieſem nicht; angeſe⸗ 
ben er ſich Lib. I. c. 17 erfiäret , daß derienige 
Theil von Meſopotamien, welcher bis Amida 
gehet, von einigen auch Armenien genermet wer⸗ 
de; daß alfo das Sephanene, deſſen er geden cket, 
nicht von derobgemeldeten Broving Sophena in 
Groß Armenien, fondern von einem anderen 
Sophanene indem Mördlichen Armenien zu ver» 
ftehen ift, welches oberhalb Nifibis gelccen hat; 
daß es alfo ausgemachet ift, da dieſer Fluß fich 
an dem Fuffe des Berges Taurus uͤberhalb dee 
Stadt Amida in Mefopotamien in den Fluß 
Tiger ergieſſet. Es wird auch diefes daher 
völlig beitärcket, weil Beorg a St. Paulo in 
feiner Geogr. 8. p. 303 die Page der obgemelds 
ten Stade Martyropolig, deren Procopius gedens 
cket, und fie an den Fluß Nymphaͤus ſetzet, ause 
druͤcklich als eine Stadt in Meſopotamien ans 


giebet. Heutiges Tages foll dieſer Fluß Ze: 
fHempba beiffen. Salmaf. Exerc. Plin. p- 


488. Cellar. Not. Orb. Ant. Lib. IIL.c. 16, 
p- 735 u. ff. 
St. Yiymphodora , ſiehe St. Theufera, 
den 13 Merk. 
St. Nymphodora, fiche St. Menodora, 


Gecretarius zu wege. Er wurde alt, und ſtard den 10 Sept. im XX Bande, p. 108. 


ı. Declamationes- 


2. Difceptationes. 
Eunapius Vit. Sophift. p. 177. 
Nomphidius Sabinus , fiche Sabinus 
Momphidius) | 
Nymphis — lebte zu des Ptolo⸗ 
maͤus Philadelphus Zeiten, und ſchrieb 
1) 14 Bücher von Alexandro und feinen Nach⸗ 
folgern 
2) und 13 Bücher de Heraclea. 
Spidas Lexicon. Sabticius Biblioth, Grec. 
P.l.p.223. 
NYMPHIUS oder Nympbeus , ein Fluß in A⸗ 
fien , welcher, wie Ammianus vermeldet, in der 
Provintz Mefopetamien , oder dem heutigen Di; 
arbeck ſich befindet, und fich endlich in den Tiger, 
Fluß ergieſſet; wiewol andere, fonderlich die neu, 
‚ern Erd» Befchreiber den Ammianus bierinnen 
eines Irrthums beſchuldigen, und behaupten, die- 
"fer Fluß habe fich nicht in Mefopotamien, fons 
dern inArmenien befunden. Zudiefer Meynung 
feheinet ihnen Anlaß aeaeben zu haben ‚daß Proco⸗ 
pius Lib. II ausdruͤcklich ſaget, es befinde fich 
in demjenigen Theile von Armenien, den er So; 
phanene neunet, eine Stadt Martyropolis, an dem 
Fluſſe Nomphius. Hiebey meynen nun die Ger 
lehrten, dieſes Sophanene ſey des Strabo und 
Ptolomaͤus Sophene, eine Proving von Groß⸗ 
Armenien. Allein der. Unarund dieſer Meynung 
erhellet Daher, weil diefes Sophene an den Eus 


ruder. Geine Schriften, die er —— vder Nymphodotus, ein 


Griechifcher Medicus, deſſen Cornelius 
Eelfus Lib. VIII. c. 20. Plinius Hift. nat, 
XXXII. XXXIV. und XXXV gedencken, ingleie 
hen Galenus Medic. fecund. genera Lib, VI, 
Aetius Terrabibl. II. Serm.d. c.45. und 49. 
Paul Aegineta Lib VIL.c.ız. Er koͤmmt auch 
in des Otibaſti Bud) deligament. &machina- 
—— $abricius Bibl. Græc.h.xIII.p.352. 
und 641. 

Nomphodotus, von Syracuſa nebürtig, 
fehrieb Periplum Afız, und ein Buch demirabi- 
libus Sicilie. , welcher beyder Schriften Aches 
näus gedencfet L. VI. und XIII. Ooß.dehiftor, 
Latin. Jofmann Lex. Univ. 

Nymphodorus, von Amphipolis , ein Grie⸗ 
chiſcher Scribent, deffen Alter unbekannt iſt, 
fhrieb von den Sefegen und Gebräuchen der Eins 
wohner in Afien eine Hiftorie, dievon Elemente 
Alerandeino angeführet wird. Clemens Ale» 
zandeinus ftromat |.ı.& in admonit. adgent, 
Dofius de hift. Gr. Bayle DIA. Hit. & crir. 
Kabric. Biblioth. Grac. 

Nymphodotus, ein alter Gricchifcher Me 
dieus, ſiehe Nymphodorus. 

Nympboides, Nymphoides aquis innotont, 
Pit. Tournefort.Nympbaa lurea flore fimbriate, 
c.B,J.B. Ein Waſſergewaͤchſe, welches die 
Schrifftſteller unter die Nixblumen gerechnet. 
Tourneforr aber machet ein beſonderes Geſchlech⸗ 
te daraus. eine Blätter fehen wie die Blaͤt⸗ 
ter dee gelben Nixblumen, jedech find fie um ein 
aut Theil Eleiner, bangen an der Wurtzel, vers 
mittelft langer und runder. Stiele, ſchwimmen 

oben auf dem Waſſer und ſchmaͤcken bitter, an 


1759 NuußeAsmros 
ſcchen denfeiben entfpringen runde Sten 
ſtiehen einblätterige Blumen weit Eleine&chalen 
geitaltet , Die oftermals fünffmal jerferbt, und 
an dem Maude kraus find , und gelb fehen. Die 
Schale ftehet in einem Kelche, der biß in den 
Srund hinein fünffmal zertheitet iſt. Wenn die 
Blume vergangen, folger ihr eine länglichte und 
platte Hülfe, Die in etwas fleifchicht ift, und mehr 
nicht ale eine Höble bat, in welcher gar viel langs 
lichte Saamen liegen, davon jeder in eine Decke, 
‚oder in ein Häutlein eingehüllet und am Geſchma⸗ 
cke bitter ift. Die Wurtzel, welche dicke und kno⸗ 
tig, halt ſich mit ihren vielen Zaſern feſt in dem 
Doden. DiefesGerwächie waͤchſt in Teichen und 
Moräjten: führer viel Del und Feuchtigkeit,aber 
wenig Sal. Es reiniget, erfeifchet, haltan, mas 
chet Dicke, dienet das Bluten zu fhillen, Vie Schärs 
fedes Gebfütes zu mildern und Schlaf zu machen , 
menmes abgefotten gebrauchet wird. ‚Nymphoi- 
des fommt von, Nymphza, weil dieſes Gewaͤch⸗ 
fe der Nixblume fo gar aͤhnlich fichet. 
Nopderermros, ſiehe Nymphben. 
NYMPHOLEPTUS, ſiehe Nymphen. 
NYMPHOMANIA, fiehe Geiiheit (weibli⸗ 
che) im XBande, P-637- 
NYMPHO fiehe Nymphen ⸗ Weg⸗ 


nehmung. 

Clpmpefch ‚ Geſchlecht, ſiehe Nimptſch. 

Ylyms, Nemefa, ein Heiner Fluß im Hertzog⸗ 
thum Luxemburg / welcher im Erxtz / Stifft Trier 
entfpringet „ und ſich in den Fluß Sour oder 
Suce 'ergeuft. 

Yiymg , Gefehlecht , fiehe Nimptſch. 

Yyne, Neane, Lat. 
Northamptonshire, 
kand faͤllt, und mit-feinem nach Nord-Dften ger 
richteten Rauff Northampton, Higham⸗ Fervars, 
Trapiten, Dundle uud Peterborough bewaͤſſert. 
Baudrand. 

&t. Nonfa, St: Ninfa, 





Corabafk,-ein Dxt in dem Kirchen Staate in Ita⸗ 


lien nicht weit vonder Stadt Kom gelegen. 
Nyon, fiehe Nion, im XXIV Bande pag. 


983.0. ff- 
yon (Michael) ein Jeſuite, gebohren zu 
Drleang 16:7, lehrte anfänglich die freyen Küns 
fte, gab hernacheinen Prediger ab, wurde end⸗ 
lich Hector des Collegii zu Hesdin, und ſtarb in 
hohem Alter- Er hat zu Denen Memoires de 
Mons.Ribier, fo unter die Pofthuma gehört, und 
zu Bloisund Paris 1665 in2 Folianten heraus 
— ‚ eine Vorrede und Noten gemacht. 
Ylegambe hiftoria feriptorum ſocietatis Jelu. 
yons, Stadt, fiehe Nion, im XXIV Ban⸗ 


dpes 
ypbus (Auguftin) ſiehe Niphus, im XXIV 
Bande p 285. u. ff. 

Yıypbus (Fabius) ſiehe Niphus, im xxVvV 
Bande p. 8Z.u.f. 

Nbpſus Nipſus Noſius (M-Junius) ein al- 
etr Sctibent, deſſen Boethius Geometr. L 2. 9er 
dendet. Er wird unter die Feldmeſſer gerechnet, und 
ein Fragmentum von ſe jen Schrifften de varia- 
tione Auminis bat Wilhelm Goeſius in feiner 
neuen Auflage derer Scriptorum rei agrarix,Ams 
fterdam 1674 in 4. unter Num. 23. mitgetheilet. 


gel,darauf , Ein ander Buch von ihm de menfuris agrorum 


Nyſa 1760 
betitelt, ſtehet in dem Catalogo MSS. Srrpionis 
Tettii, voo aber der Name Hypſus falfch gele 
fen wird. Ermeldter Boefius eignet ihm auch 
am angeführten Orte p. ı 42. in der Anmerckung 
dasjenige Bud) zu, welches ſonſt dem Sext Jul. 
Frontino pflegt zugejehrieben zu werden, und den 
Titel de agrorum qualitate oder Expolitio for- 
marum hat. &abbeus Bibl.nov.MSS.p. 384 
Sabeicius Bibl.Lar. 

Yiys (Fohann) ein Dominicaner von Ants 
werpen gebürtig, var erft Magılter novitiorum, 
hernach General, Vicarius des Inquiſitors zu 
Coͤlln, undftarb 1622. Manhatvon ihm 

1. Speculum parvum religiolorum, Antwer⸗ 

pen 1616 in i2; bermehrter, Eiln 1519 
in ız. 

2, Vitam & mirscula S. patris Dominici, 

Antwerpen 1011 in 8. 
3. Vitam Thomz Aquinatis, ebend. 1610 in 


Fol. 
gr hat auch Johann !Iıders Werck de refor- 
matione religioforum zu Antiverpen unter die 
Er befürdert. Echatd bibl. fer. ord, Præd. 


om. II. p. 4:7. 

Lips (Sennefen von) war eine arge Verfuͤh⸗ 
zerin , welche in Holland, Engelland , Schott⸗ 
iand und Nieder⸗ Sachſen herumgeſchwaͤrmet, 
und mit ihren Babeliſchen Schrifften viele uns 
ſchuldige Menden bezaubert. Sie hat eine 
Auslegung über das Hohelied Galomonis , wie 
auch Ehr ſtliche Lilien « Blumen zu Amfterdam 
1662, 63 und 64 auflegen laffen , woraus ihre 


Aufona., ein Fluß in ſchwaͤrweriſchen Lehren fattfam erhellen, farb 
ſo bey Crowland indie ABels | endlid) unvermuthetim Haag, und hinterließ viel 


e Bücher. 

Liyfa, oder Nyſſa, eine Stadt in dem glücklis 
chen Arabien, an den Grängen von Find i 
welcher Bacchus von den Nymphen in einer 2 


Lat. Nympbaum | le foll erzogen worden feyn, wie Diodorus 


«ul. Lib. 1. c. ı5. Lib. Ill. c. 64. berichtet ; wie⸗ 


wohl er am andern Orte , nemlich Lib. IV. c. 2. 


3 Stadt zwilchen Phönice, und dem Nil feget. 


ellar. Notit. Orb. Ant. Lib.IUl. c.14. p,700. u.f. 
Siehe Nyſaͤus. a f 

Yiyfa, oder. Noſſa, eine Biſchoͤfliche Stadt 
in Cappadocien in KleinsAfien, deren Antonius 
Itinerar. und Norir. Græc. gedenden. Ihr Bis 
ſchoff ſtehet unter dem Ertz Biſchoff zu Eaifar oder 
dem ebemahligen Caͤſarea. Den Bifchöflichen 
Stuhl haben dafelbft befeifen - 

1. Grenorius, deffen beym Theodoreto hift. 

Ecclef.lib.IvV. c. 28. Meldung aefhiehet,und 

a. Uvius, welcher die Synodal-Epiſtel dieſer 
Prodintz an den Kaufer Leo I unterichrieben hat. 
Carl von St. Paul Geograph. Sac- 

Yıyfa, Stadt indem ehemaligen Carien, heu⸗ 
tigem Alidineli in Afien, ſiehe Niſſa, im XXIV 
Bande p. 1010, 

Yiofa, oder Nyſſa, eine Stadt in Indien, zrois 
ſchen dee Stadt Cophene, und dem Fluſſe Indus 
an dem Berge Meros oder Merusgelegen. Gie 
foll von dem Bacchus erbauet, und von ſelbigem 
diefen Namen befommen haben. Siehe Noſaͤ⸗ 
us. Artianus Lib. V. Strabo Lib. XV. Dio- 
dor, Sicul. Lib. . c.ı9. Pulinius Hiſt. Ne: 

. Lib. 
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Lib. VL c. 21. 


uf. 

Nyſa, oder Noſſa, eine Stadt in Lodien, des 
ren age Strabo Lib. XIV. an dem Berge Dies 
fogis feet. Cellar. Not. Orb.Ant. Lib. III. c.4. p. 
138- ie ift vermuthlicd) eben die Stadt Niſſa, 
vonder p. 1010. gehandelt worden. 

Noſa, eine Stadt, fiehe Neſus, im XXIII 
Bande p. 1975 . Asch 

Yıyfa, eine vondes Ariſtaͤus Tochtern, wel⸗ 
der Jupiter Ammon den Eleinen Dioniyfus 
und Bacchus aufuerziehen anvertrauet, Dios 
dorus Siculus Lib.li.c.70. Sie wird fonft 
auch unter die Naiaden, ebenfalls des Bacchus 
Ammen, mit gerechnet, welche nachher Mledea 
‚wieder jung, machte ; Jupiter aber unter dem 
Dramen der Hyades endlid) mit anden Himmel 
verfeßete. Hyginus fab. 182. 

Nyſa, eine Tochter Nicomedes II, Königs 
in Bithhnien, deren Sveron. in Cæſ. Meldung 


—— eine Taͤntzerin, und Mutter Nicome⸗ 
des III, Königs in Bythinien, deren Juſtinus 
und Salluſtius gedenden, Abels Griech. Als 
terth. 8. 1I1.Eap. 2. $- 1. p- 688 und 689- 
Yıvfaus, oder Niſaͤus, ein Beyname , wel: 
chen die Heyden ihrem Gott Baccho gegeben, und 
zwar von einem gewiffen Gebuͤrge, Nyſtas, oder 
Nyſa in Indien, oder wie andere wollen, von der 
Stadt Nyſa in Arabien, woſelbſt er von einigen 
Nyomphen fol auferzogen worden feyn, oder von 
i Bater Nyſo, von dem ein Arti⸗ 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß er 


sr. Servius übern Vitgil. Aen VI. v. 806. 
Scholiaftes Ariftophan, ad Batrach. v. 218. 

Noſaus, ein Tyrann in Syracufa, fiche Ni⸗ 
ſaͤus im XXtV Bande p- 996. 

YIyfchloß, Veftung, fiche Nyslot. 

Yrofe, oder Niſe (Micolas von) fonft aud) 
Dionylii genannnt, war ein Minorit, und von 
Geburt ein Frangofe. Nachdem er dem Eonvent 
zu Rouen mit Ruhm vorgejtanden, und eine Zeits 
lang Minifter provincialis geweſen, farb er- zu 
Rouen ıgogdenıg May. Manhatvon ihm 

- +. Refolurionem theologorum „ feu com- 


mentar. in 4lib, (ententiarum, Paris 1573 | habe können kommen fehen. Arpe de —— 


in 8. Venedig 1574 in 8. 


| - — mn 
Pomp. Miela. Eustine. Cel | ien. Gotdius Faft, I. v. 769: und über den» 
far. Notit. Orb. Antiqu. Lib. IIl. c. 23; p. 863. | felben Pontanusl.c. 
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Sie hieffen nach einigen 
infonderheit Ciſſeis, Nyſa, Erato, Eripbia, 
Bromie und Polykymnia, und follen endlich uns 
ter dem Namen derer Hyades mit unter die Stets 
ne verfeßet worden ſeyn. Ayginus fab, 189. 
fiehe Nyſa. 

Nyoſiades, fiehe Nyſeides. 

Nyoſin, oder Nyſis, wird auch die Stadt Mo⸗ 
ſenigo auf der Halb⸗Inſel Morea genennet. 


1 Siehe Moſenigo im XXI Bandep. 1835. uf. 
1 imgfeichen Mefkneim XX Bandep. 1147-1. ff, 


Iryfis, Stadt, fiehe Nyſin. 

Nyſis, eine Griechiſche Poetin, deren Gyral⸗ 
dus de Poet. dral. III. p. 170. gedencfet, und wel⸗ 
che Tiraquellus adleg.cunnub.Xi.p. 190. aus 
demfelben anführet. Es wird ihrer aber bey kei⸗ 
nem alten Seribenten Erwehnung gethan , und 
fiheinet dahere, ‚als ob aus dem Namen Noßis, 
wovon unter Diefer Abhandlung , verftummelter 
weife Nyſts enſtanden ſey· Olearius de Poeır, 
græc. P. 44 

Nyuſius (M. Junius) fiehe Nypſus. 

Noslot, Nyſchloß, Nislot, Nißlor, und 
Neuſchloß, ingleichen in der Landes⸗Sprache 
Ufilinna genannt, Lat. Meocoſtrum, eine Veſtung 
in Finnland, fo der vornehmſte Ort in dem Fürs 
ftenchum Savolaria ift, und jroifchen Seen und 
Moraͤſten lieg. rich Axelſohn, Hofmeifter 
des Königlichen Hofes, hat 1475 auf einem run- 
den Berg ein veftes Schloß erbaut. Die Kis 
nigin Chriſtine hat 1541 ein Gymnaſium allbier 
angeleget. Im Fahr 1714, gieng diefe Veſtung 
an die Ruſſen mit Accord über, chr. von 
Schweden. Loccen Hift.Svecan.Lib. IX. 

Nyſſa, fiehe ru im XXIV Bande p. 1010. 
Nyſſa en e,im XXIV Bande p. 1011. 
Noſſa, Stadt in Eappadorien, ſiehe Nyſa. 
Nyſſenus ( Gregerius ) fiehe Gtegorius 
Noſſenus, im X1 Bande p. 804. u- ff. 

Noßia, eine Gemahlin des Königs Candau⸗ 
les in&ydien, von welder Prolomäus Hepbäs 
flion Lib. VIII. berichtet, daß fie wegen eines bey 
fich führenden Drachen · Steins ein fo fcharffes 
Geſicht gehabt habe, daß fieden durch Hülffe ſei⸗ 
nes Ringes befannter maffen unfichtbaren Bys 
ges, als er in das Schloß gefommen , zu fehen 
was dafelbft vorgienge, feiner vermeynten Unſicht⸗ 
barkeit ohngeachtet, Durch eine zugemachte Thüre 


Naturæ & artis operationibus Talismanes & a- 


2. Summam five gemmam pradicantium, | muleta dictis p. 18. 


SHagenau 150g ing. Baſel 1516. 
3. Sermones æſtivos & hiemales; 
4. de quadragefima; 
s. de — 
6. de tempore, Hagenau i510 in4- 
. Sermones de Sandis, ebend. 15 10 in 4. 


Nyſtadt, oder Nyeſtadt und Neuſtadt, ins 
gleichen, wie fie von einigen, wiewol unrecht Ye 
nennet wird Nykerk, Lat. Nrofadıum, eine Fleis 
ne Stadt und Haven in Mord» Finnland, 6 
Schwediſche Meitenvon Abo genen Nord⸗We⸗ 
ften, alwo am 30 Aus. #721 zwiſchen der Krone 


8. Speculum mortalium, fivede quatuor no- | Schweden und dem E;aar nad) dem langwieri⸗ 


viſſimis. 
Wharton . app. ad Cavei hiſt. lit. 


Noſeides oder Nyſtades find einige Nyms | get. | | 
n,| den Titel einer Grafichafft, und wurde von det 


Shen, foden Namen von dem Berge Nyſa habe 


gen Nordifchen Kriege endlich ein Friede geſchloſ⸗ 


fen worden; wovon ein beſonderer Artickel fol⸗ 
Die herum liegende Gegend fuͤhret 


af welchem fie den Bacchus erzogen haben ſol⸗Koͤnigin Chriſtina ihres Vaters des Königs 
eil Teret Gu⸗ 


Vniverſ. Lexici XXIV. Theil. 


1763 Noſtadt Nit 1764 


— — —— — — 
Guſtav Adolpbs natuͤrlichem Sohne Guftan | nig in Schweden keinen andern Titel, als von 
Guſt avſon ui Anno gegeben. an, en — ade J 
und wolle er der abgetretenen Provintzen Titel an 

ng a ber ſiehe den Saar uͤberlaſſen. Zinekens Ruhe des 
P- jegtlebenden Europa IV, Abtheilung, p- 551. 
—— Stadt auf der Inſel Laland, fiehe u. ff. 

ie 


adt, im XIV Bande p-862. 

— — —— NYSTAGMOS, iſt ein Verlangen nach dem 
— — —— Sdiafe, oder Die Schlaͤfriokeit mit Nicken des 
ptemb.) 1721 —— a: 2. i Hauptes. ' 

Sdhweden, und dem Kayfer von Rußland PeternNyſterin (Sephia Ehifaberh) ein frommes 
zu Noftadt in Finnlanderrichtet,und dadurch dem | md geichrtes Frauenzimmer®, fehrieb ein Buch 
unter dem Titul: 


langwierigen Nordifchen Kriege ein laͤngſt ers 
Gotrfeliges Andacht s volles Rauch⸗Faß. 


wuͤnſchtes Ende — —— 
eits unterzeichnete den Tractat Johann ilien⸗ 
* on fi A Paulini hoch · und wohlgelehrees Frauenzim⸗ 
mer. 


ſtaͤdt und Otto Sternfeld. Rußiſchen Theils 
aber Jacob * — = * Nee * 
rmann. s beſtund aber dieſer Friede in 
er . a Liyfus, war des Bacchus Erjieher oder 
Pflege⸗Vater, welchem er denn auch das ero⸗ 
berte Koͤnigreich Theben anvertrauete, biß er 


24 Artickeln: 1. Begreifft ſolcher eine General⸗ 
Friedens⸗ Berficherung II. Eine allgemeine 
von feinem Zuge aus Indien wieder kaͤme. Allein 
als Bacchus wieder fam, wolte ihm Nyſus 


*— jedoch ſolten bon ſolcher die Moſcowiti⸗ 
das Reich nicht wieder abtreten, und doch 


ſchen Cofacken ausgeſchloſſen bleiben. III. Alle 

Feindfetigkeiten ſollen 14 Tage nach Ratification 
mochte Bacchus auch deshalber gegen ihn keine 
Gewalt brauchen, biß er endlich ſeine Soldaten 


folches Friedens vollig aufhören. IV. Schwe⸗ 

den überläffet Liefland, Efthland und Ingermann» 
nad) 3 Jahren als Frauen verfleidete, und ſich 
ftellete, als wolle er. die Trieterica begehen, da 


landandenEjaar. V. Dagrgen willder Czaar 
Finniand an Schweden wicder abtreten , und 
zivey Millionen Reihsthalee bezahlen. VI. 
.. Schweden behält ſich die feeye Getrayde» Aug, | Er denn folchen Nyſus gefangen nahm, und ſich 

feines Reichs wieder bemeifterte. „yainus- Fab. 
131. Er foll fonft von eben diefem LTyfus und 
feinem Bater dem Jupicer, ader As eben den 


fuhr aus Rioa, Reval und Arensburg bevor- 

Vil. Der Cjaar fol ſich in Schwediſche Händel 
Namen dionyſus befommenhbaben, welchen ihm 
doch aber ander auch von @rcs und der Stadt, 


‚nieht miſchen. 1X. Sollen die&inrichtungen der 
Grängen jmifchen beyden Theilen reguliret wer⸗ 
oder auch dem Berge Nyfa bengeleget wiffen 
wollen. Hyginus Fab, 167. ſiehe Nyſaͤus. 


den. IX. Die Unterthanen in den abgetretenen 
Provintzen werden bey ihren Privilegien, ingleis 
Nythe, Nod, oder Nid, ein Fluß in Suͤd⸗ 
Schottland, der in der Grafſchafft Kyle ent⸗ 


enX.benderEvangelifchen Religion gelaflenzauc) 
Xi. midervorherige Neduction, in den gerechten 
fpringt , und fid) in den Meer⸗Buſen von Sels 
map ergeußt. Baudrand, 












Beſitz ihrer Güter wieder gefeget werden. In⸗ 
gleichen fellen fie XILzu dem, was in Krieges-Zeis 
ten confifeiret worden, gelangen. XII. Finnland 
follbon dem Tage der Unterzeichnung an von aller 
Eontributionfreyfeyn. XIV, Beyderley Sefans 

gene werden loß gelaffen. XV. Iſt auch die Ein-Notheedale, ſiehe Nithesdale, im XXIV 
ſchlieſſung des Königs von Pohlen in dieſen Fries | Bande, p.102 1. 
Denbeliebet. XVI. Handel und Wandel ſoll bey⸗ 
derſeits Unterthanen unter ſich erlaubet ſeyn. XVII. Liyefcbüg, ein Geſchlechte, ſiehe eitſchuͤt 
Schweden fol feine Handels⸗Haͤuſer in Rußland im XXIII Bande, p. 1667. 

behalten. XVII. Die auf des andern Grund 
geftrandete Schiffe follen gerettet werden. XIX.! Nytz, oder Nuitz, Grafen und. Frey 
Iſt die Lofuna ausgemachet, wenn Krieges⸗Schif- herrn zu Wartenburg, Dber + Berckheim , 
fe bey einer Veſtung vorbey gehen, oder ſich eins) Schwartzgrub, Pichel und Reidt, ein Ober⸗ 
ander begegnen. Im XX. ijt verfehen, wie die, Defterreichifches Geſchlecht, von melcher Pro⸗ 
‚Gefandten auf beyden Seiten unterhalten werden ving Tobias Notz oder Nuitz im Zahr-1644 
follen; undim XXI. iſt die Einfchlieffung des Koͤ⸗ Landmann gervorden ift. Er zeugete 4 Söhne 
nigs don Engelland in diefen Tractat beliebet.|I. Johann Philipp, Freyherr von Bars 
Auch ſoll XXL. dieſer Friede durch Feine Zvoiftigs | tenburg, welcher mit Sufannen, Freyin von 
keit nicht aufgehoben werden. XXL. Die Ur| Beymann, folgende Kinder gezeuget hat. 1) 
beithäter follen von feinem Theile gefchüget wer | Johann Otto Nytz, Freyherr von Warten⸗ 
den. XXIV. Der Termin zur Ausmwechfelung burg, Kavferlihen und Chur « Banerifchen 
foll mnerhalb 3 Wochen gefeget merden. Die Rath, wie auch Biſchoͤfflichen Eichſtaͤdtiſchen 
dieſem Frieden angehaͤngte ſeparirten Artickel wuͤrcklichen Conſiſtorial » Rath. 2.) Ehten⸗ 
halten in ſich, wie die zwey Millionen Reihe werth, war 1705 in. Kayſerlichen Krieges 
shaler von Moſcau zu zahlen, und daß der Kür | Dienften.. 3) Jobann Ignas, welcher fih 
’ mit 








‘ 
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mit einer Freyin von Hoͤchſtall vermaͤhlet hat. | welche im Fahr 1706 zur Stern: Freus-Drdenz, 


4) Efiber, fo an einen Freyherrn von Stens 
gel vermählet worden. 5) Therefia, Gemah⸗ 
lin Erafmus, Grafen von Althan, ftarb im 
Jahr 1705. 6) Johanna , und 7) Mia 


Dame ift erfläret worden. 2) Maria Eleo⸗ 
nora, welche im Zahr 1702 an Srang Anton, . 
Freyherrn von Sorben zu a ers 
mahlet worden, 3) Maria gdalena, 


zia Anna, fo an:einen Frepheren von Kempf | Gemahlin Philipps Anton, Fteyherrn von 


vermählet worden. 
dem man nichts angemercket findet. 
bann Tgnag, Freyherr zu Wartenburg, ftarb 
am 29 September 1694, und verließ von feiner 
im Zahr 1698 als Wittwe geftorbenen Gemah⸗ 
lin Anne Barbarg Therefie, Freyherrn "Jos 
bann Contad Ruck von Thanneck, Toch⸗ 
‚ter, nachfolgende Kinder. ı) Johann To⸗ 
bias Jgnatius Nyg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Graf von Wartenburg , Freyhere auf Ober 
Bercfheim ‚Schwarsgrub, Pichel und Reidt x. 
ward erftlidh Chur-Baperifcher und Chur⸗Pfaͤl⸗ 

iſcher Kammer⸗Herr, wie auch Bayeriſcher 

eaiments⸗Rath zu Straubing, worauf er im 
Jahr 1695 mit feinem unten folgenden Better 
ın den Reiche» Grafen » Stand erhoben; ferner 
von Ehurs Bayern zu einem Beyſitzer des Kay 
ferlihen und Reichs: Cammer-Gerichts zu Er 
far präfentiret wurde, auch in folcher Qualitaͤt 
am 10 Julius 1702 den Eyd ablegete, und 
endlidy im 


ll. Johann Paul, von 


In, Jor| ft 


Großfchedl, 4) Polyrena, diean Dir Con 
antin von Seeau vermäahlet morden. IV. 
Johann Anton Nyg, Graf und Here von 
Wartenburg, Ober» Bercheim und Umbors, 
Freyherr auf Schwarsgrub, Pichelund Reit x. 
Kapferlicher Rath und Land» Kath, mie auch des 
rren Standes in Defterreich ob der Ens er 
iefetee Ausfhuß, ward im Fahr 1695 in den 
Reichs⸗Grafen⸗ Stand erhaben, und von Ihro 
jegt regierenden Kapferlichen Majeftär Carl VI 
in den Herren Stand des Königreichs Böhmen, 
Schleſien und Mähren eingefeget, und legete dess 
halben am 19 Julius 1712 den Eyd ab, Er hat 
fi jmeymal vermaͤhlet, nemlich das erfte mal 
mit Srancifca, vertwittweter&räfin von Brands 
ftein; nad) deren am 28 May 1714 erfolgten 
Abfterben, er im Fahr 1716 zur andern Ehe 
geſchritten iſt, und fih Mlarien Srancifa', 
Serdinande, Freyheren von Zuin, Tochter 
und verwittwete Gräfin von Leredon, eheli 


Zahre 1715, nach der Zurücffunfft | beulegen ließ ; aber von beyden Gemahlinnen Feis 
des Ehurs» Fürften von Bayern in feine Lande ine Kinder am Leben hat. Von 5 


abened Bus 


zum G:heimen Rath und Vice⸗Stadthalter der fchreibung von Defterreich. Benealogiophilus 


Ober⸗ Pfals ernennet wurde, auch fo,diel| jegt lebende Haͤupter Deutſchlandes II Th.p.287 
man weiß,noc) jego amkeben ift. Seine Gemahlin | u.f. Daup ſch Th.p 


ift Conſtantia Sidonia Eleonota, Freyherrn 


Nyzelle, Dorff und Abtey in Brabant, ſiehe 


Ludewigs Bernhards von Cloſen Tochter, Nizelle. 


Ende des vier und zwantzigſten Bandes. 
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